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Des Neujahtstages wegen erſcheint die nächſte Numer diejes Blattes Donnerftag Abends, 


Sei gegrüht, Du neues Jahr! 
reuundlich bring’ mit Deinen Tagen 
Freuden nr, nicht biff’re Klagen — 

Sei gegrüßf, Dir neues Dar! 


Ad, wie wechſelnd if das Hlid: 
Dunkle Nädite, helle Tage — 
And auf Tebens Nofh und lage 
Folge der heif're Nugenblick! 





Denn der Donner zürnend half, 
adj verheerenden Gewikfern 
Sieht Du bald den Bogen zitfern 
Der in fieben Farben Arahff. 


90 die Tage, fo das Hein, 

Das Du bringſt, wie Deine Brüder: 
Fiel der Hagel födfend nieder — 
Drang der Yegen feguend ein. 


2 h Was uns die Nafr gelehrf 


i Sei in unſer Herz gefhhrieben 


Und zu feiden, wie zu lieben 


| 
Amtliches für Sreifing. 
— Bekanntmachuug. 
fäümmtliche Bürgermeifter des l. Bezirlsamts Freifing. 
Ela Verwaltung der Diftrikte und Gemeinden betr. 
“808 Gatejzht 1878 nunmehr abgelaufen und in 
| tube. Betreffe Vorlage zur E. Regierung zu erftatten ift, 
NER ander ausdrocklichem Hinweis auf die amtliche 
ar lgeelkung vom 5, April 1875 (Tagbl. 1875 Nr. 78) 
u m akt in der daſelbſt angeordneten Form 
eldu PB 
Side ae ng nach den angegebenen 9 Punkten 
Frelſing, den 31. Dezember 1878. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
— 22 Täubler, 
Bekanntmachung. 
— Verlängerung der Polizeiftunde betr. 
ars 3 Hi der Jahresſchlußfeier wird im Hinblicke 
N erx allerh, Verordnung „bie Polizeiftunde betr.“ 
an am Sylbeſter⸗ Abend die 
Uhr Morgens verlängert, 
Freiſing, den 31, Dezember 18378. 
Stadtmagiftrat Feeifing. 
auermapr. 
Auszahlung nt entttmachung. 
— N Seitens der ſtädtiſchen Sparkaſſe betr. 
ckannt gegeben, daß zu rubr. Zwecke die 
ne Januar am Freitag und Samſtag 
an zwar von 8%: bis 11 Uhr Vormittags 
Ku Uhr Nachmiltags geöffnet iſt. 
ing, den I. Dezember 1ST8, 
J  Stadtmagiftrat Freifing. 
Mau ermahr. 





Polizeiſtunde allgemein 


ano: 















Haf uns mild ein Hoff gewährf! 








Verzeichniß 
derjenigen Einwohner der Stadt Freiſing, welche zur Ents 
hebung perſönlicher Neujahrgratulation fubferibirten und 
Beiträge ander gaben: 
156) Herr Karl Schmid, k. Bezirksgerichtsrath mit Frau 


157) „v. Neger, k. Oberförjter mit Frau. 
158) „ 3. ©. Lang, k. q. Bauaffiftent. 
159) „ Heinrich Lang. 


160) Frau Anna Lang. 

161) Kalharina Prabſt, Lodererswittwe. 

162) Herr Altmannshofer, Münchnerbote mit Fran. 
163) „ Graf von Tattenbach, k. Major. 

164) Frau Anna Fischer, Gaſtgeberswittwe. 

165) Herr Auguft Kraft, Maler mit Frau. 


1665 „ Tremmel, Metzgermeiſter mit Familie. 

167) „ Dberfranf, Glafermeifter mit Frau. 

168) „ of. Franz, Steinmetzmeiſter mit Frau. 

169) „ZN. Kösporer mit Frau. 

170) „ KRauth, Ihierarzt. 

11) „ Dr. Brug, k. Bezirk2gerichtsarzt mit Familie, 


172) Frau Barbara Singer, Melberswitiwe. 
173) „ Urfula Neil, Zinngiefferäwittwe. 
174) Herr U. Lorenzi mit Frau. 


4175) Sog. Waltl, Stadtpfarrmeßner mit Frau. 
176) „ Daniel DOberprieler, Kaufmann mit Frau. 
177 Schmid, Weißgerber mit Frau. 

178) „ Entleutner, Schloffermeifter. 

179) „ Do, Bäder mit Frau. 

180) „ Kagpar Buchberger mit Familie. 


181) Frau Karolina Datterer, Buchdruckereibeſitzerswiltwe. 

182) Herr Aßberger, k. Studienlehrer mit Schweiter. 

183) „ Dr. Neumayer, prakt. und Krankenhaudarzt mit 
Frau. 
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484) Herr Pleil, k. Rechtsanwalt. 


185) „ Anton Moſer, Privatier mit Frau. 
186) „  Beler Keil, Zinngieper. 
187) „ Dr. Rling, prakt, Arzt. 


488) Korinek, Kuͤrſchnermeiſter. 








Armenpfleaihaftsrath Freiſing. 
Mauermahr. 
Deutſchland. 
Bayern. Münden, 30. De. An ber hieſigen 


Untverfität find im vermaligen Winterfemelter 1621 Studirende 
immatrieulirt, wozu noch 41 Hörer kommen — 1662, 
gegen 1402 im Winterfemefter des Vorjahres. Von ven 
4621 immateieulirien Studirenden find 1213 Bayern und 
403 Nichtbayern. Die Zunahme im vermaligen Semeſter 
dürfte Hauptfächlich wohl eine Folge des höheren forftlichen 
Unlerrichts fein, der mit Beginn dieſes Semeſters bekanntlich 
mit der hieſigen Univerfiiät verbunden wurde. 

— Münden, 30. Dez. Dos Juftizminlſterium hat 
wegen Meberfüllung der Gefangenanſtalt Laufen angeoronet, 
daß die bei den Bezirksgerichten Münden links und rechts 
der Iſar verurtgeilten Perfonen männlichen Geſchlechtes 
vom 1. Januar 1879 an bis auf Weiteres in die Otrafs 
anftalt Ebrach, Abteilung für Gefängnißſträflinge, eins 
zuliefern find. 

— Münden, 30. Dez. Der Verein für Geflügel: 
zucht dahier veranftaltete vorgeitern Abend in den Näumlich- 
keiten des Englischen Cafe's für feine Mitglieder und die 
eingeladenen Gäfte eine Chriftbaumfeter, verbunden mit 
Gluͤckshafen. Derſelbe enthielt 900 Gewinnfte, war auf 
bag Neichhaltigfte ausgeſtattet mit allen nur denkbaren eß⸗ 
baren Gegenftände auf den Gebiete der Grflügelzucht, der 
Jagd und fonftige Delikateffen. Höchſt launig hafte Fortuna 

‚ bie Gewinnjle auf die einzelnen Tiſche vertbeilt und ging 
mancher der Gäfte reic beladen mit Nebbod, Spanferkel, 
Ganz, Hafen u. f. w. nad Haufe, mande der Damen 
hatte ih einen „Korb“ — jedoh mit Confituren gefüllt 
— geholt. 
Feſtgedicht wurde von der kleinen Eliſe Grünwald vorge 
tragen. Die Concertmufit hatte die Gapelle à Ja Gungl 
unter Leitung ded Capellmeiſters C. M. Schmid übernommen 
und unter Applaus ausgeführt Der Ehrenpräfident des 
Vereins, Hr. Polizelrath Pfiſter toaſtirte auf die Potektorin 
des Vereins, J. 9. die Prinzeſſin Ludwig. 

— Münden, 81. Dez. Zu Sccondlieutenants des 
Beurlaubtenſtandes wurden 103 Vice-Feldwebel und Vice— 
Wachtmeiſter befördert und 29 Officiere und Beamte des 
Beurlaubtenſtandes auf Nachſuchen verabſchiedet. 

Elſaß Lothringen. Diedenhofen, 27. Dez. Ein 
entjeglicher Unglücksfall wird aus Deutſch-Ot (Anounzle-Tifche) 
der „Diedenh. Zig.“ berichtet: Der Minenarbeiter Fran 
Frarcois Petit war feit Anfang ded Monats Dezember im 
Belige einer größeren Weenge Dynamitpatronen, welde er 
bei den ihm obliegenden Sprengungen ın den Erzbergs 
werfen nad) Bedarf verwendete, und Die er unbegreifficher 
Weife in feiner Wohnftube aufbewahrte. Am legten Freitag 
nun, früh gegen 4 Uhr, wie er eben zu feiner Arbeit geben 
wollte, und jich drei der an diefem Tage benöthigten Patrenen 
bereits auf den Tisch zurecht gelegt hatte, entſtand plötzlich 
— wie, ift bis jcht noch nicht aufgeklärt — eine furchte 
bare Erplofion, deren Folgen chreckiihe waren. Nicht nur, 
daß die Dede und ber Boden des Zimmers zerfprengt, 
Thüre und Dfen vollſtändig zerriſſen, ſämmtliche Möbel 
und Fenſter in taufend Stücke zerſchlagen wurden: grauenhafter 
noch war der Anblick, ven die im Zimmer Aaweſenden, ber 
obengenannte Petit und jeine ihm eiſt vor 4 Monaten au— 
getraute 19jährige Frau darboten. Der erſtere hatte die 
linke Hand abgeriſſen, das Geſicht mit unzähligen Brands 
wunden bedeckt and beide Augen geborften; die Frau batte 
den Unken Vorderarm abperifien, das rechte Auge geborjten, 
und außerdem unzählige Brandwunden im eficht, Tinfen 
Oberarm und auf ver Brufti. Das Liben ber beiden auf 


Das von Dr. Hermann v. Schmid gedichtete ) 


























ihre ganze Lebenzzeit verftünmelten Unglůcklichen 


halten bleiben. 
Preußen. Elberfeld, 30, Dez. Die „Elberf. 
meldet: Die Zuhtpolizeifammer des dieſigen Landg 
verurtheilte am Sonnabend den Schriftjteller Moſt wep 
Beſchimpfung ver chriſtlichen Kirche, enthalten in einer ii 
Barıner Schügenhaufe gehaltenen Rede, zu ſechs Mona 
Gefängniß. Das öffentlihe Miniſterium hatte ein Jah 
beantragt, (Allg. Bin.) +4 
Ausland. 
England. London, 30. Dez. Dem „Standard“ 
wird anterın 29, Dez. gemeldet: General Noberid berief 
die angelehenften Einwohner des Kuram Thal zuſammen, 
und erklärte ihnen: die Herrſchaft des Emirs ſei in dieſem 
Diſteiet für immer vorüber. Die Bevöllerung müſſe von 
jegt ab die Katferin von Indlen ala Herrfcherin betrachten, 
— London, 30. Dez. Die „Times“ meldet aus 
Calcutta, 29. Dez: Die Melvung von der Ankunft 
Jakub Chans in Dſchellalabad hat ji, obwohl fie aus 
dieher zuverläffiger Duelle ſtammte, nicht beitätigt. Vor) 
der Flucht des Emirs hatte der Vic tönig den Major | 
Eavagnari angewiefen, Jakub Chau freundliche Unerbietungen | 
zu maden. — Ein Brief aus Dicellalabad vom 
23 Dez. meldet die Anknüpfung von Unterhandlungen mit |) 
Jakub Chan. (Allg. 313) 


LZotale: f 
Deffentlihe Sıgungen deg. Berirkd-Ger. Freiiing 
vom 6. Dezember 1878. — 

1) In der Berufungsſache der Crescenz Dett!, led. Dienſt⸗ 
magd in Freijing gegen das Urtheil des f. Stabt- und Land— 
gerichtes Kreiling vom 29. Oft. I. 3, gemäß welhen Urtheile) 
Erescenz Dettl wegen 3 Vergehens des Diebjtahla unter Ueber 
bürdung der Koften auf die Staatäkafje in eine Sefanmte | — 
Gefängnißſtrafe von 12 Tagen verfällt worden, wurde unter 
Ueberbürdung dev Koſten der Berufungsinſtanz auf die Staats? 
faffe abänderndes Ürtheil dahin erlaffen, daß Crescenz Detit | 
zweler Vergehen des Diebftahls jhuldig ertannt und biemegem | 
in eine Gejängnißftvafe von 8 Tagen, fowie in die bieher Der) 
züglichen, der k. Staatskaſſe zur Laſt fallenden Koften I. Inſtanz 
verfällt, von der Anfchuldigung eines weiteren Vergehens des 
Diebſtahls aber unter Uebderdürdung der bieher bezüglichen 
Koften I. Inftanz auf die Staatsfaffe freigeſprochen wurde. 

2) Mihael Seidl, 20 I. a., kath, led. Mühlburfhe aus |. 
Freiſing wurde eines Vergehens der vorjüglichen Körperverlepung | | 
ſchuldig erkannt und hiewegen unter Ueberbürdung der Koften | { 
auf die Staatslafle in eine Gefängnißftrafe von 8 Monaten | 
verfällt. 

3) Simon Steinberger, 42 J. a, tath., verh. Taglöhner 
von Neuſtift wurde eines Verbrechens des Meineide ſchuldig er⸗ 
kaunt und hiewegen unter Ueberbürdung der Koſten auf die | 
Staatskaſſe in eine Zuchthausftrafe, von 1 Jahre 6 Monaten | 
und zu djahr. Chrenredhtsverluft verfällt und dauernd für unfähig | ei 
erklärt, je wieder als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich ver— 
nommen zu werden. Sebaftian Mauermarer, 56.9. @,/ 
fath,, verh. Krämer von Neuflift wurde eines Verbrechens der) 
Theilnahme am Verbrechen des Meineids durch Anftiftung) 
ſchuldig erfannt und hiewegen unter Weberbürdung der Koften 
auf die Staatskafje und unter Einrechnung der ihm durch Urtheil 
des k Vezivksgerichtes Freiling vom 6. Okt. 1877 und bezw.) 
Urtbeil des k. Nppellationsgerichtes in München vom 1, Dez) 
1877 wegen Verbrechens der gemerbsmäßigen Heblerei zuerkannten : 

* 











Zuchthausſtrafe von 3 Jahren im eine Sefammtzuhthausitrafe 
von 5 Jahren verfällt, an welder Gejammtzuchthausftrafe zu 
5 Jahren die feit 1. Dez. 1877 verbüßte Strafe in Abrechnung 
konnt. Auch wurde Mauermaier unter Bericjihtigung des 
früger ſchon ausgejprochenen djähr. Chrenrehtsverluft zu Tjähr. 
Ehrenrechtsverlaſt verfällt und dauernd für unfähig erklärt, je) 
wieder al3 Zeuge oder Sachverftändiger eidlich vernommen zu 
werben. t 
Freiſing, 31. Dez. Wie verlautet, wird die tönigl. 
Moltereiveriubsitutton in Weibenftepbam, welche erſt 
Anfangs 1877 gegründet wurde, trop ibrer visherigen | 
erfprießlichen Leitungen am 1. Januar 1879 wieder auf« 
gehoben. Die Furckiogen des bisherigen Vorſtandes der 
Verſuchsſtation, Dr. v. Klenze, ats Molkereiconfulent, 
verbfeiben dieſelben, item dieſes Commiſſarium in das’ 
Viniftertum des Inuern, Abtheilung für Landwirtbſchaſft 
reſſortirt, während die Verfuchsftat.on unter dem Caltus⸗ I 





Minifterium fteht, 1165 
| 
to || ı \ 
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Emilien freundlich zunidend, eilte Frau Werner hinaus, 
die Thür Hinter fich ſchließend. 

AS das junge Mädchen Fıch fo plöglih in der großen 
Bilverhalle allein ſah, Überftel fie eine drückende Bangigkeit, 
ja, faſt ein Gefühl von Furcht überfchlich ihr Herz als ihr 
Auge über die endloje Reige diefer geharnifchten Nitter- und 
ihre Frauen Hinftreifte, wie mit ernſten, finfteren Mienen 
stolz und ftreng auf fie herabblickten 

Schon ergriff Emmy die Thürklinke, um Frau Werner 
zu folgen, doch im nächften Augenblick überwand fie fait 
defhämt die Auwandlung von Furt und Grauen ben 
lebloſen Beitalten in ven kunſtvol ceichnigten Nahmen 
gegenüber, und bald hatte fie jich gänzlich in die Betrachtung 
der alten Portrait? vertieft. Die Männer waren meilt 
kraͤftige, hehe Geftakten wit Fühnen, evlen Zügen, entweder 
in jhweren Nüftungen oder koſtbaren Hofkleidern. Die 
Frauen an ihrer Seite waren holde, Lieblige Erfcheinungen, 
faſt Alle blond, mit blauen Augen. 

Ein Jahrhundert nad) dem andern rollie an Emmy 
geiſtigem Auge vorüber, während fie immer weiter fchritt; 
| wohl faud fie die Trachten der Männer und Frauen im 
Käufigen Wechſel, aber Eins hatten fie Alle gemeinfam, es 
war die Zahl ver Ahnen. Kein Horſtenberg hatte eine 
Gemahlin Heimgefügtt, die ihm an Zahl der Ahnen nicht 
ebenbürtig gewefer. Eine Jede war würdig, den Pla in 
Kranze dieſer edlen, folgen Frauen einzunehmen; die 
äkeften, adeligen Geſchlechter batren nid verfhmäht, einen 


Freifing, 31. Dez. Die Mitglieder des „katholiſchen 
Gejellenvereing” veranftalten am Sonntag, den 5. und 
42. Januar je Nachmittags 4 Uhr ein theatralijches 
Weihnachts- oder Krippenſpiel, daS für Erwachſene 
und bejonders für Kinder von größtem Intereſſe fein 
dürfte, Für die Wohlihäter des Vereines wird dasſelbe 
am 6. Januar Abends Ys8 Uhr aufgeführt, worauf die 
Chriſtbeſcheerung und Chriſtbaumverlooſung ftattfindet, 

Freifing, 30. Dez, Allen gechrten Perſonen, welche 
durch ihre Beiträge die unlängit ftattgehabte Au Sftellung 
von Kleidungsftüden ermöglicht haben, wird hiemit 
der gebührende Dank ausgeſprochen mit der Bitte, folche 
getragene oder zerriffene und ähnliche Sachen, auch Federn 
von geichlachtetem Geflügel, auch Eünftighin verabfolgen zu 
laſſen. 











Emilie. 
(Bortfegung ) 

Bei den letzten Worten hatte Frau Werner die Thür 
geöffnet und foroerte durch eine freundliche Hanbbewegung 
Emmy zum Näbertreten ein. 

In dem großen Saal herrſchte noch ein Halbdunkel, 
obwohl die hohen Bogenfenfter, um dem Lichte freien Eingany 
zu verfchaffen, nur durch leichte Gardinen verhüllt waren, 
und eine dumpfe, drückende Luft machte fih anfäuglih in 
dem wohl lange verſchloſſen gemejenen Raume bemerklich. 

„Dort oben das erſte Bild jtellt den Ahnherrn des 
Gräflih Horitenderg’jhen Haufe dar,“ begann Frau 
Werner ihre Erklärungen. „Die Dame an feiner Seite 
ift feine Gemablin, die ſchöne und fromme Hildegard, ber 
Herr zu ihrer Rechten —“ 

In diefem Augenblick ertönte der ſchnelle und ſcharfe 
Klang einer Glocke. Fran Werner horchte auf und ſagte 
verdrießlich: „Da ruft mid mein Mann ſchon wieder von 
bier ab, verzeihen Ste, liebes Fräulein, daß ih Sie auf 
einige Weinuten verlaffen muß, es wird gewiß fir Sie 
nicht ohne Intereſſe fein, diefe Ahnenbilder von dem Erſten 
feines Stammes, aus der Zeit der Kreuzzüge bis auf unfern 
jeigen Herrn zu verfolgen, die Namen Aller find im ber 
rechten Ecke dicht am Rande in Golpfchrift eingegraben ; 
und nun laffen Sie ſich vie Zeit nicht lang werden im 
diefer Gefellichaft, ich hoffe bald wieder bei Ihnen zu fein,“ 


Für die rühmlichſt bekannte Spinnerei, Zwirnerei und Weberei vor Herrn 
Müller in Babenhaufen 


übernehme id auch heuer wieder 
— 
flaohs, Hanf und Werg J 








jchhlegen. 
Bei dieſer Wahrnehmuug begriff Em .y die Beſorgniß 
der Gräfin, welche fie einft gegen fie geäußert: daß das 


eine weue Herzendreiqung bedingt werde, die den Anforderungen 


ih wänjde, hatte die alte Dame damals binzugefünt, daß 
mein Scwiegerfohn feinen Kindern eine liebreihe Mutter, 


diejelbe feined Namens wegen, doch nur unter den edelſten 
Töchtern des Landes wählen; ich fünnte den Gedanken nicht 
ertragen, daß die Nachfolgerin meines Kindes wohl gar 
bürgerlichen Blute entiprofjen et, 

(Fortiegung folgt.) 








DBamk. 


0 Für die zahlreiche, ehrende Be- 
theiligung an der Beerdigung unseres 
0 lieben Sohnes (12) 


°  Lorenm, 





zum Sohufpinuen, Wehen und Zwirnen unter Zufiherung —— (sowie für die reiche Binmenspende 
billigſter Bedienung 4 * @ 20) sprechen wir dentiefgefühltesten Dank 
Um geneigte Zutrauen erſuchend, empfiehlt jich ! Q aus; insbesondere aber danken wir 
Achtungsvoll 9 auch dem hochw. Herrn Cooperator 
R j 2 Hartl für die für uns so trostreichen 
Kunigunde Winklmair, 9 Worte am Grabe. Ö 
— 3 Freising, am 31. Dez. 1878. 
Sreifing. rar Seilerswittwe. 2 Die tiefbetrübten Eltern 
; Lorenz und Ursula Hör) 
DICH ICH DIHÄ DICH ICH HIHI Hunchekitzermahelenler 
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Heute am Reujahrslag Nach. 


Jermanie- AHlsik 


Apstheher Iehler's Bruf-Effenz 


feit Jahren bewährt als das ‚„beite Huſtenmittel“ wird zur jegigen rauhen 
Jahreszeit befonders „Bruft: und Lungentranten‘‘ wieder angelegentlichft Sg 
empfohlen, (2212) 


Stets frifh zu haben in beiden Apotheken Freising's, & 


Or Ir & 

Sür Ockonomen! ER 

n Dreſchmaſchinen, Jutterſchneidmaſchinen zu Hand und nen 
wozu einladet 


Epple in 
Joseph Aschenbremmer, 


Wathſchaftspächter. 





beim 


2= Hummelwirth 38 


mit außgezeignetem 





Die beſte 
Goͤpeldetrieb Getreidſortirchlinder aus der berühmten Fabrik M. 
Sonthofen empfiehlt 


(1079) 





Be. Schreck. | 


Lager beim Bodenſteinerwirth. 
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engeren Bund mit dem gräflihen Hauſe Horjtenberg zu 7 


I} 





lange Stillſchweigen ihred Schwiegerfohnes am Ende durch | 


I 


feines Ranges uno Reſchthumes nicht nleih käme; fo fehr | 


mir rise Tochter wieder zuführen möchte, fo dürfte er 





0m 


(6)! 


Ssthrauhausbier, za (232 36) 
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n I A—I— 
ne es | Melicinische Weirs 
chsen, = A U MWÜILU 
" * aranı i raliti X Ü 
Schnuedckohlen, Holkohlen 2 — ae ehe un c Eu 
Aieten Schrauben G & Bl lt (1832) 
u S . F ordreaux-Wei 
Da Nägel, Stiften, aa 8 est. Fan Nothwein) per d 
Blech &% g Marsala (einit fi 
Fi Drähte, BE auch befannt unter dem 9 t itclieniicher 
‚_Ofenplatten, — REN ah Blade 2 25 9. ° Gilde 
Nöfle, Grandeln, z Malaga alter ächt 





web alle in das (2611 156) 


SE Eilenfah BE | 


eiichlägigen Artikel empfehlen 


Shader & Uihlein, 
KERE 


Dankbare 
Anerkennung. 


Seit einem Jahre litt ich an 
eiternden Geſchwüren und offenen 5% 
Wunden derart dab ich ein halbes Aa 
Jahr beitlägerig war. x 
Da alle angewandten Mittel er 
olglos blieben, fo veriuchte ich 
es noch mit, dent Blut- und Säfte: 
zeinigungsmittel 


Preslaner Universum 


Bun muß es bdanfbar anerkennen, 

daß nah 4wöchentlichem Gebrauche 
a dejfelben mein Nebel befeitigt ift und 
-B mich jo wohl fühle, wie nie zuvor. 


. Ilaſche 2 
mit Glas 
Tolcayer Ausbruch 
die Driginalftaihe 1 4 5% & mit Gin3 
Acchte Weisswe 


A25 dlaſche 125 & 





ıe 
Deideäheimer per Flaſche 1 4 15 J. mit Glas 
Forfter Ausleje ver Flaſche 1.405 J. mit Ölas 
ijt fortwährend zu haben bei 

„_ Gnrl Korn in Nürnberg und iu 
Breifing bei Herrn Apotheker 9, Beistninaer 


Jede Sendung wird zur Prüfung der Reinheit hemifch 


anterfucht und find die a 











Stoilwsrck’sche 
Brust-Bonbons 


eine nach ärztlicher Vorschrift be- 
reitete Vereinigung von Zucker und 
Kräuter-Extracten, welche bei Hals- 
und Brust - Affeetionen unbedingt 
wohlthuend wirken. Naturell ge=- 
nommen nnd in heisser Milch auf- 
gelöst, sind dieselben Kindern wie 
Erwachsenen zu empfehlen. 

Vorräthig in Freising bei Hof- 
Apotheker G. Fellerer. Apotheker 
Robert Heisiainger und Conditor 
F.X. Bromberger. in Moosburg 
bei Apotheker M Zehrer, 
































* i 


‚f — — 
Darlehen 
zu 4% und 5% ſind ſtets zu ver 
geben durch (2552 6a) 


Agentur u, Commiſſione geſchäft. 











rau Friederike Burkhardt 
in Connewiß bei Leipzig. 


(Anmerkung) Langivierige, } 
veraltete, tief im Organismus 
eingewurzelte Krautheiten aller 
Art, insbeſondere Gicht und 
Rheumatismus, Lähmungen, 
Bruſt⸗, Lungen: und Magen 
leiden, Hämorrhoiden, Knochen 
fraß Flechten u. fonftige Haut⸗ 
ausſchiage, Frauenkrankheiten 
u. ſJ. w., bei welchen bisher jede 


ana 


—* ohne Erfolg ge⸗ — 5— 
En blieben ift, Werden durch den e Zahuſchmerzen 
Gebrauch des Blut: und Säfte: werden jofort aeitillt 








durch das engliſche Mittel 
— Odontine, per Flagon 
50 Pf. Niederlage bei Herrn 


WOKKARUR 
Marienapotheter & Heislaiuger 


Dre hefligſten 3 
in Freifing. (1603 6a) 


KEERKIKRKAERTRR 
in Reißzeug mit Beißbreit wird 
EB un ou a 


veinigungömittel® 
Breslauer Universum‘) 
fiher, ſchnell und für immer 
efeitigt. e 
Das lacon, zum Gebrauch auf 
A 6 Mochen ausreichend, koſtet 3 ME. 
50 Pf. und ift mebft Gebrauchs 
Anweiſung echt au haben in 
Pfaffenhofen bei Apotheker 
v. Hieber. 















Als Huſten⸗Bonbous ſind 


Löfllund's 








Bank-Annuitäten- 7 
Kapita ien | 











9969992094999 








Yo te 
Malz - Extract- 
J 
Bonbons 
bis zur Hälfte der Schägung, werden 

auf jedes Anweſen prompt bejorat. | & pfehlen. Sie enthalten 25% Grtvact, 

52 erzeugen feine Cure, Ind au er⸗ 

in der Expedition d. DL. zu hinterlegen x ordentlich ſhleimlöſend u. von dor 

3 } zu 20 und 40 Bf. in allen Apo⸗ 

Em Laden > iheken zu haben. (225) 
mit Zimmer in der Nähe ver Pur Hd 98 HE 909209 

DU, 
«Of. 2. 

möblittes Zimmer 

an der mittleren Hauptſtraße iſt zu 
vermiethen. Wo, fügt die Erper, 


| ® vor allen äbnlichen Bonbons zu em— 
Briefe bezeichnet mit 8. + 150 find | 
trefflichem Geihmad. - Ar Bad ten 
kirche iſt auf Georgi zu vermiethen, | —— — Ein 76 


Sin Senfferfaden üt abbanten ge— 
kommen. Abzugeben bei (3) 
C. Hegele, Feilenhauer. 





Jungs-E’rreising- 
Schlittage nach Erding wegen ungünitiger Fahr⸗ 
am dis anf Weiteres behoben, An a 


Le tuneipe, au 
Der Ausfänf. (tl) 


> Gasthof Ettenhofer. SD 


wu Am Sy! — — (14) 


Fest aerStudiengenossen Weihenstephans. |; 


Es werden hiemit ſolche Einwohner Freifings, welhe in der Lage find, 
am 5. und 6. Januar Quartier für auswärtige Feittheilmehmer abgeben zn 
können, erjucht, ſich baldmöglichjt in der (Expedition ds. Blattes) aufliegenden 
Lifte einzuzeihnen und anzugeben, ob und welhe Entſchädigung dafür bean 
ſprucht wird. (4) 

Die Gaſthöfe werden gleichzeitig erſucht, die Zahl ihrer disponiblen 
Zimmer ſammt Preijen anzugeben. 


Das 3 Lokalkomi t&, 









fiat. Molhereiversuchsstafion Weihenstephan, 


Alle noch ausftchenden Rechnungen find umgehend an den Unterzeichneten 
abzuliefern. 66 





sog — 


einet Ablkeilung ra des h. 9. Chen. Ru 
Anfang 6 Uhr Abe: 108. 
Zu zahlreichen Bejuche ladet cin 


3. Beienhofer. 
ME Am Nenjahrstag men halb 4 uhr —— — 


Coucert DD 


einer Abtheilung Trompeter des K. TIL. Cher.-Regis. „Herzog Maximilian“ 
mu im Saale des Reuwirthes in Heuftift, ni 


bei (13) 
ausgezeichnetem Sommerbier aus der Hofweber'ſchen Brauerei. 


Ergebenjt ladet ein 
Pflüs sier. 


ME Gredwirth. J | 


MET — am Neujahrstss 


er Bock-Auslchank x 


Dre v. Klenzes 
 Holzverfteigerung. 


1 Nachträglich gebe ich bekaunt, daß bei der Holzverſteigerung am 2. Januar 
* Thalhauſen neben dem bereits ausgeſchriebenen Material noch 1000 Städt 








Wagner- und Zaunſtaugen I. und Il. Qualität zum Verkaufe kommen; 
ferner, daß bei nenannter Verfteigerung nur das Holymateriol im Kranzberger- 
forſte, ni chf aber jenes in der Herzogern und dem Miltacherholze zc. zur 
Verwertung kommt, @) 
Kranzberg, den 29, Dezember 1878 
Striegel, 
k. Oberföriter. 


Verfteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung verfteigert der Unterfertigte im Hof— 
raume Des Anweſens der Gütlerseheleute Joſef und Magdalena Wolf in 
Eglhanfen bei Hohenkammer (10) 
Samftag, den 41. Januar 1879 Mittags 12 Uhr 

an den Meijtbietenden gegen baare Bezahlung: 
mi t, Bock-Musik, an ee Kommodekäſten 
7 A ꝛc. räftige Oekonomiepferde (Stuten), 1 Pferd (Jährling, Braun: 
h DE Anfid Eh 10 Ahr. U i bengft), 1 gleicher Jährling (Stute), 1 Kalb, 7 Melkkuͤhe,; 10 Schober 
Hiezu Lader freundlichſt ein 9 ungedrojchenes Korn, 80 Etr. Roggenſtroh, 2 Schäffel gedroihenen 




















Du [ — Waizen, 2 Schäffel gedroſchenes Korn; 1Breitdreſchmaſchine mit Göppel— 
—— Mich EN \ werk R BU, Wagen, Sälitten, Eggen und Pflüge; 30 Er. 
= N Haberſtroh; 2 Mutterfhweine, 4 Schafe und 4 Lämmer; 2%) Scäffel | 
Einladung. { Kartoff L; endlich ca. 60 Eir. Hau. 


Mit ortspolizeiliher Bewilligung findet bei Unterzeichnetem ein 4 


»Preis-Eisfhießen 
RR nachſtehenden Gewinnſten Talt: 


1. Preis 10 halbe Mark mit ſeidener Fahne |: Preis 5 halbe Mark mit jeidener mn 
8 


5. 
" Pa " „16m 1 wi " 
BE ne ” NE 


Freifing, den 31. Dezember 1878. 
Anton NHaufch, t. Geriötsvolfieher. 


Tanfwirs schaflicher Gredit-Verein Anasbure 


eingetragene Genoſſenſchaft, 


— Geld verzinslich an 
bei einer Kündigung von 8 Tagen zu 3% 
3 120 
n 9 


„ 4% 








REN AR ET a " 

mit 200 Gramm "tohtrabenfhnarzes 

Bedingniffe: 8 

Das Eisſchießen bezinnt Semftag, den 4. Januar 1879 Vormittags 10 Uhr —— * " 90 [2 

und endet den darauffolgenden Montag Nachmittags 3 Uhr, worauf gerittert und ı ilt b " n " 
hernach die Preiſe vertheilt werden. Zwei Stocſchüffe bilden ein Loos und muß bei , und fiellt dagegen ü hertragbare Caſſaſcheine aus. 

jedem eriten Schuß das Fleine, nahe bei dem Ziele ſtehende Stöcklein in die Kreije ge— Beträge unter 20 u werden nicht angenommen, 


offen fein, fonft it das Loos verloren | Nicht erhobene Zinjen endet der V 5 
19 ven) 2008 koſtet 10 Bf und werden von jedem Mark zur Deckung der Roften ) per una, au det der Verein auswärtigen Einlegern halbjährig 


10 Pf. abgezogen. Heer Herr Eisihüge hat, wenn der Stand aus ift, abzufreten, | 
pair Standgebüßt fogleid zu entrichten. Das Webrige bejagt das Standprototoll, Virtreter ertheilen Interimsquittungen, die Caſſaſcheine werden von ber 


Bemerkt wird noch, dab kin H t iſt, miteinem eigenen GR Oi ion direct an bie Einteger verſandt. 


u ſchleßen, indem die detre e ihm beoxdnet find, Vertreter des Vereines it in Mo r r 
— gute Speiſen und Getränke, ſowie aufmerkſame Bedienung wird — j osburg Herr M. Gerlspeck. 
— —Freifinge chranne vom 31. Dezember 1878. 


Sorge getragen. ; h 
! * F t 5 
| Getreide Gattung. re] nBere Tier. OST RETTEN 


RR D 1194 60 
geſelchtes Schweinefleiſch. ) 


RO 
Einen Weitpreis 





























- Miurtelpreiß. 


3 \gefallen.] aeitieg. 





Hiezu ladet ergebenft ein B 
Mich. Oberhofen, and Fauft, el greis Beis PB 


Ne | führ 
Wirth am Niegerhof bei — 











Sect 2Hect Sect M 

















Wanen ... 











Auoslesse daschinen arg] u. 4 
Radei Auslese Baschinen anderen Unfrautfamen, halten nen us Gerfte ©| 6 — 1] .It8 5017 —-|—| 2/39 
Trieurs fiefern jogort unter Garantie — Cote] Haber N 370 | 358 | | 12/12 sol 5510545 — | — | Ns 
Agenten erwünſcht. — " (657) NReps N — — 
Ph. Mayfarth & Co., Maſchinenfabrik. Frankfurt a. M. | geidenu.f | ER 

















Yevatıon, Drud amd Verlag von 3. ®. Sana in Sremg. 








Projektirtes Nepertoire der F. Thenter 
in Münden. 

8. Hoftbeater: Mittwoch, 1. Januar 
galtminn”, Dper von Glud; Freitag, den 
3. Jan. undejtime; Sonntag, den 5. Jan. 

5 Norma“ ‚ Oper von Bellini; Montag, den 
6. Jan. „Siegfried“, Opervon R. Wagner. 
— K. Rejidenztbheater: Mittwod, 
den 1. Jan. „Auf den Brettern“, Schauipiel 
von Wilbrandt; Donnerjtag, den 2. Yaır. 
unbejtimmt; Samftag, den 4 Yan. „Doctor 
Klaus“, Luſtſpiel; Sonntag, den 5. Jan. 
diejelbe Vorjtellung und ebenjo Montag, 
den 6. Kan. — HK. Theateram Gärtner- 
play: Mittwoch, den 1. Yan. „Fatiniga“; 
Donnerftag, den 2. Jan. „Nagerl und Hands 
ſchuh; Freitag, den 3, Jan. „Der Seekadet“; 
Samftag, den 4. Jan. „Die Herren Eltern” ; 
Sonntag, den 5. Yan. Nahm. 31% Uhr 
„Die Herren Eltern“ ; Abends 7 Uhr „Nagerl 
und Handihuh”; Montag, den 6. Januar 
Nah. 3% Uhr „Der Stadbtmufitus und 
feine Kapelle“ ; Abends 7 Uhr „Die Fleder— 


maus, 


Stadttheater in Freifing. 
Im Saale des Herrn Biberger, (Stieglbräu.) 
Direction Max Gröbmair. 
Mittwoh, den 1. Januar 1879 


Ahentener einer Nenjahrsnacht 
oder: 
Der Bring und der Nachtwächter. 
Schwank in drei Alten von Plötz. 
Preife der Plätze: Nummerirter Sig 
und Gallerie 80 Pr., 1. Plab 60 Br., 
2. Play 40 Pr, 3. Blag 20 Bf. 
Eafja-Eröffnung 427 Uhr, Anfang 
präcie 128 Uhr. 
Goursberidht 


vom 30. Dezember 1878_mitgetheilt von 
J.Schilein Söhne in Sreifing und Münden, 














_ Bayern. T%1 6. 
4% Dbligatiowen a j - . 101 | 101,69 
4° dto. Mark | 94. 70, 9450 
Pfandbriefe. 


4° bayer. Hyp. u. Wechſelb. 94.70| 94.40 












420 Südd. Boden-Ereditb. || 99.50 98.60 
49. 0 bayer. Vereinsb. M. 199. |98. 
dt. 2... fl.) — 197.30 
24% Nürnb. Vereinsb, I. |98.5u1 98. 
dto...fl. — 197. 
Münden, 
4° Etadt-ObligationenThlr. 193. | 92.70 
Actien 
der bayer. Hypothefenbant . , |218.20| 21720 
Deiterreich, | 
4% Eilberrente . ..... — [53.70 
4% Goldrente 2.2.0. — 153.10 
6% Ungar. Goldrente.... | — |72.10 
Prioritäten. N 
5°% Srang-Jojenh:Bahn ... IT 
3% Lombard:Bahn ..... ı — [47.20 
3% Staatsbahn ....... — 168.20 
9% Ungar. Nordoftbahn . . 187.50 — 
5°% KERSONDAUN EZ AR 1 — 153.50 
5% „  Galiziihe Bahn | — | 54.50 
5% Elifabeth-Bahn 72er .. | — |7 
5°% Deft. Vordweſtb. Lit. B. ! — |67.70 
Amerila. 
6% 1885er Jan. Juli .... — | 10000 © 
5% Conſolidirte ....... — | 104.10 
Verfallene. 
1885. Bonds — 987.70 
Looſe. 
Pappenheiuer .. .... ME. 118.50; 18 
Braunſchweiger ..... —6 — 
Auasburger 2.22... „20.5119 
ur Gunzenhaufer . „ 127. | 26. 
4% bayer. — 124.50 | 123,30 





Geloſorten. 
20 Hrancs-Etü ——— 
Engl. Sorereigns.. .. — 
Deiterr. Banknoten... . 173,50] 
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eifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Sreitag, 3. Januar 


1879, 


































ur Auf das „Freifinger Tagblatt“ 
mn noch fortwährend, hier in der Expedition, 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Heute wurde mir auf Betreiben des Dienſtknechtes 
ob Egger von Baumgarten, vertreten Durch ben 
echtsanwalt Steineder dahier, für die Gütlers— 


dhrunner wegen Forderung am 

ftag, den 15. Yebrunr ?. 38. Naym. bon 2—"s3 Uhr 
in Nandlſtadt mit dem Anweſen der Beklagten auc) 
Nr. 181 Grasgarten zu "10 Ar mitverfteigert wird. 
Magdalena Goldhrunner kann biefe Urkunde in 
einem Amtszimmer in Empfang nehmen. 

Freiſing, den 31. Dezember 1878. 


Der E. I. Staatsanwalt: 
Sailer. 





Deutſchland. 


Bayern. Münden, 1. Jan. Die Hauptrechnung 
ter Gemeinde pro 1877 hat folgenden Abſchluß: 11,630,296 
Mat 71 Pf, Einnahmen, 10,455,853 Me. 73 Pi. Auss 
gaben, 1,174,449 ME. 98 Pf. Aktioreft. Gelammtvermögen 
20,190,710 ME. 12 Bf., Gefammtjchulden 32,229 727 Mt. 
MP Reiner Schuldenftand 12,039,016 Mi. Die 
Skiperung des reinen Schuldenftanded macht feit 1876 
fergemäß aus: 1,793,334 ME. 48 Pf. 

—9 In München berichtete in ver legten Magiſtrats— 
fung Herr Baurath Zenetti von einen Schieferdeckermeiſter, 
der zwei Jahre lang ganz und gar vergaß, daß er für ge: 
Meferte Arbeiten die Zahlung von A000 ME. noch nicht 
erhoben habe, was er in feinen Büchern evft jegt merkte, 
Der Magiftrat bewilligte unter Heiterkeit die Nachzahlung 
der längft bereit liegenden Summe. 

 —_ Münden, 1. Jan. Bei einer gejtern früh dahier 
aigehabten polizeilichen Razzia wurden gegen 100 arbeits- 
Ie'Perfonen, faſt durchweg Fremde, angehalten und vorgeführt. 
IE Münden, 1. San. Die erſte Aufführung des 
Shäfflertanges erfolgt am 12, Januar I. Is. Die Koftüme 
eig, dag Einjtudiren der Tänze beendigt. 

— Bohburg, 29. De. Geftern Nachmittag um 

Uhr wurde die Meüllerszattin Anna Koͤſtler, von der 
bahnſtation nach ihrer Behaufung (Neumühle) zurüd- 
d, unmeit derfelben von einer Mannsperfonen angepackt, 

1 geworfen und ihrer Baarfchaft beraubt. Der 
E (90). Schranner, verheiratheter Maurer von hier) 
& ji bereit in den Händen des Gerichts, 


ſp 
\ 





> ) „Freifinger Tagblatt” exſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifing ſowie auswärts durch die Port ME. 1.50. Inſerate werden bie 8ſpaltige Garmonds 
oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwäcentlic wird als Gratisbeilage da „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 


— Zwiejel, 31. De. Am 23, Dezember ſtarb 
dahier der Hauebeſitzer Heinrih Schrever von hier, wohl 
ver ältefte Veteran der Umgebung; derielbe hat die Feldzüge 
1809 bis 1812 zu Napoleon? I. Zeiten mitgemacht; er 
war geboren am 5. Sept. 1785 und hat aljo ein Alter 
von über 93 Jahren erreicht. 

— Würzburg, 30. Dez. Ja vergangener Nacht 
wurde in der Unterwöllergafje eine gräßliche That verübt. 
Eine Schuhmachersfrau, Mutter von vier Kindern, erſchlug 
mwahrfceinlih in einem Anfalle von Raferei, mit einem 
Holzbeile eines der Kinder, während fie zwei der anderen 


| Verlegungen zufügte. Schließlich legte fie noch Hand an 


fi felbft und wollte ſich die Kehle abjchneiven, was ihr 
aber nicht gelang, indem fie fih nur eine ſchwere Verlegung 
beibrachte. Nähere Aufklärung wird die eingeleitete Unter» 
fuhung ergeben. Die fonft als fleißig und forgjam 
geſchilderte Frau foll vor Fahren fhon einmal an Geiſtes— 
ftörung gelttten haben. 

Preußen. Holzwick ede, 30. Dez. Vergangene Woche er⸗ 
ranften jieben Beamte der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn 
nach dem Genufje von Schnaps, welcher von den Betreffenden 
felbft zubereitet, aus Verſehen von Schierlingsmwurzeln her» 
geftellt war. Einer der Unglüclichen, ein Weicheniteller, 
hatte Scierling, in der Meinung, Kalmus zu haben, zur 


Zubereitung aus feinem Garten entnommen. Drei ftarben _ 


unter jchredlihen Krämpfen jofort, während die Übrigen 
vier im Krankenhaufe unter großen Schmerzen darnieder— 
liegen. 

Ausland. 


Orfterreid. Wien, 30. Di. Die „Bolit. Corr.“ 
meldet aus Ronftantinopel: Die Pforte hat darauf 
verzichtet, Safoet Paſcha als Boſſchafter nah Paris zu 
entfenden. In dem geftern abgehaltenen Miniſterrath wurde 
die vollſtändige Aufhebung der Kaimes bejchlofjen. Der 
Sultan wird die Botfhafter am Neujahrstag empfangen 
und an biefelben eine Anſprache richten. — Der „Bol. Corr.* 
wird ferner aus Athen aus offizieller Duelle beftätigt, daß 
die griechifche Negierung mit aller Energie und Zähigkeit 
in ber Grenzberichtigungsfrage auf der Durchführung der 
einschlägigen Beftimmungen de3 Berliner DBertragd beitehen 
werde, und fomit auf den Diftrict von Jannina nicht zu 
verzichten gedenfe, 

Serbien. Belgrad, 31. Dez. Das „Amtsblatt“ 
veröffentlicht die Anklagefchrift gegen Karageorgewitich wegen 
Hochverraths anläglich eines gegen das Leben des Fürſten 
Milan im November beabfichtigten Attentat3: »Das Attentat 
wurde zu Semendria vorbereitet, aber Fürft Milan ward 
davon unterrichtet und ſchiffte ſich nach Dobroviza aus, 
Rarageorgewitich iſt flüchtia. 

— Belgrad, 31. Dez. „Srbſke Novine” berichtet: 
Laut Entfcheidung des Kriegsgerichts in Semendria werden 
Prinz Peter Karageorgewitih, Sohn von Alerander Kara- 
georgewitfch, und fechd andere Perfonen, wegen geplanten 
Attental auf das Leben des Fürſten Milan ſteckbrieflich 
verfolgt und zu ihrer Habbaftwerdung die Mitwirkung ber 
inländifchen und ausländischen Behörden angerufen, 














England. London, 31. Dez. Der „Standard 
meldet au Bombay, 31. Dez: Der Gouverneur von 
Kandahar bereitet die energiſche Vertheidigung vor und 
orbnete eine Mafjenaushebung der Einwohner an. 

Indien. Calcutta, 30, De, Officiell. Major 
Cavagnari meldet aus Digellalabad: An 27, Dezember 
habe er ein freumoltch gehaltenes Schreiben Lihad Mahomeds 
erhalten, worin derſelbe anzeigt: ec werde nach Dſchella⸗ 
labad kommen. * Vom Emir oder von Jakub Chan liegen 
feine weiteren Nachrichten vor. — Der Chan von Chelab 
beabfictigt ih dem Vormarſche gegen Kandahar auzufghließen. 
— In Oſchellalabad ift der Gefundheitäzuftand ein guter. 





Bolke- und Faudwirthihaft, Imdufrie und Handel, 


Karlsruhe, 31. Dez. Ziehung der badischen 35-fl.⸗ 
Loofe. Je 1000 fl.: Nr. 67446 90001 154631 160810 
190064 267102 312084 314123 338267 399459. 








2otales: 


Deffentlide Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freifing 
vom 12. Dezember 1878. 

1) Emmeran Werther, 36 J. alt, kath., vermittweter 
Maurer aus Hagenhill, Gerichts Riedendurg, wurde Dreier 
Verbrechen des jchweren Diebſtahls im Rücdfalle und eines Ver— 
brechens des Verſuchs des jchweren Diebftahld und Johann 
Brunner, 45 J a., fath,, verheiratheter Gütler in Nötting, 
Gerichts ‚Geifenfeld, dreier Verbrechen des Diebſtahls jchuldiq 
exkannt, und unter Ueberbürdung der Koften auf die Staatäfafje 
Erfterer in eine Gefammtzuchthausftrafe von 10 Jahren und zu 
10jährigem Ehrenrechtsverluſt und Lepterer in eine Gejanımt« 


zuchthausſtrafe von 3 Jahren, ſowie zu djährigem Ehrenrechts- 


verluft verfällt. Gegen die beiden Worgenannten wurde auf die 
Zuläffigkeit von Polizeiaufiiht ausgeſprochen. 

2) Sranz Priller, 44 I. a., Lath., verheiratheter Gütler 
von Brucdbergerau, Gerichts Moosburg, wurde eined Vergehens 
wider die perjönlihe Freiheit fhuldia erkannt und hiewegen 
unter Weberbürdung der Koften auf die Staatäfajje in eine 
Gefängnißftrafe von 1 Monat verfällt. i 

3) Franz Xaver Marer, 32 9. a. kath., verheiratheter 
Gaftwirth von Hörgertshaufen, Gerichts Moosburg, wurde eines 
Vergehens der Beleidigung ſchuldig erfanıt umd hiewegen in 
aaplaneipalrcie von 21 Tagen und zur Koftentragung 
verfällt. 

4) Die Berufung des Thomas Gla3, Privatiers in Freifing 
pesen das Urtheil des ?. Landgericht? Moosburg vom 7. Non. 
fd. Is. gemäß welchem Urtheile Glas wegen Vergehens der 
Beleidigung, verübt an Franz. Dettenhofer, Sonnenwirth in 
Freifing, im eine Geldftrafe von 20 Mark, eventuell Haftftrafe 
von 4 Tagen und zur Koftentragung verfält und dem Kläger 
Dettenhofer die Ermächtigung zugefproden wurde, das Urtheil 
Binnen 14 Tagen nah Eintritt der Rechtskraft auf Koften des 
Beklagten Glas im Moosburger Wochenblatte zu veröffentlichen, 
wurde, unter Verurtheilung des Apellanten Glas in die Roften 
der Berufungsinftanz verworfen, 

Vom 13. Dezember 1878. 

1) In der Berufungsjahe des Johann Auermed, Tag: 
löhnersjohnes von Erding, gegen das Urtheil des k. Landgerichts 
Erding vom 25. Dft. ifd. Is gemäß welchem Urtheile Auerweck 
wegen Der Uebertretung der VBerübung groben Unfugs in eine 
Haftfttafe von 8 Tagen und wegen dreier Vergehen der Berufs- 
beleidigung, verübt an den Gendarmen Behrmüller, Pflieger 
und Schufter in Erding in eine Gefammtgefängnißitrafe von 
412 Tagen und zur Koftentvagung verfällt worden, wurde unter 
Ueberbürdung der Koften der Berufungsinftanz auf die Staats: 
kaſſe abänderndes Urtheil dahin erlaffen, daß die Strafe bezüglich 
der Uebertretung auf 3 Tage Haft berabgefegt wurde; im üeb— 
rigen aber wurde die Berufung des Auerwed verworfen. 

2) Joſeph Defhle, 42 J. a., verheiratheter Hirte von 
Puch, ;. Zt. in Nonmweg, Gerichts Geifenfeld, wurde zweier 
DVeigehen der Körperverlegung und Anna Deſchle, 40 3. a, 
tath.. Chefrau des Vorigen, eines Pergehens der Körperver: 
letzung jchuldig erkannt und wurde hiewegen Erfterer unter 
Ueberbürdung der Koften auf die Staatsfaffe und unter Eins 
ziehung des Prügels in eine Gefammtgefängnißftrafe von 2 
Monaten 8 Tagen, und Leptere in eine Gefängnißitrafe von 
10 Zagen verfällt. 

3) Benno Präbſt, 21%. a., kath., Ted. Müllersjohn von 
Bagl, Geriht3 Erding, wurde eines Vergehens der vorſätzlichen 
Körperverlefung und zweier Uebertretungen der Führung ver- 
botener Waffen ſchuldig erkannt, wegen des PVergehens unter 
Einrechnung der ihm mit Urtheil des k. Bejirksgerichts Freifing 
vom 19. Auguft 1878 wegen Vergehens der Körperverlegung zus 
erkannten Gefängnißftrafe von 2 Monaten in eine Geſammt— 
gefängnißftrafe von 10 Monaten, an mwelder Geſammtſtrafe 













iedod die feit 22. Nov. 1878 erftandene Strafe in Abrehnung. 
kommt, dann in eine Geldbuße von 135 Mark und wegen der 
Uebertretungen unter Einziehung des Mefjers in eine Gefammt- 2 
baftftrafe von 4. Tagen, ſowie in die von der Staatskaffe"gegen 
Vormerkung vorzufhießenden Koften verfällt. F 
4) Xaver Kxjtl, 533. a., fath,, led. Dienſtknecht von Zolling, 
Gerichts Moosburg, wurde zweier Verbrechen des ſchweren 
Diebſtahls im Rückfalle, eines Vergehens der Unterſchlagung, 
eines Verbrechens des vollendeten und eines Verbrechens bes 
verſuchten Betruges, lehteres in idealer Concurrenz mit einem 
Vergehen der Privaturfundenfälihung fhuldig erkannt und 
biewegen unter Weberbürbung der Koſten auf die Staatstafje-in 
eine Sefanmtzuchthausitrafe von 5 Jahren 6 Monaten, A 





zu einer Geldſtrafe von 720 Mark, eventuell Zuchthausſtrafe 
von 60 Tagen und zu Bjührigem Ehrenrechtsverluſt verfällt | 
und gegen denfelben die Zuläfligkeit von Polizeiaufficht auge | 
geiproden. —* 

Freiſing, 2%. Jan, . Se. Maj. der-König-hat dem 
k. Bezirksgerichts Director Herrn A. Nero und dem E 
Forftmeifter Herrn Bıerdimpfel dahier das Mitterfreug 
1. Claſſe des Berdienftordens vom heil, Michael verliehen. | 

Sreijing, 2. Jan. Der Untergerichtöfchreiber. am. 
k Bezirfögerichte Würzburg G. Verft [ früher Necht£concipient 
bahier wurde zum Affeffor am Landgerichte Brucd ernannt. 










Emitfie. 
(Fortfegung ) 

Bei der Erinnerung an jened Gefpräh konnte ih 
Emilie eined Lächelns nicht erwehren, wenn ſie bedachte, i 
welche entſetzten Gefichter dieſe ſtolzen, ahnenreihen Herrn 
und Damen wohl machen möchten, wenn es dem Letzten 
dieſes exlauchten Geſchlechts gefiele, eine Bürgerliche zu ſeiner 
Ge -ahlin zu exheben; nein, jedenfalls war es cin Frevel, 
von einem Horitenberg nur fo etwas zu denken, gewiß, die 
Gräfin konnte ganz ruhig. fein. 

AH! da bligten ihr plöglih zwei glänzende neue Gold— 
rahmen entgegen, gleich iſt die lange Bilverreihe zu Ende, 
und fie ſteht vor dem jegigen Grafen von Horjtenberg und 
feiner ihm fo früh entriffenen heißgeltebten Gattin. 4 

Emmy’ Blick ſchweift über die Porträts, die fie noch 
von den beiden Xegten trennen, flüchtty hinweg und hefiet 
ſich neugierig auf ven Lepten feines Stammee, Doch, mas 
iſt das? fie ſchwankt und tiefe Leichenbläſſe bedeckt ihr 
Geſicht; ihre Augen ruhen -ftarr und ohne Ausdruck auf 
dem jchönen, jhwermüthig lächelnden jungen Mann im 
glängender Untform. Ein kalter Schweiß perlt auf ihrer 
Stirn, fie fährt mit zitternder Hand darüber bin und fchließt 
einen Moment die Augen; es kann ja nicht fein, eine Hirn» 
berũckende Achnlichkeit täufcht fie, der Name, der Name muß 
ihr die Wahrheit ſagen! — fie ſchwankt nod einen Schritt 
näher, — da glänzt in goldenen Buchftaben der Name: 
Eugen von Bendbeim, Graf von Horftenbern. 

Ein umarticulirte® Stöhnen ringe fib aus Emmy's 
Druftz die Buchftaben beginnen vor ihren Augen zu tanzen, 
die Sinne verwirren ſich; nur Eins ift ihr noch Harz 
fort, fort von hier; der Boden brennt unter ihren Füſſen. 
Sie preßt die Hand auf das zudende Herz und macht einige 
Schritte nad der Thür, — doch da verläßt ie die Befinnung 
und lautlos finft fie nieder. £ 

Eine fhauerlihe Stile herrfht nun in dem großen 
Saale; ſchauen die ftolien Gefichter viefer Männer und 
Frauen nicht jegt mit höhniſchem Lächeln auf die ftille, 
regungsloſe Geſtalt, die es da gewagt hat, Einen ihres 
Geſchlechts durch Liebe an ſich fefjeln zu wollen ? 

Endlich wird die unheimliche Stille durch ſchnell nähere 
kommende Schritte nnterbrohen; die Thür öffnet fih und 
athemlo$ und erhigt tritt Frau Werner ein, 

Die Entfhuldigung wegen Tangen Auzbfeibend erſtirbt 
the auf der Zunge, ald fie die Ohnmächtige erblickt; er— 
ſchrocken eilt jie näher und ihren Eräftigen Armen gelingt 
es auch bald, die zarte Geftalt Emiliens aufzurichten und 
nah einem der Divand zu tragen, die an den Wänden 
entlang laufen, $ 

Was nun beginnen ? fragte fih Frau Werner rathlos, 3 
als e3 ihren Bemühungen nicht gelingen wollte, Emilte in's 












be —— 1; was war, die Urſache dieſes Unfalls? 
die fe, brücenve Luft konnte die Ohnmacht 
geführti'habe chnell ſtũrzte fie zum nädjften Feufter 
iß c8 auf; dann eilte ſie abermals fort, um, von, der 
fin Horftenberg ftärkende Effenzen zu erbitten und kehrte 
| üngeter Zeit in Begleitung der auf s Höchfte erſchrockenen 
Dame zurüd. 
Endlich wurden die eifrigen’ Bemühungen ber beiven 
NG vielleicht bewirkte es auch der frifche Luft 
e 


bie Lehrerin ſeiner Kinder! und heute! heute wurde er 
erwartet}, — fie follte ihm genenübertreten ? — Nimmermehr | 

Ein Schauer durchbebte ihren. Körper“ bei dieſem 
Gedanken ; ed- war ihr, als 08 ihre Sinne, ſich von Neuem 
verwirtlen. Ihr Blick hing ‚wie, gebannt, an dem Bilde. 
Ueblen dieſe glänzenden Augen noch immer, ihren: alten: 
Zauber? oder trat bei ihrem Anjchanen nur der herbei 
Schmerz, das tiefe, jahrelange, Herzeieid vor ihre Seele, 
das diefe Augen über fie gebracht? 

(Fortfegung folat.) 


tig, ber über die Schläfe der Ohnmächtigen ſtrich, — genug, 
‚Leben begann in den ftarren Körper zurüczufehren ; 
weren, ‚langen Wimpern, hoben ſich langſam und müde, 
























Eifenbahn-Fahrordnung um 19. Aktober 1878 an, 














tftaunt und verwirrt ſchaute Emilie in das Geficht | ©23, | 2.3. | Gau. | BB | 6:3. | 2.8. 
der Gräfin, | Borm. | Borm. | Dorm. | Nam | mim. | nam. 
„Soll Lob] daß Sie endlich wieder zu ſich fommen,“ — J * 
— Hang Ihe die milde Stimme derſelben entgegen; und: „Ach Moosbuna sv | — — — J 
liebed Fräulein, ich hin untröftli, durch meine Unachtſamteit, Fannenbacı | 500 9r Ds 3. 0% 
Pf Fenfter zu öffrten, "Ihren Unfall veranlagt zu huben“ | Freifing | Gr | 9 | Me | Bu dio Ys 
N — ef Frau Werner. Yienfayen "| Geo | 9ı Fr Za· Beu ne 
IF Cm hörte mob die Worte, aber fie fand noch keinen | EA | a Zn In ion 
»Fosläffel für ben Sinn Serfelben; es war ihr fo ſchwer, Keibmocing | Tun | 1010 — Ts IH 
"fo wälteim Kopf, als erwache fie aus einem entfegliben | Münden | &s | 10 | 120 das Tıs 104 
Traum! — Oper. hielt ein ſolcher ihre Sinne noch gefeſſelt? — 3. RR. | SEI | BR | 9.8. 
Mo befand fie fib denn eigentlich? Was wollten die | gnasncen | a ee — —— 
Gräfin und Feau Werner von ihr? — Suchend irrte ihr [" Ferdmoching | 5ıs | 1055 | Zur * Abe Ei 
Blick umher und blieb auf einem der Bilder ihr gegenüber Stehen | — | 2. | — — 
ben. obbof | 5 » | dor — BIT} 1 
abe. „| Neufabrn | site dss — ER 9s 
Da zerrig der Schleier vor. ihren Augen — in et: Breifing | 6 1. 1 7% 5 % 
föficher Marheit' flattb die Wirklichkeit vor ihr! Angftool | Yangendan 16 = 1% 
og the Vieh weiter, — bort, dort hing das verhängniße meostutg | Om | 1 | I de | 10m 
volle: — fe rudberg a | — 
le Bild, dort leuchtete ihr fein Name entgegen fein Bandapit > et * Du 











Todee- Z2Lrnzeige. 


Gottes ünerforschlichem Rathschlusse hat es gefallen, unsern geliebten Onkel und Schwager, 


den Hochwürdigen Herrn 


Joh. Bapt. Krenmair, 


seit 18 Jahren Pfarrer in. Wörth, 


Y gestern Abends 5 Uhr nach längerem Leiden und nach wiederholtem Empfang der hl, Sterbsakramente in einem 
Alter von 72 Jahren und 6 Monaten, wie wir hoffen dürfen, in ein besseres, Leben abzurufen. 

r Indem wir diese Nachricht zur allgemeinen Kenntniss bringen, empfehlen wir den theueren Verstorbenen 

- dem frommen Andenken, 

h Wörth, den 29. Dezember 1878. 





Die tiefteanernd Binterbliebenen. 














Der 7. und 80, Anden am 14, und 1b. Januar 1879 in der Pfarrkirche zu Wörth statt, 


KEHEEETFEEEEEENN 











Berliner N 
Wespen, 
38,000 Exemplare! 


Zu den beliebteſten Wigblättern Deutſch⸗ 













Wetter prraphert. raum. 


Der rühnlichst bekannte Astronom und Director der Götlinger Sternwarte Praf. 
‚einkertuen trägt das Verdienst, ein Instrument erfunden zu haben, REES 
eise die Vorsusbestimmung des Wetters ermöglicht. Dieser patentirte Watterprophei 
eizengt Unter wissenschaftlicher Beihülfe des Professor Klinkerfuor, kostet 20 M., 
——— Form 30 M. Mächste Leistung garanfirt. Anerkennungen von Autoritäten zu" 
maasten. Zu’ beziehen durch alle Optiker und Mechaniker, sowie durch die Fabrik 
jeteorologischer Instrumente von Wilhelm Lambrecht, Göttingen. 


Patent, 


lands gehorend,. 
Pãchter des Inſeratentheils: 
Annoncen-Erpedilion 





Gegen Hämorrhoiden, Magentatarrh, 7 i 
IN R h, Appetitlofigkeit, 
tanungsihtwäde, Blähungen, Sodbrennen un ähnliche 
ven wird von den berübmteften Aerzten (2230 9a) 


L4 [3 
Alpenkräuter-Liqueur — 
(reines beftes Magenbitter) ; Ser 
Waltrad Oltmar Bernhard, tgl. Hof-Dejtillateur in München, als | Formularien zu Berichten 
Rate! empfohlen, was Zaufende von Dankſchreiben glänzend an das k. Bezirksamt, Neutamt und 
Landgericht, in ganzen und "a Bozen 


ons a Mk. 1. it (Kurz 
a Pf. und ME. 2 find mit Erläuterungen de3 Dr, 3.8, Kranz | nit Adreffe, vorräthig bei 


idemann in Freifing, Apoth. Zehrer in Moosburg. | Franz Paul Datterers 




















Me oa 


Derfteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung verfteigert der Unterfertigte 
Samftag, den 4. Januar 1879 Mittags 10 Uhr 
im Wohnhaufe der Baderseheleute Heiß’ in Hohenkanmer : 
verſchiedene Hauseinrichtungsgegenftände, als: 1 Kanapee, 1 Wandſchrank, 
4 Wanduhr und 1 Wandſpiegel, verſchiedene Wandbilder, 1 großen Kleider: 
Kalten, A gleichen polirten Kleiderihrant, 1 ovalen Tiih, 1 Commodekaſten, 
gepolſterte Seſfel, Etagere mit Glasthüren, 1ſchweres ſilbernes Frauengeſchnür 
mit alten Frauenthalern, 4 großen jdweren Cahemiv-Shawl, endlich 15 Stüd 
Hausleinwand gegen 200 Meter, 

an den Meijtbietenden gegen baare Bezahlung: 

Freijing, den 31. Dezember 1878. 


Anton Rauſch, k. Gerihtsvollzieher. 


u Gelhäfts-Anzeige. BE 


Ich zeige hiemit ergebenft an, daB ic in Boing eine 


EM echl-Niederlage "SE 


der Aumiller'fhen Kunftmühle in Alarzling 
errichtet habe. 
Ich werde ſtets alle Sorten Rehl- und Futlerwaaren friſch auf Layer 
halten und empfehle diejelben geneigter Abnahme unter Verſicherung billigſter 


Bedienung. 
Alois Pitzl, 


Kramer in Zolling. 
nn 00 00 HIHI HH HL 


Creld-Lotterie 


der katholiſchen Liebfrauenkirche Nürnberg : 
Ziehung unwiderruflich 28. Januar 1879 > 
1 Haupttreffer Mark 45000; 
mal ME. 12000; 3mal ME. 6000; Amal ME. 4000; 6mal Me. 3000; Tmal 
> ME. 2000; Smal ME. 1000; Imal ME. 5005 10mal ME. 250; 50mal Me. 100 u. |. w. 
Preis des Looses 2 Mark. 2° 
Ferner empfehle ih: 


‘ Loofe zum MWaifenftift des baper. Cehrervereins a 2 Alk. 3 


Ziehungstay den 18. März 1879. 








999% 


0 


> Die General-Agentur: Albert Rösl in München. 3 
Looſe ſind zu haben in Freising bei >. 

She. Huf, Kaufmann, Joh. Oberlindober, Kaufmann, 

3 Joſ. Leutner, Schneidermeijter, Ziegelgaſſe Hs.-Ni. 206l. d< 

+ 00 


OHIO 00 00 00004040402000 00 
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Allen meinen lieben Freunden und 
Bekannten, sowie der verehrlichen 








Naturheil-Methode 


von Ferd. Schumacher, 
Essen. Rheinpreußen, 
tl und figer werden brieftih 








Bürgerschaft Freising’s, mit der ich 
in geschäftlicher Beziehung. seit 
vielen Jahren gestanden, rufe ich 
bei meinem Abzuge von Zolling ein 


herzliches 
(21) 
Benno Negele, 


pens. Lehrer. 
Franko durch die Poſt verſende mit | 
Gebrauchsanweiſung mein erprobtes und 


bewährtes Mittel gegen (15) 


„= Sahnfchmerzen. & 


Beftellungen mit 1 Mark in Brief 
marken, find franfo zu richten au! 
Apotheker Alfred Wiedemann, 
Reichenbach in Sachſen, 
Beſitzer der ANolerapothete. 





von mie gche‘ trodene u. naffe Flechten 
Kräte Beimunnden, zrauentrankpeiten 
u. a. Wetjilung, Sleichſugt, Augen? 
WM leiven, Bandiunrm mit Kobr in 
böchftend 2 Stunden ohne Couffo u. ranats 
wimel. Nycnmatigmus, Kopfgicht, 
alle Arten von Geichlecdtsfrantheiten, 
en an 


8 


ebtwohl 


Zu. 


















— Meine Aluftrirte 2 
7. Auflagı 




















egen Eiitjendung von 
en und verfäume 
anzufchaffen. u 










Palma zremer Fabritat. — 
500 Stück franko 15 Mark. r 
r Mühlichlegel, Augsburg· 


—— FUTTER 


Gin Laden 





der Pfarrkirche ift zu vermiethen. D. U. 


117 2a) | 






mit Wohnung von 3 Zimmern nächjt | 








Zu Sterbe-Andenken 
empfiehlt ihr reiches Lager deutſcher 
und franzöfiicher —F 


Trauerbilder 


die Buchdruckerel von h 


Z.%. Dattrr 


in Freifing. 


—— 


‚Stadttheater in Freifing. 


Im Sale des Herrn Biberger, (Stiegibräu) 
Direction Max Bröbmair. » 


Freitag, den 3. Januar 1879 9 


Die alte Schachtel, 












oder: 
| Das Vermächtniß. 
Luſtſpiel in 2 Akten von Guftav von 
Pulitz, Verfaffer von „Spielt nicht mit 
dem Feuer“, 2 
Dieſem folgt: 


if und hlegma, 
oder: 

| Der feltene Gafthof. af 
| Vaudevilles Boffe in 1 Akt von Ange. 
ı  Preife der Plätze: Nummerirter Sik 
"und Gallerie SO Pf., 1. Platz 60 Pi, 
2. Play 40 Pf., 3. Plah 20 Pi 
Gafja-Cröffnung 427 Uhr, Anfang 
präcis Ys3 Uhr. 

} Goursberidt 

| vom 31. Dezember 1878 mitgeteilt von 
J.Schillein Söhne in Sreifing und Münden, 
nn og 




















Bayern. ». ; 
4'/a°/o DilgeBonen “4 ». 1101.80 | 101.50 
% to. Mark | 94.90] 94.60 
| Pfandbriefe. — 
4% bayer. Hyp⸗ u. Wechſelb. 9470 94.40 
4a Südd. Boden:Ereditb. || 99.50 98.60 
4°J% bayer. Vereinsb. M. 199. | 9. 
dto. ... | — | 97.30 
472° Nürnd, Vereinsb. M. 198.501 98. 
dto. .. fe. — 97. 
Münden. 
4% Stabt-Obligationen Thlr. |93. | 92.70 
Actien 
der bayer. Hypothefenbanf . . 1218.50 217.50 
Sferreig. 
45% Silberrente „. 0... ! — 153,90 
4% Soldrente .... 2... - 62.90 
eo Ungar. Goldrente. . . . 72.20 
Prioritäten. 
5% Franz:Zofeph:Bahn . . » | — 72.60 
| 3% Lombard-⸗Bahn .... - — 1471.50 
1 3% Stantsbahn ......- — [68.40 
5% Ungar. Nordoftbahn .. | — |57.20 
5, Dfbahn..... | — |83:60 
5%  , Galiiihe Bahn | — [54.70 
5% Elifabeth- Bahn T2er .. | — |7. 
5°% Deit. Norbmeitb. Lit. B. — 68. . 
Amerila. 
6% 1885er Jan Juli ....— | ,10070 
5% Eonfolidirtte 2... .: — | 104.50 
Verfallene. 
1885 Bonds -.. un een — 197.70 
Looſe. 
Pappenheiuter . . .. 
A| Braunfchmeiger .. 
ı Augsburger . . . * 
Ansbaheßunzenhaufer . 27.26. 
4% bayer. Brämien-Anleihe ||12450 | 123.30 
eldjorten. N 
20 Franc-Stiide . ... . ME | 16.20) 16.16 ; 
ı Engl. Somereignd. ..- u — 120.387 
' Deiterr. Banknoten. . . 173,50| 172.90 














Redaktion, Druck und Berlag von HP. Datterer in Freiling. 
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i Zugleich Antsblait für 


reifinger 


Tagblatt. 


FTreifing und Moosburg. 
Samftag, 4. Januar 





1879, 








































Amtliches für Sreifing. 
Betonntmachhung. 
S Un ſammtliche Drtspolizeibehörden. 

Mit Bezug auf das Ausſchreiben vo. 24. Dez. v. 38. 
al, Tagbl. Nr. 301) wird hiemit befaunt gegeben, daß 
j Drtepolizabeyörden, in deren Bezirken ſich 

bliche Hilfdarbeiter befinden, die entſprechende Anzahl 
eitgbüchern, in den nächiten Tagen zugeſendet erhalten. 
Ein etwa fojort erforberlicher Mehrbedarf ift umgehend 
eigen, Nachbeſtellungen während des Jahres find vecht- 
zu machen. 
nllien in Bezirken, in melden mach den frübern 
hebungen feine gewerblichen Hillsarbeiter ſich befanden, 
mehr folche befinden, jo iſt gleihfalls von den 
enpen DOrtöpoligeibehörden umgehend der Bevarf an 
töbüchern anzuzeigen. 
je Arbeitsbücher find von den Drtöpolizeivehörden 
Ausfülung der erften und zweiten Seite augzufertigen 
en gewerblichen Hilfsarbeitern (Geſellen und ebrlingen) 
behandigen. Gleichzeitig find die Einträge in das vor— 
tchene Verzeichniß zu machen. 
grelfisg, den 3. Januar 1879. 

Königliche® Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
ie Orlspolizeibehörden des k. Bezirksamts Freiſing. 
* Die Voranſchläge pro 1879 betr. 
k Da noch mehrere Gemeinden mit Einſendung ihrer 
Voranihläge im Ausſtande fich befinden, wird am deren 
ſleunige Vorlage h emtit erinnert, 
Breifing, den 2, Januar 1879. 
wi: Königliches Bezirksamt Feeifing. 

Täubler. 


Bekanntmachung. 

Die Führung von Arbeitsbüchern betr. 

Aus Anlaß des Heichgejeged vom 17 Juli 1878, 

effend die Abänverung der Gewerbeordnung (Reichs: 

Re. 24) 1878, welches mit dem 1. Januar 1879 

in Kraft feiit, und dev Vollzugsbeftimmungen vom 13. Dez. 

4878 wird Nachſtehendes zur genauen Darnachachtung 

belannt gegeben. 

Eines Arbeitsbuches bedürfen nah $ 107 des 
eſetzes Die aus der Volksſchule (d. h. der gewöhnlichen 
gsſchule mit Ausnahme der Fortbildungg: und 
bnliber Schulen) entlafjenen Arbeiter unter 21 Jahren 
ine Unterfhieb des Geſchlechtes. 

Ob die Arbeiter ausdrücklich als Gefellen, Gehilfen, 
nge oder Fabrifarbeiter angenommen find oder nur 
1 A Ihe beſchãftigt werden, ob fie von Hands 

un ober größeren Geweibeunternehmern angenommen 

0b fie in deren Behaufung, ob fie in Werkſtuben, 

Hätten, in Fabriten im Freien, insbeſondere auch auf 

1 und bei Bauten arbeiten, iſt unerheblich. 

} berpflichtet zur Führung von Arbettsbüchern find: 

fer unter 44 Jahren, welche in Fabriken, Werk 
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ftätten mit Dampfbetrieb beſchäfligt find und nac) dem 

alleg. Gel. $ 137 eine Arbeitäfarte au führen haben. 

2) Sechilfen und Lehrlinge in Apotheken und Handels— 
Geſchäften. 

Ferner ſind zu gewerblichen Arbeitern nicht zu rechnen 
und dahier zur Führung von Arbeitsbüchern nicht verpflichtet: 
a) Kinver, welche bei ihren Eltern und für diefe und zwar 

nicht auf Grund eines Arbeitzvertraged beſchäftigt find; 

b) Perſonen, welche im Gefind-, Dienftbotenverhältniffe 
ftehen ; (NB. für dieſe bleiben die bisherigen Beſtimmungen 
über Führung von Dienjtbotenbichern in Geltung.) 

ec) die mit gewöhnlichen außerhalb des Gewerbes vor: 
kommenden Arbeiten beſchäftigten Taglöhner und Hand— 
arbeiter ; 

d) Perſonen, die in der Stellung von Augeftellten (al 
Geſchäftsführer, Buchführer ꝛc. 20) in gewerbliggen 
Betrieben bejchäftigt werden. 

U. Bon 1. Januar 1879 an Dürfen gemäß des vor 
alleg. Gef. $ 107 Perfonen unter 21 Jahren als Arbeiter 
nur bejhäftigt werden, wenn fie mit einem Arbeitsbuche 
verjeben find. 

Dieſes Arbeitsbuch hat der Arbeitgeber 
1) bei der Annahme ſolcher Arbeiter einzufordern; 

2) in dasfelbe den Tag des Eintrittes und die Befchäftigung, 
zu welcher ber Arbeiter angenommen wurde, einzutragen ; 

3) es zu verwahren ; 

4) auf amiliches Verlangen vorzulegen; 

5) nach recptmäßiger Löſung des Arbeitsverhältuiffes dem 
Arbeiter nach gemachten Vormerk der Zeit des Austritles 
und der Urt der letzten Beichäftigung wieder aus— 
zuhändigen. 

Die Arbeitgeber haben die Einträge im Urbeilihuche 
ſelbſt zu machen und unter Beifegung ihres Gewerbes mit 
ihrem Namen zu unterzeichnen. 

Cine Bemerkung darüber, wie ſich ber Arbeiter 
während des Arbeitverhältniffes befragen, ob er brauchbar, 
fleißig, verläffig u. ſ. w. fich zeigte, Darf in dieſes Arbeits- 
buch ($ 111 Abi. 3) nicht eingetragen werden, jonft 
wäre das Arbeiſsbuch ungiliig und müRle von ter Polizei— 
behörbe vernichtet, dagegen aber dem Mibeiter ein neues 
Arbeitsbuch auf Koſten (60: Pf.) des Arbeitgebers anzgefteltt 
werden ($ 112), worauf die Arbeitgeber ganz beſonders 
aufmerkfjam gemacht werden. . 

Außerdem können die Arbeiter ohne Unterfchied des 
Alter bei ihrem Abgange ein Zeugniß Über die Art umd 
Dauer ihrer Belhäftigung fordern, welches aber nur ‚auf 
Verlangen der Urbeiter auch auf ihre Führung auszuoehnen 
iſt ($ 113). : 

Die Einträge im. ArbeitSbuche ſowie im letzterwähnten 
Zeugniffe werden auf Verlangen von der SBolizeib:hörde 
tar= und jtempelftei beglaubigt. 

III. Schließlich noch nachſtehende Bemerfungen ; 

4) Fever Arbeitgeber hat wie bisher die von ihm ans 
genommenen beziehungsweiſe ausfretenden Arbeiter, 
fofort am Tage der Aufnahme bezw. des Austrittes 
beim Magiftrate anzuzeigen teils um die BE 8 
und Bevölkerungslilten ſowie die PBerceptionzliften der 
ſtädt. Krankenhausbeiträge evident halten zu können, 





























2) Die Ausftellung der Arbeitsbücher wird im Monat 
Januar 1879 erfolgen und werden hiezu die Pflichtigen 
foweit amtöbelannt der Meihenfolge der Hausnumer 
ihrer Arbeitgeber nach vorgeladen werden. 

3) Für die Auzftellung eines neuen Arbeitsbuches an 
Stelle eined unbrauchbar gewordenen, verloren gegangenen 
oder vernichtefen, wird eine Gebühr non 50 Pf. zur 
Gemeinde Kaſſe erhoben. — Für die erſte Ausſtellung 
des Arbeitsbuches iſt eine Gebühr nicht zu entrichten. 

4) Endlih wird noch anf die in $ 150 des alleg. Geſetzes 
aufgeführten Strafbeltimmungen hingewieſen, wornach 
mit Geld bis zu 20 ME. und im Unvermögenzfalle mit 
Haft bis zu 3 Tagen für jeden Fall dev Verlegung des 
Geſetzes geſtraft wird, 

a) wer den Beſtimmungen des 99 106 bis 112 zuwider 
einen Arbeiter in Beſchaͤſtigung vimmt oder behält; 

b) wer den Beitimmungen dieſes Gefeges in Anfchung der 
Arbeitöbücher und Arbeitskarten zumiderhandelt ; 

ec) wer vorfäglih ein auf feinen Namen ausgeſtelltes 
Arbeitsbuch unbrauchbar macht oder vernichtet. 
Treifing, den 31. Dezember 1878, 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Verzeichniß 
derjenigen Einwohner der Stadt Freiſing, welche zur Ent- 
Hebung perfönlicher Neujahrgratulation jubferibirten und 
Beiträge anher gaben: 
189) Herr Lorenz Fenzl, Commiffionär, 
190) Frau Steger, Landrichterswittwe. 
491) Herr Albrecht, Weingaftgeber mit Frau. 





192) ,„ Lichtenwalluer, Fiſcher mit Frau. 

193) „ Stauber, Kaufmann mit Frau. 

1%) „ Fr. W. Schüler, k. Rektor der Realſchule. 
195) „Wilh. Herilinger mit Fran. 


Die einbezapften Beträge, welde zum Ankauf von 
Brennholz für die Armen biefiger Stadt verwendet weroen, 
haben die Summe von 364 Mi. 3O Pf. ergeben, wofür 
der verbindlichfte Dank hiemit ausgeſprochen wird. 

Freifing, den 2. Januar 1879. 
Armenpflegſchaftsrath ver Stadt Freifing. 

Manermapt. 


Bekanntmachung. 
Fiſchereiverpachtung betr. 
Am Donnerftag, den 9. Januar 1879 Vormittags 10 Uhr 
wird in der Kanzlei des unterfertigten Amtes das ärarialiſche 
Fiſchrecht im Loosgraben oder Naſenbach, auch Goldach 
genannt, in der Gemeinde Moosinniug beginnend, und an 
der Marzlinger-Dunfefau an der Gemeindegrenze von 
Nudlfing endigend, einer weiteren 10jährigen Verpachtung 
unterftellt und werden die Pachtbedingungen unmittelbar 
vor der Verhandlung bekannt gegeben, (27) 
Freifing, den 2. Januar 1879. 
Könige. Rentamt Freifing. 
Böhner. 


Deutſchland. 


Bayern. Münden, 2. Jan. Die Geſammtfrequenz 
des Georgianifchen Clerikalſeminars in Münden, ſowie der 
erzbiſchöflichen und biſchöflichen Elerifalfeminare in Bayern 
betrug im Jahre 1878/79 546 gegen 531 im Jahre 1877/78, 
Hlevon treffen 1) auf das Georgianifche Clerikalfeminar in 
Münden 67; 2) das erzbifchöfl. Glerifalfeminar in Freiſing 
873 3) biſchöfl. Clerikalſeminar zu Dillingen 58; 4) bifchöfl. 
Clerifalfeminar zu Regensburg 80; 5) biſchöfl. Clerikal- 
feminar zu Paſſau 43; 6) erzbijchöfl. Clerikalfeminar zu 
Bamberg 27; 7) biſchöfl. Clerikalſeminar zu Würzburg 47; 
8) bifhöfl. Clerikalſeminar zu Eichſtaͤdt 96; 9) bijchöft, 
Clerikalfeminar zu Speyer 11. 

— Münden, 2. Jan. Geftern wollte fih ein 
6Ojähriger Tediger Taglöhner aus ber Gegend von Altötting 
im ſogen. Eisbache naͤchſt Tivoli ertränfen, wurde aber noch 
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rechtzeiüg lebend von dem Krämer Franz Winterer von ver 

Hirſchau, fowie vom Gendarm Johann Dietl aus vem 

Waſſer gezogen, dann mit Drojchke In das allgenteine 
Krankenhaus 1./3, verbracht. — Als Motiv feiner That 

gibt der Geretiete Noth an. I 
— Baffau, 31. Dep. Das k. Bezirkögericht beicjäftigte 
vorgeftern ein haarfträubender Fall wegen Gottesläfterung. 

Der ledige Dienſtknecht Georg Alzinger, (Schwarzwebergirgl) 
von Neisbah wurde vei einer Nauferet in Ortenburg an 

die Luft geſetzt. Auf dem Heimwege ftieß verjelbe vor 

einem Grucifire angekommen, bier nicht wieberzugebende 

Worte der Gottezfäfterung aus. Das Bezirksgericht ver— 

urtpeilte ihn zu 3 Monat und 15 Tagen Gefängniß. 

— Fürth, 1. Jan. Wie man von authertiiher 
Seite vernimmt, waren alle Bemühungen des Stadtmagiſtrats 
und des Bürgervereind vergeblich, unferer Stadt dad Lande 
gericht zu erhalten, da mit Errichtung dreier Landgerichte 
— Nürnberg, Ansbach Eichſtädt — in Mittelfranken dieſer 
Kreid gebührend berücjichtigt fei und Nürnberg und Fürth 
gar zu nahe beifammen lägen. Uebrigens ſoll dag Land— 
gericht in Nürnberg den Namen Nürnberg-Fürth führen. 
Nahezu 70 Familien werden durch biefe Neuorganifation 
der biefigen Stadt entführt, welcher Umftand auf Häuſer— 
werth und Miethpreife nicht ohne Rückwirkung bleiben faun, 
So viel man hört, jollen Schritte geſchehen fein, unfere 
Stadt mit einer Abtheilung Militär zu entfchädigen. 

Württemberg. Ludwigsburg, 31. Dig. Geftern 
erhielt ein Bürger in Eplogheim eine Kifte per Bolt. Durd) 
die „Ludwigsburger Zeitung” aufmerfjam gemacht auf die 
mögliche Gefährlichkeit ſolcher Poſtſendungen, gebachte er, 
vor der Orffnung der Kifte deren Inhalt zuerft auf die 
Probe zu ftellen. Er legte diefelbe in die Mitte feines 
Hofes und ſtieß fie mit langen Baumftügen umher, jeven 
Augenblict eine Explofion erwartend. Nachbarn hiedurch 
aufmerkfam gemacht, fragten über den Grund bed für fie 
wunderlichen Mandvere, Auf die Erzäblung des Grundes 
ſchlug ein Nachbar vor, die Kifte zum Fenſter herab in 
den Hof zu werfen. Doch, o web, ein frisch gefchojjener 
Hafe purzelt aus der zerfprengten Kifte und die Scherben 
einer Ervöllampe bedecken den Boden, Die Attentatsmante 
hatte das Weihnachtsgeſchenk der Schwiegermutter zerjchelltl 

Ausland. 

England. London, 14. Jan. Das Reuter'ſche 
Bureau meldet aus Konftantinopel: Admiral Hornby 
hat Layard angezeigt, die brittifche Flotte werne am Donnerjtag 
Abend in Ismid eintreffen, weil die Verproviantirung bei 
Artatı auf Schwierigkeiten geftoßen fe. Das Gerücht, 
Layard habe die Flotte herbeigerufen, ift unbegründet. 

— London, 1. Jan. Den „Datly News’ wird aus 
Peihamwer vom 31. Dez. gemeldet: Eine Bande von 
Hochländern befegte eine von ben brittiſchen Truppen ver— 
lafjene Poſition im Chaiber- Pag, zerſchnitt den Telegraphen 
und fperrte die Verbindung mit Ali-Musdſchid. Eine von 
Dſchamrud entfendete Truppen-Golonne ftellte die Verbindung 
wieder her. — Der Herzog von Edinburgh iſt zum Contre—⸗ 
Admiral ernannt worden, 

— London, 2. Jan. Der Strike in Oldham iſt 
beendet. Die Baumwollipinner acceptivten bedingunglos bie 





vorgefchlagene Lohnreduciion von fünf Procent. — „Daily 
Telegraph“ meldet aus Dfchellalabad: Vier afghaniſche 
Regimenter befertirten In Folge eines Streits über den Solb 
mit Jokub Chan. 


2potale® 
Deffentlide Sigungen dest. Bezirts-Ger. Freifing 
vom 19. Dezember 1878. ! 
i Iofep Maier, 22 3. a, fath., led. Bauersjohn von 
Reith, Gemeinde Gammelsdorf, Gerichts Moosburg und Andreas 
Maier, 30 3. a., kath, Ied. Bauer von dort murben je eineg 
Vergehens der vorfäglihen Körperverlegung ſchuldig erkannt 
und wurde hiewegen jeber derfelben in eine Gefängnißjtrafe, von 
2 Monaten verfällt. Auch wurden die beiden Bejchuldigti 
zur Tagung der Koſten bes Verfahrens, diefe unter ſolndariſch 
Haftung, fowie des Strafvolzugs verurtheilt, wovon die Straf 


n 


































oſeph Maier von der f. Staatäfaffe gegen 
ihießen find. 


ißftrafe von 1 Jahr 6 Monaten verfällt. 
fian Graf, 20 3. a., kath. Ted. Gütlersfohn von 
richte Pfaffenhofen, Joſeph Häusler, 17 I. a, kath, 
lersjohn und Dienftlneht von Nohr, und Mathias 
ier, 249. a., tath., led. Gütlersjohn von Langenbrud, 
je eines Vergehens der vorfäglichen Körperverletzung 
kant und wurde hiewegen jeder derfelben in cine Ge: 
gnipftrafe von 2 Monaten verfällt. Auch wurden die Ber 
en zur Tragung der Koften verurtheilt und zwar Graf 
Häusler zur Tragung derielben nach Urt des Aerats, wovon 
Häusler treffenden Koften von der k. Staatsfaffe vor: 


ben find. 

Mar Nagl, 5 J. a., kath., led. Dienfttneht von 
bad, Gerichts Praffenhofen, wurde eines Vergehens des 
oftahls ſchuldig erkannt und biemegen in cine Gefängniß— 
fe mn 1 Monat und zur Tragung der Koften, wie dieſe 
a erar zu tragen pflegt, verfällt 

) Michael Grill, 27 3. a., kath., led. Taglöhnersfohn und 
nftineht von Taufkirchen, 3. Zt. in Graß bei Erding, wurde 
5 Vergehens der fahrläffigen Körperverlegung jhuldig erkannt 
ewegen unter Ueberbürdung der Koften auf die Staat3- 
fafe ın eine Gefängnißftvafe von 1 Monat verfällt. 

In der Berufungsjahe des Thomas Glas, Privatiers 
ing, gegen das Urtheil des k. Laudgerichts Moosburg 
“Nov. Ifd. 38., gemäß welhem Urtheile Glas wegen der 
eitretung der unbefugten Jagdausübung in eine Geldftrafe 
20 Mark, eventuell Haftiirafe von 4 Tagen und wegen des 
Vergehens der Berufsbeletdigung, veribt an dem Gendarmerie 
tionscommandanten Joſeph Wittmann in Zolling in eine 
fängnipftrafe von 8 Tagen und zur Koftentragung verfällt 
Morden, wurde abänderndes Urtheil dabin erlafien, daß Glas 
von der Anſchuldigung der Uebertretung unter Ueberbürbung 






und Onkel, 





Verblichenen dem frommen Gedenken im Gebete. 
Freising, den 3. Januar 1379. 








den Hochwürdigen Herrn 


JOSEPH DAXBERGER, 


Pfarrer in Oberhummel, 
J © gestern Früh 8 Uhr schnell und unerwartet in seinem 60. Lebensjahre in die Ewigkeit abzurufen. 
8 Indem wir diese schmerzliche Nachricht zur allgemeinen Kenntniss bringen, empfehlen wir den theueren 


Margaretha Mader, 
Norbert Mader, Hılmachermeister, 
Zudwis Mader, Nefie. 


der Koften der Berufungsinftanz auf die Staatskaſſe freiger 
Ban wurde; im Webrigen aber wurde das Urteil I. Inftanz 
ejtätigt. - 

7) ie Berufung gegen das Urtheil des f. Stadt= und Land» 
gerichtes Freifing vom 5. Nov. lfd. Is. gemäß welchem Urtheile 
Ihomas Glas, Privatier in Freifing von der Anſchuldigung 
einer Mebertretung jagdpolizeiliher Vorſchriften unter Ueber- 
bürdung der Koften auf die Staatskaſſe freigefprohen worden, 
murde unter Meberbürdung der Koften der Berufungsinftanz 
auf die Staatskaſſe verworfen. 

Witterungsbeobahtungen‘) 
an der meteorologifhen Station Weihenftephan. 
Mitgetheilt vom Verſuchsdirigent Günther. 
Dezember 1878. 31 Tage. 

Mittlerer Barometeritand des Monats auf 0% C. reducirt 
711,97 mm. — Höchſter Barometerftand am 25. 9 Uhr 
Mornens 725,7 mm, — Niedrigfter Barometerftand am 
17, Abends 4 Uhr 701,2 mm. — Mittlere Temperatur 
des Monats im Freien in ver Sonne — 3,89 0. —- Höchite 
Wärme am 31. in der Sonne + 13,500, — Höchfte Kälte 
am 11. im Freien — 18,6400, — Dis Miyimum der 
Tagee- Temperatur war an 19 Tagen über den Nullpunkt 
ded Thermometerd, can 12 Tagen. unter dem Nullpunkt. 
— Regentage 2, — Schneetage 19. — Froſttage IL. — 
Gefammte Nieverfchlagsmenge (Megen, Schnee) 330 mm. 
hievon treffen auf Schnee (seihmolzen) 29 mm., auf Regen 
I mm. — Wolkenleere Tage 0. — — Bolltommen bewöltte 
Tage 11. — Beobagptete Winde 62, davon kamen a8 
N. 2, 0.12, 8.1, W. 17, NO. 6, SO. 12, NW. 6 
SW. 6. — Nebel 6. Duftandang 4 Mal. £ \ 


*) Beobahtungszeiten: Morgens 9 Uhr und Abends 4 Uhr. 
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Todes-An zeige. 


—n— RN FE 
Gottes unerforschlichem Rathschlusse hat es gefallen, unsern innigstgeliebten Bruder, Schwager 


(26) 


Die Tieftranernden: 
ge), Daxherger, 


als Schwester, 


als Schwager, 

















Die Bendigung der hieher transferirten Leiche findet morgen Samstag, den 4. Januar Vormittags 10° 
eichenhause aus mit gleich darauffolgendem Gottesdienste in der Stadtpfarrkirche statt. 


OEFKFFRARERARTHTTN 





hr vom 
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emeindejagd-Ver 









Meiftbietenden verpachtet, 


Haindlfing, den 1 Fanuar 1879. 
Befenrieder, Bürgermeifter. 


pachtung. 
3 2 Dienfag, den U. Januar 1879 Nachm. 2 Ilhr 


werden im Wirthshauſe zu Haindlfing 
die Gemeinde-Jagden von Hainolfing und Itzling, ums 
faffend 2737 Tagwerk auf 10 Jahre öffentlih an den 
RN Diejelbe grenzt viel an den k. Forſt, it nur eine 
Viertelftunde von Freifing entfernt und zugleih eine jhöne Wafferjagd mit 
bunden. Hiezu werden Jagdliebhaber freundlichjt eingeladen und wird be— 
Mertt, daß nur Jagdlartenfähige und folide Steigerer zuläjfig find. 


1 






) Auf Grund der thatſachlich er 
N zielten Heilerfolge kann das bereits i 
10. Auft. erſchienene reidiluftrirte Buch 
N ,‚Dr. Airy's Naturheihmethode”, 
Vreis 1 Mark,*) allen Kranken auf! 
E Wärmfte zur Anſchaffung empfohlen 
werden. In biefem 544 Seiten ftarten P 
J Berke findet ein Jeder, gleicviel an 
Jwelcher Krankheit leidend, — ——— 
bewährte, leicht befolgende Raih⸗ 
fchläge, bie, wie zahlloſe Zankſchreiben 
beweifen, fe felbft Schtverfranten # 
a nod Hilſe — Seilung brachten 
Rihter’s Verlags-Aufalt, Leips 
gig, fendet auf Wunſch 
einen 106 Seit. start. 


(hen, welche eleıne gegen I ME. 20 


*) Vortäthig in 3. 3. Lentner’s Bud) 
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——— ET TILEIITTENTTENTTLITTETTETTT ——— ———2— 
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7ODES-AMEIGE. 


DEE (28) 
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unsern innigstgeliebten Sohn und Bruder 
den Hochwürdigen Herrn 


d05.VOGL, 


® 
Commorantpriester in Freising, 
i 
3 








nach mehrjährigem Leiden und öfterm Empfange der heil. Sakramente gestern Abends 7'. Uhr im Alter von 
25 Jahren und 1 Monat aus diesem zeitlichen Leben wie wir hoffen in ein glückliches Jenseits abzurufen. 

Diese Trauerkunde unsern verehrten Bekannten und Verwandten mittheilend, bitten wir für den theuern 
Verblichenen um Gebet und für uns um stille Theilnahme. 


Q 


Freising, den 3. Januar 1879. 





ã 


Der tieftranerude_ Vater 
JSephamm Vog oe Bückermeister, 


im Namen seiner Familie. 




















TR Bere wird am ‚Sonntag, den 5. Januar Nachmittags 2 2 Uhr, der Gottesdienst am Dienstag, den 
7. Januar um 9 Uhr in der Stadtpfarrkirche stattfinden. — 











——— — ———— KELLTELTIITTIITITEITTEITTESTTERTTEITZERZTELTEETT 


Bekanntmachung. Menue Kopfbögen 


Dienitag, den 7. Januar 1879 Vormittags 9 Uhr la. Herrn Erzbiſchof find vorräthig sei 








wird aus der herrſchaftlichen Waldung Hart bei Thulbach im Wirths Ba fr p Datterer 
—* 2 5) 





zu Iſarech nachſtehendes Holzmaterial veujteigert : (23 2a ra 
43 Stüd Sägusichnitt, 4 Bauhölzer, 160° Ster Siötenfheitheh, Freiſing— 
95 Ster Rauchhaufen und 35 Zaunſtangen. — , Goursberigt · 
Das Material kann vorher tm Beiſein des herrſchaftlichen Jägers Meijter | vom Januar 1879 wutgetheilt von 
im Walde ſelbſt zunächjt dem Holzerhofe eiugefehen werden, — 3.Schtlei ‚Söhne in 










Schloß Marek, den 2. Januar 1879 


Gräfl. von La hosce'sche Gutsverwaltung. 
— Roſenhauer. 


Freundliche Bitte. Eingesandt. 


„ Sinteinalen der Mond fein Silber | Gewiß wird es noch nicht jedem | 4% Nitnh, 
h E Licht nicht immer u pendet! Br ONE | meiner Mitbürger befannt fein, daß am 

hat, wann es den ODE EINE 5. und 6. Januar in unferer Stadt | 
liebt; ferners nicht Jedem fein Beruf | pas Weihenſephaner Stubiengenuffen- | chen | 
gejtattet, zu ſchlafen, bis der Tag an- Feſt zur Feier des jährigen Veltehens | ver haver. Sypotbefendant . «| 
bricht; ſintemalen endlich die Straßen- Ser Eentral-Sandwirtbihatts-Schule in Selterreich. 


Bayer 


— — — — — 
— — 





Münden. 
bligationen Thlr. 193. | 9270 































+ J —— 12 
—— su dr ii ——— Weihenſtephan abgehalten wird. Unter ne le” ahase 2 2 
"7 Ö 14 o OLD re .. - — 
Be Malen en ne ven dielen alten Studixten wird gewiß | 6% Ungar. Golbrante —— 
A a E » u: 

an die chriſtlicher Her der Happte der Eine oder Andere von ung einen | Briovitäten, 


ſtraße die freundliche Bitte zu ſtellen, 
ihr eigenes Licht etwas früher Leuchten 





lieben Bekannten wiederfinden, und wire ae 3 — 
es wohl angezeigt, dieſen unfere Sym: | or © Sowbann \ 








u laflen, um unliebſame Carambolagen ie dur all ; x | 8.6 Staatssahn -. — 188.70 
em en Paffanten, Mebgerhumen! —— ———— zu — Ungar. Sal ZEN 87,50 
und Wagendeichſeln vermeiden und in, _ ger. re Saliaihhe van Eu IE 

den Morgenftunden mit heiler Haut und | Alte Bücher und Bilder |5% Ciifadetf-Bahn Der .. | — 7.50 
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- Ste Tochter des Wildſchũtzen. 

Novelle von ©. v. d. Horit. 
Nachdruc verboten. Gel. v. II. VI. 79. 
4; 

Es war ein, helles, freundliches, elegant möblirte® 
Ammer, in das die Sonne ihre Strahlen durd weiße 
Vorhänge und zahlreiche blühende Topfgewächſe herab- 
fandte, Teppiche lagen auf dem Fußboden, eine Einrichtung 
in lg und ſilbergrau verrieth den gebildeten Geſchmack 
der Bewohner, und mehr als eine Einzelnheit zeigte, daß 
bier ein kuͤnſtleriſcher Zug; ein Hauch des Ungewöhnlicen 
geniffermaßen in den Ecken laufchte, daß mehr Phantafie 
und Laune, als die regelrecht herkömmliche Bürgerweiſe 
onangebend mitgewirkt Hatten. Die Statue der Clythia, 
heiß und vofig, wie vom blühendjten Leben angehaudht, 
F nahm den Ehrenplatz über einem breiten Kaminrand, langes, 
üppig wachſendes Gras fiel wie weiches Trauenhaar von 
Mormorconſolen herab, und Bilder und Skizgen ohne Zahl 
 fümdetten die Wände. 
Der junge Hausherr im leinenen Anzug mit ben 
dunklen Locken und den noch dunkleren Augen hatte alle 
die Zeichnungen ſelbſt aus Italien und Frankreich. mite 
gebracht, einige davon waren fogar jeine eigenen Werke, 
und eben jetzt entrollte er einen großen Bogen, um der 
neben. ihm ftehenben Frau einen Entwurf zu einem be 
deutenderen Delgemälde zu zeigen. 
Die beiden waren ſeit acht Tagen verheirathet, im 
Behginn ihrer Flitterwochen alſo und auf der höchſten 
-fonmigen Höhe, des. Menſchenglücks, zwei junge, ſchoͤne 
 Gefdhöpfe, die einander leidenſchaftlich liebten, denen das 
‚eben mit allen feinen Schätzen noch offen dalag, die dem 
kommenden Tage, wie einem Freudenfeſt entgegenſahen 
und den entſchwindenden zu kurz fanden für ihr ſüßes, 
unbeſchreibliches Glück. 
Ein paar hellblaue Bandſchleifen und ein duftiger 
Blondenſtreif vereinigten ſich in dem reichen, goldbraunen 
Haer der achtzehnjährigen Frau zum Morgenhäubhen, 
b aue, lebhafte Augen, von ungewöhnlich langen Wimpern 
iberfehnttet, fahen doll Neugier herab auf die Kreibejtizze, 
md eine Meine weiche Hand fpielte in deu Locken des 
N Die fie fo neben ihm jtand, von feinem 

Arm "umfaßt, im hellen Sommerkleid mit bem 
Nismütterlichen, weißen Schuͤrzchen und der ganz friſchen 
heit ihres Weſens, da vergaß er die Papierrolle, 
I fie rauſchend zuſammenfallen und ſchalt erſt nad) einer 
nen entzüctenden Pauſe, daß ihn Helene an aller vers 
ünfligen Arbeit Hindere. 





„Sch werde mein Atelier won bier verlegen,” fagte er, 
„and mir einen Jungen zum Farbenreiben engagiren, 
damit nur einmal wieder irgend ein Bild entjteht. Du 
ſchleichſt hinter meinen Stuhl, ich fühle, daß Du mic 
anfiebft, und voila tout \* 

Dabei Füpte er fie aber doch und fand erſt bann, 
nachdem Helene ihre Friſur für ruinirt erklärte 
und zum Spiegel flüchtete, Zeit, den Bogen aber- 
mals zu entrollen. „Schau ber, Liebchen,“ rief er, „was 
hälft Du davon ? Natürlich fehlt noch das weiche, ſuͤdliche 
Colorit, die blauen und grauen Wolkenſchleier, der röthliche 
an ven Berggipfeln hängende Duft und das Blau des 
Waflers Hier unten in der Schlucht, das alles mußt Du 
einftweilen hinzudenken aber — wie gefällt Div. der Plan 7" 

Helene hatte wieber ihren Pla hinter feinem Stuhl 
eingenommen, fie jah auf das Bild und ein plöglicher 
Purpur huſchte über das hübsche Gefichtchen. „Links 
rieſelt wie eine Art von flüffiger Filigranarbeit ein Staub» 
bach über das Moos der Felszacken herab, nicht wahr, 
Baul? Dieſer flache Abhang zeigt den Reflex der ſinkenden 
Sonne, und dort — ſteht oder hängt vielmehr einem 
Schwalbenneft gleich, ganz unter den jhrägen, verwitterten 
Koloß geihmiegt, eine hoͤlzerne Hütte, Ein paar krumme, 
unbehanene Bfähle trennen den ſchmalen Vorraum von ber 
Tiefe da unten. 

Paul ſah überrafht in das Geſicht feiner jungen Frau. 
„Woher weißt du das, sposa mia?” fragte ev rajd. 

O — du brauchſt gar fein italieniſches Wort eine 
zuflechten, Paul. Ich — ja ich behaupte, daß du dieſe 
Landſchaft einmal irgendwo “gelaunt, daß du in dieſer 
Hütte gelebt und von da oben in dieſe tojende ſchäumende 
Flut hinabgejehen haben mußt, Wer wohnte dort, Paul?“ 

Er Indie — vielleicht nicht ganz ungezwungen, wie 
ein [härferer Beobachter gehört haben würde. „Gemach, 
gemach, Liebchen. Hunderte ſolcher düftern, an Dant’jde 
Säilderungen gemahnende Telspartien. habe ich durch— 
wandert, hunderfmal an Abgründen gejtanden und in ben 
Baraden der Wilddiebe oder Grenzpafcher übernachtet, 
Man ift als Maler nicht blos in Stalien geweſen, um 
dort die Schäge der Kunft, fondern auch um die der Natur 
zu bewundern. Glaubjt Du, daß dieſe Schatten, und 
Lichter, dieſer Fall des Waſſers auf dem Bilde ſo lebens⸗ 
wahr. wiedergegeben werben Tönnten, wenn fie.der Künfiler 
in Wirklichkeit niemals geſehen Hätte? Glaubft, du, daß 
die Phantaſie allein Gruppen wie bie, welche ich bier zu 
malen gedenke, — erfinden Könnte,“ 


Die junge Frau ſchien inftinttmäßig zu fühlen, daß 
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er ihr auswich. 
noch einmal. 

„Thorheit, Kind, — wie kommſt du darauf?” 

„Weil diefe Skizze in deinem Album zwei, nein drei— 
mal vorkommt, Paul, rief mit bligenden Augen die junge 
Frau. Du haft fie in Blei, in Sepia und aud ale 
Gemälde, nur auf letzterem als Nachtſtück. Da ſteht am 
Himmel über dem Hütthen der Vollmond, es Liegt Silber 
anftatt des Sonnengoldes auf ber Landſchaft, aber diejelbe 
iſt's doch.“ 


„Wer wohnte dort, Paul?“ fragte ſie 


‚Er zeichnete mit dem Bleiſtift auf eine Ecke des Bogens. 


„Sieh, ſieh,“ ſagte er läͤchelnd, „alſo während dieſes acht- 
tägigen Eheſtandes hat ſich bereits die noͤthige Muße 
gefunden, um mein ſaͤmmtliches Beſitzthum einer gründlichen 
Reviſion zu unterwerfen. Schade, daß kein Frauenportrait 
darunter war, wirklich ſchade!“ 

„Und wenn ih dieſe Landſchaft — gerade diefel — 
für weit bezeichnender Halte als ein Portrait, Paul? Da 
wohnen deine Erinnerungen, id) weiß es, ich fühle es.“ 

„Mein Himmel,” rief ec mit afjectiviem Pathos, „ſo 
ſieh doch nach, ob nicht mehrfache Wiederholungen im 
Album vorhanden find, Lenchen! Wahrhaſtig, ich will dir 
dabei helfen. Vom Veſuv Habe ich fieben Anfihten, von 


‚Capri drei und —“ 


Sie‘ ſchnitt ihm die weitere Fortfegung feiner, Rede 
ploͤßlich ab. Ihre Beiden Arme mit Teidenfchaftlicher 
Zärtlichkeit um feinen Nacken legend, ſchmiegte fie ſich 
zuternd vor Aufregung an ihn „Paul, mein lieber 
Paul, du ſollſt nicht abſich tlich mißverſteh'n und umdreh'n, 
was ich ſagen will, du ſollſt mir ganz ehrlich, ganz offen 
antworten, — liebſt du mid wirklich? Habe ich in deinem 
Herzen Feine Nebenbuplerin ?” 

Der angftvolle Blick ihrer weitoffenen, unſchuldigen 
Augen mochte ihn rühren, er küßte innig die blauen Sterne, 
„Ich liebe dich, sposa mia," flüjterte er leife, beinahe im 
feierligen Tone, did allein, jo wahr ic) ein ehrlicher 
Mann Bin, du Haft nirgends auf Erden außer in deinem 
eigenen thörichten Herzen eine Nebenbuplerin, — du 
wirft niemals eine haben, das ſchwoͤr ich bir.” 

Sept erkannte Helene den Ton der Wahrheit, fie 
wußte, daß wenigitens kein Verrath ihr Heiligites bedrohte, 
aber dennoch war es ihr, als dürfe über die Gebirgs« 
landſchaft nicht wieder geſprochen werden, als gebe es 
etwas, das Paul wie fein Geheimniß betrachte, fein 
Eigenthum, welches er nicht theilen wollte, auch ſelbſt mit 
ihr nicht. War das eine Kluft, die plöglih zu ihren 
Füßen gähnte, — plöglih unter den Roſen am Wege! 

Wenn fie ihn zu einer beftimmten Antwort drängen 
würde, konnte er dann nicht möglicherweife jagen: „Io 
derweigere biefe Auskunft; — und konnte fie ihm das 
jemals verzeihen ? 

„Nun,“ ſchmeichelte ex, 
jest: beruhigt ?“ 

Sein Auge jab fo voll Zärtlichkeit, fo offen und heiter 
zu ihr hinauf, — ed war body Unrecht, gegen ibn einen 
Verdacht zu hegen. Beinahe bereuend aber doch mit 
pochendem Herzen lehnte Helene den Kopf an feine Stirn. 
„Wenn du mic jemals bintergehen könnteſt, mein Paul, 
wenn du mich auch nur mit einem einzigen Worte getäufcht 


„du Närrchen, habe ih did 





hätteft, — ich würde daran fterben, ich würde ‚ee, „bir nie, 
nie im Leben verzeihen können,” flüfterte fie. ® 

Sein Kuß verfhloß ihren Mund. „Du ſollſt nie in 
eine derartige Lage kommen, mein eiferfüchtiges Lenchen, 
— ich felbft möchte nit gern dem eigenen Bewußtfein 
eine Lüge eingeftehen müffen Was id dir antworte, 
wird immer die Wahrheit fein.” 

Sie ſah ihn an. Die Verfuhung, ihre frühere Frage 
zu wiederholen, überwältigte fie fait, — in dieſem Augens 
blick hätte er der Antwort nicht entgehen können! 

Aber dennod hielt ein unerflärlihes Etwas das Wort 
auf ihren Lippen zurück. 


(Fortfegung folgt.) 


er hat Das Pferd gepadt? 


Die nadjtehende, nah dev „D. 8. 3.“ verbürgie 
Affaire zeigt, daß der Lürzlih verjtorbene Feldmarſchall 
Wrangel e8 auch verftand, pikant zu fein. Bei Gelegenheit 
einer Durchreiſe durch eine kleine Stadt griff der General 
einen Trompeter auf und ließ Generalmarſch blafen. Bald 
erſchien die Schwadron Hufaren, welde die Garnifon des 
Ortes bildete, auf dem Sammelplag. Die Officiere waren 
vom Mittagstifch aufgejprungen und zu den Leuten geeilt, 
Wrangel begrüßte die Soldaten und erklärte dem Nittmeifter, 
daß er mit der Schwadron hinſichtlich der Schnelligkeit 
des Sammelns zufrieden ſei. Exercitien wollte er ji, da ' 
er en passant gekommen, nicht vorführen laſſen, dagegen Ä 
werte er in zwei Stunden in der Reitbahn erjcheinen und 
hoffe, dort ein kriegsmäßig gepacktee Pferd zur Anficht 
vorzufinden. Fünf Minuten fpäter war in ber Reitbahn 
Alles beim Putzen und Packen des Pferdes beſchäftigt. 
Die Officiere leiteten die Arbeit ſelbſt, um das Lob des 
in Tavalleriftiichen Diugen ſehr ftrengen Generals zu ers 
tingen, Pünktlich zur felben Stunde erſchien Wrangel. 
Officiere, Unterofficiere und einige Gemeine erwarteten ihn. 
Lange prüfte der General das Pferd, indeſſen hinter ihm 
der Rittmeifter und feine Officiere mit erwartungsvollen 
Mienen das Urtheil von dem Profil des Generals abzus 
Iefen bemüht waren. Mit eigener Hand löſte und ſchloß 
der damals ſchon bejahrte Wrangel Gurte und Schnallen, 
betrachtete das bepackte Pferd don vorn und Hinten und | 
und drehte fih plöglih um. „Sagen Sie, Graf sl 
wandte er ſich zum Nittmeifter, „waren Ste zugegen, als 
das Pferd gepadt wurde ?* 
es unangenehm bei bdiefer Frage, es mußte etwas das 
Mißfallen der Ercellenz erregt haben. „Nein, Excellenz, 
entgegnete ex, „ich habe das Fußerercieren der Schwadron 
inſpicirt, indeſſen war, wie ich weiß, Lieutenant v. DB. 
zugegen.“ „So, jo — na Lieutenant v. B., alſo Sie 
haben die Aufficht gehabt?“ „Doch nicht, Excellenz,“ 
replizirte der Lieutenant. „ih babe du jour und die Poſten 
revidivt, Sergeant Kulite war aber kommandirt, bei der 
Ausrüftung des Pferdes zugegen zu fein. 
nahm die Hand vom Helm und trat tiefathmend zurück. 
„Sergeant Kulike,“ rief der General, 
gehalten, „haben Sie fih darum befümmert, wie das 
Pferd gepadt: worden iſt?“ Ein vielfagender Blid der 


Den Rittmeifter durchzuckte 


Der Lieutenant, 


ſcheinbar etwas une 
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armen Unterofficier über die Schulter 
nA Der Augeredete teat vor. - „Verz 


me, der — Sezymaniack hat das Pferd gepackt. 
Huſar trat ſtramm vor den General. Aller Augen 
I auf den Sündenbod gerichtet. Wrangel faßte den 
an ans Kinn. „Alſo, Du haft das Pferd gepackt, 
Sohn?“ „Zu Befehl, Excellenz,“ antwortete der 
hab’ ich gepackt, glaub' ich, is gutt.“ Ein nieder— 


ann um und ſagte zu den Officieren; „Meine Herren 
abe auf meinen Inſpektionsreiſen häufig kriegsmäßig 


ie diejes, habe ih noch nicht gejehen. Ich mache 
huen mein Eompliment.” Wie auf Commando ſanken 
Je unteren Gefichtshälften der Officiere Herab ; die Unter 
exe ſtarrten verblüfft den Nittmeifter an, Sezymaniack 
aber trat auf feinen Pla zuric und fagte: „Nu, hab 
doch gleich gejagt, gepackt is gutt'!“ 


(Selleriefraut als Milhfutter) fol nad) 
Nee („Prakt. Landwirth”) in manchen Gegenden ſehr 
ohägt fein und felbft dem Rothklee vorgezogen werden. 
Die Kühe freffen das Kraut mit großer Begierde und 
fllen nach feinem anderen Zutter ſo reichliche wohlſchuteckende 
\ rahmreiche Milch geben. An manchen Drten wird 
elleriekraut Hein gehackt, mit heißem Waſſer über« 
und mit Kleie vermischt den Kühen als Tränke 









Hammelfleifh  entftehenden Schaum, mit 
welchem man den durchgelegenen Körpertheil täglich mehrere 
Male wilht. Ein noch einfacheres Wittel iſt das Ein: 
ben der durchlegenen Stelle mit dem Fleiſch einer durch— 
h Man kaun auf diefe Weife jogar das 
Duräliegen verhindern, indem man bie gerötheten Stellen 
melde wund zu werben drohen, in dieſer Weife behandelt. 
Der ben Schmerz kennt, den eine folhe wunde Stelle 
verurfißt, wird diejes einfache Mittel zur: Verhinderung 
ern mit Freuden rechtzeitig anwenden. £ 

 QBuderverfälfgung durd Zinn) Nach 
amerifanifchen Blättern hat der Raffineur Booth von dem 
V Booth & Edgard dem Vorſitzenden der Budget— 
Benin, Fernando Wood, Mittheilungen über Vers 
Mdung von Zuder vermittels Zinn gemacht und unter 
nzeipung mehrerer Mufter in Glasbüchfen ſich folgender- 
Malen geäußert: „Die Verfälidung des: Zuckers berührt 
bieg dıdget: Commiffien, fie berührt den Gefundheitsrath, 
fie "ührt Jedermann, Denken Sie nur, wenn wir 
HEN von dieſem raffinixten Zucker gegefjen haben, wird 
Mm Magen verzinnt fein. Es wird dann Leine Magen- 
N mehr geben. Man behauptete, daß eine derartige 
Verzinnung unglaublich fei, doch ift dem in 











Wahrheit jo. Das Mujter, welches id Ihnen vorgezeigt 
habe, rührt von einer Gallone Syrup her, die ein Raffineur 
der Stadt fabricirte. Es wurde dem Dr. Chandler, dem 
Vorſitzenden des Gejundheitsamts, eingeſchickt, von dem— 
ſelben unterſucht und daraus dieſes Zinn gezogen, welches 
ich Ihnen zeigte. Die Verfälſchungen haben einen großen 
Umfang erlangt, und während der letzten 12 Monate iſt 
den Raffineuren viel mehr Zucer als ungeeignet zurück— 
gefchiekt worden, als während der vorhergegangen zehn 
Jahre. 

(Das Eierlegen der Hühner zu befördern.) 
Das Füttern von gekochtem Hafer, der in Schmalz 
geröſtet, ſoll, wie es in der amerikaniſchen „Acker- uno 
Gartenbau⸗Ztg.“ heißt, nach der Erfahrung amerikapiſcher 
Farmer ſehr viel dazu beitragen, daß die Hühner recht 
viele Eier legen. 

(Bernjteintitt) Die Schwierigkeit, Bernitein zu 
kitten, ift befonder8 den Bernfteinarbeitern befarnnt. Am 
beiten und am wenigjten bemerkbar kann man bie Operation 
vornehmen, wenn man ſich einer fyrupdiden Löſung von 
hartem Kopal in Schwefeläther bedient. Hat 'man mit 
zerbrochenen Cigarren- eder Pfeifenfpigen zu thun, jo 
reinigt man fie erſt forgfältig von dem Tabakstheer mit 
Alkohol mittelft einer Federfahne, bejtreiht die Brud- 
flächen mit der Kopallöfung und verbindet ſie mit Bindfaden 
um fie möglicht einander zu nähern Da der Mether 
fchnell verbunftet, muß man alles bereit habın und raſch 
fein. Der etwa ausdringende Kitt wird, jo Lange er nod) 
weich iſt, vorfichtig mit einer Feder abgewiſcht Nach 
einigen Tagen iſt die Verkittung haltbar. 

(Baldrianals Arzneimittel.) Gegen Appetit 
lofigkeit trinke man früh anjtatt Kaffee 2—3 Taffen 
Baldrianthce, welcher ſehr billig ift, zwar nicht gut Schmeckt, 
aber beftimmt zum Früsftüd und Mittag Appetit erregt. 


(Fremde Körper aus den Augen zu ents 
fernen), empfiehlt ein holländiſcher Augenarzt, reines 
Dlivenöl hineinzuträufeln. Staub, Age, Kalt, Splitter 
werden dadurch raſch entfernt. Das Mittel iſt ganz 
ſchmerzlos und uufehlbar. 

(Salicylfalbe "gegen Hautausfhläge) 
Stark näfjende Hautpartien werden nad Reinigung mit 
Seifenwafjer 2 bis 3 mal des Tages mit folgender Salbe 
beſtrichen: Reinſte Sulicyljäure 2,5 Gramm; Benzos— 
tinktur 4 Gramm: Weingeiſt und Glycerin fo viel als 
nöthig ift zur Herjtellung der Löfung und einer Salben- 
menge von 3d Gramm. 

(Ueber bie Zufammenfegungrefp. Beitands 
theile des jogenannten Kryjtall- Porzellan 
Pittes.) Diefer während der Meſſe in Frankfurt feilgebotene 
Kitt beſteht Tediglih aus in Eſſigſäure gelöfter Gelatine, 
Man erhält ihn ganz einfach, indem man in Kleine Partikel 
geſchnittene wafjerhelle Gelatine (guter Leim) mit ein 
wenig jjigfäure überſchüttet umd beides in einem 
Porzellanſchälchen fo Lange ſchwach erwärmt, bis das 
Ganze eine dickflüſſige, volfommen homogene, beim Erz 
falten wieder feftwerdende are Maſſe bildet. Beim 
Gebrauche hat man nur möthig, die Bruchflächen eines 
Gegenftandes mit dem wiederum ſchwach erwärmten, teip. 
flüſſig gemachten Kitt mittelſt eines Kleinen feinen Pinſels 
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zu beſtreichen, dann feſt aneinander zu drüden und circa | burg 215, Barcelona 215, Kopenhagen 206, Mailand 
12—24 Stunden ruhig Tiegen zu laſſen. Diefer Kitt | 200, Dresden 200. IV, Claſſe, mit 100—200,000, 
hat fih als ſehr praktiſch bewährt, 41 Städte: Turin 193, Prag 190, Belfajt 485, Doefia =) 
Mittel gegen Reyenwürmer.) Regenwürmer | 184, Brijtol 183, Antwerpen 182, Bradford 173, Florenz 
find nad einer Mittheilung des Journal D’Agriculture | 167, Genua 162, Lille 162, Stodholm 157, Valencia 
153, Adrianopel 140, Hull 137, Rotterdam 136, Köln 

Topfpflanzen, die ven ihnen Teiden, mit Waſſer begofjen | 134, Leipzig 135, Touloufe 131, Stoke-upon-Trent 131, 


Pratique auf eine einfache Weiſe zu vertreiben, indem 






werben, welches ungefähr zum zehnten Theil mit der | Venedig 128, Neweaſtle-on-Tyne 128, Gent 128, Kiſew 


geriebenen Frucht der Roßkaſtanien (Aeseulus Hippo- | 127, 
castanum) vermiſcht ift, was das alljogleihe SHervor | 123, 
friechen und Abjterben der Negenwürmer bewirkt. Auch | 120, 
bei Irodenen Früchten geht die giftige Wirkung nicht | 113, 
verloren.  Dafjelde Journal macht wiederholt auf die | 104, 


Wirkung des Tabakſaftes aufmerkjam, der, mit Waffer | 100, 


vermischt, gegen Engerlinge und Blattläufe jowohl bei | in Exropa 103, mit 40 - 50,000 67, mit 25—40,000 


Objtbäumen als bei Gemüfepflangen anzınvenden ſei. 238. 


In dem Jahresberichte d. Schleſ. Gef, empfiehlt Schelg | verläſſige Erhebungen vorliegen, erſcheinen: News York 
zur Tödtung der Negemwürmer in Blumentöpfen eine | mit 1,050,000, unter Einxechnung von Brooklyn :c. faſt 
Löſung von Aloe-Extract in Waſſer, etwa eine Mefjer- | 2 Mill., Philadelphia 820, (Brookiyn 400), St. Louis 
fpige voll auf ein Liter Wafjer, womit man die Blumen- \ 400, 


topferde begießt. | 


| mit 


(Schädlichkeit der Fifhotter) Ein Beifpiel | New Drleans 200, Habanı 190, Buenos-Ayres 178, 
daß die Fiſchotter ſelbſt die größten in einem Fiſchgewäſſer San Franzisto 150, Sautiago (Chile) 130 reip. 150, 
vorkommenden Fiſche zu fangen verfteht, wird aus Norwegen | Wafhington 120, Buffalo 120 (Newart 110), Louispille 
mitgetheilt. An den Ufern des Lärdals im der Nähe des | 110, Milwaukee 101, Providence 100, Lima 100, Leon 
Hofes Seltun wurden vor Kurzem die frifchen Weberrejte | (Mexico) 100, 


einer Dttermohlzeit gefunden, welche in dem Kopfe eines 
Lacyjes von DYa Pfund und dem Schwanzende bis zur 
unterſten Spige der Nückenfloffe im Gewicht von 1823 
Pfund beitanden. Wie aus den am Schwanze befindlichen 


Geſcheideaheit iſt eine Zier.) Em Arzt in — 
Baſel fügte kürzlich einer Rechnung, welche er einem 
glücklich geneſenen Patienten zuzuſtellen aatte, am Schluſſe 
noch folgender Poſten bei: „Für den glücklichen Ausgang 


St. Etienne 126, Portsmouth 125, Königsberg N 
Magdeburg 123, Nantes 122, Frankfurt a. M. 
Sevilla 120, Duntee 119, Lüttich 116, Oldham 
Stuttgart 107, Hannover 106, Nouen 105, Haag 
Kiſchenew 103, Bremen 102, Trieſt 102%, Riga 
— Städte mit 50—100,000 Einwohnern gibt es a 


— Bon den amerifaniihen Städren, aus denen 


Bolton 342, Chicago 320, Rio de Janeiro 228, 
8 Vorjtädten 275, Mexico 230, Cincinnati 230, 





“ 


Ei 
ii 
\ 
| 


Merkmalen der Vordertagen der Otter zu jehen war, ‚hatten | der Krankheit: 20 Franken |” 


diejelbe den Lachs von hinten angefallen und ſich nun 
jedenfalls von ihm eine jehr weite Strede und ſo Lange 
mitſchleppen laſſen, bis ev vor Exrmattung ſtillſtehen mußte. 
Nach den angegebenen Gewichtsverbältnifjen der Ueberreite 
zu Schließen, ift der geraubte Fiſch circa 60 Pfund ſchwer 
geweſen und hat aljo die Otter in einer Mahlzeit über 
20 Pfund Fiſchfleich verzehrt. 





Verſchiedenes. 

(Die jetzige Rangordnung der Großftädte 

in Europa) dürfte nad den letzten  verläffigen 
Berehnungen in runden Zahlen folgende jein (vergl: Kolb, 
Statiſtik, 8. Aufl): L. Elafje, mit mehr als einer 
Million Menjhen, 4 Städte, nämlich: London mit 3% 
Million, Paris mit 2 Mill., Wien mit 1,050,000, Berlin 
(1876) 1,044,000. II. Glafje, mit mehr als einer halben 
Million, 6 Städte: St. Vetersburg 680,000, Conſtantinopel 
650,000, Moskau 600,000, Glasgow 548,000, Liver⸗ 
pool 825,000, Mancheſter 500,000. III. Claffe, mit 
200—500,000, 25 Städte (mach Tauſenden, aljo unter 
Hinweglaffung der drei, letzten Ziffern): Neapel 425, 
Birmingham 375, Madrid 367, Hamburg 364 (mit dem 
damit zufammenhängenden Altona 448), Lyon 345, 
Marjeille 320, Warſchau 320, . Dublin 315, Brüſſel 
310, Vuda-Peſt 300, Amiterdam 296, Leers 292, Sheffield 
275, Breslau 240, Nom 230, Lijjabon. 220, Bulareit 
224, Münden 220, Palermo 220, Bordeaur 215, Edinz 











ſoll einft ein berühmter Arzt, welcher in höhniſcher Weife 
von ihm gefragt worden war, wie viele Menſchen er denn 
wohl in feiner Praxis getödtet hätte, geantwortet haben! 
„Sire, ungefähr 500,000 weniger ale Em. Majeftät.“ 


a 
h 
(Der Maſſenmörder) Dem Kaifer Napoleon I. 


Buchſtaben⸗ Rãthſel. 
42,35) 3 
Nur von Wenigen bin ich recht gekannt, 
Drum fuchft du mich auch oft vergebens 
Doch wohl dir, wenn dich umſchlingt mein Band, 
Denn ih bin die Würze des Lebens, 
46883 
Bald ſtehſt du mich trübe, dafd ſiehſt du mich Klar, 
Siehft täglih mich kommen und ſcheiden, 
Viel ward' id) verehrt, vergöttert fogar, 
Bon den tapfern deutjchen Heiden. 
13V A 
Für mich wird gejtvebt, ich werde gepflegt, 
Als würdejt du ewig mich tragen, 
Und doc werde ich bald ſchon zur Ruhe gelegt, 
Vielleicht ſchon nach wenigen Tagen, 
12345678 
Einſt war ich gar ftattlich zu ſchauen, 
Im Münfterland ſehr gut bekannt, 
Doch irdiſcher Größe ift nicht zu trauen, 
Sch werde jet nur noch als Dörfchen genannt, 


Hevaftion, zTuga uiv Serlag Don 3. P. Dalleıeı in greitng. 
Ö 
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Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
Das Militärerſatzgeſchäft pro 1879 betr. 


nter Bezugnahme auf die $. $. 10, 31 und 33 des 
8 Milltärge]. vom 2. Mai 1874 und $. 23 Ziff. 1 
hrordnung für das Königreich Bayern vom 21.Nov. 1875 
alle jene dahier ſich aufhaltende dem deutſchen 
ihe angehörige Zünglinge, welde im Jahre 1859 
oren find, aufgefordert, ich innerhalb der Zeit vom 
anuar bis 1. Februar 1879 im Amtszimmer des 
ertigten perfönlih zum Eintrage in die Rekrulirungs— 
ſammrolle unter Vorlage des Geburtsſcheines zu melden. 
ei deren zeitwelligen Abweſenheit find die Eltern und 
Vormünder, Lehre, Brod- und Fabrikherrn zur Anmeloung 
verpflichtet, — Die in Freiſing Gebornen find von der 
Vollage eines Geburtsſchelnes entbunden. 
WWerdem haben ſich alle jene Militärpflichtige der 
früßeren Jahrgünge, welche über ihre Dienſipflicht nad 
Meine endgiltige Entſcheibung erhielten, und Hier jid 
auffelten, gleichfalls inner der obengegebenen Zeit unter 
Vorgelgung ihrer Soofungsfcheine zu melden, foferne fie nicht 
‚für einen beſtimmten Z-itraum von der Anmeldung ents 
Be über das Jahr 1879 hinaus zurückgeſtellt 
en find, 
wird ferner darauf aufmerkjam gemacht, dag Militär- 
Slige, welche nach Anmeldung zur Stammvolle im Laufe 
Ihrer Militärjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnſitz 
A einem andern Aushebungs- oder Muſterungsbezirke 
berlegen, ſowohl beim Abgange beidem unterfertigten Magiftrate 
ld auch nach ver Ankunft in dem neuen Orte bei der: 
nigen Behörde oder Perſon, welche vafelbit die Stammrollen 
I ſich fpäteften® innerhalb dreier Tage zu melden 
‚haben, 


= 
S 


—— Unterlaſſung der Anmeldung zur Stammrolle zieht 
ine Geldſtrafe bis zu 30 ME. oder Haft bis zu 3 Tagen 
Nach ſih. Endlich wird mod bemerkt, dag Geſuche um 
surctellung oder Befreiung vom Militärdienfte, dann 
de um Erlangung eined Berechtigungsfheines zum 
Mührigen freimilfigen Dienfte am zweckmäßigſten mit ver 
neldung zur Stammrolle verbunden werden. 
dreifing, ben 25. Dezember 1878. 
Stadtmagiſtrat Freifing. 

j Mauermapr. 

















Deutſchland. 


Münden, 2. San. Unter den zur Vorlage 
tag vorbereiteten Gefegentwürfen befindet ſich, 
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dem Vernehmen nad, auch einer, durch welchen die Beſteuerung 
der Wanderlager und Wanderauctionen geregelt werden ſoll. 
Der Gefegentwurf entipricht einem Antrag, den auf Grund 
einer Petition aus Hof beide Kammern des Landtags im 
Laufe ded Monat? Januar v. Is. an die Staatsregierung 
gerichtet hatten. ? 

— Münden, 30, Di. Dem „N. Eorr.” wiro 
von bier geichrieben: Wie man vernimmt, laufen bei dem 
Minifterium der Juſtiz im Hinblid auf die Einführung 
der Neichejuftizgefege Penſionsgeſuche in folder Menge ein, 
daß wir die ung bezeichnete Zahl gar nicht mitzutheilen 
wagen. Würde allen siefen Geſuchen ftattgegeben, jo dürfte 
der Budgetanſatz für Penfionen eine Erhöhung in Anſpruch 
nehmen, die eber mehr als weniger denn 43 Million Mark 
entziffern würde. Wir werden und nicht täufchen, wenn 
wir annehmen, daß die k. Staatdregierung dieſe Penfiong- 
gefuche mit der Außerften Skrupuloſität behandeln wird — 
die Finanzlage des Staates gebietet «2. 

— Münden, 3. Jan. Vom Bezirksgericht Münden 
l. d. J. wurde geſtern die Gräfin Marie von La Roſée, 
Gattin eins quiegc. Untergerichtsichreiberd aus Augsburg, 
wegen Betrugs in eine bdreimonatliche Gefängnißjtrafe ver: 
urtheilt. Dieſelbe hatte am 30. September v. 33. beim 
Uhrmacher Carl Schweiger dahier eine Uhr im Werthe 
von 72 ME. auf den Namen der Gräfin Seinsheim heraus— 
genommen und fofort um 25 ME. verjegt, Der Uhrmacher 
halte die Uhr durch die k. Polizei wieder zurück erhalten. 

— Münden, 3. Jan, Der vom k. Bezirkägericht 
Münden I. d. J. wegen Betrugs und falſcher Anfchuldigung 
zu I Jahr 6 Monat Gefängni verurtHeilte jedoch flüchtig 
gegangen geweſene Unterhändler Georg Lindner von hier 
ift heute Morgen im einem Haufe der Iſarvorſtadt vor 
den Polizeiorganen aufgegriffen worden. 

— Paſſau, 2. Jan. Heute früh find von der 
Strafanftalt Oberhaus 4 Militärfträflinge durchgebrannt, 
Diefelben haben fih gutem Vernehmen nach mitteljt ar 
einander gebundener Betttücher von den Fenſtern ihres 
Arbeitsſaales heruntergelaffen und fo das Weite geſucht. 
Im erjten Anlauf flüchteten fie fih über den Oberhaufer 
Berg in das Inſtitut ber engliſchen Fräulein zu Jizſtadt 
und zwar in-die Küche, wo die allein anweſende Magb in 
ihrem Schreden um Hilfe durch das Fenfter ſchrie. Drei 
derjelben fprangen auch durch dieſes Fenſter und entkamen, 
während ber vierte den Sprung nicht wagte und von ben 
auf der Ferſe folgenden Soldaten und einem Polizeimann 
feflgenommen und zurückgeführt wurde. } 

— Baffau, 31. Der. Aus dem bayeriſchen Walde 
kommen fortgefegt größere Viehtransporte, welche ſich nach 
dem Bahnhof bewegen. Es iſt größtentheils ſchoͤnes, ſchweres 
Maſtvieh, welches von den Händlern angekauft und nun 
nad ven größeren, zumeift uorbdeutfchen Städten geliefert 
wird. Diefe Ausfuhr von Maftvieh dauert beinahe dag 
ganze Jahr. 

Preußen. Berlin, 3. Jan, Bet der Beſchlußfaſſu— 
des Bundesraths über das Schreiben des san 
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erklärten Bayern, Sachſen, Baden, Braunſchweig, Sachſen— 
Weimar, Anhalt und. die Hanſeſtädte, daß ihre Zuftimmung 
zu ber Meberweifung des Schreibens an die Tarifcommiffion 
fi nicht auf den Inhalt desſelben erſtrecke. Der Ueber: 
weiſungsbeſchluß ſelbſt erfolgte einftimmig. (Allg. Zte.) 


Ausland 


England. London, 3. Jan. Der „Standard“ 
meldet aus Is mid, 2. Jan. Durch Berften-einer 38 Tonnen- 
Kanone an Bord des „Ihunderer” wurden 7 Maan ger 
1ödtet, 40 verwundet und der Thurm zerſtört. — Die 
Colonne des General3 Stewart wird am 5. Januar in 
Kandahar eintreffen. 

" Spanien. Madrio, 3. Jam: 
wurde heute Früh 8 Uhr hingerichtet, 

Indien. Caleutta, 2. Jan. Eine Nachricht aus 
Kabul verfihert: Jakub Chan fei bereit, den Sold auge 
zuzahlen, wenn Daudſchah fih für die Truppen verbürge. 
Da viele defertirten, verlangte er auch, day Officiere und 
Soldaten auf den Koran ihm ſchwören follten. Daudſcha 
verweigerte die Bürgſchaft, worauf der Sold weiter zurüd- 
gehalten wurde. Es fand ein Scharmügel mit Afridis und 
Kuli⸗-Khels ftatt, wobei beide Theile leichte Verluſte erlitten. 


Attentäter Moncaft 


Bolks- und Tandwirthfhaft, Indufrie und BYandel, 


Braunfhmweig, 31. Des Prämienziehung ver 
Braunschweiger 20-ThalerLooſe: 48,000 ME. Nr. 20 ©. 
490, 15,000 Mt. Nr. 5 ©. 1883, 7200 Mf. Nr. 10 
©. 8936, 3000 ME. Nr. 8 ©, 3158. 


Ein bierähnliches Getränke aus gekrockneten und ge— 
röſteten Runkelrüben bereitet Herr N. Mattern in Brandis 
auf folgende Art: Die Nüben werden in Scheiben gejchnitten, 
getrocknet und gerdfte, und zwar nur jo ſtark, daß ber 
Zudergehalt nicht verändert wird. Sodann werden fie mit 
Waſſer zwei Stunden lang gekocht. Auf je 1 kg. geröftete 
Nüben nimmt man 25 g Hopfen, welcher ebenfall® im 
Waſſer gekocht und dann dem erfteren zugejegt wird. Man 
wendet jo viel Waſſer an, dag man jchlieglich 16 Liter 
Bier erhält. Das Produkt läßt man bis auf 20° E. ab- 
fühlen und ſetzt 20 g. Preßhefe hinzu, rührt gut um, füllt 
das Ganze in Flaſchen und läßt e3 bei 15° ungefähr ſieben 
bis acht Stunden lang gähren, worauf mar die Flaſchen 
verkorft. Nach drei Wochen ift dag Bier trinkbar. Das 
Verfahren ift im deutjchen Neiche patentirt. (Wer trinkt mit?) 


Lokales. 


Deffenthiche Sitzzungen dest. Bezir?3-Ger. Freifing 
vom 20. Dezember 1878, 


1) Stephan Deller, 16 3. a,, fath., Ted. Taglöhnersfohn 
und Bräulehrling aus Pfaffenhofen, wurde eines Verbrechens 
des Diebftahls ſchuldig erkannt und hiewegen in eine Gefängniß— 
ftrafe von 1 Jahre und zur Tragung der Koften, wie dieje das 
k. Aerar zu tragen pflegt, verfällt. 

2) Johann Baptift Krug, 20%. a., Fath., led. Bauerntnecht 
von Schlott, Gerichts Schrobenhaujen, wurde eines Verbrechens 
des einfahen Diebſtahls im Rückfalle und einer Uebertretung 
der Führung verbotener Waffen Ihuldig erfannt und wegen des 
Verbrechens in eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren, ſowie zu 
bjährigem Chrenrechtsverhuft und megen der Webertretung in 
eine Haftſtrafe von 4 Tagen unter Weberbürdung der Koften 


auf die Staatskaſſe verfällt, wovon die Haftſtrafe als durch die, 
bisherige Unterfuhungshaft getilgt erklärt wurde. Auch wurde’ 


gegen Krug die Zuläffigkeit von Polizeiaufſicht ausgeſprochen. 

3) Georg Augg, 19 3. a, led. Schuhmachergeſelle in 
Grafing bei Reihenkicchen, beheimathet in Mufchenried, konigl. 
Bezirksamt Neunburg v. W. wurde eines Vergehens der vor- 
fäslicher Körperverlehung und einer Uebertretung des Tragens 
verbotener Waffen jchuldig erkannt und unter Ueberbürdung der 
Koften auf die Staatskaſſe wegen des Vergehens in eine 
Gefängnißftrafe von 1 Jahre 3 Monaten und wegen der Ueber- 
tretung unter Einziehung des Mefjers in eine Haftitrafe von vier 
Tagen verfällt, wovon die Haftiteafe als durch Unterfuhungshaft 
getilgt erklärt wurde. 





Emilie. — 
- (Fortfegung ) 


Faſt gewaltfam riß fich ihr Blie endlich los. Sie ver 
fuchte, ſich aufzurichten und bat leife, fie nad ihrem Zimmer 
zu führen. : 

„Sie müfjen fi erft no ein Weilchen erbolen, meine 
liebe Emilie, die Ohnmacht war zu ſchwer,“ fagte die 
Gräfin 
ſchlingend. — 

„O, mir {ft jetzt wieder ganz wohl,“ entgegnete Emmy 
mit Anftrengung und — * 

„Und doch ſchauern fie fo heftig zuſammen? Sie 
feöfteln ? — Bitte, Frau Werner, lafjen Sie vecht jchnel 
eine Tafje heißen ſtarken Kaffee beſorgen; indeffen nehmen 
Sie noch einmal von diefen Tropfen, Liebes Herz.“ 
— Und nachdem die alte Dame Emilien dieſelben eingeflößt, 
hüllte fie fie in ihren eigenen Shaml, ftrich ihr Liebfojend 
dag feuchte Haar aus der bleihen Stirn und nahm dann 
die Falten. Hände zwiſchen die ihrigen, um fie zu erwärmen. 

Emilie lieg Alles theilnahmslos gefchehen. Sie hatte die 
Augen geichloffen und lehnte ſich matt auf den ftügenten Arm 
der Gräfin, 27 

„Daß Ihnen gerade Heute,” fuhr die Gräfin plaudernd 
fort, „an diefem Freudentage ein Unfall zuftogen muß.’ 
Ein heftiged Zittern flog bei diefen Worten durch Emmy's 
ganze Geſtalt. Die alte Dame meinte, es gejchehe vor 
Kälte, „Ich Hoffe jeboh, daß Ste ſich bis zum Abend 
wieder hinlänglich erholt haben, um bei der Heimkehr meine 
Schwiegerfohnes. nicht zu fehlen. Ach, wollen Ste vielleicht 
fern Bild ſehen; es ift dag letzte dort am Ende, freilih 
mag er fich jet etwas: verändert haben. Zur Zeit, ade 
gemalt wurde, war es fehr ähnlih. Die Dame an feiner 
Seite — hier zitterte die Stimme — iſt, oder vielmehr, > 
war fein geliebtes Weib, meine ſüße Elife; diefe beiden 
Porträt find mir, außer jenem dort, dag Ste ja kennen, 
dad Bild meines Gewahls, die theuerjten im diejer großen 
Gallerie. 

Die eigene tiefe Bewegung, welche die Gräfin Horſten— 
berg ergriff, verhinderte fie im diefem Moment, die fih 
wieder fteigernde Erregung Emiliend wahrzunehmen. } 

Mit innerem Widerjtreben, fait mechaniſch, erhoben 
ſich die müden Augenlider, um diejenige zu juchen, die er 
fo heiß geliebt hatte, und deren Bild fir bis jetzt ganz 
überfehen. 

Und doch war dad Gemälde eines der ſchönſten Frauen— 
bilder unter der Menge der fchönen Frauen bier, 

Einen vollendet ſchöngeformten Kopf ſchmückten prächtige 
blonde Locken, die mit Perlenſchnüren durchwunden waren, 
ein koftbarer Perlenſchmuck zierte auch ven fchlanken Hal, 
eine weiße, ſchwere Seidenrobe, von blauen Schleifen aufs 
genommen, umfloß die zarte, hohe Geftalt ver jungen Gräfin 
Horftenberg. 

Sie hielt den Kopf ein wenig zur Seite gewandt, als 
wolle fie den ganzen Liebreiz ihres ſchönen Geſichts halb 
verbergen; in den großen blauen Augen lag ein ſtrahlendes 
Glück; Glück und Liebe fprah auch aus dem Lächeln, das 
ben fchöngeformten, Kleinen Mund umſpielte. 

Je länger Emiliend Blick auf der vollfommen ſchönen 
Erſcheinung ruhte, deſto wilder begannen die Gedanken in 
ihrem Gehirn wieder durcheinander zu mogen, 

Diefe glänzende, tadellofe Schönheit hatte fte alſo bei 
ihm verdrängt. In bdiefe fonnigen, bfauen Augen, aus 
denen ein Himmel von Liebe ſprach, hatte wohl Niemand 
ungeftraft hineinblicken können und darum fühlte auch er 
ſich für Immer in ihren Strahlenkreis gebannt. Und zu 
allen perfonlichen Vorzügen gefellte fih nun noch der Glanz 
eines alten Namenz | 

Ad, was war da natürlicher gewefen, ald daß Ihre 
eigeneeinfache Erſcheinung ſpurlos aus feinemserzenverfeh wand. 
— Aus feinem Herzen? —— 

(Fortfegung folgt.) \ 











am Montag, den 6. Januar 1879 


50 Nadelholz-Ausſchnitte und Stugen, n lter u 
120 Bauhölzer, freundlichſt einladet (44) 
100 Zaunftangen I. und IE. Qualität, | | l - | 
450 » Hopfenftangen, &. Radlmaier, 
1000 Ster Scheil-, Prügel und. Faulbolz, | zum Schäfflerwirth. ! 
von Vormittags 10 Ahr angefangen beim Metzgerwirth dahier verfteigert. | -0-0.00:00-000000-000.000007 
Kranzberg, den 3. Januar 1879. * SR, 

Striegel, cesellschalt ‚ob „Fidel, 

k. Oberförfter. $ Sonntag, den > 5. Ianuar: 

* BER — 
% Ehristbanm- : Feier, 


7 = } 
. Derfleigerung. 12 ® 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung verjteigert der Unterfertigte 1% Der Kusschuss. d | 
Mittwoch, den 8. ds. Mts. Vormittags 11 Uhr 


| 3:00:0:0:0:0:0:0:0:0:0:00 00000000000 | 
im Hoftaume der Biberfhen Eheleute zu Freiſing (Mainburgerjtrage) : | Montag, den 6. Zanuar | 


circa 6000 gebrannte Ziegelmaunerfteine, welche im großen Ziegeljtadel | u „ 
liegen, und ca. 7000 gleiche Steine, welche im jog. deutjchen Dfen | Streich = Quintett 
neben dem Pferdeftalle Lagern, 140) | ; 
an den Meijtbietenden gegen baare Bezahlung. ! 6 ß im R | 
Freifing!, den 3, Januar 1879. | aft raus zur Hole 
D) S & Gerichtävollzicher | 9 
Anton Rauſch, 1.2 Gerichtevollzieher. | Anfang & Uhr. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 


[ ® 
Derfteigerung. (39) 
x. ” Ihn ſtei J 1“ erferti er 
Im Wege der Zwangsvollitreefung verfteigert dev Unterfertigte after 
Meittivoch, den S. d5. Mits. Nachmittags 1 Uhr & SH ker. 
im fädtifhen Pfandlokale (Bezirtsgerichtsgebäude, Haupteingang rechts) 
einen blautuchenen Mantel mit jilberner Schließe und jilbernen Knöpfen 
an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung: (41) 
Freiſing, den 3. Januar 1879. 
"ak Anton Naufch, k. Gerichtsvollzieher. 
ung 
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‚ böflichjt ein 


Während der beiden Feierfage | 
guten ı35) | 


Hofbrãuhaus⸗ Sommerfioff | 
und Bratwürite. 
Hiezu ladet freundlichit ein 
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BSerfteige 
Mittwoch, Den 15. Januar 
werden im ftäbtifchen Leihhaufe dahier die vom 
Monat Dezember 1877 Liegen gebliebenen Pfänder 

gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. 
&3 werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit 
s * erinnert, dieſelben bis zum 9. Januar auszulöſen 
oder umſchreiben zu laſſen. 
Freiſing, am 4. Januar 1879. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 
Hirner, Caſſter. 





ME“ Gijen, SE 
Achsen, "SE 
Schmiedekohlen, HolKohlen, 
Nieten, Schrauben, 
DE Nägel, Stiften, aa 
Vleche, 
Au” Drähte, BE 
Ofenplatten, 
| Röfte, Grandeln, 
und alle in das (2611 156) 


DEE Cilenfach BE 
einſchlagigen Artikel empfehlen 
Shader & Uihlein, 


Eijenhandlung. 


Hecht chinefilche Thee's 


mit der Schutzmarke C. H. I. 
empfiehlt (2051 12a) 
\ Seislainger, Marienapothete. 


‚12 Siter friſche Milch 
‚& 14 Bf. jind täglich zu haben Haus: 
EL Nr. 656 beim Sköckl neben der 
Wachinger'ſchen Kunſtmühle 





Bekanntmachung. 

Dienjtag, den 7. Januar 1879 Bormittags 9 Ahr 
wird aus ber herrſchaftlichen Waldung Hart bei Thulbach im Wirthshaufe 
zu Iſareck nachſtehendes Holzmaterial verjteinert : 23 2% 

45 Stück Sägausſchnitte, 4 Bauhölzer, 160 Ster Fichtenſcheitholz, 
93 Ster Rauchhaufen und 35 Zaunftangen. | 
Das Material kann vorher im Beijein des herrſchaftlichen Jägers Meifter 
m Walde ſelbſt zunächſt dem Holzerhofe eingejehen werden. 
Schloß Iſareck, den 2. Januar 1879. 


Gräfl. von La Rosee’sche Gutsverwaltung. 
k Naar" Nojenhauer., 
Aranken-, Wittwen- und Beerdigungs-Verein 
Freiſing und Weuftift. 


Am Sonntag, den 12. Jannar wird im Gaſthauſe zum Arban Nad- 
mittags 1 Ahr im Feuerwehrzimmer eine ; ee 


se Öeneral- Derfammlung Sg Ein möblirtes Rüdwärts-Bimmer 


behufs Abrechnung, Neuwahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes, Anbringung | mit eigenem Cingange ijt bis 15. d8. 
Fon Wünſchen und Anträgen, abgehalten. Zahlreiche Betdeiligung erwünſcht | Mts. oder bis 1. Februar zu vermiethen 
J Der Ausſchuß. bei A. Klottz am Landshuterthore. 














asthaus zurLüften. 


M. Gſchwendtner. | 
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Leiehen-Gassa-Verein für Freising und Nenstit 


Montag, Den 6. Januar Nachmittags 1 Ahr 


General - Berfammlung EEE 


ZE” im Gasthause zum Laubenbräu. 3 
Zages-Ordnung: Nehnungsablage, Wahl des Ausjhuffes, Anträge. 
Zahlreihem Erſcheinen wird entgegengefeben. (37 

Die Boritandihait: 


_ Carl Kriechbaum. Alois Werndl. 








3 t 

Zur Beachtung! 
Gebe hiemit bekannt, daß mein bisheriger Geſchaͤftsfuͤhrer Herr Johann 
Räumel ſeit 1. Januar 1879 aus meinem Geſchäfte austrat. (30 34) 


Erſuche daher, Zahlungen nur direkt an mich oder an meinen Ziegelmeiſter 
Herrn Rettenberger, welcher zur Empfangnahme und Quittirung berechtigt 


iſt, zu leiſten. 


Freiſſing, den 4. Januar 1879. 
Heinr. Lang, 
Maurermeifter. 


Fullerſchrot Mafdhinen, 


195--45. Mark ! 
ein Eentner ftündliche Leiftung, für Hand» und Kraftbetrieb, größere Numern 
bis 20 Gentner Leitung die Stunde; Benützung ohne Gontrol-Apparat geſtattet, 
enpfeblen (34) 


HendIchel & Buttenberg, 


München, Blumenstrasss S- 
EU Siedler, D 


Specialist ur Zährs, 


trifft Sonntag, den 5. ds bier ein und wohnt, wie immer im Gaſthaus 
———— Ar. 11, Aufenthalt 4 Tage. Ordination von d Uhr 
Früh bis 4 Uhr Nachmittags. Billigite Preiſe ver Zähne! gefertigt in Gold, 
Aluminium, Kautihuc, Adhäfionsgebiffe ohne Klammern und Federn, 
Zahntinktur und Pulver. (86) 


Zeugnisse — 
Der Schieferdeckermeiſter (2641 26) 


Herr Wilhelm Zeh in Sandshut 


athaus in Moosburg mit franzöſiſchem Schiefer neugedeckt und bei 
en Helen Hecordarkeit” als ebenſo tüchtigen wie reellen Meijter ſich 
vieſen. M ! * 
rend bei der frügeren Schieferdachung ſchon im erſten Jahre ‚die 
Folgen ſchlechter Arbeit und ſchlechten Materiales zu Tage traten und u 
ſich verſchlimmerten, daß nach kaum zehnjährigem Beſtehen die Dachung er⸗ 
neuert werden mußte, hat ſich Arbeit und Material des Herrn Beh jeit feinem 
Beltehen vortrefflich bewährt, indem bis jest noch fein Schiefer — iſt, 
und weder Regen noch Schnee, weder Froſt noch Wind, trotz bedeutender Höhe 
des Gebäudes und ſchwachem Gefälle der Dachflachen nachtheiligen Einfluß 
üben konnten. Dabei hat Herr Beh N a Zahlungs⸗ 
inaniffe und dreijährige Garantie mit Gautton | R 
ST ham daher einen Anſtand, Herrn Wilhelm Zeh aus Land shut 
als ſehr tüchtrgen und reellen Shieferdeckermeiſter zu bezeichnen und alten 














©. Baubehörden, Gemeinden, Stiftungen und Privaten beſtens zu empfehlen. 
Am 18. November 1878. 
Stadtmagifttat Moosburg. 
Gerlſpeck. Fraundorfer, Stadtſchreiber. 
R & i ür Viehfutter, und Bereitt von Mehl 
hrot-Mühlen 
C ro * 3 und Apferdigen Göpelbetrieb oder Dampftraft. Entſprechend en, 
— ee OR 
Bone SE arıı & Comp«, Maſchinenfabrit, Frankfurt a, M. 








—⸗ 


Ehrendiplom des landw. Vercines in Bayern 1877 für verdienſtliche Teiſtungen in der Düngerbereitung. 


Die Fabrik Heufeld D 


empfiehlt den Herren Gutsbejigern und Oekonomen ihre 


DEE Dünger unter Gehalts 


arantie BE 


mit dem Bemerken, daß diejelben, wenn direft aus unferer Fabrik bezogen, 39 hal. Centralverſuchsſtation zu 
München, ſowie durch die — Verſuchsſtation Regensburg unentgeltlich auf ihren Gehalt 


an wirkſamen DBeltandtheilen geprüft werden. 


(25) 


Etwa durch die Unterfuhung nachgewieſene Meinder Gehalte werden promptejt vergütet und Preisliſten ſowie 


armeinveritändlihe Gebrauchsanmweilungen auf Verlangen fofert franco zugelandt, 


Niederlagen halten die Herren: 


Franz Lechner in München, Sendlingerthorplag Nr. 8. 
Julius Neuhöfer in München, Ganaljtrafe Nr. 53. 


Im Januar 1879. 


Die Direktion. 





ERKELEIEETZUNTLNLLNLTLEREE 
Todes-Anzeige. 


Gott dem Herrn über Leben und Tod gefiel es, gestern Früh 5 Uhr 
unseren innigstgeliebten Gatten, Vater und“ Pathen, (33) 


Toren Chomas Eisenmann, 


ehemal, Guckbanern von Grandl-Miltach, mnmchr Privatier dahier, 


schnell und unerwartet in seinem 66. Lebeisjahre zu sich in die Ewigkeit 
abzurufen. 

Wir bitten, des Verstorbenen im Gebete 
stille Theilnahme. 

Freising, am 4. Januar 1878. 


Die tiefteanernd Hinterbliebenen. 


2 Uhr, der hl. 
"a9 Uhr in der Stadtpfarrkirche 


._ 


x 





ax, 
3 


9) 


BELESELTLELTSELERE 


zu gedenken, für uns um 


Die "Beerdigung wird heute Sonntag Nachmittags 4, 
Seelengottesdienst nächsten Mittwoch 
hier stattfinden. 


MEET Sonntag, —* 5. rer N — 
Mag“ im Gasthause zum Ismeier in — 


> Hısik-Produetin, SO 


auseeführt von einer Abtheilung Trompeter des k. Ill Chev.- :Regte, 
wobei ausgezeichneter IS Sommerfioff BEE verabreicht wird. 


Es ladet freundlichſt ein Kobler. s 


| 2 3% EIER 
ESELELIZELESE yoagae 


R 


(32) 


Gaſtgeber. 





Trocken! 








Bei dem Eintritte der naſſen und Falten Jahreszeit ſollte 


fi Jedermann, der Werth auf warıne trockene Füße legt, fein 
Sylt mit 


= Bummi-Sohlen 


verjehen Lafjen 

Diefe Sohlen find dawerhafter als Lederjohlen, dabei 
weſentlich billiger und geſtatlen einen vollſtändig figeren und 
bequemeren Gang, ſelbſt bei Eis und Schnee. 

Zur Bequemlichkeit des Publitums übernehme ich die Be— 
fohlung jelbft und wollen die Schuhe bei mir abgegeben werden. 


Anton Klotz, 


Gummi ⸗ Geſchäft 
am Landshuterthore. 










Warm! 


ELITE RG 






Freifing. 













| a das k. 


ELITE 


Formularien zu Berichten 

Bezirkdamt, Nentamt und 
Landgericht, in ganzen und "es Bozen 
mit Adreſſe, vorräthig bei 

Franz Paul Datterer. 


Stadftheater in Freifing. 
Im Saale des Herrn Biberger, (Stieglbräu.) 


Direction Max Gröbmair. 


Sonntag, den 5. Januar 1879 


Der Schulter in Plorißus, 


oder: 

So geht's, wenn die Leute Geld haben. 
Poſſe mit Gefang in 3 Alten von Kaliſch. 
Mufit von Elmar. 

Preife der Plätze: Nummerirter Sit 
und Gallerie SO Pf., 1. Plab 60 Pf. 
2. Plag 40 Pi, 3. Bla 20 Br. 

Caſſa-Eröffnung 27 Uhr. 
MEET Wegen des jtattfindenden Fackel— 
zuges Anfang 8 Uhr. 


Bendlferungsanzeige von Freiſing 
Geborene: 

Am 25. Dez: Ida Barbara Regina, 
Tochter des Kammmacers F. P. Jeßler dah. 
Am 26: Maria Roſing, Tochter des fönigl. 
Oymnajialpı ofeſſors Corbinian Sachs dah. 
Am 27.: Anna, Tochter des Hafnergehilfen 
Joſ. Heilmeier von Straubing. Am 28.: 
Thereſia, Tochter des Bäcermeifters Martin 
Härtl von Wartenberg. Am 29 : Katharina, 
Tochter des Schuhmachermeiſters Theodor 
Nadler von Mippenhaufen und Joh. Bapt., 
Sohn des Schäfflermeiiters J. B. Yunkles 
dab. Am 1. Jan.: Unna, Tochter des 
Taglöhners 3. B. Sedlmaier von Amper— 
pettenbad;. 

Getraute: 


Am 2. Jan: Gg. Kreitmaier, Schub- 
machermeifter von Hohenkammer mit Maria 
Riefer, Sn eh von Pfaffenhofen. 
Am 3.: Joſ. Bösl, verw. Getreidhändler 
dab. mit Urkıra Schedenhofer, Detonomen- 
tochter von Niederhummel und Andr. Eiber, 








! Sattlergehilfe von Tiefenbach mit Seorgins| 


Sieber von — (Pfalz.) 
Geftorbene: 


Am 28. Dez: Lorenz Hörl, aan DR 
Taglöhners Toren a Hörl dab., 6 3. 5 
— Mich. Wisheu Taglöhner En 

a, 


Am 30.: Kath. Böc, Zaglöfners- |} 
ehefrau dah, 60 J. a. Am 2. Jan.: Joſ. 

Bogl, Commorantpriefter bah., 25%. ae 
alt. Am 3.: Thomas Eifenmann, Pıivatier 
von Kranzberg, 66 3. a. und Nojalia | 
aim, Wirthswittwe von Schmaghaufen, ' 


— 
* und Berlag von 3 B- 






Mäünchen, 4, Januar 1879, 
Schran⸗ 8 — Miitel Inn 

Fruchtgattung. | nenitand. zerkauf.J Net. Preis, Geftiegen. | Gefallen. 
— _____ 1 Eentner. |Gentner. | Gentner. | ME. | Pr. |Me.| Br. IME | Br, 
Walzen . 3446 | 2758 88a]. 880. Ele 
Rom.» 1813 | 1338 475,] 6, 80x] — 10 | Se 
Gerſte 968 165 203 7351 — | 371 -|— 
| Baber . 1 6910 | 5673 | 12371 6 41 — | — I — | 11 

Ulmer Masken | Goursberiht 


| 
| 


atterer in Freiling. 






Silberne Medaille. 


Lohnspinn- 


Ehrendiplom. 


Garn und Ge 


M. Sauermann in Freising, 
J. Riedl in Gerlhausen, 
M. Gerlspeck 


Die grösste und berühmteste 


Sthretzheims 


Station Dillingen bei Augsburg 


IR IT IICHTICHIOICH KIT 


IOIT 


Um’ aD. 1871. 


& Weberei 


in Moosburg. 


Telegraphiſcher Scrannen- Bericht. 


aller Art, jowohl von Papier, als auch y% 
von Was, Najen, Halbmaaten, Do— 
minos, große Aufjagföpfe, Bärte, Per: | 
rücken Bapierkopfberetungen, Ballersen, + 
Eotillontouren, Knallbonbons ꝛc. em- 
pfiehlt und jtehen Preisliften zu — 
Heinrich Nubling 

(2544 2a) Um a D. 


—AA 
2 Nur Vertrauen wollen N — 


| selbst die langjährig- 
sten Leidenden 


fassen, denn u 


die schrift 
J. J. FE, Babe 


N 
ws Heide in Holstein. 
—E 


Nach Ausſpruch 


eines der berühmteſten Herren Univerfitäts- 
Profefforen wären beifünftigenGenerationen 
wenig oder feine Kahltöpfe mehr zu er— 
| macten, wenn man fih von Jugend auf 
ftatt der ſchädlichen Dele und ——— 
ausſchließlich des 


Haarwassers v. (. Retter 


bedienen würbe, welches allein Alles enthält, 
was einer rationellen Haar- und Kopfhaut: 
Hr — ift. 
u Baben um 40 Pf bei Herrn — 
Albert, appr. Bader in greife 








Flanf-Souverts 
empfiehlt F, P. Datterer, 














München 1875. 
ersucht um Uebergabe von Flachs, Hanf und Abwerg zum 


Sinnen, Weben, Swirnen, Bleichen EEE 


und sichert reellste wie Bahnfrachtfreie Ablieferung innert 3—4 
Wochen zu. 
SEE Vieljährige Erfahrung lehrt, dass das Schretzheimer 


ewebe von Bahr und dauerhaftester Qualität ist. 
Für diese wirklich sehr zu empfehlende Spinnerei und Weberei 
sind wir bereit, Zusendungen zu vermitteln: Die bekannitenAgenten: 
6. Griesstätter in Erding, 
J. Ziegler in Br! 
(1798) 











om 3. Januar 1879 mitgetheilt von 
Schillein Söhne in Sees und Münden. 


J. 








Bayern. I 
Y/a° Obligationen "a j - . | 
4° 


dto Mar | 
Bandbriefe, | 

4% bayer. Hyp.: u. Wechfelb. 
4'°% Südd. Boden-Ereditb. | 


4'/a°% bayer. Vereinsb. M. | 
Dar 2. Ark 
4a Nürnb! Vereinsb. M. 
REDE A es TI: 
Münden. 


4°) ee 


erreich 
4’ er . 
o Goldrente „2.2.2... 
Ungar. Goldrente. .. . 
Prioritäten, 
o FranzSojepb: Bahn . . . 
o Lombard: Bahn 
o Staatöbahn ....... 
m Ungar. Nordoftbahn . . 
Dftbahn . 2... 
Galiziihe Bahn 
Eiifabeth« Bahn TR 
Deit. Vordweſtb. Lit. B. 
8% ya 
ı er Jan. Juli 2... 
— N: 
———— 


Pappenheiner. 
Vraunſchweiger. 
Auasburger .2..... 
ae — 
Io. ‚rämien-Anleihe 


‚me| 





c — 
Engl. Sonereigns . 






































Dehterr. Yanfnoten.. 










2. | ©. 
101.90 | 101,80 
95.20| 94,90 
94.70, 91.40 
99.50 es 60 
9. 

| 97 "30 
| 98. 8.50) 38. 
— 197. 
! 
| 93.20, 92.80 
| j 
1215 214. 
54.70 
— 163,20 
72.10 

— 172.60 
— [47.50 
— 68.90 
— [57.70 
— 154.50 
— 108.40 
— | 75.50 
— 100. 
105. er q 
— 197.805 
18.5018. 
82. =. 
20, 119. 

27, | 26. 
124.50 
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ap: 


veviniger 


| ey 
ugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
| Mittwoch, 8. Januar 





Degh 


1839. 


















Amtliches für Freiſing. 
— Bellutintmaddung. 
jortwährend gelangen an die Staatdanwaltichaft, 
m die Unterfuchungsrichter dahier anongnıe An— 
und Briefe, theil3 wegen angeblich) von den zu— 
gen Behörden oder Bedienfteten unterdrücken 
gen ftrafbarer Handlungen, tHeild wegen Hand 
1, welche Tängft Gegenftand von Unterfuchungen 
und ſeibſt rechtskräftigen Verurtbeilungen waren. 

Ih fehe mich deshalb veranlaßt, Darauf aufmerkſam 
i hen, daß folche anonyme Anzeigen gemäß Art. 63 
1, 1 ©t.-©.-:8, von 1813 in der Regel feine Wirkung 
ben und nicht beachtet werben können. 
Breifing, den 5. Januar 1879. 651) 
n Der £ I. Staatsanwalt: 

Sailer. 


MR Deutſchland. 


Bayern. Münden, 5. Jan. Se. Maj. der König 
m Oberconſiſtorial-Präſidenten Dr. Ad. v. Harleß im 
bli auf jeine gefchwächte Geſundheit unter dem Ausdruck 
echöhften Anerkennung und befonderen Zufriedenheit 
mit feinen Dienftleiftungen in den Ruheſtand verfegt und 
an deſſen Stelle den dermaligen zweiten ‚geiftlichen Rath 
88 profeftantifchen Oberconfiftoriumd Dr. Johann Matthias 
Meyer ernannt, 
— —_ Münden, 5. Jan. In ver erften Sigung mit 
elcher bie Kammer der Neichsräthe ihre Thätigkeit wieder 
Innen wird, werden zwei neue Mitglieder derfelben, der 
ſchof von München Herr Dr. Steichele und der neue 
Fäſſdent des proteftantifchen Oberconfiltoriums, Herr Dr. 
a, in der üblichen Form gleichzeitig in bie hohe Kammer 
— und beeidigt werben. — Su ber letzten Jahres- 
hung unſeres Magiftrats verbreitete ſich ber I. Bürgermeijter 
‚Her Dr, Erhardt in einem fehr umfangreichen tnterefjanten 
Lonng über die Gefammtthätigkeit ver Gemeindevertretung 
ns Jahren 1870 bis 1878; wir entnehmen bemjelben 
In Behreff ber Zunahme ber Stadt folgende Notizen: im 
Jahre 1871 hatte München eine Benölkerung von 169,693 
Selen, jeht aber beträgt fie incl. der 5805 Einwohner des 
feilbem der Stadt einverleibten Senbling, nad) der Berechnung 
863 ſauſtiſchen Buregu's 222,000, fohin ein Zuwachs von 
30,8 Proc. oder 52,307 Einwohnern. Die Zahl der 
Aumricten Anweſen hatte 1871 betragen 6965, jegt aber 
aägt fie 8524, ſonach ein Zuwachs von 1559 Gebäuden — 
4 Proc, Münden hat heute 533 Straßen, um 126 — 
1 Bene, mehr als im Jahre 1871. Im Schuljahr 
970 Hatten die Volksſhulen in 167 Clafjen 14,357 
er, im laufenden Schuljahr aber haben biefelben 
32 Schüler in 339 Clafjen, demnach eine Mehrung 
6825 Schülern und von 172 Claffen. Die Durchſchnitts⸗ 
I einer Claffe betrug vor neun Jahren 68, jegt nur 53,6. 
» wurden in biefem Zeitraum acht meue Schulhäuſer 
fünf durch An- und Aufbauten vergrößert, und 
au wurde begonnen, iſt aber noch nicht vollendet. 
Atfle wohl wenige Städte in Deutſchland geben, in 





14 






































geſandt. 


er Tagblatt“ eriheint täglich mit Ausnahme der Montage und foftet in Freiäng ſowie auswärts durch die Poſt ME. 1.50. Srerate werden bie 3ipaltige Garmond⸗ 
Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwsgentlih wird als Gratibeilage das „Unterhaltungsblait“ beigegebra 


welchen in einem jo kurzen Zeucaum verpälimgnäßig jo 
viel für die Volksſchulen, für Erziehung und Bildung übers 
haupt geſchehen als e3 in München der Fall iſt. 

— Bon der Sempt wird dem „Bayer. Kurier“ ge: 
ſchrieben: Durch das fonft fo file Dörfhen Wörth (bei 
Erding) bewegte fih in den unfreundlichen Morgenftunden 
de legten Tages des nunmehr verwichenen Jahıed ein 
ungewöhnlich ſtattlicher Leichenzug, aus Nah’ und Feru 
war die Landbevölkerung zufammengeftrömt und auch die 
nahe „Stadt“ hatte manche Theilnehmer zur traurigen Feier 
Sie galt einem ſchlichten, ernften PBeiefter, weit 
und breit befannt umd geliebt von Allen, die je mit ihm im 
Berührung gelommen. Durch mehr als 18 Jahre hatte 
der Hochwürdige Herr Joh. B. Kreuzmaier als Pfarrer 
fegensreich an diejem ftillen Otte gewirkt, mehrere Jahre 
als Diftrictöfchulinfpector feine ganze, ſtets zur Arbeit ans 
geſpannte Kraft aufgemendel, Die Ieftauration zweier 
Filialfichen war fein Werk und feine Wohlthätigkeit, feine 
Lebe für die Kleinen und feine Leutfeligkeit gegen Alle 
fihern ihm ein unauglöjcgliches Andenken in den Herzen 
aller Pfarrkinder, die ihrer Trauer einen ebenjo innigen, 
wie erhebenden Ausdruck gaben. Hingebeitet neben das 
Kreuzezzeichen, das zur Erinnerung au die bi. Miſſion, 
die auch fein Verdienft iſt, errichtet it, ruht der würdige 
Prieftergre.3 nun aus von ‚den Mühen eines mehr als 
Ajährigen Wirkens im Weinberge des Herrn. Ein fanfter, 
feliger Tod hat ihn nad) längerem Leiden zu dem entrüct, 
der feine Hoffnung im Leben wie in Tode geweſen. BR. I P. 

Baden. Mülheim a. R. 3. Jan, Dem reifenden 
Publicum bot ſich diefer Tage, al8 ver um 12 Uhr 25 Min. 
von Efjen abgelafjene Perfonenzug in den Eppinghover Bahnhof 
einfuhr, ein erſchütternder Anblid dar. Die Frau deg 
Buchdruckers Portmann aus Mühlheim, die nad) der „Ei. 
Ztg.“ mit ihrem Mann auf dem befagten Zug wartete, um 
zum Beſuch von Verwandten nad Duigburg zu fahren, 
fah in dem Augenblick, als der Zug einfährt, ein Kleines 
Kind über den, Scienenftrang laufen. Die Frau will das 
Kind vetten, dag Kind kommt hinüber, fie aber gleitet aus, 
wird von den Nädern erfaßt und, zermahnt Der Kopf 
ber Frau lag vollftändig vom Numpfe getrennt, neben ben 


Schienen. 
Ausland. 

Rußland. Aftrahan, 4. Jan. Bald nad ber 
Rücklehr der Kofaken aus der aftatifchen Türket zeigte fich 
in ben Jeuotatew’ichen Bezirke de Gouvernement3 Aſtrachan 
eine Epidemie, welde von den Merzten als Menjchenpeft 
erkannt wurde. Ehe man Duarantaine: Maßnahmen er= 
greifen konnte, verbreitete fich die Peſt auf mehrere Dörfer, 
Der Gouverneur von Aſtrachan that energiſche Schritte zur 
Einführung der ſtrengſten Duarantaine. Den eingelaufenen 
Nachrichten zufolge ift die Sachlage ganz ſchrecklich und vie 
Sterblichkeit jehr groß. Behufs der Duarantaine-Magnahmen 
find Truppen und Aerzte nach Aſtrachan beorbert worden, 

England. London, 6, Jan. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet aus Konftantinopel: Der Sultan 
geftattete Safvet Paſcha auf fein wieberholtes Erſuchen, feine 
Abreife nah, Paris zu verſchieben und in Konftantinopel zu - 
verbleiben. Es gelte nicht für unmöglich, daß ein anderer 














Boiſchaſter für Paris ernannt werde. Es verlautet, die 
Montenegriner würden, ohne die Ankunft der türkifchen 
Commiffarien in Scutari abzuwarten, von Podgoritza 
gewaltſam Beſitz nehmen. Die Pforte fei entfchloffen, vie 
Truppen und die Behörden von Podgoritza zurückzuziehen, 
falls die Vermittlung der Commiſſarlen erfolglos bleibe, 

— London, 6. Jan. Die Paſſiva der Corniſh-Bank 
betragen 500,000 bis 1,000,000 Po. Ster. — Die 
„Times“ erfährt Über die Grenzregulirung bezüglich 
Afghaniſtans: Pıldin, das Kuramthal und ver Welten des 
Chaiber-Paſſes werden anneciirt, ausgenommen die Gebietß- 
theile zwiſchen Piſchin und Peiwar, und zwifchen Peiwar 
und Dicellalabad. Die diefe Diftricte bewohnenden Stämme 
jollen unabhängig bleiben, aber unter freundlichen brittifchen 
Einfluß gebracht werden. Es ſei möglich, daß dieſes 
Nefultat ohne weiteres Vordringen der Colonnen werde erzielt 
werden. — Der „Daily Telegraph“ meldet aus Dſchel— 
labad, 3 Jan.: Es heißt Jakub Chan bereite jeine Flucht, 
wahrscheinlich nach Herat, vor, Die Truppen in Kabul 
find zügellos und ein Volksaufſtaud droht — Der „Standard“ 
berichtet aus Hazapir, 4. Jan: Die Colonne des General 
Nobert? kam in Bull, unweit des Cantonnements des 
afghanischen Gouverneurs von Khoft, an; derſelbe zeigte 
feine Unterwerfung an. 


Dolka- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Handel, 


Nürnberg, 4 Jan. (Hopfenmarktbertdt.) 
Wie in den Tagen zwiſchen dem Weihnachts- und Neujahror 
fefte verlief auch geitern und vorgejtern das Gefchäft jehr 
ſtill. Namenilich zeichnete fih der Donnerjtaggmarft durch 
einen ſchwachen Umſatz von 150 Ballen aus, und auch der 
geftrige Verkehr beſchränkte ih auf 130 Ballen, wovon 
eine Pattie von 56 Ballen zu 35 Me. und eine Partie 
Hallertauer zu 70 Mk. Erwähnung verdienen. Heuliger 
Umjag dis Mittag 100 Ballen. 











2otale: 
Deffentlide Sigungen dest, Bezurks-Ger. Fretfing 
vom 27. Dezember 1878. 


1) Raimund Ertl, 18%. a, led. Gütlersiohn von Zuftorf, 
Gerichts Erding, wurde 4 Vergehen der Körperverlegung (darunter 
eines fahrläjfigen) eines Vergehens der Sahbeihädigung und 
einer Webertretung der Verübung groben Unfuges, Margaretha 
Ertl, 42 3. a., fath,, Oütlerswittwe von Zuftorf eines 
Vergehens der Körperverleßzung ſchuldig erfannt und unter 
Meberbürdung der Koften auf die Staatstaffe Erfterer wegen 
der Vergehen in eine Gefammtgefängnißftrafe von 10 Monaten 
und wegen der Webertretung in eine Haftitvafe von 8 Tagen 
und Legtere in eine, Gefängnißſtrafe von 3 Monaten verfällt. 

2) Ludwig Neihlinger, 459. a., Lath., led. Dienjtknecht 
aus Ilmünſter wurde von der Anfchuldigung eines Vergehens 
des Diebftahls unter Meberbürdung der Koften auf die Staats- 
kaſſe freigeiproden. 

3) Anton Slojar, 40 %. a,, Lath., led. Schloffergefelle 
aus Woſet, k. k. öfterreihiiche Bezirkshauptmannſchaft Horomic 
in Böhmen wurde zweier Vergehen des Widerſtands, je in 
idealem Aufammenfluffe mit Vergehen der Körperverlegung, 
eine® Vergehens der Beleidigung und einer Uebertretung des 
Bettels ſchuldig erkannt und unter Ueberbürdung der Koften auf 
die Staatstaffe wegen dev Vergehen in eine Geſammtgefängniß— 
ftrafe von 5 Monaten und wegen ber Uebertretung in eine 
Haftſtrafe von 14 Tagen verfällt, wovon die Haftitrafe als durch 
Unterfuhungsbaft getilgt erklärt wurde. Auch wurde dem 
Beleidigten, Bolizeifoldaten Wiesnerin Freifing, Beröffentlihungs« 
befugniß nad) $ 200 des R.-6t.-6.-B. zugeiprocen. 

4) Aoys Shlider, 16 3. a. fath., led. Bauersfohn von 
Lohminden, Gerichts Geifenfeld, wurde eines Wergehens der 
vorjäglihen Körperverlegung ſchuldig erfannt und hiewegen 
in eine Gefängnibitrafe von 21 Tagen und in die von der 
Staatsfaffe vorzuſchießenden Koften verfällt. 

5) Johann BLdp, 45 J. a. kath. led. Mebger- und Bräu- 
gehilfe von Cham wurde eines Verbrechens des Diebſtahls 
ſchuldig erkannt und hiewegen unter Ueberbürdung der Koften 
auf die Staatskaſſe in eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahre und 
zu 5jährigem Chrenrechtäverluft verfällt und gegen denſelben die 
Zuläffigtett von Polizeiauffiht ausgeiprochen. Dagegen wurde 
er unter Ueberbürdung der hieher bezüglihen Kojten auf die 
Staatstajje von der Anſchuldigung einer Uebertretung der 
Zandftreicherei freigeſprochen. —J— 


Dei 610 610 






















Aus der öffentliden Magniftratzfigung 
vom 27. Dez. 1878, 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) das Nejultat der 
Bifitation der Gejchäftzführung der Tıödler, wogegen eine 
Erinnerung nicht befteht; b) Proteitation der Direktion des 
erzbiſchöfl. Clerikalſeminars vom 18. ds die Umlagenpflich 
von dem Anweſen Hs. Nr. 682 dahier betr, und wird d 
Angelegenheit 618 zur Eniſcheidung dergleichen Frage gegei 
das erzbiſchöfliche Knabenjeminar zurücdgeftellt ; c) Einfenpun 
des DVermwaltungsberichtes des Stadtmagiftrats Erlangen pro 
1876 ; d) Einladung des technischen Vereins zum Beſuche 
der Weihrachtsaugftellung; e) Anzeige der Geſellſchaft der 
Trambapigen vom 19. d3. die Wahl des Präfiviums und- 
des Ausſchuſſes; f) Anzeige des landwirthichaftlichin Vereins 
Weihenſtephan die Verlegung des Geſellſchafts-Lokales in 
ein Zimmer im erſten Stocwerke des Bräuers Urban; 
g) Beſchlüſſe des Gemeinve-Collegiumd von 17.,/19. Dez 
ud. $8.: 1) ven Voranſchlag des Waiſen-, den Voranſchlag 
de3 Armenfondes pıo 1879 betr,, wonach den magiftratifchen 
Anfägen beigetreten wurde; 2) den Voranſchlag des Lofat 
ſchul⸗ den Voranſchlag des Krankenhausfondes pro 1879 
betr., und erklärt fi ver Magiftrat mit der bei jebem 
Voranſchlag vom Gemeindecolleyium vorgeschlagenen Aenderung | | 
einverftanden; 3) Aborenung eines Controleurs für die 
Lokal⸗Malzaufſchlags und Schuldentilgungskaſſa pro LS7TY/SL 
im der Perfon des Ge,ieindebevollmäghtigten Hrn. Scholzz 
4) Abordnung zweier Mitglieder in ven Armenpflegichaftss 
vath in der Perfon des Hrn. Pellkoſer und Schmidt Joh. 
5) Abordnung zweier Muglieder zur Dulttommijfton in 
der Perſon des Hrn. Entleutner Wich. und Gig Gery; 
6) Abordnung zweier Mitglieder zur Se:vis:Deputation in” 
der Perfon des Hrn. Geißler Franz und Landerer Julius, 
2) Genehmigt wurde das Eeſuch, a) der Taplöhnerschefran 
Toereſia Neumaier in H3.:Nr. 542! day er um Annahme 
des Kindes Mar Heinrich Schäfer der Händlersebeleute 
Mar und Juliana Schäfer von Heinrichsheim in Koft und 
Pflege; b) des Geltreidehändlers und Hausbefigers Joſcphh 
Boösl von hier um Ausfertigung eines Zeugniſſes zur 
Wieververehelidung mit der Dekonomenstochter . Urjula 
Scheckenhofer von Niederhummel,. 3) Anf die Anregung 
des Gemeindecollugiums bezüglich der Beichaffung von Schulz 
bänken für die k. Realſchule wurde  befchlofien, dad k. 
Nektorat der Realſchule in Anbetracht des Umſtandes, daß 
Seiten des Landraths ein Zuſchuß zu diefer Schuleinrichtung. 3 
abgelehnt wurde, zu erjucyen, vorläufig die weitere Bis ir 
ftellung von Schulvänken einzuſtellen, um bie Brauchbarkeit 
und Dauerhaftigkeit diefer ſchon fertigen neuen Schulbänfe ; 


erproben zu konnen. 
ESchluß folgt.) 9 

Freiſing, T. Jan Der & J. Staatsanwolt hier, 
Herr F. Sailer, wurde zum Rath an k. Appellations— 
Gericht Augsburg befördert. 

Freifing, 7. Jan. Im Etterzhaufen bei Regens — 
burg verichied nach kurzer Krankheit am 5. Januar der El 
Direktor der landwirthſchaftlichen Gentralfchufe Weihenſtephan, — 
gerade, zur Zeit, als ſich die früheren Stubirenden bier 
verjammelten, um das Zödjährige Beſtehen der Anftalt, derer he, 
langjähriger Direftor der DVerftorbene war, in feſtlicher i 
Werje zu begehen, Ueber dag Jubiläum werten wir nody 
des Näheren berichten, für heute jet erwähnt, daß eine 
große Zahl chemaliger Studirender der Centralſchule ſich > 
eingefunden hatten, Am eriten Abende mar Fackelzug und 
bierauf Commerd, am zweiten Felttage ein Diner und 
Abend Reunion im Stlegelbräuſaale. = 


Sa 


a 
Emilie 

Fortiegung ) ; 

De Eugen fie überhaupt geltebt ? Nein und abermald | 
nein { 
Als er zu ihr von Liebe ſprach, o, da war er vielleicht: 
ſchon durch heiße Liebesſchwüre an dies ſchöne Weib ge 
tejjelt, fein Herz war längst nicht mehr fein Eigenthum. 




























reuung gewejen, und als er gemerkt, daß aus dem 
mit {rem arglos vertrauenden Herzen vielleicht ge 
Irlicher Ernst werden fünnte, da war er abgereiſt! Warum 
tie er feinen wahren Namen und Stand verheimlicht? 


Ku war ihm ein angenehmer Zeitvertreib, eine 
e 


Kaum war es ihr möglich, der Gräfin, die glücklicher 
e jegt mit ihren Erinnerungen beſchäftigt war, ihre 
hfende Aufregung noch länger zu verbergen, als endlich 
Merner wieder erichten. 

ie haben etwas Fieber, mein liebes Fräulein,” fagte 
beforgtem Zone, indem fie einen prüfenden Blick 


Trinken Sie ſchnell den ſtarken Kaffee, ich hoffe, er 
Ihnen gut thun, und dann werden die Frau Gräftn 
verfuchen, Sie nach Ihrem Zimmer zu geleiten.” 
ort müflen Sie ſich fogleih zu Bett begeben, und 
Ste ſich bis Mittag nicht wohler, dann lafje ich ven 
fen " fügte die Gräfin hinzu. 

in) berficherte, daß fie fih nur fehr matt fühle; ein 
funden Ruhe würden ihr gewiß ihre völlige Geſundheit 


— 


Endlib, endlih war Emilie in ihrer Stube und allein! 
Die Gräfin Horftenberg hatte fie nicht eher verlafien 
öllen, als bis fie eingeſchlummert wäre; fie war ihr felbit 


Emmy flog die Augen — und bald glaubte bie 
Gräfin an den ruhigen Athemzügen zu erkennen, daß fie 
ſchlummere; leiſe verfieg ſie nun das Zimmer und, um 
die Kranke vor jeder Störung zu ſichern, ſchloß fie die Thür 
von außen ab und ſteckte ven Schtüffel zu Ti. 

Emmy hatte jih jedoch nur fchlafend geftellt; fie wollte 
vor allen Dingen allein fein. Sept drang ein qualvolles 
Stöhnen aus ihrer Bruſt! Was nun beginnen ? Die Zeit 
verrann. In wenige Stunden konnte der Graf ſchon hier 
fein; alfo fort, weit fort! Ste fprang vom Lager auf und 
Eleivete ſich mit zitternden Händen vollftändig an; nun 
wollte ſie nur einiges Notbdürftige zufammenpaden — und 
dann fliehen, foweit ihre Füge fie tragen würden. Itgendwo 
fand ſich wohl ein mitleiviged Menſchenherz, das ſich ihrer 
erbarmte! Endlich ift fie zum Geben fertig, fie ſchwankt 
zur Thür. — Großer Gott! die it feſt verſchloſſen uud 
ſpottet ihrem verzweiflungsvollen Niuteln ! 

Anpitvoll jpäbt fie im Zimmer umher. Gibt es denn 
feinen andern Ausweg? Dort der Altan? führt von ihm 
feine Treppe in den Garten? Sie irltt hinaus! nirgends 
ein Ausweg? Soll jie Hinabfpringen ? Das wäre Wahnfinn 
und ihre zerfchellten Glieder würden ihm eine Geſchichte er— 
zählen, von. der er nie hören darf! 

Heller, Lichter. Sonnenſtrahl überflutet die herrliche 
Gegend, aber in Emiliens Herz dringt Fein leuchtender, 
warmer Strahl! ihr kommt Alles öde und farblod vor. 
Endlich finkt fie erichöpft auf die Bank und Thränen der 





helm Auskleiden behilflich und hüllte fie dann forgfältig ein, 
dr hiebevoll befeblend, nicht früher das Bett zu verlaſſen, 
ala 68 fe es ihr e Tanne, 











: Deachtung! 
gur Beachtung‘! 
Gebe hiemit bekannt, day mein bisheriger Gelhäftsjührer Herr Johann 
änmel ſeit 1. Januar 1879 aus meinem Geſchäfte austrat. 
 —Erjuche daher, Zahlungen nur direkt an mich oder an meinen Ziegelmeijter 
Heren Vettenberger, welder zur Empfangnahme und Quittirung berechtigt ! 


Verzweiflung entjtrömten ihren Augen. 
(Kortiegung folgt.) 
eilügelzucht-Verein. Freising, 
Heute Dienftag Abends 
General-Perſammlung 


im Privatzimmer des Hrn. Ettenhofer. 
Die Vorstaudschaft. 


(30 3a) 



















J 1 Haupttreffer Mark 45000; 


Mi Preis des Looses 2 Mark. 
derer empfehle ich: 


Biehungstaı den 18 März 1879. 


Looſe find zu haben in Freising bei 


t N 
a Chr. Huß, 


, -Geld-Lotterie ug 


der katholiſchen Liebfrauenkirche Nürnberg 
lehung unwiderruflich 28. Januar 1879. 


a ME. 12000; 3mal Mt. 6000; Amal ME. 4000; 6mal ME. 3000; Tmal 
2000; Smal ME 1000; Imal ME. 500; 10mal ME. 250; 50mal ME. 100 u, f. w. 


fe zum Waifenftift des baper. Lehrervereins a2 Alk. 
Die General-Agentur: Albert Rösl in München. 
Kaufınann, Joh. DOberlindober, Kaufınann, 


Joſ. Leutner, Schneidermeilter, Ziegelgaffe H8.Nı. 256/1. 


il zu leiften, | — Veslmüller. (46) 
dreiſing, den & Januar 1879. a Jung-Freising. 
Heinr. Lang, 2Nittwoh, den 8. ds. (46) 
; ; Manrermeifter. A 7 J AN A Am 
— I) ] Key) Ni 
099900995060 50 99 0609000000900 96 09 BALLOTA ah, 





RE” Gifen, “"SBE 
Achsen, 
Schmiedekohlen, Holzkoplen, 
Nieten, Schrauben, 
K- Nägel, Stiften, aa 
Bleche, 
IS” Drähte, BE 
Olfenplatten, 
Röfte, Grandeln, 
und alle in das (2611 156) 


Mur Eilenfah BR 


einfhlägigen Artikel empfehlen 


Schader & Wihlein, 


Eiſenhaudlung. 


Bank-Annuitäten- 
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6 zeige hiemit ergebenjt an, daß ih in Zolling eine 


BE Gelhäfls- Anzeige. BE 
DM chl-Niederlage EL 
2 = Aumillerfhen Kunftmühle in Marzling 


werde ftets alle Sorten Mehl- und Futterwaaren friſch auf Lager 
nd empfehle diejelben geneigter Abnahme | unter Verjiherung billigjter 


3 . Alois Pitzi. 


Kapitalien 

bis zur Hälfte der Schägung, werden 
auf jedes Anweſen prompt beſorgt. 
Briefe bezeichnet mit 8. ++ 150 find 
in der Expedition d. BL. zu hinterlegen. 
Dr, Kirchholer, Sec. 

lı ;„ Straßburg, Elſaß 
heilt nervöfe Kopf u. Gelichtejamerzen, 


(17 2a) 








E& ſchwarzer Huf wurde am Sonn= 


tan Abends beim Efenfhanfenmirfh 
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TODES-ANZEIGE, 


Am 5. Januar Morgens 8Ys Uhr verschied nach kurzem, schweren Leiden zu 
Etterzhausen 


D" GUSTAT CARL WENTZ, 


— — 


Director der kgl. hayer. landw. Centralschule Weihenstephan, 
m R Ritter des Verdienstordens vom hl, Michael I, G,, des schwed, Gnstay Wasa-Ordens ett. etc. 


Weihenstephan, Heidelberg, Etterzhausen, Rathenow, Potsdam, 
Wartenberg, Nürnberg, Berlin, Balster. 


| Die Einsegnung der Leiche findet am Mittwoch, den 8. Januar um 10%. Uhr Vormittags in Ktterz- 
hausen statt. Nach erfolgter Verbringung der Leiche nach Regensburg wird dortselbst auf dem 
oberen protestantischen Kirchhofe die Beerdigung um 3 Uhr Nachmittags vor sich gehen. 
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80 
J eſceden von Maden, Widen, gt- * 
Raden Auslese-Haschinen © Hab Arm. 


s — Helen. jojo! unter Gnrntie. — Salbe Eingetretener Hindernifje wegen ift 
Agenten erniinfht. — > pie Monats Ver ſammlung auf nüchſten 
(60) 








Ph. Mayfarth & Co., Maſchinenfabrik, Frankfurt a. M. 


erseikpmihder Breite der Wittualien und fonfligen Gegenflände des täglihen Lonnerſtag verſchoben. 
Bedarfes in der t. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden vom 3. Jan, 1879 an. 











i a 
Brod: 3 Piennigienmel” fein wiegt 35 — 3 Sun, 70 Gramm , Berafter it 9 SL a J 
enbrod: 6Vfenniglaib 210 Gramm, 12 Pfenniglaib 420 Gramm, 25 Pfenniglaib ch Ss * 
Da 370 Gramm, 50 Pfenniglaib 3 Pfd. 240 Gramm. Mehl prr Pfund: Kaiſermehl or ebert ran 
| 28 Bf., Mundmehl 23 Pf, Senimelmehl 19 Pf. Waizenmehl 17 M., Eindyennmehl | von. d. Sardemann in Emmerich, 4 
it 14 Pf., Roggenmebl 18 M., Batmehl 15 Pi, Gries 30 Bf. Fleiſch per Prund: | wenen feiner Güte und Wirtjamteit alle” 


46 Bf., Schweineffeiich, roh 70 Pf. geräucert L ME., Schweinefett 86 Bf. unſchlitt , vorräthig in Originalflaſchen 1 Mark, 
vob nap 29 Dit. 50: Pf. troden — Mt. — Bf. per Centner. Kerzen 60 Bf, | Derfelbe eifenbaltig a 1 Mf.40 Bf. - 
Seife 40 Pf. per Pfund. Schmalz per Pfund ME. 90 Pf. Butter per Bund 1 ME. in Freifing in der Sof-Mpothete von 
8 Pf. Gier friihe 3 Stüd 18 Pf. Geflügel: Henne 1 ME. 50 Bf., Hühner 1 ME, 20 Bf, Guft. Fellerer. (216430) 
Indianen 4 ME. 50 PBf., Kanaunen 2 Mt. 60 Bf. Gänſe 3 ME. 50 Br., Enten LME | I, jur 7 — 


| Maftochientleiih. 66 Bf., gemäftstes Kubrleiich 60 Pf. Kalbfleiſch 60 Kr, Schaftleiib: | jeitig von dei Aerzten empfohlen, ift ftets 
Te -, Tauben 50 Bf. Spanferkel 4 Df. SO N. ver Stüd. Gemüfer Portal ; 1 if « 
E Ent 50 Pf. per Getloiter, meihe Rüben 2 Liter 18 Pf., bayer. Nüben 20 Pf., gelbe Staditheater m Frei uf. R, 
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— ben Pf. Amwiebeln 30 Pf. Holz: Buchen ver Ster: 10 ME. 40 Pf. Birken i i 
A SE. 2 Be Shten TE TOR Kent: ner ei 2iht.2 32 Men) 
N Grummet — Mt. — Bf. Strohs Roggen ver Ctr. 1 ME. 92 Bf., Haber — Mt. — Pf. RING” Hrn. S, Annnar ‘879 
f J Miinshener Saranne von 4. Januar 1879 ‚ch 3,008 .) 
i Boriger —— | Hutig.h 5 Mittel: Mittelpreis. Des Nächſten Hausfrau 
E Frucht⸗ Reſi. ocqrannen· DE Verkauf Ref, Preis .. — — * 
Gattung. hal, | Bettag, | Fu Gefliegen | Gefallen oder: r 
Sr. | En. | 0m 1 Me 1 iM pelM HM pe gi eK Gebote als Ehehinderniß: 
en — 2 x ne em SA | 
Waizen 700) — [32012258 | cealskol I 14] ie aa vr 
= elle ler | ana 
Gerfte == 5 3 — —— 
en 541 | 1377 | 6910 | 5668 | 1287 16 1a] —— | — m. |Im Wart-Salon I. Klasse, 
Wicken 48 N 339-| 889 — 15184 —— 19 Luſtſpiel ind At von Hugo Miller. 
Reps — 3 — — Preiſe der Plätze: Nuͤmmerirter Sitz 
Sein 1 6186| 241 12 106] 136 | — _ und Gallerie SOBE., 1. Blab 60 Bi. 
Souf. Sungt| 1) 95 Tulaastı mes Sale | | -- R Bias 40 Bf, 3. Plaß 20 Bi. 
L. L Safjas Eröffnung 27 Uhr, Anfan 
Summe: | 2125 11435 113732 111030 | 2702 | 1 —— j ee 7 Bel fang | 








Redaktion, Drud und Verlag von 5: PB. Datterer ın Sreiling. 









Zugleich Amtsblatt für 


Donnerstag, 9. Januar 


reifinger Tagblatt. 


Freiſing und Moosburg. 
1839, 






































Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Weurlauhung des Herrn Verwalters des Heiliggeiſtſpital— 
— fondes betr. 
n Magiſtralsrath Oſtermann wurde nach Magiſtrats⸗ 
bil vom 2. d8. Mis. auf die Dauer der Laudtags— 
gen Urlaub ertheilt und hat die Verwaltung des 
fipitat-, Armen-, Waifen- und Getreidemagazing- 
ſtelldertretend Herr Magiſtratsrath Entleutner 
mmen. 
fing, den & Januar 1879. 
Stadimagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Bekanntmachung. 
Die Uhr am Thurme der St. Georgs-Kirche iſt Heute 
gebroden und kaun erſt bis Morgen Abends 8 Uhr 
ng gebracht werben, was hiemit bekannt gegeben wird, 
‚deelfing, den 8. Januar 1879. 
2" Stadtmagiſtrat Freifing. 
Mauermapr. 


Deutſchland. 

 Bopern. Münden, 7. Dez. Der „Schäfflertanz“ 
hat getern feinen Anfang genommen und zwar wurde er, 
da. Waj. die Rönigine Mutter für den geftrigen Tag 
lehnt hatte, zuerft im Hofraume des Palais Sr, k. 9. 
Prinzen Luilpold aufgeführt, von wo die Schäffler, die 
Ihrer Helfamen Tracht gar ſchmuck ausſehen, zum Palais 
. 9. des Herzogs Mar und von dort zu jenem Sr. 
bes Prinzen Leopold zogen, begleitet von einer großer 


; hen, 7. Jan. Der Muͤnchener Handels— 
welcher jeil dem Inslebentreten des deutfchen Münz- 
» ih u. A. die anerkennenswerthe Aufgabe geitellt 
„der Befigern öſterreichiſch-ungariſcher Eiſenbahn-Obli— 
Ionen mit alternativer Währung feinen Schuß angedeihen 
Iafien und diefe wichtige Angelegenheit — die Beſitzer 
ger Dpligationen zählen in Deutſchland nach Taufenden 
und der Beſitz nach Millionen — durd alle Inſtanzen, 
einfhlicplich des Reichsoberhandelsgerichts, verfolgte und 
Urteile deſelben erwirkte, hat nun auch bezüglich des fo 
ad angegriffenen Artikels 17 des zwijchen dem Deutjchen 
Deich und Oeſterreich abgefchloffenen Handelsvertrags eine 
orflelung an das Reichslanzleramt gerichtet und dieſelbe 
Wcheitig dem bayeriſchen Miniſterlum des Aeußern, dann 
milihen bayerlſchen Handel- und Gewerbekammern, 
Jandelövereinen in Äugsburg, Nürnberg, Ulm, den 
delslammern in Frankfurt a, M,, Stuttgart, Leipzig, 
‚ Hamburg, Mannheim, dann dem Gollegium ver 
len der Kaufmannſchaft in Berlin mitgetheilt. Nach 
der Darlegung der Berhältniffeund näherer Motivirung 
eſe Borftellung zu folgender Bitte: 1) „Es wollen bie 
en Schritte eingeleitetwerben, um ein deutſches Reichs⸗ 
ber Zahlung von Verzugszinſen aus fälligen Zinſen, 
dem. öfterreichifchen Zinfengefeg vom Jahre 1868, 
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m inger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifing ſowie a 
ea Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 














uswärts durch die Port ME. 1.50. Inſerate werden die Sipaltige Garmonds 
Pf. Allwochentlich wird als Gratisbellage das „Untergaltungsblatt* beigegeben 


in's Xeben zu rufen; 2) 3 wolle der Abſchluß eines Staatz- 
vertrags it Defterreich Ungarn über das Verhältnig der 
füdbeutfchen Gulvenwährung und der norddeutſchen Thaler— 
währung zu der gegenwärtigen Reichswährung für die 
Falle der Schulvverbinolihteiten äfterreichifcheungarifcher 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften mit alternativer Währung nach der 
Wahl des Juhabers angebahnt werden, und zwar unter 
Zugrundelegung eines feiten Maßſtabs.“ 

— Münden, 7. Jar. Geftern Abend fiel eine 
24jährige Dienſtmagd in die ſchlecht überdeckte Abortgrube 
in einem Anweſen an der Schellingſtraße und fand dadurch 
den Erſtickungstod. Die Leiche wurde fofort durch Seſſel— 
träger in den nördlichen Friedhof verbracht. 

— Roſenheim, 5. Jan. Der Diftricisrath Roſen— 
beim beſchloß jüngft in jeiner Plenarverfammlung, an bie 
Lönigliche Staatöregierung die Bitte zu ftellen, fie möge 
dahin wirken, daß die dem Wucher einjchränfenden Gejeße 
wieder eingeführt und die Wechjelfähigkeit auf diejenigen 
Perſonen beſchränkt werde, welche in's Handeldregifter ein 
getragen find, 

— Nah einem der „Landeh. Ztg.” aus Nieder— 
viehbach zugegangenen Berichte wurden ſchon feit einiger 
Zeit im Jagdbezirke des Gulsbeſitzers Hrm v. Streber 
Jagdfrevel vermuthet und beſondere Aufficht gepflogen. 
Am 4. Januar Abends mun ſtieß der Jäger Ed. Dürheimer, 
während der Förſter Schmid an einer andern Stelle im 
Walde zwiſchen Eſchlbach und Goldern ftreifte, auf bie 
Häuslersjöhne Seb. und Joh. Kloftermater von Niedervichbach 
Es kam zum Zufammenftoffe, wobei der Jäger durch einen 
Schuß am rechten Arm verwundet, bie beiden Häuslersſöhne 
aber von dem Jäger durch den Kopf geſchoſſen wurden. 
Der gedachte Bericht jagt weiter: Der Holzförſter, der bie 
Schüſſe hörte, juchte den Jäger auf und führte ihn nach 
Eſchlbach. Auf erftattete Anzeige wurde auch ver no am 
Leben befindliche oH. Kloſtermaier vom Walde weg nach 
Eſchlbach getragen und von da nah Haufe gefahren, 
Derſelbe jtarb Heute den 5. Januar Vormittags 9 Uhr 
nach fürchterlichen Schmerzen. Die zwei Brüder, einer 21, 
der andere 25 Jahre alt, Haben nunmehr ihr Leben ber 
Leidenſchaft des Jagens zum Opfer gebracht. Der Jäger 
befindet ſich in Ärztlicher Behandlung und ift ebenfalls in 
bedenklichem Zuftande. 

— Bamberg, 6. Jan. Der Hear Erzbiſchof 
dv. Schreiber erhielt diefer Tage von Papſt Leo XII. und 
von deſſen Staatzjekretär Kardinal Nina äußerſt ſchnieichelhafte 
und wohlwollende Briefe. 

Ausland 

Türkei. Aus Konftantinopel wird dem „Berl. 
Tagebl.“ gemeldet: 200 ber erſten mohammedaniſchen Bürger 
der Haupfftabt, ſowie über 300 Softas haben dem Sultan 
eine Petition übermittelt, in welcher derſelbe gebeten wird, 
dem Beijpiel des Chebive von Egypten zu folgen und ben 
Europäern die Ordnung ber Finanzen bed Reiches ans 
zuverfrauen, da das Volk zu den einheimifchen Beamten 
kein Vertrauen mehr habe. Der Sullan berief die Botſchafter 
Englands und Frankreich! und fragte dieſelben um Nath. 
Diefe gaben ihre Meinung dahin ab, dag ber Sultan in 
Anbetracht der Aufregung im Volke diefe Conceſſion machen 
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müſſe. Im Palaſte Ildizklosk ſcheint man zum äußerften 
Wiverfland entſchloſſen. Vier Regimenter Tſcherkeſſen um— 
geben die Reſidenz des Sultans. Man befürchtet, daß die 
Gährung im Volke nicht nur auf Entfernung des jetzigen 
Sultans, jondern auf Entfernung der ganzen Dynaftie abziele. 

England. London, 7. Jan. Lord Beoconsfield ift 
an einem hefligen Gichtanfall erkrankt. 

Indien. Galcutta, 7. Jam Der Stamm ber 
Maſchnavaziriſt fiel in brittiiche® G.biet ein und 301) ſich, 
nochdem er Tank geplündert nnd niedernebrannt, auf einen 
Berg zurück. Cavallerie verfolgte die Angreifer und jchnitt 
einen Theil derfelben ab. Nah Dera Ismail Chan und 
Bannt find Verſtärkungen abgegangen um die Wiederholung 
des Einfall zu verhindern, da die Mollahs aus Kabul die 
Bevdikerung aufreizen. 


Bolks- und Tandwirthicaft, Induſtrie und Bandel, 

Molkerei-Ausftellung in Berlin. Das 
Kreizcomite des landwirthichafilichen Vereins von Ober: 
bayern macht die Befiger von Molkereiwirthſchaften darauf 
aufmerfjam, daß Programme und Anmeldeformulare für 
die deutiche Molkerei Ausſtellung in Berlin an jÄmmtliche 
Bezirkscomifés abgeſendet murten und bet denſelben ein— 
geſehen werben fünnen, Das Generalcomi‘® des land— 
wirthfchaftlichen Vereind newährt den bayerischen Ausſtellern, 
welche fih an einer Gollectivaugftellung beiherligen wollen, 
alle nur möglichen Erleichterungen durch Zufendung von 
gedrucklen Adreſſen, unter welchen die Auzftelungegegenftände 
nach Berlin abzuſchicken find; durch Yufendung won Kiftchen 
für je 4 Bio, auf Verlangen auch für je 8 Pfv. Butter; 
durch feine Bereitwilligkeit, die ausgelegten Koften für Porto 
und Eiſenbahnfracht den Ausitellern zurüczuvergüten. 
Die Ausftellungsgenenftände find jo bereit zu halten, daß 
Käfe etwa am 8. März, Butter päteftens am 15. März 
der einfchlägigen Poſt oder Eifenbahnftation zur Abiendung 
übergeben werden Können. Die Anmeldungen find aber mit 
thunlichſter Befchleunigung und möglichit umgehend durch 
Vermittelung der einichlägigen Vezirköcomitsd, oder direct 
bei dem Generalcomits des landwirthichaftlichen Vereins 
(Türkenftrage 2 in Münden) zu bethätigen, um ven 
erforderlichen Ansftellungsraum bemefjen und rechtzeitig in 
Berlin bejtellen zu können. Nah Schluß der Ausftellung 
werden die außgejtellten Producte, infoweit fie vorber etwa 
feine Käufer fanden, öffentlich verfteigert und der Erlös den 
Ausstellern koſtenfrei übermittelt; auf Wunſch werden bie 
Segenftände auf Koften der Ausfteller auch zurückbefördert. 


2otales, 
Aug der dffentliben Magiſtratsſitzung 
vom 27. Dis. 1878, 
Schluß.) 

A) Nach Bekanntgabe der vom Gemeindrcollegium zum 
Voranſchlag des Heiliggeilifpitalfondes pro 1879 erhobenen 
Erinnerungen wurde auf Anregung des Verwalterd Hrn. 
Oſtermann beichloffen: 1) bei dem vom Gemeindecollegium 
beantragien Abſtriche der Aufbefferung des Hansdieners zu 
AU Mark 40 Pi. fih nit zu beruhigen, da derfelbe das 
zum Brennen ber ötbigte Holz Alles ſelbſt kleinſpaltet, ohne 
hiefür eine Entfchäpigung zu erhalten, während früher hiefür 
aus Spilalfondsmitteln mehr als obine 40 Mark bezahlt 
wurden; 2) anlangend das vom obigen Collegium beanftandete 
Fuhrlohn für dad Torf, fo wird erklärt, dag ein billigeres 
Fuhrwerl nicht zu erhalten iſt, weil daß beitellte Fuhrwerk 
nicht 6108 für das Torffuhrwerk allein, jondern au zur 
Difonvmie zur Verfügung jtehen muß, und bier für plößlichen 
Bedarf z. B. bei der Heuernte obne größere Zahlung nicht 
zu erbalten iſtz 3) was die Aklkordabſchlüſſe für größere 
Arbeiten anlangt, fo wird die Ailordvergebung angewendet, 
wein es die Natur der Arbeit zuläßt, obzleih man ſchon 
mebrmals die Erfahrung gemacht hat, daß auch auf dem 
Atkoreweg gerade nicht immer billiger gearbeitet wird. 
5) Dom Magiftrats-DVorftande wurde befannt gegeben, daß 
bei der am 21. 28 ftattgefundenen Verfteigerung des 













































Gredel ſchen Wirthsanweſens in Thonftetten der frühere 
Anmweiensbefiger Anton Götz von dort dasſelbe um 
das Angebot von 31,000 Mark erfteizerte, daß es aber 
ſehr zweifelhaft ift, od der Anfteigerer den Strichſchilling zu 
beichaffen vermag. 6) Bezüglih Herftellung eines Durde 
lafjes in der Holzgartenftraße hat das Reſultat ver vom 
Magiftratsyorflande gepflogenen Vernehmung der Adjazenten 
diefer Straße dahin geführt, daß dieſelben ein Viertel 
Koſten beizutragen ſich verpflichteten, während dad Heiliggeil 
ſpital als meiftbeiheiligter Grunpbefiger dad weitere Bi 
zu tragen hat, fo daß die Gemeinde nur mehr die 9 
\ beizutragen bat, worüber das Gemeindecollenium etazuv r⸗ 
nehmen ift. 7) Wurde das Reſultat der im Monat November 
und Dezember abgehaltenen PVifitation Über Verkauf und 
Lagerung des Peiroleums befannt gegeben und beſchloſſen, 
es ſei allen Betrofeumsverfäufern, welche zur Aufbewahrung 
deefelden kein den Verordnungen entiprechendes Lokal vefigen, 
zu eröffnen, daß ihnen daß feruere Lagern bed Petroleums 
| unterfagt fei, Und daß fie im Laden felbft nur höchſtens 
50 Pfund Petroleum in einem auf eifernen Träpern 
ruhenden an der Wand befeftigten Behälter aus Blech oder 
Steingut führen dürfen. , Meber den Vollzug diefer Ans 
ordnung fol Nachichau gebalten werben. RR 


Emilie. 
(Sortjegung ) i 

Sei gejegnet, du jüßer Himmelstyau! D, feid gefegnet, 
ihr Thräänen! Wie manchem Eummerbelafteten, fi in une 
nennbaren Qualen mwindenden Herzen wird dur euch Er⸗ 
leihterung zu Theil! ; 

Aud Emilie empfand die Wohlthat der Thränen. Ihre 
ſtürmiſchen Empfindungen klärten ſich allmälig. Ruhe und 
Bejonnendeit kehrten In ihr Denfen zurüc und fagten ihr, 
daß es unmöglich fe, Heimlich, gleih einer Verbrecherin, 
das Haus der Gräfin zu verlaffen. Dieſe Handlungsweile 
hätte ein fonderbares Licht auf fie werfen müffen und wie 
ſchrecklich wäre ed ihr geweien, die Achtung der ihrem 
Herzen fo werthen alten Dame, die ihr jchon jo viele zarte 
Beweife ihrer Liebe gegeben, verloren zu haben. 

Und wenn Graf Horftenberg erfährt, daR fie hier gie 
wejen und aus Furcht vor einem Zufammentreffen mit Ihm 
fein Haus heimlich verlaffen Habe, dann würde er wohl 
gar fpöttifch und verächtlich lächeln. N 

Bei diefem Gedanken färbte die Nöthe der Entrüftung 
ihre bleichen Wangen. Sie halte wahrlicy ein Begegnen 
nicht zu fcheuen, — und fo, wie die Sache jept einmal 
ftand, gab «3 auch Fein Ausweihen, Stolz und ruhig 
wollte fte ihm entgenentreten, a's hätte fie ihm nie gefchen. 
Keine Ahnung folte in ihm auffommen von dem Kampf, 
den ihr Herz heut beſtanden. 

Auch die Gräfin durfte nie erfahren, daß ſie ihren 
Schwiegerſohn ſchon früher gekannt. Jedenfalls würde ders 
ſelbe ihr Vorhaben erleichtern; er hatte wohl längſt vers 
gefien, daß einft eine Emmy Storp gelebt, au der er In 
einer Abendſtunde geſprochen: „Ih liebe Sie, Emmy, Tiebe 
Sie unausſprechlich!“ er hatte vergeffen, daß der reihe 
Graf das Herz ded armen Bürgermädchens mit dieſen 
ſüßen Worten bethört! 

Und ſelbſt, wenn er fie erkannt, dann war es ihm am 
Ende ganz gleichgültig, fie her als Lehrerin feiner Kinder 
zu finden. Ihr Anblick war ihm kein Vorwurf! und bald 
würde und mußte fi ein Grund finden, um dies Haus 
verlaffen zu können. 3 

Emmy's ftarkes Herz hatte ſich wieder gefunden; ſie 
wußte, daß fie ihren Entſchluß, den Grafen als eine völlige 
Fremde entgegenzutreten, mwitrde durchführen können z — wie 
gut war es geweſen, daß fle ven Abnenfaal betreten, denn 
feine plögliche perſönliche Erſcheinung hätte zu überwältigend 
auf fie gewirtt — und ihr Geheimmig fremden Augen 
preißgeneben ; nun war fie vorbereitet, und hatte fich den 
Weg ftreng vorgezeichnet, den fie gehen wollte. KA 















(Fortfegung folgt.) 

















Die Erzeugnisse u‘ 
der Kgl. Bayerischen, Kgl.Preussischen @ 
und Kaiserl, Oesterreichischen 


IIof-Chocolade-Fahrikanten 
des Hochwürdigen Herrn 


JOSEPH DÄXTERGER, ggeprüder, Stollwerckf 


Filialen in Frankfurt a. M, Breslau und Wien. 7 
verdanken ihren WVeltruf der gewissenhaften Verwendung 4 
von nur besten Rohmaterialien und deren sorgfältigsier Bi 

Bearbeitung. v 
Die Original Ya- und "s-Pfund-Packungen sind mit, Preisen und Be 

Garantie-Marke (rein Cacao und Zucker) versehen. 
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: £ 

LI. MM. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, ‚sr. Kaiserl. 
u. Königl. Hoh. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl. apostol. vn 
Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe von England, Italien, der DM 
Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, — 


Mecklenburg, Rumänien und Schwarzburg. 
19 goldene, silberne und broneene Medaillen, 


Stollwerck’sche Chocoladen & Cacaos 

sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an den Haupt- [ 
Bahnhof-Büffets. h als 

nditor A. Fech und bei Joh. Oberlindober, in Moosburg "a 
bei Apotheker I. Zehrer. mr 


Zur Beachtung! 


Gebe Hiemit befannt, daß mein bisheriger Geſchaͤftsführer Herr sn 
Bäumel jeit 1. Januar 1879 aus meinem Geſchäfte austrat. ii 30) 
Erſuche daher, Zahlungen nur direkt an mid) oder an meinen Biegelmeifter 
Heren Hettenberger, welcher zur Empfangnahme und Quittirung berechtigt 
ift, zu leiften. 
Sr eifing, den 4. Januar 1879. 
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Für die vielen ehrenden Beweise aufrichtiger Theilnahme an dem unerseztlichen Verluste N 
unseres geliebten Bruders, Schwagers und Onkels, (65) N 
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kgl. Pfarrers in Oberhummel, 


sowie für die Betheiligung am Leichenbegängnisse, Gottesdienste und der zahlreichen Blumenspende, sprechen wir, 
insbesonders dem Hochwürd. Clerus des Kapitels. der Pfarrgemeinde Oberhummel, den Verwandten und Bekannten 
hiemit den tiefgefühltesten Dank aus. 

Freising, den 4. Januar 1879. 


— 


Die Tieftranernden : 
Margarethe Mader, ge), Daxierger, 


als Schwester. 


Torbert Mader, Himachermeister, 


als Schwager. 


Ludvwie Mader, Nefe. 
* * > 
5 


KRIKKKKIKKKKKKRAKKKKKKKKR 


Danksagung. 


Für die so zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme bei der Beerdigung und dem hl. 
Seelengottesdienst für unseren nun in Gott ruhenden unvergesslichen Sohn und Bruder 


dem Hochwürdigen Herrn 


305. VOGL, 


Commorantpriester dahier, 


sowie für die reiche Blumenspende statten hiemit den tiefgefühltesten Dank ab 


Freising, den 7. Januar 1879, 
die lieftrauernd Binferbliehenen, 
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In Freising bei Co! 











Heinr. Lang, 
Manzermeifter. 
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Hendfchel & Buttenberg, 


München, Bluimenstrasse 9. 


Gegen Hämorrhoiden, Magentatarıh, Appelitloſigkeit, 
Verdauungsihtwähe, Blähungen, Sodbrennen und ähnliche , 
Lelden wird don den berüßmtejten erzten (2230 9) : 


Alpenkräuter-Liqueur | 
» (reines beſtes — Fe N Me Freifing, den 8. Januar 1879. 


> r, k. Oberförfter. 
don Wallrad Otimar Bernhard, tgl. Hof-Deſtillateur in München, als si8 1 # v. Nege j e F — 
beſtes Mittel empfohlen, was Taufende von Dantſchreiben glänzend * In der Schießſtätte wurden eine Partie Fackelu entwe — 


n Ai 24 DA de 
HERE ABI ' Blajıe 1.484 


Foioyer turen Horzuerfteigerung im Revier Freifing. 


die Driginatflafär 1.4.5 J mit Glas —— 1879 werden aus dem Diſtrikte 

— eissweine 4 Künftigen Dienflag, den 14. Januar 12 Scheitholn und 990 Ster 
Deideßheimer per jylaihe 1.4 15 Z m hit Freifina 4160 Ster weiche R Er : 
Forfter Andleje ver Flafhe 1,465 mit Gas II. Erſſchlag zunächſt n Ban Beim Arbandräu dahier 
if forhwähzend zu Haben bei , Bi afthaufe des Mid. Ark * 

Pas Bere U und in meiches Prügelhutz Im Gall iaert und fan das Material auf Verlangen 

Sreifing dei derin Apotheker M. Geiölainer Yon früh 9 Uhr an öffentlich verjteigert un (9) 
= vorgezeigt werden, 


Fukterfhrot-Mafhinen, 3 nl 
E 0 M * * 
ro aſchinen, J— 7 Eismaschinen * 
} 25 45 Ma k ! ! J valescenten empfohlen: 083) —— Sue 
N — ik —J | = Bordraux-Wein Leiftungsfäßigkeit bis au kg 
s (Acht. Franzöf. Rotgiwein) per Fiaſ⸗ Gas „li 2 
ein Centner ſtündliche Leiſtung, für Hand» und Kraftbetrieb, größere Numern a * — 1 Yatent- Minerahwafler-Mpparale Se — 
bis 20 Centner Leiſtung die Stunde; Begins ohne Contrel-Apparat seit J ano Sem, une den Ba ij Oskar Kropfl in Nordhausen a. Harz. 
= ein %, Flafche 3 „K 2 —J—— Mt 
Fr Be 1 a ——— 
I 
| 
| 








Jede Sendung wird zur Prüfung der Reinheit Hemt 


nnterfucht-umd find bir 











bejtätigen. e . ’ R t 
= aM 15. , it Erlä KB. ‚wird für eine Kunftmüble aufs Ziel Vor Ankauf wird gewarnt. 3 
5 acons De 5 Pf. und Mt. 2 find mit Erläuterungen des Dr, 3%. 8. Kranz | \ f i Die Gastabrik. 


Äht zu beziehen Dur: Lichtmeß gefuht Das Nähere beſagt 
3. BDidemann in Freiſing, Apoth. Zehrer in Moosburg. die Expert, 08. Blattes. 
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Todes-Anzeige. 


Gottes unerforschlichem Willen hat es gefallen, unseren 
vielgeliebten Gatten, Vater und Bruder (54) 


B Herrn 


Br 
Nikolaus Denn, 
\ J 


Maderbauer und. ehemal, Härinebauer in Lotzbach, 








heute Früh 7 Uhr nach langem schweren Leiden und öftern Empfang 
der heil. Sterbsakramente im 40. Lebensjahre, wie wir hoffen, 
besseres Jenseits abzurufen. 


in ein 
Um ein frommes Andenken im Gebete für den tkeuren Verblichenen 


Freising, am 7. Januar 1879. 


BEDEDSLEDEZEDEDT 
Benedicliner, 
Doppelträuter:Magenbitter, 


ſtammenden Necept fabrieirt von 
©. Pingel in Göttingen. 


in jeder Familie beliebt gemorden. 
Benedietiner iſt nur aus 


* 


leiden, Unverdaulichteit, 


Nierenleiden und vielen andern Krankhe den des Hörpers. 


„Der Benedietiner veinigt das Blut und vermehrt dasjelbe, er entfernt den 
trüben, matten, fjorgenvollen Ausdruck des Gefichts, das gelbfarbine Auge, 
die fafjvanfarbige Haut, macht den Geiſt munter und frisch, teilt die Harmonie 
des Körpers wieder hev und verlängert das Leben bis zu feinem vollen Make, 














a 
Die Verpadung wi 


Herr F. 


verdanke i 


Preis à Fl. von ca. 330 Gr. Inhalt 3 ME. 50 Bi. ı 


gegen 
„ 660 —28 —— 


Voſtvorſchuß 


Atteit: 


























nach einem aus einem Benedictinerklofter 


Der Benedictiner ift bis jeht das Koft- 
barſte Haus: und Heilmittel und deßhalb 
Der 
Beftandtheilen 
zufammengejegt, welche die Eigenſchaften 
befigen, die zum Miederaufbau eines zer 

rütteten dabiniechenden Körpers unbedinat 
“ nötbig find. Erift unerjeplich bei Magen- 
1 4 Hämorrhoiden, 
Nervenleiden, Krämpfen (Epilepfie), Blähungen, Schwindel, Hautausichlägen (Flechten), 
Athemnoth, Gicht, Nheumatisnng, bei allen Schwäcezuftänden, jowie bei Xeber- und 


ß wird billigſt berechnet, bel Abnahme von 5 Fl. freie Ver— 
padung, bei 10 Sl. freie Vervadung und 1 FI. gratis. 
Nur allein ächt zu beziehen durch 


C. Pingel, Göttingen (Prov. Hannover). 


(134) 


‚ 05. Herzog, Bauer in Oberrieden, Poſt Stetten b. Mindelheim 
i. Bayern (Schwaben) berichtet : Einzig den guten Wirkungen Ihres Benedictiners 
| die Bejeitigung meiner Krämpfe und des heftigen Magenleidens 2c. 
Niederlage in Freiſing in dev Marienapotheke, in München bei Herrn 
Seen Wopfner, Löwengrube Nr. 16 und in Bfaffenhofen auJ. bei Apoth. 

. Hieber. 


Einladung. 


Heute Donnerfiag, den 9. Zanuar 


Calfee-Kränzchen 
beim Gößwein, 


wozu freundlichit einladet (60) 


Kunigunde Kollmannsberger. 


PEREIEerPTT 
Oeffentlicher Dank, 


irch ein schweres Gichtleiden am 
Beine und linken Fuß mit 
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ı und Geſchwulſt war ich 
gekommen, daß ich jeit fieben 
Jett nicht mehrverlafien BI 
Schmerzen feinen 
diefem Sciden KB 
Silberjtein 
it bergeftellt, daß 5 
nicht genug dankın kann 
ünjche, daß er noch recht 
en Menjchheit mit 
rittel zu Dienfte ftehen 
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sr000000 20 0000008 
g Looſe der Ludwigshafener 


Kirchenbau⸗Lotterie. 


8 Geld -Brämien-Collecte, genehmigt 
duch allerhöchſten Erlaß vom 13. 

Auguft 1878. ! 
Zahl der Looſe 160 000 Stüd, mit 
8080 Geld-Gewinnen im Betrage 

von Mk. 115,400. 
Saupttreifer ME. 30,000, 
Preis des Looses 2 Mark. 

Zu beziehen durch d. General Debit 
A. C. Voltz oder Jul. Goldschmit 
in Ludwigshafen a, NH. 
jowie von den Herren : 

3. Paeanohen| bier, 
Chr. Huf 83 
IEEENNER IN TREE — pp[— 
Erste Auszeichnungen 
in Paris, Ulm, Wien und 
Philadelphia. 


Löflund's 
ächte Malz-Extraete, 


reines concentrirtes, gegenHuften, 
Heilerkeit, Catarrhe, Athmungsbe- 
ichwerden, Keuchhuſten, überhaupt 


3 


994% 


I 





Si _ Vuch bei meiner Frau, welche einen 
warfen Huſten mit Auswurf und 
h viel Kopfſchmerzen hatte und den 
ganzen Minter nicht aus dem Bett 
amen mar, ließ Durch 14tägigen 
2 Sebrauch des Univerfun der Huften 
und Kopfſchmerz bedeutend nad und 
fie fühlte jich wie neu geboren. Ach 
n daher dieſes Breslauer Uni: 
verfum allen Leidenden aus eigener 










a Scjahrung ‚und Ueberzeugung nur 
angelenentlichjt empiehlen und fage 






» Dscar Silberſtein nochmals 
einen beiien Dank. 


Gottlob Franke, R 


Gärtner in Kemnitz b. Bernftaoti./s N 


lnmerfung.) Langwierige, E 
veraltete, tief im Organismus 
a eingewurzeltesgrankheiten aller ze 
Wirt, insbefondere Gicht und 
Rheumatismus, Lähmungen, 
Brust, Lungen: und Magen: 
I leiden, Hämorchoiden,inoden: 
fraß, Flechten 1. fonftige Sant: 
Di ausichläge, Frauentrantheiten 
a. 5. w., bei welchen bisher jede 
Behandlung ohne Grfolg ges 
a blieben ift, werden durch den 
Gebra uch des Blut: und Säfte 
reinigungsmittels 


@breslauer Universum’) 


fiher, ſchnell und Für immer 
beſeitigt. 
Das Flacon, zum Gebrauch auf 
6 Wochen ausreichend, koſtet 3 ME, 
50 Bf. und ift nebft Gebrauchs: 
= Anweifung edit zu haben in 


EISEN ET DEE UELI EVEN TTEBEBRTIE 
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Wicken u. fonft. Fruchtgatt. 
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Korn. 
Gerfte 


Getreite- Gattung. 
Bayer... 



















12112 


6011130110121) — | 20 













o 
Ror.! 


{pet 








Sa Vor. } .i ft) "Pfaffenhofen bei Apotheker 
Getreide Gattung. || en. tand | Preis Preis | An r eh je 
EEE EN 
Wahzen 37278026 1723133] 1] — | — | N 
ROIEDRRRE 2... | —prsglao14liglaol — | 481 | : 
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junges Mädden 
"findet Arbeit bei (88) 
Albert Hauber, 


Steinzeugfabrif. 








Mefti 
Ipect/29cel,12 Hect, 
pelyn: 
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In Mitte der Stadt ijt ein geräumiger 
Stadel, jowohl ald Magazin, als 
für Wohnräume gut verwendbar, zu 
verkaufen, Näheres Hs.Nr. 302 in 
fing (61 2a) 
Drud und Verlag von 3. B. Datterer 





Bruft- und Halsleiden, 

mit en tür blutarıne Perſonen, 
mit Chinin als Kräftigungsmittel 
für Frauen und Neconvalescenten, 
mit Kalk für ſchwächliche, mit eng: 
licher Krankheit behaftete Kinder, 
fowie für Lumgenleidende ärztlich) 
empfohlen. 


Löflund’s 
Malz-Extraet mit 


Leberthran 
gleiche Theile Malz:Ertract ı. feinfter 
Dorjch-Leberthran find hier zu einer 
Emuljion verbunden, die, in Waller 
oder Milch gelöst, ſehr viel leichter 
zu nehmen u. zu ertragen ift, als der 
Leberthran für fih; das läſtige Auf— 
ftoßen wird vermieden u. beſonders 
Kinder nehmen ohne Schwierigkeiten 
diefes ausgezeichnete neue Mittel, das 
von Dr. Davis in Chicago vorges 
ihlagen u. von Löflund eingeführt 


wurde. 
Löflund’s 
Kindernahrung, 


ein Extract, welches durch einfaches 
Auflöſen in Mil das als „Liebig- 
sche Sappe** befannte vortreffliche 
Kindernährmittel bildet. 

Zu haben in allen Apothefen. 
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Darlehen 


zu 412 und 5% find ſtets zu vers 
geben durch (2552 6a) 


B3.Nerb, 


Agentur: u, Commiſſionsgeſchäft. 
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IJ Amerila. 


















Ei Geldbeutel mit einigem Inhalt 
wurde gefunden. Abzuholen Haus: 
Nr. 542% über eine Stiege, (62) 





Projektirtes Repertoire der k. Thenter 
in Münden. 

R.Hoftheater: Sonntag,den 12. Jan. ! 
„Die Hugenotten“, Dper von Meyerbeer; 
Freitag, den 17. Jan. „Seffonda”, Oper 
von 8. Spohr; Dienftag, den 21. Yan, 
„Spbigenia auf Tauris“, Trauerjpiel von 
Göthe; Sonntag, den 26. Jan. „Roth: 
käppchen“, Dper von Boieldien. — Die 
berühmte dramatifche Sängerin, Fräulein 
ı vd. Edelsberg, wird an hiejiger k. Hofbühne 
demnächſt ein Gaftipiel eröffnen und in den 
| Opern „DieHugenotten“, „DerZroubadour”, 
„Alda“, „Lucrezia Borgia” und „Der 
ſchwarze Domino“ auftreten. — Rdnigl 
Neiidenztheater: Donnerftag, den 
9. dan. „Dr. Klaus“, Luſtſp von L'Arronge; 
Samftag, 11. Jan. „Götz von Berlichingen“, 
Traueripiel von Göthe; Sonntag, den 12.! 
„Dr. Klaus“; Montag, den 13. Yan. „Oö 
von Berlichingen“; Samjtag, den 18 Jan, 
zum erften Male „Unter den Gründlingen“, 
Luftiptel von H.Luß : Dienftag, den 28. Jan. 
„Die Fabier“, Traueripiel von Freytag. — 
Königl. Theater am Gärtnerplaß: 
Donnerfiag, den 9. Jan. „Die Herren 
Eltern” ; Freitag, den 10. Jan.: Girofls— 
Sivofa (Gaftipiel der Frau Hütter-Kraufe); 
Samftaa, den 11. Jan. „Der Glöckner von 
Notres-Dame“ ; Sonntag, den 12. Jan. „Die 
Fledermaus“; Montag, den 13. Jan. „Der 
Glöckner von Notre-Dame; Mittwoch, den 
25. Jan. „Die Königinvon Leon ; Donnerftag, 
den 16. Jan. „Der Diamant des Geifterz 
königs; Mittwoch, den 22, Jan. „Das 
Haus der Temperamente”. 


Goursberidht 


vom 7. Januar 1879 mitgetheilt von 
J.Schülein Söhne in Sreifing und Münden. 
a — 


Bayern. y. | ©. 
4’/a°%% Obligationen "a j - . 101.90 
4° dio. Dart || 95.50 
| Pfandbriefe. 
bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 94.80 
Südd. Boden⸗Creditb. | 99.50 
!/a°/o bayer. M. 99. 
98.50 


AT, 
ao Nürnb. Vereinsb. 




















dto. 
München. 
| 4°o — — Thlr. | 93.20 


ctien 
der bayer. Hypothetenbant . . ||215.20 
| Seller ich. 

43P 0 Silberrente. 
"4% Goldrente „2.2... 
‚6% Ungar. Goldrente. .. . || 
| Prioritäten. 

5% Franz⸗Joſeph-Bahn . . . 
3% Lombard⸗ Bahn 
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1887er Jan. Juli .... 
Confolidirte .... 
Berfallene. 



















Augsburger .. . et: m 
Ansbah-Öunzenhaufer . „ 
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Eine freundliche Wohnung 
an der Sonnenfeite mit 3 Zimmern, 
Küche ꝛc. ijt jogleih oder auf Lichtmeß 
u vermiethen. De Ue. 
— 

im eiſing 


















): Deiterr. Banknoten. . . 










4° bayer. Prämien-Anleihe 
Geljorten. N 

20 Frances⸗Stücke .... ME. 

Engl. Soyereigns .... 















Zugleich Amtsblatt für 


Feituger Tagblll 


Freifing und Moosburg. 


Freitag, 10. Januar 1879, 


























‚kann nod) fortwährend, hier in der Expedition, 
wärs bei allen k. Zoflanftalten, abonnirt 


Amtliches für Sreifing. 


Bekanntmachung. 
bie Bürgermeifter bes k. Bezirfsamtes Freifing. 
e Herftellung der Geihwornenlifte für das Jahr 1879 betr. 
63 ift. von. den betreffenden Bürgermeiftern des Amts— 
3 binnen längſtens 5 Tagen anher anzuzeigen, ob 
nachſtehend verzeichneten theils auf der Kreishauptlifte 


ben, ob diejelben Die zum Amte eines Geſchwornen 
nölbigen Eigenſchaften noch bejigen, ob bei venjelben über- 
haupt inzwiſchen Nenverungen eingetreten find, welche 
defelben zu; diefem Amte nicht mehr fähig machen oder 
Wehnungegründe zulafen, von welchen diefelben auch wirklich 
Käligen Gebrauch machen, dann ob diefelben innerhalb 
1 kekpten 3 Jahre und zu welcher Zeit unter namentlicher 

Angabe der betreffenden Zeitauer. bie Dienfte eines 
hwornen verrichteten. 

Alenfalls von denſelben wegen 6Ojährigen. Alters ober 
IF fonft vorgubringende geſetzlich zuläffige Ablehnungsgründe 

Miffen unter Beifügung der pfarramtlicen Geburts- oder 
luft nothiger z. 8. ärztlicher Zeugniffe zu. Protokoll 
genommen und anher vorgelegt werben. 

Bel vorgelommenen Todesfällen ift pfarramtlicher Tobten- 
ſein bezw. Auszug aus dem ftandesamtlichen Sterberegifter 
aber vorzulegen. 

Rn Verzeichniß der Geſchwornen. 

A) Andrä Eduard, Bräuer in Moosburg. 

2) Blenfammer Balentin, Lederermeifter in Moosburg. 
I) Braun Xaver, Bauer von Hagenan. 

4) Cıjhbaum Mid., Bauer von Zolling. 

5) Gebhard Honorat, Weihgerber von Nanplftadt. 

6) Graf Georg, Bauer von Eching. 

) Ofhmendtner Ant, Wirth von Tünzhaufen. 
BORN Korb., Bauer von Hartöhaufen. 

9) Senci, Xab, Bauer von Zurnhaufen. 

) Rail Sch, Bauer von Thurnäberg. 

1 ig Joh, Wirth von Tüntenhaufen, 

Kimmer Flor, Bäder von Moosburg. 

Krönner Franz, Lebzelter von Moosburg. 

Lurz Simon, Bauer von Hollern. 

La Nofer, Emanuel Graf v., k. Kämmerer und Guts- 
beſttzer auf Iſareck. 

1) kg Anton, Bierbrauer von Meogburg. 

) Mühfvorfer Anton, Privatier von Moosburg, 
Myrt) Anton, Bauer von Inkofen— 

Kö! Lorenz, Wirth von Wolfersdorf. 
chardt Kaſpar, Schloßgutäbejiser In Schönbichl. 
tammer Georg, Müller von Vötting. 



















22) Schwaiger Andreas, Bauer von Doruhaſelbach. 

23) Sellmaier Johann, Bauer von Attaching. 

24) Stampfl Johann, Bauer von Kleinmolfersborf. 

25) Völk Andr., Bauer von Tauching. 

26) Wafferburger Joſeph, Leberer von Moosburg. 

27) Weinmiller Franz, Nothgerber von Neuftift, 

28) Wiesheu Johann, Bauer von Inkofen. 

29) Zacherl Zav., Wirth von Mocöburg. 

30) Zwerger Lorenz, Seifenfiever in Moosburg. 
Freifing, den 9. Januar 1879. 





Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler, 


Bekanntmachung. 
Oberpriller, Pflegſchaft betr. 

Es wird Jedermann gewarnt, den Fiſſcherseheleuten 
Johann und Katharina Oberpriller von Wang, wohnhaft 
in Moosburg, etwas zu borgen, da fie ſelbſt Fein Vermögen 
befigen und das Vermögen ihrer Kinder ohne vor- und 
obervormundſchaftliche Genehmigung nicht angegriffen per 
fann. 4 

Moosburg, den 7. Januar 1879. 

Königliche Landgericht Moosburg, 
Dart. 


Deutſchland. 


Bayern. Münden, 8. Jan. Bei der heute erfolgten 
Wiedereröffnung der Sigung der Kammer begrüßte Präfident 
hr. dv. Ow die Meitglieder und widwete dem jüngft ver 
Ntorbenen Abgeoroneten Spedner einen ehrenden Nachruf, 
Die meueintretenden Abgeordneten Frhr. v. Stauffenberg 
und Traut wurden beeidigt und verfchiedene den Perſonal⸗ 
ftand der Kammer betreffende Gegenftände erledigt. Die 
Kammer beſchloß den Termin zur Cinbringung von 
Mobificationen ver Ausführungsgefege zu den Reichsjuſtiz⸗ 
gefegen auf acht Tage feftzuftellen. Nächfte Sigung un- 
beftimmt. 

— Münden, 8. Jan. Se. Maj. der König hat 
die durch Urtheil des Schwurgerichtshofes von Nieverbayern 
vom 16. Nov, 1878 gegen die Söldnerswittwe Erescenz 
Fiſcher von Gaishofen wegen des an ihrem Ehemann ver 
übten Verbrechens des Mordes ausgeſprochene Todesſtrafe 
aus Gnade in lebenslängliche Zuchthausſtrafe gemildert. — 
Se. Maj. der König hat genehmigt, daß für das Studien⸗ 
jahr 1878/79 an Univerfitätsftudierende der Mebicin und 
an Nechtscandivaten in der Vorbereitungspraris fiebenzig 
Stipendien im DBetrage von 19,440 ME, ein Stipendium 
an einen Eleven der Akademie ver Bildenden Künfte im 
Betrage von 360 ME., 15 Stipendien an Studierende ber 
techniſchen Hochſchule im Betrage von 8100 ME., und zwei 
Netfe-Stipendten dA 1440 ME. vertheilt werben. (A. 3.) 

— Münden, 8. Jan, Der neue Tarif für Sectionen, 
bie in den ſtädtiſchen Leichenhäufern vorgenommen werden, 
wurde heute, wie folgt, normirt: A. Bei Leihen Erwachſener 
erfte und zweite Clafje 6 ME. Gebühr und 2 ME für 
den Wärter; dritte Claſſe 3 ME. und 1 ME. für den 











Wärter; vierte Clafje gebührenfrei, doch 1 ME, für ven 























Wörter; fünfte Claſſe gebührenfrei, doch 50 Pf. für ben 
Wärter. B. Rinderleihen: erſte Claſſe 3 ME. Gebühr und 
4 Me. für den Wärter; zweite Clafje lediglih 1 Mk. für 
den Wärter; dritte Claſſe ift mit gar Feiner Auslage ver- 
bunden. 

— Würzburg, 7. Jan. Durch Anſchlag am Schwarzen 
Brett wird den Studenten die Antwort des akademiſchen 
Senatd der Univerfitäti auf. die, am “18. Dezember‘ in 
Veranlafjung des Sicken'ſchen Falles an denjelben gelangte 
Petition-befannt „gemacht. — Den- Petenten-wird ıaitgetheilt, 
daß dem Wunſche der Einleitung einer ftrengen Unterfuchung 
entſprochen fei, daß das Ergebniß derſelben ſ. 3. werde 
mitgeteilt werben, und daß dahin geftrebt werde, daß die 
von der Civilautorität anerkannten. Grundſätze bezüglich der 


Legitimationgtarten auch bei · jenen · Verhaftungen -in Ans - 


wendung kommen, welche von militäriſchen Wachtpoſten und 
Patrouillen vorgenommen werden. Zum Schluſſe ſpricht 
der akademiſche Senat wiederholt die Erwartung‘ aus, daß 
die Studentenfhaft durch beſonnenes Verhalten und durch 
Vermeidung jeder Veranfafjung zur Steigerung ber beftehenden 
Aufregung den Erfolg feiner Bemühungen ermöglichen werde. 

— Von Enzerdpdorf erhält die D.-Zty. über die 
Geiſtesgegenwart eines Yjährigen Mädchens einen Bericht, 
dem wir folgendes Thatiächliche eninchmen : Am 4. d8. Mis 
Nachmlttags fiel auf dem Heimwege 'von der Schule der 
ſechsjaͤhrige Knabe Fo. Brunner von Allmunzen über den 
jog. Wolfersporfer Steg in den hochgehenden Mühlbach. 
Die übrigen Kinder hatten. den Steg bereits paſſirt und 
dad Raufchen des Wafjer lieg den Fall des Knaben nicht 
gewahren. Erſt ein verfpätetes Tjähriges Mädchen fah den 
armen Jungen von den Wellen auftauchen und ſchrie aus 
Leibeskräften ‚den übrigen: Kindern nach während Brunnen; 
wohl ſchon 200 Schritte von den Wellen fortgerifjen plöglich 
wieder zum Vorſcheine kam. Im nämlichen Augenblicke 
warf das djährige Bauerstöchterlein Karolina Möginger 
von Allniunzen ihre Bücher und überflüſſige Kleidung weg, 
ſprang auf einen großen, vom Ufer nicht ohne Gefahr 
erreichbaren Stein und zog jo dem halb erſtarrten armen 
Jungen an das Land. Von feinen Mitſchülern in das 
nädhfte-Haus-nah-Wolfersdorf--getvagen, befindet ſich der 
Junge nach rechtzeitiger beſter Behandlung im Haufe feiner 
Muster auf dem Wege der Genefung.  Gewiß ein, feltener 
Tall von -Lebensrettung durch“ ein neunjähriges Kind. 

Preußen. Berlin, 8. Jan. Der „Prov. Eorreſp.“ 
aufolge richtete der Kronprinz, nachdem ‚bekannt: geworden, 
daß man vielfach, im Lande damit umgehe, dem Kaiferpaare 
anläglich. jeines goldenen Hochzeitöfeftes am 11. Juni pers 
ſönliche Gefchenke: darzubieten, ein Handſchreiben an den 
Miniſter des Innern, wonach die kaiſerlichen Majeſtäten 
ſich dahin äußerten, daß es ihren Wünſchen durchaus 
widerſprechen wũrde, wenn „von ‚irgend. welcher Seite ihnen 
perſönliche Geſchenke dargebracht würden. 
werde in der herzlichen allgemeinen Theilnahme gern ein 
neues werthvolles Zeichen anhänglicher Liebe erblicken und 
ſich aufrichtig freuen, wenn die Bedeutung des Feſttages in 
Begrundung „milder Stiftungen und. in Beiträgen an 
Wohlthaͤtigkeitsanſtalten Ausdruck finde. Der Kronprinz 
wurde beauftragt, die. Willensmeinung der Mojeſtäten 
weiteſten Kreiſen bekannt zu geben. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 8. Jan. Die „Polit. Corr.“ 
meldet aus, Konjtantinopel:. Man ſpricht von der 
Eventualität einer ausgiebigen Reduction der türkiichen Armee. 
Kiamil Paſcha und, Ai Bey find mit der Juſtruction nad 
Seutari abgegangen die, gegen. die Herrſchaft Montenegro's 
widerfirebenden Mohammedaner zur Auswanderung nad) der 
Türkei anfzufordern, — Der „Polit. Corr.“ wird weiter 
aus Athen berichtet: Die Einwohner Jannina's und des 
gleichnamigen Diſtricts pelitionirten bei dem König von 
Griechenland und bei dem franzöfiihen Minifter des Aeußern, 
Wardingion, um Bereinigung mit Griechenland. (U. 3.) 


Das Kaiferpanr ı 





Italien. Der Eiererport aus Norditalien Hat jegt eine 
ſolche Höhe erreicht, daß er jährlich die Summe von zehn 
Millionen Franken ergibt Cine einzige Turiner Firma 
erpedirt jährlich 1388 mit Eiern beladene Wagen, von 
denen jever ungefähr 130,000. Stüd enthält, nach Deutfchland, 
Holland, Belgien, Frankreih und England. Bejonders 
inpuftviele Firmen verfenden täglich etwa 500,000 Stück. 
Die meiſten Eien in Europa producirte: Ungarn. Man 
fagt, es ginge fäglidy ein mit Ciern -beladener- Güterzug 
aus Ungarn ab; -deffen-Inhalt-in-England, dem am -meiften- 
Eier conſumirenden Lande, verſpeiſt würde. 

Frankreich Paris, 8. Jan. Im verfloſſenen Jahre 
haben in Frankreich über 600 große Rennen ſtattgefunden. 
(Freilich mit anderen’ Pferden und anderen Preiſen als bei 
und.) Hiebei gewann ein Herr von Ragrange-über eine 
halbe Million Franes in 69 Siegen ; ein sanderer"Pferde- 
züchter 300,000 Fred. u. f. w. Die Pferde find nicht 
aͤlter · als 28, 4 Jahre, und da fie faſt von ihrer Geburt 
an im Laufen geübt. werden, jo erreichen ſie eine fabelhafte h 
Geſchwindigkeit — Eines der gewöhnlichiten legt 43 Fuß 
in einer Sekunde zurücd, während in München das beſte 
ca. 32 Fuß zurücdlegt. — Das flüchtigſte aber, das bisher. 
gelaufen, („Eglipfe“), legte. beim Beginn des Rennens 
93 Fuß, und gegen das Ende desſelben 73 Fuß zurüc, 
Die mittlere oder wirkliche Geſchwindigkeit des Thieres war 
daher 83, Fuß per Sekunde. 

Zürfei. Aus Konttantinopel, 8. Jan., wird dem 
„W.C.=B.” berichtet! Suleiman Paſcha wurde zur lebende 
länglihen Verbannung und zur Degradation verurteilt, 
Bekanntlich wurde ſchon vor mehreren Wochen fälſchlich das 
Ende des Proceſſes und vie Verurthellung Suleimans zu" 
15 Jahren Einkerkerung gemeldet. 

England: London, 8. Jar. „Standard“ meldet 
unterm 4. Jan.: Die Diviſion des General Stewatt iſt 
in Kohehi, fünf Tagemärſche von Kandahar, angekommen. 
Der Commandeur der Vorhut meldete: der Gouverneur 
von Kandahar nehme eine Poſition am Tarnekflaſſe ein. 
Die Generale Stewart und Biddulph concentrirten ſich am 
Tafipul, "um den Vormarſch am 8, Januar gemeinfam 
anzutreter. 2 


Bolks- und Zandwirthihaft, Indufrie und HYander 

Münden, 7Jan. Im Neubaue ver EL Stäätde 
fhuldentilgungscommifjton ‘wurde heute eine weitere Vers) 
loofung "ter 3Y/sprogentigen und arroſirten 4prozentigen 
Obligationen "der älteren’ (allgemeinen) Staatsſchuld vorge⸗ 
nommen und wurde bei der 30: Verloofung der auf den: 
Inhaber‘ (am''porteur) audgeitellten Oblinattonenvber "ges 
nannten Schulogattung. die Enduummer 10,-betöder 28. 
Berloojung der auf Namen ausgeſtellten Obligationen die 
Endnummer 25 gezogen. Die’ gezogenen Kapitalien treten 
mit dem 31. März außer Verzinfungz mit der Rückzahlung 
derjelben-wird fogleih begonnen und hliebei der Zins" bis 
zum Schluffe des Ethebungsmonates, in feinem (Falle aber 
weiter, als biß zum 1. April 1879 vergütet, ' 5 


Emilie, 
(Fortiegung ) 
Die Gräfin Horftenberg hatte ihre liche Noth, die Kinder 
abzubalten, ihre liebe Franke Eminy zu befuchen. Y 
Die Gräfin felbft bemeifterte nur mit Mühe die eigene 
Unruhe, dern das Andfehen Emilieng Halter ihr die ernſte 
lichſten Beforgniffe eingeflößt, wie” freudig war fie daher 
überrajcht, ald fie nach dret Stunden Emilie fheinbar ruhig 
am „enter figend fand. = 
„Ei, eil weich’ eine’ ungehorfame Kranke Sie find I 
tief die Gräfin, ſcherzend mit dem Singer drohend. „Ob 
wohl mir Ihr Anbli ein gutes Zeichen iſt! Ich habe mid) 
toirtlich ſehr um Sie geängitigt und hoffte nicht, Ste je 
ſchnell wieder munter zu ſehen; die gute Frau Werner 
wird nicht weniger erfreut fein; ſie bat fich die heftigſten 
Vorwürfe gemacht, fie in den Falten, jo lang verſchloſſenen 


















































ingefüßet zu haben, wo es felbjt in dem heißeften 
gen fühl bleibt, Een auch den ganzen Tag bie 


= Emilie, — war erhitzt, den Saal’ be 
at, Die ſchwule dumpfe Luft wirkte fo plöglich auf meine 
€ ie, dag ich den Ausgang nicht mehr erreichen konnte; 
ut mir unendlich leid, daß Sie, Frau Gräfin, mit 
ner fo große Mühe mit mir gehabt haben. Bitte, 
te mir ben Schreck.“ 

e Gräfin nahm die Hand Emiliens und drückte fie 
6; „ich babe Ihnen nichts zu verzeihen,“ fagte fie 
dlich, „hoffentlich werben Ste künftig vorfichtiger fein; 
jesmal danken wir Gott, daß Ihr Ei ſo glüdlich 


! lunde um Stunde berging. Schon fandte die Sonne 

ihre Strahlen ganz ſchräg zur Erde nieder; vor den Feldern 
‚ Wiefen tehrten die Arbeiter fröhlich fiagend heim. Auch 
heerden zogen mit harmoniſchem Geläute den heimath— 
Ställen zu, und füße Heilige Abendruhe Lagerte über 
' Ruhig und ftill lag jetzt auch Schloß Horften- 

9 do, während die Herzen feiner Bewohner von Stunde 
u Slide an Unruhe” zunahmen. War Alles zum feit- 
hen Empfang des Schlopherrn vergebens vorbereitet 





erben? jollten bie fchöngewundenen Feſtons vertrocknen, 
ln daft hnlon hatten ? 
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1 Haupttreffer Mark 45000 ; 


Preis des Looses 2 Mark. 
„a deiner empfehle ih: 


Ziehungsta; den 18:,Mär; 1979. 


Looſe find zu haben in Freising bei 





_Geld-Lotterie ee 
9. der Tatholifchen Liebfrauenfirdhe Nürnberg >< 
‚Ziehung unwiderruflich 28. Januar 1879 54 Brust-Bonbons, 
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9 onat Mr. 12000; Imal ME. 6006; 4mal ME. 4000; "Gmal ME. 3000; 7mal 
M 2000 Smal ME 1000; 9mal ME. 500; 10mal ME. 250; 5Omal ME. 100 u. f. w. 


2 Die General, -Agentur: Albert Rösl_in München. 
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one ezum Waifenfift des baper. Lehrervereins a2 Alk, 3 
a : Waaren-Geschäften und Conditoreien, 


4 Chr. Huß, Kaufmann, Zoh. Oberlindober, Kaufmann, | 
e Joſ. Leutner, Schneidermeiſter, Ziegelgaffe HE.-Nı. 26/1. 8 
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Auf dem großen Mittelbalfon, deſſen vergoldeteg Gitter 
in ten Straßlen der Abendjonne weuhin leuchtet, ſaß die 
Grãfin Horſtenberg, Emilie und die Kinder. Alle ſchauten 
hinaus in die weite herrliche Landſchaft und ſpähten er⸗ 


wvartungsvoll den Weg entlang, ben der Graf kommen 


mußte. 
Auf Emmy3 ſchönem Geſichte war, außer einer tiefen 
Bläffe keine Spur von ihrem Unwohlfein mehr zu bemerken, 
Sie halte im Laufe des Tages über ihre Schwäce geſcherzt 
und gelacht, und wenn es einem aufmerkjamen Auge aud 
etwas gezwungen erſcheinen mußte, die Gräfin Horſtenberg 
war heute zu ſehr von einer Unruhe erfüllt, als daß ihr 
die Heiterfeit Emiliend ungewohnt vorkam! — 

Schon begannen die Berge in der Ferne ſich in zarten 
blänlichen Duft zu Hüllen und die Sonne nahm mit einem 
legten glühenden Kuß Abſchled von der geliebten Erbe. 
Schon begann die freudige Erwartung in den Herzen ber 
Gräfin und der Kinder einer immer flärfer werdende 
Ungeduld zu weichen, und die Erjtere hatte eben bem alten 
Friedrich, der in nicht geringerer Aufregung war, als feine 
Herrſchaft, ven Befehl ertheilt, mit dem Anrichten des Abend» 
brodes noch eine Stunde zu warten, ald Däfar plöglic) rief: 

„Sroßmama! fie dort! dort Eommt Papa I” 

Huch die Mebrigen erblicten num in noch weiter Ferne 
einen ſchwarzen Punkt, der ſich ſchnell mäher zu bewegen 
fhten, und nad) einer Minute hörte man deutlich dag 
Rollen eines Wagens auf dem fteinigen Boden. 
(Fortſetzung 
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seit 40 Jahren bewährt, nehmen — 
allen ähnlichen Hausmitteln den ersten 
Rang ein. 
' Gegen Husten und Heiserkeit gibt 
Jes nichts’ Besseres. 
Vorräthig & 50 Pf. in versiegelten 
Paqueten in den meisten guten Colonial- 


sowie Apotheken durch | 
kenntlich. 
u | 








Für 0. ‚Nach 









Ai in Hörenzhausen, | 


hau einladet (68) 
Joh, Stegschuster, | 
j Gaftwirth. 

suntag, den — 





Muſik von 





in Sünshaufen, 








Gajtwirth. Muſik von 


einer Lehrerswittwe ijt ein möb- 
3 Zimmer billig zu vermiethen. 
(ft werben auch Stlavier- und 
Agfunden extpeilt: 

Stiege, (76 6a) 








Canz-Mufik Im Saale des Hormn Biberger, (Stieglhräu) 


Direction Max Gröbmair, 
48300 den 10. Januar 1879 
slehte Fenftern., 


Alpenfcene mit Gefang 


Hierauf: 


Der berrgalifche Tiger 


On anz- Auſik Ein weifer Diele, 

5 iv Schwank in 1 Akt nad dem Franzoͤſiſchen 

von Herrmann. 

I ca . | Zum Dun en 
Math. Schmid, ; Drei Jahrin nach’m letzten Fenster 


Alpenjcene mit Gejang von Seidl, | 


Preife der Plätze: Nummerirter Sit 
und Gallerie. 80 Pf., 1. Pla 60 Pf., | 
2. Plag 40 Pf, 3. Plag 20 Pf. 
Kafernftrage | Cafja- Eröffnung a7 Uhr, Anfang | 

präcis 1/28 Uhr. 


onntag, den 12. Zanuar Stadttheater in Freifing. ee hanze Meter Winterkleiderftoff, 


carrirtes Bettzeug, 

1l ſchnes woll. Damenumf ſchlagetuch, 

1 wollenen Cachemir-Shawl, 

3 St. weiße Taſchentücher, rein Leinen, 
berjendet Alles zufammen ‚gegen Poſt⸗ 
von Seidl, ! Nachnahme von LO ME oder vorherige 
| Einfendung die Fabrik von A. Leyser, 


€ 
So | | Berlin, , Walluertheaterſtraße Ar. 34. 





Naturhein Methode 
von Ferd. Schuntächer, 


Essen, Rheinp teußen. 


Dauernd ſchnell und ſicher werden brieflih 
von nix Ge — unafle Flechte 














Krater, Beiuwu Frauenkrantheiten 
il 2 Blei luft, —— Augen: 
ES leiden, Wanbio: mit Kopf in 







A Bödftens 2 — een Couffo u. Mranats 
wurel. Rhcumatismus, Kopfgicht, 
alle Arten von Geſchlegh neRkcau heiten, 
felsft in den hartnädigften. und pers 
etfehtnen Fälcns, Nagenleiden iaftl-r Art. 
Bei Nicterfolg zahle Wetran 3 
Mein; luitrirte Broſchure; 
4 Methode, 7. Auflage, gegen Einfendung von 
so Spf. franco zu beziehen und verfüume, 
\ Fein Kranter ſich diefelde anzufhaffen. t 











Lachner. 
































| TODES-ANZEIGE. 


— — — — — 


Am 8. Januar Morgens 8 Uhr verschied nach 
langem schweren Leiden zu Heidelberg 


EMMA WENTZ 


geb. Homann, 
Directorsgattin von Weihenstephan. 


Weihenstephan, Heidelberg, Etterzhausen, Rathenow, Potsdam, 
Wartenberg, Nürnberg, Berlin, Balster. 


Die tefheirübten Hinterbliebenen. 














Die Beerdigung der Teiche wird in Regensburg st —— 








Coursbericht 
vom 8. Januar 1879 mitgetheilt von 
J.Schülein Söhne in Freifing und NE, > 
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Bahern —— 





Die Scelengottesdienſte für den verſtorbenen Hochwürdigen 
N Herrn Dechant und Pfarrer 4a Obligationen "a j . . 101.90] 101,70° 


40 dtoe Mark 9.50 95.20 

e Pfandbriefe. 
X 4% bayer. Hyp. u. Mechield. | 94.80) 94.50, 

; 4"/a% Südd. Boden-Greditb. | 99.501.98.60. 


1,9 











A Jo bavyer. Vereinsb. M. 99 | 98. 
Ude. = nL |. —u] 97,308 
von Pelershaufen werden am Dienftag, den 14., und a ee ee 
Dienitag, den 28. Januar dortfelbft abgehalten. | Dtosc. - Ku. —.197. 
1 7 Münden. 
» eters h au fe 1, den 7. Zanuar 1879. | 4% EStadt-Dbligationen Thlr. | 93.20] 92:80 
®. Zimmermanmm, Yetien 
Gurät | der a a « 1215.20 | 214.20 
. eſterrei 
| 4% Silberrente — 154.90 
KRIKKKIIKITRLIKK \ 4% Goldrente 2.2 .2.. — 164.20 
‚6% Ungar. Goldrente. ... | — | 73:60 
|  Brioritäten, | 
'& k fü & f f | 5% an ... 5 
( CG | 3/0 Zombard: Bahn ..... — (El. 
ER arumg ‚mp el I ung. ‚ 3) Staatsbahn . ... ... = 30. 
9% U Sa .. 1 — R) 
Da in jüngjtev Zeit dahier das Gerücht verbreitet wurde, als hätte ich ' 5% Bi —5 NER ae 
mein Hafnergeſchäft verpachtet, ſehe id) mich genöthigt, hiemit zu erklären, De m © Galitiiche, Bahn | —; | 05.20 
dag diefe Ausſtreuung auf Unwahrheit beruht. Bezufuchme end auf dieſe Er 5 —5— "Bahn er⸗ 30 
klaͤrnng empfehle ic) mich dem geehrten Publikum neuerdings \in allen in mein |" ° en AR. lan 
Geſchaft einfchlägigen Arbeiter, CI a) get 1887er JanSuli „0. — | 99.90 
5% Eonjoliditte ....... 1 —. | 104.90 
Kaspar Kassier, | Verjallene. } 
Hafner. 1885 Bonda, Hd: 1 197.80 
Looſe. 
Die jo chnell beliebt gewordene, Ki »erfon, welhe im Koden Bappenheinier...... Mt. 118,50118. 
überall! als vorzüglich anerkannte und Hausarbeit verläfiig iſt, Sucht SON menge — 28235081.80 
Ausgsburger Stelle als Haushäfterin. Aovsjen | Augsburger „20. “120.7 | 19.00 





Ansbah-Gunzenhaufer . 127, | 26. 
| fl 2 n 8 -p bitte man in der Erpedition d. BL. zu | 4% dayer. Srämien-Anleihe I14'so| 12420 
Univerfa jeeritt-e elje | Hinterlegen. (3) Gelvjorten. h 











Miu u von 8.2. Beyfälag ri Sachuhr wurde gefunden. in ; mt. 116.20 BE 
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ugleich Amtsblatt Für Freifing und Moosburg. 
Samftag, 11. Januar 


Tagblatt 


1839. 





















noch fortwährend, hier in der Expedition, 
ärts bei allen k. Zoftanflaften, abomnirt 


wi 


Amtliches für Freifing. 
£ Dekanntmachung. 
An ſümmtliche Bürgermeiſter des Autsbezirks. 


Militärerſatzgeſchäft pro 1879 betr. 

Mt Bezugnahme auf das amtliche Ausfchreiben vom 
19. Der. wor. 93. Ziff. 2 — Amtsblatt Nr, 292 — wird 
it gegeben, daß die Sterbereglſterauszüge der Standes- 
beamer pro 1878, um unnöthige Hin, und Herfendungen 
bermerden, vur dann an die Bürgermeiſter überſendet 
erden, wenn in benfelben Perſonen als verftorben bezeichnet 
find, ineiche in deu Fahren 1859, 1858 und 1857 geboren 
den, wäh end außerdem die bezeichneten Sterberegiſter 
ch hier behalten md zu den Belegen Ser Stammrollen 


Altng, den 8. Januar 1879. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


dos geſauunte Lehrerperſonal im Bezirksamtsſprengel 
Treifitig. 
Fortbildung des Sehrerperfonals an den Volksſchulen betr. 
Nach Mitteilung des Herrn Hauptlehrers Stichberger 
wird om 
Nittwod, den 15. Januar 1. J. Vormittags 10 Uhr 
im Snabenfhulbaufe zu Feeifing die I. Fortbildungs- 
Confereng abgehalten, wobei hiemit zur gehörigen Theilnahme 
Norderung au das geſammte Lehrerperfonal des Amts— 
Vgl erlafjen wird, 
Feeifüng, den 9. Januar 1879. 
"a Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutſchland. 


hern. München, 8. Jan. (Abgeorbneten-Sikung.) 
ſdem Baron v. Ow eröffnet die Sihung mit einer Bes 
tg der erſchienenen Herren. Seit der Vertagung des 
ag3, welche am 18. Juli vor. 33. erfolgte, fein die 
der f. Staatsregierung zur Ausführung der Reichs— 
Üsgefege vorgeleglen Gefegentwürfe von den eingefegfen 
Kegebuugsausichäfien beider Kammern erledigt worden. 
N anı 24, Dezember vor. 38. verftorbenen Abgeordneten 
Spener, Färder zu Kemnath, welder jeit dem 14. Febr. 
dem Haufe angehört, wird ein Nachruf gewidmet 
zum Ausdruck der Trauer erhebt fid die Kammer von 
Sitzen. Die aus den beiden Zwiſchenwahlen hervor— 
ten Abpeoroneten Landrichter Trauth aus dem Wahl: 


Edenkoben wud Franz Frhr. v. Stauffenberg aus dem 
































nger Tagblatt“ erjdeint täglich, mit Ausnahme der Montage und foftet in Freiiing ſowie auswärts durch Die Poſt DE. 1.50. Iujerute werben die Sipaltige Carmondr 
Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt foftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 2. Allwochentlich wird als Bratitbeilage das „Unterryaltungsdlaite beigegeden 


Wahibezirte Katferslautern werden beeioyit, — Der Peüjivent 
geht nun zur Bekanntgabe des Geſchäflsſtandes der einzelnen 
Aueſchüſſe über. Der Ausſchuß für Petitionen Habe nun 
im Ganzen 21 Petitionen (14 ſind neu hinzugekommen) ber 
Beſch werdeausſchuß 9 Beſchwerden (1 neu) zu, erledigen. 
Dem Ausſchuß für Beratbung des Geſetzeutwurfes zur Ver 
volftändigung des bayzrifhen Eiſenbahnnetzes Und jenes die 
Erbauung von pfälziſchen Eifenbahnen betreffend, Liegen nun im 
Ganzen 345 (13 neue) Petitionen vor. — Der Präftbent 
leitet hierauf die Debarte über dem Beſchluß bezüglich der 
Prãcebuſivfriſt für Ausübung des nad) Art. 7 des Gefeges von 
12. Mai 1848 betr. die Behandlung neuer Gejegbücher, 
deu Kammermitgliedern zuſtehenden Rechtes eiv. Der 
Abgeordnete Dr. Kurz hatte den Antrag eingebracht: Für 
die Einbringung von Anträgen au den (befannten 4) 
Sefegentwürfen im Ganzen eine Friſt vom 8. bis incl. 
15, Januar 1879 feitzufegen. Abs. Dr. Kurz gibt hierauf, 
in einem längeren Vortrag ein Bild des formalen Gaſchäfts— 
ganged des Geſetzgebungsausſchuſſes, deſſen Vorſtand er 
bekanntlich geweſen. Abg. Louſs ſpricht ſeine Mißbilligung 
darüber anß, daß den in München anweſenden Mitgliedern 
der Kammer, welche nicht Mitglieder des Geſehgungs⸗ 
qusſchuſſcs waren, Leine berathende Stimme im genannten 
Aueſchuſſe zuſtand; die Folge fei geweſen, daß diefe Abe 
geordneten Feine, beſonders brillante Rolle im Ausſchuſſe 
geſpielt haben. Abg. Dr. Henle entgegnet, daß die genannte 
Kategorie von Abgeordneten eben als Zuhörer anwohnten, 
wie Died ja auc bei den anderen Ausſchüſſen fei, eine 
Ausführung, welcher ſich Dr. Kurz anſchließt. Dr, Kurz 
Autrag wird einftinmig angenommen. — Die näcjfte 
Sitzung wird vom Präfidinm eigens anberaumt werden, 

— Münden, 9 Jan. Hr. Abg. Schel® Hat ber 
Kammer zivei Anträge eingereicht: der erſte enthält ben 
vollftändigen Entwurf eines neuen Wahlgeſetzes für die 
Abgeorbnefenfammer, und zwar mit indirekten Wahlen umd 
ber zweite gebt dahin, die Kammer wolle an die Staals 
regterung das Erfuchen richten : dieſe möge im Bundesrat) 
auf Erlaß eines Geſetzes gegen ‘den Wucher und auf Be- 
ſchränkung der allgemeinen Wechjelfreiheit hinwirken. Was 
dem in Ausſtcht ſteheuden Gejegentwunf, bezw. Vergrößerung 
de Verlagäfapitald der Centralſtaatskaſſe Betrifft, fo foll 
durch benfelben, wie man im Abgeorbnetenkreifen vernimmt, 
en außevordentlicher Credit von 24 Millionen Mark ver 
langt werben. R 

— Münden, 9. Jan. (Scäfflertang) Die ven 
Schäfflergehilfen durch Anſchaffung ver Koſtüme 2c. bereits 
erwachſenen Koften belaufen fih auf circa SUOO-ME, Die 
Namen der dabei betheiligten Gehilfen find: Neiffepwinger : 
J Dorſch, C. Kramer; Vortänger: K. Pröhrl, Ant, Hier- 
ſtelter; Umfrager: Death, Seybold und J. Hippferz Hans- 
wurſt's: Ant. Ipfelkofer (genannt „Scheibentoni“) und Mar 
Bent; Tänzer: J. Flaſchl, I. Kleeblatt, M. Dorfner, 
J. Haberl, Seb. Grimm, Ferd. Eigner, J. Kuttner, J. Ruder, 
Joh. Scharf, Ant. Eiſenſchenk, M. Poͤſinger, Jof.. Lohner, 
Seb. Niedermayer, Joſ. Führmann, Joh. Palmfelder, Joh. 
Bölle, Joh. Schaller. 

— Münden, I Jan. Am 5. 88. Mis. Vormittags 
8a Uhr wollte eine Wagenwärtersfrau, am Kapelleuweg 

















wohnhaft, für ihre drei Meinen Kinder ein Bad bereiten. 
Während fie kaltes Waſſer in die Badwanne goß, ſtieß ber 
1Ys Jahre alte Knabe eine auf der Dfenbanf ftehende mit 
heißem Wafjer gefülte Schüſſel um, deren Inhalt fich 
über dad Kind ergoß, jo daß dasſelbe bedeutende Brand— 
wunden am Gefichte, auf der Bıuft und am rechten Arme 
erhielt. Das Kind fteht in ärztlicher Behandlung; am 
feinem Auflommen wird gezmeifelt. 

— Aus Sees haupt wirddem Bay, Kurier gefchrieben: 
Am Hl, Dreitönigdtag um 429 Uhr fuhr der k. Dberförfter 
Schießl von Seedhaupt mit dem Bahnzuge nah Staltach, 
um von bort in fein Nevier „Nonnenwalo” zu gehen. — 
In Staltach ſchloß ih ihm der herrfchaftliche Jäger Huber 
anz im Revier, Adtheilung 10 angefommen, hörten beide 
Jagen, fie blieben ftehen, um zu horchen. Schießl ſah auch 
im Dieiht 2 Männer ftehen, machte den Huber hierauf 
aufmerkſam und in demjelben Momente krachten 2 Schüſſe. 
Nun wurden mehrere Schüffe gewechfelt, der k. Doerförfter 
Schießl ‚war zweimal getroffen, die zwei Wilderer liefen 
davon. Bon den beiden Schrotifchüffen drang ein Schrott 
oberhalb des Auges, eines in die Hüfte, und drei im die 
Füße ein. Derfelbe wurde nach Staltach gefahren, wo er 
noch liegt, da er bis jetzt noch nicht in feine Wohnung 
transportirt werden konnle. Sofert nah Bekanntwerden 
des Vorfalld machte fich der Stationcommandant Schmidt 
und drei Jäger an die Verfolgung der Thäter und es gelang 
biefen mit Hilfe des neugefallenen Schnee's derſelben noch) 
am Abend im Wirthshauſe zu Heilbronn in der Perſon 
zweier Bauerzföhne, Joſeph Drexler und Joſeph Oswald 
aus ter Pfarrei Heilbronn, habhaft zu werden. Möge 
diefe 3. Zt. wohl noch gefährliche Berwundung dem allgemein 
beliebten Hrn, Oberförjter feine nachtheiligen Folgen bringen! 

— Baffau, 8. Jan. Aus Linz Fam geftern die 
Nachricht, daß am vergangenen Freitag in der Gegend des 
Auhofes, Brzirt Urfahr eine Frauengperfon von einem 
Manne angefallen, am Halfe mit einem Tuche gewürgt und 
derfelben 2 fl, geraubt wurden. Nach der neueften Linzer 
„zagerpoft” iſt es nun dem üfterreichifchen Gendarın 
Schirrer gelungen, diefen Siraßenräuber in Perg zu vers 
baften, Derfebe heißt Andrea Harwall, it ein 52 Jahre 
alter Brauergehilfe aus Niederbayern, ein ftarker, ſehr ver- 
wegen ausſchender Mann, war bei der Haftnahme im 
Beſitze von 4 Brieftafchen mit Inhalt, einer Anzahl Frauen— 
fingerringen und dergl. Utenfilien, mehreren Verſatzzetteln 
von Salzburg und Bayern über verjegte Frauen-Shawls, 
Umhäng⸗ und Kopftücher, dann Frauenkleider x. Der 
Näuber wurke in der Nacht vom 5. de. dem k. k. Bezivfö- 
gerichte Urfahr eingeliefert und von demfelben dem f, E, 
Lanpgerichte Linz überſtellt. — Sollte dieſer gefährliche 
Menſch identifch fein mit dem Thäter jener Raub- und 
Mordanfälle an Franenzperfonen, von denen man fon feit 
längerer Zeit in einigen Gegenden Nieder- und Oberbayerns 
gehört hat. 

— Regensburg, 8. Jan. Ein Raubanfall mitten 
in der Stadt iſt noch kaum dahiev erhört worder. Der 
beifpiellofe Fall ereignete fich geftern Abends nach 9 Uhr 
in der Nähe der eifernen Brüde zum unteren Wöhrd. Ein 

„Wurſtlbube“, der feine Waare zum Verlaufe umbertrug, 
wurde plöglich von einem Stroldhe angefallen, zu Boden 
geworfen und feines Geldes beraubt, worauf der Thäter die 
Flucht ergriff. Die free That erregt gerechte Aufjehen 
und dürfte die Polizei von dem Vorgange Anlaß nehmen, 
an eine erniihafte Säuberung der Stadt durch häufige 
Razzias und ftrengfte Nevifion der Wirthichaften zw denken, 


— Fürth, 9. Jan. Die Urtheilgpublication in ber 
Sade des Appellraths Hauck ift erfolgt. Bezüglich der 
Marg. Schurk wurde der Angeklagte freigeſprochen, wegen 
des Vorgangs mit der Bertha Klein zu 1% Jahr Zucht- 
haus veruriheilt. Eine Aberkennung der Ehrenrechte wurde 
nicht ausgeſprochen. Die Koften hat die Staatskaſſe zu 
tragen. 
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Ausland. N, 

England. London, 9. Jan. Lord Begconsfield iſt 
gänzlich wieberhergeftellt und hat Heute feine amtliche Thätigfeit 
wieder aufgenommen. 










Bolks- und Zandwirthfhaft, Induftrie und BYandel, 


Nürnberg, & Jan. Gopfenmarktbericht) 
Nah mehrlägigem Negenwetter haben wir feit geftern wieder 
Froſt und Schnee; heute Morgens 5 Grad Kälte, Da; 
Hopfengefhäft hatte zu Anang der Woche ziemlich regen 
Verkehr genommen; am Montag wurden die Umſätze durch 
die Thätigkeit ausmärtiger Käufer ziemlich bilangreich, fo 
dag 300 Ballen zum Äbſchluß kamen, von denen Hallers 
tauer zu TO—11I ME, Bojener zu 6O— TO ME., Eljäller 
zu 40—56 Me., diverfe geringe Sorten zu 23—35 Mi, 
befonderd angezeigt find, Der geftrige Dienſtagsmarkt vers 
kehrte in ruhigerem Tone, doch gingen 200 Ballen zu uns 
veränderten Preifen ab, und würden die Umjäge wohl nod 
größer gewejen fein, wenn gıüne Sorten zu finden wären, 
für welche ſich ftätigen Bedarf zeigt. Die Zufugren per 
Bahn und vom Land betrugen feit Montag 300 Ballen, 
So erwünjcht diefer für die Jahreszeit nicht unbedeutende 
Abzug dem Markt fein muß, jo genügt derfelbe doch nicht 
in der Stimmung und ven Preiſen eine Beſſerung hervor— 
zurufen; überhaupt find die Auzfichten ohne auftretenden 
Bedarf Englands weder an den Handelsplägen noch in den 
Producitonsbezirken, wo noch Vorräthe lagern, glänzend zu 
nennen. Trotzdem liegt vielleicht eine Befferuug näher ala 
man gewöhnlih erwartet, denn im Verhältniß find die 
Lagerbeftände doch nicht jo groß als im Vorjahr, fondern 
nur wegen geringer Qualität zur Bierfabrifation auf ben 
Continent ſchwer verwendbar. Einige Aufträge für englifche 
Nehnung — wenn auch nur 6000 bis 8000 Gentner 
umfaffend — würden in der Geſchäftslage ficheriih eine 
Bıflerung hervorrufen. Am heutigen Markt waren nur 
wenig Käufer vertreten, welche entjprechende Qualitäten nicht 
fanden; troßdem konnten dunkle Sorten feine Preisbefferung 
erfahren. Umjag bis Mittag 150 Ballen. (A. 93.) 


2otales 


Freifing, 10. Januar. Der von dem Pfarrer In 
Nieding, Pr. R. Fürfanger, dem Pr. J. Pichler, 
I. Gosperasor dahier, auf dad Curatbenefizium in Maria— 
Thalheim ausgeftellten Bräjentation wurde die landesherrliche 
Beftätigung ertheift 








Emilie. 
(Fortiegung ) 

Keiner von der Meinen Geſellſchaft fprad ein Wort, I 
Die Gräfin und Entilie hatten Mühe, ihre Bewegung, die 
aus fo verjchiedenartigen Gründen entjprang, zu bemeiltern. 
Die Kinder trippelten unruhig hin und her; ihre Ungeduld, 
den geliebten Papa zu erblicen, deſſen Aeußeres ihrem 
Gedächtniß faſt ganz entſchwunden, hatte den hödhften Grad 
erreicht. 

Nun erfchten auch der Diener, der auf dem hohen Eck 
thurm Wache geftanden, um zu melden, daß der Herr Graf I 
in fünf Winuten hier fein würden, 

Gleich darauf wurde es auf dem Hofe lebendig. Die 
ganze Dienerfhaft in feftliher Kleidung ftellte ſich auf. 
Herr Werner mit feiner Gattin erfchienen, um ſich an die 
Spige zu ftellen und den geliebten Herrn zuerft zu begrüßen; 
alle Mienen waren froh bewegt, aus allen Augen leuchtete 
freudige Erwartung. 

Set, jet Fam der Wagen den Schloßberg heraufl Nun 
fuhr er donnernd durch das hohe Spigbogenthor in den Hof; 
der Wagenſchlag flog auf — und im nächſten Augenblid 
ftand die hehe gebietende Geftalt des Herrn der Graffchaft 
von Horftenberg mitten unter feinen Untergebenen. 

Zubelnde Zurufe ertönten von allen Seiten. Die 
Gräfin Horftenberg verlieh in freudiger Haft mit den Kindern 





































bite ich, fie mußte nicht wie, von 
8 jo fehnfüchtig Erwarteten umfchlungen. 
Ein Glück war e8, daß in der allgemeinen freudigen 
fregung Niemand einen Blid für Emilie Hatte. Don 
ugenblict, wo le den Wagen erblict, der ihn immer 
nd näher brachte, hatte fte gleich einem Marmorbilde 
dem Balkon gelehnt, Alles Blut drang ihr zum Herzen. 
er enifgeidende Augenblict war nun gefo men, jegt 
; Ihren ganzen weiblichen Stolz aufzubieten, um ihm 
und fiher entgegenzutreten. — Es war doch ſchwerer, 
glaubt. 

ar, als ber erfte Ton feiner Flangvollen fonoren 
ehe Ohr berührte, bebte ein Schauer durch ihre 


m andern ging, jedem die Hand reichte und dabei einige 
liche Worte an dieſe richtete, 


teigend, wollten fie die Treppe hinauffteigen, als die 
me plößlich wieder inne bielt, 

ein Gott 1” fagte fie, „wie konnte ich im der großen 
ide, Dich wieder zu ſehen, nur vergeffen, dem Anton 
paar Worte der Begrüßung zu fagen. Sch fehe den 
en Burſchen dort mit feinem Bruder ftehen, erlaube, | 
noch einmal zurüctzehe, um mein Verſehen wieder | 
u machen,” 
Geht Ihr nur immer hinauf,“ fagte die Gräfin, „und | 
en die Kinder es übernehmen, Dir ihre Lehrerin und 
Herzensllebling vorzuftellen.” Bei ven letzten Worten 
die Gräfin Emilien freundlih zu und wandte ſich 
ee zurück. 

Raf Horftenberg, nachdem er auch einen jchnellen Blick 
die ftille Geftalt dort oben, deren Geſichtszüge nicht | 
u orfeinen waren, geworfen, nahm Alice anf den | 


4 eingetragene Genoſſenſchaft, 
nimmt Geld verzinslich an 
{ bei einer Kündigung von 8 Tagen zu 3% 


Beträge unter 20 Mark werden nicht angenommen. 


der Poſtanweſſung. 
Varreter ertheilen Interimsquittungen, die Caſſaſcheine 
tecfion direct an die Cinfeger versandt. 


' zu Tage tritt. 


- Viht erhobene Zinfen fendet der Verein auswärtigen Einlegern halbjährig 


4 Vertreter des Vereines ift in Moosburg Herr M. Gerisped. 


Arm, während fi Oskar feiner andern Hand bemächtigte, 
und Fam langſam, mit den Kindern plaudernd, die Treppe 
hinauf. Er wunderte fih im Stillen, dag die Dame fo 
vegungslo8 ftand — und feinen Schritt vorwärts zu jeiner 
Begrüßung ihm entgegen kam. — \ 

Mit jedem Schritt, durch den der Graf ih Emilie 
näherte, fühlte diefelbe eine größere Nube über ſich fommen. 
Ihre Hand, die bisher daß Gitter des Balkons Erampfhait 
umfaßt Hielt, löfte ſich, — und ftolz ſich aufrichtend, ftand 
fie jegt dem Grafen gegenüber. 

„Das ifl unfere liebe, liebe Emmy, Papa!“ fagte nun 
Ostkar umd des Vaters Hand loslaſſend, eilte er auf Emilie zu. 

Diefe verbeugte ſich leicht; als fie den Kopf wieder 
erhob, begegneten ihre Augen denen des Grafen, die mit 
einem unaugjprechlichen, fat ftarren Blick fie anfhauten. 

(Kortfegung folgt.) 





(Ein modernes Uebel.) Als eine bebdenklihe und  verz 
derbliche Zuthat bei Vorführungen der Kraft und Schnelligkeit 
der Pferde müflen wir das Wetten erachten. Mir wollen 
hierbei völig abjehen vom Gefihtspunkte des Sittenrichters und 
nur als Thierfreund fprechen. Die unfinnigiten Nennen oder 
Fahrten, diejenigen, welche häufig mit dem Tode des Thieres 
enden, find im den meiften Fällen hervorgegangen aus Metten, 
welche beim Bierfrug oder bei der Weinflajche, vielleicht im 
nicht mehr völlig zurehnungsfähigen Zuftande angeboten und 
angenommen wurden. Wir müſſen im Namen der Thiermelt 
Eminſpruch erheben gegen die Unfitte einer jo übel angebrachten 
Großſprecherei, bei welcher Gefühllojigkeit und Mangel an Ver— 
ftändniß für die natürliche Leiftungsfähigkeit der Thiere bedauerlich 
Es gab eine Zeit, da war in deutſchen Landen 
folder Unfug unbefannt, und weil es den Anfchein gewinnt, daß 
er mehr und mehr in Aufnahme kommen will, ift es die Pflicht 
des Thierfreundes, diefer beflagenswerthen Grrungenfchaft in 
feiner Weiſe Vorihub zu leiſten, vielmehr nah Kräften dagegen 
anzufämpfen. Da das Geieh zur Zeit kein Verbot genen 
derartige unfinnige Wetten gewährt, foll die lebhafte Entrüjtung 
der öffentlichen Meinung an feine Stefle treten. Unterbleiben 
erſt die Wetten, dann kommt es auch nicht zur thatfächlichen 
Thierquälerei durch Ausführung derjelben. 

Bom Münchener Thierjchut- Verein. 


ME” Gifen, WE 

ME Achsen, 

Schmiedekohlen, Holſkohlen, 
Nieten, Schrauben, 

Da Nägel, Stiften, aa 
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31,0% Bleche, 
n " u v 90 " " —* — — Drähte, — 
U k f EU Ofenplatten, 
ind ftellt dagegen übertragbare Caſſaſcheine aus. 


Röfle, Grandeln, 
und alle in das (2611 156) 


u Cilenfah BE 


einſchlägigen Artikel empfehlen 


Schader & Wihlein, 


Eijenhandlung. 


werden von ber 














Schrader ſche 





Abgedrungene Erklärung. 

sh her Envesunterzeichnete, erkläre hiemit jenen dunklen Ehrenmann, 
in gemeiner und niederträhtiger Weiſe mich mittels anonymer Briefe 
nen Vorgefeigten zu verdägtigen fucht, jo lange er nicht mit feinem 
em dor das Licht der Deffentlickeit teilt, für einen infamen, ehrloſen, 
1 allen“ Handlungen fähigen Schurken, dem fein Mittel zu ſchlecht ijt, um 
kinen Mitbürger durch feige Hinterlift zu ſchädigen. 

Appersdorf, den 8, Januar 1879. 

Jose Kern, Bürgermeifer, 


Eine tüchtige (64 26) 


Köchin 













Ale Bücher und Bilder 

Pe und Bisthum 
veiling bezüglid), e 1 

m * ird für eine Kun jtmähdle aufs Ziel 

en getauft, Naheres bei (2967 36) este gefugt: a nme 3 
_M. Dannegger-die Eyper. do. Blattes. 














(ES, Weite Vehensepen 


ft ein ſolch vortrefflihee Hausmittel, dafl 
folge in feinem Haufe fehlen follte. Per Klafche 1 M.| 
Apoth. Inl. "Schrader, Fenerbadj-Stuttgart, 
een 


Ihre „weiße Yebengejjenz” war von ganz wunderbarem| 
Erfolg und bin ich nun wieder ganz furtit und fann 
wieder meinem Geſchäfte nachgehen 

Nürnberg. — Franz Kimmler. 

I kann bie Wirkung Ihrer Effens nicht genng rühmen, 
und werde folde, wo id nur kann, Dagenleidenden) 
empfehlen. Dablen. Joh. Emmendiuger. 
Senden Ste noch weitere 4 Flaſchchen Ihrer „weißen! 
Ledenseſſenz“, die mir die beſten Dienſte leiſtet. 

Rottenburga. N. Weiß, Ychrers Wim, 
Ihre „weiße Lebenseſſenze ift mir in Bezug auf mein 
Magenleiden fehr gut bekommen. 

© e n. 8. Baldihäg Mberke, 



























| Hfenbaufen. 
In Freiſing bei Hofapothefer G. Fellerer, 


in 
Au bei 6. Preitenadger, in Erding bei Eimon 
Schneider, in Moosburg b. Apoth. 9. Zehrer, 
in Maindurg dʒ J Blitenberger, in Dorfen 
bei Apotheker Wegwann. 
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WOORKKKKKIKT Sonntag, den 12, Iannar 










Die Beerdigung der am 8. ds. Mts. zu Heidelberg ver- Deftentliches Ennekränzch 
storbenen Frau Direktor ; in der Lüftene 


Emma Wentz, geb. Homann, Ba Se 


findet am Sonntag, den 12. ds. Mts. Nachmittags 3 Uhr 
(auf dem protest, Friedhofe, obere Stadt) in Regensburg statt. \ ö 
Etterzhausen, den 9. Januar 1879. N. Gſchweudkne 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 















. gerucht. D. U. 








4 Grkänungskrankheiten leidet, verſeh— 


FR „Dur Gred.“ =) N NW mit dom in gweiler Muftag 
ee 
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Der Uuterfertigte beehrt ji hiemit bekannt zu geben, daß er 
A von heute an (80) 8* 


vhauilhrau Soumerbi·e· ug 


ausſchenkt. Gelegentlick deſſen empfiehlt ſich der Unterzeichnete 

freundlichem Zuſpruch mit dev Verſiherung daß fir MEET warme 

& und Kalte Hpeifen BE u. ſ. w. ſtets bejtens gejergt iſt. 
Sreifing, den 10. Januar 1879. 


2 Xaver Mlichl. # 
en) 


Gelchäfts-Empfehl — 
K > 8/15 Stiege 
ama 8 mp e Uung. em 
Beehre mich, der ſehr geehrten Bewohnerſchaft Freiſings und Uinaebung | vom 9. Januar 1879 mitgetbeilt von 
anzuzeigen, daß ih im Haufe des Herrn Gartner Mühe obere Saupffirage | J.Schilein Söhne in Freifing und Münden 
einen BEE KHäshbandel BE errichtet babe und Käſe im Großen und ( TFLE 5 
Kleinen verkaufe mit dem Bemerken, dag ich nur gute und billige Waare | 4a" Obligationen a |. . 










= Dies worgliglise, 
währte und leicht zu bejolg 
keitungen zur Gelbitbehn 
Heilung ediger Leiden a 
1 Buch fohte in feiner Yan 
Fand uamentlid fein al ( 
Ryenmatitinus Leibendir wer H 
Amen, dafſelbe zu Lauf Biere 7) 
=] Sexanfe, die vorler Nies 
= gebraudt, verdanfen ben 
gen diefeß Buches bie erfi 
3 lung. — YBrofpect auf 
9er gratis u. fr. dur Ch. Yohrn- 
leitner in Leipzig und Bafel- 
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Brei 50 Pi., vor 
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Mlirtes Zimmer billig zu vermicethen, 
Daſelbſt werden auch Klavier- und 


Singftunden ertheilt. Kaſe 





































führe. Zugleich empfehle ich den Titl. Herrſchaftea und Hausfcauen meine | giſd dorieſe Mark 
ausgezeinnete füge Schweizerbutter welse täglich friſch zu Haben it. 4% bayer 
Um geneigten Zuſpruch bittet (758 Sa) nah 5 idd EEE 
7] 3 bayer. Vereinsb. 
Ludwis Bözl. — 
Käſemeiſter in Weihenſtephan. Obo Nürnb. Bere! 








OOIEIIORIKIOIELWIIIOROITIONIDIL Münden, 
Für die befannte Z| 4/0 —— Thlr. 
nn . ne 5 X ctien 
Ehrendiptome Flach 3, Ban f-, Mer q fpi nnere1l, X | der bayer. — * 
München 1862. 1871, 1872, ————— | . . I efterreich. 
"sr 1876) Weberei, Bwirnerei, Bleiheriı un un 
Fandivirthfch. Ausſtellung. 4%. Golbrente =. 


en edle — — 
— % Ungar. Goldrente. ... 
unimsn)  Dünmenheim ST Una Bali 


5% Franz-⸗Joſeph-Bahn : . - 





Boft und Bahnftation, Bayern, N Vrak 

Anerkengunge- übernimmt $lahs, Hanf umd Mi biwerg fort $ u un Bahn u... 
en während zum Lohnverjpinnen, Weben, Zwirnen dud & Fi are Mooi EEE 
Welt-Ausfellung. Bleichen (2163 8a) ER I: Dfibahı ee 
— — Herr Frauz Mühling, Seilermeifter in Freising, et Sa he Bahn 
Grosse geaeniber dem Steglbräu, obere Stadt, de Enno Sal es ahn 
silberne Medaille y „ nt. Eppelsheimer in Pulling, F —— 
München 1974 & 1878. „ Adrian Behınidt in Dachau, 5 5% Deft. —— Lit. B. 

Tandwirthſch.· Ausſtlellungh „ Jae. Wimmbauer in Nandistadt 60. 1887er — — * 
und ſichert beſte und ſchnellſte Bedienungzu. * a! * 

Verfallene. 

1885580108 U sn . udn. e 








Ka Der Loealauflage der heutigen Nr. liegt ein Verzeichniß der belichten na — = 


Schrader'ſchen Präparate bei, die wirbeftens empfehlen. Depot der meiften Artikel 

in Freifing bei Hofapothefer G. Fellerer, in Yu bei G. Preitenader, in Erding, EEE ne: — 
bei Simon Schneider, in Moosburg bei Apotheker H. Zehrer, in Mainburg bei 4" 6 #% Wrämienzdtnleihe 
3. Blidenberger, in Dorfen bei Apotheker Wegmann. Artikel, die nicht vorrätdig, I) Geidjorten S 
werden vom dem Herren Depofitärs auf Beitellung beforgt, oder fünnen auch 20 Srancs-Stikee — Hi 
direkt bezogen werben. Adreffe: Apotheler Schrader Feuerbach-Stuttgart. Engl. Eonertigns. —A— 


mn > Js — Deiterr. Bank oten . Sr 
' Hedaktıon, Drud und Verlag von 3. V. Datterer ın Freing. 
Hiezu als Beilage: „Anterfaltungsblatt“ Ar. 2. 
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Umerhaltungeblatt 


Weiblatt zum nn Tagblatt. 
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Sonntag, den 12. Januar, 








Schfier Sabraang 





Die Tohter des Wildihügen. 
Novelle von ©. v. d. Horft. 


(Fortjegung.) 
aul wollte von dem Original feines Bildes nicht 
h das ſah fie jegt klar — eine einzige kurze Erz 
Hirng hätte ja im entgegengejegten Falle genügt, ihre 
dneifel zu zerftreuen, ihre frühere glückliche Unbefangenheit 
der herzuftellen — fie erwartete mit ausfeßendem Herz⸗ 
ag bie glücjpendenden Worte, fie vermochte Kaum das 
Beben zu beherrjchen, — aber, er erhob ſich und 
das Blatt, offenbar froh, den Gegenftand des 
praͤchs jet wechfeln zu Fönnen, „Heute noch will ich 
Leinwand auffpannen, Schäshen, in Zahr und Tag 
ß das Bild fertig fein, muß Taufende eintragen, meinen 
\ ‚groß und berühmt machen, ich verjpreche mir gerade 
don biefer Skizze etwas jehr Bedeutendes. 
- Während der im heiteren Tone bingeworfenen 
nickte ev ber jungen Frau zärtlich zu und rief noch) 
der Thür herein „Komm inzwifchen einmal zu mir, 
en, nur auf ein paar Minuten)” dann verſchwand 
aus dem Zimmer, um duch den winzig Kleinen 
1 fichen Garten in fein Atelier zu gehen. Helene hörte 
Un ſorglos pfeifen, als er über den Kiesweg ſchritt. 
Sr war es, als ſei plötzlich das Leben ein anderes 
geworden, Paul verbarg etwas, hatte ein Geheimnig — 
bedeutete das ? 
Sie stand finnend am Fenſter, die berabhängenden 
de gefaltet, den Blick umflort, — im Herzen taufend 
nen. Da oben in dem italienischen Felſenhüttchen 
nde der durchfluteten Schlucht hatte Paul gelebt, 
icht gelitten fogar, oder ein heimliches ſüßes Glüc 
N eigen genannt, fie wußte es und alle Qualen ber 
ſeſucht zeriffen ihr Inneres. 
—J — ſie ſehen können, wie er allein im Atelier haſtig 
F Igenmappe öffnete und das Blatt in Mondſchein— 
beleuhtung herausnahm, wie er mit umdüjtertem Blick auf 
Hütte ſtarrte. Ein Seufzer rang fi hervor aus der 
Defe feiner Bruft, — „Ad Könnte ich diefe Erinnerung 
venifhen, ih wäre ein glücklicher Menſch.“ — — — 
k 
‚Helene hatte nicht bemerkt, da von der Strafe herauf 
dere fie grüßte, ſogar als jegt am bie Thür geklopft 
OR, aſchrock fie heftig und ſtrich mit der Hand über 
# Stien, wie um die Wolfen, welche ſich dort gefammelt 
Alten, ‚Außer zu entfernen, „Herein! 
& war ein junger Mann, der auf diefe Erlaubniß 
Zimmer betrat und deſſen Aehnlichkeit mit Paul 
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ihn fogleih als ‚einen Bruder deſſelben kennzeichnete. 
Seinem Gefichte, namentlid den Augen fehlte zwar ber 
kecke frifche Ausdruck des Malers, er war blafjer und 
hatte nichts von dem gewinnend Tiebenswürbigen Wejen 
des andern, aber dennoch beſtand jene Gleichartigkeit der 
Formen, die bei fo nahen Verwandten jelten zu fehlen 
pflegt. 

„Guten Tag, Helene,” fagte er. 
— Unwmõglich!“ 

Die junge Frau erröthete. „Durchaus nicht, Ernſt, 
wohin denkſt du? — Paul iſt drüben.“ 

Sie deutete mit der Hand zur Thür, welche auf die 
Veranda hinaus und von dort in den Garten führte, 
„Willſt du hingehen oder ſoll ich ihn rufen?“ 

Der elegante Herr placirte ſich jo, daß ihm Helene 
nicht entſchlüpfen fonnte „Seins von beiden,“ antwortete 
er, „ed ift. mir im Gegentheil jehr Tieb, dich allein zu 
treffen, Liebe Helene, — aus wehr als einem Grunde 
fogar. Ich möchte did) warnen, div rathen, das alles 
aber braucht Paul nicht zu hören, wenigjtens jett noch 
nicht.“ 

Das hübſche Geſicht der jungen Frau wurde immer 
fälter, ein Bitterer, ſchmerzlicher Ausdruck erſchien auf den 
weichen Zügen. „Mic warnen, Ernſt?“ wiederholte jie, 
„wovor? Vergib mir, aber wenn ich jemals dächte, daß 
in mein Paradies die Schlange ihren Weg finden Könnte, 
jo — trägt fie dein Antlitz. Du biſt Pauls eu 
folglih au der meinige, denn —“ 

„Helene,“ unterbrach er, „das wagt du mir zu fügen? 
Als wüßteft du nicht, wie leidenschaftlich ich dich "liebe I” 

„Ernſt,“ vief fie zürnend, „du vergißt dich.“ 

„Pauls wegen!” Hang es zurüd. „Du kennſt meine: 
Anficht über ihn, dur weißt, wie er im Elternhaufe daſteht 
und daß er ebenjo Weniz von mir Achtung als mit Recht 
von dir Liebe fordern kann, Er iſt leichtſinnig, er ſpielt 
mit dem Leben anftatt e8 zu fürchten und den drohenden 
Feind in ihm bei Zeiten zu beſiegen, er kennt Feine wahre 
Moral,“ 

Helene fah mit all der zügelloſen Bitterkeit, welche fie 
durchfluthete und die jo unerwartet einen Ausweg fand in 
ihres Schwagers blafjes, ervegtes Geſicht. „Aber du Ernft, 
du weißt, daß die Moral ift, indem du der Frau gegen- 
über auf die ungemefjenfte Weife den Mann beleidigjt und 
beſchuldigſt, den Mann, der ohnehin dein Bruder iſt!“ 

Die Augen des Zurückgewieſenen glübten, feine Stimme 
bebte, e8 war, als miſche fih ein flehender, verzweifelter 


„Haft du gemeint? 





Klang in den Ausdrud feiner Worte: „Ih Tiebe did), 























Helene,“ flüterte er, „damit iſt alles erklärt, alles ent— 
ſchuldigt. Ich würde dich auf Händen tragen, würde für 
dein Glück unabläfjig jtreben und dir jeder Opfer bringen. 
— Paul mat dich zur Betllerim, Paul hat kein Gewiſſen, 
du kannſt ihm niemals wirklich vertrauen,” 

Helene wandte fih ab. Warum das Unglückswort 
zu diefer Stunde? Jeder Blutstropfen in ihr zitterte und 
bebte. „Du lügſt,“ murmelte fie, „du lügſt.“ 

Der junge Mann trat ihr leiſe näher. „Du wilfft 
mir verbergen, daß meine Behauptung bei dir eine wunde 
Stelle traf, Helene," ſagte er mit erſtickter Stimme. 
„Slaub um deiner Zukunft, deines Glüdes willen dem 
Einzigen, dev es ehrlich mit div meint,” 

" Sieftreifte feine Hand von ihrem Kleide. „Geb, Ernſt 
geh, du Lügit, du biſt einer won denen, die nur an Gott 
Mammons Altäven beten, du gehört mad) deiner ganzen 
Charakterrichtung zu deinem Vater, der fiherlih nie im 
Lehen eine übereilte Handlung begangen oder den Weg 
des engherzigen Philiſterthums um Haaresbreite verlaffen 
hat, der aber much da, wo andere Menjhen ein Herz in 
der Bruſt tragen, nur einen Stein beſitzt Ich bin Paul 
Bornaus Weib und will jein Schickſal auf mich nehmen, 
— — das reihe Haus des Kommerzienrathes „Nitter 
von? Bornau und Sohn, das hochangejehene arijtokratijche 
Haus mit feinen dunkeln, hergerfältenden Familienverhältniſſen 
hat ja nismals die Tochter des verarmten Muſikers als 
zu ihm gehörig betrachtet, es möge ſich alſo auch nicht 
darum bekümmern, wenn dieje Unglückliche dereinjt um 
ihrer Liebe willen im Elend zu Grunde sehen follte, 

Eine Pauſe folgte Worten. 


den leidenſchaftlichen 


I} 
„Helene,“ begann endlich der junge Mann, „ſag mir nur | 


Eins, weßhalb mißtrauft du einem Herzen, das dich Liebt 2% 

Sie zuckte die Achjeln, immer noch ohne ihn an⸗ 
zuſehen. „Als dein Bruder aus Italien zurückkam, da 
miethete er eine beſcheidene Wohnung,“ antwortete fie voll 
flammender Bitterkeit, „matürlich, da ſich das Patrizierhaue 
dem „mißrathenen Sohne“ verſchloß, da man von dem 


heiligen Geiſt der Kunſt in feinen Mauern nichts weiß | 


und deßhalb den Apoſtel dejjelben zu den Verlorenen zählt. 


Paul lernte mic kennen, wir verlobten ung, der Here | 
| verriet) kein Laut, was das arıne Herz heimlid) fo furchtbar 


Kommerzienratb erfuht durch dritte Hand, dag ein arınes, 
namenlojes Mädchen jeine Schwiegertochter werden würde 


— und nun ſchickte er den DVertrauten, den Genofjen | 
feiner Lebensanſchauungen, — did, Ernjt! — hinaus, um 


Bauls Braut aufzujuhen, um fie womöglich mit einen 
Stü Geld abzufinden. a, ja, Exnft, in dieſer Mijjion 
ſah ich dich bei mir zuerjt, jo abſcheuliche Propoſitionen 
wagteſt du mir zu jtellen — ſoll das Vertrauen erwecken 24 

Er drehte fich jo, daß fie ihm in's Geficht ſehen mußte, 
„Willſt du für dieſe Beleidigung, diefe Schul, die id 
nicht leugne, Revanche haben, Helene?“ fragte er, heiſer 
bor Erregung, „nimm jie hin, genieße den Triumph des 
hödjjten Sieges. Ich würde, jeit du mir begegnetejt, die 


Gunft des Vaters, die Stellung in feinem Gejhäft, die | 


Ausfigten für künftig, Reichthum und Anſehen, alles 
dahinwerfen wie Spreu, um dafür dein Herz zu gewinnen. 
Ich würde mic heute noch verftogen laſſen wie Paul 
verjtogen ift, wenn du mich liebteſt.“ 

Helene feüttelte den Kopf, ein troßiges Leuchten ihrer 


| der Stadt füllte dann in Sammt und Seide alle Räume, 


| vergeltung da beſtraft, wo du fünbigteft, Exuft,“ 



















































Augen ließ fie noch ſchoͤner, mod reizender 
„Du bift vielleicht vom Schigſel „in, gera 


fie, „ou ließeſt dich von deinem Vater zu unwürdiger 
Spionage verwenden, du wollteſt deinem Bruder ſtehlen, 
was ihm auf Erden das Theuerſte iſt, und — kamſt in 
die Lage, ihn, den Mißhandelten, Verfolgten, beneiden zu 
muͤſſen mit allen Kräften. deiner Seele. So rächt ſich bie 
Schuld, Ernſt!“ 

Der junge Mann beugte ſich nahe zu ihr herab, ſeine 
Stimme war bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. „Und am 
dich denkſt du gar nicht, Helene?“ fragte er. „Was fo 
aus deiner Zukunft werden? Paul Hat noch nie verftanden, 
auch nur für ſich ſelbſt zu foraen, geſchweige denn für 
eine Frau.” 

Helene ſah auf, ihre und feine Blicke begegneten einz 
ander aus nächiter Nähe. „So höre mid, Eruſt,“ verjeßte 
fie, „böxe mich Heute für alle Ewigkeit, damit du weißt, 
wie wir ung gegenüber ftehen. Lieber will ich an Paule 
Seite zur Grunde gehen, als ohne ihn Schätze beſitzen. 
Er. it meine Welt, mein Lchen, — du könnteft mir nichts, 
ſein, aud) wenn er wicht wäre. Und jet geh 1? u 

Ste wandte ſich ab, kaum noch im Stande, die herbor⸗ 
quellenden Tränen zu verbergen, fie antwortete ihm keine 
Silbe, obgleich ex fertfuhr, zärtlich und leidenschaftlich zu 
flehen, ihr wieder und wieder zu verfihern, daß Paul ein 
leichtſinniger geriffenlejer Menſch jet — erft als ſich 
die Thür Hinter ihm geſchloſſen, eilte fie aufathmend 
durch den Garten in Pauls Atelier. Sie mußte ihn ſehen, 
ſeine Stimme hören, ſie ſchmiegte ſich an ihn, als ſei er 
ihr bereits halb entriſſen und nur wie durch ein Wunder 
erhalten worden. „Haft Du mich lieb,“ flüſterte fie kann 
verſtändlich. 

„Tauſend — tauſend mal. Schau her, Herzchen, ich 
will auch das große Bild als Mondſcheinlandſchaft malen. 
Findeſt du e8 im Sonnenglayz hübjcher 2” 

Sie ſchüttelte ftumm den Kopf. Das böfe Wort, 
welches Ernſt geſprochen, hallte ſchmerzlich, ja vergiftend 
in ihr mad, — das Geheimniß der Bergſchlucht ſtand 
wie ein Geſpenſt zwiſchen ihr und dem Glück, aber dennoch 


quälte, 
2% 

In dem fürjtlic eingerichteten Haufe des Kommerziens 
vathes von Bornau glänzten die Koſtbarkeiten aller Länder 
miteinander um die Wette. Betreßte Dienerfchaft füllte 
die Corridors, cin Portier, in fteifer Grandezza, hatte 
nad Pariſer Art jeine Loge neben der äußeren Eingangss 
thür, und überall auf Treppen und Fluren Häuften ſich 
Ausſchmückungsgegenſtände verfchiedener Art, weniger in F 
feiner, ala in blendender, den koloſſalen Neichthum des 
Beſitzers befundender Form freilich, aber doch prachtvoll | 
und verjchwenderifch, wie es eben nur die Großen dieſer 
Erde zu erſchaffen vermögen. i 

Su den Sälen voll tropiiher Gewächje, voll ber 
theuerſten Kunftgegenitände und Meubel wurden faſt all 
monatlich große Geſellſchaften gegeben, die Bärjenariftofratie 


Juwelen bligten im Licht von taufend Gasflammen, an 











































ins — Gold von Hand zu Hand 
prangten die feinſten Delikateſſen, 
hatte unter dieſem Dache feine 


18 


ah Lebte jeit vielen Jahren von 
ennt, man kannte in der Stadt nur die 
nglüctlicpen Che, nit. aber die Dame 
w , daß ſchon in der Jugend des Paares 
e ——— geherrſcht hatte und daß Herr 
Bornau auseinandergingen, als ihre Söhne 
ine Kinder waren. , Damals freilih fehlte noch 
be Vermögen, der Aoel und der Titel, die Firma 
war unbedeutend wie jo viele tauſend andere, 
ümmerte ſich daher um dus Schickſal ihres Trägers 
enig und erſt als jpäter der äußere Goldglanz 
; Wurden, die früheren VBerhältniffe allgemein 
t Frau Bornau jedoch blieb nad) Wie vor un— 
wo fie lebte, das wußte nur Einer, ihr Sohn 
von jeher mehr auf der Seite der ar ale 


. Mutter ie an Beweiſen kindlicher Liebe N eu 
t aduch Iodterte ſich das Band zwiſchen ihm und 
ommerzienrathe allmählig immer mehr, und als der 
an im neunzehuten Sn Ai SEErGEiN, 


18 jet, da trennte ji der ſtarrſinnige alte Mann 
ſinem jüngiten Sohne, wie er ji von der Mutter 
sen getrennt hatte. „Ich gebe dir zu den Studien, 

du beabjichtinft, feinen Groſchen,“ hatte er kalt 
ruhig gejagt, „ich keune überhaupt keinen Sogn, der 
d einen Larifari jeine Lebensaufgabe nennt, Bilder 
ne Wände kaufe ic) gerade jo gut, wie ic) auch 
terloge bejige, aber die Herrn Maler oder Schaufpieler 
u nival verlorne Subjefte. Zählſt bu dich zu dieſen, 
dir mein Haus fernechin verjchloffen, jo haſt du 
Vater mehr und ebenjowenig dereinſt cin väterliches 
‚ darauf darfſt dir dic) verlaffen.” (F. N 


Der Schäfflertanz. 

Sieben Jahre lang nimmer gehörte Weifen ſchallten 
m die Mittagsſtunde durch die Straßen der Altjtadt, 
en die Schäffler, welche von ihrer Herberge beim 
a in jejtlichem Zuge auszogen, um ven alten 
u des „Schäfffer-Tanzes“ wieder zu feiern. Mit 
WMuſikcorps am ber Sa — ſich der — | 


—— durch die Altſtadt dem Odeons⸗ 
im vor dem Palais des Se. k. Hoheit des Prinzen 
Id (J. Mal, der Königin-Mutter Hatte fir Heute 
 laffen) zum erftenmale mach fieben Jahren wieder 
Lanz aufzuführen. Die Schäffler waren in das 
Smmlice, ungemein freundlich ausfehende Coſtüm 
— fie trugen ein grünes Sammtkäppchen, mit 
md blauen Federn, eine rothe, ſilberbordirte Jacke, 
Weſten, kurze Holen von ſchwarzem Manfceiter, 
be Schurzfell, weiße Strümpfe und Schuhe 





‚mit fülbernen Schnallen. Die Tänzer hatten die Reife in 
der Hand, welch erjtere vom Buchsbaum umwunden und 
mit Bändern geziert find. Un den Fenſtern des erjten 
Stockes des Palais befand ſich Prinz Luitpold (in Generals- 
uniform)-wit Prinz Ludwig und Gemahlin, nebſt deren 
Kinder (zweiten Stod) um Prinzeſſiu Thereſe. Simmte 
liche fanden fichtlih ‚Gefallen „au dem Reifentanze, genannt 
der. „Achter“ (den ihnen wiederum der k. Hoftänzer Hr. 
Reithmayr einftueirt hatte.) Inzwiſchen wurden vom 
Reifſchwinger die „Hoch“ mit Rothwein auf die höchſten 
Herrſchaften auegebracht. ine große Menfchenmenge 
hatte dem Volksſchauſpiele beigewohnt und die Schäffler 
auch auf ihrem weitern Zuge zum Herzog: Mars ud Prinz 
Leopolr- Palais begleitet und damit Zeugniß abgelegt, daß 
der Sinn, die Vorliebe für die alten Volksbräuche noch 
nicht erftorben ift, und dag die Münchener Bevölkerung 
es den wackern Schäfflern wie den Mebgern zu Dank 
weiß, daß jie die Bräuche aus alter Zeit nicht abkommen 
laffen.. (Ueber die Entjtehung des Schäfflertanzes wie 
auch des Metzgerſprunges Liegen keine urkundlichen Quellen 
vor, jelbit das Stadtarchiv, ja nicht einmal vie Zunftladen 
der. beiden Gewerbe ‚geben einigen Aufſchluß über die Eut— 
ſtehung dieſer beiden Fejtlichkeiten. Die friiheren Geſchicht— 
fchreibev über Münden, Baumgartner, Weſtenrieder, 
Lipowsky, Wolff, ꝛc. jagen nur daß der Schäfflertung 
und der Metzgerſprung ihre Entjtehung einer großen Peſt— 
feuche in München verdanken, indem damals die Metzger 
und Schäffler jich einten um durch alt: Zunftbräuche und 
veue Spiele die armen Bewohner der Stadt aufzumuntern 
und dag die Schäffler auf ver Straße tanzten zum Zeichen, 
daß die Luft wieder rein und geſund jei, und daß die 
Metzger in den Fiſchbrannen jprangen, zum Zeichen, . daß 
aud das Waller Feine giftigen Stoffe mehr enthalte, 
Aber jelbjt über das Peſtjahr geher die Angaben aus— 
einander, indem die einen das Peſtjahr 1462/65, die andern 
die Peſtjahre 1015/17 als die Entjtehungszeit des Schäffler- 
tanzes angeben. Da neuere Forſchungen hevauspeftellt 
haben, daß in alter Zeit auch noch andere Gewerbe 
ähnliche Zunjtbräuche hatten, jo geht eine neue Meinung 
dahin, alle diefe Zunftbräuche reichten zurück bis in die 
graue Vorzeit, und ſei ihr Urjprung aus althe dniſchen 
Bräuchen dev Germanen abzuleiten.) 


Ein Zerftreuter. 

rofefjor K. war manchmal ſehr zerftreut. Als er eines 
Morgens, wie gewöhnlich ins Collegium gehen wollte, ſah 
es ſehr regnerifch aus und er nahm daher einen Regen— 
ſchirm mit ſich. Als er ſich beim Fortgehen bereits auf 
dem Hausflur ſich befand, erinnerte ev fich, daß ev ein 
Buch, welches er heute benutzen wollte, vergefjen Habe und 
jah ich igenöthigt, wieder umzukehren, um dasſelbe zu 
holen; den Negenfhirm ſtellte er inzwischen in einen 
Winkel des Hausflurs, Mit dem Bude zurückgekehrt, 
nahm er den Schirm und trat aus dem Haufe hinaus, 
Doch mit jedem Schritte den er auf der Straße weiter 
ging, kam es ihm vor, ald 06 alle au ihm Worüber- 
gehenden bei jeinem Anblick das Laden kaum unterdrücken 
konnten, und eben wollte er einen feiner Bekannten darüber 
befragen, ob irgend etwas ſich am ihm befände, was dieſen jr 


ann 




















Spott erregte, als ihm diefer zuvorkam mit den Worten : 

„Um Gottes willen, Profeffor, was treiben Sie denn ? 
Sie machen ja mit einem Befen unter dem Arıne Parade, 
als ob e8 ein Regenſchirm wäre.” Nun begriff er exit, 
daß er in der Eile und Zerftreuung ftatt feines Negen- 
ſchirms den ebenfalls in einem Winkel des Hausflurs 
ftehenden Befen ergriffen, da das Hausmädchen den Schirm 
in der Meinung, der Herr Profefjor habe ſelben vergefjen, 
inzwiſchen fortgenommen hatte, 





Gemeinnügiges. 


@erbefferung der Bürjten.) Eine Verbefferung 
hat Hancoe den Bürften dadurch gegeben, daß er jtatt 
Holz, Blech und Dratd Metallbleh und Kautſchuck an- 
wendet. Er erlange dadurch Biegfamkeit der Rücken ver 
Bürften und Wafferfeftigkeit derſelben. 


(Gegen unaufgebrodene Froftbeulen) Es 
ift dies Citronenfaft. Mean braucht nur mit einem Eitronen, 
ſcheibchen die Stelle gelind zu reiben, fo läßt der Schmerz 
augenbliklih nah und bei einigen Einreibungen ſchwindet 
das Uebel bald ganz. 


(Neues Mittelzur Befeitigung von Baum 
ftümpfen) Es wird neuerdings in Amerika ein jehr 
einfaches Mittel won großer Wirkjamkeit angewandt, um 
Nodeland von den zurücgebliebenen Baumftümpfen zu 
befreien. Man bohrt im Herbjt ein Loh von 2 Zoll 
Durchmeſſer und 18 Zol Tiefe in den Stumpf, füllt 
dasjelbe mil einer concentrirten Salpeterlöfung und ver- 
fließt die Deffnung mit einem Keil. Im nächjten Früh: 
jahr gießt man etwa ein Liter Pelroleum in dieſelbe 
Oeffnung und zündet die Flüffigkeit an. Die Salpeter— 
löſung hat während des Winters alle Theile des Stumpfes 
durchzogen und erfolgt vermöge des großen Sauerjtoff: 
gehaltes diefes Salzes eine vollitändige Verbrennung, ſowohl 
des Stammes als der Wurzeln, Nur die Achenbejtandtheile 
bleiben zurück und kommen dem Boden zu gut. In 


Wäldern, wie unfere Haiden- und Gebirgswälder dürfte | 


fih das Mittel kaum anwenden Taffen, wenn man nicht 
den ganzen Wald abbrennen will, 


(Kohl und Bäume gegen die Hafen fider 
zu jtellen.) Man ſtecke an verfhiedenen Stellen des 
Kohlfeldes die Hölzer, an denen man Wurſte geräuchert 
hat. (Die Jagdzeitung empfiehlt gegen das Benagen 
junger Bäume duch Hafen tüchtiges Beſtreichen der ber 
treffenden Stämme bis zur Höhe von etwa 1 Meter mit 
einer nicht zu magern Speufchmwarte. 


(Anweifung zur Anfertigung des kalt— 
flüffigen Baumwadjes.) Folgendes ift die genaue 
Vorſchrift zur Bereitung des obenerwähnten Faltflüffigen 
Baumwachſes: Ein Pfund gelbes Peh (Faßbech) wird 
über Holzkohlen oder auf dem Ofen langjam erwärmt, bis 
es dickflüſſig geworben ift. Hiezu werden 5 Loth Weingeift 
welcher vorher etwas erwärmt wurde, mit 1 Eßlöffel 
Leinöl oder 1 Loth Talg uuter bejtändigem Umrühren des 
Harzes gemischt und diefe Anfangs dünnflüffige Maffe wird 
fofort in verſchließbare Zinkbuͤchſen geſchüttet, worin die 






























Miſchung langſam erkaltet und dann bie Conſiſtenz eines 
dicken Syrups jerhält. Die Luft muß natürlic ſtets 
davon abgehalten werden, damit der Weingeiſt nicht ver⸗ 
dunſtet und dann das Harz wieder feſt wird. Dief 2 
Mifgung wird nun mit einem alten Meffer zur Ueberz 
deckung von Wunden aller Art, beſonders auch zur 
Bedeckung von BVerevelungstellen, verwendet und Teiftet 
da Alles, was man nur irgend erwarten Fann. (Ein 
Pfund Loftet mit Büchfe 1 Mf. 20 Pf.) 





Verſchiedenes. 

(Die ruſſiſche „Petersburger Zeitung‘) 
bringt eine Zufammenftelung der Opfer an Blut und 
Geld, welche die größeren Kriege der Ichten 25 Jahre ge 
koſtet haben. Danach fordeite der Krimkrieg 750,000. 
Menſchen, der italienifhe (1859) 45,000, der ſchleswige⸗ 
holſteiniſche 3000, der preußiſch-italieniſch- öſterreichiſche 
(1866) 45,000, die mexilaniſche Expedition 65,000, ber 
franzöfifh-preußifhe (Frankreich 155,000, Deutſchland 
60,000,) 215,000, der turkiſch-ſerbiſche 25,000, ber 
türkiſch⸗ uſſiſche 600,000, Summa 1,748,000 Menfchen, 
Nimmt man die 800,000 Mann hinzu, die ver amerikanische 
Krieg getöbtet, jo erreicht die Ziffer der Gefallenen und 
den Wunden Geftorbener die Zahl von 2,548,000 Menſchen, 
ungerechnet die Opfer der Cholera, des Typhus, der Ruhr, 
und anderer unvermeidlicher Begleiter des Krieges. Von 
der finanziellen Seite gibt diefe ſchreckliche Epoche der 
Vernichtung der Menſchheit noch erftaunlichere Ergebniffe, 
Der Krimkrieg Eoftete 8,500,000,000 Fr., der italienijche 
(1859) 1,500,000,000, ver amerikaniſche 37,000,000,000, 
der fchleswigeholfteiniihe 175,000,000, der preußiſch— 


öjterreihifhe (1866) 1,650,000,000, die mexikanische 
Expedition  1,000,000,000, der franzöſiſch-preußiſche 
12,500,000,000, der türkifch-ruffifcie 6,250,000,000, 


Summa Franes 68,575,000,000,000. 





Charade (vreijilbig). 
Die Erſte: 
Die Erſt' ift faft bei jedem Haus, 
Ihr Mangel wird geniven ; 
In Städten nimmt fih’s nobel aus, 
Wo Fürſten vefidiren. 
Die beiden Anderen : 
Von diefen wurde ſtark gelibt 
Ein Handwerk fonft in Ehren; 
Doch jeit es nur Maſchinen gibt, 
Kann Teiht man es entbehren. 
Das Ganze: 
Das Ganze ift ein Fabrikant, 
Schafft Nektar dir und Braten ; 
In Kreiling ift er vecht bekannt, 
Jetzt wirft Tu’s wohl errathen! 





Anflöfung des Räthſe!s in Ar. 1, 
Liesborn, 


- — 
Hevaflıon, Vrsd und Berlag von F. #. Vetterer in eiſing. 








Zugleich Amtsblatt für 


enger Tagblatt. 


Freiſing und Aloosburg. 


— — 


Sonntag, 12. Januar 1839. 








































Amtliches für Sreifing. 
‘= Belunntmesduig. 


te wurde mir auf Betreiben des Kommiſſionärs 
Albert in Freiftng, vertreten durch den königl. 
taanivalt Schönmezler dahier, für Die Hausbefigers- 


auptfache nebft 60,47 ME. Zinfen und Koften zu 
Ion, widrigenfall3 zur Zwangsvollſtreckung von 
obilien und nöthigenfalls nad) Umfluß von 38 Tagen 
Beſchlagnahme von Immobilien gefchritten werden 


e. 

ie Pöhnlein'ſchen Eheleute werden aufgefordert, 
Urkunde in meinen Amtszimmer in Empfang 
hmen. 

Freiſing, den 8. Januar 1879. (88) 
f Der E. I. Staatdanwalt: 

Sailer, 


Bekauntmachung. 
| fünmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiling. 
Zur Kenntnißgahme, Nachachtung, Bekanntgabe nd bezw. 
Vlhugsanzeige wird auf nachfolgende Ausſchreiben verwieſen: 
A) vom 4. Dez. v. Is. — Nachforſchung nach Barbara 
Willibald von Weriheid. (Krsbl. ©. 1461). 
2) vom 10. Dez. v. 38. — Sammlungen für ©e. 
kiligteit den Papſt. (Kıabl, S. 1470). 
d) vom 11. Dez. v. 38. die Prämtirung von Privat: 
hälhennften im Jahre 1879 betr, wornach 
am Seitag, den 24. Januar 1879 Vormittags 9 Uhr 
in Moosburg eine Mufterung und Bramitrung von Pribat- 
TR beſchülhengſten abgehalten wird, 
Dieeſes iſt in den Gemeinden des Amtsbezirks und ganz 
beſonders an bie Befiger von Privatbeſchaͤlhengſten bekannt 
Au geben. (Krsbl. S. 1471 und 1440). 
4) vom 10, De dv. Is. — die Naturafleiftungen- für 
Ar bewaffnete Macht im Frieden beir. (Krsbl. ©. 1472). 
,d) vom 15. De. dv. 38. — Mafiregeln gegen die 
‚Snderpeit u (Ertl. ©. 1477) 
vom 17, Dez. v. RE. — Tyrmayerſches Stipendium 
" Ersbl. S. en Ms » 
—, ) vom 11. De. v. 33. — die Verlooſung der älteren 
Shaisfhuts pro 1879 betr. (Rrsbt. ©, u 
en) vom 23. Dez, dv. 38. — die Verloojung ded Als %/o 
e@gemeindeanfeheng pro 1875 betr. (Krsbl. S. 1494), 
Re Dez. v. 38. — Audweifung auf Grund 
eos) ſ. 2 des Freizügigkellsgeſetzes betr. rsbl. 
O vom 24, Dez. v. Is. — Ausweiſun $ 
At Dit Ger, (Riss ©. 1506). — 
dom 27. Dez. v. 38. -- den Hebammenlehrkurs 
Sünden pro 1878 betr. (Kröbl. S, 1507) 
fing, den 10. Januar 1879. 
A onigliches Bezirkgamt Freifing. 
5 Täubler. 





ute Georg und Anna Pöhnlein von Freifing, gegen | 
Igunbefannten Aufenthaltes, ein Befriedigungsgebot | 
geſtellt, wonach diefelden aufgefordert find, 300 ME. | 


‚Sreifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und fojtet in Freifing jowie auswärts dur die Poſt DEE. 1.50. Inſerate werden die Sipaltige Garmond. 
der deren Raum mit 10 Pf. beredinet, — Das einfache Blatt kojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwähenttih wird ald Bratiöbeilage das „Unteryaltungsbiatt“ beigegebet! 


Befauntmachung. 
An ſämmtl. Gemeindeverwaltungen des k. Bezirksamts Freifing. 
Kölner Dombauperein betr. 

Wie alljährlich, jo wird auch heuer wieder in Folge 
des Erſuchens des Kreisausſchuſſes des Kölner-Dombaus 
vereins für Oberbayern zum Eintritt in fraglichen Verein 
eingeladen, und haben betreffende Eintrittserklärungen binnen 
8 Tagen dahter in Einlauf zu kommen. Fehlanzeigen find 
erlafjen. 

" Freifing, ven 7, Sannar 1879, 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 
Das Militärerſatzgeſchäft pro 1879 betr. 

| Unter Bezugnahme auf die $..$. 10, 31 und 33 des 
| Neib3-Militärgef. vom 2. Mat 1874 um $. 28 Ziff. 1 
der Wehrordnung für das Königreich Bayern vom 21. Nov. 1875 
werden alle jene dahier ſich aufhaltende dem deutſchen 
Reihe angehörige Jünglinge, welche im Jahre 1859 
geboren find, aufgefordert, ich innerhalb der Seit vom 
15. Januar bis 1. Februar 1879 im Amtszimmer des 
Unterjertigten perſönlich zum Eiutta i 
ſtammrolle unter Vorlage des Geburteſcheines zu meloen. 

Ber deren zeitweiligen Abweſenhelt find die Eltern und 
Bormünper, Lehre, Brod- und Fabrikherrn zur Anmeldung 
verpflichtet. — Die in Freifing Gebornen find von der 
Vorlage eines Geburtsſcheines eutbunden, 

Außerdem haben fih alfe jene Militärpflihtige Der 
früheren Jahrgänge, welche über ihre Dienftpfliht noch 
feine endgiltige Entſcheidung erhielten, und bier ji 
aufhalten, gleichfalls inner der obengegebenen Zeit unter 
Vorzeigung ihrer Looſungsſcheine zu melden, joferne ſie nicht 
für einen beſtimmten Zsitraum von der Anmeldung ent» 
bunden, oder über das Jahr 1879 Hinaus zurückgeſtellt 
worden find. 

Es wird ferner barauf aufmerkſam gemacht, daß Militärz 
pflichlige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe 
ihrer Militärjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnfig 
had) einem andern Aushebungs- oder Muſterungsbezirke 
verlegen, ſowohl beim Abgange bei dem unterfertigten Magijtrate 
als auch nach der Ankunft in dem neuen Orte bet- ders 
jenigen Behörde oder Perfon, welche daſelbſt die Stammrollen 
ar ſich ſpäteſtens innerhalb dreier Tage zu melden 
aben. 

Die Unterlafjung der Anmeldung zur Stammrolle zieht 
eine Geldſtrafe 613 zu 30 ME. oder Haft bis zw 3 Tagen 
nad) fih. Endlih wird nod) bemerkt, daß Gefuche um 
Zurücitellung oder Befreiung vom Militärbtenfte, dann 
Geſuche um Erlangung eine Berechtigungsſcheines zum 











einjährigen freiwilligen Dienfte am zweckmäßigſten mit der 
Anmeldung zur Stammrolle verbunden werden. 
Freiſing, den 23. Dezember 1878. 
Stabtmagijtrat Freifing. 
Mauermapr, 


















Bekanntmachung. 
Errichtung eines Triebgwerkes im Schleiferbade bei den Grund» 
ftüden Pl. Nr. 1773 und 1803 betr. 
Der Privatmann Caftulus Schmidbauer 3. Zt. bahier, 
(vormals Schleifmühlbefiger) beabfichtigt in dem Schleifer 
bache bei den Grundftücen PL.-Nr. 1773 und 1803 ein 
Triebwerk mit Stauvorrichtung einzuftellen. 

Dieß wird mit dem Anfügen befannt gegeben, daß gez 
mäß Art. 7A des Gef, über Benügung des Waſſers Tagsfahrt 
zur Verhandlung des Geſuches auf (82) 
Montag, den 3. Februar 1879 Vormittags 10 Uhr 
anberaumt wird, wozu die Beiheiligten mit dem Bemerfen 
eingeladen werden, daß, wenn fie an diefer Tagefahrt feinen 
Einfpruc erheben, ihres Widerſpruchsrechtes verluftig fein 
würden. 

Pläne und Beichreibung des Werkes können bis zur 
Tagsfahrt in der Kanzlei des Unterfertigten eigejehen werden. 

Freifing, den 10. Januar 1879. 

Stadtmagiſtrat Freifing. 
Mauermayr. 


Deutſchland. 


Bayern. Münden, 10, Jan, Morgen Nachmittag 
um 5 Uhr iſt bei I. Maj. der Königin-Deutter zu Ehren 
ber hier bei ihrer Tochter, ner Herzogin Mar Emanuel 
in Biederftein weilenden Fran Herzogin von Coburg-Gotha 
große Tafel, wozu ſämmiliche Mitglieder des Töniglichen 
Hauſes gelaven find, — Se. Maj. der König hat dad er— 
ledizte Ganonicar in dem bifhöflihen Gapitel zu Speyer 
dem Stadipfarrer Valentin Münch von Neufiadt a. 9. 
verliehen. 

— Münden, 10. Jar. In der Naht vom 2. auf 
3. ds. MiS. wurde im Pfarchofe zu Aubing mittelft 
Anlegen einer Leiter eingebrochen und unter Anderem eine 
Baarichaft von 60 Mark, eme filberne Tabakdoſe u. ſ. w. 
entwendet. Um diefen Diebſtahl ausführen zu können, 
mußten die Diebe erft eine Scheibe auslöfen, um in daß 
Zimmer des Pfarrers zu gelangen. 

— Würzburg, 9. Jan. Zu einem Padiräger kam 
kuürzlich Nachmittags auf dem hieſigen Bahnhofe ein frember 
Herr und übergab ihn eine Schachtel und einen Reiſeſack 
mit dem Auftrage, diefe Gegenftäude fo Tange zu halten, 
bis cr ſich Cigarren gekauft haben würde, Der gute Pads 
träger wartete und wartete, allein der fremde Herr ließ ſich 
mit feinen Gigarren nicht mehr blicken. Plöglih wurde 
zum großen Schrecken des biederen Dienftmannes der Reife, 
fact lebendig, und al er, nämlich der Sad, in Gegenwart 
eines Polizeiorgans geöffnet wurde, fand fih darin ein 
lebendiges Kind vor, welched argen Hunger zu haben ſchien. 
So ift die Stadt Würzburg um einen Koftgänger, der 
Nichts bezahlt, reicher geworben. 

Preußen. Wie die „Konigsb. Hartung'ſche Ztg.“ 
mittheilt, hätte dem Eiſenbahnzuge, in welchem ſich am 
28. v. Mis. Prinz Arnulf von Bayern in Begleitung des 
Gropfürften Alexis befand, auf der Tour von Königsberg 
nad Eydikuhnen, gleich Hinter Wehlau, fehr leicht großes 
Unglück pafjiren Können. Es hatte ſich nämlic ein mit 
Holz betadener Schlitten auf dem Schienengeleife feitgefahren. 
Amer vor benjelben gefpannte Pferde bemühten fich vergeblich, 
den Schlitten loszubekommen, ald der Zug heranbraufte, 
Glücklicherweiſe brachte der Locomotivführer noch kurz vor 
dem Hindernig den Ing zum Stehen. Der Führer des 
Sälittens Hatte, ald er den Zug kommen fah, raſch feine 
Pferde vom Schlitten abgeſpannt und mar bdavongejagt. 
Es mußte fih alſo das Zugperfonal heranmaden und dag 
Holz abladen, um den leeren Schlitten vom Geleife fort- 
ſchaffen zu können, worauf bie Fahrt fortgefegt wurde, 

Ausland. 

Frankreich Paris, 10. Yan. Die „Agence Havas” 
meldet aus Raguſa: Die Notabeln Albanieng erklärten 
dem Gouverneur von Ecutari, dag fie fih mit den Waffen 
der Mebergabe Podgoritza's an die Montenegriner wiberfegen 





| Gandern in dev Neumark als Jaſpector veſp. Admintftiator. 





Se 


würden. Die Montenegriner beftehen auf ber Ueberg 
— Aus Madrid wird die Nachricht von dem X 
E3partero’3 gemeldet. Ru 

— Paris, 10. Jan. Eine amtlihe Meldung bejag 


Der Bey von Tunis bewilligt ſaͤmmtliche von Seite 
8 
“ 







geforderten Genugthuungen. Die Eventualität eines Confli 
iſt ſomit beſeitigt, 





2oltales. 

Freifing, 11. San. DVergangenen Mittwoch, de 

8. Januar fand die Beifegung der Leiche des verftorbenen 
Director3 Herrn Dr. Weng von Weihenftephan auf dem 
proteftantifhen Kirchhof ter obern Stadt im Regensburg 
unter Theilnahme zahlreicher Trauergäjte jtatt. N 


































Wir ente 
nehmen dem „Eorr. v. u, f. D.“ nachſtehendes: Dr Karl 
Guſtav Wentz, Director der königlichen landwirthſchaftliche 
Centralſchule Weihenſtephan, iſt am 5. Januar Mittags | 
Folge eines ploͤtzlich eingetretenen Gehirnleidens in Ellerz⸗ 
haufen bei Regensburg verſchieden. Der Verewigle wurd 
am 26. Februar 1819 in Köln geboren, ftudirte nad) 
Abfolvirung des Gymnaſtums in Potsdam auf der Univerfitäl 
Berlin Theologie und war darauf mehrere Jahre Haus— 
lehrer, zulegt in Breslau, was ihm Gelegenheit gab, auf 
der dortigen Univerfität Boilofophie und Naturwiſſenſchaflen 
zu ftudiren. Wegen Kränklichfeit ging er, bereit? dreißig 
Jahre alt, zur Laudwirthſchaft über, welche er pralliſch bei 
einem Freunde in Nieverfihlefien erlernte, und bezog ſodann 
die landwirthſchaftliche Akademie Vresfau in Oberfihlefien. 
Darauf fungirte er auf den Nittergitern Blumberg bei 
Berlin, Hertwigswaldau im Nieverjchlefien und Große 


Früher ‚bereit ergingen Nufe an ihn, als Xehrer der Land: 
wirthſchaft bei den Akademien Prosfau und Weihenftepha 
einzutreten, 1855 folgte er einem erneuten Nufe nad) 
Proskau, wo er ols Docent wirkte, fievelte 1857 auf bi 
mit der Univerfiiät Bonn verbundene landwirthſchaftliche 
Akademie Poppelsdorf als Arminiftrator des akademiſchen 
Gutes und Lehrer über und nahm 1863 die Stellung ale 
Director der k. bayerischen Iandwirihfaftlichen Centralſchule 
Weihenſtephan an, indem er einen gleichzeitigen Ruf an die 
Akademie Waldan in Ditpreußen ablehnte. In Weihenz 
fteppan wirkte er bis zu feinem Tode ununterbrossen in 
ſtrengſten Sinnes raſtloſer, aufreibender Thätigkeit und 
vollzog wichtige Reorganiſationen, die auf die Entfaltung 
der Anftalt (Vorcurs, Brauerſchule), wie auf das Staatde) 
gut (Verfuchsweien, Baumfchule 2c.) und namentlid auf 
die Staatsbrauerei gerichtet waren. Letztere hat ebenſo wie 
die als integrirendes Glied der Centralſchule errichtele 
Brauerſchule Weltruf erlangt. Einer ver letzten und 
begabteſten Vertreter des Princips der iſolirten Akademien, 
welche, nachdem ſie in den Dreißiger- bis Sechsziger Jahren 
ihre Blüthezeit gehabt, allmählig ver Verlegung der agricolen 
Lehrſtühle an die Univerfitäten weichen, war er durch ein 
ganz bejonderes organiſaloriſches Talent ausgezeichnet und 
dabei von einer eminenten pädagogiſchen Begabung ; ihnn 
der in ſelbſtloſer, liebenswürdiger Hingabe Sndividualitäle 
aufzufafjen verjtand, verdanken zahlreiche aufitrebende Kıä 
ſorgſame Führung und gebeihlichen Entwiclungsgang. EX 
wurde mit den Ritterkreuz des Michaelsordens 1. Claſſ 
und mit dem des ſchwediſchen Waſaordens ausgezeichnet und) 
war Mitglied des landwirthſchaftlichen Generalcomile3 füt 
Oberbayern, ſowie correipondirendes Mitglied der kalſerlich 
ruſſiſch freien dkonomiſchen Gefellfchaft zu Petersburg 207° 
1871 erhielt er wegen feiner DVerdienfte in ver freiwilligen 
Krankenpflege die Kriegedenkmünze. In den legten Jahren 
in Folge von Ueberanftrengung häufig leidend, ließ er fi 
dadurch niemals zu einer längeren Unterbrechung ſeiner 
Dienftezobliegenheiten bewegen. Am Weihnachtäabend war 
er in Etterzhaufen, dem Wohnſitz feines Schwiegerjohne 
G. Mendelsſohn-Bartholdy, eingetroffen, um im Kreiſe 
der Kinder und Enkel, welchem feine wegen ſchwerer Cr 
krankung zu Heidelberg in ärzilicher Behandlung weilende 


Gattin fern bleiben mußte, die Feiertage zu werleben, 
Unmittelbar nach feinem Eintreffen mußte er fih, unwohl 
geworben, nieberfegen und entjchlief nach zwölftägiger Dauer 
der Krankheit, deren Diagnofe auf eine acut verlaufende 
Gehirnerweihung geftellt worden, kurz vor Vollendung feine 
60. Lebensjahres. 





Emilie. 
(Fortſetzung) 


Haſtig ließ er dann Alicen von ſeinem Arm gleiten 
und einen Schritt näher ireten®, reichte er beide Hände 
Emilie entgegen. Dunkle Röthe überflog fein Geſicht — 
und feine Stimme verfagte faft vor Erregung, als er ſprach: 

„Mein Gott, ift es denn fein trügeriſches Traumbild, 
dad meine Sinne täufcht ! Emmy, Sie, Sie hier zu finden !* 

Emilie ergriff die bargereichte Hand nicht. — Sie trat 
einen Schritt zurüc, während ihr Geficht volltommen ruhig 
blieb und der Klang ihrer ſüßen melodiſchen Stimme war 
Mar und feſt, als fie entgegnete: 

„Berzeihung, Herr Graf! Sie müſſen fi in ber That 
irren; mir wird heute zum erftenmale in meinem Leben 
die Ehre zu Theil, den Grafen Horftenberg kennen zu 
lernen I” 

Nach diefen Worten wolte fie mit einer leichten Ver— 
beugung an ihm worüber; doch unwillkührlich vertrat ihr 
der Graf den Weg; fein Geficht war während ihrer Worte 
ſehr bleich geworden und feine großen dunfelblauen Augen 
ftarrten fie in fprachlofer Verwirrung an, 

„Was wollen Sie mit diefen Worten jagen ?* vang ſich 
endlich aus feiner gepreßten Bruſt. „Sie kennen mich nicht? 
O Emmy, das ift finnverwirrend, Wenn Sie wühten, fuhr 
er lebhafler fort, wie feit 14 Tagen died Wiederſehen mein 
einziger Gedanke war, denn jeit dieſer Zeit weiß ich exit, 
daß Sie leben. Seit diefer Zeit wurde mir die freudige 
Kunde, daß falfche Gerüchte mich getäuſcht. Mein Gott! 
melde maßloſe Trauer bat mein Herz durch Ihren Verluft 
empfunden! und nun, weld’ maßloſes Entzücken durchbebte 
mich bier bei Ihrem Erkennen! 9, nehmen Sie die harten 
Worte zurüc, fagen Sie, daß es ein graufamer Scherz 
war I” 

Sprach Wahrheit aus bdiefen Worten? Hang ed in 
Emmy’ Seele; hatte er fie wirklich für todt gehalten, over 
wollte er durch diefe Angabe fein Stillfchweigen beſchönigen. 
Da trat in all? feinen verführerifchen Glanze das Bild ver 
todten Gräfin vor ihr geiftiged Auge, Das ſchöne Weib 
Hatte ev fo über Alles nelicht, daß er, um dem Sram über 
ihren Verluſt zu entfliehen, de Heimath verlajjen. Glaubte 


Ehrendiplom des landw. Vereines in Bayern 1877 für verdienſtliche Zeitungen in der Düngerbereitung. | 





er vielleicht jegt durch ſchöne Worte das Herz ber armen | 


| 


Bligichnell gingen diefe Gedanken durch Emmy's Kopf. ! 


Emilie auf's Neue beihören zu können ? 


Ihre dunklen Augen blicten finfter in das aufgeregte Geſicht 
des Grafen und um ven fleinen Mund zuckte ein ſpöttiſches 
Lächeln, als fie fagte: 

„Sıerzen, Herr Graf? ich meine, der Augenblic wäre 
nicht gut dazu gewählt! Sch erfläre Ihnen noch einmal, ich 
kenne feinen Grafen Horftenberg und verftehe die jentimentale 
Romantik in Ihren Worten nicht |" 

Als die legten Worte fo eifig kalt verklangen, 
Graf Horjtenberg einige Schritte zurüd, 
Geſtalt ftand jet hochaufgerichtet da. Aber aus feinen 
Augen jprach ein fo jehmerzlicker Vorwurf, dag Emmy nur 
mit übermenfchlicher Anjtrengung diem Blick ruhig zu 
begegnen vermochte; doc ihre ftarfe Willenskraft Lie keine 
Wimper zuden. So jchauten fie ſich eine Minute gegen— 
feitig in die Augen; dann fagte ver Graf mit ttefverhafsener 
Stimme: 

„Ich wünfce, daß nie die Stunde kommen möchte, wo 
Ste dieſe Worte bereuen; ich fühle, Sie verdammen mic 
ungehört, id; werde died zu ertragen wiſſen. Nur das eine 
habe ich ein Recht, zu fragen: Wenn Sie mich fo tief ver— 
achten, (hier Hang jeine Stimme faft rauf) daß Sie leugnen, 
mich je gefannt zu baben, obwohl ich damals noch nicht 
den Namen Horjtenberg führte, jondern Eugen von Bendheim 
bieß, was veranlagt Sie, in mein Haus zu fommen, die 
Lehrerin meiner Kinder zu werden ? Welche Abficht konnte 
Sie dabei leiten ? Geſchah es vielleicht, um mir die Herzen 
derfelben zu —“ 

„Nicht weiter, Here Graf!“ rief Emmy mit bebender 
Stimme, während eine glühende Nöthe ihr vorhin todte 
blaſſes Geficht übergoß. „Nicht meiter! Zu vertheidigen 
habe ich mich dieſer ſchmäblichen Anklage gegenüber nicht, 
das wäre unter meiner Würde, Aber dad Eine muß ich 
Ihnen jagen: Erſt feit heute weiß ich, daß Graf Horftenberg 
noch einen andern Namen führt. Hätte ich dies früher 
geahnt, wahrlid Sie follten nie die Gelegenheit gehabt 
haben, durch meinen Anbli an eine unwiderbringlich ver- 
lorene Zeit erinnert zu werden, die Ihnen vielleicht peinliche 
Gefühle exweckt, — Doch beruhigen Sie fih, es wird meine 
Sorge fein, Sie jo ſchnell wie möglich von meiner unanz 
genehmen Gegenwart zu befreien |" 

Hatte Emilie geglaubt, durch ihre ſchneidenden Worte 
den Grafen zerknirſcht und vernichtet zu fehen, jo irrte fie 
fih. Se länger fie ſprach, je rubiger wurde er. 
Blick hing unverwandt an ihrem Antlig und einmal zog ein 
bligjchne''ed wunterbares Leuchten über fein Geſicht. (F. f) 


trat 


E die Fabrik Heufed D 
empfiehlt den Herren Gutsbefikern und Oekonomen ihre 


ünger unter Gehaltsgarantie — 


mit dem Bemerken, daß diejelben, wenn direkt aus unferer Fabrik bezogen, durch die kgl. Centralverfuhsftation zu 
Münden, fowie durd die landwirthſchaftliche Verſuchsſtalion Regensburg unentgeltlih auf ihren es 
25) 


an wickfamen Beſtandtheilen geprüft werden. 


Etwa durd die Unterfuhung nachgewieſene Meinder-Gehalte werden prompteft vergütet und Preisliſten fonie 
gemeinverjtändliche Gebrauchsanmweilungen auf Verlangen ſofort franco zugejandt. 


Niederlagen halten die Herren: 


Franz Lechner in München, Sendlingerthorplag Nr. 8. 
Julius Neuhöfer in München, Ganaljttage Nr. 53. 


Die Direktion. 


Im Januar 1879. 





Schrot-Mühlen 


vorzügliche Leiftung wird — Solide Agenten erwünſcht. 


h. Mayfarth & Comp,, Maſchinenfabrik, Frankfurt a. m. 


zum Schroten aller Getreidearten für Viehfutter, und Bereitung von Mehl 
von der fleiniten Wandjchrotmühle von Am. 25 an bis zur größten für 1, 2, 
3 und 4pferdigen Non oder Dampftraft. 


Entſprechend Bun Er 


Geldrollenpapier 


vorräthig bei F. P. Datterer. 


Seine ſtolze 


Sein | 








Tan-Kränden 


Bruderbundes der „Iramhapigen“ 


am Montag, den 20. ds. Mts. im Paradiese. 
— — > 


In den Tanzeszwischenpausen | Und Kameele mit 2 Bockel, 

Führt man vor mit vie) Applausen \ Häring, Krebse und Sardellen, 

Eine Menascherie | Stocktisch, Caviar, Macrelen, 

Ach! was wird man sehn’n! Herrje! Adler und ein Regenwurm 
Fünfzigstausend Thiere sind es: | üna die Krähe von dem Thurm, 

Esel, Schwein’, ein Hund des Windes, || Selbst der allerkleinste Floh 

Auch die „Gall der Nacht‘ ist da Ikeandes sich doch irgendwo, 

Und noch viel, etcetera, Alles dieses kann gewinnen, 

Ferkel, Hasen, Pferde, Affen, | Wen das Glück fasst bei der Hand, 
Tiger, Katzen und Giraffen, a ein Wunsch in Nichts zerrinnen, 
Löwen, Spatzen, Mäuse, Gockel, Geht man leer aus ohne Schand, 

Die geladenen Gäste haben das Recht in Maske zu erscheinen und die Pflicht, 
sich möglichst gut zu unterhalten. Ausserdem können Maskenkarten, welche zum 
Besuch in Maske berechtigen, bei Herrn Franz Wörner, Ziegelgasse, gegen Erlag 
von 1 Mk. erholt werden. Schwarze Dominos sind — wegen angeborner "Langweilig- 
keit — ganz ausgeschlossen. 


Der Ausschuss, 


Gesellschaft — 


Samstag, den 18. Januar I. Js. Abends % Uhr findet ein 


TANZ -SmA 


im Gasthause zur Schiessstätte 
statt. Nur @ indige Masken haben Zutritt (Dominos ausgeschlossen). Masken- 
karten, per ck zu 40 Pf., sind zu haben bei Herın Jos. Pleninger, Maler, Joh, 
Meier, Kupferschmied und Abends an der Kassa, 
Der Ausschuss. 








NMazburege. U 


Heute — N .: Ianuar (95) 


CS $treich-Mulik, D 


Yulık war 
wozu freunolichſt einladet 


Jakob Büdjele, Gaſtwirlh. 





Am Sonntag, den 12. Januar 


Zocknmuſik 


beim Furtnerbräu. 
Anſtich grüh 10 Uhr. 





Ps 


SEismaschinen*! \ 


von einer 
Leiftungsfähigkeit bis zu 2000 Pfand pro Stunde, 


Patent-Mineralwaller-Apparate 


empfiehlt die Waſchinenfadrik von 


Oskar Kropf in Nordhausen a. Harz. 
use 
wie Sreisicken years. amd 










Um der unausgefesien Zeitzerjplitterung zu begegnen, ſieht fich die untere ! 
fertigte Inſpektion weranlaßt, für alle Angelegenheiten, welche nicht unmittelbar 
auf Unterricht oder Disciplin Bezug haben, eine eigene Sprechjtunde anzube— 
raumen und hiefür an Werkfagen die Zeit von 134— 224, an Honn- umd | 
Sefttagen von 12°,— 1? zu bejtimmen. Einzig und ansſoliehlich zu dieſer 
Zeit werden alle Anfragen, Geldauszahlungen aller Art, kurz alle Vorunterricht frei. 
Geſchäftsſachen entgegengenommen und erle April und Oktober. 





TECHNICUM 
MITTWEIDA — (Sacasen). 
Maschinenbauschule. 


Aufnahmen: 


(89 15a 





Mitte 


Die beite u. 
Palma — Bremer —— — 
500 Stück franko 15 Mark. 


billigfte Gigarre zu 3 


rgerkränzchen. 
Sonntag, den 12. Januar 1879 


Öelellige Unterhaltung, 


Das projectirte Tanzkränzchen findet 
am 19. d Mts.-ftatt 90 


Zheodor — Augsburg, 








Theater deekath. Geſellenvereinz 





Die hal. Schullehterfeminar-Infpektion: 


RL Dr. Leugfehinere 
KIKXKKKIIKKKIKIKKKKKIIX 
Die beiden Sceelengottesdienfte für den verſtorbenen Herrn 


Pfarrer (91) 
Dazxberger 


laſſen feine Bfarrfinder Montag, den 13. und Dienftag, 





empfiehlt unter 
Driginal-Qualität 


mit Glas ME 2. 25. 


Dir. 2.75. 


Carl Korn in Hürnberg 
Garantie feinſter 
229) | 

Arae de Batavia ertrafein, alt, 
per gi. mit Glas ME. 1.75 Bf. 


Rum-Jamaica, alt, per Flaſche 


Cognae, alt, per Flaſche wit Glas 


Sonntag, den 12. Januar 
Abends 428 Uhr 


Die Anbetung des Christkindes, 


wozu ernubenjt eingeladen wird. (83) 
Stadftheater in Freiſing 
Im Saale des Herrn Biberger, (Stiegihräu) 


Direction Max Gröbmair, 
Sonntag, den 12. Januar 1879 


Der Ausschuss, 


Zu verfaufen 


ein Hans mit Gjiige und Liqueur— 
Fabrikationsgefhäft und großer Kund— 
ſchaft in einer Stadt Schwabens mit 
geringer Anzahlung. Näheres in der 
— d. Bl. (92 


h —* 
















































































































































































































8 
den 14. Januar Früh 429 Uhr in Oberhummel abhalten J OEL Orte Nachmittags 4 Uhr für Kinder und 
2 5 Moto Heislainger. ficht als Heilmittel allein Kinderfreunde : 
| — ſondern als Univerſalmittel zum täglichen J 3No 
Gear Heise. eiernet yım Hit Staberl's Keiſeabenteuer 
—BB— * A \ ines jchön ätürlichen 4 > der der 
oe BELELTLEZILEDTSTORTOR ‚Cassen-Fabrikant in Landshut, Haares unb immer reinen, tätigen Kapipaut Yeittnesschreiher in. 1000 Acnosi, 
ramiirt Weltausitellung Wien, , etwas gelegen ift, empfiehlt man nachdrück— — ERN UA. LED) u Era 
Todes Anzs iq e. & | empfiehit feine foliben ar ee licht Sqhwank in 3 Akten von Herrm. Dom 
—9 | s d e > B ” 
& J 8 bejtbewährten feuer⸗ und diebesſicheren Better’s Kinder bezahlen bie ‚Hälfte der 
Nach Gottes heiligem Willen verschied Abends 28 Uhr | ? ) übligen Preije. 
388 i * vun unser inniestgeliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwiegervater = —A Haarw Qi Abend-Borftellung 
N und Schwager i J * m Pi > 
2 f h } j © an sen = Geftüm-Stüd.) 
# IR 33 ’ welches neuerdings durch Di 
* 41e44 WW \ | 9 Conſtruktion, in 36 verichiebenen | Zeugniffe erfter Autoritäten a 
SS Jerr [& g ra N H b) u = ; ti atents wurde —— auch für Inſtitu Il is | N azal) 
1 , SER Tahl-Panzer-Platten und ’8 abs eindringlich zu empfehlen iſt. 
82 R h Oekonom dahier, =! Te knestipertberenmaich Au baben um 40 Pf. bei Hrn A. Albert | Roni, Graf und Straßenfängerit 
2 Bash — Leiden und Empfang der hl. Sterbsacramente in seinem 8 schloß veriehen, in Jolideſt ü tung | in "Freifing. Nitterluftipiel in D Alten von Zölfen, | 
BuuTWenSnajahre: (85) SFR lau den billigfien Pr abrif | — — EEE = — J— 
WWir empfehlen den theueren Verstorbenen fro: Gedenke: 45 lieferte bereits 900 Stufe) x Goursbe t 
Gebete, uns fernerem Wohlwollen. De en ® wirt Breisliften gratis und franko Erbe IE RN Brei | vom 10. Januar EN von 
% ee M BE0000000000m8 Am 30. De.: Katharina, Tochter des | JSchillein Söhne in Freifing u ünchen | 
Sandels \ ) &s Ang TE, 
x Die tieltenuernd Hinterbliebenen. 8 Spielwerke Dr rn "4. ‚him 
3% Die Beerdigung findet ı "Sonntag, den 12. dh. Nachmittags 2? Uhr, der ücke fpielend Sohn_des Taglöhners Cimon Nenmüller | 4% * Mark | 95.30] 3 
Trauergottesdienst Montag früh 9 Uhr statt. 4 Mandoli we) von Sa 9 und Saura € illeg. | 
: * aſtagnette mmelſtimmen 9 ae Bruber, 4 bayer 94.80 94 
N R f ) 41107 ( 
ZEBELELEZIEEZERTLEELELE DEDERESOLSEHEESENEHESE, os Q | Eopbic Maria, Lahier DIE Aunftmäkle| Are bayer 
3 REF: Ss pieldofen 9 beſißers Joſeph Hack dah. und Auton Joh., 
it fer hrof- Na men ‚02-16 Stüc eo ferner Neceffaires () | a u — ger von Auenb. Vereinst, 9 
1 Lo. de ece € 5 ) DJ} 
& | & 9 6 San 8 — — a Münden 
INA rl hotographie-Albums Schreibzeuge, arten und Anna, Tochter des Schuhmacher- 4°) t⸗Obl 93.20 
jet 25 AD Mar K ! i REN Briefbeichwerer, Blu- N eifters %. Sadner dal. — en o Stab a ——— 
ein Centner ſtündliche Leiſtung, für Hand- und Kraftbetrieb, größere Numern nn, Cigarren-Etuis, QTabafs- 0 Sohn des Taglöhners Joſ. Stadler von | der bayer. Hypotbetenbanf . . 1215.90 
Bis 20 Gentner Leiftung die Stunde; Benügung ohne Control-Apparat aeit dojen, Arbeitstiiche, Hlajchen, Biergläfer, 4 | Tehbrud. Am 8.: Philipp Joſef Albert, Deſlerreich. 
pparat geitattet, () Bortemonnaies, Stühle zc., alles mit) | leg. Kind von Katisberg (Bral;) und | o Silberrente 3 
——— (34) 1) Muſit. ES N empfiehlt 9 Erneft, Sohn des Trivatier &ch Silder dab, | 49a ee RR — 
3 H. Seller, Bern, 9 9 | R ne oe e> 
Hendfchel & Buttenberg, 2 Bar Au ae Bat, inQ ir —— rien. x 
— ein Na titeht, fr : 3 ti an —— — 
München, Blumenstrasse 3. Oele male en Martin Ilmberger 7——— a aan | I 
In Mitte der Stadt ift ein geräumiger Bi. einer Lehrerswittwe tjt ein möb- O iluftr. Preisfiften jende Franco. | Geftorbene: [39% Stontsbahn ...... 3 I 
Stadel, jowohl als Magazin, als Iirtes Zimmer billig zu vermieten DOOOO9OI-OOO9 Gas: Re ae Ungar. SR | 
5 i 4 x 3 t Be a = 
für Wohnräume gut verwendbar, zu Dojelbft werden auch Stlavier- und | Rettenfchmiebmeifterschefrau dah., 55 9. a. 5% Galigiihe Bahn |155.60 
verkaufen, Näheres H8..Nr. 302 in Singſtunden ertheilt. Kaſernſtraße Am 6.: Therefia, Tochter des Delonom | 5% Clifabeth-Bahn 72er . | — 
Rreifing. (61 2a) | 583Yıs 1 Stiege, (76 6b) d dh a 1 Be x 23 a. A | 5° Deit. Nordweitb. Lit, B. | — 
: e = = Br u emme efonom von Amerika, 
Telegraphiſcher Schrannen-Bericht Ynpermoching, 39%. 0. und Matthias, | 6% 1887er Yan uli 2... | — 
S Münden, 11. Januar 1849 2 1 | rin 8, Sulmadeindtus RR ‚5% ———— An — 
= = ee BER KAISERIE U. a m ako N 
Schran⸗ Bertauf | Keſ Mittel. 5% N —*— | des es Hay LE | 1885 Pe ai RE: + 
ertauf. Reſt. J Geſtiegen. f en emhaufen, g. a. und noth- Looſe. 
Fruchtgattung, | nenftand. Preis. ſtiegen. | Gefallen. Deutschlander® getauftes Mädchen des Mitsinenihloffern | Bappenheincer f en Mt. 18.50 
Gentner. [Gentner. | Cenmer. | we. W- |me Wi | me] : Jkob Boßhard von Zurbenthal (Schweiz). | Braunſchweiger . ... „128, 
SE Ser ——— gr | im 9.: Yol. Yacherl, Led. Mrivatier von duger „120. 
Walzen... 3370 2694 | Bra6 | 8 j 78 VW, gelpa ene (94) Ging, 55 I 2 Mt a.; Barbara Kühnz | Ansbad-Öunenbaufer * 
Rom ac 2291 1721 570  frgelh u. Sto &h ol; un ilfeg. Kind von Rieden, 1 Mt. ı 4% bayer. Prämienz Anleihe 
Gerfte 023 | 474 | 549 | 615 Br en Detanom Vah, 82.5.0. Ai 20. Matikias, 20 Stanchötite. . . Mt 
e g, EM SEE et Doz wird in größeren oder Ale Partien 3 auhigs ancs· Stücke 
Haber 7269 | 6004 125 Sohn des Ban Matth. Besl dahier, | Engl. Sonereigns . 
— | l abgegeben bei König, H8.-Nr. 312. |1 Mt. 10 Tg. a. | Deflerr. ee 


aktion, Druck und Verlag von 3. B. Datterer in Freiing. 
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reiſinger Tagblatt. | 


Zugleich Amtsblatt für Treifing und Moosburg. 
Dienftag, 14. Januar 


1879, 


































F Auf das „Freifinger Tagblatt“ 
nod fortwährend, Hier in der Expedition, 


Deutſchland. 

Münden, 11. Jan. Die Mitglieder der 
fion, welche berufen ift, Über die Verwendung ver 
der „Wilhelmsſpende“ zu berathen und entſprechende 


Berlin einberufen worden, Wie wir vernehmen, dürfte 
en alsbald ſtaufindenden Sitzungen dev Commilfion die 
five Beſchlußfaſſung derfelben zu erwarten fein, — 
bgrordneten Dr. Pfahler und weiteren 45 Mitgliedern 
atriotijchen Rammerfraktion wird beantragt, dem neulich 
Inien Antrag des Abgeoroneten Scheld die Faſſung zu 
3 daß die Staatöregi-rung erfucht werde, beim Bundez- 
dahin zu wirken: daß im Wege ber Reichsgeſetzgebung 
ie vertragsmäßigen Zinfen auf ein beſtimmtes höchſtes 
eingeihränkt nud die diefes Maß, unter welcher Form 
ev, Überf'greitenden Vereinbarungen für unverbindlich 
wi werben, 2) der verftcchte Wucher unter Strafe geitellt 
3) die Wechſelfähigkeit auf im Handelsregiſter einge- 
bene Kaufleute befehränft oder — menu letzteres nicht 
ſührbar fein ſollle — die Zurücforderung wucheriſcher 
ſelbeträge ge enüber den beim Wucher Betheiligten durch 
Nachklage peftattet wird.” 
— Münden, 12, Jan. Vor den Schranken bes 
lichen Militärbezirksgerichtes ſtand geftern der Einjährtg« 
willige Ludwig Böck, früher Univerfitätzftudent, um ſich 
eine Anzahl von Schwindeleien, welche er in der Zeit 
Jahre 1878-4878 verübte, zu verantworten. Der 
ſaatsauwalt betonte, dag Böck nicht allein bie der 
Mlage unterſtellten Handlungen verübt, foudern daß er 
viele andere Gefchäftsleute durch Herausnahme von 
Orllantringen, Reißzeugen, Uhren, Schmucgegeuftänden, 
e cr, che fie einen Strafantrag geftellt, beſchädigt, mit 
Worte die gauge Stadt unficher gemacht habe, 
lben ſei zu gratuliren, daß man dieſes Schwindlers 
oft geworden. Der Schwindler Hatte in einer Nacht 
ME in Champagner verausgabt. Urtheil: 2 Jahr 
haus. 


—- Münden, 12. Jan. Aus dem Geſchäflsausweiſe 
Slandes amies unſerer Stadt ergibt ſich, daß bet demſelben 
im Johte 1878 9193 Geburten und 7949 Todesfälle an— 
gemeldet, ſowe 1902 Eheichltegungen vargenom en wurden. 
23 Dezember v. 38. erſchien vor bem Standesbeamten 
3 5000, Brautpaar, — eine Ziffer, welche bei feinem 
et en deutſchen Standesamte erreicht fein bürfte, 

— Würzburg, 10. Yan. Die Frau Burger, welche 
Aigit in einer unfeligen Stunde der Geiſtesumnachtung 4 
Kinder ſo jämmertih hinſchlachtete, befindet fih zur 
war in der Sirenanftalt des Juliusſpitales, allein fie 
lbollftändig bei Sinnen und erinnert fi aller Einzel- 
Eder graufigen That ganz genau. Ihre zwei nor 
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ge zu ſiellen, find neuerdings auf nächſten Dienftag | 


\ 
| 





An iger Tagblatt“ erjheint täglich mit Ausnahme der Montage und toftet in Freiling jowie auswärts durch die Poſt Mt. 1.80. Inſerate werden die Sipaltige Garmond ·⸗ 
u Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfahe Blatt fojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Ri. Allwögentlic Ei als —— — beigegeben 


lebenden Kinder befinden ſich trotz er vielen Wanden gleich: 
falls ziemlih gut und beftcht Hoffnung, ſie am Leben ev 
halten zu können, 


Preußen. Eine intereffante Wechſelfälſchung ift jüngft 
in Berlin vorgefommen und mahnt wieder vinmal recht 
eindringlich, beim Schreiben eined Namens recht vorſichtig 
zu fein. Der Brofeffor Dr. Sp, bat die Gewohnheit, wie 
viele andere Leute, auf daS leere Vorjegblatt jedes ver Bücher 
feiner reichen Bibliothek feinen Namen zu ſetzen und zwar 
oben etwa einen Finger breit vom Rande. Bei der 
Gefälligkeit des Herrn Profeſſors nahm es nicht Wunder, 
daß häufig Bücher an Bekannte verliehen waren. Auch 
der Prediger M, Hatte einige Bücher von Sp. geliehen, 
die jammtlih am oberen Nande des DBorfegblattes deutlich 
mit: „Dr. theol, Sp." bejchrieben waren. Eines Tages 
lieg fih num bei dem Paſtor ein früherer Gymnafiallehrer 
melden, um dem Pastor eine Bitte vorzutragen! Der Prediger 
ließ bitten, in feinem Arbeitszimmer auf ihn zu warten. 
Der Lehrer a. D. nahm ein Buch zur Hand und fchnitt, 
als er auf dem Vorjegblatt die ihm befannte fehöne und 
are Unterſchrift des Dr. Sp. ſah, dasſelbe heraus und 
ſteckte es zu ſich. Zu Haufe angekommen, confirhirte er 
fih aus dem werthvollen Borjegblatt ein Accept des Profeſſor 
Sp. über 4000 Mark. Der Banquier dv. S,, an den ber 
Faͤlſcher jich wegen Discontirung des Wechfel8 wandte, hatte 
kein Bedenken, den Betrag mit ganz geringem Abzug zu 
zahlen, denn dev Profeffor Sp., der eben auf einer Reife 
begriffen war, tft ein notoriſch wohlhabender Mann, mit 
dem Bangaler bekannt und beſonders kennt S. feine Unter: 
ſchrift ganz genau. Der Profeffor war allerdings etwas 
Gberrafct, als ihm am Berfalltage ein Wechſel präfentirt 
wurde, von deſſen Eyiftenz er keine Ahnung hatte, Nach— 
forſchungen führten denn endlich barauf, daß nur der Bejuch 
bei dem Paſtor M. den Streih außgeführt haben konnte. 
Der Fälfcher ſelbſt iſt längſt unfichtbar geworden, und bie 
beiden Betheiligten, die reiche Leute find, haben fich geeinigt, 

Ausland 

Rußland. St. Petersburg, 11. Jan. Gegenüber 
dem gejtern jhon von Seite der Regierung dementirten 
Telegramm des „Golos“, nach welchem in Zarizin die Peft 
aufgetreten fein jollte, veröffenilicht der „Regierungsbote“ 
ein Telegramm des Doctor Prafjowäly, wortu angekündigt 
wird, daß am 9, Januar in Aſtrachan nur 2 Perſonen an 
einer phöſen Entzündung und in Taritza eine Perfon an 
derfelben Krankheit gejtorben feien, A 

England. London, 11. Jar. Graf Schumwaloff 
sonferizte geftern mit Marquis Salisbury, welcher Hierauf 
mit Lord Beaconsfield uud Lord Craubrook correfpondirte. — 
Der „Standard” meldet aus Sifoodin, 7. Jan.: Die 
Gavallerie der Kwettah⸗Colonne befiegte geftern in einem 
Treffen die Afghanen. Letztere verloren: 24 Todte, neun 
Gefangene und 20 Geſchutze. 1200 Mann afghaniſche 
Cavallerie ergaben fih den Englänvern, deren Verluſt eff 
Verwundete beträgt. Der „Standard“ berichtet ferner aus 
Khoft, 9. Jan: Den Hänptlingen der Mongol® und 
Maziris, welde General Roberts angegriffen hatten, wurde 
ber erbetene Pardon gewährt. . 














a und Jandwirthſchaſt, Indufrie und Bandel, 
x erkehr am Mündener Schlacht- und 
Viehhofe vom 29. Dez. 1878 big A. Jun. 1879) Zutrieb 
zum Veehhof: 599Ochſen, 294 Kühe, 190 Stiere, 63 Rinder, 
3571 Kälber, 302 Maftihweine, 2478 gemeine Schweine, 
145 Friſchlinge, 296 Schafe und Ziegen, 104 Lämmer, Kite 
und Spanferfel, 13 Pferde; in Summa 8064; Abfuhr zum 
Schlachthof: 588 Ofen, 294 Kühe, 183 Stiere, 59 Rinder, 
3571 Kälber, 22 Schafe und Ziegen, 104 Lämmer, Kige und 
Spanferkel, 302 Maſtſchweine, 2287 gemeine Schweine, 
145 Friſchlinge, 13 Pferde, in Summa 7842 Scck. Schlachthof: 
Sefchlachtet wurden: 348 Ochſen, 294 Kühe, 103 Stiere, 
46 Rinder, 3571 Kälber, 279 Maſtſchweine, 1567 gemeine 
Schweine, 145 Friſchlinge, 282 Schafe und Ziegen, 104 Lämmer, 
Kitze und Spanferkel, 13 Pferde, in Summa 6752 Stück. 

Nürnberg, 11. Jan. (Hopfenmarkftberict.) 
Das Geſchäft geht jet ſehr ſtill; am Donnerſtagsmarkt 
war Vormittags kaum ein Käufer zu fehen. Dennoch bes 
trug der Umſatz jenes Tapes 300 Ballen, während dag 
geftrige Geſchaͤft fih nur auf 190 Ballen belief. Die vers 
ſchiedenen Abſchlüſſe beftanden meiften® aus Mitieljorten, 
und zwar aus Poſenern zu 4875 ME, Eljäfjern zu 
50-65 ME,, Gebirgahopfen zu 50—56 ME, Hallertauern 
zu-48— 60 ME. In befferen Qualitäten iſt felten etwas 
vorhanden, doch find xiliche Heine Beträge in Prima 
zu 100—1410 Mark zu verzeichnen, und Spalter Landfiegel- 
hopfen wurten in ben Magazinen der Händler zu den bie— 
berigen Preifen, je nach Beſchaffenheit mit 100-150 WE, 
eine Partie Mosbacher zu 160 ME bezahlt. Von anderen 
Handelsplägen, etwa Saaz ausgenommen, find die Mit: 
theilungen über das Gefchäft äußert dürftig; nur ber 
Near Morker Wocenberiht zeigt eine größere VBerihiffung 
amerifanifcher Hopfen nad) England an, was unferen Ex— 
porteuren Feine angenehme - Nachricht fein dürfte. Heute 
ſchließt das Gefchäft jehr ſtill; Für Fichte, gutfarbige Sorten 
ift täglich mehr oder weniger Bedarf, fie find aber Außerft 
felten zu finden. Bis Mittag ift ein Umfag von 120 
Ballen zu notiren. (U. 9.3.) 

Köln, 9. Jan. Bei der heute begonnenen Ziehung 


der Dombau:Lotterie wurden folgende Hauptgewinnite ges ; 
zogen: 15,000 ME fiel auf Nr. 54,245; je 1500 ME, - 
anf die Nummern 114,533, 277,549 und 326,962; je 


600 ME. fielen auf die Nummern 70,212, 159,601, 197,279, 
31,711,87,984, 93,863, 98,741, 94,261, 105,113, 139,467, 
452,416, 159.532, 161,840, 169,261, 206,284, 268,255, 
275,493, 276,864, 292,797, 312,459, 339,282, 348,788; 
je 800 ME. gewinnen die Nummern; 82573, 162074, 
283711, 28300, 49383, 50646, 78718, 76553, 7Y411, 
82357, 105,005, 147,119, 117,974, 122,464, 146,612, 
150,841, 160,634, 202,344, 205,834, 218,217, 211,127, 
216,940, 229,725, 247,422,.253,045, 262,828, 271,874, 
285,155, 289,775, 290 083, 298,936, 299,436, 302,037, 
303,568, 323,289, 333,768, 342,991. 

Köln, 10. Jan. Bei der heute fortzejegten Ziehung 
der Dombaufotterie wurben folgende Haupfgewinnfte gezogen: 
75000 ME. fill auf Nr. 303,337. Ye 1500 ME. fielen 
auf die Nummern 57875 und 186,343. Je 600 ME, 
fielen auf die Nummern 6727, 26.417, 69,479, 105,973, 
“ 220,006, 252,588, 257,678, 265,820, 284,345, 291,066, 
307,847. Je 300 Dt. gewannen die Nummern: 11482, 
13797, 21423, 65449, 84568, 90734, 93497, 99862, 
125,259, 143,566, 154,468, 158,162, 159,340, 193,735, 
209,205, 211,757, 217,438, 237,947, 237,957, 273,069, 
277,593, 292,400, 317,756, 331,680. 








2otales 
Aus der öffentlichen Magiftratsfigung 
vom 2. Januar 1879, 
4) Zur Kenntniß wurde gebraht: a) Regierungs- 
Entjgliegung vom 1%. Dez. 1878 die Abhaltung einer 
Bierpifitation im Monate November 1878 beir,, wonach 













































die Angelegenheit dem Staaldanwalte am k. Bezirksgerichte 
bahier zu übergeben ift; b) deöpleichen vom 25, Dezember 
1878 die Rechnung der Leihanftalt der Stadt Freifing für 
dad Jahr 1877 beir., wonach die erhobenen Beanftandungen“ 

für beruhend erflärt wurden; c) Einfendung des Verwaltungs⸗ 
berichtes des Stadtmagiſtrats Rofenheim pro 1877 und N 
wird hiefür der Dank ausgeſprochen; d) Anzeige der 
Geſellſchaft Humpnia vom 30. vor. Mis. die Wahl eines 
Vorftandes betr. in der Berfon des Malers Joſ. Pleninger; 
e) Anzeige der Gejelihaft Bergrofe vom 28, vor, Mid, 
die Verlegung des Geſellſchaftslokales vom Paradies zun 
Urbanbräu ; £) Beihlüffe des Gemeindecollegiums vom 30, 
vor. präf. 2. ds. Mis. in welchen Zuftimmung zu bereit 


Anton, II. Vorftand Herr Dr. Daller, k. Weealprofeſſor, 
JL. Schriftführer Here Scholz Joſeph, II. Schriftführer 
Herr Lechner Xaver, Tischler gewählt wurden. 2) Genehmigt 
wurde dad Geſuch: a) der MWeichenwärteräfrau Thereſſa 
Winkler dahier um Annahme des Kindes Jakob der Bahn 
arbeiterzeheleute Philipp und Maria Mähler von Nieber- 
viehbach in Koft und Pflege; b) de& Uhrmacher Lorenz 
Boltner um Echöhung feine? Honorars für das Aufziehen 7 
der Thurmuhr und zwar don 86 ME. pro Jahr auf 100 7, 
ME, jedoch nur fo lange die alte Pfarruhr nicht durch 
eine neue erjet wird. Zugleich wurde angeregt, mit ber 
Kirhenverwaltung St. Georg ind Benehmen zu hrelen, 
bezüglich der Beichaffung einer neuen Wyr, da die derzeitige © 
weil ſchon feit 1690 im Gebraude, vollſtändig ausger 
gangen iſt, und nicht mehr reparirt werden kann. 3) Wurbe 
das Nefultat der im Monate November und Dezember vor⸗ 
genommenen Bifitation über Verifielrung der Waagen, Gewichte, 
Hohl, Flüffigkeiter und ;Längenmaage pro 1878 bekannt” 
gegeben und beſchloſſen, jene Geſchäftsleute, welche bereit? 
dergleichen Branftandungen wegen verwarnt wurden, ber 
Staatzanwaltjcaft zur Strafeinjchreitung anzuzeigen, jene 
Sefäftsleute aber, die noch nicht verwarnt wurden, zu ver⸗ 
warnen. 4) Wurde dem Magiſtratsrathe Hrn. Oftermann 
ala Mitglied der Kammer der Abgeordneten auf bie Dauer 
der Verhandlungen derſelben der nöthige Urlaub erteilt 
als Stellvertreter für die dem Hrn. Oftermann anvertrauten 
Fonde wurde Magiftratsrath Hr. Entleutner beftimmt. - 
Freifing, 13. Jan. Der Diftrictsjehulinfpeclor, 
erzbifchöfl. geiſtlicher Nath und Stadtpfarrer V. Schmitt 
in Moosburg wurde auf fein Anfuchen wegen körperlichen 
Leidens und unter Anerkennung feines langjährigen und 
erfprieglichen Wirken von der Funckion eines k, Diftrictr 
ſchulinſpteſors für den Diſtriet Moosburg I enthoben und 
die hienach erledigte Function dem Pfarrer J. Genghammer 
in Bruckberg Übertragen. 
REN —— 


Emilie. 
(Fortſetzung) 

Als ſie jetzt mit einer ſtolzen Bewegung den Balkon 
verlaſſen wollte, irat er ihr noch einmal in ven Weg. 

Sie waren Beide allein, denn Oskar und Alice hatten 
längft bet dem ihnen unverftänblichen Gefpräch ſich wieder 
zur Großmama begeben. 

„E3 ift gut,“ fo fagte Geaf Horftenberg ernft, „daB 
gleich in ber erften Stunde alles klar zwifchen ung wird. 
SH weiß nun, daß Sie mid nicht Innen wollen. Ich 
meinerſeits werde mich bemühen, in Ihnen auch nur eine 
fremde Dame zu erbliden; erlauben Sie nun dem Ihnen 
fremden Grafen. Horſtenberg eine Bitte auszufprechen: Wie” 
mir die Worte meiner Schwiegermutter andeuteten, find Ste” 
ihr und aud den Kindern ſehr theuer, wenn Sie dieſe 
Zuneigung nur ein ein wenig erwidern, dann Bitte ich 
feinen vorſchnellen Entfhlug zu faſſen und dies Haus 
meinetwegen plöglih zu verlaſſen. „Ueberdies,“ fügte er 
in leichterem Tone hinzu, „iſt Schloß Horſtenberg groß und 

































‚zweien Menfchen, die Abneigung gegen 
Gelegenheit zu geben, fih aus dem Wege 
d , dag ich vorhin verlegende Worte 
ie es Ihnen vielleicht fhwer machen, meiner 
zu geben, verzeihen Ste mir dieſelben.“ 

n legten Worten ang wieder ein leifes Zittern 
er tiefen Stimme, und ſchnell ging er, ohne eine 
mung Enmy's abzuwarten, der Gräfin und feinen 
entgegen, bie eben eilends die Treppe einporftiegen, 
Was werden Sie von mir denken,” rief die alte Dame 
tem jungen Mädchen entgegen, „daß ich die Vor— 
meines Schwiegerfohnes den Kindern überließ ? 
Sie aber bie Freude des Anton gejehen, ala ich zu 
ruͤckkehrte, (ver treue Burfche glaubte fih ſchon ver- 
dann bin ich ficher, Sie würten mir den argen 
gegen Sie verzeihen! aber nun möchte ich auch 
ob ſich Oskar feines Auftvagd mit der gehörigen 
und Felerlichkeit entledigt hat?” 

Danıe war in einer jo glücklichen Stimmung, daß 
e keife Bitterkeit, die aus des Grafen Antwort hindurch 
nicht bemerkte: „Du kannſt vollfommen ruhig fein, 
Mama,” fagte er, „ih bin überzeugt, Fräulein Storp 
6 haben und buch Oskars DBorftellung genügend 


Anton geiprochen, nicht lange geworden.“ 

„ud,“ rief die Gräfin lächelnd, „das glaube ich wohl, 

kane ja das liebenswürdige Uuterhaltungstalent von 
in Storp| Jetzt aber wird es endlich Zeit fein, wir 

ügen ung in den Speifejaal, oder willit Du vielleicht 

er Dein Zimmer aufluchen, um Dir vor dem Eifen 

noch eine kurze Zeit Erholung zu gönnen ?* 


—D 
Danksagung. 


' ehrengeachteten 


| aus, 


tröstenden Worte am Grabe. 
Freising, den 11. Januar 1879. 


gelernt; jedenfalls ift mir bie Zeit, die Du mit | 
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Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Hinscheiden 
) inseres unvergesslichen innigstgeliebten Gatten, Vaters und Bruders, des 


Herrn Nikolaus Demml, 


Maderbaner und ehemaliger Häringbaner in Lotzbach, 

% für die Blumenspende und so zahlreicher Betheiligung am Begräbnisse 
und dem Seelengottesdienste sprechen wir unseren herzlichsten Dank 
Ganz besonders aber danken wir noch Seiner Hochwürden Herrn 
% Cooperator Hart] für die vielen unermüdeten Krankenbesuche und die 


Die tiefteauernd Hinterbliebenen. 
FEALELCTZCLLIZEZSWAGSSZILLLELLLEEER 119% Eiberae 


‚Nur auf einen Augenblick will id von Deiner gütigen 
Erlaubniß Gebrauch maden, Mama, dann ftehe ich für den 
heutigen Abend zur Verfügung |” 

Nah diefen Worten verbeugte ſich der Graf artig gegen 
beite Damen, und verließ den Balkon. ; 

Mit leuchtenden Augen ſchaute die Gräfin ihm nad, 
dann wandte fie fi zu den Kindern, um ihnen zu erzählen, 
daß fie von Anton gehört, morgen kommen ſchon die Kiften 
und Koffer mit den prächtigiten Geſchenken an. Nun aber 
ſchnell hinein, ſchloß fie lächelnd, denn wenn ich nicht irre, 
kommt der Papa fchon zurück!” 

Die Kinder fprangen jubelnd voran ; die Gräfin Horſten— 
berg trat zu Emilie, die jo ungewöhnlich ſchweigſam war! 
fie legte leicht ihren Arm um das junge Mädchen, und fie 
fanft mit ſich fortziehend, gewahrte fie erſt die tiefe Bläffe 
derfelben, 

(Fortfegung folgt.) 


Münden (Ki Coloffenms:Redouten.) Bis zum 
legtvergangenen Carneval hatten wir Münchner noch zwei große 
Lofalitäten, welche geeignet waren, von den beiten und aus— 
geſuchteſten Gejellichaften zu Bällen verwendet zu werden. Diefe 
waren das k. Odeon und Kil's Colloffeum. Im heurigen Jahre 
jedod und für die Folge bleiben den Liebhabern derartiger 
Genüffe die Thüren in das f. Ddeon verfhloffen, und zwar aus 
dem Grunde, meil erjtgenannter Saal nur zur Abhaltung 
größerer Muſikwerke geöffnet werden darf. Menngleih ung 
Münchnern das Sehnen nach diefem Haufe groß ilt, fo finden 
mir ung dejto mehr angeregt, die herrlich ausgeſchmückten, brillant 
beleuchteten großen Räume des Kil’ihen Coloffeums zu befuchen 
und die Töne der vorzüglih dirigirten Mufit zu hören. Wir 
merden ‚nüht verfäumen, über die Kils Coloſſeums-Redouten 
möchentlihe Mittheilungen zu machen, die unfere Leſer hinein— 
verjegen jollen in jene Räume, in welden nur Luft und Freude 
ift und denen wir wünfchen, fich felbft betheiligen zu können D. G. 


Ein ordentliher Knabe 
kann fogleich bei einem Schloffer in 
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4 Geſammteinnahme 3060 Mi. 68 Pi. 


Gejammtausgabe 2300 „ 





— Aktivreit 100 ME, 68 Pf 
Rentivendes Vermögen beim Freifinger Vorſchußverein 

Eid 2 6. 
Rücitand 





Aclen-Cassaverein für Freising und Neustilt. 


Abrehnung pro 1878. E 











N Der Ausſchuß. 
hriechtaum, I Vorſtand, 





Sefammtvermögen 85763 
Lechenkoſtenbetrag wird ausbezahlt bei Mitgliedſchaft bis 2 Jahre 70 ME, | 
2-4 Jahren 100 ME., über 4 Jahre 100 Mt. Stand ver Mitglieber 681. 


oheneber, Rechnet, Shreindorfer, I. Schriftführer, D Oberprieler, 
. Scrififührer, Hüril, Gräßl, Zeihtmair, Heunerfeind, Hubenfteiner, 
& heldien jederzeit Anmeldungen zum Verein entzegengenommen werben, 











2 die Lehre fommen. Wo, jagt die Exp. 
28 Coursbericht 
vom I. Jannar 1879 mitgetheilt von 
(101) J.Schülein Söhne in Freifing und Münden. 
= Bayern. %B. | 6, 
8 4° Obligationen "sa { - . 101.90 | 101.70 
4% dto. Mark 95.20) 94 90 
= Biandöriefe. | 
> ' 4% bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 94.80] 94.50 
4% Südd. Boden-Ereditb. || 99.50| 98.60 
 4’/a°Jo baver. Vereinsb. . 1199. h 
3 4a baver. Vereinsb. M. 139. |98 
Su dto......f. | — | 97.30 
4% Nürnb. VBereinsb. M. | 98:50) 98. 
8 — = 107. 
8 München. 
4 Stadt⸗Obligationen Thlr. 93.20 32.80 
8 het —* 
der baver. Sypothefenbanf . . 1215.30 21480 
8 Seferreig. N 
— — 154.90 
4° Golvrente . 2... 2.0.» — 164.10 
6°% Ungar. Goldrente. ... | — 73,50 
Prioritäten. 1 
5% Franz-Zojeph-Bahn . . . | — | 73.50 
3% Lombard: Bahn ..... _ 47.60 
3% Staatöbahn ....... — 168.50 
5% Ungar. Nordoftbahn — 157.40 
5°) bahn... . » — 54.50 
5 „ Galiziihe Bahn } — 155.20 
„ 5° Elifäbeth-Bahn RD ne 
5°%% Deft. and Lit. B. — [69 
— — merila. 
5000 Mk. — Pf. | 6% 1887er Fan Fuli .... — [99.70 
709 „ 8 „ 5% Confolidirte ......- — [103,70 
Ben. AR — — 
F 1885 Bond 200er — 
Me. 18 Bi. Roofe. x 
Pappenheiuter. . . 18.50! 17.50 
Braunfhmeiger . - 3, |82. 
Augsburger »». . 20. 19. 
Ansbach un — — — 
Anl 125. i 
Alois Werndl, IT. Vorftand, J. Huber, Caſſier, 49. Sagen — ei 
30 Francg-Stüde..... Mt. | 16.20) 16.16 
| ut Sonereignd...: — 120.38 
Deferr. Banknoten... „ Jr. | 123.10 


























Die grösste und berühmteste 
Lohnspinn— & Weberei 


Sehretzcheims 


Station Dillingen bei Augsburg 





art 
= 
Ehrendiplom. 








Wochen zu. 
WER“ Vieljährige Erfahrung lehrt, dass das Schretzheimer x 
Garn und Gewebe von zühester und dauerhaftester Qualität ist. 
Für diese wirklich sehr zu empfehlende Spinnerei und Weberei 
sind wir bereit, Zusendungen zu vermitteln: Die bekannten Agenten: 
M. Sanermann in Freising, 6. Griesstätter in Erding, 
J. Riedl in Gerlhausen, 3. Ziegler in Kammerberg, 
M. Gerispeck in Moosburg. (1798) 


| IIIDICRFDIOOT RICHT 
Die Biegelei in Niederding 


bei Erding 


it fogleich zu verpachten. Diejelbe beſtehl aus zwei Brennöfen, drei Trockene 
ftädel, Wohnhaus, Stadl und Stallung nebſt Eleiner Dekonomie. x 
(102) 


Das Uebrige bei dem Eigenthümer 
Josef Pointner, 
Lukasmühler in Altenerding. 
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Steld-Iotterie 


| 
der katholiſchen Liebfrauenkirche Nürnberg & 
Ziehung uuwiderruflich 28. Januar 582% 8 
1 Haupitreffer Mark 40003 ME | 

mal Mt. 12000; Smal Mt. 60065 4mal ME. 4000; Gmal WIE. 3000; 7mal 
ME. 2000; 8mal ME. 7000; Imal ME. 505; 10mal Tit. 250; 50mal Mt. 10° u. ſ. w. © 
Preis des Looses 2 Mark. >; 

Ferner empfehle ich: = f i 
Loofe zum Wailenflift des baper. Lehrervertins à 2 
Biehungstay den 18. März 1879. — 

Die General-Agentur: Albert Rösl in München. 

Looſe jind zu haben in Freising bei \ 
Chr. Huf, Kaufmann, Zoh, Oberliudober, Kaufmann, 

Joſ. Leutner, Scneidermeilter, Ziegelgafje Hs. Ni. 26/1. 
892906999 00 00 9909 HEHH 09999999 HS 
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Beraries in der 8. Haupt: und Nefidenzitadt Münden vom 10, Jan · 
Brod: 3 Pfennigſeumel fein wiegt 35 Gramm, 3 Pfenniglaibl 70 Gramm 
Roggenbrod: 5 Pfenmiglatb 210 ma, 12 Vienniglaib 420 Gramm, 25 Vrenniglaib| 
1 %rD. 370 Sranım, 50 Bfenniglaib Mehl per Bund: 8 
23 Br, Mundmehl 23 Bi., & nmehl 17 Pf. Eind 
‚ Roggenmehl 18 B 30 Bi. Fleiſch per Pfun 
f t Vf 16 60 Vf. r 


Schafft 
46% 
roh 


f) et 86 Dr. Unſchlitt 
Pf. Centner. Kerzen 60 Pf. 
Seife 40 Wi. Schmalz per Pfund ME 90 Bf. Butter per Prund ı Mt 
8 Rf. Gier friide 3 Stüd 18 Pf. Geflügel: Henne 1 ME. 50 Bf., Hühner 1 ME, 20 Bf, 
Snvianen 4 ME. 50 Bf., Kapaunen 2 ME. 60 Pf. Gänje 3 ME. 50 Br., Enten 1 ME 
89 Tauben 50. Pf. Spanferfet 4 ME. 80 %. per Stüd. Gemüfe: Kartoffel 
4 ME. — Pf. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 %f., bayer. Nüben 20 Pf., gelbe 
+ Rüben 2 Bf, Zwiebein 30 Bf. Holz: Buchen ver Ster: 10 Mt. 50 Pf, Birken 
9 ME. 10 Pf. Föhren TME. 90 Bf. Fichten 7 ME 85 Pf. Heust per Cir. 1 II BE, 
Brummet — ME. — Bf. Stroh: Roggen ver Etr. ME. &5 Bf, Haber — Dr. 


Redattion, Drud mo Verlag Don F %- Datterer u 
Mit einer Beilage. 












Badmehl 15 Pf., Gries 

tes Ruhfleiih 60 Vf. 
h TORE, geräuchert 1 ME., 
troden — Mt. — Bf. per 



















N — Zlerpteu. Jap. Schrader 
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Verzeichniß der Preife der Vittualien und ſonſtigen Gegenflände des — 
an. 




















Modische 




























se 
zE 
ge 
=” garanfirt gauz reine Qualität du il 
er befarmte Werzte für — 
8 valeſceuten empfohlen : Au 
— — — 
SE rangdſ. wein) per it @ 
ES 1% 33 “ ') per Flaſche mia 
s arsala (fein fickt , 
S3% Ei — —— — 
an em? Flaſche 2 425 g. } 
383 |1.0 25 g mit Glas RER 
Pe en En alter ächt 
az je = la} 
22 ||mit Otes ES —— — 
3E | _ Tokeyer Aushrach , 
on die Originalflafdge 1 4 50 g. mit Glas 
Eu ee Weissweine 
2 ‚per Flajhe 1 15 mit 
53 || 0 
95 || ii fortwährend zu onen ne Sl 
23 Gerl Korn in Nücnberg und in 


pH Herin Upotheter N, Deiälainger 
Warnung. 
Wer meinem Marne Jofef Sr 
von Hallbergmoos etwas leiht ode 
borgt, Hat von mir feine Zahlung 
erwarten. Appolonia Sraft 
(100) von Hallbergmoos. 
Nei einer Lehrerswittwe ijt ein möb« 
lirtes Zimmer billig zu vermiethen, 
Daſelbſt werden auch Klavier- und 
Singfiunden ectheilt. Kaſeruſtraße 
583115 1 Stiege. (76 6b) 


Strohpapier 


empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
SG. 2. Datterer 


in Freising 


Breifing 
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Srelling. 
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jeilage zum „Freifinger Tagblatt" Ar. 10. 


Dienftag, 14. Januar 1879, 
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uud Gemeinfhaft mit dem 


 Ehrwürdige Brüder, 


Gruß und apoſtoliſchen Segen! 


„3 jind das diejenigen, welde nach dem Zeugniffe der 
lien Schrift „das Fleisch befleden, die Herrſchaft 
verachten, die Majeftät Läftern“ (Br. Jubä v. 8). Nichts 

duch menfhlice und göttliche Gejehe zum Wohle 
m Schmude des Lebens in Weisheit angeordnet ift, 
© unangetaftet oder unverfehrt. Den höhern 
oalten, welche nach der Mahnung des Apoftels jegliche 

“e unterivorfen fein foll, und die von Gott das Recht 
j iſchen entlehnen, verweigern ſie den Gehorſam und 
igen eine vollftändige Gleichheit aller Menſchen in 
auf Rechte und Pflichten. Die naturgemäße Ver 
3 Mannes und Meibes, melde fogar den 





UErnyklika 


unſeres heil. Haters, Papſt Leo AIll 








alle 


Diriachen, Primaten, Erzbifhöfe und Biſchöfe des katholifhen Erdkreiſes, welde Gnade 


apoſtoliſchen Stuhle haben. 


barbariſchen Völkern heilig war, ſchänden fie; das Band 
derjelben, wodurch an eriter Stelle das Familienleben 
gehalten wird, lodern fie oder geben es ſogar der Woltuft 
preis. Endlich verlodt durch die Begierde nach den irdiſchen 
Gütern, welche „eine Wurjel aller Uebel iſt, und welcher 
nachjagend, Etliche abgeirrt find von dem Glauben” (1. 
Thimoth. 6, 10), beftreiten fie das durch das Naturgeſetz 
geheiligte Eigenthumsrecht; und während es den Anſchein 
hat, als ob fie für die Bedürfniſſe aller Menſchen forgten 
und ihre Wünfche befriedigten, gehen fie darauf aus, in 
entjeglicher That zu rauben und zum Gemeingut zu machen, 
was immer entweder durch rechtmäßige Erbſchaft oder dur) 
Arbeit des Geiftes und der Hände oder durch Sparjamteit 
exivorben » wurde. Und dieſe greuelhaften Anſichten 


ſprechen fie öffentlich in ihren Verſammlungen aus, predigen 


fie in Brofehüren, bringen fie durch Tageblätter unter’ 
Volf, und als wenn das ihmen noch zu lange dauerte, 
haben fie wiederholt in furzem Zeitraume ſogar gegen die 
Häupter der Staaten die Waffen gekehrt, um nach der 
Wegräumung Jener, von deren Macht und Herrichaft fie 
nod etwas zu fürchten haben, ungehindert jede Greuelthat 
verüben und die menschliche Geſellſchaft mit Aufruhr, Raub 
und Mord erfüllen zu können. 

Es hat aber diejes kühne Auftreten treulojer Menſchen, 
daS die bürgerliche Gejelihaft von Tag zu Tag mit immer 
grögerm Verderben bedroht und alle Gemüther in die 
größte Angft und Beſorgniß verjeßt, feine Urſache und 
ſeinen Urſprung in jenen giftigen Lehren, welche in den 
vergangenen Zeiten als ſchlechter Samen unter die Völker 
ausgeſtreut, ſolche ſchädliche Früchte zu ihrer Zeit hervor⸗ 
brachten. Ihr wißt ja gar wohl, Ehrwürdige Brüder, 
daß der erbitterte Krieg, der gegen den katholiſchen Glauben 
im ſechszehnten Jahrhunderte durch die Neuerer erregt 
wurde umd der no bis zur Stunde in voller Stärke fort- 
dauert, das bezwedt, daß nach Befeitigung aller Offen 
barung und nad), dem Sturze jeder übernatürlihen Ordnung 
die Erfindungen der bloßen Vernunft oder vielmehr der 
Wahnwitz freien Spielraum habe. Da ein derartiger 
Irrihum, welcher mit Unrecht von der Vernunft feinen 
Namen (Rationalismus) hernimmt, die im Menſchen von 
Natur aus gelegene Ruhmſucht anlodt und anjpornt und 
allen Begierden die Zügel ſchießen läßt, ſo iſt er von ſelbſt 


x 











nicht nur in die Seelen fehr vieler Menſchen, jondern au | den Fürften und den Bölfern immer in der gebührend n 


in die bürgerliche Geſellſchaft weithin eingedrungen. So 
ſind denn mit einer bis dahin unbekannten und ſelbſt bei 
den Heiden unerhörten Gottloſigkeit Staaten gegründet 
worden ohne alle Rückſicht auf Gott und ſeine von Anfang 
feſtgeſetzte Ordnung: „Die Staatsgewalt,“ ſo ſchwatzte 
man, „erhalte ihren Anfang, ihre Majeſtät und ihre Re— 
gierungsgewalt nicht von Gott, jondern vielmehr van der 
Volksmaſſe“; und diefe, an feine göttlihe Satzung ſich ge 
bunden haltend, ließ nur die Gejege fich gefallen, welche 
fie willfürlich gemacht hatte. 

Die übernatürlihen Glaubenswahrheiten hat man be= 
fteitten und verworfen, als wären fie der Vernunft zumider; 
und jo wird jelbft der Schöpfer und Erlöfer des Menſchen— 
geſchlechtes aus den Univerfitäten, Lyceen und Gymnafien 
und aus allem öffentlichen DVerfehrsleben nah und nad 
verbannt. Was endlich die Belohnungen und Strafen des 
zufünftigen und eivigen Lebens angeht, jo werden diejelben der 
Vergefjenheit anheim gegeben, und es wird das brennende Ver— 
langen nad) Glüchſeligkeit aufdiefesixdifche Leben angewieſen und 
beſchränkt. Da nun diefe Lehren jo weit verbreitet find, 
und dieſe fo große Zügellofigkeit des Denkens und Handelns 
überall Boden gefunden hat, jo ift es nicht zu verwundern, 
daß Leute aus der unterjten Klaſſe, ihrer ärmlichen Wohnung 
oder Werkftätte überdrüfftg, über die Paläfte und die Güter 
der Reichen herfallen wollen; man braucht fich nicht darüber 
zu wundern, daß die Ruhe des öffentlichen wie des Privat- 
lebens feinen bfeibenden Beftand mehr hat, und das 
Menfchengefchlecht bereits nahezu an dem Nande des Ver— 
derbens angelangt ift. 

Die oberfteir Hirte der Kirche jedoch, denen es obfiegt, 
die Heerde des Herrn gegen die Nachftellungen der Feinde 
zu hüßen, haben frühzeitig die Gefahr abzumchren und 
für das Heil der Gläubigen Sorge zu tragen gejucht. 

Gleich nämlich beim Entftehen der geheimen Gefell- 
ſchaften, in derer Schooß dieje Irrthümer von Anfang an 
gehegt und gepflegt wurden, haben die Päpfte Clemens XL. 
und Beneditt XIV. es nicht unterlaffen, die gottlofen Pläne 
der Geheimbiinde aufzudeden und die Gläubigen der ganzen 
Welt auf das Verderben, das im Geheimen bereitet werde, 
aufmerkfan zu machen. Nachdem aber von jenen Männern, 
weiche den ftolzen Namen „Philoſophen“ führten, eine 
zügellofe Freihert den Menſchen zuerlannt worden war 
und man angefangen hatte, ein fogenanntes „neues Recht“ 
gegen das natürliche und göttliche Geſetz zu erfinnen und 
feſtzuſtellen, da hat Papſt Pius VI, ſeligen Andentens, 
fofort die Gottloſigkeit und Falſchheit jener Lehren in 
öffentlichen Dokumenten dargelegt und zugleich von der 
apoſtoliſchen Warte aus vorausgefagt, in welches Berderben 
das arme hintergangene Volk geriſſen würde. Da aber 
demungeachtet nichts Wirkſames geſchah, um den Yortfchritt 
der ſchlechten Lehren unter dem Volke zu hemmen und das 
Eindringen derjelben in die Stantsgejehgebung zu verhüten, 
fo haben die Bäpfte Pius VI. und eo XII. die geheimen 
Geſellſchaften (oeeultas sectas) mit dem Dante belegt und 
twieberum die Gefellfchaft auf die Gefahr, melde ihr von 
daher drohte, aufmerkfam gemacht. 

Allen endlich tft es bekannt, mit welch’ eindringlichen 
Morten und mit welcher Feltigfeit und Ausdauer unfer 
glorreicher Vorgänger Pius IX., feligen Andenkens, in 
feinen feierlichen Anjprachen wie in feinen Rundſchreiben 
an die Biſchöfe des ganzen Erdfreifes, ſowohl gegen die 
gottlofen Pläne der Geheimbiinde, als auch insbefondere 
gegen die Peſt des Sozialismus gefämpft hat, die ſchon 
aus jenen hetvorzubrechen begann. 

Zu beflagen aber iſt es, daß Diejenigen, welche für 
das allgemeine Wohl zu forgen Haben, dur den Trug 
gottloſer Menſchen ſich umgarnen und durch ihre Drohungen 
ſich erſchrecken ließen und gegen die Kirche fich immer arg- 
woͤhniſch oder fogar feindfelig verhielten, indem fie nicht 
bedachten, daß die Geheimbünde nichts ausrichten würden, 
wenn die Lehre der Kirche und die Gewalt der Päpfte bei 
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Achtung geblieben wären. Es trägt nämlich die „Ki 
des lebendigen Gottes“, welche „eine Säule 
und Grundfefte der Wahrheit“ iſt, diejenigen Lehren 
und Gebote vor, wodurd) in ganz bejonderer Weiſe das 
Wohl und die Ruhe der Gejellfchaft gefördert und die 
Giftpflanze des Sozialismus mit der Wurzel ausgerottet 
wird. 

Denn obwohl die Sozialiften fogar das Evangelium 
zur leichteren Verführung Umvorfichtiger mißbrauchen, im 
dem jie dasfelbe nach ihrem Sinne zu verdrehen pfl 
fo bejteht doch zwiſchen ihren gottlofen Lehrfägen umd 
reinen Lehre Ehrifti die allergrößte Verfchiedenheit: „D 
was hat die Gerechtigkeit mit der Bosheit gemein? oder 
welche Gemeinfchaft Licht und Finſterniß?“ (II Kor. 6, 
14.) Jene hören nämlich, wie bemerkt worden iſt, nid 
auf zu Schwaben, die Menfchen feien von Natur aus unter 
fi) gleich, und fie behaupten deßhalb, weder brauche man 
der Majeftät Ehre und Achtung noch auch amderen Ge 
ſetzen als denen, welche fie jelbjt gemacht, Gehorfam zu 
erweifen. Dagegen bejteht nach dem Zeugniſſe des Evan- 
geliums die Gleichheit der Menichen darin, daß allen die 
ſelbe Natur gegeben ift und alle zu der höchſten Würde 
der Kinder Gottes berufen find, und zugleich darin, daß 
ein und dasſelbe Ziel, Alten gefetst ift, und Alle nach deut 
felben Gefege gerichtet werden follen, um Strafe oder 
Lohn nach Berdienft zu erhalten. Aber auch die Ungleic)- 
heit de3 Rechtes und der Gewalt rührt nach Chrifti Lehre 
von dem Schöpfer der Natur jelber her, „von melchent 
aus jegliche Vaterfchaft im Himmel umd auf Erden dei 
Namen hat.” (Ephef. 3, 15.) Obrigfeiten und Unter 
thanen find ferner nach der Fathofiichen Lehre und Vor 
ſchrift durch gegenfeitige Pflichten und Rechte jo eng ver— 
bunden, daß emerjeits die Herrfchftcht genräßigt, anderer" 
feits auch der Gehorfam erleichtert, befeftigt und geade 
wird. 

Die Kirche ſchärft fürwahr den Untertanen das Apo—⸗ 
ftofijche Gebot beftändig ein: „Nicht gibt es eine) 
Gewalt, außer vom Gott. Die es aber fimd, 
find von Gott angeordnet. Wer alfo wider, 
die Obrigkeit fih auflehnt, der fehnt wider. 
Gottes Ordnung fi anf. Die fih entgegen- 
ftelfen, ziehen fich felbſt Verdammung zul 
Und weiter befiehft der Apoftel, „man müſſe unterz) 
wirfig fein, nit allein um des Zormes, ſon— 
dern aud umdes Gewiffens willen“ imd „Alte 
das Gebührende geben: Abgabe, wem Abgabe) 
Boll, wen Zoll; wem Furcht, die Furcht; wen, 
Ehre, die Ehre.“ [Röm. Kap. 13.] Es hat nämlid) der 
Schöpfer und Regierer des Weltalls durch feine vorforgende 
Weisheit angeordnet, daß das Unterfte durch das Mittlere, das 
Mittlere durch das Oberfte, jedes zu ſeinem Ziele gelange 
So wie er aljo felbft wollte, da im den himmliſchen 
Reiche der Engel berſchiedene Chöre, und die einen den 
andern untergeordnet fein Sollen; ſowie Er auch im Der) 
Kirche verfchiedene Rangſtufen und verſchiedene Aemter anz 
ordnete, ſo daß nicht Alle Apoftel, nicht Alle Lehrer, nicht 
Alle Hirten fein ſollten: ſo hat er and) in der bürgerliche 
Geſellſchaft mehrere in Bezug auf Würde, Nechte ımd OR) 
walt verjchiedene Stände eingefeht, damit jo dev Staat wie 
die Kirche ein Leib fei, der viele Glieder im fich faßt 
von denen die einen vornehmer als die anderen, Die abet 
Alle einander notwendig und um das gemeinfame Heil 
bekümmert find. Bi 

Damit aber die Lenker der Völker die ihren verkiehe 
Gewalt zum Aufbauen und nicht zum Niederreißen ge 
branchen, fo erinnert die Kirche Chriſti ganz pafjend daran," 
daß auch den Fürſten die Strenge des höchiten Richter 
bevorftehe, und mit den Worten der göttlichen Weist 
ruft fie im Namen Gottes Allen zu: „Leihet Gehört, 
ihr, die ihr die Maffen beherrſchet und end 
gefallet im den Schaaren der Völker; weil] 








































end; die Herrfchaft gegeben 
Gewalt von dem Höch fen, wilde: 
‚ten anterfuhen und die Gedanken 
fden wird ... denn das ftrengfte 
wird über bie, welche Borfteher find, 
2... bern Gott wird ausnehmen bie 
von irgend Einem, noh Jemandes 
ſchenen; weil er den Kleinen und den 
en erihaffen hat und für Alle geihe Sorge 
i en ftärferen aber fteht eine jtärkere 
bevor.” (Weish. K. 6.) 
enn es aber zuweilen vorfommt, daß die Stantzge- 
den Fürſten unbefonnen umd maßlos ansgenbt 
dann läßt die Lehre der Fatholifchen Kirche eine Er- 
gegen fie auf eigene Fauft nicht zu fin eos insur- 
roprio marte nor: smit), damit die ruhige Ordnung 
Emiehr geftört werde und die Geſellſchaft dadurch nicht 
Schaden erleide. 
Und wenn die Sache foweit gefommen it, daß feine 


er herbeiführen foll. Sollten die Gefege der Gefeb- 


de und die Pflicht des chriftfichen Namens und der apo- 


en folle, als den Menſchen. 
die heilſame Kraft der Kirche, welche auf die beſt— 
ete Regierung und Erhaltung der bürgerlichen 


ie, die ja der Anfang jeder Gemeinde und jedes 
eiches iſt, ſich erweiſen. She wißt nämlich, Ehrwitrdige 
tilder, daß die Familie nach der unabweisbaren Forderung 
Mturrechtes im der unauflöslichen Verbindung von 
am und Weib ihre Grundlage hat und durch diegegen- 
gen Pflichten und Nechte der Eltern und Kinder, der 
erren und Diener ihre Vollendung erhält. Ihr wiſſet 
dh, wie durch die Lehren des Socialismus die Familie 


m Wird, dann muß auch die Gewalt des Waters 


iiber gegen die Eltern abnehmen. Dagegen aber it „in 
in Allem die Ehe“ (Hebr. 13, 4), welche fchon | 
Anfange der Welt zur Fortpflanzıng nd Erhaltung 
Menihengeichlechtes Gott felber eingefeht und für | 
geukvennlich erklärt Hat, welche aber nach der Lehre der | 
the noch feiter und heifiger durch Chriftus geworden 
der ihr die Würde eines Saframentes zuertheilte und 
tt, daß fie feine Verbindung mit der Kirche abbilde; 
iſt nach das Apoftels Lehre, wie Chriftus das 
Eder Kirche, jo der Mann das Haupt des Weibes, 
die die Kirche Chriſto, der fie mit eufchefter und 
mährender Liebe umfaßt, unterworfen ift, jo auch 
te Weiber ihren Männern unterworfen fein, und 
nen wiederum mit treuer und bejtändiger Liebe geliebt 
In ähnlicher Weiſe bringt die Kirche die Gewalt 
aters und der Herren auf das richtige Maaf zurück 
War jo, daß dieje Gewalt ſtark genug it, die Kinder 
Diener in Gehorfam zu halten, ohne das Maaß zu 
berichreiten. 2 
Lach der katholiſchen Lehre geht nämlich auf die Eltern | 
Herren die Gewalt des Himmlischen Waters und 
über, die deßhalb von Ihm nicht nur ihren Ursprung 
1 Snhalt hernimmt, ſondern auch ihre Natur umd ihren 
ter enllehnen muß. Sp ermahnt denn auch der 
U die Kinder, „zu gehorchen ihren Eltern 
ern und ihren Bater und ihre Mutter | 
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eißung.” (Eph.2, 6.) Den Eltern aber befiehlt | 


Hoffnung der Rettung fich zeigt, dann lehrt fie, 
hab man durch die Verdienfte der chriftlichen Geduld ımd 
durch inftändiges Gebet zu Gott ſein heffendes Eingreifen 


md dev Fürften etwas anordnen oder befehlen, was 
das göttliche oder das Natur-Gefeß ift, fo geben die 


he Ausſpruch die Weiſung, dab man Gott mehr ge | 


ſchaft jo großen Einfluß hat, muß auch an der | 


und gar zerftört wird. Denn wenn die Familie die 
delligfeit verliert, welche ihr durch die Heiligkeit der Che | 


it die Kinder, wie umgekehrt, die Verpflichtung der | bi großen Ch ı 
‚ die Stelle Chrijti ſelbſt vertreten, der die Wohlthat, welche 





Kinder, jondern erziehet jie in Zucht umd 
Burehtweifung des Herrn.“ (Eh a a. O) 
Weiterhin aber wird dem Kuechten und Herrn durch den⸗ 
ſelben Apoſtel das göttfihe Wort vorgehalten, dab fie 
folgen follen „den leib lichen Herren wie Ehrifto... 
mit®illigfeitdienemd, als dem Herrn.” Jene 
eber „Jollen ablaſſen vom Drohen, wijfend, 
dab Aller Herr im Himmel ift und Anjehen 
der Berjon nicht gilt bei Gott” (Eph a. a. D). 
Würde Alles dieſes dem göttlichen Willen gemäß vom Allen 
denen, welche es angeht, gehalten, dam fürwahr, böte jede 
Familie gewiſſermaßen das Bild eines himmliſchen Haufes 
dar, und es würde das Gute, das darans hervarginge, 


ſich micht auf, die Familie beichränfen, ſondern auch in 


reichlichem Maaße jelbft den Stanten mittheilen. Endlich 


dürfen wir nicht umbeachtet laſſen die Anſicht der Kirche 
über den Gebrauch, das Eigenthum und die Vertheilung 
der Gitter, welche zu des Lebens Nothdurft ımd Nuten 
dieneit. 


Die Anhänger des Sorialisums nämlich, welche das 
Eigenthumsrecht al3 eime menschliche Erfindung, die der 
natürlichen Gleichheit der Menſchen widerftreite, brand- 
marfen, und welche die Gütergemeinschaft verlangen, tragen 
die Lehre vor, daß mar Die Armuth nicht mit Gleichmuth 
ertragen und daß die Armen micht Frieden oder Freundſchaft 
haben jollen mit den Reichen, über deren Gut und Beſitzthum 
herzufallen fie fich für vollkommen berechtigt halten. 

Die Kirche aber, welche unter den Mienfchen, vie ja 
von Natur aus in Bezug anf Geiſtes- und Körperkräfte 
verſchieden find, eine Ungleichheit amd) beim Güterbeſitze 
anerkennt, ſtellt die ſtrenge Forderung, daß das Eigenthuns- 
recht als von der Natur herkommend, von Niemanden 
angetajtet und verlegt werde: denn fie weis, daß Diebitahl 
umd Raub vor Gott, dem Urheber und Beſchützer jedes 
Rechtes, durch das Naturgeſetz in der Art verboten worden 
find, daß nicht einmal die Begierde nach fremden Gut 
erlaubt ift, und daß die Diebe nnd Räuber ebenjo wie 
die Ehebrecher und Götzendiener vom dem Himmelreiche 
ausgejchloffen werden. Es vernachläffigt übrigens die 
Kirche als gute Mutter nicht die Sorge fir die Armen, 
und fie unterläßt es nicht, ihnen in der Noth zu helfen; 
vielmehr nimmt fie diefelben mit mütterlicher Liebe auf und 
hält fie in großen Ehren; fie weiß ja, daß die Armen 


jelbft dem Geringſten dev Armen erwieſen wird, jo anfieht, 
als ſei fie ihn felber erwieſen worden. 

Sp viel fie kann, gewährt fie Unterſtützung. Sie läßt 
überall Häufer und Hoſpitäler zur Aufnahme, Unterhaltung 
und Pflege der Armen errichten und nimmt diefe Anftalten 
unter ihren Schuß. Den Neichen fchärft fie es ftrenge 
ein, daß ſie ihren Ueberfuß den Armen geben follen, 
und fie droht mit dem göttlichen Gerichte und den 
ewigen Strafen, wenn fie der Noth der Armen nicht 
zu Hülfe kommen. Endlich fpendet fie den Armen 
Troſt und Erquidung dadurch, daß fie ihnen das Beijpiel 
Chriſti vorhält, der, „da Er rei) war, für uns arm ge= 
worden ift”, oder auch, indem fie ihnen Seine Worte in 
Erinnerung bringt, womit Er die Armen jelig pries und 
ihnen die Hoffnung auf den Lohn der ewigen Seligkeit 
gab. Wer aber ficht nicht ein, daß dieſes die befte Art 
und Weiſe ift, den jo alten Streit zwiſchen Reich und Arm 
beizufegen? Nad Ausweis der Thatfahen und Geſchichte 
muß, wenn die angegebene Weiſe verworfen wird, Eines 
von Beiden gejchehen: Entweder wird der größte Theil 
des Menſchengeſchlechtes in die ſchmählichſte Sllaverei ge- 
bracht, welche lange Zeit bei den Heiden beftanden hat, 
oder es wird die menſchliche Geſellſchaft in bejtändiger 
Aufregung fi befinden, Räubern und Dieben preisgege- 
ben, wie das in den legten Zeiten zu unferm Schmerze der 


en, welches iſt das erite Gebot unter dall war. 


Diefe Erwägungen, Ehrwürdige Brüder, haben Uns, 


d ihr, Väter, erzürnet nit euere! denen gegenwärtig die Regierung der ganzen Kirche über 
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tragen ift, von Anfang unferer Regierung Uns veranlaft, 
Völkern und Fürften, die im wilden Sturm umhergewor— 
fen werden, den Hafen zu zeigen, wo fie Schub finden 
fönnten; nun müſſen Wir Angefihts der äußerften Gefahr, 
die fie bedroht, abermals Unjere apoftoliide Stimme er- 
heben. Bei ihrem eigenen und der Geſellſchaſt Heil bitten 
und beſchwören Wir fie wiederholt, daß fie die Kirche, die 
fo große Verdienfte um die Wohlfahrt der Reiche ſich ſchon 
"erworben hat, als Lehrerin annehmen und Hören mögen; 
möchten fie doch zur Ueberzeugung kommen, daß Kirche 
und Staat jo innig mit einander verbunden find, daß 
Ale, was der Kirche entzogen wird, zugleich eine Schmä— 
lerung der Unterthanenpflichten und der Majeftät der Obrig- 
feit mit fi) bringt. Da fie erkennen, daß zur Verhütung 
der Uebel des Sozialismus die Kirche eine Kraft befit, 
wie fie menſchliche Geſetze, Verbote der Obrigkeit und auch 
Waffengewalt nicht haben, jo mögen fie endlich der Kirche 
die Freiheit wiedergeben, damit fie ihre heilende Kraft zum 
Wohle der ganzen menschlichen Gefellihaft entfalten könne. 

Ihr aber, Ehrwürdige Brüder, die ihr Urſprung und 
Natur der drohenden Gefahren kennt, bemüht Euch aus 
allen Kräften, daß die Fatholifche Lehre Allen befannt werde 
und in alle Kreiſe tief eindringe. Unterlaßt Nichts, daß 
Alle jchon von Jugend an gewöhnt werden, Gott mit find- 
licher Liebe anzuhangen und Ihn zu fürchten, der Obrig- 
feit und den Gejegen ehrfurchtsvoll Gehorfam zu erweiſen, 
die DBegierden des Herzens zu bemeiftern, und die Ord— 
nung, welde Gott in Staat und Familie aufgerichtet hat, 
forgjam zu beachten. Weiterhin müſſet Ihr Sorge tragen, 
daß die Kinder der Fatholifchen Kirche feiner jener ver- 
botenen Geſellſchaften beitreten und feine begünftigen; fie 
jollten vielmehr dur ihre lobenswerthen Thaten und 
ihren ehrbaren Wandel in Allem beweiſen, wie glücklich 
die Lage der Gefellfchaft in Allem wäre, wenn fie nur 
ſolche Mitglieder hätte, Da endlich der Sozialismus die 
meilten Anhänger bei den gewerbetreibenden und arbeiten: 


den Klaſſen findet, welche am leichteſten durch Weberdruß | 


an der Arbeit und duch Hoffnung auf Reichthum und 


rad ven $. 4. Satısver in Kreiling. 


























Beſitz verlodt werden, jo ift e3 gut, die Handiverker- u 
Arbeiter-Vereine zu unterflügen, welche unter dem Sc 
der Religion ihre Mitglieder zufrieden und geduldig machen 
und zu einem flillen und ruhigen Leben anleitn. 

Unfern und Euern Bemühungen, Ehrwiirdige Brüder, 
möge Der beiftehen, Dem mir Anfang und Bollen 
alles Guten zuſchreiben müfjen. 

Zum Dertrauen auf Seinen wirffamen Beiftand 
uns die heilige Zeit felbft an, indem wir ja das Felt d 
Geburt unferes Heren begehen. Denn das neue 
welches der neugeborne Heiland der alternden Welt g 
bracht Hat, die am Rande des DVerderbens ftand, läßt ı 
aud uns hoffen, und den Frieden, melden er dur 
Engel den Menfchen verkündet hat, hat er aud) uns 
ſprochen. „Gottes Hand ift ja nicht zu kurz, daß er nid 
helfen könne, und fein Ohr nicht zu ſchwer, daß er 
erhören könne.“ (Iſai. 59.) In diefen jegensreichen T 
alfo wünjgen wir Euch, Ehrwürdige Brüder, und den 
Gläubigen Eurer Kirche alle Freude und alles Glüd, ui 
bitten den Geber alles Guten inftändig, daß widerum „den 
Menſchen eriheinen möge die Güte und Men 
Ihenfreundlidfeit Gottes, unjeres Erlöfers", 
(Zit. 3.) der uns aus der Gewalt unjeres Todfeindes bee 
freiet und zur erhabenen Würde feiner Kindſchaft er— 
hoben hat. 

Damit wir jchneller und volllommener unfere Winfd 
erfüllt fehen, jo mendet aud Ihr Euch mit uns zum 
Heren in inbrünftigem Gebete, und xufet die Fürjprade 
der unbefledt empfangenen Jungfrau und ihres Bräutigams 
des hl. Joſeph, ſowie der HH. Apoftel Petrus und Paulı 
auf deren Beiftand wir innigft vertrauen. — Inzwiſchet 
ertheilen wir als Unterpfand der göttlichen Gaben 
Apoftoliiden Segen im Herrn aus innerftem Herzen, Cu 
Ehrwürdige Brüder, Eurer Geiftlichkeit und Euren Gläubigen 

Gegeben zu Rom bei St. Beter am 6. Januar im 
erften Jahre unferer Regierung. h 


Seo P. P. XII. 
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Zuagleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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E Auf das „Kreifinger Tagblatt“ 
ann noch fortwährend, hier in der Expedition, 
wärts bei allen k. Voſtanſtalten, abonnirt 
den. 





Deutſchland. 


Bayern. Münden, 13. Jan. Zu dem vorgeſtern 
© Mens im Palais Sr. k. Hoh. des Prinzen Leopold ſtatt⸗ 
haben The dansant, woran fih aud die Prinzen 
© Mudwig und Luispold, die Prinzeffinnen Ludwig, Therefe, 
E Belngeffin Adalbert mit ihren beiden Söhnen, dann bie 
Herzogin von Sacdyjen-Coburg- Gotha und Herzog Mar 
Emanuel mit feiner Gemahlin beiheiligten, waren ca. 300 
Peſſonen geladen. Das Feſt, wozu Obermufikmeifter Hünn 
Muſik ſpielte, währte bis lange nah Mitternacht. — 
Bi Sr. k. Hoh. dem Prinzen Ludwig fand geſtern Familien— 
tafel ſtatt, zu welcher Herzog Mar Emannel mit Gemahlin 
md die Herzogin von Sachſen-Coburg-Gotha geladen waren. 
— Münden, 13. Jan. (Kammer der Abgeordneten.) 
Die neneintreienden Abgeordneten Kaufınann, Sedlmeier 
und Appellrath Ungemad) werben beeidigt. Daller verlieſt 
ine Snterpellation bezüglich der Feftitellung der Gerichtsſitze. 
Die Antwort des Auftigminifterd lautet im Weſentlichen 
bins in nächſter Zeit werde dem Landtag ein Poftulat 
für Bau» und Einrichtungskoſten der Gerichte zugehen. 
- Vor der Erledigung desſelben fei ein Abſchluß der Arbeiten, 
ie ein definitiver Vorſchlag an Se. Maj. den König 
immönlih, Der Finanzminiſter legt den Gefegeniwurf 
über Vergrößerung des Verlagzcapitald um 28 Millionen, 
don ſehr eingehenden Erläuterungen begleitet, vor. Zwölf 
Milionen find zur proviſoriſchen Deckund des Deficts. der 
früheren Jahre, 16 Millionen zur Vergrößerung bed Verlags 
Epllols zu verwenden. Bon 28 Millionen follen 12durch 
Shehſchene gedeckt werden. Die nächſte Sitzung wird am 
Feclag ftatifinden; im: derſelben wird die Berathung der 
Anteige über die Wuchergeſehe erfolgen. 
_ — Münden, 13. San. Einem Agenten »er 
. Drdbener- Stuttgarter Unfallverficherungsbanf, welche in 
Bayıen nicht zugelaffen tft, wurde der Betrieb von Ver— 
ſWirungegeſchaflen für. dieſe Bank polizeilich eingeſtellt. 
Ghizetig erfolgie Strafeinſchreitung. Gegen die Vertreter 
68 allgemeinen deutſchen Verficherungsvereind in Stuttgart, 
ner Genoſſenſchaft, die gleichfalls in Bayern unbefugt 
Geſhäſte betrieben, wurde in ähnlicher Weife vorgegangen. 
— —_ Münden, 13, Jan. Am 10. Abends 8 Uhr 
wollte der verheirathele Kohlenführer Joſeph Zwickl mit 
ten Handkarren die bereit geichloffene Barriere der 
Neberfapıtäftelle an der Bavariaftrage pafjiren, als der von 
Dünen kommende Schnellzug ben Karren erfaßte und 
$ Kal. Zwickl felbft erhielt nicht unbedeutende Ver- 
jungen, 
Münden, 13, Jan. Am Samftag Nachts elf 
etielben die beiden Gleßer Schweizer und: Baberic von 
rt Suppen Fabrik in Sendling in der Lechner'ſchen 
Vrlhſchaft „zur Feſtwieſe“, Bavartaftrage 6, beim Roulette— 





11 ‚Freinger Zasblatt“ t täglich mit Ausnahme der Montage und tofet in Freifng ſowie ausyärts duech Die Poft DH, 1.50. Inerate werden die Sipaltige Garmond. 
il oder deren Raum mit era Dat enfaige Blatt FIT. Dar DupeBiede a” Alkanie Mies 8 Bahrain Se ae ee ueed 


Spiel in Streit, jo daß fie ſich mit Maßkrügen bearbeiteten. 
Die Folge war bei Schweizer 2 und bei Barberic drei 
Kopfwunden. Während Schweizer bei Allen beſtens bekannt 
und beliebt, wird Baberic als ftreitfüchtig geſchildert. 

— A des jüngft erwähnten im Nonnenmwalde bei 
St. Heinrih an dem Oberförfter Schießl von Seeshaupt 
verübten Mordanfalleg dringend verdächtig wurden, der 
Bauersjohn Joſ. Oswald von Ketten und der Gütlerdjohn 
of. Drerl von Heilbrunn verhaftet. Won ven beiden 
Derdächtigen war jeder Soldat -— Joſef Drexl iſt erſt feit 
einem halben Jahre dienftfrei geworden — und haben beibe 
mit Auszeihrung gedient. Joſef Oswald hat als Unters 
offizier ber Artillerie den Feldzug gegen Frankreich mit: 
gemacht und fol jich namentlich bet dev Belagerung von Parts 
in einer Affaire vor Bagneux, mojelbft einem Kameraden 
und Landsmann von ihm durch eine feindliche Granaten= 
kugel buchſtäblich der Kopf vom Leibe gerifjen wurde, fehr 
tapfer und faltblütig benommen haben, 

Ausland 

Defterreih. Wien, 13. Jam Die „Bolt. Correſp.“ 
meldet aus Konftantinopel unter dem heutigen Datum; 
Fürft Lobanoff beabfichtigie den definitiven Friedensvertrag 
mit der Türkei am griechifchen Neujahrztage zu unter 
zeichnen. Inzwiſchen war über mehrere Punkte eine Ver— 
ftänoigung bisher nicht zu erzielen, Die Verhandlungen 
werden erft morgen wieder fortgefeßt. General Totleben 
foll die Befeftigung von Orkhanje angeorenet haben. — 
Nach einer weiteren Meldung der „Polit. Correſp.“ aus 
Scutariin Albanien berief der Fürft von Montenegro, rück— 
ſichtlich der bevorftehenden Webergabe von Podgoritza, einige 
Bataillone ein, 

Frankreich. Paris, 10. Jan. Die dureh den ſtarken 
Schneefall im Weften und Süden Frankreichs unterbrochenen 
Verbindungen find theilweife wieder hergeftellt. Seit Menſchen— 
gedenken fiel in Süd: und Mittel-Frankreich nicht fo viel 
Schnee; an manden Stellen lag derſelbe 2 m Hoch. In 
Lyon lief die Bolt vom 8. erſt am 10. ein. In Nantes 
blied die Port ebenfalld aus. Dort war nicht allein 
der Schnee, fondern auch die, Loire Schuld, welche Alles 
überfhwenmt hat, Die Poftverwaltung veröffentlicht eine 
Bekanntmachung, der zufolge fie wieder Briefe für alle 
Punkte Frankreih® annimmt Paris, fowie der Norden 
und Oſten Frankreich wurden bis jegt vom Schnee verſchont. 
Dagegen herrſcht hier bittere Kälte. Heute Morgen um 
7 Uhr hatten wie 7 Grad und heute Abends um 7 Uhr 
6! Grab, 

Türkei. Konftantinopel, 11. Jan. Die über 
die Arda bei Adrianopel führende Eiſenbahnbrücke ift heute 
früh unter einem Zuge zufammengebrochen ; der Kataſtrophe 
find mehrere Menfhenleben zum Opfer gefallen. Die 
Herftellung der Verbindung, mit Philippopel wird mehr als 
einen Monat beanspruchen. 

Englond. London, 12. Jan. Die wegen Bedrohung 
der Königin gerichtlich verfolgte Byrne Madden wurde im 
Irrenhaus untergebracht. — Der „Times“ zufolge wäre 
Jakub Chan) bereit? amtlih von ven Friedengdedingungen 
unterrichtet worben, die zweifelloß derart feien, daß er fie 
mit Ehren annehmen Lönne. 























Indien. Calcutta, 12. Jan. Officiell. General 
Roberts meldet: Choft ift jet ruhiger, die Haupfortichaften 
der Maliks haben fih unterworfen. General. Roberts 
beabfichtigt ein Negiment Eingeborner, zwei Abtheilungen 
Savallerie und zwei Gebirgägefhüge in Choft zu lafjen, 
dad Fort für zwei Monate mit Lebensmitteln zu verjehen 
und jelbft nach Kurum zurüczufehren. (Allg. Zig.) 


Dolke- und Jandwirthſchaft, Indufrie und. Yandel, 


(Coupon Procepgegendfterreihijhe Eiſen— 
bahnen.) Die PVertheilung der Gelder für die dem 
Müngpner Handelövereine zur Proceßführung überlafjenen 
Coupons dfterreichifcheungarifcher Bahnen wird in ber 
zweiten Hälfte des kommenden Monats vor ſich gehen. Die 
Befiget der Eliſabeth- und Voralberger-Ceupons erhalten 
Vollzahlung, da von diefen Bahnen bekanntlich die eins 
geflagten Beträge hier baar deponiert wurden. Von ben 
fünf anderen Bahnen, von welchen troß aller Bemühungen 
keine Waggons? auf deutſchem Boden zu beſchlagnahmen 
waren, werden bie Coupons in Wien „unter Wahrung 
aller Rechte einfaffirt und zum Tagescurs ausbezahlt, 

(Zur Wucerfreiheit) Faſt überall hört man 
über die leldige Wucherfreiheit Hagen, dagegen erheben die 
meiften Tagesblätter laut ihre Stimme gegen dieſes ſchreckliche 
Uebel und erinnern an Gefeße, die unbedingt in Wirkfamkeit 
kommen müffen, wenn nicht der größte Theil ver Bevölkerung 
zu Grunde gehen fol. Nicht nur in Städten, ja geradezu 
am allermeilten auf vem Lande können die chrijtlichen und 
‚anderen Wucherjuden leichter ihre Nege ausfpannen, umd 
machen nicht felten veichliche Beute, wie man alltäglich 
hören und fehen kann, So könnte ich einen Fall berichten, 
der nahezu an's Unglaubliche grenzt. Ein font ganz 
ordentlicher, fleißiger Bauersmann kommt in Geldverlegenheit, 
und nimmt von einem Bekannten chriſtlicher Religion ein 
Darlehen von 1000 ME. auf 3 Monate. Er muß einen 
Wechſel mit 1200 ME. unterzeichnen. Nach Ablauf der 
gegebenen Friſt kann der Schuloner den Wechjel nicht ein- 
löjen, und wird derſelbe auf weitere 3 Monate prolongivt 
mit der Summe von 1500 ME. Als auch dort der Betrag 
nicht gedeckt werden kann, erfolgt abermals eine weitere 
Prolongation auf einige Monate mit 2000 ME, u. ſ. f. 
bis der thörichte Mann vor einem ſchrecklichen Abgrunde 
fteht, und er und feine Familie zu Grunde gerichtet ift. — 
Sieht man denn gar nicht die ſchrecklichen Werte dieſer 
Blutfauger, de unaufhörlich denken und fpekuliren, wie jie 
ihr ſchlecht erworbenes Kapital auf eine auch noch jo unſaubere 
Meife vermehren können? Einem Solchen iſt kein Mittel 
zu Schlecht, kein Weg zu weit, Fein Ort zu abgelegen, Teine 
Nacht zu dunkel, wenn er nur feine Mitmenfchen, und fei 
es ſelbſt auch fein naͤchſter Verwandter, an den Betteljtab 
bringen Faun. Mit einer teuflifchen Jubasmiene macht er 
ſich ſogar auch noch luſtig über den Fall einer fo bedauernge 
werthen Kamilie, und nicht ein Gedanke kommt ihm, daß 
dieſes Blutgeld einft ſchrecklich um Rache zum Himmel 
Schreien wird. Solche Menſchen zerſtören mit innigem 
Wohlgefallen dad Glü ganzer Familien, und reißen jedes 
einmal erhafchte Wild unbarmherzig in taufend Stücke. 
Sie fürchten weder die irdifche noch die ewige Gercchtigkeit 
und arbeiten unausgejegt im Geheimen, ihren Damon zu 
vergrößern, fei c8 mit Mitteln, die auch noch fo verabſcheuungs 
würdig find, Es ijt deßwegen aber auch höchſte Zeit, daß 
diefem fürchterligen Unweſen ein Ende gemacht wird, ſonſt 
Löfen jih alle Bande der bürgerlichen Gefellichaft, und der 
Ruin ganzer Ortſchaften iſt die natürliche Folge ſolch' uns 
fauberer Manipulationen. 

Münden, 10. Jan, (Hopfenmarktbericht,) Dber 
und Niederbayerifches Gewächs von 1878: a) Mittelgattungen 
Landhopfen, Geſammtvorralh 19 ir. 6 Pfd., Verkauf 
— Gr. — Pf. Preis — Mark — Pf. — 35 Mi. 
— Pf.z b) bevorzugte Sorten Hallertauer Landhopfen, 
Geſammivorrath 64 Er, 33 Pfd, Verkauf 1 Cir. 84 Pfd., 








































Preis 145 ME, — Pf. bis — ME. — Bf. für 100 

e) Wolnzacher⸗ und Auer-Miarktgut mit Ortsſiegel: Gefa 
vorrath 59 Er. A Pfr, Verkauf — Er. — Bid. Pri 

— Mt — Pf. bis — Me. — Pf. II, Mittelfräntifches 
Gewächs von 1878: a) Mittelqualitäten: Gefammtvorratf 
— Er. — Pſd., Verkauf — Etr. — Pfd., Preis — ME 
— Pf. bis — Mi. — Pf. für 100 Pfd; b) Vorzügliche 
Qualitäten aus Spalter Umgegend, nebit Kindinger- und 
Heidecker⸗Hopfen, Gefammtvorrath 281 Etr. 91 Pfo. Verkauf 
31 Cr. 61 Pfo. Preiz 190 Mk. — Pf. bis 160 Mi 
— Pf. für 100 Pfo.; ce) Spalter Stadtgut nebſt Weingarten 
Moosbacher- und Stirner-Gut, Gefammtoorraihp 159 

27 Pfo., Verkauf 110 Eir. 41 Pfo. Summa aller Hop 
695 Etr. 63 Po. Gefammtumfag an Geld 28694 ME. — P 


Emilie. 
(Fortfegung) 

„Mein Gott,“ fagte fie beforgt, was iſt Ihnen, das 
Unwohlfein von heute Morgen kehrt doch nicht zurüd 2! 
„Nein, nein,“ erwiderte Emilie haftig, „es mag bie 
Abenpfühle fein, die mich ein wenig feöjteln macht.“ m 
Sie traten dabei in ven feitlih gejchmückten Speifefaal 
ein, wo Graf Falkenberg, die beiden Kinder auf feinen " 
Knien jchaufelnd, feinen Platz ſchon eingenommen hatte 
Alice Hatte dabei ihre Aermchen um feinen Naden ger” 
ſchlungen, und das rofige Gefichtchen leuchtete vor innerer 
Luft A 








„Welch? lieblicher Anblick!“ fagte die Gräfin bewegt; 
„Du wirft verzeihen, lieber Eugen,” fügte fie hinzu, nach⸗ 
dem fie und Emilie ihre Pläge eingenommen, „daß die 
Kinder zu fo fpäter Stunde unfere Äbendmahlzeit theilenz 
aber ich hätte ihren erwartungsvollen Herzen zu weh gelhan, 
wenn ic) fie vor Deiner um zwei Stunden verfpäteten 
Ankunft zu Bett geſchickt, da muß heut, ſchon eine Ausnahme 
ſtattfinden.“ 

„Mama, wenn Dir wüßteft, wie unausſprech' ich id) mich 
nad Oskar und Alice geſehnt habe, wie wohlthuend meinem 
Herzen ihr goltgefegneter Anblick ift, und wie es mir in 
diefem Augenblick unbegreifllich ſcheint, daß ich jo fange von” 
ihnen fern fein konnte, Du würdeſt, und wäre ich erſt um 
Mitternacht gefommen, die Kinder nicht zu Bett geſchickt 
haben; ach, wie vieler Liebe von meiner Seite wird 08 Des 
dürfen, um die Meinen Herzen vwergeffen zu machen, daß ich 
fo lange von ihnen getrennt gemwefen I” 

„Nun, ich glaube nicht, daß es Dir ſchwer fallen wird, 
die Schüchternheit der Kleinen zu überwinden,” meinte die. 
Gräfin freundlich ernſt; „es iſt feine Stunde vergangen, 
wo nicht des fernen Vaters gedacht worden, und in ihrem 
Morgene und Abendgebet jchloffen fie ſtets die Bitte um 
feine baldige glücliche Rückkehr mit ein.“ 

Ueber dag ernfte, ausdrucksvolle Geficht des Grafen flog 
ein Zug tiefer Nührung; er Füßte innig die Hand feiner 
Schwiegermutter und jagte bewegt: 

„Ich wußte wohl, in wilden guten Händen ich meine 
Schäge zurückließ!“ 

„Einun,“ entgennete bie Gräfin laͤchelnd, diefen „gulen“ 
Händen wolte es doch nicht allein gelingen, den wilden 
Burfchen dort zu zügeln; Oskax's undändige Kaabenlaunen 
erfehreekten mich oft. Ja, bei der Erziehung des Knaben 
fehfte bie Teitende, fichere Vaterhand, die zur rechten Zeit 
mit der nöthigen Strenge eingreifen mußte. Da Fam Fräuleln 
Storp in unfer Haus, — umd fiehe da! es vollzog fich ein 
Wunder, der wilde Uebermuth, der mir ſchlafloſe Nächte 
verurfachte, indem ich darüber nachfann, wie ich ihm zu 
dämpfen vermöchte, — verfchwand fpielend vor einem Win 
aus Fräulein Storps Augen; der Knabe Iernte aufs Wort 
gehören; er fand Luft und Geſchmack am Lernen. — 
Und wenn Du jegt Grund Haft, Did) über ihm zu freuen, 
fo verdankſt Du es vorzüglich Hier dem Fräulein |” # 

Emilte hatte ſchon einige Male verſucht, die alte Dame’ 





zu unterbrechen. Sie befand ſich biefem Lobe gegenüber f 















Tegenheit. Doch noch ehe fie es von ſich 

gte der Graf raſch, o.ne fie dabei anzu- 
‚ Bin hnen in der That „zu dem größten Danke | es ganz natürlich, 

röflichtet, mein Fräulein,“ „und“ — 

en ich hiermit beſtimmt ablehne, 


Here Grafl“ I dienft dabei,“ 
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DAN KSAGUNG 


Allen Denen, welche uns bei dem Tode unserer geliebten Eltern den 
Ausdruck ihrer innigen Theilnahme zukommen liessen, herzlichen Dank. 

Den Freunden, Collegen und Schülern des Verewigten, sowie Allen, welche 
die immerhin beschwerliche Fahrt nach Regensburg resp. Etterzhausen nicht 
scheuten, um ihm die letzte Ehre zu erweisen, unsern tiefgefühlten Dank auch 
öffentlich hiemit auszusprechen, halten wir für unsere Pflicht. 

Namentlich müssen wir die Opferwilligkeit der freiwilligen Feuerwehr 
Weihenstephan anerkennen, die vollzählig in Etterzhausen sich einfand, um am 
Grabe ihres Gründers und ersten Vorstandes die Ehrenwache zu halten, 
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————— ——— 


Freising und Etterzhausen. 


unterbrach ihn Emilie ſchnell. 
ſchnelle Faſſungsgabe machen mir den Unterricht ſehr Teicht. 
Und da er, um mir Freude zu machen, fleißig lernt, fo iſt 











Dior —— ‚Hinterbliebenen. 





„Oskars offener Kopf, feine 


daß ‚fein Uebermuth durch das Lernen 


einen Ableiter gefunden hat, Ste fehen, ich habe kein Ver— 
CD) 
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en & Empfehlung. 


Beehre mic) anzuzeigen, daß ich Nittwod), den 15. d5. wieder in Rreifing 
und meine Bahn-Prazis für 3 Tage ausübe Bafnziehen, Blombiren 
en der Zähne mit bejtem Erfolg. Sprechſtunde von 8-12 und von 


J 3. Trittermann, 
Spezialift Ds au Zähne. 
EWVWohne Gaftiof Ettenhofer, 1. di. BE 


eHacklbräu. 


& Gräbern 3 


fd A bilfig zu vergeben. 













os. eilel, 


Ausgetrocknetes 


Fichlen-Scheitloß 


I. und II. Qualität kann um mäßigen 
= liefern 





se u 
TEL BER: 


te Dienstag Abschied unseres | 
gliedes, des Herrn Beten 


chler, | 
ersucht um nn & 1 

| Unterzeihnete nehmen die gegen 
Die Vorstandschaft. = Zoſeyh u Franziska Rebler gemachten 
ERFFPTFFETTTTHTTTTEN. | beleidigenden Yeußerungen zurück und 


erklären diejelben als ehrliche Leute. 
ſchwarz er Dachshund Andreas und M. Buchberger. | 
il Sufchigem N hat ſich in der! 


In Mitte dev Stadt ijt ein geräumiger 
n Hal Sünzdaufen oder Kranz⸗ Stadel, ſowohl als Magazin, als 
etlaufen, 


für Wohnräume gut —— zu 
Anger. 
ung, 














C. Hteinedier sen. 











Abzugeben beim Gajt- 
in Vötting gegen 
(105) E 


verkaufen, Näheres HsNr. 302 in 
Freiſing. (61 2a) 





(Cheaternofiz.) Wie wir bernehmen, 
findet morgen Mittwoch, den 15. d8, 
die Benefiz-Vorjtellun, \des Schauſpielers 
Herrn a ſtatt, der fich zu 
Siem Zwecke das an allen Bühnen 
rühmlichſt bekannte Stück „Die Dar- 
wintaner“ gewählt hat. Wir machen 
um jo mehr darauf aufmerkjam, als 
jageradeinnenef ſter Zeit der Darwinismus 
bei jedem Stande ſeine Anhänger ges 
funden hat und wünfchen ihm zu 
diejer glücklichen Wahl ein dankhares 
Publikum. 


Zu verkaufen 


ein Hans mit Ejjig- und Liqueur⸗ 
Fabrltationsgeſchäft und großer Kunde 
Haft in einer Stadt Schwabens mit 
geringer Anzahlung a 2 der 
Exped. d. DI. 92 2a) 


Ein ordentlicher skünde 
kann ſogleich in die Lehre kommen bet 
— — in 
— mei 
— = gene Fabrikat, ai 
500 Stück franko (5 Mark, 
Theodor Mühlicylegel, Augsburg. ei 


Ei: oh Wohnung m mit 3 Zimmern, 
Küche ec. wird für einen Benjtoniften, 
kinderlos, anf Georgi gefucht. Anfragen 
wollen an die Nebaction d. BI, gerichtet 
werden. (112 



























Am näciten Mittwoh, den 22. Iannar Aachmittags 2 Ahr werben ı 
im Stafernhofe zu Reuſlift von ver königl. Garnifon-Berwaltung | 
Sreifing (111 4a) 
Ane Feuerſpritze mittlerer Größe von Holz mit Rädern | 
und eine tragbare große Feuerſpritze, ebenfalls von Holz, | 
Öffentlich an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung verteigert. 

Die beiden Feuerſpritzen befinden ſich noch in gutem brauchbaren Zujtande 
und wären für eine kleinere Ortichaft oder Gemeinde gebrauhsfähig. 

Treifing, den 14. Januar 1879. 


Harnifon-Verwaltung. 
Unfried, Cajern Suipektor. 





Liebig Company’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BETSOS (Süd-Amerika). = 


Nur & eht wenn.die Etiquette den. Namenszug # 
L. v. Liebig in blauer Farbe trägt. F 
Fleisch-Extraet ist eine eingekochte Bonillon und dient zur-sofortigen Herstellung 


einer sehr billigen und vortrefflichen: Kraft-Suppe, sowie zur Verbesserung und 
Würze aller unserer Suppen, Gemüse und Fleischspeisen. 





n 





Zu haben in Freismg; bei den, Herren: 
Robert Heislainger, Marien-Apotheke; G. Fellerer, Hof-Apotheke ; 
G. Mittermayer, Kaufmann. 





Sutterfhrot-Mafhinen, 


95-45 Mark! 


ein Gentner ſtündliche Leiftung, für Hand» und Kraftbetrieb, größere Numern 
dis 20 Eentner Leiftung die Stunde; Benügung ohne Contrel-Apparat geitaitet, 
empfehlen (8 





4). J.Schülein Söhne in Freifing um Mün 













DEE” Ciien, TE 
s Achsen, u 
chiniedckohltn, Holzkohlen, 
Nieten, Schrauben, r 
Ba Nägel, Stiften, Zagı 
leche, 
UMS” Dranto, E 
Ofenplatten, i 
Röſte, Grandeln, f 
und alle in das (2611 150) | 
mus” Cilenfah BE 


einſchlägigen Artikel empfehlen Fu 


4 


Shader & Vihlein, 


Eijenhandlung. 


Stadttheater in Freifing, 
Im. Saale. des- Herrn: Biberger, (Stieglträn.) | 
Direstion. Max: Gröbmeir, 
Witiwod, den 15. Januar 1879 
Zum Denefiz des Schauſpielers 
Guſtav Feilfder. 


Zum: ersten Male. 





Ganz neu. Ganz new. 


Die PDarminianer! 
Neueſtes Luftipiel in drei Allen don“ 
Dr, v. Schweizer. — Repertoivejtüd 

aller Hof und Stadttheater 

Preife der Plätze: Nummerirter Sk 
und Gallerie SO Pf., 1. Platz 60 Br 

2. Vlag 40 Pf, 3. Platz 20 Bi 
Gaffa- Eröffnung Ya Uhr, Anfang) 

präcis 428 Uhr. 2 
Goursberidht 


vom 13. Januar 1879 mitgetheilt — 


en. 
®. 








| 








Hendfchel & Buttenberg, 


München, Blumenstrasse 39. 









__ Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso grosse Zahl 

ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich nicht entblöden, 
Verpackung, Farbe und Etiquette in täuschender Weise herzustellen. Die Paquete 
des ächten Stollwerek’schen Fabrikates tragen den vollen Namen des Fabrikanten 
und kennzeichnen sich die Verkaufsstellen durch ausgelegte Firmen-Schilder. 





Raden-Auslese-Maschinen =: "2:3: 


brodenen und verfelimmten Körnern und 
anderen Unktautſamen, halten auf Lager und 
Trieurs i i 


liefern fofort unter Garantie — 








Agenten erwunſcht. — (2687) 


Ph. Mayfarth & Co., Maſchinenfabrik, Frankfurt a. M. 


Belchäfts-Empfehlung. 


Beehre mi, der fehr geehrten Bewohnerichaft Freifings und Umgebung 
anzuzeigen, dab ich im Haufe des Herrn Gärtner Mühl obere Hanpfftraße 
einen DEE Häshandel BE errichtet Habe und Käſe im Großen und 
Kleinen verkaufe mit dem Bemerten, daß ich nur gute und billige Waare 
führe, Zugleich empfehle ich den Titl. Herrfgaften und Hausfrauen meine 
ausgezeichnete ſüße Schweizerbutter, welche täglich friſch zu haben ift. 

Um geneigten Zufprud bittet 





(78 &) 


Ludwig Kögl, 
Käſemeiſter in Weihenjtephan. 
Kedaktion, Drud und Verlag von F- B. Datterer in 


Miden, ger 3 


olide | 
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Amtliches für Freifing. 

— — Bekanntmachung. 

mmiliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
ng der Dienftes-Inftruction für Feldgeihworne betr. 
Folge Regierungs⸗-Entſchließung vom 24. Juli 1878 
738 wurde die bisherige Dienftes-Inftructtion für 
ogeſchwornen des Bezirksamtsſpreugels Freifing vom 
uli 1868 nach Einvernahme und Zuftimmung ber 
ikterathgaugfchüffe, fowie der beiten Diftriktgräthe von 
ling und Moosburg in den $. $. 22 und 23 einer 
fon unterftellt und für diefe beiden 8. $. unter Auf- 
ing des biöherigen Wortlautes derſelben folche in nach— 
pender Weife beftimmt nen: 


Die Feldgefhwornen haben über die von ihnen gepflogenen 
ſtes Gefchäfle ein fortlaufendes, gebundenes und paginirtes 
Dyebuch zu führen, insbeſondere obliegt die dem Obmann 
em don ihm beſonders beftimmten Geſchwornen. 
demſelben ift jede vou ihnen vorgenommene Sigung, 
ung, Nichtigftellung oder Entfernung eine Grenziteines 
inter Angabe der Zeit und der Namen der bei dem Akte 
wärligen Perſonen einzutragen. 

der Eintrag ift von ſämmilichen betheiligten Grund- 
ümern zu unterzeichnen, desgleichen von ben Feld— 
gelhwornen ſelbſt. 

Die Einträge im Tagebuche haben entweber fofort nad) 
Bendigung einea Gefchäftes oder längitens Innerhalb ver 
Müften 24 Stunden zu erfolgen. 

Die Aufbewahrung des Tagebuches fteht dem Bürger- 
ar zu, welchem ſolches die Feldgeſchwornen, wenn ein 
ag zu machen ift, abzufordern und fofort nach ges 
nem Eintrag wieder abzuliefern haben. Die Aufbe— 
ng bat ſtets unter Verſchluß zu erfolgen, und darf 
Brgermeifter Niemanden außer den Feldgeſchwornen 
der Diſtriktsverwaltungsbehörde die Einſicht desſelben 
fen. Wünſcht ein betheiligter Grundbefitzer einen 
buchs-Auszug, fo iſt derſeibe auf Vermittlung des 
germeifter8 durch den ac zu fertigen, 

- 23. 


Die Gebühren der Feldgeſchwornen werben in nach— 
ner Weife geregelt : 

2) ir jeden Gemeindegrenzumgang, welchen 
 leauf Aufforderung des Bürgermeifters 
donehmen, pr. Maın . 2... 
hogegen fie aber für ihre Verrichtungen 
am den Flurgrenzen der Gemeinde nichts 
welter auftechnen dürfen. 

Die Gebühr wird aus der Gemeinde: 
| Haffe entrichtet, während bie Gebühren für 
Manipulationen an Privatgrundſtücken 
während des Umgangs die betheiligten 
Srundbefiger zu tragen haben. 

Di Vermarkung einzelner Grundftüde: 
für Segung eines Steines pr. Mann — Mt. 35 Pf. 
Ar Hebung und MWiedereinfegung, dann 

Rigtigftelhung eines Grenzſteines pr. 
Bien... 22 MEISTE 


Me — Pf. 





reiinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Donnerftag, 16. Januar 18579, 


er Tagblatt“ exſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in iFreifing jowie auswärts dur die Poſt DE. 1.50. Injerate weroen die Zipaltige Garmond» 
Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf. das Doppelbfatt 5 Pf. Alwögentlid wird als Gratisbeilage das en beigegeben 





c) für Neinigung eines verjchütteten oder 

umwachſenen Grenziteined oder für 

Entfernung eines folhen pr. Mann — Mk. 20Pf 
d) für Unterfuhung einer Grenzlinie ohne 

Steinhebung pr. Mann . . . . —MESSPE. 

Außer den sub Ziff. 2 lit. a mit d 
aufgeführten Gebühren hat jeder Feld— 
geihworner für Gang und Zeitverfämniß 
beit Vornahme von weniger al3 5 verlei 
an Einem Tage und innerhalb 6 Stunden 

im Gemeinbebezirkevorzunehmenden Gejchäfte 1 ME. 50 Pf. 

und bei einer Geſchäftedauer von über 

6 Stunden nr 077 

anzuſprechen. 

Werden an einem und demſelben Tage 

im Gemeindebezirke von den Feldge— 

ſchwornen mehr als 5 derlei Geſchäfle vor— 

genommen, jo dürfen für die ganze Geſchäfls— 

dornahme von jedem Feldgeihmwornen bei 

einer Gefgäftsdauer unter 6 Stunden nur 3 ME, — Pf. 

und bei einer foldhen über 6 Stunden nur 6 ME. — Pf. 

ohne allen weiteren Anſatz für Gang und 

Zeitverfäumnig in Anrechnung gebracht 

werden, 

3) Für Einträge ind Tagebuch der Felde 

geſchwornen oder Anfertigung eines Aus— 

zuged aus demfelben iſt je nad) Umfang 

des Eintrags zu bezahlen . .. . 10-80 Bf. 

Diefe Inftructiongabänperung ift nicht nur ungefäumt 
den Feldgeſchwornen gegen Unterfchrift zur genaueften Bes 
achtung zu eröffnen und dinzuſchärfen, jondern auch ven 
Gemeindeangebörigen in geeigneter Weile zur Kenntniß zu 
bringen. 

Hiebei werden bezüglip dev Vornahme des jührlid) vor— 
zunehmenden Ylurumgangs die Herren Bürgermeifter auf 
die Beltimmungen des Art. 138 Abſ. 6 der Gemeinde: 
orduung vom 29, April 1869 und Art. 21 des Vermarkungs— 
geſetzes vom 16. Mai 1868, ſowie auf Art. 16 des letzt— 
allegirten Geſetzes verwieſen, wonach in dev Gemeinde aus— 
ſchließlich nur die Feldgeſchwornen befugt ſind, giltige 
Grenzzeichen zu jegen. 

Auch wird unter Hinweis auf die amtlichen Ausfchreisen 
vom 28. Aug. 1871 (Tagbl. Nr. 202) und vom 4. Zult 
1877 (Tagbl. Nr. 158) hiemit wiederholt eingefhärft, daß 
die Feldgeſchwornen in das vorgeichriebene Tagebuch (wovon 
Formulare bei Datterer in Freifing zu haben find) alle von 
ihnen gepflogenen Verhandlungen genaueſt einzutragen und 
die Bürgermeifter Halbjührig die Anzeige beireffs der ge- 
ſchehenen Vermarkungen von Grundſtücken an das betreffende 
t. Nentamt zu erjtatten haben. (vide gemeindl. Terming: 
Kalender.) 

Hiebei wird noch beſonders bemerkt, daß dem k. Bezirks: 
geometer, welchem die Gvidenthaltung der Katafterpläne 
obliegt, auf deßfallſiges Anfinnen die Einficht des Tagebuchs 
der Feldgefehornen zu geftatten ift. 

Wenn nun aber auch die Feldgeſchwornen allein das 
Segen, Heben und Entfernen dev Grenzzeihen zu beſorgen 
und auch die Aufjiht über die in ber Gemeindeflur be— 











findlichen Grenzmarken zu üben haben, jo haben ſich die 
felben dennoch jeder Einmiſchung in geometrifch technische 
Arbeiten zu enthalten. 

Um fi von dem PVermarkungszejchäfte richtige Vor— 
ftellung machen zu können, wird auf dag Bud über ven 
Wirkungekreis von Feldgeſchwornen mit 33 Abbildungen 
von Stadlmann (Bamberg 1868, 2. Auflage) vermielen. 

Freifing, ven 49. Januar 1879. 

Königliches Bezirksamt Feeifing. 
Täubler. 


Deutſchland. 


Bayern. Münden, 14. Jan. (Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten.) Erfter Gegenftand iſt eine an das 
k. Iuftizminifterium gerichtete Interpellatiyn des Herrn 
Abg. Dr. Daller, die Feſtſtellung der Gerichtsſitze betr. 
In der vorausgeſchickten Motivirung bezieht er ſich zunächſt 
darauf, daß in allen deutſchen Bundesitaaten, die in Folge 
der meuen Auftizorganifatton nolhmendige Feſtſtellung der 
Gerichtsſttze, insbeſondere der Yandgerichte, bereit? gefchehen 
iſt. Nur das bayeriſche Volk ſchwebe in diefer Beziehung, 
obwohl der Einführungstermin feine neun Wonate mehr 
entfernt ijt, noch immer in peinlicher Ungemißheit. Herr 
Dr. Daller erkennt zwar das Drganifationsrecht der Krone 
vollftändig an, gedenkt aber auch der: mancherlei Nachtheile, 
welche dieje Ungewißheit befonders auch für jene Drte im 
‚Gefolge hat, welche Ihre Gerichtöfige verlieren. Er fragt 
daher ſchließlich das Minifterum, ob dasjelbe geneigt ſei 
und in ber Lage fich befinde, die definitive Feſtſtellung der 
Gerihtäfiße in nächfter Zeit oder doch wenigitens vor Ein: 
tritt des Frühjahres amtlih zu publicren? — Her 
Minifter Dr. v. Fäuftle antwortet dahin, daß dieſer gFeſt ⸗ 
stellung die Annahme der Reichsproceß- und Reichsgerichts- 
Ordnung ſammt Cinführungsgefeg und dazu noch die 
Bewilligung der Drganifationskoiten Seitens des Landtages 
vorherzugehen habe, bevor eine Vorlage an allerhöchiter 
Stelle thunlich ſei. An vie Verkündung des Einführungs- 
geſetzes und der Koftenbewilligung würde ſich dann fofort 
die Publication der Feſtſtellung der Gerichtäfige ans 
ichliegen. — Hierauf bringt Herr Finanzminifter v. Nievel 
einen Gefegentwurf in Vorlage, welcher zur Erhöhung des 
Verlagscopitaled der k. Gentralftaatzfafje einen Credit von 
im Maximum 28 Deillionen Mark verlangt. (Allgemeine 
Senfation.) Ueber Notwendigkeit und Dringlichkeit dieſes 
Eredited gibt Se, Excell. natürlid, wie es bei einer fo 
unerwartet hohen Summe wohl angezeigt war, ſehr ums 
faffende Erläuterungen. Als das Wejentlihe aus denſelben 
kann in Kürze Folgendes angeführt werden: Der Entwurf 
zerfällt in zwei Abtheilungen und zwar 4) in Betreff der 
von ber Centralſtaatskaſſe in den Jahren 1877/78 in Aus⸗ 
nahmefällen gemachten Zahlungsvorſchüſſe. Solche Fälle 
ſind nämlich, wenn Staatseinnahmen noch im Rückſtande 
geblieben, während dringende Zahlungen, wie z. B. bei 
Eiſenbahnbauten, zu Teiften find. Da hat die Centralſtaats— 
kaſſe außhelien müffen. Aus biefen Vorfhüfjen find noch 
im Nücjtande aus dem Jahre 1877 1,300,000 Mi., aus 
dem Jahre 1878 dagegen datiren an Ausfällen 3 Deillionen 
an Zaren, 4 Mil. an Eifenbahnbauten, 493 Mil, an 
Torftgefällen, 500,000 ME. an Salz, kurz das zu deckende 
Gefammtoeficit der Centralſtaatskaſſe belauft fih in runder 
Summe auf ca. 14 Mill, Marl. — 2) Refultirt aus 
dieſen DVerhältniffen, nach den Darlegungen des Herrn 
Miniftere, die Nothwendigkeit der Erhöhung des Verlags— 
capitales ver Gentralftaatzfafje und alle dem foll Sum va 
Summarum mit dem verlangten Credit von 283 Mil. Mark 
abgeholfen werden. Um Mißdeutungen zu vermeiden, fol 
diefer Credit, verfichert Se. Excell. nicht mit einem Male, 
fondern je nach Bedürfniß durch Hinausgabe von Staats— 
ſcheinen realifirt werden, Auf Antrag ded Hrn. Minifters 
wird ber Gelegentwurf an den Finanzausfchuß verwiejen. — 
Damit ſchloß die Sigung und ward die nächſte auf Freitag, 
den 17. Januar anberaumt, 







































— Münden, 15. Jan. Se. Maj. ver König 
den Generalmajor Theodor v. Fries und ven Fabrik— 
Gutsbeſitzer Hugo v. Maffet zu Iebenslänglihen Neichz 
räthen ernannt. i 2 

— Münden, 14. Jan. Das jehr zahlreich beſug 
Eisfeſt, welches gejtern Abend am a je 
ftattfand, nahm einen glänzenden Verlauf. Die Shlittfc 
bahn war durch unzählige Lampions in allen Farben, fo 
ducch viele bengalijche Feuer und elektriſches Licht magii 
befeuchtet. Das Ganze bot dur jein rege Treiben u 
die verjchiedenen Umzüge mit farbigen Laternen bei ben 
fröplichen Klängen der Muſik einen veizenden Aablh, 
Vom k. Haufe bemerkien wir IJ. kk. HH. Prinz Luitpr 
und Brinzeffin Thereſe. v 

* Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 14. Jan. Die, Polit. Coxreſp, 
meldet aus Konftantinopel: Geftern fand eine längere 
Conferenz zur Abſchließung des türkifcheruffiichen Fried 
Ntatt, dejjen Unterzeichnung. am, Ende, ver Woche erwartet 
wird, Der armenische Patriarch hat feine Entlafjung ei: 
gereicht. — Der „PBolit. Correſp.“ wird weiter aus Bufareft 
berichtet; Umfafjende polizeiliche Recherchen über das, Werz 
ſchwinden des italienifhen Commiſſärs, Dberjten Gola, 
ergeben die Wahrfcheinlichkeit, daß derſelbe in der Donau 
ertrunken ift. J 

Rußland. St. Petersburg, 14. Jan. Nachrichten 
des Miniſteriums des Junern und. des Kriegäminifteriums 
zufolge betrug die Zahl der Erkrankten im Dorf Weljank [ 
im Gouvernement Aftrahan bi zum 6. Januar 2925 
davon ftarden 246. \ 


Bolks- und Zandwirisfchaft, Indufßrie und Handel, 

Münden, 14. Jan. Am 16. di 19, März d. J 
veranftaltet der Verein für Geflügelzucht dahier feine zweit 
internationale Geflügel-Ausftellung. Sie wird ab⸗ 
gehalten in den heizbaren Räumen des Mittelpavillons dee" 
Schrannenhalle. 

Die bis jetzt im Bezug auf die landwirthſchaftliche 
Buchführung erzielten Reſultate find als ganz erfreuliche 
zu bezeichnen. Vom Monat Auguſt bis zum Schluffe des 
Jahres 1878 find in vier Vereinsbezirken (München |, d. J. 
und Münden r. d. J. Haag und Aichach) von 45 bäuer- 
lichen Grundbefigern Beleyrungen in diefem Fache beanz 
ſprucht und von dem hiezu vollitändig vertrauten Lands 
wirthſchaftstechniker Dürig erigeilt worden. Es dürfte auß 
biefem günftigen Anfangsrefultate hervorgehen, daß die hohe 
Bedeutung einer geordneten Buchführung gerade jetzt, in 
der Zeit des Nothſtandes der Landwirtbichaft, richtig ger 
würdigt wird und die Unficht unter der ländlichen Bevölkerung” 
mehr und mehr Play greift, daß das Klagen allein, nicht 
hilft, daß, je größer bie Noth, um fo energijcher gebacht 
und gearbeitet werden muß, daß aber nur durch eim ges 
ordueles Rechnungsweſen allein der Weg gefunden werden 
fan, wo zu verbefjern ift, wie die Einnahmen zu mehrem 
die Ausgaben zu mindern find, 

Köln, 11. Jam Im weiten Verlaufe der Ziehung 
der Dombaulolterie wurden noch folgende Hauptgewinnſte 
gezogen: 30,000 ME. fielen auf Nr. 338758 ; je 6000 ME 
auf die Numern: 216053, 225062; je 3000 Me. auf 
die Numern: 39804, 85132, 136117, 211765, 2326225 
je 1500 ME. fielen auf die Numern: 58267, 95889, 
133614, 208566, 254955, 284968, 24520735 je 600 ME. 
auf die Numern: 23414, 36012, 85459, 109785, 128155, 
143790, i49010, 219559, 244004, 266,83, 295755, 
302651, 332395, 66563, 249737, 280589; je 300 ME 


165964, 175310, 200775, 181281, 222673, 236983, 
230553, 260805, 263009, 274698, 282999, 
274118, 300343, 332796, 339158, 336817, 291 
295222, 301904, 324290. 













































Lotlales 


ing, 45. Jan. Die, für, den techniſchen und 
au:Berein beftimmten gemeinfamen Vorträge — wozu 

‚freien Zutritt Hat — beginnen morgen Donnerftag, 
Abends 73a Uhr im Saale des Herrn Eiten- 
Das für den, erften Vortrag gewählte Thema: 
naroger bei Menſchen und Thieren” dürfte ein allge= 
; Satereffe haben, weßhalb wir ganz beſonders auf- 
cſam machen wollen. 





Emilie. 
(Fortiegung ) 
ja, Sie find beſcheiden, wie immer, meine liebe 
U jagte die Gräfin ſanft; aber ich Hoffe, mein 
miegerjohn wird aus eigenem Anfchauen begreifen lernen, 
mbar wir dem Geſchick jein imüffen, dag mid Sie 
lernen lieg.“ 
das männlich ſchöne Geſicht des Grafen glitt bei 
orten ein Freudenftrahl und fein Auge ftreifte 
1 Deoment Emillens in Purpur erglügendes Geſicht. 
beugte er fih zu dem meben ihm figenben Knaben 
et, jo lange won ihm geiprochen wurde, nur einige 
tern von feinem Zeller aufgeblickt Hatte, und ihm 
1 aus der Stien ftreichend, fügte er mild: 
wirft Du wohl nur noch jehe wenig Liebe für 
ibrig Haben, mein Kind, wenn Dein ganzes Herz dem 
gehört, * 
ih Habe Dich doch ſehr lieb! und Großmama, 
md Alle, Ale,” antwortet: Oskar und ſchaute Emmy 
gend an, ob er auch recht gefprochen. „Du mußt 
u den Papa lieb haben, gute Emmy!” fügte er 
Nhafl hinzu, „wenn Du die jhönen Geſchichten erzählſt, 
im darf der Papı auch zuhören 2" 
Die Gräftu lachte bei diefer naiven Frage herzlich und 


inem ſolchen Fürfpreher gegenüber ift ein Nein un 


BINS » SBANN: 


eier, Kupferschmied und Abends an der Kassa. 
Der Ausschuss. 





Gesellschaft „Humpnia.“ 


Samstag, den 18. Januar I. Js. Abends 7 Uhr findet ein 





im Gasthause zur Schiessstätte 


Nur anständige:Musken haben Zutritt (Dominos- ausgeschlossen). 
er Stück zu 40 Pf, sind zu haben bei Herrn Jos. Pleninger, Maler, Joh. | 


* 


möglich; ja, wer auch fo ſchön zu erzähfen weiß, mie Sie? 
Wird doch dabei ſelbſt unjer Kleines Plaudermäulchen, was 
ſich dort auf dem Schooße ihres Papas. ſehr wohl zu 
befinden ſcheiut, rusig. Und wie oft habe ich ſchon bemerkt, 
daß fogar unfer Friedrich mit innigem Verznügen zubött; 
nicht wahr, lieber Alter.” \ 

Mit diefen Worten nicte fie dem aufwartenden Diener, 
der heute mit glückſtrahlendem Geſichte feiner Pflicht oblag, 
freundlich zu. Derfelbe warf einen feft zärtlichen Blick auf 
Emmy. Dieje, um dem ihr immer peinlicher werdenden 
Gefpräd eine andere Wendung zu geben, vief ihm zu: 

„Die Freude hat Sie heut um zwanzig Jahre verjüngt, 
Friedrich; Ihr Bruder Anton theilt diejelbe gewiß aus 
vollem Herzen ?* 

„Ach, Fräulin Storp, der Anton und ich können noch 
gar nicht an dag Glück glauben, daß wir und von nun an 
wieder täglich fehen follen: er hat mir erzählt, daß er über— 
Haupt die Hoffnung auf ein Wiederſehen in der Heimath 
ihon aufgegeben Hatte; er war in Schweden, da hat er 
ſehr Schwer. krank gelegen. Außer dem Lieben Gott hat er 
es nur dem Herrn Grafen zu verdanken, daß er wieder 
geſund wurdel — ja, theuerer Herr!” fügte er zu dieſem 
gewandt mit gitternder Stimme hinzu, „Sie haben ihn 
gepflegt wies ein. leiblicher Bender, Sie haben die Nächte 
hindurch an feinem Bette gemacht, ihm lindernde Umſchläge 
gemacht und —“ 

„Nun, laß nur jegt gut fein, lieber Alter,“ entgegnete 
der Graf herzlich; „ralt möchte ih dem Anton zürnen, daß 
er Div gleih in ver eriten Stunde nichts Beſſeres zu 
erzählen weiß und ich meine doch, er hat Schönes und 
Herrfiches gefehen! — Aber, ſiche da, mein Kleines Mädchen 
iit eingeſchlafen — o bitte, laß fie noch ein Weilchen jo in 
meinen Armen ruhen, — bejte Mama, — und dann eıfaube 
mir, daß ich; fie ſelbſt in ihr Bett lege, damit fie nicht 
aufwacht. Welch’ ein füßer, fait heiliger Aublick ift ver 
gefegnete Schlaf eines reinen und unf&hulosoollen Kindes 1" 


(Kortießung folgt.) 


| —— 
Todes· Anteige. 


Gott dem Allmächtigen gefiel es, 
unser geliebtes Söhnchen 


nach nur kurzem Leiden heute 
Nachts in die Schaar seiner hl. 
Engel heimzurufen. 

Theilnehmenden Bekannten brin- 
gen wir diese traurige Kunde wit 
dem Bemerken, dass die Beerdigung 
am Donnerstag Nachmittgs 1! Uhr 
stattfindet. 









(84 2a) 


Masken- 











Freising, 14. Jan. 1879. 
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Apotheker Jeßler's 





Bruft-Effenz 
eit Jahren bekannt und hat fi bewährt als ein Heilkräftiges und ſchnell 
endes Hausmittel bei bösartigen heftigen Huften, bei Heiſerkeit; Berfchleimung 
hemnoth. Diefelbe wird bei jegiger vauhen Jahreszeit beſonders „Lungen - 


Die tieftrauernden Eltern 
Georg md Kathi Greiner 


1, — 
———, ———— 
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fen“ als den Läftigen Huften ſchnell iinderndes und heilendes Mittel wieder n 
Ns empfohlen. Bas Suften Ta = (2212) z Nur Vertrauen wollen ag 
Stets friſth zu Haben in den beiden Apotheken Freising's PER selbst ie langjährig a8 
5 sten Leidenden N 
— Ö._ >z5 = fassen, denn 2) 


98 versendet I 










Hacklbräu. 


" fortwährend billig zu vergeben. 


= Vräbern | 


= Jos. Dellel. 


ohne Kosten Ri 


J. J. F. Popp, 
= Heide in Holstein. & 


EIRRRRIEREEBE 
500 Mark 


find fofort gegen Sicherheit auszu— 
| leihen. (118) 





























Samstag, den 25. J anuar 1879 Abends 7 Uhr 


im Stieglbräusaale. 











Anständige Masken ‚mit Ausschluss schwarzer Dominos und || 
° Maskenabzeichen haben gegen Karten à 50 Pf. Zutritt. 
Während der Pause finden 

SZ gymmastische Uebungen —2 
statt und werden Galleriekarten à 50 Pf. abgegeben. '£ 
Masken- und Gallerie-Karten sind beiHrn. Karner jun., Posamentier, | 
obere Häuptstrasse und Hrn. Krinner, Instrumentenmacher zu haben. ‘) 
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Um der unausgeſedten Zeitzerfplitterung zu begegnen, ſieht ſich die unter— 
fertigte Infpektion veranlaßt, für alle Angelegenheiten, welche nicht unmittelbar 
auf Unterricht oder Discplin Bezug haben, eine eigene Spredftunde anzube— 
raumen und hiefüv an Werktagen die Zeit von 1374.— 2%, an Honn- und 
Sefftagen von 12%,—1° zu bejtimmen. Einzig und ausſchließlich zu diefer 
Zeit werden ulle Anfragen, Geldauszahlungen aller Art, kurz alle 
Feſchäftsſachen entgegengenommen und erledigt. 


Die hal. Schullehrerfeminar-Infpektion: 


; Dr. Benglenlnere 
Geehnischer & bartenhan-Aorein. 


Donnerstag, den 16. 3am. 1879 
Abends 7°/, Ahr im Saale des Herrn Etlenhofer 


"Vortrag: 
Schmaroteer bei Menschen ul Chieren“, 


Ze 
erläutert Durch Bilder und Präparate. 
Hiezu iſt auger den Meitzleevern over obengenannten Vereine und deren 
Familienangehörine Jedermann freundlichſt eingeladen, (116) 
An der Ziegelei des Leonhard Steinecker in Günzenhanfen it eine 
I} oA, < A) fh A mir H 4 
gröhere Vartie Ylatten 
bejter Qualität, per 1000 Stüd 33 ME, zu verkaufen. (119 Aa) 
Freifinger Sch vom 15. 9 1879 ZI 
[ Bere mr hof 
| Breis | gefallen.] geitte 









































Getreide Gattung. 
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La Mara, Muſikaliſche Studienk 
3. vermehrte Auflage mit den Ver— 
zeichniffen der Lverfe jedes Compo— 

nijten. 22. bie 24. Lief. Leipzig, 

Verlag von Schmidt & Günther. 

Dieje anziehend geichriebenen Muſikali— 

ſchen Studienköpfe empfehlen wir jedem 

Freunde dr Muſik, welche wir noch darauf 

aufmerffam machen, daß die fehr genan 

zufanmengeftellten Verzeichnifje der Werke 
jeoes Componiften eine höchſt Shägensmwertie 

Beigabe find. Der N reis ift fehr billig, 

jede Lieferung Kostet 30 Pfennige. 7 


| =? 
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Unserem lieben Freunde, Herrn 
Xaver Dlinger, rufen wir bei seinem 
Scheiden aus Freising ein 


„herzliches Lebewohl“ 
. ( 
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Seine Freunde, 
——— 
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Bank-Annuitäten- 


zu 
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Nevattıon, Drud und Verlag von $. B. Datterer ın Freiling. 


. „ } 
Kapitalien 
Bis zur Hälfte der Schäßung, werden 
auf jedes Anwejen prompt beſorgt. 
Briefe bezeichnet mit S. + 150 find 
in der Expedition d. BL, zu hinterlegen, 
3: einer Lehrerswittwe ift cin möbz 
Ad ivtes Zimmer billig zu vermielhen. 
Daſelbſt werden auch Stlavier- und 7 
Singftunden ertheilt. Kafantrahe 
583 Yı5 1 Stiege. (76 66) 


Goursbericht J 
vom 13. Januar 1879 mitgetheilt von 
18 Münden, 


































101.90 


41° Dbligati 
} 95.20 


4° dto. 
| Pfandbriefe. 

4% bayer. Hyp.⸗ u. Wechfelb. 
4° Südd. Boden-Ereditb. 





94.80 
99.50 


4" bayer. Vereinsb. M. | 99. 

| OR al 

4'a%o Nürnb. Vereinsb. M. 98.50 

Dior — 19 

München. 

4° Stadt-Dbligationen Thlr. | 93.20) 3280 

| Actien 

der bayer. Hypothetenbanf . . 1217.20 
Seller 

440% Silberrente ..:.. 





4% Goldrente „2.2... 
6% Ungar. Goldrente. . .. 
Prioritäten. 

5% Franz⸗Joſeph-Bahn . . » 
3% Lombard: Bahn 
3% Staatsbahn n 
oa Ungar. Nordofibahn . . 
0 
‘| 
o 





Io 2, bahn... . - 
[o Galiziſche Bahn 
0 Elifabeth-Bahn 72er . . 
o Deft. Vordweſtb. Lit. B. 
Amerika, 
6% 1887er Jan./Juli .... 
5°% GConfolidirte 
Verfallene. 
1885 —— 


9 
5 
5 
5 
5 








Pappenheiner 
Braunſchweiger ... 
Augsburger 
Ansbah-Gunzenhaufer . „ 
4% bayer. Brämien-Anleihe 

Gelvjorten. 
20 Francs⸗Stücke .... 
Engl. Sonereignd. . » - 
Deiterr. Banknoten. . . 



















173.80 | 173.20 
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Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


Sreitag, 17. Januar 





Tagblat 


1839. 




























n noch fortwährend, hier in der Expedition, 
värts bei allen k. Zoftanftakien, abonnirt 


Ä Deutſchland. 

Vahern. Münden, 15. Jan. Bis dieſen Mittag 

ten zu den mil den Gefeßgebungs-Ausicüffen vereinbarten 

Ansfüdrungsgefeßen zu den Reichsjuſtizgeſetzen nur 
obifieationen ſeitens der Abgeordneten eingereicht 


N 
— Münden, 15. Jan. Aus Anlaß der kürzlich 
in Berlin ftattgefundenen internationalen PBapierausftellung 
e vom E. preußischen Deinifterium für Handel, Gewerbe 
ffontliche Arbeiten dem Buntpapier- und Leimfadrifanten 
Deffaner in Afchaffenburg die Medaille in Gold für 
bliche Leiftungen, dem Bapierfabrikanten Leo Hänle in 
hen die gleiche Medaille in’Silber und dem Schnell: 
efenfabrianten Könſg und Bauer in Oberzell bei Würzburg 
eſübe Medaille in Bronce verliehen. 
— Münden, 14. Januar. Bei der Gant der 
Ginther/ichen Manz’ihen) Kanſthandlung jollen die Gläubiger 
eig belommen, und die Gerichtsfoften beinahe alle vor— 
men Aktiva in Anfpruh nehmen. Der bisherige 
uhnalter des Gefchäfls bot für das vorhandene Lager nur 
‚000 ME, da es meift Commiffionslager iſt. — Von 
ſcrung der Geſchäfte im Allgemeinen hört man noch 
mer nichts, im Gegentheil, in einem der erſten Bazars, 
Hetwa 10—12 Sadnerinen fungirten, wurde von Neujahr 
die Hälfte entlaffen. So geht «8 durch die Bant, 
Linpelne rontinivte Geſchäftsleute machen freilih auch jegt 
108 dennenswerthe Geichäfte, fogar in Häuferfpeculation. 
SD derfaufie geftern ein Privatier X. fein Haus am 
Sublingeriyorplap, welche Lage bisher nicht einmal für 
benders gut galt, um 120,000 ME alſo 70,000 ft, 
Üben er vor nicht Sehe langer Zeit dasſelbe auf der 
at um 40,000 fl. erworben, und babei befam er, was 
Münferer geldarmen Zeit befonder8 nennenswerth, 84,000 
Me baar bezahlt. 
— Münden, 15. Jan. Der frühere Redacteur des 
Gangenen Blattes „der Zeitgeiſt,“ Hr. S. Politzer, iſt 
ter Icrenanſtalt bahler als geneſen wieder entlaffen. 
a det kommenden Schwurgerichlsſeſſion wird in Folge 
Wffen gegen ihn, ſowle den Schriftfeger Al. Kiefer, Redackeur 
drledr, Vbenderg und Frz. Rohleder eingeleitete Unterſuchung 
Wegen Prepvergehen u. |. 10. zur Verhandlung gelangen. 
 — Münden), 14. Jan. Am Montag, den 13. d2. 
DE, Nachmittags A Uhr fuchte an der Dachauerſtraße ein 
jfhriges Mängen aus Furcht vor Züchtigung feitens 
er Eltern durch das Abortfenfter im 2. Stock bie Flucht 
A greifen, indem es ſich an der Dachrinne zu Boden zu 
Allen ſuhle, allein es ftürzte in den Hof und Kam mit 
ein Verlegung de3 Unterkiefer? und einem Zahnbruche 
« — Am gleichen Tage wurde der im RNangir— 
fe mit der Reparatur eines Shadhaften Wechſels ber 
Wechſelwaͤrler Joh. Udenreuther durch das Ab— 


el 











| Nauferei jtatt. 





ß Freſſinger Zagblatt* exſcheint täglid mit Ausnahme der Montage und toſtet in Freifing ſowie auswärts durch die Poſt DH.1.50. Inſerate werden die Zjpaltige Garmond⸗ 
er deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt foitet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwöcentlid wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 


& Auf das „Breifing er Bagbfatt“ | Npringen eines Eijenfpliters derart am Linken Auge verleht, 


daß er in die Rothmund'ſche Augenklinik verbracht werben 
mußte. 

— In Bafing fand am Dreikönigstag eine große 
Died wäre nun an und für fi nichts 
Bemerkenswerthes bei der Gepflogenheit unferer Nachbarn. 
Allein die Urſache war eine folche, die fogar ans klaſſiſche 
Alterlhum erinnert: Zwei Dörfer, Paſing und Hundsham 
ftreiten ſich nämlich um die Ehre, die Geburtsjtätie des 
Eymnaſtikers „Steyrer- Haus” zu fein und dieſe Frage wurde 
mil dem echt des Stärferen enlſchieden. 

— Nürnberg, 15. Jan. Ein verausgabtes falfches 
50⸗Pfennigſtück mit ver Jahreszahl 1875 ift zu Aıntshanden 
gekommen. Dasſelbe ift wahrſcheinlich aus ftarfem Blech 
gefertigt und zeigt eine ſehr gute Prägung. — Zwel Knaben, 
im Alter von 42 und 13 Jahren, aus Kempten, welche 
wach ihrer eigenen Angabe in Folge Leſens von Nänber- 
geihichten Luft nach Abenteuern verfpürten, eigneten ſich 
den nicht unbeventenden Inhalt ihrer Sparbüchfen an und 
wollten damit zur See, um als Schiffsjungen Dienfte zu 
nehmen, In vergangener Naht um 12 Uhr trafen die— 
jelben per Bahn dahler ein, wurden aber von ver Polizei 
an der weiteren Ausführung ihres Plane verhindert. 

Württemberg. Biberach, 12. Jan. Geftern kam 
auf biefigem Zollamte ein für Herr Dr. L. beſtimmtes 
Kiſtchen an, das an felben verabfolgt werden wollte. Der 
Herr Doctor ſchöpſte aber Verdacht und verweigerte die 
Annahme. Der Zolbeamte konnte ſich nun auch nicht 
entfchliegen, dasſelbe zu Öffnen und wollte es wieder auf 
bie Poſt zurückgeben; aber auch die Poſtbeamten jollen dem 
Wetter nicht mehr getraut und die Wiederannahme verweigert 
haben. Was thun? ſpricht Zeus. Endlich Nachmittags 
verfanmelten ih einige ſehr couragirte Freunde, nahmen 
das corpus delieti in genaue Beſichtigung und entfchlofjen 
fi, ſoſches in der Mitle des Viehmarktes und in reſpekt— 
voller Entfernung durdy einen Arbeiter aus der Gasfabrik 
öffnen zu laſſen und fiche da, ſtatt des gefürchteien Dynamits 
und Nevolverd fanden ſich 3 Flaſchen Wein vor, weldye 
nad glücklich überftandener Gefahr ſofort ihres Inhalts 
entleert wurden, 

Baden Bor der Strafkammer Freiburg fam laut 
„Fr. Zip.” jüngft Folgender Fall zur Abhandlung. Ein 
Bierbrauer in D. hatte, um fich vor der Goncurrenz eines 
Andern zu ſchützen, dieſem mehrere Male beträchtliche 
Mengen von Viehſalz in das in Zubereitung begriffene 
Bier geſchmuggelt. Das Bier wurte dadurch natürlich 
ſchlecht und fo hoffte der Liftige, mehr Abſatz für fein 
Produkt zu finden. Der Spaß kam jedoch ang Tageslicht 
und wurde dem DBetreffenden mit 1Ye Jahren Gefaͤngniß 
verfolgen. 

— Engen, 12. Jan, In dem benachbarten Dte 
Mühlbaufen trug ſich vor einigen Tagen ein fchredliches 
Unglü zu. Die Kinder des Kaufmann Franz Joſef 
Weher — ein Ijähriger Knabe und zwei Mädihen von 
2 und 3 Jahren — befanden ſich Abends 7 Uhr aletı im 
Schlafzimmer ihrer Eltern, der’ Knabe in dem Bettchen 


liegend, das ummittelbar neben dem Zimmerofen ftand,, 


Auf dem Dfen war Kinderwäfche aufgehängt, und auf ® 


In-onmenn. 








uageetı 


durfte der Schreiner nicht fertig werden, 


ſelben ftand eine brennende Rampe. Ein Mädchen wollte 
nun ein Stück Waͤſche herunterziehen, z0g aber die Lampe 
mit ih, welche in das Bettchen des Kleinen fiel. Das— 
ſelbe gerieth fogleih in Flammen und das arme Knäblein 
erlitt an ven Füſſen und am Unterleib fürchterliche Brands 
wunden, von denen es nach gräßlichen Schmerzen durch den 
Tod erlöft wurde. — Eine wiederholte Mahnung an die 
Eltern, die Kinder nie ohne Aufficht zu laſſen. 

Au dem Odenwalde. Bürgermeifter N. in 
9... jaß vor einiger Zeit im Wirthshauſe zu Sch... 
und ſprach tüchtig dem Neuen zu, Dabei jchloß er mit 
einen anmejenden Schreiner folgenden Vertrag ab, Der 
Schreiner follte ihm einen Kleiderfchranf anfertigen und 
zwar follte derfelbe 20 Tage dazu brauchen müfjen. Früher 
Auch mußte er 
jeden Tag um 12 Uhr indem 4 Stunde entfernten H. .. 
fein, um feinen Lohn in 20 Theilgahlungen zu erhalten. Am 
erſten Tage follte dieſelbe 5 Pf, am zweiten 10 Bf. und 


‚an jedem folgenden Tage doppelt jo viel, als am vorhers 


gehenden betragen. Wirklich ftellte fih am nächſten Tage 
ber Schreiner pünktlich ein und erhielt unter großem Ge— 
lächter der Anmefenden feine 5 Pf. Auch in den nächiten 
Tagen ı ging e8 ibm nicht befferz immer wenig Lohn und 
viel Spott. Doch am neunten Tage änderte fich die Sache. 
Der Schreiner beanspruchte 12 Mt, SO Pf. und veutete 


zuglelch an, dag er am folgenden Tage 25 Me. 60 Bf. 


GELMANIGERMADBEL 


Anmarırennaawirıennne 


zu erhalten habe. Nun gab cd MWortwechjel und endlich 
don Seite des Beſtellers viele Bitten. Der Schreiner erhielt 
von Bürgermeifter N, zu dem ſchon Erhaltenen noch 20 Me. 
und ficferte dafür nach Abzug feiner Ganggebühren die be 
ftelte Arbeit. Ein Kleiverfchrant um 52,428 ME. 75 Pf. 
wäre jedenfalls für unferen VBürgermeifter zu theuer ges 
weſen. 

Preußen. Berlin, 14. Jan. Nicht gerade zart 
verfuhren einige Witzbolde an der Börſe mit einem jehr 
corpulenten, ausnahmsweiſe Fräftig und geräufchvoll fich 
bewegenden Börſenbeſucher. Sie Elebten ihn, wie die „Bot“ 
erzählt, auf feinen breiten Rücken ein Plakat, auf dem in 
großen Buchftaben die Warnung, „Vorficht, Dampfwalze,“ 
fi befand. Wuthichnaubend mußte es der jo übel Be— 
zeichnete erleben, daß ſich bei feinem Nahen die Börfen- 
befucher um ihn herum zu großen Kreifen vereinten und 
lachend immer weiter von ihm zurückwichen, bis ihn endlich 
eine verftändige Hand von feiner Auffchen erregenden 
Firmirung befreite, 

— Berlin, 14. Jan. Der 17 Jahre alte Sohn 
eines’ Kreisgerichtsralhs aus der Provinz Sachen ift feit 
einem halben Jahre bei einem Berliner Dberlehrer in 
Penſion und macht feinem Vater wenig freude, Der junge 
Mann, font vorirefflich beanlagt, iſt ein Widerſpruchsgeſſt 
und betrug fich bisher fo, daß alle Cenfuren in Bezug auf 
diefen Punkt Schlecht lauteten. 
Vater in ftrenge Hände gegeben. Der Oberlehrer hielt den 
jungen Menſchen fehr kurz, juchte aber auch wieder anderer- 
ſeits durch freundliches Entgegenkommen die Zuneigung feines 
Schülers zu gewinnen. Vergebens — der Knabe blieb 
ſtörriſch und unzugänglich. Zu Anfang diefer Woche be— 
nehm er fich gegen feinen Lehrer und Erzieher in einer fo 
groben und Ehrfurcht verlegenden Weife, daß diefer ihm in 
Gegenwart der anderen PBenfionäre eine Ohrfeige gab. 
Hochroth dor Zorn, ftand der Schüler da — aber nur 
einen Augenblick; dann rannte ev mit voller Wucht mit 
dem Kopf gegen bie ſcharfe Kante des Ofens und brach 
bewußtlos zuſammen. Der wüthende Menſch ſchwebt in 
Lebensgefahr, denn er hat einen Schadelbruch davongetragen. 

Ausland 

Türkei. Ronftantimopel, 15. Jan. Die ruffiich- 
türkiſchen Friedensverhandlungen follen noch im Laufe dieſer 
Woche zum Abſchluß gelangen. Depeſchen der Pforte 
beftätigen, . daß die Pet in Aſtrachan im Umkreiſe von 
300 Kilometern herrſcht. — In Adrianopel find beträchtliche 
Nerheerungen durch daß Austreten der Mariga verurfacht 


Daher hat ihn der befümmerte | 









































worden: namentlich find dadurch große ruſſiſche Proviant 
vorräthe gänzlich unbraudbar geworden. (Allg. tg.) 
Amerika. New-York, 15. Jan. Der „New York 
Herald” meldet unterm 13. Jan.: General Kaufmann lub 
den Emir ein, nach Tafchkend zu fommen, wo er am 5 
Febr. erwartet wird. Der Emir erhält täglich Berichte vor 
feinem Sohne Jakub Chan. Glaubwürdigen Berichten 
zufolge beginne aber das englische Gold wachjenden Einflu 
auf Jakub Chan auszuüben, welcher wahrſcheinlich balı 
den Thron des Vaters ufupiren werde. H 


Dienitesnadridten. > 

Verlieben wurden: die Schuldienſte zu Bayerifchzell, BA 

Miesbach, dem Schullehrer Joſeph Vogl zu Neufahrn ; zu Bud) 
bad, B.A. Mühldorf, dem Schullehrer Martin Oßenbrunner 

Meringz die II. Knabenlehrer- und Cantoritelle zu Nibling, BA. 

Nofenheim, dem Schullehrer Auguft Raufhmayer zu Föching. 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Induftrie und Bandel, 

Nah einer Zufammenftellung der „Allg. Hopf. Zig.* 
betrug der Umjag am Nürnberger Hopfenmarlti 
der Zeit vom 4. September v. 93. bis 11. Januar 
58,700 Ballen (in der gleichen Zeit des Vorjahres 103,500 
Ballen, alſo diefe Hopfenfaifon faſt die Hälfte weniger.) 

Der1. Hauptgewinn der Kölner Dombau-Lotteri 
(75,090 ME.) fällt einem Ackersmann in Aachen zu, bei 
zweite (30,000 ME.) einem Scloffer in Dortmund, der ir 
Folge lang anhaltender Krankheit feiner Frau ſehr zur 
gekommen war, 





Emilie. 
(Zortjepung ) f 

Eine Stunde fpäter finden wir den Befiger des Schloſſes 
Horftenberg einfam auf feinem Zimmer, Er war, nachdem 
er die Schlafitube der Kinder verlaffen, nicht mehr in den 
Salon zurücgefehrt, fondern hatte fi bei den Dame 
dur Müdigkeit entſchuldigen laſſen. Auch diefe trennten 
ſich gleich darauf, indem die Gräfin Emmy noch dringend 
empfahl, bald die Ruhe zu ſuchen, die ihr nach dem 
heutigen Morgen gewiß ein dringendes Bedürfniß ſein mülfe. 

Bald jchnelferen, bald Tangfamen Schritted wandelte 
Graf Horftenberg in feinem Gemad auf und ab; daß Die 
wechſelnden Empfindungen fein Inneres bewegen, piegelt 
fein ausdrucksvolles Antlig wieder, Die Maske der Ruhe 
iſt gänzlich verſchvunden. Hier braucht er ſich nicht mit) 
faſt übermenſchlicher Anftrengung zu beherrſchen, er kaun 
nun endlich in Worten ausſprechen, was feine Seele aus— 
ſchließlich erfüllt. 

„Wenn fie gewußt, in weſſen Haus fie eintritt,“ begann 
er Teife, „fie hätte es augenblicklich wieder verlafjen, jo ſagle 
fie. Sie glaubt miv alfo ficher nicht, dag die Kunde ihres 
Todes mir geworben, fie häl dies für ein Märchen; und 
mir faın nie eine Ahnung, daß man mic) getäuſcht haben 
Eönnte, obwohl e3 mich feit langer Zeit mit wunderbarer 
Macht gedrängt, an ihrem Grabe zu beten. : 

Dort bricht, wie an einem Auferftehungsmorgen, DIE 
bejeligenne Gewißheit für mid an: fie Iebt, fie lebt in 
Deinem Vaterlande! — Nun weiß ich, ich werde fie finden, 
raſtlos eile ich hierher | und, o Goit im Himmel! ich finde 
fie in meinem eigenen Haufe, den Abgott Aller! ſollte hier 
nicht eine höhere Hand zu erkennen fein, die unfere Geſchicke 
wieder zufammenführen will? — O, Emmy, armes gellebtes 
Mädchen, was mußieft Du gelitten haben?“ 

„Zu gleicher Zeit ftürmten raue Schickſalsſchläge auf 
ung ein,” fuhr ber Graf in feinem Selbſtgeſpräche fort, 
„und dev ſtarle Arm Desjenigen, der Dich hätte ſtützen 
jollen, war gelähmt, von der furchtbaren Nachricht Dein 
Todes? Wird fie mie dies jemals glauben? Ihr Auftreten” 
mir gegenüber läßt mich daran zweifeln; fte äft mic für 
treulos! Mein Gott, wie wird fie tu ihrem Schmerz auf 
eine Zeile von mir gewartet haben! Welch granfames Spiel, 
daß meine Briefe nicht in Ihre Hände gelangten ? Aber wie, 































ine vermeintliche Treuloſigkeit ihre Liebe 
Itet, ja, vielleicht, in Haß übergegangen wäre? 
gar eine neue Liebe ? Nein, nein, das wäre zu 
‚Aber ad, fie wird vielleicht nie verzeihen können, 
ein anderes Weib genommen? D, Emmy, Du 
icht, was diefer Entfhluß meinem Herzen gekoſtet!“ 
? blieb Graf Horſtenberg vor dem Bilde feiner 


fliche Copie des Delgemäldes, das ſich in dem Ahnen- 
mol befand. Er betrachtete dag fchöne Weib mit dem 
en Lächeln eine Zeit fang und fuhr dan in feinem 
bfigejpräch fort: 

denn-Du dort oben in jenen lichten Räumen weilft, 
% Har und offenbar wird, dann weißt Du, daß ich 
ur mit der Liebe eines Bruder geliebi. Ju dem 
Schrein meines Herzens wohnte dad Bild einer 
1. Deine Schönheit, Deine heiße Liebe vermochten 
s Du ahnteſt nichts von der heißen 


glich gelobte ich mir auf's Neue, aufmerkſam über 
wachen, daß Dein ſüßer Wahn, Dein Beſitz wäre 
ck meine Lebens, nicht verſchwinde. Gott jei Dank, 
ang mir; man beneidete mir mein Glück! man naunte 
mein’ Weib beneivengwerth | und — Dein Iegter Blick, 
lehtes Wort war ein Dank für meine Liebe |" 

Der Grof pritt wieder auf und ab, Und was war 
n, fuhr er leifer fort, wa mic) nach dem frühen 
eined armen Weibes hinaus trieb in die Welt? War 
# allein der, Schmerz um dieſen herben Verluft ? Nein, 
nein! 8 war die unbefriedigte Sehnfucht nad) Glück, nach 
Glück, wie ih c8 mir geträumt in tem Beſitze der 
Eigen, die ich gelicht! Fand meine Schufucht in der 
ne Befriedigung ? — Nirgend ! Sie trieb mih ruhelos 
don einem Dit zum andern. Und als ich endlich, des 
Suhene mübe, aller Hoffnung auf Glück entjagte, -- da 
plöglih mein füßer Jugendtraum in- feiner ganzen 
ubernden Lieblichkeit lebendig vor mir! 

(Kortiegung folgt.) 





e Feuerſpritze mittlerer Größe von 


Freiſing, den 14. Januar 1879. 
Sarnifon-Berwalfung. 


Unfried, Caſern-Inſpektor. 





Am nächiten Mittwoch, den 22. Ianıtar Nachmittags 2 
here zu Meuftift don der Königt. Ei Se 
n 


MD eine tragbare große Feneriprige, ebenfalls von Holz, 
entih an den Meijtbietenden gegen Baarzahlung verfteigert, k 

Die beiden Feuerſpritzen befinden jich noch in gutem brauchbaren Zujtande 
ren für eine Kleinere Ortſchaft oder Gemeinde gebrauchsfähig. 


Holz mit Rädern Löflumd's 
Malz - Extract- 
Bonbons 


„MeberLand und Meer.“ „Eine iNuftrirte Zeitung tm 
Haufe“ gehört in unferen Tagen, die über eine fo erftaunliche 
Menge von Mitteln zur Bildererzeugung gebietet, faſt zu den 
felbftverftändlihen Dingen. Man hat jih allmählig daran 
gewöhnt, ja man fönnte jagen, dahin verwöhnt, des Bild als 
die nothmendige Ergänzung des erzählenden und belehrenden 
Wortes zu fordern. Aus diefer Gemöhnung erklärt fih die 
Eriſtenz der großen Zahl iltuftrirter Zeitſchriften, welche ber 
heutige Siteraturmarkt darbietet. ALS eines der beiten derjenigen 
illuſtrirten Blätter, die für den Familientiſch beſtimmt find, ift 
„Ueber Land und Meer“ zu bezeichnen. Seit 21 Jahren beftehend, 
bat daS Blatt in literariiher und artiftiiher Beziehung eine 
glänzende Entwicklung genommen. Zu allen wichtigeren Tages— 
fragen gibt e8 anziehende Erläuterungen durch Wort und Bild, 
es bringt eine Menge anregender Auffäge und Mittheilungen 
zum Verftändniß der Vergangenheit und der Gegenwart, umd 
es forgt für die Stunden fliller Muße durch eine behagliche 
novelliftiihe Unterhaltung. Die Jluftrationen, die das Journal 
bringt. gehören zu den vollendejten, die in der populären Tages— 
literatur geboten werden: es ift das Streben der Nedaktion 
unverkennbar, ſelbſt künftlerifch VBefriedigendes zu bieten, Bei 
Beginn des neuen Jahres empfehlen wir das Blatt der Auf— 
merfjamfeit aller Derer, die es noch nicht kennen. 


Eifenbahn-Fahrordnung vem 15. Bktober 1378 an, 























|©3.| 83. | G:n W303 | BR. 
| Borm. | Borm, | Borm, Num, Nqchm. Nchm. 
Landshut dıs 80 | 10sa 2ıa dns 
Brudberg | ds | 8a — | Ds 83 
Moosburg | ro | Bas 1lıs 24 Yıa 
Langenbach 5 | Hr | — 250 \ 96 
Freiing  6n 95 1lso 3ır dio Ya 
Keufabın | 6 | 9 — 3a4 su Ins 
Lohhof [70] — 34 644 10ie 
Schleißheim Tas 10 — \ 3er Tsı 101» 
eldmoching | Tea | 1010 =. 78, Tas 10sr 
Münden 805 10ss 1240 E Fr Tas 104» 
— Ve8g. BB. | ©.3.| C. B.8 8.3. 
Borm. | Vorm. | Nm. Nchm. Rum. NEM, 
Münden | 5 1040 150 310 dio Tıs 
Feldmoching 5ıs 1055 Ai |. — Ass di⸗ 
Schleißheim 554 1los Bu |) — 19 505 FT) 
Lohhof | das 1lis dor — 54 Bus 
Neufahrn EYE 11ss 33 le Is 
Freifing | 6 1lis dos 44 54 9.0 
Kangendah | 6ıs 11s» — 6 1007 
Moosburg | Gar 1210 | ı 4a | 6ıa 1051 
Brudberdn | Gas | 195 | ee ule 
Landshut | 6 | 1% | 55 | 66 | lies 





Ahr werden HH 0909099 


4b) AS Huften-Bonbons find 


vor allen ähnlichen Bonbons zu em⸗ 
pfehlen. Sie enthalten 25° Extract, 
erzeugen feine Säure, find außer: 
ordentlich fchleimlöfend u. von vor: 
trefflihem Geihmad. — Ju Vacketen 
au 20 und 40 Bf. in Sue he 


00900 IHH HS 














Pat.  elkerpreop 


Der rühnlichst bekunnte Astronom und Director 
Kılnkertues trüj s Verdienst, ein Instrument e; 
Weise die Vo) inmung des Wetter: ermö; . 
erzengt un’er mschattlicher Beihülle des I or 
——— Form 30 NA. Höchste Leistung garantirt. Ane 
hensten, Zu beziehen durch alle Optiker und Mechanik 
| meteorologischer Instrumente von Wilhelm Lambre 





‚nnungen yon Autori 1 
sowie durch die Fabrik 
t, Göttingen. 


thefen zu haben. 





———— 99940 00 00 050 00 4 

= 

20 (Eingefandt,) Dem Vernehmen nad) 
tritt beim Laub’nbräu, um einem drin⸗ 
genden Bedürfniß abzuhelfen, eine neue. 


Geſellſchaft unter dem Namen; „Die 












erdanungsſchwaͤche, 
on wird von den bexühmteſten Aerzten 


(reines beſtes Magenbitter) 


ittel empfohlen, was Tauſende 


en durch: 


Gegen Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Appetitiofigkeit, 
Blähungen, Spdbrennen 


Alpenkräuter-Liqueur 


N Wallrad Ottmar Bernhard, HofDeſtillateur in Münden, als 
von Dankſchreiben glänzend 


5 
123 Fa 
B 7 
3 


md A ME. 1.5 Pf. und Mi. 2 find mit Erläuterungen bes Dr. 3. 8. Stanz 
Widemann in Freifing, Apoth. Zehrer in 


ufgefhriebenen“ in’s Leben, welche 
ee der makelloſeſte Lebens⸗ 
wandel erforderlich, eines lebhaften Zus 
gangs erfrent und die größte in Bayern 
zu werben verspricht. Die Aufnahms— 
Gebühr beträgt 1 .ME, Kojten für 
Taxen, Stenpel, Gerichtsvollzieher u. ſ. w. 
I ME 20pf. Statuten können beim 
Laub'nbraͤu eingefehen werden, woſelbſt 


und ähnliche 


(2230 9a) 


Moosburg. an ftaltfinden. ER, 

















auch) die Aufnahmen von 42 Uhr Nachts uun 


ttrn ⸗ cetrn are 





100000009. 00. 00004 
2Looſe der Ludivigshnfener‘ 


Kekanntmachung. 


Montag, den 27. Januar 1879 Vormittags 11 Uhr 


werden im Rieſch'ſchen Gaſthauſe zu Hohenkammer 26 Stüd Bappelbäume, 
welche an der Staatsſtraße bei und in Hohenkammer ftehen, auf den Abhieb 
Öffentlich verfteigert. Die Kaufsbedingungen werden dor der Verfteigerung 


befannt gegeben. (121) | 
Münden, den 14. Januar 1879. 8 Haupttreffer ME, 30,000, 
Preis des Looses 2 Mark. 


= 3 i Su beziehen durch d. General 
Agl, Straßen: und en München Au Aaihen Bund 2. usa Ban 


in Ludwigshafen a, Rh. 
Die freiwillige Feuerwehr Neufahrn 


ſowie von den Herren 
veranstaltet am Sonntag, den 19. Januar 1. J. Abends 7 Uhr ein | 


Kirchenbau⸗Lotterie. J 
Geld -PBrämien-Collecte, genehmigt 
durch allerhöhften Erlaß ‚vom 13, ® 

Auguft 1878, .® 
Zahl der Tooje 160.000 Stüc, mit $ 
8080 Geld-Gewinnen im Betrage & 
von ME. 115,400. 














































3. SUR Hier 
! Chr. Huf Be x 
090090 9909 9000 


Stadttheater in Freifing, 
Im Saale des Herrn Bibergen, (Stieelbrän) 
wozu die umliegenden Feuerwehren freundlichst eingeladen sind. (122) Sreitag, den 17. Januar 1379. 


——————— mE — — zus tu: „U Se Ni — 
5 | j f ſ — am. ||, Nein Leopold, 
HSSONELAIEHELISSENSDALSAMS| zamcauune me Sun m 




















approbirt vom kal. bayer. Dbermedicinal Colegium, Mufit von E. F. Konradin. 
von Wilderich Lang, Repertoireſtück des khl. Theaters am) 
Münden, Heuſtraße Ar. 29. ar Gärtnerplatz. 9 
Dieſer Valſom, ein seines Pflanzen-Deftillat, frei von allen Gewürzen, ei met Preife der Plütze: Nummerirter Sit 
12 bejonders bei infälten von —— Derdaummgsftörungen, d deren und Gallerie SO Pf., 1. Pla 60 BP 
re rbrechen, Magenkrampf und Schwäche 2. Plag 40 Pf, 3. Platz 20P 


Chenfo vortrefflih ift ev auch bei dem jo läftinen Wadentrampf, bei ner- Coſſa⸗ Eröffnung 2.7. Uhr, Ana 
vöfen Kopfſchmerz und beſonders als Waſchmittkel gegen rheumaliſchegichtifche präcis 228 Uhr, 
——— BE Coursbericht 

Dieſer Balſam iſt in Gläſern zu 1 ME 40 Br. und 70 Pf. zu beziehen in 
Freiſing durch die Hofapotheke von Herrn G. Fellever und Marienapotheker 
Herrn R, Heislainger, in Landshut von Herin M. Seſchey, in Straubing von 
Her M. Weinreich. (2079 10a) 
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In der Ziegelei des Leonhard Hteineker in Günzenhanfen it eine 4% Kayer. Syn. u. W 





















* — ä 4'a°. Südd. Bode veditb. || 99.50 
Pay 47 “ W ff i 4a bayer. Vereinsb. M. 199. 
‚vDyI > 13333 > —2 dto. . . fl | — 
gröhere S w fie Si a eu \ 42° Nürnb. Vereins. a. 98.59 
beiter Qualität, per 1000 Stüd 33 Mk., zu verkaufen. (119 46) ——— Ra — 9 
—— 4%, Stadt-Vbligationen Thlr. 198. 
geonns000000009 00. 00 00000000 00000008 le 


= , der.bayer. Hypothetenbanf . . 213.50 
&eld-Lotterie $ "nm 
3 ® . * ho .o© EITENIe ou e -Ande — 
der katholiſchen Liebfrauenkirche Nürnberg 8 — 
24 Ziehung unwiderruflich 28. Januar 1879, g 6° Ungar. Goldrente. ... | — 


8 WE rioritäten, 
4 Haupttreffer Mark 45000; 5% ee | 


Amal Mr. 12000, 3mal ME. 6006; mal ME. 4000; Gmal Mt. 3000; Tmal ® | 3% Lombarde Bahn ..... | 
8 ME. 2900; 8mal ME 1000; 9mal ME. 500; 10mal ME. 250; 50mal ME. 100 u. |. w. 3% Staatsbahn ....... ! 
Preis des Looses 2 Mark. 5% Ungar. Norvoftbahn . . | 


i 5% „ Soltbabn non. 
5° „Galiziſche Bahn 

5% Elifabeth-Bahn 72er . . 
\ Deft. Nordweſtb. Lit. B. 


"Ferner empfehle ich: 4 3 : 
2 cu zum Waifenfift des baper. Lehreruereins a2 Ak. 


Biehungstaı den 18. März 1879. 


ERTEILEN 


9999994999 





g Die General-Agentur: Albert Rösl in München. 89% 1881er Sarah 
» Looſe find zu haben in Freising. bei } 5% Confolidirte N ; le 
s CH. Huf, Kaufaanı, Joh. Dberlindober, Kaufmann, | Verſallene. 
Joſ. Leutner, Schneidermeiſter, Ziegelgaſſe H3..Nı. 266 /1. | 1885. Bonde ......... 
$000000090000 90.00. 000099000000000008 MER ARE 
— | Braunfhmeiger ..... 
ei einer Lehrerswittwe ift ein möb= | Augsburger . . ..... 


| Ansbah-Gungenhaufer . h 


Neue Kopfbögen lirtes Zimmer billig zu vermieihen. 4% bayer. Krämien-Ihrleihe 
an Herrn Erzbiihof find vorräthig bei Daſelbſt werden auch Klavier- und | Geljorten. 
Fr Datterer Siugſtunden ertheilt. Kaſernſtraße 20 Francs⸗ Stuͤcke ... ME. 
.P. 3888 1 Stiege. (76 60) |, Engl. Sonereigne. . . . 
Deiterr, Hankuoten. . . 
Hedaktion, Drud und Verlag von 3 W. Datterer in Freiling. 























Zaleid Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Samflag, 18. Sanıar 


RENTEN 





1879 















jer Tagblatt” erfi 


erſuchen wiederholt höſlichſt, Inſerate, 
je noch am ſelben Tage Aufnahme finden 

im Laufe des Vormittags vecht zeitig 
nuugeben. 


Die Expedition des „Freif. Tagbl.“ 


Franz Paul Datterer. 












lmtliches für Sreifing 
Dekanntmachung. 






An ſämmtliche Bürgermeiſter des — 
Obſorge für Geiſteskranke, Blinde und Taubſtumme betr. 
ie vorgefchriebenen Anzeigen über den Zuftand, Die 
dlung und Verpflegung der Geiſteskranken, Cretins, 
und Taubftummen werden häufig in ganz uns 
der Weiſe erftattet, fo daß folgende Anordnungen 
anlaßt erjcheinen : 

) Die Bürgermelfter haben die Pflicht, fortwährend 
008 ber erwähnten Perfonen im Auge zu behalten 





erjgeint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in jFreifing jowie auswärts durd die Poſt Mf. 1.50. Imjerate werden die Sipaltige Garmond⸗ 
eren — mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwögerilih wird als Gratisdeilage das „Unterhaltungsblatte deigegeben 





und ſich perſönlich von veren Behandlung und Verpflegung 
zu vergewiſſern. 

2); Das Ergebniß dieſer Controle ift alljährlid in der 
unten beigefügten Tabelle zu conftativen, welche in ber 
zweiten Woche des Januar bezüglih des abgelaufenen 
Jahres heuer nachträglich binnen 8 Tagen anzulgen und 
einzufenben iſt. 

3) Es verficht fih von ſelbſt, daß wahrgenommene 
Mißſtaͤnde ſofort abzujtellen find, uno wenn e8 ſich um 
ftrafbare Vernachläſſigung der jhuldigen Pflege handelt, 
dem Vertreter der Staats-Anwaltfchaft auf Grund des 
Urt, SL des Polizei-Strafgeſetz⸗ Buches, wenn dagegen bie 
Frage wegen Einſchaffung der fraglichen Perſonen in An: 
ftalten (Irrenanſtalten, Blindeninftitute u. ſ. w.) auftritt, 
Anzeige an das k. Bezirksamt zu erjtatten iſt 

4) Wenn vergleihen Perjonen in andere Gemeinden 
oder andere Bezirke verbracht werden oder mit ihren 
Angehörigen verziehen, jo ift fofortige Anzeige hieher zu 
erjtatten. 

Freifing, den 14. Januar 1879, 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Taubler, 


1. Ben 
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Deutſchlan d. 

ern. München, 16. Jan. Verzelchniß der zur 
am 20, Jar. 1879 beginnenden Schwurgerichts⸗ 
ng für Oberbayern einberufenen Gejchwornen und 

hwornen. I. Gefhworne: HH. Nud. Bendegger, 
aͤndler von Rofenheim; U. Wald, Viktualienhänvler 
Verhtergaden; Joh. Bierſack, Maurermeifter von 
fing; Seb Ballauf, Schiffmeifter und Gutsbefiger von 
Kern; Ant. Höninger, Wirth von Schwindegg; Aug. 
ienmermater von München; Jak. Nottenfußer, 
Delonom von Meinberghofe; Carl Bertold, 
von Ingolftadt; Gg. Niederer, Kaufmann von 
is, Bayerl, Bauer vort Hörghaufen; Ludw. 

















Bleiſchacher, Privatter von Münden; Alfr. Oberlindober, 
Kaufmann von Freiſing; Andr. Haltmaier, Wäfcherbauer 
von Finfterwahl; Com. Neuner, Weinwirlh es Münden; 
P. Wagıer, Kamintehrer von Erding; J. Schmid, 
ehemal. Apoiheler von Münden; Sim. Sagen, Krämer 
und ehemal. Bürgermeifter von Steinbach; of. Oeitl, 
Färber und Bürgermeifter von Rottach; Chr. Unterauer, 
Färber von Wafferburg; Gottfr. Merk, Hofjuwelter von 
Münden; Aug. Feiner, Kaufmann von Jugolſtadt; Sid. 
Heigermoofer, Privatter von Seebruck; Ed. Dopfer, Oekonom 
und Wirth von Schwabniederhofen ; Ehrift. Block, Hof 
gürtlermeifter von Münden; Georg Bierling, Kaufmann 
von Altötting; Ludw. Meunier, Kaufmann und Binfel- 








fabrifant von Münden; Mich. Scharl, Kaufmann und 
Bürgermeifter von Dachau; Andreas Fiſcher, Gaftwirth 
von Dberföhringz Andr, Off, Gutsbefiger von Linden; 
Sofephp Heidl, Delorom von Köſching. IT. Erſatze 
geigworne: HH. Mühlbauer, Gaſtwirth, Wilh. Forndran, 
Kunftanftaltzbefiger, Joſ. Frey, Kartenfabrifant, Mart. 
Stengel, Gaftwirth, D. Schloder, Kauf nann und Joh. 
Bräunlein, Geflügelhändler, fünmtl. v. Münden. 

— Münden, 16. Jan, Die Schäffler tanzten 
geftern in dem vielleicht interefjanteften Hofe von München, 
in dem des Münggebändes. 1255 von Ludwig dem Strengen 
erbaut, war das Gebäude ein großer Nebenbau ver alten 
Hofburg. In den auf zwei Seiten von Bogengängen mit 
‘zwei aufeinand:rftehenden Galerien verfehenen Hofe wurden 
zur damaligen Zeit die Tourniere abgehalten, Sperre ge— 
broden und von ſchönen Händen „Danke“ ausgetheilt. 
Deſſen erinnerten wir und beim Anblick der mit Damen 

bejegten Galerie, welhe von dem Direkior der Münze ge- 
laden waren, dem modernen Faftnachtefpiele zuzuſehen. 
Tempora mutantur! — 

— Münden, 16. San. Ein geftern in einer 
Wohnung an der Biumenſtraße vorgefommener eigenthüm— 
licher Unfall verdient Erwähnung: Man hatte dort eine 
friſche Kerze angezündet und dieſelbe auf einen Leuchter geftellt 
kurz darauf verliehen die Inwohner zufällig das Zimmer, 
Nach etwa 5 Minuten Lörten fie aus demfelben einen Knall, 
und als fie zurückkehrten, fanden fie.die Kerze zerrifien und 
zerſchmolzen, Funken lagen umher. und ein wenige Schritte 
entfernt ſtehendes Bett hatte Feuer gefangen. Es wurde 
ſogleich gelöfcht. Man konnte fih die Sache nicht anders 
erklären, ala daß bei der Fabrikation deu Kerzen irgend ein 
Muthwilliger erplodirende Stoffe beigemifcht haben dürfte, 

Preußen. Berlin, 16. Jan. Nach ver „Kreuzztg.“ 
tt zum Vor tzenden des Kriegsgerichts über die Angelegen— 
heit des „Großen Kurfürft” der Generale Inipikior des 
Militär -Erziehungs- und Bildungsweſens, General ver 
Cavallerie Frhr. v. Rheinbaben, zu Beifigern find zwei 
Generallieutenani® der Infanterie, bezw. der Artillerie, er— 
hannt worden. Das übrige Perfonal ift aus der Marine 
berufen. Die Unterfuhung wird der Auditeur der Marine: 
Station der Dftfee, Juſtizrath Loos, führen und letzterer 
auch Referent im Kriegsgericht fein. 

Ausland 

Defterreih. Wien, 16. Jan. Die „Polit. Corr.“ 
meldet aus Ronjtantinopel, 16. Jan.: In Folge der 
türkisch-ruffifchen Friedensverhandlungen foll die von der 
Pforte zu zahlende Entſchädigung auf hundert Millionen 
Silberrubel Herabgemindert worden fein. In Folge der 
Intervention einer katholischen Großmacht wurde eine ges 
miſchte Commiſſion zur Unterfugung der Uebelftände ein— 
gefegt, durch wilde die Bevölkerung Armeniens neuerdings 
bebrängt wird. — Der „Polit. Corr.“ wird weiter aus 
Odefja, 16. Jan, berichtet: Eine Anzahl von der rufjischen 
Regierung geharterter Schiffe wird am 26. Januar in 
Burgas eintreffen, um die Truppen nah Odeſſa, Nikolsjiff 
und Sebaſtopol zu bringen, worauf die weitere Diälec'rung 
derfelben erfolgen wird, 

Türkei, KRonftantinopel, 14, San. Bereits feit 
einiger Zeit hat fih das Gerücht verbreitet, dag Bulgarien 
und Oftrumelien durch eine Armee befeßt werden fell, aus 
Contingenten ſämmtlicher europäifcher Staaten beſtehend. 
Das Cabinet von St. James foll diefes Project nicht nur 
im Grundfag, jondern auch in allen Einzelheiten an— 
genommen haben und gerüchtweife hieß es, daß die Gejandten 
Frankreichs, Italiens und Englands die einzelnen Fragen 
offiziell bei einer Conferenz in Wien regeln würden. Nun 
ſoll bet diefer Conferenz beſchloſſen worden fein, dag Belgien 
und Schweden auch an diefer Belegung Theil nehmen follen 
und dag diefe beiden Staaten die Haup!conlingente zu ftellen 
haben, d. h. Belgien folle 1500 und Schweden 600 Mann, 
alfo im Ganzen 2100 Mann ftellen, während von den 
übrigen Staaten, nämlih: England, Stalien, Oeſierreich, 
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Frankreich und Rußland je 250 Soldaten hergeſandt werde— 
ſollen; dieſe Ziffern ergeben alſo eine Gejammtftärke vo— 
3350 Mann. Deutſchland ſoll ſich die Annehmlichkeit aug 
gebeten haben, an dieſer Beſetzung nicht Theil zu nehmen, 
Die Pforte hat fih nun an die Vertreter der Großmächte 
gewandt, um Aufklärungen, dieſe Gerüchte betreffend, zu 
erhalten. ' = 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Bandel, 

Nürnberg, 15. Jan. Gopfenmarktbericht) 
Seit einigen Tagen haben mir ziemlich veränderli— 
Witterung, bald Froſt, bald Negen und Thauwelter; do 
ift in unferer Gegend nod Eis zu haben, das in bedeufenden 
Zufuhren täglich zur Stadt kommt. Das Hopfengefchäfl 
war zu Anfang der Woche ziemlich belebt, es murder 
Montags 250 und am geftrigen Dienftaggmarkt 400 Balken 
aus dem Markt genommen — ein Umſatz, der zu Mitte 
Januar beträchtlich genannt werden muß, Prima, namentlich 
gutfarbige Sorten, waren mehrfach begehrt, wegen ihrer 
Seltenheit mitunter höher; Spalter Zanpfiegelhopfen je nad) 
Schalt und Farbe zu 110-160 ME. bezahlt. Von 
Hallertauern find 25 Ballen zu SO—85 Me., 16 Ballen 
zu 50 ME, ein Eleinev Betrag oder einzeine Ballen 3 
W—A11O ME. angezeigt, während andere Mittel und gute 
Mittelforten die feityerigen unveränderten Preiſe erzielten, 
Auch auf Exportwaare erſtreckte fich der. Einkauf; größere 
Partien diverfer geringer Sorten gingen zu 16-30 ME, 
AT Ballen zu ME. 16,50 ab. Diefer etwas regere Verkehr 
verleiht dem Markte zwar cine beffere Tendenz, allein um 
eine Werthbeſſerung des Artikels bervorzurufen, müßten ſich 
die Umfäge noch ziemlich vermehren, und durch Eyport- 
geihäft die Tagerbeftände weſentlich reduciren. Heute war 
dag Gejchäft im Laufe des Vormittags fehr fill; iiberhaupt 
nimmt der Einkauf erſt gegen Mittag feinen Anfang und 
find bis Schluß des Blattes feine nennenswerthen Abſchlüſſ 
zu melden. — Nachſchrift. 1 Uhr: Bis jegt 100 Ballen 
Umfag. (Allg. HeZtg.) 


2otales 

Freiſing, 17. Jan. Zum III. Cooperator dahier 
ift Herr Gg. Andeßner, bisher in Einſpach, ernannt; 
auf die I. Cooperatur Herr J. B. Huber vahier beſoördern 
— — 0000 

Emilie. 
(Fortfegung ) 

Und Du vermochieft mir entgegenzutreien als eine 
völlig Fremde? Du konnteft wähnen, ich habe Did vers 
geſſen? Wohl haft Du Dich verändert; aus dem heileren 
Kinde mit den wogenden Locken, das gleich einem buftigen 
Frühlingamorgen in mein Leben trat, ift cin ernfteg, jelbfte I 
bewußtes Weib geworden, Aber an dem lauten Schlagen 
meined Herzens erfannte ich, daß dur immer und ewig die 
Königin desſelben bleiben wirft. Selbſt, wenn Deine 
dunklen Locken grau, und der Glanz Deiner wunderbar 
ſchönen Augen erlofchen wäre, dann fpräche noch der Klang 
Deiner fügen Stimme zu meinem Herzen von vergang'nem 
Glück! 

Cs kann und darf nicht Lunwiederbringlich“ (ſagte ſie 
nicht jo 2) verloren fein! Sie wird und muß mich hören, 
und — jie wäre fein Weib, oder hätte mich nie geliebt, 
wenn fie mir nicht verzeihen könnte! 5 

Doch ic) fühle, ich darf nichts übereilen. allmähli 
will ic ihre Liebe wieder wachrufen, indem ich die Ver— 
gangenheit immer und immer wieder vor ihr geiltiges Aug 
heraufbeichwöre, — und die Liebe zu den Kindern foll di 
Brücke werden, die unfere Geſchicke dereinft wieder vereinig 
für immer! x 

Der Schlag der Uhr, welche Mitternacht derfitndelt, 
weckle den Grafen aus feinen wachen Träumen, Er ent 
Meidete ſich ſchuell — und gar bald ſpann der weckſſch 
Traumgott die fügen Bilder weiter aus und eß ihm bie Zufunf 
im rofigften Lichte erſcheinen! 



















= 4. 
3 Moden Ab feit der Rückkehr des Grafen 
berg vergangen. Die Ernte ift bereits weit vor» 
iritten, da® zeigen tie großen Ebenen, wo der Wind 
cv die ſchweren, goldenen Halme nieverbeugt, 
ife und melancholiſch über bie Stoppelfelder hin- 


r Herbft naht das zeigen die ſchon merklich kürzer 
en Tage und die längeren Abende, die ſchon zuweilen 
gefelligen Verkehr am traufichen Kaminfeuer aufforsern ; 
mehr, da dem ſchönen Juni ein Falter und naffer 
und Auguft gefolgt war. Erſt jet, am Ende des 
, lächelte die Sonne wieder mild und warm auf 
e hernieder ; man verfprach fich einen ſchönen Herbft 
beprückten Semäter der Menſchen athmeten noch 





Im Janua 


Auch die Bewohner des Schloſſes Horftenberg halten 
das trübe fchlechte Wetter ſchwer empfunden; und ala bie 
Sonne fo golden an dem azurblauen Himmel ftand, war 
der Jubel der Kinder wohl eıklärlib, venn endlich winkte 
wieder das fo lang entbehrte Spielen in der freien Natur. 

Die Gräfin und Emilie wollten den herrlichen Sonntags 
morgen zur Kirchfahrt berugen, und am Nachmittag wollte 
die alte Dame in ihres Schwiegerfohnes Begleitung einen 
bis jetzt noch immer aufgeichobenen Beſuch in der Nach— 
barſchaft, der ihr ſehr am Herzen lag, machen. Der Graf 
hatte bisher immer Ausreden gefunden, dem ihm fo läſtigen 
Zwange augzuweichen, obwohl er einfah, daß bie Gräftn 
Horftenberg mit der Umgehung diefer formellen Bejuche nicht 
zufrieden war, 


Fortſetzung folgt.) 


Die Fabrik Heufeld 


empfiehlt den Herren Gutsbefikern und Oekonomen ihre 


* Dünger unter Gehaltsgarantie BE 


zu nachſtehenden Preifen: 


r 1879: 























































tlangen fofort franco zugefandt werden, 
Niederlagen halten die Herren: 


* 


Julius Neuböfer in Münch 
Im Januar 1879. 






































Gehalts Garantie in PVrozenten. 
| Preiſe. phosphorfäme | — 
in Stiejtoff. | Kari, | „Cblor- 
Sefammt- Natrium. 

Gedämp tes Rnogenmehl, T FR pr. 1008. | I —— Da Be = 

— = — 18 3 — 

Anodnmehl-Supekphospfat : HR — || 17 | 50 12 15 2 — — 

Ammoniak⸗ deiphodihetr en * 24 — 12 14 5 — — 

Kali⸗ Superphosphat Y 16 |50 | 13 14 — 6 — 

Superphospsat * — 20 Ya — - 

— = 1 16 — — 

— Phosphorit . . no [sol 8 13* ul = 

Miefendiinger il kan Öslatine-Superpfasphat | 18 | 7 11 2 8 2 

u J— 6 1 = 2= 

Chlorlallum, 50 Bo. R 2 Mn | 2 = | - Br u 31% 20 

—* | | u — — = 50 2 

Echwefelſaures Rai 7d Po = > 2220. ö ll — = 44 17 

Fulterknochenerde — ee 1 Kilogr. — | 50 = — — — — 

— ohne Packung 10043 — 80 — — — — = 
| odagyp& wird nur auf Gefenderes‘ Berlangen unverpaat — | 
Schwefelfaures Ammoniak ! biltigft nad den jeweiligen | | 
Chilialpeter Marktpreifen. | | 

*) Darunter 4 Proc. in citronenfaurem Aaitroniat löslich. 
Bezüglich Iahlungsbedingungen, Verpackung, Probenahme Kr. Kc. verweifen wir auf unfere Preisliften, welche 


Franz Lechner in München, Sendlingerthorplag Nr, 


en, Canalſtraße Nr. 53. 


Die Direction. 








Am Sonntag, den 


Tan; 


0 Pf. in 


in bom illufrirten Buche: 
_ Die Brust- und 


Buchhandlung! 





09 Dietyode zur erfolgreichen 
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19. Januar 

MAMuſik | Trauben: I Beufihonig | 
Üborzünlichites Huftenmittel Ka —— und Kinder. 
0 Slacon & Um, 1 M 


Apcty Sul, Schrader, — Stuttgart. 

















Bine a 1 n0d onen 83 in Bergen, (Man vertange ausbrüdtis Schrader'icen Traubenhonig. RM} 
h elien Heilung obiger Es N In Sreiling bei Hofapothefer ©. gellerer, in 
I Wie Alla auge #33 [wozu einladet 431) . 6. ———— in os bei Simon 
ten Werlhens allen Kranken u3E R r ‚Schneider, in Moosburg b. Apoth. 9. Zchrer 
na ‚Sauer — Michael Hausruckinger, in Mainburg d. J. Blikenberger, in Dorfen 

Üh, Hohenleitusr, Leipzig u. Rafel. zer Sajtwirth. bei Apotheter Wegmann. 

wand 

EEE 

RZ 

lee ei einer Lehrerswittwe ijt ein möb- Eine Wohnung 


n otbenfiger Knabe 
ſogleich in die Lehre treten bei 
Sg ig Lang in Freiling, 






Singfiunden ertheil 
583145 1 Stiege, 





lirtes Zimmer billig zu vermiethen, 
Dafelbft werden auch SKlavier- und 


von 2 Zimmern ift jogleih oder bis 
Lichtmeß zu vermiethen. Das Uebrige 
in der Erped. d, DL. (134 23) 


t, 





—— 
(76 6%) 














Einladung 


Ball der Stadiknechte 


im Paradies 


am Samstag, den 25. Januar 1879 Abends 7 Uhr. 
Masken haben nieht Zutritt, Die Eintrittskarte kostet 40 Pf. Zu haben beim 
Ettenhofer-Hausknecht und beim Alten Geld-Hausknecht. 


Die Mitglieder der Geſellſchaft „Berarofe* 


werden erjucht, am Sonntag, den 19. ds. Nachmittags 1 Uhr zu einer wich- 





tigen Beſprechung volgählig im Vereinslokal zu erjcheinen, (132) | 
Regerle, Dietz, 
Vorſtand.  Kajfier. 





Bekanntmachung. 


Bei unterfertigter Verwaltung werden Sonntag, den 19. Januar 1879 


Vormittags 10 Uhr 200 Cubikmeter Weichholz zur Lieferung im Submiffions 
weg an den Wenigſtnehmenden vergeben. 


Einſicht auf. 
Freiſ ing, ben 17. Januar 1879. 
Königl. Garnifen-Berwaltung. 


Anfried, Coſern⸗-Inſpeklor. 


Sutterfhrof-Mafhinen, 


25-45 Mark! 
ein Centner ſtündliche Leiftung, für Hand» und Kraftbetrieb, größere Numern 
bis 20 Gentner Leiſtung bie Stunde; Benügung ohne Gontrol-Apparat geitattet, 
empfehlen (34) | 


Hend/chel & Buttenberg, 


München, Blumenstrasse 9. 








In der Ziegelei des Leonhard Steinecker in Günzenhanfen iſt eine 1 


—31— 9 6 387, 
größere Vartie Vlatten 
beſter Qualität, per 1000 Stüd 33 — zu verkaufen. (119 46) | 
Um Sonntag, den 19. Januar 


Deflentliehes Eanzkränze 


im der Lüftem. 
Anfang 3: Air. 
Muſik von LToh Be 


Hiezu ladet ein 


0 M. Gschwendt dt. 
Emser Pastillen.. 


ausden festenBestandtheilen desEmser 












III 

Danksagung. 
Für die zahlreiche Theilnahme 
beider Beerdigungunseres lieben 


unvergesslichen — (130) 2 

———— 
sowie für die reiche m 3 
.! 


PIC 


U spende erstatten wir hiemit 

allen Freunden und Bekannten 

den herzlichsten Dank. 
Freising, 16. Jan. 1879. 


N 1 BE und Kati Greg, 





| 


X II Wassers unter Leitung der Admini- 4 
- Bürge k 5 h en = — — Elan 
e t tes! 
ürgerkränze en —— en | 


Sonntag, den 19. Januar 1879 spirations und Verdauungs-Organe, in 
plombirten Schachteln mit Controll- 
Streifen vorräthig in Freising bei 
Hofapotheker 'ellerere 
Engros-Versandt: Magazin der 
Emser Kokenuallen in Cöln. 








Gonz-Rränzchen. 

Der Ausschuss. | 
E Zimmern und Küche iſt auf Licht: | 
meß zu vergeben. Zu erfragen in der 


(123) Segion Abends 7", Uhr 
ine [höne Wohnung mit drei 
Epeition d. BL. 





ZIanf-O Ser 
empfiehlt F, P, Datterer. 


Die Submitjionsbedingungen Tiegen | 
von heute an im Geſchäftszimmer der Garnijonsverwaltung zu Frermanns N 
(136 Ra) | 


hen 

















Chocoladen und | 


Cacao’s 


der Kaiserlichen und Könislichen 
Hof-Chocoladen-Fabrikanten,; 
Gehr, Stollwerck 
in Col, 
| 18 Hof-Diplome, 
| 19 goldene, silberne und 
broncene Medaillen. | 


Reelle Zusammenstellung der 
Rohproduete. Vollendetemecha- 


nische Einriehtungen. Garantirt | 
Apotheken, welche 

vom 16. Januar 1879 mitgetheilt von 

Jah eis Boden-Creditb. || 99.50) 


reine Qualität bei mässigen | 
Stollwerek’sche Fabrikate 
J. Schillein Söhne in Freiftng und —— 
Ja’ bayer. Peer M. 99. 


Preisen. | 
führen. 
Bayern. W. 
fl. — 
14% Nürnb. Vereinsb. DM. | 98.50 3 


Firmenschilder kennzeichnen die 
| 
J 
Geldrollenpapier 
Dear Ya ji » . 101.90 
dto. 
| dto. 


| 
| 
| 
| 
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Conditoreien, Colonial- u. Del 

katesswaaren -Geschäfte, sowi 

vorräthig bei Fe Pr Datterer. | 
Coursbericht 

390 

°% Mark || 95.20 
Pfandbriefe. 

/o bayer. Hyp.= u. Wechſelb. 9480 
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Münden, 
4°) ES 
en 
der bayer. RL enbantuz 
4% Silberrente 
%o Goldrente 2.20... 
% Ungar. Golvrente. ... 
Prioritäten. 
Franz Joſeph⸗Bahn. 


/o Lombard:Bahn 
R Staat3bahn 


93.20| © 
213.50 


| 


| 
% Eli jabeth- Bahn 72er . . 
% Det. Vordweſtb. Lit. B. 


teilakglelzlel 


Amerila. 
6% 1887er ZanJuli ©... | — 
5% Conjoliditte ......- _ 
Berfallene. 
1885 Bonds .... 2-00» = 
Looſe. 
Pappenheimer · ....- Me. 1850 


Augsburger 

Ansbach⸗Gunzenhauſer. 

4% bayer. Krämien-dnleibe 
eldjorien. 

20 Franes⸗Stücke. . Mt. 

Engl. Somereignd . 

Derterr: Bantavten 











Nedaktıon, Berlag von 5%. Datterer m Freriing. 
Siezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ar. 3. 








= Beiblalt zum Jreiſtnger Tagblatt. 

















3. 1879 





Sonntag, den 19. Januar, 


Sehfter Jahrgang. 








Die Tochter des Wildſchützen. 


J Novelle von ©. v. d. Horſt. 

J (Fortſetzung.) 

Aber Paul war ſtandhaft geblieben. „Thue, was 
hir dein Gewiſſen erlaubt, Vater,“ antwortete er, „Du 
weber Liebe noch Duldung, fondern fiehjt in den 
gen nur willenloje Sklaven ohne eigenes Rechts: 
ein oder freie unbeeinflußte Entſcheidung, du miß— 
(ft mid) wie du die Mutter mißhandelt Haft, — id 
ertragen gleich ihr." 

Und diefe Worte brachten die Kataſtrophe. Vater und 
m wechſelten kurze haßerfüllte Bemerkungen, deren 
punkt die verftoßene Frau, war, dann ging 
er junge Mann in das Leben hinaus ohne Geld oder 
unbe, Halb verzweifelt, halb erfüllt von neuen beglückenden 
ffnungen, jedenfalls aber gänzlich mittellos, mehr dem 
elerwendifchen Glücke als irgend einer folideren Baſis 
und, allen Zufällen, allen Verlockungen preisgegeben. 
Nur die Mutter war ihm geblieben und fein Talent! er 
Gud fi durch jo gut es anging, machte Schulden und 
und brachte feinen Namen ftart ins Gerede, aber er 
9 Öffentliche Anerkennung, er jah jih für den harten 
, welchen er beftand, auch entjprechend belohnt und 
fein Streben ein gelungenes nennen. Etwas 
inftlerleichtfinn mochte ihm im Blute liegen, er lich jeden 
für fi forgen, und glaubte enthuſiaſtiſch an den 
des Ideals über die materielle Zeitjtwömung der 
Ghenwart, dennoch aber hatte fih das gute treue Herz 
bemahıt, dennoch war er ein edler hochherziger Charakter, 
eine dir wenigen glücklich angelegten Naturen, die zwar 
den Freudenbecher des Dajeins in vollen Zügen trinken, 
ühne jedoch) jemals zu bloßen Genußmenſchen zu werden 
Lt gar, im Schlamm des Verfalles ſtecken zu bleiben. 

ge tanjend Thaler Schulden genirten ihn nicht, aber 
übte die Verwendung des Geldes hätte er jedem billig 
enfenden Menſchen Rechenſchaft ablegen Können, ein 
ar Duelle und kecke Liebeshändel brachten ihn bei den 
ünſtigen in Mipkredit, aber doc) hatte er ſicher nie 
vertrauendes Herz betrogen. und hatle den Degen nur 
it, um einen Unverſchämten zu züghtigen, in Summa, 
| war gerade das Gegentheil von einem ehrbaren, 
J Althergebrachten zugethanen Kaufmann, er brachte 
ale nichts vor ſich und zeigte Fein Merkmal ein« 
telenber Sinnesänderung, er Ließ auch feinen reihen Vater 

18 Linfeyliegen und ftand mit der Mutter in beſtem 
nehmen — das Alles erfuhr der Kommerzienrath 






















































Zeitungen und Bekannte, das trugen Hundert gefällige 
Freunde ihm zu, und doch mußte er e8 geſchehen laſſen, 
ohne die Sache ändern zu fünnen. Paul und er waren 
gejhieden auf immer, das wußte er nur zu wohl, denn 
fein Sohn beſaß den ftolzen Charakter der Mutter, die 
auch Lieber alles ihr zugefügte Unrecht ſchweigend ertrug, 
als daß fie fih zu beklagte oder zu irgend einer Bitte 
berabfieß. 

Dann aler geihah das Schlimmfte, Paul Fam in 
die Heimat zurück, lebte jorglos nad) Künftlerart in einem 
beſcheidenen, recht Luftig hoch belegenen Quartier, verkehrte 
mit geiftig ihm Gleichſtehenden und wurde wieder, ehe er 
fich deſſen verfah, mehreren Perfonen Geld ſchuldig 
Bielleicht trug man ihm im Hinbliet auf den reichen Vater 
einen allzu bereitwilligen Credit an, vielleicht ſpekulirte ev 
ſelbſt in ähnlicher Weile, genug, der Kommerzienrath 
ärgerte fi, jo oft fein Name genannt wurde, und als 
fpäter die Kunde von Pauls Verlobung auch zu ihm 
drang, ga alaubte er vor Zorn fait erſticken zu müſſen. 
Bürgerliche Schande, die Ausfiht auf einen blamirenden 
Concurs und nun gar eine Heirat, ſehr buld ſchon eine 
Familie, die feinen Namen trug, der es aber an Brod 
fehlte, die entweder verlumpte oder ihm ſelbſt zur Lajt fiel, 

das war mehr, als cr erfragen fonnte. Dieſe Partie 
mit der Tochter eines armen Mufiklehrers mußte um jeden 
Preis bintertrieben werden. 

„Du kennſt ja Pauls Charakter,” hatte er eines Tages 
feinem älteren Sohne gejagt, „du weißt, daß ihn bie 
Hinderniffe nur immer mehr anfpornen, jeinen Eigenjinn 
um jeden Preis durchzufegen, — verſuchen wir es aljo 
auf einem andern Umwege, ihn von der verrückten Heirath 
abzubringen. Geh einmal hin und fpiele bei der Schönen 
den Galanten, fie wird zwiſchen dem reichen und den 
ganz mittellofen Bruder nicht fonderlih lange wählen, 
oder die Welt von Heutzutage wäre eine andere geworden! 
— man arrangiert dann eine Scene und die Farce hat 
ide Ente erreicht.” 


Ernſt lachte darüber, jeine Neugier war erregt, er 
horchte und fpionirte, er verſchaffte ſich Zutritt bei dem 
bald und Halb unbekannten Bruder, ſah auch schien Braut 
und verſuchte eb, ihr Mißtrauen gegen Pauls Redlichkeit 
einzuflößen, aber dem Vater gegenüber ſchwieg er gänzlich, 
jo daß diejer mit neuen heimlichen Befürchtungen nachfragte 
und ſchon das Xergfte, — ein Complott feiner beiden 
Söhne — vermuthete, Der arıne reihe Mann war es ja 
von jeher gewohnt, im allen Angehörigen Widerſacher zu 


J Nm biterßen Aerder Sglich, das sagten ihm Die ſehen; er hielt den Mammen, welger fein höchſtes Gut 
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bildete, für gefährdet und argwohnte das Schlimmſte, wo 
es ſich um Geld, als um die oberſte Gottheit Liefer Welt 


handelte, „Warum bringft du mir Feine Nachrichten,“ 
fragte er feinen Sohn. „Sprachſt du etwa gar mit 
Paul?“ 


Der jüngere Bornau wandte ſich wie zufällig ab. „Ich 
hielt es für klüger, ſcheinbar gut mit ihm zu ſtehen, 
Vater,“ antwortete er in gleichgiltigen Tono. „Ich kann 
es auch nicht wohl anders, die Welt würde mich für einen 
Pedanten halten, ich käme in Gefahr lächerlich zu werden,“ 
ſetzte er hinzu. „Paul Hat ſich einen Namen gemacht, er 
kommt in die beiten Käufer, der Adel cajolirt ihn fogar, 
das find eben andere Anfichten, als wie deine, die ich 
natürlich reſpektire und die vom Standpunkt des Vaters 
ihre Berehtigung haben ; ich kann mich Ihnen unmöglich 
ganz verſchließen.“ 

„Ach! das iſt wahrhaftig intereffant. Und die vor 
treffliche junge Dame, Pauls fogenannte Braut, wie fteht 
es mit ihr?” 

„Laß das, Vater,“ wehrte der Sohn. „Fräulein 
Helene ift ein durhaus achtungswerthes Mädchen, id) 
würde nie wagen, jte zu beleidigen.“ 

Darauf folgte einelängere Pauſe. Der Kommerzienrath 
fühlte, wie Alles in ihm kochte und gährte, wie e8 an 
jeinem Verſtand rüttelte und ihn zur Verzweiflung zu 
bringen drohte, Wenn fih Paul in der excluſiven Ges 
ſellſchaft einen Plag errang, wenn man vielleicht gar 
demnachſt für den Sohn zu Ungunjten des Vaters Partei 
nahm und auch Ernſt ſich diefem Urtheil anſchloß — 
was dann ? 

„Biete einmal Geld,” ſagte ev mac beengendem 
Schweigen. „Die Leute find arm und arme Menfchen 
kann man zu Allem kaufen, jie zu Allem verlocken, arme 
Menichen verihmähen fein Mittel, um Schäße zu er— 
langen,“ 

Erſt ſchüttelte den Kopf. „Dieje nicht. Vater.” 

Der Kommerzienvath war zu viel aufgeregt, um den 
Seelenzujtand feines Sohnes ar erkennen zu können. 
Der junge Mann ſah aus wie ein Geift, er ftarrte vor 
ſich hin ohne Zweck und Ziel, die Lippen ſchloſſen ſich 
krampfhaft aufeinander und der Athem ging ſchwer. Jeder 
unbefangene Blick Hätte die Sachlage durchſchaut, aber 
dem alten Heven fehlte es gänzlich au Ruhe und Samm— 
kung, er bemerkte nichts jondern ließ ungehindert in feiner 
Seele das Mißtrauen gegen den älteſten Sohn Wurzel 
faſſen und ſich ausbreiten. Seine Frau und Paul Hatten 
ihn verraten, warum nicht auch Ernſt? 

Jetzt bewachte er jeden Schritt, jede Handlung des 
ſelben. Es war ja unmöglich, dafür Spione anzuftelfen, 
fo intime Verhältniſſe dritten bezahlten Perfonen anzu- 
vertrauen, ex mußte Alles über ſich ergehen laſſen, Konnte 
nicht verhindern, daß Paul heirathete, daß er eine hübſche 
Einrichtung auf Kredit faufte und ein Haus mit Mtelier 
und Garten miethete, ja ſogar, daß Ernſt dies Haus 
bejuchte, und don einem Verdruß gegen Bruder, von einem 
Verſuch, ihm zur Umkehr oder beffer noch zum Verlaſſen 
der Stadt zu bewegen, Überhaupt gar nicht mehr ſprach. 
Wo hinaus wollte jein älterer Sohn, auf weſſen Seite 


ſtellte ev ſich? das allein blieb unklar. er 
} f eis 








\ Br. 
Ernſt Fannte je doch den Vater, wußte, daß 
ſeinem eigenen despotiſchen Herrſcherwillen feiner 
zur Geltung kommen Ließ, daß er ſich eben jo 
dem eriten, wie von dem zweiten Sohne werde. 
können, nur um jeines Eigenſinnes willen, daß bei 
auf Verzeihung und Milde niemals zu rechnen war 
was beabſichtigte er alſo? J 
Tauſend Zweifel folterten die Seele des Million 
In ſolchem Kampfe mit feiner Frau war ihn die Jugend 
hingegangen, dann lebte der alte Streit in Gejtalt von 
Pauls excentriſchen Anfhauungen wieder auf und jept 
drohte and Ernſt abtrünnig zu werden. 




































nad) Ehre und Anfehen, er verwendete Taufende, 
Gelegenheit wohlthätiger Stiftungen oder dergleichen 
hervorragend zu betheiligen, und hielt fein kaufmänmiſche 
Wappenſchild tadellos rein — un fo mehr mußte es iht 
daher erſchrecken, jetzt vielleicht die allgemeine Stimme g 
ih erhoben zu jehen. Seine Eitelkeit wurde auf 
Empfindlichſte verletzt. 
Und allgemach begann auch ſchon einzutreffen, was 
heimlich längſt befürchtete. Pauls Gläubiger klopften an 
feine Thür, um zu fragen, ob der Here Kommerzienra 
vielleicht geneigt fet, die Eleineren oder größeren Verbind 
lichkeiten des Sohnes zu berichtigen, ob der Maler über: 
haupt Ausſichten habe, jemals bezahlen zu Können, und 
jo weiter. Im erjten zornigen Aufflammen { 
Leute mit barſchen Worten zurück, dann aber, n 
zu jpät war, Fam eine andere ſchlimmere Anjchauung 
Dinge Wenn fein leihtfinniger Sohn zur Infolveny 
erklärung getrieben würde ? 
Der Gedanke machte ihn faſt wahnſinnig. 
Bornau öffentlich blamirt, 


Der Name 
— das war das euteßlihte 
was geſchehen konnte. Faſt fiebernd berieth er darüber, 
mit ſeinem Vertrauten. „IH bitte dich Ernſt, Paul iſt 
von Klagen umdroht,“ ächzte er, „was ſoll ich thun, um 
dem unauslöſchlichen Schimpf zu entgehen? Ob man 
diefem unſeligen Meufchen eine größere Summe bietet, mit 
der Bıdingung, das Land auf immer zu verlaffen.” 
Eenſts blaſſes Geſicht überzog ſich mit plöglicher Röthe. 
„Um Gotteswillen nicht, Vater,“ rief er energiſch. „Sally 
du einmal gegeben, ſo nehmen die ſpäteren Mehrzahlungen 
immer größere Dimenſionen an. Wer wollte Paul vu 
hindern, heute fortzugehen, und nad) Jahr und Tag: wieder] 
zukommen?“ 
„Sollte er jo ehrlos Handeln Können, Exnjt 2” 
Der Sohn zuckte die Achſeln. „Wenn ihn die Noih 
treibt, ‚wenn feine phantaſtiſchen Weltanſchauungen der 
Wirklichkeit gegenüber zerſchellen wie Seifenblaſen, — was 
bleibt ihn alsdann übrig? Paul nimmt alles auf die leichte 
Achſel, glaubt an das Gelingen meitausgehender Projekle 
wie an vorligende Thatſachen und ift nad) Künftlerart 
einem etwas ſybaritiſchen Leben fehr zugethan. Er wi 
wenn du ibm helfen wollteſt, nur immer unvernünft 
wirthichaften, namentlih da man das heutzutage in 
befferen Kreifen wohl fin eine liebenswärdige Unart, 
doc) Feineswegs für eine Schande hält. Cr ift Lebemann 


er entzückt duch feine Perſönlichkeit und gewinnt in im Flu 
gel MDipn; 






































in ex gelangt, daran kannſt du nichts 


nrath ſtarrte düjter wor ji bin. „Du 
von feinen pefuniären Verhältniffen Leine 
m ea 

Vater.  Dergleihen zieht ſich in die. Länge, 
ein Bild verkauft oder eine Anleihe gemacht 
Ertrage die älteren Schulden zu decken, dann 
ine neue Nusficht, eine Zeitungsreklame, kurz, alle 
indelhaften Mittelchen unſerer Tage, und man 
inftweilen fort. Andere, Tauſende können ie, 
denn nicht auch Paul? Uber gibſt du ihm Geld, 
we ohne Vorjiht und die Kataftrophe ijt un— 
ich 14 

‚halb Scheuer, halb grollender Blick des Waters 
N Sohn. „Du pläbirit förmlich für den — 
augenichts," warf ec hin. „Steht wohl mit ihm in 
daten Einvernehmen, leihſt vielleicht gar unter dev Hand 
Geb und Bürgſchaft, he 2“ 

lächelte „Du zaylit mir kein Hohes Salair, daß 
hätige Werke üben könnte, Baier,“ verjeßte er. 
ache das doch nad deiner Anfiht, warum fragit 
h überhaupt ?“ 


Fortſetzung folgt.)) 


icon auch in Deutſchland im letzten Jahrzehnt 
Öbeilend mehr annoncirt wird, als früher, fo ſind doch 
ie deuten „Leiſtungen“ in diejer Beziehung ſehr gering 
die der Engländer und Amerikaner. Als Illuſtration 
Köln. Ztg.“ Folgende Einzelheiten aus einer 
nmenftellung eines engliſchen Annoncen-Bureaus: 
v Holoway, ver berühmte Pillenmarn, aunoncirte 


Hehnittel zuerit im Jahre 1837; im Jahre 1842 
Währung) zu biefem Zwecke aus; im 1845 ſtieg 


ME., und im vergangenen Jahre betrugen [ine 
Koſten 800,000 ME. Es iſt erfreulich, hierbei 
che zu erwähnen, daß jener Profeſſor aus ‚dert 
ge defjen“ angeſammellen ungeheuren Vermögen 
weniger als 11,600,000 ME, menſchenfreundlichen 
tun überwieſen hat. Die Kleiderhaͤndler Moſes 
geben ſeit Jahren 200,000 ME. jährlich ie 
en aus, und einen gleichen Betrag verwenden 
d & Son fin bie Anpreifung Be 
ar⸗Oels, ſewie Dr. de Jonge für feinen A 
Innoneiten von Bettzeug koſtet beit Herren Se 
20,009 DE jaͤhrlich; dar — 
det in gleichem Sinne jedes Jahr 100, 
‚wären noch mande Andere wit ähnlichen Betrag 


9 oß 
N An ausged ntejten aber aunoneirt dev große 
ö eh ſ 


Sohlen Ham 
C Medicamentenhämoler Ei 
Mr — 40,000 Me. wöchentlich va ai 
ſcheinen in nicht weniger als ‚3000 a er 
> eint 15,000 für eine USt“ — 
in ander 
Annonce, und ein 
— an dem Tage, als die Rn 
5 in New⸗ York eintraf, 2 





in New⸗ 


a N en nal —— 


Mark für eine volle Seite jener Zeitung; dieſe Offerte 
mußte jedoch abgelehnt werden, weil der Eigenthümer 
des Blatte® den Raum an jenem Tage niht zur Ver— 
fügung ftellen Eonnte, Man ift verjucht zu fragen, wie 
fich eine folche außerordentliche Ausgabe für Annoncen bezahlen 
Eönne? Die Antwort findet fh inden Namen jener Xımoncen- 
Könige ſelbſt; denn Prof. Holloway wird 3. B. auf 
40 Millionen aefhägt, und jeder der Uebrigen, die oben 
erwähnt worden, hat große Reichthümer gefammelt. Gewiß 
der befte Beweis für die Beredjamkeit der Druckerſchwärze 
auf gejchäftlichem Gebiete, 


Zransatlantiider Sport. 

In Worcefter, Mafjachufetts, Iebt ein Herr Jerome 
Marble, der ein paſſionirter Jagdliebhaber ift, und für 
diefen Sport die Einkünfte feines großen Vermögens aus— 
gibt. Derſelbe bat jich einen bejonderen Jagd-Palaſtwagen 
bauen lafjen und mit allen nad. dem Weiten laufenden 
Bahnen einen Contract dahin, abgejchlojien, daß ſein 
Wagen auf ein gegebenes Zeichen an jeden Zug angehängt 
werben muß. So reift Herr Marble feit 4 Jahren jeden 
Herbft auf die Jagd nad) dem fernen Weiten, und zwar 
in Begleitung feiner Familie und einzelner Freunde. Der 
Wagen enthält ein mit Sammetteppich, Armſeſſeln, Wiegen: 
ftühlen und aufrecht ſtehendem Piano ausgejtattetes Wohn— 
zimmer, das 94 Fuß lang ift und wach Bedarf in ein 
Eßzimmer und zu Schlafräumen umpeftaltet werben fann. 
Daneben befindet fih eine mit allem Erferderlihen aus— 
gejtattete Küche, 'ebenjo Waffen umd Kleiderkammer. Ein 
großer Kohlen uno Eisbehälter, gut mit Flaſchen aus— 
geftottet, befindet fi unter dem Wagen, deffen hintere 
Plattform zur Aufnahme von Kücenkörben und des 
Wildes eingerichtet ift. Für die Hunde, Boote und fonftige 
Artikeln wird ein gewöhnlicher Frachtwaggon angehängt. 
In diefen Jahre ijt die Geſellſchaft Then feit dem 
2. September unterwegs, befindet ſich gegenwärtig in Utah, 


4 | überall, wo eine gute Jagd in Ausſicht jlcht, nad) Gefallen 
drag auf 200,000, 1851 auf 400,000, 1855 auf | 


längere oder kürzere Zeit anhaltend. Sie joll in Anti⸗ 
lopen, Gänſen, Brairiviehühnern und ſouſtigem Wild 
bedeutende Beute gemacht haben. Das iſt jedenfalls ein 
großartiger und dabei mit allen Bequemlichteiten and= 
geitatteter Sport, wie ihn das alte Europa nicht bieten 
kann. 


Alte Sprüche in neuer Faſſung · 


Mit Pump fang' an, mit Krach hör' auf 
Das iſt der neu'ſte Lebenslauf. 


Mander wäre ſchon laͤngſt vergeſſ 
Wär er nicht täglich beim Bier geſeſſen. 


en, 





An unſere deutſchen Frauen. * 
Wollt Ihr erfahren, was ſich ziemet, 

en 5 nur bei edlen Frauen an. 

Kind am beiten lehren, 

Rohheit Fluch, 

er Neigung wehren; 

er erſt das Buch? 


Wer kann das 
Behüten vor 
Am beſten 

ütter — o— 
Ihr Mil — a 


4 








Wo, wenn der Grauſamkeit wir fluchen, 
Gefühllos ausgeübter Pein, 

Wo ſollten Mitgefühl wir ſuchen, 

Wenn nicht in Eures Herzens Schein? 


Kann man auf Eure Hilfe bauen, 

Die Arbeit iſt ſchon halb gethan; 

Drum nehmt Euch denn, Ihr edlen Frauen, 
Mit Eruft der Thierbefhügung an. 


Ihr Hüterinnen guter Sitte, 

Helft Ihe nur mit, Ihr edlen Frauſn, 
Ahr werbet bald in Haus und Hütte 
Die ſegensreiche Wirkung ſchau'n. 


Vom Müngener Thierſchutzverein. 





Gemeinnütziges. 


(Topfpflanzen,) die an Tenftern ftehen, ſollen 
alle Morgen umgedreht werben, weil fie, bem Lite nach— 
ftrebend, ſich ſonſt nur nad) einer Seite entwiceln. 


(Metalltheile von Petroleumlampen an 
das Glas fest zu kitten) Dazu ift gebrannter Gyps 
ein gutes Mittel. Noch beſſer ſoll geſchmolzener Alaun 
ſein. Man legt ein Stück auf eine Feuerſchaufel, laͤßt es 
über Kohlen ſchmelzen und ſtreicht es mit einem dünnen 
Span auf. Es wird in wenigen Minuten hart, und das 
Petroleum löſt es nicht auf. 

(Düngepulver für Blumenzwiebeln Um 
Hyazintgen, Tulpen ꝛc, welche im Winter getrieben werden, 
zu ſchnellerer und fchönerer Blüthe zu bringen, wende man 
folgendes Düngepulver an. Man laſſe 6 Loth Salpeter, 
2 Loth Kochſalz, 1 Loth Pottaſche und 1 Loth Zucker in 
einem Pfund Negenwaffer bei nicht ſtarker Wärme in 
einem glafirten Topfe zergehen und fege davon dem Waſſer 
mit dem man begießt, kleine Quantitäten zu einem Liter 
etwa Yo bis Ye Liter der Löjung. 


(Zweckmäßige Länge des Hädfele.) Ueber 
die zweckmäßigſte Länge des zu fütternden Haͤckſels ſpricht 
ſich der „Trier. Landbote‘ folgendermaffen aus: Erfahrungs- 
mäßig hat man bei Pferden, die mit duch die Maſchine 
jo kurz als möglich geſchnittenem Häckſel gefüttert wurden, 
viel häufiger Anfälle von Kolik ꝛc. bemerkt. Von vielen 
Seiten hat man daher fih mit der Unterfuhung diejer 
Frage beſchäftigt und iſt überall zu dem Reſultat gefommen, 
den Häckſel nicht jo kurz zu ſchneiden. Der Hädjel wird 
nit als Futter betrachtet, jondern nur als Beigabe zu 
deinfelben, um die Thiere zu zwingen, die Körner beſſer 
zu kauen und zu ſpeicheln. Daß langer Häckjel diejen 
Zweck beſſer erfüllt, wie kurzer, Liegt wohl klar auf der 
Hand, und namentlich iſt langgeſchnittener Häckſel überall 
da nöthig, wo augefeuchtete Kleie oder Schrot den Thieren 
gereicht werden follen. Zu lang darf matürfih der 
Häsjel auch nicht fein; eine Länge von 1! bis 2 cm 
wird das richtigſte Maß fein. 


(Schädlichkeit von Theer- und Terpentin- 



























































dämpfen für die Pflanze n.) Wem wir 
irren, war es Hofgärtner Jäger, welcher zuerſt hier 
aufmerkjam machte und über dieſe Angelegenheit Folgendes 
veröffentlichte: „Bei der häufig vorkommenden Anwendung | 
des Steinfohlentheers als Anſtrich des Holzes von SGewähs | 
haͤuſern und Käften ift es nothwendig, tiefen erjt trocken 
werden zu laffen und bie Pflanzen erſt nad Starter 
Auslüftung in die fo angeftrihenen Räume zu bringen, 
Ich befolgte dies auch, habe aber erfahren, daß ed n 
immer angeht, ſondern habe ſchlimme Folgen davon geh 
Bei dem ehr in die Länge gezogenen Neubau ei 
niebrigen Warmhaufes mußten wegen eingetretener KRält 
ſchon Pflanzen in diefe Näume gebracht werten, während 
noch mit Theer angeſtrichen wurde. Es ging eben nid 
anders. Die Folge davon war, daß von dem ſtarken 
Geruch, obſchon bei Tage ſtark gelüftet wurde, in einigen 
Nächten eine Menge von Pflanzen fo befchädigt wurden, 
dag Blätter und junge Triebe zu Grunde gingen. Di 
Farrenkräuter verloren fat alle Blätter, die Selaginellen 
Titten, die Blüthen der Lantanen u. a. m. wurden braun 
wie verbrannt, und viele andere Pflanzen, befonders fi 
mit behaarten Blättern (melde aud immer vom Rau 
amämeiften leiden), Kitten an Blättern und jungen Trieben 
Cissus discolor verlor in einer Nacht alle Blätter 
Aehnlich nahtheilig, ja fajt noch ftärfer wirkt der Gr 
von Terpentin, der jo oft unter Delfarbe genommen wird, 
Um Ameifen aus den Stedlingskaften zu vertreiben, legte” 
ih in früherer Zeit ein Mal mehrere Büſchel von mit 
Terpentindlgetränfter Baumwolle des Nachts in den Kaſtem 
Die Ameifen zogen ſich ſofort weg und auch todte Schnecken 
wurden “aufgefunden, allein — fajt fämmtliche Stecklinge 
von Cap und Neubolländer Pflanzen waren bis auf die 
Erde verdorben.“ — Wir bemerken hierzu, daß in fall 
noch höherem Grade aud der Geruch von Petroleum uud 
Solaröl ſchädlich für Pflanzen wirkt, und daher dieſe 
Inſecten vertilgende Oele zu letzterem Zwecke in de 
Gärtnerei wenig oder gar Feine Anwendung finden LönnenT 


Charade (ereifildig). 
Die Erſte: 
Die erfte Sylbe gibt befannt 
Ein Thier gar oft genannt; 
Sein Fleiſch liebt felbft der arme Manıt, 
Wenn ei's nur auch bezahlen Kann. 
Die beiden Anderen: 
Die beiden braucht der Handwerfsmann, 
Der Schlofjer, Schreiner Schmied, voran; 
Wenn am Klavier der Künftler figt 
Die Kunft ihn ohne fie nichts müßt. 
Das Ganze: 
Das Ganze it dahier ein Bräu, 
Der Name alt, dev Käufer neu. 





edaftion, Drnd uns Verlag von $. B. 
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mtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


























tandegämter und Ortspolizeibehörden des Bezirks— 
amls Freiſing. 
Den Vollzug des Impfgeſetzes betr. 
Standesaͤmtern werden in den nächiten Tagen jo 
ulare der Liſte der für bie Erjtimpfung vorzu— 
m Kinder übergeben werden, als im Standegamtg- 
politiiche Gemeinden vorhanden find. 
diefe Formulare find unter Ausfüllung der Rubriken 
n alphabetischer Reihenfolge fänmtliche während des 
nderjahres 1878 gebornen und am Schluße desſelben 
Kinder aufzunehmen, glechviel, 06 diefelben im vorigen 
bereit geimpt worden find oder nicht. Hierauf haben 
ämler biefe Liſten bis fpäteftens 15. Februar 
töpoligeibehörben zu übergeben. 
Die Ortzpolizeibehdrden haben die aus anderen Impf— 
an zugegogenen im Kalenderjahre 1878 gebornen Kiuder 
Alten unter Ausfüllung der Rubriken 1—5 aufzus 
ten. Hierauf find die Lüften bis fpäteftend 1. März 
unterfertigte Bezirksamt einzufenden. 
fing, den 17. Januar 1879 
Rönigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
Bekanntmachung. 
Den Getreideinkauf auf der Schranne betr. 
3 At zu Kenntniß gekommen, daß auf 
me jeht viele Händler durch Zwiſchenhändler Getreide 
fen lafjen, obwohl fte bei der Steuerfatirung dieſen 
hebetich mit keinem oder hoͤchſtens einem Gehilfen 





u F r 
Um hier Ordnung zu ſchaffen, werben hiemit alle 
Hinbfer augemiefen, einen Ausweis darüber ber Schrannen⸗ 
Sonmifion vorzulegen, daß ſie als Händler und mit wie 
bil Gehilfen, beſteuert find. 
Bedfing, ven 11. Januar 1879. 
= Stadtmagiftrat Freiſing. 
BR Maͤuermayr · 


9 Belonntmahung- ahr fü 
dn dollzug des Geſehes über die Erhebung einer Gebühr für 
sun das Halten der Hunde betr. 9. Aunt 1876 
m Hinbtie auf Art, 3 des Ras: Se Hunde 
Erhebung einer Gebühr für das Dust a der 
neo biemit befanmf gegeben, dabß DIE AMEAN pen 
Hure, die Gihebung ber Gebühr Für das Da kation 
af ü, Bi. 2 86 ale. Gil. eis © 

ht hunde für das Jahr 1879 am x 1879 
es — 2. ann Gambrg, ben 25. Jane 
hal d zwar haben am 

; "a 4. — Vormittags — 
ik hundebſhen im I, Stadtviertel von 2 

I: Nachmittags von I— HN 178 - 405, 


nt iertel von 
hundebeſttzer tin II. Stabtvier! — 
mar Vormittag 
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hiefiger | 





die Huundebeſitzer im IV. Stadtviertel von H3-Nr. 625 
bis 830 


ihre Hunde an der Leine oder Kette vorzuführen bezw. durch 


I erwachjene Perfonen vorführen zu laffen. 


Das Local zur Anmeldung und Vifitation Befindet fi 
wie früher im Neugartenwirthehanfe. 

Die Gebüär pro 1879 beträgt I Mark und ijt diefe 
jogleih beim Anmelde-Termin zu entrichten, 

Die Bjitattong- und Aumelde-Commiſſion befteht aus 
dem Diftrictöthierarzt Herrn Kauth, einem Amisgehilfen 
des Stadtmagiſtrats und einem Polizeifoldaten. 

Der Amtsgehilfe ijt berechtigt, die Gebühren in Empfang 
zu nehmen und zu quittiren. 

Hiezu wird bemerkt: 

4) Jeder über 3 Monate alte Hund tft anzumelden und 
für denſelben obige Gebühr zu entrichten. Wird ein Hund 
erſt nach obigem Termine 3 Monate alt, fo iſt er längſtens 
inner 14 Tagen von dem Tage an gerechnet, an welchem 
er in das vorbezeichnete Alter von 3 Monaten eingetreten 
ift, anzumelden, 

Ebenſo find Hunde, welhe nach diefem Termine an— 
geſchafft werden, innerhalb 14 Tagen nad) der Auſchaffung 
anzumelden. 

Die Anmeldung hat im Geichäftölocnle des Polizei— 
voltmeifterö im Magiftratögebände und bei diefem ſelbſt zw 
erfolgen, welcher ſodann Die Gebühr in Empfang nimmt 
und die Vifitation des Hundes veranlaffen wird 
2) Rad) der Anmeloung und Gebührenentrichtung wird 
für jeven Hund ein Hundezeichen, fowie eine Quittung über 
die bezahlte Gebühr abgegeben. 

Mit dem Hundezeichen muß der Hund ſtets verſehen 
ſein. Wird ein ſolches Zeichen | verloren, fo muß ein 
neues erholt werden und ijt hiefür eine Gebühr von 50 Pf. 

entrichten. x 
® 3) Hundebefiger, welche die ihnen obliegende An⸗ 
meldung an dem für fie oben beflimmten Terminen 
unterlafjen oder nicht rechtzeitig erfiatten, haben a 
der Gebühr den doppelten Betrag derſelben als Strafe 
u entrichten. R7 
3 Sn ven 18, Januar 1879. 

Stadtmagiftvat Freifing. 
Manermaht. 


— 
Deutſchland., ad 
ü loſigkeit un 
‚ Münden, 16. Jar. Zur Sorg 

au sd lm KR aa 
die Tegte Publikation der Hypothel⸗ — 
ü Beitrag. Diele Ausſchre ) 
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670,500 Mi. 











— Münden, 17. San. Die lebte „Garküche“ 
dapier wird auch in einigen Tagen verfhmwinden. Es iſt 
dies der namentlich Im Volke vielfach bekannte jogenannte 
„Mannheimerloch”, eine Bezeichnung, die bei der Einführung 

bieſer öffentlichen Speifeanftalten eine allgemeine war. Die 
bier in Frage kommende Garlüche, die von dem Metzger⸗ 
meifter und Hausbefiger Schäffer in der Neuhauſerſtraße 
betrieben. worden, beftand ſeit dem: Jahre 1831, alſo acht⸗ 
undvierzig Jahre. Bor 24 Jahren follen noch 44 ſolcher 
Garküchen beftanven haben, die ſich im Lanfe der Zeiten 
zu „Saftwirthen”, ja jelbit zu Hotel-Inhabern empor= 
ſchwangen. Schäffer’ Garküche war meilt von Minders 
bemittelten frequentirt, und er nimmt das Verdienſt mit 
in’3 Privatleben, mit großer Seldftlofigkeit manchem armen 
Teufel für wenig Geld feinen Hunger gejtillt zu haben. 
Sp veränvert ſich fortwährend Alles auf Erben. Diefe 
Garküchen, die nach faum einem halben Jahrhundert wieder 


verſchwanden, waren einft eine wohlthänge Neuerung, ein | 


„yortichritt” ihrer Periode, um weiteren Fortichritten jpäterer 
Perioden weichen zu müjjen. 

— Marktla. J. 15. Jan. E3 fängt an, in unferer 
Gegend immer gemüthlicher zu werden, Noch find die Ein- 
drüce noch nicht verwiſcht, die der entjegliche Mord bei 
Relſchach Hinterlafjen Hat und ſchon wieder Hat eine ſchreck— 
liche That unfere Gegend in Aufregung gebracht. AL 
nämlich geftern Abende der Schuhmacher J. Gruber von 
MWurmanzquid von hier nad Haufe gehen wollte, wurde 
derjelbe in einem Walde bei Leonberg von einem Burjchen 
angefallen und unter Androhung des Ermordens feiner Uhr 
und Kette nebit nanzer Baarjchaft beraubt. Nachdem der 

. Räuber fein Opfer gänzlich geplündert hatte, ſprang der— 
felbe in den Wald zurück Obwohl kurze Zeit darauf An: 
zeige eritattet wurde, ud die hiefige Gendarmerie fofort alle 
Hebel in Bewegung ſetzte, um des Thaͤters habhaft zu werden, 
jo gelang es bis jegt doch noch nicht, nur eine Spur des— 
ſelben zu entdecken. 


— Aſchaffenburg, 16. Jan. Ein Raub wurde 
geſtern Nacht 1 Uhr an einer Wirthin in Frammersbach 
durch einen über Nacht gebliebenen Burfchen verübt und 
wurde diejelbe dabei durch Mefjeritihe in den Hals lebens— 
gefährlich, ihre Tochter, welche dazu Fam, nicht lebensge— 
fährlich verlegt, Nah umlaufenden Gerüchten ſoll die 
verlegte Wirthin in ber verfloffenen Nacht geftorben fein. 
Der Thäter, welcher die Kaffe mit 700 Mark mitnahm, 
wurde bereit von der Gendarmerie eingefangen. 


Württemberg. Bonderoberen Nagold, 12. Jan. 
Mittwoch früh nah 7 Uhr Degab ſich dag A0jährige 
Sühnlein de3 Delonomen Nueff in Spielberg auf den Weg 
zum Beſuch der Latelnſchule in der eine Halbe Stunde ent 
fernten Stadt Altenfteig. Nach zurückzelegtem halbem Wege 
kamen demſelben auf freiem Felde zwei Fechtbrüder entgegen, 
welche nicht nur die zu Haufe zur Tagesverköftigung ihm 
mitgegebene Eleine Baarjchaft in barſchen Worten ſich zu— 
eigneten, fondern im Unmuthe wegen der geringen Beute 
deſſen Bücherrangen zerfchnitten, die Bücher zerfegten und 
umberwarfen, die Tafel zerfrümmerten und den ängſtlich 
Zitternden ſchließlich mit Stockſchlägen tractirt des Weges 
weiter ziehen hießen. Verſpätet zur Schule gefommen und 
nad dem Grunde der Verſpätung befragt, erzählte er dem 
Lehrer ben Hergang, worauf die Polizei, hievon in Kenntniß 
gefegt, ſofort ven Streifweg, doc) leider ohne ein günſtiges 
Reſultat zu erzielen, antrat, 

Ausland 


Oeſterreich Wien, 17. Jan. A authentiſch Tann 


gemeldet werden, daß Graf Zichy am! Tegten Dienftag der 


Porte einen neuen cuf die eventuelle Bejegung Novi-Bazarz 
bezůglichen Conventionsentwurf — —* 


Frankreich. Parts, 17. Jan. Die „Antszeitung“ 
meldet heute: 2245 Perfonen find begnadigt hohen, 


entsgemaettagan lt NeusCaletonien verbleiben nur noch 1067. — Die 


, eine tiefere Bewegung bei ihr hervorruſen würde. 

































vepublicanifhen Zeitungen Eritifiven die Erklärung. 
Mintfteriumsd als ungenügend. i 
Schweiz. In der Schweiz ift ver wegen Mordes 
lebenslaͤnglicher Zuchthausſtrafe verurtgeilte Schreiner We 
mann von Tagelſchwangen nach 2ljähriger Haft auf fre 
Fuß geftellt worden, nachdem ein Küfer Wegmann auf ben 
Krankenbette feinem Arzt bekannt, daß er dag DVerbredien 
begangen, Den Schuldigen wird für ben Mord keine 
Strafe treffen, da die That verjährt ift. — 
England. London, 17. Jan. Der Cabinelsrath if 
aufden 21. 03. zuiammenberufen. — Die „Daily News“ 
meldet- aus Djhellalabad, dag Chan Kunar am 14-d8 








Emifie. 
(Bortjegung ) 


Der Graf Hatte nach feiner Heimkehr bis jegt nur wenig 
Zeit gefunden, fih einem innigen Verkehr mit feiner Famili 
hinzugeben; ev mußte auf feinen weitaußgebehnten Befigungen 
erft wieder heimifch werden, und war deshalb tagelang, 
entfernt von Horftenberg, oder er jaß mil Herrn Werne 
in feinem Arbeitöfabinet, neue Anoronungen beſprechen 
oder er war mit Ordnen ver auf der langen Reiſe geſammelle 
Schäge und Koitbarkeiten beſchäftigt, und fo flog ein Ta 
nad) dem andern in angelirengter Thätigkeit dahin. 
des Abends erſchien er vegelmäßig auf den ausdrücklichen 
Wunſch feiner Schwiegermutter bei derjelden zum Thee, 
wo man oft bis nach Mitternacht theild im anregender 
Unterhaltung, oder Iefend, oder mufizivend beifammen faß. 

Wie Hatte fih num dieſes Beifammenfein zwiſchen ben 
Grafen und Emmy geitaltet? Sie begegneten einander mit 
der hoͤflichſten Kälte. Emmy war forgtältig bemüht, keinen 
wärmeren Ton zwiſchen jich auftommen zu Lafjen ; gefliffentlidh 
vermied fie, je allein mit ihm au fein, und ſchon begannen” 
in dem Herzen des Grafen die Zmeifel, ihren Widerfland 
dereinft zu beflegen, immer ſtärker zu werben. 

Er füsfte einen grenzenlofen Schmerz bei dem Gedanken, 
ihr ganz gleichgiltig geworden zu fein; ja, wenn er fie jo” 
ruhig jich gegenüber figer ab, dann fagte er fich immer 
wieder? fie liebt dich nicht mehr, fie wird nie verzeihen,” 
daß eine Andere deine Gattin geworden, und darum wird 
ſie auch deinen Worten, wie Alle fo hat kommen Können,‘ 
feinen Glauben fchenten. 

An einem der legten Abende Hatte er ſehen wollen, ob 
die Erinnerung an gemeinfames, vergangeneg Glück nicht” 
Sie‘ 
hatten von der Schönheit der Augen geſprochen, und bie 
Gräfin meinte lächelnd, es wäre doc) jonderbar, daß bie” 
meilten Dichter immer nur bie blauen Augen befingenz 
und doch gäbe es fo prächtige dunkle Augen! ſie kenne ſelbſt 
ein Baar folder Sterne (hier glitt ein freundlicher Blck 
zu Emilie hinüber), welche die fhönften blauen Augen in 
den Schatten ftellen; Lenaus Gedicht von dem „dunklen 
Auge” Habe fie immer wunderfam berührt. M 

Emilie jaß fo, daß der volle Schein der Lampe ihr 
Geficht traf, während Graf Horftenberg mehr tm Schatten” 
ſaß. Mit ſcheinbar gleichgiltiger Stimme fagte ev jebts 

„Vor mehreren Jahren hörte ich einſt von einer 
zauberiſch ſchönen Stimme, die beinahe ber Ihrigen glich, 
mein Fräulein, ein Lied fingen, das von dem Zauber 


das Herz mit wunderbarer Gewalt; follte es & nicht 
auch bekannt fein? Es lautete alfo: Im 9 
Dunkle Augen, dunkle Glut, 
Schlafe du ſanft in Gotteg Hut! 
Schließe der Wimpern feidene Pracht, 
Schließe fie zu bie ganze Nacht!“ 
(Fortſetzung fofat } 


Sehüfzengesollschaft Freising, 


Am Montag, den 20. Januar Vormittags 10 Ahr wird in ber | 
Stadtpfarrtiche das herkömmliche Hebaftiani-Amt abgehalten. (138) 
Abends 7 Ahr findet im Gajthaus „zur Eifenbahn‘“ j 


ME General-Versammlung SE 
ſtatt. 

Tages-Drdnung: Rechnungsablage, Jahresberichterſtattung, Berathung 
bes Etat pro 1879, Ausſchußergänzungswahl, Anträge und Wünſche. 


Das Schükenmeifter-Amt, 
A. Schön. X. Bromberger. 
64 : n 
sranken-, Wittwen- & Beerdigungs- 
Derein Freifing und Weuflift. 
Abrechnung pro 1878. 

Kranken Verein. Wittwen Verein. 
Geſammt-Einnahme 612 M Geſammt-Einnahmen 1091 Mk 
Geſammt-⸗Ausgaben 574 Pr Selammmt-Ausgaben 1016 

Aktivreſt 38 5 7 Ä 
Rentivendes Vermögen 1200 ME — Pf. | Rentivendes Vermögen 1600 ME. — Bf. 
Caſſabeſtand Caſſabeſtam — ae 

Gefammtvermögen 1238 ME. 76 Bf. « Gejammt-VBermögen 1674 ME. 45 Pf. | 
Beerdigungs-Berein, 
Gefammt-Einnahmen 261 ME. 53 Pf. 
Geſammt⸗Ausgaben 221 40 
Attivreſt 40 ME 13 Bf. 
Stand der Mitglieder am Schluffe des Jahres 1878: 385. 
Der Ausfhuß. 3 
Ant, Brunnhuber, I. Vorſtand, Ant. Pellkofer, II. Vorſtand, Pet. Pleninger, 
Kaſſier der Krankenkaſſa, Otto Sommer, Kafjier der Wittwens und Beerdigungss 
Kaſſa, Ludw. Schreindorfer, Schriftführer, Hubenfteiner, Krankenbeſucher für 
Freiſing, Koch, Krankenbeſucher für Neuftift, Fellerer, Winklmeier, Bierlmeier, | 
bei welchen jederzeit Anmeldungen zur Aufnahme in die Vereine entgegenz | 
genommen werden. 





Pf. 


6 Pf. 


k. 80 
4 61 


" 


76 


— d 











| 

ift mir der echte rheinische | 

gegen meinen krampfhaften Huften dringend empfohlen, | 

BT: Anna Gräfin Buttlar, geb. Gräfin Stubenberg. || 

! Der vheinifche Traudenbrufthonig Hat jih in meiner Familie gegen Hals: | 

leiden und Huften ftets bewährt. Carl Freiherr von Ditfurth, | | 

R . Hauptmanna, D. auf Schloß There (bei Obertheres in Bayern). | 

) Depot in Freifing bei Hofapotheter G. Fellerer und Marienapotheter || 

N, Heislainger, in Moosburg bei Apotheker H. Fehrer, in Landshut bei 3. R. |, 
| Deutter und in München in ſämmtlichen Apotheten. | 





Heute Sonntag, den 19. ds. Mis. 


Bekanntmachung. 


Es werden die Pfandſchein-⸗Inhaber 


der PBrivarleibanftalt erinnert, die liegen— 


"gebliebenen Pfänder von den Monaten Mai und Juni 1878, bis Freitag, 
den 31. Zanuar auszulöfen oder umfchreiben zu lafjen, wibrigenfalls jelbe 


\ Sa 
r 
N 


Eh Bock⸗Muſik— 

* im Gaſthaus zum 
Be goldenen Hirſchen. 
Anſtich Früh 10 Uhr. 


Hiezu ladet ein 
= 2 

V. Steindl. 
Sonntag, den 19. Januar 
wozu freundlichjt eınladet 


S. Hagl, 


Bodenſteinerwirth. 








Verlagv. Richtern. Kappler, Stuttgart. 


ünchener 
Bilderbogen, 


Humor und Sative aus Jar-Athen von 
Theodor don der Ammer, 
Preis 2 Mk. 

Sprudelnder Humor und eine ſcharf 
und jicher treffende Satire machen das 
Bud zu einer äußerſt intereffanten Tages- 
Erſcheinung und köſtlichen Lektüre für 
jeden Freund eines gefunden Humors. 

Zu beziehen durch alle Buchhand- 
lungen, wie diteft franco von der Vers 
lagsbuchhandlung gegen Einjendung von 
Mt. 2.10. 
| — in der J. G. Wölfle'ſchen 


uchhandlung Freiſing. 
 (Thenternotiz.) Ich erlaube mir zu 





meinem Benefize, welches am Montag, ' 
den 20. ds. Ats. jtattfindet, meine ) 


ergebenjte Einladung zu machen. Ich 


wählte zu dieſem Zwecke „Thereſe 


Krones“ und bin uͤberzeugt, einem 
bochverehrlihen Publikum einen an: 
genehmen Abend bereiten zu können. 
Hochachtungsvollſt 
Clara Maxstadte 
Bei Unterzeichneteim ift ein möblirtes 


Rückwärts⸗gimmer 


mit- eigenem Eingange ſofort zu ver— 
miethen. (147 





A. Klotz am Landshutertbore, 





Ehrendiplom des landıw, Vereines in Baycrn 1877 


für verdienftlice Teiſtungen in der Düngerbereitung. 


die Fabrik Heufeld SH 


empfiehlt den Herren Gutsbefigern und Oekonomen thre 


BE Dünger unter GehaltSgarantic 


mit dem Bemerken, daß diefelben, 
Münden, fowie durd die landwirthſchaftliche 
an wirkſamen Beſtandtheilen geprüft werden. 


wenn diveft aus unferer Fabrik bezogen, durch die figl. Centralverfuhsftation zu 
Berfuhsftation Regensburg unentgelilih auf ihren Gehalt 


(25) 


‚ Etwa durch die Unterfuhung nachgewieſene Minder-Gehalte werden promptejt vergütet und Preislijten ſowie 
gemeinverftändliche Gebrauchsanweiſungen auf Verlangen ſofort franco zugejandt. 


Niederlagen halten die Herren: 


Franz Lechner in München, Sendlingerthorplag Nr. 8. 
Julius Neuhöfer it München, Canalſtraße Nr. 53. 


Im Januar 1879. 


Die Direktion. 


N 
I 


verfauft werden. 


(142) 


Freifing, den 19. Januar 1879. 


Michael Stelber. 


Drivakleihanfalt-Befiger. 





Das in Nr. 1 deg „Freifinger Tagblattes für den 4. bis 6, Jar. 
ud { J 


“ anberaumte, jedoch wegen eingetretener ungünſtiger Witterung 


unterbliebene 


Er Preis-Eisidicken BU 


findet nımmehr von heute Sonntag, 


den 19, Zanuar Mittags 12 Ahr 


bis nächſten Dienftag, den 21. ds. Ende Nahmiltags 3 Uhr, ſtatt. 


N Am Montag it eine Fifhpartie mit verbunden, 
(146) Ausſchreibung angekündigten Preiſe wie Bedingniffe bleiben unverändert, 


Hiezu ladet ergebenjt ein 


Die bereits in erſter 


(143) 


Michael Oberhofer, 
Wirth am Niegerhof bei Freifing 





Schrot-Mühlen 


vorzügliche Zeiftung wird garantirt, 
p 


zum Schroten aller Getreidearten für Biehfutter, und Bereitung vor 
don der Heiniten Wandicrotmühle von Nm. 25 an bis zur größten fil 
3 und 4pferdigen Göpelbetrieb oder Dampfkraft. Gntſprechend große 
Solide Agenten erwünſcht. 


Mehl 
2, 


(2276) 
Ph. Mayfarth & Comp Maichinenfabrit, Fraukfurt a, M. 





KIODODOER 


Silberne Medaille. 


Die grösste und berühmteste 


Lohnspinn— & Weberei j) 


zheims 


Station Dillingen bei Augsburg 


ersucht um Uebergabe von Fiachs, Hanf und Abwerg zum 


Sehret 


Ehrendiplom. 


\ 


SEES” Spinnen, Wehen, Iwirnen, Bleichen "EM ® 


öO 


Ulm a|D. 1871. 


j; 


München 1875. 


rd 


und sichert reellste wie Bahnfrachtfreie Ablieferung innert 3—4 


Wochen zu. 
Zug” Vieljährige Erfahrung lehrt, dass das eim 
Garn und Gewebe von zähester und dauerhaftester Qualität ist. 
Für diese wirklich sehr zu empfehlende Spinnerei und Weberei 
sind wir bereit, Zusendungen zu vermitteln: Die bekanntenAgenten: 


M. Sauermann in Freising, 
J. Riedl in Gerlhausen, 


M. Gerispeck in Moosburg. 
IOOIRIODAKOTIOAKIIOSREIDIK 


Sch Yetzheimer X 


6. Griesstätter in Erding, 
J. Ziegler in Kammerberg, 
(1798) 


8 
a 


x 





| * 
NMeeht chinefilche Thee's 


mit der Schutzmarke €. H. 1. 
empfiehlt (2051 12a) 


Seislainger, Marienapothete. 








8 
F 
und N 


Rettung 
Sl indet Jedermann, welcher mit A 
“| Gicht-, Rheumatismus-, | A 
Haemorhoidal-, 5 
Bandwurm-Leiden u. Schwindsucht 
: behaftet 
ist, durch ein soeben ersehloneues 
\\ populär-wissenschaftliches Work. 
Preis 1 Mark, für welchen //X 
Betrag dasselbe franco zusend 3 
A E- WINTER, Berlin SW. 


„_ Bernburgerstr. ® 


ee 
Nur Vertrauen wollen AN 


I 
b € nv SuSE 
Ibst die langjührig- \\ 
en Terdsnden —8 


versendet 
ohne Kosten 


ER 
I 3.I. F. — 
Heide in Holstein. MM 


RP Tee | 


| Feinfter Lofodiniiher 


4 3 
Dorſch· Leberhran 
von 9. Sardemann in Emmerich, 
| wegen feiner Güte und Wirkjamteit alle 
feitig von den Aerzten empfohlen, iſt ſtets 
vorräthig in Orignalflaſchen ad 1 Mark, 
Derielbe eifenhaltig a I ME. 40 Pf. 
in greifing in der Hof⸗Apothele von 
Guft. Fellerer. (2164 3a) 
In Mitte der Stadt iſt ein geräumiger 
Stadel, ſowohl als Magazin, als 
fir Wohnräume gut verwendbar, zu 
verkaufen. Näheres H8.Nr. 302 in 
Freifing. (61 2a) 








& Ozon- 8 


Dr. Nelſon, per Fl facon 8 
1 Mark. Das neuefte und Eräfe 
B Desinfektiongmittel für 
ID ohn: Schlafzu.Krantenzimmer 
Gleich ausgezeichnet in jeinerWir- 
fung als Toilettemittel gegen 
Sommerjprofen u.Hautunreinige 
teiten. Yubabenb. Hın.R.Heis- 
Hai * (Marien » Apothete) 
Fre ng. 88 


8688 2 —— 


6] 





en ee 
in allen Sorten jtets friſch empfiehlt 


A. Willie. | 


Dankschreiben. 
Se Oscar Silberstein 
in Breslau 
15 — itt ich an einem 


Saberanden! 
Füſſen verbr nd mir 
— Schme | 
e angewandten Mittel und ü u 
Behandlung blieben ohneGrfolg. 
da wurde mir Ahr 


Breslaner Aniverfum 0" 
geratben. fandten mir eine 
Flasche und nad deren Ver vbrauc) fig 
berichte ich Ahnen nun: 
„daß ſchon nach 10 Tagen meine Fü 1] 
4,10 weit hergeitellt waren, daß ich Ik 
„gar feine Schmerzen mehr hatte 
„und jpäter aud) der Ausſchlag am 
„ganzen Körper fir) nad) und nach DR 


„verloren hat.“ 
ott großen 


Sb bin Ihnen nächit G 
welchen "3 


großen Dank ſchuldig 
J hiedurch herzlichſt abſtatte 
Hochachtungsvoll unterzeichnet 
'arl Schmidt, 
Hausbeſitzer und Biegeldeder 
in Ober: uſlersdorf bei Zittau. 


a: 
ei 


2 


Be 
a eingewirzelte Krankheiten aller 
Bi: insbefondere Sicht und BA 

morrhoiden, Kuochen 

Ei trat, Flechten u. ſouſtige Haut⸗ 

| Behandlung ohne Erfolg g 

blieben tft, werden durch den 

* ae 

& Breslauer Universum*) 

Fficher, ihnen und für immer 

6 Wochen ausreichend, koſtet 3 ME, 

50 Bf. und ift nebft Ge ebrauds: 

& Spiafienhoien bei Apotheker 
dv. Sieber. 


Anmertun JR Sangwierige, © 
I veraltete, tief im Organismus f} 
Rheumatismus, Lähmungen, 
ruſt⸗, Lungen: und Magen 
© 
ausichläge, Frauentrantheiten 
En u. 1,19, bei welchen bisher jede 
Gebrand) des Blut⸗ und Säfte 
reinigungsmittels 
beſeitigt. 
Das Flacon, zum Gebrauch auf 
BR nmeiiung echt zu haben in 
Ir, Kirchhoff, Straßburg, 
heilt neroöſe Kopf- u Geſichtsſchin 





erzen. 


prakt. Arzt in | 


Gummi Sohlen 


praktiſch bewährt, — u. Sitig 
empfiehlt 


(148) | 


Hekanntmacung. 


Die Erweiterung des Gottesaders in Freifing betreffend. 
Die unterfertigte Berwaltung bringt hiemit zur allgemeinen Kenntniß, 


A. KIolz. |das durch Beſchlüſſe der beiden fädtiſchen Collegien vom 12. und 20, Sept, 


Gummi⸗Geſchäft. 


Gbiſen BE 
ME Achsen, SE 
} Schmiedekohlen, Holkohlen, 
| Nieten, Schrauben, 

Er Nägel, Stiften, u 
Dleche, 
TEE Drähte, BE 
Ofenplatten, 
Röfte, Grandeln, 
und alle in das (2611 156) | 


mu Cilenfach BE 


einſchlägigen Artikel empfehlen 


Shader & Üihlein, 


Eiſenhandlung. 


| 
| 
I 
| 


Vorunterricht frei. Aufnahmen: 
April und Oktober, 


Mitte | 
1 (89 158) | 


A Carlfioen intürnberg, 


empfiehlt unter Kules 

Driginal-Qualität (% ol 

Arac de Batavia extrafein, alt, 

per Fl. mit Glas ME. 1.75 Bi 

Rum-Jamaica, a Ta Flaſche 
mit Glas ME 2. 

Bl Cognac, alt, per Se 

ME. 

J Zu habe 

Apo 


vladtth 


Garantie 





ealer in Freiſing. 


Im Sale des Herrn Biberger, (Stieglbräu,) 
Direction Max Gröbmair, 
Sonntag, den 19. Januar 1879. 

Pi Zu Ganz Menu! 


(In München über 50 Mal gegeben.) 


De BZ’widermurz’n. 
Ländliches Charakterbild in 4 Abtheil, 
nad) der gleihnaminen Erzählung von 

Hermann Schmidt. 
Bejtändiges Nepertoivejtüd des Kal, 
Theaters am Gärtnerplag. 
Montag, den 20. Iannar 1879 





Benefiz-Borfiellung der Soubrette Clara | 


Maxſtadt. 


Therele Krones 
oder: 

Wiens genialfte Künftler. 
Charaftev-Gemälde mit Gefang und 
Tanz in 3 Akten von Haffner. 

N von A. Müller. 
Preife der Plätze: Nummerirter Sig 
und Gallerie 80 Pf., 1. 


2. Platz 40 Pf. 3. Platz 20 Pf. 
präcis 128 Uhr, 


180 Bf) 2 mt 


nen Grabpläße, die II 


it Glas ! 
| 


in Freifing bei Heren | 
heker Heislaingere | 


Mufif | Fructgattung. | nenftand. 


Platz 60 Pf, | Walzen . . 
Elſaß Caſſa? Eröffnung Ye7 Uhr, Anfang | Gerite 


| — 


14818, dann Eutſchließung der hohen k. Regierung, Kammer des Innern in 
Münden vom 10. Jan. I. Is. behufs Ausführung der im Betreffe genannten 
_ nothiwendigen Erweiterung die Aufnahme eines Bafjivfapitales von 26,000 ME. 
lauf die Gottesacterkirchenitiftung, zur Abtragung und Verzinſung diejes Kapi— 
ı tales aber auch eine Erhöhung der Grabpläg-Gebühren in der Weije genehmigt 
| wurde, daß von 1879 au für einen Grabplatz 
! der I. Klafſe (itatt bisher 18 ME) nun 25 
(v 14.) 18 
dr 
(neue Klaſſe) 10 
— „ſtatt bisher 5 ME „ 6 
‚ für einen Grabplag für Kinder, ohne Unterfchied der Klaſſe (ftatt bisher 1 ME, | 
zu bezahlen ift. 
noch bemerkt, 


Et. 
5 
B 


n 





Hiezu wird daß die J. Klafje alle an den Umfafjungswänden ! 
Klafje, die an den Hauptgängen gelegenen, die | 
III. Klaſſe, die Grabpläge neben dem 1. an den Hauptgängen, die IV. 
—  Klaffe, die 3. Grabpläge von dem 1. weg, die V. Klafje endlich jene Grab 
platze bilden, welche innerhalb der obengenannten Liegen. (133) | 

Jeder Grabplag hat eine Länge von 2,05 Meter und eine Breite von 
0,73 Meter. 


reifing, den 15, Januar 1879. 
3 F J 


Die Verwaltung der Gotkesackerkirchenſtiftung Freiſing. 


Lehner, Vorſtand. 3. B. Eutleutner, Verwalter. 


Bekanntm chung. 


Bei unterfertigter Verwaltung werden Sonntag, den 19. Januar 1879 
Vormittags 10 Uhr 200 Cubitkmeter Weichholz zur Lieferung im Submiſſions— 
weg an den Wenigſtnehmenden vergeben. Die Submiſſionsbedingungen liegen 
von heute an im Geſchäftszimmer der Garniſonsverwaltung zu Jedermanns 
are auf. (136 Za) 

Freiſing, den 17. Januar 1879. 

Königl. Garnifon-Berwaltung. 

Anfried, Caſern⸗Inſpellor. 

Am nähiten Mittwoh, den 22, Iannar Nachmittags 2 Ahr warden 
im Safernhofe zu Meuflift von der Könige. Garnifon-Derwaltung 
| Steifing (111 4b) 
eine Feuerſpritze mittlerer Größe von Ho mit Rädern 
und eine tragbare große Feuerſpritze, ebenfalls von Holz, 
Öffentlich an den Meijtbietenden gegen Baarzahlung verſteigert. 

Die beiden Feuerſpritzen befinden ſich in gutem brauchbaren Zuſtande 
und wären für eine kleinere Ortſchaft oder Gemeinde gebrauchsfähig. 

Freifing, den 14. Januar 1879, 


Garnifı on-Derwaltung. 
Unfried, Cajern: Infpektor. 


In der Biegelei des Seonhard Steinecker in Günzenhanfen iſt eine, 


größere Vartie Vlatten 


bejter Qualität, per 1000 Stück 33 Mk., zu verkaufen. (119 46) 


Telegraphiſcher Schrannen-Beridt. 


Münden. 18. Januar 1879, 


2 





an 











Schran⸗ Verkauf.) Reſt. Geſtiegen. | Gefallen. 





Sentner. 


3106 


Centner. 
3597 
2287 1658 


1152 755 
1 7937 | 65:0 J 


Eentner. 


491 

629 

397 
1427 | 


I BE; 











Korn. . 


Haber 13 


Redaktion, Drud und Verlag von $- B. Datterer in Freiing. 


i 
l 





ı Am 12. 


müller von Lindkirchen, 75 3. 


| mannes Sof Schelbed v. Kranzberg 


‚4a? 


(ao) 
60 


ı 5° 


‚5% 
‚ 1885 Bonds 


\ Bappenheinier 
 Braunfcdhmeiger . 


81 BEN bayer. Brämien-Anleihe 


j 


ı 


| neuching. 


Bevölferungsanzeige von Freifing. 
Geborene: 

Am 9. Januar: Maria Anna, Tochter 
des Schlojiergehilfen Seb. Eichinger von 
Neuftift. Am 10.: Crescentia, Tochter des 
Weingaftgebers Jak. Albrecht dah.; Cäcilia, 
Tochter des Oekonoms Anton Braun dab. 
und Ludwig, Sohn des Metgermeilterg 
Mathias Felder dah. Am 11.: Anna 


Maria, Tochter des Gaftgebers Nik. Hütt 


dah.; Karl, Sohn d. Botengehilfen Rain. 
Eigelein v. Neunftetten und Simon, Sohn 
des Taglöhners Johann Bogner v. Nieders 
Am 15.: Jakob, Sohn des Tage 
löhners Jakob Flekinger von Allah, Am 
16.: Maria, Tochter des k. Profeſſors Aler, 
Prandtl dahier. 
Getraute: 


Am 16. Jan.: Franz Tav. Wildmofer, 


| Miühlenbauergebilfe mit Eva Margaretha 


Merl, Bauerstochter von Prekabrud. 
Geftorbene: 

Am 11. Jan.: Urfula, Tochter d. Maurers 
Martin Alnberger von Ismaning, 2 Tg. a. 
und Martin Karl, illeg. Kind dah., 28 Tg.a, 
Georg Stadler, verw. Tuchmacher 
und Spitalpfründner dah, 75 I. a. Am 
4.: Alois Zierer, verw. vorm a 

Dt. as 
Marimilian Georg, Sohn d. I. Bezivlsamts: 
ſchreibers Georg zus von Au bei 
| Zraunftein, 3 Mt. 7 Tg. a. und Michael 
Rrinatter von Kammerberg. 
Am 15.: Eva, Tochter des Tage 
löhners Johann Blum v. Attaching, 3 Mi, 
27 Tg. a. und Anna, Tochter d. 
l 

1 Mt. 3 Tg.a. AmiT.: Therefia, Tochter 
de ae Franz Wühr von Unters 
viehtah, 3 Mt. 24 Tag alt. 


Coursbericht 


vom 17. Januar 1879 mitgetheilt von 
J.Schillein Söhne i in Teiſing und Münden, 


Bayern. ſJ. — 
Obligationen a j - . 101.90 101,70 
dto. Mark 195.30 * 

Pfandbriefe. 
4% bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 
4% Südd. Boden-Erebitb. 
4’/a°/o bayer. Vereinsb. M. 
DON le 
4"a°/o Vereins. M. 
dto. .. fl. 
Münden. 
4° Stadt-Obligationen Thlr. 
Actien 
der bayer. Hypothekenbank . . 
Oeſterreich. 
Jo Silberrente . 
Goldrente 
Ungar. Goldrente . ... 
Prioritäten. 
Franz⸗ Joſeph-⸗Bahn ... 
Lombard⸗ Bahn 
Staatsbahn 
Ungar. Norboftbahn .. 
Oſtbahn 
„Galiziſche Bahn 
Eliſabeth⸗Bahn TZer . . 
Deft. Vordweſtb. Lit. B. 
Amerika, 
1887er Jan. Juli ©... 
Confolidirte .. . 
Verfallene. 





YaPlo 


4° 


94.80 
99.50 
9. 


Nürnb. 98.50 98. 


4° 
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5% 
% 
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—J 


Augsburger .. 
—————— 
Geldſorten. 
20 Francz-Stüde.. 
Engl. Sonereigns . 
Deiterr. Banknoten . 


De 














Freiſinger Tagblatt. 





















I Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
i M ie. Dienftag, 21. Januar 1879, 
h mt täglich mit Ausnahme der Montage mb toftet in Freifing ſowie auswärts duch Dle Port Int. 1.50. q Snjerate werden die Sfpattige Garmonds 


reifinger Tagblatt“ erſchen 


2) Du 
Igel oder deren Kaum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt foftet 3 Pf, das Doppelblatt 5 Pf- Alwöcentlih wird als Gratisbeilane daS „Unterhaltungäblatt" beigeneben 


ı BEE Auf das „Sreifinger Tagblatt“ c) Sammelplab. 
ä twä d. Hier in der Expediti Hofraum beim alten Wirthehaus zu Allershauſen. 
ann noch fortwährend, hier im der Expedition, II. Mufterungsbezirk Freiſing. 


mswärts bei allen k. »oftanftalten, abonnirt Hiezu gehören nachſtehende I Gemeinven : 
Altaching, Haindlfing, Hallbergmoos, Isling, Neuftift, 


werden. Pulling, Tüntenbaufen, Vöitlug und Wippenhaufen. 
Ve — —— a) Muſterungscommiſſions Mitglieder. 
j a4 3 | A) Here Banzer Anton, Gajtgeber in Neuftift (mit ber 
’ S A m t ch es für Fr ei fi n B- Geſchaͤfte leitung betraut), 
S i 2 Kreugmaier Joh., Wirth in Nenftift, 
| Bekanntmachung. 3) „ Wulf Johann, Oeko om in Pulling. 


Mi fimmil, Herrn Bürgermeifter bes f. Bezirlsamts Beeifing. b) Erſatzmänner. 


Ds Perdeaushebungs-Neglement für das Königreid Bayern, 1) Herr Limmer Mathiad, Nüller in Neuftift 
hier die Neuwahl der Mitglieder ber Nferdemufterungs- und 2) MSIE Arpırcas, DOelonom in Tucing, 


j ci er r U 
} Abſchähungẽ Commiſſion und deren Erſatzmänner betr. 3) y Huber ernennt 7 „ Atading. 
Auf Grund ver allerh. Verordg. v. 9. Oft. 1876 und c) Sammelpla. 

he berfelben beinefügten Pferbeaughebung?-Neglement? (bay. Biehmarfiniat sin 
Ofen. Berordpel. 1876 ©. 785 „it 823) bildet ber Diehmarkipiap in Freiung 

Vereahum ebezirk des k. Bezirsgamts Fräſſins Einen IH. Mufterungsdezirk Kranzberg. 
Üferungsberband uud auch Einen Aushebungsbezirk. Hiegu gehören nawftehende 7 Genieinden ; 
23 8 Peplemeniß, R 2 Gremmertäheufen, Hohenbercha, Jorzt, Kammerberg, Kranzs 
deeſer Lieferungs= und Aushebungẽverband des f. Begtrks— bern, Sauterbadı and Sünzhaufen 
ante reifing Ift für den all einer angeordneten Pferde: 6) Mufterungscommiffious- Witglieder. 


{ Mobilmahungsfalle 4) Herr — Sob., EN in Kranzberg (mit ber 
— häflsleitung beiraul), 

in 10 Mufterungsbezirke abgetheilt, Für weich" jeden ein“ | Q ak 5 Ss * — 

al Kr Du N gr en raun Joſef, Otkonom von ‚DBernftorf, 

Klneh eine aug 3 Mitgliedern aufammengefeßte und vom 3) Schubbauer Anton, Ofonom von Eberspoint 

Nulkioratheausſchuſſe gewählte Mufterungscommilfion mit N SE ae er Pau: 

"ben fo vielen Erſazmändern für ven Fall der Verhinderung b) Erjatzmännet. 

ee Commilfiongmitglieder beſteht, und ber Sammelplak | 1) Her Kammerlob u rang, Müller von At bei Kranzberg, 

für die zu muſternden Pferde beftimmt it. 9) „ Schreiber Joſef, Orkonom von Appercha, 


mufterung im 


Diefe 10 Mufterungzbezirfe mit den venfelben zuge | 3) — Riedl Lorenz, * „Kranzberg. 
elften Gemeinden und bertimmten Sammelpfätzen, dann ce) Sammelplatz. 
 npabe der für vie mun begonnene Gjährige neue Wahl- Hofraum beim alten Wirtoehous in Kranzberg, 


hetlode von den beiden Diſtriktsraths-Äueſchüſſen gemählten 


Migfieder der Mufterungs- und Abſchätzungs-Commiſſtonen IV. Mufterungsbeziek Langendad). 





und deren Eſatzmaͤnner werben hiemit nachſtehend zur al Hiezu gehören nachſtehende 4 Gemeinden: 
Aneinen Kenniniß gebracht. Langenhach, Dearzling, Oberfunmel und Rudlfing. 
As Landgerichtsbegirt Freifing. f a) Dufterungscommijjions-Mitglieder. 
a drbinton Oekonon i 
J. Muſſterungsbezirk Allershauſen. Dr air en hin a En ISSIELEREN 
Hiezu gehören nachitehende 8 Gemeinven: 2 Is Marbios, Bir se 
' ; e 2 Ismaier Mathias, Wirth in Langen 
Mlaspaufen, Ailerbach, Hohenkammer, Johanneck, Paunz— —— —** O — a 
hauſen, Schlipps, Thalhauſen und Tünzhaufen. b) Erfnkmänner - 
a) Mufterun i B ieder: in cn z E 
d her Rerungscommiffions Mitglieder: 1) Herr Wild Johann, Orkonom von Langenbach, 
ee Müller in Allershaufen, (mit ber | 2) ,„ Neumaler Mart 7 
echäftsleitung betraut) 3° Huber & N nl 
) ler Me J 3) „ Huber Johann, ” „ Sroßenviccht. 
— aier Michael, 2 E 
n chael, Wirth in Allerhaufen, ) Sammelpfah. 


) „ Shuhbauer Peter, Oekonom in Allershaufen. 
; r. b) Erſatzmünner: 
y Herr Rieſch Franz, Wirth in Hohenkammer, 


Hofraum beim alten MWirtnasaus in Langenbach. 
V. Muſterungsbezirk Maffenhaufen. 





Matpiaz, Oekonom von Kleinkanmerberg, Hiezu gehören nachlichenne 6 Gemeinden ; 
3) Aıdız Schlipps, Eching, Giggenbauien, Großnddach, Günzenhauſen, Maffen 
en 8 Johann, — Leonhardsbuch. hauſen und Neufahrn. 





a) Rufterungscommiffioss Mitglieder. 
ber Geſchaͤftsleitung betraut), 


3) „ Braun Joſef, Müller von Mafjenhaufen. 
b) Erſatzmänner 
1) Herr Schreiber Martin, Wirth in Maffenhaufen, 
2) „ Pointner Joſef, Dekonom 7 
I) Modlmaier Math., „Großeiſenbach. 
c) Sammelplatz 
Hofraum des alten Wirthshauſes In Maſſenhauſen. 
Be Landgerichtsbezirk Moosburg. 
VI. Auſterungsbezirk Moosburg. 
Hlezu gehören nachſtehende 8 Gemeinden : 
Inkofen, Inzkofen, Moosburg, Niederambach, Schweiners⸗ 
dorf, Thonſtetlen, Volkinannsoorferan und Wang. 
a) Mufterungscommiffions Mitglieder. 
4) Herr Mühldorfer Lorenz, Bierbräuer in Moosburg, 
(mit der Geſchäftsleitung betraut,) 
) „ Schwaiger Bartl,, Oetonom von Feldkirchen, 
3) „ Schwaiger Andr., ; „ Dornhajelbadh. 
b) Grfamänner. 
4) Herr Leiß Anton, Poſthalter in Moosburg, 
2) „Seidl Kaver, Gerber , pr 
3) „ Krempeljeger Sch, Kaufmann in Moosburg, 
ec) Sammelplatz. 
Viehmarkiplatz in Modsburg. 
VII Mufteruugsbezirk Atlenkirchen. 
Hlezu gehören nachſtehende I Gemeinden: 

Apperzdorf, Attenkirchen, Berghaſelbach, Hemhauſen, Hirn: 
kirchen, Pfettrah,  Neichertzhaufen, Stllertshaufen und 
Wimpafing. 

a) Mufterungscommiffiong:Mitglieber. 

4) Herr Kettner Jof, Wirth in Attenkirchen (mit der Ger 

fhäftsleitung betraut) 
2) „ NRannertöhaufer Malthäus, Oekonom von Klein— 
wolfersdorf, 
3) „ Daimer Johann, Oekonom von Attenkirchen. 
b) Grjagmänner. 
1) Here Dftermaier Mrathias, Wirt) von Gütelsdorf, 
2) „ Schmid Barthol., Schmid in Atlenkirchen, 
3) „ Schneider Peter, Oekonom 
c) Sammelplag. 
Hoſraum des alten Wirthahauſes in Altenkirchen. 
VIII. Auſterungsbezirk Gammelsdorf. 
Hiezu gehören nachſtehende 6 Gemeinden: 
Bruckberg, Brudbergeran, Enghaufen, Gammelsdorf, 
Margarethenried und Reichersdorf. 
a) Mufterungseommiffions-Mitglieder. 
4) Herr Bichlmaier Paulus, Wirth in Gammelsdorf (mit 
der Geihäfteleitung betraut), 
a Niger Mois, Wafenmeifter in Gammelsdorf, 
3) „ Häring Markus, Dekonom in Gabelsberg 
b) Erſatzmünner. 
1) Herr Loihinger Mathias, Schmied in Gammelsdorf, 
2) „ Strager Maihiaß, Oekonom in Gelbersdorf, 
8) Zeilhofer Iſidor, Dekonom in Traich 
e) Sammelplat. 
Dorfſtraße beim alten Wirihshaus. 
IX. Auſterungsbezirk Vandlſladt. 
Hiezu gehören nachſtehende 7 Gemeinden: 
Airiſchwand, Baumgarten, Figelsdorf, Hagsdorf, Hörgertß- 
haufen, Manern und Nanbiitadt, 
a) Mufterungscommiffions Mitglieder. 


} 4) Herr Jorſter Johann, Wirth in Nandlſtadt (mit ber 
PO UM Kr Geſchaͤſtsleitung betraut), 


” 





1) Herr Braun Franz, Dxkonom von Maffenhaufen (mit 
2) „ Neumaler Job. Bapt. Oekonom von Siggenhaufen, 






2) Herr Schwaiger Johann, Oekonom von Kollersdorf, 
IH) „Tafelmaier Johann Wirth in Nandlſtadt. 
b) Erſatzmänner. — 
1) Herr Forſter Anton, Wirth in Nandlſtadt, 
2) „ Gelte Michael,, n n 
3) „ Steiger Anton, Mebger „ h 
ec) Sammelplag. 
Markiplag in Nandlitaot, 
x. Muflerungsbezirk Zolling. 
Hiezu gehören nachſtehende 8 Gemeinden: E 
Anglberg, Dücnhaindlfing, Haag, Klrchdorf, Balzing, Biden: ' 
bad, Wolfersporf und Zolling. — 
a) Muſterungscommiſſions Mitglieder. 








1) Herr Etſchbaum Mich., Oekonom von Oberzolling (mit 
der Geſchäflsleilung betraut), — 1— 
2) „ Schreiber Johann, Ockonom von Dberzolling, 
3) „ Huber Joſef, Müller = 
b) Grfagmänner. 

1) Herr Göbl Johann, Wirth von Zolling, 

„Weſtermaier Ant, Oekonom von Zolling, 

I) „Wiesheu Johann, m a 

ec) Sammelpab. 
Hofraum des alten Wirthshauſes in Zolling. j 
Soweit es die Umftände geftatten, wird bei vorzu⸗ 
nehmenden Muſterungen jeder Muſterungscommiſſion ein 

Thierarzt beigegeben werden. j' 

Mit diefer vorftehenden Bekanntgabe der 10 Muſterungs⸗ 

Commiſſionen nnd deren Erfagmänner, dann der Saminele 

pläge wird auf Grund des $ 14 bes Negulativg allen 

Amtsangehörigen auf dag ſtrengſie eingefhärft, den Welſungen 

dieſer Commiſſionen in der denfelben augewiefenen Geſchaͤft⸗ 

thätigkeit bei Vermeidung der geſetzlich beſtimmten Strafen 
unverweigerliche Folge zu leiſten. (8 27 des Reichsgeſetzes 
vom 13. Juni 1873 — die Kriegsleiſtungen betr.) Nedee 

gejegblatt S. 129, k 
Dei jeder angeordneten Mufterung hat jeder Pferdes 

befiger feine ſämmtlichen Pferde bei einer Strafe bi zu 

50 Thaler und zwangsweiſen Vorführung der weggelafjenen 

Pferde vorzuführen, und ift von der Meufterungscommiffton 

fofort bei vorkommenden Ungehorſam diefe manga 

Vorführung durch Anstellung eines feriftlichen Befehl 7 

jowie auch die Beftrafung zu veranlaffen. 1 
Ausgenommen von einer Vorführung find nur: 

1) Sohlen unter 3 Jahren, 

2) Hengfte, 

3) Stuten, die entweder hochtragend find, 
länger als 8 Tage abgefohlt haben, und 

4) die wegen Krankheit nicht transportfähigen Pferde. 4 
In ben Fällen unter vorſtehend 3 und 4 ift eine thier⸗ 

Ärztliche oder dom betreffenden Bürgermeiſter auögefertigte | 

Beſcheinigung vorzulegen, } 
Von den Pfervebefigern find zur Vorführung ausge 

nommen: 

1) Mitglieder der regierenden deutſchen Familien, J 

2) Die Geſandten fremder Mächte und dag Geſandtſchafts⸗ 
perjonal, 

3) Beamte im Reichs- oder Staaedienſte hinfichtlich der zum 
Dienftgebraud, ſowie Aerzte und Thierärzte hinſichtich 
der zur Ausübung ihres Berufes nothwendigen Pferde, 

4) Polthalter Hinfichtlich derjenigen Pferdezapl, die von ihnen 
zue Befürderung der Poften contratimäßig gehalten” 
werden muß. 
Den Pierdebefigern wird eine Vergütung der Reiſe- und 

Tranzporitojten für Vorführung ihrer Pferde nicht geleiftet: 
Der Verkauf eined Pferdes vor erhaltener Geftellung 

pflicht entbindet nicht von deſſen Geftellung, ſofern bie, Ab 

lieferung an ben neuen Erwerber noch nicht erfolgt, ober 
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oder noch nicht 















































d — an die Militärbehörde, an Offiziere, 
Mi zte oder Militärbeamte gejchehen ift, welch’ letzteres 

durch vorzulegende Beſcheinigung nachzuweiſen iſt. 
ide Vollzugsvorſchriften zu $ 18 Abſ. 3. 

Die Herren Bürgermeifter de3 Amtsbezirks, welche dem 
ihäfte der Mufternng der Pferde ihreg Gemeindebezirkes 
am Lam Orte der Mufterung beizuwohnen und hiebei 
telß enident gehaltenes ortſchaftsweiſe eingerichtetes Ver⸗ 
hi des ganzen Piervebeftandes ihres Gemeindebezirks 
ermöglichten Controle mitzubringen und der Muſterungs— 
miffion zu übergeben haben, werden hiemit angewieſen, 
Verzeichuiß ungefüumt anzufertigen und jolches ſtets 
und zum fofortigen Gebrauch bereit zu halten. 
Pferdemuſterung iſt Immer in, gemeinbeweifer Aufe 
anderfolge und hiebei wieder ortſchaflsweiſe vorzunehmen, 
haben hiebei die Mufterungs - Commiffionsmitglieder 
tlihft zur beſtimmten Stunde om Sammelplage zu er— 
und aud die geftellungspflihtigen Pferde daſelbſt 
heilig einzutreffen. 
th die Mufterung werben die Pferde in kriegsbrauch⸗ 
nd friegsunbrauchbare ausgeſchieden, wobei die erjteren 
in Neitpferde, Stangenpferbe und Vorderpferbe zu 
nerjeheiben find. 

Die von den einzelnen Muſterungsbezirken aufzubriugende 
ot diefer drei Pferbenbtheilungen wird den Mufterungss 
miffionen mit Tag und Stunde der, Muſterung und 
ung. bekannt gegeben. 
In den Anlagen B u. B des Reglements (Gef. u. 
Taordnungsbl, 1876 S. 809 a. 815) find die nöthigen 
Orektiven bezüglich der erforderlichen Beſchaffenheit jeder 
Rotegorie der Pferde, dann auch betreffs der allenfalls be— 
inten Fahrzeuge und Gefchirre gegeben und haben deß— 
© Bürgermeifter des Sammelplaged der Mufterungs 
miffion bei deren ‚Erfeheinen das betr, bayı. Gefeg- u. 
Buordnungsbfatt zum Gebrauche vorzulegen. 

Ueber die fümmilichen kriegsbrauchbaren Pferde ift von 
Nufterungatommifjion eine Nationale nad; Anlage C 
Neplements, wozu ihr im gegebenen Falle die nörhinen 
Mulare amtsſeits mitgetheitt werden, zu fertigen $ 21 
Reglements. 

f je drei Pferde des bekanntgegebenen Contingent iſt 
viertes als Zuſchlag auszuwählen. 
Deſe zur Contingentslieferung erforderlichen ausgewähl⸗ 
ii fiegstanglichen Pferde find im Nationale ſpeziell zu 
nen und von ven Beſitzern an dem, hie beſtiminten 
ur feftgefegten. Stunve am Aushebungsorte ver 
lühebungscommiſſion vorzuführen, wozu jelbe von ber 
ulferungacommifjton. fpeziell und gegen Unterſchrift zu 
fragen find, Von der Muſterungscommiſſion find aber 
ih noch im Nationale jene überzähligen Pferde nach $ 36 
Neplements zu bezeichnen, welche über dem auszuhebenden 
Snlingent noch als kriegstauglich erſcheinen und nur wegen 
hr Bat nah der Mufterung in die Heimat) 
enloffen find. - 
Ad die als nicht kriegsbrauchbar erkannten Pferde 
d gleich nach der Mufterung in die Heimath zu entlafjen. 

W frazliche gehörig ausgefüllte Nationale iſt von dem 
leitenden Mitglieve der Mufterungs= Commiffton 
ach der Mufterung dem unterfertigten Amtsvor- 
it eigener Berichterftattung über den Veilanf des 
tungageihäfteg und jedenfalls fo eilig mit nölhigen- 

enen Boten vorzulegen, daß dieſe Vorlage noch vor 
eireffenden Aushebungstermine für dieſen Muſterungs⸗ 
Amt in Einlauf gelangt. 


r Bferbebefiger muß die zum Kriegsdienſte tauglich 
in Pferde gegen Erſatz des vollen von Sachverſtän— 
Anfer Zugrundlegung der SFriebenzpreife enbgiltig 
en Werthes an die Militärbehörde ablaffen und 
m Zwecke im Hinblick auf $ 24 des Keglements 





\ 


ber für Die Aushebung ernannten Commiſſion eigens gez 
wählte Taratoren beigegeben. 

Als ſolche Schäger und beziehungsweife Erſatzmänner 
wurden vorschriftemäßig ven den Diſtriktsrathsausſchüſſen der 
Diftricte Freifing und Moosburg für den ganzen Lieferungs= 
verband des k. Bezirksamts Freiling die Nacgenannten 
gewählt: ; 

I. Schätzer. 
1) Herr Andrä Couard, Bierbrauer von Moosburg, 
„Uager Johann, Wirth don Vötting, 
3) „ Braun Xaver, Oekonom von Hagenau, Gemeinde 
ner Hohenbercha. 
U. Erjagmänner. 





1) Herr Höfelfauer Lorenz, Schmied von Neuftift, 
2) „ Schranner Georg, Müller von Vötting, 
3) „  LVoitenleitner Kaspar, Wird von Moosburg. 


III. Ort der Aushebung und Schätzung. N 
Als Ort für die Aushebung und Schägung wird der 
Viehmarktplatz in Sreifing 
beftimmt und find aljo von den Mufterunggcommifjtonen die 
betreffenden Pferpebefiger zu beauftragen, die zur Ceutingents- 
aushebung ausgewählten Pferde zur bejtimmten Stunde an 

diefen Det der Aushebungskommiſſion vorzuitellen. 

Hiebet muß jede zur Aushebung vorgeführte Pferd mit 
einer Halfter, Teenfe, zwei Stricken und guten Hufbeſchlag 
verfehen fein, worauf die Pfervebefiger von den Mufterungss 
Commiffionen befonder8 aufmerkſam zu machen find. 

Die Auszahlung ded Erfages für die abgenommenen 
Pferde an die Eigenthümer derfelben erfolgt gegen Ab— 
fieferung der bei der Abſchätzung erhaltenden Anerkenntniſſe 
und Quittungsleiftung bei der betreffenden k. Kafje, jobald 
die Mittel hiezu verfügbar find. 

Um im Falle einer Mobilifirung mit der erforderlichen 
mögliäften Raſchheit das Pferdeaushebungsgeſchäft ausführen 
zu Eöunen, werben jchon jegt für die Muſterung und Aus— 
bebung im Allgemeinen die Mobilmachungstage In folgender 
Weiſe feſtgeſetzt: 

4) Für die Muſterungsbezirke Freiſing und Langenbach 
it am 2. Mobilmadhungstage die Mufterung und am 

3. Mobilmachungstage die Aushebung; 

2) Für die Mufterungsbezirke Kranzberg und Maffenhaufen 
it am 3. Mobilmachungstage die Mufterung und am 

4, Mobilmachungẽtage die Aushebung; 

3) Für die Muſterungsbezirke Allershauſen und Bolling 
it am 3. Mobilmahungstage die Mufterung uud amt 

5. Mobilmahungstage die Aushebung; 

4) Für die Mufterungöbezirfe Altenkirchen und Moosburg 
it am 4 Mobilmahungstage die Mufterung uno am 

6. Mobilmahungstage die Aushebung; 

5) Für die Muſterungsbezirke Gammelsdorf und Nandlſtadt 
it am A. Mobilmachungstage vie Mufterung und am 

7. Mobilmachungstage die Auspebung vorzuuchmen, 


Diefe Mobilmahungstage werben ben Muflerungs- 
Commiſſionen und den Dürgermeiftern zur Bekanntgabe an 
die Perdebefiger gegebenen Falls noch mit Angabe des 
Datums genaneit bezeichnet werben. . 

Befondere Umstände können es übrigens erforberlich 
machen, daß von der Aushebungscommiſſion obne vorherige 
in den Muſterungsbezirken vorgenommene Mufterung zu 
fofortiger Aughebung gefchritten wird, in welchem Falle 
fodann ber Tag und Ort der Aushebung beſonders bekannt 
gegeben werben wird. 

Immer Hat übrigens bei jedem Aushebungsgeſchäft 
das geſchaͤftsleitende Mitglied der bezüglichen Drufterunge- 
Commifjion oder bet defjen Verhinderung ein anderes Mite 
glied dieſer Commiffion am Tage der Aushebung der Pferde 


feines Muſterungsbezirkes zu erfcheinen. ($26 des Regulativs.) Ac auunps aus 1 
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Bezüglich allenfalls erforderliher Ablieferung von Fahr: 
zeugen und Geſchirren wird auf $ 23 des Regulativg zur 
Beachtung verwieſen. 

Außerdem werden auch in 

Friedenszeiten 

von Zelt zu Zeit zur Erhallung einer Ueberſicht über den 
Pferdeſtand und zwar in der Regel in dem auf eine alle 
gemeine Viehzählung folgenden Früt jahre auf jedeämalige 
fpezielle Anordnung Vormufterungen ver fammilichen Pferde 
des Amtsbezirkes burch eigene Vormufterungs:Commifjionen 
vorgenommen, deren Commiſſionen für jeven Verwaltungs— 
beziit immer eine eigens eingefegt wird. 

Auch bei ſolchen Bormufterungen haben die Bürger 
meilter zu erjcheinen und hiebei ihr orifchaftsmeife cinger 
vichteted DVerzeichniß dev Pferpebefiger ihres Gemeindebezirks 
mitzuöringen, 

Auch die Mitglieder der 10 Mufterungs: Commiffionen 
follen zu dieſen Vormuſterungen erfcheinen und werden den— 
jelben auf Grund des $ 3 u. 13 Bed Regulativs in folhen 
Fallen geeignete eigene Einladungen Jugehen. 

Vorftehenbe Bekanntmachung haben die Herren Bürger 
meifter in ortoüblicher Weiſe in den Gemeinden gehörig zu 
veröffentlichen, und insbefonders den fämmtlichen in dieſer 
Ausſchreibung genannten im Gemeindebezirt wohnenden 
Commiffiondmitgliedern und Schägern, dann deren fämmt: 
lihen Erfagmännern diefe auf fie gefallene Wahl zu Proto⸗ 
koll gegen Unterichrift zu eröffnen, dieſelben, iniofern fie 
ſchon bis er zu diefen Funktionen verpflichtet waren, an dieſe 
Verpflichtung im dirsfeitigen Auftrag zu erinnern, und ben 
Neugewählten bekannt zu geben, daß ſie gelegentlich an 
Amtslagen zu Faufing oder Moosburg fih zur Verpflichtung 
vorzuſtellen haben, 

Dev Ausweis hierüber iſt bäldeft ander vorzulegen. 
Freiſing, den 13, Januar 1879, 
Königliches Bezirksamt Freifing, 


Täubler. 








Beisuntmactung. 


An fänmtlihe Bürgermeilter des k. Bezirksamis Frelſing. 
Zur Kenntnißahme, Nachachtung, Bekanntgabe und bezw. 
Vollzugsanzelge wird auf nachfolgende Ausſchreiben verwiefen : 


1) Verhandlungen des Landraths von Dberbayern in 
deſſen Sitzungen vom 2, mit 16, Dez. 1878 (Kisbl. 
©. 1521 u. folg.). 

2) vom 30. Dez. 1878 — Ausweifung des Ludwig 
Grob von Dlfen betr. (Krsbl. 1879 ©. 5.) 

3) vom 31. Dez. 1878 — Gollecte zur Unterjtügung 
hilfsbedürftiger Irrer betr. (Krsbl. 1879 ©. 6 

4) vom 2, Jan. I. Is. — das Erlöſchen der Forderungen 
an E. Kaffen 2c. betr. (Kısbl. S. 7.) 

5) vom 19. Dez. v. 38, — den Umtauſch der auf 
Gulden Tautenden Obligationen der axroſirt 4% allg. 
Staatsſchuld gegen Obligationen des 4% allg. Anlehens 
in Ehrung betr. (Krsbl. 1879 ©, 12.) 

) vom 2. Jan. l. 38. — die Landesverweilung des 
Malers Karl Kleinert von Berlin betr, (Krsbl — 17) 

9 vom ı&. Jan. I. 98, — Ausweilung des Karl 
Wilhelm Linn von Befigheim betr, Krsbl. ©. 19.) 

8) vom 2. Jan. 1. Is. — Bewilligung einer Kirchen- 
kollelte für Abtragung der Kirchenbauſchuld ver proteſt. 
Gemeinde Brunnenreuh betr, rsbl. ©. 19.) 

9) vom 22. ‚De. v. Is — bie Aufitellung von 
amtlichen Commiffären zur Prüfung von Dampfkeſſeln und 
Dampfapparaten betr, (Ersbl 1879 ©. 20.) 


Redaktion, Drud und Verlag von 3 P. Datterer in Freifing. 
Mit einer Beilage. 



























10) vom 8. Jan. 1. Is. — die Landesveriwei 
des K. F. Stodinann aus Freiburg und B. Vogel 
Breslau betr. (Kısbl. ©. 29.) ı a 

11) vom 4. Jan. I, 38. — Veranſtaltung »ei 
Prämienlotterie für den Ausbau der proteft. Kirche 
Reichenhall betr. (Krsbl. S. 30.) 

12) vom 11. Jan, I. 38. — Erneuerung der Werte 
bejtimmunggtabellen nad Art. 64 des Forſtgeſetzes betr, 
(Kısbl. ©. 40.) { 

13) vom 11. Jan. I. 38. — die Landesverweiſung 
des Ant. Froſt v Breslau und K. Fr. 3. Altmann von 
Trömpau betr. (Kısbl ©. 41.) £ 

14) vom 9. Jan. T. 38. — Verzeichniß der in Yu 
1879 geltenden Getreid-Normal-Preife für ſaͤmmtliche 
k. Nentämter von Dberbayern betr. (Krsbl. S. 43) 

15) vom 9. Jan. L. Is. — Reichsgeſetz über die 
Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden betr, 
(Kısbl. ©. 47) ö 

Vreifing, den 18 Januar 1879, 

Rönigliches Bezirksamt Freiſiug. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeiſter des k. Bezirfsamts Freiſing. 
Die im Jahre 1878 von den Gemeindebehörden zum Gemenl 
betrieb im Umherziehen ausgefertigten Legitimationsicheine j 
Nachdem noch die meiften Bürgermeijter mit Einfendung 
der im Betreffe bezeichneten Weberjicht im Rückſtande 
befinden, wird an die baldige Vorlage hiemet erinnert, 

Freiſing, den 18. Januar 1879. 
Königliches Bezitksamt Freifing. 

Zäubler. 








x 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeiſter von Attaching, 
Saindlfing, Itzling, Langenbach, 
Wolfersdorf. 
Gewerbszu⸗ und Abgänge pro IV. Quartal 1878 betr, 
Die oben genannten Bitrgermeifter werden an die Bot 
lage der im Betreffe bezeichneten Ueberficht erinnert, 
Sreiling, den 18, Januar 1879, 
Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Berghafelbad, 


va 


Züntenhanjen und 


1] 
Belannimachnug. h 
An die Bürgenmeiſter von Berghaſelbach, Haindlfing 
Itling, Thonftetten, Tüntenhaufen und Wolfersporf. 
Neubanten pro IV. Quartal 1878 betr, , 
Die obigen VBürgermeifter werden an bie 
Einfendung der rubr. Ueberficht erinnert, 
Freiſing, den 18. Januar 1879, 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 





ſchleun 





Täubler. 
Bekanntmachung. J 
An ſaͤmmtliche Ortspolizeibehörden des Amtsbezirkes. 
Hundswuth betr. a 


Vach Mittheilung des k. Bezirksamts Pfaffenhofen 

iſt für die Gemeinden Geroldshauſen, Haushauſen und 

Geiſ enhauſen IEchswöchentliche Hundefperre angeordnet word 

was in den Gemeinden bekannt zu machen ift, 
Freiſing, den 17. Januar 1879, 


Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 





Beilage zum „Freifinger Tagblatt” Ar. 16. 


Dienjtag, 21. Januar 1879, 













Deutſchland. 
Bayern, Münden, 18. Jan. (Ubgeorönetenfigung.) 
er neu eintvetende Abgeorbnete vom Wahlkreis Neuftadt 
1,/9., Herr Dekan Weth von Wepfurt wird beeivigt. Sodann 
wird in die Tagesordnung eingetreten. Abg. Schels begründet 
Fin faft zweiſtündigem Vortrage feinen Antrag betreffs der 
Bugerfrage. Er erklärt, keineswegs ein Freund von 
ſehes Erperimenten zu fein, aber im der vorliegenden 
e müfje etwas geſchehen. Die volkswirthſchaftliche Lage 
; wie er ſich in feiner Stellung am Bezirksgericht und 
ı Handelägericht ausreichend überzeugt habe, von Tag zu 

ſchlinmer, So ſei in feinem Bezirk Regensburg in 
ten Beſchlagnahmen von Immobilien jeit A874 eine fort= 
tährende Steigerung eingetreten: in der Reihe der Jahre 57, 65, 
), 79, 1275; namentlich ergebe fich ein rieſiges Anwachfen 
felher Beſchlagnahmen von Bauernanmefen. Hand in Haud 
ge damit dad Sinken des Grundwerthes; ein Gut, das 
nad) alter Schägung mit 36,000 fl. eingetragen war, wurde 
m Jahre 1877 um 30,000 ME. aufgemorfen, im Fahre 


genen, davon dreffen auf Bauern — 60 Prozent. 
Neoner zählt mehrere horrende Beifpiele auf, wie die Keute 
Önlpert wurden, u. A. einen Fall, wo ein Dann 1700 
Gulenauf 3 Monate geliehen erhielt, dafür 2800 fl, zahlbar 
In drei Monaten, verichreiben mußte, den Wechſel jo und fo oft 
holongien ließ und ſchließlich nach zwei Fahren auf die 
Summe von — 42,000 fl. eingeklagt wurde. Redner 
Mildert das Treiben der Wucherer in grellen Farben. Vor 
len nd es die fog. „Privatiers“, die ſich mit einigen 
hufend Mark vom Land in die Stadt hereinfegen und da ihr 
Nugergeichäft in der Welfe führen, daß ſie bejjer leben können, 
hie der erfte Stantöbeamte. Die ärgften aber find die weiblichen 
Auerer. (Heiterfeit.) Wehe dem, ven diefe Megären mit ihren 
‚Stollen erfaſſen, fie lafſen ihn nicht mehr [08 und ziehen ihm die 
Haut bis über die Ohren ab. Xber auch die höhere Gefelle 
Haft Hat ihre Wucherer, tiefe befaßt ſich nicht perfönlich 
nit dem Gefchäfte, fondern hält fich ihre Agenten und 
‚Commiffiondre, welch? letztere ſaͤnmtlich der Teufel Holen ſoll 
Aptoße Heiterkeit). Dies feien wahrhaft Zuftände, die von 
ufglicher Corruption unſerer gefelfchaftlichen Verhältniſſe 
Augen und wenn nicht geholfen werde, fo gehe man einer 
reihen Eruption entgegen. Redner kommt mun auf 
einen Antrag bezünlich der Wechjelfähigkeit zu fprechen. 
Cr mil die Mechielfähtgkeit beſchränkt wiſſen, ein Bauer 
Ihe immer ein rusticus (große Heiterkeit), dieſe Leute 
Wirden von den Wucherern arg übervortheilt, es follen 
hl vur ſolche Leute ausstellen dürfen, die auch 
Bffen, was denn Wechſel und Wechfelrecht beveuten 
LT Redner empfieht feinen Antrag zur Annahme, 
‚gm bereit, ſich Meodifikationen gefallen zu laſſen. 
Fr eine criminelle Behandlung des Wuchers Ift er 
UA, weil man ja dem verſteckten fogenannten „bekleideten“ 
Bier doch nicht ankönne. Dr. Pfahler empfichtt feine 
Ükhnnte Modifikation; gerade die ſtrafrechtliche Beahndung 
DE Wuchers werde ihre guten Früchte tragen. Möge ie 
Kummer ja dem Antrag zuftimmen und fid) nicht etwa durch die 


8 abwendig machen laſſen, daR es dod nichts 
6 


1 


fe; 8 hilft ſchon, auf jeden Fall wird dadurch das jitt- 
E Gefühl des Volkes geweckt und der materielle Nutzen 
idjedenfalls eine Einſchraͤnkung der Mifftände fein.“ (Schlef) 
— Münden. Die zwei Spießgejellen, welche mit bei 

üglergeſellen Mar Mupbauer im vorigen Juli in der 
Ondaueritraße einen arößeren Diebftahl ausführen wollten und 
Wman lediglich am Dcte ver That nur des Mupbauerd habhaft 
Mrden Tonnte, während die beiden Andern eniflohen, find 
Ver Berfon des verheiv. Maurer? J. M. Graf von 


































Regensburg und des Schlofferd J. Low. Lehner von Schön— 
ofen ermittelt und fejtgenommen worden. Sämmtlihe find 
vor dad oberbayerijhe Schwurgericht wegen Todiſchlags bezw. 
ſchweren Diebſtahls verwiefen worden. 

— Das Städtchen Klingenberg in Unterfranken Ift 
nicht nur durch feinen Wein weithin berühmt, fordern auch 
in der beneidenswerthen Lage, ein fo großes Vermögen zu 
befigen, daß nicht nur feine Umlagen erhoben werden, jon« 
dern auch ein Theil der Einnahmen jährlih an die Bürger 
vertheilt werden fan, Außerdem bat die Stadtgemeinde 
noch die nölhigen Mittel (220,000. M.), um auf cigene 
Koften eine Brüce über den Main zu bauen. 

Württemberg. Leonberg, 14. Jan. Wie man bier 
mit den Hanbwerköburfchen verfährt, mag Nachſtehendes ere 
klären. Der aufjerordentlihe Zulauf von Handwerksburſchen 
und das freche Auftreten derjelben beim Betteln veranlapten 
die hiefigen Kollegien, zum Schuge der Einwohner wieder 
ein Geſchenk für Rechnung der Stadipflege an darum nach: 
ſuchende, mit Reifepapier verſehene Handwerksburſchen zu 
verabfolgen; es wurde aber zugleich, feſtgeſetzt, daß nur 
ſolche es erhalten, welche eine Stunde lang Holz geſaͤgt oder 
gelpalten haben, wozu im unteren Rathhausraume Holz aus 
geführt und Sägen und Belle parat gehalten wurden.‘ Das 
Reſultat ift binnen einem Monat folgendes: Gearbeitet haben 
293 Mann; hievon erhielten nach ihrer Wahl je 20 Pf, 
AUT Mann und Suppe mit Fleiih 26 Dann. Der Zu: 
lauf gegenüber dem Vorjahre war ein ftärkerer vor Ein: 
führung dieſes Arbeilsgeſchenkes, nunmehr aber ein weit 
geringerer, Im vorigen Winter kamen Hier durchſchnittlich 
im Monat 572 Mann zum Geſchenk, Heuer, wie oben ge— 
jagt, nur 203 Mann; es iſt aljo der Beweis geliefert, daß 
die Arbeit die Leute abſchreckt; fie meiden daher lieber die 
hleſige Gemeinde, ald daß fie arbeiten. Bis jet wurden 
12 Raummeter Holz regelvecht gefägt und gefpalten, Am 
liebften arbeiten die Würtiemberger, ihnen nahe kommen die 
Balern, am ungernften greifen. Norddeutſche und Oeſtreicher 
ein; fie behaupten, weniger Gemandtheit zu haben, welche 
Behauptung aud im ben meiften Fällen richtig ift. Die 
Einwohner ſowohl als die Gemelndefafje befinden fich bet 
diefer Einrichtung gut. 

Ausland. 

England. London, 18. Jan, Das „Reuter'ſche 
Bureaı” meldet aus Konftantinopel: Man fpricht hier von 
der Wahl Peidowitſchs, des Senatspräjidenten von Monte: 
negro und Vetterd des Fürften Nikita, zum Fürſten von 
Bulgarien. — Safvet Paſcha begibt fih auf Wunſch des 
Sultans am 18 Jan, nah Frankreich. 


2otales. 

Freifing, 20. Jan. Aus Au (bei Freifing) ſchreibt 
man und: Vorgeſtern begab ſich der Forſtgehilfe won 
Mainburg zu dem Jagdpächter (Bergmartl) von Degerits 
bad, um mitfammen die friſchen Spuren eined Rehes zu 
verfolgen, Letzterer war aber nicht zu Haufe, daher deſſen 
Milpaͤchter Antpeil nahm. Im Wald angelommen, glüt 
der Forjtgehilfe aus und fiel nieder, fein gejpanntes Gewehr 
ging los und traf den Begleiter derart, dag ihm 30 Schrolte 
in die linke Hüfifeite einprangen. Der Gelroffene ſtürzte 
fofort zufammen und konnte nur mit ‚größter Mühe des 
Forſtgehilfen bis zu eimem in ver Nähe liegenden Haufe 
gezogen werden, wo er nun lebensgefährlich darnieder liegen 
joll. Die Aufregung des jungen Forftgehilfen iſt Leicht 
erdenklich. 


Offene Correſpondenz. 

Eingeſandt. Bierpreis betr.) Wir nehmen grundſählich 
anonyme Zuſchriften nicht auf, dagegen find mir gerne 
bereit, Artikel in geeigneter Faflung aufzunehmen. — Eine andere 
Bufchrift fragt an, was der Bierpreis heutzutage nad der alten 
Taxe betragen würde, mas das Brod wiegen müßte? u. |. m 
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Am naͤchſten Mittwoch, den 22. Jauuar Nachmittags 2 Ahr werden 
im — — von der königl. al | 
Sreifing v \ 
eine Feueriprige mittlerer Größe von Hol; mit Rädern 
und eine tragbare große Feuerſpritze, ebenfalls von Holz, 
öffentlich an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung verjteigert, Y 

Die beiden Feuerſpritzen befinden ſich noch in gutem brauchbaren Zujtande 
und wären für eine Kleinere Ortſchaft oder Gemeinde gebrauchsfähig. 

Freifing, den 14. Januar 1879. 


Garnifon-Berwalfung. 


Unfried, Cajern: Snipektor. 


Derfleigerung. 

Am Somftag, den 35. Januar I. J. Nachm. /,3 Uhr 

wird won dem Unterzeichneten im Anweſen der Gütlerseheleute Lorenz und 

Anna Kollmanusberger in Obermarchenbach jämmiliches Haber- Waizen- 

und Roggenftroh, ca. 30 Eentner, ferner ein lakirter doppelthüriger Kleiderkajten 
öffentlich verjteigert. 

Moosburg, den 18. Januar 1879. 
I. Daſchner, k. Gerihtsvollzicher. 


Derfteigeeung. - 


Am Montag, den 27. Zanuar l. J. Nachmittags 2 Uhr 
verfteigert der Unterzeichnete im Anwejen des Bulmaterbauers Andreas Wefter- 
maier in Gründf ca. 10 Schober Waizenftrod, ca. 4 Schober Roygeuftroh, 
ca. 3 Schober ungedrojchenes Sommerkorn, 1 Fuder Kleefamen und ca. 10 
Schober ungedroſchenen Haber gegen fofortige Baarzahlung. (153) 
Moosburg, den 18. Januar 1879. 
3. Dafdiner, k. Gerichtsvollzieher. 


CIIODOAMIIDOIIICH ICH HOCH 
Einladung. g 


Zu meiner am Mittwoch, den 22. Iannar Abends 7 Ahr im 
Gaſthauſe zum Hofwirih in Meufkift ftattfindenden gefchloffenen % 
Hochzeits feier Lade ich hiemit die freiwillige Jeuerwehr von Neuſtift 
und den Striegerverein von dort freundlichſt ein. (154) 
Jos. Veiss. 


IOIIIIOICHEIIOLIT 


Berzeihnik der Preife der Vittualien und fonftigen Gegenftände des täglichen 
Bedarfes in der k. Haupt: und Refidenzitadt Münden vom 17, Jan. 1879 an. 

Brod: 3 Pfennigſemmel fein wiegt 35 Gramm, 3 Pienniglaibl 70 Gramın 
Roggenbrod: 6 Pfenniglaib 210 Gramm, 12 Pfenniglaib 420 Gramm, 25 Rfenniglaib 
1 Pfd. 370 Gramm, 50 Bfenniglaib 3 Pfd. 240 Gramm. Mehl per Pfund: Kaifermehl 
28 Bf, Mundmehl 23 Pf, Semmelmehl 19 Pf., Waizenmehl 17 Br., Einbrennmehl 
14 Pf., Roggenmehl 18 Pf. Backmehl 15 Pf., Gries 30 Bi. Fleiſch per Pfund): 
Maftochjenfleiich 66 Bf., ee Kuhfleiſch 6O Pf., Kalbfleiih 60 Mf., Schatfleiic 
46 Bf., Schweinefleiih, roh 70 Pf., geräuchert 1 ME., Schmeinefett 86 Pf. Unſchliti 
roh naß 29 Dit. 50 Bf, troden — -— Bf per Gentner. Kerzen 60 Pr., 
Seife 40 Pf. per Pfund, Schmalz per Pfund ME. 90 Pi. Butter per Pfund 1 ME. 
8 Pf. Gier friihe 3 Stüd 17 Pf. Geflügel: Henne 1 ME. 50 Pf. Hühner 1 Mt. 29 Pf, 
Indianen 4 ME. 50 Bf., Kapaunen 2 ME. 60 Pr. Gänſe 3 ME. 50 Pf., Enten 1 Mt 
80 Pf, Tauben 50 Br. Spanfertel 4 Mt. 90 Pf. per Stüd. Gemüfe: Kartoffel 
4 Mt.50 Pf. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Pf., Bayer. Rüben 20 Pf., gelbe 
Rüben 22 Pf, Zwiebeln 30 Pf. GHolzs Buchen ver Ster: 10 Mt. 60 Pf. Birken 
9 ME. 60 Pf. Föhren TME. 50 Pf., Fichten 7 Mt. 45 Pf. Heu: per Ct. 1.86 Br. 
Srummet — Mt. — Pf. 



























































































Stroh: Roggen per Ctr. 1 ME. 76 Pr., Hader — Mt. — Bf. 
Münchener Schranne vom 18. Januar 189. 
Fuge | Bar —— ren, | Mitter |  Mittetpreis 
eft. IShrannen. 7 ur eſt. i8, ES 
Gattung. vate | Betrag, Verkaüf Frei. (Sehiegen] Gelalien 
ua Er. I Ct. | tr. | or. | KIM Hr. M. pr. | M. pr. 
Waigen 76) — | 3597 | s106| als | _]g 
den 570 15 | 2287 | 1658 | 629 | 6 175 —1—|4 
Gerſte 549 677 | 1152 155 sur lleeTs | 26 
ber 1265 | 2857 | 7937 | 6510 Er Kl 13 
er 24 — | 349 | 320 23 | 5123 8 —— 
&ein Anwen. reelle 
1 26, 
Sonſt. Fruchtſ 101 10 168 2 El a 
Summa: | 3280 1 3567 [15515 112428 I 3087 I 1-1 mem 











Kedaftion, Drud un erlag von 5. B. Natierer ı 





















(Cheaternotiz.) — 
Eingetretener Hindernifje wege— 
findet die Benefizvorſtellung des Fr. 
Marfiadt erſt Mittwoch, den 22. Yan. 
ſtatt. 
ine Dame wünjht für ein paar 
Monate gründlichen (150 2a), 


Klavierunterricht 
zu nehmen. Freundliche Dfferte nebſt 
Preisangabe werden jhriftid unter der 
Chiffre Y. Z. an die Erpedition diefes 
Blattes ergeben. 
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Frische Schellfische 
Frische Dorsch ° 


verjendet ausgeweidet in Poſtpacketen 
don 5 Kilo für R-Mk. 2,60 franco 
Nortorf, Holftein. (149 209) 


A. E. Aohr hachf 
40 Klafter dürres 


Fichten-Scheithl 


I. Qalität, find zu verkaufen. 7 


1) R \ 
Anver iereller. 
Nach Ausipruch 
eines der berühmteſten Herren Univerfitätz: 
SBrofefjoren wären beikinftigen®enerationen. 
wenig oder Feine Kahlföpfe mehr zu er— 
warten, wenn man ſich von Jugend auf 
ftatt der ſchädlichen Dele und Pomaden 
ausſchließlich des 
Haarwassers v. €. Retter 
bedienen würde, welches allein Alles enthält, 
was einer tationellen Haar und Kopfhaut 
pflege dienlich ift. 
Zu haben um 40 Pf bei Herrn A. 


Albert, appr. Bader in Freifing. 
Se Fran jucht einen Von⸗ und 
Zugeheplatz. Zu erfragen bei 
Schneidermeilter Gabel über 2 Stiegen 
rückwärts. (155) 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern ijt fogleih oder bis 
Lichtmeß zu vermiethen, Das Uebrige 
in der Exped. d. BL, (134%) 


DU. (156 2u) 
Hs.Nr 101. 


ine Wohnung von 2 Zimmern, 
zu vermietgen. 
wei Zimmer find auf Lichtmeß 


parterre, näͤchſt der Pfarrkirche iſt 
3. beziehen. Obere Hauptjtraße 
\ 2 (158) 
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Beftens empfohlen. Std 1 M. 

re „Schrader, Fenerbad)- Stuttgart, 
Steiling bei Hofapothefer ©. wellerer, in 

Au bei G. Preitenacher, in Erding bei Simon 

Schneider, in Moosburg b. Apoth, H. Zehret, \ 

in Wainburg b 3. Blifenberger, in Dorfen 

bei Apotheker Wegmann, 

a Aremng. 















reifinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
ie, Mittwoch, 22. Januar 





























Amtliches für Freifing. 
Ei DeFanntmachnung. 
h Heute wurde ‚mir auf Detreiben des Militär-, 


Men Heren Grafen Ludivig von Holnftein aus Bayern 
Hl. Kämmerer aus München, z. Zt. unbekannten 
Aufenthalts, 

) die Frau Gräfin Henriette von Holnſtein aus Bayern, 
fl. Kämmerers- und Majors-Gattin aus München, 
nun unbefannten AufentHalts, 

ein in Sachen des betreibenden Theils, Gläubigers 

gen den Schuldner Vitus Dreiger, Privatier in 

Münden, vom oben genannten Anwalt unter dem 

13, Id, Mts. gefertigter Anfchlagzettel zugeſtellt. 

hlenad) werden Immobilien, bezw. Realitäten des 

genannten Schuldners, ald der Holzapfelhof Hs.Nro. 
zu Mintraping, in den Steuergemeinden Neufahrn, 

Sallbergmoo8 und Biggenhaufen, Landgerichts und 

7 Rentamts Freiſing gelegen, au8 100 Plan-Nunmern 

Fheftepend, und zwar die im Anfchlagzettel unter Nro. 


In — ehemalige? Haus Nro. 2 in Mintraching 
aufgeführten je zufammen ald Ganzed, mobei für 
teren Complex ein Aufwurfspreis von 20,000 ME. 
Mb für die zweite Abtheilung von 2000 Mark zu 
denen Hat, am Donnerfiag, den 6. März 1879 Nah 
alttagp 224: uhr im Wirthshauſe“ zu Gruneck 
Nur den kgl. Notar Weninger in Freifing öffentlich 
Verfteigert, 

„Ron obigen Grundftüden befindet fih PL.-Mr. 
15 und 2139 im Drittbefige der Guͤtlerseheleute 
PYbeph und Magdalena Meidinger und die PI.-Nr. 





Önriette von Holnftein, habe Urkundeabfchrift mit 
Aufchlagzettel auf meinem Amtszimmer in Empfang 
j nehmen, 

Btelfing, den 18. Januar 1879. 
Der kgl. f. I. Staatsanwalt: 
SHalente. 


Deutihdland. 
Bayern. München, 18. Jan. (Abgeordnetenfigung.) 
üb Dr. Marquardſen bringt folgenden Gegenantrag; 
ſe Kammer wolle unter Ablehnung ver Anträge „Schels 
® „Biahler“ befchliegen: Es fei an Se. Maj. den König 
 allerehefurchiävollfte Bitte zu ftellen, Alerhöchſtderſelbe 
le das Staataminifterium auzuweiſen geruben, 1) eine 
uchung darüber vorzunehmen, in wie ferne die geltenden 





168 und 86—93 inet, H8.-Nr. 1 in Mintraching, ° 
dann die dort unter Nro. 69-85 und Nro. 94 100 











) „Breifinger Tagblatt“ erjgeint tägli mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifing ſowie auswärts durd) die Poft DIE. 1.50. Injerate werden die 8ſpaltige Garmond⸗ 
Aber deren. Raum mit 10 Bf. berechnet. — Das einfage Blatt toftet 3 P., daß Doppelblatt 5 Bi. Allwohentlich ER Gralisbellane das nterpertuneiahe beigegeben 


Beftimmungen des Neichöftrafgefegbuches über die Beitrafung 
betrügerifher undeigeumügiger Ausbeutung. bei Geldgejchäften 
nach den feitherigen Erfahrungen einer Ergänzung bebürfen, 
und eventuell diefelbe auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung 
zu veranlafien; 2) die Unterftügung der auf Hebung bed 
Kredits, insbeſondere des landwirthfcaftlichen gerichteten 
Beſtrebungen mit allen geeigneten Mitteln zu fördern.” 
Antragiteller ift ganz vamit einverftanden, daß den beſtehenden 
Mipitänden abgeholfen werden müſſe, aber er wolle Heil- 
mittel, die auch in der That wirkſam find. Die HH. 
Schels und Pfahler hätten vergejjen, daß wir feit 10 Jahren 
in abnormen Verhaͤlmiſſen leben, es Liegen fich nicht alle 
die traurigen zu Tage getretenen Erſcheinungen gerade auf 
die Aufhebung des Wuchers zurüdführen, gar vieles hänge 
von den Handelsconjunkturen 2c. ab. Die Anträge Schels 
und Pfahler, jo wie fie vorliegen, feien unaunehmbar, keine 
Regierung könne ein Zinsmaß bejtimmen und die Wechiel- 
fähigleit Aller habe ſich doch ziemlicd) bewährt, ihre Be— 
ſchräukung werde bejonderd der Handwerker empfinden. 
Redner macht auch noch darauf aufmerfjam, daß jener Zeit 
in der Reichscathskammer gerade die politifchen Freunde der 
Herren Antragfteller, die HH. Reichsräthe Frankenſtein, 
Aretin, Schreuk gegen eine Fixirung des Zinsfußes ſich 
ausgeſprochen haben. (Nufe von der Rechten: Ja damals !) 
Abg. Karl Schmid jtellt den Anirag: Se. Maj. der König 
wolle dem k. Staatöminifterium den Auftrag ertheilen, dahin 
zu wirken, daß auf dem Wege der Gejeggebuug, ſowie durch 
Unterfiügung der auf Hebung des Kredits insbefondere des 
landwirthſchaftlichen Kredites gerichteten Beſtrebungen dies 
jenigen Maßnahmen ohne Verzug ergriffen werden, welche 
nothwendig erſcheinen, zur Beſeitigung der wucheriſchen 
Benachtheiligung des Publikums. Dieſer Antragſteller 
ſtimmt ver Frage bei, daß bie beſtehenden Klagen gerechtfertigt 
feien. Womit ſei Aohilfe zu Schaffen ? Er wolle Unterſuchung 
durch das Neich, dem die Materie angehöre uud welches bie 
etwa nothwendigen Gefege geben müfle. Hierauf wird bie 
Sigung auf Samjtag Vormittags 10 Uhr zur Fortfegung 
der Debatte vertagt 

— Münden, 20. Jan. Die zum Art. 219 des 
Augführungsgejeges zur Reichscivilproceßordnung von vorzugs⸗ 
weiſe Pfälzer Abgeordneten eingebrachte Mopiftcalion, die 
gegen die Einführung des Zwaugsnotariats in der Pfalz 
gerichtet iſt, wird morgen in der Kammer von den Ab— 
geordneten Karl Schmidt und Louis vertreten, ſeitens der 
k. Staatsregierung aber von dem hiezu als Regierungs— 
commiffär berufenen Oberſtaatsanwalt am Appellationsgericht 
der Pfalz, Herrn Zöller, bekämpft werben. Ausſicht auf 
Annahme der Modification beſteht in keiner Weiſe, vielmehr 
darf ſchon jetzt angenommen werden, daß ſowohl das genannte 
als auch die andern drei Aueführungsgeſetze zu ben Reichs— 
juftizgefegen von den Kammern in voller Webereinftimmung 
mit der von ver k. Staatsregierung und ben Geſetzgebungs— 
ausfhüffen beider Kammern vereinbarten Fafjung werben 
angenommen werden. — Der Eiſenbahn-Ausſchuß der 
Kammer hat feit der Sigung vom 13. ds. feine weiteren 
Berathungen gepflogen, und es iſt noch nicht beftimmt, wann 
berjelbe wieber eine Sigung halten wird. 




















Eon 


— Münden, 20. San. Die I. ordentliche Schwur— 
gerichtsſeſſion für Oberbayern wurde heute durch Präſident 
Appellrath Demper mit einer Anſprache eröffnet, worin er 
nad Begrüßung der Geſchwornen betonte, obwohl erſt vor 
fünf Wochen eine umfaſſende Sejfion zu Ende ging, harren 
Thon wieder über 80 Fälle des Geſchwornenwahrſpruches, 
doch fallen dieſe Verfehlungen nicht etwa in dieſe legten 
fünf Wochen, fait, alle! maren ſchon vorher. begangen worden. 
Mehrere Falle werden  befondere Geduld und Ausdauer 


erfordern, Eigenfchaften, welche den -deutfchen Gefchwornen 


und auch jenen von Oberbayern niemals ı gefehlt "haben. 
In der Ueberzengung, daß die Meinen wie die großen Fälle 
die gleid) gehane Prüfung finden werben, erklärte Herr 
Präfident Demper die Sejfion fürerdffnet. Aus Geſundheits⸗ 
ruckſichten werden auf Dauer der Seffion enthoben: “die 
HH. Höuninger, Wirth in Schwindegg, Nottenfußer, Wirth 
in Kleinberghofen, Niederer, Kaufmann in München, Ober- 
lindober, Kaufmann in Freiſing, Bloc, Hofgürtler in 
Münden, Bierliny, Kaufmann in Altötting und der Erfaß- 
geihworne Forndran, Kunftanftaltsbejiger dahier. Herr 
Off, Gulöbefiger von Linden, erhält für zwei Tage (21. und 


22. Januar) Dispenfe. 


— Ada, 15. Jan. (lie Leute.) Vor einigen 
Wochen ftarb dahier ein Mann in den tiefen fiebenziger 
Jahren, der zweiundfünfzig Jahre nach einander zu Pfingiten 
die Wahlfahrt nach Altötting gemacht hat, — Eine Grab- 
inſchrift am hieſigen Gottesacker bekundet: „Hier ruht N. N. 
bon Aſcha, welcher 46 Jahre Todtengräber war und 1746 
Reichen beerdigte. — Eine noch lebende intereffante Perfönlichkeit 
bürfte fein, die feit 50 Jahren und zur Zeit noch in 
Function ſtehende Hebamme von Falkenfels, welche die 
ehorme Zahl ven 5200 Kindern zur heiligen Taufe trug. 

Eljaß-Lothringen. Meg, 14. Jan. Bon frangdjiichen 
Fabrifanten werden maffenhaft bildliche Darftellungen, welde 
auf Umſchlägen, Etiketten 2c. angebracht werden und welche 
auf die Nüceroberung Elſaß Lothringens Bezug haben, in 
den Handel gebracht, Gin großer Theil derfelben geht nach 
Elſaß⸗Lothringen. Beiſpielsweiſe hat die Polizei vorgeitern 
und geftern bei hiefigen Weinz, Liqueur- und Tabakhandlungen 
große Duantitäten non folhen Nevanchebildern vorgefunden 
und mit Bejchlag belegt. Diefelben find mit den franzöſi— 
fchen Farben verjehen und weifen durch Inſchriften und 
Abzeichen offen darauf hin, daß Eljaß-Lothringen über kurz 
oder lang dem Deutſchen Reiche wieder entriffen werden 
folle. Das Ginfchreiten der Behörde erfcheint vollftändig 
gerechtfertigt, zumal man hierorts nur zu gerne geneigt it, 
die Milde ver Negterung als Schwäche anzufehen. 

Herzugth. Anhalt. Kürzlich fand bei Zerbſt eine Treib- 
jand ftatt, zu welcher im Ganzen zehn Jäger ausgegangen 
waren. Das Ergebniß war jedoch, wie das „Z €.” be⸗ 
richtet, ein den Ermartungen wenig entſprechendes. Gefchoffen 
wurde ein Haſe, angeſchoſſen drei Treiber. Zum Ueberfluß 
war aud noch ein Gensdarm fo frei, die Nimrode nad 
ben Jagdfarten zu fragen, wobei es ſich herangitellte, daß 
nicht weniger als fünf legitimationslos in die freie Natur 
geknallt halten. 

Preußen. Berlin, 20. Jan. Dem Vernehmen nad) 
beabfichtigt der Reichskanzler die Vorlage wegen ber Straf- 
gewalt des Reichẽtags zurückzuziehen und zunächſt die 
Inltiative des Reichstags abzuwarten. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 19. Jan. Die „Montagsrevue“ 
Hört, daß heute die Unterzeichnung ber öſterreichiſch⸗franzoſiſchen 
Handelöconvention auf der Baſis der Meiſtbegünſtigung 
faufinde. — Der „Peſter Correfpondenz“ zufolge können 
die Verhandlungen bezüglich der Adminiſtration von Bosnien 
und der Herzegowina als vorläufig abgejchlofjen betrachtet 
werben ; die endgiktige Entſcheidung einiger Fragen’ fet, da 
hinfichttich dieſer noch Vorarbeiten nothwenbig feien, ſpaͤteren 
Beratdungen vorbehalten. 

Wien, 18. San. Die „Polit. Correſp.“ meldet 
aus Konftantinopel, 18. Jan.: In Oſt-Rumelien 


wird nicht außer Acht gelaffen. 









































wird gegen die Reftaurirung ber türfifchen Herrſchaft nad, 
Abzug ver Ruffen agitirt. Die Actionscomitss geben die 
Lofung aus: >einenropäifchen Genetalgouverneur oder Kriegt 
Zunähft wird eine Petition an die Großmächte um vi 
Ernennung eines europätichen Generalgpuverneurg beabfichtigt, 

— Der Grazer „Zagespoft” wird aus Wien ger 
fchrieben: „Die unter dem Vorfige des Erzherzoges Albrecht 
tagende Militaͤr⸗Conferenz wird ſich auch ‚mit der Frage de 
Beſetzung Novi» Bazar bejchäftigen. Die Militärkreife 
"haften die vorausſichtliche Nribung zwiſchen Aldanefen und 
Montenegrinern bei der Beſetzung Podgoritza's für den gee 
geeigneten Zeitpunkt zur Occupation NovisBazar zu ſchreiten 
Die Eventualität einer gemeinfamen Action mit Montenegro 


Lotales. 

Freiſing, 21. Jan. Die in Folge Ablebens des 
Director? Dr. Wentz von Weihenſtephan erledigte Stelle 
eines Vorſtandes der landwirthſchaftlichen Eentralſchule 
Weihenſtephan und der dortigen Staatsgutsverwaltung on 
dein Profeffor Herrn Dr. 8. Lintner in Welhenſtephan, 
unbeſchadet deſſen feitheriger Dienftesftellung und Berufes 
aufgabe, in der Eigenſchaft eines Amtsverweſers übertragen, 


Anzeige der Gewerb3-An- und Abmeldung 
im Stadtbezirke Freifing. 
a) Anmeloungen: 


Am 16. Di. 1878 Gruber Merlin von Baumgarten in 
Hs ⸗Nr. 539 Ye dahier, Schuhmade 


Ra „ Klaus Corbinian, Lederhändler, "Zu 
richten von Leiſten. x IR 
OU NEN: „ Wild Johann, Hs.-Nr. 723, Viehhdlb 
TORE »  Kachner Johann, H8..Nr. TAT, © 
macher. 
el „Kreitmaier Bartlmä, Hs. Nr. 549, 
Viehhänbler. 
—— „Fellermaier Joſef in Hs.Nr. 5838 
dahier, Biehhanbel. —J 
„1. Jan. 1879 Gillmaier Joſef, Hs.“Nr. 802, Kleine N 
kraͤmer. u 
Fl Ne „  Kögl Ludwig, Hs.⸗Nr. 90, Käshandel 
Aa „  Hofitetter Joh. H8.Nr. 447, Getreide 
aufkauf für Bla. Schäffler. N 
— „Geisl Margaretha, Murze und Baum—⸗ 
wollmaarenhandelaufMeffen u. Märklen 
— „Maler Valentin, Hs⸗Nr. 139, Verlauf 
von Braſiltabak J 
haar »  Zeitlmeier Franz, Hs.Nr. 601, Auf⸗ 
fauf von Getreide für die Kunftmühle 
Marzling. Y 
a „ Biel’ Barbara, Commiſſtonaͤrswittwe, 
H3.-Nr. 501, Nähen, { 
b) Abmeldungen: F 
Am 2%. Dez, 1878 Ha Joſef, Kunſtmüller, Mehl- und 


Milchhandel. Hr 
NN Verkauf 


27. 4» Schmid Johann, Hs.Nr. 192, 

e i von Schnittwaaren auf Meffen und 
Märkten. J 

„I. 5» Schmid Katharina, H3Mr. 9 
Verkauf von Schnitiwaaren auf Met 5 
und Märkten. H 

„ 9. 4» Kraninger Johann, Hs.⸗Nr. 526er 
Handel mit Breun. Mi 

„A u m Zeitlmater Frz., Hs.⸗Nr. 601, Getreid⸗ 
auflauf für die Kunſtmüllerswittwe 
Aumüller. 

Basen „ Dberprieler Dantel, Samen- 
Blumenhandel. 

Rn „ Dberbrüder Kath., Näherin. 

„» a. %  » Hannriever, Alois, Schuhmacher. 

la „ Winkimater Katharina, Naͤherin. 



























. 
Yan. 1879 Wiesbauer Theres, Hs.Nr. 226, 
= Hadernfammeln. 

Naruberger Georg, Schuhmacher. 
„Hemmung Wilhelm, Schuhmgacher. 
Schafer Mar dahier, Schnittwaaren⸗ 

handel im Hauſirwege. 

„. Pflügler Gy. in Freifing, Schneider⸗ 

- meijter. 


Emilie. 

Mau » (Zortfegung ) 

Eine jchnell wieder vecſchwindende Röthe flog über Emmy's 
Gefiht z einen. Augenblick ſenkte fich ihr Kopf tiefer 
Nadel "zitterte in ihrer Hand. Dann aber ant- 
te fie ruhig und feit: 

Nein, ic) kenne dies Lied lelder nicht I” 

Ab, dann Hätte ich es auch läugſt von Ihnen aehört. 
no finniger Tert mag Auch eine jo finnige Melodie 
Kannſt Du es und nicht vorjingen, „lieber Eugen ?“ 
die Gräft, 

3 war ein Glück, dag ver Graf im Schatten ſaß, 
Müre feiner Schwiegerinutter wohl die tiefe Bläjfe aufs 
N, die plöglich feine Züge bedeckte. Sp ſchaute fie 





"hervorftich; es war ihm gewiß jehr unangenehm, 
ilien dies Lied. fremd war, aber dem mar vielleicht 
hbzugelfen. Sie fuhr dann in heiterem Zone fort: 

un fieh, da fällt mir ein, daß Fräulein Eugenie von 
Genmingen vielleicht Deinen Wunfh in Betreff des Liebes 


Todes-Anzeige. 


Vater und Schwager 






Deren I 


Stadtgärtner dalier, 


D nach längerem Leiden und öfteren Empfang der heiligen 
jakrsunente im 53. Lebensjahre zu sich in die ewige Heimath ab- 
rufen. Wir empfehlen den theuren Verblichenen einem frommen 


M Gedenken im Gebete, uns fernerm Wohlwollen. 
Freising, den 21. Januar 1878. 





NRRUHKKKERERKKHERARKURUN 


Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, 
gestern Früh *s1l Uhr unseren innigstgeliebten Gatten, 
6 


Nartin Muhl, 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


befriedigen kann. Die junge Dame iſt ſehr muſilaliſch, 
und hat auch eine ganz angenehme Stimme; es waͤre alſo 
indplicy, daß unter hren Liederſchaͤtzen ſich auch dieſe „dunklen 
Augen” befinden; einſtweilen aber ſind Sie, liebe Emilie, 
gewiß fo gäütig and fingen’ ung ein andetes Lied?“ 

Dieſe erhob ſich ſogleich und nahm "ruhig ihren Platz 


an dem herrlichen Flügel ein. 


Fre Stimme wird mir verrathen, daß de Erinnerung 
in ihrem Gemüth nicht ſpurlos vorüber gegangen ift, und 
wird diefe angenommene Ruhe ſtrafen, fagte fih Graf Horſten⸗ 
berg.) "Gr rücte noch tiefer in den Schatten und · bedeckte 
feine Augen mit der Hand. 

Sicher wie immer perlten die Töne munter Emiliens 
ſchlanken Fingern hervor. Sept begann fie zu fingen, ſo 
rubig, fo Mar, daß Niemand diefer Stimme eine tiefere Bes 
wegung anhörte, Ach, Eugen mwütjchte in diefem Augehe 
blick, er hätte die jchöne Sängerin hafjen können. Doch 
bald fühlte er nur einen unſäglichen Scamerz. Er ſah 
immer mehr feine Hoffnung ſchwinden, dieſes ſtolze Herz 
je wieder ſein Eigen nennen, — und die Befürchtung, daß 
eine andere Liebe Emmy's Seele erfüllte, beängſtigte ihn 
immer mehr. 

Je länger er aber diefer ausdrucksvollen Stimme laufchte, 
um fo bejänftigender legten ſich die fügen, weichen Töne um 
feine ſchmerzdurchwuhlte Seele! Habe Geduld, Eugen, ſprach 
wieder eine tröſtende Stimme in feinem Innern, wie kaunſt 
du verlangen, daß fie fich gleich bei der eriten Anſpielung 
verrathen ol? Ein Herz Hat ſie doch, — ſonſt könnte fie 
nicht jo mit dem Herzen fingen I” 

(Fortiegung folgt.) 
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ſehr gut erhalten, iſt billig zu 


Näheres im der Exped. 












gleich darauffolgendem Gottesdienst statt. 








‚Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22. Januar Früh ’;9 Uhr mit 
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g nicht eingelanfen find, Feinesfalls mehr zur 


Januar 1879. 


a 


fl. v. Holnfteinfhe Gutsverwaltung Thalhaufen. 


Steinberger. 
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Es wird hiemit Jedermann zur Kenntnig gebracht, 
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Thalhauſen, den 22. 


. 


Die 
Theodor. Mirhlichle 





bei der unterfertigten. Verwa 


Ausbezahlung gelangen. 





Bei Unterzeichnetem ift täglich Elein 
gemachtes trockenes (159) 


Vreunliol; 


von 20 Pf. bis zu 20 Mark zu haben. 


bdlapl Wahllenter, 


Sãgmũller und Baumaterialienhändler. 























Bekanntmachung. 
Auf Betreiben des k. Militär, Wittwen- und Waijenfonds in Münden, | 
vertreten durch die Militärfondscommiljion und diefe durch den Militärfiskal | 
Herrn Auditeue Eberl in Münden, welcher den Unterfertigten als Anwalt | 
beitellt Hat, werben bie bem Vitug Dreißer, Wrivatier in Münden, | 
gehörigen in den Steuergemeinden Neufahrn, Hallbergmoos und Giggenhaufen, | 
%. Landgerichts und k. Nentamts Freiſing gelegenen Realitäten dur den zum 
Verteigerungsbeamten ernannten f Notar Herrn Weninger in Freijing am | 
Donnetitag, den 6. Mär; 1879 Nachn. von 2—2', Uhr, 
im Wirthshaufe zu Grüned öffentlich verſteigert. (160) | 

Diefe Realitäten beftehen nach dem Beihlagnahmprotofell und ventamtlichen | 
Katafter in: | 





A 
dem Holzapfelhof Hs.«Nr. 1 in Mintrading zu 99 Heft. 38,3 Aren 
an 
4) Gebäulichkeiten mit Hofraum, Einfahrt und Gärten 1.01 20; 
DEReteet ne 6682 
3) Wieſen Dee, 
4) Wald . IT — Ar alas 
J 5 2 LE aan Dar: wlyHe, 
Summe 9 „ 383 5 | 
B 
dem ehemaligen Anweſen Hs-Nr. 2 in Mintrahing zu 21 Heft. 58,2 Aren 
an 
1) Aeckern er Pe 
2) Wieſen u 1932 
SD DRUID I on OR AR, 
H Kies OR ERLITT 
Summa I „ 582 „ 
Diefe Realitäten, wovon die zur Abtheilung A gehörigen No. 2135 


und 2139 im Drittbefig der Gütlerscheleute Jojeph und Magdalena Meidinger 
in Mintraching und die gleichfalls zur Abtheitung A gehörigen Pl.-Nr. 1451 !/s 
— ein Theil von PL.-Nr. 1451 — im Drittbefig der Gütlersegeleute Michael 
und Magdalena Scharl in Mintrahing ſich befinden, kommen in ben obigen 
zwer Abtheilungen A und B gejendert zum Aufwurf, jede Abtheilung für ſich 
zuſammen als Ganzes. Der Zujchlag erfolgt fogleich endgiltig, auch findet fein 
Nachgebot, ſowie weder Einlöfungse noch Abloͤſungsrecht — jus delendi — ſtatt. 

Die nähere Beihreibung der Verfteigerungsgegenitände, ſowie die Vers 
fteigerungsbedingungen können vom 12. Februar Lfd. Is. an bei dem genannten 
Herin Verfteigerungsbeamten und bis dahin bei dem unterfertigten Anwalte 
eingejehen werden. 

Freifing, den 20. Januar 1879. 

Hertel, t. Advokat. 


Bekanntmachung. 


Das k. Garniſonslazareth Freiſing vergibt vorbehaltlich ver Genehmigung 
der k. Intendantur des k. b. I. Armee Corps die Lieferung der für das k. La— 
zuveth in der Zeit vom 1. April 1879 bis Ende März 1880 benöthigten 
Bictnalien etc. efc. auf dem Wege öffentlicher Submifjion. (161) 

Hierauf reflectirende Gejhäftsleute wollen ihre deßfallſige Submifjions- 
Dfferte bis längstens * 

Sonnabend, den 25. Januar 1879, 
an weldem Tage Vormittags I Uhr die Eröffnung ver cingelaufenen Sub: 
mifftons-Offerte erfolgt, verſchloſſen und mit der Aufſchrift verjehen „zur Sub⸗ 
miffton dom 25. Januar 1879 gehörig“ in dem Geſchäftszimmer des k. Lazareths 
abgeben, woſelbſt auch das Bedingnißheft und gleihlautende Submiſſions— 
Formulare zur Einfiht und zum Gebrauche bereit Liegen. 
Freijing, den 18. Januar 1879. 


Gesellschaft „Frohsinn.“ 


Am Montag, den 27. Januar 1879 findet in den Lokalitäten zum 
Urbanbrau 


TENSSKRÄRNZEHEN 


statt. Eintritts- und Maskenkarten a 40 Pf. sind zu haben bei Herrn Ludw. Koppen- 
‚berger (im Laden des Herrn Baders Bielmayer) und bei Herrn Ludw. Altmannshofer. 








Redaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freifing. 
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TEE” Gifen, WE 


ME Achsen, 
Schmitdekohlen, Holzkoklen, 


Rieten, Schrauben, 
EB Nägel, Stiften, aa 
Bleche, 

I” Drähte, BE 


Ofenplatten, 
Röfe, Grandeln, 
und alle in das 


Bu Eilenfach ug 


einihlägigen Artikel empfehlen 


chader & 
Gijenhandlung. 








befannte Merzte für Magenleidende und Ri 
dalescenten eutpfohlen: 
Bordeaux-Wein 


Marsala (fein ſicillan. Wein) 
auch befannt munter dem Namen italien! 
Diagenwein Yı 


143 9 mi 
Malaga alter ächt 





find die amilichen Gertificate bei mir 
deponirt. 


Tokayer Ausbruch 
die Originalflaje 1 4 50 J mit Glas 
Aeehte Weissweine 


ift fortwährend zu haben bei 


Jede Sendung wird zur Prüfung der Reinheit hemifch 





nunterfucht und 


Freifing bei Herin Upotheler R. Heidla 


Beld wurde gefunden. 


Graben. 








Goursberidt 


vom 20. Ianuar 1879 mitgetheilt von 


J. Schülein Söhne in Sreifing und Mint 


Bayern. P. 
40 an a j - . 1101.90 


4° to. t | 95.30 
Pfandbriefe. 

4° bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 94.80) 
42. Südd. Boden-Creditb. 
423 0 bayer. Bexeinsb. M. 

dto 
4’ Nũrnb. Vereinsb. M. 

dio 
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Münden. 
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1885 Sn 
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Augsburger ....#-- 
Ansbach⸗Gun enbaufer 2 
4°% bayer. rämien-Anleihe 
Geldforten. 


20 Francz-Stüde..... ME. 
Engl. Soyereigns . 5 
Deiterr. Bantıroten . 
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Medieinische Weine 


garantirt ganz reine Qualität durch rühnfld 


Ja 


Earl Korn in Rürnberg und in 
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agblatt. 


Zugleich Amtsblott für Freifing und Moosburg. 
Donnerftag, 23, Januar 


1879. 
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"Amtliches für Freifing, 
Bekanntmachung. 


an 

eute wurde mir auf Betreiben der Bayerischen 
AReSsan?, in, Dingen, vertreten Durch den FE. Ad⸗ 
pokaten Schönmezler in Freifing, für die Frau Gräfin 
Denniette von. Holnſtein aus Bayern, k. Kämmerers— 
Mn N aus München, 3. Zt. unbekannten 
Aufenthalts, 
en in Sachen des betreibenden Theils, Gläubigers 
gegen Vitus Dreißer, Privatier in München, Schuldner 
\ vom obengenannten Anwalt am 6. Dez. v. 38. ge= 
fertigte Anſchlagzettel zugeftellt. 
iR lenach werden dem Schuldner Privatier Vitus 
Delßer in München gehörige, mit Gerichtsvollzieherakt 
a 25. Oft, v. 38: befchlagnapmte Immobilien in ber 
€ uergemeinde Neufahen, Stadt und Landgerichts und 
amts Freiftng, zu zuſammen 39,18 Tagwerk, dann 4 
' oſtlicke zu zuſammen 10,01 Tagwerk in der Steuer⸗ 
gemeinde Giggenhauſen dort und 3 Grundſtücke in ber 
Steuergemeinde Hallbergmoos dort zu zufanımen 10,11 
wert am Camftag, den 8. März 1879 Früh 10 Uhr 
Nohr ſchen Reſtauratlonsgebäude zu Neufahrn 
Sfenttich durch den E. Notar Karl in Freiſing verfteigert 
d kommen die Realifäten mit einem Preife von 
- 1200 Mark zum Mufwurfe. 
Frau Gräfin Henriette von Holnſtein hat Urkunde- 
Acrift mit AnfchTagzettel auf meinem Amtszimmer 
N Empfang zu nehmen. 
Freiſing, den 18. Sanuar 1879. 

Der fat. f. I. Staatdanwalt: 

f Halente. 


F Befauntmachwiig. 
" Heute wurde nalr auf Betreiben der Militärlieferanten 
— tHheroth und Gillitzer in München, für Georg Glas, 


erersfohn von Neufahrn, 3. Zt. Baumeifter in 
etifa, aber unbekannten Aufenthalts, die Bekannt 
f 





et donß in Sachen des betreibenden Theils 
In eorg Kiening, Gittler in Neufahrn, Hier Ver— 
Y — betreffend, der Commiſſär den Ver— 
Angsplan entworfen hat, und hieran die Aufforderung 
at, etwaige Einwendungen gegen ben Vertheilungs 
dan Inner 30 Tagen auf der Gerichtöfchreiberei des 
Vatefögerichts Freifing zu Protokoll zu erklären. 
Georg Glas Hat die Urfundeabfehrift in meinem 
Antöimmer in Empfang zu nehmen. 

 Bteifing, den 17 Januar 1879. (162) 
i Der £. f. I Staatsanwalt: 

Halenke. 


= Deutihlanı?d. 
Na Bayern. Münden, 21. Jan. Die Mehrzahl der 
Siytifchen Mitglieder der Centrumsfraclion bes Reichstags 


m 
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er Zagbiatt* erjpeint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freifing ſowie auswärts duch die Pott ME. 1.50. Inſerate werden die — Garmond« 
Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfage Blatt Loitet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwödentti wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt” beigegeben 


der Abgeordneten wird feine jeit mehreren Tagen auss 
gejegten Berathungen in einer auf morgen Abend an— 
beraumten Sigung fortjegen, und. hofft man in Abgeordneten⸗ 
kreiſen, daß ed dem Ausſchuß endlich gelingen werde, zu 
einer poſttiven Befchlußfaffung zu gelangen. 

— Münden, 22. Jan. In der I. ordentlichen 
Schwurgerichtsſitzung für Oberbayern im Jahre 1879, 
welche geitern begann und am 18. Febr, endigt, kommen 
in 35 Fallen 50 Perfonen (46 männlich, 4 weiblih) zur 
Verhandlung. Die einzelnen Reate veriheilen fidy wie folgt: 
4 Verbrechen des Todtichlags, 3 Verbrechen. der Körper 
verlegung mit nachgefolgtem Tode, 1 Verbrechen wider daß 
Leben, 1 Verbrechen des Zweſkampfes (Studioſus Wolff 
von Neuſtadt a. H.), 1 Verbrechen der Gefährdung des 
Eiſenbahntransportes, 4 Verbrechen der Brandſtiflung, 8 
Verbrechen des Raubes und des räuberiſchen Diebſtahls, 
6 Verbrechen der Urkundenfälſchung, Betrug, Vergeben im 
Amte zc., 1 Münzverbrechen, 2 Sitilichteitsverbregen und 
6 Preßsergehen. 

— Münden, 20. Jan. Zu den bevoritehenden 
Verhandlungen des deutſchen Kanpmwirthicaftsratheg in Berlin 
werden aus Bayern abgeordiiet: vom Generalcomits des 
landwirthſchaftlichen Vereins Graf von Hegnenberg und Hr. 
v. Schilder, dann feitend des Kreiecomitsd aus Oberbayern 
Frhr. v. Zetto; aus Oberfranken Frhr v. Dobeneck; aus 
Unterfranken Hr. Pabſt und aus der - Oberpfalz Hr. 
Kirchner. 

— Münden, 20, Jau. In jüngfter Zeit hlelt ſich 
bier ein angeblicher Kaufmann aus Nancy auf, welcher in 
ausländischen Zeitungen ankündigen lieh, daß ſich in München 


‚ eine Geſellſchaſt gebildet Habe, welde, um dem Wucher zu 


fteuern, "Darlehen gegen 4 Procent vermitteln wolle Es 
liefen’ auch viele Anträge an denſelben ein und mußten bie 
Darlehensſucher eine Provifion im Voraus einzahlen. Der 
Shwindler wußte ſich auf diefe Weife verſchiedene Geld- 
beiräge zu verſchaffen, unterließ uatürlich die angebliche 
Kapitalsvermittlung und ging flüchtig. Strafrechtliche Unter 
ſuchung ift eingeleitet 

— Windsheim, 20. Jan. Geftern Abend wurde 
die 17Ya Jahre alte Bauerntohter Margar. Ströbl von 
Dottenheim in die hiefige Frohnfefte verbracht, weil fie des 
Kindsmordes verdächtig war. In der fofort gegen fie ge- 
pflogenen Unterfuhung geftand fie, daß fie das Kind gleich 
nach der Geburt, weil es nicht lebte, in die Miftitätte 
vergrub. Während diefelbe Heute Nachmittag 2 Uhr noch 
aus Ihrer Keuche Herausplauderte, fand fie der Gefängnike 
wärter um 214 Uhr an einem Fenfterreiber mittels eines 
wollenen Schlipschens aufgehängt. Ale Wiederbelebungs- 
verfuche waren vergeblih. Die Sucht, möglihit frühe und 
möglichft viele Vergnügungen mitzumachen, trägt unftreitig 
das ihrige ‚dazu bei, um die Moral immer mehr zu unters 
graben. 


— Aus Oldesloe wird der „Wandsbecker Ztg.“ 


— einigen" Tagen hier verfammelt und hat ſich dem mitgetheilt: Einem hieſigen Bürger iſt als Weihnachts- 


nehmen nach ber die Stellung berathen, welche fie den | beſcheerung am Sorinfag vor dem Feſt das dreißigſte Kind, 


Atg> und Steuerplänen des Reichskanzlers gegenüber 
tiehtmen wollen — Der Effenbahn⸗ Rueſchuß der Kammer 





geboren worden. Er ift reihlih 60 Jahre alt, noch fehr 
rüftig und hat bie vierte Frau. Std 
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— Nürnberg, 4. San, 
dev Nürnbergersfotterie findet am 28. Januar 1879 in 
ber Katharinenkirche daſelbſt ftatt. 

— Aus dem Spefjart, 14. San. Sn verflofjener 
Nacht kehrte in einem Wirthshauſe zu Frammersbad ein 
Burſche ein und blieb daſelbſt über Nacht. Vor dem 
Sclafengehen übergab derjelbe dem Wirth 200 ME. zur 
Aufbewahrung. Dies follte aber. nur zum Scheine 
geichehen, um den Wirth arglos und ven Drt feiner Kaffe 

_auzfindig zu machen. Um Mitternacht wußte dev Burfche 
in das Schlafgemach der Frau und Tochter, wo das Geld 
aufbewahrt war, einzubringen und einen Mordangriff auf 
die Wirthin zu machen und fie lebensgefährlich am Hatje 
au vermunden, Darüber ertwachte die Tochter, welche ben 
Burſchen kannte und beim Namen nannte. Auf bieje hin 
machte der freche Räuber auch einen Angriff auf das 
Mädchen, welches aber in der Art um Hilfe rief, daß es 
der Näuber für gut fand, fein Heil in der Flucht durch's 
Benfter zu ſuchen. Es gelang dem Raubmörder aber nody 
vorher, fih der Kaffe mit 700 Mark zu bemächtigen. — 
Aus Aſchaffenburg fehreibt man unter dem 15. b8., 
daß ber Räuber bereits geftern Abend durch die Gensparmerie 
in bie Frohnveſte dahter eingebracht worden ift. Nach 
umlaufenden Gerüchten foll die verlegte Wirthin in ver- 
floffener Nacht geftorben fein. 

Ausland 

Orfterreih. Wien, 20. Jan. Die „Polit. Correſp.“ 
meldet aus Konftantinopel, 19. Jan.: Beider Redaction 
des ruffifchetürkifchen Friedensvertrags ergaben fih uns 
erwartetermeife Schwierigkeiten erheblicher Natur, welche ben 
Abſchluß der Verhandlungen und die Unterzeichnung bed 
Vertrags zu verzögern rohen. Die ruffiihen Bevollmächtigten 
beftehen auf der Annahme eines Artikel im Friedensvertrage 
welcher die Pforte zu der Durchführung aller im Berliner 
Vertrage nicht berührten Beftimmungen bed Vertrags von 
San⸗Stefano verpflichtet. Die türkiihen Bevollmächtigten 
wollen die Nothwenbigfeit einer folhen Stipulirung nicht 
anerkennen, indem fie darauf hinweifen, daß die Pforte bie 
Anerkennung der von dem Berliner Vertrag unberührten 
Verpflichtungen auß dem Verlvag von San-Stefano nie 
berweigert habe. Zrogdem hofft man, daß binnen Kurzem 
eine Verftändigung erzielt werde, 

Indien, Calcutta, 20. Jan. Officiel. Die tur— 
keftanifchen Soldaten find im höchſten Grab unzufrieden; 
ein ganzes Hazareh-Meiterregiment ift aus Kabul defertirt. 
Die Mangald ſammeln ſich wieder an, Ein Stamm der 
Achalzais hat feine Unterwerfung angezeigt. Die Berg- 
ftämme bereiten einen neuen Angriff auf Tank vor, welches 
verſtärkt wird, 

Schwurgericht3-@itung. 

Münden, 21. Jan. Anklage gegen Ignatz Bonnath 
30 J. a, led. Taglöhner von Mengeröreuth, wegen 
räuberifchen Diebftahl3 und Babelte Rauſcher, 27 $.a., 
led. Taglöhnerin von Pöltmed, wegen Hilfeleiftung zum 
Diebftahl. — Auf der Reife an fremden Orten unter uns 
bekannten Menſchen tft der Anſchluß an Leute, die vertrauend- 
werth erjcheinen, etwas Erfvenliches. Aber: Trau, ſchau, 
wen? Letztere Lebensregel befolgte der Mjährige Melbers— 
ſohn Joſcph Gaderhuber aus Landshut, bedienſtet in Alxing, 
nicht, als er zum vorigjährigen Oftoberfefte nah München 
ging und am erſten Feſtſonntage Abends im Sterngarten 
Bier trank. Er unterhielt fi dort mit einer Weibsperſon 
(Babette Rauſcher) im Gefpräche; fpäter kehrte er im 
„euffifchen Hofe" zu, woſelbſt eben diefe Berfon mit Ignatz 
Bonnath ſich zu ihm feßte. Beide mußten den Fremden 
fo gut zu amüfiven, daß biefer in der Freude, „einmal recht 
brave Leute” gefunden zu haben, Bier bezahlte. Bald jah 
fi, der Mann getäufcht. Den Verfiherungen des Paares 
glaubend, diefe hätten für ihn zum Uebernachten Raum, 
folgte er im Dunkeln bierbufelig dem Bonnath, ber ihn 
aber nicht in ein Bett, fondern auf den fteinigen Grasboden 
des Marsfeldes führte und ihm dort die auf 17 ME. 


Die öffentliche Ziehung | gewertdete Uhr aus der Wejtentaiche ftahl, die er um fi 


friſcher That ergriffen, um ſich im Beſitze ber enttienbeten, 







































Mark verjegte und den Zettel auf dem Marsfelde unter 
Brettern verbarg, was er nachher im Polizelarreſt einem 
Keuchengenofjen anvertraute. Erſchwert, d. h. gleich einem 
Raube ift diefer Diebitahl zu erachten, weil Bonnath auf 


Uhr zu erhalten, den Gaderhuber mehrmald jo mit di 
Stode ſchlug, daß diefer zum Meſſer greifen mußte, Die 
Babette Rauſcher war der Hilfeleiftung bejchuloigt, indem 
fie ihre Zungenfeitigfeit benüßte, um_ben gelockten (Fremden 
recht vertrauenzfelig zu machen. Sie erfchien nicht vo 
Geriht und wurde freigefprochen. Bonnath, bisher uns 
bedeutend beftraft, erhielt 2 Jahr Gefängniß. — 

Anklage gegen Ephraim Iſaak Gerftle, 28 9.0, 
led. Gigarrenhändler aus Ichenhauſen, wegenVerſuches zu 
einem unſittlichen Verbrechen. — Der Beklagte ſtand als 
Kaufmann mit den Krämerseheleuten Joſef und Anne 
Fackler in Schaftlah in Geſchäftsverbindung. Als er am 
10, Auguft v. 8. in gefchäftlichen Angelegenheiten wieder 
dorthin Fam, hat er nach der Anklage fich der Fran Anna 
Fackler in ihrer Wohnung mit Zudringlichkellen genähert, 
welche ein ftrafbarer „unfittlicher Verſuch waren. Die 
Verhandlung fand bei beſchränkter Deffentlichleit ftatt und 
endete mit Schuldigjprehung und Verurtheilung zu 1 Jahr 
Gefängniß. 


Bolks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Handel, 


Nürnberg, 18. Jan. (Hopfenmarktderigt) 
Notirungen lauten: Markiwaare, bejtvorhandene 55—66 
ME., do. ſekunda 3O—50 Me., do. tertia 20-25 Mi, 
Aiſchgründer Prima 68—75 Mi., do. ſekunda 45—58 
ME, Wolnzach⸗Au Nandlſtaͤdter Siegelgut 110—120 ML, 
Hallertauer Prima 80-100 Me., do. fetunda 50-70 
Mt., do. tertia 36—43 ME, Gebirgahopfen 68-78 Mi, 
Spalt, dortjelbft 170— 180 Mt., Spalter Land, nächte Lage 
150 - 160 ME., do, Mittellages 120—140 Me., do. ente 
ferntere Lagen 100-115 ME, Württemberger Prima 
H—110 ME,, to. jetunda 59—60 Mark, Badiſche Prima 
90—100 ME, do. fefunda 50—60 Me., Eifäffer Prima 
70-80 Mtk., vo. ſekunda 45—60 Me., Oberdfterreicer, 
grüne 50-90 Mt, Altınärler 15—40 Me, PBofener 
40— 95 Mt. (Allg. 9.3.) 


2otales. 
Aus der Öffentlihen Magiftratsjigung 
vom 9. Jan. 1879. 

1) Zur Kenntnig wurde gebracht: a) daß vom Pers 
äipienten Herrn Schiehofer im Jahre 1878 an Fleifhaufichlag. 
4418 Mt. 35 Pf. (um 189°ME. 25 Pf. weniger al im 
Borjahre 1877), ferner an Fleiſchaufſchlagsaverſalbeträgen 
224 ME. 50 Pf, an Freibankgebühren 631 ME 80 Pf 
(um 34 ME. 40 Pf. weniger als im Jahre 1877), an 
Getreid: und Mehlaufihlag 5852 Me 84 Pf. (um 
694 ME 40 Pf. weniger gegen das Jahr 1877), an 
Brodauffhlag 25 ME. 74 Pf, an Taren, Strafen, 
Armenfonds⸗ und Affiitenzgebühren 2247 Me. 10 Be 
(um 226 ME. 70 Pf. weniger gegen das Jahr 187), 
an Ge.neinde-Umlagen 24,365 ME. 13 Pf. und ferner von 
Forenfen-Umlagen zu 294 ME, 4 Pf. erhoben und an bie 
Gemeinde Kafja abgeliefert habe, dann bag beim Standes— 
amte im Jahre 1878 360 Geburten, 366 Sterbefälle an 
gemeldet und 72 Trauungen vollgogen wurden, an Standegamd 
gebühren gingen 18 ME, 50 Pf. ein, dann, daß im Jahre 
1878 156 zugereifte Berfonen in das ftädtifche Krankenhaus 
aufgenommen wurden (75 Berfonen mehr als im Jahre 1877), 
daß im Jahre 1878 an Reifeunterftügungen” 1040 Mi 
IR. an 463 Perſonen verabfolgt wurden (um 633 Me 
2 Pf. und 268 Perſonen mehr ala im Jahre 1877), daß 
im Jahre 1878 dem Stabtmagijtrate 697 Perfonen vore 
geführt wurden (um 334 Perfonen mehr als im Jahre 1877), 
von biejen 697 Perfonen wurden 70 Perſonen verſchubt 
und 326 Berfonen erhielten Zwangsvorweife, bann, daß das 
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en 


Beihäfts Journal des Stadtmagiſtrats pro 1878 7891 
(auf Numern enthält, dann, daß die veine Einnahme 
der Kommunalkaffa pro 1878 für das Halten der Hunde 
4089. ME. 54 Pf. betrug (um 150 Mt. 61 Pf. weniger 
Sal aim Jahre 1877), ferner, daß die Poltzeimannfhaft im 
ike) Gahre 1878 4473 Anzeigen an den Staatsanwaltzjchaftz- 
"hl Berkreter om k. Stadt- und Landgerichte und an ben 
d Unterfuhunggricjter am k. Bezirtsgerichte in verſchiedenen 
baren Handlungen erftattete, hievon treffen allein 490 
auf Bettel und Landftreicherei, 112 auf. Stragenpolizet, 
AT wegen Webertretung ber Polizeiftunde und 154 wegen 
Rubeitörung; b) Negierungs:Entfchliegung vom 31. Dez. 
ns bie Rechnung der Localmalzaufſchlag⸗ und Schufden- 
Algungstaffa der Stadt Freifing pro 1877 betr,, wornach 
der eingelegte Vorbehalt für beruhend erklärt wurde; c) 
Relerungs Entſchließung vom 31. Dezember 1878, die 
hnung der Stadtgemeinde Freiſing pro 1877 betr., 
vornach nur einige formelle Beanstandungen erhoben wurden; 
id) Anzeige des Arbeiter-Kranken-Unterſtützungs-Vereines 
dom 7. ds, die Wahl eines Vorſtandes in der Perſon des 
(Schluß folgt.) 





Emilie. 

(Fortfegung ) 

Und Emilie? War es mwirklih in ihrem Herzen fo 
tublg, wie es den Anschein hatte ? 

Seit dem Tage, mo Graf Horftenberg in feine Heimat 
murüdgelchrt, hatte fe. fortwährend mit fich im Kampfe ge: 
gen; es bedurfte ihrer ganzen Seelenftärke, um die Ruhe, 
fie im Verkehr mit ihm zur Schau trug, feſtzuhalten. 
ulange durfte diefer Zuftand nicht dauern, das fühlte 
k, oder fie wußte unter der Laft der Verftellung zufammen 
nken. Darum fort von hier, fort jo ſchnell wie möglich! 
drpeblih zermarterte fie ihr Gehirn, um einen Grund zu 
finden; fie erſann die abenteuerlichiten Pläne, die bei näherer 
Betrachtung wieder haltlos zufammenbrachen. 

Die Gräfin war güftger denn je. Der Graf bekümmerte 
Mh nicht um den Unterricht feiner Kinder, Cr Hatte erklärt, 
Rh Fräulein Storp nad) wie vor die Erziehung nach ihrem 
henen Plane zu Leiten habe. 
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Ferner empfehle ich: 


$ Loofe zum Waiſenſtift des baper. Lehrervereing à 2 Alk. 


Ziehungstaı den 18. März 1879. 


$ Die General-Agentur: Albert Rösl in München. 


Looſe jind zu haben in Freising bei 


8 Chr. Huß, Kaufuanı, Joh. Oberlindober, Kaufmann, 
Joſ. Leutner, Schneidermeiſter, Ziegelgaſſe HN. 206/1. 
00020 000000 HE 00 00 060 4000N9000 





Das arme Mädchen verbrachte ſchlafloſe Nächte im un— 
aufbörlichen Grübeln, wie da3 enden follte — und doch 
mußte fle den Tag über ruhig und heiter jcheinen, während 
fie jo über alle Maßen unglüdlid) war. Hatte biefe uns 
glücjelige Liebe nicht fchon genug Leid über fie gebracht? 
Mußte nun der Gegenftand derjelben noch einmal in ihren 
Lebensweg treten? Ach, fie kämpfte auch gar nicht mehr 
gegen dieſes Gefühl felbft an, denn dag wußte fie nun, daß 
es nur mit ihrem Xeben enden würde. Anfänglich war jie 
erſchrocken, als diefe Gewißheit fi ihr immer mehr aufs 
drängte. Sie hatte ſich feſt eingebilvet, daß er ihr gleich— 
gültig geworden! Er follte und mußte Died auch glauben, 
er durfte nie eine Ahnung von ihren inneren Kämpfen 
haben! Und wenn er nun wirklich die Wahrheit geiprochen, 


| wenn er fie nicht vergefjen; — wel’ düſteres Verhängniß 


hatte fie dann von einander getrennt? 

Sie fürchtete fih, den Schleier von biefem Geheimniß 
zu lüften; was hätte es auch nügen können? Selbft wenn 
er fie noch liebt, — konnte fie doch nie die Seine werben. 
Der reiche und mächtige Graf Horitenberg durfte nie daran 
denken, ein armes, bürgerliched Mäpchen zu feiner Gemahlin 
zu erheben. Und — war fie ſelbſt nicht viel zu ftolz, um 
in ben höheren Kreifen nur eine Geduldete zu fein? 

Ad, wohin verirrte fih ihre Phantafie? Schon ber 
ahnenftolzen Gräfin wegen, die fie mit jo großer Liebe aufs 
genommen, und der fie felbft eine jo hohe Verehrung zollte, 
durfte fie nie folhen Gedanken Raum geben! Wie hätte fie, 
die Niedriggeborene, wagen können, die ftolzen Pläne ber 
Dame, die dielbe ihr vertrauensvoll enthüllt, zu durchkreuzen? 

Bon dem Verdacht einer abfihtlichen Geheimhaltung 
ſeines Namens hatte fie ihn längſt freigefprochen. Damals, 
als fie ihm kennen gelernt, war er wirklih nur der arme 
Lieutenant von Bendheim geweien. Durch den Tod feiner 
Brüder war er der nächite Erbe feine Onkels, des Grafen 
Horftenberg geworden. 

Emilie hatte dad und noch viel mehr von Frau Werner 
gehört, die auf Schloß Horſtenbecg geboren und ihr ganzes 
Leben bier zugebracht hatte. Es war daher natürlich, daß 
die alte Dame alle VBerhältniffe der Familie Horftenberg 
kannte, 

GFortſetzung Folgt.) 


—E YES: warnen Hiemit Zeven, auf 
) - | unferen Namen Geld herzuleihen 
Grelil-L_otterie 


der katholiſchen Liebfrauenkirche Nürnberg 
Ziehung unwiderruflich 28. Januar 1879 
A Haupttreffer Mark 45000, SH 
A mal Me. 12000; Imal ME. 6006; Amal ME. 4000; 6mal Wie. 3000; 7mal 
Im. 2000; 8mal ME. 1000; 9mal ME. 50%; 10mal ME. 250; 50mal ME. 102 u. ſ. w. 
Preis des Looses 2 Mark. 


| oder Waaren zu bergen, da wir für 
| Zahlung nicht haften. (173) 


Johann und Katharina Westner 


Wirthseheleute von Kranzberg. 


Frische Schellfische. 
frische Dorsch 


‚ verjendet ausgeweidet in Poſtpacketen 
don 5 Kilo für NR ME. 2,60 franco 
Nortorf, Holitein. (149 204) 


A. 3. Mohr Nachf 
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- Iufterfhrof-Malhinen, 


!25—45 Mark! 


— | (@sine Dame wünjht für ein paar 
| Er gründlichen 1024) 
Kilavierunterricht 
[zu nehmen. Freundliche Offerte nebſt 
Preisangabe werden ſchriftich unter der 
Chiffre 9. 3. an die Expedition diejes 





U Gentner ftündliche Leiftung, für Hand- und Seraftbetrieb, größere Numern | Blattes ergeben. 


si 20 Gentner Leiftung die Stunde; Benützung ohne Eontrol-Apparat geitattet, 
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Hendſchel & Buttenberg, 


München, Blumenstrasse S. 





34) | 6 egen Abreiſe it eine Schöne 
W ohnung an ber unteren 
Hauptſtraße zu vermiethen und ſofor 
zu beziehen. Näheres bei Hrn. Schmied 
meiſter Reil. (171° 
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Samstag, den 2. Jannar, 1819 Abends T'/, Uhr 





TANZ-KRÄNZOHEN : 


im Stieglbräusaale, 





Anständige Masken mit Ausschluss schwarzer Dominos und 
Maskenabzeichen haben gegen Karten & 50 Pf. Zutritt. “ 

Während der Pause finden 

GE gymmastische Vebungen — 

statt und werden Gälleriekarten a 50 Pf. abgegeben. De Dieselben 
berechtigen aber nieht zum Eintrittt in den Saal. eg 

Masken- und Gallerie-Karten sind bei Hrn.Karner jun., Posamentier, 
obere Hauptstrasse und Hrn. Krinner, Instrumentenmacher zu haben. 


Das Gomite, 


— 















































Ich zeige hiemit an, daß ich in meiner (172 2a) 


Sattlerei 
nur IE Ssansarbeiten BE annehme, aber wicht mehr auf Stöhren gehe. 


Bolling. Albis Dipl, Saltlermeifter. 


DSSOSS9HTgsgsssssIhisssgsaossshonssn 


(si — S acht rheiniſcher Trauben · Bruſthonig zug 
9 Kein Huſten von W. ckenheimer in Main 0) 
N 9 
oO 





feit 12 Jahren viel tauſendfach als angenehnftes, mildes, ficherftes und billigjtes 
Huftenmittel anerfannt, zu haben in drei Flaichenfüllungen unter, Savantie in 
Fveifing bei Herrn Hofapothefer G. Fellerer und Herin Maricnapethefer 
R. Heißlainger, in Moosburg bei Herin Apotheter H. Zebrer, in Landshut bei 
Herrn Z. N. Deutter und in Münden in fänmtlichen Apotheten. 


Eröoffnung. 


Es wird hiemit Jedermann zur Kenntniß gebracht, daß ausſtändige 
Rechnungen pro 1878 oder Jonſtige Anſprüche, welche bis zum 25. d8, Mts. 
bei der uͤnterfertigten Verwaltung’ nicht eingelanfen ſind, keinesfalls mehr zur 
Ausbezahlung gelangen. (163 2a) 

Tpalhaufen, den 22, Januar 1879. 


Die Gräfl. v. Holuſtein ſche Gutsverwaltung Thalhauſen. 
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I Für.dieallseitige’freundliche Th 
'ahme "bei meinem !Unglücksfalle 
sprecheich hiemit meinen verbind- 
\"lichsten Dank’ ats. 30, uelEh 
Freising, 22. Januar 2879, 

Rapp, 

e k. 'Bez.-Ger.-Rath, 
Am ‚Sonntag. den 26. Januar 


Lanz. uf 


‚beim alten Wirth in Kran; 
wo u einladet cr) 
Zohann Weſtner, 
Gaſtwirth. Di 
Nähten Sonntag, den 26. Ja 


Canz-Mulik 


in Unterkienberg 

Hiezu ladet ergebenit ein Kir 
Leonhard Wirth, 
GSaftgeber. 1 Al 
 AaSine Wohnung von 2 Zimt 
! En nädjft Ye Pfarcirhe 

zu vermietgen. D.U. (1562 
Goursberidht h) 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. B. Datterer 
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Freiſinger Tagblatt. 
n. Bugleih Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


Sreitag, 24. Januar 





1879. 


















Amtliches für Freifing. 
; Belauntmargung. 
An fümmilihe Bürgermeifter de3 k. Bezirksamts TFreifing. 
Zur Kenninißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und bezw. 
Vollgunsanzeige: wird hiemit auf nachſtehende Ausſchreiben 
werwieſen: 
1) vom 12. und 15. Jan. I. Is. — die Ausweiſung 
ds Heinrich Barſch von Hersfeld und Karl Wiefenthal von 
I Sabelihimerdt betr. (Wröbl. ©. 53 und 54.) 
2) vom 7. Yan, 1, 38. — die 80. und bezw, 28. Ber- 
looſung der Is und arrofirtt 4% -Obligationen der 
Allg. (älteren) Staatsſchuld detr, (Krsbl. S. 56 mit 58.) 
9) vom 14, und 17. Jan. I. 36. — die Ausweifung 
b Pfadelbach und Lukas Wörner von 
Zuſenhofen beit. (Krzbl. ©. 61 und 62.) 
4) vom 17. San. 1. 38. — Erledigung eines Kreis— 
feeiplapede in der Mettungsanftolt Indersdorf betr. 
Hlevon find umgefüumt die Armenpflegen in Kenuinig zu 
een und beireffende Geſuche ſammt Belegen fihleunigft 
anher vorzulegen. 
Freiſing, ven 22. Januar 1879, 
R Königliches Bezirksamt Freifing. 
; Zäubler. 

Bekanntmachung. 
Mur Aufftellung eines Feldhüters betr. 

Statt des verftorbenen Feldhüters Joſef Felber wurbe 
her Hausbefiger Johann Geißreiter H8-Nr. 153 dahier 
al folcher aufgeftellt und in Pflicht genommen, was hiemit 
den Grumdbofigern bekannt gegeben wird, 























Die Bezüge desſelben find die gleichen wie bie de ! 


 florbenen Selber. 

Freiſiag, den 21 Januar 1879, 

N Stadtmagiftrat Freifing. 
' Mauermayr. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 22. Jan. Nach dem Verzeichniß 
der Höheren Lehranſtalten, welche zur Auzftellung von 
Zeugniffen über die wiffenfchaftliche Befähigung für den 
ünführigefteiwilligen Militärdienft berechtigt find, ſind dieſelben 
in Bayern: A. Sehranftalten, bei melden der einjährige, 
erfolgreiche Beſuch ber zweiten Glaffe zur Darlegung ver 
Blffenihaftlichen Befähigung genügt: a) die 31 humaniftiichen 
anafien; b) die Realgyınnafien zu Augsburg, München, 
‚urnberg, Regensburg, Speyer und Würzburg. B. Lehr 
anftalten, bet welchen das Biſtehen ver Entlafjungsprüfung 
Morbert wird: die Realſchulen zu Amberg, Ansbach und 
Acaffendurg, die Kreisrealihulen zu Augsburg, Bayreuth, 
Veröfautern, Münden, Nürnberg, Paſſau, Regensburg 
() Würzburg, die Realſchulen zu Bamberg, Dinkelsbühl, 
Gcftän, Erlangen, Freifing, Fürth, Hof, Ingolftadt, Kauf 
ren, Keınpten, Kiffingen, Kigingen, Landau, Landshut, 
Anden, Memmingen, Neuburg a,/D., Neumarkt 1./O.-Pf., 
Rafat a./9., Nördlingen, Rothenburg a T., Schweinfurt, 
Pher, Straubing, Traunftein, Weiden, Weißenburg a.S. 

—* und Zweibrüden. 


„Sreifinger Tagblatt“ exſcheint täglich mit Ausnahme der Diontage und foftet in Freiftag ſowie auswärts durch die Poſt ME. 1.50. Inierate werden die 8ſpaltige Garmonds 
jer deren Raum mit. 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 8 Pf, das Doppelblatt 5 Pf. Alwöcentlid wird als Gratiäbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 





— Münden, 22. Jar, (Abgeordnetenkammmer.) 
Die Art, 119 und die folgenden des Auseführungsgeſetzes 
zur Reichscivilproceßordnung wurden angenommen. Der 
ganze Gefegeutwurf ift nun zur Annahme gelangt. 

— Münden, 22. San. Bei J. Maj. der Königine 
Mutter war heute Nachmittag große Tafel, zu welcher 
ſämmtliche k. Staatsminijter geladen waren. — Der vom 
Abg. Schels beantragte Entwurf eines Landtagswahlgeſetzes 
wird auf die Tagegoronung der am nächjten Freitag an— 
zuhaltenden Kanmerfigung gefegt werden. Es wird hiebei 
beantragt und ohne Zweifel auch bejchloffen werden, den 
Gefegentwurf an einen bejonderen Ausſchuß zur Vorberathung 
zu verweilen. 

Preußen. Leobſchütz D-Scl., 20. Jan. Durch 
grenzenlojen Leichtſinn iſt in Bikau, hiefigen Kreifes, ein 
gräßliched Ung ück herbeigeführt worden. Der von bem 
Steinbruchunternehmer Nobert Lammich angeftellte Stein- 
bruchwãchter Johann Kriebel, im Wachthäuschen wohnhaft, 
empfing jüngft dur den Arbeiter Pawlofsky von dem 
Unternehmer mehrere in Bapier eingewicelte Dynamitpatronen 
zugefandt, die auf dem Wege einfrorems Um fie aufihauen 
zu lafjen, legte Kriebel viefeiben in einen eifernen Topf und 
stellte denfelben auf die Heiße Ofenplatte. Nach kurzer 
Zeit explodirten diefelben uud "brachten eine verheerende 
Wirkung hervor. In dem betreffenden Zimmer befanden 
fih 12 Perfonen, von welden 4 Kinder des Kriebel und 
die Frau des Arbeiter Anton Himmel fofort todt und ver 
Arbeiter Joſef Dfrent, ver Häusler Wilhelm Breitkopf, 
welcher kurz nach ber Kataſtrophe an feinen Verlegungen 
verfchied, und noch eine Tochter de Kriebel mehr oder minder 
verlegt waren. Zwei PBerfonen wurden außerdem durch das 
Feuſter Hinausgefchleudert. Das gefammte Mobiliar und 
die Fenſter wurden zertrümmert; die Umfaſſungswände find 
theils ſtark erfchüttert, theils geborften. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 22. Jan. Die „Polit. Corr.“ 
meldet aus officieller Duelle: Morgen treffen in Wien die 
Vertreter der ungariſchen Regierung zu ben geftern ange 
fündigten Beſprechungen über die anläßlich des Aujtreteng 
einer peflartigen Epidemie in Rußland zu treffenden Maße 
nahmen ein. Die erjte gemeinfame Beſprechung findet am 
24. Jan. unter dem DVorfige des Minijterpräfidenten ftatt, 

Böhmen, Der „Auffiger Anzeiger“ fhreibt: „In vor 
gerückter Dämmerftunde fit die Frau eines jungen Kaufmann 
ber erjt vor 14 Tagen ihr Gatte geworden, auf dem Sopha, 
jehnfüchtig der Heimkehr des geliebten Mannes harrend, 
welcher durch dringende Gefchäfte zu einer mehrtägigen Ab⸗ 
weſenheit gezwungen worden, Wer bie Flitterwochen ſchon 
durchkoftet, der wird wiſſen, wie fatal eine wehrtägige 
Unterbrebung berjelben iſt und wie jehnfüchtig Stunden 
und Minuten bis zum Wieberfehen gezählt werden; der 
vermag aber auch die Unruhe zu verftehen, in welcher das 
junge Weibchen ſich befindet, denn ſchon tft die Stunde 
herangerückt, für welche der Gatte geitern brieflich feine 
Rückkehr angekündigt. Plötzlich wird die Klingel gezogen, 
fo raſch und jo Fräftig, wie ihr Gatte zu thum pflegt. 
Da ift er! und mit dem Rufe: „Paul, mein lieber Baul |" 
| ftürzt fie den Corridor entlang, reißt die Thür auf wihür 
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faͤllt dem ftattlichen, bärtigen Manne um ben Hals, ber ihr 
mit vegendurchfeuchtetem Weantel im Dunkel bes nicht ers 
leuchteten Treppenflurd die Hand entgegenſtreckt. Sie aber 
bemerkte ſeine Hand nicht, fie hängt an ſeinen Halle und 
bededt feinen Mund mit glühenden Küfjen. Doc ſonderbar, 
er erwidert die Küffe nicht, er Firäubt ſich ſogar dagegen 
und ftammelt einige unverftändliche Werte, bis ihn die Frau 
in den Corridor Hineinzieht, den von der Küche aus foeben 
das Maͤdchen mit, det Lampe) betritt. Do o Schreck! — 
& ift ja der Moftdote, der ganz verduzt mit einem Expreß⸗ 
Briefe in der Hand -vor-ihr-fteht. Ste -fchreit aut auf, 
deckt die Hände vors Geficht und ſtürzt in ihr Zimmer. Ob 
fie dort in Ohnmacht gefallen ift, weiß ver Briefträger nicht, 
er händigt feinen Brief dem Mädchen aus und entfernt fich 
eilends, ‚aber auf ver Treppe Hört man ihn murmeln: „ch 
kann nicht dafür: Warum Zünden auch die Hausbeſttzer 
die Treppenlampen nicht zu rechter Zeit an 1“ : 

Belgien. Brüffel, 20, Jan. Geſtern um halb 7 Uhr 
Abends entgleifte der Expreßzug vor Baſſily (ver zweiten 
Station hinter Enghien auf Tournay) an einer Weiche 
durch den Bruch einer Schiene. Die Mafhine ſchlug um 
und wühlte fih in ben Boden. Der Heizer wurde jo 
ſchrecklich verbrüht, deß er auch wird fterben müffen. Der 
Tender und die beiden erſten Perfonenwagen ftürzten links 
und rechts vom Damme herunter, doch erlitten die Inſaſſen 
nur leichte DVerlegungen. Dagegen ftiegen bie folgenden 
Wagen mit folder Gewalt auf die umgeftürzte Majchine, 
daß ihrer zwei ſich buchſtäblich ineinander preßten und 
zermmalmten. Der legte Waggon ded Zuges blieb, ganz 
unbeſchaͤdigt. Drei Perfonen waren fofort tobt, doch auch 
unter den Verwundeten find mehrere, die ſchwerlich am 
Leben ble ben werben. 

Schiwnrgericht3-Bigung. 

Münden, 22. Jan, Anklage gegen Mathias 
Steinbreder, 32 5. a., verh. Taglöhner von Haufen, 
l. Bez =. Bruck, Ben Raubes. — In der Lage ber 
Noth wurde Steindreher, obwohl bigher nur unbedeutend 
beftraft, zum Wegelagerer und Straßenräuber, Er gejteht 
unummunden zu, am 24, Oft. vor. 32. im Walde Haspel 
auf einem Gangfteige zwiſchen Hörbach und Vogach ven 
Austrägler Fakob Bernhard von Vogach, ala dieſer Vor— 
mittags 10 Uhr von einem Gejchäfte in Horbach heimging, 
mit mehreren Stockhleben niedergeſchlagen zu haben, worauf 
er dem alten, gebrechlichen Manne feinen Gelobeutel mit 
4 Me. Inhalt gewaltfam aus der Taſche rig und damit 
im Dickichte verſchwand. Wohl das adgelegte Geſtändniß 
mag für die erfolgte Annahme mildernder Umftände Beweg- 
grund gemejen fein. Urteil 4 Fahre Gefänguig und 5 
Fahr Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte. 

Anklage gegen Nikolaus Huber, 32 J. a., verheir. 
Taplöhner von Nofenheim, wegen Todiſchlages. — Ein 
tranriges Famillendrama, welches die jträfliche Untreue eines 
pflichtvergefjenen Ehewelbes der blutigen Kataftrophe entgegen- 
führte! Ende 1877 und Anfang 1878 wohnte bei den 
Taglöhnerseheleuten Nik. und Anna Huber in Roſenheim 
der ledige Schmiebgejelle I. B. Stüdl aus Merlbach. Zu 
diefem Menfchen trat bie 88jährige Anna Huber bald. in 
unerlaubte Beziehungen, jo daß der Mann, nachdem er die 
empörenpften Wahrnehmungen gemacht, ben Burſchen foxtwies. 
Doch ließ er ſich duch die Bitten feiner, Beſſerung vers 
ſprechenden Frau und durch die Hoffnung, von Stüdl ein 
Guthaben von 11 ME. zu erlangen, bewegen, den Burjchen 
abermals in Miethe zu nehmen, mache aber bie gleichen 
bitteren Erfahrungen wie früher, jo daß er zum zweiten 
Male den Störenfried auswies. Wirklich zog dieſer am 
18. Sept. vor. 38. aus, hatte aber die Frechheit, Abends, 
ala Nit. Huber beim Bier war, wieder die Anna Huber 
zu beſuchen. Abends 10 Uhr kehrte der Mann heim und 
traf Stückl bei feiner Frau. Ein kurzes Ringen erfolgte, 
dann ftürztee Stüdl mit dem Rufe „Aug iſt's, aus iſt's“ 
nieder und war, ohne wieder zu ſich zu Kommen, in Folge 
eines Stockdegenſtiches alsbald eine Leiche, NIE. Huber, 


und Haudbefigersfohn von Haidhaufen, wegen Branbdfti 



















noch nie beftraft, bringt glaubhaft vor, er ſei von 
Ehebrecher wiederholt angepadt worden und habe diefen mi 
dem Stode lediglich ſchlagen wolen, dieſer aber ‚griff nad 
demſelben, zig daB Untertheil 10% und könne nur im Geräufe- 
blindlings in den blos gewordenen Degen gerannt fein, 
Thatzeugeu treten nicht auf, da die pflichitreue Gattin nid) 
aufzufinden ift. Ertiprechend dem Antrage der guten Vers 
theidigung Dr. Hellmanns erfannten die Geſchwornen auf 
Freiſprechuug. 

Anklage gegen Michael Menter, 18 J. a, Gaſtwirthe— 


und Verſuchs hiezu. — Derſelbe iſt beſchuldigt, nachdem er 
von feinen Eltern den zu einer beabſichtigten Reiſe nach 
Stuttgart verlangten Paß und Geld nicht, erhalten, deren 
beide Anweſen (Langerftrape Nr. 5 und Jamaningerftraße 
Nr. 7) in Brand geſteckt zu Haben und Zwar an eitem 
und demſelben Tage (28. Juni v. 38.) Heute ſagte er auß 
er habe die Strafbarkeit feiner That nicht erkannt; er je 
auf das Höchite gereizt gewefen, da ihm feine Bitte abfchlägig 
bejchleden worden ſei. Dr. Schöner hält ihn durch einen 
Sturz in den Keller in Folge der dadurch erlittenen Gehirns 
Erfütterung für unzurechnungsfähig; Dr. Lavale glaubt 
das Gegentheil, der Zornefjeft möchte ihn wohl auseinander 
gebracht haben, allein, er habe gar. wohl gewußt, mad er 
that. Ein Zeuge deponirt, Mentner habe ſich im vorigen 
Jahre erhängen wollen, um es „auch ‚einmal zu probiren?. 
Die BVertheidigung plaidirt wegen Unzurechnungsfähigkell 
auf Freifprehung. Die Gefhwornen bejahten die 3 Fragen 
weßhalb der Gerichtshof den Beichuldigten in eine Gefängntpr 
ftrafe von 2 Jahren 3 Monaten verurtheiltee 2 Monate 
Anterfugungshaft “tommen in Abrechnung. Die Koſten 
werden auf fein, Tünftiges Vermögen vorgemerkt. ; 


Dienſtesnachrichten. 


Erledigt: Die Schuldienſte zu Solln, Diſtr. Juſp. Münden 
in Paſing, Reinertran 600 ME., ergänzt auf 850 ME. und 300 ME. 
mis der Gemeindefchreiberei, Grundftüce 70 Dez. ; Höhenmooß, 
Diftr.-Infp. Rofenheim II in Neubenern, Reinertrag 463, Mi. 
83 Pf., ergänzt auf 730, ME. und 112 ME. aus der Gemeinde 
fchreiberei von 2 Gemeinden, Grundftüde 8 Tgw. 5 De Ch: 
beim, Diftr.-Infp. Rain inOfterzhaufen, Neinertrag 593 DIE. 3 Pf, 
ergänzt auf 780 ME. und 200 ME: aus der Gemeindefchreiberei ; 
von 3 Gemeinden, Grundftüde 7 Tagw. 67 Dez, Bewerbungs: 
Termin bis 10. Februar. 

Verliehen wurden die Schuldienfte zu Petershaufen, Bl, 
Dachau, dem Schullehrer ln Reiter zu Kranzberg, zu 
Kochel, B.U. Tölz, dem Schullehrer Friedr. hater zu Darching. 


2otales. 
Aus der Öffentligen Magiftratsfigung 
vom 9. Jan. 1879. 
Echluß.) 

2) In Anbetracht der gegenwärtigen Jahreszeit wurde 
dem Ludwig Nenner in Mintraching genehmigt, noch & 
Wochen in dem dem’ Spitalfonde zugefallenen Anweſen des 
Wolfgang Gründe zu bleiben. 3) Bet der Miltelloſigkelt 
der Gemeinde Berghaſelbach wurde derſelben genehmigt, bie 
für den vormaligen Poltzeifoldaten Sofeph Pleiner Im 
ftädtifchen Krankenhauſe angefallenen Kurkoften zu 293 ME, 
in Friften bis 1. Dft. 1879 abzutragen. A) Genehmigt 
wurde dad Geſuch: a) des Bäder? Anton  Hafelberger, 
58.Nr. 440) um Umbauung feines Wohnhaufes, jxdoG } 
unter der Bedingung, daß die vom Techniker ſpeciell ger 
troffenen Anorbnungen genau eingehalten werben; b) 0% 
Mühlenbauergehilfen. Franz Xav. Wildmoſer um Aus— 
fertigung eines  Zeugniffeg zur Werehelihung mit der 
Bauerstochter Eva Merl von Pretzabruck; c) des Bahn? 
meifters Chriftian Brücdner von hier, wohnhaft in MWindd: 
feld um deögl. zur Wiederverehelichung mit der Lehrerstochter 
Theodora Danzer von Kirchdorf. 5) Wurden die Koſten 
der. Reparatur ber Brücde an der Ausfahrt unterhalb der 
Iſarbrucke mit noch 80 Mark auf ben Reſevefond der 
Gemeinbefafja pro,1879 zu übernehmen befchlofjen, nachdem 
hiezu das Straßen» und Flußbauamt München, einen Beitrag 
von 40 Mark Teiftet, die-Diftrikttoffe Freiſing aber, welche 



































als um einen Bellrag angegangen wurde, einen ſolchen 
b TE e Verpflichtung: derfelben, einen Zuſchuß zu 
x’ jeiften, eben nicht befeht. 6) Betreffs Legung eines Breiter- 
od — der ſtaͤtiſchen Schwimmſchule wurde bie vom 
ln miker gepflogene Abrechnung genebmigt umd 
Wiloffen, an den Accordanten Zimmermeiſter Hrn. Danner 
de Summa von 1125 Matt auszubezahlen. 


Emilie. 

(Zortjegung ) 
Von ihr hatte Emilie Aufſchluß über Vieles‘ erhalten, 
Das ihr dunkel: geblieben. Frau Werner hatte ihr von dem 
origen Beſitzer Horftenbergd erzählt, von feiner Herzens— 
‚güle und feinem, Edel ruth, Er war nur kurze Zeit: ſehr 
dlich verhelrathet geweſen und hatte fich deghalb nie zu 
einer zweiten Che entichließen Lönnen. 
Da er linderlos geblieben, gingen die großen Beſitzungen 
bereint nach, feinem Tode auf den nächften männlichen 
Erben über. Graf Horjtenbergd Bruder hatte auch Leinen 
in, fondern nur eine Tochter. Aus der Ehe eines von 
belden Brüdern der geliebten Schweiter mit dem Major 
Benoheim waren aber drei Söhne da, von denen ber 
von Jugend auf dazu beftimmt war, bereinft ber 
Krüger der Grafenkrone zu werden. 

Die Majorin von Bendheim, eine gneiftreiche, liebens⸗ 
bige- Dame, ſowie ihr. jüngerer Bruder, waren wohl mun 
it zwölf Jahre todt. — Die Gemahlin des Letzteren 
fell dem Tode ihres Gatten mit Ihrem lieblichen 
ögterhen: alljährlich einige Monate auf Horftenberg ; und 
war durchaus kein Geheimniß, daß der Graf eine 
Perbindung mit feiner reizenden Nichte mit feinem Erben, 
rt von Bendheim, einem liebenswürdigen, jungen Manne, 
babſichtigte. 

Da brach vor acht Jahren im Spätfommer im Dorfe 








Ale Arbeit lag barnieber, wohin dad Auge blite, gewahrie 
es Sammer und Elend. 

Graf Horftenberg ‚und feine beiden ältejten Neffen, die 
zur pratiichen Erlernung der Landwirihſchaft ſchon längere 
Zeit auf dem Schloffe weilten, erſchienen überall als hilfe 
reiche Engel! fie fürchteten Feine Anſteckung und unermüdlich 
eilten fie mit den Aerzten von Haus zu Haus, um mit 
Rath und That den Schwergeprüften beizuftehen. 

Endlich hatte die Barmherzigkeit Gottes ein Einſehen; 
die entfeßliche Spidemie nahın ſichtlich ab und die Menſchen 
athmeten- erleichtert auf. — Da wurde eines Tages Knrt 
von Bendheim krank aufs Schloß gebtadt. Bald brach 
in ihrer ganzen Furchtbarkeit die Krankheit bei ihm aus 
und ſchon nad zwei Tagen fiel er verfelben zum Opfer. 
Seln. unermüplicher, brüverliher Pfleger, von Schmerz und 
Schreck überwältigt, legte ſich auch; — und ald der jegige 
Graf, der auch feiner. Geſundheit wegen’ in einem Seebabe 


weilte, auf. ven vergweiflungsvollen Ruf ſeines Vater? und: 


Onkels: Hier eintraf, geſchah es nur, um ben einen Bruder 
als Leiche und. den andern in den letzten Zügen zu finden. 

Ein Schmerzensſchrei ertönte damals in der ganzen 
Gegend; ein Jeder betrauerte den Tod ber beiden hoffnungs— 
vollen. Junglinge, die ihrer aufopfernden Menfchenliebe zum 
Opfer! gefallen. 

Ad! wie düfter und traurig ſah e3 in diefer Unglücks⸗ 
zeit Hier bet ung aus! Der alte Graf ſchlich gramgebeugt 
einher; (aber, um wie viel trauriger war der Zuſtand ſeines 
Schwagerä,, des Majors von Bendheim, der vom Schred 
über die doppelte Todesbotſchaft vom Schlage getroffen, fat 
gänzlich gelähmt darniederfag. Die Stüße und Hoffnung 
beider alter Herren ruhte jetzt nur auf dem dritten und 
letzten Sohn und Neffen, Aber faft ſchien es, als follte 
auch diefer Troft ihnen noch geraubt werden; denn anftatt 
daß mit der Zeit der Schmerz um den Verluft der Brüder 
milder wurde, ftellte fich immer mehr eine tiefe Schwermuth 





Horftenberg der Typhus 'mit furchtbarer Gewalt aus, faſt 
‚in Haus blieb von dem unheimlichen Gaft verichont. 















bei ihm ein, bie zu bangen Befürchungen Veranlaſſung gab. 
(Fortießung folgt.) 
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| Das Comite, 


EIN 


ESELLSCHAFT FROHSINN, 


Am Montag, den 21. Jannar 1879 Abends: 7 Uhr 


Tanz-Kränzchen 


) Karten für anständige Masken à 40 Pf. sind zu haben bei 
| Herrn Ludw. Koppenberger (im Laden des Herrn "Bader 
| Bielmayer) und bei Herrn Ludw. Altmannshofer. 


——— — ———— — ——— 0 


die beſten und billigſten der Welt. 
Unſere als ſtreng ſolid und leiſtungsfähi— 
bekannte Firma verſendet gegen 
; oder vorherige Geldeinſendung für nur 
‚12! Mark eine’ hochfeine  ccht engliſche 
' patentirte Talmigold-Eylindersitpr mit 
beſtem Präciſionswerk und ſchwerem ele- 
ganten Talmigold⸗Gehäuſe. Für das richtige 
und gute Gehen einer jeden Uhr wird 
‚ garantirt. — Gratis gegeben wird zu 
' jeder Uhr eirte elegante Talmigold-Uhrtette 
mit Medaillon, moderner und neuefter 
| Facon. 

| Adresse: Blau’ & Kann, 
uhren⸗Erporthaus in Wien, 

Engros-Bertäufer erhalten Rabatt. 
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 Bichung am 28, Januar 1879 
$2 der kath. Liehfrauenkirche-in. Nürnberg, 
() EU” Roofe find bei mir nod) 
(bis Dienftag, den 28. ds. Mis 
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zu haben, das Stück 2 ME. 20Pf, 
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Bekanntmachung. 


Bi Wege der Zwangsvollſtreckung verjteigert der Unterfertigte 8* 
Donnerftag, den 30. ds. Mts. Vormittags 11 Uhr 

Br dem Wohnbaufe des Gütlers Bartlmä Edelmann‘ in Wippenhanfen : 

2 Kühe, ungedroſchenen Waizen, Roggen und Haber, 1 eijengeaditen 
Oekonomiewagen und fonftige landwirthſchaftliche Geräthe 


den Meijtbietenden gegen baare Bezahlung. 
Freiſing, den 22. Zanuar 1879. 


se 


Anton Naufch, k. Gerichtsvollzieher. 


10 Stüd 21 Mt. (186 2a) 
a Jos. Leutner, 
Ziegelgaſſe 256/1. 








Eine braune trächtige 


Stute 


it wegen Mangel an Futter zu ver- 
Taufen. Näheres im Gafthaus zum 
grünen Baum, (178) 


(178) 
(182) 

















: 654 ehe m 
Hekanntmachung. ne 
Ri & 2 Venetahilischer Haarbalsam 
Allenfallfige Bis zum 1. Januar 1879 noch ausſtehende Rechnungen über | 8* von Dr. Robin fördert das 
Lieferungen und Leiftungen für die k. landwirthſchaftliche Centralihule und % Wachsthum der Haare 
das Staatsgut Weiheniteppan find, verjehen mit der Beftätigung der betreffenden % Ihüßt gegen deren Ausfallen 
Beamten und Bedienfteten, von welchen die Anweifungen ausgeitellt find, , ins a die Kopfhaut von 
innerhalb läugſtens 8 Tagen bei ver hieſigen Kafja einzureichen % Schuppen x. xc 
Weihenftepban, am 22, Januar 1879, (185 3a) x.“ Flacon 60 Pf. Niederlage 
Die k. Direktion der landwirthfhaftlihen Centralſchule— SR Bieklaingersrce see 


Dr. Lintner, Amtsverwejer. RKRRKREKKKHRRRI 
‚ —— .  Bank-Annuitäten- 
Danlsasung. Kapitzlier 

























=) Für die vielen Beweise ehrender Theilnahme bis zur Hälfte ver Schäßung, werden 
N ‚ während der Krankheit unseres unvergesslichen auf jedes Anweſen prompt: bejorät, 
Gatten und Vaters Briefe bezeichnet mit S. H 150 find 
in der Expedition d. BL, zu hinterlegen, 












O Stadtgärtner dahier, Gegen n 
und die zahlreiche Betheiligung bei der Beerdigung und dem a1 Leiden 
Trauergottesdienste desselben sprechen die Unterzeichneten allen Hals & Brust Leiden 
Verwandten und Bekannten den tiefgefühltesten Dank aus. sind die S toll werricLöach engHUzEe 

Freising, den 23. Januar 1879. Bonbons, Malz-Bonbons,&ummi-Bonbon 


1 1 % n 1 ahlı à Paquet 20 Pf., sowie Stollwerck’sd 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. Brust Bonbaan D P 


| empfehlenswerthesten Hausmittel. 


| 
| 
N 
I 





{ 02* — 
Schützengeſellſchaft Vietoria 
\7 = 5 | oursber y 
ortelschiessen 5 | vom 22. Januar 1879 mitgetheilt von 


R R . n 5 S i sd Minden, 
jeden Freitag bis auf weilere Bekanutmachung J.Schtllein Söhne in Breifing unı Minden, 


























































schü Bayern. 21.6 
Die Schützenmeister: | ; 
4% Dbligat } . 95.30) 9 

ER ea Bromberge | En S onen h Anaxp 90:80 N 
—— — Pfandbriefe. 

f t © if ß 4° bayer. Hyp.: u. Mechielb. 1 94.80 
, 41° Siidd. Boden-Ereditb. 199.50) 
sseh ta - f 1sseh: ß A sah | 4° bayer. Vereins. M. 199. 
| a dio. ... fl. || — 
approbirt vom Fal. bayer. Obermedicinal:Collegium, | 47% Nürnb. Bersingb, 98,50 i 
von Wilderid) Lang, | ee 
ME Münden, Heuſltraße Ar. 29. 0] ; 4% Stadt-Dbligationen Thlr. | 93.20 
Diefer Balfam, ein reines Pflanzen-Deftillat, frei von allen Gewürzen, ei net | | Actien ß R 
ſich befonders bei Anfällen von Schwindel, Verdauungsftörungen, ud deren | Der baver. Sun ten Dane 2. 1214.60 
Folgen (Blähungen, Windfucht, Erbredien, Magenkrampf und Shwähel .. „De erreich. 
deſſelben) bei Kraͤmpfen überhaupt. 49 h Silberrente ....4 = 
Ebenſo vortrefflich iſt ev auch bei dem fo läftigen Wadenkrampf, bei ner- || au Ooldrenter . . 0. creene z 
vöfem Kopfſchmerz und beſonders als Waſchmittel gegen sheumatifhegihtiiche J. 6°» ak u... 
Si | 5° Franz-Jofenh- Bahn... . | — 

Diefer Balſam iſt in Gläfern zu 1 ME. 40 Pf. und 70 Pf. zu beziehen in || 3 Lombard- Bahn .... . © 

Freifing dur, die Hofapotheke von Herrn G. Fellerer und Marienapotbeter W | 3 Staatöbahn . BEE er 
Herrn N, Seislainger, in Landshut von Heren M, Sefcheh, in Straubing von W AN Ungar. A 58 
5 9 I o „ODfſtbahn — 
gerin DM. Weinreid, > e (2079 100) 5 " Salaifhe Bahr | — 

B . p = 1,59. Elifabeth-Bahn 72er . . | — 
Zwei ordentliche Müdchen! stm Sonntag, ven 26. Januar 5%" Det. Nrdndis. ki B.| = 
ſuchen bis Lichtmeß in einem Gaſt— | 6% 1887er danſgulix — 
oder Privathaus einen Dienft. Zu er- an u i 5% ill, nn * 

Ar 8 8 I | fa! * 
fragen am Büchl DENE 469. eh I Ben oe ne — a 
€: wurde am Samſtag von der . N N R gi Looſe. 
Schießſtätte bis zum grünen Hof 5 Pappenheiner . .... Mt. |18. 
ein goldener Ohrring verloren. Der b em 5 tie albrän, | de — ne 
veol. Zinderw. ex}, jelben geg. Belohnung | wozu freundlichſt einladet (183) Ansbad-Öungenhaufer . 127.50 
bei Herrn Schuhmacher Grad abzugeben. } | 4% Dayer, ‚Arämien-ähuese 16.50 
e i tä elvjorten. 
ge Iatanzgeanee inberfrägelgen Natl BiDerept 1.1.20 Sranarötlde... „Mi. |1621 
gingverlozen. Abzugeben bei Schuh: Saftwirk | u a 
macher Hefmaier, Lucengafje. _(1S1) J Deſterx. Bank oten 174.20 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Zugleich Amtsblatt für 


reifinger Tagblatt. 


Freiing und Moosburg. 
20. Samftag, 25. Januar 





1879, 











Das Freſſinger Tagblatt“ erſcheint tägli; mit Ausnahme der Montage und fojtet in Freifing jowie auswärts durd die Poſt ME 1.50. Inſerate werden die Zfpaltige Garmond⸗ 
il Dder deren Raum mit 10 Pf. bereihnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwochentlich wird ald Gratisbeilage dad „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 
























Wir erſuchen wiederholt höflichſt, Inſerate, 
melde noch am jelben Tage Aufnahme finden 
‚jollen, im Laufe des Vormittags recht zeitig 
aufzugeben. 


Die Expedition des „Freif. Tagbl.“ 


Franz Paul Datterer. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung, 
An fümmtliche k. Lokalſchulinſpektiouen, an das Lehrerperſonal 
und ven Sfadtmagiftrat Moosburg und die” Gemeinder 
Verwaltungen des Diftriftöfchulinfpekiiongbezirtes Moosburg, 
Die Diſtriktsſchulinſpektion Moosburg I betreffend. 
Durch hohe Regierungs-Enlſchließung vom 4. ds. Mts. 
wurde ber k. Diſtrillsſchulinſpektor, erzbifchöflich geiftl. Rath) 
und Staplp arrer Herr Bitus Schmut in Moo&burg auf 
kin Anſuchen wegen Eörperlichen Leidens und unter Aner— 
fennung ſeines langjährigen und erſprießlichen Wirkens von 
ber Funktion eines k. Diſtrikteſchulinſpektors für den Diſtrikt 
Moosburg I enthoben und diefe hienach erledigte Funktion 
Et Pfarrer Herrn Joſef Genghammer in Brucberg über: 
gen. 
Dieſes wiro biemit zur Keuntnißnahme und Nachachtung 
mit dem Beifag bekannt gemacht, daß unterm Heutigen die 
Glradition vorgenommen und der neuerannte Ef. Diſtrikls— 
Schulinſpektor Herr Genghammer in feine Funktion ein— 
geiviefen worden ſei. 
Freiſing, den 21. Januar 1879. 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Deutſchland. 

Bayern, Münden, 22. Jan. Nach dem Verzelchniß 
der Höheren Lehranſtalten, welche zur Ausjtellung von 
Zugriffen über die wifjenjchaftliche Befähigung für den 
 &njübrigefrehwilligen Deifitärbienft berechtigt find, find noch 
folgende zu vennen: die Snduftriefchulen zu Augsburg und 
Ralferzlautern ; die Gentralthierarzmeifhule zu München, 
die füotifche Handelsſchule vdafeldit, die Induſtrieſchule 
dafeldft, die Induſtrieſchule zu Nitrnderg, die ſtädtiſche 
Hardelsſchule daſelbſt, die landroirthfchafiliche Centraljchule 
zu Weihenftephan, 

- — Münden, 22, Jan. Der Abg. Walther Hat 
daz Neferat über die Regierungsvorlage wegen Erhöhung 
des Verlagstapitals der Centralſtaatskaſſa vollendet, und 
dagfelbe wird morgen an den Finanzausſchuß gelangen, 
n beantragt, wie verlantet, nur die Bewilligung eines 


— — 


heil der poſtulfttten Summe, etwa in der Höhe des im 
Maatshaushalte beſtehenden Dificit? (12 Millionen). 

„F Münden, 23. an. Stenglein veferirt über ber 
eſeteatwurf zur Ausführung ber Relchsſtrafproceßorduung, 
felbe wird ohne Debatte einftimmig angenommen. Hauck 


tefteirt über den Gefeßentwurf betreffend die Ausführung 


















des Reichsgerichlsderfaſſungsgeſetzes. Nur Art. 55 — vaB 
unmittelbare Stäpte verpflichtet find, die Gefchäfte ver Amts— 
anmwaltfchaft gegen Entihädigung durch Gemeindebeamte be 
forgen zu laffen — deffen Streihung Frieinger beantragt, 
wurde nad) längerer Debatte mit 79 gegen 63 Stimmen 
abgelehnt; alle anderen Artikel wurden angenommen, Der 
ganze Geſetzentwurf fand darauf einftimmige Annahme, 
Nächte Sitzung übermorgen; Tagesordnurg: Berathung des 
Antrags Schels' betreffend ein neues Wahlgeſetz. 

— Münden, 22. Jan. Der für die zukünftigen 
fchweren Neiter-Negimenter ftatt der bisherigen Küraſſier— 
Regimenter beftimmte Helm iſt num in feinen Aeußerlichkeiten 
fejtgefegt. Derfelbe ift genau wie der gegenwärtige Helm 
der Gendarmerie, nur erbält er ftatt de bayerischen Wappens 
mit Spruchband ein gothiſches gefröntes „U* Die Spige 
kann abgenommen werden, um bei Paraden ac. durch einen 
nad allen Seiten berabfallenden weißen Roßhaarbuſch 
erjegt werden zu können, Für Gala und fonftige feierliche 
Gelegenheiten behalten die Difiziere die heilblauen Bein— 
Eleider mit rothen Streifen bei. 

Sachſen. Dresden, 23. Jam. Kronprinz Rudolf 
von Oeſterreich ift heute Vormittag wit dem gewöhnlichen 
Schnellzuge von Prag bier eingetroffen und auf dem 
böhmischen Bahnhof vom König Albert in ver Uniform 
feines öfterreichtfchen Dragonerregimentd und vom Prinzen 
Georg herzlichit empfangen worden. Auf dem Bahnhof 
war dem Beſuch zu Ehren eine Schügencompagnie aufzeftellt. 
Bei der Abfahrt desſelben wurde die öfterreichiiche National- 
hymne geſpielt. 

Preußen. (Erſchwerte Reiſe einer fürſtlichen Dame.) 
Man ſchreibt dem „Weftf. Merk.“: „Im der vorigen Woche 
ereignete fih auf dem Bahnhofe zu Rheine folgender 
komiſcher Vorfall, für deſſen Nichtigkeit ich bürgen fann. 
Mit dem Mittagdzuge von Hannover traf im eigenen Salon⸗ 
wagen die Schwelter des Königs von Holland mit Gefolge 
hier ein und beabjichtigte, in diefem Wagen nach Amſterdam 
weiterzufahren. Ob nun ein Mißverftänpnig oder eine 
Dienjtunregelmäßigkeit vorlag, genug, der holländiſche Zuge 
führer, wilder bier die Führung des Zuges zu Übernehmen 
hatte, erklärte dem Relſemarſchall Ihrer Könige. Hoheit 
rundweg, er wiffe von der Beförderung des Salonwageng 
nicht? und werde das Weiterlaufen desſelben nur gegen Vor— 
zeigung der erforderlichen Anzahl Billets dulden. Die Aus— 
einanderſetzungen gingen ſogar jo weit, daß der Condukteur 
den Wagen abzuhängen drohte, wenn man feiner Aufforderung 
nicht nachlomme. Der hohen Reijenven blieb jchlieglich 
nichts übrig, als durch den Reiſemarſchall fchleunigit noch 
12 Billets I. Klaſſe nah Amjterdam — wie man fagt, 
zum Betrage von über 200 fl. — löſen zu laffen. Aber 
auch jetzt noch war nicht. Alles in Drduung. Der eifrige 
Condukteur entdeckte im Gefolge der Königl. Hoheit ein 
Hündchen, erkundigte jich nach dem Hundebillet und, es haif 
Alles nichts, auch diefed mußte nody gelöft werben. Seht 
erſt feßt fich der Zug in Bewegung. 

Großh. Medlenburg. Schwerin, 20. Jan. Die 
foeben erſchienene Range und Quartierlifte der kaiſerlich 
deutſchen Kriegsmarine für das Jahr 1879 gewährt ein 
vielfeittgeö hohes Intereſſe, da die große Bebeutung unferer 



































jungen Flotte dadurch recht anfhaulid wird. Das Reich 
beſitzt jetzt I. an Schlachtſchiffen 8 große jchwergepanzerte 
Dampffregatten neuefter Conſtruction: „König Wilhelm“, 
(dad größte und ftärkjte Schiff der Flotte), „Kaiſer,“ 
Kronprinz,“, PrinzFriedrichKarl,“, Deutichland” „ Preußen” 
„Friedrich der Große,“ und der „Große Kurfürft” (dderſelbe 
ruht augenblicklich im Canal auf dem Grunde ded Meeres, 
foll aber im Frühling hoffentlich wieder gehoben werden); 
40 gedeckte Schraubencorveiten, 5 Glaildeckscorvetten, 9 
Kanonenboote eriter Klaſſe; II. an Küftenvertheidigunges 
ſchiffen 10 PBanzerfanonenbeote und gepanzerte Batterien, 
7 Zorpedofchiffe und 4 Kanonenboote zweiter Claſſe; III. an 
Schulſchiffen 2 Segellinienschiffe, 1 Segelfregatte, 3 Segel- 
briggs, 2 nedeefte Schraubencorvetten, 2 Glattdeefäfchrauben- 
corvetten; IV, Trangportichiffe und Aviſos 8 größere und 
Eleinere Dampfer. Im Dienfte befinden fih augenblicklich 
in den japanefifchen und chinefishen Gewäfjern 4 Corvetten 
und 2 Kanonenboote, in Auftralien und ſonſt im Stillen 
Deean 2 Corvetten, im Ailantifhen Ocean 2 Couvetten, 
in Mittelmeere 2 Kanonenboote, Für den 1. Mat v8, 
33. ift ein Geſchwader von den 4 Banzerfergation „Kronprinz“ 
Friedrich Karl“, „Preußen“, und „Friedrich der Große“ 
zu fehemonatlicher Uebungsfahrt im Mittelmeer beftimmt, 
— Das active Perfonal der Flotte beſteht aus einem 
Aomiral (General der Infanterie von Stojt), 1 Vice— 
Admiral (im Nang eines Generallieutenante), 3_Contres 
Aomiralen (Generalmajore). 22 Capitänen zur Ser (Obeiften) 
46 Gorvetten: Capitänen (Majore) und jonftigen Officieren, 
dann 671 Unterofficieren verjchiedenen Ranges, 5340 
Matrofen, 400 Schiffejungen, und einem Bataillon von 
1035 Seeſoldaten nebft den erforderliben Dfficieren. Wer 
hätte vor 20 Sahren wohl die kühne Hoffnung gehegt, daß 
Deutſchland es jemals zu einer ſolchen Kriegzflotte bringen 


würbe! 
Ausland 

Seflerreih Wien, 23. Jan. Die „Polit. Correfp.” 
meltet aus Konftantinopel, 23. Jan.; Die Pforte 
erhielt die Nachricht, eine aus 42 Albaneſen beftehende 
Deputation der Prigrender Liga ſei auf dem Wege nach 
Ronftantinopel, um bem Sultan eine Petition der Albanejen 
um Gewährung mehrfacher, die Eünftige Sclöftverwaltung 
der aldanefijchen Territorien gewährleiftenden, Privilegien 
zu unterbreiten. Der chemalige Großweſſier Mehemed 
Ruſchdi Paſcha liegt im Sterben. — Der „Polit. Corr.“ 
wid weiter aus Cetinje gemeldet: Seit dem Eintreffen 
der türkifchen Commiffäre haben ſich die Ausſichten auf 
eine friedliche Abwicklung der Uebergabsoperation betreffs 
der an Montenegro fallenden türkiichen Gebiete weſentlich 
gebeſſert. Zum bipfomalifgen Vertreter Frankreichs in 
* Montenegro ift definitiv Saint-Duentin, bisher diplowatiſcher 
Agent Frankreichs in Belgrad, ernannt worden. 

Nuffand. (Eine unmenfchlihe Rache.) Wie aus 
Rußland mitgetheilt wird, waren die Bauern eined Dorfes 
in der letzten Zeit durch eine ganze Neihe von Näubereien 
ſeitens der Wölfe erbittert worden; dem Einen hatten fie 
einen Hund, dem Anderen ein Schaf geholt, dem Dritten 
ein Kind vom Hofe wegzuſchleppen gefuht und als nun 
diefer Tage der Bauer Lomilin, ein viefenftarker Mann, 
einen Wolf, der ihn vor feiner Hausthüre überfiel, ohne 
eine andere Waffe als feine muskulöſen Arme befiegt und 
zu Boden geworfen Hatte, jo beſchloß er, aufeine raffinirte 
Weiſe ein Exempel zu ftatuiren, wahrſcheinlich mit dem 
Hintergedanken, daß die anderen Wölfe ſich dies Hinter die 
Ohren ſchreiben werden. Als nämlich der 17jährige Sohn 
Lomilin’g mit einem Beile herbeilief, um der Beftie, die 
noch immer unter dem nervigen Griffe det Mannes zappelte, 
den Garaus zu machen, befahl ihm der Water, Petroleum 
und Striefe Herbelzubringen. Dies geſchah; man band den 
Wolf, übergoß ihn mit Petroleum, führte ihn vor dag Dorf 
hinaus und zündete fein zoltiges el an Faſt das ganze 
Dorf nahm an dem Autodafe Theil und, wie es ſchetnt, 
fand ſich nicht Einer, der gegen dieſe unmenſchliche 


Bauſchreiber, Beide in München, wegen Verbrechens, bezw. 






















Graufamkeit proteftirt hätte. Faft eine Halbe Stund 
wand ſich der Wolf in den grimmigften Schmerzen, enpli 
waren die Stricke durchgebrannt und mitgräßlichen Sprüngen 
eilte dag Thier dem Walde zu, wo es am nächſten Ta 
halbverkohlt gefunden wurde. N 
Indien. Calcutta, 23. Jam. General Biodulpf 
marjchirt gegen Giriſcht vor. General Stewart ſetzt feine 

Necognofeirungen auf Khelatighilzai fort. z 
Schwurgericht3-Sigung. 


ftreicher, traf Im vorigen Jahre zu Nied in Oefterreich auf 
der Wanderfchaft mit dem Bürſtenbinder Andrä Lug von 
Rothenburg zufammen und wanoerte mit dieſem 17jährigen 
ungen über Simba gegen Altötting. Geldmangel zwang 
beide, am 27. Nov. im ſogen. Altöttingerforite nahe an de 
nah Burghauſen führenden Poſtſtraße zu übernachten. Kaum 
ſchlief der Bürftenbinder, als ihm fein fauberer Neifegenoffe 
die Joppe, die Weite und den ſogen. Berliner, ein durch 
zufammengerolltes Segeltuh improvifister Raſeſack ſtahl. 
Der. Bürjtenbinder erwachte, ſprong dem Diebe nah und 
bat um feine Sachen. Diejer drohte aber mit einem dicken 
Stocke, jo daß der eingeſchüchterte Junge den Strold) mit 
der Beute stehen ließ. Mit einer Gutniüthigfeit von 
komischer Wirkung geftebt Köffler dag zu, leugnet aber die 
Drohung. Da diefelde nad) Antrag der Vertheidigung au) 
die Geichwornen verneinten, jo wird der Streich zum eine | 
fachen Diebftagl, wofür der Gerichtshof 6 Monate Gefängniß 
ausſprach. 

Anklage gegen Carl Köolbl, 37 J. a., led, ſtädt. 
Bauaufjeher und Zofph Weihant, 27 9%. a, beih. 


Vergehens der Körperverlezung. — An 18. Aug. v. 38 
hatten die beiden Beichulsigten einen Ausflag nach Grafrath 
unternommen, Mit dem Kinde des Kölbls hatten fie ſich 
in das Wirthſchaftslokal zur Jonannishöhe bei Grafrat 
einlogirt, jedoch alsbald das kaum djährige Kind dermaßen 
beichimpft, daß der Gütler Ed. Wörl ſich veranlapt ſah, zu 
fagen: „Ihr ſeids ja die reinften Mathaus“. Dies war 
nun dag Motiv zur That; Wörl wurde von Beiden mit 
einem Maßkrug und einem Siode über den Kopf forte 
während gefchlagen, und erhielt ſchließlich noch einen jofort © 
tödtlichen Stich. Da dieſe Blutthat ihr Ende mit dem Tode 
des Woͤrl erreichte, flohen Beide nad) Malſach, um bovt zu 
übernachten und des anderen Tages nad München zurüch 
zukehren. Auf Ausſchreiben des k. Unterfuchungsrichters 
Ifiellte fi Kolbl der Polizei und legte ein Giſtaäͤnduiß 
ab. Mit dem Verdienſtkreuze und der Kriegsdenkmünge 
geziert, ſchützen heute Beide bei ihrem Verhöre Noihwehr 
vor, was doch don mehreren Zeugen beſtritten wurde 
Dr. Ladal conjtatirt, daß bereits die Kopfwunden eine drels 
wöchentliche Arbeitsunfäigkeit nach ſich gezogen hätten, Die) 
Zeugenausfagen jtellten fih zu Gunften der Anklage. Karl) 
Koͤlbl wurde in eine Yägrige und Tmonatliche, Joſ. Weihant 
in eine Gmonatliche Gefängnißſtrafe veruetheilt,. Bei Er— 
ſterem kommen 3 Monat Unterfuhungspaft in Abrechnung. 

— — 


2otales 
Freifing, 4. Jan.“ Am nächſten Dienftag, den 
28. Januar wird die Freifinger Wedertafel das zwelte 
Concert in diefer Saifon veranftalten, worauf wir hiemit 
aufmerkſam machen. Näheres im morgigen Blatt. H 
Freifing, 24. Jar. (Cingefandt.) Wohl mänuiglid, 
jo im vermichenen Carneval desı bis zur Unheimlichkeit jtatk 
beſuchten Baliſchwummfeſte der Geſellſchaft „Schtemmpnta’ 
anwohnte, gedenkt noch mit ſtillvergnügtem Sinnen jener 
Stunden, wo man nicht ander® konnte, als immer von 
Negen in die Traufe Fommen, d. h. vom Laden In 
Tanzen und dom Tanzen in's Lachen. Auch der Gebirge 
Scenerieball, bereits zweijährigen Datums, bürfte noch ni 
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N erathen fein, ſoll er ja heuer, wie die Sein Sohn, der bis dahin fein unermüdlicher Pfleger 
ge Fama befaget, den Grundzügen nach von einer | gewefen, mußte ſich jegt an der Seite de Onkels mit ber 
Geſellſchaft in pietätvolle Reproduktion gebracht | großen Wirthfhaftsführung bekannt machen. Der Herr 
den. Nach fo hübſchen Erfolgen — foll da Stillftand | Graf hoffte gewiß von der fortwährenden Beihäftigung des 
‚ten? ſoll dag Schifflein, das voriges Jahr jo ſchön jungen Herrn dag befte Heilmittel gegen feinen Trübſinn. 

ben Wellen tanzte, jegt an die Ankerkette gebannt Er hatte wohl auch dag Rechte getroffen! die viele 
leiden? Daß dem nicht fo fei, belehrte uns neulich fhon | Bewegung in der freien Luft gab feinen Gedanken eine 
hoffuungsduftige „Es kommt was!!!“ und es läßt ſich andere Richtung; er fand augenfcheinlih Gefhmad am 
Schleier fogar noch ein wenig mehr lüften. Das | Landleben, (Sie müffen wiffen, er war früher Offizier, 
nämlich, was kommt, iſt ein Ball und doch wieder fein ! halte aber nach dem Tode der Brüder auf den Wunſch des 

1, ein Ball, bei dem der Frack durch das vritterliche | Onkels den Abjchted genommen.) Und — die ſchönen 
Band, der Klapphut durch dad Sammtbarett, das fade Augen feiner Coufine thaten wohl auch das Ihrige, genug, 
prä durch wißiged Wort, der großen Paufe gähnende | in Jahresfriſt feierten wir hier eine fröhlice Hochzeit. _ 
ngemeile durch ein Nitterfpiel der zwerchfellerfhütterndften | An demfelben Tay trug der alte Graf feine Titel und 
“Art erfegt fein werden. Sa, ein Nitterfpiel, eine leibhaftige | Beſitzthümer auf den geliebten Neffen über. 

Niterfomödie,, aber nicht eine der altherfömmlichen, ſondern Gewiß hatte er diefen Schritt nie bereut, denn unfer 
eine Komddie eigener Art, wie fie im Ballpublifum hier junger Herr verftand es wie Keiner, ſich die Liebe aller, 
nicht geſchauf. ES ift nicht Schaus, nicht Luft- | die mit ihm in Berührung kamen, zu erwerben. Während 
Trauerjpiel, nicht Mufit und nicht Tanz, nicht | ver Vater unſeres jungen Herrn ſchon acht Wochen nad 
lodram noch Pantomime, — es ift eben all’ da | der Hochzeit feinen Leiden erlag, hatie fein Oakel noch die 
einander, es ift, um es voll und wahr zu faxen, | Freude, einen Großneffen auf feinen Knien zu fchaufeln. 

ne vieroftige, äußerſt vomantifche, mufifalifch-pantomimifche Frau Werner ahnte nicht? von den wechſelnden 
w Lragddie, die Zuftände jiner poetifchen ritterlichen Jahr: | Empfindungen, welche während diefee Mutheſlungen die 
hunderte vollſtändig erfajfend und des Zuſchauers und | Bruft ihrer bewegten Zuhörerin erfülllen. 
hörerd Herz mit düfterer Wehmuth und hellſtem Jubel Als die entſetzliche Leidenszeit Über fie hereingebrochen, 
Doc, vorläufig ſei des Geſagten genug. Du | da halte alſo auch er am Schmerzenslager ſeines Vaters 
aber, tanz⸗ und ſcherzesfrohe Schtemmpnia, fhaare um Dich gefeffen, — und vielleicht hatte der Gedanke an fie noch 
Balltage die tanzluftige Jugend und das noch lachluftige | feine Pein erhöht, denn das Verſprechen zu erfüllen, das 
d if erbröhnen den fporngewappneten Kolhurn und | der Lieutenant von Bendheim einer Bürgerlichen gegeben, 
enlehefe auf einige Stunden und aus ber müchternen | daran durfte der einjtige Graf von Horftenberg nicht mehr 
Gegenwart — in’s träumerifche Mittelalter. denfen! Oder follten feine Verwandten das Märden von 








— = _ | ihrem Tode erdacht haben, um feinen Sinn von ihr Ab» 
Smilie. zulenten? Wäre aber in bdiefem Falle ihr Name ber 
Emili Gräfin unbekannt geweſen?, Nein, nein, ſicher wußte 
Gortſebung) | Niemand ewad von feiner Liebe und er ſelbſt hatte ſich 


wohl gehütet, von einer Leidenſchaft zu erzähien, bie ihn im 
den Augen der abelöftolzen Verwandten entwürbigen muß e. 
un febzehnzährigen Tochter aufs Schloß. Die beiden Dann war Vie fihöne Elife gefommen und hatte fein 
Armen waren mährend der Unglückizeit gar nicht im der | Herz bezaubert! Uch, Emilie vermochte jegt nicht mehr wegen 
Hamath gewefen. des an ihr begangenen Unrechts zu zürnen; die Verhältniffe 
Comieſſe Elife war ſchön wie ein Engel, dabei gut und | waren ftärker gemwefen, denn er; nur Eins konnte fie ihm 
| freundlich gegen Jedermann. Ihre meijte Zeit widmete fie | nicht verzeihen, — warum beſchwor er unaufhörlich Scenen 
dem armen, kranken Onlel, der feine Stube nicht mehr | ber Vergangenheit herauf, die ihr Herz jtet3 von Neuen 
Wlaſſen konnte, und bald mo”te dev Major von Bendheim | bluten machten? Nah der gegenfeitigen Erklärung, die 
don feiner andern Hand eine Hilfeleiftung annehmen, al3 | zwifchen ihnen gefallen, war das nicht edel! 


don feiner Schönen Nichte, (Fortfegung folgt.) 
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der katholiſchen Liebfranenfirhe Nürnberg ! 10 ganze Mieter Winterkleiderſtoff, 

Ziehung unwiderruflich 28. Januar 1879 ! 3 nm Arirtes Betten, 
1 Hauptteeffer Mart 45000; ER oral ſchönes woll. Damenumſchlagetuch, 

(2 Anal Me. 12000; mal Mt. 6000; Amal Mt. 4000; 6mal NL. 3000; Tmal 1 wollenen Cahemiv.Shawi, 
gu 2000; 8mal ME. 1000; Imal ME. 500; 10mal Mt. 250; 50mal ME. 100 u. ſ. w. | 3 St. weiße Tajchentücher, rein Leinen, 
R Preis des Looses 2 Mark. verſendet Alles zufammen gegen Pojte 


P Ferner empfehle ich: g | Nachnahme von LO ME. oder vorherige 


— ſ0 * 3 insa> Ak. JEinfendung die Fabrif von A. Ley: % 
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s° Die General-Agentur: Albert Rösl in München. 

— ofe find zu haben in Freising bei n h ae 
Chr, Huf, Kaufmann, Zoh. Oberlindober, Kaufmann, A: ! 

Joſ. Leitner, Schneidermeifter, Ziegelgafje H3.-Nı. 256/1. | e Mk. 


900000000000. 00. 00. 09000000000900004 | Belohnung 
Ich zeige Hiemit an, daß ich in meiner (172 26) | Demjenigen, welcher mir 
h Su S q f f l ere i — — heute in en a 
NE Sausarbeiten A annehme, aber nicht NED Ehen gehe. Gg. Hellmeier 
Alois pitzl, Zaltlermeiſter. Saftwirth in Haindifng, 


Da Fam, nachdem der Winter in Schmerz und Kummer 
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dolling. 











Bekanntmachung. 


Allenfallſige bis zum 1. Januar 1879 noch ausjtehende Rechnungen über 
Lieferungen und Leiftungen für die k. landwirthſchaftliche Centralſchule und 
das Staatsgut Weihenſtephan ſind, verſehen mit der Betätigung ber betreffenden 
Beamten und Bedieniteten, 


innerhalb längftens 8 Tagen bei der hiefi 
Weihenſtephan, am 22. Januar 1879, 


Die k. Direktion der landwirthſchaftlichen Central 
Dr. Lintner, Amtsverweſer. 


Verfteigerung. 
Am Dienftag, den 28. Zanuer I, 38. Nachm. 3 Uhr 
verſteigert der Unterfertigte im Anweſe der Bauerswittwe Maria Stleidorfer 
Haiderin in Harland 12 Kühe öffentlich gegen Baarzahlung. 
Moosburg, den 24. Januar 1879. 
» 3. Daſchner, k. Gerichtsvollzieher. 


f fr oe gef f 2 ® % 
Geſchãfts Empfehlung 
Ich bringe hiemit zur Anzeige, daß in meiner Kunſtmühle von jetzt an 
wieder für Kunden gemalen wird und eı 
fowie die Defonomen der Umgegend 
bejter und veelljter Bedienung mit Zufuhren von Gefreide, fowie mit Gefreide- 
Amtaufh bechren zu wollen, Auch übernehme ich Getreide zum einigen, 
was namentlich für Samengetreide gewiß von großem Vortheil it, per Schäffel 
50 Pf. (189 2a) 
Achtungsvollſt 


Englbert Angerhofer, 


Geſchãſts führer der KNeumühle in Heuflift. 


gen Kaſſa einzureichen 


ſchule. 











(190) | 


juche id) die ‚Herren Bäcker und Melber, ! 
Freifings freundlichſt mich unter Zufiherung | 


von welchen die Anweijungen ausgeftellt find, | 


(185 36) | 





Inventar - Berfleigerung, 


Donnerftag, den 30. Januar b. Is. Früh 9 Uhr | 


werden im 


Pfarrhofe zu Oberhummel 


aus dem Nüclaffe des verftorbenen Hrn. Pfarrers Joſeph Dazxberger nad)- 
ftehende Gegenftände verjteigert : (192 2a) 
1 Pferd, 4 Kühe, darunter 2 hochträchtige, dann 30 Stück Hühner, 
ca. 4 bis 500 Gtr. Heu und Stroh, 8 Schober ungedroſchenes Korn, 
Wägen, Pflüge, Eggen und viele landwirthſchaftliche Geräthe, darunter 
eine Putzmuͤhle, Gott: und Grasſtuhl, Chaiſe und mehrere Pferdgejchirre, 
eine größere Partie Kartoffel und Rüben, ca. 20 Schäffel gedroſchenes 
Getreide, dann etwa 5 Klafter dürres Holz, 30,000 Stüd Torf, 
mehrere vollftändige jhöne Betten, Bettladen, 1 Rophaarmatraze, 
Commode- und Hängkäften, 1 Glaskajten, runde und andere Tiſche, 
Canapee's und Seſſeln, Silber, Leinwand und viele Wache und | 
Kleidungsſtücke. Ferner eine vollftändige Kücheneinrichtung, feines 
Porzellan und verſchiedene andere hier nicht genannte Gegenftände gegen 
jefortige Baarzahlung. b 
Pferde und Kühe kommen Nachmittags zur Verjteigerung. 
Hiezu laden freundlich]t ein 
Oberhummel, den 24. Januar 1879. 


die Erben. 















ed Gugl. Pferdpulver 
iz ur De „ vorzügt. Muleh gegen Keolſucht, 
N Hühnerangen W | üggptesscweizerwichputber 
= M werden fofort be | bewährtes Maſt? uno Heilpulver 
er eat Dura das (N) | zu haben in der Wiarienapotheke, 
neue Mittel „ 1 eis per H =; £ = i 
lagon 40 Pf. Niederlage bei Hern ine Parterre Zohnung, welche 
BER Re En eine Werkſtätte geeignet iſt, 
AN in Freiſing. (1604 6a) wird ſogleich oder bis Georgi zu miethen | 







> geſucht. D. U, 


‚Redaktion, Drud und Verlag von $ 8 
Hiezu als Beilage: „Anterhalt 


(188 3a) 





ESTER 


Datterer in Freifing. 
ungsblatt“ Ar. 4 
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Coursbericht 


vom 23. Januar 1879 mitgetheilt von 
J.Schülein Söhne in Freifing uno Münch 






























Bayern. V. 
4’/a°/o Obligationen Ya j - . |101.90 \ 
4° dto. art | 95.30) 9. 

Pfandbriefe. 
4° bayer. Hyp. u. Wechfelb. | 94.80 
4" Südd. Boden-Creditb. || 99.50) 
4’ bayer. Vereinsb. M. 199. \98 
bto.... fe] — 0m 
4° Nürnb. Bereinsb. M. | 98.5.) 98. 
dto. .. fe. — |97 

Münden. 

; 4°) Stadt-Obligationen Thlr. || 93.26 

Actien 
der baver. Hypothekenbant . . 21460 

Oeſterreich. 
4 0 Sılderrente ... — 
4% Gold — Bell 
6°% Ungar. Goldrente. . Fr 
Prioritäten. 
5% FranzYojeph:Bahn . .. | — 40 
3% Lombard: Bahn ».... — ‚0 
3% Staatsbayn ....... — 
5% Ungar. Nordoſtbahn — 157.50 
5°% ir Dahrtae — [5410 
5% „, Galiziihe Bahn | — . 
5°% Elifabeth-Bahn 72er .. | — 2 
5% Deft. Noroweftb. Lit. B. | — | — 
Amerika. 
6% 1887er Jan/Juli ....| — 139. 
5% Confolidirte ....... — [109,% 
Berfallene. 
1885 Bonde ın... . 0 97.50 
ooſe. 
Pappenbeiuier...... pt. | 18.50) 17,50 
Braunihweiger ..... „ 83, |82. 
Augsburger ....... „1230220: 
Ansbah-Gunzenhaufer . „ 127.50) 26.50 
‚ 4% bayer. Brämien-Anleibe | 125.50 | 124.00 
| Geldforten. 
20 Francs-Stüce ME. || 16.21) 16.16 
| Engl. Sonereigns. . .. „ — [203 
Oeſterr. Yankuoten... „ |17420| 173.00 











DEE” Dem heutigen Blatte 
it eine Beilage des Hrn. ©. 


| Mittermayer hier beigegeben. 














IE” ir machen auf die x 
22 Beilage des Hrn. C. »Pingel © 
8 in Göttingen safmerkfan. 


SCTTLELTZIEE BITTER, 





















Erlen: Handlung 


Og. Miltermayer in Sfreifina. 













Gewalztes 
Gefiämiehetes } — 
I T Facon⸗Eiſen. |] 
Noheiſen. 
Achſen, Chaiſenachſen. 
Patent: und Halbpatentachſen. 


Eiſenblech in den verſchiedenſten Formaten 
und Stärken. 


Neifbieg:, Bohr: und Stauchmaſchinen. 
Werkzeuge für Schmiede und Schlojier. 
Schaufeln, Pickeln, Hanen. 
Hackenzeug. 

Hammer: und Waffenwaaren. 
Aecht amerikaniſche Werlzeuge und 
landwirthſchaſtliche Geräthe. 





Verbleites Futterſchneidmeſſer. 
Verzinktes Eiſenblech. Senſen, Strohmeſſer und Sicheln. 
Berzinntes Web: und Schleifſteine. 


Gußwaaren aller Art. 
Säulen und Ständer. 


Stahl, englifch, deutſch, ſteyeriſch, flach, 
rund, oval, + und Sedig. 
Federſtahl, Radſchuhe. Stalleinrichtungsgegenſtände. 
Chaiſen- und Wagenfedern. | Schmiedbarer Guß. 
Stahl, Meſſing- und Kupferdraht. Nöhren von Schmied, Gußeiſen u. Blei. 
Gijendraht blanf, geglüht und verzinkt, Brummen amerifanifche und deutſche. 





Blitzableiterdraht. PR Oefen und Herde für Holz, Torf: und 
Meſſing- und Zinkbleche. Kohlenfeuerung. 

Metalle und Erze. Nauhe und emaillirte Gußgeſchirre. 
Pulver, Schrote, Bolten. iR Meſſinggußwaaren aller Art. 


Decimal-, Tafel: und Schalemvangen. 


Nägel und Drahtitifte in allen Fagonen. i 
Gewichte und Gewichtseinſähe aus Eiſen 


Möbelfevern, galvanijirte Drähte. 


H Ir £ J d Meſſing 
Nieten aus Eiſen, Kupfer und Meſſing. J 
Pilüge and deren Bejtandtheile, Kaffee⸗ u. Schrottmühlen neueſter Conſtruktion. 
Schrauben und Muttern in den verſchiedenſten — —— Griffel, Schuſſer. 
Gattungen. k Gin: und Verkauf von altem Gijen und 




















anderen alten Metallen. 


——⸗ 


Ketten aller Art. 


Steinkohlen für Ofen- und Sejjelfenerung. 
Steinfohlen beiter Qualität für Schmiedefeuer. 


j Gijerne Tragbalten für Häufer- und Brücenbauten, zu Schienen-Gewölben ꝛc. find 
in den gangbarften Profilen vorräthig bis zu 12 Meter Länge. In Folge des reichhaltigen 
Lagers umd der geringen Abftufungen (von 20 zu 20 Centimeter) können Beſtellungen hierauf 
prompt erledigt werden. Montivungen werden billigit beforgt. 5 

Sämmtliche, in das Eiſenfach einschlägige, jedoch hier nicht benannte Artikel halte ich eben- 
falls auf Lager und bin in der Lage, meinen geehrten Abnehmern die billigjten Preiſe und vor- 
theilhafteften Anerbietungen machen zu können. 












Achtungsvollſt 


Ggs. Müllermaper. 















































































Buchdruckerei von Franz Paul Datterer in Freifing. 
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Die Derkaufsfellen für hier und Umgegend ꝛt. And au Rückfeile dieſes Proſpehtes verzeichnet 
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Nach ver Taifer!. Verordnung vom 4 Zannar 1875 tft 
der Verkauf des Bendietiner auf Nichtapothekern geitattet. 





Benedictiner 
(Boppelkränler-Magenbitter-Efen;). 


Anerſehliches Hausmittel für Magen- und Leberleidende, Rervenſchwache und Blufarnıe etc. 


Der Beuedictiner wird nad) einem alten, aus einem DBenedictinsekiefler fan en Recepte fabrizirt. Die Beſtandtheile desſelben beſitzen 
— J —— 7— RAM Heilung, und zum Wiederoufbau ‚eines. dahinſiechenden Körpers unbedingt nothwendig 
nd, Raſch, angenehm, unſchädlich und gründlich in ſeiner Heilung und Wirkung. War et x Magen erzen j ‚ far 
— en 2 N\ in) H 9 rkung. Nur ein guter Magen erzeugt geſundes Fleiſch, ſtarke Nerven, 
= Der Beuedietluer iſt die köſtlichſte Bitterliqueur⸗Eſſenz, er-ift- der Hausſchatz unzãͤhliger Familien geworden und hat · ſich einen unſterblichen Nuf 
Eur feine wundervollen Heilungen bei dei verſchiedenſten Störungen ti menſchlichen Orſanisus rworben. Der Benedictiner ſtellt die geſunkenen 
SER Nut rich und fer "wieder her; er iſt Gewebe erzengend, fette zeugsud, ſleiſchbildend, Gewicht wehrend und verſchafft die caloriſchen oder 
Würme erzeugenden Glentente, die den Schwachen, Abgejehrten, Heruntergefoimmenen fehlen, Der Benedictiner macht es dem Magen möglich, die Speijen” 

mit Leichtigkeit zu verdauen und regt gleichzeitig die Aufſaugung an, die gereinigten Nahrungsſtoffe anzunehmen, um gutes, nahrhaftes Blut zu 
Serzeugen, welches das Verlorene mit kraͤftiger und geſunder Struktur. erſetzen wird. hund 
2  Sanges Leben wird mar durch einem guten Magen und dir; gefundes Blut gefihert. Wenn der Magen nicht in Ordnung tft, Vetbet der 
= Geift und Körper, eine fortwährende Unzufriedenheit macht der früheren Heilerkeit Platz ud macht vas menschliche Leben «zum Bein, Nur ein wenige 
= Tage fortgejegter Gebrauch des Benedictiners veicht Hin ben fehlenden Appetit wieder herbeizuführen, den Magen auf neue zu kräftigen und Die Lebeus⸗ 





‚ fiere ich augemefiene Belohnung zu, Niederlagen werden an allen Orten errichtet. "EN 








Hi belaugen Tann 
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geri 













Sherrühren, evftellt die Harmonie des Körperſyſtems wieder" her und verlängert das Leben bis zu ſeinem vollen Made, 
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3 des Morgens nach dein Fruhſtück und des Abends vor dem Schlafengehen etiva 1 biß zwei Glöffe voll mit ebenjo, viel Waller vermiſcht und befeitigen, dem etiva zu bittern Geſchmad 2 


as Hal wird ie alein ‚äht abrizirt und en gros verſandt von Inge in: Göttingen 

3 Bre * Flaſche von ea. 330 Gr. Inhalt 3 ME, Ya Pf. es Nachnahme des Betrages. Verpadung wird Ha et Briefe ae ; 

= ” 2 m ” ” N telfungen auf Heine Quantitäten enthalten find an umſſehend. Niederlagen zu richten. = 
8 & , Bei — — von. 5 Flaſchen Verpackung gratis, Bei 10 Flaihen Kine Berpadung u 1 Flaiche gratis, —* Inn 
gl et iehe: 

& 





Sr. Hohtirben Her Marrer, Bernhard Gaberforn i ; 5 > f 
Keonbetg 6. Witterteich in © R ‚onnerform in [icon gute Dienſte "geleitet, bie ſchon 20 Jahre uälenden gebens gebrandjt und wurde dom, nur nach einer halben Flaſche 
ar — RUN An a le — im. Unterleibe find bedeutend gemi Be a petit ine to; feines Aiters don hoch in 60 Gahren, jnmeit - 
E35 Kalklıng 3 Angenlichls, Müpdigfeit der Beine n ih a mich: — worden zc. (Beftellung.) . hergeftellt, dab er Speije vertengen Tann, Appetit echäft und die 
NE Mala cit,Jotole- Geihtwulft- an-ben-beiven Fuhlnächein dis —— St. Hohtoiirden Herr Pfarrer I. Falkner in fing, Poll Schmerzen. gelindert Aub, and haben ih die Sträfte fo gemebrt, 
die Mi — nad Gebraud) von 2 einen FL IHres Benedi „am Bott 6: Satideerg i. Oberbapern, berichtet: Der Benebieliner hat bis | daß er wieder fihen kaum. Senden Sie mix dod,rajd wieber 10 

spend ab yyrd nd mit der titten gahtz Veen ehr ger (iest suis Aigfenen gemadt, erſuche weitere 5 Flaſchen zu jenden zc. | Heine ZI. Venebictiner. 
Eyyrerdar Geihwulit. Ic bitte um, fernere-Sufendung ‚von 5 T emeige % ‚Simon Bach maier, Kämer in Indersburg b. Baum⸗ Herr Alois Heiß, Tabakfabrikant in Aßling i. Oberbayern, 
ner ad beide mir big weitere Em fehle: gt ons Slajen | garten i. Riederbayern, berichtet: Bei mir und 2 Sreumden wirft | berichtet: Meine Fraue und ich fühlen uns nah den Bendbietiner 
en Mittels lets angelegen fein laffen = ale Hosbeillainen — portrefflich. Der eine Freund, welcher fhon 3 Monate | gang feiſch und munter, ebenjo mein Freund Herr Xof, Dremel, 
Sr. Hochwürden Her Pfarrer Ludwig Schlichti in eügerig üft, Ineder geben, nad) ſitzen Tann, Teine Speije verträgt, |weldem ich 2 Heine Flaſchen Beuedictiner überließ, durch zeſſen 
inhartshanien bei Hugsöurg berichtet: ZU ve = Hliäting in anfteier Appetitlofigteit, Schmerzen im Magen umd ver reöten Seite Gebraud) von feinem Zjährigen Leiden an Nierenrerjälelmung 18 
VE [1 Ihr „Benediktimer" hat mir ſowie au fehreiklider Abragerung leidet, Kütte ale Krpacien ae: |efret uud tmies wir afe aufn beuficfien Vanf m Leg: 
N ——— ale Kıpa u 5 


— ee 2x — .d 


u 

































St, 

Kemnalbı i! Bayern, Dbernfalz berichtet: Senden Sie mir gefl. 10 

Flaſchen Ihres Benediktiner, denn derjelbe Hat mein früheres Mid: 

trauen, womit man in umjern Tagen Allem was in öffentlichen 

Anzeigen empfohlen wird, zu begeanen berehtigt ist, vollitindig üder« 
wunden und meimer an ihn geitellten Erwartung entſprochen zc. 

2 





Herr Georg Thalhamer, Maurer in Erlhaus b. Rotthal - 
munſter (Niederbayern), berichtet: Meine Frau und meine Mutter, 


hit Schon. lange au Magenbefhwerden, an der Leber und Rheu— 


um toeitere, Sendung von 10 Flaſchen Venedictiner. 

Herr Caspar Lauthaujer in Straflungen b. Munner- 
ſtadi i Bayern Unterfranken berihtet: Gegen Magen» u. Nervene 
ſchwäche wie auch gegen Blutarmuth gebrauchte meine Frau Ihren 
VBenedictiner mit beſtem Grfolge ſelbſt die Gejchwulft der Füße wurde 


62 


Niemand die Koften ſcheuen möge dies köſtliche und wirkjame Hause 
mittel zu gebrauchen. 

Her Joſ. Heiß Wirth u. Oekonom in Pfahldorf b. Kipfen— 
berg i. Bayern Mitlelfranken berichtet: Da ih durch den Gebrauch 
Ihres Benedictiner von meinen Mageuleiden beinahe gänzlich geheilt 
bin, ſpreche ich Ihnen meinen innigiten Tank aus und bitte gleich 
zeitig um fernere Zujendung von 10 Flaſchen Benedickiner. 

Her Michael Auderbauer Bureaudiener in der Gase 
FE  Anftalt zu Palau berichtet: Seit ungefähr 4 Jahren litt ih an 





welche Ihren Benedictiner gebrauchen, jpüren ſchnelle Beſſerung, eritere | 


matismns, meine Mutter wartichen ein halbes Jahr kränklich und | 
S batte anfangs die Lebereutzündung, bisher die Gelbjudt. Jh bitte | 


durch den Benedictiner befeitigt, weßhalb ich es nicht unterlaffen fann | 
S meinen Dant öffentlich, auszujprehen, mit dem Wunſche, daß Doc | 


| Venediciner diejerhalb bejtens refommand 


Auhıalisbe Herr Soop. Bil. Bartenburg in Kaſtlub. nicht befreit werden, wehhafb ih zu dem von Ihnen bereiteten Bare- 


diefiner meine legte Zuflucht nahm und jhon nach Gebrauch der erfien 
Flaſche bedeutende Beſſeruug verſpürte. Jetzt bin ich nacßz Verbrauch 
von einigen weitern Flaſchen von meinem langjährigen Uebel ganz befreit. 

Hert Xav. Schmidt, Schmiedmeiſter in Treidlheim b. Rennerts⸗ 
hofen i. Bayern (Schwaben), berichtet: Empfangen Sie herzlichen 
Dant für den föjtlichen Benedictiner. Mein Mageuleiden und Rheuma— 
tismus ift ganz geſchwunden, aud bei meiner Frau hat er autd- 
gezeichnet gewirkt ıc. 

Herr oh. Mörner, Hol;bauer von Kirchberg, Gemeinde 
Rabenden 5. Altenmaft i. Bayern, berichtet: Ich beſcheinige hie- 
mit gern, daß ich duch Ihren Benedictirrer von meinen chroniſchen 
Magenleiden nach Gebrauch von nur 2 Fl. befreit bin zc. 

Her Mihael Weinzierl, Bädermeiiter in Brud i. Bayern 
(Oberpfalz), berichtet: Ich ſpreche Ihnen meinen vollfoinmeniten 
Danf für Ihren Benedictiner aus, da Ach ſolcher trefflich gegen meine 
jo läftigen Magenwinde bewährte ıc. 

Herr Joſ. Gleisner, Maurer in Schmidtmühlen Bayern, Obere 
pfalz, verichtet: Senden Sie mir jofort wieder 7 Fl. Benedictiner. 
Meine Frauijt durch deſſen Gebrauch von ihren Pingenleiden ganz befreit etc. 

Herr Peter Waldhier, fgl. Boilbote in Daßwang, Bayern, 
Oberpfalz, berichtet: Ich befinde mich auf Ihren Venedictiner ganz 
geiund, mein Wlagenleiden iſt bereits geſchwunden und werde den 
u 2. 
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Herr Undreas Weichſelbauner, Bauer in Rothof b. Schroben⸗ 
ı haufen it. Oberbayern, berichtet: Bei mir und einem guten Freunde 
‚wo alle Hoffnung auf Geneſung aufgegeben war, hat Ihr Benedietiner 


raſche Hilfe gebrucht. Von nur einer Flaſche hob jih das Leiden 








Frau Ratharina EChrnHofer, Sölbmerin am Gſchwend 
in Benediltbeuern in Oberbayern berichtet am 2. Mai 1877: Da 
mich jo viel Gichtleidende um Ihren „Venebiktiner* zu ſchrerben 
ſuchen, weil bei vielen ſchon die erſte Flaſche Beſſerung bracht.” alte ich 
um baldige fernere Zuſendung von 10- Flaſchen à 330 Gr. x. 

Herr Ludwig Weitmann, Schreriermeifter in Bi eradh-B, 
Roggenburg i. Bayern (Schwaben) berichtet: Mein Sind, weldes 
bereits feit zwei Jahren ein Herzleiden Hatte, it durch Ihren köſtlichen 
Benedictiner völlig davon befreit zc. 

dr. Duante, Oberförjtersgattin, Marktl a, Jun i. Oberbayern, 
berichtet: Haben Sie die Güte, mir wieder 5 kleine Flaſchen Venedickiner 
zu jenden. Ich habe ſchon vielen Leuten denſelben empfohlen, ba er 
bei Diagenframpf zc. vortrefflich wirkt. Ein Mädchen, weiches Jahre 
lang an Magenkrauipf litt, der durch fein Mittel zu ‚bejeitigen tvar, 
ift ebenfalls durch 2 Flaſchen Beredictiner gründlich geheilt zc. 

Herr F. Sof. Herzog, Bauer in Oberrieden, Poſt Stetten 
b. Mindelheim i. Bayern (Schwaben), berichtet: Einzig den guter 
Wirkungen Ihres Benedictiners verdanfe ich die Vefeiligung meiner 
Krämpfe und bes heftigen Magenleidens ıc. 

Herr Norbert Lipp, Gaſtwirth in Weil bei Kaufe ing 
(Oberbayern), berichtet: Weil die erjte Sendung Benedictiner ausß 
gezeichnet gute Wirkung brachte, bitte ih, mir wieder eine große 
Flaſche zu jenden :c. 

Herr Jofeph Need, Difonom in Sigiswang b. Blaichach, 
Bezirksamt Sonthofen i. Bayern (Schwaben), berichtet: Alle Leite 
fragen mich, was ich gebraucht habe, dab ich jett jo munter ud 
wohl bin. Da ich dies nun ent Henedictiner verdanke, jo werde 
id allen Leidenden denjelben empfehlen. 
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Dr 










































Gfeichzeitig bitte Ih um fer- 
SWMasgenbeſchwerden und fonrte von denjelben troy aller ärzllichen Hilfe meines Freundes zc. nere Sendung von 4 Flaſchen ꝛc. 
—— — — —— 
33 Pi p ) ep 6 ) en » 8 — ( — —* DR, ee 
= Willenfchaftliche Gutachten über die Benedietiner Doppelkräuter-Magenbittee-El]en; “El 
= ‘ d r () > 
von ©. Pingelin Göttingen. 

8 
5 Im Auftrage des Herrn C. PBingel Habe ich den bezeichneten Benedictiner Doppelkräuter⸗Magenbitter einer phyfitafifchechemifch und mediziniſchen Unterfuchurg unter: 
worfen und die Ueberzeugung gewonnen, daß derſelbe Feine dem menſchlichen Organismus ſchädlichen Beftandtheile enthält, fondern demſelben ſehr heilſam und zuträglich iſt. Die 
Sdazu verwendeten Subſtanzen, welche theils der Klaſſe dev tonijcheroborivenden, theils aromatiſch balſamiſchen Mitteln angehören, find geeignet, bei den verſchiedenen“ Magen: 
& und Unterleibsleiden, geiunfener Verdauungskraft, Mangel an Appetit, Trägheit und Schwäde des Darmkanals aufs Vortheilhaftejte einzugreiſen und dei regehvidrigen che- 

miſchen Lebensproceß zum normalen Zuftande zurückzuführen. — Alten Hypochöudriſten mit habituelten Objirnetionen nnd Hämprrhoidalleidenden wird diejer Magenbüter kin 
hvöchſt ſchatzbares diateliſches Mittel fein, da es nicht ſchwächt, ſondern stärkt und, erwärmt. Dieſer Benedietiner Doppelkräuler-Bagenbitter iſt feine Armmeimiſſhung im Sime 
2. der Reichsberordnung vom 4. Januar 1875 weder durch jeine Form, noch durch feine Beſtandiheile. 
3 Berlin im Februar 1878. Dr. Johaunes Müller, ö 
= gerichtlich vereideter chemiſch ⸗pharmaceutiſcher Sachverfländiger und Fürftlih Walded'ſchet Medieinalrath. 
5 16 ) 
= & a Ah 
I Heutzutage werden zwar die in den Zeitungen angebotenen Geſundheitsmittel jehr belampft und angefochten und als Schwindel verrufen; aber das beruft nur auf Irrthum und Vorurtheil an Sacht m̃ ib und 
a richt felten auf Vrodneid ; deun jo lange die Medicin noch feine unſehlbare Wiffenfchaft it, was gewiß noch ſehr fange dauern wird,” betrachte ic) es jonar als eine groge Wohlthat für die Lei n und 
% Kranken, daß au Gelundheitäinittel durch die Zeitungen oten werben. Die Hauptſache ift nur, dag alle Geſundheilsmillel den bereit haftlichen Anforderunge nämlich von wirllich 
=: guter und zroetentfprecheuder Dualıtät find, dann b ganz glei), ob diefelben in den Zeitungen angeboten werden, oder auf It zu erlangen jind, 4 den Apothelen u. ſa w. 
* Ich habe Eelegenheit gehabt, den Benediktiner-Dopyel äntr i des Herrn C. Pingel in Golli einer gay genauen analytiſch-chemiſchen pharmaäcd-dynamiſchept giſchen Pruſung zu unter 
5 werfen, durch welde ausführliche wiſſenſchaftliche Prufungswe hen Eigenſchaften der Geſundheilsn am grundlichſten erforſcht und feſtgeſtellt werden, jo daß alsdaun die Leibenden den allgemeinſlen 


Gebrauch von ſolchen Mitteln machen können. Zufolge dieſer 





% 
= Melancholle, Blutarmuth, Bluwerderbniß u. ſ. w. 
Haus und Geſundheitsmitlel die allgemeinſte V 
® Hinzufiigen, daß ber 
Berlin, 2. Februar 1878. 


3 


ju vetfaufen verboten find 


Breslau im Mai 1878. 


Warm: 
die dolle Firma: „EG. 
SE Detailverkaufsftellen, 


In Hugsburgi.d.Hofapoth 3. St, Afran.d. Dom. 
Munchen b. 9. 2.MWBopjner, Löwengrube 16. 
Aibling bei Hın. F. Schwoboda. 
Altötting bei Hın. Carl A. Hofer. 
Amberg in der Mohrenapotheke. 
Ansbach in der Hofapothetke. 
Aſchaffenburg bi Hrn Aug. Uchlein. 
Bamberg dei Hın. 3. B. Daig. 
Bayreuth bei Hn Mar Vößl. 
Berching bei Hrn. Michael Zandt. 
Bergzabern bei Hm ©, Lente. 
Bogen. bei Hin. Anton Münſterer. 
Burghanfen bi Hın. J. B. Hubbauer. 
Culmbach bei Hun. Joh Sim Wagner. 
Dentlingen bei Hrn. M. Braig. 
Dillingen bei Hrn. Sof. Fichter. 
Dingolfing bi Hm. int. Wirth. 
"Donauwörth bei Hrn. Npoth. Carl Ziegler. 
Dürkeim bei Hın. Louis Herbrand. 
Gichſtädt bei Hrn. Friedrich Beyſchlag. 
Erding bei Hrn. Ant. Bachmaier. 
Freiſing in der Marienapotheke. 
Fürth bei Hern Carl König. 
„Beifelhöring bei Apoth. Joß Staimer. 
‚ Göggingen ın dr Marienapotheke 
Görisried b Oberdorf bi Hm. Mich. Lieb. 
) Grafing ba Hrn. Friedrich Hochreiter. 
„Griesbach bei Hm Otto Beraherd. 
Grünftadt bei Hm TH. Victor. 
”. Haag b Wafferburg bi Hu. Z0j. Sucher 
Heided be Apoth Ch Ihaumer. 
3 ee bei Hm. Fer. Ant. Lingg 
„ 01 0 S. bei Hrn. Carl Seiget 
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Eine genaue und gewiſſenhafte hemiſche Analyſe iſt bekanntlich am eheſten und ſicherſten im Stande, d 
Unſchadlichteit feitzuftellen. Aus diefem Grunde Uberfandte mir Herr C. Pingel in Göttingen, Vefiger einer Liqueurf 
Benedichiner Doppelträuter Magenditter in den Handel bringt, mit dem Wunfehe, diefen Liqueur gena 
dieſem Liqueure Stoffe vorhanden find, welche nach der Veroronung vom 4. Yan. 1875 Nihtapothefern in de 
Auf Grund der von mir perfönlih ausgeführten chemiſchen Umerfuchung bin ich berechtigt, na 
Dieſer Liqueur befteht aus mweingeiftigen Extractionen, magenftärfenden, 
ihrer Wirkung vielfah. mit beſtem Grfolg in Anwendung gebracht wurden. 


Ih kaun daher mit vollen Hecht diefen Liqueur als ein fehr autes, 


rau nl ! N Pritfung it deren C. Pingel Bonediktiner Doppeiträuier-Magenbitter von allen ſchadlichen Veftandtheilen volltunmen f 
ſchnittlich nur folche feine und auserfejene bittere, baljamijche, aromatiſche egtraktive umd geiffige vegetabiliſche Stoffe, welche nad den 


zu lefen ift, bei verſchiedenen Leiden und Srankpeiten von großer Heilkraft und Mirkjamkeit find; insbefondere aber bei 

Daher entjpricht diefer Benediltiner Doppelfräuter« It 
e Verbreitung und Empfehlung, was ich Hiemit gutahtidh, in u 
Beuediktiner Doppelkräuter-Magenbitter, nicht als eine Arzneimiſchung im Sinne der Rei 


agenbitter allen berechtigten wiſſ 


tgl. preuß. approb. Upotheler I. Elaffe, gerich 





n Handel zu bringen verboten fi 


die Blutbildung und Ernährung beförde 


wirtſames Hausmittel bezelchnen 


Der Director des analyliſchhemiſ 


nparteiiſcher Weile, mr der Wiſſenſchaft und Wahrheit gemäß, beftätige und beglaubige, mit dein 
Höverordnung vom 4. Januar 1875 zu betrachten ift, weder Durch jeine Beſtandtheile, mod durch feine Fornt. 


wiediciniſche, pharmaceutiſche und hem de Gejundheitspräparate aller Ur 
ij 





und enthält durch⸗ 


f Ausſpruchen größer und berilgmter Aerzle, mil dieſes im deren Sihriflen 
Uppetittofigleit, Magenſchwäche, VBerdauungsdeihwersen, Hämorrhoiden, Oypodjondrie, 


enfhaftligen Anforderungen und verdient als ein ganz vorzl 


iches 
Dr. 


eh, 
lid; vereideter 


Hemiter und wiſſenſchaftlicher Unterſachet und Sachverſtandiger file 
ic. 


x. 


en reellen Werth eines zuſammen geſetzten Fabrikates zu conſtatiren und gleichzeitig fein 
abrif, eine Probe des von ihm bereiteten bitteren Kqueurs, welchen er unter den Namen 
u zu unterfuchen und mid Uber den Befund desjelben zu Außern, hamentlid) aber darllber, od iv 


ind, 


chſtehendes Urteil barliber abzugeben. 


ruden Begetabilien, welche bereit insder practiſchen⸗ Medicin wegen 


— d Er enthält weder draſtiſche noch uartotiſche der Geſündheit ſhadliche Stoffe, auch feinen Fothen, \elder Nichtavothetern 
Die Onalität der einzelnen Imgrebienzen ift vorzüglich und Täkt Richts zu wünſchen Ubrig. Das quantitative Verhäftnik zeigt von lunſtgerechter Vereitungsweife, —— 


und feine Anwendung beſtens empfchlen, 


chen Raboratoriunts und polytehnifchen Inſtituts: 


Dr. Theobald Werner, vereideter Chemiter, 





— ————— — — — —— 
Da in letzter Zeit verſchiedentlich Nachahmungen meines 
aufmerkſam, daß der Beuedietiner nur dann üct tik, 
in Form des umſeitigen 


N wenn jede Fla 
Bildes trägt und mit meinem Siegel verſchlo 
PBingel in Göttingen.“ Alle Fiahen, weld 


durch welde mein Genediktiner ächt zu bezie 
In Homburg bei Hın. Wild. Simon. 
Jacobneuhartingb Srafingb. Hrn. J. Bichler. 
Im menſtadt in der Apoth. hei Hrn. EP. Müller. 
Ingolſtadt bei Hrn. U. Engerers Wi 
Inniug beiden. F. &% Huber. 

Zien bei Hrn. Fo; Seitbäd, 

Kaiſerslautern bei Hrn. A May jr. 
Kaufbeuren bei Hm. Th. Sutor. 

Kempten bei Hrn. Gari Ninker, 
Kichheimbolanden 6.9.7 Zinmermann. 
Kisingen bei Hrn. ZT. Link. 

Kronach i. d. Erp d. fränk. Breife, 
Krumbach bei Hrn. Nom. Bur 

Landau i. Pfalz bei Hrn. U. ZSelobelle. 
Landsberg a Lech bei Hrn. Ludiv. Reit. 
Landshut bei Hrn. Franz’ Simmet. 

„ Zanfen bei Hrn. Apoth. Fr. Fuchs 
Lenggries bei Hrn. Franz Brod. 

Lindau in der Sirtdapoihete. 

Lindenberg bei Han. 3. M. Nädler. 
Deumingen bei Hrn. Wilh Fichter Kleeblatt. 
Miesbad) bei Hrn. M. Habbadı. 
Diindelheim bei Apoih. Joh. Bapt. Schuͤtz. 
Rilterteich bei Hrn. Jakob Rulh. 

Mürnchen b.H. Luͤdw Wopfner, Löwengrube 16. 
Neuburg aD, J. P. Graßeggers Erben. 
Reuoͤttlug bei Hin Eduard Bullinger. 
Neullim bei Hrn. A. Biſchoff 

Neufadt a9.3. 8. Edel, 

Nürnberg bei Hm. Malfer & Seller, 
Oberdorf b Biſſenhofen bei Hrn. Zap. Ellgaß. 














— — — 
BSen⸗ dietiuer⸗ auftauchten, mache ich ausdrücklich darauf 


ſen iſt. 


He das. gegen Nachahmumng geihükte Ftignett 
Die Siegel und Etiquetis tengen nreine 
dieje Keunzeichen nicht haben, find unaͤcht. 


N 


ben .ift, befinden fh: “gg 


In Paſſau in der Stadtapotheke. 
n,Biaffenhofen bei ar E Sieber. 
Pfarrkirchen bei Hm, U. Miller. 

Main in der Zandgerichtsapotheke. 

Regensburg bei Hr. Z.MW. Neunrüller, beim 

34 £ 
erging ach bei Hrn. GC 

Rieden b Ehfeben Aa 

Nojenheim bei Hrn. J. S 

Rotheuburg az, bei dr 

Scheinfeld bei Hrn. Mr 

Schnaitſee hei Hrn. TR. 

Schwaudorf bei Hu, 

Schweinfurt bei Im. 


Siegenburg bei y Bi { 
Syyar bei sen. Hr. Ant Münfterer, 


Straubing b.H. te Del 


G A. 9 
Zauffirhen r a net, Bruditi. 185. 


Thaun beiden. Kay, S - 
Tengling bei Hrn. Re 
Tolz bei Hrn. Beter Meingaft, 
Traunſte in in der Marien apot 
Troſtberg bei Hrn, Heinr. 
Zürkheium bei Hrn. Up, 
Bilshefem bei Hrn. J 
Waldkirchen in der V, 
Waſſerburg a Inn bei H 
„Weiler bei, Apotheter Hummel 
Weilheim bei Hin I Rauch. 
Weiſſenburg 4S. bei Hrn. GWe. 


e 


f. Birzer. 
Georg Schneider, 
chlichtiuger. 
n. Rob, Schmidt. 

2. Hoff manu. 

% Saunen, 

Mar Ihlingers 

I Strohntenger. 


Haudig. 





Oberitaufen bei pn. Yoh. Eibeler. 
Ochfenfurt bei Bru. Joh. Becher. 


„Wolfratshauſen bei Hm. Joh Ba 


„ Würzburg i. d. Exp. d. frank, dt. Spegel 


Voltsblaue⸗ 





Alter Böttinger Korn 


(nad eigene Methode fabrizirt.) 
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Berpadung und I Flaſche gratis, 


vorzüglich im Geſchmach befanntlic feiner wie Nordhäufer d Flaſche von ein Piter Inhalien mM. 
Ias ar. exel. Berpadung, bei 5 Flaſchen Verpacung frei, bei 10 Tlaihen freie 





Dranntwein 


feinſtes Teſtillat und vorzugliches 


‚un? 1 Flaſche gratis. 


Man adreſſire einfach: 


Göttinger Getreide-R 


exel. Verpadung, bei 5 Flaſchen Verpadung frei 


ümmel, 
® von ein Liter Inhalt 1 M.5 
» bei 10 Flaſchen freie ER 







Früpftkesgettänt, Flaſch 


C. Pingel in Göttingen. 
(Provitız Hannover.) 








Beiblaft zum SFreifinger Tagblatt. 








Sonntag, den "26. Januar. 


Schfer dahrgang 




















Domherrn zu Freiſing. 
de Domherrn waren und find an den Domkirchen 
geſtellte Geiſtliche, verpflichtet zum — Chor⸗ 


Aber ſchon im 10. — wurde 
ommunleben aufgehoben und der gemeinſame Haushalt 
heilt; doch blieben die Herren im ihrer bisherigen 
ellung zu ihrem Biſchofe. Je mehr das Vermögen eines 
mlapitel8 anwuchs, deſto mehr ftrebte befonders der 


deſen hätte. Dieſes Streben nach einer Domhernſtelle 
ſo weit, daß adelige Knaben oft ſchon in den Kinder— 


Päpite, Kaiſer und Könige, — 
amd Fürſtinnen legten oft ihr Vorwort bei einem Dom— 
pitel für ſolche Edelknaben ein, die aber im reiferen 
t, bevor fie die höheren Weihen erhielten, nicht felten 
Gunſten ihrer Brüder, Verwandten und Bekannten auf 
Würden verzichteten, im den weltlichen Stand zurück 


auwendeten, wie jich aus nachfolgenden Verzeichniffe hieſiger 
Domherrn ergibt: 

Welzhauſen Johann von, wurde Ganonicus 1501 und 
verheirathete ſich 1516 mit Urfula, Tochter des Johann 
Roth der Urſula Spät von Ziefalten. Er wurde Pfleger 
u Mafjenhaufen. 
Uhaim Erasmus von, wurde Ganonicus 1403 vejtgnirte 
08 und verehelichte fich. 

uasperg Johann Herwart Graf von, aus Krain, aufs 
eſchworen 1655, heirathete die Gonftantia, Xochter 
"8 Grafen Georg Chriſtoph von Trautmannsdorf und 
" 1701. 





een Ruprecht Herzog von, wurde hier aufgeſchworen 
AR und ſchon mit 14 Jahren Biſchof. Er vefignirte 
der das Bistum 1498 und heirathete die Tochter des 
1098 Georg des Neihen von Landshut, was zum 

her Erbfolgekriege Veranlaffung gab. 

erctolzhofen Joachim von, war Exſpektant oder Wärter 
= Domperrnftelle 1502 und heirathete 1523 die 
alburga Wallrab von Hauzendorf. Er war Oberft« 
N mann zu Fuß + 1543. 






ftalen und, heiratheteten, oder ſich der Eriegerifchen Laufbahn & 





Donnersberg Albredt Sigmund von, wurde Ganonicug 
1677, vefignirte im Jahre darauf und heirathete die Anna 
don Muggenthal zu Wall in Schwaben 


Ebran von Wildenberg, Domherr 1363, reſignirte und 
heirathete 1378 des Herrn Konrad von Weihe, Tochter 
Elifabeth. Das Gleihe that 1510 Ulrich und 1522 
Chriſtoph von Wildenberg, welcher die Ana Maria von 
Frauenberg zur Ehe nahm. 

Fleckenſtein Johann von, Freiherr von Dachſtuhl und 
Kleinert im Straßburger Bisthum, nahm Poſſeß 161, 
refignirte 1531 und wurde Militär. 

Srauenberg Georg Johann von, nahm Poſſeß 156L, ver 
ſignirte 1584 und heirathete die Sufanna Maria von Preiſing 
zum Hubenſtein. 

Fugger Johann Albrecht Freiherr von, wurde Domherr 
1620, reſignirte aber, nah 3 Jahren und verehelichte jidh. 
Gumppenberg Johann von, wurde Domberr L5LO und 
verheirathete fih 1520. 

Inzing Abfalon von, wurde aufgefchworen 1436 und war 
verheirathet gewejen mit dev Weibesſchweſter des Albrecht 
von Tann. 

Leoprehting Johann Rudolf von, erhielt 1670 das Cano—⸗ 
nicat des Lorenz Auguftin Grafen von Törring, der auf 
dem Meere bei Gandia ertrunken it. 

Kerg Caspar von, ſchwäbiſchen Adels, Hat ſich 1540 zu 
Tod gefallen. 

Pfetten Franz Joſeph von, aufgeſchworen 1653, iſt 1658 
als Soldat in Ungarn von den ‚Türken geköpft worden, 
Pirnzenau Johann Franz von, war Domizelav 1717, 
Capitulav 1721, iſt am 26. März 1722, als er den 
Strumpf anziehen wollte, vom Schlage getroffen worden. 
Plaß Hermann von, Doktor der Mediein, Leib und Stadt: 
medikus von Freifing, ein Geiftlicher aus Leiden, war 
früher verheirathet und erhielt dahier nad) dem Tode feiner 
Frau vom Bapjte ein: Canonicat 1574, + 1577, 
Rauber Dito Chriſtoph, Freiherr von Plankenftein und 
Karljtetten, Herr auf Weiteneck, Kreitberg und Steinhart 
Steiermark, wurde 1703 im Kloſter Michelfeld, als er 
eine Freicompagnie commandirte, und dem General Aufſeß 
nicht parirte, mit feinem Bruder und anderen in einem 
Zimmer evjchofjen. 

Rorbach Wolfgang von, refignite 1571 feine Domberrn- 
ftelfe feinem Bruder und heivathete. 

Sandizell Moriz von, wurde freifingifher Biſchof 1559 
und ftarb im feiner Nefidenz im Bade vom Schlange ge- 


! ale am 25 Zetr. 1867, 

















Schenk aus der Au (Shenkenau) Ulrich von, wurde Cano— 
nicus 1325, war früher verheirathet geweſen und Hatte 2 
Söhne, die er in feinem Teſtamente bedachte. 

Schönjtetten Johann von, zu Warmbach, bayerifchen Adels, 
reſignirte 1568 feine Domherenftelle und heirathete eine 
Zeilhoferin, ift aber vor der Einfegnung geftorben. 
Schrenk Dftavian von, Doktor beider Rechte, war anfangs 
mit einer Wittwe Kanzler von Würzburg verheirathet, 
neben welcher er aber noch eine andere Frau ſich hatte 
antrauen laſſen. Nach erhaltener Dispens wurde er 
Chorherr zu Neumünfter in Würzburg, dahier Domherr 
1590 und jtarb am 10. Okt- 1592. 

Spät Menrad von Zwiefalten, refignirte feine hiefige Dom— 
herrnitelfe feinem Vetter Johann Ludwig und heirathete 
2685 eine Iraveneck. 

Standing Friedrih Wilhelm von, wurde aufgeſchworen 
1631. Er war ein fonderbarer Kauz umd hat viele 
wunderliche Poſſen getrieben. Derjelbe jtarb 1655 als 
Diakon, weiter hat er e8 nicht gebradt. 

Stinglheim Johann Albreht von, nahm Poſſeß 1588. 
Er hat aber wegen feiner groben Exceſſe fein Canonicat 
verloren und verheirathete ſich mit päpſtlicher Dispens als 
Capitular. 

Dauffkirchen Johann Joſeph Graf von, Herr zu Gutten- 
burg und Kagenberg, wurde Domherr 1688, aber wegen 
feines Lebenswandels 1702 vom Papſte abgejegt. Sodann 
wurde er bayeriſcher Hofmarſchall und ftarb 1736. 
Taufflichen Franz XRav. Johann Nepomuk Graf von, 
wurde Domdekan, als welcher er ſich unvorjichtigerweife 
durch einen Piſtolenſchuß verwundete, der ihm nad 21 
Tagen den Tod brachte am 25. Mai 1772, 

Weihs Ferdinand von, Domherr 1638, verheirathete ſich 
in den Niederlanden und mollte 1665 fein Canonicat 
feinem Sohne einräumen, was ihm aber abgefchlagen wurde. 
Melden Karl Gualbert von, auf Hochalpingen und Laup— 
beim ift im Capitel angejtanden 1718. Am 2. Auguft 
traf ihn der Schlag, wodurd er ſprachlos wurde und nad) 
40 Monaten verjchied. 

Wolf Moriz von, bayeriihen Adels, nahm Poſſeß 1478 
wurde aber mehrerer Uebelthaten wegen verhaftet, Er 
wird nad 1494 nit mehr gefunden. 

Zeilhhofer Leonhard von, auf Starzhaufen, rejignirte fein 
Ganpnicat und ehelichte die Barbara von Nufberg. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Tochter des Wildſchutzen. 
Novelle von ©. v. d. Horft. 
(Fortfeßung.) 

Der Alte ſchwieg erbittert, Vielleicht war es das Beite, 
die Firma Bornau ganz eingehen zu lafjen, und teſtamentatiſch 
alle Kapitalien jo zu fihern, daß weder Ernſt noch Paul 
jemals mehr als nur den Zinsgenuß erlangen Eonnten, 
vieleicht ſpeculirten jet jchon beide Söhne im Verein mit 
ihrer Mutter auf feinen, des beleidigten Vaters Tod, um 
dann das Folofiale Vermögen mit vollen Händen zu ver- 
geuden. Er zitterte bei diefem Gedanken, aber zu einem 





| täglich unter Pauls fchaffender Hand das Bild entftehen, 





beſtimmten Entſchluß in Betreff Pauls gelangte er nid 
einjtweilen wandten fih daher die abgewiefenen Gläubige 
um jo drohender gegen den Maler jelbjt, und Paul mußt 
alle feine Beredſamkeit aufbieten, um fie bis gut 
Vollendung des großen Gemäldes zum Schweigen zı 
bringen. Das beeinträchtigte Faber jeine Stimmung ir 
feiner Weiſe. „Gib Acht, Liebchen,“ fagte er, „Dies 
Stück wird Auffehen erregen, ih babe ihm den hervor: 
ragendjten Platz in der nächſten Parifer-Ausjtellung bereits 
gefihert — auf Glück und Connerienen fommt alles an 
— es bringt ung Taufende ein, jo daß wir nicht allein 
ſaͤmmtliche Manichäer abſchütteln, jondern auch noch einen 
hübſchen Ueberſchuß erzielen könuen. Dann zeige ich dir 
Nom und Neapel!“ | 

Helene lächelte durch Thränen. „Uber bis dahin iſt 
noch lange Paul, — und wer weiß denn, ob ſich ein 
Käufer findet!“ 

„Für dieſes Bild, Schätzchen? das verſtehſt du nicht. 
Kenner und Sammler werden ſich um den Beſitz ftreiten, 
Sei du nur ganz außer Sorgen, ich weiß was ich thue.“ 

Helene jhmiegte fih in feinen Arm. „Aber ich habe 
gar kein beares Geld mehr, mein Paul, — könnleſt bu 
unmöglih deinen Vater —“ 

„Still!“ vief er heftig, „Laß mid das Wort nicht | 
wieder hören, Kind. Ehe ih ven berzlojen alter Mann 
um Hülfe bitte, will ih hingehen und Anjtreicher werden. 
O du weißt nicht, wie es in diefer Scele ausjteht, wie 
er meine arme Mutter mißhandelt, ja ſogar geichlagen | 
bat, wenn fie ihm nicht blindlings gehorchte. Er ift ein) 
Tyrann, ein Heuchler, Gott vergebe mir, daß ich es aus= |, 
ſpreche, aber die Wahrheit verträgt zuweilen kein mitleidiges 
Gewand, fie muß ganz unverhült dajtehen, um erkannt ); 
zu werden als das, was fie wirklich ijt, Er würde mir 
feinen Groſchen geben, carina auch wenn ich ihm bäte,“ 

Die junge Frau ſchwieg, aus Furcht, Pauls Heftigkeit 
nur nod immer mehr zu entflammen. Seinen Vater haßte 
er, dag wußte fie ja längft, und gewiß nicht ohme Grund, 
obgleich ex felten von dieſen troftlofen Verhältniffen ſprach— 
Da gab es Heinen Ausgleich, Teine Hoffnung auf ein 
Befferwerden, e8 war alſo richtiger, überhaupt nicht mehr 
darauf zurückzukommen, — Helene verfaufte heimlich ihre 
Kleinen Schuuckſachen, lieh bei Bekannten und machte 
Schulden, aber gegen Paul ließ fie Keine Klage wieder Fi: 
laut werder, ‚und jo vergingen denn die erjten Wochen, 
ihrer jungen Ehe nicht ohne innere tief verſteckte Stürme. 
Sie war es, die alles Andrängen der Gläubiger abwehrte, 
die gewiljermafjen zwifchen ihm und feinen Widerfader 
ſtand, glücklich wenn es ihr gelang, ihn von jtörende 
Eindrücden freizuhalten, — fie war e8 aber aud), di 





































und ſich geitalten ſah, die heimlich dieſe Skizze mit de 
drei, früheren verglich und Zug um Zug dafjelbe Ganze 
wiederfand, Er malte aus dem Gedächtniß, das bezweifelte, 
fie feinen Augenblick, — er verweilte mit einer Art vo 
liebevoller Anhänglichkeit bei diefen Felsgruppen, dieſen 
Wolfen und dem Staubbach, der tief unten als Wafferfall 
ſchäumend und ftürzend über die Klippen dahinſchoß. 
Helene jaß zuweilen ftundenlang mit dem Nähzeug 
zwiſchen den Fingern hinter Pauls Stuhl im Atelier und 





















tum das werdende Bild. In feiner un— 
lien Größe, nur den Umriſſen nad) vollendet, 
es ihrer Phantafie den ausgedehnteften Spielraum. 
oft doch Paul da oben unter dem überhängenden 


Anl 


I fpieenden Reflere an den Klippen ? 

Es zog ihr eiferfüchtiges Herz zufammen wie im 
mp. Hatte Paul da oben die Poeſie und wild- 
utiihe Schönheit der Scenerie allein genofjen ? Hatte 
öhniht in feiner Hand eine andere gelegen, war nicht 
feinem trunkenen Blick ein anderer verftändniginnig begegnet 2 
Innmer tiefer ſpann fie ſich hinein in den Gedanken, 


“Flieh, diefe Halbüberfhäumt von Waſſer, jeder mondbeleuchtet 
il und einſam wie eine nel, indeß unter feiner Hand 
dns Hültchen aufwuchs und die verwitterte zerbrochene 
Barriere vor demfelben. 


Duds hübſch, Lenchen? Gib Acht, du follft noch im 
ichſten Jahre den Süden ſelbſt kennen lernen.“ 
Wollen wir dieſe Stelle beſuchen ?“ 

Das war geſagt, ehe die junge Frau Zeit hatte, nach— 


ſnelle Wort. Ihr Herz hämmecte zum Zerjpringen — 
nnd würde Paul auf diejen Vorſchlag antworten. 
Er vermied e8, fie onzufehen. „Dorthin, Leni? Nun, 
du Heine Gropftädterin, die du bis jegt von der Welt 
nur einen Fleck platten Landes kennen gelernt haft, es 
möchte dir ſchwer werben, in dem Gewirre italienifcher 
Feleſchluchten, wo ſich das Einzelne Hundertmal wiederholt 
und doch nie gang dem anderen gleicht, — gerade eine 
Scene wie die hier zufammengeftellte, heraus zu finden. 
Natur und Kunft in Enfemble geben das Landſchafisſtück, 
nes von beiden für fich allein genügt nur ſehr ſelten.“ 
2 IJedes Wort fiel wie ein Hammerſchlag auf das Herz 
der jungen Frau. Paul wich geſchickt der Antwort aus, 
= jest ſchon zum zweiten Male, und er jchwieg auffallend, 
b fie nicht weiterfragte. Helene ftüßte den Kopf in ihre 
9 and, alle ihre kleinen wirthſchaftlichen Sorgen, der Kampf 
mit Paul's Glaäubigern, die Furcht vor heraufziehendem 
Mtlihen Unglück, alles verſchwand ſchattengleich vor 
diſen einen Leid. Weshalb hatte er ein Geheimniß, das 
fe nit Kennen durfte? War er wirklich treulos und 
eihtfinnig, wie ihn Ernſt nannte? 
M Der Verdacht blieb, troß aller Amftrengung ihn zu 
berminben, in ihrer Seele zurück. Helene beobachtete 
Beimlich jeden Schritt ihres Mannes ; 2e jeufzte, wenn er 
Ib forglos von feinen ziemlich zerrütteten Angelegenheiten 
ad) und wenn er die Zukunft mit den roſigſten Farben 
alte. Es war unmöglich, ihm zu zürnen, unmöglich, 
dan hm Schlimmes, Unedles zu glauben, fie vergötterte 
Ihn büindlings trotz ſeines Leichtſinnes, aber gerade darum 
at {hr das Herz fo weh. Getrennt von ihm, nicht mehr 
chend in ihm, durch ihn, — das war der Tod. 
h Sngwifchen wuchfen bie äußeren Mißlichkeiten. Ernſt 
am niht mehr in das Haus feines Bruders, der ihn nie 





einmal bemerkte; die junge Frau ſah den Tag, an welchem 
nichts zu verkanfen mehr übrig fein würde, nahe und 
näher gerückt, mehr als eine Klage war gegen Paul 
eingeleitet worden und fortwährend kamen neue Mahne 
briefe, er warf fie unbekümmert zur Seite. 

„Laß die Philifter fchreien, sposa mia! — ſieh 
diefen Mondjtrahl auf dem Waſſer, ift es nicht eine 
göttliche Miſſion, jolh’ ein Talent, das nur wenig Aus— 
erwählte befigen ? Nechnen und fehreiben Können Taufende, 
aber an der Erziehung des Menjchengejchlehtes durch 
irgend einen Zweig bildender Kunft mitwirken zu dürfen, 
das ijt felten jemand verliehen. Ich möchte nichts, nichts 
anderes fein, als nur, ein Maler.“ 

Und wenn er jo ſprach, das Auge blikend, die braune 
Wange leiht von Blut durchſchimmert, wenn ſie ihn fo 
ſah, ſchön und ſtolz in friſcheſter Jugendfülle, dann zer— 
ſchmolz wie Schnee vor der Sonne all das finſtere 
Grübeln, von dem fie ſich beherrſchen ließ. Er war ihr 
eigen, der Geliebte ihrer Seele, und er war gul und edel 
im Inneriten feines Charakters, Nichts, nichts fellte ihn 
von ihr trennen, 

Ein paar Sfizzenblätter, ungern hergegeben, wanderten 
zum Kunfthändler, für die nächſten Tage war wieder 
geſorgt; Paul küßte alle Falten von der Stimm feines 
Lieblings und malte emſig an dem halbvolfendeten Bilde, 
da Fam eines Morgens ein Brief aus Nom, bei deſſen 
Lectüre das Gefiht des jungen Mannes von plößlicher 
Bläffe überzogen wurde, Ohne ein Woct zu ſprechen, 
leife und halb mechanifch pfeifend, ſteckte er das Blatt 
zu ji, aber niht um weiter zu arbeiten, fondern um 
mit ber erlojchenen Cigarre zwilchen den Fingern am 
Fenſter ftehen zu bleiben und gedankenlos hinauszublicken 
auf die Straße. Helene erſchrack, als fie ihn fo ſah. 
„Paul, — was enthielt der Brief?" fragte fie beklommen. 


Gortſetzung folgt.) 





Als ein Mittel gegen Diphteritis 
wird in der D. Landeszeitung allen Gutsbejigern und 
Landbemwohnern das chlorſaure Kali empfohlen, ein 
weißes Salz, das fih im Falten Waffer ſchwer, im warmen 
leicht Löft. Es iſt zweckmäßig, das chlorſaure, gepulverte 
Kali in abgewogenen Mengen à 4 Gramm vorräthig zu 
halten. Ein folhes Pulver wird in einem Weinglas oder 
halben Waſſerglas voll Waſſer gelöft, von dieſer Löſung 
gibt man dem Patienten je nad) dem Alter einen halben 
bis ganzen Eplöffel voll auf einmal, je nah dev Schwere 
des Falls alle halbe bis alle 2 Stunden; zwiſchendurch 
Tann es auch zum Gurgeln benüßt werden. Dieſes Mittel 
galt als das bejte Specificum gegen Diphteritis, bis das 
viel itenfiver wirkende Brom an feine Stelle trat. Vor 
etwa 6 Jahren fing der Medicinalvath Dr. Clemens, Leib- 


Brom im friſch entbundenem Zuftande bei Dippteritig- 
Fällen in Anwendung zu bringen. Da es jich in faft allen 


indem die Pilze ſchon nah 5—6 Stunden nad, der Anz 
wendung vbjtarben, was ji durch MWeikfarbigwerdung der 









en gejehen Hatte, ja der feine Abweſenheit jetzt nicht 


& 


Wucherung zeigt, jo publicirte der genannte Arzt feine 


Fällen, auch) in anſcheinend Hoffnungslofen, brillant bewährte 


arzt des Fürften zu Schwarzburg-Rudolftaut zuerjt an, dag 
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Erfindung vor etwa 2 Jahren in den „Medicinifcen Neutg- 
keilen“. Leider fheint dies vorzüglige Mittel nicht bie 
Publicitat gefunden zu Haben, bie ihm gebührt. Das 
Brom wird jedesmal vor feiner Anwendung durch Miſchung 
einer BromsKalium-Löjung mit Chlorwaſſer friih herge— 
ftellt, indem fih das Chlor mit dem Kalium verbindet und 
bromfrei wird, Dieſes frifh sentbundene Brom in 
wäfferiger Löfung ſcheint mit großer Leichtigkeit die Gewebe 
die Gewebe zu durchdringen und jelbjt ins Blut überzus 
gehen, und nur durch die Eigenſchaft wird es möglich, 
daß die bereits in den Blutſtrom eingedrungenen Pilze 
und Bacterien getödtet werden ; dem menſchlichen Organismus 
ift es dabei abjolut unſchädlich. Nachftehend wird die Ver— 
ordnung des Herrn Medicindlvatd Clemens, wie er jte 
jept gewöhnlich anwendet mitgeldeilt: 

Rp. Kali bromat 4--6 Grm,, je nad) der Schwere 
des Falles. 

Syrup spl. 30,0 Grm. 
Ad. destillat. 80,0 Grm. 

M.D. 8. Ale 1 Stunden einen Eßlöffel voll, mit 

einem Theelöffel voll Chlorwaſſer gemifcht zu nehmen. 
—— 
D. Ag, chlor, 50,0 Grm. 

Deteur in vitro nigr. x 

8. Alle 2 Stunden einen Theelöffel voll, mit einem 
Eßlöffel voll Medicin gemischt, zu nehmen. 





Ein Zeitgeiit auf dem Lande. 

Dr, Karl Stieler, der gewiegte „Kenner des ober= 
Bayerifchen Volkes, hat im Münchener VBoltsbildungsverein 
einen Vortrag über den „Zeitgeift auf dem Lande“ gehalten. 
Der Redner , zeigte, wie der „Zeitgeift" gerade in den 
ländlichen Verhältniffen am einſchneidendſten gewaltet und 
die tiefgegenditen Aenderungen aller Verhältniſſe hervorge— 
rufen hat. Leider aber ijt das Wirken des Zeitgeiftes 
nit immer ein fegenbringendes gewejen. Dr. Stieler 
brachte aus dem reichen Schaf jeiner Erfahrungen draſtiſche 
Beifpiele dafür, wie dev Begriff der alten Heimath unter 
den zerftörenden Händen der Giterzertrümmerer mehr und 
mehr verschwunden wie and der beſtſituirte Bauer ſich 
überlegt, ob er mit dem Kapitale, dag er für feinen Hof 
erlöfen kann, nicht als PBrivatier in der Stadt ein viel 
menſchenwürdigeres Dafein zu führen in der Lage wäre, 
wie ganz beſonders im Dienjtbotenftande an die Stelle 
der treuen Jugehörigkeit zu Haus und Hof, der jteten 
Wachſamkeit für die Intereſſen des Dienjtheren ein nicht 
zu bezähmender Wandertrieb, ein der Uebervortheilung und 
der Genußſucht zugeneigter Sinn getreten iſt, wie jich alle 
diefe Aenderungen zunächſt ſchon im Namen ausprägen, 
da der Bauer zum Mindeften Dekonom heißen will, der 
ehemalige Hausknecht nur nod ala Hausmeijter angeſprochen 
zu einer Antwort ſich herabläßt u. j. w. Recht bitter be— 
Hagte Redner das Aufwuchern der Schenken auf dem Lande 
wo ſich neben dem alten, jtattlichen aber einzigen Wirzhs⸗ 
haus in dem Dorfe, defjen Befiger ſich als Öffentliche 
Perſon fühlte und im Nothfall eine jtrenge und raſche 
Hauspoligei übte, jegt eine Mehrzahl von Kneipen unter 
















worbener Leute anftebelt, die Gäjten jeden U 
bieten, und in denen ſehr oft das Gefpräd mit 


Schlage verftummt, ſobald ein Unberufener oder F en 
in die Stube tritt. “ 


Gemeinnütiges. 


und Spiritusfäffer.) ) 
der fein zerftoßen und durch ein Haarſieb fein ausae| 
worden, 14a Loth Mennige, 2 Pfd. Bleiweiß, 1 


fo viel Milh erforderlich, um einen nicht zu Dice 
zu bilden, in einem fteinernen oder gußeifernen M 
aufs Sorgfältigfte und Vollftändigfte zufammengem 
und der Kitt ift fertig. Alle leckende Stellen von Br 
weinfäffern werden mit einem eijernen Spatel oder q 
Stemmeijen fejt und glatt mit dieſem Kitt verfhmi 
(Geinladirte Gegen ftände) verlieren ihren Gl 
werben rauh und Eriglich, wenn fie mit geöberen Leinen 
abgewifcht werden. Die Flecken laſſen ſich bald entfernen 
wenn man etwas feines Mehl auf die betreffenden S 
ſtreuf und fie dann mit einem weichen Läppchen beh 
abreibt. k; 


Verſchiedenes. 

(Neue Art von Trauer) Zwei Freunde begegn 
ſich auf der Strafe, „Wie, Du bift in Trauer? — 
„Ja, für Tante Clementine!! — „Du erbſt?“ — „Ne 
es ijt trockene Trauer |” 
(Ein Beſuch,) meinte jüngſt ein Schöngeift, | 
immer etwas Erfreuliches, entweder wenn ev kommt, Od 
— wenn er geht. ' 





Charade (zweijildig), 
Die Erſte: 
Die Erfte it ein edles Naß, 
Doch fige nicht zu lang beim Faß, 
Sonjt jteigt fie dir in Kopf und Glieder, 
Und wirft Did gar zu Boden nieder, 








ion, Dead nnd Beriag Von &. PB. Talterer In sreying. 







Die Zweite: 
Die zweite ift im Nachbarland 
Tyrol ein Markt gar wohl bekannt, 
Wenn du daran nod „ich“ willſt ſetzen, 
Wirt Du den Anftand nie verlegen, 
Das Ganze: 
Das Ganze ift ein Bürger ſcharf, 
Dem man nicht immer trauen darf; 
Laßt er im Leben Div auch Ruhe, 
Wirft er im Tod nad) Deiner Truhe, 


Aufloͤſung des Räthſels in Ars 
Schweinhammer. 7 





eifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Sonntag, 26. Januar 1859. 
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mtliches für Sreifing. 
— Bekanntmachung. 


nen Stadtmagiftrat Moosburg und ſämmtliche Gemeinde= 
j Verwaltungen des Aintsbeziikg. 
Den Schuldenftand der Gemeinden betr. 
enigen Gemeinden, welche Schulden haben, werden 
gt, binnen 4 Wochen eine Abjchrift des gemäß Art. 
Gemeindeordnung angefertigten Schuldentilgungs— 


geplanes von der betreffenden Bank zu erholen it. 
dreifug, den 23. Januar 1879. 








r Rönigliches Bezirksamt Freifing. 
h Täubler. 
Bekanntmachung. 
An ſaͤmmtliche Ortspolizeibehörden des Amtsbezirkes. 
ir! Abrehnung Über Hundezeihen pro 1878 betr. 


4 Nahen neh nicht von Seite aller Ortspolizeibehörden 
de Abrechnung bezüglich der Hundezeichen und die Ab— 
ng der Hundegebühren au die Aufj blageinnehmereien 
it, werden die ſaumigen Dutspolizeibehörden ange— 
ejen, biejea Abrehnungs-und Ablieferungsgeſchäft nunmehr 
gehend zu erledigen, widrigenfallg auf weitere Beſchwerde 
Auſſchlagbehörden mit Ordnungsſtrafen vorgegangen 
erden müßte, 
Freiſing, den 22. Januar 1879. 

h Königliche Bezirksamt Freifing. 

Täubler. 


Deutſchland. 

“Bayern, München, 24. Jan. Nächſten Montag, 
ten 27. Januar, findet eine Staatsrathefigung ſtatt, in 
elhen u, a, die Gefegentwürfe, betreffend die Beftenerung 
ker Wanderlager, die Errichtung eines Vermaltungsgerichts- 
hofıa und das Verfahren in Werwaltungsfachen zur Berathung 
Äommen werben. (Allg. tg.) 

— Baljau, 24. Jan. Der zn 10 Jahren Zuchthaus 
heruriheilte Meilitäriträfling Bartholemä Schneider auf 
Wehaus, welcher von feiner Flucht aus dem Straforte erit 
air in der Schweiz aufgegriffen und zurückgeltefert worden 
Mat, iſt in der vorgeftrigen Nacht zum dritten Male ent: 
tigen. Dieje Mal kam der Verwegene mittelft Durchs 
brehung einer dicken Mauer in Geſellſchaft eines Complicen 
Möhrend der Nacht ind Freie, 

— Aug Regensburg, 23. Jan. wird der „Paſſ. 
9." berichtet: Der menernannte €. Stadtrichter dehier, 
dere Wilhelm Schmelcher, hat ſich geitern Abend in Folge 
Höplicher Geiftesftörung vom 1. Stod feines Wohnhaufed 
h ven Hofraum Hinabgeftürzt und blieb glücklicher Weije 
inverleht. Seine Berbringung in die Irrenanſtalt Karthaus 
Ül ſoll Heute erfolgt fein. An dem Schickſale des 
ngen Mannes und tüchtigen Zuriften wird hier allgemein 
Unlhel genommen. Möge er bald wieder geneſen. 

„ Nürnberg, 23. Jan. Für Freunde des veinen 
Bauſtyls dürfte die Mittgeilung willkommen 
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| fein, daß nur ein Beier Theil Nürnberger Loofe unver: 


kauft ift und fomit ein anſehnlicher Baufond zur Wiever- 
berftellung der prachtvollen gothijchen Liebfrauenkirche in 
Nürnberg zur Verfügung fteht. 

— Bor dem Bamberger Bezirfögericht fand eine 
heitere Scene ftatt. Der Lehrer von Unterleinleiter hatte 
den Aljährigen Sohn eined Taglöhners, der wiederholt mil 
zerfegten Kleidern in die Schule kam, heimgejchiet mit ver 
Mahnung, bejjer gekleidet in die Schule zu kommen. Da 
der Vater nicht im Stande war, beffere Kleiner zu fchaffen, 
der Knabe die Schule auch nicht verjäumen durfte, jo ſchickte 
er ihn mit feinem eigenen Feiertagsrocke, weicher dem 
Jungen nicht jehlecht gepaßt haben mochte, zum größlen 
Gaudium der Dorfjugend zur Schule, Da der Lehrer 
hierin einen Spott erblickte, ftellte er gegen ven Vater 
Strafantrag und das Landgericht Ebermannſtadt erkannte 
wegen „groben Unfuges“ auf drei Tage Gefängniß. Auf 
Berufung ſprach daS Bamberger Bezirksgericht ibn von 
Schuld und Strafe frei. 

— Su Raiferslautern ift man wieder einer Bande 
von etwa zwölf zehn⸗ bis vierzehnjährigen Buben, durchweg 
Söhnchen bejjerer Eltern, auf die Spur gekommen, Einer 
derfelben foll feinem Vater ZOO DE entwendet und mit 
jeinen Kameraden verjubeli haben; Bier, Wein, Liquer, 
Eigarren, Würfte 2. ꝛc, bildeten die gewöhnlichen Co ſum— 
gegeuftände, bis an Neujahr auch drei Revolver angeſchafft 
wurden. Durch das Neujahrſchießen wurde vie Sache 
ruchbar und die Bande ijt in ven Händen ber Polizei 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 24. Yan. Die von der, Nord— 
bahn ergriffenen Präventivmaßregeln gegen die Einſchleppung 
der Peſt find auch bei der Lemberg Czernowitz-Jaſſyer Bahn 
eingeführt uud demgemäß auf der Grenzitation nad Numänten 
der Wagenwechſel angeordnet worden. 

— Bien, 24 Jan. Der „Neuen Freien Prefje“ 
zufolge einigten ſich die Delegirten Oeſterreichs und 
Deulſchlands bei der Heute zuſammentretenden Peſt Commiſſion 
folgende Maßregeln zur unverzüglichen Durchführung zw 
beantragen: 1) Entſendung von Aerzten an die Stätten der 
Epidemie, um den Charakter, den Verlauf und die räumliche 
Auzdehnung der Epidemie zu jtudieren. 2) Unbejchränktes 
Einfuhr: Verbot für alle Waaren aus den inficirten Gegenden 
und für gewiffe Waaren aus Rußland überhaupt. 8) 
Eine zwanzigtägige Duarantaine an allen öſtlichen und 
füdöftlihen Eingangzftationen für aus den  verjeuchten 
Gegenden kommende Berfonen. Die öfterreichifche Negierung 
beaofichtigt beim Neichsrath eine Vorlage über die Koften 
der zu ergreifenden Vorfichtsmaßregeln einzubringen. Der 
Vertreter Rußlands wird zu Beginn der Conferenz erwartet. 

England. Der engliſche Dauerläufer Weſton trat 
am 418. 23. Mis. „feine große Fußtour“ um England 
herum“ an. Nach der Generalitabskarte beläuft fich die 
Diftanz auf 2049 Meilen, welche der Wette gemäß in 
1000 Stunden zurüczulegen find. Sn 50 Stäbdten wird 
Wefton unterwegs Borlefungen halten; erreicht er fein Ziel, 
fo wird er 31 Grafſchaften und 190 Städte paffirt haben. 


— Wien, 3. Jan. Ein junger Oefterreicher, der 
Laudſchaftsmaler und paffionirte Nimrod Ladein aus Möpling, - 











war im Juli v. 33. don Wien aufgebrochen, Hatte Slalten, 
Frankreich, Spanien zumeiſt zu Fuß durchwandert und iſt 
Anfangs dieſes Monats in Dran eingetroffen. Sein weiteres 
Neijeztel ift Marokko, worauf er durch die Wülte Sahara 
zum Senegal vordringen und über Hauſſa zu den Nilfeen, 
von da den Lauf des Nil entlang nah Kairo und zurüd 
nach Europa zu gehen gedenkt — aljo ein Seume in neuer 
und vermehter Ausgabe. 

Türkei. Ronftantinopel, 24. Jan. Wie verlautet, 
würden die Nuffen mit der Räumung Mdrianopel® nad 
erfolgter Belegung Podgoritza's durch die Montenegriner 
beginnen. Die Chef? ver Inſurrection in Mefopotamien 
haben ſich definitiv unterworfen. (Allg. Zt.) 

Indien, In Afghaniftan geftalten fih die Verhältnifie, 
wie voranzzufehen war, und wie fie bleiben werden, bis 
wir entweder das Land wieder verlafjen, oder die Eingebornen 
vertilgt haben werden, Einige Stämme unterwerfen fich, 
andere bereiten fich zum Widerftande vor umd einige find 
im offenen Kriege mit ung begriffen. Die engliſchen Truppen 
find nur ſicher, jo lange fie in größeren Abtheilungen bei— 
ſammen find, einzelne Soldaten werden von den Eingebornen 
ermordet. 





Schivurgericht3-Sisung. 

Münden, 25. Jan. Anklage gegen Ant, Engleder, 
24 3. a, vorm. Gerichtvollzicherägehilfe in Starnberg, 
wegen Verbrechen und DVergehen im Amte, Fälſchung, 
Betruges, Betrugverſuches und Verſuches zum Verbrechen 
wider die Sittlichkeit, — Fücwahr ein ſchönes Sünden: 
tegifter für einen jungen Mengen von 24 Sahren | 
Englever arbeitete Anfangs des vort,en Jahres bei einem 
Gerichtsvollzieher in Starnberg, wurde aber wegen allerhand 
Unregelmäßigkeiten und Pflichiwidrigkeiten entlaſſen. Es 
ſteht nun feit, daß er ſowohl vor als nach der Eutlaffung 
ſich bei verſhledenen Landleuten an einer Reihe von Drten 
ber Umgebung einfand, um Strafgelder in kleineren und 
größeren Beträgen einzufafjiren, welche er ſelbſt behielt und 
die beireffenden Duittungen ꝛc. faͤlſchte. Vom April \w. 38. 
an hielt er fih in Münden auf und feiftete va jeine 
Exiſtenz durch den plumpften Schwindel, Auf den Namen 
feines in Giefing als fehr tüchtiger Lehrer wirkenden Bruders 





fälfchte er in grober Nücfichtslofigkeit Briefe, worin er bei 


mehreren Leuten Darlehen herauslockte. So wurde Wirthin 
Schott um 18 Mk., Krämersfrau Zinner um 16 ME, und 
Krämersfran Frid um 10 ME. betrogen. In 3 anderen 
Fallen blieben ſolche gefäljchte Briefe erfolglos, va die Leute 
ſo vorfichtig waren, dem überbringenden Boten, nicht? zu 
geben. Das waren Weinwirth Kanzler, Krämer Seol— 
mayer und Wirth Rainer. Am 2. April v. 38. ſoll er 
in Geifendrunn an einer Schneidersfrau ein unfittliches 
Altentat verfucht haben, wurde aber von dieſer Anklage 
freigeſprochen. Im Webrigen lautet das Urtheil: 2 Jahr 
6 Monat Zuchthaug, 


2otales: 

Freifing, 25. Jan. Für den nächſten Dienftag, 
den 28. Januar ift ein Concert der hiefigen Liedertafel 
angekündigt. Wir haben es längere Zeit unterlafjen, über 
die Aufführungen eingehender zu berichten, ſei ed daher 
geftattet, heute über das Programm des vorbereiteten 
Concertes einige Zellen zu Schreiben. Der Männerchor 
der Liedertafel, welcher zur Zeit über vortrefflihe Stimm— 
mittel, namentlich über eine ſtarke Zahl von hervorragenden 
Tenoren verfügt, bringt unter anderem zur Geltung: 
Sturmesmythe von unjerm Altmelfter Franz Lachner, 
den Amboschor von Eh. Gounod und einen Trinkchor 
von Kunze, Der gemiichte Chor ift vertreten mit ber 
Morgenhymme von Franz Lachner, dann mit zwei 
Lledern (Abendbild von Baumgartner und Kinder: 
wacht von Maier) uno dem Brautchor aus Lohengrin. 
Als Solopiecen find eingelegt: ein Duettund ein Terzett 
aus Webers Freiihüg und eine Ballade für eine Baß— 

ſtimme (Archibald Douglaz von C. Löwe.) — Das Programm 








» antlig hängen, das aus jo tiefdunklen, wunderbar ſchöne 








ift reichhaltig und fein gewählt. 
Bericht vorherſchicken, 


en kurzen 
bemerken wir, daß neueintretende 













































Abonnenten fih bei dem I. Vorjtand Hin. M. Saradelh a 
melden wollen. 

Emilie. 

(Sortiegung ) 





Iſt noch ein Plätzchen für mich in Deinem Wage 
übrig, beſte Mama, oder joll mir Auton den Braunen 
fatteln ? ich möchte Dich in die Kirche begleiten 2” ‘ 

„Mit dieſen Worten trat Graf Horitenberg ſchnell Bei 
feiner Schwiegermutter ein, die Schon vollſtändig angekleidet I 
eben den Befehl zum Anjpannen gab. bi 

Erfreut über die angeboten: Begleitung reichte Gräfin 
Horftenberg Eugen ihre Hand und erwiderte: hi 

„Die magft Du erſt fragen, lieber Eugen? Gewiß 
findeft Du einen Pla; aber, irrte ich nicht, ſo hörte ich 
Dich heute früh von vringenden Geſchäften ſprechen; Halt 
Du diefelben ſchon beendigt, day Dir dadurch heut Nach— 
mittag kein neues Hiaderniß iu den Weg tritt, Delne Vifike 
bei Herrn von Gemmingen zu machen ? % ß 

Ein Lächeln flog über. das ernſte Geſicht des jungen 
Mannes. 2 

„Für diefen Fall,“ ſagte er, „müßte ich wohl darauf 
verzichten, dem Gottesdienſte beizumohnen 2 doc) fürchte nicht, 
Mama, um Punkt 4 Uhr werde ich bereit fein, in Deiner 
Lieben Geſellſchaft vie alte Bekannifhaft mit unferen Nachbarn 
zu erneuern; doch ich höre fchon ven Wagen vorfahren 
in zwei Minuten bin ich wieder hier |” u 

Welch köſtlicher Genuß war es, au biefem wongigen 
Sonntagsmorgen durch ven frifhen duftigen Wald zu 
fahren! Die Herzen öffneten ſich weit und jelbit Emilie, 
die ſich anfänglich durch die Begleitung des Grafen gedrückt 
fühlte, athmete in vollen Zügen die balfamijche, erquickende 
Luft ein. Bald war dag Ziel ver kurzen Fahrt erreicht, 

Don allen Seiten ftrömten fromme Kitchengänger hexbel, 7 
neugietige Blicke auf die herrſchaftliche Equipage werfend, 
Auch in der Kirche richteten ſich Heute fogleich aller Blicke 
auf die Bank der Gutsherrfchaft, vie jo lange verwaiſt ge 
ſtanden und freundliche und ehrerbietige Grüße wurden dem 
Grafen und feiner Schwiegermutter zu Theil, Dann aber 
blieben die Blicke neugierig auf dem feinen, blafjen Mäpdjen: 


Augen fo mild und lieb herniederſchaute. Man jtieß ſich 
heimlich an, oder flüfterte leiſe mit einander, wer wohl daß 
jhöne Frauenbild fein möchte, i 

Emilie befand ih in einer eigenthümlichen Bewegung 
Die einfache Eleine Dorfkirche Heimelte fie fait vertraut an. 
Dabei beſaß diefelde einen Fojtbaren Schmuck in der Drgel 
die der verjtorbene Graf von Horjtenberg von einem bes 
rühmten Meifter Hatte erbauen laſſen, indem ihr voller, 
barmonifcher Ton durch den hohen Raum drang, erfüllte et 
das Herz Emiliens mit einem anpächtigeun Schauer. 

Die andächtige Stimmung Emiliens wurde nicht ge 
ſchwächt, als der Prediger erfchien, eine würdige, Ehrfurcht 
gebietende Erſcheinung; doch plößlich, ala er nach dem Gebele 
die Terteöworte begann; Wenn ich mit Menjchen und mit 
Engelszungen redete und Hälfte die Liebe nicht, jo wäre ich 
ein tönendes Erz oder eine Elingende Schelle" — durchflog 
ein hefliges Zittern ihre Glieder, 

D Gott woran erinnerte fie diefer Text? Ein Somme 
morgen, jo jhön und herrlich wie der heutige, erſtand vor 
ihren Blicke! fie ſah fih am der Seite des iheuven Vaters 
in Fran Mertens Garten zu M .. ., wie fie biefelden 
heiligen Worte lag. Bon jenem unvergefjenen Morgen a 
war Er in ihr Leben getreten und — doch fort, fort mik 
Euch, ihr ſtürmiſchen Erinnerungen! warum verfolgt Ihr 
mich in dag ftille Gotteshaus? id will euch fein Geh 
geben, fondern allein den milden, fronmen Worten laufche 
die dort im wahrhaft hriftlichen Sinne von den ehrwürdigen 
Lippen des greifen Mannnes fließen, Und — es gelin 
ihr auch, ihre Faſſung wieder zu erlangen und dev ſchi 


Predigt in tiefer Andacht 618 zum Schluffe zu folgen. 1(8: 1]: 
2 el 


Hekanntmachung. 


Allenfallfige bis zum 1. Januar 1879 noch ausjtehende Rechnungen über 
&ieferungen und Leiftungen für die £. landwirthſchaftliche Centralſchule und | 
das Staatsgut Weihenftephan ſind, verfehen mit der Bejtätigung der betreffenden | 
Beamten und Bedienjteten, von welchen die Anweijungen ausgeftellt find, | 


Gesellschaft „Fidelia.“ | 


Dienſtag, den 28. Januar (fd. Is. “ 
Abends 7 Uhr 


GeueralHerſammlung. 


Der Ausschuss. 








innerhalb läugſtens 8 Tagen bei der hieſigen Kaſſa einzureichen 
Weihenftephan, am 22. Januar 1879. 


Die k. Direktion der landwirthſchaftlichen Centralf Ihe. 


Dre Lintner, Amtsverweſer. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerstag, den 6. Februar 1879 Früh 9 Ude wird im Wirkhs- 
hauſe zu Obermarchenbach aus der herrſchaftlichen Waldung Welſchbuch 
nachſtehendes Holzmaterial öffentlich verſteigert: (194 33) 

90 Sägausſchnitte, 240 Ster Fichten, Scheitz | 





(Septett) 


Föhren-, Tannen-, 


(185 32). Sonntag, den 26. Januar 1879 


 $treieheNusik 


mi inder Lüften. SE | 


Anfang 3%, Uhr. 
Hiezu ladet freundlichjt ein 203) 


M. Gfehwendtner. 
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(207) ss — 
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ee ” 
'S Man hört auf einmal ein 
Ki; Berumpel, fehr bedenklich IN! 
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* sg 
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und Prügelholz und 75 Zaunſtangen. 

Das Material kann vorher im Beifein des Waldaufſehers Joſef Thumann 
von Seeberg im Walde felbjt im ſog. Gajtlmeterhol; und in der Nehloh ein- | 
geſehen werden. '$ 

Schloß Jared, nuar 1879. | 


Gräll, von La Rosee’'sche Gutsverwaltune. 


NRojenhauer, 
f reisinger 


(202) 


Joh. Oberlindeber, 


IX 


ie, 5 


ben 





Liederlalel. 


2 
den 28, Januar Aa halb 8 Uhr, 





: — 


MER Der Bejiter der 4%, bayer. Eiſenbahn⸗ 


Dienstag, 6 
im Stieglbräusaale 35 

= GONGERT. SS; =? 
FS> ( A ) ——— 33 
Aumeldmgen zum Abonnement nimmt der 1. Vorstand Herr M, Säradeth entgexen, = 


IKRKKKKKKKKIKKIKKKKKKKTT, 


vom Jahre 1854 mit 500 Gulden 











3 

Kochbrän. BEIEL: : 

Am Sonntag, den 26. Januar R E = 
Streich-Husik, we 


Anfang 4 Ihr, 


nebſt ausgezeichneten Lagerbier, 


wozu höflichſt einladen 


| Am Sonntag, 





(200) 
Hofweber & Geisler. 


α 


Zu meiner am Montag, den 27. ds. im Gaſthaus zur Lüften ftattfindenden | 


odhzeits- Feier 
lade ich die Gejellihaft Geſellig und Fröhlich freundlichſt ein. 
Kader Wildmoſer. 


Fullerb chrot af chinen, 


J 'Mark! 


wozu freundlichſt einladet 








Eine kleine 
Hauptſtraße Nr. 
beſtehend aus 3 
bis Ziel Georgi I. J. 
‚ Näheres bei 








400 


den 26. Sannar 


Hochzeits-Feier 


mit Gither:Concert || 
in der Nefiauration zu Neufahrn, 


Rerer Jiſcher, 
NT Er ERS eher en 
co)  Wohnungs-Vermiethung. | 


Wohnung, mit:lere SR — 
im II. Stod, | ITTTT 

Zimmer, 
zu vermiethen. 


Ig. Kölbl, Privatier. 





Hofwirth in Neustift EHE 


gas Sonntag und Montag 
ausgezeichneles Sommerbier 
HER aus der Ferſtl'ſchen Branevei in Erding, BE 


wozu höflichſt einladet (206) 


Joh. Kreuzmair, 
Gaſtwirth. 


P ge es £ Er (a f fo 
häfts-Surpfehlun 
GeſchäftsVDmpfehlung. 

Ich bringe hiemit zur Anzeige, daß in meiner Kunſtmühle von jetzt au 
wieder fir Kunden gemalen wird und erfuche ich die Herren Bäcker und Melber, 
jowie die Oekonomen der Umgegend Freifings freundlichjt mich unter Zuficherung 
bejter und veelljter Bedienung mit Zufuhren von ı Getreide, fowie mit Gefreide- 












Amtauſch beehren zu wollen. Auch üb ich Getreise zum einigem, 

was namentlich für Samengetveide gewiß von großem Vortheil it, per Schäffel 

Ip Pr 230 
50 Pr. (189 2) 


Adtungsvollit 


| Englbert Angerhofer, 


— 7 der Ama in RL 





Für die befannte 
Fladıs-, Banf-, Ken fpinnesei 
Weberei, Swirnerei, Bleichereig 


Iäumenheim 


Poſt und Bahnſtation, Bayern, 
übernimmt Flabs, Hanf und Abwer g forte 
während zum Sohnverjpinnen, Beben, Zwirnen und 

Bleichen (2:63 8a) 
Her Franz Mühling, Seilermeifter in Freising, 
gegenüber dem Stieglbräu, obere Stadt, 
Ant. Eppelsheimer in Pulling, 
Adrian Schmidt in Dachau, 
Jac. Wimmbauer in Nandlstadt 
und ſichert 388 und jchnellfte Bedienungzu. 






Ehr — 


—— — 1871, 1872, 
& 1875, 


Kandmirthfh, Ausftellung, 


Medaille Ü Im 18%1, 
Schwãb. — Ausſt. 





Anerke anungs- 


Diplom 
Wien 1878. 


Welt-, — — 


Grosse b- 


(196) 


silberne Medaille 
München 1871 & 1878. 


Fandwirthfch. Ausftellung. 








Frische Schelllische. || — Ohocolnde ° — 
— in allen Sorten ſtets friſch empfiehlt 
Frische Dorsch 


Küche ꝛc. ijt 


(205) 





ein Gentner ftündliche "Seiftung, für Hand» und Kraftbetrieb, größere Numern 
bis 20 Centner Reiftung die Stunde; Benützung ohne Gontrol-Apparat geitattet, 
| empfehlen 


| Hendichel & Buttenberg, 


München, Blumenstrasse 3. 


6 Dez. Torfwiejen, 
| Eitting find zu verkaufen. 
in der Erpedition. 


3 Tag. 60 Dez. Wieſen, Steuer⸗ 
gemeinde Freiſing, 1 Tagw. 76 Dez. 
Ader, Steuergemeinde Attaching, 1 Tgw. 
Steuergemeindz 





A. Willim. 
verſendet ausgeweidet in Poſtpacketen 


Gaſtwirthen oder ſonſtigen ſoliden Per— 
von D Kilo für ReMk. 2,60 franco 


fonen it dev Verkauf eines überall leicht 
2 Nortorf, Holitein. (149 208) | Aropifionzuübertragen. Sranto-Offerten find 
u erfragen 
(19 


innerhalb 8 Tagen sub M. P. postlagernd 
Carlsruhe (Baden) zu richten. (197 6a) 





verkäuflichen guten Artikels bei Hoher 
A E. Alohe Nachf 





Kaiſerlich Deutfche Po. 
Norddeutscher Ll 


A — Dünger unter Gehaltsgarantie J 
mit dem Bemerken, daß diejelden, wenn direkt aus unſerer Fabrik bezogen, durch 3 kgl. Eentralverfudsftation zu | 
s Rürnchen, fowie durch die landwirthſchaftliche Berfuhsftation Regensburg unentgeltlich auf ihren Gehalt 


nah Newyork: ; ber Baltimore: nad) 
jeden Sonntag. ! jeden zweiten Mittwoch, ei 


Ehrendiplom des landıw, Vereines in Bayern 1877 für verdienftlice Teiſtungen in der Düngerbereitung, 


oyd Die Iabrik Heufeld DD 


Direete Deutſche nm. 


empfiehlt den Herren Gutsbefigern und Oekonomen ihre 


u > 


an wirkfamen Veſtandtheilen geprüft werden. 


25) 


How-Orkkanel Ehos dina die Unterjugung nachgewieſene Minder-Gehalte werden promptejt vergüret und Preislijten jowie 


umal monatlich. gemeineritännliche Gebrauchsanweilungen auf Verlangen ſofort franco zugeſandt. 


Direete Hillets nach dem Weſten der Vereinigten Staaten. Niederlagen halten die Herren: 


Nähere Auskunft ertheilt die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 


deren GeneralsAgent 


Me: Se Bustelli in Aichaffenburg 





und deſſen Agent Anton Lorenzi in Freifiug · 


NUN 
Se 


8 Er. 5 erhöhten € 0 
u Kisımas sachaäy ten 8 1% durch allerhöchſten Erlaß vom 13. 


A von einer 
Leiftungsfähigteit bis zu 2000 Pfund pro Stunde. 


Patent-Mineralwalfer-Hpparate 
„ empfiehlt bie Wafhinenfabrit von 
” Oskar Kropif in Nordhansen a. Harz. 
Prämtirt in allen größeren Auöftellungen. 
BE Nyeisliiten gratis. az 


51 zum Schroten aller Getreibenrten für Wiehfulter, 
C ro WU ei don der Keinften Wandigrotmühle von Amt 
3 und Apferbigen Göpelbetrieb oder Dampfkraft. 
Solibe Agenten — 


(180 24a) 


Im Januar 1879, 


Die Direktion. 


Franz Lechner in München, Sendlingerthorplat; Nr. 8. 
Julius Neunöfer in München, Canalſtraße Nr. 53. 





Patterns Carl Korn in Hürnberg 


Rird enban:Potterie, 8 empfiehlt unter Garantie feinſter 
Geld: Kein ien-Collecte genehmigt 4 DOriginal- Qualität 2259) 
4 Arac de Batavia ertrafein, alt, 

8 per Fl. mit Glas Mk. 1. 75 Pf. 
9 
0 


Bum-Jamaica, alt, per Flaſche 


Yuauft 1978, 
Zahl der Looie 160.000 Stüd, mit 
8080 ‚Geld-Gewinnen im Betrage 
von ME. 115,400. 
Haupttreffer Mt. 30,000, 
| Preis des Looses 2 Mark. 
Au beziehen durch d. General-Debit 


IM ınit Glas ME 2. 25. 
| B Cognae, ult, per Flaſche unit Glas 
WM MR. 75 


* A.C. Voltz ooer Jul. Goldschmit $ 5 Zu haben in Freiſing bei Heren 


und Bereitung von Mehl in Ludwigshafen a, Rh. ee Apathefer Heislain Bere 
an a: „Az größten ie Ik fowie von den Herr 2 Bevälf a7 S _ 5 ze 

ntfprehend große un * x 6 erun njeige von Freiſin 
— JOberlindober evöllerungzamein — 


2 hier. Geborene: 
Chr. Huß Am 16. Jan.: Franzista, Tochter des 


O9 HH HH HH HH Hash itlu dah. Am 


— — re — +17: Ludwig, S Ent 5 lermeiſters 
2 — * ers mars v4 Ludw. Radlmaier dab. u. Maria Walburga, 


Tochter des Bezirksgerichtsbeiboten Koh. 


der katholiſchen Liebfrauenkirche Nürnberg TTWE Sac Bapt. Bacmaier von ME SmodS. n.19.: 
8 Ziehung unwiderruflich 28. Jınuar — / Maria, Tochter des Bräugebilfen Anton 


BEE 1 Haupttreffer Mark 45000; 
mal ME. 12000, 3mal ME. 600C; 4mal ME. 4000, Gmal 


ME. 2000; Smal ME. 1000; Imal ME. 50%; 1Omal DE, 350; 50mal. ME. 100 u. ſ. w. 
Preis des Looses 2 Mark. 


4 Ferner empfehle ich: 


g Loole } zum Waifenftift des baper. Lehrervereins A 2 Alk. 


Biehungstaı den 1 Mär; 1379. 


> Die General-Agentur: Albert Rösl in München. 


® Looſe ſind zu haben in Freising bei 


Chr. Huf, Kaufmann, Joh. Dberlindober, Kaufmann, 


rs Joſ. Leutner, Schneidermeilter, Ziegelgafje $ 


OIHHHHOHHHS HH 000000000000000% ‘ 
Naturheil Aaathngd In Hiezu ladet ergebenjt ein Martin Mühl, Stadtgärtner d dab, 





von Ferd. ——— Breiſe der Blähe: n - alt. Am2l.: Yofepb, Sohn d. Taylö 


Essen. 
Dauernd 
328 


—— 
Gieht-, Rheumatismus-, 
————— 


behaftet £ 
ist, durch ein soeben erschienenes 
populär-wissenschaftliches Werk. 
Preis 1 Mark, für welche 
Betrag dasselbe franco zusendet 


Thal hammer von Vötting. Am 21.: Helene, 


— Tochter des Mafhinenichloffers Koh. Raul 
UNE. 3000 ; mit Vorunterr SR. : Mitte Beter 


von Schwaben, Am Maria 
o 8 } : 
| April und Oktober, \ 9150) Orthuber, illeg. Kind von Marzling. Am 


23.: Wilhelm, Sohn des Sädlermeifters 
_ Tpeater in Freiing. Bine Sika ie 
Sonntag, ben 26. Januar 1879. Am 25. gan.: od. Bapt Schmidbauer, 


8 Wegen Räumung des Stieglbräufaales. Gaſtwirih von Ditenzbaufen, mit Katharina 
9 


. Ausserorinll, Vorslling, 2 ©"... 


im Saale des Herrn Gttenhofer.  „Dellorbene: 


Nr. 2ö6ll. Mufikalifh-deklamatorifhe löhner von Bodhorn, 50 9. a., unb oh. | 


| v + Bapt. Frit, Dekon dwerker im 3. Chen. 
-| Abend-Unter halt ung. Negiment, von Achdorf, 92%, a. 


Am 20.: 


x 
WEIN 15 Tg. a, und Sebajtian, Sohn des T Tag: 
Mar löhners Jo. Stadler von Lechbrud, 14 Tg. 


Pe ? al ners 
Rheinpreußen. 4 ME, Sitzplatz 60 Pf. H Sim. Neumüller von Haindlfing, 9 Ta.a 
ex werden brieftic) } ı Tagespreifert: Refervivter Siz SO RL, Am 24.: Anna, Tochter des Shuhmachers 
| Sikpias 50 Pf in meiner MWohnun Joh. Lachner dah. und Joſef, Sohn des 
} Platz 5 * Wohnung Schuömagermeifters ob. Bapt. Hedimaier 
| bei Gärtner Mühl beitändia zu baben. dah., 1 Mt. 6 Tg. alt. 


Er ter Schrannen-Seriht. 
ee 25. Sanuar 1879, 


Ä | Schran-| g — Mittel Sof A 
den und verkiune | | Srrurchtgattung. nenftand | j "| Preis, | Stiegen. | Gefallen. 


e anzuschaffen. 
Eentner. | Gentner. | ME. | Pr. | me. | m. IMe.] 














i Gentner. 











E. WINTER, Berlin $ - 
ee er Parterre-Wofnung, er Walzen. . | 3097 


für eine Werkſtätte geeignet iſt, Korn . . . 1952 


! 
| 
wird ie oder bis Georgi zu miethen | Serie... 664 ' 
I 


geſucht. Faith 


(188 36) ! Daher . 1 6898 
Redaktion, Drud und Verlag von %- B- Datlerer in — 


Am 18. Jan: Simon Reind!, verh. Tag⸗ | 


UEE” Gijen, "WE 
ME A Achsen, 
Schuicdekohlen, Holzkoklen, 


Nieten, Schrauben, 
DEE Nägel, Stiften, a 
Bleche, 
AS” Drühte, “WB 
Ofenplatten, 
Röfte, Grandeln, 
und alle in das (2611 156) 


mus” Cilenfach BE 


einfchlägiaen Artikel I en 


Shader & Vihlein, 


J Gifenhandlung 
Georg Heise, 
Cassen-Fabrikant in Landshut, 
prämiirt Weltausſtellung Wien, 


empfiehlt ſeine ſoliden, mehrfach erprobten 
beſtbewährten feuer⸗ und diebesſicheren 


Kass 
KIA 
Eonftruktion, in 86 verſchiedenen 
ınd Formen mit barten Patent: 
bi. Panzer-Blatten und Heife's abs 
lut unaufſperrbarem Patent:Haffen: 
ſchloß verienen, in jolideiter Ausführung 
Au ‚den jen Die Kabrik 
ereits 90 Gaflen. Illuſt⸗ 
und franfo. 


aa | 
ur Vertrauen wollen \\ 
bst die langjührig- X 
g ar 


sten Leidenden 
ssen, denn gW 
Keschri No —— 
ohne Kosten 
J. 3. V. Popp» 
Heide in Holstein. 


am en hung. 


Kafernitrage Ne. 583 Yo partert 
(Eckhaus) iſt eine freundliche Wohnung 


mit d Zimmern, Küche mit Brunnen 


und ra Bequemlichkeiten auf Ziel 
Georgi [. J. zu vermiethen. Webriges 


‚bei (204) 


Ig. Kölbl, 
ua Nr. 400 









AT 


22. 


reifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Treifing und Moosburg. 
Dienftag, 28. Januar 


1839. 























Wir erſuchen wiederholt höſlichſt, Inferate, 
melde noch am ſelben Tage Aufnahme finden 
fen; im Laufe des Vormittags recht zeitig 


aufzugeben. 
(Die Expedition des „Freif. Tagbl.“ 


Franz Paul Datterer. 


Amtliches für Freiſing. 
J Belauntmohung. 
4 Heute wurde mir auf Betreiben bes Georg Kammerer, 
F Oferwirth3 in Sangenpreifing und des Andreas Voiten 
Teitner, Unterwirth dort, für Andreas Engelmann, 
ehemaligen Krämer von Schwaig, nun unbekannten 
Aufenthalts, Befriedigungsgebot zugeitellt, wonach 
obiger Andread Engelmann aufgefordert ift, in Gemäßheit 
de8 exreeutorifch auspefertigten und dem Schuldner mit 
At vom 15. November v. 38. zugeftellten Urtheils 
des E. Bezirkögerichtes Freifing vom 22. Dftober v. 38. 
die hienach ſchuldigen Beträge, als: 
1430,40 ME. Hauptfache, 5% Zinfen Hieraus vom 
uli 1876, 60,10 ME. feſtgeſetzte, 
HIT ME noch erlaufene und die weiteren "often 
an den genaunten betreibenden Theil oder ben königl. 
Gerichtövollzieher Friedrich Dettel in Freifing, ald den 
Anhaber der Akten zu bezahlen, widrigenfall3 nach 


don Mobilien umd nöthigenfals nach Umfluß von 
ſechszig Tagen zur Beſchlagnahme undeweglicher Sachen 
geihritten würde. 

Urkundeabſchrift Hat obiger Andreas Engelmann auf 
einem Amtszimmer in Empfang zu nehmen. 
Freiſing, den 22. Januar 1879. 

bi Der k. f. I. Staatsanwalt: 

3 Halenke. 


Deutſchland. 

Bapern. Münden, 25. Jan. Die in öffentlichen 
tern enthaltenen Anpreifungen ‚von Antheilen an den 
een der Ichten Ziehung der £. £ Biterreichiichen 1839er 
0 fl-Staatslooje mit feloftftändigen Bruchtheilen der 
Bünftel-Loofe zu Ankaufspreifen, welche ſowohl den Curs— 
8 den Trefferwerth weit überfteigen, veranlaßten, da dieſe 
Anterneßmen als ein Promefjenjpiel und als öffentliche Ver— 
anftaltung einer Lotterie ohne obrigkeitliche Erlaubniß ſich 
darftellen, am 21. d. M. eine polizeiliche Hausſuchung bei 
Mi Banfgefchäften in Mitte der Stadt München. Diefe 
führte zur Beſchlagnahme von Looſen dev obenbezeichneten 
At Chne Relchsſtempel, eines Vorrathes von gedructen und 
ausgefüllten Loos⸗Antheilſcheinen und einiger Verzeichniſſe 
don Ugenten, die den Soosverkauf über alle Theile des 
Vdes zu beforgen halten. Auch über ven Beſtand eines 
at unbedeutenden Handels mit Natenbriefen, der von 
Agenten im Umherziehen geübt wird, fanden ſich Anhalle— 








Ablauf der geſetzlichen Friit zur Zwangsvollſtreckung 
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puntte. Die Beranjialtung einer unbefugten öffentlichen 
Lotterie ift ($ 286 des R. St.G.-B) mit Gefängniß big 
zu 2 Jahren oder mit Geldftrafe bis zu 3000 ME. und 
die Begebung von Prwatſcheinen ohne Rachsſtempel (Reichs⸗ 
gefeg vom 8. Juni 1871 „die Inhaberpapiere mit Prämun“ 
betr. ) mit einer Geloftrafe bedroht, welche den fünften Theil 
des Nennwerthes ver dem Gegenſtand der Zumiderhandlung 
bildenden Papiere gleichfommt, mindeftens aber 300 ME. 
betragen fol, Wer ftempelpflichtige Looſe unberechtigt aus— 
bietet oder abjeht, hat Die Stempilgebühr, 10 Prozent des 
Nominalwerthes der zum Abſatze gelangenden Looſe, nach— 
zuzahlen und nebſtdein das Zehnfache derſelben ale Geld⸗ 
ſtrafe zu erlegen. Die noch nicht abgeſetzten Looſe unterliegen 
der Gonftscation (Art. 16 und 18 de3 bayern, Taxgeſctzes 
vom 8. Nov. 1875). Für die aus den weggenommenen 
Büchern zu erſehenden Käufer diefer Looſe iſt die Strafe 
des Aıt. 57 des P.-St.:G. in frage. Gegen die Agenten 
des unberechligten Lotterieunternehmens wird nach den ftrafs 
vechtlichen Beftimmungen über Theilnahme und gegen die 
Hauftrer der Natenbriefe nach den SG 56 und 148 Ziff. 7 
der Reichsgewerbeordnung vorgegangen. Die angeführten 
ftrengen Strafen allein jollten Jedermann von verartigen, 
ſchon an ſich höchſt bedenklichen Geſchäften abhalten, 

— In Rametnach (Niederbayern) wurden jüngſt 
zwei junge Eheleute verhaftet, verdächtig, in eigennügiger 
Ahficht ein Mind auf die graufamfte Weile aus der Welt 
seihafft zu haben. Sie hatten außer einem Knaben mit 
zwei Jahren noch einen zweiten, ilenitim ber Mutter mit 
5 Sahren, Da letzterem von einem Verwandten in Iggens 
bad) 200 fl. vermacht waren, ſcheint derjelbe dem unbarm— 
herzigen Stiefvater im Wege geweſen zu fein. Der Kitabe 
wurce langſam ausgehungert und zeitweise ſchrecklich mißhandelt. 
wie jegt die Dorflente zu fpät erzählen, Der plötz ich Tod 
des Kindes machte Aufiehen um fo mehr, als man die Reiche 
mit Kleidern angethan ſofort auf die Bahre legte. Der 
Todtenbefchauer machte deßhalb Anzeige und am 6. 28. 
wurde an der Leiche durch cine Gerichiecommiljton von 
Grafenau die Scltion vorgenommen. Der Leichnam war 
ein volljtändiges Skelett. Die Gedärme, ſelbſt der Maftvarın, 
waren leer, nur mit Gas gefüllt, ebenfo der Magen Das 
Fleiſch am Leibe war nicht einen Mefjerrücen dick, am ganzen 
Leibe zeigten fih nur Narben und Wunden. 

Ausland. 

Frankreich. In Folge von Schneeverwehungen find die 
telegraphifchen Verbindungen zwiihen Paris und vielen 
ProvinzeStädten, darunter Bordeaur, Touloufe, Bayonne, 
Saint-Etienne, Montpellier und Grenoble, unterbrochen, 
In Paris ſelbſt hat man feit 1869 noch nie fo viel Schnee 
gejeben wie in den legten zwei Tagen. & 

Ungarn. Auf das Dach des Hauſes eine? ungarischen 
Gutsbefiger hatte ſich eine Storchfamilie ein Neft gebaut. 
Einmal ließ der Beſitzer des Haufes einen Storch fangen 
und gab ihm ein eiſernes Halsband um ben Hals, auf das 
er Folgendes gejchrieben: Ex Hungaria colonia N. N. 
Im nächiten Fahre Fa en die Störche wieder. Eines Tages 
jah der Gutsbefiger auf das Dach feines Haufes, erblickte 
die Störche und ſah am Halfe eine? derſelben einen Gegenstand 
glänzen. Dadurch meugierig gemacht, fing er ipn ein, Groß 
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war fein Erftaunen, als er an der Stelle eines eijernen 
Halsbandes ein goldenes erblickte mit den Worten: Ex India 
colonia mitto donum cum ciconia. 


Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 26. Jan. Anklage gegen Mari. Mofer, 
18 3: a., led. Gütlerzfohn Yon Forftern, Ger. Erding, 
wegen Körperverlegung. — Wieder hat ein Mefjerheld feine 
Sonntagsfeter mit einer Blutthat befchloffen! In Gaigl's 
Wirthshauſe zu Forſtern, Fam es am Sonntag, den 22, Sept. 
dv. 38. Abende zwijchen einigen Burſchen, worunter der 
Beiyuldigte war, zum Raufen. Der Wirth, um Ruhe zu 
ſchaffen, Fündigte die Polizeiftunde an, worauf alle Gäite 
fortgüngen. Allein gerauft mußte werden, daher ſich das 
Gebalge draußen im Wirthshofe fortfegtee Da war es 
der an dem Handel ganz unbetheiligte, ſtille und friedſame 
Güͤtlersſohn ©. Seidl, welder fein junges Leben laſſen 
mußte, weil er — zur Ruhe gemahnt hatte. Dem ganz 
gelafjen feines Weges Gehenden, ja dem Ausweichenden, 


rannte Deofer ohne allen und jeden Anlaß das Meffer in 


ben Unterleib, daß diefer rief: „Jeſus, Marla und Sofef, 
mir hängen die Därme heraus!“ Nach zwei Tagen war 
der junge Menſch eine Leiche, Mit großer Frechheit gibt 
der Angeklagte vor Gericht an, Seidl ſei ihm mit den 
Stocke nachgelaufen, hiebei gefallen umd in das Mefjer 
geftürzt, das ber ebenfall3 mieberfallende Moſer zu feiner 
Vertheidigung in der Hand hielt. Es iſt blos ein That- 
zeuge, Johann Kerſcher da; dieſer beeidet aber das gerade 
Gegentgeil: Mofer ſtach nach Seidl, obwohl diefer ängſtlich 
und ohne allen Angriff nach rückwärts ging. Urtheil: 
6 Jahr Zuchthaus und 5 Jahr Verluft der bürgerlichen 
Ehrenrechte. 

Anklage gegen Emma Reiſer, 14% a, Tochter einer 
ledigen Yabrifarbeiterin, wegen Brandjtiftung. — Emma 
Reifer iſt bereit? wegen Diebſtahls abgeftraft und genießt 
don der Schulverwaltung Wafjerburg dag Atteft, fie pafie 
eber in dad Zucht- als in das Waifenhaus. Einem folhen 

inde mochte bie Erziehung im Kloſter der englijchen 
Fräulein zu Wafferburg wenig gefallen und es ſaun auf 
paſſende Gelegenheit zu entlommen. Um folche zu finven, 
legte Emma Reifer im September v. Is in ber Holzlege 
des Klojterd euer, um, wie fie damals ſelber augab, 
während des Brandlärmeg zu entlaufen. Wirklich gelang 
ihr dad. Die Flamme konnte indeß alsbald gelöfcht 
werden. Da die Geſchwornen ausfprachen, E. Neifer babe 
die zur Erkenntniß der Strafbarkeit ihrer That nöthige 
Einficht nicht bejejfen, erfolgte Freifprehung. Das Märchen 
wird jedoch in eine Vefjerungsanftalt verbracht. 

Anklage gegen Quirin Huber, 23 J. a., lediger 
Güllersſohn von Aubing, wegen Verbrechens der Gefährdung 
eines Eifenbahntranzportes. — Quirin Huber fand wegen 
Verbregend der Gejährdung eines Eiſenbahntransportes 
bor dem Geſchwornengericht. Derſelbe Hatte am 14. Nov. 
dv. 38. zwiſchen Paſing und Lochhaufen bei der Menzinger 
Ueberfahrt in die Doppelüberfahrtsfhienen 7 Kleinere 
Kigfelfteine Hineingeleilt und 4 große Steine auf die Schienen 
dafelbit gelegt. Durch den Bahnwärter, welcher den ruch— 
loſen Burfchen beobachtet halte, wurde eine Entgleifung des 
näcften von Augsburg kommenden Güterzug Nr, 777 
vereitelt, Der Beſchuldigte wollte am kritiſchen Tage auf 
einmal von einer böjen Anwandlung befallen und fo zu 
dieſer traurigen gemeingefährlihen That gekommen fein. Der 
Angeklagte hatte die That bis Heute im Abrede geſtellt. 
Derſelbe wurde in eine Ajährige Zuchthausſtrafe und fünf- 
jährigen Ehrenverluſt verurtheilt. 


L2otales. 
Aus der dÖffentligen Magiftratsfigung 
vom 16. San. 1879, 
4) Zur Kenntniß wurde gebraht: a) Regierungs- 
Entichliegungen vom 5., 10. und 11. Jan. Ifd. 98. die 
Voranſchlãge über Einnahmen und Ausgaben der Communal-, 


Auſchlagzettels des k. Advokaten Hrn. Schönmezler, wonad 











































Pflaſterzoll⸗, der Waiſen-, Armenfondes-, Lokalſchul- und 
Krankenhausfonds-Kaſſa pro 1879 betr., wonach gegen bie 
erwähnten Voranſchläge vom Standpunkte der Staatzauffic) 
eine Erinnerung nicht erhoben wurde; b) Anzeige des 
Geflügelzuchtvereing Freifing vom 9, d8. die Wahl der Bor 
ſtandſchaft betr. in der Perſon des Kaminkehrers Hrn, 
Peslmüller zum J., des Kunſtmalers Hrn. Kromer zum 
I. Xorftande ; c) Anzeige des Ausſchuſſes des Veteranen—⸗ 
und Kriegervereined Freifing vom 12. die Wahl der Voꝛ— 
ftandfaft betr, und zwar Vorftand Kafernwärter Dech, 
Kaflier Sonnenwirth Dettenhofer, Schriftführer Penfionift 
Hellgartner; d) Anzeige der Geſellſchaft Gefellig und Froͤhlich 
vom 12, d2. die Wahl eines Vorſtandes in der Perſo 
des Maurerpalierd Michael Lug; e) die Zuftellung eines 


das Anweſen der Gärtnersfrau Anna Knoll H3.-Nr. 54945 
dahier, auf welchen ein Kapital von 680 ME. zur Sparkaffa 
Freiſing hypothekariſch verſichert ift, am 17. März Ifv. 38. 
öffentlich sepeiget wird, der Magiſtratsvorſtand wird 
erfucht, diefer Verſteigerung anzuwohnen und die Interefjen 
der Sparkaffa zu wahren. 2) Genehmigt wurde das Geſuch: 
a) des Bierbräuers Joſeph Daurer, welcher das Anweſen 
de8 Anton Schäffler H&.-Nr. 29 in Hallbergmoog um 
5710 ME. erſteigerte, um Belaſſung des an eriter Stelle‘ 
eingetragenen Hypothekkapitals zum Waijenfonde ad 2200 M. 
b) des Schloſſergehilfen Joſeph Graßl, der hier im Arbeit 
ſtand, und Kranfenhaugbeiträge entrichtete, um Bezahlung 
der Medicamente aus der Krankenhauskaſſa mit 38 DIE.IOPF. 
e) des Schloſſermeiſters Joſ. Graßl von Snkofen, Beſiher 
des Hauſes Nr. 519 dahler um Verlelhung des Bürgere 
und Heimathsrechtes in der Stadt Freiſing gegen Ent— 
richtung einer Gebühr von 128 ME. 57 Pf. 3) Ans Anlap 
einer Zufchrift des k. Bezirksamis Erding die Verlegung 
des Veits- und Gallimarktes in Dorfen betv., welch Erſterer 
auf 2. Sonntag im Juni, Iegterer auf 2. Somutag im 
Dktober im Marke Dorfen verlegt werben ſoll, wunde 
erklärt, eine Erinnerung biegegen nicht zu erheben. 4) Wegen 

Uebertretung dev Mehlaufſchlagsgordnung wurde eine Beil 
verwarnt und Ir die Koſten des Beſchluſſes verfällt, 6) 
Das Nefultat über die cm 28. Dez. 1878 vorgenommehe 
Verſteigerung der Verkaufzftände am Martenplage wurde 
befannt gegeben und genehmigt. 6) Auf den vom Maler | 
Hrn. August Kraft dahier in Anregung gebrachten Abbruch 
des Ziegelthores wurde bejchlojfen, den Geſuchſteller zuerſt 
zu veranlaſſen, eine Planſtizze Über den von ihm beab= | 
fichtigten Umbau ſeines — rechts am Ziegeltfor — 
gelegenen Wohnhauſes unter Berückſichtigung ber bereit® 
feſtgeſetzten Baulinie vorzulegen. 7) Wegen Herftellung 
eines Seuchenhauſes erklärt ſich ver Magiftrat mit der Vers 
legung des Narrenzimmers in den Haupibau des Krankenz 
hauſes einverftanden; nachdem im Hintergebäude ſelbſt bag 
vom Magiſtrate aufgeftellie Bauprojekt Seiten des Gemeinde⸗ 
Collegiums acceptirt wurde, jo wurde bejchloffen, den Techniker 
zur Aufftellung eines Koftenvoranjchlags nad) Maßgabe dei 
Bauprogramms, ſowie der Mccordbedingungen zu veranlaffen 
Bezüglich der Badewanne wird noch bemerkt, daß vorerft 
nod ein technisches Gutachten einzuholen iſt darüber, 0b 
mit Nücficht auf den gegebenen Naum, folche Wannen, wie 
fie das Gemeindecollegium wünfcht, hergeftellt werden Könnten, 
8) Nachdem das Baumaterialienbuch über die auf das Ja 
1878 übergegangenen, im Laufe diefes Jahres neu erworbenen 
dagegen aber auch verwendeten Baumaterialien von dei 
Rechnungscanzlei abgejchlofjen ift, wurde der Stabikämmerer, 
Communalverwalter und Stabtjehreiser zum Sturze biejer 
Baumaterialien im ftädtifchen Bauftadel abgeorbnet. 


Emilie. 

(Fortfegung ) 

Doch gab es nicht noch ein Herz im der kleinen andächtgen 
Gemeinde, wo die heutigen Textesworte einem tieferen 

Wiederhall fanden? Warum zog ſolch' ſchneller Farben⸗ 
wechſel über das ausdrucksvolle Geſicht des Grafen 
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2%. Barum becſchattete er es darauf einen 

ck mit der Hand? Ach] fein Herz klopfte ihm zum 

Ingen ; es war ihm, alö mußte ein Jeder die Gevanken 

efühle auf feiner Stirn lefen, die fein Inneres 

femegten. Unmillfübrlich fchloß er einen Moment die Augen, 

Kl — d dann ſchaute er hinüber zu Derjenigen, deren holder 
ul J It der inſt dieſelben Worte geiprodyen, an jenem un⸗ 
ef vergeffenen Morgen, wo die göftlicie Blums der Lebe zuerft 
N in feinem Herzen zu keimen begann; damals. hatte er Feine 
tung, daß jobald ein ftarrer Nachifroft darüber Himmehen 




















Weller und welter irrien feine Gedanken. Unverftanden 
filen die Worte des Geiſtlichen an feinem Ode vorüber, 
tie nicht das Amen! und erft, als ver Geſang wieder 
ob — und ihre füge, feelenvolle Stimme fein Herz 
übrte, ba zuckte er zuſammen. Cr mußte fi förmlich 
f befinnen, wo er ſich befand! Dann glitt fein Blick 
Mider zu Ihe — mußte dieſe Previgt nicht gleiche 
1) Grinnerungen in ihrem Kerzen wachrufen, wie in dem 
fer fingen? 

4 Den fchönen Kopf leicht gefenkt, ſchien fie von Andacht 
Al gang durchbrungen | hätte er nur einen Blick in ihr Herz 
u merfen Bönnen, nur einen Moment davin leſen, oder wenn 
A nie wenigſtens einmal ihre tiefen Auyen ihn geftreift 
I hätten; — doch für ihn hatte Emmy feinen Blick! 
Mechanifh erhob ſich Graf Horftenberg, als er ſah, daß 
le Undern ihre Plätze auch verließen. Er aewann erft 
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im Aehgerwirth in Krauzberg. 


Jinladung zur Abſchiedsftier 


ern Lehrers Reiter zu Kranzberg am Dienſtag, den 28. Januar 


die vollſtändige Herrſchaft über ſich ſelbſt wieder, als er ſich 
im Fleien befand und bier und da von den Landleuten ars 
geredet wurde. Hier nahm Einer den Rath des Gutöheren 
jeiner Felder wegen in Anfpruch; dort wünfchte ein Anderer 
feine Meinung über eine jehwebende Streitfrage zu hören 
und noch ein Anderer drückte ihm die allgemeine Freude 
aus, den jo ſchmerzlich Vermißten wieder in der Heimath 
zu wiſſen. 

Gütig und freundlich wie immer lich der Graf einem 
Jeden aufmerkfames Gehör. Und fo wie et von det 
Mänvern, wurde die Gräfin von den Frauen umringt, 
während Emilie langſam zwijchen den Gräberreihen hin und 
her wandelte, (die Dorfkirche ftand inmitten des üppig 
grünen, einfachen Friedhofs) ; aufmerffam die Grabſchriflen 
leſend. 

Bewundernd folgten ihr die Blicke der Dorfbewohner 
und treuherzig verficherten die Frauen der Gräfin, es wäre 
ihnen heute in der Kirche geweien, als Hätte ein Eugel 
mitgejungen, jo was Schönes hätten fie noch nie gehört, 
ja, ſetzte eine alte Bäuerin Hinzu, das ganze Fräulein ſieht 
fo bligfauber und fein aus, daß ich es halt Immer anfeben 
müßt; mein alte® Herz ging mir weit auf dabei, Die 
alte Dame war innig erfreut über den Beifall, ver ihrem 
Liebling gezollt wurde, — ftieg ihr denn nie der Gedanke 
auf, daß der hohe Lirbreiz Emilien’3 dem Herzen Eugens 
gefährlich werden könnte? Eben trat der Graf zu ihr. 

(Fortiegung folgt.) 


Geflügelzuchtverein Freising, 
Heute Dienftag, den 28. Januar 


(207) beim Urban 
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beziehen : 


herausgegeben von &. Arnould, Jagdmaler und Jagdschriftste) 
‚format, elegant gebunden Preis 2 M. 50 A. 
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V Jagäliebhaber fehlen sollte. 






graben — Hochwild 
V Wildenten — Auerhahnbalze — Rehblutten. h 
‘ Probe-Collection sämmtlicher Karten 3M. Die geniale Auffass 
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ihm stets eine liebe Erinnerung sein werden. 


fmirthschaftlieher Gredit-Verein Augsbnre, 
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‚Soeben ist bei Ph, Höpfner in München erschienen und zu 


Bayerischer Jagdkalender 
für Forstleute und Jagdliebhaber für 1879 


u) AN 
Urtheil eines Fachblattes: Der Inhalt dieses Kalenders ist: wirk- 
0 reichhaltig und vorzüglich, dass derselbe bei keinem Forstmann und 


Jugdeinladungskarten. Treibjagd — Birkhahnbalze — Pürschen — Fuchs- 
— Saue — Gemsjagd — Rebhühner — Hasen — 
Preis 3 M. pr. Dutzend. Eine 


sgeführten Zeichnungen geben diesen Karten dauernden Werth, so 
mmerzierde benützt, den Jagdfreund immerwührend erfreuen 





: General-Werfammlung. 
Bortfegung der Berathungsgegenſtände. 


Die Borftandfhaft. 


Peslmüller. 
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Stollwerck’sche # 
Chocoladen 
und Gacaos. 


Sorgfältigste und vollkommene 
Fabrication. Unbedingte Garantie 
für den Wortlaut der Etikette. 
Preise jeder Tafel aufgedruckt. 
Verkauf in den meisten guten 
Conditoreien, grösseren Colonial- 
waaren-Handlungen und Apotheken. 
EEE 


Wicht als Heilmittel allein 
Sondern als Univerjalmittel zum täglichen 
Gebrauche im Intereſſe für alle, denen am 
Grhaltung eines jhönen nätürlichen Haupt. 
haares umd immer veinen, thätigen Kopfhaut 
rg gelegen ift, empfiehlt man nachdruck⸗ 
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Retter’s 


Iaarmwaller, 


welches neuerdings durch Die ehrendften 
Zeugniffe erfter Autoritäten ausgezeichnet 
wurde und befonders auch für Jnftitute 
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legern halbjährig 
werden von der 
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Patent. Wette ephet 
Der rühmlichst bekannte Astronom und Director der 


haben, welches i 


'g des Wetters ermöglicht. Dieser patentirte Wetterprophet, 

iaftlicher Beihülfe des Professor Klinkerfues, kostet 2® M., 

© M. Höchste Leistung garantirt. Anerkennungen von Autoritäten zu 
durch alle Optiker und Mechaniker, sowie durch die Fabrik 


 Ineteorologischer Instrumente von Wilhelm. Lambrecht, Göttingen. 





Patent. 
Göttinger Sternwarte Prof. 






eindringlichſt zu empfehlen ift. 
Zu haben um 40 Pf. bei Hrn. A. Albert 
in Freifing. 









n sicherster 
ine uttergottesmedaille ging ver- 
toren. Man bittet um Rückgabe, 

da es ein theures Andenken ijt, bei 

Buhbinder Oswald im Laden. 
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Zahnärztliche Praris-Pmpflung: 


Empfehle mich in Behandlung aller Za 
gebornen und ermorbenen Gaumendefecte, in 
Gebiſſe mit umd ohne Goldfedern, Zu 
Zähne-Plombiren mit adhäfiven Cryſtall⸗ Gold, Goldamalgam ꝛc. 


und Gebiſſe, ganzer 
fiherem Erfolg beſtens. 


Tagliche Geſchäftsſtunden 
S 


2—6 Uhr. 
——— 


hn⸗ und Mundkranken, in an⸗ 
Anfertigung künſtlicher Zähne 
hnoperationen, 


mit 
(153 | 
von Früh 8—12, Nachmittag von | 


pract. Zahnarzt in München, 
am Nindermarft Nr. 92. 





Inventar - Verſleigerung. 


Donnerftag, den 30. Januar b. Is. Früh 9 Uhr 


werden im 


Hfarrhofe zu Oberhummel 


aus dem Niücklaffe des verftorbenen Hrn. P 


ftehende Gegenjtände verſteigert: 


ca, 4 bis 500 Ctr. 


Mägen, Pflüge, Eggen und viele Landwirthichaftliche 


eine Pugmühle, Gott und Grasftuhl, Chai 


farrers Zoſeph Dazberger 
(19 


1 Pferd, 4 Kühe, darunter 2 hochträchtige, dann 30 Stüf Hühner, 
Hau und Stroh, 8 Schober ungedroſchenes Korn, 


nad) 
2 26) 


Geräthe, darunter 


fe und mehrere Pferdgejchirre, 


eine größere Partie Kartoffel und Rüben, ca. 20 Schäffel gedroſchenes 
30,000 Stück Torf, 


Getreide, 
mehrere vollfländige ſchöne 
Commode⸗ und 


Canapee's und Sefjeln, Silber, Leinwand 
— 2 v 2 * . 2 
Ferner eine volljtändige Kücheneinrihtung, feines 


Kleidungsſtücke. 


Betten, 


dann etwa 5 Klafter dürres Holz, 
Bettladen, 


1 Roßhaarmatraze, 
Hängkäften, 1 Glaskaſten, runde und andere Tiſche, 
und viele 


Wald und 


Porzellan und verſchiedene andere hier nicht genannte Gegenjtändefgegen 


fofortige Baarzahlung. 


Pferde und Kühe kommen Nachmittags zur Berfteigerumg. 


Hiezu laden freundlichſt ein 
Dberhummel, 


den 24, Januar 1879. 


die Erben. 





Berzeicnih der Preife der Biltnalien und fonftigen Gegenitände des täglihen | 
Bedarfes in der 8. Haupt: und Nefidenzitadt München vom 

Brod: 3 Pfennigſenmel fein wiegt 35 Sramm, 3 
Roggenbrod: 6 Yenniglaib 210 Gramm, 12 Biennialaib 
50 Pfenniglaib 3 Pfd. 240 Gramm. 


ı Pid. 370 Gramm, 


28 Pf., Mundmehl 23 Pf, Semmelmehl 19 Pf., 
Badmehl 15 Bi., 


14 Pf, Noggenmehl 18 Pf., 


Gr 





Mehl por 


Pfenniglaibl 
420 Gramm, 25 Pfenniglaib 
Pfund: Kaifermehl | 
Waizenmehl 17 Vf. Einbrennmehl | 
= 30 Bi. Fleiſch per Pfund; 


24, Jan, 1879 an. | 


70 Gramm 


Mattocjfenfleiih 66 Bf., gemäftetes Kuhfleiih 60 Pf., Kalbiteiih 60 Kr., Schaffleiih 


46 Bf., Schweinefleiih, roh 70 
roh naß 29 Mt. 50 Pf, troden — 
Seife 40 Bf. per Pfund. Schmalz ver 


8 Bf. Eier frische 3 Stüc 18 Bf. Geflügel: Henne 1 

ME 60 Pf. Gänje 3 ME. 50 Pr., 

per Sit, Baier Kartoffel ı 
. Nü 20 Bf. Ieors ne 

SR a an gelbe | 59%, Fram Joſeph vahn . . » 

Heu: per Str. 1 ME 83 Mi. | 


Smdianen 4 ME. 50 Bf., Kavannen 2 


80 Br., Tauben 50 Pf. Spanfertel 5 ME. 30 Pf. par 
per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Bf., 
Holz: Buchen ver Ster: 


4 Mt.50 Bf. e i 
Rüben 22 Vf. Zwiebeln 30 Bf. 


9 ME. 20 Br., Föhren 7ME. 10 Bf., Sihten 7 ME 5 Bi. 
Stroh: Rongen ver Etr. 1 ME 66 Bf. Haber — Mt. 


Srunme— Mt. Br. 


DE. — 
Pfund Me. 90 Pf. 
Mt 50 Pf. Hübner 1 ME. 2) Bf, 


Br. 


per 


Rr., geräuchert I ME, Schmeinefett 86 Bi. Unſchlitt 
Eentner. 


Kerzen 60 Vf. 


Butter ver Pfund 1 ME. 


Enten 1 Mt. 


Birken 
Br. 








\ 
I 
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' verfäuflihen guten 
Proviſion zu übertragen. Sranto-Offerten jind 





‚ Carlsruhe (Baden) zu richten. 






































iundener Sram von 25, Januar 1879 

Fear N ni Wogeniani Ge j . EX 7— 

Frucht⸗ u — ſammt Set Ken i en 12 Mittelpreis. 
Gattung. bae | Betrag, | 37 Er " 1Geftiegen | Gefallen 

| Er &tr Str er IM rm IM. pf- 

Walzen ag | 34 | 3027 | 2597| aus za] 3) — 
Rorn 629 823 1 1932 | 1643 | 283 | 6 72 | — Be 
Gerſte 397 56 | 664 | 284 | 380 1 6 137 | — 
Haber 1497 | 1660 | 6893 | 5643 | 1255 | 6 113 | — 
Wicken 29 — | 294 | 195 9g91519| — 
Reps — — — ee 
Kein 15 2 34 22 12110 |9| — 
Eon. gut 99 | 40 | 139 | 130 9 — 
Summa: 1 3087 | 2010 I 12938 110466 | 2527 I! 














Redaktion, Drud und Verlag von 3. B. Datterer in Freng. 



















Ei fofider junger und milifärfreie 
Burſche, weicher auh ala 
Ausgeher r 
verwendet werden fann, findet Bejchz 
tigung in der (211 A) 
3. 6. Wölfle'ſchen 
Buchhandlung 

Gaftwirthen oder fonitigen foliden Per: 


onen ift der Verkauf eines überall le 
Artifels bei ho) 





innerhalb 8 Tagen sub M. P. postlage: 
(197 66) 


Meiieinisehe: Weine 


garantirt ganz reine Qualität durch rühmtich 
befannte Aerzte für Magenleivende umd Necoi 
valescenten empfohlen: (18 
Bordeaux-Wein 

öf. Rothwein) per Flaſche mit Glet 








(ädit. fra 
1.4 












rsala (jeinft ſicilian, We 
2 Se befaunt unter dem Namen itekieni 

agenwein "/ı Ylajhe 2 M 25 J. li 
1.43 g, mit Glas — 


‚der Reinheit cheml 
chen Gertificate bei mir 







































3 
Br Malaga alter ächt 

32 ||" Hafhe 2 m 25 9. dlaſche 1 .M 
22 mit Ölas 

se . Tokayer Ausbruch 

ER die Originalflajche 1, 5% mit Glas 
53 hte Weisswrine 
== new per Slalbe 1,4 15 Jill‘ 
dE —F Ausleſe der Flaſche 4405 d, nit 
.. ijt fortwährend zu haben bei 

as Garl Korn in Nürnberg und in 
&=3 Il Freifing dei Heren Apotheker NM. Heisiainaee 





ir »Varterre- Wohnung, we 
für eine Werkſtätte geeignet iſt, 
wird ſogleich oder bis Georgi zu miethen 
geſucht. D. U. (183 3b) 


Goursbericht 


| vom 25. Januar 1879 mitgetheilt von 
J.Schitlein Söhne in Freifing und Min 
Bayern. 
' 4"/a°o Obligationen "a ij - . 
%o dto. Mark 
f Pfandbriefe. 
' 4° bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 
4'/a°/o dd. Boden-Ereditb. 
41% bayır. Vereinsb. M., 
DIONE ESTER 
4Ya%o Nürnb. Vereinsb. M. 
dto. .. fl 
| Minden. 
| 4% Stadt-Obligationen Thlr. 
| Actien 
| der bayer. Hypothefendant . . 121460 
| Oeſterreich. 
4'/a°o Silberrente .. 
40 Goldrente ... 
6°% Ungar. Goldrente. .. 
Prioritäten. 











| 





ı 3% Lombard: Bahn... +. — 
3% Staatsbahn — 
30 Ungar. Nordoſtbahn .. | — 

\ B9 07, Dftbahn). au. en 

(| 5°Jo „  Galiziihe Bahır | — 

' 5% Elifabeth-Bahn 72er . . | — 

| 5% Deit. Norbmweitd. Lit. B. | — 


Amerika, 
1887er Zan./Juli .». - 
Eonfolidirte 
Verfallene. 
1885 Bonds 
Looſe. 
Bappenheiuier. ..... ME 
Braunfchmweiger — 
Augsburger .. — 
Ansbah-Gunzenhaufer . 
4°) bayer. Brämien-Anleih 
Gelvjorten. 
20 Francs-Stüde. . - 
Engl. Sonereigns. .. - 
Deiterr. Hanf oten 


ii} 
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Mittwoch, 29. Januar 


reifinger Tagblatt. 


Freifing und Moosbure. 
1879. 























MER Auf das „Freifinger Tagblatt“ 
kann nod) fortwährend, hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Doftanftalten, abonnirt 
werden. 
Amtliches für Sreifing. 
9 Beranntwmahnug. 

Heute wurde mir auf Betreiben der Guratel über 
die minderjährigen Sranz, Vitus, Anna und Joſeph 
Loipfinger’fchen Wirthskinder in Paſtetten, |vertreten 
durch den Bormund Mathiad Huber, Banquier in 
Eheröberg, Diefer vertreten Durch den k. Advofaten Pletl 
in greifing, 
a) fiir die Krämerseheleute Benno und Anaftafta Bauer 
in Nymphenburg, nun unbekannten Aufenthalts, 
b) für den PBrivatier Peter Huber aus München, nun 
underannten Aufenthalts, 
a8 borgemerfte Befiger des Hypothekenobjekts, Wirths— 
anwelen Hs. Nr. 46 in Baitetten, Gerichts Erding, 
b vollzieobare Ausfertigung eines vom Bezirkögerichte 
Frelſing am 14. Oft. 1878in Sachen der£oipfinger’fchen 
Curatel gegen die WirthHsanmelensbeftgerin Maria 
Gert in Baftetten und deren Chemann Sofef Ertl, 
ber eheherrlichen Grmächtigung halber, wegen For— 
derung erlaffenen Verſäumungsurtheils, 
2) Urkunde des k. Gerichtsvollzicherd Anton Höninger 
zu Erding vom 5. Nov. vor. I8., Taut welcher das 
sub 4 dezeichnete Urtheil der Maria Ertl und deren 
Chemann Joſef Ertl zugeftellt wurde, 
Vefriedigungsgebot des Gerichtsvollziehers Wargau 
in Erding vom 16. Dez. vor. 38. auf die hienach 
ſchuldigen Beträge, welche Maria Ertl bei Meidung 
der Mobiltarpfändung bezw. Immobdiliarereeution 
inner 30 Tagen zu bezahlen aufgefordert wurde umter 
dem Beifligen zugeftellt, daß das obenerwähnte Anweſen 

HEN. 46 zu Baftetten zur Ziwangsverfteigerung be— 
ſchlagnahmt wird, Falls nicht innerhalb 30 Tagen 
2028,57 ME. Hauptfache, nebſt 5% Zinfen hieraus 
dom 1. Dez. 1877, 64,56 ME, Bisherige Koften, 
1000 ME. Koften des Befriedigungsgebotd vom 24. 

d.Mts. an Anna Ertl und die weiteren Koften 
an den betreibenden Theil bezanft werben. 
uſtellungsurkunde mit Abſchriften Haben die oben- 
genannten Bauer’fchen Eheleute und Peter Huber in 
Mehtem Amtszimmer in Empfang zu nehmen, 
Breifing, den 25. Januar 1879. 
Der £. f. I Staatsanwalt: 
Salente. 


h Deutſchland. 

Bayern, München, 27. Jan. Die Errichtung des 
waltungeperichiöhofes ift für ven 1. Oktober d. 32, in 
lue ht gzenommen und dieſer Termin ſoll durch einen dem 
Me vorzulegenden Gejegeniwurf gehiglih beftimmt 





‚greifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und Loftet in Freifing jowie auswärts durch die Pot ME. 1.50. Inſerate erden Die Zipaltige Garmond 
er deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwöchentlich wird als Gratiäbeilage das en Beigegeben 


— München, 27. Jan. Der Verein der hieſigen 
Mepgermeifter wird dieſer Tage in einer Verſammlung 
verfchiedene gewerbliche Angelegenheiten, fowie die Abhaltung 
des Metzger⸗Sprunges beſprechen. Daß diefer mit Münchens 
Geſchichte eng verknüpfte originelle Gebrauch, welcher auch 
an allerh. Stelle die wohlwollendſte Geneigtheit findet, forls 
beftehe, wird von betheiligter Seite Alles aufgeboten werden. 

— Münden, 27. Jan. Durch den Wafferbauarbeiter 
Hörfe wurde vergangenen Freitag Vormittagd in dev Jar , 
bei Freimann, E. Begirksamts München [./I., eine männliche 
Leiche aufgefunden, welche ſchon mehrere Wochen im Waffer 
gelegen fein mag. Der Verfebte mag body in den Ö0er 
Jahren ftehen, iſt mittlerer Größe, Eräftigen Körperbaues, 
kahltöpfig und Hat fchwarzen, am Kinn ausraſirten Vollbart. 
Bekleidet war derfelbe mit schwarzer Tuchhoſe, gleicher 
Weſte und braunem Weberzicher, graumollenem Unterhembe, 
weißleinenem Oberhemde, rothwollenen Soden. Bei der 
Leiche wurde ein Blatt Papier gefunden, auf welchem ge— 
ſchrieben fteht: „Freiwilliger Tod wegen Magen: und Leber 
feiden, Auguft Wilhelm Neigel, 58 Jahre 10 Monate alt.” 
Die Leiche wurde nach dem Friedhofe Freimann verbracht. 

— Paſſau, ©. Jan. Aus dem benabarten 
Oeſterreich wird folgende tragiſch-komiſche Geſchichte mitge— 
theilt: Ein Bauer im oberen Mühlviertel war im Beſitze 
eines jungen Pferded, welches das Schießen nicht leiden 
fonnte, was nebenbei bemerkt, auch bei ganz vernünftigen 
Menſchen vorkommen foll, wenn man nämlich in unmillel— 
barer Nähe ihrer Gehörsorgane eine Piſtole abfeuert. Allein 
„rer Bien muß,” dachte fih der Bauer, warum fo'te nicht 
auch ein Pferd „müſſen?“ — Um aljo dem Pferde das 
Erſchrecken vor dem Schießen abzugewöhnen, nahm er das» 
Selbe in die Stube und regalirte es nad jedem Schuß aus 
einer Piftole mit der Peitſche. Um fih dann noch die volle 
Gewißheit zu verſchaffen, daß nun das Pferd von der Scheu 
vor dem Schießen volllommen kurirt fet, befahl er dem 
Knehte, mit dem Haudgewehre jet noch einen Schuß durch 
das offene Fenfter vor das Pferd abzugeben, das Gewehr 
war fcharf geladen und der ungeſchickte Schütze traf da2 
Pferd, welches nun von der Schußſcheu kurirt, todt zufammen= 
ſtürzte. 

Preußen. Angeblich aus Liebesgram verſuchte ſich nach 
ver Berliner „Böürger-Ztg.“ vorgeſtern Abend ein Bäder 
dadurch ums Leben zu bringen, daß er einen Gasſchlauch 
in den Mund ftete und dann den Gazhahn öffneſe. Er 
wurde zwar noch Tebend aufgefunden, liegt jedoch jeht 
hoffnungslos barnieber. 

— Berlin, 26. Jan. Am 18. d8. Früh 81% Uhr 
kam in Berlin ein zwar ärmlich, aber fauber gekleideter 
Mann in den Loiterieziehungsfaal und bot, nachdem er 
eine Virrieltunde der Ziehung angewohnt und begriffen 
hatte, ein wie feltene® Glück dazu gehört, überhaupt mit 
feiner Numer gezogen zu werden, ein Viertellos auf dem 
Flur aus, indem er feine bittere Noth beklagte, die ihr 
umfomehr zwinge, das Loos zu verkaufen und Damit fig, 
von feiner letzten Hoffaung zu trennen, als er jeve Minute 
den Executor erwarte, und mit feiner Familie nicht mehr 
a3 noch ein wife. Unter den in der Nähe des Rotterie- 
Gebäudes zur Zeit Herumflanirenden Loofehändlern fand ber 
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arıre Mann dann einen, der nach langem Handeln ihm 

TO ME. für das Loos gab. Eine DViertelftunde ſpäter ift 

da 2008 mit 6000 ME. gezogen worden. 
Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 26. Jan. Die „Polit. Correſp.“ 
meldet unterm 25. ds.: Die unter dem Vorſitze des Miniſter— 
Präſidenten tagende Commiſſion anläßlich ver Epidemie in 
Aſtrachan hat heute ihre Berathungen fortgeſetzt, welche vor— 
laͤufig abgeſchloſſen find. Der deutſche Vertreter Finkelnburg 
reiſt morgen nach Berlin zurück. Die Commiſſion beſchloß 
heute; Folgende Waaren und Gegenſtände find von der 
Einfuhr aus Rußland auszuſchließen: Ungereinigte Leibe 
und Bellwäſche, gebrauchte Kleider, Hadern, Belzwert, Felle, 
Hänte, halbgares ſowie ſämiſch zugerichtetes Ziegenlever und 
Schaffeder, Blafen, Därme, Haare, Borften, Federn, Caviar, 
Fiſche und Sareptabalfam. Schafwolle ift vor der Zu— 
laſſung zu besinficiren, desgleichen Briefe und Papiergeld— 
fendungen. Schiffe aus ruſſiſchen Häfen und die darauf 
befindlichen Perfonen und Waaren find vor Zulafjung zum 
freien Verkehr, unbefchadet der in den Vorſchriſten begrün— 
deten weiteren Verfügungen, einer. fanitären Nevifion zu 
unterziehen, Nach Umftänden find die von ver Commiſſion 
aufgeltellten Grundfäge auch auf Provenienzen aus ven 
unteren Donangegenden anzuwenden. 

— Raguſa, %. Jan. Da die türkiihen Bewohner 
einsehen, daß die türkiſche Regierung entjchloffen ift, ven 
Berliner Vertrag zur Ausführung zu bringen, jo wandert 
eine große Anzahl derjelben aus Podgoriga, Spuz und 
anderen an Montenegro abzutretenden Orten au, um in 
Skutari Zuflucht zu ſuchen. 

Frankreich. Paris, 26. Jan. Die „Agence Havas“ 
meldet aus Pera vom 25. d8.: der Sultan ift frank. 

— Baris, 26. Jan. Bei ver heutigen Ziehung ber 
Nalionallotterie fielen auf die nacitegend genannten Numern 
und Serien die dabei angegebenen Hauptgewinne; Numer 
678,599 ©. 4 cine Silderjervice im Werthe von 125,000 
Francs, Nr. 167,257 © 5 ein Diamantenfhmud tm 
Werthe von 400,000 Fres, Nr. 75,582 ©. 11 eine 
Diamantenfchnur im Werthe von 50,000 Fre3., Nr. 24,613 
©. 1 eine bergleihen im Werthe von 5UWOO Fres, 
Nr. 955,089 ©. 8 ein filbernes Tafeljervice im Werthe 
von 24,000 Fres. 

Türkei. Ronftantinopel, 26. Jan. Es geht tas 
Gerücht, dag der Ex-Sultan Murad feinem Ende zueilt. 
Der Schlag ſoll ihn gerührt Haben. Von „ofjiziöfer” Seite 
wird dieſes angeblich tödtliche Uebel feiner Trunkſucht zu— 
gefchrieben. Andere fprechen von einer Vergiftung, die auch 
allgemein als Urſache feiner Auflöjung gilt. Darob herrſcht 
große Aufregung unter dem Volke, Das Gerücht verbreitete 
ſich mit Blitzesſchnelle. Das Volk Hält Murad's Tod (?) 
für einen gewaltfamen und bringt denjelben mit allerlei 
geheimnißvollen Umftänden in Verbindung. Murad foll 
eine geheime Audienz bei dem Sultan gehabt baben, im 
welder er diefen vor Said Paſcha warnte. Diejer vers 
langte am nächſten Tage eine Audienz, doch der Sultan 
ſprach: „Diefen Menſchen will ich nicht mehr ſehen.“ Kurze 
Zeit darauf geſchah es, daß Murad beim Morgenkaffe, als 
er die Tafje an den Mund gejegt hatte, wie todt zu Boden 
ſtürzte. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 26. Jan, Anklage gegen Georg Jörg, 
33 $. a, led. Dienſtknecht von Hohenfurd, und Benedikt 
Prinzing, 43 9 a, verh. Wagner von Schongau, wegen 
Betruges, Urkundenfälihung und Theilnahme hieran. — 
Sr. Jörg war heirathsluſtig und hat von der Gütlerswittwe 
Joſepha Enzensberger zu Trauchgau das Eheverſprechen 
unter der Bedingung erhalten, daß er 900 fl. Vermögen 
beige. Mit einem für einen Bauern grogen Raffinement 
verſchaffte er ſich ein gefälfchtes Vermögenszeugniß, wonach 
er von feiner Mutter, ver Schreinerswittwe Thereſe Jörg, 
900 fl. zu erwarten hätte, allein der Bürgermeiſter, durch 
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den er die Bezlaubigung des Faljificates erſchleichen wollte 
wurde noch vechtzeitig dom wahren Sachverhalte belehrt und 
unterfieß daher die Beglaubigung. Sodann ging Jörg nad 
Schongau, bewog dort eine Baſe Namens Crescenz Prinzing 
fih für feine Mutter Therefe Jörg auszugeben und einen 
Erbabfindungsvertrag protofolliren zu laffen, wonach ihn 
900 fl. ausgemagt würden. Der Notar glaubte und 
protokollirte ven Vertrag, den auch der Gatte der Baſe, 
Wagner Benedikt Prinzing, mit als Zeuge unterichrieh, 
Grezcenz Prinzing wurde bereit$ vom k. Bezirksgericht Weilheim 
mit 8 Tagen Gefängniß beſtraft. Mit ver erfchlichenen 
Urkunde eilte Jörg zu feiner Braut, bewog diefe zur Schließung, 
von Gütergemeinfhaft und lebte in ihrem Haufe flott, bis 
fie belehrt wurde, der Vermözenzauswels ihres Bräutigams 
ſei falſch und erſchlichen. Jörg, dem außer Erwirkung diefer 
falſchen Urkunde noch ein Diebjtahl zur Laft fällt, \ 
zu 1 Jahr 4 Monat Gefänguig verurtheilt. Benedikt 
Prinzing, welcher betheuerte, ev habe, als er als Zeuge feines 
Vetter Jörg zum Notar ging, keinerlei rechtswidrige Abſicht 
gehabt, wird freigejprochen. { 

Anklage gegen Benno Gafteiger, Beneficiat und 
Nedacteur des „Wenbelftein“, wegen Beleidigung des E 
Landger. Rofenheim und des Bez.-Ger. Traunftein durch 
die Preſſe. — Hr. Beneficiat B. Gafteiger, war wegen 
eines in Nr. 23 enthaltenen, den k. Advokaten und Landtagde 
abgeoroneten Dr. VBölk beleidigenden Artikels vom k. Stadte 
und Landgerichte Nojenheim zu 14 Tage Haft verurtheilt 
worden und das f. Bezirksgericht Traunftein hat bie vo 
x. Gafteiger hiegegen erhobene Berufung unter Beftätigung 
des erften Urtheild verworfen. Der beleidigende Artikel war 
dem „Nürnberger Anzeiger” entnommen. Als nun Gafteiger 
vor Antritt dev Haft zufolge Nichterausfpruches das Urthei 
in Nr. 116 des „Wenvelitein“ publicirte, fügte er einen 
Artikel bei, worin er die Urfachen feiner Berufung darlegle 
und von einem „Lotteriejpiele” ſprach. Wegen diejes Borwurfd | 
ftellten beide Gerichte Strafantrag, Der Vevthetblgern, 
Advokat v. Auer, jegte auseinander, es könne in dem Artikel‘ 
fein Gericht gemeint fein und wenn wirklich, jo müſſe e— 
an Bayeras größte Gefeggeber, an Frhen. v. Kreittimayer 
erinnern, der in Kap. 387 feines Commentars ben Proc 
mit einem Glücärade verglich, doch habe man Kreittmayer 
nicht vor Gericht geftellt, fondern ihm ein Monument vr 
richtet. Der k. Staatsanwalt entgeguete u. A., Härte Gafteiger 
blos jenen Sag wiederholt, wäre er nicht angeklagt. So \ 
wohl der allverehrte Kreiltmayer fein Monument verdiente, 
jo wenig verdiene Gafteiger eines durch Freiſprechung. Die 
v. Auek replicirte, ex beanfpruche für fetnen Clienten kein 
Denkmal, er jei mit der Freifprehung zufrieden. Die Gr 
ſchwornen bejahten Seide Schulofragen, worauf ber Gerichtz 


(Berkehr am Mündener Schladt- 
Viehhofe vom 12. 6i8 18. Jan. 1879.) Zutrieb zu N 
Viehhof: 652 Ochſen, 379 Kühe, 249 Stiere, 67 Rinder di 
3348 Kälber, 246 Maſtſchweine, 2406 gemeine Schwein, 
131 Frifchlinge, 322 Schafe und Ziegen, 92 Limmer, Kif 
und Spanferkel, 16 Pferde; in Summa 7908; Abfuhr zum 
Schlachthof: 642. Ofen, 366 Kühe, 244 Stiere, 67 Rinder Zi 
3197 Kälber, 322 Schafe und Ziegen, 92 Lämmer, Kige und 
Spanferkel, 246 Maſtſchweine, 2308 gemeine Schweine 
431 Friſchlinge, 16 Pferde, in Summa 7631 Std, Schlahthefä 
Geſchlachtet wurden: 391 Ochſen, 286 Kühe, 104 Stiert 
AT Rinder, 2318 Kälber, 246 Maſtſchweine, 1666 gemeine 
Schweine, 131 Friſchlinge, 322 Schafe und Ziegen, 54 Laͤmmen 
Kige und Spanferkel, 16 Pferde, in Summa 6081 Stid, 


Emilie. N 





„Mir fällt ein, Mama,” jagte er, „daß 








(Fortjegung) Ah 
ich mit dem 
Pfarrer Etwas nothwendig zu befprechen habe; fahre © — 









































Storp ruhig nah Haufe, ih ſchlage dann | Ihren Beſuch fehenten, wo wir dann ausführlich Alles 
weg durch den Park ein — und erſcheine beſprechen können. 
ih zum ittagefjen. \ Der Wfarrer verſprach, dem Wunſche des Grafen ſchon 
Du ſiehſt jo bleich aus, Eugen,” erwiberte die Gräfin, | Morgen nachzulommenz; er bedauerte aufrihlig, daß dem 
en beiorgten Blick auf ihn vichtend, of, Du | Heren Grafen die Zeit nicht erlaube, jeine bald erfolgende 
g J * 
ich nicht unwohl ?“ Rückkehr in ſeinem Haufe abzuwarten; dann gingen ſie noch 
Ein wenig Kopfweh, liebe Drama, nicht? weiter! — gemeinſchaftlich ein Stücken Weges, bis der Graf, an der 
Sarg durd den Patt wird es gewiß befeitigen. Parkpforte angekommen, ſich freundlich oerabſchiedete _ 
uf ich meine Hilfe anbieten 2 Tiefe einfame Waldesrube umgab ihn jegt; fröhliche 
Mit den legten Worten reichte er der Gräfin feine a al En N Be Be 5 
Sand, um Üfe beim Cinfeigen Sebilfich zu fein. mitte | und x das einztge Geräufh, bas ſein Ohr beriihek, 
IN n —— und dermiſcht mit dem Zauber dev Einſamkelt, legte es ſich 
. diefelbe dankend ab. „Grühße, den Herrn Pfarrer | pie befänftigender YBaljam nm die wild cmpörten Wogen 
ex foll ſich vecht bald auf Horftenberz fehen Laffen, | seines S Ü — 
—J — —— ſen | seines Innern. Planlos ſtreifte Eugen uwher, bald dieſem, 
Eugen! die Gräfin ihm noch zu, die Pferde | get jenem ſich aumuhig dahin fchläugeluden Wege folgend, 
an und — Eupen fand allein, — Tief aufathmend Iopig er endlich, auf dem höchſten Punkte angelangt, nicht 
er dem Pfarrhaufe zu. Noch mußte er eigentlich f N Bu ern 
18 er dort wollte, Die „nothwendige Befpredung“ wiverfiehen konnte, Plag zu nehmen, um bie entzückende 
" T Aus ge J ——— — Auße 
nur ein Vorwand geweſen. Denn unmöglich war a genießen, vie ſich hier dem Auge bon 
a —— — Ihm in gleicher Höhe, gerade gegenüber, dehnte ſich 
\ H : Me sn: Ele IN. der impofante Bau des Schloſſes mit feinen Thürmen und 
— — zu Be: Sin le Erkern aus; unwidtührlich fucste fein Auge dad vunde 
N volle Gleichgewicht in Er Seele wiederherſte & | Gezimmer, das, wie er wußte, Emilie bewohnte. Die 
Ah! fieh da, der Herr Örafl” Hang ihm plöglich die | Fanfter nebſt der Thür zu dem Altın waren weit geöffnet, 
fannte Stimme des würdigen Geiſtlichen enigegen. Cugen | die Luftigen Vorhänge wehlen anmaihia hin und her, aber 
halte, im tiefen Gedanken verfunken, gar nicht bemerkt, daß feine ſchlanke Lichte Geſtalt zeigte fi, um ſtrahlenden 
dem Haufe deffelben ſchon fo abe war, mur einige | Blickes auszuſchauen — zu ſchauen? — nach iym? — 
ilte von dem elben entfernt Fam ihm der Pfarrer in Da marn die Gedonken des einjamen Träumers ſchon 
ung des Schullehrers und Küſters freundlichſt ent wieder bei ihr! 
; der Graf ſah, daß er wohl im Begriff ſtand, Ploͤblich ftörte ihn ein zarter ſilberheller Klang; er 
ine heilige Handlung zu begeben; er reichte dem Selforget | wandte feinen Bi nad) ver Richtung und cerbfidie die 
die Hand und ſagte freundlich: Rehe, die dort anf dem üppigen Raſen friedlich graſten; 
Ich wollte eben bei Ihnen einſprechen, nun Rückſprache zuweilen lief eins an den iptegelklaren See, ven die weite, 
gan der neu zu errichtenden Krankenkaſſe zu nehmen. mit Buchen bepflanzte Wieſenfläche von zwei Seien ums 
h aber fehe, daß Sie anderswo ermartet werden, fo | ſchloß, um feinen Durſt zu ftillen, und danu geſchah es, 
h Sie durchaus nicht aufhalten. Ich möchte daher | daß die Heinen Glöckchen an ihrem Halſe gar lieblich tönten. 
Alten, Kieber Pfarrer, daß Sie miv in ben nächſten Tagen (Fortſetzung folgt.) 








SR r in ilufteirtes F — 
oenielin«, & Uns) MET Cilen, "BE ARREKERIRRURER 
Bin bite Se in BR ME Achsen, K — 3 hr heftigiten 
ichenVerlagsbuchhandlung(, Manz —— N 2 
gsburg Wöchentlich Eerhelnend. — Scwiedekohlen, Holzkohlen, | % Eh 9 > ahnſchmerzen R 
‚unter der nicht geringen Zahl kleinerer Nieten, Schrauben, j werben jofort geitittt 8 
fer Blätter ſehr bald einen ehren [ng ut — za Dr a & 
Nang verdienen. Die edle Sprache Dleche Me \DDontine, peu Slagon 
ührt mwohlihuend ; Entſchiedenheit nd] Wu” D SE ——— | 50 Bf. Niederlage beı Herin % 
heit, Ernft und Liebe durddringen ſich, — MarienapotheterR.Heislainger 
303 überalf fichtbare Veftreben, die a 34 Kur —— 8 
t emporzubeben zur Glaubensinnigkeit e BAND ’ 4 
ut reinen Seieden der beiprochenen | und alle in das (2611 158) RERER 


der Tann nicht ohne lohnenden Erfolg EE Eiſenfach — ii "gen 
ben, Dazu Kommt der edle Zwed, die ei inige ee ie | ” - 
An der te is DR | einjälägigen ArSitet FÜ x Bank Annuitäten 
Aivech, der nicht verfehlen wird, vecht 8 ß Fr 
Ik mohlmoltenbe, wahrbaft chriftlice | chader & ihlein, Kapit: IIen 
De arte Mi ce ze Hätte na Siku, nah 
Q 0 o viele, upolitiſche U rn —— —— is zur Hälfle Der ätzung, Werden 
ſoviel von Unglüdsfällen, Laſtern 7 F jedes 2 n R 
| Stollwerck'sche | “u ui man: Mont. 
Brust-Bon bons{ in der Erpeition d. BL zu hinterlegen. 


d Verbrechen, daß jold eine Leltüre , 

lid das Herz wie Balfam beruhigt. 
eine nach ärztlicher Vorschrift be- 
reitete Vereinigung von Zucker und 


mod der geringe Preis, halbjährig 
| . 
Krüuter-Extraet Iche bei Hals- N) 
räuter-Extracten, wele nt er-NDiano, 


Mare! Wir mwünjhen dem neuen 
und Brust - Affeetionen | 


füdliches Gedeihen und hoffen es 
9 Zuverſicht. 
hltl d wirken. Naturell ge- 6 
— ah in — Milch ne | jebr gut erhalten, iſt billig au verkaufen. 
‚ Näheres in der Exped. (166 26) 
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ie Buchhandlung von⸗J. G. Wölfle 
gelöst, sind dieselben Kindern wie 


NV) 
f eng nimmt Abonnements darauf an. 
Erwachsenen zu empfehlen. | 5 
| Weʒangenen Sonntag vor 8 Tagen 


tische ſchelhüßene....— 
tische N orsch | Apotheker &. Fellerer. Apotheker ging vom Ludwigsgarten bis in 


Robert Heislainger und Conditor | die Ziegelgaffe eim graues Herren- 

d f h F. X. Bromberger, in Moosburg  Safstud; verloren. Der redliche Finder 
endet gusgeweidet in Poſtpacketen 

d Kilo für R-Mk. 2,60 franco — I Numer 369 abgeben. 214) 


NEE | wolle dasſelbe gegen Belohnung Haus— 

ef, Holftein. (149 209) | Pin Potroi — 
Greid-Mogayn zrame-gsgerte 
a . . it jofort zu vergeben. D. Me. empfiehlt F, P. Datterer, ‚orer.13, 


‚SLYIDLELIIILEL“, 

















Gaitwirthen oder fonftigen ſoliden 


Bekanntmachung. fonen ift der Verkauf eines iiberall Teid 





Am Donnerftag, den 6. Februar 1879 Früh I Uhr wird im Wirths- | etäuflihen guten Antites bei ho 


hauſe zu Obermarchenbach aus ver herrſchaftlichen Waldung Welſchbuch 


nachſtehendes Holzmaterial öffentlich verfteigert : (194 3a) | Carlsruhe (Baden) zu richten. 


Proviſion zu übertragen. Franko-Offerten 
innerbal6 8 Tagen sub M. B. postlagernd 
(197 66) 










90 Säyausfänitte, 240 Ster Fichten-, Fögren-, Tannen-, Scheit⸗ Projeftirtes Mepertoire der 8, Theater 


und Prügelhoß und 75 Zaunftangen. in Münden. 









Das Material kann vorher im Beifein des Waldauffehers Joſef Thumann 8. Softheater: Donnerftag, den 80 Ja, 
don Seeberg im Walde ſelbſt im jog. Gaftlmeieryol; und in der Rehloh ein | ie Sugenotten“, Over von Meyerhes 









gejehen werden, 


(Frl, v. Edelsberg — Valentine als Gaft): 
Freitag, den 31. Jan. „Sphigenia auf 


Schloß Jared, den 22, — 1879. — Su von Ss Somnt 
Gräfl. von La Rosee’'sche Gutsverwaltung. von Stanı Archner Sunntan) Bon 





Nojenhauer. 





Batentirte | 


für Sand» und Göpelbetrien, 


verwendbar. Ohne Gejtell, fondern einfach) | 
zum Anſchrauben in eine Wand, Pfeiler, | 
oder auf einen Tiſch. Anerkannt betreffend | 
folider Conſtruction und größter 
2eiftungsfähigkeit von feinem andern 
Syſtem übertioffen. Zeugniſſe von Fach⸗ 
leuten ſtehen zu Dienften 
Preiſe billig. 


Wiederverkäufer werden geſucht. 






im Hotel Stachus, Münden. 
Specialität 
für Werkzeuge, Maichinen, Seidenbeutels Goldihmieb von Ulm. 





\ tern“, Scaufpiel. — 8. Theater am 
Für alle_ Körner ohne Untericied | Gärtnerplag: Mittwod, den 29. Jan, 
„Das Haus der Temperamente”, Donnerft, 
den 30. Jan. diejelbe Vortellung ; Sreitag 
den 31. Jar. „Die Rönigin von Leon“ 









„Der Bergkönig“, Oper von Hallitröm. — 
K.Refidenztheater: Mittwoch, den 
29, Jan. „Unter den Grimdlingen“, 
fpiel von 9. Lutz; Samſtag, den 1. eb 


Fulterschrot- dieſelbe Vorftellung ; Samftag, den 15. Febr, 


„Mib Sarah Sampfon“, Schaufpiel von 








g 







7 
aeienn—— 
ohne Controlapparat, | den 22. Fehr. „Roſenkranz und Gilden: 














R Bu „Der Jugendfreund“ ; Deontag, 
4 Millot & Co . Febr. „Die Zauberinfel” ; 
A =) j Febr. „Trüffeldiner” 5 i 
zebr. „Hotel Klingebujch” ; Freitan, 


Q a 
den 28. Febr. „Der Heine Herzon”, Diens 
tag, den 4, März zum eriten Male: Der 












tücher zc. 2c. für den Mühlbedarf 













































Si — Coursbericht 
nn — vonm 27. Iamar 1879 müpethet, bon 
Apstheker Jeßler's Bruſt· Eſſen; Söhne in Sreifing — üntien, 
feit Jahren bewährt als das „beſte Huſtenmittel“ wird zur jegigen rauhen % | Fo Rn "ij n : 
SL befonders „Bruft: und Lungenkranken“ wieder angelegentlichft 9 Ann —— J Mark 9620 
empfohlen. (2212) 5 8 
8 Stets friſch zu haben in beiden Apstheken Freising's, ! OR — — 
2 414% Sid. Boden-Greditd. 199.50 
zes; R u S — 4's%o bayer. Vereinsb. M. || 99. 
A Ar M ir Do —* 
IV 8 4% Nürnb. Vereinsb. M. || 98.50 
SSENLLAHBMELSSEN-PALSAMS| > 
OuUtel DU 5 q Münden. 
N : h 
approbirt vom kal. bayer. Obermedicinal-Collegium, 4° Sa RE 93. 
von Wilderich Lang, der Bayer. Hypothekenbank . . | 214.50 
ME Münden, Heuſtraße Ar. 29. 1.0, „ Delterreid. Be, 
Diefer Baljam, ein reines Pflanzen-Deftillat, frei von allen Gewürzen, ei net Ph De ee... 
fi bejonders bei Unfällen von Schwindel, Berdauungsitörungen, und deren 9 un * 70.90 
Folgen (Blähungen, Windfucht, Erbrechen, Magentrampf um Shwäde } ri oritäten. oe 
deffelben) bei Kraͤmpfen überhaupt. IN x 5% Sran -Hofevh-Bahn I — 17410 
Chbenfo vortreffli ift er auch bei dem fo läftigen Wadenframpf, bei ner- 30) Combat: Bahn n _ 14020 
vöfem Kopfſchmerz und befonders als Waſchmittel gegen zheumatiihegichtifche 30% Sta atabahı SET 
— 5, Ungar. Norboftbahn .. | — 
Diefer Balfanı ift iu Gläfern zu 1 ME 40 Bf. und 70. zu besichen in | dr ne Sa I 
Freifing burd die Hofapothete von Heren G. Fellerer und Marienapothefer ER he 





Herrn R, Heislainger, in Landshut von Herin M. Oeſchey, in Straubing von 
79 10a) 






5°% Deft. Vordweſtb. Lit. B. 


deren M. Aeinreich. Anerifa, 
z z 6% 1887er Jan./Juli . 


Iutterfrot-Mafdjinen, Ba 












ein Centner ftündliche Leiftung, für Hand» und Kraftbetried, größere Numern | Sraunfhmweiger . . . .. 
ig: : Leijtung die Stunde; Venügung ohne Gontrol-Apparat geitattet, , gSburger . ». . . «- 
bis 20 Eentner Yeijtung die Stunde; Benützung ohne Control-Apparat geitattet, | Ansbab-Bunzenbaufer . 


— — J 8 . 
!25-45 Mark! N Rap Mr. 18.50 


empfehlen (34) | 4a bayer. Prämien-Inlethe 


Hendfchel & Buttenberg, | 20 Sranesrötheen... ME 1621 


af 









































& Engl. Spnereigus.... „ 
München, Blumenstrasse 3. ngl. Sonereigus 


Deiterr. Bank oten 
NRedattion Drud und Verlag von 3. '. Datterer in Frerfing. 
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eifinger Tagblatt. | 












3 Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


Donnerftag, 30. Januar 


1879. 













































03 Auf das „Freifinger Tagblatt“ 
nnod) fortwährend, hier in der Expedition, 
ts bei allen k. Boſtanſtalten, abonnirt 
den. 


J Deutſchland. 

Bayern. München, 28. Jau. Ja ber geſtern Abend 
in der „Hirſchbräuhalle“ abgehaltenen Berfammlung ber 
ven Commifjionäre wurde in Bezug auf die Kammer— 
antlung vom 17. ds. der Beſchluß gefaßt: Es fei an 
e Herren Abgeordneten Schels und Dr Pfahler unter 
Mitpeilung einer Abſchrift der Statuten die Bitte zu richten, 
diefelben möchten ſich behufs Befeitigung der angedeuteten 
Mikllände ver reell arbeitenden Commiſſtonäre gütigſt an= 
en und das Gefuch verfelben in der hohen Kammer 
Ubgeorbneten vertreten. 

— Münden, 28. Jan. Der Ausſchuß der Kammer 
Neicheräthe Hat die Beſchwerde wegen der Simultans 
en in Münden mit allen gegen 2 Stimmen für un 
begründet erklärt. 
Münden, 28. Jan. Geheimrath Dr. v. Petten- 
Iofer wurde auf Veraulajjung des Reichskanzlers telegraphiſch 
‚Berlin berufen, um an den eben beginnenden Bes 
tigen de Neichefanzler- Amtes über die Abwehr- Daß: 
en gegen die ruſſiſche Peſt theilzunehmen. 
Münden, 28. Jan. Der Generalbevollmächtigte 
älter Bonkfirma In Deiterreich, welcher fih vor 14 Tagen 
ur Gerihtung des Promeſſenſpieles auf 1839er öſterr. 
lants-Loofe (Rothſchlid-Looſe) mit Agenturen u. vgl. hieher 
en hatte, wurde in Folge der bei ihm veranſtalteten 
suchung vorgeſtern in früher Morgenſtunde, als er 
ade von der Redoute in Kil's Coloſſeum heimkehrle, vers 


T 
na 


—_ Münden, 28. Dez. Das Urtheil des Bezirks— 
18 über die unterm 18. ds. Mis vor dem k. Bezirks— 
te dahler nepflogenen Verhandlungen in Sachen de 
hmachers J. Deppl und 118 Genofjen wegen Zuwider— 
lung genen das Vereinägefeg wurde geftern publicitt 
und werden 106 Angeklagte für ſchuldig erfannt, 13 frei: 
brachen, ° Beftraft werden: Friede, Mamofer mit 3 
Monat 15 Tagen, Mar Schön mit 3 Monat, Joſ. Oeppl 
Ludwig Schinid mit 2 Monat Gefängniß, ferner werden 
A Monat 15 Tagen, 17 zu 1 Monat, 44 zu 21 Tagen, 
in je 15 Tagen, und 24 zu je 8 Tagen verurtheilt. 
Die Verlefung des Urtheils dauerte faſt dreivierfel Stunden, 
Rab ven Kusfüprungen (desfelben wurden Mamofer und Schön 
AB Liter des Vereind, bezw. der Berfammlungen im 
Angerhof“ erkanıt, Wegen Vermögensloſigkeit der Ber 
theilten fallen die Koſten dem Staate zur Laſt. 

= Nürnberg, 28. Jan. An 17. Mai 1867 ftarb 
Myamburg der auf einer Reiſe begriffene Kaufmann Mart. 
ter don Nürnberg unter Umftänden, welche den Verdacht 
gen, daß derfelbe Feines matürlichen Todes gejtorben. 
e gerichtliche Unterſuchung wurde aber, da eine Anzeige 
früher erfolgte, er im Jahre 1877 eingeleitet und 
MAT gegen ven Kaufmann Alerınder Leh von Nürnberg 
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er Tagblatt” erjgeint täglich mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifng ſowie auswärts durch die Poſt Mt. 1.50. Inſerate werben die Sipaltige Garmoı 
ß Bet fr „0. 2 nd» 
deren —— mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt fojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwo hentuch — * — — a ee beigegeben 


und feine Ehefrau, Engerers Wittwe, und wurden Beide 
nad Hamburg verbracht. Dort fand nunmehr diefer Tage 
ſchwurgerichtliche Verhandlung gegen vdiefelben jtatt. Ein 
Telegramm aus Hamburg vom 25. ds. meldet, daß Beide 
freigefprochen und jofort aus der Haft entlafjen wurden. 

Preugen. Berlin, 28. Jau: In der geftrigen Con— 
ferenz wurde bie fofortige Ausführung der in Wien unter 
Mitwirkung des Geheimraths Finkeluburg verabreveten Maß- 
regeln gegen die Einſchleppung der Peſt beſchloſſen. Das 
Einfuhrverbot für ruſſiſche Hadern, elle, Caviar u. ſ. w. 
wird nach erfolgter Zuftimmung ded Bundesraths heut er= 
faffen werben. Wegen der Abjendung von deutſchen, 
öfterreichifcheungarifhen und rumänijchen Aerzten nad) den 
infieirten Gouvernements ſchweben Verhandlungen mit 
Rußland. 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 28. Jan. Die „Polit. Corr.“ 
meldet aus Konftantinopel: Die Finanzcommiffton 
berieth über den türkischen Vorſchlag: Cngland für eine 
Garantie der Anteipe den Hafen von Alexandrette und bie 
Einnahmen und Zölle abzutreten, vie England verwalten 
fol, Die Stellung des Großweſſiers Cheireddin Paſcha 
hat fich gebeſſert, weil er aus eigenen Mitteln der Givillilte 
fünf Millionen Franken lieh. 

alien. Nom, 28. Jan. Ein königliche Dekret 
verfügt, daß die aus ruffiihen Häfen des Schwarzen und 
des Äſow'ſchen Meered kommenden Schiffe einer Sanitäts— 
revifion und einer jtrengen Dezinfection unterworfen werben 
follen. 

Frankreich. Ja Paris jtarb diejer Tage eine Frau, 
teren Energie und Mum einjt dem kaiſerlichen Frankreich 
imponirte. Frau Bafjel war die Mutter ve jungen Hularenz 
Dffizierd Eugen Vaſſel, welcher ſich in eine Verſchwörung 
gegen dad Kaiferreich eingelaffen und dafür auf dem Fort 
Gregoire zu Dran eiugefperrt wurde, Der junge Republi— 
kaner wurde hier im Kerker mit fo nichtswürdiger Grauſam— 
keit behandelt, daß feine unerſchrockene Mutter an Napoleon III. 
nachſtehenden Brief fehrieb: „Mein Sohn, franzöſiſcher 
Dffizier undı wie ih Nepublifaner, wird von Ihren Kerker— 
meiltern zu Dran wie, eine wilde Bejtie behandelt. In den 
Moraft gebettet, ohne Luft und Licht, ohne ausreichende 
Nahrung läßt man ihn unter langſamer Marter fterben | 
Es wäre großmüthiger, wenn Sie feinen Qualen 
ein Ende machten. Ich bitte Ste waher dringend, mein 
Kind Sofort erſchießen zu laſſen. Rächen Sie ſich 
doch wie ein Kaifer, aber handeln Ste nicht wie ein Tiger. 
Wittwe Vaſſel, 9, Lamandeſtraße. 

Zürfei. Ronftantinopel, 28. Jan. Ein Telegranım 
Kiamil Paſcha's, des türkischen Commiſſärs bei der monte— 
negriſchen Gränzregulirung, zeigt an, daß es ihm beſſer 
gehe, und dag er auf Begleichung der noch obmwaltenden 
Schwierigkeiten hoffe. — Der Proceß Suleiman Paſcha's 
wird vor einem neuen Kriegsgerichte revidirt werden. 
— — — — — — — 

Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 27. Jan. Anklage gegen Sigm. Politzer, 
Redacteur von Kleinzell in Ungarn, wegen zweier Vergehen 
wider die Dffentliche Ordnung und zweier Vergehen ter 


“ 
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LEER 
Belebdigung, ſaͤmmiliche durch die Preffe verübt, Redackeur 


Friedr. Löben ber g von Wächtersbach in Preußen, wegen 
zweier Vergehen wider die Öffentliche Ordnung und eines 
Vergehens der Beleidigung, ſämmtlich durch die Prefje 
‚verübt, dann wegen eines weiteren Vergehens der Beleivigung 
und eined Vergehens der Zumiderhandlung gegen das 
Vereinsgeſetz, Buhdruderei-Gchäfisführer A. Kiefer in 
Münden wegen eined durch die Preffe verübten Vergehens 
wider die äffentlihe Ordnung und eines Vergehens der 
Zuwiderhandlung gegen das Vereinsgeſetz, Redacteur Franz 
Rohleder wegen eines Vergehens der Beleidigung durch 
die Prefje und eines Vergehens der Zuwiderhandlung gegen 
dad Vereinsgeſetz. Löbenberg ift verhafter, Poliher von 
einem MWärter der Kreigirrenanftalt begleitet, während in der 
Richtung gegen Fr. Nohleder wegen deſſen Krankheit die 
Verhandlung vertagt iſt. Als Staatsanwalt fungirt Hr. 
Bari, als Vertheidiger die Concipienten Graf Arco und 
Bernftein. Einen vom praft, Arzt Dr. Stumpf gegen 
Politzer geftellten Strafantrag zieht dieſer wegen des 
geiftigen Zuftandes des Angeklagten wieder zurück. Politzer 
hatte 2 Artikel: „Der Gewerbefenat der Patrizier und ein 
ſtilles Srübchen in unjerm Nathhaufe“ verfaßt und in Nr. 
36 des „Zeitgeiſtes“ vom 14, Febr. v. Is. zum Abdrucke 
gebracht. Der Inhalt beider Artikel iſt geeignet, die unzu— 
friedenen Arbeiter gegen die befigende Klafje aufzuhe 
zu Gewaltthätigkenen zu veranlaſſen. Die Arbeiter | 
mit Sklaven verglichen; jeßt jet es Zeit, zu protejtiven. 
Das Patriziertbum fei im Nathhaufe vorherrſchend. Politzer, 
twelcher in Budapeſt wegen Hochverraths mit 10 Monaten 
ſchweren Kerkers beſtraft war, widerſpricht, durch dieſe 
Artikel hetzen gewollt zu haben. In einem Artikel: König 
und Kaiſer wurde der Verſicherungsagent Rudolf Zacher, 
welcher in der Unterſuchung gegen den Schäfer von Feld— 
mohing als Zeuge vernommen wurde, als Polizetipißel, 
Denunciant deklarirt, auch diefe Beleidigung it dem Politzer 
zur Laft gelegt. Löbenberg hat mit Kiefer die Brocüre 
„Der Steffelbauer von Feldmoching“ verbreitet. Vom 
Miniſter von Pfeufer wurde Strafantrag geitelt, weil 
Köhenberg in Nr. 135 des vorjährigen „Zeitgeift” in einem 
Artikel: Steuerreform Bayern den genannten Minifter als 
einen turzbeinigen Despoſen und einen Chikaneur des Volkes 
bezeichnete. Löbenberg und Kiefer find ferner noch wegen 
eines Vergehens ver Zuminerhandlung gegen dag Vereins- 
geſetz beſchuldigt, weil Beide einen unterm 24. Juli 1876 
polizeilich aufgelöften ſocialdemokratiſchen Mrbeiterverein unter 
dem Deckmantel eines anderen Namens einen neuen Verein, 
welcher jedoch die gleichen Beftrebungen wie der aufgeldfte 
verfolgte, gründete und deſſen Theilnehmer bereits vom E. 
Bezirkägerichte mit Strafe belegt worden find. Al Zeugen 
find geladen die PBolizeicommifjäre Gehret, Braun und 
Göhler, ſowie 4 weitere Givilperjonen. Mit der Zeugen= 
vernehmung kann erſt gegen Abend begonnen werden, da 
bis dahin die Verfefung ver Aktenſtücke dauert, (Fort. f.) 


Volks- und Jandwirthſchaft, Indufrie und BYandel, 
Münden, 28: San. Bei der heute in Nürnberg 
ftattgehabten Ziehung der Liebfrauen-Kirchenbau— 
Lotterie kamen nachitebende Haupltreffer aus dem Rade: 

45,000 RE. gew. Ser. 2942 Nr. 19, 

12,000 ME. gew. Ser. 2282 Nr. 9, 

12,000 ME. new. Ser. 336 Nr. 2. 


&otales. 
Deffentlide Sigungen Desk, Bezarks-Ger. Freifing 
vom 2. Januar 1978. 

1) Magdalena Herzensfrob, 37 J. a, kath., ledige 
ZTaglöhnerin von Neufahrn, Gerichts Freiling, murde zweier 
Verbrechen des einfachen Diebjtahls im Nüdfalle, fünf Verbrechen 
des Betruges und eines Vergehen der Unterihlagung ſchuldig 
erkannt nnd hiewegen unter Meberbiirdung der Koften auf die 
Staatstajfe in eine Gejammtzuchthausftvafe von 2 Jahren ver 
fällt. Zugleich wurde gegen diefelbe die Zuläffigkeit der Stellung 
unter Bolizeiauffiht ausgejprochen, 

Georg Kranzberrger, 17J. a, kath., led. Taglöhner 
von Nandlſtadt, wurde zweier Vergehen des Diebjtahls jhuldig ı 














Vergehens der Beleidigung an Joſef Wimmer, 








En \ Rs 
erkannt und hiemegen unter Ueberbürdung der en 
Staatskaſſe in eine Gefängnißitvafe von 2 Monaten 
au 1 Monat als durch Unterfuhungshaft getilgt 
wurde. } ., 

3) Anna Bauer, 17 3. a, kath, Led. Aleingütlerstochter 
von Erlau wurde eines Vergehens des Diebftahls jhuldig er- 
kannt und biewegen unter Ueberbürdung der Koften auf d 
Staatskaſſe in eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten verfällt, 
4) Andreas Häusler, 51%. a. kath., verh. Bütler 
Winden a. Aigen, Ger. Pfaffenhofen, früher Gemeindediener, 
murde eines Vergehens der faljchen Verficherung an Eidesftatt 
ſchuldig erkannt und hiewegen in eine Gefängnißftrafe von zwei 
Monaten und zur Koftentragung verfällt. Ve 

Vom 9. Januar 187%. y 

1) Anton Brudmater, 35 J. a., tath., verh Müller von 
Altmühle, Gerichts Pfaffenhofen, jetzt in Schwabing, wurde 
eines Vergehens der Unterſchlagung jchuldig erkannt und hiewegen 
in an Gefängnißſtrafe von 3 Monaten und zur Koftentragus 
verfällt. 

2) Katharina Huber, 55 I. a, kath, Gütler&mittwe 
Austräglerin von Ilmendorf, Gericht3 Geifenfeld, wurde ei 
Vergehens der Beftehung und einer Webertretung feldpoligeilich 
Beltimmungen ſchuldig erfannt und unter Weberbürdung 
Koften auf die k. Staatstaffe, wegen des Vergehens in 
Geldſtrafe von 20 Mark. eventuell Gefängnißjtrafe von fi 
Tagen und wegen der Uebertretung in eine Geldftrafe von drei 
Mark, eventuell Haftfivafe von 1 Tage verfällt. 

„3) In der Berufungsjahe des Andreas PBeterma 
Gütlers von Buchöd gegen das Urtheil des k. Landgericht 
Dorfen vom "O0, November 1878, gemäß welchem Urtheile 
wegen Vergehens der Körperverlegung an Jakob Attenberg: 
Bauer von Buchöd in eine Gefängnißſtraſe ven 8 Tagen md 
zur Koftentvagung verfällt worden, murde abänderndes Urtheil 
dahin erlafjen, dab Petermaier unter Ueberbürdung aller Koften 
auf die Staatskafje freigefproden mwırrde. fe 

4) Die Berufung des Joſef Hierl, Maurerpaliers in 
Geifenfeld genen das Urtheil des k. Landgerichtes Geiſenfeld 
vom 9. November 1873, ger welchem Urtheile Hierl wegen 
dev Uebertretung baupolizeiliher Vorſchriften in eine Geldjtrafe 
von 15 Mark, eventuell Haftftvafe von 8 Tagen und in D 
Koften verfällt worden, wurde verworfen, jedoch unter Weber 
bürdung der Kojten der Berufungsinitanz auf die k. Etaatstaffe 
die durch Urtheil Lae ausgefprohene eventuelle Haftftvafe von 
act Zagen auf eine eventuelle Haftjtraje von 3 Tagen Hevabz 
geſetzt. 

5) In der 


























Berufungsſache des Joſeph Bointner, Bauers 





der in die ihn treffenden Koſten 
verfällt worden, wurde unter Weberbürdung der Kojten der Bez 
rufungsinſtanz auf die Staatstaffe abänderudes Urtheil dahin 
erlaflen, daß Paul Pointner von dev Anfehuldigung der Ueberz 
tretung der Veriibung groben Unfugs, Joſeph Pointner von det 
Anſchuldigung des Vergch der Beleidigung unter Neberbiirdung 
der bieher bezüg n Roften Iae auf die Staatstaffe freiger 
iprochen und Jojepd Pointer wegen der Webertretung Det 
Verübung groben Unfugs in eine Haflitrafe von 6 Tagen umd 
zur Tragung der hieher bezüglichen Koften Iae des Verfahrens 
und Strafvolljugs verfällt wurde. 
6) Johann Cehanta, 30 3. a., led. Tag!öhner von Pod- 
raßnitz, Bezirkshauptmannſchaft Biihofteinig in Böhmen, wurde 
eines Vergehens wider die perjöuliche Freigeit durch Bedrohung, 
dann Der Uebertretungen des Bettels, ver Landſtreicherei und 
der Rückkehr aus der Landesverweifung ſchuldig erfannt und 
wegen des Vergehens in eine Gefängnißitvafe von 3 Monaten 
und wegen dev Uebertretungen in eine Geſammthaftſtrafe von 
42 Tagen unter Weberbürdung der Koſten auf die Staatstafl 
verfällt, wovon die Haftftrafe ala durch Unterjuchungshaft getil 
erklärt wurde. Zugleich wurde gegen Lehanka die üeberweiſung 
an die Landespolizeibehörde ausgeiprochen. } 
7) Die Berufung des Joſef Käſer, ledigen Bauers vo 
Hammersdorf gegen das Urtheil des F. Landgerichtes Er 
vom 29. November 1878, gemäß welchem — Kt 
iv 1 
Hallerberg in eine Geldjtrafe von 5 Mark, eventuell Haftitrafe 
von 1 Tage md zur Koftentragung verfällt worden, wurde 
unter Verurtheilung des Appellanten Käfer in die Koſten ‚ber 
Berufungsinftanz verworfen. , 
Freifing, 29. Jan. Mit einer Schnelligkeit, mie 
man kaum hoffen > ift der Abſatz der Looſe zu der 
dom techniſchen Verein veranlaßten Verlooſung von Gewerbe⸗ 
Erzeugniffen vor fi) gegangen. Kaum etu Dutzend Loofe 
iſt mehr vorräthig, was um fo mehr überrafhen muß, als 


fi 


jänmtliche Loofe in Freiſing und faft ausnahmslos durch 














































ſchen Vereins aufgekauft wurden. 
findet morgen Donnerftag, ben 30, de. 
, Worauf wir beſonders aufmerkſam machen. 


; Emitie. 

JR (Fortfegung ) 
Da ſchienen die ſchlanken Thiere anf einmal zu ſiutzen, 
end ein Geräuſch mußte ihre feinen Ohren getroffen 
Auch Eugen horchte auf. F mer deutlicher vernahm 
fröhliche Kinverftimmen, und dort, vom Schlojje her— 
end, tauchten jet helle Geftalten auf, die bald Hinter 
(himmernden Grün der Bäume verſchwanden, bald 
peutlicher hervortraten, Des Grafen ſcharfes Auge 
e ſogleich Emilie erkannt; Oskar und Alice liefen vor 

und fchrenen im neckenden Tone ihr etwas zuzurufen ! 
wollen die Drei jo kurz vor dem Miltagefjen noch 
me? Hatten die Kinder Emmy gebeten, mit ihnen dem 
entgegenzugehen? Würden fie vielleicht gar bier 
gen, um die Wege beſſer überfchauen zu können? 
ı Herz begann wieder ſchneller zu Elopfen, und fchon 
ir or im Begriff, ſich Teile zu entfernen, um einem 
gegnen auszuwelchen, als er fah, daß fie den Weg links 
ugen, und ein Körbchen, weldyes er nun an Emmy's 
bemerkte, verrielh ihm, daß den Rehen ein Beſuch 
ht war. 
Um nicht gefehen zu werben, zog fi) Graf Horftenberg 
vorfichlig hinter die dichten Stämme zurück; feine Augen 
aber wie gebannt am der Lieblichen Gruppe hängen, 
ang In Luft und Freude aufgelöſt ſchlen. 
Die eine Heine Fee ſchwebte Alice in ihren weißen 
en voran. „Liebe Emmy, haſche mich doch, Hier bin 
tief fie ſchmeichelnd; „nein, nein, zuerft mußt Da | 
fanzen, bitte, bitte, füge Emilie!” rief Oskar und 
fe dabei im Nu fein Schwefterhen überholt, und die 
beiden Seiten Gerufene ſchien ſich ſcheinbar jchr ans 
Itengen, die Holden Flüchtlinge einzuholen. — Eugen's 
fe Hopften immer ftärker, Wie bezaubernd ſchön Fam | 
hm Eoımy heute vor | 
‚©, gerade fo, mit den höher gerötheten Wangere und | 
rahlenden Augen, Hatte fie ſtets in der Erinnerung 
dor feinem geiftigen Auge geitanden, und es war ihn, al& 


Kaiſerlich Deutfde Pol. 
Norddeutscher Ll 



































HEN 


ad Newyork: 
jeden Sonntag. 


nad Baltimore: 
jeden zweiten Mittwoch. 





Den General:Agent 


Me Ss Bustelli in Aſchaffenburg 


und deſen Agent Anton Lorenzi in Freiſiug. 


Direete Deutſche Poſtilampfſchifffaket 


ANIERIK 


nad; New-Orleans: 
einmal monatlid. 


. Direete Billets nach dem Meften der Vereinigten Staaten. ' 
aber Auskunft ertheilt die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 


verfänfe der Zeitraum von acht Jahren in Nichts, als 
hätte er nur einen langen, langen Traum gehabt. Nun 
tönte ihr ſilbernes, köſtliches Lachen an jein Ohr, jo herzlich, 
fo füß, als es ihm ſtets geflungen, Er ſah, wie ſich 
Alice fefthieltz die Mleine fehüttelte die blonden Locken und 
ſchien ſich wieder losreißen zu wollen, doch Emilie hob die 
leichte Laft empor und bedeckte das glühende Geficht des 
Kindes mit Küſſen, bis dieſes aud die vollen Aermchen 
um ihren Hals ſchlaug und halb ſchmollend, halb lachend 
rief? „DO, Du böfe liche Emmy! ich habe Dih gar nicht 
mehr lieb |” 

„Bar nicht lieb?“ fragte Emilie zurüch, „nun gut, dann 
muß ich weinen und —“ 

„Nein, Du ſollſt nicht meinen)” unterbrach fie Alıce 
ſchnelt, „ich habe Dich Lieb, jo lieb, o, viel Lieber, ala Di 
Grogmama hat, und Papa, und Däfar |“ und dabei ſchmiegte 
fie ihr roſiges Geſichtchen noch iuniger an das jchöne 
Mädchen. 

„Glaube das nicht, Liebe gute Emmy!“ rief Oskar 
eifrig (in fchnellen Sägen kam er zurückgeſprungen), „ich 
bin Eud Beiden gleich gut! ſeid Ihr damit zufrieden 2% 

„O, bitte, bitte! Liebe jüge Emmy!" bat Oskar jeßt 
ſchmeichelnd, „wir möchten Dich auch jo gem einmal 
bafchen I” 

Alice Hatjebte jubelnd in die Heinen Händchen; „ei, dag 
iſt Schön, das iſt ſchön!“ rief fir, fehnell von Emmy's Arm 
aleitend, und — wie ein Pfeil flog nun die ſchlanke Geftalt 
Emilieng über den Raſen; jegt glich fie in der That einer 
Elfe, jo leicht und anmuthig ſchwebte fir dahin, und tie 
maleriſch bob fich ihr weißes Gewand von dem lichten 
Grün der Bäume und dem dunklen Nafenteppich ab. Sept 
lehnte fie fi leicht an den Stamm einer Buche, — ah! 
nun haben jie die Kinder gleich erreicht, — Icon ſtreckt 
Oskar die Hand aus, da, ein nedifches ſilberhelles Lachen 
— und — bie Kleinen halten die leere Luft, 

Athemlos folgte der Blick des Lauſchers jeder Bewegung 
der jo anmuthig Dahinichwebenden. Es war ihm, als lefe 
er in einem lieblichen Märchen, er felbjt kam fich bezaubert 
vor, wie feitgebannt an feinem Platz. Und doch hätte er 
binuntereilen, die Flieheude in feine Arme ſchließen und fie 
auf ewig in feinem Herzen feithalten mögen. (8-8) 


Stadtiheater in Freifing. 
Im Saale des Herrn Biberger, (Stieelbrän) 
Direction Max Gröbmair, 
Freitag, den 31. Januar 1879 
DBenefiz- Borfiellung des Gefangs- 
Komikers Heinrich Kraus wid der 
Scaufpielerin Antonie Kraus. 
Lokalſängerin und Poſtillon. 
Originalpoſſe mit Geſang in 3 Ab— 
theilungen von Friedr. Kaiſer. Muſik 
von Storch. 

Preiſe der Plütze: Nummerirter Sitz 
und Gallerie 80 Pf., 1. Platz 60 Pf. 
2. Play 40 Pf, 3. Plat 20 Pr. 

‚ Eafja = Eröffnung 7 Uhr, Anfang 
präcis 428 Uhr. 


oyd. 


(180 24a) 





Gegen Hämorrhoiden, Magenkalarrh, Appetitlofigkeit, 
Blähungen, Sodbrennen 


enauungsihwädie, 
Sun wird von den bexühmteſten Aerzten 


Alpenkräuter-Liqueur | 


(reines beſtes Magenbitter) 










ütig, 





al beziehen durch: ; 
J Widemann in Freifing, Apoth. Zehrer in 


it Wallrad Ottmar Bernhard, tgl. Hof-Deftillateur in Münden, als 
8 Mittel empfohlen, was Zaufende von Dankjchreiben glänzend 
en 


Ülocons a Mt. 1.5 Pf. und Mt. 2 find mit Erläuterungen des Dr, 3. B. Kranz | 





und äbnlide ı 
(2230 9), 


Frische Schelllische, 
frische Dorseh 
verjendet ausgeweidet in Boftpadeten 
| von d Kilo für N-ME. 2,60 Franco 
!  Mortorf, Holftein. (149 204) 


A. J. Mohr Nachf 





Moosburg. 














Teihnildher 


n Unter Controle zweier verehrliher Mitglieder des hieſigen Stadtmagiſtrates 

ndet 

Bonnerstag. den30.3an. 1879 
Abends 7), Uhr 


im Geſellſchaftsſaale des Herrn Ettenhofer die öffentliche Gewinnziehung der ; 


mit der jüngiten Ausſtellung des techniſchen Vereins verbundenen Verlooſung 
ftatt, wozu hiemit allgemeine Einladung ergeht. 


der Vorfland. 
NB. Die Gewinnftgegenftände werben gegen Aushändigung der Looſe 


künftigen Freitag von 10—12 Uhr Vormittags und im ven nädjitfolgenden 
8 Tagen täglich von 1—2 Uhr Nachmittags im Ausitellunaslofale verabfolgt, 


Holzverfteigerung. 
Im k. Forftrevier Mainburg werden aus dem Grafenborfer Bus in 
Grafendorf beim alten Wirthe (216 
am Donnerftag, den 6. Februar I. 3. um 10 Uhr Vorm. 
76 Buchen-Nubftüce, 490 Fichten- und Tannen-Blöcher und 50 Fichten= 
und Tannen-Bauhößer, dann 

am Freitag, den 7. Februar I. J. um 10 Uhr Vorm. 
160 Ster Buchen, Scheit- und Prügelholz, 400 Ster Nadelholz 
Scheitholz) und 68 Saufen Ueberholz (Wellenholz) öffentlich verjteigert. 

Wer das Material vorher einſehen will, hat ji an den Nottmeijter Eder 
zu Grafendorf zu wenden. 


# A. Forſtrevier Mainburg. 
Raden-Auslese-Maschinen zum Nusigeiden von Naden, Widen, ge 


brochenen und vertrümmten Körnern und 
Trieurs 








anderen Untrautjamen, halten auf Lager und 
liefern fofort unter Garantie. — Solide 


Agenten exwünſcht. — (2657) 


Ph. Mayfarth & ‚co., Woaſchinenfabrik, 


Bi 


aha ae — — 
Fabritmarte. 


en A. Tr auben-Bru Bra) Ida, 


erde Areen 
107 en RESTE SR DE auge 












Sabrifmarfe. 
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3 warne San mein 
mann Michael Huber, * 
Berghaſelbach, Geld zu leihen, d 
für Zahlung nicht hafte. 
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Looſe 3 | 
—— 2— 



























guſt 187 
Zahl der Looſe 160,000 Stück, mit, 4 
8080 Beh-Dewinnen im Detrage 
von ME. 115,400. 
Haupttreffer — 30,000, 
Preis des Looses 2 Mark. , 
eben durch d. General-Debit J 
oltz oder Jul. Goldschmit & 
in Ludwigshafen a, NH. 
ſowie von den Herren 


3. Oberlindober 
Saftwirthen oder fonjtigen foliden Pers F 
fonen ift der Verkauf eimes überall leicht 
verfäuflihen guten Artikels bei hoher? 
Provifionzuübertragen. Franto-Offerten ind 
innerhalb 8 Tagen sub M. P. postlagernd 
Carlsruhe (Baden) zu richten. (19766) 


Formnlarien zu Berichten 


an das k. Bezirksamt, Rentamt und 
Landgericht, in ganzen und "fe Bogen 
mit Adreſſe, vorräthig bei 

Franz Paui Datterers 


Goursbericht 
vom 28. Januar 1879 mitgetheilt von 
3. Schülein Söhne in Freifing und Münde 
Bayern. 
0 — — an 
Mark 
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. Hyp,- u. Wechſelb. 
4a Shdd. VBoden-Ereditb. 
4° bayer. Vereinsb. M. 
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0. all 
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dto 
Münden, 
4°) Stadt-Obligationen Thlr. || 93. 
Actien 
der dayer. Hypotbetenbant . . 121460 
Oeſterreich. 
6 o Silberrente. — 
4%o Goldrente. * — 
6°% Ungar. Goldrente. — 
Prioritäten, 
5% Franz-⸗Joſeph-Bahn . «|| — 
3° Lombard- Bahn ... — 
3% Staatsbahn ......« 2 
5% Ungar. Norvoiibahn .. | — 
5° „ Dfipahn. » 2 — 
b Galiziſche Bahn — 


Elifabetb-Babn 72er . . 

Deft. Nordweſtb. Lit. B. || 
Amerika. 

1887er Jan. Juli „+ 

Conſolidirte 
Verfallene. 

1885 an 
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Bappenheiner 
Braunſchweiger 
Augsburger 
Ansbah-Bunzenhaufer . 

4° bayer. Vrämien-Anleihe 

Gelvjorten. 

20 Francs-Stüde... . 
Engl. Sonereignd. . . - 
Deiterr. Banknoten. - . 











». Datterev ın Freiling. 
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= Zugleich Amtsblatt für 


Sreitag, 31. Januar 


Freifinger Tagblatt. | 


Freifing und Moosburg. 
1839, 
































% Deutſchland. 


Bahern. Münden, 29. Jan. Die Abacordneten 
Ynmer hat heute den auf Ablehnung des Reichstags- 
Dieciplinargefeges abzielenden Antrag Crämers einjtimmig 
angenommen. 

——_ Münden, 29. Jan. Der Gejegentwurf in Betreff 
der Beſteuerung der Wanderlager ift bereit3 heute an das 
Puſſdium der Kammer der Abgeordneten gelangt, Wie 
vernimmt, fol die Beftenerung der Wanverlager nad 
' Zeitdauer des Geſchaäftsvetriebes derjelben an einem 
Orte derart beſtimmt werden, daß bis zu einem I4tägigen 
Anfentpalte Ya, bis zu SOtägigem Aufenthalte bie Hälfte 
und bei Aufenthalt über SO Tagen die ganze Jahreziteuer 
u entrichten fein wird. 

- —_ Münden, 29. San. Nachdem die bayerifchen 
Gerichte dem Artikel 17 des HandelSvertragd mit Oeſterreich— 
Angarn dermalen die Geſetzeswirkung verjagt, wurden in 
Fohe deffen hier mehrere Waggons der Elifabethbahn und 
in Regensburg zwei Öfterreichiihe Dampfſchiffe in Beſchlag 
genommen. 

— —_ Münden, 30. Jan. Das vergeftern Abends in 
den feſtlich decorirten, mit Fahnen, Wappen, Kriegs— 
hophäen u. ſ. w. ſinnreich geſchmückten Räumen des 
Goſſeums ftatigehabte Ballfeſt des Veteranen-Verelnes 
Mingens war überaus zahlreich beſucht und nahm einen 
hr gelungenen Verlauf. Bald nah Beginn waren Prinz 
Udiig und Herzog Ludwig (melde fih mehrere Mitglieder 
Vereins vorftellen ließen), Minifter v. Pfeufer, Regierungs— 
dräfident Schr. v. Herman, ber preuß. Gefandte am hiejigen 
h Hof, Frhr. dv. Werthern, General von der Tan, 
Bopeipräfipent Frhr. dv. Feilitzſch, der Senerafcapitän ber 
Mibgarde der Hartſchiere, Fehr. v. Pranckh, Generals 
ie knant v. Diehl, Generalmajor v. Heinleth und mehrere 
Slabe- und Subaltern Offiziere erfchienen. Die Polonaife 
töffnele Generallieutenant v. Diehl mit ber Gemahlin des 
Palzelaffeffors Stunz, welden andere ber hohen Gäſte 
olgten. Das glänzende Zeft währte bis zum frühen Morgen. 
—_ Münden, 29, Jan. Das Collegium der Gemeindez 
bollmäcstigten beſchloß in Sachen der Haidhauſer-Kirche 
hrule einftimmig, es fei die Eingabe der Kirchenverwaltung 
Haltpaufen (um unentgeltliche Hinaudgabe) dem Magiftrat 
Hndberzugeben mit dem Antrage, er möge hierüber in er— 
Meute Verhandlungen behufs der möglichft baldigen Hinaug- 
gebe an die katholiſche Kirchenverwaltung zu Eigenthum 
Ad wern nöthig unter Verzicht auf eine Ablöfungsjumme 
teen, 


 — Münden, 30. Jan. Im Laufe des geſtrigen 
98 wurde dahier ein auswärtiger Gewerbsmeiſter ver- 
et, welcher faliche Einmark-Stücke umzufegen verjuchte. 
der Vorführung fanden fich bei ihm über 800 Mark 
hte Münzen vor. Cine jofort angeordnete Haus— 
Hung förderte auch Schmelztiegel und fonftige Anfertigungs— 
parate zu Tage, 

— Münden, 30. Jan. Geftern Vormittags mußte 
in Dfenftmann wegen auögebrochener Tobfucht in die Jrren- 
Mal verbracht werden; derfelbe wurde vor ca. 6 Wochen 
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ihm feinen entlaufenen Hund einzufangen, zu welcher Dienftz 
leiftung fi der betreffende Dienftmann nicht verpflichtet 
glaubte. Auf hierauf erfolgte Anzeige wurde der Dienjtmann 
zu 3 Tagen Haft verurtheilt, welches Urtheil fi) derjelbe 
fo zu Herzen nahm, daß er darüber tieffinnig wurde, und 
ſchließlich, wie erwähnt, in förmliche Tobſucht verfiel. 

Preugen. Berlin, 29. Jan. Bei der Berathung 
der Ausſchüſſe des Bundesralhs über den Bericht der 
Tabal-Engueie-Commiljten fimmten nur Würltemberg und 
Heffen für Emführung des Monopol. Die Eutſcheldung 
des Plenums über den Ausſchußantrag wegen Einführung 
der Gewichtsſteuer erfolgt in den nächiten Tagen. 
Berlin, 30. Janyar, Die vom Bundesrath 
genehmigten Vorſchlägen der Commiſſion betreffs Schutz- 
moßregeln gegen die Einſchleppung der Peſt Liegen gegen— 
wärtig dem Kaifer zur Genehmigung vor. 

Ausland. 

Schweiz. Die Steinböde, vie ſeit Anfang des neunzehnten 
Jahrhunderis im ſchweizeriſchen Hochgebirge fehlen, jollen 
wieder eingebürgert und zwar durch Ehrenbürgerrecht ange— 
fiedelt werden. Ende des vorigen Jahrhundert3 traf man 
den Steinbod noch im Bagnethal im Walliferland, Der 
fette feined® Stammes wird im Berner naturhiftorischen 
Mujeum aufbewahrt. Das Geſchlecht wäre gänzlid vers 
fchwunden, wenn nicht Viktor Emanuel, der befanntlid ein 
leidenſchafllicher Nimrod war, feiner Zeit zu einem Jagd— 
vergnügen in dem Thälern von Cogne und Savaranche, ben 
ſüdweſtlichen Ausläufern des Nojtathals, eine Colonie der— 
ſelben angelegt hätte. Ein Theil dieſer Thiere iſt nun 
gegenwärtig zum Verkaufe ausgeboten und damit eine nicht 
wiederkehrende Gelegenheit gegeben, dieſelben für die Schweiz 
zu erwerben, fei eg, um die Thiergärten zu bereichern, jet 
es, um den Verſuch zu machen, fie im Gebirge wieder eins 
zubürgern. Letzteres jteht nun auf dem Programm des 
ſchweizeriſchen Alpenklubs. 

England. London, 29. Jan. Der „Standard“ 
meldet aus Choſt, 27. Jan: Balı Mahomed, ver Halb— 
bruder Schir Al’, It auf dem Wege nad Hazarpir, um 
fih dem General Roberts zu unterwerfen, Vali Mahomeb 
hatte Drdre nah Kabul zu kommen, fürchtet aber in Folge 
feiner Niederlage am Peiwar-Paſſe hingerichtet zu werden. 
— Die „Times“ veröffentliht eine Depefche des engliſchen 
Botſchafters in Berlin Lord Dodo Nuffel an den Marquis 
vd. Salisbury vom 10. Jan. Lord Odo Ruſſel bedauert 
barin, daß die profefüirten deulſchen Eifenzölle und die neuen 
Mapregelm dag englijche Eifen gänzlich von dem deutſchen 
Markte verdrängen würben. Der Botfchafter erfährt aus 
guter Duelle, die Eifen-Engquöte Commiffion werde wahr— 
fcheinlich einen Schugroll von 50 Pf. per Ceutuer befür— 
morten. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 
München, 30. Jan. Verhandlung gegen die fociale 
demokratischen Nebakteure S. Pollitzer, W. Kiefer und 
dr. Löbenberg. (Fortſ.) Der zweite Verhandlungstag 
verging zum großen Theil mit DVerlefung von amtlichen 
und dienftlichen Referaten über den Verlauf und die Reden 





! \ em am Bahnhofe defindlichen Herrn aufgefordert, 





jocialdemokratijcher Verfammlungen a Beweis dafür, daß 

















der „Münchener foctaliftiiche Axbeiterverein“ als eine dem 
Gefege zumiderlaufende Fortjegung des geſchloſſenen „Orts— 
vereined der focaliftifchen Arbeiterpartei” zu erachten fei. 
Mehrere in diefe Verfammlungen abgeordnete Polizei: 
commiffäre, darunter inSbefondere Herr Gehret, conftatirten 
die Theilnehme Kiefers und Löbenbergs; letzterer gibt an, 
er fet zum Zwecke des Anſchluſſes an Gefinnungspenofjen 
nach Münden gekommen und habe im  Beitritte zum 
Vereine nicht? Unerlaubtes geahnt. Staatsanwalt Bari 
hielt gegen Abend in circa zweiltündiger energifcher Rede 
die ſämmtlichen Anklagepuukte im ve’en Umfange aufrecht. 
Der dem Gewerbejenat im aufreizender MWeife behandelnde 
Artikel wollte dies Inſtitut untergraben und ein Schieds— 
gericht erwirken. Wenn Verfiherungsbeamter Zacher den 
Majeftätöbeleidiger Schäfer anzeigte, jo habe er eine Staats— 
bürgerpflicht erfüllt, verdiene aber Feine Beleidigung, Die 
Broſchüre „Steffeibauer” beabſichtige beim Lanpvolfe für 
foctafiftifhe Ideen Propaganda zu machen und jei äußerſt 
raffiniert verbreitet, ja in Schilverhäufer gelegt worden, 
Eine Behörde, wie die F Polizei-Direction, fei Baum 
verächtlicher zu machen, als durch den verläumderiſchen 
Vorwurf lügenhafter Bexichterſtattung. Die Beleidigung 
des Staaitminifters v. Pfeufer (und des Stadtcommandanten, 
welcher ſeinerſeits keinen Strafantrag ſtellte) entftamme dem 
für das Militär ergangenen Verbote, Wirthshäuſer zu 
beſuchen, woſelbſt Socialdemokraten verkehren. Dieſe 
Maßnahme fei aber geboten, denn ſolcher Verkehr und die 
Lektüre des „Zeitgeift” könnte die Dieciplin wie die Treue 
zur Fahne erfihüttern. Der in Nr. 228 enthaltene Artikel 
jet eine Aufreizung der Gefammtheit des Proletariates. 
Das Ziel der Socialiften ſei Umfturz aller geſellſchaftlichen 
Ordnung, die Mafjen zu ordnen, zu organificen, um früher 
oder fpäter mit roher Gewa't hervorzubredhen und zu 
zertrümmern. Das vorzubereiten jei Syjtem und Methode 
der joctafiftischen Agtiation. Schlieglih begründet Redner, 
daß eine Uebertretung des DVereinzgefeged vorliege. Im 
weiteren Verlaufe de? Plaidoyers traten ſowohl beide 
Veriheiviger als die Angeklagten Löbenberg und Kiefer der 
Anklage entgegen. Pollitzer, welcher jtel® mit einem 
Krankenwärter ericheint, ſprach nicht. Um 1 Uhr Morgens 
wurde die Sitzung vertagt. 


»Bolke- und Iandwirtyigajt, Induftrie und Handel, 
Münden, 29. Jan) Bei der geftern in Nürnberg 
ſtattgefundenen Ziehung der Liebfrauen- Kivhenbaus 
Kotterte kamen machjtehende Treffer aus dem Nabe: 
S. 2942 Nr. 19 gew. 45,000 Mt. — ©. 336 Ne. 2 
gew. 12,000 Mt, S. 2282 Nr. I gew. 12,000 Mt. — 
6000 ME. gew. ©. 1414 Nr. 68, ©. 1704 Nr. 85, ©, 
246 Nr. 56. — 4000 Mi. gem, ©. 82 Nr. 10, ©. 
161 Nr. 69, S. 1969 Nr. 6, S. 2625 Nr. 48. — 
3000 ME. gew. S. 32 Nr. 3, ©. 165 Nr. 73, ©, 1222 
Nr. 98, ©. 1733 Ne. 46, ©. 171 Nr. 45, ©. 2025 
84. — 2000 Def. gew. ©. 305 Nr. 49, ©. 312 
2, S. 421 Nr. 23, ©. 441 Nr. 66, ©. 1199 
20, 8.2581 Nr. 37, ©. 2641 Nr. 99. — 1000 Mt. 
gew. ©. 1128 Nr. 17, ©. 1461 Nr. 32, ©, 1606 
. 58, ©. 1830 Nr. 80, ©. 2245 Nr. 14, ©. 2450 
73, ©. 2962 Nr. 86 und ©, 2974 Nr. 13. — 
ME. gew. S. 808 Nr. 93, ©. 397 Nr. 40, ©. 399 
©. 1136 Nr. 9, ©. 1610 Nr. 15, ©. 1889 
S. 2413 Nr. 54, ©. 2460 Nr. 91, ©. 2696 
— 0 ME, gew. ©. 368 Nr. 88, ©, 472 
26, ©. HIT Nr. 29, ©. 981 Nr. 30, ©, 994 
. 58, ©. 1234 Nr. 79, ©. i400 Nr. 68, ©. 1519 
34, ©. 1685 Nr. 18, ©. 1838 Nr. 94. — Ferner 
wurden gezogen: 50 Gewinne à 100 ME, 100 Gewinne 
350 ME, 200 Gewinne 3 30 ME, 300 Gewinne à 20 ME, 
500 Gewinne & 10 ME, 10,000 Gewinne à 5 Me. 
Münden, 24 Jan (Hopfenmarktbericht.) Ober: 
und Niederbayeriſches Gewächd von 1878: a) Mittelgattungen 
Zandhopfen, Geſammtvorrath 35 Ctr. 69 Pfd., Verkauf 
18 Ctr. S6 Pfd. Preis 105 Mart — Pi, — — ME, 


Nr. 
500 
Nr. 22, 
. 60, 
98. 
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— Bf; b) bevorzugte Sorten Hallertauer Landho 
Sejammtvorrath 63 Ctr. 89 Pfd., Verkauf 33 Er. 28 Pf 
Preis 160 ME, — Pf. bis 133 ME. 19 Pf. für 100 Po 
ce) Wolnzacher⸗ und Auer-⸗Marklgut mit Ortsſiegel: Gefamn 
vorrath 59 Cir. 4 Pin Verkauf — Ctr. — Pd. Preis 
— ME — Pi. bie — Mt. — Pi IL, Mitelfräutiigee 
Gewächs von 1878: a) Mittelqualitäten: Geſammtvorräth 
— Cr. — Pd, Berfauf— Er. — Pfd., Preis — ME 
— Pr. bis — Mt. — Pf. für 100 Pfd; b) Vorzüglice 
Qualitäten aus Spalter Umgegend, nebſt Kindinger- und 
HeidedersHopfen, Gefammtvorraih 254 Ctr. 92 Pfo. Verkauf 
13 Cir. 8 Pfo. Preis 186 ME. 51 Pf. bis 115 ME 
— Pr. für 100 Pfo.; c) Spalter Stadtgut nebjt Weingarten 
Moosbacher-⸗ und Suirner-Gut, Geſammtworrath 48 Ctr, 
86 Pfo., Verkauf 6 Eir. 74 Pfd., Preis 190 ME. III. Aus: 
ländısches Gut von 1878: Böhmen, Leitmeriger Gut: Geſammt 
vorraty 12 Eir. 72 Pfo. IV. Alte Hopfen verfchiedenat 
Urfprunas, Sejommtvorratb 9 Etr. 29 Pfd. Summa aller 
Hopfen 571 Er. DL Pfd. Geſammlumſatz an Geld 10337 ME 










&ptsles J 
Deffentlide Siygungen Desk. Bezurks-Ger. Freifing 
vom 16. Januar 1878. Mi 

1) Georg Sandbichler, 36 %. a., kath., verh. Gütler 
von Goſſeltehauſen und Erhard Schmid, 40 % a. kat, 
verh. Gütler von Gofjeltshaufen wurden von der Anjchuldigung 
j Vergehens der vorſätzlichen Körperverletzung üntet 
dung der Koſten auf die k. Staatskaſſe freigeſprochen 
2) Georg Rairoth, 19%. a., led. Müllersſohn von Anning, 
Berichts Dorfen, jet als Müller in Oberdorfen, wurde eines 
Vergehens der Köuperverlegung ſchaldig erkannt und hiewegen 
in eine Gefängnißitrafe von 5 Monaten, jowie im die von dev 
Staatskaſſe vorzuſchießenden Koften verfällt. # 
3) Johann Haubold, ca. 46 J. a, kath., led. Dienftz 
knecht von Harlach, Gerichts Ebersberg, wurde eines Verbrechens 
des Diebſtahls fehuldig erkannt und hiewegen unter Weberbürdung 
der Koften auf die Staatsfaffe in eine Zuchthausſtrafe vom 
1 Jahre und zu Ajährigem Chrenrechtsperluft verfällt. Auch 
wurde gegen denjelben die Zuläffigkeit von Bolizeiaufjiht ause 
geiprochen. 1 
4) Mihael Kunz, 28 9. a., kath., verh. Taglöhner aus 
Dietersdorf, 3. Zt. dahier, wurde eines ergehen der fahr 
läfligen Körperverlegung ſchuldig erfannt und hiewegen unter 
Ueberbürdung der Koften auf die Staatstafe in eine Gefängniß— 
firafe von 21 Tagen verfällt. 
5) Joſef Baumann, 38 9. =, kath., verh. Häusler von 
Vilsöd, Gerichts Dorfen, wurde eines DVergehens der falſchen 
Verfiherung an Eidesſtatt ſchuldig erkannt und hiewegen unter 
Ueberbürdung der Koften auf die Staatstaffe in eine Gefängniß— 
ftvafe von 2 Monaten 15 Tagen verfällt. ‚ H 
6) Konrad Schnell, 25 I. a, tath., verh. Taglöhner in 
MWolnzah, wurde eines Vergehens dev vorjäßlichen Körper— 
verlegung ſchuldig erkannt und hiemegen unter Ueberbürdung 
der Koften auf die Staatstaffe in eine Oefängnißftrafe von 
2i Tagen verfällt. Dagegen wurde er von der Anjehuldigung 
eines weiteren Vergehens der vorſätzlichen Körperverlegungz 
Martin Hofmaier, 18 J. a, Fath., led. Miüllersfohn von’ 
Wolnzach und Jakob Hofmaier, 17 X. a, Tath,, lediger 
Millersfohn von Wolnzach von der Anſchuldigung je smeiet 
Vergehen der vorſählichen Körperverletzung unter Neberbitrdung 










































wurde } 
ftrafbaren Eigennutzes jhuldig erkannt und hiewegen in eine 
Geldftrafe von 10 Mark, eventuell Haftfirafe von 2 Tagen und 
zur Roftentragung verfällt. r 

8) Simon Hofmaier, 26 I. a., kath., led. Dienſtknecht in 
Molfersdorf, beheimathet in Appersdorf, wurde eines Vergehend 
der ‚vorjählichen Körperverlegung und einer Uebertretung der 
Führung verbotener Waffen jhuldig erkannt, wegen des Ver⸗ 
gehens in eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten und wegen der 
Uebertretung in eine Haftjtrafe von 4 Tagen, jowie in die von 
der Staatzfaffe vorzufhießenden Koften verfällt. 


Emilie. 
(Fortjegung ) N 

Emmy war jett bei den Neben angekommen. Die 
zahmen Thiere verriethen durchaus feine Furcht, fie mußten 
wohl die lieblihe Erſchelnung fon Kennen. 

Endlich Hielt Oskar das Gewand Emilten® fell; — 
„gefangen, gefangen |* vief er triumphirend und die tleine 
Zee Alice drehte ſich vor Freuden über dieſe Heldenthat auf 
einem Beine hüpfend, um beide herum. 























ich aber auch fo ſchnell Laufen könnte, wie 
agte Emmy ganz Eeinlaut, incem fie ſich faſt athem- 
[te und dabei liebkoſend den Kindern die Borken aus 
fühenden Gefictern ſtrich; „aber, feht bier, unfere 
d ſchon Alle verfammelt,“ fuhr fie nach einer Eleinen 
t, auf bie Rehe deutend; „es jcheint, fie haben ihre 
während der langen Regßentage nicht vergeſſen; 
wie zutraulich fie näher kommen; nun fchnell, 
n wir ſie über uufere gute Abſicht nicht länger in Un- 
gemißheit bleiben;“ — bei ven lebten Worten öffnete fie 
Körbchen und langte ein kleingeſchnittenes Weißbrod 


il | 


ule 


my felbft reichte den hübſchen Thieren die mitge- 
Leckerbiſſen nicht; fie veriheilte fie an Oskar und 
im ihnen die Freude des Wohlthuns ungeſchmälert 
laſſen; fie begnügte ſich damit, mit ihrer weißen, zarten 
8 glänzende Fell der Rehe zu ſtreicheln und fie mit 
chmeihelnamen immer näher an fi zu loden. 


N für die Schwäne, die eine frohe Ahnung ſchon dem Ufer 
treibt; und dann müfjen wir eilen, wieder in's 
zurückzukehren, fonft wird die liebe Großmama 


Inter diefen Worten waren fie ſchon dem See zuge: 
, auf befjen Klaren blauen Wellen mehrere Schwäne 
mozeflätifch dahin glitten; auf den erſten Ton aus einer | 
Meinen Pfeife jedoch, die Oskar an den Mund fegte, kamen 
i fig an’ Ufer gefegelt, um auch ihren Theil von den | 

biffen in Empfang zu nehmen. 


„So, nun habt Shr genug!” jagte fie jetzt; „pas Uebrige | 


immer größerer Ferne eim fröhliches Wort ober ein helles— 
Lachen an fein laufendes Ohr. — 

Die Schloßuhr verkündete jegt die zweite Stunde, der 
Graf fprang haftig auf und eilte die Anhöhe hinunter und 
trat nach kurzer Zeit in den Speifefaal, wo er zu feiner 
Ueberraſchung bemerkte, daß Beſuch gelommen; es war eine 
alte Dame aus dem Eleinen naheliegenven Städtchen, welche 
das ſchoͤne Welter heut verlockt hatte, der Gräfin Horftenberg 
ihren Gegenbefuch zu machen. — 

„Ich wollte eben einen reitenden Boten nad) Dir fenden 
tief die Gräfin dem Eintretenden entgegen, ihm ſcherzend 
mit dem Finger drohend; — der Graf, nachdem er Fiau 
von Hochſtein ald eine alte Bekannte artig begrüßt hatte, 
eilte auf feine Schwiegermutter zu und ihr die Hand Füffend 
fagte er bittend: 

„Ich bin untröſtlich, beſte Mama, zu fehen, daß Du 
mit dem Beginn des Mittaggmahles auf mich gewartet haft 5 
ich bitte Herzlich um Verzeihung und gelobe, Dir nie wieder 
Grund zur Klage über mein langes Ausbleiben zu geben !* 
| „Ja, mer fann ſolchem Schmeichler widerftehen, ihm 

vollitändige Abfolution zu gewähren !” entgegnete fie lächelnd; 
„was meinen Sie dazu, meine Damen 2 
„Run, wer aufrictig bereut, bem ſoll auch von ganzen 


(4 


| Hergen vergeben werden | fagte Frau von Hochſtein mit 


Pathos, „nicht aljo, Fräulein Story?“ 
„Da die Majorität bereit entſchieden hat, bleibt der 
Minorität nichts weiter übrig, als beizuftinen”, entgegnete 


| biefe mit leichtem Lächeln und einer zujtimmenden Verneigung 


auf den Scherz eingehend. 
Mit einem dankbaren Teuchtenden Blick ſchaute Eupen 









blich war der ganze Vorrath erjchöpft und die Feine 
Geſellſchaft trat den Rückweg an, wo fie bald durd) | 


auf Emmy; ihre Augen begegneten einen Moment den 
feinen und ihm ſchien es, als läge heut ein weniger ftrenger 









dicht ftehende Bäume und Gebüjche den Augen des 


Nachdem in neuejter Zeit in verjchiedenen 


Annoncen 
Amalie H 


Ausdruck darin. 
(Fortſetzung folgt.) 





Erklärung! 


deutjchen, ja ſelbſt im nichtdeutichen Zeitungen 


221) 
ohenelter's 


(sogenannter Doctorbäuerin in Mariabrunn) 


| BE Arzueimittelihab WE 





? Cohriftftüic, in 46 Bogen im Breife zu 6 ME. duch einen Herrn CH. Stahl in Neu-Uhn 
1 geehrten Publikum zum Anfaufe empfohlen wird, halte ich es im Intereſſe aller mit den 
dältniffen vertrauten Perſonen für eine Pflicht, Nachftehendes zu erklären: 

Als die verftorbene Frau Amalie Hoheneſter ſich dem Tode nahe fühlte, war es 
ihr ausdrücklicher Wunfch, dag nach ihrem Ableben alle, mir ohnehin nicht unbekannten 
Kecepte, Bücher u. |. iw., überhaupt der ganze vorhandene Heilmittelſchatz einzig und 
allein mir, der ergebenjt Unterfertigten, als Erbſchaft zufallen jolle. 

Dem Wunfche der Verftorbenen Folge leiſtend, nahm ich denn auch mit Genehmigung 
meines Schwagers, Herrn Benedift Hohenefter, Gutss und Badbefiger zu Mariabrunn, 
die in Nede ftehende Erbſchaft an, und babe bis zur Stunde noch nicht Die geringite 
Berfuchung verjpiret, irgend Jemand mit der Veröffentlichung diefer bisherigen Geheim— 
niſſe zu beauftragen. 

! Zugeſtehen will ich allerdings, dag mir durch einen früheren Bedienjteten einige, 
jedoch ganz werthlofe Papiere und Auffchreibungen entwendet wurden, von welchen bereits 
Gebrauch gemacht worden iſt. 3 
ieſes zur Steuer der Wahrheit. 
ariabrunn, den 26. Januar 1879. 


Ottilie Hohenester. 








| Frnerverfiherungsbank für Deutſchland in Gotha. 


Bekanntmachung. 
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr 1878 beträgt 
die in demſelben erzielte Erſparniß: (219) 


SO PBrocent 
der eingezahlten Prämien. 


Die Banktheilnehmer empfangen, nebjt einem Exemplar des Abſchluſſes, 
ihren Dividenden-Antheil in Gemaͤßheit des zweiten Nachtrags zur Bankver- 





fafjung von 1877 der Regel nad) beim nächſten Ablauf der Verficherung, bes | 


ziehungsweile des Verfiherungsjahres, durch Anrechnung auf die neue Prämie, 
in den in obigem Nachtrag bezeichneten Ausnahmefällen aber alsbald baar durch 
die unterzeichnete Agentur, bei welcher auch die ausführliche Nachweiſung zum 
Rechnungsabſchluß zur Einſicht für jeven Banktheilnehmer offen Liegt, 
Vreifing, den 31. Januar 1879. 
Erhard Bauer, Stadtjchreiber, 


Agent der Fenerverficherungsbant f. D. in Gotha. 


Freiwillige Fonerwehr Neustift, 








$ —55 
la, Am Montag, den 3. Februar * 
TIAMZ?-KRANMZCHENS 

bei Herrn Krenmeyer, Hofwirth in Meuftift, 
Anfang Abends 7 Uhr, 
wozu die umliegenden Feuerwehren freundlichst eingeladen sind. (220) 


Maskenbillets sind Abends an der Cassa für 50 Pf. zu haben. 
sind ausgeschlossen. 
Das Comite. 


Sch warze Dominos 









— Hecht arabiſche 
Gummikuageim. 


Löflund's Ein ausgezeichnetes Heilmittel gegen 
4 — @| Heiserkeit u. hartnäckigenHusten 
ächte Malz-Extracte, © Halskatarrh, Brustschmerzen und 


j reines concentrirtes, gegenHuften, 8 Lungenschwindsucht von 


J Heijerkeit, Catarıhe, Atbmungsbe: Q > „ 

n ls — überhaupt #4 Fichhorn VYfſlüger 

J Bruft- und Halsleiden, 7 x x 

mit Eisen für blutarme Perfonen, F in Ludwigsburg, 

Jwit Chinin als Kräftigungsmittei J begutachtet laut Zeugniß des Oberſtabs— 
arzt a. D. Herrn Dr. Schroter daſelbſt, 
find in Yı Schachteln & 35 Pf. und 


Erste Auszeichnungen 
in Paris, Um, Wien und 
Philadelphia. 


















° Frauen und Neconvalescenten, 
it Kalk für ſchwägliche, mit eng 















ü licher Krankheit behaftete Kinder, | . e 90 Nr 
fowie für Lungenleidende ärztlid in !» Schachteln à 20 Pf. nur ächt 
H empiohlen. 4 au haben bei Herrn Anton Fech, 






Löflund's 
Malz-Fxtraet mit 
Leberthran 


Mnleiche Theile Malz-Extract ır. feinfter 
J Dorjch-Leberthran find hier zu einer 
a Smulfion verbunden, die, in Waſſer 
Joder Milch gelöst, ſehr viel leichter 


(2201 Aa) 









Gaſtwirthen oder jonitigen foliden Per- 
fonen ift der Verkauf eines überall leicht 
verfäuffihen guten Axtikels bei hoher 
Provifionzuübertragen. Franfo:Offerten jind 
innerhalb 8 Tagen sub M. P. postlagernd 
Carlsruhe (Baden) zu richten. (197 66) 




























— —— N. zu ertragen ift, als der —— 
Leberthran für ſich; das läſtige Auf- Jeiß ens 
A Ntoßen wird vermieden u. bejonders Weihe Pebenseffe 





IN Kinder nehmen ohne Schwierigkeiten 
diejes ausgezeichnete neue Mittel, das 
von Dr. Davis in Chicago vorge: 
ſchlagen u. von Löfiund eingeführt 


J wurde, 
Löflund’s 
Kindernahrung, 


Jein Grivact, welches durch einfaches 
J Auflöſen in Milch das als „Liebig- 
4 sche Sappe“ bekannte vortreffliche 
Kindernährmittel bildet. 

Zu haben in allen Apothefen. 
























N. 





Jempfehle— 
Senden 
a lebengefien; 
Rotten 


MN Shre ‚ meiße Rebengoneng ie mir in Besug auf meint 
a HlMagenleiden fehr gut bekommen. 1 
Odpfenhaujen. — Baldieüt Hberle. H 
Sn Sreifing bei Hofapothefer ©. Fellerer, in 
‚Au bei 6. Preitenacher, in Erding bei Simon | 
‚Schneider, in Moosburg b. Apotb. 9. Zehrer, 
im Mainburg b. 3. Blifenberger, in Dorfen 

bei Apotheker Wegmann. | 


Kedattıon, Drud und Verlag von 

















hrei tw 








Ein miktelgroßer Hund 
mit dem 1879er Zeichen Nr. 125,756 
3 Mark iſt zugelaufen. D. U. 














— 
apital 
3u8°% gegen nur dop 


Sicherheit find zu ve 
durch 





Commissions-Geschäft: 


| 
| 
| 
| 
| Feſenmaier. 
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eu. af garre zu 3 3 
Palma — Bremer Fabrikat. 
500 Stück franko 15 Mark. 
Theod Mühlichlegel, Augsburg. 


Ueberfichtüber Vieubauten, 


Formular nad neuerer Borkhrift, 
iſt vorräthig bei { 
#'ranz Paul Daitterer. 


' Eine filberne Cplinderuhr 
‚ging vom Freiſchütz bis Neuftift ve 
loren. Der vedliche Finder erhält ci 
Belohnung gegen Zurückgabe Haus 
Numer 374. (218 


Coursbericht 


vom 29. Januar 1879 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in reifing und Münden, 


Bayern. 2. | 6 









































4% Obligationen Ya j - . |101.00| 101.00 
4% dto. Mark || 95.30) 9.10 
Pfandbriefe. 
4% bayer. Hyp.- u. Wechſelb. 94.80) 94.50 
4’s% Südd. Boden-Ereditb. || 99.50) 
4'/a°/o bayer. Vereinsb. M. | 99, 
DIO. ET 
4’. Nürnb. Vereinsb. M. | 98.50 
dto.. ne 
Münden. 
4% Stadt-Obligationen Thlr. 93. 
Actien 
der bayer Hypothetendanf . . 21400 
Oeſterreich. 
4 0 Silberrente 2... .% 


4% Goldrente „2.2... 
6°% Ungar. Goldrente..... 
Prioritäten. 
Franz-Joſeph-Bahn ... 
Lombard-⸗Bahn ..... 
Staatsbahn 
Ungar. Nordoftbahn .. 
5° „. oltbahı nl 
50 Galiziſche Bahn 
Elifabeth-Bahn 72er .. 
jo Deit. Vordweſtb. Lit. B. 
Amerifa. 
1887er Jan./Juli .... 
Confolidirte ....... 
Verfallene. 
1885 Bonds 


Pappenheiner. 

Braunſchweiger 

Augsburger .. 

Ansbach-⸗Gunzenhauſer . „ 

4° bayer. Brämien-Anlerhe 

Gelvjorten. 

20 Francs-Stüde.... Mt. 
[2 

Deiterr. Banknoten... „ 


F]a1 





BErSEEE 





Engl. Sonereigne.. .. 




















d B- Datterer in Freiling. 






te 


finger Tagblatt. 









Samftag, 


— | 
Zugleich Amtsblatt für Freifing umd Moosburg. 


rt. Februar 1559. 












Wir erſuchen wiederholt höſlichſt, Inſerate, 
welhe noch am ſelben Tage Aufnahme finden 
jollen, im Laufe des Vormittags recht zeitig 
zugeben. 

Die Expedition des „Freiſ. Tagbl.“ 


Franz Paul Datterer. 





















Amtlihes für Freifing. 
Bekanıtmachnng. 

An die Bürgermeifter von Attenkirchen, Berghaſelbach, 

Enghauſen, Hohenbercha, Kirchdorf, Marzling, Plörnbach, 

Neigertöhnufen, Rudlfing, Thalhauſen, Wimpafing, 

wWippenhauſen, Wolfersdorf und Zolling. 


De von den Gemeindebehbrden im Jahre 1878 zum Gewerbes 
betrieb im Umherziehen ausgefertigten Legitimationsscheine betr. 







Nachchdem die pbengenaunten Bürgermeilter trog der er— 
bſſehen amtlichen Ausſchrelbung vom 18. d. M. (Frei. 
Rapbl, Nr. 16) immer noch mit Einſendung ver rubr. 
überſicht im Aueſtande ſich befinden, werden diejelben hiemit 
fpreiell’gur ſofortigen Vorlage derſelben oder Erſtattung 
von Fehlanzeigen beauftragi. 
Freiſing, den’29, Januar 1879. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 
Zäubler, 
Deutihlard 
h Bayern. München, 30. Jan. Das Staatiminifterium 
ds unern gibt, da Anzeigen vorliegen, bekannt, daß in 
Öffentlichen Schauſtellungen ind Produetionen, insbeſondere 
Kauf Sahrmärkten, bei Volksfeſten und bei anderen derartigen 
Gfgenyeiten Gegenitände gezeigt werden, welche gegen 
AUyſtand und gute Sitte verſtoßen. Die Diſtrikts- und 
. Ditöpolizeibehötden werden hierauf aufmerkjam gemacht und 
Myewieſen, durch; vorgängige genaue Prüfung der Schau— 
Nellungsaegenftände, fowie durch fortgefegte Ueberwachung 
08 belreffenden Geſchäftsbetriebs, dafür Sorge zu tragen, 
dab anftögige Schauftellungen fern gehalten, bezw. unbe 
m ber etwa veranlapten Straferfolgung, eingeſtellt 
en. 
‚sl — Nürnberg, 29. Jan. Das große Loos der 
5 Ziehung foll ein hieftger veicher Bäcker gewonnen 
en. 
In der Gefangenanftalt in Amberg befinden ſich 
ir Zeit nicht weniger als 1100 Sträflingel 
Baden. Aus Rarlörupe jchreibt man: Vor einigen 
Nonalen ging durch’ viele Blätter die Nachricht, daß eine 
ma des Auslandes folgenden Schwindel erfolgreich aus— 
Mührt Hat. "Sie Annoncite Uhren zu höchſt niedrigem 
Meie gegen eine Vorauszahlung von 10 ME. per PBoit- 
Meifung, den Reft in Kleinen monatlichen Naten zu zahlen. 
aujende waren fo unvorfichtig, die Vorauszahlung zu Leiften ; 
&in weder won den Uhren noch von dem Gelbe jah Jemand 
Üiiever. Nuf diefe Watfe erhielten diefe ausländiſchen 








Du Freſſinger Tagblatt“ erjßpeint tãgllch mit Ausnahme der Montage und toſiet im Freifing ſowie auswärts durch die Boft ME. 1.50. Inſerate werden die Sipaltige Garmonds 
x yet ddr deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Dus einfache Blatt kojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwochentlich wird als Bratißbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 
y 
— — REN 





Schwiundler im Verlauf weniger’ Wochen über 200,000 ME, 
worauf fie fpurlos verſchwanden. Da wir num in neueſter 
Zeit wieder in einigen Blättern ausländiſche Annoncen 
ſehen, weiche gegen Vorausanzahlung oder Vorausbezahlung 
Waaren anbieten, jo warnen wir hiemit Jedermann, fih 
auf eine Anzahlung oder Vorauszahlung, jei fie auch noch 
fo Hein, bei durh Anaoncen veranlaßten  Waarenbezügen 
aus dem Auslande unter keinen Umſſfäuden einzulafjen, und 
rather, erſt nad Lieferung und Prüfung der Wanre zu 
ahlen. 

Preußen. Berlin, 30. Jan. Ja der geſtrigen 
Sitzung des Juſtiz-Ausſchuſſes hat Bayern, wie verlautet, 
die Ablehnung des Geſetzentwurſs wegen der Strafgewalt 
des Reichstags beantragt. — Prof. v. eltenkofer leitet 
hier die: Unterfuhung Über die Desinfettionsmeihoren, 

— Ein Kampf auf Leben und Tod hat nach der 
„Serichtszeitung” in diefen Tagen zwijchen tem Leibjäger 
des Prinzen Friedrich Karl, Herrmann, in dem dem Prinzen 
gehörigen Forſt beim Rittergute Düppel mit einem. Holzes 
diebe flatigefunden. Der Jäger traf nämlich in dem Forſt 
auf einen Fremden, der mit ver Art Bäume fällte. Er 
ing auf denselben zu und forderte ihn auf, die Axt fort 
zulegen. Der Dieb, ein: Teltower Arbeiter, ‚verweigerte 
died, und erflärte nunmehr der Jäger, indem er fein Doppel= 
gewehr von der Schulter nahm und die Hähne ſpaunte, 
daß er ihm die Urt, Fortichießen werde, Jetz legte der 
Arbeiter die Art ob, Der Jäger giug nun näher, und als 
er ſich nach der Art bückte, jprang ver Dieb plößlich auf 
ihn zu und faßte mit beiden Händen nach dem Gewehr, 
das er in feine Gewalt zu briugen fuchte. Jetzt begann 
ein Kampf um daffelbe, bei dem zuerſt ‚der Holzdieb den 
Kolben in ver Hand ‚hatte und, die Mündung fo zu drehen 
bejtrebt war, daß, diefe auf dem Gegner gerichtet war, Bald 
jedoch gelang «3 dem Jäger, ven Kolben zu erfaffen und 
einen Schuß abaugeben, der indeſſen feinen Gegner nicht 
traf. Noch immer mit einer Hand ben; Gewehrkolben feft- 
baltend, zog er in einem, günjtigen Augenblick den Hirfche 
fäuger, und nun, mit dieſem den Holzdleb bearbeiteno, ge— 
lang es endlich, denjelben kampfunfähig zu machen umd Air 
Flucht zu zwingen. Ja Teltow wurde derſelbe bald darauf 
in Folge dev erhaltenen Wunden ermittelt und verhafiet. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 30. Jan. Ein Vertreter de 
St. Peieröburser Betroleum-Haufes Nobel, ein geborner 
Oeſterreicher, Namens Grubifitih, telegraphirt der „Neuen 
Freien Preſſe aus Zarizyn, 29. Jan.: Seit 1% Tagen 
baben die Erkrankungsfälle in Weltjanka, Priſchibe, Udatſchnoje, 
Nikolſkoje, und Stanitzkoje, 120 Werft von Hier, ganz auf- 
gehört. Der Betrieb der Bahnlinie von Zarizyn bis Grjäft 
dauert fort. Falls die Krankheit in Zarizyn auftauchen 
follte, beſchloß die Bahn-Commiljion die zweite Abtheilung 
von Zarizyn bis Boriſoglebek zu ſchließen. Kälte 20 Grav, 
Die erfte Quarantäne ift bei Sarepta. 

Frankreich. Paris, 30, Jan, Gutbeglaubigte Gerüchte 
melden von der /unmiftelbar bevorftehenden Demiffion des 
Marſchalls und von der Vereinigung eines Congreſſes aus 
beiden Kammern. Der Congreß würde wahrſcheinlich Grevy 
oder Dufaure zum Präſidenten der Republik wählen. _ 
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Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 31. Jan. Das Reſultat des 2Y/stägigen 
Socialiſtenproceſſes ift folgendes: Fr. Löbenberg wurde von 
einer Beleidigung ber k. Poltzeivirection freigeſprochen. Ein 
Zeuge hatte deponirt, ob in ver Verſammlung im „Angerhofe“ 
die fragliche Aeußetung fiel, wiſſe er nicht. Sonſt erfolgte 
Bejahung ſämmtlicher Schulofragen, wobei für ©. Pollitzer 
hinſichtlich der Beleidigung des Verſicherungsagenten Zacher 
mildernde Umftände Plat griffen, Staatsanwalt Barſch 
beantragte für Polliger 8 Monat, für Löbenberg 1 Jahr 
2Monat und für Kiefer 6 Monat Gefängniß. Urtheil: 
Löbenberg 6 Monat Gefängniß, Pollitzer d Monat Gefängniß, 
und Kiefer 4 Monat 8 Tape Gefängniß. Für ©. Pollitzer 
wird die erlittene Unterſuchungshaft als erſtandene Strafe 
gerechnet. Dberwärter Schmidt führte ihn wieder in die 
Irrenanſtalt zurück, in welcher ſich der Neconvalescent noch 
befindet, 

ZZ 
Lotnales. 
Deffentlide Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freifing 
vom 23. Januar 1878. 

1) In der Berufungsſache des Georg und Joſeph Kuhn, 
Gütlersjöhne von Kühderg, dann des Georg Braun, Gütlerd- 
fohnes von Hörlkofen gegen das Urtheil des k. Landgerichts 
Erding vom 22. Nov. 1878, gemäß welchem Uıtheile Georg 
Kuhn wegen der Vergehen der Hausfriebensftörung und der 
Berufsbeleidigung in eine Geſammigefängnißſtrafe von 59 Tagen 
dann wegen dev Webertretung der Verübung groben Unfugs in 
eine Haftitrafe von 42 Tagen, Sofeph Kuhn wegen des Vergehens 
der Berufsbeleidigung in eine Gefangnißſtrafe, von, 30 Tagen, 
wegen der Uebertretungen der Verübung groben Unfug und 
des Führens verbotener Waffen in eine Haftftrafe von 50 Tagen 
und Georg Braun wegen Vergehens der Berufsbeleidigung in 
eine Gefängnißftrafe von 30 Tagen und wegen der Uebertretungen 
der Verübung groben Unfugs und des Führens verbotener 
Maffen in eine Haftitvafe von 38 Tagen, ſowie die 3 Beſchul⸗ 
digten folidariich zur Koftentragung verfällt worden, wurde im 
Schuld: und Strafausiprude verworfen, unter Weberbürdung 
der Koften der Berufungsinftanz auf die Staatskaſſe das Urtheil 
I, Inftanz im Koftenpuntte aber dahin abgeändert, daß Jeder 
die Koften der I. Anftanz für ſich allein zu tragen hat und daß 
diefe Koften aber der Staatsfafje überbürdet werden. a1 

2) In der Berufungsjahe des Franz Bauer, Brodhüters 
in Dorfen gegen das Urtheil des f. Landgerichts Dorfen vom 
4. Des. 1878, gemäß weldem Urtheile Bauer wegen Vergehens 
der Beleidigung an Georg Gruber, Bäcermeiſter in Dorfen in 
eine Haftjtrafe von 5 Tagen und zur Koftentragung verfällt 
worden, wurde das Urtheil I. Inſtanz im Schuldausſpruche be⸗ 
ſtaͤtigt, bezüglich des Slrafaus pruche aber dahin abgeändert, 
dap Yauer in eine Geldftrafe von 10 Mark, eventuell Gefängniß: 
ftrafe von 2 Tagen und zur Tragung der Koften der I. und 
II. Inftanz verfällt wurde. — 

3) Lorenz Oswald, 25 J. a, fath., Ted. Dienſtknecht von 
Sielftetten, Gericht? Mainburg, wurde unter Ueberbürdung ber 
Koften auf die Staatsfaffe von der Anſchuldigung eines Der: 
gehens der Körperverlegung freigeſprochen. — 

4) Bhilivyp Tretter, 49 3. a, fath., verheir. Taglöhner 
von Adering, Gerihts Freifing, wurde zweier Vergehen der 
Körperverlegung und eines Lerbrehens des Diebftahls ſchuldig 
ertannt und hiemegen unter Weberbürbung der Koften auf die 
Staatskaffe in eine Gejammtzuchthaußftrafe von 1 Jahr 2 
Monaten verfällt. BR. 

Sreifing, 31. Jan. Nach ben don freiwilligen 
Feuerwehren eingereichten Anzeigen ereigneten ſich im Jahre 
1878 folgende Brandfälle im Bezirke: 

4) Am 16. Januar Mittags 12% Uhr, Stallung im 
Schloßgute Erding, Entftchung nächſt 
dem Kamine, 





2) „8 April Morgens 445 Uhr, Wafengebäude des 
Müllers in Inkofen, Urfache unbekannt. 

3) „ 24. Mai Morgens 1 Uhr, ein Haus in Erching, 
Berdacht des Selbftanzündenz. 

4) „ 27. Mat Morgens 4uhr, Dachſtuhl desSchuſters 

in Inkofen, Brandſtiftung. 

5) „ 24. Juni Nachts 11 Uhr, eine Schupfe der 
Wittidsmühle bei Moosburg, Brands 
ftiftung. 

6) „ 2. Juni Nachmittags 2 Uhr, Stadel in 
Kleinwolfersporf, Bligichlag. 

7) „ 25. Juni Abends 6% Uhr, ein Stabel in 


Moosburg, Blitzſchlag. 


| 8 
9 
10) 


11) 


12) 
13) 


die 
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13 
19 
25 
3 
37 
43 
49 
55 
61 
67 
73 
79 
85 
9 
97 
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Slieger werben über die zahlreichen Frdhlichen, unter Geſa 


Atenkirhen (3 Wal), Baumgarten, Berghafelbah (2 Mal), 
Dürnhaindlfing (3 Mal), Eching, Freiſing, Figelsdorf, 
Haag, Hallbergmoos, Haindlfing, Inkofen 2 Wat), Inz⸗ 
fofen, Kranzberg, Kirchdorf, Langenbach, Marzling, Mauern, 
Minlraching, Moosburg (2 Mal), Nandlſtadt, Reufahrn, 
Neuftift, Niederambach (2 Mal), Palzing, Pfettrach, Reichetts⸗ 
haufen, Sillertshauſen, Thalhauſen, Tünzhauſen, Weihen— 
ftepban, Wippenhaufen, Wolfersdorf (2 Mal) und Zolling 


Feuermehr Au. 


Saal die vom tednifhen Vereine veranftaltete Bere 
Loojung von Gewerbägegenftänden unter äußerſt zahlreicher 
Betheiligung der Mitglieder des Vereines ſtatt. 
1. Preis gewann Nr. 184, 2 247, 3 348, 4 445, 51, 
6 569, 7 952, 8 776, 9 204. 10 906, 11 727, 12 285, 


neihrieben: Der Abend des 28. Januar geftaltete ſich in 
Kranzberg zu einer jehr erhobenen eier. 

und Schulverwaltung, der DVeteranenvereit, 
Feuerwehr und zahlveiche Freunde und Kollegen verfammelten 


N. Reiter die Gefühle der Dankbarkeit, Liebe und 
Lokalſchul⸗Inſpektor Ziftl die Verdienſte hervor, 


und Gemeinde erworben. Ergreifend war der Aublick ber 
vielen Schüler, die nun ſchon zu ftattlihen Jünglingen 
herangewachfen, wie fie ihrem ſcheidenden Lehrer aufrichtige 7 
Worte des Dankes fpendeten. 


Verdienſt noch ſtets gewürdigt wird! 
Scheidende ift auch ein verdienftlicher Mann. 
mit vorzüigliher Erziehungsgabe, verbunden mit ſtramme 
Charakter, hat er «3 verftanden, ſich allgemeine Hodadtung 
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Am 29. Juni Nachmittags 2 Uhr, zwei Anweſen in 
Kranzberg, Urſache unbelannt. 


„14 Zuli Nachts Ile Uhr, ein Haus in Dürn— 
haindlfing, Urjache unbekannt. 

„ 412. Auguft Morgens 1% Uhr, Mühle und 
Stallung des Saffenmülers in Neuftift, 
Urfache unbekannt. y 

„ 9 Sept Mittags 11%s Uhr in der Kunftmühle 
Marzling, durch die dortige Feuerwehr 
im Entftehen unterdrückt, 

„ A. Nov. Mittags 12% Uhr, ein Haus in PBal-, 
zing, Entzündung des Heu's vermutet, 

„ 9. De. Morgens 8%: Uhr, ein Zimmerbrand 


in Vötting, durch die Feuerwehr im 
Entiteben erſtickt. \ 
Zur Hilfeleiftung erſchienen bei den verfehiedenen Fällen 
freiwilligen Feuerwehren: Allershauſen, Appersdorf, 


Mat) ſowie vom Bezirke Nottenbarg die freiwillige 


Freifing, 31. Jan. Geftern fand in Ettenhofers 


Den 


17 262, 18 506, 
23 489, 24 38, 
29 507, 
35 462, 
41. 909, 


177, 14 638, 15 826, 16 130, 
463, 20 420, 21 494, 22 728, 
275, 26 327, 27 561, 28 353, 
878, 32 914, 33 336, 34 748, 
433, 38 875, 39 370, 40 319, 
190, 44 811, 45 928, 46 931, 47 953, 
943, 50 837, 51 576, 52 965, 53 575, 
263, 56 762, 57 468. 58 38, 59 388, 
237, 62 590, 68 220, 64 573, 65 717, 
402, 68 308, 69 967, 70 743, 1 3, 
189, 74 136, 75 236, 76 225, 77 320, 
823, 80 603, 81 709, 82 215, 83 895, 
302, 86 488, 87 194, 88 741, 89 50, 
631, 92 769, 93 825, 94 814, 95 A413, 
53, 98 664, 99 723, 100 32. j 
Freifing, 31. Jam. Aus Kranzberg wird um 


Die Gemeinde | 
die freiwillige 


in dem feftlich geſchmückten Saale des Metzgerwirthes 
ihrem nach Pelershauſen ſcheidenden Lehrer Herrn 
Freundſchaft 
befunden. In glänzender Rede hob Herr Pfarrer und 
melde ſich 


Scheivende während feines 12jährigen Wirkens um Schule 


mancher Lehrer, der 


Ja, 
Berufes bereut 


erwerben. — Morpheus jollte Heute darum lange mi 










graue Morgen. Wöge diefe Feier, die Dankbarkeit, | der poeliſche Reiz, 


Ännerung wachrufen; wtöge ‚aber auch die Löbliche Gemeinde: | mic eigenthũmlich 
ung Kranzberg Bergeltung in dem ſüßen Berouptjein | gemiß erſt zur & 
Anden, daß mit der Ehirung ihces ſcheidenden Heram Lehrers 
je fi felbft und ihre Heimath geehrt babe. 








Bortjegung ) sollen Werth zu 


ahte bei tem Yyamtreflichen „Thalgaufer Sommer= | Werke geleſen,“ antwortete die Exftere, „Un bekentie, daß 


der reine, ſittliche Hauch, ber durch 


Freundigaft geſ affenn, ſowodl bei dem Scheidenden | dieſelben weht, wid mächtig ergriffen Hat; getn wuüͤrde ich 
old auch bei ben verehrte Feſttheilnehmern freudigſte Er= | fie no einmal ofen! Beſonders " Afraja”! Dies Buch hat 


erregt, und ſane Schönheiten, gelangen 
eltung, wenn man es wiehrcholt Lea.” 


„Wie glücdlic, ſcaͤhe ih mich, mein Fräulein, daß 2 
in meiner Macht ftcht, Ihnen diefen Genuß, verſchaffen at 
—- Eiunen® rief Graf Horftenberg jene; „Mügges Werte 
‚Smilie. "sefinden ih in meiner Bibliochek. And ih weiß Ihrem 


‘gürdigenz obgleich Einem bet eigen" 


Heiler nahm bie Heine Geſellſchaft Plag, Frau von | Anſchauung Vieles nicht in jo poetijcen Lechte erſche nen 
Hehftein, eine ehr lebhafte Dame, die in igeer Jugend, aeill, als man 68 dort beſcheieden inne, jo ſigd jedoch 















viele und weite Reifen gemacht hatte, wußte dem Gejpräch 
fünel eine imterepjante Wendung zu geben; fie begann von 
Schweren und Norwegen zu ſprechen und konnte nicht 
genug bon der ‚guogartigen Natur in jenen Xändern, ſowie 
bon den Bemohnemn, ihren Sitten und Gebäuden er— 
(eu, und va Graf Hovftenderg ſich lange tu den nordiſchen 
enden aufgehakten hatte, konnte ev zu ihrem größten 
Vergnügen genarıe Ausknunft auf alle Fragen geben. 

Wiſſſen Sie, melde Schilderungen zuerſt mein Intereſſe 
fürijene fernen Länder wachgerufen haben ?* fragte Frau 
m Hohen; „es ſind Die „Mügge'ſchen“ Werke; wie 
hinreigend ſchildert ser in feinen nordiſchen Erzählungen bie 
großartige Natur mit ihren erhabenen N iturericheinungen | 
_ roch Ihnen find jene Schriften gewiß auch nicht uns 


Die alte Dame war ganz warm geworden, und wandte 
ih dei ihren letzter Wortert fragen halb an Emmy, balb 
am Eugen, 





ud wieder marche Zuftände neffen'’s und wahr gefchildert. * 
Die Gräfin Horltenserg bob jegt die Zafel auf und 


serinnerte ihren Schwiegerſoha, daß «3 wohl die höchſte Zeit 


für ihn fei, nach Schloß Gammingen zu fahren; leiſe 
bedauerte fie, ihn nicht degleiten zu können; dafür trug fte 
ihn die herzlichſten Grüffe an die Familie auf, Gleich 
darauf empfahl Fi Eugen den Damen, wobei hm Frau 
von Hochſtein wiederholt verfiherte, feit langer Zeit nicht 
in fo angenehmer uud liebenswürdiger Geſellſchaft gefpeift 
zu haben, wie heute. 

Der Nahmittag vwerging auf Schloß Horſtenberg in der 
anregenven Geſellſchaft der Frau von Hochſtein fchnell und 
angenchz; nur bie Gräfu verſank einigemaie in leifes 
Simmern, das fogar, nachdem jie fi mit Emmy wieder 
‚allein befand, in Unruhe überging ; immer und immer 


i wieder ſchaute fe ten Weg entlang, ver nad) Gemmingen 
 Fühıte; und erſt, al» eine Stunde nach der anderen verging 


und fein Reiter füch zeigte, wurde fic faſt heiter und lächelte 

















Vor längerer Zeit habe ih Mügge's ſämmtliche zumeilen jtill vor ſich hin. &- f) 


— nenn... 
liche Fatbe wieder zug 
Je Erzielung 
eines rat 






















Holzverfteigerung. 
Montag, den 3. Februar c. Vormittags 10 Uhr 





E | 
mid im Wirkhshanfe zu Zalzing aus der herrſchaftlichen Waldung Heden- : if 
i machſtehendes Halzmaterial öffentlich verſteigert: (226 2) „3, — und Bart it 
\ f gegen ‚ NEN. 

hi 92 Stück Bauhölzer, fatten der Hnote_ift das befte Mitet —9 

250 Zaunſtangen In Freiſing bei Hofapotheker G. F 90 

2 gen, A Rn eng bet ı ) Fellerer, 

239 Ster Nadel⸗, Scheit- amd Prügelholz, en ee 6. Preitenacher in Erding bei Eabn \ f | 

21 Rauchhaufen und en Zn S Long, Fehrer — 

20 Haufen Aſtholz. | bei Ynotheter Wegmann. ger, in Dorfen f 





4 ne Kaufsluftige werden hiezu eingeladen. 
M Thalhauſen, den 3. Sanuar 1879. 
Graſlich von Holnſtein'ſche Gutsverwaltung Chalhaufen, 


Steinberger. 


Frische Schellische. 
- Ä — -' Frische Dorsch ul 
ae, Dunlch-Partie. verfendet ansgeweidet in Poſtpacketen | Sal 


rufen wir allen lieben Freunden und von d Kilo für R ME 26 Y —J 
Bekannten auf diesem Wege noch am Sonufag, den 2, Februar Nortorf, re ” Da Null 
LE» . h 


a a ® im Gafthaus zum grünen Hof. NL Mohr Tachf, Ss 


Für, guten a ——— 
neten sSowmerfloff, gute Küche uud — 
= * su wunkaiide Antedatung wo Belellfchaft Linde. 
 Schweinhammer. | Hiegu lae freundlichſt ein Heute Samftag Kueipe, 
Eonntag, den 2. Februar L. 2. Kam Heigl, SE Gin junge Hafbhund, 





mit Familie. 


























Y | Grünhefwirth. if, \HWwarz und braun geſtraumt, 
| 
+ 

3 9 K Keisendergesueh. bringt, erhält A Belohnung ven 
Ein jolider Manu (Nichtkaufmann), Joh. Mooseder, 

— Anstich Früh 10 UN. Hanblung dauernd angeftelt. Keine) Ya 

Degu ladet freundlichſt ein (232) | Reifen, Einkaffteren von Geldern find empfiehlt zu gefälliger Abnahme 

Er zu beforgen. Dfferten nimmt die Ex— 


SLR mit langen Ohren, ijt ent» 
2 welcher 250 ME. Caution jtellen und Wohnung bei Bäcker Lichtenecker, 
R : » 2. datt 
Schwaiger. | pevition entgegen. (225 30) a * 2 an 


laufen. Wer denſelben zurüc- 
Muſik. — eintreten kann, wird in einer ⸗ 
Teigwaarenfabrik und Hülſenfrüchten— ro pupier 
in Freiſing. 





































Die unterfertigte Inſpection gibt hiemit neuerdings bekannt, daß alle 
Geſchäfts- und Caſſeſachen an Werktagen nur von 1,—2°,, an Sonu- Ar a 
und Seierfagen nur von 12°. 124 vorgenommen werden. (87 2a) Rum, 





% Die hol. Scullehrerfeminar-Infpection: EL u 
Dr. Lengfehlner. Cognac, 
4 Sherry, 
Berfteigerung. Thee schwarz und g 


Im Ba: der a verfteigert der Unterfertigte im Hof Südfrüchte, 
raume des Anweſens der Gütlersehe i - & 
‚haufen bei er 2 a as Mar "sb, ächte Bordeaux -We 
3 per Flasche Mk. 1.10—Mk. 1.50 und Mk. 1,70) 
am Samftag, den S. Februar 1879 Vormittags 11 Uhr E “ er: Feine 
an den Meiltbietenden gegen baare Bezahlung: ager öſterreichiſcher ein , 
verjhiedene Hauseinrichtungsgegenitände: Kleiderkäſten, Commodefäften, 2c. von Erz, Leibenfrost &eCie, in Wien 
2 Eräftige Oekonomiepferde, Stuten, ein Pferd, Jährling, Braungengit, Sunniehlesbemtenspaguil — 
einen gleichen Jährling, Stute, ein Kalb, 7 Melkkühe, 10 Schober J. Widemann 
ungedrofchenes Korn, 80 Centner Rogzenjtrod, 2 Schäffel gedroſchenen 
Weizen, 2 Shäffel gedroſchenes Korn, eine Breitdreſchmaſchine mit ii: Zug · Börſe mit einigem Juhal 
Goͤppelwerk, eine Windmühle, Wagen, Schlitten, Eggen und Pflüge, ging don Kranzberg bis Freiſing 
30 Ctr. Haberſtroh, 2 Mutterſchweine, £ Schafe und 4 Lämmer, verloren. Der redliche Finder wird 
20 Schäffel Kartoffel, endlih 60 Gentner Heu. beten, jelbe in der Expedition diejeg 
Sreifing, den 31. Januar 1879. Blattes gegen Belohnung abzugeben 
Anton SHanfch, k. Gerichtsvollzieher. DM. 2 
Ei Schubkarren it am Jar 
ftehen geblieben. Abzuholen gegen 


Derfleigerung. Vergütung der Inſertionskoſten @ 

















Mittwoch, den 5. Febr. d8. Is. Vormittags 11 Uhr Bw. EN: 
verfteigert der Unterfertigte anf dem Schrannenplage in Zueifing : TE Ionen BC 
’ af x ; A ni y r e 
ein kräftiges Zugpferd, brauner Farbe mit Stern, Stute, civca 10 verkäuflichen a Artitils. bei h 
Jahre alt, Provifionzuübertragen. Franko-Offerten in 
an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. innerhalb 8 Tagen’ sub Ms Ps postlagernd 
Dom 2 Februar c. an kann ſolches beim Duſchlbräu befichtigt werden. Carlsruhe (Baden) zu richten. (19760) 


Freifing, den 31. Januar 1879. Goursberidht 
Anton Rauſch, k. Gerichtsvollzieher. von 30. Januar 1879 mitgetheilt vo 


J.Schülein Söhne in Freifing und Münden 
AB NS NY PN EINS J— * 
& RZ) — cz: \ 4’/a%% Obligationen Ya ji : - 
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Y et u De 
dä .. DD + j Pfandbriefe. 
x 400 bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 94.80 
Del im ts-Ero nung. , 4'a°% Stidd. Boden-Eteditb. | 99.50 
; S ı 4"/a°% bayer. Vereinsbe MM. 9. 9 
( Der Unterzeichnete beehrt ſich einem verehrten Publ ikum befannt U | — „Die. » E 
zu geben, daß feine neuerbaute AT 30) | le Nücnd. — nl. 
; ! Münden. 
or 4 [& ++ 1 4% Stadt⸗ Obligationen Thlr, 
„ f | | Actien 
um At 1 \ der have Spnutfefennant = 
eſterreich. 
Ir 5 ER —— 4 o Silberrenke.. — 
in Gang geſetzt iſt und wie früher, für Kundichaften gemahlen wird. | 4% Goldrente 2... 
| Auch find alle Sorten Mehl, Gries und Kleie zum Verkaufe vor „X 6% Wigar. Goldrente. 
täthig, ſowie auch Gefreide zegen Mehl umgetauſcht wird. En sr NE 
Es empfiehlt jih 3 Lonndard-Yahn —— 
Jo Staatöbahtt ......» 
BR. Schwarz. 3% Unger. Nordoftbahn . . 
iunftmühlbefiger in Allershaufen. 5% „ DNbahn..... 
Aunfinbläent Alaehafk 5° Galiziſche Bahn 
5% Elifabeth-Bahn 72er‘. . 

















J * — — — — 5% Oeſt. Nordweſtb. Lit. B. 


Amerila. 


Zallerſchtol Raſchinen. 


1885 Bondes 
Looſe. 
















Pappenheiner . ... 


















ein Centner ſtündliche Leiſtung, für Hand- und Kraftbetrieb, größere Numern Braunſchweiger ..... 
dis 20 Centner Leiſtung die Stunde; Benützung ohne Control Apparat geſtattet Augsburger . . . . . ++ £ 
S ar. | Ansbadi-Gunzenbaufer. „ 
empfehlen (34) FOR: — 5. 
h u 
Gendlſekel & Buttenberg, N 
München, Blumenstrasse 9. N Er 


Nedaktıon, Druk und Verlag von % W. Datterer in Kreijing. 


Hiezu als Beiloge: „Alnterhaltungsblatt“ Ar. 5. 
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Unterhaltungsblatt 


Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 
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Sonntag, den 2, Februar. 


Sechſter Zahrgang 

























Die Tochter des Wildſchutzen. 
Novelle von ©. dv. d. Horft. 
(Fortfegung.) 
Er zog fie zu fih. „Nichts, Liebchen, ängſtige dich 
ih, es iſt mur eine Geſchäftsſache. Ein paar Skizzen 
verfauft geblieben und dadurch die Ausficht auf 
einftweilen wieder in unbequeme Ferne gerückt.” 
Helene war nur halb überzeugt. „Aber du ſchienſt mir 
ſchrocken, mein Paul,” fagte fie heimlich zitternd, — 
don wen kam ‚denn dies Schreiben ? 
Seht lachte er. „Gewiß und wahrhaftig von Männer- 
and, Lenil denn das ift ja doc) endlich und zuleßt bei 
Sache die Hauptſache, nicht wahr? — Schau her, 
Guilio Cornaro“ — bift du nun beruhigt ?“ 
Der Maler 2” flüſterte die junge Frau. 
Der Maler, Schatz. Aber wahrhaftig,“ fette er 
Anz, „ich muß jegt arbeiten. Noch einen Kuf, Lenchen, 
in en paar Stunden bin ic) wieder da.“ 


Au ſprechen, ſpäter freilich ſah die alles beobachtende Helene 
N er am dein Gemälde nichts geſchafft Hatte. Einige 
Krehdeſtizzen, durchſtrichen und mit allerlei Schnörkeln ver— 
jben, lag umher, aber der Pinſel ſelbſt war nicht berührt 
torden ; Paul felbjt ſchrieb am Nachmittag verschiedene 
Lticfe, die er alsbann zur Bolt trug. „Neue Pläne 
Hergchen,“ ſagte er mit ſeinem gewohnten ſorgloſen Tone, 
16 habe mehrere Eifen ins Feuer gelegt, wir werden 
Ghftwapriheintich bald Caffa bekommen. Du fiehjt mir 
ganz blaß und aufgeregt drein, kleine Thörin! wer wollte 
sun alles jo ſchwer nehmen, alles gleich für ein Unglück 
hallen Ehe mam ſich Sorgen macht, hat man keine, und 
wenn die Kalamitäten anfangen, ernſtlich werden, 
don irgendwo her ein Nettungsmittel, wenigftens 
ie immer, Wenn erſt das Geld da iſt, Kaufe ich dir 
einen hellblauen Seidenftoff, den du, wie ein altgriechifches 
Gewand drapiven ſollſt, — und male did) Blumen ftreuend 
6 Fühling. Biſt ſchön genug dafür, carina |” 

Sie fah in am. „Und der Brief, aus Nom, Paul, 
(te beantwortet 1” 

Lieder ſchien der Schatten von vorhin über fein Geſicht 
x bufen. „Auch der, niefte er. „Ich glaube, du hältft 
"6 für einen leichtſinnigen Patron, Leni, du hajt Gelüfte, 
Se auf eine Heine allerliebfte Pantoffelherherrſchaft Hin 
ten — iſts nicht fo 2“ 

SA waren offenbar die Ihränen näher als das Lachen. 















Er ging in fein Atelier, ohne mehr über die Sache 


etwas ruhiger rechnen wolltejt,“ flüfterte jie mit unficherer" 
Stimme. 

„Rechnen? das Wort ift mir verhaßt, Kleine. Gib 
; Act, du ſollſt für dein Mißtrauen um Verzeihung bitten, 
wenn erjt die blanfen Thaler auf dem Tiſche liegen. Ich 
fage dir, wir bekommen Geld, große Summen ſogar“. 

Am Abend diefes Tages ging er aus und kam erft 
jpät in der Nacht wieder heim. Helene jtellte ſich ſchlafend, 
um ihn zu beobachten, und bemerkte deutlich, daß er jedes 
Geräufh vermied, ja, daß er heimlich jeufzte, und ſich 
längere Zeit von einer Seite zur andern warf, ohne den 
erjehnten Schlummer zu finden Irgend etwas beruhigte 
ihn, das war ficher; Helene zitterte in unbejtimmter 
Furcht, als müffe ein jchweres Verhängniß über fie herein— 
brechen. 

Mehrere Tage vergingen, es kamen verſchiedene Briefe 
aber kein Geld, Paul ſprach nicht mehr von der Sache, 
ſondern malte wieder wie immer. „Wenn dies Bild fertig 
iſt, beginne ic) ſogleich ein Neues, sposa mia, eins, dag 
womöglich noch ſchöner werden joll, obgleich e8 im Grunde 
\ nur die Wirklichkeit kopirt. Es war einmal auf einer 
meiner Wanderungen durch Spanien, als ich eine junge 
ziegenhütende. Zigeuner auf einem Abhang figen fah, — 
die Scene jhwebt mir immer nod vor und ih will fie 
malen, Die kleine Gitana trug ein rothes Kopftud) und 
einen eben jolhen Rod mit ſchwarzem, ſchmalem Mieder, 
ihre Bruſt bedeckte ein faltenreiches Hemd und die Füße 
ftanden nackt auf dem Moos des Felfen. Das Mädchen 
mit ihrem gejtügten Kopf und den ernjtblikenden ſchwarzen 
Augen jah aus wie die verkörperte Melancholi; wenn ‚es 
mir da gelingt, die richtigen Licht- und Schattenverhältnife 
herzuftellen, jo wird das Bild ein großartiges Wert, Kann 
ich es machen, jo joll dasjelbe nur ausgeſtellt, aber nicht 
verkauft werden, — du behäljt es, ich male dir nach und 
nad) eine ganze Gallerie meiner Neifeerinnerungen, eine 
Biographie in Delfarbe, wenn du willſt. Gib mir einen 
Kup, Schätzchen, und fag, daß du ſtolz biſt auf deinen 
Mann!“ 

Er wollte jie mit beiden Armen zu ſich ziehen, aber 
da jtreifte ihr Blick zufällig das Fenſter und jäh erröthend 
rief jie: „Ernſt kommt! — Was mag das bedeuten 2 
„Run,“ lächelte er, „und dürfte Ernjt nicht wiffen, daß 
ich dich küſſe ?“ : 
„Bitte, laß mich.“ 
Sie entſchlüpfte ihm, noch ehe der Erwartete das 
Zimmer betrat. Es würde ihe Zartgefühl verlegt Haben, 








Paul, wenn du etwas weniger fanguinifd hoffen, 


dem einen Bruder von der wahnjinnigen ihn auf das 














ſchwerſt ſte beleidigenden Neig ng des anderen jemals ein 
Wort zu jagen, eben ſo wentg aber Konnte fie 8 über 
ſich gewinnen, ihren Schwager auders als mit der groͤßten 
Kälte zn begegnen, fie verachtete ihn, ſeit er es nicht ver— 
ſchmaͤhte, ihr trotz vielfacher Abweifungen immer wieder 
werbend und hittend zu nahen, das ſollte er jehen. 

Die Brüder begrüßten ſich Kühl, obgleich Ernſt in 
mehreren Wochen nit zum Beſuche gefommen war. 
Zwiſchen den Beiden bejtand Feine perfönliche Neigung, fie 
glihen einander jo wenig wie Tag und Nacht, hatten 
weder gemeinſame Intereſſen noch Anſchauungen und ſprachen 
abſichtlich nie von dem, was trennend zwiſchen ihnen lag. 
die Verſtoßung Pauls aus dem Vaterhauſe. Was eigent— 
lich feinen Bruder zu ihm führte danach hatte der leicht- 
berzige Künftler nie gefragt. Mochte er kommen oder 
wegbleiben, das galt gleichviel, ja noch mehr, wäre er ein 
Fremder gewejen, fo würde Paul Gelegenheit genommen 
haben, diejen Umgang baldigit abzubrehen — auch Heute 
zog ev ſich nach kurzer gleichgiltiger Unterredung in fein 
Atelier zurüc, jo daß Ernſt und Helene allein blieben. 
In das Kleine lauſchige blumengeſchmückte Heiligthum unter 
den Linden da draußen durften nur wenige beſonders ver— 
traute Freunde ihm folgen, Ernſt hatte es noch niemals 
betreten. 

Eine Zeit lang ſtockte jet das Geſpräch. Helene 
arbeitete anfcheinend ruhig am Stickrahmen, Ernſt jtand 
ihr nahe umd hielt zwifchen den Fingern gedankenlos eine 
der Perlenfchnüre von ihrem Tiſchchen; erſt als die Maſche 
riß, als ſich die gligernden Kugeln über den Teppich er» 


goffen und aus den weichen Faſern dejjelben wie Augen | 


hervorblickten, da ſchrack er auf. „OD, Verzeihung, Liebe 
Helene, du — aber das find reizente Veilchen! Natürlich 
ein Geſchenk für Paul! . 

Die junge Frau hielt das werdende Bouquet in das 
Lit. Eine Zeitungsmappe für fein Atelier!” nickte fie. 
„Paul liebt es, überall Stidereien zu ſehen, ev duldet 
in dem Keinen Tempel, wo er ſchafft, feinen unſchönen 
Gegenftand,” 

„Das begreife ih,“ antwortete Ernſt. „Wer doc) das, 
was er Kauft, niemals bezahlt, der wählt fid natürlich 
aus dem Vorhandenen das Schönſte. 
vielleicht, daß irgend ein Stück eueres Beſitzthums deinem 
Herrn Gemahl wirklich gehört ?“ 

Helene wecſelte die Farbe. „Da es nicht deine Sache 
iſt, wie ſich Paul einrichtet, ſo mache dir darüber keine 
Sorgen, Ernſt. Du wirft ja fr das, was er ſchuldet, 
niemals in Anſpruch genommen werden, ſo viel ic) weiß.“ 

Er trat ihrem Stuhle näher. „Helene,“ flüjterte er, 
„du weißt nicht, was dir bevorjteht. Ich komme, um dic) 
zu warnen, did) zu retten, Paul ift ein anderer, als wofür 
du ihn haͤltſt. Wenn dir beine eigene Zukunft Tieb iſt, 
ſo höre mid, jo laß uns vereint handeln, um das Aergſte 
abzuwenden.” 

Helene war todtenblaß geworben. „Welches Xergite, 
Ernft? Biſt du hierher gefommen, um mid) zu beleidigen, 
um mie weh zu thun. Ich glaube dir kein Wort |” 

Er ſah flammenden Blickes in ihr Gejiht. „Paul 
ift ein Schurke, ich weiß, was ich jage, Helene. Soll 
® guter Name mit dem Ieinigen zu Grunde „2077 

I 


Oder glaubjt du 





willſt du von der Geſellſchaft in Acht und, B 
werden, wie es ihm geſchieht — bald ſch il 
„Nur weil er einigen Leuten Geld ſ — a 
bezählen ihm bor der Hand unmöglid) it? — 3 ii 
es, ber dir nicht glaubt. Einit.” { 
„Nein, nit deßwegen,“ beharrte er. „Paul betrügt 
dich in jedem Augenblid, ev ift ein Wahnfinniger, ein 
durchaus. verwerflicher Charakter, ih kann es bir ja 
beweijen.“ 
„Womit,“ fragte fie athemlos. 
„Helene, würdeſt du ihm verzeihen, wenn in feinem 
Herzen neben dem beinigen noch ein zweites Bild Tebte, 
wenn er dir geiftig untreu wäre 2" f 
Sie legte in jtummer Verzweiflung die Hände bor 
das Gefiht. Hatte ihr nicht in letzterer Zeit gerade diejer 
Gedamte alle Ruhe geraubt? Hatte fie nicht heimlich an 
die gedacht, welche Paul vor ihr gekannt und geliebt, de 
oben in der Hütte am Felſen? 
Er ſah feinen Sieg. „Helene,“ flehte er, die ia 
ftrebendea Hände mit janften Zwange herabziehend, „Helen | 
vertraue mir. Ich Liebe dich mehr wie mein Leben, id 
will alles opfern, allem entjagen um deinetwegen, aber 
verſprich mir, ihm nicht zu verzeihen. Er iſt leichtſinnig 
genug, dem offenen Abzrunde entgegen zu gehen, er Hat 
feine Ehre, kein Gewiffen. Um div zu beweifen, daß ich 
feine Angelegenheiten Fenne, nur eins | — Bor mehreren | 
Tagen kam aus Nom ein Brief von den Dealer Cornaro 
xicht wahr? — Nun, demnächſt kommt der zweite, Dein 
Herr Gemahl wird erſchrecken, wenn er die Hand ſeines 
ehemaligen Freundes erkennt.“ 
Wie höhniſch das klang, wie es das Herz der achtzehn 
jährigen Frau zerri mit feinem graufamen vernichtenden 
Spott. Ernſt log nicht, das erkannte fie zu wohl, abet 
ihr innerjten Fühlen empörte fid gegen eine Fortjegung 
diefes Gefprähes. Mochte Paul ſchuldig fein, mochte ji 
ihm vielleicht niemals verzeigen können — Ernſt follte 
nit vichten zwijchen ihm und ihr. 
Ohne ein Wort zu jprechen, ohne einen Blick, ein 
Zeichen des Abſchieds verlieh jie das Zimmer. Er hörte | 
wie ihre Hand den Schlüffel im Schloß drehte, zahue⸗ 
knirſchend, in allen ſeinen Hoffnungen getäuſcht, ging er 
davon, aber auf der bleichen Stirn Tag ein feiter un 
ſchütterlicher Entſchluß. „Es muß ſich jeßt entjcheiben" 
dachter er, „jo oder jo. Helene verzeiht ihm nicht, darauf 
baue ich.” 
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(Fortſetzung folgt.) 


Eine Faftenpredigt im Faſching . ) 

Im Feuilleton der Conſt. Vorſtdt. Zig. finden wir 
folgendes, beachtenswerthe Schreiben einer Dame: Geliebte 
Schweſtern! Nun iſt wieder der Faſching, die Zeit der 
Knüpfung oder doch Anbahnung ehelicher Bande da 
Wieder werden Hoffnungen gehegt, Luftſchlöſſer aufgebaut 
werden und wieder wird jo manches junge Herz enttäuſcht, 
nie Erwartungen fo mancher der Blüthezeit bereits ent— 
rückten Holden nicht erfüllt werden — mit einem Work, 
wieder wird jo manches hübſche, fein gebildete Madchen 
— ſitzen bleiben. Fragen wir nad der Urſache die 


















ß die Ueberbildnng unferer (Töchter die Männer 
ſich in da8 „Joch der Ehe” zu begeben. 

ſpreche nicht von jenen Mädchen, die jo raſch als 
oglich auf die Aneignung im Leben ‚verwerthbarer 
tnifje und Yerligkeiten bedacht fein müjfenz die Zahl 
I it allerings groß, ſehr groß, aber doch ſtets noch die 
Mi Ich will von ‚den fogenannt glücklich 
Äluirten Mädchen fprechen, welchem Stande fie immer 
hören, jenen, welche Dauf der Fürforge ihrer Eltern 
ht auf eigenen Füſſen zu ftehen brauchen, An diefem 
eife der weiblichen Qugend wird bei der PB) (in 


et 


d der verſchiedenen Dinge lernen laſſen, die heut“ 
e von jedem „Gebildeten“ beanſprucht werden. Das 
u einer gewiſſen Grenze ganz richtig. Das 
ſoll ſo gut als der Knabe eine allgemeine 
erhalten, denn dieſe allgemeine Bildung iſt es 
‚allein, durch welche ein richtiger Blick für „das 
der Dinge“ im Allgemeinen zu erlangen iſt. 
et Eines wird dabei vollſtändig außer Acht gelaſſen, 
le die Herzensbildung; diefe aber ift dem Weibe 
er aßlich und der Mangel derſelben durch alle Kenntniſſe 
elt nicht zu erſetzen. Um nicht mißverſtanden zu 
n, ſage ich, was ih unter Herzensbildung verjtehe- 
verſtehe darunter: Scheinglüd vom wahren Glücke 
unterſcheiden. Daß dies aber die Mehrzahl der Frauen 
Folge ihrer unrationellen Grziehung nicht können, 
delt die täglihe Erfahrung zur  Genüge. 
giten find ſich ar darüber, weßhalb und zu welchem 
hehe fie eigentlich auf der Welt find, wiffen nicht, worin 
"u Glück beſteht und auf welchem Wege man 
Sie Ders heiend ihre, SE au die 
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ji Kr fpäter keine Dame fpielen ERIK, wenn man 
nit muſitaliſch iſt, mehrere Sprachen ſpricht, etwas 
Shängeifterei treibt 2. Man lernt aus Eitelkeit „für 


en Pfad, ein Halb dämmerndes Bewußtſein flüftert 
U, was wahres Glück fei, und da ijt auch ſchon die 
au Mama zur Hand umd belehrt das Mädchen eines 
= Säleciteren. Jour fixe geben, Theater und Bälle 
chen, elegante Toiletten jtets nach der neuejten Mode, 
I wenn ſie die Vermögensverhältnifje überjteigen, dazu 
ide Einrichtung, Sommerwohnung, Dienerihaft, mit 
R 


Die 


| 





einem Worte: „ein Haus maden“, darin foll das Glück 
einer Dame nach der Mode bejtehen. Iſt die Erziehung 
in dieſer Weije vollendet, ſo ſoll dieſes Scheinglück nun 
auch verwerthet werden, das Mädchen muß „an Mann 
gebracht werden“ — eine ſogenannte ‚gute Partie machen. 

Welche Thorheit! Solange man die Ehe als ein 
Verſorgungshaus auffaßt, als eine Quelle, aus der man 
möglidjt großen materiellen Nutzen zu ſchöpfen ſucht, 
damit man — man wäre faſt verſucht zu ſagen: „an 
jeine Koften kommt” — jo lange die Frauen von ihrem 
Werth keinen höheren Begriff haben, als ſich glei, einer 
Waare erkaufen zu Laffen, jo lange iſt es nicht zu wundern, 
daß die jtatiftiihen Heirathstabellen eine Abnahme com 
ftatiren. In Euerer Hand, Ihr Mädchen liegt «8, zu 
bewerfitelligen, daß diefe Tabellen bald ein befjeres Reſultat 
liefern. Die Gelegenheit — der Faſching, ift da und 
mehr als ein Männerherz fehnt jih nad, Liebe und 
Yamilienglüd. Schwört der Eitelkeit ab und der Sieg 
it Euer! Das Opfer ift fein jo großes, denn e8 handelt 
ſich Hier nit um jene Eitelkeit, die das Weib verſchönern 
hilft, jondern um jene, welche die Freier abjchredt: „dem 
Hange, e8 Anderen zuvorzuthun! Die Jugend bedarf jo 
wenig Neizmittel, um jchön zu fein, mehr aber kann ja 
doch die Ehrgeizigſte unter Euch nicht erzielen wollen. 
Zeigt Ihr aber, daß Ihr Each mit geringen Mitteln zu 
ſchmücken verfteht, je ſpricht das für Euern Geſchmack 
ſowohl als für Euer Herz und Euern Geiſt. 

Noch Eins zum Schluß: vergeßt nie darauf, daß der 
Mann ebenjowohl um feiner jelbit willen geliebt fein will, 
als die Frau und daß er in feinem volljten echte ift, 
dies zu beanjpruden. 

Und nun Vergebung ob diefer erniten Faftenpredigt 
mitten im luſtigen Faſching! 


Urtheil über die Erfindung des Schiehpulvers 
aus Dem Jahre 1554. 


Das kommende Jahr 1880 ijt das 500. feit Erfindung 
des Schießpulvers, einer jener vielen zufälligen Errungen— 
haften der Chemie, welche aus dem Streben nad) der 
Goldmacherei entjprungen find. Intereſſant ift das Uxtheil, 
welches Johann Stumpff in feiner Schwyzer Chronika 
(Züri, 1554) über diefe Erfindung fällt. Er erzählt 
vom Jahre 1380: 

Disz obbemet jar ist das grauszam und erschröcklich 
püxengeschütz in Teutschlandten erfundten worden 
sambt der zusammenfuegung zwayer widerwerdiger 
materien, schwebl und salpitter das püchsenpulver 
darausz zu machen, Aber an wellichem orth oder von 
wellicher person sagt niemandt, den zu Augpurg hat 
man erstlich damit angefangen schieszen. So 
legen das etlich ainem mönich zue der diese unedel 
mörderisch Kunst erdacht sollt haben. Der böswicht 
von dem sollich schändlich ding erfunden ist nit 
würdig das sein namen bey den menschen auf der 
Erden bleib, oder ein Lob von seinem gefundten 
werck bring. Er wär woll würdig gewesen. das man 
in jn aim püxen gestoszen und an einen thurm 
geschoszen hat. 


zu 














Gemeinnütziges. 


(GGußeiſenmit Eiſen zuſammenzuſchweißen) 
Sn Armengaud publ. ind. veröffentlicht Mariotte 
ſein desfalſiges Verfahren. Es genügt nach ihm, die 
zu jchweißenden Stüce, nachdem fie rothwarm gemacht 
find, überall, wo fie ſchweißen follen, mit feinem Sand 
zu beſtreuen und bann die beiden durch den ſchmelzenden 
Sand zufammenhängenden Stücke wie ein einfahes Stüd 
Gußſtahl auszuſchmieden. Mariotte verjichert, ſich diejes 
Verfahrens bei der Anfertigung von großen Schrauben- 
bohtern (tarands) bedient zu haben, die nicht ganz aus 
Gußſtahl gemacht werden können, weil fie beim Härten 
zu leicht fpringen, Zu dem Ende fertigt er den Körper 


der Schraube aus Schmiedeiſen und umwindet ihn ale- ; 


dann mit Stahlftreifen, die er erjt in der Richtung der 
Länge abrichtet; de da der große Eifenförper der 
Schraube jtärker erhit werden muß, als der Stahlftreifen, 
jo Legt man jene erſt in's Feuer und erhigt ſie durch 
und durch und umgibt fie aladann mit den Stahlſtreifen, 
nachdem vorher die Dberfläche des Eifenkörpers mit feine 
geftoßenem Sand überpudert worden ift. 


(Summi, Kleifter und Leimlöſung) laſſen 
ih Haltbar machen, durch Zujag von 6—8 Tropfen ges 
wöhnlichen Fäuflihen Natronlöfung zu Yı, Liter der 
Löſung. 

(Kitt für Spalten und Fugen im Holz.) 
Ein Theil Eolopyonium wird mit zwei Theilen gelben 
Wachs über gelindem Feuer geihmolzen, dann jet man 
awei Theile fein abgejiebten Ocker hinzu, rührt das Ge- 
menge noch einige Minuten über dem Feuer und verftreicht 
mitteljt eines ſpitzen Mefjers die zu ſchließenden Deffnungen 
damit. Nach dem Erkalten wird diefer Kitt allmählich 
fteinhart und widerfteht allen Waffereimvirkungen. 


(Broncirungsflüffigleit) Man Löft zehn 
Fuchſin and 5 Anilinpurpur in 100 Alkohol von 95 pCt. 


ſetzt d Berzoeſäure zu und erwermt im Wafjerbade, bis | 


die orünlihe Narbe de8 Gemijches Leicht broncebraun 
geworden it. Dieſe jehr glänzende Broncirungsflüſſigkeit 
läßt ſich auf alle Metalle auftragen, jowie zum Färben 
vieler anderer Subjtanzen verwenden, und trocknet 
ſchnell. 

(Die Entſtehung des Milzbrandes.) Der 
Milzbrand ift eine acute Jnfectionskrankheit (ſchnell— 
verlaufende Anſteckungskrankheit), hervorgerufen durch 
Einwanderung eines im kranken Thierkörper erzeugten, oft 
lange Zeit außerhalb deſſelben conſervirten und leicht 


verihleppbaren pflanzlichen Paraſiten, des Bacillus anthracis 


oder deſſen Keims, in das Blut eines zur Forterzeugung 
deſſelben generell und vielleicht auch individuell prädis— 
ponivten Individiums. Mit Euren Worten würde dies 
eva in ber gewöhnlichen Ausdrucksweiſe heißen: „Die 
einzige Urſache des Milgbrandes ijt der Milzbrand ſelbſt.“ 
Was [ehrt dies? Man foll das am Milzbrand gefallene 
Vieh mit Haut und Haar jammt allen Krankheitsfpuren 
vernichten oder vergraben, denn mit jedem tiefen Spaten= 
jtiche verftopft man die Duelle neuer Verlufte, mit jeder 


— 


Kedaktion, Bud un Berlan von s %. 












zurüdbleisenden Blutſpur aber bleißt für das Dig. 
große Gefahr. 


Verſchiedenes. 

(Was zu einem guten Gaſtmahl gehö 
Diefe Frage beantwortet der Speifezettel des Gaſtha 
zum „Muthigen Richter“ in Köſen in folgender Reife: 
1) Ein freundlich Gefihte, 2) viele gute Gerichte, 3) Weine 
vor Gewichte, H eine jhöne Nichte, 5) eine Kuftig 
Geſchichte, 6) hübſch, Hell und Lichte, 7) beim Sigen nicht 
jo dichte, 8) zuleßt eine gute DVerpichte. 


(Bon dem jüngft verjtorbenen So \ 
einer großen Fabrik im Nheinlande war e8 bekannt, daf 
derjelbe e8 Li.bte, in ſchlichter Arbeiterkleivung fein um 
faffendes Werk zu durchwaudern, um überall perfün 
Aufficht zu führen. Einſt hatte der Heizer Klage gefiihrt 
über die ſchlechte Befchaffenheit der” Steinkohlen und alt 
der Lieferant den betrefjenden Beweis empfing, beſchloß 
derfelbe, ein „probates“ Mittel in Anwendung zu Bringen, 
Er begab ſich alſo perfönlich in das Kohlenmagazin der ) 
Fabrik, drücte dem Aufjeher defjelben einen doppelte (6 
Friedrichsdor in die Hand und ſagte: „Hoffentlich brennen 
die Kohlen jest zur Zufriedenheit." Tags darauf empfing 
er den Betrag feiner Nedinung und — ben Abſchied Ih 
An Nande war bemerkt: „Wr legen auch den Betrag bei, 
welchen Sie gejterm unferm Chef einhändigten. 2 
Kohlen haben trogdem nicht beffer gebrannt.” 


(Ein Barifer Barbier) hatte während der AM 
ausjtellung feine Preije erhöht. Nachdem die Ausſtellung 
beendet, ſagte ein Kunde: Jetzt wäre es an der Zeit, die 
Preiſe herabiufeßen. Das möcht ich gern, erwiderte dei 
Barbier, allein nad) der Preijevertgeilung find fo biele 
Geſichter hier zu Lande länger geworden. J 



















Charade. 
Erſte Silbe: 
Die Erſte fand man ohne Zahl 
Zum Schuß der Häufer überall; 
Doch j it befichlt die Polizei, 
Daß ſie nicht zu verwenden fei, 
Zweite Silbe: 
Die Zweite macht e* groß und klein 
Zum Theile ſchwarz, zum Theile fein; 
Wer diefe Kunſt zuerjt erfand, 
Der zeigte Wi und viel Verjtand, 
Das Ganze: 
Das Ganze ift ein Künftler Hier, 
Verſchafft der Stadt gar mande Hier: 
Wenn etwas Du von ihm willjt jehen, 
Darfit nur zu Ettenhofer gehen. 3 


Auflöſung des Räthſe's in Kr. Kr 
Weinzierl, Zierl, zierlic. 


- alerts in Aletrg. 





1879, 












Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 

Die Auffiellung von Diſtrikts-Vorſtehern betr. 

3 wird hiemit befanni gegeben, daß in Gemäßheit des 
4120 der Gemeinde-Drbnung von nem Magiftrate vach 
flug som 23. v. Mis. nachſtehende Herren als Diſtrikts— 
her gewählt wurden: 

1) Dültra Jakob, Bader. 

2) Neumayr Franz, Seiler. 

3) Neill Peter, Ziungießer. 

’ 4) Schmid Kal, Kaufmann. 

fing, den 1. Februar 1879. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermaht. 
Deutiglanrd. 
apern. München, 81. Jan. Das hochw. Ordinariat 
Erſbisthums München und Fxeiſing gibt bekannt, daß 
Mir Nuflöfung des Didzefanvereines für chriſtliche Kunſt 
der Erzbiögefe Munchen und Freiftug ein Diözeſauausſchuß 
Eöriftliche Kunſt oberhirtlich conjtiinirt wird, welcher in 
(dev Welfe wie ver blsherige Verelnsausſchuß als bes 
bendee und helfennes Organ in allen Fragen ber Eirchlichen 
fowohl für das Oberhirtenamt, ald auch für ben 
diefanklerus  fungieen wird. Zu Mitgliedern dieſes 
eſanausſchuſſes hat der hochw. Hr. Etzbiſchof von 
Mindenzifreifing ernannt: In Münden: ben Domkapitular 
md geiltl, Nath Joſ. Kronoſt als Vorſtand, deu Domkapitular 
geiftl. Nat Ha. Gotthard, den Domkapitular und 
Rath Rud. Fihen. dv. Oberkamp, den Direktor des 
ahung, ordentl. öffentl. Univerfitätöprofeffor Dr. 
Schmid, den Canonſcus am Collegiatitifte zum hl. 
kajcan, Joh. Schrott, den Architekten Joh. Marggraf; in 
Silfing: den. Gfericalfeminar-Dircctor, geiſtl. Rath, Dr. E. 
einer, den Prof. ver Theologie, geiſtl. Rath Dr. Ben. 
Reinart und den Prof. ver Theologie Dr. Jo. Buntes, 
Freſing domizilirenden Mitglieder werden ſich Des 
die Förderung ber nachwachſenden Kleriker im ber 
Kennluiß und dem Verſtändniſſe der Eirchlihen Kunft, ſowie 
| Dbforge über die DidcefansKunftfammlung augelegen 

kn Taffen. 

- —_ Münden, 31. San. Wie verlautet, fol, ver— 
ala durch den ſchlechlen Verkehr auf verjchiedenen Strecken 
RE Stoaszeifendahnen, eine Reducticn der Züge in Ausficht 
Benemmen. fein. 

Preugen. Berlin, 30. Zan. Die Ausarbeitung 
1" Tobakitenergefeges wird fo beſchleunigt, daß dasſelbe bei 
nung der Seſſion an den Neichätag gelangen Fann. 
SB gleichzeitig im Reſchskanzleramt ein Gefegentwurf wegen 
fühtung des Monepols vorbereitet werde, iſt unbegründet. 
R —Ausland. 

ankreihh Verfailles, 80. Jan. Congreß. 
Lotanten. Gillige Stimmzettel 670; abſolute Mehrheit 
8 Grey erhält 563, General Chanzy 99. 
Derungiltige Zettel 43. Der Kammerpräfident 
évy wird zum Präfidenten der Re— 
lieben Japreproclamirt. (Donnernder 
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— Bari, 31. Jan. Die Minifter beglückwünſchten 
den neuen Präfidenten und boten demfelben ihre Collectiv- 
dimiffton an. Grsöoy ſprach den Wunſch aus; die gegen= 
wärtigen Minifter möchten die Negierung weiterführen, 
wenigiten® proviforifch ihre Funclionen behalten. Die 
Minifter verfammeln fich heut unfer dem Vorfige Dufaure's 
behufs Prüfung der für fie nunmehr gejchaffenen Lage, Der 
Marſchall Mac⸗Mahon beglückwünſchte ebenfalls Grevy. 
Die UÜnlerredung war ſeht courioijievoll. ‚Mac Mahon 
fheilte mitz ev reife heute mach Graſſe, woſelbſt er einige 
Zeit verweilen werde, 

— Berjailles, 80. Jan, Das Schreiben des 
Marſchalls Mac-Mahon hat folgenden Wortlaut; „Bet 
E:öffnung der Seffion legie Ihnen das Minifterium ein 
Pıo ramım vor, welded, indem damit ver öffentlichen 
Meinung eine Genugthuung gegeben wurde, feiner (Ddes 
Meiniftertumg) Anſicht nach zugleich ohne Gefährbung ber 
Sicherheit und guten Verwaltung des Landes angenommen 
werden konnte, auch jeve perſönlſche Rückſicht bei Seite ließ. 
Ich hatte diefem Programme melne Genehmigung ertheilt, 
denn ich gab damit Feines der Prineipten Preis, welchen 
treu zu bleiben, mein Gewifjen mir gebot. Heute Schlägt 
mir dad Minifterium, in der Meinung, damit der Anficht 
der Mehrhelt veider Kammern zu entiprechen, bezüglich ber 
grogen Militärcommanto3 allgemeine Maßregeln vor, welche 
ic) als mit den Juterefjen der Armee und folglich auch de 
Landes in Wiverfpruc ſtehend erachte; ich kann denſelben 
meine Unterſchrift nicht geben. Jedes andere Minifterium, 
welches aus der Mehrheit der Kammern genommen wäre, 
würde mir die kämlichen Bedingungen ouferlegen. Demnach 
glaube ich die Dauer des mir von der Nationalverfammlung 
anvertranten Mandat abkürzen zu jollen und gebe meine 
Enllaſſung als Prältvent der Nepublif. Indem ich aus 
meinem Amte Scheibe, finde ich Trofi im dem "Gedanken, 
während der 53 Sabre, die ih dem Dienfte meines Landes 
als Soldat oder Bürger gewidmet babe, niemals von 
anderen Gefühlen geleitet worden zu fein ala denen der 
Ehre und Pflicht und unbeſchtänkten Hingebung an dag 
Vaterland. Ich erſuche Sie, meine Entihliegung den 
Kammern mitzuiheilen. Empfangen Sie den Ausdruck 
meiner Hochachlung.“ Es ijt davon die Nede, Gambetta 
zum Präfidenten ber Deputirtenlammer zu wählen. Dufaure 
hekundet Die Abficht, ſich in das Privatleben zurücdzuaichen. 

Eugland. London, 31. Jan. Der „Standard“ 
meldet aus Choſt: Ja Folge der drohenden Haltung der 
Mongalz verlicg General Roberts dag Fort ChHojt und 
verbrannte die Vorrätbe, 


Schwurgerichts⸗Eitzung. 









München, 81. Jam Anklage gegen Erhard Winkler, 
23 J. a, led. Dienſtknecht von Vierkitchen wegen Körper— 
verlegung. — Selbſt Diejenigen, welche tagtäglich Gelegenheit 
haben, Über Alte der Nohheit aburtheilen zu fehen, werden 
in E. Winklerd That eine Unmenſchlichkelt auserlefenfter 
Art erbliden. Der ſchon mehrfah — darunter wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung — beſtrafle Burſche diente im 
vorigen Sommer zu Unlerhandenzhofen als Knecht und 


meben ihm arbeitete ein Burſche Namens Bösle, auf 


































































welchen er wegen irgenb einer Dirne grollte und eiferte. 
Am Sonntag, den 14, Juli war er mit dem rechte 
Hirner und Bösle in Dachau geweſen und Abends nach 
Abjoloirung einiger Wirthshäuſer heimgekehrt. Hirner 
ſtand Nachts gegen 12 Uhr bei einer Magd des Bauers 
Gſellhofer am Kammerfenſter und gemahrte, daß hinter der 
Holzhütte Jemand laut ſchnarchte. In der Veeinung, es 
ſei dies Bösle, fagte er zu dem Winkler, der eben fein Bett 
im Stalle aufjuchen wollte: „Du, der Wendel muß fchon 
wieder ſchlafen, -weil er gar jo gronnt.“ „Das iſt recht,“ 
ſagte wild auflachend Winkler, „jegt geb ich naus und hau 
ihn recht." Umfonft redete Hirner davon ab, Winkler holle 
einen armsdicken Prügel und gab dem Schlafenden vier 
bis fünf Hiebe auf den Kopf. Dann ging der feige Wicht 
in den Stall des Gerbelbauern Glas und rühmte fi bei 
dem Sohne Michael Glas feines Heldenſtückes. „Dem,“ 
triumphirte er, „habe ich ein Paar gegeben, daß er langt.“ 
Micael Glas zweifelte in Unruhe, ob es wirklich Böele sei. 
Da ging Winkler nochmals an den Ort feiner Schandthat 
und fam mit ven Worten zurück: „Er liegt ja noch drüben, 
er hat drei Beulen und es rinnt ihm der Dr. . . runter! 
Wenn er jegt hin wär’, wie viel meinft, daß ich kriegen 
könnte?“ Dann juchte er, ohne fih um fein Opfer weiter 
zu kümmern, fein Bett auf und — ſchlief. Am nächjten 
Morgen zeigte ih, daR der Geſchlagene nicht Wösle war, 
fondern der 2T7jährige Schmicdsfohn Andrä Huber von 
Niederroth, Ohne wieder zum Bewußtſein zu gelangen, 
ftarb diefer am 16. Juli Morgens 9 Uhr. Er war furchtbar 
zugerichtet und trug einen Bruch des Hinterhauptbeined au 
ih, was eine Hirnquetſchung auf beiden Seiten zur Folge 
hatte. Ein Schauer des Enlſetzens durchzuckte das Publikum, 
als der Sahverftändige, Herr Bezirkögerichtäarzt Dr. Lavalle 
zur Erläuterung dev Wucht der Hiebe ein Stüd des zer— 
Ichmetterten Kopfes vorwies. Bube Winkler blieb dabeı jo 
Kalt und reuelog, wie bei der Erzählung, worin er feine 
Beſtialität geftand. Angeſichts derfelbeu bot ih für die 
Vertheidigung kein Feld, diefelbe meinte, ein Milderungs— 
grund möchte allenfalls die rohe Umgebung fein, in welcher 
ſolch' ein Menſch aufwächſt. Das Geſchwornen-Verdict 
lautete auf Schuldig ohne mildernde Umſtände und das 
Urtheil auf 12 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte. 

Anfrage gegen Andreas Vitzthum, 29 3. a, lediger 
Dienftknecht von Slmmünfter, wegen Körperverfegung und 
räuberiſchen Diebſtahle. — Andreas Vitzthum lief am 
Pfingftmontag v. 38. dem allerdings übelberüchtigten Dienſi— 
knechte Joſef Betz von Heigelhaufen, welcher in Reichl's 
Wirthſchaft zu Dberberg wegen Spektakelmachens vor die 
Thüre gejet worden war, nach und brachte ihm mit einem 
Todtſchlaͤger Knochenbrüche am Kopfe bei, die am 24. Juni 
ben Tod verurfachten. Am 14. Aug. v. 38. ftahl er in 
Pfaffenhofen dem Knechte Trapp einen Hut; Boch verneinten 
bie Geſchworenen bei diefem Diebitahle die räuberifche 
Gewaltanwendung. Urtheil: 8 Jahre 1 Monat Zuchthaus 
und 10 Jahre Verluft der bürgerlihen Ehrenrechte, 

Lotale® 
Deffentlihe Sipungen de8f, Bezirf8-Ger. Freifing 
vom 23. Januar 1879. 

1) Mihael Spitzweck, 27 3. a., Fath., verh. Gütler von 
Schmidhauſen, Ger. Pfaffenhofen, wurde eines Vergehens der 
vorfäplihen Körperverlegung ſchuldig erkannt und hiewegen in 
eine Gefängnißftrafe von 21 Tagen und zur Tragung der Koften, 
wie diefe das k. Ner:r zu tragen pflegt, verfällt. 

2) Ignaß Wandinger, 22 3. a., kath. led. Karrerknecht 
von Maierklopfen, Caspar Niedermaier, 23 J. a. kath., 
led. Krämersjohn und Dienſtknecht von Hörgersdorf und Mart. 
Gruber (ker), 19 3. a,, fath., led. Dienſtknecht von Hörger3- 
dorf, würden je eines Vergehens der Körperverlegung ſchuldig 
erfannt und wurde jeder derjelben in eine Gefängnißitrafe von 
2 Monaten unter Werbürdung der Koften auf die Staatskaſſe 
N ofef Maier, 30 3. a., kath., verh. Schuhmacher von 
Gurnöbach, Ger. Pfaffenhofen, wurde eines Vergehens des ſtraf⸗ 
baren Eigennußes durch Jagdfrevel ſchuldig erkannt und hie 
wegen unter Ueberbürbung ber Koften auf die Staatskaſſe in 
eine Gefängnißittafe von 1 Monat verfällt. 










































4) Georg Mairoth, Müllersfohn und Johann Wag er, 
Mühlburih, beide von Dberdorfen, dann Joſef Herzog, Kräme 
fohn von Efterndorf, welche durch Urtheil des f. Landgerichte 
Dorfen vom 4. Dez. 1878 wegen Uebertretung der Verübu 
groben Unfugs in je eine Haftitrafe von 14 Tagen und 
Koftentragung verfällt worden, wurden auf erhobene Berufi 
bin unter Ueberbürdung aller Koften auf die Staatsfaffe ‚freis} 
geſprochen. = 

5) Kaspar Haberl, Mühlburſche von Bach, welcher di 
Urtheil des k. Landger. Dorfen vom 4. Dez. 1878 megen d 
Uebertretung des jog. Blaumontagmadhens in eine Haftftrafel 
von 3 Tagen und zur Tragung der Koften, wie biefetas f, Nerar| 
zu tragen pflegt, verfällt worden, wurde auf erhobene Berufung 
bin unter Ueberbürdung aller Koften auf die Staatskafje freri 
geſprochen. | 








Emilie. 





(Fortfegung ) 
Emilie wußte fi das fonderbare Weſen ber Gräfin) 
heute wohl zu deuten; fie kannte die Hoffnungen, welche fi 
von dem Beſuch Eugens bei dem Baron von Gemminge 
begte, und das lange Ausbleiben des Grafen trug ficherlih) 
dazu bei, die frohen Vermuthungen der alten Dame: zu) 
bejtätigen. — 
Schon hatte die koſtbare Sturzuhr die neunte Stu 
tepetirt, und die beiven Damen waren noch immer alle 
die Unterhaltung gerieth einen Augenbli ind Stoden, un 
unmilltürlic fielen die Blicke Beider auf den Seffel, deu 
gemöhnlih der Graf des Abends einzunchmen pflegte. Sie) 
hatten ſich an fein regelmäßige Kommen jo gewöhnt, daß, 
jein Ausbleiben eine innere Leere erzeugte. Selbſt Emmi 
empfand ein Gefühl von Traurigkeit bet dem Gedanke 
daß fie die Gräfin heute verlafjen würde, ohne feine Stimme) 
noch einmal gehört zu haben. ‚|| 
Welch’ fonderbarer Widerſpruch im dem menschlichen) 
Herzen! \ ‚ll 
Plöglih unterbrach die Gräfin Horſtenberg bie einge] | 
tretene Stille und fragte: „Was meinen Sie, liebe Emile) 
halten Sie die junge Baroneſſe Eugente für geeignet, 
Herz meined Schwiegerfohnes mit einem wärmeren Gefüh 
zu erfüllen 2“ — 
Bet dieſer direkten Frage zuckte Emmy unwillkürlich zul, 
fammenz doch faßte fie ſich ſogleich wieder und verjeßte 
vollfommen ruhig: „Ich zweifle nicht daran, Frau Gräfln, 
Fräulein Eugente von Gemmingen ift ſehr ſchoͤn und geiſtreich 
damit verbindet fich bei ihr ein einfchmeichelnde® und lebenden 
würbigeg Weſen.“ { 
„And ic glaube, auch ihr Herz und Gemüth läßt nick 
zu mwünjhen übrig,“ feßte die Gräfin nad einem kurze 
Nachdenken hinzu, „fe würde ven Kindern gewiß eine gule) 
Mutter werden; e8 wäre it jeder Beziehung, auch wa 
Nang und Reichthum ambetrifft, eine angemefjene und] 
wünjcen&werthe Verbindung.“ || 
Rang und Relchthum! Diese Worte berügrten Emmyal 
Herz, fie wußte jelbft nicht warum, ungemein ſchmertzlich 
fie hatte darauf der Gräfin nichts zu erwidern, bie ahnungs⸗ 
108 über die Wirkungen Ihrer Worte fich in den angenehmſten 
Träumen zu wiegen jchien. 
(Fortiegung folgt.) 
Bayerifcher Zagd-Kalender für Forftlente und Privatjägeı 
herausgegeben von G. Arnould für das Jahr 187n. 
großem Vergnügen machen wir auf dieſe Erſcheinung aufmer | 
fam, umfomehr, da gewiß Bayern ebenfo gut mie andere Staaten]; 
eine fpecielle Ausgabe eines Jagdkalenders haben kann. Der) 
Inhalt ift veich, praktiih und ſehr gut und damit jedem Jagd: ı 
freund Gelegenheit geboten, feine Erlebniſſe täglich zu notiren 
um nad Jahren no eine Erinnerung zu haben. Verichiedene | 
Ruhriken, als: Jagdtage im Revier — Ausgaben und Einnahmen 
— Schußliſten — eingeganzenes Wild — einzuladende Hetren 
zur Treibjagd — Schußabrechnung — Total-Ausgaben und Total: 
Einnahmen — Jagd-Chronit zc. dürften dieſen Kalender als 
wirkliches Bedürfniß empfehlen. Die Austattung — Karen 
format in grüner Ceinwand mit Titelvignette „Hirihtopf” IE 
jehr elegant und doch haltbar und der 50 P 


J 
Preis 2 Mt, 50 Br 
faunenswerth billig. Ganz beſonders empfiehlt jich diefer 


zu Geſchenken. (Berlag von Ph. Hoepfner in Münden. 


Berihtigung. Der 53. Gewinnt bei der Verloofung 
vom biefigen Gewerbeverein fiel niht auf 573, jondern ‚6 Y 


Er 













Am Sonntag, den 2. Februar 
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7 —e6esellschaft Linde SD, Iekanntmachung. 











N + + 
ı Samſtag, den 8. Februar [. Is. Abends 7% Ahr ust ſurg tehtar ne = Et Bewohnern — und Umgegend diene zur Nacricht, 
J * aß ich während der ZEE” zwei Dulttage mir 
au % % > * einer Ahtheilung Trompeter des k, I! NR 
ı ' 195 if Es I Fa EI .. Cheraleger-Reginenis [> ummm-Waaren 
E h a * un Gafthaufe — Ren | dortjelbjt feilhalte und empfehle ich beſonders: 
i ım Stiegl bräusaale. 6 — if — Gummi Schuhe für Herren, Damen und Kinder, 
| | oe ee v4 — Brit Gummi-Sohlen, befjer, billiger und dauerhafter als Leberjohlen, 
| Vanie Mitglieder der Gesellschaft, erscheinen in Gebirgstracht. Das Bild der ge- freundlichſt einlad: als ) Gummi-23älte, | 
E ’"" |sammten Unterhaltung soll ein Königsschiessen im Oberland darstellen. Desshalb Robler Betteinlagen für Wöchnerinen und Kinder, 
Ind "sind Ballcostüme, Ritter, Rococco's etc, Masken, Dominos nicht erwünscht, dagegen e Ö ) Gummi Sauger in größter Auswahl 
4 jede Maske, welche in den Rahmen des Bildes passt, gern gesehen. Gaſtgeber. compfette ildflafhen, er 
en |, * 
ller | Maskenkarten ä Mk. 1, sowie Galleriekarten ä 50 Pf. sind bei Herrn — ——— Brud-Bandagen Don Leder, 
D. Oberprieler und bei Herrn A. Gruber, Schneidermeister, zu erholen. eK Dorſch -Seberthran Brud-Bandagen von Gummi. 
| it ——— ]) Me — — ee Mr Ahtungsvolit - 
wegen er Güt » Wirkſamkeit alle 
li 2 N % N feitin ‚20n Ben Me en empfohlen, in fes Bam lila Eulotz, 
4 7 orräthig i riginalft fi E Mar —2 5 = ä 
N N 2 - 9 23 N. Derielbe eifenhalttan 1 Wı8. 400€ Gummi- und Guttaperqha-Daaren. Geſchäft, 
\N —8 9 { Er Ar in Freifing in de Sof-Mpofheke von f Freiſing. EA, 
NS 2 Sr N Sul. Wellerer. (2.6430) ; : 
0 FW 2 Mpanemers — Holzoerſteigerung. 
x 1 as + EN ANTTWEIDA- (sachsen), Er nn — — EN AU Nor 
rn RER 7 WW N 77 — = D wird im WBirkhshaufe zu Palzing aus der herihaftlihen Wa ung Hecken⸗ 
ÜBTEN IK 1Y as DW . Ss N Maschinenbauschule. ftauden nachſtehendes Holgmaterial öffentlich verjteigert : (226 2b) 
| N © 1" Vorunterricht frei. Aufnahmen: Mitte 92 Stüd Bauhölzer, 
ß 7 ? g® \ — — _ April und Oktober. (89158) , 250  „ Zaunftangen, 
lare U, RZ, EN * — | Yon hochſter Wichtigkeit für die 88 SH Nadel⸗, Scheit- und Prügelholz, 
| nm — N n 21 Ra aufe 
— — ot X Augen dedermanns. Bo eu 
} N 0) —— 2Das achte Dr. White's Augenn v — — — —66 
e6 g » $ Erna ri senken “ 3 * N en Ne eingeladen. 
i > or üringen ift jeit 1822 weltberiihmt. alhauſen, den 31. Janus h 
U Keussssssuacn . Dasfeide it & Slacon 1 Neihe art zu daR ee, | Chal 
| z et 6. @etterer, So Gräſlich von Holnftein’fche Gutsverwaltung Cha haufen. 
Mn TE SHonmenwirth. BE en a Steinderger, 
1 Sonntag, den 2, Februar a Nacricht,, dab I Das Run an 77 7 I nl: mar RATTEN . 5% 
fr s i White's Augen: b 
Re + B Me u. cher, — als \ Kaiſerlich Deulſche 2 
wahl tt I ++ vortrefflich gut und fchnell des Augen: IN = ts ner 7 
N oncert der 3) hr st tet i N ae ß, beilmittel bemährt —— vehhalb | N 01 A a eu { SG h a L > y d. 
J — Direete Deutſche Doftdampffehifffahrt 
J a Pi 3 Anfang Ahr. — EDEN j Hand. Ferner: Da N 
ẽAlusgezeichneten Sommerftoff aus der Hofweber ſchen Brauerei. ynannanee ud a li ach 
Mn Es ladet freundlichſt ein (240) Cie (folt Auftrag). _Vernftadt in Schl, 
Mi 9 m: m 
Dettenhofer, m 24./2. 7X. Ooeofuler 
Sonnen wirth. IE oeolade — 8 u 
| s — 
| Nengarten, in allen Sorten ſtets friſch enpfiehtt || |} nah Newyork: | SUR) Baltimore: — Hr 
N — Sonne den 2. Februar (Sihtm) — 7 j : ? jeden Sonntag. | Jeden zweiten Mittwoch. einmal monatlich. 
& [ z Re) | A. mini m. |i Direete Billets nach dem Welten der Bereinigten Staaten. 
ee Streich-Concert ii | + Mihere Auskunft erfheilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
bi N | Aeisendergesuch Üren General-Agent 3 R (180 240) 
Es ladet hiezu, fowie zu gutem Sommerbier aus der Gofweberfhen | ie RE M. Ss Bustelli in Ajchaffenburg 
Brauerei, freundlichſt ein 246): Ein joliver Dann Rigtanfmann), | yLp deſſen Agent Anton Lorenzi in Freifing. 
en | } - welder 250 ME. Caution jtellen und — — — = F 
len |) ‚we . 6 \ 
I Mich, Huber, ſofort eintreten Fann, wird in einer 1% Bekanntmadung 
| Neugarkenwirth. Teig waarenfabrik und Hulfenfrüchten r g. 













































Fuhrmwerksbefiter 


"Für Herren Bierbrauer u. 






















andlung dauernd angeſtellt. Kleine 


H 
ee Einkaffieren von Geldern find 





































Am Donnerfiag, den 6. Februar 1879 Früh 9 Uhr wird im Births- 
fe zu Obermarchenbach aus der berrihaftlihen Waldung Weljhbuc) 





I0e < & zu bejorgen. Offerten nimmt die Ere uhchitehennes S olzmaterial öffentlich verjteigert : (194 3a) 
Ben H Beſtes blaues Wagenfett —— entgegen. (225 3b) en 90 ——— 240 Ster Fichten, Föhren-, Tannen-, Scheit⸗ 
empfiehlt in Gebinden von 25 Pfd. an, per Po. zu 15, Pf., in 1Pfd.-Kütelnr = : und Prügelpolz und 75 Zaunftangen. f' 
per Stück à 21 Pf. in 2Pfd.Kiſteln per Stuͤck & 40 Bf. i (239 4a) Wohunngs Vermiethung. Das Material for vorher im Beijein des Waldaufjehers Sofef Thumann 
| hen Ber h’s Wwe Eine Heine Wohnung. mittlere | yon Seeberg im Walde ſelbſt im jog. Gajtlmeierhol; und in der Rehloh ein. 
In! F 9 a I gefegen werben, * 
en DEE Zündwaaren- und Glanzwids-Fabrik, BE Be ann SS HUMIENZESeltUjeSE, Schloß Iſar eck, ven 22, Januar — 
nd then. 3 9 SAn’g 
3 . Georgenstrasse 41 ee 1 SM maulEnE Gräfl. ven La Rosee'sche Gutsverwalt 
' 





in Münden. 


IH Kölbl, Privatier. 


Roſenhauer. 






r Ehrendiplom des landw. Vereines in Bayern 1877 für verdienfliche Teiſtungen in der Düngerbereitun 


Die Fabrik Heufed D 


| 
! empfiehlt den Herren Gutsbefigern und Oekonomen ihre 
[ 
j 


Dünger unter Gehaltsgarantie 


"mit dem Bemerken, daß diejelben, wenn direft aus unferer Fabrik bezogen, durch 4 gl. Centralverſuchsſtation 
. Münden, fowie durch die landwirthſchaftliche Verſuchsſtation Regensburg unentgelllich auf ihren on 
an wirkfamen Beflandtheilen geprüft werden. 


WERE Beachtenswerth! “SE 


Den Till. Herren Rauchern empjehl ib mein fein ſortirtes Lager al 
(2 


ausgezeichneten 
5:, 6: und 7⸗Pfennig⸗ 


CR Ligarren. DD 


Achtungsvoll 





am Taudshuterthore. 


8 3 zum Schroten aller Getreidcarten für Viehfutter, und Bereitung von Mehl 

6 ro -IMUMIEN von ver feinsten Wandisrotmübte von fin 25 an bis zur größten fr 1, 2 

3 und Apferbigen Göpelbetrieb oder Dampftraft. Entſprechend awß ano je 

vorzügliche Leiftung wird — Sollde Agenten erwünfeht. ) 
Ph. . Mayfarth & Comp. Maſchinenfabrik, Vraulcfurt a. 











Die Erzeugnisse 
der Kgl. Bayerischen, Kgl.Preussischen 
und Kaiserl, Oesterreichischen 


Hof-Chocolade-Fahrikanten #1 








- .. 
im Cölm a. U 

Filialen in Frankfurt a. M, Breslau und Wien, 
verdanken Ihren YWVeltruf der gewissenhäften Verwendung } 
von nur besten Rohmaterialien und deren sorgfältigste 

Bearbeitung, 
Original Yı- und ’a-Pfund-Packungen sind mit Preisen 
Garantie-Marke (rein Cacao und. Zucker) versehen. 


Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: 
LI. M.M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, Sr. Kaiserl. } 
u. Königl. Hoh. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. König. apostol. ® 
Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe von England, Italien, der | 
Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, Belgien, Baden, Sachsen- -Weimar, 


Mecklenhurg, Rumänien und Schwarzburg. 
19 goldene, silberne und broneene Medi 


Die und 









Stollwerck’s®"e Chocoladen & Cacao 

allen Städten Deutschlands zu haben, 

Bahnhof. Tets, 

bei Conditor A, Kech und bei Joh. ®berlindober 
bei Apotheker M, Ziehrer 


sind in sowie auch an den Haupt 







In Freising ‚ in Moosburg 








Pi EHER n P: »ID ZEN y 1. 
Nach Ausſprueh AMccht chinelilche Thee's 
eines ber berühmteſten Herren Univerſitäts. mit der Schutzmarke €. H. I. 
Profeſſoren wären bei fünftigen Generationen AR 53 9 
wenig oder feine Kabltöpfe mehr zu er ee r [Ei 1-0 
warten, wenn man fi von Jugend auf! SDeislainger, Marienapothefe, 


ftatt der ſchähdlichen Dele und Pomaden | W auf unſeren Namen Geld her 
ausſchließlich des leiht oder irgend etwas borgt, 
Haarwassers v. 6, Retter 





| bat von uns feine Zahlung zu er 
bedienen würde, welches allein Alles enthält, | warten, (339 
was einer tationellen Haar: und Kopfhaut: | : r 
pflege dienlich. ift Thomas und Thereje 


Zu haben 


um 40 Pr bei Herrn a | 
Albert, appr. 


Bader in Freifing. Grill. 
Telegraphiſcher Schrannen-Bericht. 


Weichen 1 13, 









Schranz}... F et Bofafler 

ul kand. Verkauf | een. | Sefallen. 
ak. 5 Gentner. | Gentner, | Gentner. | ME. | MEI IM R 
Waizen 3836 | 3407 Pa 1; 140 
Korn, 187 1477 EN | = 
Gerite 593 379 2 — 4) -1—- 
Haber I 6470 1 5631 1.839 1 RE 





Yieda) 
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Ewa dunch die Unterfuchung nadıgewiefene Meinder-Gehafte werden promptejt vergütet und Preislijten vn 


gemeinveritändliche Gebrauchsanweiſungen auf Verlangen fofert france zugejandt. 


Miederlagen halten die Herren: F 
Franz Lechner in München, Sewdlingerthorplag Nr. 8. 
Julius Neuhöfer in Müucher, Ganaljttafe Nr. 53. 


Im Januar 1879. 
Bie Direktion. 





[2 ‚Hände und Füſſe haben fich gefept, 
— 
Wann. 

or 


- 
jr 


HB der, ſchnell und für immr 


FIlanf-Couverts 
Empfiehlt 













PRIEIRTTREE 
Heilung der Gidt. - 





Bei Hufen 
Heiſerkeil 
Berfhleimung 


Stadttheater in Freiſing 


Im Sale des Herrn Biberger, (Stieelbräu) 
Sonntag, den 2. Februar 1879 













_ (Auszug einiger Briefe.) F Aruſtleiden Mn i4a 
* 08 car Silberstein — Berühmte FO 
in Breslau, | das angenehmfte MM 14 d el h ne Ge— l d 


Mit Freuden berichte ich Ihnen, 






mildefte und ſicherſte 








rbrauch der erfi r — 
Slauer Univerfum da i t 
einer Mutter bedeutend Huſtenmittel Ka je En 





von 
W. H,Zickenheimer 
in Mainz 
dem gerichtlich an- 
erkannten erften 
Eabrikanten und 
Erfinder deffelben, 
BER” nur ächt 
mitnel Fabrik 
ftempe alche 1, 
1'/a und 8 Mark 
tu Freifing bei 


Große Poſſe in 3 Akten und 6 Bildern 
von DO. %. Berg. Muſik von Leonhard, 
Montag, den 3 Februar 1879 
Denefiz- Vorſtellung Fir Friedrich 
Gröbmair, Schauſpieler u. Regiſſenr. 


Aulter und Hohn, 


Schaufpielin2 
mit freier 


Romans 


gebeſſert iſt. Die angeſchwollenen 
jo daß ſie wiesen gehen und auch 
mit den Händen etwas verrichten 





riedrich Auguſt Kühnel 


1Dorf Bärenftein b. Lauenſtein 





Ihnen erhaltene Flaſche | 
Univerfun iſt mir ge J 
derre ßen h2> | 












stheilungen und D Akten 
Asung des Berner'ſchen 


Die Nachbarn” von Charlotte 
Birche Pfeiffer, 











Heinrich SONDER Kotte 


" 
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N . or Bit, n s RL, 
in Naifaıı Ba Hofapotbeler ©, Preife der Pläge: Nummerirter Sig 
Verbrauch emer Flach ER Seistaereru Marien) und Gallerie 8O Pf., 1. Plag 60 Pf 
— —— ‚slal a apotheter R. Seisfainger, in Moosburg ok j Rs So on neu 
ih M ——— u bei Mpothefer H. Sehrer, in u 2. Plaß 40 Br, Platz 20 Bi. 
ſich meine Mattigkeit und Das [dei % N. Deutter, in München in fünmt-] -& ıjja = Eröffnung 7 Uhr, Anfang 
een Ipothefen, präcis 158 Uhr, 
Vor den Dielen EB —— iine 
— unter glechen oder Sevölferungsangeige von Freiiing. 





nt — 
Namen wird Bat Bebotene: 













[61611618]. AR een An 24. Jan.: Georg Kranz, illeg. Kind 

Ainmerfung.) Langivierige, 41%] von Karlsberg (Vfalz). An 2 Anna, 
veraltete, tief im Organismus ——— Tochter des Zimmermanns Jo n Scholbeck 
eingewwurgelte arantheilen aller 4 von Stvanzberg. Am 26.: Magdalena, 
Art, insbefondere Sicht tun DA jr Duft Tochter ds Hausbefipers Joh. Wurmfeher 








von Berghaſelbach; Bertha, Tochter des 
Sädlermerfters Alerander Diep von Nandle 
ſtadt; Geora, Sohn des Schäfjlergebilfen 
Leter Uß von Arzlohe; Joſef, Sohn des 
Taglöhners Joſef Steindl von Großnöhbach 
und Mar Joſef, Sohn des Bezirksamis— 
Ihreibers Sof Bauer von Moosbu Am 
Richard Fridolin, Sohn des Porzellan? 
malers C Dieltlvon Harahsdorf( Böhmen.) 
An 28 : Martin Schmid, illeg. Kind dab. 
Am, 29.: Maria, Tochter des Hausbeſitzers 
Alois Rammerer von Rünchnach. 
Beftorbene: 






|Rhenmatisinus, Lähmungen, on Dr. 


zungen und Magen 

ã morrhoiden, Knochen 
raß, Flechten u. ſouſiige Haui 
inet, Frauenfrantheiten m 


1.7. 10,, bei welchen bisher 30 


eiden, 





















hung als Xoilettemittel g 
Sommer a offen \ 
iten. 


Behandlung ohne Erfolg ges 
blieben iſt, werden Durch den 
Gebrauch des Blut: und Täfte- 
Nreinigungsmittels 


jreslauer Universum‘) 


































Ki gt. Am 26. Yan: Wolfgang Englmaier, 
Das ;slacon, zum Gebrauch auf verw. Taglöhner und Spitalinfafie dad., 
6 Wochen ausreichend, doftet 3 ME Wollen N | 87%. a. Am 28: Simon, Sohn des 


0 Bi. und iſt nebſt Ge brauchs 
a Anmeihung echt zu haben in 


"Pfaffenhofen bei Apotheker 
v. Sieber. 15] 


Zaglöhne Johann Bogner von Nieder: 


selbst die langjührig- neucht 
uching, 9. a 


sten Leidenden 
fassen, denn 


a die schrift 


ı und Maria, Tochter 
des FL. Profeſſors Alerander Praudtl dah,, 
13 2. a. An 29.: Andreas, Sohn dei 
Taglöhners Joh. Kraper von Hohenpercha, 
2 Mt. 13 T. a. Am 30.: Dar Adalbert, 
Sohn des en Ritolaus Löffler 
vor DEntenNeTE.n Mt. ve Tg. a. Am 81.: 


Anna Maria, Tochter und 
| Gajthofbefiger Sof. Sufaldah, 1Mt 17 T.a, 


EN 
—8 ® 
versendet 8 


ohne Kosten —J 


J. J. V. Popp, 
Heide in Holstein. a 



























F, P. Datterer, ® 
m, Drud und Verlag von 5. B. Datterer ın Freiſng. 





Dienftag, 4. Februar 





1879. 







































Auf das „Breifinger Tagblatt" 
ann noch fortwährend, hier in der Expedition, 
uswärts bei allen kK. Zoftauftalten, abonnirt 


Amtliches für Sreifing. 
Pi Bekanntmachung. 
‚Heute wurde mir auf Betreiben der Bodencredit- 
anftalt der Vereinsbank in Nürnberg, vertreten durch 
Direktoren Schmid und Mayer von da und diefe 
vertreten von dem k. Advokaten Gichheim in Freifing, 
für Georg Lang, Sohn der Köchin Joſefa Lang, an 
Fgeblich von München, da weder Georg Lang, noch deffen 
ter Joſefa Lang, noch Guratel oder Gurator, oder 
ormund ausfindig gemacht werden konnte, Anfchlag- 
geitel in Sachen des betreibenden Theils gegen Jofef 
Numberger, Gerblhofbeſitzer in Harham, vom 15. Dez. 
8. zugeftellt, inhaltlich deifen das Anwefen 98 -Nr. 
1 de8 genannten Jofef Numberger in Harham, be— 
hend in Gebäuden und Grundſtuͤcken zu 19 h 46,8 ar 
der Steuergemeinde Neichenkirchen, Candgericht3 und 
ntanıts Erding, durch den kgl. Notar Piloty in 
Erding am 
Greitag, den 7. März 1879 Nachmittags zwiſchen 2 und 
; 3 Uhr 


im Pfanzelt'ſchen Wirthshauſe zu Reichenkirchen mit 
em Ausgebote zu 6000 ME. öffentlih im Ganzen 
an den Meiftbietenden verfteigert wird. 
Abſchrift der Zuftellungsurfunde und des Anichlag- 
in ift auf meinem Amtszimmer in Empfang zu 
nehmen, 
Freiſing, den 31 Januar 1879. 
ö Der k. f. I Staatsanwalt: 

Salente. 


! Bekauutmadhdung- 

An ſämmiliche Schulgemeinden des k. Bezirksamts Freifing. 
Örfuhe der Gemeinden um Unterſtützungen aus NKreisfonds 
> für Schulzwede betr. 

at Folge einer aufographirten Regierungsausſchreibung 
om 25. Dez. dv. 33. Nr. 45,222 ergeht wunmehr die 
Anforderung, etwaige Gejuche um fragliche Unterftügungen 
Ungſtens bis 

y 15. Mai I. 38. 

unter genauer Anwendung der im Sreishl. 1878 ©. 567 
borgefhriebenen Ueberſicht ander in Vorlage zu bringen. 
Bel diefer Usberfichtsanfertigung ift Folgendes forgfältigit 
du beachten ; 

a) In Rubrik 1 ad a, iind alle zum Schuliprengel 
Dirigen Ortfchaften mit Angabe ihrer politiien Gemeinden 
fzuſtihren, da es von Bedeutung ift, ob ein Schulfprengel 
US einem gefchloffenen, wirthſchaftlich ſelbſtſtandigen Ganzen, 
über aus einer Anzahl einzelner Theile befteht, denen weder 
wirhſchaſtliche noch gemeindliche Selbtftändigkeit zufteht. 
 Selbftoerftänntich bleiben Hiebet die Beltimmungen ber 
Rplerungsausfepreibung vom 30. April 1878 Ziff. 1 mit 
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3 (Krsbl. 1878 ©, 564 aufrecht erhalten, welche gaupt 
ſächlich den Zweck verfolgen, ſich über die Höhe ver innerhalb 
eined Schuljprengeltheiles, d. h. einer politiihen Gemeinde, 
einer Drtögemeinde oder einer Oriſchaft zur Erhebung 
selangenden Gemeinde und Diftriftöumlagen volllommene 
Klarheit zu verfchaffen. Sind die Umlagen einer Orig: 
gemeinde oder Ortſchaft die gleichen, wie diejenigen ber 
politiſchen Gemeinde, zu der fie gehört, jo iſt ſich einfach 
auf die erftere Angabe zu beziehen, wie auf ver andern 
Seite nicht zu überfehen ıft, auch ven weiteren Betrag au— 
zuführen, welden einzelne Ortfchaften zu dem Schulzwecke 
eines auswärtigen Schulſprengels, zu dem fie gehören, zu 
entrichten haben. 

Bei Rubrik 1 ad b if nur dann überhaupt von 
einer Ortsgemeinde die Nede, wenn eine zu einer politiicyen 
Gemeinde gehörige Ortſchaft ein eigenes gefondertes Ber, 
mögen befist, und die Vorausfegungen der Art. 5 und 
153 der Gemeinde-Ordnung gegeben erſcheinen. 

b) In Rubrik 6 find micht bios die Geſammiſchulden 
der Gemeinden einzuiegen, ſondern es find die zu verfchiedenen 
Zwecken beftehenden Schulden unter Angabe ded Zweckes 
ſpeziell aufzuführen, und namentlich eine vorhandene Schule 
hausbauſchuld, zu welchem ein Kreisfondizufhuß erbeten 
wird, beionders anzugeben, 

e) In Rubrik 8 ift das zu einem Schulhausbau auf: 
genommene Paſſivkapital aufzuführen und hiebei die Quote 
desſelben anzugeben, welche fih auf die Theile des Schul— 
Iprengel3, Die zu berſchiedenen politischen Gemeinden gehören, 
tepartirt. 

Dieſe Ausſcheidung iſt auch bei Angabe des jährlichen 
Bedarfs für Verzinfung und Amortifirung des Baukapitalg 
durchzuführen. 

In dieſer Rubrik 8 ift auch eine allenfallſige Differenz 
zwifchen dem Koftenvoranfchlag md dem zum Schulpauabau 
aufgenommenen Pafftvfapital genaueft aufzuklären, alfo an: 
zugeben, ob etwa Hand und Spanndeenfte in natura 
geleitet, ob einiges und mie viel durch Umlagen bereits 
abgeführt, und ob etwa ein anderes Objekt, z. B. ein altes 
Schulhaus und um welchen Preis darangegeben oder der⸗ 
äußert wurde. Wurde ein altes Schulhaus etwa zu anderen“ 
Gemeindezweden 3. B. Armenhaus verwendet, jo wäre auch 
ſolches in dieſer Rubrik anzuführen. 

d) In Rubrik 9 iſt namentlich bei Annuitäten-Kapitalien 
neben dem Zinsfuß auch die jährliche Tilgungsquote auf— 
zuführen, und in jenen Fällen, in welchen die Tilgunge— 
quote alljährlih nicht die gleiche bleibt, ift auch darüber 
Vormerkung zu machen. 

e) Die bieher öfter in Nubrit 11 bezüglich ver 
Einführung von Verbraucgitenern 3. B. Lokalmalzaufſchlags, 
vorgefommenen Einträge, a8 „nicht ortZüblich“ oder „Leine 
Bräuerei in der Gemeinde” oder „Erhöhung der Lebens— 
mittelpreiſe“ ac. 2c. können um fo weniger eine Würdigung 
finden, als diefelben der Einführung von derlei Verbrauchs— 
fteuern, "welche ganz befonder zu den primären Dickungs— 
mitteln der Gemeinde zählen, keineswegs entgegenjtchen. 

Wenn von ter Einführung von Verbrauchsſteuern 
wirklich, wie 3. B. bei ganz armen Gemeinden, oder bei 
zerftreut gelegenen dünn bevölkerten und außer Verkehr 














gelegenen Ortſchaften ıc. Feine Ausſicht auf einen Erfolg ! 
gegeben erfcheint, jo ift foldes hier anzuführer. 

f) In Nubrit 14 iſt ber den Schulhausbau- wie auch 
zu ven übrigen Gemeindeſchulden der Termin anzugeben, 
innerhalb welchem felbe netilat werben können, und find die 
Sculbentilgungspläne beizulegen. 

Um unbegründeten und ausſichtsloſen Gefuchen vor: 
zubeugen, wird im Allgemeinen uud unter Hinweis auf bie 
Landrathsbeſchlüſſe der beiden legten Jahre und insbeſondere 
ven Landrathsabſchied vom 15. April 1877 (Krsbl. ©. 586) 
bemerft, daß die Gemeinden in erſter Linie ſelbſt für ihre 
Schulhausbaukoſten aufzukommen haben, nnd dag nur nach 
volftändiger Inanſpruchnahme viefer Dedungsmittel und wenn 
ohne dauernde Belaftung und Ueberbürdung mit Umlagen 
die beireffende Gemeinde ihrer Verpflichtung nicht mehr 
nachkommen kann, die Kreisgemeinde helfend, einzutreten hat. 

In den Vorjahren wurde durchſchnittlich eine Ueber⸗ 
bürdung nicht angenommen, wenn die Summe der Gemeinde— 
und Diftriftgumlagen nicht mindeſtens 80 bis 100% der 
Steuermark erreicht hat. 

Bei Gemeinden, in’ denen Verhandlungen betreffs Ein— 
führung des Bierpfennigs oder amderer Verbrauchsſteuern 
im Gange ſind, werben ſich die Geſuche vor vollitändiger 
Erledigung und Feſtſtellung der hiedurch gegebenen Aenderungen 
im Gemeindehaughalt wegen noch unvollftändiger Zuftruftion 
in der Negel nicht zur Mittheifung an den Landrath eignen, 
und wird eben deßhalb dieſes auch fpeciell im Geſuche an- 
zuführen und hiebel gegebenen Falls auch aufzuklären fein, 
ob ver betreffende Schulhausbau bereits vollendet, oder noch 
im Bau begriffen ift, 

63 ift ſelbſtverſtändlich, daß die obigen Grunbjäße, 
foweit zutreffend, auch auf Geſuche um Kreisfondszuſchüſſe 
zur Real- und Perfonaferigenz der Säulen Anwendung 

nden. 
{ Freiſing, den 29. Januar 1879, 
y Rönigliches- Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 1, Febr. Der Finanzausſchuß 
dir Kammer der Abgeordneten hat heute Vormittag über 
die vom Correferenten über din Gefeßentwurf bezüglich des 
Derlagscapitals, Abg. Dr. v. Schauß, beantragten, gejtern 
erwähnten beiden Nefolutionen berathen und denſelben bei— 
geſtimmt. Ueber den Antrag des Neferenten Walter, die 
Abminderung der Militärlaft betreffend, wird der Ausſchuß 
heut Abend berathen. Die beiden angenommenen Reſolu— 
tionen lauten: „Div Kammer wolle an Se. Maj, den König 
die allerehrfurchtsvollſte Bitte richten: dahin wirken zu 
wollen, daß die k. Staatöregierung darauf Bedacht nehme: 
4) daß durch die möglichfte Vereinfachung des PBerceptiong: 
wejend die Beichleunigurg der Ablieferung der Staalts— 
einkünfle an die Gentral-Staatafafje Hattfinde, (wodurch 
künftig das Verlagskapital vermindert werden könnte), und 
2) daß die Verzinfung der aus den Staatseinkünften her 
rührenden Baarbeftände ohne Gefährdung ihrer Sicherheit 
ermöglicht werde.“ 

Preugen. Berlin, 1. Febr. Die „Nord, Allg. 
Zig.“ Ichreibt: Heute Mittag kurz nah 12 Uhr ſchloſſen 
die kriegsgerichtlichen Verhandlungen in Sachen des „Großen 
Kurfürft.” Am Schlufje der Sigung ermahnte der Vor— 
figende, den Beftimmungen gemäß, die Richter: die Ent 
ſcheidung geheim zu haften, bis die Eaiferliche Beftätigung 
des Urthells erfolgt jet 

— Berlin, 1. Febr. Zwanzig ftatiliche Foliobäude 
mit Namen deutſcher Orffchaften, in denen die Sammel- 
bögen zur Wilhelmsfpende ausgelegt waren, und mit ben 
Zahlen der betreffenden Beträge angefüllt, das ift in der 
That ein Document der Hingabe an den Kaifer, wie er 
glänender nicht erdacht werden könnte. In genau 75,576 
Ortſchaften des deutſchen Reiches circulirten jene Sammel⸗ 
bogen, im welchen die Namen von 11,523,972 eingezeichnet 


































t 
find und die insgefammt das Scherflein von 1,786,8: 
2 Pf. zufammengebradt haben. Die 20 Bände, u 
Provinzen Preußen: und den Einzelſtaaten Deutjchla 
geordnet, werden dem Hausarchive der Kaiferfamilie eine 


verleibt. 
Ausland 
Oeſterreich. Wien, 2. Febr. Die „Polit. Eorrefp.* 
meldet aus Bufareft, 1. Febr.: Rumänien hat Ocfterreiche 
Ungarn zur Enffendung von Aerzten nach Bukareſt behufs 
Ueberwachung der Ausführung der Wiener Beſchlüſſe ein— 
geladen. Rumänien hat Truppen für die eventuelle Bildung 
eines Cordons läugs des Pruth und eine zweite Landwehr— 
Cordonlinie beſtimmt. Die Ecrichtung einer Quarantaͤne 
in Ungheni wird vorbereitet. Nach den neueſten Berichlen tritt” 
die bulgarijhe Nationalverfammlung am 22, Februar im 
Tirnowa zufammen. „ FR 
Frankreich. Paris, 2. Febr. Der „Temps“ meldet? 
Dufaure hat im Vinijterrathe feinen unwiserruflichen Ent 
ſchluß erklärt zurüctzutreten. Auf alle Vorftellungen ante 
wortete er, daß die neue Situation neuer Männer bedürfe, 
Dufaure wird Heute Abend dem Präfidenten der Republik 
feinen Entſchluß mittheilen. 
Rußland. St. Petersburg, 1. Febr. Der Kalfır 
genedmigte folgende vom Miniftercomie beſchloſſenen Maß— 
regeln: das Nieverbrennen Weltjanka's und nöthigenfalle 
anderer Dörfer und einzelner Gebäude; die Einwohner. 
werden in anderen Ortjchafen des Suarantäncbereigns 
untergebraggt und erhalten Entfhäpigung. Dev Civil” 
adminiftration wird behufs des Duarantäne-Dienites die 
erforderliche Truppenzahl fofert zur Verfügung geſtellt. Ein 
bejonderer Benolmächtigter wird in das Aftrachaniiche und 
in die angrenzenden Gouvernements ‚entjendet, und demſelbe 
eine Ärztliche Commiſſion behufs Unterſuchung der Epidemie 
und Desinfection der angeſteckten Lokale beigegeben. 


Miesbach, wegen Körperverletzung. 
Gefängniß. 
Anklage gegen Simon Gſchwendtner, 34 I. dr 
led. Dienftinecht von ngitetten, wegen Verſuches zum 
Verbrechen wider die Sinlichkeit. In der bei beſchränkler 
Deffentlichkeit gepflogenen Verhandlung wurde Gſchwendluer 
welcher Felddenkzeichen an der Bruft trägt und des linken 
Armes beraubt iſt, freigefprochen. F 
Anklage gegen Anna Rauſcher, 21%. a, 
Dienftmagd aus Friedberg, wegen Kindsmordes. 
unter Annahme mildernder Umftände 2 Jahr 2 Mona 
Gefängniß. / 
— 


Volks- und Jandwirthſchaft, Iuduſtrie und Handel, 


Münden, 1. Febr. Die 3. Verloofung de 
Münchener: Stadt-Anlehens von 1867 findet am Samſtag, 
den 1. März Nachmittags 4 Uhr im provifortfchen Sitzungs⸗ 
faale des Magiſtrats ftatt. K 

Münden, 2. Febr. Die bayeriſche Bereinds 
bank nahm heute die 11. Verfoofung ihrer Obligationen‘ 
vor, Die zur Verloofung gebrachte Sunme beträgt 
900,000 ME. Von ven 445% Bobdeneredit-Obligationen 
(Gulden-Währung) gelangten aus den Serien 4, 3 und, 
4, von denjenigen ber Markwährung aus den Serien 4 
5, 6 umd 7; von den 5% Bodencredit-Opligationen Marl 
Währung) aus ver Serie 2, von den AYa9o Communal- 
Obligationen (Gulden Währung) aus Serie 1 und von dei 
5% Conmunal-Dbligationen (Gulden: Währung) aus Serie 
4 Obligationen zur Verloofung. Die verlooften Obligationen 
treten mit dem 4. April außer Verzinsung. 


Bezüglich ber Frage der Getreidezölfe hört man, 
es beſtehe bei der Reichötarifcommiffion bie Abſicht, unten rige 








e vorzuſchlagen; es fol ein Zollſatz no 
den Centwer beſchloffen — ir 
} Mündener Schladt- und 
don 19. bis 25. San. 1879.) Zutrich zum 
d Ofen, 429 Kühe, 191 Stiere, 68 Ninver, 
ülber, 355 Maſtſchweine, 2247 gemeine Schweine, 
Feifchlinge, 418 Schafe und Ziegen, 55 Lämmer, Kige 
Spanferkel, 15 Pferde; in Summa 7552; Abfuhr zum 
Hthof: 768 Ochſen, 416 Kühe, 186 Stiere, 68 Rinder, 
Über, 418 Schafe und Ziegen, 54 Lämmer, Kige und 
* 365 Maſiſchweine, 2137 gemeine Schweine, 









































Aifchlinge, 1d Pferde, in Summa 7380 Sid. Schlachthof: 
achtet wurden: 418 Ofen, 329 Kuͤhe, 106 Stiene, 
Rinder, 2712 Kälber, 326 Maſtſchweine, 1640 gemeine 

ine, 147 Frifchlinge, 254 Schafe und Ziegen, 55 Lämmer, 
nd Spanferkel, 15 Pferde, in Summa 6051 Stüd, 





Lotales.' 


Aus der öffentligen Magtftratsjigung 
— vom 28. Jan. 1879. 
Zur Kenniniß wurde gebracht: a) Regierungs-Eut⸗ 
ng vom 10. 28. Erhaltung der Uferſchutze und 
eetionsbanten oberhalb der Freifingerbrüde am Sailer 
uud Hecenjtalleranger betr, wonach die Communals 
fe einen Goncuvrengbeitrag von 980 ME. zu leiſten bat; 
Zuſchrift der k. Normal-Cihungecommifjion München 
om 18. ds. bie Dienfteguntauglichkeit des Verificators Hrn. 
Mep. Datterer dahler betr, wonach derjelbe feines 
enftes enthoben wurde; c) Einladung des Turnverein 
keifing zum Tanzkränzchen im Stiegelbränfaale am Samftag, 
5.8. Mis.; d) Anzeige des Ausjchuffes des Kranken, 
wen= und Beerdißungsvereines Freiſing und Neuftift 
m 15. d8, die Wahl eines Vorftandes in der Perſon des 
huhmachers Anton Brunnhuber; e) Anzeige des Shwunm: 
ifteramtes der Gefellichaft Schtemmpmnia vom 19 d8., 
Neuwahl des Ausſchuſſes beir., nämlich Conditor Willin 
ſtand, Steinmeßgehilfe Rank, Caſſier, Rothgerbergehilfe 
inmüller, Schriftſührer; f) Protokollen-Conſtatirung ber 
geſſellen Commulativ-Commiſſion über den Sturz ber 
materialien Im ſtädtiſchen Baumagazine, wonach dieſer 
ſurz zu einer. Erinnerung feinen Anlaß gab; 8) Eingabe 
Fo. Mannhardiſchen Thurmuhrenfabrik in München, 
nſchaffung einer neuen Kirchenthurmuhr beir., und 
e beichloffen, diefe Eingabe der Kirenverwaltung St 
Gorg zur nefälligen Kenntnigrahme und alleufallfigem 
Gbrauche milzutheilen; h) das Gutachten des ſtädtiſchen 
Tehnllers vom 15, d8. über Herjtellung eines Blechdaches 
auf die Mädchenſchulkirche durch Kupferſchmied Johaun 
Mayer, wonach die Arbeit als vollendet, ſowie als plan- und 
anflhlagenifprechend ausgeführt erklärt wurde. (Scl. folgt.) 
Freiſtug, 3. Febr. Bei dem hiefigen Bezirksgerichte 
tde ein funkt, Rechlsanwallsſubſtitut aufgeftellt und deſſen 





iöhpienten Jul, Michal in Schweinfurt übertragen. 






31. Januar 1879. 


Freiſing, den 
iR Schönmezler, k. Advokat. 





Bekanntmachung. 


Die in dieſem Blatte Nr.’ 302 vom 28. Dez 1878 in Sachen des Georg 
h tt, Commiſſionärs dahier gegen Anna Knoll, Gärtnersfrau dahier aus— 
geihtiehene auf 17. März ds. 8. anberaumte Zwangsverfteigerung des Anz 
welens der letzteren unterbleibt, wegen Befriedigung des Gläubigers. 


Emilie. 
: Fortſeung) * 
Die abermals eingetretene Stile wurde plötzlich durch 
den ſchnellen Galſopp eines Pferdes unterbrochen; beide 


lauſchten; — „er iſt es!“ ſagte die Gräfin, ein wenig 
erregt; „d, er wird doch nicht gleich fein Zimmer aufſuchen, 
ohne ung —“ 


Da erſchien Anton, ded Grafen Diener, um zu fragen, 
ob die Frau Gräfin erlaube, daß fein Herr noch ein Stündchen 
in ber Geſellſchaft der Damen verplaudere. 

„Sewiß, gewiß, id; erwarte ihn,“ war die ungeduldige 
Antwort, 

Nach einigen Augenbliden wurde der leichte elaſtiſche 
Schritt des Grafen im Vorzimmer hörbar; ſchnell trat er ein, 
und rief in, fait fröhlichen Tone: 

„Verzeihung, meine Damen, vaß ich zu fo fpäter Stunde 
noch dei ihnen erſcheine; aber ſchon in weiter Ferne wintte 
mir aus diefem Zimmer ber helle vampenſchein fo traulich 
und einladead erigegen, daß ich mein edles Roß zu größerer 
Eile anſpornte und doch dabei heimlich die Befürchtung 
hegte, der ſanft leuchtende Stern möchte erlöſchen, che es 
mir vergönnt geweſen, ſeinen wärmenden Schimmer in der 
Nähe empfunden zu haben; glücklicherwelſe käuſchte mich der 
verheigungsvolle Strahl nicht! ich gelaugie voch zur rechten 
Zeit an, und — o, tie gemüthlich, wie jo wunderhübſch 
iſt es hier I" 

Während diefer Worte flogen die Augen des Grafen, 
nachdem ex feiner Schwiegermutter innig die Hand gefüßt 
und Emilie durch eine tiefe VBerbeugung begrüßt hatte, mit 
einem fo glücklichen Ausbrud im Zimmer umher, daß man 
die Wärme, mit welcher ex dieſe Worte gefprochen, gleichſaim 
auf feinem auzdrudevo"en Antlig leſen konnte. 

„So freundlich Deine Worte für ung Elingen“, verſetzle 
die Gräfin läcelnd, „um fo unangenehmer möchten fie bie 
Ohren derjenigen ‚berühren, in deren Geſellſchaft Du einige 
Siunden verlebt Haft; könnte man doch meinen, Du haft 
Dich entfeglich gelangweilt und hättet froh aufgeathmet, 
Dich endlich fo jhnell wie möglich entfernen zu können, 
wern Dein langes Ausbleiben dieſe Vermuthung nicht Lügen 
ftrafte! Es wäre wahrlich auch das erfte Mal, wenn Jemand 
Schloß Gemmingen aus Langeweile verlicße.“ 

„Nun, da daft Du Nest, liebe Mama“, entgegnete 
Eugen heiter, „für Abwechslung war reichlich geſorgt; es 
war fehr viel Bein bei dem Baronz Freunde kamen und 
gingen; beinahe kam es mir vor, als wäre ic) im einer 
Keinen Stadt zum Jahrmarkt und —“ 

„Aber — Eugen!” unterbrach ihn die Gräfin unwillig, 
„wie magit Du die Gaftfreundichaft, die auf Gemmingen 
in fo großartigem Maßftabe geübt wird, mit einem Jahr— 
marktöverkehr vergleichen! Wenn Dir dies Bild aber ein- 
mal gefällt, fo wirft Du wenigſtens nicht leugnen können, 
dag man dort die angenehmften Wirte findet; felten ver— 
ftchen junge Damen mit folgen Anſtande und ſolcher 


ſtesverrichtungen dem geprüften Rechtspraktikanten und \ Gewanbdtheit einen jo großen Hausftand zu vepräfentiren, 


wie Eugenie und Camilla von Gemmingen I” [6749] 


| 












N Er Bor ine Fe — Salzflup, bösartige 
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trodene Nster). Pa 3m unden, jeder Art 


ilen fider, durch 
„lechten. BNP. Schrader bei 1 
eiternde Wunden, nee & bag berühmte 


Deffentlicher Dank 


den Färbermeifter, Herrn Hebaflian 
‚Maier in Nandlfladt, welder 
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E' MER Beachtenswerth! “SE 


Den Till. Herren Rauchern empfehle ih mein fein fortirkes Lager von 
(241) 


Msgeeicneten 5-, 6- und 7-2fennig-Eigarren. 
In BAN Achtungsvoll 
Re: RA. Klotz 


am Sandsfuterthore, 


mid von meinem großen Gewächs 
an der Stirn faſt Ihmerzlos be— 
(247) 


freit Sat. i 
Maria Gerbi 
in Neuftift. 
in Kind wird in Kojt 
en. Bu, er die in 

















FreiwilligeFeuerwehrFreising. 
REF” Dienitag, den 4. Februar 1879 m, 


\ Hal-Versanniung. 


Recht zahlreihes Erſcheinen erwartet 
der Werwaltungsrath. 


—— — ———————— 


Die 
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| lab 
Gelellſchaft „Lungket” | 
beehrt sich bekannt zu geben, dass der diesjährige (253) 2 
| LL J 
| : % 
h Se — 
| am Samstag, den 8. Febr. H 
i Anfang Abends 7 Uhr 3 
| im Hasthaus zum Keuwirth in Neustift | 
stattfindet. H | 
? Anständige Masken mit Ausschluss von Dominos haben Zutritt 2] | 
sl gegen Erlag von 50 Pf. und können Billeten bei Herrn Glaser- H 
meister Schreiner in Neustift erholt werden. g | 





1% 5 
H Das Gomilte, 
2 

BY —— 2 


* M 1 
Sahnärztlihe Hraxis⸗Anzeige. 
Zur Ausübung meiner zeitweiſen zahnärztlichen Praxis komme ic) Donnerflag, 
den 20. Febrnar in Zreifing wieder am und wohne wie bekannt beim Duſchlbräu. 
Steyrer, prakt, Zahnarzt in Münden, 
wohne Rindermarkt Ar. 92. 


Vergeichniß der Breife der Diktualien und fonftigen Gegenftände des täglihen 
Bedarfes in der k. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden vom 31. Jan, 1879 au. 
Brod: 3 N iennigfenmel fein wiegt, 35 Gramıı, 3 Pfenniglaibl 70 Gramm 
Roggenbrod: 6 Pfenniglaib 210 Gramın, 12 Pfenniglaib 420 Gramm, 25 Vfenniglaib 
1 2rd. 370 Granım, 50 Pfenniglaib 3 Prd. 240 Oramnı. Mehl per Pfund: Kaifermehl 
28 Pf. Mundmehl 23 Pf, Semmelmehl 19 Pf. Waizenmehl 17 VPf. Einbrennmehl 
Gries 30 Pf. Fleiſch per Pfund: 














14 Pf, NRoggenmehl 18 SH., Badmehl 15 Pf-, 
Maftochienfleiich 66 Pf. gemäftetes Kuhfleiich 60 Pf., Kalbfleiſch 60 Bf., Schaffleiſch 
geraͤugert I Mf., Schweinefett 86 Pf. Unſchlitt 


46 Pf., Schweinefleiih, roh 70 Bf., 
roh naß 29 Dit. 50 Bf, troden 
Seife 40 Pf. per Pfund. Schmalz per Bf 


£. — Bi. per Gentner. Kerzen 60 Pf. 
und Me. 90 Pr. Butter per Pfund 1 ME. 
8». Gier friihe 3 Stüd 18 Bf. Geflügel: Henne 1 ME. 50 Pf. Hühner 1 ME. 29 Bf., 
Indianen 4 ME. 50 Bf., Kapaunen 2 WE. 60 Pf. Gänje 3 ME. 50 Pr., Enten 1 ME 
80 Pr., Tauben 50 Pf. Spanferkel 5 ME. 10 Pf. ver Stück. Gemüfer Kartofjel 
4 Mt.50 Wr. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Pf. bayer. Rüben 20 Pf., gelbe 
Rüben Vf. Zwiebeln 30 Bf. Holz; Buchen ver Ster: 10 Mt. 5 Pf. Birken 
9 ME. 10 Bf., Föhren 7 ME 5 Bf, zihten 7 Mf.5 Pf. Sews per Gtv. I Mt 74 Bf. 
Grumme _ Me. Br. Stroh: Roggen ver Gtr. 1 Mt. 81 Bi., Haber — Me. — Pf. 


























































PHuncbener Schranne vom 1. Februar 1879 
— Bern Bi Ar Heutig.| ge Meittel- Mittelpreis, 
= x annen« Reſt. ni ee 
Gattung. er yane | Beirag. | Vettauf Preis. | criegen] Gefallen 
Chr Er. Er. 1 Str. Str M HIN vi; M. pi. 
Walzen 484 2 | 3836 | 3407 | 429 EIERN 
Kom 2383| 29 | 1870 | 177 | 33 le 7 | 51 ——- | 
Gerſte 380 2237 593 364 av le | 
Haber 1255 — | 6470 | 5631 839 | 6 — 5 
Wicken 99 — ! 492] 256 | 236 15 —— 
Reps = — — — — 
Lein 12 — 50 40 10 
Sonſt. Frucht 9 — | 141 113 27 
Summa: | 2522| 2280 | 13452 ]11308 | 2148 | 











Ueberlichtüber Weubanten, 


- Formular nad) nenerer Borfhrift, 


welcher Donnerftag zugelaufen, iſt nach 


Bayern. P. 
4"/a°' Obligationen "a j - . 101.90 
4°) dto. Mark | 95.50 

! Pfandbriefe. 

. 4% bayer. Gyp.- u. Wechſelb. 9490 
44% Sidd. Boden-Ereditb. || 99.50 
424% baver. Vereinsb. M. 99. 8 

| 
45% Nürnb. Bereinsb. M. 98.50 
dto. — 19 
Münden. 
4% Stadt-Obligationen Thlr. 93. 
etien 
der baver. Hypothekenbank . . 214.30 
Oeſterreich. 
44% Silberrente ... .* — 
4° Goldrente . . * — 
6% Ungar. Goldrente. ... || — 
Prioritäten. 


5° 
5% Elifabeth-Bahn 72er . . 


' Pappenbeinier. . 


| Augsburger 


I 20 Srancd-Stüde... 
‘ Engl. Soyereigns. ... m 


Kedaktion, Drud und Verlag von 3 B. Datterer_in Freiing. 













don Heute an ausbezahlt bei 


Jose Leutner, 
Biegelgaffe. 256. 


Frische Schellfische, 
Frische Dorsch 








it vorräthig bei 


3. %. Datterer 


in Freifing. 
Ein junger fogenaunter 5) 


Wolfshund 





Entrichtung laufender Koſten zu holen, 

widrigenfalls anders dorüber verfügt 

wird, D. Me. 
Goursberidt 


vom 1. Februar 1879 mitgetheilt von 
J.Schülein Söhne in Freiling und Münden, 





5% Franz⸗Joſeph-Bahn . . » 
3% Lombard-Bahn . . 
3% Staatsbahn 

5°% Ungar. Nordofibahn . . 
5 O 





ſtbahn 


D v 


„. Galiziihe Bahn 


IE Een el 


% Oeſt. Nordweitb. Lit. B. 
Amerika. 

6% 1887er Jan. Juli ... 

5° Conſolidirte 
Verfallene. 

1885 ar 





Braunſchweiger 


Ansbah-Sunzenhaufer - * 
4°o bayer. Prämien-Anleihe 
Gelvjorten. 

. Mt. 























Deiterr. Bank oten... w 
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M29. Mittwoch), 


5. Februar 
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reifinger Tagblatt. 


E Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





1879. 























E RES Auf das „Freifinger Tagblatt” 
kann noch fortwährend, hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Boſlanſtalten, abonnirt 
werden. _ 


Amtliches für Freifing. 
z Befanntinachung. 

Gant über das Vermögen des Kaufmanns Flor. Schleifer 
in Freiſing betr. 
Das k. Bezirksgericht Freifing hat am 27. Sanuar 
auf Antrag des Kaufmanns Florian Schleifer in 
Felſing die Sant über deffen Vermögen eröffnet, den 
Unterzeichneten als Gommiffär und den k. Gerichts— 
vollzieher Dettf in Freiſing als proviforifchen Maſſa— 
verwalter aufgeftellt. 

In Folge diefer Ganteröffnung Hat der Gant 
Muldner das Recht über fein Vermögen zu verfügen, 
verloren und find die von ihm ertheilten Vollmachten 
erloſchen. 

Alle diejenigen, welche zur Maſſa gehörige Gegen— 
fände im Befige oder Gewahrfam haben, oder welche 
an den Gantſchuldner etwas ſchulden, haben nichts an 
denfelden zu verabfolgen, oder zu zahlen, fondern dem 
Gommiffär oder den Maffaverwalter von dem Beſitze 
der Gegenſtände Anzeige zu machen, und diefe vorbe- 
haltlich aller Rechte zur Gantmaſſe abzuliefern, ſo 
femme nicht eine geſetzliche Befreiung hievon beiteht. 
Hlenach werden die ſämmtlichen Gläubiger des 
Flrlan Schleifer aufgefordert, ihre Forderungen und 
de etwaigen Vorzugsrechte derſelben did zum Samftag, 
den 8. März Ifb 38., diefen Tag mit eingerechnet, 
\ ſchriftlich oder mündlich unter Beifügung der Beweid- 
 Arkunmden oder Bezeichnung ber fonftigen Beweismittel 

Auf der Gerichtsſchreiberei biefigen Gerichts anzumelden. 
N Ferner haben die Gläubiger bei der Verhandlungs— 
Agsfahrt 
Mitwoh, den 2 April Id. Is. Vormittagg 9 Uhr 
J Gomm.-Zimmer II. dahier 

vor dem unterfertigten Commiſſär perfönlich oder durch 
chen Gewalthaber zu erfcheinen, um die angemeldeten 

Forderungen nöthigenfalls weiter auszuführen, über 

die Nintigfeit der angemeldeten Forderungen umd die 

Meſprochenen MWorzugsrechte zu verhandeln und über 
de Wahl eines definitiven Meafjaverwalterd und eines 
lubigerausſchuſfes, über etwaige Morfchläge zur 

gütfichen Vereinbarung und Über alle weiteren, das 

meinfcpaftliche Intereffe der Gläubiger betreffenden 

Angelegenheiten Beſchluß zu faſſen. 

Drelſing, den 27. Januar 1879. 

9 Der Gantkommiſſär 
Kgl. Bezirksgerichtsrath 

Nuppenthal. 


N Deutſchland. 

Sehern. Münden, 8. Febr. Wie wir erfahren, 
hl Im Befinden Sr. f, Hob, des Prinzen Dito in neuerer 
KÜ wieder Verſchlimmerung eingetreten fein. 





blatt“ erfheint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifing forte auswärts durd die Por TRE 1.50. Injerate werden die Ifpaltige Barmond: 
I — mit en RE — Das einfache Blatt kojtet 3 Pf., das Doppeiblatt 5 Bf. Almwötentlih wird als Öratisbeilage das „Unterhaltungsblatt® beigegeben 


— Müngen, 3. Febr. Der Verdaus ver ceutjhen 
Müller beadjihtigt in den Monaten Juni und Juli de, 32. 
in Münden eine internationale Audftelung von Maſchinen, 
Gerätyen und Producten der Mühleninpuftrie zu veranftalten. 
Für diejenigen Gegenſtände, welche zu der Ausftcllung vom 
Auslande eingeführt und nach beendigter Austellung nad 
dem Auslande zur: Agefendet werden, iſt, ſoweit fie nicht 
ſchon tarifmäßig zollfrei find, die Vefreittag vom Eingangs— 
zolle gewährt. 

— Nürnberg, 31. Jar. Ein heiterer Vorfall trug 
fi bei ver „heutigen Schwurgerichtsverhandlung zu. Das 
Verdiet der Gefchmorenen war gefprochen und der Gerichts» 
hof hatte fich zur Beratbung zurücgezogen. Als die Nichter 
wieder eingetreten waren und der Herr Präjident das Urtheil 
verkünden wollte, ſiehe da, — da jagen auf der Geſchwornen— 
bank nur mehr 11 Gefchworene, einer davon, der zwölfte, 
war verſchwunden. Man wartet und fragt nah ihm und 
erfährt, caß er erklärt habe, er müſſe fort, fonft erwiſche 
er den abgehenden Fürther Zug nicht mehr; und Heim 
müffe er. Natürlich wurden alle verfügbaren Polizei- 
organe und Genvarmen hinter dem Ausreißer hergeſchickt; 
die Geduld des Gerichts, ver übrigen Herren Geſchworenen 
und des Publicumd wurde biemit, war es doch bereits 
balb 8 Uhr Abends, auf eine harte Probe geitellt. Endlich 
fam der Herr an, man halte ihn auf dem Fürther Bahnhof 
bereit? im Waggon figend getroffen; es war Herr Liefer 
von Fürth, 

— Calw, I. Febr. Da der Handwerksburſchenbentel 
in letzter Zeit doch wieder arg Aberhandgenommen hat, fo 
wurde in der heutigen Gemeinderathsſitzung beſchloſſen, daß 
jeder reiſende Handwerksburſche ähnlich wie in Leonberg vorher 
eine Stunde lang (etwa 5—6 Scheite) Holz für die Gemeinde— 
vegie jüzen müfje, ede ihm das ſtädtiſche Giſchent von 10 Pf. 
verabfolat werde, 

Baden. Ausdem Taubergrund, 30, San. Auch 
unfere Landbevölkerung klagt über großen Geldmangel. Die 
Bauern haben ihre Speicher mit Früchten "belegt, aber 18 
ift feine Kaufluft bemerkbar. Die Bäder beziehen ihr Mept 
aus Kuuftmühlen, und unfere Früchte bleiben liegen. Auch 
lagert (mit Ausnahme von Gerlachsheim und Mosbach) 
noch viel Wein, obgleich der Hekioliter (hell) nur 15—22 ME, 
koſtet, alfo ver Liter 1822 Pf. Ju diefer Zeit ver Noth 
machen die Wucherer gute Gejchäite, und find wir feider 
mit diefer Abatt des Menſchengeſchlechts überreich geſegnet. 
Sehen wir den Einen, wenn feine Taſchen gefüllt find, nach 
grogen Plägen abziehen, fo liefert uns das anitogende 
Bayern wieder überreihen Erfag. Die Güterpreife find in 
manchen Drten deßhalb ganz bedeutend geſunken. Möchten 
bald beffere Zeiten wiederkehren! 

Preugen. Barmen, 1. Febr. Der „Barmer Ztg.“ 
zufolge giug auf die Adreſſe der dortigen Stadiverordneten- 
Verfammlung folgende Antwort ein: Friedrichstuhe, 29, Jan. : 
„Das gefällige Schreiben vom 21. v2. habe ih mit Dant 
erhalten. Ih bin mit Ihnen der Anfiht, daß unfere 
Induſtrie rückſichtlich der Halbfabricate, deren fie bedarf, 
auf Schonung ihres Befigitandes Anfprud hat, ſobald ihr 
mit entjprechend erhöhtem Schuge de vollen Fabricats nicht 
geholfen werten fann. Der Staat ſchuldet aber der Land— 

















wirihſchaft gleiche Beachtung wie der Induſtrie und wenn | damals that, fo (ſcheinbar) demüthig benimmt fte fi vo 


beide nicht Hand in Hand gehen, wird feine ohne die 
andere ftarf genug fern, ſich zu Helfen. Gez. v. Bismarck.“ 

— Boun, 1. Febr. Prinz Wilhelm Hat ſich geftern 
beim Nappierjhlagen auf dem Fechtboden der Univerfität 
durch eine zu heftige Bewegung eine Knieſcheibe verrenkt. 
Geh. Rath Buſch, der in der. Nähe war, brachte das Gelent 
wieder in Ordnung und legte fofort einen Ghpäverband an, 
welcher einige Wochen wird liegen müſſen. 

Ausland 

England, London, 2. Febr. Die „Tices“ meldet 
aus Dichellalabad, 31. Jan: Jakub Chan lehnt in 
feiner Antwort an Major Cavagnari entſchieden die brittifche 
Forderung ab und ift entichlofien, die Befehle Schir Als, 
Kabul zu vertheidigen, auszuführen. Vali Mohamed ift 
in Hazarpiv angefommen. 3 verlautet: er fuche die 
Unterftügung der brittifhen Negierung nah für feine 
eventuelle Candidatur für den afghanischen Thron. 


Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 3 Febr. Anklage gegen Johann Frey, 
21.3 a, le.. Maurer, Carl Frey, 19 9. a., led. 
Maurerlehrling, Johann Graf, 26 J. a., led. Maurer, 
und Wilhelm Graf, 22 3. a., led. Maurer, fänmtlich 
von Haidhaufen, wegen Verbrechens, bezw. Vergehens der 
Körperverlegung. — Am 1. Sept. 1878 — es war ein 
Sonntag — zechten die vier Angeklagten in dev Rieder'ſchen 
„Kloſterwirthſchaf“ an der Preifingjtraße in KHaidhaufen. 
Abends gegen 8 Uhr wollte Carl Frey fort, weßwegen er 
mit feinem Bruder Streit befam und alsdann wegging. 
Diefer eilte ihm aber nach und erwied ihm vor dem An— 
weſen bed Maurer Vinzenz Bracher, Preifingftraße Nr. 37 
die brüderlihe Liebe, ihm blutig zu fehlagen. Vinzenz 
Bracher wollte Tegterem beifpringen, erhielt aber fchlimmen 
Dant. Sofort machten beide Bengel gemeinfame Sache 
und brüllten: „Was geht? denn dih an, wenn wir Zwei 
raufen.“ Im nächſten Moment hatte der Friedensſtifter 
eine Tracht Prügel auf dem Nücen, daß er 14 Tage nicht 
arbeiten konnle. Zu diefer Scene führte ein unſeliger 
Zufall ven Mühlburſchen J. N. Schedle, welcher dem Bracher 
dadurch zu Hilfe fam, daß er beide Frey durch Schläge 
mit dem Regenſchirm verjagte, Die Strolche fannen aber 
bierwegen auf Nahe und holten aus der Kiojterwirthichaft 
die beiden Graf zur Verſtärkung. Die Rotte rannte vor 
Braderd Haus und begann, um den Mann heranzuloden, 
in der fürchterlichiten Weife zu jchimpfen, zu tumultuiren 
und mit Steinen zu werfen. Bracher aber, welcher vie 
Rolte hatte kommen fehen, zog lich zurück und ließ fich 
nimmer blicken. In der Nähe ftand ganz ftille der Mühl 
burſche Schedle. Urplöglid nun ftürzte ſich die wüthende 
Meute auf diefen, ſchlug ihn zu Boden und mißhandelte 
ihn auf das Aeußerfte. Durch übermenſchliche Kraftan- 
ftrengung vermochte der Bebrängte fih [08 zu machen und 
in den Hofraum de Anweſens Nr. 5 an der Wolfgaugſtraße 
zu entfliehen. 
niebergefehlagen und Joh. Frey verſetzte ihm fogar einen Mefjer- 
ftich in dag Kinn und einen in den Rücken. Nun zog der Trog 
johlend in die Kloſterwirthſchaft zurücd, um, als wäre gar 
nicht3 gefchehen, in toller Luft weiter zu zechen, ja zu fingen 
und bie Guitarre zu fpielen! Johann Frey zeigte feinen 
Finger mit wilden Rufe vor: „Bis daher hab’ ich ihm ’3 
Mefjer neingerennt!” Unterbefjen hatten fich zwei brave 
Männer, Eifengieger Nieger und Maſchinenheizer Aumann, 
des entjeglich zugerichtefen Scheble angenommen, um ihn 
zu Bader Pirzer zu bringen. Er war jchon fo entkräftet, 
dag fie ihn fohleifen mußten. „Es geht nicht mehr,” feufzte 
er, „es iſt aus mit mir.“ Bald war er eine Leiche. Der 
Rüdenjtih war 6 Gentimeter tief in die Lunge gedrungen 
und hatte Verblutung nah auſſen und innen zur Folge, 
Das Kleeblatt war noch an felben Abend von den Bier- 
krügen weg arretirt und unter dem Tifhe fand fich Johann 
Frey's blutiges Mefjer abgebrochen. Sp wild bie Sippe 


Dort wurde er von den vier Wichten abermals | 















































Gerigt. Zohann Frey kann feine Blutthat nicht leugnen, 
macht aber mit den "üblichen faden Ausreden allerlei 
Beſchönigungsverſuche. Die beiden Graf wollten nicht 
einmal willen, auf wen fie einfchlugen. Die fämmilichen 
Beſchuldigten genießen den Leumund roher und erceßluftiger 
Burſche, welche fih mit Vorliebe in liederlicher Geſellſchaft 
bewegen. Die vernommenen Zeugen, insbeſondere ber 
Maurer Vinzenz Bracher, ſtellen ihr Verſchulden außer Zweifel, 
daher das Gejhmworrenverdift ganz im Sinne der Anklage 
ausfiel. Urtheil: Johann Frey 10 Jahre 1 Monat Zucht 
haus und 410 Jahr Berluft ver bürgerlihen Ehrenrechte, 
Karl Frey 8 Monate, Johann Graf 6 Monate 4 Top 
und Wilhelm Graf 4 Monate 1 Tag Gefängniß. 2 

Anklage gegen Magdalena Sperber, 25 %. a, 
Schreineröchefrau von München, wegen Urkundenfälichun 
Betrugs, Diebſtahls und Unterſchlagung. — Bei Annahme 
mildernder Umftände lautet dad Urtheil auf 3 Monate 
15 Zage Gefängnig. N 


Volks- und Fandwirthfhaft, Induſtrie und Handel, 


Nürnberg, 4. Febr. (Hopfenmarktberidt) 
Das Geſchäft harte in dieſer Woche bei nicht unbepeutenden 
Umfägen ruhigen Fortgang. Am Donnerftags- Markt gingen“ 
300 Ballen, geftern 200 Ballen in ampere Hände, von 
denen größere Bartien zu 20 — 85 Mk., vann zu 4U—55 Mt, 
Eleinere Beträge zu 60-72 ME. zu verzeichnen find, fo 
daß der dieswöchentliche Geſammt-Umſatz den der Vorwoche 
noch übertrifft. Der weitaus größere Theil der biefigen 
Lagerbeftänve beiteht aus mißfarbigen und dunklen "Mittel- 
forten, welche im abgelaufenen Monat zu nachgebendeu 
Preifen zahlreicher gehandelt wurden als früber. Ein 
ebenfo außgiebiger Abzug, wie wir ihn fett Beginn bed‘ 
Jahres hatten, würde — wenn der Einkauf nsch etliche 
Monate in gleicher Weiſe fortvauerte und die Zufuhren 
endlich aufhörten — den Markt wejentlid) erleichtern. 








2otales 


Aus der öffentliden Magiftratsfigung 
vom 23. Jan. 1879. f 
(Schluß.) 
2) Für den verftorbenen Spitalpfründner Georg Stadler 
werben die Leichenkoften mit 29 ME. zur Zahlung aus ber 
Heiliggeiſtſpitalfondskaſſa angewiefen. 3) Zur Ueberwachung 
der Verlooſung biefiger Gewerhgerzeugnifje Durch den techniſchen 
Verein werden im Sinne der Reglerungsentſchließung vom 
17. vor. Mis. die Herren Magijtratsräthe Kidinger und 
Huß adgeorbnet. A) Behufs Einführung der Gasbeleuchtung 
in der Mainburger- und Kafernftraße wird außer ber tm 
Stat pro 1879 eingejeßten Summe von 1875 Me. 50 Pf. 
noch weitere 200 ME. auf den Refervefond pro 1879 ger 
nehmigt. 5) Nach Aufklärung ded Stadtkämmererd wird 
der Beihluß vom 9. d8. dahin erweitert, dag In den Monaten 
don November bis incl. Februar ſämmtliche Richtungs— 
laternen von Morgens 5—64a Uhr angezündet werden 
follen und werben die dadurch veranlagten Mehrkojten mit 
SI ME. 4 Pf. auf den Neiervefond pro 1879 verwleſen 
6) Das Geſuch des Gaftyofbefigers Herrn Jakob Ettenhofer 
ihm eine verlängerte Polizeiftunde für fein Speife- (Billard) 
Zlmmer zu gewähren, wurde in der Erwägung, daß eine 
derartige Verlängerung höchſt unliebe Conſequenzen für andere 
Gaſthaͤuſer nach ſich ziehen würden, und daß eine derartige 
Verlängerung aud um jo weniger nothwendig ift, als ja 
ver $ 365 des N-Str.-G. die Einhaltung der Poltzee 
ftunde betr. auf Neifende, die im Gafthaufe logiren, nicht 
verwendbar ift und daher au der vom Gefuchiteller ange— 
gebene Grund zur Verlängerung wegfällt, abgewieſen. 
Das Geſuch eines gewiffen Johann Ziegler um NRüdoerz 
gütung feiner im Jahre 1863 einbezahlten Heimathsgebühr, 
nachdem derſelbe inzwiſchen eine andere Heimath erworbe 
hat, wurde abgewieſen, da ein geſetzlicher Grund zur Rück 













" nicht befebt. 8), Auf die Wahlperidde 1879/81 
murben nad) Art. 120.der Gemeinde-Ordnung zu Diftritts- 
porfiehern gewählt Herr Peter Reill, Zinngieher, Jakob 
Düttra, Bader, Karl Symidt, Kaufmann, Franz Paul 
umayer, Sailer. 
reifing, A. Febr. Die Theater- und  Benefiz- 
eftelungen der Gefellſchaft des Herrn Direktor Wr, 
domair, bie und jo manche hettere Stunde und 
F genußreihe Kunftabende feit ihres biefigen Arfentbaltes hier 
F verfafften, find nım beendet, und Thaliens-Tempel wird 
Fieber für langer geſchloſſen. Die Beuefiz-Vorſtellungen 
or einzelnen Mitglieder waren fo ziemlich gut befucht, jedoch 


| Die unterfertigte Infpection gibt hiemit neuerdings 


er Dr. Lengfehlner. 


nur Einer harrt erwartungsvoll ber füngenben Tinge, die 
da fommen follen in jein Porteme:..air. 1m: dir dies der 
ſtets in ver Unterwelt arbeitende Soufjleur Dargreiter. 
Berfanme und unbemerkt in feinem kleinen, Kalten Häuschen 
bat er doch auch ſein redlich Theil zum Gelingen des 
„Ganzen“ beigetragen, was natürlich nur der Schauſpieler 
allein zu ſchätzen weiß, Wünſchen, wir ihm deßhalb bei 
jeiner „Benefiz. oder Solovorſtellung“, bei der er fich dem 
Publikum ſelbſt repräfentiren wird, daß er nirgends auf 
harte Herzen ſtößt. und jeder Theaterbejucher ihm durch eine 
Kleine Erkenntlichkeit bewelſt, daß er auch die Runft, die im 





Mäfts- und Caffefaden an Werkfagen nur von 1.— 2%, an Sonn-| & 
md Feiertagen nur von 12°. — 13/4 vorgensinmen werden. 


"Die hol. Schullehrerfeminar-Anfpection: 


Verborgenen arbeitet, zu ſchätzen weiß 


befannt, daß alle, StLtLr3H2»uB3884843588 85% 














Venrſleigerung. 


jahre alt, 
am den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. 


Freiſing, den 31. Januar 1879, 


Mittwvoch, den 5. Februar ds. Is. Vorm. 11 Uhr 
herfteigert der Unterfertigte auf dem Schrannenplage in Freiſing: 

ein kraͤftiges Zugpferd, brauner Farbe mit Stern, Stute, circa 10 
Dom 2. Februar ce, an kann folhes beim Duſchlbräu befichtigt werden. 


Anton Haufch, t. Gerichtsvollzieher. 





44,000 Stüch 
zweijähriger Torf 
find im Ganzen zu verkaufen bei 


| Dierchl in Feeifing. 





Medicinalrath Dr. Hug verkauft 
billig und aus freier Hand fein 








bie zum 20. Februar f, 35. volljtändig ſiſtirt. 
Pi Garnifen-Berwaltung. 


Der Keu- und: Steohankauf 


Pr { N j 2.5. | mit Garten, Fif ife Nr. 735, 
bei unterfertigter Verwaltung wird wegen Neparation der Heumaage vorläufig , atten, Fiſchergaſſe Nr. 735 


| 
| DEE Haus 





(266) | 
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9 zu geben, daß ſeine neuerbaute 


Es empfiehlt ſich 


| Geldiäfts-Ceöffnung, 


Der Unterzeichnete beehrt ſich einem verehrten Publikum bekannt 


9 in Gang gejept ift und wie früher für Kundſchaften gemahlen wird. 
Aug) find alle Sorten Mehl, Gries und Kleie zum Verkaufe vor: 
rathig, fowie auch Gefreide geyen Mehl umgetaufcht wird. 


BR. Schwarz, 
Kunftmühlbefiger in Allershaufen. 


! + 
RKReisermergesneh. 
Ein ſolider Mann (Nichtkaufmann), 
welcher 200 Mk. Caution ſtellen und 
ſofort eintreten kann, wird in einer 
Teigwaarenfabrik und Hüljenfrüchten- 
Handlung dauernd angeftellt. Kleine 
Reifen, Einkaffieren von Geldern find 
zu beforgen. Offerten nimmt die Ex⸗ 
pedition entgegen. (225 36) 


Quer-Piano, 
| jehr gut erhalten, iſt billig zu verkaufen. 
J Näheren in der Exped. (166 3) 


Tach Vom a — — 
N: Vorschrift des Universitäts-Pro- 
fessors Dr. Harless, Königl, || 











Hofrath in Bonn, gefertigte: 
Stollwerck’sche 
Brust-Bonbons, i 


seit 40 Jahren bewährt, nehmen unter 





allen ähnlichen Hausmitteln den ersten 








Rang ein. 








1935-45 Mark! 


Sentner ſtündliche Leiftung, für Hand- und Kaftbetrieb, 
20 Gentner Leiftung die Stunde; Benügung ohne Eontrol-Apparat ER 


empfehlen 


* 





u —, = — — 


Jullerſchrol Raſchinen 


Hendſchel & Buttenberg, 


"München, Blumenstrasse 3. 


Gegen Husten und Heiserkeit gibt 

es nichts Besseres. 
Vorräthig a 50 Pf. in versiegelten 
Paqueten in denmeisten guten Colonial- 
aaren-Geschäften und Conditoreien, 
ı |sowie Apotheken durch Depotschilder 


Er. k ich. 
größere Numern — 








RE EEE En nz En TEE 
€" Kind wird in Koſt und Pflege 


genommen. Wo, jagt vie Erped. 


Eine Wohnung 








in Saden ſſt auf Georgi zu ver- 


Amielhen bei (257 3a) 
L Wilh. Herrlinger. 








ine Wohnung, beitehend aus | mit 5 Zimmern und Küche, ganz oder 
Ei Zimmern, ift auf Georgi zu | getheikt, ift auf Georgi zu vermiethen. 
vermiethen. Wo, jagt die Exp. d. DI. 


Neue Muͤnchenerſtraße H8.-Nr. 47 gl 


* 
EN 
872) | & Hals BERN E 
> Monats-Versammlung 
& 4. I. 1879. (269) 
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“ Das Unteroffiziers-Corps 


der hiesigen Garnison beehrt sich bekannt zu geben, dass 
der diessjährige (260 2a) 


— 


* 


— 








Für einen ledigen Herrn iſt ein 
De wmoblietes Zimme 
ſogleich zu vermiethen. D. Ue. 


Eine Wohnung 

obere Hauptſtraße Nr. 236, beſtehend 
in 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt bis Ziel 
Georgi oder ſogleich zu vermiethen. 
Näheres bei M. Wimmer, Fragner. 
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am Samstag, den 15. Febr. 
im Skieglbräufnafe 


{m 


| 
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SHISHA TIOADIONMIHFIOR 


SHE HCHIIHACH HIER 


[4 
| 
| 
| 
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mite, 


Das Co 











1, ge⸗ 
n und 


Projeftirtes Mepertoire Der 8, Thenter 
in Münden. 
R.Hoftheater: Mittwoch, 5. Febru 
„Sö% von Berhlihingen“, Scaufpiel v 
Göthe; Donneuftag, 6. Februar „Lohengrin“ 
oder „der fliegende Holländer”; Freitag, 7. 
Febr. MariaStuart”, Trauerfpiel v. Schiller, 
Sonntag, 9. Febr. „Catarina Cornaro“, Oper 
von Fr. Lahner. — N. Nejidenztheaten 
Samftag, 8. Febr. „Mama muß heirathen“, 
Suftipiel von Günther; dazu: „Die Ger 
fangenen des Gzaren“, Lufifpiel. — Kg. 
Theater am Gärtnerplag: Mittwoh, 
5. Fehr. „Yiyot”; Donnerftag, 6. Fehr, 
zum erfien Male: „Recht ein angenehme 
Herr“; Sonntag, 9. Febr. Nachm, „Von 
Stufe zu Stufe“; Abends: „Angot 
Montag, 0. Febr. „Recht ein angenehmer 
| Henri.” — Dennächft zur Aufführung foms 
| miende Novitäten: Im gl —— 





























Raden-Auslese-Maschinen zum Ausſcheiden von Raden, Wide 


brodenen und verfrümmten Sörne 
Trieurs 


Solide 
12657) 


Agenten exwünſcht. — a K; h 
Ph. Mayfartı & Co., Maihinenjabrit, Frankfurt a M- 


SITES 
>> N 


Viefern fofort unter Garantie. — 





) 





anderen Unkrautfauen, halten auf Sagcr und | 


„Coppelia”, Ballet, am 4. März; im tgl. 
Hefidenztheater: Samſtag, 15. ehr. „Die 
Fabier”, Traneripiel von Freytag; Samſiag, 
92, Febr. „NRoienkranz und Guldenſtein 
im. Theater am Gärtnerplage: Donnerftag, 
13. Febr. „Iruffaldino”; Samitag, 15. Febr. 
„Die Zauberinjel* ; Donnerjtag, 90. Febr 













































oder auf einen Tiſch. 
folider Gonftruction und 


Syftem übertroffen. Beugnifje von Fach 
leuten ftehen zu Dieniten. 


Preiſe billig. 
Wiederverkäufer werden geſucht. 


A. Millot & Co., 


Specialität 


tücher ac. 2c. für den Miühlbedarf 
». Datterer 





Redaktion, Drud und Berlag von $: 


Für alle Körner ohne Unterichied 
verwendbar. Ohne Geftell, Sondern einfach) 
zum Anſchrauben in eine Wand, Pfeiler, 
Anerfannt betreffend 
größter 
Leiftungsfähigfeit von feinem andern | 


im Hotel Stahus, Münden. 


für Werkzeuge, Maſchinen, Seidenbeutel- 
























> (07 "Dev Noaga, der Naaba und Cenzi 9 
2 | Mittenwald“; Freitag, 21. 8 ) 
«% N | find wir“; Freitag, 21. Febr.: „ 
2 | Herzog”. 
Goursbericdht 
— vom 3 Februar 1879 mitgetheilt vor 
j f N 3. Schilein Söhne in preifing und 
uf 4 4 | Bayern, 1 2». 1004 
— * 
N a OS u —— en 'h I bi 101.90 I 
HA}? u ja 0. . B 
ag — N | Pfandbriefe. 
N 4% bayer. Hyp.= u. Wechielb. | 94. 
£ * * 
a N 4'4% Südo. Boden-Creditb. || 99.50 
2 rn — | 4% bayer. Vereinsb. 99. 
4 TE f DIO. u 
0 — — V NK 4230 Nürnb. Vereinsb — 
4% ——— = na N dto. » «fe 
% d r ” e N a ! Yard zre- oh 
% 8 NS 4° Stadt-Obligationen Thlr. | 9. 
„ 6s wWir A dB r N Actien 
5 I S N | der NET . . 1214,30 
> - f eſterreich. 
443% Silberrente .. ++ 
* — t ti t 1 4% Goldvente „men. — 
If N Ba entirte \ 6% Im CS AR 
Prioritäten. 
Bea iterschroi- \ 5% Franz-Jojenh:Bahn . «| — 
N | 3% Lombard- Bahn ...* — 
Maschimem | 3% Stuatsbahn .. 2. +++ = 
ohne Controlapparat, | aa Ungar, —— Re, 
ũ ö D/o J ahn 
für Hands und Göpelbetrieh, 38 * Yatisiihe Bahn) = 


0 

Glifabetb-Bahn 72er . - 

» Det. Rordweſtb. Lit. B. 
Amerika, 

6% 1887er Jan. Juli „+ + 

5° Conjolidirte 

Verfallene. 

1885 Se 


Pappenheiuter 
Braͤunſchweiger 
Augsburger 
Ansbach⸗Gunzenhauſer , „ 
4% bayer. Prämien Anleihe 
4 Gelbjorten. 

5 Krancs-Stüde. .... Mt. 
Engl. Sonereigns. ..- » 
Deiterr. Hank _nten 


in greiling. 







































Freiſtuger Tagblatt. 


Donnerftag, 6. Februar 


18579. 


































Deutſchland. 


Bahern. Münden, 4. Febr. Nach einer Bereinz 
farung ber Telegraphenverwaltungen Deutfhlands und 
Drlterrelh- Ungarns vom 2. Februar tritt vom 4. April 
dem gegenfeitigen Verkehr der MWorttarif mit einer 
Grundtare von AO Pfennigen und einer Worttaxe von 
10 Biennigen in Kraft. Der „Worttarif* beftand bisher 
don tın Innern Verkehr Deutſchlands mit einer Grundtare 
von 20 Pf. und einer Worttare von 5 Pf. für jedes Wort 
und überdies im gegenfeitigen Verkehr zwiihen Deutfchland, 
Belgien, Dänemark, Frankreich, Niederlande, Schweden, 
Scwelz ꝛc,, während bisher für Oeſterreich wie für England, 
alien 2. der Telegrammtarif bejtand mit einer nad der 
Citfernung bemefjenen, nach Oefterreich-Ungarn 2,50 Me, 
belragenden Taxe für je 20 Worte. 

 —_ Münden, 4 Febr. Se, Mai. der König hat 
befunten, daß fein Grund beftche, die Durch Urtheil des 
Sqhwurgerichishofes von Mittelfranken vom 20. Nov. v. SE 
gegen den Taglöhner Georg Ulherr von Malmsbach wegen 
Ermordung feiner fieben Jahre alten Tochter ausgeſprochene 
Ioröftvafe aus Gnade zu milvern, daß daher in dieſem 
yalle der Gerechtigkeit ihr Lauf zu iaſſen ſei. 

— Münden, 4. Febr. In ver letzten Generals 
berfammlung der freitoilligen Feuerwehr wurde eine Ueberficht 
über den Stand des Corps gegeben; dasſelbe beftcht aus 
139 Mann, (157 Steigen, 360 Sprigenmännern, 20 
ſaͤtsmaͤnnern, 148 Ordnungsmännern, 27 Sinnaliften, 
2b Ditgliever dev Verwaltung uno des Commando’, Un 
Üdmaihinen find vorhanden 1 Dampfiprige, 14 Saug- 
md Druckſpritzen, 14 Druciprigen, 10 Keffeliprigen. Der 
i gertelegraph beiteht aus einer Gentralftation, 14 Sprech; 
Iatlonen, 76 Meldeftationen und 40 Alarmftationen, Sn 
en Verwaltungsrath der freiwilligen Feuerwehr wurden 
blebergemwählt ; Oberinſpektor Jung zum I. Borftand, (nun 
mehr pie wir hören zum Behntenmale) Bankdirektor Hailer 
am I. Vorſtand, Baurath Zenetti zum Commandanten 
"m Die Generalverfammlung bot ein jehr erfreuliches 
Bild von dem Einverftänoniffe, welches zwifchen der Mannſchaft 
nd der Verwaltung des Corps berrfcht. Dem verbienft- 
dallen Suftitut der frelwilligen Feuerwehr wird jeder Bürger 
inferer Stadt gerne ein erſprießliches Fortgedeihen von 
Srzen wünfchen. 





A Münden, A, Febr. Wie man ums mittheilt, 
RI der frühere Iebocteur Poliger, da er ſig mod zu 
Nora fühlt, eine größere Neije zu unternehmen, gegen 
% Anfinnen der k. PBolizeivirection München, bis zum 
& dB. das beutiche Neichögebiet zu verlafjen, auf Grund 
Alien Gutachtens Proteft erhoben. Politzer beabjichtigt, 
14 von hier nach Pet zu begeben, wo ihm auf Verwendung 
er hohen Berfönlichkeit von Hier, der er Unterricht in 
ot Ungarifchen Sprache ertheilte, am Polytechnikum eine 
Ütentenftelle übertragen werden foll, 

0 Rofenheim, 3. Febr. In Folge eine Achſen— 
u iſt geftern bei dem Güterzuge 762 zwiſchen Ofter- 
Minden und Apling ein mit Salz beladener Wagen 
ft, Zug 762 erfilt hiedurch eine zmeiftündige 
SU pälung. Die durch den Achſenbruch Herbeigeführten 















ifinger Tagblatt“ eriheint täglich mit Ausnahme der Montage und foftet in fyreifing fowie auswärts durch die Poſt DRE.1.50. Inſerate werden die Ijpaltige Garmond, 
—— Raum mit a berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das — 5 Pf. Allwochentlich wird als Gratisbellage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 


Beſchaͤdigungen des Bahnkörpers und Fahrmaterials find 
unbedeutend. 

— Paſſau, 2. Febr. Die Strapazen des franzöſiſchen 
Feldzuges fordern noch andauernd ihre Opfer. Geſtern 
Früh iſt ihnen dahier der verheirathete Bürſtenmacher Mar 
Marb in einem Alter von 85 Jahren erlegen. In der 
geftern Vormittags 9 Uhr begonnenen Magijtratd: Sigung 
wurde ald erjter Gegenftand der Antrag eingebracht, dem 
Heren Marb das Heimathe und Bürgerrecht der Stadt zu 
verleihen, und man war daran, dem Antrage ftaltzugeben, 
al3 von einzelnen Magiftratsräthen deſſen um halb 8 Uhr 
erfolgte Abberufung in die ewige Heimath conftatirt wurde, 
Auch ein ſeltenes Zufammentreffen. 

— Straubing, 1. Febr. Bayquier E. Weilß dahier 
bat ſich erſchoſſen. Die Motive hiezu jollen aus großen 
Ueberſchuldungen dezjelben und Kündigungen von Grevit 
anderweitiser Banken beftehen. Advokatens- und Gerichts— 
vollzichers- Kanzleien follen mit den durch diefen Borfall 
aufgeregten Gläubigern des Weiß, größtentheils aus Land— 
volf beftehend, befchäftigt fein. 

Ausland 

Oeſterreich. Pilfen, 3. Febr. Wie dem „N. Wiener 
Tagbl.“ gemeldet wird, foll man in dem hiefigen Brauhaus 
die unliebfame Entdeckung gemacht haben, daß der weıtaus 
größte Theil des in den Kellereien aufgeftapelten Biervorrathes 
fauer, trübe und ungenteßbar ſet, wodurch dem Braͤuhauſe 
ein Schaden von 300,000 fl., einer anderen Verſion zufolge 
von 500.000 fl. zugefügt wurde. Die fofortige Enthebung 
des Bräumeiſters, welcher dieſe Stelle feit nahezu 30 Jahren 
in Ehren bekleidet und durch ungeſchickte Bräumanipulationen 
das ganze Unglück verſchuldet haben fol, war die Folge 
diefer Entdeckung. 

Rufland. St. Peteroburg, 4. Febr. Ein officielleg 
Telegramm aus Aftrahan vom 3. Februar befagt: In 
Wetljanka und Umgegend ijt kein Kranker mehr, in Selitrenn 
und ven benachbarte Höfen befinden ſich ſechs Kranke, 
darunter zwei neu Erkrankte, zwei Kranke find gejtorben. Die 
Epivemie fährt fort in den durch die Quarantäne abgeſperrten 
Bezirken localifiztzubfeiben. In Zfchernocarsterkranttei Berjon 
an typhusarligen Erfiheinungen, ift aber auf dem Wege der 
Beſſerung. Die Epivemie läßt an Heftigfeit nah, Es find 
109 Kälte, 

England. London, 4 Febr. Geftern fand wieder 
ein Gabinetärath; ftatt. — Der „Standard“ meldet aus 
Hazarpier, 3. Febr.: Jakub Chan zieht die Trümmer 
feiner Streitkräfte, welche in Herat, Kandahar, im Kuram— 
und im Cheiber-Paſſe ftanden, rings um Kabul zujanmen, 

— London, 4. Febr. Eine befondere Ausgabe des 
„Times“ enthält ein Telegramm. aus Lahore, A, Febr., 
welches aus Dichellalabad meldet, daß in Kabul der. Bürger- 
frieg ausgebrochen jet, und daß Jakub Chan einen Stadt— 
{heil von Kabul mit Namen. Chandol bombarditte; eine 
große Anzahl von AfghanensHäuptlingen. habe bereit® mit 
fammt ihren Familien die" Stadt' verlafjen. IM 

Schwurgericbt8-@tsung. 

München, 4. Febr. Anklage gegen Mar Muß: 
bauer, 22 %. a., led. Spänglergefille von Regensburg, 
Joſeph Graf, 42 J. a, verh. Maurer von Regensbu— 
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und Johann Ferdinand Lehner, 20 J. a., wegen Tobt- 
ſchlages, Anftiftung Hiezu und Einbruchdiebſtahls. — Der 
Saal ift ſchon lange vor Beginn der Verhandlung dicht 
angefüllt, Mutzbauer, ein mittelgroger jhmächtiger Burjche, 
wegen Diebftahls wiederholt mit Gefängniß beftraft, hört 
die Verlefung der Anklage mit geſenktem Kopfe an. Graf 
trägt eine ausgeprägte Gaunerphyfioguomie, Lehner ift eine 
nabenhafte Erſcheinung. Zu der 17a Tag beanfpruchenben 
Verhandlung find 17 Zeugen geladen, wovon 3 beim Auf- 
rufe fehlen. Durch eine mörderifche Unthat fielen, wie noch 
wohl erinnerlich, in der Nacht vom 20. auf 21. Juli 1878 
die Fuhrmannseheleute Johann und Marie Reinol im ber 
Dachauerſtraße Nr, 13, als fie einem Einbruchsdiebſtahle 
im Locale des Pfandverleiherd Brucklechner wehren wollten, 
zum Opfer, Wie Gauner Mugbauer theilweife zugelteht, 
begab er ſich mit feinem Gefährten, welchen er beharrlich 
Gaͤlſchlich) Johann Maier mennt, der aber Johann Graf 
iſt, behufs des Stehlend in fragliches Haus an ber 
Dachauerſtraße und waren mit Stemm- und Bredeifen 
reichlichſt ausgerüſtet. Ebenjo Hatte jeder Dieb ein im 
Griffe feſtes Meffer. Nur auf Umwegen vermochten ſie 
durch ein Thor im Hofe in das Stiegenhaus zu gelangen. 
Erſt erbrachen fie dort eine falſche Thüre und als fie 
mitielft angebrannter Zündhölzer über den Irrthum Far 


wurden, machten fie ſich an das Aufbrechen der jehr wohl: 


verſchloſſenen Thüre zu Brucklechners Pfandleihgeſchäft. 
Nun wurde in einen von Graf gehaltenen Reiſeſack bie 
Beute (Uhren, Ringe, Ketten, Goldbrillen ꝛc. 2c) gefüllt, 
und aus einem aufgejprengten Behältnifje ebenfalls Gold 
und Silber genommen, Die Beute wird zufammen geringe 
auf etwa DSO ME. gerechnet. Doch mußten die Diebe den 
Reiſeſack bei ihrer Flucht zurüdlaffen. Die Gauner 
orbeiteten” zu geräufchvoll, jo dag Marie Reindl erwachte 
und ihren Mann weckte, der mit einem Lichte auf ven 
Vorplatz (Flötz) eilte. Auf Geheiß des Mannes verriegelte 
ſich Marie Neindl in ihrem Schlafzimmer, während Johann 
Neindl die zum Stiegenhaus führende Thüre abfperrte und 
im 3. Stode die Brucklechner'ſchen weckte. Ungeſäumt 
folgte Brucklechner mit feinem Buchhalter Daub. J. Reindl, 
ber voranging, Ttieß unten auf die durch Abſchluß der 
Thüre gefangenen Gauner und es entftand ein kurzes 
Ringen; da rief Graf: „Stich zu oder es is g’fehlt“ und 
im Momente fiel Mutzbauer über J. Neindl her und ſtieß 
unausgefegt mit dem Meſſer nah ihm. Auch Graf flug 
ein nad) dem wehrlofen Van. Auf dad Jammergejchrei 
wollte Marie Neindl zu Hilfe eilen, ward aber vom 
„Kleineren“, aljo von Mutzbauer, ebenfall® mit Stichen 
empfangen und zog fih in's Zimmer zurüd, Ihr ſchwer 
getroffener Gatte wankte ihr nad, fiel aber jalsbald zu 
Boden und verſchied, nachdem er Faum zu Bette gebracht 
war. Die unglüclihe Frau, obwohl ſofort in das 
Krankenhaus und in Ärztliche Pflege gebracht, ftarb nach 
ſechs Tagen. Die Mörder ſuchten und fanden einen Aus— 
weg durch Aufbrechen der nach der Dachauerftrage führenden 
Thüre, Dort aber hatte ſich bereits Publikum augefammelt, 
das den Mutzbauer noch in ber Dachauerftraße einholte, 
Graf entfprang durch die nahe Lämmerſtraße und ward von 
Maler Mettenfeitner dicht verfolgt ; doch mußte ber entjchlofjene 
Mann wohl oder übel inne halten, als ſich Graf ummwandte und 
mit dem blanken Meſſer drohtel So enikaın ver zweite Spießgejelle. 
(Fortießung folgt.) 
Dienitesnadhridten. 

Erledigt die Schuldienfte zu Schnaitfee, Diftr.:Inp. 
Zroftberg in Kienberg, Neinertrag 946 Mt. 95 Pf.; Kranzderg, 
Diftr.-Inip. Freiſing in Haindlfing, Neinertrag 670 ME. 42 Br., 
ergänıl auf 850 Mt. und 160 ME. aus der Gem.:Schr., Grund- 
ftide 2 Tgw. 31 Dez. Bew.«Termin bis 22. Februar. 

Berliehen wurden die Schuldienfte zu Grünthal, BA. 
DWafjerburg, dem Schullehrer Joh, Namjauer zu Pförring, 
Obermühlbaufen, BU. Landsberg, dem Schullehree Rupert 
Schneider zu Schmweinersdorf. 


Bolks- und Zandwirthfhaft, Indufrie und Bandel, 


Augsburger Tefl-Loofe vom J. 1864. Serien | ihre Hoffnungen fttegen! Aber fie ſagte ji, es mit 







































J 
Ziehung vom 1. Februar. Serien: 225 314 432 716 
918 1194 1224 1336 1457 1688 1898 2012. Prämien 
Ziehung am 1. März dB. 38. » 

z2otaele®. | 
MWitterungsbeobadhtungen”) \ k 
an der meteorologifhen Station Weihenftephan. 
Mitgetheilt vom Verfuchedirigent Günther. 

Januar 1879. 31 Tage. 

Mittlerer Barometeritand des Monats auf 0% C. veduckt 
716,55 mm, — Höchſter Barometerftand am 13, 9 Uhr 
Morgens 726,8 mm, — Niebrigfter Barometerjtand an 
AT, Abends 4 Uhr 706,1 mm, — Mittlere Temperatu— 
des Monats im Freien in ver Sonne — 2,249 0. —- Höcifte 
Wärme am 31. in der Sonne + 17,09 C, — Höchſte Kälte 
am 414. im Freien — 18,4800. — — Regentage 5. — 
Schneetage 7. — Frofttage 29. —Geſammte Nieverichlags: 
menge (Megen, Schnee) 15,3 mm,, auf Yro Dim, 
Wolkenleere Tage 0. — — Vollkommen bemwöltte Tape 8. 
— Beobachtete Winde 62, davon famen aus N. 4 
0. 15, 8. 1, W. 15, NO. 7, SO. 13, NW. 3, SW.4 
— Nebel 5. Duflandang 3 Mal. Eisandang 2 Tan 


*) Veobahtungszeiten: Morgens 9 Uhr und Abends 4 Uhr. 

Freiſing, 5. Zube. Aus Moosburg, 4 % 
wird ung gefchrieben: Zum geftrigen Vichmarkte wurden 
zugeteieben: 1276 Pferde, 556 Stüd Hornvieh, 140 St, 
Schweine, und geftaltete- fin der Handel günftiger, ala 
wegen der allgemeinen Geſchäfts-Flauheit erwartet werben 
durfte, e& wurden nämlich weit über 00 Pferde zu mit 
unter fogar guten Preifen verkauft. Die Viehmarli⸗ 
Frequenz des Jahres 1878 auf den ſechs hiefigen Märkten 
betrug: 5064 Pferde, 2841 Stück Hornvieh und 1381 
Stud Schweine. Solche Zahlen bemeifen, dag die Moose 
burger-Biehmärkte ihre nralte Berühmtheit noch ungeihmälen 
erhalten haben. Nächiter Pferdemarkt am 20. März umd 
Tags darauf Hornvich- und Schweinemaukt. 


Emilie, 
(Fortfegung ) 

Ein leichtes ironiſches Lächeln umfpielte ver Mund die ) 
Grafen Horftenbergz er verbeugte ſich leicht und fagte: 

„Ei, Mama, ih wünſchte, die jungen Damen Hätten ſelbſt 
ihr Hohes Lob von Deinen Lippen hören können Uebrigens 
bin ich weit davon entfernt, ihre gerechten Verdienſte nit 
anerkennen zu wollen, im Gegentheil, die jungen Damen N 
vͤlenden förmlich durch ihre glänzenden Talente; fie verftehen 
fo veizend zu plaudern, daß eine Stunde aur Minute wird; 
fie tragen jo brillante Muſikſtücke vor und fingen fo ſchwierige 
Piecen, daß man nicht weiß, ob man zuerit die Höhe der 
gutgejhulten Stimme oder die Gewandtheit der jehlanten 
Finger bewundern fol. — Bift Du jetzt verfühnt, befte 
Mama ?* : 

Die Gräfin lächelte ſchon wieder. „Nun,“ antwortet 
fe, „ich Hoffe, Du wirft Deinem exjten Beſuche auf 
Gemmingen bald mehrere folgen Lajjen, und je näher Du 
die liebenswürbigen Damen fernen lernjt, je günftiger wird 
Dein Urtheil lauten!“ 

Eugen ſchaute die alte Dame ein wenig überraſcht anz 
er ſchien etwas erwidern zu wollen, doch in demfelben“ 
Augenblick ftreifte fein Blick Emmy, die während ver ganzen 
Unterhaltung nicht aufgefchaut Hatte, und feine Gedanken” 
ſchienen ſchnell eine andere Richtung zu nehmen; jedenfall 
waren fie nicht unangenehmer Art, denn Über fein Antlih 
flog ein inniger, glücklicher Ausdruck; er verglich UM 
willkührlich diefe liebliche, jungfräuliche Erſcheinung mit beit, 
blendenden Salondamen und fein Blick zeigte deutlich, zu 
weſſen Gunſten der Vergleich ausfiel. — 

Die Gräfin, welche wohl eine Antwort erwartet hatte, 
lieg nun einen prüfenden Blick über Eugen gleiten; ſein 
Ausfehen befriebigte fie volllommen ; fie glaubte beftimmt, 
basjelbe rühre von dem angenehm verfebten Tage her; — 




















Rah einer Kleinen Pauſe fragte fie daher: „Sind feine 
ten von Baron Viktor eingetroffen ? 

Der Graf fuhr ang jeinem angenchmen Sinnen beinahe 
aſchrocen empor; — „wie mir fein Papa mittheilte, datirt 
sein letzer Brief aus Hamburg ?” 

Inmer noch dort?” verjegte die Gräfin, „es ſcheint, 
e ihöne Stadt einmal feſthält, ven läßt fie jobald 
wieber los; aber da jält mir cin, dag Du uns 
eigentlich noch gar nicht? von Deinem dortigen Aufenthalt 


„Mein Gott, Eugen, das klingt ja traurig,” entgegnete 
die Gräfin theiinehmend ; „id mußte bis jegt noch nicht, 
daß Dir in Hamburg ein lieber Freund gejtorben ; es thut 
mir leid, wenn ih durch meine neugierige Frage trübe 
Erinnerungen wachgerufen habe !” 

„Diefe Erininerungen hängen mit einer Epiſode aus 
meinem früheren Leben zufammen, der es an Poefte und 
Romantik nicht fehlt z wenn ich nicht fürchten müßte, durch 
die Mitteilung derſelben (es könnte ein menig lange 
dauern), die Geduld meiner verehrten Zuhdrerinnen zu 
erjchöpfen, jo —“ 




























mitgelpeilt Haft, und doch würden Deine Erfebnifje und 
gbadbtungen für Fräulein Emile gewiß von großem 
refje fein, befonders, ba fie ſchon lange von ver thenern 
ferftadt enfernt iſt 1* 

wend diefer Worte wich der glückliche Ausdruck aus 
n Geficht des Grafen und machte einem tiefen Ernſt Plab ; 
er [hante nachdenkend vor fih hin; — doc) jest ſchien er 
nen jeften Entfhluß gefaßt zu haben, und indem feine 
gen mit einem wunderbar leuchtenden, innigen Ausdruck 


6 Wort beionend: 


umverachlich fein. wird.” 
Bekanntmachung 


tannes Anton Eiſenmann in Freiſing werden nachſtehende 


Notar Karl in Freiſing am 


jr im Wirthshaufe zu Pulling 
ifentiih an den Meiſtbietenden verjieigert: 


upfe und Hofraum; 


1, 130, 146, 160, 193, 199, 202, 2 


Dpolhefenbuche vorgetragen find. 


tech ſtau 

in: Die nähere Beſchreibung der Verjteigerungsobjekte, ſowie 
di eſehen werden. 
Freiſing, den 31. Januar 1879. 

. Schönmezler, t. Advokat. 


Emmy flogen, ſagte ev mit ernſter, tiefer Stimme, | 


Auf Betreiben des von dem unterfertigten Anwalte vertretenen Privat- 


‚Sppelsheimer in Bulling als Schuldner gehörigen in der Steuergemeinde 
ling, Gerichts und Rentamts Freiſing gelegenen Immobillen durch ven 


Dienftag, Den 29. April 1879 Nachm. 3 bis 3 Uhr 


Her, 5 im Orte Bulling mit Wohnhaus, Stall, Stabel, Wagen: 


PEN. 12 dann die Grundftüde PLN. i3, 14, 45, 98, 106, 115, | 
12, 250, 258, 272, 285, 300, 305, 
18,823, 352, 357, 364, 366, 373, 384, 394, 402, 420, 425, 443, 448, | 
8, 499, 540, 556, 580, 598, 1095, 1155, 1168, 1210, 1221 und 337, ; 
ten, Nester und Wieſen mit einem Gejammtfläheninhalte von 45,33 Tgw. — | 
IR Heltar 44,3 Ar; dann Gemeinderecht zu einem Nutantgeile an den bei | 
Ho. 10 in Pulling vorgetragenen unvertheilten Gemeindegründen. j 
Endlich ſaäͤmmtliche Tebende und todte Haus- und Baumannsfahruiffe, 
bit vorhandenen Erntevorräthen, wie jelbe als Anweſ 


Die Objekte kommen im Ganzen zum Aufwurfe und erfolgt der Zufchlag 
efort endgiltig und findet fein Nachgebot, auch werer Ein: noch Ablöjungs- 


dingungen können vom 14. April 1879 ab beim Verjteigerungsbeamten 


„Ich bitte, mich zurücziehen zu dürfen,” ſagte Emilie 
plöglich mis leicht erregter Stimme; und da die Gräfin 
| Horftenberg fie verwundert anblickte, fuhr fie ruhiger fort: 
Ich möchte die jedenfalls vertrauliche Mittheilung durch 
meine Gegenwart nicht ftören |” j 

„O, das ift auch ganz bejlimmt nicht der Fall, liebe 
Emilie [* rief die Gräfin freundlich, und drückte leicht dag 
\ junge Mädchen wieder auf den Sefjel zurüd; „mein 
Schwiegerſohn hat nun einmal unfer Jutereſſe rege gemacht, 
es iſt gewiß ganz gut, wenn unfer einfaches, müchternes 
Alltagsleben auch einmal von einem poetiichen, romantischen 





' Könnte ; ſollte jedoch die Ipäte Stunde —“ 6548) 
|  Bank-Annuitäten- 
Kapitalien 


bis zur Hälfte ver Schätzung, werden 
) auf jedes Anweſen prompt bejorgt. 

Briefe bezeichnet mit 8. + 150 find 
| in der Erpedition d. Bl. zu hinterlegen, 


I Medisinische Weine 


garantirt ganz reine Dualität durch rühmlichſt 


dem Gütler Anton 


270) 











| 
|| Defannte Aerzte fiir Mage 
| valescenten empfohlen: 
| 
| 
| 







Bordra 
(ädıt. franzöſ. Rothwein) 
1 4 50 


| Marsala (feinft ficifian. Wein) 
auch belannt unter dem Namen italienifcher 
Magenwein Yı Flafche 2 25 d. "Is Blaie 
13 9. mit Glas 
| Malaga alter ächt 
. Flaſche 2 435g Slaſche lung 
mit ðla⸗ 
Tokayer Ausbruch 
die DOriginafflajhe 1 4 50 J. mit Gias 
Aechte Weissweine 
Deideögeiner per Flaſche 1, 15 4 mit Glas 
Forſter Ausleje per Flaſche 1,4 65 J, mit Glas 
ift fortwährend zu haben bei 
Gar! Korn in Nürnberg und in 
Freiſing bei Herrn Apotheter M. Heislainner 


RKERKEEREEHRK 
% Veyetabilischer Haarhalsan F 


3* Dr. Robin fördert 3 
Wachsthum der Haare, 
R inüst gegen deren Ausfallen 8 


2 
2 
2 

— 
= 
2 
— 
7 
= 
Ei 


enspertinenzien im 


Jede Sendung wird 





die Verfteigerungs= 





Bi 
4 


Am Nontag, den 






nwenfar - 


beginnend, werden im 


» 


Derfleigerung. 
10. Februar 1. 38. Vorm. 9 Uhr 


Stephlanmwe fen in ®ttershaufen bei Haimkauſen 


der Gutsfänfer. 


und reinigt die Kopfhaut von 
Schuppen ac. ıc. 
$ Per Flacon 60 Pf. Niederlage * 
bei Herrn Marienapotheter 
Heislainger, Freiſing. (1266a) 
RREARERKEERURER 
Ein Brabauter-Hahn mit Henne, 
weiß, jowie zwei Cochinchina Hähne 
gelb und gejperbert, jind zu verkaufen. 
D. Ue. (269) 
de hü6jh möblirtes Zimmer 
iſt ſogleich oder bis Georai zu 
vermiethen. Näheres Sonnenjtraße H8.= 
Nr. 590 (272) 









































_ K9000000000m000000000000 Frische Schellfisch 


Todes-Anzeize. | — 
Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, heute Morgens A) TISC [y DISC 

* 6 Uhr unseren innigstgeliebten Gatten, Vater, Sohn, Bruder und Schwager : 4 
Merrn Alban Betzler verjenbet ausgeweidet in Poſtpacketen 
von d Kilo für N Mf. 2,60 Franc 
Zimmermelster in Vötting, ja L 149 206) 

nach längerem Leiden und Empfang der hl. Sterbsakramente in seinem ortorf, Holitein. “ ) 

40. Lebensjahre zu sich in die ewige Heimath abzurufen. > J. Ab rt Nachf 

Um stilles Beileid bitten (276) \ 





Vötting, Freising, am 5. Februar 1879. 
die tieftrauernd Hinterbliebenen. 4040 40 000004: 
> 2 Sonic der Sudivigehafener 
Die Beerdigung findet am Samstag, den 8. ds. Früh ',9 Uhr vom ! ‘ 
Trauerhause aus und gleich darauf der heil. Seelengottesdienst in der Kirchenbau⸗ Lotterie. 
Zahl der Looſe 160 000 Stück, mit 
8080 Geld⸗Gewinnen im Betrage 
verſteigert der Unterzeichnete im Anweſen des Gütlers Johann Grabichler in Zu Beziehen durch d. Generai Debit 
Diürnfaindlfing, Gerihts Moosburg, 7 Schober ungedroſchenen Weizen gegen 7% € Voltz oder Jul. Goldschmit 

















Pfarrkirche Vötting statt. Gelb en — 25 % 
urch allerhöchſten Erlaß vom 13, 
OCOGOGO Muguft 1878. 
Verlteigerung. 8 von Mi. 115,400. 
Am Samftag, den S. Februar Nachmittags 2 Uhr Saupttveffer ME. 30,000, 







































Baarzablung. in Ludwigshafen a, NH. 
Moosburg, den 4 Kebruar 1879. jomie Dee n 
I. Daſchner, k. Gerichtsvollzieher. erlindo a ier, 
\ ner, 5 Pe Ehr. Huf bier 
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Inhaltsverzeichnib des focben erfhienenen 7. Heftes von: 
gl - TUNG 7 ine Gelddörfe wurde gefunden. 
te wu2Tetıes elt 2 Se gegen Ausweis und 


illuftrirtes katholifches Familienblatt zur Unterhaltung und Selehrung. ‚ Vergütung der Inſertionskoſten Kaſern⸗ 























XIII. Jahrgang 1879. ſtraße Nr. 61 in Neuftift. 273) 
Seite Seite gt zZ 
Unjer find fieben . » 22.2.0. 257 | Die Linde im Burghof zu Nürnberg. E — Ns Ser — 
Ein Thronerbe. Geſchichtl. Roman v. Von A. Schaefer. 289 miethen bei 
Sirihfeld. .. 258 273 | Nadir Fdans Sugvon Wahaniftan nad Wild. Herrliuger. 
Bilder aus Aegyptens Haupftäbten. Bon Indien. Bon Dr. PDeutihmann 295 Goursberidht E 
Rt — EUER 2 281 24 — Aus Bien —— vom 8. Februar 1879 mitgetheilt von 
ne Hnideblüthe. Novelle v. Maria es Großen. — Minifter u. Bi : 3 
Ihre — 264 284 290 — ee I. Schülein Söhne husgreifing und DlnBERD Söhne in reifing und Münden 
Auf Allen. Bon Th Berthold 268 299 Vertrauliche Correfponden; . . . 272 Bayern. er P 
Eine reiche Frau. Von G. Freiherr Unjere Bilder . . 287 | 4% Obligationen a j 101.90 
von Dyherrn . 273 | Cisregatta.- Chicagosgleiihhandel 288 | 4 dto. Mast 95.50 
Der Wiener Erzbiichof Sigismund Graf ‚ ‚Der Haftballon. — Eine neue Zeit: | Pfandbriefe. 
von Hohenwart und die Sranzofen ‘ todtichlägerei . . . 303 — Hyp. u. Metfelb. 190.30, 980 
im Zahre 1809. Von Dr Theodor Die Arbeitsleiftung des, menfehihen | FOR ) Eüdd Boden: Creditb. 
Miedemann ... . . 276) Drganismus . . . 304 45 dader Re 2 3 


Muftrafionen: Unſer find eben Drig.-Zhg. von Georg Hahn. — Dir Müffenfurort i e dio. N 
Heluan. — Ein Siegesfeit der Gothen. empor: Brofefforv Z Naue —| FOR) o Nürnb. Vereins Ei 

Die Vertreibung ber bl. Elifabeth von der Wartburg. Nach dem Gemälte v B. Bier. | Münd, De Reale 
— Die HafianMofeee. Drinsgchg. m. Karl Givardet, _ Die Zahnradbahn des yo, Etapt-DolientionenZält. 193 
u en m Eine ge! Ku meritanifhen Stisgen. — Jnitiale y.| +. Stadt: Ps Nena 
— Die große Pyramide von Gizeh- und die Sphynx. Drig.-3chg. v. Karl Girardet. ? 1 
— Kabul, die Hauptftadt von Afghauiſtan. Drig.-Icha. v. SER — Der Haftballon. der bayer. Hypothekenbank . . 1214.30 


e Oeſterreich. ai 
— Eine neue Zeittodtjhhlägerei. Nach emer amerikanischen Skizze. a hlSilberrente 2. 


Jüelich ericheinen 18 oder alle 3 Wochen 1 Heft in Umjchlag groß 4reichiluftriet mit pracht- 4» Golbrente . . . J 

voller ee RER Prämie: „„Sorfrät Yazft Leo XIII“ oder „„EnglifheGrüge*, 6 Ungar. Golorente.... 
RE” Preis per Sert 40 Dfg. oder 50 Eis. Prioritäten, 

Zu blriehen dlirch alle Buchhandlungen und Voſtämter des Ju und Auslandes, )o FranzzJofepb- Bahn . . » 
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ſowie von der Verlagshandlung = en —— en 
($ o Staatöbahn ......- — 
Gebr. K. K N. Benziger in — Schweiz.) 3% Unger. Norboitsahn -. | — 
en un 5. Februa 5% „ Dftbahn . = ; . 154.40) 
: or. gu: [Schre] Ver- osftt] ai) Mögftj]_ Mittelpres,. 5% ,„ Galisiihe Bahn | — 
Getreide. Gattung. |Heit. fuhr |mand|Fauft. Net reis Preis! Br ten her 5° Glitabeth-Bahın 72er ..| — 
Soed, 29cc.2 Haka Sec ect on. I MIR 5° Deft. Noroweltb. Lit, B. — 
Dayen — = [362 | 362 | 362 | —128] 4)»6 — oo: Auierita 
— SF Th — 60) 60] 601 — monslıgajisis! —ı 51 | — | — , 6. 1887er ZanlZuli ... | = 
Gerſte .. - Br a DE SEE! ! | 188 N 5° En ER 0: > — 
b — 13.0 | 390. 390 | —Iı 1157| ‚u = erjallene. x 
Ian Ella | 13] 5/1157 10170, 11734 1885 Bombe nn: > 
Wien u. onft. Frucigatt, | 1! ı 42 —— — Reale { 
Mo Shranne vom d Februar 1879. l Fe — M 
Vor.| Sur [Scht.x] Ver in. [Oft Mitt Mpaft] Mitte h IRA 
Getreide Gattung. Reſt. fuhr, ſtand kauft. Ref Preis Preis gefallen. 0 Ansoadr Dunien auıfe € 
2 Heet.]2 Hect |2Heet |. Bey NIMMT 4% bayer. Nrämien-Anleihe 
Mayen ... ... 164 || 164 127 SEN 16 ig Geld A i 5 
Bon Rn. 7) 21 5 elBs 20) 6 2% Francs-Stüde... . 
Gerſte . . . —— | 8 8 22 EI yEN 18/96; Engl. Sonereigns.. . - 
RE. 311,32, 32 IT 10) 3 Deiterr. Rankıroten . 
































Kedaktıon, Drud und Verlag von 5 %. Datterer in Freiling. 








reiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 









XBI. 


Freitag, 7. Februar 


1879, 


































Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 

2 Den Vollzug des Impfgejeges betr. 

G ergeht hiemit an ale Eltern, Pflegeeltern und 
Vormünder die Aufforderung, bis längſtens 1. März I. 33. 
alle jene Kinder behufs Eintrag in die Impfliſten hieramıs 
angugeigen, welche im Laufe des Kalenderjahres 1878 außer 
dem Stadtbezirke geboren, noch nicht geimpft find und hier 


28 Reichsgeſ. vom 8. April 1874 mit Geloftrafe bis 

u 50 ME. oder Haft bis zu 3 Tagen bedroht. 

Freiſing, den 4. Februar 1879. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Bekanntmachung. 
Um Mittwoch, ven 12. Februar I. Is Vorm. 9 Uhr 
erden im Geſchäftszimmer des unterfertigten k. Nentamtes 
verſchiedene herrenloſe und confiszirte Gegenftände, als Uhren, 
Ringe, Meffer, Terzerolen, Gewehre, Kleidungsſtücke ac., 
fowie verſchledene Zeitung&blätter Öffentlich) an ven Wteifte 
Hielenden gegen Baarzahlung verkauft. 
Freiſing, den 5. Februar 1879. 

Königl, Rentamt Freifing. 

Böhner. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, d. Febr. Was dem Carneval 
hier einiges Leben verleiht, iſt der „Schäfflertang“, mit 
weſchem heuer non ben Scäfflergefellen ein gutes Geſchäft 
emacht wird, Obwohl die Koften fi auf mehr als 83000 ME. 
Aſtrecken, if doch, wie man uns von betheifigter Seite 
vrſihert, bereitß ein recht hübſcher Ueberſchuß ertanzt worden. 
I 8 Hoh. Frau Prinzeſfin Gifela hat allein ein Geſchenk 
= 1000 ME. gefpenvet. Bel alledem fordert der Schäffler: 





any in Felge der Anftrengung und der Wintertemperatur 
au jedesmal feine Opfer. Don den Theilnehmern find 
bereite, zwei nad) kurzer Erkrankung geftorben und kommen 
mehrfach Fälle von Siphterie unter Ihnen vor; endlich iſt 
8 auch das viele Trinken, deſſen Folgen fi bei gar 
- Mandem früher over fpäter fühlbar machen. 

— Münden, 5. Febr. (Mbgeorbnetentammer.) 
Vniglich des Snittativantrages des Abg. Schels, das Land- 
Angewahlgefch betr., werden vom Ausſchußreferenten, Abg. 
Hauck, zwar mehrere Abänderungen beantragt, der Herr 
Rrferent {ft aber mit den Grundprincipien des Entwurfs 
—e inbireete Wablen und Feſtſetzung der Wahlkreiſe durch 
die Slaatsregierung — einverſtanden. Der Correferent 

in Dr. v. Schauß, beantragt dagegen, es wolle ber 
on zur Vereinfachung der Verhandlungen zunächſt 

ft folgende principielle Artikel berathen ; 1) Die Wahlen 
a bayerijchen Landtage finden auf Grund des bditecten 
Rahläftems ftatt, 2) Die Eintheilung des Königreichs 
A Wahltreiſe und die Zahl der in jedem Wahlkreiſe zu 
äßlenden Abgeordneten demißt ich nach einer einen Beitand- 
thell did Geſehes bildenden Anlage (Grundſatz der geſetzlichen 
deſſellung der Wahlbezirke.) 3) Es fei vemgemäß der Aus 
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ihußantrag vom 16. Juni 1876 zum Ausgangspunkt ber 
ferneren Berathungzunehmen. 4) Bedingung der activen Wahl⸗ 
fäbigfeit ift zunächſt das zurücgelegte 21. Lebenzjahr, jene 
des paffiven das zurücgelegte 25. Lebensjahr; mer nicht 
leſen und nicht ſchreiben kann, ift weder activ noch paſſiv 
wahlfähig. 5) Allen unmittelbaren Städten ift, ſofern 
ihnen nicht ohnehin nach der für einen Wahlkreis feſtzu— 
ftellenden Minimalzahl ein Abgeordneter zulommt, ein ſolcher 
zuzumeifen Wenn auf den Wortlaut des Urt. 1 de 
SnitiativeAntrage® Jörg vom 31. Mat 1876 zurüdge- 
griffen werden follte, jet diefem ein Abſatz 3 anzufügen, 
laufend: „Senen Städten, deren Bevölkerung 31,500 Seelen 
nicht enthält, welchen jedoch nach der Anlage zu biejem 
Gefeß ein Abgeordneter zugetheilt ift, fol ein weiterer Ab— 
geordneter zugeiheilt werden, jobald die Bevdlkerung auf 
40,000 Seelen angewachſen iſt.“ 6) Die Diäten der Ab— 
georoneten werden auf den Betrag von 10 Mark feſtgeſetzt; 
für die Reiſekoſten findet Entfhädigung nad dem Auf 
wande ftatt. 

— Münden, 5. Febr. Nögeordnetenfammer. In 
geheimer Sitzung wurde Bureaudireftor Dobner zum 
Landtagsarhivar mit 84 Stimmen gewählt, Acceſſiſt Dr. 
Witter erhielt 39, Bezirksamtsaſſeſſor Hutter 17, der Archiv: 
sehilfe Gröfchel 3 Stimmen. Die Reichsrathekammer fol 
den Regierungsaſſeſſor Hertlein in Würzburg geftinmt fein, 

— Münden, 4 Febr. Beim militärifchen Sanitäts— 
weſen wird gegenwärtig durch die Rührigkeit des Herrn 
Profeffors Nußbaum das neuefte, jo ſehr erprobte fogenannte 
antifeptiihe Heilverfahren durch geeigneten Unterricht und 
Anſchaffungen von Verbandmaterial eingeführt. Es find 
drei Millionen ' Tampons (blutftillende Pfropfen) beftellt, 
welche den Soldaten mitgegeben werden zum Selbjtverband. 
Here Profeſſor Nußbaum hat auch ven Vorſchlag gemacht, 
diefe (mit fäulnißwidrigen Stoffen präparirien) Propfen 
den Soldaten etwa in's Rockfutter einzunähen, damit fie 
diefelben ouf jeden Fall bei der Hand haben, weil Tornifter, 
Patrontaſche u. ſ. w. oft in der Hitze des Gefechtes vers 
loren gehen. Mit diefen Tampons wird einfach ber 
Wundkanal verftopft und Luft und Fäulniß abgehalten, 

— Münden, 5. Febr. Vergangenen Samſtag 
Nabmirtags trat der Sohn einer angefehenen Judenfamilie 
Br der Klofterkicche der Franziskaner zur katholiſchen Kirche 
über. 

Preußen. Berlin, 5. Febr. Fürſt Bismarck iſt mit 
feiner Familie heut Abends 9 Uhr Hier eingetroffen. 

— Vor einigen Tagen wurde eine Anklage vor 
dem Kreis⸗ und Hofgerihte Marburg verhandelt, welche 
einen Blick in ein trauriges Familienleben thun ließ. Der 
Adermann X. von Langenjtein Hatte feinem Sohn fein 
Gütchen übergeben. Derfelde hauſte unordentlich, führte 
ein wüſtes Leden, prügelte feine Frau und Fam unter 
Euratel. Der alte Eräntliche Vater wurde troß aller Re— 
monjtration zum Curator beitellt. Da berfelbe mit feinem 
mißrathenen Sohne nicht fertig werden Fonnte, Bedrohungen 
und Mißhandlungen erlitt, ſchaffte er fich „au feinem Schutze“ 
einen Revolver an. Als der Sohn in der Nacht nad 
Haufe kam und nad feiner Gewohnheit Fenfter einſchlug, 
ſchoß der Vater auf ihn, „um ihn zu ſchrecken.“ Einige 




















Tag: nachher prigefte/ber Sohn feine Frau in der Küche, | Bolks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und 3a 


der Vater eilte zu Hilfe, wurde ſelbſt bedroht und ſchoß 
feinem Sohn dur den Arm. Wieder nad) einigen Tagen, 
als der Sohn den Vater mit Steinen warf, ſchoß der 
Legtere den Sohn mit dem Revolver durch den Hals! Das 
Gericht ‚verurteilte den Valer unter Annahme mildernder 
Umftände zu 6 Wochen Gefängnig. Wie weit muß es 
aber gefommen fein, wenn ein Vater feinen Sohn mit dem 
Revolver zu behandeln fich gezwungen fieht. 
Ausland 

Srankreih. Paris, 5. Febr: Die „Amiszeitung“ 
veröffentlicht folgende Minifterlifte: Waddington, Auswärtiges 
und Gonfeilpräfidium: de Marcere, Inneres und inter 
imiſtiſch Cultus; Leroyer, Juftiz; Say, Finanzen; Ferry, 
Unterriht und Schöne Künfte; Gresley, Krieg; Saure: 
guiberry, Marine; Freyeinet, öffentliche Arbeiten; Lepere, 
Handel, 





Schivurgericht3-Sigung. 

Münden, 5. Febr. Anklage gegen Mor Mubs 
bauer und Genoſſen. (Schluß.) Mutzbauer ift in der 
Hauptfache geftändig, bleibt aber darauf ftehen, fein Genofje 
heiße Mater. Er will eine Abjicht zu tödten nicht gehabt 
haben; dagegen Spricht aber die Anzahl und der Ort der 
Stihe (Bruftl) Graf leugnet entſchiedenſt. Doch ift 
erwiefen, daß er in intimen Beziehungen zu Mutzbauer 
fteht, dag er diefem die Brecheifen zc. aufbewahrt, daß beive 
am Abend ded 20. Juli im „Schügengarten* und im 
„Regensburgerhofe“ mitfammen zechten und um Ys11 Uhr 
— alſo zur Zeit des Einbruches von dort miteinander 
weggingen, Graf ift außerdem ein Subject, dad wegen 
Diebſtahls ſchon wiederholt und lange im Arbeits oder 
Zuchthaus ſaß. In Graf’ Zurufe „Stich zu“ Liegt bie 
Anftifiung zum Todtſchlage. — Mutzbauer ift ferner noch 
angeklagt, in der Nacht vom 19. auf 20. Juli — alfo 
am Tage vor ber Gräuelthat, mit Ferd. Lehner im Laden 
de3 Raufmannd Martin Kaifer im Thal Nr. 29 einen 
Außerft frechen Einbruchdiebitahl vollführt zu haben, wobei 
Gigarren, ca. 500 ME. an Geld und vier Wechfel zu 120 
und 130 ME. abhanden kamen. Mutzbauer gejtand 
früher zu, er und Lehner hätten gemeinfam „ausgeräumt, 
doch läugnet der Ießtere die Theilnahme und will blos auf 
Mupbauer im Thal gewartet haben, im Glauben, diejer 
wolle in dem fraglichen Haufe etwas verpfänden. Vor 
Gericht ficht Mutzbauer die fernere Unmöglichkeit ein, feinen 
Genofjen mit Erfolg den Namen „Maier“ zu geben, fondern 
er nennt ihm Graf. Diefer Graf befigt aber trogdem 
Frechheit genug, jede Betheiligung an dem Einbruche zu 
läugnen, muß dies aber endlich doch zugejtchen. Er vers 
wahrt ſich gegen die Anftiftung durch den Ruf „Mar ſtich 
zu”, jondern will geſagt haben „Lauf zul” Lehner will 
blog Mugbauer’3 Begleiter, aber nicht Mitwiſſer und 
Mithelfer beim Diebftahle im Thale gewejen jein. Da 
Geftändnig vorliegt, wurde auf viele Zeugen verzichtet. 
Bon den Vernommenen erinnert jih Keiner, {von Graf den 
Ruf „Stich zu” gehört zu haben. Mutzbauer's Vertheidiger 
platoirt auf Annahme, einer Körperverlegung anjtatt Todt- 


ſchlages. Graf's Vertheidiger bejtreitet die Anftistung zu | 


Mubbauers That und Dr. Hoffman legt vor, Lehner habe 
vom Diebftahle im Thale kein Wiſſen gehabt. Die 
Geſchwornen (Obmann Schmid) dejahten nah *uftündiger 
Berathung die Schuldfragen im Sinne der Anklage und 
nahmen blos bei Lehner’3 Diebitahl mildernde Umftände an. 
Urteil für Mar Mupbauer lebenslängliches Zucht— 
Haus wegen Todtſchlages an oh. Reindl, ferner lebend= 
längliches Zuchthaus wegen Todtſchlages an Marie 
Reindl, dann 15 Jahre Zuchthaus wegen zweier 
Diebftähle und dauernder Verluft der bürgerl. Ehrenrechte. 
Urtheil für Joh. Mid. Graf 15 Jahre Zuchthaus und 
zehn Jahre Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte, für I. Ferd. 
Lehner 1 Jahr Gefängnig und 3 Jahre Verluft ber 
bürgerlien Ehrenrechte. 














































Münden, 5. Febr. Die 13. Serien-Ziehung der 
Aprogent. Brämien-Anleihe von 1866 findet bei ber 
t. Staatzjguldentilgungscommiffion dahier am Samftag, 
ven 1. März ftatt. — 

Die Bayer. Notenbank wird für dad Jahr 1878 
eine Dividende von 9 Prozent (im Vorjahre 8 Prozent) 
zur BVertheilung bringen. u 








Emilie. ; 
(Bortjegung ) N 
„AG, dies ift ung kein Hinderniß,“ warf die Gräfin 
dazwiſchen, „noch eine lange, interefjante und dabei wahre 
Geſchichte zu hören; überdies ſuchen wir ja nie fehr früh 
unjer Schlafzimmer auf; doch che Du beginnft, verſuche 
diefe herrlichen Früchte zur Erquickung.“ ö A 
Mit dieſen Worten reichte die Gräfin Eugen ein 
Koörbchen hin, in welchem die Löftlichjten Pfirfihe maleriſch 
zwischen grünen Blättern ruhten. j 
Eine kurze Baufe trat ein. Der Graf, nachdem er in 
ſichtlicher Zerſtreutheit einen Pfirſich genoffen, ftand auf 
und wandelte jinnend im Zimmer auf und ab; er lehnte 
ſich leicht an den kunſtvoll gearbeiteten Kamtnrand und feine 
Augen biidten auf Emiliens ſchlanke weiße Finger, die 
beichäftigt waren, noch eine der prächtigiten Früchte für die 
Gräfin zu ſchälen: fie hatte den kleinen reizenden Kopf tief 
geſenkt, ſo daß ex den Ausdruck ihres Geſichts nicht fehen 
konnte; feine eigenen Züge nahmen einen immer ſchmerze 
ligeren Ausdruck an; nur auf diefe Weiſe, ſagte er zu ſich 
felbjt, kann ic) fie zwingen, mich anzuhören, fie weicht mir 
ja beharrlih aus und doh muß es klar zwiihen und 
werden |* hf 
„Nun, Eugen ?* fagte die Gräfin, fragend zu ihm 
aufblicend. N. 
„Ih bin bereit, Mama.“ Ein leiſes Beben Hang durch 
die tiefe, weiche Stimme; er nahm feinen Seſſel wieder ein, 
rollte ihn aber ein Stück zurüd, jo daß er tiefer im Schatten” 
ſaß und begann: 
„Es find länger denn acht Sabre, ald wich unfer Arzt, 
nochvem ich eine gefährliche Krankheit überftanden, nad 
M... ſchickte, vamit die ftärkende Seeluft mich Eräftigen 
und meine jofortige, baldige Genejung berbeiführen follte. 
Wie Du weißt, liebe Mama, war mie M... nicht fremd, 
da meine Eltern der zarten Gefundheit der Mutter wegen, 
dort faft alljährlich einige Monate verfebt hatten, und id) 
war auch damald jo glücklich, einen Eleinen Theil ber 
Wohnung, die und damals zum Aufenthalte gevient, beziehen 
zu Einen. Die übrige Wohnung hatte ein reicher Kaufmann 
mit feinem einzigen Rinde, einem Süngling von 16 Jahren‘ 
inne. Meine freundliche Wirthin war von Beiden url 
bezaubert; fie konnte mir nicht genug von ihrer tlefen Ge— 
lehrſamkeit, ihrer unerfchöpflichen Herzensgüte, ſowie von der 
Schönheit des Jünglings erzählen; ja, ich geftehe, daß die” 
maßiofen Lobeserhebungen mich falt gegen denfelben ein⸗ 
nahmen, denn ich ſagte mir, daß ein fo vollkommenes 
Menſchenkind wohl nicht auf Erden wandeln möchte und 
die gute Frau Mertens müfje doch ſtark übertreiben. 
Endlich lernte ich meine Hausgenofjen kennen und fand 
— daß Fran Mertens viel zu wenig gelagt hatte; In’ 
meinem Herzen bat ich meiner vorjchnellgefagten Meinung 
wegen den liebenswürdigen Jüngling um Verzeifung; ich 
fühlte mid) wunderbar zu ihm und feinem Vater, 
reichgebildeter Geift mich oft entzückte, Hingezogen, und wa— 
glücklich, als ich zu bemerken glaubte, dag auch ihnen meine“ 
Gegenwart nicht unangenehm ſei. — Bald verband die 
innigfte Freundichaft die keuſche, reine nur für alles Schöne 
und Edle glühende Seele des Jünglings mit der meinigen, 
wir ſchwuren uns ewige Freundſchaft und gelobten, einander 
nie, nie zu vergeſſen. 




















in Befinnen; während meine Wirthin in aller Eile 
Sadıen padte, ging ich, meinem theuren jungen Freunde 
Vbewohl zu fagen. Ich fand ihn im Garten, wo er, augen- 
fheinlic in glückicher Träumerei verfunken, an einem 
Sandihaftsbiloe malte, das ich ihm entworfen, um feinem 
Bater durch eine Zeichnung feines Lieblingsplatzes zu über 
aſchen. — Als ih ibm in werigen Worten. meine nahe 
Abreife mitgetheilt, wie verwandelie fich das ſchöne Antlig 
por mir! Mit ſtarrem Entjegem blickten mich feine dunklen 
om am; ſein ſprachloſes Weh erhöhte noch meinen 
enen Schmerz, und doch zog in jenem unvergefjenen 
genbli beinahe ein Gefühl von Freude durch weine 
Seele, denn ich Jah, wie heuer ich ihm geworten. Noch 
einmal gab ich ihm die Verfiherung meiner unmandelbaren 
be und berſprach, wenn die Gefahr in der Helmatiy bejeitigt, 


DEE Spulwürmer, Madenwürmer 
„entfernt vollitändig gefahr: und fchmerzlos nach weuefter, 
(ic) brieflich) 


Hoffen in Sadılen. 


Merzten als Bleichſüchtige und Blutarme behandelt. 


nubel: oder fürbisfernähnlicher Glieder und fonftiger Wiirmer 
Ringe um die Augen, Abmagerung, 
PN base, Appetitlojigkeit, 
09 i 


im Munde, Magenfäure, Sodbrennen, häufiges 
Kopfihmerz, unvegelmäßiger Stuhlgang, 


därmen, Herzklopfen, Menftruationsftörungen. 
> Die Abgabe des Mittels 
Apothefern vom Nönigl. Minift 
unſchadlich ift. 

Atteste: 



















Ä ierdur 

aus Noſſen 

Ropf in Zeit 

Ungelenentlichite. 
Münden, den 10. Januar 1879. 

Sedaftian Vollkomm, Mebger, 


Beehre mic, mitzutheilen, da ih durch 


befreit wurde und 
fein mögen. 
Fürſtenfeldbruck, den 24. April 1877. 


— 
Man jofort wieder feine täglichen Geſchäfte vornehmen, 


ARE” In Freising bin ich 
den 9. Februar im Hotel 
Nachm. 4 Uhr. 


, Meine Annoncen lediglich um das Publikum zu täuichen, 
Briefliche Anfragen erbitte direct nach Roſſen in Sa 


* 


chſen. 





RR 
Re andıwurm nit Kopf, 


Richard Wohrmann. | 8 


 Ehon bei Stindern von 2 Jahren unbeanftandet anzuwenden 
Menfchen leiden an diejem Nebel und werden diefelden g ößtentheils von den 


Nühere Kennzeichen vorhandener Rarafiten find: dev wahrgenommene Abgang 


Muthmaßliche Kennzeichen find: Bläfje des Gejichts, matter Bid, blane 
Verichleimung, ftets belegte Zunge, Ver- 
abmwechfelnd mit Heißhunger, Webelkeiten, 
gar Ohnmachten bei nüchteınem Mageı oder nad gewillen Speifen, Nufe 
fleigen eines Knäuels bis zum Halfe, ſtärkeres Zufammenfliegen des Speichels 
Aufftoßen, Schwindel, öfterer 
Juden im After, Kolik 
wellenförmige Bewegungen, dann ftecbende, ſaugende Schmerzen in den Ge— 


ift nach vorausgegangener Prüfung defielben den 
I N erium zu Dresden um deöwillen geitattet worden, 
weil dafjelbe nicht angreifend wirkt und jelbft verſuchsweiſe genommen, volftändig 


& berätigen wir mit Freuden, dab uns Herr Richard Mohrmann 
auf vollftändig fchmerze und gefahrloje Meile vom Bandıvurın mit 
von 1 Stunde befreite und empfehlen dieſe Kurmethode auf das 


Martin Stauch, Schankkellner im Ober Bollinger. 
Ihre Hülfe vom Bandwurm, 


deflen Kopf in biefiger Apotheke aufbewahrt liegt, vollftändig ohne Schmerz 
wünſche, dab Sie noch recht vielen Leidenden zu Nutzen 


Zohann Wald, Brivatier. 
Die Kur ift in höchſtens 2 Stunden vollftändig beendet und kann 
Zahlreiche Alleſte aus ganz Bayern find einzuſehen. 


zu Sprechen nur Sonntag, 
„Ettenhofer“ von Vorm. 10 bis 


Kid, Mohrmann. 
NB. Bor Nachahmungen wird gewarnt, da fajt ſämmtliche Concurrenten 
wortgetveu abjchreiben. 


wieber zu fommen oder doch getreulich und regelmäßig Nachricht 
zu ſeuden.“ — 








(Fortſetzung Tolat ) 

In jüngfter Zeit wird den Zeitungen üvder die von 
Herrn B. 8. Löffler in Frankfurt a/M. erfundenen und 
patentirten Sicherheits-Vorhängſchlöſſer geichrieben, eine 
deutſche Erfindung, die Alles aus dem Felde ſchlägt, was 
Engländer und Ame ifaner Aehnliches auf den Markt gebracht 
haben. Für eine Mark fhon kann man ein ſolches Schloß 
haben, da3 fein Schlüffel der Melt zu öffnen vermag, während 
es fih dem Befiger Leicht und bequem auf die bloße Einführung 
eines ausgezahnten Zapfens erſchließt und Diejer Zapfen wird 
in To vielen, vielen Variationen angefertigt, daß ‚jedes einzelne 
\ Schloß jeinen eigens geformten Schließzapfen erhält. Auch die 
\ Größe des Schloſſes ift verſchieden zu haben in den meiſten 
, Eiienwaarenhandlungen und jedem möglichen Bedürfniß au— 
\ gepabt. jo daß Löffler's Sicherheitsvorhängeſchloß in allen 
ı Fallen Anwendung finden fann. 


N ) fj N fi prakt. Arzt in 
| T, IE N pl, Straßburg, Elſaß 
heilt uervöſe Kopf⸗ u. Geſichtsſchmerzen. 
LESERN — 

eigener Methode N BER Da TI. N 
N Hühnerangen 9 
1 werden fofort be⸗ N 
Ar 2 jeitigt Durch das Kae 
| N neue Mittel „Mcetine’. Preis per » 
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ie meit N Slagon 40 Pf. Niederlage bei Kevin 
Zienneiten | Marienapothefer R. Heislainger 
j N in Freifing. (160% 0) N 
| ES 
Gears) 


Dr; ven ee. ft 4 
Sulewärke 

\ i 
; werden auf mehrfeitiges Verlangen 
| morgen Sreifag, den 7. ds. abge⸗ 
geben uno empfiehlt ſolche zur geneigten 
Abnahme (304) 


Lichtenwallner. 


en, Kollern und 









' Am Sountag, den 9. Februar 1879 


San 2Hufik 
in Lauterbach, 


wozu einladet (280) 


3 
Xaver Kraus, 
Gaſtwirth. 
Am Sonntag, den 9. Februar 


Tanz Mulik 


in Angelberg, 
wozu einladet (277) 


Anton Wieshen, 


Gajtwirth. 


Geld 


wurde gefunden. Abzuholen gegen Ver- 
gütung der Inſertionskoſten bei Otto 
Sommer, Bürſtenmacher. (298 3a) 

MEET Der vor 9 Tagen zugelaufene 
und im Freilinger Tagbl. 3 mal aus- 


























am Sonnfag, den 9. Februar 


Can ufik 


fucht Lehrmädchen. 
der Exped. 





Eins ereiübte Kleidermacherin 


geichriebene junge Wolfshund mit 
einem Landzeichen wolle Binnen 3 Tagen 
gegen Entrihtung laufender Koften ab— 


Das Nähere in I 
geholt werden, ſonſt wird er verkauft. 


(281) 





AU een Wirt in Attenkirchen, 
zu einladet (278) 


tescem Sedlmnier. 






it zu verkaufen bei 


Schönes Grummetu. Haberſtroh 
Ace Spanne 


D. Ur. (286) 

&" Faden ijt auf Georgi zu ver» 

miethen bei (257 36) 
Wilh. Herrlinger. 
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aus der Mappe des Benefieiaten 
Montag, den I7. Februar 1879 
— im han. 2; 


—— — —— 
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| ; 1 
sen ven 


Samflag, den 8. Februar [. Is. Abends 7 Uhr 


maskirfes Aränden ; 


im Stieglbräusaale. 





Scenerie: Königsschiessen im Oberland. 


I. Gesellschaftsschiessen ; II. Freischiessen, 
bei letzterem kann sich jeder Eingeladene betheiligen. 


aupt. Glück. 
I. Preis Fahne mit Eon: I. Preis 150, 
U „ „ „ I. „75, 
gen, " IT. 25, 


50, 
Dee welche 'w ährung unbestimmt. 
psg- Versammlung der Schützen und Schützinen in 
von 6-7 Uhr. Schützenzug von da ab zum Stieglbr: 
NB. Schiessstätte in einem geschlossenen Raum. 
Madldsarn, Schützenmeister. 






(303) 


aale des Hrn. Ettenhofer 
saale präcis 7 Uhr. =»q 





























Eine ſchöne große 


Dohnung, 
beftehend in 6 Zimmern, Rice, Tale 
haus, Boden- und Stellerantheil, eigenem 
Eingang, iſt im Ganzen oder getheilt 
zu vermiethen, auf Verlangen kann aud) 
eine Stallung biezu abgegeben werben. 
Wo, fagt die Erped. ds. Bl. V 


Eine Wohnung 


beftehend aus 3 bis 4 Zimmern, Küche 
und Waſchhaus iſt ſogleich oder 
Georgi zu vermieihen. D.U. (290 3a) 

An der oberen Hauptitraße Re eine 


Wohnung 


mit 3 Zimmern, Küche und Garten 
' Antheil bis Georgi zu vermiethen. Wa, 
2 


fogt die Exrped. 
Eine Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche iſt ſofort 
oder auf Georgi zu Rn Hause 
Numer 643. (288 3) 


Kine Kleine —— 


iſt auf Georgi zu vermiethen, 
Nr. 353. (282 
Ein einfaches ſchoönes En 


möbliertes Simmer 

it an einen foliden Herrn zu vermiethen 

und ſogleich zu beziehen. D, U 
Goursberidht 


vom 5. Februar 1879 mitgetbeilt vor 
öhne in Freifing und Münden. 
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Amtliches für Freiling. 
Bekanntmachung. 

Heute wurde mir auf Betreiben de3 Johann Wirjch- 

hauſer Guͤtlers in Hoͤrgertshauſen für die Schuſters— 
heleute Michael und Anna Kronthaler von St. Alban, 

nun unbekannten Aufenthaltd, die Bekanntgabe zuge: 

ſtellt, daß in Sachen des betreibenden Theils gegen Die 

genannten Kronthaler'ſchen Cheleute der Vertheilungs— 

lan endgiltig bei dem Bezirksgerichte Freifing abge— 

chloſſen ift. 

Urkundeabſchrift Haben die Kronthaler'ſchen Eheleute 

auf meinem Amtözimmer in Gmpfang zu nehmen. 
Freifing, den 5. Februar 1879. 

=; Der E. f. I. Staatdanwalt: 

Halenke. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 6. Febr. Vergangenen Montag 
fand in Kia Koloffeum großer Ball der Unteroffiziere 
des I. Fild⸗Artillerie-Regiments statt, mozu JJ. kk. HH. 
die Bringen Lultpold, Ludwig und Ludwig Ferdinand, von 
der Generalität Freih. von der Tann, v. Fried, v. Boſhmer, 
Horn und d. Hedel, dann eine Anzahl Stabsoffiziere 
 fhienen waren. Der Saal war in finnigfter Weife mit 
Baffen und Fahnen aller Art gef hmüct. Vor dem Orcheſter 
prangfe, umgeben von Fichlen, Blumen und exotifchen 
Mlanzen, das Bildniß Sr. Maj. des Könige, Das Feſt 
berlief in der herrlichſten Weiſe. 
Preugen. Berlin, 6. Febr. Der officidie Berliner 
ber „U. Zig.“ telegraphirt unserm d, d8.: Geftern faı d die 
deitte Sigung der Tarifcommifjion ftatt, Entgegen dem 
Vorſchlag des Vorſitzenden wurde beſchloſſen, dem Bundesrath 
einen Tarifentwurf mit vollſtändigen Motiven vorzulegen, 
wag den Abſchluß der Arbeiten erheblich verzögern wird, 
eiſens des Neferenten wurde beantragt, einen Eingangszoll 
auf Roggen zu 25 Pfennig, auf Haber, Gerfte und Weizen 
350 Pfennig pr. Gentner, auf Rindvieh zu 20 Marl 
per Süd, auf Pferde zu 10° Deark- feitzujegen. Der 
 Behluß wurde vorbehalten. 

— Berlin, 6. Feb. Wie verfichert wird, hat daz 
Meißiihe Staatöminifterium befchloffen, der Einführung 
dner allgemeinen Eingangsabgabe auch von Getreide und 
Vieh zuguftimmen, unter der Vorausſetzung, daß von der 
Etihrung von. Durchgangsadgaben Abjtand genommen 

erde. 

—Berlin, 6. Febr. Der „Reichsanzeiger“ enthält 
ein amtliches Telegramm ans Drefja, 5. Febr., welches 
eat: Neue Meloungen bezüglich der Peſt Epivemie aus 
 Inpanrog, Iıkatarinoslaw, Chorig, Marriapol, Berdianst, 
Reife, Nikdlajew, Elifabetgrad, Kiſchenew liegen nicht vor. 
De dur Odeſſa beförderten Meilitärtransporte werden 
 Akuerdings dort desinficitt. 

0 — Köln, 5. Febr. Die „K. Zig.“ ſchreibt: Aus 
Minden, Bielefeld; Berlin und anderen Orten ceht uns 
K. eine Anzahl telegraphiſcher Nachrichten über ein erhebliches 


Jia zu, das ſich in der Nähe von Porta bei 


6 
























N ereignet hat. Daſelbſt entgleiſte vergangene Nacht 
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in Folge eines Bansagendruges der um 8 Uhr gejtern 
Abend von Hier abgegangene Berliner Courierzug und 
fuhr in eine Glashütte. Der Bandagenbruch (Springen 
eined Rapreifen), der dag ganze Unglück veranlaßte, er 
eignete jich noch vor Porta, etwa 100 Schritt hinter Porta 
aber rig fich die Lokomotive 108. Hiedurch wurde der Poſt-, 
der Gepäd- und ein oder nah anderen Angaben zwei 
Perfonenwagen aus dem Geleije geworfen und faſt vollftändig 
zertrümmert. Der Poſtwagen flog jogar bis in den Hof 
der Glasfabrik von Meyer und Schwarge, vie Lokomotive 
blieb Dagegen unverjehrt. In der Glashütte fol der Zug 
arge Verwüſtungen angerichtet haben. Tödtungen find nicht 
vorgefommen, dagegen cine Anzahl theils fchwerer, theils 
leichter Verwundungen, insgefammt 8. Der Zugführer 
wurde jchwer, ein Poſtſecrelär und zwei Poſtſchaffner leicht 
verwundet. Die übrigen Verlegten waren PBafjagiere, deren 
Namen noch nicht befannt find. Der Zug, der um Te 
Uhr in Berlin fein follte, traf mit 1Y/oftündiger Verjpätung 
erſt um 9 Uhr dort ein. Die fehlenden Wagen waren von 
Diynhaufen aus ergänzt morden. . Der Abgeordnete Frhr. 


v. Schorlemer-Dverbagen, (Neffe des Frhru. v. Schorlemer⸗ 


At) befand ſich ebenfalls im Zug und iſt unverſehrt in 
Berlin eingetroffen. Die an der Unglücksſtätte befindlichen 
beiden Geleiſe ſind geſperrt, ſo daß die Paſſagiere der da— 
ſelbſt eintreffenden Züge umſteigen müſſey. Der heute 
Vormittags hier angekommene Zug erlitt eine Verſpätung 
von 25 Minuten. 

— Ejfen, 6. Febr. (Zur Warnung.) Der Krug 
geht jo lange zu Wafjer, bis er bricht! Das hat ein 
bekannter „Naturheilarzt“ in Eſſen an fid erfahren müfjen. 
Er hat die Rolle des Doctor Eifenbart gejpielt und einen 
jungen Dann aus Meiningen brieflich fat blind kurirt! 
Dem Vater des armen Menfcen, der ji vor einigen Tagen 
in Efjen befand, um den „Naturheilarzt“ zur Verantwortung 
zu ziehen, bat diefer ein „Schmerzensgeld“ von 3000 ME, 
bezahlt, weil er font bei dem Staatsanwalt angezeigt 
worden wäre. 

Ausland 

Ocfterreid. Wien, 6. sebr, Die „Bolt, Correſp.“ 
meldet aus Triest, 6. Febr.: Der heute aus Konftantinopel 
mit 29 Baffagieren eingetroffene Lloyd-Dampfer „Apollo“ 
wurde zu einer vierundzwanzigftündigen Beobachtung in tag 
Quarantãne⸗Lazareth dirigirt. Ein anderer die theſſaliſche 
Linie befahrenver und Salonichi berührender heute fälliger 
Lleyd⸗Dampfer dürfte eine mehrtägine Quarantäne halten 
müfjen. — Der „Polit. Correſp.“ wird ferner aus 
Konftantinopel, 5, Febr, berichtet: Der Minijterrath 
genebmigte in feiner Geſammtheit ten enogiltig vereinbarten 
türkijcheruffiichen Friedensvertrag, und beſchloß dem Sultan 
die Natification des Vertrags nad erfolgter Unterzeihnung 
zu empfehlen. Im Hinblick auf die bevorftehende Näumung 
Adrianopels feiten® der Ruſſen fegte die Pforte eine 
Commiſſion ein, welche die Reinftallirung ber türkifchen 
Civilverwaltung in Numelien vorbereiten fol. 

Nupland. St. Betersburg,-6. Febr. Nach den 
neueften hier eingelaufenen telegrapbiichen Nachrichten aus 
dem von der Peit-Epidemie heimgeſuchten Diftrict befand 
fid) in demfelben vorgeftern nur mehr ein Kranker. 














Türkei. Ronftantinopel, 6. Febr. Gutem Ber 
nehmen nach iſt ver türktichruffiiche Friedensvertrag nun= 
mehr vom Minifterratge genehmigt. Der Vertrag wird, 
ſobald die Unterzeichnung erfolgt ift, tem Sultan zur Ra— 
tification unterbreitet, 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 6. Febr. Anklage gegen Johann Ludwig 
Wolff, 21 J. a, Studirender an ter scchnijchen Hoch: 
ſchule dahier, wegen Verbrechens des Zweikampfes. — 
Eine Duellaffaire! Der Gerichtsſaal gleicht einem Hörſaal 
und ift von Studenten mit und ohne Farben überfüllt. 
Der Hergang ift einfach aber traurig, denn er koſtete ein 
hoff nungevelles junges Leben. Im Gaſthauſe zur „Rhein— 
pfalz“ dahier wurde in einer Studeytengeſellſchaft 
Syl deſter ⸗ Abend 1877 Wein ausgewürfelt; am Spiele 
beryeiligte ſich auch Wolff und der Nechtöpraktitant W. Lahm 
aus Dürkheim. Durch ein Mißverftändnig des legteren 
kam es zu Meinungsverschievenbeiten, wobei Wolff fagte: 
„Wenn Sie vom Spiele nichts verftehen, bleiben Sie weg,” 
em Rath, den Lahm mit „dummes Geſchwätz“ erwiderte. 
Cand. juris Waliher ftiftere für jenen Abend Frieden. 


Andern Tags kamen Wolff und Lahm viberein, in der | 


Geſellſchaft die betreffenden Worte zurüczunehmen. Am 
2. Jan, 1878 that dies Lahm in der „Burg Raucck“ 
(Fürftenfeldergafje) im einer Art, die allgemein als nicht 
genügend erachtet wurde, Wolff verlangte Revocation und 
Depretation und brummte, als Lahm ſolche verweigerte, 
einen „dummen Jungen” auf, Nun fchicte Lahm, welcher 


au ejerveoffizier war, in der Perſon Walthers ven | 


" Kartelltväger zu Wolff; nachdem die ernftlichften Bemühungen 
Walther, einen Vergleich herbeizuführen, umfonft waren, 
ging am 2. März 1878 im Gafthaufe zu Harlabing das 
Saͤbelduell (mit Binde und Bandage bis zur Abfuhr) vor 
fih. Schon nach tem zweiten Hicbe hatte Lahm eine 
Stirnmwunde, worauf die Pauk-Aerzte auf Abfuhr erkannten. 

Lahm wurde nah Haufe gebradht und dort von einem 
Wjaͤhrigen Candidaten der Medizin behandelt. . Waliher 
wachte unaufgejegt bei dem Verwundeten, deſſen Zuftand 
fich alsbald fo verfchlimmerte, daß er am 8. März in das 
Krankenhaus verbracht wurde, wo er am 11. März an 
Pyämie (Blutvergiftung) farb, Der Eintritt des Todes 
durch die beim Duell erlittene Stirnbeinfraftur ift der 
Grund, warum Wolff wegen Verbrechens des Zweikampfes 
vor Gericht fand. Der Beklagte, welcher am Vertheidiger— 

uſche faß, erzählte mit ſehr anſtandsvollem Benehmen offen 
den Hergang der Sache und bemerkte, er habe Lahm, welcher 
kein guter Schläger war, geſchont; diefer habe fich nach der 
Abfuhr eine Cigarre angebrannt. Die Zeugen haben 
wefentlih Neues nicht befundet. Zwei fehriftliche Ärztliche 
Gutachten jagen, die eigentliche Todesurſache möchte ein 

Herziehler Lahms geweſen fein. Das Gutachten des 
Medicinal⸗Comite's jagt: „Wäre Lahm ſogleich in richtige 

Behandlung gefommen, jo wäre er wahrſcheinlichſt geheilt 
worden!! Su legterem Sinne äußerte fih auch ter ver— 
nommene Sadverftändige Bezirksgerichtsarzt Dr. Laval, 
negirt aber, daß ein Herzfehler die Todesurſache jet. 
Auͤgeſichts diefer Gutachten ftund Staatsanwalt Hieritetter 
von der Anklage auf Verbrechen des Zweilampfes ab, 
beantragt aber Schuldigfprehung wegen Vergehen deejelben. 
Art. 205 des NSt-G.-B.) In einem glanzvollen 
Vortrage — wie inmer — verbreitete fich die Vertheidigung 
Advokat Dr. Jahresdörffer über die Zwangslage eines 
Studenten, welcher feine Wahl hat, als Ehre, Ruf und 
Anſehen auf's Spiel zu jegen, ſich für immer einen Makel 
anzuhängen, wenn er eine Forderung nicht annimmt, oder 
durch Annahme derfelben die Strafe des Geſetzes zu riskiren. 
Der beſtens beleumundete Angeklagte habe ſich in biefer 
Affaire maßvollſt benommen und ganz unwahr jei, was 
feiner Zeit in Pfälgerbfättern ftund, Wolff babe das un— 
glüclihe Duell veranlagt. Die Geſchwornen erfannten auf 
einfaches Vergehen des Zweikampfes. Wolff wurde zu vier | 


pœ weſlſauwen 


am | 













































Monat Feftung mit Abrechnung der Unterſuchung 
verurtheilt. Wolff wurde fofort auf freien Fuß gejegt 
von feinen Romilitonen mit Jubel begrüßt. — 
Anklage gegen Auguft Schuller, 24 %. a.. lediger 
Sattfergejelle vor Deggendorf, wegen räuberifchen Diebſtahis, 
Nuheftörung, Beamtenbeleidigung und ungebührlichen Ber 
nehmens vor einer Behörde. Schuller wurte mit Ausſchluß 
mildernder Umſtände ſchuldig geſprochen und zu 6 Jahren 
Zuchthaus und 80 Tagen Haft ſowie 10 Jahren Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. N 
Auklage gegen Mar Preis, 19 %. a, led. Eifen 
dreher von Pliening, Mar Irion, 23 J. a., lediger 
Dienftknecht vor Vierkirchen und Max Bölkel, 21%. a, 
led. Viehtreiber von München, wegen Naubverfuches, bezw. 
wegen Körperverlegung. Mar Preis erhielt 7 Jahre 
2 Monate Zuchthaus, Mar Irion 6 Jahre Zuchthaug 
und Mar Böll 6 Monare Gefängniß. Die zwel Näuber 


verlieren auf je 10 Jahre die bürgerlichen Ehrvenrechte. ’ 





Volks- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Yandch 


Nürnberg, 4 Febr. (Hopfenmarkttberidt,) 
Sowohl geftern als heute war das Geſchäft recht ruhig und 
es wurden ca. 300 Ballen umgefegt, doch find auch die 
Zufuhren jpärlicher und begimmt die Meberfüllung der Lager 
etwas nachzulaſſen. Geſucht bfeiben feine grüne Hopfen 
vor 70—120 ME, je nah Qualität. Meittelhopfen Legen 
matt und erzielen 30—55, geringe 15—20 ME. Tendenz 
matt 





2otales 
Freifing, 7. Febr. Dem Vernehmen nad) wird 
dahier im Monat April ver Geflügelzuchtverein cire Aus— 
ftellung veranftalten. Die entſpechenden Vorbereltungen 
hiezu werden bereit getroffen. 








Emilie. 
(Fortiepung ) 

Hier ſchwieg der Graf einige Augenblicke, feine Augen“ 
mit der Hand beſchattend z während die Gräfin tyeilnamavoll 
laufchte und ihren Blick feft auf ven Erzähler gerichtet hielt, 
jaß Emilie, tief über ihre Arbeit gebeugt, in unausſprech⸗ 
licher Seelenqual da. Wie wurde die Vergangenheit vor 
ihr lebendig! Sie klagte Eugen der Graufamteit an und 
doch fühlte fie fich wie dur‘ einen magiſchen Bann auf 
ihren Platz gefeffelt; fie fürchtete umfinken zu müffe, hätte 
fie ihn verlaffen wollen. Muth! Muth! mein Herzl rief 
fie fih fortwährend zu; auch viefe bittere Stunde wird 
vorübergehen! — 

„Was ich bier fand, als ich auf Horftenberg eintraf,“ 
fuhr der Graf jegt mit einem tiefen Seufzer fort, „it Dir 
nicht unbekannt, und darum gehe ich ſchnell über die erjien 
Tage hinweg. — Durch all’ ven grenzenlojen Jammer, 
den ich über den unerſetzlichen Verluſt der theueren Brüder 
empfand, Hang ein tröftlicher Gedanke im meiner Seele 
wieder: Du Haft einen Freund, ber wird dir deinen Schmerz 
tragen helfen, noch bift du nicht ganz vereinfamt| Und went 
ih an dem Schmerzenglager meined Vaters ſtand, dann 
erzählte ih ihm von dem neuen Sohne, den ich ihm zu— 
führen wollte, und der, wenn ich fern von ihm fein müßte, 
bei ihm bleiben und mit kindlicher Liebe ihn pflegen würde; 
denn ich zweifelte nicht, daß er meinem Mufe folgen und 
wo — in Begleitung ſeines Vaters hieher tommen 
würde. 

Neun Tage waren ſeit meiner Abreiſe von M... dei“ 
nangen, als ich den erften Brief an den Vater meine? 

um die 
er unglüchjelige 
? Gefereißt 


| fiehen, was mein Herz jo ſchwer bedrůcke. Da erzählte a 
ihm Alles; er hörte meine Pettbeilung freundlich au un 
als ich geendet, fagte er nach kurzem Nachdenken in ſeiner 
lieben herzgewinnenden Weiſe: „Da gibt es nur einen 
Answer, Eugen. Ich ſelbſt werde an die Behörde in 
Hamburg ſchreiben und um ausführliche Nachricht bitten; 
das Beſie freilih wäre, Du könnteſt Plbſt hinreiſen; doch 
wie Du ſeibſt einſehen mußt, kannſt Du jetzt Deinen armen 
Vater in feinem hilfloſen Zuſtande nicht verlaſſen, ber 
Kranke nimmt nur von Dir Hilfeleiftungen an; Deine 
Abweſenheit könnte feinen Zuftand verſchlimmern und Du 





teffirie ihm nun nach Hamburg. Woche auf Woche vere 
ng, ich erhielt feine Antwort, vergebens zermarterte ich 
Gehirn mit allen möglichen und unmoͤglichen Vor: 


in Geduld!” 


O, hätte ih 





ih 
4 ib doch nerechtfertigt 
 fühe Hoffnung vor, cin ) 
ft eintreffen würde, Doc mit jedem ſchwindenden Tage 























aid meine Beforgniß; meine Geſundheit litt und eines Wunſches. 
ne. bat mich der Onkel auf's Herzlichlie, ibm zu ge— 
> DES & N 











’ zu geben, daß feine neuerbaute (22735) 9 


Vunat. Mühle 


in Gang geſetzt ift und wie früher für Kundſchaften gemahlen wird, 

Auch fine alle Sorten Mehl, Gries und Kleie zum Verkaufe vor 
rathig, jowie auch Gekreide yezen Mehl umgetaujcht wird. 
Es empfiehlt ſich 





BR. Schwarz. 
Kunftmühlbefiger in Allershaufen. | 
| 























311) 
Der Vorstand: 
A. Köglsperger sen. 
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—_ Für die bekannte 
„Ehrendiplome Fladıs-, Kanf-, Wergfpinnerei,& 
Weberei, Bwirnerei, Bleicherei 


Häumenheim 




























Tandwirihſch Ausflellung. 


Medaille Ulm 18%1, 
Schwab. Induf.- Aus, 


—— Poſt und Bahnſtation, Bayern, 
ui BE ennungn- übernimmt Flahs, Hanf umd Mt bwerg forte 
5 GEPRSEER während zum Lohnveripinnen, Weben, Zwirnen und 


Bleichen (2163 Sa) 
Her Franz Mühling, Seilermeifter in Freising, 


aegenliber dem Stieglbräu, obere Stadt, 


Grosse 
silberne Medaille g „ Ant. Eppelsh er in Pulling, 
München 1871 & 1878. — in Dachau, 
2 Tandwirthſch. Ausſtellung.h / Jac. Wimmbauer in NXanälstadt 
und ſichert beſte und ſchnellſte Bedienungzu. 


FERNE 0088 
ine Geldbörſe 
enthaltend ca. 20 ME, und N fleinen | 


Sbluſſel ding am vergangenen Mitt: wurde gefunden. Abzuholen-gegen Ver- 
oh am Wochenmarkt verloren. Um tung der Inſertlonskoſten bei Otto 
Be derfelben an die Nedaktion | Sommer, Bürſtenmacher. (298 3b) 
0 I gegen Belohnung von 2 Mark ı (Ein Kinderregenfhirm wurde ver- 
Bir freundlichſt gebeten. (16) ! er D. Me. (309) 


Welt-Ausfellung. 

















möchtett Dir vereinft Vorwürfe machen; faſſe Did daher 


damals der Sehnſucht meined Herzens 


folgen und’ nad Hamburg eilen kögnen! Doch ein Blick 
auf meinen Water zeigte mir die Unmöglichkeit meines 


(Fortfegung folgt.) 


Bürgerkränzchen. 


Sonntag, den 9. Februar 1879 
Masikalische & theatralische 


Fasching-Ynterhaltung. 
27 Beginn 79. Uhr 

=> Der Aneähus, 

"Die 


Mein -] 








iederlage 





von 


Jakob Grau 


in 
Freising 
empfiehlt; bei Gelegenheit gegenwärtiger 


Larnevals=Saison 


grosse Auswahl 


Zu Bordeaux x — 


von Mk. 1.30 bis Mk. 2.50, 


TEE” Marsala WE 


(ächt) Mk. 2.75, 


ME” Malaga la mE 
——— 


Pfälzer-, Moseler und 
Franken-Weine 


von 80 Pf. an bis zu den feinsten 
Sorten, als auch 


' ME” Ungar- WE 
ı und badische Roth-Weine 


| zur geneigten Abnahme bestens. 


Jacob Grau 


am Isarthor. 


Medicinalrath Dr. Hug verkauft 
billig und aus freier Hand fein | 


BE Saus 


mit Garten, Fiſchergaſſe Nr. 735, 

















































R Die Defte * —8 te Gigarre zu 3 9 

alına — Bremer Fabrikat. — 

500 Stück franko 15 Mark. 
PzHeono: mühtfdlegel, Augsburg. 


Dr = — — men 
u Hekchteniweith! — 


N Hiemit empfehle ich meine ‘314 2a) 


HERFT 5., 6 and Teßfennigeligerren EN ce. satten 


Fi in Bekannter ausgeeidueter Qualität. Xi hemerke noch, dab meine Hi E; uderwägelchen (wei 2 
— Kunden bei Abnahme von IS 10 Stück Eigarren — a 
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Spuntag, den 9. Februar. 


Sechfler dahrgang 





Die Tochter des Wildſchützen. 
Novelle von S. v. d. Horft. 
(Fortjegung.) 

j 3. 

Sein Weg führte ihn direft in das Komptoir des 
Vaters, und als er ten alten Herrn dort nicht traf, in 
deffen Privatzimmer. Bornau mujterte unruhig jeines 
Sohnes blaſſes Geſicht. „Nun,“ ſagte er, „du bringjt 
eine Hiobspojt, Exnit!” 
j „Woher weißt du dag, Vater ?” fragte lebhaft der junge 
Mann. 
sh ſehe es. Natürlich haſt du erfahren, daß für 
Paul irgend eine Kutaftrophe in Ausfiht fteht, ein 
öfentliher Skandal, iſt's nicht jo? — Nach) aller Ueber— 
zeugung halte ich doch für beſſer, auch eine große Summe 
verlieren, ehe möglicherweife mein Name in den 
Zeitungen blamirt wird. Ein Bornau zum Goncurs 
‚gefrieben oder ſchimpflich ausgepfändet, — das geht nicht, 
Ernft.“ 
i Und der Kommerzienvath ftand vom Sopha auf, um 
lanlos Hin und her zu wandern, „Es muß vertujcht 
erden, Ernſt,“ fuhr er fort, „ic will div nur jagen, daß 
don mir unter der Hand die Haupigläubiger bereits 
Zhlung erhalten haben, ich Bann es nicht ertragen, den 
alten Glanz unjeres Haufes, die Ehre deſſelben beleidigt 
und geſchmaͤlert zu jehen, obgleich freilich die Opfer, 
velche mir auf dieſe Weiſe erwachſen werden, beinahe un— 
betchenbar it.“ 
Ernſt fuhr mit dem Taſchentuch über das Geficht, 
— um vielleiht den Ausdruck deſſelben dem Vater 
au verbergen. „Demnach wärejt du eniſchloſſen, Papa, 
Aid mit Paul und feiner jungen Frau zu verſöhnen 2 
fragte er. „Du wollteſt fie in dein Haus ziehen, alles 
hergeben und vergeffen und — bezahlen 2“ 
Der Kommerzienrath ballte die Fauft. 1,Siehjt du 
wa einen anderen Ausweg?” rief er. „Da find Maffen 
Be Schulden, die er unmöglich durch feine Arbeit tilyen 
kan, da iſt auf der andern Seite aber auch die allgemeine 
 Ließhaberei für ihn, — laffe ich ten Unfeligen fallen, fo 
het ſich die öffentliche Stimme höchſt wahrſcheinlich gegen 
ih, Wir leben einmal im Zeitalter des Scheines und 
Mr wachſenden Unfolidität, wir ſchwimmen im breiten 
Som der Thorheit, die ſich vorzugsweife als Kunſt— 
Ahwärmerei und Künftlerprotektion äußert, — ändere es, 
wenn du Fannit, Ernſt.“ 

—* 

































Das Geſicht des jüngeren Bornau war ganz farblos 
geworden. „Vielleicht bin ic) zu dieſem Zweck hierher 
gekommen, Vater,” jagte ev mit heiferem vor Aufregung 
untenntlihem Tone. „Du darfit did) eben um deiner 
Ehre willen mit Paul nicht verſöhnen.“ 

„Weshalb, nicht Ernſt? Du jolteftäg dich deutlicher 
ausjprechen |" rief ungejtümm der Kommerzienrath. „Mein 
Gott, es ijt um vafend zu werden. ı Kaum habe ich mich 
widerftrebend zentjhlofjen, den Burſchen, der mir nur 
Aerger uno Sorge bereitet, des Außerlihen Scheines wegen 
unter die Arme zu greifen, da fommjt du und jagjt mir, 
gerade das dürfe ich nicht thun.“ 

„Habe id nicht etwa von jeher dasjelbe behauptet, 
Vater?” 

„Freilich, freilich, aber — es geht nicht, Ernſt, es 
geht nicht, Ernſt, es geht nicht. Jeden Tag muß ich mich 
auf der Börſe fragen und mir das Erſtaunen anderer 
ruhig in's Geſicht ſagen laſſen. Ich, der Vater, ſei der 


“einzige, welcher ſich hartnäckig den Verdienſten und der 
Liebenswürdigkeit des Sohnes zu verſchließen beliebe, «jo 


heißt es.“ 

Ernjts Augen glühten, als jühe er in der leeren Luft 
ein Gejpenjt, das ihn in jeder Minute an der Kehle 
paden und evwürgen könne. „Das wird ſehr bald anders 
lauten, Vater, verlafje dich darauf,“ Klang es Leije von 
jeinen Lippen. „Paul iſt in den befjeren Kreiſen bie 
jest wohlgelitten, gerade weil er jo [jorglos in den Tag 
hinein lebt, Ein Künſtler mug mit Anftand ven Bonvivant 
ſpielen, muß geniale Thorheiten betreiben und darf in 
Gottes Namen Dinge tyun, die den gewöhnlichen Sterblichen 
zum Schmwindler ſtempeln würden; man jieht ihm das 
nad, denn er ijt ja eben ein Ausnahmsmenſch, ex ſteht 
jo hoch über allen Rechenexempeln, und vergleichen klein— 
bürgerlichen Begriffen, daß ihm die Bezahluna von Haus⸗ 
miethe oder Steuern, als zu geringfügig, leicht aus dem 
Gedächtniß verloren gehen kann. Das alles iſt bekannte 
Thatſache, Vater, man erlebt es täglich, aber — weiter 
geht auch die geſellſchaftliche Toleranz ſelbſt dem Talente 
gegenüber nit. Eine ehrloſe gemeine Handlung, und 
der Nimbns ſchwindet. Paul hat fie begangen,“ 

Der Kommerzienrath mochte längſt ſchon dieſen Schluß⸗ 
ſatz dev Rede feines Sohnes erwartet haben. In dem 
blafjen markirten Gefiht fteitten Neugier und Furt, die 
die beiden Männer fanden einander gegenüber wie zwei 
Kämpfer, deren jeder nur auf den Augenblick wartet, wo 
ihm der Gegner durd irgend eine Unvorjicht den Sieg 











mühelos in die Hand gehen werde. Cs war eine | verſetzte er, jedes Wort langſam ausſprechend, „ic 


moraliſche Hinrichtung, die ſie jetzt vollbrachten, das 

- fühlten beide, aber doc) bebte keiner vor der Abſcheulichkeit 
diefes Gedankens zurück, doc verfolgte ſowohl der Vater 
als au der Bruder bei dem ganzen empörenden Vorgang 
ein egoiſtiſches Intereſſe, das er Flüglih Hinter dem 
Schutzwall der Ehre und Moral zu verbergen wußte. 

„Was ijt es, Ernſt?“ flüfterte der Kommerzienrath. 
„Weißt du es gewiß?” 

Der Sohn nickte. „In Nom eriftirt ein Fachverein 

der deuffchen Maler,” antwortete. er, „und von dieſem 
war Panl als Kaffier erwählt worden. Er hat die an— 

vertraute Summe indeffen für jih verbraucht und fteht 
jest unmittelbar vor einer ftrafrechtlichen Verfolgung [ver 
Sache. Vielleicht hat ſchon in dieſem Augenblick ein 
hieſiger Anwalt die Vollmacht jenes Vereins gegen ihn 
in Händen. Glaubſt du, daß unſere Börſenfürſten, unſer 
ſubtiler Adel ihm verzeihen werden, wenn erſt einmal 
die Strafkammer feſtgeſtellt hat, daß er anvertraute Gelder 
ſtahl 2“ 

Der Kommerzienrath ſchüttelte den Kopf, er ſchien un— 
fähig, zu ſprechen. Vielleicht tönte in feinem Herzen die 
‚Stimme des verleugneten Blutes gerade jet jo Laut, jo 
eindringlich, daf er außer Stande war, fie ganz zu exjticken. 


Sein Sohn ein Dieb, fein Sohn gebrandmarkt an der ' 


Stälte wo er geboren, — ewig, unheilbar gebrandmarkt! 

„Die groß ijt die Summe, Ernft 2” 

Er hatte e8 geflüftert wie ihm dec Gedanke kam, ab= 
fihtölos, halb unbewußt. Mußte nicht er, der millionen= 
reihe Dann, den Bettel bezahlen, mit dem jein Sohn 
vor Schande und entehrender Strafe bewahrt werben konnte? 
Mupte ev nit eilen, um Goites willen cilen, ehe alles 
zu ſpät war? 

Ernſt zuckte die Achſeln. „Es find nur taujend Thaler 
Vater, aber darauf kommt nihts an. „Willft du 
Gemeinſchaft haben mit dem, der fie ftahl 2” 

„Nein, nein, wie jollte ih! — Aber doch, er ijt mein 
Kind, Ernft. Was werden hie Leute fagen, wenn ic) ihn 
fallen laſſe?“ 3 

„Daß deine Ehre dir verbietet, dem Schurken die Hand 
zu zeichen, Vater. Oder glaubjt du, die Sache ließe ſich 
noch vertuſchen, werde nicht überall zum öffentlichen 
Geheimniß werden, nicht in alle jene Vereine und Com— 
miſſionen gelangen, deren Vorſitzender oder Mitglied du 


bift ? Natürlich ift es deine Ehrenpfliht, dem Verein die | 


fehlende Summe zu erſetzen, aber den Dieb darfjt du 
unter Feiner Bedingung in Schuß nehmen, ohne einen 
Theil feiner Schande auf did) mit hinüberzuziehen. 
Der Kommerzienrath ftand am Fenſter und ſah jtarren 
Blickes auf die Straße hinaus. „Gerade hier joll ſich 
das alles entwickeln ?* feufzte er, „gerade bier jollen die 
Zeitungen verfünden, wie entjeglid mein Name beſchimpft 
worden ift? — — Eruſt, Ernſt, 06 ih nicht lieber 
noch jeßt mit jedem erdenklichen Opfer die Sache rück— 
gängig zu machen verſuchte? ob ich nicht lieber Tauſende 
verliere, als den guten Nuf meines Hauſes ?“ 
- Der Sohn trat ihn wäher. Ein diabolifhes Leuchten 
belebte das tiefliegende Auge; die Hand, welde er auf 
des Vaters Arm Iegte, war Kalt wie eine Todtenhand, 
Ich ſehe die Sade von ganz anderer Seite, Papa,“ 





\ des befferen Gefühles in ſich gänzlich erſtickt — Paul 































dag dir der unvermuthete Zwiſchenfall zur beſonderen 
Genugthuung dient. Sagtejt du mir nicht eben nad, 
wie jeher man fih im den guten Kreiſen unferer Stadt 
wundert, did und einen liebenswürdigen, als Künftler 
und als Menſch gleich hochgeſchätzten Sohn jo volljtändig. 
auseinander gehen zu jeden? Sagtejt du mir nicht, daß 
fogar ſchon Vorftellungen und Winfe von Seiten deiner 
Freunde dir zu Ohren Tommen und daß du nachgerade 
fürdten müfjeft, mit deinem Urtgeil ganz vereinzelt dazu= 
ſtehen? — Num wohl, jetzt ift der Augenbli da, um 
zu zeigen, daß du allein wußteft, wer“ der gefeierte 
Liebling der Gejelichaft jeinem Charakter nah wirklich 
fei, daß du mit dem eigenen Sohne feine Verbindung, 
fein Einverftändnig haben wolltejt, eben um nicht eines. 
Tages mit ihm auf gleiche Stufe gejtelt zu werden. & 
einmal die entehrende Thatſache öffentlich bekannt, bat 
Paul den Diebftahl einräumen müſſen, ſo bittet man did 
feiner Voreiligfeit wegen allgemein um Verzeihung, — 
du jleigjt in gleihem Grade wie er fällt.“ 
Der Kommerzienrath) wandte fih ab, Die Logik, 
welche Ernjt entwicelte, war unbeftreitbar richtig, das 
mußte er zugeben, und mehr noch, fie jchmeichelte ihm 
fie brachte allen feinen Wünſchen Gewährung, gejtattel 
alles, was er heimlich hoffte Man konnte ihn, den 
ſchwergetroffenen Water, bemitleiven, des ungerathenen 
Sohnes wegen, aber man mußte den Mann und Gtaatee % 
bürger in ihın nur um jo höher ſchätzen, je energiſcher 
er ſich ollem Unreinen, Unwürdigen entgegenftellte, auch 
da ſogat, wo es galt, in gerechter Entrüſtung ſelbſt 
natürlichen Banden den Ruͤcken zu ehren. 
„Ernſt,“ jagte ev nad) einer Paufe, „wird Paul 
bierherfommen und mid um Hilfe bitten? Haft du mit 
ihm gejprochen 2” i 
Der Sohn jhüttelte ten Kopf. Paul kommt gewiß 
nicht hieher, Vater, er nimmt die Sache jehr Leicht — 8 
ſcheint, als fei ihm die beworftehende Schande ziemlid 
gleichgiltig und in eben demſelben Tone jpricht auch fein 
Frau!“ 
Der Kommerzienrath hob plöglih den Kopf. „So 
möge ev fallen, der Unfelige,“ vief er erbittert. „Du ha t 
Recht, Ernſt, es ift meine Pflicht, mich gänzlich von ihm 
zu trennen, ihn zu kennzeichnen als den, der er wirklich 
iſt. Sprich micht wieder von ihm! fein Name, der Name 
eines Diebes darf hier im Haufe nie mehr genannt 
werden.“ 
Ernſt antwortete nicht, aber die unruhigen Athemzüg 
das nervöfe Zittern der Hände verriethen zur Genüge dei i 
Aufiuhr, welcher ihn innerlich beherſchte. Jetzt war er 
ſeines Sieges gewiß, jetzt hatte der Vater die leiſen Stimmen 


war gerichtet. 

Bald überfluthete ſiedende Hitze feinen Körper, bald 
ſchauderte er wie im Fieberfroſt. Seines Bruders äußert 
Lebensftellung war untergraben, jein Ruf gerftört, E 
nun noch ein legter entſcheidender Schritt, noch ein Bi 
verhängnißvolles Wagniß, und dann ? dann war Helene fee 


(Fortfegung folgt.) 




















































den Deutſchen das Rauchen? 


1 dürften: Die nächſte Frage iſt wohl dieſe: „Wie— 
verbraucht Deutihland an Tabak und was Eojtet den 
ſchen die ſüuße Gewohnheit des Rauchens?“ Es find 
utfcien Zollgebiet im Jahre 1877 abgeſetzt worden: 
‚046 Mille Cigarren, darunter noch 200,000 Gigaretten, 


ns — 126,247 Cr. 
00 Ctr. Kautabat. 
Enquete nicht ermittelt; man nimmt ſie noch 
weiten" Schägungen allgemein auf 80 bis 100 Mil. 
an, nahezu die Hälfte der gefammten männlichen 
ungen gehört zu den Tabaksconſumenten; es 
en durchſchnittlich auf jeden einzelnen etwa 500 
Nauchtabak, 14: Pfd. Schnupftabat 
Pd. Kautabak. Der Verbrauh des weiblichen 
hlechts fällt der Landesſitte gemäß nichts ins Gewicht. 


menten reichlich 300 Millionen Mark, alſo etwa jo viel 
als die Unterhaltung des Reichsheeres fojtet. Die Engros— 
reife ſind auf 225 Millionen Mark veranſchlagt, dazu 
der Auffchlag dev Detailverkäufer, welcher der Enquete 
folge nur 22 bis 25 Procent betragen ſoll. Nicht 
ev als 850 bis 360,000 ſolcher Detailverfäufer gibt 
in Deutſchland, wie allgemein anerfannt wurde, erheb- 
ehr als das Bedürfniß verlangt. Durchſchnittlich 
en davon auf jeden Raucher reichlich 30 Mark. Der 
meine Mann, der ſich auf Rauchtabak beſchränkt, bleibt 
einem Jahresverbrauch von 15 Pfd. zu 60 Pf. d. i 


Wis rauhen wir? Cs kommt dabei zunächſt der in 
lindiihe Tabakbau in Anbetracht. Im Jahre 1878 ift in 
18,786 Ortſchaften von 159,321 Landwirthen auf eimer 
die von 47,997 Hektar Tabak gebaut worden. Davon 

ällt faſt der dritte Theil (0458 Heft.) auf Baden, 
un folgen die bayeriſche Pfalz (3338 Hekt.), Untereljaß 
AUG Helt.) der Regierungsbezirk Potseam (1437 Hekt) 
Den abfolut höchſten Ertrag von 67 Centner 
Kar hat im Jahre 1875 die Weichjelniederung er— 
„ſonſt ſteht der Regierungsbezirk Köln mit durch— 
Gnittich 57 Gtr, weit über den Erträgen auch der beiten 
afögegenden, die meilt in den Grenzen von 30—50 
pro Hekt. außerordentliche Verſchiedenheiten darbieten. 
e mittlere Jahresproduktion pro 1871/76 wird auf 
394 Gtr, fermentirten Rohtabak angegeben, wovon 
naͤhernd der wierte Theil ins Ausland gegangen it. 
it den heimischen Bedarf zu decken, ijt indeß Dieje Pro⸗ 
ion bei Weitem nicht ausreichend. Die Einfuhr 
nd Tabake hat im Jahre 1877 914,829 Cir. im 
erihe von über 50 Millionen Mark betragen. Sonach 
der inländiſche Conjum wirgefähr zu 2 durch ein 
hen aber zu %5 durch ausländiſchen Tabak gededt. 
Herſtellung von Tabakfabrikaten, namentlid von 
jarzen, allein aus inländifhem Tabak findet in der 
icht ſtatt. Umgekehrt werden dagegen namentlic) 
ke von Bremen ausſchließlich fremde Tabake ver- 


ausgabt find für diefen Verbrauch feitens der Conſu— 
\ Die größte Sterblichkeit war in Stalien und Frankreich, 


| 


| der zehnte Mann übrig. 


ME, wie man fieht, erheblich Hinter jenem Durchſchnitt | ſehr reich bewölfert, verdanken ihre Verödung dem „Ihwarzen 


Weniger einfah ift die Beantwortung dev Frage: | 


! arbeitet. Soweit bei der Cigarrenfabrifation inländiſcher 
Tabak Verwendung findet, kommen vorzugsweiſe in Betracht: 
Pfäßer, Uckermärker, Elſäſſer, Weſer und Thüringer. Von 
! fremden Tabak werden außer bekannten amerikaniſchen 
Sorten auch ojtindiiche, (Java, Sumatra, Manila) jowie 
\ ungarifhe und türkiſche Tabake verarbeitet. Was die 
| Verwendung von Tabakfurrogaten anbelangt, fo findet die- 
jelbe in Dentſchland nad dem Ergebnifje der. Enquete 


| durchaus nicht in dem Umfange ftatt, wie vielfach ange: 
751,614 Ctr. Rauchtabak — die Pfeife des armen | nommen wurde, 

Schnupftabak und ungefähr | 
Die Zahl der Tabaksverraucher 





Kurze Geſchichte der Belt. 

Es war im Jahre 1347, als Europa von einer furcht— 
baren mörderifhen Seuche heimgeſucht wurde, welche volle 
5 Sabre wüthete, die mit dem Namen „der ſchwarze Tod“ 
bezeichnet wurde. Sie kam aus China, durchzog Wien, 


+ wo man ihre Opfer auf 37 Millionen Todte zählte, erſchien 


1344 auf der Krim, 1347 in Italien, 1348 in Frankreich, 
Spanien, England, 1349 in Dänemark und Deutfhland. 
Die Hälfte dev Bevölkerung Deutjhlands erlag der Seuche, 


mehr als zwei Drittel dev Menfchen. Sn Deutſchland 
allein ſtarben an 200,000 Dörfer aus. In Erfurt und 
Stragburg jtarben je 16,000 in Weimar 5000, in Baſel 
14,000, in Lübeck an einem einzigen Tage britthalbtaufend, 
und im Ganzen daſelbſt 90,000 Einwohner der fo blühenden 
Hanfeftadt. Bon den Barfüßermönden jtarben allein in 
Deutſchland 124,000, im Hotel Dieu in Paris hatte 
man täglidy über 500 Todte. Große Familien, volkreiche 
Klöfter jtarben aus und in manden Gegenden blieb nur 
Island und Grönland, früher 


Ted’, Die größte Sterblihfeit war von Oſtern bis 
Michael Anno 1350. Man konnte nur nod die Menjchen 
in Maffen in großen Gruben begraben. Aber die Krankheit 
hielt volle drei entjeßliche Jahre an. 

Es gingen der Krankheit verjchiedene Naturerſcheinungen 
voran, wie vulkaniſche Ausbrüche, ſtarke Nebel, orkan— 
artige Winde, furchtbare Gewitter, feurige Luftphänome“ 
man beobachtete viele Schimmelpflanzen, große Inſekten— 
ſchwärme, maſſenhaftes Fallen des Rindviehes am Milz— 
brande. Anfangs war die Verbreitung der Seuche langſam; 
fie war ſchon 1344 bei der Belagerung des den Genueſern 
gehörigen Caffa auf der Inſel Krim unter den Tartaren 
erfchienen. Von dort wurde, jie mit einem Schiffe, deſſen 
Mannſchaft jih von 1100 auf 10 jid verringert hatte, 
nad Italien gebracht und verbreitete ji” unter den An— 
gehörigen der Ankömmlinge und von da auf, die übrige 
Bevölkerung. Nach Bergen und Norwegen wurde fie durch 
durch ein verjchlagenes Schiff gebracht. 

Der Verlauf der Krankheit war nicht überall der gleiche. 
nur die Sterblichkeit war die gleiche, denn es wurde höchſt 
felten ein Befallener gerettet 

Es gab drei Formen: 

1) Tod in der erjten Stunde oder doch an dem erjten 

Tage, 
2) Stimm- und Gefühllofigkeit und Tod am zweiten 





bis dritten Tage, 








3) heftige Bruſtſymptome, Trockenheit des Rachens, 
Heftiges Fieber, wüthende Kopfſchmerzen, zuweilen 
Beulen (Bubonen), 

Mit dem ſchwarzen Tode hat ſich die Sittenverderbnig 
des Mittelalters auf alle Schichten ausgebreitet, und die 
Rohheit des Zeitalter machte ihre Aeußerungen nur um 
jo abſtoßender. Die Aerzte hielten ſich größtentheils 
rühmlih in der allgemeinen Kalamität. Ahr Verhalten | 
während der Epidemie hatte weſentlich dazu beigetragen, 
ihr Anfehen zu erhöhen, obwohl ihre Kunft nichts gegen 
die Krankheiten vermochte. | 

Zwiſchen 1361 und 1382 Hat die Gejhichte der Midicin 
noch vier „Peſten“ verzeichnet, die ebenjo verliefen. Die 
Peſt, welche 1528 in Ober-Italien herrichte, tödtete die | 
Menſchen etwas langjamer, da fie gemeiniglih erſt am 
ſechſten Tage jtarben. 1543 herrſchte im ſüdlichen Frankreich 
eine Peit, wo die Menjhen jhleunigft, wie vom Schlage 
gerührt, zu Boden fielen, ohne daß fie äußerlich das ges 
ringſte Zeichen der Veit, die 1564 zu Freiburg im Beisgau | 
große Verheerungen anrichiete, beobachtete man, daß fie | 
fih als Nafenbluten verlarvte und dergeſtalt jchnell | 
tödtlic) wurde, ohne ein anderes Syptom der Bet | 
hervorzubringen. Im Jahre 1708 herrſchte in Preußen 
nnd if üblichen Deutihland die Peſt; darauf herrſchte 
eine jehr gefährliche, ſchnell tödtende Veit 1711 uny 1714 
durch ganz Deuiſchland und Dänemark; in Kopenhagen 
wüthete fie hanptfächlid unter den einfachen Leuten und 
raffte zwei Fünftel der Einwohner weg. 1770 bis 17714, 
während des ruſſiſch-türkiſchen Krieges, brad die Pet | 
geißel Über die Donau-Fürſtenthümer herein und drangen | 


\ auf mehr als 52,000, während vie mittlere jährl 


— Neue Erfindungen und Kulturforiſchritte. 


— Briefmappe, 





bis in das Herz Rußlands. 

In Moskau, im Jahre 1770 fajt noch eine orientaliihe ' 
Stadt mit 230,000 Einwohner, in welder jich eine Fülle 
jocialer Webel vereinigte, zeigten. ih Thon im Jahre 1770 
verdächtige Krankheiten, wie z. B. Petechialfieber. Bald | 
darauf entdeckte dir Oberarzt Dr. Schafonſkij in ver feiner | 
Leitung untergebinen Hofpitale Krankgeitsfälle, welche er 
mit Enlſchiedenheit als Pet bezeichnete. 

Im April jtarben bereits 778, heiteres Wetter im Mai | 
und Junt führte einen entjhiedenen Stilljtand herbei, aber 
im Juli ftieg die Sterblichkeit auf 1708, im Auguft auf 
7268, im September erreichte fie, bei täylich 600. -1000 
Todten die entjegliche Höhe von 21,401!! Die Wuth der 
Seuche, mehr nod) die Habgier der niederen Polizer, welche 
den Erkrankten nur die Wahl läßt, im Beithojpital fait 
ficher dem Tode zu verfallen oder ſich loszukaufen, verurs 
jachten einen Aufruhr, der ſich bejonders gegen die Aerzte 
und die Geijtlichkeit richtet. Der Metropolit Ambroſius 
Kamenfkij tritt dem wüthenden Pöbel entgegen und wind 
erſchlagen. Da erſtickt der Generallieutenant Jeropkin mit 
Kartätfhen die Wuth der Empörer. — Um dieſen Schred- 
niffen Einhalt zu thun, Shit nunmehr die Kaiferin 
Katharina den bekannten Grafen Orloff nad Moskau. 
Dr, Tode, Stabsarzt des Petersburger Senats, begleitet 
ihn. Gar bald gelangt in Tode's Hände die Leitung der 
Peftangelegenheit, der er fih mit der größten und une 
eigennüßigften Weiſe hingab. Im Dftober ftellte ſich 
bereits eine Verminderung der Verheerungen ein (17,561 
Todte); im November (5258 Todte) war der Nachlaß 


Hesaftıon, Drud uno Wertay vun 1. B.-2zaltereı ur reiing. 


| Verbrennen der Stärke und Wiegen des Rütjtandes) 


Aumerilan Times don Claiborn 
‘ Gouverneur von Miffouri, 

























entſchieden, uch mehr im Dezember (805 Todte), 
dem 9. Januar, an welchem das Barometer eine 
night dageweſene Höhe zeigte, erloſch die Seuche vollftä 
— Bei der allgemeinen Reinigung der Hauptjtadt fanden 
fih taufend von verborgen gehaltenen Leihen. Die 
fammtzahl ver von der Seuche Hinweggerafften erhob 


Sterblichkeit damals 7000 in Moskau betrug, 


Das 8. Heft von „Ueber Land und Meert, 
Allgemeine iluftrirte Zeitung Verlag von Eduard Sul 
berger in Stuttgart und Leipzig) enthält: 


Tert: Die Here. 


Novelle von Franz Emil F Frangos 
Bon Mar 
Wirth. VII. Cine neue ſchwimmende Shiffswerfte, - 
Das Piarrhaus von Ellernbrook. Ein Roman vol 
Wilhelm Jenſen. — Unter den Waſſern und in den 
Lüften. Von M. M, v. Weber, — Ueber das Gluck 
Von Ferninand Schultz. — Schach, Schachſpieler und 
ihre Freunde. Von Jean Dufresne. — Von der deuſſchen 
Corvette „Prinz Adalbert.” Mit Bildern des Maler 
N. Saltzmann. I. — Aug meinem, Album Von Mai 
Ring. IV. Louis Schneider. — Mandolinata. Römiſcher 


Gemeinnübiges. 
Berfälihung der Stärke) Ein ung zit 
jendetes Stärkemuſter enthielt nicht weniger als 25 PB 
feinen Alabaftergups. Ohne genaue Unterfuhung (durch 





ſich dieſe freche Verfälihung kaum entdecken. 


Verſchiedenes. 
Anekdote) erzählt die 
Jackſon, dem ehemaliger 
Derjelbe hatte nacheinande 
die fünf Töchter einer reihen und vornehmen Familie ge— 
heirathet. Als ev um die Hand der füntfen anhielt, jagte 
ihm fein Schwiegervater: „Ja Claib, Du jolit jie haben 
Du ſollſt aud) die legte haben, Nun aber bitte ich Did 
um des Himmels willen, Du wirft miv doc wenigiteis 
meine alte Frau laſſen!“ 


G5olgende 





Gharade. 4 
Mein Erſtes ißt, trinkt, ſpricht und kann auch bitten, 
Mein Zweites dient für Heerden, Häuſer, Schlitten, 
Doch wer mein Ganzes gibt, iſt ohne Sitten, 
Und Jeder wird, es zu empfangen, ſich verbitten. 


Auflöjung des Räthſels in Rd. 
. Schindlbeck. 
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Amtliches für Freifing. 
Belauntmahung. 


Anden Stadtmayiftrat Moosburg und ſämmtl. Gemeinde 
„ Vemaltungen und Armenpjlegen des k. Bezirksamts Freiſing. 
e Aufnahme in. die Diſtriktskrankenhäuſer Freiling und 
Moosburg, dann die Erhebung der Prlichtbeiträge betr. 
Ungeachtet in den Statuten der beiden Diſtriltetranken— 
anftalten Freliing und Moosburg, van in den amtlichen 
öfhreibungen vom 9. Juni, 29. September und 
Dizember 1871 (Tagbl. Nr. 141, 226 und 296), 
dann von 45. März 1872 (Tagbl. Nr. 67) und vom 
F 1 Dtoder 1877 (Tazbl. Nr. 231) auf das umſtaͤndlichſte 
de beachlende Verfahrungsweiſe berüglich ver Ausſtellung 
her Rrantenhaugfarien, der Zahlung ver Pflichtbeiträge und 
der Aufnahme in die Krankenanftalten, endlih der nur 
ausnahmsweifeundnurbiszureintretendenZransport- 
fühigleit des Kraiten zuläjjigen ärztlichen Beyandlung ber 
baiglihen Kranken außer der Anftalt uud ber hiebei immer 
qubtapienden Vorſchriflen zur genaueften Beachtung bekannt 
gegeben wurden, jo fommen body mehrere Nichtbeachtungen 
Helle zum Nachtheil der Erkrankten und theils zum Schaden 
beireffnder Gemeinden und mitunter auch ärziliche Verſuche 
bor, Kranke, welche durch Entvihtung von Pfüchtbeiträgen 
Anfpruc zur Aufnahme in die Diſteiktskrankenanſtalt befigen, 
Äelalıgegebener Trangportunfähigfeit in ärztliche Behanplung 
u nehmen, ſelbe ohne weitere Beachtung  eintretender 
Vraneporifähigkeit ſodann bis zu ihrer Genefung in Ärztlicher 
Behandlung zu behalten, und dann der Dijtriftefranfen- 
anftalt hobe Nechnungen in natürlich unzulälfiger Weife 
zur Berichtigung zuzuſenden. 
Deſe Wahrnehmungen geben wiererholte genügende 
Veranlafjung zur Verhinderung der Bejchädigung der Oiſtrikte, 
melde außer den ſehr Eoftipteligen Rranfenanftalten nicht 
auch noch beliebte ftatutenwidrige, außerhalb den Anftalten 
rwachſene Krankenunterſtützunge- und Heilungskoſten übers 
Nehmen können, dann aber auch zur Abwendung un— 
gerehffertigter Koften von den Gemeinden uud eigener 
Verlufte der Aerzie in machitehender Weife die an ſich ſchon 
pebenen Vorſchriften zu wiederholen. 
M Nach 8 10 der Krankenhausftatuten ift beſtimmt, 
I daß die ärztliche Behandlung der erfrankın Krankenhaus— 
F berechtigten nur in der Srantenanftalt felbft zugeſichert 
Werde, und eine Ausnahme wur dann zuläffig iſt, wenn 
der Erkrankte nicht mehr, und fo lange er aljo nit 
Aransportabel ift, und ſofort nicht in mie Anftalt gebracht 
Werden kann, welch” wirklich eimgetretener und bislang 
Mmbaneruder Zujtand durch ein beigebrachted auf Dienſtes— 
h ‚Hit don einem Hen. prakt. Arzte auszuftellendes Zeugniß 
Alles dargetban fein muß. Mber auch in dieſem 
Ausnahmsfalle ift im Hinbfi auf Art. 47 und 31 dB 
Gehes vom 29, April 1869 — die öffentliche Armenz 
Md Krankenpflege vet. — jede iefer Erkrankungen und 
Übernahme der ärztlichen Behandlung von dem beireffenden 
Ayıe ſogleich unter Beifügung des  vorerwähnten 
Zuaniſſes über die Nichttransportfähigfeit des Kranken Dem 
menpflegihafisrathe der betreffenden Gemeinde an- 
eigen, und dieſer hat ohne allen Verzug viefe Mit- 
— 

















Freiinger Tagblatt“ exſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poft DE. 1.50. Inſerate werben die 8ſpaltige Garmond ⸗ 
Ir deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt kojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Altwöghentlih wird als Gratisbeilage das en beigegeben 


tbeilungen fammt ter Kranfenbaugfarte und dem auf ber 
Nückjeite teifelben auszufüllenden Zeugniß an die betreffende 
Krankenhausverwaltung einzuichieken, damit folche Mittheilung 
nod) ‚innerhalb dreier Tage vom Beginn ver ärztlichen 
Behandlung bei diefer Verwaltung eintreffe, 

Bei einiretender Transportfähigkeit bes Erkrankten 
hat ver behandelnde Arzt ſogleich dieſes der betreffenden 
Armenpflege anzuzeigen, und dieſe unberzüglich die geeignete 
Verbringung des Erkrankten in die Diftriktölrankenanftalt 
vorzunehmen. 

Jede Nichtbefolgung diefer Anordnungen hat ben erfolgenden 
Abſtrich aller ſoſort ungerechtfertigter Anfäge zur Folge 
und kann bezüglich der Gonftatirung der Tranzportfähigteit 
eines Kranken auch jeder Zeit Nachlicht von Seite des 
Krankenhausarztes erfolgen. 

Nur vie ftatutenmäßig aufgeftellten Aerzte und bie im 
der Anftalt bereit gebaltene Pflege ift den Berechtigten zu— 
gefichert, beliebige Auswahl der Aerzte aber nirgends 
zugeſtanden. Dieſer ſtatutenmäßig aufgeſtellte Arzt wird 
dem Berechtigten auch außer ver Anſtalt den nöthigen 
ärztlichen Rath unentgeltlich ertheilen, und werden in dieſen 
Fällen auch die Medikamente unentgeltlich gewährt. 

2) Nah den in allen Gemeinden beſtehenden orids' 
polizeilichen Vorſchriften haben die Dlenſtherrſchaften die 
Pflicht, binnen 3 Tagen den Gin: und Austritt ber 
Dienftboten, Gewerbsgehilfen, Lehrlinge, Lohn und Fabrik— 
arbeiter beim Bürgermeifter anzuziigen, der dann beim 
Eintritt fofort für fragliche Bedienſtete eine Krankenhaus— 
Karte mir Angabe des Datum? der Ausitellung auszufertigen, 
folche der Dienſtberrſchaft, nit aber dem Bedienfteten zu 
behändigen und dem betreffenden Zugang im Verzeichniß 
vorzutragen hat. 

Da von den Bebienfteten die monatlichen Pflichtbeiträge 
zu 30 Pf. allmonatlih und zwarim Borans 
zu bezahlen find, jo ift andy ſogleich bei Ausfertigung der 
Karte ver erjte Monatsbeitrag zu erheben, und diefe Erhebung 
in der betreffenden Monatsrubrif wie jedesmal bei Zahlung 
auf der Karte einzutragen. Auch ift bei Aushändigung 
der Karte für felbe eine Gebühr von 6 fr. = 17 Pf. nadı 
$ 5 der Statuten zu erheben, und ſolche vei Kartenabgabe 
vom Krankenhauskaſſier an denfelben won der Gemeinde im 
Voraus zu entrichten. 

Die Büraermeifter haben alle Monate und zwar 
immer im Voraus vom 1. bis längitens 8. jeven Monats 
unter Anwendung eines beireffenden Verzeichniſſes dieſe 
Beiträge von den Pflichtigen erholen und längſtens am 
8. jeden Monats ſich abliefern zu lafjen, und ift jeder 
Bürgermeifter ohne Zulaffung irgend einer Ausrede für 


diefen Vollzug und deſſen nachtheilige Folgen verant- ‘ 


wortlih und Haftbar. Am Schluſſe eines jeden Quartals 
baben die Bürgermeilter dann die allmonatlicy eingehobenen 
Pflichtbeiträge mit Lifte am den Krankenhauskaſſier ab: 
zuliefern. 

Bei einer Zahlungzfaumfal ift fogleih auf Grund ber 
Artikel 48 und 57 der Gemeinde-Oronung gegen bie 
Plihtigen, beziehungsweiſe Dienſtherrſchaften, melde dieſe 
Zahlungen am Lohn abziehen dürfen, die Executionseinleitung 

















zu treffen, wie auch gegen Dienſtherrſchaften wegen unter— 
laſſener Anzeige des Ein- und Austritts der Bedienſteten 


ohne alle Nachſicht auf Grund des Art. 107 des Polizei— 


ſtrafgeſetzes Strafverfügung bei der Staatsbehörde zu vers 
anlafien tft. 

5) Bei Erkrankung von Pflichtbeiträge zahlenden Perfonen 
haben fich diefelben fogleih und ohne Zuwarten bis zum 
Eintritt ihrer Transportunfähigkeit in die Krankenanitalt 
zu begeben, und hat hiebet die betreffende Dienfiherrichaft 
die bezügliche In Handen habende Krankenhauskarte dem 
Dürgermeifter zur Ausfertigung des auf der Ruͤckſeite ber 
Karte befindlichen Zeugniſſes über die bisher richtig 
geſchehene Zahlung und das noch beftehende Dienſtoerhältniß 
abzugeben, der Bürgermeifter aber fofort dieſes Zeugniß 
unter Beifegung des Datums auszufertigen, und folches 
dem Erkrankten zu übergeben, da ohne ſolches Zeugniß 
Niemand in den nah dem Krankheitsftadium anders noch 
zuläffigen Zurücweilungsfällen in die Kranfenanftalt auf- 
genommen oder unentgeltliche Medizinverfchreibung erhalten 
wird, Auf genauer Beachtung dieſer Vorfchrift muß zur 
Vermeidung jeder Schädigung der Anftalten mit aller 
Strenge beftanden werden. 

Neuerliche Vorlommniſſe haben dargethan, daß Bedienſteten 
exit bet ihrer Erkrankung Krankenhauskarten ausgeftellt, und 
unter allerlet Vorwänden die unentgeltliche Aufnahme 
derjelben unter Nachzahlung der Pflichibeiträge für die 
abgelaufene Dienftzeit oder falihe und ftrafbare Zurüc- 
batirung der angebligen Einzahlungen auf der Karte, in 
die Krankenanſtalt zu ermöglichen fpejucht wird, Dieſes 
Verfahren fegt Ihon immer die ftrafbare Verſäumniß der 
Anzeige des eingegangenen Dienftverhältnifjeg und die vom 
Bürgermeifter unterlaffene, im Voraus vorzunehmende 
monatlihe Beitragsleiftung voraus, und muß daher vie 
bezügliche Strafeinfchreitung gegen Dienitherrfchaft und 
Bürgermeifter veranlaffen. Außerdem treffen aber bie 
Kurkoften auch die Gemeinde des Aufentsalsorts (Art. 11 
des Gef. v. 29 April 1869) und wird der Bürgermeifter 
ſolche oft koſtſpielige Belaftung und Beſchädigung feiner 
Gemeinde berjelben gegenüber zu verantworten und hiefür 
wegen Pflihtvernahlaffigung Haftbar einzutreten haben, 

4) Da die Krankenyausfarte nur zum Zwecke des 
Eintritt? in das Krankenhaus dem Bebienfteten ſelbſt zu 
Handen geftellt werben darf, fo ift bei einem Dienftaustritt 
diefe Karte bei Anzelge des Austritt? von der Dienſtherrſchaft 
wieder dem Bürgermeifter zu übergeben, welder in dem 
Falle, daß fraglicher Bedienſteter im Amtsbezirfe Freiling 
in einen andern Dienft eintritt, diefelbe an den betreffenden 
Bürgermeifter zu überfenden, ſonſt aber bei ſich zu behalten hat. 

5) In Krankheitäfällen von Krantenhausberechtigten, 
welche durch Mißhandlung von Andern verurfacht wurden, 
ift folches bei Ueberbringung der Kranken unter allenfall3 
ermöglichter Bekanntgabe der Thäter und deren Vermögens» 
verhältniffe der Krankenhaugsverwaltung anzuzeigen, um 
gegen ſelbe Entihädigungsanfprüche veranlaffen zu können. 

6) Beim Eintritt in die Kranfenanjtalt müfjen die 
Erkrankten frei von Ungeziefer und mit der nöthigen Kleidung 
verfehen fein, widrigenfalls die Reinigung und Kleidung 
auf Koſten der Gemeinde vorgenommen werben muß. 

Gegenwärtige Ausſchreibung iſt nicht nur in ben 
Gemeinden ortsüblich, ſondern auch peziell den im den 
Gemeinden woßnenden Herrn Aerzten und bem nieberärztlichen 
Perfonal gegen Unterfchrift bekannt zu geben. 

Freifing, den 1. Februar 1879, 

Rönigliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiemit zur Kenntnißnahme der Betheiligten ge— 
bracht, daß zufolge b. Reg.-Entſchl. vom 24. Jan. 1879 
Nr. 3476 die Nemunerationen der Arbeitölehrerinen pro 





4878 tn nachftchenden Beträgen feftgefegt wurden und gegen | 













































vorschriftämäßige Quittung beim unterfertigten Amte er 
werden koönnen. 
4) Galig Sufanna im Allershaufen 25 Me 
2) Keilbertd Karolina in Haindifin 20 „ 
3) Herzinger Franziska in Hohentammer 20 „ 
4) Manninger Maria in Kammerberg 18 , 
5) Fuchs Thereje in Reufahın 25 


6) Arme Schuligweitern in Neuftift 50 „ 
T Zäger Elije in Oberhummel — 
8) Sauer Crescenz in Paunzhauſen 18 , 
9) Freund! Euphrofine in Raft 25, 
10) Brunner Viktoria in Schoͤnbichl J—— 
41) Winter Erezcenz in Vötting — 


Freiſing, den 8. Februar 1879. 
Königl. Rentamt Freifing. 
Böhner. 


Deutſchland. 
Bayern. München, 7. Februar. Von Seite der beiden 
biefigen Gemeinde-Collegien wird aus Anlaß der goldenen 
Hochzeit des deutjchen Kaiferpaares eine entſprechende Ehrun, 
der Fatferlichen Majeftäten ftattfinden. 
— Die ſehr tüchtige freiwillige Feuerwehr Namjai 
bei Haag hatte am 3. Februar einen Außerft unangenehmen, 
unglücklichen Vorfall zu beftchen. Bei Abhaltung einer 
Abendunterhaltung am genannten Tage, bei der nur Mit: 
glieder und eingeladene Gäfte Zutritt Hatten, ſchmuggelle 
ih aud ein ungeladener Gaft ein, der ſich fpäter Unger 
zogenheiten erlaubte, in Folge deſſen er ansgewiefen werden 
mußte. Derſelbe poftirte fih Hierauf in der Hansflur, 
überftel ganz harmlos vom Geſellſchaflslokale nad Haufe 
kehrende Gäjte und brachte zwei Mitglienern der Freimilligen 
Feuerwehr Lebensgefährliche Mefjeritiche, dem Wirth ſelbſt 
einen weniger gefährlihen Stich bei. i' 
— Regensburg, 6. Febr. Heute Morgens erz 
eignete fih auf dem Bahnhofe vahter ein ſchweres Unglüd. 
Ein Wagenfchieber gerielh zwiſchen die Puffer und murb 
fo ſchwer verlegt, daß er alsbald geitorben tit. Der Um I 
glückliche hinterläßt eine troftlofe arme Wittwe mit 5 Kindern. 
Prenßen. Einein Berlin ihrem Manne am Hochzeltslage 
mit 138,000 ME, durchgegangene junge Frau wurde von 
der Polizei in einem Hotel zu Frankfurt ermittelt umd in 
die Arme ihres harrenden betanten Gatten zurückgebracht, 
Ausland. ı 
Defterreih. Wien, 6, Febr. Man fhreibt dem 
„Fr.⸗Bl.“: In der Nacht vom 22. auf den 23. v Mis. 
waren zwei Wiener auf vem nad Paris verfehrenden Eile 
zuge anf der Strede vor Paris nahe der Gefahr, im 
Schlafwaggon zu verbrennen. Der Maler Rumpler und 
der Ober-Ingenieur Struifctic lagen in ihren Belten Im 
Schlafwaggon, ale plöglic 3 Uhr Morgens die im Waggon 
befindliche Ligroinelampe erplodirte. Die Glasſplitter flogen 
dem Herrn Struifchtic in's Geſicht, und ein brennenden 
Strahl ergoß ſich über den mit Teppichen belegten Waggan, 
wodurch erftere jofort in Flammen ftanden. Nur dem 
Umftande, daß Herr Struifchtic zufällig nicht fehlief, und 
feiner Geiftesgegenwart iſt es Zu danken, daß nicht au 
fofort die Vorhänge fi entzünveten. Da die Lampe aus 
einem größeren Reſervoeir gefpeift wird, jo ergoffen ſich 
immer neue brennende Ströme in den ſchmalen Rauın 
zwiſchen den Betten und machten den Zugang zur Thür 
geradezu unmöglich. Alle Verfuche, den Zugfuͤhrer zu ver⸗ 
ftändigen, blieben erfolglos, und jo befanden ſich die beiden 
Reifenden eine Viertelſtunde in höchſter Gefahr, bis ME 
Zug in den Strapburger Bahnhof cinfuhr, wo natürlich 

jofort Hilfe und Rettung bei der Hand war. R 
Rußland. St. Petersburg, 6. Zebr. Eine offt 
cielle Depeſche aus Aſtrachan, 5. Febr., theift mit: J 
Wetljanka und Umgegend ift Fein Kranker; in Selitren 
und Umgebung waren am 3. Febr, 5 Kranke; bavon fin 
zwei geftorben. Ein neuer Erkrankungsfall tft nicht nor 
gekommen. j 





Schwurgerichts⸗Sitzung. 

München, 7. Febr. Anklage gegen Georg Elſner, 
34 J. a., led. Bräukuecht von Nottersdorf, (Oberpfalz), 
wegen Verſuchs der Brandſtiftung und Sachbeſchädigung. 
Im Zacherlkeller wurde am 31. Auguſt v. Is. im ber 
Früh gegen 4 Uhr eine große Feuersgefahr gerade noch im 
rechten Augenblick entdeckt und befeitigt. Braͤuknecht Johann 
Nöol ſah im Kellerraume eine ungewohnte Helle und fand 
zu feinem Schrecken, daß hart an aufgeſchichteten Verjandt> 
fäffern eine Partie Scyaiten (Eichenjpähne) in einer 193 Fuß 
hohen Flamme aufloderten. Im Spundloche eined leeren 
Faſſes ſteckte eine brennende Kerze, An einem großen Lager— 
ſaſſe war der Zapfen eingeſtoßen und der ganze Inhalt 
von 42 Hektolitern (auf 760 ME, gewerthet) ausgelaſſen. 
Aus einem anderen Faſſe waren offenbar von ſachkundiger 
Hand regelrecht 2a Banzen abgezapft und ein zerſchlagener 
Maßkrug zeigte, daß fih der bögwillige Eindringling mit 
einem guten Trunke geftärkt hatte. Die ſonſt im Bräu— 
ſtübchen aufbewahrten Kellerfchlüffel fanden ſich auf dem 
Boden der Stiege. Auf den Böden zweier Fäſſer ſtanden 
einige unleferliche Worte in franzöſiſcher Schrift. Als der 
That dringend verbächtig wurde noch am 31. Auguft Abends 
der Angeklagte in Haft genommen. Er ift elwad harthörig 
und gibt bei der Vernehmung in verwortenen, ſchwer ver— 
ftändlichen Worten angeſichts ber gravirenden Zeugenausfagen 
nur allmälih zu, dad Bier auslaufen gelaffen zu haben, 
auch „koͤnne es fein,“ daß er die Kerze in das Faß Iteckte, 
aber das habe er blos „aus Schreck“ gethan. Den Grund 
des „Schreckens“ weiß er freilich nicht zu nennen. Er 
ihüßt fehr großen Rauſch vor, doch es ſagte Bierwirth 
Fleiſchmann, in deſſen Lokal an ber Corneliusſtraße ſich der 
Angeklagte am Abend zuvor befunden hatte, Effner ſei 
nüchtern weggegangen. Ein Zeuge bekundet, der Bebllagte 
ſel zeitweife ein „guter Kerl,” wenn ev aber feinen „Rappel“ 
habe, jet er grob und jähzornig. Ferner wird conſtatirt, 
er habe einen tiefen Haß gegen die Bräufnechte Erndl und 
Alkofer gehabt, weil diefe ihm aus dem Dienſte „verdruckt“ 
hätten. Es wird bei diefer Sachlage angenommen, Eljner 
habe durch bie Brandſtifſung und dad Auslaſſen des Bieres 
an feinen Feinden Nahe nehmen wollen. Im Verlaufe 
des Plaidoyers Härte Staatsanwalt Bonn auf, ber Anges 
Hagte habe auf die Faßböden gejchrieben „bon jour‘ und 
„bon plaisir‘. (Derjelbe brachte nämlich aus dem franzöjischen 
Kriege, welchen er als Artillerift mitmachte, ein Bischen 
Franzoͤſiſch mit.) Die Vertheidigung plaidirte dahin, es 
wolle in Anbetracht von Elſners Trunkenheit blos auf 
fahrläffige Branpftiftung erfaunt und dabei mildernde Um— 
fände angenommen werden. Der Wahrſpruch der Geſchwornen 
ließ die letzteren gelten und bejahte dad Vorhandenfein einer 
borfäglichen Brandſtiftung ſowie der Sachbeſchädigung. 
Elſner büßt feinen böewilligen Verſuch mit 2 Jahren 4 
Monaten Gefängniß und mit 5 Jahren Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte. 











Emilie. 
(Bortiegung ) 

Acht qualvolle Tage waren ſchon wieder ohne Nachricht 
verſtrichen z die peinliche Ungewißheit fteigerte fich zur Uns 
erträglichkeitz ich vermochte es endlich in dem Krankenzimmer 
nicht länger mehr außzubalten und einen kurzen Schlummer 
—————. 


VBerftteigerung. 







werden im ftäbtifchen Leihhaufe 
I Monat Januar 


Oder umfchreiben zu laſſen. 
Freifing, am 8. Februar 1879. 


Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. | 
Hirner, Gaffter. 





Mittwoh, den 19. Februar 


\ 1878 Liegen gebliebenen 

E gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. 

y Es werden daher die Prandfehein-Inkaber hiemit 
erinnert, dieſelben bis zum 13. Februar auszulöfen 


meined Vaters benutzend, ftürmte ich hinaus ing Freie. Es 
war ein unfreundlicher, rauher Herbittag; der Sturm wehte 
die welfen Blätter in unaufhörlihen Wirbel vor mir her 
und Schnee und Regen ſchlugen mir ind Geficht; aber 
gerade dev Aufruhr der Natur ihat mir wohl, es war mir, 
old müßten die großen Regentropfen die brennende Gluth 
in meinem Herzen kühlen) Wie lange ih umbergelaufen, 
— ih weiß es nicht; plöglih Körke ich meinen Nomen 
rufen; ih jchaute auf und war ganz erftaunt, mich in ber 
Nähe des Schloſſes zu befinden; der Onkel Iehnte in feinen 
Arbeitökabinet aus dem Fenſter und rief mir zu, auf einen 
Augenblick zu ihm zu kommen. Als ich bei ihm eintrat, 
empfing er mich mit freundlichem Vorwurf, in ſolchem 
Wetter dag Freie aufzujuchen; ich entgegnete ihm, es wäre 
mir in der Stube jo angjt geworden, daß ich geglaubt hätte, 


bei längerem Verweilen cerftiden zu müffen; das Braujen / 


des Windes Hänge meinen Ohren heute wie bie lieblichſte 
Muſik. Der Onkel war wieder and Fenfter getreten. 
ja,” ſagte er jegt und es fchien, als ſpräche er mehr zu 
fih denn zu mir, „ber Herbit kommt mit Gewaltl In 
welcher übermüthizen Laune reißt fein Begleiter, der Sturm, 
im tollen Spiel die armen welken Blätter nieder, manch 
grünes, hoffnungsvolles Reis ſchonungslos mit ſich fort 
reißend; wie vergänglich ift doch alles Schöne auf Erden; 
— aber jieh, wie nach kurzem Schlummer die Natur zu 
nenem Leben erwacht, jo erblühen auch in dem Menſchen— 
herzen wieder Wünfche und Hoffnungen, wenn es und auch 
zumeilen jcheinen will, ald wäre Alles vorb:i, unſer Leben?= 
muth gebrochen, unſer Lebensglück auf immer vernichtet!” 
Der ſonderbare Ton im den legten Worten machten mic 
ftußen ; ich blickte ipn an und bemerkte, daß er bleich war 
und vergebeng verfuchte, eine innere Bewegung zu untere 
drücken. 

Ahnungslos ſprang ich auf und berührte feinen Arm. 

„Ontel!“ ſagte ich mit halberſtickter Stimme, „es liegt 
ein verborgener Sinn tn Deinen Worten; Du haft Nachricht 
erhalten 2” 

„Ja mein Lieder Sohn,“ erwiderte er mit zitternder 
Stimme, — trat an feinen Schreibtifh und nahm einen 
Brief heraus; dann z0g er mic, haftig an feine Bruft, ich 
fühlte eine Thräne auf meiner Stirn und — war allein. 
Das verhängnigvolle Schreiben ruhte in meiner Hand, aber 
vor meinen umflorten Xugen tanzten die Buchjtaben wild 
durcheinander; nur fe viel erfannte ich, daß von der Hand 
meine Freundes feine Zeile dabei mar. Endlich las ich, 
[a8 — und verftand doch ten Sinu der Worte kaum; denn 
was bortitand, da war ja nicht möglich; er, mein blühender, 
junger Freund, follte nicht mehr unter den Lebenden weilen | 
Den legten Freund, an dem ich mit umbejchveiblicher Liebe 
hing, follte mir auch der erbarmungsloſe Tod geranbt haben | 
— Und doch war es Wahrheit! Allmälig, nachdem ich ven 
Brief immer und immer wieder gelefen, mußte ich den Haren 
Inhalt verjtehen !ernen! Ein Kaufmann (id will ihn Früh 
nennen) exiſtirte in Hamburg nicht mehr; der letzte Inhaber 
diefes Namens war vor beinahe einem Vierteljahre plöglich 
geftorben 5 ob aus Gram über den Verluſt feines großen 
Vermögens oder über den Verluſt feines Kindes, könne man 
nicht gewiß ſagen; nur dag Eine ftehe feſt, daß die beſagte 
Familte außgeftorben. 

(Fortiegung folgt.) 
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BE Nar- wollen 
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sten Leidenden 5 
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versendet 
ohne Kosten 

J. J. F. Popp, 

Heide in Holstein. 
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ES” Beachtenswerth! 
Hiemit empfehle id) meine 


TER 5, 6- und 7-Pfennigligarsen 
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‚in Bekannfer ausgezeichneter Qualität. Id bemerfe noch, day meine 
Rwerthen Kunden bei Abnahme von IS 10 Stück Cigarren F 


jedesmal eine hübsche Wiener Eigarreuſpitze 
sratis SE N 


— erhalten. Achungsvoll 
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BesentialeMelissensBalsams 


approbirt vom Eal. bayer. Obermedieinal:Collegium, 
von Wilderich Lang, 
BE Münden, Heuſtraße Ar. 29. "BE 

Diejer Baljam, ein reines PVflanzen-Deftillat, frei von allen Gemürzen, ei net 
ih befonders bei Anfällen von Schwindel, Verdauungsſtörungen, und deren 
Folgen (Blähungen, Windſucht, Erbreden, Magenframpf und Schwäche 

deffelben) bei Krämpfen überhaupt. y 
Chenjo vortrefflich iſt ev auch bei dem jo läftigen Wadenkrampf, bei ner⸗ 
Eis Kopfſchmerz und bejonders als Waſchmittel gegen rheumatifch⸗gichtiſche 
eiden. 





















Die grösste und berühmteste 


Lohnspinn— & Weberei 


Sehretzheims 


Ehrentiptom. Station Dillingen bei Augsburg itnenen 1975. 
ersucht um Uebergabe von Flachs, Hanf und Abwerg zum 


TEE” Spinnen, Wehen, Iwirnen, Bleichen "EM 


und sichert reellste wie Bahnfrachtfreie Ablieferung innert 3—4 
Wochen zu. 
eS” Vieljährige Erfahrung lehrt, dass das Schretzheimer 
8 Garn und Gewebe von zähester und dauerhaftester Qualität ist. 
Für diese wirklich sehr zu empfehlende Spinnerei und Weberei 
sind wir bereit, Zusendungen zu vermitteln: Die bekannten Agenten: 
M. Sauermann in Freising, 6. Griesstätter in Erding, 
J. Riedl in Gerlhausen, J. Ziegler in Kammerberg, 
M. Gerlspeck in Moosburg. (1798) 
| KIDOICRIODIOACHHC IAKOLIOAHKIIOCTIER 


| Micht als Heilmittel allein ME” Gute fir, SEE 


fondern als Univerſalmittel zum täglichen ,, Pet Liter 14 Pf, 

Gebrauche im Intereffe für alle, denen am iſt täglich Morgens und Abends zu 
Erhaltung eines jhönen nätürlihen Haupt: | haben bei Cudwig Kögl im Gärtner 
haares und immer reinen, thätigen Kopfhaut | Mühl Haus. (324) 
etwas gelegen iſt, empfiehlt man nachdrück⸗ 4 


2 | 34 Sterbe-Andenken 
Heetier's empfiehlt ihr reiches Lager deutſcher 


H narmwa I er, | und franpöfiler 
j 














Y ifo N I F 
welches neuerdings durch die ehrendſten Trauerbilder 


Zeugniſſe erſter Äutoritäten ausgezeichnet die Buchdruckerei von 
| 


wurde und bejonders auch für Inſtitute 
len | F. 2. Daitern 
Zu haben um 40 Bf. bei Hrn A. Albert . 





eindringlichſt zu empfehlen it. 
Freiling.  &s 


in Sreifing. 
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Größtes u. billigſtes € 


fenmöbel-Tager. 
\ Ber 








er 
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Samßtag, den 22. Gebe. 1879 
Abends 792 Uhr 





Empfehle mein groß 8 Lager mein rühmlichſt befannten vom fürigl Bayer. 
S’aatsmi ifterium patentirten in 12 verfchtedenen b’quemen La en leid veritellbaren 
Univerſalſtühlen conipl. zur 50 ME. 

+ von 10 ME. aufwärts, Kinder-Bettjtellen in 20 


iſenmöbel 
Eiſenmo c verfchiedenen Sorten in allen Größen und 


Shönfter Ausführung 8 ME. aufwärts, ze:legbare Feldbettitellen mit Drahtmatragen 
20 Pt, Mafchtiihe für eine und zwei Verſonen in reicher Auswahl 3 ME. aufwärts, 


— 
— 


größte Auswahl von Bettſtellen von einfachen 
* bis zu den höoͤchſt eleganteſten in 24 Sorten 


in den Kokalifäten des Herrn Urban, 


Masken || 


6} 
Blumentiſche in jeder Größe 10 ME., Flaihenichränte für 50, 100, 160 ME aufwärts, 
Notenftänder äußerſt praktiih 12 ME, Schirmitänder 4 ME. 


® " reihe Auswahl in Sartenftühlen, Klappe 
Gartenmöbel: 


ftühle aus beſtem Schmiebeijen ME, 3.50 

auf Tifche jeder Sorte, rund, oval, Fantig | 

in allen Größen 6 ME, aufw., Bänke ini 
allen "asonen und Größen mit Drabtgefleht oder Holzſitz 7 ME, Gartenbärfe mit Be a 
beweglicher Holzlehne und Zeltdach ſehr praktiih 38 ME. aufwärts, Gartenpavillons, } ie * 
Gartenlauben 2c. 2c. zu äußerſt billigen Preiſen. Kindergartenmöbels, Tiſche, Bänke | erden ne one —— 


2 
und Stühle äußerſt billig ! von der Heiniten Wandf—rotmüble von Am 25 an bis zur größten für 1, 2, 
s HOME, fra fentragfeffel gaus gepolitert ' Ph. Mayfarth & Comp,, Maſchinenfabrik, Frankfurt a. M. 


8 
Schrot-Mühl 
* Arankenfahrwägen 60 ME, Kranken- C 0 u en 3 und 4pferdigen Göpelbetrieb oder Dampftraft. Gntipredend große und 
Kranfenmöbel 
zum Zuſammenlegen JO ME, Kinder: — 


fahrwagen ganzaepolftert,höchitelegant, vorzügliche Leiſtung wird garantirt. Solide Agenten erwünſcht (2276) 
URAN Se — Ai en ET a —— MOADIDOT 
krankenwägen 24 ME, Kranken-Fußſchemmel zum Stellen 8 ME, Kranken-Tiſche (Belt: ; X IOIIRT — III 


—— 


D Einladungen ergehen nur durch das Comité. 


| haben keinen Zutritt. 
| Das Gomite. 

















* 





tische) 25 ME., Leioftühle in Rohr- Bleche, Holze und ganz gepolftert in 12 Sorten 8 N — * a2 

von 10 ME. aufwärts, sie beiten elefife — na | —88* D U t ffi Fi C “rs 
die beiten elaftiihen Drahtmatragen 16 ., Draht: ; R 

+ matragen, auf Eijenvahmen beivanıt, von nucrz‘ 8 as nteroimziers orps 








wuüſtlicher Dauerhaftigkeitz4 Mk. Schafwollmatragen | 


haf der hiesigen Garnison beehrt sich bekannt zu geben, dass 
25 M'., Federmatragen 24 Mt., Noßhaarmatragen | 


der diessjährige 2a) 


A 
am Samstag, den 15. Febr. Abends 8 Uhr 
in Skieglbräufaale 


Matragen 


40 Mk., Seegrase und Stroh-Matragen ꝛc 2c. ” . n 
Schauteljtühle, Feloftühle, Kleiverftänder, Bidets, Ausfütterungen, Decorationen, | 
Bolfterungen aller Art empfiehlt möglichſt billig (2413) 


J. Schöberl, Wurzerstr. 8, München. 


Bes- Bei compl. Einrichtungen von Hotels 2c. z. beſonders billige Preißnotirung. ! 
De Auf Wunjch illuſtrirten Preiscourant überallbin franco zugejandt. (258 10a) 
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Strohhitte 


BE 

















stattfindet. 

Anständige Masken haben Zutritt und können Karten 
hiefür bei Herrn J. B. Kais, Produktenhändler, untere 
Hauptstrasse, vom 10. Februar ab und am Ball-Abende an 








KOIOSDIODOIL ICH IHICHT 





& werden zum Putzen und Modernifiven angenommen; Ben Ban gene BrlBa rn U Mark Ta Arplang genoramen 7 
indem ich) mir erlaube, der geehrten Damenwelt zur F Das Comits „© 
Anzeige zu bringen, daß Modelle in veiher Auswahl Hr. EN EINE REED 
eingetroffen find, ? (320 3) PIEIOCH HIHI HEHE I IIICH ICH ICH HEHE 

8 zeichnet hochachtungsvollſt Eine ſchoͤne große (284 20), Eine jchöne, (321) 





Wohnung, 


bejtehend in 6 Zimmern, Küche, Waſch— 


Elise Schuster, 
Slodes. haus, Boden- und Kellerantheil, eigenem ı 
Eingang, iſt im Ganzen oder getheilt 


—— EI zz ESEDW zu vermiethen, auf Verlangen kann aud 


b = = = eine Stallung biezu abgegeben werden. 
Telegraphifher Schrannen-Gericht. Wo, ſagt die Exped. v8. BL. 
Münden 8. Februar 1879, 


Eine Wohnung 


Wohnung 


beitehend aus zwei Zimmern und Küche 














meilter Grohmann, 
Sackgaſſe Nr. 102, 


obere Stadt, 


N 








4 








große (318) 





Wohnung 


























ESchran⸗ Pe Mittel ER aa | don 2 Zimmern und Küche ijt fofort | von 6 Zimmern nebjt fonjtigen Be— 
Fruchtgastung. — * Berfauf.! Reſt. Preis, Geſtiegen. Gefallen. | gper auf Georgi zu vermieten, Hause a ji Georgi zu vermiethen, 
4 Gentner. | Gentner. | Gentner. ME. | Pr. IM. | Br. IME | Bf RE Er — Ft 
Baizen . . | 1977 | 108 | al s' al In]! Kine Wohnung Geld —— 
Kor 1945 1472 4131 6/89] — 12 | — — |beiteyend aus 3 bis 4 Zimmern, Küche | wurde gefunden. Abzubolen gegen Ver- 
Gerfie 694 617 — 3|[ — 42 — | — [und Waſchhaus iſt ſogleich oder auf | gütung der Inſertionskoftenbei Otto 
Haber 5 ar BI 6 BI —IT— | 5 1 Georgi zu vermieihen. D.U. (290 36) | Sommer, Bürjtenmader. (298 3b) 


Redaktion, Drud und Berlag von 3. B. Datterer in Freiling. 


ift auf Georgi zu vermiethen bei Wagners | 


In Mitte der Stadt ift eine jchöne ! 














2. Birhke, 


| Webermeifter 
in Bötting bei Freifing 
MEET” arbeitet billig und qut. U 


ff. Javabruch-Caffee, 


| verzüglic in Geſchmack, roh per Bio. 
90 Pf. gebrannt per Pie. ME. 110 
! zollfrei, I Pf. portofrei, gegen Nach 
nahme empfiehlt (319) 


‚Heinr. Hein, Hamburg, 
Carl Korn in Hürnberg 


empfiehlt unter Garantie feinjter 
Origina-Qualität (2259) 
4 Arac de Batavia evtrafein, alt, 
4 pergi.mit Glas ME. 1.75 Bf. 
' Rum-Jamaica, ait, per Flaſche 
a nit Glas MER. 25 
Cognac, alt, per Flaſche it Glas 

ME. 2. 75. 

u haben in Freiſing bei Heren 

Apıtyekr Heislaingere 


| Georz Heise, 
' Cassen-Fabrikant in Landshut, 
prämiirt Weltausſtellung Wien, 


empfiehlt feine ſoliden, mehrfach erprobten 
beſtbewährten feuer⸗ und diebesſicheren 


—2 

beſter Conſtruktion, in 36 verſchiedenen 
Größen und Formen mit harten Patents 
ftahl-PBanzer- Platten und Heife's abs 
ſolut unaufſperrbarem Patent Kaſſen 
ſchloß verſehen, in ſolideſter Ausführung 
zu den billigften Preiſen. Die Fabrik 
lieferte bereits 900 Stück Caſſen. Illuſt⸗ 
rirte Preisliſten gratis und franko. 

Eine ſchoͤne 822 


Wohnung 


von 2 bis 3 Zimmern it auf Georat 
‚ an ruhige Leute zu vermiethen, Mehl 
| Nieverlage neben dem Schulhauſe in 
Neuitift 


Bevölferungsanzeige von Freifing- 
Geborene: — 

Am 31. Jan.: Franz Joſ. Feigl, illeg. 
Kind von Schnaupping und Maria, Tochter 
des Hausbeſ. Joſ Springer v. Wimpaſing 
Am 2. Febr.: Joſ. Sigm. Rauber, illeg. 
Kind dah. Am 4.: Georg Herzinger, illeg. 
Kind v. Margarethenried. Am 5.: Barbara 
Toter des Obermüllers Gg. Geigenberger 
von Weihenftephan b. Landshut u. Juliana, 
Tochter des Handbefigers Mich. Riedl dah: 

Getraute: 

Am 8. Febr: Friedr. Wilh, Karl Scherl, 
Verlagsbuchhändler in München mit Maria 
ChriftineHoffmann, £.Oberpoftamtsofficiald“ 
Tochter von Augsburg. 

Geftorbene: 

Am 3. Febr.: Klara Maria, Tochter d. 
Magnermeifters Andre. Wengenmait dah⸗ 
2 M. 20 Tg.a. Am 4.: Kath. Hfislermeiſter, 
illeg. Kind v. Schönſee, 4 Mt. a. Amb6 
Maria, Tochter d. Hausbeſ. Joſ. Springer 
v. Wimpaling T.a. Am 7.: Georg, Sohn 
d. Schäffleraeh Peter Up v. Arzlohe, 13Tg- a. 
Michael Thalhammer, led. Dienitknecht v. 
) Sünzhaufen, 203. a. und Thereſia Rod 
illeg. Kind_v. Kranzderg, 2 Mt. 5 Tg. 







































veilinger 


Zugleich Anıtsblatt für Freifng und Moosburg. 
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Dienftag, 11. Februar 


1889 



































MER” Auf das „Hreifinger Tagblatt“ 
nnod) fortwährend, hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Zollanflaften, abonnirt 
werden. 
Fu gu — 

Amtliches für Freiſing. 
Befanutmachung. 
In jümmtlige Bürgermeifter des £. Bezirksamts Freiſing. 
Se meue PDiftriktsfeuerlöfhordnung für die Gemeinden des 
J k. Bezirksamts Freiſing betr. 
la die in den ſämmilichen Amtsbezirken von Obere 
bahern beſtehenden Diſtriktsfeuerlöſchordnungen in Einklang 
zu dringen, wird hiemit auf Beranlajjung ver k. Regierung 
bon Dberbayern unter Aufhebung der bieherigen Feuerlöſch— 
 prenung dom 29. Januar 1875 eine neue 
Fdeuerlöſchordnung vom 17. Januar 1879, volfziehbar 
erllärt durch Regierungsentſchließung vom 23. Januar I, 38 
J Nr. 3304 

laſſen, und hiezu Nacſtehendes verfügt: 
4) Die Grundliſten ber fönmtiihen Feuerwehrpflichtigen 
jeder Gemeinee, welche bezüglich der Mitglieder de frei— 
billigen Feuerwehren von deren Gommandanien, und 
bezüglich der Pfligtfeuerwehrmänner vom Bürgermeifter 
rad $ 16 mit 12 der Löſchorduung nach den daſelbſt 
enthaltenen Vorſchriften md Zügtausſcheidungen herzuſtellen 
und vollſtändig zu erhalten find, haben alljährlich längſtens 
biß letzten Januar bei dem unterfertigten Amte durch 
den Bürgermeifter jeder Gemeinde in Vorlage zu kommen. 
2) Bezüglich der Pflihtfenerwehren find nach den 
Vorſchriſten der $ 11 mu 38 ver neuen Diftriktöfeuerlöfche 
orbnung die Notten- und Bugführer, jowie ver Commandant 
duch Die Gemeindeverwaltung auf die vorſchriftsmäßlge 
Zadauer fofort zu ernennen, und haben bie fänmtlichen 
Muͤglleder der Pflichtfeuerwehr im Dienfte die in $ 19 vor⸗ 
geſchriebene Binde am linken Arme zu tragen, fich aljo 
ſolche anzuschaffen. 

%) Die Pflichtfeuerwehren haben die in $ 25, 26 und 
28 der Loſchorduung vorgeſchriebenen bier 14 Stunden 
dauernden Mebungen in ten Monaten April und Mat 
dam September und Dftober jeden Jahres abzuhalten, die 
- Drbnungsmärner ſich jedesmal bei der erften und legten 
bung zu beiheiltgen, und ift Ort, Tag und Stunde ber 
ebung nah Vorſchrift in $ 26 der Loöſchordnung in 
t Gemeinde feftzufegen. Ber den Uebungen Ift $ 30 ber 
ſchordnung zu beachten, 

4) In Gemeinden, in melden eine freiwillige Feuerwehr 
 befteht, find aus den Angehörigen der Pflichtfeuerwehr nur 
wel Züge, naͤmlich Sprigen- und Oronungemänker nad) 
- H11 der Loſchordnung zu bilden und unterftehen felbe bet 


den Uebungen und in Brandfällen dem Commando ber 


hl 
h 


Pi 





ſreiwilligen Feuerwehr. 

5) Bezüglich Vornahme gemeinſchaftlicher Uebungen 
mehrerer Pflichtfeuerwehren nach $ 27 der Löſchordnung 
Deren Amtsſeits jpeziele Verfügungen getroffen. 

6) Hinſichtlich des richtigen Voilzugs der $ 51 und 

der Löfhorbnung wird auf die der Löſchordnung bei⸗ 







Das Freifnger Tagblaut exſcheint iaglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiäna ſo wie auswärts durch die Poſt ME 1.50. Imjerate werden die Sjpaltige Garmond⸗ 
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gefügie amiliche Verfügung vom 4. Februar I. Je. Bezug 
genommen. 

7) Nach $ 56 ber Löfheronung kann ſchon im Voraus 
der Theil der Mannſchaft deitimmt werden, melder bei 
auswärtigen Bräuden zu Haufe zurüczulaffen iſt. 

Die Herrn Bürgermetfter haben die neue Löſchordnung, 
welche ihnen näcftend in ben nöthigen Eremplaren zus 
eigenen Gebrauche und zur Miltheilung an die freiwilligen 
Feuerwehren zugejendet werden wird, im Vollzuge zu ſichern, 
iſt fofort felde nach deren Eintreffen fogleich in der Gemeiwor 
in üblicher Weife zu verkünden, und daß dieſes gejchehen 
ift, zu den Gemeindealten zu conftatiren. 

Freifing, den 4. Februar 1879. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Ortspolizeibehörden. 

Den Vollzug des Geſetzes über Abänderung der Gewerbeordnung 
vom 17. Juli 1878 bier die Arbeitsbücher und Arbeitskarten 
betreffend, 

Gemäß Amtsſchreiben ver k. Negierung vom 4. d. M. 
— Ar. ABl. S, 130 — wird hiemit bekannt gegeben, 
daß der Preis, für welchen die Arbeitsbücher von der Ver— 
waltung des Dienftbücherverlags der f. Negierung von 
Dberbayern Kammer des Innern bezogen werden können, 
auf 5 Pf. feftgefegt worden iſt. SHiebei wird jedoch bemerkt, 
daß noch eine Anzahl Arbeitsbücher beim unterfertigten 
Bezirksamte vorräthig iſt und daß daher die nächſten Bes 
ftelungen noch bei diefem zu maden find, 

Für die bisher erhaltenen Arbeitsbücher find bie treffenden 
KRoftenbeträge anher einzufenden; bei ferneren Beſtellungen 
find die Gebühren ſofort beizulegen. 

Freifing, den 8. Februar 1879, 

Konigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An ſaämmtliche Gemeinvebehörven des Amtsbezirks Freifing. 
Arbeitsbicher früherer Ordnung betr. 

Auf Grund geſchehener Anfrage wird hiemit zur alle 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß nad Miltheilung der Vers 
waltung des Dienftbücherverlages bei ver k. Regierung von 
Oberbayern, Kammer des Innern, vom 18./21, vor. Mis. 
Nr. 91 die noch vorhandenen Legitimationsſchein-Formularien 
nach früheren Mufter, folglich) auch die alten Arbeitsbücher 
gegen Ruͤckerſatz der bezüglichen Koften von genannter Ver— 
waltung bis längftens 15, d8. Mis zurückgenommen werben. 

Freifing, den 6. Februar 1879. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 





— 








Es wird hiemit bekannt gegeben, daß ber Militär 


penſioniſt Johann Baptiſt Kais von hier heute als Rentamts⸗ 
beibote bei dem unterfertigten Amte aufgeſtellt und verpflichtet 
wurde. 
Freiſing, den 10. Februar 1879. 
Königl, Rentamt Freiſing. 
Böhner. 
































Dentihlend 

Bahern. München, 9. Febr. Abgeordnetenkammer. 
Art, 1 der Vorlage betreffend das Betrichgcapital der Central⸗ 
ftaatscafje veranlaßte eime längere, jedoch Kein beſouderes 
Sutevefje bietende Debatte. Eine von Rilller vorgefchlsgene 
Modification wurde mit ſehr großer Mehrheit abzeichnt, 
ber Artikel angenommen. Zu Art. 2 beantragte Schels 
nit 5, jondern 40 Milltenen Scapicheine zu ſetzen. Das 
Amandement wurde mit allen gegen 2 Stimmen abgetchnt 
uud der Artikel angenommen, ebenfo Art. 3. Echli.ülich 
wurde der ganze Gejegeniwurf mit 135 gegen 9 Stinmen 
angenommen. Die vom Ausſchuß beantragten beiten Wirche 
erhielten ebenfalls die Zuſtimmung des Hauſes. Hr-auf 
begründete Kopp feinen Antrag auf Erfparungen im N h8= 
haushalt, namentlich im Militäretat eingehend. Louis fr richt 
gegen den Antrag, Xaver Frhr. v. Hafenbräol dafür. Der 
Kriegeminifter kann dem Antrag eine weientliche Bedeutung 


nicht beilegen, weil die Frage von diefer Kammer nicht ents | 


jchieden werden könne, er habe jedoch keinen Grund, dem 
Schalt des Antrags entgegenzutreten Der Antrag "wurbe 
mit Schwacher Mebrheit angenommmen. Nur diefj Nechte 
ftimmte für denſelben. 

— Münden, 9. Febr. In der Nacht vom 5. auf 
6. d2. wurde in dag Haus der vor einigen Monaten vers 
horbenen Beronin dv. Donnersperg ein Einbruch verübt. 
Dir Dieb brach vom Odeonsplatze aus in den Keller und 
von diefem im die einzelner Näume des Hauſes ein, ſcheint 
es aber lediglich auf Pretiofen abgeſehen gehabt zu haben; 
er öffnete nämlich alle jene Käftchen, in welchen man 
Pretioſen aufzubewahren pflegt, nahm aber, da er bie 
gemünfchten Pretlofen, die glücklicherwerfe bei Eericht liegen, 
nicht fand, von den fonfligen vorhandenen Gegenftänden 
nicht? mit. Wie es fcheint, hat die Ausſchreibung einer 
Verfteigerung von Prettofen ben Anſchlag zu diefem Plan 
eingegeben. 

— Nürnberg, 7. Febr. Wie der „gr. K.“ vernimmt, 
wurde ald Vollzugecommifjär für die Uperr’iche Hinrichtung 
Herr Bezirksgerichtsrath Steinbrüchel dohier beftimmt. Die 
Hinrichtung dürfte aller Wahrfcheinlichkeit nady am Dienftag, 
over falld Ulherr von dem geftatteten dreitäginen Aufſchub 
Gebrauch macht, am Donnerftag ftatıfinden. Die Hinrichtung 
ſelbſt wird auf der nördlichen Baſtei hinter der Frohnveſte 
am Pegnitzufer vokzogen werden. Wie der „N. Anz.” 
erfährt, ift Uſherr bereits jo abgemagert, daß er fait nur 
noch au Haut und Knochen befteht. 

Preufen. Die Idee, Berlin, wie ed mit Gas und 
MWafjer fait durchweg verfeben ift, auch mit Dampfheizung 
zu verforgen, tritt feiner Verwirklihung näher. Es foll 
ein ehemaliger Militär, ein Here v. &. C, beim Polizeir 
Praͤſidium um die Genehmigung eingelommen fein, im 
Welten der Stadt Vorarbeiten zu dieſem Zwecke vornehmen 
zu dürfen und man iſt ihm vwillfährig entgegengekommen. 
Auch Capitaliften intereffiren fich für diefe Idee, jo dag 
die Mittel zur Anlage einer Mufterftation im Weften ver 
Stadt geſichert find, fobald 50 Hauselgenthümer fich bereit 
erklären, in ihren Häuſern die Damfbeizungsanlagen ein— 
zichten zu laſſen. Diefe wird gang beſonders der armen 
Bevölkerung zu Gute fommen, ta die Heizung ſelbſt ſich 
beveufend billiger als das billigfte Brennmaterial ſtellt. 
Bei einzelnen Hausbefigern ſcheint die Idee deßhalb weniger 
Anklang zu finden, weil fie annehmen, daß die Einführung 
diefer Neuerung nur in der Art bewirkt werden könne, daß 
die Koften der Heizung wie bei ter Wafferleitung allein 
mit dem Wirth für jedes Hans verrechnet werden lönnen. 
Man beabfichtigt jedoch, je nach Verbrauch in jeder Wohrung 
mit dem Mieiber, wie cd beim Gas gefchteht, den Confum 


zu veguliren. 
Ausland ; 
Frankreich Parts, 8. Febr. Grevy empfing beute 
das tipomatiihe Corpd und wünſchte fich dieſem gegenüber 
Glüͤck, bei feinen erjten Empfange der Vertreter der fremden 


Mäcste conflatiren zu können, daß die Beziehungen Frankreichs mehr benüßt. 













































zu dem Auslande ausgezeichnet ſeien. Er könne verfi 
zaß die Regierung der Nepublit alles Menjcenmi 
thun werde, um dieſelben noch feiter zu geftalten; er 6 
die Vertreter der fremden Mächte, ihren reſpektiven Nenierun 
feinen Dank zu übermitteln für die fofortige Nepufi 
ihrer Stellung bei der Negierung der franzöftichen te 
Grevy flog mit dem Auspruce feiner Gefühl 
Achtung und aufrichtiger Herzlickeit für die Werte 
fremden "Mächte. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 
München, 9. Febr. Anklage gegen Joſef H 

47 J. a., vormaliger Gerichtsvollzieher in Friedberß, vet 
zchn Verbrechen, 88 Vergehen im Amte, 4 Unterfchlagun 
und eines Betruges. — Die liebende Opferwilligkeit | 
Gatten für rau und Rinder chrt den Mann uud | 
Ubung ift eine ſchöne Pflicht; wird fie aber über | 
geübt, fo wird fie zum Uebel. Diefe traurige Wahrnehm 
machen wir in diefem all. Um feinen Kindern 
Wünſche zu erfüllen,” brachte der für feine Perſon 
und ſparſam geſchilderte Mann Opfer, welche er ni 
zu erfchwingen vermochte, Co betrat er den Weg 
Pflichwitrigleit und being eine Kette von Veruntrenun 
deren Aufzählung eine hundert Bogenfeiten umſa 


{ 


anvertrauten Geldern bie ſchöne Summe von 5800 
unterflagen und zur Verdeckung im manchen Fälle 
Bücereinträge gefälſcht. Die unterfchlagenen Gelder 
aus Verfteigerungen aus zugeſtellten Zablungsbefehlen 
Mit einer gewiffen Neue gefteht Huber Alles offen zu 
erwidert auf jeden Vorbalt „Samoht!” (S$ 


Lotales 
Aus der öffentlichen Magiftrasdfipu 
vom 30. San. 1879. 
I) Zur Kenytniß wurde gebracht: a) Einſendung 
Verwaltungsberichtes über vie Hofpitalanftalten ber 
Fürth pro 1877 betr.; b) Anzeige des Gartenbaunt 
Treifing vom 27. 88, die Wahl der Vorſtandſchofte 
in der Perfon des Hrn. Profefjor Dr. Holzher zuml, 
Oberbaumgärtners Hrn. Schufter als IL. Vorftand. Zil 
der Gerichtsorganifation theilie der Landtagsabgeordit 
Dr. Daller auf eine Anfrage des Magiftratövorftand 
daß das Gerücht, Freifing werde den Landgerichte Lu 
mitgeteilt, jeder Begründung entbehr. 3) Gen 
wurde das Geſuch: a) des Haufbefigerd Franz Reilt 
Nr. 40%5 in der neuen Fabrifftrape um Erbauung 
Woſchhauſes mit Holzlammern, dann Hexrſiellung 
Wohnung im Nebengebäude unter Einhaltung, de 
nungen des Technikers; b) ded Martin Sebald 
542 Ye in der Mainburgerftraße um Erbauung eine 
remiſe; c) des Joſeph Steindl, Befiper des Hirfeml 
anweſens Hs. Nr. 396 dahier um Verleihung de Dil 
und Helmatbrechted in der Stadt Freifing gene 
einer Gebühr von 128 Mt, 57 Pf.; d) des lerig 
machers Joſeph Deller von bier, wohnhaft in Kempl 
Ausfertiaung eines Zeugniffes zur DVerebelihung 1 
ledigen Fabrikarbeiteriu Cäcilia Lands berger von Eben 
e) des Schleſſermeiſters Job, Nep. Graßl vor hier, ft 
zu Inkofen um dergleichen zur Ver.belichung mit 
Brandmaler, Gütlerdiocher von Langenbac. 4) 2 
Negulivung der Lagergebühren Im nädnſchen Ho 
wurde, befchloffen, von jevem ter eine Gebühr von 
per Monat ohne Nüdjiht auf den Raum pro RS 
erheben. 5) Die vom Phoſographen Lö für And 
einer Aushängtafel am Zienelihor bezahlte Necognitl 





1 Mt. 72 Pf. wurde pro 1879 abzuſchreiben De 
nachdem Löfch zu biefem Zwecke dod nenannie SB 
6) Im Suterefje der ‚öffentlichen 











wurde der Dienfifneht Johann Koch von Günzenhauſen, ter 


fon vielfach beſtraft wurde, auf Die Dauer von 2 Jahren | 


aus der Start Freifing und den Gemeinden Neuſtift und 
Vöning auégewſeſen. 7) Bon der Stapdikimmerei wurde 
angeregt, jofort auch das zweite Dritttheil des ftädtiſchen 
Schwimmbreend mit Biettern zu belegen, weil dasmıd 
doppelte Näuunungäfoften erfpart werten, ida für das Jahr 


1879 260 WIE zu verauzgaben. find und im nächlten Jahr | 


dag tft 1880 die gleiche Summe zu Näumungsfoften zu 
bezahlen wäre, weiche Kolten aber durch fofortige Belegung 
des zweiten Diin hells mit Breuern vermieden würder. Es 
wurde daher beſchloſſen, dieſe Arbeit mit einem Koſtenauſ— 
wande von 1050 Wet. 36 Pf. — wobei die Breiter aus 
dem ſtädtiſchen Baumagazin genommen werden — à conto 
bed Reſervefondes pro 187Y und zwar in Regie aufzuführen. 
8) Wegen Erweiterung der Vötlingeiftrafe wurde beantragt, 
den Abbruch des Rplauweſens in Juſtruction zu nehmen, 

Freifing, 10. Febr. Der aus feinem früheren 
Vortrage Über die PhilarelphiarAusftellung, bier voch im 
beiten Andenken ftehenne Sekretär des bayr. Gewerbemuſeums, 
Herr Dr, Seelhorft wird künftigen Donnerjtag Abends 
74 Ubr im Stiegibräufaale auf Veranlaffurg ces hiefigen 
tetnijeben Vereines einen Vortrag Über Die Pariſer We tz 
ausſtellung halten, worauf wir bejonters aufmerkſam machten. 

Freifing, 10. 8 Nuss Wolnzach, 9. Febr. 
wird und gefehrichen; Gejtern Abend 9 Uhr verfchied vater 
nach kurzem Leiden, der durch feine raftloje fait 30jährige 
Tätigkeit hochgeochtete und ſehr beliebte prakiische Arzt 
Herr Dr. Joſ. Meiudil in einem Alter von 64 Jahren, 
Role: 











Emilie. 
(Fortjegung ) 

„Wie lange ich regungslos auf meinem Stubl gefeffen ! 
ih weiß es nicht; ich fühlte mich plößlich von ſtarken 
Armen umſchlungen. Eugen! armer Burſche, fei ein Mann ; 
fagte die liebevolle Stimme des Dakels und doch rannen 
ihm dabei ſelbſt die Thränen über die Waugen; es iſt wahr, 
das Schickſal iſt granſam gegen Dich geweſen und hat Dir 
in kaurzer Zeit Viel geraudi; aber Du darfſt Dich nicht 
vom Schmerz übermonnen Irfjenz; — dere an Deinen 
Vater — und auch ein flein wenig an mic, Eugen! 











Der Graf ftand auf und durchinch in heftiger Bewegung 
tag Binmer, | 
Axmer Eugen |" ſagte die Gräfin ergeffen, „hätte ich 


Techniſcher Verein. 


v Eugen 1" BARLTE, _ Die auf die Nr. 164, 302, 308, 388, 462, 463, 673, 776, 895, 931 
ı geahat, daß die Erzäblum jo trauuı,e Crimarungen 1; gefallenen Gewinnſte wollen binnen 6 Tagen bei dem Unterfertigten in Empfang 
‚ Dir watrufe, id) würde gen dem Genuß enıagt haben, | genommen werten. Die für die angefauften Gevinnjtgegenftände zu zahlenden 


fie zu hören; ſonderbar, Eife bat ame mie von diejem Beträge können künftigen Mittwoch, ven 12. ds. um 1 Uhr Nachmittags bei 


geſprochen; ich nehme doch für gewiß an. fir wußte davon.“ | 

„Da irrſt, Mama; nachdem ver brave ıhenere Onkel | 
mir Yo unermüdlich liebreich beigeftanten, meinen Schmerz 
au beftegen, ſchloß ich die Erinnerung daran in ben tiefiten 
Winkel meines Herzens ein. So iſt es gekommen, daß 
jelbft Elife nie etwas davon gehört hat.“ 

Die Gräfin ſchaute überraſcht auf. „Wie,“ fante fie 
und ein feifer Vorwurf lag in ihren Wortr. „Du haft 
Deine Frau niet Deines Bertranen gewürdigt und machſt 
doch uns zu Mitwefjsrinnen des jo lange bemwahrten 
Geheimmiſſes ?* 

Eine flüchtige Nöthe flog Über das bleiche Geſicht des 
Grafen, und feine tiefe Stimme bebte in ſichtlicher Etrezung 
als ev antwortete: „EI war fein Mangel an Vertrauen, 
Mama, was mic abbielt, Elijen von jener Eleinen Jdylle 
meinee Lebens, die jo traurig endete, zu erzählen; jhı, wo 
ihr Geiſt im Licote wandelt, iſt ihr längft jede Falte meines 
Herzens aufgedeckt und ver Grund meines Herzens geoffenbart 


worden; was mich aber veranlaßt, bier mein Geheinniß — 


zu enthüllen, hat darin jeinen Grund, daß meine Erzählung 
unerwartet eine Fortſetzung gefunden hat, und fo Gott will | 
und mw eine leje Hoffnung zuflüftert, dercinſt einen 
befeierigenden Scluß finden wird, den ich aber nur dadurch 
erreichen fann, daß ich Die Vergangenheit wirder au's Licht 
ziehe.“ 

Die Graͤfin hatte aufmerkſam zugebört; „Du willſt uns 
alſo auch heute noch mit dem Nachſpiel bekannt machen ?“ 
fragte jte feundlich ernſt; „ich fücchte, Eugen, es regt Dich 
zu fehr aufz uud obgleich ich ſehr geſpannt bin, fo bitte ich 
Did doch, laß «3 bis morgen |“ 

„Nein, Liebe Mama! wenn Du mir nod ein Bientel- 
ftünechen aufmerkſames Gebör fihenfft, dann iſt meine 
Erzählung zu are; ich will mid ſo viel mie möglich 
beeilen, um die Geduld meiner Zuhdrerinnen wicht zu 
erichöpfen.” (F. f.) 








Ehrendiplom des landw. Bereines in Vayern 1877 für verdienfliche Zeiſtungen in der Rüngerbereitung 


die Fabrik Heufeld D 


empfiehlt den Herren Gutsbejigern uno Ockonomen ihre 


WE Dünger unter Gehaltsgarautie 





mit dem Bemerken, daß diefelden, wenn direft aus unferer Fabrik bezogen, durd die fa’. Centralverſuchsſtalion zu 
Münden, fowie durch die landwirthſchaftliche Berſuchsſtation Regensburg unentgelifih auf ihren Gehalt 


on wirkfamen Beflandtheilen geprüft werden. 


(25) 


Emma Mina die Unterſuchung nacgewiefene Minder Gehalte werden prompteft vergütet und Peeisliſten ſowie 
gzemeinverſtändliche Gebrauchsanweiſungen auf Verlangen ſofort frauco zugeſandi. 


Niederlagen halten die Herren! 


Franz Lechner in München, Sendlingerthorplag Nr. 8. 


Julius Neuhöfer in München, Canalſtraße Nr. 53. 


Im Januar 1379. 


Die Birckiiom. 





Derfleigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung verjteigert der Unterfertinte 
Mittwoch, den 12. d. WM. Bormittags 11 Uhr 
im ſtädtiſchen Pfanblokale (Berirksgerichtegebäude, Haupteingang rechts) einen 
blautuchenen Mantel mit Doppelkragen und Aſtrachan-Pelzkragen au den 


Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung: 
Freiſing, den 8. Februar 1879. 


Auton Haufch, k. Gerichtsvollzieher. 





2 * nt 
A = 
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‘r 
An Freinng bei, p lerer 
(329) Au bei 6. Preitenader, in Erding bei Simon 
* Schneider, in Moosbura b. Apotb. D. Zehrer, 
in Mainburg b J. Blitenberger, in Dorfen 
bei Apotheker Wegmann. 





Freundſchaftsbündniß das Div jo große Schmerzen bereilet, dem Unterfertigten erhoben werden. (337) 
Freifing, den I Februar 1879. 


M. Bausenwein. 








Wander-Dorteäge 


des Vayeriſchen Gewerbe-Muſeums zu Nürnberg: 


Die Weltausstellung au Paris 1878, 


Vortrag des Herrn Sekretär Dr. Seelhorst 


fnet fein. 












im Stieglbräuſaale dahier 


Donneritan, den 13. Febr. 1879 Abends 7, Uhr. 


Mit dem Vortrag ift eine Kleine Ausflellung verbunden. 


” ) «8 » fi . 
Tehnildher Verein. 

Zu dem vorftehend angekündigten Wandervortrag des bayer, Gewerbe- 
Mufeums, welcher (338) 
ZES” Donnerflag, den 13. Februar 1879 Abends 7 Ahr BR 
|im Stieglbräuſaale abgehalten wird, ergeht bremit allgemeine Einladung. — 
Der Saal iſt für die geladenen verchilichen Gäſte, die Mitglieder des techniſchen 
und des Gartenbauverei 
Betheiligung geö 


reſervirt; die Gallerie Dagegen wird der allgemeinjten 
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werden zum Puten und Moderuiſtren angenommen; 8 
indem ih mir erlaube, der geehrter Damenwelt zur 
Anzeige zu bringen, daß Modelle in reicher Auswahl 
eingetroffen find, (320 3a) 
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Slrohhitte 





Holes. 








zeidnet hochachtungsvollſt ERS 
Elise Schuster, N 
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nad Newyerk: | nad Baltimore: 

jeden Eonntag. | jeden zweiten Mittwoch. 
Direete Hillets nacı dem Meften der Bercininten Stautrr. 

Nähere Ausküutt ertheitt die Direetion dem Norddeutschen Lloya un Bremen, 

deren General⸗Agent (1:0 240) 


Me Ss Busteill in Hichaffenburg 


und deſſen Agent Antoes Lorenzi in Freifing. 


Kaiſerlich Deutfche Poll. 


Norddeutscher Lloyd, 
Direete Deutſche Dofidampffchifffahrt 
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nach New-Orleans: 
einmol wonatlich. 
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Danksagung. 
Für die — herzliche Theilnahme an der Beerdigung unseres 
innigstgeliebten Gatten und Vixters, 


Herrn 


ATben Betzler, 


Zimmermeister in Vötting, 


besonders für die reiche Blumenspende. auch der freiwilligen Feuerwehr 

Vötting und Weihenstephan, sowie den hochwürden Herrn Pfarrer 

Weissinger für die mehrmaligen Krankenbesuche und die noch 

tröstenden Worte am Grabe, sprechen wir unsern tiefgefühltesten Dank aus, 
Vötting und Freising, den 9. Februar 1879. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


— Genoſſenſchaft, 


Lauirtischalihe Gi Ve Anslurg ; 
8 


einer Kündigung von 8 Tagen zu 3% 
nu u u " el je % 
" [2 „ 9 " „ 4% 
und ftellt dagegen üb ibertragbare Caſſaſcheine aus. 
Beträge unter 20 Mark werden nicht augenommen, 
Nicht erhobene Zinfen fendet der Verein auswärtigen Einlegern Halbjährig 
per Poſtanweſung. 
Vertreter ertheilen Interimsquittungen, die Caſſaſcheine werden von der 
Direction direct an die Einleger verſandt. 
Vertreter des Vereines üt in Moosburg Her M. Gerlsped. 





‘ Mebdicinaltath Dr. Hug Beruf 


sine und aug freier Hand fein 


Haus A 


mit Garten, Fiſchergaſſe Nr. 735, 











ERRERKIRTKRUR 


Die heftigften 


% Zahnſchmerzen 4 

„, werden ſofort 

“> Durch das engliſche Mittel 
Nlagon % 


Herrn % 






Odont 


in Freiſing— 


ARAEERIRARERR 





- Hiemit mache ih dem verehrlihen Publitum befannt, daß ich nach dem 


* —— — Ableben meines Mannes, deſſen Geichäft, in dev Perſon des Herrn 
RIIOARIOOTRIH RO DEIHIIO Ludwig Salvamoofer 


POS 


\ 
f 











KREIS IH HINNE an mich ergeben zu laſſen. (336) 
Helene Beßler, 
Allen verehrten Damen made ich die ergebenfte Bot _Bimmermeiflersgaftin. 





Anzeige, daß die neueften 


m ln WModelle 
*Strohhüte 


— — 
zum Putzen und Moderniſiren auf's Heſte beſorgt 
werden. Hochachtungs voll 


 Dflicht-Seage? 






und öfl ihen Plätzen das Gerücht verbreitet, dag der Preuße Rebke, zur 
Zeit fizier in dem dahier garnifonirenden Chevaurlegers: 
ibın zur ichtsertheilung anvertrauten Soldaten unmenjchlih behandelt. 
„De Bruder Preuße ſoll fih nämli die norddeutſche Freiheit nehmen, jeine 
Untergebenen zu beuteln, diefelben bei Bart und Kopfhaar bin und herzuziehen 
und abwe hslungsweife auch die Köpfe der Soldaten in den gefüllten Trank: 
‚ Tübel hinein halten. Könnte diefer Mißbrauch der Dienftgewalt vielleicht 











Sashi Hr aher Be werden ? — (331) 
Moden.  Geflügelzudt-Verein Freiſing. 


Heute Dienſtag Abend 


RE Keufanmenkunff — 


beim Hummelwirth. 


Verreihniß der Preiſe ve Birtualien and fonitigen Gegentlände des täglinen 


Bedarfes in der k. Saupb und Reſidenzſtadt München vom ?. Febr. 1879 an, Die Dorftandfihaft. % 
Brod: 3 Nenmmafenmel fein wiegi 85 Wranıın, 3 — Sn Gramm Pesimüller. (233 H 
— 6 Pfenniglatb 210 Gramm, 12 Pfenniglaib 420 Gramm, 25 Pfenniglaib A  ARNS ö 





1 Pfd. 370 Granım, BOX talaib 3 Bro. &40 Gramm. Mehl por Danke Kaiſer mehl 
28 Pſ., Mundmehl 23 Bf., amelmehl 19 Pf., Waizenmehl 17 BE, Einbreynmehl 
14 Bf, Roggenmehl 18 VPi., Backmehl 15 Vf., — 30 B Fleiſch per Pfund; 
Maſtochſenfleiich 66 Bf., gemäſtetes Kuhfleiſch 60 Kalbfleiſch 60 Vf. Schafe 
46 Pf, Schweinefleiſch, roh 70 Pf., geräuchert 1 ME. weinefett 86 Br. Unſchlitt 
roh naß 30 Dit. Pr, troden — Mt. Bf per Gentner, Kerzen 60 Br., 
Seife 40 Bf. per Pfund. Schmalz ver Pfund ME. 90 Pr. Butter per Pfund 1 Mt. 
8 Pf. Eier frifhe 3 Stüd 18 Bf. Geflügel: Henne 1 ME. 50 Br., Hühner 1 ME. 2U BE, 
Andianen 4 ME. 50 Pf. Kapaunen 2 Nt. 60 Pf. Gänſe 3 ME, 50 B., Enten 1 Mt 
80 Tf., Tauben 50 Br. Spaufertel 5 Dt 10 8%. p Stück. Gemüfe: Kartoffel 











| Mediinisehe Weile 


| garantirt ganz reine Onalitit u vüo u qon 
|| defannte Aerzte für Dagenleidende und Neon | 
balescenten empfohlen: (1852) | 
| 
| 











| Bordeaux-Wein 
|| (dit. franzöf. Nothwein) per diaſche mit Glas 
1.4 50.4. 
| 5 nenn (feint fiction, Wein) — 
= lau ekannt unter dem Namen italieniſcher 
Maogenwein !ı Fiaſche 2.4 Jr Tlajde | Acht arabifce 
M 3 d. mit Glas 














4 Mt. 50 Pf. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Bf., bayer. Nüben 20 Pf., gelbe 
Rüben 22 Pf, Ymiebeln 30 Bi. Holz; Buchen ver Ster: 10 ME. 15 86 "Birken = I. ———— Ber acht — Gumsnikugelnm. 
9 ME. 35 Br., ‚Ahren TME 25 Bf., Fichten 7 RE. 20 Br. Sews per Era ne Bf 77 | de 23 Bea Ein ausgezeichnetes Heilmittel gegen 
Grummet — ME — Bf. ‚Stroh: Roggen per Ctr. LM. 76 Bf, Hader — Mi. — Bi, =: | Tokayer Ausbruch — hartnäckigenHusten 
5, ar = die Originalflafge 1.4 50 J. mit Glas i 2 ’ 
Suundener Schranne vom 8. Februar 1879 Ei KechteiWeikewaine Halskatarrh, Brustschmerzen und 





Mogenteuff we 7 


nnterſucht und find die 


| 
| Deideöheimer per Flaſche 1.M 15 J. mit Glas Lungenschwindsucht von 
| 
| 
| 


















































gg | Morigen Finder 1 pool Berti] sen j Mittel | Mittelpreis. BE || orfter Mustee ver Btoide 1'405 9 mit Bios : R | 5°. Gifabeth-Bahn 
he | en jesszte| dan, NN | Dee Namen Zw gen Ren beten um Eichhoxrn & Mflüiger 5% Det. Normeio. Lt. B. 
attung al et ” Freiſing bei — Apotheter N, — r { Amerila. 
\ \ — 1 6m 1 Br 1 Cm IM, om HM = # N ee ann. Si 19Te Samt 
a i IM I, J Nr | $ | if iis 1 egutachtet laut Zeugniß des Dberjtabs- | 5°. Confolidirte . 
Walzen 1808 | 109 | 8 7% 1-12] -I- — 1180 I ( i6 i Ü 6, ‚arzt a, D. Heren Dr. Sehroter daſelbſt, Serjallene 
Korn 1472 | 473 | 6 89 | —I12 —— re 1885 Bond8 ...... 
Gerſte | 617 7716 88 | Pe r 3 ſ h pe Au & eig ar Pf. ag! 
R — 2366 — * ‚m a achteln & Pf. nur äl I gappenhei er... 
a m 2 . % Ein > TISC Ib vl st zu haben bei Herrn Anton Fech, \ Braunichweiger 
er 31 hs II] DIT verfendet ansgemeidet in Poftpadeten | Conbitor, Freiſing. (2201 Aa) —— 
Rein 33 33 hılsl ep) —__ ven d Kilo für R ME. 2,60 franco €: wird von einem Herrn ein hübſch 4°. Hayer. Brämien-Anleihe 
Sonſt. Frucht —— Rortorf, Holſtein. (149 206) | U mößlirtes Zimmer fogleih zu a — 
— A J. Mohr Nachf miethen geſucht. Adreſſen in der Er= | ER Re ER 
Summa: | 2148 | 1448 | 10796 18909 | 1887 I — I | 1 -I- a - | peditton zu hinterlegen. Deiein Banknoten er 





Redaktion, Drud und Verlag von $. BP. Datterer in Freiing. 


wie ehedem fortführe umd bitte bei diefer Gelegenheit alle ferneren Aufträge | 


neueſter Zeit wird von Militär: und Civi [perfonen in GaftHäufern ! 


egimente, die | 





Iu Sterbe-Andenken 


‚empfiehlt ihr veiches Lager deutſcher 
und franzöſiſcher 


ine, per 


> Gi Pf. Niederlage bei 
Martenapothefer®.Heislainger 


geſtillt 


(1603 6a) 
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Trauer hilder 


‚die Buchdruckeret von 


. #P. Dattern, 


Freeifing. 
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Bayern. 
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Prioritäten, 
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4% bayer. Gyp.⸗ u. Mechfelb. | 


4° baver. Vereinsb. M. 
—— 


der bayer. Sr — 
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4’/a°Jo Silberrente .. ...» 
4° (Gotdrente REN RR 
6° Ungar. Goldrente. . . . 


Franz-Joſeph-Bahn . . . 
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% Staatsbahn 2... .. 
% Ungar. Nordoftbahn .. 
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5° Galiziſche Bahn 
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junger Wolfshund 
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in freumvliches Zimmer it bis 
zum 1, März zu vermiethei, 
kann man Kot und Verpflegung et 
halten. Das Nähere in der Erped 
Coursbericht 
vom 8. Februar 1879 mitgetheilt von 
I Schülein Söhne in Treiſing und München, 
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Zugleich Amtsblatt für 
5. Mittwoch, 


Freiinger Tagblatt. 


Freiling und Moosburg. 


12, Februar 1889, 



































Imtliches für Freiſing. 
\ Bekanntmachung. 
In jünmil. Herrn Bürgermeifter best Bezirlsamts Freifing. 
ie Gvidenthaltung der Grundfteuerkatafterpläne betr. 
Nach Art, 6 des Gejeges vom 16. Mai 1368, die Ver 
lung der Grundſtücke betr, ift über jede im Gemeinde- 
fe vorgefommene neue Vermarfung Halbjährig dem 
enden $ Rentamt Anzeige zu erftatten und tft hiezu 
maueften Beachtung im gemeintlichen Terminskalender 
0. Januar und 10. Jimi jeden Jahres als letter 
m zu diefer Anzeige an das F Rentamt eingeſetzt. 
Diefe Anzeigen haben fich ſelbſtverſtändlich auch auf alle 
nveränderungen zu erſtrecken, welche in Folge von 
egung, Verlegung oder Erweiterung vor Gemeinde, Orts⸗ 
te und Waldwegen vorgenommen werden, damit bie 
denthaltung der Grumpfteuerkatafterpläne bewerkjtelligt 
werden kann. 
Da nun derlei Anzeigen nicht immer geſchehen fein 
ten, fo ergeht hiemit unter Hinweis auf die höchſte 
tifteria-Entjeplicgung „vom 3. Juli 1876 (Amisbl. des 
alöminifteriums des Innern 1876 ©. 279) die jtrengite 
füng, jede bisher vornefommene und noch nicht angezeigte 
e Veränderung fofort dem beireffenden k. Nentamt 
zeigen, und auch künftig den angeordneten halbjährigen 
helgelermin genaueſt einzuhalten. 
Feifing, den 6. Februar 1879. 
f Konigliches Berirksamt Freifing: 
Pr Zäubler, 
" Bekanntmachung. 
N Un die Bürgermeifter des f. Bezirksamts Freifing. 
LeQnartalsanzeigen an die k Rentämter über Dachſtuhlerrichtungen 
36 und Bauvollendungen betr. 
BE Ra einer Meittheitung der f, Regierungsfinanzkammer 
[Fon Dberbaycrn an die k. Negierung Kammer des nern 
vurde bei den Vifitattonen der E. Mentämter die Wahrnehmung 
Aimacht, daß die den letzteren übermittelten Verzeichniſſe 
er Neubauten und Bauveränderungen häufig ſehr mangelhaft 
Sergeftellt find, indem ſelbe nicht jelten bereits durchgeführte 
Dnhftuhlerrihtungen und Baubollendungen nicht enthalten 
md dich Haupıfächli bezüglich folder Bauten der Fall ift, 
En nah dem unten in Abdruc folgenden $ 6 der 
gemeinen Bauordnung vom 30, Aug. 1877 (vide Gefeß- 
und Ordgs.-Bl, 1877 ©. 464) einer baupolizeilihen 
denilligung nicht bedürfen, deſſen ungeachtet aber, behufs 
Mäyung der Beftenerungsfrage den k. Rentämtern zur 
Lenntniß zu bringen find. 
AR Vie unterfertigte Behörde ſieht ſich daher unter Bezug— 
auf das Negierungd Ausſchreiben vom 6. Aug. 1861 
Em uartalsanzeigen an die k Nentämter über die ertheilten 
*— willigungen betr.” (Kreisamtsbl. 1861 pag. 1462) 
— geſihls des in Mitte liegenden Intereſſes des £. Staats? 
8 vrranlaßt, die Herzen, Bürgermeiſter zu beauftragen, 
} au der. erwähnten Verzeichniffe die größte 
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alt und Genauigkeit zu beobachten. 

i ehing, den 8. Februar 1879, 

“N Königlihes Bezirksamt Freifing. 
** Zäubfer, 


1 gefinger Tagblatt“ erigeint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifng ſowie auswärts durch die Pont DE. 1.50. Inſerate werden bie 3fpaltige | Sarmondı 
eren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf, das Doppeldlatt 5 Pf. Alwöchentlid wird als Gratisbeilage das edlen beigegeben 


Abdruck des $ 6 der Bauordnung. 
| Baupol;zetiihe Bewilligung iſt nicht erforderlich: 

a) in Städten für die Herſtellung iſolirt, d. h. neun 
Meter von anderen Gebäuden entfernt ſtehender Kegelſtätten 
und Sommehäuschen obne Feuerungsanlagen, von offenen 
Schutzdächern unter 20 Metern Fläche, unheizbarer Feder⸗ 
viehſtaͤtten, Taubenſchlagen und vergleichen geringfügigen 
Bauwerken für wirthfhafttiche Zwecke, wenn jie nicht an 
oder vor die Baulinie zu jtehen kommen; 

b) in Märkten und auf dem Lande, außerdem: 

4) für Einfriedungen jeder Art, foferne Vaulinien 
nicht in Frage kommen: 

2) für freiftchende Bauten ohne Feuerungsanlagen 
und mit nur einem Gefchoffe und höchſtens 30 Metern 
Grundfläche, ſoferne ſolche Bauten nicht zur Yagerung 
fenergefährlicher Materialien beftimmt find, dann mit Aus— 
nahme der Feldkapellen; 

3) für ifolttte Heufhupfen außerhalb der Ortſchaften 
und für Alpen, Jago- und Waldhütten, endlich 

A) für die Anlage von Erfern, Mltanen, Balkonen, 
Gallerien und Gängen aus feuerjiherem Material oder 
auch von Holz, wenn die Äußere Seite des Anbaues 
mindeftens 9 Meter von anderen Bauwerken entfernt iſt. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 10. Febr. Der Flügeladjutant 
Sr. Maj. des Königs, Dberitlientenat Wild. Schenk 
Fehr. v. Stauffenberg, ift geftern Vormittags 3 Uhr nad) 
längerem Kranfenlager einen Herzleiden erlegen. Der 
Hintritt dieſes in allen Kreifen gefhägten und verehrten 
Mannes wird allyemein betrauert. 

— Münden, 10. Febr. Geftern trat eine elegante 
Dame in eines ver größten Juwelier-Geſchäfte unferer Stadt 
und verlangte cin paar Golofiihe für ihr Aquarium. 
Der eritaunie Juweller machte fie darauf aufmerkſam, daß 
fie Fiſche nur bei den Stadtfiſchern haben könne und drückte 
fein Befremden aus, daß fie ſich in ein Goldlager bemüht 
habe. „Mein Gott,“ entgennete bie Dame, „ich wendete 
mid an Sie, um nicht beitogen zu werden. Die Stadt- 
fiſcher könnten mir leicht Talmigold- Fische für ächte verkaufen.” 


am 8. Hof und Nationaltheater das Gaftjpiel einer 
italieniſchen Operrgejellfchaft unter Leitung des Impreſſario 
S. Weiſer. Auf dem Nepevtoive ftehen: „Aida“, „Un 
Ballo in Mafchera® und „Il Trovatore” von Verdi, „La 
Somnambula“ von Bellint, „La Fayoritta” von Donizettt 
und „Sl Barbiere dt Seviglia” von Roſſini.“ 

— Regenzburg, 10. Fir. „Fortuna“ iſt ein 
launenhaft, ſchelmiſches Weſen. Wie oft zeigt fie nicht 
daß fie gänzlich blind ihre Spenden vertheilt. Doc zuweilen 
ift fie auch, beſſer, oals ihr Ruf, So 3. B. jet bei der 
joeben glücklich durchgeführten Nürnberger Kirchenbaufotterie, 
In ihr hat ſie zwei armen, ſehr bedürftigen Handwerkern 
in Regensburg 3000 Mk. zugeſpielt. Die könnens wohl 
brauchen. 

— Nürnberg, 9. Febr. Morgen wird dem Mörder 





Ulherr das Todesurtheil publicirt. Ulherr iſt ſcho— i 
längerer Zeit leidend und koͤrperlich een u. 


— Münden, 10. Febr. Am 1. März beginnt 















dum Theil feinen Grund in ber geiftigen Aufregung (er 
hat eine unendliche Angft vor dem Tode) zum Theil in dem 
Entgang fpirituofer Getränke (ev war ſehr an den Schnaps: 
genuß gewöhnt) haben mag. 

Ausland 

Rußland. St. Beteröburg, 10. Febr. Officielle 
Depeſche aus Aſtracha n, vom 9. yebr.: In Wetljanka 
und den umliegenden Ortfchaften ift fein Kranker. In 
Selitvennoje erkrankte am 8. Febr. ein junges Mädchen, 
Ueber den gemeldeten Krankheitsfall in Nikolajewat liegt 
fein weiterer Bericht vor. Acht Grad Kälte. — Dem 
„Golos“ wird aus Zarizin, 9. Febr., gemeldet: Mit 
demjelben Zuge, womit General Graf Loris-Melikoff eintraf, 
ift ein Sanitätzbetachement, beftchend aus Profefjor Jakoby 
und fünf Studenten der medicinifchen Academie und ver 
Bevollmächtigte Jufefowitich hier eingetroffen. 

Montenegro. Cetinje, 9. Febr. Ein Telegramm 
de3 Commanvanten Bozo Petrowitſch aus Podgoritza beftätigt 
daß die Montenegriner anſtandslos Sputz, Porgoriga und 
Zabljat mit Depenvenzen befegt haben. 

Zürfei. Konftantinopel, 8. Febr. Der ruſſiſch— 
türkifche Friedensvertrag ift geftern Abend vom Fürften 
Lobanoff und von Karatheodory Paſcha unterzeichnet worden. 
Die Nuffen beginnen bereitd? morgen die Näumung des 
türkischen Gebiets, welche binnen 35 Tagen beendet fein joll, 
— Die Uebergabe Podgorigas’8 an die Montenegriner iſt 
geftern erfolge. Die Montenegriner räumten mehrere 
türfiiche Gebietstheile, 

England. (Mid als Blut.) In einem Dubliner 
Hofpitale wurde, wie „Freemann's Journal“ mittheilt, 
unlängft zum erjten Male in Großbritannien die Operation, 
Mid in das Blut eine? aus Erſchöpfung fterbenden 
Patienten überzuleiten, mit Erfolg ausgeführt. Obwohl 
der Kranke, als die Operation unteınommen wurde, augenz 
ſcheinlich in ven letzten Zügen lag, iſt er ſeitdem genefen. 
Bei der Gelegenheit wurde etwa ein Schoppen friſch ge« 
molkener Milch in die Adern eingeiprißt. 
Schwurgericht8-Sigung. 

Münden, 9. Febr. Anklage gegen Joſef Huber, 
47 3. a., vormaliger Gerichtvollzieher in Friedberg, wegen 
zehn Verbrechen, 88 Vergehen im Amte, 4 Unterfplagungen 
und eines Betruges. — (Schluß). Außerdem war Huber 
angefehuldigt eines Betrugsvergeheus. Er ſollte einem 
Gerichtzboten vorgefpiegelt haben, ein nicht genannt fein 
wollender Mann brauche, um einer compromittirenden 
Alimentationsflage zu entgehen, fofort 300 fl, als Darlehen. 
Der Gerichtöbote gab das Geld in öfterreichifchen Papieren 
heraus und verlor es. Doc lieferte die öffentliche Ver— 
handlung feinen feiten Beweis, daß alle gefegliche Merkmale 
eines betrügerifhen Reates vorliegen, daher nach dieſer 
Richtung die k. Staatsanwaltjchaft von der Anklage abitand. 
Aus dem Zeugenverhöre find Ausſagen zu verzeichnen, 
welche befunden, dag die Kinder Hubers Alles haben 
mußten, was fie fahen und nicht eher aufhörten zur „betteln, 
bis der zu gute Vater ihren Willen that. Ein Zeuge ber 
richtet, die Kinder waren über Standesmäßigkeit gekleidet und 
gingen von einem Conditor zum andern. Huber erwibert 
hierauf: „Das iſcht nicht möglib! Ganz Friedberg hat 
feinen Gonditor, fondern nur einen Wachszieher!“ (Heiterkeit.) 
Die Vertheidigung (Dr. Waffermann) hob in guter Rede 
alle ihrem Clienten günftigen Momente hervor. Derjelbe 
wurbe vom Belruge freigeiprochen, dagegen wegen fortgefeßten 
Verbrechens und Vergehend im Amte unter Annahme 
mildernder Umftände zu 4 Jahr Gefängnig und 5 Jahr 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheit. 

Bolke- und ZandmwirthfAaft, Indufrie und Bandel, 

Münden, 9. Febr. Die bayerifhe SHypothefenz 
und Wechſelbank beabfihtigt eine weitere Vermehrung bes 
ihr bisher bewilligten Marimums (290 Mil. ME.) ihrer 
Pfandbriefe und hat die hiezu erforderliche Genehmigung 
der E, Staatsregierung bereit? nachgeſucht. Der auf ven 





| En Traneparent ſtrahlte dem Eintretenden entgegen mit de 




































10. k. Mis einberufenden Generalverfammlung, die 
Abänderung des bezüglichen $. 55 der revidirten Statuten 
der Bank vorgefchlagen werden. rs 
Nürnberg, 8. Febr. (Hopfenmarktberigt,) 
Nach rubigem Geſchäflsgang brachte der Donneritagamarki 
wieder ziemlich regen Verkehr, wobei zwar von allen wor 
banvenen Sorten gefauft, Prima, überhaupt grüne Hopfen 
aber vorzuggweife gefrant und wegen ihr.r Seltenheit gerne 
zu fejten Preifen übernommen wurden. Der Umjag beirug 
an diefem Tage nahezu 400 Ballen, deren Preiſe id 
meiftens zwiſchen 30 und 40 ME. bewegten. Primajorten 
waren im obiger Quantität faum 40 Bulca enthalten 
welche, von Saaz, Spalter Land, Baven, Pofen ud ver 
Hallertau ftammend, zu 1LOO—14O ME, übernommen wurben, 
Der Einkauf für Brauekundſchaft ift fonach in dieſer 
vorgeſchritienen Saifon bedeutender als in den beiden Vor— 
jahren. Es wurden größere Partien zu 50-60 ME, 
Mittelpopfen zu 3O—4d ME, geringe und ausgeſchiedent 
zu 30—18 ME. herab gehandelt. Much geftern blieb 
Bevarfäfrage füc die beſtvorhandenen Sorten vorberrfchend 
es konnte fich jedoch fein fo reges Gefchäft etabliren, da die 
Eleinen Poſten Ausftihmwaare ver und im Preife ziemlid 
hoch gebalten find. Freitagd-Umfag 160 Ballen. Daß 
das Gefchäft feine Unterbrechung erfahre, waren auch heute 
einige Käufer anweſend; es ift jedoch eine längere Ausdauer 
des bisherigen Verkehrs, ſogar ein entiprechendes Export: 
geſchäft erforderlich, und die ausgebotenen VBorräthe zu licht 
und eine feftere Tendenz bervorzurufen. 
Geſchäſt gingen bis Mittag 150 Ballen ab, 
Markiwaare, bejtvorhandene 55—66 Mi, vo. 


68-75 Mt, do 
Nandlſtädter Siegelgut 110—120 ME, Hallertauer, Prima 
80 -400 Me., ro. ſekunda 50-70 ME, do, teriia 
36—48 ME, Gebirgshopfen 68—78 Mi., Spalt, dort: 
felbft 170-180 ME., Spalter Land, nächte Lage 150 bi 
160 ME, do. Mittellagen 120140 Me, do, ent 
ferntere Lagen 100-115 ME, Wiürttemberger Prima 
H— 110 Mi., to. fefunda 50-60 Mark, Badiſche Prima 
90—100 ME., de. ſekunda 50—60 Me., Eifäffer Prime 
70-80 Me., do ſekunda 4d—60 Mtk., Oberöiterreien, 
grüne 50-90 Mt, Altmärker 15—40 Me, Poſener 
40-5 Mt. Allg. 9.3.) 


Lokbales. 

Freiſing, 11. Februr. Dem „Tagblatt? wird 
berichtet: Im Ermaier’scen Gafthaufe zu Marzling) 
mar geftern ein Feſt veranftaltet, das in allen feinen Theilen 
einen glänzenven Verlauf nahm, wir meinen ven „Mitlerball* 
Zahlreiche Gälte aus Freifing und Neuftift, darunter auch 
einige „Charakter Masken“ waren der freundlichen Einladung 
gefolgt und der prächtig decorirte geräumige Saal de 
Ermaier’ihen Gaftbaufes füllte ſich bald wit Tanzluftigein, 

















Sufchrift: „Hoch lebe die Müllerei”, darunter zeigten fi 
die Embleme ber Müllerei; von der Dede und an den 
Wänden hingen in maler ſcher Verſchlingung tannengrüne 
Guitlanden hernieder und damit Fein Raum undeſchmüch 
ſich zeige, war auf den Tanzplatze ein rieſiges Mühfenrad | 
aufgezeichnet, gewiſſermaßen den tanzenden Paaren den g \ 
weifend. Während der Pauſen wurden Toafte und „0ER 
auf die Veranftalter des Feſtes, die Gäfte u. ſ. w. aus⸗ 
gebracht. Die vorzügliche Küche und der excellente Stoff aus 
dem Hofbräugaus liegen nichts zu wünſchen übrig, ſo daß 
es kam, daß die Gäſte bis zur aufſteigenden Morgenrötht 
und vieleicht noch fänger werweilten. Möge ein fo Ihönd 
Felt im nächten Jahre wieberfehren | —_ 
DEE” Auf das „Freifinger Gagblat! 
kann nod fortwährend, hier in der Expedittot | 
auswärts bei allen k. Softanftalten, abonnitt 
werden. 


x 


TE „BUEETBEUNPUNIAT SD 
Montag, den 17. Februar 1. Is. Abends 7 Uhr im Stieglhränsaale 

C a 

Groher Schaum er 


werenit Fomnöscie und Tenz.31 


(u) 





Motto: Es stosse Niemand am Namen sich, 
Die Sache, sie ist nicht so fürchterlich; 
Der Nam’ ist derb, das Stuck ist fein, 
Wer kommt, der wird zufrieden sein. 





PerZonen: 


fe der Radegunde und Kennerin ihrer 





Damian von Zueckerkandel, ein junger Ritter mit tadellosem ) Pitschinella, Kammerz 


Stammbaum, 4 ! N innersten Geheimnisse. 
Radegunde, eine ritterliche Waise. ‘ Der Mond, eine 6000jährige Laterne, die sich übrigens sehr 
Thaddädl, Damians Leibknappe, eine gute treue Haut von | gut conseryirt hat. 


äusserst moralischen Grundsätzen. } Ein altes Weib, Opfer ihrer Zungenfertigkeit. 
Molch von Drachenblut, ein Raubritter und nebenbei der 
Intrigant des Stucks. Das Fatum, auch Schicksal benannt. 


Verschiedene Ritter und Knappen älteren und jüngeren Datums, 


I. Tanz 





Bemerkungen: 
Eigentliche Einladungen ergehen nicht. An die sonst Geladenen werden Programme verabfolgt. 
Die Eintrittskarten selbst sind: und zwar: 
a) Garconkarten & 1 Mk. 
b) Familienkarten, für 3 Personen giltig, a 1 Mk. 50 Pf. 


bei J. Braun, !Furtnerbräu, J. Ettenhofer, Gasthofbesitzer und A. Willim, Conditor, zu haben. Diese | 


Karten berechtigen für Gallerie und Saal. 
Strenger Ballanzug wird, gleich den Vorjahren, nicht gewünscht. Für Jene, welche Lust tragen, 
A id » — 1 — 
den „Sehwumm?* durch Maskencostüme zu verschönern, werden, als zum Gesammtbilde passend, die malerischen 


Charaktere des Mittelalters, als: Burgwarte, Nachtwächter, Lanzknechte, sesshafte und fahrende Ritter, Rauh-, | 


Pfalz- und Markgrafen, Minnesänger und magistri, Jäger, Burger und Bauern etc. in gefl. Erinnerung gebracht. 
NB. Die Eintrittskarten berechtigen den Besuchern zur Theilnahme an allen Belustigungen ; Ver- 
loosungen, Separat-Entree’s ete. ete. unterbleiben, erwachsen somit verehrl. Schwummgästen keine we 





Die Wildsau, ein leibhaftiger Diekhäuter aus dem Spessart, | 


iteren | 


Eisengiesserei & Haschinen- Fabrik 
vorn. Waurus Glas in Freising 


empfiehlt sich zu geneigten Aufträgen für 


| Mühlen-, Schneidlägen- und Bramuerei-Cincichtungen, 
SE” landwirthschaftliche Maschinen "SE 


als: Breitdreschmaschinen, Stiftendreschmaschinen, 2- und 
4pferdige Säulen- und liegende Göpel, ebenso Futterschneid- 
Maschinen bester und neuester Construktion. 
Dieselbe liefert ferner 


mus“ Baus und Maschinensnsstheile aller Art mE 


nach Modell, Zeichnung oder Angabe. 
m 


Die Unteizeichneten, welche durch die Bisengiesserei d Maschinen-Fabrik 
vormals Maurus Glas in Freising und den Mühlenbauer Herrn Ignatz Walter 
daselbst im Laufe des Jahres 1878 ihre Werke ganz neu einrichten liessen, bestätigen, 
| dass sowohl die rst solide Arbeit der einzelnen Theile, als auch die hohe Leistungs- 
! fähigkeit des Werkes ihre vollste Zufriedenheit erworben haben, wesshalb sie obige 
| Etablissements auch bestens empfehlen können. 

Freising, den 1. Januar 1879. 
Math. Limmer, Georg Rieger 
Kunstmühlbesitzer Kunstmühlbesitzer 
in Neustift. in Neustift. 
Jacob Fertl, Rasso Schwarz, 
Kunstmühlbesitzer Kunstmüller 
in Freising. in Allershausen. 


Strohhüte SE 


werden zum Putzen und Modernijiren angenommen; 

indem ich mir erlaube, der gechrten Damenwelt zur 

Anzeige zu bringen, da Modelle in reicher Auswahl 

eingetroffen find, (320 3b) 
zeichnet hochachtungsvollſt 


Elise Schuster, 


! 
Ant. Brunninger, 
Steinmüller 
in Freising. 
Max Peter, 
Müllermeister 

in Wörth bei Erding. 
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Auslagen. F — — (335) | 
ICH IIOCHFIOIT IHKIIDIOCHHIOCHR itnli Mo les. 
Nostro Signor Commandero Luigi = Kapitalien Er 7 S 4 
Dolce bacecio et a riveder — ch — = nad der Dank — zweite Bejt hat | 4 == ga. = Z 


ftet3 zu vergeben (326 3a) 


Joh. Mich. Beck, 


Residenzstrasse Nr. 142, 
Münden. 





12545 Mark! Ein Sehneiderlehrlin 
ein Gentner ſtündliche Leijtung, für Hand» und Kraftbetried, größere Numern In Schneider ehr mg 


bis 20 Gentner Leiftung die Stunde; Benügung ohne Control-Apparat geftattet, wird gejucht. Näherer bei Herrn Gabl, 
eınpfehlen (34) vorm. Schütz Kleiverhandlung. 


Hendfchel & Buttenberg, Bank-Annuitäten- 


München, Blumenstrasse 9. Ka ita jen 
XDOS9HSTSSDHS9SSSSTSISHSSSSGO9SSSSSO j p y 








Huftenmittel anerkannt, zu haben in drei Flafchenfüllungen unter Garantie in in der Expedition d. BI. zu hinterlegen. 


0 nf 8 bis zur Hälfte der Schätzung, werden 
N Sein Huften Es ädıt rheiniſcher Tranben-Brufthonig ad 0 zur 9 
Steifing bei Herın Hofapothefer G. Fellerer und Herrn Marienapothefer F [TER 
R. Seiölaitiaer, in Moosburg bei 5 f r = i In der oberen Hauptjtraße, Haus 
8 ger, in Moosburg bei Herrn Apotheker H. Zehrer, in Landshut bei Nummer SIiftein Laden nebit Wohnung 


Don W. H. Sirenhermer m Mainz ‚auf jedes Anweſen prompt bejorat. 
Herrn 3. N. Deutter und in München in fämmtlihen Apothefen. > 
zu vermiethen. (349) 





feit 12 Jahren viel tauſendfach als angenehmftes, mildes, ſicherſtes und billigftes 0 Briefe bezeichnet mit S. + 150 find 
10) 
SOOOOOOOOOODOIOOOOSSSO 99990 


‚ Baufmann und Bank-Wgent, | 
2 >) 7 











Ppatentirte 
Eulterschrot- 
Maschinen 


ohne Gontrolapparat, 

für Sand: und Göpelbetrieh, 

Für alle Körner ohne Unterſchied 
verwendbar. Ohne Geftell, fondern einfach 
zum Anfchrauben in eine Wand, Pfeiler, 
oder auf einen Tiſch. Anerfannt betreffend 
folider Gonftruction und größter 
Leiftungsfähigfeit von feinem andern 
Syftem übertroffen. Zeugniſſe von Face 
Leuten jtehen zu Dieniten. 

Preiſe billig. 
"Wiederverkäufer werden geſucht. 


A. Millot & Co., 


im Hotel Stahus, Münden. 
Specialität 
für Werkzeuge, Maſchinen, Seidenbeutel⸗ 
tücher 2c. ac. für den Nühlbedarf. 











REF Geschäfts-Anzeige. — 


Ich bringe biemit zur Anzeige, dak ich im Hauſe Ar. 27 an der alten 
Straße vis-a-vis dem Weinwirth Banzer ein (342) 


a ehr 
EE NochGejchäft, BE 

verbunden mit Inngmeßgerei, eingerichtet habe und bitte um geneigtes Zutvauen 

unter Verſicherung Liter Bedienung. Achtungsvoll 


Bekanntmachung 


Unter Bezugnahme auf meine Bekauntmachung vom 11. November v. Is. 
im fFreifinger Tagblatt Nr. 268 bringe ih zur Kenniniß, daß auf Betreiben 
der Sparkafjaverwaltung Freifing das in den Steuergemeinden Thonjtetten und 
Berglern gelegene und am 21. Dezember v. Is. verjteigerte Jmmobilienz 
beſithum des Privatiers Johann Gredl von Münden weil der Anfteigerer ! 
Anten Götz von Thonftetten den Strichſchilling nicht erlegt hat, durch den Fellerme er 
f. Notar Herrn Falkner von Sonnenburg in Moosburg, am : y y 

Samftag, den S. März ds. Is Nachm. 2—3 Uhr Beuftifk, Koch und Iungmebger. 

im Wirthshanſe zu TIhonftetten wiederholt öffentlich verjteigert wird, 8 4 * 5 m; [1 

nn — EN die in Thonjtetten gelegenen Wirthſchafts— ‚Großtes U. biligſtes Eiſenmöbel-Lager. 
und Defonomiegebäude mit 78 Tagw. 6 Dez. Aeckern und Wieſen nebſt, dem $ | N 
vorhandenen Inventar und die in der Steuergemeinde Berglern gelegene | W— Da 
Wiefe PLN. 2289 mit 1 Tagw. 48 Dez. Sämmtliche Realitäten werden 
im Ganzen verfteigert. Der Zuſchlag an den Meiftbietenden erfolgt ſogleich 
endgiltig bei der Verſteigerung. Ein Nachgebot, ein Einlöſungs- und Ablöſungs-— 
recht findet nicht ſtatt. | 

Die nähere Beſchreibung der Veriteigerungsgegenftände und die Verjteigerungs= \ 
bedingungen können bei Herrn Notar dv. Sonnenburg eingejehen werden. 

Sreifing, den 10. Febrrar 1879. 

Kleiter, k. Arvokat. 





— 
Gmpfel ein groß 8 Lager mein rühmlichſt befannten vom Eö igl bayer. 
| S aatsmisifterium valentirten in 12 verjchiedenen b quemen Lagen leich! verftellbaren 


‚ Mniverfatitühlen compl. nur 50 ME. 
— 2* " 
Durch rechtskraͤftiges Urtheil des k. Stadt: und Landgerichts sein (Sf enmobel 

wurde der Pflafterer und Muſiker Michael Schneider in Freiſing wegen 

Beleidigung, begangen an dem Unterzeichneten, zu einer Geldſtrafe von drei ſchönſter Ausführung 8 
Mark eventuell 1 Tag Haft fowie zur Tragung jümmtlicher Koſten verurtheilt 20 Dir. htiiche für onen in reicher Auswahl 3 ME. aufwärts, 
und dem Kläger zugleich die Befugniß zugeſprochen, den Uxtheilstenor im | Blumentifche in jeder Größe 10 ME., la) enfchränfe für 50, 100, 160 ME. aufwärts, 
biefigen Tag und Amtsblatt zu publiziven, von welchen Rechte derjelbe hiemit | Notenftänder äußerſt prattiſch 12 ME, Schivmftänder + ME, 


Sebrand, madit. (345) Gartenmöbel: reihe Auswahl in ‚Sartenftüblen, Klapp⸗ 


Freifi den 41. Feb 1879 fühle aus beften tiedeijen ME. 3,50 
sreijing, den 11. Yebruar h 
Georg Stoiber, Mufiker. — 


auf Tiſche jeder rund, oval, kantig 
in allen G 
== beweglicher Holzlehne und 


en € aufm., Bänke in 
| Sartenlauben ꝛc. 2. 





größte Auswahl von % 
+ bis zu den böchft eles 
+ von U ME. aufwärts, Rinder: Bettfi in 20 
verfchiedenen Sorten in allen & und 
ME. aufwärts, ze legbare Feldbettitellen mit Drahtmatrapen 











Itdach jehr praftiih 38 ME. aufn Gartenpavillons, 
rſt billigen Preiſen. 





aconen und Größen mit Drabtgefleht oder Holzſitz 7 Sartenbänfe mit 
und Stühle äußerft bitii; 


3 R 
Apotheker Jeßler's Yruft-Effenz 

it ſeit Jahren bekannt und bat ſich bemährt als ein heilfräftiges und ſchnell 

wirfendes Hausmittel bei bösartigem heftigen Huften, bei Heiſerkeit; Verjchleimung 

und Athemnoth. Dieſelde wird bei jebiger vauben Jahreszeit befonders „Fungen | 

Kranken‘ als den läftigen Husten fehnell Iinderndes und heilendes Mittel BOIEDENT 


— er Krankenfahrwägen 60 ME, Kranken— 
9 oh 19 5 fahrwägen ganz gepolſtert, höchſt elegant, 
Kranke ioute l 
zum Zuſammenlegen JO Mk. Kinder— 
krankenwägen 24 Mk., Kranken-Fußſchemmel zum Stellen 8 Mk., Kranken-Tiſche (Veit 
beſtens empfohlen. (2212) || iſche) 25 Mk. Leit le in Rohr-, Blech-, Holz: und ganz gepolftert in 12 Sorten 
Stets friich zu haben in den beiden Apotheken Freising's von 10 ME. aufwärts, 


| 
— Matratzen 
= 40 Mk. Scearas- und Stroh-Matratzen ꝛc 2c. 
Se eldſtü eiderſtänder, Bidets, Ausfütterungen, Decorationen, 


Schautelſtühle, Feldſtühle 
Polſterungen aller Art empfiehlt möglichſt billig (2413) 


J. Schöberl, Wurzerstr. 8, Münch 


Bei compl. Einrichtungen von Hotels ꝛc. 2c. bejonders billige 
Des Auf Munich illuſtrirten Preiscourant überallbin franıo augejar 


Allen verehrten Kunden nache ich die ergebene Anzeige, 
alle acht Tage 


zum Putzen und 
Anficht auf. 


die be 
* ma 
+ mwültli 
25 Mt.‘ 


elatiihen Drabtmatrasen 16 ME., Draht: 
auf Eiſenre anıt, von nver— 

auerhaftigteit2 

tatraßen 2 











SS Supfehlung, 


Rophaarmatragen 





H. Gradl, 


Leinengarnhandlung en-gros. 


Dssentials Yalsam; 


approbirt vom al. bayer. Obermedicinal Collegium, 


von Wilderich Lang, 
Münden, Heuſtraße Nr. 29. 

Diefer Balfam, ein veines Pflanzen-Deftillat, frei von allen Gewürzen, ei net 
ſich befonders bei Anfällen von Schwindel, Berdauungsitörungen, und deren 
Folgen Blähungen, Windfucht, Erbreden, Magentrampf und Schwäche 
defjelben) bei Kraͤmpfen überhaupt. — 

Ebenſo vortrefflic iſt er auch bei dem fo läſtigen Wadenkrampf, bei ner⸗ 
vöſem Kopfichmerz und bejonders als Waſchmittel gegen rhenmatiichegichtiiche 
Leiden, 


Diefer Balfam ift in Gläfern zu 1 ME. 40 Bf. und 70 Bf. zu beziehen in 
Freifing durch die Hofapothefe von Herrn G. Fellerer und Marienapothefer 
Herrn R Heislainger, in Landshut von Herrn. M. Oeſchey, in Straubing von 
Herrn M, Weinreid). - (2079 10a) 


daß von heute an 


Strohhüte WE 


Façoniren adgeſchickt wersen, die Mujter lie 
Hochachtungsvoll 


®reseen; Scheindel, 


bei Herrn Zunkles, Schäfflermeifter, 
is-ä-vis dem Magistratsgebäude. 











Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso grosse Zahl 
ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich nicht entblöden, 
Verpackung, Farbe und Etiquette in täuschender Weise herzustellen. Die Paquete 
des ächten Stollwerck'schen Fabrikates tragen den vollen Namen des Fabrikanten 
und kennzeichnen sich die Verkaufsstellen durch ausgelegte Firmen-Schilder. 


Redaktıon, Drud und Verlag von 5- . Datterer ın Fleiſing. 





KRindergartenmödels, Tische, Bänke 


yafwollmatragen | 


AR 


EITTER 


gen zur gefälligen | 





Paris, (Eingejandt.) Wie zahlreich 
Erkältungen und Affectionen der Lungen 
leider beſonders in der lebten Zeit bei 
unferer Bevölkerung aufgetreten find, wird 
3. B. auch aus diefer Thatjache leicht er— 
jehen werden können, daf allein hier in der 
legten Woche über Hunberitaufend Cartons 
der weltberühmten Bruſtkaramels 
Maria Benno von Donat verkauft 
murden. 

Aus einem Ertrablatt in Franzöſiſcher, 
Engliicher, Svaniſcher und Deuticher Spruche 
entnehmen wir nachſtehende Details über 
die Gebrauchsanweiſung, welche una wohl: 
geeignet feinen, Troſt und neue Lebens- 
boffnung in jedem Leidenden zu erwecken, 

Die Caramels — Maria Benno von 
Donat zeigen ihre bekannte überraſchende 
Wirkung in allen Erfältungsfälten 
Affeetionen der Athmungsorgane und der 
Lungen Bronchitis — Katarrhen — Huften 
— Heiſerkeit — Stiche und Kitzeln im Halſe 
— Srippe— Bruftreiz — Lungenſchwindſucht 


| —Magenjchwäche — einfache Appetitlofigfeit 


Nervenſchwäche allgemeine 
kräftung und Aſthmatiſche Leiden. 

Tritt allgemeine Schwäche hinzu, ſo ver— 
ſäume man nicht, einen wiſſenſchaftlich 
gebildeten Arzt zu conjultiren, 

Der raſche Abja und Dev Weltruf, den 
diejes mohlthätige Hausmittel nicht nur in 
Amerika, fondern auch in Aſien, Afrika und 
Europa gefunden bat zahlveihe Nad« 
ahmumaen und Fälſchungen hervorgerufen. 
Eine Garantie für die Echtheit kann nur 
dann übernommen werden, wenn ſich auf 
der Vorderjeite eines jeden Cartons oder 
Flacons nichts Anderes gedruckt findet, als 
die vier Worte: Maria Benno von 
Donat. 

Ein echter Cartons koſtet in Deutjchland 
50 Bf. und ein Flacon 1 ME. 

e wir hören, befindet ſich auch in 

exer Stadt einDepot der echten Caramels 

bei Herin Xaver Bromberger, Conditor 
in Freifing. 

INNEN 


Die Buchdruckerei 


von 


Fran Paul Datterer 


in 

Freising 
empfiehlt sich zur Lieferung von 
Couverts mit Firma, 
Briefbogen mit Firma, 
Rechnungspapieren, 
Geschäftsbüchern, 
Einschlagpapieren mit Firma, 
Cigarrentäschehen mit Firma 

usw. B} 


WAARRAKKKRKARKAKRKKKA 


Ent: 


LEN 


RARKAA 


ARRAKKAKHKKRRKARRRAAKT 





Projeltirtes Repertoire der k. Theater 


in Münden. 
K. Hoftheater: Mittwoch, 12. Febr.: 


| Armenball; Donnerftag, 13. Febr.: „Der 


Troubadour“, Dper von Verdi (vorlegtes 
Gaſtſpiel des Frl. v. Edelsberg); Freitag, 
14. Febr : „Wie es Euch gefält,” Luſtſpiel 
von Shafejpeare; Sonntag, 16. Febr.: „Der 
ihmwarze Domino“, Oper v. Auber (lebte 
Gaſtſpiel des Frl. v. Edelsberg). — Kal. 
Neiidenztheater. Samitag, 15. Febr.: 


| zumerjten Male: „Die Fabier“, Traueripiel 
Ö 


vd. Freitag; Sonntag, 16. Febr.: „Dr. Klaus,” 
Luftipiel von H. Lug; Montag, 17. Febr. : 
„Die Fabier““ — Kal. Theater am 
Gärtnerplag: Mittwoch, 12. Febr.: „Recht 
eınangenehmer Herr“; Donnerftag, 13. Febr.: 
„Der Seefadet”; Freitag, 14. Febr.: „Net 
ein angenehmer Herr“; Samftag, 15. Febr. 
3. erjten Male: „Die Zauberinjel”; Sonntag, 
16. Febr. Nahmittags: „Die Zauberinfel“; 
ie letten Mohitaner“. 








Zugleich Amtsblatt für 


reifinger 


Freifing und Moosburg. 












Donnerftag, :3. Februar 


1539 
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Ai ET Auf das „Areifinger Tagblatt“ 








‚ann nod) fortwährend, Hier in der Expedition, 
swärts bei allen k. Foftanftalten, abonnirt 


Ai 
er 





— —— — 
Amtliches für Freiſing. 
— Bekanntmachung. 
Amortiſalion eines Sparkaſſabuchs betr. 
- Nachdem innerhalb der mit Ausſchreiben vom 
%. Zuti 1878 eröffneten fehömonatlihen Friſt das 
4. Spartaffaduch ber Sparkaffa Freifing Nr. 8223 über 
ME. auf den Bauernfohpn Mathiad Rottmaier von 
Sinzhaufen als Gläubiger Tautend dahier nicht vor 
gezeigt worden ift, hat das k. Bezivfägericht Freifing 
in geheimer Sigung vom Heutigen befchloffen : 
es fei in Verwirklichung des mit dem Audfchreiben 
) vom 27. Zuli 1878 angedrohten Präjudized das 
7 fragliche Sparkaffabuc für kraftlos zu erklären. 
Sreiling, den 8. Februar 1879. 
Königliches Bezirksgericht Freifing. 
Der k. Direktor: 
Nero. 


Bekanntmachuug. 

An ſämmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 

Zur Kenntnißnahme und Nachachtung dann Bekanntgabe 
Und bezw. Vollzugsauzeige wird auf nachſtehende Ausjchreiben 

derwieſen: 

1) vom 22, Jan. l. 38. — Ausweiſung der Magdalena 
Firich und des Exnjt Guſtav Paul Eſchenbach betr. 
Eiebl. ©. 77.) 

2) vom 21. Ian. 1. 38. — Floßordnung für den 
Le betr, (Krebl. S. 80.) 

3) vom 9. Jan. l. 33. — die Prüfung für das Lehr— 
\ aut an böhern Unterrieptsanftalten betr, (Krsbl. S. 85.) 

4) vom 26. Jan. 1. 38. — die Rechnungsaufnahme 
Dei ber f, Regierung von Oberbayern, hier Schulviſttations⸗ 
‚ Mühten betr, (Krabl. ©. 102.) 

5) vom 28. Jan. I. 38. — Ausweiſung des Gottlob 
he und Wilhelm Schneiver betr. (Krabl, S. 103 und 

































"dom 26. Jar. l. 38. — die Aufgreifung der Familie 
' SL von Hofdorf betr. (Krsbl. ©. 104.) \ 
= 7) vom 26. Jan. I. 32. — das Berfahren bei Schul 
‚And Kirendienfterlevigungen betr. (Kı3bl. ©. 105.) 
vom 26. Jan. 1. 8. — die Nemontivung ber 
Sale und Felvartillerie pro 1879, wornach am 
0. März l. 38. in Schrobenhauſen ein Nemonte-Antauf 
Nattfinne. (Krsbt, ©. 106.) 
Fa dom 29, Jan. 1. 33. — die Prüfung von weiblichen 
andibaten für das Zetchenlehramt betr. (Krabl. S. 107.) 
40) vom 28. Jan. 1.8. — Neuwahl des Verwaltungs- 
een: Kreid-Nehrerpenfiongvereineg betr. (Kröbl, 


| 11) vom 1. Febr. 1. 38. — die Verloofung ber 
4% Prämien-Anleihe von 1866 betr. (Krebl. ©. 136.) 
| Freifing, den 10. Februar 1879, 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Zäubler. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 11. Febr. Der neue Anlehens— 
Eredit von 28 Millionen Mark wird zur Realifirung ver 
k. Bank in Nüruberg überwiefen werden; ein größerer Theil 
des Anlehend ſoll in Obligationen zu 4 Proz. ſchon in 
nächſter Zeit zur Ausgabe gelangen. 

— Münden, 11. Febr. Wie einer Beilage zu dem 
Gefegentwurf die Koften zur Durchführung von Aenderungen 
in den Bezirken der inneren Verwaltung, dann zur Aus— 
führung der Reichsproceßordnung und dag Reichsgerichte— 
verfaſſungsgeſetz betr. zu entnehmen ift, zählt Bayern 
negenwärtig 6 Appellationggerichte, 38 Bezirkägerichte und 
286 Stadt: und Landgerichte und fol nah der neuen 
Formation erhalten: 5 Oberlandesgerichte (in Paſſau feither 
der Sit eines Appellationzgerichtes, joll ein Dberlandesgericht 
nicht errichtet werben), 28 Landesgerichte und 273 Amts— 
gerichle. . Die Site diefer Gerichte hat das Juſtizminiſterium 
immer noch nicht befannt gegeben. 

— Münden, 11. Febr. Eine jener Belrügerinen, 
welche in verfchienenen Läden unter falſchen Vorfpiegelungen 
Waaren berausjhwindelten, wurde durch die Gendarmerie 
ausgemittelt und verhaftet. Diejelbe ift auch bereit? mehrerer 
folher Handlungen überführt und geſtändig, desgleichen 
wurde geftern Nachmittag cine aus 8 Köpfen beitehende 
Napoleonzfpielergefellichaft arretirt, welche kurz vorher einem 
Fremden 100 ME. abgeipielt hatte. 

— Augdburg, 10. Febr. Der in einem hieftgen 
Bankhauſe bebienftete Auslaufer Anton Herkommer von 
Neſſelwang ift nach Unterfchlagung von 18,000 Mark 
deutschen Papiergeldeg am 8. d. M. Abends flüchtig ge, 
ganger. 

— Nürnberg, 10. Febr. Der Mörder Ulperr Hat 
heute Früh, kurz che ihın das Todesurtheil eröffnet werden 
follte, einen Selbſtmordverſuch gemacht, indem ev ſich die 
Pulsader am linken Arm zu durchbeißen verfuchte. Man 
nimmt an, daß er irgendwie Kunde von dem ihm Bevor: 
ftehenden bekommen, vlelleicht durch dag Kfopfen und Hämmern 
beim Aufftellen des Blutgerüſtes argwöhniſch geworden war. 
Die Verlegung Soll übrigend nicht gefährlich fein. Die 
Publikation der Betätigung des Todesurtheils mußte vor— 
läufig auf morgen verjchoben werden, 

— Nürnberg, 11. Febr. Heute Früh 8 Uhr ift 
nunmehr die Publikation der Beitätigung des Todezuriheils 
an Ulherr erfolgt, Die Hinrichtung fol am Freitag ftatt: 








finden, da der Verurtheilte von der dreitägigen Frift Ges 
brauch macht. 

Preußen Frankfurt, 8. Febr. Vor etwa 422 Jahren 
ging ein hieſiger Bürger feiner Frau und feinen Kindern 
dur. Wohin, mit wen? Es wußte das Niemand. Die 
Mutter arbeitete fleißig, um fih und die Ihrigen zu er: 
nähren. Doch fie brachte ed fertig, Der Mann und 
Vater gerieth allmälig in Vergeſſenheit, ala plöglich gegen 

















Ende des vorigen Jahres Runde von jenſeits des Oceans 
kam, nach welcher man zu der Annahme berechtigt war, daß 
der Außreißer nicht allein Iebe, fondern auch in einem höchit 
günftigen Vermögensſtand ſich befinde. Man wandte ſich 
deßhalb an die deutſche Conſularvertretung und erhielt von 
dieſer innerhalb Monatzfrift die Auskunft, daß Mitr. X. 
in höchſt glücklichen Verhältniſſen lebe, verheirathet und 
Vater von 3 Kindern ſei. Die Frau mochte einen ſchweren 
Kampf durchgemachl haben, bis fie zu dem ruhigen Eutſchluß 
durchdrang, dad Glück ihres ehemaligen Gatten nicht zu 
ftören und auf einfache Scheidung anzutragen; nur verlangt 
fie, daß er für feine hiefigen Kinder Mitforge trage. 
Ausland. 

Nußlanbd. St. Petersburg, 11. Febr. Der 
„Invalide Muffe” meldet: Am Sonntag fand in der Manege 
de8 Irgenieur-Schlofjes im Beifein des Kaiſers eine Wachi— 
parade des Grenadier- Regiments ftatt. Nach ver Wachtparade 

‚ hielt ver Kaifer eine Anfprade an die Officiere, wobei er 
die Unterzeichnung des definitiven Friedens mit der Türkei 
mittheilte und den Anweſenden feinen Dank für die geleijteten 
Dienfte, fowie die Hoffnung ausdrückte, daß es ihnen in 
Zukunft eripart bleibe, “Blut zu vergießen; doch jei er 
überzeugt, dag die Truppen. nölbigenfall® das Vaterland zu 
verthetdtgen wiffen werden, — Am 16. Februar findet im 
Winterpalais eine Parade anläßlich des Friedensſchluſſes 
mit der Türkei ftatt. 

England. London, 11, Febr. MEET” Nachrichten 
vom Gap vom 27. Jan. zufolge erlitt eine aug einem Theil 
des 24. Neyiments, 600 Eingebornen und einer Batterie 
beſtehende englijche Truppenabtheilung eine ſchwere Niederlage. 
Ein Trandport von 102 Wagen, 1000 Ochſen, 2 Gefüge, 
400 Geſchützkugeln, 1000 Gewehre, 250,000 Batronen 
und große andere Munition: und Proviantoorräthe fielen 
in die Hände des Feindes, ebenfo die Fahne des 24. Negiments, 
Der Kampf fand in ber Nähe des Tugela-Fluſſes ftatt. 
Der Verluft der Zulus beträgt 5000 Todte; die brittifche 
Abtheilung ift faſt vollitäudtg vernichtet. Der Verluft der 
Engländer beträgt 60 Difficiere und 500 Mann an Todten. 
Port Natal wird von den Zulus ernftlich bedroht. Der 
Gouverneur ded Caps erbat Verftärfungen aus England. 

— Ein Mefferwaarenfabrifant aus Solingen hat mitten 
in ber Hochburg der englijchen „cultery‘ (Sheffield) eine 
Niederlage errichtet, worin er Mefjer und Scheeren verkauft, 
die jede Conkurrenz der Shefftelver Induſtrie ausſchließen. 
„Wir haben,“ ſchreibt der. „Dally Teleg aph“, „die Preis— 
Lifte dieſes kecken Deutfchen dursblättert und fönnen die 
Unruhe ver Sheffielder Fabrifanten vollauf begreifen; denn 
was foll man dazu jagen, wenn dieſer Fremdling Meffer 
mit drei Klingen, mit PBerlmuttergriffen und Propfenziehern 
zu 7 Schilling 6 Pence per Dutzend anbietet und zu 
gleichen Preisverhältniffen Zangen, Zirkeln, Haſpen, Schrauben 
und Bohrer! Es liegt auf der Hand, daß unter ſolchen 
Umftänden die Käufer zu dem Deutschen hinlaufen.“ 





Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 11. Febr. Anklage gegen Georg Hilger, 
45 J. a., verh. Güller von Oberwöhrn, wegen Kötper— 
verlegung. Ein ſchlimmer Kirchweihjonntagl Zwei 
Nachbarn und Freunde verheirathete Männer und Famıliene 
väter, gerathen in der Erregtheit des Kirchweihraufches in 
jo bitterem Streite aneinander, daß der Eine zum gewöhnlichen 
Mefferhelden wird und eine erlittene Unbill mit einem 
töbtlien Stide heimzahlt: Es war am Kirchmeihfonntag, 
den 21, Oktober v. 32, als der Angeklagte, Water von 
ſechs Kindern, mit feinem Nachbarn dem verheiratheten 
Bauern Georg Rottmofer von Dberwöhrn nach landes— 
üblicher Sitte in allerlei Häufern urd Gehöften wacker dem 
dort fliegenden Blierfaſſe zuſprach. Schon machten die Voll- 
genüffe auf Hirn und Zunge ihre Wirkung geltend, als vie 
wei Freunde beim Bauern Poſch Einkehr Hielten, der mit 
dem Bauersſohn Xaver Hilger bei ihnen am Tiſche faß. 








Die Unterhaltung wurde aldbald ungemüthlid. Der 
Angeklagte redete dem Poſch hart, er habe ihm bei ver 


Beforgung eines Falles Eſſig zu viel aufgerechnet, worauf 0r 
Rottmofer als Vertheidiger auftrat und rief: „Das fieht ’ 
Der Angeklagte fand va 4 


dem Poſch gar nit gleich" 
nicht genehm und warf den Rottmoſer vor, er ftehle Fiſche 
au dem Altwafler. $ 


ich ftehle, dreh'ſt du auch I” 
paar Ohrfeigen bekräftigt. 


ein großes im Griffe feſtes Meſſer in der Hand hielt, 


Ein Geräufe befürchtend, eilten fie aber ans der Stubeund ı 
hörten, wie Rottmojer wiederholt auf Georg Hilger einſchlug 


und dabei mehr brüllte ala rief: „Da hajt eine, und da 
haft noch eine I“ 


mit einem Stuhle auf ihn. einjchlagen. 
und holte Hilger hervor. 
jammernd und ſich krümmend auf den Unterleib, aus dem 


Poſch ftiftete Nude 


in Folge eines Mefferfiiches ein Stück Darm hervorquoll, " 
Der Verwundete wurde nah Haufe verbracht, wo er an 
Georg Hilger ° 


Bauchfellentzündung am 27. Oktober jtarb. 






Da den Jahalt dieſes Gewäffers ein 
Jever nach Belieben herausfiicht, rief Nottmojer: „Wenn 
Diefe Replit ward durdy ein 
Poſch und Xaver Hilger fahen ; 
ſchon bei diefem Anlajfe, daß der Angellagte Georg Hilger "; 


Poſch ging wieter in das Zimmer und 
jah den Angeklagten unter der. Bank liegen und Notimofer 


Nottmofer aber deutete ächzend, 


kann natürlich tiefe blutige Art der Kirchweihfeſer nit 


leugnen, aber er betheuert, Roitmoſer habe ihn dermaſſen 


geprofjelt, daß er umzukommen fürdhtete, alfo in Nothwehr 


das Meſfer gezogen habe, in welches Rottmoſer ſelbſt gerannt 
Der Angeklagte 


fein müſſe. Eigentliche Thatzeugen fehlen. 


iſt vorzüglich beleumundet. Einige Tage nach dem Vor— 


tommniß ging er an Rottmoſer's Sterbelager und bat um 
Verzeihung, welche diefer mit den Worten gewährte „ver« 


zeihen thu' ich Dir fchon, ein wenig was koften wird's Did 
halt!“ Volle Klarheit ift Über den Hergang nicht zu 
gewinnen, Herr Vertpeidiger Angſtwurm legte die Möglichkeit 


und Wahrfcheinlichkett eines Nothwehraktes ſehr beredt dar. " 
Dad Gefhmwornenverdikt lautete auf Nichtihulpig und durfte "! 


Hüger frei zu feiner Familie heimkehren 








Volke- und Zandwirtäfgaft, Indufrie und Handel, 


Münden, 11. Febr. Das Kreis-Comite des land- 
wirthfchaftlichen Vereins von Oberbayern veranitaltst am 
Aſchermittwoch ven 26. Febr. I. Je gelegentlich des erjten 
Faftenviehmarkteg in München einen Zuchtbullen- Markt, 
bei welchem nachftehende Preife für die beften Zuchtitiere 
verabfolgt werden: 1) für Stiere des Miesbacher-, Stmmene 


tyaler und Pinzgauer-Schlages (buntes Gebirgsvieh) 5 Preije 
zu 70, 60, 50, 40 und 30 Me. und je 3 Preife zu 20, 10 


und AO ME; 2) für Stiere von der einfardigen Gebirgsrace 
Algäuer, Murnau-Wervenfelfer 2c.) 6 Preife zu 70, 60, 
40, 20, 15 und 10 ME. Hiebei können mur jüngere 
Stiere concurriren, welche nod nicht oder erſt einmal ges 
brochen, alfo nicht mehr als 2 (Erſatz)⸗Schaufeln haben, 
und wird die Zuerfennung ber Preife durch da Preisgericht 
endgiltig und ohne Zulafjung irgend einer Berufung oder 
Beſchwerde ausgeſprochen. Die Vorführung der zur Preiſe— 
bewerbung beſtimmten Thiere kann von den Zlüchtern ſelbſt 
oder von Händlern geſchehen; es hat dieſelbe am obengenannten 
Tage bis fpäteftend 9 Uhr Vormittags am hiefür beſtimmten 
mit einer entſprechenden Aufſchrift bezeichneten Plage im 
Viehhofe an der Thalkirchnerſtraße oder in der: Nähe ded- 
ſelben ftattzufinden, worüber noch Näheres bekannt gegeben 
wird. Durch dieſen Markt iſt den Landwirthen eine geeignete 
Gelegenheit zum Abſatze, wie zum Erwerbe guter Zucht⸗ 
bullen geboten. 

mh En — em —— 

z2otales. 

Freiſing, 12, Febr. Der k. Bezirksgerichts-Aſſeſſor 
Herr Lorenz Wolfarth dahier wurde zum Rath am 
k. Bezirkögerichte Afchaffenburg befördert und als Affeffor 
an biefige Stelle ber Stadtgerichts-Aſſeſſor Herr H. Ploß 
in Münden auf Anfuchen verfeßt. * 













































Mer“ Emilie. 
(Fortiegung ) 
hoffe, dad gelingt Dir ſobald nod nicht, mein 
n, Ih Sin ganz Ohr!“ Dabei aber jlog das Auge 
mit einem theilnahmevollen Bli zu Emilie 
welche durch die Erzählung in viel größere Auf: 
verfegt worden war, als jie jelbjtz jedenfalls er— 
fie verfchieoene Zufälligkeiten an ihre eigene 
enheit! die Gräfin mußte ja, daß Emilie aud) das 
eier Eltern war und auch auf einmal Alles ver 
en batte; fie Jah, wie das junge Mädchen immer bleicher 
de und wie die Nadel in ihrer Hand hin und her 
; [bon darum hätte fie gewünſcht, Eugen erzählte 
miiter; der aber fcien ihre Winke deshalb nicht ver- 
ı zu wollen, ja er warf nicht einmal einen Blick zu 
‚Hinüber. Dur den wunderbaren Verlauf ver 
Hihlung indeß wurden auch ihre eigenen Gedanken von 
abgezogen und bald lauſchte fie wierer in größter 


Meine Erzählung“, begann der Graf von Neuem, 
print einen Zeitraum von 8 Jahren, Ehe ich von 
langen Reife in die Heimath zurückkehrte, beſchloß 
Hamburg zu beſuchen Noch einmal wollte ich mir den 
Troum meiner Jugend ins Gedächtniß zurücrufen, 
var an der. Stelle, wo der unvergepliche Freund auf 
hlummerte. 

Lage lang irrte ich nun ſchon von einem Grabe zum 
um, immer hoffend, endlich ſeinen Namen auf einen 
AR Kreuze und Denkmäler zu erbliden, doch immer 
tbend, 

An einem ſchönen Juniabend wollte ich mih auch wieder 
Iurig in mein Hotel zurücdegeben, als bei einer Biegung 
Weges meine Augen auf zwei prächtige Gräber fielen, 
as mit einem Marmortenfmal geſchmückt. Ich treie 
ber, — und ſtoße unwillküclich einen Schrei aus — der 
Mihe iheure Name blinkt mir in goldener Schrift entgegen. 
leer Bewe ung leſe ich die Namen von Water und 
Miet, doch ber hres Kindes feblt, er ruht doch gewiß in 
re Nähe, Ih wandere noch einmal die nächſten Reihen 
uf Und nicder, jeden der grünen Nafenhügel, an denen 
Hahtungsios vorüber gegangen, genau ins Auge faſſend; 
Rrgebinng | 

Da fällt mir ein, nach der Wohnung des Friedhofgärtners 
Br undbenfelben zu bitten, mi: das Grab meines Freundes 
I gelgen, 


nen an. „Sie befinden fid) in großem Irrthum, mein 


It begraben.“ „Aber, mein Golt!“ rief ich erregt, „ınarı 
alt dob ben Sohn nicht mo anders hingebettet haben, als 
Ko die Eltern ruhen 2 „Run mein Herr, wenn der Sobn 
“ überhaupt gar nicht todt iſt?“ verfeßte dev Gefrag'e. 

& fühlte, wie ich bleich wurde und ftarrte entfegt den 


| 
Senbes Holmaterial verfteigert: 


bolz und 90 Ster Rauchhaufen. 


Dir freundliche Herr ficht mich mit unverhofenem Erz | 
beſuchteſte Specialichule für Ausbildung im gefammten Maſchinen— 


TEL fagte er endlich, „Jemand dieſes Namens Liegt hier | 





\ Bekanntmachung. 


45 Stück Sägausjchnitte, 12 Bauhölzer, 10 Ster Scheit- und Prügclz | 


alten Mann an: „Haben Sie Beweife für Ihre Behauptung ?* 
fragte ich leiſe. 

„Sa glaube, ja, mein Herr! ich will meine Gedanken 
fanmeln und verjuchen, Zonen ganz beftimmte Auskunft 
zu geben ” Dabe: öffnete er ein großes Bud, die Namend- 
lifte der Verftorbenen ; bald hatte er die Namen ver Eltern 
meines Freundes gefunden und fragte mich, ob fie auch mit 
den geſuchten Namen übereinftimmten; ich bejahte; darauf 
klappie der Herr dad Buch wieder zu und fagte in bejtimmtem 
Tone: „Sie find unbegreifliher Were getäuſcht worden, 
wein Heer, es gab bier eine Familie diefes Namens; und 
das einzige Kind des Kaufmanns Früh — lebt!“ 

„Ich ſprang auf und ergriff ore Hand des Sprechers; 
um Gotteöwillen, bat ih mit erfticter Stimme, jagen 
fie es doch noch einmal, damit id) weiß, daß ich wicht Fräume ; 
o, erzählen Ste mir doch Alles, was Sie über jene Familie 
wiſſenl“ 

Der alle freundliche Mann blickte mich mit größter 
Theilnahme an und ſagte: „Wie ich zu ſehen glaube, hat 
Shen der irrthümlich lodt Geſagie ſehr nahe geſtanden. 
Schr genau kann ich mich noch auf die Zeit befinnen, als 
ſich die Nachricht verbreitete, den Juhaber ver Firma „Früh“ 
habe der Gramm und Schre Über den Verluit ſeines Vers 
mögen piöglic getödtet. Dieſes betrübte mid tief, denu 
ih fannte und liebte den genannten Herrn, der fett dem 
Tode feiner zärtlich geliebten Frau täglıcd mit feinem Kinde 
bierherfam, um ihr Grab zu beſuchen, dabei hat er mir 
oft gefagt, daß er einit am ihrer Seite vuben wolle; ac, 
wer hätte geglaubt, daß fie Sobald geſchehen folltel Nach 
feinent Begräbniß erjchien Tag für Tag fein gramgebeugles 
unglüclihes Kind, allein oder in Begleitung eined alten 
Herrn, der feit vielen Jahren eriter Buchhalter in des 
Baterd Geſchäft gewefen — doc nad ungefähr ſechs Wochen 
ſah ich den Jüngling nicht mehr, anjtatt ferner aber kam 
fein Begleiter jegt fait täglich. Den fragte ih einft, wo 
der junge Herr geblieben, ob er etwa gar krank ji? Gott 
fei Danf, nein, antwortete er mir, mein lieber junger 
Herr hat Hamburg verlafjen und es geht ihm gut? Das 
freute mich wirklich und auch auf alle fpäteren Erfundigungen 
erhielt ich ſtets befrtedigenden Beſcheid. 

(Rortieauna folat.) 
—Maihinentehniter, die ih vem Maihiendan ım Age 
meinen oder einem fpeciellen Zweige desjelben widmen wollen, 
mwollen wir auch diesmal darauf äufmerkſam maden, daß das 
ZTcehnicum zu Mittweida (Sahien), am 21. April jein 
13. Schuljahr eröffnet. Die Aufnahmen für den unentgeld: 
lihen Vorunterridt finden im März und Avril jederzeit 
ſtatt. Dieje Anftalt ift die ältefle und in Folge deſſen aud die 


bau. Ihr legter Jahresbericht zeigte eine Frequenz von 415, 
namentlich aufgeführten Stubirenden: der jüngite ıft 16 Jahre 
der ältefte 49 Jahre, einige find bereits verheirathet und ſelbſt— 
ftändige Fabrikanten. Vertreten find Guropa, Amerika und 
Afrika, io daß fat jeder neu anfommende Studirende Landsleute 
trifft. Programmıe, ſowie jede nähere Auskunft über Unterricht, 
Wohnung, Verpflegung u. |. f. ertheilt fofort gratis und franco 
Herr Director Weigel in Mittweida. eın, 


, Im ver Nähe des Viehmarkt:s find 


ı 3 bis 4 Baupläke 


Montag, den 17. Februar 1879 Bormittags I Ahr wird im Wirthe= | zu verfaufen. D. U. i. d. Erped. 
Ne zu Maredi aus der berifpaftlihen Waldung Hart bei Thulbah nach— 





2) Frische Schelllische, 


Das Material kann vorher im Beifein des herrichafil.chen Jägers Meifter | Frische Dorsch 


Bi ſelbſt zunäcft dem Thulbacher Schlage eingejehen werden. 


Ho are, den 10. Februar 1879. 


derſendet ausgeweidet in Poſtpacketen 
don I Kilo für RM. 2,60 franco 


bräfl. von La Rosee’sche Gutsverwaltung. Hortorf, Holftein. (149 206) 


Rojenhauer. 








aden-Auslese-Maschinen Er Berg At Ro ht Hadıf. 





\ anderen Unfrauffamen, halten auf Zager unb , Ein fejtes gut erbalteres i - 
— * Trieurs tiefern fofort unter Garantie. — 2 wägelden ift En — 
—8* Mayſarin & Co., Maſchinenfabrik, Frankfurt a. M der Exped. (355) 














Hekanntmachung. 


Auf Betreiben der durch den unterfertigten Fol. Rechts anwalte Sleinecker 
in Freiſing vertretenen Kaufleute Moſes Jakob Regensburger in Regensburg 
und Mar Feuchtwanger in Sulzburg wird der k. Notar Herr Wenninger in 
Freifing am (353) 

Donrerftag, den 1. Mai 1879 Nachmittags 3 Uhr | 
im Riementsbergerſchen a mathe zu Ehing, Gerichts Freiling, Das 
auf Grund rehtskräftigen Urtheils des k. Bezirksgerichts Freifing vom 26. Febr. 
41877 in Saden: 

Anton Blanz von Bernried, nunmehr deffen Crffionare Regensburger und 
Reuchtwanger, Kläner, gegen Joachim Höchtl, Hopfenbändler in Pfaffenhofen, 
Bellagter, wegen Korderung unterm 9. Januar 1879 mit Beichlag bel:gte | 
Anwejen des genannten Joachim Höchtl, nänlih Hs.Nr. 34 in Eding, wie | 
unten bejchrieben, und zwar im Ganzen und zum Aufwurfspreis von 5000 Mt. 
im Zwangsweg öffentlich zur Verjteigerung an den Meijtbietenden bringen | 

Das beihlagnahmte Anweſen it im Kataſter und Hypothekenbuch auf | 
Iſidor Schnalzger, Viehhändler in Münden, und auf die Gürlerseheleute 
Jakob und Theres Loibl in Eching als Drittbejiger vorgetragen, und hat 
folgenden Beſtand: 

PI.-Nr. 16, 17, 114, 172, 201, 226, 239, 294, 316, 332, 389, 390, 





461, 521, 582, 617, 637, 852, 927, 995, 1002, 1200, 137:, 1385, 1406, | 
1459, 1486, 1529, 1600, 19, 1081, 1069, 1070, 1081, SOLR, 177 
Wohnhaus mit Stall und Hofraum, Garten, Aecker, Wiefen, Gehölz, zufammen ı 


22 Hectar I65fro Ar, gelegen in der Steuergemeinde Eching, nebit ganzem | * 


Gemeinderecht 
Der Zuſchlag erfolgt ſogleich bei der Verſteigerung endgiltig und findet 
fein Nachgebot, auch weder Einlöjungs- noch Ablöſungsrecht (jus delendi) jtatt. 
Der Stichſchilling ijt Binnen vier Wochen nah dem Zuſchlag beim 
k. Bezirksgericht Freifing zu erlegen, 
die Bejtimmunen des Artikels 1057 der Proceßordnung bekannt gegeben, 


öl jlien jeiner Zeit bei Herrn Notar Wenninger eingeſehen werden können, 
Freifing, den 11 Februar 1879. 
Steinecker, tönigl. Rechtsanwalt. 
(Singefandf.) Mit vieler Befriedi- Die fo Ichnell beliebt gewordene, 
gung wohnte ich am vergangenen Sonn— überall als vorzüglich anerkannte, 





tage dem Theaterjpiele des hieſigen kath. Ausgsbu:ger 
Gejellenvereines bei. Die Stüde „Der f 8 

eingebildete Kranke”, „Hans Dufel® | iver|a [- 6 ——— 
und „Der Stiefelpuger” wurden gut von 8.2. Beyſchlag 


aufgeführt ; befonders erregte die Poſſe 
„Hans Dufel” die Lachmuskeln ver 
Zuſchauer in hohem Grade. Wenn man 
bedenkt, daß die Spieler meijt noch ſehr 
junge Leute find, mehrere jogar erjt in! 
diefen Stüden zum erjten Male auf: 
traten, jo muß man den Leiftungen volle 
Anerkennung zollen. Da die Stüde 


ift vorräthigbei Sa 6. Brückl in Freifing. 


' An 10. Februar wurde eine Stahl 
kette mit großer Mevaille verloren. 
Man bittet um Rückgabe geyen gute 
Belohnung Kajernitrape, Villa des 


' Maurermeifters Gräßl. (350) 
am nächſten Sonntag nochmals zur n 
führung gelangen jollen, a möghten | Eine Wohnung 
wir biemit die Gönner des kath Geſellen⸗ von 3 Zimmern, Küche und Speis iſt 
vereines darauf we machen. bis Georgi beim Hofwagner zu ur: 
im Zuſchauer. mielhen. (352 24) 
.—. Schranne vom 12. Februar 1879. 














































































































1.] Bus |Sär.-] Ber- m, ochfte Mitt Ndgft]_ Mittelpreis. 
——— Gattung. fu — Reſt reis Preis Ari] neralen Fact 
Dhect,[2Hert.\2 Heel, 2 ll RM. Bf. Alb EEE A 

Wahe —— 7660 — | — | 1] 18 
OEL n Eder ehette — 37 | 35 | 21201418 841747) — | 38 | — | — 

Gerftegn 020 — >, 91 9, —|181301164014—) 1) 85 | — 

a —— a56 "356 || 356 2 211119211061 — — — 46 

Nepahr. ni. — | en - 1 Sn — — —— 
Widenu. ſonſt. Fruchtgatt. — — | —I---|- a — 

Moosburger Schranne vom 11. Februar 1879. 

Vor Zu. SccrVer— en OHNE MENIgR Vlittelpreis. 

Getveide-Gattung. |Meft. fuhr ſtand kauft. Preis |Preis Preis Beten, aeltieg. 

2237 ech la Hechil2 Hect.|2 Heck |2H:et. IR. IP. DR. BEIM. PM. ] MI Rr: 
Wat ......1°- 2581283 | 253 | — 2759126114124] 41 — — 1163 
Korn...2...... | 10) 10 10 || = |21140)20193120/— —— — 6 
—— ———— 6154 159 || 156 | 3 216820 4818933 —4 
LIT TE — 841 84 8a — Mall) 271050 —1— 149 












































Redaktion, Drud und Berlag Don‘ 


und wird schlieglih unter Hinweis auf | 
daß! ! 
die nähere Beſchreibung der Verſteigerungsgegenſtände, ſowie rer Verjteigerungss } 












Tyras als Wolfshund im Blatt — 


befannt, 
Verlaſſeſt heut Freiſing und zieheit auf's“ 
Land, 
Bleib’ fröhlich und brav dem jepigen 
Ham, 
Dann hat man dich dort wie hier auch 


ſo gern, 
2. 





— — — —— 


s KirdenbausLotterie. 
9 Geld-Prämien-Collecte, genehmigt 
© durh allerhöhften Erlaß vom 18. 
Auguft 1878. 
Zahl der ade 160 000 Stück, mit 
8050 Geld-Gemwinnen ua Betrage 
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von ME. 115 
Haupttreffer Mt, 30,000, 
Preis des Looses 2 Mark. 

Zu beziehen durch d. General:Debit 
"A. C. Voltz over Jul. Goldschmit 
in Ludwigshafen a, Rh. 
fowie von den Herren 


3. ec: Be 








Liederbücher 
Uebungsbüher . ... 5 







Satungen und Dienftes- — 
Vorſchriften . ... nn OR — 
vorräthig bei | 


Franz Paul Datterers 


Coursbericht 
vom 11. Februar 1879 etbegt vor 
J.Schülein Söhne ın Freijüng uno Winden. 


























Bayern. ». 
4"/a°/o Dbligationen "a j - . 102. 101,70 
ja dto. Mart || 95.70| 94.40 
| Pfandbriefe. 

4% bayer. Byp.= u. Wecſelb. 9490 94.60 
4% Sidd Roden-Grebitb. | 99.50) 98.60 
2% baver. Vereinsb. M. 199. |98. 

to... fl. | — 19730 
493“. Nürnb. Vereinsb. M. 98.5.198 
— dto. .. fe — | 
Münden. 
4% Etadt-Obligationen Thlr. || 93.30) 92.30 
Actien 
der bayer. Hypothekenbank . . |214,50| 21850 
De erreig, 
4Ya% Silberrente - .. =. 54.90 
4% Soldrente 2. .0.r — 1/6470 
6% Ungar. Goldrente. ... | — 172 
Prioritäten. 
5% ssranzedojeph:Bahn . . . | — 1m 
3% Lombard: Bahn — 340 
3% Staatssahn ..... — EN 
5% Ungar, Nordoftbahn . . | — Sn 
BEN, OR _ er n 
5 Saliziſche Bahn — Bo 
5% Elifabeth-Balm 72er .. | — |. 9 
5% Seſt Rordwenb. Lit B. | — | 70: 
merila. | Mr 
6% 1887er Jan/Zuli 2... — [2% 
5° N Senn — 109 
erfalene. 

1885 Bons ROTE — [97.50 
' Bappenbeinier... 0. Mt. || 18.50 I 
Braunihmeiger «.... „ Fr 0 
Ungdburger dm. un. “ | 
Ansbab-Gungenbaufer . „ 28.50) 27 2 
4° bayer. Vrämien-Anleihe | 12550 * 

eld ſorten. 
Mn 2. ME 16:22 ek 
Engl. Sopereigns .: = 2 
Den Banfnten .  Itn440 | 17880 





». Datterer ın Freiing- 






reiſinger Tagblatt. 


3ugleid Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 








38. 





öreitag, 14. Februar 


1879. 
















ME Auf das „Breifinger Tagblatt“ 
ann noch fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Yoftanftalten, abonnirt 



















Deutſchland. 


Bayern. Münden, 12. Febr. Zu der heutigen 
Shung der Kammer der Reichsräthe wurde der Geſetz⸗ 
nwurf betreffend das Verlagskapital der Centralſtaatkaſſe 
nad kurzer Debatte einſtimmig angenommen, Der Antrag 
ilich der Erfparungen im Neichshaushalt, insbeſondere 
im Milttäretat, wurde von mehreren Rednern bekämpft, 
hehlich jedoch mit 23 gegen 20 Stimmen angenommen, 
Münden, 12. Febr. In der Unterfuhungsjade 
gegen Deünchener und auswärtige Banfgejchäfte wegen Bere 
anflaltung von Lotterie Unternehmungen ohne obrigkeitliche 
Glaubniß durch Promeffenfpiel wurde die Haftbeichwerde 
de3 in der Angerfrohnfefte detinirten Generalbevollmächtigten 
der Firma Bettelheim & Comp. in Graz und Budapeſt 
durch appellationsgerichtliches Erkenntniß abgewieſen. 
SGeiſelhöring, 12, Febr. Ein Geldgurt mit 
3020 Mark wurde am Samſtag auf hieſigem Bahuhofe 
m Abort an einem Nagel hängend von Hrn. Aſſiſtent 
Sllberhorn gefunden und von biefem im Bureau dem Hru. 
Offclal übergeben. Nach einigen Stunden meldete jich der 
 Eigenihümer per Telegraph von Straubing in der Perſon 
8 Biehhändlers Joſeph Mayer von Megenöburg. Weit 
dam nächften Zuge wurde ihm fein Eigentkum übermittelt. 
— — Der Mogiftrat Nürnberg ſah fih im Hinblid 
auf den öffentlichen Sicherheitäzuftand in die unliebe Noth— 
vendlgken verfegt, über eine ganze Häuferreihe die Einlegung 
 zuverfügen. Es handelt fih um eine Neihe von Häufern 
am Trödelmarkte, und zwar die den Verkaufsläden der 
Kuttler gegenüberliegenden mit ihrer Nückjeite über den 
Pegnigflug gebauten Häufer Nr. 8-30, deren Fundamente 
' derart unferfpült find, daß die ganze Neihe dem Einjturze 
abe if, Die Biſitzer der betreffenden Häufer wurden auf- 
i Mordert, biefelben innerhalb 14 Tagen zu räumen und 
nah Beendigung dieſes Termin unter Beobachtung aller 
inet Sicherheitsmaßregeln abzureigen. Für die Bee 
 Abeiligten iſt dies ein fchmerer, vielleicht Einen oder den 
Andern fogar ruinirender Schlag. 

— In dem Fürzlich abgehaltenen Termin zum Berkaufe 
vr Neuftädter Hütte bot der Vertreter des Dr. Stroud⸗ 
durg 100,000 Mt.; ein Concurrent war nicht vorhanden 
und Niemand zweifelt, daß das Eiſenwerk, vefjen Anlage 
fünf Milionen Thaler gekoftet, jegt für 33,333”: Thaler 

beheſblagen wird. 
Sachſen. Die „Dresdener Nachrichten” erzählen folgendes 
Hören: Ein Wucerer in Dresden hatte einem jungen 
R Si aus ben befferen Ständen gegen riefige Procente nach 
I nach 5000 ME, geliehen. Der junge Mann trat aus 
er Stelle und fprad die Abficht aus, nah Amerika zu 
Bu; vorher aber wollte cr feinen Verpflichtungen nach— 
Be: Er fagte dem Wucherer, er erwarte feine Mama 
8 Schleſten, welche die aufgelaufene Rechnung glatt machen 


” 





Freſſinger Tagblatt“ eriheint täglich mit Ausnahme ber Montage und foftet in Freifing ſowie auswärts durd die Poft ME 1.50. Inſerate werden die Sipaltige | Sarmondı 
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werde. Einige Tage fpäter war die Mama angefommen 
und begab ſich mit dem Sohne zu dem Herrn, welcher der 
Jugend fo gerne aushilft. Der war überaus zuvorkommend 
und ald die Dame die Höhe der Summe zu wifjen wünfchte, 
beeilte er fich, die Schuldverfchreibung aus einem. Neben- 
zimmer zu holen. Der brave Sohn eilte nad) und flüfterte 
dem Wucherer zu: Geben Sie mir nod 2000 ME.; da 
die Mama einmal am Bezahlen ift, kommts nicht darauf 
an." „Schreiben wir 30002” fragte der freundliche Dar— 
leiher. „Einverftanden!” Die Mama machte ein langes 
Geſicht, als fie hörte, daß fid die Summe auf 8000 Mi. 
belaufe. „Auf diefe Summe war ich allerdings nicht ger 
faßt,“ meinte fie, ich muß ſelbe erſt bei meinem Banquier 
erheben.* „Thut nichts, meine Gnädige,“ erwiderte 
der pfiffige Mann, welcher ob des guten Gejchäftes in 
Wonne ſchwamm. Der junge Mant ging mit feiner Mama 
weg und Beide kamen nicht wieder. Der erftere ging nad) 
Amerika, die. Mama aber war eine „geborgte Mutter”, 
deren Wiege in SpreeAthen geftanden. 

Preugen. Berlin, 12. Febr. Ya parlamentarifchen 
Kreifen wird die heutige Thronrede ald ein Symptom einer 
neuen Auflöfung des Reichstags betrachtet, um fo mehr, 
al die unbedingte Verurtheilung der deutſchen Zollpolitik 
feit 1865 ſelbſt in gemäßigt ſchutzzöllneriſchen Kreiſen als 
zu weitgehend erjcpeint. 

— Berlin, 12, Febr. Am vergangenen Sonnabend 
wurten die beiden großen Scornfteine der ehemaligen 
Goldſchmidſchen Fabrif im der Köpnicerftrage durch 
Mannichaften des Pionier-Bataillons vermittelt Sprengung 
durch Schießbaumwolle abgetragen. Die Strapenfront war 
während bdiefer Operation fo weit wie nöthig gejperrt, 
Das Erperiment ging gut von Statten, doch war ber 
Niederfall der Koloffe ein fo geräufhvoller, daß die Ans 
wohner der Nachbarfchaft vor die Thüren ftürten, in der 
Meinung, es habe ein Erdbeben ftattgefunden. Der eiferne 
Ning des größten Schornfteines wog allein 36 Gentner. 
Der Luftdruck, der durch die Sprengung verurfacht wurde, 
warf den Zaun eines nahe der Schillingsbrücke befindlichen 
Grundſtückes um. 

Ausland 

Defterreih. Graz, 10. Febr. Die Maurerägattin 
Cäcilia Kocher, welche ihre eigene fechzjährige Tochter zwei 
Jahre lang unmenſchlich mißhandelte, jo daß diejelbe ſchließ— 
li mit 73 theil eiternden Wunden, einem alten ungebeilten 
Armbruche, einem Rippenbruche und ausgehungert in Folge 
des Kopffieber® an Gehirnlähmung ftarb, wurde vom 
Schwurgericht zum Tod verurtheilt. 

Frankreich. Paris, 12, Febr. Der Präfident Grevy 
unterzeichnete die Ernennungen von 14 neuen Generals 
Profuratoren und die Verfegung von 4 anderen. Er unter 
zeichnete ferner die Ernennungen reſp. Verfegungen von 
12 Corp-Commandanten der Armee. 

Rußland. Petersburg, 12. Febr. Der „Golos“ 
veröffentlicht folgende Depeiche der Vörfenälteften von 
Atrahan vom 10. Febr.: Nach officielen und Privat: 
Berichten hat die Epidemie gänzlich aufgehört. Im Laufe 
mehrerer Tage find im ganzen Gouvernement keine Erz 
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krankungen vorgekommen; ber letzte Kranfe in Sclitrennoje } 


iſt genefen. 





Schwurgerichts-Sigung. 

Münden, 12. Febr. Anklage gegen Ludwig Schluſi— 
felder, 26 J. a., led. Dienſtknecht von Schleigheim, wegen 
Brandftiftung. — Ludwig Schluifelder, ein Thunichtgut, 
hat am 1. Dez. v. Is. zu Streitlah, (Unterpfaffenhofen) 
einen Stadel feines Dienſtherrn, des Grafen v. Yſſch, rein 
aus boshaftem Muthwillen nievergebrannt und damit einen 
Schaden von mindeltend 7000 ME. angerichtet. Urtheil: 
3 Jahre Zuchthaus und d Jahre Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte. 

Münden, 12. Febr. Anklage gegen Joh. Kollmanns— 
berger, 60 3. a., verh. Gütler von Langenpreifing, 
wegen Urkundenfälſchung. — Die Schlauheit ftand dem 
Angeklagten im geringften Quantum zur Verfügung, als 
er ſich zu einer That anſchickte, welche er vielleicht gar nicht 
nölhig hatte, um den angeftrebten Zweck zu erreichen. Bon 
der bayeriſchen Hypotheken und Wechſelbank wollte er, wie 
ex Schon früher zweimal that, im Januar 1878 auf fein 
Anweſen zu Langenpreifing ein Darlehen aufnehmen und 
lich durch Notariatsbuchhalter Poſchert in Erding ein 
Geſuch um 500 Me. ftellen. Als ficherftellendes Pfand 
wurde dabei u. A. ein von Kollmanngberger nachträglich 
noch erworbenes Grundftüc bezeichnet. Als Beleg dafür 
war dem Gefuche ein beim T. Notar Hohenadel in Erding 
abgeſchloſſener Kaufvertrag beigefügt, inhaltlich deſſen Moll- 
mannsberger von ven Gütlerseheleuten Georg und Magdalena 
Nitzl zu Langenpreifing den Ader PL. Nr. 888 um 275 Me, 
erworben hatte, Als bei der Hypotheken und Wechſelbant 
dahier bie Urkunden geprüft murden, zeigte ſich auf ven 
erſten Blick, daß in dem Kaufvertrage eine grobe Fälſchung 
ſtund. Mit der »unbeholfenften plumpſten Hand mar 
nämlich die Ziffer „175 fl” in die Zahl „275 fl.“ um: 
gewandelt worden, Es wurde gegen Kollmannsberger 
Unterſuchung eingeleitet und er gefteht offen zu, den Einfer 
mit einem Federſtrich in einen Zweier verwandelt zu haben, 
damit er dad verlangte Darlehen deſto eher erhalte, Er 
babe nicht geglaubt, daß das „was Unrechtes“ oder „g'fehlt“ 
ſei; der Acker ſei wirklich mehr werth geweſen, denn es 
habe ihm Jemand dafür 300 fl. gebolen. Der notarielle 
Kaufpertrag ift eire öffentliche Urkunde, Der Angeklagte 
iſt feither niemals bejtiojt worden. Die Vertheidigung 
führte aus, den Erwerb eines rechtswidrigen Vortheils Habe 
Kollmannsberger nicht erftrebt. Auch fet desſelben Vermögens. 
lage von der Art, daß die Hypotheken- nnd Wechſelbank 
auch bei Gewährung des Darlehens nicht zu Schaden 
gekommen wäre. Kollmanngberger mollte etwas rafcher 
fein Ziel erreichen, aber nicht? Nechtöwidriges thun. Die 
Geſchwornen erkannten mit Einſchluß mildernder Umftände 
auf ſchuldig. Urtheil; 4 Monate Gefängnig. Die Unter 
ſuchungshaft ob 1. Januar kommt in Abrehung und durfte 
der Angeklagte vorläufig frei den Saal verlafjen. 





Volks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Bandel, 


Die Generaldirection der k. Verkehrsanſtalten fieht fich 
veranlaßt, wiederholt darauf aufmerffam zu machen, daß 
„bei Preiscouranten, Courszetteln und Handelscircularen“ 
lediglich die Handjchriftlihe Eintragung und Aenderung der 
Preife, wie des Namens des Neifenden geftattet ift, ſomit 
alle anderen Zahlensinträge, wie z. B. die Nummern don 
abgefandten Eifenbahngütern, ſchuldige Koftenbeträge, die 
Nummern ber rüdjtändigen und einzufendenden Gebinde, 
die Quantitäten beftekter Waaren ꝛc. ala unzuläfjig be— 
zeichnet werden müfjen, wern für ‚die betreffende Sendung 
(Cireulare) die ermäßigte Tore für Druckſachen zur An 
wendung kommen fol, da durch ſolche Einträge ver bes 
treffenden Sendung bie Eigenfchaft der Allgemeinpeit genommen 
und bagegen jene einer fpeciellen brieflichen Mittheilung 
gegeben wird. 


| einer Veittelernte, jo würde ſich für dieſes Jahr für 













Münden, 12. Febr. Die Getreibeprobuction bei 
Jahres 1878 wird im Heltolitern wie folgt geihägt: 
Frankreich 82% Mil, Rußland 78, Deutichland 45, 
Spanien 40, Italien 38, Deiterreih:Ungarn 40, Groß« 
Britannien 37, Europäiſche Türkei 14, Rumänien 13, 
Belgien 85, Portugal 3 Mil, Niederlande 1,850,000, 
Griechenland 1,750,000, Serbien 1,400,000, Dänemark 
1,000,000, Schweden 850,000, Schweiz 680,000, Note 
wegen 100,000, andere Länder Eutopa's 200,000, zuſammen 
406,630,000 hl., Bereinigte Staaten 120 Mill, Algerien 
Te Mil., Canada 6 Mill, verichievene andere außer 
europäifche Länder 3 Mill. u. |. w., im Ganzen 553,630,000hl, - 
Nimmt man die Getreideprodäction in einem guten Mitter 
jahre mit 567,950,000 hl. an, jo ergibt fih für Europa 1 
allein ein Defizit von über 20 Mill. Hektolitern, welches 
fh mit Hinzurechnung außereuropäiicher Länder auf 
14,320,000 hl. vermindert, Da jedoch der Gonfum dere, 
ſchiedener Staaten beveutend größer ift, als das Ecträgniß 


Europa’ Staaten ein Import von mindeſtens 655—67 Mil.hl, 
Getreide nöthig erweilen. 

Mündener Hopfenmarktbericht vom 31. Januar und 
8. Febr. Dber: und Niederbayerifched Gewächs von 1878: 
I. Mittelgattungen. a) Landhopfen, Sefammivorrath 37 Cir, 
83 Pfd. Verkauf 16 Ctr. 37 Pd. Preis Mark 90 — ! 
Mt. 405 b) bevorzugte Hallertauer Landhopfen, Gefammte ': 
vorrath 55 Er. 21 Po, Verkauf — ce) Wolnzacder und 
Auer Markigut mit Ortsſiegel: Gefammtoorrat) 34 Cr, 
44 Pr. Verkauf 20 Cir. 43 Pfo. Preis 140 ME 
U. Mittelfräntiſches Gewächs von 1878: a) Vorzůgliche 
Qualitäten aus Spalter Umgegend, nebſt Kindinger⸗ und 
Heidecker⸗Popfen, Grjammivorrath 241 Cir. 79 Pfo. Verkauf 
35 Cir. 17 Pfd. Preis 161 ME, bis 132 ME, b) Spalter 
Stadtgut nebſt Weingarten - Moosbacher- Gut, Geſammt⸗ 
vorrath 42, Ctr. 12 Ppffd., Verkauf —. III. Augländiiches 
Gut von 1878: Bögmen, Leitmeritzer Gut: Gefammtvorraih 
12 Er. 72 Bo. Verkauf — IV. Alte Hopfen ver⸗ 
ſchiedenen Urjprungs, Gefammtvorratb 9 tr, 29 Pd. 
Summa aller Hopfen 520 Cir. 50 Po. Geſammtumſatz 
an Geld 15,015 Me, 

Emilie. 
(Fortfegung ) 

Der alte gute Herr war ganz glücklich, wenn er mit 
von feinem jungen Freunde erzählen konnte, dabei verwandte 
er eine faft rührende Sorgfalt auf die feiner Pflege ans 
vertrauten Grabhügel: er jagte mir oft, wen fein Lichling 
bereinft nach Hamburg zurückkäme, dann folle ihn der 
Augenſchein überzeugen, wie getreulich er vie ihm über 
Alles liebgewordene Pflicht erfüllt habe, Die Freude, ven 
jungen Freund noch einmal wieberzufehen, ift ihm leider 
nicht mehr zu Theil geworden; ver gute brave Mann ftard 
vor 2 Jahren.” 

„Wer kam nun, um die Gräber zu pflegen?" fragte 
ich in unbeſchreiblicher Aufregung. f 

„Ib war damals ſelbſt geipannt darauf, wer bie 
Amt übernehmen würde; da die Frau des Buchhalters 
gleich, nad ihres Mannes Tode zu einem anderwärt® ver⸗ 
heiratheten Kınde zon, jo übernahm ich einſtwellen die Pflege 
und nach vierzehn Tagen erhielt ich einen Brief von dem 
jungen Heren ſelbſt, worin ex mich bat, die theuren Stätten, 
dad Grab des treuen Freundes mit einbegriffen, auf 
Sorgfältigite zu hüten umd zu ſchmücken. Wie Sie ſich 
überzeugt haben, mein Herr, erfülle ich ben gewordenen 
Auftrag auf's Eifrigſte.“ 4 

„Weiter, weiter,“ ſagte ich ungebulbig, „was hörten 
Sie no?” we 

ht mehr viel; jeit jener Zeit kamen im Sao 
und Herbft regelmäßige Geldſendungen an mich, begleite 
von einigen liebenswürdigen Zeilen.“ | gu 

„Haben Sie die Briefe noh? Kann ic) ſie jehen 

„Ja wohl, mein Herr!” 





























ı Augenblick hielt ich die Eleinen, zierlichen 
in meiner zitternden Hand; vor meinen Augen 
md doch erfannte ich wie durch einen Schleier 
nvergeguen Schriftftüce; dort unten ftand 
und deutlich; die letzten Zweifel ſchwanden; 
ih, en lebt Kader wo, wo! in den Briefen ſelbſt war 
Aufenthaltsort nicht angegeben ; aber glücklicherweiſe 
um aud die Couverts da; der Poͤſtſtempel, war es venu 
N war aus einer größeren Stadt nahe meiner 
nen Heimath! ich ftarrte fajjungslos darauf bin; 
in — doch genug davon |” 
nein, Eugen!“ rief die Gräfin, und Thränen 
inibren Augen, „jet darfſt Du dog nicht jchmeigen: 
wir Theil genommen an Deiner Trauer, jo laß ung 
mn auch das fröhliche Wiederfehen mit feiern; wie und 
mo ſandeſt Du Deiner heißgeliebten Jugendfreund ?“ 
Der Graf ſchob haftig feinen Stuhl zurück und ſtand 
„218 jet habe ich nur feine Spur gefunden, Mama, 
bt ihn ſelbſt,“ ſagte er mit tiefer Stimme, 
dar er denn nicht mehr in jener Stadt?“ fragte 
Dame und fügte leije hinzu: „Der arme, arme 
Mann! wie mag auch er gelitten haben |” 
as dachte ih auch Mama; und der Gedanke, daß 
elleiht bon jahrelang in meiner Nähe gelebt, ohne | 
Wir gegenfeilig eine Ahnung davon hatten, raubie mir | 
file den. erften Moment beinah die Befinnung! Wie mag 
Ne infeinem Shmerz auf ein Zeichen von mir gewartet | 
bin; tie mögen dann die Zweifel an meiner aufrichtigen | 


‚ Kar 


undſchaſt in ſeinem jungen Herzen überhand genommen | _ 


laden, und in bie Trauer un den wortbrüchigen Freund 
Emden ſich wohl Haß und Verachtung mit ein! ©o 
ms die Freude über die Entvekung von dem Leben 
U Fneined Freundes war, fo vermochten dennoch ſolche Gedanken 
ielbe zu bämpfen ; ich fagte mir, daß ich meine Nach— 


Ueliht längſt aus der Erinzerung des Unvergeſſenen 


fuldungen vorfictig betreiben müſſe; daß meine Perſon ı& 








Nhmunden, ja, daß es ihm vielleicht peinlich fein würde, 
nid, den laͤngſt Aufgegebenen, noch einmal in fein Lebeu 
eniselen zu ſehen — fo Fam ic) hier in meiner Heimath 
in, und —“ | 
And ſuchteſt Du nicht vorher zu entdecken,“ fragte die | 
Sröfin, „mie es möglich gewefen, Dir vie faliche Nachricht | 
Kun dem Tode des Freundes zu jenen 2“ | 
 Kider Mama, konnte ich den Abfender jenes unheilvollen 
Lofes nicht mehr zur Verantwortung ziehen, jYon vor ' 
Ol Jahren hat den Senator N . der Tod creilt; es 





Alb daher wohl ſtels ein Geheimniß bleiben, was den | - 


nfeligen zu diefer Taufhung bewogen Habe; möge Gott | 
„Di Buhbinder Oswald in Freifing 
N zu haben (360) 

erirbild: Erinneruugen au 
m + Scäfflertauz 1879 | 
Or: Mo iſt Der Hanswurit? 
Preis 10 Pf, nach auswärts 20 Pf. . 
Vles Hübiche Verirbilocben wird in zu haben bei 
An Tamilien viel Spaß verurſachen. 
: " hochſter Wichtigkeit für die 



























Annuitäten- 
Bank-Kapitalien 


in Silber bis zur Hälfte des Werthes 


doh. Mich. Heck, Bi 


Raufmann und Bank-Rgent, | 


{dm verzeihen, daß er das Lebensglück zweier Mexfhen fo 
leichtſinnig auf's Spiel geſetzt hat.“ 

„Mein. Gott, lieber Eugen, warum willſt Du bie 
ſchlimmſten Befürchtungen hegen? Dein ehemaliger Freund 
denkt am Ende nur mit einem Lächeln jener romantiſch 
verlebten Jugendtage und ver phantaftiichen Gelöbniffe 
ewiger Treue! er lebt wohl in’ glücklichen Verhältniſſen, ift 
ſchon verheirathet oder doch Bräutigam und ahnt nicht im 
Entfernten, dag Du noch heute um ihn Leideft 1“ 

„Du haft ihn eben nicht gekannt, Mama (der fonore 
Klang in der Stimme des Grafen - war noch um einen Ton 
tiefer) ; auch Du würdeft Did, von dem beſteickenden Zauber 
feines Weſens nicgt haben befreien können.“ 

„Nun, ic) werde der entdeckten Spur folgen und hoffe 
ihn eined Tages Überzeugen zu können, wie mein Herz 
ftet3 in ummwandelbarer Liede an ihm gehangen. — Gute 
Naht! Gute Nacıt! 

Doch einen Moment zögerte der Graf noch auf der 
Schwelle, ehe er jo haftig das Zimmer verließ! follte er 
ih ummwenden, um nur einen Blick in ihr Antlig zu werfen, 
um zu jeher, welchen inpruc feine Erzählung auf fte 
bervorgebragı? Nein, tu Ruhe follte fie überdenken, was 
er gejagt, — und dann wollte er Entſcheidung fortern ! 

Hätte er feinem erften Impulſe nachgegeben und 
Emilie augeblict, deren Herz tu feinen innerſten Tiefen 
aufgewühlt war —, es wäre wohl Alles auders gefommen 
und — beſſer. &_f) 
Eifenbahn-Fahrordinung vom 15. Dktober 1878 an, 
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63. | 83. 
| Vorm. | Borm. | Borm. | Num. Nm. | N. 
Landshut Ars | Bo | 1053 2ıs das 
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5ıs 1055 2, | — ss 813 
"5:5 | Tee Be 55 | 8m 
Sohbof Ba DE nem Bis %s 
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Brucdberg 630 125 | | _ 6ar 10ss 
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: Herrn Tr, Ehrhardt. 

Nies Augenwahler ifi eine 

N viele Menjchen, 
KIA nit helfen t 


hr 
wi 
mo 2 Nerzte in 









fie, da wozu einladet 


erd 
6.8. 78, N 





Lanz uf | 


beim alten Wirth‘ 
in Haimdlfing, | 


Georg SHellmeyer. 


Residenzstrasse 44/2, ‚Y wieugen_ feine Säure, find außer: 
Münden ! ordentlich ſchleimlöſend u. von vor- 
RNuünchen. —— — In Vacketen 24 
| au 20 und 40 Bf. in allen Apo⸗ 
t Am Sonntag, den 16. Februar JIJ kheten zu haben. es) 
9989990000 090944 










Migjte Gigarre zu 3 Mt, 
Palma — Bremer Sabritat. 5 
500 Stück franko 15 Mark, 
Theodor Mühlichlegel, 







Augsburg, 


Eine Wohnung 
| von 3 Zimmern, Küche und Speis iſt 
bis Georgi beim Hofwagner zu ver= 
miethen. 852 2%) 





(359) 

















ür „Eübbeut reſſe“, „liegende Blätter“, „Kladderadatſch, 
für „Sũddeutſche Preſſe“, „Flieg ——— gung) 


„Berliner Tageblatt’ „Baar“, 17 i 
1 tomwie für alle hiefigen und auswärtigen Zei 
v * Hreiſen wie bei den Zeitungserpeditionen { 
Y und Speien bei 


tungen zu gleichen 
elbſt, ohne Porto 


Rudolfllosse, 
Annoncen-Erpedition 
Münden, Promenadplas 6 










Hekanntmachung. 


Auf Betreiben des Unterzeichneten wird durch ben k. Notar Harn Karl 
von Freifing das Anweſen der Ied, Gütlerin Therefe Ziller von Weng am 


Compler umfaßt das in Weng, Steuergemeinde Großnöbad, gelegene Wohn— 


Miele PL-Nr. 1175 zu 2,02 Tagw. 


fteigerung. 
statt, 
fteigerungsbedingungen können beim Heren Notar Karl eingejehen werden. 
Freiſing, den 12. Februar 1879. \ 
Kleiter, k. Advokat 


Samſtag, den 29. März ds. Is. Nachm 3—3', Uhr 
im Wirthshauſe zu Weng öffentlich in drei Compleren verſteigert. Der eine | 


gebäude mit Stall, Stadel nebſt 15,38 Tagw. Aeckern und Wiefen ; der zweite | 
Complex beſteht aus 3,20 Tagw. Wieſen und Ardern in derſelben Steuer— 
gemeinde und der Dritte aus der in der Steuergemeinde Giggenhaujen Sn J 

(356) 
Der Zuſchlag an den Meiftbietenden erfolgt jogleich endgiltig bei der Ver: | 
Ein Nachgebot, ein Einlöfungs- und Ablöſungsrecht findet nicht 
Die nähere Beihreibung der Verjteigerungsgegenjtände und die — 
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Beicht- 







l 
| 2 Mk. 70 Pf. 
| empfiehlt sich 


Freising, Buchäruckerei, 





Zur Anfertigung von 


and Communion Hehfeln 


(mit farbig geprägtem Christus- 
bilde und Schrift) per Tausend 


Franz Paul Dafferer, 












IR —— Sohne Johann 
Thalhammer Geld tet 


| oder ſonſt irgend etwas borgt, hat von 


uns feine Zahlung zu erwarten. 








Subſcriptious— 


Derselbe wird 


Dienstag, den 18. Fehrnar ds. Js. Abends 7 Uhr 


in den 


Lokalifäfen des basfhauses „zur Schiesssfäffe“ 


an die verehrlichen Theilnehmer erfolgen. 
Etwaige Nachzeichnungen werden vom Herrn Gastgeber Ettenhofe 


all. 


stattfinden, und im Laufe der nächsten Tage die Zusendung der Karten 


| Martin TIhalhammer, 
— Anna Thalhammer. 









Inſtrument) verloren. 
wird gebeten. D. U. 


Vergangenen Sonntag 
wurde von der Marburg 
bis in die Kaferne von einem Chev.z | 
Trompeter ein Mundſtück (auf ein, 
Um Nüdgabe 
(358) 







F 





‘ Gouränericht 


1839 uarantfr 


T| vom 12% Febru 
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Nedattion, Drud und Verlag von 3. B. Datterer 








Detterr. Baut 
in Freifing- 






























entgegengenommen. ö J.Schülein Sö Freiftug ui) Weüncöpen | 
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Bar — — —— N -. 102. | 170) 
- HIH 448 4% dto. Dark || 95.80 
Freiwillige Feuerwehr Vötting. er 
4° bayer. Hyp.= u. Mechielb. |) 94.90 
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Masken haben gegen Erlag von 50 Pf. Zutritt, (357) | Seſterreich. 
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© | I EN ... — 
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nn appenheiuer. . ... > Mt. | 18.50 
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Freiſinger 
Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


Samftag, 15. Februar 


Tagblatt. 


1879, 


















































* Amtliches für Breifing. 

Mn: Beranntinachung. 
 fümmil. Bürgermeifter des k. Bezirlsamts Freifing. 
J— Auffinden einer männlichen Leiche betr. 

Nah Mittpeilung des EL. Bezirksamt? Landau a. J. 
wurde am 31. Januar 1. 38. in ven Auen des Linken 
- Hnrufers unterhalb Frammering das Sfelett einer männlichen 
Weihe gefunden, melde ungmeifelhaft von der Iſar an— 
adhmwenmt worden war. Diefelbe mag mindefter& "a Jahr 
im Waffer gelegen fein, und war bei der großen Zerſtöruug, 
milde die vorgeſchrittene Verweſung an ihr geübt hat, 
oiglih zu conftativen, daß fie einem mehr als mittelgroßen 
Manne angehört hat. Weichthelle, Muskeln, Haare zc. ꝛc. 
fanden ſich nicht mehr vor; die Zähne waren gut erhalten, 
und es fehlten nur oben und unten die beiden mittleren 
Shneidzähne, welche möglicherweiſe durch tem langen 
Aufenthalt im Wafjer zu Berluft gegangen waren, 
Bon Kleidungsſtücken fanden jih mit Ausnahme ber 
‚Schuhe von modernem Schnitt und hohen Abſätzen nur 
Reſe von einer dem Anfcheine nad) ſchwarzen Hoje von 
Tuch, einer Wefte von Bukzkin, einem gefärbten Hemd von 
Pers, an welchem noch feine, vothe Streifen jihtbar waren, vor. 
Von den Taſchen war mur mod eine Weitentajche 
halten, deren Inhalt, eine Uhrkette, ein Taſchenmeſſer, 
Bleiftift, Kamm und ein Fahrtenplan beim f, Bezivkdamt 
Vndau deponirt ift. 
Das Kefultat der anzuftellenden Recherchen ift alsbald 
ander bekannt zu geben. 
Freiſing, ven 13. Februar 1879. 
Konigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler, 

Y Bekanntmachumg. 
An ſaͤmmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Umbauung der Mühlbachbrücke bei Zolling auf der Diſtriktsſtraße 
Ar von Freiing über Au nad Mainburg betr. 

Behuſs Umbauung der Mühlbachbrücke zunäcit der 
Amperbrücke bei Zolling mußte eine Nothbrücke erbaut 
Merten, welche nur für Leichtes Fuhrwerk mis einer Laſt 
von 25 Gentner einſchließlich des Gejpannes befahren werben 
Kann und darf. 
Schweres Fuhrwerk, welches auf der Diſtriktsſtraße von 
Zelling nad) Frelſing und umgekehrt, zu fahren hat, muß 
8 zuc Vollendung der neuen fteineinen Brüde den Weg 
don Zolling über Palzing nach Freifing und umgekehrt, bei 
Vermeidung der in Arı, 90 dee Polizei⸗Strafgeſ. beftimmien 
— Strafe nehmen. 

Diefes iſt in fämmtlichen Gemeinden des Amisbezirkes 
peeignet zu verkünden’ und inzbefonders zur Kenntniß jener 
Ämögehörigen zu bringen, welche auf dieſer Straße die 
 Eihranne ze. in Freifing befahren. 

Freſſing, den 12. Februar 1879. 
2 Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler, 


Deutichland. 


Bayern. München, 13. Febr. Der gefterh im 
Hofiheater veranftaltete Feſiball zum Beſten der Armen 
" 
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nahm ven glänzendſten Verlauf, Schon um 6 Uhr Abends 
reihte fih Wagen an Wagen um die Ballgäfte in den Feſt— 
raum zu bringen In dem lichtdurchſtrahlten Prachtbau 
hatten fich die hiefigen Mitglieder des k. Hauſes, bie 
Generalität, Minifter, zahlreiche Vertreter des Adels und 
ein feines Publikum aus allen Ständen mit einem blühenden 
Damenkranz in den herrlichften Toiletten eingefunden. Das 
Feft begann um 744 Uhr mit einer ſchwungvollen Duverture. 
Der Bühnenraum war zu einem Bilde aus alter Vorzeit 
umgeftaltet worden, auf welche die feenifchen Vorgänge 
Bezug haben, die ſich in heiterer Art entwicelten. Der 
Saal war überfüllt, die Logen waren dicht beſetzt. Die 
Netto-Einnahme wird der früheren (ca. 7000 ME.) kaum 
zurückſtehen. 

— München, 18. Febr. In dem Oſtbahnhofe zu 
Haidhauſen wurden feit längerer Zeit an Knochenlieferungen, 
welche nad) Linz bejtimmt waren, fortgejeßte Diebjtähle be— 
gangen. Bor einigen Tagen wurden Abends 7 Uhr drei 
Burihen von dem Nachtwächter auf friiher That betreten. 
Die Diebe Leifteten Widerſtand und einer bedrobie den 
Nachtwäghter ſogar mit Erſtechen, worauf ſich der Wächter 
zurüczog, um Succurs zu Holen. Den Burſchen gelang 
(3 zwar, zu entfliehen, doch find diefelben nunmehr nebjt 
41 an den früheren Diebftählen Betheiligten auögemittelt 
und drei derfelben bereit? zur Haft gebracht, 

Preußen. Berlin, 12. Febr. Die Eröffnung des 
Reichslags durch den Kaifer im Weißen Saal des k Schloſſes 
erfolgte kurz nady 12% Uhr, Die Tribüne des Saales 
war überfüllt, im Saale jelbit war eine große Zahl Reichs— 
tagsabgeoroneter, Generale und Staatswürdenträger ver— 
ſammeit; in der Diplomaten-Loge befanden ſich der ruſſiſche 
und türkifche Bolfchafter, mehrere Gefandte und viele Mit- 
glieder der Borihaften und Geſandtſchaften. Link vom 
Throne an der Spige des Bundesraths ftand Fürſt Bismarck. 
Der Raifer, von dem Kronprinzen und den Prinzen Carl, 
Friedrich, Carl und Georg gefolgt und bein Eintritt und 
nach der Verlefung der Thronrede mit ſtürmiſchen Hochs 
begrüßt, verlas die Thronrede mit feiter, lauter Stimme, 
Fürst Bismarck erflärie darauf die Seffion für eröffnet. 
— Der Neihstag wurde von Forckenbeck um 34a Uhr 
in erfter Sigung eröffnet und theilte derſelbe die Vorlagen, 
darunter ber zeſammie Etat, die Anleihevorlage, die Weltpojt: 
verein&perträne und dev öſterreichiſche Handelsvertrag, mit, 
Der Namensa.feuf ergibt 200 Anweſende. Dad Haus tit 
demnach beſchlußfähig und findet morgen um 4 Uhr bie 
Praſidentenwahl ftatt. 5 

— Berlin, 18. Febr. Im Reichstag fand heute 
die Präfiventenwahl flott. v. Foſckenbeck wurde mit 151 
von 218 abgegebenen giltigen Summen zum Präfibenten 
gewähls und nahm die Wahl dankend an. 67 Stimmen 
erbieit der Deutfchconfervative v. Seydewitz. — Bei ber 
Wahl des erſten Viccpraͤſidenen erhalten von 244 Stimmen 
Frht. v. Stauffenberg 90, v. Seydewig 80, Frhr. v. Franken— 
ſtein (Centrum) 72 Stimmen; ſomit iſt zwiſchen allen 
dreien eine engere Wahl nothwendig, wobei Frhr. von 
Stauffenberg 90, v. Seydewitz 80, Frhr. v. Frankenftein 
75 Stimmen erhält. Nunmehr findet eine engere Wahl 
zwiſchen Fıhın. v. Stauffenberg und v. Seydewitz ftatt. 
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Von 168 abgegebenen giltigen Stimmen erhält dabei 
Frhr. v. Stauffenberg 88, v. Seydewitz 80 Stimmen, 
jomit iſt Irhr. v. Stauffenberg gewählt; berjelbe nimmt 
die Wahl an, Die Wahl des zweiten Vicepräftventen wird 
auf Montag vertagt. Der Narensaufruf ergibt nur 
150 Anweſende; das Haus ift ſomit beſchlußunfaͤhig. 

— Em Seitenftü zu dem in "Nürnberg zum Tode 
verurtheilten Mörder Ulherr bildet ver am letzten Samjtag 
vom Schwurgericht zu Elberfeld abgenriheilte, 21 Fahre 
alte Fuhrmann Sohann Wilhelm Klein von Barmen. 
Auch dieſes Scheuſal hat fein eigenes, ein Jahr altes Kind 
in greäßlicher Weife umgebradt. Er gab dem Kinde, jo 
oft es vor Hunger ſchrie, Schläge, damit es mit Schreien 
aufhöre, er padte es dann an der Bruft, ſchwenkte es frei 
in der Luft umher und fang dabei ein bekanntes Tingel- 
tangellied: „Du bift verrüct mein Kind“ ꝛc., goß ihm die 
Mich in den Hals, daß dieſelbe aus der Naſe wieder 
herausfloß, ja er redte ihm einmal ein Aermchen aus, 
jtekte c8 ein ander Mal in eine Hutjchachtel, um es zu 
erfticken, ſuchte es in ein Taſchentuch zu binden und bedeckte 
den Kopf des Kindes mit Kiffen, um fein Schreien zu 
erftiden. In einem Falle hielt er feine Frau unter Schlägen 
davon ab, zu dem jchreienden Kinde zu eilen. Am 
16. Dftober d. Is. ſchleuderte er endlich das Kind fo heftig 
in die Wiege, dag es mit dem Köpfchen gegen das Holz 
ſchlug, einen doppelten Schädelbruch erlitt und eine Stunde 
nachher ftarb, Die Geſchworenen erkannten ven Angeklagten 
des Mordes für jhuldig und wurde derfelbe vom Gerichts- 


— Bieth, 11. Febr. 
einer TOjährigen Ehe wurde am 9. ds. Mis. von dem 
Silberftein’fchen Ehepaar in Vieth an der preugifchen Oſt— 
bahn begangen. Das Yubelpaar verlebte feine legten Lebens— 
tage bei Enfelfindern und ſteht die Jubelbraut im 91., der 
Bräutigam im 93. Lebensjahre. Die alten braven Leute er: 
freuen fich noch großer körperlicher Nüftigkeit im Kreije einer 
äußerst zahlreichen Nachkommenſchaft, von der 12 lebende Kinder, 
3 Töchter und I Söhne die Häupter ebenfovieler Familien 
bilden, die im Ganzen aus 145 Glievern beftehen, und bie 
fi) aus 12 Schwiegerfindern, 59 Enkeln, 23 Schwieger- 
enkeln und 40 Urenkeln zufammenfegen. Die alten Leute 
feierten vor 10 Jahren das Feſt der diamantenen Hochzeit, 
vor fünf Jahren das der brillantenen, und find nun von 
Nah und Fern die Kinder und Kindeskinder herbeigeeilt, 
um mit den Eltern vereint die eijerne Hochzeit derſelben zu 
felern, Den Namen für diejes im Leben fo wenigen Glücklichen 
beſchiedene Feſt hat unfer greifer Kaifer gewählt, der ſelbſt, 
wie auch die Kaiferin, das in günftigen Verhältniffen lebende 
Ehepaar anläglih ihrer Ehrentage mit zahlreichen Gnaden— 
bezeugungen beehrt hat. 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 13. Febr. Die „Polit. Corr.“ 
meldet aus Bukareſt, 13, Febr.: Von einem acuten 
Charakter der Arab:Tabiaszrage ift keine Rede. Rumänien 
weiſt die Anfchuldigung zurüc, die Beſetzung Arab-Tabia's 
fei für die ruſſiſche Armee beleidigend; dasſelbe ſei von den 
Rufen nicht beſetzt geweſen, als bie Numänen einzogen. 
Neueſtens ergriff Rußland die Snittative zu einem Auggleich, 
indem es Numänten vorſchlug, es folle feine Truppen zwei 
Kilometer von Siliſtria zurückziehen, bis die Berliner 
Signatarmächte eine Eatſcheidung getroffen hätten. 

Türkei Wie uns aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, hat General Totleben bereit? Sonntag in Adrianopel 
einen Armeebefehl erlaffen, in welchem die Unterzeichnung 
des Friedenevertrages und der Beginn des Abmarſches der 
Truppen in 10 Tagen angekündigt wird, Wie verfichert 
wird, ſollen die Rufen die Räumung aus dem Grunde 
befchleunigen, um eventuellen Vorwürfen wegen Vertrags- 
verlegung in dem, wie es fcheint, vorhergejehenen Falle 
demnächſtiger Ereigniſſe in Oſt-Rumelien zu begegnen. 
Diefe Auffeffung der Verhältniſſe ſcheint den neueſten 
VNachrichten ans Philippopel zu entſprechen, wonach Alles | 
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(Eiferne Hochzeit.) Das Felt | 












zu einer meuen bulgariſchen Erhebung nad erfolgter 
Räumung Seiten der Ruſſen reif fein ſoll. Gerüchtweife 
verlautet, daß der englifche Delegirte bei der are 
Commifften, Sir Drummont-Wolff, feine Demiffion gegeben 

habe, x 





Schwurgericht3-Situng. J 

Münden, 13. Febr. Anklage gegen Konrad Barth, 

32 3. a, verh. Baumeifter von Eſchenau, wegen Köiper- 
verlegung, In der Therejienftrape dahier ſpielte fih am 
Samftag den 29. Sept. vor. Is. Abends eine wülte Scene 
ab, welche mit der Erlegung eined Menfchen, nämlich dee 
Spänglermeifters Joſef Lärmer zur traurigen Folge halle, 
Ob diefer That hat fih nun Konrad Barth, zu verantworten, 
Derjelbe führte an der Steinheil- und Therejienftraße zwei 
Neubauten auf. An einem derſelben jtand der Maurer 
Kopfmiller von Hier in Arbeit. Am Samſtag den 29. Spt, 
Morgens befam er jedoch anläßlich eines vorgefallenen 
Streited „Feierabend“, daß heißt er wurde entlaſſen. Es 
wurde ihm fein Lohn für 5Ys Tag ausbezahlt, womit er 
ih ſcheinbar zufrieven gab. Als nun aber Konrad Barth 
am Abende im Wirthshaufe zum „Hauptlaboratorium“ an 
der Schleigheimers und Therefienjtraße erſchien, um bie 
übrigen Arbeiter auszuzahlen, drängte ſich auch Kopfmiller 
heran, um mit grobem Ungeftüm einen Dreivierteltaglohn 
nachzufordern. Barth, welcher ſtark angetrunken war, gerieh 
Yarüber in Hitze und alöbald rauften fich beide im Wirther 
zimmer umher, Der Unrubeftifter ward vor die Thüre 
gedrängt, kam aber bald wieder mit Lärmen unb Schimpfen 
hinein, was ein erneutes Handgemenge zwiſchen Barth und 
ihm berbeiführte. Nun intervenirten die Paliere Angelius 
Bleininger und Joſef Koichinger, ferner die Arbeiter Nikodemus 
Sommeraner und Joſef Loiyinger nachdrucksvoller. Wieder— 
holt ſchob man Kopfmiller Hinaus vor die Thüre in den 
nicht deleuchteten Gang. Dort befam er auf eine biäher 
wicht zu ermittelnde Weife einen Schnitt in den Arm, dag 
das Blut wegfloß. Dieſe Verwundung war der Ausgangs— 
punkt der fpäteren verbängnigvollen Vorgänge. Es ertönten 
fofort Nufe „Der Barth hat ihn geftochen |“ umd die hiedurch 
entftandene Erregung erſtreckte ſich auch auf die Straße 
hinaus. Die Leute blieben in gewohnter Neugier in Nudeln 
ſtehen und es fehlte nicht an unwelligen Aeußerungen. 
Einige Arbeiter fanden fir beffer, den Baumeiſter Barth 
nach feiner unfern vom Wirthshaufe zum „Hauptlaboralorium“ 
gelegenen Wohnung an ter Therefienjtvaße zu geleiten. 
Dort erhob fih ein unbewohnter Rohbau, durch deſſen 
15 Fuß lange Einfahrt man in den Hof kommt, wojelbjt 
K. Barth mit feiner Fran das Hintergebäude bewohnte. Vom 
Nachbaranweſen des Bäcker Naucheneder kann man dei 
ganzen Hof überblicken Als Barth hinüberging, folgte ihn 
läumend, ſchimpfend und johlend ein Menſchenttubel. Nicht 
lange währte cd, ala der im ver Angetrunkenheit in den 
äußerſten Zorn gerathene Barth hervorſtürzte und einige 
Revolverſchuͤſſe theils in die Luft, theils direkt nach ber 
Menge abfenerte. Einige fanden hinter Steinhaufen Deckung. 
andere — im Glauben, die Schüffe jeien blind geladen — 
lachten. Wie ernſt wurden aber fchnell die Mienen, ad 
plöglih der unter den Zuſchauern befindliche Spängler 
Lärmer zu wanken begann und von einer Kugel gelroffen 
zu Boden ſank. Dieſelbe war ihm zwijchen den Rippen in 
die Lunge gedrungen. Der Vermwundete, (im Brautjtande 
befindlih) fand Aufnahme im allgemeinen Krankenhäufe 
und verfchied dort am 30, Sept, Früh 6° Uhr. Lärmerd 
Verwundung fteigerte den Unwillen der Umſtehenden zur 
Erbitierung und e& flog ein Steinvegen nach Barth, bis 
der E. BPolizeiofficiant Zimmer mit taktvollem Vorgehen die 
Menge beſchwichtigte und ven Thäter durch das Hinter⸗ 
gebäude abführte. Vor Gericht benimmt ſich Barth kleinlaut 
und weint wiederholt. Er erzählt: Ich batte am 29. Sept. 
eine Stadtgerichtsverhandlung, welche ich aber verſäumte. 
Später ging ih in Walls Weinwirthſchaft an der Steinheil⸗ 
ſtraße (ein ſehr beliebtes Lokal) und trank dort etwa dre 




















} en Ich kam angetrunfen nach dem „Haupt | Wimpern ſtahl ſich Thräne auf Thräne; ſchwer fiel das 
orium.“ AUS mich meine Arbeiter heimführten und | glänzende Naß auf die kleinen weißen Hände, die gefaltet 
meiner Hauzthüre erjchien, wurde ich und auch | in ihrem Schooße ruhen und zuweilen krampfhaft 
grau mit heftigen Steinwürfen empfangen. Da gab | zuſammenzuckten, 
ige Schreckſchüſſe in die Luft, Beihwören kann ich, Die Gräfin ſprang erſchrocken auf und legte liebevoll , 
fiemanden treffen orer gav tödten wollte.“ (weint) | ihren Arm um die-zarte Geftalt. 
ident Demper macht ihm Vorhalt, daß er den Nevolver „Meine arme, Liebe Emilie,“ ſagte fie im innigen 
lid; wagrecht hielt. „Das kam von einem Steinwurf, | Tone, „ich bitte, beruhigen Sie ſich; ja, ja, es wäre 
mich an dem Finger traf! hielt ich den Revolver wagrecht, | wirklich befjer geweſen, Sie hätten diefe aufregende Erzählung 
ih wiſſen müfjen, daß ich die Leute treffe. Barth | nicht gehört und —* 
e wegen Körperverlegungen, Beleidigungen ac. mehrfach Der Krampf, der Emilie nefefjelt hielt, Löfte fih während 
fraft; ferner iſt er angeklagt, au einem von ihm am der | der gütigen Worte in einen Thränenjtrom’auf; fie verbarg 
einheilftrage Nr. 8 geführten Bau eine Abgrabung ange: | ide Geſicht in den Händen; doch die alte Dame zog fie ihr 
ordnet zu haben, welche das Nebenhaus gefähreen konnte | leicht wierer fort, fie führte das faſſungsloſe Mädchen zu 
diefe Abgrabung amtlich gerügt wurde, that Barth | einem Divan, und dort neben ihr Plag nehmend, barg fte 
ven Baucommiſſions-Ingenieur Ziegelmüller eine be Emiliens Kopf an ihrer Bruſt; fie ſtrich ihr das feuchte 
kidigenbe Aeußerung. Zu der auf 122 Tage angefegten | Haar aus der Stirn und berübite jie innig mit ihren 
Verhandlung jind bei 30 Zeugen geladen. (Schluß f.) | Lippen, ihr fortwährend fanfte Troſtesworte zuſlüſternd. 
u Almählig wurde dieſe ruhiger; fie verſuchte uater 
j Dienſtesnachrichten. Thränen zu lächeln und bat leife um Verzeihung, daß ſie 
Verlieben wurden die Schuldienſte zu: Frentsmoos, ſich von ihrem Schmerz und ihren traurigen Erinnerungen 
en Bun, Dem — Ru DE iu A uunalgen hatte fo überwältigen lafjen, 
—— Dippenbanfen Ba Sean n — Säulleser 33 je ſchon auge erwiderte bie Graͤfin wild, „wie 
Wagner zu Giggenhaufen ; Kreuzbolzhaufen, B.-A. Dada, | Sie mit Ihrer wachfenden Aufregung kämpften ; bie traurige 
Schüllehrer Jakob Haberſack zu Neunaign; Zolling, B.:A. Geſchichte enthielt fo viel Aehnliches mit Ihrer eigenen 
eifng dem Schullehrer Wolfgang Irlinger zu Aufhaufen; Vergangenheit; ift eö nicht fo 2" 
‚sngenheim, BU. Sandsberg, dem Ausdilfslehrer Franz Frei- le tmortetel@milte feife; ich gedachte der einſamen 
magen zu Hagenhein; Schönbichl, B.-A. Freifing dem Aushilfe | — — 
(rer Jakob Brummer zu Schoöubichl. Gräber meiner Eltern, fie find wohl auf demjelben Kirche 
— hof und kein liebendes Auge —“ 
Emilie. Thränen erſtickten auſ's Neue ihre Stimme, „Ruhig, 
(Fortfegung ) rubig |” bat die Gräfin; „bezwingen Sie dieſe troitiofen 
- Nachdem ber Graf jo Schnell ven Salon verlaffen hatte, | Gedanken! «8 wird ja jo mander Menſch von rauher 
ferrfähte tiefes Schweigen in vemfelben ; die Gräfig ihaute | Schiejalshand aus dem heimathlichen Boden geriffen und 
‚fnnend vor ſich nieder und ſchültelte zuweilen leicht den | findet in weiter Ferne eine zweite Heimath wieder; o fehen 
Kopf, als 06 ihr Mandes in der Erzählung noch dunkel | auch Sie mein Haus und mein Herz ald Ihre Heimath 
geblieben. an, mein liebes Kind; oder dünkt es Ihnen nicht möglich, 
Run, wenn er ihn findet, dann ſoll er gewiß auf | mich zu lieben, wie eine zweite Muiter ?“ 
Ehloß Horitenbern hoch willkommen fein,“ ſagte fie endlich In überquellender Bewegung ſchlang Emilie ihren 
lat; e ſſt wirklich eine wunderbar romantische Geſchichte;, Arm um den Hals ver Gräfin; „ach, ſagte fie, wie danke 
md jagen Sie dazu, ließe Emilie 2” ich Ihnen für dies füge Wort] ich werde es nie, niemals 
Die Gräfin erhielt Feine Antwort und wandte fih num | vergefjen; mein Herz fol ſtets bereit fein, dafür das 
ſlaunt nad dem jeitwärts figenden Mäoden um; Emmy | fchrerfte Opfer zu dringen und nicht eine trübe Stunde 
ht mit geſchloſſenen Augen, gleich einem Marmorbilde, in | fol meiner mürterlihen Freundin durch mic, bereitet werden.“ 
Ihren Scffel qzurückgefehnt; durch die langen dunklen (Rortfegung folgt.) 
— sr ⸗— 


Am Sonntag, den 16. Februar 
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Liebig Company’s Fleisch-Extract anz Mufik I 
|v aus FRAY-BETSOS (Süd-Amerika). 3 | 
Nurächt Ken | in Tonhauſen, IN 
0 ee wozu einlabe I 
H Z h b 4 .. . . 
ner einigen nehmer Peiner, Horcäponseke DNA MIALNAMMBT, 
% 6. Mittermayer, Kaufmann. Gaſtwirth. 
Fiir (372) N. 


9 2 2 4 — 
Holzar heiter 
werden jederzeit Bohrer gerichtet und 

geſtählt; neue find ſtets vorräthig. 
M. Schneider, Schmiedmeiſter, 
























































Bekanntmachung. | 
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Wontag, den 17. Februar 1879 Bormittags 9 Ahr wird im Wirths— 
Hufe zu Mare aus ver herrſchaſtlichen Waldung Hart bei Thulbach nach— 





behendes Holzmateriat verfteigert: @51 20) Os Nr. 416 am Bühl, 
45 Stüc Sägausjchnitte, 12 Bauhoͤlzer, 150 Ster Scheit: und Prügel- — 
holz und 90 Ster Rauchhaufen. 2 DE Verloren — 
; Das Material Fan vorher im Beifein des herrſchaftlichen Jägers Meifter — 


im Walde elb ä ingeſe legten Montag eine feine Ci garren— 
ES ſelbſt zunächſt dem Thulbacher Schlage eingeſehen werden. — einen Da 


(ob Iſar eck, ven 10. — 1879. Binder ift gebeten, biefefbe gegen eine 
Gräſl. von La Rosce'sche Gutsverwaltuag. bobe Belohnung in der Erpeiin, ab: 
eben. fi 
Roſenhauer. zug m % 
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Die Fabrik Heufeld 


empfiehlt den Herren Gutsbeſthern und Oekonomen ihre 


MB Dünger unter Gehaltsgarantie —A 


zu nachſtehenden Breiſen: 
Im Januar 1879: 
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| Gehalts Garantıe in Prozenten. 
Preiſe. Vbosphorjäure 
Marke m Sticſtoff Chlor⸗ 
Sefammt- Stickſtoff. Kalt. | natrium. 

! —— Dal menge. un 
= | Gedampftes Rnodenmebl T pr. WR|I IA] - | — 22 — — = 

” „ ee v 17 — 1 —— = 
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AS Kr -Anmoniat:Superphosphat . . . . = 1 24 | — 12 14 5 _ _ 
KıS Kali:Superphoapyat . zu... — ——JJ—— 14 — 6 _ 
sı Süperphospsatala rn imel Fern 5 NL —— 20 Ya _ = 
Su 5 TR REES hen a | 00 | TS 16 — = 
sup | 2 IIb aus Phosphorit . . . Tor lsoll el ge en 2 
Wı Wiejendünger I oder Kali-Oelatine-Superphosphat I 5 | 18 | - || TR Ai 2’) 8 2 
wu FEIN Me — 6 1 4 25 
CR. || Chlorkalium, 50 Pro. - » me 2 2 22. al, | ln = = 311 30 
CKIV „ 'SOER, RR be he Are 73 I 17 | eu — in 50 9 
8 Schwefelſaures Kali 75 proz. m oem H Maar — — 17 
F SULLLEUEN OD EN ELDER pralrRttogn li HbOL | Ei pe — 
S Sodagyps, ohne Badung . - » 2 2... .pr.1ioR |—-)80|1 — _ — — — 

Eodagyps wird nur auf beſonderes Verlangen undepadt verſandt.) || 
SA Schwefelfaures Ammoniak | billigft nach den jeweiligen | 
cs Chilifalpeter Marktpreifen. | | | I 


®) Darunter 4 Proc. in citronenſaurem Ammoniak löslich. 
Bezũglich Zahlungsbedingungen, Verpackung, Probenahme Kr. &c. verweilen wir auf unfere Preisliften, 
auf Verlangen fofort franco zugefandt werden. 
Niederlagen halten die Herren: 
Eranz Lechuer in München, Sendlingerthorplag Nr. 8. 
Julius Neuhßöfer in München, Canalſtraße Nr. 53. 
Im Sanuar 1879, 


Die Direction. 
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Sonntag, den 16. Februar 
Canz - Mufik, 
wozu freundlichit einladet (376) 


| Johann Kreuzmair, 
Hofwirth in Neuſtiſt. 
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Auf Grund ber dhatjägjlic er- > 
zielten Heilerfolge kann das bereits iu 
110. Aufl. erfehienene reiniilnfrirte Buch: 
Wiry’3 Raturheilmethode‘‘, Y 
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In diefem 544 Seiten ftarten 
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och Hilfe —Heilung bradten, 
Ridjter’s Verings-Anfalt, Leipr 
ziq, fendet auf Wunfc 
N einen 106 Seit. ftarf, 
N Auszug vorher4 





























Kin Herr, der bei Tane außer dem 5 = 
Haufe arbeitet, jucht ein möhlirtes Kapitalien 
Zimmer. Hauptbedingungen find: 7 ee 
Licht, Reinlichkeit und Ruhe. In Mitte | nad) der Bank — zweite Poſt — hat 
der Stadt emvüniht. Anträge mit ſtets zu vergeben (326 31) 


Preisangabe in der Expedition zu Hinterz Joh. Mich. Beck 
legen (374) 2 
















gerunige (318 2a) Münden. 








beftehend in 6 Zimmern nebjt fonjtigen 
(8705) | 





miethen. Wo, jagt die Expedition. Exped. 

















Schrader’ihen Präparate bei, die wir beſtens empfehlen. Depot der meiften Artikel 
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in Sreifing bei Hofapothefer ©. Yellerer, in Au bei G. Preitenader, in Erding 
bei Stmon Schneider, in Moosburg bei Apotheker 9. Zehrer, in Mainburg bei 
3. Bliclenberger, in Dorfen bei Apotheker Wegmann. Artikel, die nicht vorräthig, 
werden von den Herren Depoſitärs auf Beitellung beforgt, oder können auch 
direkt bezogen werden. Adreſſe: Apotheker Schrader Feuerbah-Stuttgart. 


! empfiehlt zu gefälliger Abnahme 














„Rebattton, Drud und Verlag von 3 2 Datterer in Freiling. 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblati“ Ar. 8. 


E- Der Localauflage der heutigen Nr. liegt ein Verzeigniß der beliebten | A. J. Alshr ad. 
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Franz Paul Datterer: 
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 Beiblaft zum —— 


Sonntag den 16. Februar. 


Jagbl faft. 
Fechſler dahrgang 











dem Leben einiger Domherrn zu 
Freiſing. 
Echluß.) 


































ge Domkapiteladſpiranten aufgeführt, welche bevor 
höheren Weihen erhielten, in den weltlichen Stand 
hrten, um darin ihr Glück zu ſuchen. 
igen können aber den Glanz nicht verdunkeln, welchen 
eit St. Corbinians Zeiten dem hiefigen Domberge 
attlihe Neihe von Männern verlieh, die fih dur 
enſchaft und Wohlthätigkeitsſinn für die Stadt 
9. jo auszeichneten, daß der berühmte Aeneas Sylvius 
Pius II. von 1458-1464) zu fagen pflegte: 

pie die Ohren, wenn ih den Namen 
ing hö ve." Zur Bekräftigung des Geſagten 
ie Namen von nur einigen ſolcher edler Männer 
eilt werden, die eine daukbare Bürgerſchaft nie ver— 
gefen ſoll. 

Albersdorf Anton von, pfäßziichen Adels, aber 
Augsburger Kleriker, beider Rechte Doktor, nahm hier 
Kapitularanftand L5LI und wurde Domvetan? 1539, 
er Gelehrſaukeit wegen wurde er von den Stiften 
burg, Freifing, Regensburg und Paſſau ale ihr 


höne Stiftungen zum hiefigen Kranken: und Armeu— 
zu letzterem allein 6000 Gulden. 
eſing Ulrih von, zu Türkenfeld, ebenfalls 
der Rechte, wırde Rapitular 1426, dann Probjt 
ron und Pfaffenmünjter, jo wie Pfarrer zu St. Peter 
nen. Gr wurde dajeldjt von den bayerijchen 
n, namentlich vom Herzoge Chriſtoph dem Kämpfer, 
fach zu Rathe gezogen. Er ſtarb am 30, Okt. 1485. 
q guudelli Bafjus Franz Anton von, 
ve der Theologie, aus Trient gebürtig, ein gelehrter 
ann, wurde nacheinander Offizial, Scholaſtikus und 
vikar. Er hat ein Abändiges Repertorium der 
SiffeniHaft in den Druck gegeben und die Straßen 
t Grafihaft Werdenfels tyeils neu angelegt, theils 
. In die hiefige Domkirche ftiftete er 2 Benefizien ; 
Olt. 1713. 
der Johann en von Kapfing 
chteneck. — wurde geboren auf dem ISchloſſe 
rain zwiihen Mainburg und Siegenburg und tt 
" aͤchter Hallertauer. Was dieſer Herr als Dom— 








t. 4 des Freiſinger Unterhaltungsblattes I. Is. 


Dieje | 


logiſcher Vertreter zum Concil nad Trient geſchickt. Ä 
nem am 21. Febr. 1560 eingetretenen Tode machte . 


| dehant und Biſchof alles für Freiling gewirkt habe, 
darüber Könnte man ein ganzes Bud) jchreiben. Die 
meijten noch jegt vorhandenen ſchönen Häuſer dahier 


(parunter das neue Gymnaſium oderjegige Bezirksgerichts 
gebäude, das hl. Geiftjpital zc.) find unter feiner Negierung 
| gebaut worden. Sein 5Ojähriges Priefterjubilaum war 
ein Freudenfejt für ganz Altbayern und der Churfürjt 
Mar Emanuel fpendete bei diefer Gelegenheit die große 
Glocke in die hiefige Domkirche. Biſchof Johann Franz 
war eim ausgezeichneter Kenner der Geſchichte, ein glücklicher 
Enträthiler der fajt unlejerlich gewordenen Grabſteine und 
ein unermübeter Sammler hiſtoriſcher Nachrichten über 
feine Diözefe. Die Münchner Hofbibliothet enthält mod) 
jegt vicle feiner Handjgriften. Er ſtarb am 23. Febr. 1727. 

Srauenberg, die reiheren von, Aus diejem 
Geſchlechte waren nicht weniger al8 15 hiefige Domheren. 
Einer der vorzüglichiten war der Herr Veit von Frauen- 
berg, zugleih Domherr zu Freifing, Augsburg, Regens— 
burg und Salzburg. Er wurde bier Domprobjt 1553 
und Biihof zu Negensburg 1563 + 1567, 

Freiberger Johann Diefer Bürgersſohn von 
Geijenhaufen erhielt hier ein Kanonikat vom Papſte 1510, 
wurde Kapitular 1515 und jtarb 1541, Seine zwei 
Schriften über den Urſprung der chriftlichen Neligien in’ 
der Diözeſe Freifing und feine Neibenfolge der biefigen 
Biſchöfe geben noch jegt Zeugniß von feiner Gelehrſamkeit. 

Fugger Alerander, Freiherr von Kirchberg, nahm 
Pofjeß 1560, wurde Domprobit 1563 + 1612. Diefer 
gründere den Hiefigen Armenfond. Sein Grabftein jagt: 
Wer und was diefer Mann war, erzählen die 
Leuteund braugendieSteinenihtzufpreden, 
obgleih aud dieje niht ſchweigen. 

Kepjer Wilhelm Sirt, Doktor der Theologie, 
wurde Generalvifar 1615 und ftarb nad 1631. Diejer 
hat das erſte Waiſenhaus dahier an dem Plate errichtet, 
wo jegt Here Zifchlermeifter Friſchhut mit feinen beiden 
Nachbarn wohnt. Auf feinem Grabfteine ſteht: „Habe 
feine Trauer über meinen Tod, denn ich lag 
ſchon 13 Jahre, ehe ich hieher zu Liegen kam 
und eım Heer von Krankheiten hat mid 
getödtet. 

Gaymann Konrad, Kanonikus 1379 + 1376, 
wahrfheinlih ein gebowner Münchner. Diejer Herr dat 
fih um Freiſing deßhalb unjterbliche Verdienſte erworben, 
weil er der erjte Stifter des hl. Geiftipitales gewejen iſt. 
Mehreres iſt in der Geſchichte dieſes Spitales zu leſen. 




















Königsfeld, Freiherr von. Auch von dieſem Adels 


geſchlechte Liegen 6 Domherrn in unferer Kathedrale. Der 
Herr Georg Defiderius von Königefeld hat auf feinem 
Grabjteine die räthjelhaften Budjtaben: Aukzz, Aukgut, 
Hbukzz, Mukgulz. Das find die Anfangsbudjtaben der 
Namen: Adam von Königsfeld zu Zeizhofen; Anna von 
Köniysfeld Geborne von Tauffkirchen; Hans Blafius von 
Königsfeld zu Zaizhofenz Maria von Königsfeld Geborne 
von Leildlfing zu Rain (das R. ift vergefjen geblieben). 
Herr Defiderius ſtarb 1644; fein Vetter Chriftian Hat 
das biefige HL. Geiſtſpital zu feinem Erben 
eingejestund wurdejodefjen zweiter Gründer. 
Er ſtarb 1713 und Liegt in der hl. Geiftjpitalkiche bes 
graben. 

Lenzer Andreas, Doktor der Theologie, eines 
Glockengießers Sohn aus Braunau, gejtorden 1698, hat 
ebenfalls das hl. Geijtjpital dahier zu feinem Erben ein- 
geſetzt. 

Marlrain Otto, von, wurde Domdekan 1311. 
7 1347. Diejer war ein befonder Beſchützer der Benedikten- 
firhe auf dem Domberge, und als man einmal den Chor - 
altar renovirte, fand man darin einen auf Pergament 
gefhriebenen, lateiniſchen Zettel des Inhalts: „Hier war 
der erjte Sitz des hl. Corbinian, der zweite war der 
Gottesgebärerin neben St. Benedikt gewidmet nud als 
diefer Bau Altershalber zujammgefallen (eigentlich abge 
brannt) war, erneute ihn dem hl. Benedikt zu Ehren 
der Prieſter Engefhalt (Domprobjt und MWiedererbauer 
der Benediktenkivrhe 1160). Das dritte Mal baute diefen 
Tempel der Domdekan Dito von Maxlrain und ließ ſich 
hier begraben.” Hienach hätte der hl. Corbinian feinen 
erſten Wohnſitz nicht in Weihenſtephan, fondern auf dem 
Domberge aufgeſchlagen. 

Nörting Ulrich von, Domherr zu Freifing, 
Regensburg und Paſſau 1250. Diejer hat 1267 Hundert 
Mark in Silber nad, Wiener Gewicht aufgelegt, damit 
der Biſchof zu Freifing jährlih 23 Pfund Münchner 
Pfennige zur Ausheirathung der armen Mägdlein, fo 
dieſem Hochſtift dienftbar, verwende. 

Preyjing Freiherr von. Von dieſem Adelsgeſchlechte 
waren ebenfalls ſehr viele hiefige Domherrn. Bemerkens— 
werth ijt Herr Georg von Preyjing als der lebte männ- 
liche Sprofje aus dem Zweige der Preyfinger zu Wolnzach, 
welcher diefe Herrjhaft duch Abfindung mit feinen. zwei 
Schweſtern an ſich zu bringen fuchte, aber gegen ven 
ebenfalls Anſprüche erhebenden Herzog Georg den Reichen 
nicht auffommen fonnte. 

Puech Johann Georg Freiherr von, aus Puch 
am Erlbach jtammend, aljo ein Landsmann des H. H. 
geiftl. Nathes und Nektors Paul Kloftermaier, Diefer 
Domherr hat ſich während ter Schwedenzeit um die Stabt 
Freifing die größten Verdienſte erworben. Seinen ge- 
ſchickten Unterhandlungen gelang es viermal, wenn auch 
mit den größten Opfern, die Stadt Freifing vor dem Ab— 
brennen zu retten. Aus Dankbarkeit jhenfte ihm das 


Domkapitel feine Höfe zu Hodhaindlfing, der bayerifche | 


Churfürft erhob diefes Dorf zu einer gejchloffenen Hof— 
mark und der Kaijer vermehrte und verbejjerte fein Wappen. 
J. G. v. Puech jtarb als Domdekan am 19. Aug. 1658, 
alt 65 Zahr. 


\ 





Röttenbad Ennrad von, Capitular 1356. 
ftiftete nicht blos den Nikolausaltar in der Domgruft, IXF 
ſondern ſchenkte auch zum Heili ggeiſtſpital (feinen Hof zu 
Röttenbach, der jährlih 90 Gulden ertrug. 

Roll Franz Joſeph Anton Freiherr von, zit 
Pernau im Breisgau, bekleidete verjchiedene Würden und 
fegte 1713 die Stadtarmen zu feinen Exhen ein. 

Rorbach. Von diefem Edelgeſchlechte waren eben 
folls viele Hiefige Domherrn. Der Domherr Wiguleus | 
hat die filberne Statue des Herzogs Ludwig ven Ingoljtadt 
in die des hl. Sigmund umgießen lafjen. Warum diefer 
Herzog fein Bruftbild der hiefigen Domkirche verehrte, iſt 
aus dem verfuchten Verrathe des Bürgermeifters Weinmaler 
bekannt. Wiguleus ſtarb 1456. 

Seiboldsdorf. Schon W. Hund nennt die 
Freiherrn v. GSeiboldsdorf die Guten, Frommen, Wohl 
gemuthen. Unter den 11 am hiefigen Dome angeftellten 
Mitgliedern diefer Familie hat c8 Herr Stephan am 
weitejten gebracht, indem er von 1612—1618 hier Biſchof 
war, und als ein überaus religiöſer Kirchenfürft geſchildert 
wird. Sonſt war Dito von Seiboldsdorf Ordensritter zu 
Ganghofen, Leonhard Domherr zu Baffau, Ottilia Klofter- 
frau zu Erlakloſter, Urjula Uebtijfin zu Neuburg, Sidonia 
Aebtiſſin zu Niedernburg, Brigitta Klojterfrau zu Seligen- 
tal 2c. 20. Ihrer Verdienfte wegen wurde dieſe Familie 
1690 in den Grafenjtand erhoben und blüht mod in 
mehreren Nachkommen fort. j 







































Diefen wenigen Beijpielen könnte noch eine ganze 
Reihe vortreffliher am hieſigen Dome angeftellier Männer 
beigefügt werden, welche das Wort des Papſtes Pius des IL. 
bejtätigen: r 
„Ich ſpitze die Ohren, wenn ih den Namen 

Freiſing höre” ; 


Die Toter des Wildihüsen. 
Novelle von ©. v. d. Horft. 
(Fortſetzung.) 

Er preßte die Zähne gegen einander, er athmete lief 
und ſchwer. Darum war ihr Herz frei, fie Eonnte nicht. 
verzeihen, wo fie jo alühend geliebt, dann waren ihre 
Altäre in Trümmer gejunken, ihre Ideale zerjtört, dann 
würde jih die arme verrathene furchterzitternde Helene vol 


Todesangſt an den Einzigen Elammern, der fie nie getäufht, | 


wie betrogen, an den Eingigen, der fie wahrhaft liebte. 

Faſt wie ein Schwindel erfaßte es ihn. Mochte der 
Vater aud ihm fluchen, mochte Alles, Gegenwart und 
Zukunft, das ganze Leben jelbft ein anderes Antlitz er— 
halten, was galt es ihm, wenn ihn Helene Liebte ? I 

Der Kommerzienrath Battefeine volle Selbjtbeherrfhung 
wieder gefunden. Das gewohnte cyniſch dreijte Lächeln 
lag auch in diefem Augenblicke auf den glattraſirten 
Lippen. 

„Sieht du Ernſt,“ fagte er vertraulich blinzelnd, „8 
war doch gut, daß ich dich Hinfchiefte, um die Verhältniſſe 
zu unterfuchen. Iſt einmal eine VerurtHeilung erfolgt, weiß 
es alle Welt öffentlich und gewiß, daß ich) mid von dem 
Scäwindler, der meinen Namen trägt, losgeſagt babe, 







































ine Frau in aller Stille verſchwinden, 


beren Orte mit veſſerem Glücke zu operiren. 


kel gefärbte, Haar. „Soll dein Schade nicht fein, 
du mir beigeftanden haft, Ernſt,“ ſetzte er Halblaut 
„Ich glaube, jet werden wir Nuhe bekommen.” 
junge Mann antwortete ihm nicht, ev ging ſogar 
hne feine Faſſung wieder gefunden zu haben. Als 
ater von Pauls Frau in jo wegmerfendem Tone 
a, da ballte er heimlich die Fauſt, eine Art von 
der rahfüchtiger Freude durchglühte fein Innerſtes. 
furge Zeit, du tyranniſcher alter Mann, dem nichts 
gift, als nur der eigene Despotenwille, noch kurze 
Zeit, dann iſt e8 dein zweiter, dein leiter Sohn, der dies 
arme verachtete verleumdete Mädchen heimführt, dann iſt 
Ser, welher von dir gelernt hat zu rechnen, den feine 
dt, Fein Angriff aus dem Sattel hebt, der ſich be— 
pten wird neben div ohne deinen Beijtand, ja dir zum 


R u. A hindern vermöchte? 
Nur Eins fehlte noch. Würde e8 ihm gelingen, die 
Bruder gehörte? 

Ni Schauer nah Schauer überriefelte ihn. Und doc 
Eins gab es ja, das nie ein Weib verzeiht — nie! und 
dns kannte er, das nahte, bald ſchon, bald! — 
Während der folgenden Tage beobachtete er heimlich 
über unausgejeßt das Treiben feines Bruders. Jener 
zweite Brief aus Nom war gekommen, verjchiedene Per 
onen gingen in Pauls Wohnung aus und ein und der 
Maler ſelbſt war niemals zu Haufe. Wie blag er ausjah, 
ie derjtört nnd unruhig, Ernſt war ihm häufig begegnet, 
nahe an ihm dorübergegangen, ohne bemerkt zu werden. 
— Paul ſtarrte vor fih Hin in die leere Luft, als be- 
ſMiſtige er ſich mit den Bildern einer körperloſen, unſicht— 
baren Welt. 

Auch Helene bemerkte die Veränderung. Ihre einſt 
jo hellen Augen ſanken immer tiefer zurüc, ihre roſigen 
Wangen erbleichten und eine Art von Mattigkeit ergriff 
le ganzes Weſen Der Flud des halbgeahnten Ge— 
 heimniffes des Unausgejprochenen und doch immer Gegene 
mittigen laſtete auf ihrer Seele und trennte ſie von dem 
Mare, dem alle ihre Gedanken, alle ihre Liebe gehörte. 
du ftolg, zu tief im Innerſten verlegt, um zu fragen, 
wieg das junge Weſen, unter dieſem entſetzlichen tödt— 
chen Schweigen wuchs tie Kluft, welche zwiſchen ihm 
und ihr entjtanden, feit ee an dem lebten großen Bilde 
malte, Die Briefe aus Rom. in italienischer Sprache ge- 
rien bargen für fie ein umenthülltes Geheimniß, Paul 
* emfhtte, nit, was darin ftand, aber jeine Hände zitterten, 
Do oft er die Aufihrift Tas. Ganze Tage vergingen, an 
Melden die jungen Leute nur die unerläßlichſten Worte 


an 


Üiebe ſich zu eigen machen, welche Heute feinem glücklicheren 








geſprochen wurden, Paul bemerfte nicht, daß Helene ge 
weint hatte, ev ging zumeilen aus, ohne ihr ein Lebewohl 
zu jagen, er jah fie an und hörte trogdem ihre Anrede 
nit. Die junge Frau fühlte täglih mehr, daß unter 


| ihren Füßen der Boden zitterte fie ſchwankte, fie hätt 


Welten dabingeben können, um ſich an Pauls Bruft zu 


‘ werfen und ihn bitten, um Gotteswillen bitten zu dürfen : 


Sag mir Alles! — aber gerade das war ja unmöglich. 
Der Stolz verbot e8, Helene wußte, daß fie mweit cher 
vor Kummer fterben, als eine jolhe Frage ausſprechen 
würde. (& 1%) 


Moderne Annoncen 
Daß im auffallenden und originellen Annonciven ber 
Yankee jedes andere Volk Mbertrifft, wird wohl von 
Niemanden in Frage geitellt werden. Nicht allein, daß 
jeder in die Augen fallende landfhaftlihe Punkt durch 


| Anzeigen aller Art veranftaltet wird, daß man ferner in 


den Straßen Schritt vor Schritt durd) wandelnde Geſchäfts— 
farten aller Art verfolgt wird, jo wird nun auch im 
neuejter Zeit durch draftiiche Mittel auf das Auge gewirkt, 
und dasſelbe auf eine bejtimmte Anzeige gezogen entweder 


dadurch, daß — wie in den Straßen, Eifenbahnwagen — 


komiſche Figuren, 
beweglich gemacht werden, 


welche einen Theil dev Annonce bilden, 
oder dadurd, daß Geſchäfts— 
Schilde :c. mit runden, concaven Blechblättchen verjehen 
werden, welche, wenn das Schild durch einen Kleinen 
Electromotor oder eine andere Bewegungsmafchine in 
Schwingung verjegt wird, das Auge durch das Schwingen 
und Leuchten der Blechſtücke auf die Anzeige ziehen. 
Diejes kann ſchon mehr eine ruheloſe, beängjtigende Form 
der Anzeige genannt werden. Der neueſte Vorſchlag in 
diefer Linie ijt nun die den Stadtvätern in New-York 
gemachte Bropofition, die Laternenpfojten an eine Gejellichaft 
gegen eine jährliche Abgabe zu vermiethen, um dieſelbe 
den Zwecken der gejhaftlicen Neclame dienftbar zu machen. 
Dieſes ausgedehnte Anzeigeſyſtem würde durd feine in 
allen Straßen wiederkehrenden Anzeigen die nur vereinzelt 
auftretenden, wandelnden, fahrenden und a 
Annoncen übertreffen und ein großes Feld für ſolche 
Zwecke bieten, befonders wenn man ich diefelbe von einer 
einzigen Anzeige menopolifirt denkt, Sozodont, Ehret’s 
Lagerbier, Baker's Bitter 2c. könnten ung dann don jedem 
Laternenpfoften freundlichit entgegenwinten, Die weitere 
Ausführung diefer Idee kann ſich jeder Leſer ſelbſt machen. 


Die durchſchnittliche Lebensdauer 
beträgt nach gemachten Beobachtungen bei Geiſtlichen 60, Kauf- 
leuten 62, Gelehrten und Landleuten 61, Militärperſonen 
59, Juriften 58, Künftlern 57 und Aerzten 56 Jahre. 
Nach den Ländern claffificrt: für Rußland 21, Preußen 
29, Schweiz 34, Frankreich 35, Belgien 36 und England 
38 Jahre. Dieſe letzteren, ſcheinbar viel ungünjtigeren 
Zahlen erklären ſich leicht durch die große Sterblichkeit 
vor erreichten 20. Jahre. Wir können die gefammte 
Einwohnerzahl auf Erven zu Taufend Millionen abſchätzen, 
davon ſterben jährlich 333,333,333, täglich 91,824 
ſtündlich 3730, in jeder Minute 60, Einer alſo per 

















Secunde. Vou diefen täglich und ftündlih Sterbenden 
ſteht der vierte Theil noch im Kindesalter, zwei Viertel, 
alſo die Hälfte, vor dem 20. Lebensjahr. Bon Taufend 
erreichen 10 das 65., 2 das 80. und 1 das 100. Jahr, 
Kurz, wie unfer Leben jein mag, erſcheint es doch lang 
im Vergleih mit dem Leben Derer, die mit uns die Erde 
bewohnen. Nur der Walfiich, der Elephant, einige Vögel 
und Reptilien leben länger al8 der Menid. Das 
Rhinoceros und das Hippotamos Iileben 70 Jahre, das 


Kameel 50, der Hirſch 30, die größeren Katzen, die | 


Rinder, das Pferd, der Eſel gegen 25, der Hund und 
fein Geſchlecht 18, Schafe, Ziegen, Gazellen ꝛc. 12, die 
Kate 10, Hafen, Kaninden, Meerihweinhen höchſtens 
acht, Mäufe 5—6 Jahre ꝛc. 


Gemeinnüßiges. 


(Der Blutegel als Wetterprophet.) Daß 
viele niedere Thiere fir Witterungsveränderungen jehr 
empfindlich find in ihren Bewegungen und ihrem ganzen 
Verhalten Zemperaturveränderungen und barometriſche 
Schwankungen lange Zeit vorher anzeigen, ift eine all- 
gemein bekannte Thatjache. Auch unfer Blutegel it ſeit 
alter Zeit als ein Wetterprophet bekannt, und wird jowohl 


in Ungarn, ale auch in Amerika als folder von ven | 


Randieuten verwendet. Die Herjtellung eines Blutegel— 
Wetterglaſes ift fehr einfach indem eine große Arzneiflaſche 
bis zur Hälfte mit Waffer gefüllt und mit einem gefunden 
Blutegel befegt, deſſen Herauskriechen durch übergebundene 
Gage verhindert, den ganzen Apparat ausmacht. Das 
MWafjer muß im Sommer wöchentlich, im Winter alle 14 
Tage erneuert werden 
der Blutegel zufammengerollt auf dem Boden des Glajes, 
ſobald aber Negenwetter einzutreten droht, begibt er fi) 
aus denn Waffer heraus, bis an den Hals der Flaſche 
und bleibt dort, bis wieder heiteres Wetter eintritt. Bei 


drohendem Winde find feine Bewegungen außerordentlich | 
ſchnell; bei bevorſtehendem Gewitterjturm und Neyen bleibt | 


der Egel faſt deftändig außer Waſſer und gibt feine Un= 
abhängigfeit durch Heftige, fat krampfhafte Bewegungen 
fund. Bei Froft wie bei heiterem Sommerwetter liegt der 
Blutegel am Boden bei Schnee wie bei Regen verläßt er 
das Waffer. — Für den ſchlichten Landwirth it dieß ein 


ebenfo einfaches als amüſantes, billiges und ſicheres 
Wetterglas. 
Verſchiedenes. 


(Sammeln von Cigarrenſpitzen) Hierüber 
ſchreibt die „Remszeitung“ (Württemberg): Wir haben 
vor ca, zwei Jahren aus Aulaß einer Notiz des „Schw. 
M.", nad) welder in einer Stadt des Dberlandes aus 


dem Erlös erfammelter Cigarrenfpigchen 12 arme Mädchen | 


gekleidet werden Eonnten, einen Aufruf in der „Rems Ztg.“ 
erlaffen, daß auch zu Gunften hiefiger Armen eine ähnliche 
Sammlung bewerkitelligt werden möchte Doch geitehen 
wir, unfere Erwartungen wurden ſehr getäufcht. Nicht 
als ob bier fein Intereſſe daran genommen würde, befagte 
Abfälle nußbringend der Vernichtung zu entreißen, es 
flogen im Gegentheil im Centrum der Sammlung, !bei 


Nepakftıon, Drud uno Berlag von %. B. zatierıı in zyrelung. 


u 


Wenn das Wetter ſchön wird, Liegt | 


! 


ı 





| wir aus einem juns dieſer Tage zugegangeneu Briefe. 


1 | \ F 
Hr. A Stütz, eine Unſumme ſo kleiner Dingerchen 
bereitwilligſte Unterſtützung wurde von allen Geiten 
gewährt. Aber als es an den Verſchluß des geſammelten 
großen Vorraths ging, da war die Noth groß. Wir 
haben an renommirte Tabakfabriken, an Zeitungsredaktionen. 
zc. 2. geſchrieben, um eine Abſatzquelle zu finden, überall 
wurden wir] abgewiefen. — Dod ja, ein Stuttgarter 
Haus offerirte 10 ME. pro Ctr., aber blos dann, wenn. 
wir Gigarren in Taufh nehmen wollen, Nur ver 
danfenswertgen Vermittlung eines Gmünder Kaufmanns, 
Hr. GM. ift es zugufehreiben, wenn wir überhaupt 
unfere Waure los wurden und den annehmbaren Preis 
von 60 Pf. pro Kilo — im Ganzen 24 Mi, — erzielten, 
Daß die gleiche Kalamität auch anderswo herrſcht, erſehen 





























Aus dem Schwarzwald wird ung nämlich gejchrieben, 
dag nad einer Gmünder Correſpondenz des „Ipf“ in 
hieſiger Stadt Cigarrenſpitzchen gekauft werden und man 
um unſere Beihilfe zum Verkaufe derſelben erſuche, weil 
nirgends eine Abfagquelle zu finden ſei. — Soviel‘ 
ift gewiß, wenn ein Raucher auch alle Quartal ‚einen 
Pfennig in die bereitjtehenden Sammelbüchſen legt, gibt 
er mehr, als wenn er alle feine Cigarcenabfälle gewifjenhaft 
aufbewahrt. Was wir ſonach von dem durd) den Lahrer 
Hinkenden Boten ſtark befürmorteten Projekte Halten, 
aus dem Erlös von in Deutfhland gefammelten Gigarren- 
ſpitzchen ein Reichswaiſenbaus zu gründen, brauchen wir. 
nicht zu jagen. 

(Höfliher Ehemann.) Ein englifhes Blatt ber 
richtet folgendes eheliche Zwiegeſpäch: Ein Pärchen, wit‘ 
mehr im der erfter Jugend, geyt im Walde ſpazieren. 
Die Frau erblict einen großen Eichbaum, der eine Ruhe 
bank überjchattet und bricht in die Worte aus: „Ach, wie 
liebe ich diejen alten Eichbaum! Wie oft habe ic) in jeinem 
Schatten geſeſſen und jo köſtliche Stunden verlebt! Er 
erinnert mich lebhaſt an meine Jugend, an die Zeit, wo .. % 
„Wo Du ihn gepflanzt haft," unterbrad) fie der Gatte 
trocken. 

Charade. 
Erſte Silbe: 
Das erſte Wort iſt hochgeehrt, 
Am meiſten, wenn man es entbehrt, 
Der Vogel, Fiſch, das wilde Thier, 
Liebt es zumeiſt, das glaube mir. 
Zweite Silbe: 
Das Zweite iſt ein flinker Mann, 
Weil man ihn ſonſt nicht brauchen kann. 
Im Wald ift es gefürchtet jehr, 
Geſucht dafür beim Milıtär. 
Das Ganze: 
Das Ganze nahm zu Firma an 
Ein ehemals bekannter Mann; 
Noch jeßt erzählt man von den Streichen, 
Die er gejpielt hat fonder Gleichen. 





Auflöfung des Räthſe!s in Nr. 6. 
Maulſchelle. 





Sonntag, 16. Februar 

















































en r nn rer 
Amtliches für Sreifing. 
EN Defanntmachung, 
Abbruch des Riepelanweſens Haus Nr. 161 dahier betr. 
Yin Vollguge der beiden, Beſchlüſſe des Gemeindekollegiums 
wird. das rubt. Gebäude auf Abbruch an den Meiftbietenden 
Wehen und miıd hiezu Termin auf 
Dontag, den 17. Februar 1879 Vormittags 10 Hhr 
in der Deugiftrarsfangleı anberaumt. 

Die DVerfteigerungsbedingungen, werden 
bt bekannt gegeben. 
Das Gebäude wird auch auf Verlangen durch ben 
Eindipalier vorgezeigt werden. 
I deeiftng, den 14 Februar 1379. 

u, Stadtimaniitrat Freiſing. 
un; Mauermayr. 


“= Befanntmachuug. 
Umbauung ber Mühlbachbrücke bei Zolling auf der Diftriktsftraße 
* von Freiſing über Au nah Mainburg betr. 
Aus Anlag einer Mitthetlung 08 FE Bezirksamts 
ge ng dom 12.14. de Mıs. rubr. Betreffs wird auf 
die besfallfige Anoronung diefer Behörde, bekanntgegeben im 
Ditlane vom Geſtrigen, zur genauen Einhaltung biemis 
ausdrücklich bingemiefen, 
Fielſing, den 14. Februar 1879 
Stadſmagiſt at F eifing. 

Mauermahr. 


I Deutſchland. 
Bayern München, 14. Febr. Die letzthin im 
Aperiichen Landtag aus Anlaß der Wiederbefegung der 
Kudtagarchivargftelle gefagten Beichlüffe gaben ſelbſt den 
meiften Mitglievern der Abgeordnetenkammer erft davon 
Lenniniß, daß der bayeriſche Landtag auch eine Münz- 
anmlung beſitzt. „Münzkabinet der Stände des König: 
teihd Bayern“ iſt der won dm Centralrath v. Lpowskyh 
berfaßte Katalog überfchrieben. Der Katalog, 2 Bände, 
einer für die Medaillen, der andere fir die Münzen, ent= 
Kl von ver Hand Lpowsty's eine genaue Beichreibung 
ler Münzen; "bei mehreren befindet ſich die Bemerkung 
Ehchent Sr. Maj. des Königs.“ Es find im Ganzen 
3400 Stück, von allen Metallen, darunter mehrere fehr 
kllene Medaillen. Ste endigen mit ver Neplerung Lud- 
WEL, gehen zurück Bis zum Großen Kurfürften und 
beſehen ih mit wenig Auenahmen durcgehends auf Bayern. 
— Münden, 14, Febr. Geftern Früh 8 Uhr 
Murde in der Lindiwurmftraße ein Studierender der Medizin 
am Fenſterſtocke feines Wohnzimmers erhängt aufgefunden, 
Drfelde fland Bereits in dem 12, Semefter, ohne ſich 
nem Examen zu unterziehen. Died mag ihn zu dem 
 raurigen Schritt bewogen haben, umfomehr als feine 
Verwandten eigens hieher gereijt waren, ihn in bie Heimath 
abzuholen, 5 
—— München, 14. Febr. Ja Laufe des geſtrigen 
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am Termin 








mittags entleibte fih in der Götheftrage ein 7Ojähriger 
P I a goloe Geiftesftörung durch einen Revolverſchuß 
“2 m. 





) finger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und foftet in freifing ſowie auswärts durch die Pot Mi 1.50. Inſerate werden die Sipaltige Garmond ⸗ 
— Raum mit id Pf. berechnet. — Das einfache Blatt foftet 3 Pf, das Doppelblatt 5 Pf. Alwödentlic wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblaii" beigegeben 


— Nürnberg, 14. Febr, Heute Morgens iſt Georg 
Uhlherr, der wegen des am 6. September vorigen Jahres 
unter den fcheußlichiten Beftialtiäten an feiner 7Ysjährigen 
Toter verübten Wordes am 20, November v. J. von 
mittelfränfifhen Schwurgericht zur Todesſtrafe , verurtheilt 
worden war, enihauptet worden. Außer den gejeglich ers 
forderlichen 24 Urkundsperſonen, welche dem hiefigen Bürger: 
ftande entnommen waren, wohnten der Hinrichtung nod) eine 
beſchränkte Anzahl von Männern au dem richterlichen und 
ärztlichen Stande, jowie einige Vertreter der Preſſe bei. 
Die zu der Frohnfefte führenden Straßen waren ſchon Früh 
Morgens durh Militär abgeiperrt; nur mit Eintrittöfarten 
verfehene Perfonen durften die Poſten, vor denen ſich dichte 
Menſchenmaſſen geftaut hatten, pajjiven. Auf der nord— 
meftlihen Baſtei der Frohnfeſte am linken Ufer des linken 
Pegnitzarmes war das Schaffot aufgeichlagen, der Raum 
beiderjeitd durch hohe Planken eingefriedet und durch einen 
blauen Vorhang abgetheilt, der während der Vorbereitungen 
zum Hinrichtungsakte dad Schoffot mit dem Fullichwert 
verdeckte. AS Vollzugskommiſſär fungirte der k. Bezirks— 
gerichisrath Steinbrüchel, als Vertreter der Staatsbehörde 
der F. Staatsanwalt Glarus; neben ben Genannten war 
noch der k. Bezirkégerichtsarzt Dr. Reuter in amtlicher 
Eigenſchaft in Uniform erſchlenen. Der Delinquent, welcher 
am Tage vorher fommunizirt hatte und geiftlichem Zuſpruche 
nicht unzugänglic geblieben war, wurde kurz nady 8 Uhr 
von den Gehilfen des Nachrichter vorgeführt und bot, fürs 
perlih ganz gebrochen, einen bejammernsmwürdigen Anblic. 
Nah Verlefung der Gefhichte des Verbrechens und des 
Strafurtheild wurde der Stab gebrochen; alsdann ſprach 
der Stadtvikar Neindel ein kurzes Gebet und erteilte dem 
Delinquenten den Segen. Auf ein Zeichen des Vollzugs— 
fommifjärd wurde dem Uhlherr fodann bie Maeke vorge: 
bunden, und unter dem Crtönen des Armenfünderglöcleind 
war im Verlauf weniger Sekunden die Enihauptung voll« 
zogen. Ein Gebet des Hausgeiſtlichen am Zellengefängniffe, 
Pfarrerd Reuſch, Schloß den ernten, erjchütternden Akt, 
Die Lerhe des Hingerichteten wurde noch Vormittags wege 
sefhafft, um der anatomifchen AbtHeilung ber Univerſität 
Eılangen überlaffen zu werden, 

Ausland 

Oeſterreich. Teplitz, 13. Febr. Es herrſcht hier 
große Beſtützung, nachdem in Folge des Offener Gruben— 
unglücks Nachts plötzlich eine Abnahme der Urquelle im 
Siadtbade bemerkbar wurde. Thatſächlich ſinkt das Baſſin— 
Waſſer ſechs Centimeter ſtündlich, ſo daß «3. von 104 auf 
13 Centimeter gewichen iſt. Der Wärmegrad Hat ebenfalls 
abgenommen. Das gänzliche Ausbleiben der Quelle wird 
befürchtet. Das Theater und ſonſtige Unterhaltungen wurden 
abgeſagt. Mmiſterpräſident Fürſt Auersperg telegraphirte, 
daß eine eigene geologiſche Reichecommiſſion ernannt worden 
jet, welche ſofort nad) Teplig reifen werde. Der Karlsbader 
Sprudel iſt ungeftört. Es find Warmwaſſerquellen in den 
inundirten Duxer Kohlenwerken bemerkbar. 

Frankreich. Paris, 13. Febr. Die franzöfifchen ka— 
tholiihen Blätter nennen das neue Gabinet ein Hugenotten- 
Minifterium. Dasſelbe zählt neben einem Juden fünf 
Proteftanten: Wadbington, Freyeinet, Yon Say, Le Ro— 

















und Zaureguiberry. Außerdem find vier Mitglieder Frei— 
denker, jo dag der kulturkaämpferiſche Marcere allein den 
Katboliclamus tepräjentirt. . 

England. London, 12. Febr. Im ganzen Lande 
waͤchſt die Aufregung wegen der Niederlage gegen die Zulu's. 
Die Oppofitton wird die Negierung morgen fofort im 
Parlament onareifen. 

— London, 13. Febr. Als ein Ereigniß von 
höchſter Bedeutung iſt die Rachricht aufzunehmen, daß eine 
fehr zahlreich beſuchte Verfammlung von Londoner Kauf- 
Lauten ten Beihluß gefaßt hat, die Regierung um Einfeßung 
einer eigenen Commiſſion zu erfuchen, welche feitzujtellen 
habe, bis zu welhem Grade der Freihandel Urſache des 
herrſchenden Nothitandes fei. Wenn Selbjt in ſolchen Kreiſen 
die Schädlichkeit des Freihandelsſyſtems erkannt wird, dann 
dürfte die lehte Stunde für dasjelbe bald geſchlagen haben. 


Schwurgericht3-Sigung. 

München, 14. Febr. Anklage gegen Konrad Barth, 
32 3. a., verh. Baumeifter von Eſchenau, wegen Körper— 
verlegung. (Schluß.) Die Hauptfrage, welche die Zeugen 
im Verböre Mar zu ftellen Hatten, lautet: warf die Menge 
gegen Barth's Haus vor over erſt nach den Revolverſchüſſen 
mit Steinen ? Arbeiter Hertl im Hauptlaboratorium höre 
wie Barıh unter der Einfahrt ſchrie: „Wer in meinen Hof 
geht, ven ſchieß' ich nieder wie einen Hund!” Mit Steinen 
fei erſt nach den Schüffen geworfen worden. Der königliche 
Polizerofficiant Zimmer, von ber Genparmerie an den That 
ort geholt, berichtet, Barth habe Anfangs nicht mitgehen 
wollen und jet höchft aufgeregt gewefen. Mit Ueberfteigung 
eines Zaunes führte er ihn durch Hofräume ab. Alsdanu 
ſuchte er Lärmer auf, welcher vor Schmerzen furchtbar 
feufzte. Dem Zeugen wurde vielfach erzählt, die Stein- 
würfe ſeien erft vach den Schüffen erfolgt. Die Ehefrau 
des Angeflagten behaupiet, „ſechs Eide“ ſchwören zu können, 
daß ſowohl Ihr Mann als fie felber fhon von Anfang an 
mit Steinen beworfen wurden. Die Belaftungszeugen ſeien 
alle von Haß und Neid erfüllt. Der Präfident machte die 
Frau aufmerffam, dag ihre Ausſage ganz anders laute, als 
die mancer Zeugen, worauf fie entgegnet: „Sch kann 
meinen Mann nicht fallen laſſen!“ Eine weitere Zeugin 
erzählt, Barıh habe an jenem Tage mit zwei anderen 
Männern 2 Flaſchen Champagner und 4 Flaſchen Erlauer 
geleert, Auch ging eine hübſche Anzahl Frühſchoppen 
voraus. Johann Yärmer Kat vor feinem Tode bei eidlicher 
Vernehmung beftimmt ausgefagt, genau gefehen zu haben, 
wie Barth mit dem Revolver ziehe! Bei Begründung ber 
Anklage Tegte Staatsanwalt Schnarz die Vorfäglickeit und 
Rechtswidrigkeit ver Schüffe dar und wies nach, der Thäter 
mußte die Folgen verfelben wiſſen. ine Fahrläjfigkeit fei 
ausgeſchloſſen. Herr Nechtsconcipient Angitwurm mußte 
fih wegen Heiferfeit ganz kurz faſſen und plaidirte, dicht 
vor den Geſchwornen ftehend, auf fahrläfftge Tötung und 
Annahme milderrder Umftände Die Geſchwornen pflogen 
circa eine halbe Stunde Berathung und verneinten die Vor— 
füglichkeit der Tödtung und die gewmeingefährliche Bauleitung. 
Wegen fahrläffiger Tödtung und Beamtenbeleidigung wurde 
Konrad! Barth zu 2 Jahr 4 Monat Gefängniß verurtbeilt, 
jedoch auf fein Anfuchen einftweilen aus der Haft entlafien. 


Volks- und Jandwirthſchaft, Induftrie und Bandel 

Eine jüngst vorgenommene Untefuhung Münchener 
Biere ergab, daß die fänmilichen Biere völlig Har, von 
reinem Geruh und Geſchmack waren und hinfichtiih ihre 
Gehalts an Extrakt fih folgendermaßen au einander reihen: 
4) Sternederbräu 7,74 Extrakt; 2) Matbäfer und 3) 
Hackerbräu je 6,72 Erivakti; 4) Eberlbräu 6,70 Extrakt; 
b) Pelnel in Schwabing 6,54 Ertralt; 6) Pſchorrbräu 
6,45 Eriralt; 7) Franzisfanerbräuerei 6,40 Exirakt; 8) 
Hoforäuhaud 6,25 Extrakt; 9) Spaten 6,04 Extrakt; 10) 
Aktienbräuerei 5,39 Extrakt. Hier ſprechen die Ziffern. 
Das gebaltvollfte Bier ift jenes des Gternederbräuers, das 
geringmertheite ift jenes der Aktienbrauerei. Das Hofbrän> 


‚| gibt nixl“ 
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hausbier, das ein Mufterbier fein follte, zeigt fi) von andern 
Bräuern bereit3 wett überholt. 
2otales 

Freifing, 15. Febr. Es ift etwas Kurioſes um die 
Dinge in dieſer Welt) Wie die naͤrriſche Faſchingszeit Ihren 
Anfang nahm, da hieß es im Freifing: „AG, heuer gibrs 
nie im Carıeval! Die und die Gefelihaft — der und der 
Verein — fie mögen heuer nicht!” So jeufzte das tanz- 


— 


fuftige Mäcchen, wenn es vor dem Spiegel Morgentoilette 


machte, jo fagte halb verächtlich, halb gleichgiltig der „feſche“ 
Zunggefelle zu jeinem Kameraden am abendlichen Biertiſch 
— Und jegt? — — Was liest man nicht an Faſchings— 


vergnügungen auf dev Rüͤckſeite unferes Tagblattes? Ira 


nicht almöcentlih ein Ball oder ein Tanzkränzchen, zu dem 
man eingeladen wird? Und da foll voch einer fagen: „Es 
Zu den Zierden unferes Faſchings gehörte 
jedenfalls die Tanzunterhaltung, befjer gejagt der maskirie 
Ball der Gefellihaft „Kinde* Es war die ein Abend, 
heiter, gemüthlich, wie wenige, ein Abend, wo man jo tedt 
nah Herzensluſt ſich unterhalten, den liebreizenden Mädchen 
blumen im Coſtüm und Ton des jchlichtstreuherzigen Tyrolers 


nahen und der Freundſchaft und Luftbarkeit Wort m unger 


zwunpenfter Werje austaufchen konnte Und erjt die Deld- 
ration! Nur eine Stimme herrjchte über die Zweckmäßig— 
keit und den Geſchmack, mit dem die beiden Herren Kraft, 
Meifter ihres lünſtleriſchen Faches, den veforativen Theil 
des Ballabendg zur Ausführung gebracht hatten, Es fheint 
überhaupt, wie in Münden fo auch bier zur Mode zu 
werden, dem Xangvergnügen durch die heitere Beigabe 
ſceniſcher Aufführungen den Neiz der Abwechelung zu verz 


leihen. Sp war dies beim Lindenball der äußerſt gelungene ’ 


Gebirgstanz, fo foll e8 beim Shtemmpmn-Shwunm, 
künftigen Montag, eine luſtige Nitterfomdpdie fein. Hat 
man das zur Aufführung kommende Stück „die Wildſau“ 
geichen, fo wird es ſicherlich nicht an heiterfter Stimmung 
fehlen. Auch diefe Karnevals-Abendunierhaltung ſoll und 
wird einen günftinen Verlauf nehmen, dafür bürgt einerjeit® 
der Umftand, daß beſagtes Stüc bereits in München (von 
einem Studentenverein), in Augsburg, Pfarrkirchen, Laubd- 
hut und Zwieſel von verfchiedenen Geſellſchaften und Vereinen 
mit durchſchlagendem Erfolge aufgeführt wurde, mährend 
andrerjeit3 die Namen Schader und DOftermann, dem 
biefigen Publitum durch ihre Leiſtungen genügend bekannt, 
unter deren Aufpizien und perjönliher Mitwirkung das 
Programm wird abgewicelt werden, mit einer gewiſſen Zus 
verficht auf Genuß und Gelingen erfüllen dürfter. Zur 
ſachlichen Auftlärung möchte vielleicht noch dienen, daß die 
Programme allein noch nicht zum Eintritt berechtigen; 
obne Eintrittöfarte, entweder bei den amnoncirten drei 
Herren, oder am Ballabend an der Kafja gelöft, kann überz 
haupt fein Eintritt erfolgen. 
Freifing, 15. Febr. Vergangene Woche wurde In 

der Nugwaldung Schwaigerlohe, Herrn Andreas Bid, 
Nealitätenbefiger in Fretling gehörig, eine Niefeneiche zefällt, 


welche auf 50 Fuß Käuge einen cubifchen Inhalt von 430, 


Fuß ergab. 
gleichen fuchen ! 

Freiſing, 14. Febr. 
beim wurde geftern Abends eine Weibsperfon aufgefunden. 
Bei der. ärztlichen Unterfuhung ergab ich, daß die Knochen 
an den Schläfen total zertrümmert: waren. Es Liegt, 
alſo jedenfalls eln Verbrechen vor. Kopipaare fehlten. dem 
Leihnam gänzlich. 


Gewiß eine Abnormität und dürfte feine 


—— 





Emilie. 
(Sortfegung ) 

„Mein Gott, ih wüßte wahrlih nicht, wie mein 
Sonnenftrabl es anfangen wollte, mid, oder überhaupt 
einen Menjchen zu betrüben und zu meinem Glück wird 
hoffentlich nie ein Opfer von Ahnen nöthig werben |” ber 
fete die alte Dame, Emmy Itebreih küſſend. Aber Eins 
wollte ih Sie ſchon vorhin fragen; da Ste eine geborne 





In der Mar bei Dieterde 
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urgerin ſind, i nen bie Familie Früh und ihre | reinen Stammbaum hielt, nicht ſelbſt Nachforſchungen an⸗ 
nie Fe zu ö un geftellt, oder wel gar feine Einwilligung zu einer ſolchen 
I ghiel= erwiverte Emilie ziemlich tuhiv, „ber Kaufmanns» | Verbindung gegeben haben? — ad, und wie fände es 
Hamburg ift groß, zudem lebten meine Eitern | dann jegt mit meinem Kıebling&projeli 9“ : 

- eingezogen und als in jener Familie die Karaftrophe Darum ift e3 gut, daß meine mürterliche Freundin ein 
eintrat, hatte ih wohl ſchon die Heimath verlafjen.“ ſolches Hinderniß nicht zu befürchten hat!“ ſagte Emilie 
„Ein wenig fonderbar fommt mir vie romantifche | mit ruhiger fefter Stimme; bei den legten Worten ſah fie 
Neigung meines Schwiegerjohnes zu dem ſchönen Süngling | der Gräfin nachdenklich in's Gefiht, — und ſich auch 
od) vor,“ begann die Gräafin vachderklich von Neuem; | erbebend und die freie Hand Emiliens faffend, fagte fie in 
„aerfelbe war doch kaum dem Kuabenalier entwachfen, und ! faft batendem Tone: 

der Graf damala ſchon vier bis fünfundzwanzig Jahr, „Wollen Ste, meine gute Emile, aud) alles Mögliche 
alfo eigentlich nicht mehr in dem Alter, wo man umüberlegte | Ihun, um meinen Plan zu unterfrügen? ich bin überzeugt, 
furige Jugendbündnifje fliegt! Nun dag hat er mit fi | unfern vereinten Bemühungen gelingt es, denfelben zur 
len auszumachen, und ich wünfche ihm von Herzen, vaß | Reife zu bringen! Der Graf hält viel auf Sie; er gibt 
de Hoffnungen, die er an den Tag Mmüpft, wo er feinen | etwas auf Ihr Wort des Lobes oder des Tadels. ‚Wenn 
Jügendfreund wieder findet, Feine Jllufionen fein mögen!” | Sie aljo zuweilen nur fo zufällig der ſchönen und Lebende 
Während fih nun Emile erhob, und mit zitternder | würdigen Eugente Anerkennung und Lob zollen würden, — 
Sand Ihre Kerze anzündete, fubr die Dame mit einem | ich bin gewiß, Eugen wurd darüber nachdenkend! Wollen 
ſhwachen Verſuch zu ſcherzen fort: Sie meine Verbündete ſein?“ 

‚Ein Süd ift e& nur, daß der auferſtandene Freund Ueber Emmy’s bleicheg Geſicht lief eine fchnell wieder 
eben ein Freund bleiben und fich nicht etwa in eine Jugend | verſchwindende Gluth. „Won Herzen gern!” verfeßte fie 
geliebte verwandeln -fann. Obwohl in diefem Falle die | mit Auftrengung; „wenn ich azit meinen ſchwachen Kräften 
(ümärmerifche Liebe erklärlicher wäre! Aber dann würde | etwas dazu beitragen kann, daß Fräulein v. Gemmingen 
hohl mein verftorbener Schwager, ver jo viel auf einen | Ih'e geliebte Schwiegertochter wırd, fo ſoll es gewiß geſchehen! 
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genommen und vermittelt. (390 3a) Pflege —— iſt. 
⸗ > Zu baben um 40 Pr bei Herrn A. 
2 Christian Husse Albert, appr. Bader in —— 
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Am Mittwod, den 19. Februar Abends 7 Uhr | 
u TIS>= — 
SD Sansball SD || Yen Eummerion-Scki 
farbi rägtem Christus- 
el einladet unter Zufiherung vorzüglicher en H bilde und Schi) vor Manscna 
a 332) empfiehlt sich ic N 
N Georg Lehner. i Franz Paul Batferer, 


Freising. Buchdruckerei, 
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| tb der remern Suftbeihaf i i i in Rückſi 
} en t ffenheit wegen vielfah wirkfamer und in Rückſicht der 
pen at weſentlich erleichtert — es gilt dies bei Ärzneiſtechthum, Dyskraſien 
DR Magen: und Unterleib3leiden, Gicht, Rheuma. Nüdenmartsleiden und 
! hezuftänden. — Näheres durh Steinbacher's Schriften und den Proſpekt. 
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Jia Dr. Steinbacher’s Naturheilanstlt Brumnthal (München). 4 $& 
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Främürt in allen gröfleren — 


J 
wrelolliten gratis. 
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Herrn 


FRAUER: $ ANZEIGE: 


In Gottes heiligem Rathschlusse war es gelegen, unseren guten Sohn, Bruder und Vetter 















Schriftsetzer in der F, P, Datterer’schen Oficin, 


gestern Abends 8'« Uhr nach 9wöchentlichen. Leiden und Empfang der hl. Sterbsakramente im Alter 


von 23 Jahren 6 Monaten zu sich in die Ewigkeit abzurufen. 


bitten wir für den Dahing+schiedenen um das fromme Gebet und um stil 
Freising und Regensburg, den 15. Februar 1379. 


Max und Veronika 





Indem wir von dem schmerzlichen Verluste allen Theilnehmenden hiemit Kenntniss geben, k 


im Namen der 







les Beileid. 


Schiekhofer 





EN Turnverein und 
“freiwillige Feuerwehr Freising. 


GE Die Beerdigung unſeres verſtorbenen 1. Schriftwautus &) 3 
und Schlauhführers 
Herrn 
findet Montag, den 17. Februar Früh 29 Ahr ſtatt und ladet- zu recht 
zahlreicher Betheiligung ein. 

Der Tururath. Das Commando. 


Geſellſchaft Fidelia.“ 


Die Beerdigung unſeres I. Vorſtandes Herrn Mass Bischer findet 
Montag, den 17. Februar Früh 729 Uhr ſtatt. 


wird erſucht. \ 
Der Ausfchuß. 








TEE NB. Morgen Früh 10 Uhr Verſammlung im Kneip-Lokale. Ad 


Max Fischer 


Um zahlreiches Erſcheinen 


Am Sonntag, den 16. Februar 


| Eanz-Unterhaltung. 
in der Lüften, 4 


Feinfter Sofodiniimer ; — 


Dorſch· Leber thran 


von H. Sardemann in Emmerich, : 
weren feiner Güte und Wirkiamket alle, 
! feitig von den Aerzten empfohlen, ift ftets 
vorräthig in Originalfinfhen & 1 Mark.’ 
Derielde eifenhaltig a I ME.IO BF. 

, in Freifing in der Hof -Apotkheke von 
Guft. Fellerer. (2164 3a). 


Eine Wohnung 


von zwei Zimmern im Rückgebäude a 
zu vermiethen HE.-Nr. 436, a 
























TBCHNICUM. 
MITWEIDA-— (Sachsen). 
Maschinenbauschule. 


ı Theater-Vorstellung 


Aufnahmen : 


Vorunterricht frei. 















































| Sommtng, den 16. Hebr. Abends 28uhr 


des kath. Gejellenvereines, defjen zzreunde | 
Mitte | und Gönner hiemit geziemend einge; 


Ein einfach möblirtes Zimmer it | 
an einen foliden Heren zu vermierheit, 
ID, Me. (388) | 
' Bevölterungsanzeige von Freifing. 

Gebovene: —D 
Am 9. Febr.: Simon, Sohn des Tage 














April und Oktober. (89 15a). laden werden. (350) an f N a u es A 
€ z 0: Joſef Adolf, illeg Kind dab. Am 1. 
Telegtaphiſcher Schrannen-Seridht. | Ana, ileg. Dabjer. { 
* Getraute; 
Münden, 46 Februar 1879, Am 8. Febr.: Jakob Weiß, Hafnergeſelle 
er . 7 — a mit NEBEN Wishen, 
rau⸗Ver — e PR — aglöhnerstochter dahier. 
Senchtgatiung. |nenftanb. Vertauf. Reit. | Preis, | Orten. Gefallen. | Geftorbene: ‘ 
7.0 ae ie er Ber Er Am 9. Febr.: Bertha Katharina, Tochter 
Sp Eeniner, | &entner. Gentner. | ME. | BE. 4 des Bierbrauers J. Daurer dab, 11 a 
- TREE — 24 Tg. a. Am 11.: Thereſia, Tochter de— 
Walzen . 2595 2166 429 | 8 I 87, — | 13 | — — | Taglöhners Wolf). Brunner von Freiſing 
Km... 1959 1461 498 6 I TI — | — En Mt a. A ee. 
Gafte .. . 49 a oT || — | NEN EN ET SS SIR a pie 
x a \ 19 Tg. a. Am 14: M. Füiher, Schriftjeer 
Haber . 5 6217 1 5580 | __637 [| 6 127 1 — | 14 | — | — | von Stadtambof, 23 ar Mt. a. m. 
Nepakuıon, Drud un Beriau non -F. »B. Datterer ın Frenind. 


Mit einer Beilage. 



























Sonntag, 16. Februar 1879. ; 
Brufttarameld — Maria Benno von 
1 5 Italien verordnet hatten. Was thut man 
Montag, den 17. Februar Abends ';8 Uhr S Ach 
5 a Und welches Wunder geſchah' nun — 
Die von hochſter Stelle königlich autoriſirten Zahnarzt Steyrer’fden 
brauche von wenigen Cartons wie neu ges 


2A N — 9 J 
eilage zum „FSreifinger Tagblatt” Ar. 39. 

7 : 5 z RZ < Paris. Dur ine Schwelter, die 

ESEISELESE EIER EGEZELELELEDTLEDTDTEN a ana en weltberühmten 

) S i) 8 Donat in dem Augenblide, als die Aerzte 

ttemm Imm-»- Awumm meiner Adele ala lebtes Mittel gegen ihren 

8 fürchlerüchen Huften den Aufenthalt in 

f nicht für das Leben eines Kindes? ie 

IX Koffer BR zum a 1m re da 

8 bi tiimiihen Bitten meiner 

2 e — Aa und Adele verjuchte ihre 

Zu Kür Zahmleidende. Bruftcaramels. 

denn ich kann es nur ein Wunder nennen! 

Zahnpräparate, als: Zahntinktur und Zahupulver à 70 Pf, Zahı- Adele fühlte ſich jhon nach dem Ge- 

plombe a 35 Pf. find it Gebrauhsanweilung immer frisch zu habem bei goren und empfand nicht nur eine auf- 

gen Hofapetheker Bellerer in Freiſing. (381) fallende Linderung, fondern auch Löſung 





äali i " F Te und Stärkung. Die Neife nah) Italien 

e a en 19h Bi ” aa), wurde zunächſt auf acht Tage verſchoben — 

8§ und ſpäter — Gott ſei Danf — ganz auf: 
we Furtnerbräu-Sommerbier, sg 

Senden Sie bitte umgehend vochb Original⸗ 





Hogı freundlichſt einladet cartons zu 50 Pf. Im Jutereſſe der leidenden 


Bafeph Seller, Menſchheit beihwore ih Sie, vorfiehende 


Zeilen zu veröffentlichen. 
Mündnerhofwirth. 


Eliſabeih Gräfin Ro. rrr ++ 
Die Caramels — Maria Benno von 


Für Berren Bierbrauer u. Fuhswerksbefiter | Donat, weroun gebraudt dar allen Cr: 
fältungsfällen — Huften — Heiſerkeit — 


M A Affektionen der Lungen — Bruſtreiz — 
Befles biaues Wagenfelt u 0. 
J — ER x ſucht — Stihe und Sigel im Halfe — eins 
empfiehlt in Gebinden von 25 Pfo. an, per fo. zu 15 Pf., in IP. Kiiteln fache Appetitlojigkeit — Schlaflojigkeit — 


Ste a 1 Br, in 2pfo.-Kiſtel n ic a 40 Br. 939 La)! Magenihwähe - Nervenichwähe — All: 
per Ste a 21 Pf. in Apfd.stiiteln per Stück & 40 Pf (239,4) gemeine Entkräftung und Afthmatifche Leiden. 


Then. Bergh’s Wwe,, | ” Der reibende Mbja, den dieies beliebte 


N Be: ‚Heilmittel bei allen Nationen und Völkern 
ES Biindiwanren- und Glanzwids-FHabriki, "ZHE der Erde gefunden, hat vielfach Jälſchungen 
‚Georgenstrasse 11 


und Smitationen hervorgerufen. Eine 
” 
in Minden. 


Jullerſchrol · Maſchinen, 


denjenigen Cartons oder Flacons über— 
1935-45 Mark! 


nommen erden, auf deren Vorderſeite 
an Gentner ſtündliche Leiftung, für Hand- und Kraftbetried, größere Numern 


ſich nichts Anderes gedruckt findet, als die 

pter Worte: Maria Benno von 
Bis 20 Eentner Leiftung die Stunde; Benüguny/ohne Control-Apparat geitattet, 
einpfehlen (34) 


Donat, 
Hendfchel & Guttenberg, 


Ein echter Carton Eoftet in Deutſchland 








50 Bf und 1 Flacon 1 ME. Depot in 
Freifing bei X. Bromberger Gonditor, 


Annuitäten- 
Bank-Kapitalien 


in Silber bis zur Hälfte des Wertbes 
zu haben bei E (327 3a) 


Joh. Mich. Seck, 














N Or d d eu il S.® h GAR l, —1 O a [or Ruufmeannı und Bank-Rgent, 
Directe Deutfche Poftdampffchifffahrt nn 44/2, 
ul = & nach Täglich Triiche (392) 
9 —V = Tg — 
Io] \ * uw; \ 4e y 
— — a) pr. Stück 4 Pf. bi 
nad Newyork: nad Baltimore: nad New-Orleans : Hubensteiner 
jeden Sonntag. jeden zweiten Mittwod). einmal monatlich.) Ziegelgajie. 7 
| here A si Hein nach dem Meften der Bereinigten ven Mehrere Tagwert Grumd me 
w unft ertheilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, Gärtner auch- zu Bauplätzen geeignet, 
Die General Agent (180240) | piltig zu verksufen. D: Ue. (384) 





Me Se Bustelli in Hichefferndurg 


und deffen Agent Antom Lorenzi in Freifiug. Ein Laden mit Wohnung 


I ijt im Ganzen oder getheilt auf Georgi 

x 53 um Schrolen aller Getreidearten fiir Viehfutter, und Bereitung von Mehl R — ix & 
| Schrot Mühlen en der einften Mandihrotmühle von Rn 25 an biß zur größten jür.l, 2, Au vermiethen bei 3: Strehl. (387) 
3 und 4pferdigen Göpelbetrieb oder Dampfkeaft. Entipredend —— Ein Brückenwagerl iſt zu verkaufen. 


W Voialige Liftung wird garantirt, Solide Agenten erwinjcf. 27 * 
Ph. Mayfarth Macchinenfabrik, Frankfurt a, M. Wo jagt die Exped. (387) 





























fassen, denn 
Zährlich erſcheinen 18 oder alle 3 Wochen 1 Heft in Umſchlag gro Kreich illuſtrirt mit pracht i i x 
voller Delfarbendrud-Oratis-Prämie: „Vorträt Rapſt Leo XII.“ — die schrift R W — 
ER Preis per Heft 40 »fg. oder 50 Eis. rl SEHEN 
Zu beziehen durd alle Buchhandlungen und Poftämter des In- und Auslandes, he ws Heide, Aa — 





Ehrendiplom des landw. Vertines in Bayern 1877 für verdienſtliche Teiſtungen in der Diüngerbereitung, 


SE die Fabrik Heufed — 


unpfiehlt den Herren Gutsbeſitzern und Delonomen ihre 


ME Dünger unter Gehaltsgarautie 


mit dem Bemerken, daß diejelben, wenn direkt aus unferer Fabrik bezogen, durch die kgl. Centralverſuchsſtation 
Münden, fowie durd die landwirthſchaftliche Berfuhsftation Begensd gehifi ihre ur 
an wickfamen —— ee u * ER RN N ' 
: Etwa durch die Unterfuhung nachgewieſene Minder Gehalte werden promptejt vergütet und Preisliſten ſowie 
gemeinverftändliche Gebrauchsanweiſungen auf Verlangen jofert franco zugejandt, 
Niederlagen halten die Herren: 
Franz Lechner in München, SendlingertHorplag Nr. 8. 
Julius Neuhöfer in Münches:, Ganalittage Nr. 53. 


Im Januar 1579. 
2... Die Direktiom. a 
EHIHIOIDOH LI IOAHLIHIH HIER, 9 


— Strakhut-Aläsche =. J— 


und Moderniſiren derſelben, nach den neueſten Modellen, empfehle ic) * 

zu befannt billigen Preifen. Chocoladen und 
Auf Lager halte id) große Auswahl von Blumen, Kopf: nnd Brujt- C y 

ſchleifen, Fichu in Farben und — alfe An von) aca0s 

Shleiern, Spigen, Bändern, Agraffen, Braut chleiern umd ſonſtige inf inanlin aniyli 

in a BR 
Auswahliendungen und Aufträge nad) Auswärts werden Keiftns { 

effechuirt. Movdiftinen erhalten bei gröferer Abnahme Rabatt. Gebr, Stollwerck 














% 















8 







Achtungsvollſt in Cöin, 
Anma Kleeberger. 18 Hof-Diplome, 
Pubwaarengefhäft, I9 goldene, silberne und 
mittlere Hauptfr. bei Herrn Rölbl. broncene Medaillen. N 
IIOSOISDIAIIRKIMOIOTIOIOOOTIT Reelle Zusammenstellung der | 





Rohpreduete. Vollendetemecha- | 


— >. [ — ) ht EN Ft |: 
Ay 1 nische Einrie)tungen. Garantirt 
Stleinkinderbewahr-Anltalt. | Gnartc macann 
Heute Sonntag, den 16. Februar jindet im Beinen Rathhausſaale um a4 ! Preisen. _ J— 
11 Uhr Vorm, die ordentliche a — 
— F Sonditoreien, Colonial- u. Deli- 
G enerd Iver ) am m | um & —A katesswaaren -Geschäfte, sowie 
nad $ 9 und 10 der Statuten (Wahl des Vorſtandes) jtait, ib Apotheken, welche 1 
Gleichzeitig wird hiemit bekannt gegeben, daß die Richnung pro 1878 in N ikate } 
ber Anftalt vom 47, Febr. bis 3. März zur gefälligen Einjiht ver Til. Mit Stollwerck Stlb. Fabr! 


glieder aufliegt. 
(apitalien 


Der Verein für die Kleinkinderbewahr-Anfalt Freiling | _ 
zu 5% nur gegen Doppelte 


(anerkannter Verein) 

G. J. Mittermayer, Vorſibender 385 
Sicherheit find zu vergeben | 
durch (223) 


Zahnarzt Sieyrer aus München 
Commissions-Geschäfl 















kommt Mittwod) den 19. Februar Früh in Freiſing wider au, wohnt , 

wie bekannt beim Dujchlbrän. RN... | 

Kinftlihe Zähne und ganze Gebifje | 

mit und ohne Goldfedern werden elegant unkenntlich zweckdienlich und billig 
gefertigt <c. Aufenthalt einen wenn nothwendig zwei Tage. (382 20) | 

Soeben erfhien das 8. Keft von: ı® PR 


Anke ra. N eıueTWVelt, 


illuſtrirtes katholifches Familienblatt zur Unterhaltung und Belehrung. 
XII. Jahrgang 1879. 











EN. Vertrauen wollen & 
selbst die langjährig- 8 
sten Teilindeh * 8 





ſowie von der PL sa a 
ebr. 8. & A. Benziger in Einfiedeln (Schweiz.) Ä 
Gebe, Si. & EM. Bienziger in Einfiedefn (Schweiz) | BURBEMEBERENGERIER EBENE 
Redaktion, Drud und Verlag von 5 BP. Batterer in Freiling. a 





ſinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freifing und Moosbure. 


D 








Dienftag, 18. Februar 





1879. 

























kann noch fortwährend, hier in der Expedition, 
mswärts bei allen k. Boſtanſtalten, abonnirt 
den. 


Amtliches für Sreifing. 


Bekanntmachung. 

An ſaͤmmtliche Oxtepolizeibehörven des Antsbeztrkeg. 
Denſtbotenweſen, hier Erlaffung von ortöpolizeilihen Vorſchriften 
Ey betreffend. 

An lehter Zeit iſt es wiederholt vorgefommen, daß 
Denſtboten und Taglöhner zur Aufnahme in's Diſtrikts— 
krankenhaus ſich meldeten, ohne daß fie die vorgeſchriebenen 
 srankenhaugbeiträge bezahlt hatten, obwohl fie ſchon längere 
et im Amtsbezirke in Dienft over Arbeit ſtanden. Dieſes 
‚Vorlommniß hat feinen Grund darin, daß die Dienftherre 


Dienftboten oder der Aufnahme von Xaglöhnern bei der 
Drtspoligeibehörde Anzeige eritatten. 


wilden Vorfchriften den Dienftperrfgaften zur Pflicht ge- 
mat und es bedarf nur einer Einſchärfung diefer Beſtimm- 
ung unter Hinweis auf die Gelvjtrafe bi zu 15 Mart, 
1 Anfie eine pünktlihe Einhaltung vderjelben zu be: 
wirken. 

&3 ergeht daher an die Ortspolizeibehörden der Auf— 
ftp, den $ 13 der ortepolizeilichen Vorſchriften wiederholt 
Anden Gemeinden zu verfünven. 

Dagegen befteht bezüglich der Anzeigen über die Auf— 
nahme und Entlafjung von Taglöhnern nod feine orls— 
polizeiliche Vorfchriftz eine folge erſcheint aber als unum- 
Hinglich nothivendig, um die Bezahlung. der Krankenhaue— 
beiträge von Seite diefer Perfonen zu ſichern. 

Es ergeht daher an fämmtliche Drtepolizeibehörben bie 
Yufforberung, die bezeich ete ort@poligeiliche Worfehrift in 
 Mlgender Weife zu erlafjen: 

Die unterfertigte Gemeindeverwaltung erläßt folgende 
oilspollzelliche Vorſchrift: 

„Auf Grund des Art. 49 des Polizeiſtrafgeſetzbuches 

led an Geld bis zu 15 Mark beftraft, wer von 
P: der Aufnahme oder Entlafjung von Taglöhnern, 
| welche am Drte feinen feften Wohnfik haben, nicht 

\ binnen 3 Tagen bei der Orispolizelhörde Anzeige 

erftattet * 
—J een Februar 1879. 

1.4 Gemeindeverwaltung „2: 2... - 

Diefe Vorſchrift, welche im verfammelten Gemeindeausſchuß 

MU berathen und feftzuftellen ift, hat mach Erlaß binnen 

agen bei dem unterfertigten Bezirksamte in Vorlage 
Dunn, worauf deren Vollzlehbarkeit erwirkt werden 


 Derüplic, der Anzeige von ver Aufnahme oder Entlafjung - 


dm Handlungspienern, Gewerbögebilfen, Gejellen und 


hrlingen gilt noch die Allerhöchjte Verordnung vom 
d. Juli 1862 (Kreisamtöhlatt S, 1391), wonach auch 


haften oder Arbeitgeber nicht fofort von dem Eintritie der | 


ı  Bezüglid) dev Dienftboten tft die Erſtattung diefer Anz | 
zeigen binnen 8 Tagen bereits durch $ 13 der ortepolir 
‚ und auf den Kopf, eignete ſich zwei BOPF.-Stüde an und 





du Freiſinger Tagblatt“ erjheint täglich mit Ausnahme der Diontage und foflet in Freiang ſowie auswärts dur die Poft Mt. 1.50. Inſerate werden die Sipaltige Garmond ⸗ 
elle oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt toftet 3 Pf., dad Doppelblatt 5 Pf. Almwögentlib wird als Bratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 


ME Auf das „Freifinger Tagblatt“ | 





dieſe Anzeigen binnen 3 Tagen bei der Ditgpulizeibehöcde 
bei Vermeidung einer Gelditrafe bis zu 15 Mark zu machen 
find. 

Auf diefe Beitimmung iſt in den Gemeinven neu ber 
kannt zu machen, 

Freiſiug, den 13. Februar 1879 

Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Zäubler, 


Deutihland 

Bayern Münden, 15. Febr. (Kammer der Abs 
geordneten.) Der Gefegentwurf, betreffend die Beſteuerung 
des Gewerbibetriebd im Umberzichen, wird nach längeren 
Debatten mit einigen unmejentlihen Abänderungen im Tarif 
nah den Ausichußanträgen mit 131 gegen 6 Stimmen 
angenoumen, Dagegen: Crämer, Teigel, Frankenburger, 
Herz, Richter und Stief, Nächſte Sitzung Mutwoch. 

— Münden, 15. Febr. Am 13. d. M. Vormittags 
ſprach ein unbekannter Burſche in einem Hauſe an der 
Kapuzinerſtraße cine allein in der Wohnung anweſende nahezu 
60 Zahre alte Taglöhnerin um Almofen an und erhielt ein 
Geſcheuk von 2 Pfennig. Der Bettler mit der Gabe nicht 
zufrieden, verfegte der Geberin einige Schläge In das Geficht 


— — 


entfernte ſich. Eingehende Erhebungen nach dieſent Burſchen, 
welcher vach den vorliegenden Anyaben nach K eidung und 
Sprache muthmaßlich ein ttaltenifcher Arbetter zu fein ſcheint, 
find bereit8 im Gange. 

— Nürnberg, 15. Febr. Nächſt dem Thiergärtnerthor 
verlor geſtern Abend um 6 Uhr eine Dame aus Erlangen 
die Summe von 7000 ME. in Werthpapieren, welche viejelbe 
erft wenige Stunden vorher von der k. Hauptbank dahier in 
Empfang genommen hatte, Als heute Morgen der Verluſt 
burch die Polizei befannt gegeben wurde, meldete ſich als 
reblicher Finder der Tüncher Joſef Schmidt von hier, obere 
Schmiebgafje Nr. 64 wohnhaft. 

Elfaß - Lothringen. Straßburg, ben 15. Febr. 
Vor einigen Tagen jtand einer der berüchtigten Wucherer 
der hieftgen Gegend vor den Schranken der Straflummer, 
gegen welchen 76 Zeugen aus verfehiedener Herren Länder 
in’3 Feld zogen. Sogar aus dem ſo frievlichen Tyrol war 
ein Opfer diefer „geehrten Gefellfchaft“ herbeigeholt worden, 
um im Vereine mit den vielen andern, wirklich baarfträus 
bende Wucherfälle zur Kenntniß des Gerichts zu bringen, 
Ein Fall jet Hier genannt: Ein ehemaliger Steuerbeamter 
dahier entlie) am 1. März 1877 von dem Angeklagten 
500 M.; inzwiſchen zahlte er etwas am Kapital ab und 
ließ die Reſtwechſelſchuld von Monat zu Monat verlängern. 
Der auf den 1. Febr. 1878 nun fällige Wechſel hat die 
wirklich unglaubliche Höhe von rund 2700 M. erreicht, fo 
dag der Wucherzind in nur 11 Monaten aus rund 500 M, 
2200 M. beträgt. 8000 M. Geloftrafe, 4 Monat Ge— 
fängniß und Zahlung fämmtlicher nicht unbebeutender Koften 
bilden die Strafe für die jo vielen Verbrechen. Die Opfer 
zahlen ruhig die zu erſchwindelnden Summen, nur dürfen 
von jegt ab Feine Wucherzinfen mehr erhoben werben. 
Jedenfalls wird das fogenannte 11. Gebot nunmehr bie 
Hauptrolle fpielen. 














Ausland 


Oeſterreich Wien, 15. Febr. Das „Fremdenblatt“ 
meldet: Es ſet gelungen, die Schwierigkeiten, welche ſich der 
Eonflituirung des Miniſteriums Stremayr entgegengejtellt 
hatten, zu befeitigen. Die „Wiener Ztg.“ werde ſchon am 
Sonntag die Ernennungen publiciren. — Die „PBieffe* 
meldet aus Teplig: Eine Kundmahung an die Bewohner 
beſagt: nach dem Gutachten der geologiſchen Commiſſion ſei 
die Urquelle wohl geſunken, aber nicht verloren. Nachmittags 
ſtellten fi) die ausgebliebenen Dämpfe wieder ein; ebenjo 
ftieg die Temperatur auf 36 Grad. Es ſei große Hoffnung 
auf Wiedererſcheinen der Duelle. Im Steinbad, Schlangen: 
bad und Neubad find die Duellın intact. 


— Teplitz, 15. Febr. Die hiefige Thermal-Urquelle, 
welche ſämmtliche Bäver-Anftalten, mit Ausnahme ver 
Schönauer drei Bäder, mit Waſſer zu verforgen bat, ift 
bis heute noch ausgeblieben, ja jte finft jogar continuirlich 
per Stunde um 6 Gentimeter. Die Rieſenquelle bei Dur 
{ft jetzt auch vollftändig ausgeblieben; fie ift von bier 
4% Stunden entfernt gelegen. Die hiefige Augenquelle, 
welche ſich am längiten gehalten hat, iſt ebenfalls feit heute 
ſechs Uhr früh verſchwunden, fo daß jegt ſämmtliche 
Teplitzer Quellen verloren find, Die Schönauer Quellen 
find noch vollftändtg intact, laufen vormal und haben auch 
ihre gewöhnliche Temperatur von 32% R. Die biefige 
Sparcoffe, welche von den Einlegern, durch dieſe Kataftrophe 
in Angft gejagt, hart bedrängt wurde, hat am eıften Tage 
85,000 ft. und am zweiten Tage 50,000 fl. urückgezahlt, 
bis fie fih auf den Standpunkt der Statuten geftellt hat, 
wo nur Beträge unter 50 fl. ausgezahlt und höhere gekündigt 
werden müſſen. Die Sparkafje ıft jedoch in ver Lage, ihre 
Verbindlichkeiten vollftändig zu erfüllen, da ihr Capitalien 
hinreichend zur Verfügung ſtehen. Das Wafjer in den 
Dux⸗Oſſeger Schachten, eine Meile von bier entfernt, ſteigt 
fort, fo daß auch das Pumpen im Nelfon- Schacht eingeſtellt 
werden mußte, man muß alſo dem entfeſſelten Element 
freien Lauf lafjen; welche Gonfequenzen dies tm Gefolge 
haben fan, ift nicht abaufehen. An der ganzen Strecke 
von bier fiber Dux bis Dffeg zeigen ſich ZTerrainjegungen, 
was fid) wohl durch dad unterhdifche abaezogene Waſſer 
erfiären läßt, Die hier tagende faijerliche Commiſſton hat 
fi dahin entſchieden? daß bei dem Dur-Döllinger Schachte, 
wilder das Maiheur vernrfachte, ein Schacht geteuft werben 
wüffe, mittelft deſſen man mit comprimittitter Luft bie 
defifte Stelle der Thermalader wieder verbichten kann. Der 
H:. Statthalter aus Prag iſt hier eingetroffen, und die 
Arbeiten folen nach deſſen Verficherung zur Erlangung der 
Quellen auf Staatsloften vorgenommen werden. Die biefige 
Gegend hat ſchon öfters an folden Ereigniffen zu leiden 
gebabt. Im Jahre 1872 wurden 2 Schachte bei Ullers- 
dorf feitwärt® Dux unter Waſſer gefegt, welche einer eng- 
lifchen Geſellſchaft gebörten und im Jahre 1878 von dem 
Grafen Weftpholen im Licitanionswege erftanven wurden. In 
ver Geſchichte vom Wallfahrtsorte Ratſchitz feitwärtd von 
Dur findet man ſogar vor mehreren Jahrhunderten bad an 
der Dur-Brürerftraße rechts von Ucjerd gelegen fein follende 
Dorf Nisplg durch unterirdifche Waſſer vollitändig inumdirt 
und verihmunden fein fol. Heute ift don dieſem Dorfe 
keine Spur «mehr. 


Schwurgerichts-Sitzung. 


München, 16. Febr. Anklage gegen Ferdinand 
Scheinlein, 45 J. a, led. Drechsler und Photograph 
aus München, wegen Todtiſchlags, Diebſtahls und Urkunden— 
fälfhung. — Scheinlein ift flüchtig und auf Eviktafladung 
nicht erfihienen, daher ohne Beiziehung der Gefhmwornen in 
feiner Abivefenheit verfahren wird, Scheinlein, ein äußerft 
ſchlecht beleumundeter, ficherheitegefährlicher Gewohnheitsdieb, 
murde vom oberbayeriichen Schwurgerichte im Jahre 1872 
zu 12 Jahr Zuchthaus verurtheilt und in Ebrach unter: 
aebracht. Dort gewann er durch das tadellojefte Benehmen 









N * 
das volle Vertrauen der Direction wie der Aufſehe 9 
war mit lithographiſchen Arbeiten beſchäftigt. a —— 
feinen lang gehegten heimlichen Fluchtplänen. Er- fertigte 
fich einen Vorweis, wie ihn die entlaffenen Sträflinge ber 
fonımen und vermochte am 2. San. vor. 38, zu entfliehen. 
In anderer (offenbar geftohlener) Kleidung zeigte er am 
Bahnhofihalter den fäljchlih mit dem Namen des Direktor 
Treſch in Ebrach verfehenen Entlaßſchein dor und erhielt 
ein Fahrbillet Bamberg-Paſſau, mit dem er wegfuhr. Am 
3. Febr. tauchte er zu Ardorf (Aibling) auf, wo er in einem 
Wirthshauſe von dem Genvarmen Franz Göppel controlirt 


und da er allerlei verdächtige Legitimationzpapiere bet fih 


führte, verhaftet ud mach Feldkirchen abgeführt wurde. Im 
Lokale legte Göppel Gewehr und Säbel ab und verließ 
(welche Unvorfichtigleitl) das Zimmer. Eben wollte ber 
ungefefjelte Arreftant davon Einiges einftecken, ald Gendarm 
Göppel zurückkam. Es folgte ein kurzer Kampf, wobei ihm 

Scheinlein feinen von der Wand gerifjenen Säbel durch und 
durch rannte. „U, das ift mein Tod,“ ächzte Göppel und 
war alsbald eine Leiche, Mit Zurüdlafjung derin Ebrach 
entwendeten Sachen entjprang der Gauner, fprad in ber 
Umgesend als ein angeblih Beraubter vor und fand Auf 
nahme und Kleidung. Suhaltlih eined zu Gerichtshanden 
gefommenen Briefes iſt er jegt in Amerika. Cr bittet, ihm 

durch den Briefkaſten von „Uber Land und Meer“ willen 
zu lafjen, wa aus dem Gendarmen Göppel wurde. Sollte 

er bilfsbenürftig fein, jo würde er ihm Unterftüguugen 

ſchicken. Scheinlein wurde wegen Todtſchlages, Diebſtahls 

und Urkundenfälfhung in contumaciam zu 15 Jahren 

Zuchthaus verurtheilt. 


en nn 
Bolks- und Zandwirthſchaft, Indufrie und Handel, 

(Die Bierfabrifation Mündens Im Jahre 
1878.) Die Bräuer In der hauptzollamtlihen Aufſchlag⸗ 
einnehmerei München verbrauten im Jahre 1878 made 
folgende Quantitäten Malz: Gabriel Sedlmayr (Spaten) 
141196 Het, Aftienbraueret zum Löwen 92126 Heft. 
Joſef Sedlmayt (Franziefaner) 75337 Helt, Malhias 
Pſchorr (Hackerbräu) 56061 Hett. Gg. Pſchorr (GPſchorr⸗ 
dräu) ATAIO Heft. Gebr. Schmederer (Zacherl) 39276 
He. Joſ. Wagner (Auguftiner) 30323 Het. Königl. 
Hofbräupaus 22446 Hekt. W. Hierl (Zengerbräu) 15411 
Helt. Graf Buttler (Singlipielerbräu) 15315 Halt. If. 
Knon (Mepgerbräu) 10869 Het, Ludwig Petuel (Bräueret 
Schwabing: Milbertöhofen) 9927 Het. I. B. Troppeniveu 
(Sternider) 6694 Het. J. N. Kreiller ¶ Maximilians⸗ 
bräuerei) 5897 Helt. G. Kalb (Großheſſelohe) 4789 Het. 
Ch. Kurzwart (Giefina) 3838 Heft. Job. Leiß (Divndräu) 
3718 Heli. Baltb. Füger (zur Schwaige) 3439 Heft. 
Adam Feiht (Ru) 2636 Hekt. Helnr. Schmidt (Rapuzinerz 
bräuerei) 2344 Het, Martin Müller (Kochlbrau) 2218 
Het. Ip. Schwablmeier (Sendling) 1291 Heft. Franzis⸗ 
fanerkiotter 4129 Hett. Palaoceck und Comp. (Cudwigs⸗ 
bräuerei) 650 Hell. Anna Braun (Siegertäbrunn) 281 
Het. Der Malzverbrauh der Münchener Bräuereien ent⸗ 
fpricht No der gefammten Bier-Erzeugung des Könlgrelchs 
Bayern diesſeits des Rheines. Der jaͤhrliche Bier-Confum 
der Bevdlterung in München iſt im Durchſchnitt eirca 
560 Liter, in Augeburg circa 352 Liter, In Nürnberg 
circa 524 Liter. 

Nürnberg, 15. Febr. (Hopfenmarktberidt.) 
In der heute endenden Woche hat der Markiverkehr ſich 
gemindert und ‚wenig Bemerkenswerthes geboten. Preiſe 
haben zwar feine Veränderung erfahren, allein größere Zu⸗ 
fuhren verurſachten ſchließlich eine mattere Tendenz, welche 
in verftärktem Ausgebot zum Ausdruck gelangte. Für Prima? 
Qualitäten beſteht zwar einige Nachfrage, doch find ſolche 
am Markt äußerft felten vertreten. Die Haupiſalſon it 
vorüber, und ein felterer Ton ift nur dann zu erwarten, 
wenn etwa Bedarf für Erport und fpäter ſchlechte Ausficht 
für die heurige Ernte eintritt, Wie der Verkehr im Laufe 
der Woche ruhig war, ſchließt auch heute der Markt mit 
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nenig A [hlüffen und flauer Tendenz. Der Umfag betrug 
bis tag 40 Ballen. (A. 9. Zta.) 


Lotales. 
us der Ööffentligen Magiitratzfigung 
vom 6. Febr. 1879. 
1 Zur Kenninig wurde gebracht: a) Zuftellung des k. 
Gerihtövollzichers Deitl dahier in Sachen gegen Georg nnd 
Therefe Obermayer von Hinterholzhauſen wegen Zinsrück— 
fände wonach der Vertheilungsplan beim k. Bezirkägerichte 
Freifing abgeſchloſſen iſt; b) Zuſtellung desſelben Gerichts— 
volgiepers in Sachen gegen Marlin Ilmberger, Maurer 
von hier, wegen Subbajtation, wonach nunmehr der Vers 
lungeplan beim f. Bezirkögerichte Freiſiyg entworfen 
den iſt; e) Schreiben des Stadtmagiſtrats Hof vom 
or Dis. die Wiedereinführung der Lebensmitteltaxen 
und wurde bejchlofien, dem Stadtmapiftrate Hof zu 
older, daß man fich jenfeitiger Anſchauung zwar an- 
jliepe, allein auch von der Einführung der Polizeitaxe 
nicht wel verſpreche; d) die Schanfung eines Kapıtald vou 
MO ME. Seiten& der verftiorbenen Geſchmeidmacherswittwe 
Amalia Kölbl dahler zum Krankenhausfonde mittelſt eines 
Aigen Pfandbriefeß der bayer. Bank, und wird dieſe 
Scankung dankbarſt acceptirt; e) Einladung der Geſellſchaft 
nde zum Tanztränzchen im Stieglbräuſaale am Samitag, 
tn 8. de. 2) Genchmigt wurde: a) das Geſuch des 
Efenbahnarbeiters Karl Blau von hier um Ausfertigung 
ind Zeugniſſes zur Verehelichung mit Katbarina Schreier, 
Ghr Inwohnerin von Pleiftein; b) des Baumaterialien— 
Nindlerd Kaver Magg Haus Nr. 40% dahier um Erbauung 
eine Ralkyitte, jedoh mit der Bedingung, daß bei Aus- 
führung des Baues die Nückjeite der Hütte aus malflver 
Mauerwerk herzuftellen fei. 3) Wegen Abbruch des Ripl— 
invefend HS. Nr. 161 am der Völtingerftraße erflattete die 
übgeorbnete Kommiffion ihr Gutachten dahin, daß dieſes 
Haus auf Abbruch an den Meiftbietenden verfteigert werben 
il, A) Abgemwiefen wurde das Geſuch des Peter Güngerich 
bon Dieterädorf z. Zt. im Pförerhofe um Ausübung einer 
Shankwirthfcaft dortjelbft, va die Lokale den unterm 
28, März 1878 aufgeftellten Normativbeitimmungen über 
Hi Beihaffenyeit der Schenkofalitäten in feiner Weiſe 
Mprehen, jedoch demfelben unter Berücjichtigung des 
bereita früher feftgeftellten Bedürfniſſes auf Ruf ud Wider- 
zuf die polizeiliche Erlaubniß ertheilt, an die in dieſer 
Gogend beſchaͤftigten Feldarbeiler, jomie an das Forſtperſonal, 
Solarbeiter und Arbeiter im Waſſerbau, Bier, Brod und 
falle Speijen zu werabreichen und zwar an den Werktagen. 
5) Vepen Herftellung eines Blechdaches auf die Mädcen- 
Mulfiiche wurde die vom Techniker definitiv feſtgeſehzte 
Abrechnung jowie die Ausbezaylung der Summa von 
MIME 35 Pf. an ven Kupferſchmied Johann Mayer 
genehmigt, wegen noch nicht ganz vervollftändinten Anftrich 
a übagıa wurden 100.ME. zurücbehalten. 6) Aulangend 
de Heimath des Taglohners Michael Aulechner dahier 
Wüeht in München, früher Gaſtwirth in Grüneck und 
trading fowie Gemeindevorfteher in Pulling wurde der 
Aultag des Magiſtratsvorſtandes vom 5. ds., wonach ber- 
fee feine Heimath in Pulling anzufprehen bat, zum Be— 
Hufe erhoben. 7) Vom WMagiftratsvorftante wurde eine 
Auge des von den hieſigen Bräuereien pro 1878 bezahlten 
Aufione, ſowie der für ausgeführtes Bier pro 1878 be- 
genen NRükvergühung bekannt gegeben. 
h Freiſing, 17. Febr. In Jahre 1879 wurde von 
a Denn Mpprobationg Sommiffionen im fgl Bezirksamt 
I füg mit Prämien bedacht : ans Kreismitteln mit 500 Mi. 
in Poſchr in Wolfersdorf, aus Mitteln des k. Land— 
KURS mit 450 Mk. Anton Schubauer in Eberepoin. 
nn 
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ir Emilie. 
Er (Fortfegung ) 
& Graͤſin Horftenderg drücke einen innigen Kup auf 


⁊ 





Emmy's Stirn „Welch' eine reiche beneidenswerthe Mutter 
werte Ih dann fein,” ſagte fie mit banfbarem Lächeln, 
„wenn ich erft zwei Töonter mein nennen kann | Gute,Nacit, 
mein geliebte Kind I“ 

Wie langſam ſchlichen die Stunden diefer Nacht an 
Emmy vorüber! kein Schlaf wollte die müden Augen 
erquiefen: immer und immer in taufenpfältigen Echos hallte 
die Erzählung des Grafen in ihrer Seele wieder! Nun war 
jede Schuld von ihm genommen und flar und gläuzend 
eritand fein Bild von Neuem in ihrem Herzin! ſie erfannte 
feine edle Mbficht, wieder qut zu machen, was ein grauſames 
Verhängm vereint ihr Uebles geihan 

Aber Emuy war fer entfchloffen, dad großmüthige 
Opfer, das er ıhr brinien wolle, wicht amgunchmen; fie 
wollte ihm gleichtommen an Corimuth und ihn vor fpälerer 
Neue bewahren; und hatte fie wicht der Gräfin gelobt, ihr 
beizuitehen, ven Lieblingswunſch ihres Herzens ſich dereinſt 
erfüllen zu ſeben? 

Endlich drangen die erften Sonnenftrahlen in ihre Stube 5 
ſchnell erhob ſich Emilie, und nachdem fie ihre einfache 
Mo:gentoilette beendet, juchte fie ihren köſtlichen Schag, das 
theuenſte Vermächtuiß des geliebten Vaters, die alıe Bücher 
tiſte dervon; laußſam nahm fie ein Buch mach dem anderu 
heraus; hier lag fie einen unterſtrichenen Sag, vort küßte 
fle die von des Vaters Hand gefchriebene Randbemerkung, 
und wäh end dirfer Befragung wurde ihr Gemüth immer 
ruhige: | Sanz auf dem Grunde der Kite lag ein zufammen= 
gerollies Papier; Emmy ergriff dasſelbe, enifernte den Um— 
ſchlag, und bit nun em kleines Landihpaftöbild in ber 
Hand. Es war tasielbe, dad Eugen ihr einft entworfen; 
dag einzige Er tanerungszeichn jener unvergeßnen Zeitin M 

Als fie die Heimath verhuß, Hatte fie es auf den Grund 
der Bücherk ſte gelegt, ud je ver Zeit hatte es dort un— 
berührt geruht; das kleine, unſchuldige Andenken vernichten, 
dies hatte ſie nicht Über ſich gewinnen können; wie innig 
ruhte jetzt hr Blick darauf; ſte drückte ihre Lippen auf die 
Bank, die fi u dem Baumftanım zog, und ſagte leiſe: 
Dun darfit nun wieder an's Tageeucht lommen, venn feine 
unmwürdige Hand hat dich entwo fin! Und je länger fie 
dad Herne wooblgelumgene Bl anſchaute, deſto lebendiger 
trat die Erinnerung an fie bevanz ſte ſah fih dort auf 
jener Bank figen, Eugen an ihrer Serie und Beine lauſchten 
der wohlihönenden Rede des geliebien Vaters, ver — 

Da pochte plögiih ein Leichtes Finger au Ewiliens 

bürz ſte fuhr afhroden aulammen und das Bild Schnell 
an jeinem vorigen Platz bevgend, eitte fie zur Thür, doch 
noch ehe fie dieſelbe gröffnet, rief Oskard belle Stimme: 
„Ich bin es, liebe Emmy!“ 

Ganz erftaunt ließ dieſe den frühen Beſach bei ſich 
eintreten und ſagte freundlich: „Was führt Dich ſchon ſo 
früh zu mir, lieber Oekar?“ 

D es iſſt gar nicht mebr fo frühl“ vief dleſer; „Alice 
iſt aub ſchon munter, und Papa iſt ſchon fortgeriiten ; 

läßt Dich ſchön grüßen und ſchickt das Buch — nt 
lefen wollen [* ; SH 

„Ach, Afrajal“ ſagte Emilie und na 
in Papier eingehüllte Buch aud des a 

c * uf 
entfernte fie den Umſchlag und blätterte leicht in dem Bude; 
doch plöglich übeıflog elite brennende Röhe ihr © 
und das Boch zmerie leicht in ihrer Hand; KBrE a 
ruhten ftarı auf einem Brief, der zroiichen "be x ugen 
lag und ihre Aoseffe trug. — 2 Siillem 
A „Ach, liebe Emmy, habe Dir noch me 
tief da ver Knabe; „Großmama läßt Di 
Frühſtück zu kommen | 

Emilie athmete tief au 
warf fie einen Bed a da 
daß die achte Stunde S 
komm, lieber Ogfar,“ 
mama gehen |* 3 


dr zu fügen,“ 
& bitten, zum 


Buch ein; dan 
u 

| b mit Grfla 
ziemlich meit- vorgerückt OR, 
” 


jegte fie ſanft, „aß und zur Große 
Foriegung fol.) 





























Bekanntmachung. 


Am Dienftag, den 18. Februar ds. 38. Vorm. 9 Uhr 
derfteigere ich in dem der Anna Wagner gehörigen Haufe dahier zur grünen 
Wiefe, eine Mobiliarfhaft beitehen: in 2 nußbaumenen Commoden, Tiſchen, 


zahlung. 
Freiſing, den 15. Februar 1879. 
Dettel, k. Gerichtsvollzieher. 


Zahmarzi Stieyrer aus Münchem 
kommt Mittwod) den 19. Februar Früh in Freiling wirder an, wohnt 
wie befannt beim Duſchlbräu. 

Kinftlihe Zähne und ganze Gebiffe 
mit und ohne Goldfedern werden elegant unkenntlich zweckdienlich und billig 
gefertigt zc. Aufenthalt einen wenn nothwendig zwei Tage. (332 2a) 


CE Smpfehlung. DD 


Mein Lager in EFT” rohen ungebleihten Seinengarnen ZEN vor- 
zůglichſter Qualität halte zu geneigter Abnahme bei äußerſt billigen Preifen 
beitens empjohlen. — Proben jtehen zu Dienit. (325 3a) 


Erding, den 7. Februar 1879. P 
9. Gradll, 


Leinengarnhandlung en-gros. 


Frische Schelllische, 
Trische Dorsch 


verſendet ausgeweidet in Poſtpacketen 
von d Kilo für NR Me. 2,60 franco 
Rortorf, Holitein. (149 206) 


A. L. Mohr Nachf 
mit 3 Zimmern und Küche, ſowie eine Geldrallenpapier 


Wohnung mit 2 Zimmern zu 
vermiethen. D. Ue. vorräthte hei F . V. Datterer. 
Berzeichniß der Preiſe der Viktualien und ſonſtigen Gegenftände des täglichen 
Bedarfes in der &, Haupt: und Refidenzftadt München vom 14, Febr, 1879 an. 
Brod: 3 Pfennigſenmel fein wiegt 35 Gramm, 3 renniglaii 7u Gramm 
Roggenbrod: 6 Pfenniglaib 210 Sranım, 12 Pfenniglaib 420 Gramm, 25 Pfenniglatb 
1 fd. 370 Granım, 50 Vrenniglaib 3 Bro. 240 Granım. Mehl per Pfund: Kaifermehl 
28. Pf. Mundmehl 23 Pr., Semmelmehl 19 Pf. Waizenmehl 17 Pf. Eimbrennmebl 
14 Br., NRoggenmehl 18 Pi., Badınchi 15 Bf., Gries 30 Bf. „Fleiſch per Pfund: 
Maftocienfleiih 66 Bf., gemältetes Kuhfleiih 60 Df., albfleiich 60 ff, Schaffleiſch 
46: Pf., Schweinefleifh, toh 7O Pf., geräuchert I ME, Schmeinefett 86 Bf. unſchlitt 
roh naß 30 Mit. — Ph, troden — Mt. — Bf. per Gentner. Kerzen 60 Br. 
Seife 40 Br. per Prund. Schmalz ver Pfund Mi. 90 Pf. Butter per Pfund 1 Mt. 
8». Gier friihe 3 Stüd 18 Br. Geflügel: Henne 1 Mt. 50 Pr., Hühner L ME. 2) Bf. 
Indianen 4 ME. 50 Pf. Lapaunen 2 ME. 60 Bi. Ganſe 3 ME. 50 Bi., Enten 1 ME 
80 Pf., Tauben 50 Bf. Spanferkel 5 ME. 40 Ni. per Stüd. Gemüſe: Kartoffel 
4 Mt.50 Bf. per Heftoliter, weihe Rüben 2 Liter 18 Bf., bayer. Nüben 20 PBf., gelbe 














In Mitte der Stadt iſt eine ſchön⸗ 
geräumige (318 2a) 
Wohnung 
beftehend m 6 Zummern nebjt jonjtigen 


Bequenlichkeiten auf Georai zu ver— 
miethen. Wo, jagt die Erpedition, 


Untere Hauptftrage iſt auf Georgi 
i (334 


eine 
Mohnung 











' Rüben 2 Pf, Zwiebeln 30 Bf. Holz: Buchen ver Ster: 10 Mt. 60 Pr, Birken 


9 Mt. 50 Bf., Föhren 7 ME. 90 Bf., sichten TME 80 Br. Sewz per tr. I ME 97 Bf. 
Brummet — ME. — Pf. Strohr Rogaen ver Ctr. 1 ME. 73 Bf., Haber — ME. Br. 


Muncdener zaramıe vom Id. Februar 1879 
















































' Cobaeascandens, raschwachsendeSchling- 





k R ; (Cultur-Anwei : 
Canapee, Etagere, Glaskäſtchen, Bettitüce, Bilder und dergleichen gegen Baar- ; (Cultur-Anweisung auf der Samenkapsel.) 
(337) 
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1 
„Edelweiss“ 
Gnaphalium Leontopodium, Jacp. aller { 
liebste AR ee 200 Korn A Mark, 


Clianthus Dampieri, (Sturts Desert Pea) 
schönste Schmetterlingsblume Australiens, 
100 Korn 3 Mark. 25 Kom 1 Mark, 
(Cultur-Anweisung wird beigefügt.) 


pflanze mit grossen violetten Blumen. 
100 Korn 1 Mark. Bi 
Beste gefüllte Sommer-Levkoyen in 
gemischten Farben 1000 Korn 1 Mark. 
Beste gefüllte grossblumige Astern in 
gemischten Farben. 1000 Korn 1 Mark, 
Reseda, grossblumige, wollriechende, 
20 gr. 20 Pf. 
Verzeichnisse über Gemüse- u, Blumen« 
Sämereien gratis und franco. 
Erfurt im Februar 1879. 


Friedrich Adolph Haage jun, 
Samen- u. Pflanzen-Handlung \ 
(335 3a) gegründet 1822 
Auf mein Landanweſen in Neufahtn 
ſuche ic) bis 15 März eine tüchtine 


Pagd 
Magd, 
welche alle Arbeiten kant. Zu treffen‘ 
in Reufabın Sonntag, den 23. /gebr, 
jonit in München Frauenſtraße J. 





empfiehlt 











Coursbericht Fan, 

vom 15. Februar 1879 mitgetheilt von 
J. Schillein Söhne in Freifing und ünden, 
= Bayern. ; 2.16 
4"/a°%o Obligationen Ya |’. 
%s dt 


0. Mark 
Pfandbriefe. 

4° bayer. Hyp.- u. Wechield. || 95. 
4'%% Südd Boden-Ereditb. 
4"/a° bayer. N an 99. 
ER ee 

4° Nürnd. Vereinsb. M. 
dto. .- fl. 





Münden. 
4% Stadt-Obligationen Thlr. 
etien 


der bayer. Hypothekenbank . . 121450 
Oeſterreich. 
471% Silberrente . . . - . + 154.60 
4% Goldrente .......- — 
6% Ungar. Goldrente. » . + 1 
Prioritäten. 
5°% Franz-Zofeph:Bahn . . - | 
3°% Kombard: Bahn 
3% Staatsbahn 
Bi Ungar. Nordofibahn .« ||: 
"le r 
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| Berigee pemui este: — A era —— Bahn | 
richte 0 Tegramıns] famımt| weſt ZUNEER Ri ER, 5°% Elifabeth-Bahn 72er . . 
| ä) dalk Betrag. Se — Geſtiegen | Gefallen 5° Oeſt. Du Lit. B. 

Cm. 1 C, | 8m | Or | Cm 653 1887er YanQult .... | 

! | ' F J %o \ (er —— 

Wahhen 169.| 1] 2595 | | I Dr haeeene, 
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ebaktion, Drud und Verlag von 5. B. Datterer in Freifing. 
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Deutſchland. 


Bayern, München, 17. Jan. Ber tem Schwur— 
ihte begann heute Morgens die Verhandlung gegen die 
tolfaner Barllelt Chapman und John Butler, welche im 
bor. 38. dabier in wehreren Bankhäufern falfche 
laniſche Banknoten in bedeutendem Betrage umfegten 
durch Molizeiofficiant Gähler am Bahnhof verhaftet 
nm. Die Beſchuldigten ſprechen blos englifch, daher bie 
handlung unter Beiziehung eines Dolmetſchers gepflozen 
Die Anklage vertritt Staatsauwalt Schnarz, die 
ellägige Vertheidigung führen Advokat Dr. Gotthelf und 
fit ©, Graf dv. Arco. Die aus Amerika geladenen 
n erſchienen nicht. 

Münden, 16. Febr. Vorgeftern Mittag i Uhr 
de in einem Haufe an der Schrammeritraße ein feit 
r Wochen dafelbft wohnender, ungefähr 60 Jahre alter 
ann Namens Jonas Salman erhängt aufgefunden. Er 
in fürkifcher Unterthan und nach feinem in Amſterdam 
ftellten Paſſe auf der Durchreife nah Heb:on in 
fina begriffen. Mittelofizkeit, fowie ein chroulſches 
mag ihn zu diefem Schritte bewogen haben. 

- Münden, 16. Febr. Auf der Fahrt zwiſchen 


ed des Dampfers „Ludwig“ aus eine Dame. aus 
fihtigkeit in den See.  Diejelbe wurde von dir 
Wannſchaft des angehängten Schleppers beobachtet, worauf 
Kr Dempfer rückwaͤris dirigirt, das Mettungsboot hinunter 
N und die Dame noch im legten Momente vom Tode’ 
wurde. 
us Holzkirchen, 15. Febe., wird dem „M. B.“ 
Britben: „Wie weil es in wuferer Gegend mit ver 

eit der jungen Burfche gekonmen, zeigen zwei raſch 
nander vorgefommene Fälle. Um 26. Dezember v. FR, 
de in Lochhofet, Gemeinde Arge, ein ganz ruhiger 
bi don Sauerlach mit einem ſog. Wagentipf erfchlagen. 

Ri tabe degjelben wurde die Nohheit der Thäter betont 
And allgemein derabjheuungsmürdig betrachtei. Kaum daß 
Ie Bevölkerung. von der Aufregung etwas erholt, kam 
ſweſter All, der den cifteien an Rohheit übertrifft, 
. dB, wurde in Ollerfing ein allgemein geachteter, erſt 
& in feine Heimath beutlaubtet Soldat von Diterfing, 
U Nacıs 8 Uhr eben mit feinem Bruder nadı Haufe 
nollte, von rückwärts mit einem Prügel derart auf 
art geſchlagen, dag er ſofort bewußtlos zufammen- 
—D— und anderen Tags, ohne zum Bewußtfein mehr 
8 BL, zu fein, ftarb. 
DaB „Fanuk. Volksbl.“ (Wurzbur reibt! 
Au nfteug* finden wir ein Gericht — es 
fei, daß eine mit den kirchlichen Ver: 
— ‚in Deutſchland vertraute Berfönlichkeit mit der 

Inte ausgezeichnet werden jol, um bei den in 
— Feledensverhandlungen der Kurie mit 
> zur Seite zu Stehen. AB dieſe Perſoͤnlichkeit 
i. — den hieſigen Profeſſor Dr. Hergenrother, 
—3 & Heiligkeit. (Die Nachricht wird von ber 
tia“ beftätigt.) 
SM «atferslautern Fam am 14. ds. der Sohn 



















dau und Romanshorn fürite am 13. da. Wis vom | 





Br. berechnet. — Das einfacge Blatt doſtet 3 Pf, DaB Doppelblait 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisdellage das „Unterhaltungsblatt” beigegeben 


eines Buchhallers, ver als Setzet in der Druckerei von 
J. Kayſer beſchäfſigt At, mit dem Arm zwilchen zwei 
Walzen ver Maſchme, die ihm daR Fleiſch bis beinahe an 
das Saulterblatt aditreiften. Obwohl ſofort abgeftellt wurde, 
mußte der Unglückliche noch volle 14 Stunden in” ber 
Maschine bleiben, bi& man den Arm frei hatte, denn es 
mußten erſt ale betreffenden Theile ver Maſchine los— 
aeichraubt werden. 

Württemberg. Gündringen, 15. gebt. Moberne 
Eultwibilver: „Neifende Handwerksburſchen erhalten für drei 
Stunden Arbeiten 30 Pf und Vesper, Arbeit ſcheue haben 
das Haus nicht zu betreten.“ Dieſe Auficeift fejen wir 
in großer deutlicher Schrift an den Eingängen des „Dürren- 
hardier Hof's“ des Herrn Baron von Swertel, Wir 
ſchreiben es deßhalb zu den „modernen Culturbildern“, 
weil dieſe Cultur allgemein modern zu werden verdient, 
Vieleroris werden Maßregeln getroffen, aber fo zweck— 
entfprechenve wie es hier der Fall, vermögen noch wenige, 


| gegen. dad Unweſen der Bettelei Wickende, aufzuweiſen. 


Wenn dieſes Vorſchreiten Nachahmung finden würde, ſo 


| wäre bald die Frage der Ortsgeſchenke und die der Bettelet 


erledigt, 

Preußen. Berlin. Durch einen ſchweren Unfall ift 
die Familie des Drechslermeiſters H. in der Andreasitraße 
in tiefjte Trauer verjegt worden Der erit 17 Jahre alte 
Sohn derjelben, ein blühende junger Mann, bekam vor 
einigen Tagen ein Geſchwür über dem Auge und wandte, 
um dasjelbe jchneller zur Deffnung zu bringen, das beliebte 
Mittel des „Pechpflaſters“ an und zwar war dasſelbe auf 
dünnes Leder gejtrichen, wie [eßteres von den Schuhmachern 
zum Füttern der Damenſchuhe gebraucht wird. Einige 
Stunden nad Auflegung des Plafters fühlte der junge 
H empfindliche Schmerzen im ganzen Kopfe und. es wurde, 
da derjelbe auch anſchwoll, ſofort der Dr. K. zugezogen, 
Dirjelbe Tonftatirte eine Blutvergiftung und oswohl er 
ſofort alle gebotenen Mafregeln anwanpte, auch gleich einen 
zweiten Arzt zuzog, ijt es leider nicht gelungen, den Jüng- 
ling zu retten. Zwei Tage fpäter jtanden die bekuͤmmerien 
Eltern an der Leiche des einzigen Sohnes. Man vermuthet 
au daß 7 er d auf welchem das. Pehpflajter ſaß, 
on einem Frank geweſenen und in F i 
Thiere Herrährt g Folge deſſen krepirten 

= Die dineſiſche Geſandiſchaft in Berti 
ſich ſeit mehreren Tagen in einer nicht geringer —— 
der Geſandiſchaftsſchnelder YannYinnlin iſt durdhgebraunt, 
Dad Polizeipräfisium und bie Kanbpendarmerie Fahndet 
augenblilih nach dem intereffanten Vlüchtling. Wie de 
Steckbrief bejagt, ſpricht der Meiderfünftier ziemlich verftänpti 5 
deutſch, ijt von Heiner Statur mit ztemlich alattem & ch 
hat einige Pockennarben und iſt bekleidenn eſicht, 


ei mit 
wattirten Dberro mit weißem Kattunfuiter einem langen 


glieder der Geſellſchaft befinden ſig Die Mit 
licperen Lage, als ihnen gerade I n einer um fo pein⸗ 


Verfhönerungsrath fehlt. der Ballfaifon der 


Ausland 

Oeſterreich. Prag, 16 Feb ie; 

Ehe 18, 16, Febr, Die i 

e- 3 — lauten nich fo günflig wie Ta ng eaheicten 
vöffentlichten Berichten der geologiſchen Eommif — 
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annehmen follen. Die Temperatur der Tepliger Stadibad- 
quelle ift auf 219 gejunfen. Der Andrang an der Spar: 
caffe in Zeplig dauert fort; am 15. Vormittagd wurden in 
wenigen Stunden 100,000 Gulven zurüdnezahlt. Eine 
Diputatlon der Gemeinde begibt fih nad Wien, damit vie 
Öfterreichifch ungarische Bank gegen S herftellung eine Million 
Gulden ala Vorſchuß bemillige; dad Geld foll der Spar: 
cafje zur Verfügung geltellt werden, damit fie ihre Rück— 
zahlungen ohne Unterbrechung leiften lönne. Die Beſorgniß 
der Bevölkerung ſteigt immer mehr. Am 15, fancen 
Biltgottesdienfte ſeltens aller Confejlionen ftatt. Alle Bälle 
find neuerlich abgejagt worden, das Theater bleibt geichloffen. 
In den Durer Kohlengruben fteigt dae Waſſer ununterbrochen. 
Für die Hinterbliebenen der verungiüchen Bergleute werden 
Sammlungen veranftalte. Die Frage: wann die Rückkehr 
der Duelle zu erwarten fei, beantworten die Sachverftännigen 
dahin: bis ein Rückſtauen im Döllinger-Schacht ftaitfiudet: 
dies gefchehe bis die Schachte vollende mit Waſſer gefüllt 
fein werden. Das Auspumpen der Schachte werzögere Die 
Rückkehr der Quelle 

Rumänien. Bukareft, 16. Febr. Die Differenzen 
zwiſchen Rußland und Rumänien wegen der von Rumänien 
gegen die Ausbreuung der Peſt getroffenen Maßnahmen 
ſind befeitigt. Rumänten geitattet die Nichteinbezieyung der 
Dobrudſcha in das Gebiet, defjen Betreiung den von Rußland 
und Bulgarten kommenden Berfonen unterfogt wurde, Der 
Sanitätäcorton wird längs der Donau und des Pruth 
aufgeftellt, jo daß die Nuffen durch die Dobrudſcha nach 
Nußland zurückkehren können. 


Schwurgericht3-@igung. 


Münden, 17. Febr. Anklage gegen Jakob Stölz!, 
28 J. a., led. Dienfttnecht von Naperfteiten (Aichach) und 
Lorenz Ritter, 28 J. a, led. Schloffergefelle von Fried— 
bergerau, wegen räuberifcher Erprefjung, Einbruchdiebſtabls, 
Widerstandes, Berrupes ꝛe. — Stölzl ift ein Gaurer 
geriebenfter Art, Sein Benehmen ift das frechſte. Im 
Verhöre wollte er die Arklagefehrifi ablejen. Als ibm der 
Prälivent (Bezirksgerichtsraih Geiger) das als unftatthaft 
verweigerte, antwortete er troßig: „Dann ſag' ich gar nichts 
mehr." Es wurde ibm fofortice Abführung megen un— 
anftändigen Benchmend angenroht. Einem gegen ihn aus— 
fagenden Zeugen fuchte er feinen Zorn dadurch fühlbar ‚zu 
machen, daß er auf Beiragen bee Präfiventen, ob Dempf 
nad) feiner Vernehmung abgehen könne, boshaft fagte: „Der 
fol nur dableiben!“ Ecſt als ıhm fein Verteidiger etwas 
ſtille fagte, ertheilte er feine Einwilligung, Der Anklage 
auf räuberiiche Erpreſſung Liegt Folgendes gu Grunde: 
Am Pfingitmontag, den 10. Juni v 8. ging der Hirte 
Paulus Hackl von Reichertshauſen Abends Ya) Uhr, ale 
es noch ganz hell war, nah Haufe. Nächſt dem Zimmer— 
page faßte ihu plöglih ein Burfche am Halfe mit dem 
Nufe: „S’ Geld thuft ber, oder ich bring dich um!“ „O 
mein Gott,” erwiderte jammernd der Mann, „ib bin ja 
nur ein armer Hirte, bet mir find’ft kein Geld!“ Der 
Angreifer lich uber nicht ab, wühlte in den Taſchen des 
Mannes und wiederholte ſeiue drohende Forderung. Da 
er aber gar nicht lo licß, zog der Hirte fein Mefjer und 
rich: „Die Hand zerſchneid' id Dir, wenn Du nit aus— 
laſſeſt!“ Da kamen Leute des Weres und die ränberiſche 
Eipreſſung blieb beim Verſuche. Hirt Heel hat den Räuber 
fo genau beſchrieben, daß ihm die Gendarmerie bald aufgriff. 
Obwohl ihn Hal auf das Beltimmtchte wieder erkennt, 
leugnet er mit dem ftereoiypen „Ni Wahr iſſ'e.“ Er will 
in Mooseders Wirthehaus newejen fein, vermag es aber 
nicht zu bemeifen. Als der Gaumer in der Frohnfeſte zu 
Aichach jehhaft wer, gelang ihm mit dem Mitgefanyeren 
Lorenz Ritter ein fehr dreifter und führer Ausbruch. Am 
Montag, den 2, Dezember brachen fie mit Meſſer und 
Stublfuß durd die Mauer unter dem Fenſter, banden am 
diffen Stabgitter einen Spagat, den S:ölzl unter dem 
Snobjade verkorgen hatte, und ließen ſich ein Stockwertk 





5 ch 
hinunter. Als Nitter am die Reihe fam, riß der Spaga 
und der Flüchtling fiel zu Boden, doch ohne Schaden zu 
nehmen. Um ſich durch die enge Lücke winden zu können, 
mußten fie ſich bis auf Hemd und Unterhofe enskleiven und 
entjprangen in diefem leichten Coſtüm bei fchneidender 
Dezemberfälte. Bei Stölzl's Mutter fanden fie Aufnahme 
und Kleider, Die Flucht Lönnen fie nicht leugnen, nur 
ſchiebt Einer die Eifindung des Entweihungsplanes auf 
den Anvdern Die beiden Vertheidiger HH. Siegel und 
Seidel thaten in eifrigen Neven, was für ihre Glienten 
unter der gegebenen Umſtäuden zu thun war. Stöll 
wurte zu 10 Jahren Zucihaus, 10 Fahren Verluft der 
bürgerlidyen Ehrensechte und Stellung unter Polizetauffict 
verurtheilt. Ritter erhält I Monate Gefängniß. Nach 
ſeiner Verurtheilung äußerte Stölzh: „So lang, daß es mid 
Ärgert, können’! mich gar mit einſperr'n!“ (Eine eigene 
Anſchauung vom Zwecke einer Strafe |) ; 


2otales. 

Freifing, 18. Febr. Dem Vernehmen nad) foll am 
Faltnahtmortag bei Hrn, Dettenhofer im Vereinslotale 
des Veteranen und Kriegervereined Freijtug die Zirolerz 
Alpenjängergefellibaft „VBeteranta” zum erften Male 
auftrereir. 

—r — — — — —— 
Emilie. 
(Fortjegung ) 

Während des Frühftücks there ihr die Gräfin mit, daß 
ihr Schwiegerſohn nach einem welt entfernten Vorwerk 
geritten ſei, und erſt morgen zucückfehren würde. 

„Laffen Sie es hun genug fein, Tiebfte Emilie,“ fagte 
am Abend deſſelben Tages die Gräfin Horftenberg, Indem 
fie leicht ihre Yand auf dad Buch legte, aus welchem Emmy 
bis jegt vorgelefen, „Sie jehen blelch und ermüdet aud; 
ich fürchte, die legte Nacht iſt Ihnen ziemlich ſchlaflos vers 
gangen; ‚holen Sie aljo heute daS Verſäumte nach und 
begeben Sie ſich fo ſchuell wie möglich zur Ruhe, was mid 
betrifft, fo werde ich Ihnen mis etnem guten Beiſpiel 
vorangehen |” Ba 

Ber ven Ichlen Worten reichte fie mit zärtlichem Lächeln 
Emilten ihre Hand, diefe Fühte fie ehrerbietig — umd verlieh: 
den Salon, 

Doch nicht, um gleich die Nube zu ſuchen, betrat fie ihr 
einſames Gemach. Nachdem fie fih eingeſchloſſen, um vor 
jeder Störung fiher zu fein, holte ſte mit zitternder Hand 
das Buch hervor, das ihr der Graf am Morgen gefandt. 
Den ganzen Tag über hatte der Gedanke am den darin 
liegenden Brief fie unbeſchreiblich gepeintgil Wenn fie den 
klaren, liebreichen Augen ver Gräfin begegnete, dann glaubte 
fie, diefe müffe dad Geheimaiß, das ihre Seele bebrüdte, 
auf ihrer Stirn Iefen, ja, es Lam ihr vor, als ob der Blick 
der alten Dame heute beſonders ſorſchend auf ihr ruhte, 
und jobwohl fie fi feiner Schuld gegen dieſelbe bemußt 
mar, ſchrack fie dabei doch ſteis zuſammen. 

Jetzt hielt fie den Brief in der Hand, — ſollte fie in 
öffnen oder ungelefen zurücjenden ? Wie oft hatte fie diefe 
Frage an dem beutigen Tage jhon erwogen — und war 
doch zu keinem Entſchluß gelangı | 

Nein, nein, ih will dieſem Zwieſpalt ein fchnelles Ende 
machen, flüfterte fie num vor ſich bin; wenn ich auch biejen 
Brief ungelefen zurückſende und er hat mir noch) Etwas zu 
lagen, fo findet er doch Mittel und Wege dazu, fo mögen 
denn diefe Zeilen enthalten, was fie wollen, meinen Entſchluß 
werden fie nicht erſchüttern. 

Schnell brach ſte jegt das Siegel und las: 

„Inbrürſtig bitte ich, verzeihen Sie mir, wenn ich 
geftern Abend eine Vergangenheit heraufbefchwor, die kaum 
verbarſchte Wunden wieder bluten miachte, ich ſah feinen 
andern Auswes, Ihnen Aufklärung über jene Zeit zu geben, — 
die fo gewaltſam eine Trennung zwiſchen ung herbeigeführt 
bat, — und doch muß es endlich Bar zwiſchen und werben. 

„Emmy! nachdem Sie wifjen, wie id um Ihren Verluſt 





























tenn Ih 
an den Gräbern Ihrer Ellern zu ihren feligen Geiftern 
mpergelandi, mir beizuitehen, daß ich ihr Kind mierer 
‚finden und gut machen fünnte, was ic) unmifjentlich gefehlt | 
Mein Fleh'n wurde erhört, noch che ich den Fuß über die 
Shmele meines Hauſes feste, fand der Traum meiner 
‚Jugend verkörpert vor mir; — noch eben fo ſchön, wie 
amald, geliebt und lichreih von und gegen Jedermann; 
me gegen mich elfig kalt! Welche söotliche Beratung 
frac aus Ihren Blicken I” 

Glauben (Sie, daß Ihre Kälte auch die Gluth in 


meinem Innern löſchen würde? ich bemühte mich anfänglich, ' 





mir einzureden, dies wäre ber Fall, body bald jah ich bag 
Thörichte diefer Selbfttänfbung ein, und dabei begann ich 
zu hoffen, daß auch Ihre Kälte gegen mich nur Schein ſei; 
doß die Liebe, die Sie einft genen mich gehegt, nicht er 
loſchen, und es nur eines Funkens bedürfte, um biejelbe 
wieder hell aufloceru zu machen.“ 

„AG, der Schein ſprach ſchwer gegen mich | Wie, werten 
Ste fragen, er ſpricht von feiner unmwandelbaren Liebe, und 
konnte jich doch fobale entjhlteken, eine Andere als fein 
Weib beimzuführen ? Diefen legten dunklen Bunft zu löfen, 
iſt der Zweck diefer Zeilen; — und dann, wenn Die Alles 
wiffen, — dann fol hr Harz über dad Glück oder 
Unglü meines Lebens entfcheiven | 
(Rortiegun folat.) 
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Unterzeichneter bringt hiemit fein 
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Gegen 


| I Geſchafts⸗Anzeige. BEN Hals & BruckLeiden 


(345 10) 


sind die Stollwerck'scheu Honig- 
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mit sem Bemerken in gefl. Erinnerung, daß vom 26. Februar an jeden 
A Mitwody eine frifbe Sendung Bruhkafk aus der Funk'ſchen Kalk- 
| Fabrik, Walhallaſtraße bei Regensburg eintrifft und täglih in meinem 
ouſe Nr. 40% außer dem Münchener Thor in beliebigen Quantitäten 
Mund zum billigften Preis abgegeben wird. 

N Bruhkalk jteht bekanntlich den Sfeinkalk an Güte voran, es 
Maeben 2 Mut Bruhkafk aufgelöſt fo viel oder mehr als 2% Mut 
MSteinkafk; ferner hat auch Bruchkalk den Vortheil voraus, daß der 
N Rerpus von Mörtel aus Bradkalk nicht auswirft. 

M Weiters empfehle ich mein Lager in Zrettern und Läden aller Arten, 








j | Baumateriali en- Geschäft | Bonbons, Malz-Bonbons,Gummi-Bonbons, 


à Paquet 20 Pf., sowie Stollwerck’sche 
| Brust-Bonbons, & Paquet 50 Pf., die 
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$ Vegetabilischer Haarbalsım & 









Merten Gyps Ec. Ec. gefälliger Abnahme 
I Auf Verlangen erfolgt die Lieferung in's Haus 
Freiſing, im Februar 1879. 


atten, abgelöfditen Kalk, Mörtel, Gement, Weiß, Dedenreifen, ge- z 


Xaver Magg, 


Baumaterialienhändler, 
außer dem Mündjenerthor vis-a-vis der Glas’fchen Fabrik, 


rau Dr. Robin fördert das 
Wachsthum der Haare, * 


ſchützt gegen deren Ausfallen 
und reinigt die Kopfhaut von 
38 Schuppen ꝛc. ꝛc 
X Ver Flacon 60 Pf. Niederlage 
| bei Hrn Marienapothefer 
Heislainger, Freiſing. (12660) 
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Auf mein Landanweſen in Neufahrn 
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= ſuche ih bis 15 März eine tüdtine 














Zahnarzt Steyrer aus München | 
wehnt beim Duſchlbrãu, Aufenthalt einen, wenn nothwendig zwei Tage. 





SI RT.) 
SERUM, 


| welche alle Arbeiten kann. Zu teffen 












Gefunpheitfiches, Wie aus zuver‘ 
Iiffiger Duelle mitgetheilt wird, war ber 
Jubrang zu dem hiefigen Depot der fo 
berühmten Bruftkaramels — Maria 
Benno von Donat, bei Herrn Xaver 
romberger, Conditor in Freiſing in 
den lehten Tagen ein fo außerordentlich 


von heute an jeden 


A. Stiehberger. 


* 5 in Neufahrn Sonutag, den 23. Febr., 
—— © Y F ”.2 4 [a £ | fonit in München Frauenſtraße 7. 


Heinrich Heuzeroth. 


| Projektirtes Repertoire der f. Theater 
| in Münden. 


Tag friſch, empfehle 












rohr und die Nachfrage eine jo bedeutende, 
dab der ganze Lagervorrath bis auf einige 

ttons ausperfauft und nei; beordert 
werden mußte, 


m 


It glauben nicht zu irren, wenn mir 


Finf-Ca werk ‚gute Zmähdige umd | Kgl. Hoftdeater: Dienftag, 18. Febr: 
2 Tagwer einmähdige Diefen werden | „Der ſchwarze Domino,” Oper von uber, 
wegen Hausverkauf 

erfragen in dev Exped. 


Zu! (Teites Gajtjpiel des Fräulein v. Edelsberg) ; 
(342) | Donnerftag, 20. Sebr.: „Gatarina Cornaro,“ 
Sper von Fr3. Lachner; Sonntag, 23. Bebr.: 


abgegeben. 





Y der Ueberzeugung hingaben, daß nicht 
Allein die allgemein anerkannte Wirkſamkeit 
Nr Caramel — Maria Benno von 
Mat in fait allen Sändern der Melt 
Degen Huften — Heiſerteit — Bronchitis 
— mgerbmimdiuht — Catarchen — 
Zagenihmähe — einfache Appetitlofigkeit | 
— Shlaffofigfeit — Nervenihmähe — All⸗ 
gemeine Cutkrärtung und Afthmatishe Lerden 
F judemreißenden Abfase beiträgt, fondern 
Uuh der unglaublich billige Preis eines 
toben Cartons zu 50 Bf. und eines echten 
a8 zu 1 Maik. 
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wozu freundlichſt einladet 


Joſ. Graf. 


| „Euryanthe,“ Oper von C. M. vd. Weber. — 
Kol. Refidenztheater: Mittwoch, 19, 
| Febr.: „O,diefe Männer !* Schwank von Rofen; 
| Sreitag, 21. iebr. : „Die Verfhwörung ber 


$ | Frauen“, Suftjpiel: Samftag, 22. Febr. zum 
u T | erfien Male: „Roſenkranz und Güldenftern, 
$ ; Quftjpiel; Sonntag, 23. Febr. diefelbe Vor⸗ 


ftellung ; Montag, 24. gebt: Dr. Klaus,“ 
(341) | Zuftfpiel von 9. Lutz; Dienftag, 25. Febr 
Vorm. 10 Uhr: Einen Jux will er ſich machen, 
Pofje von Neftroy. — Kgl. Theater am 
 Gärtnerplaß: Dienttag, 18. Febr. zum 
erften Male: „Zruffaldino, der Diener zweier 





Tafernwirth. 





Us ird e3 gewiß jedermann ange: | 
len finden, daß Angeſichts der vielfachen 
Mfg und Jmitationen eine Garantie 
| U die Ehtheit ur dann übernommen 
u kann, wenn fi auf der Vorderjite 

den Cartons oder Flacons nichts Ken Ri, 
Üdereb gebrudt findet, als die vier! Georgi Hs Nr. 
IEIE: Maria Benno von Donat, | Üraft. 












eine Wohnung 





Bu vermieihen 


ichkeite 8 
allen Buguemlipkeiten auf das : 2 
5491), Mainburger⸗ Fatinitza“; Dienſtag, 25. Behr: Staberlhs 


‚ Herren“; Mittwoch, 19. Febr. : „Die Ietten 
| Mohitaner” ; Samſteg, 22 sen: * Da 

7 in 5 | der Temperamente”; Sonntag, 2 3. Febr. Nachm. 
mit & — 5 | diefelbe Vorſtellung; Abends: „Zu ebener 
Sul Erde und im erften Stock“; Montag, 24.Febr.: 


(338 3a) ! Reifeabenteuer.“ 
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Dan s6GUMG. 


Für die vielseitigen Beweise herzlicher Theilnahme an dem Leichenbegängnisse und dem heil. 
Seelengottesdienste für unseren nun in Gott ruhenden unvergesslichen lieben Sohn, Bruder und Vetter 


Herrn 


Schriftsetzen in der F, P, Dattererschen Offtein, 


sprechen wir allen Theilnchmern unseren herzlichsten Dank aus; insbesonders Sr. Hochwürden Herrn 
Stadtpfarrcooperator Hartl für die vielen Besuche und tröstenden Worte am Krankenlager und am Grabe, 
den innigsten Dank dem Herrn Buchdruckereibesitzer F. P, Patterer und Herın Ant. Fellerer, 
seinen Herren Collegen in der F. P. Datterer'schen Officin, den hochverehrten Mitgliedern des Turn- 
Vereins und der freiwill. Feu:rwehr und den hochverehrten Mitgliedern der Gesellschaft Fidelta. 
Den herzlichsten Dank Allen, die sich seiner in wahrhaft überraschender Weise durch ihre edelmüthigen 
Blumenspenden in Liebe erinnerten. 

Alles dieses, was in wahrhaft christlicher Nächstenliebe dem Verstorbenen bezeugt wurde, gereicht 
uns zum besonderen Troste und erlauben wir uns noch die Bitte beizufügen, denselben ein. frommes 
Andenken im Gebete zu bewahren. 

Freising und Regensburg, den 18. Februar 1879. 


Max und Veronika Schiekhofer 
im Namen der 


Mutter und Geschwisterte. 
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i DANKSAGTAE. [| | empfiehlt F, P. Datterer, 

Für die vielseitigen Beweise herzl. Theilnahme an der Beerdigung und dem |$ 
— Kersten geliebten Sohn, Bruder und Schwager, den Jüngling | Coursbericht 
— a]: J vom 17. Februar 1879 mitgetheilt von 
; Greors E'lezzl, j 3°Schulein Söhne in Breifing uno Minden, 
| Sehäfflerssohn von Haag, ale — Bayern. | 

statten wir unseren innigsten Dank ab mit der Bitte, des Verstorbenen im 3 | 42% Obligationen Ya ji - . 
3] Gebete zu gedenken. r (342) 18] | 4% ‚dto. Mark 
Hl Freising, am 17. Februar 1879. H Pfandbriefe. 


Hiterbüebene 4% bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 
Bie trauernd ilinterbliebenen. il ae Det. Sup I 


VIE ET ET —89 4'/a° bayer. Vereinsb. Mm. 








J 











Z ee N a — 255 : do... OT 
Anzeige & Empfehlung. “SE | +." fürn. Wereinsb. 
Ss — * ER Futi Br 10. Meran 
Der Unterzeichnete bechrt ſich anzuzeiven, dag er unterm Heutigen dahier München 
Hs. Ar. 559a außer dem Sandshuter Thor (1. Stodi) eine (344 3a) | 49, Stabt-Oöligationen Lili 9. 
= 8 ctien 
Pfamdleih-Amstait =; der J 2uso 
* ittet zuglei eneigten Zuſpruch. eſterreich. 
errichtet hat, und bittet zugleich um ge Zuſp — Silbertinte 





Streugſte Diseretien wird ——— 4% Goldrente 
Freifing, wen 18. Februar 6% Ungar. Soldrente. ... 
Isſef Stallwanger, | Prioritäten, 


Privoffeifanfaltbefiher. [3 Lomnane dahn 7. 2. 





Q 5 13% Staatsbahn ....... — 

Derfleigerung. 5% Ungar. Nordoftbahn .. | -- 

— JJ 5 9", DOftbahn ..... — 

Im Wege der Zwanovollſtreckung verſteigert der Unterfertigte 5% "  Salisiihe Bahn | — 


Freitag, den 21. ds. Mts. Vormittags 11 Ahr N 
vor dem MWirtdsanwefen des Michael Malter in Neuftift: i JJ 
eine vollſtändige Gaſtwirthſchaftseinrichtung, als: Tiſche, Bãnke und | Ge 1887er San Juli A) 
Sügle, Trinkgeigiere in Stein und Glas, Schenkkaſten, Hängelampen, ı 5% Gonjakidire ..... .| — 











ERDE ci F i itä Verfallene. 
Haudeinrichtungs gegenſtaͤnde ca. a er ge Bu eine N 1585 el — Ilm 
ungedrejchenen Roggen, 1 Dekonomiepferd, Braunftute, eine Melkkuh j Roofe. 

an den Meijtbietenven gegen baare Bezahlung. Bapdenbehuet. .... amt, |13.50 
Freiſing, den 17. Februar 1879. — —— Sn 

3eri Ki Augsburger ....... 2. 
Anton Mauſch, k. Gerichtsvollzieher. * e 330 

eigei Naden, Wien, ger Se ntensatttet 3 
ese Hasohinen e rämieuateie |10:0 

a en- US: anderen Unftautfamen, halten auf Lager und ED} OTIeN. 5 
Trieurs liefern jofort unter Garantie. — Solide | 20 Francd-Stüde.... ME. || 16.23 

(2657) | Engl. Somereigns. . . - = 


Be Sb. Mayfarth & Co., Maichinenfaßrit, Frankfurt a. M Deiterr. Banknoten... „ |ızaso 


Kedattıon, Drud und Verlag von %. 'B. Datterer in Freiling. 














—— 20. 5 


1839. 












































stihlend 


Bayern. Münden, 18. Febr. Nachdem heuer ber 
lat zur Kunſtausſtellung überfaffen ift, beabſichtigt 
yuifdhe ‚Gartenbau Verein in den Sälen des Kunft- 
Inng&gebäutes vie Blumenausſtellung zu veranstalten, 
hen, 18. Febr. Yu der heutigen Sitzung 
der Relche raͤhhe wurde der nenernannte Reichs— 
"Moffeitingefüntt und beeidigt.." Der Gefekentwurf 
ie Behandlung ber Geſetzenwürfe betreffend "das 
i renweſen und die Elbſchafleſteuer wurde in Ueber— 
nung mit der Kammer ver Abgeotdneſen einftinmig 
in, der Gefegentwutf betreffend die’ Beſteuerung 
2 everbebetriebs im Umherzlehen dem zweiten und’brilten 

1uffe zur Vorberaihiing zuge wieſen 

mhen, 18. Febr, Ein Mepgeriprung. findet 
ehren Sabre richt falty dadegen im Kommenden Yahre 


Be alle drei Jahre ſich wiederholen torte. 
Er Poft nd Bahn Expebitor Hager in Lohhof, 
er Mann wolle am’16. 8. Nadın. 474 Une bei 
eigung des bay jelöft’anghayınawerfe mit den Negensbutg⸗ 
ai IM Setyın er eigensen Schuellzuge' das Geleiſe 
berihreifen, als 'er von ver Mafhine des erfteren Zuges 
erfaßt und ine DIE Mitte des Geleifes- geworfen wurde. M— 
te Haltrufe ertöuten, allen die 8 Wagen des Schnell: 
J— Achenkaſten der Lokomotioe gingen 
ee RE" Korper deajelben hinheg. Wer beſchreibt. die 
übe, LE der feinem Berufe mir Itener Pflicterfühlung 
eraebere Beäinte usverfehtt, nur von vemn Yale ewas 
be äubt und Lering verletzter Stine wieder aufſuſt⸗ hen 
Preußen 


erein, 18.6. Die Zolltarii-Commitlion 
& su 
Hopfen 


—— von IH ME Für der Centner 
ee ib" Baummolle frei — 


n3rann. 
Eu epliß, 17 Febr. air Direffen 
— Her ſich "erboten, die 


teten, m das Unglück Dia — 
abjumenden: Der Sparcafle Zu 
nenerlich” 380,000 Gulden⸗ gekündigt. 
Speilanten kaufen ben Bauern die Sparcaffe- 
fiher ik OL BOB REIHE Nach aß ab. 
Nopler⸗ rgamtes Bruͤx an das Ackerbau? Miuiſterium 
m AT, Br. Hanke s Brüx, am IT Br, AUGE 
Mitage, Waſſerſrände in den Schachten fteigen — 
begfetn ſich haue 6 Uhr Früh: „Döllinger 14,31 Meter, 
goſſchrin⸗ 44.20 Dieter, „Nelſon“ 95,74 Meter, „Victorin“ 
‚70 Meter, „Gifela" 5,65 Meter (Füllort). Geftern 
Mens 6 Ur: „Dillinger“ 13,91, „Rortihrilt” 44,17, 
Relfon® 95,34. /Bictorin" 13,30, „Sifela" 2,65 (Füll- 
ot), 9,25 im Sumpf Die Anaflußipalte ber Stadlbad⸗ 
ein Teplig ift irocken. Die Sefteinätemmperatur darin 
j d Grad, der Zufammenhang der Kätaftvopge in Dur und 
in ift unzweifelhaft.⸗ 


Stimmt, fo daß dieſer althiſtoriſche Brauch wohrſcheinlich | 
dur Q 1 ı Mäntter 
Auklagebank ein, 


Ein Telegramm | 


— nit Ausnahme der Montage und loftet in Freiſtng ſowie austärk durch Die Pont FRE. L. 50. 
bertchnet. Das einfache Blatt Toftet 3 Pf. das Doppeldlatt 5 Pf. Alwörentlih wird als Sentiäbeilage daß, ‚Unterpaltungäblatir beigeneben 












Anjerate werden die 3fpaltige —— 






Rußland. Petersburg, 17. Febr. Nach ehem 
faiferliben Ukas "an den, Senat vom 18: Februar find 
Berfonen, welche ji, "eine Verlegung der Qugrautaine ⸗ 
Vorſchriften zu Schulden kommen tafjen, Bet Strafe ser 
Verhängung des‘ Belagerungszuſtandes in den von Graf 
Lorie-Metikoff unterftellten Peſtrayon dem Kir Sperichte zu 
übergeben. Graf Loris-Mehikoff Kelni? vom 16. Februar: 
Aerzilichen Berichten aus den trfteirten Ottſchaften zufolge, 
find weder neue, Erkrankingen, noch tue Sterbefälle An 
der Epidemie vorgekommen. An allen Otter hertſcht Thau⸗ 
wetter, 





Schwurgerichts-⸗Sitzuug. 

Münden; 48, Febr) Auflage gegen Joſef Batklett 
Ehapman, 40 J. a, aus Nımjerfey, Withver, ehemal. 
Commis und Hohn But ber), "45a, ans Newyork, 
angeblich verheiralheler Ingentelir, Toren Münzverbrechens X. 
— Internationales Gaunerthum!8Zweklegant gekfeidete 
mit feinen ſalonmäßigen Mameren nehmen “bie 
Chapman mit rörhligtennBarte md tem 
Geſichtsausdrucke ins: Roue müuſtert dreiſt das Publikum. 


Er ift von queckſilberner Unruhe und Bewöeglichkeit des 


haͤgeren Lebes. Buller, ein kräftiger Mann, blickte zu 


Boden! und freicht” zuweilen⸗· den zugeſchuſttenen ſchwarzen 


Volldam 


Die Beſchuldiglen ſiud des Deutſchen nicht Fa 


ſondern ſprechen? engliſch, daher Prof Potrik D>Brien als 





beeidigler  Dotuietich" fungirte. Reſſende pflegen ſelten "oder 


nie “eine große Arrzahı amerikaniſcher Banknoten bei ſich zu 


ftegen. ' 


feapein, ſondern Führen Credttbriege in Bgl. mit ſich. Den 
Wechſelſenſal Morig Neuftätter und Noch anderen Sirtanz- 
leuten fiel es daher auf, dag am 2 Mat vor. en 


mehreren Hiefigen Bankhäuferngreti Fremde (eine außer⸗ 


gewöhnliche Anzahl folder Noten’ fehen und hintwechfeln 
Neuftätter ließ die zwei bedenklichen Findnziers 
durch einen Gendarmen beobachten md aviſirte von Feine 
Wahrnehmunden andy die f. Poligei-Direktion: Dieſe gab 
ihm Tofort den tũchligen Offtelanten Gãhler bei. Im Cafs 


Korlsthor· wutde hnen die Kahnde die Fremden Haren ſich 


nad Bet Bahnnofe begeben "und ſie eilten borthun Im 
Wartejaal 1loſſe des chemaligen Oſtbahnhofes befanden 
ſich Beide ſchon zur’ Nachmittagseit, obwohl der Schnellzug, 
init welchem ſie das Weite ſuchen wollten, erſt Abends 7 Uhtr 
HMin."adging. Dir Polizeikcamte geftaltete ſich Die Höffiche 
Arifräge nach dem Zwecke ihres Aufenthaltes in Miüncheit. 
Das ſcheue verlegene Benehmen, womit dieſe Frage ver— 
yonlmen und beantwortet wurde, Hatte die fofoxtige Der: 
haffung zur, Folge. Der Eine halle einen. Paß, ber ng 
kaniihen Gejandiihaft in London auf den Namen I G 

Koncling bei ich, der Andere’ einen Paß der amertkantjchen 
Geſandtſchaft in Wien auf ten Namen John Butler lantend 
Koncling, der ſich gar bald als J. B. Chapman entpuppte, 
geſtand langſam und allmählig zu, amerikaniſche Banknoten 
in mehreren Bankhäuſern umgewechfelt zu haben, doch leugnet 
er den Beſitz noch anderer. Bei näherer Unterſuchung fand 


ſich in ſeiner Hoſe im Hintertheile eine viel faſſende Taſche 


und in derſelben 115 Stück sheils amerifaniiche Fünfzig— 
Dollarsnoten, heil canadiſche a 10 Dollars, welche ſich 
als falſch erwieſen. Nach Bericht der deutfchen Sensral- 
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Conſulate in London und Newyork wird J. B. Chapman 
als ein bekannter Falfcher und gefährlicher Einbrecher be: 
zeichnet, der einer ausgebreiteten Verbrecherbande angehört 
und zur Zeit von den amerikaniſchen Behörden wegen Be— 
trugs, Fälſchung von Wechſeln, Greditbriefen und wegen eines 
an der Netionalbanf in Baltimore im Complotte mit anderen 
Induſtrierittern verübten großen Cinbruchdiebftahl verfolgt 
wird, Er jet — wird berichtet — nach Europa geflohen, 
der Zalfhung von Creditbriefen verdächtig und wegen einer 
ſolchen Gaunerei im Jahre 1874 vom amerifantjchen 
Eonfulargerichte in Conftantinopel zu 3 Sahren Zwangs-— 
arbeit verurtheilt worden. In der Haupiſtadt der Türkei 
wurde er am 11. Okt. 1877 in Freiheit gefegt — nicht 
zum Wohle der Geſellſchaft! (Während er im Gefängnifje 
feine Strafe verbüßte, ward in Amerika feine Frau er— 
mordet!) Chapman ging nach London und blieb dort bis 
zum Frühjahr 1878. Butler will 6 Jahre bei Scett und 
Clellan in Bombay als Ingenieur gedient haben, doch führten 
die angeftellten Erhebungen zu feiner Beftäligung. Chapman 
verweigert über feinen Gefährten alle Auskünfte und empfiehlt 
(unserfhämt), man wolle Butler wur jelber fragen. Am 
25. April 1878 reiften Beide gemeinfam in London ab und 
famen am 29, April in Wien an, wollen fih aber nur 
„sufälig“ getroffen haben. Schon Tags darauf wurden in 
Wien bei mehreren Bankhäufern eine große Anzahl amert- 
Kanisher Noten im Betrage von 5000 Dollars verkauft. 
Diefe auf à 50 Dollars lautenden Papiere der National- 
Broadway-Bank und der Tradesmen National-Bank wurden 
von zwei Amerikanern umgeſetzt, welche identiſch mit ben 
Angeklagten find. ALS die Noten über Berlin und Hamburg 
durch Auswanderer nad New-York gelangten, wurden fie 
fogleih als faljh angehalten. Am 1. Mat beglüctten beide 
Gauner Münden mit ihrem Beſuche. Unter dem Namen 
V. Morgan ftieg Chapman im „Bayerifchen Hof“ ab, 
während John Buttler als „Rentier” im „Rheinlſchen 
Hoſ“ blieb. Schon am 2. Mai wurden mehrere Bank— 
geſchäfte mit ganz gleichen Noten beſchwindelt, wie jene in 
Wien umgejegten. Die Firma W. Brand faufte ein Stüd, 
2. Mayer 1 Stüd, €, Lang 10 Stüd. Bei den Banquierd 
Merk und Comp., Burger und U wurden folche erfolglos 
angeboten. Ueberall bejorgte Butler den Verkauf, blos bet 
Brand erjhien Chapman. Zu ben Noten ber Bank of 
Canada find die allerdings echten d. h. zur Ausgabe be— 
ftimmt gewefenen Formulare geftohlen und fälichlich mit 
der Unterfchrift deö zweiten Bankbeamten G. A. Ready ver— 
fehen worben. Die (in Amerika) eidlich vernommenen 
Vorſtände der Bank of Canada beftätigten die Jpentität der 
Roten. Die Falfifitate wurden offenbar in Amerika ges 
fertigt und bier eingeführt. Beide Angeklagte müffen nun 
zwar die Verausgabung zugeben, wollen aber vor ber 
Faͤlſchung feine Kenntniß befeffen haben. Chapman, fagt 
er, habe von einem gewifen Fuller die Noten zur Ver: 
äußerung gegen 25 Proz. Proviſion befommen ; den Wiener 
Erlös habe er fogleich abgegeben und den in Münden er 
zielten nach Paris fenden wollen. Fuller, welchen Chapman 
jet nicht wifjen will, habe ihm merken lafjen, dad Bopier- 
geld möchte geftohlen fei. Butler will in gutem Glauben 
und aus Gefälligkeit die Noten verkauft haben, (Gegen 
25 Proz. Honoratl) Schluß f.) 


Volks- und Fandwirthfgaft, Induftrie und Bandel, 

5% Bankobligalionen (Pfandbriefe). Münden, 
16. Febr. Die bayerifige Handelsbank hat geftern bie 
fehöte Verlooſung der 500 Bankobligationen (Pfandbriefe) 
vorgenommen. - Gezogen wurben: Lit. B je 500 fl, (857 ME. 
44 Pf.) Nr. 2008 2018 2068, Lit. C jer100 ſl. (171 ME. 


43. Bf.) Nr. 2061 2111 2161. 2521 2681, Lit. D je 


50. f. (85 Me TU Pi) Nr. 78 99, &t. E je 25 ft 
(42 Mt. 86 Pf) Nr. 24 34, ©. P je 1000 ME, Nr. 
308 318 328 338 347 358 368 377 388 398 710 720 
730 740 750.760 769 779 790 800, 8it, G j.500 Mr. 
Nr. 708 719 729 739 749 759 769 779 789 799 109 





119 4129 und fo fort bis 199 inch, Lit. H je 200 Me 
Nr. 515 525 535 545 551 565 575 585 595 704 714 
724 und fo fort bis 794 inc, Lit. I je 100 Me. Nr. 
307 317 327 und fo fort bis 397 incl., 609: 619 629° 
und fo fort bis 699 incl, Die gezogenen Obligationen 
werden von beut an zum Nennwerth zuzüglich der laufenden 
Zinfen gegen Rückgabe der Obligationen nebſt den nod) 
nicht verfallenen Coupons und Talons eingelöft und treten 
mit dem 1. Juli außer Verzinfung. — 

(Gerkehr am Münchener Schlacht- und 
Viehhofe vom 2. bis 8. Febr. 1879.) Zutrieb zum 
Viehhof: 439 Ochſen, 342 Kühe, 129 Siiere, 21 Rinder, 
2730 Kälber, 186 Maſtſchweine, 1727 gemeine Schweine, 
22 Friſchlinge, 158 Schafe und Ziegen, 2 Lämmer, Rige 
und Spanferkel,, 11 Pferde; in Summa 5857; Abfuhr zum 
Schlachthof: 439 Ochſen, 342 Kühe, 129 Stiere, 21 Rinder, 
2730 Kälber, 158 Schafe und Ziegen, 92 Lämmer, Kige und 
Spanferkel, 186 Maſtſchweine, 1723 gemeine Schweine, 
22 Friſchlinge, 15 Pferde, in Summa 7380 Std. Schlachthof: 
Geſchlachtet wurden: 368 Ochſen, 329 Kühe, 108 Stiere, 
21 Rinder, 2666 Kälber, 142 Maſtſchweine, 1683 gemeine 
Schweine, 22 Frifchlinge, 157 Schafe und Ziegen, 63 Länımer, 
Kige und Spanferkel, 11 Pferde, in Summa 5570 Stüd, 

Mündener Hopfenmarktbericht vom 8. und 14, Febr. 
Ober: und Niederbayeriiches Gewächs von 1878: I. Mittels 
gattungen. a) Landhopfen, Gefammtvorrath 27 Er. 91 Pe, 
Verkauf — Er. — Pd. Preis Mart — — Mt, —; 
b) bevorzugte KHallertauer Lanphopfen, Gefammtvorrath 
5 Er 21 Pe, Verkauf — c) Wolnzacher- und 
Auer Marktgut mit Drtöfiegel: Gefammtvotrath 14 Eir, 
1 Pi Verkauf — Cr. — Pfd. Preis — ME 
II, Mittelfräntifcheg Gewächs von 1878: a) Vorzüglice 
Qualitäten aus Spalter Umgegend, nebſt Kindinger: und 
Heidecker⸗Hopfen, Geſammtvorrath 291 Ctr. 3 Pfd. Verkauf 
103 &tr. 26 Pfd. Preis 170 ME, bis 141 Mt. b) Spalter 
Stadtgut mebit Weingarten =» Moosbaher-Gut, Gefammts 
vorrath 42 Etr. 12 Pio., Verkauf 11 Cir. 44 Pfd. Preis 
190 Mt. — — Mi. III. Ausländifches Gut von 1878; 
Böhmen, Leitmeritzer Gut: Geſammtvorrath 12 Etr. TI Pd. 
Berlauf 2 Chr. 6 Pfo,, Preis 155 Me — — Mi 
IV. Alte Hopfen verſchledenen Urſprungs, Gefammivorrath 
9 Etr. 29 Pfd. Verkauf — Etr. — Bid. Preis — Mi. 
— — Me. Summa aller Hopfen 433 ir. 32 Pd, 
Sefammtumfag an Geld 19,482 Mt. 


Lotale: 

Freiſing, 17. Febr. Der vom hieſtgen technifchen 
Vereine am vorigen Donnerftag veranlafte Wander— 
vortrag des bayerifchen Gewerbemuſeums durch befjen 
Sekretär Herrn Dr. Seelhorft erfreute fich der allfeitigiten: 
und ehrendften Theilnahme. Der fehr gechute Herr, Redner 
verbreitete fih in einem faft zweiſtündigen Vortrage über 
die PBariferweltausftellung und die Erfolge der franzöſiſchen 
Induſtrie überhaupt. Das Uebergewicht der franzöfiicen 
Induſtrie fand er zunächſt in dem Umftande, daß feit mehr 
als 100 Jahren die franzöſiſche Staatsleitung der Ent: 
wicklung der Induſtrie ihre volfte Aufmerkfjamfeit und 
reichte Unteritügung habe zu Theil werden lajjen. 
Als weitere Urfachen fiir dad Emporblühen der franzöͤſiſchen 
Induſtrie bezeichnete er die Errichtung von Mufeen, In 
denen der frangdfifche Arbeiter vorzügliche Muſter anſchauen 
und für deren Anfertigung Untermweifung durch hervorragende 
eigens zu diefem Zwecke angeftellte Gewerbtreibende erlangen 
konnten, ferner die Lehrlingswerkſtälten, in melden die 
Lehrlinge durch amtlichbeftellte Meifter unterwiefen wurden, 
jowte nie Afjimilationggabe des franzöſiſchen Arbeiterd, 2er 
im Stande fei, neue Eindrücke felcht aufzunehmen und eben 
fo leicht wieder zu, geben. Unter Vorzeigung mehrerer zum 
Theil ſehr werthooller Gegenftände führte Herr Dr. Seel: 
horft jeinen Außerft intereffanten Vortrag durch und erntete 
am Schluſſe lang andauernden, rauſchenden Beifall, ‚Die 
Befigtigung der zu einer ſchönen Gruppe vereinigten 





















































pirte ber geehrten Zuhörer noch im Saale 
die Tusſtellung dieſer Gepenflände erſt nach 
gefelofen merden fonnte. 
hing, 19. Febr. Aus Au, 17. Febr., wird 
‚ben: Vergangene Nacht erhängte ſich der biefiye 
..D....., Vater von 83 Kinderu, wovon 
er einzige Sohn im Jerenhaus befindet, Urſache zu 
 Säwitt waren zerrütteie Bermögenöverhältniffe. — Bon 
bit mieb ung unterm 18. v8. berichtet: Der heutige 
Gent Für Au wirklich ein Unglücstag zu fin, was 
sende 3 Fälle bew.ifen: He Früh 9 Use wurden 
Kiedk des hiedigen D.conomipächterd don ber Futter⸗ 
aſchine ein Finger abgerifien. Mittag: 10 Uhr 
wurde der hefige den jedem Menjchen geachtete Privatier 
Her Gorg Huber sen. früherer Poſthalter vor bier, 
rend ſeines täglichen Spazierganges vom Gehirufchlane 
und war Nachmittags 4 Uhr cine Leiche. Ein 


gt war, mit dev Art ven rechten Vorderfuß entzwei. 
erhalb weniger Stunden alſo 3 Unglücksfälle! 
Emilie. 
— (Fortſetzung) 
Es wäre überflüſſig, Ihnen noch einmal von der Troſt⸗ 
ohhlelt zu erzaͤdlen, die mich ergriff, als die Nachricht Ihres 
Tores hier eingetroffen war, wie hätte ich an ver Wahrheit 
hurfeiben zweifeln fönnen ? Ach, das Schickſal war zu graufam 
gegen mich geweſen; es hatte mir nicht nur die Geſchwiſter 
und den Vater geraubt (denn de Letzteren Leben war ja 
nur noch ein Scheinleben), fondern auch die Geltebte meiner 
Exele; das fortwährende Grübeln drohte meinen Geiſt in 
Mir Schwermuth zu verjenfen, und ich begann, mit Gott 
and der Welt zu hadern I Mir wie vieler Liebe, mit melder 
unerfhöpflihen Nachſict behandelte mich mein vortrefflicher 
Dhelm in jener Zeil der Vertraute meines Furzen Liebes⸗ 
act, nahm er auch Theil an wiriner Schmerzeugaugbrüden, 
unermüdlich tröſtend; — er hatte aud) ein reichbaltiges 
Ibemegies Leben geführt, hatte ‚Freude und Schmerz, ab, 
den Kehleren im wie hohem Maße, Lernen gelernt, und war 
tigt baran zu Grunde gegangen, im Gegentheil war fein 
Eale aber erftarkt, und fein Beifpiel lehrte mich, mein 
fd zus beſiegen, und vicht im wmügen Grübeln meine 
Tage zu verbringen, ſondern zu denken, daß, wenn daß 
Üben ferner mir ſelbſt kein Glück mehr zu bieten hatte, 
Ih doch zum Wohle meiner Mitmenſchen arbeiten müſſe. 


Bekanntmachung. 
Die von dem Unterfertigten auf 
Freitag, den 21. ds. Mts. 
bon dem Wohnhaufe 
‚feiperung on Fahrniſſen hat 
unterbleiben. 

Freiſfing, den 19. Februar 1879. 





ee 


zer Holgnader hieb fi, während er mit Holzmachen ; 
| Alles in ver Natur predigt von Auferfteyung ; die Saaten 





Frab 11 Uhr 
tes Gaſtwirthes Malterer in Neuſtift feitgeiehte Ver— 
unter Fortdauer der Beſchlagnahme vorläufig zu 


Auton Nauſch, f. Gerihtsvolfzieber. 


‚So wupfe mein Oheim meinem Gelſt allmablig wieber 
Antereffe am Leben abzugewinuen, jollte mie doch das Wohl 
und Wehe einiger Tauſend Menſchen anvertraut werden, 
indem ic) noch des Onkels Willen [don in näcfler Zeit 
feine ſämmtlichen großen Befigibümer zu übernehmen hatte, 
Pet Frnſt und Eifer wandte ih mich den landwirthſchafllichen 
Studien zu, uno auch hierin ſtand mir mein Onkel mit 
Nah und That zur Seite; ber Gute ſah mit Freude, wie 
das eben in der freien Natur mwohlihätig auf mid ein= 
wirkte. und angeftrengtes Arbeiten weinen Gevanfen eine 
andere Richtung gab. 

Es war an einem ſchönen Märztace, ala ber Onkel in 
meines Vaters Stube trat, um mich zu einem Spagtergange 
aufzufordern. Mein armer Vater war jeit einiger Zeit 
weniger ungeduldig, und lich es ſich ganz gern gefallen, 
wenn men Diener Anton ftatt meiner bei ibm blieb. So 
folgte ih denn dem Wunfde des guten Onkels von Herzen 
gern. Wir traten binaus in den herrlichen Frühlingẽtag. 


(euchteten Im friſchen Gr; die Fliederſträuche ftrogien ſchon 
von dicken Knoepen; jubelnd ſchwangen fi die Lerchen in 
den blauen, unermeßlichen Aether empor | und unwillkührlich 
auch unfere Herzen 

Eine Zeit lang fehritten wir ſchweigend neben einander 
her, als endlich mein Onkel zu ſprechen beganıt: 

„Es wird nun bafo in unferm einfamen Schtoß lebendig 
werben, mein Sohn; ich erhielt heute einen Brief aus 
Nizza, worin mir meine liebe Schwägerin ihre baldige 
Nückkehr anzeigt: Gott fei Dank! bat ſich Eliſens zarte 
Bejunchelt fichtlich gekräftigt und Beive ſehnen ſich nad) der 
Heimath.“ 

Mir war dieſe Mittheilung durchaus gleichgiltig; ich 
hatte meine Couftne feit vielen Jahren nicht gejehen, und 
ſelbſt von der Tante konnte ich mir kein klanes Bild mehr 
machen; ich ermwiberte daher wur ein ruhiges: Sol 

„Der Menſch venft und Gott lenfi! fuhr mein Oheim 
nach kurzem Schweigen fortz welche ſrohen Hoffnungen 
fnüpfte ich einft an die Zeit, wenn Elife zur Jungfrau 
herangereift fein würde; ich fab ſie ſchon oft im Geiſte an 
Kurts Seite auf Horstenberg als Lieblihe Hausfrau ſchallen 














und walten; — er belt wieder einen Augenblid inne — | 
als nun jened Unglück über unſere Familie hereinbrach, I 
ſieh, Eugen, ſelbſt damals glaubte ich meinen Lieblings: | I 
gedanken nicht aufgeben zu dürfen; ich veränderte nur den N IE 


(GGortſetzung folgt.) 


|  sSapitalien sl 
(404) | nad) der Bank — zweite Poſt — hat 
ſtets zu vergeben (326 3a) —20 


Joh. Mich. Beck, all 


Marufırzar und Hunk-Wgent, 
! Residenzstrasse Nr. 142, 0 
dar) 


| Münden. 


Namen Kurt in Eugen! { 
| 
I 
| 
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Amtliches für Breifing. 
N . Befaruimachnng. 

a ‚ Bürgermeifter „der Gemeinden Gremerishanjen, 
ng, Itling, Kirchdorf, Margarethenried Marzling 
Mornbach, Reichertshauſen, Rudlſiug, Thonſtetteu, Tünten- 
Sant haufen, Tünzhauſen and Wimpaſing. 
Aofaltung öffentlicher Tanzmuſiken und ſonſtiger Quftbarkeiten 
— an in Wirthſchaften betr, 





















‚Dbengenannten,, werden hiemit .aufgeforbert, die 
3 der amtlichen Ausſchreibung vom 21. Juni 1877 
Greſ Tabl. 1877, Nr, 143) angeordnete Vorlage. pro 
I, Semefter 1878 ungeſüumt zu bewerkitelligen. 

Freiſing, den 18. Februar. 1979, 

Konigliches Bezirksamt Freifing. 

f Zäubler. 


 Ddeutidhlard. 


manche während dieſer Zeit 
F bieten, Der Geſchworne A. Fiſcher (Ober⸗ 
1 e Namens ber übrigen Geſchwornen für Diefe 


a ünden, 19, Febr, Kommenven Samjtag Nach— 
ailfagd A, Uhr wird der, Schäfflertang zum‘ legfen Dale 
aufgeführt, auf jedes, Deitglied trifft bereite ein, Weberihuß 
215300, ME 


m Münden, 19, Febr. Am Sonntag Mittag 
} wolle, fh, in einem Haufe am Karlsplatze cin Mebgergeielle 
ahängen, wurbe jedoch an. der Ausführung feines Vorhabens 
durch zhel Kameraden noch rechtzeitig gehindert. Es fcheint, 
 daprihm eine Ladung zum Uuterjuhungsgerichte, mofelbjt er 

19 iger Diebſtahlverdachts Hätte verantworten follen, zu 
elem Schritte beivopen Haben mag. 
no Rofenheim, 18. ehr. Aus Oberauberf, geht 
1 e Nachricht zu, daß dort gejtern Abend gleich nach 
ab Uhr eine Erberfehlitterung. ftattgefunden hat, die die 
Be erfheiden Hirten und das Petroleum in den Lampen 

a tipfen machte. Der Eindrud, den die Erjhütterung 
Magie, welche etwa 30 Sekunden andanerte, aber nicht in 
Aalen Häufern empfunden wurde, war, als ob ein ſchwer⸗ 
| 7 Güterzug. mit größter. Geſchwindigkeit die Bahn 
Miitrt hätte, - Das Barometer zeigte 696, : 

2 Kiefersfelden, 18. Zebr, , Geftern Abend 
gen 8 Uhr verfpürte man bahier eine Heftige Erderfchülterung, 
fo daß Bänke und Tiſche zu wanlen Anfingen und in, ver 

anfı liegenden Orlſſchaft Kohlſtadt jogar Thuͤren fich.öffneten. 
De eva 1% Minuten andauernde jeltfame Erſcheinung 
& e mit donnerähnlichem Geldſe dem zahmen Katjergebirge 
lang, 
















| dem Zoktarifentwurf vorgelegt merven. 





Württemberg. Wie überall in Deutſchland, jo macht 
ſich auch in Württemberg der Nothitand unter der Bauer- 
ſchaft geltend. Der „Stuitg. Ztg.” ſchreibt man darüber 
aus der Vovenfeegegend: Der Wohlftand unferer Gegend 
geht in vapiver Weile zurück Die Zahl der Ganten nimmt 
in erſchreckender Weiſe zu, und das gegenfeltige Vertrauen 
ſchwindet mehr und mehr. Beiſpielsweiſe ſel wur. erwähnt, 
dag in U, einem, Dorfe der Seegegeud, ſaäͤmmtliche Ein: 
wohner vergantet find und daß ih in B., einem anderen 
Dorfe, nady verbürgten Nachrichten, bloß noch 5, jage fünf, 
zah ungsfähige Bürger befinden. Großes Aufſehen ertegt 
das Verſchwinden eines Holzhaͤndlers aus Röckerſtreuthe bei 
Heligenberg, der eine ganz enorme Schuldenlaſt (man 
ſpricht don nahezu einer Million) hintertäßt. Hunderte 
don Famillen werden durch dieſen traurigen Fall iun's Elend 
ajtürst. _ Ein Vorfchußverein der Gegend fol "nahezu 
270,000. ME. an den wahtſcheinlich nad Auftralien Butch⸗ 
aebrannten zu fordern haben, für welchen Betrag eine Relhe 
von Bürgen herhalten muß. eh 

Preugen. Berlin, 19. Febr. Die Flnanzzollvorlagen 
behufs Bejeitigung der Matricnlarbeiträge follen dem Neichs⸗ 
tage erſt nach Feſtſtellung des Budgets in Verbindung mit 
Der von der Tarif⸗ 
commijiion beſchloſſene Eingangszoll auf Kupfer beträgt 


| 1a Mark per Gentner. 


— Frankfurt, 18. Februar. Der Sohn elnes 
btefigen Kanfmanng, welcher auswärts in Lehre Steht, Fam 
am Tegten Chriftfefte zum Beſuche ferner Eltern hierher und 
ſuchte zur Alsfüllung ver Zeit ſich im väterlichen Gefhäfte 
nũtzlich zu machen. So half er beim GCouvertiren von 
Rechnunden ‚und bediente ſich um Befeuchten ver Couverig 
der Zunge, tmodet er ſich eine kleine Verlegung an dem 
Lippen zufügte, welche er unbeachtet Lie. Ju der darauf⸗ 
folgenden Nacht ftelften ſich furchtbare Schmerzen ein, und 
dag Geſicht hwol an. Am Morgen würde der Hausarzt 
gerufen, welcher nachdem cr die Urſache diefer Krankheitgr 
exſcheinung "erfahren, die Gefahr erkannte und energiſche 
Mittel anwandte. Die Geſchwulſt wurde jo ftark, daß ber 
junge Mann einige Zeit nur vermittelft dünner Möhren 
Nahrung zu ſich nehmen konnte. Exft nad einer vor- 
genommenen Dperation, durch welche bie Elierung abgeleitet 
wirede, trat nah und nach Befferung und Heilung ein. 
Bir theilen diefen Tal zur Warnung mit, weil Fälle von 


Blutvergiftung dutch Verlegung am gummixten Brief 


Couberts Thon früßer vorgefommen fein ſollen und viele 


Perjonen die Gewohnheit haben, diefelben durch Lecken au. 


befeuchten, 
Ausland. 


Drfterreih. Wien, 18, Febr. Die „Polit, Correjp. 


meldet aus Konftantinopel: Der Sultan beantwortete 
das Anläglich der Regelung der Grähzfragen an Ihn ge— 
richtete Beglũckwunſchungslelegramm des Fürften von Mon— 
tenegro im höflicher und, freundfchaftliher Welfe. Ruſtem 
Paſcha geht demnaͤchſt nah Ppilippopel, um ſich der inter- 
nationalen Conmiffion vorzuftellen. Zwiſchen ber Pforte 
und ber Inſel Samos droht ein Conflict außzubrechen. 
Die conftitutionelle Vertretung von Samos beſchloß die 
Abſetzung des Fürften Photlades Bey, und erſuchte hi- 
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Pforte um Ernennung eines neuen Fürften, Die Pforte 
Scheint nicht geneigt, ben Beſchluß der jamiotifchen National- 
Verfammlung anzuerkennen, 

— Wien, 19. Februar. Nah einer Meldung 
der „Grazer Tagespoſt“ wird die Candidatur- des Prinzen 
Arnulf von Bayern für den bulgariſchen Thron ſehr 
ernſthaft genommen. Es fol in Münden ſchon vertraulich 
ſondirt worden ſein und dort keine Abneigung gegen das 
st beftehen, dagegen wäre man in London wenig davon 
erbaut. 

— Wien, 19. Febr. Zur Hebung ber in Wieliezka 
in die Grubenſtrecke Klostt eingebrochenen Wafjermenge 
wurben Sofort die bereitftchenden Mafchinen In Betrieb geieht. 
Gegenwärtig iſt der Woſſerzufluß ſchon ‚geringer. Der 
Bergmwerkebetrieb geht ungeftört fort. 

Rufland. ‚St. Petersburg, 19. Febr. Das 
Mivifterrum ded Inuern erhielt die Nachricht vom Ausbruch 
einer der Aftrachan’fchen Ähnlichen Krankheit im Dorfe 
Malicheff (Gouvernement Wladimir), _ Die Unterfuhung 
toleß dieſelbe nur als Windpocken aus. — General Lorid- 
Meeliteff meldet aus Zarizyn, 18. Febrx.: In den 
inficirten Ortſchaften find feine neuen Erkrankungen 
und Todesfälle vorgefommen. Das Thaumwelter bält an, 
Die Ueberfahrt über die Wolga fei ſehr Schwierig und bei 
Aftrahan unterbriogen. Die Santtättcommiffion hielt 
berciis zwei Sıpungen ab; dieſelbe berieth über die Frage 
der Herauslafjung der Arbeiter des Quarantäne Rayons 
zum Fiſchfang unter Vorfichtämaßregeln, fowie über die 
DOrgantfation eined Santtätsdetacpements behufs Desinficirung 
der inficirten Orte des General;jouvernement?. Der von 
ber Duma der Stadt Moskau abgefandte Kijewer Univerfitätz- 
profeffor Dr. Münch fowie der von der Geſellſchaft des 
Rothen Kreuzes delegirte Charkower Univerfitätsprofefjor 
Kryloff find hier eingetroffen. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 19, Febr. Anklage gegen Joſef Bartleit 
Chapman, 40 3. a, aus Newjerfey, Witiwer, ehemal. 
Commis und John Butler, 45 % a, aus Newyork, 
angeblich verheiratheter Sugenieur, wegen Münzverbrechens ıc. 
(Schluß.) Joſef Bartelet Chapman fah übrigens bei jener 
Erpedition die Franenthünme Münchens nicht zum erſten 
Male. Am 12. September 1873 erſchien er bei der Bayer, 
Vereingbanf unter dem falfchen Namen G. C Boutwell aus 
London und verlangte, auf einen bon der Firma Drerel, 
Morgan & Comp. in Newyork ausgeſtellten Circular— 
Krevirbiief fiber 2000 Pd. Sterl. die Auszahlung. von 
675 Po. Es exregte dies um fo weniger ein Bedenken, 
old aus dem Sredibriefe bereit? die Auszahlung von 
720 Pfd. (oarunter von Steinmetz in Wien) vorgetragen 
war. Es wurden ihm die verlangten 675 Pfo. — 7965 fl, 
fünd. Währung ausgehändigt. Der Fremde flellte über 
genannte Summe, einen Wechſel auf bie Firma G. ©. 
Morgan in London (zahlbar drei Tage nah Sicht) aus. 
Schon am 16. Sept. mußfe aber die Vereins Bank erfahren, 
dag der in London einem Herrn. Boutwell ausgeftellte 
Krebitbrief blog auf.200 Pfo., nicht aber auf 2000 Rip. 
laute) . Die Hand eines Fäalſchers hatle aljo dieſe Der, 
äliderung vollbracht. Die Vermuthung, hinter jenem Boutwell 
möchte Sauner Chapman ſtecken, hat fich vollſtens bewahrheitel, 
denn, Paul Häusler, Beamter der Vereinsbank, exkennt ihn 
ganz beſtimmt wieder. Auch wird die Fälſchung von 
%.8. Chopman zugeſtanden und feine voch Wien gefandte 
Photegrephie wurde als die des Fremden erkannt, der beim 
Barfhaufe Steinmeg den Krebitbrief produzirte, Er gibt 
auch die Unterzeihnung des auf, Morgan in London ges 
zogenen falfchen Wechſels zu. Das dur die ‚notbwendige 
Verwendung eints Interpreten mehrjtünbige Verhör bot 
nicht viel Neues. Chapman treibt ſich feit 1868 ohne 
Arbeit als „Wetter” in Spielhäufern herum. Gegen ‚dag 


Enge „Hälfher“, „Giubrecher” verwahrt er ſich mit gut 
pimuzunmmusiirter Entrüſtung. Eine Zeit lang habe er in London 





‚habe er die Noten unter der gleichen Bedinguug übergeben, 








* 


von Unterſtũtzungen feiner „Freunde“ gelebt, Dem Buhller 


wie er fie von Fuller einpfing, welcher ein Hagzardſpieler 
und ein Schwindler fei und ihm gejagt habe, die Noten 
möchten entwendet fein. Er hat echt amerifanifche Manieren - 
und mußte vom Präfiventen oſtmals ermahni werden, fih 
zu erheben, wenn er mit dem Nichter veve. Butler erwibert 
auf den Vorbehalt, dag man In Bombay nicht? von ihm 
wiffe, faltblütig, dafür könne ev nicht. Den Chapınan 
kenne er unter dem Namen Hongling ſchon als Kind von. 
Newyork her. Erft im Jahre 4870 fei er mit. demfelben 
wieder zufammengnetroffen und mit ihm im vorigen Jahre 
„zurällig” nad Münden und Wien gereift. Er (Butler) 
fei feiner Frau entflohen. Von der Unächtyeit ber Noten 
habe er fein Wiffen gehabt. ‚ES wurden 42 Zeugen ver— 
nommen. Darunter berichtet der k. Pollzeiofficlant Gähler, 
Chapman Habe fich bei feiner Haftnahme wie ein wildes 
Thier geberdet und mit den Beinen ſtrammelnd, "jede 
Auskunft und Vifitatton verweigert. Die im der Vorunterr 
juhung nach allen Richtungen gepflogene in der Sigung 
verlefene und Interpretirte amtliche Correſpondenz beftcht auß 
einer Anzahl von Alktenſtücken, deren Abfaffung und Sichtung 
eine Unfumme von Arbeit gekoftet baben man. Auf mehrere 
Verlefungen über feine Vergangenheit entgegnet Chapman, 
diefelben feien unmwahr. Die Policeman’s; — namentlid in 
London — Hätten eine Wurh auf ih. Die Geſchwornen 
bejahten alle Schuldfragen im vollen Umfange unter Ausſchluß 
mildernder Umſtände. Chopman bat um eine gelinde Strafe 
und motivirte es damit, daß er nie aus dem Gefängnig 
auszubrechen verfuchte, was andere geihan hätten Der 
Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung von der Strafe, für 
die Fälſchung der canadifchen Noten; ji Uebrigen wurde 
Chapınan zu 9 Jahre Zuchthaus und Butler zu 5 Jahr 
Zuchthaus verurtbeilt, Chapman biß fidy auf die Kippen, 
Butler blieb ruhig wie immer. Nach erftandener Strafe 
werden bie internationalen Gauner von den Strafbehörden 
Oeſterreichs erwartet und alsdann wohl nad Amerika 
geliefert, 1 











Emilie. 
(Fortiegung ) < ı 
Eiſchrocken blieb ih ſtehen und rief unwillig: Du 
wirft doch nicht von mir verlangen, Onkel, daß Ih — 
„Nubig, ruhlg, Eugen! unterbrad er mid mit feiner 
milden Weife; ich verlange und fordere nichts von Dir, 
als dag Du mir ein paar Minuten ein aufmerkſamed 
Gchör fchentit. — Als der männliche Erbe meines Namens 
und meiner Güter ift es umerläßlihe Pflicht, vap Du Dich 
früher ober fpäter verheiratheſt. Bitte, mein Sohn, untere 
brich mich nicht; ich weiß wohl, daß fich In diefem Augenblid 
Dein ganz Gefühl gegen dieſes Gebot‘ auflehut; „der 
Schmerz in Deinem Herzen iſt noch zu friſch und Du 
möchteft wohl lieber dem ganzen Erbe entfagen, als Dich 
mit dem Gedanken vertraut machen, eine Helrath mit dem! 
ungeliebten Weibe einzugehen. "Fern fet es vom mir, eitt 
ſolches Opfer von Dir verlangen zu wollen, ich Hoffe von 
der Zeit, diefer allmächtigen Tröfterin, daß der Tag kommen 
wird, wo Du felbft einfiehft, daß Schloß Horftenberg eine 
Herrin nölhig bat. Wenn es Clife werden könnte, (ent 
ztehe mir Deinen Arm nicht, mein Cohn), ſo derhehle id 
Dir nicht, daß mich dies fehr beglücen wiirde, doc gelingt 
«8 Ihr wicht, Deine Neigung zu erwerben, nun, ſo fol 
mir auch jedes andere edle Mädchen als Tochter willlommen 
fein. Habe ich doch fchon einmal dieſen Her zenswunſch 
unterdiüct,, an dem Tage, als Du mich zum Vertrauten 
Deiner Liebe machteſt; Dein Glüd zu gründen, wiirde mit 
kein Opfer zu ſchwer geweſen fein; — dagegen glaube ich 
nur Eins von Dir verlangen zu können, — Eugen, Terme 
Elifen näher kennen, ich glaube, dies kann Hejchehen, ohne 
dag Du Deinen todten Ideal zu nahe tritift; bevenfe, daß, : 
da8 Leben Anfprüce am Did) Hat und Du früher Ober 
fpäter eine Wahl treffen mußt. 
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BIER be | » 

hd ch ohn, ſchloß mein Oheim, find wir 
diefen Gegenftand fertig, zur Sprache gebracht mußte 
mal werden; ich were ‚von mu an in Geduld des 
enbli ⸗ ten, wo Du mir die Herrin von Horſtenberg 
brft. ; 
* ——— nach dieſer Unterrevung, die mein Blut 
in ſſurmiſche Aufregung verſetzt hatte, traf meine Tante, die 
Söfin Horftenberg mit ihrer Tochter Elije bei uns ein. 
da hielt mich anfangs ziemlich fern von ihnen, bis ich zu 
merken glaubte, dag meinem Dnfel dies auffällige Zurüds 
Heben Schmerz verurjachte, obgleich er niemals cin Wort 
tarüber Außerfe; er war güfig und freundlich gegen much, 
le Immer, aber wie Sonnenjchein lief e& über jein Geficht, 
ih feinem Liebling die gerinnfte Aufmerkſamkeit erwies. 
Eſſe brachte die größte Zeit des Tagen bei meinem Vater 
gu, der eine wunderbar ſchnelle Zuneigung zu ihr gefaßt 
hatte, unermüdlich ſuchte fie ihm Zerſtreuung zu verſchaffen 
und der arme Kranke wurde unruhig, wenn feine jchöne 
— die feine Wũnſche fo gut errieth, einmal das 
Aimmer verließ. Sp war e3 nicht ihre Schönheit, die all- 
möllg, eine brüderliche Zuneigung in meinem Herzen für 
fie erwede, Sondern der Zauber der Güte und Liebene- 
mörbigfit, der fir umgab, gegen mich war Eitie ſchüchtern 
md zurüchalteno, nur wenn wir vom Dikel ſprachen, 
e ſie beredt, ihm hing ſie mit fhmärmerifcher Ver 
thrung an. 





Todes-Anzeige. 








Vater, Schwiegervater etc. 
Herr 


Georg 






‚ sehlafen ist. 
ir Au bei Freising, den 19. Februar 1879. 
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und Dienstag, den 4. März dahier' statt. 





" Tiefgebeugt von Schmerz machen wir allen Verwandten, Freunden 
‘und Bekannten die traurige Mittheilung, dass unser lieber guter Gatte, 


| Huber sen, 
‚ Immgjähriger Posthalter, Realitätenhesitzer nnd seit 4 Jahren Privatier dahier, 


unerwartet schnell in Folg« eines Gehirnschlages im 54. Lebensjahre, 
‚am 18. Februar Nachmittags '/4 Uhr ruhig und sanft im Herrn ent- 


Die tieftrauernde Gattin 
im Namen sämmtlicher.Kinder und Verwandten; ı  _ 

as Leichenbegängniss findet am Freitag, den 21. Febr. Vormittags 

r mit den darauffolgenden Seelengottesdiensten am Montag, den 3. 


Der Sommer war fon ziemlich weit vorgerückt, als 
ich zuweilen Spuren von Thränen in den Augen meiner 
Cuſine zu bemerken glaubte, ihr Benehmen gegen mich kam 
mir gezwungen bot und oft ſchien fie einem Begegnen ab— 
ſichtlich auszumeisen. Ich weiß nicht, es berührte mich 
unendlich peinti, wenn ib ſah, wie forgenvoll die Blicke 
der Mutter und: des Onkels auf dem immer bleicher 
werdenden Mädchen ruhten und oft fam ed mir vor, als 
wenn mich dabei ein vorwurfsvoller Blick ftreifte, Leider 
konnte ih mir nicht länger mehr verhehlen, daß Eliſe mich 
liebte und dieſe Entdeckung erregte die widerſtreitendſten 
Empfindungen in mir, ja, machle mich wohrhaft unglücklich! 
— Da fagte eines Taged mein Onfel zu mir: (0, wie 
traurig ſah er dabei aus!) Es wird nun bald wieder recht 
einfam hier oben ‘bei ung werden, Eugen, unfere Damen 
wollen und ſchon in der nächſten Woche verlafjen ; und wie 


die Dinge einmal ſtehen, wird. cd wohl fo am Beften fein | 


Muß e3 denn wirklich gefnehen 2 stieß ich hervor, um nur 
überhaupt etwaß zu fagen. Wenn Du 08 nicht Ändern 
launſt — und wilft! — mein Sohn! — ja! erwiderte 
mein Onkel mit gepreßter Stimme: 8 iſt Die nicht ent= 
gangen, wie dad arme Dong, die Elife bier Herzweh bes 
kommen bat, und nu durch eine fchnelle Entfernung kann 
dem MWadisthum dieſts Aebels vicheicht noch vorgebeugt 
werben. 
( ) 








Gicht und Rheuma 

aller Art als; Gesichts-, Brust-, 

erzen, Kopf-, Hand- und J 
reissen, Rücken- und Iendenweh. 

pa Paketen zu | Mark zu 60 Pfg. bei 


$ Hersn Gunst. Kellerer, ofapotheker. } 
Am Sonnfag, den 23. Februar 






















in Neufahrn. 


wozu einladet 


Georg Kolb, 


Gaſtwirth, 
Erklärung. 











Freitag Geſellſchaftstag 





ME Lindeufeller 
ME Grosse Fischpartie. 4 


(416) 


Es iſt mic das Gerücht zu Ohren 
gekommen, ich hätte in der Verhandlung 
gegen Alois Hundsever, Wegnersſohn 
von Wolfersdorf einen falſchen Eid 
seihworen.  Dugesen erkläre ich den 













richtet dat, und bittet zugleib um geueigten Zufpruc. 
 Strengjte Disceretion wird zugefichert. 
Freffing, ven 18. Kebrunr 1979. 
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ME Anzeige & Empfehlung. “Zt 
F Der Unterzeichnete beehrt ſich anzuzeigen, daß ex unterm Heutigen dahier 
Ss. 559a anßer dem Sandshufer Thor (1. Stoci) eine 


ME Pfandiei-Amstalt BE 


Zeſef Stallwanger, 
Privatleihnnfialtbefiher 


Verbreiten dieſes Gerüchte für einen 
ehrloſen Lügner, bis er einen Beweis 
erbringt. Bartimä Burg, 


(344 3) Fallerſchneider von Wolfersdorf. 





"2a Mara, Muſikaliſche Studienköpfe. 
3. vermehrte Auflage mit den Ver— 
zeichniſſen der Werke jedes Compo— 
niften. 28. bis 30. Lief. Leipzig, 
Verlag von Schmidt & Günther. 

Diefe anziehend geichriedenen Nuſikali— 





dei fremde Tauben 
ut ugeflonen 53. Nr. 312, dortjelbit 


uholen gegen Bezahlung der Fufe 
!iong- und Fulterkoſten. (409) 


Br 
3 


DU. 


verlaufen. 


Haare bräunfid, Ohren lang, bat ſich 


ſchen Stubienföpfe empfehlen wir we 
Freunde dr Miſik welche wir voch darauf 


3 4 inert hen, daß die i hr u 
Ein junger Dachshund, woreaniehe Wet, 


jeoes Componiften eine höchſt jhägenem 


Reigabe find. Der Vreis ift jeh 


(401 2b) 


jede Lieferung koßet 30 Pfennigerssnenmueiöneusrn 
ADITE SIDE LITE 


























Am Mittwoch, den 26. Februar d. 38. Vorm. 9 Uhr | Freitag, den 21 Februuc. 
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Hekanntmachung. | Fiſchwürſle 


Die Gant des Kaufmanns Floriau Schleifer dahier betr. empfiehlt geneigter Abnahme ‚Sr 


beginnend, verfteigert "dev Wntorzeichnete im: Saale des Bierbrauers Herrn The Lichteawall; 
Urban in Freifing die zu rubr. Gant gehörigen "Gegenftände, bejtehend in h Stadtfiiher.,, 


einem großen Lager von Bettzeug, Flanell, Barcheut, Baummollentuch, wollenen — Ten 
Deren Kannfaß, Kama, Sarjenett, verfhiebenen Wollwaaren, Herren: und A Fa iachts-Boruntag, 


Damenkrägen, Eorjetten, Handſchuhen, Strümpfen, Hemden, Unterhoſen, einer! pn | 

Badeneinvihtung und viele hier nicht genannte Gegenjtände gegen Baarzablung. an be u 
Freifing, den 49. Februar 1879, (#10) | / y > \ 

! HH alla 





Dettel, k. Gerihtsvollzieher, — Wi h ; N h 

& beim alten Wirt In Kranzberg,; 

Derfleigerung. \ wozu freundlichſt einladet I, 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert der Unterfertinte 30h. Weſtne 
Dien ſtag, den 25. ds. Mts. von Vorm. 10 Uhr an Saft. 
im Hofr aume ‚ber, Maderſchwaige ander Münchenerſtraße nähft der Eiſenbahn— 


Weberfahrt: (412) | Annuitäten- 


die: | verichiebenften. Hauseirwihtungsgegenftände ) und! Küchengeräthe, | N 17 
4 Dienſtbotenbett, 6 Melkrübe, 1 Pferd) (Braunftute), Pferdegejchirre, ! Bank-Kapitalien 
Futterkaſten und Waſſergeſchirre, Dekonomiewägen, Pflüge, Eggen und ir | 
Karren, 2. Hobihlitten, große Waſchwannen, ol’ Hobelbant und vers! im Sil ber bis zur HälfterdesMertheg | 
ſchiedenartige kleinere landwirthſchaftliche Geräthe, verſchiedene MAerte, zu haben: bei (827 84) 


Ketten und Hauwerk zeuge, 1 großes Odelfaß und L>droßen Bottich,)) nn. J—— 
4 Schober gedroſchenen Haber, ungedroſchenen Haber, gedrojchenes | doh. Mich. Fe, 1%) 
- Haberz und Roggenſtroh circa 200. Genimer Hen,. 25 Etuck Hühner Kaufmann um Bank 


11027 
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und Hahn, dann verſchledene andere-Gegenftände | ‘- » Residenzstrasse 442 
an den. Meiftbietenden. gegen baare Bezahlung. Münden 
Freifing, den 19. Tebrum 1879. ai Sintertbeir Font 
Anton Nauſch, k.Gerichtsvollzieher. E wurde verloren. M 
+ F 7 





um Rüͤckgabe, Hs. Nr. 718 


Garten- Clandwinlhhaftt. Samereien „ Seuatendt 
a... Bet Herannahen der Fruͤhjahrsfaat erlaube ich mir meine Vorräthe, von „J.Schillein Söhne in Freifing und Mind) 
friſchen, echten und reinen Sämereiew in freundliche Erinnerung zu bringen Inım 
und empfelle ich zur geneigten, Abuahne: (411 2) Fun Obligationen yon! b 
Gemüfe- Samen in echter Qualität, veingehältene (Sorten. zii — Ag 
Blumen-Samen; in veicyattiger Auswahl und den heneften Arten, , 470 bayer. Hyp.- u. Mechitlb. 195. 
ig; ur . " 4'a'% Südd Voden-Grebitb. 
Landwirthſchaftliche Sämereien: | ale baver. Wereinab. M.’ 
ſteyriſchen Rothllee, frei von Meeieide, jowie alle übrigen Stleearten. | gu, Nirnt. Teminap. an 
Grasjamen und a net zur Anlage nener Wieſen. nn ED ie 
Ehten direkt bezogenen Bigaer Sae-Teinſamen von extra feiner ,, 2... Pünden. 
Aualität. "(Die ergiebigite Sorte.) al SwbirDBlnntenen KR; ee 
ferner Saat:Widen, Erbſen ꝛc. Futter-:Rübenjamen, Ninkel | der bayer. Hnvothekenbant . . 218, 
üben, jowie die verſchienen Sorten Waldſamen, alles in erprobter ! Sferreii, 











keimfaͤhiger Qualität. —, 4;la9o Süberrenfe. u. 2 mie 
Preisverzeichniffe ſtehen gratis und Franco zu D’orfter. “ ——— — 
Billigſte Preiſe, prompte und reelle, Bedienung zuſichernd, zeichne "Prioritäten. 


bodachtungspollik ı 69% Franz Yofeph- Bahr +. 


. 3 43 3%a Lombard⸗Bahn ..... 
3. Schmitz, Samenhandlung in, Minden. —— 
aden im eigenen Haufe Viklnalienmarkt Ar. 5. | 5 „on... = 





sit % ‚Elifabeth«‘ er .& 
| Marnung. (Br Bin. Sorbnk. Li B 
Herr Lehrer Fuchs in Neufahrn hat duch öffentlichen Anſchlag befaunt | 6% 1887er —A— — 
gemacht, daß er die zum Schul- und Meßnerdienſt Neufahrn gehörige Dienit: | 5° Confoliditte .. ... 
gründe au nächſten Sonulay an bem Meiſtbiekenden verpachte, (406) | iS — Fr 
Da der Unterzeichnete im Jahre 1874 diefe Grundſtucke auf, 10 Jahre 9 Leoſe. 
pachtete, da ferner dieſer Pacht, auf ten penſionirten Lehrer Joſ. Glas von; Bappenhenuer.. un. 


Nenfahın überging, von weldem der Unterzeichnete bejagte Grumbftüce in -Braunfhmeiger . .... 
Afterpacht nahm, welches Pactverhältnig noch zu Necht beſteht, fo warne ich — 
hiemit Jedermann, das eine oder andere dev fraglichen Grundſtücke zu pachten, 4“ ee 
widrigenfalls ich meine Nechte gerichtlich geltend: machen müßte, Geldjorten. 
Neufahrn, am 19. Februar 1879. 20 Frances · Stũcke . „Mt. 


Engl. Sowereigns . . . . 
Georg Kiening. Deiterr. er ER 


Redaktion, Drud. und Verlag von 5. B. Datterer iu Zreifing. 
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ungleich Amtsblatt für Freifing und Aloosburg. 


Samftag, 22. Tebruar 
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Amtliches für Sreifing. 
05 Befauntmachung. 
An fünmtliche Standesämter des Berirtsamts Freifing. 
Anzeige des Vollzugs der Verehelihungen betr. 
ie, oben genangten Behörden werden angewiefen, den 
desamtlichen Vollzug jeder Ehe läugitens 8 Tage darauf 
unter Benennung ver beiden Ehegatten und des Tages hieher 
anzuzeigen. 
 Freifing, den 20. Februar 1879. 
? Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Dekanntmachung. 
In fünmtlie Bürgermeilter des Amtsbezirks Freifing. 
Aufftellung von Agenten betr. 
Behufs Coivenipaliung ver gemeinoeamtlichen Ber zeichniffe 
über die im Amtsbezirke befinolichen Mobiliar-Verſicherungs— 
Agenturen wird hiemit befannt gegeben, daß nach Mit 
Ahilung des Hauptagenten der „preuß. National-Berfiherungs« 
Gfelfpaft in Stettin” ver Glafermeifter J. Schreiner in 
Neuftift an Stelle nes biäherigen Agenten "Carl Nidle in 
Selfing für den Landgerichtsbezirk Freifing mit Ausſchluß 
der Gemeinden »Honenkammer und Paunzhauſen als Agent 
für genannte Gefellichaft aufpeftellt worden iſt. 
Freiſing, den’ 20. Februar 1879. 
Al: Königlicyes Bezirksamt Freifing. 
23 Täubler, 
Bekanutmachung. 


9— An ſämmtliche Orte polizeibehörden. 
Schafbeſchau im Frühjahre 1879 betr. 
An 


£ 








ach Voiſchrift der allerhöchſten Vero dnung vom 
WApril 1878 iſt die Frühjahrsſchafbeſchau in den 
Monaten März und April vorzunehmen, 

Die Ortöpolizeibehörden erhalten ven Auftrag, die vor- 
öriftemäpigen Schafverzeichniffe unter Befanntgabe ver 
Zuctbullenbejiger bis längftens 6. Mürz dem einſchlägigen 
Lhlerarzte zu überfenden, wobei bemerkt wird, daß bei 
chreitung dieſes Termines init DOrbnungsitrafen vor— 
en werden müßte, ba in biefem Falle die rechtzeitige 
gung des Viſttatlons Geſchaäͤftes nicht möglich ift. 
fing, den 19. Kebruar 1879. 

y Königliches Bezirksamt Freiſing. 

2 Zäubler. 


& n Deuntihland 
Bahern. Wünden, 20. Febr. Die, Veränderungen 
den Eintheilung ‚der Gerichtsbezirke find für Oberbayern; 
DB Appellgericht; PBaffauı.. ‚wird aufgehoben und defjen 
Sprengel mit dem Appellgericht München zum Oberlandes- 
Geht München vereinigt. Daeſelbe Hat 1,298,901 Einw. 
Und beſteht aus ven Landgerichten (bisher Bezirkögerichten) 
Mayen I (id. 3), Münden IL, Traunften, Paffau, 
Ranvsput, Deggendorf und. Straubing. In Oberbayern 
menden ſonach aufgehoben bie Bezirfägerichte Mchach, Weilheim, 
Feſſing und Waſſerburg, in Niederbayern Pfarrkirchen. 
8 Landpericht Münden J umfaßt feinen, dermaligen 
DE und dazu voch das Stadt: und Lantgeriht Münden 
N. und, Landgericht Münden I. J. alſo den ganzen 


Eee 
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Stadtbezirk, ımır 237,795 Eum., während Zander. München 
Il blos aus Landbezirken befteht und zwar won ven bis— 
berigen die künftigen Amtsgerichte Bruc, Dachau, Miesbach, 
Tegernfee (5458 Einw.) und Wolfratshaufen, dann neu 
zugetheilt Dorfen, Ebersberg, Erding, SFreifing, Starnberg, 
Tölz, Weilheim, Wervenfeld und Haag mit 234,949 Einw. 
Kandgericht Zraunftein von dem biäherigen Sprengel bie 
Amtsgerichte Aibling, Berchtesgaden, Laufen, Prien, Reichen 
ball, Roſenheim, Tinmoning, Traunſtein und Troftberg, 
new. zugelheilt Altötting, Burghauſen, Mühldorf und 
Waſſerburg, mit 205,803 Einwohnern. In Oberbayern 
wird kein Landgericht (Fünftiged Amtsgericht) aufgelöſt 
außer Diegen, das mit Landsberg vereinigt wird. Dagegen 
kommen die Gerichte Aichach, Rain, Ingolitadt, Landsberg, 
Pfaffenhofen, Geifenfeld, Schongau und Schrobenhaufen zum 
Oberlandesgericht Augsburg und Moosburg und Neuworkt 
a. d.Noit zum niederbayeriſchen Landgericht Landshut. 

— Münden, 20. Febr. Am Montag, den 17, Febr. 


Abends 485 Uhr wurde In der Weftendftrage der Hartſchier 


Herr. Jakob Heider von einem großen Fanghunde furchtbar 
zugerichtet, ein Ohr abgebifjen, vom rechten Arm das Fleifch 
bis auf dad Bein weggeriffen. Es Fanıen noch zwei Hunde 


| dazu, vie noch mithalfen, bis die Leute vom nächſten Bau 


zur Hilfe herbeikamen. 
Haufe gefahren werden. 
fabrikanten Seitz gehören, 

— Münden, 20. Febr. In der Brauerei zum 
Eberl verurſachte geſtern Abend ein ſchon oft beſtraftes 
Individuum derartige Ordnungsſtöcungen, daß die Gendarmerie 
gezwungen war, einzuſchreiten. Bei der als nothwendig 
ſich herausſtellenden Arretixung widerſetzte ſich dieſer Menſch 
im Vereine mit ſeiner Ehefrau, ſo daß erſt mit vieler 
Mühe deſſen Entfernung bethätigt werden konnte. 

— Der frühere Landtagsabgeordnete Pfarrer Lukas in 
Dalking iſt an einem Herzleiden geſtorben. 

— Landshut, 19 Febr. Geſtern in der Mittagszeit 
entipann ſich in der Altſtadt wieder eine jener gefährlichen 
und aufregenden Scenen, an die wir und nachgerade 
gewöhnen zu müfjer fcheinen. Landleute trieben einen 
Ochſen und einen Stier im die Stadt Berein; ber Stier 
war mit, feiner Blende verfehen und das Fußzeug war 
ſchlecht. Jugend etwas reizte den Stier zum Zorn und 
ſofort ging der Kampf. los. Der Ochſe fprang in ber 
Richtung, gegen, dad Münchnerthor, der. Stier. fuhr. auf 
einen. mit einem Fuhrwerk des Weges kommenden Knecht 
vom Moſerbräu los, warf ihn zu Boden, ſtieß mit ben 
Hörwern auf ihn und verlegte ihn jo am Hals, daß, er 
vom Platze weg auf einem. Wägelchen in's Krankenhaus 
verbracht werden mußte. Bei Drexelmaler rannte der Stier 
wild auf die vor dem Eingange verſammelte Menſchenmenge 
los. Glücklicherweiſe ſtund ihm ein. Waͤgelchen im Wege, 
das ihn einen Moment aufhielt, bis ſich die Menſchen 
geflüchtet hatten, Einen Bier holenden Knaben, warf er 
unter das Wägelchen, daß der Maßkrug in,vielen Trümmern 
audeinanderflog. Auf dem, weiteren Wege warf er noch 
verschiedene Perfonen zu Boden, ohne jedoch ſchwere Ver— 
legungen zu verurfahen. Dem Mojerbräufnecht ergeht es 
angemefjen. 


Der unglüdlihe Mann mußte nach 
Der große Hund ſoll dem Sefjele 
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Prengen. Berlin, 20. Febr. Wie verlautet, iſt 
ter preußiſche Entwurf eines Tabakſteuergeſetzes den Aus— 
ſchüſſen des Bundeſraths zupenangen. Die Steuer von 
augzländiichen Rohtabak joll 70, die von inlänoifchen 50 Me. 
betragen. Auch iſt Nachverftenerung beantragt. 

Ausland. 

Scfterreid. Wien, 20, Febr. Der Bericht des 
Bergrathys Wolf am die geologische Reichsaiuſtalt kommt zum 
Schluſſe: Teplitz könne ſich beruhigen. es werbe feinen 
Saiſonverluſt haben. 

— Die Tepliger Dnellen find feit dem Sabre 
762 bekannt, obwohl erft um die Mitte des 16. Jahre 
hunderts eigentliche Bade-Anjtalten errichtet worden. Nur 


ein einziged Mal verfiegten feither die Quellen auf werige | 


Minuten. Das geſchah zur Zeit des großen Erdbebens 
im Jahre 1755, welches Lifjabon zerſtörte. Die Urquelle 
ift die älıeite aller Quellen und fie tt es, die ſchon um bie 
Zut von 1550 Heilzwecken diente. 


Frankreich. Paris, 20, Febr. Geftern fand von 


See des PB -äfienten der Republik und feiner Gemahlin 


ein feierlicher Einpfang der deutſchen Botſchaft ſtatt. Kammer— 
präjivent Gam etta und Senatzpräfivent Martel wohnten 
dem Empfange bei. 

England. London, 20. Febr. Das erſte Verſtärkungs— 
contingem, bejtehend aus dem 91. Regiment und dem 
3. Bataillon des 60. Regiments, ift geitern theils in London, 
tbeild in Southampton nach dem Cap eingeichifft worden 


Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 26, Febe. Anklage gegen Auguft Buchner, 
30 3. a., Revacteur des „Bayerifcher Landbote”, wegen 
Beleidigung durch die Preſſe. — In Nr. 238 vom vor. 
Jahrgange des von Heren Auguft Buchner redigirten Blatte 
der „Buyer. Landbore” war eine Rede abgedruckt, welche 
Herr Buchner gelegentlich einer beim „Unteren Meyer" in 
Sendling veranftalteren Wählerverſammlung der confervativen 
Bürgerpariei hielt, In dem Berichte über diefe Rede war 
u. U ungefähr die Behauptung auspeiprochen, im Magiftrate 
werden ber Kıferung jene Geſchäftsleute, welche nicht von 
ben „N. Racır.” approbirt, find, übergangen und es werbe 
zu Gunften einer Juden-Clique eine gemteindliche Prämie 
geſetzt. — Ein In Ni. 274 gen. Blattes abgedrückter Aufſatz 
befaßte ſich mit dem ſtädt. Schulrathe Dr, Rohmeder. Vor 
demſelben war gejagt, daß er mit Vorliebe ſeiſe Seminars 
getroffen und ſonſtige Freunde berückichtige, werde unter 
den Lehrern allgemein angenommen. Wegen biefer beiden 
Bebauptungen wurde Klage uud Strafantrag geltellt und 
es hat ſich Herr Redackeur Buchner in einer zwei Tage 
mährenden jehr ſtark befuhten Verhandlung biewegen zu 
verantworten. Der Vräfident, Appellraty Demper, leitet das 
Verhör mit der Bemerkung ein, die im den fraglichen 
Artikeln geführte Sprache fei geeignet, die Betheiligten zu 
ränken. Der Angeklagte erwidert, dag finde er nicht und 
habe Alles zu vermeiten geftrebt, was über dag Maß ver 
Keitik hinausgehe. Ihm fiheine der Magiſtrat mehr die 
(iberafe Parſei als die Gefammtbürgerfchaft zu vertreten, 
Es habe ſich daher eine confjervalive Bürgerpartei gebildet, 
welche jedem Extrem’ fern bleibe. Der Präfident macht 
Vorhalt, der „Landbote“ ſpreche von Beeinflugungen des 
Glubweiend. Der Angeklagte entgegnet, das jei wahr. 
Das Eludwefen triede Unfug. Was feine — ded Ange: 
klagten Haltung betreffe, jo erhebe er Oppoſition, ohne 
jedob beletdigen zu wollen. Ju ven Stellen der Artikel, 
welche nun Gegenjtand der Anklage feien, befinde fih Nichts, 
was Hicht im confervativen Wahlprogramme enthalten geweſen 
wäre; gegen Sene# fel ein Strafantrag nicht erfolgt. Wahl- 
programme, bemerkt der Präfident, beurtheilt man gemöhhlich 
anders. Der Angeklagte habe au den Conſumverein, das 
Zſtitut der Dberlehrer 2. angegriffen. Here Buchner 
erwidert, dieſe Angriffe feten nicht Gegenftand einer Auflage 
gewerder, Ein Lehrer, welcher hriftlih geſinnt oder nicht 
ſervil genug fei, werde Übergangen, Der Haupfjaß der 





Vertheidigung des Anzeklagten geht dahin, er habe vo) 

Standpunkie der Oppofition, der Kritik aus gehandelt und: 
gefchrieben. Auch die „Süddeuiſche Preſſe“ babe feiner 
Zeit gemeindliche Zujtände in einer Reihe jcharf gehaltener: 
Artikel behandelt, ohne in Anklagezuſtand gekommen zur fein. 
Dem Angeklayten wurde hierauf bedeutet, die Form, in 
welcher jene Hufiäge gefaßt waren, jet weniger verlegend 
gemefen. (Sl. 1) 


2otale: 

Breifing, 21, Febr. Heute Morgens wüthete ein 
orkanartiger Sturm, welcher über eine Stunde andauerle 
und allenthald au Häufern und in Gärten weſentliche 
Beihädigungen amrichtetr. — Heute wurde und der eıfte 
Meaikäfer vorgezeigt, eine angeſichts der Nachts gekommenen 
Schneemaffen etwas verfrühte Erfcheinung! 

Freifing, 21. gebe. Der Meagiftrat und die Gemeindes 
bevollmãchtigten der Stadt Moosburg haben. dem erz⸗ 
biſchoͤflichen geiftlihen Rath und freirefiguirten Stabtpfarrer 
Herrn Vitus Schmitt daſelbſt in dankbarer Anerkennung, 
feiner in 18jähriger Thätigkeit für die Pfarr-, Kirchen, 
Schul: und Stadtgemeinde Moosburg erworbenen aus—⸗ 
gezeichneten Verbienfte das Ehrenbürgertecht der Stadt 
verlichen, und durch eine aus beiden Collegien beſtimmte 
Deputation demſelben die von Künftlerhand gefertigte 
Urkunde feierlich überreichen laſſen. 
mm en mn 

Smilie, 
(Fortiegung) 

Was follte ih hierauf erwidern? Ich fühlte die Längft 
gefücchtete Stunde der Enticheidung war gekommen! Ein 
heftiger Kampf entſpann fich in meinem Innernul ich empfand 
nur eine brüderliche Zuneigung für meine Gonfine; würde 
diefelbe ausreichen, fie als meine Gattin für's ganze Leben 
glücklich zu machen? Würden felbft meine Kraft und mein 
Wille dazu ausreihen? Dann fiel mir ein, was mein 
Oheim für mich gethan! war es nicht meine Pflicht, feinen 
einfamen Lebendabend durch einige Freudenblumen zu einem 
glüdlichen zu machen, war mir das Glüc zweier guter 
Meufchen denn Feines Opfers werth? Wenn du den feften 
Willen dazu halt, dann kannſt du Ben Trübſinn der 
Geliebten in Freunde verwandeln, rief es im mir, entreige 
dich deinem egoiftiihen Schmerz, — und färge deine Xiebe 
in den Hiefiten Schrein deines Herzens ein; — und ala in 
dieſem Augenbli® der Oheim ſchmerzlich bewegt fragte: 
Haft Dur mir gar nicht? zu antworten, Eugen ? ba fagte 
ih: Wenn Du glaubft, mein Dnfel, daß. ‚die innige 
brüberliche Zuneigung, die ich für Efife fühle, biejelbe 
befriedigen und fuͤr's ganze Leben glücklich machen kann, 
dann bin ich entſchloſſen — ti 

Weiter fam ich nicht; mein Oheim prepte mich feit alt 
fein. Herz und feine Thränen negten meine Stirn, Si 
fenne Dich, mein Eugen, mein lieber Sohn] fagte er enkli 
— id nehme Dein Opfer an! Wenn Du einmal den 
Entſchluß gefaßt Haft, Dein wiberftrebendes Herz zu beawingen, 
um Elife glücklich zu machen, jo weiß Ih, Du bift Mann 
genug, Dein Verfpiehen zu halten! Vertrauensvoll lege ich 
das Wohl meines Lieblings in Deine Hände; ja, jetzt darf 
ih es Dir fagen, die Trennung von dem hofven Kinde 
hätte mir eine unbellbare Wunde geſchlagen und hätte id) 
fehen müffen, daß auch fie darunter leidet, ich fürchte, ich 
bälte es Div wohl nimmer verzeihen können. 

Am nächften Tage wurde Elife meine Braut, — uud 
acht Wochen ſpäter mein Weib. — Das Gelöbniß, was 
ich ihr am Altare gegeben, fie nach meinen Kräften glücklich, 
zu machen — ich habe das frendige Bewußtfein, es erfüllt 
zu haben. In Elifens Leben hat ſich kein trüber Schatten 
eingeſchlichen, wie oft pries fie in glühenden Worten dad 
Glaͤck, das fie in meinem Beſitz gefunden! Ich liebte und 
achtete in ihr die Mister meiner Kinder, konnte id) auch 
niemals ihre Liebe exwidern, ſo bereute ich doch nie den 
Schritt, fie zu meiner Gattin erwählt zu haben und fand 
























Bey": 

küig Sie Frühere Ruhe und, Heiterkeit meines Gemüths 
der, life Hatte nie eine Ahnung gehabt, daß ſchon 
ich fie kermen lernte, ein anderes Frauenbild mein Herz 
een und — 8 Auf ewig zu eigen hatte; ich hütete das 
füpgte und ſchmerzlichſte Geheimnik , meine Lebens gat 
monl; — ſelbſt mein vortteifliher Onkel, der einzig Vers 
traute, fehled in dem Glauben von ung, daß ich meine erite 
Liebe überwunden und mein Herz feinem Liebling ungetheilt 
‚gehörte, 

N der Tod jo 'plöglih mein gutes Weib von meiner 
‚Seite geriffen hatte, — welche Wunden, welde Erinnerungen 
bluteten da von Neuem mit! Sch vermochte es endlich in 
d derödeten Heimath nicht länger auszuhalten; ein un- 
lerkehfiger Drang trieb mic in die Welt hinaus, als 
mäffe id dort ein neues Glüc finden! — Und war es 
nicht {0% O Emmy, gelichte Emmy, was jo ic noch jagen? 
3 Heibt mir nur übrig, noch einmal eine Frage zu 
wiederholen, wie ich dieſelbe ſchon vor acht Jahren an Sie 


Bekanntmachung. 





gerichtet Habe und Gott gebe, daß Ihre Antwort eine gute 
fein mag. — Wohl fürchte ich, dag es mir fobald nicht 
gelingen wird, die Erinnerung an dieſe langen ſchmerzens— 
reichen Jahre auszulöichen. 

„Aber bedenken Ste, Emmy, aud. ich babe gelitten | 
Wenn jedoch die grengenlofe Liebe eines Mannes das Leben 
dee angebeteten Weibes verſchönern und ausfchmücen kann, 
wenn überhaupt „meine reine unveräuderte Liebe noch‘ ein 
Eho in Idrem Herzen findet, dann geliebte, unauzfprechlich 
geliebte Emmy, frage ıh: Wilft Du mein Werb werden ? 
Warum, da ich diejed Wort niedergeichrieben, fühle ich mich 
plötzlich ſo verzagt ? könnte ich ven Ausdruck Deinez jinnigen 
theuren Gefihts belaufen, indem Du ditſe Worte Left} 
bricht ein mwonnevoller Strahl aus Deinen märchenhaften 
Augenfternen, oder! D, mein Gott, Emmy! bedenken Sie 
saß ihre Antwort über mein ganzes Lebensglück entjcheidet. 

Eugen.“ 
(Forhietzuug folgt.) 


Te ER 
3 y — 6) 
Gale Bam rechts 
Auf Betreiben des Privatiers Sebaftian Kerſcher von Freifing wird das ) ) 


Anwen der Mitllerscheleute Alois und Maria Zilker von Palzing, beftehend | Hg; ESacci 

und Oekonomiegebäuden, Mahlmühle, Schneidſäge und 35 Taßw. wich EN der drei rn 
02 Doz. oder 141 Hekt. 93,1 Ar Aeckern und Wiefen nebjt Gemeindereht im 8 = 
der, Steuergemeinde Palzing, danı aus den in der Steuergemeinde Wippenz | Weinpunsch 

haufen gelegenen Aeckern und Wiefen zu 2 Het. 25 Ar durch den k. Notar R A R 
Falkner dv. Sonnenburg in Moosburg am — freundlichſt ein- 

Samftag, den 7. Juni ds. Is Vorm. 10—11 Uhr — 
im Greppmaier'ſchen Wirthshauſe zu Palzing | Aul Faltuachts-Sonutag 





















im Ganzen verfteigert. — 
Der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgt ſogleich endgiltig bei der ) 2 
Verfteigerung. Ein Nachgebot, ein Einlöjungs- und Ablöſungsrecht find AN au 4 u [1 
nicht jtatt. Die nähere Beihreibung der Verjteigerungsgegenftäude und die. NT @4 

in Äppersdorf, 


Verfteigerungsbedingungen können beim Herrn Notar dv, Sonnenburg in Moos | 
Freifing, den 20. Februar 1879. wozu freundlichſt einladet (422) 


burg eingefehen werben. (419) | 
Kleiter, k. Abvokat | Georg Felch 
= 9 


òTĩDDDT??)/-Mî)XS) — 


J ask erade. : Am a) 
Canı- Musik 
| in Grosseisenbach, 




















Programm: 
Anfgng diefer Gaudi um 5 Uhr Nächmittags mit masfirtem Umzug, 
(d. 5. bei günftiger Witterung) vom Wirthshaus ausgehend und wit Mufit 
ji begleitet; Masten find biezu recht zahlreich eingeladen. Hierauf im Saale 
Meiner aber langer Tan woqu die ganze Welt und alle deutihen Käufer 
eingeladen find. (426) 


a Mords -Höll-Gaudi, ’ 
wozu einladet A. eher, 
‚Frische Schelllische, 


a Gaudi über Gandi 7° 
findet ftatt am — 
Fasmachtmontag, den 24. Fehrnar 1819 — 
(424) Saft virth. 
1. 
Frische Dorsch 
derjeidet ausgemeidet in Poſtpacketen 


im alten Wirtshaus zu Völting. 
von d Kilo für N ME, 2,60 france 


2) Für die wütefte Maske (jedoch durchaus nicht unanftändige)... .-. Sahne, —5 
3) Kür bie gelungendfte Naste äh Fahıte, Bortorf, Holſtein. (149 206) 
4) Für den ſchönſten Molum ....% abıre 





/ Während der Paufe großartige, hier noch nie gefehene Vor- ; „ erd 
— Mn: 18 n u Verloofung einer lebenden Menaygerie aus oe DT 
er Barifer Weltausitellung. En —* — 33 
Masken jeden Coſtüms haben gegen Erlag von 50 Bf. Zutritt. 8 Achtes ſch weizer Viehpulver 


| 
AL Abe nachf 
| 


Maskirte und unmaskirte Damen frei. bewährtes Maſt⸗ und Halpulbe⸗ 


DAS GOMITE. au haben in der Mariennvotheke, 


Q Wyliatophski, I. Varfiteuder. Ein möblirtes Zimmer 
{ } wird von einem ſolieen Heven zum 


* οDOADXAO—OI)oοVòflOII gelacht D. Ir 
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‚ Arac, 
 Freilinger Borlhuh-Verein, mm, 
eingetr. Genoſſenſchaft. P h 
Donnerjtag, den 27, Sehr, l. Is. Abends präcs 7 Uhr) —— 

im Sei ara er Herrn Beer ! t — 

ordentlide | an x Mn: 

a , Thee schwarz un = 

E27 General-Berfammlung — Stäfruchte grün, 


f nach 
Betreff: Nehnungsablage pro 1878, en über die Verwendung. ächte Bordeaux -Weine, 
des Reingewinnes, ſowie Aber die Höhe der aufzunehinenden Darlehen, - perFlascheMk. 1.10—Mk.1:50 und Mk, 


Ergänzungswahl des Ausſchuſſes, der Erfagmänner und der Control⸗ Lager äſterreichiſcher Weine 


Behörde, | I 
| von Prz, Leibenfr = 
Am Auoſchuſſe EEE — ee, ost & Cie, in Mi, 
Mader Norb., 
Dftermann EN x J. Wideman 








Wachinger Seb., > | = BE 
ee Elephantenwirth 


Auszutreten Haben, können jrdoc wieder yewählt werden, "die Herren? & o 
{ Mittermayer Georg, Am Sonntag, den 23 Zebr. 


Punſchpartie 


Schließlich wird bemerkt, daß das Mitgliederverzeihuig im Vereinslokale 









zur Einſicht aufliegt. 5 fü bei ausgezeichneten N . 
Freifing,. den 21. Februar 1879. (428'23) d räuhaus⸗ -Konmer 3 
Der Ausschuss» wozu freundlichſt einladet u 
ERTEAL C. 3. Mittermayer,, Vor ftand. — 
Die Gefellipaft „Gefelig and Fröhli“ gibt au Faſtnacht 2Nontag, l. Hals Ir le 





den 24. Febr [. Is. Abends 7 Ahr in den Sokalitäten der Schießſtülte ein — 


&Sine Fran ſucht einen Don- =, 
Tanz Kränzchen. — en Näheres in der Cry 
Einhitt für Herren DO Pf, Damen frei, Masten ebenfalls 80 Bf. @ 42 


——— 


= Geſchafts Hnzeige. WE 
| 








Coursbericht el HE 

vom 20. Februar 1879 mitgetheilt von 

Schillein Söhne in Freifing und Münden. 

ern. Y. 

/a% Obligationen "af - . 10210 

to. Mark || 95.80) 95.50 
Pfandbriefe. 


4 
4 
Bo bayer. Hyp. u. Wechſelb. 98. 
4 








Unterzeichneter bringt hiemit fein (845 126) 


BES Baumaterialien-Geschäft "er 
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IB Sidd. Boden:Erediib. || 99.10 














mit dein Bemerken in gefl. sende daß dom 26. Februar an jeden 2% | 4'/2°% bayer. Sich B 98.50) 
Mittwed) eine friſche Sendung Bruchkalk zus der Fun k'ſcheu Kalk- | J B 
fabrik, Walhallaſtraße bei Neyensburg eintrifft und täglid in meinem uurehtihtg re u —— 
Hauſe Nr. 40% außer dem Münchener Thor in beliebigen Quantitäten [2 Minden } 
H und zum billialten Preis abgegeben wird. & 4% Stade-Opligationen Thlr. || 98.20 
H Bruhkalknjteht bekanntlich dem Hfeinkalk an Güte voran, cs H R ‚ „Zetien j 
geben $ Mut Bruchkalk aufgelöjt fo viel oder mehr als 24% Mutt eg ee Fa 
&] Sfeinkafk ; ferner hat duch Bruchkalk ven Vortheil voraus, daß dev? | 47%. Sitverrente . u 2. — 
Verpuß don Mörtel aus Brudkalk nicht auswirft. 40. Goldrente Wi... .. — 
Weiters empfehle ih mein Lager in Zrettern und Läden aller Arten, | 6% Ungar. Goldrente ... . +, I 
Satten, adgelöfhten Kalk, Mörtel, Gement, Weiß, Deienreifen, ge- 2} | zo, an 3 
Drannten Gyps Kt. &c. gejälliger Abnahme. i 33 dombate-Bahn ve. | 2 
Auf Verlangen erfolgt die Lieferung in's Haus g.) 3% Staatsbahn ul. uni — 
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aufer dem SDR vis-A-vis der Glas’fden Fabrik. ii a a Sm — — 


——— Verfallene. 


— Empfehlung, — u | 1885 Bonds, =: 


Bappenheitum: 2.2.08 Mr. ee 50 
Braun 3 83. 

Der Unterzeichnete empfiehlt ih zur Uebernahme von Brunnenanlagen, Augsburger . 2.2.2. Pr 0) 50 
fowie zur Zeparaur von Brummen unter Zuſicherung bejter, folivefter und | AnsbadeSumenhauier . „28,56 


bilfigfter Arbeit. 1 Jahr Garantie Beſte Zeugniffe jtehen zu Dienften. 4% erh —— — 


Zoseph Viehauser, 2 —— ‚ut. 16.23 I 
(423) wohnhaft bei Melber Safhinger am Beitsthore. Oehlerc. Waufenfen ” Ihnaa 
Kedaktıon, Drud und Verlag won % 8. Datterer ım Freing. 


Hiezu als Beilage: „Anterfaltungsblatt“ Ar. 9. 
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Sonntag, den 23. Februar. 








































. Die Tochter des Wildſchutzen. 
Novelle von ©. v. d. Horft. 
(Fortjegung.) 


N. welche wir lieben, die tieſſten Wunden {Klagen | 
Gleichgiltige findet Verſtändniß, findet Verzeihung, 
dem unfere ganze Seele zu eigen gehört, iſt durch ein 
, einen Wahn vielleicht, von ung, getvennt wir 
‚föneigen in, troftlojer Verblendung, wo. Reden geboten 
päre, wir ſprechen bittere, unfelige ‚Worte, wo nur die 


Und das verhängnißvolle Empfinden, dem wir „in 
olden Stunden, ſolchen Brüfungszeiten unterliegen, nennen 
mis hochtznend, in furchtbarem Gelbjtbetrug:: Stolz. 

Oft, wenn fein Arm fie umfaßte und fein Blick fo 
lingebend zärtlich den ihrigen juchte, ‚wenn er fie leiſe 
füfternd. wie in befferen "Tagen ſein Alles. das Leben 
feines Lebens nannte, wenn fie fih ſchauernd, ‘Halb vor 
leſtender Furcht, Halb) vor neuerwachender Seligkeit ar 
‚feine Bruft ſchmiegte, dann kam es über ihr Bewußtſein 


nur einmal ſich auszuſprechen mit ihm, den fie liebte, — 


ab, ohne nach dem Grunde dieſer Aufregung ZU forschen. 
zog erfättend durch das Herz der jungen Frau. 
} "Stolz ſtraubte ſich gegen ein erzwungenes, nicht 
ee lig geſchenktes Vertrauen, — nein, o nein, Paul 
dollle might fehen, was in ihr vorging, mochte er alſo 
eeinntß für ſich behalten. 
F Stiller, immer fliller wurde e8 in dem Heinen lauſchigen 
Re, dag anfangs fo jubelhelfes, fonniges Glück ums 
Ühloffen, düfterer, immer düfterer in ben Herzen feiner 
Venohner. — Und dann kam ein Tag, der dom Stadt— 
gericht für dem’ Maler "einehWorladungi brachte. Paul 
farıte,.c8 an wie ‚geiftesabweiend, ‚feine, Finger bebten, 
daß das leichte Blatt in denſelben ‚Enifterte, er ſchien nicht 
an nicht erſchrocken, es mußte, ein langerwarteter 
Be en. der hier, gefallen. ‚war, aber ein ſchwerer, 

Bi er jetzt ſprechen würdet — — 

Helene blieb abſichtlich im Zimmer, fie ordnete ans 
ſſheinend bald dies und Bald das, und Fein äußeres Zeichen 






Sn Eunne) , 


| wurde 
| diefem Augenblick ftumm, 


s iſt ſo eigenthuͤmlich, daß wir Menſchen gerade | 


men des Herzens, dev iunigften ‚Liebe gehört werden. | 


wie ber flammende Wunſch, ihm alles zu geſtehen, einmal 


ein krampfhaftes Weinen hob ihre Bruft, ſie zitterte in ——— 


‚feinen Armen, und er — wandte: jich feufzend, erbleichend 


die Thuͤr zum Uelier. 





Beiblait zum Freiinger Fagblatt. 


1m Hechter Zahrgang 


Ob er e8 über ſich gewinnen Eunnte, auch in 
ganz ftumm zu bleiben? 
— das Papier 


Er erhob ſich und ging in jein Atelier, 
ohne eine 


hatte er in Tafche geſteckt Ohne einen Bl, 
einzige Silbe verließ er das Zinmer. 

Helene ſah ihm nad, Am Garten Hätte er faft den 
Weg verfehlt, feine Hand tajtete nad dem Thürgriff wie 
im Stodfinfterm Er mußte ih im Zuſtand halber 
Betäubung befinden. 

Es rann glühend Heiß durch alle Adern der jungen 
Frau, ihre Hände ſanken müßig herab, eine uner klaͤrliche 
Angſt packte lahmend ihr Inneres. Es war ziemlich ſpaãt 
am Tage, leichte Dämmerung begann ſich zu ſenken, un— 
moͤglich konnte Paul zu dieſer Stunde noch arbeiten. Er 
wollte alſo nur allein ſein, allein mit ſich und einem 
quälenden umerträglichen Gedanken, er wollte nicht zeigen, 
was in ihm vorging. 

Helene fühlte, wie allmählich in ihrer Seele die erſte 
Gereizteit in Furcht und unwiderſtehliches Mitleid über— 
ging, Es war doch Paul, ihr Paul; der da nun troſtlos 
im dämmerden Atelier allein ſaß, ihr Paul, der vielleicht 
die ſchwerſte Stunde feines Lebens durchlitt, ohne. den 
Schinetz, der ihn folterte, mit einent treuen HZerzen theilen 
der Gedanke verſcheuchte plötzlich alles 
Die junge Frau eilte zum Garten und. öffnete 
Was ſie ihm jagen, wie fie ihn 
tröften und beruhigen wollte, das wußte, fie: bis: jetzt noch 
nichtz ihr Harz ſchlug zum Zerfpringen, die Aufregung 
erſtickte fie faſt. Wenn feine Arme ſie umſchlangen, wen 
ihr Kopf an feiner Bruſt lag, dann wirde, ſich ja das 
Wort, das erlöfende, von ſelbſt finden. 

Welches Halbdunkel herrſchte in dem kleinen niedlich 
eingerichteten Raume. Kamelien und Roſen blühten in 
den Fenftern, eine Palmengruppe ſchmückte die Mittelwand 
und reiche violette Sammetvorhänge verhüllten eine immer 
yeichlofjene, nach der Straße führende Thür. Auf der” 
Staffelei nahe dem genfter ſtand dag halbfertige Bild, 
deſſen Mondſcheinbeleuchtung jo recht zu der.» ganzen 
ſchweigſamen jtillen Umgebung, paßte, deſſen Felsvorſprung 
mit dem zerfallenen Hüttchen der Natur ſo treu nachgeahmt 
ſchien, daß es dem Beſchauer unwillkührlich ſein mußte 
als werde ſich im nächſten Augenblick die niedere 
öffnen und aus dem Rahınen derjelben das Ichende Weſen 
heraustreten, welches einzig noch fehlte, um das Merk 
geftaltender Kunft in volle, warme athmende Wirklichkeit 


Zögern. 


verrieth bie Spantting, von der ihr ganzes’ Weſen beherrfäht | zu verwandeln. 











Helene kannte in ihrer ash Phantaſie ſchon feit 
langem das Weſen, welches dieſe Felſenhütte bewohnte, 
ein junges ſchönes Mädchen mit dunklem Haar und 
dunklen Augen, ein ſchlankes kaum erblühtes Kind, das 
borhend durch die Felspälje 
dem ihr Herz doll Sehnſucht entgegenflog. 

Sie hatte ſich hundertmal die Einzelheiten diejes Bildes 


vergegenmärtigt, fle war außer Stande, ohne ein Gefühl | 
des wachjenden Widerſtrebens die Scene zu erblicken, — 


nur heute glitt ihr ſuchendes Auge achtlos darüber hin, 
dachte fie an nichts als Paul, an feinen Kummer, den fie 
theilen und mit ihm tragen wollte. Ohne ein Wort zu 
ſprechen, wandte ſie ſich zum Sopha, in deſſen Ecke er ſaß, 
und hob feinen Kopf, vom, Kiffen empor. Ein leichter 
Schreckensſchrei entfloh ihren Lippen. 

Paul Hatte geweint, es zuckte noch in feinen blajjen 
Zügen, er legte, als fie jo vor ihm jtand, den Kopf auf 
ihre Schulter und neue glühende Thränen benegte die 
Hand, welche liebkoſend feine Wange jtreichelte, — es 
Eönne das Weh, weldes an ihm rüttelte, durch keinen 
Troſt mehr gelindert werden. 

Helenens Athen flog. „Mein Paul, mein Paul,” 
flüfterte fie kaum verftändlich, „was ift geſchehen? 

Es dauerte lange, ehe er antwortete und ſelbſt dann 
noch fielen die Silben einzeln, gleichjam widerjtrebend von 
feinen Lippen. 

„Frag mich ‚nicht, Leni, ich — könnte wahnfinnig 
werben in dem Gedanken an dich I” r 

„Barum, Paul, warım? — Bin, ih nit die, welche 
du liebft? — O ſag mir, was ift zwiſchen uns getreten ?“ 

Sie Hammerte ſich an ihn, als müßten ihre Arme 
den Theuren beſchützen, „halten, ſie neigte die Stirn ‚gegen 
ſein Haar und bat noch einmal flehentlich um Antwort. 
Bin ich denn aus deinem Herzen verſtoßen, mein Paul, 
haft du beine arme Leni nicht. ein Hein wenig mehr Lieb 2* 

Er Schüttelte die Thränen’aus den Augen. „Ich dich 2" 
fragte er mit einem ‘Tone, der ihr das Herz zerriß 
„Mein Leben, meine Seligkeit biſt du, Leni, “aber gerade 
darum könnte ich verzweifeln. Es iſt beſſer, du erfährſt 
nichts, du trennt dich noch heute von mir, che div frembe 
Menſchen Dinge erzählen, die mein Bild in deiner Seele 
verlöfhen, die dich vielleicht‘ gegen‘ ‚mich mit tiefiter 
Beratung, erfüllen: müßten. Geh, Lenchen geh, fliehe von 
bier, ſo weit Du kannſt, und bewahre mir. in der Ferne 
deine unſchuldige Liebe, aber laß mich nicht ſehen, daß du- 
dich kalt abwendeſt, laß mic ſo furchtbar beſtraft 
werden!“ 

Helene fühlte, daß im Augenötiet ‚ihr. Herz 
Schläge ausſetzte. „Beltraft, Paul — wofür?“ 

„Ah, ſei barmherzig, mein Lieb, — ih will nicht 
von dir verachtet werden.” 

Aber troß diefer innigen Bitten hielt er fie feſt umfaßt, 
ließ er ſte keine Sekunde aus ſeinen Armen. „Meine 
Leni, # hörte ihm die werftörte, toͤdtlich erſchreckte Frau 
ftäftern, „mein armes, armes Herz!“ 


(Fortſehung folgt.) 


ſeine 


ſpaäͤhte, jemand erwartend, 


thronen zu ſehen. 
ſchien, als ſei er von bitterſter Verzweiflung erſaßt, als | 





ı für 6 Perſonen ein ausgiebiges Mahl mit 25 Cents herr 








































Auf hohem sel. 
j (Aus dem Nadia, von 
In jenen Zeilen, als man 
Bürgerſtande noch an jedem Rathhauſe auf offenem Matt 
den Kolk oder Kaake mit feinem Halseifen zum Pranger, 
feinem eiſernen Schwerte und feinen Ketten hatte, da erhob 
fi in mander Garmifon auch dicht daneben. ein Strafe 
geräth für das Militär, „der ‚entehrende Eſel. Er ſtand 
auf hohem Poſtamente, und ſein ſpitzer ſchneidender Rücken 
war nach kantigem Eiſen beſchlagen, ſo daß der ſchimpfliche 
Ritt auch zu einem ſchmerzhaften wurde, Wie der Böbel 
den-am. Pranger Stehenden mit-Hohn und Spott uͤber⸗ 
häufte, fo hatte auch der Eſelreiter die beißenden Witze 
der Gaffer zu ertragen. Eins ſolcher Eſel zierte auch den 
Marklplatz der Stadt Hamm noch zu Anfang dieſes Jahre 
hunderts, und General v. Wolfersdorff, ein Held des alten 
Fri, bereitete eines Tages dem Poͤbel das Vergnügen, 
einen Eoldaten des feines Neyiments auf dan hohen Eſel 
Der Marktplag war dicht gefüllt, und“ 
je mehr der Reiter bei feinen Schmerzen Grimafjen ſchnitt, 
un ſo lauter wurde der Jubel der Zujchauer. Un dein 
In — kam Chriſtian In aus dent Senachbarten a; 
Urs 

der Stadt zu bewundert. " Et ſchlendert — ——— Dein 
Markte zu und fieht mit — den großen Auflauf. f 
Unfer Bäuerlein drängt ſich muthig durch die Menge, 
Stöße austheilend und hinnehmend, bis er dicht vor dem 

Eſel ſteht. Hier ftellt er fih in Schäfermanier, "auf ſeinen 
dicken Stab, ſchlugt die Arme ineinander und ſchaut 
lachend zu dem gequälten Reiter empor, der die tollſten 
Grimaſſen ſchneidet und dadurch den ganzen Markt beluſtigt. 
Der Soldat ärgerte ſich beſonders über den Bauer und 
jeine pfiffige Freude und in feinem Unmuthe rief ers Chr 
Orthmann zus „Was jteht denn der verfluchte Bauer da 
und gafft mich an?” Alle bliden auf ‚den Baer aus“ 
Herringen. Der ijt jedoch nicht auf den Kopf gefallen. 
Ohne feine ſeltſame Stellung zu verändern, antwortet er 
farkaftıfch „Wann dem; Herre dat nicht Leid is, dat ick 
hier ſtehe und kieke, dann riet a do. gefällig in An andere 
Strate!“ (Wenn dem Herrn das. nicht lieb iſt, daß ich 
Hier. ſlehe, und ſchaue, dann reite er doch gefälligſt in eine 
andere-Straße!), Da; hatte Chriſtian Orthmann, der ſchlichte 
Bauer aus. Herringen, die Lacher auf feiner, Seite, und ein 
lautes Hohngelächeer halte zu dem; Soldgten empor. 
Als der Sturm von 1806 hereinbrach, da fegte er die 
Zöpfe weg, zerbrach die Spießruthen und warf aud) den 
ſchimpflichen Eſel in die Rumpelkammer. ii 





Gaſtronomiſche Concerte. 

Auch in Amerika haben die Clavierconcerte Einiges 
don ihrer früheren Anziehungskraft eingebüßt. Dog 
Kochconcerte find neue und erfreuen fich eines uͤngeheueren 
Zuſpruchs. Eine Miß Dodd aus Schotttand bat fie" in 
die Mode gebracht und fie hat die Sache fürwahr nicht 
übel angepackt. Vorerſt hat fie ein Kochbuch herausge⸗ 
geben, das in Hinweis auf praktiſches, billiges, nahrhaftes 
und ſchnellen Kochen nichts zu wunſchen übrig. läpt. So 
z. B. enthält dieſes Buch verſchieden e Recepte, wie man. 































es Merfaprens hält, Min Dodo | 
e in New Hof id unerflügt die— 
das, was ſie (ehrt, auch zunleich 
glaublich, auit welcher Schwelligkeit, Ein- 
berfeit ſie im Angelichle des Publikums 

oeirt. So rationell ihr, Kosen, it, jo 
und, faßlich iſt auch die Art ihres Bortrages, 
bereiteten Speijen Finven reißenden Abſatz, 
sofortige Baarzaflung. "Nur iſt Angebot 
je bisher noch in feinem richtigen Verhältniffe, 
über die Hälfte des Publikums muß ſich mit dem 
bignügen Sämmtlihe Gerüchte ſprechen durch ihre 
hmadgaftigfeit für Miß Dodd's Theorie. Mit diefem 
8 von Wochenabendeu erachtet die Reformaſrice ber 


x un 3 
Hi fi m 
and Sau 


‚Sıreben geht, vielmehr dahin, eine Art won Koch— 
afität wit einem Laboratorium zu begründen, wo 


Senigen geſunde und ſchmackhafte Ernährung Sorge 
gen kan. Weil aber dadurch in vielen Fällen die 
e entbehrlich gemacht werden dürfte, it anzunehmen, 


. .  Ghinefiihe Gajthöfe. 

uf den belebten Landſtraßen in China befinden ſich 
hlreiche Gaſthöfe; die Aufſchriften derſelben ſind 
donphaft; ſie verſprechen dem Einkehrenden Frieden, 





Was der Magen und der Gaumen nur wünſchen können. 
N Mine man indeß hinein, fo, glaubt man, ſich in einer 
Debehöhle zu befinden, wo man vor Hunger und Durſt 
veſchmachten würde, wenn man ſich nicht ſelbſt Hinreichend 
bie 

den wiſſen denn. auch ſehr wohl, was. Aufſchriften 
vie 3 B. „Zum unerjhöpflichen Weberfluffe,“ bedeuten, 
and fragen ſtels alle Lebensmittel bei fi. Anders iſt es 
t Geſthofen in den größeren Städten; dieſe find oft 


"würde; man kann dort fein fein eigenes Zimmer 
und an der Wirthstafel oder nad) der Karte jpeifen, 
gay bei wie uns; bie Schüffeln werden mit pomphafter 
Winde aufgetragen; der Keliner ſtellt fih vor den Gaft 
hin und ruft in fingendem Zone ven Namen des Gerichts, 
ſo daß alle Auweſenden ihn hören können, Der’ Ober- 
“ner ſteht an der Thüͤre, er fingt, "wenn sein’ Gaſt ſich 
einen will, die Namen der verſchiedenen Schüſſeln, 
welche von demſelben beſtellt worden wären, laut ab" ümd 
A  tuflödie Sumime aus; bie bezahlt werden muß; wer 
enig derzehrt Hat, entfernt ſich dehmüthig, aber die Reichen 
h Bi gemacht haben, gehen hehmüthig und ftolz 










„4 


Gemeinnuͤtzi ges⸗ 


tiſche B emerkungen zum Gebraude. 
Copirtinten.) Beim Gebrauche einer Copirtinte 


onomie ihre Miſſion noch Lange, nicht als erfüllt. | 


md. Jede ‚auf praktiſchem Wege leicht lernen kann, | 


PBınund sur je 42 V 12190 J 3% T 1319 iz 9 131027 .200% 
> Und die Sage it fein Humibug. 7 aus Blauhol; uud Alaun wurde beobashiet, daß dieſelbe 


Tinte bisweilen nach wenigen Stunden keine Copie mehr 
abgab und danı) Wieder lc nad) dem ‚andern "Tag leicht 
eopiren fieß, Die Schuß Hierau trug das Papier. Papier 
welches ſchon nad Stunden keine Eopie, mehr gab, wurde 
mit Waffer benetzt, welches eine Spur Salzſäure enthielt, 
und gekrocknet, worauf es noch Copien gibt, „nachdem die 
Schrift ſchon 2 Tage alt, war. Vermuthlich enthält das 
PBapier, welches feine Copien mehr liefert, geringe Mengen 
don Kalk oder Magneſia oder ſonſt einem Alkali, wodurd) 
der zuvor gelöſte Farbftoff mit der Thonerde des Alauns 
der Tinte als La auf dem Papier ausgefällt wird. und 
dadurch die Copirfähigkeit der Tinte verloren geht. Von 
einer jolhen Schrift erhält man aber wieder die Copie, 
wenn} das Copirpapier mit angefäurtem Waſſer benebt 
wird. 

(Zum Mattbeizen von Kupferund feinen 
Legirungen) empfiehlt Dr. Ebermayer, ſie 5 bis 20 
Minuten in eine Miſchung von 200 Salpeterfäure von 
36 Grad, 100 Vitriol, 1 Kochſalz und 1—5. Zinkoitrigl 
einzutauchen, 

(Griedijhe Feuer) Farbige Feuer, welche, bei 
Gelegenheit von Faften vielfahe Anwendung finden, haben 
häufig den Mißſtand, daß fie entweder, zu faul oder zu 
raſch abbrennen. Erſteres iſt bekanntlich der Fall, weun 
der Satz zu feucht oder im unrichtigen Verhältniß gemengt 
iſt; letzteres findet ſtatt, wenn man von, den orydirenden 
Salzen (3 B. vom chlorſauren Kali) etwas zu viel 
zufegt. Um in dieſer Beziehung. eutſprechende Gemenge 
zu erhalten, wurden mehrere Verſuche gemacht, nach welchen 
fih folgende empfehlenswerthe Vorſchriften ergaben: 

4) Rothfeuer: 9 Theile jalpeterfaurer Strontian, 
5 Theile Schellad, 1Ys Thile Hlorjaures Kali, 

2) Grünfeuer: I Theile hlorfaures SKafi, 

3) Blaufeuer: 8Theile ſchwefelſaures Kupferoxyd 
Ammoniak, 6 Theile chlorſaures Kali, 1Theil Schellack. 

Der Schellack braucht nur gröblich gepulvert ſein— 
Zugleich gewähren dieſe 3 Gemenge den Vortheil, daß 
man nicht durch ſchädliche Dämpfe belältigt wird, und 
diefelben auch in Zimmern abgebrannt werden fönnen. 


(Für Ungeziefer)..&8 wurde jhon mehrfach, die 
Beobachtung gemacht, daß ſich der Chlorkalk vortrefflich 
dazu eigne, Mäuſe und) anderes Ungeziefer zu vertreiben. 
In Keller, Scheuer, Speicher ꝛc. ꝛc. oder woman eben 
etwas vor Mäufen zu ſchützen hat, ſtelle man kleine flache 
Scüffeln (etwa Bfumentopfunterfeger) mit Chlorkallk ge 
füllt; zuc Vorforge gegen etwaiges Verſchuütten kann man 
das Schüffelden auch noch mir einem Ziegelſtück locker 
bedecken. Es iſt zweckmäß g, den -CHloxkalt, dann und, 
wann einmal zu erneuern, oder wenigſtens mit elwas Eſſig 
oder Waſſer anzufeuchten. Chlorkalk, auf Gartenbeete 
geſtreut vertreibt auch die Erbflöpe und andere Inſekten. 

(Sicheres Mittel gegen die Hundswuth) 
für Menſchen und Thiere anwendbar. Man‘ nimmt 
Weinefftg „umd laues Waſſer wäſcht damit’ die Wunde 
rein und, trocknet fie gut aus, Hierauf gieft man auf 
die, Wunde „einige Tropfen Chlorwafferitofffäure weil 





DVeineralfäuren das- Gift des "Speichels"zerftören, buch 
welches Mitiel das letztere neutralifirt wird, 

















(Für Frauen) Um die Dauer der wollenen 
Strümpfe zu erhöhen, darf mar nur dem Wollengarn 
beim Striden etwas Baumwollengarn beimengen. Gewiß 
ift, daß bei derartig angeferfigten Strümpfen die Baumes 
wolle ſich noch in gutem Zuftande befand, während die 
Wolle ſchon längjt abgenützt war. K. 

(Gehärtetes Holz.) Das Härten des Holzes iſt 
don einem Deutjhen in Paris erfunden worden und dort 
ſchon vor Jahren unter dem Schub Napoleons Gegenftand 
einer ausgedehnten Fabrikation geworden. Seht ijt es 
einem Herrn Junge in Berlin, Alte Jakobsſtraße 40/41 
gelungen, die franzöfiihe Waare in der Qualität ganz zu 
erreihen und damit, einen Artikel, der früher aus Frankreich 
bezogen wurde, der deutſchen Induſtrie einzuverleiben, 
Das gehärtete Holz nimmt Feinen Staub an, behält ſtets 
Farbe und Geftalt, ift haltbarer als das zur Holzſchnitzerei 
verwendete, ſchön broncir- und polierfähig und gejtattet 
eine feine Ausführung der Formen. 

(Vermehrung der Eier.) Eier zu vermehren, 
dag die Hühner, im Winter wie im Sommer, ſchöne Eier, 
oft mit % Dottern legen, wie macht man da8? Es iſt 
eigentlich Fein neues, aber zu wenig bekanntes Mittel, 
Ally: Man trockne in einem Backofen jehr gut die Schnalen 
oder ſogenannten Gülfen von Leinſamen, welche man jonjt 
wegroirft, "ind laſſe fie dann "fein oder Hein mahlen. 
Davon nimmt man z.B. eine Maop und läßt fie im 
MWaffer ſieden 5 ift dieſes geſchehen, ſo thie man dazu eine 
Maaß Waizenkleie fund ſo viel Eichelmehl. Dieſes gut 
vermiſcht oder geknetet, gibt einen Teig, Davon macht 
man Kllgelchen in der Größe von kleinen, mittelmäßigen 
Bohnen, und gibt den Hühnern davon unter dem übrigen, 
fonft gewöhnlichen Futter. 

(Große Eltern, große Rinoer,). Das Sprid- 
wort ſcheint auch auf die Hühnereter Anwendung, finden 
zu fönnen. " Aufmerffame Geflügelzüchter iin Oxfterreich 
haben gefunden, daß das junge Thier, wenn es aus dem 
Ei ſchlüpft, 2 Drittel vom Gewichte des Eies, wiegt. Will 
man aljo recht Träftige jtarke junge Küchen haben, jo muß 
man nur die ſchwerſten Eier zum Ausbrüten werwenden, 
Durhichnittlih wiegen 20 Hühnereier 1 Kilgr. oder. das 
Stück 50 Gr., man findet aber nit wenige unter ihnen, 
die nur 35-40 Gr. wiegen, aber auch ſolche won 60, ja 
felbjt won 75° Gr. Je nachdem man nun vroße oder 
Kleine Gier "zum Ausbrüten wählt, Tönnen die jungen 
Hühnchen 40 bis 50 Gr. fehwer fein, was bei einer 
größeren Aufzucht einen nicht unbedelitenden Unterſchied macht. 

(Epheu.) In Enaland ſoll man die Erfahrung ge 
madjt haben, daeß der Epheu, “an den Außenwänden der 
Gebäude "gezogen, die Feuchtigkeitt don benfelben beffer 
abhält, als Cement, Schiefer 2c. 


Berihiedenes. 

(Ein ſonder bares Tejtament) In der Stadt 
Mancheſter ſtarb vor Kurzem ein alter Junggefelle, ber 
ein bedeutendes Vermögen hinterließ. “Da er keine nächſten 
Anverwandten hatte, jo war Alles begierig, was denn !ver 
alte gemüthliche om mit feinem vielen Gelde wohl an= 


Redaktion, Drud und erlag von 5. B. Datterer in Freiing. 


| ausgefehit an 28,000 Mal, und doch weigert er ſich, mid 





gefangen habe. 
geöffnet wurde! Darin hieß 8: 

































werden. (Dann wurden alle Namen auf genaue Pa | 


bezeichnet) Sämmtlihe 31 Damen haben mir nämlich, 
als ich um ihre Hand angehalten hatte, einen Korb Be 
geben, und haben mid dadurch in den Stand gefekt, zei 
recht glückliches und heiteres Leben bis an meinen Ko 


zu führen! Gewiß ein fonderbarer Kauz, dieſer Englände | 


(Su der Schule) Lehrer: Was haft du denn J 
deinem Ohr, Xaverl, daß du es immer zuhältſt ? Schü 
Nichts, ich halte e8 nur zu, weil Here Lehrer, immer 
jagen, bei mir gehe. alles bei einem Ohr Blei und beim 
anderen wieder heraus! DE 


(Eigentgümlihe Ausrede) Pfarrer: Nu 
Beter, was ijt denn das, hr wollt ſchon wieder heirathen | 
umd es find noch nicht einimal acht Tage vorüber, feit wir, 
Eure. Frau begraben haben? — Peter! „Sa, Har 
Pfarrer, ich dene halt, wenn man's im erſten Schmerz, | 
wieder thut, geht's Teichter |” 


(Einpompejanifhes Geheimniß.) In Pompgli \ 
wurde unlängjt die Küche eines verſchüttet geweſenen 
Privathaufes ausgegraben und man fand dort eine [ateini‘ 
Schrift an eine Mauer gekraht, welche überſeht, wie folg 
lauten würde: „Bis zu diefem Tape babe ih ihm 
Feuer angezündet, feine Deahlzeit gekocht und fein Zimmer 


in den Circus zu führen.” Darunter jteht ‚ebenfalls, in 
Latein, von einer andern Hand geſchrieben: „Die Fra 1 
find mie zufrieden.” Ein eigenthümlicher Tiefblick in ei 
Eheleben, das ih vor fait 1900 Jahren abfpielte,” 


(Brodates Mittel) Pater: Hier leſe ih eben 
wieder, daß die neuen fäulnißwidrigen "Mittel, Karbo⸗ 
ſäure und Salieylſäure, un obrigkeitlicher vonnnng 


Sen huifet — hat als — Did 
noch feinen Stod! 


Mur gegen baar.) Handwerksburſche (aus Eaäfen, | 
an der Steinbader Faͤhre:) „Mei kuteſter Herr Sährmannl 
Möchten Sie nicht ‚die Gefälligfeit haben,, mich dort, © 
nüber zu fahren! Ich hawe aber. Feen Gelb, und kann 4 
erſt bezahlen, wenn ic retour kommen thuel“ — „Reit, 7 
lieber Freund, in unferm Gejchäfte wird nur gepumpt n 
wenn ’$ Schiff, ein Loch hat!“ 


(Den engliſchen Dicht er Mitten) — man⸗ 
einſt, wie es wohl komme, daß: bie Staatsgeſetze mancher 
Länder, einen, Fürſten ſchon im vierzehnten Jahre "für! 
regierungsfähig erklärten, während ſie ihm erſt im achte" 
zehnten die Ehe erlaubten. Milton erwiderte: „Das iſt 
leicht zu erklären, weil oft leichter ein — re⸗ 
gieren als eine Frau.“ 


Auflöſung bes Räthſelsin Nr. 
Freiſchũb. 
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Amtlihes für Freifing. 
n Defanntmarhung. 
Heute wurde mir auf Betreiben des Privatiers 


F Berirkögericht3 Freifing vom 28. Zanuar I. 38 in 
Sachen des betreibenden Theils gegen Johann Wellen— 
‚hafer wegen Forderung, Arreftrechtfertigung und Ein— 
wellung für Johann Wellenhofer, vormaligen Haus- 
beſther in Freiſing, nun unbekannten Aufenthalts 
Auer wonach der Beklagte Johann MWellenhofer 
| m ME, Hauptfache nebft 5% Zinfen Hieraus feit 
18, 

| rurfachten Schaden, Liquidation vorbehalten, zu er- 
en ſchuldig tft, wonach ferner der mit Gerichtd- 


Mai 1876 zu zahlen und dem Kläger. allen 


Elfe Blattenderger in Frauenberg auf die Forderung 
8 Beklagten an dieſe zu Gunſten des klägeriſchen 


Outgabens, bis zum Belaufe von 4000 ME. gefegte 
Siherheitarreft für gerechtfertigt erklärt und Kläger 


Sorderung eingewiefen, endlich Beklagter in. ſämmtliche 
- Stritstoften, einfchließlich der auf die Vorfichtöverfügung 


Di 
teitgefegt werben, 

dohann MWellenhofer Hat Abfchrift des Zuſtellungs⸗ 
und des Urtheile auf meinem Amtszimmer in 


Der Ef. IT Staatsanwalt: 
Salente. 


Non Befanntmarchung. 
Inſtruktion der Verehelihungsgejuce betr. 
Es -Fonums Im ‚neuerer, Zeit häufig vor, daß der gemäß 
At, 35 des Geſehes über Heimath, DVerebelihung ‚und 
 Aufentbalt erforderliche öffentliche Anjchlag am AufentHalts- 
f anne ohne Beachtung des 6 46 Zıff. 3 des 
Es über,die Beurkundung des Berfonenftandeg zc. erfclgt. 
| Die Biirgermeulter, und ‚Semeinbejchreiber ‚werden, daher 
. Angewielen, ‚in ‚ben, Verehelſchungsallen ſtets genau. zu, con= 
" faliten, von welcher Dauer der Aufenthalt der Brautleute 
am ihrem derzeitigen Wohnprte war, und wenn einer ber 
Mn feinen Wobofig innerhalb Der letzten 6 Monate 
ecſelt bat, denſelben darauf aufmerkſam zu machen, daß 
“Adh i der Gemeinde des früheren Wohnfiges el öffentlicher 
Anſchlag zu Fer folgen" habe, 
Breifing, den 21! Februar 1879, 
Königliches Bezirksamt Freiftig. 
= Zäubler, 3 
ar Deutihlauı. 
Bayern. Münden, 21 Febr. Der Landlag wird 
wahrſcheinlich erſt nächtten Donneritag vertagt werden. ‚; 
— Münden „20. Febr. Am Dienftag machlen, fi 
Wwel Herzen, Metzger Herrmann und, Wirth Niedermapyer 
Zum „Unterpollinger* ven, Spaß, vom „Öropen, Wirth 
in Shwabing weg bis Grüne bei greifing,, und, wieber 





Georg Neifepl in München Verfiumungsurtgeil des | 


| Man vom 11, Dezember 1873 bei Joſef und | 





1) Belaufe feines Guthabens in, die arreftirte | 


—— verfällt wird, und die klägeriſchen Unmwalts- 
ten auf 78,26 ME., die Barteikoften auf 6,24 ME. 





210 Stimmen abgegeben. 
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retour ein Weltrennen auf ihren Schnelltrabern zu veran— 
anftalten, wobet der Einjag 1000 ME. betrug ſammt dem 
Pferde des DVerlierenden. Die 11 Poſtſtunden wurden in 
21a Stunden zurüdgelegt. Herr Niedermeier hatte einen 
Vorſprung von etwa 50 Schritt und gewann die, Weite, 
Start des Pferdes gab ihin Herr Herrmann 700 Me. 

— Münden, 20, Febr. In der Nacht vom 4, auf 
5, d8. wurden in der Näye von Mitterfendling von ruch 
Lofer Hand Kiefelfteine auf, das Bahngeleiſe gelegt, jo daß 
leiht ein Unglüd Hätte entitehen können, Glücklicherweiſe 
bemerkte der dortige Bahnmwärter auf feinen Gontrolgange 
die Steine und konnte biefelben noch rechtzeuig entfernen, 
Eingehende Recherchen wurden fofort angeordnet und iſt S 
nunmehr auch der Gendarmerie gelungen, den muthmaßlichen 
Thäter auszumitteln. Unterfuhung gegen’ denfelben iſt im 
Gange. 

— In Karmenfölden (Pf. Sulzbach) legte vor 
einigen Lagen ein Wirthsſohn eine Dynamiipatrone in den 
Dfen des Mirthezimmerg, in dem ſich verſchiedene Gäfte 
befanden. Mit einem heftigen Schlage erfolgte die Exploſton, 
duch die, der Dfin vollftändig zerftört und pie Fenſterſtöcke 
auf die Straße geworfen wurden. Eine Perſon wurde am 
Kopfe verlegt, die Mebrigen kamen mit dem Schreden davon. 

Preußen. Berlin, 20. Gebr. Bei ver aberinaligen 
Wahl cuts zweiten Vicepräfidenten des Reichstages wurden 
11 Zettel waren unbeſchrieben, 
122 Tauteien auf Zucius, 75 auf v. Scypewig. Lucius iſt 
ſonach gewählt und nimmt dankend an. 

— Berlin, 19. Febr. Die im prengifchen Finanz— 
minifterium außgearbeitete Tabakjteuetvorlage zerfällt in dret 
vollftändige Gefege: 1) Ueber Befteuerung de Tabaks nad) 
dem Gewicht, Hier tft für importirten Tabak und Cigarren 
die Normaltare auf 7O ME. pro Gentner, fir inlandifchen 
auf, 40 ME. feſtgeſetzt. 2) Nachverfteuerungsgefeg und 3) 
Lizenzſteuergeſetz 

Ausland. 


Daͤnemarl. Kopenhagen, 18. Febr, Wesen hefligen 
zweitägigen, Schneegeſtöbers iſt der Cijenbahn-Verkehr in 
Sütlaud und auf Fünen vollftändig, auf Seeland, Laland 
und Zaliter, lheilweiſe eingeitellt worben, Die Dampfs 
ſchifffahrt von Kopenhagen nach Schweden ift wegen Sunde 
eiſes ‚vorläufig ebenfalls unterbrodpen,, — Die Hamburger 
Poſt von, gejtern iſt über Kiel hier eingetroffen Nördlich 
von Flensburg ‚wird vor ‚heut Mbend 10 Uhr kein Zug 
abgehen. Auf Fünen liegt der, Schnee ‚bis nahezu fünf 
Suß hoch, im fünfihen und nördlichen, Jütland ft” der 
Schneefall noch, erheblich Härter geweien. “ 

England. London, 20. Febr, Das „Reuter’ihe Bureau“ 
wieldet aus der Capſt a dt, unterm 29, Jan.; 4000 Zulus 
griffen am 24. Jan, die Colonne, des Oberften Wood an, 
Die Engländer zerfprengten den Feind. Nach unbedeutendert 
Berluften zog ſich Wood ſodann nah Utrecht zur, Die 
Angriffe auf ‚andere, beittijche Cofonnen wurden ebenfalls 
zurüdgewielen,,, Die Zulus concentriren ſich in der Richtung 
auf, Etowe, wo Pearſon ſich verfhanzt hat. Täglich wird 
der, Angriff, erwartet. Der Ernſt ber Lage ift nicht über 
trieben. it ar Eon ei ee id 
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Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 22. Febr Anklage gegen Aug. Buchner, 
30 J. a, Redakteur des „Bayer. Landboten“, megen Be— 
leidigung durch die Preſſe. (Schluß) Als erfter Zeuge 
trat Bürgermeiſter Dr. Erhardt auf und ſetzte in einem 
langen Vortrage auseinander, daß ihm, als dem daS Direk- 
tortum ber Magiftratur führenden Beamten, nicht? bekannt 
fel, daß bei Vergebung von Lieferungen oder bei Perjonal- 
beförberungen aus Parteirücjichten gehandelt werde. Wenn 
man ihm feine Angehörigkeit zur liberalen Partei verübfe, 
fo müffe ex bemerken, ed müſſe doch aud) einem Bürgers 
melfter geftattet fein, eine politifche Ueberzeugung zu haben. 
Der Angeklagte hätte behauptet, ed ſei der Drud von 
ftäbtifchen Obligationen im Jahre 1877 der Firma Gebr, 
Pareus übertragen worden, obwohl die Firma Wolf & Sohn 
ein minderes Angebot ftellte, Bürgermeifter Dr. Erhardt 
eonftatirte, die erjtere Firma ſei in der Lage geweſen, die 
Arbeit rafcher und zur beftimmten Zeit zu Uefern. Die 
HH. Bürgermeifter Dr. Wicdenmayer, Schulrath Rohmeder 
und Rechtsrath ‚Brunner verfichern als beeidigte Zeugen, 
daß nirgends die Parteilichkelt obwalte. Rechtsrath Brunner, 
welcher mit der Prüfung der Perfonalien der Lehrerichaft 
betraut iſt, verfichert, dieg auf das Gewiſſenhafteſte zu thun. 
Niemals fet an ihn eine Zumuthung gefommen, anders zu 
handeln, ald nach Maßgabe der vorhandenen Qualificationen, 
Der penſ. Rechtsrath Badhaufer berichtet, er habe gelegent- 
lich jeiner Rückkehr von einer Urlaubsreife gefunden, daß 
der Magiftrat einen Beamten ernannt habe, welcher ganz 
ultramontan ſei. Siadtbaurath Zenetti ftellt jegliche Ber 
vorzugung bei Vergebung von Arbeiten und Lieferungen in 
Abreve und begegnet auf den Einwand des Angeklagten, 
daß Dampfhelzungsvorrichtungen von auswärts kamen, bie- 
felben feten als tauzlicher befunden worden. Der Präfivent 
legte dem Angeklagten nahe, er möchle ald Beweis genauere 
Vorfaͤlle und Thatjachen angeben, worauf Herr Buchner 
bemerkte, er wolle Herrn Baurath ſchonen. Da lehterer auf 
Schonung zu verzichten erklärte, frug ihm der Angeklagte, 
ob «3 wahr ei, daß eine Frau 2. zu ihm kam, um, für 
ihren Mann eine Anftellung beim Stadtbauamle zu erbitten 
und ferner ob es wahr fei, daß Herr Baurath die Anftellung 
zugeſichert und hieran eine galante Aeußerung ſehr forder: 
barer Art geknüpft habe. Herr Baurath Zenetti bezeichnet 
das als eine Lüge. Es wurde auf ftaatdanmwaltlihen Aatrag 
bie. Frau L. als unbeeidigte Auskunflsperſon vernommen 
und behauptete, fie habe die fragl. Aeußerung jo verstanden. 
Herr Baurath trat vor und erklärte, möglicher Weife ſei 
bie Frau bei ihm gemefen, aber «3 fei entjchiedenft unmahr, 
daß jo etwas geredet wurde. Hierauf traten mehrere Ober: 
lehrer und Lehrer auf, welche befunden, ihnen ſei in Dr, 
Rohmeders Amtsleitung Feinerlei Bevorzugung u. dal. bewußt. 
Nach, Vernehmung der meiteren Zeugen des Dberlehrers 
Neumann, Heren Krieger und mehreren Gemeindebtvollmäch- 
tigten ac. folgte am Donnerftag, ven 20 Febr. das Plaidoyer, 
Staatsanwalt Barſch legte in ca. zweiſtündiger Rede var, 
jelbitverftändlich müſſe eine öffentliche Körperichaft ſich ver 
öffentlichen Beurtheliung unterziehen, nur dürfen dieſe micht 
au perfönkich ‚beleidigenvden Angriffen werden. Die in ber 
Verhandlung juhterttommene Beweisführung fei überflüffig. 
Davon fer die Frage, ob die frag’ichen Artikel Beleidigend 
jeien, nicht abhängig. Der Vorwurf, eine Gemeindevertreiung 
und ein Schulrarh laffe ih nicht von ter Pflicht, ſondern 
don pazxteilihen oder perjönlicken Ruͤckſichten leiten, involvire 
die Unterftellung einer niedrigen Geſianung, da ein folcher 
Mann und eine ſolche Kötperigaft die öffentliche Beratung 
Herbienen würbe. Abvofat Dr. v. Auer führte mit Ruhe 
Kud Market die Vertpeidigung. "Höre man die Zeugen, fo 
66 Kind fo rein, wie ber Wagſſtrat Mas die Freunde 
de8 Magiftrats bei Bonnet und Koppfer ſprachen, konme 
man hören in der Verhandlung. Der Mapiftrat, der Klage 
ftelke, fei von Liberalen gewaͤhlt geweſen, werde alſo kaum 
feine Mütter berfengnen. Es ſel in der Verhandlung ver⸗ 
lautet, die chriſtliche Geſinnung eines Lehrer ſei keim Au⸗ 





6) Bierbrauereien und Dranniipeine 


ſtellungshinderniß. Wo fei ein Staat oder eine Stadt, wo 
diefe Verſicherung nöthig werde? Redner jet Anhänger des 
Autoritätsprinchps. Die Autorität der Bevöllerung habe 
am 9. und 10. Dez. vor. 33. geſprochen: „Wir wählen 
diefen Magiftrat nimmer.” Neoner Enüpft hieran ben 
Antrag auf Freiiprehung. Es folgte Neplit und Duplif, 
worin Staatebehörde und Vertheidigung auf ihren Anträgen 
biharrte:.. Der Ungeflagte erklärte, der tvefflichen Ver— 
theidigung nichts heizufegen zu haben. Die erſte Schulds 
frage, betreffend die Beleidigung ded Schulrathes Dr. Rohmeder, 


murde von den Gejchwornen verneint, dagegen die zwelle, 


betreffend die Bileivigung des Magiftrats, bejaht. Der 
f. Staatsanwalt beantragte + Monat Gefängniß, Veriheibiger 
Dr. v. Auer beantragte 3 Det. Gelvfirafe. Das Urtheil 
lautet: 6 Wochen Gefängniß und Veröffentlichung des Urthells 
im „Bayer. Landboten“. — Hiemit findet die I. ordentliche 
Schwurgerichtsſitzung für Oberbayern pro 1879 ihren Abſchluß. 





Bolks- und Zandwirthſchaft, Induftrie und Yandcl, 


Nürnberg, 19. Febr. 
Seit einiger Zeit haben wir zum Theil regnerifche, vor 
herrſchend aber gelinde, mitunter ſogar frühlingsmäßige 
Witterung. Der Markt bleibt zuhig, aber für gute und 
Prima-Sorten, welche fortwährend gefragt find, feit. Die 
Vorräte von Mittel und geringer Waare haben ſich feither 
bei mäßigem Einkauf nicht vermindert, weil die Zufuhren 
aus Nah und Fern den Abzug immer wieder erſehlen— 
In Folge vefjen geitaltete fich aber auch durch Nachgiebigkelt 
der Eigner die Preiſe ftets zu Gunften der Käufer, fo daR 
zu Anfang der Woche mehrere Abſchlüſſe in folchen Hopfen 
zu 16, 18, 20-35 ME. zu Stande famen, während Preije 
für Primo-Hopfen, welche früher zu SO—100 ME, notizten, 
wegen Mangels derſelben Außerft jelten befannt wurden, 
Fu Ausftih-Prima find blos einige Ballen Hallertauer 
zu 107 ME, Wittenberger zu A105 ME, angezeigt, 
während geringere Waare gleicher Herkunft zu 3O—4d Mi, 
geringe Gebirgshopfen zu 22—45 Mt., Elſäßer zu 55 bis 
50 Mi. gehandelt wurden, Ueberhaupt fanden either 
zahlreiche Umiäge in Elſäßern am PBlaße wie in deren 
Hemath ftatt; es wurden feit faum zwei Wochen 8900 
Ballen verjelben aus dem Markt genommen und einzelne 
Ballen Ausſtich bievon zwiihen TO—80 ME, die geringften 
in Partien bis zu 3d Mt, herab, bezahlt. Kür Erport 
wurde wenig gethan, doch wurden geſtern und vorgeſtern 
von- einem Exporteur ca, 100 Ballen zu obenerwähnfen 
Preifen übernommen. Hätten wir in dieſer Saifon einen 
ſo umfangreichen Hopfen-Erport wie im Vorjahr gehabt, 
fo würde ſich die Geſchaͤftslage ded Marktes viel günftiger 
geitaltet Haben, allein die Lirferungen Amerika's nach England 
conftatiren die mächtige Concurrenz gegen unferen contmentalen 
Hopfen, deffen Qualität fo gering it wie in feinem Jahre 
zuoor. Don dem heutigen Verkehr ift big Mittags wenig 
zu melden; 63 wurden nur etliche Abjchlüffe bekannt, ſo daß 
der Umſatz feit vorgeitern nur 300 Ballen beziffert. \ 


gotales fr 

Freifing, 22. Febr. Die Gewerbeftatiftik im 
Stadtbezirke Zreifing pro 1878 ergibt nachftehendes Refultat! 
Anmeldungen. Abmeldungen 
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s ———— Legilimationsſcheine ausgeſtellt: Emmy, Eminy, täufche dich nicht! Wie lange würdeſt du das 
fe gandelsreiiende 4— 2Glück und die Wonne, fein eigen zu fein, rein und ungetrübt 
) für den Verkauf von Geyenftänden des Wochen geniegen? Würde nicht vielleicht, Schneller als du geahnt, 
warktoerfehrö und, Das Andieren gewerbl. Leiftungen 18 | Neue in fein Herz einzichen, ein armes namenlofes Mãdchen 
o) für öffentliche Muſikaufführungen und Veranſtaltung zur Gräfin Horftenberg erboben zu haben? Wenn feine 
von Schanftellungen und jonftigen Luftbarkeiten 6 | Standesgenoffen mit verächtlichem Achſelzucken auf mid 
fie ale Arten des Gemwerbbetriebes im Umherziehen 44. herabblickten und eine drohende Wolfe dann feine Flare 
— Stten trübte, würde mir dieſer Aublick nicht das ſchneidendſte 
Emilie. Weh bereiten? D, Eugen, zweifle ich fhon wieder an Deiner 
{ (Fortfegung ) reinen Gefinnung? Vergieb mir, Geliebter meined Herzens! 
- Emmy’ Thränen ftrömten über den Brief; fie bedeckte Sch würde den Gedanken nie ertragen können, daß die 
in mit glühenden Küſſen! Ad, vie ganze, ſo lange bes | Nachfolgerin meines Kindes wohl gar bürgerlichem Blute 
impfte Teivenichaftlihe Gluth ihres Herzens ſchien ſich entfprofjen wäre! Ach, diefe ftolgen Worte der fonft fo edlen 
gemaltjam Luft machen zu wollen! — Nachdem fie den | Frau fprechen mein Urtheil. Was würde fie mohl jegt 
Brlep Immer und immer wieder gelejen, jprang fie auf und , jagen, wenn fie jeden müßte, daß ich, die arme Lehrerin 
in Daniien mit dem Bilde ihres Vaters hervorziehend, | ihrer Enkel, auf jene Stellung Auſpruch erhebe ? Würde fie 
ef fie luchzend; „Siehit und hörſt Du, mein Dater, | nicht glauben, einer Unmwürdigen ihr Vertrauen und ihre 
dap Dein Kind keinem Unwürdigen jein Herz geſchenti hat. | Liebe geichenft, ja eine Natter an ihrem Buſen genährt zu 
"Er hat mich unverändert geliebt — und ich follte ihm feine | Haben? Und was würde die weitere Folge fein? Das Herz 
Xreue nicht belohnen ? — Armer Eugen, arme Emmy — | ver eplen Frau würde jih auh von dem geliebten Sohne 
md doch darf ed nicht fein! Wenn Du im diefem Augenblick | abwenden; ja, Schmerz, Zorn uno Unzufriedenheit auf allen 
bel mie wäreft, mein Vater, würde ich in Deinen Bliden | Seiten und ich die Veranlafjung dazul — Habe ih“ nicht 
Auflimmung zu meinem Vorhaben erkennen? Würdeft Du | erft geftern der theuren Frau gelobt, mit freudigem Herzen 
meinen Euſſchluß ſegnen? Ach, meld ein unaufhörliher | das ſchwerſte Opfer zu bringen, um ihr eine trübe Stunde 
Rampf ft doch. das Leben! Ein Kampf ohne Steg! Dper | zu eriparen, umd num ſchwanke ich ſchon und könnte es 
ft wir einen Sieg erringen, macht er ung froh? Noch | mit anfehen, wenn ein ganzed Heer von Kummer, und 
fiegt die Entscheidung in meiner Hand! Hier liegt daS | Sorgen und getäuſchten Haffnungen über fie hereinbrächen ? 
lic, hier die Entfagung! Mein Gott, muB ich denn ent: | — D, Eugen! ich darf Deine Liebe, dad Glück meines 
agen, mit diefer wilden Verzweiflung im Herzen ? D, wäre | Leben? aus Deiner Hand nicht annehmen; wie Du mir 
fer ſchwere Schritt ſchon geichehen! Mir bangt vor dieſer vereint in der DOpferfremdigkeit zum Glück und Wohl Dir 
langen, büfteren Nacht, von keinem‘ Freudenftragl erhellt, | theurer Menſchen vorangegangen bift, fo bleibt auch mir 
de fortan die Begleiterin meines Lebens fein wird, — D, | kein anderer Ausweg; nie ſollſt Du erfahren, wie ſchwer es 
min Väterchen, ſieh wich nicht fo traurig an, als mollteit | mir wird; ach, wie es meine Kräfte faft überſteigt! Doch’ 
di ſagen: Kınd, Kind, wo bleibt Deine Opferfreudigkeit! einſt kommt vielleicht der Tag, wo Du meinen Entfchlußs 
Gt 8 Dir nichts, einem edlen Herzen dad Dir vertraut, | fegneft! Dein ftarker Geift wird das tiefe Weh, das Dir! 
ftinen Frieden erhalten? Bit Du noch mein ſtarkes Mädchen? | wohl augenbliclih mein Entſchluß bereiten wird, über— 
— Ein wilder Aufſchrei folgte diefen Worten; abwechjelnd | wältigen und hoffentlich kommt dereinſt die Stunde, wo Du! 
rückte fte Ihres Vaters Bild und Eugens Brief an ihr | den Wunfch Deiner Schwiegermutter erfüllt und eine neue, 
in und an ihre Lippen. — „Mein Gott, wie ſchwer ift ſchöne Herrin, Dir gleih an Rang und Reichthum, in das 
8 doch, wie ſchwer, — murmelte fie num wieder — beit | ſtolze Schloß Horftenberg führt.“ 
lit entfliehen zu wollen, nad dem meine ganze Seele vürftet! | (Fortiegung Folat.) 
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ITLLDLLDLISDILISDSAO == 
Zur Anfertigung von 


Beickt- 
und Cammunign Jefleln 


ME” Beachtenswerth! BE & 
Hiemit empfehle ich meine 


MET 5, 6- uud 7. Neanig⸗Cigarren BE 


9 1 bekannter ausgezeichneter Qualität. Ich bemerke noch, daß meine 
as wertben Kunden bei Abnabıne von EG 10 Htük Cigarren 
jedesmal eine hübſche Wiener Gigarrenfpite 


gratis "BE 


dazu erhalten, Ahtungevol 
A. Klotz 
am Sandshuterthore. 


108820OSENVDE2.C8933998 Til Ken inllürnberg 


n R er: {) R Ann ara * 
Saltnacht-Dienftag in Merner's Kellautation Mara Ss. " g 


© k Araeide Batavia extrafein, alt, 
Dilettanten-2Xufik. ri 


mı Glas ME 2. 25. 


v 
8 


(mit farbig geprägtem Christus- 
bilde und Schrift) per Tausend 
2 Mk. 70 Pr. 

empfiehlt sich 


Franz Paul Dafferer, 
Freising. 


EIS NG 


vv 
2 
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WER Schwank-Musik bei Bock und Würsteln, W coanae, ait, per Slaie it Glas 
066 welche voriges Jahr in Trommeln, Häfen, Pauken, Kochlöffeln ac. me. 2. 75: - , 

ten geblieben, Tonmen ala Zukunftsmuſik zur Aufführung. Die nichtnöthige Zu haben in Breifing bei Herrn 
Stimmung der &beliebigen Inftrumerte follte jerah um "10 Uhr beginnen, : Apsthefer Heislaingers 


2 um 10 Ubr der große Koes-Drarinendoppelbläfer mit feiner Kumjt durch⸗ 
Ningt, und andere Stimmungen, außer der, der Wirkung ‚des. Bockes, kaum 
Mehr hörbar ift. Zu zahlreicher Bahelligung ladet freundlichſt ein (442). 


8. Werner. 


ki 














. billierte Gigarre zu 3 Wit. ıjt meine 

Balma — Bremer Fabrikat. — 
500 Stück ſrauko 15 Mark. 

Theonor Münlfclegel 




















{ 3143 ie R | } 
Freiſinger Horſckuß Herein, | Buraerk? nzchen. 
eingett, Genoſſenſchaft. [ 
Donnerftag, den 27. Febr. J. Abends präcis 7 Ahr maskirte Vaterhabtung. 


(435) a Fra Uhr > 
im —— — Ettenhofer J 


zug” General-Derlammlung u 


Nur Vertrauen wollen 
nach 


selbst die langjährig- 
Betreff: Rechnungsablage pro 1878, — faſſung über die Verwendung sten Leidenden 
des Reingew nnes, ſowie Aber vie Höhe ver aufzunehmenden Darlehen, fassen, denn F 
Ergänzungswahl des Ausjguffes, der Erfagmänner und ver Contiol- E die schrift N) 
Behörde, ww 
Im Ausſchufſſe verbleiben die Herren: 
Schön Adam, 
Mader Norb,, 
Dhermann 9. R., \ 
Wachinger Seb., { 
Neichl Vaul 
Kriechbaum Karl. 
Auszutveten. haben, können | vod ‚wieder gewählt werden, die Nerven: 
Mittermayer Georg, 
















TECHNICUM 
MITTWEIDA- (Sachsen), , 
Maschinenbauschule. 
















Daſinegger Matth., 
f Schaffner Ferd. 
Schließlich wird bemerkt, daß das Mitgliederverzeihtig im Vereinslokale 
zur Einficht anfliegt. 
— den 21. Februar 1879 (428 20) 
Der Ausschusse | 
€. 3. Millermayer, DVorftand, | 


Erwiderung. 






Vorunterricht frei. Aufnahmen: 
April und Oktober. 











jeitigt durch da N 
Da tel „Weetine”, Preis p 


Nieverlage b 
Auf die in äußerſt frecher Weile ergangene Warnung des Gg. Kiening — R Meike 


von Neufahrn ‚Habe ich kurz zu erwidern, daß der penſ. Lehrer Joſ. Glasıin in Freiſiug. Del \ 
Freiling auf die übrige Pachtzeit verzichtet: habe, worüber ich uikundlichen Nach— Baar - 





weis beſitze. In Folge deſſen werde ih) wohl die Berechtigung zur weiteren 

: h — 8 PR oursberii * 
Verpachtung haben. Von einem allenfallſigen Afterpacht hätte ich in Kenntniß hom 21. — 1879 a. ao 
gefetst werden ‚müffen, was nicht geichehen it und wahrſcheinlich jetzt fingivt IJ. Schülei eimFreifing un München 
werden, wollte. Einer Klageſtellung kann ih ruhig. entgegenjehen. (433)11477 07 "Bayern. * — 


















Neufahrn, am 21. Februar 1879. 4% Obligationen: "a du N an 50 
4°) dio art 95 56 
J. Fuchs, Lchrer· J—— — 


—— enhof fer 8 Hett as th ef, — 0 baner, onp-= u. Mechfelb. 110. 


aa, Ebd. Boden: Greditb. 199.10 
3 bayer. — er 98:50 
19% ' 6. M. | 98.50 

Die Faſtnachts feierlage guten Wanpunſch mit Krapfen, nebſt aus- An. Beensh le 

de Ieihnefem Sommerdier aus der gräfl.-vonSolnkein’fhen Branerei Münden 
Ü alhaufen. (443) 4°) Stadt: — Io 3120 
Es ladet freundlichſt ein Actien 















j E ‚ ber bayer. Sireteenban 

fi | erreich 

—9 ttenhofer. 4a Silberrente » · CT) 
m ‚4 (Bolbrente en x 
if — — — a Dt.) SB 


5% 5 Bahr. 
Saftnadts-Dienftag Bann 5 Ahr er —— — 


8 
—D 3% Staatsbahn .* 
Er > J © = » de ER 6 a x 5°% Ungar. Nordoftbahn . - 
» 8 — 9 Dfibabn... h 





‚5° Sn „Onliglar, Bahn 
! 5°e abn 72er» - 
Jacob Büchele. 11 | B%h Det Mochmeho: da BL 


— Amerila. 
1887er Jan. Juli . 
Er yeonfotibivte # 
Verfall 


van feeundlichſt einladet $ 











Geſtiegen. | )Gefallen.‘) diene IB 
— 9— Braunſchweiger 
entner. | Gentuer. ns =, Bf. BE ÄME |. BE | Augäburger,, . . ” 
B — Ansbach: Bunenbaiifer . 
2152 1629 f Anlei 









































N 6 al. runs 
- —6 ER Hankinote 
Drudite, Verlag vptt. %. B. Yatterer m Sreiing. 


Mit einer Beilage. 









Beilage zum 


e 2545 


18 20 Gentner Leiſtung die Stund 
— 


Hendſchel & 


* 
J 


- Sutterfhrot-Mafhinen, 


ner ſtündliche Leiſtung, für Hand- und Krafthetrieb, 
e; Benügung ohne Control⸗Appara 
einpfeblen 


Steifinger Tagblatt" Ar. 49. 


Spuntag, 23. Februar 1879. 


— 





| 
Mark! | 


größere Numern 
t gejtattet, | 
(34) 


Buttenberg, 










ve 
Seiftunnzfäpigkeit bis zu 








? Oskar Kropf in N 


rämtirt in allen 
MWreisii 


approbirt von Fal bayer 


|. Dieter 
ch befonders dei Unfällen von Sch 
















Nelden) veı Kraͤmpfen überhaupt. 

bvdbenſo dornefflich ift ev auch bei d 

— opfſchmerz und beſonders als 
en. 


"iM nn 


Harn 9, 


Lperrn m. Weinteic) 


München, Blumenstrasss S- 


B Yateni-Mineraliwafler- Apparate 


empfteblt die Mafchinenfabrit von 


9 Blähungen, Windſucht, Erbrechen, 


Dieſer Balfam ift in Gläſern zu 1 ME. $0 Bf. und 70 Pf. 
Freifing durch die Hofapothefe von Herrn G. 
eisfainger, in Landshut von Herın M. 


—* 







er 
2699 Pfund pro Stunde, 


ordhausen a. Harz. 


rb heren Ausitellungen. 


en gratis. 


sontialzMelissonsHalsams 


Obermedicinal Collegium, 


von Wilderich Laug, 
Br Münden, Heuſtraße Ar. 23. SU 


Ballamı eim eines Pflanzen- 


Deftillat, frei von allen Gewürzen, ei net 
del, Berdauungsftörungen, und deren 
Magentrampf und Schwäche 





ent fo läſtigen Wadenkram f, bei tem 
Waſchmitlel gegen rheumatifch⸗gichtiſche 


zw beziehen in 

Fellerer und Marienapotheter 

Oeſchey, in Straubing von 
; (2079 100) 


RE 
















Wertheilen, Gef, Offerten bittet man in 
dee Erped. d. BL. zu hinterlegen, 

Dan Sucht, für einen Knaben einen 
B) Alk als Kehrling in eittent 
Handlungshauſe. (438) 
get Glojer Auer Fan bis Djtern 
ein ordentlicher Knabe in die Lehre 
teen (439) 


t als Heilmittel allein 


dern. als Univerſalmittel zum täglichen 
brauche im Intereſſe für alle, denen an 

tung eines ſchönen nätürlichen Haupt, 
es und immer reinen, thätigen Kopfhaut 
gelegen ift, empfiehlt man nachdrück⸗ 


h Retter’s 
Haarwaſſer, 


eldes neuerdings durch die ehrendſten 


tiſe erſter Autoritäten ausgezeichnet 




























nid befonders auch für Inſtitute 
lichſt zu empfehlen ift. 
Ihn um 40 Bf. bei. Hın A. Albert 





in junger Mann Jucht Unterricht in|f7 
allen Elementarfägern (auch Elavier) | 






Echrader ine 


Weihe Lebenseſſen 


ift ein folk vortrefflides 7 

folge in feinem Haufe fehlen jollte 
Apoih. Iul. Schrader, Feuer 

—— ee 



















"Notige Lebenseile 
vlg und bin id mu 
ec: meinem Gefgäfte n 


ar von gang wunder 
gay Burit 





al 
iv 





az Kimmler. 
nidjt genug rähmen,M 
erde ſoiche, wo id) un, Veapenlerbehden! 
empfehlen. Dablen. 36h. Simmendinger N 

Senden Sie no weitere 4 Fläfcpchen Ahrer „weigend 
Bebenseffenz”, die mir die beten Dienfte leitet, l 
Rottenburga, NR, _ Weiß, Lehrers Wiw. fi 
Ihre „weibe Tebendeffeng” tft mir im Bezug auf neing 

Magenleiden fehr gut bekomme! 
Ih Oßnfensaufen __8. f 
In Freifnig bei Hofapotheter ©. Fellerer, in 
Yu bei 6. Preitenader, in Erding bei Simon 
Schneider, in Moosburg b. Apoth. 9. Zehrer, 
in Mainburg 6 3. Blitenberger, in Dorfen 
bei Apotheker Wegmann, 
































Waldfgüt Uberle. 





Die fo-fchnell beliebt gewordene, 
überall als vorzüglich anerkannte 


Ausgsburger 
Univerfal-Ölycerin-Seife 


von H. B. Veyſchlag 
iſt vorrätbigbei.Herin G. Brückl in Freiſing. 





zu haben bei 


| 
| 
I 
| 
| 
I 
\ 
| 
| 
| 










Während der 3 Faſtnachtstage find 
immer friſche (434) 


BEE Sirapfen EU 
Zoſeſa Baur, 
hi. Geiltgaffe 
Schloß Silbitz. Senden Sie wie bisher 
für Se. Excellenz den Dperceremonienmeifter 
Sr. Majeftät des Deutihen Kaiferd 
und Königs Herin Dr. Grafen d. Stille 
fried Alcomtara von Ihren weltberühmten 
Bruftcaramel3. 2 - 
Mie allen bekannt, bewähren ſich die 
Bruft:Garameld — Maria Beuno von 
Bonat — beionders bei allen Erfältungs: 
Füllen — Huften — Heiterkeit — Affeetionen 





der Lungen — Bruſtreiz — Grippe — Brons 
chitis Lungenſchwindſucht — einfache 
Anpetitlofigteit — Schlaflofigkeit — Nerven⸗ 


ſchwähe — Magenſchwäche — Allgemeine 


Entkräftung und Aſthmatiſche Leiden Tritt 
allgenteine Sthmäbe hinzu, fo derfäumentan 
wicht, einen wiſſenſchaftlich gebildeten Arzt 
zu konſultiren. 

Ein Extrablatt im Innern eines jeden 
Cartons in Franzöſiſcher, Engliſcher, Spa⸗ 
wischer und Deutfher Sprache befagt alles 
Nähere. . 

Ein Erzeuaniß, weldes wegen feiner Übers 
vafhenden Wirkungen nit nur ın Amerika, 
fondern auch in Alten, Afrika und Europa 
fo veißenden und vafchen Abſatz gefunden, 
hat man natürlich überall zu fälſchen und 
imitiven verjucht, Cine Garantie für Ect⸗ 
heit fan nur bei denjenigen Cartons oder 
Flacons übernommen werden, auf beten 
Norderfeite fih nichts Anderes gebrudt 
findet, als Die 4 Worte: Maria Benno 








=] Dies vorzüglicge, taufendfach be- 
währle und Leicht zu befolgende Anz 
leitungen zur Selbftbehandlung u. 
3 Heilung obiger Leiden enthaltende 
=] Buch follte in Reiner Fanıtlie fehlen 
Fund namentlich fein au Gicht ober 
INHeumatismus Leidender verfäus 
men, daſſelbe zu Zaufen. Viele 
I Rrante, die vorher Alles vergebens = 
I gebraucht, verbanten den Anleituns E 
I gen biefes Buches bie erfehnte Hei⸗ 











ünden, weldje dafjelbe gegen 60 Pf. in 


., vorrätig in J. 3. Lentner’3 Buch⸗ 
riefmri. franco überallyin verſendet. 


































3 lung. — Proſpect auf Wunfch vor⸗ se 

Her gratis u. fr. durch Eh. Hohen- = 3 

leitner im Leipyig und Bnfel. = * Ei 

ONE HOME |] a2 
38 





DJ U Derjenige inner 3 Tagen 

den verjegten Velzmantel nicht 

abholt, wird darüber verfügt. (440) 
3. St. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Küche iſt auf 
Georgi zu vermiethen. D. U. (441) 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern ijt ſogleich oder auf 











Grorät zu vermiethen, D. U. (431 3a) 


sr 
ferdedünger 
find eiche Fuhren Haus-Nr. 18 am 
Fußweg zur Saferne in Neuftift zu 
verkaufen, 437) 
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Ehrendiplom des land, Vereines in Bayeın 1877 für verdienſtliche Zeiftungen in der Büngerbereitung 


SE die Iabrik Haufed D 


empfiehlt den Herren Gutsbefigern und Oekonomen ihre 


ME Dünger unter ScheltSaurantie hg 
mit dem Bemerken, daß diefelben, wenn direkt aus unferer Fabrik bezogen, durch die kgl. Ceutralverſuchsſtalion zu 
Münden, fowie durd die landwirthſchaftliche Verſuchsſtalion Yegensburg unenigelilih auf ihren Gehalt” 
an wirhfamen Reſtandtheilen geprüft werden. (20) 
Etwa durch die Unterfuhung nachgewieſene Minder Gehalte werden prompteſt vergütet und Preisliſten ſowi 
gemeinverftändliche Gebrauchsanweiſungen auf Verlangen ſofort franeo zugejandt. h 
Niederlagen Halten die Herren: 
Franz Lechner in München, Sendlingerthorplag Nr. 8. 
Julius Neuhöfer in Münches, Canalſtraße Nr. 53. 


Im Januar 1879. x — — 
Die Direktion. 


Anzeige & Empfehlung. |? BED eraenen EL ne 

Der Unterzeichnete beehrt fih anzuzeigen, va er unterm Heutigen dahſer a en, h 
HGs. Ar. 559a außer dem Landshuter Thor (1. Stock) cine (344 3a) | ih erfucht. 3 (436) 

Pfandleih-Anstalt BE | — : A 

errichtet hat, und bittet zugleih um geneigten Zuspruch. Kin Hans " 

Strengjte Discretien wird zugelichert. U nit, 5 Taow. Wiefen ı 
Freifing, den 18. Februar 1879. wand, it aus — 

billig zu verkaufen Hs.⸗ 

beim Neugarten. (42 


(Eingefandt.) Der Frühling naht w 
mit ihm die Zeit, wo man den — 

































Joſef Stallwanger, 
Vribatleihanſtaltbeſitzer 
A 86 HEHE H 
Rs R E hl ines 
3Gegen Huſten und Bruſtleiden he 
Den ächten rheiniſchen Trauben-Brnfthonig *) von MW. H. Fickenheimer in 
Mainz kann ih nach langjährigen Erfahrungen als ausgezeihnetes Hausmittel 



































Mittags: oder Abendtrunkim Freien genieß 
kann. Dan erinnert ſich wohl noch, mi 
Vergnügen an den vorzüglichen Stoff, melden 
im vergangenen Jahre die Gräfl. Hole 
fein’sche Brauerei in Thalhaufen in Ettenz 
bofers Hofgarten zum Ausſchank brach 
Dab, der heurige, Sommerftoff ‚dem 
vorjährigen an Güte nicht nachſteht, davo 
kann ſich jedermann durch die Probe über · 
zeugen. Der Bräumeifler von Se — 
bat alles aufgeboten und wird es ji 
angelegen fein Laffen, den Ruf feines vor 
züglihen Fabricats von Bora Somm 
im heurigen Jahre nicht jhmälern zu laſſen, 
vielmehr demſelben möglichſt viele neue 
Freunde zu gewinnen: Her Ettenhofer 
wird nicht ermangeln, das feinige Dazil 










i 
i 












— N „Bor den vielen auf's Geradewohl bereiteten «und. daher 

— Ek chädlichen Nachahmungen, welche von betrügeriſchen Fabrikanten 

4 Jächten rheinischen Traubens Brufthonig von dem gerichtlich aner- 

N M 5, kannten Erfinder und alleinigen Fabrikanten. — *) Zu haben in 

Deutter und in München in fänmtlichen Apotheken. $ 

Am Faftnndtsdienfing Früh 10 Uhr findet großartige | erfreut; das Auge Tann fid meiden am 
daft Le) fag Früh 3 gi frtig biiderreichen Hofgarten, der einer gediegenen 
ilellauten⸗Mu iß Reftauralion unterzogen wird. Der ei 
) 33657 enß ift jest ſchon vorzüglih: Man prüfe und 





gegen Huften, Heiſerkeit, Bruft- und Halzleiden, ſowie Keuchhuften empfehlen. 8 
und unreellen Verkäufern fälſchlich für acht ausgegeben werden 
Nu een. | 
San: Sreifing bei Hofapothetler G. Fellerer und Marienapotheter 
beizutragen, dah die Gäfte alles im Ueber 
urtheilel 


Dr. € Rüft, Gr. Medicinalratö m Grabow (MedLl) 
— 
ſei wiederholt gewarnt. Nebige Verſchlußmarke garantirt für 
3 
R. Heislainger in Moosburg bei Apotheker H. Zehrer, in Landshut bei J.N. 
>) a ” 
R J— pt ad x b u r g. u fluße finden, was Gaumen und, Magen 
— 
Einige, welche Kellerprobe gehalten haben. 





unter ber Geitung eines der erſten Goncerimeifter ftatt, und ladet der Vürſtand alle 








feine mufitalifchen Freunde ein, zu zahlreicher Mitwirkung. (430) | — 
H. ZRombardon, Bürjtand, Bendlterungsanzeige von Freiſing. 
DER- NB. Die Inftrumente hat jeder Muſikant ſelbſt mitzubringen, ag Bebortene: — 
3 1 — — Am 11. Febr, : Magdalena Gierl, illeg- 
Kaiſerlich Deulſche Voſt. dab. und een, Sodter des Privater 
Y Georg Piekl von Sandelshaufen. Am 135 
N or ddeutscher lu It OY d. — — 
interfeher dah. An 16. : Bertha, Tochter 
Directe Deutfce Poltdampffcifffahet de3 Schreinernieifters Joh. Nep. Stoll dab. 
Am 17.: Anna, Tochter des Bräugehilf 
2 => nach Xofef Artmann von Palau. Am 18 


Marimilian, Sohn des Brivatier Sebaſti 


ru 
A \ Ferſcher von Neuftift; Johann Nepomub, 
3 Sohn des Taglöhners Math. Kammerlohr 
von Hobenberga und Magdalena Hagl 
= u | illeg. dahier. | 
| nad) New-Orleans: } Getraute: 


nad, Newyork: nach Baltimore: Bi 
2 ; . Febr.: t. Steindl, 
jeden Sonntag. jeden zweiten Mittwoch. einmal monatlich.) Satmitth vo mie euerha Körfammer, x 
Direete Billets nach dem Meften der Bereinigten Staaten. Gaitwirthstochter von Zolling. 

Nähere Ausfunft ertbeilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, Geftorbene: > 
beren General Agent \ (180 240) | Am 15. Febr. :Georg Flexl, led. Schäffl 
M: Se Bustelli in Aichaffenburg gefelle von Haag, 21 3. q. Am A 
und deffen Agent Anton Lorenzi in Freifiug. Anna, Tochter des verjtorb. Sn ” 


- fcher von Ergoldsbach 3. 6 
Redaktion, Druf ımd Verlag von $. B. Dalterer in Sreiling. g 
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Deutſchland. 


len erſchienen Ihre Maj. die Königin-Murter und 
fünmtliche hier wellende Mitgliever des F Haufes; außerdem 
waren der Kronoberſt-Hofmeiſter Fürft Dettingen- Spielberg, 
obersten Hofchargen, die Miniſter und mehrere Reichs— 
rahe gelaven. Nah ver Tafel hielt Se Maj. der König 
hen längeren Gercle. 
Münden, 22. Febr. Se. Maj, der König hat 
nehmigt, daß die bayer. Unteroffizteren und Soldaten bei 
tlaubungen für Reifen auf den bayer. Staats Eifen- 
dafnen gewaͤhrte Bepünftigung der halben. Fahrtaxe auch 
auf die beurlaubten Mannfchaften der übrigen deulſchen 
ingente ausgedehnt werde. An dieſelben find daher für 
die Nele Milttär-Billete bezw. halbe Billete älterer Gattung 
‚bzugeben, 
— In Münden, 22. Febr. Die Reichsrathekammer 
hat ben Gefegentwurf betreffend bie Befteuerung der Gewerbe 
m Umberzieyen mit einzelnen, einige Ermäßigung der ber 
Auftagten Beftenerung bezieckenden Deodiftcationen einftimmig 
angetommen. 
e Münden, 23. Febr. Der, hochw. Herr Anton 
Homa von St. Zeno (Rachenhall) it von St. Ma. dem 
Ming als Pfarrer der Hellgheiſt-Kirche dahier bejtätigt 
vorden. 
FT Minden, 22. Febr. Heute Nacht zwiſchen 
Mund 12 Uhr wurde im Hofraume einer Wirchichaft ein 
Dieb durch die Gendarmerie auf friſcher That betreten und 
) nt Derſelbe zeigte ſich ſehr widerſpenſtig und leiftete 
m borführenden Gendarm großen Widerftand, Er mußte 
einer Drofchle zur Haft gebrackt werben. 
hen, 92. Kebr. 


Moleie der Gendarmerie-©ergeant Enders die Patrouillen 
MB Bezinkes. In der Nähe der Pelerskitche bemerkte 
(be eine verdachlige Perfon an deu Laden des Golt= 
| ib Si erarbeiters Koller ftehen, welche ſich beim Annähern 
ae Enders ſchleunig entfernte, Als letzterer 
bemerkte, daß die Ladenthüre nur. angelehnt war, eilte er 
defem Sndividnum nach, verfofgte es durh die Fleiſchbaut— 
Vikrualienmarkt bis gegen Mitte der Schrannen— 
wo er der gedachten Perſon habhaſt wurde, Die 
ne Prſon ab "einen fingirten Namen an und als 
geant Eavers die Arretirumg androbre, zog dieſelbe einen 
Mdoloer dus "der Taſche und fenerte cinen Schuß ab. 
ES, in Höfer Webemzgefahr, warte fofoit diefe, Berjon 
“x rlchbänte, zwei attdere Gendarnen kamen auf einen 
Mlferuf herbei und es erfolgte die Eihlieferung zur Poligel- 
q eclhon, Bei der Bifitation fand man Einbruchſuſtrumente, 
sie ind in der Taſche Silbetwaaren. Sofort wurde 
MO nd Stelle der Thatbeftand erhoben, wodel es ſich 
Rb, haß der Taden gewaltfam erbroen und Schmuck 
henſtande im Merie don S-10,000 ME. entwendet 
arm. Der Merboftete iſt der früher wegen Dicbſtahls 
Ulla Hiftrafle Dieb: Satoffer Chrifteph Mein“ von 
indem. Auf dem Wege fand man noch ſehr gefährkige 
Vichwirtzenge Der Thäter ift vollftändig Aberführt und 










Hiute Nachts 3 Uhr con- | 





geftändig. Den größlen Theil der geſtohlenen Gegenitände 
hatte der Dieb, in einem Sad verwahrt, auf ber, Flucht 
angeblih in dem Piſſoir an der. Fleiſchbankſtraße weg— 
geworfen. Diefelben werden hoffentlih von dem Finder 
balomöglıchit eingel efeut werden. Der Nevolver war mit 
vier Patronen ſcharf geladen. ) 

— Die beiden Dienifnechte Johann Woerle und Joſef 
Röhrl von Schleikbeim, welche am- 8. Sept. vor. Is. 
auf äußerſt rohe Weiſe eine Fledermaus zuerft während 
mehreren Stunven in ein Fenfter eingeklemmt zappeln ließen, 
um diefelbe fodanı mit 4, Nägeln ausgejpannt, an ein 
Stadelthor des Staalsygutes Schle ßheim feſtzunageln, find 
vom f. Landgerichte Münden 1./%. iu öͤffentlicher Sitzung 
(am 28, Sept. v. 38.) wegen Tpierquälerei zu je 10 Tagen 
veruriheilt und ift dieß gerechte Urtheil nunmehr vechtäfräftig 
geworben, 

— Paſſau, 19. Febr. Im vorigen Jahre wurben 
in Paſſau von einem Geldvermiltler einem Darlehenzjucher, 
der fi als der Bauer Mathias Dichtl vom Gazareut bei 
Tıttlina durch deſſen Steuerfarafter lepitimirte, die Summe 
von 1000 fl. baar verichafft, und die Brivat-Schuldurfunde 
(wohl ein Wechfel) feldft mit vem ‚Namen; feiner Frau vers 
jehen. Dichtl farb im vorigen Herbjt und deſſen Ehefrau 
weigerte ſich, die Schuld, anzuerkennen: und Zinſen 2c. ‚zu 
bezahlen. Im Verlaufe des in der, Sache angeftrengten 
Givilprozefjes ftellte ih nun heraus, daß das Überlebende 
Weib jeit vielen Jahren nicht nah Pafjau kam und daß 
fie weder lefen noch ‚schreiben, kann, während ihr in den 
beiten DBerhälinifjen ftehenyer Mann nie in der Lage war, 
Geld zu borgen. Auf Antrag, des beklagtiſchen Anwaltes 
wird nun beute in Xittling_die Leiche des Bauern Mathias 
Dichtl ausgegraben und von denjenigen Perſonen als Zeugen 
beſichtigt, welche bei Abmachung, des Geldgeſchäftes direkt 
betheiligt oder zugegen waren, um die Idendität zwiſchen 
dem im Grabe liegenden Mathias Dichtl und dem Pfeudos 
Dichtl ala Darlehensfucher feſtſtellen zu tonnen. 

— Regensburg, 20, Febr... Ein hieſiger Holz— 
arbeiter ging vor, einigen, Tagen auf eine, ſellſame Weile 
aus dieſer irdiſchen Welt. Ende voriger Woche ſich unwohl 
füblend, conſultirte ev einen Arzt, der ihm eine Salbe vers 
orönete. Mm raſcher Heilung feines Leidens, und. baldige 
Wiederaufnahme feineg Handwerks ‚zu begzwecken, verzehrle 
ver gute Mann dieſes Heilmittel, vollitännig, fatt, wie Les 
fimmt, dasjelbe äußerlich anzuwenden. Der Erfolg war 
der kurz darauf eingetxetene Tod diefes Unglüclichen. 

Ausland. s f 

Schweiz Genf, 21, Febr. Vergangene Nacht ſuchte 
ein ſchr heftiger Sturm. die Weſtſchweiz heim und, richtete 
in der Stadt und Umgebung großen Scharen au. Auf 
dem See find mebrere Boote zu Grunde, gegangen. , Bet 
St. Saphorin (Waadt) gerith ein Eifenbahnzug aus dem 
Geleis, und mehrere Wagen wurden in den See gejchleupert‘; 
jedoch ging Fein Menſchenleben verloren. 

Italien. Nom, 22. Febr. Der Bapit empfing heute 
gegen 1600 Faiholifhe Journaliften verſchiedener Nationalität, 
welche 1302 kirchliche Journale und Revuen vertreten, an 
deren Herauegabe 415,000 Schrififteller betheiligt find, 
Der Papſt forderte die Jouxnaliſten auf, für die Aufrecht- 








erhaltung der Grundfäße zu kämpfen, welche als Baſis der 
geſellſchaftlichen Ordnung und Civilifation dienen, Die 
Vertreter ber Preſſe Üüberreichten hierauf dem Papſt einen 
Beitrag zum Peteräpfennig und übergaben Aoreffen und 


Albums. In der Diputation befanden ſich auch mehrere 
Biſchöfe 
Rußland. Charkoff, 22. Febr. Geſtern Abend 


um 141 Uhr feuerte ein Unbekannter auf den von einem 
Balle heimkehrenden Gonverneur von Charkoff, den Fürsten 
Krapotkin, einen Nevolverfhuß ab. Dei Fürft wurde ſehr 
ſchwer verwundet; auf den Mörder wird gefahndet, 

Serbien. Belgrad, 22. Febr. Laut. Berichten aus 
Tirnowa wäre die Mehrheit der bulgarifchen Deputirten 
eniſchloſſen, Petrowitih zum Fürften zu wählen, deſſen 
Candivarır Rußland warm empfohlen hat, Petrowilſch 
habe auf den Nath des Fürſten von Montenegro die 
Gandidatur angenommen. 

Türkei. Ronftantinopel, 21. Febr, In Folge ver 
Friegsrechtlichen Nevifton des Proceſſes Suleiman Paſcha's 
wurde derfelbe ohne Einbuße feines militärifchen Nanges 
zu Sechejähriger Verbannung nach Bagdad verurtheilt. 


Volks- und Jandwirthſchaft, Induftrie und Handel, 


König. bayerifheg 4% Eiſenbahn-Anlehen 
don 1862. Die Ausgabe neuer Zins-Coupons zu den 
auf Inhaber Tautenden Obligationen beginnt mit, dem 
410. März 1879. 

Münden, 21. Febr, Nach einer Bekanntmachung 
des Magıftrat® werden die diesjährigen Faſtenviehmärkte an 
ben drei eriten Mittwochen in der Falten 1) für Schladhtvieh 
im Viehhofe, 2) für Zuge, Mel und Nutzvieh und 
zwar a) für die zur Preigbewerbung beftimmten Zuchtbullen 
im mejtlichen Theile der Schlachthausſtraße, b) für bie 
übrigen Zuchibnllen, dann für Ochſen, Kühe und Kälber in 
der Tumblingerftraße von der Kreuzung diefer Straße mit 
der Schlachthausſtraße bis zur Kreuzung mit der Viehhof— 
ftraße, 3) für Pferde im neuen Heumarkte abgehalten. Der 
Eintrieb hat zum Pferdemarkte nur von der Tumblinger— 
Straße, zum Markte für Zucht, Melt: und Nutzvieh von 
dem Nengerweg und der Viehhofftraße zu gefchehen; der 
Abtrieb darf durchweg nur nach der Thalkirchneritraße er 
folgen. Die zur Preisbewerbung veftimmten Zuchtbullen 
find an bie im weltlichen Theile der, Schlachthausſtraße 
angebrachten Barrieren in ficherer Weile anzubinden. 


2otlale®. 
Aus der dffentligen Magiftrat3figung 
vom 13. Febr. 1879, 

4) Bekannt Hegeben wurde: a) die Einfendung des Feſt— 
berichteß über die Feier zum 2öjährigen Beſtehen der f. 
landwirthſchaftlichen Centralſchule Weihenſtephan und wird 
hleſtir der Dank ausgeſprochen; b) Beſchluß des Gemeinde: 
Colleglums vom 6. d3., wonach den Wagiſtratsbeſchluſſe 
über Abbruch des Riplanweſens an der Völtingerſtraße zu— 
geſtimmt wurde, 2) Die vom ſtadtiſchen Techniker aufge⸗ 
ftellten Bedingungen über den Abbruch des vorbezeichneten 
Anweſens wurden genehmint, und beichloffen, daß bie 
Abbruchdarbeiten laͤngſtens am 20. Febr. begonnen, am 
4. März vollendet und ber Play am 8. März geräumt fein 
muß. 3) Genehmigt wurte bag Geſuch: a) des Ludwigsgarten⸗ 
wirlhsanweſensbeſitzers Joſeph Seiderer Hs. Nr. 321 um 
Erbauung einer Stallung; b) des Neugarlenwirths Michael 
Huber Hs. Nr. 540 um Einzäurung feines Grundſtückes 
hinter feinen Anweſen; c) des Nothgerber® Xaver Bader 
Hs. Nr. 615 um Umbauung feines Wohnhauſes; d) des 
Sodann Nieder H3.:Nr. 450 um Aenderung der iuneren 
Eintheilung ſeines Wohnhaufes; e) des prakt. Arztes Hrn. 
Johann Stattenberger von hier, wohnhaft in Moosburg 
um Ausfertigung eines Zeugniffes zur Verehelihung mit 
der Xeperersmittwe Felizitas Sahreiter geb. Huber von 
Eilimoning; f) des Hirſchwirths Johann Steindl von hier 
am desgleichen zur Vereheligung mit Elifabetha Hörhammer 
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Gaſtwirthstochter von Zolling; g) der Rothgerbergeſellens- 
frau Theres Sebald um Annahme des Kindes Auma der 
Händlerseheleute Johannes und Maria Eberl IT von Karls— 
berg. in Koft und Pflege: h) der Taglöhnersfrau Mahdalena 
Bachleitner um Annahme des Kindes Franz Paul, illeg, 
der Güllerstochter Walburga Brater von Warlenberg in) 
Koft und "Bilege. 8) Das Geſuch des Ludwigsgarten⸗ 
wirthsanweſensbeſitzers Joſeph Seiderer He 321 um 
Errihfung einer Kegelbahn wurde zuerft im Hinblicke au 
8.27 der Neichigewerbeordnurg dem Vertreter des Kofler! 
St. Klara zur Kenntnißnahme und-allenfallfiger Erinnerungge 
Abgabe mitgetheilt. 4) Im Jutereſſe der Öffentlichen. 
Sicherheit würde der Antrag des Meagiltvalzvoritandes, den ° 
vielfach beitraften Sebajtian Nımer von. hier auf die Dauer 
eines Jahres im Arbeitehaufe Rebdorf unterzubringen, zum 
Beſchluſſe erhoben. 5) Nach letztwilliger Verfügung einer ') 
Dienftmagd Maria Lanig von Marbach Oberamts Sünzelsay 
vom 31. Mat 1878 wurde der Krankenhausfond Frelſing 
als Univerjalerbe ihres Vermögens beftehend in 1300 ME, ! 
eingefegt, jedod gegen Hinausbezahlung einiger Legate, fowie 
gegen Beftreitung der Leichenkoften, jo daß nach Abzug, diefer 
Auslagen. eine Baarjhaft von 300. ME. verbleibt, dieſe 
Erbſchaft wurde dankbarſt acceptirt. 6) Im Hinblicke auf 
Art. 35. Abi, IL ver Neichögewerbeoronung wurde gegen 
Errichtung einer Privatpfandleihanftalt Seitens des P:ivatierd 
Joſeph Stalwanger von Nandlftadt, nun dahier, eine ©) 
innerung nicht erhoben; berjelbe wird jedoch angehalten, die It 
höchſte Minift.-Entfgliepung vom 12. Nov. 1874 über bie 
Geſchaͤftsführung einer Pfandleihanſtalt genau. einzuhalten, 
7) Auf Anſuchen wurde ein bexeits unterm 18. Nov. 1818 
zur Heimbezahlung gekündetes, zum Krankenhausfonde Freiſinz 
gehöriges Hypoiheklapital wieder zur ferneren Verzinſung 
belaſſen. nd 
sreifing, 2°. Febr. Vergangenen Donnerftag, 
Abends entfernte fi die Tochter des Getreidehändlers Sixt 
vom Haufe und Fehrte in der Nacht nicht wieder zurück⸗ | 
Am nächsten, Tage fand man den Leichnam derfelben im fopen. 
Naſenbache, ungefähr Ye Stunde von.der Stadt. DB diefelbe 
verunglüct, oder Selbftmord vorliegt, konnte nod nicht 
feftgeitellt werben. . 








Emilie, 
(Fortfegung ) \ 

Eine bange dumpfe Stille umgab das junge Mäbden, 
dag dort allein im fchweigender Macht den ſchweren Kampf 
der Entfagung kaͤnpfle; fie Hatte ihr Geficht mit, den Händen 
bedeckt, und nur die bangen Seufzer uud von Zeit zu Zeit, 
ein conpulfivifches Zittern de. ganzen Körpers verriethen, 
daß noch Leben in der regungslofen Geftalt war, — Die 
Wächter des Schloffes und Dorfes riefen eine Stunde nad) 
der andern ab, fie hörle es nicht; die herabgebrannte Kerze 
fladerte nur noch mühſam, fie merkte es nicht; endlich, 
umgab fie undurchdringliche, ſchweigende Nacht, — ‚die 
Einfame wußte es nicht, — Hatte vielleicht ein wohlthätiger 
Schlummer mit bleierner Schwere ſich auf pie milden 
Augenlider Herabgefenkt, und ihr auf kurze Zeit das Bewupt- 
fein ihrer Schmerzen genommen? Schon beginnt der Morgen 
zu grauen; auf dem großen Wirlhſchaftshofe und in dem 
Ställen wird es lebendig; die Knechte und Maͤgde begeben 
ih an ihr Tagwerk, und verworrened Geräuſch dringt jest 
an das Ohr der Regungsloſen. 

Die Hände gleiten langjam von dem Antlig, te erhebt 
ih, beinahe faumelnd, und ftarrt mit leeren Blick hinaus 
in das hüftere Morgengrauen; fröftelnd. zufammenfchauernd, 
öffnet fie nun ein Fenfter, und der frifche Morgenwind 
kühlt bie brennenden Augen und weht mit belebenvent Hauche 
über das bleiche Geſicht. Es wird heller und heller im 
ferzen Oſten; ſchon kann man jeden Gegenſtand im Ziammer 
erkennen und Emilie wendet fi ihrem. Schreibtiſch zu; 
mechaniſch ergreift fie einen Briefbogen und mit feſter und 
ruhiger Hand ſchreibt fie folgende Worte: 


€: 
3 „Herr Graf! 
Sie haben dad Uebereinfommen, das wir bei unferm 



























m Bepeg "getroffen, nicht gehalten! Entgegen meiner | 


— 
haben Sie, Erinnerungen an eine unwiederbringlich 
slorene Zeit immer un immer wieder Heraufbejchworen | 
an eine Zeit, die jo viel Schmerz und Leid in ihrem Gefolge 


Ja, ich geſtehe es Ihnen frei und aufrichtig, bie 
erzen melner Seele, vie ih damals erduldete, waren 
oB, daß ſie die Liebe, Die, ſie hervorgebracht, völlig 
ihut mir weh, Ihnen ſagen zu müſſen, d-ß 
pre auftichügen Bekenniniſſe die geltoibene Liebe in 
im Herzen nicht wieder lebendig machen Lonnten 
er ganz verloren waren jie Doc nicht. Sie haben 
Glauben an die Menfchbeit wieder gegeben; ich 
abe nun kein Mecht mehr "Demjenigen zu zürnen, ber 
mifjentlih fo großes Weh über mich nebracht hat. 

aß ich jeßt, mit einem Herzen ohne Liebe, Ihr groß: 
milhiges Unerbieten nicht annehmen fan und will, werden 

a 2 


exſteigerungsbeamter am 





Bekanntmachung. 
Auf Betreiben des Zimmermanns Martin Mofer in Freiſing, | Ismaier in Meuftift 


den unterferfigten Anwalt, wird der k. Notar Herr Karl in Freiſing 


Sie nah meinem offenen Geftändnig nicht anders er⸗ 

warten. Emilie Storp.“ 
Ohne das Geſchriebene noch einmal zu leſen, faltete 

Einitie ven Brief zufammen und verjah ihn init des Grafen 


Abdreſſe⸗ 


In dieſem Augenblicke leuchtete der erſte Strahl der 
aufgehenden Sonne in's Gemach und ſein roſiger Strahl 
warf einen verklärenden Schimmer (über das bleiche Geſicht 
Emmy's und zog dann einen glänzenden Streifen über den 
Ti bis zu dem hoch geöffneten Medaillon, daß das ernſte 
Geſicht des Vaters gleichſam- erglühte wie von innerer 
Freude. 

Unbewußt war Emmys Blick dem Spiel des Sonnen⸗ 
ſtrabls gefolgt; ein fawermüthines Lächeln glitt über ihr 
Antlig und zwei große Thränen zitterten in ibren Augen.” 

„Biſt Du nun zuftieen, mein Vater!“ flüſterte fie 
feife; „das Opfer iſt vollbracht, mein Schickſal entſchieden, 
— und nur die Geiſter dieſer Nacht wiſſen, was ich gelilten.“ 
(Fortiesung folgt.) 


Am Faſt nachtsdienſtag, den 25. Febr. 
findet beim (453) 








(447) Abends der herkömmliche 


Freitag, den 19. Mai 1879 Nachm. 21,—3 Uhr | Et" 
feinen Mmtsfanzlei. in Freiſing das den Eyeleuten Ignatz und Maria A f h fl pf} 4 
(ev. von Freiſing gehörige Anweſen, Haus Nr. 429 mit den dazu gehörigen M 








ev Steuergemeinde Freiſing, E Stadt: und Landgerichts und f. Nentamts 
fing, gelegenen Grundſtücken, öffentlich im Ganzen an den Meiftbietenden 
eigern. 
m Anweſen gehört Wohnhaus mit Stall und Hofraum zu 2 Ur 
Pr. 352, der Garten PL.-Nr. 353 zu 2,4 Ar, die Wieſen Pl. Nr. 2817 
md 1885 mit zujammen 1 Heft, 48,6 Ar, jo dag ſich ein Gefammtareal 
nd Heft: 53 Ar ergibt. 
Der Zujchlag erfolgt ſofort endgiltig, es kann weder ein Nachgebot jtatt- 
Hiben, nod ein Einlöfungs- oder Ablöſungsrecht (jus deJendi) ausgeübt werden. 
„Der nähere Beſchrieb der Berfteigerungsgegenjtände, ſowie die Berjteigerungs» 
Ringungen Können in ven legten fünfzehn Tagen vor der Berfteigerung, bei 
en Herin Verjteigerumgsbeamten eingejehen werden. 
Freiſing, den 8. Februar 1879. 
} Der betreibende Anwalt: 








Eichbrim, k. Advokat. 





aufwirtischafliche red Verein Anosburg, 


eingetragene Genoſſenſchaft, 


Immt Geld verzinslich au (1194 6b) 
— bei einer Kündigung von 8 Tagen zu 3% 
20% „nn [2 nm ® 2 „3% 

90: 35.02 31.mı E10 


er nn [2 " 

m ſtellt dagegen übertragbare Caſſaſcheine aus. 

en eträge unter 20. Mark werden nicht angenommen, 

j Nicht erhobene Zinjen fendet der Verein auswärtigen Einlegern halbjährig 

® Poſtanweiſung. 

Kal rereet ertheilen Iterimsquittungen, die Caſſaſcheine werden von der 
{on direct an die Einleger verſandt. 


a) 


Vertreter des Vereines tft in Moosburg Herr M. Gerlsped. 


Zahnärztliche Praxis-Empfehlung, 





Empfehle mich in Behandlung alier Zahn: und Mumdfranfen, in anz | 
bornen und erworbenen Saumendefecte, in Anfertigung fünftlicher Zähne 
1 Gebiffe, ganzer Gebiffe mit und ohme Goldfedern, Zuhnoperationen, 
hne-Blomdiren mit abhäftven Cryſtall-Gold, Goldamalgam ıc. mit 
Deren Erfolg beſtens. (1537) 


Känliche Gefchäftsſtunden zer du 91% Promise von 


Stesrzez, 


ö pract. Zahnarzt in München, 
E aim NHindermarkt Nr. 92. 


ftatt, wozu freundlichſt einladet 


Kopler, 


Gaftgeber. 


Geſellſchaft Humpnia. 
Hente Montag, den 24. Februar 
ZEF Abends 7 Ahr ER 


'maskirte Unterhaltung 


mit Mufit (Streih Quintett) 
bei Ken. Huber, Meugartenwirth, 
Die Hrn. Mitglieder werden 
erfucht, ſich zahlreich zu. betheiligen. 
NB. Jedes Mitglied Tann seinen 
Freund einführen. (450) 
Der Ausschuss. 


Stollwerck’sche 
Chocoladen 
und Cacaos. 


Sorgfältigste und vollkommene 
Fabrication. Unbedingte Garantie 
für den Wortlaut der Etikette. 
Preise jeder Tafel aufgedruckt. 
Verkauf in den meisten guten 
Conditoreien, grösseren Colonial- 
waaren-Handlungen und Apotheken. 


Frische Schellfische, 
Frische Dorsch 


verfendet ausgeweidet iu Poſtpacketen 
von d Kilo für R-Me. 2,60 franco 
Nortorf, Holitein. (149 206) 


A. £. Mohr Nachf 
Eine Wohnung 


von 2 Zimmern ift joyleih oder auf 
! Georgi gu vermiethen. ®. U. (431 3a) 






































ch warne hiemit Jederma u or 
Bekanntmachung. Ü Nie enthalte, ne die — 


Die von dem Unterfertigten auf h (455), Michael Wiesheu zu fahren, da i 
f = F Dienftag, den 25.98. Mts. in Berlegenbeit gefommen Din.“ 
im Hofraume der Maderſchwaiße an der Munchenerſtraße in Freifing anberaumte | 3 
Verfteigerung von Fahrnifſen yot unter Fortdauer der Beſchlagnahme vorläufig} ©. Heinz lmeier 
zu. unterbfeiben. in Aiterbach. 


Treiing, den 24. Februar 1879. 
Anton Naufch, k. Gerichtsvollzieher. 


Holzverfteigerung. 
Donnerftag, den 27. Febrnar c. Vormittags 10 Uhr 
wird im Wirthöhnufe zu Ampertöhaufen aus der herrſchaſtlichen Waldung 
Penkelberg nachſtehendes Holgmaterial an den Meiſtbietenden verjteigeit : 
i 39 Ster Brennholz, 
34 Nauchhaufen, 








ausden festenBestandtheilen des Em: 
Wassers unter Leitung der Admii 


quellen . bereitet, von bewährteste, 9 
Heilkraft gegen die Leiden der Re 
spirations und Verdauungs-Organe, in 
plombirten Schachteln mit Controll- ze 
Streifen: vorräthig in Kreising 4 



























Een ; m een | | Hofapotheker K'ellerere 
Kaufsiuftige werden hiezu eingeladın. == 
Thalhanfen, den 24 Rebruar 1879. (444 2a) RES 
Gräfl. von Holnstein’sche Gutsverwaltung Thalhausen. 
e SHteinberger. | 
Kunmdgabe. | (Fallsucht) heilt brieflich a. Special- 


Seit den Leiten Tagen curfirt Hier das Gerücht, ich ſei dringend an dem | eng F —F 


Unglücke dev Thereſia Strt verdächtig, an derſelben Hand angelegt zu haben. | . reits über 11,000: Füll 
Durc) diefe mic) ſehr beleidigenden Manöver, die unwahren Behauptungen zu = — h 
widerlegen, ſehe ich mich veranlaßt, wor jenen vernünftig. Denfenden fragend Hu vermie en. 
hinzutreten, ob er für haare Minze das Getlatſch der ehrloſen Verleumdinigen | eine Wohnung mit 4 Zimmern ng 
binnimmt und fih von dem Wahne an den Glauben eines Verbrechens Hin alten Bequemligpfeiten auf das Bel 
veißen läßt, oder ob er anderſells für vole Wahrheit annimınt, daß die Georgi NEN. 5494 Mainbur „ 





Behandlung ihrer Angehörigen fie zu diefem unjeligen Schritte BeTBuE firage. — 
Uno dies it auch die einzig richtige Antwort, weßhalb ich mich gedrungen The, , — — — 
die Verlcumder feierlicſt zu. verwarnen, ihre- beleidigenden Aeutzerungen einge ) Ein men Rene 
ftellen, widrigenfalls ich die Hilfe des Geſetzes beauſpruchen würde, iſt zu vermietben. 9. HE, 
Dies zur Steuer der Wahrheit, I s en Die Bi 
i vom 22. 
‘Paul Böhm, Schreiber. ' 3. Schillein Söhne in Sreifing nd Münd 

G Wohnung mit4 Zimmern) Eine ſchͤne Wohnung mit an ern, 

und Küche ift auf Georgi zu ver= | over # Zimmern ift auf Jatobi zu 414% Obligationen a F|. . | 10210 
miethen und kann auch getheilt werden. vermieihen. Neue Holzgartenftraße 4° 8 e Mart 9.90) .60 
Kafernftrape HIN. 587. Ab)! 58. Nr 539%. EA onen de Te gechiets. 95.10 
Derzeihmih der Preife ver Viltwalien und ſonſtigen Gegenftänve des täglihen 41,0, Eid Boden-Grebitb. | 99.10 
Bedarfes in der F. Saupt: und Refidenzftant Münden vom 21. Febr. 1879 am. 41,9, Hayer. Vereinsb. M. | 98.50 98, 
TE BroP: 3 Wrenmigenmiel fein wiegt 3d Gramm, 3 Vrenniglaibl 7U, Granım ek 9 
Noggenbrod: 6 Pienninlaib 210 Gramm, 12 Bfenniglaib 420 Gramm, 25 PVrenniglaid 49,9% Nürnd;, Vereinsb.; M. I) 98.50 
1 Brd. 370 Gramm, 50 Prenniglaib 3 Pfo. 240 Gramm. ‚Mehl pr Punds, Raitermebl ——— 
28 Bf, Mundmehl 25 Pr, Semmelmehl 19 Pf, Maizenmegl 17 Bi.) Einbrennmebl München. 1 \ 
14 Br, Nongenmehl 18 Bi; Badmehl 151 Bf, ‚Gried! 30 Br. wleiih per Prind: 49, Stapr-opligationenTält. 93.0 
Mattochienfleiich 66 Bf., nemättetes. Kuhfleiih 60 Bi., Kalbfleiſch 6.6: Dir, Schaifleiih Actien 
46 Rf., Schweinefleifh, roh 70 Bt., geräucert 1 ME., Schmweinefett 86 Unſchliti der Haver. Hupothelenbant,.., 21530 | 
xoh naß «30, Mt. — Pf. itunden „— ME. BE per Centner. Kerzen 60 Bf, Defterreich. P 
Seife 40 Pf. per Pfund Schmalz ver Pfund ME. 90 Pf. Butter per Pfund LM gan9o Silberrente » 2. ++ - 
IB. Eier friihe 3 Stüd18 Bf. Geflügel: Henne 1 mt. 50 Bf., Sühner LMEZOBF, 40, Goldrente um. > 
Indianen4 Mt. 50 Bi. Ranamen 2 NE. 60 Pf. Ganſe 3 Mt. 50 Br., Enten 1 ME. 60%, Ungar. Golbrente. ++ - 
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0. Pf., Tauben 50. Pf. Spanfertel 5 Mt. 70 Br. per Stüd. Gemüſe; Kartoffel io nae 
ben 2 Siter 18 Wf., bayer. e g07 ge 
Rüden <2 W., Ziviebein 30 Pf. Holzs Buchen ver Ster; 10 Mt. 70. PR, Birken | 30 -Kombard- Baht». re | — 
IME AO Br., Föhren SME — Pf., sichten 7 Mt 95 Br. , Sews per ir. 2 ME. — Bir, 13%, Staatsbahn .. rei — 
Srummet — ME, — Pr. Stroh: Noggen ver Etr. 1ME 64 Pf Haber — Mt. — Pf. 5% Ungar. Rocdoſibahn 
E. Fhunmener wranme vom.22. Februar, 1879; Bo ...u „ONbahn 21.4 “la 
wer iR, RERBIETTST. TUT. TREE TEE TEE Dr 7 — Dre u, „Baliztiche Bahn |, 
Bee ee] me | non. ge |, ee Aerdmens. Lit Bi" 
Getting. "TERE , Ind Betrag, Yatat| Br ALLCEIENUE —— a ee | 
ah ek DE SE STR UNTERE: IM. If. Sr Issre Vor /uh TO — 1607 
5 EX, — EUER J—— — 556 Conſplidute — — 
Walzer ) 3 523 | 8 | hal = Berfallent. Re 
Korn 35 | 52 Huaulsgr V1s8b Bang „nal J—— 
Gerſte 86 —346 6 Looſe⸗ #19 
ar 3160 a 4038 ! 6.) | — Pappenheimer „Mt. 118.50 
38 x | 2 | ae | Braunschweig * Dur 
Biden — — ZEN Augsburger 2. „ 1120.50 
Reys = — | { je] ahauf 98.50 
? ft 5122 ku | ‚ pre ‚Aränierämieie 125.50 
189 | { Heldjorien. —— 
| ! .. mt. | 16.2846. 
| 3737] I 4 
21% ee 
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- Hiezu eine Beilage von Oskar Silberſtein in Breslau „„Bres 
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Beilage junt, Freifinger Tagblatt. 
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einzig. sicheres: nd. tausendfch. bewährte. Hausmittel. zur gründlichen 
. Reinienng‘ des Bintes und der Sällemasse 
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von Oscar Silberſtein in Breslau 
vegelt und unkerſtützt ebensverrichtüngen, befördert die Berdanung und Bluteivenlation, befreit das 


die L i 
Blut und dir Säftemaffe von Schärfe und Anreinigkelten und erſeht hierdurch 
verlorene Kräfte wieder, 
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Das Breslauer Untverfum liefert durch die feſtgeſtellle Heilung vieler, ſonſt unheilbarer Leiden, den Veweis, daß die 
meiſten Krankheiten ihren Hauptfig und Urfprung in der ſchlechten veip. fehlerhaften Beſchaffenheit des Blutes und der Säfle 
maſſe haben, daher eine grümdliche Läuterung und Verbeſſerung dieſer Lebensfactoren die erſte Bedingung, zur Wiedererlangung 
und Erhaltung der Gejumdheit- ijt. 

Die durch lange Zeit. beliebt ;gewejene Manier, das Blut und die Säftemafje durch Blutelitzicehungen (Aderlaß, Schröpfen, 
Blutegel u. dgl ) oder durch, ſtarke Abführmittel: zu, reinigen, hat ſich nichtenur als unwirlſam, jondern guch als ãäußerſt ſchädlich 
erwieſen, da bei conſequenter Anwendung derſelben ſtatt Blutverbejjerung, meiſt Blutverwäſſerung bewirkt wurde. Nicht minder 
war das weit verbreitete, Vorurtheil, daß ‚bei äußeren Krantheiten nur äußerlich anzuwendende Mittel, von Ruben ſein können 
verderblich, da unz äußere Krantheiten, 3. B.7 Krätze, Flechten, Geſchwüre, Geſchwülſte, Drüjenleiden u. ſ. w. auf einem 
inneren Srankheitszuftande beruhen und ihre Wurzel, im Blute und der Säftemaſſe haben. f 

Mitunter wurden. zwgr durch äußerliche Mittel (Salben, Pflaſter, Schmieren, u. dgl) ſolche Leiden anjcheinend gehoben, 
aber — die unreinen Stoffe blieben im, Körper zurück und wichteten daſelbſt weit größeres Unheil an. So fange der Heerd des 
Hebel nicht zerjtört ift, Blut uud Süfte nicht gereinigt und verbeſſert ſind, iſt eine gründliche Heilung nicht denkbar. 

sinuer Unberſum erfährt in feiner Wirkung, ſicher, ſchnell und gründlich, indem es direlt auf die ftanfdafie 
Beſchaffenheit des Blutes und der Säftemafie losgeht, der, Natur, ‚den Anſtoß ‚giebt und durch die "ruhige Entwicklung des Natlr 
proceffes, die Schärfe, Mroimglellen und. Giftſtoffe des, Blutes, und der Säftemaſſe won Junen heraus zumeift an die Hantoberflächt 
befördert, von wo aus dann die gründliche Abheilung erfolgt. 

Der Krauke wird von seinen Leiden befreit, ehe er es selbst denkt. Jeder, der einen Verſuch damit macht, 
überzeugt fich ſchon nach Auzen Gebraude, daß langwierige, veraltete tief im Organismus eingewurzelte Seien aller Art, welche 
jeit Jahren ſchon behandelt aber noch nicht gebefjerk, worden, ſind, dei Anwendung | diejes Mittels "zur Beſſerung und gänzlichen 
Bejeitigung- gelangen. 

Saut taujenden van belodigenden Attejten, Dankjagungs- und Anerkennungsſchreiben ind durch den Gebrauch des Breslaner 
Univerjums folgende Leiden radikal bejeitigt, worden ; 

Um ſich freſſende Hautsusigläge, Flechten (trockene und näſſende, auch Flechtengeſchwüre), Kräthe insbefondere Kolgenweon }i 
durch äußere Mittel anſcheinend gebeilter Kräge); Eiterpuſſeln, Milchſchorf bei Kindern, Blutihwäre, Geſchwüre, (eiternde oder 
blutende) Afterblutung, (goldene Adern), Aflertuoten (Hämorrhoiden), Polypen, Froſtſchuͤden, Geſchwülſte, Gutzündungen, Verhär 
tigen, Schleimanſammlungen im, Salfe und Auswurf aus dom, Halſe, der Bruſt und Lunge, übelriechender Athen, Huſtem, 
Heiſerkeit und Athmungsbeſchwerden Scropheln, Mageuleiden, insbejondere Magenkrampf, Gerdauungsſtörungen, Erbrechen, 
Magenanſchwellungh, Schmerzen in den Gliedern, dem Kreuge und dem Nüden, Knochenfraß, Kopfkraupf und alle anderen Atten 
Krumpfe, Nervenleiden, insbeſondere Nervenſchwäche, Bleichſucht, Nachtheile und Folgen von Süſteverluſten, Onante) Frauen⸗ 
frantheiten, Lähmungen, Gicht und Rheumatismus, Queſſchicugen, (mit und ohne Blutaustritt), Schwerhörigkeit, Wunden und 
Berlegungen, ſowie Schmerzen aller Art, on ! 

Es mögen daher Leidende)"beir welchen alle" angewendeten Mitlel erfolglos geblieben find, vertrauensvoll nach, einen Verſuch 
mit dem Breslauer Univerfum machen. jr! 

Das’ Flacon Breslauer Univerſum, zum Gebrauche auf’ 6 Worhen "ausreichend, . Foftet 3, Mark ,50 Pf; Jedem Flacon 
wird eine gedrudte Gebrauchsanweiſung unentgeltlich zugegeben ° Zeichen der Echtheit ift der Namen „Oscar Silberjtein in Breslau“ 
auf jeder) Flacon⸗Vignette, jeder Siegelmarke, jeder Gebrauchsanweiſung und im Glaje jedes Slacans ‚eingebrannt. , Wo dieſer Name 
fehlt, find die, Flacons als unecht zurück zu weiſen. 
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Dies geſchieht am Beſten durch 


daher eine Anza 
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ſchaft 


laron if der Dame „Bscar Silberste 


chten E 


Erden 


©effentlicher Dank. 


(Wortgekreuer Abdruck aus dem „Rojenheimet Anzeiger"): 

In Folge eines Stoßes am Knöchel litt ich jeit 18 Jahren, jage 18 Jahren 
an einem offenen Fuße, wobei ih Tag und Nacht die qualvolliten Schmerzen 
auszufichen hatte und wiederholt eim halbes Jahr gar nicht, aus dem Bette 
tonnte. Da alle möglichen Verſuche, den Fuß, zu heilen vergeblich tbaren, ſo 
entſchloß ic) mich, dur) die vielfachen Zeugitifie über die Bortrejflichkeit des 

BreslsuerWüinimersum 
aufmerkjam gemacht und ermuntert, es noch mit diejem zu verfuchen, und muß, 
der vollen Wahrheit, gemäß, erklären, daß mir dieſes Breslauer Univerſum vor— 
zügliche Dienfte geleiftet Hat. Schon nad) ven erſten Tagen des Gebrauches 


empfand ich an meinem Fuße bedeutende Beſſerung, und kann jegt, nach vier- 


wöchentlichem Gebrauche ſchon ohne Anftrengung aufrecht ftehen und gehen, was 
ich früher nur mühſam und unter den größten Schmerzen im Stande war, 
auch fühle ich mi durch die wiedergefehrte Nachtruhe am ganzen Körper 'ges 
zilist, „a0 fühle mich deshalb, verpflihtet, mähit Gott dem Herrn Oscar 
Silberſtein in Breslau aus vollfter Seefe meinen Dank für die faſt wunder— 
bare Wendung meiner. Krankheit Hierdurch öffentlich auszuiprechen und das Bres— 
lauer Univerſum allen Leidenden aus eigener Erfahrung beftens zu empfehlen. 
En Sofepha Sculer-Hirtl, zu Rofenheim in Bayern. 


Wortgetreuer Abdruck aus dem „Nürnberger Fräntiſchen Kurier“.) 
Gegen Magen-Leiden 
woran ich mehrere Monate litt, faufte id) mir-auf Anrathen- Breslauer Uni- 


verjum, gebrauchte dafjelbe nach Worihri nn k —— 
von meinem Uebel gänzlid) ſchrift uno bin durch eine einzige Flaſche 


Ehrikoph Bünkler, Tünchergeſelle in Nürnberg. 


Offentliher Dank. 
(Wortgetreuer Abdtud dus dem. „Wendelftein.“) h 

Vor etwa einem Jahre wurde ich von der böfen Krankheit, der Gicht, 
jo plöglich und heftig befallen, daß ich binnen 8 Tagen ganz gelähmt war 
und fein Glied, auch nur einen Zoll weit bewegen konnte. : Nachdem diejer Zu— 
ſtand 4 Wochen lang gewährt hatte, gelang es mir wieder, mich ein wenig Des 
wegen zu können, aber ich, war immer nod jo krafte und Hilflos, daß man nich 
ein ganzes Jahr lang heben und legen mußte. Alle angewendeten Mittel zut 
Heilung meiner Krankheit waren vergebens, "die Nerzte gaben mich verloren. 
Glücklicherweiſe wurde id) durd ein Rojenheimer Zeitungsblatt von dem Bres⸗ 
lauer Univerſum in Keuntniß geſetzt und ich ließ mir gleich 8 Flaſchen ſenden. 
ALS ich den erſten Verſuch damit machte, jplirte ich bald Beſſerung, nach acht: 
wöchentlichem Gebrauche fing id anzugehen und jest, nachdem ic die 3 Fla⸗ 
ſchen ausgebraucht habe, ift es mit der’ Befferung meiner Krankheit jo weit Dor= 
warts gegangen, daß ich ſchon leichte Arbeit verrichten Tann. Ich jage deßhalb, 
nächſt Gott, dem Erfinder des Breslauer- Universums, Herrn Oscar Silber- 
stein in Breslau meinen tiefgefühltejten, innigften Dan." 

Josef Idumpfinger, 
Gütler in Hirſchbichl bei Grafing in Oberbayern. 
BDBanksagung. 
Herin Oscar Silberfiein in Breslau. 
Zu meiner größten Freunde kann ich Ihnen mittheilen, daß die offenen, 


geſchwuͤrigen Finger meiner rau, durch den Gebrauch Ihres Hausmittels 
Breslauer Universum gejund geworden jind, wofür ich Ihnen, nächſt Gott, 


meinen Dank ausiprede. 
Andreas Yidler, 


Tee. msn ur mauaagits arıs ton ıtjaa 


Schreiner in Aßling in Oberbayern. * 











MWortgetreuer Abdrud aus den Münchener „Reueiten 
Nachrichten“.) 


Bank) kauſend Dank! 


dem Hrn. Oskar Silberstein in Breslau, 
Seit langer Zeit litt ich an periodijch wiederfehren- 
den Kopfichmerzen, an kurzem Athen, Verſchleimung 
und Schleimerbrehen und einem Hautausjchlage jo 
ftark, daß ich nicht aus der Stube gehen fonnte. Ich 
hatte mehrere Nerzte, welche mir troß mafjenhaft ver 
orbneter Mittel nicht Helfen fonnten. Da nahm ic 
meine lebte Zuflucht zu Ihnen und Ihrem Breslauer 
Univerfum, und wunderbar! Schon nad) vierzehntägigemn 
Gebrauche ließ das Schleimerbrechen nah, der Schleim, 
meine größte Krankheit, nahm ab, ich befam wieder 
Appetit und freier ward meine Brut, ic) fühlte Beſſerung, 
Hilfe; unter den Hunderten don Mitteln, die ich jeit 
2 Fahren gebraucht hatte, war hr Univerjum das 
einzige, was mir Hilfe, Nettung brachte. Für diefe 
Heilung und Freude, die fie mir duch Ihr Univerfun 
bereitet haben, jage ich Ihnen Dank, taufend Dank! 
Gott vergelte es Ihnen, Ich werde zeitlebens für Sie 
beten, denn an mir thun Sie gewiß ein großes, gutes 
Wert. Möge Sie Gott fegnen und Ihnen langes Leben 
ſchenken für die leidende Menjchheit. Hochachtungsvoll 
Tränlein Marie Schmidt 
in München, Sendlingerfir. Nr. 18, III. 


Dnerkennungen 
<dergrossen TZIeilkraft Jss 


Breslauer Univerfums. 
(Briefauszüge.) 

Das Breslauer Univerfum hat fortwährend den 
trefflihften Erfolg unter unferen Kranken oder 
ſchwachen Pflegebefohlenen und find wir Ihnen dafür 
zu innigftem Danke verpflichtet. So u. U. wurde 
ein ſechszehnjähriges Mädchen, welches man für brufts 
krank gehalten, dur den Gebrauch des Breslauer 
Univerfums von allen feinen Leiden insbefondere von 
Heftigem Huften und großer Mattigfeit erlöfl 

Bie barınherzigen Schweſtern in Straßburg. 


Die heilſamen Wirkungen Ihres blut- und ſäfte— 
zeinigenden Breslauer Univerfums habe ich an mir er= 
fahren, weßhalb ich zur Fortjegung der Cur um teitere 
Zufendung bitte. 

Ant. Koepping, katholiſcher Pfarrer 
in Voſſenack bei Hürtgen (Nheinprovin;.) 


Ich kann Ihnen die erfreuliche Mittheilung machen, 
daß das Fußleiden meiner Haushälterin jeit dem 
Gebrauche des Breslauer Univerfums ſich bedeutend 
gebefjert Hat und bei weiterem Gebrauche wird ganz 
gehoben werben. Ich erjuche um weitere Zujendung 
u. ſ. w. GBeſtellung.) 

Waidmüller, Pfarrer in Helferskirchen 
bei Wied-Selters. 


Die erhaltenen Gläschen Breslauer Univerfum für 
eine leberfrante und für eine bleichſüchtige 
Perſon haben ihre Dienfte gethan, indem beide Berjonen 
Hergeftellt find, 


1 











Erdrich, Pfarrer in Ulm in Baden. 


Seit dem Gebrauche des Breslauer Univerſums 
find meine Gichtſchmerzen geringer geworden und id) 
Hoffe, jolde bei Weitergebrauch zu verlieren, id) werde 
nicht ermangeln, dieſes Breslauer Univerfum wo nur 
möglich bejtens zu empfehlen. 

Weindel, Pfarrer in St. Leon, 


Attest. 


Seit langer Zeit litt ich an heftigen Magenkrämpfen, 
wobei ſich eine gänzliche Appetitlofigkeit einftellte. 

Mit Freuden kann ich nun heute bezeugen, daß ich 
nach Gebrauch von 1 Fläſchchen 

Breslauer Univerſum 
von Oscar Silberftein in Breslau 

vollſtändig genejen bin, weßhalb dieſes ausgezeichnete 
Mittel der leidenden Menjchheit nur aufs Märmfte 
entpfehlen fann, 





Kath. Obenauer Wwe. 
Bötin in Kerzenheim. 





s 
Zeugniss. 

Während 24 Wochen litt ih an Magenſchwäche 
und Magenkrämpfen jo ftarf, daß wenn die Schmerzen, 
welche von Fieber begleitet waren, mit einer unbejchreibe 
lichen Heftigkeit eintraten, ih e3 nor Angft und Qual 
faum mehr aushalten fonnte und mir eine Wärterin 
halten mußte, an welche ich mich donn förnilich, an: 
Hammerte. 

Nach vergebliher Anwendung vieler Mittel murde 
mir endlich das Breslauer Uniberſum angeratyen und 
nad; Verbraud von 2 Flaſchen dieſes Mittels haben 
fich nicht nur meine Schmerzen faſt ganz verloren, jondern 
hat auch der ganz verſchwunden geweſene Appetit ſich 
wieder cingeftellt, jo dab ich jeßt Wieder meinen häus— 
lichen Verrichtungen nachgehen kann. 

Dies bezeuge ich hierdurch der vollen Wahrheit gemäß 

Katharina Fuchs in Gibitzenhof bei Nürnberg. 


Dankfchreiben. 
Herrn Oscar Silberstein in, Breslan. 
Gegen die Gicht, ſtarken Huſten, Appetit: und 
Schlaflofigkeit, jowie auch gegen einen‘ Hautausichlag 
fandten Sie mir 2 Flafhen Breslauer Univerſum. 
Mit dankerfülltem Herzen kann ich Ihnen jegt berichten, 
daß es mit allen meinen Leiden ganz gut geht und 
ich deßhalb keinerlei Mittel mehr nöthig habe. 
Hochachtungsvollſt Ihr dankbarer 
David Weisser, 
Uhrmacher in Winterbarh bei Ravensburg. 


Beugniß. 

Unterzeichnete beftätigt der Wahrheit gemäß, daß fie 
an heftiger Gicht in den Armen leidend, durch den 
Gebrauh des Hausmittels Breslauer Univerſum 
bedeutende Befferung verfpürt hat. 

Margarethe Brer in Roſenheim. 


Der approbirte Bader Sr, Wilh. Glonner 
in Unterdietfurt in Niederbayern ſchreibt über, das 


Breslauer Univerſum: 

Aus dankbarer Anerkennung bezeuge ich andurch der 
Wahrheit gemäß, daß das von Herrn Oskar Silberstein 
in Breslau präparirte Breslauer Univerſum zuerſt in 
drei Krankheitsfällen von mir angewendet worden it 
nnd zwar: bei Knochenfraß, chroniſchen Eiterwunden 
und Hämorrhoidalfnoten, und daß ich zu meiner größten 
Freude bei allen drei Patienten den beiten Erfolg er 
reichte. Werner wendete ich das Breslauer Univerſum 
bei einem 47 Jahre alten blutkranfen Söldner an, welcher 
trotz ärztlicher Behandlung ſchon 1Ys Jahre ſchwer litt 
täglich mehr abzehrte und ganz arbeitsunfähig war. 
Diefer kranke Mann Hatte nach ſechswöchentlichem 
Gebrauche des Breslauer Univerſums ſchon jo an Kraft 
und Fleisch zugenommen, daß er leichtere Arbeit ohne 
Beſchwerde verrichten konnte. Den großartigſten Heil: 
erfolg aber erzielte das Breslauer Univerſum bei einem 
an Lungenfatarch ſchwer darniederliegenden 3Y/ejährigen 
Mädchen, welche in Anbetracht ihrer großen Schwäche 
und des ſchon ganz abgezehrten Körpers von Jedem, 
der fie jah, wie aud von mir fiir verloren gehalten 
wurde. Auch diejes ſchwerkranke Mädchen erholte fich 
nad fünfwöchentlichem Gebrauche des Breslauer linie 
verſums auffallend und wurde gefund. Ich kann daher 
aus meiner eigenen Ueberzeugung diejes Breslauer Unis 
verſum der leidenden Menfchheit nur beftens empfehlen. 

"Wilhelm Glonner, 
appr. Bader in Unterdietfurt in Niederbayern. 


Zeugniß und Dank, 

(Wörtlicher Abdrud aus dem „Rojenheimer Anz.“) 
Nachdem ich zwei Jahre an einem hartnädigen 
Hautausihlag und auch an großer Mattigkeit gelitten 
und alle Mittel zur Abhilfe vergebens angewendet hatte, 
bin ih durch den Gebraud) einer Flaſche Breslauer 
Univerfum in auffallend raſcher Weiſe ‚gründlich geheilt 
worden. Ich halte mich deshalb verpflichtet, dieſes zu 
veröffentlichen, und, nächft dem lieben Gott, dem Er— 
finder dieſes ausgezeichneten empfehlenswerthen Breslauer 
Univerfung, Herrn Oskar Silberftein in Breslau, meinen 

herzlichſten Dank auszuſprechen. 

Alois Stoller, 
Schmiedgeſelle in Oberaudorf, k Bezirksamts 
Roſenheim in Oberbayern. 


Oeffentlicher Dank. 


Wortgetreuer Abdeuck aus dem Elſaſſiſchen Anzeiger.) >" 


Meine Frau war ſchon einige Jahre kränklich und 
hatte, jo zu jagen, feine gute Stunde, Obgleich fie in ärzt- 
licher Behandlung war, wurde e3 mit ie nicht beffer, 
im Gegentheil immer Ihlimmer, bis fie zuleßt jo ge— 


fährlich frank wurde, daß jeder Menſch fie für verloren 


hielt In dieſem jammervollen Zuſtande hörte ich von 
den Wunderkuren durch das Breslaner Univer⸗ 
farm und ſchnell entſchloſſen? fick ich mir. 2 Flafchen 
ſchicken und gab davon meiner fterbenäfranten Frau nad 
Vorſchrift ein. „Aber welches Wunder geichaht Schon 
den ziveiten Tag nach dem Einnehmen verjpürte meine 
Drau’ Befferung, nad) fünflägigem Gebrouche verließ. fie 
das Bett und nad weiteren fünj Tagen mar fie vöflig 
hergeftellt und geſund. Jetzt kamen die Leute zu mir, 
und konnten wiebbegreifen, wie das zuging, daß meine 
Frau jo ſchnell geſund worden war, denn ich hatte es 
vorher feinem Menjchen gejagt, dab ic) das Univerfum 
beftellt Hatte, indem ich mich erſt jelbft von der Wirkung 
überzeugen wollte., Als ich aber die Wunderkur mit 
meinen eigenen Augen gejehen hatte, offenbarte ich es 
den Leuten, worauf dann viele Kranke mich baten, auch 
ihnen das Univerjum zu beitellen. So babe ich denn 
in furzer Zeit für eine größere Anzahl von Kranken 
da3 Univerſum beftellt, und Alle, welche diefes Mittel 
gebrauchten, find in furzer Zeit gejund geworden und 
fünnen das Breslauer Wiriverjum nicht genug 
loben und>beivundern. Ich jelbit aber jtalte dm Gr: 
finder dieſes Mittels, Herrn Oskar Sitberjtein in Breslau, 
für die Heilung meiner Frau meinen tiefgefühlteften, 
wärmften Dank tanfendfach ab und made dies hierdurch 
öffentlich. bekannt, damit noch recht viele Krante auf die 
Wohltgat des Breslauer Univerjums aufmerkſam 
werden und es anwenden, auf daß ihnen das höchſte Gut 
des Lebens, die Geſundheit, zu Theil werde. 
Georg Breitenbach 
in Mittelhaufen, Canton Hochfelden b. Straßburg i. E. 
Dankfagung. 
Heren Oscar Silberstein in Breslau. 
Nachdem ich gegen Gugbrüftigkeit und Lungen: 
krankheit Ihr Hausmittel Breslaner Univerſum ges 
braucht habe, ift mir derart beffer geworden, daß ich 
wieder arbeiten kann. Ich ſage Ihnen deßhalb meinen 
herzlichſten Dank und zeichne 
Hochachtungsvoll 
Jacob Müller in Wilhelmsdorf 
bei Ravensburg. 


Zeugniß. 

In meinem heftigen Rheumatismus-Leiden empfinde 
ih nah dem Gebrauch von. 2 Flaſchen Breslauer 
Univerfum bedeutende Beflerung, was ich mit Dank 
gegen Gott und Herrn Oskar Silberftein in Breslau 
der Wahrheit gemäß beitätige. 

Bacob Huber, 
Schneidermeiſter am See bei Petting, 
WVoſt Waging in Oberbayern. 


Anerkennung und Empfehlung, 


Von einem bösartigen Flechtenleiden, welches mich 
jeit 10 Jahren quälte und zeitweiſe ganz arbeitSunfähig 
machte, bin ich durch den Gebrauch von 2 Flaſchen 
Breslauer Univerſum mit Gottes Hilfe vollitändig 
geheilt worden. Ich Halte es deßhald für Menſchen— 
pflicht, ſolches hierdurch zu veröffentlichen und dieſes 
Hausmittel, Breslauer Univerſum, allen ähnlich Leidenden 
angelegentlichſt⸗ zu empfehlen. 

Babette Meier, in Nürnberg, 


Gegen Gicht 
gibt es fein befjeres Mittel als das 
Breslauer Univerfum. 

Herr Marzellus Mayr in Ufing bei Murnau in 
Oberbayern jchreibt: 

Ich leide ſchon jeit 5 Jahren an der Sicht und Habe 
gegen Diejes Uebel vergebens nach allen Richtungen ge⸗ 
doctert, geſchmiert und gebadet. Ich habe nun zwei 
Flaſchen von. Ihrem Breslauer Univerſum gebraucht 
und es hat mir dieſes Mittel wie noch keines gutgethan, 
indem ein allgemeines Wohlbefinden eingetreten iſt und 
die Schmerzen aufgehört haben. 











EEVerkaufsſtellen, durch welche das Breslauer Univerjum ächt zu beziehen ift, befinden In 


Sin Augsburg in der Hofapotheke zu St. Afra, 

Gaxolinenftraße D. 84. 

„Amberg bei Hrn. Albert Schäzler. 

„ Ansbach bei Hrn. Fr. Rehm. 

„ Karlstadt bei Hrn. Apoth. B. Anselm. 

„ Kirchheimbolanden bei Hrn. Th. Zimmermann. 

„ Laufena.d. Salzach bei Hrn. Apoth. Frz. Fuchs. 

„ Nürnberg bei Hrn. Fr. Hopff, Spitalplas 10. 

„ Osterhofen bei Hrn. Apoth. L. Sell. 

„ Passau bei Hrn. Stadtapoth. M. Hiendimaier. 

„ Pfaffenhofen bei Hrn. Apoth. v. Hieber. 

„Pfarrkirchen bei Hrn. Apoth. J. Streng. 

‚, Plattling bei Hrn. Apoth. M. Mayer. 

„ Regensburg bei Hen. Robert Berghofer, 
Wallerftraße E. 16. ; 

„ Schwandorf bei Hrn. Max Isslinger. 

„ Stadtamhof bei Hın. Franz Ulrich. 

„ Straubing in 9m. Caj. Deschauer’s Handlung, 

„ Yraunstein bei Hrn. Apoth. St. Reichenwallner. 


“An Orten, 
bereitwilligſt entgegen 


wo ſich noch kein Depot befindet, wird foldes unter günftig 


„ Vilshofen bei Hrn. Apoth. L. Thaller. 

„ Wasing bei Hrn. Apoth. Hans Hümmer. 

„ Waldkirchen b. Bafjau b. Hrn. Apoth. L. Ilgmeier. 
„ Würzburgb.Hrn.CarlChr,Schmitt,Sanderftr.10. 
„ Zweibrücken bei Hın. W. Aug. Seel. 


ES In Stuttgart bei Hm P. W. Dahm, 
Königsbau 38. 
In Aichstetten bei Hrn. M. Lotterer. 
„ Biberach bei Hrn. Carl Held. 
„ Göppingen bei Hrn. Joh. Erhardt. 
„ Ravensburg bei Hrn. J. Dinser. 
„ Ulm bei Hm. A. Held, Hirſchſtraße C. 35. 
„ Waldsee bei Hrn. Apoth. Becker. 


ZEE In Carlsruhe in Baden bei Htn. Th. Brugier, 
Waldſtraße 10, 





Drut von Franz Paul Datterer in Freiſing 


en Gonditisnen in Apotheken richtet. 
Ossar Silkerstein in Breslau. 


In Castellaun (NReg.Bez. Coblenz) bei Hrn. Apoth, 
Adolf Meyer. : Y \ f 

„ Gemünd (Reg.:Be3. Aachen) bei Hrn. Apoth. 
Fr. Nettersheim, 


DEE” In Leipzig bei Hrn. H.E, Gruner, Königs— 
platz 3. 
RE In Mainz bei Hrn. J. A. Glückert, Martt 17 


(31 Elfaß-Lothringen): 


Colmar bei Hrn. Apoth. H. Haupt. 
Gebweiler bei Hrn. Apoth. J. Larger, 


In 


n 
n 


„ Püttlingen bei Hrn. Apoth. I, B. Ganser, 
Sennheim bei Hrn. Apoth. P. Vallse. 8* 
„ Sierck a. d. Mosel bei Hrn. Apoth. Lerges. 
„ Strassburg in der Sternapotheke des Hrn. C. 
Schaffitzel, Steinftuaße 27... 


Offerten nimmt 


Metz. in der Gentralapothefe des Herrn C. Heurich. 


g 


green 
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Mittwoch, 26. Februar 






























Amtliches für Sreifing. 
 . Belausitwecdnig. 
An ſämmtl. Bürgermeifter des k. Bezirtsamts Freifing. 


w. Vollzugsanzeige wird. auf nachſtehende Ausſchreiben 
erwleſen: 

A) wem 5. Feb. l. Is. — Zandesveriveifung des 
Hünſch Emil Uhlich aus Giauchau beir (Kızbl, ©. 137.) 
Moom 7. Febr. l. Is. — Verbot der Verbreitung 
bon Druckſchriften durch Fr, Xav. Schmidt von Augsburg 
beir. Krabl. ©. 138.) 

9) vom lt. Febr. 1. Is — Abänderung ber Beltimmung 
über die Prüfung der Apotpefergehilfeit detr. (Krobl. S 
vom 6. Febr. 1.98, — Verztichniß der praͤmlirten 
Privatbeſchaler betr, (Krol. S. As ad 149.) 

5) vom. 11, Febr. ıl. Is. 


— die Berabfolgung von 
kun Coupons zu den Ob 


\ ligationen des 4% Militär 
anlehens von 1861 betr, (Krebl. S. 156.) Von dieſer 
Ausſchreibung find die ſaͤmmilichen Gemeindes und Suftungs⸗ 
nmehmer zu verſtaͤndigen. 
6) vom Ar gs. — Mopifitation der ober— 
Polizeilicpen Vorichriften vom 27. Juli 1872 über die Zeit 
md Art des Fiſch— und Krebsfaugs betr, (Krsbl. ©, 151) 
D vom 14, 15, und. 18, ser. l. Is. — die Auss 
eifung, des Jakob Frike aus Niederorſchl, Karl Ernſt 
il Fiſcher aus Wingemeorf, Adam Auguſt Haſcher aus 
Sohl und Matthäus Springmaunn aus Grünthal betr. 
Ersbl. S. 157 van 165 mit 167.) 
vom 4. Febr: : Bsc— Nbhandenfominen: eines 
aaa für Joſeph Beninger vom Hal betr. (Kroöbl. 


9) vom 48, Fehr. l. I8. Miünzfälfchung beir. 
Ersbl. ©, 167.) . hr — 
10) vom 16. Febrol. Is. — die Verabfolgung neuer 
Coupons awsden Obligationen: des 400 Elſenbahn⸗Anlehens 
vom 1..Mat 1862 betr. Von vieler Ausschreibung find 
die Gemeinde« und Stiftungseinnehmer ganz bejonders zu 
verſtaͤndigen. 
Freiſing, 


15 


ben 24. Febr... 1879, 
Köntgliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An ſammiliche Lehrer im Bezirksamte Freiſing. 
Vollzug des, Impfgeſetzes betr. 
‚Dei Lehrern des Amisbezirkes werden: im den nächſten 
Lagen bie Kiften der für die Wieberimpfung vorzuftellenden 
Rinder zugefendet werden, Die Lehrer: Haben in diefen 
Üften bie in der Schule befindlichen Kinder, va en 
Jahre 1867 geboren find, einzutragen. — — 
Rinder nad den Gemeinden, in welchen f — 
wszufcheiden und unter der Ueberſchrift ber be lan 
demeinde aufguführen. Bei Ausflug vr Sonn 
Fund 5 tft zu beachten, daß Di auferebt — 
dane Stand und Wohnort des Pflegevaler 


undes anzugeben (ll. 


any 
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Die Hergeftellten Lıften find bis ſpäleſtens 1. April dem 
zuftäibigen Impfarzte dircet zu überfenden, nämlich im 
Diftriete Freiſtug dem Ef, Bezirksgerichtsarzte Dr. Brug in 


Freiſing, imo Diſtricte Movsburg dem bezirksaͤrztlichen 
Zur Kenninißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und | 


Stelloertieter Dr. Giehrl in Moosburg. 
Freiſing, den 24. Februar 1879. 
Königliches Beziksamt Freifing. 
Täubler. 
Defanntmachung. 
Auffinden, einer Leiche betr. 
Geſtern wurde an ber Freiſinge Erchingerſtraße, unterhalb 
des Pörerhofes, im lintfenigen Straßengraben liegend, die 
Leiche eines crca 17 Jahre alten Burſchen, erfroren aufs 





gefunden. 


Nachdem über, die Perjonalverhältuiffe der Leiche alle 


‘ Anhaltspunkte fehlen, erſucht man, allenfals ſachdienllche 


Auffläcungen hie über hierorts anzeigen zu wollen. 

Die Beſchreibung der Leihe und deren Kleldung iſt 
folgende : 

Größe: 1,51 Meter. 

Augen: braun, 

Haare: braun. 

Im Gefichte viele Sommerſproſſen. 

Beinkleid und Weite: Buxkin. 

Jaquel; grob wollener, grausjchwarzer Stoff. 

Chemiffeten: ein weißes und ein voth geſtreiftes. 

Halstuch: roth, gelb und ſchwarzcarritt mit dunkelgrauen 
Streifen. 

Sacktuch: gelb und ſchwarzcarrirt. 

Strümpfe: weiße. 

Stiefel; Halbftiefel, 

Kopfbedeckung: Pelzmüge. 

Bemerkt wird noch, daß bie Leiche in der linken Rod 
tajche 2 große, ſchmiedeiſerne Schlüffel trug, wahrscheinlich 
zu einer Mafchine oder zum Aufjperren von Wegichranken 
gehörig. 

Freiſing, den 20. Februar 1879. 

Stadtmagiftrat Freiſing. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Die Beihälftation Freifing betreffend. 
Mit Eröffnung der: Befhälpertode 1879 wird dahier 
nad Mitthellung der k. Bezirko⸗Geſtüts-Inſpektlon Münden: 
der Hengſt Robuſte IE aufgeſtellt, für welchen wegen feiner. 


vorzuͤglichen Beſchaffenheit ein erhöhtes Sprunggeld von 


6 Mark einſchließlich des Trinkgeldes zu bezahlen iſt, was 
im Hinblicke auf $ 11. der Verordnung von 1878 „die 
Landgeſtüts ⸗Auſtalt betr.“ bekannt gegeben: wird, 
Freiſing, den 24. Februar 1879. 
Stadtmagiftrat Kreifing. 
Mauermayr. 


Deutſch Land. 
Münden, 23. Febr. Der von der Reiſe 


Bahern. 


nach St. Petersburg geitern hleher zurücgelehrte Prinz 


If, haste fih auch diegmal wieber am Faiferlichen Hofe 
bafebfe eh A von Sr, Majeſtät ven Kaiſer Alerander 











der größten Auszeichnungen zu erfreuen; daß aber, wie 
mehrfach behaupiet wurde, die Reife des Prinzen mit der 
bulgarischen Thron: Frage in Verbindung geſtanden jet, wird 
hier entjchieden in Abrede geftellt. 

— Münden, 24, Febr. Die bein „Schäfflertang” 
beteiligten Schäffler haben ein gutes Geſchäft gemacht, indem 
eben circa 500 ME, treffe. Die Brutto-Einnahme betrug 
23,378 ME. 

— Münden, 24, Febr. Unferen wackeren Organen 
des hiefigen „Sicherheitädienftes it es gelungen, geftern 
Morgen den weiteren beim vorgeftrigen Einbruchdiebftaht 
am Petereplatze beiheiligten Diebögenoffen in der Perſon 
ded in der Au wohnhaſten verheiratheten Krämer Seb, 
Kohlhofer auszumitteln und hinter Schloß und Niegel zu 
bringen. Man hat in Folge dejfen alle geftohlenen Werts 
gegenftände zu Gerichtshanden bringen können, mehr, als 
im erſten Schreden von den Beſtohlenen vorgeftern ver- 
zeichnet zu werden vermochte. Auch Kohlhofer Tebte in ven 
geordnetſten Verhältniſſen, wodurch, tft nun Leicht erflärlich. 

Preußen. Berlin, 23. Febr. General-Felomarfchall 
v. Roon ift heute Nachmittag um 1 Uhr geftorben. 

Vusland 

Defterreih. Teplip, 22. Febr. Die bereit3 fignalifirte 
Teufung des Schachtes zur Faſſung der Thermalquelle be— 
gann heute Vormittag. In ſämmtlichen hieſigen Kirchen 
wurden von 9 Uhr Fıüh bis 410 Uhr Hochaͤmter unter 
sehr starker Betheiligung feltens der Bevölkerung abyebalten. 
Um 10 Uhr verfammelten ſich Taujende von Menfchen vor 
dem Stadtbad, worunter jämmtliche Gemeinderäthe von 
Teplig und Schönau mit ihren Bürgermeiftern, Fürft 
Claty, jämmtlihe Vereine, die Schüler mit ihren Lehrern, 
ſaäͤmmiliche Behörden und Aemter ꝛc. Mit Ausnahme ver 
Feuerwehr war Alles ſchwarz gekleidet, Momentan trat eine 
Toptenftille ein, die Glocken ertönten und Hr. Profefjor 
Laube hielt, eine Anfprahe unter Hervorhebung der Erz 
eigniffe, welche mit ven Worten ſchloß: „Gott unfer Hort, 
die Wiſſenſchaſt unfer Licht, die Kraft unfer Glück.“ Hierauf 
Sprach Bürgermeifter Uherr fichtlich gerührt zu den Anweſenden 
und führte den erften Spatenſtich aus. Darauf folgte Fürft 
Clary, die Profefjoren, ſammiliche Gemeinderäthe von Teplig, 
und die Gemeinderäthe von Schönau, ſodann folgten die 
Vorjtände der diverjen Vereine und Gorporationen, Won 
nun an wird Tag und Naht am der Teufung gearbeitet. 
Der Schacht wird unmittelbar neben der Aufichrift des 
Stadtbades „Urquelle“ auf der Straße abgeteuft. 

England. London, 24, Febr. „Times“ meldet: 
Zrankreih und England fenden im Einvernehmen Kriegg« 
ſchiffe nach Egypten als Demonftration und, Informirten die 
Signatarmäcbte von diefem Schritte, 


Bolks- und Fandwirthichaft, Induſtrie und Bandel 


Der Hopfenhandel 1878/79.) Wo wäre wohl 
heute noch ein Zweig merfautiler Thätigkeit zu verzeichnen, 
ber ung nicht der Zeiten Ungunft zur Anſchauung brächte ? 
Lange genug konnle der deutjche  Hopfenhandel, begünftigt 
von dem proportionellen Berhältnig zwifhen Erzeugung 
einerfeitd, und Verbraud und Erport andererſeits, eine 
gewiſſe Ausnahmeftellung unter den anderen Branchen ber 
haupten, 618 auch er endlich dem allgemeinen Drude nicht 
länger Stand zu halten vermochte. Es ift vornehmlich dev 
Hand in Hand mit der durch die wachjende Concurrenz 
verminterten Nentabilttät des Betrieb3 geſunkene Immobiliar— 
werth der Brauereien im Auslande jowohl, als in einem 
großen Theile des nördlichen Deutſchlands, welcher die 
fundamentale Sicherheit, auf der der Handel bisher beruhte, 
merklich erfchüttert hat. Hierzu tritt num noch der durch 
die Abnahme des Bierconfund und die aus dem Jahre 
1877 überlommenen Beftände bedeutend verringerte Bedarf 
und entlih der qualitativ fo ungenügende Ausfall ver 
legten Ernte. Man hat dem Hopfenbau feit Jahren eine 
planlos extenfive Nichtung gegeben, daß es füglich nicht 
Wunder nehmen darf, wenn als Folge davon fid, allmählich 








eine Entariung des Produktes herausgebildet hat, die dem 
Handel oft unbezwinglihe Schwierigkeiten bereitet. Wir 
ftehen nicht an, zu behaupten, daß faum 5 Prozent ver 
gefammten leßtjährigen Ernte aus tadellofer Waare beftand, I" 
und hieraus erklärt es fih zur Genüge, daß, während ge= 
ringe und mittlere Sorten ſtetig zurüdgingen, ohne fi 
ſelbſt nur vorübergehend erholen zu können, die Preiſe für IN 
Primaqualitäten- nicht allein nie ing Wanken geriethen, Ind 
fondern heute den höchſten Stand der Saiſon fejt behaupten. 
Damit ift zugleich die vielfach geltende Annahme, als fei 
die Preisbewegung der geringen Sorten von jener der 
befjern nicht zu frennen, in fich zerfallen. Die Ausfuhr lt 
nad) England, wo man den gleichen commerziellen Krankheils⸗ in 
Erſcheinungen wie bei ung begegnet, iſt leider weit hinter al 
den Erwartungen zurücgeblieben, die man bei Beginn des all 
Geſchäftes, geftügt auf den dießſeitigen niedrigen Preizftand m! 
begen zu dürfen glaubte (vom 1. Sept. 1878 bis 10. Jan, m 
1879 8294 Ballen gegen 34,251 Ballen im gleichen Zeit \lu 
raume 1877/78) und fo ſchließt denn die laufende Saifon kun 
in wenig erfreuliche Weife mit nicht unerheblichen Nefte mu 
beftänder, allerdings aus ausſchließlich geringen Qualitäten N. 
beitehend, ab. Berühren wir nun ſchließlich noch die alle m 
Welt bewegende Frage der Zölle, infomeit fie auf den vor= le 
würfigen Gegenftand Bizug bat, fo kann unferes Erachtens 
der Handel wicht laut genug gegen eine etwa geplant im 
werdende Erhöhung des Eingangszolles auf Hopfen feine 4 
Stimme erheben. Deutſchland ift in hervorragendſtem Maße In, 
Erporteur von Hopfen; feine Production hat feit 15 Jahren 
eine jo mächtige Ausdehnung gewonnen und ergibt ſelbſt 

bei Mitteleruten einen jo bedeutenden Ueberfchuß gegenüber 
unferem eigenen Bedarf, vaß die Ausfuhr zur vitalen Noth— I 
wendigkeit, zu einem Grundpfeller des Handels und der 
Provuction geworben ift. Mit dem Augenblicke nun, da 
Deutjchland den Eingangszoll erhöhte, würde felbftverftänelih 
das Ausland (es ſei hier fpeciell Defterreichd mit feinem 7 
namhaften Hopfenbau gedacht) im Wege der Nepreifton ein 
Gleiches thun, und indbefondere würde gedachte Maßregel 
der augenblicklich unter den engliſchen Pflanzern beſtehenden 
Bewegung zu Gute kommen, die mit Xebhaftigkeit für Eins 
führung einer Eingangsabgabe auf Hopfen plädiren, So 
ausficht2108 dieſes DBeftreben auch zur Zeit ift, jo große 
Chancen der Verwirklichung gewänne ed, wenn deutfcherjelt® 
eine Zollerhöhung erfolgte, Die Einführung eines Eingangs: 
zolleg in England aber würde die Ausfuhr veutjchen Hopfens 
dahin in höchſtem Grade erjchweren, wenn nicht gar uns 
möglich machen und fomit von geradezu verberblichen Folgen 
für einen wichtigen Zweig unferer Landwirthichaft fein. 
Hegen wir daher die zuverfichtliche Erwartung, daß feine 
Erhögung des Eingangszolles auf Hopfen eintrete, um jo 
mehr, als folhe bei "ber durhfchnittlich jo geringfügigem 
Einfuhrmenge nicht einmal den Schein enter finanziellen 
Berechtigung für fih in Anfpruch nehmen kann. 

Fürth. Jun Hiefigen ornithologiſchen Verein iſt zur 
Zeit eine vach den beſten Erfahrungen ver Neuzeit conſtruirte 
Eler-Auadrüt- Maſchine ausgeſtellt. Diefe mit nicht bedeutenden 
Koften anzufchaffende, ebenjo ſinnreiche als nußbringende 
Brutmafchine tft im Stande, 60 Eler auf einmal aus— 
zubrüten ; fie bietet den nach der naturgemäßen Friſt auß 
dem Ei gefchlüpften Jungen noch dureh einen angebrachten 
erwärmien Raum förderlichen Aufenthalt. 

Augsburger Tefl..Loofe, Serienziehung vom 1. Febr. 
Nr. 225 314 432 716 918 1194 1224 1336 1688 1757 
1898 2012. Die Prämien Ziehung findet am 1. März 
lauf. 33. Statt. 





2otale® 
Sreifing, 25. Febr. Die ſchönen Tage, welche tem 
gegenwärtig herrichenden abſcheulichen Schneegeitöber voraus— 
gegangen find, haben nicht nur einige vorwitige Maikäfer— 
Eremplare verlodt, aus dem Winterfchlafe zu erwachen — 
heute wurde uus auch ein Schmetterling — wohlaußgebilbet 
und lebend — gezeigt ! 












Emilie. erteilt; Topfjehüittelnd entfernte er fih, um ben erhaltenen 
Be: Fortfesung) Befehl zu vollziehen z> — fünf Minuten fpäter ritt Graf 
Graf Horitenberg kehrie auch an dieſem Tage noch wicht | Ho jtenberg im rajenven Galopp davon, der Gräfin fagen 
ut; wahrſcheinlich Hatte er Emilie Zeit laſſen wollen, | laſſend, mit dem Effen nicht auf ihn zu warten, er kaͤme 
en voreitigen Eatſchluß zu faſſen. jedenfalls erft am fpäten Abend zurück, { 
AB er am uähften Morgen auf Horjtenberg einiraf, Bon diefem Tage an ſchien es, als ob eine trübe gemilter- 
Lebe und Hoffnung erfült, griff er mit unruhiger ſchwüle Wolke ſich über die Bewohner von Schloß Hoiften- 
ft nach dem wohlbefannten Buche, das ihm Oskar mit | berg uclagert hätte, Der Graf war oft tagelang abmejend 
mm Dank von der fieben Emmy überreichte. Cr konnte | und ſelbſt, wein er fih im Schloſſe aufhielt, ſo blieb ſein 
Zeit nit erwarten, allein zu ſein. Und als er endlich Verkehr mit ven Hausgenoffen aufs Aeußerfte beichränft, 
1 verbängnigvolfe Schreiben in der Hand hielt, da zütterte | An ven immer länger werdenden Abenden genofjen die beiden 
ftarte Mann und vermochte es kaum zu öffnen. Damen höhft felten, faft nie, feine Geſellſchaft; nur wenn 
Nun war es geſchchen; nun Hatte er dieſe ruhige | Befuh anf Horftenberg war, blieb er im Salon. Für 
Iuimort auf ben glühenden Erguß felner Scelel — Er | gewöhnlich zog er fich gleich nach dem Abendeſſen unter 
inte fein Wortz nur die Lippen preßte er feit zufammen, ; dem Vorwande dringender Gefhäfte zurück; — uno — bie 
wohl einen qualoollen Schmerzensichrei zu unterdrücden | pofitiichen Wirren des Kleinen, Lieben Vateriandes boten ihm 
- und dann begrub er ſein Autlitz in den Händen, ABS | veichliche Gelegenheit, immer neuen Grund fir fein Feru— 
Id Eugen nach langer Zeit wieder aufrichtete, fehlen er | bleiben zu finden. 
nltommen ruhig; er Elingelte heftig und befahl dem ein- | Ein Mann mit jo hervorragenden geiltigen Eigenſchaften 
telenden Diener, fopleih fein Pferd wieder vorführen zu | konnte nad) feiner Rückkehr in die Heimath nicht lauge um— il 
alfen. Uber etwas Fremdes, etwas Befonderes mußte doch beachtet bleiben; ausgezelchnete Männer jeden Standes 
dem Weſei des Herrn Liegen, denn der vertraute Diener | ſuchten eine Annäherung mit ihm berbeizuffidren und baſb 
























































* we | 
\ögerte auf der Schwelle; er richtete einen beſorgten Blick bildete Graf Horitenderg den Mittelpunkt einer politifchen 9 
Auf feinen bleichen Herrn — und wagte endlich zu fragen, Geſellſchaft, die dur ihre freiſinnigen, humanen Anfichten 
db dem gnädigen Herrn ein Unglück paſſirt jet? die Aufmerkſaukeit aller edelvenkenden Männer welt über IN) 
Zum erſten Male, jeit Anton im des Grafen Diehften | dem Bereich des eigenen kleinen Vaterlandes auf ſich zog II 
fand, wurde ihm eine ungeduldige, fait rauhe Antwort (Fortiegung folgt.) IH 
ö— — — nn sec. | 
Holzverfteigerung. Delbergandachten | 
onuerfag, den 27. Gebruar c. Vormittags 10 Uhr * E 
hd im Wirthsgaufe zu Ampertspaufen aus der Herrigaftlihen Walvung| „NE Dom- und Stadtpfarrkirde, 
enkelberg nachſtehendes Holzmaterial an den Meiftbietenden verſteigert: K reuzwegan dachten 
39 Sier Breunholz, empfiehlt 
34 Rauchhaufen, 
140 Stück Zaunſtangen. — Fe Du Dawerere 
Kaufstuftige werden hiezu eingelaven, 2Rittwoch, den 26. Februar ! 
Thalhauſen, den 24 Rebruar 1879 (444 2a) Hi I N \ 1 k ] | 
Gräfl. von Holnstein’sche Gutsverwaltung Thalhausen. dl I { IcckRl al ( 
— bei Graß in Reuſtift, 
— — — — wozu höflichſt einladet (465) 
a a 
Sufterfhrot- Mafhinen, | _ Bath. Srap 
195245 Mark! Stollwarck’sche I 
en Centner ſtündliche Leiftung, für Haud- und Kraftbetrieb, größere Mumern e 5 Ib 
bis 20 Centner Leiſtung die Stunde; Benüßung ohne Control-Apparat geſtattet, B rus t B on b 0 ns R | 
empfehle 2 (34) | eine nach ärztlicher Vorschrift be- ß | 
k pjeble (34) Die en von Zueker und & 
ü -Extract relche Ss B | 
Hendſckel Öuttenberg, na Brust — net ; ir 11a 
München, Blumenstrasse ©. || mlheud nirken, Natel er | ) 
Paris. (Deutihe Ueberfegung,) Kür) | gelöst, sind dieselben Kindern wie f 
RE MER“ Guten an merne Tochter, Lucia, welche ſchon Dit Drei Erwachsenen Rene a ’ | 
ı mmenthaler- Jahren an Heiferfeit und einem häßlichen Vorräthig in Freising bei Hof- il 
ISchwei u Huften leidet, wurden mir durch eine hieſige | Apotheker G. Fellerer. Apotheker # il 
J Weizer- hochgeſtellte Dame Ihre fo berühmten) | Robert Meislainger und Conditor # i 
‚Jochberger- \ Bruftcarameld Maria Benno von) | F. X. Bromberger, in Moosburg f 11 
Per : Dowat enipfohlen. Nur Gott allein weiß, | bei Apotheker U Zehrer, ; In 
Limburger- was wir Alle während dieſer 3 Jahre durch! 
bringt in Erinnerung (463 2a) ac en SEHEN — = 77 * 
= Heut, nech nicht ganz Lochon na: e RER 
A f tik Frau Ihres ſchäßbaren Haugmittels iſt REIKERAER 
e WEURDFECL. | vucia in überraihender Weile von diefen W . N 5 8 
— unheilbar ſcheinenden Uebel befreit, fie be Zahuſchmerzen R 
kommt von Tag zu Tag wieder mehr . € + 
1) j N ı Appetit — nimmt täglich au und fpricht hs Geil 8 
ehr R. 9 venzait of | wieder wie zuvor. Ich halte es für meine) Odoutine, per Hlagon 23 
; Picht, zum Heile vieler Leidenden dies) 50 Pf. Niederlage bei Herrn 
werden per gehäuften Hektoliter au DE. 1 | öffentlich anzuerkennen. Senden Sie bitte * Marienavothefer R Weiskainger 8 
auft. Geierfirage 1 in Münden. umge) ui 2 ale = 50H | in Freiting. (1603 6a) 
re — ngelita Comteſſe Re... ...e % 
Ein Haus Angeſichts diefer vorftehenden Erklärung) RERNRMNREN IR 
machen mir im Sntereffe des Publitums — — — — u 
mit 5 Tagw. Wieſen | und aller Leidenden darauf aufmerkfam, 2 ne a tug, bösartige 





Rift aus freie Hand | dab des alleinige, berühmte Hausmittel 
vn a — erer Stab 2 
Zr ut billtg zu verkaufen Ds. auch in unferer Stadt bei Herrn Ennditor 


x ’ : e Xaver Bromberger in Freifing echt zu) 
je 5A Keim Neugarten. (429 3a) | Srsiehen ft g SE = 


Geiämwäre offene 





— 
Jlechten. ANp. Schraderj 


eiternde Wunden, Lererbach ——— 












Bekanntmachung. 


Die unterfertigte Verwaltung verſteigert das vom CApril 1879 bis 
31. März 1880 durch Entleerung ver Strohſaäcke anfallende unbrauchbare 
Tagerſtroh nad ver Stüdzay. der zur Eutleerung kommenden Strohbſäcke 
öffentlich an den Meiſtbietenden und wird biezu Termin auf (464 3a) 
Sonntag, Den 2. März 1879 VBormittsas 10 Uhr 
im Gefdäftszimmer der Garnifon-Derwaltung 

wojeldjt au die Beringungen eingesehen werden können, anberaumt, 
Freiſing, den 24 Februar 1379. 


Königliche Gernilen-Berwaltung. 
Unfried. 


Geſchäfts-Eröffnung & Empfehlung. 


Hiemit bechren wir ung. ergebenft anzuzeigen, dag wir hier im Haufe des 
Heren M. Sanermann ein Damen-Harderobe-Gefhäft eröffnet haben. 





Es wird unfer Beſtreben fein, durch reelle Bedienung und billigſt ge⸗— 


ftellte Preife unfere geehrten Abnehiner nad) jeder Richtung zufrieden zu jtellen. 
Freiſing Hochachtungsvoll Thereſe and A. Angermeier 


———————— 
= .. ® . 

Geſchafts Hnzeige ey 

Unterzeichnetev bringt hiemit Sein (345 126) 


Te” Baumaterialien-Geschäft "ar 


mit den Bemerfen in gefl. Erinnerung, daß dom 26. Februar an jeden 
Miltwoch eine friſche Sendung Bruchkalk aus der Fuͤnk'ſchen Kafk- 
Fabrik, Walhallaſtraße bei Negensburg eintrifft und täglich in meinem 
Haufe Nr. 40% außer dem Münchener Thor in beliebigen Quantitäten 
und zum billigiten Preis abgegeben wird. 

Bruchkalk jtcht bekanntlich) dem Steinkalk an Güte voran, es 
geben 2 Deut Bruchkalk aufgelöjt jo viel oder mehr als 24 Mut 
Steinkalk ; jener hat auch Bruchkalk ven Voriheil voraus, daß der 
Berpub von Mörtel aus Bruhkafk nicht auswirft. 

Weiters empfehle ich mein Lager in Brettern und Läden aller Arten, 


Satten, abgelöfhten Kalk, Mörtel, Gement, Weiß, Derkenreifen, ge 
brannten Gyps Ec. &c, gefälliger Abnahme. 
Auf Verlangen erfolgt: die Lieferung in's Haus 


Sreifing, im Februar 1879. 
Aaver Magg 


) 
Baumaterialienhändler, 


j anfer dem Müncdpenerthor vis-A-vis der Glas'ſchen Fabrik: 
| EEE — 


Ce Supfehleng, — 


Mein Lager in BEST rohen ungebleihten Leinengarnen BEE vor⸗ 
zuglichfter Qualität Halte zu geteigter Abnahine bei äußerft billigen Preifen 
bejtene empfohlen. — Proben ftehen, zu Dienit. (325 3a) 


Erding, den 7. Februar 1879. 
ß 
H. Gradl, 
Leinengarnhandiung en-gros. 
BICRICHIICH IH HIHI 


Apstheher Iehler’s Bruſt Eſſem 
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feit Jahren bewährt als das „beſte Huſtenmittel“ wird zur jegigen rau 
Sahreszeit beſonders ,„„Bruit und Lungentranten‘‘ wieder auselegentii 
empfohlen. (2 
Stets friſch zu haben in beiden Apotheken Freising’s, 








zum Ausſcheiden von Naden, Widen, ats 


Raden-Auslese-Maschinen 


Trieurs tiefern jofort unter Garantie, 
Agenten erwünjcht. — f jof 


Ph. Mayfarth & Co., Maſchinenfabeik, Frankfurt a. M 
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brochenen und verkrümmten Körnetn md | 
anderen Unfcauffenten, halten auf Lager und | 
— Solide } 

(2657) ! 

















| Dur die umfichtige, geſchickte Be 
' handlung von Herrn Dr. Oberprieler 
wurde ich glüdlich von einem Beinbruch 
geheilt und kann ich es mir nicht ver 
jagen, hiefür genanntem Herrn öffentlid) 
meinen beiten Dank abzuftatten. 


Andreas Imbaropr.. 


Hochrothe füße große Meſſina⸗Apfel— 
ſinen pr. Kiite ca. 200 St. enth., DIE. 6,50. 
Mei. Citronen pr. Kilte ca. 350 St. 
enth., Mf. 7. Kranzfeigen pr. 100 Vfd 
ME. 20. Großer weißer italien. Blumen⸗ 
kohl in Körben a ca. 22 bis ©4 St, pr. 
N Noje ca 3 Pfd. jhwer, pr. Ko: 10 ME. 
Alles ab hier gegen Vorher-Einfendung 
der Hälfte tes Betrages, VotNachnahnıe, 
n f A. L. Mohr. 


Zrieft . E 
Eine Wohnung 
don 2 Zimmern iſt ſogleich oder auf 
Georgi, zu vermiethen, D. U. (431 30) 
Projektirtes Repertalre Der f. Theater 
in Münden. 

8. Hoftheater: Donntitag, 27 Febr. 
„Surianthe,” Oper von 6. M. dv. Weber; 
Samſtag, 1. März: 
italieniſchen Oper 
Sonntag, 2, März: 
Rgl Theater 
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Goursberiht 
vom 24. Februar 1879 mitgetheilt von 
3. Schülein Söhne in Freiſing und Mündhen. 








































Bayern. 171 8 

ı4'/a'o Obligationen, af .... 10230) 102. 

ı 4°% dto. Mar! || 65.90! 95.60 

! Pfandbriefe. 
4° bayer. Hyp. u. Mechielb. || 95.20) 94.90 

4a. Sübd 'Boden-Grebith. || 99.10) 98.60 
4 0 boyer. Vereinsb. M. 1198.50] 98. 

dto.... 7. | — 197.30 

\ 4'a0fo Nürnb. Vereins. M. | 98.50) 98. 

| dto, .. fe || — 197. 

| Münden. ; 

4a Stadt-Dhligationen Thlr. || 93,30] 98. i 

! Actien 

ı der bayer. Sppothetenbanf . . 215. | 218. 

| Sefterrei. - 

' 42% Eilberrente 2.0... || — |55.90 

| 4) Goldrente .. „u... «Ik —- | 65.90 

6% Ungar. Goldrente. .. » 74, 

| ioritäten. 

| 5% Franz Joſeph Bahn . . . | — | 77.80 

ı 3% Lombard⸗Bahn — 149, 

| 3% Stantäbähn ... — _|69.90, 
2 Angar. Nordoſtbahn 1 1-2 59,50. 
H04of 55 HOltbahn .unan —r 106, 
5% „ . Saliziiche Bahn) = 157.20, 
' 5% Ehfabeth-Bahn 72er sh — rl — 7 
5°. Deft. Nordweitt. Lit. BI — |70. 
Awerila. 

61887er Jon. Inli....—- 199, 

5% Conſolidirte ..... — 1102,10 
Verſallene 

15855 Bow .!.., eu 97.50 
Vovoſe. 

Pappenheinner „2... ME. 1850 17.50 
Braunihweiger ..... „ |°5. [84.80 
Augsburger “9 120.50) 19.50 

| Anshad; ten. „5:1128.50| 27.50 
4° Bayer. nien-Unlethe || 125.50 | 125. 

Geloſorten. 
20 Franch-Stüde. ., ME ||16.23| 16.18 
Engl. S i le 3 
Delterr. Bin 125.39 | 17470 
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Die Verkaufsſtellen für hier und Umgegend 2. Ad anf der Rüchfeite dieſes Profpehtes verzeichnel 
Br Unentbehrlich für jeden Saushalti Bi. | & 
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Niederlagen werden an allen Orten errichtet, 23 


Nach der kaiſerl. Verordnung vom 4. J 
F wog bunugagaeg rolıvy 


Bendictiner auch Nichtapo 


! EST Probatestes Hausmittel 
ZUussst--ınsnprrrenTrer e3susz IORI-- 


‚Py0B ua⸗agoſczodvrſorac End UHR DE NDR RAU 












































1 ergT ununS* 


der Verkauf Des 


EXO 






Y 


= Benedirliner. 
= Boppelkräuter-AMagenbilter-Nen;). 


Auerſehliches Hausmittel. für Magen und Seherfeidende, Nervenſchwache und. Blufarme etc. 


Der Benedictiuer wird nach einem alten, aus einem Venedichlheitfofter ſiammenden Recepte fahrizirt. Die Uxfandtdeile desſelben beſitzen 
ußergewöhnliche Eigenſchaften welche zur Reinigung, Heilung, Stärkung und zum Wiederaufbau eines dahinſiechenden Körpers unbedingt nothwendig 
ud, Raſch, angenehm, unſchädlich und gründlich in feiner, Heilung und Wirhung „Nur ein guter Magen erzeugt geſundes Fleiſch, ſtarte Nerven, 
Muskeln u. reines geſundes Blut, * 

Der Benedicliner iſt die köſtlichſte Bikterliqueur-Eſſenz, er iſt der Hausſchatz unzähliger Familien geworden und hat ſich einen unſterblichen Ruf 
durch feine wundervollen Heilungen bet den verſchtedenſten Störungen tm menſchlichen Oxganismus erworben. "Der Benedictiner ſtellt die gefuneenen 
3 Verdanungsträfte raſch und ſicher wieder her; er iſt Gewebe erzengend, fetterzeugend, Jeiſgbildend Erwicht mehrend und verſchaſft die caloriſchen oder 
Wärme erzengenden Elemente, die den Schwachen, Abgezehrten, Heruntergekommenen fehlen. Der Benedietiner macht es den Magen möglich, die Speiſen 

mit Leichtigkeit zu. verdauen und regt gleichzeitig die Aufſaugung an, Die gereinigten Nahrungsſtoffe anzunehmen, wm zittes, nahrhaftes Blut zu 
= erzeugen, welches das Verlorene mit kraͤftiger und gefumder Struktur erfegen wird. — 
= Langes Leben wird nur durch einen guten Magen; und durch gefundes Blut gefichert;, | Wenn der Magen nicht in Ordnung ift, leidet der 
— Geiſt und Körper, eine fortwährende Unzufriedenheit macht der früheren Heiterkeit Play, und macht vas menjhlihe Leben zur Peln. Nur ein wenige 
Tage fortgefetster Gebrauch des Benedickinerd reicht hin den jehlenden, Appetit wieder hetbeiguführen, den Magen aufs neue zu kräftigen und Die Lebens⸗ 
"Siriiche des. Körpers: wiederherzuftellen: Nr ——— ib; I $ 
* Der Benedictiner — nicht nur die Verdauungskräfte und dns Blut, ſondern auch Augen, Haut arnd allgemeines Ausjehen: Der trübe, 
S matte, ſchwere und ſorgenvolle Ausdruck, das gelbfarbige Auge, die ſaffranfarbige Haut verſchwinden nach einigen Faſchen Benedickiner und der Leidende 
Siſt vergnügt, kräftig und glücklich mil klaren, hellen Augen, reiner und geſunder Haut, Leute, die dieſen Wechſel Autihihechten, finden fehte Worte, 
um ihren angenehmen ‚Gefühlen, Ausdruch zu geben. Möge Niemand verzweifeln |, Dies wirklich herrliche Mittel wird den Elendeſten ſich Jucklich fühlen 
S machen: und wird heilen, wenn das Uebel noch im Kurbereich ſterblicher Macht Tiegt. — — „ud (aaa : 
= Der Benedictiner reinigt und ſtärkt den Magen, den Darmkanal und Die Eingeweide. — Er beſeitigt alle lrankhaften Reize des Körpers, — 
Sein Einfluß macht die Gitenfation’des Blutes normal, vegelt die Funktionen des Magens, der Leber, Nieren, bet Gingewelbe, der Banchſpeichel⸗ 
drüſen und iſt deßhalb das röſtlichſſe Weittel bei Srampfzuftäitden jeder Att, insbeſondere bei allen Dragenfeiden (Audigeikion, Magentrampf Chplern: 
‚SE Anfällen, Diarrhoe, Koliken Brechruhr, Schwäche, Herzklopfen, Hypochondrie, Hyiteriz,. ‚Hämorrhoiden, Leberleiden, stopfiänes, Schwindel, Bläh— 
= gen und daraus entſtehendem Aſthua und Kopfleiden, ſowie bei Nervenſchwäche, Blutarmuth, Flechten, Hantausihlägen, Sommeriprofeit, 
& Piteffern, Gicht, Nhenmatismuson.jw.> Er ift ein Vorbeugemitteb gegen die unzähligen Leiden, welche wor amreinem Blute und Verſchleimung 


2 


chtlich Belangen kann, ſichere ich augemeſſene Belohnung zı. 


— 


en geri 


b 


Ehertühren, er ftellt die Harmonie des Körperfyftens wieder her und verlängert das Lebe bis zu jeinem vollen Baßhße. * 
— REF Antvendung: Letdende nehmen von dieſem aus den koöſtbarſten und, Heiffanften Subftanzen bereiteten Doppel-sträntet-Mingenbitter genannt’, Benedlchiner * 
& des Morgens nad) dem Frühftüd und des Abends vor dem Schlafengehen etwa 1 bis zruei Eplöffel voll mit ebeitio viel Waſſer vermſcht und beſeiligen ben etwa zu biuern Geſchmad 
durch Beimiſchung von etivas Zuter Kleine Kinder erhalten, Yo Theeldffel gtöhere 1bis 14a Theeldffel voll wit ebenſo viel Waffer vermift. red 
S Bei Cholcra-Anfällen nimmt man Hneıhalb’5 Minuten die doppelte Portion, alfo 23 Ehlöffel, Kinder 1-3 Theelöffeluofumd teintt etnige Taſſen war men Pfeffermünzthee 
nad. Wenn fih der Anfall nit bald darauf Tegt, wird bis. zur ganzuhen Befeitigung, Der Gedrauch des Benedictiners von 2 zu 2 Stunden in Halben Portionen’ Fortgejeht. 
‚> BET Bei allen guälenden Zwiſchenzuſtanden Bes weiblichen Otgantannıgtoirten 14 Iheelöffel bolf Benedictiner miteinem Wafferglafe voll Zuckerwaſſer vermiſcht wahrhaft auberartig. 
8 Bag Fur Wirthe oder ſolche, die Den Benedictiner als tagliches Getrank benuten, empfehle ic nochſtehende Niſchung roethe den feimfteit Titfelbittere 
Sliqueur herftellt. 1. Theil Benedictiner wird, mit 10 Theilen gewöhnfichen Branntwein vermiſcht und auf eine Wenflaſche voll Miſchung 1-2 Eldffel feiner Huder zugefept Durch mehr 
hs weniger Zuſatz von Branntwein macht man das Getränk nad, Belieben ſchwächer oder ſtarler. Be 00a ER  e ir : 
Um eingemwurzelte Leiden danernd zu enffernen,  ift die Kur Tängere Zeit fortzufeken, worauf die Uebel für immer verſchwinden werden. „Während einer Kur effe man 
‚Er gerade nicht zu Ki und gerürzte Speilen, laſſe fi) aber an feiner jonftigen ordnungsmäßigen Lebensweiſe michts abgehen. Die regelmäßige Tpätiäkeit iind bürgerlicht Rot Werben ö 
= viefmehr zur Heilung aller Leiden, welche nicht gerade der Nuhe bebürfen, beitvagen. Der Benebictinet ioitb, meh er gut, verforft ift, durch das. Alter ftets beſſer und fraftiger. 















8 Derſelbe wird nur allein aͤcht ſabrizirt und ‚en gros verſandt von. —* 6. Pirgel in Göttingen. - 
2 . Preis a Flaſche von ea. 330 Gr. Inhalt 3 ME: 50 Pi.) Gegen Nachnahme des Betrages. Verpaclung ticd Billigit berechnet: 0 Briefes welche * 
Fi N BSeſiellungen auf Feine Drtäntitäten enthalten find am innfichend: Niederlagen zu richten, £ 
an 10 Flaſchen freie Berpadung und 1 Flaſche gratis. * 
9 ? 7 y 1 x F i : € + 
Are Wr Beste Anketomn Mmangcnuss 
9... 2. entig NE berstaig, — Fk ri 





Arzneimittel vergebens warten, nahm mein Leid aufen im Stobfe, | 
erdnntelung des Augenſichis, Müdigkeit der Beine ir. Füße, Mus 
\ E hlnfofigteit, ſowie Geſchwulſt an den beiden Fußknöcheln bis an 
die Waben ſchon nach Gebrauch von 2 Heinen Fl. Ihres Venedictiner tieme It Benedietiner. — 
N ab und find mit der dritten ganz verſchwunden bis auf einige 9 n 8 Herr Alois Heiß, Tabakfabritant in Ahling i. 

Bird der Geſchwulſt. Ich bitte um fernere Zufenbung bon 5 Slafhen je ei mi — berichte Meine Frau und ih juhlen ung nad den Bencdictiuer 
Benedickiner und werde mir die weitere Empfehlung dieſes jo) Heilfamen gang friſch und piunte i end Herr Fol. Dremel, 
amd gehinden Mittels ſlets angelegn fein laffen ıc. 1 weldyem ich 2 Hein 3 er lberhteß; Sir vurch beſſen 

Sr. Hochwuürden Herr Pfarrer Ludwig Shlihting in Gebrauch von feinem Zahrigen Deiben au Nicrenverichleimang Me 
jmkes wir ale kegligiim Daul u 


Anker A id: Salid h 
— hauſen bei ugäturg — In — — mir hatte ei —— vu befreit Anh 


— FI lem nn 


Sr. Hochwurden Herr Toop. Bit. Bartenburg in Kafll B, 
KRemnath i. Bahern, Oberpfalz Berichte: Senden Sie mir geil. 10 
E) Salzen Ihres Venebiktiner, denn derjelbe hat mein früheres Mid 
T/ trauen, womit man in unjern Tagen Allem was in öffentfichen 
Ünzeigen empfohlen wird, zu begegnen berechtigt ift, vollftändig über 
wunden und meiner an ihn geitellten Erwartung entiproden ıc. 
Herr Georg Thalhamer, Maurer in Erlhaus b. Rottdale 
münfter (Niederbayern), berichtet: Meine Frau und meine Mutter, 
melde Ihren Benedictiner gebrauchen, jpiren ſchnelle Beſſerung, erſtere 
Titt Ihon lange an Magenbeſchwerden, an der Leber und Rheu— 
matismug, meine Mutter war ſchon ein halbes Jahr Fränflih und 
hatte anfangs die Seberentzündung, bisher die Gelbſucht. Ich bitte 
um weitere Sendung von 10 Flaſchen Benedictiner. 
Herr Gaspar Lauthaunjer in Strahlungen b. Mimer- 
habt i. Bayern IUnterfranten berichtet: Gegen Magen- u. Nerven« 
ſchwäche wie auch gegen Blutarmuth gebrauchte meine Frau Ihren 
Benedictiner mit beftem Erfolge ſelbſt die Geſchwulſt der Füße wurde 
durch den Benedictiner bejeitigt, weßhalb ich es nicht unterlaifen kann 
S meinen Dank dffentlih auszuiprehen, mit dem Wunſche, daß doch 
3 Niemand die Kojten ſcheuen möge dies köſtliche und wirlſame Haus- 
= mittel zu gebrauchen. 
Herr Yof. Heig Wirth u. Defonom in Pfahldorf b. Kipfen- 
berg i. Bayern Mittelfranken berichtet: Da ich dur den Gebrauch 
Ihres Benedictiner von meinen Magenleiden beinahe gänzlich geheilt 
bin, fpreche ih Ihnen meinen innigften Tank aus und bitte gleiche 
3 zeitig um fernere Zufendung von 10 Flaſchen Benedictiner. 
Herr Mihael Ruderbauer Bureaudiener in der Gas— 
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Flaſche bedeutende Beſſerung verſp 


‚nicht befreit werden, wehhalb ich zu dem von Ihnen bereiteten Bene- 
dietiner meine legte Zuflusht nahm und ſchon nad; Gebrauch vererften | Heuer 2 R > 
ürte. Zeyt bin ich nad Berbrauch mich fo viel Gihtkeldeude um Ihren „Benediktiner“ zu jchriibe 


doneinigen weitern Flaſchen von meinem lengführigen Nebel ganz befreit. 
Herr Xav. Schmidt, Schmiedmeifter in Zreidlheim b. Rennerts« 
bofen i. Bayern ESchwaben), berichtet: Empfangen Ste herzlichen 
Dank fürden-töitlicgen Benedittiner. Mein Magenleiden und Rheumu⸗ 
tismus iſt ganz geſchwunden, auch bei meiner Frau hat er aus— 
gezeichwet gewirkt ıc. 

Herr Joh. Mörner, Holjbauer von Kirchberg, Gemeinde 
Nabenden b. Altenmarkt i. Bayern, berichtet: Ich beſcheinige bier 
mit gern, daB ich durch Ihren Benebichiner von meinem chroniſchen 
Magenleiden nad) Gebrauch von nur 2 FL befreit bin zc. 

Herr Mihael Weinzierl, Vädermeifter in Brud i. Bayern 
(Oberpfalz), berichtet: Ich ſpreche Ihnen meinen vollfommenften 
Dank für Ihren Benedictiner aus, da ſich folder treiflich gegen meine 
jo lüftigen Magenwinde bewährte zc. 

Herr Joſ. Gleisner, Maurer in Shmidtmühlen, Bayern, Ober- 
pfalz, derichtet: Senden Sie mir jofort wieder 7 FI. Venebictiner. 
Meine Franift durch deſſen Gebrauch von ihrem Magenleiden ganz befreit etc. 

Herr Peter Waldhier, kal. Poltbote in Daßwang, Bayern, 
Oberpfalz, berichtet: Ich befinde mich auf Ihren VBenedictiner ganz 
geiund, mein Magenleiden ift bereits geſchwunden und werde den 
Benedictiner diejerhalb beitens refommandiren zc. 

Here Andreas Weichjelbauner, Bauer in Nothof b. Schroben- 
Haufen i. Oberbayern, berichtet: Bei mir und einem guten Freunde 
wo alle Hoffnung auf Genejung aufgegeben war, hat Ihr Benedictiner 





Frau Katharina Ehrnhofer, Söldnerin am Gſchwend 
in Benediffbeuern in Oberbapirm berichtei am 2. Mai 1877: Da 
er⸗ 
ſuchen, weil bei vielen ſchon die erſteẽ Flaſche Beſſerung bramtefbitte ih 
um baldige fernere Zuſendung von 10- Finden à 330 Gr: ıc, 

Her Ludwig Weitmann, Schreinermeiſter in Biberad o 
Roggenburg i. Bayern (Schwaben) beriätet: Mein Kind, meliyız 
bereits jeil zwei Jahren ein Hetzleiden hatte, iſt durch Ihren köſtlichen 
Benedictiner völlig davon befreit ıc. 

Fr. Quante, Oberförtersgattin, Maxktl a. Inn i. Oberbayern, 
berichtet: Haben Ste die Güte, mir wieder 5 Heine ajgen Benedictinier- 
zu jenden. Ich habe fon vielen Lauten denſelben eurpfoßlen, da ex 
bei Mageukrampf ze. vortrefflich wirkt. Ein Mädchen, weldes Jahre 
lang an Magenkrampf litt, der durch fein Mittel zu bejsitigen war, 
ift ebenfalls durch 2 Flaſchen Veredickiner grüudlich asheilt ze, 

Herr F. Joß Herzog, Bauer in Oberrieden, Poſt Stetten 
b. Mindelheim i. Bayern (Schwaben, berichtet: Einzig den? guten 
Wirkungen Ihres VBenedictiners verdante ich die Vejeitigung meiner 
Krämpfe und des heftigen Magenleidens ꝛc. 

Herr Norbert Lipp, Gaſtwirth in Weil bei Kauſening 
(Sberbayern), berichtet: Weil die erfte Sendung Benedictiner ang- 
gezeichnet gute Wirfung brachte, bitte id, mir wieder eine große 
Flaſche zu jenden zc. 

Herr Jofeph Rees, Oekonom in Sigismang b. Blaichach, 
Bezirksamt Sonthofen i. Bayern (Schwaben), beritet: Alle Leute 
fragen mic, mas ich gebraucht habe, daß ich jekt jo unter und 
wohl bin. Da ich dies nun \ ven Venedictiner verbante, jo werd: 








= Unftalt zu Paſſau berichtet: Seit ungefähr 4 Jahren ütt id an raſche Hilfe gebradt. Bon mur einere«Flaſche hob ſich das Keiden id allen Leidenden denjelben empfehlen. Gleichzeitig bitte ih um fer- 














Sg Magenbeſchwerden und konnte von denjelben trog aller ärztlichen Hilfe! meines Freundes zc. nere Sendung von 4 Flaſchen ıc. 

os Yr:pp > D * 24 I a . all M 
— Willenfchaftliche Gutachten über die Benedietinee Doppelkeäuter-Mlagenbitter-E}len; "EZ 
e von ©. PFinselin Göttingen. 

5 Im Auftrage des Heren C. Pingel habe ich den bezeichneten Venedictiner Doppelkräuter-Magenbitter einer phyſikaliſch-chemiſch und mediziniſchen Unterfuchung unter— 


worfen und die Ueberzeugung gewonnen, daß derjelbe feine dem menfchlihen Organismus ſchädlichen Beſtandtheile enthält, fordern demjelben ſehr Heilfam und zuträglich ijt. Die 
dazu verwendeten Subſtanzen, welche theils der Klaſſe der tonifch-voborirenden, theils aromatiſch balfamijchen Mitteln angehören, find geeignet, bei den verjchiedenen Magen 
und. Unterleibsleiven, gejuntener Verdaunngstraft, Mangel an Appetit, Trägheit und Schwäche des Darmkanals aufs Vortheilhaftejte einzugreifen und den regelwidrigen che— 
mischen Lebensproceß zum normalen Zuftande zurückzuführen. — Alten Hypochondriſten mit Habitueken Objtructionen nud Hamorrhoidalleivenden wird dieſer Magenbitter ein 
Hhöchft fchäßbares diätetifches Mittel fein, da es nicht ſchwwächt, fondern ftärkt umd erwärmt. Diefer Benedictiner Doppelfräuter-Biagenbitter it Feine Arzneimiſchung tr Sinne 
der Reichsverordnung vom 4. Januar 1875 weder dur) jeine Form, noch dur) jeine Bejtandtheile. x 
Berlin im Februar 1878. Dr. Johannes Müller, 2 

gerichtlich vereideter hemifch-pharmaceutiiher Sahverftändiger und Fürftlih Walded'ſcher Mebicinalrath. 





3 Heutzutage werden zwar die in den Zeitungenangebotenen Gejundheitsmittel fehr befämpft und angefochten und als Schwindel verrufen; aber das beruht nur auf Irrthum und Vorurtheil an Sahtemminig und 
nicht felten auf Brodneid, denn fo lange die Medicin noch keine unfehlbare Wiſſenſchaft iſt, was gewiß noch jehr lange dauern wird, betrachte id e& jogar als eine große Wohithat für die Leldenden und 
Kranken, daß auch Gejundheitsmittel durch die Zeitungen angeboten werden. Die Hauptſache ift nur, daß alle Gefundheitsmittel den berechtigten wiſſenſchaftlichen Anforderungen entſprechen, nämlich von twirtlih 
guter und zwedentfpredender Qualität find, dann bleibt es ji) ganz gleich, ob dieſelben in den Zeitungen angeboten werden, oder auf eine andere Weiſe zu erlangen find, z.B. aus den Apotheken u. |. w. 
Ih Habe Welegenheit gehabt, den Benediktiner-Doppelträuter Diagenbitter des Herrn C. Pingel in Göltingen einer ganz genauen analytijch-hemiihen pharmaco-bynamiichephyfiofogifchen Prüfung zu unter 
werfen, durch welche ausführliche wiſſenſchaftliche Prüfungsweife die ſpecifiſchen Eigenjhaften der GefundHeitsmittel am gründfichften erforſcht und jeftgeftellt werben, b daß aladann die Yeidenden'den aflgemeinfien 
Gebrauch von jolden Mitteln machen können. Zufolge diefer Prüfung ift Herrn C. Pingel Benediktiner Doppelfräuter-Magenbitter von allen ſchädlichen Beſtandtkheilen volllommemfrei und enthält durdh- 
ſchnittlich nur ſolche feine und auserlefene bittere, baljamijche, aromatische egtraftive und geiftige vegetabilifhe Stoffe, welche nach den Ausiprüden großer und berühmter Aerzte, tie dieſes in deren Schriften 
zu lefen ift, bei verfehiedenen Leiden und Krankheiten von großer Heilkraft und MWirkjamteit find; insbefondere aber bei Appetitlofigfeit, Magenſchwäche, Verdauungsbeſchwerden, Hämorrhoiden, Hypochondrie, 
Melancholie, Blutar muth, Blutverderbniß u. |. m. Daher entjpricht dieſer Beuediktiner Doppelträuter ⸗ Magenbitler allen, berechtigten wiſſenſchaftlichen Anforderungen und verdient als ein ganz vorzugliches 
Haus: und Gejundheitsinittel die allgemeinfte Verbreitung und Empfehlung, was ich Hiemit gutadhtlich, in unparteiifcher Weile, nur der Wiſſenſchaft und Wahrheit gemäß, bejtätige und beglaudige, mit dei 
Hinzufügen, daß der Benediktiner Doppellräuter-Magenbitter, nicht als eine Arzneimiſchung im Sinne der Reihsverordnung vom 4. Januar 1875 zu betrachten ift, weder durch jeine Beftandtheile, noch durch feine Form. 

Berlin, 2. Februar 1878. Dr. Seh, 


tgl. preuß. approb. Apotheter I. Claſſe, gerichtlich bereideter Chemiter und wiſſenſchaftlicher Unterſucher und Sachverſtandiger file 
mediciniſche, pharmaceutifhe und er Gefundheitspräparate aller ur! a Eee! 


Eine genaue und gewiffenhafte hemiſche Analyfe ift befanntlid am eheften und fiherften im Stande, den reellen Werth eines zuſammengeſetzten Fabrikates zu conftatiren und gleichzeitig ſeint 
Unſchadlichkeit feſtzuſtellen. Aus dieſem Grunde überfandte mir Herr €. Pingel in. Göttingen, Veſitzer einer Liqueurfabrik, eine, Probe des vom ihm bereiteten bitteren Liqueurs, welden Ser ‚unter „den Namen 
Benedictiner Doppelträuter-Diagenditter in den Handel bringt, mit dem Wunfche, dieſen Liqueur genau zu unterſuchen und mid Über den Befund desſelben zu äußern, namentlich aber darüber, ob ir 
dieſem Liqueure Stoffe vorhanden find, welche nach der Verordnung vom 4. Jan. 1875 Nichtapothetern in den Handel zu bringen verboten find. 

Auf Grund ber von mir perfönlic ausgeführten chemiſchen Unterjudung bin ich berechtigt, nachſtehendes Urtheil darüber abzugeben. 
L € Diefer Liqueur befteht aus weingeiſtigen Extractionen, magenftärtenden, die Blutbildung und Ernährung befördersnden DVegetabilien, weldhe bereits in’ ber practifhen -Medicin wegen 
ihrer Wirkung dielfach mit beftem Erfolg in Anwendung gebracht wurden. Er enthält weder draftiiche noch narkotiſche der Gejundheit ſchädliche Stoffe, ah keinen ſolchen, welche Nichtapothelern 
au, verfaufen. verboten find. Die Qualität der einzelnen Imgredienzen ift vorzüglich und läßt Nichts zu wünſchen übrig, Das quantitative Verhältnik zeigt von kunſtgerechter Bereiiungsweie, 

34 tasın daher mit vollem diecht diefen Liqueur als ein fehr gutes, wirrſames Hausmittel bezeichnen und feine Anwendung beftens empfchlen. 
Breslau im Diai 1878. Der Director des analytiihehemijchen Laboratoriums und polytechniſchen Inſtituts; 


Dr. Theobald Werner, vereiveter Chemiter. 


— —— — 


Da in letzter Zeit verſchiedentlich Nachahmungen meines Benedictiners auftauchten, mache id ausdrücklich darauf 
Vaufmertiem, daß der Benedictiner nur Dann Acht tft, wenn jede Flaſche Das gegen Nahahmung geihütte Etiquett 
sin Form des umjeitigen Bildes trägt und nıit meinem Siegel verſchloſſen it. Die Stegel und Etiquetts tragen meine 

die volle Firma: „C. Pingel in Göttingen.” Alle Flaſchen, welche diefe Kennzeichen nicht haben, ſind unächt. 


Warnung 


BER“ Detailverkaufsftellen, durch welche mein Benediktiner ächt zu beziehen if, befinden fih: EX 


BER In Uugsburgi.d.Hofapoth z. St. Afran.d.Dom.|In Homburg bei Hrn. Wilh. Simon. In Paſſau in der Stadtapothete. 
Bu „ Münden. 9.2.2 opfner, Lönengrube 16.| „ Zaeobrreuhartingb®trafingb. Hrn. J. Bihler.) „ PBiaffenhofen bei Apoth dv, Sieber, 
In Aibling bei Hin. F, Schwoboda. Immenſtadt in der Apoth. bei Hrn. Ed. Müller.| Pfarrkirchen bei Hrn. A Müller. 
„Altötting bei Hın. Carl A. Hofer. „ Ingolftadt bei Hrn. A. Engerers Ww, Rain in der Landgerichtsapotheke. 


„ Amberg in der Mohrenapotheke. ing bei Hrn. F. 8 — i J W. i 
Ansbach in der ee Inning bei den. 2. Huber Regensburg bei Hrn. J. W. Neumüller, beim 


A 
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” } „ Sien bei Hrn, Joſ. Seilbäd. Goliath, i 
Aſchaffenburg bi Hrn. Aug Uchlein. Kaiſerslautern bei Hrn. A. May jr. „Reichling a Lech hei Hrn. EI. Birzer. 

„ Bamberg bei Hut. 3. B. Daig. „ Kaufbeuren bei Hrn. Th. Sutor. „Rieden b Eßleben bei Hın. Georg Schneider, 
„ Bayreuth bei Hın. Diaz Poößl. „ Kempten bei Hrn. Carl Rinker. „ Rofenheim bei Hrn... Schlichtinger. 
„Berchiug bei Hın. Michael Zandt. „ Kichheimbolanden b. 9.Ch Zimmermann. | „ Rothenburg a / T. bei Hrn. Rob. Schmidt. 

„ Bergzabern bei Hrn. ©. Lente. „» Kitingen bei Hrn. Z T. Link. „ Scheinfeld bei. Hrn. Aug. Hoffmanit. 

„ Bogen bei Hın. Anton Münfterer, „Kronach i. d. Exp. d. fräufk. Preſſe. Schnaitſee bei Hrn. %. 8. Hauner. 

„ Burghanjen bi Hrn. 3. 3. Hubbauer. Krumbach bei Hin. Ram, Bur. „ Schwandorf dei Hın. Max Shlinger. 


„ Gulmbad) bei Hın. Joh. Sim. Wagner. 
„ Denklingen bei Hrn. M. Braig. 
„ Dillingen bei Hın. Sof. Fichter. 


» Landau 1. Pfalz bei Hrn. A. Delobelle, 
„ Landsberg a Lech bei Hrn. Ludiw. Reſt. 
„ Landshut bei Hrn. Franz Simmel. 


Schweinfurt bei Hm. Jo Strohmenger. 
Siegenburg bei Hm. Aut Mänfterer.) 
Speyer bei Hin. Sean Bapt. Fell 


» Dingolfing bei Hm. Ant. Wirth. Laufen bei Hrn. Apoth. Fr. Fuchs. » Straubing 5.9.6. %. Deihaner, Bıudfir. 185. 
„ Donauwörth bei Hrn. Apoth. Carl Ziegler. ® Zenggries bei Hın. Franz Brod. # Zauffirden bei Hrn. U. Hit. — f = 


„Dürkeim bei Hrn. Louis Serbrand. 
Eichſtädt bei Hın. Friedrich Beyichlag. 
„Erding bei Hın. Ant. Bachmaier. 

„ Sreifing in der Marienapotheke. 
Fürth bei Hein. Carl König. 

„ Geijelhöring bei Apoth. Joß Staimer. 
y gsastwaen in der Marienapotheke. 


„ Lindau in der Hirſchapotheke. „ Zhann bei Hm. Kap. Delliau. 

„ Lindenberg bei Hrn. 3. M. Nädler. „ Zengling bei Hın. Alois Ever. 

„ Memmingen bei Hrn. Wilh. Fichterz. Mleeblatt.| ,„ Tölz bei Hrn. Peter Meingait. 

„ Miesbad) bei.Hın. M. Habbadı. „ Zraunftein in der Marienapothefe, 
„ Mindelheim bei Apoth. DB. Bapt. Shüb, „ Zroftberg bei Hrn. Heinr. Harslem. 
„ Mitterteic) bei Hın. Jakob Nüth. „ Türkheim bei Hm. Ad Bader. 
„München d.H. Ludiw. Wopfner, Lömengrube 16.| „ Vilshofen bei Hın. Joſ Forkwehr. 





„ Gdrisried b Oberdorf bei Hrn. Mich. Lieb. | „ Neuburg aD. 3. P. Grafeggers Erben. „ Waldkirchen in der Laudgerichtsapotheke. 

„ Örafing bei Hın. Friedrich) Hodyreiter. „ Meuötting bei Hrn. — Bullinger. y „ Waflerburg a Jun bei Hın, Seb, Mauer. 
Briesbach bei Hın. Otto Bernhard. „ Neu-Ulm bei Hın. A. Biſchoff. „ Weiler bei Apotheker Hummel. Kin 

„ Grünftadt hei Hrn. IH. Vietor, „ Neuftadt a3. 3. B Edel. * „Weilheim bei Hın. 3, Rauch. — 
Haag b Waſſerburg bei Hrn. Zoj. Hueber. | „ Nürnberg bei Hrn. Nalfer & Seller. Weiſſenburg a/S. dei Hrn. ©. 28, Bann, 


„Heideck bei Apoth. Ch. Thanner. 
„Heimenkirch bei Hın. gr. Ant. Lingg 
„Hof aS. bei Hrn. Carl Feigel. 


„ Oberdorf b/Biffenhofen bei Hrn. Zap. Ellgaß. 
„ Oberftaufen bei Hrn. Joh. Eibeler.  ‘ 
„Ochſenfurt bei Hrn. Zoh. Becher. ) 


Alter Göttinger Kornbranntwein | Göttinger Beteeide-Rümmel, | 


(nad) eigener Meihode fabrizirt.) } i f } 5 
Geimad, bekanntlich feiner wie Norbhä; ah von ek 4 ® feinftes Deftillat und vorzügliches Srühftüdsgehränt, a Flaſche von eis Liter Inhalt 1 m. Bi: i 
— Di exst. Derazung, wei 5 Hafen Biryadınıa fec, ver Ko art Berpatung, sei 5 Blafhen Verbadung frei, bei 10 Aiafihen freie Peryadung 
Beryakanıg und 1 Flafhe gratis, | und 1 Plaide gratis, % * —* 
O. 


Wolfratshaufen bei Hrn. Koh. Bapt. en 
„Würzburg i. d. Exp. d. fränk Boltsblati es. 
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"Man abreffire einfach: Pingel in Göttingen 
j . (Provisz Hannover.) ; f 
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veifinger Tagblatt, 




















m \ Y ” - * + 
i Sugleih Amtsblatt fir Treifing und Alooshurg. 
a = 
Ä IS. Domerftag, 27. Februar 1879, 
m Dab „reifinger Tagblatte erjeint Kati mit Ausnahme der Montage und foflet in Freifing owie — Sm DIE BON DELT0, ‚rierate werben die Bipaltige Garmondı 
m jelle oder deren Raum mit 10 vᷣſ. berechnetDat einfache Blatt koſten 3 Vf. das Doppelblatt 5 Pf. Alwöcentlicd wird als Gratiäbeilane das „Unterhaltungsblatt« beigegeben 
iu & ” — — — 
J A m tl i ch e 8 für Fr ei j in g. u den laudwirihſa afilichen Vezirföverein Freiſtug 
Bekanutmachung. M Au die werbliche Fotbildungsſchule Freiſing LOOME, 


An die -Gemeindeverwaltungen. des Landgerichtsbezirkz dee nun, Ren Kematen HbrB Sandgertchläbrpirkg 
\ noie 


Freiſing unter Bezug auf Ar, 23, und 88 des Dijtvilts- 
rathsgeſetzes vom 28, Mai 4852 Kenntniß gegeben, und 
i Pro) 1879 betr. find, Die, gemänklen nemeindlichen Vertreter beint Difivikrerath; 
J Durch Mey rungs-Enjyließuug vom 28, Januar präs, | ſowie die, mit Zuſchüſſen uno Unter ftügungen Bedachten 
2Fedruar 1 38. find vie Beichlüffe,, des Diftriitsrarye | gegen Unterfsrift und mit dem Beiſetz hiepon au berftändigen, 
- | Selling vom 20, Dezember 1878 genehmigt, und wurde daß die bezei chneten Beträge gegen Borihriiiemäßige Quittung 
d aus Kreis: und Staatsfonds, zur Untergaltung der Diftritte- beim Diit;iktekaffier Wendlinger hach Erhebung der Diſtritts 
ſaßen und betreffenden Kunſtbauten ein Zuſchgß von umlage abzubolen feien, 


Freiſi 
9 Diſtriktsrathsverhandlungen des Landgerichtsbezirks Freiſing 


| 


9000, ME. dann. zur Suftentation des Diffriktstecsniferg Die ſich hienach für die ‚einzelnen, Gemeinden und ben 
ein Veitray von 600. M. gewährt. Staat berehnenven Umlagen Ind in vachſtehender Zuſammen⸗ 
Zur Ermoͤglichung der Leiſtung ‚aller unabweißlicher | Stellung feſtgeſtellt, und find selbe in biefen Benrägen bon 
h Ditiktsperürfuiffe berechnet ſich Die Diſtrillsumlage pr 1879: | 


den Bürgermeifiern bäldeſt an den Diſtriltskaſſier Wendlinger 
he auf 41a Bf. per Steuermark, wobei. ‚die, Einkommens dahier abzuliefern, UNO wird hiebei be 


merkt, dag nad 
ji | Heuer nicht in Berechnung zu ziehen it, Art, 38 Des Diltriftörathägefeßes bezüglich, der Diſtrikis⸗ 
— An Unterftügungen wurden die nachſtehend beigefeßten, | umlagen die Voricriften über die Beitreibung. der, Gemeinde 
5 ummen gewährt; 


umlagen Anwendung finden, ſohin gegebenen. ‚Falls. die 
A), An ..den Ausſchuß des Veuerwehrbezinkäverbandg | Exekullon nad) Art, 48 ber Gemeinde» Ordnung einzuleiten. 
Srelfing. 50- ME, dann an vie nachgenannten 41 freiwilligen‘ | und durchzuführen ift, 


deuerwehren zu deren Auscäftung. vefp—bei Halldergmoos Zuſammenfiellung der fih berechnenden Di 








ey ſtriltsumlagen. 
| um Sptitzenantauf ſe h0 ME, nämlich an die Ferwehren 1), Aiterbach 4 Mt..59 Pf, 
Achering, ae Dietersheim, Gremnierts- 2) Allerehaufen 1581 9. 
u haufen, Großgnöbad, Halbergmoos, Hohenbercha, Kammerberg, 3) Atading 81 ne 
H hulling und ‚Sünshaufen, 4) Cding Ai 6 
In Bl fämmiliche in dieſem Bezirke. beſtebende 29 frei- 5) Giggenhaufen 690... 20 ri N 
wvillige Fenermgehren wird. vie Gnerwehrzeitung auf Koften 6) Gremertsgaufen — 
N dB Diftritie angeſchafft 2) Stoßnöbah 11151 64 „ 
8 1Diefe Zeltumg üft „daher, von den Feuerwehren gehörig 8) Sünzenhaufen. 944, 55... 
m | Hornet, zu fomeneln, jahrgaugmeife, binden zu lafjen und 9) Haindifing 288 AT, 
" PN erſammlungen zur Belehrung. zu. benugen; 10) Halbergmood 713 „. 1905 
! ! Gemeinden wurden Unterftügungen gewährt; 11) Hohenbercha aa u 00 
a) An die Ortsgemeinde Agering zur Anfgaffung einer 12) Hobenfammer 1301... 40 — 
Aſchmoſchine und Schläuchen ‚Hiezu x „171 Me. 13) Hummel II; 
; V an die Gemeinde Neuſtift für, eine Löſch⸗ 14) Jarzt Adna 3 
maſchine-Anſchaffung 174 15) Johanneck 612 u: 90,0% 
en Marzling ‚zur  Unter- 16), Igling 4m. 40 1, 
HURSS haltung der Sjarbrüde 100... 17) Kammerberg 653 306 * 
— D— Oberhummel zur Unter- 18) Rrangderg A101 Ba IR 
bo 1 } haltung der Jſarbrucke 150 F 19) Langenbach 1152, dd 4w 2 
dit Ay Ai na, Gremmertspaufen Armerr 20) Santerbad) > 768 ,...73 # v 
J unterſtũtzung 50 21) Warzling 1091 Ei 
9 Halbergmoos Armen- 22) Mafjenhaufen 989 —8 
ünterſtͤtzunz 2..850, 25) Neufahm 931... 60, 
2 u Sauterbach Armen- 24) Neuftift 1835... 72, 
Mader ı unterftügung....... 4100. .,; 25), Baunzhaufen ARE lit 
Alan im „Neufahrn Armen- 26) Pulling 833 16 
* id unterftügung u aneiena 300.1, ZT) Rublfing, 546 „80 " 
Dane: * Reuftift Armen⸗ 28) Sclipps 83366 
sd unter ftügung 0. ..500 5 23) Sünzhaufen 694 7, a 
—— Sünzhauſen Armen⸗ 30) Thalhaufen 810 20 ir 
anterftüßung «2.100, 31) Tüntenhaufen 664.87) 
at ae nn — | 32) Tünghaufen 481", 37.7 
- ) unterftügung. „0... 100 R 33) Vötting 1253,,0 48, 
m 


nr > Großnöbach Armen- 


34) Wippenhaufen 696 „ 13 
unterftüßung ..... 100 


" 
n Summa: 28,061 ME, 47 Pf. 





Hiezu ber Staat: 


Bahnamt Regensburg 45 Mt. 34 Pf. 
Finanz⸗ Aerar 
Forſt⸗ Aerar 412969 389 
Militaͤr⸗Aexar —J 
Staatsgut Schleißhelmn ED; 


Staatsgut Weihenftepfan 636 „ 9 
Staat ‚Summa; 2039 Vet. AI Wi. 
Gefammjirime: 380 100 WE. 60 Br. 
Freifing, den 22, Februar 1879 
— Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


eutidland 

Mn Münden, 25: Febr. Adgeordnetenfammer. 
Kei Fortfegung der Generalvebatte über den Gefegentwurf 
betreffend die Koften zur Durchführung der Gerichtsverfaſſung 
ſpricht Daller, doß die Gerichtsorganiſation dem praktifchen 
Bedürfniß nicht entfpreche; dieſelbe fei politiſchen Macıts 
verhäftniffen und juriftifchen Theorien entfprungen. v. Schlör 
tritt ben Anfichter de3 Vorredners entgegen; er ift mit ber 
Regierungsvorlage im Allgemeinen einverſtanden, verlangt 
jedoch eine beſtimmte Erklärung, ob, wie Crämer beantragt, 
die. Regierung mit der Errichtung von 20 ftatt 28 Land: 
gerichten im Intereſſe des Landes für zuläffig erachte. 
Frankenburger "erörtert und vertheidigt eingehend den 
Srämer/fhen Antray und die preußifche Gerichttorganifatton, 
weil diefelbe größere Landgerichtäfprengel einführt, als die 
bei und beantragten. Horn erklärt ſich gegen zu große 
Gerichtsſprengel und gegen den Antrag Crämer. Der 
Fufttzmintfter) Veiaheibigt febr entfehteden, Befonders Franken? 
burger gegenüber, feinen Drganifationsplan. Xaver Fıhr, 
v Hafenbrädl fpricht gegen, Rußwurm für die Reglerungs⸗ 
vorlage. Nachdem "für diefelbe noch Dr. v. Schauß ge 
fprochen, beſchließt die Kammer den Schluß der General- 
debatite. Nach dem -Schlußworte des Neferenten, der für 
die Regierungsvorlage eintritt, wird ber Beginn der Special: 
bebattelanfiinisrgen Bertagt. 

— Münden, 25. Febr. Morgen’ beginnen hier die 
fog. Faſtenviehmärkte Und es werden dieſelben vorausfichtlich 
ſehr zahlreich beſucht werden. Da ſich bet ſolchen Gelegen⸗ 
heiten auch häufig fremde Taſchendiebe, Napoleonſpielet u. dol. 
einfinden, jo glauben wir, das Publikum vor ſolchen Gaunern 
warnen zu ſollen. 

— Münden, 25. Febr. Das Individuum, welches 
diefer Tage bei Sendling frevelhafter Weiſe Steine auf das 
Bahngelelſe Tegte,nift ein Maler Namens Merkel und ftammt 
aus guter Familie, 

— Münden, 2. Febr. Geſtern Vormittags wurde 
bie 61jährige Biltualienhändlerit Monika Mittenberger von 
Heubach, Bez, Amt Aſchaffenburg, auf dem Salvatot plage 
(griehiigen Markt) vom Schade gerührt und war fofort 
todt. — An demjelben’ Tage Äbende 7 Uhr ſchoß Nie in 
einem Hiefigen Hotel Eih Fremder in die linke Seite, ' Dere 
felbe wurde ſchwer verwundet in das allgemeine Krankenhaus 
verbracht. Motive, unbekannt. 

Preußen. Berlin, 25. Febr. General Feldmarſchall 
Graf Roon, deſſen geftern erfolgter Tod bereits gemeldet 
ift, war in ben politiſchen Vordergrund getreten, ald er am 
5. Dez. 1859 Kriegsminiſter urde und als folder die 
Reorganifation der preußiſchen Armee durchführte, Am 
16. April 1861 erhiell er zugleich bie oberfie Leitung der 
jungen preußiſchen Marine. Ant bohmiſchen Feldzuge 1866 
nahın er ais General) der „Infanterie int Größen. Haupt 
quartier des Königs theil; ser “erhielt mach demſelben den 
Schwarzen Adlerorden nd eine Dolation. Nach dem Kriege 
von 1870/71 ward. er in Anerkennung feiner großen Ver— 
dienfte um die tüchtige‘ Rriegabereitichaft des Norobentichen 
Bundes am Tage des Einzuges er Truppen in. Berlin in 
den Grafenftand erboben und "erhielt "dutch Beihluk des 
Neichslags abermals ein Noationalgeſchenk. Im Jahre 1873 

zum General⸗Feldmarſchall und zum preußiſchen Mimniſier⸗ 
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Präfiventen ernannt, nahm er am 9. Nov. desſelben Jahres 
feinen Abſchied, um ſeine letzten Lebensjahre im der Ruhe 
des Privatlebens zu verbringen. Ueber den letzten Beſuch 
des Kaoiſers bei feinem bewährten Gehüljen wird noch fol: 
gende berichtet: „Se. Maj. der Ra jucte am 21. gegen | 
Abend den ihwer A; Feldmarſchall Grafen Roon | 
in feinem Aranfenzimmer im Hotel de Nome auf Uners 
wartet und unangemeloet trat der hohe Herr an das Belt 
jeined ehemaligen Kriegsminiſters, der, den Kaifer auch 
ſogleich erkennen, -fetne Hand mit beiden Händen ergriff 
und mit. dem Rufe: „Majeſtät, welche Freudel” ihm für 
fein Kommen dankte. Der Kaifer erwiderte: „Ich habe 
Ihnen viel, viel zu danken, und nahm mit Thräuen in dem 
Augen von dem treuen Diener: einen alle’ Umſtehenden aufs 
tiefſte bewegenden Abjchiev.* * 

— In der „Efſſenex Volkszellung“ war! in dieſen 
Tagen nachfolgende Anzeige zu leſen: „Die Verleumdung, 
welche id, Wilhelm Heimbach, gegen die Ehefrau Joſepha 
Uhlenberg, geb. Pleimann, ausgeſprochen, daß dieſelbe hexen 
könne und ſchon Kinder ſo behext hätte, daß dieſelben daran 
geſtorben, nehme ich als Unwahrheit, zurück. Weidkamp bet 
Borbeck, 7. Februar 1879. Wilhelm Heimbach.“ Gewiß 
ein ſprechender Beweis, was alles im aufgeflärten 19. Jahre 
hundert und im induftriereichiten Bezirke des Bpaleclänneg, 
noch möglich tt! | 

Ausland | 

Rupland. St. Petersburg, 24 Febr. Graf 

Lorise Drehkoff telegrapbirt aus Zartzyn unterm 28. Febr. ! 
Es find feine neuen Ertrankungs- und Sterbefälle an der’ 
Epidemie vorgefonmen. " Die unter dem Vorfig des Grafen 
Golenitſcheff Kafuſoff ftehende Commiffion zur Abihäkung 
dev zu verbreniienden Häuſer und der den Eigentyämern zu 
leiſtenden Verguungen iſt heute von bier nach Starizkoje 
abgereiſt. Dieſelbe fol die Siriwohrer mit Kleidern und 
Waͤſchegegenſtänden verfehen, für Desinfection der Gräber 
und allgemeine Affainifation des Dorfes forgen und die 
Umziugelung (aufheben, da die 42täg ge Quarantäne abläuft. 


Belke-. und, Tandwirthſchaft, Induſtrit und Dandel. 

Nürnberg, 22. Febr. (Hopfenmarktberigt.) 
Der "Export ſowohl wie der imländiſche Bedarf Hat fett‘ 
Donnerjtag etwad mehr Anfprüce an unfern Markt gejtellt, 
mwodurd.ca, 600 Ballen von alten Lagern genommen wurden. 
So erfreulich dieſe Erfheinung immer ift, von einem Effekt‘ 
auf die Tenvenz unjered Marktes kann bei ver allgemein 
herrſchenden Abfpannung keine Rede fein. "Der Artikel liegt ') 
zur Zeit zu hoffnungalos, als daß Eigner ſich nicht will⸗ 
fährig zum Verkaufe’ zeinen follten; ſelbſt Beſitzer von gufe“ 
mittel’ Waare, des dergeblihen Zumwartens auf Beſſerung 
müde, ſind zur Abgabe geneigter und nur Inhaber von 
eräulfit feiner Waare fordern noch ſehr hohe Preiſe, die 
außerhalb des Rahmens unſeret Noirungen ftehen. " Eigner 
von Exportwaare acceptiten jedes nur halbweg annehnbare 
Gebot. Preife der Hetingen Sorten find um HME billiger 
ala, vor 14 Tagen, zu welcher Zeit man unter 22—24 ME, 
nicht anzukommen bermochte, wogegen man heute zu 19 
bis 22 Mt. Verkäufer finde, "Mittelmaare wird je nad 
Farbe und Wuchs von 33—43 ME, gehandelt und es werden 
biezu Marktwaare, Elſäſſer, Aiſchgründer genommen. 
Hallertauer, Schwetzinger, Poſener, Württemberger, miß— 
farbige Spalter werden dagegen mit 50—66 ME. gehandelt. 
Preiſe, melde darüber binonsfchiegen, werden nur für 
gutmitlel Qualitäten angelegt. Auf fänmtlichen Productions 
pläßen heryſcht Todtenftille. Niemand verlangt wdafeloft 
Hopfen zu Laufen, da kein Benefiz dermalen beſteht und ber 
biefine Platz den vottheilhafſeſten Einkauf bietet 

Pajfau, 25. Febr. Der geftrige Haupt: Taubenmarlt 
übertraf an Friquenz alle bigherigen der Vorjahre. Es 
waren an 2347. Stud! Tauben der verfchiedenfien Eorten, 
57 der ſchönſten ausländischen Hühner an dem von Zuſchauern 
und Taubenfreunden dichtbefegien Platze. Preiſe erhielten? 
1) Ans. Frietwagner für die meiſt ſchönſten; 2) rang 
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hmaler, Taubenhandler von Vilshofen, ‚Für, Die. ſeltenſten Gott ſei⸗ Dank; „liebe Mama, find die Zeiten, vorbei, 
fen; 3) Jakob Weber, Wärkermeifter in Deggendorf für wo der Fürjt einemmächttg über das Wohl over Weh feines A ) 
arößtert ; 4) und 5) Joß Schiffer von’ Tannet für den | Volkes entſcheiden fonnie; ich zweifle jehr, daß alle denkenden Aa 
teften Beſuch und die meiften am Maıfte: Die wildeften | Menſchen ſich wohl. vabei befanden. Leider — durften ſie, 
Smuben Hatte Franz Jägerbauer von Salzweg. Den Weitz | wa? fie fühlten, mich ausfprechen und zum großen Theile K, 
ei erhielt Franz Walhammer von Münden und einen | wären fie damals auch noch nicht: verſtanden worden. 

tatpreis Joſ. Altenborfer vor Wegſcheid Der Handel „Setst jedoch,“ fuhr der Graf fort, wo die Aufklärung 
außerſt lebhaft, bejonder don Münchener auch in den miedrigiten Schichten des Volkes täglich mehr 
n viele gekauft. Das theuerfte Paar wurde | und mehr um fich greift, darf. fein. wahrer Mann fih aus⸗ 
ügeboten bis herunter zu den gewöhnlichſten ſchueßen, feine freie Zeit ben Jatereſſen des Semeinmoohles> 9 
Für ſchöne Hühner erhielten Preiier | zu weihen. Der Lohn für mein Thun iſt der Beifall und 
von Münden; 2) Migarl' Schwaiger, die Zuſtimmung aller jener edlen Dränner, die ebenjo wie 
ich, Alles daran jegen, beſſere Zußände herbeizuführen! — 
|" Und nun bitte ih. Dich um Verzeipung, daß ich auch heute 





hier. 





—5 "gotale® Deiner Einladung: wit folgen lann. Sch Habe dem Door 

Freifing, 26, Febr. Geſtern Vormittags kurz vor | di verjprochen, zur Stabt au kommen, und, ſieh mich 

brach) im Rauferhofe zu Wippenhaufen Teuer Auen SA“ an, liebe Mama, es geht da wahrlich nicht? — 
hrecbted vor. 


au, meldheö die Kuhſtallung und das Wohnhaus zeritörfe, — 
Stavel wurde gerettet, dagegen, mußten einige Eins „Gott behüte mich vor: jolcher Vermuihang Eugen,“ Ag 
rihtungen im oberen Stocke des Wohnhauſes den Flammen antwor ſete die Gräfin,“ „ Deitt Charakter birgt‘ Mir für das 

äntge Gegentheil! ja, ich glaube, ih bin nur darum der Polink 








preiß! tgeben werben. Entſtehungs urſache noch unbekannt. —* 
waren die freiwilligen (Fruermehren von fo_gram, weil fie Did ganz und gan dem haͤuslichen Leben 
Bippenhaufen, Kirchdorf, Balzing, Ehalyaufen eutfreimdel, Leber Eugen," fügte ſie plöglich mit großer Wärme 
und Vüngbaufen. hinzu, dad wilde Alles ander? jein, wenn Du Did ent al 
En — — fehliegen koͤnnteſt, wieder eine ſchöne junge Frau auf Schloß 
. Emilie. Horſtenberg zu führen. Verhelrathe Di, mein Sohn, 
und —" 
(Sortiepung ) „Aber mein Golt, Dame, ich begreife nicht,“ fiel der 


Die. Gräfin Horſtenberg ſah mit Befremden dem Thun | Graf fait heftig ein, „weshalb Du mich jegt jo oft mit 
und reiben ihtes Schwiegerſohnes zu. Ihrem Leben war dieſer Zumuthung quält. Ih wüßte nicht, was mid ver⸗ 
HiB jest die Politik ſo gänzlich fern geblieben ; ſie war in anlafjen föhnte, Deinen andedeuteten Wunfch zu erfüllen 
der Meinung groß gervorden, daß eine folche Befhäftigung || Ruhen die Pflichten einer Frau vom Haufe," Tünte ct fanfter 
Venſche ihreẽ Standes nicht gezieme! Und num auf.einmal | hinzu, „nicht in ben Briten Händen? Wer verfteßt mit 

wurden ih dem ſtolzen Schloſſe Horitenberg ſelbſt politijche | edlerem Anftande zu vepräfentiten, wie Du? Und damit 
Verfommlungen gehalten ; die Säle, wo nur Die evelften- dir auf dieſen Gegenjtand; ber ſo0vehl Dix; wie mir nur 
Geſchlechter an⸗ und ausgingen, hallten jetzt wieder von peinlich ſein kann, nicht wieder zuxücktommen, fo erkläre ich 
ſchlichten Bürgerlichen! Namen, — und mit einee Mifhung | Dir hiermit, liebe Mama, dag mir, jo gern ich ale Deine 
von Aerger und. Erftaunen bemerkte fie, wie gerade diefen Mirnfege beruckſichtige diefen aut erfülfen, unmöglich it. 
Ruten der Graf mit, der größten. Achtung begegnete. Mache Dir feine früben Sedanfen der Zukunft. wegen; 
Wos fol daraus werben, Eugen?" fagte Tie eines hoffentlich und. ich Kite Gott innig: darum, iſt wit noch 
Tages, nachdem fie ber Grafen: gebeten, den: heutigem’ Abend | das Gluͤck eines langen Zuſammenlebens mit der beſten der 
bei the zuzubringen; man beginnt ſchon In der Nachbarschaft, |, Mütter; vefchieden.“ j 
über Deine fonberbaren Bekanntichaften zu lächeln ? Was Mit diefen Worten drückte der Graf die Hand der alten 
Kl Dich die Bolitit an ? Ueberlag dein ürften und feinen.) Dame zärtlich um bewegt au feine Lippen und eilte ſchnell 
Raͤlhen die Sorge um den Staat. Dies iſt immer ſo hinaus, ohne eine Erw derung abzumarten, 
geiwefen und bie Leute fanden ſich wohl daßei.“ (Fortiepungs folgt) 
— — Ib 3 
Weeiterpr A Naturheil-Matkiode, 
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Schmerzerfüilt bringen wir allen Verwandten nnd Bekannten die 
„traurige Nachricht, dass unser innigstgeliebter Sohn und Bruder 


Schastian ‚Fischer, 


Schtler des IM. Kurses an denk. Realsehne dahier, 


zufolge ‚eines Unglückfalles im 15. Lebensjahre aus diesem, "irdischen 
Leben geschieden ist. 467) 
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Wir bitten für den theuren Verlebten tim ein frommes Gede 
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1 ie t £ nken gingen verloren. Um Rüdgabe gegen 
En ie Tonnen Se Qepmung efud (das), 
Die tieftrauernden Eltern: Gabel, 





Sebaltian und Anna Vſcher. 


Die Beerdigung findet heute Wonuersiag, den 22 ds. ut, gleich 
darauffolgendem Gottesdienst, in der Stadtpfarrkirche statt, 
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Bekanntmachung, ‚  Bank-Annuitäten- 


Die unterfertigte Verwaltung verſteigert das. vom l. April 1879 bis | _. Kapitalien | 
SL. März. 1880 duch Entleerung ver Stropfäde anfallende unbrauchbare | bis EM päliig; ter Schägung, werden 
Sagerfkroß nad der Stachzahl der zur Entfserung Ermmennen Strohbſaͤcke Renee at BEER — 
öffentlich an den Meiſtbietenden und Wird biezu Termin auf (464, ber N « # Ioi ſind 
Sonntag, den 2. März 1879 Vormittags 10 Ahr in der Srpeltion d. DL, zu hinterlegen, 
im Gefhäftszimmer der Sarnifon-Berwaltung Ein ſchön 


woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen werden Finnen, anberaumt. möblirtes Dimmer x 
Freiſing, den, 24, Februar 1879, In i i ' 
iſt zum Mãrʒ zu vermiethen DU 


Königliche Garniſon Verwaltung —— 
Unfried. 


vom 25. Februar 1879 mitgetheilt von. 
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Diefer Yalfam, ein reines Pflanzen-Deftiltat, Frei don allen Gewürzen, ei net Dos Halo 197, 
ſich befondera dei Anfällen von Schwindel, Verdanungsftörungen, und deren 







Folgen Blähungen, Windfucht, Erbrechen, Magenframpf ud Schwãche 
deffelben) -bei Krämpfen überhaupt, F 
Cbenſo vortrefflich it er auch bei. dem fo läftigen ——— bei. ner. 


võſem Kopfſchmerz und beſonders als Waſchmittel gegen rheumali ch⸗aichtifc⸗ 
Leiden. 






Münden. 
4° Stadt-DpligationenTplr, 93.30] 93. 
- Actien 





der bayern, 5 pothefenbaht . . a1. 214. 
: Seferreii 








42% Silbervente ... 0... — 155.70 
4% Goldrente“. 2 — \| 65.60 
6°%, Ungat. Soldrentes .., | _ 73.70 









Diefer Balfam ift in Gläfern zu 1 ME. 40 mr und 70. Bf. zu beziehen. in 
Freifing dur die Hofapothefe von Herrn ©, Fellerer und Marienapotherer 
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Das „Freifinger Tagblatt“ eriheint täglid mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifing ſowle auswärts durch die Poſt IRE 1.50. Inſerate werben dle Sipaltige Garmond · 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. berehnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., dad Doppelblatt 5 Pf. Aulwächentli wird al& Sratisbeilage das „Unteryaltingehlait” beintaeben 


Machen, 








Amtliches für FSreifing. 
Bekanntmachung. 
Auffinden einer Leiche betreffend, 

Nachdem die Identiiät der am 24.0. M. aufgefundenen 
Leiche feſtgeſtellt iſt, erſuchen wir, mit Nüdjtgt auf unfere 
Brlannimahung vom Geftrigen, weitere Necherchen zu unters 
laſſen. 

Freiſing, den 26. Februar 1879. 

Stadimagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Deutihland. 
Bayern. München, 25. Febr. (MNögeorbneten: 
toftengefeg. Abg. Dr. Daller ergriff zunähft das Wort, 
um ſich gegen die Vorlage, die nicht aus dem praktifchen 
Bedürfniffe fondern aus politiſchen Machtverhältniffen hervor 
gegangen jet, auszuſprechen; man folle größere Sprengel 
Auf eine Anfrage des Redners erwidert Juftizs 
minifter Dr. v. Fäuſtle, daß er im das nächſte Budget ein 
Boftulat für Erbauung eines neuen Amtögerichtes in Freiſing 
einfegen werde, Abg. Dr. v. Schlör ſpricht in längerer 
Rede gegen den Anttag Crämer, der befannilih auf Er: 
thtung von nur 20 Randgerichten geht. Die Regierung 
konne des Guten bei ihrer Aufftellung vielleicht zu viel 
gelhan haben, aber reduziren könne man immer. Er wünfche 


denn in Bayer wurde im Laufe der Zeit fo viel reorganifirt, 
daß es eigentlich am beften wäre, Wandergerichte zu errichten. 
Heiterkeit.) Um fein Votum abgeben zu können, erfuche 
& den Minifter um Erklärung, ob er ji mit zwanzig 
Landgerichten bie Aufgabe der Nechtepflege zu ‚erfüllen 
gelraue ? Abg. Dr. Frankenburger will feinen Standpunkt 
gegenüber ber Vorlage präcifiven, unbefümmert um bie 
Aeußerungen, welche in ungualifizivbarer Weife des Redners 
Stellung und fogar Confeflion trafen. Der Antrag Gräner 
habe, bevor er noch begründet worden, Wirderlegung gefunden. 
Redner ſpricht nun in einftündiger Rede für Errichtung 
don nur 20 Landgerichten, indem er bei Vertheidigung der 
oben Gerichtöfprengel Hauptfäglih auf Preußen und die 
Übrigen Deutichen Bundesftaaten verweiſt. Veireffend bie 
Verhältniffe in der Pfalz, bedauert Redner, daß Heute nicht 
der Dberflantsanmwalt ver Pfalz hier fei, um wie neulich 
\ dle Verhältuiffe tn der Pfalz Marzulegen (Große Heiterkeit). 
Man möge, da der Ruf mac Erjparung immer erhoben 
werde, hier Sparen (Bravo). Abg. Horn glaubt, dag man 
durch große Gerichtsſpreugel die Leute zu großen Auslagen 
Winge, weil fte zu weit veifen müſſen. Staatsminiſter 
Dr, v, Faͤuſtle erwidert in ſichtlich erregter Weiſe auf die 
Aeußerungen des Abg. Dr. Frankenburger und erklärt, daß 
{hm jeine Gepflogenheit verbiete, auf ben Spaß des genannten 


BET” Auf das „Hreifinger Tagblatt“ | — 
kann noch fortwäßrend, hier in der Expedition, | ode. 
auswärts dei allen k. Pokanftalfen, abonnirt 


werden. 


Slbung.) Die Generalvebatte über das Gerichtöorganifationd- | 


nit, dag man die Organifation als Provlſorium betrachte, | 





Abgeorpneren bezüglicy des pfälziſchen Oderſtaateanwalts 
Abg. F. X. Frhr. von Hafenbräbel erklärt ſich 
gegen die Vorlage, welche hinwieder unter Beifall des Hauſes 
von den Abg. Rußwurm und Dr v. Schauß zur Annahme 
empfohlen wird. Auf Antrag des Aby. Dr. Henle wurde 
nunmehr die Generaldistuffton gejchloffen, worauf Abg. 
Dr. Frankenburger zur Abwehr eines perſönlichen Angriffs 
had Wort erhreitz derfelbe erklärte, daß es ihm mi der 
Aeußerung bezüglich des Oberſtaatsanwalts in der Pjalz 
Ernſt geiwefen jei, übrigens müſſe er unter allen Umftänden 
bem Juſtizminiſter das Recht abjprechen, ibm eine feiner 
Aeußcrungen als Spaß zu bezeichnen. (Abg. Herz: „Seht 
richtia.“ Im Sclußworte befüämpfte Nejerent Dr, Hand 
die gegen vie Vorlage gemochten Einwendungen, worauf 
auf Antrag des Abg. Dr. Marquardſen die Sigung auf 
morgen Fruͤh 2 10 Uhr vertagt wurde. Schluß ber Sıgung 
42 Uhr. 

— Münden, 26. Febr. Kammer ver Abgeordneten. 
Bei der Specialocbatte über den Gejepentwurf betr. bie 
Koften zur Durchführung der Gerichtöverfafjung, veranlaßten 
zunächſt die Poftulate für die Bebürfniffe der inneren Ver— 
waltung eine abermalige Erörterung der Drganifationsfrage. 
Schels, Ruppert und Rittler befteitten, daß die Staats— 
tegierung den Anträgen der Kammer. in Betreff der Ver— 
waltungdorgantfation entfprochen habe; Das was die Regierung 
biete, fet viel zu wenig. Der Staatsminifter des Innern 
widerlegt biefe Angriffe und verfichert. daß die Staatsregierung 
bein Verlangen der Kammer getreulichſt nachgefommen jet. 
Der Antrag Schlör: auf die von der Gemeinde Hipoliitein zum 
Bau eines Beziꝛksamtsgebäudes daſelbſt angebotene Summe 
von 42,000 ME, zu verzichten, wurde mit Stimmenz- 
Gleichheit (72 gegen 72 Stimmen) abgelehnt. Der Antrag 
Ruppert: dad Poſtulat von 78,900 ME, für den Neubau 
eines Bezirksamtsgebäudes in Augsburg ab:ulehnen, wurde 
nach einiger Debatte angenommen, indem das betreffende 
Negierungspoftulat mit Schwacher Mehrheit abgelehnt wurde, 
Außerbeus wurden die Poftulate für die innere Verwaltung 
nach den Ausſchuß ⸗Anträgen bewilligt. Um 2%. Uhr er— 
folgte die Vertagung. Der Antrag des Präfiventen ; die 
Debatte Abends 5 Uhr fortzufegen, ward angenommen, 

— Münden, 26, Febr. (Kammer der Abgeordneten.) 
Abendfigung. In der Speztaldebatte über die Poſtulate 
für Bauten und Einrichtungen der Juftizverwaltung wurde 
don der Negierung, da in der Vormitiansfikung die ges 
forderten 78,900 Mast für ein neues Bezirksgerichtsgebäude 
in Augsburg abgelehnt worden, nunmehr für den Bau 
eines Gerichtägebäudes In Friedberg ein Betrag von 110,000 
Mark verlangt, und nad einiger Debatte von der Kammer 
genehmigt. Die weiteren 16 Poftulate wurben ſehr raſch 
genehmigt. Zu den Einrichtungskoſten für Laudgerichte, die 
auf. 84,000 Mark veranjchlagt find, beantragt Crämer nur 
60,000 ME, zu bewilligen, weil nach dem von Ihm geftellten 
Antrag nicht 28, fondern nur 20 Landgerichte errichtet werben 
jollen. Ueber bdiefen, jowie über die weiteren auf eine 
andere Organiſation der Landgerichte abzielenden Anträge 
wurde die Debatte heute moch nicht beendet; dieſelbe joll 
morgen fortgefegt werden. Es find nod 20 Nebner vore 
gemerkt. 











& Das Üppellationsgerigt München hat vorgeitern 

bie Berufung des Commiſſionärs Iſidor Schäfer und des 
Handelsmannes Samuel Reiner gegen dad bezirkägerichtliche 
Urtheil, wodurch Beide wegen Erprefjung und zwar Erfterer 
zu 1 Jahr, Lebterer zu 5 Moraten Gefängniß verurteilt 
worden waren, unter Verfällung ber Bejchwerdeführer im 
die exwachſeuen Koften verworfen. 

Preußen. Berlin, 25. Febr. Das Centrum wird, 
unterftügt von den Confervativen, diefer Tage einen Antrag 
auf Aufhebung der Wucherfreiheit an ben Reichstag bringen. 

— Berlin, 25. Febr. Das „Armee-Verordnungsbl.“ 
veröffentlicht eine kaiſerliche Cabinets-Drdre, wonach) zu Eure 
und zum Andenken Roond ſämmtliche Offiziere der Armee 
eine achtlägige, die Offiziere des Füſiller-Regiments Nr. 33 
eine zehniägige und die Offiziere des Kriegsminiſteriums 
eine vierzehntägige Trauer ab 26. Febr. anlegen. 

— Berlin, 26. Febr, S. M. Schiff Prinz Adalbert 
— an Bord ©. 8. H. Prinz Heinrich — ift, einer tele- 
graphifchen Nachricht zufolge, am 21. d8. Nachmittags In 
Lima glüdlich vor Anker gegangen. 

— Berlin, 2. Febr. (Eine Ueberraſchung.) Nicht 
geringen Schreck erhielt ein in Berlin in der Bernanerftraße 
wohnender Kaufmann vorlegten Sonntag Abend fpät, ald 
derjelbe fein Haus aufſchloß, aber die Hausthüre erft nach 
unfäglicher Mühe und Kraftanjtrengung öffnen konnte, Er 
hatte dabei das Gefühl, als werde die Hausthüre von innen 
zugehalten, weßhalb er fojort, nachdem er den Hausflur bes 
treten, ein Streihholz anbrannte, die Urfache zu erforfchen ; 
da fand er denn zu feinem Entjegen einen Hausbewohner 
an der Klinke des Schlojjed der Hausthüre erhängt und 


bereits todt vor. 
Auslanud. 

Schweiz, Aug Othmarſingen wird geſchrieben: 
Schon wieder hat unvorfichtige Behandlung von Dynamit 
ein ſchreckliches Unglück verurſacht. Ju dem im Maͤgenwyler 
Steinbruche gelegenen Haufe der Herren Gebrüder Fiſcher 
von Dottifon erplodirte geftern (20,) Mittags 1242 Uhr 
zum Trocknen auf den Herd gelegter Dynamit, jagte dad Dad 
in die Luft und zerriß die im Wohnzimmer befindliche Frau 
und 4 Kinder ded im Haufe mohnenden Arbeiterd Fischer, 
der wenige Minuten verher der Hans verlafjen hatte, um 
fi am die Arbeit zu begeben. Der hinunterftürzende Ofen 
erſchlug zwei der im Erdgeſchoſſe befindlichen Arbeiter, 
durchbrach den Boden und ſtürzte ſammt dem einen der 
Steinbruchbeſitzer und drei weiteren Arbeitern in den Keller 
hinunter. Der andere Befiger, der am Fenſter ſaß, wurde 
mit dem Fenfterflügel ind Freie gefcleubert, ohne mit Aug- 
nahme einer Gontufion am Hinterkopfe weiter verlegt zu werden. 
AB er fih von der erjten Betäubung erholt hatte, hörte er 
dad Jammern der im Keller Verfchütteten, ergriff Schnell einen 
Sparreit, rannte die Kellerthüre ein nnd konnte mit Inzwifchen 
berbeigefommener Hilfe feinen Bruder und die andern Arbeiter 
reiten. Die Berichte der Augenzeugen über den Zuftand, in 
welchem die Körpertheile der Frau und Kinder aufgefunden 
wurden, lauten geradezu haarjträubenn. Von einem Knäblein 
fol noch gar nichts aufgefunden worben fein. Man denke 
ih die Seelenqualen des unglücklichen Arbeiters, ber durch 
eigene Schuld den Tod feiner waderen Frau, vier blühender 
Kinder und zweier Mitarbeiter herbeiführte. 

Frankreich Paris, 26. Febr. „Havas“ meldet aus 
FTirnowa: Das vom Czar genehmigte organiſche Statut 
gewährt DVerfommlungd: und WVreffreiheit und führt den 
obligatorischen Unterricht ein. Der erfte Fürſt Bulgariens 
braucht dem griecifcp-ortboderen Belenntnffe nit an— 
zugehören, wohl aber müfjen dies die fünftigen Fürſten. 
Zur Fürſtenwadl ift erforderlich, daß zweibrittel Stimmen 
auf den betreffenden Candidaten ih vereinigen. Alle Bulgaren 
ſind militärpflichtig, es herrſcht geſetzliche Gleichberechtſgung 
der Religionen. Deputirte find: 1) von Amtswegen die 
Gemeindevoriteher, Bezirksrathsvorſteher 2c., 2) folche, die 
aus den DVollswahlen hervorgehen und 3) vom Fürſten 
hiezu ernannte. 


KEEIERDDBIIKLICMIRNTE 








Serbien. Belgrad, 24. Febr. Großes Auffehen“ 
macht eine Verumtrennng, beren ſich die Vorfteherin der 
jerbiihen Damen vom rothen Kreuze an Summen und 
Liebesgaben ſchuldig gemacht hat, die für Verwundete bes 
ftimmt waren. : 

England. Londor, 26. Febr. Prinz Louis Napoleon 
reift morgen nach Natal ab, um den Feldzug gegen die 
Zulus mitzumachen. Es verlautel, er jolle dem enzliſchen 
Artillerie Stab anachirn werden, 


Dienſtesnachrichten. 

Erledigt die Schuldienſte zu Giggenhauſen, Diftr.-Infp, 
Freifing in garni, Reinertrag 592 ME. 77 Pf. ergänzt auf 
780 ME. und 110 ME. 40 Pf. aus der Gemeindejchr. ; Inning 
a. Hol, Diſtr. Inſp. Dorfen in Taufkirchen, Reinertrag 254 ME. 
6 Pf. ergänzt auf 850 ME. und 70 ME. aus der Gemeinbeichr.; 
Ludwigsfeld, Diftr.-Inip. München II in Garding, Neinertrag 
420 ME, ergänzt auf 980 ME. 77 Pf. und 120 ME. aus ber 
Gemeindeihr., Grundjtüde 3 Tgw. 75 Dez, Bew.rTermin Bid, 
17. Mäy. Ä > 

Berliehen werden die Schuldienfte zu: Echsheim, B.A. 
Aichach, dem Aushilfslehrer Joſeph Stadler zu Ehäheim ; Solln, 
BA. Münden 1./3., dem Schullehrer Sebaftian Linhard zu 
Dieffen ; Autenzel, B.-U. Schrobenhaufen, dem Aushilfslehrer 
Thomas Straub zu Königafeld ; Mundrading, B.⸗A, Landsberg, 
dem Aushilfslehrer Eugen Baptt zu Mundrading; Weichenried, 
VA. Schrobenhaufen, dem Aushilfslehrer Sebaftian Bergmeifter 
au Meichenried ; Frabertshpam, B.A. Traunftein, dem Außhilfsr 
lehrer Johann Frankl zu. Fradertsham; Höhenmoos, BA 
Rofenheim. dem Schuilehrer Alois Knauer zu Traunſtein— 
BELA Bel A ee ee ee U en __. 


Volks- und Tandwirthſchaſt, Indufrie und Bandel, 

Berkedr am Mündener Schlacht- und 
Viehhofe vom 9. bis 15. Febr. 1879.) a) Vichhof; 
Der Zutrieb umd vie Abfuhr betrug je: 487 Ochfen, 363 
Kühe, 134 Suere, 4% Rinder, 2550 Kälber, 100 Meaft: 
ſchweine, 1778 gemeine Schweine, 45 Frifchlinge, 186 Schafe 
und Ziegen, 35 Lämmer, Kite und Spanferkel, 15 Pferde; 
in Summa 5754 Stück; b) Schlachthof: Geſchlachtet 
wurben: 371 Ofen, 293 Kübe, 107 Sttere, 40 Rinper, 
2551 Kälber, 95 Maftichweine, 1592 gemeine Schweine, 
45 Friſchunge, 186 Schafe und Ziegen, 35 Lämmer, Kitze 
und Spanferkel, 15 Pierde; in Summa 5530 Stüd, 


2otale: 
Deftentlide Sigungen det.Bezirks-Ger. Freifing 


kath,, verh. Bauersfrau von 
Vergehens wider die öffentliche Ordnung, Joſef Baumann, 
42 8. a., tath., led. Dienftfnecht von Vaunzhanſen, Joſef Kaftl, 
52 %. a, fatb, verb. Dienfifnecht in Siebeneden, Crescen; 
Kaſtl, 28%. a., fatb., Ehefrau des Joſef Raitl, Jakob Maier, 
67 9. a., kath., vermittweter Ansträgler von Siebeneden, Andreas 
Maier, °9 I. a,, fatb,, verb, Brandnerbauer in Siebeneden 
und Johann Reich, 35 9. a., kath., Taglöhner von Siebenz 
ecken je eines Vergehend der Theilnahme am ergehen wider 
die öffentliche Orbnung und Joſef Meifter, 42 9. a, Tath,, 
verh. Wirth von Fridendorf wurde eines Vergehens miber die 
Öffentlide Ordnung und eines PVergebens der Theilnahme am 
Vergeben mider die öffentlihe Ordnung fchuldig erkannt und 
wurden hiewegen Mathias und Maria Schwaibl in je eine 
Sefängnißftrafe von 3 Monaten, Johann Baumann in eine 
Gefängnißftrate von 1 Monat, Joſef und Grescenz Kaftl in & 
eine Gefängnißitvare von 10 Tagen, Jakob Maier in eine jolde 
von 2 Monaten, Andreas Maier in eine ſolche von 21 Tagen, 
Johann Reid in eine ſolche von 5 Tagen und Joſef Meifter in 
eine Gefammtgefängnißftrafe von 21 Tagen verfält. Außerdem 
murben Jofef Meifter zur Tragung feiner Verfahrens: und 
Stratvollzugäfoften, Andreas Maier zur Tragung feiner Straf 
volzugsfofien umd die fämmtlihen Beichuldigten folidariich zur 
Tragung der jümmtlicyen übrigen Werfahrensfoften verurtheilt, 
während alle ürrigen Strafvollzugsfoften der f. Staatäfafle 
überbürdet murden. Dagegen wurden Gimon Kettner, 
40 3. a., kath. verh. Gemeindediener von Schweitenfirhen umd 
Leonhard Briller, 23%. a, kath, led. Knecht von Siebeneden 
von der Anfhuldigung je eines Vergehens der Theilnahme amt 
Vergehen wider die öffentlicde Ordnung unter Neberbürdung det‘ 
KRoften auf die Staatsfafje freigeſprochen. 

2) Johann Baptit Herold, 60 I. a., Tath., led. Gerber 
gefelle aus Mürzdurg, wurde eines Vergehens wider Die 
Sittlihfeit und der Medertretung des Vettel und der Cand- 





fh 











erei ſchuldig erfannt und unter Ueberbürdung der Koften 
auf ie Staatsfaffe wegen des Vergehens in eine Gefängniß- 
tafe von 4 Monaten und wegen der Uebertretungen in eine 
efammthaititrafe von 42 Tagen verfällt, ıwonon die Haftitrafe 
AN durch Unterfuhungshaft getilgt erklärt wurde, 

9) Martin Rattenbuber, 37 N. a., fath., Müller: und 
Bärergefele von Neuftift, wurde von der Anſchuldigung eines 
‚Nerbrechens des Diebjtahls unter Ucherbürdung dev Koſten auf 
die Staatsfaffe freigeſprochen. : 
4) Die Berufung bes Lorenz Gandorfer, Bauer in 
Niederndorf gegen das Urtheil des f. Landgerichtes Moosburg 
vom 19. Dezember 1878, gemäß welchem Urtheile ev wegen 
Vergehens der VBerufsbeleivigung, verübt an den Gendarmeries 
Stalions-Commandanten Martin Brecht, früher in Mauern, 
zum in Ramſau, in cine Geldſtrafe von 20 Mark, eventuell 
‚Haftfirafe von 4 Tagen und zur Koftentragung verfällt worden, 
murde unter Verurtheilung des Yppellanten Gandorfer in die 
Koften der Berufungsinftanz verworfen. 

5) Franz Trollmanı, 40 J. a., fath., Ted Dienſtknecht 
von — Gerichts Freiſing, wurde eines Vergehens der 
Unterihlagung, 5 Verbrechen des Diebſtahls und einer Ueber— 
tretung der falichen Namensangabe jchuldig erkannt und unter 
Ueberbürdung der Koften af die Staatskaſſe wegen des Ber- 
gehens und ber Verbrechen in eine Gejammtzuchthausftrafe 
von 38 Jahren 6 Monaten ımd wegen der Uebertretung in eine 
‚Haftftrafe von 3 Tagen verfällt wovon die Haftitrafe ala durch 
Unteriuhungshaft getilgt erklärt wurde. Außerdem wurde 
Tollmann zu Hjährigem Ehrenrehtsverluft verfällt und gegen 
denfelben die Zuläjligkeit von Polizeiaufſicht ausgeiprogen. 


Emifie. 
(Fortfegung ) 

Die Gräfin ſchaute ihm gedankenvoll nah und tief 
fenfgend fagte fie leiſe: 

mars Erfte ift alſo Alles aus! Die Kinder können 
freilich feiner beſſeren Aufſicht anvertraut werden; aber ich 
weiß nicht, ih habe jet oft eine fo eigenthümliche bange 
Empfindung, als jollte Emilie, der Segen unſeres Hauſes, 
nicht mehr lange hier bleiben, und dann? Es geht Etwas 
‚mit dem lieben Mäochen vor, was fie ſich vergebens bemüht, | 
me zu verbergen, fie ift nicht mebr fo heiter wie früber, | 
Ihre fanften, führen Augenfterne ftrahlen nicht mehr ſolchen 
miften Glanz aus, mir kommt es zuweilen vor, al3 ob fit | 
- Thränen dahinter verbergen! Was iſt's mit meinem Sornen- 
ſrahl ? Hit ibre offene Seele ein Geheimniß zu verbergen, 
des ihre Heit’ce Ruhe übt? Aber worin beftcht ca? 
Worin ?“ 

Die Beſorgniß der liebreichen mütterlichen Freundin 
wuchs, als fie bemerkie, daß die Blaͤſſe des ſchönen Geſichts 
von Tag zu Tag auffälliger wurde, die Augen ſchienen 
Immer größer und duntler zu werden und die blauen Ringe 
um dieſelben wurden immer tiefer, Wie oft bat fie Emmy 
in dem zaͤrtlichſten Tone, ihr mirzutheilen, was ihr Herz 
























fehle Nichts, fie fühle ſich ganz wobl! 





Gnaphalium Leontopodium, Jacp. aller- 
liebste Alpenpflanze, 200 Korn 1 Mark. 

j (Cultur-Anweisung auf der Samenkapsel.) 

Cllanthus Dampieri, (Sturts Desert Pea) 

wchönste Schmetterlingsblume Austr«liens. 
100 Korn 3 Mark. 25 Korn 1 Mark. 





empfiehlt 


bedrücke, ad ihr fehle! die Antwort war ſtets diefelbe, ihr | 


„Edelweiss“ 'Delbergandachten 


für Dom- und Stadtpfarrkirde, 
Rreuzwegandanten 


Ee P. Datterer. 


Die Gräfin ließ endlich ihren Arzt rufen und bat ihn, 
mit der größten Aufmerkjamkeit den Gefundheitszuftand des 
theuren Mädcbeng zu prifen. 

Eiilie lächelte dazu, ab! fie wußte nur zu gut, daß 
ihr fein Arzt helfen fonute! Und doch flog bei feinem Ausſpruch 
eine feine Rörhe über ihr Geſicht und fie athmete tief aufl 
Der Ausweg war gefunden, ſie fonnte fort von bier, wo 
die Dual des Zuſamaienlebens mit ihm fie faſt erdrückte. 
Wie viel ftärfer hatte fie ſich doch geglaubt, als fie 
wirklich war! 

„Ihr Uebel, mein liebes Fräulein,” ſagte der alte 
Hausarzt, nachdem er Emilie lange mit ſcharfem, prüfendem 
Blick beobachret und verjchiedene Fragen an fie gerichtet hatte, 
„iſt mubedingt mehr geiftiger wie körperlicher Natur, Sie 
müffen fi eine längere Erholung gönnen, zum Beiſpiel 
eine kleine Neife, eine Ortzveräuderung, mo Ihnen leichte 
Zerftreunngen mancerlet Art geboten werden,“ 

„Run, dann wollen wir gemeinichaflich eine Vergnügungs⸗ 
reife vornehmen,” rief die Gräfin ſichtlich erfreut, daß 
Emiliend? Unwohlſein, neh den Worten des Arztes zu 
ſchließen, nicht zu ernjtlichen Beforgniffen Veranlafjung gab. 

„Dazu möchte Id nicht rathen, Frau Gräfin,” ent— 
gegnete der Doktor eifrig, „Ste würden jedenfalls nicht 
ohne die Kinder reifen und die in ihrer lebhaften Auhänge 
lichkeit für Fräulein Storp würden die wünichendwerthe 
Ruhe und Erholung ſehr beeinträchtigen. Die Nerven des 
Fräuleins find im döchſten Grade abgejpanut, und müſſen 
Sie dad Fräulein dem Unterrichte der Kleinen für Eurze 
Zeit gänzlich entziehen.“ 

Die Gräfin ſchwieg, der Gedanke einer Trennung von 
ihren Liebling, und war e$ auch nur auf kurze Zeit, berührte 
fte ungemein jchmerzlih. Doch als nun Emilie bat, ihr 
zu erlauben, einige Wochen bei Frau von Lingen zubringen " 
zu dürfen, die fie ſchon wiederholentlich eingeladen, auch 
wurde Virginia mit ihrem Gemabl im ber nächſten Zeit 
zum Beſuche erwartet, da fonnie fie ibre Zuſtimmung nicht 
verfagen. 

Eine halbe Stunde fpäter tbeilte jie dem Grafen die 
nahe bevorftehende kürze Trennung von Emilie mit, Scheinbar 
ließ ihn diefe Nachricht ganz ruhig, doch gleich zu ant⸗ 
tworten vermochte er nicht — fie kehrt nicht wieder Klang 


es in feiner Serle und am Ende ift das am Bolten für ung 


Beide. Endlich fagte er: 

„Ib glaube wohl liebe Mama, daß Du die Gegenwart 
bed Fräulein Storp ſchmerzlich verm ſſen wirft Aber da 
es ihre Geſundheit verlaugt (ich wußle noch nicht, daß das 
Fraͤulein leidend ift) ſo mußt Da Dich ſchon in dad Un- 
vermeidliche finden.“ 


(Gortſetung folg.) 





! Eingeſandt) 


Zur Tebensmittel-Frage. 
Es wäre an der Zeit, daß ſich der 
Magiftrot Freifing binfichtlih Wieder: 
einführung der Lebensmitteltaren 
den Städten Würzburg, Hof und Pafſau 
anſchließen möchte A.K. 








(Cultur-Anweisung wird beigefügt.) 
Cobaeascandens, raschwachsende Schling- 
pfanze mit grossen violetten Blumen. 

100 Korn 1 Mark, 
Beste gefüllte Sommer-Levkoyen in 











gemischten Farben 1000 Korn 1 Mark, 
Beste gefillite grossblumige Astern in 

getnischten Farben. 
Reseda, grossblumige, wohlriechende, | 

20 gr. 20 Pf. 
Verzeichnisse über Gemüse- u. Blumen- | 





Sämereien gratis und franco, | Jochberger- 
Limburger- 


— ur 
aale NN, briugi in Srinnerung 
Ubltich Adnlph Haag ) | THE 


Erfurt in Februn 1879. 


Samen- u. Pflanzen-Handlung 


(3588) gegründet 1322. 


1000 Korn 1 Mark. | Emmenthaler- 


billige ’ U 
rn dNapitalien 
— 2 & —S— } 5 % R d 
u Guten BE ee ar 
| N durd) (223) 
"Schweizer- Commissions-Geschäft 
\ ih R | Fefenmaier. 





a, Ein möblirtes Finmer 


iſt jogleid an einen fofiben Herrn zu 
vermiethen. Zu erjingen in der Er 














Bekanntmachung. 
— Die unterfertigte Verwaltung verſteigert das vom 1. 

3. März 1880 durch Entleerung der Strohfäre anfallende unbrauchbare 
Foagerſtroh nad der Stäczabl der zur Entleerung kemmenden Strohhjäde 
Öffentlich an den Meiſtbietende umd wird biezu Termin auf (464 3a) 
Sonntag, den 2. März 1879 Vormittags 10 Uhr 
im Gefhäftszimmer der Garnifon-Berwaltung 
woſelbſt auch die Beringunnen eingefehen werden können, anberaumt. 

Freiſing, den 24. Februar 1879. 


Aöniglihe Garniſon Verwaltung. 
Unfried. 


April 1879 bis 








Empfehle mein groß:3 Lager mein rühmlichft bekannten vom fo igl buyer. 
Univerfolftühlen compl. nur 50 ME. 2 ; 

v r größte Auswahl von Bettitellen von einfachen 
Eifenmöbel + von LU ME. aufmwärıs, Kinder-Bettftellen in 20 
verihiedenen Sorten iu allen Größen und 
20 DE, Waſchtiſche für eine und zwei Verſonen in veicher Auswahl 3 ME. aufwärts, 
Blumentiiche in jeder Größe 10 ME, Klaihenichränte für 50, 100, 160 DIE. aufwärts, 
* xeiche Auswahl in Gartenſtühlen, Alapp« 
Gartenmöbel o fühle aus beftem Schmicbeiien NE. 3.50 
1 in allen Größen 6 ME, aufm., Bänke in 
allen Saconen und Größen mit Drabtgefleht oder Hol & T WE, Gartenbänfe mit 
Gartenlauben zc. 2c. zu äußerft billigen Preifen. Kinbergartenmöbels, Tiſche, Bänke 
* Krankenfahrwägen 60 ME, Kranken« 

Krankenmöb el * Fahrwägen ganzgepolftert, höchſt elegant, 

zum Sujammenlegen 40 ME,, Rinder: | 

kranfenwägen 24 ME, Kranken-Fußſchemmel zum Stellen 8 ME., Kranken: Tiiche (Bett: 

von 10 ME. aufwärts, } 

die beiten elaſtiſchen Drahtmatragen 16 ME., Draht: 

Matragen: matragen, auf Eiſenrahmen befpannt, von ınver= 

25 Mt., Federmatragen 24 Mt, Roßhaarmatragen 

Schauteljtühle, Felbftühle, Kleiderftänder, Bidets, Ausfütterungen, Decorationen, 

Polfterungen aller Art empfiehlt möglichft billig (2413) 


© aatsminifertum palentirten in 12 verjhiedenen bequenien Sa en leicht verſtellbaren 
* dis zu den höchſt eleganteften in 24 Sorten 
Shönfter Ausführung 8 ME. aufwärts, ze legbare Felbbettitellen mit Drahtmatraben 
Notenftänder äußerit praktiih 12 ME, Schirmjtänder 4 ME, 
= auf Tiſche jeder Sorte, rund, oval, kantig 
beweglicher Holzlehne und Zeltdad) fehr prattiſch 38 ME. aufwärts, Gartenpavillons, 
und Stühle äußerſt billig. 
+ VOME, Krankentragſeſſel ganz gepolitert 
tiſche) 25 NE, Leibftühle in Robr:, Bleche, Holz und ganz gepoljtert in 12 Sorten | 
+ wültliherDauerhaftigteit24 ME. Schafwollmatragen 
40 ME, Seegras- und Stroh:Matragen zc. ıc. 
J. Schöberl, Wurzerstr. 8, München. 


ME Bei compl. Einvichtungen von Hotels 2c. ꝛc. Leſonders billige Preisnotirung..! 
DE Auf Wunſch Uuſtrirten Preiscourant überallhin franco zugefandt, (258 10a) 





Kaiſerlich Deulſche Port. 
Norddeutscher kloyd. 
Directe Deutfhe Boftdampffifffahrt 


DREHEN AKA, 


N — — 








NEE - AMERIKA, 


nad Baltimore: nad New-Orleans: 
jeden Sonntag. jeden zweiten Mittwoch. einmal monatlich.) 


ß Direete Billets nadı dem Meften der Vereinigten Stacten, 
Nähere Auskunft ertheilt die Direction des Norddeutschen Lioyd in Bremen, 
deren GenerabAgent (180 24a) 


Me Ss Busielli in Aicheffenburg ; 
und deſſen Agent Anton Lorenzi jr Freifing. 


Rerakiiof, Sruc und Serlay von 5. *. 











erer in Freiling. 


RN NE 
® Ziehung 18. März 1979, 9 
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Lehrer-Waisenstisloose Alk, 2, 


— Kriegerdenkmal-Loose A Mk 1, 
J Lndwigshafener Loose A MR. 2, $ 


Saupffreffer 35,000, 30,000, 
20,000, 12,000, 10,000. 288. ete. 


ſind zu haben bei 470 3a) 
Jos. Leutner, 

Ziegelgaſſe 256/1. 
—— 


Ein verheiratheter Mann jucht eine 
Stelle als (4659 3a) 


BER” Ausgeher ng 


oder für den Taa Über einig: Stunden 
Beſchäftigung. D. U. 



























Zur Anfertigung von 


Beicht- 


Nund Communien-Schkeh | 


Ei (mit farbig zeprägtem Christus * 
bilde und Schrift) per Tausend 
| 2 Mk. 70 Pt. 

empfiehlt sich 


Franz Paul Datferer, U 























































Freising. ____Buchdruckerei, J 
Tue: | 
—— ME — 
Coursbericht 
vom 26. Februar 1879 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing und Münden. 
Bayern. % 176. 
4’/a°o Obligationen Ya j . . 10310 | 101.80 
4% dto. Mark || 95.90] 95.60 
Pſandbriefe. 
4 bayer. Hyp.⸗ u. Wechfelb. | 95.40 95 10 
4'/°% Südd VBoden-Creditb. || 99.10] 98.60 
4'/s°o bayer. MWereinsb. M. |98.50|:98. 
dio... „fl. | — |97.39 
4YaYe Nürnd. DVereinsb. M. | 98.50] 98. 
dto. .. fl. — |97. 
Münden. 
4° Stadt-Dbligationen Thlr. || 93,30] 23. 
Actien 
der bayer. Sppothetenbant .. Isis. | 214 
Sefterreil, 
4a Silberrente 2.2... — |55.60 
4% Golbrente .......... — 68.60 
*e Ungar. oldrente. ... | — |73.10 
Prisritäten. 
5% Franz⸗ Joſeph Bahn .. 1 —. | 77. 
3° Lombard: Bahn ..... — 149. 
3% Staatsdahr .....c. — 170. 
9% Unger. Norvoktbahn -- 37 
5°a „ Dftbahn u. — 155.40 
5° „ Galizifhe Bahr | — |57.40 
5° Eliſabeth · Bahn T2er . . | = 177.60 
5% Deft. Nordieitb. Lit. B. | — | 7% 
Anerika, 
6% 1887er Jan./Zuli. u... 099. 
5% Gonfolidixte . „u, — 102,10 
Verfallene. 
1888 Bondss -— 1197.50 
Looſe. 
Bappenheinier.. ...Mer. 18.50 17.50 
raunſchweiger 508880 
Augsburger ......, w@021.:1620, 
nsbah-Öungenhaujer. „ 128.50] 27. 
4° bayer. Prämien-Anleihe || 125.80 | 12580 
Geibjorten. 
20 Franes⸗ Stůcke . Mt. 16.2316.18 
ngl. Sonereign. e — 120.38 
Is, | 174.40 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg, 





NM 50. 


Samftag, 1. März 


1839, 








Dis „Freifinger Tagblatt“ erjheint täglich mit Ausnahıne der Montage und koftet in iyreiäng ſowie auswärts durch die Poſt Mt. 1.50. Inſerate werden die 8ſpaltige Garmondı 


# geile oder.deren Raum mit 10 Bf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppeldlatt 5 Pf. Allwöchentlich wird ald Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ heigegeber 





Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Gemeindeverwaltungen. 
Arbeitsbiücher betr. 

Diejenigen Gemeindeverwaltungen, welche die Gebühren 
für die Arbeitgbücher mom nicht bezahlt Haben werden hiemit 
zur ungehenden Einfendung des Betrages aufgefordert. 
Zugleich wird zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen bemerkt, 
dag die Arbeitsbücher nur für die gewerblihen Hilfs- 
arbeiter, Lehrlinge und Gejelen und für diefe nur bis 
zum Alter von 21 Jahren auszufertigen find, währeno für 


bie ſonſtigen Dienftboten wie bisher die von dem Dienit- 


bucherverlag der k. Reglerung von Oberbayern zu beziehenden 
Dienfibotenbüher ausgefertigt werden, 

Ferner wird bekannt gegeben, daß ber Vorrath von 
Arbeitsbüchern bei dem unierfertigten Bezirksamte nunmehr 
aufgebraucht ift und daß daher auch dieſe von nun an un- 
mittelbay bei der Verwaltung des Dienftbücherverlages der 
1, Regierung von Oberbayern gegen Einfendung des treffenden 
Betrages bon 5 Pf. für ein Exemplar bezogen werden 
müffen. 

Freiſing, den 27. Februar 1879. 

Köuigliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Deutihland 
Bayern. Münden, 27. Febr. Kammer der Ab— 
geordneten. Bei der heute fortgefegten Debatte über die 
Gerichtsorganiſation tritt Kopp gegen das Poſtulat der 
Regierung bezüglich der Landaerichte auf. Für dasſelbe 
ſyrechen Karl Schmidt und Gunzenhäuſer, letzterer unter 


vielfachen Beifall der. Kammer, ſowie der Juftigminifter, | 
welcher das Poftulat nochmals eingehend vertheidigt, vie | 


dielſachen Einwendungen gegen dasſelbe widerlegt und den 
Antrag Crämer (auf 20 ftatt 28 Landgericht) entfchteven 
bekämpft, Fuͤr legieren Antrag fpricht Hierauf in ſehr um⸗ 
ſaſſender Rede Frankenburger. Die Kammer boſchließt 
hierauf Schluß der Debatte; es waren noch 18 Redner 
borgemerkt. Es folgen mehrere perjönliche Bemerkungen 
und. thatjächliche Berichtigungen,. Mejerent Hauck tritt im 
feinem Schlugmort allen Abänderungsanträgen entgegen und 
empfiehlt das Poſtulat zur Annahme. Hierauf wird das 
Poftulat nach dem Ausfchuganttag mit 90 gegen 58 Stimmen 
Angenommen. , Der Antrag; Cramer iſt hiedurch ‚gefallen. 
Um 2 Uhr wirn die Fortfegung der Debatte auf morgen 
verklagt. 

— Münden, 27. Febr. Beider Heute vorgenommenen 
Ergänzungswahl für die Handels« und Gewerbetammer für 
Dberbayern, reſp. für die erftere — die Wahl für die 
Gewerbtkammer findet morgen ftatt — war die Betheiligung 
eine weit größere, als «8 bei den früheren der Fall war, 
ein Umftand, ver unter ven obwaltenden Verbältuiffen und 
den Shwebenden, wirthihaftligen Fragen und da ſich auch 
bei dieſer Mahl die Parteien gegenüberftanden, erklärlich 
exſcheint. Es hatten fi 361 Wähler betheiligt und wurden 
gewaͤhlt: Favrifant Fr, Hänle mit 242, Fabrikdirektor Ed. 





| Kefter mit 243, Rupferhammerbefiger B. Lismann mit 241, 


Großhändler 3. N. Mayer nit 245, Banquier J. Scheuer 
mit 243 und Großhändler Joſ. Schulter mit 245 Stimmen. 
Die vom Ausſchuß ded Vereins zur Wahrung gefchäftlicher 
Jutereſſen (verfhämte Schugzöllner) aufgeftellten Candidaten 
erhielten nur je 110—120 Stimmen. — An dem in den 
nächſten Tagen in Berlin ftattfindenden deutſchen Anwalts— 
tag werden von den Münchener Anwälten die 99. Dr. Rau 
Dr. Vorbrugg und Dr. Helmann theilnchmen. 


— Münden, 27. Febr. Die von der Gentrale 
Staatökafje auszugebenden Schaganmeifungen finden ſolchen 
Anklang, daß die Summe von d Millionen Mark bereits 
als untergebracht anzufehen ift, und zwar zu für den Staat 
Außerft günftigen Bedingungen. Es wird und mitgetheilt, 
daß bie Nachfrage jo groß ift, daß feibft die uripiinglic) 
von der Staatöregierung proponirten 10 Millionen mit Leichtig— 
keit zu denſelben günftigen Bedingungen abgejegt werden könnten. 

— Münden, 26. Febr. Die Maurerseheleute Joſ. 
und Grescenz Lebſaft von Vohburg ftanden geftern wegen 
Majeſtaͤtsbeleidigung ac. vor dem Bezirkögerichte babier. Am 
8. Mai vor. 38: hatte Joſeph Lebfaft auf öffentlicher 
Straße in Vohburg auf bie Perfon Se. Maj. des Könige 
höchſt beleidigende Ausdrücke gebraucht, am 10. Aug. vor. 
38. beleidigte er in gleicher Weife die Beamten des Lande 
gericht3 Geijenfeld, die Gendarmerie und dag k. Bezirksgericht 
Freiſing. Crescenz Lebſaft iſt beichuldigt, eine Zeugin bei 
einer am kpl. Landgericht Geifenfeld ſtattgehabten Verhandlung 
eined Meineides geziehen zu Haben. Die Beſchuldigten 
wollen von der ganzen Gemeinde verfolgt: werden. Beide 
werben von Schuld und Strafe freigeſprochen, da dieſelben 
als unzurehnungsfähig erfannt wurden. 

— Münden, 26. Febr. Der Spängler Carl 
Mutzbauer, welcher vom oberbayerifchen Shwurgericht unlängft 
wegen der in der Dachauerftrage im vor. Sommer an ben 
Reindl'ſchen Eheleuten verübten Blutthat zu lebenslänglicher 
Zuchthansſtrafe verurtheilt wurde, iſt dieſer Tage nach 
Kaisheim verbracht worden und benahm ſich dabei Höchit 
unbandig. 

— Münden, 26. Febr. In ver Nacht vom 24; 
auf 25, d3. wurde in Friedberg ein Einbruchdiebftahl verübt 
und 1 Winterüberzieher, 1 Pferdedecke, ſowie 6 Saumzeuge 
entwendet. Der Dieb, ein arbeisloſer Metzgerburſche von 
Laningen, reiſte hieher und wollte geftern auf dem Pferbe- 
markte die geftohlenen Gegenftände verkaufen, bot aber un— 
glüclicherweije dem Eigentyümer die Sachen zum Kaufe an, 
worauf die Arretirung des Diebe? erfolgte, 

— Münden, 26. Febr. Im Laufe des Carnevals 
wurben dahier 55. Rebouten abgehalten. Sowohl bei diefen 
als auch bei allen anderen üffentlichen Tanzunterhaltungen 
kam feinerlet Störung oder jonftige Ungehdrigkeit vor. In 
gleicher Weiſe verliefen auch die drei Faſchingstage in 
größter Ruhe. 

Preußen. Berlin, 26. Febr. Die Tarif-Commiſſion 
beſchloß heut im der Frage der Eifenzöle: einen Zoll von 
50 Pf. für den Centner Nobeifen, 1 Mark für ven Gentner 
Scieneneifen und 1 Mark für den Centner Stabeifen. 
feſtzuſetzen. 
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— Berlin, 27. Febr. Die Neic;stagsabgeordneten 
Schneegang, Nad, North und Loreite erjuchen fämmtliche 


 Fractionen ded Reichſstags um Unterftübung des Antrags: 
g 


„ven Reichskanzler zu erfuchen, dahin zu wirken, daß Elſaß— 
Lothringen eine jelbjtitändize im Lande befindliche Regierung 
erhalte,” 

— Berlin, 77. Febr. Am 26. Februar fand bie 
kirchliche Trauerfeier für den Feldmarſchall Grafen v. Roon 
Matt. Derfelben wohnten die Kaijerin, der Kronprinz, 
ſaͤmmtliche Prinzen des Föniglichen Haufes und alle in 
Berlin anmejenden Dffiziere der Armee und Marine bei, 
Die: zur Tranerparade commanbirten Truppen nebſt Mufit- 
Corps waren mit florumhüllten Fahnen und Standarten 
zwifchen dem Mufeum und königlichen Schloſſe im Luſt- 
garten aufgeftellt. Als kurz nach 12 Uhr ven der Garnijon- 
Tirche der Leichenzug fich wäherte, der von einer ambulanten 
Truppenchaine, welcher die Leidtragenden folgten, umgeben 
war, ſchlugen alle Muſik Corps der Trauerparade den Trauers 
marſch und fegten fich unter den Klängen eines Chorals 
dem Sarge voraus über ven Schloßplag und die Breite 
Strafe nad dem Görliger Bahnhof in Bewegung. In 
allen Straßen, welche der Zug paſſirte, war dag Publikum 
in dichtgedrängten Reihen aufgeftellt. 

Ausland 

Nufland. St. Petersburg, 27. Febr. General 
Loris⸗ Melikoff telegraphirt aus Zar izyn unterm 26. Febr.: 
Es find keine Nenerkrankungen over Todesfälle vorgelommen. 
Es herrſcht eine Kälte von 8 Grad. Die Wolga-Ueberfahrt 
bei Aſtrachan ift gänzlich eingeftellt. Geftern veifte ver 
Prorector der Univerfität Moskau, Bjelin, nach Selitrennoje 
ab behufs Desinfection der Gräber des Dorfes. Der 
öfterreihishe Arzt Dr. Bieftadegfy ift zu gleichem Zweck 
nad Wetljanka gereiſt; morgen reifen Profeſſor Eichwald 
und der deutſche Arzt Profeſſor Hirſch ebenfalls nach Wetl- 

anfa. 

} England. London, 27. Febr. (Unterhaus.) Kriegs⸗ 
minifter Stanley antwortet auf eine Anfrage Whitwelld : 
Die Zahl der nad) dem Cap eingeſchifften und einzuſchiffenden 
Truppen betrage 8—I600 Mann mit 1800 Pferden, 18 
Geſchuͤtzen und 275 Wagen. 


 Dolko- und Zandwirthſchaſt, Indufrie und Handel, 


Im Monat Januar d. 8. haben die bayer, Staat s— 
bahmen eine Gejammteinnahme von 5,300,598 Me. 63 Pf. 
erzielt, mehr gegen das Vorjahr um 267,760 Dit. 46 Pf. 

Münden, 26. Febr. (Pferdemarkt,) Der erfte dich: 
jährige Faftenmarkt, welcher heute abgehalten wurde, war viel 
zahfreicher befucht, als es jeit mehreren Jahren ber Fall war. Es 
waren 1614 Pferde zu Marfte gebracht — eine Zahl, bie 
in den legten Jahren nicht erreicht wurde. Aber auch bie 
Zahl der Käufer, ingbefondere aus Schwaben, Württemberg, 
der Schweiz 2c., war eine große und wurde denn auch ber 
größte Theil der Pferde und zu ziemlich hohen Preiſen 
verkauft. 

(Erdinger Pferdemarkt) Ungünftiger als 
neftern hätte die Witterung gewiß nicht fein Fönnen, umd 
doch war der Pferdemarkt mit mehr als 400 Stück befter 
Qualität betrieben. Die legtere war es auch, welde die 
Kaufluft der wegen des gleichzeitig abgehaltenen Ansbacher 
Marktes nicht zahlreich anmefenden Händler reizte, fo daß 
bis zum Schlufje des Marktes noch zahlreihe und qute 
Käufe geichloffen wurden. Schade, daß die Pferde hieſiger 
Gegend nicht älter zu Markte kommen, es müßten prächtig 
entwidelte Thiere fein. 


Lotales. 
Oeffentliche Sizungen desk. Bezirts-Ger. Freifing 
vom 6. Februar 1879. 

1) Zofef Geil, 28 3. a, Lath., verh. Ziegelarbeiter von 
Agelsberg, Ger. Geifenfeld, wurde eines Vergehens der vor— 
jäplihen Körperverlegung jhuldig erfannt und hiewegen unter 
Ueberbürdung der Koſten auf die Staatskaſſe in eine Gefängniß— 
firafe von 4 Monaten verfällt. x 

N 2) Peter Mojer, 25 3. a., kath., led. Dienjtfeht von Tauf⸗ 





autet 





kirchen, Ger. Dorfen, wurde zweier Verbrechen des ſchweren 
Diebſtahls ſchuldig erkannt und hiewegen unter der Annahme 
mildernder Umſtände und unter Ueberbürdung der Koſten auf 
die Staatätaffe in eine Gefängnißftrafe von 5 Monaten verfällt. 
3) Wendelin Lurenburger, 28 J. a., ?ath., Tediger 
Gütlersfohn von Hül, Ger. Mainburg, wurde eine Verbrechens 
des Meineids jhuldig erkannt und hiewegen in eine Zuchthaus— 
ftrafe von 1 Jahr, zu Ajährigen Ehrenrechtsverluſt und in bie 
von der Staatskajje vorzuihießenden Koſten verfällt. Außerdem 


wurde Lurenburger dauernd für unfähig erklärt, je wieder eidlich Ei; 


als Zeuge oder Sahverftändiger vernommen zu werden. 

4) Die Berufungen des Johann Frech, Müllergefellens von 
Weidah, Ger. Wolfratshaufen, und des Nikolaus Frohns— 
bed, Mühlburſchens von Moosinning, Ger. Erding gegen das 
Urtheil des k. Landgerichtes Erding vom 20. Dezember 1878, 
gemäß welchem Urtheile Frech wegen des Vergehens der Haus— 
friedensftörung in eine Gefängnißftrafe von 20 Tagen und 
Frohnsbeck wegen des gleichen Neates in eine Gefängnißftrafe 
von 14 Tagen und jeder der beiden Beihuldigten in die ihn 
treffenden Koften, wie dieie der Staat überninmt, verfällt 
worden, wurden unter Verurtheilung der Appellanten Frech und 
Frohnsbeck in die Koften der Berufungsinftang verworfen. 

5) Die Berufung des Stephan Huber, Bauersjohnes von 
Zeilern gegen das Urtheil des Landgerichtes Erding vom 
20. Dezember 1878, gemäß welchem Urtheile Stephan Huber 
wegen Vergehens der Körpevverlegung in eine Gefängnibitrafe 
von 8 Tagen und wegen ber Uebertretung des Führens ver- 
botener Waffen in eine Haftitrafe von 3 Tagen und zur Koftenz 
tragung verfält worden, wurde unter Merurtheilung des 
Appellanten Huber in die Koften der Berufungsinftanz verworfen. 

6) Die Berufung des Andreas Altmann, Gütlers von 
Sünzhaufen gegen das Urtheil des k. Landgerichtes Pfaffenhofen 
vom 30. Dezember 1878, gemäß melhem Urtheile Altmann 
wegen Forftfrevel® in 4 ME. 60 Pf. Werthserſatz, 1 ME. 54 Pf- 
Schadenserjas, 6 ME. 14 Pf. Geldftrafe, zur Bezahlung von 
40 Bf. Ladungsgebühr und zum Griap von 6 Mt. 32 Pf. 
Zeugengebühr verfällt worden, wurde unter Verurtheilung des 
Appellanten Altmann in die Koften der Berufungsinitang vers 
morfen. 

Freifing, 27. Febr. Unſerem gejtrigen Berichte 
über den Brand in Wippenhaufen haben wir nod an— 
zufügen, dag auch die freiwillige Feuerwehr Haindlfing 
biebei erfehlen und big Abend auf der Branpftätte thättg 





war. 
—— —e — — —— — — — 
Emilie. 4 
) 


Wochen und Monde find vergangen, ſeitdem Emilie 
Schloß Horitenberg verlaffen Hat. Schon fteht das liebe 
MWeihnachtsfeft vor der Thür und fowohl in den Paläften 
der Neichen wie in den Wohnungen der Armen beeifern. 
ſich Tiebreihe Hände, durch finnige Ueberrafhungen geliebte: 
Angehörige zu erfreuen. 

Auf Horſtenberg ſtockt feit zwei Tagen jegliche Vor— 
bereitung zu dem lieblichen Fefte; man sieht nur eruite, 
kummerbleiche Geſichter. Hin und wieder hört man eine 
leiſe Frage und die Antwort ift ein trauriges Kopfichütteln. 

Was hat died Alles zu bedeuten? dies leife Flüſtern, 
diefe unheimlihe Ruhe? Warum vernimmt das ängftlich 
laufchende Ohr Fein fröhliches Kindergelächter, wie es doch 





fonft in diefen Mauern wiederzuhallen pflegt? 

Ad, dort oben, wo hinter den feſtgeſchloſſenen Gardinen 
ein matter Lampenſchein hindurchſchimmert, fteht am bem einer 
der Beinen Kinderbetten ein grimmiger Wächter, der bleiche 
Schnitter Tod; er wartet gierig auf den Augenblid, wo er 
erbarmungslos den zarten Lebensfaden der Fleinen, ſüßen 
Mädwenknospe durchſchneiden kann. Gibt es Feine Hilfe, 
feine Rettung mehr ? 

Seitdenn Emmy Horſtenberg verlafjen, da war es ger 
weſen, ala hätte fie allen Frohfinn, ale Heiterkeit mits 
genommen. Anfänglich hatte man immer noch auf ihre 
Rückkehr gehofft. Doc als vier Wochen vergangen waren, 
fam ein Brief von ihr, worin fie die Gräfin Horſtenberg 
bat, ihre gegenfettigen Verpflichtungen aufzuheben, ihre Ge— 
fundheit veranlaße fie zu diefer Bitte, der Hofrat) L.... 
beftehe darauf, daß fie nad) dem Süden reife und da traf 
03 ſich denn fehr gut, daß der Leganonsrath von Werdau 
mit feiner Gemahlin, ihrer lieben Freundin Virginia, Mitte 
Februar bei feiner Geſandiſchaft in Florenz wieder eintreffen. 














ußte; fie wollte dann mit ven Freunden reifen und für Denn alle 
längere ‚Zeit dort bleiben. - 

Die Gräfin Horſtenberg Fam natürlich dem Wunſche 
Enillens nah. Doch konnte fie ven Verluſt ihres Sonnen. 
ſahls, wie fie das geliebte Mädchen jo gerne nannte, nicht 
perfömerzen. — Oskar und Alice waren geradezu untrölle 
ih. Sie vermißten ihre gute Elfe hundertmal des Tages ; 
ice fuchte fie oft im ganzen Schlofje, immer hoffend, fie 
müffe ihr aus dieſem oder jenem Zimmer entgegen treten; 
hatte ſie ſich dann ohne Erfolg müde gejucht, jo kam jie 


fhrieben, wie es m 
zurückkehren würde. 


oder ganz zeritreuf. 
Die alte Dame 


wieder zu holen. möglich zurück. 
Oekar wanderte jebt täglich ind Dorf hinunter, um bort 
helm Pfarrer feinen Unterricht fortzufegen; — bis zum 
Frühjahr halte dev Papa gejagt, — dann jollte ein neuer 
Houslehrer kommen. 





nachleſen. D. Red. 














Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme bei 
der Beerdigung unseres lieben, unvergesslichen Sohnes und 
Bruders (474) 


— ae Schüler des II. Kurses an der k- Realschule dahier, 
statten wir dem hochverehrlichen Professoren-Collegium der k. Realschule, 
seinen lieben Mitschülern und allen sonstigen Leidtragenden den innigsten 
Dank ab. 

Freising, am 28. Februar 1879. 
Die trauernden Eltern : 


Sebaftian und Anna Filcher. 





) x 
Sur Faltenzeit 
empfehle: Frifche ausgeweidete Seefifhe: Schellfiſche, Dorſch, Cabliau, Seezungen 
(Schollen) pr. Kifte 9 VPfd. netto ME. 3-3,30, 3 8. 60 Pf. billiger. Fr. Natives- 
Auftern pr. 10 Pfd. K. ca. 75 St. 5 ME, 3 8. 60 Bf. billiger. Neue gefalzene 
Enge: holl. Vollh. 10 Pd. $. ca. 25 St. 3 ME., normeg. Flohm-Fetth. 10 Pd. I 
ca. St. 
Sardellen 10 Bid. N 
Gardinen 10 Pfd. 3. ca. 150 St. 2 Mt. 80. Nollheringe (Fiichroulade ohne Gräten) 


50 Bf, 5 Bid. Doie 2 ME. 80, Seezungen oder Schellfiihe 10 Bf. D. 5 ME., 5 Pib. 
TIME Neunaugen oder Aal in Gelee 10 Pfo D. 7 Mt, 5 Bio. D. 4 Mt. Alle 
gelah. und mar. Fiſche bei Ab. von 3 5. 60 Pf., 6 5. 1 Mt. 80 billiger. Pa. Elb- 
Caviar in Fäffern 3 netto 8 Pd. 13 ME, 4 Bid. 7 ME, 2 Bid. 5 ME. Summer) 
(nur Scheeren und Schwänze) in Doſen a Vfd. netto Fleiſch, vro 9 Dof. zuſam IME, 
52.5 Mr. 50, 37 D. 25 ME. 50. Lachs 10 Dof. a 1 Pid. zulam. 11 Mf. 50,| 
5D. 6 Mk., 30 D. 33 Mt. Franz Delfardinen 10 Pfd. B., entb. "a °% D. zufam.| 
UM, 5 Pf enth. u % zufam. 6 ME. 30. Gerauch. Filhe; Spegflundern 10 Pfd. 
Kite 3 Mt. 40, Spedbüdlinge 10 Pd. K. 3-1, it, Geräud. Aal 8 Prd. netto 
I ME 40. Getrodneten Stocfiſch oder Pladhfiih dr. 91» Bid. netto 4 ME. 20. 
detter Limburger Häfe Kite 9 Wfo. netto 3 ME. 00, 3.8. 90 Bi., 6.8. 2ME. 40 billiger. 
on den Artikeln, welche theilbar find, können auch verichiedene in einem Sortiment 

beftellt werden. Sämmtlihe Notirungen verftchen ji zotifrei und Franco per Poft 
nad) jedem Orte Deutichlands gegen Nachnahme. Emballage und Preisliften gratis. 
Ih fende nur befte frifche MWaare und nehme nicht convenivende Qualitäten gegen es 
I 


nahme zuriic. 
Ottenfen b. Hamburg. A. L. Mohr. 


E: Sufterfhrot- Mafhinen, 
!125—45 Mark! 


ein Centner ftündfiche Leitung, für Hand» und Kraftbetrieb, größere Numern 


— 





POOMOOOOOOAo 
Danksagung. 9 


Sebastian Fischer, 8 


WORKS | 


2 Mt. 50. Delicateßh. 10 Pf. 5. ca. 200 St. 2 Mt. 50 Brab reife) # 
F 7 ME 50, 4 Pd. F. 4 Mt. Marinirte Fiſche: Ruffiichel E 


‚10 Pb. 3. 4 Mf., holl. Volh. 10 Pid. F. 3 Mt. 80, Bratheringe 10 Pfd Dofe 4 ME.| PB 









Schloßbewohner die Abweſenheit des 


liebenswurdigen Mädgens beklagten, jo ſchlen es der Gräfin, 
als ob nur Giner gänzlich gleichgültig dabei geblieben 
wäre — und diefer Eine — war ihr Schwiegerſohn! 

Er ſprach nie von Emilie; ex fragte nicht, ob fie ger 


it ihrer Geſundheit ftehe und ob fie bald 
Und wenn die Gräfin aus eigenem 


Antriebe von ihr erzählte, dann autwortete er nur einfilbig 


fchüttelte darlıber oft geranfenvoll ben 


traurig zur leben Großmama, um dert ihr Leid zu Hagen | Kopf Wunderbare Vermuthungen regten ſich in ihrer 
und jo lange zu bitten, bis dieſelbe verſprach, die theure Elfe | Seele. Doch gewaltſam drängte fie dieſelben als ganz uns 


(Rortießung folat.) 


N — 

Einfender ver Anfrage „Lebensmittel betreffend“ wolle 
gef. in Nr. 40 des Tagblattes, im Bericht über die Magiftvats- 
figung vom 6. Februar, das Nähere in dev angeregten Frage 








Erste Auszeichnungen 
in Paris, Ulm, Wien und 
Philadelphia. 


Löflund's 
ächte Malz-Extracte, 


N reines concentrirtes, gegenKuften, 4 
Heiterkeit, Catarıhe, Atbmumgsbe: IJ 
ihmwerden, Keuchhuſten, überhaupt J 
Bruft- und Halsleiden, ; 
A mit Eisen für blutarmıe Perfonen, 

a mit Chinin als Kräftigungsmittel 
3 für rauen und Meconvalescenten, ei 
J mit Kalk fir ſchwächliche, mit eng: 8 
2 liſcher Krankheit behaftete Kinder, Mi 
Fl jowie für Lumgenleidende ärztlich W 
4 empfohlen. 


Löflund's 
Malz-Extraet mit 
Leberthran 


I gleiche Theile Malz:Crtract u. feinfter 
J Dorfch-Leberthran jind hier zu einer M 
Emulfion verbunden, die, in Wafler 
4 oder Milch gelöst, ſehr viel leichter 
zu nehmen u. zu ertragen ift, als der 
J Leberthran für jih; das läſtige Auf— 
ſtoben wird vermieden u. beſonders 
Kinder nehmen ohne Schwierigkeiten 4 
Jdieſes ausgezeichnete neue Mittel, das W 
von Dr. Davis in Chicago vorge: 
ihlagen u. von Löflund eingeführt F 


wurbe, 
‚Löflund's 
Kindernahrung, 


ein Etraet, weldes durch einfaches J 
Auflöfen in Milch das als „Liebig- 
sche Suppe** befannte vortreffliche 
Kindernährmittel bildet. 

Zu baben in allen Apotheken. 





































Ein verheiratheter Mann jucht eine 


Stelle als (469 3a) 


BE Ausgeher BE 
oder für den Tag über einige Stunden 
Beſchaͤftigung. D, U. 


Achter 








Soraderfder 













Dorzijliogfes Huftenmiltel für Giwaciene und Kinder, 
Sn glocon di M,, 1, M. un R. 

Apotd Sul. Schrader, Feuschadj-Stuttgart.) 
(Man verlange ausdrüclich Schrader" wen Tyauhenbonig.)| 









bis 20 Gentner Leiftung die Stunde; Benügung ohne Eontrol-Apparat ee 


j empfehlen 


Hendfchel & Buttenberg, 


München, Blumenstrasse 3. 


— —— 


Sn Freiſing bei Hofapothefer G. Yellerer, in 
Au bei G. Preitenadher, in Erding bei Eimon 
Schneider, in Moosburg b. Apoth. 9. Zehrer, 
in Dainburg b. J. Blitenberger, in Dorfen 
bei Apotheker Wegmann. 

















- FreisingerVorschussverein, 
eingetr. Genossenschaft. 
Wontag, den 3. Wärzi. 2. 


beginnt die Auszahlung der Dividende pro 1898 während der 

Geschäftsstunden, Vormittags von 8—11 Uhr. (473 4a) 
Zu diesem Zwecke wollen die Quittungsbücher vorgelegt werden. 
Hiebei wird bemerkt, dass nach $ 16 der Statuten Dividenden, 

welche bis 31. Deebr. 1. J. nicht erhoben sind, dem Reservefonde zufallen. 
Freising, den 28, Februar 1879. 


©. T. Mittermayer, 
Vorstand. 


{ 





Fir die alljeitige Hilfe, welche mir bei dem Brandunglüde, 
das mich betroffen hat, geworden ift, jage id den hexbeigeeilten 
Fenerwehren, der Bewohnerſchaft von Wippenhaujen und allen 
Nebrigen, weldhe Hilfe geleitet Haben, meinen verbindlichſten Dank. 

Georg Abstreiter, 


} Tauferbauer von Wippenhaufen. 


| 


* 








Die Erzeugnisse 
der Kgl.Bayerischen, Kgl.Preussischen 
und Xaiserl, Oesterreichischen 


== iof-Chocolade-Fahrikanten 
Gebrüder Stollwerck 


2 .. 
in Cölm =. Ei... 

Filialen in Frankfurt a. M, Breslau und Wien, 
verdanken ihren YVeltruf der gewissenhäften Verwendung 
von nur besten Rohmaterialien und deren sorgfältigster 

Bearbeitung. 
Die Original Y%- und "s-Pfund-Packungen sind mit Preisen und 

Garantie-Marke (rein Cacao und Zucker) versehen. 

Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: 
Il. M.M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, Sr. Kaiserl. 
u. Königl. Hoh. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl. apostol. 
Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe von England, Italien, der 
Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, 
Mecklenburg, Rumänien und Schwarzburg. 
19 goldene, silberne und broneene Medaillen, 


Stollwerck’sche Chocoladen & Cacaos 


sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an den Haupt- 
Bahnhof-Büffets. 

In Freising bei Conditor A. Fech, Apotheker R, Ieislainger und bei Joh. 

Oberlindober, in Moosburg bei Apotheker M. Zehrer. 


Inventar - Derfleigerung. 


Im Pfarrhofe zu Priel 


werden (472) | 


Mittwoch, den I2. März 1.3. von Feüh I Uhr an "BE 
2 Pferde, 2 Zugochſen, 12 Stüd Rindvieh, 4 Wägen, 2 Säliten, | 
1 Chaiſe, Pflüge, ungefähr 400 Ctr. Heu und Stroh, 1 Drejäe | 
machine, mehrere Hausgerüthſchaften ! 
gegen bare Bezahlung öffentlich. verjteigert. | 
Repaktıöit, ud unp. erlag von 6, 'B. os ut 


Hiezu als Beilage: „A ter ba EN = 
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| Frische Sch 


‚ atlantifhen Telegraph.) 


hier augekommen. 


, Bappenheiner 


Blatt“ Ar. 10. i 


Die in dom illufrirten Buche: 
Die Brust- und 



















den 


Borrä 
n Müne 








(8) tojpeet grati® und franeo, 


elllisch 
Frische Dorsch 
verſendet ausgeweidet im Poſtpacketen 


von d Kilo für ARME. 2,60 franco 
Dortorf, Holitein. (149 206) 


2. J. Aohr Nachf 


Schiffsbericht (Mitgetheilt von dem 
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Ar. 9. 1879 


Die Tochter des Wildjhüsen. 
Novelle von ©. v. d. Horft. 


(Fortfegung.) 
Ihre Qual löſte ih in Schluchzen. „Warum bemitz 
leideſt du mich, Paul? O Gott, Gott, wodurch habe ich 
das alles verdient? — Paul, ich will wiſſen, was du mir 
verſchweigſt, ich habe ein Necht auf deine Geheimniffe, dein 
Leid — du folljt mir jagen, weffen fie dich befchulbigen | 
Er fhüttelte mit dem Kopfe. „Willft du es fein, bie 
mic zur Verzweiflung treibt, Leni! — Ich bin jhuldig 
im Sinne des Gefeßes — aber doh! — Kind, id) kenn 
ſelbſt die nicht alle diefe Eingelnheiten erzählen, ich habe 
nur noch den Wunſch, daß fle für dich Geheimniß bleiben. 
Was hülfe es, wenn du fernerhin jedes Wort, jede Miene 
bewachen müßteft, um mir die Verachtung, welche bein 
Herz erfüllt, zu verbergen, wenn ich aber doch wüßte, doch 
aus-taufend Kleinen Zeichen jähe, daß du aufgehört Haft, 
den beihimpften, entehrten Mann zu lieben, beſſer fterben 
ala jold ein Loos.” 
Helene hob den Kopf und ſah ihn an. 


die bitterfte Verzweiflung, die tiefite Trauer entgegen, 
Paul“, fagte fie beinahe feierlih, „bilt du dir einer 
Schuld bewußt, die gerade ich nicht verzeihen Lönnte? — 
Haft du etwa mich, meine Treue, meine Liebe betrogen 2” 

Etwas wie der Abglanz feines alten Lächelns flog 
über das hübſche Geficht des Künftlers. „Leni,“ flüfterte 
er, Wäre es weiter nichts ?“ 

„Weiter nichts, — Paul, kannſt du mir ſchwören, daß 
es ſich bei dem, was dich Heute beinahe zur Verzweiflung 
treibt, nicht um ein Weib handelt 2“ 

Er ſah fie an, wie mit neuerwachender Hoffnung. „Das 
Allein würdeft du niemals verzeihen, Leni? — das ganz 
allein 2" 

Sie nickte, unfähig zu ſprechen. 

Er zog fie näher zu fi. „Ich Bin dir treu geweſen 
und geblieben, sposa mia, es ijt nichts, nichts gejchehen, 
was mi in diefer Richtung anklagen könnte,“ ſagte er 
mit unterdrückter Stimme. „Aber, wirft Du es ertragen, 
mid einen Dieb, einen Betrüger nennen zu hören, ohne 
M mir irrig zu werben, ohne mid) verachten zu lernen?” 

Schwere Laften Löten fi; von dem Herzen der ge— 
folterten Frau. „Nur Geld, Paul, nur Geld? — O du 
weißt nicht, was mir dein Eid ſchenkt, du ahnſt es nicht. 
Laß die Leute behaupten, was fie wollen, laß fie dic) nennen 


Aus dem , 
fonft fo Hellen fröhlich blickenden Auge ſchimmerte ihr heute , 





was jie wollen — was kümmert es mich ? Du hait fein 
Geld geftohlen, bift nie an fremdem Gut zum Betrüger 
geworden, ich weiß es und das genügt mir.“ 

„Siehft du," raunte er, „ſiehſt dul — und wenn ich 
nun doch anvertrautes Geld ſelbſt verwendet hätte, freilich 
nicht, um es zu unterſchlagen, aber doch im Augenblick! 
wenn ſich alle dunklen Mächte vereinigt hätten, um mich 
zu ſtürzen ? — Leni, wenn ic) beſtraft, entehrend beſtraft 
werde |” 

Sie werbarg ihr erbleichtes Geſicht an feiner Bruft, fie 
umſchloß ihn fefter mit beiden Armen. „Ich trage es mit 
dir mein Paul, du foljt nicht glauben, daß Aeußerliches 
Macht haben Eönnte über mich, über meine Liebe zu dir, 
Laß uns von hier fortziehen, — nad Stalten, wenn bu 
willſt.“ 

Er küßte ſie leidenſchaftlich, dennoch aber ſchien ihn 
das letzte Wort erſchreckt zu haben. „Nicht nach Italien, 
Liebe, — nein, nein, aber du haſt Recht, wir gehen von 
hier fort. Einſtweilen bringe ich dich zu meiner Mutter, 
damit du dem peinlichen Aufſehen an Ort und Stelle 
wenigſtens entzogen biſt.“ 

Die junge Frau ſchüttelte den Kopf. „Ich bleibe 
hier, Paul, ich will mich nicht von dir trennen. Wenn 
denn wirklich über dich eine Strafe verhängt wird, ſo kann 
ich doch von dir zuweilen eine Botſchaft erlangen, ich kann 
vorbeigehen an dem Hauſe —“ 

Ihre Stimme brach im heißen Schluchzen. Zu viel 
war in der letzten Zeit über, das junge Weſen hereinge— 
brochen, zu viel hatle fie allein mit ſich und ihrer ruhe— 
loſe Furcht im Herzen ausftreiten — jet ſchwand die lange 
bewahrte Fafjung. 

Er hielt fie innig umfangen, felbjt wie erlöſt von 
quälenden Banden, wie erwacht aus ſchwerem Fiebertraum. 
„Mein Lieb,“ flüfterte er, „mein herziges ſüßes Lieb} 
Hätte ih dir lange jhon vertraut, hätte ich mir zu jagen 
gewagt, daß du mid nicht verjtoßen, nicht verleugnen 
würdeft, wie viel Jammer wäre ung nicht Beiden erjpart 
geblieben 2” 

„Paul,“ ſchluchzte fie, „mein Paul, war es denn nur 
jenes Geld, das dich in letzterer Zeit jo beunruhigte? — 
Ah, und wie Unrecht that ich dir, wie beſchuldigte ich dich 
im Herzen? — Du kannſt mir niemals, niemals wer» 
zeihen I“ 

Jetzt lachte er. Es war als jet für ihn das Aergſte 
überftanden, feine Stimme ang froher, fein Geſicht hatte 
den Ausdruck der Verzweiflung verloren, „Und du fragft 











night einmal, um welche Angelegenheit es ſich denn 
eigentlich Handelt, sposa mia?” flüjterte er. 

Helene ſchauderte. „Es ift wahr, Paul, — auf wie 
lange könnteſt du moͤglicherweiſe — ih meine —“ 

Er küßte fi. „Wir finden vielleicht noch einen Ausweg, 
Liebe, Wenn ſelbſt die erite Inftanz gegen mich ent» 
ſcheidet, jo bleibt ung doch die zweite. Sieh, ich war in 
Rom Cafiter eines Vereines deutiher Maler und zwar 
auf fünf Jahre gewählt, — drei find ſeitdem  verflojjen- 
Den Kaſſenbeſtand zur Höhe von 1000 Thalern hatte ich 
zinstragend anzulegen und erft bei Ablauf meiner Ber 
waltungszeit, aljo in zwei Jahren, darüber Rechenſchaft 
zu ertheilen. Nun kam ein Augenblid, wo ih das Geld 
nothwendig brauchte, wo mir in ſchwerer Entfheidung nur 
diefer eine Ausweg blieb, und — da eben beging ich das, 
was meinem eigenen Bewußtſein auch heute noch nicht als 
ein Unrecht vorſchwebt. Ich war zur gehörigen Zeit im 
Stande, das Geld einzuliefern, deſſen durfte ich mich) damals 
wie heute überzeugt halten, ich konnte auch Zinjen bezahlen 
nnd hatte, als ich den Betrag an mid nahın, eine heilige 
Pflicht zu erfüllen, daher erſchien mir die Sache gering- 
fügig, bis vor mehreren Wochen Cornaro jchrieb, daß im 
Verein eine Aenderung bevorftehe und daß ich unverzüglich 
den SKafjenbeftand verabfolgen müffe Das Uebrige 
weißt dul Ich verfuchte bei allen Freunden, die Summe 
zu leihen, ich bot den Kunſthändlern Gefhäfte, wie fie nur 
in verzweifelter Lage abgejchloffen werden, aber alles 
umfonft. Tauſend Thaler find eine große Summe, wie 
ih jeßt zum erſten Male erfuhr. Was ich ſelbſt auf 
eine einzige Bitte hin dem Bebrängten gegeben Haben würde, 
das konnte ich nun gegen Wucherzinſen nicht einmal er= 
reichen |* 

„Diefen Erfolg meiner Bemühungen ſah ic) jo wenig 
voraus, daß ih auf Cornaro's erjten Brief antwortete, 
die Sendung der Summe werde in wenigen Tagen er 
folgen. Seine weiteren Mittheilungen find derart befei- 
digend, feine Maßnahmen fo energiih, daß ich dieſelben 
nur auf eine gehäffige Denunciation zurüdführen kann 
Es muß jemand geben, der nicht allein meine Verhältniffe 
genau Kennt, fondern der auch mein perjönliches Verderben 
herbeizuführen wuͤnſcht. Letzteres ift ihm gelungen, — 
mir fehlt das Geld, ih kann aljo nicht angeben, wo es 
untergebracht wurde, kann nicht leugnen, daß ich felbjt es 
verwendete.” 

Ein Seufzer [HloR die lange Rede. Paul fpielte ge 
bankenlos mit dem Händchen der jungen Frau, er bemerkte 
nicht, daß Helenens Antlitz plöglih von dunkelſten Purpur 
überflutet worden war, daß ſie im jeinen Armen zuckte. 
Ginen einzigen Menfhen gab es ja nur, der an Pauls 
Verderben ein eigennüßiges, jündiges Intereſſe beſaß, der 
vielleicht an dasjelbe die weitgeherdjten Hoffnungen knüpfte 
— biefer eine aber war fein Bruder, und daher durfte ſie 
ihn nicht nennen, daher mußte Alles aufgeboten werden, 
um feinen Verdacht zu erregen. 

„Wer könnte dich Hafjen, ‚mein Paul?“ ſagte fie 
innig. „Vergiß fo trübe Vorftellungen, denke immer nur 
an die Zukunft und daß wir uns lieben, daß uns nichts 
trennen kann. In einem anderen Lande, unter fremden 
Namen wird ſich für dich Gelegenheit finden, die hier ver» 
Torene Stellung in künſtleriſchen Kreijen wieder zu er 








ringen, du bift nicht wirklich, nicht für das Bewußtfein 
der Befjeren entehrt, aud wenn ein augenblicklicher Leicht- 
finn durch Gefängnißitrafe gebüßt werben mühte.“ I 

Paul lachelte. „Wenige Menſchen find barmbderzig u 
und gerecht genug, um fo zu urteilen, mein Lieb,‘ fagte 
ex feufgend. „Ad Gott und wie weit entfernt war ih 
bei dieſer Gelegenheit von allem Leichtfinn. Ich mußte fo | 
handeln — id — 

„Das it nun freilich geſchehen,“ fette er abbrechend 
hinzu, „es läßt jih daran nichts mehr ändern, ich ſtehe 
wor der Öffentlichen Schande und fann nit einmal den 
Richtern vollen Aufſchluß geben — kann mi vom ente 
ehrenden ſchimpflichen Verdachte des Diebjtahls nicht reins | ' 
wachen. Leni, daß du großherzig genug bift, mir zu der- 
zeihen, auch dem beſtraften Schwindler — wie die Tugend» 
menſchen ohne Blut und Herz jagen werden — noch deine "hi 
Liebe zu erhalten, das bewahrt mich vor dem lebten ent 
jcheivenden Schritt. Deinetwegen will ich Leben, mein 
Lieb, deinetwegen will ich es ertragen, wich einen Dieb |. 
nennen zu laſſen.“ 

Ihre Wange fchmiegte ſich feiter an die. feinige, 
Zweimal hatte ev von der Verwendung der Summe ald 
von einer heiligen Pflicht gefprochen, ohne jedoch diefelbe 
näher zu erffären, was meinte er damit? . 

Helene zitterte heimlih. „Und wozu brauchteft denn 
du damals das Geld jo nothwendig, mein Paul?“ flüfterte 
fie, außer Stande, den Anwandlungen ihrer Eiferfuht zu 
wiberftehen. „Lebteft du noch in Stalien ?” N 

Er ſchuͤttelte den Kopf. „Laß das heute, mein Lieb, j 
Sch erzähle e8 dir vielleicht ein anderes Mal, diefer Tag 
hat wahrlich fein gerüttetes Maß von Schwerem und Troft: 
lojem auch ohne Erörterungen, bei denen fih das. Herz 
umkehren möchte vor bittee m Leid. — Ich will heute 
Abend nohmals ausgehen und verſuchen, auf dieſes Gemälde 
einen Vorſchuß zu erlangen oder won irgend einem Bes 
karten das Geld zu leihen. Was find taufend Thaler; 
im Hinblick auf den Werth eines folgen Werkes 2“ 

Er trat vor die Staffelei und entzündete die beiden ar 
den Seiten derjelben ftehenden Wachskerzen, während. jeine 
Hand mit fehnellem Griff die Nouleaur der Fenſter herab— 
lieg. „Sieh. her, mein Lieb, ift nit die Beleuchtung 
wunderbar ‚gelungen, ift nicht dies Bild mein bejtes, alle 
früheren überftrahlendeg? — Und doch darf ih meinen 
Namen nicht auf die unterfte Ecke fegen wie immer, doch 
ift jegt ein „Bornau“ in den Gallerien und Salons 
verpdnt, nicht mehr ebenbürtig mit anderen geachteten 
Namen! — Der Maler ftahl ja Geld wie ein ganz ger 
meiner Taſchendieb, er hat im Gefängnig Werg gezupft 
das verzeiht ihm die gute Geſellſchaft nimmermehr, das 
läßt feine Kunft zur Stümperei herabfinfen, und bejäße 
er die Fähigkeiten eines Raphael oder Tizian.“ 

Der unglüclihe junge Mann ſchauderte. „Noch bret 
Tage, Leni, dann horchen alle Reporter unferer Stadt mit 
gefpannter Aufmerffamkeit, mit beutegierigem Intereſſe den 
Verhandlungen, die ihnen einen felten errungenen Abſatz 
ihrer Artikel ſichern.“ 


(Fortfegung folgt.) 



















4 
Aus dem Brieftaſten eines Zeitungs- 
Herausgebers 

4) „Wenn Sie die Zeitung noch länger, wie bisher, 

kur unaufgeſchnitten geliefert hätten, würde id) aufgehört haben, 

Ihr Abonnent zu fein. Ich hatte Feineswegs Länger Luft, 

jeden Morgen erſt nad dem Federmeffer zu ſuchen 20,” 
2) „Seit einiger Zeit liefen Sie Ihr Blatt auf 


ih Ihr mir jo zufagendes Blatt aufgebe ꝛc.“ 


3) „hr. Papier ift jo weich, daß man nichts darin 
einwickeln kann. Wenn Sie nicht baldigft ꝛc.“ 


denſterputzen. Können Sie nicht dafür forgen, daß das 
Papier etwas weicher 2c.* 

5) „I intereffire mid) nicht für Politik. Wenn 
Sie night den lokalen Theil Ihrer Zeitung mehr aus- 
dehnen und dafür den politiihen in die ihm gebührenden 
Schranken eindämmen, werde ic) mich veranlaßt ſehen ac, 2c.” 


6) „Laffen Sie doch dieſe Lofalen Klatſchgeſchichten 
um bie ſich kein Menſch kümmert, und vergrößern Gie 
dafür den Kreis Ihrer auswärtigen Gorrefpondenzen, da 
ich ſonſt ꝛc.“ 

?) „Sie beſprechen die einzelnen Vorkommniſſe auf 
dolitiichem Gebiet nicht ausführlich genug. Unſereiner, 
der von Politik nicht viel verfteht, will ſich doch mad) der 
Zeitung feine Meinung bilden. Wenn Sie niht 2. 2.” 

8) „Laffen Sie doch die höchſt überflüifigen Raiſonne— 
ment? weg und bringen Sie die nadten Thatſachen. 
Itder gebildete Menſch wird ſich daraus ſchon fein Urtheil 
ſelbſt formen.“ 

9) „Ihr Blatt ſagt mir ſehr zu. Trotzdem werde ic, 
wenn Sie nicht alsbald einen landwirthſchaftlichen Brief⸗ 
fallen einrichten, zu meinem Bedauern ꝛc.“ 

10) Warum bringen Sie keine Wetterprophezeiungen ? 
Ich weiß ja, daß nicht viel darauf zu geben ift, aber ich 
Interefftre mich nun mal dafür und wenn Sie nicht 2c. 

11) „Bei Ihrer bekannten Bereitwilligkeit, auf die 
Wünſche der Lefer einzugehen, wird es nur dieſer Bitte 
bedürfen, um Sie zu veranlaffen, von nun an die Ziehungs- 
liſten der ſächſiſchen, Braunſchweiger und Hamburger, der 
Middlepark-, der König Albert» und der Lölniihen Doms 
bau-Potterie zu veröffentlißen, ebenfo die Verloofungs- 
liſten ſämmtlicher Staatspapiere. Es könnte gewiß manchꝰ 
anderer Ballaſt, mit dem Sie Ihr Blatt beladen, dafuͤr 
wegbleiben. In der ſicheren Hoffnung ꝛc.“ 

12) „Namens der großen Zahl von Beamten, bie 
Sie unter Ihren Abonnenten Haben, müfjen wir Gie 
dringend erſuchen, ben Beförderungen aller  unferer 
Kategorien eben ſolche Aufmerkfamkeit zu ſchenken, wie 
denen im Militär- und Quriftenftande. Oder glauben Sie, 
daß ein Nachtwächter ein geringeres Recht auf die 
Publicirung ſeiner Ernennung zum Nachtwachtmeiſter hat, 
als ein General?” 


ejhnitten. Ich erſuche Sie dringend, dies zu vedreffiren, RER 2 
—— Bean, weldeibie. großen: Papierbogen für ihre ‚ und bejtellten Boden und bei gleicher Pflege auf 1 Hektar 
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9700 Kilo mehr als das Ulmer und um 10,200 Kilo 





4) „Meine Frau benugt die alten Zeitungen zum H 


| Semeinnůtziges. 


(Ertragsfähigkeit des Braunſchweiger 
Krautes.) Sekretär Em. Melis in Sezemic (Böhmen) 
ſtellt ſeit einigen Jahren Anbau-Verſuche mit zahlreichen 
Krautſamenſorten an, um ſich zu überzeugen, welche von 
ihnen am Bejten gedeiht umd den höchſten Ertrag liefert, 
Aus vielen Verſuchen ging klar hervor, dag der Braune 
ſchweiger Krautfamen im gleichen, gleichmäßig gevüngten 


berechnet, um. 8160 Kilo mehr als das Erfurter, um 


mehr als das Magdeburger auf gleich großer Fläche und 
gleichem Boden ergab. Die Häuptelzahl der Braunſchweiger 
Erfurter, Ulmer und Magdeburger war beinahe faſt diefelbe 
indem jedes von ihnen cixca 170 Schock Kraut lieferte; 
aber die Größe und das Gewicht der Häuptel war bet 
verſchiedenen Krautſorten fehr verſchieden. Das Braun- 
ſchweiger Kraut hatte », B. 6—7 Kilo ſchwere Häuptel, 
durchſchnittlich aber 4,5 ſchwere Häuptel, das Grfurter 
3,7 Kilo ſchwere Häuptel, das Ulmer 36 Kilo ſchwere 
Häuptel und das Magdeburger 3,5 Kilo ſchwere Häuptel, 
Angenommen, daß 50 Kilo feiihen Krautes im Durd- 
ſchnitt 1 fl. 50 tr. koſten, trug das Braunſchweiger auf 
1 Hektar um 244 fl. 80 Er. mehr ein als das Erfurter, 
um 271 fl. mehr als das Ulmer und um 306 fl. mehr 
als das Magdeburger. Aus diefen Zahlen ijt erfichtlich, 
welch wichtige Rolle ein vorzüglicher Krautfamen in Bug 
auf den Ertrag fpielt. Leider wird das Braunfhweiger 
Kraut vielfach gefälicht, indem man es entweder mit\ 
anderen billigern Krautfamenforten vermiſcht oder andere 
Sorten für das Braunfchweiger ausgibt. Sekretär Melig 
ift gern bereit, Senen, die ihm anbauen wollen, hundert 
Sramm um 2 ME, 14 Kilo um 4 Mt. 50 Pf. zu 
überlaffen. 


(Eine neue Hülſenfrucht — die chineſiſche 
Soja) erregt jetzt in Oeſterreich ein außerordentliches 
Intereſſe. Diefelbe wurde vor 3 Jahren ans China nad) 
Oeſterreich importirt und über Anregung des verjtorbenen 
Dr. Haberlandt, Profeſſor an der Wiener landwirthſchaftlichen 
Hochſchule in verſchiedenen Gegenden Oeſterreichs angebaut, 
wo ſie enorme Ertraͤge lieferte. Keine Hülſenfrucht iſt 
dem menſchlichen Gaumen ſo angenehm behagend, wie die 
Soja, die auch von den Hühnern äußerſt begierig gefreſſen 
wird. Die Bohnen Lönnen eingeweicht und gekocht wie 
Erbjen genoſſen werben und laſſen fich zur Vereitung von 
wohlſchmeckenden Speifen verwenden, ja ſelbſt eine Kleine 
Beigabe von Sojamehl geben jedem Gebäd einen jehr 
feinen Geſchmack. Die Soja acclimatifirt fi allen Lagen 
und Verhältniffen und ift eine Degeneration ſelbſt unter 
ungünftigen Verhältniffen bisher nicht vorgekommen troß 
mehrmaligen Anbau nadeinander felbft in dem leichteften 
und magerjten Boden. Es iſt erwiefen, daß feine andere 
Pflanze jo anſpruchlos an Boden, Düngung u. ſ. w. iſt, 
als gerade die Soja, welche eben auf jedem Boden gleich 
gut fortkommt und nur auf ſehr ſchweren fetten Boden 
mehr Kraut als Schotten entwickelt. Die Soj bohnen 
werden im April je 45-650 Centimeter Entfernung eine 
Bohne gelegt; die jungen Pflanzen ertragen eher einen 
Spätfroft, als die Fifolen, widerjtehen der größten Sommer- 











dürre befjer als irgend eine Hülfenfrucht und ſtehen daher 
auch in dieſer Beziehung unerreiht da. Trotz dem 
ſparſamen Anbau beſchatten die Pflanzen ſehr bald den 
Boden derart, daß ein einmaliges Jäten (Behaden) der 
Pflanzen volltommen genügt; die Kulturkoften find daher 
ganz unbedentend. Die Ernte der Soja iſt ficher und 
Tann zu beliebiger Zeit nah der Reife vorgenommen 
werden, da die Hülfen feſt gejchlofjen bleiben und ein 
Ausfallen der Soja daher unmöglih iſt. Die Staude 
trägt im Durchſchnitt 180—200 Schoten aud darüber, 
jo dag man auf die Schote 2 Korn gerechnet — einen 
nahezu 400fachen Ertrag Tonftatiren Tann. Das Stroh 
der Soja frißt das Vieh begierig und iſt daher für den 
Landwirth non hohem Werthe. Ein Liter enthält circa 
4200 Bohnen, folglih it die Soja jo groß wie die 
grüne franzöſiſche Erbſe. Sekretär Em. Melis, Wirthe 
ſchaftobeſitzer zu Sezemic bei Pardubic in Böhmen machte 
mit der Soja verſchiedene Kulturverſuche, welde ſämmtlich 
glänzend ausfielen, indem die Soja Erträge aus ver— 
ſchiedenen Boden Außerjt reich waren. Sekretär E. Melis 
ift gern bereit, jenen Landwirthen, welche die Soja anbauen 
wollen, 200 Gramm um 2 ME, 1 Kilo mit 8 Mark zu 
überlafjen. 


(Sranzöfifher@ement) heißt eine Maffe, welche 
in England und Frankreich als Lünftliher Sanpftein zu 
Bauten, Verzierungen, felbit zur Anfertigung von Statuen 
und anderen Kunftwerken Verwendung findet. Es ijt eine 
Miidung von Sand, Kalkjtein und etwas Bleiglätte, 
welhe mit Leinöl angemacht und fo verarbeitet wird. 
Friſch bereitet, hat fie wenig Zufammenhang, nad 
24— 48. Stunden erhärtet fie jedoch ſchon, nach einigen 
Moden erlangt fie die Feltigkeit des gewöhnlichen. Sand— 
ſteins und nach Verlauf eines halben Jahres ift fie jo hart 
geworden, daß fle am Stahle Funken gibt. Auf hundert 
Theile folder Mifhung, welche aus 40 Sand, jehszig 
Kalkſtein und 3 Bleiglätte befteht, Fommen etwa 7 Theile 
Leinöl, weldyes je älter um fo beffer ijt, daher ſich der 
Leinölfienig am beften dazu eignet. Man mengt das 
Ganze recht forgfältig, wobei e8 das Anjehen vom feinjten 
Sand annimmt. Vor der weiteren Anwendung wird es 
in Formen eingejtampft oder geprept, wodurch fich fein 
Aufammenhang vermehrt, jo daß es fich Leichter verarbeiten 
läßt. Flächen, welche man mit diefem Cement bekleiden 
will, müffen zuvor gereinigt und mit Leinölfirniß über 
ſtrichen werben. Auch zum Ergänzen abgeftoßener Stellen, 
zum Ausfugen, hat man ſich diefer Miſchung mit dem 
beiten Erfolgt bedient, und ihre Fähigkeit, den Zutritt des 
Waſſers abzuhalten, macht fie um fo [häßbarer. 


(Das Blaus oder Shwarzwerden) der Speifen 
welche in weißblechernen oder eifernen Töpfen ohne Emaille 
gekocht werden, joll verhütet ‚werden, wenn man Kaffee in 
denfelben brennt und darin gehörig herumfchüttett. Jedoch 
muß diejes Verfahren von Zeit zu Zeit" wiederholt jwerden, 


(Schnecken und Würmer aus dem Gemüfe 
zu vertreiben.) In den englifhen Küchen legt man 
Gemüfe, um Würmer und Schneden daraus zu vertreiben, 
einige Minuten in Salzwafjer. 








Kebaktion, Drud und Verlag von 3. B. Datterer in Freiling. 







(Bor einer Erplofion dur‘ Betroleum) 
kann man ſich durch eine ſehr einfache Unterfuhung jhüßen. 
Man gießt bei mittlerer Zimmerwärme (16 Grad R.) einen 
Keinen Zeller voll des zu prüfenden Deles breunt ein. 
Zündhölzchen an und läßt dasjelbe brennend wagrecht in 
das Del fallen. Iſt dasfelbe frei von leichten Delen, fo 
erlifcht das brennende Holz, jobald e8 im Dele untertaucht. 
Sind aber leichte Dele, welhe die Explojionsgefahr er 
zeugen, vorhanden, jo fängt das Petroleum fofort Feuer, 
Die Flamme wird dadurch gelöfht, daß man einen 
größeren flahen Teller auf den kleineren ftürzt. "Gutes 
Petroleum muß jih auf 23 Grad R. erhigen Lafjen, ohne 
leicht entzündliche Dämpfe auszuftoßen. 


Zur Kultur des Weinftodes.) Man hat in 
neuerer Zeit durch vielfache Verſuche die Erfahrung gemadit, 
daß das in vielen Gegenden üblihe Ausgeizen und Aus 
blättern des Weinftodes eine Verzögerung in der Reife 
der Trauben und eine Verfchlehterung des Moſtes zur 
Folge hat. Den Blättern ſcheint demnach eine nicht uns 
wejentliche Nolle bei der Bildung des Zuders a ? 
und anderer Stoffe in der Frucht zuzufallen. 


Verſchiedenes. 


(Zwillinge mit verſchiedenen Geburts— 


jahren.) In dem darmſtädtiſchen Orte Langenfeibold® 


kam der jedenfalls außerordentlich ſeltene Fall vor, daß 
Zwillinge geboren wurden, deren Geburtstage in Stunde 
Tag, Monat und Jahr verſchieden find. Das eine Kind 
kam nämlich am 31. Dezember 1878 Nachts 11 Uhr 
zur Melt und das zweite am 1. Januar 1879 Morgens 
4 Uhr. 


Gorſicht). Ein Hofnarı des Königs Franz I. von 
Frankreich beklagte ih, dag ein Cavalier ihm gedroht habe, 
er wolle ihn ermorden. „Wenn er das thut,“ erwiderte 
der König, „ſo lafje ih ihn fünf Minuten darauf Hängen,” 
— „Angenehmer wäre e8 mir,“ antwortete der Narr, 
„wenn mein gnädigſter Kürft ihn fünf Weinuten zuvor 
hängen ließe.“ 

(Was ift ein Apotheker?) Der Apotheker iſt 
ein Mann, der von Eingebungen lebt und der fih um ſo 
wohler befindet, je ſchlechter es Anderen geht. Er braucht 
das Pulver nicht erfunden zu haben, wenn er es nur zu 
miſchen veriteht. 


Charade. 


Was tief in meines Kleides weißen Falten, 
Sowie das Gold im Schacht verborgen: ruht, 
Das pflegt gewöhnlich man recht werth zu halten, 
Obſchon man oft e8 auch in's Feuer thut. 


Verſuchſt Du nicht mein eines Schloß zu brechen, 
Mit dem mein Mantel zugeknöpfet iſt, 
Sp werd’ ich fiher Keine Sylbe jprechen, 
Und wenn Du no fo ungeduldig bift. 








1879, 








Amtliches für Freiſing. 

Bekanntmachung. 
Un bie Gemeindeverwaltungen Allershauſen, Berghafelbach, 
Haindlfing, Hohenberha, Jakofen, Ieling, Kammerberg, 
Kranzberg, Niederambah, Pulling, Tüntenhaufen und 

MWolfersvorf. 
"Die Höhe dev Gemeindeumlagen in den Jahren 1877 und 1878 betr. 
Diyjenigen Gemeinden, welche mıt der Einfendung ber 

‚F eubr, Erhebungen fi noch im Rückſtande befinden, werden 
hlemit an diefelbe erinnert. 
Freiſiug, den 27. Februar 1879. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 

Zäubler. 


Bekanntmachung. 
An die Gemeindeverwaltungen Aiter bad, Alerdhaufen, Eching, 
Giggenhanfen, Gremertshaufen, Großnöbach, Günzenhaufen, 
Hohenbercha, Hohenkammer, Zarzt, Johanneck, Kammerberg, 
Kirchdorf, Kranzberg, Lauterbach, Maſſenhauſen, Neufahrn, 
Paunzhauſen, Pulling, Schlipps, Suͤnzhauſen, Thalhauſen, 

Tuͤnzhauſen und Wippenhauſen. 

Feuerbeſchau betr. 

Es wird hiemit bekannt gegeben, daß an Stelle des 
vrſtocbenen Zimmermeifters Alban Bepler in Vötting ber 
Gefgäftsführer der Wittwe desſelben, Ludwig Salvamofer, 
8 ſachverſtaͤndiger Werkmeifter zur Vornahme der Feuer— 
beſchau in den oben aufgeführten Gemeinden aufgeitellt 
worden if. 
Frelſing, den 27. Februar 1879. 

Königliches Bezirksamt Freiling. 

ZTäubl 
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Bekanntmachung. 
h Verpadtung von Grundftüden betr. 
Für bie laufende Pachtperiode, das iſt bis 1. Oktober 
1883 werden am 
Samftag, ben 8. März 1879 Vormittags 10 Uhr 
An der Maͤgiſtratskanzlei öffentlich an den Meiftbietenden 
nachſtehende Grundſtücke verpachtets 
MNAcker Pl⸗Nr. 1523 zu 2 Tagw. 8 De. 
2) 5 


1449 „— u 5 


j 


" " 
3) ” [2 1451 " 3 ” 2 " 
ſammtlich zum Heiliggeiftfritalfond gehörig; in der Nähe 
des ſtaͤdt. Holzgartens 
Wieſe Pl.⸗Nr. 2245 Lohmülleranger zu 2 Tagw. 
6 Dez 
ser Kommune gehörig und in der Nähe der Lohmühle gelegen. 
Die Pachtbebingungen werben vor ber Verſteigerung 
bekannt gegeben. 
Freiſing, den 28. Februar 1879. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Deutſchland. 
Bayern. München, 28. Febr. Heute Nachmittag 
um 5 Uhr findet bei Sr. Maj. dem König im Saale Karls 
des Großen eine aus 50 Gedecken beftehende Hoftafel ftatt. 


f. 


E 








An derſelben werden Ihre Maj. die Königin-Mutter, SI. 
fe. HH. Prinz und Prinzelfin Leopold und Prinz Arnulf 
erſcheinen; außerdem find Graf Görtz, Graf Heinrich 
Pappenheim, der Oberjt-Stallmeifter a, D. Frhr. v. Kerchene 
feld, Hofmarihall Graf Holaftein, verfchievene Staats und 
Neichgräthe, ferner der Negierungspräfident von Augsburg, 
dv. Hörmann, und der Negierungspräjivent won München, 
dv. Hermann, der Polizeipräfivent v. Feilitzſch, der Gefandte 
dv. Niethpammer und verfchiedene Generäle und Kämmerer 
zur Tafel geladen. Den Dienft haben der Oberſt-Hofmarſchall 
Sehr. v. Malfen, der General-Adjulant v. d. Tann, der 
Flũgeladjutant Frhr. v. Hectling und die Kämmerer Frhr. 
dv. Rummel uno Frhr. v. Bethmann. 

— Münden, 28, Febr. Kammer der Abzegrpneten. 
Die heutige Debatte betraf zunächſt die Organijation der 
Amtsgerichte, für deren Einrichtung nah dem Ausihuß- 
antrag 110,400 ME. poftulirt find. Hiezu lag eine Reihe 
von Anträgen vor, welche bezwecken, daß Amtögerichte auch 
in Dieffen, Leutershauſen, Rothenbuch, Markt-Bibart, Falken: 
ftein, Grönenbach, Rothenfels und Goöͤllheim errichtet werben. 
Jeder Antrag fand Fürfpreher, und nad mehrftündiger 
Debatte wurde ſämmſllichen Anträgen beigejlimmt, und in 
Folge deffen das Poſtulat auf 142,400 DE, erhöht. Den 
weiteren Artikeln des Gefegentwurfs wurde ohne Debatte 
zugeftimmt und fchlicßlich der ganze Gejegentwurf mit 117 
gegen 28 Stimmen angenommen 

— Münden, 28. Febr. Vom 14. bis 19. März 
b3, 32. wird vom Münchener-Geflügelzuchtverein im mittleren 
Schrannenpavillon die IL. internationale Grflügel-Ausftellung 
abgehalten. Diefelbe findet in einem ſchönen, heizbaren 
Saale jtatt und zerfällt in vier Abtheilungen. 1. Abtheilung: 
Zier- und Singvözel nach verſchiedenen Arten und Heimath 
in Gruppen und Pyramiden plazirt unter Tannen und 
cxotiſchen Gewächjen. 2. Abtheilung: Wafjergeflügel aller 
Art, Fafaner, Trut-, Perle und Landhühner, zu deren 
Unterbringung auf Hühnerhöfe, Taubenfchläze, Waſſer-Baſſins, 
Weiher und Gartenanlagen Bevacht genommen wurte, Die 
3. Abtheilung wird im orientaltfchen Style vecorirt und 
nimmt fünmtliche orientalische und ausländische Hühner auf, 
welche zugelafjen werden. Ein Separat Raum (4. Ab: 
theilung) nimmt todtes Geflügel, Modelle, Literatur, Futter⸗ 
ſorten ꝛc. ꝛc. auf. Zur Ausſtellung bat das k. Staale— 
miniſterium des Innern Staatspreiſe im Betrage von 
200 Mark — für bayeriſch gezüchtetes Geflügel — bewilligt. 
Bon der Vereinsprotecorin J. k Hoheit Prinzeſſin Maria 
Therefia von Bayern wurden 4 goldene, 45 filberne und 
50 bronzene Medaillen mit Diplom gegeben. Ein Ehrenpreis 
für Draftgeflügel ift von einem Vereinsmitgliede angemeldet. 
Das Ausſtellungs Programm fendet auf Wunfd die Vor- 
ſtandſchaft gratis zu. 

— Nürnberg, 26. Febr. Heute Früh 9 Uhr 
begann vor dem hiefigen Appellationzgerichte die Verhandlung 
gegen den Appellrath Ernft Haud, 59 Jahre alt, welcher 
am 9. Jan. ds. 38. vom Bezirkägerichte Fürth wegen 
Sittlichkeitäverbrechen zu 1% Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden war. Gegen dieſes Urtheil Hatte ſowohl die Staatd- 
anwaliſchaft ala auch der Angeklagte Berufung einaelegt. 
Bei der heutigen Verhandlung ift der Ungeflagte nicht er— 
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ſGienen, ſondern durch ken Verteidiger, Nectäanmalt 
Joſephihal, vertrelens Die? Ausführungen. des Referenten, 


AUbdppellaiionsgerichtzrach Schwab, dauerten bis 154 Uhr. 


Alzvann folgte die Vernehmung des als Sachverſtändiger 
vorgeſchlagenen praft. Arztes Dr. Emmerich von hier, der 
ſich gutachtlich dahin Gußerte, "daß die Abnormitäten , im 
Edrperlichen Zuſtande des Mädchens, weiches das Objekt 
ber-ungüichtigen Handlungen des Angeklagten gewejen--jein 
fol, aus ganz anderen häufig vorkommenden Urſachen erflärt 
werden Lönnten. Um %22 Uhr begann das Plaidoyer, 
welches bis 44 Ubr dauerte. Neue Momente zur weiteren 
Klaritellung des Thaibeftandes find nicht beigebracht worden. 
Der Vertheidiger plaidirte auf Freifprehung, eventuell-An« 
nahme mildernder Umftände, der Staatsanwalt auf Schuldig 
ohne mildernne Umftände. Die Verkündigung des Urtheils 
findet Montag, den 3. März um 349 Uhr Vormittags ftatt, 

— Crailsheim, 27. Febr. Frau Volrath, Gattin 
des f. bayer. Dbermajchiniften dahier, ift geftern Abends 
7 Uhr der Trichmoſe erlegen. Auch der Gatte liegt mehr 
ala bedenklich darnieder, dad Kind iſt ebenjo ſchwer krapk. 

Württemberg Freudenſtadt, 24. Febr. Wietief wir im 
Winter ftehen, zeit die Fahrt des Poſtwagens, reſp. Schlitten, 
welcher Iegten Freitag, Nachtd 9 Uhr, in Hord abging, 
Freupenftadt zu, und zwiſchen „Auf dem See* und Schopf- 
loch im Schnee ſtecken blieb, jo daß Poftillon und drei 
Paſſagiere fich auf die ausgefpannten Pferde jeßten, welche 
mübjam durh den Schnee fib zurücarbeiteten bis zur 
Wirthihaft „zum See”; der Conducteur jedoch verblieb 
die noch übrigen Nachtitunden zum Schu jeiner Gepäde 
allein im Wagen, bis des Morgens mit dem Früheſten, als 
ſchon der Wagen bis auf die Laterne eingefchneit war, durch 
viele thätige Schaufeln ihm die Erlöfung kam. Pofigaul 


ſein, ift gegenwärtig bei ung feine Kleinigkeit, aber auch 


Conducteure und Poftillone haben ber ſolchen Schneemafjen 
und mitunter wildem Schneegeitöber kein beneidenswerthes 
Roos. Möge ihnen der gute Muth nicht ausgehen. 

Preußen. Im Eſſener Anzeigeblatt findet fich Folgende 
originelle Aufforderung: „Ich fordere den und die auf, die 
Beleidigung, welche jie wider meinen „verftorbenen Mann“ 
aus geſprochen, daß er „ſpuke“, binnen drei Tagen zu wider: 
rufen, widrigenfalls ich fie gerichtlich belangen werde.” 

Ausland. 

Oeſterreich. Franzen sveſte, 26. Febr. In Folge 
einee heftigen Sturmed und ungeheurer Schneemafjen ift 
der Verkehr über den Brenner unterbrochen, 

Italien. Rom, 26. Febr. Ein heftiger Orkan, ber 
geftern wüthete dauert auch heute noch fort. In Venedig 
bat eine Springfluih ganze Stadttheile überſchwemmt. In 
Neapel war mehrfaches nachhaltendes Erdbeben. Der Veſuv 
ſpe einen große. Aſchenregen. Man fpricht von See— 
Unfällen im Golf von Genua, Hier gab es bei Sonnen- 
aufgang furchtbares Hagelwetter. Der Telegraph nad 
Calabrien, Sicilien und Frankreich {ft unterbrochen. 

Dänemark. Kopenhagen, 27. Febr, Das Eis im 
Sunve ift unverändert. Auf Laland, Falner und Fünen 
ſind vie Bahnen vollftändig, in Jülland und auf Seeland 
theilweife geſperrt. — Die Hamburger Poſt vom 24, Febr, 
traf heut Abend ein. 


Bolke- und Zandwirthſchaft, Indufrie und Bande, 

Nürnberg, 26. Febr. (Hopfenmarktbericht.) 
Seit Sonntag ift ungewöhnlich ftarker Schneefall eingetreten, 
fo daß man fich in den tiefjten Winter zurückverfeßt dünken 
könnte; heute Morgens zeigte das Thermometer 1 Grad 
unter Null, — Am Hopfenmarkt ift es jetzt ſehr ruhig; 
die mäßige Nachfrage in guten Sorten für momentanen 
Bedarf der Brauerkundichaft wäre mehrfach zu decken wenn 
unter den vorhandenen Vorräthen entjprechende Qualität zu 
finden wäre. Grit Montag fanden ca. 200 Ballen, vie 
meiſtens aus Mittelforten beſtanden, und welche jedenfalls 
die fehlenden Lagerbierhopfen erſetzen müſſen, Nehmer. Es 
find hievon Hallertauer zu 66—80 Mtk., Württemberger 














DE —— — 

zu 75 Mt. Landhepfen zu 40-50, Mt, eine größer 

Dell gedaee, ihre u 35 IM, in Aero 
gule zu 70 ME, Steiermärker zu 50-60 Mf, notixt,/i 
Von lepterem ift zu bemerken, daß jeit zwel Wochen, circ 
300 Ballen zu 50—80 Mi. genommen wurden umo im 
glatter Farbe überhaupt gern Känfer finden. Nach Berichten |) 
aus England und Amerika ift derzeit an ein Exportgeſchaͤft 
unfered Continents nicht. zu denken; das —— 
bleibt alſo auf den continentalen Conſum beſchränki. 

Vielleicht erhalten unſere jetzt ſo werthloſen Vorräthe während 
der Wachsthumsperlode des neuen Hopfens, für den Fall, 
bag dir Ernteausſichten fih ungünftig geftalten, doc voch 


„beffere Preiſe, wie 3-im Zahre- 1876. der Fall war. Das 


heutige Gefcäft war belauglos; im Laufe des Vormittags N 
famen nur etliche Abſchüſſe zu Stande, welcht bis zum. k 
Schluß ded Blattes: 20. Ballen beziffern. (A. 9.=3.) ji 


2otale: ; 


Deffentlihe Sigungen desk. Bexirt3-Ger. Freifing 
vom 6. Februar 1879. ji 





Neundburg v/W., welcher gegen das am 20. Dezember 1878-1 
gegen ihn erlaffene Ungehorjamsurtheil Einſpruch erhob, wurde N 
eine Vergehens der dorſählichen Körperverlegung und einer 
Uebertretung des Tragens verbotene Waffen jchuldig erkannt, 
wegen des Vergehens in eine Gefängnißftrafe von 6 Monaten | 
und wegen der Uebertretung im eine Haftfivafe von 4 Sagem | 
unter Einziehung des Mefjers und unter Ueberbirdung er 
Koften auf die, Staatsfafje verfällt, wonon die Haftftraje als 
durch Unterfuhungshaft getilgt erklärt wurde, 

3) In der Berufungsiahe gegen das Urtbeil des k. Stadt: | 
und Sandgerichtes Freiſing vom 31. Dezember 1878, gemäß: , 
welhem Urtheile Martin Reichart, Bauer von Harthaufen, 
von der Anjhuldigung einer Rolizeiübertretung in Bezug auf 
Fiſchfang unter Ueberbürdung der Koften auf die Staatstafje 
freigefprochen morden, wurde unter Weberbürdung der Koſten 
der Berufungsinitang auf die Staatsfafje, abänderndes Urtheil 
dahin erlafen, daß Martin Reichart einer Webertretung der 
Fifcherei-Drdnung ſchuldig erfannt und hiewegen in eine Gelde. 
ftrafe von 10 ME. eventuell Haftftrafe von 2 Tagen und zur 
ZTragung der Koften der I. Inſtanz verfällt wurde 

4) Johann Heubl, 193. a., Fath., led. Schmidgejelle von 
Zendhing, Ger. Kögting, wurde eines Vergehens des ftrafbaren 
Eigennuges nad $ 2:6 des N.-&t.:6.:B. ſchuldig erkannt und 
hiewegen unter Weberbürdung der Koften auf die Staatskaſſe in 
eine Geldftrafe von 5 ME eventuell Gefängnißftrafe von einem. 
Tage verfällt. 

Aus ver dffentliden Magiftratsfigung 

vom 20, Febr. 1879. | 

4) Zur Kenntuiß wurte gebracht: a) Regierungs— 
Entjoliegung vom 16. Febr. Ifo. 38. ven Voranſchlag über 
Einnahmen und Ausgaben des Heiliggeiftipitalfonnes Freifing, 
pro 1879 beiv,, wonach viefer Voranſchlag von Auſſichts- 
wegen zu Erinnerungen feinen Anlaß gab; b) Negierungd« 
Eniſchließung vom 46. Febr. lfd. 93. die Rechnung der 
Sparkafja der Stadt Freifing, dann des Reſervefondes pro 
1877 betr., wonach die erhobenen Beanftandungen zu beruhen 
haben; e) Einladung des kath. Stabtpfarramies Freiſing 
zur Schlußfeler nes AOftündigen Gebete am Dienitag, dem 
25. d3. Nachmitiags 8 Uhr; A) Ueberficht des Reſultates 
des Erſatzgeſchaftes im Aushebungsbezirke der Stadı Freiſing 
pro 1878, wonach in den Reſtanten- und alphabetifchen 
Lüften 261 Wehrpflichtige geführt wurden, davon find 1 
als unermittclt in den Neftantenliften, 2 ohne Entſchuldigung 
außgeblieben, 52 andermwärt3 gejtellungspflichtig, 122 zurüd- 
geſtellt, — ausgeſchloſſen, 38 ausgemuſtert, 7 ver Erſatz⸗ 
Reſerve I überwieſen, 5 der Erſatz-Reſerve IE überwieſen, 
25 ausgehoben, 8 freiwillig eingetreten; e) Zuſtellung des 
k. Gerichtsvollziehers Rauſch vom 17. dE., daß in Sachen 
Bauführerd:Wwe. Joſepha Möhle in Freiſing, als Glaͤubigerin 
gegen Ludwig und Urſula Biber dahier als Schuldner, 
wonach nunmehr der Vertheilungsplan definitiv abgeſchloſſen 
iſt; £) Einladung des Verwallungsrathes der freiwilligen 








Feuerwehr Fteifttig ln Balle am Samftag, "den 32.38, 
im Urbanſaale; g) Statiftif der Gewerbe-Anmeldungen und 
Nieverlegungen pro 4878, welche des Näheren bereit im 
Sreifinger Tagblatt Nr. 45 veröffentlicht wurden‘; h) Reſultat 
der Verfteigerung über ten Abbruch des Riplanweſens 
Hs. Nr. 161 bahier und wird das Meiftgebot des Hans: 
befigerd Jakob Steininger Hs. Nr. 159 222 mit 65 Mi, 
magifträtgfeit3 genehmigt. M Betreffs Heimath des Carl 
Graͤß illeg. der Theres Graßl dahier wurde der Antrag 
des Magiſtratsvorſtandes vom 19. ds. wonach Carl Graßl 
ſeine Heimath in Attenkirchen anzuſprechen hat, zum Beſchluſſe 
erhoben. Schluß folgt.) 

Freifing, 1. März. Geftern Mittags brach in einem 
Stadel in Halbergmoo8 Feuer aus, welches durch ſchnell 
herbeigeeilte Hilfe foweit beſchtänkt wurde, daß daz angebaute 
Wohnhaus verschont blieb, 

Freifing, 4. März Aus Wolnzab wird ung 
geichricben: Vor ungefähr 3 Jahren fand man hier einen 
Dienftnecht todt und wie angeblich geglaubt wurde, erftickt 
zwifchen einem Zaun und einem Bergabkang eingezwängt. 
Alleın durch eine unbefonnene Rede eines Betrunfenen’ jollte 
berfelbe gewaltfam ums Leben gebracht worden fein, was 
zu einer Unterfuchung veranfaßte. Der Todte, nun ſchon 
ftark in Verweſung übergegangen, wurde nun "heute zur 
gerichtlichen Seciton wieder außgegraben und die muthmaßlich 
Berbeiligten vom f. Unterfuchungsrichter in Fıeifing. Ing 
Verhör genommen. Der Tharbefund der gerichtlichen 
Eommiffion läßt ſich natürlich nicht befannt geben, va ſolche 
Angelegenheiten befanntermafjen geheim gehalten werten, 
Der Schädel wurde zur näheren Unterfuchung mit fortge- 
nommen, die anderen Theile des Cadavers wieder ins Grab 
geſenkt. Ueber den weiteren Verlauf diefer dunflen Geſchichte 
werde ich feiner Zeit ausführlichen Bericht erftatten. 








Emilie. 
(Fortiegung ) 

Ende Oftober wurde es noch einfamer auf Schloß 
Horitenberg. Der Graf war, wie fich dies lange voraus: 
jehen ließ, in die Kammer gewählt worden, und mußte nun 
zur Eröffnung derſelben in die Refivenz. 

Es wurde ihm ſchwer, die Gräfin mit den Kindern allein 
zurückzulaſſen; doch hoffte man ja damald auf Emiliens 
Rückkehr. AS Eugen der alten Dame „Adieu“ jagte, fragte 
ſie ihn, ob die Nachforfchungen nach feinem Jugendfreunde 
einigen Eıfolg gehabt over ob er nun von der Nefidenz 
aus weitere — 

Da war ver Graf fehr bleich geworben, hatte fie haftig 
unterbrochen und mit lebhafter Stimme gejagt: 


Ehrendiplom des landw. Dereines in Bayern 1877 


Die 


Fabrik 


\ 


06 Mama, 'die Spitt, die ich glaubte gefunden zu 
"haben, iſt mir»längft Verloren gegangen Ich bin num zu 
dem Sinfehen gelangt, daß & wohl das Beſte fein wird, 
jegliche Hoffnung aufzugeben,“ age 
Der Winter. war gekommen und mit ihm wurde es 
immer. ftiller und einſamer auf Schloß Horſtenberg. Die 
Briefe des Grafen waren, ſeltene Befuche abgerechnet, bie 
einzige Abwechälung für feine Berohner. In dem letzten 
riefe hatte der Graf ven tebhafteiten Wunſch ausgeſprochen, 


und dort mit ihm bis zum Frürjahr gemeinschaftlich wohnen 
follie. 


wäte.fie doch ihrem Schwiegerſohne zu Liebe freudig feinem 
Wunſche gefolgt, wenn nicht-der Arzt tine Neife in der rauhen 
unfreundlihen Jahreszeit für die kleine Alıce verboten hätte, 
indem dieſelbe fchon feit einigen Tagen über Unwohlſein, 
beſonders Kopfweh klagte. 

„Ich fürchte, lieber Ookior,“ ſagte die Gräfin traurig 
und niedergeſchlagen zu dem alten Arzt, die Kleine macht 
die Sehnſucht nach ihrer Elfe krank; zwar ſpricht fie jeßt 
nicht mehr jo viel von ihr wie ſonſt aber ich bin überzeugt, 
fir venkr vefto "mehr an fie. Sehen Sie nur wie till 
und traurig fie dag Köpfchen hängt. Was follen wir 
nur thun?“ 

Der Arzt mußte im feinem Herzen der Dame Recht geben 
und machte ſich Vorwürfe, eigentlich Emiliens Entfernung 
veranlaßt zu haben; dennoch befürchtete er keine ernſtliche 
Gefahr für Alice und fprach genen die Gräfin die beftimmte 
Hoffnung aus, daß der krankhafte Zuftand ver Kleinen ſich 
gewiß bald heben würde 

Doc, wie die ausgezeichnetſten Aerzte fich zumellen irren, 
fo begründete fich der Ausſpruch des weiſen Doftord nicht 
Das Unwohlfein Aliens verfchlimmerte fih von Tag u 
Tag und ſeit vorgeftein war ein gefährliches hitziges Fieber 
zum Ausbruch gekommen. Der Doktor machte ein jo ernſtes 
und beſorgtes Geficht, daß Jeder fürchtete, eine Frage an 
ibn zu richten. Die Gräfin, weldye nur mit größter Mühe 
Oskar von dem Bette des geliebten Schweiterchens fern hielt, 
wich felbft einen Aupenbli davon. Mit namenlofer 
Angſt belaufchte fie die unruhigen Athemzüge der Kleinen 
und hörte, wie fie immer und immer wieder nad ihrer 
Elfe rief. e 

Heute Morgen hatte fie eine telegraphifche Depeſche an 
den "Grafen gefandt und Nachmittag® um 5 Uhr ftand 
ter troftlofe Vater ſchon an dem Lager feines todtkranken 
ı Kindes. G. f.) 


für verdienſtliche Teiſtungen in der Düngerbereitung. 


Heufeld 





empfiehlt den Herren Gutsbefigern und Oekonomen ihre 


ME Dünger unter Gehaltsgarantie 


mit dem Bemerfen, daß diejelben, wenn direft aus unferer Fabrik bezogen, durch die gl. Gentralverfudsftation zu 


Münden, fowie durch die landwirthſchaftliche Berſuchsſtation Regeusburg unentgeltlich anf ihren a 
(29) | empfiehlt 


an wirkfanten Veftandtheilen geprüft werden. 


Etwa duch die Unterfuhung nachgewieſene Minder-Gehalte werden prompteft vergütet und Preisliten jowie 
gemeinverjtändliche Gebrauchsanweifungen auf Verlangen jofert Franco zugejandt. 


Niederlagen halten die Herren: 


Franz Lechner in München, Sendlingerthorplag Nr. 8. 
Julius Neuhöfer in München, Canalſtraße Nr. 53. 


Im Januar 1879. 


Die D 









Anna mg zer Tania 1 
ANNE AN ii, 


ir 


- 
ektion. 
5 slätter“‘, „Kladderadalſch“, 
Juu rixte Frauenzeitung) 
ärtigen Zeitungen zu gleichen 








„Fl 


Annoncen⸗Erpedition 


eit 


und Epeien bei 


daß die Gräfin mit den Kindern nach der Stadt: kommen) 


Rudolffüosse 
I 


itionen jelvjt, ohne Porto Münden, Promenadpias 6 | Ei 


2 


andhoiethfehnftliche " Berficherungs-Berbände 


im Anſchluß an die 


Magdeburger Feuerverlicherungs-Befellfchaft. 
Das in Münden erſcheinende ſuͤdde utſche Bant⸗ & Handelshatt” Hat 
ſewohl in. der eigenen Zeitung als durch Verbreitung in anderen Blättern 
derjucht, die durch die Magdeburger Feuerverfiherungs Geſellſchaft errichteten 
landwirthſchaftlichen Verbände in den Augen des Publikums zu verdächtigen. 


Wir fühlen ung dem gegenüber zu der Erklärung gebrungen, daß wir 


der Magdeburger Fenerverfiherungs-Gefellfnnft zu großem Dante verpflich'et 


find, da fie die einzige Geſellſchaft ıft, 


welche den gerechten Anforderungen des 


Sp ungern die Gräfin Herftenberg ihren Aufenthalt, | landwirthſchaftlichen Publikums durch Grrigtung ber Verbände voll und ganz 
wenn auch nur für kurze Zeit in einer Stadt nahm, fo) Rechnung getragen hat. i 


(400) 


Nach den bis jegt von ung gemachten Erfahrungen und dem fteten Iopalen 
Vorgehen der Gejellihaft den Verbänden gegenüber, ‘halten wir es für unfere 
Pflicht, allen unferen Fachgenoſſen den Eintritt in die Verbände aufs wärmſte 


zu empfehlen. 


Nürnberg und Münden im März «1879. 


Der Ausihuß des ‚Verbandes 
„Sranten“, 


Der Ausſchuß des Verbandes 
„Südbayern“, 





!!Cigarren!! 
WE Bei Abnahme von 10 Gigarren erhält 
Iedermann bei mir eine hübjche 


$ Wiener Gigarrenspitze gratis 
Se A. Klotz am Landshuterthore. 
EICH IHER ICH IT. 


Feinfter 2ofodinifher 


8 





Dorſch· Feber lhran 


von H. Sardemann in Emmerid, 
wegen feiner Güte und Wirkſamteit all« 
feitig von den Aerzten empfohlen, ift ftet3 
vorräthig in Driginalfl jhen a 1 Dark, 
, Derielbe eifenhaltig a 1 ME. 40 Pf. 
in Freifing in der Hof ⸗Apotheke von 
Guft. Fellerer. (2:64 3a) 


—32060 



















— ssig. 
p von Dr. Nelfon, per Flacon or 
PR 1 Mark. Des neuefte und Eräfe 2% 
Mugſte Desinfektionsmittel für 
Far Wohn: Schlafzu.Strankenzinmer. 
N Gleich ausgezeichnet in feiner Mir: 
PS rung als Zoilettemittel gegen 
6% Sommeriproffen u. Hautunveinig: 
Ateiten. Zu haben b. Hrn.R.Heis- 


PR lainger (Marien » Apotheke) 













* 
er, 


> 
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6% Freising. 
s eine | 2 
| OU 


Georg Heise, 
Cassen-Fabrikant in Landshut, 
prämiirt Weltausftellung Wien, 


empfiehlt feine joliden, mehrfach erprobten 
bejtbewährten feuer⸗ und Diebesfiheren 


Kassen 


beiter Gonftruftion, in 36  verjchiedenen 
| Größen und Formen mit harten Patente 
Htahl-Panzer: Platten und Heiſe's ab⸗ 
ſolut unauffperrbarem Patent: Kafien: 
ſchloß verjeben, in jolidejter Ausführung 
zu den billigfien Preiien Die Fabrik 
lieferte bereit3 900 Stüd Caſſen. Ylufte 
rirte Preisliften gratis und franto. 


NUNZIUNGN GE 
Fichung 18. März 1879. 
ı eLehrer-Waisenstiftsloose aMk 2, 
Kriegerdenkmal-Loose & Ik, 1, 
\ & Indwigshafener Loose a Mk. 2, 
| Ssaupftreffer 35,000, 30,000, 
N 20,000, 12,000, 10,000 2X. efc. 
find zu haben bei 470 3a) 
Jos, Leutner, 
Ziegelgaſſe 256/1. 


| 
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Delberga 


für Dom- und Stadtpfarrkirche, 
Kreuzwegan dachten 


F. P. Datterer. 
et BT] 


Er Vertrauen wollen 
selbst die langjührig- 
sten Leidenden 


2 „d 
fassen, denn N EN, 





die schrift 





ndachten 










— 


St. Petersburg, Gegen Huſten und 
Heiſerkeit — Bronchitis — Lungenſchwind⸗ 
| ſucht — Magenſchwäche — einfache Appetit 
lofigfeit — Schlaflofigkeit — Nervenſchwäche 
— Allgemeine Entlräftung und Aſthmatiſche 
Leiden find das anerkannt ſicherſte und 
| billigtte Hausmittel die  meltberühmten 
| Bruftfaramel$ — Maria Benno von 
Donat. 

Ber den vielfachen Nahahmungen und 
Smitationen kann eine Garantie für bie 
Chtheit nur dann übernommen werden, 
wenn ſich anf der, Vorverjeite eines jeden 
Cartong oder Flacons nichts Anderes 
gedruckt findet als die 4 Worte: Maria 
Benno von Donat. & / 

Tritt allgemeine Schwäche binzu, fo 
verfänme man nicht, einen wiſſenſchaftlich 
gebildeten Arzt zu konſultiren. 

Sn unjerer Stadt allein echt bei Seren 





: x. Bromberger. 1grober Cartons tojtet 


in Deutichland 50 Pf. nnd 1 Flacon 1 ME, 





; Seßensverfiherungsbank für Deutſchland in Gotha. 
| j Gegründet 1827. Geöffnet am I Januar 1829. - 
8 Stand am 1. Januar 1879, 

Berfihert 52750 Perfonen mt . . 2... 
Bankfonds . — 


Dankſagung 

Am Dienſtag, den 25. Februar Morgens 8 Uhr brach bei dem Delonomen 
Georg Abftreiter zu — Feuer Kent fo Fr nn gift, 
daß in wenigen Minuten Wohnhaus, Pierdeitallung, I emije und Vichitallung — —— 
ni ftanden, die Hälfte de* heurigen Ernte-Erträgniſſes ſowie die m er sten 
efammte Baumannsfahrnig verbrannte, und nur das Vieh und einige "ars Dividende im Jahre 1879 

obilien gerettet werden konnte. [t — > — * 

— Gott in es den freiwilligen Feuerwehren von Wippenhanſen, — — Werben 
Thalhauſen, Kirchdorf, Haindlfing Palzing und Tünzhauſen, welche trog der BERDHINEH : : 
ungeheuren Schneemaffen fs jhnell am Branpplage erfchienen und ihrem thätigen 
Zuſammenwirken zu verdanken, daß der Stadel des Beſchädigten gerettet wurde 
und die mehr als zur Hälfte ſchwerbedrohte Ortſchaft vom Feuer verſchont blieb. 

Die Rachbarſchaft des Verunglückten iprigt den genannten freiwilligen 
Feuerwehren für ihre aufopfernoe Tätigkeit, jowie allen. welh- am Reitungs- 
werke thätigen Antheil nahmen, ihren tiefnefühltejten Dank aus. 

Wippenhaufen, den 27. Februar 1879. 

Abitreiter, Bürgermeifter, 


im Namen der Uebrigen. 


347,800,000 Mi. 
»  84,000,000 
.. 112,150,000 „ 

. 37,3 Prozent. | 
39 


10 Jahre 
vurch unterzeichneten Agenten entgegengen⸗ 
(390 34) 

Christian Huss- 


ο | 


TODES-ANZEIGE. 


ren n— 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern Nach- 
mittags */1 Uhr unseren innigstgeliebten Bruder, Schwager, 
Gross- und Schwiegervater und Vetter (476) 


‚Herrn Martin Rallenhuber, 


9 Yrioalier dahier, 
nach längerem Leiden und Empfang der hl. Sterbsakramente in einem 
Alter von 68 Jahren zu sich in die ewige Heimath abzurufen. 

Wir empfehlen den Verstorbenen frommen Gedenken im Gebete, 
uns fernerem Wohlwollen. 

Freising, am 1. März 1879. 


8 
. Bl . . 
Die tieftranernd Hinterbliebenen. 
Die Besrdigmg findet s ° a nta g Nachmittags 2'% Uhr und der Seelen- 
gottesdient am Montag Früh 8 Uhr in der Stadtpfarrkirche statt. 








— 7 
45 Eismaschinen % 
Keiftungsfähtgteit bis * 2000 Pfund pro Stunde. 


Patent-Minerahvafler-Apparate r 
empfiellt die Mafginenfabrik von K — “8 
Oskar Kropff in Nordhausen a. Harz. % 
ämiiı u 
IE EEE 


Für Berren Bierbrauer u. Fuhrwerksbefiter 











Beſtes blaues Wagenfett 


empfiehlt in Gebinden von 25 Pfr. am. per Pfd. zu 15 Pf., in 1Pfd. Kiſteln 


per Std à 21 Pf. in 2pPfd.-Kiſteln per Stüd a 40 Pf. 


Then. Bergh’s Wwe., 


TEE Zündwaaren- und Glanzwids-Habrik, EN 
‚Georgenstrasse Al 


tn Münden. 
Kaiſerlich Deulſche Yof. 
Norddeutscher Lloyd. 
Direete Deutſche Doltdampffifffahrt 


———— nach 


BREMEN Ss ANERIKA 


nad Newyork: nah Baltimore: nad New-Orleans: 
jeden Sountag. jeden zweiten Mittwoch. einmal monatlich. 


Directe Billets nach dem Melten der Bereinigten Staaten. 
Nähere Auskunft ertheilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
deren General:Agent (180 24a) 


Me Se Bustelli in Hichaffenburg 


und deffen Agent Anton Lorenzi in Freifing. 


>” Oeffentliche Erklärung! — Ferugtganung. 


Inſoferne jene charakterloſe Perſon ihre verläumderiſchen ausgeſprengten 
Lügen nicht öffentlich zurücknimmt, werde ich fie ſofort gerichtlich belangen, 


Eliſe Schufter, 


Modiitin. 


2394) BEE Bock mie Bod-Muiie, BE 
I Anstich Früh 10 Uhr, 


Nuchmittagz A Uber 
a sur 3 [= 


SITCERT,D 


2) 


(482 
Aaver Michl, Gafigeber. 
Nach Ausſpruch 


eines der berühmteſten Herren Univerſitäts— 
Profeſſoren wären bei künftigen Generationen 
wenig oder feine Kahlköpfe mehr zu er— 
warten, wenn man jih von Jugend auf 
Statt der jhänlihen Dele und Bomaden 

ausſchließlich des h 


Haarwassers v. (. Retter 


wozu ergebenit einladet 








Dwei ordentl. Beitgeher 


finden ſogleich eine Stelle im unteren 
Graben Hs Nr. 502 (477) 

Ein ſchöner Aushängekaften, 
4 Meter hoch, 78 Ctm. breit, I Gim. 
tief, ijt zu verkaufen H8.-Nr. 628 über 
4 Stiege (480) 


mei leere immer | 

find fogleih zu vermiethen Haus-Nr. | Yu Haben um 40 Pf bei Herrn A. 
5461 Mainburgerjtrage. (481) | Wlbert, appr. Bader in Freifing. 

Telegraphilcher Schrannen-Gericht. 

Münden, 1. März 1879, 

Mittel 

Preis. 

Centner. | Gentner. | Mt. | Pf. | Mi.| 


1529 | ıs9] 9 | 32 


1338 
308 
3510 | 








was einer rationellen Haar: und Kopfhaut 
pflege dienlich ift. 








Schran⸗ 
nenſtand. 





Verkauf. Reſt. Geſtiegen. | Gefallen. 





— 
1718 
1803 

628 


— IM Pe 
| Watzen 
| Ron . n 
Gerſte 
681 
Rebatrıon, % neiia 


Für die Stadtausgabe eine Beilage der 3. ©. 











(483) 6211 6 er 


“Nlecr ın Freilina. 


vr F 
ölfle ſchen Buchhandlung in Freifing. 


- J. Schülein Söhne in Freifing und München. 
4° dto 
| 41% Südd Boden:GCrebitb. 


DIOR 
! 4% Niürnb. Vereinsb. M. 
dto. . «fl. 
\ der ——— pothekenbant ..⸗ 


, 6°% Ungar. Solbrente.. 


bedienen würde, welches allein Alles enthält, | 9 


ı 1885 Bonds 
8 


; Bappenheiuier 
; Braunfchweiger 


D 
Ansbach⸗Gunzenhauſer . „ 


Beeloren 
wurden am Mittwoch 100 MR. in 
Silber. Der redliche Finder wolle felbes || 
gegen Belohnung abgeben. D. U, 


Ein verheiratheter Mann jucht eine 
Stelle als (469 3a) 


DEE” Ausgcher ag 


oder für den Tag über einige Stunden 
Beſchaͤftigung. D. U. 


Bevölkerungsanzeige von Freiſing 
Geborene: 

Am 17. Febr.: Joſef, Sohn des Haus: 
befiger8 Joh Steinderger von Tünzhaufen. 
Am 19.: Juliana, Tochter des Landkrämers 
Jatob Echröer.von Karläberg (Rheinpfahz). 
Am 21 : Nofalia, Tochter des Taglöhners 
Georg Huber von Anglberg. Am 22: 
Barbara, Tochter des Fabrikarbeiters Joh. 
Georg Bet von Dettingen (MWürttemberg.) 
Am 26. : Johann Bapt., Sohn des Defonom 
Johann Hoib dab. 

Getraute: 

Am 24. Febr.: Joſef Thaler, Buchbinder« 
meifter von Landshut mit Anna Rauber, 
Stadtpflaftererstochter dah. Am 1. Märg: 
Sofef Jungwirth, Melber von Hofitetten 
(Miederöfterreih) mit Clara Beſelmüller, 
Bädermeifterstochter von Freyftadt. 

Geftorbene: 

Am 24. Febr.: Sebaftian, Sohn des 
Privatier Sebaftian Fiiher dah. 159. a. 
Am 27.: Marimilian, Sohn des Vieh: 
bändlers Georg Hochleitner dab., 3 Monat 








28 Tg. a. und Urfula, Tochter des Tag Ni 


löhners Jakob Kronnamitter dah. 2 Mt. 

92 Tg. a. Am 28: Martin Nattenhuber, 

verwittw. PBrivatier von Kranzberg 68 3-4. 
Goursberidht 


vom 28. Februar 1879 mitgetbeilt von 


By || # 
2% Obligationen "a ij » » 
h Mark 


ö, 
101.86 
95 60 

Pfandbriefe. | 
4° bayer. Hyp. u. Wechfelb. || 95.40) 95.10 
99.5: 
98.50) 


98.50) 98. 
— 19 


4° bayer. Vereinsb. M. 


Münden. 
4° Stabt-Obligationen Thlr. 
Actien 


efterreich. 
4'/a°o Sılberrente . 
4% Soldrente .. . 


Prisritäten. 
Franz⸗Joſeph⸗Bahn . . » 
Lombard: Bahn 
Staatöbahn 
Joe Ungar. Nordoftbahn . . 
Oſtbahn 
Galiziſche Bahn 
lo Elifabeth>Bahn 72er . 
5°% Deft. Nordweſtb. Lit. B. 
Amerika, ! 
1887er Jan. Juli .... 
Conſolidirte 
Verfallene. 


oje. 


Augsburger 


4° bayer. Prämien-Anleihe 
Geldjorten. 

20 Franc-Stüde.... ME. 

Engl. Sonereignd...- 

Deiterr. Bankuoten... „ 
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"Das ZWlatt erfceint jeden Samftag und koſtet halbjährig durch den Buchhandel bezogen M. 1. —., 
ganzjährig M. 2. —. Auch jede Poſtanſtalt nimmt Beftellungen an. 


Die Halfte des Reinertrages wird halbjährlich der Gretinenanftalt in Glött zugewieſen. 


An unfere lieben Zefer! 


Eine bornehme Frau aus Capua befuchte einft Cornelia, die Mutter der Gracchen, 
eine der ausgezeichnetjten Frauen Noms. Jene machte ein großes Gepränge mit ihrem 
köſtlichen Schmude und bat diefe, doch auch ihre Koſtbarkeiten vorzuzeigen. Die vortreffliche 
Nömerin aber lenkte das Geſpräch auf andere Dinge und unterhielt die Fremde fo lange, 
bis ihre gut gefitteten, jorgfältig erzogenen Kinder aus der Schule famen. Als diefe im 
das Zimmer traten, ftellte Cornelia fie der fremden Frau dor und jpradh: „Sieh, das 
find meine Edelfteine, die find mein jehönfter Schmuck!“ 

So urtheilte eine heidnifche Mutter. In wieviel reicherem Schmude von zahllofen 
Nubinen und Diamanten prangt fie, die Mutter der Gläubigen, unfere Heilige Kirche, ähnlich 
ihrem himmlischen Blutbräutigam, weiß und roth, aus Taufenden auserwählt! Legionen 
von Blutzeugen und Heroen Heiliger Liebe umkränzen dieje Himmlifche Cornelia. So viele 
Beifpiele reinften Seelenadels, ftaunenswürdigften Glaubensmuthes und opferfreudigiten 
Wohlthuns follen aber, wie der Mutter zur Verherrlidung, fo auch uns jur Erhebung 
und freudigften Nachahmung dienen; uns, die wir ja Kinder derjelben Mutter, Gefchwifterte 
jener verflärten Millionen find. Wie viel Exfrifchendes im hl. Glauben, wie viel Begeifterndes 
für edle Gefinnung und erhabenes Streben, wie viel des Lehrreichen und Troftvollen in allen 
Kämpfen und Berfuchungen des Lebens bietet ein frommer Einblid in das Wirken, Opfern 
und Leiden der Heiligen! Es ift in Wahrheit eine Hl. Schatzkammer für Hriftliche Familien. 

Und das möchte num unfere Cornelia bieten; nicht eine trodene Legendenfammlung, 
nein, Geift und Leben, entnommen den glorreichiten Mufterbildern alles Schönen und Großen, 
nicht blos der erſten chriſtlichen Jahrhunderte, ſondern aller Zeit bis herauf in die Gegen= 
wart; denn unfere Hl. Kirche entbot zu jeglicher Zeit dem Himmel ihre Nubinen und 
Diamanten, zu jeglicher Zeit und in allen Welttheilen umftrahlen ihre Kinder fie, geſchmückt 
mit Purpur und Byifus. 

Schon in den erſten chriftlichen Jahrhunderten führten die Wittwen der Martyrer 
ihre Kinder Hinab in die geweihten Grüfte und ließen fie das Grab des theuren Vaters 
und Martyrers küſſen, um dieſelben zu gleicher ottesliebe und Glaubenstreue zu entflammen. 
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Deſſen bedarf wohl auch unjere von Geiftesverflahung und religiöfer Gleichgiltigfeit 

» zernagte Gegenwart. Grund genug, im Vertrauen auf Gott einer Idee zu folgen, deren 

Verwirklichung jene Uebel mindern und die entgegengefegten Früchte fördern könnte. Und 

diefe Hoffnung mehrt fich in erfreufichem Grade im Hinblik auf den ſcheinbar nur äußerer 

Zweck des Unternehmens, (Unterftügung der armen unglüdlihen Kinder in der Kretinen— 

Anftalt zu Glött) ein Werk chriftlicher Liebe, dem unmöglich der Segen des Himmels und 
die Beiftimmung aller Guten fehlen fann. 

Und fonach ftrebt unfere Cornelia nad einem dreifachen Ziele: 

1) Neuen Strahlenfranz; um das Haupt unferer Hl. Mutter, der Kirche, zu winden, 

2) dem hriftlichen Volke eine wirkliche Schatzlammer für Geift und Herz zu bieten, und 

3) zur Rettung und Bewahrung jo vieler wahrhaft unglüdlicher Kinder ein Schärflein 

beizutragen. \ 

Daß unfer Plan für das chriftliche Volk von außerordentlihen Gewinne fei, liegt auf 
flacher Hand; denn während jede fonftige Legende mit dem lebten Dezember abſchließt und 
im nächſten Jahre nur Wiederholung bringt: bietet unfere Cornelia jedes. Jahr einen 
gänzlich neuen Legendenband in der lieblichſten und anſprechendſten Abwechslung. & 

Einem chriſtlichen Volke gegenüber bedarf daher unſere Cornelia nicht exft eier 
Empfehlung; nein — die paar Pfennige jährlicher Auslage dürften wohl, jelbft abgeſehen 
vom geiftigen Nuben und Vergnügen, Hundertfältiger Vergeltung ficher fein ! 

Die Redaktion. 


Cretinen=Anftalt in Glött. 


Zwei Stunden don Dillingen, in einem freundlichen Ihale am Flüßchen Glött, um— 
geben von einem großen Gemüfes, Obfte und Grasgarten, und in einer jehr gefunden Lage, 
entfaltet die Gretinen-Anftalt Glött ſeit bald einem Jahrzehnte ihre Thätigkeit. 

Oft brachten Eltern und Vormünder in das Taubjtummen-Inftitut Dillingen Mädchen, 
welche weder faub, noch ſtumm, fondern blödfinnig waren. Nah den Statuten der Taub- 
Hummen-Anftalt fonnten und durften blödfinnige Kinder Hier nicht aufgenommen werben ; 
wie fonnte num diefen Aermſten der Menſchen ihr trauriges Loos und den Eltern der 
herbe Kummer um deven Verforgung erleichtert werden? Die opferivillige Liebe der Franzis— 
fanerinen, das Vertrauen auf die Hilfe des Herin und auf die feelforgliche Theilnahme 
der Bisthums-Geiftlichkeit Flöte dem Herrn geiftlichen Nath und Negens 3. Ed. Wagner 
zu Dillingen den Muth ein, für diefe Claſſe der Unglüdlihen eine eigene Anftalt zu 
errichten, zumal die Zahl der Kinder diefer Kategorie weit größer ift, als man gewöhnlich 
glaubt, und für deren Unterbringung die damals in Bayern beftehenden Anftalten bei 
weitem nicht austeichten. Im März 1869 bot ſich nun durch den Verfauf des Schloſſes 
Glött eine willkommene Gelegenheit dar, ein für diefen Zweck paſſendes Gebäude zu erwerben. 
Der Ankaufspreis betrug allerdings die Summe von 42,855 Mark, die bauliche Adap- 
firung und innere Einrichtung forderte cbenfalls eine Summe von 10,300 Mark und auf 
Ankauf der nöthigen Grundftüde wurden gleichfalls circa 11,000 Mark berivendet. 

Doch das Vertrauen auf Gott und auf die thätige Liebe chriftlicher Herzen täufchte 
auch diejesmal nicht. Seine Majeftät, unfer allergnädigfter König Ludwig IT., kam aus 
freiem, Höchft eigenem Wohlwollen der entjtehenden Anftalt mit einem ebenfo wohl⸗ 
thuenden, als ermunternden Beitrag von 800 Mark entgegen. Seine fönigliche Hoheit, 
Prinz Karl höchſtſeligen Andenfens, ermöglichte die Aufnahme eines armen Mädchens durch 
einen Zuſchuß von 500 Maik, 
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Ehen jo gewährten unfer Hochwürdigſter Herr Bijchof Pancratius v. Dinkel in feiner 
unermüdeten jeeljorglichen Liebe, das hohe Domcapitel und mehrere Decanate, fowie viele 
einzelne Prieſter, die unauslöfhlih in den Annalen der chriftlichen Charitas eingefchrieben 
find, in freier, hechherziger Liebe beträchtliche Beiträge. x 

Auch vom Volke flojfen zahlreiche und mitunter jehr erhebliche Beiträge, und zwar 
durchaus ungefordert, aus rein chriſtlicher Theilnahme. 










































































































































































Erefinen-Anflalt in Gloͤtt. 























Durch ſolche materielle Mittel, ſowie durch unverzinstiche Vorſchüſſe und Darlehen 
gegen geringe Verzinſung wurde es möglich, den auf Martini 1869 fälligen Kaufſchilling 
zu erlegen — und es ftand der Cröffnung der Anftalt Fein Hinderniß mehr im Wege, 

Am 13. September 1869 erfolgte mit Bewilligung der weltlichen und geiftlichen Be— 
Hörden die feierliche Eröffnung der Anftalt mit 10 Zöglingen. Der Feierlichkeit wohnten 
an von Seiten der weltlichen Behörde: Herr Aſſeſſor Kirfchenhofer, als Vertreter des hohen 








Domcapitels Herr Domcapitular und Dompfarrer Dreer, und zahlreiche Feftgäjte aus dem 
Stande der Geiftlihen und Laien. 

So war mit Gottes Hilfe der Anfang gemacht, aber die Zöglinge, faſt durchaus 
der armen Volksklaſſe angehörend, verurjachten viele Verpflegungskoften, da mehrere derjelben 
unentgeltlich, andere gegen nur jehr geringe Entfhädigung aufgenommen waren und auch 
die innere Einrichtung ftetS neue Auslagen forderte. So kam es, * die erſten Jahre immer 
mit einem beträchtlichen Deficit abſchloſſen. 

Jedoch die Anſtalt fand Anklang; das Elend der Kinder die mütterliche Wirk— 
ſamkeit ihrer Lehrerinen und Pflegerinen rührte viele Herzen. 

In den erſten acht Jahren des Beſtehens der Anſtalt belief ſich die Zahl der Auf— 
nahmsgeſuche auf 200, wovon 120 berückſichtigt werden konnten. 

Gegenwärtig befinden ſich darin 66 Pfleglinge. 

Die Leitung der Anftalt, den Unterricht, die Erziehung, Wart und Pflege ꝛc. der 
Zöglinge beſorgen ofterfrauen aus dem Orden des heiligen Franciscus. Es find hiermit 
beſchäftigt: 7 Mlofterfrauen und 2 Gandidatinen unter Vorſtandſchaft der Frau Hildegardis 
Gräfin von Fugger-Glött, Ord. St. Fr. 

Sämmtliche Zöglinge der Anftalt find in drei Hauptabtheilungen jo zufammen- 
geftellt, daß die Pfleglinge jeder Abtheilung den Fürperlichen und geiftigen Zuftänden nad) 
zufammenpaffen und Tag und Nacht eine eigene Wärterin haben, von der fie auch für die 
nächſte Abtheilung vorgeſchult, zur Arbeit und zu hriftlich-fittlihem Denken und Wollen 
angeleitet werden. 

Die drei Hauptabtheilungen find: 

A. Pflege-Abtheilung, 
B. Beſchäftigungs-Abtheilung, 
G Heil-Abtheilung. (Fortjegung folgt.) 


Die heilige un und Martyrin Agnes, 


Beginnen wir mit einem der liebenswürdigften 
Kinder unferer HI. Kirche! „Laſſet uns“ — fchreibt 
der hl. Ambrofius — „feitlih begehen den Tag 
„dieſer HI. — es rauſche der Pſalm, es 

„ertöne hl. Leſung; freuen ſollen ſich die Völker, 
———— ſich die Armen Chriſti; wir alle wollen 
„uns in's Gedächtniß rufen, wie die ſeligſte Agnes 
„gelitten hat. Im dreizehnten Jahre ihres Alters 
„verlor ſie den Tod und fand das Leben, weil ſie 
„nur liebte den Urheber des Lebens. Ein Kind 
„erſchien ſie an Jahren, doch Reife des Alters 
‚zeigte ihr Geiſt; dem Körper nad war fie fo 
„zart, dev Seele nad) fo ſtark, Schön von Angeficht,r 
„aber weit ſchöner durch ihre Glaubenstreue.‘ 

„In aller Bölfer Mund und Schrift, ſoweit 
„Die Kirche reicht, ertönt der hl. Agnes Lob und 
‚Preis, die über ihre Jugend wie über den 
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„Tyrannen gefiegt fund den Ruhm der Reinheit durch das Martyrium geheifigt hat.‘ 
So verfihert der HI. Hieronymus. Betrachten auch wir fie! 

Der Sohn des Stadtpräfeften von Rom faßte zu Agnes, faum daß er fie gejehen 
hatte, eine finnliche Neigung, verlangte fie zur Che und fuchte fie durch die auserleſenſten 
Geſchenke für fih zu gewinnen. Das Reine und Heilige zieht immer an; in der Unſchuld 
liegt ein Neiz, eine Würde, welche ſtets Achtung erzwingt, während die entftellten Züge 
des Laſters und der Leidenſchaft nur abftoßen fönnen. Die anmuthig blühende Jungfrau, 
von edlen Eltern fromm erzogen im Glauben an den Gefreuzigten, hatte jedo in Frühefter 
Jugend ſchon Diefem, ihrer ewigen Liebe, ſich aufgeopfert; und wer einmal die Wonnen 
des Himmliſchen verfoftet hat, den vermögen niedere Sinnenreize nimmer zu feſſeln; d'rum 
lautete auch der hl. Jungfrau Antwort: „Ein Anderer iſt mit ſeiner Liebe dir längſt zuvor— 
gekommen“; erhaben und begeiſtert find die Worte, in denen fie Ihm ſchildert, den ihre 
Seele liebt: „Ich bin dem verlobt, dem die Engel dienen, deſſen Schönheit Sonne und 
„Mond bewundern; er gab mir feinen Ring an die Hand und ſetzte mir die bräutliche 
„Krone aufs Haupt; er ſchmückte mir Hals und Hand mit foftbaren Steinen und zierte 
„meine Ohren mit unſchätzbaren Perlen; Honig und Milch Hab’ ich aus feinem Munde 
„empfangen und fein Blut hat meine Wangen geröthet; unvergleihlihe Schäbe zeigte 
„ex mir, die meiner Treue zum Lohne einft werden; d’rum kann ich nimmer einem Andern 
„gehören, und Schmach wäre es, Ihn zu verlaſſen, der mir ſich in Liche geeint hat; denn 
„höher ift fein Adel, ſtärker feine Macht, herrlicher fein Anblick, ſüßer feine Liebe; ihm 
„allein bewahr' ich Treue, ihm geb’ ic) mich mit ganzer Aufopferung hin!“ Welch eine 
Sprade! Wie ganz anders fühlen Taufende jugendlicher Seelen! Ihr Herz ift angefüllt 
mit niedrigen Bildern und ſinnlichen Wünſchen; ihr Sehnen zieht fie nad) außen, zu Zer— 
ftreuungen und Genüffen, welche entiveder feine innere Blüthe verrathen, oder fie wenigſtens 
bald verfengen. Und woher das? Niemand liebt, was er nieht fennt; fie Iernen die Ge— 
heimniffe des hl. Glaubens nicht kennen, fie weichen nur zu jehr den Gelegenheiten aus, 
bei welchen fie ihre religiöfen Kenntniffe vermehren und dadurd ihr Streben und Handeln 
pereven könnten. Wie erhaben ſprach Agnes, aber wie glüdlih war fie auch! O jugend- 
Yihe Seelen, Ternet doch euren HI. Glauben tiefer kennen, innig erfaſſen, und es erfüllt ſich 
auch an euch das Wort der Hl. Schrift: „Ihr werdet ſchöpfen mit Freuden von den 
Quellen des Erlöſers.“ — 

Erfährt Laſter und Leidenjchaft die verdiente Abweifung, je tritt am die Stelle ge= 
Heuchelter Liebe bitterer Hab. 

Der Sohn des Präfekten ftellte lage gegen fie als Chriftin, in der Hoffnung, beim 
Anblicke der Marterwertzeuge werde fie ihre Gefinnung ändern; fie aber blieb muthvoll und 
innig ihrem Chriftus treu; weder die Flammen des Scheiterhaufens, noch der Anblid der 
eiſernen Krallen vermochte fie zu jehreden ; ihr Angeficht blieb Heiter, wie zuvor. Sie ſehnte 
ſich mit glühender Liebe nach dem Martertode, oder wie ſie ſagte, nach der Vereinigung 
mit ihm, den ihre Seele liebte. — Vermögen das auch diejenigen, welche Agneſens reine 
Tugend verlachen? Sind ſie ſo glücklich im Leben, ſo troſtvoll in Prüfungen, ſo ſtandhaft 
in Leiden! O wer dieß liest, erforſche vergleichend ſein Inneres! — 

„Eines von Beiden wähle“; — ſprach der Richter — „entweder opfere der Göttin 
„Vesta, oder du wirft in das Haus der öffentlichen Dirnen geführt werden.“ Und Agnes 
erwiderte: „Wühteft du, ter mein Gott ift, jo würdeſt du nichts Solches reden. Ich kenne 
„die Kraft meines Gottes und opfere weder deinen Göttern, noch fürchte ich die angedrohte 
„Schmach. Mein Engel ift bei mir; ja mein Gott ſelbſt ift mir eine undurchdringliche 
„Mauer, ein niemals ſchlafender Schützer, ein nie entkräfteter Vertheidiger.” Allein was 
oerfteht ein lüſternes Herz bon ſolch' erhabenen Worten! Die Bosheit that, war fie erſonnen 








man entffeidete fie; aber im Augenblide ward ihr Haar jo verlängert und verdichtet, daß 
es den ganzen Leib beſſer als ein Heid verhüllte. Und als fie den Ort der Schande betreten 
mußte, fand fie ſchon einen Engel Gottes zu ihrem Schutze bereit; mit heil'ger Scheu 
gingen ſelbſt die Lüftlinge vorüber; nur Einer wagte es, ih ihr zu nahen; aber augen- 
blitlih ward er von einem Feuerſtrahl getroffen, jo daß er bfind und Halbtod zur Erde 
ſturzte. — Siehſt du, chriſtliche Seele, daß Chriſtus die Seinen, die ihm die Treue be— 
wahren, immer ſchützt; o glaube ja nie, deine Verſuchung ſei ſo ſchwer, in deinem Kampfe 
ſei der Sieg unmöglich; ſicher nicht; bete nur demüthig, wache über deinen Sinn, wolle 
aufrichtig und feſt, und Gott iſt mit dir, und der Sieg iſt dein. — 

Nachdem fo die Abficht der Hölle zu Schanden geworden, ließ der Nichter in Gegen- 
wart des aufgeregten Volkes ein großes Feuer anzünden und die heilige Jungfrau mitten 
in dafjelbe werfen. Siehe da, plößlich theilten fih die Flammen, ergriffen rechts und links 
die aufgeregten Zufchauer, berühtten aber die Heilige nicht. Mit ausgefpannten, zum 
Himmel erhobenen Händen betete Agnes: „mächtiger, anbetungswürdiger, furchtbarer Gott, 
„Dater meines Heren Jeſu Chrifti! Ih danke dir, daß ich den Anſchlägen der Gottlofen 
„und den Zumuthungen der Hölle unbefleckt entging, und jelbft in Mitten der Flammen 
„furchtlos dir entgegenfommen darf; mas ich geglaubt, das ſchaue ich ſchon, was ich erfehnt, 
„umfaſſe ich ſchon; mit Herz und Mund befenn’ ich dich, meine ganze Seele verlangt nad) dir.“ 

Während fie jo betete, exlofchen die Flammen gänzlich; und der Nichter, einen neuen 
Volksauflauf fürchtend, ließ ihr mit einem Schwerte die stehle durchbohren. So hat der 
Erlöfer die bräutliche Martyrin im Purpur ihres Blutes fih geweiht um das Jahr 304. 

Viele jelbft aus den Heiden weinten laut, da fie ein jo zartes Mädchen mit ſolcher 
ſtandhaften Freudigkeit ſterben ſahen. — 

Außerhalb der Mauern Roms ward ihr hl. Leib begraben. Schon Kaiſer Konſtantin 
erbaute auf Bitten feiner Tochter Konſtantia eine Baſilika über dem Grabe unferer Heiligen, 
die ihre Nuheftätte unter dem Hochaltare fand, der auch — mit foftbaren Edelſteinen ge- 
ſchmückt — ihre Statue aus Alabafter trägt. 

Auch eine zweite Kirche zu ihrer Ehre, S. Agnese in Piazza Navona, fieht zu Rom 
und zwar dort, wo einft das Haus der Schande geftanden, aus welchem der Herr fie fo 
wunderbar errettet hatte. Ihr Name aber ift aufgenommen in den Ganon der hi. Mefie, 
und millionenfach täglich fteigt von den Altären der Chriftenheit auf zum Himmel das 
Gebet um die Fürbitte der HI. Agnes. 

So ehrt die Kirche ihre getreuen Kinder, 

O chriſtliche Seele! wo ſucheſt du deine Ehren, deine Freuden, den Glück? Sieh! 
wieviel Haben deine verflärten Geſchwiſterte ſich Koften lajjen, um ihrer Seele Reinheit und 
Srieden zu bewahren, und dich kann vielleicht ein Kleines Verſprechen, eine augenblicliche 
Luft, ein armjeliger Spott verleiten, deinem Gott die Treue zu brechen!! Erhebe dich zu 
neuer Feſtigkeit im Andenken an dieſe jugendliche Heilige und ſprich mit dem hl. Auguftin; 
„Konnte es dieſe thun, warum ſollte ich es nicht vermögen?“ Bete mit den Worten der 
hl. Stiche: Allmächtiger, ewiger Gott, der du das Schwache vor der Welt auserwähleit, 
um das Starke zu Schanden zu machen: verleihe gnädig, daß wir, die wir das Andenken 
der HL. Jungfrau und Martyrin Agnes feiern, auch deren Fürſprache bei dir erfahren 
mögen. Durch Chriftum, unſern Heren! Amen. 
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sct. Johannes Chryſoſtonus. 


Dieſer berühmte hl. Kirchenfürſt, Patriarch von Conſtantinopel, predigte an einem 
Feſte der Martyrer einſt Folgendes: „Wer die Verdienſte der Heiligen mit frommer Liebe 
bewundert, wer die Glorie der Gerechten eifrig rühmend beſpricht, der ahme auch deren 
Gerechtigkeit und heilige Sitten nach; denn wer ſich erfreut am Verdienſte irgend eines 
Heiligen, den ſoll auch erfreuen der gleiche Gehorſam im Dienſte Gottes. Darum muß er 
nachahmen, wenn er loben will, oder zu loben aufhören, wenn er nachzuahmen ſich weigert, 
ſo daß, wer den Andern lobt, ſich ſelbſt lobenswürdig bilde, und wer der Heiligen Ver— 
dienſte bewundert, ſelbſt bewundernswerth daſtehe durch Heiligkeit des Lebens. Denn wenn 
wir die Gerechten und Getreuen deßhalb lieben, weil wir in ihnen Gerechtigkeit und Treue 
erblicken, ſo können ja auch wir ſein, was jene ſind, wenn wir das Gleiche thun. 
Denn es iſt uns nicht ſchwer, ihrem Beiſpiele nachzufolgen, da wir ſehen, wie Herr— 
liches jene ohne vorausgegangene Beiſpiele vollbracht haben; und wenn ſo wir durch jene, 
und Andere wieder durch uns geiſtig gewinnen, ſo wird in der hl. Kirche immerdar Chriſtus 
in ſeinen Dienern geprieſen. 

Wir beobachten an ihnen immer gleiche Tugenden, ungleiche Kämpfe, glorreiche Siege. 

Warum willft nun nur du, o Chrift, ein fo meichlicher Krieger fein, daß du mwähneft, 
ohne Kampf fiegen, ohne Ueberwindung triumphiren zu können! Sammle deine Kräfte, 
fämpfe tapfer, ftreite beharrlichen Muthes! Bedenke den Vertrag, den du eingegangen, 
überlege den Preis, um den du eingetreten bift; betrachte die Fahne, zu der du geſchworen!“ — 
Ja, lieber Chrift! Diefer Vertrag ift dein Taufgelübde, diefer Preis der Himmel, dieſe 
Fahne der Gekreuzigte; felig, wer ausharret; fein ift die Prone. — 





St. Maura. 


1E 


Momente, fein aus Erz gegoffen, 
Rühmen oft in Goldes Zauberpracht 
Werke, die einft hohem Geiſt entiproffen; 
Ihaten, die ein Tapferer vollbracht. 





Hunderte von Büchern aller Zungen 
Künden ehrend, was die Kraft errang, 
Was Erfindungsgeift mit Muth bezwungen, 
Was dem Kühnen, dem Genie gelang. 





Niemand, ach! des Armen will gedenten, 
Der oft im Verborg’nen Großes that! 
Niemand will auf ihn das Auge Ienfen, 

Deſſen Wirken eine Himmelsjaat! 

Drum ſoll unfer Lied den Armen ehren, 

Der fo groß, fo reich dor Gott einſt ſteht; 

Stille Tugend wollen wir verklären, 

Die des Segens Keime ſchweigend ſät. 
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en Ana BE 


Eine arme Jungfrau ſei gepriefen, 

Die jo ruhmvoll als verachtet ftand; 
Sancta Maura! Ya, zu deinen Füßen 
Liegt der Kranz, den Heil’ge Liebe wand. 


I. 


Dem Eterben nahe war des Haufes Herrin, 
Der Frauen Schmud im heidnifchen Navenna ; 
Schon lag auf ihrem Antlitz ausgebreitet 

Die Todesbläſſe; ſchwächer warb die Stimme, 
Da lenkt fie den faft geifterhaften Blick, 

Als ob fich ihre Seele wollt’ ergießen, 

Auf ihre Sklavin Hin; 

Und deren Hände frampfhaft feſt umklammernd 
Ruft flehend fie mit bleicher Lippe noch: 

„D gute Maura! nimmer darf ich weilen 

In meines Haufes ftillzuftied’nem reis, 

Die Götter winken und ich folge ruhig; 

Nur eins macht das Scheiden mir jo ſchwer. 
In deinen Armen wuchs mein einzig Kind, 
Die arme Fuska auf; du Tiebteft fie, 

Als wäre fie dein eigen, lehrteft fie 

Als edles Vorbild Fleiß und Sittigfeit; 

Und deine Lehren trugen — Dank den Göttern! — 
Bis jeht, mir Troft genug, die reichite Frucht. 
Nun fteht fie einfam und verwaist im Leben, 
O meiche nicht von ihr, verſprich mir das! 
Gehſt Du mit ihr der Götter Fromme Wege, 
Dann feheid’ ich leichter; Maura! fprih mir Ja!” 





„„Für Cures Kindes höchftes Glück zu forgen, 

Sei ſtets mir heil'ge Pflicht; die ſüßeſte, 

So lang mein Herz noch ſchlägt!““ 

Und fanft und ruhig ſank zurüd die Herrin 

Und jchloß das Aug’ im Tode. Jammernd ftürzte 

Das nun vermaiste Kind in Maura’3 Arm. 

Muth, arme Tochter! Einem guten Engel 

Hat dich die Mutter ſcheidend anvertraut; 

Sie Hat der Magd vieltreuen Sinn erprobt; 

Du wirft noch mehr, noch Höheres erproben. 
(Fortſetzung folgt.) 


Drud und Verlag der B. Schmid ’jhen Buchhandlung (U. Manz) in Augsburg. 
Verantwortlicher Redakteur; Andr. Lenfe, Domvilar, 
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si Amtliches für Freifing. 
Han A ‚Bekanntmachung. 
, Kl hi An die Herrn’ Benifiziaten, Erpofiti ac. 
kill” Die Cinfommenzaufbefferung der kath. Pfarrer und der dieſen 
Arten gleichgeachteten Seelforgegeittlihen pro 1878 betr. 
Bi Im Aufttage der. E Regierung, wird  befannt gegeben, 


ehe? 






daß die definitive Zahlungsanmeifung. der. Einfommend- 
aufbefferungen für die Curatbenefiziaten, Erpofiti '2c, pro 

4878, jowie die Einmeifung der Einfommengaufbefjerungen 

für die erſten drei Quartale des laufenden Jahres demnächſt 

erfolgen werde, 

Freiſtug, den 22. Februar 1879. 
Röniglicheg Bezirksamt Feeifing. 
Zäubler. 


Deutihland 


Bayern. Münden, 1. Mäiz Se. Maj. der König 


I hat Se, Fgi. Hohelt den Prinzen Arnulph von Bayern unter 


Belaffung in feiner Eigenschaft als Bataillons-Commandeur 
zum Oberſten im Snfanterie Leibreygimente befördert und 
demjelben das 12. Inſanterie⸗-Regiment verliehen. 

— Münden, 2. März. Geftern waren 11 Jahre 


hi 
= ‚jelt dem Tode Königs Ludwig I. verfloffen und war anläßlich 
9 dleſes Todeetages deſſen in der Baſilika befindliches Grabmal 
ka mit Krängzen, exotiſchen Gewaͤchſen geſchinuͤckt und brennende 
! Wochekerzen verlichen der Crinnerungsfeier die kirchliche 
WU Weihe, Der um 9 Uhr Vormittags vom Herrn Abt 
HN Zenetti celebrirten, von ©r. f. Hob. dem Prinzen dultpold 
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DOberwiefenfeld am Donnerſtag, den 22, Mai I. 3. (Hinmel- 


fahristag) ausgegeben. 

— Münden, 1. März. Im Telegraphenamtsgebäube 
fanden vorgeftern. die erften Verfuche mit elektrifher Be— 
leuchtung ftatt, welche ein vollkommen befriedigeudes Reſultat 


—9 


# 


j 
/ 
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geftiiteten Meſſe wohnten am linken Seitenaltare ber 
Bonfaziuskirche an: J. Maj. die Köonigin-Mutter, die 
Bringen Laitpold, Ludwig, Leopold, Arnulf, Lüdwig Ferdinand 
und Alfons, die Prinzefſinnen Ludwig und Thereſe. Um 
10 Uhr, Vormittag wurde hierauf zum Gedaͤchtniſſe des 
Erbauers der Kirche ein feierlihes Traueramt mit Requiem 
durch den Pater Prior abgehalten und unter Direction des 
Herrn Profeſſors Wollmuth die Muſik meifterhaft ausgeführt. 
— Münden, 1. März. Das nächſte oberbayeriſche 
Schwurgericht begiunt am 28. April. Zum Präſidenten 
I Appellrath Fuchs, zu deſſen Stellvertreter Bezitksgerichts- 
Kath Rothmüller ernannt, 
— Münden, 1, März. Der Mindener Rennverein 
bereit3 bie Propofittonen für das Frühfahrsrennen auf 








ergaben. Die Verſuche werden fortgejcht. 

— Münden, 1. März. In jüngfter Zeit ſchwindelten 
mehrere Burfche bei Meeggern in hiefiger Stadt angeblich 
für Wirthe und Metzger halbe Schweine und andere größere 
uantitäten Fleiſch Heraus. Zwei diefer Schwindfer find 
verhaftet und haben bereit 8 derartige Betrügereien eins 
geſtanden. Nachdem diefelben jebod verdächtig find, noch 
Mehr Beirügereten verübt zu haben, fo wäre es erwünjcht, 
‚wenn die Beihädigten hierüber bei der Polizei Anzeige er- 
‚Ratten würden. 
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— Münden, 1. März. Heute Nacht 1 Uhr: ver 
übten mehrere fremde Bauernburſche, die zum Zwecke des 
Schtannenbeſuches bieherfamen, dann "einige, Kuticher auf 
der Straße groben Unfug" durch’ Schreien und pegenieitige 
Thãtlichteiten, wobei jedoch Berlegungen nicht vorkamen. 
Die Excedenten wurden ſofort durch Gendarmerie zur Ruhe 
gebracht und einige derfelben artefirt, 

— Münden, 1. März. (8. Bezirksgericht München 
1.3.) Ein vaffinirter Betrug! Der jetzige Unteroffizier 
Heinrih Lug im 3. Infantertesftegiment las vor einiger 
Zeit in den’ „Neueften Nachr.“ ein Inſerat, wonach ein 
junger Mann, der über 1300 ME. verfüge, ein Placement 
finden könnte, H. Lutz, welcher damals Arbeit ſuchte, erfuhr, 
daß der Einſender des Inſerats ‚bein, Oberpollinger“ wohne. 
Er ging in den Gaſthof und fand den ifracliifchen Photo— 
araphen of. Fried aus Lemberg, der ihm ſagie, er ſei 
Cycloramen Beſitzer aus‘ Stuttgart und: brauche für eine 
Kunftreife einen Kaffier und Sekretär, der ein Monatsjalatr 
von 180 ME, freie Reife ꝛc. bekomme, Sogleih wurde 
ein für Lug fehr günltig lautender Vertrag abgejchloffen 
und es mußte Lug 1000 ME. Caution jtellen; diefer erlegte 
nicht 6108 dieſes Gelo, fondern vertraute feinem „Heren“ 
noch weitere 300 ME, an. Diefer hübſche Herr hatte num 
allerdiugd eine „Kunſtreiſe“ gemacht, der Kunſtzweig aber 
auf welchen er teilte, hieß „frecher Schwindel,“ Fried 
verſchwand mit dem Gelbe dee Lug und war. bis zur 
Stunde nimmer zu ermitteln, Er wurde in contumaciam 
zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. Lutz büßt feine Leicht⸗ 
gläubiokeit Bitter, 

Preußen. Berlin, 1. März. Die DeutjcheGonjer- 
vativen haben den angekündigten, von Adermann, v. Helloorf 
und dv. Seidewitz geſtellten Antrag eingebragt : den Reichs— 
kanzler um VBorlegung eined Gefegenhvurfs betreffend Ab— 
Anderung der Gewerbeordnung. zu erſuchen. Gewünſcht 
wird die Einſchränkung folgenden. Gewerdes Gaſt- uud 
Schankwirthſchaften, Schaufpielunternehmungen, Kleinhandel 
mit Branntwein, Auction umherziehender Kaufleute, Wander: 
lager z ferner Aeuderung des Titels VI ver Gewerbeordnung 
betreffend die Junungen Hinfichtlid der Gefellen- und ver 
Meijterprüfung, Aufſicht über Fachſchulen, Lehrlingsweſen, 
Verwaltung der Kranken-, Hülfs— und Invalidenkaſſen. 
Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 1. März. Die „Polit. Corr.“ 
meldet aus Adria nopel vom 27. Febr: Ein neuerlicher, 
von bulgarifcher Seite unternommener Verſuch, Unruhen 
und eine Mafjendemonftration gegen Neintegrirung der 
Türkenherrſchaft anzuftiften, wurde von den rufäfchen Autos 
ritäten energifch vereitelt. Gleichzeitig find Vorkehrungen 
getroffen, um die Verwirklihung des entdeckten Anſchlages, 
Adrianopel ntederzubrennen, zu verhüten. 

— Krakau, 27. Febr. Ein Kiewer Bericht des Czas 
meloet: Am 24. ds. Mit. erfuhr die hieſige Polizei, daß 
in der Straße Malowlodzimerski Nipiliften behufs einer 
Berathung verfammelt waren. Als die Genparmen in's 
Lofal traten, fielen Ktevolverichüffe. Ein Gendarm wurde 
niebergefchoffen. Hierauf hoffen auch die Gendarmen; 
fünf Nipiliften und mehrere Gendarmen wurden verwundet. 
Militär bejegte dag Gebäude, verhaftete die Nihiliften und 








ſaiſirte Schriften. Gleichzeitig wurden in der Straße Ritarsfi 
nach Starker Gegenwehr Nipiliften srretitt. 

— Krakau, 28. Febr. Geftern Nachts wurde vor 
bie hiefize Polizeidirektion eine Petarde gelent, welche unter 
großem Gedfe erplodirte und circa 50 Fenſterſcheiben des 
Polizeigebäubes zertrümmerte. Der Thäter ift bisher nicht 
eruirt. Der Fall erregt bier Auffehen. 

Amerita. Californien, 25. Febr. Ju Stodton 
bat am vorigen Samftag eine furchibare Exploſion ftatts 
gefunden, Mehrere Hundert Perſonen hatten fich verfammelt, 
um der Probe einer neuen Pumpe, welche den Siockton— 
Moraft austrocknen follte, beizumohnen. Die Mafcine 
wollte nicht recht arbeiten und der Jugenieur ſchraubte dag 
Sicherheitöventil nieder. Eine Viertelſtunde darauf erplobirte 
der Dampffefjel, wodurch die Locomobile 160 Fuß weit 
durch die Menge nejchleudert wurde. Dielen Berfonen wurden 
die Köpfe abgerifjen — man ſpricht von 16 Todten und 
26 Verwundeten — andere wurden in den Moraft ger 
fchleudert. Der Ingenieur ſelbſt iſt todt. 


Volks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Bandel, 

Münden, 28. Febr, Bayer. Staatsſchatz— 
Scheine Was die Emijfion von Schatzſcheinen betrifft, 
welche im Betrage bis zu 5 Millionen Mark zur theilweifen 
Deckung des zur Erhöhung des Betrieböfondes der k. Gentrale 
ſtaatskaſſe gewährten Credit? von 18 Mill. ausgegeben werden 
tönnen, fo vernimmt man, daß in biefer Beziehung Unter: 
Handlungen zwilhen dem Staatsminifterium der Finanzen 
und der f, Bank in Nürnberg ftattfinden. Die Schagiceine 
werden in Stüden zu 1000, 10,000 und 100,000 Mt. 
bereit? angefertigt. 

Münden, 1. März. Die k. Staalsſchuldentilgungs⸗ 
Commiſſion nahm Heute Vormittag die 13. Serienziehung 





der Aproz Prämien Anleihe vom Jahre 1866 vor und ge 
langten hiebei folgende AT Serien Nummern aus dem Rave: 
Nr. 29 32 114 118 133 147 239 330 426 510 580 
597 608 688 693 724 797 854 867 1002 1013 1036 
1086 1136 1185 1457 1611 1615 1667 1769 1809 
1856 1867 2222 2228 2303 2304 2453 2473 2598 
2641 2836 2852 2869 2984 2986 2987. BVorgenannte 
Serien nehmen an der am 1. Mai ds. Js. ftatifindenden 
Prämtenziebung Antheil. Hauptitreffer 300,000 Dark, 

Berkehr am Mündener Schladt- und 
VBiehhofe vom 16. bis 22. Febr. 1879.) a) Viehhof: 
Der Zutrieb und die Abfuhr betrug je: 493 Schſen, 345 
Kühe, 149 Stiere, 42 Rinder, 2868 Kälber, 151 Maft- 
ſchweine, 2028 gemeine Schweine, 178 Frifchlinge, 324 Schafe 
und Ziegen, 95 Lämmer, Kige und Spanferkel, 12 Pferde; 
in Summa 5754 Stud; b) Schlachthof: Gefchlachtet 
wurden: 401 Ochſen, 345 Kühe, 111 Stiere, 41 Rinder, 
2846 Kälber, 140 Maftjchmeine, 1862 gemeine Schweine, 
A78 Frifchlinge, 324 Schafe und Ziegen, 73 Lämmer, Kite 
und Spanferkel, 12 Pferde; in Summa 6353 Stüd, 


2otales. 
Deffentlihe Sigungen des f. Bezurks-Ger. Freifing 
vom 13. Februar 1879. 

1) Mathias Maier, 44 S. a., fath., verh. Taglöhner von 
Allershaufen, Ger. Freifing, wurde eines Verbrechens des Dieb- 
ſtahls ſchuldig erfanntund hiemegen unter der Annahme mildernder 
Umftände und unter Ueberbürdung der Koflen auf die Staats— 
Tafje in eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten verfällt. 

2) Die Berufung des Gütlers Xaver Geil von Gaden gegen 
das Urtheil des k. Landgerichtes Geijenfeld vom 28. Dez. 1878, 
ie weldem Urtheile Anna Maria Bauer, Gütlerin von 

aden von der Anjchuldigung eine& an Xaver Geil verübten 
DVergehens der Beleidigung unter Weberbirdung der Koften 
auf den Kläger Geil freigeiprohen morden, wurde unter 
Derurtheilnng des Appellanten Geil in die Koften der Berufungg- 
inftanz verworfen. 2 

3) In der Berufungsjahe des Johann Maier, Gütlers 
von Kranzberg gegen das Urtheil dest. Stabt- und Sandgerichtes 
Sreifing vom 31. Dezember 1878, gemäß welchem Urtheile 
Johann Maier wegen Vergehens der Beleidigung andem Schneider 








Johann Wachinger in Kranzberg in eine Geloftrafe von 5 Mart, | 
eventuell Haftftrafe von 1 Tage und zur Koftentragung verfällt | 





worden, wurde abänderndes Urteil dahin erlafjen, daß Johan 
Maier unter Ueberbürdung der Roften I. und IT. Inftanz auf 
den Kläger Wachinger freigeiprohen wurde DR 

4) Die Berufung des Kaver ReindLl, Krämer von Kammer: 
berg gegen das Urtheil des k Stadt und LandgerictesFreifin 
vom 24. Dezember 1873, gemäß welchem Urtheile Kaspar Sedl— 
maier, Gütler von Kammerbeig von der Anichuldigung eines- 
an Xaver Reindl verübten Vergehens der Beleidigung unter 
Ueberbürdung der Koften auf den Kläger Reindl freigeiproden 
worden, wurde unter Verurtheilung des Appellanten Neindl in 
die Koſten der Berufungsinftanz verworfen. 

5) Die Berufung des Franz Hartmater, Viehhändlers 
in Sreifing gegen das Urtheil des k Stadt: und Landgericht 
Freiſing vom 31. Dezember 1878, gemäß welhem Urtheile Amand- 
Sattler, f. Bahnamtzofficial in Freifing von der Anſchuldigung 
eines an Franz Hartmaier verübten Vergehend der Beleidigung 
unter Ueberbürbung der Koften auf den Kläger Hartmaier freiz 
geiprohen worden, wurde unter Verurtbeilung des Appellanten 
Hartmaier in die Koften der Berufungsinftanz verworfen. 


6) Jakob Afen, 20 3. a,, kath. led. Mühlgejele von 


Hofendorf, Gerichts Rottenburg wurde zweier Verbrechen des 
ſchweren Diebftahl3 und einer Uebertretung der Landftreicherer 
ſchuldig erkannt und unter Weberbürdung der Koften auf die 
Staatsfaffe wegen der Verbrechen in eine Gefammtzuchthausitrafe 
von 1 Jahre 6 Monaten und zu Ajährigem Ehrentechtsverluſt 
und wegen der Uebertretung in eine Haftftrafe von 8 Tagen 
verfält, wovon die Haftitvafe als durch Unterjuhungshaft 
getilgt erklärt wurde. 

7) Anton Holzner, kath. led. Dienſtknecht von Taufkirchen, 
Gerichts Dorfen wurde eines Vergehens der vorſählichen Körpers 
verlesung jhuldig erkannt und hiewegen unter Ueberbürdung 
der Roften auf die Staatsfaffe und unter Einziehung der Latte 
in eine Gefängnißjtrafe von 4 Monaten verfällt. 

Aus der öffentligen Magiftratsfigung 

vom 20. Febr. 1879. 
(Schluß) 

3) Genehmigt wurde das Geſuch: a) der Bräugehilfen?- 
frau Maria Bauernfeind in H8. Nr. 466 dahier um Ans 
nahme der Kinder Theres und Philipp Joſeph illeg. der 
ledigen Hänblerin Margaretha Albert von Karlöberg ; b) der 
Maurerzfrau Maria Karl in Hs.Nr. 539 um Annahme 
des Kindes Kaspar Dito der Getreidhändlerseheleute Kaspar 
und Thered Angermaier von Thalheim in Koſt und Pflege; 
c) des Herzoglih Naſſaulſchen Kutſchers Heinrich Koller von 
Freiſing 3. Zt. in Marienloh um Ausfertigung eines Zeugniffes 
zur Verehelihung mit Monika Wohlmuth ledige Pflaſterers⸗ 
tcchter von Mering; d) des Lorenz Abftreiter H3..Nr. 173 
dahler an der Wippenhauferitrage um Errichtung eines 
Stabel3 unter Einhaltung der technifchen Anoronungenz 
e) des Neugartenwirths Michael Huber H3.-Nr. 546 um 
Errichtung einer Bäckerei in dem Neubaue gegen ven Viehs 
markt3plag unter Einhaltung der technifchen Anordnungen 
und daß bie beabfichtigten Stufen in das Junere des Haufes 
verlegt werben. 4) Abgewieſen wurde das Gefuh des 
Ludwigsgartenwirths Joſeph Seiderer H3..Nr. 321 um Er- 
richtung einer Kegelbahn in dem Garten des Haufe im 
Hinblide auf $ 27 der Neichögewerbeordnung, weil in 
unmittelbarer Nähe die Erziehungsanftalt St. Klara fi 
befindet und zwar gerade der Trakt, in welchem die Zöglinge 
dieſes Klofterd ihre Unterrichts- und Schlaflofale haben und 
daher die beftimmungsgemäße Benützung durch den Betrieb 
diefer Kegelbahn auf der im Plane bezeichneten Stelle eine 
erhebliche Störung erleiden würde. 5) Bezüglich der Gerichtö= 
organtfation wurde wiederholt die Abjendung einer Deputation 
an den Hra. Juftizminifter angeregt, allein der Magiftrat 
hat davon Abjtand genommen, nachdem die Angelegenheit 
in der Kammer ber Abgeorbneten z. Zt. verhandelt wird, 
woſelbſt 3 Abgeordnete von Freiſing ihren Sitz haben, 
welche die Intereſſen der Stadt gewiß wahren werden, 

Freifing, 3. März, Aus Wolnzach, 1. März 
wird und geſchrieben: Geftern ereignete fich im benachbarten 
Pfarrdorfe König sfeldein jehr bevauernsmerther Unglücks— 
fal. Die actjährige Tochter des dortigen Fiſchers mit 
einer eben anweſenden Spiellamerädin, wurde in die unweit 
entlegene Mühle um Sägipähne geſchickt. Auf unerklärliche 
Weile erfagte die Transmiffion die Kleider der Mädchen und 
im Nu wurden die armen Kleinen im Wirbel gedreht. Auf 
den Hilferuf eilte ſchnellſtens der in der Nähe befchäftigte 





















i, jedoch leider zu fpät wurde die Mafchine 
im Steyen gebracht. Die Tochter des Fiſchers mußte mit 
pda Kopfe bucftäblid aus den Zähnen der 
i En ömiifionsräder gefchnirten werden, während das andere 
=, Mädhen bewußtlos zu ihren bedauernswerthen Eltern ver: 
draht wurde, Nah Ausfage des Arztes fol auch für 
diefed Kind Feine Hoffnung zur Rettung vorhanden fein, und 
fo hat diefer verhängnißvolle Tag in wenigen Minuten nicht 
au fagended Leid in zwei brave Familien gebracht. 
# Freiſing, 3. März. Heute Nachts 12 Uhr brannte 
in Sangengeidling der Prie'mair-Bauernhof nebft zwei 
Nahbarhäufern total nieder. Das Feuer entjtund in einem 
ber legten Häufer. Vieh wurde nrößtentheild gerettet. 
Witterungsbeobadtungen*) 
on der meteorologiſchen Station Weihenftephan. 
Mitgetheilt vom DVerfuchedirigent Günther. 
ir Feoruar 1879. 28 Tage. 
 Mütlerer Barometerjtand des Monat3 auf 0°C. reducirt 
708,00 mm, — Hödjter Barometerftand am 1. 9 Uhr 
Morgens 717,9 mm. — Nievrigfter Barometerftand am 
2, Abends 4 Uhr 695,2 mm. — Mittlere Temperatur 
bed Monat? im Freien in der Sonne + 1,939 C, — Höchſte 
Birme am 31. in der Sonne + 16,19 0, — Höchſte Kälte 
‚am 14, im Freien — 11,46°C, — — Regensage 7. — 
Schneetage 10. — Froſttage 22, —Gefammte Nieverichlags: 
menge (Regen, Schnee) 42,85 mm,, auf Yo Om. — 
Dolkenleere Zage 0. — — Vollkommen !bewötfte Tage 4. 
— Beobachtete Winde 55, davon famen aus N, 1, 
0. a Hr W. 23, NO. 6, SO. 10, NW. 7, SW. 5. 
— Nebel 2. 


Beobachtungszeiten: Morgens 9 Uhr und Abends 4 Uhr. 


Emilie. 
(Zortfegung ) 
E war am Abend gegen zehn Uhr. Der Doktor war 
noch einmal gefommen, um nady feiner Heinen Patientin zu 
fehen; Vater und Großmutter ftanden an dem Betichen und 
lauſchten angftvoll auf feinen Ausſpruch. Alice phantaficte ; 
unruhig warf fie fi) hin und her und glänzende Fieber 
zdihe bedeckte ihr Geficht; in allen Phantafien fpielte Emilie 
bie Hauptrolle. Much jet fprach fie wieder mit ihr: 
Aus Ddiefen Blumen windeft Du mir einen Kranz, 
liche Elfe, nicht wahr ? Ich ſchenke ihn der guten Großmama, 
— bitte, Bitle, Tepe Deine Hand nur einmal hier auf meine 
Stirn, fie brennt jo fehr. Liebe Elfe, Du gehſt jegt nicht 
mehr fort von mir 2" Summer leifer und unzufammenhängender 
wurde dad Geflüfter des Eranken Kindes, bis es endlich in 
einem unruhigen Schlummer erftarb, 

Ploͤtzlich wandte fid) der Doktor, der bis jet die Hand 
der Kleinen in der feinigen gehalten zu der Gräfin und jagte 
in beftunmten Tone: 

„Sie müffen unverzüglich an Fräulein Storp fchreiben, 
Frau Gräfin, und bie junge Dame bitten, fo jchnell wie 


Recht chinefifche Thee's 
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möglich herzueilen. Ihre Erſcheinung hoffe ich ſoll beſſer 
auf unſere Meine Patlemin wirken, als alle Arznei; ich 
darf Ihnen,“ fügte.er, fich halb zum Grafen wendend, ſehr 
ernft hinzu, „nicht verhehlen, daß Alicens Zuſtand gefährlich 
iſt; darum ſchnell, bitten Sie Fräulein Storp. herzufommenk 
Für diefe Nacht: haben wir nicht? zu befürchten, ich vente, 
die Kleine wird einige Stunden ruhigen Schlaf bekommen, 
Sollte fie erwachen, dann reihen Ste ihr diefen fieberftillenden 
Trank. Morgen in aller Frühe kehre ich wiever,“ 

Der Doktor verließ leiſe unter der Begleitung bed 
Grafen das Zimmer. AS ver Letere nach einigen Minuten 
zurückkam, fand er feine Schwieger muiter in einiger Entfernung 
des ſchlummernden Kindes, bereit3 feiner harrend, fie ergriff 
feine Hand und fagte bittend: 

„Wäre es nicht befjer, lieber Eugen, wenn Du ſelbſt an 
Emilie ſchreiben würdeſt 2” 

Die Hand Eugens zuckte in ber ihrigen, fo daß fie ers 
ſchrocken zu ihm auffhaute. Sein Gefiht war todtenbleich 
und in den ausdrudsvollen Zügen malte fih ein ſolcher 
Seelenfhmerz, daß fie betroffen hinzufügte : 

„Mein Gott, was hafl Du? Zmeifelft Du etwa an 
Emiliens Bereitwilligkeit ?* 

Der Graf faßte ſich mühſam und fagte niit tiefbewegter 
Stimme: 

Ich kann Deinem PVerlaugen unmöglich nachkommen!“ 

„Eugen,“ rief die Gräfin erſchütiert, was foll ich 
davon denken? Auch um Deines jterbenden Kindes willen 
nicht 2° 
„Bei Gott, ich kann nicht!“ rang es ſich gewaltfam aus 
feiner Bruft. 

Die Gräfin ftarrte ihn an; es zudte und arbeitete ein 
folder Kampf in feinem Anılig, wie ſie noch niemald an 
ihm wahrgenommen. 

„Eugen,“ ſagte fie jetzt im entfchloffenem Tone, „es 
waltet hier ein Geheimniß ob, das ich vergeblich zu Durch» 
dringen ſuche; ich bitte dich in diefem entſcheidenden Augenblick, 
der vielleicht tie wiederkehrt, ſchenke mir Dein Vertrauen ; 
was ift zwifhen Dir und Emilie? Um Deined Kindes 
willen, ſprich!“ 

Der Graf verbarg fein Geficht in den Händen, und 
athmete tief und ſchwer. 

„Es fe,“ murmelte er endlich mit tonlojer Stimme, „On 
ſollſt Alles wifjen, — und dann entjcheiden, ob es mir 
möglich fein kann, fie an Alicens Bett zu rufen.“ 

(Fortiegung folgt.) 

(Zum Gapitel Injeratenihwindel): Eine fog. Firma „Shopp, 
Teigmaarengeihäft“ in Starnberg erließ Fürzlid in unjeren Blatte 
ein Inſerat betreffend „Neifendengefuh“. Die Gefchichte ift 
„unreell“, wie wir aus einer Zufchrift des Starnberger Gerichtga 
vollziehers erfehen, welche lautet, daß „Echopp ein Gejchäft in 
Starnberg gar nicht beiige. Scopp bat außer dem Noth= 
wendigſten nichts.” Indem. wir dies veröffentlichen, glauben 
mir ein allgemein ſchädliches Gebahren aufgededt zu haben, das 
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leider heutzutage unter verjchiedenen Geftalten auftritt. D. Ned. 
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WE Bei Abnahme von 10 Gigarrenerhält 

Jedermann bei mir eine hübjcdhe 
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B Kilo für NR ME. 2,60 franco | 
ortorf, Holſtein. (149 206) 


Wucherers 
ächte 


Frische Dorsch Gunmi- Hrusl- Horhaus 


mdet ausgeweidet in Poſtpacketen beſtes Mittel gegen Huſten und Heiſer— 
5 f Nor feit, allein zu haben bei (490 2) 


A. Willim, Conditor. 
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I 
RUE” Ein Bauplatz SE 

nebſt Material ift zu verkaufen Haus— 
" Numer 15970. (484 2a) 


Ei: Heine Bohrung, zwei Zimmer, 








empfiehlt 


A. J. Mohr Nadf. | 


ZFIanf-Souverts 
F, P. Datterer, 


Küche und Bequemlichteiten ift zu 


— Laubengaſſe 348. (6480) 











J 4 Necht lleyeriſchen dreihfäffrigen 
ver TZzlee-Sanınıern, | 
Lvejeidefrei, jowie alle anderen Sorten lee, Gras: und Feldſamen, 


ruſſiſchen Leinfamen empfiehlt 
doh. Oberlindober. 
Garlken· Clandwirihſchafll Hämereien. 


Bei Herannahen dev Frühjahrsſaat erlaube ich mir meine, Vorräthe von 

friſchen, echten und reinen Sämereien in freundliche Erinnerung zu bringen 

und empfehle ıd zur geneigten Abnahme: (411 2a) 
Gemtfe-Samen in’ echter Qualität, reingehaltere Sorten, 


Blumen:-Santen in treichhaltiger Auswahl und, den neueſten Arten. 

Landwirthſchaftliche Sämereien: 

ſteyriſchen Rothklee, frei von Kleeſeide, ſowie alle übrigen Kleearten. 

Grasſamen und Grasſamen-Miſchungen zur Anlage neuen Wieſen. 

Ehten direkt bezogenen Rigaer Sae-Teinſamen von ertra feiner 
Qualität. (Die ergtebigite Sorte.) 

ferner Saat-Widen, Erbjen ꝛc. Futter-Nübenfamen, Runkel 
rüben, jowie die verſchienen Sorten Waldſamen, alles in erprobter 
feimfähiger Qualität. 

Preisverzeichniffe Stehen gratis und Franco zu Dienjten, 

Billigjte Preife, prompte und reelle Bedienung zufihernd, zeichne 

hochachtungsvollſt 


J. Schmitz, Samenhaudlung in München. 

Haufe Viklualienmarkt Ar. 5. 

| Ein’ Schwarzer 
Rattenfänger 

mit weißer Keble nnd weißen Vorder- 


fügen ift entlaufen. 9 Markzeichen Nr. 
Ä D. U. 


Die Mohnung 















öß 
*9 rader ſcheu 
efecir, Bahnhalssänder 
deſſene empfohlen. Siue I M. 
Schreber, Fenerbed)-Sinitgart, 


— neun wur > * 
n Sreiing bei Hofapothefer ©. Fellerer, 
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Au bei G. Preitenacher, in Erding bei Simon 





































Nesaktion, Drud uno Verlag von 3. P. preiin 


5 Gefigeluht-Verein, Srefug, 
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Heute Dienftag, den 4. März 


General Versammlung 


in Ellenhofers Belellhaftsfanl. u 
DEE” Da wichtige Beiprehung be 
züglidy der Ausſtellung jtattfinden ſoll, 
iſt möglichſt zahlreiches Erſcheinen er— 

wünjdt. 
Die Vorſtandſchaſt. 


Peslmüller. 
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„Edelweiss“ 


Gnaphalium Leontopodium, Jacp. aller- 
liebste Alpenpflanze, 200 Korn 1 Mark. 
(Cultur-Anweisung uuf der Samenkapsel, 
Clianthus Dampieri, (Sturts Desert Pea 
schönste Schmetterlingsblume Australiens. 
100 Korn 3 Mark. 25 Korn 1 Mark, 
(Cultur-Anweisung wird beigefügt.) 
Cobaeascandens,raschwachsendeSchling- 
pflanze mit, grossen violetten Blumen.) 
100 Korn 1 Mark. J 
Beste gefüllte Sommer-Levrkoyen in 
geinischten Farben 1000 Korn '1 Mark, 
Beste gefüllte: grossblumige Astern in. 
gemischten Farben. : 1000 Korn 1 Mark, 
Reseda, grossblumige, wohlriechende, 
20 gr. 20' Pf. 
Verzeichnisse über Gemüse- u. Blümeil- 
Sümereien gratis und franco. 
Erfurt im Februar 1879. 


Friedrich. Adolph Haage jün,, 


Samen- u. Pflanzen-Handlung 
(835 3a) gegründet 1822 
Goursberidht 
vom 1 März 1879 mitgetheilt vo: 








J.Schülein Söhne in Freifing und Münden. 
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53. Mittwoch, 


5. März 1879, 












Anmtliches für Sreifing. 
I Bekanntmachung. 


r Beſetzung von Verififatorfiellen betr. 

Es wird hiemit zur Kenntniß gebracht, daß nach hoöͤchſter 

Eniihliegung des k. Staatsminifteriums des Junern, 

Ablheilung für Landwirthſchaft, Gewerbe und Handel dd. 

6. Februar 1879 Leodegar Meifh ald DVerificator für 

ben Beztinldamtöfpreugel Freifing und Erting und für. den 

Verwallungsbezirk Stadt Freifing aufgeſtellt wurde. 

> Derfelbe wurde unterm heutigen in Pflicht genommen 

‚und wird Mittwoch, ben 5. I Mis. feine Funktion antreten. 

Frelſing, den 3. März 1879. 

; Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Bekanntnuachung. 
* Verpachtung von Grundſtücken betr. 
Für die laufende Pachtperlode, das iſt bis 1. Oklober 
‚1883 werden am 
Samſtag, den 8. März 1879 Vormittags 10 Uhr 
in der Magiftratsfanzlei öffentlih an ven WMeiftbietenden 
nachſtehende Grunpftüde verpachiet: 
— MAcker Pl. Nr. 1523 zu 2 
2) n " 1449 LITER ” 1 ” 
OR, LADE", au 
ſaͤmmtlich zum Heiliggeiftjpitalfond gehörig; in der Nähe 
des ſtädt. Holzgartens 
4) a Pl.⸗Nr. 2245 Lohmülleranger zu 2 Tagw. 
Diz., 
ber Kommune ehörig und in der Nähe ver Lohmühle gelegen. 
Die Pachtbebingungen werden vor der Verfteigerung 
bekannt gegeben. 
Freiſing, den 28. Februar 1879. 
Stadtmagiftrat Freiling. 
Mauermahr. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 2, März. Durch E. allerhödite 
Enlſchließung wurde hinfichtlich der diepjährigen größeren 
Duppen⸗ Uebungen Folgendes beſtimmt: a) Beide Arme 
Corps haben arößere Truppen Uebungen nad) Abſchnitt I 
des Anhang III der Verordnung über Ausbildung der 
Truppen im Felddienſt ac, d. i einjchließlth folder im 
Div ſionsverband, abzuhalten. b) Die Bejagungsbrigade in 
Metz, das 2, Säger Bataillon, das d. Chevaulegers-Negiment, 
ber Stab der 2. Feldabiheilung des 2. Feldartillerle-Reg. 
haben an ben großen Herbit-Uebungen des XV. Armee: 
Corps theilzunehmen. Zum Vollzug der unter a bezeichneten 
Lebungen hat das k. Kriegsminiſterium heute die näheren 
Beſtimmungen exlaſſen. Ebenſo wurden heute die Beſtimmungen 
Über die Uebungen des Beurlaubtenſtandes für 1879/80 
erlafjen, umd wieder durch diefelben u. a. beftimmt, daß die 
dleßlaͤhrigen beſonderen Uebungen der Neferve und Land- 
‚mehr 12 Tage zu dauern Haben. — In der geftrigen 
Slthtzung bes Ausſchuſſes der Kammer der Reichsräthe bei 
\ Berathung des Gefegentwurfs in Betreff der Koften ver 
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Inſerate werden die Iipaltige Garmond⸗ 


Gerihisorganfation erklärte der k. Staatgminifter des 
Innern, Hr. dv. Pfeufer, Feine Einwendung dagegen erheben 
u wollen, daß, nad dem Wunſche der Kammer dir Abs 
geordneten, die Bezirkeämter Friedberg und Zusmarshauſen 
erhalten bleiben. _ Der Ausſchuß ftimmte dann aud dem 
Beihluß ver Abgeordnetenfammer bei. — Wenn, mie aus 
Berlin mit,„eiheilt wurde, auch die bayeriſche Regierung ſich 
für Einführung von Getreidezöllen, mit Ausnahme, einer 
Abgabe für Gerfte ausgeſprochen hat, jo dürfte dieß wohl 
deßhalb geſchehen fein weil unfere Bierbrauer vorzugsweiſe 
ausländiiche, namentlich ungariſche Gerſte verwenden, und 
durch einen Eingangszoll auf dieſe Frucht unſer ohnehin 
ſchon ſehr theures Bier noch mehr vertheuert würde, zumal 
ja auch ein ziemlich hoher Eingangszoll auf Hopfen beantragt 
ift. Man follte übrigen® meinen, daß der Grund, welcher 
gegen eine Eingangsabgabe auf Gerſte fpricht, gegen 
Getreidezölle Überhaupt und insbeſondere gegen Eingangs- 
zöle auf Korn Plag greifen jollte. 

— Münden, 3. März. Reichsrathekammer. Der 
Gefegentwurf betreffend die Koften der Gexichtsorganiſation 
wird mit der vom Aucfchuß beantragten Poſtulatserhöhung 
für Hipoltftein, außerdim im Webereinitimmung mit der 
Aogeoidnetenfammer einjtimmig angenommen und die beie 
gefügten Anträge werden abgelehnt, Dem legten Beſchluß 
der Abgeordneten bezüglich ver Befteuerung dev Wanderlager 
wird beigeftummt. Dadurch ift der Geſammtbeſchluß erzielt. 
Ebenfo wird der Gejegenhourf betreffend den Verwaltungs— 
gerichtshof einftimmig angenommen. 

— Münden, 3. März Das Programm für dag 
Frübjahre Nennen lautet: 1) Eröffnungs-Renuen: 1. Preiß 
1000 ME., gegeben von Sr. Maj. dem König, 2. Preis 
500 Mt., 3. Pr. 300 Mt, 4. Pr. Einfäge ꝛc., zu nennen 
big 15. Mai; Sokei Flady Nennen für Pferde im Beſitze 
bayer. Unterihanen, 3,7 Kilomet. Babnlänge. 2) Jagd⸗— 
Rennen: Ehrenpreis von J. k. H. der Prinzefjin Gijela 
und 600 Me. für jet 2 Monaten nicht in Trainers Hand 
gewefene Pferde, 2. Pferd-Einfäge und Reugelder, zu 
nennen bis 15. Mat (Offiziere der bayerischen Armee), 
Bahnlänge 2500 Met., 8 Hinderniffe. 3). Zucht-Rennen 
für inländifche 3, 4 und Hjährige Hengſte und Stuten 
für die Jahre 1875—1884: 2000 ME. gegeben von den 
Prinzen Otto, Ludwig und Leopold, 2, Preig 800 Me. 
und bie Einfäte und Reugelder, gefchloffen am 31. Dez. 1876 
mit 7 Unterfchriften, Diftanz 2300 Met. — /s Poſtſtunden. 

4) Steeple-Chafe: Damenpreis und 1500 ME. durch 
Subfeription aufgebracht, für Pferde mindeftens feit 1. April 
im Befige und geritten von Offizieren ber deutſchen Armee, 
Bahnlänge ca. 4 Kilom,, 12 Hinderniffe, 2. Pferd-Einfäpe 
und Neugelder, Compromiß ausgefchlofjen, zu nennen big 
15. Mat, 5) Jolet- Flach: Nennen für Pferde aller Länder : 
1000 ME, gegeben vom Mündener Nenn-Verein, Bahn— 
länge 2,5 Kilom., 2. Pferd-Einfäge und Neugelder, zu 
nennen bis 15. Mai. 6) Flach-Rennen, Gentleman-Reiten : 
Ehrenpreife gegeben son den Prinzen Otto und Ludwigs 
Ferdinand, 3. Pjerd-Einfäge, für Pferde, welche jeit zwei 
Monaten nicht im Trainers Hand geitanden, Diftanz 
1500 Met., zu nennen am Pfoten. 7) Trab-Reiten 
Preiſe 400, 300, 200, 100 und 50 ME, nebit Fahnen, 
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für Pferde aller Länder, zu nennen bis längſtens Mittwoch, 
ben 21. Mai Abends 6 Uhr. Die Rennen 1, 3, 5 und 
6 werden in. Farben, bezw. in Uniform, die. Offiziers⸗ 
Rennen in Uniform, geritten. r 

— Münden, 3. März. Ein Bauer aus der Nähe 
Münchenẽ, welcher ſich in augenblidlicher Geldverlegenheit 
befand, erhielt von einem hieſigen ‚Geldmann“, Sch... 
heißt der Eole, 800 ME. vorgeitredt. Die Bedingungen 
waren: Rüdzahlung nah 8 Tagen und, 200 ME. Zinfen. 
Der Schuldner verfäumt nur einige Tage den Termin und 
ber Gläubiger laͤßt deßhalb deſſen Hab und Gut mit Beſchlag 
belegen. Vorgeltern nun fam der ergrimmte, Bauer in des 
Wucherers Wohnung, in einer großen Reftauration am 
Karlaplage, wirft ihm fofort einen Strit um den Hals 
und macht angeftreugte Verfuche, ihn aufzuhängen. Der 
Bedrängte wehrt ſich verzweifelt und wird Läugere Zeit von 
dem wüıhenden Qandmanne in dem Ringen und Raufen am 
Strick dur pie Stube geſchleift. Ein reſolutes Dienft- 
mädchen bringt endlich einen Gendarm zur Stelle, welcher 
bie im höchſten Grave erſchöpfte Wucherſeele aus ihrer 
Todesangit befreite und vom Siricke erlöſte. (Südd. B.) 

— Dachau, 3. März. Am vergangenen Donnerftag 
Vormittags fand ein Kuecht Namens Waftian auf dem 
Straäßchen von Ampermoching nad Schleigheim an einem 
Gefträude in Schnee und Waffer ſteckend einen erfrorenen 
Handwerkeburſchen. Aus den bei demſelben vorgefundenen 
Papieren war erſichtlich, daß der Verunglücie ein Schneider 
Namens Kıver Soller aus Stadtamhof war und einige 
Tage vorher im neuen Wirthehauſe zu Ampermoching fi 
befand, woſelbſt er nach Ausjage des Bürgermeifterd® und 
mehrerer anderer Gäjte einige Gläshen Schnaps trank und 
demnach anzunehmen ift, daß der Unglückliche ſchon einige 
Tage am genannten Plahe als Leiche fih befunden habe. 
Su deffen Kleidern fard man, in Papier eingewicelt, noch 
7 Mark, 

— Baffau, 1. März. Geftern wurden dahier von 
einem Polizeifoldaten zwei Schufterjungen verhaftet, welche 
fih mit dem ihrem Meifter heimlich aus einem verfperrten 
Kaften genommenen Gelde vergnügte Faſchingstage machten. 
Das letzte Mat nahmen fie auffallend viel, jo daß ter 
Meifter den Abgang fofort entdeckte und die Jungen ala 
Thäter ermittelte, 

— Nürnberg, 3. März. In dem Prozeß gegen 
den Appellrath Hauck von Bamberg verwarf das Appell: 
gericht die beiderjertigen Berufungen, verurtheilte denjelben 
zu 1% Jahren Zuchthaus unter Belafjuug der bürgerlichen 
Ehrenrechte und ſprach der Mittellofi,,feit des Verurtheilten 
halber die Koftenübernahme auf den Staat aug. 

— Waldkirch, 27. Febr, Der am legten Sonntag 
wüthende Schneefturm hat auch in unſerem jonft fo ſtillen 
Glöttthälhen ein Opfer gefordert, Ein Söldnersweib, nicht 
ganz 40 Jahre alt, Joſepha Bader von Waldkirch, war 
gegen Abend auf dem KHeimwege von Aurbach her, wo fie 
aus chriſtlicher Barmherzigkeit eine Verwandte im Kindbette 
pflegte. Außerhalb Winterbach, alfo ganz nahe der Heimat, 
ſcheint fie von der Straße abgefommen zu fein, denn es 
dunkelte bereit? und in dem heftigen Schneegeftöber war es 
nicht möglich, auch nur einige Schritte vor ſich zu fehen. 
Hart am Ufer der Glön erftor fie in einer jähen Schnee 
wand, Dielleiht noch 300 Schritte hätte fie gebabt bis zu 
dın Eiſingerhöſen. Geſtern hat ein Knecht beim Dungführen 
ihre Leiche gefunden. Drei unmündige Kleine Kinder weinen 
an ihrer Bahre. Gott bewahre ung vor einem jähen Tope | 

— Aus der Gegend von Stadtlemnath, in ber 
Nähe des Fichtelgebirged mird mitgetheilt, daß dort ein 
fo hefiiger Schneefturm wüthete, daß man ſich in bie ſchnee— 
reichen Gegenden des nörrlichen Rußlands verfegt glaubte, 
Die am Faſtyachtsſonntag den Markt in Kemnath befuchenden 
Bewohner der Wingegend konnten größtentheils die Heimath 
wit mehr erreichen und mußten in ber genannten Stadt 
übernachten, Einige Perfonen merden vermißt, die wahr- 
cheinlich im Echneegeftöber erſtickten oder ermattet umfielen 





und dann einfchliefen, um nicht mehr zu. erwachen. \ 
wird erzählt, dag ein von Weiden nad) Eger vor zwei 
Tagen abgegangener Poltzug trog ber drei vorgeſpannten 
Lokomotiven in den Schneemafjen ſtecken blieb. 

Preußen Bor wenigen Tagen war in Berlin ein Kind- 
geraubt worden, welcher Freoel bigreiflicherweile: große Ber 
untuhigung bei der Bevölkerung hervorrief. Jetzt iſt die 
Berbreherin dur die Bemühungen der Wolizet entdedt 
worden. Am Dienftag Abend lief. an das Poligeipräfidium 
eine telegraphiiche Depeſche aus Ludaı ein, daß die Kindes— 
täuberin Martha Frank dort ergriffen und das von ihr 
geraubte Kind Martha Loͤſchke munter bei ihr. angetroffen | 
worden ſei. Sofort. brachte. ver. Dirigent. ber. Berliner 
Griminalpolzeis Behörde, Graf Pücler, den befümmerten 
Eitern ſeibſt die frohe Botichaft, dag ihr Kind wohlbehalten 
aufgefunden und die Räuberin gefaßt jei. Die Mutter in 
Begleitung eined Criminalbeamten eilte mit dem eriten ab: 
gehenden Zuge nah Luckau, um dort ihr Kind in Empfang. 
zu nehmen umd dazjelbe wie die Verbrecherin, ihr Dienit- 
mädchen, anzuerkennen. 

— (Eine unterbroce Hochzeitsreiſe) Aus Frankfurt 
a. M. wird berichtet: Am Freitag war ein neuvermählteg 
Paar hier angefommen und in einem Gajthofe abgeftiegen, 
Am nähften Morgen erfchien ein junger Mann an xinem 
nad der Straße belegenen offenen Fenſter desjelben, voll: 
ftändig angefleivet, den „Cylinder* auf dem Kopfe und rief 
den fih alsbald anfammelnsen Paſſanten zu: „Ih bin 
Euer Heiland und vom Himmel gefandt, Euch Alle frei zu 
machen! — Es war der junge Ehemann, der irrſtunig ger 
worder war; er wurde, bis zur Ankunft feiner telegraphiſch 
benachrichtigiten Verwandten, polizeilid beauſſichtigt. 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 1. März. (Grivatdepeſche.) 
Nach- ein m Telegramm aus Villa ift durch Laminentürze 
über Bleiberg in Kaͤrnthen ein entjegliches Unglück herein 
gebrochen. 15 Häufer und 60 Perſonen wurden verjchültet ; 
von Letzteren wurden 37 todt aufgefunden, 13 find gereitet, 

— Zeplig, 3. März. Heute Früh um halb 8 Uhr 
wurde bi einer Tiefe von 18 Metern der Duellenfpiegel 
erreicht. Die Temperatur ift 37/10 Grad Neaumur. CI 
herrſcht ungeheurer Jubel. 

Rußland. St. Petersburg, 2. März, General 
Graf Loris-Melikoff meldet aus Aftrahan vom 1. ds. 
Im Aſtrachaniſchen Gouvernement fowie in den inneren - 
Bezirken der Kirghifen find feine Epivemiekranken. Acht 
Grad Wärme, Die Wolga-Ueberfahrt bei Aſtrachan findet 
mittelft Booten ftatt. Laut telegrapgifcher Meldung des 
Grafen Goleniſtſcheff Katuſoff, VBorfigenden der Commilfion 
zur Verbrennung desinficirten Eigenthums, ging im Dorfe 
Staripkoje die Nederbrennung der Häufer glücklich vor fich, 
wobei der Commiffion ſcitens der Bevölkerung Hülfe geleitet 
wurde. Die Haltung der Bevölkerung bietet auch j.gt 
Garantie für die erfolgreiche Ausführung der Maßregeln 
gegen die Seuche, 









Dolks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Handel. 


Gayeriſche Vereinsbank.) Münden, 1. März. 
In der geftrigen Sitzung des Verwaltungsrathes der bayer. 
Vereinsbank wurde auf Autrag der Direktion beſchloſſen, 
der am 3. April d. 3. ftattfindenden Generaloerjummlung. 
die Vertheilung einer Dividende von 7% — 42: Mt, per 
Actie und die Ueberweilung eines bebeutenden Betrages auf 
Gewinn: und Verluft-Conto pro 1879 vorzuſchlagen. 


2otales 


Deffentlide Sigungen dest. Bezirf8d- Ger. Freiſeng 
vom 20. Februar 1879. 


1) Midael Ried maier, 40 J. a. kath. Maurer von Holze 
bäufeln, Gerichts Moosburg, wurde von der Anſchuldigung 
Vergehens ber Körpexverlezdung und Georg Erl, 40% a., tath., 
Gütler in Appersporf, Gerihts Moosburg von der Anfchuldigung. 








eines Vergehens der Theilnahme am Vergehen der Körperver: 
legung und eines Vergehens der Sahbejhädigung unter Ueber- 
Pirbyng, ber Koſten 7 Staatskaſſe freigeſprochen. 

2) Wendelin, Ziegler, 20J. a, fath., led. Dienſtknecht von 
Uttenhofen, und, Anton Link. 21%. a, fath., led Dienftfnecht 
von Uttenhofen; wurden je eines Vergehens der Körperverlegung 
ſhuldig erkannt und wurde hiewegen unter Ueberbürdung ber 
Koften auf die Staatstafje Ziegler in eine Gefängnißftraie von 
4 Monaten und Lin in eine joldhe von 3 Monaten verfällt 

3) Franzista Stadelmaier, 51%. a. kath. Zimmermauns— 
chefrau von Reichertshofen, Gerichts Neuburg a/D murde eines 
fortgefeßten ‚Vergehens der Beleidigung ſchüldig erkannt und 
biewegen unter Weberbürbung der Koften auf vie Staatätaffe 
in eine Gefängnißftrafe von 5 Tagen verfällt. 

4) Sebaftian Wagner, 51%. a. fath., verh. Müller aus 
Pfeffen hauſen, z. Zt, in der Bejelmühle, Gemeinde Schweinerss 
derf, wurde eined Vergehens wider die öffentlihe Ordnung und 
eined Vergehens wider die perjönliche Freiheit jhuldig erfannt 
und. hiewegen unter Ueberbürdung der Koflen auf die Staats: 
faffe in eine Gefammtgefängnißftrafe von 2 Monaten verfällt. 

5) Thomas Kiermaier, 23. I. a. Schuhmadergejelle von 
Fliging und Johann Kiermaier, 22%. a, Mauvergefelle 
von dort wurden von der Anſchuldigung je eines Vergehens der 
vorfäglichen Körperverlegung unter Weberbürbung der Koften auf 
die Staatöfaffe freigeſprochen 

6) In der Berufungsjahe des Joſeph Aechter, Gütlers 
in Gotteöhofen, gegen das Urtheil des k. Landgerichts Geijenfeld | 
von 28. Dez. 1878, gemäß welchem Urtbeile Hechter wegen der | 
Uebertvetungen der Thierquälerei und der Rubeſtörung in je eine 
Geldftrafe von 5 Mark, zuſammen in eine Geldſtrafe von 10 Dart 
wentuell Haftitvafe von 6 Tagen und zur Koftentvagung verfüllt 
worden, wurde abänderndes Urtheil dahin erlafjen, dab Aechter 
unter Ueberbürdung aller Koften auf die Staatsfaffe freige- 
ſprochen wurde. 

7) Martin Agtſch, 47 J. a, kath, verheir. Gymnaftiker, | 
angeblich von Weiffenburg, wurde eines Vergehens des Wider: 
andes gegen die Staatsgewalt und eines Vergehens ber Be- 
leidigung ſchuldig erkannt und biewegen unter UÜeberbürdung 
der Koften auf die. Staatskaſſe in eine Gefammtgefängnißitrafe 
von 2 Monaten 15 Tagen verfällt. Dem Gendarmen Prell 
wurde die Befugniß zur Urtheilspublifation im Mainburger 
Amtsblatte zugeſprochen. 











Emilie. 
(Fortiegung ) 

Nach einer minutenlangen Pauſe, in ver man nur die 

unrubigen Athemzüge des Kranken Kindes hörte, fuhr er 
‚fort; 

„Du entfinneft Dich der Gefhichte von meinem todt 
geglaubten Jugendfreunde ? Nun, diefer Freund iſt Emilie 
Sıorp! Sol ih Dir now mehr jazen ! 

Biſtürzung und Urherraichuma malten fh in den Zügen 





der alten Dame. Unwillkührlich fticß fie einen leifen Schrei: 
aus, Mit Blipesjchnelle eilten ihre Geranfen zurüd zu 
dem ; Morgen von. Eugens Ankunft, wo man Emilie 
befinnungslos in dem Ahnenfaal gefunden, — und rührte 
nicht auch die. Veränderung, bie. mit ihr. vorgegangen, ; 
eigentlich won: dem Tage her? Mein Gott! wie hatte ſie 


nur jo blind fein Finnen? Daher die gewaltige — 


des Mädchens, als Eugen die Geſchichte erzählte. — Nun 
war ver Schlüſſel für die Entfernung Emiliens auf einmal) 
gefunden; aber welche Seelenftärke, welche Selbftbeherrihung 
bejaß dag arme Mädchen, daß ihr (ver Gräfin) nie eine 
Ahnung des wahren Sachverhalts gefonmen war ? 

„Mein Gott,” fagte die Gräfin enslich, „welche Ueber 
rafhung! Aber wie denwl haft Du nie cine ‚Erklärung 
herbeizuführen gejucht ?* 

„Sie wi beharrlic einer folchen aus!” antwortete 
Eugen düſter, „jedoeh mad dem Abend, wo id unſere 
gegenjeitige Vergangenheit herauf beſchworen, ſchrieb ih an 
fie 5 ich .betbeuer,e ihr ‚meine unmwandelbare Liebe, — und 
bot ihr auf's Neue Herz und Hand an.“ 

„Und fie, was that, was antwortete ſie?“ rief Die 
Gräfin athemlos | 

„Sie fhlug Beides aus! (vie Stimme Eugens zitterte) 
fie jchrieb, der groß? unnennbare Schmerz Über meine 
vermeintl.che Untreue habe ihre Liebe geſödtet! Nach dieſem 
Vorfall, Mama, war es erflärkih, daß Emilie Horftenbg] 
verlich; hätte fie überhaupt geahnt, daß der Graf Horſten— 
berg und der,einft von ihr gefannte Eugen von Beudheim 
ein und dieſelbe Perſon fei, fie bätte dieſe Näume nie 
betreten. Und jegt ſoll ich fir bitten, wieder zu kommen? 
ich? —“ 

Der Graf ſtand auf und trat an's Fenſter; er ichne 
feine heiße Stirn gegen die kalten Scheiben und ſtarrte 
hinaus ın die düſtere fternenlofe Nacht! Ach, ſo finſter, 
jo kalt war es auch in feinem Herzen | 

Die Gräfin hatte die Hände gefaltet und blickte gedanken 
voll vor ſich nieder. Tag für Tag ſuchte fie ſich das 
Benehmen Emiliens feit ihres Schwiegerfohnes Ankunft zu 
vergegenwärtigen. Warum, fragte fie fih, warum, wenn 
fie ihn nicht mehr liebte, lut fie doch fo augenſcheinlich? 
Stand denn dies angebliche Vergeſſen mit dem fo treuen, 
liebevollen Herzen Emiliens im inklange? War nicht 








vielleicht ein neued Geheimniß dabinter verborgen ? | 


(Kortiegun. folat.) 











Feinjter 





München 


Das 005 koftet 2 Mark. 
Looje find zu beziehen von ben bekannten Verkaufsſtellen, 


alleinigen 
General⸗Agentur 


2 


Kaufingerſtraße Nr. 
und von den Loosnachweis-Buredu's 








Wohlthätigkeits- Lotferie 


zum Beten des bayer. Lehrer: Wnijenftiftes. 
12,000 Geldgewinne im Gefammtbetrage von 250,000 Mark. 


Zu 1 SHaupttreffer 35,000 Dt, BE 
1 15,000, 2 & 10,000, 4 & 5000, 5 & 2100, 10 & 1000, 17 à 500 ME. ꝛc. 


Die Ziehung erfolgt unwiderruflih am 18. März 1879. 


Al». Boesi. München, 


72 (Cafe Fritſch) 


Ad, Roesl's Filiale II, Sebaftiansplag Nr. 9 


Benediktiner⸗Liqueur 
empfiehlt (493 2a) 
A. Willim, Conditor, 


Fichung 18. März 1879. 


Lehrer-WaisenstiftslooseaMk. 2, 5, 
Kriegerdenkmal-Loose & Mk. 1,9 
-Lnäwigshafener Loose & Mk 2, 


Saupftreffer 35,000, 30,000, 
20,000, 12,000, 10,000 20h. efe. 
find zu haben bei 4760 3a) 
" Jos. Leutner, 
Ziegelgaſſe 256/1. 
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(422) 
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Alb. Röesl's Filiale I, Neidenzitraße Nr. 16, 
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Bekanntmachung. 


Am Mittwod), den 5. d. M. Früh 5 Uhr 


verfteigere ich in dem Laden des Florian Schleifer vayier eine Cadeneinrichtuug 


gegen Baarzahlung. 
Treifing, den 3. März 1879. 
Oettel, k. Gerihtsvollzicher. 


Erwiderung! 
Sollte ih J. Sch u ſter beleidigt 
haben, jo bitte ich ihr öffentlich ab; 
ich habe mein verdientes Geld auch 
richtig jetzt befommen. (495) 


M. Weber. 








* 


Techniſchex Derein. 


Sonnerftag, den 6: März 1879 Abends 7, Uhr 
im Saale des Herrn Eitenhofer 


orslentliche Generalversammlung, 


Zogesordnung: ) Neuwahl des Vorjtandes ($ 15 der Statuten), 
2) Erjtattung des Jahresberichtes, 
3) Rehnungsablage, 


























4) Beratyung und Beihlußfafjung über  verjchievene 
Wünjhe und Anträge (497 2a) 
WS — 





. pP, 2 
äfts-Hizeige. we 
Unterzeichneter bringt hiemit fein (345 126) 


BR Baumaterialien-Geschäft "u 


2 mıt den Bemerken in gefl, Erinnerung, daß vom 26. Februar am jeden 
Mirtwec eine friſche Sendung Bruhkalii aus ver Funk'ſchen Stafk- 

Fabrik, Walballajtrape bei Neaensbury eiuriſſt uad Täylis in meinem 

Hauſe Nr. A0Y4 außer dem Veünchener Thor in befiebigen Quantıtäten 

$ und zum billigſten Preis abgegeben wird. 

Bruchkalk ſteht bekannilich dem Steinkalk au Güte voran, es 

neben 2 Mat Vruchkalk aufaelöit fo viel oder mehr als 24. Mut 

Steinkak; ferner bat auch Bruhkalk ven Vortheil voraus, daß der 

Berpug von Möriel aus BrnKkafk wicht auswirft. 

$ Weiters empfehle ich mein Lager in Brettern und Läden aller Arten, 

| Satten, adgelöfhten Kalk, Mörtel, Cement, Weiß, Dedenreifen, ge— 

| brannten Gyps Ec. Ec. gefälliger Abnahme 

Auf Verlangen erfolgt die Lieferung in's Haus 

Freiſing, im Februar 1879. 


Xaver Nlagg, 
Banmaterialienhändler, 


außer dem Münchenerthor vis-A-vis der Glas’fchen Fabrik. |2| 
—————— 8 


— 2, ANZ 


entialeMelissensbalsam; 


approbirt vom fal. bayer. Obermedicinal-Collegium, 
von Wilderid) Lang, 
Münden, Heuſtraße Ar. 29. N 

Diefer. Balfanı. ein seines PflanzenDeflillat, frei von allen Gewürzen, ei met 
fich befonders bei Anfällen von Schwindel, Verdauungsſtörungen, und dereit 
Folgen (Blähungen, Windſucht, Erbreden, Magentrampf und Schwäche 
deffelben) bei Kraͤmpfen überhaupt 

Ebenſo vortrefflich ift er auch bei 
vöfem Kopfichmerz und bejonders als Wai 
Leiden, 
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dem fo läſſigen Wadenkrampf, Dei ner: 
hmittel gegen rheumatifch⸗ gicht iſche 


Dieſer Balſam iſt in Gläſern zu 1 ME. 40 Bf. und TO Pf. zu beziehen in 
Freifing durd die Hofapothete von Herrn 6, Fellerer und Marienapothefer 
Herrn Re Heislainger, in Landshut von Herrn M. Oeſchey, in Straudina don 

ern M. Weiunreich 2079 1 2), 













Futterfhrof-MNafhinen, 
195--45 Mark! 
ein Centner jtündliche Leijtung, für Hand- und Kraitbetrieb, größere Numern 


dis 20 Eentner Leiſtung die Stunde; Benügung ohne Control⸗Apparat geitattet, 
empfehlen (34 


Hendſchel & Buttenberg, 


München, Blumenstrasse =ı 







— 4* ⸗ 





DANKSAGDMG. 
Für die zahlreiche ehrende Betheiligung an dem 
Leichenbegängniss und dem heil. Seelengottesdienst für 


unseren nun in Gott: ruhenden Bruder, Schwager,. Gross- 
Bund Schwiegervater und Vetter 


Hermi Martin Ralenhnbe, & 


m hi 
? Drioalier dahier, ! 
statten wir hiemit allen Leidtragenden von Stadt und Land den innigsten 

Dank ab. ⸗ 

Freising, am 4. März 1879. | 


Die tiefteanernd Binterbliebenen. F 
IKK 





h 














Unterzeichneter empfiehlt die nun beſt eingerichtete S Stoiber’fdie 
Mahlmühle BEE umliegenden Drtihaften zum Mahlen und Schroten 
von Getreide und fichert reelle Bedienung zu. (498 Ra) 


Schmidbauer SBL, 


Vächter der Htoiber’fgen AMühle. 





tes u. billiges Eifenmöbel-Tager.. 








3 s f — 
Empfehle mein groß 8 Lager mein rühmlichſt belannten von kö igl bayer. 
S aatöminifterium palentirten in 12 verſchiedenen bequemen La en leich verſtellbaren 


univerſalſtühlen compl. nur 50 ME. m ' 
.. größte Auswahl von Bellitellen von einf chen 


Si \y 1‘ * His zu den höcht eleganteften in 24 Sorten 
1 enmtD + von 10 ME. aufwärts, Kinder-Bettftellen in 20 


verschiedenen Sorten in allen Größen umd 


Note 


2 
3 ſtühle aus beſtem Schmiedeiſen Mk. 3,50 
ne enmo auf Tifche jeder Sorte, rund, oval, kantig 
in allen Größen 6 ME. aufw., Bänke in 
allen Saconen und Größen mit Drabtgeflecht oder Ho h T ME, Gartenbänfe mit 
bemegliher Holzlehne und Zeltdach jehr praftiich 38 ME. aufwärts, Gartenpavillong, 
Gartenlauben ꝛc. 2. zu äußerſt billigen Preifen. Kindergartenmöbels, Tiſche, Bänke 

und Stühle äußerſt billig 





* Krankenfahrwägen 60 ME, Kranken- 
+ fahrwägen ganz gepolſtert, höchſt elegant, 
ran enmo + HOME, Krankentragſeſſel ganz gepolſtert 

zum Zuſammenlegen 40 ME, Kinder: 


krankenwägen 24 ME., Kranken-Fußſchemmel zum Stellen 8 ME, Kranken Tiſche (Belt: 
tische) 25 ME., Leibftühle in Rohr- Blech-, Holz und ganz gepolftert in 12 Sorten 


von 10 ME. aufwärts, 

die beften elaſtiſchen Drahtmatragen 16 Mk., Drabt- 
12 + matragen, auf Eifenvahmen beipanıt, von ner 
d ui en + wüftliherDauerhaftigteit24Mf., Schafwollmatvagen 
25 Mr., Federmatragen 24 ME., Robhaarmatragen 

40 Mk., Seegras- und Stroh-Matragen ıc. 2c. 
Schaufelftühle, Feldſtühle, Kleiverftänder, Bidets, Ausfütterungen, Decorationen, 
PBolfterungen aller Art empfiehlt möglichſt billig (2413) 


J. Schöberl, Wurzerstr. 8, München. 


Des Bei compl. Einrichtungen von Hotels 20. 2c. beſonders Billige Preisnotirung. 
DE Auf Wunfch illuſtrirten Preisconrant überalhin Franco zugejandt. (258 10a) 


Redaktion, Drud und Verla 


' N . , 


A.L. Mohr in Triest 


(Kiliale von A. 2. Mohr, Dttenfen) verjendet von Trieſt alle Sorten Südfrüdte, 
h:Gemüfe, Fruh Obft ıc. und empfehle namentlich: Hochfeine blutrothe große 
füße Meffina-Apfeiiinen 10 Prd.Rifte ca. 30 St. enth., 3 Mt. bis 3 ME. 4), feine 
bochrothe do, fühe 10: Pf.sftifte ca. 30 St. 2 Mi. 40 bis 2 ME. 80. Meſſina Citronen 
per IC-Pidzifte ca. 40-45 St enth.,2 Mt, 50 dis 2, Mt. 80. Cine 10:Pfp.Kıfte 
halb Citr., halb Apfeli. 2 Mk. 70. Egyptiſche Datteln 10 PBro.Rifte 5 Mt., 5 Pfd. 
> Mt. 50. Smyrna-Feigen 8 Pfd. 4 ME, 4 Pd. 2 ME. 50. Kranz⸗Feigen 9’ Bid. 
netto 3 Mt. 30, 5 Pid. 2 Me. Ztal Maronen (Kaftanien) 9" Pid. netto 2 ME. 50, 
5 Rd. I ME 0. Rothe Eleme:Rofinen 9Y. Pfd. netto 3 ME 60, 5 Pd. 2 ME. 40. 
Emyrna Rolinen 9". Pd. netto 3 ME. 20, Samos-Rofinen 9%. Pfd netto 2 ME. 50. 
Sultaninnen 9 Pd. netto 4 ME, 5 Pd. 2 ME. 40. Korinthen 9%. Bid. netto; 
2 ME. 60, 5 Prd. 1 Mf. 60. Jobannisbrod 9! Pfd. 2ME. Hochfein Oliven Tafelöl 
10 Bid.-Dofe 7 Mt. 40, 5 Pfr. 4 ME. 30, Haldfeines Tafelöl 10 Pfd. Doſe 6 ME., 
5 Pd. 3 ME. 30. Italien. u dalmat. Tafelhonig Fab 8 Pfd. netto 4 Mf. 30. Großer 
weißer Blumentohl 10 Pfd. Korb 2 ME. 20-40. Alle Netirungen find Franco (porto: 
frei) nacı jedem Orte in Defterreih und Deutichland gegen Poſtnachnahme Kmballage 
und Preisliften aratis. Nichteonvenirende Qualitäten nehme genen Nachnahme zurüc, 


OO9O99559959599I995595995999595900 
d & ein Hu ſten M ãcht rheiniſcher Trauben Bruſthonig ud 


von W. 9. Zickenhe mer in Diary 
) feit 12 Jahren viel tauſendfach als angenehmſtes, mildes, ficherftes und billigftes 1) 
Huftenmittel anerkannt, zu haben in drei Klajchenfülungen unter Garantie in 8 
2 Frieiſing bei Herrn Hofapotheker Fellerer und Herrn Maricnapothefer 
9 R. Heislainger, in Moosburg bei Herrn Apotheter H. Zehrer, in Landshut bei 9 
Heren I. N. Deutter und in München in ſämmtlichen Apoötheken. 


SOOOOOOOOOOOOI-OO999999999909 


Raden-Auslese-Maschinen "2:32. 


anderen Untrautjamen, halten auf lager und 
Trieurs 









































































Dlaſch 
mit Glas 
Tokayer Aust 





15% Franz-Jojeph-Bahn . . » 
3% Lombard: Bahn ..... 





die Originalflaje 1 .M 5 

Aechte W 
Deideöheimer per Fi 1 4 15 mit Glas 
Forſter Ausleje ver e 1.465 J. mit Glas 
ift fortwährend zu haben bei 

Earl Korn in Nürnberg und in 
Freifing bei Heren Apotheker N. Heislainaer 


von 5. B. Dattercı ın Frebiuns. 








liefern fofort unter Garantie. — Solide 
Agenten erwünſcht. — (2657) 
Empfehlung Eingefandt, So beihämend und ame 
are —— F ruhiger Mann ſtets durch unſere Polizeis 
Feinſte d Maftige Schweizerem men | yiener von feinem Abendbiere heim in’s 
mem vreichbaltiges Layer in auten | geichieht das in einem öffentlichen Lokale, | 
Schweizer Ale Limburger Käfen Dagegen niht3 machen, da e3 in der | 
halte zur geneinten Abnahme bei anferft | Yiejem Wunkte auf das Mobl der hiefigen 
billigen Preiſen beiteng empfohlen. Bewohner bedacht zu fein, und wenn darüber 
wor auch Offizi 
Joh. Schwankhart's Mwe, die Köpfe ſchütteln ſo mögen ſie ſich mit 
dem Gedanken tröſten, daß es in Rußland 
Käſehandlung. 
— — — iüüngſter Zeit zu wiederho ten, Malen vor⸗ 
kant, dieſe Beſorgniß ſich auch auf Privat- 
ächte geſchloſſenes, von den gewöhnlichen Gaſt— 
+4 N h ee getrenntes Lokal be | 
! 4 + = 4 I Niben, erſtreckt, und auch da unfere in 
ummu⸗ rusl⸗ \ BR ons diefem Punkte jehr pflichteifrige Volizeiz | 
h — doch die Frage ſtellen, ob ſie hiezu: be— 
keit, allein zu haben ‚bei (490 2a) | auftragt it, und ob ihnen nad) dem Orfehe 
A. Willim, Eomditor. 8 
X * das Letztere, denn wäre dem ſo, ſo wäre 
ES” Sin Dauplah ER ja beijpielSweife Herr Apotheker M.... 
nebſt Material iſt zu verfaufen Haus: kommen laſſen follte, mit einigen Freunden | 
——— F 7 | Wohnung 6i8 2 Uhr Bier oder dgl. zu trink 
Gefundheitspflege, Auf die vielfachen Ayaik; BL 
in lepter Zeit-an fee gerichteten Anfragen ob er nicht wegen Uebertretung der Polizei 
alleinige Depot der meltberühmten Bruſt⸗ | ee e 
ramels M Benn I l apa |: 
faram aria Benno von Donat fl ISCH: Wall; 
befindet. garantiert ganz reine-Qualitit durdy vi ichſt 
Wie wir hören, beträgt der Preis für valeeenten empfohlen: 
Bordraux- Weit 
Slacnı Mm. 1,50 d 
VW Marsala (jeinft ſeilian. 7 
— ar nung. —— — 24 283 8 
leiht oder andere Sachen ohne Bezahlung ua BL E11.) 23 20 5 
verabfolgt, hat von mir feine Zahlung 
Au b. Freiſing, den 3. März 1879, 
Josef Strassberger, . 


"Ph. Mayfarth & Co., Maihinenfabrit, Frankfurt a. M 
angenehm es auch ift, fich ala anftändiger, , 
tha er, alte jaftine Jochberger, ſowie Bett schaffen laffen zu müffen, jo kann man, | 
Macht der Volizeibehörde Liegt, auch in | 
e, Beamte und Bürger vereint | 
noch viel ärger ift. Wenn aber, wie es ın 
ucherer Geſellſchaften und Vereine, die ibr eigenes, | 
Beites Vittel gegen Huiten und Heiſer⸗ mannſchaft ſich einftellt, jo möchten wir 
ein Recht zufteht oder nicht, wir glauben | 
nicht einmal fiher, wenn er fich etwa bei: 
Numer 1590 am Goldberg. in feiner in Gttenhofers Gaſthof gelegenen 
theilen wir hierdurch mit, dab ſich das ſtunde abgeftraft werden wir (2) 
in unjerer Stadt bei Hrn. &. Bromberger | 
befannte Aerzte fiir Magenleivende und Recon 
einen großen Garton 50 Bf. und für 1 
(ächt. franzöf. Rothwein) per Flaſche mit Glas 
aud) befannt unter di 
Wer meinen Sohne Et ax Gel Malaga alter ächt 
zu gewärtigen, (500) 
vorm. Meggermeilter, nun Brivatier, | &5 


















Bank-Annuitäten- | 
Kapitalien 

bis zur Hälfte der Schäßung, werden 
auf jedes Anweſen prompt bejorat, 


Briefe bezeichnet mit 8, + 150 find 
in der Erpedition d. BL Zu hinterlegen, 


Die Wohnung 


im 2. Stock ift zu vermiethen bet 
I. Gollinger, Schneidermeifter, 


Projektirtes Mepertoire der F. Theater 
in Münden, 

K. Hoftbeater: Donneritag, 6. März: 
(italienifche Oper) „!er Mastenball“ Oper 
von Auber; Freitag, 7. März: „Ophelia‘, 
Ballet; hierauf: „Die Gefangenen des 
Gzaren“, Luftipiel; Sonntag, 9 Mäy: 
Goncert der muſikaliſchen Afademie; Mitt: 
woh, 12. März: „König Lear,“ Trauerfpiel 
v. Shakeipeare. — Kgl. Rejidenztheater: 
Mittwoch, 5. März: „Roſenkranz und 
Güldenſtern“, Quftipiel von Arthur Müller; 
Samftag, 22 März: „Maria u. Magdalena,“ 
Suftipiel.—R. Theater amärtnerplag: 
Mittwoch, 5. März: „Der Kleine Herzog"; 
Donnerftag, 6. März: „Recht ein angenehmer 
Herr!“; Freitag, 7. März: „Der Meine 
Herzog”; Samftag, 8. März zum erften 
Male: „Nervusrerum‘‘; Sonntag, 9 Miy 
Nachm.: „Nervus rerum“, Abends: „Der 
Kleine Herzog“; Donnerjtag, 13. Mär: 
„Der Schlagring”; Donnerftag, 20. Mät: 
„Der Goldſchmied von Ulm“; Dienftag, 
1. April zum erſten Male: „Der Geiger 
von Gmund und der Kadi.“ 








Goursberidht 
vom 8. März 1879 muitgetheilt von 
J.Schitlein Söhne in Freifing und Münden. 
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Dion — 
49.. Nürnb. Vereinsb. M. || 93.50 
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1, BE Auf das „Hreifinger Fagbratt“ 
Le h ann noch fortwährend, hier in der Expedition, 
answärts Bei’ allen k. Foſtanſtatten, abonnirt 


I 


werden. 
ji — U j' r ul ” r r — 
Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
N An fünmtlihe Gemeindeverwaltungen des k. 
4 Freifing. 
Ks) Diftriftsfeuerlöihordnung betr. 
Mch 8 19 der neuen. Diitriktöfeuerlöfhordnung vom 
v AU Ya. 1879 Haben: Die Mitglieder der Pflichtfeuerwehr 
lm Dienfte eine Binde am linken Arme: zu tragen. 
Die Farbe der Binde ift: 
P Bi: den Commanvanten, Zug. und Rotienführer — weiß, 
) fir die Steiger — vol, 
3) für die Sprigenmänner, — blau, 
4) für, die Orbnungamänner — gelb. 
>, Bür bie Mitglieder der freiwilligen Feuerwehren find 
folde ‚Binden nicht nöthig. 
Mm eine, Gleichmaͤßigteit in diefen Binden für bie 
Pllihtfeuerwehren zu ; erzielen, hat fih Heinrich Kotz, 
Poſamentier⸗Waaren-Fabrikant in München, Theatinerftraße 
4 ‚Rt. 48 exboten, diejelben aus ſolidem Gurtenftoff, 8 cm. 
I breit, mit Haften und ſchmalen Kanten eingefaßt, um 50 Pf. 
per Stüd bei. einer Beftellung von 500 Stüd zu liefern. 
Indem dieſes bekannt gemacht wird, ergeht zugleich bie 
- Melfung, die Anzahl, der, benöthigten Binden mit Be: 
reichnung ber Farbe derfelben binden längitend 14 Tagen 
a Zwecke der amtlichen Beltellung ander bekannt zu 
„geben. 
9 0, Diebei wird bemerkt, daß die betreffenden Koſten aus 
Gemeindemilleln beftritten werden dürfen, 
Auch wird darauf aufmerkfam gemacht, daß zur frage 
len Diftrikisfeuerlöfgorenung folgende Formularien bei 
I Maiß in Münden, Herrenftrage Nr. 34 erſchienen und 
zu haben find: 
y Grundtifte der Gemeindefeuerwehr, 
2) adelifte zu den Uebungen, 
—9 Veltäligung über die Bispenſalion von der Uebung, 
4) Bericht der Gemeindeverwaltung an dag k. Bezirkgamt: 
ODie Auzeige über Anberaumung ver Uebungen betr.“ 
l d) Bericht derſelben an dasfelbe über die ftattgehabte Webung, 
6) Vergeipnig Über die bei der Uebung unentjehuldigt 
Weggebliebenen, nicht rechtzeitig Ecſchienenen, zu frühe 
zeitig Weggegangenen ac. ꝛc. 
Freſſing, den 26. Februar 1879. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Aufſicht auf Hunde betr. 
Naben dahier Klagen erhoben wurden, daß jo viele 
1 Hunde größerer Gattung in den Straßen herumlaufen und 
Kinder gefährden, nicht felten auch die Erwachfenen beläftigen, 


Bezirksamts 











Naben ZTagblati* erigeint —— Ausnagıne Kaps und toftet im Freifing-jowie auswärts durch die Bot Wk. 1.50. -Jıtlerate werden die, Sipaltige Garmond 
dber ren Raum mit 10Pf. berechnen — Das einfade Blatt koftet 3 Pf., dat Doppelblatt 5 Pf. Ailwdgentli wird ald Vratisbellage das „Uhtergaltungsblatt” beigenchet 








ſo ſieht man ſich veranlagt, die Über oie Aufficht aur Huude 
beſtehenden Vorſchriften nawftehend in Ecinnerung zu briugen. 
Gemäß $ 367 Ziff. 11 des R-S1:6. B. wird mit Geld 
bis zu 50 ME. oder mit Hafl beitraft, wer bösartige 
Thiere frei geruinlaufen läßt, oder die erforderlichen Vorſichts⸗ 
maßregeli ‘zur Verhütung von: Beihädigungen unterläßts, 

Ferner wird gemäß Art; 83 des Polizeiſtrafgeſetzbuches 
und nad) der zu Ziff. 3 diefes Artikels erlaffenen orts— 
polizeilichen‘ Vorjchrift mit Geld bis zu 15 ME. beſtraft, 
wer Hunde in Kirchen oder zu Pferderentien, auf den 
Leichenacker, in das Theater, in die Fleiſchbänke, zu öffentlichen 
Feierlichkeiten, auf Jahrmärkte und Dulten in die Galte 
haͤuſer hhedoch mit Ausnahme) der außerhalb, der Stadt 
gelegenen Sommerkeker und öffentlihen Wir⸗hshausgärten) 
mitniitmt, ſolche zur Nachtzeit frel hHerumlaufen läßt, Hunde, 
größerer Gattung nicht mit einem wohlbefeſtigten Maul⸗ 
torb. verficht, läufige Hündinen nicht gehörtg verwahrt, 

Bon! den Goftlofalitäten find auch die Hunde der 
Gafthofbeliger ferne zu halten. 

Endlich wird: noch beigefügt, daß nach der: Minifteriale 
Borichrift vom 19: Juni jeder Hund fortwährend mit dem 
für denjeiben erteilten, gültigen Hundezeichen verſehen fein 
maß, und daß die Nichlbeachtung Dielen Borfehrift mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 15° ME, bedroht. 

Neben der Erſtattung der Anzeige wegen Uebertretung 
der voraufgeführten Vorſchriften werden Hunde; welche ohne 
Maulkorb over giftige Hundezeichen oder. zur Nachtzeit frei 
herumlaufen, eingefangen, "und wenn ſich inner, 3. Tagen 
der Eigenthümer nicht meldet, getödtet. Werden bie Eigen: 
thümer ermittelt, (fo haben odiefelben eine Fanggebühr 
don 4 ME, und per Tag 20 Pf. Futiergelo zu bezahlen, 

Der Poltzeimannſchaft iſt neuerdings: die, Ueberwachung 
dieſer Vorſchriften zur ftrengften Pflicht: gemacht worden. 

Freiſing, den 4. März 1879. 

StadtmagiſtrateFreiſing. 
Mauermayr. 


Deutſſch lanm d. 

Bayern. München, 4. März Se. Maj. der König 
bat die Sefege, betreffend die Ausführung des Reichsgerichts 
Veifafſungsgeſetzes, dann die Ausführung der Reichs-Clbil⸗ 
Prozeß⸗ und Concurs⸗Ordnung allerhöchſt vollzogen. Das 
Geſetz über die Ausführung der Reſchsſtrafprozeß Ordnung 
wird gleichzeitig mit dem dem Landtage bei deſſen Wieder— 
zufammentritt vorzulegenden Disziplinargefege, dann mit 
Veröffentlihung der richtig geftellten Tertausgaben zum 
Malzauffhlags: und Forſtgeſetze, zur Promulgation gelangen. 

— Münden, 3. März. Die dießmalige Landtags- 
Seſſion wird nach achtwöchiger Dauer heute zum Abſchluſſe 
gelangen. In dieſem verhältnißmäßig kurzen Zeitraum 
iſt bedeutendes geleiſtet worden. Es gelangten die vier 
Ausfuhrungsgeſehe zu den Reichsjuſtizgeſetzen und der Geſetz⸗ 
entwurf bezüglich der Koften ver Durhführung der neuen 
Organiſation zum Abſchluß, ebenjo ver Entwurf des Ein« 





| führungsgefeges zum Gefeß über ben Berwaltungsgerichtähof, 


defjen Suglebentreten hiedurch endlich gejichert ift; ferner 
wurden die Geſetze in Betreff der Erhöhung des Betriebsfonds 
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der Centralſtaatskaſſe, in Betreff der Behandlung der Ge— j 
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Kührenordnung und ber Erbſchaftsſteuer, dann Hinfichtlich 
der Beftenerung der Gewerbe im Umherzlehen, ferner die 
Anträge bezüglich der Wucherfrage, in Betreff der Strafs 
gewalt ded Reichẽtags und andere zur Erledigung gebracht. 
Außerdem gelangten die Rechnungsnachweiſungen des Kriegs⸗ 
minifteriums für 4 Jahre, dann die beiden. Eifenbahn: 
Gefegentwürfe mit mehr al3 400 Petitionen hiezu wenigftend 
in den Außfhüffen der Abyeorpnetenfammer zur Erledigung, 
fo daß der Kammer bei ihrer Wieberberufung, die vorauge 
ſichtlich im Laufe des Monat? Juni d. $. erfolgen wird, 
genügended Berathungsmaterial für eine Reihe Sigungen 
vorliegen wird. 

— Münden, 4 März Der frühere Verwalter 
bed Kreislehrmitiel-Magazins, 3. Kaiſer, wird bei der am 
28. April beginnenden zweiten oberbayerijchen Schwurgericht2: 
Seffion ter Aburtheilung unterftellt werden. Auch ein 
höchſt interefjanter Fall harrt bei genannter Seſſion des 
Uripeilsfpruches der Geſchworenen. Derfelbe betrifft den 
Raubmord in Wepling bei Starnberg, mojelbft während 
des vormittägigen Goltesdienſtes ein Hofbefiger ermordet 
wurde, Der Thäter, J. Federl, welcher mehrmals Flucht- 
verſuche machte und dem es fogar auf der Strecke Augsburg 
Münden trog feiner Feffelung gelanı, aus dem Coupe zu 
fpringen und die Handfeiten mittelft Reibens an den End— 
ſiücken der Bahnſchienen zu zeriprengen, ift mit anderen 
7. Complicen inhaftirt. Es mußte fogar eine Reiche erhumirt 
werden, da der begründete Verdacht beftcht, daß ein Bruder 
den andern zur Geheimhaltung diefer That um's Leben 
gebracht habe, 

m Münden, 4. März. Heute Früh 44 Uhr er- 
fehrecte die Bewohner Münchens heftiger Feuerlärm. Es 
brannte in der Mann’ihen Sägmühle am Pechwinkel. Die 
Feuerwehr war mit gewohnter Schnelligkeit am Plage und 
& glang ihr, nah %4 Stunden das; Feuer zu bemältigen. 

— Würzburg, 3. März. Am Samjtag Nahmittag 
wurde mit allen Gloden der Stadt eine halbe Stunde lang 
geläutet, um die Präconifation des neuen Biſchofs von 
Mürzburg, des Herrn Profefjors Dr. Stein, zu verkünden. 
Die Inthronifation wird wahrſcheinlich Anfang Mai ſtatt⸗ 
finden umd der Erzbifhef von Bamberg diejelbe vornehmen. 

Preußen. Eine intereffante Weite, deren Ertrag zum Beiten 
des Fonds für das Stolze-Oenkmal verwendet werden joll, 
ift von einem Beamten ber Reichsbank in Berlim ein- 
gegangen worden. Derjelbe hat fich verflichtet, in einem 
halben Jahre zwei Millionen Briefmarken zu janmeln. 
Bis jet, die Friſt Läuft im Juni ab, find etwa 780,000 
Marken zufammengebracht worden; etwa 600,000 hat der 
Wettende jelbft geſammelt, 180,000 find ihm von anderer 
Seite zugegangen. 

Ausland. 

Defterreih. Wien, 3. März. Die „Polit. Eorr.” 
meldet aus Bukareſt, 2. März: Wie verlautet, iſt Arab: 
Tabia bereits vollitändig demolirt worden. Aus Adrianopel, 
2. März: Ein Demonſtrationsverſuch bewaffneter Bulgaren 
dor dem brittiſchen Conſulat wurde durch ruſſiſches Militär 
vereitelt. Ein Telegramm des Zaren befiehlt dem General 
Totleben die exemplariſche Beftrafung der Urheber des gegen 
den griechiſchen Erzbiſchof gerichteten Attentats. Dreizehn 
Mitſchuldige wurden bereits verhaftet. 

Belgien. Brüffel, 4. Mär. Das Königsſchloß 
Tervueren, wo die Kaiferin Charloite von Meriko weilt, iſt 
vollftändig abgebrannt, indefjen iſt Niemand dabei verunglück 





Volks- und Fandwirthfchaft, Induftrie und Handel, 


(Stadt Münchener Anlehen 
Münden, 1. März, Bei der heutigen Verloofung des 
Stadt Mündener Anlehens vom Fahr 1867 wurden nad: 
ſtehende Obligationen zur Heimzahlung gezogen im Gefammt« 
beitrag von 44,000 fl. = 75,428 ME. 57 Pf., und zwar 
18 Stüd Lit. A. je 1000 fl. Nr. 65 165 265 365 und 


ſo fort Bid 1565 incl., 868 und 1268; Lit. B je 500 fl. 
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von 1867). | 





43 Stüd Rr. 65 165 265 und fo fort bis 3965 1668 
2168 und 2768; Lit. C je 100 fl. 45 Stüd Nr. 65 165 
265 und fo fort bi8 3965, incl., 1668 2168 2768 3868 
und 3768 (9. Die gezogenen Obligationen werden am 
1. Zuli 1. 38. bei der Hypothek- und Wechſelbank zum 
Nennwertheingelöft und Hdıt vondiejem Tage die Verzinſung auf, 

Karlsruhe, 28. Febr. Serienziehung der badiſchen 
85fl.⸗Lo oſe. Serien 179206 217 271 305 400 463 
488 497 628 638 671 729 731 801 814 843 922 936 
951 1023 1094 1108 1155 1191 1193 1328 1342 
1444 1479 4480 1490 1497 1566 1584 1644 185° 
1973 2052 2132 2246 2275 2288 2293 2371 2937 
2439 2477 2478 2540 2545 2594 2646 2653 
2851 2877 2954 2646 2653 2751 2851 2877 
2961 30003007 3036. 3044 3064 3170 3195 
3252 3260.3277 3440 3442 3459 3523. 346 
3681.3713 3839 3841 3897 4001 4004 4009 
4236 4278 A314 4353 4373 4406 4414 4498 
A572 4656 4658: 4670 4781 4803 4823 4898 
4943 5027 5037 5120 5145 5184 5185 5291 
5351 5576 5581 5649 5692 5695 5752 5799 
6082 6085 6106 6122 6125 6131 6132 6174 
6338 6438 6473 6522 6610 6700 6729 6830 
7ırı 7131 7142 7145 7177 7181 7192 7297 
71374 7430 7518 7606 7668 7675 7681 7739 
7855 7979. 

Bei der Ziehung der Meininger 7fl.=2oofe find 
folgende Serien gegonen worden: Nr. 171 296 988 1364 
1415 1524 1544 2257 2368 2408 2731 2826 2954 
3016 3137 3222 3628 3950 4009 4546 4854 4988 
4993 5220 5363 6049 6294 6907 6929 7070 7527 
1888 7933 7972 8142 8186 8292 8910 9218 9778, 

Nürnberg, 1. März. (Hopfenmarktberidt) 
Zu der letzten Woche hatten wir faft ohne Unterbrechung 
ſolchen Schneefall, daß aus allen Gegenden über Störung 
der Verkehrswege berichtet wurde. Jedenfalls wurde hierdurch 
auch das Hopfengeichäft beeinträchtigt, denn feit Beginn ber 
Saifon hatten wir keinen fo geringen Wocenumjaß, wie 
der Schluß de3 Februar zeigt. Am vorgeftrigen Markt 
gingen kaum 100 Ballen, geftern kaum 60 Ballen zu un 
veränderten Preifen ab, welche meiftend aus Meitzelforten 
zu 40—50 Mf. und geringen zu 18—30 Me. beftanden; 
feltener wurden gute Mittelhopfen zu 55— 75 Me. gehandelt. 
Mit heutigem Tage find wir ſchon in die zweite Hälfte der 
Saiſon eingetreten. in Ueberblick über den Marktverlehr 
bekundet, daß der Umſatz gegen das vorige Geſchaͤfte jahr 
um 47,300 Ballen zurückgeblleben ift. Die Vorraͤthe ſind 
am Plage nt jo groß wie im vorigen Jahre um dieſe 





Zeit, aber deren Qualität ift bedeutend geringer. Am 
heutigen Markte kamen nur einige Ballen zum Abſchluß. 
He 
Emilie. 
(Fortjegung ) 


Sie fann und fann. Ach, es war vielleicht am Belten, 
dies Räthſel blieb ungelöſt, — denn ſelbſt tm beiten Falle, 
wenn es zu einer befriedigenden Loſung führte, — Emilie, 
die Bürgerliche, die Namenlofe, — die Erzieherin ihrer 
Enkelin — als Gräfin Horftenberg — als die Nachfolgerin 
ihre3 einzigen Kindes zu fehen! — doc, plötzlich überzog 
eine brennende Röthe ihr Geficht, Wie Hatte nicht Emilie 
ein näheres Anrecht gehabt, Eugen Gattin zu werden, ald 
ihre Elife ? War diefe Verbindung nicht von ihrem Schwager 
genehmigt worden, von Demjenigen, der allein darüber zu 
entjcheiden hatte? Und galt Emilie ihrem Herzen dent 
Nichts? Hatte fie ihr nicht einjt den Deutternamen angeboten. 
und nun fämpfte es in ihr, wo es daranf ankam, dem: 
Wort die That folgen zu laffen? Eugen hatte damals nidt 
angeftanden, feinen ihm: heilig gewordenen Schmerz und 
feine Liebe dem Glüce ihres Kindes zu opfern? Sie ahnte: 
jest, wa es ihm gefoftet ? Und fie konnte nun, wo ed nur 
galt, ihren Stolz zu bezwingen, zögern! — D Gott, es 
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wird immer heller in ihr. Sie glaubt jegt den Grund 


von Emiliens Weigerung erfannt zu haben; fie gedenkt all’ 
3 feräche, die fie mit ihr von der Gründung des zu: 
a Pünftigen Giücks Eugens geführt. "Sie erinnert fi, wie 
in) fie ſtets nur von einer ſtandesgemaͤßen Verbindung geiprochen ! 
gu ie fie. ſogar einmal dad arme Mädchen auf efordert, auch 
u ir Moͤglichſtes zu Ihun, damit eine Berbindung mit 
4 Fräulein von Gemmingen zu Stande käme. Was antwortete 
Bl fie.dod damals ? Es hatte ihr jo jonderbar geklungen! — 
13 Ka, jegt fiel e8 Ihr ein! Sie fagte, fie würve, mit Freuden 
[$ bereit fein, dem ungetrübten Glüd ihrer mütterlichen freundin 
A) ie mögliche Opfer gu bringen? 
N Was mochte die Arme bei ſolchen Unterrevungen 
N gelten, haben ? Wie oft hatte fie wohl ahnungslos Emiliens 


Herz durch ihre ftolgen Worte verwundet ? 

Blitzſchnell durchzogen alle diefe Gedanken, wirr ſich 
Preugend, den Kopf der Gräfin. — Da rönte wieter ein 
leiſes Flüftern an ihr Ohr. "Elfe, Liebe Eiiel Schnell urhob 
ſich die alte Dame und trat an Alicend Bert. Der kurze 





„Ras fönnteft Du thun, Mama?“ rief Eugen im 
hoöchſter Aufregung. 

„Das eiß ich biß jest ſelbſt noch nic,“ entgegnete 
die Gräfin-im vorigen Lone „Fuͤr's Erfte müſſen wir 
Alles an die Rettung Alicens fegen undeine innere Stimme 
ruft mir zu, daß nur Emiliens Gegenwart‘ dazu beitragen 
kann; — alles Uebrige wird, fih dann finden. Ich denke j 
Dir zu beweifen, daß ich Deines Vertrauens würdig bim. NK 
Aber nun, lieber Eugen, ſieh, daß Du einen Boten findeft, 
der noch in dieſer Nacht den Brief zur nächſten Poſtſtation 4J 
beſorgt. Der Allmaͤchtige gebe mur, daß das liebe Mädchen J— 
noch zur rechten Zeit als ein rettender Engel bei und ein— 
treffen wird.“ 

Der Graf, unfähig ein Wort zu erwidern, küßte in 
ehrfurchtävoller Zärtlichkeit feiner Schwiegermutter die Hand jo 
und geleitete fie an ihren Schreibtifch. 

Dann, nachdem ter Graf noch einen Augenblik an dem 
Lager feines kranken Kindes geweilt, eilte er hinaus um 
einen Boten zu finden, der in einer DViertelftunpe bereit-jein 
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aber harte Kampf in ihren Herzen war vorüder. Dem | würde, den nächtlichen Ritt zu unternehmen, Er brauchte 
legten Schwonten wurde durch den Anblick des Franken | nicht lange zu juchen, mit theilnapmsvollem Eifer erbot ſich \ 
Kindes ein Ende gemacht. Sie beugte ſich über die Kleine, | Anton, fogleih ein Pferd zu fatteln, um ven Auftrag zu 
die mit gefchloffenen Augen nach ihrer Elfe rief, und dem | vollführen. ! 
ſich die Augen der Gräfin feuchten, hauchie jie einen (Kortiesuns folgt.) 
arllichen Kuß auf die beige Stirr. Dann näherte fie ih | Eifenbahn- Fahrord — 
mit entſchloſſenen, geräuſchloſen Schritten dem Grafen, der L ad = a — — ad 
mod immer regungslos, cin Raub ver wibzrftrebeniten | | 83. | 83. | 623. 
Sıfühle, in feiner Stellung verharrte. Sie berühite leicht | gandehut he Bin | 1m | a | nam | man 
feinen Arın, und als er, wie aus tiefem Traum empor- Brudberg | A4ıe Sa z Das, ds) 
fahrend, fie faft erſchrocken anblickte, ſagte fie mit innigem —— | & 3 1lis au 2 
2 R ' i y angenba a. or — 
Ernſt, mährend ihre milden, liebreihen Augen forfchend Freifing l-6 31 m. * FR 3 
auf ihm ruhten: x f R - Weufabrn 6 9ı = BIT 621 Is 
| „Eugen, es geht nicht ander?, Emilie muß um Alicens | gohhof \ Te Ars), um dur [m 10re 
willen, herfommen. Nein, nein, erſchrick nicht, wie könnte — | In don — A Toı 10m 
ich nach dem, was Du mir mitgetgeilt, noch verlangen, dep | Seldmoding | fur Ol ET * Tas dr 
Du ihr eigenhändig auf den Wunfch des Arztes: fhreibft! | Münden | oh ne | A Ns ar SUR 
Freilich kann ih Dir leider nicht erfparen, daß ibr Anblid ENT Ar a! Gr — a 9 
bie Schmerzen der Vergangenheit auf's Neue in Divwab: | Münden | 5 | 104 | Is 30 duo 74 
rufen, aber Deines Kindes wegen wirft Du fie zu ertragen | Weldmoding | Hs | 10 | u — Ass 81 
N) ' 4 5 te Scleißheim | Bas llos | 24 — 505 Bao 
„ Und zu befiegen wiffen; und nun nod Eins, mein lieber | gopbof — Kg Er 31 rm 
hl Sohn, Du haft vertrauensvoll Dein Geheimnig in meine | Neufahrn Bus 1a 08 — Bas 9s 
I Hände gelegt, (mollte Gott, Du hätteft das früher geihan, Breifing | 6 Ms | 4 Asa Bu go 
il 5 wäre gar Manches anders geworden) aber noch gebe ich — | He | F 10or 
1 die Hoffnung nicht auf, Dich mit ihr dereinft glücklich zu | Wrudberg | Ge | lie — 
Sehen, wenn —“ Landshut | Gsr | 12 Son be | 1m 
f a — — = = || Nach, Vorschritt des Univeraitäts-Pro- 
N .. essors Dr. Harless, Königl. Geheim, 
' m u n c " e ne N Hofrath in Bonn, Beer 
Ä 2* Stollwerck’sche 
5 Wohlthäfigkeils- Lotterie | 
a E E — 5 seit 40 Jahren bewährt, 
zum Beften des bayer. Lehrer-Waijenftiftes. Men einlichen Haare aan are 
12,000 Gelögewinne im Gefanmtbetrage von 250,000 Mark. Rang ein. — 
1 Saupttreffer 35,000 Mt, uf J. En 
v 1% 15,000, 2 & 10,000, En 5000, 5 & A 10 rin & 500 ME. ꝛc. Vorräthig & 50 Pf. in versiegelten 
j D Paqueten in denmeisten guten Colonial- 
v Das 005 Rofie 2 ar S Waaren-Geschäften er ade 
1 Die Ziehung erfolgt unwiderruflihd am 18. März 1879. sowie Apotheken durch Depotschilder | 
N Lodſe find zu beziehen von den befannten Verfaufgftellen, jowie von der kenntlich. \ 
h alleinigen —— 2) If] ı — ———— 
EN | RXXXXXXXX 
Raufingerfirahe Nr. 272 (Cafe Fritih) Mt % 
und von den Loosnachmeis:Bureau’s von Dr. Robin fördert das 








Alb. Roesl's Filiale I, Neiidenzitraße Nr. 16, 
Alb, Roesl’8 Filiale I, Schaftiansplag Nr. 9 
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Wachsthum der Haare, 
ſchützt gegen deren Ausfallen 


> — — * 
= x R und reinigt die Kopfhaut von R 
Schuppen zc. ꝛc. 8 
= Ausjgeid Naden, MWiden, ger % ; i 
Raden-Auslese-Maschinen = im: u 88) 38 „2 Soon 60 9, Rinertage 3 
anderen Unfrautfamen, halten auf Sager und bei Hexrn Marienapothefer 
j Triours liefern fofort unter Garantie. — — Heislainger, Zreifing. (12660) % 





Ugenten erwünſcht. — Es 
Ph. Maylarth & Co., Maſchinenfabrik, Frankfurt a. M. 
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= Dechniſcher Derein. !Delbergandachten 
Donneritag, den 6. März 1879 Abends 7, une ‚für 'Dom- und Stabtpfarrkirde, | 
im Saale des Herrn Ettenhofer Kreuzweg an dachten | 


empfietlt 
oerllenlliche Generalversammlng. 


.FP Datterer 
Tagebordnung: |) Neuwahl des Vorjtandes ($ 15 der Statuten), 


Frische Schelllische, | 
Pl 2) Erjtattung des Jahresberichtes, ' ı RR 
) 3) —— Frische Dorsch 


4) Beratyung und Beihlußfaffung über verſchiedene REIT 
Wünſche und Anträge (497 2a) verſendet ‚ausgemeibet, in ‚Beftpattete 
von d. Kilo für R= Me. 2,60 Ki 


Yorterf, Holftein, (149.200) 
a8 Mohr Nachf 


Es wird ein zwei⸗ 
ftödiges 012) 


| 
Haus 


| mit Te und Hintergebäude aus 
| freier Hand verkauft. Es kann auch 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. \ geteilt” werden. Zu erfragen im der 


Exped. 
Oooo0 ee 
Die Frechheit, mir ftets gegen meinen Willen Todtenfränge aufzubringen, Drei Bienenftöce 
zwingt mid, zu erklären, daß ich mich nur durch von mir ſelbſt Gefauftes für (Erſtſchwãrmer) find zu verkaufen. Wo, 
zahlungsbereit erkläre. (504) ‚jagt die Erped. 


Eliſe — u Goursbericht 

























Danksagune. 
Für die ‚herzliche. Theilnahme, ‚ welche sich ‚sowohl während der 
Krankheit und bei dem Hinscheiden unserer unvergesslichen Gattin, 
Mutter, Schwieger- und Grossmutter (508) 


Frau Wartha Stoiber. 


als auch bei dem Leichenbegängnisse und dem Trauergottesdienst kund 

gegeben hat) sowie Die die Blumenspende sprechen wir Allen unseren 

tiefgefühlten Dank aus.  Insbesonders auch Hochw. Herrn Stadtcooperator 

Hartl unseren öffentlichen Dank für. die liebevollen. Krankenbesuche. 
Freising, am 5. März 1879. 






































































































































































— pon: 4. März 1879 mitgetheilt von 
J.Schlllein Söhne in Sreifing wu Münden, 
— Bayern. 2 
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— * — und Berlay von 5. B. Dauerer ın srelling. 
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TFreiſinger Tagblaft. 
Zugleich Amlsblalt für Freiſing und Moosburg. 
Freitag, 7. März 





1839. 








Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 

An das geſammte Xehrerperfonal des k. Bezitksamts Freifing. 
Die Fortbildung des Lehrperfonals an den Volksſchulen betr. 

Nach Mitteilung des Herren Hauptlehrer3 Stichberger 
wird am 

Mitiwod, den 12. März I. 38. Vormittags 10 Uhr 
Am Knabenſchulhauſe zu Freifing die Il. Fortbiloungsconferenz 
abgehalten, wovon das gefammte Lehreiperfonal ded Amts- 
bezirt3 zur Theilnahme hiemit verftändigt wird, 

Freiſing, den 6. März 1879, 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler, 





Deutſchland. 

Bayern. Münden, 5. März. Se k. Hoh. Prinz 
Arnulf von Bayern wurde bei feinem jüngiten Aufenthalt 
am kalſerl. rufjisihen Hof von Sr. Maj. dem Kaifer Alexander 
durch DVerleiburg des hoben St. Andreas-⸗Ordens, mit 
welchem die Verleihung von noch drei anderen Orden ver: 
bunden ist, ausgezeichnet, 

— Münden, 6. März. (Appellgerichtsſitzung.) 
Gendarm Heinrich Löwe bei der Hiejigen Stadicompagnie 
wurde im Dezember vor. Is. vom kgl. Bezuksgerichte 


. Münden 1/F. wegen Verbrechens des Meineides zu Jahr 


Zuchthaus und 3 Jahr Verluft ver bürgerlichen Ehrenrechte 
verurtheilt, wobei dad Gericht auf Grund der gepflogenen 
Verhandlung annahm, Löwe habe unter Berufung auf feinen 
Dienfteid. Somohl vor dem Ef, Stadtgerichte al3 vor dem E, 
Bezlilägerichte 1/F. ald Zeuge die wiſſentlich falſche Aus— 
fage gemacht, es hätten zwei Studirende Namens Hirche 
und Bandorf in der Nacht vom 20. auf 21. Mat v. 38. 


der Schwanthalerjtrage Nr. 146 mit Steinen, welde fie 
vom Boden aufpoben, eingeworfer, Köme beſchwor, er habe 
gejehen, wie Hirche und Bandorf nach der Laterne warfen. 
Die Studenten wurden in 1. Inſtanz zu je vier Tagen 
Haft verurtbeilt, in 2. Inſtanz aber freigeſprochen, da ſich 
der wirkliche Thäter in der Perfon eines anderen Studenten 
freiwillig ftellte, Gendarm Löwe legte gegen feine Verur— 
teilung bie Berufung ein und betheuert heute vor dem 
Appellgerichte: „Ich habe die reinite Wahrheit gefprochen, 
ich ſah, wie ſich Hirche und Bandorf auf der frifchbeichotterten 
Straße nach Steinen bücien und die Laterne einmarfen. 
Ale zwei find nicht aus meinem Gefichtöfreis gefommen. 
Ich controlirte Beide umd ſah von Hirche die) Vijitenfarte, 
von Bandorf bie Legitimationskarte.“ Löwe erhält ſowohl 
dom Polizelcommiſſaͤr Gehret als insbeſondere von Heren 
Poltlzelraih Bauer das ehrenvollſte Zeugniß. Letzterer 
deponirt, Löwe fet ein wackerer, braver, wahrtheitsliebender 
Gendarm, welchem noch niemals eine Anzeige auch nur zur 
kleinſten Vervollftändigung zurückgegeben werden mußte, wie 
das bei manden anderen Gendarmen zuweilen nöthig werde. 
 Commiffär Gehret bekundet, feine Ausjagen in den früheren 
Sltwzungen ſeien mißverſtanden worden; dieſe Mißverſtänd— 
waren aber nachtheilig für Löwe geworden. Hirche 
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auf dem Heimwege vom „Bavartafeller“ die Gaelaterne an 
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wird von feiner Hausfrau ald wenig gebildet und uns 
ordentlich geſchildert. Rechtsconcipient Angftwurm begründete 
die Appellation in vortrefflicher Rede. Wenn wirklich ſich 
ein anderer Student anklagte, die Laterne Nr. 16 cine 
geworfen zu haben, jo könne daran Teicht ein Irrthum in 
Folge von Angetrunkenheit ſchuld fein, denn es wurden 
damald mehrere Laternen eingeworfen. Auch könne der 
Studiofus wmözlicherweile aus kameradichaftliher Nobleſſe 
auch die Laterne Nr. 16 auf fein Gemwifjen genommen haben, 
ohne die Tragweite davon zu bedenken. Löwe Habe zu 
falfher Ausfage gar Leinen Grund gehabt; mach feiner 
Qualifitation aber erjcheine Löwe geradezu unfähig, aus 
irgend einem Motive, — ſei es ein großes over kleinliches, 
— einen Uuſchuldigen in Strafe bringen zu wollen. 
Nedner beantrage daher bie Freiſprechunz. Der f. Staatz- 
anwalt Bonn erklärte, ‚mit Freuden conjtatiren zu können, 
daß ſich die bisher obwaltenden Mißoerſtändniſſe in Bezug 
auf Löwe's Pojition bei Controlitung der Studenten Hirche 
und Bandorf gelichtet haben und er fliege ſich aus volliter 
Ueberzeugung vem Antrage der Vertheidigung ar. Daß 
Erkenntniß des Senated lautete auf Freiſprechung von 
Schuld und Strafe. 

— Münden, 5. März. Das Stadtgericht hat ven 
k. Kämmerer und Gutäbefiger Theobald Srafen v. Butler: 
Heimbaufen, welcher von der Polizei-Dircclion wiederholt 
Aufträge zur Hevftellung der ſehr ruinoſen Trottoirs vor 
feinem Auweſen an der Dultjtraße und an der Nofenheiner- 
Straße erhalten hatte, denen er aber nicht nachtam, zu je 
zwanzig Mark Gelvbuße verurtheilt. Hiegegen hatte der 
Beihuldigte die Berufung ergriffen, die jedoch geitern vom 
k. Bezirkggerichte Müncen l. d. J. unter Verfällung des 
Beſchwerdeführers in die Koſten der zweiten Inſtanz ver— 
worfen wurde. 

— In einer letzten Sitzung des Würzburger 
Magiſtraies erſuchte die Verwaltung des Pfandhauſes um 
einen Vorſchuß son 3000 ME, da in Folge der großen 
Inanſpruchnahme desfelben durch das Publitum die Baar— 
mittel des Leihinſtitutes erſchöpft ſeien. Dieſe Mittheilung 
iſt die beſte Illuſtration zum Würzburger Garneval: fie iſt 
aber zugleich der richtige Barometer, für die Genußfucht ver 
heutigen Zeit. Lieber wird das letzte Bett in das Pfandhaus 
getragen, aber ein Ball oder cine Zanzunterhaltung darf 
nicht verfäumt werden. 

Württemberg. Neipperg, 2. Mär. Gin biefiger 
Bauernburfhe diene ala Knecht bei einem Befinheiner 
Landwirth, welhen Geld geftohlen wurde. Eine Karten— 
ſchlägerin fällte das Erfenninig: ber Knecht iſt ſchuldig. 
Kurz befonnen Enüpft der Herr den leugnenden Knecht, um 
ihm auf die zartefte Weife brevi manu ein Geſtänduiß zu 
entloden, in feinen Haufe mit einem Stride auf und läßt 
ihn fe lange baumeln, bis er dem Yenfeits nahe war. Auf 
Klage des hieſigen Vormunds des nahezu Gelynchten und 
nach Ablehnung eines Schweiggebot3 hat ſich dag K. Ober- 
amtögericht Befigheim der Sache angenommen, um dem 
Dienftgeren Har zu machen, daß man nicht Kläger und 
Nichter In einer Perſon fein kann. 

Großh. Heſſen. Darmftadt, 5. März. Lebte Nacht. 





ift in dem vom Großherzog gegenwärtig bewohnten Ti loamoh doamı 
B 9: 90: 





des Schlofjes Feuer ausgebrochen. 
dasſelbe auf den Dachſtuhl beſchränkt. 

Eljag-Lothringen. Metz, 3. März. Am 17. Februar 
ftarb auf feinem Landſitz zu Longeville der über 70 Jahre 
alte Neutner Meinert, der fein großes mehrere Millionen 
betragende3 Vermögen als Bierbrauer-erworben halte. Den 
Grund zu demjelben legte des verjtorbenen Bekanntſchaft 
mit dem früheren Prinzen Louis Napolcon, welchem er, zur 
Zeit von defjer, Aufenthalt: in der Schweiz, wichtige Dienfte 
zu leiſten im Stande war. Als der Prinz Kaifer von 
Frankreich wurde, erinnerte er ſich des Mannes, der ihm 
einſt behilflich geweſen; Neinert erhielt die Dierlieferung für 
die ganze franzöſiſche Armee und- errichtete eine großartige 
Brauerei in Séores bei St. Cloud, nebſt einigen fünfzig 
Schantlokalen in Paris, Später wurde er zum Ritter ver 
Ehrenlegion ernannt, 

Preußen.  Pofen, 4. März. (Eiſenbahnunglück.) 
Dad „Poſener Tagbl.“ meldet? Der auf der Oels-Gnefener 
Bahn heute von Breslau abgelafjene Perfonenzug ift bei 
Zduny entgleift und mehrere Berfonen find verunglückt. 

— Berlin, 5. März. Die Hauptbeftimmungen des 
Antrages Neichenipergerd auf einen Gefeßentwurf gegen 
Wucher lauten: Die Höhe ver gefeglichen Zinfen, ingbefondere 
der Verzugszinſen, barf bei Hantelegejchäften 6, bei anderen 
Gelvforverungen nur fünf vom Hundert jährlich nicht über: 
fteigen. Bei Darlchen, die ein Kaufmann empfängt, find 
höhere Zinfen geſtattet. Eingeragene Erwerbs. und Wirths 
ſchaſtsgenoſſenſchaften, gewerbliche Hilfgkaffen und Ver— 
ſicherungsgeſellſchaften auf Gegenſeingkeit find Raufleuten 
gleihgeftellt. Der Zinsjag kann auf acht vom Hundert 
erhöht werden, wenn ein Einzelrichter des Wohnorts des 
Creditnehmers die Angemefiendeit eins höheren Zins ſatzes 
nach den obwaltenden Verhältaiſſen beſcheinigt. 

— Berlin, 5. März In dem an den Bundesrath 
erftalteten Gutachten über die Finanzzollvorlage hat bie 
Zarifcommiffion ihre Zuftimmung zu verjelben erklärt. 
Möplicherweile wird diefe Vorlage dem Reichstag getrennt 
von dem Zolltarif vorgelegt, — Wie hier verlautet, ift bie 
Berufung einer Nacconferenz behufs Ausführung des 
Berliner Vertrags nicht in Ausficht zu nehmen. 

— Berlin, 4. März. Zwei hieſige Glafer, welche, 
um die Zahlung beforgt, ihre für zwei Bauunternehmer 
gelieferten Glasarbeiten eigenmächtig wieder an ſich genommen 
und den Eigentümern erklärt hatten, daß fie die weg: 
genommenen Fenfterflügel nicht eher wieder heranzgeben 
würden, als bis die Glasarbeiten und die alte Forderung 
bezablt wären, wurben neulich von dem hiefigen Stadtgerichte 
in Unterfudung genommen. Der Staatdanwalt erklärte 
die Wegnahme der bereits eingehändigten Fenflerffügel für 
Diebftahl, da die Glafer weder die Fenfterrapmen, noch die 
Eifentheile geliefert, auch ihre Arbeiten ten Eigenthümern 
übergeben hätten. Der Gerichtshof verurtheilte jeden der 
Angeklagten wegen voteberholten Diebftahls zu 4 Monaten 
Gefäugniß. Mögen ſich dies andere Gewerbtreibende, tie 
eıwa verjucht fein follten, abgelieferie, noch nicht bezahlte 
Arbeiten fih in der angegebenen Art wieder zuzueignen, 
zur Warnung dienen lafjen. 

Ausland. 

Oeſterreich Teplitz, 4 März. (Die Thermalquelle.) 
Telegrophiſch find Sie von dem freudigen Ereigniß benach- 
richtige worden, welches heute unfere Stadt bewegt: wir 
haben unſexe Heilquelle wieder! Heute früh um 7Ye Uhr 
wurde das Thermalwallir im Schahte — vom Tagkranz 
reſp. dem Straßen-Niveau gemefjen, — in einer Tiefe, von 
13,2 Meter in der Spalte ftehend, bei einer. Temperatur 
von TOR. von einem Tepliger Arbeiter Namens Magte 
aufgedeckt. Nach 9 Uhr wurde den Bewohnern der Stadt 
und Umgegend durch das Geläute fämmtlicher Glocken und 
durch Böllerfigüfje das Wiederauffinden der Duelle bekannt 
gegeben. Qaufende von Menſchen umtingten den Schacht, 
und mehrere ſtiegen ſelbſt hinein, um fi, von, dem er— 


Glücklicherweiſe blieb freulichen Faktum zu überzeugen, 
Anftalten und Straßen ſind in buntem Farbenſchmuck 
beflaggt, die gebrücke Stimmung ift verfhmunden, und 





Sämmiliche Bade— 


AU ficht mit fröglicger Zuverſicht dem glücklichen Auzgange 
der Arbeiten entgegen. 


beſchenlt. Die Teufung nimmt ihren ungeftörten Fortgang, 


bis zur Erreihung des entſprechenden Wafjerqguantums, 


Da dad jtehende Waſſer bereits 37 Grade befigt, hofft man 
in der nächjten Tiefe dasſelbe ſchon in. einer Temperatur 


von 40 Graden zu erhalten. Die Vermuthung der Gelehrten, 


daß das Thermalwafler ſchon nah dem 12, Meter, jeden 
Meter Weiterteufe, aufgedeckt werden koͤnne, hat ſich alfo 
vollkommen beftätigt, Die Duelle ift nad) 1Stägiger Ab: 
wejenheit wieder erfchienen. Heute Abends fand-im Theater 
eine Feitvorftellung jtatt, wobei die „Bade Hymne“ ftehend 
angehört wurde. — (Se. Maj. ver Deuifche Kaifer Hat 
folgendes Telegramm an den Fürften Clary nefandt: „Bet 
den geſchichtlichen Erinnerungen, die Mir Teplig fo werth 
machen, bet dem jahrelangen Gebrauche feiner Heilquelle, 
der Ich noch im vorigen Sommer fortichreitende Genefung 
verdanke, erregte die Nachricht ihrer Verſiegung Meine, lebe 
hafteſte Theilnahme. Um ſo froher begrüße. ich die foeben 
erhaltene Nachricht der Wieverauffinvung dieſer Duelle, 
wozu Ich Ihnen, ſowie der Stadt Teplig Meinen wahrhaften 
Gluckwunſch ausfpreche, ven Ich Sie erjuche, der Stadt 
mitzutgeifen und in Dankbarkeit ven Wunſch fteten Gedeihens 
derſelben hinzufüge. Gez. Wilhelm, m, p. Imperator Rex. 
Der Großherzog von Baden bat an den Bürgermeifter ein 
Telegramm gerichtet, in welchem er der Stadt Teplig feine 
Glücwünfge und die der Großherzogin zur Wieverauffindung 
ber Heilquellen ausſpricht. Die Stadlverordneten⸗ Berfammlung, 
nahm biefe Kundgebungen der Theilnahme mit großer Be: 
geifterung auf). (Allgem. Zta.) 
— Arad,3. März, (Ein Reiterſtück.) Der ungarifche 
Huſarenoffizier Graf Biffingen ging bergangene Woche bie 
Wette ein, im dem Zeitraum von 52 Stunden eine Strece 
von 48 Meilen zu Pferde zurüczufegen. Es wurde felte 


geiegt, Arad als Ausgangspunkt zu nehmen ; von dort follte 


er nach Großwardein reiten, um gerade zur Ballzeit daſelbſt 
einzutreffen; der Graf hätte auf dem Balle zu erfcheinen, 
eine Tour mitzutanzen und, den Pitt nad) Temesvar fort» 
jegend, bie Zeiteintheilung jo zu treffe, daß er in Temesvar 
abermald ein kurzes Tänzchen mitmachen könne. Nach 
„Szegedi Naplo* war ver Neiter am Sonnabend Nachts 
auf dem Balle in Temezvar, meilte dafelbft 4 Minuten und 
kehrte ſehr fiegesbewußt nach Arad zurück, Der Graf hatte 
die Wette glänzend gewonnen, indem ev noch zwei Stunden 
dor Ablauf der feftgefegten Zeit in Arad anlangte, wo er 
von jeinen Offiziergfameraden mit Applaus empfangen und 
die Wette mit einem animirten Bankett abgefchlojfen wurde. 

Nufland. St. Peterburg, 4 März Amtlich wird 
aus Kijem gemeldet: In Folge einer Mittheilung über 
da8 Beſtehen einer geheimen Buchdrucerei fanden am 
23. Februar Abend? 8 Uhr in zwei Wohnungen Haus⸗ 
durchſuchungen ſtatt. Die Gendarmen und Polizeibeamten 
wurden mit einem Hagel von Schüſſen empfangen und 
erſtere gezwungen, die Waffen zu gebrauchen, Ein Unter⸗ 
offizier ward getödtet und ein Offizier contuſionirt, zwei 
Polizei-Soldaten und ein Gendarm find verwundet. Fünf 
Frauenzimmer und elf Männer wurden verhaftet, unter 
leteren vier Schwerverwundete. Bet den Hausdurchſuchungen 
wurden verſchiedene Schriften der Buchdruckerei nebſt Zubehör, 
falſche Siegel verſchiedener Anſtalten, gefälſchte Documente, 
revolutionäre Broſchüren, Revolver und Dolche gefunden. 
Eine Unterſuchung iſt eingefeitet, 

England. London, 5. März Ein Telegramm ber 
„Times“ aus Konftantinopel befagt: Der Gouverneur 
von Thefjalten meldet, dag 500 Griechen die Gränge üibere 
ſchritten und ein dürdifches Dorf zerftörten, „Daily News 
berichtet auß Alerandria: 
Minifterium wieder eingetreten. 


Der Arbeiter, welcher das Thermale 
waſſer zuerit aufdeckte, wurde von allen Seiten reichlich 





Rubar Paſcha ift in das > 
* 










Amerila. Dem koloſſalen Aufſchwunge der Land: 
wirthſchaft haben es bie Vereinigten Staaten zu banken, 
"m daß ſie in den Fechten zehn Jahren über taufend Millionen 
Up Dollars ihrer Staatsſchuld zurückzahlen konnten, fo daß 
rn) Fan mehr als ein Viertel der amerifanifchen Staats— 
obligationen ſich In den Händen von ausländiſchen Kapitaliften 
befindet. Die Ausfuhr landwirthſchaftlicher Produfie aus 
den Vereinigten Staaten betrug im Jahre 1878 beinahe 
82 Prozent der Geſammtausfuhr. Die Ichtere betrug im 
Jahre 1850 136,946,912 Dollars, im Jahre 1878 
722,811,815 Doll. Die Ausfuhr landwirthſchaftlicher 
1} Propufte erreichte im Jahre 1850 einen Werth von 
id ıh) 423,825,808 Dollars, im Jahre 1878 einen Werth von 
592,45,813 Dollars, 


ar 
x } Dienftesnadhridten. 
7 Erledigt der Mebner- und Organiftendienft in Wartenberg, 
BU. Crding, Gefammtertrag 701 ME. 35 Pf. ohne freie 
" Wohnung, Bewerbungen binnen 4 Wochen an die f. Kreis— 
Dt tegierung von Oberbayern; der Mädchenfhuldienft zu Pförring, 
iuch Diſtr.-Inſp. Ingolſtadt in Großmehring, Reinertrag 600 ME, 
enlun | ‚ergänzt auf 850 ME. und 70 Mt. aus der Gemeindejchreiberei, 
N Orundftüde. 83 Dez, Bew.-Termin bis 18. März. 








ehe 
Mi Velks- und Jandwirlhſchaft, Induſtrie und Handel, 
ih Münden, 5. März. ‚Der Einlöſungstermin für die 
u) No in Gulvdenwährung umlaufenden Noten der bayerifchen 
de Hypotheken⸗ und Wechſelbayk in Stücken zu 10. und je 100 fi. 
Ra, War am 10. Mat v. 33. abgelaufen und jind von ben einbes 
rwfenen Noten à 10 fl. noch 19,542 ME. 85 Pf. und von jenen 
a a 100 fl. noch 9,257. ME, 85 Pf. bei Ablauf des Termines 
Am mm Ausftanbe geblieben, die ſohin präjudizirt erfhienen. Die 
ml Direktion der Bank hat jedoch beſchloſſen, an ihrer formellen 
Ban Berehtigung bier nicht zu ſtreng feftzubalten, jondern den 
Geſuchen um nachträgliche Einlöjung von Fall zu Fall 
an ſtattzugeben, wenn Billigfeitögründe hiefür geltend gemacht 
MN werden können und insbeſondere der Vortheil ber nachträg- 
Sn lien Einlöfung ausſchließlich den Beſchuldigten zuflich! 
und keine fpefufative Einmiſchung irgend eine» Dritten in 
" Mitte liegt. 
hf Bayerifhe Handelsbank) Münden, 1. März. 
im Inder Sitzung des Verwaltungsrates der „Bayeriſchen 
Handelsbank“ ift die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1878 
zu? dur Berathung gelangt. Diefelbe weiſt einen Neingewinn 
n von 435,105 Dit. 25 Pf. aus; d. i. über 7% des ein« 
M gezahlten Actiencapitald von 6,127,428 Mt. 57 Pf. Es 
wi murde bejchloffen, der auf ben 31. ds. Mis. einzuberufenden 
al Generalverfammlung die Vertheilung einer 6%oigen Dividende 
" in Vorſchlag zu bringen und ben verbleibenden Ueberſchuß 
zu Abfegreibungen namentlich auf daB Bankgebäude dahier 
und auf Mobilien:Conto zur Dotirung ded Reſervefonds 
und zum Uebertrag auf neue Rechnung zu verwenden. 
" Das Directortum der Hypotheken- und Wechſelbank hat 
um bie Geftattung der Vermehrung der Pfanddriefe 
‚ bis zu 540 Millionen Mark — dem 10fachen Betrag ihres 
u Atlienkapitals — nachzeſucht; die Staatsregierung hat bie 
- Genehmigung  zugefagt. Nächſten Montag findet bie 
Generalverfammlung der Aktionäre ftatt. 
Bei der Ziehung der Braunfhmweiger Looſe am 
| 1. März wurden bie nachftehenden Serien gezonen: 530 
‚605 617 690 715 899 1021 1143 1330 1494 1508 
2191 2503 2752 2768 2846 3466 3587 3719 3879 
‚4923 4972 5347 5785 5817 6484 6663 7471 7852 
8427 8457 8467 9267 9328 9697 und 9939. 
— Aa, ee 
| Emilie. 
i (Fortfegung ) 
ı An dem Fenſter einer eleganten Belletage in G... 
" fanden zwei Frauengeſtalten im eiftigen Gefpräh neben 
Die Eine, eine blühente ſchöne junge Frau in 




















einander, 
foftbarer Pronenadetoileite legle jetzt [dmeichelnd ihren Arm 
Im die ſchlanke Taille der Anderen und fagte mit innigem 


— 





Tone: „Du hätteft mir dog eine jo große Freude gemacht, | 


liebe Emilie, wenn Du und begleiten wollteft, in höchſtens 
zwei Stunden find wir ja ſchon wieder zurüd,* = 

„Und body weißt Du felbft, beſte Virginia, daß es heute 
nicht gut geht,“ erwiderle Emilie fanft, „wie wollen wir 
das Weihnachtsgeſchenk für Deine Mama fertig bes 
kommen, wenn wir im Leben nicht Zeit finden, daran zu 
arbeiten 2“ 

„Sa, ja, ſchilt mich nur auf diefe Weife tüchtig aus, 
Du Gute, Liebe,” rief die junge Frau lächelnd, „ad, ich 
fürchte, wern Du nicht wäreſt, ich könnte feine Arbeit 
vollendet auf den Weihnachtstifch dringen. —“ 

„Sind die geehrten Damen fertig 2” rief in dieſem Augens 
blick eine Elangvole Männerftimme, und gleich darauf ſchaute 
der intereffante Kopf des Legalionsraths forſchend durd bie 
nur halbangelehnte Thür. i 

„Gleich, gleich, beſter Alfred,“ vief die junge Frau und 
ariff nad) dem ſchwarzen Sammelpelz; „aber denke Dir, 
Maͤnnchen, Emilie begleitet ung nicht." 

Herr von Werdau trat nun ganz ind Zimmer. „Aber 
warum wollen Sie wieder zu Haufe bleiben ?* fagte er lebhaft, 
„die Schöne frifche Winterluft würde Ihnen gewiß nur wohl- 
thuend fein, liebe Emilie.“ 

„Virginia hat den triftigen Grund vorhin erkannt,“ ant= 
wortete Emilie lächelnd. „Uedrigens vor Weihnachten fragt 
man nicht nad „Warums“ und dergleichen, zeigt ſich überhaupt 
nicht neugierig Herr Diplomat.” 

„Nam, da bin ic) ſchnell abgewieſen,“ lachte ber Legationd= 
rath, „ich muß aljg vermuthen, es iſt eine Verſchwörung 
gegen mic) angezettelt worden, aber merken Sie fi, meine 
ſchoͤnen Damen, ein Diplomat kommt binter alle Schliche; 
auf Wiederſehen, Fräulein Emilie, ih wünſche nur, daß 
Ihnen die Zeit während unſerer Abweſenheit nicht lange 
wird.” 
„Adieu, meine liebe Emilie,“ fagte nun auch die ſchöne 
Frau und indem fie die Freundin küßte, flüſterte fie ihr 
leife ins Ohr, als beträfe es ein wichtigeö Geheimniß: 
„Strenge Did nicht zu fehr an,” Hörft Du,“ und dann 
mit einem ſchaͤlkhaften Bli auf ihren Gemahl fuhr fie fort 
„Ich wette, Alfred brennt vor Neugierde, ev möchte gar zu 
gerne wiffen, was wir vorhaben aber“, fügte fie mit komiſchem 
Phatos ganz laut hinzu, „trotz aller diplomatiſcher Kniffe 
fol man doch nicht unfer inhaltſchweres Geheimniß errathen; 
Verſchwiegenheit! Dein Name it Virginia.“ 

Nun hing fie ſich lachend an den Arm ihred Mannes, 
der that, als hätte er gar nicht auf die Worte feiner 
reizenden Frau gehört, und eine Außerft gleihgültige Deiene 
annahm; im nächſten Augenblic war dag ſchöne Paar ben 
Blicken Emmy's entſchwunden. 

Die Glücklichen, ſagte ſie leiſe vor ſich hin, dann holte 
fie einen ſehr ſchönen weißen Teppich hervor “an dem, ſollte 
er zur Beſcheerung fertig werben, noch mancher Stich geihan 
werden mußte. Tiefe Stille umgab die einfame Stiderin. 
Mit jabelyafter Geſchwindigkeit flog die Nadel in der Heinen 
Hand hin und zurüc, fo daß von der angeftrengten Arbeit 
die blaffen Wangen Emiliens ſich bald mit einer feinen 
Nöthe überzogen. F. f.) 

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß nur wirklich als gut und 
rationell anerkannte Artikel, die fih beim Gebraude als durchaus 
praktiſch und vorzüglich für den Zweck exwieſen haben, dem fie 
dienen follen, fi in der Gunft des Publifums Halten können, 


während alles mittelmäßige Zeug, auc wenn für dasjelbe enorme 
Summen für Reklame ausgegeben werden, immer wieder raſch 
vom Scauplag verihrmindet. 

Unter den DVerbrauchsartiteln, die wir, fei es zur Erhaltung 
der Gefundheit, zur Toilette, in der Haushaltung, im Bureau 
u. |. w. u. ſ. w. im täglichen Leben jo nöthig brauchen, find es 


in erfter Linie befonders die Shraderihen Präparate 
(von Apotheker 3. Schrader, Feuerbad), die vom Publifum 
als vorzüglich gerühmt und überall gerne gekauft und geſucht 


werden. Findet jih doch in dem Verzeihniß der Schrader ſche 
Präparate fajt für jedes Haus der eine oder ee 
werthe Artikel und können die Befteller überzeugt fein, daß fie 
nur beſte und dem Zweck entſprechende Waare erhalteı. 

Die Shrader’ihen Präparate jeien deßhalb dem Publikum 


beftens empfohlen. 





















Nächsten Sonntag, den 9. März beabsichtigt die Kapelle des 
k. 4. Jägerbatnillons aus Tandshut ein (506) 


CONCERT 


& la Gungl (25 Mann stark) hierselbst im Stieglbräusaale zu geben. 
ESS= Alles Nähere desagen die Plakate und die nächste Annonce, me H 
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Bremer Fabrikat. — 
500 Stüsk frauko 15 Mark. 


Augsburg. N Zur Anfertigung von 
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Flagon 40 Pf. Niederlage bei Herrn 





empfiehlt sich 
Franz Paul Dafferer, h 


Warienavothefer K. Meislainger * 
in —— ae | 11 Freising, ___Buchäruckerei, 
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DeS- Der Localauflage der heutigen Nr. liegt ein Verzeichnig der beliebten 
Schrader’schen Präparate bei, die wir beſtens empfehlen. Depot dermeiften Artifel 
iv Kreiling bei Sofopotheker G. Fellerer, in Au bei 6. Preitenader, in Erding 
bei Simon Schneider, in Moosburg bei Avotheker H. Zehrer, in Mainburg bei 
3. Blietenberger, in Dorfen bei Apotheter Wegmann. Artikel, die nıht vorräthig 
werden von den Herren Depofitärs auf Beltellung bejorgt, oder können auch 
Direkt bezonen werden. Adrejle: Apotheker Schrader Feuerbach Stuttgart. 
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Ungar-Weine 
DON E 
Franz Leibenfrost & Comp,, 
k. bayer. und k. k. öfter. ) 
hof-Weinhandlung in Wien. 
ea — 
J. Widemann, 


Preis⸗Courante ſtehen zu Dienften. 





⸗0 000 00 9% 2909008 
Looſe der Ludwigshafener 
+ NRirhenban-Lotterie. ! 


Geld -Brämien-Collecte, genehmigt 
S durh allerhöhften Erla vom 13,‘ 
© Auguft 1878. 

Zahl der Looſe 160000 Stüd, mit ® 
8080 Geld-Gewinnen im Betrage 
von ME. 115,400. 

> Haupttreffer ME. 30,000, 
Preis des Looses 2 Mark. T 
Sau beziehen Durch d. General:Debit 3 
A.C Voltz over Jul. Goldschmit & 
in Ludwigshafen a, Rh. 

fowie von den Herren 


3. Sen Sier 
8 Chr. Huß 
999999060. 0004 0 


PILEPSIE 


(Fallsueht) heilt brieflich d. Special- 
arzt Dr. Killisch, Dresden (Neu- 
stadt.) Grösste Erfahrung, da be= 
reits über 11,000 Fälle behandelt. 


Goursberidt 


99% 











Bayern. 2. I© 
4% Obligationen Ya } . . 10230) 103 
%o dto. Mark |96. 195.70 
Pfandbriefe. | 


40 bayer. Hyp.- u. Mechielb. || 95.50] 95.20 
1 4'/a°% Eiidd Boden:Ereditb. 99.5) 98.80 


4'/a°lo bayer. Vereinsb. M. 98.50) 98. 


| dto. . fl. | — 1197.30 
4'a°Jo Nürnb. Vereinsb. Di. |98.5L| 98. 
dto. .. fl. | — 197. 
Münden. 
4° Stadt-Obligationen Xhlr. | 93.50| 98.10 
s Action 
er bayer. Synothefenbanf . . |216. | 2155: 
Sefterreil Il \ 
4’h% Eilberrente 2.2... . | — [35.40 
4% Soldrente „2.2220. — 165.9 
6°% Ungar. Goldrente. ... | — | 73.60 
Prioritäten. 
5% Franz⸗Joſeyh-Bahn ... — | 76.20 
3% Lombard- Bahn ..... — 148,91 
8% Staatöbahn ....... 1, — [70.10 
9% Ungar. Nordoitbahn .. | -- | — 
Ele 20 0 SIND GRL ein — [55.40 
"0 „. Baliziihe Bahn | — [56.70 
5°% Glifabeth- Bahn 72er . . | — 77.20 
°% Deft. Vordweſtb. Lit. B. | — 72.10 
Amerita. | 
6% 1887er Zan/Suli o...| — 189 
5°% Eonjolidirte ..... .1 — [103,10 
Verfallene. | 
1885-Bonda rn. na] I — 197.70 
Looſe. A 
Pappenheiner . ..... Mt. 18.50 17.50 
Braunſchweiger ..... „ 1123.90] 82. 
Augsburger »...... el): 


Ansbah-Gungenbaufer. „ 29. [28 
4% bayer. Brämiene Anleihe 1-4. | 123.70 
Gelvjorten. 
20 Francd-Stüde 
Engl. Sonereignd . . 
Deiterr. Ranfoten. . . 

















Hesattion, Drau uno erlag von 5. i ylelitin. 





ir dgl lg sen a ren ud Bean heul anal 
Aechter Schrader'ſcher 


— Trauben⸗Bruſt⸗Honig 


non Apoth. Jul. Schrader, Feuerbach-Stuttgart. 


Neues nach eigener Methode bargeftelltes, äußerſt rein und wohlſchmeckendes wirlſamſtes Hausmittel gegen Hufen, Calarth, 
b — — und Zungenleiden. Bei Fenchhullen (ſog. blauen Huſten) der Kinder ift mein Traubenbruftihonig von vor— 

r Wirffamfeit. 
Dieſer nie ohne das günſtigſte Nefultat in Anwendung gebrachte flüſſige Honig wirft reizmildernd, ſchleimlöſend, zumal bei 
und Lenchhullen, mildert augenblicklich den Huftenreiz und das Kikelm iur Gehthopfe und befeitigt in kutzer Zeit dieſe Beſchwerden. 
ne leicht verdauliches Nährmittel für Kinder und Kranke. Für Ieptere nach dem Einnehmen von Arzueien 
5 zu empfehlen. Hi 
Zum Verfügen von Speifen und Getränfen, wie Hausgebäck, Suppen, Obft, Limonade, Kaffee, Thee, Milch, Chocolabe 
Hi wem ſolche von Kranken, Leidenden und Neconvalescenten ober auch von zarten, ſchwächlichen Kindern genojfen werben 
en, iſt ber „Scheader’fdhe Grauben:Bruß:Honig“, ba er volftändig frei von allen unreinen Stoffen, wegen feiner außerordentlid 
gefundheitöförbernben Eigenſchaften, Verdaulichkeit und Nahrhafligfeit von nicht zu unterfhägender Wichtigfeit, was aud) von vielen 
ezten anerfannt wird: er it: Gefunden ein überaus köſtliches Genufz, Nahrungs, fowie VBorbengungs-Mittel 
Geſundheitsſtörungen; Leideuden ein unerfeslicges Labfal und Genefungsmittel- ; y7 
Der „Schraber/fhe Trauben-BruftsHonig hat durch feine Vortrefflichkeit überall aufs Nafcheite Eingang gefunden, was ber 


t ulende Abfat, ben alle Niederlagen darin finden, beweist, 
In Zlafden mit Gebraugjsanweifung a 1 M., 1 M. 50 Pf. und 3 M. 
Zu beziehen durch die befannten Niederlagen oder 


iit duch bie Fabrit; Apoth. Schrader, Fenerdad) Stuttgart. 


r * F d A 
Man verlange ausdrücklich „Siehraders‘ Traubenbruſthonig. 
I ITTTTTA 


Da & te mir Augefandten Fläfdı „S N Bruſthonig. Bonndorf ON. Herrenberg. 38. Huffınann. ‘m Auftrage des Herrn Dertel in Obertsroth Füpt 

nl augefan Släfhchen Schrader ſcher EN ann. —— 9 — NER ud 

öenli rl, i Flaſch hreb ũglichen auo els Iroubenz 

bei Kenghulten. Hr he gleihfalls überfenden 

Dei bem Keuhbuften ven mein Kind im böchften | u wollen. Bei biefer Gelegenheit fende th Ihnen 
Grab hatte, hat Ihr vorzüglicher Traubenbrujthonig | meinen beiten Dauf. Hodadtungsvo 








— — — ausgezeichnete Wirkung gethan und werde ich denfelbeñ Bc;. t. . Feder, Geomeler, 
Ber | Eofortige Beflerung.] angelegenttichft emhchln Kir Ger Rainer 








— 
echrter Herr Schrader, Mögen Cie mir wieder — — — EIS” | Bolten Erfolg bei Siraupfhufen, ee 
aſchen von Ahrem Vraubenbrufthonig fenden, indem MET | Bemäleh gegen Benfleiden, | Gegen je ln Habe 1a jede ang 
pen bet bem cuften Befferung habe. Meit ic fon lange an dev Bruft und fhwerem| Apres Traubenbruftponigs mit beftem Erfolg genomuett 
N E 8 £ them Teide, find Sie fo qut und fdrtden Sie mir | ”y 5) ni 
fopb&hof.b, Geislingen, Ludw. Kneſtel. Alben Ieide, find Sie fi t und ſchicken St ir Yammenftatt OU. Ellwangen. Anna Bari. 








eine Flaſche von Ahrem bewährten Traubenbrufthonig, 
F g ut Dun m — — 
bei Sulfen | Sandhaufen d. Sylerjiaot. Yanpbrieftr. Schnell, [Krsacı. Gewähr Ei Marker Heiferkeit.] 

Unterzefchnete hat beb Huften und ftarfer Heifeiteit | ÄMorsiinli ie i i Da Ahr Traubenbrufebontg gegen heftigen Yuften 
ken Schrader’fehen Teanbenbrufhonte angewenter ur | Besende Dienfte bei Hufen und Halsleiden.k| De ST Seiferfeit mad) vergenlicier Anwenbung,ons 
ben im ähnlichen Hüllen auc anderem empfolen. | hr Troubenbrufthonig bat meinen Kindern bei hef | derer Mittel fid) ausgezeichnet bewaprte, kann ich den⸗ 

Die Erfolge waren überall gleichbefricbigend, tigem Huften u. Halsleiden gang vorziiglidye Dienfte | felben aufs Wärmjte empfehlen, 
Augsburg. Garoline Diader, Bi [dhauer's Me, | geleiftet. bergeftingen. Theres Buzer, Türfheim a, W. Jof. Ant. Dodek, Kgl. Poftbote 


Ebenſo ift der Verkauf des „Traubenbruftjonigs“ durch Kaufleute geftattet. 


Schrader's Tolma. 


* Schrader’s Tolma iſt ein vorzügliches Mittel zur Wiedererzeugung der Haare, beim Ergrauen ftellt fie , 

die urfprüngliche Farbe, ven Glanz; und die Weichheit wieber her, ohne eine eigentliche Haarfarbe zu fein, fie wirft Außerft wohlthätig 
Auf bie Kopfhaut und befeitigt bie fo läfligen Schuppen. Sie enthält durchaus Feinerlei ſchädliche oder giftige Subflanzen und bat 
duich ihre vorzüigliche Wirkſamkleit bei Haatleiden jeder Art ſich überall raſch Eingang verſchafft. Pr. Flacon mit genauer Gebrauchs⸗ 
Anweifung 2 Mark, Auch vorräthig in den meiften Parfümeriehandlungen. Man verlange ausdrüdlih „Schrader’sche Tolma, 
Sgigen Ste mir wieder eine Flaſche von Ihrer IH Habe mich überzeugt, daß Ahre Tolma vorzüglich | Die Wirkung Ihrer Tolına auf meine Haarfrankpeit 


berzünlihen Tolma, da es ſich ſehr gut bewährt hat. | zur Wiedererzengung der Haare tft, und bap bies | war ansgezeidjnet und bitte Id nod um 2 Klafhen. 
Gottmabingen, a ae Bill. ke Hefe auch: alte Unteinipfeit/vom Hautptereifferkt, geipt Ela Aldteht FIN 


Ihre Eolma Hat mir fehr gute, Dienfte gelcifiet. Altenftadt bei Schöngau a. Sc. Id Far die Wirkung Ihrer Tolma nut rühmen, 
Valldorf— Ed. Wiettler, Alexius Lang, Pürgermeifter, Georgen. Arnoi Enzlet. 




















BER Briefadresse bei direeter Bestellung: J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart. 
Wo noch keine Niederlagen ſind, werden ſolche mit hohem Rabatt errichtet. 
Un vor Täuſchung durch nachgeahmte Wanre gewiß; zu fein, verlange man ſtets „Schrader'ſchen“ 


Tranbenbrnſthonig, Schrader'ſche“ Lebensoſſenz etc, und ſehe auf beigedrudte Fabrilmarke. 
































Scehrader’s Salieyisäuure-Mundwasser | en 
Torzitglihites Mundwajjer zur Bejeiligung übeitiecyenben Ythens Schrader’3 Gummibruftbonbong, 
A Ra —— = _ u. bes Zahnfleiihes, Slacon OS | geiiehtefte, woHlichmedendite und vorzüglichfte Bonbon geg 
Salioyisäure-Zuknpulver vas Dene wir Anmcnte 3: | Saprader’8 Parazapntinktur. wız 
— = * wirkfames Mittel genen Zahnweh bei hohlen Zähnen. —— 
Schiader's electromotor. Zahuhalsbänder | zw, vırs si aantitur din 15 von meinen Jcpnfomenie 
für gahneibe Kinder das Dorztislichte Erleistetngsmiltel, | 1ch ! - 3 - 
y & usgezeihnet 
a ae Schrader'ſches Waſchwaſſ 
De a E en 5 ——— ausgezeichnet gegen alle Hautausſchläge, Röthe bes Ge 
Da Sie meinen Cafelkindern mit oren berühmten Zahnhalsbändern fon 3mag | eſſer, Sommerjproffen und alle Unreinigfeiten, zur 
‚ilfe geleiftet, fo bitte Ich wieder am eines. Jod. Saufh, Zimmermjte., Horb. | der Haut und zur Erzielung eines ſchönen DE R 
-Behraders Boppeli-Klettenwurzelessenz mit China, | Sing efanunn, mn Nr tw 
— u. erprobtes Mittel zur Erzeugung, Wiederherftellung J tbeile Neukirchen, wieder, Folm 
u. Erhaltung eines gefunden Haar= u. Bartwuchſes. Flacon 2% F ⸗ Sy 3 
Er STE PL EB HE EL A LE EB chrader’s Seidlitz-Brausepulver, ange 
Schrader's Kindernahrungsmehl führmittel; bei Hämorrhoiden und Unterleibsflauungen b 
vorzüglichſtes Nägsmittel für Kinder Pag. 70 3 I empfehlen. pr. Schachtel 
inf! RR ff Schraders Gejte Dopnelenpirtinte F1. 70 3, 1% und 1A 605 Wi 
Vor zůglichſte Comptoirartitel: SAEnr, $. 70 3 und 1% 60 3 Beſte rothe Controltinte { 
WUnilintinten in allen Karben Fl. 70 J u.1% Unzertörbare Doenmententinte z. Schreiben v. Wechſeln u, Dot 


Fi. 1u. 24 Beiten flüfſigen Leim 3.35 I u.1.% Madiertvafjer z. Entfernen d. Tintenfleden. 31.50 4. 
DB Wir können die Schraderihen Tinten beſtens empfehlen. Handwerkerdank Stuttgart, 


| Schrader’s Doppelt- Klettenwurzelöl mit 
) Stärf 
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Sehrader’sHühneraugenmittel, vas vehe zur 
gänzlihen, ſchmerzloſen un? raſchen Gutfernung der fo läſtigen 
Hübneraugen, pr. Schachlel 35 9 


Mit großer Freude thelle Ihnen mit, daß Ihr Hühneraugenmitiel d. beftern Erfolg 
war. 17 fpilre richt ben geringften Schmerz mehr. S. Roth, Schramberg, 


Fü A Auretilgendes Küchenpuiser 5. Verhiitung Sauerwerbens dv. Milch, Fleifhbrühe 2, 8 
r Haushaltun zwecke; Salicyifänre chem. rein, befanntes Mittel z. Confervirung v. Speifen ut. Gate [1 

meifuug billigt. Schrader’8 Putzpulver (Diamantine) d. Beſte z. Buben aller Metalle, als Gold, Silber, Stahl, Meſſiug, Neufilb 
pr. Bag. 15 3 Schrader’3 wohlriechendes Fleckenwaſſer z. Entfernen d. Feltflecken aus allen Stoffen, Glas 35 J 
Sorten Liqueure, Arac, Vunſcheſſenz, Chocolade, Thee, Malaga nur in Ta Waare. PR 


+ + ’ i i auf 

" Schrader's Spihewegeri- Saft | Schrader’sAugenwasser ia cin 
z g h : = beſonders bei Augenentſündungen bie beſte und baldigfle 
Allgemein beliebtes Volfsmittel gegen Lungenleiden and Huften I Außerdem ift daffelbe feiner ftärfenden Wirkung wegen ber ft 


Tacon 50 3 und 1 A und blöden Augen al3 vorzüglich zu empfehlen pr. Nlaco 


Schrader’3 Froftbeulengeift, Schrader s Froftbalfam Beides vorzügliche Mittel gegen erfrorene Glieber 

3 Ente. (Inlion:| Das Shraderice Pllafter ift ein durch feine auperordentl. I 
Schrader’sches Pflaster (Illan-Plasten) rt augen vecipn. Seipnaneer ouffise Bid Rıer offene BB 
—— Geſchwüre, naſſe u, trockene Flechten, Salzfluß, Drüßen, böſe — Geſchwülſte, Gichtleiden u. Schäden aller Art, Paı 


ir Pflafter Hat mir bie vorzüglichſten Dienfte geiban, Rus Verbrauch von 3 Nolen Ihres Pflafters tft der Salzfluß an mei 
Franz Wolfner, Augsburg. gänzlidy geheilt, enzinger, lebend i 


Da ih vor 8 Tagen 1 Pilafter für meinen Fuß vom Ihnen bezogen, das mir Es gereicht mir 3. Vergnügen mi daß das Mähchen, mit 
ſehr gut thnt, fo bitte ih ac. _ Efringen. IaRod Balzer, | Zeiten durch Ihr Rilafter anfd, Wege dev Befecung ifi. 6. Schäfer, Oroif 


Schrader’s Franzbranntwein mit Salz, Schrader’s Musenlin, 


} ul 1 Unfehlbares Mittel zur Vertilgung von Natten und Mäuf 
Beliebtes Hausmittel zum Ginteiben bei Quetſchungen, Vers | Kein Gift, Nur tödlich file Nagethiere. AUSSER 
tenfungen, Gicht ꝛc. Fl. 45 I IH bin durch Ihre Musculln von den foläftigen Ratten gänzlich befreit 
BB ES EEE N a Er Sn ewerde li bafjelde überall empjehlen. &. golmann, Müller in Oradiv 
sämmtliche Malz-Präparate, als: Malzegtract, veinfles (gegen Bruftleiden) 90 3. Malzextract mit Jod, 
Scrtopheln) 1 A. Malzertract mit Eifen- (gegen Blutarmuth, Bleihfuht) 1A. Malzeztract mit Chimin 
" Schmwädezuftände jeder Art) 1 AM 10 I. Malzestract mit Kalt (gegen Lungenſchwindſucht) 1 A. Schrader's 
honig (gegen Huften) 90 I. Malz:Chveolade, vorziglihes Nahrungs- und Genußmittel, pr. Ko. 5%. ; 
schrader’s Kindernahrungsmittel nad Prof. v. Liebig's Vorſchrift, befter Erfah der Muttermilh. Flacon 90 J- 


‚Robert’8 Einftrenpulver für wunbe Kinder, Schachtel 35 J_ Salicyljänre-Jußpulder und Fußbalſame 
ußſchweiß) 50 5. Ecjiwabenpulver 50 3. Wanzentinftur 50 3. Eichelkaffee, Bag. 30 5. Gehdrdl 
eintes Eau de Cologne Flacon 30 5, 70 J, 1 und 14 40 J. Feines Hanröl, Flacon 30 I, offen pr. Pib. 
0 I. Engl. Braufepulver 40 u. 70 3. Engl. Wunderbalfam, Fl. 40 J Melifjenbalfam 1 M China 
Yan 1% 50 53 Chinawein mit Eiſen 1% 50 3. Arnikatinftur, Ylacon 35 5. Pepfintvein, Flacon 
ugentabaf, 12 Schadten 60 J. Revalescidre, Bag. 1 4 20 3 Mediceinalleberthran, dlacon 80 I 5 


Artifel die unter Tab. A. ber Reihsverorbnung fallen, werden nur en gros und nur an Apotheker abgegeben, 


Lomdop. Hausapotheken, Tinkturen & Verdünnungen. Uomdop. Lehrbücher. Homöop. Gesundheitskafl 


= Drief-Aüresse: Apotheker d. Schrader, Fenerbach vu SIUtLrAt 


Kleinere Sendungen und Sendungen an mir Unbefannte nur gegen Nachnahme oder nad) Einfendung ! 
Betrags in baar oder Briefmarken, Briefmarken aller Länder werden an Zahlung genomme 
Porto innerhalb Württemberg 20 5 außerhalb 50 J. Zu allen Artifeln genane — 


Feuerbach bei Stuttgart, Apotheker Jul. Schrader. 


BI 50 BBEDEE ah Andodel rien, | 






fung d. Haarbodens bejlens emp 
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Apotl J. Schrader, Temerhacl-Stukten 
Ertra:Beilage : 


ge ben zahfeeichen Hausmitteln, die gegen die fo Häufig vorfommenden Störungen und Beſchwerden Des 
d der Verdauungsorgane empfohlen werden, verdient die 


chrader ſche Leibe Trchens- Ballen, 


bereitet von Apotheker Zuf. Schrader in Senerdad-Htatkgark, nad dem Ausſpruche vieler Autors 
durch täglich von allen Seiten einlaufende dankbare Anertennungen beftätigt werden, die lebhafteſte 
g. — Es ift diefe Tebens Eſſen; ein Deftillat aus aromatifchen Vegetabilien und Stoffen, die auf die 

H e agens und auf den ganzen Organismus äußert! wohlthätig einwirfen. Sie iſt vollſtändig 
| von allen Subftangen, die irgendivie fehädlich wirken lönnen und deßhalb der braunen (ſog. Augsburger) 
is⸗Eſſenz, die Aloe, einen Stoff der unter Umftänden auf den Organismus fehr ſchädlich wirken kann, ente 











entfchieden vorzuziehen. 












Niederlagen der Shenz 
t ang der Fabrik 


Irife 
ib Im 


Nachſtehend 


habe von ben zwei mir überſandten 
n „weiße Lebens-Eſſenz“ je eines 

m Magenleidenden gegeben, das eine fo 
ftige Wirkung hervorgebracht, daß ein 


Erath, Dekan. 


ich die mir zugefommenen erwünſchten 
läſchchen, weiße Lebens-@fienz“ bei meinem 
— artnädigen Dragenleiden mit beſtem 
folge angewendet habe, fo daß biefelbe 
t genug empfohlen werben kann, bittet 
wum zwei weitere Flaſchen und zwar 
nächfter Bol. Nedüngen. 
Bohlehrwürbige Schweſter Eorneltn, 
Oberin im Bürgerhofpital. 


Bitte, fenden Sie mir zwölf Flacons 
iße Lebens-Effenz“. Das eine Fläfhchen 
on merkwürdige Zeſſerung her⸗ 
racht. Tübingen. 

Sreifrau v. St. Andre, 
geb. v. Teſſin. 


hre „weiße Lebens-Eſſenz“ findet ſehr 
bnehmer, weil ſich Jeber überzeugt, 
bie Wahrheit ſage, da ich Ihnen wieder⸗ 
gen muß, daß Ihre „weihe Lebens» 
3" ein ausgezeichnetes Magenmittel ift. 
und am Zegernfee, 2 

Georg Bartl, Holwaarenfabrifant. 














enden Sie mir gegen Nachnahme wieber 
läſchchen „weiße Lebens-Eſſenz“. Die leh— 
3 haben bei ber Kranken fehr gut gewirkt, 
Dbeseihab. Riarer Oummek 























ein Turzer Auszug aus Beſtellbriefen. 


Die „weiße Lebenseſſenz“ hat mir ſehr 
gute Beſſerung verſchafſt, daher bitte ich Sie, 
mir in Bälde nochmals drei Flaſchen zu= 
zuſchicken. 

Michael Kieſel, Eiſenbahnbremſer, 

poste restante Geislingen. 

Wollen Sie mir wieber 4 Fläfchchen 
von Ihrer „weißen Lebens-Eſſenz“ zufenden 
für anbere hiefige Perfonen. Ich habe bios 
ein Fläſchchen genommen und fühle mid) 
feither volllommen wohl und brauche mid 
vor früher nachtheiligen Speifen nicht mehr 
in Acht zu nehmen. Wenn biefer Zujtand 
bleibend anhält, fo fühle ich mich Ihnen 
mein ganzes Keben zum größten Dant vers 
pflichtet. 

Dbergriesheim, OA. Neckarſulm. 
Schullehrer Vogel. 

Die 2 Fläfhchen weiße Lebens-Eſſenz 
haben mir ſehr gute Dienfte geleiftet, in— 
bem ich eine große Erleichterung in ben 
Verdauungswerkzeugen verſpüre. Ich bitte 
deßhalb wieder un 6 Fläſchchen. 

Rexingen. Pfarrer Mohn. 

Nach Gebrauch von zwei Gläfer „weißer 
Lebenseſſenz“ bin ic) von meinem langwie— 
tigen Magenleiden, wo alle Aerzte nicht 
belfen konnten, vollitändig befreit worden, 
und verdient dieſes Mittel der Defjentlichfeit 
als Diufter Hingejtellt zu werden. 

Eftaum. Joh. Zattelberger. 

Ihre „weiße Lebens=Efjenz“ Hat bei mir 
fehr gut angefchlagen. 

Bingen. GSebaftian Niedinger. 

Ich bitte nochmals um 3 Flaſchen „Ejjenz“, 
indem ich mich ganz wohl darauf befinde. 

Dberlenzlicd. Hummel Schub, 

















‚Sie ſei deßhalb allen, die mit einem Magenleiden irgend welcher Ark behaftet find, 
als vorzüglichites diätetiſches Hausmittel! aufs Wärmſte empfohlen. 


Ber Flaſche mit genauer Sebrauchs⸗Anweiſung 1 Dark. 


befinden ſich in allen größeren Orten des In= und Yuslandes, auch kann diefelbe 


(Adreſſe: J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart) gegen Rach- 


zogen werden, an die man fi auch wegen Uebernahme von neuen Depots wenden wolle 


Die Flaſchen find alle mit Zinnfapfeln mit meiner Firma: Jul. Schrader, Feuerbach-Stultgart 
und mit nebenftehendem Fabrikzeichen, die Etiquetten alle mit Fabrikzeichen und Namenszug verjehen 
Yjiworauf ich, um Garantie für die Aechtheit zu haben, zu achten bitte, : 


Durch meine Eltern bie feit Jahren 
Ihre „weiße Lebend= Effenz“ mit beitem 
Erfolge gebrauden, bin ich aufmerkſam 
geworden auf biefe3 Mittel, 

Blittersborfi. Baben. Pfarrer Weith. 


Ich Habe voriges Jahr etliche aupade 
Ihrer Effenz genommen, bie ſich fehr qui 
bewährt haben, fenden Sie mir wiebu 
3 Flaſchen. Arnegg. Müller Birk. 


Bei einem Kranlheitsfall in meiner Far 
milie habe ih mich von ber wohlthätigen 
Wirkſamkeit Ihrer „weigen Lebens-Efienz” 


überzeugt 20, 2C. 
Geißelhardt. Schultheiß Koch. 


Da ih mit Magenleiden behaftet bin, fi 
erfuche ih Sie, mir 2 Flafhen von a 
bewährten „weißen Lebenseſſenz“ zu fenden 
Fulda. Nicolaus, Domprobit. 

Da meine Frau nur durch Ihre „weiß 
Lebenseſſenz“ Befferung verjpürt, ſo erſucht 
ich etc. 2C. 

Lenzfird, Adolph Vogelbach. 

Da Ihre „weihe Lebens-Ejienz“ mir Unters 
zeichnetem und noch mehreren Anbern fehr 
gute Dieuſte geleiftet bat, fo bitte ich 2c. zr. 

Neudenan. Anton Klimmer. 


Da mir die Flaſche „weiße Lebenseſſenz,“ 
ie Sie mir vor 8 Tagen fandten, fo gut 
befonmen ift, und id, glaube, daß ic) da- 
mit wieder hergeflelit werbe, da das Eſſen 
wieder beſſer geht und der Stuhlgang, und 
da ich wenig mehr auf dem Magen fpüre, 
jo wollen Sie die Güte Haben und mir ein 
bald Dugend Flaſchen mit Nachnahme 























[&hiden, indem noch einer davon will, 
I Mehrkeiten Sir Asien 










Ing 


"9a mir Ihre wahe Lebenseffenz“ fo vor 
üreffide Dienfe geleitet Hat, fo_bitte ich ıc. 
Heidenheim. Rarsline Schmid, 






il je hen schen an Freunde. R- 






| Göppingen. Da bie2 Yliföhen von Shiden Sie mir 2 Kläfe 


ſehr qguier Wirftmg waren, erſuche ich | ausgezeichneten guten „weiße 
Se x 26 Sehrer Bertram⸗welche bei mir fa gute Dien 


















JAuer kennung eines Herru Obtramlearztts 

Herr Apotheker Symeik r von Nedat— 
thailfingen ſchreibt: Zugleich will ih Ahnen 
mittheilen, daß Ihre Eſſenz auch von unſerem 
früheren Herrn Sberamtsotzt gebraucht wird 
und beidemfelben foltje Anerkenuong aefanden 
dat, daß es ihm inteveffiren würde, über die 
Sompofition aud Kenutnig zu erhalten. 


Ihre „weiße Lebenseſſenz“ mar van ganz 
Bauderkarem Erfolg und bin ich nun mieber 
ang kurirt und kann wiebes meinem Ges 
fähe nachgehen. 


Nürnberg Frauz Himmler, 


Ich kann die Wirkung Yhrer Eſſenz nidt 
geung rühmen, und merbe folde, wo ich 
nur faun, Magenleibenben empfehlen, 

Dahlen. oh. Emmendingen. 


Ich bitte Sie, fenben Sie noch weitere 
6 läfhhen Ihrer „weißen Lebenseſſenz“, 
die mir die beſten Dienfe leißel. 

Rottenburg a. N. 

MWeifr, Lehrers Wiwe 


















Ich erfuhe Sie, mir fobalb nur möglich, 
wieber 6 Flaͤſchchen Ihrer „weißen Lebens- 
Eſſenz“ gegen Nachnahme zu überfenben. 

Diefelbe hut wir fa angerorbentli gut, 
daß ih Ahnen nicht genug banten Fanı 
und fie Jedermann empfehlen werbe. 
Bhilipp Mare. 





Lindau. 


Die Flafche Ihrer „weißen Lebenseſſenz“ 
Bat fich sei le Schwiegermutter ausge 


peifen vertragen kann, Bitte Sie daher, 
ba jet moch weitere Perſonen befteltten, 
wir wieber ein Dutzend gegen Poſtnachnahme 
angufenden. 
Haufen a/hann, 
Johann Dreher. Stüdfeger. 








laſchen zu ſchicken. 


Joteph Emhardt. 


met bewährt, ſo daß dieſelbe wieder alle | 






















3 Zatte fon viel gegen wein fo fhmerz- daß ich jet alles eſſen Tann, mı 
aftes, Tangwuteriges Megenfeiden gebraucht, | fommen, was es inımer fein 
mun Ias id) im Sonntagshlett von Jhrer | berzligen Dank, Bea 
„weigen Rebengeffeng“ und fie mir, wie Sie, Weil b. Stabl, Herr 
willen, gleid) 4 Flaſchen Fommen. Gleich 
nach, Der zweiten Flaſche war sa mir wiel 
beſſer ala je einmal das ganze Jahr, Das 
Giien ſchmedte mir wicde,, id, kann wieder 
gut arbeiten und es treibt mir das Herz- 
waffer nicht mehr Heraus. AG fühle mich 
Ihnen zum. größten Dante verpflichtet, 
Senden Sie mir wieber 5 Flaſchen, da ic) 
bie Kur noch einige Zeit fortgebrauchen will. 
{ Meuftadt Sof. Banzler, Meinen. | 

Shre „weihe Lebenseleng“ ift wir im Be— 
zug auf mein Magenleiven fehr gut bekans 
eren, bitte Daher um Deberienbung won 2 
weiteren Fläſchchen. 

Dhjenhanfen. K. Walbjhig Werle. 

Ihre „weiße Zebenzeifenz“ hat bei meinem 
fon längeren Magenleiden bie befen Dieuße 
gelhen, erfuche Sie alfo, mir noch einmal 
in Bälde gegen Poſtnachnohme noch cinige 



















re 
Anf ein Glas Ahrer „reihen 
eſſenz befinde ich mich wohl 
Kniebis. Lammwirth Me 
Ich werde Ihre Eſſenz Weralt 
fie hat mir Us jebt ſchon gulen 
ira. Balingen. 
Frau Banführer Kuen 
An zwei Jahren hat mir für mein! 
he fo gel gelhan als Ihre „weiß 
eſſenz.“ * 
Shſenh aufen. Kürſchner Ni 

















Eapp el,b. Budan. Mag Sofgärtner. 
Schiden Sie nur no eine Flafche „wife 
Rebensefjenz” auf Nachnahme, das lettere 
hat mir fehr auf amgeftjlagen. R 
ı MWaldhaufen. Leounhard Gſchäll. 





wohl befinde. & 


Ich erfuche 
wieder 6 SI 

















famfte Millel, das id jemals gebri 
gegen Magenſchwäche Jedermann mi 
empfehlen, 

Sleifdwangen. Bernd. 
Die 2 Flaſchen Ihrer „weißen 
eſſenz“ haben fich bei meinem SI 
außerordentlich gut bewieſen und ih 
fie Jedem, ber mit biefem Uebel beha 
einpfehlen, ! 
Felbftetten. Chriftoph B 
Ihre „weiße Vebens-Effeiz, ha 
gule Dienfle gethan. 
DOberopfingen. Anto 














Mittel aufs Wärmſte empfehlen. Senben 

Sıe auch mir wieder 6 Klafhen, da e8 

mwieber von Andern gewünſcht wird. 
Gerſtetten Joh. ind. 


Die 2 Flaſchen „weiße Lebenseſſenz“ haben 
meinem Vater fehr gute Dieafe geleiſtet. 
| Go8bad, DA. Geislingen. 
j Andreas Gud, Schuhmacher, 














‚Dorartige Zengnisso Tanfen täglich ein nnd sind obige nur ein kurzer Auszug aus einer grossen Anzahıl solch 


Burd) eine hohe Pinifteriafverfg. v. 26. Nov. 1875 ift der Verkauf meines „Magenligueuvs“ durch Kaufleute geft 
n ns 7» o 
Schrader’s Lilionaise. 


Die Schrader’sche Lilionaise ift ein zuverläffiges und berühmtes Schönheilsmittel gegen Röthe 
des Gefichts, Sonnenbrand, Sommerfprofien, Bodennarben und Haufausſchläge aller Art. Sie befeitigt ’ 
alle Unteinigfeiten auf der Haut nad) lurzer Anwendung radical und wirkt erfriſchend, verjüngend un! ; 
xernd auf den Teint. Mit genauer Gebrauchsanweiſung pr. Flaſche 2 Marl, Nu vorräthig in den meil 

Barfünerieläden. Man verlange ausdrücklich „Schrader'ſche“ Lilionaife. — 
Dle Schuppen in meinem Gefiht und die tauhe Haut 
a ah gute Lilionaife volftänbip vergangen und 


‚banfı beſtens. 
ch Se FR Srledt. Kelmanger. 





















Da 16 fehe, dak auf die 2 enbaftenen Flafısen RL: 
Ttonalfe eiue fehr gute Beſſerung AN I bitte 
ich noch um A langen, 

Oberhauſen. 


Are iltonnife wirb als vorziglig ge 
gerne gekauft, \ a! 


Müplyelm, $ 


U. Reinſelder, yelfeut 


nes“ Briefadresse hei direkter Bestellung: Apoth. Jul. Schrader, Feuerbach-Sut 
Verkaufs⸗Depots meiner meiften Artikel in allen größeren Orten des Ins und Auslandes. 2: 


x Vorrãthig in den bekannten Niederlagen (ehe aud)3 








Marie Selder. 








3ugleid Amtsblatt fir Freifing und Moosburg. 
Samſtag, 8. Mär 








1839, 















— EEE” Auf das Freiſinger Tagblatt“ 
Kann noch fortwährend, hier in der Expedition, 

„= auswärts bei allen k. Zoftanftalien, abonnirt 
werden. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
Abraupen der Bäume betr. 
Sämmtliche Befiger von Gärten uno Anlagen tm Stadts 
begzirke werden hiemit aufpcfordert, bis Ende März Ifo. 33. 
in daB Neinigen der Bäume, Gefträube und Hecken von 
Raupen mit größter Sorgfalt vornehmen zu lafjen. 

Hiebei wird darauf aufmerffam gemacht, daß alle auf 
‚den in Gärten und Feldern ftehenden Objtbäumen und 
Geſträuchern 2c. befindlichen zufammengerollten und in ben 
Zweigen feit eingefponnenen Blätter, worin die noch jungen 
Nanpen find, abgenommen und diefe Blätter mit den 
Naupen verbrannt oder auf andere ſichere Art vertilgt 
werden müjjen. 

Unterlaſſenes Abraupen innerhalb des feſtgeſetzten Termins 
w unterliegt nach $ 368 Ziff. 2 des Reichsſtrafgeſetzbuches 
seiner Geldftrafe 6i8 zu 20 Thaler oder der Haft bis zu 
44 Tagen und hat der Säumige überdied zu gewärtigen, 
daß die Neinigung der Bäume von Naupen auf feine 
ine "often von Amtöwegen vorgenommen werden wird. 
Freifing, den 6. März 1879. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Deutſchland. 

Bahern. München, 6. März. Wie alljährlich werden 
Zur Zeit die Vorbereitungen zur Herſtellung des Mobil— 
machungsplanes durchgeführt und iſt an die penſionirten 
- Dffictere der Auflrag ergangen, fich zu erklären, ob fie bei 

‚einzelnen Commando’3 Verwendung finden woilen. 
4’ — Münden, 6. März. Der neue Bifhof von 
- Würzburg, Hr. Dr. Stein wird noch vor Mitte diejes 
- Monats hier etutreffen, am den vorgefchriebenen Eid in die 
ande Se. Moj. des Königs abzulegen. 

— Münden, 6. März Der Vorftand des „Deutſchen 
ı Scügenbundes“ hat ficy mit der Anfrage hicher gewendet, 
ob das im Jahre 1880 abzuhaltende dentfche Bundesſchießen 
in Münden jtattfinden könne, und e3 wird zur Berathung 
‘hierüber alsbald eine außerordentliche Generalverfammlung 
I aopetilgen Hauptfhügengefelfhaft dahier abgehalten 
erben. 
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— Münden, 6. März. Behufs der inneren Eins 
Tihtung der Räume unſeres Glaspalaſtes für die inter 
nationale Runftausftelung hat Hr. Architelt Schneidt einen 
‚großartigen Plan vorgelegt, der jih, wie wir vernehmen, 
bereits der Zuftimmung unferer hervorragenden Künſtler zu 
‚erfreuen hat. Bet der von Privaten gezeichneten Garantie- 
fumme für die Auzftelung hat fi die Bayır. Hypotheken - 
und Wechſelbank mit 10,000 ME. betheiligt. 


i Dis „Freiinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und foftet in Freiſeng ſowle auswärts durd die Poſt DEE 1.50. Inſerate werden die Sipaltige Garmnond« 
% geile oder beren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koitet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Bratiöbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegebem 
h 


— VWünden, 6. Wär. Zur Zıebung der Xoofe in 
der Wohltyäligfeitslotterie zum Beſten des bayerischen Lehrers 
Warfenftified am 18. ds. Mts. Vormittags von 9 Uhr an 
zu Münden ift ter große Saal des katholiſchen Kaſino's 
daſelbſt (Barerſtraße) bewilligt worden. 

— Münden, 6. März. Geftern wurde während 
der Vorftellung die Produktion der Indtanerin Miß Zenobia 
im Thaliatyeater von der f. Polizeivirektion verboten, 

— Münden, 6, März, Oft aenug ift durch die 
Preſſe gemahnt worden, Aufträge auf Fabrikate aus aus— 
wärtigen Orten, ohne genügende Neferenzen nicht anzunehmen. 
Nichtsdeſtoweniger laufen Beftellungen ganz objeurer Firmen 
aus dem Audlande, in&bejondere aus London, immer und 
immer wieder ein, dor denen wir hiermit abermals eins 
dringlichjt gewarnt haben wollen. Es gehört dad offenbar 
mit in die Kategorie jener Spekulation auf die — Gemüthlichkeit 
des Publikums, vor denen jüngft wieder gewarnt worden 
ſti. 

— Landshut, 6. März. Geſtern müſſen fremde 
Langfinger Gaſtrollen hier auf dem Monatviehmarkie gegeben 
haben. Ein Bauer hatte 600 Mk. aus ſeiner Rocktaſche 
eingebüßt, ein zweiter 220 ME. und fpäter erſchien noch ein 
britter Bauer, welcher Hazte, dag ihm 300 ME, zu Verluſt 
gegangen. Derloren können fie doch alle dret ihr Geld 
nicht haben; ed find vermuthlich Langfinger hier geweſen, 
die ihre faubere Kunft mit großem Erfolg geübt, Möchte 
doch das Landvolk auf Märkten u. dgl, mehr Acht haben 
und fih namentlich tm Eifer des Vieh: und Pferdehandeld 
nicht zu ſehr umdrängen lafjen, den Rock oder Janker zus 
Enöpfen u. |. w. Es fommt fo oft vor, daß Lanpleute ihr 
Geld verlieren und wohl auch mitunter beftohlen werden! 

— Landshut, 5. März. Der Eſſenbacher Loos— 
verein, welcher bereits 15 Jahre beſteht, hat den höchſten 
Treffer der Augsburger Lotterie mit 12,000 Mark gemacht. 
Jedes Mitglied trifft ein Gewinn von ca. 500 Mark. 

Preußen. Berlin, 5. März. Der Congreß ber 
Tabake-Intereſſenten Deutfthlandg, ber diefer Tage bier 
verfammelt war, nahm folgende Nefolution an: „Die Vers 
fammlung proteftirt principiel gegen jede Erhöhung der 
Tabakſteuer, ſowie gegen jede Nachfteuerung, und würde einer 
mäßigen Erhöhung nur im Rahmen einer allgemeinen 
Steuerreform zuftimmen. — Die projectirte hohe Steuer 
würde ein Monopol für wenige Großinduftrielle fchaffen und 
ebenfo verwerflich fein, ald das Monopol ſelbſt.“ Die 
Berfammlung fegte fodann zur Geltendmachung dieſer 
Beſchlüſſe ein Comite nieder. 

Ausland. 

Oeſterreich Wien, 6. März. Die Nachrichten aus 
Ungarn über die drohende Wafjergefahr lauten im höchſten 
Grade beunruhtgend. Bel Szegetin kann, trog der um— 





faffendften Schußarbeiten, der Dammdurchbruch ftündlich 
erfolgen und die Theiß ihre gewaltigen Fulthen über bie 
fhußlofe Stadt und Ebene ergiegen. Auch aus dem Peſter 
Comitate wird gemeldet, daß die Schugbämme theilweiſe 
feine Widerftandsfähigkeit haben und an verfchiedenen Stellen 
bereits Dammbrüce erfolgten. 





Wien, 6. März. Die „N. Fr. Prefje* läßt ſich 
au Tirnowa, 4 März, berichten, dag Verhandlungen 








* 





über Verlängerung ber ruſſiſchen Occupation um ſechs I weiterer 8 Stunden vor der Londoner Börfe, feinem Abzangee 


"Monate gepflogen werben. 

— Klagenfurt, 4 März, Ueber das entjeßliche 
Unglück, welches am Faſchingsdienſtag eine Lawine über ven 
Bergort Bleiberg gebracht hat, find jetzt nähere 
allerdingg auch die traurigften Nachrichten eingelaufen. Der 
Drt Bleiberg-Kreuth it daS größte Dorf in Kärnten und 
liegt am mörblichen Abhange der Villacher Alpe, des ſo— 
genannten Rigt von Kätnthen, welcher im Sommer von 
ZTaufenden von Touriſten beſucht wird, die ſich da an einer 
der herrlihiten Ausfichten der Alpenwelt entzüden, Das 
Dorf iſt ſehr langgeltredt, jo dag man von „Hüttendorf“, 
wo am öſtlichen Beginn deſſelben mehrere Bleiſchmelzwerke 
ftehen, durch Bleiberg, welches einen gejchlofjenen Dit bilvet, 
bis Kreuth, wo dad Derf ebenfalls mit einer geſchloſſenen 
Oriſchaft endet, eine starke Stunde zum Gehen braucht. 
Die Einwohnerzahl beträgt 4000, meift Bergleute und deren 
Familien; die Anzahl der erwachſenen Knappen und fonjtigen 
Bergarbeiter Keläuft ih auf chwa 800 Mann, Bon 
Bleiberg aus fteigt die Villacher Alpe in einer fanften 
Abdahung auf eine lange Strede aufwärts, bis dann vie 
Böſchung ſchärfer wird und nahezu bis zum Gipfel in 
einem fteilen gleihmäßigen Winkel fih bis zur Seehöhe 
von beiläufig 6800 Fuß erhebt. Auf diejer fteilen Böſchung 
entwickelte fich die Lawine, welche zu einem fo jchreclichen 
Unglück geführt batz man weiß es heute noch nicht, wie 
viele Menſchen unter der ungeheueren Schneemafje begraben 
Kiegen, aber ihr Schickſal ift nur zu befanut, denn ein 
Telegramm brachte geſtern Abend die ſchwerwiegenden Worte: 
„Hufe unmöglich.” Gerade an der Unglücäftelle in Bleiberg 
nahe am weltlichen Ausgange des Dorfes, ſtehen die Gebäude 
dit zufammengebaut, rechts und links der Straße, welche 
fih an diefer Stelle derart verengt, daß fie ſich nur mit 
Mühe dur die Häufer zu winden jcheint. Dort ftehen 
Gemeindehaus und Schule rechts, Apotheke und mehrere 

‚ Privathäufer links der Straße. Dermalen liegt eine Lawine 

mit einer Schneemafje von mehr als zwölf Klafter Höhe 
auf biefer Stelle; die Häuschen, welche fie auf ihrem Wege 
fand, nahm fie ſammt deren Bewohner mit ſich, und bie 
obengenannten Gebäude, an denen die Macht ded fürchterlichen 
Schneeſturzes ſich brach, ſind zertrümmert, jo daß das 
Unterfte zu oberſt ftcht, und für die Bewohner, melde in 
der Unglüczftunde zu Haufe waren, ift Hilfe unmöglich. 
Ein Faſchingszug paſſirte die Stelle. Die Faſchingsluſt 
endete mit einem kurzen, aber vergeblihen Todesringen; 
die Masken find? — begraben; mitten im Faſtnachtsjubel 
ereilte fie das Verhängniß. Dieje entfegliche Kataftrophe, 
welder auch Jene nicht entgehen Fonnten, welche deren 
Heranftürmen gewahrten, weil jie der vorauseilende Luft— 
druck zu Boden warf, ereignete ſich kurz nach vier Uhr 
Nachmittags, und Abends fam ein zweites brüllendes und 
krachendes Schnee-Ungethüm dahergeraft, abermald zwe 
Häufer mit elf Perfonen vernichtend; auh Für diefe ift 
Hilfe unmöglich, troß der vielen zur Verfügung stehenden 
Arbeitöfräfte; denn der Schree, welcher feit einigen Tagen 
in großen Maſſen fiel, iſt ſehr ſchwer und Hlehrig, jo daß 
er, in die Maſſe einer Lawine geballt, Alles erdrüdt un) 
erſtickt; der Tod tritt zu fchnell ein, um die Möglichkeit 
einer Nettung zu bieten, 

England. London, 4 März. (Sin Wettgang.) 
An 28. Febr. um 4 Uhr Nachmittags liefen die 1000 
Stunden ab, in denen ber amerikaniſche Wettgänger Weſton 
2000 engliſche Meilen zu gehen und in 50 englifchen Städten 
eine Vorlefung zu halter unternommen hatte. Es verdient 
hervorgehoben zu werden, bag Außerfte Ungunft des Wetters 
und der felbjt durch wohlwollenden Schug der Polizei nicht 
einzudämmernde Andrang des Bublicums den Weltgänger 
um ein bedeutendes gehindert haben, Leider hat er feine 
Wette verloren, aber in einer Weiſe, die einem Sieg eben- 
bürtig iſt. Als die taufendfte Stunde um war, hatte eralle 
Borlefungen gehalten und 197742 engl. Meilen zurück 
gelegt. Er ging froßdem vorwärts und Fam am Ende 

8026 
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punkte, kurz vor Mitternacht an. 


Volks- und Jandwirlhſchaft, Indufrie und Bandıl, 
Nürnberg, 9. März. (Hopfenmarktberigt.) 
Auh der Anfang des neuen Monats brachte abwechſelnd 
Froſt und Schnee, feit geſtern herrſcht jedoch milde Thau— 
wetter, dad die Schneemafjen bald geſchmolzen haben wird. 
Der Markt bleibt unperändert ruhig und Umſätze find 
ebenfo ſchwach ald in der Vorwoche. Seit vorgeſtern gingen 
kaum 200 Ballen ab, wovon, wie gewöhnlich, geringe 
zwiihen 20 und 35 ME, gute Waare je nach Gehalt und 
Farbe zu 5O— 70 ME. bezahlt wurden. Elſäßer find in 
zweiter Glafje zu 46—50 ME, Polen zu 50—55 ME, 
bierländifche zu 25— 35. Mi. notirt. Un den englischen 
Märkten verkehrt das Geſchäft ebenfo ruhig und in leicht 
nachgebender Tendenz, und aus Amerifa wird ebenfallg 
mangelnde Kaufluſt und flaue Stimmung gemeldet, jo daß 
vorerit an ein Exportgeſchäft nit zu denken ift. Weber 
Neuanlagen von Pflanzungen wird im bevorftehenden Früßling, 
wenig zu hören fein, denn wenn die Produzenten fich der 
Enttäufhung erinnern, welche die letzte günflig ſcheinende 
Ernte mit dem ungeahnt niedrigen Preißftand im Gefolge 
hatte — wie menig überhaupt ber Hopfenbau in ben ziet 
legten Jahren ventirte — wird ihnen die Luft zur Vergrößerung 
ihrer Hopfengärten wohl vergeben. Ueberhaupt hat feit zwei 
Jahren der größte Theil der Pflanzer die Erfahrung machen 
können daß, wenn auch Feine Minderung der Anbaufläche 
vorgenommen wird, eine Veredlung, reſp. Megeneration der 
Hopfenfechjer eintreten muß, wenn die Frucht einen Preis 
erhalten fol, der die Mühe ver Eultur einmal wieder lohnt. 
Diefe Son oft laut gewordene Mahnung zur Negeneration 
der Pflanze dürfte beſonders in ſolchen Hopfen-Diftricten 
Gehör finden, deren Product in diefem Jahr im Preis 
um SO—100 Mk. niedriger ſtand als das renomirterer 
Bezirke. Un der Schädigung und Entwerthung des größten 
Theile der 1878er Ernte trugen hauptſächlich die überall 
berrichenden Krankheiten der Pflanze und überaus une 
günftigen Witterungäverhältniffe, welche noch während ver 
Pflücke ſehr nachtheiligen Einfluß übten, die Hauptſchuld; 
alle diefe unliebfamen Erfahrungen follten die Produzenten 
aufmuntern, eine Veredlung ihrer Pflanzungen durch forgs 
fältiafte Pflege und Auswahl neuer Schlinge herbeizuführen. 


2otale® 

Freiſing, 7. März Zahlreiche Gartenbefier in 
unferer Stadt haben feit ein paar Jahren angefangen, ben 
Staaren Brutkäſten aufzuftellen. Mancher mag ſich indeß 
in feiner Erwartung, dieſelben bald von Staaren bewohnt 
zu jehen, getäuſcht und mit Verdruß bemerkt haben, wie 
ftatt des jangreichen und nüglichen Staares ein nichtsnutziges 
Spapenpärlein in dem Häuschen ſich's bequem gemacht hat... 
Der Staar macht von den angebotenen Quartieren im Als 
gemeinen ſehr gerne Gebrauch und ſcheut die Nähe der 
Menſchen durchaus nicht, aber die Wohnung muß nach jeinent 
Geſchmacke eingerichtet fein. Da aber fehlt es Häufig. Ein 
richtiged Staarenhaus muß ungefähr 34 Gentimeter Höhe, 
und 12 Gentimeter lichte Weite haben, das Flugloch in der 
Größe eines Thalerſtückes muß möglichſt weit oben unter 
dem Dache angebracht fein, damit das Neft auf dem Boden 
des Häuschens ganz dunkel zu ftehen kommt. Es darf 
auch Fein Spalt oder Riß am irgend einer Stelle Licht 
hereinlafjen. Die Brutkäften werden an Stangen oder 
Bäumen befeftigt und zwar mit dem Flugloche nach Sonnen» 
aufgang, denn der Staar bat es nicht gerne, wenn ber 
fommerliche Gewitterfturm ihm die Falten Negentropfen in's 
wärme Neft peiticht. Das find die Hauptpunkte, die ber 
Staar bei der Inſpektion der angebotenen Wohnungen ing 
Auge faßt und die feine Freunde beobachten mögen. Es 
verſteht fih von ſelbſt, daß es ganz gegen alle Gaftfreundfchaft 
it, ihm zuerft Quartier zu geben und hinterher dann bie 
Jungen zu nehmen. Dafür bedankt er ſich; denn der Staar: 































ſt in Sänger in ber freien Natur und fein Spielzeug 
für unbarmberzige Kinder. 
Emilie. 
N (Sortjegung,) 
06 wohl auch Emiltens Gedanken gleich den zarten 
Fingern nur bei der Arbeit weilten oder feſſel os in weiter 
Ferne ſchweiften? Ach, ſie ſchaute im Geiſte einen reichge⸗ 
jpmückten Weihnachtstiſch, ver ſtand nicht in dem Hauſe, 
mo fie ſich jetzt befand, fröhliche Kinder tanzten herum und 
liefen jubelnd von einem Gegenftand zum andern, — dort 
die alle Dame mit den Liebreihen Augen, — und hier 
ber ernfte ſchöne Mann, — wie nahmen auch fie Theil 
an der Freude der Kinder, wie wurden fie ſelbſt wieder 
jung. dabei. 

Obwohl inmitten der Freude cin einziger Gedanke mir 
gelten wird ? flüfterfte fie leife und fuhr dann vor dem 
Ton ihrer eigenen Stimme erfchroden zufammen; mein 
Gott, wird, fid) denn mein armes Herz nie beruhigen ? 
Nun, warum feufzt fie denn bei diefen Worten ? Gedenkt 
fie, wie dei allem Leid, das fie bedrückt, die Nachrichten, 
die ihr in letzter Zeit von ihm gekommen, ihr Herz in 
ſtolzer Freude ſchwellen gemacht? Mit welcher glühenden 
Bigeifterung las und verfolgte fie feine feurigen Neben in 
der Kammer für Menſchenwohl und Menjchenrecht. 

- Da fällt ihr ein, daß fie heut die Zeitung noch nicht 
gelefen hat, in der Gegenwart der heiteren, fröhlichen Vir— 
ginia ift an folche Lektüre nicht zu denken, Sie will nur 
einen Blick hineinwerfen, nur jehen, ob von ihm — haftig 
ergreift fie die Zeitung und überfliegt die Zeilen; aber 
plöglih zittert das Blatt in ihrer Hand, ihre Wangen und 
Lppen werden ſchneeweiß und ihre Augen ftarren wie ges 
bannt auf einen Fleck. 

Es ift nur eine kurze Notiz und lautet aljo: Graf 

Horftenberg hat heute unerwartet Urlaub genommen und 
iſt unverzüglich nach feinem Schloß Horitenberg bei M... 
‚ abgereift, wie man hört, foll ein theured Familienmitglied 
lebensgefährlich erkrankt fein. 
„Eben kommt ein exprefjer Brief für Sie, Fräulein 
Storp.“ Diefe Worte des ſchnell hereintretenden Stuben- 
maͤdchens reißen Emmy aus ihrer Erftarrung empor, 
ahnungsvoll eilt fie in's Vorzimmer, wo der Poftbote das 
Schreiben nur ihren eigenen Händen übergeben will; — 
und nun, da es in ihrer Hand ruft, muß fie erſt einen 
Moment die Augen ſchließen, ehe fie Kraft gewinnt, einen 
DE auf die Handſchrift zu werfen. 

Endlich ermannte fie fih und erkennt die Schriftzüge 
der Gräfin Horftenberg, mit zitternder Hand erbricht fie 
den Brief uno Lieft in jteigender Erregung: 









Am Sonntag, den 9. März 


N im 
a (asthansunklirschen. 
anſtich Früh 10 Ahr. 


E. Steindl. 


„Meine tHeure Emilie | 
„Mit verzweifelndem Herzen ſpreche ich heut zu Ihnen. 
Seit einigen Tagen it unfer holder Liebling, unfere 
Alice, gefährlih krank. In ihren Fleberphantaſien be⸗ 
herrſcht ſie nur ein Gefühl, die Sehnſucht nach Ihnen. 
Unaufhörlich ruft fie und ſpricht mit ihrer lieben Elfe, 
jo dag mich. heute der Arzt aufgefordert bat, Sie zu 
bitten, an das Lazer de Franken Kindes zu eilen. Wohl 
weiß ich, welches Opfer ich von Ihnen verlange, in diejer 
Jahreszeit zu reifen, da Sie jelbjt leidend find; aber, 
liebe Emilie, wenn fie das jehnjüchtige, herzzerreißende 
Nufen Alicens hörten, Sie zögerten nicht, demjelben zu 
folgen, — Wenn Ihr Geſundheitszuſtand es irgend zus _ 
läßt, nigt wahr, dann kommen Sie? Welch' ein Troſt 
würde Ihr Anblick meinem befümmerten Herzen fein ! 
Angelika, Gräfin v. Horjtenberg.“ 

Hier galt fein Zögern, fein Ueberlegenz mit feiter 
Hand Eingelte fie und fragte den hereintrefenden Diener, 
ob er ihr genau jagen könne, wann ter nächſte Zug nad) 
BB... gehe. Auf die Antwort, um zwei Uhr, bat Emilie, 
ihr zu der Zeit einen Wagen zu bejorgen, der fie pünktlich 
vor Abgang des Zuges zur Bahn bringe, 

Nun pacte fie eilig die Stiderei zuſammen und eilte 
dann auf ihr Zimmer, um kort in der größten Geſchwindig— 
feit einige Eleine Neifevorbereitungen zu treffen. Bald war 
die Neifetafche mit dem Unentbehrlichſten gefüllt (ihre Ab= 
wefenheit würde jedenfalls nicht lange dauern), nun legte 
fte ſelbſt ein warmes Reiſekleid an und in furzer Zeit war 
| fie vollftändig zu der Abfahrt bereit. 


(Fortſetzung folgt.) 





(Bolizeiftunde.) Gin oberſtrichterliches Plenarerkenntniß 
vom 28. Juli 1875 jagt bezüglich der Polizeiltunde Folgendes: 
„Dasſelbe nämlich, dab die Gäſte zur Einhaltung der Polizei— 
ftunde verpflichtet ſeien, ergibt fih aus der nah Art. 169 mit 
Art. 2 Ziff 4 des P.St-G.B in Anfehung des Gebotes der 
RVolizeiftunde zur Ergänzung der Beitimmung des $ 365 des 
Neichsftrafgeiegbuches dienenden Verordnung vom 18. Juni 1862 
(die Volizeiftunde betr.), welhe ganz im Gintlange mit dem 
Sinne und der Tragweite jenes Neichsgejeges in $ 6 gejellige 
Vereine und geſchloſſene Gejellihaften von der Ginhaltung der 
Polizeiſtunde nur dann befreit, wenn fie ein befonderes, mit 
öffentliben Wirthihaftsräumen nicht verbundenes Gejellichafts= 
lokal bejigen und im Gegentheil deren Verpjlihtung zur Haltung 
der Rolizeiftunde, wenn jie zwar ein von den all— 
gemeinen Wirthſchaftsräumen getrenntes und 
ausihließend für fie beftimmtes Geſellſchafts— 
lofal, gleihmwohl aber in einem Wirthshauſe 
beiten, dadürch ausdrüdlich anerkennt, daß in ſolchem Falle 
den Ortspolizeibehörden die bejondere Bewilligung einer längeren 
PVolizeiftunde an ſolche Geſellſchaften u. d. gl. nah Umftänden 
in widerruflicher Weiſe anheimgeftellt wird. 
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Feinſter 

Benediktiner⸗Liqueur 
empfiehlt (493 2a) 





A. Willim, Conditor, 
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FreisingerVorschussverein, 


eingetr. Genossenschaft. 
Montag, den 3. März. 3. 


beginnt die Auszahlung der Dividende pro 18%8 während der 
Geschäftsstunden, Vormittags von 8—11 Uhr. (473 4a) 

Zu diesem Zwecke wollen die Quittungsbücher vorgelegt werden. | 

Hiebei wird bemerkt, dass nach $ 16 der Statuten Dividenden, | 
welche bis 31. Dechr. 1. J. nieht erhoben sind, dem Reservefonde zufallen. | 

Freising, den 28. Februar 1879. 

<. T. Mittermasrer, 
Vorstand. 


Kanzlei ag 
| 





mit Wohnung des Unterfertigten befinden fih von heute an im Haufe 

der Frau Gärtnerswittwe Mühl, vormals Kupferihmied Schmid, 

obere Haupttraße, gegenüber dem Gajthauje „zum alten Geld“. 
Freiſing, den 8. März 1879. 


Anton Nanich, t. Gerichtsvollzieher. 


Landwirthschaftlicher Gredit-Verein Anasburg,, 


eingetragene Genoſſenſchaft, 
nimmt Geld verzinslich an 


bet einer Kündigung von 8 Tagen zu 3% 


" " u v ” — 


” " A ” 90 
und ftellt dagegen übertragbare Caſſaſcheine aus. 
Beträge unter 20 Mark werden nicht angenommen, 


Nicht erhobene Zinfen fendet der Verein auswärtigen Einlegern Halbjährig 
per Poſtanweiſung. 


Vertreter ertheilen Interimsquittungen, die Cafjafcheine werden von der 
Direction direct an die Einfeger verſandt. 


Vertreter des Vereines ift in Moosburg Herr M. Gerlsped. 


Anzeige & Empfehlung. 


Unterzeichneter empfiehlt die num beit eingerichtete IE Stoiberfde 
Mahlmühle BR umliegenden Ortigaften zum Mahlen und Schroten 
von Getreide und ſichert reelle Bedienung zu. (498 2a) 


Schmidbauer SA], 


»ädjter der Stoiber’fden Mühle. 


Alersala-NVein, 
berühmter italieniſcher Magen-Wein, 


Für Magenfeidende und Nekonvalescenten, ganz befonders aber für 
Perſonen vorgerücten Alters, welche eines ächten, reinen und wirklich ſtärkenden 





(1194 6%) 


" " io 








Weines mit raſcher Wirkung bedürfen, it ächter Marjala unſchätzbar. Empfehle 
denſelben ächt und direft bezogen. (1105 6a) 


J. Widemann. 


Sutterfhrof-Nafhinen, 


!25—45 Mark! 


ein Gentner ftündliche Leiftung, für Hand und Kraftbetrieb, größere Numern 
bis 20 Centner Leitung die Stunde; Benügung ohne Eontrol-Apparat geftattet, 
empfehlen 


Hendfchel & Buttenberg, 


München, Blumenstrasse &3_ 








‚ Medaflion, 3 nd md »serlau DON *,. B. 


Schöne Hinterfchinken 


verjendet gegen Nachnahme 


Mürnberg, Rathhansgaffe 12, 





13%) 
Leonhard Fleischmann, ' 





Apotheker 
Bi 


randt 


Richard 
’s 


Schweizer⸗ 
Pillen. 


tern, von vielen Aerz⸗ 

ten empfohlen gegen Verſtopfung, Blãhun⸗ 
gen, Magenſaure, trägen Stuhlgang, Boll 
blůtigkeit. Blutandrang nad Kopf und 
Druft, Lebersund Galfenleiben, Unihäbli 
Preis pr. Schachtel 35 Pfg, 


und zuverl 


Vorräthig in Freiſing bei R. 
Heislainger, Vtarienavotheter. 








Mittwoh Abends wurde in der 
Marburg eine Pelzhaube vertauſcht. 
Man bittet um Umtaufc bei Illinger 
507) 


Bote. 





Schiffsbericht (Meitgetheilt von dem 
Gereral-Agenten des „Nordd. Lloyd“ 
M. S. Bustelli in Aſchaffenburg.) 
Neworleans, 3. März. Der Bolt 
dampfer „Hannover”, Capt. C. Wiegand, 


| welder am 2. Febr. von Bremen und 


am 5, Febr. von Havre abgegangen 
war, ijt heute wohlbehalten hier. ange— 


| kommen. 
| 





Goursberidht 


vom 6. März 1879 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Sreifing und Münden. 
— ———————— 
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3 . Datierer ım ? 
EBeF gets Beilage: „Anterhaltungsblakt“ Ar. 10. 


NIE 34% 
ARTEN \ 





Bayern. 2. | ©. 
' 4'/a°% Dbligationen "a j - . ||102.40| 102.10 
4° dto. Mark | 95.90| 95.60 
Pfandbriefe. 
400 bayer. Hyp.- u. Wechſelb. 95. 60 95.30 
4'/a° Sudd Boden:Creditb. || 99.50) 98,80 
4'/a°o bayer. Vereinsb. M. 198.70) 98.20 
dto.... fl. | — |97. 
4's/o Nürnb. Vexeinsb. M. |98.50| 98. 
dto. .. fl. | — 97. 
Münden. 
4° Stabt-Dbligationen Thlr. | 93.70) 93.30 
etien 
der bayer. Hypothekenbank .. 216. | 215. 
Soferreid. E 
4'a°o Silberrente »..... 55.60 
40 Soldrente . 2.2.20. — 166. 
% Ungar. Goldrente..... 73.90 
Prioritäten, 
5% Franz⸗ Joſeph⸗ BGahn .. . — | 76.40 
3% Lombard⸗Bahn ..... — 148.70 
3% Staatöbahn ....... — 17010 
9° Ungar. Norboftbahn .. 159.501 — 
5 „ Dfbahn.n... — |55. 
5%  „ Baliziihe Bahn | — | — 
° Elifabeth-Bahn 72er .. | — | 77.90 
5° Deft. Nordweſtb. Lit. B. | — |72. 
Amerita. 
6°% 1887er Zan./Zuli ... — 199. 
5°% Eonfolidirte ..... — | 102,10 
Verfallene. 
1885 Bond — 07.70 
ooſe. 
Pappenheiner. .... Mt. 18.50 17. 
Braunfhmweiger 2... 3.60) 82. 
Augsburger ....... v. 1218021720} 
AnsbaheGunzenhaufer . 29. 28. 
4°) bayer. Prämien-Anleihe || 124.50 | 123.80 
Geldjorten. 
20 Francs · Stücke . ... ME. 116.23) 1€.18 
Engl. Sonereignd.... . — [29.36 
Deiterr. Banknoten... „ 175.10 | 17450 











nterhaltungsblaft. 


en Beiblatt zum Freifinger Tagblatt. 























Air. 10. 1879 


Sonntag, den 9. März 


 Sehfler Jahrgang 













































Die Tochter des Wirvihüten. 
Novelle von ©. v. d. Hort. 


(Fortfegung.) 
Dann fuhr Paul fort: „Paul Bornau hat Geld 
unterſchlagen, der Mann, dejjen fünjtleriiher Name in 
ganz Deutichland bekannt iſt, gehört feinem Charakter nad) 
gu den verkommenſten Subjeften unjerer Zeit. Schon ala 
halbwühjiger Knabe betrug er ſich im Elfernhaufe derartig, 
dab ihm fein vortreffliher hochachtbarer Vater für immer 
aus demjelben verjitch, dann lernte ihn die Gejellichaft als 
Lebemann, als jungen Liebenswiürdigen Noue überall 
kennen, ev machte Schulden, betrog jeine Gläubiger und 
fe von Stufe zu Stufe immer ticfer, bis er endlich das 
andertraute Geld unterſchlug, um ſich noch eine Zeit lang 
über Waffer zu halten. Kein Stüd feiner verſchwenderiſchen 
Eintihtung ift bezahlt, für feine unglücliche junge Frau —“ 

Helene unterbrah mit langem Aufſchluchzen dieſe 
ſchmerzlich bittere Betrachtung. „Ich bin nicht unglücklich, 
mein Paul, ich will alles mit div tragen, ohne zu murren, 
wenn du mich nur Liebjt, wenn mir dein Herz gehört — 
jet und immer!” 

Er verbarg das Zucken feines Gefichtes in ihrem Haar. 
„Gb At, Leni, wie jorgfältig das alles zujammen- 
geftellt werden wird, wie fie es verjtehen, mich als ven 
aldtswürdigften Charakter zu kennzeichnen, mid) moraliſch 
hinzurichten, um ihre eigene Tugend in deſto helleres 
ht zu fegen! Und ih muß ihnen den Sieg überlafjen, 
id kann die Spinnengewebe, die mich feſſeln, micht zer— 
reißen) — O Leni, hätte ich den, der das hölliſche Werk 
erfonmen, im dicſem Augenblick zwiſchen meinen bloßen 
Jäuften, ich könnte ihn mitleidslos erdrofjeln !” 

Die weinende Frau liebkoſte fein blajjes Geſicht. Das 
was er da ſagte, kehrte ſich ohne daß er es ahnte, gegen 
ſeinen einzigen Bruder, — Helene fühlte ein Grauen, 
velches ihr heimlich durch alle Adern lief. Sie ſelbſt 
war 68 ja, die dieſen verbrecheriſchen Haß geſchürt, die ihn 
wenigftens in's Leben gerufen, wenn auch unabjichtlich, 
der innerjten zwingendjten Nothwendigfeit gehorchend. 

„Wohin willſt du noch, mein Paul?“ fragte fie, um 
den Unglüclihen von dieſen düſtern Bildern abzulenken. 
„Iſt.es — dein Vater?! — 

Cr löſte fid) aus ihrer Umarmung und fuhr kopf⸗ 
ſchütte nd mit beiden Händen durch das Haar. „Bu 
meinem Vater, Herzchen? — Nie, und müßte a ‚umterz 
gehen. Sprid nicht davon, bitte mid nicht, es — 
ich Helfen, Leni. Wenn irgend eine fromme Be 





in's Leben gerufen werden foll, wenn man für Erziehungs- 
häuſer oder Miffionsanftalten kollektirt und den hoch⸗ 
herzigen Gebern hübſch öffentlich in der Tagespreſſe 
quittirt, ja dann zahlt der Herr Kommerzienrath einen 
Beitrag, der jeden Reporter verblüfft und zu einer Lob— 
hudelei begeiſtert, — die dann auch vielleicht unter der 
Hand mit ſilbernem Segen gekrönt wird, — aber wenn 
die, welche nicht gleich ihm das goldene Kalb umtanzen 
als oberſte Gottheit, wenn die Rebellen, welche ihm zu 
opponiren wagen, hungern und dürſten, dann hat er weder 
Augen noch Ohren. Nein, Leni, zu ihm gehe nicht, eben— 
fowenig zu meinem Bruder, den ich trotz der glatten 
Außenfeite für einen vollendeten Heuchler halte. Er könnte 
jonft mit dem Vater nicht Leben.” 

Paul hatte während diefer Worte vor dem Spiegel 
flüchtig fein Haar geordnet und griff jegt nad) dem au der 
Wand hängenden Strohhute. Es win zu jpät, Herzen, 
ih muß eilen,“ "fügte ev bei. „Du folltejt mich nicht 
erwarten, Leni, fondern zu ſchlafen ſuchen. Halte dich 
aufrecht für die ſchrecklichen Tage, welche und bevorjtehen.“ 

Er küßte fie und ging dann fort um zum hunbertjten 
Male im Kreije feiner Freunte dem Geld nachzufragen, 
das ihm Ehre und Zukunft retten ſollte. Helene ſah 
ihm nad), jo lange die Abendſchatten feine hohe ſchlanke 
Geftalt erkennen ließen. Sie war ruhiger geworden, feit 
er eine fo beftimmte Erffärung gegeben, fie glaubte ihm, 
aber doch blieb im Grunde ihres Herzens eine geheime 
Angit zurück. Wozu hatte er jenes Geld gebraucht? — 

4. 

Wer kennt nicht die moraliſche Folter der Tage, welche 
einer ſchweren, unerbittlih drohenden Katajtrophe voran— 
gehen? Wer kennt nicht die Demüthigungen dejjen, der 
andere um Geld bitten muß, und die verſteckten oder 
offenen Vorwürfe, deren er auf diefem Unglückswege ſo 
viele, ſo bittere erleidet, — am meiſten von denen, die 
bei dem Jammer ihres Nächten ungerührt vorübergehen, 
eine Hilfe ſpendend, aber Ermahnungen und Tugend— 
lehren deſto reichlicher. 

Der eine wollte bei dieſer fatalen Geſchichte um keinen 
Preis genannt fein, der andere hatte über alles flüſſige 
Kapital gerade jetzt disponirt und konnte beim beiten 
Willen nicht Helfen, der dritte mahm Beranlaffung, in 
höchjter jittlicher Enteüjtung bie Flucht au Be © 
jo weiter in Hundert Variationen. Die —— 
Treue und Freundſchaft das Opfer gebracht hätten, 
ja das waren bie mit den leeren Händen. 



































Paul ergab fih in das Umabänderliche, er verſuchte 
nichts mehr, ſondern verbrachte in ſtummem Grübeln die 
Tage bis zu dem, der ihn richten, ihm Ehre und guten 
Namen rauben ſollte, Einen Vertheidiger wollte er nicht 
haben, was hätte es auch genügt? Jede Lüge widerſtrebte 
feinem innerften Weſen, er konnte nicht Teugnen, nicht 
verbrehen oder beſchdnigen, — aber heimlich dachte er an 
den langen Weg Bis zur Entfeheidung der zweiten Inſtanz 
wie an eine Art von Nettungsmöglickeit. Was geſchah 
nicht vielleicht während fo vieler Wochen ? Paul hatte das 
ecſte Erſchrecken überwunden, feine ſanquiniſche Natur 
beſchäftigte ſich bereit8 wieder mit weitausſehenden Plänen, 


„Bleiben mir nod) zwei Monate, Leni,” ſagte er, „Io 
kann ich mein Bild vollenden un® auf die Parijer Aus- 
ftellung bringen. In Frankreich ift die Sache uoch nicht 
befannt geworden, — viclleiht haben wir dort mehr Glück 
als hier. Iſt einmal jenes Geld mit Zinfen bezahlt, jo 
Iaftet auf meiner Erinnerung fein befhämendes Gefühl, 
fo ift meine Ehre unverlegt wie nur je. Freilich, dazu 
mug ic) vor allen Dingen arbeiten können ! ad) wäre der 
Schmerzenstag vorüber !” 


Aber gerade diefe Stunden fchlihen bleiern dahin. 
Die Zeitungen beſprachen in  verjchiedenen Tonarten das 
bevorjtchende ſenſationelle Ereigniß, neugierige Menfchen 
drängten fi) unter irgend einem Vorwande in das Haus 
des Malers, um indisfret zu fragen und taktlos zu horchen 
drohende Gläubiger pochten zu jeder Tageszeit an die 
Thüren, — nur von Ernſt wurde nichts gejehen. 


Helene wußte weshalb er ausblieb. Ernſt wollte in 
ihrer Nähe erjt wieder erſcheinen, wenn der ſchwere Schlag 
gefallen war und fie fih nad feiner Meinung von dem 
entlaroten Betrüger mit Verachtung abwenden mußte. Die 
arme junge Frau Eonnte lächeln bei diefem Gedanken, — 
gerade das Unglück würde jie an den geliebten Mann nur 
um jo inniger fefjeln. 


Es war am legten Abend vor dem entjcheidenden Tage. 
Helene hatte Pauls Anzug georonet, feine Notizen, die er 
für die Verhandlung gemacht, in den Ueberzieher gefteckt 
und heimlich ein Gedede verkauft, um etwas Geld beifügen 
zu fönnen. Ihre Thränen flojjen unaufhaltiam, fie ging 
auf leifen Sohlen wie wenn eine Leihe im Haufe wäre, 
alles jo ftill und tobt rings um fie ber, feiner Sprüh— 


regen ftäubte herab, Kein Sonnenbli hatte die Erde er— | 


wärmt, etwas wie die Ahnung nahender Herbſtkühle 
ſchauerte durd) die bewegungslofe Luft. Pauls ſchwarzer 
Anzug und die weiße Wäfche, die neuen Handſchuhe, die 
ganze lähmende Stile des Haufes, — erinnerte nicht 
alles, das an Begräbnißfeierlichkeit, an ein Scheiden und 
Aufhören, bei dem das Herz heimlich blutete? 

Und war nicht der morgende Tag eine Art von 
Sterden? Sollte nicht Pauls guter Name auf immer 
zerftört, unheilbar verwundet werden? 

Weshalb er nur gegen feine Gewohnheit heute jo 
lange ausblieb? und wo er fein mochte? — 

Jetzt erſt erinnerte fih die junge Frau, daß in der 
Dämmerung ein Knabe gefommen war, um für Paul 
ein Billet zu bringen, und daß diejer, der im Atelier die 








Botſchaft entgegengenommen, etwa eine halbe Stunde 


Ipäter fortgegangen war, ohne ihr zu fagen, wohin. _ 


Jetzt ſchlug es neun, — was bedeutete das ? Helenens 


Herz klopfte unruhig. Weshalb Hatte fie ihm nicht gefragt ? 

Noch eine Viertelftunde verging, dann trat er ein. 
Gr bat fie, kein Abendefjen aufzutvagen und entſchuldigte 
fi), daß er noch wieder fortgehen müſſe. 


„übermorgen, mein Lieb, dann ift alles ertragen, alles 


zur Ruhe, — weine nicht bis dahin, weine nidt, ih 


könnte wahnjinnig werden in dem Gedanken, daß ih es 
Bin, der dir Leid und Weh verurfachte!” 

Helene zitterte. So furchtbar alt war feine Hand’ 
jo vuhelos wie von Qual und Neue verzehrt, fein Blick, 
Er preßte im langen Kuß die Lippen auf ihr Haar. „Haft 
du mid) lich, sposa mia? — Denkſt du an Dein 
Verſprechen 2" . 

Sie antwortete mit den Augen. „Bleib heute Abend 
zu Haufe, mein Paul, bitte, bleib!” fagte fie leiſe. 

Er Lie plößlih von ihr. Es ſchien, als ſchüttelte ihn 
ein heimliches unbeſiegbares Grauen. „Ih nicht, Leni,” 
jagte er ein bejtimmten Tone. „Fordere es nicht, du 
quälſt mich! — Es ijt für deine und meine Zukunft, 
wenn ich jetzt ausgehe, ungern, widerjtrebend im höchſten 
Grade, da das Geheimnig bereit3 in Jedermanns Mund 
lebt, — aber ich kann nichts anders. Willſt du mir 
verjprehen, zu ſchlafen, Leni? Brauche id denn nicht für 
morgen deine ganze Selbftbeheri hung? Biſt du nicht mein 
letztes einziges Glück?“ 

Sie lehnte überwunden von dieſem Tone den Kopf an 
ſeine Bruſt. „Hoffſt Du noch auf Geld, mein Paul?“ 
fragte ſie ſeufzend. 

„Nicht direkt,“ verſetzte er, während jähe Röthe ſein 
Geſicht färbte, aber es iſt eine Bürgſchaft, die ich zu er— 
langen ſuche. Jetzt laß mich, Leni, die Uhr geht auf elf, 
ich muß eilen.“ 

Er küßte ſie wieder und wieder. „Haſt du mir im 
Herzen ganz verziehen, Leni, mein armes ſüßes Lieb ? — 
Kannſt Du mir immer noch vertrauen?” fragte er jie 
zärtlich ?“ 

„Immer, mein Paul, immer, Möge das Mergite 
geſchehen, mögen dich auch alle verlaffen — ich bleibe 
dir treu |” 

„Gottlob,“ ſagte er mit tiefem Athemzug,. „Bei allem, 
was dem Menjchen heilig it, du ſollſt mich nicht in mir 
täufchen.” 


Noch ein langer Kup brannte auf ihren Lippen, noch ; 


dor der Thür kehrte er wieder um, als ſei es ihm wicht 
möglich, ſich von ihr zu trennen, und dann exit jah fie ihn 
fortgehen. Mechaniſch ordnete ihre Hand das Zimmer 
für den anderen Tag, fie ſchloß die Hausthür umd 308 
den Schlüfjel ab, alles ohne an das, was fie that, zu 
denken, Schlafen wollte fie nicht, e8 wäre ihr bei biejer 
nervöfen Aufregung aller Empfindungen unmöglich geweſen, 
fie ſchrob die Lampe tiefer und ſetzte ſich in eine Ecke bes 
Sophas. Der vielfarbige Schirm über der Kuppel vers 
breitete ein vivlettes Dämmerlicht, draußen auf der Strage 
wurde es ftiller und jtiller, und leiſe vaufchend ſchlug 
Tropfen nad Tropfen an die Fenſterſcheiben. (F. ) 


„Uebermorgen 
Leni,“ ſagte er, ſie leidenſchaftlich an ſeine Bruſt preſſend, 






















































Ueber den Schlaf. 


- Fir unſern Leferfreis dürfte ein Thema nicht 
milfommen fein, das für jeden Menſchen Intereſſe bat, 
wie fein anderes in das tägliche Leben eingreift ;_ für 
Geſunde und Kranke zur Sehensbrdingung wird, für Jeden 
jo nothwendig ift, wie das tägliche Brot. Es ijt dieg 
der Schlaf. Wachen und Schlafen löſen bei einem normal 
verlaufenden Lebensproceß fih täglich ab. Nicht blos der 
Menſch iſt dieſem Wechſel unterworfen, fondern aud das 
Thier. „Der Schlaf ſtärkt die Glieder“ iſt ein altes 
Eprichwort, ja e8 wird jo alt fein als der Menſch oder 
venigſtens als feine Sprache. Das_Gefühl diefer Wirkung 
greift aber viel weiter zurück. Ja wir können mit volffter 
Berechtigung Jagen, das Bedürfniß des Schlafes ijt jedem 
Iebenden Weſen angeboren und zwar nicht blog den 
Thieren, jondern aud) den Pflanzen. In dev Schöpfungs- 
geſchichte bildet ver Menſch den Schlugftein. Der Schlaf 
iſt fomit älter als das Menſchengeſchlecht. 


Keuhend hat der Wanderer feinen Stab hingelegt; 
nad) denn Abendgebet der Drofjel iſt das krächzende Geſchrei 
der Eufe hörbar; die Pflanze Hat ihr müdes Haupt geſenkt; 
die ganze Natur ruht unter dem dunklen Mantel der Nacht 
und wohl dem, der fanft in Morpheus Armen ruht. Nun 
Ändert fih die Scene, Das Rothſchwänzchen flattert auf 
das Da, wenn das Dunkel dee Nacht erblapt und flötet 
dem Morgenroth entgegen. Das Pferd jchüttelt feine 
Mahne und empfängt mit Heiterem Wiehern feinen Herrn, 
feine Kraft prüfend, reckt es jid) und verlangt, mit den 
Süßen ftampfend feine Nahrung. Das Alphorn ertönt 
und der Hirtenfnabe fing; jein bekanntes Morgenlied : 
„SG bin vom Berg der Hirtenfnab 20.” Raſcher folgen 
die Hammerjchläge in den Werkjtätten des Vulkan. Im 
diamantenen Schmuck jubelt Blume und Blatt dem Helios 
entgegen. Ueberall Wonne, überall neues Leben. Welcher 
Wechſel — gejtern Abend und diefer Morgen! — Wie 
aus einem Freudenmeere erheben ji Lauter luſtige heitere 
Geſtalten. 

Wie dies Alles ſo wird, darüber fragt man ſich im 
Ganzen wenig, nicht mehr als bei vielen anderen wichtigen 
und großartigen Vorgängen in der Natur; genügt es ja 
doch der Mehrzahl zu wiſſen, daß die Sonne hell amd 
warm macht. Man beygügt ji mit dem fchlieglichen Effekt, 
ohne nad) dem Wefen zu forfhen. Daß der Schlaf die 
 göftliche Gabe fei, diefe Anſicht hat ſich von älteſter Zeit 
dis Heute erhalten. Zu einer Zeit, wo man für unbe— 
fannte Größen in der Natur Götter eingejegt Hat, gab «8 
einen befonderen Schlafgott. Bei der monotheiftiichen 
Religionslehre, wo Ein allmächtiger Arm Alles umfaßt, 
vird der theure Freund entlaffen mit dem Zuruf: „Behüt 
Dich Gott, ſchlaf wohl!" Ein ſchöner Wunſch. Zugleich 
wünſcht man nicht blos, daß der Freund ſich auf mehrere 
Stunden mit dem Schluß der Augen auch zugleih von 
der Außenwelt abfchliegt, vor dem geiftigen Auge die oft 
jo düſtern Bilder der Vergangenheit verbannt find, jondern 
Man wünſcht ein fröhliches Erwachen. Verjüngt ſoll er 
auferftehen, das ift der Nuten des Schlafes. Wie diefer 
Efett zu Stande kommt, von dieſem Geheimniß glaubt 
die neueſte Zeit den Schleier gelüftet zu haben. Um das 
Raͤthſel zu Löfen, müffen wir uns zuerſt die Frage dor- 
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legen: Wie entſteht ber Schlaf? Dem natürlichen Schlaf 
voran geht Ermidung, namentlich Ermüdung ber Sinnes— 
organe, beſonders der Augen, Ermitvung des Muskeln und 
de8 Gehirns. Die Augen fallen zu, der Blie wird matt, 
die Glieder werden jteif, ber Gang taumelnd, ber Ideen⸗ 
fluß ftoct, die unklaren Gedanken werden ebenſo unklar 
ausgedrüct, der Magen Inurrt wohl, jagt aber, er möchte 
lieber ausruhen als arbeiten und mit bejtimmten Nahrungs- 
mitteln kann man nur auf einige Zeit das erlöoͤſchende 
Licht des Gehirns wieder anblaſen. Es müfjen aljo 
Stoffe im Körper verbraucht werden, welde, in gehöriger 
Menge angehäuft, den Gang der Maſchine unterhalten 
oder müjjen ſich während der Arbeit [Stoffe anhäufen, 
Schlacken bilden, welche das Sneinandergreifen des viel 
rädrigen Werkes jtören. Beides ift wohl der Fall. Auch 
im Schlaf wird das Athmen fortgefegt, die Züye werden 
wohl etwas feltener, gehen in der Minute von 15 auf 12 
zurüc, aber fie find ebenfo tief, oder noch tiefer als im 
Wachen, e8 wird aljo im Schlaf doc annähernd fo viel 
athmofpärifhe Luft eingenommen als im Wachen. Die 
athmoſphäriſche Luft enthält nun durchſchnittlich 21 Proc. 
Sauerſtoff und 79 Proc. Stickſtoff. Ueber das pofitive 
Verhalten des leiteren weiß man noch wenig, dagegen 
vom Sauerftoff wiffen wir, daß ohneihn das Leben nicht 
beftehen Kann und deſſen Vorgänge in abjoluter Ab— 
hängigfeit vom Cauerftoff jtehen, denn je nachdem der 
Sauerjtoff raſch oder langjam entzogen wird, erfolgt der 
Tod ſchnell oder allmählig. Verbraucht wird aber jeden: 
falls im Schlaf weniger als im Wachen. Der Sauerftoff 
wird fih alfo anhäufen, d. h. die Blutkörperchen, welche 
die Träger des Sauerjtoffs find, werden ſich gleichjam 
vollfaugen wit Sauerſtoff. Wir wiffen gleichfalls, daß 
Thiere in einer Luft, welche mehr als 21 Proc. O ent 
hält, Sehr lebendig werten, andererſeits fehr matt und 
träge in einer Athmojphäre mit weniger als 21 Proc. 
daß aber ihre Lebendigkeit wieder vegenerirt, ihre Lebens: 
flamme wieder angeregt werden kann durch Zufuhr von 
einer größeren Sauerftoffmenge. Dieſe Experimente geben 
ganz übereinftimmende Nefultate.e Der Sauerſtoff it als 
derjenige Körper anzufehen, welcher neues Leben Schafft. 
Kein einziger Prozeh am Körper kann vor ſich gehen ohne 
Sauerftoff. Das Gehirn nimmt für ſich allein den 8. 
Theil der Gejanmtblutmaffe in Anſpruch; e8 wird im 
Gehirn ehr viel umgefeßt. Eine Kleine ruhig brennende 
Lampe braucht weniger Sauerftoff als eine große, es wird 
bei intenfiver Arbeit mehr verbrauht als bei ruhiger. 
Große Muskelanjtrengung, ungewöhnliche Geiftesarbeit, 
verlangt ſchon mehr Nahrungsmittel; ein Theil derjelben 


| werd zu Blut umgeſetzt und dazu iſt in dem Verhältniß 


Sauerjtoff nothwendig. Auch das Denken ift jomit von 
chemiſchen Vorgängen abhängig und das Produkt eines 
Oxydations- oder DVerbrennungsprozejies. Aehnlich wie 
das Gehirn verhält fih der Muskel. Entzieht man einem 
Muskel durch Unterbindung der Pulsadern das arterielle 
Shut, jo zieht er jih auf Reize nicht mehr zufammen ; 
entzieht man auf gleiche Weife dem Gehirn das Blut, fo 
tritt auch Teine Neizungserfheinung mehr ein, das Gehirn 
ſiſtirt feine THätigkeit. Der Sauerftoff ift alfo für die 
Tätigkeit des Gehirns und der Muskeln abjolut noth— 
wendig. Verbraucht nun das Gehien im Schlafe wenige 














Sauerftoff als im Wachen? Diefe Frage kann man mit 
Eniſchiedenheit bejahen. Im Schlaf ijt der Blutumlauf 
langſamer, es fließt aljo weniger Blut ins Gehirn und 
und es wird fomit weniger Sauerjtoff verbraucht. Im 
Schlaf fehlt für das Gehirn der Neiz, welcher eben durch 
das Denken geſetzt wird (usi stimulus ibi affluxus) ees 
wird weniger Blut angezogen. Im Schlaf wird aljo 
Heizungsmaterial angefammelt, Sauerſtoff aufgefpeihert. 
(Schluß folgt.) 


Die eriten Meerihaumpfeifen. 

Im Peſter Mufeum — ſchreibt das franzöſiſche Blatt 
„Illuſtratien“ — befinden fih zwei Meerjhaumpfeifen, 
die in ihrer Art die eriten find. Man erzählt nämlich 
daß ein Vorfahre des Grafen Andraſſy aus der Türkei, 
welche er bereift hatte, einen jehr leichten und poröſen 
Stein als Curiofität mitgebracht habe. Diefer Stein war 
Meerihaum und der Graf verfil auf den Gedanken, ſich 
daraus einen Pfeifenfopf machen zu laſſen. Er übertrug 
die Arbeit einem Schufter Namens Karl Konvacs, der 
aus Baumwurzeln ſehr geſchickt Pfeifenköpfe zu ſchnitzen 
verjftand! Kovacs verfertigte aus dem Meerſchaum zwei 
Pfeifen, von denen er die eine dem Grafen Andraſſy gab 
und die andere für ſich behielt. Während des Schnitz ens 
ereignete es ſich, daß der eine Pfeifenkopf auf eine Wachs— 
tafel fiel, mit welcher er den Schuſterzwirn zu ſtreifen 
pflegte, und dadurch einige Wachsflecken erhielt. Als nun 
Kovacs zum erjten Male aus dem Kopfe rauchte, bemerkte 
er, daß jene Stellen, von welchen er einfah das Wachs 
abgewiſcht hatte, eine ſchöne hellbraune Farbe erhielt, Cr 
überzog nun den ganzen Kopf mt Wachs, wodurd der— 
jelbe, nachdem er ihn ‚längere Zeit gebraucht hatte, eine 
gleichmäßige jhöne Färbung erhielt. So wurde der une 
gariſche Schufter Karl Kosacs im Jahre 1724 der Er— 

"finder der Meerſchaumpfeifen und zugleich der Kunft des 
Anrauchens mit Wachs. 





Die zwei Methoden. 

Der berühmte Flötiſt Johann Joachim Quantz war 
bekanntlich der Lehrer Friedrichs des Großen auf dieſem 
Lieblingsinſtrument des Königs. Eines Tages nahm er 

Veranlaſſung, dem König einen feiner Schüler vorzu— 


führen; Fievrid), der von dem Talent des jungen Mannes | 


entzückt war, lobte deſſen Spiel außerordentlich und 
wandte ſich dann ſofort an Quantz mit der ſcherzhaſten 
Drohung : 

— Ei, ei, Er hat mich vernachläſſigt, mein Herr 
Profeſſor, an der Art und Weiſe, wie Sein Eleve ſpielt, 
ſehe ih, daß Er in beſſer unterrichtet hat, als mid), denn 

mit mehr Fleiß und Eifer als ich kann ber junge Men 
nicht jtudirt haben. 

— Ich habe eine andere Methode bei ihm angewendet 
ale bei Ew. Majeflät, vertheidigte ſich Quantz. 

— Wirklich! "und was wäre das für eine Methode ? 
fragte Friedrich boshaft. 

Quant zögerte verlegen mit der Antwort, da Se Maj. 


Hevaktion, Drud und Beriag von % 
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aber nicht [oder — — er mit feinen Rohrſtot einen 
bezeichnenden Hieb durch die Luft. 

— Ah, ich verſtehe, lachte der König — und ich — 
wir bleiben lieber bei unſerer alten Methode. 


Gemeinnütziges. 
(Gitt für Aquarien) WS guter Kitt für 
Aquarien gab ein Bewährter Fachmann eine Majje an, . 
beitehend aus gleihen Mengen von Schwefelblüthe, ger 
ſtoßenem Salmiak und Eijenfeilfpähnen, mit gutem Leinöl- n 
firniß vermifht und danı mit jo viel reinem Bleiweiß 
verſetzt, bis eine feſte, bequem zu verarbeitende Maſſe 
entſteht. Nach Anderen iſt der Kitt, welchen ſich die Gas— 
arbeiter zum Verkitten der Röhren ꝛc. bedienen, beftehend 
aus Mennige, Bleiweiß und Leinöl der beſte auh für 
Aquarien. Die Furcht, day ſolche bleihaltige Kitte mög— 
licherweiſe Blei an dag Wafjer abgeben und dadurch die > 
Bewohner des Aquariums einer Bleivergiftung ausgefegt 
werden, iſt vielleicht — je nach Beſchaffenheit des Wafjers 
— nicht unbegründet. Dem wäre indeß dadurch vorzu=s 
beugen, daß bei dein durchaus nöthigen umd zu widerholenden 
Auslaugen des Aguariums mit Waffer, dem erften Waffer 
etwas Schwefelfalium zugefet wird, Das gebildete 
Schwefelblei iſt völlig unlöslidh im Waffer. In ähnlicher 
Weife ſchützt man Bleiröhren, bejtimmt für Wafferleitungen, 
indem man jie mit einer heißen starken Löfung von Schwefel: 
Leber füllt und diefe bis zue Bldung einer inneren Be— 
kleidung von Schwefelblei darinläßt. i 
(Honig ale Mittel gegen aufgefprungene 
Hände) Honig mit frifcher ungefalzener Butter oder mit 
Glycerin gemiſcht, und auf die aufgefprungene Haut zu 
wiederholten Malen aufgetragen, beſeitigt das Uebel, wie 
Verſuche hinveihend befunden, in Eurzer Zeit, 


Zweiſilbige Eharade. 
Die erſt' ift eine Eigenſchaft, 
Gereihend uns zur Zierde, 
Sie hat die größte Zauberkraft, 
Die viele Thon verführte. 


Die zweile hat der Menſchengeiſt 
Erdacht und auch gefunden ; 

Gar mander große Neifen macht, 
Un bei ihr zu gejunden. 


Das Ganze ijt in unfrer Stadt 

Ein Mann mit langem Barte, 

Er gibt zu kaufen früh und jpat 

Und ebnet manche Scharte. 

Auch iſt's zu Wien ein Paradies, 

Mit einem Zauberjchlofje, 

Und weißt du's nicht, jo jagt dirs gewiß 
In Münden Nudolf Moſſe. 


Auflöfung des Räthſels in Nr. 9% 
Briefaeheimniß. 
5. B. Datterer in Zreiing- 
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Amtliches für Freifing. 

Y Befanntmachung. 

An fümml. Ortspolizeibehörden best. Bezirfsnmis Freifing. 
Die Beſetzung von Verifikatorenftellen betr. 

Durch höchſte Entſchließung des k. Staatsminifteriums 

d13 Innern vom 16. v. Mis, iſt der Verifilator Leodegar 

eich in Deggendorf auf bie durch die Enthebung des 





berufen worden, 

Dieß ift in den Gemeinden bekannt zu machen. 
Die Anberaumung der Termine zur  Derififation 
‚pro 1879 wird alsbald erjolgen. 
Frelſing, den 7. März 1879. 
2 Rönigliches Bezirksamt Freiſing. 

Täubler. 

Bekanntmachung. 
* Verifikation betr. 
G wird hiemit bekannt gegeben, daß zur Verifikation 
der Hohl-und Trockenmaße für die Gemwerbetreidenden 
dr Stadt Freiſing nachfolgende Termine beſtimmt find: 
für das J. Stadtviertel; Montag, ver 10. März, 
u I. Dienftag, ber 11. März, 

UI. Donnerftag, der 13, März, 

IV. Freitag, der 14. März. 
Die Verifitalion wird vorgenommen im Eichlokale und 
war von 





8 Uhr Früh bis 11 Uhr Mittags und 
von 12 Uhr bis 4 Uhr Nachmittags. 
Frelſing, den 7. März 1879. 
Stadtmagiſtrat Freiftng. 
Mauermayr. 


Bekanntmachung . 
Aufſicht auf Hunde betr. 

Nachdem dahler Klagen erhoben wurden, daß fo viele 
e Hunde größerer Gattung in den Straßen herumlaufen und 
- Rinder gefährden, nicht felten auch die Erwachſenen beläftigen, 
jo ſieht man ſich veranlaßt, die über die Aufficht auf Hunde 
beftehenden Vorfchriften nachftehend in Erinnerung zu bringen. 
Gemäß $ 367 Ziff. 11 de R.-6t.-©,-8. wird mit Geld 
8 zu 50 ME. oder mit Haft beſtraft, wer bösartige 
Thlere frei herumlaufen läßt, oder die erforderlichen Vorſichts⸗ 
waßregein zur Verhütung von Beſchädigungen unterläßt. 

Ferner wird gemäß Art. 83 des Polizeiſtrafgeſetzbuches 
Und nach ver zu Ziff. 3 dieſes Artikels erlafienen orls— 
‚ Poligeilichen Vorjehrift mit Geld Bis zu Ad ME. beftraft, 
‚her Hunde in Kirchen oder zu Pferderennen, auf ben 
Lechenacker, in das Theater, in die Fleiſchbänke, zu öffentlichen 
 jelerlichkeiten, auf Johrmärkle und Dulten in die Gaft- 
Böufer (jedoch mit Ausnahme der außerhalb der Siadt 
gelegenen Sommerkeller und dffentlichen Wirthshausgärten) 
witnimmt, ſolche zur Nachtzeit frei herumlaufen laͤßt, Hunde 
ſrüßerer Gattung nicht mit einem wohlbefefiigten Maul- 
orb berficht, läufige Hündinen nicht gehörig verwahrt. 

9 Von den Gaftlofalitäten find auch die Hunde ber 
Safthofbefiger ferne zu Halten. ‚ 











Endlich wird noch beigefügt, daß nach der Minijterial- 
Vorſchrift vom 19, Zuni 1876 jeder Hund fortwährend mit dem 
für denſelben ertheilten, gültigen Hundezeichen verſehen fein 
muß, und daß die Nichtbeachtung diefer Vorſchrift mit Geld⸗ 
ftrafe bis zu 15 ME, bedroht. 

Neben der Erflattung der Anzeige wegen Uebertretung 
ber voraufgeführten Vorfchriften werden Hunde, welche ohne 
Maulkorb oder giltige Hundezeichen oder zur Nachtzeit Fre 
herumlaufen, eingefangen, und wenn fih inner 3 Tagen 
der Eigenthümer nicht meldet, getödtet. Werven die Eigenz 
thümer ermittelt, jo haben diefelben eine Fanggebühr 
von 4 Mk. und per Tag 20 Pf. Futtergeld zu bezahlen. 

Der Polizeimannſchaft ift neuerdings die Ueberwachung 
dieſer Vorſchriften zur ftrengften Pflicht gemacht worden. 

Freifing, den 4. März 1879. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 7. März, Durch die vom k. 
Kriegeminiſterlum zum Vollzuge der vor einigen Tagen er— 
wähnten, die dießjaͤhrigen größeren Truppenübungen betreffenden 
allerhöchſten Entſchließung erlaffenen Anordnungen wird u. 
a. bejtimmt, daß Generaljtabgübungsreifen jtattzufinden 
haben; eine unter Leitung des Chef? des Generalftabg ver 
Armee, dann je eine bei ben beiden Armee-Corps, Beim 
I. Armee-Corps hat aud eine Cavallerle-Uebungsreiſe nach 
der Inſtruktion vom 45. Febr. 1876 ftattzufinden, fit 
welche dem General-Commando diejes Corps 2000 ME, zur 
Verfügung geftellt werben. 

— Münden, 7. März Für die am 14, dB, bes 
ginnende 2. internationale Geflügelausftellung werden bereits 
im mittleren Schrannenpavillon die nöthigen Vorkehrungen 
getroffen. Dem Ausſtellungskatalog wird Heuer zum erften 
Male ein Plan beigegeben werden, jo daß jeder Bejucher 
ſich fofort zu orientiven vermag. Die Anmeldungen zur 
Auzftellung find jo veih (ca. 350) eingelaufen, daß ber 
zur Verfügung ftehende Raum Heuer kaum alle Exemplare 
zu fafjen vermag. 

— Münden, 7. März, Am 5. 88, wurde ein 
Betrüger vorgeführt, welcher hier und auswärts als ans 
geblicher Doktor mehrfache Gelobeträge zu erſchwindelu wußte, 
Namentlich gerirte er fih als Specialift für Gichtleiden 
und verlangte als folder zu feinem Heilverfahren von dem 
Patienten ein Goldſtück ober, wenn berjelbe eine vecht „itarke 
Natur” Hatte, auch deren zwei, welche auf ben kranken 
Körpertheil gelegt, bezw. in das Hemd des Patienten ein— 
genäht werben mußten. Während des Einnähenz ließ dieſer 
vielfach beſtrafte Betrüger die Goldſtücke verſchwinden und 
nähte dafür Kupfermünzen ein. Da nach verichievenen 
Zeitungsberichten auch auswärts derartige Betrügereien 
verübt wurden, jo ergeht hiemit dag Anſuchen, allenfals 
bekannt gewordene Thatfachen baldigſt der k. Polizei-Direktion 
miltheilen zu wollen. 

— Augsburg, 7. März. (Entgleifung). Bet 
bem heute früh in der Richtung nad) Donauwörth abgegangenen 
Güterzug 750 entgleiften in Folge eines Achfenbruches 
zwiſchen den Stationen Langwaid und Meitingen mer 
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reifinger Tagblatt. 
Freiſing und Moosburg. 
Sonntag, 9, März 
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Wagen. Perſonen find nicht beſchädigt, der Verkehr der 
Perſonenzüge an ber Unfallgftele muß zur Zeit durch 
Wechſeln der Wagen vermittelt werben. Die Bahn wird 
jedoch heute noch frei werden, 
— Nürnberg, 6. März. Geftern Abend un 7 Uhr 
wollte die Gaglaternanzünderzfrau E. in ihrer Wohnung 
in ber oberen Krenzgafje ein Feuer anſchüren und goß zu 
dieſem Behufe auf dag Holz etwas Petroleum, mob: die 
neben dem Dfen ftchende Kamp erplodirte und die Kleider 
der Frau in Flammen gefegt wurden. Diejelbe ranıte in 
ihrer Angft die Treppe hinab, und erft dem zu Hilfe eilenden 
Hausherrn gelang es durch Ummerfen von Tüchern die 
Flammen zu erjtiden. Leider hatte aber die unglöckliche 
Fran ſchon jo ſchwere Brandwunden erlitten, daß fic w nige 
Stunden darauf ftarb. 
Würzburg, 6. März Um den nädtlichen Ex— 
ceffen der Studenten, welche in unferer Stadt ſtark um fi) 
gegriffen, Einhalt zu thun, hat der akademiſche Senat ſich 
zu firengeren Digciplinarmaßregeln entſchloſſen. Von jetzt 
an (der Beſchluß trat am 3. März in Kraft) erhält jeder 
wegen Ruheſtörung verurtheilte Student noch eine Disciplinar- 
ſtrafe von eben fo vielen Tagen Karzer. Drei Gewohnheits— 
Excedenten, von denen einer fogar feinen Hund auf Nacht» 
wächter zu begen gebroht hatte, find auf je 3 Semefter 
relegirt worben. 


Ausland. 

Defterreih. Wien, 7. März, Im Folge eines 
Dammbruches bei Petres ift die Szegediner Gegend über- 
ſchwemmt. Szegedin felbft ift ernſtlich bedroht. Don 
Semlin wurde ein Dampfer nach Szegedin beordert; die 
Donau: Dampfichifffahrtögeielfchaft fendet 60 große Kähne 
ab, Die Erhöhung der Alföld-Bahndamme bei Szegedin 
auf 27 Schuh wurde verfügt, und e3 find 4200 Arbeiter 
Tag und Nacht damit beichäftigt. Auch militäriiche Hilfe 
wurde requirirt. Am gejtrigen Abend war die Situation 
unverändert gefahrdrohend. 

— Bien, 6. März. Die „Polit. Correſp.“ meldet 
aus Konftantinopel: Fürft Lobanoff bemüht fich energiſch 
die Pforte zu einer diplomatischen Intervention bei den 
Berliner Signatarmächten wegen eventueller Einfegung eine 
europäifchen Generalgouverneurs in Oſt⸗Rumelien zu ver 
anlafjen, aber troß der ruffifch -türkifchen Annäherung bisher 
vergeblih. Zwifchen den Bulgaren und Griechen in Mar 
cedonien wächft die Spannung. Collijionen werden als 
unausbleiblich betrachtet wegen der demonſtrativen bulgarifchen 
Propaganda gegen die Abtretung von Jannina an Griechens 
land. Die Bulgaren pactiren offen mit ven Albanefen im 
Eptrug und entbieten letzteren bewaffnete Hülie. 

Italien. Neapel, 6. März Der Proceß Paſſannante 
Hat begonnen. Große Menjchenmengen füllen den Schwur— 
gerichtzfaal und defjen Zugänge. Bei Verlefung der Anklage 
zeigte Pafjannante eine fefte Haltung und eine lächelnde 
Miene. Die verlefenen Schriften des Angeklagten enthalten 
verworrene Ideen und fordern ein eigened Regierungẽſyſtem, 
deffen Grundzüge Poſſannante entwickelt. Der Eintritt 
Catrol’’s und de Giovannt’8 erregt Senſation. Diefelben 
jagen einfach über den Worgang bei dem Aitentat aus, 
Darauf folgt das Verhör des Vaters des Angeklagten, 
feiner Duartierfrau, des Verkäufers des Meffers, womit 
das Nitentat begangen wurde, und anderer. Die Sitzung 
wird fodann gejchlofjen. (Allg. Big.) 

— Neapel, 7. März. Proceß Paſſannante. Der 
Vertheidiger beantragt die Fortfegung der Verhandlung im 
Abwefenheit des Angeklagten, der durch bie geftrigen Auf— 
regungen erjehöpft jei. Der Gerichtshof bejchließt den An- 
geklagten zum Erfcheinen aufzufordern und im Wejgerungzfall 
ein Protokoll aufzunehmen. Der Angeklagte erſcheint ſodann 
weinend. Der Präfident fordert „das Publicum zur Ruhe 
auf und ermuntert den Angeklagten. Nach Berlefung des 
bekannten Erperten-Bericht3 fpricht der Procurator. Derfelbe 
bejtreitet bie geiftige Unzurechnungsfähigkeit bes Angeklagten. 
Er jagt, daß es möglich fei, derſelbe habe Gomplicen gehabt, 


0 Des 



















hält das Altentat für die Folge einer Verſchwörung und 
verlangt ein bejahendes Verdikt. Der Vertheidiger Tarantini 
fagt: eine heilige Pflicht Lege ihm die Vertheidigung des N 
Angeklagten auf. Er prüft fodann dag Leben Bafjannante'z, ml 
erörtert defjen Schriften, fpricht von dem Zeitpunkte kb 
Attentats, acceptirt den Beſchluß ber Experten und ermahn 
die Geſchwornen, Milderungsgründe zuzulaſſen. Die Vers N 
handlung wird hierauf auf eine Stunde ſuſpendirt. 


ber Vertheidiger hält feine erſten Ausführungen aufredt, 
Nach einem kurzen Réſums des Präfidenten ziehen ſich die 
Geſchwornen zurück. Nah nur 10 Minuten dauernder 


Berathung lautet ihr Verdikt auf Schulvig, ohne Zulaffung M 
von Milderungsgründen. Paſſannante wurde zum Tode U 


verurtheilt. 

Türkei. Ronftantinopel, 7. März General % 
Skobeleff zeigte den türkifchen Behörden an: die Räumung 
Adrianopel® und Thraciens werde in 14 Tagen beendet fein, 
Das Hauptquartier fei nad) Sliwno verlegt. General 


N 


Rad IN! 
der Wiederaufnahme derfelben replicirt der Procurator kurz; AN 


J 


Totleben verbleibe bis zu feiner Rückkehr nach Rußland in fi 


Varna. 





Xotales. 


vom 27. Febr. 1879. 
4) Wird von der Aufgabe des Pachtverhältniſſes Seitens 


de Baumaterialienhändfers Johann Wahlleutner bezüglich 


des Grundſtückes Pl.-Nr. 1458 in der Nähe des ſtädtiſchen 


Holzgartens, Kenntniß genommen und bejchloffen, das Grunde * 





t: 
Aus der Öffentligen Magiſtratsſitzung 'r 






in 


flück ſelbſt mit den Grundſtücken über Grasnutzung zu |! 


verjteigern. 


2) Genehmigt wurde das Geſuch: a) dei 


Melberd® und Krämers Joſeph Jungwirth don Grimau, * 
k. k. Bezirshauptmannihaft St. Pölten in Defterreih, * 


3. Zt. dahter, um Ausfertigung eines diſtriktspolizeilichen 


h 


Zeugniffes gemäß Art. 39 Ziff. IT des Geſetzes über * 


Heimath und Verebelihung, nachdem von ber zuftänbigen ' 
Heimathsbehörde die Beſtäligung vorliegt, daß defjin Vers 
ehelichung mit Klara Beſelmüller, Bäckermeifterstochter von 


l 


! 


Freyſtadt ein Hindernig nicht im Wege fteht umd die volle | 


zegene Eheichltegung diejelben Wirkungen hat, als wenn fie 
im Heimathalande geichloffen worden wäre; b) des fönigl. 
Neallehrers Herrn Johann Friedrich von hier um Außfertigung 
eined Zeugnifjes zur Verehelihung mit Henriette Barbara 
Kögler, Steinmegtochter von Kirchenlamig 5 e) des Ludwigs⸗ 
garienwirthsanweſensbeſitzers Joſcph Seiverer H8.:Nr. 321 
bahier um die polizeilibe Bewilligung zur Ausübung der 
realen Gaft: und Schantwirthihaft zum Ludmwigsgarten, 
nachdem fich ꝛc. Seiverer als Eigenthümer des Anweſens 


und durch ein Zeugniß über feinen guten Leumund aus 


gewiefen hat und die Wirthſchaftslokaliläten den aufgeftellten 
Normattivbeitimmungen entfprechen. 3) Betreffs Erbauung 
eined Seuchenhaufes hinter dem ftädtiichen Krankenhaufe 
wurde der desfalls von dem ſtädtiſchen Techniker angefertigte 
Plan und Koſtenvoranſchlag magiftratzfeits genehmigt und 
beſchloſſen, die Arbeit in Accord ausführen zu laſſen. Zur 
Beftreitung der Koften ſoll auf die Krankenhausfonds⸗Stiftung 
ein Paſſtvkapital von 15,000 ME. zu 44a Po verzinslich 
aufgenommen und zur Verzinfung und Tilgung aus bei 


jährlichen Einnahms-Ueberſchüſſen der Betrag von 2000 ME. 


verwendet werben, jo daß die Schuld in 10 Jahren getilgt 
ift. 
fanden Erledigung. 

Vretfing, 8. März inundzwanzig Alumnen des 
erzbifchöflichen Elerikalſeminars in Freiftng haben am ben 
Herrn Erzbifchof die Bitte um Ertheilung der ihre Berufs— 
wahl definitiv entfcheidenden höheren Weihe des Subdiakonats 
gerichtet. , Die betreffenden Pfarroorftände haben bie 
Proklamation derfelben vorzunehmen. 

Freiſing, 8 März. Dem Priefter Joſ. Stix, Pfarrer 
in Gremertshauſen wurde bie kath. Pfarrei Wörth, Kal. 
BU. Erding verliehen. — Erledigt iſt die kath. Pfarrei 
Priel, k. B.⸗A. Freifing mit einem faſſionsmäßigen Nele 
ertrage von 1868 ME. 24 Pf, 


| 











4) Verſchiedene Anträge in Hypothekangelegenheiten 


| 


{ 









Sue 
Fortjegung ) 

Noch blieb ihr eine Ge Stunde übrig; unruhig trat 
fie an das Fenſter, um auszuſchauen, ob die Equipage des 
Legationsraths immer noch nicht zu erblicken war. Wenn 
fie nun fort-müßte, che die Freunde zurückkamen! Doc, 
Gott ſei Dank, Emilie atymet tief auf, dort kommen fie; 
die herrlichen Roſſe ftehen ftill, der Legationsrath fpringt 
aus dem Wagen, um den Frauen beim Aussteigen behilflich 
zu fein. Schon klingt die fröhliche Stimme der jüngeren 
Freundin an Emmy’ Ohr, die Thür öffnet fi, doch er— 
ftaunt bleiben alle Dret ftchen, als fie Emilie im Reiſe— 
anzuge erblicen, 

Die Baronin von Lingen gewann zuerft ihre Faſſung 
wieder, „was fol biefer Anzug bedeuten, befte Emilie ? wo 
wollen Sie hin?“ fragte fie haftig. 

Emile reichte ihr ftatt aller Antwort den Brief ber 
Gräfin Horſtenberg. — 

„Emilie!“ rief jetzt Virginia leidenſchaftlich, „Du willſt 
Dir nur einen Scherz erlauben; ſprich, was iſt es mit dem 
Briefe, wo kommt er her?“ 

„Meine gute Virgima,“ erwiderte Emilie bewegt, bie 
Freundin zärtlich umſchlingend, „dieſer Brief ruft mich an 
dad Krantenlager meiner Heinen ſüßen Alice, die nach mir 
verlangt, wie gut war es, daß ich Euch nicht begleitet habe, 
8 hätte dann leicht zu ſpät für mich werden können, um 
zwei Uhr abzureifen, und ich glaube, bie Unruhe hätte mich 
getöbtet, wenn Ich anthätig bis zum nächſten Zuge, der erſt 
in der Nacht abgeht, hätte warten müfjen.” 

„Ihr gutes Herz zeigt Ihnen ſtets den vechten Weg,” 
fagte rau yon Singen mild, während Virginia in Thränen 
ausbrach; die ſchöne Frau Fonnte den Gedanken nicht er— 
tragen, die geliebte Freundin jo plöglich zu veriteren. Emilie 
1ugjenfte/ 10) fie jo BRETTEN wie möglich zu beruhigen, fie verfprach ihr, 


KRKKRKURKKKKIRKHH —— 


Für den im vorigen Jahre verstorbenen Herr 


findet am Montag, den 10. ds. Vormittags 8 


hiezu Verwandte, Freunde und Bekannte des 


freundlichst eingeladen. 


KRRORKKRR 


Die Hinterbliebenen. 


— 


| 
RE" Geschäfts-Empfehlung. SE 
daß ich die neuen Tapeten Mufter 
für heurige Saifon befommen und empfehle mic zu Simmertapezier-Arbeiten 
als aud in allen in mein Fach einschlägigen Arbeiten zu den billigften Preiſen. 


Unterfertigter beehre mich anzuzeigen, 


Hochachtungsvollſt Ludwig 


Aaler und Zimmerlapezierer in 


Jos. Aumiller, Kunstmühlbesitzer, 


Filialkirche Marzling der hl Seelengottesdienst statt und werden 





gewiß zum Neujahr zurüczufehren, und — fügte fie mit 
erzwungenem Lächeln hinzu, „wenn ich Euch im Februar 
nach Italien begleite, dann, meine Birginia, jind, wir ja 
auf lange Zeit ganz ungeftört beiſammen.“ 

Der Legationsräth, der ſtill das Zimmer verlaffen hatte, 
um Befehl zu geben, daß die Equpage gleich angelpaunt 
bleiben folle, kehrte jetzt zurück und bat, 
Bahnhof begleiten zu dürfen; Virginia lächelte ihm durch 
Thränen dankbar zu. 

Nachdem Emmy auf den ausdrüdlihen Wunſch der 
Baronin noch ſchnell einen warmen Imbiß zu ſich genommen, 
war es die höchfte Zeit, mach einem haſtigen, zärtlichen 
Abſchied in Begleitung ded Herrn von Werdau den Magen 
zu bejteigen, der fie in raſender Eile nach dem Bahnhofe 
brachte. Hier beforgte ihr der Legationgrath alle zur 
Abfahrt Nöthige; mun noch ein Gruß, ein letzter Hände 
druck — und dahin faufte der Zug. 

Gegen acht Uhr langte Emilie in dem Kleinen Städtchen 
an, wo fie die Bahn verlaffen, und nun bis Horftenberg 
noch eine Stunde mit ver Poſt zu fahren hatte. Aber, o 
weh, zu ihrer größten Beſtürzung mußte fie hier hören, 
daß vor morgen früh keine Poft durch Horftenberg fahre, 
und fie um diefe Zeit auch ſchwerlich andere Fahrgelegenheit 
befommer würde, 

Was nun beginnen? Sollte fie bier übernachten, oder 
den Weg zu Fuß machen? Unſchlüſſig ftand fie einen 
Augenbliet vor dem Bahngebände ſtill, doch die Unruhe 
ihres Herzens, ver ſelbſt die Schnelligkeit des Dampfes heute 
nicht genügt hatte, beſtimmte fie, dag Letztere zu mählen, 
Erſt wollte fie jedoch den Gafthof aufſuchen, wo die Gräfin 
Horftenberg ftets zu logiren pflegte, wenn ſie das Meine 
Städtchen bejuchte. Dort hoffte Emmy einen ficheren Führer 
zu finden, der fie gegen gute Besahlung ſogleich nach Schloß 
Horjtenberg begleiten würde, (8) 


Carl Korn in hürnberg 


empfiehlt unter Garantie feinjter 

Driginal-Qualität (2259) 

Arac de Batavia ertrafein, alt, 
perl. mit Glas ME. 1.75 Pf. 

Rum-Jamalca, alt, per Flaſche 
mit Glas ME 2. 25. 

N ei De Flaſche mit Glas 
ME? 

Zu haben ie Freifing bei Herrn 
Apsthefer Hleislaingers 
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Uhr in der 


Verblichenen 


Emilie nach dem 

























MW: 
En Stiesibräu- Saale 
Sonntag, den 9. März 1879 


Grosses Concert 


cSäla Gungl, S3 


ausgeführt von der 


vollständigen Kapelle des K. 4. ng 


unter 


Reitung ihres Sapelmeilers Deren Hcıeeih, 
ı Ze Anfang Abends 7 Uhr. — Entr6e 50 Pf. u | 


Programme an der Kasse, 


gveute Sountag, den 9. My 


ZB Steeich- Alk en 


beim Kochbräu, 
bei ausgezeichnetem Sommerftoff, 


wozu freundlichſt einladen (52 
— en 
Kofweber & Beisler. 


BE Linden-Keiler EN 
Sonntag, den 9. März (5:6) 
Bock mit fideler Bod-Mufik. FE 
__  Pikante kleine Frühstücke., Anstich Früh 10 5— 
Bürgerkränzchen. 


Sonntag, den 9. März 1879 bleibt das 
Lokal geschlossen. 


Sonntag, den 16. März 


heseltige Unterhaltung. 


Der Ausschuss. 








— — 


Neustift Inn Ba new 


Am Sonntag, den 9. März 


Hulſingen. 
Es ladet hiezu freundlichſt ein 
Gg. Maier, 








ff. Quatemala-Caffee, 
vorzüglidh im Geſchmack, roh pr. Pid. 
1ME., gebrannt pr. Pd. 1 Mt 30 Bf, 
zollfrei, 9 Pfd. portofrei gegen sis 
nabme empfiehlt 


Mayer, 


Deuflifk. 





Kaiſerlich Deutfde Yoft. 
Norddeutscher Lloyd, 
Directe ia Doftdampffcifffahrt 


ERIK. 





BREITEN «= 


nah Newyork: 
jeden Sonntag. 


nad 
€ 


nad) Baltimore: 
jeden zweiten Mittwoch. 


Directe Billets nacı dem Meften der Vereinigten 
Nähere Auskunft ertbeilt die Direction des Norddeutschen 
eren — 


Me Ss Rustelli in Aſchaffeuburg 


und defien Agent Antom Lorenzi in Freifing. 





Heinrich Hein, Kanburt.. 
Schöne Hinterfchinken 


verjendet gegen Nachnahme (513 2a) 


Leonhard Fleischmann, 
Nürnberg, Rathhausgaffe 12, 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern und Küche, Holzlege, 





New-Orleans: 
inmal monatlich.) 
Staaten. 


Lloyd in Bremen, 
(180 240) | 


oder getheilt zu vermiethen. 
47 Yse. nächſt den Bahnhof. 


Eine Wohnung 


; von 3 Zimmern und Küche ift auf Georgi 
zu vermiethen. D. Ue, 


Hs. Nr. 








(441 2a) | 


Waſchhaus ift auf Georgi im Ganzen | aus der Brauerei der Herren 


Be 354 in Neuftift. 


Morgen Sonntag, den 9. März 


StreicheMusikig 


beim Schäfflerwirth, 


wozu freundlichit einladet (525) 


J. Radlmaier. 


Neugarten. 
Um Dienftag, den 11 März 

















COMCC 


* 


— 
P unst h p ar t 1 &| Ein 999,999 Mal donnerndes Hoch 
bei ausgezeichnetem Sommerſtoff Namens-Feste 


dos 


0 Frl. J 


Hofweber & Geisler. 
Für warme und falte Küche wird 
ebenfalls bejtens gejorgt. (514) 
Es ladet freundlichjt cin 


Michael Suber. 


3: Glaſer Auer kann bis Oſtern 
ein ordentlicher Knabe in die 
1439 Ra) 





Lehre treten, 





Bekanntmachung. 


ME Donnerſtag, den 13. März 1879 Früh 9 Uhr SE 
wird im Wirthshauſe zu Obermarchenbach ous der herrſchaftlichen Waldung 
Welſchbuch bei Seeberg nachſtehendes Holzmaterial öffentlich, verfteigert: 

58 Sägausjchnitte, 4 Baubölzer, 130 Ster Fichtenfcheit- und Prügel- 


boß, 70 Zaunftanger, 350 Hopfenftangen und 450 Rechenſtangen. 


Das Material kann vorher im Beijein des Waldaufjeherg Joſef Thumann 
von Seeberg im Walde jelbjt in der jog. Neloh und Goftlmeicrhoß ꝛc. eine 
gejchen werden, 


(518 2a 
Schloß Jared, den 7, März 1879. 

Gräfl. von La Rosce’'sche Gutsverwaltung. 
Nojenhauer, h 


en 
Münchenme 


Wohlthätigkeits- Lotterie 


| zum Beften des bayer. Lehrer: Waifenjtiftes. 








12,000 Geldgewinne im Gefammtbetrage von 250,000 Mark, 
TR 1 Haupttreffer 35,000 ME, "BR 
1% 15,060, 2 % 10,000, 4 & 5000, 5 & 2060, 10. & 1000, 17% 500 ME. ac, 


Das 8095 Koflef 2 Mark. | 
ı 
j 










Loofe find zu beziehen von pen bekannten Verkaufsftelien, fowie von der 


alleinigen (4:2) 


General:Agentur 


Alb. ERoesi. München, 


(Cafe Fritih) 





Kaufingerftraße Nr. 27/2 
und von den Loosnachweis-Bureau's 





ä Ziehung erfolgt unwiderruflich am 18. März 1879. 


Alb. Röesl's Filiale I, Neidenzftraße Nr. 16, 











Id Alb. Roesl's Filiale IN, Sebaftiansplag Nr. 9 









E Holalı Ir. Steinbachrs Natuleilastlt 


an hat (Münchem) 


Durch feine idyllische Lage, ſowie um | 
mittelbare Nähe der Großſtädt (München Hofra th Dr. N tein Nhacher” — 
iſt zu Fuß in 'a Stunde zu erreichen) 
enthalt fi 3 einen angenehmen Auf⸗ 
enthalt für Jeden im Winter wie im 
Sommer. Surd, feine vortveffliche ärzte 2) Die männliche Impotenz und beren 


F 8 des 8% fir Heilung t. 6.— 
— ee cn 3) Hämorrhoidalfvantheiten Mt. 7.50 


Leiden, Gicht, Nheumatismen, Nitdene 4) —— und Maſern ME. 3.— 
Rervoſitat, hehe: 5) Group 
ergiftungen, ſowie gewiſſe chwäche * 1 
— ae fich a günfliger 6) Aftyına, Fettherz Dt. 1.20 
Refultate, mittelft des Steinbacyer’jchen 0) Handbuch der Frauen - Krantheiten 
Heilverfahreng. ME. 6.— 
find zu beziehen von allen Buchhandlungen und unferer Heilanitalt. 

Consultation für Fremde 11 -1 Uhr, (4470 %) 





und die heutige Bräune 


Mt. 2.60 





schinen 


Keiftungsfähigkeit bis he Pfund pro Stunde, 
Patent-Mineralwaller-Apparate (. 
empfiehlt die Mafchinenfabrif von 


Oskar Kropil' in Nordhausen a. Harz. N 


Prämtirt in allen größeren Auöftellungen. 
_Preiöliften gratis. 















I? Handbuch des Natur | 











Kanzlei 


mit Wohnung des Unterfertigten befinden fih porn Heute an im Haufe 


der Frau Gärinerswittwe Mühl, 
obere Hauptitraße, uächſt dem Bi 
Freifing, den 8. März 1879. 


vormals Kupferſchmied Schmid, 


ktualienmarkte. 


Anton Rauſch, f. Gerichtsvollzieher. 


Sehrer Waifenftiftsfoofe a2 MR 


Haupitreffer 35,000 ME. 
Biehung unwibereuflic) 18. März 1879 | 
Looſe nur heute noch zu haben bei 


€ hriſtian Huß. 


ẽ Ip 
Schweizerküfe, 
mild und fett, 
per 2 50, 52 um do Pf, 

) ) IP 
Emmenthalerkäfe, 
mit Saft, 
per B 57, 60 und 70 Bf. 


‚empf fehle für Wirthe u, Krämer bejtens. 


Christ. Stiefenhofer 


Tandshut, 


Grasgasse, 






















Nar Vertrauen wollen 
selbst die langjährig- 


il Pi 
sten Leidenden % 
fassen, denn get 
5 le Schrift versendet 
f ohne Kosten 


J. 3. V. Popp, 
in Holstein. 





Frische Schelllische, 
Frische Dorsch 


verſendet ausgeweidet in apoftpattelen 
von d Kilo für R-Mk. 2,60 franco 
Mortorf, Soli tein. (149 206) 


A 8 Hohe Nachf 


€, wird eine ältere treue Perſon 
in einen Laden gefucht und kann 
fogleih eintreten. D. 
Exped. 








Nähere in der 












































Goldfiſche— 


von der ſchönſten Gattung das Gtüd 
zu 3d— 45 Pf. find zu haben am | 


Marienplat. 


Oelbergandachten 


für Dom- und Hfadtpfarrkirde, 





Kreuzwegan dachten 


empfiehlt 
N. D. Datterer. 
Bevoölterungsanzeige von Freiſing 
Geborene: 
Febr.: Franz Paul, Sohn de8 





Am 26. 


Schneidermeifters Franz Baul Kopp dab, 
Am 27.: 
» 


Hoief, Sohn des Maurers ofen 
er dah. Am 28: Joſef, Sohn des 
R yilfen of. Zimmermann dab, 
Am 1. März: Auguftin Karl, Sohn de 
Malers Augufiin Kraft dab, ; Am 2.: Urfula 
Tochter des Hausbejigers Joſ, Bruner dad, 
und Franzisfa, Tochter des Bäckergehilfen 
Nikolaus Kocher von Plankſtetten. Am 3: 
Sophia Anna, Tochter des Wagnermeiſters 
Wilhelm Friedrich Herr dab. und Joſef 
Maier illeg. von Kirchdorf. 

Geftorbene: 

Am 1. März: Maria, Tochter des Ziegel 
arbeiters oh. Liebhart von Milbertähofen, 
2% 6 Mt alt und Auguft, Sohn dei 
Polizeiſoldaten Peter Paul Wiesner von 
Harrlach. Am 2.: Therefia Sixt, illeg. dab, 
AMt. 18 Tg. alt. Am 3: Martha Stoiber, 
vorm. Moosmüllerschefran bah., 53 %. a. 























Käfehandlung en gros & en detail. (521) | Am 5.: Karl, an —— 
—J— | re ? ilmi Eigelein von Neunftetten, 1 Mt. 26 Tg. A, 
SR ESERE Wit als Heilmittel allein Gouröbericht 7 
TECHNICUM | fondern als Univerſalmittel zum täglichen vom 7. März 1879 witgetheilt von 
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Y t r iſi bekannt gegeben, daß laut h. Regierungs Entſchießung vom 
u * Amtlich es für Freiſing. 24. Febr. h. 3. die treffenden Nentämter angewieſen ſind, 
Di Befenntmaddung. den Aufbefjerungsbetrag von je 180 ME. pro 1878, foweit 
An fümmel. Bürgermeifter des k. Bezirtsamts Freifing. 8 nicht ſchon gejeheher, ſogleich gegen vorfchriftsmäßige 
9 Zur Kenntnißgahme, Nachachtung, Bekanntgade und | Empfangsbeſcheinigung auszubezahlen. 


Die Aufbeſſerungen pro 1879 werden demnächſt zur 


bezw. Vollzugdanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
Zahlung angewleſen werben: 


verwieſen: 





1) vom 21. Febr. I. 38. — die Ausweiſung des Karl Freifing, ven 8 März 1879. 
Ol Sänger aus Leipzig betr. (Kröbl. ©. 173.) Rönigliies Bezirksamt Freifing. 
2) vom 19. Febr. 1. 38. — Maßregeln gegen anftedende Tänbler. 
Vechkrankhelten betr. (Krsbl. ©. 174. 
Hy vom 21. Febr. 1. 9a. — Rreisfondäftipendien für Deutſchland. 
Sludirende der k. polytechniſchen Hochſchule in München betr. Bayern. Münden, 8. März. Se. Maj. der König 
(Eisbl. ©. 179.) hat durch ven bayerischen Gefanpten in Berlin, Geh. Legationdr 
4) vom 24. Febr. I. 38. — die Landesverweiſung des | rath v. Rudhart, dem Generalfeldmarfhall Grafen v. Mollke 
Johann Lug, Schneider von Schietingen und Joſeph Werz, | welger heute fein 60fjähriges Dienftjublläum feiert, ein 
Schreiner aus Sayn betr. (Kröbl. ©. 189.) allerhöchſtes Glückwunſchſchreiben überreichen lafjen. 
5) vom 22. Fehr. 1. 38. — die 57. Verloofung ber — Münden, 9 März Durch königliche allerhöchſte 


Grundrentenſchuld betr. (Krobl. S. 194) und die XII. Ver ) Entichliegung wurde. die Einführung von Seitengewehren 
looſung ver 4% Prämienanleihe von 1866 betr. (Kızbl | mit Sägerücden bei den Infanterie-Regimentern, den Jägers 
©. 226.) Von diejen beiden Ausſchreibungen find die | und Landwehr-Bataillonen, ſowie "bei den Fup-Artilleries 
- Gemeinde und Stiftungseinnehmer fpeciell zu verftändigen. | Regimentern, in einer auf 6 Proz. des Gefammtbefigftandes 
6) vom 25. und 27. Febr. dann 1., 8. und 4. März l. 38. | derfelden am Feuerwaffen zu normirenden Anzahl genehmigt. 
— die Ausweiſungen des Fr. Karl Auguft Wagner von — Nürnberg, 8. März. Juden legten Tagen find 
Halle, Robert Lehmann von Stolgenberg, Karl Heinrich | in zwei hiefigen geachteten Familien Selbftmorde vorgekommen; 
Iecob aus Gera, Guftav Bernhard Eichhorn aus Blauen, | die. Gattin eines höheren Beamten fuchte nnd fand in einem 
Franz Seiler von Geresbach, Nobert Stumm aus Pforz- | Anfalle von Geiftesftörung den Tod in der Pegnitz, und ein 
heim und Ernft Eduard Müller von Zwickau betr: (Krebl. 16jähriger Schüler Hat jih aus Schamgefühl über den 
©. 197 513 200 dann 213 und 214,) ſchlechten Ausfall eines Examens mittelit eines Piftolen- 
D vom 27. Febr. 1. 38. — Voftportopflicht der Werth: | Ihufjes töbtlich verwundet. 
papiere beit. (Kı3bl. ©. 200). Dieje Ausfgreibung Haben — Schwabach, 6. März, Der Hiefige Magiftrat 
die Gemeinden und Gtiftungsverwallungen genaueft zu | hat ſich dem Antrage des Magiftrat? Hof beiveffs Wieder⸗ 


beachten, einführung ber Lebensmitteltaxen angefcloffen. 
8) vom 2. März 1.38. — die Prüfung der Apothefer- — Würzburg, 4 März Seit einigen Tagen 
gehilfen betr. (Krsbi. ©, 205) ſpielte ſich in der ünterfränkiſchen Schwurgerichts-Seſſion 


Schwurgerichtsſitzung pro 1879 beir. (Krsbl S. 208.) ſehr felten jein dürfte, Angeklagt find der Schäfer Kaspar 
10) vom 4, März 1. 38. — Unterftügung aus dem | Karg nebjt ben zwei ledigen Dirnen Kat. Wagner und 
Gewinnantheile der Meüncen-AahenerMobiliareFeuerver- | Apollonia Lechner, welchen bie zahfreichen Brände zur Laſt 
Nperung3s« Gefellichaft betr. (Kräbl. S. 215) vide Kreisblatt | gelegt werben, melde in ven Jahren 1877—78 die Gemeinde 
1871. ©. 1999. Betreffende Unterftühungsgefuhe find | Baldersheim bei’ Aub in Angft und Schreien verfegten und 
laͤngſtens bis zum 25.98. Mis. in vorfhriftsmäßiger Weife | die dortige Einwobnerſchaft in beftändiger Aufregung erhielten. 
ander vorzulegen. Etwa 15 gefüllte Scheunen und fonftige Nebengebäude 
A) vom 4 März 1. 38. — Neidjgefeg über Natural: | gingen nachelnander in Flammen auf und öfters machte 
— für die bewaffnele Macht im Frieden betr. (Kröbl. ſich der Angeklagte den Spaß, eine Scheune anzuzünden, 








A) wenn die Loͤſchmannſchaft, ermüdet von den Anftrengungen 
Freifing, den 9. März 1879, eine bemwältigten Brandes, fich eben zur Ruhe begeben hatte. 
Königliches Bezirksamt Freifing. Zufegt trieb der Brandſtifter die Frechheit fo weit, daß er 

| Zäubler, eine Scheune anzündete, als ſich eben die Gerichtscommifſion 
| - in dem Dorfe befand, um den vorhergegangenen Verbrechen 
Bekanntmachung. nachzuforſchen, und hierbei wurde bie Entdeckung des Thäters 


An die Erpofituren Halbergmoos, Neufahrn, Neuſtift, und ſeiner Gehilfinen gemacht. Karg wurde zu 15 Jahren 
Weng und Baumgarten, die Gooperatoren I und IL in Zuchthaus und die Dienen zu je 2 Jahren Gefaͤngniß 
Monsburg und die Wallfahrtöpriefterftelle zur Wies, | veruribeilt, 





Das Budget für Ein Jahr der XIV. Sinanzperiode, hier die Heflen-Darmfiadt. Mainz, 7, März. In der Nacht 
Einkommensaufbefferung der mit pfarrlihen Nechten nicht bes | von Samjtag auf Sonntag hat ſich hier ein Meiner Roman 
kleideten kath. Seelforggeiftlihen pro 1878 betr. abgefpielt. An bem fragligen Abend erſchien ploötzlich auf 


Den Inhabern ver benannten Seelforgejiellen wird Hiemit ! unferem Polizeiamt eine Hohe militärifche Berfönlichkeit aus 


3 — 
| * 


9) vom 26. Febr. I. 38. — Abhaltung der zweiten | eim Vranpftiftungss Prozeß ab, wie er in Bayern Gottlob 

















einer großen norbbeuifchen Stadt, deren Name zur Sache 
nicht? thut und erſuchte die Behörde ihm auf Grund vor= 
liegender Papiere zur Wievererlangung feiner ihm vor 2 
Jahren von feiner eigenen Gattin entführten Tochter behilffich 
zu fein. Die Gattin des Officiers befand jich vor ungefähr 
2 Jahren mit ihrem Töchterchen in einem Badeort, bier 
lernte die Dame einen jungen Dfficier kennen und dieſem 
Schloß fie jih an, ohne daß fie jedoch ihr Töchterchen von 
ſich ließ. Die Untreue der Gattin ſchmerzte den Dfficier 
lange nicht jo ala ber Verluſt feines Kindes, das er troß 
aller Mühe nicht zurückerhalten konnte. Verfloſſene Woche 
erfuhr nun der Officer, daß fi fein Kind und feine Frau 
in Mainz befäuden; mit dem Schnellzug eilte er hierher, um 
den Schuß der Behörde für die Wiedererlangung ſeines 
Kindes zu erbitten, Den Bemühungen ver Polizei gelang 
es aud, die Mutter und dad Kind, wenn auch unter anderem 
Namen, in einem unferer erften Hoteld auszukundſchaften. 
Die Polizei wendete nun alle Mittel an und theil3 mit Lift, 
theils mit Gewalt gelang es auch, der Dame dad Kind zu 
entreigen und feinem Vater zuzuführen; noch in der Nacht 
verließ die hohe Perſönlichkeit nebſt ihrem Töchterchen mit 
dem Schnellzuge unſere Stadt. 

Preußen. Berlin, 9. März. Der Katfer glitt 
gelten Nachmittag beim Promeniren auf den glatten 
Parquetboden aus und zog fich eine leichte Contuſion auf 
ber rechten Hüfte zu. Mach einer gut verbrachten Nacht 
nahm ber Kaifer heute in gewohnter Weiſe die vegelmäßigen 
Vorträge entgegen. 

— 6Stolp, 6. März. Vorige Woche war hier 
großer Andrang zu ber Verhandlung des Schwurgerichts 
gegen bie verwittwete Nittergutsbefigerin Frau von ber Dften, 
geb. v. Slafenapp, die wegen. Kindesmordes angeklagt war, 
da fie im vorigen Sommer ihr aufereheliches Kind (ver 
Pater ift ein Baumeilter) in den Ofen geftecht und verbrannt 
haben fol, (Es wurden feiner Zeit nur die verfohlten 
Reſte des Kindes aufgefunden, Frau v. d, Often wurde 
darauf flüchtig; es gelang aber durch Zufall einem Colderger 
Polizeibeamten, der fie Fannte, fie zu verhaften. Sie wurde 
nah Colderg gebracht und vom dort an das zuftändige 
Gericht in Stolp ausgeliefert.) Die Neugierde derjenigen, 
welchen es gelungen wur, Eintrittöfarten für den Schwur— 
gerihtöfaal zu erhalten, wurde nicht befrtedigt, da die 
Oeffentlichkeit ausgefchloffen wurde, Nachdem die Vorlefung 
der Anklage, das Zeugenverhör, die Plaidoyers und die Ber 
rathung der Gefchwornen mehrere Stunden in Anfpruch ge: 
nommen hatte, wurde der Wahrſpruch ver Letzteren verkündet. 
Derfelbe lautete „Nichtſchuldig“ und wurde die Angeklagte 
hiermit freigefprochen 

Ausland. 

Defterreid. Wien, 8 März. ı Die „Polit. Corr.“ 
meldet; Zufolge eines Telegramms der öfterreichtichen Aerzte 
aus Weiljanka find am rechten Wolga-Ufer fett 40 Tagen 
feine Peſt-Falle vorgelommen. Die ruffifche Nenterung hat 
energifche und; zweckmäßige Maßregeln getroffen. Die 
von Dr. Biejiadezfi am 5. ds. vorgenommene Section: des 
anderthalbjährigen Knaben ergab als Todesurſache Lungens 
entzundung und Ruhr nad überftandenen Bubonen an ben 
Unterfieferdrüfen. Der erſte Erkrankungsfall in Wetljanka 
am 17. Dftober v. 38. betraf eine aus Aſtrachan am 
13. Dktober angelommene Frau, bie an der Bubonen-Peft 
ftarb. Von ihrer Familie erkrankten gleichfalls an Bubonen 
25 PBerfonen in fteben Gehöften,; davon‘ starben 20. Die 
Aerzte, erklären die Krankheit für die aftatifche Peſt. 
— Tepliß, 7. März. (Die Thermalquelle.) Seit 
geſtern Abend iſt for ſtarker lebhafter Wafferzudrang aus 
dem Urquell, eingetreten, daß derſelbe kaum mittelft Doppel= 
pumpe: zu bewältigen iſt; die Wafjertemperatur iſt die 
frühere normale. 

‚England. London, 9. März. Die „Zimezt meldet 
aus Konitantinopel:,Die Pforte z09 in Melnik, 
Georecop und Gumwidjina drei Brigaden zufammengegen 
einen enentuellen bulgariſchen Einfall in Macebonien. 
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Türkei. KRonftantinopel, 8 März Don Seiten 


der Negierung wird bekannt gegeben, daß der Rückmarſch 
der ruſſiſchen Truppen ſortdauert und je nachdem dieſe die 


von ihnen bisher innegehabten Ortſchaften verlaſſen, dieſelben 


von türfifchen Truppen in Beſitz genommen werben. Letztere 
feien ftarf genug, um in allen Gebieten etwaige Kundgebnngen 
der Bevölkerung, welche die Ordnung und öffentliche Ruhe 
ſtoͤren könnten, zu verhindern und im Nothfall wirffam gegen 
jeden diepfälligen Verſuch aufzutreten, 


Dienitesnadhridten. N 

Erledigt die Schuldienite zu: Berchtesgaden (3, Schuldienft), 
Diftr.-Infv. daſelbſt, Neinertrag 782 Mt. 51 Pf, Bew.-Termin 
bi8 22. März; Seeon, Diſtr.-Inſp. Troftberg in Kienberg, Rein 
ertrag 396.ME 11-Pf., ergänzt auf 850 ME. und-200-ME-aus 
der Gemeindefchreiberei, Bew.»-Termin bis 24. März ; Schweiners« 
dorf, Diftr.-Infp. Moosburg I in Brudberg, Neinertrag 546 ME. 
21 Pf., ergänzt auf 780 ME. und 130 ME, aus ber Gem.:Schr,, 
Bew »Termin bis 28. März. 


Sotales 
Freiſing, 10. März. “Seit ungefähr einem Jahre 
beiteht dahier ein Verein zur Hebung der Geflügelzucht, 
Derjelbe iſt unter äußerft thätiger Leltung von fachkundigen 








Männern jehr rührig und jtrebt mit allın zu Gebote ftehennen R 


Veitteln die Förderung der Vereinszwecke an. Um nun bie 
Betheiligung und dad Intereſſe für den Verein in weiteren 
Kreifen zu erzwecken, beabfichrigt der Verein im Laufe des 
Monats April eine Geflügelausftellung zu veranitalten, 
Diefelbe joll ale Arten Hausgeflügel, Singvögel ıc. umfaſſen, 
und gleichzeitig foll eine Verlooſung ftattfinden nad Art 
eined Glückshaſens, in welcher die vom Comite anzufaufenden 
Vögel gewonnen werden fönnen, An der Austellung können 
ſich nicht nur die Vereinsmitglieder, fondern auch alle 
Lebhaber. der Geflügelzucht betheiligen. ‘Für die ſchönſten 
Eremplare werben die Auzfteller prämitrt. Näheres wird 
fpäter bekannt gegeben. 

dreifing, 10. März. Aus Au, 9. März wird uns 
geichrieben : Geftern Nachmittags verunglüctte der Bauer Uler 
von Wolfersdorf bei Au dadur®, dag ihm beim Futter: 
ſchneiden die Mafchine erfaßte, und ihm der rechte Vorder— 
arm buchſtäblich in Stücken abgefchnitten wurde. Die 
abgefchnittenen Stücke, 14 an ber Zahl, waren ber Weije 
getrennt, daß ſolche erft unter dein gefchnittenen Futter 
geſucht werden mußten. Der Verunglückte ift ein braver 
fleißiger Mann und Vater von fünf Kindern, 


Emilie. 
(Hortfegung ) 

In dieſem Augenblide, als fie kaum einige Schritte ges 
than, hörte fie plöglih im freudig überrafchten Tone ihren 
Namen rufen; lebhaft wandte ſich Emmy der bekannten 
Stimme zu — und fand ſich dem Diener ded Grafen 
Horftenberg gegenüber. 

„Sp.war es doch ein glücklicher Einfall von mir,“ 
fagte Anton erregt, „ſtatt müßig in der Apotheke auf die 
Mevichn zu warten, ſchnell Hierher zu eilen und nachzu— 
hauen, od Sie doch, vieleicht ſchon mitgefommen wären.” 

„Und Ste geben oder fahren bald nah Haufe, Anton, 
und fünnen mich mitnehmen ?“ fragte Emilie haftig und im 
beflommenen Tone fegte fie Hinzu: „Wie fteht e8 mit der 
Heinen Kranken, Anton 2” \ 

„Ach Gott! Tiebes Fräulein, ich fürchte, recht ſchlecht,“ 
enigegnete Anton traurig, „ich bins eben bier;) um den Herrn 
Doctor herauf zu holen, der Wagen wartet vor feinen 
Haufe; der Herr Doctor will gleich Medicin mitnehmen 
und ſchickte mich zur: Apotheke, da’ follte ih nun eine halbe 
Stunde, warten, * 

Indem fiel mir ein, daß doch eine Möglichkeit vor— 
handen wäre und Sie ſchon heute Abend kommen könnten; 
fehnell eille ich nach dem Bahnhof, und Gonlob! finde id) 
Sie wirklich. Ach, wie wird fich unſere gnädige ‚Gräfin 
freuen, wenn wir Ste mitbringen, denn das hot Niemand 
zu hoffen gewagt, daß Sie heute ſchon eintreffen.” 
























—* 
Anton hatte längſt die Reiſetaſche Emiliens genommen, 
und ſchweigend ſchriſten nun Beide neben einander her, bis 
fe nad furzer Wanderung des Doctors Haus erreichten, | 
10 dor demſelben der Kutſcher des Grafen Mühe hatte, bie 
Ungeduld der muthigen Pferde zu zügeli. 

Anton klopfle leicht an des Doctor Thür und auf 
deſſen lautes „Herein“ traten Beide ein. 

Der Doctor, ſaß an feinem Schreivtifh und ohne ſich 
umzuwenden fragte er: „Nun Anton, til Schon Alles fertig 2“ 
Die Medicin bringe ich noch nicht, Herr Doctor, aber ich 
habe hier eine Dame getroffen, die gern mitfahren —* 

Anton konnte nicht vollenden, - der alte Doctor ſprang 
lebhaſt auf, und Emilte erkennend, ergriff er ihre beiven 
Hände und rief; „Iſt es denn möglich? zerrinnt dieſer ges 
fegnete Anblick nicht wie ein Traumbild? Sie find es wirklich 
und leibhaftig, und doch können Sie den Brief erſt vor 
einigen Stunden erhalten haben. Sie müffen ja durch die 
Lüfte geflogen fein!” 

„Ach, hätte ich mich einer folhen Neifegelegenheit be: 
dienen können, Herr Doctor,” antwortete Emilie, „dann 
mürde ich Hier feinen Ruhepunkt gejucht, fondern gleich nach 
Horftenberg geflogen jein, leider mußte ich reifen, wie andere 
ferblihe Menſchenkinder; ich kam vor einer Viertelſtunde 


bleiben. 











Bekanntmachung. 

Auf Betreiben des von mir vertretenen Friebrich Schmid, Fiſchhändlers 
in Münden als Gläubiger, wird nachftehendes dem Gütler Andreas Habeder 
num in Münden wohnhaft als Schuldner gehöriges, in der Steuergemeinde 
Veufahrn, Gerichts und Nentamts Freifing gelegenes Objekt durch den königl. 
Notar Karl in Freifing am (529) 
"Freitag, den 23. Mai 1879 Nachm. 2—2'/, Uhr 
im alten Wirthshauſe zu Neufahrn öffentlich an den Meiftdietenden verjteigert: 

Pl.⸗»Nr. 2649 Acer zu 2,48 Tagw. — 84,5 Ar. 

Diefes Objekt war im Drittbefige des Guͤtlers Georg Eichner, deſſen 
Rechtsnachfolgerin nun feine Ehefrau Maria Eichner, Inmwehnersfrau in 
Münden ift. 


Ein noch Abloͤſungsrecht ftatt. 

Die nähere Beſchreibung des Objektes jowie die Verjteigerungsbedingungen 
Einen vom 14. Mai ab beim BVerfteigerungsbeamten eingelehen werben. 
Freiſing, den 27. Februar 1879. 


Schönmezler, t. Advotat. 


Bekanntmachung. 


ME” Donneritag, den 13. März 1879 Früh 9 Uhr By 
wird im Wirthshauſe zu Obermardenbah ous der herrſchaftlichen Waldung 
Welſchbuch bei Seeberg nachſtehendes Holzmaterial öffentlich verſteigert: 
58 Sãgausſchnitte, 4 Baubölzer, 130 Ster Fichtenſcheit- und Prügel- 
holz, 70 Zaunſtangen, 350 Hopfenſtangen und 450 Rechenſtangen. 
Das Material kann vorher im Beiſein des Waldaufſehers Joſef Thumann 
‚don Seeberg im Walde ſelbſt in der ſog. Reloh und Goſtlmeierholz ꝛc. eine 
geſehen werden. (518 2a 
Schloß Iſareck, den 7. März 1879. 


Gräfl. von La Rosee’sche Gutsverwaltung. 
Rojenhaner. 


Zur gefälligen Beachtung. 

ı Eine gewiſſe Nrfula Haltenberger, welche bei mir als Magd im Dienfte 
ſtand, hat ſich beigehen laſſen, das unwahre Gerücht auszuſtreuen, „mir dem 
Unterzeichneten fei Wrarenfager und Inventar gerihtlih verpfändet worden. * 

Bezugnehmend auf Diefes erkläre ih nun die oben Genannte als eine 
(erbärmliche Verläumderin, die nach meinem Dafürhalten es darauf abgejehen 
bat, ihre Dienſtherrſchaft in böswilliger Abficht zu verbächtigen. 

Im Uebrigen empfehle ich mich meinen geehrten Kunden wie bisher in 
Allen, in mein Gefhäft einschlägigen Arbeiten. (534) 


Freiſing, den 10. März 1879. 
Zoh. Straßer, 
Uhrmader. 











bier an, ein guter Geift ließ mic Anlon finden, der mid 
ſogleich zu Ihnen führte.” 

Trot Emiliend Gegenreden, die fich jehnte, weiter zu 
fommen, mußte fie auf dem Sopha Pla nehmen, und, 
wie der Doctor lächelnd meinte, fich die einfache Bewirthung 
eines alten Junggeſellen gefallen laſſen. 
gegenüber, und während Anton noch einmal nach der Apotheke 
eilte, bereitete der alte Herr eigenhändig den ftärfenden, 
duftigen Trank auf der. Mafchine, dabet die ängſtlichen 
Tragen Emmy's beantwortend. 
Tröſtliches jagen, das Fieber der Kleinen Hatte heute ber 
deutend überhand genommen, und um für alle Fälle gegen- 
wärtig zu fein, wollte er dieſe Nacht auf dem Schlofje 


Er feste ſich ihr 


Ab er konnte ihr wentg 


Das junge Mädchen hörte auch jegt die Nachricht, die 
fie heute Früh in ver Zeitung gelefen, vaß der Graf ſchon 
geftern auf Horftenberg eingetroffen, beſtätigen; boch fie 
empfand fein peinliches Gefühl, ihm zu begegnen, ihr ganzes 
Empfinden galt der kranken Alice, und zufrieden aihmete 
fie auf, ala fie endlih neben dem Arzt im Wagen faß, 
der nun von den fenrigen Thieren in rajender Schnelligkeit 
feinem Beftimmungsorte zugeführt wurbe. 


(Fortieguna folgt.) 


Bienenkäften, Dzierzon 
mit beweglihen Bau, bis jet die 
einfachſten und praktiſchſten empfiehlt 
geneigter Abnahme (532) 

Betzler, Schreinermeiſter, 
obere Stabt. 


Für Vogelfrennde! 


Rothe, graue und grüne Kardinäle, 
brafilianiihe Jachtigallen, Wellen- 








Der Zufchlag erfolgt ſofort endgiltig und findet fein Nachgebot auch weder } fittige, Bedrafinken und Sonnenvögel 


find nur Mittwoh zum Verkaufe 
ausgeitellt bei Harn Schwaiger, 
SOBEIN DIEB. TE (630) 
Die fo Ichnell beliebt gewordene, 
überall als vorzüglid anerkannte 


Ausgsburger 


Univerfal-Blyeerin-Seife 


von 8.9. BReyſchlag 
iſt vorrätbigbei Herrn G. BrüdlinFreifing. 





‚Frische Schelllische, 


‚Frische Dorsch 


verſendet ausgeweidet in Poſtpacketen 
von 5 Kilo Fr R-ME. 2,60 franco 
Rortorf, Holftein. (149.206) 


2. T. Mohr Nachf 


E“ gefunde Amme, am Liebjten 
dom Lande, wird gejuht. Wo, zu 
erfragen in der Erpevition. (537 3a) 


Ein filberner Ohrring 
wurde verloren. Um Rückgabe wird 
dringend gebeten. Untere, Hauptjtraße 
Nr. 781. (536) 

Eine Geldbörſe mir 19 Dit. Inhalt 
ging. vom Grünbaum bis zum Mitterer 
verloren. An Rückgabe gegen gute 
Belohnung an die Erped. wird gebeten. 




















Todes-Anzeige. 


Nach —— längeren Leiden, doch unerwartet 
rief Gott meine Haushälterin, die De 


lisnheth Hanmel 


aus Schwandorf, 68 Jahre alt, von Leben ab, nachdem 
sie mir 20 Jahre treu gedient hatte. 

Seine Freunde und ihre Bekannten bittet um 
Gebet für die dahin Geschiedene 
faffenhöfen an der Glon, den 8. März 1879 


Sos. Roth. 


kgl. Pfarrer. 


KRERKUNURRUREMURKUELRN TARERER 


zen, ſeyeriſchen dreibläffrigen 


sc-Sanıen, 
Eleejeidefrei, 


ſowie — anderen Sorten Klee⸗, Gras: und Feldſamemn, 


zuffiichen Leinſamen empfiehlt 
doh. Oberlindober. 


i-Methode 





das 
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" Naturhei 


| —— nany a N 
betannte Werzte für M 
If valescenten empfohlen: 

Bordeaux-Wein 
«ächt. Franzbf. Rothwein) per Flaſche mit Glas", 
1 80 0 


von Ferd. Schumacher, 
Rheinpreußen. 


ſicher werden brieflich 
u.nafie Flechten 


Essen. 


Marsala (feinſt fieilian. Wein) 
auch Defannt unter dem Namen Dekor 
—ni— un Seiür MB IN, 
L 4 25 .d. hit Glas 
| HER alter ächt 
Yı Safe 243 0gJ ' Blade 1.425 8 
mit Glas 
Vokayer Ausbruch 
die Driginalflafche 1% 50 5, mit Glas 
Aschte Weissweine h 
Deidesheimer per Flaſche 1.0 15 J. mit Glas 
Forſter Ausleje per Flafhe 1,465 9g. mit Gas 
ift fortwährend zu haben bei 
| Garl Korn in Nürnberg und in 
Freiſing bei Herrn Apotheter N. Heißlainner 
"Rerzeignif der Preife der Bittualien und fonftigen Gege nflände de des täglihen 
Bedarfes in der T. Haupt⸗ und Nefidenzitadt Münden vom 7, März 1879 an, 
Brod: 3 Pfennigſemmel fein wiegt 35 Gramm, 3 Wfenniglaibl 70 "Gramm 
a 6 Pfenmiglaib 210 Gramm, 12 Vfenniglaib 420 Gramm, 25 Pfenniglaid 
1 Pd. 370 Granım, 50 Pfenniglaib 3 Pro. 340 Gramm. Mehl per Pfund: Kaifermehl 
28 Pf, Mundmehl 23 Pf, Semmelmehl 19 Pf., Waizenmehl 17 Pf. Eimbrennmehl 
14 Pf, Roggenmehl 18 Pf. Bacmehl 15 Pf, Gries. 30 Pf. Fleifch per: Pfund: 
Maitochjenfleiich 66 Bf, gemäitetes Kubfleiih 60 Pf., Kalbfleiich 66 Bf, Schaffleiich 
46 Pf. Schweinefleiich, roh 70 Bf., geränncrel ME., Schweinefett 86 Pr. Unſchliti 
roh naß 29 Dit, Pf, troden — Pf. per GCentner. ‚Kerzen 60 Pf. 
Ser 40 Bf. per Pfund. Schmalz per Bein Mk. 90 Pf. Butter per Pfund 1 ME. 
8 Pf. Eter frühe 3 Stück 15.Bf. Geflügel: Sams 1 ME. 50 Bf, Hühner 1 ME. 20 Bf., 
Indianen 4 ME. 80 Pf., Kapaunen 2 ME. 60 Pf. Gänfe 3 Mt. 50 Bi., Enten 1 ME 
9 u Tauben 50 Pf. Spanferter 5 ME. 40 Bf. per Stüd. Gemüfer Kartoffel 
ME. 50 Bf. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Bf., bayer. Ka 20 Pf. gelbe 
Rüben 22 Bi, Zwiebeln 30 Pf. Holz: Buchen per Ster: 10 ME. 90 Pf, Birken 
g9 Mt. 40 pf. — SME 60 Pf. Fichten 8 ME 70 Br. Heu: per st. I Mt. 98 RB 
Grummet — Mt. — Pf. Stroht Roggen per Etr. 1 ME. TO Pf. Haber — Mt. — 


Muncdener Shranue vom 8. März 1879 


Modentauf 
im der 


‘ ronenfranfheiten 
i A . —D Augen⸗ 

h Flaſche lei mit 'aopF m 
= N To.u. 8 Ms 
S, Ropigiht, 
rantheite 1, 


































04 | Voriger er Heutig. ge { Mittels Mittelpreis, 
Fr Bi a Betrag, | Verkauf b Bra: Geftiegen | Gefallen 
Er, 1 Er. | ke 1 Gt | Cr IM HM HM He 
Walzen 189 — 1 2815 | 2492| 33 |9 295 —— | —-|3 
Korn 465 13 | 2516 | 1949 | 56717 |2| —— | —| 2 
Gerſte 265 415 514 | 448 656 | 7 — — | —142 

Haber 621 | 784 | 5645 | 4911 | 743 [6 AI —— | — 
Wicken 66 — 465 346 100 6 34 — 17 | —— 
Reps — — = — — I- | 1-1 —-|= 
Rein — — 19 19 — [10 |43 281 —— 
Sonſt. Frugt| 181 — 307 265 42 — —— [| —— 
Summa: | 1787 | 1217 ]12271 10430 ] 1841 I— |— | - 1 —|— 








KANUNANUEKINHUNNNIINMIH, — * CHR 


Revattton, Drud und Zerlag von 3. :B. Datterer m Freiimg. 
Vi ı 







Ser 
“| 
Ndigarrem!! I 
= Bei Abnahme von 10 ee RR 
Jedermann bei mir eine hübjche 


Wiener Cigarrenspitze gratis %: 


+ lot; am Landshuterthore, [61 
KRDRIRT 


Ein Keiner Schlüſſel an einer grünen 
Schnur wurde zwiſchen Poſtbureau 
und der Marienapotheke verloren. Ab: 
zugeben in der Expedition. 


Eine Wohnung 


in Mitte ber Stadt bejtehend aus 6 
Zimmern, Küche, Waſchhaus und fonftigen 
Dequemlichkeiten iſt auf Georgi zu ver— 
miethen D. Ue. (563 3a) 


Eine Wohnung 


mit 9 Zimmern, Küche und anderen 

Bequemlichkeiten iſt auf Georgi. au verz 

miethen bei (531 2a) 
Johann Bhilipp, 
Kallbrennerei⸗Beſitzer. 


Eine Wohnung 


| a 
j don 3 Zimmern und Küche ift auf Georgi‘ 


zu vermiethen.. D. Ue, (441 2a) E 


FIlanf-Oouverts 















































empfiehlt F, P. Datterer, 
Gowrsberiht . 
vom 8. März 1879 mitgetherlt von 
J. Schülein Söhne i in Freiſing und Münden, 3 
Bayern. M Te 
4" °o Dbligationen Ya - ..\ 10240 102.20 
| 4% dto, Var ||96.30] 96. 
| Pfandbriefe. 
bayer. Syn. u. Mechielb. 1195.70) 95.40 
| 42%°%% Sübd Woben-Crebitb. | 99:50] 98.90 
4'/a%/o: bayer, Vereinsb. M. || 98.80) 98,20 
dto. fl. || — | 97.30 
ı 4’ Nürnb. -Vereinsb. M. || 98.50) 98. 
| dto. 2. fe | — 197. 
Münden. 
4% Stadt: Beach Thlr.) 93.70) 93.40 
ber bayer. Ser 216. | 218. 
erreich. 
4% Silberrente 2... “| — 155.60 
4% Goldrente „2.2.2... — 66.10 
6° Ungar. Goldrente. . ....| —. | 74.20 
| Prioritäten. a { 
5°% SFranz-Sofep-Bahn . . 1 — | 76.60 
3% Zombard-Bahn .. ... — 148.60 
3 Staatsbahn ......-- J9 70. 
5% Ungar. Nordoftbahn .„. | — 38. 
Bo, ſtbahn — 155.40 
52 „ Gali sifche Bahn — — 
5°% Eliſabeth⸗ 72er . — 177,20 
5°% Deft. Vordweſtb. Lit. B. | — 171.90 
Amerila, 
6% 1887er Jan Jult .... || — 199 
5°% nl ———— — 10, 
erfallene. 
1885 Bonds ..... ne 97 
woſe. 
Pappenheiner. 18. 

SIE ELN: H . 
ugdburger ...»...» 20: 
Ansbah-Gunzenhaufer . 29.50) 28.50 
4° bayer. ——— 124. | 123.70 

Gelbjorten. i8 
20 Francs-Stüde... . = 16.23 en 
Engl. Sonereigns . ” — |. 
Deiterr. Banknoten... „_ Lıraso| 17420 
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reiinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Mittwoch, 12. März 


1879, 





2. 








Amtliches für Breifing. 


ir Bekanntmachung. 
fr; Das Militärerfaggefhäft pro 1879 betr. 
I bezeichnetem Betreffe bringe ich zur Kenntniß, daß 


Fe Nuſterung der Militänpflichtigen der Altersklaſſe 1859 


und derjenigen älteren Jahrgänge, welche bieher uoc keine 

endgültige Eutſcheidung durch die Erfagbehörden erhalten 

haben, am 

4 Dienitag, den 15. April ce 
Mittwod, „ 16. „ „ 

Donneritag, „ A. „ „ 

Im Saale und den biezu beftimmten Nebenlokalitäten bes 

Urbanbräuhaufes dahler gemeindeweife in nachſtehend ver= 

enfolge jedesmal von Früh 8 Ahr an, dann 

er ſaäͤmmtlichen hiezu Berechtigten dev Älters— 









Hafie 1869 
Freitag, den 18. April co 
Vormittags 8 Uhr 

ebenbafelbft vorgenommen werten wird. 

= Wüsrend die Thellnohme an der Looſung den Betheifinten 
freigeftellt tft, beſteht für die Militärpflichtigen ein Zwang, 
& zur Mufterung zu fielen, und haben Nichterſcheinende 
außer einer Geloftrafe bie zu 80 ME. oder Haft bis zu 
8Tagen die wangsweiſe Vorführung durch die k. Gendarmerie 
und die Entziehung der Vortheile ber Looſung zu gewärtigen. 


ODrleſer Geftellungapflicht iſt derart zu genügen, daß Jeder 


beim Aufruf derjenigen Gemeinde, in welcher er ſid wegen 


feines dauernden Aufenthaltes zur Stammrolle anzumelden 


halle, vor der Exiag-Commiffion zu ericheinen hat. Unter« 


 Inffene Anmeldung zur Stammrolle entbinbet jedoch ſelbſt⸗ 
verſtaͤndlich nicht von der Geſtellungspflicht. 


Eine Geſtellung in einem andern Muſterungsbezirle iſt 

Mur ausnahmsweiſe bei nachgewiefener DBerhinderung |im 

Aufentpalisbezirke zuläffig. 

“ Wer durch Krantheit am Erſcheinen gehindert ift, hat 

ein vom Bürgermeifter beftätigtes. Arztliches Zeugniß am 

An rungsiermine der Erſatßz⸗Commiſſion zukommen zu 
mas} 


Gemuthskranke, Blödſinnige, Krüppel u. ſ. w. können 
ebenfalls auf Grund eines ſoichen Alteites von Geſtellung 
befreit werben. 

Der an Epilepſie Leider, bat auf eigene Koften 3 glaub⸗ 
hafte Zeugen Hiefür zu ftellen, 

Die Beteiligten find berechtigt, ihre Anträge, namentlich 
wegen obiwaltender Kurzſichtigkeit oder Schwerhörigkeit durch 
Urkunden 3. 8. Schulzeugniſſe ꝛc oder Stellung von Zeugen 
und Sachverftändigen zu unterftügen, 

Ber fig böswiliger Weife der Geftellung entziehen 
Tolle, wird al3 unficherer Dienftpflichtiger behanbelt. 

Jeder Militärpflichtige, ſowie feine Angehörigen find 
berenhtigt, Geſuche um Zurückſtellung wegen bürgerlicher 
Derhältniffe ($ 30, $ 31, $ 37,3 und 5 ber Erfa-Orbnug) 
iu Stellen, Solche Geſuche find jeboch fe zeitig bei ber 
Gemeinbebehörde der Heimath oder ber Gemeindebehörbe des 


Ortes, in welchem der Militärpflichtige geftellungapflichtig 








„urelfinger Tagblatt“ exſch eint täglich mit Ausnayme der Montage und koftet in Freifng fowie auswärts duch die Poſt Mt. 1.50. Injerate werden die 8ſpaltige Garmond⸗ 
der deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pi, das Doppeldtati 5 Pf. Alwöcentlid wird als Gratisbellaae das „Unterhaltungsblatt“ beigenebeit 


ift, anzumelven, daß eine gründliche Snjtruction derſelben 
möglich ift. 

Diejenigen, welche ſolche Geſuche ftellen wollen, find 
daher von den Bürgermeiftern aufzuforderm, ihre Gefuche 
längjtens binnen 14 Tagen von heute an geltend zu machen 
(joweis fie nicht ſhon jegt angebracht und eingefendet worden 
ſind) nach deren Ablauf die Gemeindebehörde innerhalb 8 
Tagen die erforderliche Inſtruktion zu pflegen hat, Cconf, 
Amtsblatt des k. Staatsminiſteriums des Sunern von 1877 
Seite 251), jo daß die Geſuche noch vor den Zuſammentritt 
der verftärkten Erjag-Commilfton dem unterfertigten Civil 
Vorſitzenden behufs Vorlage zur Prüfung und Entfgeldung 
durch dieſelbe eingefendet werden können. Spätere Rekla— 
mationen könnten nur dann zur Berückſichtigung gelangen, 
wenn die Beranlaffung zu denſelben erft nach dem Mufterungs- 
geſchäft entjtanden iſt. 

Geſuche un Zurückſtellung wegen Berufs ($ 30,2 lit. f.) 
und der zum einjähtig freiwilligen Dienſt Berecptigten ($ 27,4 
lit, c. und $ 95,2, 3 und & lit. c.) find jedoch bei ver 
Erſatz Commiſſion des Geftellungsortes anzubringen. Die 
Manufhaften der Meferbe, Landwehr und Erſatz Reſerbe 
I. Klaſſe, welche etwa für den Kriegsfall aus dringenden 
häuglichen oder gewerblichen Verhältnijfen auf Zurüditellung 
hinter die Tegte Jahresklaſſe Anfpruch machen wollen, haben 
ihre Geſuche beim Bürgermeifter ihres AufentHaltzortes an« 
zubringen, welcher biefelben zu prüfen und längftens bis 
zum Deufterungstermine eine Nachweiſung aufzuftellen hat, 
aus welcher nicht nur die militärtfchen, bürgerlichen und 
Vermögensverhältniffe der Biltſteller, ſondern aud) die ob» 
waltenden befonderen Umftände erfichtlich find, durch welche 
die Zurüditellung bedingt werden fann, 

Diefe Gründe (Claſſifikalionsgründe) find in $ 17 ber 
Eontrolorduung aufgeführt. 

Die Bürgermeifter des Amtsbezirkes werben inzwiſchen 
die Stammrollen nebſt einem Verzelchniſſe der zur Muſterung 
vorzuladenden Militaͤrpflichtigen (auf welchem die Ladung 
durch Unterſchrift nachzuweiſen iſt) zurückerhalten, um te 
nebft diefem Verzeichniſſe dem unterfertigten Clvilvorſttzenden 
entweder am Muſterungstermin bis laͤngſtens 8 Uhr Früh 
perſönlich wieder zu überreichen, ober ein Paar Tage vorher 
bieher einzufenben. 

Falls ver Bürgermeifter verhindert fein follte, beim 
Mufterungsgefchäfte zu erjcheinen und die in feiner Gemeinde 
Geſtellungspflichtigen vorzuführen, fo bat der Beigeordnete 
dieſes Geihäft zu übernehmen. 

Den Borzuftellenden ift beſonders zur Pflicht zu machen, 
dag fie in vollkommen veinlichem Zuftande vor ber Erſatz⸗ 
Commiſſion erſcheinen. 

Die Muſterung am Dienſtag, den 15. Wpril c. wird 
vorgenommen werben an den Geftellungspflichtigen ber 
Gemeinden : 

Airiſchwand, Aiterbach, Allershauſen, Anglberg, Appersdorf, 

Attaching, Attenkirchen, Baumgarten, Berghaſelbach, Bruck⸗ 

berg, Bruckbergerau, Dürnhaindlfing, Eching, Enghauſen, 

Figelsdorf, Gammeisdorf, Giggenhauſen, Sremertöhaufen, 

Großnöbad, Süngenhaufen, Haag, Hagadorf, Haindlfing, Hal⸗ 

bergmoos, Hemhaufen, Hirnkirchen, Hörgertöhaufen und 
Hohenbercha. 


























Die Mufterung am Mittwoch, ben 16. April c. wird 
vorgenommen werden an den Geſtellungspflichtigen der 
Gemeinden ; 

Hohenkanmer, Jarzt, Inkofen, Inzkofen, Johanneck, Ibling, 
Kammerberg, Kirchdorf, Kranzberg, Langenbach, Lauterbach, 
Margarethenried, Marzling, Maſſenhauſen, Mauern, Mood— 

burg, Nandlſtadt, Neufahrn und Neuſtift. 

Die Muſterung am Donnerſtag, den 17. April c. 
wird vorgenommen werben an den Gejtellungzpflichtigen der 
Gemeinden : ; 

Niederambach, Oberhummel, Balzing, Paunzhauſen, Pfettrach, 

Plörnbach, Pulling, Reichersdorf, Reichertshauſen, Rudlfing, 

Schlipps, Schweinersdorf, Sillertshauſen, Sünzhauſen, 

Thalhauſen, Thonſtetten, Tüntenhauſen, Tünzhaufen, Vöning, 

Bollmennzdorferan, Wang, Wimpaſing, Wippenhaufen, 
Wolfersdorf und Zolling. 

Treifing, den 10. März 1879. 

Der Eivilvorfigende ber Erfag- Commiffion 
des tgl. Bezirksamts Freifing. 
Zäubler, 
Bekanntmmachung. 

An ſãmutl. Ortspolizeibehörden bes k. Bezirksamis Freiſing. 
Maßregeln gegen die Rinderpeſt, hier die Einfuhr von öfterr. 
Vieh in die bayer. Gränzbezirke betreffend. 

Nachdem im leiter Zeit die Ninverpeft im weltlichen 
Theile von Galizien eine ungewöhnlih raſche und große 
Verbreitung erlangt hat und nunmehr auch auf dem Schlachte 
viehmarkt in Wien bei galiziihen Odyfen amtlich conftatixt 
wurbe, fo fteht zu befürchten, daß bereit3 vor der amtlichen 
Feſtſtellung ber Seuche inficirtes Schlachtvieh von dem 
Wiener Markte in die an Bayern grenzenden öſterreichiſchen 
Kronländer gebracht wurde und Hier zur Weiterverbreitung 
der Seuche Veranlaffung geben könnte. 

Indem hiemit auf dieſe Gefahr aufmerffam gemacht 
wird, ergeht der Auftrag, die Fleiſchbeſchauer zur genaueften 
Handhabung der Beltimmungen über Fleiſchbeſchau vom 
2. Juni 1862 — Krs. ABl. ©. 1127 — inäbefondere 
bezüglich folder Thiere anzuweiſen, welche aus Dejterreich 
eingeführt werden und innerhalb der erjten 21 Tage nad 
ber Einführung aus irgend einer Veranlaſſung zur Schlachtung 
gelangen, 

Freifing, den 10. März 1879. 

Königlihes Bezirksamt Freiling. 
Täubler. 








Deutſchland. 

Bayern. München, 10. März. Die heutigen 
Vigilien zum Gedaͤchtniß de Höchitjeligen Königs Maximilian IT. 
in der Hofkirche zu St. Cajetan wurden von dem gefammten 
Hof- und Stadiklerus, der Stiftztefan Enzler ald Officiator 
an der Spike und unter Affiitenz des Herrn Erzbiſchofs 
in folenner Welfe geſungen. Der Feier wohnten die Bringen 
und Prinzeffinnen des königlichen Haufe, Vertreter der 
Hof und Staatsbehörden, bes bipfomatiichen Corps, ber 
Seneralität und des Stadtmagiſtrais an. Den impofanten 
Katafalt ſchmückte ein veicher und feltener Blumenflor aus 
ten koͤniglichen Hofgärten. 

— Münden, 10. März. Zum Gebdächtniß des 
hoͤchſtſeligen Könige Mazimilian IT. wurde heute Nachmittag 
in der Hofkirche zu St. Cajetan unter Theilmahme ber 
t. Prinzen und PBrinzeffinnen, der höchſten und hohen Hof: 
und Staatsbeamten u. ſ. w. bie Vigil abgehalten und wird 
morgen Vormittag dad Requiem ftattfinden. — In einer 
heut abgehaltenen Sitzung des Staatsraths gelangten die 
mit ben Kammern jüngfthin vereinbarten Gefeßentwürfe — 
der Verwaltungsgerichtshof, die Gerichtäorganifation und die 
Belteuerung der Gewerbe im Umherziehen beir. — zur 
verfafjungsmäßigen Erledigung. 

— Augsburg, 9. März. 
heute Nachmittag von Augsburg 
entgleifte in der Naͤ 
Wagen, 


(Entgfeifung.) Bei dem 
abgegangenen Güterzug 
he von Donauwörth gegen Harburg ein 
und wurde dadurch die Bahn unfahrbar, Die 
d head 









heutigen Abendzüge von Donauwörth erleiden im Folge deſſen 
einige DBerfpätung. Das Fahrperſonal Hat glüclichermeife 
feine Bejhädigung erfahren, und wird die Bahn jedenfalls 
heute noch wieder frei und fahrbar. g 
— Aug Schwaben, 7. März, wird gefchrieben: Da ui 
die Einführung der Lebensmitteltaren aus mehr als einem iu 
Grunde wünſchenswerth ift, geht aus folgendem Beifpief ir 
deutlich hervor. In Günzburg an ber Donau bezahlt A 
man gegenwärtig für das Pfund Nisdfleiih 38 Pf; in al 
Dillingen und Umgegeno, circa 5 Wegftunden von it 
Günzburg entfernt, koſtet dag nämliche Quantum — 60 Pf. sin 
Preußen. Berlin, 9. März. Der Kaifer hat eine im 
gute Nacht verbracht. Sein Befinden ift ſehr zufriedene ln 
ftellend. — Der hiefige Univerfitätsprofeffor Dr. Lewin 1'f 
erwiderte auf dieffeitige Anfrage telegraphiich aus St. Peters: ıfı 
burg vom 8. d. M.: Bei Prokoffjeff fand ich keinerlet all 
Peſtſymptome. Seine Drüjenanfhmwellungen find Uebera — 
bleibjel der vor mehreren Jahren überftandenen, jet nicht Mil 
mehr vorhandenen Syphilis. Auch fonft habe ih in ben su 
Spitälern Fälle verdähtiger Art nicht vorgefunden, il 
Ausland ln 
Drfterreih. Teplig, 7. März Das Bapewafjer, in 
durch ein Pumpwerk geboben, ſtrömt wieder in's Baffin des ll 
Stadtbades; gejtern Nachts ftand der Quellſpiegel im Schade hl 
12 Zoll, Seit heute Früh ift das Pumpwerk im Gange, A 
durch jech Mann betrieben, die mit größter Auftrengung 
arbeiten müfjen, um das Wafjer zu bewältigen. Die 
Temperatur des Waſſers biträgt jetzt 38Ya Grad, während 


es vor der Kataftrophe nur 37% Grad hatte Morgen in 
ſchon wird gebadet werden können. pi 

— Belt, 2. März. (Die Theiß-Ueberſchwemmung bet} 
Szegedin.) Dem „Pelter Lloyd” wird aus Szegebin vom 
8. Abends berichtet: „Die Stadt Szegedin Ift gegen Norde 
weften, Norden und Norboften auf Kanonenſchußweite eine 


geengt und das feindliche Element brandet faft hart vor bin 
äußerften Häufern wider die innerſte legte Vertheibigungde = 
linte. Bis Dienftag Nachts war die Gefahr noch 16 Kilometer: % 
weit nordwärtd entlegen; dort dehnen ſich die vielgenannten 
Perckoraer Dämme aus. Seitdem dieſe in der Nacht vom 
Dienftag auf Mittwoch brachen, hat dag Waſſer die zweite 
Linie, den Söosuytäzaer Damm, dann die dritte Linie, den. 
Balts:Macdfäfer Damm und den Algyder Bahndamm bee 
wältigt und erichien Heute Nacht unmittelbar vor der Stadt, 
vor der legten Bruftwehr, dem Alfölder Bahndamm und an 
der füplichen Linie de Baltser Damme. Das ganze 
wafjerfreie Terrain im Norden beträgt kaum vier Quadral⸗ 
Kilometer. Alles außerhalb diefer Enceinte — ein Terrain 
von nahe 100 Duadrat-Kilometer — ift ein Waffermeer. 
Die Fluth iſt 3—d Klafter hoch in den Szillerer Weine 
gärten, ed ragen nur die oberften Spigen der Schornfteine 
aus dem MWafjer heraus; die Einwohner von Algyd und 
Tape wurden größtentpeil® mittelft Dampfſchiff und Kähnen 
eingeholt, und campiren nun auf den Dämmen und Straße 
Szegedins mit Weib und Find und Vieh und Hausrath 
wild durcheinander unter freiem Himmel. Die Phyſigromle 
der Stadt iſt der Gefahr entiprechend; alle Geichäfte ger 
ſchloſſen, Handel und Wandel fufpendirt, die Hauzeingänge 
bis auf 4 Schuh Höhe vermauert, die Stimmung ernft 
aber gefaßt, die Ordnung wurde Leinen Moment gefldrt.“ 
Die ungeheuerften Anftrengungen werben gemacht, um das 
legte Bollwerk, den Alföld Bahndamm, zu halten; Laufende 
von Arbeitern, Bürger, Militär arbeiten Tag und Nacht: 
ohne Unterlaß. Schon mußte der Theißdamm oberhalb: 
Szegedins durchſchnitten werden, um die Stauwäfler ab⸗ 
zuleiten. Die dem „Peſter Lloyo* zugegaugenen Meldungen, 
reihen bis Samftag Abendo 11 Uhr; da der Telegraph 


nichts neueres gebracht, ſo iſt anzunehmen, daß bie Kataſtrophe 
bieher nicht eingetreten iſt. 


Emilie. 

(Feortjegung ) 
Jetzt geht der Wagen eiwas langjamer ven Schloßberg 
hinauf, die Hufen der Pferde drohnen auf dem feſtgefrorenen 





felfigen Boden, num fahren fie durch das Thor und num 
hält er ſtill. Emmy's Herz pocht lauter; an des Doctors 
Arm betritt fie den beflerleuchteten Corridor, bei einer 
Biegung tritt ihnen der alte Friedrich entgegen und der 
Armleuchter, ben er in ber Hand trägt, entfinkt ihm faſt 
bet dem unerwarteten Anblick des geliebten Fräuleinz. 

Aber auch über Emilie kommt plöglich ein Gefühl von 
Schwäche, fie zittert und wird fodtenblaß und der alte 
Doctor fühlt auf einmal ihren Arm fo ſchwer in dem 
feinigen; er blickt erfchroden feine Begleiterin an und fagt 
ermuthigend: „Mein Liebes Kind, Sie werden doch jet im 
entjceidenden Augenblid nicht den Muth verlieren wollen 2” 

„Laſſen Sie mid; einen Augenblick hier zurück, Herr 
Doctor,“ flüfterte Emile leiſe; da vernimmt ihr Ohr dag 
leichte Rauſchen eines Gewandes, die nächte Thür öffnet 
ſich und die Stimme der Gräfin ruft: „Kommen Sie endlich 
lieber —“ da auf elumal verftummt fie, ihre Augen ges 
wahren ein blafjes bekanntes Angefiht — fie breitet die 
Arme aus — und laut weinend fintt Emmy an ihre Bruft. 

Beide Halten ſich jo feft umſchlungen, daß es fcheint, 
als wollten fie nimmer von einander laſſen; ihre Thränen 
bermifchten ſich. Doc auch in den Augen bes alten Arztes 
und be freuen Dieners fchimmerte dies köſtliche Naß, bie 
der Erftere, faft unwillig die jeltenen Gäfte mit ber flachen 
Hand verwifchend, fi ermannt und fo ruhig wie möglich 
jagt: 
„Ste find, wie ich fehe, über ven fpäten nächtlichen Gaft 
nicht ungehalten, Frau Gräfin! doch vor allen Dingen, wie 
{ft es während meiner Abweſenheit gegangen, ift Schlaf 
eingetreten 2* 

Die alte Dame vermochte fih nur mühfam zu fafen; 
„nicht eine Minute, lieber Doctor,“ antwortete fie ftammelnd ; 
„Ste hat zwar die Augen gefchloffen, aber unruhig murmelt 
fie fortwährend unverftändliche Worte und nur die beiden 
Laute: Emmy, Emmy! Mingen deutlich an unfer Ohr.“ 


Ehrendiplom des landw, Vereines in Bayern 1877 für verdienftlice Zeitungen in der Büngerbereitung. 


Fabrik Heufeld SD 


empfiehlt den Herren Gutsbefigern und Oekonomen ihre | 


SE Pdie 





„>, laſſen Sie mich ſogleich zu ihr,“ bittet Emilie, ſich 
fanft unter ſtrömenden Thränen aus den Armen der Gräfin 
befreiend, und einen Schritt vorwärts eilend. 

„Halt }* ruft ver Doctor und Hält fte am Arme feft, 
„Wollen Sie das Uebel verſchlimmern ? Erſt müſſen Sie 
ganz ruhig werden, meine Damen,” fährt er, zu Beiden 
gewandt, fort; „die vornehmfte Pflicht einer Krankenpflegerin 
iſt Selbftbeherrihung, ich verlaffe Sie jet und begebe mid, 
zu meiner Patientin, bitte aber ernftlich darum, nicht früher 
nachzulommen, al3 bis Sie Ihre Aufregung vollftändig 
bekämpft haben,” Ohne eine Antwort abzuwarten, eilte er 
Schnell davon. 


Hekanntmachung. 


Auf Betreiben des unterfetigten Anmwaltes werden die nachverzeichneten 
unbeweglichen Vermögensgegenjtände der Sofef und Amalia Sellmaier ſchen 
Schuhmacherseheleute von Palzing, nun wohnhaft in Freiſing, nämlich 
I A. in der Steuergemeinde Palzing, f. Landgerihts und Nentamis 

Moosburg gelegen: 

1) beiläufig 3,7 Ar Wohnhaus H8.-Nr. 10 mit Stall, Stadel, Holze 
remiſe mit Hofraum, 

2) beiläufig 7,2 Ar Gras und Wurzgarten am Haufe mit Torfhütte, 
Garten und Gebäude, 

„Der gute Doctor hat Recht,“ fagte jegt bie Gräfin, 3) beiläufig 66,1 Ar (eine) Wiefe, 

Enilie in ihren einft fo traulichen Salon führend, und war | 4) beiläufig 25,9 Ar (eine) Wiefe mit Altwaffer, Wehrtheil mit Altwaſſer, 
nun mit eigener Han befchäftigt, dem erſchütterten Mädchen ; Pl. Nr. 116, in welch Iegterem das Fiſchereirecht dem Beſitzer von Haus— 
Hut und Mantel abzunehmen; — „o Emilie, wer hätte Numer 30 in Palzing, das Streureht aber dem Beliger von Pl-Nr. 116 
geahnt, daß wir ein ſolches Wiederſehen feiern würden ?“ | aujteht, * 

fügte fie mit ſchluchzender Stimme Hinzu. 5) beiläufig 1 Heft. 92,5 Ar (ſechs) Aecker, 

Emmy drückte einen innigen Kuß auf bie Hand ber 6) ein ganzes Gemeinderecht an den noch unvertheilten Gemeindebejigungen, 
Gräfin und erwiderte leiſe: „Gottes Barmherzigkeit kann | B. in der Stenergemeinde Dürnhaindlfing, F. Landgerihts und Nentamts 
nicht wollen, daß bie zarte Küospe ſchon fo früh geknick TER Moosburg gelegen: 
wird, aber ich bitte Sie, führen Sie mi nun zu ihr, ic 7) beifäufig 33,7 Ar (zwei) Aecker, 
bin jı vollkommen ruhig.“ C. in der Steuergemeinde Wippenhaufen, k. Stabt- nnd Landgerichts und 

Graf Horftenberg ſaß, angfivoll die unruhigen Athens — Rentamts Freifing: 
züge Alicens belauſchend, an ihrem Lager, als der Doctor 8) beiläufig 39,9 Ar (zwei) Wieſen, 
eintrat. Er ſtand auf und ihm die Hand reichend, deutete 9) beiläufig 3,1 Ar (ein) Krautftüc, 
er ſchweigend mit trübem, büfteren Blick auf die Hochgerötheten — A. in ber Stenergemeinde Palzing: 

Wangen der Kleinen 10) beiläufig 86,21 Ar (drei) Aecker, 

Der Doctor bog fich tief zu ihr nieder, und bie Heine, „Bin ber Steuergemeinde Wippenhaufen: 
abgezehrte Hand ergreifend, die unruhig auf der Dede hin 11) beiläufig 81 Ar (zwei) Wiejen 
und herfuhr, blieb er einige Augenblicke in diefer Stellung, durch den zum Verfteigerungsbeamten ernannten k. Notar Herrn Falfner von 
die dem Grafen eine Ewigkeit duͤnkten. Als er fich wieder | Sonnenburg von Moosburg am 
aufrichtete, bemühte er fich vergebens, bem forſchenden Auge ı —— Den 14. Juni 1879 Vorm. 10 bis 11 Uhr 
des Vaters feine Unruhe zu verbergen. | im Greppma er’jhen Wirthshauſe zu Palzing äffentlih in den oben unter 

(Fortiegung folgt.) I und II verzeichneten Gütermaffen ohne Zulafjung eines Nachgebotes, ber 

m | 9b und Einlöfung verjteigert und ſogleich endgiltig ben Meiftdietenden zu= 
geſchlagen. 
Die nähere Beſchreibung der zu verſteigernden Gegenſtände ſowie die 
Verſteigerungsbedingungen können bis zum 29. Mai L. 38. bei dem Unter: 
fertigen, von da an aber bei dem Herrn Verfteigerungsbeamten eingefehen 
werben. 

Vreifing, den 11. März 1879. 








ME Dünger unter Gebaltsgarantic"g) 3. Erthal, 1. Restsanmatt, 


mit dem Bemerken, daß diejelben, wenn bireft aus unferer Fabrik bezogen, durch die kgl. Gentralverfuhsfkation zu | 
Münden, fowie durch die landwirthſchaftliche Berſuchsſtation Regensburg unentgelilih anf ihren Gehalt Bekanntmachung. 


an wirkfamen Beftandtfeilen geprüft werden. 


Etwa durch die Unterfuhung nachgewieſene Minder-Gehalte werden prompteft vergütet und 
gemeinverftändliche Gebrauchsanweiſungen auf Verlangen fofert franco zugefandt. 


Qiederlagen halten die Herren: 


Franz Lechner in München, Sendlingerthorpla Nr. 8. 
Julius Neuhöfer in München, Ganalfttafe Nr. 53. 


Die Direktion. 


Bssential&MelissensBa 


approbirt vom Fal. Bayer. Obermedicinal:Collegium, 


Im Januar 1879, 





von Wilderich Lang, 


deffelben) bei Krämpfen überhaupt. 












Bert Mi, Meinreid 





Münden, Heuſtraße Ar. 29. — — 
Dieſer Balfam, ein 1eines Pflanzen-Deftillat, frei von allen Gewürzen, einet 
fi befonders dei Anfällen von Schwindel, Berdauungsitörungen, und Deren 
Solgen (Blähungen, Windfircht, Erbrechen, Magenframpf und Schwäche 


Chenfo vortrefflich ift er auch bei dem fo läftigen Wadenkrampf, bei ner- 
a. Kopfſchmerz und befonders als Waſchmittel gegen cheumatiichegichtifche 
en, 


Diefer Balſam ift in Gläfern zu 1 ME. 40 Bf. und 70 Pf. zu beziehen in 
Freifing durch die Hofapotheke von Hern & Fellerer und Marienapotheker 
Harn R Heisla inger, in Landshut von Her M.Deihen, in Straubing von 





* 3 Auf Antrag des Lolalarmenfondes Petershaufen als Haupterben des Herrn 
Preisliſten ſowie Dekans und Pfarrers Joſef Berger von dort wird am 2 
Donnerftag, den 20. d3. Mts. von Borm. /,9 Uhr an 
im Pfarrhofe zu Petershanfen der (durchwegs in gut erhaltene Zuftande 
befindliche) Mobiliarnachlaß des Verlebten, vornehmlich beitehend aus; 
Haus- und Kücheneinrichtungs-Gegenftänden, Betten, Kleidung und 
Wäjhe, einigen filbernen Beſtecken, 1 Paar filbernen Bechern, 2 Schreib: 
tijchen, 1 Schreibkaften, 1 Regulator, 1 großen Schwarzwaͤlderuhr, 
1 Sartenfprige, 4 neuen Chaischen nebſt 3 Kühen und den vorhandenen 
Hennen, ſowie einigen Fleineren Vorräthen von Getreide, Heu und Stroh 
öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert werden. 
Die vorhandene Bücherfaminlung bleibt von der Verfteigerung ausgeſchloſſen. 
| Die Ausantwortung der Verjteigerungsaegenftände Tann nur gegen 
fofortige Baarzahlung erfolgen. (540) 
Dahau, den 8. März 1879, 
Pfaffenzeller, !. Notar. 


Apotheker Zeffers Bruſt· Eſſenʒ 


iſt ſeit Jahren bekannt und bat ſich bewährt als ein beilfräftiges und schnell 

wirfendes Hausmittel bei bösartigem heftigen Huften, bei Heiferfeit; Verſchleimung 

und Athemnoth. Dieſelbe wird bei ietziger rauhen Jahreszeit befonders „„Lungen- 

Aranken‘ als den läftigen Huften jchneil linderndes und beilendes Miltel vfeder 

beſtens empfohlen. (2212) 
Stet3 friſch zu Haben in den beiden Apotheken Freising's 


nn, TKIgp — 


| Bank-Annvitäten- 
Kapitalien 


bis zur Hälfte der Schägung, werben 

auf jedes Anmwefen prompt bejorat. 
Briefe bezeichnet mit S. + 150 ſind 

in der Erpedition d. BL. zu hinterlegen. } 


Strohpapier | 


empfiehlt zu gefälliger Abnahme 

ı Franz Paul Datterere | 

Sir golene Kapſfel ging ver | 
Ioven. Um Rückgabe derſelben 


genen Belohnung beim Urbanbräu wird 
gebeten. 644) | —— 





Isams 
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BER Anzeige & Empfehlung. J 


ur Angel madt hiemit mente Gemeinde: 
Verwaltungen bekannt, daß er für die Pf we 
nad den vorgefhriebenen Farben 42 24) 


Armbimndem,. BE 
das Stück zu nur 39 Pf., 


anfertigt. Bei Abnahme von 100 Stüd iſt er im Stande noch 


bilfiger abgeben zu können. Fäür gute und dauerhafte, 


Arbeit wird garantirt. 


Achtungsvollſt 


Franz Gollinger, 


Saltlermeiſter, obere Hauylſlraße Ar. 00. 


un 
München 


Fa 242 2 if tt y * 
8 = WU 
Wohlihätigketts- Lolierte 
zum Bejten des bayer, Lehrer W aiſenſtiftes 
12,000 Geldgewinne im Geſammtbetrage von 250,000 
ES” Haupttreffer 35,000 ME, 3% 
15,000, 2 & 10,000, 4 & 5000, 5 & 2140. ra 1000, 17 à 500 ME. ıc. 
Das Soos Roflet 2 Mark. 
Die Ziehung erfolgt unwiderruflich am 18 — 1379 


Lodſe find zu beziehen von den bekannten Verkau owie Don ver 
alleinigen (4 2) 


i 
1 
Freifing, den 11. März 1879. | 
! 








Mark. 


1a 





General-Agentur 


Alb. Bkoes!. Fünchen, 
Kaufingerſtraße Nr. 272 (Cafe Fritſch) 


und von den Loosnachweis-Bureau's 
Alb. Röesl's Filiale I, Ne 
Alb. Roesl's Filiale 21, © 


— 






















Soeben ——— 9. Set von: 


Ite11.IT etıe Erz — — Auslese· Haschinen 


A— katholiſches Tamilienblatt zur Unterhallung und Selehrung. 
XII. Jahrgaug 1879. 
jährlich erfcheinen 18 oder alle 3 Wochen 1 Heft in Umſchlag groß 4° reich illuſtrirt mit pradit- 
voller Delfarbendrud-Gratis-Prämie: „„ Porträt Yapft Leo XIN.““ oder „„EnglifheHrüße*. 
ÜMET Preis per Heft 40 fg. oder 50 Eis. eG 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Roftämter des In: und Auslandes, 
von der Verlagshandlung 


Gebr. KEN. Denziger in Einfiedefn (Suweiz.) 


ſowie 





Die ausserordentliche Verbreitung dieses Haumittels hat eine ebenso grosse Zahl 


ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich nicht entblöden, 
Verpackung, Farbe und Etiquette in täuschender Weise herzustellen. Die Paquete 


des ächten Stollwerck’schen Fabrikates tragen den vollen Namen des Fabrikanten 
und kennzeichnen sich die Verkaufsstellen durch ausgelegte Firmen-Schilder. 








Sutterfhrot: Nafhinen, 


95-45 Mark 


ein Gentner ftündliche Leitung, für Hands und ER größere Numern Ei Kette wurde vom Zols’ihen 
Gafthaufe in Neuftift bis zum Bahns 
4) | wärterhäushen in Neuftift verloren, | 
Der redliche Finder wird gebeten, die— 
ſelbe gegen gute Belohnung abzugeben | 

bei Bahnwärter Braun in Neuftift. ] 

Redaktion, Drud uno Berlag von 3. B. Datlerer ım Freiiing. 


bis 20 Gentner Leiftung die Stunde; Benügung ohne Control-Apparat geftattet, 
empfehlen 


Hendfchel & Buttenberg, 


Aünchen, Blumenstrasse 9. 


äckten ®berndorfer Runkelrübenfamen, verfchiedene Sorten 
Klee⸗ und Brasfamen in guter keimfühiger Waare empfiehlt 





Beiten ſteyeriſchen 


Roth-Stleefanen, er 


Gig. Mittermayer. 


— 
—— — — 


u chãfts⸗· Auzeige. ee | 


Unterzeichneter bringt hiemit fein (345 126) 


| MER Baumaterialien- Geschäft? 


mit dem Bemerken in gefl. Erinnerung, daß vom 26. Februar an jeden 
Mittwoch eine friihe Sendung Bruchkalſt aus dev Fun Pihen Stalk- 
Fabrik, Walgallaftrape bei Regensburg eintrifft und täglid in meinem 

1 Nr. 40Yı außer dem Münchener Thor in beliebigen Quantitäten 

$ 

y Steinkafk ; ferner hat auch 

8 


FLLTELIT 














* 








es 
geben 2 Mut Brnhkalk aufgelöſt jo viel oder mehr als 24 Mut 
Bruchkalk den Vorteil voraus, daß der 


und zum billigiten Preis abgegeben wird. 

Brukalk jtcht bekanntlich dem SHfeinKafk an Güte voran, 
Verpus von Mörtel aus Bruchkalk nicht auswirft. 

Weiters empfeble ich mein Lager in Zrettern und Läden aller Arten, 
Satten, abgelöſchten Kalk, Mörtel, Cement, Weiß, Dedenreifen, gez 

& Dranuten Gyps &r. &c. gefälliger Abnahme 
Auf Verlangen erfolgt die Lieferung in’s Haus 
Freiſing, im Februar 1879. 


Aaver Magg, 


ee 
außer dem Münchenerthor vis-A-vis der Glas'ſchen Fabrik 


—— ——— 














zum Ausſcheiden von Raden, Widen, ge— 
brohenen und verfriimmfen Sörnen und 
anderen Unfrautjamen, halten auf lager und 
liefern ſofort unter Garantie — Solide 

(2657) 


Trieurs 
Agenten erwünſcht. — 


Ph. Mayfarth & Co., Maſchinenfabrik Frankfart a. M 


Furinerbrän. | 


Am Donnerftag, den 13. März 


Punsch Hari ie. 


Für guten Sommerſtoff, warme und | 





Eine geſunde 


Amme, 


am liebſten von ae 


Kalte Küche wird bejtens gejorgt. wird geſucht. Wo, ſagt die 
Es ladet hiezu freundlichſt ein Expedition. | 
Joh. Braum. 3 ER 
oo Dienenkäften, Dzierzzon 

Bei meiner Abreise von Freising mit beweglichen Bau, bis jcht vie 


allen lieben Freunden und Bekannten \ einfachften und praktiſchſten empfiehlt | 
noch ein (541) A} | geneigter Abnahme (53: 2). 


herzliches Lebewohl! : 
Beizler, Screinermeifter 
8. Kaliuger. obere Stadt. iM 


ine er ren mii| Eine Wohnung 


mit 5 Zimmern, Küche und anderen | 
ı Bequemlichkeiten ift auf Georgi zu ver: , 
miethen bei (531 2a) | 


Zohaun Philipp, | 
Kallbrennereis Beige, 


























Projeltirtes Repertoire ber k. rar 
in Münden. 


K. Hoftheater: Donnerſtag, 13. Ni | 
Italieniſche Oper: Der Maskenball von 
Auber; Freitag, den 14. März „König Leart, 
Traueripielv. Shakespeare. K. Refideng 
theater: Mittwoch, den 12. März a 
Klaus“, Luftipiel von H. Lug; Samftag, 
den 15 März „Bhilotas“, Schaufpiel von 
Leſſing; hierauf „Durch's Ohr“, —— 
von Wilhelm Jordan. — K. Theater am 
Gärtnerplag: Mittwoch ben 12, Mär | 
„Der Kleine Herzog“; Donnerftag, den 
13. März „Recht ein angenehmer Hevr |“; 
Freitag, den 14. März „Der Kleine Herzog“; 
Samftag, den 15. Mär, sum erſten Dale; 
„Der Schlagring“ ; Sonntag, den 16. Mäy; 
Nachm. „Der Schlaaring“, Abends „ 
tleine Herzog". Novitäten und nes 
einftudirte Werke: K. Hoftheater: „Finale 
aus Loreley”, Montag, den 24. Mir, neu 
einftudirt: „Nathan der Weiſe“, Schaufpiel 
von Seifings 14. April „Maria Dagdalena"; 
Samftag, den 29. März im. „Refibung 
theater : „Meine gejchiedene Frau“, hierauf 

‚Balzervon Chopin“; zum Schluß „Hettor“. 


Southampton, 4. März. Der 
Poſtdampfer „Donau“, Capt. R. Buſſius 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 22. Februar von Newyork 
abgegangen war, iſt heute 2 Uhr Rad 
mittags wohlbehalten hier angekommen 
und bat nad) Landung der für Sout⸗ 
hampton bejtimmten Paſſagiere, Poſt 
und Ladung 4 Uhr Nachmittags die 
Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. Die 
„Donau“ überbringt 47 Paffagiere und 
volle Ladung. 








Goursbericht 


von 10. März 1879 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing und München, 




















Bayern. | 11H > TO 
4” %o Obligationen "af ».. 102,50] 102,20 
4° Dto, Mark || 96.40] 96.10 
Bfanböriefe | 
4% bayer. Hi 95.70 95.40 
4'/a°o © 99.50) 98.90 
4'/a°/o 98.90) 98.30 
Bor... || — 1980 
4% Nürnb. Vereinsb. M. || 98.50) 98. 
dto. fl | — 197 
Münden. 
4° Stadt-Obligationen Thlr. || 93.70) 23.40 
Actien 
ber baver. Hnpothefenbanf . . ||216. | 21520 
Seflerrei. 
4'/a°/o — —686.90 
4% Bolbrente Ba te Ze — 66.20 
6% Ungar. Goldrente. ... | — [7450 
Prioritäten. \ 
5% Franz-Zofeph-Bahn.... . | — | 76.40 
3% Lombard:Bahn ..... — 41% 
Bir naar Aula —— 9— 
3° Ungar. Norbofibahn .. | — . 
5% „ DOftbahn..... = 1510 
5°) — Bahn | — 68535 
5°). Elifabeth-Bahn 72er ....| — 17720 
5°% Deit. Nordmweftb. Lit. B. | — | 72 
Amerika. 
6°% 1887er Jan. Juli .... 9. 
5° Geber en — 18,10 
erfallene. 
' 1885 BondE, Bei ä — IND 
oje. 
| Bappenfeiuer RENT Me. 18. 117.50 
Braunfhweiger ..... „183.50 82.50 
Augsburger „2. .... „ 121. |20 
zus Bungenhaufer . 29.50] 28.50 
4% bayer. Prämien-Anleihe |124 | 17 
— 
20 Francd-Stüde . Br 16.23 16.18 
Engl. Soyereigns . „y-— 12086 
Deiterr. Banknoten... „ A750 17420 








Zugleich Amtsblatt für 


Domnerftag, 13. März 


eiinger Tagblatt. 


Freiiing und Moosburg. 
1839. 










I Amtliches für Freifing. 


Y 

ı Bekanntmachung. 

Mn jünmtlihe Bürgermeifter Des Amtsbezirks Feeifing. 
Aenderungen in Mobiliar-Feuer- und Hagelverliherungs- 

{ Agenturen betr. 

Behufs Evidenihaltung ver gemeindeamtlichen Verzeichniffe 
\ über die im diepjeitigen Bezirke z. Zi. beftehenten Agenturen 
Dnkıd hiemit Sefannt gegeben, daß 

7 N) nad) Detıtyeilung der General-Agentur der „preußifihen 
National Berfiherungs- Gefellfgaft in Stettin” vom d. l. Mis. 
& Bromberger, Conditor in Freifing als Agent für 
je Gefellfchaft an Stelle des vorm. Agenten Carl Redle 
dafelbft und zwar fr den Stadtbezirk Freiſing; 

N nad Mittpeilung der Subdirektion der „allgemeinen 
Feuffien Hagelverſicher ungs⸗Geſellſchaft“ vom 5. 63. Mis. 
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Geſellſchaft und zwar für ven Amtsbezirk Freifing auf 
geſtellt worden tft. 
Freiſing, den 10, März 1379. 
Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Zäubler, 


Deutſchland. 
Bayern. München, 11. März. Zu der diesjährigen 
Olumenauzflellung, welche die bayeriſche Gartenbaugeſellſchaft 
mE Kunſtausſtellungäg bäude gegenüber der Glypthotek 
om 27. April bis 4. Mai veranftättet, hat Se. Maj. der 
König einen Ehrenpreis ale Rönigspreis bemjenigen Aus- 
Melle: aus der Claſſe der bayeriſchen Handelsgaͤrtner im 
Ürtrage von 400 WIE. zu widmen geruht, welcher in ven 
geölegenften, dev Fortbildung des Faches foͤrderlichſten Weife 
le Ansftellung beſchickt. Der vom k. Staatöminifterium 
0 Indern bemilligte Staatspreis von 300 Me. ſoll 
emfenigen bayerijchen Handelsgärtner gewährt werben, 
len Ausftellungsobjckie vorzugsweiſe geeignet find, neue 
Iyulhſe für die einheimischen Sterpflanzen, Cultur und für 
den Pflanzenhandel zu geben, Außerdem hat die bayerische 
Oartenban-Befeltichajt eine beirächtliche Anzahl von Preifen 
beſtimmt, welche ſich zwiſchen 10 und 5O ME. bewegen und 
den verſchiedenſten gärtnerifchen Leiftungen gewidmet find. 
 — Münden, 11. März Die „Münchener Corr.“ 
Mhreibt; Beim oberjten Landeögerichte (feitherigen oberften 
deritähofe) werben mit vem 1. Dit. da, 98. nur mehr 
» Niterfenate (gu je 7 Mitgliedern) in Thätigkeit bleiben. 
Die Übrigen Näthe werben theils in Penfion treten, theil® 
1 Leipzig zum Meichegerichte überfiedeln, theils zum 
Krwaltungsgerichtähofe berufen werben. 
— Münden, 11. März. Im Sommer heurigen 
hres steht für München ein beveufender Fremdenzuzug 
Ausſicht, denn ſowohl die Runftausftellung, als auch der 
Franer«, Müller- und Gaftwirth8-Tag werden in unferer 
Ritte abgehauen wersen. Was den Verbandstag des 
sleren Vereines betrifft, jo bürfte derſelbe nach dem bereit 
Mehenden Programme und den Bißher betannten An— 
ildungen aus allen Provinzen des deutſchen Reiche und 
Kilelfe auch Oeſterreichs und der Schweiz ein gediegenes 
ab bei lebhaſter Bethelligung werden, zumal alle 


U Brüde, Mepner in Nanvljtadt als Agent für genannte | 


Feeſſinger Tagblatt“ erjpeint täglid, mit Ausnahme der Montage und foftet in Frelſing ſowie auswärts durch die Poſt DIE. 1.50. Injerate werden die Sfpaltige Garmond« 
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nur mögligen Anjtrengungen gemacht, und die umfaſſendſten 
Anftalten getroffen werden, die eier zu einer dem großen 
Vereine würdigen zu geftalten. Gleich dem Feſte wird auch 
von Seite des Vereines eine Ausſtellung von Erzeugniffen 
aller Gewerbetreibenden in Kild Kolofjeum veranftaltet, die, 
| wenn die günftigen Nefultate der, bei früheren derartigen 
Gelegenheiten in den Städten Berlin, Hamburg, Hannover, 
Breslau, Dresden ꝛc. abgehaltenen Ausitellungen in Betracht 
gezogen werden, eine vortheilhafte Empfehlung für alle 
Geſchäfte genannt zu werden verdient. Seitens der 
Borftandigaft wird indeſſen lebhaft darüber gellagt, daß 
von feiner anderen Stadt unſeres ganzen Königreichs 
Bayern bis jegt eine Beteiligung zugejagt wurde; ber 
Vorjtand Herr Franz Spies (Frauenhoferſtraße 33), wird 
alle Auſſchlüſſe mit „rößter Bereitwilligkeit ertheilen, 

| — Münden, i1. März. Nicht geringes Auffehen 
erregt in hieſigen Börſenkreiſen das Falliment des Bank— 
hauſes Gutmann, Böcker u. Comp., welches geſtern ſeine 
Zahlungen einſtellte. Das Falliment wurde namentlich durch 
Mißlingen viefiger Spekulationen in öſterr. Creditaktien 
herbeigeführt, von welchen der überwiegende Theil in Wien 
und Berlin auf Rechnung ver Firma angefauft worden 
fein fol. 

— Münden, 10. März. Für die am Sonntag, 
ben 16. 28. beginnende Verleitgabe des Salvatorbiered im 
Zacherlkeller ift, um den bekanntlich bei dieſer Gelegenheir 
vorkommenden Ausſchreitungen möglichſt vorzubeugen, bes 
ſtimmt, daß der Ausichanf, ſowie das Spielen der Muſik 
täglich) Abends halb 8 Uhr eingeftellt werben und ber 
Keller in allen Räumen um 8 Uhr von Gäften geräumt 
fein muß. 

— Münden, 11. März Die hieſigen Großbräuer 
haben ſich entjchloffen, den SPrei® de Sommerbieres vom 
41. Mat an um 2 Pf per Liter Herabzujegen, jo daß das— 
felbe um 24 Pf. per Liter verzapft werden kann. 

— Münden, 11. März. Ju der Nacht vom Samftag 
auf Sonntag wurde auf dem hiefigen Nangierbahnhof ein 
Dieb, nahdem er bereit? 3 mit Schlöfjern verjehene Güter 
wagen gewaltfam erbrochen und aus vdenfelben Tuch und 
Leder gejtohlen hatte, in dem Augenblick ertappt, als er 
eben im Begriffe ftand, einen vierten Wagen zu erbrechen. 
Derjelbe ift ein früherer ſeit längerer Zeit entlafjener Eijen: 
bahnarbeiter. 


Ztg.“ etwas ganz Unerhörteg mit. Auf dem Chore der 
dortigen Kirche ſollen am Faſchingsmontag Nachmittags 
mehrere „durftige Seelen” ein förmliches Trinkgelage gehabt 
haben, wobei mit Bier aus dem neuen Wirthshauſe gefüllte 
Trinkgefäſſe die Munde gemacht hatten; nach der „Straub, 
Zig.“ ſoll über cine derartige Gotteshausſchändung bereits 
Strafanzeige erftattet fein. 

— Paſſau, 10. März. In der am Inn gelegenen 
Pfarrei Eggerding find einem Bauern in 16 Tagen alle 
| digher blühend gefunden Kinder, 6 an ber Zahl, an ver 

Dyphteritis geſtorben. 
— Würzburg, 10. März. Der Zudrang zu der 
IB 414. März vor dem Militärbezirkßgerichte wider den 





Sergeanten Bude aus Preußen wegen Tödtung ded StubiofuAdusudi idu.. 
nananrnananger 


— Aus Geltolfing bei Straubing teilt die „Straub, 

















Sicken ftattfindenden Verhandlung dürfte ein fehr großer 
werden. Schon jet find alle verfügbaren Pläe vergeben; 
von auswärtigen Blättern find Specialreporter® angemeldet. 

— In der Pfarrei Vorderburg im Allgäu Iebt 
ein firammer Burſche von 20 Jahren, welcher im 6. Jahre 
eine Krankheit beftund und nun ſeitdem täglich 12—14 Liter 
Waſſer vertilgt. Seine Eltern erzählen drollige Geſchichten 
von feiner früheren Jugend, unter Anderm: Sah er einen 
feiner Kameraden im traurigen Zuftande, fo brachte er ihm 
Waffer. Sah er eines feiner jüngeren Geſchwiſter weinen, 
fo Fam er mit Waſſer. War das Vieh im Stalle unruhig, 
jo nahm er fofort feine Zuflucht zum Waffer; Alles glaubte 
er mit Waffer zufriedenftellen zu können. Set, wenn er in 
Geſellſchaft au Sonntagen 4 oder 2 Glas Bier trinkt, 
ſchleicht er fih hie und da heimlich davon und trinft — 
Waſſer. Zur Nachtzeit hält er eine ca. 8 Liter haltende 
Blechlanne neben feinem Beite; gefriert ihm diefe in außer: 
gewöhnlich Kalten Nächten, dann fchlägt er das Eis cin, um 
fein edles Naß zu befommen. Dberflächlic gerechnet, hat 
er bis jegt feit feinem fechlten Jahre über 71,000 Liter 
Wafjer getrunfen. 

Ausland. 

Oeſterreich Ungarn. Szegedin, 11. März. Die 
DammeArbeiten werden Tag und Nacht von 1400 Perjonen 
fortgefeßt Die Situation hat fich ein wenig gebefjert ; das 
Waſſer am Bahnhof tft einen halden Zoll gefallen. Die 
Gemeinde Dorozma It Bart bebrängt und die Gegend in 
ein unabfehbareg, zwei Klafter tiefe Meer verwantelt. Die 
Einwohner von Dorozma, weihen man Hilfe zu bringen 
fucht, find in der höchften Erregung. Auch Szentes ift 
bedroht. 

Türkei. 
meldet der Pforte, daß ſechs türkiihe Bataillone in Aprlanopel 
eingerückt und von der Bevöfferung gut aufgenommen worden 
find. 


Bolks- und Jandwirthſchaft, Indufrie und Bandel, 

(Bayerifche Staatsfgeire) Münden, 10. März. 
Wie verlautet, find die vom Landtag dem fpl Staatsminifterium 
der Finanzen kürzlich bewilligten fünf Millionen Schagicheine 
zu für den Staat äußerft günftigen Bedingungen an das 
Bankhaus Bloch & Comp. in Nürnberg begeben worden, 
melde Firma die ganze Emifjion für dritte Nechnung er- 
worben haben ſoll. 

Münden, 10. März. Die Aktionäre der bayer. 
Hypothefen- und Wechſelbank hielten Heute ihre 
ordentlihe Jahres-Generalverfammlung ab. Angemeldet 
waren 52 Aktionäre mit 514 Stimmen und 4485 Aktien, 
exſchienen 42 Aftionäre mit 4033 Aktien und 424 Stimmen. 
Der Nechenschaftsbericht pro 1878 wurde anerfannt. Die 
zum Austritte aus dem Auffichtärathe Berufenen k. Hofrath 
Julius v. Hofmann (gemäß des Funktionsalterd), Mar 
Joſeph Ruhwandl, Rechtsanwalt a. D. und? Mar Graf 
dv Montgelas (letztere beide durch dad Loos) wurden wieder 
gewählt, ebenjo die Reviſtonskommiſſion. Die Dividende 
beträgt pro 1878 per Aktie 90 ME, Die Bilance fließt 
ab mit 345,371,607 ME, 

Die Generaldireltion der k. Berkehrsanftalten hat mit 
Nüdjicht darauf, daß nach erhaltenen Anzeigen das ältere 
Frachtbrief-Formular bis zum letzten März I, 38. 
nicht vollftändig verbraucht fein wird, Veranlafjung genommen, 
die Verwendung der mit dem Trockenſtempel verjehenen 
älteren rachtbrief Formular im internen Verkehr big 
zum 1. Zuli 1879 (erchrfive) zu genehmigen. 

Nürnberg, 8. März. (Hopfenmarkftberigt.) 
Am Donnerftag iſt der Umfag durch Anwefenheit aus— 
wärliger Käufer bis auf 250 Ballen geftiegen. Es find 
hievon ca. 60 Ballen geringer Waare zu 17—25 ME, 
diverje Abichlüffe in verſchiedenen Dualitäten zu 40 Mi, 
in Poſenern und Afchgründern zu 55—60 ME, in guten 
Hallertauern zu KO— TO Mi, und in Prima Hafertauern 
zu IO-A00 ME, zu verzeichnen. Geftern fanden bloß 








60 Ballen zu unveränderten, bei geringer Waare meift 
weichenden Preifen Käufer. Im Allgemeinen ift die Stinimung 
ſehr matt. Heute ſchließt der Markt jo ruhig, wie er ſich 
im Laufe der Woche charakterifirte, die wenigen Abſchlüſſe, 
welhe bis Mittagd zu Stande kamen, beziffern kaum 
30 Ballen. (Alle. 9.3) 
2otales 

Freifing, 12. Mär. Hente Morgens 8 Uhr dee 
meıkte man vom Bahnhofe aus, daß die ſchöne Linde am 
alten Zurnplag in Brand gerathen war. Der Brand 
wurde durch die Bemühungen ded Bahnhoſperſonals mit 
Hilfe eines Extincteurs raſch bewältigt. Es beiteht die 
Vermuthung, dag Kinder, welche fih den Baum ala Tummel- 
plag außerfehen hatten, das Feuer gelegt haben. Der Baum 
ift hohl und hat durch das euer ſtark gelitten, was wohl 
den raſchen Verfall zur Folge jhaben wird. Der zur Ans 
wendung gebrachte Ertinctenr hat fich außerordentlich bewährt, 
da es auf eine andere Weife oder mit anderen Hilfsmitteln 
nicht leicht möglich gewejen wäre, dem Brande beſzukommen. 

Frelfing, 12. März. Aug Nandlitadt, 11. März 
wird und gejchrieben: Im Hiefigen Markte ift ſeit 1. März 
von der k. Landesgeftütäverwaltung eine Beichälftation er— 
richtet, welche mit drei Hengften ſchweren Schlaged befegt ift. 


Emilie. 


(Hortjegung ) 

„Es fteht ehr ſchlimm, lieber Doktor? D, ich bitte Sie, 
fagen Sie mir die Wahrheit,“ flüfterte der Graf mit ere 
ftidter Stimme. 

„Ja, mein theurer Freund,“ 








entgegnete der Doktor 


: ernft; ed wäre Thorheit von mir, die wachfende Gefahr bes 
Ronftantinopel, 11. März. Reuf Palda ; 


mänteln zu wollen, das Fieber hat feinen Höhepunkt erreicht, 
die Kriſis ift nicht mehr fern — und wenn fich dann kein 
Schlaf einftellt oder Gott fonft ein Wunder whut —“ 

„Elfe, liebe Elfe, geh nicht von mir fort — es iſt fo 
finfter hier — Ich fürchte mi, — Eifel” rief flehend die 
Krane, 

„Sig, ewig diefer Name !* murmelte der Graf faft 
aͤchzend, „dieſe ungeftillte Sehnſucht reibt —“ 

Doch das folgende Wort erſtirbt ihm zwiſchen den bebenden 
Lippen; iſt das eine überirdiſche oder menſchliche Erſcheinung, 
die dort die Schwelle überſchreitet ? 

Lautlos, unhörbar ſchwebt die Geftalt dem Lager näher 
und niet an demfelben nieder. in bleiches, faft verklärte& 
Engelsantlig beuzt fih über das Franke Kind, und eine 
Stimme, mild und lieblich wie Sphärenklang flüftert: „Hier 
bin Ic, mein holder Liebling, ſiehe, es ift nicht dunfel, 
Sondern hell und Licht; meine kleine ſüße Alice ſoll ſich 
nicht wieder fürchten, ſondern ruhig einſchlafen, ich bleibe 
hier an Deinem Betthen und finge Dir ein ſchönes 
Schlummerlied.“ 

Schon während der erſten Worte, die Emilie ſprach, 
oder vielmehr hauchte, ging eine wunderbare DBeränderung 
in dem entftellten Antlig Allcens vor; fie hob ihre müden, 
gefhmwollenen Augenliver und der umflorte Blick ſuchte 
Diejenige zu erfennen, nad) der in brennender Sehnjucht ihr 
kleines Herz faſt verging und deren Stimme foeben die 
dunkle Nacht durchdrungen, welche ihre Sinne gefejjelt Htelt. 
Um den Heinen Mund zucte ein glückliches feliges Lächeln 5 
nun bewegte fie die welke abgezehrte Hand, als mollte jie 
die Erſcheinung, die ihr innerſtes Auge ſchoute, fefthalten, 
— und Iißpelte beinahe unhörbar: „Elfe, Xlice bleiben — 
müde — Elfe — fingen — fchlafen |” 

Emilie küßle die glühende Stirn der Kleinen und legte 
bann leicht ihre Fühle weiche Hand darauf; mit der andern 
faßte fie die Heinen heißen Händchen des Kindes und im 
biefer Stellung beginnt fie leife, Teife zuerft In füßen, abe 
gerifjenen Qönen, wie eine von Geifterhand berübrte Atols— 
barfe, mit ihrer melodischen Stimme, bis fie allmählig Harer 
und fefter wird, eines jener Lieblichen, innig ſüßen Wiegen« 
lieder zu fingen, die ſich ſchmeichelnd um Ohr und Herz 
des Hoͤrers legen. (1 



































Bekanntmachung. 


Auf Belreiben des Handelsmannee Iſak Früh von Fürth, 


Donnerftag, den 5. Juni 1879 Nachm, 2 Uhr 
in einem Rebenlofale des ſogenannien Kramerwirthöhnufes 


mohnbaft — gehörige Anweſen H8.Nr. 

gemeinde Dürnzhaujen, 

Meiftbietenden. 

Das Strichsobjekt umfaßt folgende Beltandtheile: 

Pen. 1360 Wohnhaus mit Stall und Siabel, Bas- 
Hofraum und MWurzgarten zu — 

1361 Grasgarten u... 2... 

1381 Acer im Brücholz zu . 


und Waſchhaus 
. 0,102 


Bi 0,102: 
n „ 1382 Spaltyolz- Wald zu . . 0,440, 
vn 4400 Brückholzs Acer zu re 
» n 1437 Hodgartenaderf zu 20,090, 
mu, 1438 do. zu. — 
n m A454 oberes Pechackerl zu . RER 
» n 1456 unteres Pechackerl zu a ae 
n m 4466 Ebenader zu . . STR Ne N NER TE 
» „ 1493 Granetader zu. 6666 
lo Moosaden zu... 2 2... DE NER 
nm AA Siebendaderl zu. — UN 2TER 
» m 4447 Gaffenader, Acer mit BV— ⏑⏑⏑—— 
„ „ 41479 Willenacker im Mooshoferfeldader zu 002er 
Adern u, z .. 009273 
» » 1380 SHopfengarten mit Wald zu ORAIEn 
oo Acer u... 0... Oo 
n » 4407 Yder mit Wieſe zu . . 0,354, 
vn  S02Ya Wiefe zu . 0,044  , 
v» „ 446% Adler zu . 0,446 


Summa: 5,308 Het: 
de 15,58 Tagwerk. 


uſchlag ſogleich endgiltig erfolgen, auch findet weder Einlöfungs- noch Ab- 
Üungsrect (jus delendi) jtatt. Die nähere Befchreibung der Verfteigerungs: 
dgenfände ſowie die Derjteigerungsbedingungen können bis zum 18. Mai I. Is. 
dei dem unterfertigten Anwalte und von dieſem Tage an bei dem Verfteigerungs- 
tamten eingefehen werben. 


Sreifing, den 4. März 1879, 
Pleil, t. Rechtsanwalt, 


Bekanntmachung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert der Unterfertigte 





— 
welcher den | Feine 


1 
des Beter Mader 
zu Dürnzhaufen, Gerichts Pfaffenhofen, das dem vwerwittibten Gütler Johann 
Hundseder von Loipertshaufen — 3. Zt. als Büher im Zuchthaufe zu München 
17Y3 in Loipertshaufen, Steuer- 
k. Landgeriht3 und Nentamts Pfaffenhofen, an den 


Das Anweſen wird im Ganzen zur Verfteigerung gebragt und wird der, 


| BI auf meinen Namen Geld her- 
leiht oder borgt, hat von mir 
Zahlung zu erwarten, 


Unter eihneten als Anwalt im Vollſtreckungsverfahren beſtellt hat, verſteigert 
he eis Verfteigerungsbeamter aufgejtellte f Notar Herr Ludwig Holzmann in Georg „aoerdegen, 
Pfaffenhofen am (546) & . 





) 

500 Mark 
können in Empfang genommen 
werden, wer auf ein Guthaben 
von Martin Meir, vormals 
Krämer und Wirth in Schwaig, 


nam Unterhändler in Minden, 
. 0,048 Hett. 


Anſpruch machen kann. 
Uebrige in der Expedition. 
Runkel-Rüben-Samen 
gelbe, grösste Riesen eigener Züchtung. 
(Diese Sorte liefert durchschnittlich 


Rüben von enormer Schwere, oft bis 20 Pfd., 
deren Qualität sehr gut ist.) 


Gemüse-Sämereien 


unter vollständiger Garantie für Güte und 
Echtheit empfehle (556) 


As Stiessbergere 
Eine gejunde 


Amme, 


am liebſten vom Lande, 
wird geſucht. Wo, ſagt die 
Expedition. 


Frische Schellfische, 
Frische Dorsch 


verjendet ausgeweidet in Poſtpacketen 
von 5 Kilo für R-Mtk. 2,60 franco 
Aortorf, Holftein. (149 206) 


Das 
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amſtag, den 15. d. M. Vormittags 11 Uhr 
M alten Wirthshauſe zu Hörenzhauſen, Gemeinde Günzenhaufen : 

4 Kühe, 1 branne Kalbe, 1 Mutterſchwein und 3 Ferkein, A Schafe, 
endlich 2 Fräftige Dekonomiepferbe, (855) 
in den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. 

Freiſing, den 12, März 1879. 


Anton Naufch, £. Gerihtspollzieher. 


| Serfleigerung. 

Am Freitag, Den 14. dB. Mits, Vorm. 10 Uhr 
aleipee ih zu Günzenhaufen 1 Torfwagen mit Torf beladen, 3 Bienen- 
und 1Gpottſtuhl gegen baare Bezahlung. 

j Zuſammenkunft beim Wirthe dortjelbjt. 
Teifing, den U. Mär; 1879. 
Dettel, ?. Gerichtsvollzicher. 





— 








NG verkaufe 
"2000 Dachhacken und mehrere 
Fleiſchſtöcke. 


Bi S. Wachinger., 
j Kunſtmühlbeſitzer. 


(549) 





ſchöne eſchene 


A. E. Mohr Nachf 


Fertwährend find friſche (550) 


5 
5 Enteneier * 


©. Wachinger, 
Kunſtmũhlbeſther. 


KARRUNIUNUEKE 


Die heftigften 


Dahnſchmerzen x 











* werden jofort getitt * 
durch dag englifcheWtittel 

8 — dontine, per lagon 

x Pf. Niederlage bei Herrn 


MarienapotbeterR Heislainger 
in Sreifing. (1603 6a) > < 


RRRERR 
Iwei Pimmer 





! 
find aufs Ziel Georgi zu vermiethen. 


Mainburgerſtraße Hoe Ne 542 Is. 


ar 











Bekanntmachung. 

Auf Betreiben des von dem unterfertigten Anwalte vertretenen Commifjtonärs 
Michael Feſenmaier von hier werden nachſtehende der Wirthswittwe Therefe 
Hagn in Ditenburg als Schulvnerin gehörigen Immobilien durd) den k. Notar 
Karl in Freiling om ; (854) 
Freitag, Den 23. Moi 1879 Nachmittags 3/,—A Uhr 
im Hütt'ſchen Gaſthauſe zu Günzenhaufen öffentlih an den Meiftbietenden 
verſteigert. 

I. Gruppe: 


Das im Orte Ditenburg gelegene Wirthsanweſen H3.-Nr. 36, PL-Nr. | 
8722 Wohnhaus mit Gajtzummer und Keller, Stal mit Stadel und Hofraum, | 


Seände zu... 2% — - 0,07 Tom. = 234 Ur, 
ea BR en en 
RO ESISELUER SQ VA A 
I. Gruppe: 
PLNr. 802 Hofraum zu. En 000 Dn, 
TEE SAD en 00 0, 
u SE Rune RO DR FE 0, 
Sl u Ba Ge te! 


3 BT te 

Saͤmmtliche Objekte liegen in der Steuergemeinde Günzenhaufen, k. Stadt- 
und Landgerichts und Nentamts Freiſing. 

Die Ddjekte kommen in den obendezeichneten zwei Gruppen zum Aufwurfe, 
der Zuſchlag erfolgt fofort endgiltig umd findet kein Nachyebot, auch weder 
Ein- noch Ablöfungsreht jtatt. Die nähere Beſchreibung der Veriteigerungs- 
Objekle fowie die Verjteigerungsbedingungen können vom 8, Mai ab beim 
Veriteigerungsbeamten cingejehen werden. 

Freifing, den 28 Februar 1879, 

Schönmezler, t. Anvokat. 


Turn-Verein Freising. 





2 
ü AB 
Melit) 


De: 





findet am Freitag, den. 14. Mirz Vormittags !/.9 Uhr statt. Es ladet zu zahlreicher 
Betheiligung ergebenst ein (557) 


der Turnrath. 


Gesellschaf! „FEIDELTA.-* 





Wir erfüllen hiemit die traurige Pflicht, den verehrl. Mitgliedern bekannt ul 


geben, dass unser II. Vorstand 


Herr Jchann Schafstadler 


nach längerem Leiden heute Nacht‘ ruhig im Herrn entschlafen ist und laden zu, 


zahlreicher Betheiligung bei dessen Begräbniss, welchesam Freitag Früh ein halb 
9 Uhr stattfindet, freundlicht ein. 
Der Kuzschus2. 


NB. Heute Abend behufs weiterer Besprechung Versammlung im Vereinslokale, 





Eini2damz. 4 


Unterzeichneter erlaubt ſich hiemit, alle ſeine Gönner und Freunde, 


= jowie alle jene Herren, mit welchen er wäyıcıd feines Zjähr. Hierſeins = 


viel im Geſchäfte verkehrt hat, zu der heute Donnerflag, den 13. März 


3 Abends im Duſchl'ſchen Gaſthauſe ſtatiſindenden 552) I 


3 Abschieds-Feier mit Harmonie-Musik 3 


—— 


und ausgızeihneren MEET Wiener Märzenbier ergebenſt einzuladen. J 
y Hochachtunge vollſt 
— — 


Dünger· Verſteigerung. 





a 9 
Das 3. 


permanenten Streu aus den Stallungen anfallenden Vferdedünger öffentlich 
an den Meiſtbietenden 


Hopfenltangen Eine Wohnung 

find billigſt zu verkaufen bei (553) | im Mitte ver Stadt beftehend aus 6 
Zimmern, Küche, Waſchhaus und fonjtigen 

J. Duschl, Bequemlichkeiten iſt auf Georgi zu ver- 

Zaubenbräu, mieten  D. Ue, (536 3a) 
Aoaktion, Drud und Verlag vun 5. #. 
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5° Glifadeth-Bahn Der .. 


Chevanfegers-Negiment va jtigert am Sonntag, den 16. ds. 
Borm. Yall Ahr im Safernhofe zu Meuflift ven durch Ausräumen der | 


(658 3a) | 


Datterer m Freiting. 






Ein Dienſtmädchen just bist, 
einen Platz, am Liebften in einem 


Pi 


Aprit, 
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Cou rsbericht 





vom U März 1879 mitgetheilt von 


J. Schulein Söhne in Freiſing und 


Bayern. | 
g’h° Obligationen Yo j . . | 
4° dto, Dart 

Pfandbriefe. 






40 ba: Hyp.⸗ u. Wechſelb. || 95.80 
ı 4/2 d Boden-Ereditb. || 
' 4’) bayer. Vereinsb. M. 
v0... fl 
4a Nürnb. Vereinsb. M. 
80. 
München. 


4° Stadt⸗Obligationen Thlr. 
Actien 


ctie 
der bayer. Hypothekenbank .2i6. 
reich. 


Silberrekte 
4% Goldrente 2... 
% Ungar. Goldrente..... 
Brioritäten. 

5% Franz Joſeph⸗Bahn . . . 
3° Lombard⸗ Bahn ..... i 
jo Etaatsbahn „v2... 
5% Ungar. Nordolibahn . 
6° „ oftbahn..... 
5°%0 „Galiziſche Bahn 


5° Deit. Norbmefth. Lit. B. 


| Amerika, 
6% 1887 RonlZuli v0. 
5% Confolivure ..... 
Verfallene. 
18H Boa IT 
voſe. 
Bappenheinier. ..... Mi. 
Braunfhmweiger ..... " 
Augsburger ....... 121: 
AnsbaheBunzenhaufer . 129.50 


4°%% bayer. Prämien⸗Anleihe 
Geldſorten. 


20 Franes⸗Stücke .... ME. 
Engl. Sonereigns.. . - 
Deiterr. Banknolen . . 














102.60 
96.50 


99.5) 
98.90 
98.50 


93.70] ! 


LRBERT Te 


18.50 
83.70 


124, 





Münden. 





G. 
102,30 


0620 


9.50 
99, Se 


99. 
102,10 


97.70 


17.50 
82.70 
20. 

28.50 
123.70 


16.18 


16 
— 129.36 


174.50 












Zugleich Amtsblatt für Treiling und Moosburg. 
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Freifinger Tagbla it · erfgeint tägli mit Ausnahme der Montage und koftet in Frelſing jotwie auswärts Dur die Port Me. 1.50. Intjerate werden die 8ſpaltige Garmond« 
Iber deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfahe Blatt foitet 3.Pf., das Doppelblatt 5 Bi, Auwöchentlich wird ald Gratisbeilage dad „Unterhaltungsblait” beigegeben 


Abonnements-Einladung. 


Die ergebenft unterfertigte Redaction und Expedition erlaubt ſich bei herannahendem Bnartalsmechfel 
zur rechtzcitigen Erneuerung des Abonnements: auf das II. Quartal höflih einzuladen. 

Die verchrl. auswärtigen Abonnenten belieben beiliegenden Zettel baldigft der nächſtgelegenen Pof- 
Erpedition oder dem Poftboten zu übergeben, damit keine Unterbrechung im Empfang des Blattes eintrete. 
Der Preis if wie bisher 1 Ak. 50 Pf. pro Vierteljahr, wozu noch die Zuftellgebühr kommt, 

f Freifing, im März 1879. 








Hodad)tend 
Die Redackion & Srpedition des Frreifinger Tagblattes. 
Deutihlanı Pfarrverweſer Vollrath an Trichinoſis. Ein Fuldaer Apo— 


Bahern, München, 12. März. Dem Vernehmen | thefer, der bei der Section des Todten dabei war, aquirirte 
nad) erging von der Kaijerin Auguſte als Protektorin der | Musfelfleifh von dem Werftorbenen, in welchem ſich einge 
deuffchen Frauenvereine in Folge ver großen Nothlage, die kapſelte Trichinen befinden follen und bietet nun — man höre 
iu wdrdlichen Theile des Spefjart feit längerer Zeit herrſcht, und ftaune — Theilchen von diefem trichindfen Menjchen- 
an die Iegteren die Anregung, nach Kräften zur Linderung | fleifche zum Verkaufe an, „joweit der Vorrat reicht“. Alſo 
dı8 Elends beizutragen. Wie mitgetbeilt wire, hat das | ein protejtantifcher Pfarrer mit Trichinen im Xeibe wird 
hifige Gentralcomite ver bayerıjgen Ftauenvereine, dag fters | nach feinem Tode lothweilſe verſchleißt. Da Hört ſich doch 
hülfebereit dit, bereits vor einigen Tagen 300 ME. nah | Alles auf! 
Wuͤrzburgabgeſchickt. Die Kalferin ſelbſt Hat aus ihrer Chatoulle — Der EiferbahnConduetenr Schimmel in Schweinfurt 
500 ME, beigefteuent. brachte fich beim Anzünden eined Schwefelhölzchens eine 
— Müngen, 12. März, Se Maj. der König hat | Verlegung an der rechten Hand bei, welche Blutvergiftung 
den, Notbleivenden in ven, Gemeinden des Spefjart eine | und Amputation der Hand zur Folge hatte. Der Unglückliche 
Unterftügung von 3000 ME. zugewenvet, und 9. Maj. die | hat mehrere Kinder. 
Königine Mutter eine Sole von 500 Mt. f — Der „Pf. Volksztg.“ wird unterm 3. ds. aus 
— Münden, 12. März. Die k. Hofbräuhauss | Neuſtadt a.H. geſchrieben: Heute kam die Nachricht hicher, 
verwallung hat am 8. d8. dad Gaſthaus zum „Wienerhof” daß in Weidenthal eine Mutter von d Kindern verhungert 
(Haidhoufen) angekauft, um dortſelbſt eine großartige Veälzeret | feiz deren Mann fol ſchon längere Zeit auswärts Arbeit 
nebit Kellern zu erbauen, fpäter foll der dazu gehörige | juchen und verfprochen haben, am legten Samftag Gelo 
Garten dem allgemeinen Beſuch eröffnet werden. nah Haufe zu jenden. Warum, darf mau hier fragen, 
— Münden, 12, März Ueber die feier, welche | haben fich die Nachbarn nicht erbarmt, da doch biefes Elend 
die hier wohnenden Defterreicher aus Anlaß der filbernen | jedenfall bekannt fein mußte? 
Hochzeit des Kaiferpaareg am 24. April Abends im den | Württemberg. Degerloch, 10. März, Die „Zrottoirr 
Räumen des Goloffeums veranftalten, wird noch mitgetheilt | und Pflaſterſteinfabrik Degerloch“ ift um die Summe von 
daB u. A. mehrere Migliever rer hiefigen KHofbihne | 175,000 DE. an Herrn Paul Polinger aus München 
Geſterreicher) ein nationales Feſtſpiel aufführen werden. | übergegannen 
Den Ungarn und Tirolern bleibt es überlaſſen, im National- | Preugen. Berlin, 13. März Die Abrüftungafrage 
toltüm zu erfcheinen. Außer dem Prolog, womit dad Felt | wurde jüngft auch auf einer Soiree des Kanzlers zur Sprache 
beginnt, find ehwa beabſichtigte Feſtleden ausdrücklich aus⸗ | gebracht; diefer meinte, die Lage Deutfchlande in Witte 
afhloffen, Europa’3 ſei zwar ſehr geeignet für — Durchgangszölle, 
— In Nürnberg hat fid) eine Gefellfhaft zur Er: | fie zwinge ung aber nach „vier Seiten” Front zu machen. 
bauung Billiger Arbeiterwohnungen und Errichtung vor | (Im Norden Hauft ja doc) unfer beiter Freund, im Süven 
Arbeiter: Herbergen gebildet. Jedes Anweſen joll für eine | und Often ſind weder Eriegäfuftige, noch beſonders gefährliche 
einzige Familie gebaut werden. Es ſoll außer dem Gebäude | Nachbarn, mit den vier Seiten hälte es aljo feine guten 
wenn möglich Hof und Garten umfaffen. Diefe Anwefen | Wegel) 


jollen zu mäßigen Miethzinſen vermieihet und allmälig zum — Berlin, 12. März, Der preußiſche Tabakſteuer— 
Selbſttoſtenpreis verkauft werben. Gefegentwurf beantragt einen Eingangszoll auf Rohtabat 


— Bürzburg, 12. Mär. In Burgiinn ftarb, | von 7O ME, eine Gewichtöfteuer von inländiichen Rohtabak 
ie im „Flraͤnk. Volkebl.⸗ gemeldet wurde, jüngft nach dem | von 58 WE per Cr. Der Tarif-Commiffton ging der 
enuſſe eines ivihinenhaltigen Schinkens der proteftantifche | Antrag zu, Kohlen mit einem Eingangszoll von 5 Pf. per 














Gentner zu belegen. — Die Bubget:Commiffion des Reichs⸗ 
tags bemwilligte heute 500,000 ME, für das Collegienhaus in 
Straßburg, 

— Berlin, 12. März, Se. Maj. ber Raifer hat 
mit einigen Unterbrediungen gut geſchlafen; das Befinden 
ift im Uebrigen ganz zufriedenſtellende 

— Berlin, 10. März. Der Generalpoftmeifter 
Sterhan gibt im Reichsanzeiger“ Folgende? bekannt: Vom 
1. April an beträgt das Porto im geſammten Umfange 
des Weltpofivereing, gleichviel ob nördliche oder ſüdliche 
Halbkugel: 20 Pf. für frankirte Briefe, 10 Pf: für Pofte 
karten, 5 Pf. für Drudjachen, Gejchäftspapiere und Waarens 
proben. Unfranlirte Briefe koften 40 Pf. Bei Geſchäfts⸗ 
papieren wird als Mindeſtbeirag 20 Pf. bei Waarenproben 
410 Pf. erhoben. Für die Correſpondenz nad den dem 
Weltpoftverein noch niht angehörigen Ländern: Brittifch- 
Auftralten, Kaplard, Siam, Coſtarica Guatemala, Nicaragua, 
Columbien, Venezuela, Bolivia, Ecuador, Paraguay, Urugay, 
und einzelnen Inſeln wird zum 1. April gleichfalls ein 
einheitliches, Porto eingeführt: 60, Pf. für frankirte Briefe, 
40 Pf. für Drucfachen und Waarenproben, für Iegtere 
jedoch mindeftena 15 Pf. Unfrankirte Briefe Loften 80 Pf. 
Was das Gewicht betrifft, jo wird allgemein das Porto 
für Briefe von 15 zu 15 Gramm, für Druckſachen u. |. w. 
von 50 zu: 50 Gramm berechnet! Für den Verkehr mit 
Oeſterreich Ungarn und Helgoland bemendet es bei den 
bigherigen ermäßigten Taxen. 

Ausland. 

Oeſterreich Teplig, 9. März. Die Stadtgemeinde 

batte fih an das Aderbaumirifterium mit dem Erſuchen 


gewendet: behufs Verhinderung eines weiteren‘ Abfließens 
des hieſigen Thermalwaſſers nah den Dur Dffeger Kohler= - 


werten bin, dad Auspumpen der leßteren bis zu Ende ber 
Badeſaiſon, naͤmlich bis 15. September l. Is., zu verbieten. 
Das Minifterium erließ ſofort das Verbot, und ordnete 
gleichzeitig die zur inſtanzmäßigen Entſcheidung nothwendigen 
Verhandlungen an. Dieſe fanden geſtern unter Leilung des 
Berg⸗-Obercommiſſärs Mlady in Dur ſtatt, wobei die 
Koplenwerköbefiger Nefeen, Janſen, Victorin, Bail und 
Schü anweſend waren. Die Vertreter der Stadt Teplitz 
gaben eine jchriftliche Erklärung ab, in welcher fie entſchieden 
dagegen proteftiren, daß man jetzt Schon mit dem Auspumpen 
ber Schachte beginne. Dagegen erklärten die Kohlenwerks— 
befiger: in dem Verluſt einer Badefaifon liege Leine fo 
große Schädigung der öffentlichen Interefjen wie in dem 
Bracliegen der Kohlenwerke, in welchem Falle die Befiger 
Entjhädigungsanfprüche ſtellen. — Bis zur Entjcheidung 
durch höhere Inſtanz wurde das Auspumpperbot trogdem 
aufrecht erhalten. 

— Peft, 12. März. Nah Telegrammen aus 
Szegedin ift um 2 Uhr Nachts die Kataſtrophe einge— 
treten. Das Waffer ergießt fich in breiten Strömen durch 
den gerifjenen Damm gegen bie Stadt; alles flüchtet. Auch 
Peſt ift in höchſter Aufregung. 

— Szegebin, 12. März 61. Uhr Abends. Dificiell 
wird gemeldet: Die Stadt bietet einen ſchrecklichen Anblid. 
Hunderte von Häufern find eingeftürzt. Die Entfernung 
der Bewohner (Szegebin zählt etwa 70,000 Einwohner) 
gefchieht ohne Unordnung, da in den legten vier Tagen 
bereit® viele geflüchtet find. Bisher wurden nur vier 
Perſonen als todt conftatirt. Das Rettungswerk dauert 
ununterbrodyen an. Der Damm wird an mehreren Stellen 
durchfehnitten, um den Ablauf des Wafjerd zu befördern. 
Ausſchreitungen find nicht vorgekommen; übrigens iſt Vor— 
forge zur Sicherung des Privatvermögeng gelroffen. 

Frankreich Paris, 10. März. Ein hiefiger Schlofier- 
gefelle Namens Adrien Maquet iſt nom Unterrichtsminifter 
zum Dfficier der Akademie ernannt worden. Maquet 
hatte in jeiner Jugend nur eine Glementarfchule befucht und 
war dann zu einem Schlofier in die Xehre gefommen. Seine 
freie Zeit verwanote er auf hiftorifche Studien, veröffentlichte 
dann mehrere gejchichtliche umd archäologiiche Werke und 


Brardyou 








den neuen Entir. 


wurbe Mitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften. 
Heraldik iſt derſelbe heute, eine Autorität. * 

Nußlaud. St. Petersbürg, 1. Maͤrz. 
nationale Xelegraphenagentur meldet aus Taſchkend, 
11. März: Mahommed Jacub Chan beſtieg den Thron 
von Afgyaniftan. — Die afghanifche Geſandiſchaft erhielt 
aus Kabul vom 17. Februar. die Nachricht, zwei” engliſche 
Bataillone feien abſene von Kuram durch den Geldſha— 
Stamm geſchlagen worden und hätten ihre ganze Bagäge 
verloren und fi flüchten müffen. Die Einwohner über- 
fielen die 'Gatnifon der Feftung von Lakma, 24 Werft von. 
Dſchellalabad. Alles wurde zerftört und-geraubt ; der Com«- 
mandant wurde gefeffelt nach Kabul zu Jacub Chan ges 
fandt. Die Panik der Engländer fol laut Ausſage der 
Afghanen groß und ihre Lage jehr ſchwierig fein. Die 
afghanifchen Truppen hielten am.28. Febr. in Mazar-i-Scherif‘ 
Todiengebete für ven Emir Schir Alı ab und beglückwünſchten 
Die afghaniiche Gefandtichaft ift in Bez 
gleitung. der ruffifchen Beamten Malewinsky und Ibrahimoff, 
welche diefelbe bi® zum Amu:Darja begleiten, heute von 
Taſchkend abgereift. 

Türkei. Tirnowa, 11. März. Türkiſche Einwohner 
aus Darted, Diftrict Osman-Bazar, griffen eine Abtheilung 
Kofaken an und tödteten mehrere derſelben. Die Ruſſen 
fandten Truppen und‘ Artillerie nach dem‘ Diſtrict zur 
MWiederheritellung der Ruhe, 


Dieuſtesnachrichten 

Verliehen wurden die Schuldienſte zu Kematen, B.A. 
Roſenhein, dem Schullehrer Joſ. Maier zu Pflugdorf; Neufahrn, 
BA. Münden r. d. J. dem Aushilfslehrer Norbert Mayer zu 
Arbing; Föching, BA. Miesbach, dem Schullehrer Simon Hof: 
mann zu Niederihönenfeld; Kranzberg, B.:A. Freifing, dem 
Schullehrer Arjatius Ofterauer zu Winkl und Emertsham, B.A. 
Zraunftein, dem Schullehrer Alois Endl zu Polling. 


Volks- und Tandwirlhſchaft, Indufrie und Handel, 

(Der Erevitverein für Handel und Gewerbe) 
eingetragene Genofjenfchaft in München, hielt am 8, dB. 
feine ordentliche Generalverfammlung zur Entgegennahme 
des Geſchaͤflsberichts pro 1878 ab. Demfelben entnehmen 
wir, daß bei einer Mitgliederzahl von 94 der Verein einen 
Umjag von 3,781,672 ME. 73 Pf. erzielte und nach Abzug 
aller Ausgaben und Fundirung des Nefervefondes, welcher. 
auf 5047 ME. 48 Pf. gebracht wurde, ein Gemwinnftreft 
von 2909 Me. 35 Pf. blieb, wovon 10% Dividende auf 
die volleinbezahlten Antheilsfcheine zu vertheilen und der Neft 
dem Nefervefonds zuzumeifen befchloffen wurde. Der Verein 
hatte im Sabre 1878 keinerlei Verluſt erlitten und ift 
namentlich beftrebt, feinen Mitgliedern Gelder zu billigem - 
Zinsfuß zu verfchaffen. 

zotales 

Sreifing, 13, März. Dem Benefiziaten in Ergerts— 
haufen Herrn J. Rie dle, früher längere Zeit Stablcooperator 
dahier wurde von dem hochw. Herrn Eizbiſchof die Markk— 
Pfarrei Holzkirchen, Bezirksamt Miesbach verliehen. 

Freifing, 13. März. In der Nacht von Dienftag 
auf Mittwoch brannten in Berglern bei Moosburg fünf 
Firſte nieder, Außer der freiwilligen Feuerwehr Wartenberg 
erfhien auch die freiwillige Feuerwehr der Studirenden 
Weihenſtephans auf der Brandftelle und war die ganze 
Nacht hindurch thätig. 

Freifing, 12, März. Aus Au wird und geichrieben: 
Heute erhängte ſich der Ajährige Sohn des erft vor einigen 
Tagen durch die Futterfchneidmafchine verunglücten Bauern 
Uller von Wolfersporf, während er mit anderen Kindern 
beim Spiele war und ihnen das Hängen zeigen wollte, 
Bis Hilfe kam, war er ſchon eine Leiche. Gewiß bedauerns⸗ 
werth für biefe Familie, 


In der 





Emilie. 
(Fortfegung ) 
„Schlaf, mein ſüßes Kind.” — Anfänglich bewegte 
Alice die Lippen, als wollte fie mitfingen, dann aber ſchloß 





Die inter ⸗ 
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der, lleine bl — eln ‚um denſelben wurde Mädchen zu vergelten, was fie heute für und gethan bat. 
ia 5 neh icher. Sie en glanzlofen Aupaı Ei Bein Hält not DAN hd Deine Zukunft 
fetenCTeife ud, die ver errlen Geſichszüge glatieten ſich, und mit der unferen auf immer: verfnüpft;“ fie umſchlong die 
8 der lchte Ton des ‚wunderbar ergreifenden Geſanges zarte, Geftalt und küßte fie innig: 
gleich einem Hauch verklungen 'warz'ta toben fanjte Yübige Uber Emmys blafjes Anılig flog cin röfiger Simmer 
Ahem ige, bie. Feine Alta, went ihre wunderbar fdiönen Augen leuchteien in faft überirdiſchem 
„Ein, ‚füher en uigtenper Echlummer hatte fih auf das Glange! und ein Gifühl durd zog hre Bınft wie Ffihlinge« 
Tante ind berniedergejenft, „der. Todesengel, der zu jeinen | «chen, lag in ten warmen Worten ter Gräfin midt ein 
Nupien bereits" Wache geftanben, um feinen falten Kuß | verheißungsvoller Klang, — gleich einem hoffnungareichen 
if bie Stirne des holden Kindes zu drüden, flog fcheu von | Boten einer ſchönen Zukunft. 
Mk. Alice war gereitet. hi Im naͤchſten Angenblid aber fchauerte fie leicht! zuſammen, 
Nur zu fühlen, nicht in falten Worten zu beſchreiben fie, fühlte einen > heißen, flammenben Kuß auf der, Hard, die 
bed, was während diefer ganzen Szene in den Herzen | auf Alicens Stirn, ruhte, dann fiel eine; brennende Thräne 
te Umſtehenden dörging. Wie von einer; unfidtbaren | darauf und eine Stimme tönte in ihr Dbr, die in uns 
pet gefeſſelt, unbeweglich, lautlos umſtanden fie die verſtändlichem Gemurmel von glühender, nie verlöſchender 
hrende Gruppe noch immer, als ſchon längft die Ieifen, | Danfbarfeit ſprach. 
Heblihen Athemzüge der Heinen Kranken zeigten, daß fie | Smilie ſchloß ihre Augen, ſie wagte nicht, ihn anzuschauen, 
Ingeihlummert war. denn fie fühlte, daß in diefem Augenblick eimas darin zu 
Endlich trat der Doctor näber. Sein feuchter Blick | lefen war, was ihm mod verborgen bleiben mußte. Dann 
uble mit einem umbefchreiblichen Ausbruc auf den Kınde, überſchlich fie auf einmal’ein Gefühl von Demüthigung. 
„Ste ſchläft,“ sagte er mit tiefer, verhaltener Stimme, Was hatte fie. denn jo Großes geihan, tag Alle ihr 
And wenn fie aus dieſem gejegneten Schlummer erwacht, | mit fo glübender Dankbarkeit nahten ? Nur Gottes allmächtige 
rd fie ihrer Geneſung entgegengeben. Nächſt Gott haben | Güte und Vaterhuld halten zur rechten Zeit geholfen; 
I ich geftche es gein und freudig, von mir uns | vielleicht war fie in feiner gewaltigen Hand nur ein ſchwaches 


>) 
immer fr N ni 





glich gehaltenen Ausgang, Ihrem Erfcheinen zu verdanken, | Werkzeug geweſen. — Nur ihm allein gebührt die Ehrel 


ot jegne Sie dafür!“ Ber ven legten Worten bog ſich Eine lautiofe Stille herifchte num wieder im, Zimmer, 
tt alte Herr ſchnell Über die Knicende und prücte einen | nur unterbrochen von einem veihaltenen leifen Schluchzen; 
ſt ehrfurtevollen Kuß auf ihre alabafterweige Stirn. die furchſbare Aufrenung, die in dieſer verhängnißvollen 





. Die Gräfin Horitenberg, welche ſich in tiefer, wiinenubarer | Stunde die Herzen Aller vergilffen, machte ſich jegt in 
ewehung an des Grafen Arm lehnte, zog dieſen jetzt zu linbernden Thränen Luft. 
fer hin: „Eugen,“ ſagte fie außer ſich, „Eupen, ie F 

ib: Eln — Leben reicht nicht ie um dieſem (Bortiegung folgt.) 


tes u. billigfies Eiſ L 





MENT Arm 


Der Gnbelöberger Stenogr : Gentrale 
Berein in Münden hat uns auf nächſten 
Samflag zur Theilnahme an feiner 

one“ 7 Dolar 

30jähr. Stiftungs-Feier 
(Saal des kath. Caſino Abends 8 Ahr) 
)}: ı — \\ eingeladen. 

Gmpfehle mein groß 8 Lager mein rühmlichft befannten vom förigl. beyer. Tue” Diejenigen u alieber unferes 
aatsminifterium patentirten in 12 verfchiedenen bequemen Lagen leich verftellbaren Bereing, welde daran Heil zu nehmen 
verfalftühlen compl. nur 50 Mt. Ä gedenfen, find gebeten, bei Der Unter- 
Ki © » x größte Auswahl —— Bon nen fertigten eine Gintrittsfarte zu erholen. 

15 zu en höch elegantejten u 2 Sorten 4 
1] enmöbel io me. aufwärts, Kinder-Bettftellen in 20 Die Vorſtandſchaft. 
verſchiedenen Sorten in allen Größen und — eg 
Infter Ausführung 8 ME, aufwärts, ze legbare Feldbettitellen mit Drahtmatragen Sonntag, den 16. März 


ME, Wafhtifche für eine und zwei Perfonen in reicher Auswahl 3 ME. aufwärts, . 

umeitifde in jeder Gröhe 10 ME. Zlafchenichränte für 50, 100, 160. ME. aufwärts, AMP Hutfingen u | 

tenftänder äußert prattiſch 12 Mt, Schirmftänder 4 ME, { ER ’ Nahe: 

* u in Gartenftühlen, Klappe Wozu freundlichſt einladet (563) 

ftühle aus bejtem Schmiedetien ME. 3.50 ze Ri 

Sartenmobel: auf Tiihe jeder Sorte, vund, oval, kantig Ei 5 a 
in allen Größen 6 ME. aufm., Bänke m — — nel yerwirth in Reuſtift. 

M Sagonen und Größen mit Drahtgefleht oder Holzis 7 ME, Gartenbänte mit HH HH 0000 

gliher Holzlehne und Zeltdach fehr praftiih 38 ME. aufwärts, Gartenpavillons, Als Huſten⸗Bonbons find 


tienlauben ac. 2c. zu äußerſt billigen Breifer Kindergartenmöbels, Tiſche, Bänke >< 


» Stühle Außerft billig. 
N RL) 5 —— 9 ae ‚Kranken s 3 
+ fahrwägen ganz gepolitert, höchſt elegant, R 8 
drankenmöbel + IOME., Krankentragſeſſel ganz gepoſſtert 8 Mal⸗ Extr act- 
zum Zufammenlegen JO ME, Kinder: | % B b 3 
54 onbons 2 














) 25 ME., Leibftühle in Nohr:, Wleche, Holz und ganz gepoljtert in 12 Sorten ' 


10 ME. aufwärts, h i 
die beſten elaſtiſchen Drahtmatratzen 16 Mk., Draht: | pfehlen. Sie entbalten 25% Ertract, 
) utru magatratzen, auf Eiſenrahmen beſpannt, von Inver⸗ 4 erzeugen feine Säure, find außer: 
en + wültliherDauerhaftigkeit24Mt.,Schafwollmatragen | ordentlich fchleimlöfend u. von vor- 
25 Mf., Febermatraben 24 MF., Rokhaarmatragen | trefflichem Geſchmack — Ju Padrten 
ME, Seegras- und Stroh-Matragen 2c. 2c. e e zu 20 und 40 Pf. in allen Apos 
Schaufelftühle, Feldftühle, Kleiderftänder, Bidets, Ausfütterungen, Decorationen, | thefen zu haben. (22:5) 
ferungen aller Art empfiehlt möglichft billig (2413) Seso000000+ 999944 


. Schöberl, Wurzerstr. 8, München. | „3. nur mx ar 


ı Bei compl. Einrichtungen von Hotels ꝛc. 2c. beſonders billige Breißnotirung. | kirche gefunden, Das Ucbrige in der 


unſch illuſtrirten Preiscourant überallhin Franco zugejandt. (258 100) Exped. d, BI. zu erfragen. (566) 


Ienmwägen 24 ME., Kranken-Fußſchemmel zum Stellen 8 Mt., Kranken: Tiiche (Bett: | 
94 vor allen ähnlihen Bonbons zu em— 
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Katholisches Casino. 


i Freitag, den 14. März I omie 
WE General-Berfammlung "SE 
nad $ 10 der Statuten. 

Die MorßtundSchuft. (564) 





Berfteigerung. 

Der. Unterzeichnete verfteigert in Sachen Schaibl gegen Maier am 
Dienftag, den 18. März I. Is. Nachmittags '/;,ı Uhr 
im Gaſthauſe zum Prosperl in Moosburg 

2 Kühe, 2 Maſchweine und 1 eifengeadften Deconomiewagen. Der Zuſchlag 
erfolgt gegen Baarzahlung ohne Ruͤckſicht auf den Schätzungswerth. (565) 
Moosburg, den 11. März 1879. 
3. Dafdner, k. Gerichtsvollzieher. 


Dünger- Berfleigerung. 

Das 3. Chevanfegers-Megiment veriteigert am Sonntag, den 16. ds. 
Borm. 1211 Ahr im Staferndofe zu Reuſtift den durch Austäumen Der 
permanenten Streu aus ven Stallungen anfallenven Pferdedünger öffentlic) 
an den Meiſtbietenden (558 3a) 


Liebig Company’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BETSOS (Süd-Amerika). 











ee Set 


Fleisch-Extract ist eine eingekochte Bouillon und dient zur sofortigen Herstellung 
einer sehr billigen und vortrefflichen Kraft-Suppe, sowie zur Verbesserung und 
Würze aller unserer Suppen, Gemüse und Fleischspeisen. 


wenn die Etiquette den Namenszu 
J. v. Liebig in blauer Farbe trägt. 


73 





Zu haben in Freising bei den Herren: 
Robert Heislainger, Marien-Apotheke; G. Fellerer, Hof-Apotheke ; 
G. Mittermayer, Kaufmann. 


SIBSBEBEAE Sa zer 
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Zahnärztliche Prari-Pmpfhlung 


Empfehle mich in Behandlung aller Zahn: und Mundfranfen, in anz 
gebornen und erworbenen Gaumendefecte, in Anfertigung Fünftlicher Zähne 
und Gebiffe, ganzer Gebiffe mit und ohne Goldfedern, Zuhnoperationen, 
Zähne-Plombiren mit adpäfiven Cryſtall-Gold, Goldamalgam 2c. mit 
ficherem Grfolg beſtens. (1557) 

AR —— von Früh S—12, Nachmittag von 
Tagliche Gefchäftskunden Zn. Ka 
Stesrrez, 


pract. Zahnarzt in München, 
am Nindermarft Ver. 92. 


9999999 —— 

Looſe der Ludwigshafener Delbergandachten 
Kirchenbau⸗Lotterie. fie Dom- und Stadtpfarrkirche, 
durch an laß von 13. Kreu 3wegan da chten 
8080 Geld⸗Gewinnen im Betrage 
von ME. 115,400. 


























Geld -Prämien-Collecte, genehmigt 
Zahl der Sooie 160.000 Stück, mit empfiehlt 
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Fo Ps Datterer, 













ter. Mt. 30,000, J 567 

3 —— Ma 4 | m —— 
u beziehen durch d. General-Debit WE / . Ey 
A. €. Voltz over Jul. Goldschmit & | IE” ( > a 
in Suhwigshafen a, A. us ü nteneier BE 






ſowie von den Herren 
8 3. Oberlindober) „; | 

Chr. Hub } zen Johann König, 
$000009 4000. 000008 | Sägmühlbefiher. 


Nevattion, Orud uno eriay von J. B. Datterc 


| zu haben bei 





















| Yon — j# oreit für die 
Augen dedermanns. 
Das ächte Dr. White's Augenwaſſer von 
Traugoit Ehrhardt in Großbreitenbach in 
' Thüringen ift jeit 1822 weltberühmt, 
|, Dasielbe it ä Slacon 1 he w 
;bejiehen dur Herin @. Wellerer, Hof: 
apothefer in Freifing. Han 
Brief-Auszüge: Herr Tr. Ehrhardt. Da 
mir die vor einiger Reit überfandten 2$lacon 
Apres ärt Dr. Wbite’s Yugenwaller jo au 
gezeichnete Dienſte geleifter haben, fo 
1a (folgt Auftrag). Barnıftedt, d. 20.2. 78. 
5. 5. Egaeritedt. Ferner: Ich gebe Ihrem 
ädt Dr. Wbite’s Augenwaſſer das, 
Zeugnuß, dab es das befte unter allen Augen⸗ 
eshalb erde n 






ı mitteln für die Augen ift, d 

ih Sie (folgt Auftraa). Garmißben, di 
10./2. 78., Zohanne Böder. Ferner: Daß 
ich früher ohne Glas keinen —— 
erkennen konnte und heute nachdem mir 
das von Ahnen bezogene ädhte Dr. Whites 
! Augenwailer ſehr gute Dienfte gethait OB 
\ wieder ohne Brille lefen kann u. 1. m, (folg 


! 













' Auftrag). Janowiec, ‚den 23./9.. 78. ®. 
'v. Sojamingfi. N: 
— —— — — wu F 








Zur Anfertigung von 


Beicht- 


und Canmunion- Sekten 


| (mit farbig geprägtem Christus [gl 
N bilde und Schrift) per Tausend 
2 Mk. 70 Pf. 
# empfiehlt sich 


Franz Paul Dafterer, 
Freising. __Buchinuckert. 


 Goursberiht 
vom 12 März 1879 mitgetheilt — 
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Bayern. i a 
Obligationen 1 102390 
y "Mat 96.40 


i 4° bayer. H !'96. 195.70 7) 
4'/a°o Cop 99,501 99, 
4"4% bayer. Vereinsb M. 98:90 

do... N 

| 494% Rürnb. Bereinsb. M. | 9850 

dto. .. — 191 


ft 


102,80 
96,70 





Münden. 
4°% Stadt-Dbligationen Thlr. 
\ Actien 
der bayer. Hypothekenbank . . 
Oeſterreich. 
% Silberrente 
Goldrente 
Ungar. Goldrente .. - 
Prioritäten. | 
Franz-Hofeph: Bahn . . - 
Lombard⸗ Bahn 
Staatsbahn 
Ungar. Nordojtbahn . - 
Dftbahn 
„. Galiziihe Bahn 
Elifabeth-Bahn 72er . . 
Deft. Rordweſtb. Lit, B. 
Amerika. 
\ 6% 1887er Jan./Juli . .- » || 
\ 5° Gonjolidirte . 
| Verfallene. 
1885 Bonds 
| Looſe. 
Pappenheiuer .. 
| Braunfämeiger . 
| Augsburger . . . . 
Ansbach⸗Gunzenhauſer . 
40 bayer Nrämien- Anleihe 
Geldforten. 
20 Francz-Stüde. .. « 
: Enal- Sonereignd .. » - 
Deiterr. Banknoten. + 


93.70) *3: 
216. 
4'a 


4/0 
6°% 


ll 


{) 
3 


3° Staatsbahn . .... =. 
9°) 
5° 
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zugleich Amtsblatt für 


reifinger Tagblatt. 


Freifing und Moosburg. 
1839. 








| EEE 
Me ober deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt foftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwöchentlih wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt" beigegeben 
3 





Abonnements- Einladung. 
Rn Bei Gelegenheit des bevorfichenden Quartals: 
wechſels beehren wir uns, Die Lefer und Freunde 
he „Sreilinger Tagblattes“ zur redtzeitigen 
Erneuerung des Abonnements ergebenft einzuladen. — 
Inferate finden bei der großen Leſerzahl unjerek 
Blattes Die lohnendſte Verbreitung, für Die dreiſpaltige 
Bnrmondzeile werden nur 10 Pf. berechnet. Das 
Freiſinger Tagblatt“ ſammt dem ſonntäglichen Unter 
altungsblatte koſtet in ganz Bayern vierteljährlich nur 
ME 50 Pf. Alle Poftanftalten und Poſtboten nehmen 
eſtellungen au. 
j Redaction u. Verlag des „Sreif. Tagbi.“ 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


m fümmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirks Freifing. 


ufftellung von Bauverftändigenzur Abſchätzung von Gebäuden betr. 
In Folge Reſeripts der k Brandverfichernngsfammer 
m 4 März 1. 33. Mr. 40205 wurde an Stelle des 
Hebten vieherigen Bauverftänbigen Zimmermeifter Alban 
!hler don Vörting der munmehrige Bautechniker und 
— der Wittwe Betzler, Ludwig Salvamoſer 
Neuſtift als Bauverſtändiger zur Schätzung ver Gebäude 
d der gewöhnlichen Zugehörungen für den Diſtrikts— 
waltungsbezirk Freifing aufgeitellt und verpflichtet. 
Hievon find die Gemeindeangehörigen geeignet zu ders 
digen. 
dreifing, den 12, März 1879, 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutſchland. 


Bayern. München, i3. März. Vom k. Bezirksamte 
nen 1/3. ift an fänmtliche Gemeinde- und Kirchen: 
daldungen Nachftehendes ergangen: Kapitaliender Stiftungen 
Gemeinden, werden nicht felten in Staatöpapieren und 
Mbbriefen angelegt, ohne daß auf das Bedürfniß und die 
lichkeit der Hypothefarausleihung beſonders unter den 
ialigen ſchwierigen Berhältniffen auf dem Lande genügenbe 
ſicht genommen wird. Dieß gibt Veranlafjung, auf bie 
beftehende Vorjhrift zur genauen Beachtung hinzu 
m daß die Kapitalien der Stiftungen und Gemeinden 
goweiſe zur Befriedigung des Grebitbebürfniffes der 
Birthfchaft und ber Gewerbe zu verwenden find und daß 
elm Mangel an Gelegenheit zur kuratelmäßig ficheren 
!efaugleihung bie Anlegung in Staatepapieren erfolgen 
Um nun die möglichite Äusleihung diefer Kapitalien 
fidere Hypotheken zu vermitteln, und dadurch dem 
!fje ber Stiftungen fowohl als den der Amtsgehörigen 
nen, werden von nun an jene Stiflungelapitalien, für 
eine Gelegenheit zur Auslethung auf Hypothek geſucht 
I ber Nähe der ausleihenden Gemeinde oder Stiftung 


nicht gefunden wird, im Amtöblaıt befannt gemacht werden. 
Die Gemeinden haben zu diefem Zwecke jo oft fie fih in 
dem bemerkten Falle befinden, unter der Angabe des 
Kapitale betrages dem k. Bezirksamte eine kurze Anzeige zu 
erjtatten. 

— Münden, 12. März, Gezirksgerichtliche Ver⸗ 
handlung gegen den ehemaligen Verwalter des Kreislehr— 
mittel-Magazind, 3. Kaiſer.) J. Kaiſer, 43 J. a. vorm. 
Derwalter des oberbayer. Kreislehrmittel-Magazins in München, 
hat ſich heute wegen zweier Vergehen ber Unterfchlagung 
im Amte zu verantworten. Kaiſer iſt bezichtigt: 1) vom 
Jahre 1877 big Ende Mai 1978 aus der ihm unterjtellien 
Kaſſa nah und nah 4500 ME. rechtswidrig entnommen 
und für ſich verbraudt zu haben und 2) von jenem Zeitz 
| punkte ab bis September 1878 weitere 3082 ME. entfernt 
und zur Deckung eigener Bedürfniſſe verwendet zu haben. 
Der Beklagte gibt hinſichtlich der erfteren Unterfchlagung 
an: als bei dem am 27. Mai 1878 vorgenonmenen 
Kaffafturze der Abgang von 3082 ME, bemerkt wurde, 
fagte er zu dem beireffenden Reviſor, er habe das Gelo 
behufs ficherer Verwahrung in feiner Wohnung aufgehoben, 
Wirklich ſchaffte er die Summe ſchon bis zum nädhften 
| Tage wieder im die Kaffe, da es ihm glückte, das Geld zn 
leihen zu bekommen. Er euſſchuldigt feinen Eingriff in die 

Kaffe damit, daß er fich viel Geld zu erwerben hoffte durch 
die von ihm erfundene patentirte Schulbank. Die zweite 
Unterſchlagung gibt er im Betrage von 3050 ME, zu; der 
Verbleid der übrigen 32 ME. ift unaufgeflärt. Auch 
bier verfichert Kaifer, er hätte aus dem Erlöfe für feine 
Schulbänke die Deckung vermocht. Kaifer bezog 2400 Me, 
Jahresgehalt. Er Hat allmählig beträchtlihe Schulden 
contrahırt nnd find beim Ganicommifjär davon 27,000 ME. 
angemelvet. Nach vielen Mißgeſchicken machte er ſich an 
die Verbefferung der Lehrmittel und wurde hiefür auf ber 
Ausftellung in Wien mit einem Diplome ausgezeichnet, 
Die Patenterwerbung, die Veröffentlihung in Zeitungen, 
der Vertrieb der Schulbänfe koſtete viel Geld, das er zu 
hohen Zinfen aufnehmen mußte. Alles Hätte ex leiften und 
decken können, wenn feine Erfindung in Deutſchland mehr 
befannt geweſen und in Oeflerreich-Ungarn angekauft worden 
wäre. Auf die Frage des Vorfigenden, ob er mit feiner 
heimlichen (22) Geliebten, dev Taglöhnerstochter Roſa Hanf- 
Sauer in Wien in die Donau ging, er aber das Maffer 
wieber verließ, antwortete er mit „Ja“. Aus Wien fprieb 
er Ende September v. 8. an Herrn Polizeirath Bauer in 
Münden: „Joſef Kaifer und Roſa Hanfbauer ſuchen morgen 
in der Donau ihren Tod.“ Ferner heißt ed, „hälfte dag 
Schickſal mir eine Noja ala Weib an die Seite geftellt, 
würde ich im der Geſellſchaft jo hoch ftehen, als ich nun tief 
gefallen bin. Mich hat mein Weib vernichtet.” Er Elärt 
dieſe Stelle dahin auf, feine Frau jei unleivlich geworben, 
ba er ihre das Leben nicht bieten konnte, das ſie als 
Veüllerstochter gewohnt war. Die Mutter der Hanfbauer 
berichtet, während de 1%s Fahre dauernden Verhältnifjes 
habe Raifer dem Mädchen feine namhaften Geſchenke gemacht 
umd jie ſelten ſpazieren geführt. Der k. Staatsanwalt 
Dhelemann beantragte 320 Jahre Gefängniß. Der Ber: 








theidiger, Herr Dit plaidirte primär auf Freiſprechung, da 

















Kaiſer Alles aus eigenen Mitteln ober in Folge feines 
Krevites hätte decken können, eventuell auf dad Straf— 
minimum. Urtheil 1 Jahr 6 Monate Gefängniß. 

— Ein Kaufmann in ©. in Süddeutſchland Hat eine 
Idee gehabt: er ftellte weibliche Neifende an, um Gejchäfte 
zu maden und an Gehalt, Spefen u. j. w. zu fparen. 
Iſt daB nicht ein Zeichen der Zeit? In G. babe ich heute 
feldft mit einem weiblichen Zeichen der Zeit und 12 männlichen 
Collegen im Gafthofe nejeffen und gegefjen und unter ung 
allen hat das jungfränfiche Zeichen der Zeit die beften 
Gefhäfte gemacht. Warum aud nit? Sieht man doch 
ein jungez, hübſches Mädchen immer gern und Fauft ihr 
folglich auch etwas ab. Für fogenannte Confectiongartikel 
namentlich find Damen, denen vom Wickelkiſſen an ber 
Putz tar Kopf ſteckt, wie geboren und an Geläuftglett der 
Zunge (Haupterforderniß eines Reiſenden) fehlt's, wie all 
bekannt, Damen auch nicht. Das beireffende Haus hat 
bereit Fünf Damen als Reifende angeſtellt und foll ſich 
ſehr gut dabei ftehen. Uns männlichen Reiſenden will ich 
dabei nur wünſchen, daß der Erfinder ein 100jähriges 
Patent auf feine weiblihen Neifenden genommen hat, damit 
es kein Concurrent nahahmen Tann, fonft find wir alle — 
perdu. 

— Nürnberg, 12. März. Geftern Morgens nahmen 
die Bewohner des Haufe Nr. 16 in der Schulgaſſe in 
Goſtenhof ftarken Brandgeruch wahr und fanden bei näherer 
Nachſicht, daß es auf dem Dachboden brannte. Ihren Be⸗— 
mũhungen gelang es, das Feuer, welches bereits eine Duan= 
nitaͤt Stroh verzehrt, ein Loch in dem Fußboden gebrannt 
und einen Balken angegriffen hatte, zu löſchen. Wie 
ermittelt wurde, waren die fahrläffigen Anftifter des Brandes 
zwei Knaben im Alter von 8 und 9 Jahren, welche bereits 
vor drei Tagen ihren Eltern entlaufen waren, ſich Abends 
heimlich auf den Boden ſchlichen und hier übernachteten. 
In der letzten Nacht Hatten diefelben ſich von erbeiteltem 
Geld ein Licht gekauft, dazjelbe in ihrem Verſteck angebrannt 
und in eine Dachſparre geſteckt. Während die Knaben 
fchliefen, fiel dag brennende Licht herab und entzündete das 
Stroh. Einem der Knaben, welcher in der Nähe ver 
Brandftelle lag, wurde das Haar verjengt wodurch er auf 


wachte. Die beiden Taugenichſe liefen davon und machten 
Niemand von der drohenden Gefahr Mitteilung. Geſtern 
Mittag wurden dieſelben feftgenommen. 

Württemberg. Neutlingen, 11. März. In wel 


eigenthümlicher Weife ſich manchmal Landgemeinden ihrer 
aus dem Freizügigkeits ⸗ oder Unterſtützungswohnſitzgeſetze 
entſpriugenden Verpflichtungen zu entziehen ſuchen, zeigt 
folgender Fall, der unlängſt hier vorkam. In einer benachbarten 
Gemeinde des Oberamts Tübingen war ein Mann aus dem 
Oberamt Urach erkrankt; flugs wurde derſelbe im einen 
Schlitten verpackt und nach Reutlingen ſpedirt, wo er bei 
der Sonne ausgeladen und feinem Schiefale überlafjen wurde. 
Da der Mann nicht weiter konnte, jo forgte die Polizei 
für defjen Aufnahme ins Waifenhaus, wo er in den legten 
Tagen geftorben ift. Wenn nun ber betreffende Ortövoriteher 
der Meinung war, auf folche nicht gerade humane Weije 
feiner Gemeinde Koften zu erſparen, jo hat ev fih bitter 
getäufcht, denn troß des Entledigungsverfuches wird eben feine 
Gemeinde fowohl die Krankheits- als Beerdigungskoſten be> 
zahlen müfjen, 

Preußen. Berlin, 13, März. Der Kaiſer hat in 
vergangener Nacht gut geichlafen; fein Befinden ift una 
verändert. 

Ausland. 


Deflerreih:Ungsen. Peſt, 15. März. Finanzminijter 
Graf Szapary ift mit 200,000 fl. nach Szegediu abgereift. 
Eine Szegediner Depeiche der Staatsbahn meldet: Geſtern 
find 4 Rettungszüge abgegangen. Szegedin iſt größtentheils 
zujammengefallen und fehr viele Menjben find zu Grunde 
gegangen. Dem „Peſti Naplo“ zufolge find 1500 Häufer 
eingeftürzt und mehrere Hundert Menſchen umgelommen. 





Die Rettungzarbeit wird energiſch fortgejegt. Dffictelle 
Daten über die Größe des Unglüds fehlen noch. 4 
— Belt, 13. März Depeſchen aus Szegedin 
melden: Des Elend nimmt zu. Die Rettungsſchiffe ftoßen 
auf Trümmer in den Straßen, jo daß die Rettung oft 
unmöglich ift. Die Fluth fteigt fortwährend, und die noch 
in einer Stredde von 600 Quadrat: Deetern trocken gebliebene 
Inſel wird immer kleiner. Durch das Umkippen eines 
Reltungsbootes find 7 Frauen ertrunfen. Ferner find bet 
Eintritt der Kataſtrophe 15 Honveds und 20 Soldaten er 
trunfen. Die Staatzbahn beförderte geftern unentgeltlich 
10,000 Menfchen. Es wüthet ein heftiger Sturm; die 
Ueberſchwemmungsfluth Steht 2 Fuß höher als dag Niveau 

der Theiß. 

Rumänien. Bukareft, 13. März. Sämmtliche ruffiige 
Truppen, welche noch in Numänten cantonniren, erhielten 
den Befehl, in den allernächiten Tagen nach Rußland abzus 
marichiren. 

Rußland. Der „Odeßkij Wjeſtnik“ meldet nachitehenden 
merkwürdigen Vorfall: Am 26. Febr. hat ein Odeſſaer 
Arbeiter Namens Jegor Steptichenke, ſich in aller Früh zu 
felner Tagesbefchäftigung begebend, in der Wohnung feine 
Mutter zurücgelaffen, welche jo kranf war, daß fie weder 
vom Beite aufjtchen, noch fonft fid) rühren Lonnte. Als er 
ſpät Abends von ver Arbeit nach Haufe zurückkehrte, trat 
er fofort zum Belt der Mutter heran und fragte fie nad 
ihrem Befinden. Die Kranke gibt ihm jedoch feine Antwort, 
ev ruft lauter, aber umfonft. In der Meinung, daß fie 
ſchlafe, tritt er noch näher heran, neigt ft über das Belt 
und ein gräßlicher Anblick bietet fich feinen Augen dar. 
Die Mutter batte fein Gefiht. Nach näherer Befichtigung 
des Körpers ſtellte es fich heraus, daß beide Augen, die 
Nafe di8 zur Wurzel, dad Unterfinn bis zur Zunge von 
den Ratten aufgefrefjen wurden. Hände, Füße, Schultern 
waren ebenfalls bis zu den Knochen abgenagt — mit einem 
Worke, den ganzen Körper der Unglücklichen latten die 
Ratten aufgefreffen. Sie zählte 68 Jahre. 

Amerifa. (Sp etwas fann doch wohl nur in Amerika 
paffiren.) Owen Murphy, der durchgebrannte New-Yorker 
Steuerergeber, verſchwand befanntlid mit einem Deficit 
von 50,000 Dollars. In der Beftürzung vergaß man, ihn 
in aller Form Rechtens feines Amtes zu entheben, Sept 


fommr fein Anwalt und Magt 700 Dollar rüdjtändıgen 
Gehalis ein, 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Indufrie und Handel. 


Münden, 12, März, Der Heutige 8, und legte 
Faſtenviehmarkt entwicelte wiederum ein überaus 
buntes Reben zwiſchen Käuſer und Verkäufer, Es waren 
zugetrieben 1269 Pferde, 300 Ochien, 93 Stiere, IT Kühe, 
und 64 Kälber. Cs wurden gute reife erzielt und wickellen 
ſich die Verkaufsgefchäfte raſcher als ſonſt ab; unverkauft 
blieb jedoch wieder ein großes Quantum des Zutriebes. 


L2otale:. 

Freifing, 14 März Vergangenen Mittwoch Abends 
bei dem legten Bahnzuge verunglücie ber Zimmermann 
of. Rihinger von Oberhummel d, 31. in München 
wohnhaft dadurch, daß er bei Thonftetten aus dem Waggon 
fprang und dabei fo unglücklich zwiſchen die Räder kam, 
daß ihm ein Vorderfuß Halb weggnerifjen und berfelbe ſonſt 
noch ftarfe Duelfchungen erlitt. Er blieb die ganze Nacht 
liegen und erft morgend wurde: er bemerlt und in das 
Krankenhaus. Moosburg verbracht. Richinger kam vor 
Münden und wollte in Langenbach ausfteigen, es fcheint, 
daß derfelbe geichlafen und das Haltfignal nicht gehört bat, 

Freifing, 14 Mär, Aus Nandlitadt, 13 März 
wird und gejchrieben: Geftern wurde in einem hieſigen 
Gaſthauſe ein vagirender Dienſtknecht, welder dem Hüter 
in Boltenihwand 84 ME. geftohien haben ſoll, auf tele— 
graphiſche Wetfung Hin verhaftet. Ein Theil dis geftohlenen 
Geldes wurde bei demſelben noch vorgefunden, 
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h Emifie. 
Un} (Fortfegung ) 
Wohl Famen mach diefer unvergehlihen Nacht noch 
Slunden benger Sorge für das zarte Leben Alicens, jedoch 
die Macht des Fiebers war gebrochen, die lichten Augenblicke 
Tehrten Immer häufiger wieder, und ein zufriedenes glückliches 
Lächeln überflog dann jedesmal das blaſſe Geficht der Kleinen, 
denn fie in ihrer unermüdlichen Pflegerin die geliebte Elfe 
erfannte; ſie bat ſtels fo rührend, bei ihr zu bleiben und 
le wieder fort zu gehen, big ihr Emilie den Kleinen Mund 
mit Küſſen ſchloß. Geduldig verharrte fie oft ftundenlang 
in der unbequemften Stellung, wenn Alice, während fie ein 
ſClief, ihre Hand feſthielt, gleichjam, ala wollte jie ſich des 
Herbleibens derſelben verſichern. 
Die Gräfin Horſtenberg, die erſt jetzt, wo fie den Zauber 
von Emiliend Gegenwart täglich ner empfand, volljtändig 
bewußt wurde, wie ihr diefelbe gefehlt, wußte gar nicht, wie 
fie ihre Liebe und Dankoarkeit an den Tag legen ſollte. 
Ir Benehmen war fo zart, jo aufmerkfam, daß Emmy's 
einfaches Gemüth ofl nicht faſſen fonnte, weßhalb man ihr 
fo begegnete, 

Da auch der Graf ſehr Häufig die Krankenſtube betrat, 
ſo war e natürlich, dag er mit Emmy in mehrfache Be— 
rührung Fam; aber wunderbar, die anfängliche Bellemmung 
die Emilie während ihres erſten Beiſammenſeins mit ihm 
griffen, ſchwand ftündlih mehr. Er begegnete ihr fo 
threrbiefig, und die wenigen Worte, die fie miteinander 
tehfelten, geſchahen in dem ruhigiten freundlichſten Tone; 
Ing jedoch biefe Ruhe auch im ihren Augen und in ihrem 
Herzen ? 

Aber noch ein Herz fehlug auf Horftenberg, das nicht 
om wenigſten durch das Erſcheinen Emiltens beglückt wurde, 
— war Ogkar, befjen feurige Knabenſeele mit jo jtürmt: 
ſher Liebe an der theueren Lehrerin hing; er konnte es 
laum glauben, daß fie wieder da war, umd als ec hörte, 
daB 8 ihr Werk wäre, wenn das geliebte Schwefterchen 
pheder gefund müde, da konnte er nicht Worte finden, jein 

‚Gh auszufprehen, und meinte und lachte durcheinander. 
Und nicht die Herrſchaft auf Schloß Horftenderg allein 

empfand die wohlthätige Nähe Emiliens, auch auf die Diener: 

— ——— ⸗ 


Bischof. 


f 


landwirthschaftl. Kränzchen Thalhausen. 


Montag, den 17. März Abends 5 Uhr im 
herſammlung Wirlhshaufe zu Thalhauſen 


Vorſtandswahl un Rechnungsablage—. 





ſchaft übte fie ihren Einfluß, Wie ein Blitz Hatte ſich die 
Kunde ven Emmy's Nückehr verbreitet, und ald man vers 
nahm, daß dem jungen Mädchen allein die Rettung der 
Eleinen Alice zu verdanken fei, da beeiferfen fie fih unter 
einander, ihr ibre Liebe, ihre Verehrung zu bemeifen. 
„Morgen, morgen ift endlich ver heilige Weihnachtd- 
abend! Dann wirft Du garz geſund fein, nicht wahr lieb’ 
Schweſterchen?“ fragte Oskar, der neben der Kleinen auf 
ben Sopha ſaß und bemüht war, ihre Theilnahme für feine 
Eindliche Plauderei zu erweden, jchmeichelnd. Alice rubte 
heute zum erften Male in der Sophacde, wo forgliche Liebe 
ihr ein weiches Pläschen bereitet; das Geſichtchen ſah zwar 
noch bleich und abgezehrt aus und das Köpfiben lehnte ſich 


| müpe, wie noch einer Stüge bedürftlig, an, aber in ben 


großen, blauen Augen fpiegelte ich ſchon wieder lebhaftes 
Intereſſe an Allem, was fie umgab; ſie folgte mit großer 
Anfınerffamkeit Oskars Worten und antwortete auf feine 
Frage mit einem glücklichen Lächeln: „Ah, ob uns wohl 
der heilige Chrift auch wieber einen Schönen, großen Lichter- 
baum und Bilderbücher bringen wird?” 

„O, gewiß,” rief Oskar freudig, „und Zucerzeug und 
Pfefferfuchen, und jo große, große Puppen! Und noch viel 
mehr bekommen wir morgen! Großmama und Elfe helfen 
dem Weihnachtsmann al’ die ſchönen Sachen fertig zu 
machen, die er morgen für una und nod) viele, viele Kinder 
bringt, Aber dafür müffen wir auch recht artig fein, nicht 
wahr?” Alice nichte, und bald wußte Oskar durch ein 
ſchönes Weihnahtsmärchen, das ihm fein Papa erzählt, ihre 
Gedanken vollftändig zu feſſeln. — 

„Wollen wir nicht ein feines Dämmerftündchen machen, 
liebe Emilie?” fragte zu derfelben Zeit die Gräfin Horflen- 
berg; „lajfen Sie die Nadel ruhen und uns ein wenig 
plaudern; Ste vollenden die prächtige Puppe noch früh 
genug.” 

„Dann möchte id wohl einmal nach den Kindern jehen,” 
fagte Emilte aufftehend. 

„Ich denke, Oskar wird für ein Stündchen die Kleine 
noch ganz gut unterhalten; fommen Sie, liebes Herz, laſſen 
Sie und hier auf dem Sopha nieverfegen; ich habe Ahnen 
eine Mitiheilung zu machen I* (3: 1) 
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Punsch-Partie 


beim 





| co Jägerwirik. = 


Für ausgezeichnetes Weihenſlephauer Sommerbier, warme und kalte 


Kühe wird geſorgt Hiezu ladet ergebenit ein 


Bchann Schmittbauer. 


BR Gerhäfts-Gröffnung TE 


Cacao’s 


der Kaiserlichen und Königlichen 
Hof-Chocoladen-Fabrikanten: 
Gebr. Stollwerck 
in Cöln, 
18 Hof-Diplome, 
I9 goldene, silberne und 
broncene Medaillen. 
Reelle Zusammenstellung der 
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um Ausfheiden von Naben, 


Raden-Auslese -Maschinen Wien, gebrochenen und ver: 


frümmten Körnern und anderen 
Unfrautiamen halten auf Lager 


Trieurs von R.-Mk. 55 an, 


Und liefern fofort unter Garantie. — Solide Agenten erwünscht. 
Rh. Mayfahrt & Co., Maihinenfabrit Frankfurt a. M. 


Rohproducte. Vollendetemecha- 

nischeEinrichtungen. Garantirt 

reine Qualität bei mässigen 
Preisen. 


(561 120) 
' | Firmenschilder kennzeichnen die 








Dünger-Derfleigerung. | 

$ Das 3, Chevanlegers-Hegimenk veriteigert am Sonntag, den 16. ds. 
dem. Ahr im Kaſernhofe zu Veuftift den durch Ausräumen der, 
permanenten Streu aus ven Stallungen anfallenden Pferdedünger öffentlich 


Mm den Meiftbietenben 
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Conditoreien, Colonial- u. Deli- 
katesswaaren -Geschäfte, sowie 
Apotheken, welche 
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führen. 
(558 3a): 





Stollwerek’sihe Fabrikate 





Dereinsdank in Nürnberg. 


Die am 1. April 1879 verfallenden Zinscoupong unferer 412% Bodencreditoßti 


bei unjerer Caſſa und 
bei allen denjenigen Firmen, 


welche ſich mit dem Verkaufe unferer Obligationen befaffen, fojtenfrei eingelöſt 


Nürnberg, den 15. März 1879. 


Die Direction. 


= 


gationen werden bon heute ab “ 


(67 





Freisinger Vorschussvoroin & 


eingetr. Genossenschaft. 
Moniag, den 3. März]. #8. 


| + 
Punschpartie 
beginnt die Auszahlung der Dividende pro 1878 während der! 


mit ausgezeichnetem 
Meihenftephaner Sommeebier, 


Geschäftsstunden, Vormittags von 8—11 Uhr. 


Freising, den 28. Februar 1879. 


©. T. Mittermaryer, 
Vorstand. 





Im Verlage von ®. P. Datterer ist soeben erschienen : 


Fuhiläums-Abhlah- Buchlein 


MET” Kreis 20 Pf. SEE 
Zu haben in der J. 6. 
Entleutner dahier. 


DEE” Anzeige & Empfehlung. BE 
Unterzeihneter macht hiemit ſäm mtlichen Gemeinde: 
Berwaltungen bekannt, daß er für die Pflichtfenerwehren 
nad ven vorgejhriebenen Farben 
RE Arımbimdernm. BE 
das Stüh zu nur 35 Df., 
— li 


anfertigt. Bei Abnahme von 100 Stüd iſt er im Stande noch 
‚billiger abgeben zu können. BEE Sür gute und dauerhafte 
Arbeit wird garantirt, 


Vreifing, den 11. März 1879. 
Achtungsvollſt 


Franz Gollinger, 
SHafflermeifer, obere Hauplſtraße Ar. 100. 


Max v. Beider in München. 
Commandike der k. k, priv. hydraul. Kalk- und Horkland-Gement-Fiabrik 
»erlmoos, 

Comptoir und Lager: Bayerſtraße 27a, 
verſendet die anerfannt vorzüglichen 


»Perlmoofer Cemenke 


in Wagenladungen und einzelnen Tonnen zu Fabrifpreifen. 

Die Unterfuhungsrefultate der k. polytechniſchen Schule Münden, jowie 
zahlreiche Attefte von Behörden und Privaten über die Verwendbarkeit der 
Rerlmooſer Cemente werden auf Wunſch gratis zugejendet. (O71 8a) 





Wölfle’schen Buchhandlung und bei J. B. 








edattion, 284 kun ſerrags von x B 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsbla 
a4 An ı 


ww Hm ud Hu u 


(473 4a) 
Zu diesem Zweeke wollen die Quittungsbücher vorgelegt werden, ! 


Hiebei wird bemerkt, dass nach $ 16 der Statuten Dividenden, | 
welche bis 31. Deebr. 1. J. nicht erhoben sind, dem Reservefonde zufallen. | 


642 23) |. 








wozu ſreundlichſt einladet 


ſthaus 3. alten Gelb. 


Am Montag, den 17. März 


(873) 


Zoſeph Hütt. 





Jedermann bei mir eine Hübjche 


& Wiener Gigarmenspitze gratis 
8 dazu. 


A. Klotz am Landshuterthore. 


— 
!Cigarren!! 


VE Bei Abnahme von 10 Gigarrenerhält 







Goursbericht 
von 13. März 1879 uutgetheilt von 
„Schülein Söhne in Freifing und Münden. 
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Sonntag, dem 16. ar 


En dahrgang 








Die Tochter des Wildſchützen. 
⸗ Novelle von S. v. d. Horſt. 

Fortſetzung.) 
Es iſt für den Glücklichen, für den, deſſen Heim ihn 
figend und behaglih umgibt, ein eigen anmuthendes 
Gefühl, jo den Regen rauſchen zu hören, der Wind ſingt 
flüfternde Lieder und die Tropfen begleiten im jteten 
ll feine Melodien, fie kommen zuweilen in ganzen 
Shauern, zuweilen einzeln, 
Träume und laffen das Behagen des erwärmten traulichen 
Winkels, der ung und unjere Lieben umgibt, nur um jo 
feöhafer, inniger empfunden werden. Aber anders iſt es 
‚fir den Einſamen, für das kummervolle Harz. Auch ihm 
fingt der Wind, auch ihm kommen Träume, nur in anderer 
Tonart, in anderem Gewande, 


Helene dachte an eine Zeichnung aus Pauls Mappe. 
Am Himmel ballten fih ſchwere Wolkenmajjen, feiner 
Elaubregen fiel herab auf die weite flache Haide und in 
den verfunfenen See, deſſen Nöhricht der Wind zur Erde 
beugte; hoch oben in der najjen bewegten Luft über dem 
Woſſerſpiegel aber tanzten mit langen flatternden Gewändern 











die Wilis ihren gejpenftiichen Neigen, weiße Schleier um- | 


hülkten das Haar, ein Myripenkuang Tag auf der Stirn 
und wie ein Traum waren die Augen geſchloſſen. 
Beſonders Eine jhien die Königin der gänzen Schaur. 
Schwarze Locken umwogten ihr edelgeſchnitztes Autlig, feine 
ligelnde Lippen gaben dem Ganzen den Ausdruck lieb— 
Usfter Mädchenhaftigkeit und Unſchuld, ein kindlicher Halb 
noch Inospender Wuchs trat unter dem Schleier nur noch 
teigender hervor und ſelbſt das Kleine nackte Füßchen war 
entzückend ſchön. — Paul hatte ihr erzählt von den 
nännermordenden Wilis, die dem, welcher ahnunglos ihr 
nachlliches Reich betritt, das Herz aus der Bruſt ftehlen 
und ihn toten, indem fie ihn umarmen, er hatte gelacht, 
als fie ih fragte, ob das Portraits ſeien und kopf— 
uttelnd geantwortet, daß er den Geiftertanz nur im 
Traum geſehen. Jetzt dachte fie wieder daran und Schauer 
tiefelte durch ihre Adern — alle diefe Wilis dffneten ja 
plötlich die Augen, alle ſahen fie an, beſonders die vordere 
(Höne, die mit dem niedlichen Füßchen, das fo kokett und 
0 zuͤchtig trotzdem, halb unter dem Gewande verſteckt war. 
Frachtvolle Augen Hatte das Mädchen, kohlſchwarz und 
tzend im ſüdlicher Gluth, es loderte auch gar nicht 
Andlich in den dunklen Sternen, eine Mare Thräne ſtahl 
id hervor, das junge Wefen breitete die Arme aus, 
il las Jemand umfangen — und da, plötzlich, im 


5 


fie erwecken im Herzen die | 


Hintergeunde jtand Paul, er jah aus wie ein Sterbender, 


| todtenblaß und eingefallen, mit erfojhenem Blick — 


\ Laut gehört zu haben. 








Helene fuhr auf und jah um fi. Hatte fie doch ge 
ſchlafen? — Die Uhr auf dem Sekretair zeigte Mitternacht 
alles war ftil vings umher und trotzdem glaubte fie, einen 
Sonderbar, es Hang wie ein 
Steinwurf gegendie Scyeiben over wie ein vorjichtiges Klopfen 
Sollte das Paul fein? 

Aber nein, er hatte ja einen Hausſchlüſſel bei ji. 
Helene begriff nicht, wer es verſuchen könnte, ſich in dieſer 
ſeltſamen Weife Eingang zu verihaffen, halb ängſtlich, 
Halb neugierig trat fie zum Fenſter une hob, nachdem 
vorherdie Lampe verlöfcht worden war, das Rouleaux empor, 


| im demfelben Augendlict aber ertünte wieder jenes vorjichlige 


Klopfen, ein Männerkopf zeigte jih draußen an ben 
Scheiben, eine‘ Hand wurde eilends zurückgezogen umd dann 
entfernte jih im Dunfel der Nacht eine männliche Gejtalt 
mit jehnellen Schritten gegen die innere Stadt zu. Nachdem 
Helene das erjte natürliche Erſchrecken bekämpft hatte, öffnete 
fie eins der Fenjter und jah hinaus. Etwas weiter hin 
lag ein bedeutendes Hotel, deſſen Gaslaternen bis an ben 
Morgen brannten und durch ihre Anzahl die ganze 
Breite der Straße erhellten. Im Schimmer derſelben wollte 
fie den Unbekannten ſehen. 


Das Fenſter nur zollweit öffnend, beobachtete jie 
podenden Herzens die Straße, Set hatte der raſch 
gehende Manı das Hotel erreicht, Tageshelle umfluthete 
für Sekunden jeine Geftalt und — Helene fuhr zurück 
wie von einem Schuffe getroffen — ſie hatte Ernſt 
erkannt! — 


Gedankenſchnell ſchloß fie das Fenſter und ließ die 
Rollgardine herabfallen. Was konnte er beabjichtigen ? 
Was nützte es ihm, ihre Aufmerkſamkeit zu erregen, und 
dann zu fliehen ? 


Ein Chaos von Furt und Grauen ſtritt in dem Herzen 
der einjmen Frau, Da jtand fie nun in dem dunklen 
Zinmer allein mit müßig gefaltenen Händen, kaum fähig, 
Traum und Wachen ganz zu unterfheiden. Sie mußte 
über eine Stunde geſchlafen Haben, noch ſchwebte vor ihren 
Bieten das Gauckelſpiel der Wilis, fie jah die vordere 
ihre Arme ausſtrecken, fie jah, wie fie plötzlich die Augen 
öffnete, und langſam durch die Luft ihr ſelbſt näher Kam. 
Auch Pauls Blick, jo todtenblaß und verändert, erſchien 
wieder dor den Augen ihrer Erinnerung — fie fcjüttelte 
fih im ſchmerzvollen Grauen, 

Wo blieb er nur? 














— — 
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Keine Macht der Welt hätte fie zwingen können, das 
Fenſter nohmals zu öffnen, die Lampe wieder anzuzünden, 
oder überhaupt irgendwie ihre Gegenwart zu verrathen, 
dennoch aber wurde es ihr in der tiefen Stille des völlig 
verdunkelten Zimmers vor Aufregung bald heiß, bald Falt. 
Ein krampfhaftes Schluchzen brach ſich Bahn, Helene 
faltete die Hände und flüſterte in unbezwinglicher Furcht 
ein „Großer Gott, laß ihn kommen! laß ihn kommen. 

Sie mußte wieder Licht um ſich ſehen, dieſe Dunkelheit 
war lähmend. Taſtend gelangte ſie in das anſtoßende 
Schlafzimmer und war eben im Begriff, dort die Nachtlampe 
anzuzünden, als ſie durch das auf den kleinen Garten 
hinausgehende Fenſter im Atelier einen ſchwachen Licht- 
ſchimmer zu bemerken glaubte. Wer konnte ſich zu dieſer 
Stunde in Pauls Heiligthum aufhalten? 

Er ſelbſt? — Diebe? — Sie fühlte, wie ihr Herz 
ſtärker ſchlug, aber gerade der letzte Gedanke verlieh ihr 
plötzlich Muth. Wenn ſeine koſtbaren Bilder geſtohlen 
würden, wenn dem Gemälde, an welchem er arbeitete, von 
frevelnder Hand ein Schaden geſchah? 

Faft injtinftmäßig trat fie hinaus auf den Flur und 
fah von dort noch ficherer, jegt mit vollſter Deutlichkeit 
den Lichtſchein. Es bewegten fih hinter dem Vorhang er— 
kennbare Geftalten, obgleich die Spalte, durch welche über— 
haupt der Blick einbringen konnte, von einem zufälligen 
Verſchieben des dichten Stoffes entjtanden war, jah fie es 
genau. 

Im Garten befand fih Niemand ; das Halbdunkel der 
Sommernacht gejtattete den freien Weberblid, der Regen 
hatte aufgehört und oben am Himmel glänzte das erſte 
Mondviertel, Helene öffnete die Thür, um auf den Kiesweg 
hinauszutreten. Die des Ateliers war feſt geſchloſſen, 
die junge Frau konnte aljo ungehindert bis unter das 
Fenſter vorgehen, — jid im Schatten des Weingeländers 
haltend, brachte fie den Kopf beinahe an die Scheiben 
und fah hinein. 

Der Vorhang war an einer Stelle etwas verſchoben 
und hier alfo dem Blick kein Hinderniß entgegengejtellt- 
Helene ſah zu ihrem grenzenlofen Erjtaunen, dag Paul 
ſelbſt in feinem Atelier ftand und eben war jie im Begriff, 
ihm ihre Anweſenheit erkennen zu geben, als plöglich ein 
Strom von Blut fiedend heiß zu ihrem Herzen drang und 
den Laut auf ihren Lippen erſterbeen ließ. Paul war ja 
nicht allein! 

Neben ihm, den Rüden dem Fenſter zufehrend, ſtand 
eine ſchlanke Mäddengejtalt. Weiche ſeidene Gemänder 
von ausländifhem Schnitt umhüllten den graziöfen Körper 
eine Art Schleiertud) verbarg das Haar und fiel in wolkiger 
Fülle herab auf den weißen Nacken. Mit einer kleinen 
zarten Hand ftüßte ji die Fremde leiht auf den runden 
Tiſch. 

Da veränderte Paul ſeine Stellung und nun mußte 
das Mädchen zum erſten Male Gelegenheit erhalten haben, 
die große beinahe vollendete Gebirgslandſchaft zu ſehen, 
denn mit einem leichten Aufſchrei ſtreckte fie beide Arme 
aus. 

Der Maler lächelte. Was er ſprach, das blieb für die 





lauſchende Frau ein Geheimniß, denn es war auf italieniſch 
geſprochen, aber dennoch verſtand ſie den Sinn jedes | 


BE 
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| Wortes. Paul und das ſchöne fremde Mädchen Hatten ö 


miteinander an dieler Schlucht geftanden und in den Gifcht 
da unten hinabgeſehen, fie hatten vielleicht Hand in Hand 
auf der alten Bank gejejjen, und am euer der Hütte dem 
Sturme gelaufht, wenn feine Orgelklänge duch die Wald- 
wimpfel braujten. 3 

Helene jah es, fühlte es, all ihr Wiſſen und Denken 
vereinigte ſich zu diefer ſchmerzvollen Erkenntniß, all ihr 
Bewußtjein concentrirte jih in dem Blick voll Todes— 
angjt, mit dem fie da drinnen die Vorgänge beobachtete, 
„Weit Du noch,“ ſagte Paul, wie wir zujammen ben 
Mond über die Schluht heraufziehen jahen. Iſt's nic, 
als jtändeft du wieder vor der niederen Thür, Hinter der 
wir jo glüclih waren ?“ 

Und die Fremde preßte das Taſchentuch gegen ihr 
Geſicht. Einige Worte, die fie flüfterte, mußten ein Ausdruck 
des bitterften Schmerzes geweſen fein, ‘der Maler trat ihr 
näher und legte den Arın um ihre Schulter. Seine rechte 
Hand ftreichelte das ihm zugewandte Gefihtchen und die 
Stimme Hang tröſtend, — jegt küßte er jogar das Haar 
der Stalienerin. 7 

Helene kannte dieſen Blick, diefe Gewohnheit, den 
Scheitel zu küſſen — allmälig wurde alles in ihr kälter 
und kälter, fie hatte ein Gefühl, als ob das, was ba 
hinter dem Vorhang gefhah, für fie jelbft ohne Bedeutung 
fei, als Liege das Leben, das warme pulfende Leben weit 
in ferner Erinnerung und nur noch todtjtarre Dede ſei 
zurückgeblieben von dem einft Gewefenen. — Paul hielt 
das Händchen der Fremden in feiner Nechten, er ſprach 
freundlich und eindringlich, ev bat in der zärtlichſten Zorn. 
— Und was aber? — Helene fühlte, wie fi ihre Ges 
danken verwirrten. 

Da erklang wieder die Stimme der Fremden, leife zwar, 
aber doch verjtändfih und diesmal in deutſcher Sprade. 
„Du haft ja Dein Italieniſch ſchon halb vergeffen, mein 
Paul!“ 

„Ach,“ rief er überrajcht. 
deutſch.“ 

„Iſt es nicht deine Mutterſprache ?“ fragte fie leiſe 
und mit wehmüthigem Ausdruck, „und Liebe ih did nicht, 
mein Paul?” 

Er feufzte. „Ja, Manuela! Meine arıne, jüße, du 
liebſt mid“ 

Die Fremde lehnte den Kopf an ſeine Bruſt. „Sage 
es mir noch einmal, Paolo, noch einmal, was du unter 
dem Schatten jenes alten Daches ſo oft zu mir geſagt! 
— Ich bin um dieſer Worte willen nad Deutſchland ge— 
tommen, — id) muß fie wenigjtend einmal noch hören, 
ehe ich ſterbe!“ t 

Seine Arme umſchlangen den zarten Körper der Fremden. 
„Du firbft nit, Manuela! Wesyalb jo trübe Gedanken, 
mein. Kind 2” 

Das Mädchen fhüttelte Leicht den Kopf. „Nicht trübe, 
Paolo, nicht trübe!“ fagte ſie mit ihrer melodiſchen 
Stimme. Aber — ſoll ich dich denn vergebens gebeten 
haben ? 


„Manuela — du ſprichſt 


(Fortſetzung folgt.) 


























Ueber den Schlaf. 
Echluß.) 

Mo viel verbrennt, viel umgeſetzt wird, bilden ſich 
"ober auch viele Nebenprodukte. Dieſe bezeichnet Profeſſor 
Bine in Jena als Ermüdungsſtoffe. Von diefen jagt 
"m, dag fie im Ruhezuſtand nicht vorhanden find, oder 
nur in ganz geringer Menge. Dieſe ſammeln ſich mafjen= 
hafter und ſchneller an im Blute, je’größer die Thätigfeit 
des Gehirns oder der Muskeln. Diefe Ermidungsitoffe 
verbrennen, d. h. ſie oxydiren fih. Und das gejchieht im 
 Shlafe. Die Ermüdungsftoffe werden alfo im Schlafe 
"rernichtet. Gegen Ende dieſes Vrrbrennungsproceſſes wird 
der Schlaf Leicht, ein geringes Geräufh kann ihn aufs 
heben. Sind die Ermüdungsſtoffe verbraunt, Löfen fich 
die Banden des Schlafs von ſelbſt. Bei einem regel- 
Imapigen Wechſel von Wachen, Arbeit und Schlaf, wird 
kin Werden nothwendig fein, dag Erwachen wird immer 
um dieſelbe Zeit eintreten. Aeltere Leute, welche wenig 
mehr arbeiten, der Stoffwechſel überhaupt weniger voll- 
andig ſich abwickelt, Können ſich wohl abgeſpannt fühlen, 
cher doch weniger Ermüdungsſtoffe anhäufen. 

Schon im Jahre 1807 hat der große Chemiker 
Berzelins im todten Muskel die Fleiſchmilchſäure gefunden, 
In Jahre 1841 fand er jie in großer Menge im Fleiſch 
hehehter Thiere. Daß ruhende Muskeln mehr alcalifch 
tengiven, thätige mehr jauer, ift anerkannt. Nach Liebig 

it in dem Fleiſche reißender Thiere mehr Kreatin enthalten, 
AS in dem zahmer Thiere. Nach Nante haͤuft fich Kreatin 
und Mildfäure in dem thätigen Muskel an. Bernard 
bat nachgewieſen, das im thätigen Muskel mehr Sauer- 
foff verbraucht wird als im ruhenden (1808). 

Dieſes Gefeh, wie für die Muskeln, glaubt man aud 
auf das Nervenſyſtem Abertragen zu können. Das eleftrifche 
Drgan des Zitterrochen reagire in Ruhe neutral, nad 
einer Erfhöpfung oder beim Abfterben funer. Aus der 
grauen Subſtanz des Gehirns Konnte nach geiſtiger 
Lhätigkeit eine Säure dargejtellt werden, welhe wahr— 
ſheinlich Milchſäure ift. (Gſcheidlen.) 

It nun eine Thaͤtigkeit der Muskeln oder des Gehirns 
Uingere Zeit fortgefeßt worden, jo häufen ſich diefe Nebens 
Mobulte im Körper an „und wenn die Thätigfeit eine 
infenfioe war, fagt Preyer (in feinem Vortrag in München, 
Herbſt 1877), jo kann fo plötzlich eine Sauevftoffentziehung 
eintreten, dap mit einem Schlag der Schlaf eintritt und 
8 fi leicht erklären läßt, wie Kapitän Weeb, jjebald er 
nach feiner großen Schwimmpartie den Fuß ans Land 
sefegt hatte, fogleih auf 24 Stunden einſchlief.“ Aehnliche 
A ließen ſich beibringen nad) Meeresiturm, Dauer- 
auf ac, 

Um dieſer Theorie über den Schlaf und den Zufammen- 
ang mit den Ermüdungsftoffen eine reelle Baſis zu ver- 








&iben, Haben Johs, Raute und Preyer Verfuhe mit | 


leſſchmilchſäure angeſtellt. Durch Injection dieſer Säure 
hes Ranke gelungen, unverletzte Muskeln zu ermüden 
durch Auswaſchen dev Säure den Muskel wieder in | 
Hatigteit zu verſetzen. Brachte Preyer ſolche Ermüdungs 
fe in größerer Menge in den Magen, je war der Erfolg 

in Überrafhenber ; die Thiere ſchliefen ganz natürlich ein; 

R Refpiration und Puls etwas verlanyfamt; die | 


% 


\ gehabt Hatte, mit in das Grab zu geben. 





Temperatur etwas niederer; die Neflerthätigkeit wie beim 
natürlichen Schlaf. Nach dem Erwachen waren die Thiere 
munter, wie nad) einem natürlichen gefunden Schlaf. 

Die Verſuche bei Menſchen find noch nicht in dem 
Umfang und mit der Epractbeit angeftellt worden, daß 
man endgiltige Schlüffe fafjen könnte. Soviel kann aber 
jegt ſchon gejagt werden, dag in vielen DVerfuhen das 
Reſultat den Erwartungen nicht entſprochen hat. Deßhalb 
kann aber die Theorie doch ganz richtig fein und iſt ein 
Verſuch, diejes große Räthſel der Natur zu löfen, dankbar 
aufzunehmen, 


Künftlide Eier. 

Sogar Eier werden jhon gefälicht; wie? bejchreibt 
einer, der Gelegenheit Hatte, einen ſolchen Fälſcher zu 
beobachten, in der „D. Reichsztg.“; hoffentlich wird dieje 
preußijche Errungenschaft ung ferne bleiben. Der Beobachter 
ſchildert den Vorgang folgendermaßen: An der einen Seite 
eines großen Raumes jtanden mehrere geräumige kupferne 
Behälter, die mit einer dicken, gelben, klebrigen Maſſe 
angefüllt waren, in welcher ein Mann mit einem großen 
Stocke herumrührte. Das war das Gelbe vom Ei, der 
Dotter. Auf der gegenüberliegenden Seite befanden ſich 
ähnliche DVehälter, in denen das Weiße vom Ei fabrizivt 
wurde. Wie ich wahrzunehmen Gelegenheit hatte, wurde 
die Eiſchale aus einer weißen Subſtanz mitteljt eines 
Blasrohres hergeftellt, ähnlich wie man Seifenblajen macht. 
Die feuchten Eifalen wurden dann in einen Dfen zum 
Trocknen gebracht und ſpäter gefüllt, zunächſt mit künſtlichem 
Eiweiß, darauf mit dem fünftlihen Dotter und zuletzt 
wieder mit einer Heinen Portion Eiweiß. Die Kleine 
Deffnung an dem einen Eude wird mit weißem Eement 
verjtopft und die größte Errungenſchaft der modernen 
Civilijation, das Tünjtlihe Ei, it fertig. Seinem Aus» 
jeden nad) zu urtheilen, ijt es ein wahrhaftes, Leben 
erhaltendes Ci, eigentlich aber nichts weiter, als eine 
ſchädliche Fälſchung. Es entbehrt nicht nur aller nahr— 
haften Stoffe, jondern es ijt ſelbſt im ungekochten Zuftande 
abjolut unverdaulich und bringt das Leben ber Perſon, 
die davon genießt, in unmittelbare Gefahr, Die Ju— 
gredienzien jind an und für fih unſchädlich, aber der 
Gummi, welcher bei der Herftellung der Dotter benußt 
wird, geht eine die Gejundheit töbtende Verbindung mit 
den Alkali ein. 


Eine geizige Frau. 

Bor einigen Tagen war eine als geizig verſchrieene 
alte Frau in Berlin mit Tod abgegangen. Kurz vor 
ihrem Ableben Hatte jie ihre Angehörigen, beitehend aus 
einigen Neffen und Nichten, gebeten, ihr das alte Geſang— 
buch, welches fie jeit ihrer Confirmationszeit im Gebraud) 
Ale übrigen 
Sachen, Kleitungsftüce, Wälhe und Möbıl jolften die 
Verwandten nad rrfolgtem Tode erhalten. Der Wunſch 
der alten Frau wurde denn aud erfüllt, das Geſangbuch 
mit in den Sarg gelegt. Als die Leiche eingejargt war, 
ftieg in dem einen der Neffen der Veritorbenen jedoch der 








— 


gang 





das heilige Bud von dem irdiſchen Mammon. 


Gedanke auf, daß es mit dem Buche irgend eine Bewandtniß 
haben müſſe, er nahm dasſelbe daher wieder aus dem 


Sarge heraus und unterwarf es einer eingehenden Prüfung. 


Da fand ev denn zu feinem Grjtaunen an dem einen 
Deckel des Geſangbuches eine verborgene Taſche, in welcher 
ſich ſieben Eintauſend Markſcheine befanden, welche die alte 
Frau ihren Verwandten hatte entziehen und mit in das 
Grab nehmen wollen. Der Neffe befreite ſelbſtverſtändlich 
Der 
Wunſch der Todten wurde aber dennoch erfüllt, denn das 
ſeines werthvollen materiellen Inhalts beraubte Geſangbuch 
wanderte wieder zurück in den Sarg und dann mit der 
Leiche zuſammen in die Graft. 


Gemeinnüutziges. 
(Gegen die Kellerfäube der Kartoffeln) 


Dr. Nohl in Barmen empfiehlt folgendes Verfahren, um | 


der Kellerfäulniß ‚der Kartoffeln vorzubeugen, als aus— 


gezeichnet wirkjam: Die ausgegrabenen und gewajcbenen | 


Kartoffeln, kranke und gejunde, werden während einer 
halben Stunde in einer großen Kufe in eine Auflöjung 
won Chlorkalk im Waffer (in Verhältnig von L zu 100) 


in eine andere große Kufe in eine Auflöfung von Soda 
in Waffer (im Verhättniß von 1 35 100), ſpült darauf 
die Kartoffeln in einem Gefäpe mit kaltem Waſſer ab, 
laͤßt fie an der Luft trocknen und darf fie dann ohne 
Gefahr der Fäulniß an den gewöhnlichen Orten aufs 
fpeigern. "a Kilo Chlorkalk und Ya Kilo Soda reichen 
hin, um 250 Kilo Kartoffeln zu ſchützen. Das Chlor 
zerftört die die Fäulniß bedingenden Pilze und wird darauf 
von der Soda völlig neutralifirt, höchſtens könnte jich ein 
ſehr Meiner Theil Kochſalz bilden. Yon dieſer Quantität 
Kartofjeln wird aber, wie ji von jelbit verſteht, nur jo 
viel in jene Flüſſigkeiten gebracht, daß die Karioffeln von 
diefen ganz bedeckt werden und jo jene auf die Knollen 
ihre vollſtändige Wirkung äußern können. Chlorkalk und 
Soda ſind in jeder Apotheke und Materialien⸗Handlung 
billig zu kaufen. 

(Gegen Verbrennung und Verbrühung.) 
Das beſte vollkommenſte, ſicherſte und raſcheſte Mittel iſt 
die Wunde ſobald als möglich mit doppelt toblenfaurem 
Natron zu beſtreuen und fie dann mit einem naſſen Tuche 
zu verbinden, das man feucht ahält. Schon nad) Weniger 
Tagen wird die Wunde großtentheils geheilt jein, auch 
der Schmerz raſch nachlaſſen. Es iſt merkwürdig, daß 
dieſes einfache Mittel jo wenig Beachtung findet. 
Gewoöhnlich gepulverte Soda ift in ſolchen Fällen auch 
ſehr Heilbar. Daraus erklärt fich, warum geſchabte Seife 
ein gutes Mittel gegen Solche Verlegung it. 

(Diphteritis.) Su einem Theile des Boigtlandes 
wendet man als Hausmittel die Salzlade an, welche zum 
Einfalgen der Häringe gebraucht wird. Man gibt fie 
loffelweiſe ein und verſichert, der Erfolg ſei überraſchend 
und Abnahme der Krankheit ſchon nach wenigen Stunden 


bemerkbar. 
— 





macht nichts als abgedroſchene Witze!“ — Als Beckmann 
| dies hörte, erwiderte er gemüthsruhig: „Wenn meine 


Avenue in New York. 


2 € | Millionäre. Hier wohnt Dr. Rhinländer mi illi 
gelegt; dann bringt man dieſelben während 15—20 Veinuten ee N it —— 
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Verſchiedenes. 


(Muſikaliſch) Was? IH ſoll nicht muſikaliſch 
fein? Shen in meiner Kindheit hing mir dev Himmel 
voller Geigen, ic) hörte oft den Brummbaß meines Vaters 
und wurde nad) Noten geprügelt Als ich fpäter ſtudirte, 
fiel ih wit Pauken und Trompeten durch, mein väterliches N 
Erbe ging flöten, ih wurde Sänger umd man pfi 
mid) aus — und ich foll nicht muſikaliſch fein 1 


(Gut adgefertigt) Ein Schaufpieler, dev den 
berühmten Komiker Beckmann um jeine Erfolge beneidete, 
hatte ſich ſehr mißliebig über ihn ausgeſprochen und N: 
unter Anderem bemerkt: „Was ijt denn an ihm? Er 


Witze abgedroſchen ſind, dann begreife ih nicht, was en N 
Flegel damit zu thun hat.“ 


(Die Straße der Millionäre.) Wohl auf 
keinem verhältnißmäßig jo Eleinen Naum der Welt it ein 
jo großer Reichthum zufammengedrängt, als in der fünften 
Es ift die wahre Straße der 


Jahrese nkommen: M. D Roberts mit d, Moſes Taylor 
mit 8, Auguſt Belmont mit 8, Robert und U. Stat 

mit 5, Frau Stevens mit 2, Amos €. Reno mitd, Jakı 
und Will. After mit 60, Fran A. T. Stewart mit 60, 
PB. Lorrillard mit 3, Kernochan mit 2, Vanderbilt mit 75, 
Galvert Jones mit 2, James Gordon Bennet mit 4, Fred. ie 
Stevens mit 10, Lewis Lorilard mit 1 Million Vermögen, 
Das Gefammtvermögen dieſer Perſonen beträgt 249 Mill, 
Maut. 


Charade. 


Von den beiden erſten Silben 
Spricht man in der Regel gut, 
An die beiden legten Silben 
Kalt zu denken fordert Muth, 


In den beiden letzten Silben 
Stecken meine erjten zwei 

Und die beiden legten Silben 
Schafft man für die Erſten neu 


Doch das Ganze kennt ihr Alle, 
Einen braven Arbeitsmann, 
Der auf diefem Erdenballe 
Nur ein Schiff entbehren fann. 


Auflöjung des Räthſels in Ar. 10. 
Schönbrunn. 
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— Zasblane exſcheint tãglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poſt ME. 1.50. Inſerate werben die 8ſpaltige Garmond · 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt,5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbellage das „Unterhaltungsblatt“ veigegeben 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Verlegung der Wochenfchranne betreffend. 
Es wird hlemit bekannt gegeben, daß die 
Wochenſchranne des Feſttages wegen am) 
x Dienftng, ben 18. März 


kommende 


abgehalten wird. 
Freifing, den 12. März 1879. 
Stadtmagiftrat Freiſing. 
Mauermayr. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 14. Mär. Set. 9 Prinz 
Arnulph iſt bekanntlich durch allerh. Haudſchreiben vom 27, 
d. Mis. zum Juhaber des in Neuulm garnijonirenden 
12. Infantevieregiments ernannt worden. Eine Deputation 
genannten Regiments überbrachte alsbald Se. k. Hoheit in 
herzlichen Worten die Freude über die dem Negimente zu 
Theil gewordene Ehre. Die Deputation, beſtehend aus dem 
Negimentscommandeur Hrn, Oberit Frhrn. v. Bibra, Oberit- 
lieutenant Dito Koblermann, Hauptmann Phil. Mayer, 
Premierlieuienant Anton v. Stofhammern und Second= 
leutenant chen. v. Sünde, war geftern wiederum im 
hiefiger Stadt anweſend, wurde vom. genannten Prinzen in 
Audienz empfangen und Nachmittags zur Tafel Sr. E. Hoh. 
des Bringen Suiipold gezogen. 

— Münden, 14 März Der Befiker des Gait- 
hauſes zum Schimmelwirth Herr Grünwald, hat die beiven 
heben dieſem Gaſthauſe in der Dachauerſtraße befindlichen 
Branntweiner- und Metzger-Anweſen käuflich an ſich gebracht 
I wird dortſelbſt einen großartigen Neubau errichten 
aſſen. 

— Münden, 14. März, Geſtern Früh 7 Uhr 
flürte ich ir eimem Anfalle von Geiftezilörung ein hier 
anfälfiger verheiratheiec Schneivdermeifter aus dem zweiten 
Slocke eines Hauſes an der Praterjtraße in den Hofraum 
und exlag ſchon nah 3 Stunden den erlittenen ſchweren 
Inneren Verlegungen. 

— Bürzburg, 15. Mär MEET Uuteroffizier 
Bude, welcher den Siudenten Sieden erjdopen, wurde 
freigefprochen. 

— Aſchaffenburg, 10. März. Mitte voriger Woche 
war die erfte große Vertheilung von Lebensmitteln, Kleidern ıc 
an die durch vie größte Noth beimgefuchten Bewohner des 
Speſſarts in Heigenbrücken. Es hatten ſich zu dieſem 
Behuf die Bürgermeiſter oder deren Bevollmächtigte zur 
Entgegennapme der Liedergaben dafelbſt &ingefunden. Da die 
Wege noch unfahrbar ſind, jo mußte das Meifte getragen 
werben. Es war ein wahrer Felttag für die Leute, denn es 
ſolle ja endlich der Hunger gejtilkt werden. Die Noth war 
auf das Höchfte geſtiegen; das fa) man in dem Orte 
Hegenbrüden, denn viele Bewohner hatten jchon mehrere 
Lage richte zu efjen gebabt, was man ihnen gut genug 
anſah. Man glaubte Getalten vor ſich zu haben, bie ſchon 
Mehrere Tage in der Erde gelegen. Wie es bei dieſen Be— 
wohnern ausſieht, gerade jo fol es in Rothenbuch, Weibers- 
brunn, Wiezidal, Heinvichathat, Jakobsthal ausfehen. Wenn 











nachhaltige Hilfe geichafft werden joll, fo find noch ſehr viele 
Kiebesgabe ı nötbig, namentlich aber Geid, 


Preugen. Berlin, 14 März, Das Befinden des 
Kaiſers iſt den Umſtänden mach recht befriedigend. Die 
Anſchwellung der Hüfte zeigt nichts ungewöhnliches. Der 


Schlaf in der vergangenen Nacht war mitunter unterbrochen, 
im Ganzen jedoch genügend. Auf der geſtrigen Soixée 
erfehien der Kater nicht. Heute Mittags 1 Uhr ertheilte 
der Raifer dem preußifchen Geſandten in Darmftadt Auvienz: 
Ausland. 

Defterreih. Tephitz, 14. März. Die gegenwärtig 
im Duellenfchacht einfließenven Thermalwaſſer jind hinreichend 
um alle Babeanftalten mit Thermalwafjer zu verſehen. 
Das Wafferquanium ift um ein Drittel größer als pie 
Wafjermenge ſämmtlicher vorher verfiegter Thermalquellen 
zufammen,. Das Waffer fliegt kryſtallhell. 

— Peſt, 14. März. Ein kaiſerliches Handſchreiben 
beſagt, daß Kaiſer Franz Joſeph angeſichts der Ueber— 
ſchwemmungskataſtrophe von Szegedin von ſeinem Vorhaben 
anläßlich des ſilbernen Hochzeitsfeſtes zur Eutgegeunchme 
von Glückwünſchen nach Peſt zu kommen abſehe, und wüniche, 
daß die zu dieſem Zweck beabſichtigten Auslagen in 
reiplihitem Maße den Nothleidenden zugewendet werden. 
Der Kaiſer fpenvete außer den früheren Beträgen noch in 
feinem und der Raiferin Namen 40,000 fl, aus feiner 
Privatcafje. In Szegeoin vauern die Nettungsarbeiten fort, 
In weiteren Theißſtädten wird ebenfalls eine Ueberſchwemmung 
befürchtet. 

— Peſt, 14. März. Die directe Tele zraphenverbindung 
mit Szegedin iſt unterbrochen. Die Regierung erhält nur 
ſpärliche Telegramme. Der Ruin und Jammer in Szegevin 


» find entfeglih. Fünf Berfonen wurden wegen Branblegung 


vor dad Standpericht gebracht, 

Rußland Ein Mordüberfall unter ganzaugergewöhnlichen 
Umitänden wird den „Sſowr. Isw.“ aus Tagil gemelvet: 
Ein Kaufmann W. reifte am 26. Januar dom New: 
jansfihen Hüttenwerk nah Jrbit zum Jahrmarkt. Zu 
Haufe blieben nur feine Frau, welche ihrer nahen Nieverz 
Eunft entgegenfab und ein Mädchen von 13 Jahren zurüd, 
Die Frau bat ihren Mann vor der Abreife, er möge doch 
in Anbetracht der in Newjangk herrſchenden Unficherheit 
einen Wächter miethen, dem die Ueberwachung des Hauſes 
anvertraut werden könnte. Dev Mann jhlug ihr jedoch 
diefe Bitte ab, ſteckte aber dafiir einen geladenen Revolver 
mit den Worten hinter den Spiegel: „Das iſt der befte 
Wächter)! — Der Kaufmann reifte ab. Am Abend des— 
felben Tages, ald die Frau ſich eben zur Ruhe begeben 
wollte, wurde plöglih au das Fenſter geklopft und man 
vernahm eine weibliche Stimme, welde um Einfaß und um 
ein Nachtlager bat, 


„Das wiffen wir,” hieß es, „wir haben Deinen Mann 
gejehen. Gewähre ung aber ein Nachtlager; die Nacht tft 
jo firfter und die Unficherheit in Newjansk jo groß.” Die 
Frau ließ ſich erweichen und befahl dem 13jährigen Mädchen 
die Pforte zu Öffnen. Nach einer Eurzen Zeit traten zwei 
verhüllte Krauen in dad Zimmer. „Nun, meine Kieben 
macht es Euh bequem!” fagte die Frau zu den Eintretenden 


Die Frau erklärte, fie könne feinen, 
Menſchen aufnehmen, da ihr Mann nicht zu Haufe jet. 














— 





Da zog bie eine ber Geftalten ein langes Meſſer hervor | Pacht hatte dem Anton Kindekofer Hs. Nr. 9 von dark 
I) Wird 


und fagte: „Was jolen wir uns noch unterhalten, wir find 
nit auf dem Murkt, gib alles Geld heraus, das Du haft.” 
— Die Frau jah, dag Räuber vor ihr ftanden. Sie bat 
biefelben, fie nicht zu ermorden; fie welle alles Geld, das 
ſie habe, hergeben. Dabei übergab ſie den Räubern etwa 
hundert Rubel in Peplerſcheinen Den Näubern war dag 
zu wenig. Sie pacten die Frau und jagten, fie würden 
fie fofort ermorden, wie jie es mit den Mädchen, das ihnen 
bie Pforte geöffnt, geihan hätten, wenn fie nicht mehr 
Geld hergeben würde, Obſchon ihr Mann in ver That 
alles Geld mit ſich genommen hatte, fagte die Frau doch in 
ihrer Todesangſt, um Zeit zu gewinnen, daß im Keller auf 
dem Hofe noch Geld verborgen ſei usd forderte die Räuber 
auf, ihr dorthin zu folgen. Diefe erklärten fich auch bereit, 
ergriffen die Lampe und gingen, die Frau ſcharf bemachend, 
in den Hof zum Keller. Die Frau öffnete die Tyür, einer 
der Näuber ftieg in den Keller, während ver andere mit 
der Frau oben an der Thür ſtehen blieb. Dieje ſah in 
jedem Falle ihren ficheren Tod vor fih, denn fie mußte, 
dag fih in dem Keller kein Geld befand. Sie benüßte 
baher den Augenblid, ald ihr Wächter fich etwas vorbeugte, 
um die Nachforfhungen feines Gefährten zu überwachen, 
um ihn durch einen heftigen Stoß in den Keller zu ftürzen 
und die Thür raſch zu verſchließen. Erſchöpft kam fie in’3 
Zimmer, ſetzte fih auf einen Stuhl und fühlte mit Entjegen 
ihre Schwere Stunde ſich nahen. Plötzlich wurde abermals 
an das Fenſter geklopft und eine Stimme verlangte Einlaß. 
ALS die Frau den Einlaß verweigert, wurde das Fenſter 
eingefchlagen und ein Mann drängte ſich durch dasſelbe in 
dad Zimmer. Da fiel der Frau erjt der vom Manne 
zurückgelaffene Revolver ein; fie ergriff denjelben und ſchoß 
den Eindringling nieder, jo daß derſelbe auf dem Fenſter 
mit dem halben Körper auf der Straße liegen blieb. Bald 
darauf kam fie in Folge der großen Aufregung nieder, 
Am andern Morgen fanden vorübergehende Leute vor der 
Pforte dad ermordete Mädchen Liegen und riefen die Polizei 
herbei. Die Frau, welche fih in einem heftigen Fieber 
befand, theilte den Beamten den Vorfall mit und dieje 
begaben ih in den Keller, um die beiden Verbrecher in 
Sicherheit zu bringen. Dieſe hatten es jedoch vorgezogen, 
als alle ihre Verfuche, fich zu befreien, vergeblich geblieben 
waren, fich zu erhängen. 


zotale® 
Aus der öffentligen Magiftratsfigung 
vom 6. März 1879. 


4) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Auzeige der 
Geſellſchaft Iſaria über den Wechſel ihres Geſellſchafts— 
Lokales vom Sonnenwirth zum Münchener-Hof; b) Zuſtellung 
des k. Gerichtövollzieherd Rauſch, wornach das Anweſen 
des Ignatz und der Maria Biehler Hs.Nr. 429 dahier 
am Freitag, den 16. Mai I. Is. verfteigert wird. Der 
Magiftrat3-Vorftand wird erjucht, der DVerfteigerung an— 
zumwohnen und die Intereſſen des Lokalfchulfendes zu wahren. 
2) Wird ein Offert aus Straßburg über Erwerbung einer 
Dampffeuerjprige nebſt 100 Meter Druckſchläuche und 
4100 Meter Saupröhren, beive aus Xeder, um den Preis 
von 6000 ME. bekannt gegeben und bejchloffen die nöthigen 
Ginleitungen zum Erwerb einer ſolchen Dampffeuerjorige 
zu treffen. 3) Der nenernannte Verififator Here Metſch 
wird aud für die Faßaichanſtalt als Aichmeifter aufgeftellt. 
4) Für die verftorbene Dienſtmagd Maria Lamig wird ein 
Grabftein nah der vom Steinmeg Franz vorgelegten 
Zeichnung um ASME. aus Krankenhausfoadsmitteln beſchafft, 
nachdem diejer Fond gemäß Teſtament Erbe ihres Rück— 
lafjes geworden ift. 5) Behufs Erweiterung der Vöttinger— 
frage vis-a-vis dem Hacklkeller wird die noihwendige Auf- 
fuhr von 94 Cubikmeter Erdreih um den Preis von 1 ME, 
per Kubikmeter dem Kaſtulus Schmidbaner vahier über: 
tragen. 6) Wird die VI. und VII. Parzelle der Sped- 
tiefe, welche bisher Anton Schäffler von Halbergmoos in 

WV 
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um. den jährlichen Pacht von 50 ME, übergeben. 
die I. Rate für 41 Stüd zweiſitzige Schulbänte in ver 
Realſchule, welche von Kiftler Staffler geliefert wurden mit 
984 Me. aus ver Kommunaltafja zur Auszahlung an— 
gewieſen. 8) Genchmigt wurde dad Geſuch: a) de Lohne 
kutſchers Johann Strehl um Errichtung ven Wohnungen 
nad dem bereits früher eingereichten Plane; b) des Johann 
Waldhauſer H3.,Nr. 163 um Abänderung der Facade am 
Wohnhauſe; c) des Schreinermeifterd Johann Straßer 
Hs.Nr. 213 um Cinzäunung ſeines Hofraumez. 9), 
Betreffs DVerfteigerung bed Joh. Bap. Gredl'ſchen Wirths 
anweſens in Thonftetten wurde auf Anregung des Magiſtrals⸗ 
Vorſtandes beichloffen, zu der am 8. 5. ftattfindenven 
Verſteigerung des bezeichneten Anweſens und zur Befichtigung 
desjelben den Magiftratsrath Herrn Schaffner und Gemeinde- 
bevollmäghtigten Herrn Wachinger abzuoronen, den Magiſtrats⸗ 
Vorjtand aber zu bevollmächtigen, die Intereſſen der Spar» 
kafja in jeder Weife zu wahren, eventuell auch das Anweſen 
einzufteigern und fall die Sparkaſſe gedeckt iſt, durch bie 


zu erzielenden Kauficillinge dad Anmefen auch zu verkaufen, 





Emilie. 

(Bortfegung ) 
Schweigend folgte Emilie dem Wunſche der Gräfin, 
Die legten Worte berührten fie eigenthümlich; — was 


konnte jie ihr zu fagen haben? Die alte Dame ſchaute 
einige Augenblicke finnend vor fich nieder; als fie dann ihre 
fanjten Augen auf Emmy's Liebliches Antlig richtete, fpielte 
ein leiſes Lächeln um ihren Mund und nun ſagte fie 
freundlih ernft: „Der heilige Telttag, den wir morgen 
begehen, wird für ung ein doppelter Tag der Freude, indem 
wir auch das Genefungzfeft unferer Alice, die und ja 
ebenfal neu wieder gefchenkt ift, mitfeternz doch, damit iſt 
es noch nicht genug, eine reine heilige Freude ſteht mir 
bevor, und ich hoffe, Sie werden viefelbe mit mir theilen, 
wenn Sie erfahren, daß endlih mein Lieblingewunfh in 
Betreff einer neuen Vermählung meines Schwiegerfohned 
ver Erfüllung nahe iſt. Morgen will er mir die geliebte 
Braut zuführen. Doc fol ich nicht die alleinige Zeugin 
feines Glückes fein, Wie Sie wiffen, findet für die armen 
Bewohner unfered Dorfes aud eine Beicheerung hier oben 
ftatt ; der Graf hält dies für vie pafjendfte Gelegenheit, 
ihnen die einjtige Herrin vorzuftellen und zugleich ben 
warmen, liebevollen Herzen feiner Braut die armen Leute 
zu empfehlen.“ 

Kein Laut drang von Emmy’s Lippen; die unerwartete 
Mittyeilung raubte ihr beinahe die Befinnung und feſt 
preßte fie die Hand auf das lautpochende Herz, als mollte 
fie dadurch das ungeftüme Toben befänftigen. — 

„Ueberraſcht Ste diefe Kunde fo fehr, daß Ste nicht 
einmal einen Glückwunſch für mic haben, liebe Emilie?” 
fuhr die Gräfin fort, nachdem fie vergeblich auf eine Antwort 
gewartet „und doch weiß Niemand ſo gut wie Sie, wie 
ſehnlich ich diefe Stunde herbeigemünjcht habe!“ 

„Verzeihen Sie,“ fagte end d Emilie, ſich mühſam 
faffend, „gewiß, ich freue mich, daß die erjehnte Verbindung 
zu Stande fommt und hoffe, daß ſowohl der Herr Graf, 
wie aud Fräulein v. Gemmingen ihr Glück —“ 

„Still, til, Liebes Kind, nennen wir biejen Namen 
nicht, unterbrach fie die Gräfin mit leichtem Lächeln; „rathen 
Sie auf eine andere befannte Dame.“ 

„Ich kenne fo wenig Damen bier im der Gegend, deren 
Rang und Relchthum fid mit den Anfprüchen des Grafen 
Horitenberg vereinigen liegen,’ fagte Emmy. Sie litt ent⸗ 
ſetzlich während dieſer Unterhaltung und die innere Qual 
ſpiegelte ſich fo deutlich in ihren Gefichtözügen, daß die 
Gräfin, von Mitgefühl ergriffen, leife ihren Arm um bie 
anmuthige, ſchwankende Geftalt legte und fie näher an ſich 
308. ; 

„Rang und Reichthum?“ wiederholte fie; „was fragt 
die Liebe darnach! Die Augerwäplte Eugens befigt nicht? 
davon |” (8: } 
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Für die ungemein zahlreiche. Betheiligung bei dem 2a 
Jıeichenbegängnisse und dem hl, Seelengottesdienst unseres LE # — Mi { 8 hi 
£ | mit gusgezeiaueleim donumerbiet, 
| ’ 
DV etters a wozu freundlichſt einladet (582) 


nun in Gott ruhenden, unvergesslichen Sohnes, Bruders und 
Herrn 3 oh. Schatstadler, H Robier, 


sprechen wir allen Theilnehmern unseren herzlichsten Dank . 
t —A 


aus; insbesonders Sr. Hochwürd. Herrn Krankenhaus-Curat 1 
Schmweizerkäfe, 








Il Danzer für die vielen Besuch: am Krankenlager, Sr. Hochwürd. Herrn 88 
Hin mieten Dank Andessner für die tröstenden Worte am Grabe; 






den innigsten Dank Herrn Hafnermeister Seidl und seinen Collegen, den 
hochverehrten Mitgliedern des „Turn-Vereins® und der hochverehrten 
Gesellschaft „Fidelia“ für die vielen Beweise aufrichtiger Liebe und 
Freundschaft, die sie dem Verstorbenen in so reichem Masse angedeihen g 
liessen; ebenso sprechen wir den herzlichsten Dank aus für die zahlreiche 


Blumenpsende. N) id d fett 
Wir bitten, dem Verblichenen ein frommes Andenken im Gebete zu ggg mil un fe 2 
N bewahren. [u | per @ 50, 52 und 55 Pf., 





Freising, den 14. März 1879. N) ) * 
3 1 id 
nierbliebenen. 'ı Emmenthalerkäle, 
ee und 70 Bi. 
—_ 0.2. empfehle für Wirthe u. Krämer bejtens. 


er — Christ. Stiefenhofer 


Tandshut, 


Im Verlage von EP. 
Grasgasse, 


x ++ 
Jubiläums- 
Käfehandlung en gros & en detail. 


Zu Rıris 20 Ri. BE a: SSR 
Zu haben in der J. G. Wölfle’schen Buchhandlung und bei J. B. Bienenkälten, Dzierzon 


Entleutner dahier. — 
ERIARDIOAHAWRKIKOIOIR mit beweglichem Ban, bis jeht bie 

. ie einfachiten und praktiſchſten empfiehlt 

&5 Einladung —D \ geneigter Abnahme (532) 

für * Betzler, Schreinermeiſter, 





















rende der Kunltgewerbr. obere Stadt. 


Nom Sonntag, den 16. März bis Mittwoch, den 19. März ift im Stiegelbräus I Theodor Mühlichlegel, 
— EEE 


Ca in im unterzeichneten Ateliev gefırtigtes (4792 a) * w er 






Palma — Biemer Kahrıfat. — 
500 Stüek franke 15 Mark. 
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— *214* DIE 2 . a I) 
CE heiliges Grab CD) # Hecht chinefilche Thees 
ausgeſtellt. Dasſelbe ift für eine Kirche in der Nähe von Straubing beftimmt, mit der Schutzmarke . Hu. 1. 
nahe an 5 Weter bsch und in dem turzen Zeitraume von 30-35 Minuten empfiehlt “ (2091 12a) 
aufgebaut. $ RE | Seislainger, Marieunapotheke. 
Es dürfte von Intereſſe fein, dieſes Grab zu befichtigen, da eine ähnliche 
Auffaffung, bei jo einfaher Conitruftion bis zur Zeit in Freifing und Um« | 
| 
* 






















ebung och nicht exiſtirte Mt „gHrader’ihe 
as Grab wird am Sonntag, den 16. und Mittwoch, den 19. März von 8, Weihe Lebenseſſen 
Morgens I Ahr bis Abends 5 Uhr beleuchtet und hat Jedermann freien Zutritt, ? fr ein fol, vorttefifiches Hauentittel, Lab 






fe feblen folte, Per Faſche id M, 








Sreifing, den 16. März 1879. 
Achtungsvollſt 
weiße Yebensejjenz’ w 
g md bin dd) am 0 
meinem. Gefcäf 





Aug. Kraft. 
Deeorationsmaler und Vergolder, 


vormals Kromer. | 


(NB Der Grabäriftus ift nicht neu, fondern nur venovirt worden. — 
Neben dem Grab zur Schau geftellte Photographie zeigen ‚die verſchiedenen 


Nummern der Hl. Gräber au, welche außerdem von mir noch geliefert 
werden können.) 


IAKDOZAWROIAKIOMIOHIOT 
: : Sr reine bei Sofapothefer ©. Bellerer, i 
BE ommis-Geſuch. BE sie Cie 


Ein j. angehender Commtis f. Comptoir u. Reiten, findet a og a, 8 u 


Stellung. Off. sub X. B. an die Centr. Ann. Exped. „Phönix“. Eiſenach i. Thür.) 






Sc kann bie 
und werde folge, wo ih nur Ei 
lempiehlen.. Dablen 8 
Senden Ste no weitere 4 gläfcychen Ahrer „weißen 
Rebengefieng”, die mir die beften Dienfie leiftet, 
NRottenbur Weiß, Lehrers Wim. 
Ihre „weiße & in 















R eng” ift mir in Vezug auf mein) 
Magenleiben fehr gut bekommen. 
Dgfenbaufen. x. Baldihit Mberle. 








bei Apotbeter Wegntann. 





seh cherungsba Deutſchland in n ee 
d un eehnine ar 1 — Gotha. Gaſthaus „ur Bone. 


Begründet: 
\ Stand am. 1. Jannar 1879, 
Verfichert 52750 Perjonen mit. . oo. -  . 347,800,000- ME. 
Bankfonds . . , * 2... 84,000,000 „ 


Ausgezaplte Sterbefälle jeit 1829 . 0... 
Durchſchnitt der Dividende der legten 10. Jahre 
Dividende im Jahre 1879 . . . . 
Verjicherungsanträge werden 
genommen uud vermittelt. 


112,150,000 
37,3 Prozent. 
39 27 


durch unterzeichneten Agenten entgegengen⸗ 


(390 3a) 
= _ Christian Huss. | 
Beiten ſteheriſchen 








ve Iroth-Stleefanen, wer 


ächten ®berndorfer Runkeleübenfamen, verfdiedene Sorten 
&lee- und Grasſamen in guter keimfähiger Maare empfiehlt 


Gg. Mittermayer. 


Das AUnterofficiers.Corps des RK. 3 Chevanfegers-Negiments erlaubt 
Ni) zu der am Monfag, den 17. März c. Abends 7!, Ahr im Süäle tes | 
Neuwirths zu Aeuſtift jtattji dencen (588) 
25jährigen Dienstjubiläums-Feier 
der Wachtmeilter Franz. Mayer) und Thomas Weiß weribe Freunde und 
Gönner höflichſt einznladen., 


TE Sonnenwirih. WE 


Heute Sonntag, den I6. März 


BE Sireic-Goncort, 
Anfang Nahmittags 3 Uhr, ER 
©. Dettenhofer. 


EE Linden-Keller. 2 


Heute Sonntag. den 16 März i 
ve 20 mit fideler Vock Muſik DE 


Pikante kleine Frühstücke. Anstich Früh 10 Uhr, 











wozu böflichjt einladet 


5) 





StreicheMusik 


im Gafthaus zur Wofe, 


wozu höflichſt einladet 


kinder des 





Morgen Montag, den 16. März, 


Dermählungsfeier 
des Herrn Privatier Fleischmann 
mit Sräulein. Walter, verbunden mit | 


Streich-Goncert, 
Anfang Abends 6 Mfr, 
wozu freundlichft einladet (88% 


F. Dettenhofer. 
‚Bur Beed” 


Heute Sonntag, den 16. März 
Nachmittags 4 Uhr 


GONGERT 


bei dusgez. Hofbrauhaus · Somneebier 
xaver Michi, 
Gaſtgeber. 
Am Sountag, den 16. März 








ge cher ren serrehieiees 
ME on re 


(576) 


&. Schulter. , 


AUF” Sonntag, den 16 Diary iR 


Streich · Muſik 














in der Lüften. 
Hiezu Lader frumlichft em (081) 
EV M. Gschwendiner. 
Bevölferungsauzeige von Freifing. 


Seborene: 3 j 
Am 6. März: Joſef und Maria, Zwillings— | 
Taglöhners Johann Off dab. ] 





EMEE” Heuie Samstag den 15. März Abends — 


TER Geſchäfts-Eröffnung U 


Am 8: Martin, Sohn des KHansbefihers 
Martin Nenertshaufer von Berahajelbad) | 
Amt, Babette Anna, T.des Buchdiuderei- 
bejigers Franz Baul Datterer dad And: , 

Richard Joſef Philipp, Sohn des Kauf 


mit manns Guftan Franz Seraph Adolf Stauber 
pe # —— dah. Am 10: Juliana Dunkel, illeg. dab. | 
= unseh-Parti e Am 11.:Rarl, Sohn des Schneidermeiſters 


beim | 2eopold Bachner von Paſſau— Er a | 
9 - 7 | Anna, Tochter des Eifenbahna beiters Io 
SS .B a = er wir & IR. EI 9) | Kubik von Hatuna (Böhmen). 
Für ausgezeichnetes Weihenftephaner Sommerbier, warme und kalte Getraute: 


8 — Am 19. März: Johann Martin Ernſt. 
Küche wird geforgt. Hiezu Ladet ergebenft ein (870) | Banrührer von Spzroftendor mit Therefia 


3ohann Schmittbauer. Weſtermair, Bauerstochter von Truderitig. 


* Am 15.: Thomas Fleischmann, vermwitti. 


n ? ® R ori ; PBrivatier dab. mit Anna Elijabetba Walter, | 
Telegraphifcher Schrannen- Bericht. | Stadtthürmerstochter von Nat burg. | 
Münden, 15, Diärz 1819. Geltorbene: _ | 
—— — Am Tochter des 
Schran-| * 


10. Mäz;: Anna, 
Verkauf. 
Fruchtgattung. neuſtand 














Net Maurers Jakob Käftlmeier von Kirchdorf, 
as | E. Mt 6. Tg. a 


Am 11.: Franz Stephan, 
Sohn des Sägers Stephan Horherr ven 
























































Eenmer. rer Acftetten (Mirttenberg), 10 Dit. 12Tg: a. 

a ee rg 3 , Anna Stieglmaier, Melberhelferswittwevon || 
Walzen . 2124 1334 290-9540.) — | 11.) — | —. | Münden, 76 I. a5 Barbara, Toter des | 
Kom... 2081. An 1880 ag ee | 
Gerite 250 | 228 221 7116 5 — | 9), — | Württemberg), 182g. ‚a. und Joh 
af r : — "  Mainburg, | 
aber BE bar a BE De RE BE Ba et Diet 

Nedaftıon, Dcud u eiia on B Atlerny 


in treu 


‚Pit einer Beilage, 












Sonntag, 16. März 1879. 








Berfteigerung 
Mittwoch, den 26. März 
werden im ftädtifchen Leihhauſe tahier die vom 
Monat Februar 1878 Liegen gebliebenen Pfänder 
gegen Baarzahlung öffentlich veriteigert. 
h \ Es werden daher die Pfandſchein⸗Inhaber hiemit 
a! erinnert, dieſelben bis zum 20. März auszuldfen ! 
oder umſchreiben zu laſſen. j 
Sreifing, am 15. März 1879. | 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeiſter. 
Hirner, Caſſter. 





233883 















—— — 
 BEBSBBBRRRBRERERBRRRERSESER BERHEHBBEHBHBHBÄBHGNEE 
=. . span 5. 
empfiehlt ſein reich ſortirtes 
= er Confections-L — 
62 onfections - Lager, #8 
1 2 r —* N & J0L 
1mt feles bietet das Neuejte in dieſer Saifon, als: Iaken, Saguekts, Ei 


E Mantlett, Dollmannıs, in allen Stoffen zu ſtaunend billigen reifen. 3GE 

IH Schöne DMegenmäntel von 12 ME an. Auc fine fänuntliche IHK 

int Stoffe am Lager und wird alles nah Wunſch angefertigt und \ebe JEE 
(589 


Bi geehrtem Bejuche entgegen. ) ı0t 
38136t 
J BHDHBHBHSHEREHBHEHR! 
| ei 390 | 
Zullerſchrot Maſchinen, 
1 9 

An - 2 

19545 Mark! 


ein Centner ſtündliche Leitung, für Hand» und Kraitbetrieb, größere Numern 
"bis 20 Gentner Leijtung die Stunde; Benůtzung ohne Control⸗Apparat geftattet, 
empfehlen (34) 


Hendſchel & Buttenberg, 


N imünchen, Blumsnstras== = 


== re — = a 

München | 
Wohlthätigkeits- Lofterte 

zum Bejten des bayer. Lehrer⸗Waiſenſtiftes. 

12,000 Geldgewinne im Geſammtbetrage von 250,000 Alark. 
1 Haupttreffer 35,000 Mt. BU 

1% 15,000, 2% 10,000, 4 & 5000, 5 % 2000, 10 A 1000, 17% 500 ME. 2c. 

Das 8005 koflel 2 Mark. 

Die Ziehung erfolgt unwivderruffih am 18. März 1879. 


Looſe find zu beziehen von den bekannten Verkaufsſtellen, fowie von Det 
alleinigen (4:2) y 
General: Agentur 


Alb. Boesi. München, 
Kaufingerſtraße Nr. 272 (Cafẽ Fritſch) 
und von den Loosnahmeis-Bureau’s 
Alb. Röesl's Filiale I, Reſidenzſtraße Nr. 16, 
MH, Noesl’s Filiale I, Sebajtiansplas Ne. 9 | 
— — — 
Bekanntmachung. 
Donneritag, den 20. März Nachmittags 2 uhr 
— der Marzlingerau 40 Stüd Fichtenrauchhaufen öffentlich verſteigert. 
näheren Bedingungen werden an Ort und » Stelle dekanntgegeben. 
bekannte haben ſich über ihre Zahlungstäpigkeit auszuweifen. Zuſammen- 


































eilage zum „Fteifinger Tagblatt" Ar. 63. 


— — 
BEIBZBRIZZERSE 


EN Vertrauen wollen 
selbst die lan gjährig- 

B: Leidenden NEN 
fassen, denn gM 

EB dieschit Or versendet 
“u ohne Kosten 

NT — | 

Heide in Holstein. 





ä Pa BAR * Be a 2 
— a — 
In Dana 
Rach Ausipruch 
eines der berühmteſten Herren Univerſitäts⸗ 
Srofefforen watenbeitunſt gengencrationen 
wenig oder keine Kahltdpſe mehr zu er: 
warten, wenn man ji) von Juͤgend auf 
ftatt der schänlihen Dele und Pomaden 
ausſchließlich des 


Haarwassers v. (C. Reiter 
bedienen würde, welches allein Alles enthält, 
was einer vationellen Haar: und Kopfhaut⸗ 
pflege dienlich iſt. 

40 Br bei Herrn A . 


au haben un ) 
Albert, appr. " v in Srelfing. 


er 
Emser Pastillen, 


ausden festenBestandtheilen des Emser id 
Wassers unter Leitung der Admini- fig 
stration der König Wilhelms Felsen- 5 
quellen bereitet, von bewährtester 
Heilkraft gegen die Leiden der Re 
spirations und Verdauungs-Organe, in 
plombirten Schachteln mit Controll- 
Streifen vorräthig in Freising bei 


Hofapotheker F'ellerere zZ 






















FPILEPSIE 


(Pallsucht) heilt brieflich d. Special- 
arzt Dr. Killisch, Dresden (Neu- 
stadt.) Grösste Erfahrung, da be= 
reits über 11,000 Fälle behandelt. 


ER Slnfer Auer faın bie Ojtern 
ein oxdentlider Kuabe in die 
(439 2a) 


Eine Wiefe 
ift zu verkaufen und eine Wieſe zu vers 
pachten. Wo fagt die Exped. (874) 
An der Hauptſtraße beim Marienplatz 
ging eine Gel dbörſe inhaltlich TME. 
Don einer armen Frau verforen. Um 
Ruͤckgabe derfelden an die Exped. wird 
dringend gebeten. (584) 


Eine Wohnung 
in Mitte der Stadt beftehend aus 6 
Zimmern, Küche, Waſchhaus und ſonſtigen 
Bequemlichkeiten iſt auf Georgi zu verz 
miethen. D. Ue. (536 3a) 


Eine Wohnung 
von d Zimmern und Küche, Holglege, 
Waſchhaus ift auf Georgi im Ganzen 





Lehre treten. 




















kunft auf der Marzlinger Iſarbrücke. (868) 
h Selmahr, Bürgermeifer in Marzling. 


oder getheilt zu vermiethen. HS. Mt. 
| FUlse. nächſt dem Bahnhof. 











Sprendiplom des landw. Vereines in Bayern 1877 für verdienſtliche Zeitungen in der Büngerbereitun, 


TE die Fabrik Heufed SS 


empfiehlt den Herren Gutsbejtgern und Oekonomen ihre 2 


RE Dünger unter GebaltSgarantic mg 


mit dem Bemerken, daß diejelben, wenn direkt aus unferer Fabrik bezogen, durch die Ag. Lentralverſuchsſtation zu 
Minden, fowie durch die landwirthſchaftliche Rerſuchsſtation Regensburg unentgelilich auf ihren Gehalt 


en wirkfamen Beftandtheilen geprüft werden. 


N ! (25) 
Etwa duͤrch die Unterſuchung nachgewiefene Minder-Gehalte werden prompteft vergütet und Preisliften jowie 


> neinverftändliche Gebrauchsanweiſungen auf Verlangen ſofort franco zugefandt, 
Aiederlagen halten die Herren: 


Franz Lechner in München, Sendlingerthorplah Nr. 8. 
Julius Neuhöfer in München, Ganalftrafe Nr. 53. 


Im Januar 1879. 
[3 2 2 
Die Direktion. 
Vorzüglich bewährt bei ſtarkem Huſten. 
Gegen den tiefen hohlen Huften meiner Tochter ee ädte 
iniſ, jg don DW. H. Zickenheim er in 
rheiniſche Crauben-Srufthanig Da oe 
N Rothbenbad, bei Gottesberg in Schleſien, 6. März 1878. 
U. Scholtz, Oberfteiger. h 
: Anmert. Jede Flajche des allein ächten rheiniſchen Trauben: 
Bruſthonigs iſt mit nebiger Verichlußmarfe und auf dem Gtiquett 
#/mit dem Handzeihen des gerichtlich anerfannten Erfinders verfehen 
und zu haben in Freifing bei Hofapotheter G. Fellerer, und 


* Marienapotheker R. Heislainger, in Moosburg bei Apotheker H. 
gehrer, in Landshut bei Z. N. Deutter, und in Münden in fänmtlichen Apothefen. 
























TECHNICUM 
MITTWEIDA - (Sachım). 


Maschinenbauschule. 






Vorunterricht frei. Aufnahmen: Mitte 
April und Oktober, (89 15a) 





















Wir waren vor gefunoh üblichen, auP& Gerademwohl bereiteten 
Nachahmungen, welde von betrügeriſchen Fabrikanten und Verkäufern | 
fälſchlich für möcht ausgegeben werden N 














oe 
in Freifing in der SO von 








— — ı Suft. Fellerer. 





Fichlenpflangen, 


2jährige, ſehr ſchöne kraftige Pflanzen werden das Tauſend zu 3 bis 5 ME, 
















































j ch der Größ $ den hiefigen Saatfä gegeben. 580) ! Bayern. P. 
je nad) der Größe ans den hieſigen 2a ämpen abgegebeit ( )| Ken ee 
Kal. Forltvevier Kransberg, a 6.70 640 
Pi Morton Mio; — — . Syp.s Wechſelb. gs. IO 95.80 
Für Herren Hierbrauer u. Fuhrwerksbefiger N 
b W tt 4a %e baver. Bereinäb, u 99.10 2 
! 0.2... 1. | — “ 
Beſtes laues an en e ı 4% Nürnb. Vereinsh. M. || 98.8U Ei 
empfiehlt in Gebinden von 26 Pfo. an, per Pfo zu 15 Pf, in 1Pfd. Kiſteln — fl — [9% 
per Stück à 21 Pf, in 2PfdKiſteln per Stüd a 40 Pr: (239 da) 49, Stabt-Dbligationen Zr. 9. 88.70 
9 ctien 
Then. Berg h S Wwe.,, der a ae .. 216. | 215.0 
= P 4 rreich. 
RUE” Zündwaaren · und Glanzwichs · Fabrii, EL A LEARN — 55.70 
Georgenstrasse Ai y: Golbrente — zu 
n ünch % Ungar. Goldrente..... | — |74. 
in Münden. ——— 
Bi Be Sl Bapr Bar Be 
i i % Zombard:Bahn ..... — 
Kaiſerlich Deulſche Voſt. Sr en —— Zu 
3 ar. Nordofbahn .. | — h 
Norddeutscher Lloyd 5% ”e — — 
* a — — 
Direete Deutſche Poſtdampfſchifffaket * giſtbeu uct 246 
m nach 5°% Deft. Nordweitb. Lit. B. | — | 72.10 
Amerila. 
6% 1887er Jan./Zuli — 9. 
15% ——— — | 101,9 
| erfallene 
= „ , 1885 Bon Rn — 97.70 
* Fe ooſe. 
nach Newyork: nah Baltimore : nah New-Orleans:; | BED De 
jeden Sonntag. jeden zweiten Mittwoch. einmal monatlich.) Augsburger ur oe 
Directe Billets nadı dem Meften der Bereinigten Staaten. Ansbah-Gungenhaufer . 29.50] 28.50 
Nähere Auskunft ertheilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 4» bayer. PrämiensAnlerhe |124.50| 138.70 
beren General Agent i (180 24a) | : Haar ME. | 16.23! 10.18 
M. S. Bustelli in Aſchaffenburg | ee) ee 
nd beffen Agent Anton Lorenzi in reifing, Deiterr. Banknoten... „ |ızs. 170 


Redaktion, Druck und Verlag von F. B. Datterer in Freifing. 





216430) 


| 






Amtliches für Freifing. 
- Als zur Dispofition ftehend und mit Erlaubniß des Tragens 
An ſämmtl. Bürgermeifter des f. Bezirlsamts Freifing. | 





M 64. Dienftag, 


Freiſinger Tagblatt. ; 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





18. März 18379. 

















Das Freifinger Tagblatt“ eriheint täglich mit Ausnahme der Montage und foftet in Sreifng forte auswärts durch Die Pot Mt 1.50, Inſerate werden bie 8ſpaltige Garmond · 
geile dder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt kojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Sratisbeilage das „Unterhaltungshlatt® belgegeben 





Defauntmachung. 


FSrübjahrs-Controlverfammlungen pro 1879 betreffend. 

Unter Hinweis auf die Bekauntmachung des f. Lande 
wehrbezirks⸗Commando Landshut vom 25. Febr. I. 3% | 
(Aral. S. 250) wird hiemit darauf noch bejonders auf | 
merkſam gemacht, daß für die in obenerwähnter Bekannt- 
mochung bezeichneten Betheiligten und benannten Gemeinden 
bie Eoutrolverfammlungen 
am Dienftag, den 15. April I. 3. im Controlplatz Freifing 
und am 
Mittwoh, den 16. April I. 38. im Controlplag Moosburg 
fiatıfinder. : 

Dieſes ift in den Gemeinden und insbeſenders den 
Betheiligten mit Beifügung der in erwähnter Bekanntmachung 
bezeichneten Tageszeit bekannt zu geben. 

Breifing, den 15. März; 1879. 

Königliches Be irtzuınt Freifing. 
Täubler. 
Beranutinachung. 
An ſäͤmmil. Hen. Buͤrgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 

Zur Kenmnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzuge anzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
beriwiefen : 

1) vom 6. d8. Mts. — die Zufpicirung bed Straßen-, 
Brüdene und Waſſerbauweſens durd den k. Oberbaurath 
Schmid betr. (Krsbl. S. 229). 

2) vom 5. 6. und 8, ds. — bie Ausweifung des 
Guſtav Schulz aus Brandenburg, Matthäus Müller von 
Sechshöf, der Bertha Stifi von Nheinsheim und des Johann } 





Dönig von Wengerſchied bet. (Kızbl S. 231 und 282).4 


3) vom 6, ds. Mis. — den Unterrichtäfurd für Baum: 
waͤrter in Landshut betr. (Kröbl. ©. 233). 

4) vom 7. d8, Mis. — die Erledigung eines. halben 
——— im proleſt. Rettungshauſe Feldtirchen betr. (Krsbl. 


Belreffeude Geſuche find rechtzeitig einzureichen, 

5) vom 4. dB, Mis. die Ausgabe von Schaganweifungen 
beit, Krsbl. ©. 237). 

6) vom 18. db. Mis. — die Abhaltung eines ordentlichen 
Lehrkurfes an ber Centralturnlehrerbildungsanſtalt betr. 
Erebl. ©. 245). 

Vreifing, den 45. März 1879. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Deutidland. 

Bayern. Münden, 15. Mär, Dem nun aus 
gegebenen Militär⸗Haudbuche für 1879 entnehmen wir 
folgenbe Daten Rach der Ranglifte ber Offiziere des aftiven 
Dienfiitandes Hat bie bayerifhe Armee: 46 Generäle, 
— 4 Prinzen ohne Commando, 84 Oberſten, 
“= Dberfilieutenants, 105 Majore, 399 Hauptleute und 
€ imeifter, 403 Bremierlieutenants und 749 Seconblientenants. 

8 find dieſes jedoch nur bie Offiziere der drei Hauptwaffen- 
Haltungen (Infanterie, Savalerie und Wrtillerie) und des 





Sngenieurcorpe. An Nejerver und Sandwehroificieren find 
aufgeführt: 107 Premiere und 1478 Second-Lieutenants. 


der Uniform veraßfchievet, find ausgewiefen: 21 Generals 
lieutenants, 37 Generalmajore, 118 Oberſten, 92 Oberſt⸗ 
lieutenants, 178 Majore, 443 Hauptleute und Rillmeiſter, 
239 Premier und 308 Secondlieutenanis. 

— Münden, 15. März. Ueber eine ber größten 
biefigen Fabriken, dad Ledergeſchäft von Cimannöberger, 
Bromberger und Sieber in der Au, wurde vor einigen 
Tagen die Gant erklärt. Schon längere Zeit war das 
Gerücht davon in der Stadt verbreitet. Die Paſſiva betragen 
850,000 ME., die Aktiva 365,000 Mi. Eimaunsberger 
bat fein ſchönes Haus am Nindermarkt vor etwa einem 
balben Jahre an feine Schwefter verkauft, da biefelbe nod) 
100,000 ME. aus der Erbſchaft anzufprechen gehabt hate. — 
Als Beifpiel, wie hier der Wucher betrieben wird, ſei aus 
einem Arrangement, bad jüngit ein Advokat im Auftrage 
eines Offiziers mit deſſen Giäubigern zu machen hatte, ein 
Wechſel erwähnt, der auf 3000 Mf. lautete und auch nicht 
angefochten werben konnte; der Schuldner hatte nur 1500 ME, 
erhalten und innerhalb fünf Monaten weiterd 4200 ME. an 
PVrolongationskoften bezahlt. — Dad rühmlichſt befaunte 
Oprikergejchäft von ©. Merz (Dultplag) dat vom preußifchen 
Kriegäminifterium Auftrag erhalten, alle Feftungsfernrohre 
für die preußiſche Armee zu fertigen, va feine Fabrikate 
jede Concurrenz auß dem Felde gejchlugen haben. Zunächſt 
find 51 Stück im ungefähren Betrag von 30,000 Mart 
beftellt. 

— Münden, 14. März. 
zwei in mehreren Späheblättern ausgeſchriebene, 
bedenkliche jogenannte Bauernfänger zur Haft gebracht. 

usla 


Geftern wurden bahier 
fehr 


n d. 

Oeſterreich. Peſt, 14. März (Die Theiß-Ueber⸗ 
ſchwemmung.) Die Fluthen, welche über Szegedin hereine 
gebrochen, bedrohen nun auch die Theißſtädte Szentes und 
Cſongrad. Szentes liegt ungefähr 30 Kilometer nördlich 
von Szegedin am linken Theigufer, 1a Kilometer vom Fluß 
entfernt. Es zäblt 30,000 Einwohner. Cſongrad Liegt 
hart am rechten Ufer, 5 Kilometer aufwärts von Szentes, 
und hat gegen 20,000 Einwohner, Von Szentes ſoll die 
Gefahr durch rechtzeitiges Durchſtechen des Minds Szenter 
Dammes abgemenvet werden können, dagegen iſt für Cſongrad 
ein Abwenden ber Gefahr durch techniſche Mittel nicht 
möglich und bie dortige Bevölkerung wird dem Zufall preiß- 
gegeben. Dem Befter „Egyctertes“ wird aus Szegedin 
telegraphirt: „Von 6000 Gebäuden jfind feit geftern und 
heute zufanmengeftürzt 4000, darunter 2700 Wohnhäuſer. 
In ber Oberſtadt und in der Vorſtadt Rochus fteht auch 
nicht ein einziges Haus mehr, Wegen Balken, der Haus— 
bäder und der ſchwimmenden Haudgeräthe kann man in ben 
Straßen theils gar nicht, theilg nur noch mit großer Mühe 
fortlommen. In der Vorſtadt Rochus und in der Oberftadt 
fteht das Waſſer ftellenweife zwei und drei Klafler hoch. 
Die Flut) wächſt noch immer. Man fürchtet bis zum 
Morgen kaum noch einige Häufer aufrecht zu finden. Der 
Orkan wüthet. Das Rettungswerk bietet ungeheure Schwierige 
feiten. Der Theißdamm iſt noch immer vol von Flüchtlingen, 


iR 

| 
I) 
| 
Ih! 
| 














Kranken, Frauen, Kindern und Todtkranken. Die Zahl ber 
Todten ift nicht beftimmbar, bisher weig man von 400, 
darunter 100 Soldaten. Ich war in Szeregh. Die Hälite 
der dahin Geflüchteten liegt frank. Eniſetzlich ift die Tage 
der in den Eichenwald Geflüchteten. Viele hatten 30 Stunden 
hindurch nichts gegeffen und nichts getrunken. Ein Flügtling 
erzählt gejehen zu haben, wie vor jeinen Augen 3 Frauen 
und mehrere Kinder von den Bäumen herab ins Wafjer 
ftürgten und ertranten. Die Kälte iſt groß, Kleidung und 
Brod fehlen.“ — Die legten Nachrichten vom 14, Morgens 
lauten etwas günftiger. Eine um 8 Uhr Morgens aufge 

gebeue Depeiche befagt : Die Fluth beginnt allmälig abzunehmen. 
Die kleine Palanta⸗ Inſel (aljo jener Teil ver Stadt, welcher 
wocken geblieben) erweitert ſich ſichtlich. Mit Verringerung 
der Gefahr tritt beſſere Ordnung ein, daher iſt Ausſicht 
vorhanden, daß keine weiteren Menſchenleben mehr zu Grunde 
geben. Der Löniglihe Commifjär gibt offictell bekannt, daB 
feine weiteren Menfcpenleben zu beklagen jind. Dieß wiro 
jedoch nicht geglaubt, Die angelangte Depufation don Ab: 
geordneten aus Peſt betheiligte fi ſofort an ven Rettung 
arbeiten. Zuerjt wurden die Bewohner ber Lehmhütten 
delogirt, jegt jene der ſteinernen Gebäude. Mit dem Provtanı 
ſieht es jegt ſchon beſſer aus.“ 

England. London, 10. März. Heute Morgen wurde 
vom Werft der Herren Elver bei Glasgow der Schrauben- 
dampfer Urigona, nach dem Great Gaftern das größte 
Kauffartheiſchiff der Welt, vom Stapel gelaffen. Es iſt 
445 Fuß lang, 46 Fuß breit, 37a Fuß tief, hat eine 
Tragkraft von 5500 Tonnen und eine Maſchine von 
6000 Pferbekräften. 


Lotales® 
Anzeige der Gewerbd-An- und Abmeldungen 
im Stadtbezirfe Freifing. 
a) Anmeldungen; 
Am 20, Jan. Nat Joſef in Haus Nr. 542d, Holz« 


ſchuhen. 
„ 2%. , HormeifterStn., 98. Rt. 545 dahier, Tiſchler. 
„9. Wiinzierl Anton, 92. Rr. 295, Anftreihen 
und Vergolden von gußeifernen Kreuzer. 
„30. , Wagatha Ludwig, Hs. Nr. 182, Handel mit 
Roygenfirop an die f. Garnifong-Berwaltung 
Freiling im Bedürfnißfalle. 
„ 30.» Hagl Simon, Gaſtwirth, Gerftenauflauf für 
Weihenitephan. 
„ 30. „ Grillmater Joſef, H8.Nr. 5491, Heuhandel. 
30. Frauenknechi Joſeſ, HI. Mr. 472, Heuhandel. 
„ 3. Wagatha Ludwig, HINr. 182, Heuhandel. 
„31. „: Schmid Kazpar, H2.Nr. 415947, Heuhandel, 
„ A. Sebr. Pflüger Marla, H3.-Nr. 290, Handel mit 


Gartenfämereien. 


* Angermaier Theres, H8.Nr. 764, Kleider» 
machen, Handel mit felbftgefertigten Frauen⸗ 
und Kinderkleidern, 

„ 15. „ PBirzer Johann, H3.-Nr. 606, Baderei. 

„AT „ Schmid Johann, H3.Mr. 168, Sädlertl. 

929 Wild Johaun dahier, Mebaergefhäft. 


4. März Seiderer Joſef, H3.Nr. 321, Mufiter. 


„ 6 „ Scagz Johann, Hs-Nr. 222, Verlauf von 
} neuen Regenſchirmen und Nepariren von 
Regenſchirmen auf Mefjen und Märkten. 
„ 10. „ Rieomater Lorenz, Hs. Nr. 142, Heuhandel. 
b) Abmelpungen: 
Am 22. Zar. Bollinger P. in Freifing, Trottoivfteinhandel. 


. » Himer Math, H2.-Nr. 716, Schuhmacherei. 
4. Febr. Bieſendorfer Johank, Hadernfommelt. 


H A 

„419. ,  Röole Karl Krämer, Agentur ber Mobiliar 
Verſicherungs⸗Geſellſchaſt in Stettin. 

„ 20. „Berchiold Anna dahier, Handel mit alten 


Kleidern und Schmuckſachen. 
24 Schmid Johann, H2.-Mr. 514, Handel mit 
Schnitiwaren im Hauſirweo⸗ 


6 





h 


Am 25. Febr. Wild Johann dahier, Jungmebgerei und 





Viehhandel. 
„ 27. „ Schmiv Kaspar, Hs.Nr. 159, Lohne 
fuhrmann. 
„ +. März Biejendorfer Johann, Hs. Nr. 543, Drefde 
maſchinenmacher. 
„ 7. „ apa Johann, H3..Rr. 222, Verkauf von 
Wollwaaren auf Meſſen und Märkten, 
» 8 .„ Soteifer Florian dahier, Wollwaarenhandel. 
18. Huber Anton, H3.Nr. 457b, Pferdehandel, 
Emifie. 
(Zortjegung ) 


Alles umfonft! rief eine Stimme in Emmy's Innern; 
— umfonft haft Du Dein Glüd, Deine noiſche Seligkeit 
geopfert Nun raͤcht ſich das Schickſal an Dir! Aber die 
Frau, die fo ruhig von der Armutb ver künftigen Toter 
ſpricht, iſt daß dieſelbe ahnenſtolze Dame, der ſie dereinſt — 

Ihre Gedanken verwirrten ſich; — ohne es zu wollen, 
muß fie den Gefühlen, die in ihr toben, Ausdruck geben, 
Krampfgaft drückte fie den Arm der Gräfin und rief mil 
bebender, faft verfagender Stimme: „Und Sie jagen dad 
fo ruhig? O, ic bitte Ste um Alles, was Ahnen wert 
und heilig if, geftehen Sie mir, daß Sie ein ſchweres 
ſchweres Opfer bringen, wenn Ste ein arıned, namenloſe 
Mädchen als Tochter begrüßen follen |” * 

„Leider bin ich mir bewußt,” antwortete bie Gräfin 
ſehr ernit, „daß ich einft ftolze, hochfahrende Worte geſprochen, 
Die die Frage, welche ſie jegt an mich richten, techtferligen. 
Wie häte ih ahnen ünnen, durch meine Worte ein nidt 
minder ftolzes Herz tÖDtli) zu verlegen? Ach, wie mich Ihre 
Trage dennoch ſchmerzt; ich Sehe daraus, Sie haben geglaubt, 
ich würde die mit angebormen und mit mir großgezogenen 
Srundfäge ſelbſt dann geltend machen, wenn bad ganze 
Kebendglüt meined herzuch geliebten Sohnes, des edelſten 
der Menſchen, auf dem Spiele ſtaͤunde!“ 

„Nein, Ste haben mein Herz nicht recht erfanııt, liebe 
Smilie,” fuhr die Gräfin in ſanfterem, innigen Tone fort; 
„ih gebe zu ber Verlobung Eugens meine freudige Zus 
ftimmung! Wenn aud in dem Namen  jeiner Braut das 
arelige Wappen fehlt, jo wird dae ſelbe reichlich durch ihren 
Serlenadel aufgemogen; ich kenne fein fchöneret H 
jo rein und lauter wie Sole; ein jo opferfveudiged Herz, 
das dem Glücke, ja, den Vorurtheilen anderer geliebter 
Menfhen daB eigene Lebendglüd ohne Klage zum Opfer 
brächte, went nicht noch im der zmölfien Stunde die Liebe 
und Weigheit Gohted armen, irrenden Sterblichen bie Augen 
öffnete, damit fie nod zur vechten Zeit wieder gut machen 
töamen, ehe ed zu fpät wird. — Ennilie, mein geliebtes, 
fies Kind, foll ih Div nun noch den Namen Derjenigen 
nennen, die old Tochter in meine Arme zu fchließen, mein 
Herz mit unfägliger Wonne erfüllt ?" 

Emilie war, von den wiverftreitendftern Gefühlen über: 
mannt, feife zu den Fafſen der Gräfin miebergegliten ; wie 
fröhliche Auferſtehungeglocken begann es in ihrem Herzen 
zu fingen und zw klingenz die Ahnung überfchmwenglichen 
Gtüds kam über fie; ſtumm barg fie ihr Haupt in dem 
Schooße der Gräfin; dieſe von ihrer cigenen Bewegung 
hingeriffen, ſchlang beide Arme um Emmy’ und jagte ‚mit 
der ganzen Iiebreichen Innigkein, die ihr mönlich war; 
„Emilie, meine geliebte Tochter, mat fo, nicht 10; nicht zu 
meinen Füllen, an meinem Herzen follft Du ruhen! — 

Endlich fand Emmy die Sprade wieder; {hr Haupt an 
die Bruft der Muster gelehnt und fefl von deren Armen 
umfchlungen, dffnete fih dad jo lang verſchloſſene Herz⸗ 
gleichwie aus einem tiefen, unerſchopflichen Brunnen quo en 
immer auf's Neue koöͤſtliche Worte von Kıebe, Leid und 
Süd hervor. Im rückhaltsloſen Vertrauen beichtete fie das 





-namenlofe Web, das ihr Herz oft zu ſpreygen drohte, wert 


fie gegen Eugen fo kalt und ſchroff geiwejen, und fe U 
doch niemal® mehr geliebt hatte, als in folchen Augeublicken. 
Fortſetzung folgt.) 








Trauer-Änzeige- 


, Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, 
seinen treuen Diener, unsern innigstgeliebten Bruder 
und Onkel, den wohlgebornen hochw. Herrn 


f t 
Franz Ser, Wil 
ranz Det, FE, 
freiresign. — zu Berg 2 zuletzt 
Commorant in Schweinersdorf, 
nach längerem Leiden, versehen mit den hl. Sakramenten, in seinem 


63. Lebensjahre heute Vormittags 10 U hr zu sich zu berufen. 
Die Seele des Verblichenen wird dem Gebete und frommer Erinnerung 


empfohlen. (592) 
Schweinersdorf, den 15. März 1879. 
Ph. Feiler, Pfarrer daselbst als Bruder, 
Charlotte Schmidtner, k. Baurathswittwe, 
in Landshut, ak Schwester, 
Charlotte Schmidtner als Nichte. 
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ya Freunden und Be- 
= kannten bringen 
} hiemit die Trauer- 

, dass unser 

ag 


ax Anten 


im zarten Alter von 1 Jahr 9Monat ‘ 
} nach kurzen schmer zlichenLeiden j 
‚ amı Samstag, den 15. ds. IAnenden 
7 Uhr in die Schaar der Engel 
L 
} 
I 


III 


aufgenommen wurde. 
Um stilles Beileid in ihrem 
namenlosen Schmerz bitten 


Freising, 17. März 1879. | 
die Mefeühten Bern: | 
Anton vn. Aneszentiu Kellerer, 

$ 
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Die Beerdigung findet am Dienstag, 
} den 18. März Nachmittags 1'J. Uhr vom 
Leiehenhause aus statt. 























lach ‚zeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsern innigst a 
Gatten, Vater, Schwager und Onkel, 


d Ser Joh. Bat. Franz 


Kaninkehrermeistep und Magistratsrath in Moosburg, 
heute Morgens % Uhr nach längerem Leiden in seinem 42. Lebensjahre 


in ein besseres Jenseits abzurufen. 
Diese Trauerkunde unsern Verwandten und Bekannten mit der Bitte 


um stilles Beileid und ferneres Wohlwollen. 
Moosburg, den 17. März 1879. 


Die tieftrauernde Gattin 


it ihren 8 unmündigen Kindern, 








; Montag, den 17. März Vormittags 9 Uhr 


Die Beerdigung fand he — 
statt, Die Gottesdienste sind — den 28. und Samstag, den 29. März, 


rüh 8 Uhr. 
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| Behetmayerbräu. 
us Am Iofephitag Er 


ı Namenstag-Feier 


bei ausgezeichnetem Sommerbier. 
Abends 


Punsch-Partie. 
Hiezu ladet freundlichſt ein 


Joſtph Daurer. 


Mittand. den 19. März 


Damensfefl -Feier 


| bei ausgezeichnetem 

! Du Heibränhaus: Sommerbier "BR 
| Für gute Küche wird gejorgt 

Hiezu ladet freundlichſt ein 





a 








Aecht ee dreiblätteigen 


we Kiee- 


famen, rufſiſchen Leinfomen empfiehlt 


doh. ®berlindober. 


DAMEN U. 


tleeſeidefrei, ſowie alle anderen Sorten Stlee-, Gras: und Feld: 


Joſeph Falls, 
Saltwirth in Neuftift. 


— bis heute Mittag ſind 


FXlier-Denſenſütts Looſe, 


per Stück 2 Mark zu haben bet 
Ich. Maier, 


Sädler in Neuftift. 








BE Hackibräu. BE 


Am Zojcphitag 


Hamensiag- Feier zZ 


mit Strid Mu f 
Anfang 3 Ahr, 





kei ausgezeichnetern Sommnerbier. 


Joſeph Dellel. 


Hiezu ladet freundlichſt ein 





Oelhergandachten 


für Dom- und Stadtpfarrkirche, 
Arenzwegandanhten 
empfichlt 
ED. De Datterere 











Stariofel- -Derkauf. 


Bei der herrſchaftl. Oekonomie-Berwaltung Haimhauſen werden 
ihiiihe Bmiehelkarto ffef, weige auch in nejjen Jahren den höchſten 
(594 2a) 


Exlrag geben, dem Verkaufe unterjtellt. 


Fr einem Herrn wird zum ıd. April 
ein freun dliches, hübſch möblirtes 


Zimmer, 
möglichſt mittlere Hauptſtraße, zu miethen 
geſucht. D. U. 


F —— kunde | e 
A liebes, unvergess- Y 
& liches Kind Q — 











Aufinf! : 


In den Gemeinden des Speſſarts ift in Folge der Mißernte des vorigen Herbftes und der Strenge 
des darauf gefolgten, verdienstfofen Winterd eine Hungersnoth ausgebrochen, die jeder Beichreibung fpottet. 


Eine Hohe Regierungscommiſſton conftatirte an Ort und Stelle, daß die Schilderung des Elends, wie fte bisher 
von den verfchiedenen Zeitungen veröffentlicht wurde, einfach der Wahrheit entipreche. Kein Brod, feine 


Kartoffeln, fein Salz im Haufe, blutarm die Kinder, fieht der Hunger dem Wolfe zu den Augen heraus und 
im ſtummen Kummer ftarıt die Bevölkerung vor ſich Hin, entkräftet, muthlos, zu ſchwach ſchon faſt zur Arbeit 
geworden. Wenn irgendivo, fo ift hier Dilfe nöthig, fo müffen diefe Gemeinden unterfrügt, ſte über die nächiten 


Wochen Hintweggebracht, ihnen die Mittel verfchafft werden, ihre Felder zu beſtellen und fie vor Krankheit und 


völligem geiftigen wie Teiblichen Verderben zu retten. 


In Aſchaffenburg it bereits ein Comits zufammengetreten, welches ich gerne diefer Aufgabe umter- 


ziepen will und vorläufig in der eigenen Stadt Geld und Lebensmittel geſammelt hat, damit die Bedürfniſſe 


der erften Tage zu befriedigen. Doch wir Hier allein find nicht im Stande, das vorhandene Elend in dem , 


Maße zu ftillen, welches nöthig iſt und wenden uns zu Diefem Behufe mit der Bitte um Hilfe am die Milb- 
thätigkeit weiterer Kreife. Jede Gabe, fei e8 an Geld oder Lebensmitteln, wird dankbarſt entgegengenommen, 

Jedoch erfuchen wir, im Ginflange mit der k. Regierung, alle Gaben an das Kaupteomite in 
Aſchaffenburg adreffiren oder demfelden wenigftens Keuntniß von allenfalffigen fpeciellen Sendungen geben zu 
wollen. Andernfalls iſt es unmöglich, die Vertheilung in einer nach allen Seiten Hin gerechten Welfe zu 
bewerkitelligen. Durch hohe Entichließung dev k. Generaldireftion der Verkehrsanſtalten iſt für alle Llebesgaben 
Frachtfreiheit gewährt worden, es erübrigt alſo nur noch, daß ein recht ausgiebiger Gebrauch davon gemacht 
wird. Und darum bitten wir nochmals, bitten dringend um baldige ſchnelle Hilfe, 

Aſchaffenburg, Anfang März 1879. 


Bas Hilfscomite. BE 


Die Expedition des Freifinger Tanblattes vimmt bereitwilligft mildthätige 
Gaben au Geld für unſere unglücklichen Speſſarter Landsleute entgegen und wird 
der Empfang in der folgenden Nummer Des Blattes beitdtigt. 





IIKEKEEAHIAFEEOSAKIHHIHE | Geflügelzucht-Verein Freifing, 
SE Einladung — 8) Heute Dienfiag, den 18. März 


& | SE & DEF” Zufammenkunft BE 
ee der 
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Kunftaewerhe. bei Herrn Soller, 


\ Gafhaus zum „Mündener Hof“ 
Die- Dorflandfihaft. 


Pesimüller. 


Rom Sonntag, den 16. März bis Mittwoch, den 19. März ift im — 
f 4792 a 





faale cin im unterzeichueten Atelier gefertigtes ) 


IE + hi f h EIG R | 
+ — 
>heiliges Bra — 
ausgeſtellt. Dasſelbe ift für eine Kirche in der Nähe von Straubing beſtimmt, ! 
nahe an 5 Meter hoch und in dem karzen Zeitraume von 30.35 Minuten 
aufgebaut. or 
“ €8 dürfte von Intereſſe fein, dieſes Grab zu befichtigen, da eine ähnliche 
Auffafjung, bei fo einfaher Conſtruktion Dis zur Zeit in Freiſing und Uns 
gebung noch nicht exijtirte. k 4 
Das Grab wird am Sonntag, den 16. und Mittwoch, den 19. März von 
Morgens I Uhr bis Abends 5 Uhr beleuchtet und Hat Jedermann freien Zutritt, 
Sreifing, den 16. März 1879. 
Achtungsvollſt 


Mittelpreis. 


Aus. Kraft. 
Decorationsmaler und Vergolder, 


vormals Kromer. 

(NB Der Grabhriftus ift nicht neu, ſondern nur venovirt worden. — 
Neben dem Grab zur Schau geftellte Rhotographien zeigen die verſchiedenen 
Nummern der Hl. Gräber an, welhe außerdem von mir noch geliefert 
werden können.) 
C 
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Heute Dienfiag, den 18. März Abends 


(röffmungs- und Famenstag- Feier 


im Ludwigsgarten. 
DEE Tür ausgezeichneten Kohbran-Hommerftoff, jowie warme und 
Kalte Speifen wird reichlich gejorgt. (895) 


Freijing, am 17. März 1879. | 
Jofeph Seiderer. | * ER 
Redaktion, Drud und Berlag von 3 PB. Datterer ın Freiling. 


soon DON. Nu 
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Muünchener Schranne vom 15.. März 1879 
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Das „reifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freifng joiwie auswärts durd die Pont ML. 1.50. Juſtraſe werden die Sfpaltige Garmondı 
im geile oder deren Nankıı mit 10 Pf. derechnet. — Das einfache Blatt kojtet 3 Pf., das DoYpelblatt 5 Pf. Altısshettih Wird als Bratisdktläne das kn botahe beigegebent 


RER Des Seiertages wegen erfheint morgen kein Blatt, “HE 
Abonnements-Cinladung. 








Die ergebenft unterfertigte Redaction und Erpedition erlaubt ſich bei herannahendem Auartalswechfel 
zur rechtzeitigen Erneuerung des Abonnements auf das II- Quartal höflich einzuladen. 
5 Die verchrl. auswärtigen Abonnenten belieben beiliegenden Zettel baldigſt der nächſtgelegenen Poſt- 
 Erpedition oder dem Pollboten zu übergeben, damit keine Unterbrehung im Empfang des Blattes eintrete. 


Freifing, im Mäy 1879, 


Der Preis iſt wie bisher 1 Mk. 50 Pf. pro Vierteljahr, wozu noch die Zuftellgebühr kommt, 


Hochachtend 


Die Redackion & Epedilion des Freiſinger Tagblattes. 


Amtliches für Freifing. 


Bekannatinachuang. 


Perception des Schulgeldes der werktagsſchulpflichtigen Kinder 


der Knaben- und Madchenſchule dev Stadt Freiſing betr. 
Die Eltern und Vormünder der fhulpflictigen Kinder 


werben hiemit aufgefordert, daß betreffende Schulgeld für 


de Monate Januar, Februar und März 1879 im 


Perceptionszimmer des Magiſtratsgebäudes zu entrichten. 


Dlejenigen Eltern und Vormuͤnder, welche bis Ende 
dleſes Monats dad Schulgeld nicht entrichtet haben, werben 
durch die Polizeimannſchaft gegen eine Mahngebühr von 
20 Pf. zur Erxlage defjelben angehalten werben. 

Srelfing, den 47. März 1879. 

Stabtmagiftiat Freifing. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
f Verifikation betr. 10 
Es wird hiemit befanntaegeben, dag zur Verifitation 
der Flüffigkeitsmnafe, der Wangen und Gewidte für die 
Gewerbetreivenden der Stadt Fraſing nachfolgende Termine 
beſtimmt find. 
Tür die Gewerbetreibenden des I. Stadtviertels: 
Donnerftag, ver 20. März 1. 38. 
für die Gewerbetreibenden des IL. Stadwiertels: 
Freitag, der 21. März, 
für die Gewerbetreibenden des III. Stabtvierteld: 
Samftag, der 22. März, 
für tie Gewerbetreibenden bes IV. Siadtviertels: 
Donnerftag, der 27. März. 
Die Berifiation wird vorgenommen im Aichlokale nnd 
zwar 





von 8 Uhr Früh bis 11 Uhr Mittags und 
don 42 Uhr bi? 4 Uhr Nachmittags. 
Frelſing, den 17. März 1879. 
Stadtmegiftrat Freising. 
Mauermayr. 


Befaunimachung- 

Der ſtaͤdtiſchen Sparkaffe fiel das Wirthsanweſen in 
Thonftetten>im Wege des Zrangsverlaufes zu. Zu diefem 
Anweſen wird ein Küchtigev Baumelfter gefucht und wollen 
fi hierauf Reflektirende fofort in der Magiftratskanzlei 
melden. 

Freiſing, ven 18. März 1879. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 17. März Die 2. inter— 
nationale Geflügel-Ausftellung wide geftern Borm. 9 Uhr 
im minleren Schrannenpavilion eröffnet, Der Aufgang zu 
ven Auzftellungeräumen, fowie Ießtere ſelbſt find veich mit 
Fahnen im den deutſchen und bayerifhen Farben, jowie mit 
Fichtenbäumagen geztert. Beim Eintritt fällt bag, Auge des 
Beſuchers fofort auf bie von exotiſchen Pflanzen umgebene 
Büfte S. Maj. des Königs, neben welcher auf jeder Seite 
ein in Gyps auggeführter Löwe ruht. Im eriten Saale 
haben die Singvögel und verichtebene Geräthfehaften ihren 
Platz gefonden; unter legteren erregt namentlich eine Hydro⸗ 








Houdon die allgemeine Aufmerkſamkeit. Die Mafchine ift 
| in Thätigkeit, und munter trippeln die vorgeftern Abends 
ausgekrochenen Küchelchen, das umhergeſtreule Futter auf 
pickend, umher. Unter den Singvögeln iſt eine „Blauamſel, 
verliebt in ihren Herrn v. Greger in Münden“, aufgeführt, 
welche indefjen nicht in der Ausſtellung belaſſen werben 
konnte, da fie ſich, wie ihe Befiger angibt, in Folge ber 
Unruhe todtgeflattert hätte. Im zweiten und britten Saale 
find die Käfige mit den Tauben und Hühnern, Faſanen 2. 
 aufgeitelli; eine Anzahl Enten tummelt fih munter in einem 
Baſſin. Herrliches Maftgeflügel iſt in einem Seitenkabinet 
ausgeſtellt und verfäuflih. Den Geſammteindruck der Aus— 


ftellung. anlangend, erklären alle Sachverſtäändigen, daß bies 





Brulmeſchine von Naubier u. Arnoult in Gambals-les— 

















® 


in Kraft treten foll: hinter $ 302 des Strafgeſetzbuchs find 


felbe als überaus glänzend zu bezeichnen. fei und ber 
Münchener Verein für Geflügelzucht durch das Arrange— 
ment jährlich wiederkehrender Ausſtellungen das Inlereſſe 
der Gefluͤgelzucht ungemein fördere. Die Preisrichter haben 
Folgendes beftimmt; A) für Vögel: eine goldene Vereins— 
medaille konnte nicht gegeben werden. Die große filberne 
Vereinsmedaille erhalten Herr Bödecker aus Münden für 
bie befte Leiftung Collefiionen, die Herren Seeger aus Nürn- 
berg und Diel aus Münden für deögleih:n und Herr 
Seffers aus München für die beſte Leiftung in Kanarien- 
zucht. Eeſte Preife, und zwar die Eleine filberne Medaille 
erhalten Herr Händl und Herr reger aus München für 
Ganarten, Herr Stadler aus München für Trompetercmarien, 
Herr Haufer aus Nürnberg für eine Gollefiion Canarien 
und Herr Jak. Rath in Münden für Wellenfittihe und 
Eanarien eigener Zucht. Zweite Preife, und zwar die broncene 
Medaille, erhalten Herr Profefior Trefz in München für 
Wellenfittiche eigener Zucht, Herr Biſchoff in München für 
beagleichen, Herr Bödecker in München für Stieglitz-Baſtarden, 
Herr Hagemann in Nürnberg für Harzer Canarienvögel, 
Herr Urban in München für desgleichen und Herr Dorſch 
in München für einen Stieglik-Baftarden. Das Preisgericht 
für Tauben hat Folgendes beftimmt: goldene Mevaille 
erhält Herr Weftreiher in Münden. Die große filberne 
Mevaille erhalten die Herren: Uhlemann in Münden, 
Boltonini in Wien, Grünwald in München, Heſch in Müuchen 
und Frledrich in Chemnig Die Heine ſilberne Medaille 
erhalten die Herren: Springer in Altenburg, Tauſch in 
Wiesbaden, Doſch in München, Weyherer in Augsburg, 
Tertor in Wiesbaden, Neuner und Müller, dann Deigle 
mayer in Münden, Das Preisgericht für Hühner hatte 
bis geftern Nachmittags feine Aufgabe nody nicht gelöſt, 
weshalb wir die diesbezüglichen Preiſe erſt morgen mit— 
theilen können. — Die Ausjtellung jelbjt war im Laufe 
des geftrigen Tage fomwohl von ten Bewohnern Mündeng 
als von Fremden fehr zahlreich befucht. — Sonntag Ver: 
milttags nach) 8 Uhr, alfo ganz kurze Zeit vor der Eröffnung 
ber Ausſtellung, bot der Brieftaubenklub einen Sport. Er 
ließ eine Anzahl feiner Tauben fliegen und zwar von 
Pfaffenhofen q/ Ilm aus (Eifenbahnftation zwifchen München 
und Ingolftadt). Dorthin find fie von einem Wärter Tags 
zuvor per Eiſenbahn in Körben geſchafft worden. Nach der 
Ankunft aller Tauben uud Feſtſtellung des Ergebniſſes — 
alles wird im Ausſtellungslokal conftatirt findet die Prämi- 
trung der Befiger der Siegerinen Statt, — 

— Münden, 17. März. Bon der Expedition des 
„Bayer. Kurier” wurden heute 1500 ME. in Baar und 
eine Kifte für die armen Spefjarter mit Lebensmifteln an 
das Hilffcomite in Aſchaffenburg abgeſendet. 

— Landshut, 17. März Die Kapelle des hieſigen 
k. 4. Jäger Bataillons gibt am Donnerftag, den 20. ds 
im Holel Bernlocher daſelbſt unter Leitung des Herrn 
Stabehorniften J. Schreck ein großes Concert zum Beſten 
ber Nothleldenden im Spefjart. 

— Von Vilshofen, 15 März, wird der Donau- 
zeltung gefhrieben: Ein umerhörter Schurkenftreih wurde 
in vergangener Nacht dahier verübt, Es wurde nämlich 
in den Scmmerkeller des Bierbrauers Herrn Stockmaier 
eingebrochen, mehreren Lagerfäſſern der Zapfen ausgeſchlagen 
und ca. 3000 Eimer Bier laufen gelaſſen. Der hierdurch 
verurſachte Schaden beläuft ſich auf ca 30,000 ME. Herr 
Stockmaier iſt ein braver, ruhiger und gefälliger Mann, 
fo daß man fih gar nicht erklären Eann, aus welchen 
Motiven ihm nur irgend Jemand diefen fo bedeutenden 
Schaden zugefügt hat. } 

Preußen. Berlin, 17. März Der Kaifer halte 
eine recht gute Nacht. Ein Fortjchritt in der Befjerung der 
Hüftanſchwellung ift auch heute zu bemerken. 

Berlin, 15. März. Die konſervativen 
Reichstagsabgeordneten (v. Kleiſt-Retzow u. Gen.) brachten 
nachſtehenden Gefegentwurf ein, welcher am A. Dft. 1879 





= Ruind cu 


jolgende 3 neue Paragraphen einzuſchieben. Wer in ger 
winnjüchtiger Abfiht unter Benutzung der Nothlage, des 


Leichtſinns oder der Unerfahrenbeit Anderer ſich für die 


Hingabe eined Darlehens oder Stundung einer Geloforderung 
Vorſheile vorbedingt oder gewähren läßt, welche mit dem 
Geleifteten ſelbſt nach den vorliegenden befonderen Umſtänden 
in auffälligem Mepverhältniffe ſtehen, oder wer vergleichen 
Forderungen, objhon ihm dieſe Verhältniffe bekannt, an ſich 


bringt und weiter veräußert oder in einer ven obigen Voraus 


jeßungen entjprecheuden Höhe geltend macht, wird wegen 
Wuchers mit Geldftrafe bis 1500 Mark bejtraft. Iſt das 
Wuchergeſchäft unter einem andern Rechtsgeſchäft verjchleiert, 
fo tritt Gefängnißitrafe bis zu 3 Monat und zugleich G.ld- 
ſtrafe di8 1500 Mark ein. Wer den Wucher gewerbömäßig 
oder gemwohnheitsmäßig betreibt, wird mit Gefängniß und 
zugleich mit Geldbuße bis 3000 Mark beſtraft; daneben 
kann Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte eintreten, Vor— 
ftehende Beftimmungen finden auf Pfandleiher und Nüde 
kaufshändler Anwendung, wenn ſie den ihnen gejtaiteten 
Zinsſatz überfchreiten. h 

Ausland. 

Ocfterreih. Wien, 17. März. 
iſt geftern Abend 8Y4 Uhr mit feinem Gefolge, worunter 
die Minifter Tıfza und Wenckheim, nach Szegedin abzereift, 
— Nach Szegediner Beribten der „N. Fr. Preſſe“ find 
von 10,000 Baulichkeiten Szegedins bisher 8200, darunter 
ungefähr 4800 Wohnyäufer, eingeftürzt und, ſoweit bekannt, 
1900 Menſchen umgekommen. 
— Peſt, 17. März. 

Szegedin werden energiſch fortgeſetzt 


Die Retiungsmaßregeln In) 
Die Theiß iſt um 


30 Gentimeter gefunfen, auch der Waſſerſtand der Neben 


flüſſe ſinkt. 
wieder hergeſtellt. 
iſt, wenn 1500 Mann unausgeſetzt arbeiten, wahrſcheinlich. 

— Peſt, 18. März. Auf eige Anſprache des Bürger: 
meilters von Szegedin, Franz Paliy, entgegnete Kaiſer 
Franz Joſeph: Tiefer Schmerz im Hirzen leitet mic her. 
SH wollte mit eigenen Augen jehen, wie es bdiejer un— 
glülihen Stadt ergangen. Das Herz jhmerzte mid, als 
ich diejes große Unglück ſah. Ich hoffe, daß wieder befjere 
Zeiten kommen und die Stadt, wieder aufblühen wird. 
Man muß nit allzu tief befümmert fein, Hülfe wird 
kommen! Der Kaiſer fprad mit vor Rührung bebender 
Stimme und wandte jih dann ab, um die hervorbrechenden 
Thränen zu verbergen. Der Kaifer erkundigte ſich bei 
dem Bürgermeijter, dem Negierungscommiffär und anderen 
nad den Detail8 der Kataſtrophe, durchfuhr auf einem 
Ponton die Stadt, überall begeijtert empfangen und reilte 
um 42 Uhr Mittags wieder nad) Wien ab. 

— Szegedin, 17. März Der Kater ift heute 
Vormittags hier eingetroffen und von der ganzen noch 
zurüdgebliebenen Bevoͤlkerung begeiftert empfangen worden. 
Er beſichtigt zu Stiffe die Trümmer der ‚Stadt.- Bisher 
wurden 23,000 Flüchtlinge befördert, An Lebensmitteln 
herrſcht Fein Mangel. 

Tranlreih. Paris, 14. März. Vor einigen Tagen 
verhetrathete ſich hier der Bofiger einer größeren Wein 
handlung mit feiner Maßd, einem jungen Meäochen von 
19 Jahren, das feine Lebensretterin geworden war. Er 
hatte jih aus Lebeneüberdruß in feinem Comptoir aufge 
hängt; dag Mädchen, welches Geſtöhn hörte, eilte herbei, 
ergriff ein Meſſer, ſchnitt den Streit durch und rief den 
Todeecandidaten ing Leben zurück. Aus Dankbark:it bot 
der Weinhändler feiner Neiterin feine Hand. 

Türkei. Konſtantinopel, 17. März, Die Pforte 
ſchickte vollſtändige Infteuctionen an Mukhtar Paſcha nad) 
Preveſa. Aus Philſppopel wird gemeldet: General Stolipin, 
der franzöfiihe Commiffär Coutouly und der Finanzdirecior 
Schmidt trafen in Jamboli ein; die Stadt lluminirte. 
General Stolipin hielt eine Nevoue über die Miligen und 
Freiwilligen ab, welche auf den Zaren, den General Stolipin, 
auf Bulgarien und Frankreih Hurrah3 ausbrachten. 


Die beſchädigten Dämme bei Cjongrad find 


um aut autın 


Kaiſer Franz Joſeph 


Die Erhaltung der Dämme bei Szentes 




















* 
Yolks- und Tandwicihfchaft, Induſtrie und Handel, 
Grundrenten=Berloofung. Münden, 15. März. 


"Bei der heute vorgenommenen 57, Verloofung der Grund» 
7 rentenfguld wurden nachderzeichnete Hauptkatafter-Numern 
mit den beigefügten Endnumern gezogen: 01/66 03/89 
"7 0691 08/36 09/21 09/49 13/22 14/16 15/80 22/98 23/79 
4 25/01 28/46 28/75. 30/21 33/08 36/70 36/98 37/14 38/89 
N 40/65 43/91 44/19 45/17 5261 52/69 59/14 60/16 61/36 


62/53 63/32 64/88 71/89 73/17 74/32 77/76 78/29 83/09 
86/49 89/86 90/08 92/57 93/23 98/80 99/95 100/23 100/36 
102/42 102/79 105/77 105/93 106/40 106/43 106/81 
40770 411/59 113/71 145/65 116/04 117/04 117/37 
- 417/88 118/49 118/97 119/75 120/384 126/22 126/42 
129/66 130/04... Die verlooften Schulddriefe werden vom 
Sunt 1879 ab außer Verzinfung geſetzt. Mit deren 
Heimzahlung wird ſogleich mach erfolgter Bekanntmachung 
der gezogenen Numern begonnen und hiebei der laufende 
Zins bis zum Schluffe des Erhebungsmonats, in keinem | 
Fall aber weiter al3 bis 31. Mai 1879, vergütet, 
Nürnberg, 15. März. (Hopfenmarktberidt.) 
Das Gefhäft in ven legten Tagen war äußerſt gering, 
nachdem die Frage für Exportwaare aufgehört hat, Die 
Umfäge blieben auf Kleinigkeiten beſchränkt, man kaufte 
ordinaͤte Elfäfjer mit 33—35 Wet, mittel 33—44, mitte! 
- Württemberger 42—45 ME, gutmittel Pofener 60— 64 ME. ; 
für cffretio prima Hallertauer und MWürttemberger war 
bereinzelte Frage, diefelbe konnte jedoch wegen Mangeld an 
Waare nicht befriedigt werden. (Hopfenlaube.) 


L2otlales. 

Sreifing, 18. März Wir mahen auf den am 
künftigen Donrerftag ftatıfindenden äußerſt interefjanten 
Dortrag im Saale des Herren Ettenhofer ganz beſonders 
aufmerffan. 

Freifing, 18. März Im Stieglbräuſaale ift feit 
Cenntag ein „Hl. Grab“ aufgeltellt, welches aus den Werk— 
flätten der Herren Betzler, Schreinermeifter und Kraft, 
Moler hervorgegangen tft. Diefed hl. Grab ift nicht nur 
deßhalb bemerkenswerth, daß es in kurzer Zeit (in kaum 
einer halben Stunde) aufgeftellt und wieder abgebrochen 
merden kann, fondern namentlich Durch die von der biäherigen 
Gpflogenheit abweichende Mnortnung und Decoration, welche 
wir alfo jhildern wollen. In einer heil beleuchteten Grotte 
befindet ſich das geichnigte Bild des Heilandes, zu beiden 
Seiten ferzentragende Engel, auf einem weiteren Aufbaute 
darüber wieder eine Gruppe betender Engel, hoch im ben 
Wolken ein flammendes Diamautkreuz und unter bemfelben 
In einem Sirahlenkranz das Oſlerlamm. Das Ganze ift 
umgeben und durchwoben von Blumen und Blüthenpracht. 
if eine Vorrichtung getroffen, welche das Chriftusbild 
| Im Grabe entfernen läßt und Hierauf den auferftandenen | 

Heiland zeigt. Indem wir hierauf aufmerkſam machen, | 

Hauben wir die genannten Herren ihred nührigen Strebens | 

wegen in ven betreffenden Kreiſen empfehlen zu dürfen. 

Sreifing, 18. Mär. Den Pferbegüchtern dürfte | 
vachſtehende Notiz von Julereſſe fein: Fuͤr die heutige 

Bejtälzeit vom 1, März bis inc. 30. Juni ftehen in ver 

Station Freifing die Lanteögeftütäbefhälgengite: „Nobufte IT“ 

 Arfelisimmel aus Krankreih), „Kronprinz“ (bellbraun 
aus Nordventichland), „Khlva“ (Hellbraun aus Frankreich), 
nlandesfohn XX (hellbraun aus Norbbeutichland”); in der 
Station Moosburg: „Garignan? (kaftanienbraun aus Frank- 
ih), „Ajax“ (Honigſchimmel aus Frankreich), „Diabolo“ 
Rapp aus Frankreich), „Rainbon” (faftanienbraun aus 
Bayıım), „Ihe Baroncı“ (Apfelfgimmel aus England) ; 
M ter Station Naudlſtadt: „Negro? (Eifenfhimmel aus 
Dekreeich), „Thimotheus II" (ounkelbraun aus Nordz 
deutihland), „Young Robert“ (ihwargbraun aus Nord- 
dutſchlandß 


— 





Emilie. 
(Hortiegung ) 


bi 
Pu; 


\ dämmert leiſe herauf und aus den 








—4 Di mochte fig die Gife iählich ſanſt von Emmy: 


los und während Thränen aus ihren Augen perllen, ſagle 
fie leife: Vergib, Eugen, daß ich unter diefem jüßen Ges 
plautder ſo lange vergeſſen konnte, wie Du, von Furcht und 
Hoffuung bewegt, auf eine Boiſchaft harrſt; wahrlich, Du 
haft auch lange genug gelitten! Bleib Hier, mein liebes 
Kind,“ fuhr jie nun lauter und baftig fort, „und warte, 
bis ich zurückkehre 5” dabei drückie fie einen zärtlichen Kuß 
auf die glühende Stirn Emiliens — und war verſchwunden 
ehe dieſe in ihrer unbeſchreiblihen Aufregung noc recht den 
Sinn der legten Worte zu faffen vermochte. 

O, fie follte nicht lange darüber grübeln. Ihr Ohr 
vernahm plöglich einen ſchnellen feiten Schritt; dad mar 
nimmermehr die Gräfin, die zurückkam; — ihre ganze 
jungfräulihe Scheu kam über fie; — unwillkürlich ſchloß 
fie die Augen. — „Emmy!“ — fie wollte ſich erheben, ſie 
vermochte es nicht — „Emmy!* — tönte ed noch einmal 
— und plöglich, wer fonnte jagen, wie es gefchehen, hielt 
fein ftarfer Arm fie umfangen ; er drückte fie fo feit an jein 
Herz, als wollte cr die fo [wer errungene Geliebte nimmer 
von ſich laſſen; er küßte ihr Haar und die Thränen von 
den langen Wimpern. „Oeffne Deine Augen, Geliebte, 
fhenfe mir nur einen Blick, damit ich weiß, daß Fein 
Traumbild mich täufht. O, fprih nur ein Wort!" flehte 
er innig. 

Die dunklen Wimpern Heben ſich ſchüchtern, — und 
die tiefen Yugenfterne, in denen leuchtende Thränen funfeln, 
blicten ihn an jo innig, fo ftrahlend von Glück, daß es ihm 
ift, als offenbare fih ihm das köſtlichſte Geheimniß. 

„Emmy, meine gelichte Braut,” flüfterte er im feifen 
Jubelton; „Du ſtolzes, freue Herz, jetzt laß ich Dich 
immer, DO fprich, durchſtz oͤmt auch Dich diejelbe Wonne, 
wie fie mid beraujcht 2“ 

Da ſchmiegt fie IH ihm noch inniger an und ihre 
füge wunderlichlige Stimme haucht mehr, als fie ſpricht: 
„Eugen, mein Eugen, nimm mid hin für immerdar! 





Der Früpling war wieder einmal in's Land gekommen 
in feiner ganzen Pracht und Herrlichkeit. Gleichſam wie 
burch Zauberwort löſten fih in einer Nacht die glänzenden 
braunen Hülfen, die "Blätter und Knoſpen umſchloſſen hielten 
— und Blüthenpracht und Blumenduft entzückten bie Herzen 
und Augen der Menſchen auf's Neue, 

Es war heute der 28, Mai, ein fo wonnevoller Frühr 
lingẽtag, wo daB Herz von einer unbeftimmten Sehnſucht 
ergriffen wird; wo man dem Flug der Vögel beneidet, und 
die im blauen Aether ſchwimmenden vojigen Wölkches; man 
möchte mit ihnen dahin fegeln, ziel= und planlos, nur immer 
weiter, immer weiter in die Welt Hinein, einem unbekannten 
Gluͤcke nazjagend, das ſüß verlodend aus unerreichbaren 
Fernen winkt, 

Auch in dem anmuthigen Garten der Frau Mertens in 
M... blüht und duftet Alles ringsumher. Der Abend 
dipibelaubten Bäumen 
und blüthenreichen Büſchen läßt fchou bier und dort eine 
Nachtigall in langgezogenen, fehnfüchtigen Tönen ihre Lieder 


ı ohne Worte hören, 


In der Laube des Meinen, fauber gehaltenen Vorgarteng 
ſaß in ihrer Lieblingsck: uf ve alte Bekannte, Frau Mer— 
tens; fie ſchaute aufmerkfam die lange Allee, welche zlemlich 
bis zum Bahnhof führte, Zuu anter; der geſpannte Geſichts⸗ 
ausdruck, ſowie eine immer mehr hervottrelende Ungeduld 
ließen vermuthen, daß ſie von jener Seite irgend Jemand 
erwarte. 

Im Ganzen genommen war bie Zeit mit Fran Mertens 
jehr ſchonend umgegangen; ihr qutmüthiges Geſicht iſt noch 
under und voller geworden, wie überhaupt an der ganzen 
Erſcheinung ‚eine Hinneigung zur Corpulenz bemeikbar wird. 
Einen deſto größeren Gegenfag bildet die eben in der Haus— 
tür erſcheinende Geftalt der Dienerin, die ſich durch fehr 
große Magerkeit auszeichnet; aber gemig gibt es weit und 
breit Eeinen treueren, ſauberen und flinkerern Dieuftboten, 
wenn fie auch nod jo grämlich dreinſchauf als — tie gute 
ar Gt, (5.5) 
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!cigarren!! d 
Ar Bei Abunhme non. 10 Gigarrenerhält AR 
Zedermann bei mir eine büb che 7 


—1— 


Bekanntmachung: 

Die in diefem Blatte Nr. 60 vom 43. 58 Ms. in Sachen: Michael 
—— Commiſſionar dahier gegen Thereſe Hay, Wirthswittwe in Otten⸗ 
surg, inferiete Bekanntmachung wird dahin berichtigt, daß nur die unter Gruppe J 
aufgeführten Dbjekte zur Berjteigerung kommen, während die unter Gruppe V 
aufgeführten Objelte, weil dereits dor der Beſchlagnahme verkauft und extradirt 
außer. Berjteigerung bleiben. — (607) KORICHKIR x 

Freifing, am 15. ma 109, = —— — 

hönmejlet, Bienenkäften, Peterson 


mit beweglichem Bau, Bis jetzt bie 


AA . : . ‚ einfachften und praktifchften empfiehlt 
[4 mi er Der ein geneigter Abnahme (832) 
= ; 7 DE i Betzier,, Shreinermeifer, 


MEET Donnerftag, den 20. März 1879 Abends 7'/, 5 obere Stadt, 
' Sagexplaß;, entweder: proviſjang 
eng m: 
er Hüte WE 


im Saale des Herrn, Eitenfiofer, OOOOODOLOOO 
weise odeu für feite: Mecdnum., | 
Ich empfehle fir bevorftehende. Sommerjeifon, mein reichhaltiges; Lager: von * von jeder Facon werden nach der neueſten 
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ſucht küchtige Agentew mi I 
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Baumaterialien-Gefdäft 9 | 

Phosphor und Jeine technildie Verwendung. Ole gti 0 
Partie Lihen und Steohhüte von 80 Pf. an, WÜOME ſchon ganz feine Qualität, | 


Robhaarhute von 1 Mt: 50 Pi; bis 4 Mi, 50: Bf, Schäferhüte von 2 ME. an, 
R bis, 5, Mt,, ebenfalls: ganz; feine Qualität, 


ER Yariler Wodellhüte SEE j) Sopfenftangen 
x 


- f Ein Feiftungsfähiges 
Vortrag: 
uU ‚ı ww © 
0 Dfferten ſind zu: richten am BL } 
fertig garnirten Hüten in rund, und Gapot von 1 Mt. 50 Pr. bis 30, ME., eine \ Mode ſchnell und: billig aufgepußt. Das 
i (614) 


Nähere in der Exped. 





ftehen ftet® zur gefälligen. Anficht beveit. find billigſt zu verkaufen bei (08) 
Auf Lager Halte ich große Auswahl von, jhönen Pariſer Blumen, und Federn, F; Douschl, | 
— Agraffen, Spihen, Schleiern, Bändern und. jonftigen in das Fach einſchlagenden 7 
Stoffen. Trauerhüte mit langen Schleiern von 6 Mi, an. Taubenbräu. 
Auswahlfendungen und Nufträge nah auswärts werden ſchnellſtens effeltuirt. * 





* Modiſtinen erhalten bei größerer Abnahme Nabatt: * — — — — 
Hüte zum Puhtzen und Aufſtecken werden billigſt berechnet. 

Geehrien Aufttagen ſieht vertrauensvoll entgegen Me f } m Preise 

$ 
Anma Bileeberger. | PR 

NEE” Pulmwaaren-Gefchäft, BE | 
mittlere Hanptitr. bei Herrn Kölbl. \ 
{ 


KAHN RIO RAR OKIH 3 zur h 
—— — — Zr a Gaffenmühle in, Neuſtift. 


Empfehlung. Künigsmehl . . ... das Pfund 1 Pf, 


[4 
! 
Unterzeichneter, empfiehlt jih den verehrlichen Gemeindeverwaltungen zur | Mundimehl .. „ E) ” 


: — Semmelmehl ” 
Lieferung von vorſchriftsmäßigen ‘Nudelmehl Er 


14 

. 13 
Tag « ” , ;Bemisch Me! — „ 2%» 
==” Armbinden jeder Farbe WE mana...:: 2 3. 


Mehl-Handinng. der Kunstmülhle | 















— 

—— nr Fe Futtermehl'... » 

für die Pflichtfeuerwehren, das Stüd zu 30) Pf, Für ſchöne und gute Waare Kreisen reiben Me % 5 
wird garantiert, Auch laſſe ih mich bei den Herren Vorſtaͤnden den‘ freimilh, | nnd mann 








Feuerwehren in Lieferung von ſchönen und dauerhaften Senerwehrmiägen:| 


beftens empfohlen fein. — 
3Joh: Meier, 
Säcklexmeiſter in Neuſtift 





Im Verlage von E.. P. Datteren ist, soeben erschienen : | 


Jubiläums- Ablak-Dürhlein 


in grossem: Druck, 64: Seiten: stark, 


ME” Preis 20 Pi BE — E 
Zu haben in der J. G. Wölfle’schen Buchhandlung und bei J. B. Ein. hübſch möblixtes Zimmer 
Entleutner dabier. ift zu vermiethen. Wo, fagt die Exped- 


9) DVorrätbig in J. J. Lentner’s Bude 


yarhame in Münden, welche daſſelbe gegen 
— Briefmarien Franco überaligin 


verſendet. 













en Äenerversicherungs- Rustalt 


Bogen Sypotlieken- und Wechlelbank. 


Gefhäfts-Ergebnifle pro 1878. 
N ‚Das Verſicherungs⸗Kapital der Auſtalt laut Ausweis bes vorjährigen Rede iſchafteberichtes 





am Schluffe des Jahres 1877 in Kraft mit . Mt. 1394,743,348. 
hielt im Jahre 1878, einen. Netto- Zugang (abzũglich "aller er aufgeoßenen” und nögefaufenen 
Berfiherungen) von . . TR Fun u 35,654,893. 
betrug ſomit ultimo Dezember 1873 ER TEE TAI IS ER 
gie Brand-Entihädiguugen wurden in 742 Brafäe criiedt N 882,922, 
um feit dem Beftehe dev Unftat . . . N SS ne 17,355,539. 
Dedinngämittel And: 5 
dDas urſprunglich baax eingezahlte Garantie: —— Be ee an RER, 5,142,857. 
Der completivte Nejexvefaud von . . , te re 1,714,286. 
Die Referve für undorhergejehene we Don N Ve Ve, 100,000. 
Die Prämienreferve von . . TE RR RE ne 648,183. 


ME. 7,605,326. 


Die Bank verfichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Maſchinen, Feldfrüchte, Wied: we. gegen Feuer und Blige 
ſchaden — kalten Schlag) zum vollen Werthe; auch leijter die Baut Erſatz fün das beim Brande Abhanden- 


je Die Erleichteru ngen, welde vom anderen Geſellſchaften bei dem landwirthſchaftlichen Verſicherungen gewährt 
werben, — (Verſicherung nach Gattungen Freizügigkeit, Gebrauch vom Dampfdreſchmaſchtnem, Vergütung von Exploſions— 
ſchaden, Heranziehung von Vertrauensmännern, Schoberverſicherung 20. 2c. werden auch vom der Bank gawährt. 

Eine in. vornhinein bejtimmte Abminderung der Erntevorräthe findet nicht jtatt. 

Im Falle einer Vorauszahlung der Prämie gemährt die Bank alle jene Vortheile, welche audere folide Ver— 
Bas engeanfalten einräumen. 

Zur Vermittlung vom Lerfiherungen unter Zufage billiger Prämien. und prompter Eutſchädigung im Unglücks⸗ 
all, jowie zur propifiensfteien Vermittlung von Darlehen exbietet. ſich ergebenjt gefertiat:r Agent 

Zugleich beehrt fich derſelbe zur ergebenften Ynzeige zubringen, daß das Verzeichniß der der bayer. Hypotheken⸗ 
und Wechſelbank zugefullenem Anweſen im Häuſern, landwirſhſchaftlichen Gärten, Kunſt- und gewöhnlichen Mühlen, 
Papierfabriken, Braueveten ꝛc. 20. beftehend bei ihm zur Einſichtsnahme aufliegt und ift derſelbe mit Vergnügen benit, 
geeignete Aufſchlüſſe hinſichtlich deren Erwerbung, Zahlungsbedingungen ꝛc. ꝛc. zu ertheilen. 


Freiſing im Min 1879. Hochachtungsvollſt 
G. Brückl, 


Bankagent. 





J Offene A arsftuf, bösarttgel 


Wunden jeden Ari 


Bekanntmachung. I ne 


Gemäß Art, LOLY der PD. gebe ich hiemit als Anwalt des Klägers) 1% „gestern: in Seren] has berühmte 

Joſef Hofmaier, Privatier dahiex, bekannt, daß dieſer durch — des. Fol = : 

Degivkögerichts Freiſing vom 10) März 1879 zw Gunften feiner Forderung) DCE 290 Q oc 

an dem Bauern Andrer 8 Weſtermaier in. Gründl, & Landgerichts Moosburg 5— O GECCOTCCOGICLCCEE! 

Und zur theilweiſen De dung, derjelben in das ſchuldneriſche Anweſen in Gründl| & 

und deffen Erträgniſſe eingewiesen, der. bisherige Scqueſter Joſef Greſſer dahier s Ozon- Duft Essig. 

als Verwalter aufgeftellt und der & Bezirksgerichtsrath Hr. Ruppenthal dahier als — EN N Kan 

Einmeljungsceommifjär ernannt morden ift. Zah {ungen Können mit Giltigkeit KIA tinfte Desinfetitonsmittel für 

a mehr an Andreas Wefteinmier, ſondern nur an. den, Verwalter Sofef) ai -Schlafzu.Krantenzimmer 
reſſer gefeiftet werden, 20 

Freißing, den 17. März 1879. 


Eichheim, t. Advokat. 









— 
N —— ——“ — offene 
— 










eich ausgezeichnet in feiner Wir⸗ 
tung als Toilettemittel gegen 
Sommerjprofienu.Hautunreinig: 
teiten. Zu haben 6..Hın.BR. Ele is- 
lainger. (Marien «Apothete) 





Fullerſchrol AMaſchinen, IECECEEEESE 
!95-45 Mark ! Eine Rohnung 


ein Centner ſtündliche Leiſtung, für Hand uud Krafibetrieb, größere Numern Bequsin lichfeiten iſt auf — zu ver⸗ 
bis 20 Centner Leitung die Stunde; Benügung,ohne Gontrok- Apparat getattet,) Mieihen, ‚Kanu auch getheilt adgeneten 
Kae (34) warden., Zu erfragen HUN 95 in 

R Neuftift. (619) 

} Pin eimjüch möblirtes immer 
Hendicel & Buttenberg, Ei zu vermiethem — ſagt die 
München, Blumenstrasse S. Erped. 600 3a) 



























Hafee-Verfandt 






























KAKRKKKHKREANKKRRRRRRRKRÄR 
8 D % | u N, SEHR im Süden 
or © a 9% Bed. netto zollfrei und franco na 
% — E: an sag ung. = % jedem Drte im Deutſchland gegen Poſt— 
% Für die vielseitigen Beweise herzl. Theilnahme an der Beerdigung % dachnahme. Empfehle namentlich folgende 
% und dem hl. Seelengottesdienst für unsere nun in Gott ruhende unyer- % | Sorten: 
gessliche Gattin, Mutter, Gross- und Schwiegermutter (601) " Santos pr. Bid... u. 1 mE Don 
x Frau Katharina Heckmaler, 3 Smsins „u... 1 0 or 
% Hausbesitzers-Gattin, x Ceylon - 5 5 8 5 5 Fr 92 30 A 
% sprechen wir allen Jeidtragenden den innigten Dank au. % grün Java „ nnterierg ati u 3 4 
% Freising, am 17. März 1879. X 11 (So), 0 
Die tranernd LBinterbliehenen. MO TU TOT 
% % Aud die billigen Sorten find reinſchmegend 
KREERE KERRKRRKRERKERRERRURK und kräftig und ift es daher zu empfehlen, 
die feinen Sorten zur Hälfte mit einer 
er RL am billigern Sorte zu vermifhen. Nach Wahl 
— ef RE der Befteller pade 2 verſchiedene Sorten 
re [2 8 AIR: 1) R in 1 10 ®fd. Padet. Nichteonvenivende 
VERS 3 Qualitäten nehme gegen Nahnahme zurück. 
a : '  Dttenfen b. Hamburg. 
ED, T Pay, | A. L. Mohr, 
y E Ri % i 
Ser Eismaschinen %% 1 Medieinisehe Wei 
Be BÜICINISEHG MEINB. 


Reiftungsfähigkeit bis zu 2000 Pfund pre Stunde. 


Patent-Mineralmafler-Apparate 


empfiellt bie Maſchinenfabrit von 


=” (skar Kropfl in Nordhausen a. Harz. 
ämlirt in allen größeren ——— 


Breißliften gratis. 
\ IN 
® 


Empfehle mein groß 8 Lager mein rühmlichft bekannten vom förigl. b. yer. 
S aatsminifterium patentirten in 12 verſchiedenen bequemen Lagen leicht verftellbaren 


garantirt ganz reine Qualität dur ruhmuchſ 
befannte Werte für Magenleidende und Necoite | 
dalescenten empfohlen: (1852) 1 
Bordcaux-Wein 
(ãcht. Frangöf, Nothwein) per Flaſche mit lab 
It 4 50. d. 
| Marsala (feinft ficilian. Wein) 
= lau befannt unter dem Namen italienifher 
= || Magenwein !ı Flaſche 2.4 25 J. diäaſche 
31143 7 mit Glas 
2 Malaga alter ächt 
Int 2 BA 1 Bale 1 ABI | 
‚| mit Stas 
| Tokayer Ausbruch 
|| die Originalflaihe 1 4 50 J. mit Glas f 
| Aechte Weissweine 
Deideöheimer per Flaje 1,4 15 Jmit Mad 
© || Forfter Muslefe per Hlalhe 1.405 JnitOl 
3 ||ift fortwährend zu haben bei \ 
= 








der Reinheit hemiich 


find die amtlichen Gertificate bei mir 


















wird zur Pr‘ 





















B >: 


| Garl Korn in Nürnberg und in 
(I $reifing bei Heren Apotheker N, Deiblaluger 


ö 
2 
Ir} 








Apotheker Richard 


Univerfalftühlen compl. zur 50 Mi. { Brandt's 
.. BD größte Auswahl von Betttellen von einfachen Schweizer: 
;o SH + bis zu den höchit eleganteften in 24 Sorten —359 
enm + von 10 ME. aufwärts, Kinder-Bettſtellen in 20 Pillen. 
verschiedenen Sorten in allen Größen und | 9 Hauptbejtandtheile: 


Ertracte aus dem 
feiniten Alpenkräu⸗ 
tern, von vielen Aerz⸗ 

ſtopſung, Blähun⸗ 
gen, Magenſãure, trägen Stuhlgang, Voll: 
bfütigkeit, "Blutanbrang nad Kopf und 
Bruft, Leberz und Gallenleiden. Unſchädlich 
und zuberläffig. Preis pr. Schachtel 35 Pfg. 


zorrathig in Freiſing bei | 


fhönfter Ausführung 8 ME. aufwärts, ze legbare Zeldbettitellen wmit Trahtmatragen 

20 ME, Wafchtiihe für eine und zwei Perfonen in reicher Auswahl 3 Mt. aufmärt, | 

Blumentiihe in jeder Größe 10 ME., Flaihenichräufe für 50, 100, 160 ME. aufwärts, | 
Notenftänder äußert praktiih 12 ME, Schirmftänder 4 ME, R 

(] * reihe Auswahl in Gartenſtühlen, Klapp- 

1x ® e ftühle aus beftem Schmiedeijen Mf. 3.50 

r 1 | . auf Tiſche jeder Sorte, rund, oval, fantig 

in allen Größen 6 ME. aufw., Bänfe in | 

allen acsonen und Größen mit Drabtgefleht oder Holzjis 7 W Gartenbänfe mit | 

beweglicher Holzlehne und Zelldach ſehr praftiih 38 ME. aufwärts, Gartenpavillong, | 


Gartenlauben 2c. 2c. zu äuberft billigen Preifen. Kindergartenmöbels, Tiſche, Dante FREI TTVTN 
and Stühle äußerft Billig. KRERREKKERHERAR 


— Arankenfahrwägen 60 Mt, ——— % Ing } % 
Kranfenmobel: ra az 3 Tualicher Harkalın 3 


zum Sufammenlegen 40 Mk. Kinder— % % 
VVachsthum der — — 




















pothef 








franfenwägen 24 Mf., Krankenszußihemmel zum Stellen 8 ME, Kranfen-Tiihe (Belt: 
tische) 5 ME, Leibftühle in Nohr:, Blech, Holz und ganz gepolftert in 12 Sorten % ſchuüht gegen deren Ausfallen 


von 10 ME. aufwärts, — 
die beſten elaſtiſchen Drahtmatragen 16 Mk. Draht⸗ RX und reinigt die Kopfhaut von 


+ matragen, auf Cifenrahmen beipannt, von nver⸗ 8 Schuppen zc. ıc. % 
[1 en + wüitliher Dauerhaftigteit24 Mf., Schafwollmat:agen % Ver Flacon 60 Pf. Niederlage % 
25 Mr., Zedeımatragen 24 ME., Roßhaarmatraben be 
40 Mk. Seegras- und Stroh-Matratzen ꝛc. ꝛc. % 


Schaufelftühle, Feldftühle, Kleiderftänder, Bidets, Ausfütterungen, Decorationen, | 9 
Volfterungen aller Art empfiehlt möglichſt billig (2413) | KRERRERURRAR 





J. Schöberl, Wurzerstr. 8, München. | Bank-Annuitäten- 


f Dre = a 
DE- Bei compl. Einrihtungen von Hotels ꝛc. ıc. befonders billige Preisnotirung. [ 
BER- Auf Wunid Uuſtrirten Preisconrant überallfin franco zugejandt. (258 10a) Kapitalien 
bis zur Hälfte der Schägung, werben 


€ 0 m m i 5 = G e fu ch. | auf jedes Auweſen prompt beſorgt. 


Ein j. angebender Commis f. Compfoir u. Reifen, findet angenehme; Briefe bezeichnet mit S. # 150 find 
Stellung. Off. sub X. B. an die Gentr.-Ann.:Erped. „Bhönir“. Eifenagpi. Ihir. in der Expedition d. Bl. zu hinterlegen. 





















En 


| ſchãfts⸗Auzeige. | 
J Unterzeichneter bringt hiemit fein 


—— 


= _ __ _ = 8 


. (345 126) 


IF Baumaterialien-Geschäft D 


mit dem Bemerken in gefl. Erinnerung, daB dom 26. Februar an jeder 
Mittwoch eine friſche Sendung Bruhkafk aus der Fünk'ſchen SHalk- 
ilfabrik, Walhallaſtraße bei Neyeneburg eintrifft und täglich in meinem 
Haufe Nr. 40%/4 außer dem Manchener Thor in beliebigen Suapfiater| 
und zum bilfiaften Preis abgegeben wird. 
} Bruhkalk ſteht bekanntlich dem SHfeinkalk an Güte voran, .\ 
neben 2 Deut Bruhkafk aufgelöit fo viel oder mehr als 24a Were 
Sleinkalla; ferner bat auch Bruchkalk ven Voriheil voraus daß dei | 
: 
H 
























— 








Verpuß don Mörtel aus Brudkafk nicht auswirft. 

fl  Meiters empfehle ich mein Liger in Zrettern und Läden aller Arten 
| Satten, abgelöſchten Kalk, Mörtel, Gement, Weiß, Dedienreifen, ge— 
brannten Gyps Ec. Ec. gefälliger Abnahme 

? Auf Verlangen erfolgt die Lieferung in's Haus 

Freifing, im Februar 1879. 


Aaver Magg, 
El 


Baumaterialienhändler, $ 
außer dem Miündjenerthor vis-A-vis der Glas’fchen Fabrik 


— — 
— FANG 








— 











Ausſcheiden von Raden, 


den-Auslese -Maschinen Wien, gebrohenen und ver: 


f ur krümmten Körmern und anderen 
Trieurs von R.-Mk. 55 an, 


n Untrautiamen halten auf Lager 
und liefern ſofort unter Garantie. — Solide Agenten ermünfht. (561 12a) 
Ph. Mayfahrt & Go., Maihinentabrit Fraukfurt a. M. 


NssentialsMelissen<Balsamg 


approbirt vom kal bayer. Dbermedicinal Collegium, 
von Wilderich Lang, 
Münden, Heuſtraße Ar. 29. BE 
Diefer Ballam. ein eines Pflanze -Doflilat, Frei von allen Gewürzen, ei met 
N befonders bei Anfällen von Schwindel, Berdauungsftörungen, md Derc 
Folgen Blähungen, Windſucht, Erbrechen, Magentrampf und Schwäche 
deffelben) bei Prampfen iiberhaupt R 
Ebenſo vort-effluh it er auch bei Dem fo lältinen Wadentrampf, be ner 
gem Kopffchmerz und bejonders als Waſchmittel gegen rheumatiſfch-gichtiſche 
en, 








Diefer Balſam ift in Gläfern zır I ME. 40 Pf. und TO Pf. zu Deziehen in 
Freifing durch die Hofapothete von Herrn G. Fellerer und Narienapotheker 
Herrn R, Heislainger, ın Landshut von Herrn M, Oeſchey, in Straubing von 


gertı M. Weinreich. (2079 10a) 


us 3 EUER —v—pp REBEL | 


Dünger-Derfteigerung. 

Das 3. Chevanlegers-Megiment veriteigeıt am Sonntag, den 23. ds. | 
Ns. Vormittags Yall Uhr im SKafernhofe zu Neuftift den durd Ausz | 
 Kümen dev permanenten Streu aus den Stallungen anfallanen Pferdedünger 
ffentlich an den Meiſtbietenden. (622 31) 



























- Patent. 





Weiterprophet. rat. 


Der rühnlichst bekannte Astronom und Director der Göttinger Sternwarte Prof, 
Kiinkertues trägt das Verdienst, ein Instrument erfunden zu haben, welches in sicherster 
Weise die Vorausbestimmung des Wetters ermöglicht. Dieser patentirte Wetterprophet, 
erzeugt unter wissenschaftlicher Beihüilfe des Profassor Klinkerfues, kostet 20 M., 
Kahn are Form 30 M. Höchste Leistung garantirt. Anorkennungen von Autoritäten zu 
iensten, Zu beziehen durch alle Optiker und Mechaniker, sowie durch die Fabrik 





Mmeteorologischer Instrumente von Wilhelm Lambrecht, Göttingen. 
— — — — ——— 
— — Freiſinger Schranne vom 18. März 1879. 





I dr] Bere iger | 





e 
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huhritand)Fauft 





— ‚Vor. 
Getreide Gattung, Men 






























HT u wech. 2Hech. 2 | 
Tagen BEIETTEN 31] 4129186127,4 
en. | —| 67 |.67 | 67 ms 21115/20,54 ; 
een... ||, 2 | 2] 2 ıs-17—16—| 1 
Aa | 5360) 365 | 350 | 151350112) —110 84] — | 20 








Meeres er || > 
Wider u fonft.Srudtgatt, | z | — = = 


& 





See | 


Gegen 


Hals- & Brust-Leiden 


sind die Stollwerck'schen Honig- 
Bonbons, Malz-Bonbons,‚&ummi-Bonbons, 
A Paquet 20 Pf., sowie Stollwerck’sche 


' Brust-Bonbons, ä Paquet 50 Pf., die 


empfehlenswertliesten Hausmittel. 





Oelbergandachten 


füc Dom- und Stadtpfarrkirche 
Kreuzwegandachten 


empfiehlt 
F. P. Datterere 


Projeftirtes Repertoire der k. Theater 
in Münden. 


8. Hoftheater: Mittwoch, den 19. März 
(Gaftipiel der ital. Dverngefellfibaft) „Aida“, 
Oper von Verdi; Donnerftag, 20. März, 
Concert der muſikaliſchen Afadewie; Freitag, 
den 21. März (Gaftipiel der ital Opern« 
geſellſchaft) „Rauft“, Oper von Gounod; 
Freitag, den 28. März „Loreley“ (Finale). 
K. Nefidenztheater: Donnerftag, den 
20. März „Roſenkrauz und Güldenſtern“, 
Luſtſpiel von Wilhelm Klapp; Sanıftag, 
den 29. März „Maria und Magdalena“, 
Luſtſpiel — R. Theater am Gärtner— 
plag: Mittwoh, den 19° Mär; „Der 
Cchlagring”; Donnerftag, den 20. März 
„Der Heine Herzog“ ; Samſtag, den 22. März 
„Der Soldjhmied von Ulm.“ 


Goursberiht 
vom 17. März 1879 mitgetheilt von 














Bayern. %. | ©. 
4'/a°/o Obligationen "a j - . |10280| 10259 
4° dto. Mark | 96.90) 96.60 
Pianddriefe. | i 
4° bayer. Hyp.- u. Wechſelb. 96.10) 95 80 
4" Südd Boden Creditb. 10. | 9940 
4a 0 baver. Bereinsb. DM. 4930| 98.70 
do... fl 97.30 
4a Nürnb. Vereinsb. M. 98.9.) 984) 
dt... fe | 7. 
Münden. | 
4°) Stabt-Obligationen Th, ||?430) 33.9) 
| Actien | 
' der bayer. Hypothekenbank . . 21650| 21550 
Seferreig, | 
42° Silberrente © ..... | — | 55.70 
4% Boldrente 2... .2.2.. | — 66.50 
6% Ungar. Goldrente. ...ı — |74,50 
Prioritäten. | 
5°% Franz:Zofeph: Bahn... | — | 77.20 
3% Lombard:Bahın ..... | 49. 
3% Staatsbahn ....... I = | 70.20 
a, Ungar. Norbofibahn .. — 59.60 
5 „ Dltbahn..... I — 156.10 
5°o m, „Galiziihe Bahn | — | 57.70 
5° Elifabeth-Bahn 72er .. | — | 77.60 
5°% Deit. Nordweitb. Lit. B. | — | 72.20 
Amerita, | 
6% 1887er Zan/Quli ....| -— | — . 

‚5% Conjolidirte ....... — | 101,70 

N Verfallene. 

1 JBBDE Bande 97.80 

Looſe. 

Pappeunheiner .....- RA—8 
Braunſchweiger ..... 5 -3.50| 82.50 
Augsburger ....... wo l21206203 
Ansbah-Gunzenhaujer . rn 30. 129 
4° bayer. Prämien-Anleihe 12450 124 10 

Geldſorten. 
20 Francb⸗Stücke .... Mt. 16.18) 17.18 
Engl. Sonereigns...- „ — 10.40 
Deiterr. Banknoten... „ Kıs. 12.0 



























Gerner’s Keſtanrauion. 
Heute Mittmoch Vormittags 10 Ur 
Hock-Huftich. 
Zus Fü ü d flotte 
Mufik w San Er h 
fteundlichſt ein N (618 
Sim. Werner 

ME Zur Gred, BE 
————— Hente am Joſephitag 


ausgezeichneten 


as: Neienstephaner Bank: 
do lep hi-Se ier mit Co ncerf ""* Autis Srüh 10 Ahr. 


bei ausgezeichnetem Märzen-Lager-Bier. — Sauer Mil, 
Anfang Nachmittags 4 Ahr. (606) —— ARE 312 


Hau Heute Mittwoh, den 19. März IE” Jägerwirth. ai | 


harmonie- Mutik beim Hummelwirth Bo Ch | 


mit ausgezeichnetem Hofbräuhaus-Sommerbier. 


Sente Mittwo 


amensfest- Feier =; 


za Marmonic- Musik 
STE bei gutem Wiener Meärzeubter. — 


Es ladet ergebenſt ein 























Hiezu ladet freundlichſt ein mil Bockwürſtl und Muſik. 
JZoſeph Aſchenbrenner, Huftih druh 10 uhr 
Wirthſchaftspächter | Hiezu ladet freundlichſt ein 
h .. = } IC 0 ® 
= Schmittbauer 
Zur 3 umskprätu. zu J FR 
Unterzeichnete gibt hiemit bekannt, daß von heute an täglich) (604) '{} Unserm Liebling Herrn (602) 


BEE Kirdinger Sommerbierf ; Joseph E...... 


Er : € ‘* zum hohen Naınensfeste die herz- 
ausgejchenkt wird, wozu ergebenjt einladet 163 Ha RE “ 


Sol. Fiſchers Witte. |* EN. u 
= — = FESTES —— 
ISünchener Hof. BE ‚Schöne Hinter-Scdjinken 


Beute Mittwoch, ben 19 D8. verſendet uenen Nachnahme pr. 80Pf. 


N Cr ge * Bit * = * - 
— 2966 Beter — Leonhard Fleiſchmann 
— 4— ? » h 1 > a ? i € — = Nüruberg, Al 12 ‘ 








— 








u € rent Boa N 
bei autenezeichüetein AFTER Sommerbier. ' Beldr enpapier 
* 2 * rräthig hei FW. Datterer. 
MER Punsch-Partie. SE De 


Saınmelliste 
für die Nothleidenden im 
Speffatt. 


Hiezu Inder freundlichſt ein (620) 
loseph Soller. 


Verzeichniß der Preife der Viktualien und fonftigen Gegenftände des täglichen me 
Bedarfes in der t. Baupt: und Nefidenzftadt Münden vom 14, März 1879 an, Ungenannt Me 2 
Brodt 3 Nfennigfemmel fein wiegt 35 Gramm, 3 WBfenniglaibl U Gramm Von B, — BAUR 1. 
eo: 6 N 210 ann 12 Vfenniglaib 420 Gramm, 25 Rfenniglaid Mo ——— A 2 
1 Brp. Gramm, 50 Prenniglaid 3 Pfd. 240 Gramm. Mehl per Bund: Kaifermehl | (Gurte ne. as £ 2 
28 Pf. Mundmehl 23 Pf, Semmelnehl 19 Pf., Waizenmehl 17 Pf. Ginbrennmehl Gott ſene es 1000fach MB u 3 
14 Pf, Roggenmehl 18 Bf, Badmehl 15 Pf, Gries 30 Br. Fleiſch per Prund,; Angenamit 2. 2 22% —— 
Naſtochſenfleiſch 66 Pf., gemäftetes Kuhfleiih 60 Br., Kalbfleiid 66 ., Schaffleiih | Dem A zur Uebermittlung 
46 Bi, Schweinefleiſch oh 70 Bf, geväucert 1 ME, Schweinefett 86 Br. Unfhlitt | an die armen Speffarter 
zoh aß 29 Die. — Bf, troden — ME — Pf. per Centner. Kerzen 60 Bi., | eingehändigte Gaben: 
Seife 40 Bf. per Pfund. Schmalz per Pfund ME. 90 Pr. Butter per rund I ME R BED IG BEDIENT: 4.60 
8 7. Gier frühe 3 Stüc 15 Bf. Geflügel: Senne 1 ME. 50 Bf, Hühner IME.2O NE, Gott fenne die Gabe . „ 104 
Indianen 4 ME. 80 Pf., Kavaunen 2 Mt. 6 Pf. Gänfe 3 ME. 50 Pi., Enten 1 Mt und 1 Zwölfer, 
8 Df., Tauben 50 Bf. Spanferkel 5 Mt. 30 Bf, per Stid. Gemüfer Kartoffel Ungenannt . Ra — 
DV. 50. Pf. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Pf., bayer. Nüben 20 Pf. gelbe St. Kofı * 8 10. ⸗ 
Rüben 22 Wr, Bmiebeln 30 R. SBolzs Buchen ver Ster: 10 ME. 70 Br, Birken St. Joſeph ſegne 8 . .10. 
9 DE. 20 Pr., Föbren SME 40 Bf, Fichten SINE 30 Pf. Beits per Ger. 2 NE. 3 3, Ungenannt ch 
Grummet — Me. — Bf. Strohs Roggen ver Chr. 1 Mi. 88 &f., Haber —_ ME - Bf Summa Mt. 132.60 
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Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Das Militärerfaggefhäft pro 1879 betr. 
! In bezeichneten Betreffe beitige ich zur Kenntniß, daß 

die Mufterung der Militärpflichtigen der Altersklaſſe 1859 
und derjenigen älteren Nahrgänge, melde bisher noch keine 

endgültige Entfiheidung durch die Erjagbehörden erhalten 
haben, am ? 
Dienitag, den 15. April ce 
Mittwodh, „ 16. „  n 
Donneritag, „ I. vn 

im Saale und ven hiezu beftimmten Nebenlofalitäten des 

Urbandbräubaufes dahier gemeindeweife in nachſtehend ver= 
zeichneter Reihenfolge jedesmal von Früh 8 Uhr an, dann 

die Looſung der ſämmtlichen hiezu Berechtigten der Alters— 

Haffe 1859 

Freitag, den 18. April Ce 
VBormittags 3 Uhr 

ebendafelbft vorgenommen weroen wird, 

Während die Theilnahme an der Looſung ven Betbeiltaten 
‚ freigeftellt it, befteht für die Militärpflichtigen ein Zwang, 

Ni zur Mufterung zu ſtellen, uno haben Nichterſcheinende 

außer einer Gelditrafe bis zu 30 Mi. oder Haft bis zu 
Lagen die zwangsweiſe Vorführung durch dief. Gendarmerie 
und die Eitziehung der Vortbeife der Looſung zu gemwärtigen. 

Diefer Geftellungzpflicht ift derart zu genügen, daß ever 

bein Aufruf derjenigen Gemeinde, in welcher er fich wegen 
feines Dauernden Aufenthaltes zur Stammrolle anzumelden 
halte, yor der Erſatze Commiſſion zu erjcheinen dat. Unter- 
laſſene Anmeldung zur Stammrolle entbindet jedoch ſelbſt— 
berftänblich nicht von der Geſtellungspflicht. 

Eine Geftellung in einem andern Mufterungsbezirke tft 

nur ausnahmsweiſe bei nachgewieſener Verhinderung im 

Aufenthalisbezirke zuläſſig. 

Wer durch Krankheit am Erſcheinen gehindert iſt, hat 

ein dom Bürgermeiſter beſtätigtes ärztliches Zeugniß am 
— der Erſatz Commiſſion zukommen zu 
aſſen. 

Gemũthskranke, Blöofinnige, Krüppel u. ſ. w. können 
ebene auf Grund eines ſolchen Alleſtes von Geſtellung 
befreit werden. 

Wer an Epilepfie leidet, hat aufeigene Koften 3 glaub- 
haſte Zeugen hiefür zu ftellen, 

Die Beipeiligten find berechtigt, ihre Anträge, namentlich 
wegen obwaltender Kurzſichtigkeit oder Schwerhörigfeit durch 
Urkunden z. B. Schulgeugnifje ac over Stellung von Zeugen 
und Sachverjtändigen zu unterftügen. 

Ber jih böswilliger Weife der Geftellung entziehen 
jollte, wird als unſicherer Dienftpflichtiger behandelt. 

Jeder Militärpflichtine, ſowſe Seine Angehörigen find 
berechtigt, Geſuche um Zurückſtellung wegen bürgerlicher 
Berhättuifje ($ 30, $31, $ 37,3 und d der Erfag-Didnug) 
au jtellem Solche Gefuche find jedoch fo zeitig bei ber 
Gemeindebchörde der Heimath oder der Gemeindebehörde des 
Ortes, in welchem der Militärpflictige geſtellungspflichtig 








iſt, anzumelden, daß eine gründliche Inſtruction derſelben 
moͤglich iſt. 

Digenigen, welche ſolche Geſuche ſtellen wollen, ſind 
daher von den Bürgermeiſtern aufzufordern, ihre Geſuche 
längſtens binnen 14 Tagen von heute an geltend zu machen 
(oweit fie nicht ſchon jetzt angebracht und eingeſendet worden 
find) nad deren Ablauf die Gemeindebehörde innerhalb 8 
Tagen die erforderliche Inſtruktion zu pflegen hat, (conf. 
Amtsblatt des k. Staatöminifteriums des Innern von 1877 
Seite 251), jo daß die Gefuche noch vor dein Zufammtentritt 
der verjtärkten Erſatze Commiſſion dem unterfertigten Civil 
Borfigenden behufs Vorlage zur Prüfung und Entſcheſdung 
durch diejelbe eingejendet werden können. Spätere Rekla— 
mationen könnten nur dann zur Berücjichtigung gelangen, 
wenn die Veranlaſſung zu venfelben erjt nach dem Mufterung3- 
gejhäft entjtanden iſt. 

Geſuche um Zurüditellung wegen Berufs ($ 30,2 Lit. f.) 
und der zum einjährig freiwilligen Dienst Berechtigten ($ 27,4 
lit. e. und $ 93,2, 3 und 4 lit..e.) find jedoch bei der 
Erjag-Commiffion des Geſtellungeortes anzubringen, Die 
Mannjchaften der Referve, Landwehr und Erſatz Neferbe 
I. Klafje, welche etwa für deu Kriegsfal aus dringenoen 
häuslichen oder gewerblichen Verhältniffen auf Zurüditellung 
hinter die legte Jahresklaſſe Anſpruch machen wollen, haben 
ihre Geſuche beim Bürgermeifter ihres AufentHalisortes au- 
zubringen, welcher diefelben zu prüfen und längftend bis 
zum Meutterungstermine eine Nachweiſung aufzuitellen hat, 
aus welcher nicht nur die militäriſchen, bürgerlichen und 
Bermögenäverhältniffe der Bittfteller, fondern auch vie ob— 
maltenden bejonderen Umftände erfichtlich find, durch welche 
die Zurücitellung bedingt werden fann, 

Dieſe Gründe (Claſſifikationsgründe) find in $ 17 der 
Controlordnung aufgeführt. 

Die Bürgermeifter des Amtsbezirkes werben inzwiichen 
die Stammrollen nebjt einem Verzeichniffe der zur Mufterung 
vorzuladenden Militärpflichtigen (auf welchen die Ladung 
durch Unterfchrift nachzumeifen ift) zurücerhalten, um fie 
nebjt diefem Verzeichniſſe dem unterfertigten Civilvorfigenden 
entweber am Mufterungstermin bis längſtens 8 Uhr Früh 
perfönlich wieder zu überreichen, oder ein Baar Tage vorher 
bieher einzuſenden. 

Falls der Bürgermeiiter verhindert fein ſollte, beim 
Deufterungsgeichäfte zu erfcheinen und die in feiner Gemeinde 
Seftellungapflihtiger vorzuführen, jo hat ber Beigeorbnete 
dieſes Geſchaͤft zu übernehinen. 

Den Vorzuſtellenden iſt beſonders zur Pflicht zu machen, 
daß ſie in vollfommen reinlichem Zuſtande vor der Erſatz⸗ 
Commiſſion erſcheinen. 

Die Muſterung am Dienſtag, den 15. April ec. wird 
vorgenommen werben an den Geflellungspflichtigen der 
Gemeinden : 

Ariihwand, Aiterbach, Allershauſen, Anglberg, Appersporf, 

Attaching, Attenkirchen, Baumgarten, Berghaſelbach, Brud- 

berg, Bruckbergerau, Dürnhaindlfing, Eching, Enghanfen, 

Figelsdorf, Gammelsdorf, Giggenhaufen, Gremertshaufen, 

Großnöbach, Günzenhauſen, Haag, Hagsdorf, Haindlfing, Hal- 

bergmoos, Hemhauſen, Hirnkirchen, Hörgertshauſen und 
Hohenbercha. 

















Die Mufterung am Mittwoch, den 16. €. wird 
vorgenommen. werden an ven Geſtellungspflichtigen der 
Gemeinden : i 
Hohenkanmer, Jarzt, Inkofen, Inzkofen, Johanneck, Itzling, 
Kammerberg, Kirchvo‘f, Kranzbern, Langenbach, Lauterbach, 
Margarethenried, Marzting, Maſſenhauſen, Mauern, Moose 

burg, Nandlſtadt, Neufahrn und Neuſtift. 

Die MWufterung am Donnerfiog, den 17., April c. 


‚wird vorgenommen werben an ben Geitellungspflichtigen_ber. 


Gemeinden : 

Niederambach, Oberhummel, Palzing, Paunzhauſen, Pfeitrach, 
Ploörnbach, Pulling, Reichersdorf Neichertähaufen, Rudlfing, 
Schlipps, Schweinersdorf, Sillertshauſen, Sünzhauſen, 
Thalhauſen, Thonſteiten, Tüntenhauſen, Tünzhauſen, Vötting, 
Voltmennsdorferau, Wang, Wimpaſing, Wippenhauſen, 
Wolfersdorf und Zolling. 

Freiſing, ven 10. März 1879. 
Der Eivilvorjigende der Erfag- Commiffion 
bed Egl, Bezirksamts Freifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 
An den Stadtmagiſtrat Mooxburg, dann die Gemeinde— 
Berwaltungen Apperädorf, Hagsdorf, Hohenberha, Hörgerts— 
haufen, Inzkofen, Pulling, Tünzhauſen und Wippenhaufen. 
Dienftbotenweien, bier Crlaffung von ortspolizeilichen Vor— 
ſchriften betr, 

Die obigen Ortöpolizeibehdrden find mit der Bor: 
lage der durch Ausſchreiben vom 13. vor. Mis. im 
Freifinger Zagblatte Ne. 40 ungeregten ortspolizeilichen 
Vorſchriften noh im Ausſtande und werden beauftragt, 
diejelben nunmehr binnen 3 Zagen vorzulegen. 

Treeifing, den 14. März 1879. 

Königlihes Bezirksamt Freifing. 
zäubler. 


Deutidland 

Bayern. München, 19, März. (II. internationale 
Geflügelaugftellung des Vereins für Geflügelzucht in München) 
Fortfegung.) ‚Die Preisrichter für Hühner vollendeten im 
Laufe des vorgeltrigen Tages ihre Aufgabe und beftimmten 
Folgendes: (Zunächſt muß bemerkt werden, daß die Herren 
Friedrich, Fenster und Scybold in Münden auf Prämien 
verzichten.) Den Ehrenpreis ver Protektorin, f. Hoh. Prinzeſſin 
Ludwig, erhält Frhr. v. Walhington aus Pals in Steiermark, 
die goldene Vereindmedaille Herr Thierry in Nymphenburg 
und Herr Reinhard in Egern. Staatepreiſe a 50 ME.: Frau 
Körber, die Herren Uhlemanı und Definder in München. 
Die große filberne Bereinsmedaille: Die Herren Uditeller 
aus Nantes (Departement Seine und Dife) in Frankreich, 
IM, Müller in Münden, 3. Schmid aus Lanperringen, 
Leveling in München. Die Heine jiiverne Vereinsmedaille: 
Hr. Herr aus Freifing, Frau Bauer aus Augsburg, Fıfr. 
dv. Erbach aus Ulm, die Herren Zeller in Münden, Nein 
hard aus Lindau, Walbronn in München, Bäumler aus 
Augeburg, Erich, Biehl, Brentano, Fuhrmann, Röckl, ſämmtl. 
von München, Rampe aus Nieder-Oderwitz, Strättling aus 
Bochum, Padewett in München, Spann aus Freiſing, 
Hemberger, Herk in Münden, Brachet aus Parig, Grießl, 
Eckſtein und Knott in München, Freifr. v. Freyberg aus Halden- 
wang, Lautenbacher aus Schältlarn, Löwe aus Kaiferslautern, 
Settele in Müngen, Hartl aus Schwabing, Weinmayer aus 
Lochhauſen, Fang, Jul. Knorr und Pauly in Münden, Friedrich 
aus Chemnig, Ziemſſen in Münden. Für Waffergeflügel 
erhielten Preife und zwar den Staatäpreis zu 50 Mark: 
Pfordtner aus Augsburg. Die goldene Vereinsmedaille: 
Mich aus Altenburg bei Aibling Die große filberne Vereins⸗ 
medaille: Job, Edart aus München. Die Kleine filberne 
Vereinsmedaille: Thierry aus Nymphenburg, Bäumler aus 
Augsburg, Chriften in Münden. Die broncene Vereins— 
medaille: Antonie Stödl, Dörs, Mud und Levcling, janmil, 
in Münden Für Maftgeflügel und Geflügelproducte erhielt 
den Ehrenpreis des Bereinsmitgliedes Pfifter für geſchlachtetes 
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Maftgeflügel: Waldhaͤusler in Münden. Die große ſilberne 


Vereinsmedaille; Dallıa 


in München. “Für Brutopparate,Mopelle,, Liferatitr erhielt 


Weſtermoher in München, Reinhard; aus Leipzig, Schmitz 
in Münden, Rilſert aus Heilbronn, Adermann, (Buchs 


bandfung Firma Fleiſchmann) in München. 


"Münden, “Dr. Uri aus Königsberg, -Dalimayer in 
Münden, Scholz aus Regensburg, Herzog und Engelhard 
in München, Römer aus Willungen, Schönfeld aus $ en, 
Dr. Ruß aus Berlin. — Die Ausftellung war im Laufe 
des geftrigen Tages von 4300 Perſonen beſucht. An Private 
perfonen wurden für 1300 DE. Geflügel verkauft. Verloost 
wurden 23 Serien & 500 Loofe. Die auögeftellten Thiere 
find ſämmtlich munter. 

— Münden, 19. März Un der Afabemieftraße 
oft dad geſammte an der Süpjeite gelegene Areal: mit den 
von Architekt J. N. Heimevetter erbauten ſchönen und ger 
räumigen Wohnhäufern durch Kaufsabſchluß der betreffenden 


in den. Befig ber Frau Baronin v. Metting übergegangen. 

— Paſſau, 16.März Um die geſtrige Mittags— 
ftunde fandeten dahier am rechten Donauufer in der Nähe 
der Gasfabrik zwei Engländer auf einer Nacht, 
das comfortabelfte eingerichtete Schnellfegler kommt von 
Regensburg und deſſen Beſitzer haben vor, fich die Webers 
ihwemmung in Szegedin anzufhauen. — Ein hieher ver 
kehrender Conducteur der Eliſabethbahn hat ſich vorgeſtern 
Abends auf dem nach Wien abgegangenen Perſonenzug 
zwiſchen Ling und Wien am Aborie des Signalwagens 
erhängt. 

Preußen. Berlin, 19. März, Der Zuſtand des 
Prinzen Karl ift feit geſtern beforgnißerregend. 

Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 18. März. Die „Polit. Corr.” 


gezogen, Vor dem Abmarjch verabſchledete ſich Skobeleff 
aufs freundlichſte von dem öſterreichiſchen Conful und ben 
türtiſchen Behörden. Mit den abzichenden Ruſſen verliehen 
über 20,000 bulgarifche Familien Rumänien. In Oſt— 
Numelien herrſcht große Aufregung. General Skobeleff 
mußte geftern eiligit Truppen nad) Stimno fenden, , wo 
mitlerweile der mit General Stolipin und: dem franzöſtſchen 
Commiſſär Coutouly eingelvoffene Finanzbirektor Schmidt 
das Ziel feindliher Denonftrationen war. 

| Dünemarl, Kopenhagen, 18. März. Der Dampfer 
„Martienburg,“ der mit einer Waizenladung von Danzig 
nach Antwerpen abzing, ift heute Nacht bei Hirſchholm im 
Kattegat gefunken, Die Befagung von 18 Perjonen wurde 
von dem Danziger Dampfer „Blonde,“ Capitän Brodih, 
gerettet und nach Frederikshaven gebracht. 


Dep be TEAaMOr ES Lara ODURT N DENT 
| Dolks- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Handel, 

Münden, 18. März (Ziehung der Wohlz 
thätigkeitslotterte zum Beften des bayerijden 
Lehrer-Waiſenſtifts.) 


der Wohlthaͤligkeits lotterie 
Lehrer⸗Waiſenſlifts. 
gezogen: Serie 2397 Nr. 98 mit 35,000. Dit, S. 2806 
| Rr. 70 mis 15,000 ME, ©. 215 Nr. 94 und ©. 1152 
| Nr. 43 je 10,000 Mi; ©. 1417 Nr. 37, ©. 2478 
Nr. 30, ©. 2634 Nr. 75 und S. 1918 Nr. 78 mit je 
5000 Mi; ©. 306 Nr. 62, ©. 2265. Nr. 21, ©. 19 
Nr. 98, S. 1187 Nr. 27 und S. 2842 Nr. 49 mit fi 
2000 Mf.; S. 2821 Nr. 13, S 233 Nr. 54, S.251 
Nr. 18, ©. 1548 Nr. 39, S. 2305 Nr. 98, ©. 4% 


zum Beſten 
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daille er in München. Die eine ſilberne 
Pereingmedaifle; Wiebe mann Caroline, ‚Butiner, David 
Heumann in Münden. ; Die broncene Vereinsmedoille: Erich 
4 
die große, filberne Vereinsmedaille: Lamperi aus Reupnige 
Leipzig. ı ‚Die Meine ſilberne DVereingmedaille: Hierl und 
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Der auf 


Anerfennungen 
erhielten: Therefe Grübel, Untonte Körber und Huber in 


| 


Generalbevollmächtigten um den Preis von 600,000 Mt. 





meldet aus Adrianopel: General Skobeleff hat jih mit 
der Arrieregarde eintweilen nah Muſtaphapaſcha zuride 





Heute Vormittags 9 Uhr | 
begann im großen Saale deö katholtichen Caſino die Ziehung 
des bayeriſchen 
Es wurden hiebei folgende Treffer || 


J 


ſ 
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68 S32 Rr. 28.8. 1707 
-8_mit je 1000 Mt. ; S. 957 Nr. 10, 
60, 
49, 
2566 Nr. 85, ©. 617 Nr..82, S. 904 Nr. 28, 


929 Nr. 76,9. 2770 Nr. 69, ©. 203 Nr, 6l, 
58T Nr. 66 mit je 500 Mt; ©. 1462 Nr. 40 21 


Mr 56.86.28 95.14, ©..1593 Wr. 72 45 18 65 10, 
; 86. 32 
2972 

















13 1 55.76.5877 5 
96 2 81, ©, 377 Nr. 
©. 1049 Nr. 13,57 66 
IR. 2.46 83.76.22, ©. 902 Nr, 86 58 42 29 8 je 
100. Mi. Die übrigen Numern diefer gezogenen Serien 
gerinnen je 6 ME. ©. 1269 Nr. 54 29 10.58.26 
gewinnen je 100 ME. viefer 
gezogenen Serie ‚gewinnen. je 


Alle 
50 Mi. ©. 


übrigen  Wımern 


13.95, ©. 1167 Nr. 18 48 39, ©. 1336 Wr. 68 63 
96, ©. 1119 Nr. 78 57 6, ©. 423 Nr. 1 30 68, 


©. 2M5 Nr. 58.97 55, ©. 2228 Wr. 66. 32 3, 
6.2337 Nr. 21 9 73, ©. 1569 Nr. 34 70 63, ©. 234 
Nr. 53 58 16, ©. 1095 Nr. 51 907. ©. 1862 Nr. 88 
1 .82.79,.©. 1745 Nr. 36.91.22, ©. AINE. 84 7891, 

6. 1796 Nr. 80 69 58 au je 100 Mt. Die übrigen 
Rumern dieſer gezogenen Serien gewinnen je 8 Mt. 
Sammiliche Numern der Serien 1502 A218 und 414 
gewinnen je 30 ME, Jämmtliche Numern ver Serien 
886 2968 1293 6 983 2713 2356 gewinnen je 
Y Mt. Sämmtlihe Numern ter Serien 496 46 966 
602 2085 2628 312 1148 547 162% 2388 1645 


50 ME. gewinnen: S, 1772 Nr. 58,59 15 29 18 
45, ©, 2846 Nr. 36 40 20 22 70, ©. 821 Rr. 76 2 
357 75, ©. 1792 Nr. 57 64 34 80,95, ©. 2322 
Nr, 16 77 57 22 45, ©. 1442 Nr. 35 30 50 14 4, 
S. TWT Nr. 77 49 101 18, ©. 2250 Nr. 19 79 7A 
00, ©. 1164 Nr. 98 14 93 70 9, S. 1729 Nr. 90, 4, 
13.11 8, ©. 695 Nr. 48 8426 7460, ©. 175. Nr. 36 
Nr, 54 2 44 79.8, ©. 2430 Ni. 66 39 55 58.84, ©. 
57 Nr. 11 17 12 29 49 99 86 100 31, ©. 2693 Nr. 
15.46 24 93 49 Al, S. 1498 Nr. 85 28 56 75 11 
18, ©. 2848 Nr. 74 25 89 52 87.47 43 28, Die 
Übrigen Nummern dieſer Serien gewinnen je 8Mt. 


— — — — 


I; Lotale® 

Freifing, 20. März Indem wir auf den beute 
Abends 74 Ude im technijen Verein im Saale des 
Herrn Ettenhofer ftattfindenden Vortrag nochmals anfmerfam 
macen, bemerken wir ausdrücklich, daß hierzu Jedermann, 
der ſich dafür intereſſirt, freien Zutritt hal, 

Freiling, 20. März. Der Diftrittäfchulinipektor 
Pfarrer B. Maplehnerin Abend wurrbe auf jein Anſuchen 
wegen Körperlichen Leiden» und unler Anerkennung jeines 
eiftigen aud erſprießlichen Wirkens von ber Funktion eines 
t, Diftrittöfhulinfpeftord fr den Bezirk Moosburg II ent 
hoben und die hienach erferigte Funktion dem Pfarrer Martin 
Gfinn in Zolliug übertragen. 








Schöne Hinter-Sdinhen) Eine Wohnung 


verſendet gegen Nachnahme pr. 2 SO Pi 
Leonhard Fleiſchmann, 
Nürnberg, Nathhausgafie 12. 


2286. Nr. 29. 


393 652 2075 und 593 gewinnen je 10 Dark. ge, 


38 96 15 85, S. 504 Nr. 37 32 35 53 46, ©. 2334 | 








Garten it jofort zu vermiethen. Rp. 
Kaferiftr. HN. 5831. 


Emilie. 
(Sortfegung) 

Sie näherte ſich -jebt ſchnell ihrer Herrin‘ und ſagte⸗ 
„Die Herrſchaften werden wohl gleich kommen? Ich habe 
eben das Theewaſſer aufgelegt 1 

Frau Mertens blicke; die Dienerin“ freundlich an und 
eiwioerte: „Der Zug kommt Punkt acht Uhr 3 zehn Minuten 
fpäter Lünen, «die Herrſchaflen erſt hier fein; alſo ein 
Biertelftindehen Lönnteft Du noch, mit dem Feueranmachen 
warten; jedoch iſt es immer beſſer, das kochende Waſſer 
wartet, als daß erſchöpfte und hungrige Reiſende warten 
muͤſſen. — Höre, Grete, es iſt in den Stuben doch auch 
Alles in. gehöriger Ordnung?“ fügte ſie nach einer Heinen 
Pauſe zögernd, hinzu. 

Nun, Frau Mertens, ich meine, Sie haben - ſich Heute 
Schon oft genug ſelbſt davon überzeugt,“ antworteie Grete; 
„8 {ft Alles ſo ſauber uud blank, daß fih wahrhaftig fein 
Graf zu ſchaͤmen braudt, darin zu wehnen.“ 

Ein zufriedenes, ‚beinahe ſtolzes Lächeln zog wie Sonnen⸗ 
ſchein über Frau Mertens Geſicht. „Ei nun, liebes Kind," 
jagte fie, „ich hoffe das auch ; aber es gibt Menichen, Die 


. for fonderbare Eigenheiten haben und ‚denen nichts gefällt, 


mag man ſich auch- bie größte Mühe geben, es ihnen 
behaglich u machen. Du lieber. Gott! Wenn man jo an 
dreißig Jahre hindurch, fein Haus an Kurgäfte vermiethet 
hat, Menſchen aus aller Herren Länder, da madt man 
Erfahrungen, daß man ein dickes Buch davon ſchreiben 
könnte.“ 

„Ach ja, Frau Mertene, und manche von ben Herren 
und. Damen würten wohl nicht ‚gern brin leſen,“ ſagte 
Grete eifrigz „aber.e8 haben auch ſchon ſehr gute Herrſchaſten 
bei uns gewohnt, wo wir wünſchten, der Sommer möchte 
fein Ende nehmen!“ 

„Das ift wahr!“ nickte Frau Mertens; „als noch die 
Bencheims alljährlich kamen, was waren das für liebe Leute! 
Na, na, war noch eine andere Zeit! 

„Und dann. der Herr aus Hamburg,” fiel Grete ein, 
„mit dem lieben, ſchönen Fräulein nicht zu vergeffen. Ja, 
folche Prachtmenfchen haben wir noch nicht wieder gehabt; 
die waren gegen Unfereinen nicht hoffärtig und vornehm, 
wie jo Manche, die einen ganz verwundert anblicken, daß 
man au auf der Welt ift und ung doch) alle Augenblicke 
Braucht! ja, für die Hamburger wäre id) aber auch durch's 
Feuer gegangen und Alles, was ih ihnen nur an den 
Augen abſehen konnte, Ihat ib gem.“ 

Die alte gute Grete hatte fid jo in Eifer hinein geredet, 
daß ihr Geficht plühend voth wurbe umd ſie ſich nun mit 
ihren biendendweißen Schürze Kühlung zufächelte; ihrer 
Herrin dagegen war bei diefer Erinnerung ganz wehmüthig 
um's Herz geworden. 

„Ach, wenn ih am bie Zeit denke, wo das ſchöne, 
herzige Kind, die Emmy, bier weilte, dann werde ic) jedesmal 
traurig. Wo das liebe Mädchen nur fein mag; ich habe 
nie wieder etwas von ihr gehört ſeit der Zeit, da ich ihr 
Unglüt in der Zeitung gefefen. Dad arme Ding war 
damals noch ſehr jung und vom Glück verwöhnt, als fie 
das eben auf einmal fo hart und rauf anpackle. Und 
um dad Maß voll zu machen, mußte ſie hier auch noch ihr 
Herz an den Lieutenant von Benpheim verlieren. Wird 
der wohl dos arm geworvene Märchen haben heimführen 
dürfen? Und, du lieber Got, doch kamen mir bie jungen 
Reutchen vor, ald ob es fein paffendered Paar auf der 
großen Gotteswelt geben könntel“ 

Ein ſchriller, weithintönenter Pfiff gab den Gebanten 
der beiden Trauen plößlich eine andere Nichtung. (3-8) 


ı Eine fchöne Wohnung 


mit 4 Zimmern, Küde und großem mit 6 Zimmern und allen Bequenlichs 
keiten näcjt der Marienſäule it auf 
(623) 


Georgi zu vermiethen. 















Bekanntmachung. Mi 
Am Samftag, den 22. d3. Ms. Früh S Uhr 
verſteigere ich zu Attaching zwei, Pferde, ‚gewerthet auf 600 ME., genen Baar⸗ 
zahlung. Zufammenkunft: beim neuen Wirth in Attahing. (628) | 
Freiſing, den 18. März 1879, | 
Dettel, t. Gerichtsvollzieher. 
 Beften |teherifchen — 


er Nofh-Stleefanen, wer 


äcten ®berndorfer Nunkelrübenfamen, verfciedene Sorten. 
Alee- und Brasfamen in guter keimfähiger Maare empfiehlt 


Gg. Mittermayer. 


Im Verlage von F. P. Datterer ist soeben erschienen : 


Fubiläuns- Ablah-Bürlein 


in grossem Druck, 64. Seiten stark, 
ME” Reis 20 Pr. Hr 


Zu haben in der J. G. Wöltle’schen Buchhandlung und bei J. B 
Entleutner dahier. 


Kartoffel-Derkauf. 


Bei der herrſchaftt. Oekonomie-Berwaltung Haimhauſen werden Die be aite Sigarre zu 3 Dt, ut melie 
ſachſiſche Swiebelkartoffet, welche auch in najfen Jahren ven höchiten R — N So 
Ertrag geben, dem Verfaure unterstellt. (594 2a) 500 Stiick franke A 


odor Wiühlichlegel 3 2tugsburg, 
Dünger-Verfteigerung. 


Goursberidht 
Das 3. Chevaulegers Regiment veriteigert am Sonntag, den 23. ds. vom 19 März 1879 mitgetheilt von 


ts. Vormittags Loll Uhr ım Kafernhofe zu Neufliff den durd Auge 3.Schillein Söhne in Sreifing und u 
träumen der permanenten Streu aus Sen Stallungen anfallenden Bferdedünger PR RE 21 — 
öffentlich an den Meijtbietenden. (622 3a 1 lo — A 


Karlwieth. Oeffentliche Ubbitte. . rerci, Met 


et g \ : 4°) bayer. Hype u. Wechfelb. | 96.10 
de Am Samſtag, den 22, März = Ich erkläre biemit alle jene Aus: ve 








"„Lässet die Klein 
denn ihrer ist 








wir durch den so frühen Hin- 
tritt in das ewige Leben unseres; 
innigstgeliebten Söhnleins % 
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ein | 
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erlitten. Grossen Trost u. Linder⸗ 
ung unseres Schmerzes gewährte 
uns aber auch die vielseitige 
Theilnahme, die sich sowohl anı 
Krankenlager als’auch nach dem 
Hinscheiden desselben durch di 

zahlreichen Blumenspenden und 
die grosse Betheiligung am 

Leichenbegängnisse kündgab. 

; Hiefür sprechen wir Allen R 
unseren tiefgefühltesten Dank), 
aus und empfehlen uns fernerem 

Wohlwollen. 

Freising, 19. März 1879. 
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DiOERE 
Vorkommniß und bitte genannten Seren 0, München. I. 
bei ausgezeichneten (627) um Verzeihung (628) #1 HEN 5 

Weihenſtephaner Sommerbier, | Friſin20. März 1379 der bayer Hypothekenbank . . ||a16.50 

wozu freundlichjt einladet j Urfula Baltenberger. Ya ec: 
. * 2 a°Jo Silberrente »..... 3 
Nik. Hüte, | 8 58 Soldrente3 = 
9 Samımellisie 6% Ungar. Goldrente. ... | — 
< ++ 2. ‚für die Mothleidenden im Speſſart. Prioritäten, 
Aſchwürlte Transport vet 132,60 5% Fran:Jofenf-Bahn ...] — 
2 | Der Noth zur Mehr, A —— —— = 
er b Gott zur Chr! DEE naar: Norböfibah u 
empfiehlt zur geneigten Abnahme | Ron Sa zyr! ” — ngar. oa ahn .. 
4 V — — — Mamba —— 
Lichtenwallner, Bang N Er 9 Sortiere Nez 
(629) Bürger, Stabtfüücher. Bon MD... . . Be a — 
Ei“ braune Pferdedede ging von Bond. MM... . . 5 2.— Amerita, 

U Freeifing durch die Moosjtrage nah | Yon Sh..... ©, a d.— 6 1887er Jan /Juli .. - . men. 
Eiting verloren. Um Zurückgabe gegen | Von SH: h 150 5% Te — 
Belohnung wird erfucht. Obere Haupt= | Gott ſegne es —— 1.50 1985 BSR 
ſtraße in Freiſing H8.-Nr. 98. Summa ME. 155.60 7 

R Moosburger Schranne vom 18 Mär; 1879. DEE ORDENDENLIELRT Zee & I } 
.] Ver: Hofe Mitt Ndgft] Mittelnreis. —— 21. 120. 

Getreide-Gattung. Beeis Preis Preis gefallen.) geftien an x — 29. 
e = 124.50 

Warzen .. 254 | 2 5 N 1 23 ] a Geld ſorten. 

Korn... 5 35 | 35 | — iR 20 Franc-Stüde.... Mt. | 16.23 
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reifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt fir Treifing und Moosburg. 
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Eamftag, 22. März 


1879. 











er Tagblatt“ eint täglich mit Ausnahme der Montage und kofiet in Freifing ſowie auswärts durch die Poſt ME. 1.50. Inſerale werden die Sfpaltige Garmondı 
Ahr Bl Raum mit —— — Das ea Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwochentlich wird als Bratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 





Abonnements- Pinladung. 
Bei Gelegenheit des bevorfichenden Quartals: 

ME are beehren wir ung, Die Lejer und Freunde 
I be „Seeilinger Tagblattes“ zur rehtzeitigen 
Erneuerung des Abonnements ergebenft einzuladen. — 
Inferate finden bei der großen Leſerzahl unjeres 
Blattes die lohnendfie Verbreitung, für die breifpaltige 
I Garmondzeile werden nur 10 Bf. berechnet. Das 

Freiſinger Tagblatt‘ fammt dem jonntägligen Unter- 
haltungeblatte koſtet in ganz Bayern bierteljährlid nur 
ME. 50 Bf. Alle Poſtanſtalten und Poftboten nehmen 
Deftellungen an. 
Redaction u. Verlag des „reif. Tagbl.“ 


Deutſchland. 
Bahern. München, 20. März. Nach dem 1. Jau.d. J., 
olfo zu einer Zeit wo! der Handelsvertrag mit Oeſterrecch 
bereits in Würlſamkeit pnetvelen war, jedoh vor der 
Genehmigung vezfelden durch den deutſchen Reichstag, wurden 
Auf eine vom Münchener Handeläverein erlangte Vorſichts— 
verfügung hin zehn Wagen der ößerreichiſchen Eliſabethbahn 








































ur u 7 
im biefinen Bahnhof mit Beichlag belegt. Nachdem der 
M Dırrag die Zuſtimmung dee Reichstlages und damit auch 





der Art. 17 deeſelben Gejegezkraft erlangt hatte, beantragte 

die genannie Bahn vie Wiederaufhebung der Beſchlagnahme 

ihrer Wagen. Das k. Handelsgericht dahier hatte jedod) 
dor einlgen Tagen biefen Antrag abgelehnt, weil die Bejchlag: 
nahme vor der Genehmigung der Vertrages durch deu 

Reichetag erfolgt jei, und tem Art. 17 eine rückwirkende 

Gefebeöfrait nicht eingeräumt werden könne. 

— Münden, 20. März. Profeſſor Dr. Johannes 

Huber ft heute Nacht plögli an einem Herzſchlag ver- 
ſchleden. 

— Aſchaffenburg, 14. Mär. Das Central⸗ 
Hilfs Comite für den Notpftand im Speſſart hit die er— 
Äreuliche Nachricht erhalten, daß König Ludwig auf den 

“Bericht der k. Regierung 3000 Mark aus dem Gewinn 

Anthell ver München⸗Aachener Feuerverficherung und aus 

dem St, Johannis-Verein 2000 Mark ür die Nothleivenden 

bewilligt hat, \ 
— Bom oberen Aiſchgrund, 18. März Die 

gewaltigen Schneemaffen der Ießten beiden Wochen Haben 

auch in unferer Gegend ein Opfer gefordert. 

Wurbe hart an der Diftrikiäftrage von Windsheim nad) 

Langenzenn in der Nähe des fonen. fteinernen Brückchens 

am Saume eines der Gemeinde Fobitgreuth gebörigen Wäldchens 

ein todter Handwerlsburſche aufgefunden, defjen Ohren bereils 
von Füchſen angefrefjen waren. Einem bei dem Verun— 
glückten vorgefundenen Notizbuch Konnte man entnehmen 
daß der Burſche ans Fürth ſtammt. Höchſt wahrjcheinlich 

Wangen die hefligen Schneeſtürme am Faſtnachtsdienſtag 

den beklagenswerthen jungen Menſchen, ber dürflig gekleidet 

und namentlich mit erbärmlichem Schuhwerk verjehen war, 

N, um auzzuruhen, am Waldſaum zu lagern, er fchlief 
n 


An 12. März | 





ein, um nicht wieder zu ermachen und wurde vollftändig im 
Schnee vergraben, bis das Thauwetter der jüngiten Tage 
zur Entdeckung des Verunglüdten führte. 

— Ein Mann in Ropktall, vefjen Frau vor wenigen 
Wochen beerdigt wurde, will dieſelbe wieder auspraben 
laffen. Der Grund dieſes Vorhabens ift darin zu juchen, 
daß angenommen wird, die Verlebte habe einen 1000- Dear: 
fchein in der Haube, die man ihr in's Grab mitgab, ver— 
borgen. 

Baden. Mannheim, 18. März, Vor einigen Tagen 
wurde hier ein Fall grenzentojen Elends zur Kenniniß der 
Behörde pebradyt, wie biejed nur in Großſtädten vorzufommen 
vflegt. In einem Haufe dee Quadrates I A wurde auf Vers 
anlafjung der Nachbarn durch die Polizeibehörde eine Wohnung 
geöffnet, in melcher ſich 2 Kinder von 1a, beziehungsweife 
22a Jahren in dem jänmerlichiten Zuſtand ver Verwahre 
tojung befanden. Die armen Würmchen waren auf dag 
Aeußerſte ermaltet und hatten offenbar während einer längeren 
Zeit feine ordentliche Nahrung erhalten. Die Eltern: diejer 
verwahrloften Wefen fchrinen fich nur bie und va in ihrer 
Wohnung jeden zu lafjen und für die Pflege ihrer Kinder 
ſehr wenig zu thun. Die Polizeibehörde nahm fich ſofort 
der armen Kleinen au und veranlaßte, nachdem jte erquickt 
waren, ihre Unterbringung in das Kinderipital. 

— Pforzheim, 19. März. Ein in unferer hieſigen 
induftriellen Welt wohl bisher noch nicht dageweſenes origiz 
nelles Werk iſt in ven letzten Tagen bier im der Fabrik 
des Herın G. Faas gefertigt wotven. Ein Zigennerhauptmann 
beftellte nämlicy bei demfelben eine handdreite filberne Kette 
von Eolofjalen Dimenfionen, die in der hintern Halsgegend, 
an beiden Schulterhösen und anf dem Leibe des fie Tragenden 
ſilberge Platten mit vergolveten Katzenköpfen hat. Die Kette, 
zu der nur hochhaltig Silber verwendet wurde, hat ein 
Gewicht von 4 Vfund. 

Preußen. Berlin, 19. März. Am Geburtstage 
des Karfjerd unterbleibt die größere Gratulationecour, da die 
Aerzte Sr. Maj. mod) Schonung anempfehlen und viejer 
baher größere Anftrengungen vermeidet, Der Kaiſer 
empfängt deßhalb Meittaps 12 Uhr nur die hier anweſenden 
Veiiglieder der königl. Familie und die zur Gratulation 
eingetroffenen fremden Fürftlichkeiten. Nachmittags findet 
beim Kronprinzeu Yamilientafel, Abends im Eaiferlichen 
Palaſt mufitaliiche Soirée ftatt. 

— Berlin, 19, März. Das Befinden des Kaiſers 
iſt gut, aber die Krankheit feines Bruders Karl hat ſich 
feit geftern bedenklich gefteigert. 

— Berlin, 20. März. Der Reichstag erledigte bie 
zweite Leſung des Etat der Neichäheereverwaltung meiſtens 
nach den Anträgen der Budgetcommiſſion; in Widerfprud) 
zu legleven wurden nur die für das Cafernement des erften 
Garde Regiments in Potsdam geforberten 600,000 ME. 
und die fiir das Cafernement in Cafjel geforderten 125,000 
ME, vom Reichstag bewilligt. Im Etat des auswärtigen 
Amtes wurden die zur Unterftüßung deutſcher Schulen im 
Ausland ausgeworfenen 75,000 ME. mit einer Nefolution 
der Commiffton in Bezug auf die Erhöhung des Zufchuffes 
für die zoologifche Statton in Neapel genehmigt. 
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— Berlin, 20. März. Der preußiiche Tabakſteuer— 
Entwurf erhöht ven Zollfag auf 70, die Gewichtsſteuer auf 
58 Mt. Die Nachiteuer jol vom ausländiſchen wie vom 
inländischen Tabak und von Tabalfabricaten 55 ME. vom 
Gentner betragen, Dir Entwurf ift bisher den Bundes» 
regierungen und den Ausſchüſſen nur zur Kenntnißnahme 
imitgetheilt worden. 

— Berlin, 20. März. Im Foyer des Reichstages 
cireulirt der folgende nicht üble Scherz. Wie heißt die fchug- 
zöllneriſche Comparation? ... Buhl, Bühler, Varnbüler .. . 

— Hapfeld, 20. März. Bor mehreren Tagen ging 
ein hiefiger Förſter nah Eifa zur Gontrolderfammlung. 
In einem Meinen, links der nah Eifa führenden Chauffee 
liegenden Wältchen hörte er dag Nöcheln eines Sterbenven; 
er geht ungefähr 20 Schritte in dieſes Wäldchen und findet 
einen Knaben von 15 Jahren an einem Baume aufgehängt. 
Der mit dem Tode kämpfende Knabe wurde jofort abgejchnitten 
und nach Verlauf einer Viertelftunde wieder zum Bewußtſein 
gebracht. Nun erzählte derjelbe, daß er von zwei Handwerks— 
burfchen angegriffen worden fei; diefelben hätten ihm jein 
in 15 Pfennigen bejtehendes Geld abgenommen, ihn durch 
starke Stockſchläge mißhandelt und zulegt an dem Baum 
aufgehängt. Zum Aufhängen benußten die Strolche einen 
ledernen Riemen, banden denfelben unter den rechten Arm 
und dann über die Schulter um den Hals und dann um 
den Baum, fo daß der Knabe 1 Meter hoch über der Erde 
hing. Die Thäter haben ihren Weg nach Baitenberg 
genommen und find bis jegt noch nicht ermittelt worden. 

— Das feltene Feſt der eifernen Hochzeit wurde letzten 
Sonntag in Vieg, Reg.-Bez. Frankfurt a. D., gefeiert. 
Der ehemalige Nıbbiner, jegt Nentier S’mon Silberftein, 
geb. am 25. September 1786, und feine Ehefrau Nofalie, 
geb. Zafje, geb. am 25. Juli 1790, hatten ſich am 
I. März 1809 eheli verbunden und besingen num am 
9. März d8. Is nach TOjähriger überaus glücklicher Ehe 
das Feſt des eifernen Hochzeitstages. Bon der Nachkommenſchaft 
des Jubelpaares, die fih auf 145 Seelen beziffert, nahmen 
69 Kinder, Schwiegerfinder, Enkel und Urenkel an ber 


Feier then, 
Ausland 

Oeſterreich Ju der Quellenhöhle des Tepliger Stabt- 
bades hat man bei ihrer jeßigen Erweiterung außer ver- 
jchlebenen böhmischen und deutſchen auc eine römiſche 
Minze gefunden, deren Präsung eine weibliche Büſte mit 
der Umjchrift „Sabina Augusta“ (Gemaplin des Kaifers 
Hadrian) darjtellt. Mean ſchließt daraus, daß diefe Quelle 
ſchon zu Hadrians Zeit. (er vegierte von 117—138 nad 
Chriſtue) bekannt geweſen, aber wieder verſchwunden fer; 
denn in der böhmiſchen Geſchichte wird ſie exſt im Jahre 
762 erwähnt, 

— Wozu man die Polizei mißbraucht) 
Ein großer Landwirt in Böhmen, der hart an der preußiichen 
Grenze wohnte, wo der Schmuggel in Tabak florirt, hatte 
im vorigen Herbft eine Menge Getreide friich abdrejchen 
müfjen; der ganze Kornboden lag voll, es mangelte ihm 
wegen der Winterbeftellung an Arbeitskräften und das Korn 
ſchwitzte, drohte ſchimmelig und muffig zu werden und ganz 
zu verderben, wenn es micht bald gehörig umgemorfelt 
wurde, Da erhielt eines Tapes die Polizei des Drtez eine 
anonyme Anzeige, daß der Gutsbeſitzer G. den Schmuggel 
beſchütze, die Waaren in feinem Haufe verberge und daß 
er augenblicklich für mehrere taufend Gulden Tabak unter 
tem ausgedroſchenen Gelrelde verborgen habe. Das war 
ein Fang! Einen Tag war e3 ruhig, auf ver Polizei war 
ein repes, heimliches Leben und am Morgen darauf erſchienen 
ſechs Mann von der heil. Hermandad im aller Herrgotis— 
frübe, ernft und barſch, Liegen fih Alles aufjchliegen und 
gaben ſich ſchließlich im Schweiße ihre Angeſichts daran, 
das ganze Korn von Grund auf zu durchwühlen. Es war 
Mittag, als fie damit fertig waren, und als jie run 
ärgerlich dem Bauern verriethen, in welchem böfen Verdacht 
er ftehe, war diefer jehr entrüftet, lud aber doch 
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die ſechs Boͤhmen, Leitmeritzer Gut: Geſammtdorraih 12 Er. 72 Pf. 
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Herren zu einem guten Frühſtück ein. Als te fort waren, 
lachte er. in's Fäuftchen; er hatte den Brief ſelbſt gefchrieben 
und fein Korn umfonft geworfelt befommen. i 
Schweiz. Zürich, 18. März. Durch eine blutige 
Unthat ift die Stadt in Aufregung verfeßt worden. Bor 
8 Tagen hat der DVergolder Vögeli, ein thätiger und ge: 
achteter Mann, der vor Kurzem ein meued Haus in ber 
Thalgaſſe (beim Falken) erbaut hat, zwei Arbeiter entlafjen, 
weil fie Blauen gemacht hatten. Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
überfieler diefe Arbeiter, ein Züricher und ein Deutjcer / 
(Pfälzer), den Mann in feiner Wohnung, brachten ihm im 
Seit, am Kopf, Im Nücen und in der Bruft zabllofe 
Stiche bei und ſchoſſen ihm endlich eine Kugel in's Herz. 


Auf einen Arbeiter im Nebenzimmer, der um Hilfe tie, 


feuerten fie einen zweiten Schuß ab, ohne zu treffen. Dann 
fielen noch zwei Schüffe und als jegt Polizei kam, waren 


J 
Vogeli und einer der Attentäter — Leichen; der zweite 


Mörter lag in den legten Zügen. Da nur ein Mevoloer 
vorhanden war, jo bat einer der Angreifer nach vem Schuß 
auf dad Opfer entweder den anderen Mörder nad dann ſich 
ſelbſt erſchoſſen oder einer der Attentäter hatzuerft fich und dann ber 


andereebenfalls fich jelbft mit dem Nevolver erjchoffen, Die Leiche 


des ermordeten Vögeli war buchjtäblich zerfegt und bot einen 
ſchrecklichen Aublick. Einer der Mörder ift werhetrathet, 
der andere nicht. Vögeli Hinterläßt eine Witte mit drei 
Kindern. Diejer jchredlihe Mord aus Rache kommt ven 
Gegnern der Wiedereinführung der Todesſtrafe, zumal im 
jetzigen Augenblick, Höchit ungelegen. Aber auch im anderer * 
Beziehung, auf die wir heute nicht eintreten, wird der grauen 
bafte Mord nicht ohne Folgen fein. 

Frankreich. Paris, 18. März. Geftern Abend, uns 
gefähr um 92 Uhr wurde in der Rue Fontaine Saint 
Georges, einer der belebteften Straßen von Paris, eine 
Zeitungsverfäuferin in ihrem Laden erjchlagen gefunden. 
Obgleich mehrere Läden, die an den ihrigen ftichen, offen - 


waren, jo bemerkte doch Niemand etwas von ber Mordihat, 


die zwifchen 9 Uhr, wo ein junges Mädchen vie Frau noeh 
gefehen hatte, ‚und 9% Uhr, zu welcher Zeit man die Leiche 
entdeckte, verübt worden fein muß. Der Mörder, der ſich 
wahrſcheinlich eines Beiled bediente, hatte der Fran auf den 
Kopf zwei furchtbare Schläge verfegt, die ihrem Leben 
fofort ein Ende gemacht Haben mußten, dann alle Schubladen 
im Laden erbrochen und fih des baaren Geldes und aller 
Werthgegenſtände bemächtigt. Cirem Mentier des Viertel? 
Wagram wurde vor zwei Tagen die Summe von 100,000 
Fres. die er in Gold und Banfaotın in feiner Wohnung 
baute, geftohlen. Der Diebftahl wurde während feiner Ab- 
weienheit am hellen Tage ausgeführt. 


BOB EL FA DE — 
Volks- und Fandwirthfchaft, Induftrie und Handel, 

(Zur VerzehrungsftatiftitMündens). Nah 
Bericht der Schlacht- und Viehhofdirektion, bezw. des Aufſchlag— 
amted wurden im Monat Februar 1870 veraufichlagt: 
Schlachtvieh: 1466 Ochſen, 1687 Kühe und Stieve, 146 
Sungrinder, 10,695 Kälber, 864 Schafe und Ziegen, 
1082 Maſtſchweine, 6581 gemeine Schweine, 558 Frliclinge, 
218 Spanferlel, Lämmer u. |. w., 47 Pferde. 

‚ Mündener Hopfenmarktbericht vom 14. März 1879. 
Dber- und Niederbayerifcheg Gewächs von 1878: I. Mittels 
gattungen. a) Landhopfen, Geſammtvorrath 32 Ctr. 23 Pfd., 
Verkauf 12 Cr. 95 Pfv. Preis Mart 115 — Mi. —5 
b) bevorzugte Halleriauer Kandhopfen, Geſammlvorrath 
55. Ctr. 21 Pfo., Verkauf 10 Etr, 36 Bd. ; c) Wolnzacher- und 
Auer Markigut mit Ortöftegel: Geſammtvorrath 14 Cr, 
1 Pfr. Verkauf — Er. Po. Preis — ME 
I, Mittelfräͤntiſches Gewaͤchs von 1878: a) Vorzügliche 
Qualitäten aus Spalter Umgegend, nebſt Kinbinger- und 
Heibecfer-Hopfer, Gefammivorratd 137 Cir. 18 Pfd. Verkauf 
37 Etr. 54 Pfo. Preis 142 ME, 5 Pf. dis 125 Mi. 57 Bi. ; b) 
SpalterStadtgutnebftWeingarten- Moosbacher- Gut, Geſammt⸗ 
vorrath 80 Eir. 68 Pfd., Verkauf 8 Etr, 44 Pfd., Preis 
195 Mk. — — ME. IH. Auslandiſches Gut von 4878: 7 
































eilauf 2, Cr, 6. Pi, Preis 155 Me — — Mt, 
V. Alte Hopfen verfcievenen Urſprungs, Geſammtvorrath 
Chr. 29 Pd. Verlauf — Eir. — Pit. Preis — Mt. 
— — M. Summa aller Hopfen 346 Cir. 38 Pfd. 
Gefammtumfag an Geld 12,322 ME, 

Im Bezirke Pfaffenhofen a./Jlm waren im Jahre 
1874 mit Hopfen bebaut 3229 Tagw., der Geſammferlös 
betrug 2,790,720 ME, im Jahre 1875 3228 Tagw. mit 
1,157,142 Mf., im Jahre 1876 3556 Tagw. mit 3,053,250 
Mt, im Jahre 1877 3565 Tagw. mit 936,360 ME,, im 
dohre 1878 3704 Tagw, und 860,048 Gefammterlös. 
Dicſe Heine Statiftit gibt höchſt interefjante Hinweiſe, wie 
verlockend die Kultur diefer Pflanze fein kann, wie groß 
aber aud) die Gefahren find, welhen der Hopfenproducent 
in Folge der enormen Schwankungen in feinen Ernten und 
Einnahmen unterworfen tt. 


Emilie. 


(Zortfegung ) 

„Da kommt der Zug!” fagte Frau Mertens z „wir 
werben nun gleich die Bekanntſchaft des Grafen Hoıftenberg 
And feiner Familie machen; nun bim ich wirklich neugierig 
von velchem unjerer Veiether der Herr Graf unjere Wohnung 
fo genau hat Eennen fernen, wie er fie in jeinem Briefe 
beſchreibt. Ich hoffe, es wird ihm Hier gefallen.“ 

- „Da kommen ſchon die erften Wagen!“ vief Grete 
haltig. 
Y „Das ſchöne Wetter ſcheint in dieſem Jahre die Gäſte 
bon recht früh herzulocken!“ entgegnete Frau Mertens 
Haunend; „fieh” nur diefe Menge Equipagen! Da biegt 
eine aus, dad werben unjere Säfte fein |” 

Frau Mertens erhebt ſich, zupft noch einmal bie Hauben— 
ſchlefe zurecht und eilt dann, jo ſchnell es ihr mögßlich iſt, 
der Dienerin nach, die ſchon die Gartenthür geöffnet hat. 

Ein Diener in einfacher Livree, der neben dem Kutjcher 
nefeflen, Ipringt dom Bode, um den Herrichaften beim 
Ausfteigen behilflich zu fein; doch da öffnet ſich ſchon der 
Wagenſchlag und ein fchlanfer Herr mit einem großen 
dunklen Bart fpringt heraus; feine Gefichtözüge genauer 














Jubiläums« 
in grossem Druck, 64 Seiten stark, 
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Im Verlage von F. P. Datterer ist soeben erschienen : | 


blab-Dürhlein et 


zu unterfcheiben, ift Frau Mertens in der Dämmerung 
nicht mehr möglich. Auch der Herr, fcheint in ihr nicht 
die Eigenthümerin  ded Hauſes zu vermuthen, denn er 
nimmt durchaus feine Notiz von ibr, jo daß Frau Merteng 
unwillführlich eine unangenehme Empfindung beſchleicht; 
fte befürchtet, vecht ſtolze Gäſte 3: befommen. Sie tritt 
nun einen Schritt in den Garten zurüd und fieht, wie der 
vornehme Herr erft einen Knaben und dann ein Meines 
Märchen aus dem Wagen hebt; nun fommt eine, wie ihr 
ſcheint, Schon ältlihe Dame und jet fhlingt der Herr um 
eine andere feinen Arm und fteht plößlich mit derfelben 
dicht vor ihr. 

Frau Mertens ſtarrt den Herr an, und dann ſtarrt 
fie wieder die Dame an und begegnet nun in deren lieb- 
reigendem, lächelnoen Gefiht einem Augenpaar — Augen, 
von denen fie eint gejagt, daß fte ihr bis auf den Grund 
der Seele fhauen fönnten —; fie reibt fih vie Stirn; — 
träumt fie oder — 

„Aber, liebe, gute Frau Mertens,” fagt da die weiche, 
melodiſche Stimme der jchönen Dante, „Eennen Ste und 
denn wirklich nicht mehr?“ 

Uud der Herr mit dem gebräunten Anilig fügt lächelnd 
hinzu: „Wer hätte wohl neglaub!, liebe Emmy, dag Mama 
Mertens kein freudiges Willlommen für ihre alten Freunde 
bereit bat?” 

„Mein Gott, {ft es möglich! Sie! und Siel — OD, 
Grete, Gretel Schau her — dieſe Freudel — Uad dieg — 
Ihre Kınver| — und Graf dabet — uno! — ad, mein 
alter Kopf ſchwindelt!“ Wap die gute Frau, dies wirr durch? 
einander rufend, bricht it: Thränen aus, währenn Grete wie 
verfteinert dabei fteht uud faum weiß, daß auch über ihre 
Wangen Thränen rollen. 

Lange dauert es, che Frau Mertens und ihre Dienerin 
zu faffen vermögen, daß wirklich fein Zweifel an der Aechtheit 
der lieben Gäfte mözlich ift; fie find da, wahrhaftig da, die 
fieben alten Bekannten, deren mögliches Schickſal fie noch 
dor einer Stunde tief bekümmert hat. Welche glückliche 
Loͤſung Hat die Güte Gottes herbeigeführt | 

(Fortiegunmg Folgt.) 
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Freisinger Vorschussverein 
eingetr. Genossenschaft. 


Montag, den 3. März. .2. 


beginnt die Auszahlung der Dividende pro 1878 während der 

Geschäftsstunden, Vormittags von 8—11 Uhr. (473 4a) 
Zu diesem Zwecke wollen die Quittungsbücher vorgelegt werden. 
Hiebei wird bemerkt, dass nach $ 16 der Statuten Dividenden, 

welche bis 31. Decbr. 1. J. nicht erhoben sind, dem Reservefonde zufallen. 
Freising, den 28. Februar 1879, 


C. T. Mittermayer, s 
Vorstand. 


Landwirtischaftlicher Gredit-Verein Auesbure, 


eingetragene Genoſſenſchaft, 





nimmt Geld verzinslid) au (1194 60) 
bei einer Kündigung von 8 Tagen zu 3% 
" " [2 " [2 „ 3a % 
SORTE 20 


" ” " " 
und jtellt dagegen übertragbare Caffajcheine aus. 
Beträge unter 20 Mark werden nicht angenommen. 
Nicht erhobene Zinjen ſendet der Verein auswärtigen Einlegern halbjährig 
per Poſtanweiſung. 
Vertreter ertheilen Jaterimsquittungen, 
Divection divect an die Einleger verfandt, 
Vertreter des Mereines it in Moosburg Herr M. Gerlsped. 


die Gaffafcheine werden von der 








Abonnements nehmen sämmtliche Postanstalten zum Preise von 
5 nur eine Mark halbjährlich 
entgegen. Die vorräthigen Numern werden nachgeliefert. 


Allgem. Börsen- & Verloosungsblatt. 


Erscheint wöchentlich einmal. Probeblätter werden durch den Herausgeber g 


3. WMicheibacher . Augsburg 


franco und unentgeltlich versendet. 


— ————— 
Raden-Ausloss-Haschinen 


Trieurs von R.-Mk. 55 an, 
und liefern fofort unter Garantie. — Solide Agenten erwünſcht. (561 12a) 
Ph. Mayfahrt & Co., Maihinenrabrit Frankfurt a. M, 


Mehrere Fuhren Hadifdeiten 
find zu verkaufen bei 


(634) 
Carl Kriechbaum, Zimmermeiſter. 


Or & XV 0 

Aullerſchrot Maſchinen, 
125—45 Mark! 

ein Gentner jtimplic)> Leiſtung, für Hande und Kraftbetrieb, 


bis 20 Gentner Leiftung die Stunde; Benügung 
empfehlen 


Dendichel & Buttenberg, 


München, Blumenstrasse 3 


, .. % . 
Dünger-Verfteigerung. 
Das 3. Chevaulegers Regiment verfteigert am Sonntag, den 23. ds. 
As. Vormittags Yoll Ude im Kaſernhofe zu Henftift den durd Ause 
räumen der permanenten Streu aus den Stallungen anfallenden Pferdedünger 
öffentlich an den Meiftbietenven. (622 3a) 
. Redaktion, Drud und Verlag von % W. 
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Sarmmmeilis 
für die Motpleidenden im Spefart, 
Transport ME, 155,60 
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Durch die Poſt in Mirken. , 
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DE 22810 


Summa 


BER” Heute find bereits 
200 ME. Dem SHilfscomite h 
in Aſchaffenburg per 
Poſtanweiſung überjandt 
worden, | 


Schiffsbericht (Mitgetheilt von dem 
General-Agenten des „Nordd. Lloyd“ 
M. S, Bustelli in Ajcaffendurg.) 
Newport, 15. März. (Ber trans: 
allantifchen Xelegraph.) Der oft 
dampfer „Moſel“, Capt. 9. U. 
Neynaber, welder am 2, Wärz von 
Bremen und am 4 März von Spule 
hampton abgegangen war, ift heute 4 2 
Uhr Morgens wohldehalten hier ange- 
kommen. 37 


































Coursbericht 
von 20. März 1879 mitgetheilt von 
J. Schitlein Söhne in Freifing wı) Münden. 





















Bayern. vd. | 6 
4'/°% Obligatioven Ya j  . 108. | 10270 
4°) dto. Mark | 97. | 96,70 
Pfandbriefe. 
4% bayer. Syn. u. Mechield. || 96.10) 95.80 ı 
4% Eü WErebitb. |100; | 9940 
4 bayer insb. M. 99.30 98.70 
to. — 
4° Nürnb. Vereinsb 860 
dto. — 119% 
Münden. 
4°) Stabt-Dbligationen Thlr. || 44.30) 4. 
Ictien 
ber bayer, Hypothekenbank ... 21650.) 21680 
Seſterreich. 
Silberrente .. . — 66 
Goldrentte 66,50 
6% Ungar. Goldrente . — 174,50 
Prioritäten. 77 
jo va eph⸗Bahn — 
3% N ven i 2 rn‘ 
3% Staatöbain „co. — | 70.50 
5% Ungar. Nordoſibahn * —* 
50 Atbahn 2... — 66 
5. Galiziiche Bahn | — 58.20 
5°% Elifabeth-Bahn 72er .. | — 70.70 
5°% Deft. Nordweftb. Lit. B. | — | 73.10 
Amerila. 
6% 1887er Kan./Quli ... 98,90 
5% Confolidirte ....... — | 101,60 
Verfallene 
1885 Bonds ......... 97,80 
Looſe. 
Pappenheimer . ... Mt. 18. |17 
Braunfhweiger ...., „|| 24.30] 83.90 
Augsburger .. 0... 22 121:001,208 
Ansbadh-Gunzenhaufer . „ 30. | 29. 
4° bayer. Prämien-Anleihe |1:5.40| 124.30 
Geld ſorten. 
20 Franca-Stüde. .. . Mk.16.28 6418 
Engl. Sonereigne.... „ - 120.40 
Deiterr. Kanfnoten... „  |1za40 | 178,80 
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Sonntag, den 23. März. 


Sechfler dahrgang 








Die Tochter des Bildihüten. 


Novelle von ©. dv. d. Horft. 
(Fortfeung.) 

Sein Kopf neigte ſich tiefer herab auf ihr Haar 
„Ich liebe di, Manuela,“ flüfterte er kaum verjtändlich, 
„Ih liebe dich!“ 

Helenens Augen ſchloſſen ſich. Sie trat vom Fenſter 
fort und ging tajtend einige Schritte zum Haufe zurück. 
Bon ihren Blicken zuckte e8 wie hunderte von Blign, fie 
fühlte und wußte nur Eins, — daß fie ihn nie, nie im 
Leben wiederjehen Eonnte, 

Wenn er jegt plöglih vor ihr gejtanden hatte, würde 
fe nigt vor Scham, vor Entrüftung geftorben fein? 

Kein, o um Gotieswillen nein. Sie floh wie ein 
aufgeſcheuchtes Reh in das Dunkel des Haufes und ver 
wahrte hier vor allen Dingen die Fenſter, ehe ſie wieder 
ein Licht entzündete. Es griff wie mit Krallen an ihr 
Herz, als ſo die bekannte, vertraute Umgebung von ihren 
Blicken erſchien, — wie oft, ach wie oft hatte er an dieſer 
Stelle den falſchen Schwur auch ihr geleiſtet, treulos der 
einen wie der anderen, meineidig dem eigenen Bewußtſein. 
Sie ſchauderte, — nur eine ewige Trennung konnte das 
Andenken dieſer Stunde vom Brandmal reinigen. Dem 
Schuldigen zu verzeihen, wäre für fie ſelbſt und ihn ein 
unauslöſchlicher Schimpf gewejen. 

Mantel und Hut waren ſchnell hervorgeſucht, einige 
Wild: zuſammengepackt und Kleinigkeiten aus ihren 
Madchentagen, Liebe Erinnerungen an Freunde und 
Gefpielinnen dem wenigen Mitgenommenen hinzugefügt, 
— Helene mußte ja eilen, fie durfte nicht riskiren, dem 
treuloſen Manne vielleicht vorher zu begegnen, alle ihre 
Pläne vereitelt zu fehen, feine Bitten, feine falfhen Be- 
{euerungen anzuhören. Mit ihm won der Fremden 
ſprechen, konnte fie nicht, — Lieber fterben. 

Bon dem für das Gedeck erhaltenem Gelde nahm fie 
einen Thaler, um bis zur nächſten Stadt zu gelangen, da 
wohnte eine alte Tante, die würde weiter helfen, wenigſtens 
ſollte ihr Paul fernerhin nichts mehr geben, fie jhauderte 
in dem Gedanken, 

Noch ein letzter Blick auf die traulihe Umgebung, in 
der fie fo glücklich gewefen, ein Abſchiednehmen von jedem 
inelnen Stüd — und dann wandte fie ſich, um zu gehen. 
Über nein, Eins war noch vergejfen. Ihre bebende Hand 
ergriff den Bleiftift und ſchrieb auf ein Blatt Papier 
einige Worte, „Folge mir nit, Paul, fuche mich nicht 
Aufzufinden. Die Stunde in der ih dir gegemüberftehen 
wühte, waͤre meine legte,“ 





Ein Schauer durchrieſelte alle ihre Adern. Da ftan? 
es nun ſchwarz auf weiß, da war der bloße Gedanke zur 
vollzogenen Thatſache geworden, fie ſelbſt hatte jih une 
ihn auf ewig getrennt, Momentan überwältigt lehnte jte 
den Kopfgegen den Thürpfeiler, es flimmerte vor ihren Augen, 
— Paul nicht wiederfehn, nie mehr feine Stimme hören, 
— mar denn das möglich? 

O Gott, Gott, welcher Sterblihe fällt fein eigenes 
Todesurtheil, wer ift genöthigt, das eigene Grab aus- 
zufhaufeln, wiffend, fehend, daß es für ihm beftimmt ift, 
und doc getrieben von zmwingender unerbittlicher Noth— 
wendigkeit 

Die junge Fran ſchloß die Augen. Jenes wilde 
zügellofe Verlangen nah den Tode, nad) Vernichtung, 
gänzlicher Vernichtung, — das entjeglihe nur im höchſten 
Erdenfhmerz der Seele gleihfam entriffene Aufgeben jeder 
Hoffnung durchflutete ihr Inneres, Schon ſtreckte fie die 
Hand aus nah dem verhängnißvollen Blatte, da erwachte 
in dunffer Ede der Papagei aus feinem Schlummer. 
„Sposa mia!« jagte er halblaut, „Leni, mein Lieb !" 

Ein Schluchzen antwortele iym. War e8 nicht Lüge, 
jedes zärtlihe Wort, das Paul geſprochen? hörte fie nicht 
immer noch jenes: „Ih Liebe dih, Manuela, ich Liebe 
dich!“ 

Ihre Hand öffnete die Thür. Kein Blick mehr rüd- 
wärts, Fein Zögern! Wo Heilung nur durh das Meffer 
möglich iſt, da darf der Schmerz des Schnitte nicht in 
Betracht fommen. 

Kühle Nachtluft umfägelte ihre heiße Stirn, langſam 
ging fie die Straße hinab, fih im Schatten der Häufer 
haltend, fürs erſte ohne Ziel, nur getrieben von dem 
Verlangen, fih möglichſt den Bliden aller Menſchen zu 
entziehen. Vom Kirchthurm ſchlug e8 zwei Uhr, der erſte 
Bahnzug ging früh um fünf, es blieben ihr alſo noch 
drei Stunden, während welcher fie ausharren mußte, ohne 
die Stadt verlajien zu können. Aber freilich, bis zu einer 
Heinen dörflihen Zwiſcheuſtation war e8 nur eine halbe 
Meile, — das ließ ſich zu Fuß erreihen. Wenigſtens 
brauchte fie ih dort nicht fo ängſtlich zu verbergen, 
niemand kannte fie, niemand würde fragen, wohin fie ji) 
begebe und weshalb allein? 

Helene änderte alſo ihre urfprüngliche Richtung. Sie 
wandte fih im eriten Dämmergrau des Morgens dem 
Thore zu, vorüber an dem Palaſte des Kommerzienrathes 
mit feinen Kariatyden und prachtvollen Steinfiguren, 
vorüber an dem Juftizgebäude, auf deffen Portal die Wage 


| und verbundenen Augen die Göttin Themis fland, — 

















vorüber an dem Gefängnig mit Schildwachen und Eifen- 
gittern. 


Weiter) — Weiter) Dem Frühroth entsegen, hinaus 
auf die offene Landſtraße, wo fih Villa an Villa drängt, 
bis auch diefe feltener werden und nur Gartenhäufer, 
Bleichen und Fabriken hie oder da aus dem Scope ber 
Helen auftauchen. Es ſchläft mod) alles, die Menjchheit 
ruht vom Kampfe des letzten Tages, rüftet fi, zu dem 
de8 kommenden. in Fälterer Haud beugt ote Gipfel der 
alten Eichen, es wird heller, Tag, und durd) Felder und 
Wieſen ift endlich der abgelegene Bahnbof erreicht. 


Da waden ſchon Menſchen. Ein Dienſtmädchen 
fcheuert, ein Weihenwärter fegt das Geleife, und zwei 
oder brei Bauern mit Kalkpfeifen im Munde erwarten 
den Bahnzug. Helene fordert ein Billet, voll geheimer 
Furcht, daß man fie fragen werde, fie läßt den Schleier 
feinen Augenblick vom Gefiht und athmet auf, als endlich 
ber gähnende Beamte das Kleingeld herausgegeben hat. 
Niemand nimmt Notiz von der Einfamen, niemand denkt 
an fie, felbft als der Zug daherbrauft, Hilft ihr Fein 
Menſch beim Einfteigen, — Helene ijt allein, allein wie 
in der Wülte, 


Es pfeift von der Maichine herüber, die Räder rollen 
wieder, und mit jeder Sekunde vergrößert ſich die Ent- 
fernung zwiſchen ihr jelbjt und dem, dem ſie nimmer 
nimmer verzeihen kann, gerade weil fie ihm liebt. 


Jetzt ift alles zu Ende Paul Hat, nah Haufe 
kommend, ihre Abſchiedsworde gelejen, er weiß, daß fie 
die Scene im Atelier belaufchte, und daß er jie zum 
Teßten Male gejehen, es liegen Meilen zwifchen ihr und 
der Heimat, Feine Brücke gibt es über die gähnende Kluft, 
feinen Aufgang nach jo tiefer Nacht. 


Die Räder rollen. Helene it allein im Coupe, ihre 
weit offenen Augen jehen, wie Wald und Feld, Dorf und 
Fluß auf der Bildfläche erſcheinen und geiftergleich wieder 
verjhwinden, alle diefe Gejtalte ziehen am ihren Blicken 
worüber, aber dennoch bemerkt fie diejelben nicht. Es iſt 
nur ein Scheinleben, das mit matten Schlägen in ihr 
puljt und athmet. 


Und dann naht das Ziel der Reife. Die Stadt iſt 
erreicht, ein geſchäftiger Meenjchenftrom eilt achtlos an der 
Einfamen vorüber, das tanjendfältige Geräuſch des Verkehrs 
ſchlägt unveritanden an ihr Ohr, nur zuweilen fragt fie 
irgend einen weniger Eilenden nad, der Straße, in welcher 
Tante Wilhelmine wohnt. 


Das Haus iſt bald gefunden, jie klopft und erhält 
Einlaß, jegt zum erſten Male nad jo vielen Stunden 
unnatürliher Starrheit und Kälte, ſchmilzt das Eie, 
welches ihr Bewußtſein bis dahin umgeben. „Jeſus 
Maria)" ruft die alte Frau, „Kind wie du ausfiehitl — 
Wo ift dein Mann? In dieſem Augenblid ſchlägt eine 
Use. Zehn! — die Stunde, in welcher das Strafgericht 
feine Verhandlungen aufnehmen wird, wo Paul verurtheilt 
werden ſoll. — Ein heißer Strom drängt zum Herzen, 
fie hebt matt die Hand und flüſtert; „Frage nicht, Tante! 
— Frage. nihtl“ .. Dann, finkt ſie ohmmächlig. der 
erſchreckten Frau in die Arme. , + 


| Nacht Hatte aus jeinem Bewußtfein alles Nebenſächliche, 













































Eine dicht geſcharte Menge füllte die Trib ne be 
Situngsfaales. Es ift ja ein eigen prickelndes Gefühf, 
fold einer Verhandlung mit beizuwohnen, es iſt ein 
Roman, defjen Kapitel ih, von den handelnden Perſonen 
ſelbſt abgeſpielt, wor den Augen des Schauluſtigen ent— 
wickeln, und ihn in bie tiefſten Tiefen des Menfchene 
herzens für einige Stunden unbehindert hineinſehen Lafjen. 
Iſt der unglüclihe Held des Tages ein Mitglied der 
bejjeren Geſellſchaft, ift e8 ein „Gebildeter“ oder gar ein 
bekannter, beliebt gewejener Menſch, dann verdoppelt: ſich 
naturgemaͤß jenes unheimliche Intereſſe. Man fragt und 
horcht, man drängt ſich ſo nahe als nur möglich heran, 
man ſieht dreiſt und mitleidslos in das Geſicht deſſen, 
der da vielleicht unter dieſen beleidigenden Blicken ſich 
krümmt vor Weh, den dieſe, gerade dieſe Stunde erſt zum 
Verächter ſtempelt, zum Leugner, dem nichts mehr Heilig ift. 


Mag das öffentlihe Strafverfahren die Willkür 
einiger wenigen gewifjenlojen Richter in Schranken halten, 
— im großen und ganzen iſt e8 doch eim Rückſchritt zu 
mittelalterlihem Barbarismus. Wo bfeibt da die milde 
Chriſtuslehre ter Barmherzigkeit und Nächjtenliebe? 
Unfere Hand follten wir dem gefallenen Bruder reichen 
nad) dem Vorbilde deffen, der da frugte: „Wer unter 
euch ift ohne Sünde?“ — anftatt deſſen aber Haben wir 
für ihn nur noch den Fußtritt der Deffentlichteit, den 
Schandpfahl, an welchem er gefeffelt und wehrlog von 
jedem Buben gefteinigt werden darf. | 

Paul ſaß aufder Anklagebank wie Jemand, dem nichts 
mehr Snterefje und Aufmerkſamkeit einflößt. Was er 
durchlitten feit feiner Nachhauſekunft, wie er mit dem hereine 
brechenden Zuviel des Jammers und der Verzweiflung | 
gerungen, um für dag Drama des kommenden Tages feine 
Kräfte zu erhalten — darüber wollen wir ſchweigen. Und 
doch brachte das Verhältniß in gewiſſer Weife auch Segen, 
Paul war fühllos geworden die Kataſtrophe dev legten 





Geringfügige mit einem Schlage verwiſcht er ſah nicht die 
Taufende von Augen, welche ihn beobachteten, ev hörte” 
nicht das Flüſtern welches einem Rauſchen gleich bei feinen 
Eintritt in den Sigungsjaal durchlief — was kümmerte 
es ihn noch? War doch der Mittelpunkt alles Glůckes 
der theuerſte köſtlichſte Schatz ihm geraubt worden, ſeinem 
Daſein Zweck fund Ziel über Nacht verloren, jo mochte 
auch der äuperlide Schein in Trümmer fallen, mochten 
die Philiſter ihr Wehe! Wehe! in Gottes Namen rufen 
fo laut fie wollten — er hörte e8 nicht mehr. 

Die ihn genauer Faunten, empfanden Dei, feinem Ans 
blick aber doch ein gewiffes Unbehagen, ein Gefühl, das 
der Scham ſehr nahe kam. Wie oft hatten fie dem 
lebensfrohen Künftler die Hand gebrückt, wie oft. jeine 
Werke in den Ausftellungen bewundert und ihn heimlich 
den formengewandten, glänzenden Mittelpunkt ihrer Salons 
genannt; — jetzt waren fie gekommen, um indriskret an— 
zuſehen, mie er den beihämendften, ſchrecklichſten Augen 
blick feines Lebens durchlitt. 


(Fortfegung folgt.) 










5 da 9. Heft von „Ueber Land und Meer“ 
\ ilgemeine illuſtrirte Zeitung (Verlag von Eduard Hall- 
erger in Stuttgart und Leipzig) enthält: 

Tert: Die Here. Novelle von Karl Emil Franzos, 
— Bon der deutihen Corvette „Prinz Adalbert“. Mit 
Bildern des Malers E. Salgmann. III, — Dus Pfarr: 
haus don Ellernbrook. Ein Roman. von Wilhelm Jenſen. 
— Ein deutfiher Seemann. Marine-Nahtjtüd von Gerhard 
yon Amyntor. — Bilder aus Madrid. Don Meta Welliner. 
— Neue Erfindungen und, Kulturfortigritte. Von Mar 
Wirth, VI. Der Asbeſt in der Induſtrie. — Jagd— 
Forſte und Landwirthſchaftokalender. Yon C. E. Frhrn. 
von Thüngen. Januar, Februar. — Für das Album. 
Bon Wildelm Emmer. — „Souvenir“. Novelle von Rud. 
Ldindau. — Aus meinem Album. Von Mar Ring. V. 
Karl Gutzkow. — Bolitiihe Prophezeiungen. Von 
Benno Reden, — Aſtronomiſches Tagebuch. Februar. 
— Lotterieziehungen im Monat Februar. — Shah. — 
Bilderräthjel. — Aufgabe. . — Briefmappe. 

Sluftrationen: Karl Emil Franzos. Original: 
zeichnung. — Reife des Prinzen Heinrih von Preußen 
um die Welt. Excurſion und Picknick auf dem großen 
Corxral (Madeira). — Die Vorleferin. Gemälde von 
 Comte-Calig.. — Sãͤchſiſche Braut aus dem Nösnerlande, 
— Am Cape Horn. Negion der erſten Goldfunde in 
- Ralifornien. Originalzeichnung. — Bor einer ungariſchen 
Schenke (Tanya.) Gemälde von H. Lang. — Militäriſche 
Räthſel. Originalzeichnungen von H. Thiel, — Mädchen 
aus Ploare. Gemälde von J. Salles. — Straßenbilder 
aus Serajewo. Nach Skizzen von F. Schlegel. — 
Wieland’ Oberon. Siebenter Gejang. Hafen von Lepanto. 
Achter Gefang. Thal des Einjiedlers. Zeichnungen von 
Suftav Cloß. — Eine Idylle aus der Vogelwelt. Bon 
9. Giacomelli, I. Liebesantrag, — Frauen und Männer 
des 49. Jahrhunderts. Aus der Aquarellenfammlung 
don Herbert König. 

Preis in Wochen-Nummern vierteljährlih 3 ME, in 
Utägigen Heften das Heft 50 Pf. 

Ale Buchhandlungen und Poſtämter nehmen nad) 
jederzeit Bejtellungen daranf entgegen 


Gemeinnütziges. 


(Desinfection durch Bernſtein) In den 
letzten Wochen wurden in den von der Peſt heimgeſuchten 
Bezirken des Gouvernements Aſtrachan vielfache und er— 
folgreihe Desinfectionsverſuche mit Beruſtein gemacht. 
diefem Behufe wird der rohe Bernſtein auf glühenden Eiſen— 
platten verdanpft und werden die zu desmficirenden Gegen: 
Mände als: Wäſche, Kleider ꝛc., dieſen Dämpfen ausge 
ſetzt. Da Bernftein nur dei größeren Wärmegraden ver 
flüchtigt, bietet diejes Verfahren eine verläiftge Controle 
für die Erzeugung der zur Desinfection erforverlihen Hitze 


und zugleich übt die Bernfteinfäure eine der Karboljäure | 


ähnliche zerſtörende Wirkung, 4 Zur Beruhigung aller Lieb- 

aber von Bernitein ſei hier zugleich bemerkt, daß für 

dieſes Verfahren nur der kleinkörnige und unveine Bernftein 
verwendet wird. 


Zu | 
| mehr, daß das Begießen nicht allein nichts geholfen Hätte, 


! 











"nicht begoſſen Hätte, 


(Aufbewahrung von geräudertem Fleiſch.) 


\ Geräuchertes Fleiſch, Wurſt, Sped, Schinken, bewahrt man 


jelbft im heißen Sommer am beiten auf, wenn ınan ein 


\ gewöhnliches reines Faß nimmt und den Boden desſelben 


3 bis 4 Zoll mit feinem Häckſel beſtreut, dann pact man 
Fleiſch, Wurſt, Sped, Schinken jauber g.trodnet, eine 
Schichte hoch nebeneinander und jtreut zwiſchen jede Schichte 
abermals 2.318 3 ZoU Häderling, bis das Faß gefüllt 
iſt und eben als Abſchluß die legte Lage Häckſel kommt. 
In diefer Weife bewahrt man auch Aepfel, die vorher ſauber 
getrodnet jein müfjen, über Winter an frojtfreien Orten 
vortrefflich auf, 


(Gründüngung.) Die Gründüngung findet mehr 
und mehr die Würdigung, die jie verdient, namentlich auf 
leichtem Boden mit durchlaffendem , Untergrunde, Die 
meijten der zum Zwecke der Gründüngung in Anwendung 
kommenden Pflanzen holen mit ihren tief eingehenden 
Wurzeln weſentliche Dungftoffmengen aus den tieferen 
Schichten des Bodens und -überliefern diejelben der Acker— 
krume, fie bereichern den Boden an Humusbildender Subjtanz 
indem jie mit ihren Stengeln uud Blättern bejtindig 
Pflangenfajer erzeugende Stoffe der. Luft entnehmen; fie 
halten den allzu trodenen Boden kühl und feucht; jie 
machen jchweren Thonboden locker, aljo auf trodener und 
wärmer, Die Gründüngung bringt diefe und für von dem 
Wirthichaftshofe entfernte oder auch an ſtarken Bergab- 
hängen gelegene Felder noch andere Vortheile. Dieſe 
werden indefjen nur dann volllommen erreicht, wenn man 
vorzugsweije ſolche Pflanzen zu Zweck der Gründüngung 
ausfäl, deren Samen nicht theuer it, auf deren ficheres 
Gedeihen man rechnen kann, die eine üppige Krautmaſſe 
haben und tiefgehende Wurzeln erzeugen, Wie jtark die 
Bereicherung ift, welche dev Boden durd) einzelne Grün— 
düngungspflangen erfährt, inag daraus hervprgehen, daß 
3. B. die Kugeldiſtel oder Boulett auf den Magdeburger 
Morgen im Durchſchnitte 40,000 Pfund Kraut erzeugt, 
durch deſſen Unterpflügung der Boden bereichert wird; 
um 80 Pfd. Stiejtoff, 120 Pd. Kali, 68 Pd. Natron, 
64 Bid. Kalkerde, 4 Pd. Schwefelfäure, 52 Pfd. Phosphor 
jäure, 36 Pfd. Chlor und 4400 Koplenjtoff. 


(Bon dem Begießen der Dbflbäume) Durch 
die eingetretene jo ſehr trocdene Witterung im Monat Mai 
v. Is. wurden viele Objtbaumzüchter dazu genöthigt, ihre 
Bäume, insbejondere die neuangepflanzten zu begießein. 
Viele loben dieſe Arbeit ſehr und jagen, fie Hätten ihre 
Bäume nur dadurd) vor dem Dürren und Abfallen des 
Obſtes gefhüßt. Andere aber, die auch ihre Bäume be— 
goſſen haben, loben dieſe Arbeit nicht fondern jagen viel 


fondern daß die Bäume gerade dadurch die Blätter und die 
Früchte verloren hätten. Die Erſcheinungen nad) diejer 
Arbeit können sichtig ſein, "nicht aber die Ausführung ber 
Arbeit. Diejenigen, welche Llagen, daß das Begießen der 
Baͤume bei trockener Witterung nichts geholfen Hätte, haben 
wahrſcheinlich mit dem Begießen zw lange gewartet, fie 
haben währſcheinlich erſt mit dem Begießen angefangen 
wie Blätter und Früchte ſchon welk und dem Abfallen 
nahe waren und auch abgefallen wären, wenn man ſie 
Außerdem hat letztere Erſcheinung 














had diefer Arbeit oft ihren Grund bärin, wenn man das 
Waſſer zu Kalt und in eine unmittelbar am Stamme ge— 
machte Vertiefung gibt und auf dieſe Art die Saugwurzeln 
des Bauınes mir dem Waller gar wicht in Berührung 
fommen. Soll das Begießen der Objtbäume bei trockener 
Witterung von Vortheil fein, fo muß man mit bemjelben 
ſchon beginnen, ſobald eine Austroditung des Untergrundes 
zu befürchten iſt und nicht unmittelbar eine Vertiefung an 
"dem Stamm, fondern in eine freisrunde oder ringförmige 
Vertiefung etwas vom Stamm entfernt, vornehmen. 


(Ein leibhaftiges Haarerzeugung&mittel) 
fol gefunden worden fein in dem neuerleich bei Augenleiden 
‚vielfach mit Erfolg angewendeten Pilocarpin. Es iſt dies 
das ftärkjte bekannte ſchweißtreibende Mittel. Ganz zus 
fällig hat der Augenarzt Schmitz in Köln die Beobachtung 
gemacht, daß einzelne kahlköpfige Augenleivende nad An— 
wendung diefes Mittels ihre „Platte“ verloren. Es hängt 
dies mit der meu angeregten Thätigfeit der kleinſten 
Theile des Korpergefäßſyſtems zufammen. Auch bei Nieren- 
leiden und in der Geburtshilfe wird das Pilocarpin ſchon 
erfolgreich angewendet und zwar durch Einfprigung unter 
die Haut. Die Anwendung kann nur durd den Arzt ges 
ſchehen. Erzeugt wird das Pilocarpin aus ven Blättern 
des Saboriandi- Baumes, 


Berihiedenes. 


(Eineneue Art Gefängnig.) Eine Frau, bie 
Zeitung aus der Hand legend, fagte zu ihrem Manne: 
„Höre, Heinrich, was ift denn das ‚ür eine neue Art Ge- 
fängniß in contumaciam ? Hier ift der Barbier Kragmichel 
zu 3 Jahren Gefängniß in contumaciam  verurtheilt 
worden U — „Das will ih Dir jagen, liebe Hulda, 
Eine neue Art Gefängniß ift das nicht, ſondern man fagt 
jedesmal in contumacjam, wenn Einer eingejperrt werden 
ſoll, den man nicht Eriegen kann.“ 


(Nah einer in den Anlagen) zum Bericht ber 
Keichstabak-Enquete-Kommiffton enthaltenen Berechnung 
des Tabakverbrauds im deutſchen Zollgebiete im Jahre 
1877 find — wie das „Berl. Tagbl.” berichtet — im 
Zollgebiet über 2 Millionen Mille Eigarren zum durch— 
ſchnittlichen Verkaufspreife von 25,3 ME. und gegen 3 
Millionen Mille Eigarren angefertigt und verfauft worden. 
Außerdem find 159,000 Mille Eigarren zum Durchſchnitts- 
preije von 38 ME. pro Mille im Zollgebiet hergejtellt 
und erportirt worden. Jmportirt find in das Zollgebiet 
worden gegen 100,000 Mille Cigarren zum Durchſchnitts- 
preife von 80 ME. pro Mille. Im Ganzen wurden an 
deutſche Confumenten verfauft en gros für 394. Mill. 
Me. Gigarren und en detail für vier Mal fo viel (für 
142 Mill, ME.) Hierzu kommt der im en gros-Verfauf 
erzielte Gewinn von über 7 Mill. ME. und der im Detail- 
Verkauf ezielte Gewinn won 47% Mill. Mk, jo daß im 
Ganzen im deutſchen Zollgebiet pro 1877 für 232Y Mil. 
Me. Eigarren verkauft worden find. Cigaretten wurden 
in demfelben Jahre an deutſche Konfumenten verkauft | 





im Ganzen für 2 Mil. Mt. Rauchtabak für 45%s Mil. 
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ME, Schnupftabak für 11%: Mil. ME. und Kautabat 
für 7% Mil. ME. In Summa find: confumirt worden 
1,644,378 Centner Tabak für 3000 Mil. ME, fo ah 
auf den Kopf der Bevoͤlkerung im deutſchen Zollgebiet 
— Menge von 3,88 Pfund zum Werthe von 7,07 IM 
trifft. : 


(Hölle und Himmel der Chineſen) Die 
Belohnung des Guten und Böfen im Zenfeits, wie die, 
Chineſen fie ſich vorftellen, ift höchſt wunderlich auf den 
Wänden eines chineſiſchen Tempels in Nevada, Vereinigte 
Staaten dargeftellt. Die Hölle ift als eine Art Ziegel- 
ofen mit Flügelthüren verbildlicht, neben denen der Teufel 
ſitzt. Sünder werden von Eleinen Teufel an die Thüre 
gebragt und der Fürft der Finfternig betrachtet feine 
Opfer mit Zufriedenheit, während er die Schlüffel aus der 
Taſche zieht und mit ver anderen Hand nad) feinem doppel- 
zadigen Spiege ausftredt, um die Elenden in den Ofen 
zu fhieben. Im Himmel figen die Glücjeligen auf 
Wolken, fpeifen Schweinebraten und find von Engeln 
umgeben, die ihnen mit ihren Fächer die Fliegen ab— 
wehren. 


Gharade. 


Ich bin ein fonderbares Wefen, 
Du findeft mid in jeder Schrift 
Und haft foeben mich gelefen 
AS Du im Denken ganz vertieft. ; 
Oft muß ih Widerfpruch verbinden j 
Wie Freund und Feind; ich bin zu finden 1 
Zwiſchen Freifing und Neuftift. 
Ihr ſeht jetzt Tag und Nacht mich ſcheiden; 
Durch Wald und Feld und Buſch und Flur, 
Durch Luſt und Schmerz und Troſt und Leiden 
Dring' ich, verein’ Kunſt und Natur; 
Die Stunde ohne mid — verſchwände 
In Nichts, blieb Anfang ohne Ende, 
Mein Dafein jzafft ihr Dafein nur. 
Gefund kann ic allein erhalten, 
Ich ließe jeden Freundjchaftsbund, 
Ich kann zu feiner Zeit veralten, 
SH hänge ja an jedem Mund, 
Dem Mathematiker vor Allen, 
Muß ich bejonders wohlgefallen, 
Ich ſchaff' erſt feinen Zirkel rund. 
Unbdinen bin ich ſehr gewogen, 
In Lund aud bin ich längſt beliebt, 
Des Schlundes Tiefen hab’ ich durchzogen, 
Der Krämer mih in Pfunden gibt. 
Wo wäre je ein Grund zu finden, 
Müpt ih aus Deutſchland einft verſchwinden? 
Nun rathet, wer das Nathen liebt. — 


Aufldfung des Räthſels in Nr. Il. 
Todtengrãber. 





auf Datterer in Freiing. 
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Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
"Yin fämmtlihe Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Wr Die Vorlage der Geihmornenlifte pro 1879 betr, 
Da im heurigen Jahre die Urliften der Schöffen und 
Geſcwornen im Hinblick auf $ 36 mit 38 des Gerichts- 
berfaffungsnefeßes vom 27, Sanuar 1877 (Meichagefegblatt 
1877 5 48 und 49) an die betreffenden k. Amtsgerichte 
d nicht mehr an die k. Bezirksämter einzuſenden find, fo 
hat jede derlei Vorlage an dag unterfertigte Amt zu 
unferbleiben, und iſt überhaupt mit deren Cinfendung bis 
ur beireffenden Aufforderung und Suftenfiion durch bie 
f Amtsnerichte zuzuwarten. 
Freiſing, den 22, März 1879 
} Königliches Bezirksamt Freifiug 

Täubler. 

Bekanntmachung. 

Das Erſatzgeſchäft pro 1879 betr. 

Das diesjährige Erſatzgeſchäft für den Stadtbezirk Freifing 
wird und zwar Die Muſterung am 
h Montag, den 21. April 
und die Looſung am 

Dienftag, den 22. April 1879 
jedesmal um 8 Uhr Vormittags beginnend, im Sitzungs— 
ſaale des Magiſtralsgebäudes vorgenommen. 
Zur Muſterung haben ſich ſaͤmmtliche Militärpflichtige 
des Geburtöjahres 1859 und der früheren Jahrgänge zu 
fielen, “über deren Militärpflicht noch nicht definitiv ent- 
ſchleden ift, und welche auf Grund ihre Aufenthaltes in 
hiefiger Stadt verpflichtet waren, fih zur Necrutirungg« 
ſtammrolle anzumelden, fall denſelben nicht durch Verfügung 
der Srfagkommiffion ein Ausſtand ihres Dienftantrittes über 
das Jahr 1879 hinaus bewilligt worden iſt. 

Zu dem Mufterungögefchäfte hat ſich jeder Geſtellungs— 
‚Hflichtige eingufinden und haben Säumige die zwangsweife 
Vorführung, fowie außerdem zu gemärtigen, daß ihnen bie 
Vortheile der Loofung enizogen werben. 

Ueberdieg iſt das Nichterfpeinen an biefem Termine 
nah 8 31 de Reichs-Militär-Straf-Geſetzes mit einer 
Geldftrafe bis zu 30 Me. oder Haft Bis zu 3 Tagen 
bedroht. 

. Das Erjheinen am Looſungstermine iſt freigeftellt und 
wird für die Abweſenden von einem bürgerlichen Mitgliede 
der Erſatztommiſſion die Ziehung vorgenommen werden, 

Eiwaige Anträge der Militärpflichtigen auf Zurüd- 
Nellung wegen bürgerlicher Verhaͤliniſſe werden gemäß 
$ 63 Ziff. 5 der Wehrordnung von ber verftärkten Erſatz⸗ 
Kommiffton fofort bei der Mufterung des Neclamanten 
berbeſchleden. 

Dieſe Geſuche, ſo ferne ſie ſich nicht auf F 30 Ziff. 2£ 
Müßen, find bis laäͤngſtens 15, April I. 38. beim Siadi 
magiſtrate bahier anzubringen, um noch die nach Entſchließung 
des k. Staatsminiſterlums des Innern vom 9. Zult 1877 
vorgeſchriebene Inſtruktion derfelben beihätigen zu können, 

Nach Beendigung der Looſung werden allenfallfige Gefuche 
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der Mannſchaften der Neferve, Landwehr und Erjagrejerve 
I. Rlafje um Zurücitellung für den Kriegsfall nach $ 13,3, 
$ 15,2 und $ 17 und 18 der Controllortnung durch die 
Mitglieder der verftärkten Erſatztommiſſion verbeſchieden und 
find diefe Geſuche bis längftens 15. April l. 38. hierorts 
anzubringen. 
Freifing, den 18. März 1879. 

Der Eivil-Borjigendeder Erfaß-Rommiffion 
des Ausſshebungsbezirkes der Stadt Freifing. 
Manermage, rechtsk. Bürgermeifter, 


Bekanutmadung. 
Die ftädtifche Freibank betr. 

Die ſtädtiſche Freibank kommt demnächſt In Erledigung, 
Paſſende Perſönlichkeiten, welche hierauf refleftiven, wollen 
fih in der Magiftratsfanzlei melden. 

Freifing, den 21. März 1879. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermape. 
Deutſchland. 

Bayern. Münden, 20. März, Se. Maj. der König 
bat die Verhandlungen des Landrathd von Schwaben uud 
Neuburg, ſowie von Niederbayern, für das Jahr 1879 
verabjchiedet. — Bei J. Maj. der Königin Mutter war 
heute der hier weilende Kronprinz von Schweden zur Tafel 
geladen, zu welcher auch Se k. Hoh. Prinz Luitpold, 
Se. k. Hoh. Prinz Arnulf und 9. k. Hoh. Prinzeffin 
Thereſe erfchienen. 

— Münden, 21. März. Die Geflügel-Ausftellung 
ift nun gefchloffen. Im Ganzen war fie von 12,110 
Erwachſenen und 2763 Rindern, in Summa 14,873 Berfonen 
gegen Eintrittögeld beſucht. Mit den Freikarten ftellt fich 
die Frequenz auf rund 16,000 Perſonen. Verkauft wurden 
am Glückshafen 77 Serien und der Umſatz de3 an Privaten 
verkauften Geflügel3 beläuft jih auf 3797 Me. Die 
Gefammt-Bruttoeinnahme jtellt fi) heuer auf 126,000 ME,, 
ein überaus glänzendes Reſultat. Die Bemühungen de 
Herrn Profefjord Friedberger an ver hiefigen Centralthier— 
arzneiſchule, welcher jeden eingebrachten Stamm gewifjenhafteft 
unterfuchte, haben fih allgemein zufriedenjtellend bewährt, 
denn es wurbe Feine einzige Krankheit conftatirt und fein 
einzige® Ezemplar ift während der Ausſtellungszelt Erepitt. 
Das Lokal (mittlerer Schrannen=Bavillon) hat fih megen 
feiner Heizbarkeit und günftigen Lage für fo praktiſch 
erwiefen, daß dasſelbe auch für künftige dergleichen Aus— 
ftellungen im Auge behalten werden wird, 

— Münden, 21. März Der „Bayer. Kurter“ 
Schreibt: Es find nun 8 Tage her, feit wir an das Mitleid 





diner appellirten. Der Erfolg übertraf unfere Erwartungen, 
indem bis heute Morgen die Gefammtjumme von viertaufend 
achtäundert neunundvierzig Mark, und zwar 2869 ME. für 
die Speffarter, 1980 ME für die Szegebiner, bei unferer 
Erpedition eingegangen ift. Den hochherzigen Gebern taufend> 
fachen Dank; möchten noch vecht Viele ihrem Beiſpiele 
olgen! 

— Münden, 21. März. Etadtgericht.) Der 
| Bauunternehmer Math. Puſchor dahier ſtand Heute, den 








unferer Xefer im Namen ber armen Spefjarter und Szege- 
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20. März wegen Hausfriedensbruches vor dem hieſigen 
Stadtgerichte. Derſelbe hatte früher von dem Geldverfeiher 
Schwarz (Karlsplatz) 23000 ME, Baufapital erhalten, 
mußte jedoch 26000 ME. protofolliten. Da Puſchor mit 

» einer Zahlung von 220 Mt. im Rückſtande blieb, wurde 
er von Schwarz gerichtlich belangt. Auf dieſes Hin begab 
fh Puſchor am 20. Februar Nachmittags in die Wohnung 
des Schwarg mit einem Stricke, drohte demfelben mit dem 
Aufpängen, während Schwarz das Erjtechen des Puſchor in 
Ausficht ſtellte. Letzterer wurde freigeſprochen. 

— Würzburg, 19. März. Nach den dem k. Bezirks— 
amte Aſchaffenburg zugefommenen ſtatiſtiſchen Nachweiſen 
beträgt die Zahl der zu Umerſtützenden im Spefjart: in 
Heigenbrüdn (846 Seelen) 145 Familien mit 545 Köpfen 
in Wiesthal (614 Seelen) 70 Familien mit 300 Köpfen, 
in Neuhütten (750 Seelen) 40 Familien mit-160 Köpfen, 
in Heinrichsthal (650 Selen) 100 Familien mit 450 Köpfen, 
in Krommenthal (210 Seelen) 25 Familien mit 90 Köpfen. 

Ausland 

Frankreich Paris, 21. März, Die ſchwimmende 
Batterie „Arvogante” wurde am Mittwoch auf ber Rhede 
der Hypyerifhen Juſeln während eines Windſtoßes umge: 
worfen ; von 122 Mann find 80 gerettet. 

zotales. 

Aus der öffentlichen Magiftratsfipung 

vom 13. März 1879. 

1) Zur Kenntnig wurde gebracht: a) Negierungs- 
Entſchließung vom 8/12. ds. in Saden Umlagen- Pflicht 
bed erzbijchöflihen Knabenfeminar®, wornach entgegen dem 
Magiftrats:-Befchluffe vom 12. Dezember 1878 auegefprocen 
wurde, daß das Knabenjeminar Ha.-Nr. 694 bis 696 
gefeglih von der Umlage befreit ſei; b) Zuſchrift des 
Bureau der Kammer der Abgeordneten in Sachen Petition 
des Stadimagiftrates Freiſing um Belaffung des Bezirks— 
gerichts, beziehungeweile Errichtung eines Landgerichts, 
wotnach dieſe Petition durch die zur Gerichtsorgaviſatlon 
gefaßten Beihlüffe als erledigt erklärt wurde; ce) Zuftellung 
des & Gerichtövollgieherd Rauſch in Sachen Grillmater von 
Völting gegen Ilmberger Martin, wornac der Vertheilungss 
plan abgeſchloſſen if; d) das Nejultat der am 8. d3. ſtatt⸗ 
gefundenen Verſtelgerung des Gredl'ſchen Wirthsanweſens 
in Thonſtelten, wornach dieſes Anweſen um 18,001 ME. 
der Sparkaſſa zufiel. 2) Genehmigt wurde das Geſuch: 
a) des Gefiugetzuchtverelnes Freiſing um die Bewilligung 
zur Abhaltung einer Geflügelausſtellung, ſowle Weberlaffüng 
des Kleinen und großen Rathhausſaales hiezu; b) des 
Kloſters St. Klara Hso. Nr. 324 um Erbauung bezw. Ver— 
größerung ber Kuhſtallung; ce) des Wilhelm Bayerl He. Nr. 
159Ys5 dahier um Verlängerung feines Wohnhauſes; d) 
des Zummerweifters Karl Rott Hs.⸗Nr. 51’ um Erbauung 
eines Waſchhauſes e) des Tagloͤhners Joſeph Volkart um 
Erbauung eines Wohnhauſes auf dem Goldberge; F) des 
Privalier Andreas Weinzierl Hs-Nr. 41 um Erbauung 
einer Stallung und einer Wohnung tin Nebengebäude; 
g) des Privatiers Peter Sieber He.⸗Nr. 398 um Umwandlung 
feiner bisherigen Wägenremife in ein Wohnhaus. Gegen 
die beabfichtigte Andritigung von Fenſtern gegen ben ver 
Pfarrkirhenftiftung St. Georg gehörigen Garten Pl. Nr. 253 
(hinter dem. Pfarrhofe gelegen) hat bie Kitchenverwaltung 
St. Georg Proteft erhoben. Nachdem dieſer Proteft ſich 
auf einen Privatrehtztitel jtirgt, werben die Parteien auf 
den Rechtsweg zur Auslragung biefer Frage verwiefen; 
h) des Privatiers Herrn Thomas Fleiſchmann von Hier 
um Ausfertigung eines Zeugniſſes zur Wiederverehelichung 
mit der Stadtthuͤrmerstochter Anua Walter von Nabburg ; 
i) der Ausgehercfrau Veronika Adam um Annahme des 
Kindes Joſeph illeg. der Dekonomenstochter Theres Schwalger 
von hier in Koſt und Pflege; k) der Dienſtmagd Magdalena 
Jemaier von Hier um Aufnahme in dag Heiligaeiftipttal 
egen Einbezahlung einer Eirfaufsfumma von 1000 ME. 
und Einbringung einer vollen Zimmereinrichtung, und zwar 
erſt bei der nächften Erledigung einer Pfründe. (Sit. f.) 
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Freifing, 22%. März. Anläßlich bes Geburlsfeſt 
Sr. Majeftät des deutfhen Kaisers find Heute zahfreid 
Häufer beflaggt. & 

Freifing, 22. März. Aus Moodburg wirdun N 
unterm 21. März gefihrieben: Am heurigen Meittefaltenmartt AM 
wurden 997 Stüd Pferde, 655 Stüd Hornvieh, 205 Stü Aa! 
Schweine zugetrieben. Obſchon die Verkäufer mit den Preis MN! 
forderungen für die Pferde nicht herabgehen wollten, murben & 
doch viele Käufe abgeſchloſſen, uud mitunter ſehr hohe Preife Itita 
vereinbart. Auf der Eiſenbahn wurden 18 Waggon mit ji 
Pferden weiterbefördert. Nächſter Viehmarkt in Moosburg 


am Montag, den 8. Juni 1879. 


Emitie. 
(Bortjegung ) 

Endlich figen Alle um den wohlgeorbneten Theetiih in 
der großen Wohnftube, die einſt Emmy mit ihrem Vater 
inne gehabt. Welche Erinnerungen überfluthen ihre Seelel 
Dort ftebt noch der hohe, alterthümliche Seffel, ben ver J 
ſheutre Vater jo gern eingenommen ; dort in jener Ecke die 
Stagdie, wo fie ihren Bucherſchatz jo ſchoͤn ordnen Lonnte, “% d 
doch der Play, wo das Pianino ftand, ift heute Leer. Wo tt 
mag es hirgelommen fein? Die Erinnerungen, wehmhthige UN 
wie freubige, werden immer mächtiger in ihr — fie hört MN 
und ſieht nur wie durch einen Nebel, wie Frau Mertenz | 
Dsfar und Alice immer wieder aufs Neue herzi und fügt U 
und ihnen die Locken ftreichelt, und wie fie dann in ehrfurdhtss "lt 
vollem Tone mit der theuren Mama Spricht und dieje ihr Kt 
freundlich antwortet, und jegt von Alicens Krankheit erzählt | 
und wie der Arzt im Frühjahr den Vorſchlag gemacht, zur 
vollſtaͤndigen Kräftung Seebäder zu gebrauchen. Da ich mid) 
nun zu fehr an die jtete Gegenwart meiner Lieben gewöhnt 
habe,” ſchloß die alte Dame und ihre Augen flogen mit 
unendlich liebevollem Ausdruck zu Emilie hinüber, „jo konnte 
ich den fchnellen Gedanken nicht ertragen, längere Zeit allein 
zu bleiben ; fchnell entſchloß ich mich, meine Heliebten Kinder 
zu begleiten und dabei zugleich dao Haug und ſeine freundliche 
Bewohnerin kennen zu lernen, wo ihre Seelen ſich fanden 
und —“ 

„Und den Bund fürd Leben ſchloſſen,“ fiel Eugen mit 
tiefer Nührung ein; doch glauben Ste mir, liebe Mama 
Mertens, leicht ift es mir nicht geworden, mein gegenwärtiges 
Gluͤck zu erringen.“ Dabei ftand er auf und legte feinen 
Arm feft um fein geliebtes Weib. Schon längſt hat er 
bemerkt, wie fie immer ftiller geworden und wie gewaltig 
die ſchmerzlich ſüßen Erinnerungen ihr Herz bejtürmten. 
„Würdeit Du noch einen Gang durch den Garten mit mir 
machen, geliebte Emmy?“ fragte er innig. 

„Wäre c3 nicht beſſer, Ihr fchöbet diefen Spaziergang 
bis morgen früh auf?” fagte die Gräfin, im bejorgtem 
Tone; die Fühle Abendluft möchte Emmy ſchaädlich werden,” 

Doch diefe hatte ſich ſchon tn einen warmen Shaml gehült, 
fie Füßte die Gräfin zärtlich und meinte bittend: „Ach, laß: 
uns nur gehen, befte Mama; mein Herz jehnt fich, die aen 
Stellen zu begrüßen, mit, denen ſich fo glädlich wehmüthige 
Erinnerungen verknüpfen,” 

Lange wandelten die beiden Glücklichen an dem wunder” 
vollen Maienabend im dem blütbendurchbufteten Garten umber. 
Arm in Arm geichlungen, bald den füßen Klängen ber 
Nadtigallen laufend, bald in leifem Plaudern ber Berr 
gangenheit gedenkend, beſuchen ſie die lieben alten Stellen, 
— bier die Laube — wo das erfte Weh des Lebens Emmy's 
Glũck trübte, — dort eine Bank, wo ihr Eugen zum erſten 
Male mit ſprechendem bedeutungsvollem Blick eine Blume 
überreichte; jegt haben ſie die Anhoͤhe erftiegen, wo fie einander 
zuerſt gefehen. Dort unten am Rande des Horizontes fteigt 
eben in feiner ganzen fiillen Pracht Mar und gläugend ber 











0 


dr 
08 


Un} 
Rad 
AR bie 
in 
denn 
linke, 
in ding 

self 


— 


AN 
im 
N 


Mond empor; er ſchwingt ſich höher und höher, Bid er Ihr m 
enblich Teicht und ftolz im dem blauen Nether zu [hwimmen N, 
fgeint und mit feinem zauberiſchen Lichte die ganze Gegend nn; 
in flüffiges Silber gefaucht, up 


Echluß folgt.) 























‚don Nachgeboten, Einlöfungs- oder Ablöfungsrechten, der Strichſchilling it 
‚binnen vier Wochen nach dem Zufchlag beim k. Bezirksgericht Freifing zu er 


Hekanntmachung. 


In Sachen Bockmaier Maria, Privatierswittwe in Preußendorf, geiltes= 
frank, unter Curatel des Dekonomen Sebaftian Kern in Forftern, Klagepartei 
vertreten duch den k. umterfertigten Rechtsanwalt Steinecker in Freifing gegen 
Huber Joſef und Theres, Wirthseheleute in Forſtern, Beklagte, wegen Forderung, 
wird auf Betreiben der Klagspartei der k. Notar Herr Piloty in Erding am 

Sreitag, den 20. Juni 1879 Nachmittags 3 Uhr 
im alten Wirthshaufe zu Forſtern, Gerichts Erding, das zu Folge rehtskräftigen 
Urtheils des k. Bezirksgerichts Freifting vom 18 März 1378 in obiger unterm 
15 Februar 1879 beſchlagnahmte Anweſen der Wirthseheleute Joſef und 
Theres Huber in Forſtern, wie unten befchrieben, im Zwangswege öffentlich 
zur Verfteigerung an den Meijtbietenden bringen. 

Die befhlagnahmten Immobilien find: 

Das fogenannte Singecanweien H8.Nr. 28 in Forſtern bejtehend aus 
Orundjtücen mit Plan-Nummern: 35, 288, 326, 365, 519, 564, 284, 325, 
481, 217, 416, 216, 570, 344, 36, 283, 342, 498, 522, 569, 343, 565, 
403, 264, 373, 494, 1954”, 1955, 17, All, 568, 324, 345, 346, 265. 
Wohnhaus mit Pferde und Kubftall, Stadel, Wagenihupfe, Schafitall und 
Heulage, Backofen, Hofraum und neuerbaute Shupfe, Gurten Waldung, Aecker 
und Wiefen, im Ganzen 20 Hektar 82710 Ar, ſämmtliche Objekte gelegen in 
der Steuergemeinde Forjtern, Gerichts und Nentamts Erding. 

Der Aufwurf diefes Befigthums erfolgt in 3 Abtheilungen, 

Erfte Gruppe: 

Das Hauptanmwefen HL.-Nr. 23 in Forftern mit den PL-Nr. 35 bis 
1955 einfchließlich, belaftet mit 35 fl. 3 kr. 3 HL. jährlichen Bodenzins zum 
Staat und 48 fr. 1 dl. aus 20 fl. 1 fr. Kapital zur Ablöfungskaffa des Staates. | 

Aufwurfspreis 3000 Mark. 
Zweite Gruppe: 
Die Grundftüce mit den Pl.-Nen. 17, 411, 568, 324 zufammen, 
Aufwurfspreis 300 Mark. 
Dritte Gruppe: 

Die Grundjtüce mit den PL-Nın. 345, 346, 265 zufammen, belaſtet 

mit 1 fl. 6 kr. Bodenzins zur Staatskaffe. 
Aufwurfspreis 150 Mark. 
Der Zuſchlag erfolgt jogleich bei der Verfteigerung endgiltig ohne Zulaffuny 





legen und wird ſchließlich unter Hinweis auf die Bejtimmungen im Art. 1057 
der Prozeßordnung bekannt gegeben, daß die nähere Bejchreibung der Verjteigerungs- 
gegenftände, fowie die Verfteigerungsbedingungen feiner Zeit bei Herrn Notar 
Piloty eingefehen werden können. ! 
Fretſing, den 23. März 1879. | 
Steinecker, tgl. Advokat. 


Bekanntmachung. 


Das R. Garnifon-Lazarefd Sreifing vergibt vom 1. April c. ab die! 





Taylöhnerinen, welche geſonnen find, ſich diefer Arbeit zu unterziehen, | 
wollen ſich Dienftag, den 25. März Vormittags von 9—11 Uhr im’ 
Geſchaͤftszimmer des k. Garniſon Lazareths einfinden. (637) 

Sreifing, den 21. März 1879. 


Bekanntmacrung. 


Es werben die Pfandſchein · Inhaber der Privatleihanftalt erinnert, die Legen- 





hig Samſtag, don 5. April 1879 entweder auszulöfen over umfchreiben zu 
laſſen, wiorigenfalls felbe verkauft. werben. (647) 
Freifing, den 23. März 1879. 





Michael Stoiber, 


2rivafleihanftalt-efiger. 


AaLbazsala-NVein, 


berihinter italieniſcher Magen⸗Wein. | 

Für Magenleidende und Netonvälescenten, ganz befonders aber für: 

Perfonen dorgerückten Alters, welche eines Achten, reinen und wirklich ſtärkenden 

Weines mit raſcher Wirkung bedürfen, ift ächter Marfala unfhägbar. Empfehle 

denſelben acht und Direft bezogen. (1105 6a) 
J. Widemann. 

















gebliebenen Pfänder von den Monaten Zuli, Auguft und September 1878, | , 


Geflügelzuht-Verein Freiſing. 


Montag, den 24. März 


== (elßral- Versammlung S 
beim Daurer (Zehetmair). 
Beſprechung über die Ausfelung. 
Die Vorftandfchaft, 

Peslmüller, (633) 


Theater-Dorftellung 
kath. reselleu-Vereins Freising, 


onntag, den 23. März 1879 
Inigo, 
Schaufpiel aus dem franzöfiich-Tpanifchen 
Kriege 1809 in 4 Akten. 
Zu zahlreicher The lnahme ladet 
(6 





gebenjt ein 
das Praſidium. 
Beginn der Borftellung 8 Uhr. 


Aauerſteine 


und 


Dachplatten, 


gut gebrannt, ſind in großer Quantität 
vorräthig. Außerdem iſt noch eine Partie 
leichtgebrannter Mauerſteine, 


per Tauſend 18 ME., auf Lager bei 


er⸗ 
38 


!Cigarrem!! 
DR Bei Abnahme von 10 Gigarren erhält 
Jedermann bei mir eine huͤbſche 


Wiener Cigarrenspitze gratis 


MU. Risk am Landshuterthore. 
KIRIDRIRICH 
Nicht als Heilmittel allein 

foudern als Univerfalmittel zum täglichen 
Gebrauche im Jutereſſe für alle, denen an 
Erhaltung eineh jhönen’ nätürlicgen Haupt. 
haares und immer veinen, thätigen Kopfhaut 
etwas gelegen ift, empfiehlt man naddriid- 
ich 


Retter’s 


Haarwaſſer, 


welches neuerdings durch Die ehrendſten 
Zeugriffe erſter Autoritäten ausgezeichnet 
wurde und, befonderd auch für Inſtitute 
He su empfehlen if. 

u haben um 40 Bf. bei Hın A. Hibert 
in Wrakın. 


Heinigung der Aettwaäſche, Srankewkleider etc. im Taglohn. lichſt 








aller Art als; @esichts-, Brust-, Hals- umd Zahn- 


schmersen, Kopf-, Hand- und Füsegicht, Glieder- 
reisen, Ritcken- und Lendenweh. 


eissen, A 
m Paketen zu | Mark und halben zu 60 Pfä. bei® 


Herrn &ust. Fellerer, Hofapotheker, ] 
— — — — 





Ein Wädden 


wird in ein Ladengejhäft gefucht. Das 
Uebrige in der Erp. d. Bl. (635 2a) 





- Bekanntmachung. 


Auf Betreiben ver durch den unterfertigten k. Rechtsanwalt Steinecker in 
Vreifing verkretenen dayer. Hypotheken: und Wechjelbant mit dem Site in 
München wird der F, Notar Herr Piloty in Erding am (645) 

Freitag, den 13. Juni 1879 Nachmittags 3 Uhr 
im Hilberjhen Wirthshanfe in Eitting, Gerichts Erding, das zufolge Schuld= 
ufunde vom 24, Dft 1877 und vom 6. Mat 1878 unterm 10. Februar 
1879 beſchlagnahmte Anwesen dev Gütlerscheleute Martin und Maria Naderer 











in Moos, inde Eitting, wie unten bejchrieben und zwar im Ganzen und 
zum Aufwu— i8 don 400 Mark im Zwangswege öffentlich zur Verfteigerung 
an den Me den bringen. 

Das 


agnabmte Anweſen, tas Niedergut H8.Nr. 1 in Moos hat 
folgenden Wo: 
PleNr. 269% a Wohnhaus mit Stall, Stavel und Hofraum, Gebäude zu 
0,13 Tagwerk — 44 Ar, 
2696 b Hauswiefe, Wiefe mit Acker zu 15,24 Tagw. 
193 Ar, 
2701 Straßfeld, Wieſe zu 2,18 Tagw. — 74,3 Ur, 
2702 Straßfeld, Ader zu 1 Tagw. 72 De. — 58,6 Ar, 
2703 Straßfeld, Acer zu 423 Tagw — 1 Heltar 44,1 Ar, 
2704 Strapfeld, Adler zu 1,46 Tagw. — 49,3 Ar, 
„. . 2705 Straßfeld, Wiefe zu 2,99 Tagw. = 1 Hektar 1,9 Ar, 
ſämmtliche Objekte gelegen in der Steuergemeinde Eitting, k. Landgerichts: und 
Nentamts Erding. 

Ausweislih des Hypothekenbuchauszuges ruht auf dieſem Anweſen ein 
jährlicher Bodenzins zum Staate im Betrage von 8 fl. 45 Er. 2 Hl, 

Der Zuſchlag erfolgt bei der Veriteigerung fogleih endgiltig und findet 
fein Nachgebot, auch weder Ein- noch Ablöfungsreht (jus delendi) ftatt. Der 
Strichſchilling ift binnen vier Wochen nad dem Zujchlag beim E, Bezirksgerichte 
Freiſing zu erlegen und wird ſchließlich unter Hinweis auf die Beſtimmungen 
in Art. 1057 der Proztßordnung bekannt gegeben, daß die nähere Beſchreibung 
der Verfteigerungsgenenftände, jowie die Verfteigerungsbedingungen feiner Zeit 
bei Heren Notar Piloiy eingejehen werden können. 

Vreifing, den 23. März 1879, 

Steinecker, 


5 Hektar 











im Stieglbräusaale. 


Aufung 158 Uhe. 
Abonnement werden von dem I. Vorstand 


Anmeldungen zum 
(648) 


Herrn M. Saradeth entgegengenommen. 
: Der Ausschuss. 


Beiten ſteheriſchen 


Bes; Iroth-Stleefanien, wer 


äcten Vberndorfer Runkelrübenfamen, verfchiedene Sorten 





&lee- ueid Brasfamen in guter keimfähiger Waare empfiehlt 


Gg. Mittermayer. 


9. A. Spann. 5. 


Ich erlaube mir mein veich forti tes Lager in ſchwarzen Baneffa-Nöden 
von 2 ME. 50 Pf. an, fowie jhöne färbige Röcke von 3 ME. an zu empfehlen. 
Größte Auswahl in ſchwarzen und färbigen Damenfhirzen von 60 Pr. 
an, ſowie Damenröde mit langer Jade von 4 Me. an, (64€) 
Gütigem Beſuche jehe ic) entgegen. 











N Sehön, Freising, eat BE 


j vorräthig bei F . P. Datterer, 
Fabrik für landwir thſchafll. chemiſ che Fsenguilfe, Direete Deutche ———— Ein Meines (645 A) 


von = nach möblistes Zimmer 
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Verkaufs in Mainz in der Mohren⸗Apotheke des Herin Dr. W. Strauß, welche ebenjo wie die unterzeichnete Fabrik —* 
beſtellungen mit umgehender Poſt zu Fabrilpreiſen erledigt. | 
! 
| 





















Riederiagen f RE —— 

PR 1 „ bei Herren Hof ud Stadt-Apothefer Guft. Fellerer u. Apotheker 
kr u Kreising Heislainger, „Marien : Apotheke,“ foiwie Kaufmann Joh. 
Fahrikpreisen:! Oberlindober; — ferner in Moosburg bei Herrn Apotheker H. Zehrer. 
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ns Her glüklide Er- folg bei Leidenden. 22] 
Die überaus glücklichen Erfolge, welche der approbirte, allein ächte ® | 
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Nheiniiche Trauhen Bruſt Honig 


von 


W. H. Zickenheimer in Mainz, 
— dem gerichtlich anerkannten erſten Fabrikanten und Erfinder deſſelben m 







































ym 
bei deiden mancherlei Art, namentlich Bruftz, Suften-, Hals= und Lungenleiden, erzielt hat und fortgefet erzielt, gehören keineswegs zu ben Zufälligfeiten, fonbern | &.2- | 
find einzig md allein in ber Natıım diejes Delifatep-Hausmittels begründet und berechnet, und müſſen unter gleichen Unftänden biejelben Wirkungen REN 
hervorbringen. Daher erklären fich die fortwährenden Berichte von Krankheitsfällen, in denen jich diejer, weder an Wohlgeſchmack noch am ficherer Zu: | 9 | 
verläjfigfeit von i uftjaft als vorzüglicher Hausſchatz erwieſen. Weber die günſtigſten oft überraſchendſten Erfolge | 
gehen dem von Berjonen aus allen Ständen und Klaſſen tagtäglich Dank- und Anerkennungsichreiben zu, von | 
denen anderjeits wieder eine Auzah & 

N 

& 











Bruſtſchmerzen, Iangjührige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Brujt:, Lungen und Magenkatar“h, Engbrüftigleit (Aſthma oder Kurz 
athmigteit), Heuch und Suckhüſten der Kinder, Kchllopf: und Lungenſchwindſucht in den beiden eriten Stadien. Diejer nie ohne das 
günftigfte Nefultat in Anwendung gebrachte flüſſige Honig von köſtlichem Geſchmack wirft reizmilbernd, jchleimlöjend, den Huſten jchon beim exjten | = 
Gebrauche bejänftigend, die Vernarbung beitchender Geſchwüre (wie bei Tubereuloſe) der Lunge begünftigend. Kranke, welche durch die Huftenanfälle | S 
ihres Schla beraubt werben, finden nach einigem Gebrauche des ächten Tranbenbrufthonigs ihrer Schlaf wieder — es wird daher, da ſich die | 1. 
Kranken wieder eines regelmäßigen Schlafes erfreuen und ſich dadurch Förperlich und geijtig gejtärtt fühlen — die Wiedergenejung auch in den jonjt | = 
harmacigſten Fällen ehr raſch befördert. — Bei dem oft plöklich auftretenden Keuch- und Stickhuſten der Kinder, welche bei geringiter 
Bernachläjiigung das Leben der Kleinen gefährden, it diejer löſende und beruhigende Saft ein geradezu unentbegrliches Hausmittel, das in jeder Familie un 
mit Heinen Kindern — namentlich auf dem Yande, wo Arzt und Apothete oft entfernt — um jo mehr vorräthig gehalten werben follte, als der Koſten⸗ = 
preis ein geringer und dev Traubenbrujthonig — an einem fühlen Orte anfbewahrt — ſich gut conjervirt. Diejer Eaft hat in den ver- 
zweilettiten Füllen von Stiehuflen und Abmagerung, wo die Kräfte beinahe ſchon ganz aufgerieben waren, ſichere Hülfe gebramt, 
wie durch tauſende glänzender Zeugniſſe theils amtlich deglaubigt — beſiätigt iſt. — Der rheiniſche Tranben- Honig wird von Perſonen jeden 
Alters gleich gut vertragen; Kinder nehmen ihn fir ihr Leben gerne. 

Dieje aunerorbentfichen Vorzüge waren es allein, welche es dem Fabrikanten gelingen lich, dies wirklich werthvolle Präparat aus den | 
maßloſen Ghariatanerie-Produften zu retten, und jo jehen wir dies wohlthätig wirkende vein diätetiſche Haus- und Genußmittel, weldes urſprünglich 
wie ein Samenforn vem Blick dev Welt entzogen war, wie eine viejig empor gewachjene Eiche feine Aeſte und Zweige nach allen Weltrichtungen aus 
ſtrecken. — Von denen, die diejen Traubenbruſthoönig gebraucht, wird Niemand unbefriedigt geblieben ſein; Miptrauijche aber mögen die Mahnung beherzigen: 


„Wrüfet und behaltet das Beſte!“ 


'  Saufanne Gen 
„| m 





































































| Ben | Luzern Peſt Conſtantinopel Buk 
| Marttgajie 4. | Kapellplak Röi 7. | Pharma«. I C 


i = — 





























ter xheiniſche Trauben-Vruſthonig, erfunden und feit dem Jahre 1867 allein ächk bereitet hr 


W. H. Bikenheimer in Mainz, — wie dies gerihtlih anerkanne iſt — hat ſich durch feine 
große Vorzüglichkeit in allen Ländern eingeführt und überall beficht gemacht. Die ausgezeichneten Dienfte, welche diejeg 
® höchſt wohlſchmeckende Hausmittel bei Huſten- Hals- Bruſt- und Lungen-Leiden, jowie Huſſen der Kinder Teiftet, find 

don vielen vornetgeilsjteien hervorregenden Profeſſoren, Aerzten und Apothekern, ſowie durch unzählige Anerkennungen uud Dankſagungen 

geneſener Perſonen aller Stände und Claſſen beſtätigt. 

Soweit es der Raum geſtattet, geben wir nachſtehend wieder einige Auszüge älteren und neueren Datums. 














An die Fabrikdes ‚„rheiniſchen Trauben-Bruſthonigs“ Von einem heftigen Katarrh befallen, ließ ich Ham W. H. Zickenheir in Mainz Durch 
Herrn W. H. Zickenheimer in Mainz. mir eine Flaſche von dem W. H. Zickenheimer ſchen den von Ihnen bezogenen rheiniſchen Trauben-Vruſt 
Schloß Billigheim (Amt Mosbach in Baden), Traube Honig aus dev Niederlage des Herrn Honig habe meine völlige Geſundheit wieder erlangt, 

im Juͤli 1375. — Ew. Wohfgeboren kann ich nur bes | Auguft tzweig in Eßlingen bringen. Nach | Der entjeglihe Huften plagte mich Tag und Nacht, ji 





zeugen, daß wohl fein Mittel geeigneter fein | dem alle zuvor gebrauchten Mittel vergebens waren, daß ich feinen vu! 
dürfte, fchneller und ſicherer bet Kindern hat dieſe eine Flaſche ausgezeichnete und ſchnelle Wirkung | angenehme Saft j 
wie Erwachſenen hartnädige Hujten und | an mir getfan und mic, von den läſtigen Uebel be: weiß Ihnen, dem E— 






en Augenblick hatte. Daß mich diejer 
chnell von meinem Leiden befreit, 
der desjelben, nicht genug Dank, 
















ſonſt anhaltende Hetferfeit zu bejeitigen u. | freit. Mettingen bei Eßlingen, den 12. April 1872, Schellenberg, 9. San. 1876. 
verſchwinden zu made, als der von Ihrer Weingärtner Seit Ehefran, Hochahtungsvoll Ciusbejiserswithre Zöllner 
Fabrit bezogene Tranben:Vrufl:Honig. — Cr Ham W. H. Zichenheimer in Mainz. in Scheltenberg, Landgericht Sräfenberg, Bayern, 


hat die trefflichiten Dtenſte ge 
den wir in ähnlichen vorkommenden 





Herrn 28. H. Sidienheimer in Matırz. 


iftet und wer- Dippoldiswalde (K. Sachſen), 17. Mai 1874. : 
Leipzig, 20. Juni 1876. Mit Gegemwärtigem 


Fillen auf weitere Der von Ihnen bereitete rheiniſche Trauben: 
























Zujendungen teflectiven. 63 zeichnet exgebenft Bruſt-Honig hat im biejigen Publikum ſchnell Auf | teile Ihnen mit, daß der von Ihnen fabrieirte Traus 
Graf zu Seiningen-Biltigheim, nahme gerunden und wird als angenehmes Mittel | ben-Qruitzhonig von Hals- und Bruftfeidenden bisher 

Herrn WR. H. Zidenheimer in Mainz. gegen Seiferkeit, Huſten u. ſ. w. von den betrefſen- nur mit gutem Erfolg angewendet wurde und ſich da: 
Schloß Bilfigheim, 4. Auguſt 1876. den Gonjumenten gerne angewendet und die Wirkung | durch am hiefigen Ylaı gut eingeführt hat, da 


Ew. Wohfgeboren erjuche mir umgehend 3 Flaſchen gelobt 2c. zc. A. Rottmann, Apotheler. gen Preis auszeichnet, 


“ Se Beinire D | er ſich sach AN md je 
Ihres vorzüglichen cheiniihen Trauben— —— — 5 Apotheler R. H. Paulcke, „Engel? ele.“ 
—D— zu file, te derjelde | PEE Halsverfchleimung und heftiger Huften. * n_ er gel Male 
jederzeit gegen Huften und Heijerkeit die Der Untergefertigte betätigt mit Vergnügen, durch Saliue Saſſendorf bei ſt Weſtph.) 8. Juli 1875. 
beſten Dienſte geleiftet Hat. Bitte den Betrag | den Gebrauch aus der Niederlage des © . Schlid- Harn W. H. Biienheimer in Mainz. 
nachnehmen zu wollen, Mit vollfonmmener Sohahtung | finger dahier bezogenen zwei halben en rhein. Der von nen bezogene Trauben-Bruſt⸗ 
Gräfin zn Seiningen-Biltiggeim. | Trauben-Bruft⸗ Honig aus dev Nabrif von | Honig hat mid dom meinem jeitherigen 
Von einem hartnädigen Huften befallen, be: | W.H. Zidenhrimer in Mainzvon einem hartnäckigen Krampfhuſten vollitändig befreit, was Ahnen 
30g ich aus der Niederlage des N Huften, verbunden mit HSalsverjhleimung, in | mitzutheilen nicht verjehlen wollte, 

hier einige Flaſchen Trauben-Bru kurzer Zeit vollſtän befreitworden zuſein. Der Salinen Rendant J. Bilte, 
Derſelbe kann dieſen Trauben-Bruſt-Honig Ähnlich | mn 






































von Huſten befallen, in kurzer Zeit hiervon 3) Leidenden aufs Angelegentlichjte empfehlen. £ ttteiden mit zatutbuften. | 
befreite, — Dies bejtätigt dev Wahrheit gemäß. Noſſenheim (Oberbayern), den 12. Januar 1874. - I 
Aibling Qayanı), 1. April 1874. Earl Sturm, ulter iſt ſchon mehrere Jahre mit Bruft: 
Sabaſtiau Knabl, Oeconom. |_ Verwalter der ftädtiichen Gasfabril. et geweſen, ſo daß fie fortwährend ftart 


huſten und öfter But jpeien mußle, leblere Zeit auch 
wenig Appetit hatte und dadurch ganz entkräftet wurde, 
Nachdem fie nun aber drei mittlere Flaſchen des heil⸗ 







bertheres in Bayern 
h 


Schloß Theres, bei 
hlgeboren erſuche ich mir 


Bei chroniſchem Huſten, Heiſerkeit ıc. 31. Deember 3 












— AR i IE: 
en heinithen Prabeu-ivuR- Sonig auoder | wieher 3 Halbe Slafden, Ihr kräftigen Tranden:Bruft-Honigs aus ber dabrit von 
= > * Poret zus | Bruſt-Honigs à 3 Mark, welche Zickenheimer genommen, iſt das Blutfſpeien 





Fabrik von W. zickenheimer in Mainz habe ich En Ver KOEDEhe Eee 8 EN — 

It und feit lange ER HABE ai flets ende milie gegen Halsleiden, Huſten :c. ſtets bewührt Hat, | verfchwinden und dev Appetit wiedergekehtt. Sie em: 

daß berjelbe ein ausgezeichnet gutes Haus- oe zu —— — „, , pfieglt daher jedem Bruſtleidenden dieſen Tauben⸗ 

fi u ae nn ar r I} 7 3 er D v N . Bruſt i u fie ihre ei o) imıdı 

mittel degen, Greniide Hufen, a ne ee Gott, einzig 

1). mw. iſt. Auch habe ich den Trauben-Brufts Durch die Anwendung des rheiniſchen Traube *5 3 * * 

Honig während einer Keuchhuſten-Epidemie anwen | Bruft honigs aus der Fabrik des r BEERDENUERR un ic den ne En 

ben Tajjen, Während diejer Huften, mit andern Mit | peimer in Mainz bin ich von einem bösartigen Bealanbiat — OH SED GE 

teln behandelt, ſtets circa 1/2 Jahr angehalten hat, war | $ =, Hals: und Brujtleiden in überrajchender Be DR EA ED EN 

er bei Anwendung bes Trauben - Bruft- | freit worden und jehe mich denhald veranlaft, ‚1 Baner, Bürgermeifter, 

Honigs in einigen Wochen bejeitigt. Ich, fanıı | 4 Pe RER 

alſo den rheiniſchen Trauben-Bruſt-Hönig als ein | auſmertfam zu machen. - Senid, Kreis Nimptſch E (leberjeung:) RR 

ganz vorzüglihes Mittel gegen Huften-, | (Schlefien), den 30. November 1874. daß mach dem (ebrauche des R 

Brufte und Halsleiden empfehlen. Grabow, | E. Rietſch, Gutsbeſitzer. rheiniſchen Trauben Bruſthonigs 
| 
| 
| 























| Stadtgemeinde Freubınbe 









auf diejes ſchäxbare und Föjtliche Hausmittel Hiermit 





Unterzeichnete erklärt gerne, 











Meelenburg-Schwerin, 24. Mai 1875. von W. 9. Zidenheimer in Mainz durch zwei 
Dr. 6, Rüſt, Medieinalrath. igende Huſten und Halsſ hmerz 
f — woran fie während ber Krankheit der Maſern leidend 

Der Zicken heimer' ſche 


waren, ſehr ſchnell geneſen ſind. 






Daß der von Her 
funbene und fabricitte auber 
taurhen wie Huſten nnd Heije 





Zickenheimer er— ſeiner Kinder der beunruh 
uſt⸗Honig be 

















auben-Bruft-Honig von ausg 








belommt meiner Kran gegen den Huften jehr gut. gut ing iſt, kann ich aus eigner Crfahrung Kampen (Holland), den 24. Februar 1875. 
Landrat v, Rieben. | bejtätigen. Berleburg (Reitphalen). 2. C. Hoolboom, Sberſtlieutenant. 








auf Galenbeck bei Friebland (in Mecklenb.-Strelitz.) Gräfin zu Sayn⸗Wittgenſtein. Kommandant der Gavallerie, 


ein ächten xheinifchen Trauben-Bruſt-Honigs, deſſen 

ginalverſchluß Hi nten angegeben iſt. 

Verkaufs-Preiſe in Deutſchlaud 

ark6 mit grünen 

Mark3 mit goldgelben = 

ark 1 mit rothen 

Marti mit weißen 

in der Schweiz einſchl. Fracht und Zoll 
Franes 10, 5, Ale. und 11/e. 

‘in Deſterr.Angarn einſchl. Fracht und Zoll 
ft. 5, 215, 11/4 und 75 kr. Oeſterr. W, AN 


Stopfenbrand der größeren und kleineren Z 


> Flaſchen. 

6le Hana -' \m ntoir 

2 Zicke heimer in Mainz Comptoir 
Deu von J. Gottsfchen (Makızer 2 














die ganze Flaj 
die halbe Flajche a9 
die viertel Flaſche A 
die achtel Flaſche AN.- 


mit biefer 
Verſchluh⸗ 
Marke, 






ujldvmo 
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gen Wale gg erzeugt in der — NR 
TREE nen MAN" 2, 
———— 


abrik von W. 





























Schönbornstrasse No, 5 
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Zugleich Amtsblatt für 


69. 


Dienitag, 25. März 


reiinger Tagblatt. 


Freiſing und Moosburg. 
1839. 











Freifing, im Mäy 1879. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


An fümmtliche 8. Lotalſchulinſpektionen an das Lehrer 
Herfonal und die Gemeindenerwaltungen Des Diſtrilts⸗ 


ſchulinſpektionsbezirkes Moosburg II. 
Die Diftriktsfhulinfpeftion Moosburg II betr. 
Durch Kegierungsentfüliegung vom 9. ds. Mis. wurde 


ber, Diſirltisſchulinſpektor Herr Pfarrer Benedikt Madlehner 


von Abend auf jein Anfuchen wegen Lörperlihen Leidens 
unter Anerkennung feined eifrigen und erfprieplichen Wirkens 
von der Funktion eines k. Diſtrikisſchulinſpektors für den 
Begirk Moosburg IT enthoben und diefe hienach erledigte 
Funkllon dem f. Pfarrer Herrn Martin Gfinn in Zolling 


ı übertragen. 


Diefes wird hiemit zur Kenntnignahme und Nachachtung 
mit dem Beifag bekannt gemacht, daß die Extraditlon bereit? 
botgenommen wurde und ber neuernannte k. Diftriftöfehuls 
inipeftor Herr Gſinn in feine Funktion eingewieſen worden fet. 

Freifing, den 23. März 1879. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 
An fümmtlihe Bürgermeifter des Amtsbezirls Freifing. 
Aufftellung von Agenten betr. 

Nah vorliegender Anzeige der General-Agentur ber 
Berlin-Cölnifchen Feuerverfiherungd: Actien-Gefellfgaft in 
Minden vom 21. ds. Mis wurde ver Lehrer Ludwig Vogel 
in Haindlfing als Agent für genannte Geſellſchaft und zwar 
für den Umfang der Gemeinden: Haindlfing, Augelberg, 
Tüntenhaufen, Ihling, Thalhauſen, Zolling und Wippenhaufen 
aufgeftellt, die bißherige, von Lehrer Joſef Wörle in Wippen⸗ 
hauſen innegehabte Agentur dagegen eingezogen. 

Dies wird behufs Nichtigitellung ber gemeinbeamtlichen 
Verzeichniffe hiemit bekannt gegeben. 

Freifing, den 22. März 1879. 
Rönigliches Bezirksamt Freifing. Re 
Zäubler. 





N Frelfinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und toftet in Freifing jowie auswärts dur die i 
= oft ME 1.50. 
Ale oder deren Raum mit 10 Bf. berechnet. — Das einfache Blatt toitet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwschentlich us nis a ne — 


rees Feiertages wegen erſcheint morgen kein Blatt. BE 
Abonnements-Einladung. 


Die ergeben unterfertigte Kedaction und Expedition erlaubt fid bei herannahendem Auartalswechſel 
ie rechtzttigen Erneuerung des Abonnements auf das II. Quartal hoͤflichſt einzuladen. 
Die verehrl. auswärtigen Abonnenten belieben beiliegenden Zettel baldigf der nädjfigelegenen Poſt- 





F Erpedition oder dem Pofboten zu übergeben, damit keine Unterbrechung im Empfang des Blattes eintrele. 


Mm] 


Der Preis if wie bisher 1 Mk. 50 Pf. pro Dierteljahr, wozu noc die Buftellgebühr kommt. 


Hochachtend 
Die Redackion & Expedition des Freiſtuger Vagblattes. 


Deutſchland. 
| Bayern. Münden,22. März. Se. Maj. ber König 
\ hat nachſtehende Menderungen der Dislgcation der Cavallerie 
zu vollzieyen im Anſchluſſe am die diesjährigen größeren 
Truppenübungen genehmigt; 2. Kürafftere Reg. 5, Esladron 
von München nad Landshut, 1. Eskadron von Landshut 
nah Münden; 1. Chev.⸗Reg. 2. Esladron von Schwabach 
nach Nürnberg, 3. Eskadron von Neumarkt nad Nürnberg, 
4. Göfadron von Nürnberg nah Neumarkt, 5. Eskadron 
von Nürnberg nad) Schwabad; 3. Chew.-Reg. 1. und 5. 
E3tadron von Münden nad Frelſing, 2. und 3. Eskadron 
von Freifing nah Münden; 4, Chev.Reg. 1. Eskadron 
von Neu-Ulm nad Augsburg, 2. Eskadron von Augsburg 
nah Neu-Ulm; 6. Chev.⸗Reg. 3. Eskadron von Forchheim 
nad Bayreuth, 2 Esladron von Bayreuth nach Forchheim. 

— Münden, 23. März, Der Haupttveffer ber 
Lehrerwaiſenſtifts- Looſe (35,000 ME) iſt dem Privatler 
Juſt. Friedrich am Schnleglingerweßg in Nürnberg, ein 
Treffer mit 10,000 ME. zwei Scriftfegern ber v. Cotta'ſchen 
Bucdruderei in Augsburg zugefallen. 

— Nürnberg, 17. März, In einer hleſigen 
Wirthſchaft hat ſich ein Gaſt durch eine Wette verbindlich 





gemacht, während feines Aufenthaltes in berfelben 14 Tage _ 
Bringt er bie zu Stande, ſo 


hindurch nichts zu ſprechen. 

muß fein Gegenpart, im anderen Falle muß er ſelbſt 200 ME. 

für die Unglüdligen im Speffart erlegen. Dabei ift er 

gehalten, bie Mirthfehaft in derſelben Weiſe wie biöher zu 

beiuchen. Heute war «3 ber neunte Tag, daß er troß aller 

Anftrengungen ber Gegenpartei nicht zum Sprechen zu 
| bringen war. 

Preugen. Man macht fih ſchwer einen Begriff davon, 
welche Opfer dad Meer Jahr aus Jahr ein an größeren 
Fahrzeugen fordert. Nach einer ftatiftijchen Zuſammenſtellung, 
die vorliegt, find allein im Januar diefed Jahres an 
Segelſchiffen 192 zu Grunde gegangen. Diefelben vertheilen 
fi auf “die einzelnen Nationen wie folgt: 97 Englifche, 
34 Amerikanifche, 14 Franzöfiihe, 10 Stalienifche, fteben 
Griechiſche, 8 Norwegiſche, 4 Deuiſche, 4 Spaniſche, 














4 Holländische, 2 Dänische, 1 Defterreihifches, 1 Portugiefiiches, 
Ruſſiſches, 1 Schwediſches und von fechs ijt es unbefannz 
geblieben, welcher Nation ſie angehörten. Ueber ven Verbleib 
von 17 Schiffen fehlt überyaupt jede Kunde und, man 
nimmt an, daß fie mit Mann und Mans von den Wellen 
verſchlungen find. Von Dampfigiffen find im Sannar d. J. 
zujammen 22 zu Grunde gegangen, davon gehören allein 
43 der engliichen Marine an. 


Dolks- und Zandwirthſchaft, Induſtrie und Handel, 

Aus Pajjau, 22. Weärz ſchreibt die „Donauzıg.” : 
Der aderbautreibenden Bevölkerung des bayerifchen Walde, 
welche gerade im beften Zuge iſt, ihre Sangochfen zum 
Bebauen der Felder ang Defterreich zu beziehen, droht eine 
ſchwere Calammät: die gänzlihe Sperre der öſterreichiſch— 
bayeriſchen und der bayeriſch-böhmiſchen Grenze in Folge 
der in der Nähe von Prag aufgetaudyten Rinderpeſt. Nach 
einer von verläffiger Serte vorliegenden Minheilung hat 
man fon ſeit 2 Tagen an der bayeriſchaböhmiſchen Grenze 
die Euqſuht von Gangvieh in den bayerıfayen Wald zurück 
gemiejen und an der Station Paſſau kann das Verbot 
ſtündlich eintreten 

Bamberg, 19. März. Der geſtrige Viehmarfi war 
grogariig und es find auf demfelben außer dem fonftigen 
ſehr regen Geſchäfröverkehr ganz bedeutenve Aujtäufe für 
Norddeutſchland abgeſchloſſen worden. Die Breife waren: leichte 
Ochſen 641 ME, 15 Pf. dis 730 ME. 43 Pf., ſchwere Ochſen 
754 DE. 29 Pf. bis zu 1093 DE. TIL Pf. Der geſtrige 
Viehmarkt zeigte wiederum recht deutlich, wie geſucht ber 
fränkiſche Arbensochſe tit. 

Ueber die dieſer Tage in Berlin eröffnete deutſche 
Molkerei: Ausfiellung entnehnen wir einem Berichte 
der „Nat. Zeitung“ Folgendes: Eine befonver für Haus— 
frauen und Mütter interefjante Ausftelung hat die Molferei 
von Matton-Berlin veranftaltet. Es ijt eine dekannte 
Thatſache, daß manchen Säugliigen die Mild von ciner 
gewifen Kuh nicht befömmt, es wird dann faft immer dem 
Sutter, welches vie Kühe bekommen, die Schuld gegeben. 
Durch 50 aufgeſtellte Proben von 15 Kühen wird nun 
deutlich gezeigt, wie verſchieden die Qualität der Mitdy fein 
kann. Der Feitgehalt differirt nach ven verſchiedenen Melk— 
zeiten, ferner fteht feit, daß die beim Melken dem Euter 
zuerſt eninommene Mitch bedeutend dünner und magerer 
iſt, als die zulegt gemolkine, ein Falium, das bi dem 
direkien Einmelken in vie Gläfer für Neconvalezcenten ꝛc. 
wohl in Betracht gezogen werden muß. Durch Krerometer 
nad Chevalier ift übrigens Feder im Stande, den Feitgehalt 
ber zu Crnährungs= oder Heilzwecken dienenden Milch ſelbſt 
zu bejtimmen. Conſervirte Milch in Gläſern ftellte Dr, 
Näzelti aus. Nach Angaben des Letzteren ſcheint eine 
wichtige Frage endgiltig gelöft zu. fein. Die Milch Tann 
ad) diefer Methove in ihrem natürlichen Zuftand und ohne 
Wafferentzieyung in Gläfern aufbewahrt werden. Diefe 
Mi, von welcher das Liter 50 Pf. koſtet, ſoll ſich für 
eine unbegrenzte Zeitdauer unverändert erhalten. Die Fabrik 
Rickenbach im bayerifhen Allgäu ift durch die bekannte 
condenfirte Milch vertreten. — Greiner⸗München Hat eine 
ſyſtematiſche Zuſammenſtellung der bieher bekannt gewordenen 

wichtlgſten Apparate ud Jaſtrumente zur praktiſchen Milch- 
prüfung ausgeſtellt. Die herzoglich beyeriihe Güter: 
adminiſtration Tegernfee hat ſechs Flaſchen Kummy’s aus 
ber Milch, tartariſcher Stuten eingefandt, welches Getränk 
großen Beifall fand. — Bon den bis jegt zuerfannten 
Preifen iſt noch zu erwähnen, daß Gebr. Herz in Immenſtadt 
(Romadour⸗ und Limburger: Käje) den 3. Preis Er. Maj. 
des Kaiſers erhalten. Zur Feier der Eröffnung fand am 
20. d3. ein Feſtdiner Itatt, wobei der Chrenpräjident der 
Ausftellung, Miniſter Dr. Friedenthal, den Haupitvaft auf 
Kaifer und Raiferin, auf die deutſchen Nitften und bie 
freien Städte ausbrachte. Bon tem weiteren Toaſten 
erwähnen wir jenen des Fıhen. v Craileheim auf die Stadt 


Berlin, fowie jenen des Generalſekretärs Müller aus 
Münden, der inmitten der Kriſis, im der die deutſche Land— 
tx 
EN 


















wirthichaft ſich befinde und deren ernſte Schatten er 
abmeijen könne, in ber Teilnahme und Förderung, 

der. Landwirtdichaft alkjettig zumende, einen Hoffnung: 
zu erblicken erklärte. af er 


Lotlsles. Le 

Aus der Öffensligen Magıitratsftgung 

vom 13. März 1879. ö 
Echluß.) 

3) Abgewieſen murde dag Geſuch: a) des Oekonemen 
Georg Seolmaler HENr. 602 um Umwandlung feines 
Stavelö in eine Wohnung, nachdem dag Gebäupe nad dem 7 
Gutachten des ſtädtiſchen Techmkers im oberen Stockwerke 
nur einen Stein ſtarke Umfaſſungsmauern hat, die Zw fchens 
manern wicht voriäriftsmäßig fundirt find, und diberdieg 
eine Feuermauer nicht vorgesehen iſt; b) des Taglöhners 
Avis Seel um Ausfertigung eines Zeugniſſes zur Wieders 
verehefthung, nachdem verfelbe im Jahre 1878, defjen vers 
ſtorbene Ehefrau im Jahre 1876 Unter ftügung beanfprucht 
und erhalten hat und deßhalb das Gemeinde-Collegium im 
Hinblicke auf Urt. 36 Ziff. IIT des Verehelichungsgeſetzes 
Einfpruh erhoben hat; c) der Spitalpfründnerd Franz 
Eberl um Erhöhung feiner Pfründe, nochdem eine weitere 
Pfründe nicht frei geworden iſt und die durch den Tod des 
Pfründners Stapler erledigte, bereſts annerweitig vergeben ift, 
4) Der k. Lyeealprofefioce Hr. Dr. Hayd übergab dem 
Fonpfverwalter Hrn Magßiſtratsrath Ditermann 3500 fl. 
oͤſterreichiſche Währung in verſchledenen Crepitpapleren und 
einen Hypothekenbrief über 250 fl. ſüdd. Währung, welche 
Summe ſchankungsweiſe Eigenthum des Helipgeiftfpitales 
wird, wobei ſich der Schenkee aus deu Wertpapieren zu 
3500 ME, die Hälfte des Zinfes auf Lebensdauer vorbehielt, 
don dem Hhpetvenfapitale von 250 fl. nur den Zins pro 
1878, ,. während. die ferneren Zinſen dem SHeiliggeiftipitale 
ganz zufallen. Das Meapgiftratscollegium acceptirt diefe 
Schanfung und fpricht hiefür elritimmig den Dank aus, 
wovon Hrn. Brofefjor Hayd Kenntuiß gegeben wird, 5) Wurde 
die am 8. ds. beibätinte Verfteigerung mehrerer Aecker des 
Heiliggeiftfpitales und einer Wieſe der Communaftaffe 
wagiftratzjeit3 genehmigt. 6) Gegen die. von. der fatbol, 
Kirchenverwaltung St. Georg zur Einficht anher mitgetheille 
Rechnung der Pfarrkircheuſtiftung St, Georg pro 1877, 
welche in der I Hauptabtheſlung mit 12,270 Dt. 25 Pf. 
Einnahmen, 12,266 Mt. 34 Br. Anegaben, 3 ME. 91 Pf. 
Alktivreſt, in der IL Hanptabtheilung mit-16,263 ME, 98 Pf. 
Einnahnien, 16,514 ME. 28 Pf. Ausgaben, 250 Mi. 30 Bf. 
Paſſivreſt, fohin mit einem wirklichen Paſſivreſt von 246 ME. 
39. Pf. abſchließt und deren reusirente Aktiokapitalien 
184,804 ME, 32 Pf. — um 1,711 Me, 42 Pf, mehr 
gegen dad Jahr 1876 durch Auftifrungen — betragen, 
wurde im Allgemeinen eine Erinnerung nicht erboben. 7) Nach 
Bekanntgabe, der. Beſchwerde des Glaſers Hrn. Auer wegen 
Nichtberückfichtigung bei der Arbeitvertbeilung zur. Commune 
und ſtädtiſchen Foude wurde auf Antrag des Magiſtratsrathes 
Hin. Oſtermann befchloffen, die Beſchwerde als nicht geeignet 
zur Beſprechung einfach mit dem Bemerken, zurüczugeben, 
daß Befchwerdeführer, wenn. ex bei der MArbeitvertheilung 
berückfichtigt werden will, fth an die einichlägigen Verwalter 
zu wenden babe, Zugleich wurde bejchlofjen, dem Collegium 
det Gemeindebevollmächtigten, welches die Beſchwerde des 
Auer an den Mogiftrat übermittelte, durch Vorlage, ber 
betreffenden Rechnungen ben Nacmels zu Tiefer, daß bie 
Beſchwerde des Auer, er babe fein 1874 feine Arbeit bet 
der Commune und den ftädtiichen: Fonden erhalten, auf 
Unmahrbeit berube und das Beranern auszuiprechen, daB 
ih das Collegium ohne nähere Informatton der Befchwerbe 
angerommen hat. 

Freifing, 24. März Aus Moosburg wirdung 
unterm 23, d8. gejprieben: Im Monate September ds. Is— 
wird vom landwirtbjchaftlichen Bezirksverein in Mooaburg 
eine Bezirks-Preisthierſchau veranftaltet und von 
ber Stadtgemeinde daſelbſt eutſprechende Volksbeluſtigung 
und großer Viehmarkt in Verbindung gebracht werden. 


nk Du 













Emikie. 
Echluß.) 
fi Enge 


an Bu geltebken ai, 


‘ ide ümig würde fr mein — Gloͤck —— je 
zuge küßt ihr die Ipränen won den Wimpern und 
Mt aoch längerer Paufe: „Nun, mein trautes Lieb, nun 
bohm ich will Dich jetzt in Dein Zunmer führen, es iſt 
dasfelbe, melches ich früher bewohnte,” 


faun den Boden, berühren, Die Treppe hinauf in das 
emichtiche Erkerzimmer, das, beil erleuchter, eine fait elegante 
eftattung zeigt. Emmy ſtößt einen leichten Schrei aus; 
fteht ja auch das ſchöne Jaſteument, das fie unten 
ißt hat. Sie entwindet jih fanft ven Armen Eugens 
6 nimmt vor demſelben Platz, volle Moll-Alkorde 
Ferlönen und ihre wunderbar ſchöne Stimme beginnt, erſt 
life und zikteend vor mächtiger Bewegung, daum immer 
arer, und herrliger zu fingen: „Dunkle Augen, dunkle 
Stu!" Leife war der letzee Ten verklungen. 
Wie vor Jahren, ale visjeloe Stimme zum erften Male 
an fein Ohr georungen, jo fühlte ſich Eugen auch heute 
wieder eiſchüutert; er führte fein gellebtes Weib an das 
‚geöffnete Fenſter und jayte in tiefer Bewegung: „Dies Lied, 
meine Emmy, dannte mich zuerit in ven Zauberkieis Deiner 
eigenen dunklen Augeniternez hier auf derjelben Stelle jtand 
ic, oft Abenda und lauſchte ven ſüßen Tönen, die aus 
Driued Vaſere Zimmer kommend, fait beraufchend weine 
Sinne umftriten. Ach, wie unfäglich habe ich gelitten, 
ala ih Dh einſt auf Horjtenberg bat, died Lied zu fingen 
und mir die alte Antwort wurde: „Ich kenne es nicht!“ 


Bckannlmadung. 


























1} 4879 wourde der Krämersjohn Karl Heidenkampf von 
jwerer Vergehen der Beleidigung, begangen an dem Wirthe 


ſowie in die Koſten verurtbeilt ; 
Freiſing, der 22. März 1879. 
I Der Anwalt des Klägers. 


Pletl. 








‚Prei meiste 


Er umfalingt ſie und hrägt fie dann, fo daß ihre Fleinen | 





Durch rehtskräftiges Urtheil des k. Landgerichtes Moosburg vom 6. Mär; 


von Bauıngarten, für ſchuldig erkannt und in eine Haftitrafe von 14 Tagen. |X 
zugleich) wurde die Veröffentlihung ausgefproden, 


er deſſen künftlicher Büngermittel, 





Emmi Teste ihre Eleine Hand auf feinen Mund und 
ricf jo lieblich ruhig: „Still, mein Eugen, fl} Deukſt Du, 
mern. Herʒ war. ruhig in jener ‚Stunde? Sich, die ganzen 
lasigen Schmerzene ſahre — vermochte ich nie dies 
Ved zu ſingen; es weckte ſtets ein Heer von Kummer und 
Leid im, meiner Bzuſt. Häte ich «8 am jenem Abend 
geſungen, id) giausde, ich duder Sterben müſſen.“ 

Graf Horſtenberg p dt aumuthige zarte Geſtalt 
filter an ſich, als ob er fürchtete, ſie Könnte ihm noch jet 
entriſſ mowerden. 

„Ach,“ ſagte er leiſe, „und der düſtere ſchwermülhige 
Salık bätte fd an menen eigener Lieb erfüllen follen ? 
Ninunermehr,’ denn ich dätte dieſe feidenen Wimpern fo 
lange geküßt, bis Deine Strahlenaugen mir wieder gelächelt. 
Br, Tränen darin? Die ditifen mie ihren Glanz nicht 
verrunfeln, meine Elfe, mern ſüßes Werd! Waz haft Du?” 

„D, Sagen, mein geliebler Manu, ich bin ſo glücklich, 
fo unnennbar glücklich, daB mir faſt vor der U berfülle 
bangt,“ ftammele Emmy an ſeinem Herzen. 

„Haben wir ung dies Glück nicht iheuer genug erfämpft, 
meine Emmy?” fra,te Eugen mit innigem Ernſt; „wir 
haben alfo'uur Sorge zu tragen, daß es nie) wieder von 
unferer Schwelle fliebt, Stürme, die und bedrohen, fie 
müſſen an dev gemeinfamen Liebe, vie unjere Herzen beglücht, 
abprallen, Nichis kann unſere Sf fühle für einander vers 
ändern, jelbjt wenn unfere Geſtalt dereinft verfä't und 
unjere Haare grau werden; wir gewahren es kaum, denn 
unfere Herzen bleiben jung in ihrer innigen ‚ewigen Liebe, 
bis die Stunde kommt, wo fie und hinüber führt in bie 
ewige Heimath!” 

„Amen,“ flüſterte — „men, Amen |” 

























Baumgarten wegen — 


ſeetr. Bad 
Johann Graßl jun. de 


beftens empjaklen 
Arotb Schreder, eu 


An Freiling bei Dofapotheker . Fellerer, ın 
Au bei G. Preitenader, in Erding bei Simon 
Schueider, in Moosburg b. Upoth. 9. Zehrer, 
in Mainburg b. J. Blitenberger, in Dorfen 
‚bei Apotheker Wegmann, 4 








x \ Stiegihrän. 

4 Bu S Ü hi Ö 1, Frei el sing, SHeute Dienflag, den 25. März 
| — für landwirthlchaftl. cheuiſche Peteugeile, Punsch-Partie, 

Keim, Gelakim— Buchdruck— Malzenmaſſe. 


wozu freundlichſt einladet 


es) 


A. Biberger. 
a | Formularien: 


















Waſe meiftertabeller, 
Fremdenbuch, 





















15 — — — — — — = — — 
Gebämpftes fein gemiahlenes Knochenmehl i ze 
N ) 7 fi III 
u Blutmehl . or 
" Hornmehl . 


Neu—⸗ Saabſurter Rainit . \ | 
(Kür Saure und auf Wicſen "mit morigen "Untergrund | 
feht zu empfehlen.) 
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ertragsmässig kostenfrei auf ihren garantirten 











A Der Gehalt sämmtlicher Dünger wird garantirt und 
- werden Proben der von mir gekauften Dünger durch die königl. 
Jandwirthschaftl. Central-Versuchs-Station für Bayern in München‘ 


Ss |zeı 
= |28| 3| Tortiufhau-Scheine, 
ol — „ _ Negiiter, 
2 AN ER: Tax-⸗Regiſter, 
J—— Darlehensgeſuche, 
202284 Bierbüchlein, 


Geſchäflsbücher in Folio: u. Quartformat, 


2a RE Hochzeitladſchreiben, 

6-7 11-12) — = | Wogentiften, 

ı 7 — e 23 ’ ’ 

za „u 33 kin Nedmungsformulavrien in Yı Bogen, 


| | | 1 golio, 49, 89, 
| | Wechſel⸗ und Quittungsformulare 
Vorräthig bei 


F, P. Datterer 


in Sreijing. 











Gehalt geprüft. 























Gaſthof Ettenhofer. 
im Gefellfchaftsfaale; 
Heute — den 25. März 


zu ausgezeichneten Dach ME 


mit a und Musik. 
Anſtich Früh 10 Ahr. 


Hiezu ladet ein (661) 


3. Ettienhofer. 


Kochbräu. 
uſik, 


Heute Dienſtag, den 25 März 
ME” Anfang 3 Uhr, BE 








Streich 





wozu einladen (657) 


Hofweber & Geisler. 


ME Zum Glanzbügelm SE 


empfehle 


Patent-Stärke-Blanz, per Paket 25 u. 0 PM. 


J. Widemann. 








Verlteigerung. 
Die unterfertigte Ortsgemeinde verſteigert am nächiten 
Samftag, den 29. März Ifd. 38. Nachmittags 2 Uhr 
an Drt und Stelle gegen Baarzahlung : 


ME ) Süd ſtehende Eichen, WE 


Durchmeſſer 36—48 Gentimeter, 
Zufammenkunft beim Ortsführer dortſelbſt 


Die Ortsgemeinde Hohenbachern. 


Walter, Orxtspührer. 





 Semeindeagd- Verpachtung. 
# Montag, den 7, April A. Js. Nachmittaps 2 Uhr 


wird im Gafthanfe zu Priel die Gemeindejagd Enghauſen 
$ auf 6 Jahre öffenilich an den Meijtbietenden verpachtet. 
ee Die näheren Bedingungen werden am Tage der Ver— 
— Gefannt gegeben. (651 2a) 
Hiezu werden Jagdliebhaber, Jagdkartenfähige und folide Steigerer freund- 
lichſt eingeladen. 
Enghaufen, am 22. Mär; 1879. 


Weinzierl, Bürgermeifter, 


Im Verlage von F. P. Datterer ist soeben in 2. Auflage erschienen : 


Fubiläums- Ahlak „Bürhlein 


in grossem Druck, 64 Seiten stark, 


MER Rıris 20 Bf. ER 


Zu haben in der J. 6. Wölfle’schen Buchhandlung und bei J. B. 
Entleutner dahier. 


Be 





um 








Redaktion, Druc und Verlag von 3 B. Datterer in 
Mit zwei Beilagen.’ 


27 EU 2 ug 9% 















Chocolade aus der Fah 
Cie. Frangaise in Strasshurg, 
ächt Liebig’s Fleisch- 
Extract, 
ächt Madeira-Wein, 
ächt Bordsaux — Wein 
ächt Benedictiner- 
Hiqueur aus der Abtei zu 
Fecamp in Frankreich, 
ächt Shery, 
‚ fe’ast Nizzaer Olivenöl 
' empfehle bestens (65 52a) 


J. Widemann. 
Iu Sterbe-Andenken 


| emariit ihr reiches Lager deutſcher 
und franzöſiſcher 


Trauer hilder 


Franz Paul Datterer. 


Sonnenmirth. 
Am Mittwod), den 26. März 1979 


Punsch- Partie, 


wozu — einladet (660) 


Dettenbokfer. 
ei Naturheil- Methode 


von Ferd. Schumacher, 
Rheinpreußen. 











| 
| 






Bauch; 









Mettode, 7. Auflage, ‚gegen eiklenkung von 
DA 30 Pi. franco zu Beziehen und verfüume 
fin Aranter fi$ dief-lbe — 3 








Ein fat Fe Sunset neuer ST 
ift Billig zu verkaufen. Tragkraft ca. 
50 tr. Anzuſehen beim Hausmeilter 
im grünen Baum. (662) 


Sammelliste 


für die Mothleidvenden im Spejlart. 


Transport ME. 259.60 
Den Nothleidenden im 








Spefjartam 22.März1879 ,„ 80. 
Für Die armen — 
von , 902 
— 
„9%. —— — 
Ungenannt . 7 2.50 
U 2 Alt; 2.60 
Von einer arınen Wittwe — 
Gott ſegne es. 1.— 


Summe Mi, 383,70 
Sreifing. 





Dienjtag, 25. März 1879. 





Beilage zum „Steilinger Tagblatt” Ar. 69. 





















Seren Senn > 
m 


| 


— 


I Geſchãfts⸗Nuzeige. ng 
} Unterzeichneter bringt hiemit fein (345 126) 


Baumaterialien-Geschäft 


mit dem Bemerken in gefl. Erinnerung, daß vom 26. Februar an jeden 
Mittwoch eine friihe Sendung Bruchkalk aus der Funk'ſchen Stalk- 
fabrik, Walyallaftrage bei Negensburg eintrifft und täglich in meinem 
Haufe Nr. 40%ı außer dem Münchener Thor in beliebigen Quantitäten 
und zum bilfigiten Preis abgegeben wird. 

$ Bruchkalk ſteht bekanntlich dem Sfeinkalk an Güte voran, es 
lgeben 2 Mut Bruchkalk aufgelöft jo viel oder mehr als 24 Mut 
1 Steinkalk ; ferner hat auch Bruchkalk den Vortheil voraus, daß der 

Verput von Mörtel aus Bruchkalk nicht auswirft. 

Weiters empfehle ich mein Lager in Brettern und Läden aller Arten, 
| Satten, abgelöfhten Kalk, Mörtel, Cement, Weiß, Dedienreifen, ge- 
brannten Gyps &c. &c. gefälliger Abnahme. 

Auf Verlangen’ erfolgt die Lieferung in's Haus 
Freiſing, im Februar 1879. 


Kaver I 
aver SM agg, 
Baumaterialienhändler, 
außer dem Münchenerthor vis-A-vis der Glas'ſchen Fabrik. | N 


—— FOLIO 


ETTREFSE 
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— — 
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- Zukferfhrof-Mafhinen, 
"95-45 Mark! 


ein Gentner ftündliche Leiftung, für Hand» und Kraftbetrieb, größere Numern 
dis 20 Gentner Leitung die Stunde; Benügung ohne Control-Apparat gejtattet, 
empfehlen (34) 


Hendfchel & Buttenberg, 


München, Blumenstrasse 9. 
SOSSS9Sssossossonrasso on sonsnossS ei) 
r E- ädht rheiniſcher Tranben-Brufthonig au 
Kein Huiten von W. H. Bidenheimer in Dtainz 
feit 12 Jahren viel taufendfach als angenehmites, mildes, fiherftes und billigftes 1) 
uftenmittel anerkannt, zu haben in drei Slaihenfüllungen unter Garantie in 8 
reiſing bei Herrn Hofapothefer G. Fellerer und Hexrn Marienapothefer 
Heislainger, in Moosburg bei Herrn Apotheker H. Zehrer, in Landshut bei 9 
Herm 3. N. Deutter und in München in ſämmtlichen Apotheken. 
GOOIOISOSOOISOOOOOOOSOOOOOIOOOOOOO 


Gefhäfts-Empfehlung. 
Bei herannahender Offerzeit und Hommerfaifon empfehle ich verehrl. 
Kunden gute und billige 


Schuh- und Kleiderwaaren 














als: Herren-Stugen und Stiefel von 8 bis 13 Mt, Suaben-Stuben 


und Stiefel von 4 bis 12 ME. jowie Stramin-Schuhe aller Art. Zeug. 
ftiefletten, Stinderlederkiefel und Schuhe, Franenpantoffel. Knaben-Anzüge 
von 4 Dis 25 ME, Heren-Anzüge von 18 bis 50 Mi. Für Knaben und 
Herren einzelne Hojen und Soppen von YurfineZeug und Gradl. Ferner 
made ih auf mein Lager von Möbeln aller Art, Kanappes, Seſſeln, 
Matragen, Sofern, Stleider- und Komode-Käſten, Eci- und runden 
Bilden, Yettläden, Stinderbettläden, Betten verihied. Gattungen aufmerkfam. 

Unter Verfiherung billiger Bedienung bitte ich um geneigten Zufprud). 


Sebaftian Wiedmair, 
Meider- und Schuh Lager 


5Schäfel@sparfettenhler, 2Chr.Kolben-Örasfamen 


find zu verkaufen beim Strafer in Neufahrn bei Freiſing. (653) 
















Zur Anfertigung von 


Beicht- 


d Eomminion-Jehtel 

und Communion⸗Heteln 

(mit farbig geprägtem Christus- 

bilde und Schrift) per Tausend 
2 Mk. 70 Pf. 

empfiehlt sich 


Franz Paul Dafferer, 
Freising. Buchäruckerei. 


Hienenhäften, Dzierzon 
mit beweglichen Yan, bis jetzt die 
einfachſten und praktiſchſten empfiehlt 
geneigter Abnahme (532) 


Betzler, Screinermeifter, 
obere Stadt. 


Stollwerck’sche 
Brust-Bonbons 


eine nach ärztlicher Vorschrift be- 
reitete Vereinigung von Zucker und 
Kräuter-Extraeten, welche bei Hals- 
und Brust - Affeetionen unbedingt 
wohlthuend wirken. Naturell ge- 
nommen nnd in heisser Milch auf- 
gelöst, sind dieselben Kindern wie 
Erwachsenen zu empfehlen. 
Vorräthig in Freising bei Hof- 
Apotheker &, Fellerer. Apotheker 
Robert Heislainger und Conditor 
F. X. Bromberger, in Moosburg 
bei Apotheker H Zehrer, 


















wird in ein Ladengeſchäft gefucht. Das 
Uebrige in der Exp. d. Bl. (635 2a) 


Zu einer ruhigen Beamtensfamilie 
wird auf Georgi ein folides veinliches 


Mädchen 


geſucht, welches auch etwas kochen und 
nähen kann. Wollen fi) nur Sole 
mit guten Zeugnifjen melden. Haus: 
‚ Numer 44% über 2 Stiegen. (656) 
% — Die —— 
-% Dahnfdmerzen 
& werden jofort geititt I 
> durchdas englifheMittel 
Ddontine, per Flacon 8% 











50 Pf. Niederlage bei KHeren 
MarienapotheterR.Heislainger 
in Freifing, (1603 6 


® 
8* 
KRKERKKURKEERE 








Bank-Annuitäten- 
Kapitalien 


bis zur Hälfte der Schätzung, werden 
auf jedes Anweſen prompt beſorgt. 

Briefe bezeichnet mit 8. ++ 150 find 
in der Erpedition d. BL, zu hinterlegen, 








Ehrendiplom des landw. Bereines in Bayern 1877 für verdienfliche Teiſtungen in der Düngerbe 


Ede Fabrik Henfed D 


empfiehlt den Herren Gutsbejigern umd Dekonomen ihre RL 


BE Dünger unter Gcehaltsgarantie- 
mit dem Bemerken, daß diejelben, wenn direft aus unferer Fabrik bezogen, durch die Kgl. Centrafverfudsftation Le 
Münden, fowie durd die landwirthſchaftliche Berſuchsſtation Regensburg unentgelllich anf ihren Geh 
an wirkfanen Beſtandtheilen geprüft werden. Bd) 
Etwa durch die Unterſuchung nachgewieſene Minder Gehalte werden prompteft vergütet "und Preisliiten om e 
meinverſtändliche Gebrauchsanmweilungen auf Verlangen ſofort franco zugejandt. ee 
Riederlagen halten die Herren: } 
Franz Lechner in München, Sendlingerthorplat Nr. 8, 
Julius Neuhöfer in München, Canalſtrahe Nr. 53. 


Im Januar 1879, 5 & R 
* Die Direktion. 
Hecht Steyerifchen dreiblätteigen 


er Rlee-Samen 


Eeejeideftei, jowie alle anderen Sorten Klee-, Gras: und Feld⸗ 
ſamen, ruſſiſchen Leinſamen empfiehlt 


doh. Oberlindober. 





















eh Meng 


garantirt ganz wei Qualii f durch ruhmlich 
betannte Aerzte Für Magenleidende und Me 
valsscenten enupjohlen y.. 4185 
Bordeaux-Wein 
(äht. Franzöj. Rotgwein) per Flaſche mit Gab 
IM 50 d. e 






Marsala (einft fcilian, Wein) 
aud) befannt unter dem Namen italienischer 
Deagenwein ', Flafhe 2,43 J. "a Hlajde 
1. 3 J. mit Glos & 
Malaga alter ächt Y 
'h Alafıe 2 23 I Slaſche 1 ABS 





















































































& 
N J. nam ‚um Yusicheiden von Raden, 23 — 
Raden-Auslese -Maschinen Biden, nr er Ausbruch, 
0 ” rummten Körnern und anderen E58 2 is vei 
Trieurs von R.-MUk. 55 an, Unkrautſamen halten auf Lager 22 | nee —— 
und liefern ſofort unter Garantie. — Solide Agenten ermilnjcht. (561 12a) 5 Srfter Austeje ver Btafhe 1.4.05 9. mit Ola 
Ph. Mayfahet & Co, Majbinentabrit Frankfurt a. m. 70 25 | —5 
ee ne El öreifing bel Yerın Upolhcker M. Heislatnger 
’ | Goursbericht 
Apotheker Jeßler 8 Bruſt· Eſſen; ' vom 22, März 1879 mitgetheilt von 
feit Jahren bewährt als das „Hefte Huſtenmittel“ wird zur jegigen rauben x J. Schülein Söhnein $reifing und Münden. 
Jahreszeit befonders „Bruft: und Lungentranten‘‘ wieder angelegentlichjt do Yo, Bayern. 7 RT 
empfohlei. 5 an DIL) 4% Obligationen Ya j +. 108) 1090 
Stets friſch zu haben in Biden Apotheken Freising's, 4% to. art 97. | 96,70 
IT PICS IDHEICHTICHE I ICH IC. A Pfandbriefe. 
Deraciäpmiß der Beeife der Ditiuatien und fonftigen Genenflände dh täglichen | 1. a e 038 
Bedarfes in der k. Haupt⸗ and Nefidensftadt Münden vom 21. März 1879 an, 421° baver. Bereingh m. 199,30) 98.70 
Brodt 3 an ut 35 — ale — ee 
Roggenbrod: 6 Pfenniglaib 21) Gramm, 12 Pfenniglaib 420 Gramm, 25 Bfenniglaib | 4,0, insb. M. |99. "9850 
1 2 370 Gramm, 50 Pfenniglaid 3 Bf. 240 Gramm. . Mehl per Pfund: Kaiſermehl Ant — =D 
28 ir, — a a 1 Münden ef || A 
14 Pf, NRoggenme f., Badmehl 1 9 ries Pf. e per Pfund: 40, Stadt-Dhliaat 24.10 
attohjenfen® 66.3, Pußkeiig s0-at Balee ale Br, Schaffeifd ' *" Stabt-Bbligationen Zhlr, 19450 2410 
46 Bf., Schweinefleiſch, voh 7O Bf., geräuchert 1 ME, Schweinefett 86 Mr. Unſchlitt der Bayer. Hypothetenbant 217.50.|.216.50 
xoh naß 29 Dit. — Bf, troden — ME — Pf. per Gentner, Kerzen 60 Pf. ; De erteid) BR ! Pr) 
Eeife 40 Bi. per Brand. Schmalz per Pfund ME. 90 Pf. Butter per Pfund 1 ME. 431% Silberrente, — 
& at Gier feige 3 Stüd 15 Bf. Geügels Henne 1 Mt. 50 Br., Hühner 1 ME. 208 .,) ecente · 8870 
Indianen 4 ME. 80 Bf, Rapaunen 2 DE. 60 Pf. Gänje 3 ME 50 Pf. Enten I ME. 6% Ungar. Soldrente . a 
89 Bf, Tauben 50 Pf, Spanfertel 5 ME. 90 Br. per Stüd. Gemüfe: Kartoffel . "Brioritüten, | 
4 Mt.50 Bi. per Hettoliter, weihe Rüben 2 Liter 18 Mf., bayer. Rüben 20 Bf, gelbe | 507, Franz Zofevb-Babn _ a. 
Rüben 22 Bf, Zwiebeln 30 Pi. Holz: Buchen ver Ster: 10 ME. 40 Pr, Birten 30% — le 216040 
9 ME. 10 Pf. Söhren SME. 50 Bf., Fichten 3 ME. 45 Pf. Heu: per Ctr. 2 NE. 1 Pf, 3% Staatsbahtı —— — 170.40 
Grummet — DE. — Pf. Strohs Roggen per Etr. 1 DU. 86 Pf. Hader — Mt. — Pf. 3% Ungar. Rordoſibahn 2. 159,607 
; Dlünrbener Schranze vom 22. Märı 1879, 5 ah. — [56.20 
Voriger — — Haut Mitte | "Väittelpreis, * El {ab a SB Per Far 
rucht⸗ SS — ſammt. FKeutige nn, — RT “1 5, Elifabeth-Bahn 72er. & . 
210 1 em, ir. 1 o 1887er Jan.Ziuli „2... — | — 
je SE FEN re Far 5°% Conjolidiite ©...... — [101,50 
Waigen 2390| 8 | aaaı | 2069 9 line Bi 
Korn 380 | 151 19921564 7 1885 Bonds siert — 9.70, 
Gerſte 22 2 | 392 | 363 AOL ! Looſe. J 
Haber 600 4679 | 6116 | 5062 | 1054 6 : Fan TR, Mt. Be I: — 
Wicken 4] — | 490 | 408 5 Augsburger.» ..... » 1121.50)/20.50 
Reps — — — = — Ansbah-Gunzenhaufer.. „ 130. | 29. 
Lein 12 19 20 20 — I10 192 | —- | log | 4% bayer. ; tämien-nleihe ||125.50| 124.80 
aa are 1 a a ME 5 2 ee — | 20 Sranch-Eleen. . „Mt 116.28 1018 
— — Engl. Sopereigns .... 204 
Sumnis: 1 9568 ] 2015 A — 1 Deiterr. Beraten. 227° anaso | 173.60 








Hedaktion, Drud und Verlag von dran; Raul Datterer ın dreiing. 


* | i 









(Eingetragene Genossenschaft.) 


——— — 










3, Zurückbezahlte Vorschüsse auf stimmte Zeit. . An 
bestimmte Zeit . . „» 998645. — „ . Zahlungen in art Rechnung 5, 
u Zahlungen in lauf. Rechnung 65820251 „, . Zurtiekbez. Geschäfts- Antheile ns 
5. Geschäftsantheile und monat- ı 9. Ausbezahlte Zinsen . . — 
liche Beiträge a Sr 3658. 08 „ . Verwaltungskosten und Gehalte 3 
6. Erhaltene Zinsen und Prolon- 2 Reingewinn inelus. Eintritts- 

j gations-Gebühren . . TÜTE Gebühren . . 3 
7. Verkaufte Qnittungsbücher * 14. 20 „8. Cassabestand am 31. DEN 

8 Eintritts-Gebühren . . re FE iss ——— 

| 


E 


NOCm 





—2 





ne M. 7423815. 12 Pf. 


Gewinn-Berech nung, 














4. „ Vorschuss-Conto . . „ 758405. — | ‘ „= pro 1879 voraus verein- 


M. 1163087. 55 Pf. 





- Freising, den 24. März 1879. 


Vorstand: 
C. J. Mittermayer. 


. Cassier: Schriftführer : 
M. Saradeth. Carl Schmidt. 


“ Buchäruckerei von EP. Datterer in Freising. 











Freisinger Vorschuss -Verein. 


_ Rechenschafts- Bericht für das Jahr 1878. 


f Gründungsjahr: 1865. Mitgliederzahl: 940. 
Ben Ausgeschieden: 35, neueingetreten: 71 Mitglieder. 
- Einnahmen. Ausgaben. 
"1. Cassabestand am 1. Januar 1878 M. 17332. 58 Pf. | 1. Zurückbezahlte Darlehen . .. M. 1262200. — Pf. 
2, Aufgenommene Darlehen . . „1174700. — „ | 2. Ausbezahlte Vorschüsse auf be- 


880795. — 
104092, 55 
3654. 60 „ 
45902. 93, 
9187. 16 


16247. 13 
8648. 96 „, 


M. 2330728. 33 Pf, 








1. Erhaltene Zinsen und Prolon- 1. Ausbezahlte Zinsen oh M. 45902. 93 Pf, 
_  _ gations-Gebühren . . . . M. 70203. 01 p£. | 2, Verwaltungskosten und Gehalte 9187210003 
2. Verkaufte Quittungsbücher . . „ 14. 20 „ | 3. Beiträge zu Bildungs- und Wohl- 

3. Pro 1878 voraus vereinnahmte thätigkeitszwecken 2 Sch, 500. — 
f TE 0— — ⏑ 
5. Zuweisung zum Resorveonde O7 oe 
nn. 6. Pro 1879 voraus vereinn. Zinsen m 5044 58 
r M. 76026. 80 P Bi _M. . 76026. 80 Pf. 

Bilanz. 
Soll. Haben, 

1. An Cassabestand . . M. 8648. 96 Pf, | 1. Per Anlehen-Conto 5 M. 978050. — Pf 
2. „ Werthpap. d. Res.-Fonds » 8732. 44 „2. „ Geschäftsantheile- Conto „ 119946, 57, 
8%, Conto lauf. ne nu ⏑⏑ | g: » Reservefonds-Conto A — 60046. 40 

5. „ Mobilien-Conto . . . „ 1500. — „ nahmte Zinsen „ 5044. 58 


re N! 
M. 1163087. 55 Pf, 
— — 
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reiſinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Donnerjtag, 27. März 





1829. 








Das „Dreifinger Tagblatt“ exſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und toſtet in Freiſing ſowie auswärts durch die Pot Mt. 1.50. Inſerate werden die 3ſpaltige Garmond · 
geile oder. deren Naum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt kojtet 3 Pf., das Doppeldlatt 5 Pf. Almögentlih wird als Gratisbeilage dad „Unterbaltungsblatt* beinegeber 
































2 Deutſchland. 
Bayern. Münden, 24. März Es wurde Allerhöchſt 


EL öſterreichiſchen Geſandtſchaft auf den Frachtbriefen 
beſtaͤigt find, auf den bayeriſchen Eifenbahnen frachtfrei 
befördert werden. 

— Münden, 25. März. Dem BVernehmen nad) 
beabſichtigt man in höheren ariftofratifchen Kreifen zum 
Beten der Nothleidenden im Spefjart am k. Reſidenztheater 
eine Dileltanten-Vorftellung zu geben, bei ber blos Arge 
hörige der Ariftofratie mitwirken werden. An der Ber 
willigung der Hoftheaterintendaug, die Bühne zu dieſem 
humanen Zwecke Eoftenfrei zu überlaffen, darf wohl nicht 
gezweifelt werden. 

— Münden, 5. März. Da die Dyphiberie, welche 
gleihwie in den vergangenen Jahren, auch heuer wieder in 
imferer Stadt epidemiſch aufgetreten ift, nunmehr erloſchen, 
ft der Gefundheitzzuftand in den Volks- wie in den Mittel- 
chulen ein normaler. Die Dyphtherie Hat in einzelnen 
Schulbezirken wieber ſtark gehauſt und viele Schulverfäumniffe 
verurſacht; doch ift und ein Todesfall durch Dyphtberitis 
verurſacht, nicht bekannt geworden, — Ein Selbftmordverfuch 
cgener Art fpielte fih vor nicht Tanger Zeit in einer ber 
Vorſtädte rechts der Iſar ab. 
M—12 Jahren follte wegen häufigem „hinter die Schufe 
gehen“ eines Morgens durch den Gendarm zur Schule 
geholt werben. ALS der Zunge des Mannes der Gerechtinfeit 
anfihtig wurde, fchlüpfte er unter bie im Zimmer befindliche 
Betllade, zog das Meſſer und wollte fi den Hals ab- 
ſchneiden, was jedoch von dem Gendarm verhindert wurde. 
Der Junge mag zu ſchönen Heffnungen berechtigen! 

— Nürnberg, %4. Mär. Im Haufe Nr. 55 am 


Porzellanhaͤndler, zulegt Mehlagent G. A, Rau, welcher in 
Folge vorausgegangener Diffidien ſchon feit mehreren Wochen 
don feiner Frau getrennt lebte, lockte diefelbe unter dem Vor— 
Wunde, eines ihrer Kinder fet tödtlich erkrankt, in feine im 
genannten Haufe befindliche Wohnung, fperrte hierauf die 
Thüre von Innen ab und ſchlug nun fo lange mit einem 
Beile auf feine Frau ein, bis er glaubte, daß dieſelbe tobt 
fe. Mit einer großen Zahl zum Theil fehr ſchwerer Ver— 
letzungen wurde die ihrer Entbindung ftindlich entgegen— 
fehende Frau aufgefunden und auf ärztliche Veranlaflung 
fofort In das allgemeine Krankenhaus verbracht. Die Verz 
haftung des Mannes erfolgte noh am Nachmittage. Bor 
ungefähre fünf Wochen hatte der Stiefoater der verlehten 
Frau aus Alteration über die Ruͤcklehr feiner Tochter in das 
elterlihe Haus feinem Leben durch Erhaͤngen ein Ende 
gemacht, 
— Nürnberg, 24. März. Heute Morgen Kurz vor 
6 Uhr eniftand in einem Erperimentixzimmer des ftädiiichen 
Gaswerkes aus bis jet nicht ermittelter Beranlaffung eine 
ſtarke Gaßerpfofion, wodurch die nördliche Umfaſſungsmauer 
des Gebäudes hinausgedrückt und bie Decke bes Zimmers 
erabgeriſſen wurde. Perſonenbeſchaãdigungen kamen glücklicher» 
weiſe nicht vor, 


genehmigt, daß Liebeögaben, wenn fie als folche von ber | 


Ein Schulknabe von eiwa 


Klechenweg zu St. Johannis fpielte ſich vorgeftern Vormittags | 
AO Uhr ein Furchtbares Tamiliendrama ab. Der vormalige 





— Nürnberg, 24. März. Ueber die Dammrutichung 
auf der Fichtelgebirgsbahn wird der „ir. Ztg“ geſchrieben: 
In der Naht vom 17. auf den 18. März trat zwifchen 
Waldershof und Markt Redwitz eine koloſſale Dammrutſchung 
ein, die fih auf ca. 60 Meter ausdehnt, Auf diefer ganzen 
Strede hängen die Schienen bo in der freien Luft, da der 
Damm volftändig weggerutfcht ift. Die Stelle kann natürlich 
kein Zug palfiren; «3 gehen zwei veine Güterzüge blog 
zwifchen Nürnberg und Schnabelwaid, ftatt zwifchen Nürnberg 
und Hnf, während die übrigen Züge (PBolte und gemifchte 
Züge) an der Eritifhen Stelle umbarfirt werden. Kurz 
ehe der Unfall eintrat, paffirte ein Zug bie Stelle, denn 
ein Bahnwärter bemerkte gleich nach dem Abfahren des 
Zuge die Dammrutſchung. Bis die Strecke wieder fahrbar 
bergeftellt ift, wird eine geraume Zeit vergehen. 


Preußen. Berlin, 25. März. Der „Reichsanzeiger“ 
publieirt einen Erlaß des Kaiſers an den Neichöfanzler vom 
23. März, worin der Kaifer der Fülle freundlicher Huldi— 
gungen, womit er an feinen Ge urtstag Überrafcht worden, 
aus froh geſtimmtem Gemüthe dankend gedenkt und bei der 
Unmöglichkeit, den Geburtstagsgruß jedes Einzelnen zu er: 
widern, den Reichskanzler beauftragt, den an die Gefammtheit 
gerichteten Dankerlaß fogleih zu veröffentlichen. 


— Berlin, 22. März. Die Sieuer von 58 ME 
auf inländiſchen Tabak gilt für fermentirten Tabak, für 
unfermentirten werden 20 Proz. abgezogen. Die Licenz- 
fteuer betreffend, enthält der Tabakſteuer Entwurf folgende 
Beltimmungen: Für Rohtabakhändler beträgt der Licenzſchein 
jährlich 100 Mf. für 100 Gtr., für jede weiteren 100 Gtr, 
Plus 5 ME, für Fabrikanten 10 ME. und für je 20 Gtr. 
Plus 5 ME, für Detailhändler 10 ME. und für je fünf 
Gentner Plus 5 ME, 


Ausland. 


Rufland. Petersburg, 23 März, Bei bem 
geftrigen Feſtmahl der deutſchen Colonie zu Ehren bes 
Geburtstages Kaifers Wilhelm brachte der deutſche Bot— 
ſchafter, Generallieutenant v. Schweinik, folgenden Toaſt 
aus: „Je länger ich dad Amt verwalte, als deffen Träger 
ih auc heute bier erfcheine, umſomehr wächlt meine 
Verehrung für den erhabenen Monarchen biefes großen 
Reiche, Ich wünſchte, daß meine Beredfamkeit in gleicher 
Welſe zunehme, um dieſer Verehrung vollendet Ausdruck 
geben zu können und daß meine Stimme laut genug wäre, 
um aud draußen von Jenen vernommen zu werben, bie ſich 
vermeſſen, an ber Freundſchaft zu rüttein, welche Kaifer 
Aleyander mit dem deutſchen Kaiſer verbindet. Jene würben 
dann einjehen, daß ihr Beginnen ein vergebliches, daß dieſe 
Freundſchaft fo feit ift, wie fie immer war, ja feiter als je! 
Koiſer Alexander lebe hoch!“ Hierauf folgten eine begeijterte 
Feſtrede auf Kalfer Wilhelm und Toaſte auf den Kronprinzen, 
Bismarck, Moltke und das deutſche Heer. 


— St. Petersburg, 2. März. Heute Nachmittag 
41 Uhr ſchoß ein Individuum zu Pferde am Newa-Kat auf 
den Gendarmerichef v. Drentelen. Der Schuß ging fehl, 
Der Verbrecher ift entflohen. 








— — — 
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Volks- und Tandwirthfdjaft, Indufrie und Bandıl, 

Nürnberg, 21. März. Eine Verfammlung von 
Hopfenhändlern ftimmte der Anſicht einer jüngst ftalt- 
gehadbten Verfammlung der DVertrauenzfirmen ver Hopfen= 
brande bei, daR cin Eingangszoll auf Hopfen dem 
Hopfengeichäfte im Allgemeinen nachtheilig jet, daR jedoch 
in after Reihe der Hopfenproduzent hievon betroffen werde, 
daher Schritte gegen die drohende Maßregel der Initiative 
des deutſchen Hopfenbanvereines zu überlafjen jeten. 

In den deutſchen Münzſtätten wurden bis zum 
8. März 1879 geprägt: an Goldmünzen: 1,254,062,020 
ME. Doppilkronen, 405,250,530 Vet. Kronen, 27,969,925 
ME. Halbe Kronen, hievon auf Privatrechnung 367,668,710 
ME. Vorher waren geprägt: an Doppelkronen 1,253,119,760 
ME, an Kronen 405,250,530 ME, an halben Kronen 
27,969,925 ME, bievon auf Privatrehnung 366,726,450 
DE, Sunıma 1,686 986,915 Mi. Bis Ende Februar 
41879 gelangten für Rechnung des deutjchen Reiches Sitber- 
münzen imWertbevon1,072,523,412.38Mf.(862,893,141.42 
ME. In Thaler: und 210,530,370.96 ME, anderer Währung) 
und Kupfermünzenin Werthe von 3,512,278.65 ME, zus 
fammen 1,026,135,619.03 ME. zur Einziehung. 


zotales 

Freiſing, 27. März. Die herzerſchütternden Berichte, 
welche fiber die Noih und den Sammer ber armen Spefjarfer 
in die Orffentlichkeit gefommen find, haben nicht ermangelt, 
allerſeits einen edlen regen Wetteifer in ber Entfaltung des 
Woblihätigkeitsfiaues hervorzurufen, Private und Vereine 
thun ihr Möglichftes zur Linderung der Noth. Iſt ja doch 
von München aus au hervorragender Stille der Ruf er— 
gangen, es möchten insbeſondere die Vereine und Gefellfchaften 
wicht Zeit und Mühe fheuen, auf dem heutzutage einmal 
belichten Wege einer öffentlichen Unterhaltung Mittel fließend 
zu machen, die jo mande Thräne trocknen, jo manches Kid 
verfiegen machen können. Getragen von folder Stimmung, 
und vehnend auf den ſchon des öfteren bewährten Wohl- 
thätigfeitöftun ver biefigen Einwohnerſchaft hat daher die 
Sefellfaft „Bürgerkrängden” beſchloſſen, zum Beſten der 


Nothletvenden im Speffart eine theatralijche Aufführung zu | 


veranftalten. Die Uuterhaltung foll eine dem Zweck ent— 
ſprechende fein, denn dad Gemütth, das weint mit Dem 
Schmerze und lacht mit ber Freude, dad wird es vorzund- 
weiſe fein, dad am diefem Abende — wahrſcheinlich Veittwoc, 
den 3. April — Nahrung finden wird, Eines nemlic ter 
beiden herzeundgeiftantegenden Volloftüde, „Ziwidermurg’n“ 
und „die Gundel wom Königsſee“ — beide Stüde 
befanntlih in Münden mit ſtetem Beifall wiederholt — 
wird zur Aufführung lommen. Bei dem ſittlichen Gehalte 
der in dielen Stücken vorkommenden Charaktere, bei dem 
tattooflen Humor uud der gemüthstiefen Auffaffuug unferes 
oberbayeriihen Volkelebens umd bei dem edlen Zwede des 
Ganzen batf ſicherbch auf zahlreſche Betheiligung von Seiten 
ber derſchiedenen Klaſſen der hieſigen Bevölkerung gerechnet 
werden. Schließlich jei chrend ermähns und im voraus ſchon 
des wärmften Danfez verfichert die Lohr'ſche Kapelle, 
rübmlichft hier bekannt durch ihre Leiftungen, welche — 
und zwar uncntgelilich — die Zwiſchenpauſen mit Mufit- 
Piecen auszufüllen zugeſagt hat. K. 

“ Freifing, 25. März, Wie wir hören, beabfichtigt 
die vollftändige Militärmufilfapele bes 4. Jäners 
Bataillon aus Landshut unser Leitung ihr füchtigen 
Kapellmeifter "Harn Schreck fünftigen Samftag im 
Stieglbränfaafe dahſer cin Concert a Ja Gungl zu gebe, 
Das Progranım fol fehr gewählt und reichhaltig fein; es 
ift bei der anerkannt gedieenen Leitung dieſer Kapelle wohl 
auf zahlreichen Beſuch zu rechnen. 
X FrAlfing, 26. März. Aus Moosburg wird 
uns geſchricben: Zn kurzen Zwiſchenräumen fol der Poft- 
Ommbus, welcher zwifcgen Moosburg und Nandiftadt die 
Verbindung herftelt, von 2 Strolchen nun ſchon zweimal 
angehalten worden fein. Beim erten Mal wurden jogar 


tertaarın anne 

















die Pferde gehalten, doch zum Glück befand fid ein Baffagı 
im Omnibus, der mit dem Poftillon die Strolche verfche 








Lonny. 
Novelle von Ernſt Lothar. 
Nachdrud verboten, Geſ. v. IL|VL 7, 
Motto: Im Kampfe ſollſt bu dein Recht finden, 
& (Ihering.) 9 
Erſtes Kapitel. 

Zu den Salon des Commandeurs der xten Cavallerie 
Brigade, Grafen von Strahlen, herrjchte reges Leben. Der 
General feierte mit einem Balle das Geburtzfeft feiner T 
einzigen Tochter Lonny. Die eingeladenen Herren gehörten 
fait ausjchlieglih dem Miluärſtande arm. Nicht blog die 
Difiziere des in der Stadt ſelbſt ftehenden Hufarenregimentes, I 
fondern auch die in der Nähe garnifontvenden Ulanen waren 
von ihrem Chef entboten und bewegten fich lachend und 
jcherzend zwilchen den gepugten jungen Damen unter bei 
ſtrahlenden Wachskerzen der Kronleuchter und Kanoelaber, 7 

Die Neuerungen des Gaslichts und Petroleum waren 
im Haufe des Generald noch nicht eingeführt. Seine Ger T 
mahlin, eine Tochter aus altem Haufe, hatte fich denſelben 
bieher ſtandhaft widerſetzt, wie fie ſich denn überhaupt allen 
Neuerungen der Zeit abhold zeigte. Sie war eine harte, 
hochmůthige, ſchwerfällige Natur, feiten ußes beharrie fie F 
im großen und Keinen auf den Privilegien und Gewohn— 
heiten ihres Standed. Mochte von außen noch fo viel daran 
gerüttelt werden, in ihrem Haufe blieben die alten Süten. 
Die Dienerſchaft durfte nur in devoteſter Weife ber Herw 
ſchaft nahen. Aus dieſem Grunde fab fib der General 
gendthigt, diefelde aus den öftlichen Provinzen zu rekrutiren; 
denn die Bevölkerung de freien deuiſchen Rheines, am deſſen 
Ufern die Garnijonftaot B. lag, wollte ſich den unternoürfigen 
Sitten nicht anbequemen. 

Lang und hager von Geftalt, mit ihren fteifen, kalten 
Formen bildete die Generalin einen auffallenden Gegenfaß 
zu ihrem behäbigen, leichtlebigen Gemahl. 

Nicht Neigung und Sympathie des Herzens, ſondern 
Auferfiche Gründe hatten die beiden dor einen Neihe von 
Jahren zufammengeführt, Er, deſſen Geldverhältniſſe derangirt 
waren, bedurſte ihrer reihen Mitgift, ſie, Die ſchon an der 
Grenze der Jugend ſtand, erblickie in dem hübſchen gräf— 
lichen Gardefüraffier einen willkommenen Gırelter vor den— 
Schreckniſſen des Alijungfernſtandes. 

Der damalige junge Lieutenant von Strahlen dünkle ſich 
ein Kroͤſus, als ihm der Schwiegervater das beträchtliche 
Vermögen feiner Toter in guten Neumärkifchen Pfand— 
Briefen einhaͤndigte. Er befriedigte feine Elaͤubiger, ver— 
arögerde feinen Marſtall um ein prar prächtige Vollblut— 
heugſte ud richtete feinen Hausſtand den Gewohnheilen 
feiner anfpruchevollen Gemahlin entfprebend ein. Bald 
ftellte es fich jedoch beraus, daß vie Zinfen, wenn auch noch 
fo anſehnlich, zur Erhaltung des großen Dienertroſſes, zut 
Beftreitung der immer wiederkeh enden Feſtlichkeiten und 
Badereifen nicht augreichten. Das Kapital mußte angegriffen 
werden. Sorglos wie der Graf war, machte er ſich um 
fo weniger ein Gewiffen daraus, als er einerfeii® auf ein 
raſches, glücliches Avarcement rechnete, andreifeits bie Gräfin 
wiemal® nad der Verwaltung ihres Vermögens fragte— 
fondern zufrieden war, wenn ihr nur feine Eiſchränkung 
ihre großartigen Haughaltes zugemuthet wurde. > 

ALS ihnen im fünften Jahre ihrer Ehe eine Toter 
und fpäter noch ein Sohn geboren wurde, vergrößerten fd 
die Ausgaben natürlih mm ein Belrächiliches, und der 
Graf gerierh, ohne daR nach anfen etwas davon fund wurde, 
= feinen Gelöverbälmiffen mehr und mehr auf die iefe 

ene. 

Febl war Ser Sohn ſchon frit mehreren Jahren tobt, 
die Tochter dagegen zu einer felten lieblichen Jungfrait 
berangeblüht und feit einigen Wochen in die Gſellſchaft 


eingeführt. 
Gortſetzung folgt.) 






















Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Herrin Grafen Alois v. Arco-Steppberg in Münden 
wird das Immobiliarbeſizthum ver MWirkhseheleute Georg und Anna Dearia 
- Bergmaier von Attahing durd) den k. Notar Herrn Weninger von Freifing am 
Donnerſtag, deu 15. Mai ds. Is. Nachmittags 2 Uhr 
im Bergmaier’fgen Wirthshanfe zu Attahing in jieben Complexen verjteigert, 
von welchen umfafjen: (665 2a) 
- T Compler: Die Wirthſchafts- und Defonomiegebiude in Attaching 
fammt 32 Tagw. 31 Dez. Aecker und Wieſen in ter Stenergemeinde Attaching 
dann 18 Tagw. 52 Dez. Wieſen in Mearzling und 27 Tagw. 48 Dez. Wiejen 
in der Gemeinde Dberding. 
UM. Eomoler: Die Wieſen PL.-Nr. 168, 328 und 327 mit 13 Tagw. 
98 Da. in der Struergemei.ıde Atlaching. 
IM Compler: Den Gemeinvetheil PL-Nr. 757 zu 2 Tagw. 27 Dez. 
„ in der Steuergemeinde Attaching. 
— —W. Complex: Die Wiefe PL: Nr. 354 mit 29 Tagw. 87 Dez. in der 
Steuergemeinde Attaching. 

V. Complex: Den Grasgarten Pl.-Nr. 94 zu 0 Tagw 34 Dez. in 
der Gemeinde Attaching. 


Steuernemeinde Attachina. 


Der Zuſchlag der einzelnen Complexe an den Meijtbietenden erfolgt jogleic) 

endgiltig bei der Verfteigerung. 
Die Verfteigerungsbedingungen und die nähere Dez | 
ſhreibung ver Verjteigerungsgegenjtände Können beim Heren Notar Weninger | 
eingeſehen werden. | 
Freiſing, den 22. März 1879. | 








Verfteigerung. 
Der Unterfertigte verfteigert 
Samftag, den 29. ds. Mts. Mittags 12 Uhr 
im Hofraume des Güllers Sebaftian Gerbl in Dietersheim 
2 große, aufgelagerte Holzquantitäten, als: Erlen, Weiden und Pappelholz 
an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung. 


(673) | 





Derfleigerung. 

Der Unterfertigte verjteigert (672) 
Samftag, den 29. ds. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
vor dem Wohnhauſe des Schäfflers Angermaier in Eding eine Melkkuf 
an ven Meijtbietenden gegen Baarzahlung. 

Vreifing, den 26. März 1879 
Anton Haufch, ?. Gerichtsvollzicher. 


Berfleigerung. 
Im Were der Zwangsvollſtreckung verjteigert der Unterfertigte am 
Sanmnmiſtag, den 29. 1. Mits. Nachmittags 1 Uhr 
Im Anweſen des Liedlbauern Georg Rauſcher in Piedendorf, Gem. Hembaufen, 
 & Landgerichts Moosburg 2 Kühe und 2 Kalben und am nämlichen Tage 
Nogmittags 2 Uhr im Anweſen des Meßners Johann Koppmaier dortſelbſt 
2 trächtige Kühe und 1 Pferd (Fuchsſtute) gegen fofortige Baarzahlung. 

Moosburg, den 5. März 1879. (670) 
3. Dafdiner, k. Gerichtsvollzieher. 





F 
F 





Verfteigerung. 


In Sachen Schaibl und Gen. gegen Maier wegen Forderung verfteigert 
der Unterfertigte am (671) 
er Dienftag, den 1. April I. Is. Nach. /,1 Uhr 
m Gaſthauſe zum Prosperl in Monsburg 2 Chaifenpferde und 2 Pferde 
geſchirre (Ackergeſchirre) genen- Baarzahlung. 
% Moosburg, den 25. März 1879. 
Lr I. Daſchner, k. Gerichtsvollzieher. 




















VI. Complex: Den Acker Pl.-Nr. 596 zu 2 Tagw. 45 Dez. im der) je 


VI Eompler: Die Wieſe PL.-Nr. 5904 zu 4 Tagw. 13 Dez. in der M 
; Steuergemeinde Oberding. OR 


Ein Nachgebot, ein Einlöfungs- und Ablöfungs: | W 


Kleiter, k. Advokat 





empfiehlt 


Zu kaufen geſucht 


ein 


sonfortabl. Landhaus 


— maſſiv und ſolid ge— 
> baut, ca. 12 Zimmer 
| und fonjtiges Zubehör 
nebft Oekonomie-Ge— 





welche Gymnaſium und evang. Gemeinde 
hat. Offerten nur mit genauer Be— 
ſchreibung und Preis-Angabe werden 
unter Chiffre von Z Z. 38 an bie 
Erped. d. BI. erbeten. (669) 
Erste Auszeichnungen 
in Paris, Ulm, Wien und 
Philadelphia. 


Löflund's 
ächte Malz-Extracte, 


fi reines concentrirtes, gegenHuſten, 
Heiferkeit, Catarıhe, Atbmungsbe- 
S ichwerden, Keuchhuften, 
8 Bruft- und Halzleiden, 
t Eisen für blutarme Perfonen, 
R t Chinin als Kräftigungsmittel 
Ba fiir Frauen und Reconvalescenten, 

9 mit Kalk für ſchwäcliche, mit eng: 
liſcher Krankheit behaftete Kinder, 


überhaupt 


AM Sowie für Lungenleidende ärztlich 
I empfohlen. 
Löflund's 
Malz-Extract mit 
Leberthran 


9 gleihe Theile Malz-Extract u. feinfter 


Freifi den 26. Mär 1879 | © Dorfch-Leberthran jind bier zu einer 
teifing, den 26, März E 


Anton Naufch, k. Gerichtsvollzieher. H 


2 Emulfion verbunden, die, in Waſſer 
9 oder Milch gelöst, jehr viel leichter 
A zu nehmen 1, zu ertragen ift, als der 
JLeberthran für fi; das läftige Auf: 
Pa jtoßen wird vermieden 11. bejonders 
Kinder nehmen ohne Schwierigkeiten 
diefes ausgezeichnete neue Mittel, das 
von Dr. Bavis in Ghicago vorge— 
ihlagen u. von Löfiund eingeführt 


murde. 
Löflund's 


Kindernahrung, 

ein Crtvact, welches dur einfaches 
Auflöfen in Milh das als „Liebig- 
g sche $:;;ppe** befannte vortreffliche 
4 Kindernäbrmittel bildet. 

Zu haben in allen Mpothelen. 


Dünger, 





3 Stück eichene Säulen für Stalfung 
und ein Knutſtock für Sattler, ſind 
zu verkaufen bei t 


Peter Sieber, H8 Nr. 398. 

Vor einigen Tagen ift 
Ye ein ‚großer feinmelfarbiger 
Z Sund mit dunkelbraunen 
= Iren, Tanggefhweiit und 





" männliden Geſchlechts, entlaufen. Um 
Rückgabe an tie Exped. d. BL. wird 
gebeten. 

‚FHTanf-Couverts | 

F. P. Datterer, ıotterı 


(666) 

















Fenerwehrbezirks - Verband Freising 


Die ordentliche RBezirks-Verſammlung pro 1879 findet am | 

) Sountag, den 11. Mai l. Is. im Saale des Neuwirthes zu | 
% Neuftift ftatt und beyuuntpracis1 Uhr Nahmittags. Hierauf folgt 
Hebung der dortigen Feuerwehr. Anträge find innerhalb 4 Woden | 
Acinzureiden. Noch ausitehende Fragebogen find umgehend cinz | 
zufenden. (676) 
Der Bezirksvertreter: | 

| 





Carl Schmidt. 


Bekanntmachung. | 





Sumpen, altes Holz (civen 2 Eubitmeter) und jonjtige Gegenjtände an ben; 
Meiftbietenten öffentlich veriteigert. 

Freifing, den 25. März 1879. 

Aönigliche GarniſonVerwaltung. 
Anfried, Jnipecor. 
PDünger-Verfteigerung. 

Das 3. Ehevanfegers-Aegiment verjteigert am Sonntag, den 30. ds. 
Vormittags ll Ahr im SKafernhofe zu Menftift den duch Ausräumen 
der permanenten Streu aus den Stallungen anfallenden Wferde-Dünger 
öffentlich an den Meijtbietenden. (674 3a) 


Berfteigerung. | 
Die unterfertigte Ortägemeinde verjteigert am nädjten | 
Samitag, den 29. März Ifd. Is. Nachmittags 2 Ubr 


an Or: und Stelle genen Barzahlung : 


es 9 Stück fchende Eichen, SE 
Durchmeſſer 36— 48 Ceutimeter, 
Zuſammenkunft bein Drtsführer dortſelbſt 
Die Ortsgemeinde Hohenbachern. 


Walter, Ortsführer. 


Beiten ſteyeriſchen 


u Noth-Stleefaien, Bu 
ücten ®berndorfer Runkelrübenfamen, verfdiedene Sorten | 
Silee- und Brasfamen in guter heimfähiger Maare empfiehlt 


Gg. Mittermayer. 
100 Eir. Roggen-Luttermeh! 


find billig zu verkaufen bei 














(664) 
Kichstätter, Bäcermeifter 
nächſt dev Lüften. 











































































































































Vor. Zus 
Getreide-Gattung. |Meft. E 
Waisen 06 77 | aTı {| — 130193]29164 |-1217—-1— 
Ron nz 4%) 4 en sr9220391 | = | — | 17 
Gafte .. —! 91 9 I — 20941950) —| — | 3/24 
Haber . . . | 15 423 || 438 I 419 | 721122211291 — | — | —|22 
F —— I — | | | | | — | 
Widenn.fonfi.grußtgatt. | — | 31] 31) 31) — als) za == 1-1 | 
Moosburger nne vom 24 März; 1879. 
2 Tor. Zu is Hehſtr Mogft] _ Miitelpreis- 
Getreide-Gattung. Gr Ikauge, eſt Nezis Preis Preis gerallen.] geitieg- 
ER 2 Heck |2 —— F 5 
Wayen ... 5 1777 182 | 179 | 3 j31/43/30)11128183 — (1|32 
Kor. 2020| 20 | — 12085 20 47119 741-2 | — | — 
Geriie 5967| 57 le 123156 Be U — — | 36 
Öaber ........ | 28) nl 8 lelsslalsıuls 1118 
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(667) 


2909994 % 0000004 
Rooje der Ludwigsha 





Kirchenbau⸗Lotterie. 


Auguſt 1878. 


von Mk. 115,400, 


fowie von den Herren 


Geld -Brämien-Collecte, genehmig! 
durch allerhöchſten Erlaß vom 13 


Zahl der Looie 160.000 Stüd, mit $ 
8080 Geld-Geminnen a Betrage & 


Haupttreffer Mt, 30,000, 
Preis des Looses 2 Mark. 
Zu beziehen durch d. General:Debi 
A. C. Voltz oder Jul. Goldschmi 
in Ludwigshafen a. Rh. 


3. Oberlindober 













ſchön möblite Zimmer find vom 
1. Mat an zu vermiethen. E 


Carl Kriechbaum. 








für 





Sammellisie \ 
die Mothleidenden im Speffart 7) 
Transport ME 


Ungenannt & 


Bon G. ©. 


Ungenannt . 
" 
" 


M. unb D. 
L. 
U Z.. 


Von 


Von 


" 


EN 


. 





" 





Goursberidt 
von 24. März 1879 mitgetheilt vorn 


3. Schillein $: 


. 383.70 













no 


© 





nein Freifing und Münden. 





Bayern. 


4% Obligationen "af - . 
4°% Dto. Mark 
Biandbriefe. 
4° bayer. $ W 

42 °o 


der 
Did er. 
4 Nürnb. Bereinsb. M. 
dio. ok 


Münden. 
4% Stadt-Dbligationen Thlr. 
Actien 


der bayer. Hypothekenbank . . 
Sfterreidh. 
4:/°% Silberrente 
% Goldrente 
Ungar. Goldrente. . - » 
Prioritäten. 
Franz⸗Joſeph-⸗Bahn . . » 
Lombard⸗ Bahn 


„ODſtbahn . 


Elifabeth-Bahn 72er . . 
Deft. Nordweſtb. Lit. B. 
Ameriia, 
1887er Jan. Juli .. + . 
Eonjolidirte 
Verfallene. 
1885 Bonds 
80 


oje. 
Pappenheiuier. ....- Mt. 
Braunjchmweiger 
Augsburger 
Andbah-Öunzenhaufer.. n 
4% bayer. Prämien-Anlerhe 
Gebjorten. 

20 Francz-Stüde..... DE 
Engl. Soyereigud.. .. n 


. Defterr. Banknoten... . 


Nedattıon, Drucd und Verlag von Zranz Paul Datterer in Freiling. 


96.20 
100,80 
99.30 
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Abonnements- Einladung. 


ar Bei Gelegenheit des bevorfichenden Quartals: 
4 wechſels bechren wir uns, Die Lejer und Freunde 
5 Freiſinger Tagblattes“ zur redtzeitigen 
| Erneuerung des Abonnements ergebenft einzuladen. — 
Inſerate finden bei der großen Leſerzahl unſeres 
Blattes die lohnendſte Verbreitung, für die dreifpaltige 
Gormondzeile werden nur 10 Pf. berechnet. Das 
„öteifinger Tagblatt” ſammt dem fonntägligen Unter— 
} haltungbblatte foftet in ganz Bayern vierteljährlich nur 
AME 50 Pf. Alle Poftanftalten und Poftboten nehmen 
Beftellungen an. 


Medaction u. Berlag des „Sreif. Tagbl.“ 


Amtliches für Freifing. 
Y Bekanntmachung. 

Di periodiſche Verifikation der Waagen, Gewichte und Maaße 
pro 1879 betr. 
Nah Allerhöchſter Verordnung vom 30. Nov. 1869 
müffen ſämmtliche im Öffentlichen Verkehre befindlichen 
u Mape, Gewichte und Waagen von den Eigenthümern von 
„hr zu Jahr einer wiederholten Eihung und Stempelung 
N durch den Veriſikator des Bezirkes unterftellt werden. 
1 Der Beziiksverififator Metſch wird in der erften Hälfte 
I 88 Monats April mit der Verifilation beginnen und zwar 
An der Art, daß die Hohlmaße für Getreite, Malz, Kartoffel, 
Hüuͤlſenfrüchte, Kalk, Steinkohlen und Torf in den Verifikatious— 
{otalen in Freifing und Moosburg, die übrigen Maße, dann 
die Gewichte und Waagen in den Gemeinden jelbft verificirt 
” werden, 
Die Termine Hiezu werden vom Bezirksverifilator den 
Bürgermeiftern bekannt gegeben werden und find durch 
Üentlichen Anschlag zu verfünden ſowie den Pflichtigen 
durch den Gemeindediener einſagen zu laſſen. Hiebei ift 
‚ daranf aufmerkſam zu machen, dag nad 8 369 Ziff 2 des 
 Reicsftenfgejehbudes bie Unterlafjung der Berififotion 
eine Gelditnfe big zu 90 Mt. oder Haft bis zu bier 
Boden nach fih zieht 

Freiſing, den 26. März 1879. 
N Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 25. März. Für das neue 
Studienjahr 1879/80 werden an der Kriegsfehule 110 
Whnriche einberufen, Die Ausficgten auf Beförderung zum 
Offizier ftehen jegt ſehr güuftigz «8 erfolgt folde bei ent- 
Sprechender Führung und Ausbildung ſchon nad etwas mehr 
‚alß Weijaͤhriger Dienftzeit. ES find immerhin [don 70 bis 
80 Sccondlieutenantd-Stellen zu befcgen. 

— —_ Münden, 25. Wärz. Das Lehrerperfonal an 
E hieſigen Schule (Fraunhoferftrage) hatte für die fegte 


— — 





Das Freifinger Tagblatt erieint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freifing ſowie auswärts durch die Poſt ME. 1.50. Inſerate werden die 8ſpaltige Garmond» 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Bf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwochentlich wird als Öratiöbellage dad „Unterhaltungsblatt“ beigegebem 


Lotterie zum Beſten des Lehrer-Waiſenſtiftes um 400 Mark 
Looje gekauft mit der Beſtimmung, daß die Gratiglooje 
gemeinſchafilicher Bei und in ver Schule felbjt verwahrt 
fein follten, die übrigen Looſe dem einzelnen Lehrer hinaus 
gegeben werden, jedoch participirt jeder Lehrer nach Maßgabe 
der Anzahl der eigenen Looſe an den allenfaljigen Gewinuften 
mit, Von den 200 Looſen erhielt mur ein eımziged eine 
Prämie und zwar von 5000 Mark und dieſes Loos hatte 
ber Befiger — unterbeffen verkauft. 

— Münden, 2. März. Vorgeſtern Früh 5 Uhr 
wurde ein vormaliger Wirthfchaftspächter von bier durch 
die Gendarmerie in dem Augenblide beireten, als er mit 
einem ſehr ſchönen Negulator unier dem Arme in feine 
Wohnung zurückkehren wollte. Da verjelbe ſchon feit einiger 
Zeit im Verdachte ſtand, in verſchiedenen Wirthshäuſern 
dahier nächtliche Einbrugpdiebjtähle verübt zu haben, wurde 
er auch ſofort feitgenommen und eingeliefert, Die hierauf 
angeordnete Hausunterſuchung jührte zu dem Nefultate, daß 
eine ganze Wagenladung geſtohlener Gegenſtäude z. 8. 
gefühlte Bierfaͤſſer, Mleivungsftüce, Vietualien jeder Art, 
Wanduhren 2c, vorgefunven wurde und der Dieb bis heute 
zwanzig folder Einbrachdiebſtähle überführt werden fonnte, 

— Münden, 25, März In der vergangenen Nacht 
gegen 10 Uhr wurde der Bauführer Fr. &. Fink im Hol 
raume feiner Behanfung an der Schwanthalerſtraße von 
einem Unbekannten angepackt und im Laufe des Geräufes 
durch Mefferftiche unerheblich verlegt. Durch die Dazwiſchen · 
kunft eines Dritten wurde der Bauführer aus feiner 
gefährlichen Lage befreit. Es fcheint hier ein Racheact vor— 
zuliegen und man iſt dem Thäter bereus auf ver Spur. 

Preußen. Berlin, 26. Marz. Als Stetihalter im 
Elſaß ift in erjter Linie Feldmarſchall Frhr. v. Deanteuffel, 
eventuell Prinz Neuß in Ausfiht genommen. — Die Tarife 
Commiſſion erledigte geftern in zweiter Leſung Art, 1-25 
des Zolltarifs. Die Zolfäge für Getreide, Holz und Baum— 
wollenartikel find beibehalten; der Rohkupferzoll iſt wierer 
bejeitigt, der Zoll auf Mehl von 3 auf 2 Mark ermäpigt, 
der Zoll von Butter und Käſe noch weiter erhöht. — Nach 
den Beſchlüſſen der Budget Commiſſion foll die Erhöhung 
der Matrikularbeiträge nur 3 Millionen Mark anftatt 14 
Millionen Mark betragen 

— Berlin, 26. März Die „Prov. Corr.“ berichtet 
über die Geburtstagsfeier des Kaifers und ſchreibt dabelz 
„Das Befinden des Kaiſers war audy in ten folgenden 
Tagen immer günstiger, und es ift zu hoffen, daß die immer 
mehr verringerte Blutanſchwellung anf der rechten Seile in 
Kurzem gäuzlih gefdmunden fein werde,” 

— Berlin, 25. März. Nach dem fo eben erfchienenen 
Mitglieder Verzeihnig der Fractkionen im Reichstag ftellt 
ſich die Stärke der einzelnen Fractionen folgendermaßen: 
Die Fractton der Deutich-Confervativen zählt 57 Mitglieder, 
die Fraction der deutſchen Reichspartei 51 Mituliever und 
ſechs Hofpitanten (darunter die, Minifter Dr. Falt und 
Dr. Friedenthal und Botfhafter Fürſt Hohenlohe-Schillings- 
fürft) ; die Fraction der Nationalliberaien weiſt 101, Mit 
lieder auf, die der Fortferitispartei 22 Mitglieder und 
2 Hoipitanten (die Abgeoroneten Dr. Meyer-Schleswig und 
Wulfshein). Die Fraction des Centrums ift nächſt ver 





























Nationalliberalen die ftärkite, fie zählt 93 Mitglieder und 
als Hojpitanten 9 hannoveriſche Barticulariften. Die Polen 
zählen 14, die Socialdemofraten 9 Mitglieder. Keiner 
Fraction haben ſich angeſchloſſen: die Abgeoröneten Berger, 
Beſeler, v. Bockum-Dolffs, v. Bühler (Oehringen), Delbrüc, 
dv. Feder, v. Forckenbeck, Dr. Groß, Haerle, Kopfer, Krüger 
(Haderzleben), Dr Löwe, d Ludwig, Sonnemann, Dr. 
Wiggers (Güftrom) und die elfaß-lothringifchen Abgeordneten. 
Drei Mandate find z. Zt. erledigt. 
Ausland. 

Oeſterreich AUngarn. Aus Deva-Banya (Geves) 
meldet man vom 22. ds: U” Auch uufer Gebtet ift ein 
Opfer der Fluthen geworden. Der Beretiyo-Damm auf 
der Puszta Cjuda-Balla ift an drei Stellen durchgebrochen. 
Das Waffer überfluthet ftündlich Tauſende Joch der ſchönſten 
Saaten. Der Damm ift Heute Früh um 6 Uhr gebrochen, 
und ſchon ftehen bei 6000 Joch unter Wafjer. Bis morgen 
iſt unfer halber Hotter unter Waſſer. Die Glocken dröhnen 
und wir jind für unfere Stadt beforgt, troßdem drei bis 
vierlauſend Arbeiter tüchtig arbeiten. Wir find in größter 
Verzweiflung, da In ımjerer Stadt und im ganzen Hotter 
fein einziger Kahn iſt. Wir telegraphirten an den Vize— 
geſpan um Pioniere, denn wenn der Danım im Verlaufe 
diefer Tage nicht hergeftellt wird, iſt unfere Stabt, die 
12,000 Seelen zählt, verloren. Nach Deva-Vanya find in 
Volge der dortigen Berichte noch in der Nacht zum 23, zwei⸗ 
hundert Bionniere und ein Ingenieur abgefandt worden. 

— Bien, 26, März, Die „Polit. Corr.“ meldet 
aus St. Petersburg: Die Verhandlungen zwifchen 
Rußland und England über die in Oſt-Rumelien nad) vem 
Abzug der Rufen zu treffenden Maßregeln zur Aufrecht- 
haltung der Ruhe und Rejpektirung des Berliner Vertrages 
ſchreiten aufs günftiyfte fort, Das Projekt eiver Occupation 
Oſt-NRumellens durch Truppen einer oder mehrerer neutralen 
Maͤchte ijt vollftändig aufgegeben. 

Rußland. St. Petersburg, 24, März. Noueftens 
ſoll der ruſſiſche Botſchafter in London von den Nihiliſten 
zum Angriffsobjekte auserſehen worden ſein. Am 14. do. 
enigleifte unweit ver Station Ruſchany der von Warſchau 
nach Petereburg fahrende Poftzug Nr. 6. Der Lokomotiv: 
fübrer hatte die Geifteägegenwart und dns Glücd, in dem 
Momente, ald die Maſchine entgleifte, den ganzen Zug zum 
Stehen zu bringen und auf diefe Weife jedes weitere Unglück 
zu verhüten. In diefem Zuge befand ſich der ruſſiſche Bot- 
ſchafter am engliſchen Hofe, Graf Schumaloff. Es wurde 
conftatirt, daß quer über dag Geleife von undefannter Hand 
eine Schiene gelegt war und man behauptet nun, daß die 
Nihiliſten diefen böjen Streich verübt haben follen, um den 
Grafen Schumwaloff zu verderben. 

England. London,25. März. Einanglesindijches Blatt 
in Calcuua, der „Eagliſhman“ jagt in einer Betrachtung 
über die Laye in Afgbaniftan: «8 ſci ſehr wahrfceinlid, 
daß jetzt der Krieg erſt vecht beginnen werte. Yakub Chan 
habe jeine alte Eneraie wieder gewonnen und äfrigſt fein 
Heer reorganifirt, Durch den langen Halt, ven die englijche 
Armee in Dicellalabad gemacht, fei bei den Afghanen der 
erfte Eudruck Ser Siege im Herbſt theilweiſe verwifcht 
worden. Judeß ſei die englifhe Armee zum Vorrücen 
bereit ſobald der Schnee aus den Päfjen fort fei, und die 
Bewegungen des Obercommandeurs ſchienen anzudenten, 
daß feiner Anſicht nad, der zweite Act des Krieges wichtiger 
fein werde als cer erſte. 

Spanien. Madrid, 26. März. Der Zuftand ber 
Pringefiin Cheiſtine von Montpenfier hat ſich verfhlimmert. 
— Der frühere Miniſter Ulloa ift geftorben. 

Amerika. Ein prompies Gericptäverfahren zeigt die am 
2. WA; 08. 3%. erfolgte Verurtheilung bed Briefträgers 
William Bower in New-Morf. - Derfelbe hatte vor 
einiger Zen nen 39 Dollar enthaltenden eingefchriebenen 
Brief unterichlagen, wurte deßhalb am genannten Tage ver 
haftet und da er fih des ihm zur Laft gelegten Verbrechens 




































ſchuldig bekannte, no vor Ablauf von zwei Stunden n 
feiner Verhaftung zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt t 


Pappenheimer Looſe. Gerüchte über Zahlungeer 
verlegenbeiten des Grafen Pappenheim haben hier und da 
auh bei Befigern Pappenheimer , 


erfolgten Verloofungen haben bereit3 rund 222,000 fl. 
getilgt, fo daß nur noch rund 770,000 fl. ausſtehen. Die 
Sicherung hiefür wird durch eine (bei der Bayer. Hypotheken⸗ 
und Wechfelbanf deponirte) erfte Hypothek auf diein Mittel 
franken belegenen Stammgüter eingetragen, welche jeinerzeit 
auf 2,100,000 fi. taxirt wurden. Ueberdieß find feinerzeit 
von tem Anlehengerlöje 237,000 fl für ein Famlien 
Fidelcommiß zurücgelegt worden, welche ung ala additionelle 
Sicherung der Anleihe bezeichnet werden. ’ 


2otales ; 
Freifing, 27. März Die kath, Pfarrei Hummel 
wurde dem Prieſter Herrn Z Herold, Pfarrer in 
Malching, B.⸗A. Bruck übertragen. x 
Freiſing, 27. Mär. Die geftern im Tagblatt‘ 
gebrachte Nachricht, es ſei der Pofiwagen, der zwiſchen 
Moosburg und Nandlſtadt verkehrt, von Strolher übers 
fallen und bedroht worden, bejtätigt fi, wie ung aus 
figerer Quelle mitgetheilt wird, durchaus nicht. \ 
X. Freiſing, 27. März. Aus Moosburg, | 
26. März wird ums gefchrieben: Aug ficherfter Quille 
erfahren wir, daß der landwirthichaftliche Bezirks-Verein 
Moosburg im Monat September I. 8. eine Bezirks— 
Thierſchau (mie bereit? gemeldet) mit Preifevertheilung, 
abhalten, bei welcher Gelegenheit die Bürgerfchaft Moosburgs 
ein kleines Volkefeſt mit verbinden wird, Bei dieſer 
Thierſchau werden, wie vernommen, als Preiöbewerber aber 
nur Mitglieder des Vereines concurriren fönnen, daher die 
Preisb:werber mindeſtens bis 30. April im Verein auf 4 
genommen fein müffen, auch müſſen die Preisbewerber 
jeit 4. Januar 1879 ſchon im Befige der betr. Thiere fein. 
Das Comite jol die Bedingniſſe und Aufklärungen durch 
ein Programm, welches jchon dem Drucke übergeben ift und 
den Bürgermeiftern zur Bekanntgabe in den betheiligten 
Gemeinden überfenden wird, näher bekannt geben. 




















Konny. 
Novelle von Ernſt Lothar. 
(Fortfegung ) 

Der heutige Tag, ibr achtzehnter Geburtstag, brachte 
ihr den erften großen Ball. Mit lebhaftem Geiſte gab fie 
fih den neuen Eindrüden hin. Die Huldigungen, die ihr 
von allen Seiten zu Theil wurden, erregten ihr ein der 
rauſchendes Gefühl, vor Allem aber feffelte fie vie ritlerliche 
Erſcheinung und die galante Beredfamkeit bes reichen, übers 
mütbigen Hufarenlieutenants, des Grafen von Lord. Ju 
lachendem Gefpräche durchfhritt fie eben mit ihm den Saal, 
als ihr Blick von ungefähr auf eine Fenſterniſche fiel, in 
welcher ein junger Dann nit fcharfgejchnittenen geiftoollem 
Geſichte nachdenklich lehnte. Es war Georg Walter, der 
Hofmeifter ihres verftorbenen Bruders, dem auch fie den 
beten Theil ihrer geiftigen Ausbildung verdantte. 4 






in firenges Schickſal hatte den höher ſtrebenden Jüngling 
m diefe dienſtbare Siellung gezwungen Er war der 
Sohn eines "unbemüttelten Landgeiftlichen. Mit Hilfe von 
Sreitifchen und Stipendien und unter mancher heimlichen 
Entbehrung Hatte der Vater ibm die Erfüllung feines ſehn⸗ 
lien Wunſches, eine akademiſche Laufbahn zu ermoͤglichen 
geſucht. Aber noch ehe er ſeine Studien vollendet hatte, 
war der frauzöſſiſche Krieg ausgebeochen und hatte auch ihn 
unter die Waffen nerufen, Als er nad Jahr und Tag 
fit dem eifernen Kreuze geſchmückt heimkehrte, war der Vater 
ingreifehen geftorben und ibin damit die Moͤglichkeit abger 
fönitten, feine Studien vorläufig wieder aufzunehmen. Er 
ep ſich als Privallehrer in B. nieder, Da ſeine Begabung 
haupiſach ch auf dem Felde der Aeſthetik lag, jo wandte er 
ſich der ſchönen Literatur zu und verjuchte ſich in Schriften, 
hals Rritifchen, theils novelliſtiſchen Inhalts, aber es wollte 
ch fein Verleger finden. 

Da ward ihm die Stelle als Hofmeijler im dem 
Strahlenſchen Haufe angeboten, und gevrängt von der No:h 
bed Kebend nahm er fie an. — Die ihm geftellte Aufgabe 
ar eine dankbare. Beide graͤfliche Kinder waren hochbegabt 
und ſchloſſen fi ihm mit inniger Liebe an. So oft Lonny 
ſich ihrer pedantiſchen franzöſtſchen Gouvernante nur irgend 
au entziehen vermochte, Fam fie in die Schulftube des Bruders, 
um dort mit friiher jugendlicher Empfänglichkeit dem Vor— 
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Wukſamkeit im gräflichen Hauſe ein Ziel geſetzt 
beitürmte fie den Vater fo lange mit Bitten, bis er ihr 
geſtattete, den Unterricht bei ihm fortzufeßene ‚Sie war jebt 
in dem Alter, mo die Seele eines jungen Maͤdchens, von 
den Euelkeiten des Welilebens noch unberührt, für alles 
Schöne und Erhabene am Empfänglichſten iſt. Walter ließ 
S ſich angelegen fein, die ideale Saat auszufäen, daneben 
aber auch ibr dag Herz frei und feſt zu maden für ben 
Kampf dis Lebens und feine ernſten Pflichten. 

Einen beſonderen Genuß gewährte es ihm, ihr hie und 
da aus feinen eigenen leider noch ungedruckten Manuſkripten 
vorzuleſen Die Wirkung, welche feine Schöpfungen auf 
das warmherzige, verftändnigvolle Maͤdchen ausübten, war 
ihm ein Gradmeſſer für den Werth derſelben und belebte 
aufs Neue feine oft ſchon ermattenden ſchriftſtelleriſchen 
Hoffnungen. 

Wilder gefährliche Keim aber in diefem vertrauten 
Verkehr mit dem nicht nur geiftig, Sondern auch Lörperlich 
ſich immer ſchöner und reicher eutwickelnden Mädchen gelegen 
hatte, ward ihm erſt Mar, ala mit Lonny's Confirmation 
ber Unterricht aufhörte. Sein Leben und Schaffen erſchien 
ihm pidblich feines beften Inhaltes beraubt. Er verfant 
in eine jeltfam grübleriſche Stimmung und ertappte ſich oft 
mitten in dev ernftejten Arbeit auf je unglaublich thörichten 
Wünſchen und Gedanken, daß er ſelbſt darüber erſchrack 



























frage des zugleich genialen und gejinnungstüchtigen Lehrers 
zu laufen. Als der von Kinpheit auf Eräufelnde Knabe 
einem Bruftleiven erlaan, und damit MWalterd eigenilicher 


BOHRIAKSHHS TRIKOT | 
TER \orläufige Goncert- Anzeige. i | 


Samstag, den 29. März im Stieglbräusaale 


krosses Concert ä la Gunolt 


aM. Dee (mit neuem interessanten Programm) za 

* von der Capelie des k. 4. Jäyer-Bataillons aus Landshut unter x 
Leitung ihres Capellmeisters Herrn Schreck. 

Alles Nähere in der nächsten Numer d. Bl. und den Plakaten. * 


RISK SIR IV RI KICK DIOR 
Vorläufige zahnärztliche Anzeige. 
A Beehre mic) anzuzeigen, daß ich Dienſtag, den 15. Aprif Früh in Freifing 
„ Mieber ankomme; wohne wie bekannt beim Dufdlbrän. (684) 
, Steyrer, prac. Zahnarzt in Münden, 
wohne Rindermarft Nr. 92. 


— J— — = — — 
FürBaugeſchafte Bau-& Maurermeiſter. 
Wir empfehlen unfere glaſirten Steinzeugröhren von 50 bis 500 mit | 
Whtweite, Steinzeng- Platten und Crottoirfteine, glatt, gefuppt und gerippt, | 
fenerfefte Steine, ſammtliche treffliches böhmiſches Fabrikat — eventuell ver= | 
geben Alleinverfauf bei gunſtigen Gonditionen und concurrenzfähigen Preijen. | 
Mufter ſtehen franco zuv Verfügung. (677 3a) ! 


Kutt & Böitger, 


Spezialgejhäft für Kanalbau, Wafjerleitung und Baumaterialien. 
Frankfurt a ., Domplag Wr. 9 | 


Wetierprophet. 


ae en Sei el ren Te, 
Der rühmlichst bekannte Astronom und Director der Göttinger Sternwarte Prof, 
Klinkerfues trägt das Verdienst, ein Instrument erfunden zu haben, welches in sicherster 
Weise die Vorausbestimmung des Wetters ermöglicht. Dieser patentirte Wetterprophet, 
erzeugt unter wissenschaftlicher Beihülfe des Professor Klinkerfues, kostet 20 M., 
Brössere Form 30 M. Höchste Leistung garantirt. Anerkennungen von Autoritäten zu 
Diensten. Zu beziehen durch alle Optiker und Mechaniker, sowie durch die Fabrik 
"Meteorologischer Instrumente von Wilhelm Lambrecht, Göttingen. 


und fein Herz 
beſchloß. 
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- Patent. Patent. 











Un der Hauptitiaße in Neuftift üt 
ein : (679 3a) 

Laden mit Wohnung 

MU das Ziel Georgi zu vermieihen. 


DU erfragen He-Nr. 47 in Neuftift. 











m Die beite u. billigite Gigarte zu 3 Mi, it meine 

Hk Balma — Bremer Fabritat. — 

ku 500 Stück franke 15 Mark. 
Theodor Mühliähleget, Augsburg. 


BEER 





in die allerftrengite Zucht zu nehmen 


(Rortiegun  folar.) 


== Empfehlung. 4 


Unterzeichtteter empfiehlt ſich zur 
Reinigung aller Herren- und Damen- 
Garderobe. Zertvenute Kleider werden 
apretirt und dekatirt. (683) 

Um genet,ten Zuſpruch erfucht 


Lor. Bemele, 


Aleiverreiniger u. Dekateur, 
oberer Graben Hs.-Nr. 503. 


* 
Erklärung. 

Um ierigen Gerüchten zu begegnen, 
jehe ich mic, hiemit zur Erklärung ver— 
anlaßt, dag das Verkaufslokal - des 
Münchener Möbellagers beim 
Hummelwirth nach Uebereinkommen mit 
dem Beſitzer der Möbeln von mir 





| freiwillig, nicht, wie böswillig aus— 


gejtvent, gerichtlich geichloffen wurde, 
J. Stoll, 





Erklärung. 


Ich fordere hiemit Der jenigen, welcher 
jagt, ich Hätte im Wirthshaufe zu Palzing 
über Herrn Thalhammer von Balzing 
eine chrenrührige Aeußerung gemacht, 
auf, dieß zu beweifen, andernfalls ich 
denfelben für einen ehrloſen Schuften 
und verläumderijchen Lü ner erkläre, 

Sofeph Sperrer, 
(680) Bauer — 


Drau Lohhof nach Unterbruck wurden 
I yor ca. drei Wochen verjchiedene 
Papiere, darunter ein Kaufbrief, ein 
Katajter und ein Lrandverjiherungs- 
Auszug verloren. Der Finder wird 
gebeten, diefelben in dev Exped. d. BL. 
abzugeben. 2 (679) 
P. Keoßl 


von Kranzbers 
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Bürgerkränzchen Freising. 
Mittwoch, den 2. April 1879 Abends 7‘, Uhr, 


Jun Besten der Aoihleidenden im Spessart! 


Theatralische Vorstellung im Stieglbräusaale. 


Die Zwiederwurzns 


Ländliches Charakterbild mit Gesang in 5 Aufzügen von Dr. H. v. Schmid. 





Eintrittskarten hiezu a 1 Mk. pr. Person (ohne jedoch dem Wo 
Schranken setzen zu wollen) wie auch Zettel, sind von Sonntag, den 30. März an, 
zu haben bei den Herren: L. Ostermann’s Wwe., Schader & Uihlein, F. P. Oster- 
mann, J. Widemann und am Abende der Aufführung an der Kassa. 


Die Hulk hat die Capele „Rohe“ in bereitwillglter Meife unentgeläfih übernommen, 
Der Saal wird Abends 6 Uhr geöffnet, 
Ein Reserviren der Plätze kann nicht gestattet werden. 


Dee Ausschuss. 
Knitl. Schader. Ostermann. 


Im Verlage von F. P. Datterer ist soeben in 2, Auflage erschienen : 


Aubiläums- Ahlab-J 


hlthätigkeitssinne 
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Heute Donnerflag, den 27. mi 
| MET” beim Kochbraäu⸗ 
u. am Freitag beim Sonnenwich 


'Streich-Eoncert 


| der österr, Damen-Capelle „Schlosser! 
| befiehend aus 5 Damen und 1 Berm, 
EEE Anfang halb 8 Up. ug | 
Vom Gafthof Ettenhofer bis zum 
Nagelihmied Wolf wurde ein Vi 
TEE Coupon we 
don 40 ME, verloren. Vor Verwerthung 
wird gewarnt, Rückgabe gegen Ber 
lohnung bei der Exped. ds. DL. h 


Geldrollenpapier 
vorräthig bei F · B. Datterer, 

Sammelliste 
für die Mothleidenden im Spefart, 
Transport ME, 408.90 











| 
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Ungenannt 





in grossem Druck, 64 Seiten stark, 


MES” Preis 20 Pf. BR | 


Zu haben in der J. G. Wölfle’schen Buchhandlung und bei J. B. 


Entleutner ieh, IRA 2 RR 
P> Stailer-Del! 


Die Borzüge des Haifer-Dels gegen gewöhnliges Betrofenm find: 
die eryftallhelle Farbe, 
die vollftändige Geruchloſigkeit, 
Das bedeutend jparjamere Brennen, 
vie ſtärkere Leuchtkraft. 
BES Cine Abänderung der Sampen if nicht nothwendig. BBE 
Zu haben bei (688) 


3 Widemanmn. 
Bekanntmachung. 


Sonutag, den 29. März 1879 Bormittags 10 Ahr } 
werden bei unterfertigter Verwaltung altes Schmied- und Gußeiſen, Leinene 
Fumpen, altes Holz (eivca 2 Cubikmeter) und jonjtige Gegenſtande an den 
Meiftbietenden Öffentlich verſteigert. 663 26) 
Freifing, den 25. Mär, 1879. 
Aönigliche Garnifen-Berwaltung. . 


Anfried, Inſpector. 


Dünger-Verfteigerung. 

Das 3. Chevanlegers-Negiment veriteinert am Sonntag, den 30. ds. 
Bormitfags 11 Ahr im Stafernhofe zu Meuftift den durch Ausräumen 
der permanenten Streu aus den GStallungen anfallenden Dferde-Dünger 
öffentlich an den Meijtbietenden (674 36) 

















| abgejendet. 












Ungenannt . n 4 
Bon E. — —— 
Summa ME 417.90 


MER Borgefteen wurden 
wieder 150 ME, an das Hilfe 
Gomite in Aſchaffenburg 





Goursberiht 
vom 26. März 1879 mitgetheilt von 
J.Schülein Söhne in Freifing und Münden. 








Verfteigerung. 

Die unterfertigte Ortägemeinde verfteigert am nächſten : 
Samftag, den 29. März Ifd. Is. Nachnittags 
an Ort und Stelle gegen Baarzahlung : ö 

u 9) Stüc ſtehende Eichen, SL 
Durchmeſſer — — 
Zuſammenkunft beim Drtsführer dortjelbft. 
ie Ortsgemeinde Hohenbachern. 
Walter, Orxtsjührer. 


2 Uhr 


Bayern. 2. | ©, 
4'/a%% Obligationen 7 j - . 103. | 10970 
4°) bto. — Mark 9730 97. 
Pfandbriefe. 
bayet. Hyp.- u. Wechfelb. 9640 96.10 
4° Sudd Boden-Ereditb. | 100,5 0) 100, 
4’/a°o bayer. Vereinsb. M. 99.50 9. 
dto. 1 
4 0 Nürnb. Vereinsb. M. | — 9880 
dto. .. fe || — |9. 
Münden. 
4° Stadt-Obligationen Thlr. 195. | 94.50 
Actien 
der bavyer. Hypothekenbank . . 217.50) 21650 
Oeſterreich. 
44 Silberrente ...... 55.90 
4°% Goldrente .2... — | 66.20 
6% Ungar. Goldrente. ... | — | 74.70 
Prioritäten, 
5% Franz-Zofeph:Bahn ... | — 77.10 
3% Kombard: Bahr ..... — 143.90 
3% Staatsbahn ....... — 70.40 
5% Ungar. Nordoſtbahn | — 60, 
5°% „. Sftbahni. nn. — [56.20 
5% ,„ Galiziihe Bahn | — | 59.70 
5% Eliſabeth⸗ Vahn 72er .. | — 78. 
5% Deft. Nordweſtb. Lit. B. | — |73.10 
Amerila. 
6% 1887er Jan. Juli .... — | 98.90 
5° ee — — — [101,60 
erfallene. 
1885 Bonds — 197.90 
oje 


























— Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Aloosburg. 








32. Samftag, 29. März 


1879, 











Deutſchland. 


Bahern. München, 26. März J. Maj. die Königin 
Mutter ift Heute Vormittag 9 Uhr 10 Min. mit dem 
Schuellzuge nad) Mori (Schloß Arco) abgereift, übernachtet 
heute in Trient und wivo etwa 7 Tage bei Erzherzog Albrecht 
in Arco bleiben. In ihrer Begleitung befinden ſich die 
im Hperfthofmeifterin Gräfin von der Mühle und Hofdame 
fe Gräfin Türkheim. Die Eivesleiftung des Biſchofs Dr. Stein 
in Würzburg vor Ste. Maj. dem Könige dahier ſteht in den 
 nächlten Wochen zu erwarten, 
— Münden, 27. März. Geftern Nachmittags 4 Uhr 
wurde auf dem Maffeianger an der Salzſtraße eine Probe 
darüber angneftellt, inwieweit mit Waſſerfarbe angeftrichenes 
Holz dem Feuer Widerftand leiſtet; Es waren zu diefem 
Behufe zwei Breiterhütten, beide mit Hobeljpänen gefüllt, 
errichtet worden, von denen die eine mit der genannten Farbe 
‚ angefteigen war. Punkt 4 Uhr wurden beide Hütten au— 
"gerundet und ſchon nah 3 Minuten fchlugen die Flammen 
aus allen Fugen ber einen Hütte, während. der angeftrichenen 
nur etwas auch entjtrömte; nach Umfluß von 10 Minuten 
war erftere volljtändig nievergebrannt, während Ießtere erſt 


Br conftatirt, daß die Wafferglasfa: be dem Feuer längeren 
Wherſtand entgeyenfegt und dadurch, daß fie das jener 


Auleichtert. Dem interefjanten Schaufpiel wohnten u. U. 
Sliadtbaurath Zeneiti, mehrere Pionierofficlere und ca 2000 

andere Perfonen an 
} — Landdberg, 24. März. Der Cafelier Simpert 
Vflughuber dahier, der fich vor eiwa 2 Monaten mit einem 
 Trandirmefjer den Hal durchfehniten yatte, von Dr. Wacker 

aber wieder ganz gut geheilt worden war, hat ſich am 19. 
TO Mirz in feinem Waſchhaus erbängt. Da er erwielener- 
mapen an Geijresftörung litt, wurde er mit Ehren zur Erde 
beſtattet. 

— Paſſau, 26. März. Bon dem benachbarten St. 
Roman bei Münzkirchen (Delterreih) erhalten wic ſoeben 
bie verläffige Mitheilung, daß am lehien Montag der hierorts 
 blelbefannte Privatier Joſ. Abel in der dortigen Pfarrkirche 

hängt aufgefunden wurde. Abel, welcher in der legten Zeit 
mit feinen Vermögensverhältniffen in Verfall gekommen zu 
fein ſchien, hielt ſich etliche Tage beim Wirth in St. Roman 
Mf und hat zu feinen verzweifelten Schritte die Empor— 
fire aufgefucht, wo er fid an der Oegel aufpängte. Der 

Pfarrliche Goitesdienſt mußte deßhalb am gejtrigen Feſtlage 
unterbleiben. 

— Würzburg, 26. Maͤrz. An ben zwei letzten 
Shungsſagen des Siadtgerlchls bildeten faſt nur Stubenten- 
reife das Object der Verhandlungen. In 8 Partien 

hatten ſich nicht weniger ald 22 Studierende zu verantworten, 
welche fämmtlich am Aſchermittwoch, den 26. Februar, ober 
in der Naht desfelden Strafexcefje verübt, die Nachtwächter 
derhöhnt, ja, ſelbſt durch Eitreißen von Verplankungen an 
Stragmaufgrabungen die Bffentliege Sicherheit gefährdet 
hatten. So viele an einem einzigen Tage — wie viel an 
den Exceſſen Bethelligte entſprangen und gerichtsunbekannt 
— darüber hört man nur die Nachtwähter lelſe 


nach einer halben Stunde zufammenbrah. Es iſt ſonach | 


längere Zeit auf jeinen Herd beſchränkt, das Köfchen ungemein | 





\ Du Freiſinger Tagblatt“ erjheint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifing jowie answärts durch die Pot ME.1.50. Inſerale werden die gſpaltige Garmankır 
jeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt foftet 3 Pf, das Doppeibları 5 Pf. Allwschentlich ſoitd als Sratiäbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigeneben 


murmeln, da Ihre geringe Zahl zur Verhaftung nicht aus: 
reichte — Das ift doch auffallend. Betrachtet man vie 
Berfönlichkeiten näher, jo jind fie falt ſämmtlich aus Nord- 
deutſchland. Dabeı ift es warakeriftiih, daß diefe Excedenten 
gerade in ihrer nordiihen Heimach eine viel ſtrengere 
Straßenpolizei haben, als hier. Noch jtehen einige Partien 
ſtudentiſcher Erceventen für die morgige Stadtgerichtöfigung 
auf der Noll. 

Preußen. Berlin, 27. März, Nah Beſchluß der 
Bundesrathsausſchüſſe ſoll die Gewichtöſteuer 40 Mark für 


den Gentner fermentirten Tabake und der Tabak-Zoll 60 


Mark betragen. Voun der Contingenlirung des inländiſchen 
Tabakbaues iſt abgeſehen. Heute wird der Beſchluß über 
bie Nachbeſteuerung erwartet; beantragt ſind für ben aus— 
ländifchen Tabak 48, für den inländiſchen 38 Mark. 

— Berlin, 26, März. Durch eine Nähmaſchine 
wurde die Ehe eines jungen Paares, welches am Mittwocd) 
dor dem Berliner Standesamt abgejchloffen wurde, vermittelt. 
Eine junge Scneiderin hatte vor einiger Zeit einem 
Gefchäfte eine Nähmaſchine auf Abzahlung entnonmen, doc) 
bald wurde e3 dem jungen Mädchen unmöglich, die ver 
einbarten Ratenzahlungen zu leiten, und ber Inhaber des 
Sefchäftes ſchickte in Folge defjen feinen Buchhalter in bie 
Wohnung der Schneiderin, um auf Grund des Leibcontracted 
die Näbmafchine zurüczubolen. Thränenden Auges geftand 
das Mädchen dem jungen Marne, dag nun ıhre lebte 
Hoffaung dahin fei und fie ferner nun nicht mehr im 
Stande fein witrde, ihre Franke Mutter zu ernähren. Die 
flehenden Blicke aus den großen blauen Augen bed jungen 
zwanzigjährigen Mädchens, die verführerifch auf ihm ruhen, 
hatten 08 dem jungen Manne angethan, ev entfernte ſich 
ohne die Mafchine, welde er fortan ſelbſt abzahlte. Doc 
bald fuchte er das trauliche Stüohen wieder auf, die 
Beſuche wiederholten fih und bald war ‚der Knoten zu ber 
Liebeskomödie geſchürzt, deren letzter Aft ſich nun vor dem 
Standesamt abſpielte. 

— (Raubmord). Ein Bauer bei J. in Z., jo wird 
aus Pommern berichtet, Hat eine Erbſchaft gemacht und 
geht am vergangenen Montag nach dem benachbarten Städtchen 
G, um bort bad Geld bei der dortigen Kreisſparkaſſe zu 
deponiren. Er binterläßt den Seinen ven Beſcheid, daß er, 
wenn es zu fpät würde, in dem Städtchen übernachten 
werde. Gegen Abend desſelben Tages kommt ber Genbarm 
nach dem Dorfe und auf das Gehöft des Bauern, Die Frau 
des Bauern bietet ihm Nachtquartier an. Der Gendarm 
lehnt zunächſt das Auerbieten ab, weil er gewöhnlich bet 
dem Ortsſchulzen zu mächtigen pflegte, nimmt aber die Ein» 
ladung an. In der Nacht wird and Fenſter geflopft und 
Einlaß begehrt. Die Magd, in der Meinung, es ſei ver 
Bauer, der zurückkehrte, öffnet die Hausthüre und wird fofort 
am Halſe gepackt, mit Fäuften bearbeitet und gewürgt. Die 
Baneröfrau wartet vergebens auf die Nückehr der Magd 
und auf dad Kommen ihred Mannes. Sie fteht auf, um 
ſich zu Überzeugen, was vorgeht, Wie fie auf den Flur 
hinaustritt, erhält fie einen Schlag auf den Kopf und wird 
ebenfall® am Halſe gepackt. Der Gendarm hört den Lärm, 
ſpringt aus dem Bett, greift nach feiner Waffe und eilte 
hinaus. Im Halbdunkel des Flurs bemerkt er zwei Geftalten, 











































ſchlägt ter einen mit feiner Waffe auf den Arm, worauf 
Beide entflichen. Der Gendarm kleidet fi vollſtändig an 
umd eilt zum Schulzen, um mit feiner Hilfe die Räuber 
zu verfolgen. Als er den Schulgenhof erreicht, bemerkt er, 
daß der Schulge mit entblößtem Arm auf dem Stuhl figt, 
und daß feine Frau ihm den Arm verbindet. Der Schulze 
feldft war alfo der Näuber geweien; ev wurde fofort von 
dem Gendarm verhaftet. Das Märchen fol erdrofjelt fein. 

— Folgende Zigeunergeſchichte lefen wir im „Schaumb. 
Krzbt.": „Mit Gunft, daß ich mag hereintreten, Gott ehren, 
Handwerk, Meifter und Geſellen!“ „Guten Morgen, Geſelle!“ 
beantwortete Meifter Schmied in Algesdorf, vom euer um— 
fchauend, den Gruß des vermeintlichen Gefelen — und 
„Schön Dank)” vollendete ven Gefellengruß der Schmiede 
ein Zigennerweib. „Mit Gunft, Meifter,” fuhr es daranf 
in feiner Rede fort, „mit Gunft, Meifter, ich gratulire, viel 
Gluͤck, viel Glück, ich babe es in den Karten gelefen, 600 
Thaler liegen irgendwo in Ihrem Garten vergraben. Kommen 
Sie in die Stube, ih will ſehen auf welchem Platze.“ Mit 
offenem Munde folgt der Schmied, Die Zigeunerin legt 
nun bier diefem und feiner Chehälfte die Karten. „Hier 
dieß Herzenaß ift der Schag und er liegt in ver Richtung“ 
dabei zeigte fie hinter fi In den Garten — „und zwar 
Eckſteinzehn mal Eckſteinzwei — 20 Schritt von bier“, und 
auf Carreau Drei zeigend, erklärt fie weiter: „3 Fuß unter 
der Erde, Den Schaß aber bewachen drei Engel, ein ſchwarzer, 
ein grauer und ein weißer, die müſſen wir herunterbannen, 
dann haben wir daS viele Geld. Hierzu tft nöthig, daß wir 
die Engel ſchmieren. Dies gefchieht zunächft mit einer Seite 
Speck. Sie müflen mit Ihrer Frau dreimal Nachts um 
42, ohne ein Wort zu fprechen, zu mir nach Sachſenhagen 
fommen und zwar am nächſten Freilag, über acht und 
endlich über vierzehn Tage. Dos erjte Dal bringen Sie 
befagten Speck und 15 Thaler mit, das zweite Mal nur 
14 Thaler und zwei Kleider und das dritte Mal wieder 
14 Thaler und das TFelttagskleld der Frau — und dann 
Wuͤrſte und Schinken nad eigenem Ermeffen. Wenn Sie 
aber ein Wort über vie Sache reden, fo können wir den 
Schatz nicht Heben.“ — Die Rartenjchlägerin packt ihre 
Karten zufammen und verläßt das Haus. — Dreimal 
wandern an den folgenden Freitagen Schmied und Frau vach 
Sachſenhagen und bringen der „Eönnigen Frau bie zur 


Schatzhebung nöthigen Sachen. Ans folgenden Freitag Nachts’ 


um bie Geifterftunde ſoll der Schaß gegraben werden. Die 
Zigeunerin kam. Im Garten wurde ein Licht ausgehängt 
und eine Glocke, dann rüftig gehackt und gegraben. Plötzlich 
erſchallte die Glocke: „Halt! Man ging ind Haus und 
legte die Karten. „O Unglück! der Schatz ift 20 m ge— 
ſunken und der Teufel figt jegt felbft darauf und bewacht 
ihm. Schmied Du Halt geſprochen.“ „Ja, ala ich das 
Geld gelichen, Habe ich dem Bauern gejagt, daß ich damit 
die Engel vom Schage ſchmieren wolle.*" „Dann gehts 
no, ein Stüd Leinwand von 20 m und ein neues Betttuch 
verfcheuchen den Teufel und heben das Geld, aber erft über 
act Tage." Sie nahm Beides und ift ſeitdem verjchwunden. 
Der Schmied aber war fo dumm, dieſes auszuplaudern, 
wodurch ihm natürlich jede Hoffnung auf Hebung bes Schatzes 
verloren gegangen it. Ja, die Dummen werden nicht alle! 
Geſchehen zu Algesborf, Amt Nodenberg in Heffen im Jahre 


des Heils 1879. 
Ausland. 

England. London, 25. März. Profeffor Peterd zu 
Clinton im Staate New:Nork hat am 21. und 22. März 
zwei Heine Planeten, einen elfter Größe, den andern zehnter 
Größe entdeckt. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Induſtrie und Handel, 

Nürnberg, 26. März. Gopfenmarktbericht.) 
Streng winterliche Witterung, heute Morgens 2 Grad 
Kälte und Schneegeftöber. Der Markt bebält andauernd 
ruhige Stimmung. Wir hatten in jüngfter Zeit blos 
400 Ballen Umfag per Woche, dem nur bie Hälfte des 


u DIE Jiv 


















Betrags als Zufuhr gegenüberftand; dennod mindern 
bei dem geringen Abzug die Vorräthe am hiefinen PI 
nur langjam, wenn diefelben auch nicht fo umfangreich fi 
wie es im Vorjahr um diefe Zeit der Fall war. 
Mipftimmung ver Geſchäftswelt Liegt einesiheild im dem # 
Mangel an guten brauchbaren Hopfen, der lich bei, einigerz 
maßen regerer Nachfrage fofort fühlbar macht; anderntheils 
in dem fajt gänzlich ruhenden Exportgeſchäft, das in früheren 
Jahren Markt und Handel jo lebhaft geſtaltete. Indeſſen 
gehen bei andauerndem Auswählen der beiten Waare, welche 
eben noch vorhanden ift, doh Mittel und geringe Sorten, 
wenn auch zu niedrigen Preifen, langjam ab. 


die Umfäge gering, man ſchien nur den dringendfteu Bedarf 
zu decken; doch wurde für gute qualisäivolle Waare ver li 
bisherige feite Preis, Elſaͤßer zu 60-70 WE, fogar zu 
85 ME, Hallertauer in Heinen Pöftchen zu 8095 MEN 
bezahlt, während geringe und Mitteiwaare zu 36—4d Mi. 
abging. Der Umfag der beiden Tage betrug 180 Ballen. u 
Das heutige Gefhäft blieb im Laufe des Vormittags fehr Ki 
beihränkt ; für Rechnung auswärtizer Brauereien kamen im ik 
Handlungsmagazinen einige Abſchlüſſe zu Stande, dera Ir 
Preiſe geheim bleiben. Umfag 50 Ballen. Nolirungen: In 
Marktwaare, beitvorhandene 55—66 Me, to. ſekunda 
30—50 ME., do. tertia 18—25 Dit, Aiſchgründer Prima’ 
68—75 Me, do. jetunda 45—58 Det, Wolnzen:Au- 
Naudlſtädter Siegelgut 110—120 ME, Hallertauer Prima 
80—100 ME., do. fekunda 50--70 Mk., do. tertia” 
36—48 ME, Gebirgshopfen 68—78 Mie., Spalt, dort: 
jelbjt 170— 180 Mt., Spalter Land, nächte Lage 150 bis 
160 ME, do. Mittellagen 120—140 Mt, do. ent 
ferntere Lagen 100115 Me, Württeniberger Prima 
YH—110 Me., ro. ſetunda 50-60 Mark, Badiſche Prima 
I0—100 Me., do. ſekunda 50—60 Me., E jäfjer Prima 
70-80 ME., do. fefunda 45—60 Mk., Oberöilerreicher, 
grüne 50-90 Mt, Altmärker 15—40 Me., Poſener 
40—95 Mt. (Allg. 9.3.) 


82otales } 
Freifing, 28. Mäzz. Unferem heutigen Blatte liegt 
ein Einladungsfcpreiben des hiefigen Geflügelzuchtvereined 
zur Betheiligung an deram 27, und 28. April abzuhaltenden 
Ansitellung bei. Dem Vernehmen mac wird biefe 










Anzitellung nicht nur von bier, fonderm aud von auswärts 
außerordentlich ſtark beſchickt werden und in Folge deſſen 
recht intereſſant ſein. SJedermanc, ob er Mitglied des 
Geflügelzucbtvereines ift, over nicht, ift eingeladen, ſich an 
der Augfiellung zu beiheilinen. 














gonny. 

Novelle von Ernft Lothar. 

(Fortfegung ) j 

Heute fah er feine ehemalige Schüterin zum erjten Mal 

in der ungewohnten fejtlichen Umgebung. Er war halb 
wider feinen Willen hergefommen. Der Geburtstagdmorgen 

hatte ihn einer lieben Gemohnbeit gemäß mit einem 

blühenden Veilchenſtrauße, in dem ein poetiicher Glückwunſch 

verborgen ‚war, zu ber jungen Komteſſe geführt. Sie 
empftag ihn Im einfachen Hauskleide mit ber natürlichen 
Herzlipkeit vergangener Tage. Später Fam der General 
dazu. Beide nahmen ihm das nicht ohne Zögern gegebene 

Verſprechen ab, beim abendlichen Feſte zu erfcheinen. 

AL er dad Haus verließ, rollte ein Teichter Phaeton 

die Rampe hinauf und hielt vor dem Portal. Eim eleganter 
Hufarenoffizier fprang heraus. Georg erfannte in ibm den 

Grafen Lord, der ſchon feit einiger Zeit im Haufe bed 
Generals, wie die gejchäftige Fama meinte, nicht ohne Abfiht 
verkehrte, Mit den Sporen ber zielihen Stufpftiefel 
klirrend und Georgs Gruß nur nachläffig erwidernd, über: 

ſchritt er die Schwelle, von einem Livreediener gefolgt, der 

ein mächtiges Tellerbouguet mit dem aus dufligen Nojene 

Eno&pen gebildeten Namen Lonny trug. 


zus‘ 





v Aber er vermochte nici, fie 
ale der —— —— hinzugeben. Unbeachlet und 
xlöpereinfamt ſtand er in jener Niſche. Es war ein fremdes, 
hülaihm faft anverfländlichee Leben, welches da im bunten 

Nfraufen Wellen an ihm vorüberraufgte. Die jungen Damen 
4 Rfahen nichtachtend über ihn hinweg, die übermüihigen 
er Cavallerieoffiziere — moderne Eentauren, wie er fie zuweilen 

im Unmuth über die ewigen Pfertegeipräce, mit welchen 

" fie die ‚Öffentlichen Drte unfiher machten, nannte — 
doſſchienen in ihren glänzenden Uniformen feinen einfadıen 
I je förmlich erdrücken zu wollen. Welche Intereſſen 
qu ſonnte er, der mühſam ringende bürgerliche Gelehrte, mit 
Reuten gemein haben ? 

SM Um fo freier und natürlicher ſchien ſich die junge 
—99 — unter ihnen zu bewegen. Auch fie erſchien ibm 
ilirheute fremd und in der reichen Balltoileite gänzlich verändert. 
an Er bewunderte die vornehme Sicherheit ihres Auftretenz, die 
Im elegante Grazie in jeder ihrer Bewegungen, den ſpöttiſchen 
inMebermuth, mit welchem fie den ſte umringenden Herren 
tunbegegnete. War das dasſelbe Mädchen, welches in der 
inSchulftube fo Hug und veritänonigvoll aufmerken Lounte, 





besfelbe Mädchen, weldes ikm heute Morgen fo einfach 
und hexrzlich enigepengeireien war? — ‚Gin ſchmerzlich 
ſtolzes Geſühl beweg ihn, ſich von der Gefeierten ferne zu 
belten. 

Seht aber hatte fie ibn in Seinem einfamen Phileſophen⸗ 
verſieck eripädt. Cie mochte ſich von ihrem Begleiter‘ 108 
und trat laͤchelud an ihn-heren, ta eben vom Oxrcheſter eine 
luſtige Polka erklang. 

„Darf ih um cine Extratour bitten?“ 

„Sie, Komleſſe, Sie fordern mich auf?” fragte er 
zweifelnd. 

„Es iſt ja die Damenpolka, Herr Walter. Da haben 
wir Mädchen das Recht, unſere Kavaliere zu wählen. 
Freilich nur dies eine mal am ganzen Abend, die Freiheit 
wird ung überall homdopatbiich zugemeffen. 

a ich bin ein ungeübter Täuzer.“ 

O, ich fürchte mich nicht 1” 

&r legte feinen Arm um ihre Taille und fie flogen 
dur den Saal. 

„Seh’n Sie, dag Wagniß ift gelungen,“ rief fie heiter, 
al3 fie wieder auf ihrem Plage ftauden, „Ich mußte ja, 
daß man ſich Ihrer Führung vertrauen kann — in der 
raſchen Polka ſowohl als in der Wiſſenſchaft.“ 

„Die Sie wohl gauz an den Nogel gehängt haben, 
Komteffe, ſcitdem dag Gefellfchaftzlehen Ihnen einen fo viel 















Abeſſen schöne, ſchwungvolle Züge er jo oft beim Leſen eines 


amüfanteren Zeitvertreib bietet,” 
nm Dichterwerkes in edler Begeiſterung batte aufleuchten jeh’n, 


(Rortießuna tolat.) 


A Schaan moccn | Bienenkäften, Deierzon” 
A. 6 h (0) n, Freising I, | mit beweglidem Bau, bis a die 
; einfachiten und praktiſchſten empfiehlt 


Fabrik für landwirkhſchaftl. cheun Iche Brgeagufe, | Reich Ehren 
Reim, Gelatin-Buchdruk. Qalzenmalle, | 
| 








TER Stadt. 
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IRRE” E deſſen künſt künſtlicher Düngermittel, ma 
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od verabreicht und auch Sanerhiß gebacken 
Empfehle diejes mein Unternehmen geneigtem Zuſpruche. 
Freiſing, den 29. März 1879. 
Achtungsvollſt 
Georg Z, Bäckermeiſter. 
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Dr Eterical-Seminar bis zum 
Eitenbofer gingen ca. 18 Mark 
(10 Mark in Gold, das Uebrine in 
Kein Silber) verloren. Um Rückgabe N 
wird gebeten. (694) 


































Ich nehme hiemit enich die 
Aleidigenden Aeußerungen, die id in 

Gaflyaus zur Schießftätte an Fra 
ee bier gerichtet habe, zur 
| nd erkläre denjelben alg einen redite 
ſchaffenen Mann. (693 


Chriſtian Dücner, 


Wierkarife 


vorräthig bei 
Franz Paul Datterere 
Sammelliste 


für die Nothleidenden im Spıfart,. 
Transport Mt. 417.90 
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—* von der Gapefle des fat. 4. Säger- Patailons aus ehe — 
Wr ES unterbleidt Verhällniſe halber 


2 | 
Bürgerkrängdhen Freiling, 


Um vielseitigem Wunsche nachzukommen, sind bis Mittwoch, den 2. April | 
Mittags numerirte Sitzplätze A Mk. 2 bei F. P. Ostermann zu haben. 


Der Ausschuss. 


—— 
Daeanssagurng- 


A 




















DI — 
Die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnabme während des Kranken- Von einer RE = n 1. 
lagers und bei der Beerdigung unseres innigstgeliebten Gatten und Vaters, des „M. 2. in 
Wohl;eb. Herrn Ungenannt 


5 
Ei 
; 


Ungenannt . 3 k 
Summa DI —— 
Schiffsbericht (Mütgetgeilt von dem. 
General-Agenten des „Nord. Lloydt 
M. S. Bustelli in Aſchaffenburg.) 
Newport, 22. März. (Ber rande 
atlantifchenTeligraph.) Der Poſtdampfer 
„Dder*, Capt. €. Leift, vom Nord 
beutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 
9. März von (Brenten und am 11. Mär; 
von Southampton abgegangen war, Mi 
heute 4 Uhr Morgens wohlbehalten 
hier angekommen. 
Goursbericht 


vom 27. März 1879 mitgetheilt von 
J.Schülein Söhne in Freifing und Münden. 


Ach, Dapt. Franz, 


Magistr: ER und a dahier, 
waren uns nüchst dem Aufblicke zu Gott der grösste Trost in unserem 
Schmerze. (689) 

Unseren wärmsten Dank darum Allen, welche dem Verstorbenen ihre 
Theilnahme gezeigt haben. vor Allem Sr. Hochwürden Her geistl. Rath 
Schmitt und \ dem Hochwürd. Herrn € Jooperator Neurenther für den reichen 
Pröst, den sie dem Kranken und Sterbenden gespendet, dem pract. Arzte 
Herrn Stattenberger für seine aufopfernde und liebevolle Mühewaltung, den 
Titl. Honorationen, dem löbl. Stadtmagistrate und den übrigen Zeidtragenden 
aus Nah und Ferne für ihre zahlreishe Leichenbegleitung, namentlich aber 
auch der „Biedertafet‘ 7: hren schönen Grabgesang. 

Wir bitten tür den. Verstorbenen um ein frommes Gebet, für uns um Bis 
ferneres \Wohlwollen. 

Moosburg, den 26. März 1879. 


Orescenz Franz, 


Kaminkehrermeisterswittwe, mit ihren Kindern. 


Eee HEERES 
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Nedaktion, Vrud und Verlag von svanz Paul Datterer ım Freiling. 
Mit einer Beilage des Geflügelzudtvereins Freifing 
und dem „Anterhaltungsblatte* Ar. 14. 





Mit Ueberſendung nachſtehenden Programmes zu unſerer 


am 27. und 28. Hpril 1879 


6} 7 
EN ftattfindenden 
3 


| Algen Geflünel- & Pogel -Ausfiell 


3 R. Pestmüler, T. Vorjtand. 
A. SKromer, II. Borjtand. 





Drud von &. P. Datterer, Freiſing. 





| ir allgemeinen Seflügel- amd DWogel-MHusflellung 


veranflaltet vom Geflügelzuchtverein Freiſtug 


am 27. und 28. April 1879 in den beiden heizbaren Rathhausſälen daf 


x 


Programm. 


Zusſtellung. 
1. Die Ausſtellung umfaßt: 
1) Waſſervögel, 2) Hühner, 3) Tauben, 4) Sing- 
HZiervögel, 5) Producte der Geflügelzucht: Federn, 
ev 2c., 6) Geräte, Utenfilien und Autterftoffe, Trink 
Futtergeſchirre. Käfige, Brutapparate u. dgl. 


5 2. Us Lofalitäten zur Ausſtellung ſtehen die 
0 1, heigbaren Rathhausſäle zur Verfügung. 


$ 3 Nur in ihrer Art gute, vaceächte und gefunde 
e finden bei vechtzeitiger Anmeldung und vechtzeitigen 
treffen Beriickjichtigung. 
a) 


84 Jeder Aussteller hat fich den Anordnungen 
Ausſtellungs-Comite's anzuſchließen und darf ohne 
Bewilligung vor Schluß der Ausſtellung nichts 
ckgezogen werden. 
Käfige, Wart &e. 
. Käfige für das Geflügel ſtellt der Verein und 
‚für regelmäßige Fütterung und Pflege in gewiljen- 
Weiſe Sorge. Stand- oder Futtergeld wird nicht 
1. Die Käfige der Sing- und Ziervögel find von 
N tler ſelbſt zu liefern. Thieren, welche bejondere 
ug exheifchen, ift das Futter beizugeben. 


Für Unglüdsfälle während des Transportes 
Beit der Ausftellung Tann fein Erſatz geleiftet 


Br Anmeldung. 
87. Alle auszuſtellenden Thiere und Gegenſtände 
‚den beigedruckten Anmeldungen genau zu bezeichnen. 
en Catalog richtig herzuftellen, ift es dringend nöthig, 
ten a Anmeldung gelangen. : 
ie Anmeldung iſt möglichſt bald, längſtens bis 
1879 unter kehrſeits angegebener Adreſſe zu 





bewerfitelfigen. Ueber die Zulaſſung zur Ausſtellun⸗ 
ſcheidet das Ausſtellungscomite. * 


Lieferung, 
$ 8 Die Thiere und Ausftelfungsgegenftänt 
am 25. April 1879 Hier einzutreffen. Im Inneren 
Behällers iſt die Adreſſe des Ausftellers anzub 
ſowie die Zahl und Art der darin enthaltenen Thiere. 


$9 Die Sendungen der Thiere Find unter, 
Adreſſe „Geſlügelzuchtverein Freiſiug“ frei zu ma 


5 10. Alle Gegenſtände, bei denen ein Preis in 
Anmeldungstifte eingefegt ift, gelten als verfäuflich. 
Abgeſchloſſene Käufe ohne jofortige Anmeldung bein 
Ausſtellungs-Sekretariate werden als ungiltig betrachtet. 
Von allen verkauften Gegenftänden wird vom Ver⸗— 
faufspreis eine Proviſion von 10% erhoben. J 
Die Behälter von verkauften Thieren und Gegen— 
ſtänden werden nicht zurückgeſendet. Br 


SL. Nicht verkaufte Thiere und Gegenftände werden n 
franco zurückgeſandt. ß *J 


Mrämirumg. f — 

*12. Ws Preisrichter fungiken drei Sachverſtamdige 

von hier und drei von auswärts beigezogene. Die Präs 
miirung befteht in künſtleriſch ausgeführten Diplomen. 

Das Ergebniß der Prämiirung wird in den „Südd, 

Blättern für Geſlügelzucht“ veröffentlicht. ek 


‚7 


$ 13. Alle ausgejtellten Gegenftände, auch wenn fie 
gekauft find, dürfen ohne Genehmigung des Comite's dor 
dem Abende des 28. April nicht entfernt werden. 


c 

Ss 14. Die Ausftellungstofalitäten find am 27. umd 
28. April täglich don Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr — 
den allgemeinen Befuche geöffnet, gegen Entrichtung einer“ 
Gebühr von 30 Pf. > 





An den 


Werein für eflügelzucht in Freiſing. 


Auf Grund Ihres wir bekannten Brogramms melde ich für Ihre Ausſtellung nachftehend verzeichnetes 
Geflügel 2c. an. * 


Wohnort (Poft- oder Eiſenbahnſtation): Unterſchrift: (gefl. deutlich zu ſchreiben.) 





Stückzahl. Genaue Bezeichnung des Gegenftandes nad) Nace, | Wenn | 
Farbe und Alter, ob eigene Zucht oder importivt. | verkäuflich. Bemerfir 

maͤnnlich weiblich Jeder Stamm oder jedes Paar ift einzeln IT 2 Reeis., a 

) WE aufzuführen. I Br 


Laufende Nr. 
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Sonntag, den 30. ET 


Sehe ; dahrgang 













Die Tochter Des Wildſchützen. 
Novelle von ©. dv. d. Hort. 

(Fortfegung.) 

; all die geiſterhafte Bläſſe des 

die Dual des gramvollen Blickes, die 

altung wurden natürlich dem Einfluß der Stunde zuge 

eben, man begriff, daß es eine moraliſche Folter 

wa die jeht der Unglüclihe ertrug, aber obwohl man 

N an Taſchentũchern und dem Rücken des lieben 


hübſchen Geſichtes, 





















„— ja — dann iſt es etwas ganz 


ihn geſtellten Vertheidiger bezogen, verlas der öffentliche 
Ankläger die Schrift, in welcher namens jenes Fachvereines 
t eutſcher Maler in Nom, gegen den Caſſier desjelben Paul 
Vornau, Klage wegen Unterfchlagung von taufend Thalern 
erhoben wurde. Es war alles jo eingeleitet, wie es ber 
Hunge Mann vorausgefehen und wie es unfehlbar auf 
feinen Charakter das nachtheiligſte Licht werfen mußte. 
Mit der Widerſpenſtigkeit eines ungerathenen Sohnes gegen 
feinen in jo Hoher Achtung ftehenden Vater anfangend, 
führte die Anklage aus, daß er jederzeit über feine Mittel 
hinaus gelebt, und meiſtens auf Koften anderer ein be- 
hohliches Daſein geführt, daß in letzterer Zeit ſogar ſein 
unglücklicher, ſchwergeprüfter Vater bedeutende Rechnungen 
fir ihn bezahlt, und daß er einer gänzlichen Inſolvenz 
unfehlbar entgegenjehe. Da das fehlende Geld im guten 
Glauben an jeine Ehre 0 ne alle al andere 


h 


Rd Beendigung biejes Vortrages folgte eine Paufe, 
; tärend welcher die Erwartung dev Hörer den Siedepunkt 
rei, Was würde er antworten? — Womit fid) ent 
ſulbigen? 


2 Und dann ertheilte der Vorfigende dem Angeklagten das 
Wort. 


ganze gebrochene | 


| zu sprechen. 


Paul ſchrack auf, feine Gedanken waren nicht bez | 





der Sache gewejen, er hatte von all der entehrenden An— 
lagen, weldye gegen ihn erhoben wurden, feine einzige 
| verjtanden. Wohin konute ji) Helene gewendet haben ? 
| Das wiederholte er im Geijte unabläjft,, das allein er— 
‚ füllte fein Bewußtjein. 

| Aber jest mußte eu ſprechen, jo wenig als möglich, 
ohne alle Hoffnung, alles Jterefje, nur das Unerläßliche. 
Ein Grauen überriefelte ihu, nicht einmal in dieſem Augen— 
blict fühlte er den Schimpf der Stunde, er lebte nur noch 
ſcheinbar, nicht mehr wirklich. 

Die Notizen ſteckten in dem ſchwarzen Roc, den ans 
| zugiehen ex vergeffen hatte, es galt aljo, aus dem Gedächtuiß 
In ruhiger, von feiner perfönlichen Bewegung 
weder der Furcht nod der Entrüftung durdhzitterten Rede 
wies er nad), daß man ihn, wie es im Verein gebräuchlich 
gewejen, jene taufend Thaler anvertraut, ohne die Ver— 
pflihtung, früher als vor fünf Jahren über den Verbieib 
derfelben Rechenſchaft abzulegen, es erijtive kein mündlich. S 
oder ſchriftliches Verſprechen jeinerjeits, das irgend etwas 
anderes befunde, er habe ſich aljo berechtigt gehalten, über 
das Geld bis dahin nad) Belieben zu verfügen und ſei 
genöthigt, die jegt gegen ihn eingeleitete Unterfugung ſowie 
die plöglich um zwei volle Jahre verkürzte Friſt, ale das 
Werk irgend eines. perfönlichen Feindes anzuſehen. Daß 
er außer Stande fei, gegenwärtig die fehlende Suntme zu 
erfegen, wolle ev nicht verſchweigen. 

Im Publikum wurden Blicke des Erftaunens, Des 
Mitleides und des Einverftändnifies überall gewechjelt. 


eine Vertheidigung. 

Der Anwalt der Gegenpartei benutzte fein Recht, 
Fragen zu jtellen. Der Angeklagte möge angeben, wo er 
die beregte Summe zinstragend belegt habe. Während des 
erften Jahres fei dies bei einer ſüddeutſchen Bank geweſen 
wo aber jpäter ? 

Der Maler verrieth duch, kein Äußeres Zeichen, was 
in ihm vorging, nur Klang feine Stimme etwas weniger 
felt. „Ich habe feitdem die Summe jeldft verzinst,“ ant- 
wortete ev, alle Quittungen darüber Liegen vor.” 

„Demnach verbrauchten ‚Sie aljo das Kapital zu eigenen 
Zwecken 2” 

Ein „Ja“ ohne alfe Zufäge war die Antwort. 

Jetzt mifchte ſich der Vertheidiger in die Sache. „Er. 
zählen Sie uns, Here Bornau, wie das kam. In Ihren 
Beweggründen, in den damals maßgeblichen DVerhältniffen 
können für Sie mildernde Umftände gefunden werden, 





Er war aljo wirklich ſchuldig, er verfuchte nicht einmal 


Br! 
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Wodurch geriethen Sie in die Nothwendigkeit, das Geld | und aufgefordert, ihre Ausfagen zu Proto 


ſelbſt zus verbrauchen ?“ 

Der Maler jhüttelte den Kopf. „IH Habe an die 
widerrehtliche Zueignung fremden Gutes niemals gedacht, 
antwortete er, „aber ich wußte, daß es mir möglich fein 
werde, zur vechten Zeit die Summe zurüdzuzahlen, daher 
nahm ih fie — das iſt alles. Auf Milderungsgründe 
rechne ich nicht |” 

„Sie wollen aljo dem Gerichte Feine Auskunft gebens 
wofür jenes Geld verwendet wurde ?" 

„Ich bedaure — nein |” 

Aber während er das entjcheidende Wort ſprach, mußte 
ein Schauder feinen ganzen Körper durchfliegen. Er fuhr 
mit dem Tafchentuh über die Stirn, wie um die innere 
glühende Hite derjelben zu mildern. 

Sein Vertheidiger jchien nach einer beftimmten Richtung 
- hin ein, Zeichen zu geben, dann wandte er ſich an dag 
Gericht mit der Bitte, das Erſcheinen einer Zeugin im 
Intereſſe des Angeklagten noch jegt zuzulafjen, obwohl es 
ihm nicht möglich geweſen ei, diefelbe rechtzeitig anzus 
melden. Er halte jih von der Erheblichkeit ihrer Ausſage 
vollkommen überzeugt. 

Der Maler jprang, alles vergefjend, von der Bank auf. 
Seine Blicke fuchten in plöglihem jähem Erſchrecken unter 
den Nächititehenden ein befanntes, grliebtes Geficht, feine 
Stimme bebte, als er jeßt berde Arme ausſtreckend, ein 
einziges Wort ausrief — „Mutter I” 

Ueber die trennende Barriere hinweg reichte ihm eine 
alte Frau die Hand. Aus einem bleihen Tummervollen 

Antlitz ſahen ihn thränenſchwere Augen voll Zärtlichkeit 
an, Das jchwarze faſt ärmliche Kleid, die unfichere Stimme 
und das ganz weiße Haar liegen nur zu deutlich erkennen, 
in welchen Verhältnifjen die Frau des reichſten Mannes 
diefer Stadt lebte. Etn Bild des Grames, beugte ſich die 
Mutter herab über ihren Sohn, um ihu in der fchwerjten 
Stunde feines Dafeins zu tröjten, um bei ihm zu bleiben, 
wo ihn alle verliegen, 

„Mutter,“ fagte er verwirrt, „Mutter, was thuft du? 
Ich flehe dich an, geh jetzt — ich kann nicht ertragen, 
dich hier zu ſehen.“ { 

Rings im Publikum kam bei diefer Scene das menjchr 
liche Fühlen zum Durchbruch. Hie und da erflang ver 
haltenes Schluchzen, Worte wie „Es iſt empörend!“ und 
„pie unglücliche alte Frau!” wurden mehr als halblaut 
hörbar und es mußte zweimal Ruhe geboten werden 
ehe die Verhandlung wieder ihren Fortgang nehmen 

konnte. 

Mutter und Sohn waren inzwiſchen durch Gerichts» 
perfonen getrennt worden, obgleich fih der Maler nicht 
hindern ließ, fie immer wieder mit Bitten zu bejtürmen. 
„Laß das alles, Mutter,” fagte er, „ich bitte dich, Laß cs. 
Wozu Dinge, die fo entfeglid ſind, dag man fie fich 
fogar ſelbſt läugnen möchte, aud noch öffentlih preis- 
geben ?“ 

Aber Frau Bornau hüttelte den Kopf. „Es hat 
alles feine Grenze, mein Paul,“ antwortete jie, „ih kann 
nur fo handeln und nicht anders.” 

Dann hatten die Richter ihre Berathung geſchloſſen, 
die Mutter des Angeklagten wurde als Zeugin zugelaffen 


l 


Sie jprad), von dem Vertheidiger achtungsvoll au 
der Sige geführt, und während er fie zuweilen rath 
unterftügte, ldut und im Tone eines ruhigen Eniſchlu 


(Fortſetzung folgt.) 


Wie man Den Stanren das Singen und 
Sprechen Yehrt.‘) EA 

Bon W. Tafjler. 

Wenn man einen Staar aufziehen will, um denſelben 
ſprechen und fingen zu (ehren, ift es am beiten, ih in \ 
den Beſitz mehrerer junger Staare durch vorjichtiges und —J 
behutſames Ausnehmen derſelben aus dem Neſte, zu bringen, 
weil fie in Geſellſchaft leichter aufzuziehen find, und bei I 
etwa eintretendem Todesfall eines Wogels gleich Erjak | 
vorhanden iſt. 
Das Löfen der Zunge des jungen Staars (Abſchneiden 




























ſchneiden des Zungenbändchens) ift — ungeachtet der 0 
aufgeftellten Behauptung, daß ſolches nicht wöthig ji — 


lernen joll. So würde 5. B. das [ ohne daß die betreffende, 
Operation bei dem Staar gemadt wurde, niemals ver— 
nehmlich werden. 

Eine Haupſache ift, daß der Staar richtig aufgezogen, |, 
paſſend genährt, ſtets ſehr veinlich gehalten wird, fehr | 
gute Pflege genießt und ihm immer eine Tiebevolle Ber 
handluug zu Theil wird, Niemals darf man bie Staare 
beim Unterricht mit vauhen, barſchen Worten anreden, 
jondern muß ftet® gütlich zu ihm ſprechen und durch 
freundliche Behandlung das yu erreichen fuchen, was man 
mit ihnen erreichen will. 

Jungen Staaren foll ihre Nahrung — in Mild) 
geweichte Sewmmel — mittelit eines flach geſchnitzten Holz 
ſpahnes in den Breiten Schnabel gejtrichen werben. 
Quark, der jo Häufig verwendet wird, iſt ein ganz gutes 
Futter für junge Staare, nur darf er nicht ſauer fein, 
weil er dann Magen- und Darmkrankheiten hervorruft, 
Wer alfo nicht ganz friſchen Quark fi verfhaffen kant, 
der wähle lieber Mil und Semmel zur Ernährung ſeines 
Vogels. Aeltere Staare bekommen eine ausgewähltere 
Koft. Es behagen und befommen ihnen am beſten 
geriebene Möhren mit altbadener geriebener Semmel ver? 
mifcht, denen einige Ameiſenpuppen zugefügt werden; auch 
einige Mehlwürmer (höchſtens ſechs Stück pro Tag) be 
tommen den erwachjenen Staaren ſehr gut. Waſſer, das 
fie immer in reichen Mafe zum Trinken und Baden 
brauden, joll ihnen ſtets zugänglich fein, wenn fie jo alt 
geworben, daß fie ‚felbftftändig ihr Futter aus einem 
Näpfhen aufnehmen. 


) Vorftehenden Auffap entnehmen wir einer neuen illuſtrirten 
Monatzihrift „Der Thierfreund“ (redigirt von Profeſſor Dr 
F A. Zürn, Verlag von Hermann Deze in Leipzig), welder 
den Zhierliebhabern ein Rathgeber fein ſoll in Fragen „der 
Züchtung, Erziehung, Haltung, Ernährung und Pflege aller“ 
derjenigen Thiere, melde der Menſch zu feinem Nußen oder au 
feinem Vergnügen hält. Das uns vorliegende erſte Heft ift 








reihhaltig und intereffant. 












‚ day die Meinen, grauen Feldſtaare ſchlauer und 
Hriger find als die größeren jchwar,en, ſtark geperlten 
E Dann iſt erfahrungsgemäß immer das 
Mannchen gelehriger als das Weibchen. Das erjtere 
unterſcheidet fth vom letzteren durch die ſchwarze Jris des 
Auges; das Weibden Hat im der Regel eine graue Ned 
bogenhaut mit ſchwarzem Pupilenrand. 

Der junge Staar joll im Zimmer einen dunklen Plat 
befommen, damit er nicht zu viel Unterhaltung von aupen 
her empfange. Eine hübſche Ede im Zimmer wird aljo 
ihm und feinem Käfig zugetheilt. 


feine Studien vollendet hat; 
feiner Erholung im Zimmer ausfliegen können. 
find die Fenfter dev Stube, 
des Käfigs geöffnet wird, ftets zu verſchließen, auch iſt es 
gut, ihm ein wenig die Flügeljpigen zu fürzen, andernfalls 
empfiehlt ev ſich — auch wenn er ich ſcheinbar ganz an 
fein Penſionat gewöhnt hat — bei paffender Gelegenheit 
ſchleunigſt auf Nimmerwiederſehen. Es iſt verkehrt, einen 
Staar von vornherein frei zu laſſen und dadurch zahm 
zu machen ſuchen, wenn deſſen Ausbildung als Recitator 
und Sängergeplant iſt. Derſelbe wird dadurch nur dreiſt 
und ungezogen; er wird nichts Lernen, fondern nur darauf 
ausgehen, allerlei Schabernack zu treiben, namentlich bunte 
und glänzende Gegenstände fort zu tragen und zu verſtecken 
. Gardinen ſowie Papier und Bücher anzuhacken u. |. w. 
Nachdem dem Bogel die Zunge gelöjt worden und die 
dadurch erzeugte Wunde geheilt iſt, wird der Unterricht 
begonnen. Mebrfah am Tage tritt man vor den Käfig 
des Zöglings und ſpricht oder — wenn er fingen lernen 
foll — fingt ihm die Worte, welche ev merken muß, vor- 
Ganz befonders aber. ſoll das des Abends geſchehen, wenn 
das Licht eben im Zimmer ausgelöfht worden iſt; dann 
iſt die Aufmerkſamkeit des Staares ganz und gar dem 
Unterrichtenden zugewendet. Nur einigemale hintereinander 
wvird dem Thiere das vorgefprochen, reſp. vorzeſungen, 
"was es lernen fol, Man muß langſam, vernehmlich und 
tein ſprechen oder fingen; das v und das [ muß gan 
beſonders gut ausgedrückt werden. Längftens nad) drei 
Monaten wird der Staar Einiges nachahmen und ſchließlich 
— wenn er vet gelehrig ift — es im Spreden oder 
Singen zu großer Fertigkeit bringen. 

3 So beſaß Referent einen Staar, welcher deutlich und 
tein, nit nun die Melodie, fondern auch die Worte: 
„Heil Dir, mein Vaterland, 

Heil Dir, mein Heimathland” 
fang, außerdem aber eine Menge Worte und Säge ganz 
Correct ſprach. Beim Singen zeigte es ſich, daß der Vogel 
jofort aufhörte, wenn die Tonart in moll überging. 
Dieſer Uebelſtand war trotz aller gegebenen Mühe nicht 
zu beſeitigen. Dev Geſang hörte ſich anfangs jo an, wie 
der eines kleinen Kindes, ſpäter aber wie der einer alten 

Dame. 

Dieſer Staar Hat beſondere Freundſchaſt mit Nero, 
dem Haushund geſchloſſen. „Nero, mein Döttchen,“ rief 
er ihn. 

Wenn der Hund auf dem Hausflur war und in bie 
Stube wollte, diefes durch Kraben an die Stubenthüre 


dann ſoll ev zuweilen zu 


j 
j 


Letzterer bleibt für den | 
zu unterrichtenden Zögling fo lange gejchlofjen, bis er | 
| berbeirief, 
Natürlich | 
wenn dem Vogel die Thür | 





nun den Unterricht ſelbſt anlangt, fo fei zunächſt | Tundgegeben hatte, aber von feinem Herrn nie gehört 


worden war, flog Hänschen, der Staar aus dem Bauer 
auf den Arbeitstijch feines Herrn und rief fo lange: „Nero, 
mein Döttchen,“ oder „Nero draußen,“ bis dieſer aufſtand 
und die Stubenthüre öffnete, usı der Hund hereinzulaſſen. 
Das waren allerdings Worte, die ihm nicht gelehrt worden 
waren, allein er hatte Vieies, was er zufällig hörte, von 
jeldjt gelernt. Beſonderes Wohlgefallen hatte er an Nero, 
der ihn ein treuer Geſellſchafter war und zu dem er wahr— 
fcheinlich Deshalb eine fo große Anhänglichkeit zeigte, weil 
ihn der Hund einjt vom Tode des Ertrinfens in dem 
Waffereimer einft dadurch gerettet hatte, indem er durch 
lautes Anſchlagen und Aufjpringen nad) dem Eimer Hilfe 
Beitimmt datiert von jener Zeit an ein bes 
ſonders freundſchaftliches Verhältnig zwiſchen Staar und 
Hund. Aber auch mit dem Kanarienvogel feiner Herrſchaft 
lebte Hänschen in gutem Einvernehmen. 

Leider blieb dieſer gelehrte Staar nicht lange am Leben. 
Er hatte eines Tages eine Nadel verſchluckt, welche ihn 
ſchließlich tödtete. Während feiner vierwöchentlichen Krankheit 
war der Hund dem Vogel fortwährend ängſtlich und forglich 
zur Seite. Selbjtverjtändlih wurde der Staar auf das 
Liebevollfte gepflegt Wenn fein Herr ihn ftreichelte, ſuchte 
er ihm feine Dankbarkeit zu beweifen, indem er vie erjten 
Worte feines Liedes recitivte: „Heil Div, Heil Dir,“ war 
feine Dankſagung. 


Das 11. Heft von „Ueber Land und Meer” 
Allgemeine illuftrirte Zeitung (Verlag von Eduard Hall 
berger in Stuttgart und Leipzig) iſt joeben mit nach— 
ftehendem reihen Inhalt eingetvoffen : 

Tert: An der Grenze. Erzählung von Morig von 
Reichenbach. — Kaſtell Toblino. Bon Günther von 
Freiberg. — Eine ſüditaliſche Nekropolis. Von Woldemar 
Kaden. — Um ein Herz. Novelle von C. Falk. — Die 
Memoiren eines Neingefallenen, nebjt Nachtrag. Don 
Arhibald Walther von Kalau. — Pariſer Klubleben. — 
Die orientaliihe Belt. — Für das Album. Bon Wilhelm 
Emmer. — Deutſche im amerikanifhen Kongrefie — 
Streitfragen und Hijtorien. Feuilletons von Karl Emil 
Franzos. — Aſtronomiſches Tagebuch. — Lotterieziehungen 
im Monat März. — Jagd», Forſt- und Landwirthſchaſts— 
kalender. Bon E. E. Freiherrn von Thüngen, — Schach. 
— Bilderräthſel. — Quadraträthſel. — Nöffelfprung. — 
Näthjel. — Briefmappe. 

Ihluſtrationen: Ernſt Auguſt, 
Cumberland und ſeine Gemahlin. 


Herzog von 
— Bauten aus dem 


neuen Pet. Von A. Kronftein. — Der neuefte Kauf. 
Bon ©. Lucas. — Die Ablieferung der Steuern in 
Bosnien. Bon F. v. Perfoglia. — Ausgrabungen bei 


Eancello, unfern Rom. — Bilder zu: „Die Memoiren 
eines Reingefallenen“ von E. Nehlin. — Verkauft. Won 
Sophie Görlih. — Ueberredung Von Heinr. Loſſow. — 
Marihall Mac Mahons Beſuch bei Jules Grevy nad) 
der Präfidentenwahl. Von G. Janet. — GSirafe in 
Meyringen im Oberhaslithal. — Die Kapelle Mihrab in 
der Kathedrale von Cordova. — Oberſt Guſtav Schleicher. 
— Fresken aus der Geſchichte der Stadt Konftarz in 
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Konziliumsſaale. Bon Fr. Pecht. 
— Des Liedes Ironie. Von Mar Scholtz. 


Vreis in Wochen-Nummern vierteljägrlih 3 ME, in | 


A4tägigen Heften das Heft DO Bf. 
Alle Buchhandlungen und Poſtämter 
jederzeit Bejtellungen darauf entgegen. 


nehmen noch 


Gemeinnütziges. 

(Kamptulifon) it ein Materivl zum Belegen der 
Fußböden, welhes in England jeit Jahren im Gebraude 
it, bei uns aber noch wenig Eingang gefunden hat. Es 
bejteht aus Kautſchuk und aus SKorkabfüllen, die dem 
Kautſchuk in Staubform ähnlich imprägnirt werden, wie 
Schwefel beim Vulkaniſiren. Die Kautſchukmaſſe wird 
‚auf einer Tafel ausgebreitet, mit Korkpulver beftreut und 
durch 2 mit Dampf geheizte Walzen gelaffen, welche 
Operation mit ernenertem Korkpulverzuſatze jo oft wieder— 
holt wird, big die größtmöglichſte Menge Kork der Kautſchuk— 
mafje einverfeibt it. Die Anwendung derjelden zum Ber 
Legen der Fußböden ift ſehr zu empfesten, weil fie durch 
bloßes Aufwiſchen mit einem feuchten Lappen volljtändig 
rein zu erhalten jind, keine Feuchtigkeit und Leinen Staub 
zurücpalten und der Schall der Auftritte vollftändig ge- 
dämpft wird; auch zeichnet es ſich durch große Dauer- 
haftigkeit aus, 

(Confjervirung des Holzes) AS cinfaches 
Mittel zur Confervirung des Holzes (Pfählen, Pfojten, 
Zeichen für Gärtnereien ꝛc) wird die Imprägnirung des— 
jelben mit gewöhnlichem Viehſalz empfohlen. Man legt 
entweder das ausgetrocnete Holz in eine ftarke Salzlöjung 
oder ſtreichte es öfters damit an. Pfojten, die in die Erde 
kommen, umgibt man auch wohl mit einer Lage Salz, 
das ſich bei der Auflöjung im dag Holz zieht. So be— 
bamdeltes Holz ſoll auch nicht von Inſekten angegrifien 
werden. Als Beweiß von der conjervirenden Eigenfchaft 
des Salzes führt man unter Anderm an, daß das Gebälf, 
womit in deu Salzminen die Gewölbe gejtüßt find, feit 
undenflihen Zeiten in völlig unveränderten Zuftande 
beſtehe. 

(Kitte für Aquarien.) Eine Miſchung von 
Schellack und Bimsſtein wird zum gleichen Theilen warın 
-aufgeiragen. Die Mafje kittet Glas, Hol und Metall 
aneinander, Durch Zuſammeuſchmelzen von Schwefel 
blumen und fein pulverifirtem Bimsftein erhält man 
gleichfalls eine ausgezeichnet gute Kittmaffe für Aquarien. 
Klein empfiehlt gleiche Theile Schwefelblütye, geſtoßenen 
Salmiad und Eijenfeile, vie mit Leinölfirniß gemiſcht 
und dann mit joviel Bleiweiß zujammengekietet werden, 
bis eine fejte bequem zu verarbeitende Maſſe daraus ent— 
ſtanden ift. 


Verſchiedenes. 
(Bor einigen Tagen) wurde ein braver Familien— 
water begraben, deſſen Ehehälfte zwei Tage vor dem Scheiden 
ihren Gatten mit den Worten getröjtet hat: „Schau, lieber 


Vater, Du dorfjt Did um mid nicht kümmern, lich weiß Und. £ 
? Nevaktion, Drud und Verlag von F %. Datterer in Zreiling- % 





EIG 


Dr. Lorenz Brentano, 


"mir ſchon einen, obwohl er ſchon etwas alt i 





‚nur für gelungene Kopfarbeit und nicht für bie Füge“ 

































44 Jahre zählt." $ 
(Gut einftudirt) In einer mili 
ſtruktionsſtunde ftellte ein Unterofficier unter U 
einen Gemeinen die Frage: „Lehmann, wie nenn! 
ſchlechtweg einen Divijtionsgeneral 2” Lehm 
„Diviſionär!“ — Untevofficiev (mit dem Kopfe 
zu einem andern Gemeinen gewendet: „Und Sie Sci 
wie heißt der Commandeur einer Schwadron?“ — Schu 
nad) einigem Nachdenken: „Schwadronär |" 3 

(Eine Anekdote von Pius IX.) Su den. erſten 
Jahren des Pontificates Pius IX. tanzte Fanny Elßler 
in Rom und fand enthuſiaſtiſchen Beifall. Ihre Verehrer 
befchloffen, ihr ein Andenken zu widmen und wählte 
dafür einen goldenen Lorbeerkranz, deffen Koften, 10, 
Lire, mitteljt einer Subfeription in 48 ‚Stunden auf 
bracht wurden. Als es dazukam, diefen Kranz zu tiblt: 
reichen, hegte man einige Bedenken, und bat den 
um feine Zuftimmung, indem man ihn darauf aufmerff 
machte, daß Fauny Elßler ſehr fromm und wohlthätig 
Der Papſt erwiderte auf die an ihm gerichtete Anfrage” 
Deputation: „IH gebe Euch) weder meine Einwillig 
noch meine Zuftimmung, will mid aber durchaus nid 
Euren Projekte entgegenftellen. IH glaube aber, daß < 
mit der Wahl der Habe nicht gut berathen waret. Mei 
fimplen Meinung als Prieſter zufolge paßt ein Kr 


Man übergab die Krone doch der Elßler und biefe, welche 
von den Worten des Papjtes gehört hatte, vermerthete den 
goldenen Kranz und vertheilte die Summe unter die Armen 
der Stadt. ALS einige Zeit ‚darauf Pius IX, einem der 
Mitgliedern jener Deputation begegtnete, fagte ev zu dem— 
felben: „Ihr Habt recht wohl gethan. Sie aber hat 
gezeigt, daß fie in den Füßen mehr Verftand hat, als “ 
in den Köpfen. 


Gharade. 


An Mafte der Wimpel, das Fähnlein am Thurm, 
Des Eichbaums Wipfel, umfaufet vom Sturm, 
Das Riefengebirg’ in der bläulichen Ferne, Bi 
Die Wolken, der Mond und die blinfenden Sterne — 
Das Alles erſcheint, wie mein Erjtes befagt. 
Vernimm, wie die Freude mein Zweites verjagt, 
Und wies an der Schwelle des Jammers verweilet! 
Was gibl’E denn, wohin man jo jubelt und eilet? 

Geſchmückte Gewänder 

Und rofige Bänder, 

Ein buntes Gemifche, 

Beladene Tiſche, 

Beim Scheine der Kerzen 

Zwei pochende Herzen ; 

Es drohet,dem Kranze 

Mein jubelndes Ganze. 


Auflöfung des Rätyfe!s in Nr. 12. 
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Abonnements- Binladung. 


} Bei Gelegenheit des bevorftchenden Quartals: 
N u beehren wir uns, Die Lejer und Freunde 
he „Freifinger Tagblattes“ zur rechtzeitigen 
Erneuerung des Abonnements ergebenft einzuladen. — 
Anferate finden bei der großen Leſerzahl unſeres 
Blattes die lohnendſte Verbreitung, für Die Dreifpaltige 
Garmondzeile werden nur 10 Pf. berechnet. Das 
„Freiſinger Tagblatt” ſammt dem ſonntäglichen Unter- 
Haltungsblatte foftet in ganz Bayern vierteljährlich nur 
AME5O BF Mlle Poftanftalten und Poftboten nehmen 
Beſtellungen an. 
Medaction u. Verlag des „Sreif. Tagbl.“ 


Amtliches für Freifinn. 


Bekanntmachung. 

Heute wurde mir auf Betreiben des Austragsbauern 
Leonhard Preßſchmied aus Paftetten, vertreten durch 
den k. Advokaten Steineder in Freifing für Balthafar 
Wachinger, Huberbauer von Niederneuching, nun un— 
bekannten Aufenthaltes, ein in Sachen des genannten 
betreibenden, Theils gegen Peter und Sabine Stettner 
in Paftetten wegen Forderung von dem obengenannten 
Anwalte am 31. Januar Ifd. 33. gefertigter Anfchlag- 
zettel zugeftellt, wonach das Anweſen der Hafnerg- 
eheleute Peter und Sabine Stettner in Paftetten, 
H-Nr. 8, beftehend aus Gebäuden und Grund zu 
0,33 Tagw. gleich 11,2 Ar am Samftag, den 19. April 
Io. 36. Nahmittagg 3-4 Uhr von dem F. Notar Piloty 
in Erding in 2 Abteilungen, fitr bie Abtheilung Pl.⸗ 
Nr. 22 und 23, mit einem Aufwurfspreife von 200 ME. 
und PL. Nr. 24 mit einem folchen von 20 Mark im 
Neumaier’fchen Gaſthauſe zu Paſtetten öffentlich im 
Zwangswege an den Meiftbietenden verfteigert wird. 

Abſchrift der Zuſtellungsurkunde und des Anſchlag⸗ 
zettels Hat Balthafar Wachinger aufmeinem Amtszimmer 








in Empfang zu nehmen. 697 
Sreifing, den 26. März 1879, = 
Der kgl. f. I. Staatsanwalt: 
Halenke. 
Bekanntmachung. 


Heute wurde mir auf Betreiben des Fiſchhändler 
Ra Sämid in München, Be Ba 
ae Ey Schönmezler in Srelfing für den Gütler 
He Si Habecker, zuletzt wohnhaft in München 3. Zt. 
a annten Aufenthalts, ein am 27. Februar fd 58. 

genanntem Rechtsanwalt in Sachen des Friedrich 

Elke ‚Stänsigers gegen Andreas Habeder als 
a entworfener Amfchlagzettet zugeſtellt, wonach | 
9 ben 23. Mai Ifd. Is Nachmittags 2-23, uhe 





im alten Wirthshauſe zu Neufahrn durch den k. Notar 
Karl in Freiſing das dem Andreas Habecker gehörige 
nun im Drittbeſitze der Rechtsnachfolgerin des Georg 
Eichner, nämlich der Privatierswittwe Maria Eichner 
in München, befindliche Grundſtück der Steuergemeinde 
Neufahrn — Pl.-Nr. 2649 Ader zu 2,48 Tagm. oder 
845 Ar, mit einem Aufwurfspreife von 50 Mark 
öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert wird, 

Abſchrift der Zuftellungsurfunde und Anfchlagzettel 
hat Andread Habeder auf meinem Amtszimmer in 
Empfang zu nehmen. (698) 

Freifing, den 26. März 1879. 

Der k. f. I. Staatdanwalt: 
Halenke. 


Belauntmadung. 

An ſämmtl. Ortspolizeibehörden dest. Bezirksamts Freifing. 
Vollzug des Geſebes vom 10. März 1879 über die Belteuerung 
des Gemerbebetriebs im Umbherziehen betr. 

Durch das Geſetz vom 10. März 1879 ift eine neue 
Steuer eingeführt worden, melde von dem Gewerbebetriebe 
im Umberziehen erhoben wird. 

Nachſtehend wird auf diejenigen. Beltimmungen des 
Geſetzes und der hiezu erlaſſenen Vollzugsbekauntmachung 





vom 16. März 1879 (Gehege und Verordnungsblatt 
Nr. 10 und Wr. 12) aufmerfjam gemacht, mit welcen 


ſich die Dxiöpoligeibehörden hauptſächlich vertraut zu machen 

und beziehungsweiſe zu befaffen haben, 

1) Steuerpflichtig find: 

a) alle Gemerbetreibenden, welche bei ben Gemerbes 
betriede im Umberzichen nach den Beftimmungen 
der Gewerbeordnung einen Legitimatlionsſchein mit fich 
führen müſſen, 

b) Perſouen, welche rohe, nicht felbftgewonnene Erzeugniffe 
dor Lande und Forſtwirthſchaff, des Garten- und 
Obſtbaues im Umherziehen verkaufen oder ankaufen. 

Bon dieſer Steuerpflicht ſind jedoch ausgenommen, 

Gewerbetreibende, welche in nicht größerer Entfernung als 

15 Kilometer vom Wohnorte 
a) ſolche Verzchrungdgegenftände oder jetbftverfertigte 

Waren, welche zu den Gegenftänden eg Wochen⸗ 
marktverkehres gehören, feilbieten, 
b) gewerbliche Leiftungen, hinſichtlich deren dies landes— 
üblich iſt, anbieten, 
ce) das Muſikergewerbe ausüben. 
2) Da dad Gefeß mit dem 1. April ba, 38. in Wirkſamkeit 
tritt, fo baben auch diejenigen Gemerbetreibenden 
welche ſich bereitd im Befige eines Legitimattondfceines 
für das Jahr 1879 befinden, die neue Steuer alsbald 
unter Vormeifung des Legitimationsſcheines bei dem zu⸗ 
Ranbiaen bene zu erlegen, ser 
ejenigen umberziehenden Gemerbet 

Dane no, ei ou Saba, a an 
ibehörden hiezu beſonders aufzufordern 

iſt eine Bekannimachung zu erlaſſen, i nenne 
5 h ‚ m welcher pi 

umberziehenben Gewerbefreibenden unter HN — 


die unter Zi. 3 md A aufgeführten Beſtimmungen 





reiſinger Tagblall. 
Zugleich Amlsblall für Treiſing und Moosburg. 
Sonntag, 30. März 


Das ‚Freifinger Tagblatt“ exſchelnt täglich mit Unsnahme der Diontage und foftet in Freifting ſowie auswärts durch die Bott ME. 1.50. Injerate werden die Zipaltige Garmond. 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt toftet 3 Pf. das Doppelblatt 5 Pf. Alwögentlid wird als Gratisbellage das „Unterhaltungsblatt® beigegeben 








aufgefordert werben, ihrer Steuerpflicht alsbald beim 
Nentamte nachzukommen. 

Diefe Bekanntmachung ift ſofort Hffentlih anzu 
ſchlagen und muß mindeitens 8 Wochen lang angeheftet 
bleiben. 

3) Die Steuer ift in der Negel bei demjenisen Nentamte 
zu erlegen, in deſſen Bezirk der Wohnort des Pflichtigen 
Liegt. Nur für das Jahr 1879 können diejenigen 
Pflichtigen, welche in Folge ihres Gewerbebetriebes von 
ihrem Wohnorte entfernt find, die Steuer auch bei einem 
andern Rentamte bezahlen. 

Umperziehende Gewerbetreibende, welche keinen Wohn— 
feinen Wohnfig in Bayern Haben, müffen die Steuer 
bei demjenigen Renlamte entrichten, in deſſen Bezirk fie 
ihren Gewerbebetrieb beginnen. 

A) Jeder Unternehmer eines Gewerbebetriebes im Umher— 
ziehen hat den vom Nentamte erhaltenen Beſteuerungs— 
nachweis ſtets mit fid zu führen und auf Verlangen 
den Auffichtsorganen, insbeſonders der Genparmerie, den 
Gemeindedienern und Rentamtsboten vorzugeigen. 

Wer bei Ausübung feines Gewerbes im Umherziehen 
ohne diefen Beſteuerungsnachweis betroffen wird, hat den 


zwei- bis fünffachen Betrag der Steuer ald Strafe zu | 


bezahlen und iſt zum Zwecke der Beitrafung nebſt ben 
zum Gewerbebetriebe mitgeführten Gegenſtändeu, welche 
zur Sicderftellung der Abgaben, Strafen und Koften 
oder zum Beweiſe der ftrafbaren Handlung dienen, 
demjeniger Rentamte vorzuführen, in deſſen Bezirk er 
angehalten wird. Stehen ver Verbringung folder 
Gegenftände an das Nentamt befondere Hindernife ent- 
gegen, jo find diefelben vom Bürgermeifter vorbehaltlich 
weiterer tenfamtlicher Verfügung im Beſchlag zu nehmen. 
Alle Gewerbebetreibenden, welde in einer Gemeinte mit 
der neuen Steuer angelegt werden, können auch zu den 
bafelbft zur Erhebung kommenden Gemeindeumlazen 
herangezogen werden. Die Gemeindevrrwaltungen find 
befugt, zu diefem Zwecke bei vem Rentamte von denjenigen 
Vorträgen ter Steuerlifte, an welchen dieſelben hinfichtlich 
der Umlagenerhebung betheiligt find, Einficht und Abjchrift 
zu nehmen, 

Die Drtöpolizeibebörden werden beauftragt, die zum 
Vollzuge des Geſetzes nothmendigen Anordnungen zu 
treffen, in&befondere die in Ziff. 2 erwähnte Bekannt: 
machung fofort zu erlaffen uno anzufchlagen und die 
Gemeindertener im Stine der Ziff, 4 entiprechend an- 
zuwelſen. 

Freiſing, den 27. März 1879. 
Köntglihes Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 

An ſaͤmmtliche Ortspolizeibehörben, 
Minifterialentfchließung vom 11. Mär; 1879 „Zrichinene 
Erkrankungen“ betr. 

Mit Bezug auf die Minifterialentfehliegung v. 11. März 
1879 — Amtsblatt des k. Staatsminiftertums des Innern 
©. 143 — Inhaltlich deren kürzlich im Reglerungsbezirke 
von Unterfranken in Folge des Genuſſes von rohem Schweines 
fleiſch mehrfache Erkrankungen theilweiſe mit tödtlichem Ausgang 
vorgefommen find, wird hiemt wieberholt und eindrimglichit 
vor dem Genuſſe von rohem Schweinefleifh gewarnt und 
werden die Drtöpolizeibebdrden beauftragt, diefe Warnung 
in ven Gemeinden befannt zu machen, fowie für die ſtrengſte 
Handhabung der Flelſchbeſchau Sorge zu tragen. 

Freiſing, den 28. März 1879. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 
Verpachtung eines Grundſtückes betr. 
Am Miitwoh, den 2, April 1879 Vorm. 10 Uhr 
wird in der Magiftratstongle:, ver dem Waifenfond gehörige 


5) 

















































Anger Pl.⸗Nr. 2530 zu 5,02 Tagw., gelegen unterhe 
des Pförrer-Anmefenz, wo ſich die Birkenecfer- und Erdinger: 
ftraße ſcheiden, für die noch reftige Pachtperiode an ben 
Meiſtbietenden verpachtet und werden Steigerungsluſtige hlezu 
eingeladen, Bisheriger Pächter war Hausbeſitzer Job, 
welcher wegen Krankyeit dag Grundſtück zurüdgegeben hat, 
Feeiſing, den 29. März 1879. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Befannimahung- 
Die ſtädtiſche Freibanf betreffend. 
Die Führung der ftäntifhen Freibank wurde nad. 
Magiſtrats-Beſchluß vom 27. 1. Mis. dem Mepgermeifter | 
Johenn Wild von hier übertragen, welcher die Geſchäfte am | 
Dienftag, den 1. April I. 38. übernchmen wird. 
Freiſing, den 29. März 1879. 
Stadtmagiftrat Fretfing. 
Manermape. 








Deutſchland. 


Bayern. München, 27. März. Zu den Sammlungen 
hür die Noihleidenden im Spefjart hat heute die „Bayerſſche 
Hypothelen⸗ und Wechjeibant” 2000 ME. und die „Bayerlihe 
Notenbank” taufend Mark einzahlen laſſen. 

— Münden, 9. März Vom Kriegaminifterium 
wurde verfügt, daß bei Auswahl der am allgemeinen Ent 
loffungstage im Herbſte zur Dispofition der Teuppentbeile 
in Urlaub au entlafjenden, feit 2 Jahren bdienftpräfenten 
Mannſchaften neben der vorzuagmeifen Berückſichtigung der 
dienftlihen Intereſſen den bürgerlichen, häuslichen Verhälle 
niffen eine beſonders forgfältige Erwägung zuzuweuden je; 
eine Einberufung aus diefem Urlaube fol in der Regel vor 
den 1. Februar des nächſten Jahres nicht erfolgen. 

— Münden, 28. März. Die Offiziers- und Ber 
amtengeſellſchaft „Euterpe“ ging vorigen Samſtag, ben 
22. März mit dem ſehr nachahmungswürdigen, fchönen 
Brifpiele voran, für die Nothleivenden im Spefjart eim 
Concert im Saale de kath. Cafino zu veranftalten, deſſen 
Ertrag die Summe von vierhundert Mark erzielte, 

— Münden, 28, März Em meugebornes Find, 
welches geſtern Früh im der hl. Geiſtktrche todt aufgefunden 
worden war, hatte am Halfe blaue und vothe Streifen, welche 
jowohl von Händegriffen, ald auch von ver Kälte herrühten 
founten, Auch lag ein Zettel bei, worauf folgende Worte 
ſtanden: „Aufder Reife verhungerte dieſes neugeborne Kind, 
da ich nicht die Mittel Hatte, ſolches zu ernähren,“ Daß auf 
dieſe Werfe aufgefundene Weſen, ein ſtarkes Märchen von 
ca. 8 Tagen, lag ganz nockt in der hf. Geiſtkirche unter 
dem Kniebrette einer der Kirchenitühle, welche an der Wand 
poftirt find, wurde vom Pfarrmeßner aufgefunden und den 
betreffenden Behörden überliefert. = 

— Würzburg, 24. Mär. Die Unteroffiziere und 
Soldaten der 3. Batterte des 2. Artillerie-Megiments haben 
44, die ded 2. Tratn-Bataillond 336 Laib Brod, welche fie 
NG an ihren reglementSmäßigen Gebühren abgeſpart, für 
die hungernden Bewohner des Speſſarts abgeſchickt. 

— Hersbruck, 26. März. Ein plöglicher Toderfall, 
durch Vergiftung herbeigeführt, macht dahier viel Auffehen. 
Ein etwa 22jähriges Mädchen aus Altdorf, zulegt im 
Dienfte in einer Apotheke in Nürnberg, war vergangene 
Montag bei Freunden dahier und wurde vom denjelben It 
eine gerade Abends 8 Uhr ftaitftudende Gefangspropuchon 
im Gaſthaus zur goldnen Traube als Gaft eingeführt, CIE 
unterhielt ſich die ganze Nacht bindurch recht gut, war heiltt 
und froͤhlich, verlangte früh gegen 2 Uhr ein Glas Waſſer 
fhüttete ein Pulver in vasfelbe, fagte zu den Umſtehenden 
mit munterer Miene, daß es Braufepuloer jei, aber nicht 
aufbrauſe, trank das Waſſer, warf dann dad Glas mil 
Gewalt aus ver Hand, daß es zerbrach, ging die Treppe 
hinunter und ſank unten plöglich zufammen. Sofort herbels 





Weber die Ursachen der That kurfiren verſchiedene Meinungen. 
Doch dürfte die nächſte Urjache in eigenthümlichen Liebez- 
verhalimiſſen zu finden fein. 

- Ausland 
Nupland. St. Petersburg, 23. März Wie bie 
Nat.Zig.“ von bier erfährt, hat ſich Kaiſer Alerander 
entihloffen, der goldenen Hochzeit des Deutſchen Kaiſerpaars 
im Juni d. J. perfönlich beizuwohnen. 

Frankreich. Paris, 285 März. Die „Ag. Havaz“ 
melver aus Raguſa: Der Commandant von Aleſſio, Haider 
Ara, und 60 Notabeln wurden wegen Umtrieben gegen bie 
türkifhe Negierung verhaftet. In Scutari werden zehn 
Bataillone von Konftantinopel erwarte. Die Regierung 
ſcheint entſchloſſen, die Albanefen zu entwaffnen. 

Türkei. Ronftantinopel, 27. März. Der Sultan 
fügt aus den überflüffigen Gold» und Silbergegenitänden 
in den kaiſerlichen Paläſten Geld zum Ankaufe von Kaimes 
prägen. 

5 Perfien. Ueber cin Erdbeben in Perfien gebt der 
Dmes“ folgender Bericht zu: Am 22. ds. um 12 Uhr 
3) Min. Morgens, wurte das nördliche Perfien von einem 
Erdbeben heimgejucht, daS feine Richtung von Täbris nad 
Zendjan und Mianeh nahm; die Erdſtöße hielten mit größerer 
oder geringerer Heftigkeit did zum folgenden Tag an. In 
Mianeh ftürzten mehrere maſſiv gebaute Häufer ein, und 
viele andere zeigten Wifje in ven Mauern. Den größten 
Schaden jheinen indefjen die in der Nähe von Mianeh 
gelegenen beiden Dörfer Tark und Manan erlitten zu haben. 
Sie wurden total zerjtört, und von den 500, rejp. 600 
Einwohnern follen nur wenige ihr Leben gerettet haben. 
Ban Tiegt 37° 27° nördlicher Breite und 470 43° öſtl. 
ing, 


Lotales 

Aus der dffentligen Magiftratsfigung 

i vom 20. März 1879. 

1) Zur Renntnig wurde gebracht: a) Entſchließung der 
f. Regierung vom 15. März I. 38. unfittliche Schauftellungen 
betr. ; b) Zuſchrift des Stadtmagijtrat® Nürnberg vom 7. d2., 
die öffentliche Ausstellung der Schülerarbeiten der Bau— 
gwerkſchule Nürnberg am d., 6. und 7. April l. 8.5; c) 
“Anzeige der Geſellſchaft Firelia die Neuwahl des Ausſchuſſes 
h) betr. 5 d) Beichlüffe des Gemeinde-Kolleglums vom 17./20. 03. 

1. Gonftituirung der verftärkten Erſatz-Kommiſſton betr., 
vornach als Mitgfiever dieſer Kommiſſion für die Periode 
v 4879/81 gewählt wurden: Herr Kicdinger Karl, Huß 
#  Chriftion, Geieler Franz und Gilg Georg, dann als Erſatz- 
" Männer: Herr Danegger Matbäns, Friſchhut Joſeph, Hof— 
wveber Joſeph und franz Joſeph, als Mitglied der Ober— 
erſatz Kommiſſion Herr Oftermann Franz Paul, als Erſatz- 
wiann Here Scholz Joſeph; 2. Verkauf des Gredl'ſchen 
Wirthsanweſens in Thonſteiten beir.; 3. Herſtellung eines 
Seuchenhaufes betr.; in den ad 2 ‚und 3 bezeichneten 
Bſſchluſſen Liegt Zuſtimmung zum Magiſtrats-Beſchluſſe vor, 
;  anlangend die dem Beichluffe ad 3 angefügten Wünſche, fo 
’ follen diefelben möglichſt berüctfictigt werden. 2) Vom 
Magiftratz-Vorftande wird eine Ueberficht fiber das feit 1869 
bei der ſtaͤdtſſhen Leihanſtalt anwachſende Defizit vorgelegt 
umd vom Kollegium befchloffen, das Gemeinde-Rollegiua zu 
verſtaͤndigen und die Anfrage zu ftellen, ob es nicht angezeigt 
wäre, noch einmal eine Commulativ-Rommiffton zur Prüfung 
der Verhaͤliniſſe über die Keihanftalt niederzufegen und bie 
Berafpung über die Auflöſung oder Fortfegung der Anftalt 
borzubereiten. 3) Auf die Bitte des Comites für das 
Pierverennen 1879 wird der üblſche Zuſchuß zu ven Preifen 
mit 85 ME TI Pf. zur Zahlung aus ter Kommiumallaffa 
Angewiefen. 4) Wegen Webertreiung ter Mehlaufjchlagdr 
Monumg wurde eine Perſon verwarnt und in bie Koſten 
des Befchluffes verfällt. 5) Auf mündliche Anregung des 
fäbtijchen Bautechniferd wurde bezüglich des Geſuches des 
Setreidhändferg Georg Braun H3.-Nr. 534 um Erbauung 
einer Stallung, beſchloſſen, fragliche Baujtelle wegen ber 








geholle ärztliche Hilfe fand fie ſchon in den letzten Zügen. | bier etwa in Erwägung zu ziehenden Baulinie durch eine 


Kommiſſion befihtigen zu laffen. 6) Nachdem ver Haube 
figer Joſeph Zug den Anger Pl.-Nr. 2530 des Waifen- 
fondes wegen Krankheit zurückzaibt und vom Pachte zurüc- 
tritt wird bejchloffen, diefen Anger zur Wiederverpachtung 
auszufchreiben. 7) Wurde dem Eonditor Heren Bromberger 
auf Anfuchen die Erlaubniß ertheilt, in der oberen Stadt 
in der Nähe des Tapezierers Haunſchild eine Trinkhalle 
unter Einhaltung der ihm auferlegten Bebingungen auf— 
ftellen zu dürfen. 8) Für Anfertiguug eines Flurplanes 


für das der Sparkafja zugefallene Gredl'ſche Wirtheanweſen 


in Thonftetten werden die deßfalls Liquidirten Gebühren 
mit 45 ME, zur Zahlung aus der Sparkaffa angewieſen. 

Freifing, 29, März. Die kath. Pfarrei Neubeuern 
bei Nofenheim wurde dem Pfarrer in Kranzberg, Herrn F. 
X Ziſtl übertragen. 





Lonny. 
(Gortſeßung) 

„Im Gegentheil! Wenn Ihre Augen die Mauern meiner 
Kemenate zu durchdringen vermöchten, würden Sie Ihre 
Freude haben an der ausermählten Geſellſchaft von Dichtern 
und Denkern, in der ich mich befinde. Shakefpeare ift aber 
uoch immer mein Liebling, wie er ja auch der Ihrige war. 
Sie jehen, die Saat, die Sie in meine Seele gejtreut haben, 
it nicht fo ganz unter die Dornen gefallen.” 

„Wie glücklich machen Sie mich durch bie Verſicherung, 
Komteſſe,“ riefder junge Mann, indem er ihr dankbar ing Auge 
blickte. „O, wie glücklich!” 

„Sie ſcheinen mich ja für ein recht leichtfertiges und ab» 
trünniges Geſchöpf gehalten zu haben,“ 

„Ste willen, daß das nicht der Fall war, Dennoch leugne 
ich nicht, daß es mir heute Abend. ſchwer wurde, Ste wieder 
zu erkennen,“ 

„Und was würden Ste erſt jagen, wenn Sie all den 
Unfinn mit angehört hätten, den Ihre hoffnungsvolle Schülerin 
heute ſchon zu Tage gefördert Hat. Ich hätte es mir wahrlich 
früßer kaum zugetraut. Aber ver Unfinn ift jet die Parole 
in der Unterhaltung mit der jungen Herrenmwelt. Je mehr 
Blödfinn einer ſpricht, für deſto geiſtreicher und liebens— 
würdiger gilt er. Nur bei Leibe kein vernünftiges oder gar 
gefuhlvolles Wort.” 

„Beklagenswerthes Zeichen der Zeit,“ erwiderte Georg, 
um ſo mehr, als wohl jetzt der Ballſaal faſt das einzige 
Terrain iſt, auf dem in der vornehmen Welt Männer und 
junge Mädchen mit einander verkehren. Wie kann bei ſolchem 
Ton jemals ein auf innere Uebereinftimmung gegründeted 
Bündniß geichloffen werden?“ 

Lonyy ſah ihn verdugt au. „Daran habe id) noch nicht 
gedacht. „Ich denke, man geht auf den Ball, um fich zu 
amüfiren, fich den Hof machen zu lajjen und —“ 

„Sie haben wohl ſchon viele Verehrer, Komteſſe?“ unterbrach 
er fie mit einigem Spott, 

„Eigentlich Liegt mir die ganze Herrenwelt zu Füßen,“ rief 
fie übermütbig. „Von dem kleinen polennarbigen Major 
u an bis zu dem Löwen bed Tages, dem ſchönen Grafen 

orch. 

„Gefäaͤllt Ihnen Graf Lord)?“ fragte er, fie ſcharf fixirend. 
„Mich dünkt, er Könnte Ihrem Ideal von einem Manne 
wenig entſprechen.“ 3 

Lonny laͤchelte ſchelmiſch. 

Vielleicht iſt es nur fein tadelloſes griechiſches Profil, dag 
mich als Malerin interefjirt. 

„Sie malen alſo noch, ſind Ihrer Staffelei ebenſo wie 
unſern Klaſſikern treu geblieben, das freut mich, denn Sie 
halten immer Talent.“ 

„O, ich habe mich erſt kürzlich an einem größeren Bilde 
verſucht, welches von allen meinen Bekannten als ein wahres 
Wunderwerk geprieſen wird, Ein junges Mädchen in ein- 
ſamer Waldgegend, das deutſche Märchen darſtellend. — 
Sie müſſen es ſich wirklich anſehen. — Sept aber laſſen 
Sie uns ſchnell noch eiamal tanzen, ehe die Polka zu 
Ende ift. Ef) 





Verfteigerung. ' Bürgerkränzchen. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert der Unterfertigte am | Sonnlag, den 50. März 1879 
Samftag, den 5. April 8. Is. Vormittags 11 Uhr Schluk der Saifon 187879 

mit \ 












dor dem Wohnhauſe der Gütlerscheleute Kollmaier in Yaunzhanfen: 
Hauseinricgtungsgegenjtände, landwirthichaftl. Geräthe, Wagen und | 
Pflug, aufgearbeitetes Brennholz, endlich 2 Melkkühe , bat 
an den Meijtbietenden gegen baare Bezahlung. (704) , 
Freiſing, den 29. März 1879. 5 j Der Ausschuss. 
Anton Naufch, t. Gerichtsvollzieher. 100 Stit (700) 


 Bürgerkränzchen Freising. : 7 
500 den 2. April 1879 Abends 77. Uhr, * Kchenſäulen 
Sum Posten der Foihleidenden im Spessart! 
Theatralische Vorstellung im Stieglbräusaale. 


Die Zöwiederwurins 


Ländliches Charakterbild mit Gesang in 5 Aufzügen von Dr. H. v. Schmid. 


Tneatezx 


Beginn Abends 7’; Uhr, 








find zu verkaufen bei 


Andreas Böck, 








Zur Anfertigung von 


Beicht- 
Jund Cammunion-Jelleln 


4 (mit farbig geprägtem Christus- |® 
bilde und Schrift) per Tausend 
2 Mk. 70 Pf. 

empfiehlt sich 
Franz Paul Dafferer, 


[1 Freising, ___Buchdruckerei 








Eintrittskarten hiezu à 1 Mk. pr. Person (ohne jedoch dem Wohlthätigkeitssinne | 
Schranken setzen zu wollen) wie auch Zettel, sind von Sonntag, den 30. März an, 
zu haben bei den Herren: L. Ostermann’s Wwe., Schader & Uihlein, F. P. Oster- | 
mann, J. Widemann und am Abende der Aufführung an der Kassa. Billete für | 
numerirte Sitze & 2 Mk. sind bei F, P. Ostermann bis Mittwoch Mittags zu haben. 


Die Malik hat die Enpelle „Rohe“ in bereittiligfter Meile unentgeftfidi übernommen. 
Der Saal wird Abends 6 Uhr geöffnet. | 

Dee Nuggchugg. 
Knitl. Schader. Ostermann. 














— 
Die Erzeugnisse & Hl 
der Kgl. Bayerischen, Kgl.Preussischen @#| 
und Kaiserl, Oesterreichischen J — 
nebſt Dekonomie-Ge 


Iloſ· (hocolade · lahrlanfennn 
Gebrüder stollwörckſ— 


















maſſiv und ſolid ge 
baut ca. 12 Zimmer 
und fonftiges Zubehör 











A unmittelbarer Nähe einer größern Stadt, 
—4 2 .. ‘ | welde Gymnaſium und evang. Gemeinde 
* HER Cöln 2. Hl. A| bet. Offerten nur mit genauer Bez 
\ Filialen in Frankfurt a. M, Breslau und Wien. —8 ſchreibung und Preis-Angabe werden 
j verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwendung | unter Ghiffte von ZZ ur an bie 
\ von nur besten Rohmaterialien und deren sorgfältigster I Exped. d. BL. erbeten. (669) 
1 \ Bearbeitung. | 
N Die Original !«- und "a-Pfund-Packungen sind mit Preisen und — 9 












i i Apsihefer Richard 0 
Garantie-Marke (rein Cacao und Zucker) versehen, ara 





Brandt's N 
— Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: aA Schweizer: 
! LI. M.M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, Sr. Kaiserl. # Pillen. | 
—9 u. Königl. Hoh. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl. apostol. @° Hauptbeftandtbeife 1 
—9— Majestät, Franz Joseph, sowie der Höfe von England, Italien, der ne 
‚Bi Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, I | tern, vonbiefendterz:f 





Mecklenburg, Rumänien und Schwarzburg. 
19 goldene, silberne und broneene Medaillen, 


Stollwerck’sche Chocoladen & Cacaos 
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an den Haupt- 
Bahnhof-Büffets. 
In Freising bei Conditor A. Fech, Apotheker R, Heislainger und bei Joh. 
Oberlindeber, in Moosburg bei Apotheker M. Zehrer. 


ten empfohlen gegen Verftopfung, Blähuns 
gen, Magenjänre, trägen Stuhlgang, Voll 
brütigkeit, "Blutandrang nad Kopf und 
Bruft, Lebersund Gallenleiden, Unſchadlich 
und zuverläffig. Preis pr. Schachtel 35 Pig. 

Vorräthig in Freiſing bei R. 
Heislainger, Varienapothefer. 


Zwei leere Zimmer 
= find nmächites Ziel zu vermiethem, Am 
Erinnerung. Graben 493. BL.) 

Unterzeichneter erlaubt ſich hiemit eine fehr verehrt. Einwohnerſchaft von Fteifing | _, An der Hauptftraße in Neufift it 
und en — an A a ea enge: — Todtenſarge ein (679 30) 
in allen Größen befist, gewölbte, roth angeftrihen und ausgepi t 2—12% Mar 3 
gewölbte, ſchwarz lackirt und ausgepicht von 3—16 Mark Bemertt wird ur Laden mit Wohnung 
daß man einen Todtenjarg kaufen kann, wo man will. ; 7 auf das Ziel Georgi zu vermiethen. 

Adtungsnonft I. Stoll, Screinermeifter, Büchl Nr. 468. | Zu erfragen Hs. Nr. 47 in Neuftift, 
























Bere 




















CSS frei 





den 27. April 1879 ein 





nit nachjtehenden Preiſen: 


ar, 38 "0% feidener 5 12:9. 2,2080, 
) 15 


auch vom Pferde-Nennen ausgeſchloſſen. 


3) Der Auszug zum Nennen findet Bunt 4 Ihr vom Rathhaufe aus ftatt. 


Hauriemen find ftrengftens unterjagt. 


7) e8 werden alle Vorfälle durch diejelbe entſchieden. 
> Die näheren Beitimmungen werden bei der Verlooſung befannt gegeben. 
Freifing, den 28. März 1879. 


Die Renu-Kommission: 


Ferd. Schaffner, Renn-Commiſſär. 
Die Nennmeifter: 
Dettenhofer. Hofweber. 


EP Sonntag, den 27. April 1879. 8 


Die Bürgerſchaft der Stadt Freifing veranftaltet mit ortspolizeiliher Bewilligung am Sonntag, & 


Pierde- Sprung- Rennen 


* Preis 9 Mark mit ſtehenderl Fahne, NS Preis 20 Mark mit feidener Fahıte, 
J —— — — 


———— 
Weitpreis: 6 Mart mit ſeidener Fahne. 


Nähere Bestimmungen: | 
1) Die Pferde müfen am Sonntag, den 27. April Früh 9 Uhr im Nathhausgebäude angemeldet werden. Punkt 
10 Uhr Bormittags findet die Berloofung itatt; wer dieje Stunde verfäumt, bleibt von der Berkoojung, johin 


3 2) Bei diejem Nennen ift von jedem Nennpferbebefier eine Einlage von 6 Mark zu entrichten. 


£ 4) Das Nennen findet auf dem gewöhnligen Nennplat ftatt und muß die Bahn drei Mal umritten werden. p’ 
5) Die Nenntnaben haben mit weißer Hofe, weißer Halabinde und jogenannten Rennkappen zu erſcheinen. Peitſchen und 


2 6) Allenfalfige Beihwerden müjjen der Nenu-Commijfion noch vor der Preifevertheilung angemeldet werden, und 





” " [2 
2 " 





für „ Süddeutiche Preije“, „Fliegende Blätter‘, „Kladderadatſch“, 


„Berliner Tageblatt“ „Bazar“, — Kudolf Mosse, 
ſowie für alle hieſtgen und auswärtigen Zeitungen zu gleichen = — 
ER II: I reifen wie bei deu Zeitungserpeditionen ſelbſt, ohne PBorto PEN 6 


und Epeien bei 





Unterzeichneter erlaubt ſich einer geehrten Einwohnerihaft von hier und 
dem Lande fein (699 2a) | 


DEE Sager von Weinen, “BE 


per Flaſche Weißwein von 80 Pf. an, der Schoppen zu 20 Pf, ſowie Roth: 
weine von 1 Mark an, per Schoppen zu 25 Pf. in empfehlende Erinnerung 
du bringen, zugleih macht ev auf fein Lager von ausyezeichnetem Weißbier 
in Flaſchen aus der Seidl'ſchen Weißbrauerei in Moos burg, welches von heute 
an wieder ganz friſch zu haben iſt, aufmerkſam. 

Zu zahlreicher Abnahme ladei freundlichſt ein 

Vreifing, den 30, März 1879, 

Achtungsvollſt 
Ludwig Radlmaier, 
N Scäfflermeifter und Gaflgeber. 

Dei demſelben find auch zwei ſchoͤn möhlirte Zimmer an einen oder zwei 
Herren dom 1. April an zu vermiethen; bemerkt wird, daß für beide Zimmer 
je ein eigener Eingang iſt D. DO. 








Für 10 Marf 


10 ganze Meter Schönen Kleiderjtoff, 
” carrintes Bettzeug, 

1 wollenes Damen-Umſchlagetuch, 

1 wollener Cachemir-Chawl, 

3 Stück weiße, rein leinene Taſchentücher 
verjende Alles zufammen gegen Poſt— 
nachnahme od vr vorherige Einfendung 
von 10 ME. die Fabrik von B. Leyfer 
in Berlin C, Papenſtraße 11. (702) 


Iwei Hüllen, 


mit Platten gedeckt, zu Torfhütten ganz 
pafjend, Billig zu verfaufen. Näheres 
bei Ignatz Kölbl, Haupftrage 400. 





O. U. 











Größtes u. 
TEN 


\ 






AD. 
Empfehle mein groß 3 Lager mein rühmlichſt bekannten vom fü igl. bayer. 
S aatöminifterium palentirten in 12 verſchiedenen bequemen Lagen leicht veritellbaren 


Univerfatitühlen conıpl. nur 50 ME. 
+ von 10 ME. aufwärts, Kinder-Vettftellen in 20 


Eijenmöbel 
iſenmo c verschiedenen Sorten in allen Größen und 


größte Auswahl von Bettitellen von einfachen 
bis zu den höchſt eleganteften in 24 Sorten 








Shönfter Ausſührung 8 ME. aufwärts, ze legbare Feldbettjtellen mit Drahtmatrapen 

20 Mk., Waſchtiſche für eine und zwei Perjonen in veiher Auswahl 3 ME. aufwärts, 

Blume tiiihe in jeder Größe 10 ME, Slaihenihränfe für 50, 100, 160 ME. aufwärts, 
Notenſtänder äußerſt präktiſch 12 ME, Schirmftänder 4 ME. 

) Ir reihe Auswahl in Gartenftühlen, Klapp— 

® » jtühle aus bejtem Schmiedeiien Mf. 3.50 

ar mm ce e auf Tifche jeder Sorte, rund, ovak fantig 

in allen Größen 6 ME. aufm., Bänke in 

allen Kagonen und Größen mit Drahtgefleht oder Holzſiß 7 ME, Gartenbänfe mit 

beweglicher Holzlehne und Zeltdach jehr praftiih 38 Mt.-aufwärts, Gartenpavillons, 

Gartenlauben zc. 2c. zu äußert billigen Preifen. Sindergartenmöbels, Tiſche, Bänte 

und Stühle äußerft billig. 

* Krankenfahrwägen 60 ME, Kranken—⸗ 

Kranfenmöbel: fahrwägen ganz gepolftert,höchft elegant, 

trankenmägen 24 ME., Kranken-Fußſchemmel zum Stellen 8 ME, Kranken Tische (Bett: 


tische) 25 ME, Leibftühle in Rohr, Bleche, Holze und ganz gepolftert in 12 Sorten , 


von 10 ME. aufwärts, 


Am 
Mai 
25 Mt., 


40 ME., Seegras- und Stroh-Matraßen 2c. 2c. F 
Schaukelſlühle, Feldjtühle, Kleiderſtänder, Bidets, Ausfütterungen, Decorationen, 
Polſterungen aller Art empfiehlt möglichſt billig 


J Schöber!, Wurzerstr. 8, München. 


DEE> Bei compl. Einrichtungen von Hotels ac, 2c. beſonders billige Preisnotirung. 
TE Auf Wunſch illuftrirten Preiscourant.überalhin Franco zugejandt. (258.100) 


(6 
KR) 


die boften elaftifchen Drahtinatragen 16 Mk., Drakt- 


%% da «82% © matragen, auf Cifenrahmen beipannt, von unver- 


h 
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B 
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Bon hnee hen ef DSDS 
— GE. 
+, Grfarbait Lu fon £ —nei — 
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Se erte, —— —— — re Sabritmate. | EOS 
N = s32 

—* Er DON = 

Schrader sin, Cranben-Benfl-Fonig. sus. 
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LEE MEY INT, DES 
> — Ss EI 
EPSÄREZIUG SE: 
! Der Hac. IM, Ile M. u. 3 5 
| Apeib, auf. | Schrader, Zeuerbach Stuttgart. 55 











Im Verlage von E. P. Datterer ist soeben in 2. Auflage erschienen : 


Jubilaums- Ahlab-Büdlein 


in grossem Druck, 64 Seiten stark, 


MER Rrris 20 Ri SE 
ZES° Zu haben in der J. G. Wölfle’schen Buchhandlung, 
en J. B. Entleutner und Buchbinder Oswald 'dahier. 





Herr 


+ IOME., Krankentragieflel ganz gepolitert | 
zum Sujammenlegen JO ME, Kinder: | 


SRILYIE- 88 + müllliherDauerhaftigteit24 ME, Shafwollmatzagen | 
Federmatragen 24 ME., Roßhaarmatrapen | 


(2413) | 


bei den & 
























! Heute Samflng, den 29 Mär; 
AS“ beim: Urban, 
morgen Sonntag, den 30. Mir 
Nachmittags 3 Uhr (706) 

re im Lindenkeller, za 
Abends 28 Uhr , 

SS beim Kochbräu”@g 





| 


der öflerr. Damen-Gapelle „Schloſſer“, 


bejtchend aus 5 Damen und L Her 


Mauerſteine 


und 


Dachplatten, 


gut gebrannt, find in großer Quantität 
dorräthig. Außerdem ift noch eine Partie 


leichtgebranuter Alauerkeine, 
per Tauſend 18 ME, auf Lager bei 


Kecuhard Steineker, 


(641 2a) Ziegeleibeſitzer 


[m] KT) 
8 8 DIOR 
8 Ozon-Duft-Essig. & 
don Dr. Neljon, per Flacon 20 
O1 Mark. Das neuefte und kraf⸗ 8 
Qugſte  Desinfektionsmittel für 88 
8 Wohn: Schlaf-u.Krantenzimmer. Ir 
95 Gleich ausgezeichnet in feiner Wirz —9 
IR ung als Toilettemittel gegen 8 
8 Sommerſproſſen u. Hautunreinig 
8 keiten. Zu haben b Hrn. R.Heis-Q 
2 lainger (Marien -Apothefe) Q 
Freising. 8 


























Eh nehme biemit öffentlich die ber 
>leidigenden Aeußerungen, die ich im 
Gaſthaus zur Schießſtätte an Fra 
' Steinmann (nicht Eifenmann, wie in 
geitrigen Bla:te irrig angegeben) ‚ge 
richtet habe, zurück und erkläre. denſelben 
als einen vechtichaffenen Mann. 
Chriltian Dücner, 


Devöllerungsanzeige von Freifing. 
Seborene: 
‚ „Im 19. März:' Martin Maier, illeg. 
\ Kind von Neuftift. Am 20.: Auguft, Sohn 
des Mechanikers Anton Tiſchler dad. und 
| Maria, Tochter des Schuhmachermeiſters 
Joſ. Kottermaier dahier. Am 21.; Anna 
| Maria, Tochter des Branntweiners Johann 
Lerchl von Neuftift und Johann, Sohn des 
Maurers Wolfgang Fiſcher von Aufham. 
Am 23.: Jojef Pichler, illeg. Kind dahier 
und Franz Seraph Maurer, ileg. Kind 
von Garmiſch. 



















Setraute: s 
Am 22, März: Franz Stettner, verwitim. 
Zimmermann. Erding mit Therefia Nieder 
‚ Gütleräwittiwe von Figelsdorf. 
Geftorbene: s 
| Am 21. März: Ludwig Rott, illen. Kind 
dab. 197g. a. Am22.: Ein nothgetauftes 
Mädchen des Landkrämers Jat. Klee von 
Hertlingshaufen. Am23.: Barbara Kaͤsbech 
Zimmermanpswittwe dah., 43.9, 4 Mt 
alt. Am #; Kath. Dberbrieder, Spital: 
infaffin dab‘, 70 S.a. Am 28.: Marimillan, 
oh des Privatierd Seb. Kerſcher von 
ı Neuftift, 1 Mt. 10 Tg. alt. \ 


== Für Herren Gaftwirthe elc. 4 run un ia an am 

ın d v weih’, 
aut feſt meu bejchlagene 8 Litergläſer mit ſchön gemalten Porzellan- Da Du freundlich Lieb’, fo früh mußtef 
 plätihen, per Stüd 1 ME. 10 Pf., vesal. mit Sinndedel, per Stüd 85 Br., gehn, 
jeſt neu beſchlagene Literkrüge, per Stuͤck 75 Pf Die Namen werden gratis Doch tröfte Dich Mutter, Gott’s We 
gradirt, Kiſte wird zu DO Pf. mit Verpadung berechne. Es empfiehlt ſich es ji, 
freundlichſt G. Kirchner, Zinngießer, Im Jenſeits da drüben, wisst die Tochter 


(709) Sueginsland 2 näh dem Harkhor, Minden. Du ſehn. 
N (707) RE 


Lantwirtischallicher Gredit-Verein Auasburg, um 


eingetragene Genoſſenſchaft, 
































1 nimmt Geld verzinslid, au (1194 6b) 
bei einer Kündigung von 8 Tagen zu 3% 
no u " [7 „ 3a % 



































b ftellt dagegen übertragbare Caſſaſchel— VE 

und ftellt dagegen übertragbare Caſſaſcheine aus. 

Beträge unter 20 Mark werden nicht angenommen. R Er. Tata I reis 
Nicht erhobene Zinfen fendet der Verein auswärtigen Einlegern halbjährig —— 

per Poſtanweiſung. —n E 
Vertreter ertheilen Jaterimsquittungen, die Caſſaſcheine werden von der; 

Direction direct an die Einleger verſandt. Nach ——— 

u: | eines der berühmteften Herren Univerjitä| 
Vertreter des Vereines ijt in Moosburg Herr M. Gerlsped. H Srofefforen wären beifünftigenenerationen 
wenig oder feine Kahlföpfe mehr zu er: 


ulalı Deutige Sof en Bee Du 

















Neorddeutscher L] osyad, | ausidließlic, Des 
Direete Deutliche ———— ‚ Haarwassers v. (. Retter 
! Bedienen würde, welches allein Alles enthält, 


was einer rationellen Haar: und Sopfhaut- 
"pflege dienlich ift. 


Zu Haben um 4O Pr bei Heren Mr 
N a = Br > Bader in Freifing. 
opjeder X — — fener —8 


— —— 
nach vork: ach Baltimore: | nad New-Orleans: | 8 Kirchenbau-Lotterie, >< 









jeden Sonnt 5 i id. | 
a8. | jeden zweiten Mittwoch. einmal monatlich. | 9 Geld -Bräamien:Collecte, genehmiqt 
Directe Killets nadı dem Weſten der Bereinigten Staaten. durch allerhöchſten Erlaß vom 18. 
Air Auskunft ertbeilt vie Direcetion des Norddeutschen Lioyd in Bremen, Auguft 1878, 
eren Beeren R Mi A b (150 24a) & Zahl der Loeſe 160.000 Stüd, mit 
e Se Bustelli in Aſchaffenbur 8080 Geld-Gewinnen im Vetrage 
ich ffe 8 | Ss von ME. 115,400. 


am beffen Agent Anton Lorenzi in Freifiug. Saupttveffee Mt. 80,000, 
Preis des Looses 2 Mark. 
au dezieben durch d. General: Debit 
A. C. Voltz over Jul. Goldschmit 
in Zubwigähafen a, NH. 
fowie von den Herren 
3. Oberlindoberl .;.., 
FIRE N 3 


Delbergandachten 


— N a Harz. SS für Dom- uud Stadtpfarrkirche 
—Se in allen größeren END BER BR re % 3 W rd g & % d [13 ch t R 


Vreisliſten axatis fieh 
en LTR EM DeHLe 
zum Wusfcheiden von Naben, 
Raden⸗ Ausless Maschinen: en ——— und * _Fe Pe Datterer. 
ümmten Köinern und ande SRH 2% 99% 
Trieurs von R.-Hk. 55 an, Unfrautfanten Haltennantachate s F Me 
Als Huſten⸗Monbons find 


und liefern ſofort unter Garantie. — Solide Agenten erwünſcht (561 12a) 
.. a 
Löllund’s 


Ph. Mayfahrt & Go., Mafchinenfabrit Frankfurt a. M. 
Telegraphiſcher SHyrannen-Gericht. Malz - Extract- 
Honbons 





00 00 00 











Leiftungsfähinteit bis An ne Pfund pro Stunde. 


Patent-Mineralwafler-Apparafe 




















9999994 


Müncır, 29, Wär 18. 
Schran⸗ | * = Mittel 
r, ff Net E Seftiegen fat 
Fruchtgattinte, Fnenftanb erfau | Reſt. Geſtiegen.Gefallen. 
chtgatnng. nfiand Brei. vor allen ähnlichen Bonbons zu em 
— — MIST pfehlen. Sie enthalten 45% Crtract, 
Selen erzeugen feine Säure, find anbers 
ordentlich Iöleimlöfend u. Dan vor⸗ 











| 

| Sul Geſchmack. — An Vacketen 
— | — au 20 und 40 Bf, in allen 2ipe: 

— theken zu baden. (22.5) 

| 


OH 40 0 099009 


















ee" | — — 


FEB Dur Duft! R 


Den geehrien Damen von Freifing und Umgebung zeige biemit > 
ergebenjt au, daß ich mit meinem Lager in immifirfen und geklöppelten 


& 
u Spitzen & Spitzei.sachen "SB 


8 
hier bin und dasſelbe in der (696 ) 


Bude links am Eingang in den Gafthof Ettenhofer + 
Ri 
un 


DD 
njtag ben N 
Abfıhieds- Feier 


de8 Seren Max Rabenbau 





























Sammmmelliste 
für die Mothleidenden im Speffart, 
Traneport ME, 424,90. 
Von einer Witwe für die $ 
Erhörung einer Bitte „ 
Von einer Frau. Eh 
Ungenannt ——— 
Ungenannt . 


Albim Singer, HP in der Noth — ven 
5 ; irhen im Erzgebi — 
Spitzenfabrilant aus Rothenkirchen im Erzgebirge. Armen Brod. Von J. 


ee ne. 
Summa ME. 434.40 
F. J Sommer, Maschinenfabrik Landshut, Schiffsbericht 


(Witgetheilt von dem 
General:Agenten des „Nordd, Lloyd“ 


empfiehlt jich bei eintvetender Bauzeit zur Lieferung don (703 62) M. S. Bustelll in" Aaffensurg) 
Baltimore, 24 März. (Ber trange 


DER” Zsrauerei-Einrichlungen, — atlantiſchen Telegraph. Der Poſt⸗ 
Mahl ud KHägmühlwerken, Malchinen für ſonſtige Bier sa. Sk don Se 
geiverdliche Anlagen und Baugegenltände aller Art: | erommnen Sn Dana 


ausfege und zu ganz anfergewöhnlih billigen Preifen verkaufe. 

Ich offerire den geehrten Damen bejonders: : & 
ſchwarze jeivene und weiße leinene Barden, Fichus, Schleier, Tücher, 
Hänbden etc., weine leinene Spigen (vom ſchmälſten Hemdenſpitzchen 
dis zur breitejten Kirchenfpige), weiße leinene Einſätze, bejonvers in 
Kiffen, Manleauzfpigen, Deenflerne, Garnituren, ſchwarze, jeidene 
und wollene Guipure-Hpigen, ſeidene Savaliers etc. etc. und bittet 
um gütigen Beſuch Achtungsvoll 




























hier angekommen. 





















Hecht ſtegeriſchen dreiblättrigen 
y 
40 Obligationen 
„4 dto. 


Or dde: ® — 
Klee-Hamen* 
Pfandbriefe. 


ſeidefrei, ſowi ven Sorten Klee-, Gras- und Feld» 4". paye Syp= u. Meiielb. 
Hleejeibefrei, jowie alle anderen Sorten Slee-, Gras: und Welde 4) bayer Sup u. Meitein. 1066 





—J 
Mark 


ſamen, ruſſiſchen Leinſamen empfiehlt | gel Dayer. Wereinsh. I, 199.50 
Joh. ©berlindober. 4. nirns. —— 
— —— ts 





Münden. 


Senendeiagd- D erpachtung. 40 Stadt-Döligationen Lhlr. 95.10 


ctie 
der bayer. .æ2ur0 
De 












: E : erreich. 
de Montag, den 7. April d. Js. Nachmittans d Uhr sur, Siüertente ©... 5 
“wird im Gaſthauſe zu Briel die Gemeindejayd Enghaufen ge, —— Re 

auf.6 Jahre öffentlih an den Meijtbietenden verpachter. Prioritäten. 
= = Die näheren Bedingungen werden am Tage der Ver-— 5% FranzYofeph:Bahn . . . | — 
pachtung bekannt gegeben. (651 2a) 2% REN RE = 
Hiezu werden Jagdliebhaber, Jagdkartenfähige und jolide Steigerer freund- 3 — ——— 
lichſt eingeladen. Dahn une“ = 
Enghanfen, am 22. März 1879. en, Bahn | — 
il i | abeth-Bahn 72er ..h — 
Weinzierl, Bürgermeifer, 5% Deft. Norbmeitt. Lit. B. | — 

4 4 ea 60% 1887 "Yang li 
ga p ? 2 4 a er Zan/Juli .. - . | = 
Hir Kaugeſchäfte, Bau-s Maurermeiſter. 3 Sign... 22: = 

* e 3 

Mir empfehlen unfere glafirfen Steinzeugröhren von 50 bis 500 m/m 1885 Sons, ee eo 


Sichtweite, Hleinzeng-Platten und Trottoirſteine, glatt, gekuppt und nerippt, — 
feuerfete Steine, jämmtliche trefflihes boͤhmiſches Fabrikat — eventuell ver- net Re 
geben Alleinverfauf bei günftigen Conditionen und concurrenzfähigen PBreifen. Augsburger... ...- 
Mufter ftehen franco zur Verfügung. (677 3a) Ansbad-Öunzenhaufer . 
o Ba ien⸗ 


Kutt & Böttger, “ * Anleihe | 


9 
Spesinlgeihäft für Manaldau, Wafferleitung und Baumaterinfien. 20 Francs-Stüde ... . ME 116.231} 


Frankfurt aM, Domplab Nr. 9. a 


Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiling. 


































reifnger Tagßtall. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 









sA. 


Dienftag, 1. April 





1829, 















R PR — 
Amtliches für Freiſing 
Bekanntmachung. 

An die k. Piarrämter des Bezirksamtsſprengels Freifing. 
Freiwillige Liedesgaben für die armen Bewohner des Speſſart 
und der Rhon, dann die vom ſchwerſten Unglüde heimgejuchten 
k Bewohner von Szegedin betr. 
'# —* Durch vielfache Zeitungsnachrichten ſind die Nothrufe 
unſerer armen Mitbrüder aus dem Speſſart und der Rhön 
in Unterfranken zu und gedrungen, welche unſere Hilfe 
gegen die drohende Hungersnoth flehend in Anfpruc nehmen, 
Wer ift ferner das furchtbare Ereigniß fremd geblieben, 
welches die loegebrochenen Gewäſſer über die Stadt Szegedin 
in bisher noch nicht erhörter Weife mit ven entfeglichiten 
- Verheerungen verurfachten ? 
Aleniyolben ift man eifrigft bemüht, nad) dieſen drei 
 Nichtungen bin durch. freiwillige Gaben Hilfreiche Hand zu 
bieten und in Münden hat ſich ein Hilfſscomité yebilset, 
welhes die DVermittelung. dieſer Liebesgaben an Gelo, 
Kleidern und reiner Wälhe an diefe Beftimmunggorte zu 
Übernehmen fich erboten hat. 

Um ven Amtsangehörigen die möglichſte Erleichterung 
in Mebermittelung ihrer Durch fo oft bewährte Mildthätigkeit 
fiher in Aueſicht ftchenden freiwilligen Liebesgaben zu 
perſchaffen, iſt der unterzeſchnele Amtsvorſtand gerne bereit, 
die von den Amtsangehörigen an die betreffenden k. Pfarr⸗ 
amter abgebenden Gaben am das Cogutè in Mimchen 
abzuliefern, und man glaubt zu den Ef. Pfarrämtern des 
Amlebezirks vertvanen zu dürfen, daß diejelben zur Hilfe 
der Nothleidenden gerne ihre Unterftügung dieten, die in 
Folge dieſes Aufrufes fließenden Gaben jammeln und binnen 

längitens 3 Wochen an das unterfertigie Amt abliefern 
werden. 
Dieſen Aufruf erſuche ich in den Pfarrgemeinden bekannt 
zu geben. 
Freiſing, den 30. März 1879. 
Königliches Bezirksamt Freiling. 
Zäubler. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 29. März. Die Mannſchaflen unſe rer 
Kuͤraſſſer Regimenter, welche bereits vor 3 Jahren ven Küraß 
abzulegen hatten, werden mun in Gemäßheit der allerh 
Entfeglieguug vom 29. Nov. v. Is. am nächſten Montag 
ud den bieherigen Stahlheln ablegen, um mit ber Ab⸗ 
Änderung ihres Namens in ſchwere Reller den viel leichteren 
neuen Lederhelm, die Plickelhaube zu tragen — In der 
heutigen Sigung unfered Magiſtrats hielt Hr. Bürgermeii 
Dr. Erhardt aus Anlap einer eingegangenen minifterielfen 
Welfung einen kurzen Vortrag über die Trichinoſe und ſprach 
ſich dabei dahin aus: eine amtliche Trichinenſchau erſcheine 
nicht thunlich, da die Trichinen, die von einem Thiertheile 
zum andern wandern, oft von 20 Viſilatoren überſehen 
werden, während fie ver 21. entdecke. Sicherheit vor Ere 
krankungen gewähre einzig und allein das Kochen des Fletiches; 
rohen Schinken zu verzehren, namentlich, ſolchen, der aus 
Amerika komme, fei entjchieden zu widerrathen. 
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| 5000 ME. zur. Ruhe gelegt haben. 





Da, finger Tagblatt? eriheint täglich mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing jowie auswärts dur die Pot Mi. 1.50. jerate werden die Zjpali Sarmond 
elle oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwoͤchentlich ——— ren totale —— 


— Wünden, 30. März. Höchſten Ories iſt dem 
Bauausſchuß zur Reſtauration und Erweiterung der fath. 
Stadipfarrkirche zu Kelheim und. beziehungsmeile der Pfarr⸗ 
kirhenverwaltung daſelbſt auf Nachſuchen die Couceſſion 
ertheilt worden, zur Erreichung ihres Zweckes eine Lotterie 
zu veranftalten. Es werden 300,000 Looſe zu 1 Mark 
ausgegeben und barauf fallen 9000 Gewinne mit zufammen 
140,000 Mark. Der höchite Treffer ift 30,000 Mi. Der 
Ziehungstermin tft auf ven 30. Dezember 08. 38. anberaumt, 
Die Generalagentur has der Großhändler und Banquier 
Aldert Roesl in München übernommen. Mit der Ausgabe 
der Looſe ift bereits der Anfang gemacht worden, 

— Münden, 30. März. Auf Alerhöcften Befehl 
wurbe der Hofopernjängerin Fräulein Schefzty ver Titel 
einer. königlichen Kanimerjängerin entzogen. Die Urſachen, 
welche diefe Fönigliche Ungnade herbeiführten, werben in ber 
Stadt lebhaft bejproden und erregen allgemeines Aufjehen. 

— Fürth, 26. März. , Geftern, wurde in der 
Malhildenſtraße in einem den Suterefjtıten wohl bekannten 
Haufe ein hübſches Net in Gejtalt einer „Dachauer Bank! 
ansgehoben und foll das bereits dort fo gut angelegte Kapital 
die nette Summe von nahezu Hunderttaufend Mark betragen. 
Wie ich Höre, fol auch ein hiefiger Metzgermeiſter dort 
Näheres iſt noch ab— 
zumwarten, 

— Aſchaffenburg, 29 März. Der feit längerer 
Zeit im Auftrage der k. Regierung die nothleivenden Spefjarter 
Gemeinden bereifende Regierungsrath Steffanelli von Witizburg 
berief geftern eine Gefammifigung des Centralhilfscomite's 
ein. Es wurde beſchloſſen, angeficht8 der noch immer nicht 
vollftändig gehobenen Nothlage die allgemeine Mildthätigkeit 
noch weiter in Anſpruch zu nehmen. Bis heute find bei 
dem Hilfgcomite 56,800 Me. baar für die Nothleidenden 
eingelaufen. 

Preußen. Berlin, 2%. März. Geftern Abend um 
8 Uhr erfolgte die feierliche Meberführung dev Leiche des 
Prinzen Waldemar nach der Friedenskirche in Potsdam. 
Ein Zug von ber Leibcompagie des Gardes du Corps er 
öffnete und Schloß den Conpuct Zur Seite des ſechsſpännigen 
Leichenwagens jhriten Tronprinzlice Diener mit Yadeln, 
Dem Leihenwagen folgten der Kronprinz, die Kronprinzeſſtn 
und Prinz Wilhelm in einem Wagen, dem ſich mehrere 
Wagen mit dem Gefolge anichloffen. Das Eronprinzliche 
Paar verlich den Zug an der Potsdamer Brücke und begab 
fih per Bahn nad Potsdam, wo dasſelbe den Leichenzug 
in ber Friedenpkicche erwartete. 

— Berlin, 29, März. Von den in Deutjchland im 
Jahre 1878 verübten Verbrechen blieben bis heute unentdeckt; 
2 Raubmorte, 6 Morde, 5 Strafenraube, 13 Naubanfälle, 
8 Rirchendiebftähle, 2 Brandftiftungen, 5 Fälle von Noth— 
zucht, 44 Falle Fäljhungen von Münzen und PBapiergeldern, 
diefe Diebftähle. Außerdem Eonnten 70 in Deutjchland 
aufgefundene Leichen nicht erkannt werben. 

— Ein ganz niederträchtiger Streich ift der in Leo b— 
ſchütz garntonivenden Huſarenſchwadron gegenüber verübt 
worden. Es wurden Frog der Anweſenheit ber Stallwache 
in einer Naht einer großen Menge ber Dienfipferde bie 
Schweife abgeſchnitten. Ein der That verbähtiger Hufar 























ift bereit? von einem Auditeur verantwortlich vernommen 
und fol jofort nach feiner Vernehmung verhaftet worden 
ein. 

ü — Aus Stollberg wird der „Nat. Ztg.“ geichrieben : 
Eine ſchreckliche Entdeckung mußte vor einigen Tagen die 
Familie des Reſtaurateurs B. in dem benachbarten Jahns⸗ 
dorf machen. Man hatte im Innern des Hauſes vernommen, 
daß i Gehöft eine große Mafje Schnee vom Dache 
gegangen war. Die Hauzfrau fand nach einiger Zeit den 
Zugang zum Waſſertroge dadurch verfperrt und fuchte bie 
Schneemaſſe bei Seite zu ſchaffen. Als fie einige Fuß 
weit vormwärt® gearbeitet Kat, zeigt fi ver Nand eines 
Kleides; fie will das vermeintliche Kleidungeſtück befeitigen 
und erfaßt ed mit der Hand, doch es ſteckt feſt; Schon ahnt 
Ne Furchtbares, mit ängſtlicher Haft verfolgt fie das 
Kleivungsftüd, und — wilder Schreck! — findet den 
Leichnam ihrer 14jährigen Tochter. An ihren Fingern und 
Händen waren bie fehreeflichen Spuren eines furditbaren 
Kampfes mit dem Erſtickungslode zu jehen. Kaum Y4 Stunde 
vorher hatte fich daß arme Kind zum Gange in die Schule 
vorbereitet, dad Bücherränzchen auf den Rüden genommen 
und wahrſcheinlich noch einen Trunk Waffer neymen wollen ; 
dabei war es von dem fallenden Schnee ereilt und erdrück 
worden. 

Ausland. 

Oeſterreich Ungarn. Wie ein ungariſches Blatt mittheilt, 
hat ſich in Peſt eine Anzahl junger Männer zu einem 
Bunde vereinigt, mit der Verpflichtung, daß jeder von ihnen 
nur ein Szegediner Mädchen heirathen darf. 

Rufland St. Petersburg, 29. März, Die 
Nachrichten von nihiliſtiſchen Mordthalen mehren fich neuerdings. 
In Moskau ift in einem Gaftbof eine geheimnißvolle Morv- 
that verübt worden, die nach den erft jeßt ermittelten Einzel 
beiten auf politifche Motive zurückzuführen ift. Auf dem 
Nücen des Ermordeten fand man mit einer Stecknadel 
einen Zettel befeftigt, auf dem gefchrieben ſtand: „Verräther, 
Spion, verurtheilt und gerichtet von uns, den ruffiichen 
Socialiften und Revolutionären. Tod den Judas, den Ver: 
räthern |" Wie die „Mosk. Ztg.” erfährt, ift dev Mörder 
ein Student geweien. Er fol in Moskau auf ben Paß 
eines englifchen UntertHanen gelebt haben. Er tft entflohen, 
aber alle feine Effekten find ubgefaßt worden. Etwa hundert 
Perſonen find anläßlich dieſes Mordes verhaftet worden. — 
In Odeſſa wurde biefer Tage ein 17jähriger Gymnafiaft, 
der Sohn de in Wolhynien anfäffigen polnischen Gutäbe- 
figerd Martin Zalewski, von feinen Mitſchülern ermordet, 


don dem Sachverhalt Mitteilung machte und fie erfuchte, 
ihn aus Odeſſa zu’entfernen, da er dort für fein Leben 
fürchte. ALS der Vater auf biefe Bitte hin nad) Odeſſa 
kam, fand er nur noch die Leiche feines Sohnes, ver Tags 
zuvor ermordet worben war, vor. Der Terrorismus, den 
die nidiliftiiche Secte verbreitet, ift, nach dieſen Thatfachen 
zu urtheilen, wahrhaft erſchreckend. — In Kijew wurden in 
vergangener Moche mehrere junge Leute verhaftet, die im 
Einvernehmen mit dem Wächtern der Gefängniffe die in den— 
jelben wegen nihiliſtiſcher Umtriebe verhafteten Mädchen zu 
befreien ſuchten. 


— 
Volks- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Handel, 

Nürnberg, 29. März (Hopfenmarktbericht.) 
Das Hopfengejhäft mar im Laufe diefer Woche eimas 
umfangreiher al3 in ben beiven Vorwoche, die Nachfrage 
erſtreckle ſich jeboh nur auf feine Waare für Brauer- 
kundſchaft, während fir Export fehr menig ober gar nichts 
geſchiehtz die Preiſe der meiſten Verlaufsabichlüfje maren- 
zwiſchen 40 und 70 ME, Hocprima in Meinen Beträgen 
zwiihen SO und 110 WE, während geringe Waare zu 15 big 
30 ME. ausgeboten bleibt. Bei einem Vergleich der Umfäpe 
des Hopfenmarkic in den erften fieben Monaten des laufenden 

Geſchaͤfte jahres gegen die gleiche Zeit in 1877/78 ergibt 


ı nicht mehr zu bejuchen. 
weil er ihrer Aufforderung, in den nihikiftifchen Geheimbund | 
einzutreten, nicht Folge Leiften wollte, vielmehr feinen Eltern | 


























| fi eine Minderung von nahezu. 50,000 Ball 
{ft der gänzliche Mangel an Export nach Großbritan 
(Ag. 9-31.) 
Unter dem Vorfige fein 


KFonny. 
(Sortjegung ) 
In biefem Augenblicke betrat die Generalin mit einem 
älteren Herrn, vom MWpifttifch Lommend, Yen Saal, Ü 
„Wer ift der Civilift, mit dem Ihre Komteffe Tochter 
tanzt?” fragte der Kavaller. „Ih ah ihn, dünkt mic, 
noch nie in Shren Salons.“ K 
Die Gräfin Strahlen hob die Lorgnetie vor ihre kurze 
fihtigen Augen. — 9— 
„Es iſt der Informator unſres verſtorbenen Knaben, 
der ſich die Freiheit genommen Hat, Lonny aufzufordenm 
fagte fie indignirt. „Eine Arroganz fonder gleichen! Die 
Einladung, die ihm mein Mann aus einer Art Pietät für 
früher geleiftete Dienfte Hat zukommen laffen, jcheint dem 
jungen Mann zu Kopfe geftiegen zu fein und ibn zu der 
Annahme veranlaßt zu haben, fich als ein gleichberechtigtes 
Mitglied unferer reife geriren zu bürfen, Ich fehe aber 
daran wieder, wie ſehr es in einer Zeit focialen Umſturzes 
wie die unſrige, geboten iſt, doppelle Schranken um und 
zu ziehen.” \ 
Georg Fam an diefem Abend in ſchwerer Stimmung 
nad Haus. Die Kluft zwiſchen ihm und Lonnh, bie er h 
Bisher nur im Geifte vor ſich gefehen und zumeilen ſogar | 
mit allerlei kühnen Sophismen wegzureflectiven ſich bemüht 
hatte, Hatte fich heute gleichfam vor feinen Leibfichen Augen N 
geöffnet. Er nahm fi vor, die Geſellſchaften des Generals 





J} 


Tapfer fagte er aud in den nächltfolgenden Wochen 
mehrere Einladungen ab. Da, an einem fchönen Winters 
tage, als er eben aus einem Haufe trat, in welchem er 
Privatunterricht erthellt Halte, kam Lonny mit ihrem Qater 
des Weges geritten. Bet feinem Anblick parirte fie Ihr 
Pferd. 

„Warum find Sie nicht zu unferer letzten Donnerftager 
foiree gekommen? Ich lieg Ste bo eigens darum bitten. 
Warum kommen Ste überhaupt nicht mehr zu unſeren 1 
Abenden ?? 

Etwas in ihrem Tone verbroß ihn, er war die kecke, 
auverfichtliche Art noch nicht genugfam an ihr gewöhnt, 

„Verzeihung, Komtefje! Ich fürchte, dort überflüffig zu 
fein und — meine Zeit ift mir foftbar.” 

Sie biß ſich leicht auf die Lippen, „Aber wenn Ich 
Ibnen fage, daß Sie nicht überflüffig find! Ich habe Sie 
vermißt. Oder glauben Sie etwa, daß ich mich zwilden 
al’ dem Gewirr und Geſchwätz unferer jungen Elegant, 
in welchem jeber feine beſondere Narrenfappe ſchwingt, nicht 
zuweilen nach einem ernften ruhigen Freundeswort fehne 2 
Ein rechter Freund aber fol zur Stelle fein, wenn man 
ihn braucht —“ 

„Als — Lückenbüßer?“ 7 

„AS Freund, als Rather, als — Beſchützer vielleicht 








vor unferer eigenen Thorheit. Nun, Ste müſſen Ihre 
Verfäummiß wieder gut machen, Morgen Abend erwartet 























Es wird bei und Fonzerfirt und man 
n Genuß. Unfer Haus iſt durch die 
toben ſchon jeit acht Tagen gleichſam unter Muſik gejegt.” 
Sie neigte ladjend ihre Gerte und fprengte dem Vater 
nad, der langſam vorausgeritten war und fie nur mit 
Wr einem gutmüthigen Brummen über den verurfachten 
! Aufenthalt empfing, Er war weniger fErupuld3 als feine 
ei Gemahlin, welche die Anrede eines jungen Mannes auf 
offner Straße bei ihrer Tochter als einen unverzelhlichen 
Verſtoß gegen die gute Sitte gerügt haben würde. 

Georg aber fühlte fib durch die unerwartete Begegnung 
wieder einmal aus feinem mühſam erfämpften innerlichen 
Glechgewichte gehoben. Er glaubte Lonny noch niemals fo 
ſchon gefehen zu haben wie heute, in ihrem knappen Reit 
Heide mit dem graziöfen Federhütchen und den von ver 
IN Winterfälte roſig anaebauchten Wannen. Aber was Sollte 


il Bekanntmachung. 


5 
Invendarsſtücke zu veräußern befugt find. 
Freifing, den 29. März 1879. 
Kleiter, k. Advofat 





Auf DVeranlaffung des Privatiers Thomas Glas dahier wird vom Unter- 
zeichneten bekannt gegeben, daß zufolge gerichtlicher Verfürung vom 6. März | “I 
8. 38. den Bauerseheleuten Valentin und Barbara Reuther von Vichhaufen | während, 
der Holzhieb in ihren Waldungen unterjagt, für Ießtere der Bürgermeifter von 

Gremmertshauſen als Sequefter aufgejtellt und die lebende und todte Haus- 
& und Baumannsfahrnig gepfändet ijt, und daß daher die genannten Eheleute 
ohne Zujtimmung des Thomas Glas weder Holz aus ihren Waldungen noch 


. 

ihm diefe vornehme Schönheit ? Hätte er es denn überhaupt 
nur wünfchen mögen, felbft wenn cin folder Gedanke nicht 
an und für fib ſchon eine lächerlibe Don Quixoterie 
geweſen wäre, fie zu fich herabzuzieben im enge, Eleine- 
Verhältniſſe, die für die gebildete rau noch weit fchwerer 
zu tragen find ald für den Mann? Denn der Mann kann 
auch bei beſchränkten Mitteln einen Beruf haben, der ihm 
mit ſeines Gleichen zufammenführt und ihn in würdiger 
Weiſe befhäftigt, während die Frau durch diejelben vereinfamk 
und zu kleinlichen häuslichen Magddienſten herabſinkt. 
Warum aber, wern er und Sonny num doc einmal nicht 
zufammenagehörten, ward er faft gewaltſam immer wieder in 
ihren gefährlichen Zauberfreis hineingezogen ? Begriff fie 
denn nicht, daß er die Ruhe feines Herzens, die Reinheit 
feine Gewiſſens, feine unbeirrte Manneswürde zu wahren 
battel — (R- 5.3 
| ME Mirthätige Gaben 
| ex die armen Spellarter 
Landsleute werden noch fort⸗ 
auch in den 
kleinſten Beträgen dank— 
barſt augenommen. 


sammelliste 


für die Nothleidenden im Speffark 


11 
(LH) Transport Mk. 434.30- 









Krämerstochter in Neustift, 


statten wir hiemit den innigsten Dank ab. 
Neustift, am 31. März 1879. 


EHICIHICHÄECHICH AH 


Danksagung. 


Für die zahlreiche ehrenvolle Theilnahme sowohl an der Beer , 
als auch dem heil. Seelengottesdienst für unsere unvergessliche Tochter 


Marie Schneider, 


Die trauernd Hinterbliebenen. 


| 
| 


Vem Herzen . 9... 7 1.— 


Ungenannt . 1.— 


Summa Mt, 436.40 


‚Oelbergandachten 
| für Dom- und Sfadtpfarrkirde, 
Kreuzwegandachten 


empfiehlt 
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eGfyhof g 
hranorı und ashnirthen e 
Beſchlagene Ya--Litergläfer mit Borzellanplatten per Stüd 1 ME. 10 Bi, 
Aitergläſer mit Zinndeckel 80 Pf. Literkrüige mit Zinndeckel 70 Pf. 
Für Keler- und Gartenlofale empfehle ich bei herannahender Saiſon «ls 
i Speialität: blaue antique Hfeinzengkrägl, Ya Liter, mit Façondeckel per | 
Stück 1 ME. SO Bf. Nach Auswärts: Kiften und Verpadung billigjt. Leere 


ſe. 


chen vom 28. März 1879 an. 












Kiſten werden franco retour genommen. —— | > 3 
> Freising, obere Hanptstrasse ID visd-vis dem Möbelmagazi. == 2% 
{ Hochachtungsvoll — F 
| RB 283 

| Peter Reill, = 
As) \ Zinngießer. — 
5 — — nngir 308 
Geflügelzudt-Verein Feiſmmg. Da ſig das Gerücht verbreitete, dah | #4 2.8 
Heute Dienftag, den 1. Aprit ° ich a nn I ich A 3 — 
veranlaßt, öffentlich bekannt zu geben, Sn 

} RE Zuſammenkunft —— daß dies eine falſche Ausſage iſt. Dankend — 5252 Ei 
. für das mir bisher gefchenfte Zutrauen | za lg, 

beim Duſchl. | bitte ich um ferneren geneigten Zufprud,. , 22 m% Ss 

Die Vorſtandſchaft. Ahimein 5 —— 

B: der Palantibrücke wurde ein | Kor. Remel ı 8258 Ss SisE 
Korb fortgeſchwemmt. Um Rück . e | #2 a = ZASSSE 
| leiderreiniger u. Dekatexux. 88 & FExERE 


” an Sonnenbäcer wird erſucht. 














Verzeichniß der Breite der Bittualien und ſonſtigen Gegenftände des täglichen 
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Bekanntmachung. E 
> — 
Auf Betreiben des Zimmermann Peter Riedmaier in Wolfgang, vertreten wis 
durch den unterfertigten E. Rechtsanwalt, wird der als BVerjteigerungsbeamter ls 
‚gerichtlich beftimmte k. Notar Herr Weninger von Kreiling das Anwejen des = 8 
"Müllers Peter Stoiber HE-Nr. Y5 im Marzlinger Moos am (712) ats 
Meontay, den 26. Mai 1879 Nachmittags 2 Une |=|._8 
im Ermaier'ſchen Gaſthauſe zu Marzling in 2 Abiheilungen öffentlich an den| Zi = 3281 on 
Meiitbietenden verjteigern. I 88 er mn 
Das Hauptanweien (erſte Abtheilung) beiteht aus einem im Mearzlinger s|8* armen 
Moos gelegenen — mit N Sant Se und Hof — — 
raum zu .— — 002ekt 238888 
dan Wieſen zu Se ls Ru Ba Neu are 
ee ann 6,59,2 Het. ! 
gelegen in der Steuergemeinde Marzling, k. Stadt und Landyerichts und Fgl, 33538 
Rentamts Freiiing, E SER2» 
Die im HypProtokoll für Freiſing Bd. XXI S. 126 d.d. 23. Nov. | 
1868 aufgeführten Mobilten, ferner die gefammte Mahlmühl Ein und Bor | 1% Del 
i richtung, bejtehend aus 2 Mahlgängen, complet, dann die Wafjerkraft nebjt| ;. RENT 
on Waflerrad find als Pertinenz erklärt und werden mit dem Hauptanwejen ver: | & . 
A & zeese 
R Der in der Steuergemeinde Attaching, k. Stadt- und Landgerihts und | = Oo 
A \ ?. Sentamts Freiſing gelegene Acer, Pl. Nr. 673 unterer Einfang Ader zu | S br = 
E HL Ar bildet die zweite Abtheilung. = ASSER| | 
4 Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgültig und kaun weder ein Nachgebot, Dan = 
\ hl: noch ein Einlöſungs- oder Ablöjungsrecht (jus delendi) jtattfinden. 5 
4 Der nähere Beſchricb der Verjteigerungsgegenjtände, jowie die Verjteigerungs- 
H bedingungen liegen in den legten 1d Tagen vor der BVerfteigerung beim Herrn— 
4 Verfteigerungsdeamten zur Einfiht auf. (Seen 
Freifing, den 31, März 1879. t 355 
Der bitreibende Anwalt: ges 
Eichbeim, | ZIlanf-Oouvert 
k. Advokat. empfiehlt 





Bekanntmachung. | Coursbericht 
vom 29. März 1879 mitgetheilt von 
Auf Botreiden des Bierbräuers Joſef Duſchl in Freifing, vertreten dur | J.Schillein Söhne in Freifing unn en 
den unterfertigten Anwalt wird der E. Notar Herr Weninger von Freiſing mı —Bayı 
Di uſtag, den 10. Zuni 1879 Vormittags 8 Uhr | 3." Okligationen ah i 
im Wirthehauſe zu Grüneck das den Wirthseheleuten Simon und Roſina Siandbriefe. as 
Weber in Mintraching gehörige Anweſen HsNr. 251/s dortjelbjt» mit den | 4% bayer. Hyp.- u. Wechſelb. 
dazu gehörigen in den Steuergmeintden Neufahrn und Halbergmoos, k. Stadt- 4’) Südd Boden⸗Cxeditb. 
und Landgerichts und E Reutamts Freiſing gelegenen Grundſtücken öffentlich 4a) bayer. ne M. 
in 2 Abtheilungen an den Meijtbietenden bringen. 424% Nürnb. Vereins. M. 
Das zu verfteigernde Anweſen beiteht aus: ER 
1. Abteilung. 
4. Gebäuden: Wohnhaus mit Stallung, Stadel und aaraun, 98. 











| Münden. y 
4°o SO Sg 95.19 
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DES 2 En neuirtcing 2 —— "| der bayer. Hupothetenbant . . ||217.50 
2. einem Garten zu . R ED a an a 16,3 | a di. 
EIER Sn er Heft. 80,4 „| U ee | 
4. Wien 30. . I a I td 94,7 4.) 0 are Sn Ta 
5. Waldungen und Kies zu... De RER Ana ea * 
2. — — 500 Franz⸗Joſeph Bahn - . . 
ER len re 0 an — 
2. einer Wiefe zͤ— ... 474 „3 Staatsbahn 
23 ergibt ſich ſonach ein Sefammtareat yon 19 Hektar 28 Ar. et — Ba — 
Der En erfolgt an den Meiftbietenden fofort endgiltig, es kann 5% — iſche Dahı | 
weder ein Nachgebot ftattfinden, noch ein Einlöfungs- oder Ablöfungsregt 5, Clifabeth-Bahı 72er S 
(jus delendi) ausgetibt werden. Der nähere Beſchrieb des zu verfteigernden | Do Deit. — Lit. B. 
Anweſens ſowie die Verſteigerungsbedingungen können in den letzten 15 Tagen se 1887er — BR N 
vor der DVerjteigerung bei dem Herrn Verjteigerungsbeamten eingejehen Se 5% Confolidirte ....... || — 


Freifing, den 14 März 1879. 
Der betreibende Anwalt: —— 
——— k. Advokat. Pappenhenuer..... 


ee ergangenen Freitag den 28. Meärz Sraunfchweiger . . . - - 
A 












6 EG 
Nen Freunden und Bekannten ging von Neufahrn "bis Freifing een enhaufer 
bei meinem Scheiden von hier ein\) ein 2tegenmantel verloren. Der rede 4% bayer. Prämien: — 
„herzliches Lebewohl, ie Finder wolle denjelben gegen Be— Geldſorten. 
Mar — &, | Tohnung beim Goößwein in dreiſing PR te — 
92 | abgeben. (AO) Herterr. Banknoten... 


Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiling. 




























Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Treiſing und Moosburg. 





Mittwoch 2. April 


1879, 











Das Freiſinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Diontage und toſtet in Freifing jowie auswärts dur die Poſt TA. 1.50. Inſerate werden die Sjpaltige Garmondı 





geil? oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt fojtet 3 Pf, das Doppelblatt 5 Pf. Alwägentlih wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegebeu 





Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


An ſämmtl. Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 


Die Abhaltung der Schulprüfungen betr. 
Im Einvernehmen mit den k. Diſtriktsſchulinſpeklionen 
werben die Prüfungstage für die Schulen des Amtsbezirks 
hiemit in nachitehender Weife feftgejegt, was zur Kenntniß— 


* nahme und Nachachtung, dann zur Bekanntgabe an das 





Ban 





Rehrerperfonal befanntgemacpt wird. 

Hiebei werden die Herrn Bürgermeifter, und Gemeinde 
verwaltungen, dann die Herren Diltriftsräthe und die Eltern 
ber Kinder veranlagt, ven Schulprüfungen in ihren Schul— 
fprengeln beizumohnen, um ji von dem Stande ihrer 
Schulen ſelbſt zu überzeugen, hiedurch auch die rege 
Thellnahme an biefem wichtigen Gegenftande der Volksbildung 
zu beurfunden und zugleich den Kindern zu zeigen, welch’ 
hohen Werth die Gemeinde auf deren Ausbildung legt. 

I. Diftrift Freifing. 

1) Marzling, Montag, den 21. April Mittags 12 Uhr 
2) Gingenhaufen, Dienftag, „22. u —— 
3) Schöndihl, Donnerſtag, „HE u N re 
4) Bulling, Montag, m 2 u a AR 
5) Allershaufen, Dienftag, „2% „ Qorm. 9, 
6) Vötting, Donnerftag, „ 1. Mai Mittags 12 „ 
T) Rammerberg, Freitag, „ % „ Vorm. 10, 
8) Paunzbaufen, Montag, ud m MN ger 
M Fürholzen, Dienftag, „ 6 —— 
10) Halbergmoos, Donnerſtag, „ 8. 

11) Sünghaufen, Freitag, „ 9. 
42) Haindlfing, Montag, „AR. u m Ha, 
413) Rait, Dienftag, „13. Born. Te „ 
14) Neuftift Knabenſchule Donnerftag, den 15. Mai Brm. 8, 


” " 9 * 
„ Mittags 12 „ 


„Felertagsſchule — „15 „ Näms, 
45) ,„  Mäpcenfchule Freitag, „ 16. „ Vrm. 8, 

„Feiertagsſchule „16. Nqm 
16) Wippenhauſen, Freitag, den 28. Mai Mittags 12 „ 
AT) Mafjendaufen, Montag, m 26. — 
18) Oberhummel, Dienftag, „27. „ Rom 8, 
19) Neufapen, Donnerftag,y 2%. ER 
20) Hohenberha, Freitag, 80. „ Mittags 12 „ 
21) Atading, Dienftag, „ 3. Juni ———— 


22) Hohenkammer, Donnarftag,y 5. Vorm. 9 
23) Rrangberg, Freitag, „ 6. „Mittags 12 
II. Proteſtantiſche Schule in Oberaller shaujen. 
Mittwoch, den 23. Aprit Vorm. 8 Uhr. 

III. Difteift Moosburg 1. 


4) Bruckberg, Deontag, den 28. April Vorm. 7 Uhr 


2) Vollmannsdorf, Dienftag, „29% „ Mittagd 1 „ 
3) Beldlicchen, Freitag, „ 2. Mai „ 12, 
4) Intofen, Se 
5) Mauern, Dienftag, „ 6. „ Vom. 7 
6) Schweinersdorf, Dienftag, „6. „ Mittag 1 „ 
7) Hörgertögaufen, Montag, „12. „ Qorm. 7 „ 

Margareihenried, Montag, „12. „ Mittag 1, 
I) Sanmelsdorf, Mittwoch, „AL „ Rom. 7 „ 
10) Priel, Mitwoh, „14. „ Mittag 1 „ 





11) Vevogburg, Veontag, den 14. Juli) jedesmar „Zorpeng 
’ 9 Uhr un itt 

" Dienftag, „15. „ 2 uhenad den bishee 

15 Mittwoch, „ 16. übt. Abtheilungen. 


IV. Diftritt Moosburg II. 


1) Abens, Donnerftag, den 24. April Borm. 8 Uhr, 
2) Zolling, Samitag, eb een N, 
3) Haag, Montag, DRS n 
A) Baumgarten, Donnerftag, „ 1. Mai „ h, 


5) Reichertöhaufen Samftag, „ I. u u ” 
6) Attenkirchen, Samftag, „In Rahm — 
T) Nandlftadt, Montag, 8 
8) Kirchdorf, Donnerftag, » & u m 

9) PBalzing, Freitag, 9. " " " 
10) Oberhaindlfing Montag, 
141) Wolfersdorf, Dienftag, „1 vu Mm 


DRODRDRWA Tor O 


12) Appersdorf, Donnerftag, „1. u u 
Freifing, den 31. März 1879, 
Rönigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 
Bekanntmachung. 
An fänmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 


Die Vornahme der Wegreparaturen, Herſtellung der Wegweiſer 
und Ortſchaftstafeln, ne der Gräben und Bäche 
etreffend. 





Durch die andauernd ungünftige Witterung find bie 


Straßen und Wege vielfach, ftark bejchädigt und die Gräben 
und Bäche übermäßig mit Schlamm ꝛc. angefüllt worden, 

Es ergeht deßhalb auf Grund des Art. 138 der Gemeinde 
orbnung an fämmtliche Bürgermeifter des Amisbezirks der 
ernftgemäße Auftrag, alle im Gemeindebezirke gelegenen 
Gemeindes, Orts⸗, Feld» und Wald: dann Kirchen und 
Schulwege und deren Brüden und Stege, ſowie die Gräben 
und Bäche genau zu befichtigen, deren erforderliche gründe 
liche Herftellung und bezw. Räumung durd die hiezu 
Pflichtigen unter Vorſetzung eines beftimmten kurzen Termines 
ungefäumt anzuordnen, die Ungehorfamen ohne Verzug zum 
Zwede der Beſtrafung anzuzeigen und bie fragliche Her— 
ftellung auf deren Koften beforgen zu lafjen. 

Auch ift unter Bezug auf das Negierungsausfchreiben 
vom 16. April 1874 (Krabl, ©. 519) bei ven Wegweiſern 
und Ortstafeln fofortige Nachſicht über deren verzeitigen 
Stand zu pflegen und find etwaige Mängel an denſelben 
ungefäumt zu befeltigen, fonach auch gegebenen Falls deren 
Anſtriche oder Auffchriften zu erneuern. 

Säumniß in Befolgung und im Vollzuge dieſes Auf 
trages müßte bisciplinares Vorgehen gegen ben betveffenden 
Bürgermeifter aur Folge haben und werben biefelden deß— 
halb durch ihre Saumfal nicht Grund zu Beſchwerdeſtellungen 
gegen fie zu geben fuchen. 

Freiſing, den 31. März 1879. 

Königliches Bezirksamt Kreiling. 
zäubler, - 


Deutſchland. 
Bayern. Münden, 18. März, Ge. Maj. ber König 





hat der hiejigen öjterreichiicheungariichen Gefrrdiihaft für 
die unglüdlihen Bewohner Szegedins 3000 Mark aus der - 


kgl. Kabinetzkaffe übermitteln laſſen. 











— Landshut, 31. März. Geflern rüdte dag bisherige 
2. Küraſſier- nunmehr 2. ſchweres Reiterregiment bereit3 im 
neuen Helm Gpickelhaube) nnd Schwarzen Beinkfeivern nebit 
fürzern Stiefeln zur Kirchenparade aus. Eine Verſchönerung 
der einft jo prächtigen bayeriſchen Kürafjierregimenter ift 
durd) die neue Uniformirung gewiß nicht erzielt worden. 

Preußen. Berlin, 30. März Dem Bundezrathe 
ging ein Gefegentwurf wegen der Erhöhung der Braufteuer 
zu, wonach künftig von den zur Bierbereitung verwendeten 
Stoffen und zwar vom Gentner Getreide und Reis 4, vom 
Gentner grüner Stärke, Stärkemehl, Kartoffelmehl und 
Stärkegummi 6, vom Gentner Zucker und Zucerauflöfung 
6, von allen übrigen Malzjurrogaten 8 Mark erhoben 
werden ſoll. 

— Berlin, 28. März. Die fogenannte „Weiße 
Frau“ ſoll ih am Tage vor dem Tode des Prinzen Waldemar 
im königlichen Schloffe gezeigt haben. Hiefige Blätter be= 
richten darüber Folgendes: „Einer der Bolten in einem der 
Gänge des Schlofjes ſoll in der Nacht vom Dienftag auf 
Mittwoch plöglicp feinen Poſten verlaffen haben und ſich 
erſchreckt auf der Wache geftellt haben unter dem Vorgeben, 
er habe eine weiße Geftalt auf fich zufchreiten jehen. An— 
geblich wäre der Soldat fofort in Arreft genommen worden, 
weil er feinen Poften verlaſſen habe, und es feien Verhöre 
mit ihm angeftellt, die nichts weiter ergeben hätten, als daß 
er eben von der Furcht übermannt feinen Pla verlaſſen 
habe. Selbjtverftändlich verbreitete das Gerücht an fich einen 
gewiffen Schreden — man Iennt die Sage von der „weißen 
rau“, von der Gräfin Agnes ven Orlamünde, die, jobald 
ein Todesfall bevorftünde im Haufe Hohenzollern, ſich zeigt 
in den Gängen de Königlichen Schloffes, dag Schlüffelbund 
an der Seite und die beiden Kinder, die fie nad der Sage 
ermordet haben ſoll, um ihren Geliebten heirathen zu können, 
im’ Arme, Die vdüftere Sage haftet an dem Schloſſe feit 
250 Jahren. 

Ausland. 

Oeſterreich. Linz, 29. März. (Prozeß Ernft.) Landes= 
gerichtöpräfivent Freiherr v. Handel verkündete foeben um 
8% Ahr Abends das Urtheil, demzufolge Michael Ernſt 
auf Grund des Wahrfpruches der Geſchwornen des Raubes 
und Naubmorpverfuched an Atma Brückl und Katharina 
Gruber, ſowie des Naubmorded an Franziska Angſüſſer 
ſchuldig geſprochen und nach dem Geſetze zum „Tode durch 
den Strang“ verurtheilt, hingegen wegen Rücktrittes des 
Anklägers von der Anklage von dem Raubmorde an Maria 
Toman freigeſprochen wird. Der Verurtheilte, auf den die 
Kundgebung des Todesurtheils keinen ſichtbaren Eindruck 
hervorgebracht hat, erklärt ſich die dreitägige Bedenkzeit be— 
züglich der Erhebung der Nichtigkeitsbeſchwerde offen behalten 
zu wollen. Die Verhandlung erregte hier ungeheured Intereſſe; 
Yuriften und Volk beteiligten fih ungewöhnlich ftart am 
Befuche der Verhandlung. Reporter verfchiebener Journale 
waren anweſend. 

England. London, 31. März. Der englifche Verluſt 
bei Iſandula ift num endlich genau feitgeftellt. Es fielen 
845 europälfhe und zwilchen 800 bis 900 eingeborne 
Soldaten. Die Beute der Zulus betrug 128 Wagen mit 
Vorräthen im Werthe von 70,000 Pd. St., 300,000 Batronen 
1200 Martini: Henry Hinterlader, zwei Armſtrong-Kanonen, 
die Naketenbatterie, fänmtliches Gepäck des General, aller 
Dfficlere und Soldaten des Hauptquartier, der Freiwilligen 
und ver berittenen Polizei, 2000 Ochſen, 300 Pferde und 
50 Maulthiere, im Ganzen ein Werth von über 250,000 Pf. 
St. (5,000,000 Marf.) 

— Kondon, 30. März. Geftern> ward von dem 
höheren Gerichtshofe dahin entfchieden, daß die Tochter ber 
von ihrem Gatten geſchiedenen Frau Befant, welche öffentlich 
erklärt, nicht au Gott zu glauben, dem Vater zur Erziehung 
übergeben werden müffe Der Richter erklärte, daß es ihm 
nicht zuftehe, über die Richtigkeit oder yalichheit ver Meinungen 
von Frau Beſant zu entfcheiten, dag aber ein Kind, in 
ſolchen Grundjägen auferzogen, jpäter weder Freundinnen voch 
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Genofjen finden und in der Geſellſchaft gleich einem Barie 
bajteben würde. \ 

Türkei. Aus Serajemwo meldet man: Im Beiſein 
von fieben Merzten, worunter der proviſoriſche Sanifälsche, 
Stabsarzt Hlavatjb, wurde am Samftag dem ehemaligen 
Snfurgentenführer Hadſchi Loja das Bein unter dem Knie 
amputirt. Hadſchi Loja Hatte endlich die Operation, nachdem 
eine Beſſerung des Zuftanded ohne diefelbe unmöglich war, 
zugeſtanden. 


Dolks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Handel 

Münden, 50. März, Sm dem Prozeſſe des Kol, 
Advokaten Dr. Gotthelf dahier als Kläger gegen die EB 
priv. Kaiſerin-Eliſabeth-Weſtbahn-Aktien Geſellſchaft mit den 
Sige in Wien verjteigert der Gerichtövollzieher N, Rid 
dahier wegen Handelgforderung zwangsweiſe an ben Meift: 
bietenden am Donneritag, den 10. April Vormittags 9 Uhr 
im Mündener Oſtbahnhof (Haidhaufen) 10 gedeckle Güter 
waggong. 

Bei der legten Molkerei-Ausſtellung in Berlin erregte 
die bayeriſche Collectiv-Augftellung Auffehen und war dieſe 
nach derjenigen von Dit und Weftpreußen die Heroorragenpfte, 
Insbeſondere zeigte der von Bayern ausgeſtellte Käfe vor— 
züglige Qualitäten; Herz von Immenſtadt (Schwaben) 
erhielt in viefer Abtheilung einen Kaiferpreis und Hohenburg 
bei Lenggrieg (Oberbayern) eine filberne Medaille, Auch 
die bayer. Butter wurde vom Preizgerichte zum größeren 
Theile als „sehr aut“ 2c. ꝛc. qualifizie. Die von Gufs— 
befiger Ney zu Wandelheim bei Aubing und von Gutspäcter 
König in Ellingen täglich in die Ausſtellung gejendele 
friſche Milch wurde wegen ihrer Güte und ihres hohen 
Fettgehaltes gerühmt. Auch die von Dr. Nägeli in Mitter- 
jendling bei München außgeftellte confervirte Milch erregte” 
allgemeines Auffehen, fie war bereits 3 Monate alt, dabel 
aber in Folge der von Dr. Nägeli angewendeten befonderen 
und ganz neuen Behandlung von reinſtem Geſchmack wie 
focben abgekochte Milch. Die Prüfungsergebniffe der 
Preife-Commiffionen werden jedem der bayerifchen Augfteller 
durch dad Generalcomite des landwirthichaftlichen Vereines 
noch befonders bekannt gegeben werden. Möchte ver begonnene 
Aufihwung nicht wieder erlahmen, fondern in feiner york 
entwiclung und in Verbindung mit einer rationellen Vieh: 
zucht die ſonſt jo geſunkene Nente der Landwirthſchaft wieder 
einigermafjen heben helfen. 


2otlale® . 

Freifing, 4. April, Der Viktwalienmarkt war geſtern 

wie feit Langem nicht mehr fo ſtark beſucht und es gab“ 
deshalb der Sachen eine Menge, Einiges guch billiger wie 
früher. Für Eler wurde pr. St. 3—4 Pf. bezahlt, Schmalz 
foftete pr. Pfo. 60-70 Pf., Butter 70—80 Pf., junge 
Hühner kaufte man pr. Ste. um Mt. 1.20 bis Mt. 1.30 
alte Hühner ME. 1.20 bis Mf. 1.50, Tauben 35—45 Pfr 
Kapannen ME. 2.30. Lämmer gingen zu ME. 3 bis MET, 
Kige von ME. 3 bis Mt. 5 ab, — So viel wir hoͤrten, 
wurden einer Köchin die Geldbörſe mit 5 ME, und einer 
Bäuerin 25 ME. auf dem Markte geftohlenz es fcheinen 
demnach auch einige geibte Langfinger zur Dult ſich el 
gefunden zu haben. 


— 








— — 





gonny. 

ortfegum, 
Das Convert fand Von In Heat allen wiberftrebenden 
Neflerionen vermochte Georg es auch diegmal nicht, ö 
Lonnys jo direkt ausgefprochenem Wunſch und Willen a 
gehorſom zu zeigen. Ziemlich zerfteut hörte er auf die 
Muſik. Sie war nicht beffer und nicht ſchlechter als bei 
dergleichen Gelegenheiten gewöhnlich. in hübſches Streich 
quartett eröffnele das Programm und wurde von einigen 
muſikaliſch begabten Söhnen des Mars mit wenig DI 
barmonien durchgeführt. Eine junge Dame jang dB 
Mozartiche „Veilchen“ mit ziemlich ausdrucksloſer Stimme 





Sonny ſelbſt fpielte ein Mendels ſohn'ſches Capriccio, bei dem 
fie jedoch die Noten haufenweiſe unter den Flügel fallen ließ. 

Als fie fih erhob, um wieder ihren lag unter den Zus 
hoͤrern einzunehmen, empfing jie nichtsdeſtoweniger ein lautes 
Summen des Beifalls. 

„Süperbe, unvergleichlich, Komteſſe!“ fagte Graf Lord, 
indem er ihr den Seſſel zurechtſchob und ſich mit vertraulicher 
Nachläſſigkeit, die dem nabeftehenden Georg das Blut ins 

Geficht trieb, zu ihr nieverbeugie, 

Sie warf ihm einen kokett muthwilligen Blick zu, ber 
zwar von feiner allzu großen Achtung für fein muſikaliſches 
Urtheil, aber doch von derangenchmen Empfindung gejchmeichelter 
Gitelfeit zeigte. 

Webermüthig wandte fie fich hierauf an Georg. 

„Und Sie haben wirklich Fein einziges Körnchen Lob 
für mid ?“ 

Ich verftehe mich eben nicht auf die Sprache der 

Galanterie.“ 

„Es ſcheint ſo, in der That!“ erwiderte ſie mil einer 
auffteigenden kleinen Empfindlichkeit. „Aber ausnahmsweiſe 
hört man auch gern einmal die Stimme der Wahrheit. 
Alſo grad heraus, wie hat Ihnen mein Spiel gefallen ?* 

Georg zögerte mit der Antwort. 

„Ste fehen ja, Komteſſe, Herr Walter ift noch ganz 





ftumm und benommen von dem entzückenden Genuffe, ben 
Sie ihm bereitet haben,“ warf der Graf ſpöttiſch Hin. 

„Sie irren, Herr Graf,“ verjeßte Georg, durch den une 
poffenden Ton herausaefordert, mit ſcharf abweijender Bes 
tonung. „Ich dachte eben dariiber nach, wie ih, ohne uns 
höflich zu jein, der gnädigſten Komleſſe vathen Könnte, von 
einem unfruchtbaren muſikaliſchen Streben abzuftehen, da fie 
nach anderer Seite fo reiche Gaben bejibt. 

„Komtefje werden fich vielleicht erinnern,” fuhr er aus— 
ſchließlich zu Lonny gewendet fort — „dag wir einmal 
einen berühmten Horaziſchen Brief in der Meberfegung mit 
einander gelefen, in welchem —“ 

„D, ſch erinnere mich deſſen ſehr wohl!“ unterbrach 
fie ihn lebhaft erröthend. „Ste betonten ja, dünkt mich, bie 


’ Stelle, welche die Mittelmäßigfeit eher auf jedem anderen 


Gebiete als auf dem der jchönen Künſte geftattet: 

Wer aber mit den Waffen, 
Die im Campos üblich find, nicht umzugehn verfteht, 
Der bleib davon — 

„Da jehen Sie, Graf Lord, was man ſich alles von 
einem jo geftrengen Mentor gefallen lafjen muß, ſelbſt wenn 
man ſchon ein großes Mädchen wie ich und der Schulbank 
entwachfen iſt.“ 

® (Fortſetzung folgt.) 





















Unterzeichneter bringt hiemit fein 


&) und zum billigften Preis abgegeben wird. 


3 Verpug von Mörtel aus Brudkalk nicht auswirft. 





g| brannten Gyps Ec. Ec. gefälliger Abnahme. 
; Auf Verlangen erfolgt die Lieferung in's Haus 
Sreifing, im Februar 1879. 


VORKELIEE ———————— 8 
G ſc yaft 2 X l f [4 | mit beweglihen Bau, bis jet die 
1 u € hä 5 gi eig ’ =2i' einfachſten und praktifchften empfiehlt 
$ 5 


Baumaterialien-Geschäft “Sf 


a mit dem Bemerken in gefl. Erinnerung, daß vom 26. Februar an jeden 
3 Mittwoch eine friihe Sendung Bruchkallt aus der Funk'ſchen Kalk- 
fabrik, Walhallaſtraße bei Regensburg eintrifft und täglich in meinem 
2 Haufe Nr. 4044 außer dem Münchener Thor in beliebigen Quantitäten 


$ Bruchkalk jteht bekanntlich dem SHteinkalk an Güte voran, es 
Igeben 2 Mut Brudkalk aufgelöft jo viel oder mehr als 2% Deut 
| Steinkalk ; ferner hat auch Zruchkalſt den Vortheil voraus, daß der 


3 Weiters empfehle ich mein Lager in Brettern und Läden aller Arten, 
Catten, adgelöfhten Kalk, Mörtel, Gement, Weiß, Derkenreifen, ge- 


Xaver Magg, 


Baumaterialienhändler, 
außer dem Mündjenerthor vis-a-vis der Glas’fchen Fabrik. 
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Bienenkäſten, Dzierzon 


geneigter Abnahme (532) 
Betzler, Schreinermeifter, 
obere Stadt, 


(845 126) |? 


— 


— 




















Herr) 


Nächte Biehung 


im Juni 1879. 
Zum Besten des Knabenwaisen- € 
hanses set. Johannispflege_ in € 
Aschaffenburg, das Loos I Mk, 
Ludwigshahher Loose 2, 
Veteranen-Toose han 
Kelheimer Loose 1, 
find zu haben bei (722 3a) 


Roſef Leutner. 
TEEN 


= 
: 
NA Vz 













—— 


—— 








enn die Anna Grichlmeyer von 
* bier die auf dem Viktualienmarkt 
gegen mid gerichteten ehrenfränfenden 
! Aeußerungen nicht Öffentlich zurücknimmt, 
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Bekanntmachung. 


> Tlühel-Uorsteinerun NE 


werde ich Sie gerichtlid, belangen. 


„Johanna Albert. 
An der Haupiſtraße in Neuftift ift 
(679 3a) 


Laden mit Wohnung 


auf das Ziel Georgi zu vermicthen. 





Dit äfie i ä i q R 
egen Aufgabe des Ladengeſchäftes wird ſämmtlich noch vorhandener Zu erfragen He.-Mr. AT in Neuflit, 


Vorrat) an Möbeln im 


Hindener Möbellager in der Hauptſtraße beim Hummelwirth 


in Freifing 


FEB” Samftag, den 5. April 1879 E 


von Morgens I Ahr am öffentlich verfteigert. 


Es wird dabei ganz befonders auf einige ſchöne Spiegelſchränke, 





(720) 


Eine Wohnung 


mit 4 Zimmern, Küche und großem 
Garten ijt jofort zu vermiethen. 
Näheres Kafernjtr 583 1. 
Ein huͤbſch (727 3) 


möblirtes Simmer 








Prüfd- und andere Polfter-Garnituren und eine veihe Auswahl von Staffen- | ift ſogleich oder auf Georgi zu ver- 
nöbel aufmerkiam gemacht, und zu jedem annehmbaren Gebote zugejchlagen. | miethen H8.-Nr. 643, 








Bürgerkränzchen Freising. 
Mittwoch, den 2, April 1879 Abends T'/2 Uhr, 


Jum Posten der Flothleidenden im Spessart! 


Theatralische Vorstellung im Stieglbräusaale. 


Die Zöriderwurzns 


Ländliches Charakterbild mit Gesang in 5 Aufzügen von Dr. H. v. Schmid. 





Eintrittskarten hiezu a 1 Mk. pr. Person (ohne jedoch dem Wohlthätigkeitssinne 
Schranken setzen zu wollen) wie auch Zettel, sind von Sonntag, den 30. März an, 
zu haben bei den Herren: L. Ostermann’s Wwe., Schader & Uihlein, F. P. Oster- 
mann, J. Widemann und am Abende der Aufführung an der Kassa. Billete für 
numerirte Sitze & 2 Mk. sind bei F. P. Ostermann bis Mittwoch Mittags zu haben. 


Die Hulk hat die Capelle „Rohe“ in berellwilligler Meile unentgeftfid übernommen. 
Der Saal wird Abends 6 Uhr geöffnet. 
De? KusSchus2. 
Schader. Ostermann. 


Knitl. 





Bekanntmachung | 
Zufolge Urtheil des k. Stadt und Landgerichts Freifing vom 27. Febr. 
1879 wird vom Unterzeichneten im 2WPirkhshaufe des Georg Hainzelmaier 


in Aiterbadi am Dienflag, 
große, | 


den 15 April Rahm. 3 Ahr eine 
chon ein Jahr gefällte 


Side 


an den Meiftbietenden gegen jofortige Baarzahlung verjteigert. 
neben dem Eleinen Asbad, PL. Nr. 929. 
Rank, Bürgermeifer, 
Unterzeichneter erklärt hiemit, daß die bereits ausgegebenen Plakate zum 
Pferderennen auf feine alleinige Verantwortung, wie felbe lauten, ——— 


721) 





Die Eiche ift 








- wurden. (724) 
Detienhofer, 

Unterzeichneter erlaubt jich einer geehrten Einwohnerihaft von hier und 

dem Lande fein 699 26) 


SE Sager von Weinen, BE 


per Flaſche Weißwein von SO Pf. an, der Schoppen zu 20 Pf., jowie Roth: 
weine von 1 Mart an, per Schoppen zu 25 Pf. in empfehlende Erinnerung 
zu bringen, zugleich macht er auf jein Lager von ausgezeichnetem Weißbier 
in Flaſchen aus der Seidl'ſchen Weißbrauerei in Moosburg, welches von heute 
an wieder ganz friſch zu haben iſt, aufmerkſam. 

Zu zahlreicher Abnahme ladet freundlichſt ein 

Sreifing, den 30. März 1879. 

Achtungsvollſt 
Ludwig Radlmaäier, 
Schäfftermeifter und Gaflgeder. 

Bei demfelben find auch zwei jhön möblirte Zimmer an einen oder zwei 
Herren dom 4. April an zu vermietgen; bemerkt wird, daß für beide Zimmer - 
je ein eigener Eingang ift, D. D. 


Jullerſchrot Mafı chinen, 


255 Mark! 


ein Centner ſtüudliche Leiſtung, für Haud- und Kraftbetrieb, größere Numern 
bis 20 Gentner Leiftung die Stunde; Benügung ohne Contvol-Apparat gejtattet, | 
empf) len 


Hendſchel & Öuttenberg, 


München, Blumenstrasse S. 








2 er «Li 
7? 9° —— 


| 1885 Bonds 






Prauerei-Derka 
Eine nah dem modernſten 
eingerichtete RVrauerei in Minde 


ift verkäuflid. Näheres unter Chiffre 
N.3363 bej. RudolfMosse, Münche) 








Gaftwirthen oder fonftigen ſoliden Pe 
sonen ift der Verkauf eines überall lei 
verkäuflichen guten Artikels bei hoher Pr 


vifion zu übertragen. 


innerhalb 8 Tagen sub M. P. 800 pos 
lagernd Carlsruhe (Baden) zu rin 


Franeo-Offerten 














Im unteren Krautgarten iſt ein guf 
erhaltenes doppeltes Srauifiß zu 
Zu erfragen in der Exp. 
ſowie bei der M. Babpentännin 

(13 


verkaufen. 
d. Bl 
Krnuthäterin. 





ZIlanf- Souverts 
F, P. Datterer, hi 


empfiehlt 














Sammeliste N 


für die Nothleidenden im Spejla ; 
BR. Me. 436,40 


Ungenaͤnnt . 


" 


Bon x M. und ® R. 


Summa DE. 450, 
Heute wurden wieder 


MH 


100 Wark 


an das Hilfs-Comife in Afhaffenbug 






abgeſandt. 





Coursbericht 
vom 31. März 1879 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing und . 














nen. 






























Bayern. 
4 % Obligationen a | - . 


4° dto. Mark 
Biandbriefe. 

4°% bayer. Hyp.- u. Wechſelb. 

4'/°/o Südd Boden:Creditb. 

4"s°o bayer. Vereinsb. M. 


; dto. ....fl. 
4% Nürnb. Vereinsb. M. 
dto. .. fl. 
Münden. 
4° Stadt-Dbligationen Thlr. 
Actien 
der. bayer. Hypothekenbank . . 
Seflerreig. 
4% Silberrente 
4° Goldrente 
6°% Ungar. Goldrente . 
Prioritäten. 
o Stanz=Jojeph:Bahn . 
ER Lombard⸗ Bahn 
3 % Staatsbahn ....... 
5% Ungar. Nordokbahn . . 
* Dfibahn . . .. » 
5°/o Galiziſche Bahn 
Ri Eliſabeth⸗ Bahn 72er”. 
5° Deit. Noroweftb. Lit. B. 
Anerila. 
6% 1887er Jan. Juli „.- » 
5% Confolidnitte ....... 
Berjallene. 


" 


g 
—— — 
Ansbach⸗ ehhaufer * 
4% bayer. Brämien-Anleihe 
Geldſorten. 

20 Franes⸗Stücke .... 
Engl. Soyereigns .... 
Deiterr. Banknoten... . 


Nedartion, Den ud Verlag von sranz Paul Datterer in Freiling. 


P. 


103 20 


96.60 
100,50 


1 95.20) 


217,50 


Bela lee! 








99.50|: 


97.6018 








MM 26. 


® 
— = 





Or — N < 
Freiſinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Donrerftag, 3. April 





1879, 








j Das „Freifinger Tagblatt“ eriheint täglich mit Ausnahine der Montage und foftet in yreifing ſowie auswärts durch Die Bojt ME. 1-50. Inſerate werden die Sipaltige Garmond» 


jeile ober deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt foitet 3 Pf., das Doppeldlatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 





Amtliches für Freiſing. 
Bekaunntmnachumng. 

Den Vollzug des Geſetzes vom 10. März 1879 „die Beſteuerung 
des Gewerbsbetriebes im Umberziehen betr.“ 
Das Gemwerbefteuergefeß vom 1. Juli 1856 
durch die rubr. gejeglichen Vorſchriften mit dem 1. April I. 33. 
infoferne eine Abänderung, als hiedurch die Beſteuerung 
des Gewerbebetriches im Umherziehen neu geregelt wurde. 
Welche Arten von Gewerben diefer Befteuerung unter 
biegen, ift aus den unten im Abdrucke folgenden Artikel 
128 und Art. 15 Ziff. 1 des rubr. Gefeged erfichtlich. 


Nach Art. 26 tritt dieſes Gefeß ſchon mit dem 1. April 1. 32. 


In Wirkfamfeit, weßhalb alle Diejenigen Gewerbetreibenden, 

die bereits für Das Jahr 1879 einen Legitimationsſchein 

zum Gewerbebetrieb im Umberziehen erhalten haben, ſoferne 
fie bier wohnen, aufgefordert werben, alsbald bei dem 

l. Nentamte dahier ſich mit diefem Scheine behnfs Steuer- 

anlage borzuftellen, wobei bemerkt wird, daß die bereits 

bezahlte Steuer ihnen zu Gute gerechnet wird, 
Ausnahmsweiſe ift e3 für das Jahr 1879 auch geftattet, 
biefe Steuer bet einem anderen k. Nentamte ald ven ihres 

Wohnſitzes zu entrichten, wenn fie zur Zeit in Folge ihres 

Geſchaͤftobetriebes von ihrem Wohnorte entfernt find. 
Umberziehende Gewerbetreibende, welhe in Bayern 

feinen Wohnfig haben, haben die Steuer bei bemjenigen 

. Rentamte zu entrichten, in deſſen Bezirk fte ihr Geſchäft 

beginnen. 

Ausdrüclich wird noch darauf aufmerffam gernact: 

4) dag gemäß Art. 11 und 16 diefes Geſetzes, Jeder, ber 
ein Gewerbe im Umberzichen betreiben will, neben dem 
Legitimations-Scheine auch den Nachweis über die Ent: 
tihtung der für das betreffende Gewerbe treffenden 
Steuer mit fih zu führen und auf erlangen ber 
Polizelmannſchaft vorzuzeigen hat und 

2) daß diefe gemäß Art. 11 dieſes Gefeged und $ 18 ber 
Vollzugsvorſchriften Hiezu vom 16 März 1. 38. Geſetz⸗ 
und DVerorbnungsbl. Nr. 12) verpflichtet iſt, jeden 
Unternehmer eine Gewerbes im Umherziehen, der von 
ihr in Ausübung feines Gewerbes betroffen wird, zur 

Vorzeigung des Legitimatlonsſcheines und Befteuerungs- 
Nachweiſes aufzufordern und zu controliren, ob den 
geſetzlichen Vorſchriften genügt iſt, und im Verneinungs⸗ 
falle ben Uebertreter dieſer Beſtimmungen nach $ 31 der 
alleg. Vollzugsvorſchriften nebſt den zum Gewerbe—⸗ 
betriebe im Umherziehen mitgeführten Gegenſtänden dem 
2 Rentamte vorzuführen, 

2) daß gemäß Art. 46 des Geſetzes Jeder, der, ohne mit 
mit dem Nachweife über die Steuerentrichtung berjchen 
zu fein, ein Gewerbe im Umberziehen betreibt, in eine 
dem zwei⸗ bis fünffachen und bei Wanberlager und 
Wanderaufttonen dem fünf» bis zehnfahen Betrag ver 
Jahresſteuer für das betriebene Gewerbe gleichlommenden 
Strafe verfällt wird, 

) daß jeder Gewerbetreibende verpflichtet ift, jede Menderung 

feines Gewerbes innerhalb des Zeitraumes, für welchen 

er die Steuer entrichtet hat, ſei es hinfichtlich der Zahl 


erleidet | 





oder Gattung der Waaren, fei es hinſichtlich der Zahl 

der Begleiter, jofort beim E. Rentamte anzumelden, 

Freifing, den 30. März 1879. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermape. 

(Abdruck.) 

Art. 1. Wer außerhalb ſeines Wohnortes, ohne Ber 
gründung einer gewerblichen Niederlaſſung und ohne vor— 
gängige Beſtellung, in eigener Perſon 
4) Waaren irgend einer Art außer ſelbſtgewonnenen Er— 

zeugniffen der Lande und Forſtwirthſchaft, des Gartenz 

und Obſtbaues, der Jagd und des Fiſchfanges feilbieten, 

2) Waaren irgend einer Art bei anderen Perfonen ala bet 
Kaufleuten oder an anderen Orten als in vffenen Vers 
kaufsftellen zum Wicderverfaufe ankaufen, 

3) Waarenbeftellungen auffuchen, 

4) gewerbliche oder künſtleriſche Leiftungen oder Schaus 
ftellungen, bei welchen ein höheres wifjenfchaftliches oder 
Kunftintereffe nicht obwaltet, darbieten 

will, unterliegt der Steuer vom Gewerbebetrieb im Umher- 

ziehen nach den folgenden Beſtimmungen, foweit nicht für 

den Betried von Wanderlagern in Art. 15 befondere Vor» 
ſchriften gegeben find. 

Art. 2. Der Steuer vom Gewerbebetrieb im Umber: 
ziehen find nicht unterworfen: 

4) Kaufleute, Fabrifanten und andere Perſonen, welche ein 
ſtehendes Gewerbe betreiben, fowie die in deren Dienften 
befindlichen Reiſenden, welche außerhalb des Ortes ihrer 
gewerblichen Niederlaffung, beziehungsweiſe ber gewerb- 
lichen Niederlaffung ihrer Gefchäftsherren 

a) Waarenbeitellungen fuchen, wenn fte von ben Waaren, 
auf welche fie Beitellungen fuchen, nur Proben oder 
Muster mit fich führen, 

b) Waaren auflaufen, auch wenn fie bie aufgefauften 
Waaren mit fih führen, foferne die nur behufs 
deren Beförderung nach dem Beltimmungsorte ges 


ſchieht, 
2) diejenigen, welche ausſchließlich im Meß- und Markte 


verkehr die in Art, 1 Ziff. 1 mit 3 bezeichneten Arten 
bed Gewerbebetriebg ausüben, 

3) Gewerbetreibende, welche außerhalb ihres Wohnortes bet 
öffentlichen Feten, Truppenzuſammenziehungen oder 
anyeren außergemöhnlichen Gelegenheiten ſolche Waaren, 
hinſichtlich deren dieß von den zuftändigen Behörden ges 
ftattet ift, feilbieten, 

4) Gewerbetreibende, welche felbftgewonnene Waaren, Hin- 
ſichtlich deren dieß nach Landesgebrauch hergebracht ift, 
zu Waſſer verfahren und vom Fahrzeuge aus feilbielen, 

5) Gewerbetreibende, welche in nicht größerer Entfernung 
als fünfzehn Kilometer vom Wohnorte 

a) ſolche Verzehrungsgegenſtaände ober felbftverfertigte 
Waaren, welche zu den Gegenfiänden be Wochen- 
marktverkehrs gehören, feilbieten, 

b) gewerbliche Leiftungen, hinſichtlich deren dieß landes⸗ 
üblich iſt, anbieten, 

ce) dag Muſikergewerbe auzüben. 

Art. 3. Im Betreffe der Angehörigen außerbeutfcher 

Staaten, welche weder ihren Wohnfig noch eine gewerbliche 











Niederlafjung in einem deulſchen Staate haben, treten, foferne | fünje bis zehnfachen Betrage ber Jahresſteuer für 


nicht durch Verträge oder Vereinbarungen oder durch An— 

ordnungen der Staatäregierung anderweite Feſtſetzungen ge— 

troffen find, nachſtehende befondere Beltimmungen ein: 

4) Diefelben find der Steuer vom Gewerbebetrieb im 
Umberziehen uch dann unterworfen, wenn fie felbit- 
gewonnene Erzeugniffe der Land und Forftwiribichaft, 
des Garten» und Obſtbaues, der Jagd und des Fiſch— 
fanges ohne vorgängige Beſtellung in eigener Perſon 
feilbieten. 

2) Die Beſtimmungen des Art. 2 Ziff. 1 finden auf 
diefelben und die in ihren Dienften ſtehenden Reiſenden 
welche für deren im Auslande betriebened Gefhäft Waaren 
anffaufen oder Waarenbeftellungen fuchen, Keine Ans 
wendung. 

3) Aller Handel (Verkauf und Anlauf von Waaren und 
Suden von Waarenbeftellungen) der Ausländer auf 
Meſſen und Jahrmärlten bleibt von der Beftenerung frei. 

4) Desgleihen ift ihnen auf Wochenmärkten dag Feilbieten 
nd der Ankauf von Berzehrungsgegenftänpen, welche 
dem Wochenmarkiverfebr angehören, ſteuerfrei geftattet. 
Art. 11. Legitimationsſcheine und Beſteuerungsnach— 

meifungen gelten nur für jene Perfonen und auf jene 

Zeitdauer, für welche diefelben ausgefertigt find. 

Die Inhaber folder Beicheinigungen find verpflichtet, 
diefelben während der thatfächlichen Augübung des Gewerbes 
bei fih zu führen, und auf Erfordern der zufländigen Be— 
hoͤrden, Beamten und deren Vollzugsorganen vorzuzeigen; 
«3 dürfen dieſe Beicheinigungen weder an einen Andern 
überlafjen, noch Begleiter in größerer als der angegebenen 
Anzahl mitgeführt werben. 

Durch das DVorzeigen beylaubigter Abfchrift wird ber 
vorftenenden Verpflichtung nicht genügt. 

Wird glaubhaft nachgewiejen, daß ein Legitimationzfchein 
mit. Beſteuerungsnachweis ober ber letztere allein verloren, 
vernichtet oder unbrauchbar geworden ift, jo kann die Er— 
theilung einer neuen Auöfertigung desſelben gegen Erſatz 
der Auslagen einjchlieglich der etwaigen Amortiſalionskoſten 
verlangt werben. 

Art, 12. Wird während des Zeitraums, für welchen 
ein Beſteuerungsnachweis nad) Vorſchrift der Art, 7, 8 und 
9 eingeholt iſt, dad Gewerbe auf eine größere Anzahl oder 
auf eine andere Gattung von Waaren und Reiftungen, als 
ſolche im Legltimationzfcheine oder in ber rentamilichen Nach— 
weljung bezeichnet find, ausgedehnt, oder tritt eine Aenderung 
in der Zahl der mitzuführenden Begleiter oder in jenen 
Berhältniffen des Gewerbebetriebs ein,, welche für die Be— 
fteuerung nach Inhalt des Legillmationsſcheines oder ber 
rentamtlichen Nachweiſung maßgebend waren, fo ift ber 
Inhaber verpflichtet, bievon Anmeldung behufs Menderung, 
deziehungswelſe Ergänzung ber ihm ertheilten Befcheinigungen 
zu machen. Mae 

In Folge diefer neuen Anmeloung ift bie veranlaßte 
Aenderung der Steuer zu bewirken, wobei das in den Art. 
7, 8 und 9 angeordnete Verfahren und das in Art. iO 
erlafjene Verbot zur finngemäßen Anwendung zu gelangen hat. 
Art. 45 Hinſichtlich der Befteuerung dev Wanderlager 
gelten folgende Vorſchriften: 

4) Wer außerhalb feines Wohnortes cder des Wohnortes 
de3 Unternehmer und außer dem Meß- und Markt: 
Verkehr von einer feſten Verkaufzftätte aus vorübergehend 
Waaren, gleihvlel ob zum Verkaufe aus freier Hand 
oder im Wege ter DVerfteigerung feilbietet, beziehungs⸗ 
weife feilbieten läßt, ift für jeden Dit des Belriebs ge— 
fondert ter Stener vom Gewerbebetrieb im Umherziehen 
unterworfen. 

Art. 16. Wer, ohne mit dem Nacweife über bie 
Feflfegung der Steuer und deren Entrichtung nah Maßgabe 
der Vorſchriflen des gegenmwärtigen Gefeged verſehen zu fein, 
ein der Steuer vom Gewerbebetrieb im Umberziehen unter 
morfeneg Gewerbe befreibt, verfällt in cine dem zwel- bis 
fünffachen, bei Wanderlagern und Wanderanftionen dem 

ntrein 












































betriebene Gewerbe gleichtommende Geldſtrafe. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 80. März. (Deutſches Schühzen⸗ 
feft.) Zur Vorberathung über Anfrage welche, wie jüngſihin 
miütgetheilt, der Vorftand des deutſchen Schüßenbundes 
bieher gerichtet hat, ob nämlih das nächſte im Som 
4881 abzuhaltende Schügenfeit in Münden  ftatifinden 
könne, hat diefen Nachmittag im Saale der Schiefftätte eine 


k. Hauptigügengefellichaft ſtatlgefunden. 
gliedern der Geſellſchaft an das Schützenmeiſteramt eine 
nereichter Antrag für die Abhaltung des deuten Schützenfeſted 
in Münden, fandinder VBerfammlung allgemeine Zuftimmung | 
und es wird nun zur definitiven Beſchlußfaſſung alsbalh | 
eine officielle Generalverfammlung abgehalten werden. Die | 
allexpöchite Gench: igung zur Abhaltung des beuffcen 
Schügenfeites in unferer Reſidenzſtadt fteht, wie ich vernehme, 
außer Zweifel. 

— Münden, 2. Apıil, Nah einem an den ) 
„Fr. Kur.” gerichteten Privatichreiben beabjichtigt dad | 
Centralhilfẽ comite für bie morhleidenden Speffarter in 
Aſchaffeuburg demnächſt einen umfaſſenden Bericht über fine 7 
Tätigkeit zu erſtatten. Der am Dienftag den Gefchäfts- 
gang infpieirenoe Regierungsrath von Stiffanelli äußerte | 
ih über denſelben ſehr anerkennend. Die Thätigfeit deß 
Eentralhilfe comite's läßt fich ermefjen, wenn man erwägt, 
daß dagfelbe die Verpflegung von 15,000 Menſchen täglich . 
zu beforgen hat. Es mag diefe Notiz neuen Anlop zu 
reger Unterjlügung geben, die mehr als je für den armen 


Speſſart am Plage ift. 
29. März. Das Besiefageift - 


— Münden, 
Münden l. 3. yublicitte heute das Urtheil gegen ben 
Mufiker Franz Neithmeier von Neuftift und deffen Zuhälterin 
die Dienitmagd Eupbrofine Müller von Mündhaufen, 
welche legten Montag verhandelt wurden. Er war früher 
defertirt und hatte 9 Jahre in Algier gedient; beide wurden 
ſchon wiederholt wegen Betrugs geftraft. Im vorigen Jahre 
zogen fie im Lande herum, lebten vom Muficiren und 
Behrügen, mobei er fi für einen Franz Schmid und die 
Müller für feine Frau ausgab. Als Franz Schmid und 
auch als Franz Müller trug er ſich mehreren Buchhändlern 
bier und auf dem Lande als Abonnentenfammler an, fertigie 
falſche Abonnentenliften um den Honorarbetrag zu. erheben, 
lieferte aber nie Geld ab. Sie wurden wegen 22 Verbreden 
der Privaturkundenfälihung, die Euphroſine Müller wegen 
Teilnahme daran, wegen Betrugs und Diebftahle zu 
1% Jahren Zuchthaus und djährigem Verluſt der Ehren: 
rechte verurtheilt, ei 
— Aus Nannhofen, 31. März, wir dem „Münd. 
Boten” geſchrieben: Heute Morgens 3 Uhr iſt der 
Schafſtall nebft Stadel zu Karlöhof, einem Vorwerke de 
freiherrl. v. Logbed’ihen Gutes Weyhern, ſammt fämmtligen 
reihen Stroh: und Fultervorräthen gänzlich niebergebrantt. 
Bon den im Stalle befindlihen Schafen konnten nur ganz 
wenige gerettet werden und verbrannten ungefähr 175 Stüd, 
ſaͤmmtlich bochfeiner Race, Muthmaßlich wurde bad Feuer 
durch ruchlofe Hand gelegt. 3 
Preugen. Berlin, 31. März Der Relchslag 
erledigte die erſte Berathung des Antrags Meichenfperger, 
betreffend den Zinsjug und die Wechielfähigfeit und dei 
Antrag v. Kfeilt-Mekom, beiteffend den Wucher und, beichloß 
die Verwelfung beider Anträge an eine befondere Commiffton 
von 21 Mitglievern. Im Laufe der Debatte ſprach ſich 
Unterftantsfekrelär Friedberg für die Verweifung an eine 
Commiſſion aus, und erklärte fih gegen den bon Reichen- 
fperger vorgefchlagenen Weg. Eine Beſchränkung der 
Wedſelfaͤhigkeit fei nicht anaezeigt; die Verhinderung 
wucherifcher Ausbeutung der Noib jei der Punkt wo der 
Hebel angejeht werden müffe, und das ſei ohme einen 
bedenklihen Eingriff in das Clvilrecht erreichbar. 





s 








Kaſſel, 1. Aprilr Am nächſten Sonntag wird 
hier eine allgemeine Verſammlung von Tabakintereſſenten 
aller Vroductiond- und Fabricationstiitrifte Deutſchlands 
behufs Berathung des Tabatſteuer Gefegentwurfs ftatifinden, 
—  — Frankfurt, It. März. Heute Nachmittags ging 
der Kaffendiener der Reichsbank-Hauptſtelle dahier, Karl 
Albrecht Fercheſar mit 40,009 ME, flüchtig. Derſelbe ıft 
34 Zahre alt, mittelgroß, ſchmalem Körperbau, Eränklichem 
engeren, hat braune dünne Haare, trägt röthlich dünnen 
Vollbart, blauen Noc, hellgrauen Sommerüberzieher mit 
braunem Sammetkragen, graues Beinkleid, ſchwarzes H’tchen 
und Uhr mit Kette. 
Ausland. 
alien. Neapel, 30. März. Als heute Bafjannante 
das Föniglige Decret, betreffend die Umwandlung der 
- Zoveäftrafe in lebenslängliche Zuchthausſtrafe vorgelejen war, 
> üußerte derfelbe: Das Herz, welches in der Bruft der Mit: 
glieder des Haufes Savoyen Schlägt, konnte nicht anders handeln. 


-——Lotales 
Freiſing, 2. April. Aus Wolnzach wird und 
-gefchrieben : Der Hopfenbau in der Hallertau wurde ſchon 
im Sabre 4798 "getrieben, jedoh nur auf ganz Heinen 
Parzellen, jo daß vielleicht zu jener Zeit, die jegt durch 
feine Hopfen berühmt gewordene Hallertau höchſtens 300 Etr, 
zu liefern im Stande war. Die Zeit bat jegt freilich viel 
geändert, ba ein einzige® Bezirksamt (Pfaffenhofen) nach 
einer Zufammenftellung vom vergangenen Jahre einen be— 
deutenden Ernteertrag zur Verfügung ftellte, den ich nicht 
wiederholen will, weil er erſt kürzlich den Leſern der land— 
wirthſchaftlichen Mittheilungen bekannt gegeben wurde. Nach 
einer alten jedoch ſicheren Aufſchreibung koſtete der Hopfen : 
Jahrgang a Schluß: | Jahrgang Anfangs- Schluß⸗ 





reis Preis Preis Preis 

fl. fl. fl. 
1827 30 36 41833 140 160 
1828 20 24 1834 50 62 
1829 200 920 1835 50 60 
1810 50 70 1836 60 75 
1831 36 45 | 1837 36 42 
1832 200 270 1x38 40 80 













Todes- Anzeige. 


„ Sohn, Bruder und Schwager Herrn 


Unterhändler, 


besseres Jenseits abzurufen. 
Freising, den 1. April 1879. 





Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren heissgeliebten Gatten, 


Franz Xaver Thalhammer, 


nach längerem Leiden und’ Empfang der hl. Sterbsakramente zu sich in ein 


Die tieftrauernde Gattin 
Victoria Thalhammer, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Jahrgang Anfangs- Schluß- | Jahrgang Anfangs Schluß⸗ 
Pr Preis Preis P 


Preis reis 
fl. 19 fl. fl. 

1839 25 40 1860 170 300 
1340 70 30 1851 62 85 
1841 66 70 1862 75 100 
1842 100 175 1863 90 100 
1843 69 80 1864 100 115 
1844 90 175 1865 136 (0) 
1845 80 30 1866 100 150 
1846 90 30 1867 70 55 
1847 37 15 1868 55 25 
1848 80 20 1869 70 160 
1849 50 120 1870 50 20 
1850 40 55 1871 120 200 
1851 215 75 1872 66 40 
1852 70 25 1873 100 50 
1853 110 20 1874 140 160 
1854 150 220 1875 40 60 
1855 50 50 ME. ME. 
1856 80 40 1876 200 550 
1857 60 25 1877 150 50 
1858 175 175 1578 50 130 
1859 80 100 


Es wird fih wohl mancher Produzent den Kopf zer— 
brechen, welcher Preis für unfer Produkt geboten wird. Das 
weiß natũrlich Niemand, da es hauptjächlic von dem Jahr— 
nange abhängt, wie der Hopfen im Allgemeinen feiner 
Quantität und Qualität nad geräth. Dod haben wir 
einige Hoffnung, wenn eine alte Negel nicht trügeriſch ift, 
die heiter zutrifft. Dieſe Negel Tautet: Wenn in einem 
Jehrgange es ſich fo aufteifft, daß im einem der zwölf 
Monate zweimal Bollmond fällt, fo ift dieß ein Zeichen, 
daß der Hopfen im Allgemeinen mißräth, und folglich eim 
hoher Preis in Ausficht ſteht. — Am zweiten und legten 
Augzuſt num bearigen Jahres ereignet ſich dieſes, und wir 
wellen ſehen, ob ſich dieſe Negel bewahrheitet. In den 
Jahrgängen 1860 und 1876 war wie nach ber Zuſammen— 
ftelung erjichtlih, der Hopfenpreis ein hoher und hat dort 
diefe Negel zugetroffen ; va hat der liebe Mond feine volle 
Schuldigkeit gethan. Wr wollen nun hoffen, daß die ger 
heimen Kräfte unfered nächtlichen Geftirnes fih auch beuer 
wirkſam erweifen. 


| Werner’s Restauration. 
| Heute Bonnerftag 


) . 
Punfch-VDartie. 
Zu zahlreichem Bejudye ladet freunde 
lichjt ein (731) 
8. Werner. 


Ich ſehe mich verfchiebener Vorfommz 
Eniſſe wegen veranlaßt hiemit öffente 
lich zu erklären, daß id) für meine 





(729) 
















hierauf der Trauergottesdienst statt. 


M Die Beerdigung findet Donnerstag, den 3. April Vormittags 739 Uhr und 


tt 


Mutter Anna Mezinger hier nichts 
mehr bezahle. (729) 


Martin Aszinger. 





Achter: g 7 


ei 
Bernflein-Hlanz- Sad mit Sarbe 


für Fussboden-Anstrich 
bon Guftan Wolf in Frankfurt 


 Diefe in wenigen Stunden fejttrodnende Fußboden-Farbe gibt einen 
ehr borten, haltbaren, dauernd glänzenden Anſtrich, der weder fleckt noch durch 
Bürften oder Aufwaſchen angegriffen wird, hat fi bei Spi.älern, Anftalten ꝛc. zc. 


u obigem Zweck vorzüglich bewährt. Zu haben bei 


J. Widemann. k 


KBEARKHEHRARKR 


(732 3a) 





Raden-Auslese -Maschinen 
Trieurs von R.-Mk. 55 an, 


Ind liefern fofort unter Garantie. — Solide Agenten ermünfct. 


PH. Mayfahıt & Eo,, Majhinenfabrit Frankfurt a. M. 


zum Ausfcheiden von Naden, 
Wicken, gebrochenen und ver: 
krümmten Körnern und anderen 
Unfrautfamen halten auf Lager 





\WVachsthum der Haare, * 
* ſchützt gegen deren Ausfallen 
i Herrn Marienapotheker % 
Heislainger, Freiſing. (1266a) 
verfäuflihen guten Artikels bei hoher Wro= 
viſion zu übertragen Franco-Offerten find 


% Veyetabilischer Haarbalsan 38 
* und reinigt die Kopfhaut von 
"8 Schuppen ꝛ. ꝛc 
————— 
Gaſtwirthen oder fonftigen ſoliden Wer- 
innerhalb 8 Tagen sub M. P. 800 post- 


! rau Dr. Robin fördert das % 
% 5 Ver Flacon 60 Pf. Niederlage 
e 
fonen ift der Verkauf eines überall leicht 
lagernd Carlsruhe (Baden) zu richten. 


(561 12a) 








\ h 
nagien.! i 


ach Vorschrift des Universit 


fessors Dr. Harless, Königl 
Hofrath in Bonn, gefertigte: 


Stollwerck’s 


Brust-Bonbons, 
. [seit 40 Jahren bewährt, nehmen unter 






Pekanntmachung 


Die unterfertigte Kirchenverwaltung ſieht ſich Behuſs Erweiterung 
des hieſigen Gottesackers veranlaßt, ein größeres Kapital aufzunehmen, 
und zwar vorläufig auf 1. Juli oder 1. Auguft I. Is. die Summe 
von 9000 Mark. Diejelbe bietet die beſte Garantie und verpflichtet 
ih, das Schuldfapital vom genannten Datum an mit 412°o zu ver= 
zinfen und auf Verlangen nad vorausgegangener Yıjahr. Kündung 
baar heimzubezahlen. (729 3a) . 

Darauf Reffektivenden ertheilt Verwalter Entleutner jederzeit sowie Apotheken durenWDERSEERT 
näheren Aufſchluß. | kenntlich. 

Freijing, den 2. Aprit 1879. EC’SRESTTEERE 


Die Gottesacker Kirchenverwaltung. Eine Sohn 


Leehner, Borjtand. Entleutner, Verwalter. A 
mit 4 Zimmern, Kühe und mroen 


d Garten ijt ſofort zu vermiethen. 


Bekanntmachung. Näheres Kafernftr 583, 
Samſtag, den 5. April ds. Is. Vormittags 9 Uhr er 
verjteigere ich zu Viehhaufen, Gemeinde Gremertshaufen, Gerichts Freifing in möblirtes Simmer - 
der Wohnung des Valentin Reuther daſelbſt gegen Baayzahlung folgende — 6 
Gegenftände: (730) | Ay is a ar corgi zu — 
zwei Pferde, Stuten 4 und djährig, braun, dann einen Schimmelwallach, mie sa REIN 
eine alte braune Stute, 2 Kühe, 4 Ninderln, 1 Stier, 4 Pferdegefchirre, PET 
ein neues Chaischen, mehrere Dekonomiewägen, Pflüge, Eggen, 1 Schweizer Sammellisie 
wägerl, 3 Schlitten, 1 Breitdreſchmaſchine mit Cylinder, Göpel und 
Niemen, 1 Gſottſchneidmaſchine, 2 Ferkel, Putzmühle, 1 Walze 1 Haden- für die ii 
Eylinder, einen großen Vorrath an Heu und Stroh, eine Partie gedrojchenen von Be: 
Haber, Wien Gate, einen Düngerhaufen, Leitern, Driſcheln 











es nichts Besseres. 
Vorräthig & 50 Pf. in versiegel 
Paqueten in den meisten guten Coloni 
























el 











Ungenannt . 










reres hier nicht G Bon 3. €. 3 4 
und mehreres hier nicht Genanntes, 
Freifing, den 1. April 1879. Siman ANZ u) 
Dettel, k. Gerichtsvollzicher. 2 Gonrsberidit 





vom 1. April 1879 mitgetheilt von 


Bekanntmachung. ls 


4 Obligationen ja 


IM | S UA nn — Mark 
- ’ | i 
ZB NNlülol- seen u 1 
Wegen Aufgabe des Ladengeſchäftes wird ſämmtlich nod vorhandener ao bayer. Bernd. 2 
Vorrath an Möbeln im (720) 42. 0 Nürnd. Xereinsb. M. 
Münchener Möbellaner in der Hauptraße beim Summelwicth Se 
> 2, 4°) Stadt: Anligationen 2 95.20] 
in Freifing 
Idee bayer. Sherlsenson .. 217.50 


BEE” Samftag, den 5. April ISX9 "MB... me 


























































































































































































von Morgens 9 Ahr am öffentlich verfteiget. Kann ne re 
Es wird dabei ganz beſonders auf einige ſchöne SHpiegelfhränke, | Prioritäten. 
Pfüfd- und andere Volfler-Harnituren und eine reihe Auswahl von Staffen- | 2% gu: yolpb: Bahn... | — 
möbel aufmerkfam gemacht, und zu jedem annehmbaren Gebote zugefchlagen. | 307, ——— Er 
= Freifinger Schranne vom 2. April 1979. — Ungar. —— 
Vor fBnsjear. Ber Inep OH Mitt Mat) _ Diittelpreis. deu de Bahı | — 
Getreide-Gattung. Def. uhr ftand kauft. "| Preis Preis Drei aefallen.] getien. 5° Eifäbetb- Ban RR 
ER 129« He 2 ee IHM. Dur. m MB Ab: IM. IM. TR | 5% Deit. Norbweftb. Lit. B | — | 
Wahzen 1867 | 181] Babe fees Amerita, z 
Rom... 9 | — 22158215620 = — | [94 | 6% .1887e6 Jon/guli oo. | — 
Gerjte - — 15 | Era — | 4/60 ‚5% EConjoliditte ....... — 
— 389 | 384 514 12 86 1116309 | — ! — | 64 Verfallene. 
ae el —| > N | 11-1 = ||. 11885 Bonds ....un0.» 7 
mnidenn. ſonſt. Fruchtgatt. 37 37.37 — 1860 12)02) 187) — | 41) | — 
Moosburger Schranne vom 1. April 1879. | Bappenhehuer. ..... Mt, Eon 
Mor] Bu [Schr] Wer: 7. | O6 Mitt Mdgit] _ Witteloreis. | Praunfömeige ER w en 
Getreide-Gattung. De fuhr, a | Preis Preis Bi Geralleniligeitien- — * De RA ER 
Beet 120 a RIM MITM 4° — Je 120. 
Aue: — . 1° 873077310 — 7 3] a 3 rien. 6, 
— ale “= 12 20) 16612011 019125, — |— | 37 20 Fran-Stüde.. soRE 16.22) IK. 
— nr Pa 1221142087} i Engl. Sonereigns. . .- Br 
: — — —— 











Redaktion, Drud und Verlag von AF in Srelling. 
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die Rufterung der Militäpflichtigen der Alterbklafſe 1860 
und derjenigen älteren Jahrgänge, welche biöher noch keine 


Urbanbraͤuhauſes dahier gemeindeweife in nochſtehend ver— 


reiſinger 





Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Sreitag, 4. April 


1879. 








* Das Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglig mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freifing ſowie auswärts durch die Poſt ME. 1.50. Inſerate werden die 8paltige Garmond+ 
5 gele/ Oder E Haun mit 10 Bf. beredunet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwöhentlih wird als Gratisbeilage daB „Unterhaltungsblatt* beigegeben 
— — — — — — — — — — — — 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Das Militärerſatzgeſchäft pro 1879 betr. 
In bezeichnetem Betreffe bringe ich zur Kenntniß, daß 


endgüliige Entſcheidung durch die Erfagbehörden erhalten 
haben, am 
Dienitag, den 15. April co 
Mittwod, „ 16. „m 
Donneritag, „ IL vn 
im Saale. und den hiezu beftimmten Nebenlofalitäten des 


zelchneter Neihenfolge jedesmal von Früh 8 Uhr an, dann 
die Looſung der fämmitlichen hiezu Berechtigten der Alterd- | 
taffe 1859 
Freitag, den 18. April Ce 
Bormittags 8 Uhr 


ebendafelbft vorgenommen werden wird, 

Während bie Theilnahme an der Loofung den Betheilinten 
freigeftellt ift, befteht für die Milttärpflichtigen ein Zwang, 
ſich zur Mufterung zu ftellen, und haben Nichterigeinende 
außer einer Gelvitrafe bis zu 30 ME. oder Haft bis zu 
Tagen die zwangsweiſe Vorführung durch die k. Gendarmerie 
und die Entzichung der Vortheile der Looſung zu gewärtigen, 

Dieſer Geftelliingspflicht ift derart zu genügen, daß Jeder 
beim Aufruf berjeninen Gemeinde, in welcher er fi wegen 
feines dauernden Aufenthaltes zur Stammrolle anzumelden 
halte, vor ver Erſatz- Commiſſion zu erſcheinen haf. Unter 
laſſene Anmeldung zur Stammrolle enlbindet jedoch ſelbſt— 
verſtaͤndlich nicht von der Geftellungapilicht. 

Eine Seftellung in einem andern Muſterungsbezirke ift 

nur ausnahmsweiſe bei nachgewiefener Verhinderung im 
Aufenthallsbezirke zuläffig. 
Wer durch Krankgeit am Erfcheinen gehindert ift, hat 
an vom Bürgermeifter beftätigtes Ärztlicher Zeugniß am 
ml umstermine der Erſatz Commiſſion zukommen zu 
offen. 

Gemüſhskranke, Blöyfinnige, Krüppel u. ſ. w. können 
ebenfalls auf Grund eines folchen Atteftes von Geſtellung 
befreit werden. 

Ber an Epilepſie leidet, hat auf eigene Koften 3 glaub- 
Hafte Zeugen Hiefür zu ſtellen. 

Die Beipeiligten find berechtigt, ihre Anträge, namentlich) 
wegen obmwaltender Kurzſichtigkeit oder Schwerhörigfeit durch 
Urkunden z. B. Schulzeugnifje ꝛc oder Stellung von Zeugen 
und Sachverjtändigen zu unterftüßen. 

Ber ſich böswilliger Weile der Geftellung entziehen 
follte, wird als unficherer Dienftpflihtiger behandelt. 

Jeder Militärpflichtige, Towie feine Angehörigen find 
bereggtigt, Geſuche um Zurückſtellung wegen bürgerlicher 
Verhältnifie (8 30, 831, $ 37,3 und d der Erfag-Orbnug) 
au stellen, Sole Geſuche find jedoch fo zeitig bei der 





Gemeindeschörde der Heimath oder der Gemeindebehörde des 
Ortes, in welchem der Militärpflichtige geſtellungspflichtig 


iſt, anzumelden, daß eine gründliche Inſtruction derſelben 
möglich tit. 

Diejenigen, welche ſolche Geſuche ftellen wollen, find 
daher don den Bürgermeiftern aufzufordern, ihre Gejuche 
längftens binnen 14 Tager von heute am geltend zu machen 
(joweit ſie nicht ſchon jegt angebracht und eingefendet worden 
find) nad deren Ablauf die, Gemeindebehörde innerhalb & 
Tagen die erforderliche Inſtruktion zu pflegen hat, (conf, 
Amlsblatt ded k. Staatsminijteriums des Innern von 1877 
Seite 251), jo dap die Geſuche noch vor den Zufammentritt 
der verftärkten Erjag-Commiffton dem unterfertigten Cwil— 
Borfigenden behufs Vorlage zur Prüfung und Entfcheidung 
durch diejelde eingefendet werden können. Spätere Rekla— 
mationen könnten nur dann zur Berücjichtigung gelangen 
wenn bie Veranlafjung zu denfelben erft na dem Muſterungs⸗ 
geihäft entſtanden ift. 

Geſuche um Zurückitellung wegen Berufs ($ 30,2 lit. £.) 


| und der zum einjährig freiwillſgen Dienjt Berechtigten ($ 27,4 
| lit. c. und $ 93,2, 3 und 4 lit. e.) ſiad jedoch bei ber 


Erjag-Commiljton des Seftellunggorted anzubringen, Die 


| Mannjcaflen ver Meferbe, Landwehr und Erſatz Neferbe 


I. Kaffe, welche etwa für ven Kriegsfall aus dringenden 
häuslichen oder gewerblichen Verhältuiffen auf Zurückſtellung 
binter die letzte Jahresklaſſe Anſptuch machen wollen, haben 
ihre Geſuche beim Bürgermeifter ihres Aufenthaltsortes an« 
zubringen, welcher diejelben zu prüfen und. längſtens bis 
zum Mutterungsternine eine Nachweifung aufzuftellen hat, 
aus welcher nicht nur die militärischen, bürgerlichen uud 
Vermögensverhältniffe der Bittfieller, fondern auch Lie ob- 
waltenden beſonderen Umſtände erfichtlich find, durch welche 
die Zurücitellung bedingt werden kann. 

Diefe Gründe (Claſſifikationsgründe) find in $ I7 ber 
Controlordnung aufgeführt. 

Die Bürgermeilter des Amtsbezirkes werden inzwijchen 
die Stammrollen nebſt einem Verzeichnifje der zur Mufterung 
vorzuladenden Militärpflichtigen (auf welchem die Ladung 
durch Unterfchrift nachzuweiſen ift) zurücerhalten, um fie 
nebſt diefem Verzeichniſſe dem unterfertigten Givilvorfigenden 
entweder am Mufterungstermin bis längftens 8 Uhr Früh 
perſönlich wieder zu überreichen, oder ein Paar Tage vorher 
hieher einzujenden. 

Falls ver Bürgermetitee verhindert fein folte, beim 
Mufterungögefchäfte zu erſcheinen und die in feiner Gemeinde 
Seftellungspflichtige: vorzuführen, fo bat ber Beigeprönele 
dieſes Geſchäft zu übernehmen. 

Den Borzuftellenden ift beſonders zur Pflicht zu machen, 
daß fie in volllommen reinlihem Zujtande vor der Erſatz— 
Commiſſion erſcheinen. 

Die Muſterung am Dienſtag, den 15. April c. wird 
vorgenommen werden an den Geſtellungepflichtigen der 
(Gemeinden : 

Arifhmand, Aiterbach, Allersbaufen, Anglberg, Appersporf, 

Altahing, Attenkirchen, Baumgarten, Berghaſelbach, Bruck— 

berg, Bruckbergerau, Dürnhaindlfing, Eching, Enghauſen, 

Figelsdorf, Gammelsdorf, Giggenhauſen, Gremertshauſen, 

Großnöbach, Günzenhauſen, Haag, Hagsdorf, Haindlfing, Hal- 

bergmoos, Hemhauſen, Hirnkirchen, Hörgertshauſen und 
Hohenbercha. 














Die Nufterung am Rittwoch, den 16. Aprif.c, wird vorge⸗ 
nommen werben an ben Geftellungapflihtigen der Gemeinden : 
Hobenkanımer, Jarzt, Inkofen, Suzkofen, Fohanne, Jeling, 
Kammerberg, Firchdorf, Pranzberg, Qangenbac, Tauterbach, 
Margarethenrled, Marzling, Maffenkaufen, Mauern, Moose 

burg, Nandlſtadt, Neufahrn und Neuftift. 
Die Mufterung am Donnerflag, den. 17. April. c. 
wird vorgenommen werden an den Geftell ungspflichſigen der 


— 
iederambach, Oberhummel, Palzing, Paunzhauſen, Pfettra 
Pidendah, Bulling, Reicerzdorf, Reichertöhaufen, Kr 
Shlipps, Schormersvorf, Silferöhaufen, Sünzhaufen, 
Thalhauſen, Thonſtelten, Tüntenhauſen, Tünzdaufen, Vötting, 
Volkmannzdorferau, Wang, Wimpafing, Wippenhaufen, 
Wolfersdorf und Zolling. 
Zugleich wird der Reifeplan im Bezirke des Landwehr 
Bezirläcommanoos bekannt gegeben, 
Feelfing, den 10. März 1879. 
Der Eivilvorfigende der Erſatz-Commiſfion 
de3 Egl, Bezixksamts Freifing. 



































Zäubler. 
z Gefdäfts-Zlan 
für das Mufterungsgefchäft im Jahre 1879. 
Das Mujterungss 
Erſatzbezirke. | IEAHÄft findet ftatt | Mon— Bemerkung. 
Tage. 2 
Belıfaamt F 
Dingolfing 2021122] — |24 | März 
— | | 
Vilsbiburg 26 27128129 | — F 
Stadtmagiftrat | 
Landshut 31 —-1-—- — F 
Bezirksamt | 
Landshut 112] 3) 4 | 5 | April 
Bezirksamt 
Rottenburg 7,8 910 1-| „ 
Bezirksamt 
Freifing 15/16|17113 119 r 
Magiftrat | 
Freifing anl22 = I], | 
Bekanntmachung. 


Den Vollzug des Jagdgeſebes betr. 
Mit Rückſicht auf $ 12 ver Äüllerhöchſten Verordnung 
vom 3. Februar 1857 „Vollzugsvorſchriften zum Jagd 


\ john Martin Sertt 43 Jahre alt, warf aus Uebermuſh 





























= 2 — ** * 
ern. München, 2. N 2 
Hat Ki den Fürlten Biemard zu veffen ge 
ein ehr hulddolles Gluͤckwunſch-Teleg amm ge 3 
— Münden, 1 April, Se. Maj dir Rd 
ſich dem Vetnehmen nad) am nächſten Samftag nach-Hohe 
wangau begeben. — J. Maj. die, Kon — 
Mitte nachſter Woche von Arco wieder hieher zurückehte 
m Minden, 2 . Für dierN i 
Spefjart Hat Prinz Leopold 200 ME, und Prinz Arm 
200 ME. für die Bewohner der Röhn die KönigineM 
500 und. Prinzejfin Thereſe 100 ME. gefpentet. 
— Münden, 2. April. Geſtern Vormittag 
bedann am Sir des Landwehrbezirks Commando 3 Munch 
die Frübjahrz:Controlverfammlung und hatten ſich alle | 
Münden anweſenden Reſerve⸗ und Landwehr-Diftzie 
deutſchen Armee zu ftellen. "Die Diftziere der beiden bayır 
ſchweren Reiterregimenter erſchienen hiebei bereits im ihrer 
neuen Abjuftirung mit Pickelhauben, ſchwarzer Nelthofe und 
Ira Reitſtiefeln. Diefelden find j gt vollſtaͤndig In,i 





Wajjerburg, 2 ) 
Nachmillags beluftigten fi drei Burfche auf dem Jun mi 
Schifffahren, fuhren an ein Joch unferer Brücke, dad Sci 
brach entzwwei, zwel teiftten ſich, während ‚der dritte, der 
Bolensſohn Georg Glas doh Hier, In oc Fluchen verjant 
ohne bis jetzt gefunden zu fein. ULF 

— Beim Schröderbauern in Chteming fpielten vor 
vier Wochen zwei Kaaben,. Der jüngite 6 Jahre alt, mit 
Holzſchnitzen beichäftigt, ſaß ruhig am Tıfde; der Badırde 


ein KanapeesKiffen demſelben auf den Rücken, wodurch bene 
Kleinen das, in Hauden habende Mıffer,, jo-amnplütlig in” 
die Bruft drang, daß decſelbe jeht ſterben mußte, : 

— Die Bewöhner des Dorfes Anh anfen bei Waſſer⸗ 
trüdingen wurbenvor Kurzem durch drei vagabundlrende Stroldit 
nicht wenig in Schrecken verfeßt, Diefelben zeigten fich nam! % 
nicht nur mit den verabreichten Gaben unzufrieben, ſonder 
ſie erbrachen fogar verichloffene Thüren und verlangten unt b 
Drohung als wur Ecdenkliche. Die Aufregung im Dre 
ſtieg Schließlich fo, daR die Ortsfeuerwehr alarmiıt mitte 
und augrücte. Nun begann eine allgemeine Hehjagd auf 





geſetze betr.“, wird das Verzeichnig der bis jeßt mit Jagd— 

karten pro 1879 verjegenen Berfonen nachitehend mitgerheitt, 
Frelſing, den 2. April 1879, 

Stadtmagiftiat Freifing. 
Manermapr. 

1) Herr Braun Georg, Privatier, 

2 Braun Johann, Brauer, 

Roßbacher Georg, PVrivatter, 


” 


4, vd Molo, 8. Föriter, 
8 „ Graf v. Löſch, Premierlieutenant a, D., 
6) „ Mayer Joſ., vorm, Apotheker, 
D) . Winkler von Mohrenfels, Premierlientenant, 
8 ,„ Weinzierl Anton, Hausveſitzer, 
9 „Kvöppl Jakob, Hausbeſitzer, 
10) „ Schönmezler Albert, k. Advokat, 
14) ,„ Bromberger Franz Xaver, Conditor, 
12) „ Widemann Jofef, Kaufmann, 
43) ,„ Pealmüller Joh. Nepom., Kaminkehrer, 
44) „ v Neger Karl, Cammeralpraktifant, 
45). „ d. Nagel, Regimentekommandeur, 
416) „ Schwarz Wunibalt, Verwalter, 
47)  „ Geißler Ludwig, Brauer, 
18) ,„  Deitenhofer Franz, Gaſtwirth, 
419) „ vd. Kraft, Foritgehilfe, 
20) „ Raft Johann, Majchinenbauer, 
21) „ Kunkel Ludwig, Forſtamtsẽaſſiſtent, 
22) Fertl Jakob, Kammermürler, 
23) „Strobl Mich., Privatier, 
24) „Leinfelder Max, Eleve. 


die Ruheſtörer, die endlich eingefangen und von der azwiſchen 
herbeigerufenen Oeltinger Gendarmerte nach Dettingen eis 
\ geliefert wurden, } 
| — on der bayeriih-böhmtihen Grenze ml 
| dem „Paſſ. Tagbl.“ geichrteben: Das Leichtfinnige Wmgehen 
| auf dem Lande mit Gift Hat ſchon manches Unglück ange 
richtet. Bei der Familie des Grundbefigerd Pugner Ni 
| Livotic ſtelllen ih am 23. v. Mis. nad eingenonment 
| Mittaggmaple Vergiftungsiymptome ein und zwar bei Mi 
| Grundbeſitzer, feiner Gattin, zwei Söhnen, der Toter un 
| der Magd. Der herbeigerufene Arzt erkannte auf den erft 
| Blick, daß alle Erkrankten vergiftet find, ertgat fein Möplichtt 
konnte aber leider nicht viel ausrichten. Die Frau umd 
| Sohn starben unter fürhterlihen Schmerzen nod) 
| jelbei Tage, der Gruntbefiger und jeing Tochter folgten ih 
| om näciten Tage, ter zweite Sohn und die Mage Ih 

in Lebensgefahr. Wie «8 fich herauzftellte, war Im Schr 

eine Düte mit Arjenik zur Vertilgung ber Matten aufben 
welche zufällig bernnterfiel und zwar in eine Schüſſel 

Mehl. Wibegreiflicherwetie nahm tie Hausfrau dieſes 
| und bereitete aus vumielben das Mittagefien. 

|  Breufen. Berlin, 2. April, Rum Eraftigen 
| deuten des Neihsgerichts iſt Appellattonsgerichtapt 
Simon in Frantjurt a, D., der frühere Neichdtagapt: 
beitinmt, 

— Berlin. 2. April, Gerenüber Gerüchten, 

an die vorgeftrige Unterredung Windihorſt's mit dem 
fanıler fih anknüpfen, wird vonftatirt, daß dieſelbe 


eine der Königin Marie von Hannover zu gi 
| Dotation bezogen Habe, 


ii 
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Ku 
hi den Adrigen am MWeltpoftverttage betbeiligten Ländern für 
ME E2OME. 20 Pf, minveftens aber 40 Bi. 

Mi Bel der Ziehung der badifchen 35 fl.-Rooje am 
N } 
ik 47,142 





© Gabel noch gerettet werben Fonnte. 









@Boftanweijwngen.) Im interken Verkehr von 
layer und im Wechſeloenkehre mit den anderen deutſchen 
ftgebieten ift der Meifibetrag einer Poltanweilung von 

00 auf 400 Mark vom 1.'Apcit Ho. Fıhres erhöht. Poſt- 
N n aus den Vereinsländern nad Deutſchland bezw, 

Bohein pirfen den Betrag von 400 ME. in ver Regel 
erſchreiten; über geringfügige Weberfchreiturgen -ijt 
Kahl Im internen Verkehr und im Wechfelverkehr 
ben Reichs Poſtgebiete, Würtiemberg und Luxemburg 








‚Gebühr bis 100 ME. 20 Pf., über 100-200 


wi eirägt die 
ME, 30 Pf, über 200 ME, 40. Pf, im Lokalverkehr in 
N Bay 


in ohne Unterſchled des Betrages bis 400 ME. 20 Pr., 
In nad — Hnpsen. Conftantinopel, Dänemark, Helge: 
land für. je.20. Me. 10 Pf., mindeftens aber 40 Pf. nach 








3. März gewannen 68,571 Mt. 43 Pi. Nr. 55362, 
DE 86 Bi. Nr. 114616, je 6857 Mt. 15 Bi 
Nr. 73919 232769, fe 3428 Me. 58 Pf. Nr. 137517 
239026 257248 368665, je 1714 Mk. 29 Pf, Nr. 36420 
- 5773084739255 92573.92593137538 172056 211777 
304091 316872 336409, je 428 Mt. 58 Pr. Nr. 10848 
" 24829,4216 72167 92572 98618 102600 118929 129697 
"132630 149972 152156 160178 162592 171999 
176120 200443 215666 217629 224897 232890 255958 
uns 293057 306551 314487 384004 384013 389842 
8940, 






2otales. 

Freiſing, 3. April, Vergangenen Dienftag Morgens 
110 Uhr brach in einem Haufe in Daitenbanfen 
Feuer aus, welches bei der herrfchenden Luſtſtrömung ver- 
ſangnißooll für das ganze Dorf zu werden drohte. Die 
beipen Feuerwehren Günzenhaufen und Haimhaufen erfchienen, 
“ togden Mannfchaft und Pferde auf den Feldern bejchäftigt 


We ionven, baldigſt und geboten, mit aller Energie eingreifend, 


dem enffeffelten Elemente Einhalt, fo daß der angrenzende 
Das vorhandene Waffer 


w In Brunnen und einer Keinen Neferve wurde vollftändig 


il berbraucht, 


Einige Stück Vieh, ſowie dad Mobiliar wurden 


4 ein Raub der Flammen, welchen noch rechtzeitig zwei Kinder 


o enteiffen wurden. 





t Entſtehungsurſache noch unbekannt, Die 
beiden Feuerwehren Allershauſen und Amperpettenbach waren 


9 ebenfalls erſchienen, konnien aber nicht mehr in Action 


treten, 

dreifing, 3. April. Wie ung von einem Augen- 
zeugen mitgeiheilt wird, gerieben geſtern an der Bahnftrede 
wſſchen Neufahrn und LoHHof kurz nad Paffiren ber 
Nachmittagszuüge die durch die Hige der legten 2 Tage 
gänzlich ausgelrockneten Wlefen in Brand, der ſich vajch 
auf eine Släche von ca. 100 Tagwerk auebreitete. Dur 
Läuten von Sturmglocken wurde jchnell Hilfe aufgeboten 
und fuchten die SHerbeigeeilten durch Gräbenziehen dem 
 derheerenden Elemente Einhalt zu thun. Vergebens, das 
Feuer überfprang dieſe Schranken und nur die durch das 


\ Moos fließende Moojach konnte die Gewalt desſelben brechen 





und größeren Schaden verhüten. 
Witterungsbeobachtungen“) 
an der meteorologiſchen Station Weihenſtephan. 
Mitgetheilt vom Verſuchs dirigent Günther, 
März 1879. 31 Tage. 


Morgens 731,7 mm, — Niedrigſter Barometeritand am 
25, Morgens 9 Uhr 708,9 mm, — Mittlere Temperatur 
des Monats im Freienin der Somie + 4,520 C, —- Hoͤchſte 
Wärme am 31. in der Sonne + 24,10 0. — Hösite Kälte 
amd. im Freien — 11,6400. — — Regentage 5. — 
. Shreetage-d. — Frofttage 27. — Gejammte Niererihlags: 
— Beobachtungszeiten: Morgens 9 Uhr und Abends 4 Uhr. 


Bolks- und „Ferdwietisan, Induftrie und Handel. 





menge (Regen, Schhee) 15,2 min, auf Yo Om. — 
Wolkenlerre Tage 0. — — Vollkommen bewölkte Tage 6. 
— Beobachtet Wirte 62, davon kamen and N, 0, 
0. 5, 8.7, W. 30, NO. #, SO. 11, NW. 4, SW. 1. 
— Nebel am 19. und 27. 
KFgonny. 

(Fortfegung ) 

Der ‚Graf zuckte leicht die Achſeln. 
auch gar zu nachſichtig.“ 

Ein beginnendes Concert für Klavier und Violine feßten 
der Unterhaltung vorläufig ein Ziel. Als es beendet war, 
erhob fich die Geſellſchaft mit einem erleichterten Athemholen, 
um stehenden Fußes in zwanglos plaudernden Gruppen ben 
Aufbrud zum Souper zu erwarten. 

Georg benutzte die Gelegenheit, um ſich Sonny noch 
einmal zu nähern. 

„Verzeihen Sie, wenn ih Sie vorhin gekränkt habe,“ 
bat er lelſe. „Aber ich konnte die abgeſchmaͤckten Lobpreifungen 
Ihres Spield, bie «mir eben fo viele Beleldigungen gegen 
Ihre weine und wahrhaftige Natur -zu fein ſchienen, uns 
möglich ruhig mit auhören. Vielleicht habe ich in meiner 
Ungeduld ven rechten Ton verfeglt. Aber glauben Sie mir, 
Komtefje, wie wenig ich auch zu chmeicheln veritehe, und 
wieviel ſchoͤnere und überfchwänglichere Dinge Ahnen ſelbſt 
der unbedeutendfte Lieutenant in diefem Saale zu jagen 
vermag, jo hoch wie ich Hält Sie Feiner, denn keiner hatte 
wie ich dad unausfprechliche Glück genoffen, Ihre edle, groß 
angelegte Seele in ihrer eigenſten Ealwicklung beobachten 
zu dürfen.“ 

Er Hatte fih warm geſprochen und ihr babel tiefer und 
bedeutungsvoller in die Augen gefehen, ala er es jonft 
gewagt hätte. “Sie eriwiderte innig feinen Blic, 

„D Walter, mie gut Sie find und wie wenig Ich nach 
meiner thörichten Empfindlichkeit eine ſolche Sprache verdient 
habe. Aber ich bin jegt oft jo verwirrt, fo geblendet und 
wie von ziel gegenfägigen Naturen zerriffen, Wie anders 
war es doch in ver jchönen friedlichen Schul: und Kinderzeit, 
als mein armer Edgar noch Iebte und wir fo ungetrübt 
glücklich beifammen waren, Ad, daß dieſe Zeit noch einmal 
wiederkehren könntel? Es ſchimmerte ihr feucht in den Augen 
und fie reichte Georg die Hand, hingeriffen von tiefer 
Empfindung. Er aber fühlte dabei all feine Beſonnenheit 
ſchwinden. 

„Der Strom kann nicht rückwärts fließen,“ ſagte ex 
haſtig mit gepreßtem Athem. „Aber wenn die Vergangenheit 














„Komteſſe ſind aber 


auch hinter und liegt, jo kann ſich doch eine taͤuſendmal 


ſchönere und glückſellgere Zukunft aus derſelben entwickeln. 
Wenn Sie Muth Hätten, Lonny, Muth und Glauben an 
die Kraft eines Mannes, der —“ 

Er Hielt plöglih inne, denn er war ſich bewußt, daß er 
etwas in feiner Lage Unverantwortliches zu jagen im Begriffe 
fand. Hatte fie ihn dennoch verftanden ? Sie blickte erglühend 
zu Boden und ihre Finger umllammerten Frampfhaft den 
elfenbeinernen Fächer, 

Da trat Graf Lorh an fie heran. „Ich fol ben 
vielbeneideten Vorzug haben, Sie zu Tiih zu führen, 
Komteſſe.“ 

Wie aus einem Traum erwachend ftarıte fie ihn an, 
legte dann aber ohne Zögern ihren Arm in ven feinen 
und Schritt mit ihm der Thüre zu, ohne fi noch einmal 
umzublicken. & mM 

Die große illuſtrirte Samilienzeitung. „Ueber Land und 





n WMeer“ (Berlag von Eduard Hallberger in Stuttgart 
Mittlerer Barometerftand des Monats auf 09% C. rebueirt t 
16,81 mm; — Hoͤchſter Baromaicrftand am 8. 9 Uhr | 


und Leipzig, bietet auch in ihren neueſten uns vorliegenden 
Numern wiederum fo viel und Vielerlei, Anvegendes für den 
Geiſt, Anfprechendes fir das Gemüth, Intereffantes und Schönes 
für das Auge, daß in der That „Ueber Sand und Meer“ ein 
Bedürfniß geworden ift für die gefammte deutjche Leſewelt, welche 
darin geiftigen Genuß jeder Art, Unterhaltung, Belehrung, Erz 
beiterung umd Erquickung findet, In Wort und Bild it der 
Inhalt gleich vortrefflch. z x 

Wir empfehlen bei dem bevorjtehenden Beginn eines neuen 


Abonnements⸗Quartals das ſchöne und außerordentlich billige u, © 


Familien-Zournal aufs Neue unferen Lefern. 








Bekanntmachung. 
Auf Betreiben der durch den unterfertigten E. I Steineder in | 5 
Freiſing vertretenen bayeriſchen Hypotheken und Wechjelbant mit dem Sit in empfiebltzur geneigte 
Münden wird der k. Notar Herr Karl in reiling am en % — it 
Dienftag, den 17. Juni 1879. Nach. 2—'/,3 Uhr 
im Wirthshaus zu Achering das zufolge Schuldurkunden vom 2. Juni 1869, ; 
vom 12. November 1874 und vom 11. April 1877, unterm 21. Februar 1879. 2 
beſchlagnahmte Anweſen der Bauerscheleute Joſef und Maria Rammerloher, | Am Mittwoch, ben 26. Mär 
HE-Nr. d in Adering, wie unten bejehrieben und zwar im Ganzen und zum , in Ettenhofer's Gaſthaus Papier 
Aufwurfspreis von 1500 Mark im Zwangsweg öffentlich zur Verſteigerung an gefunden. Der Eigenthümer kann das: 
den Meijtbietenden bringen, ‚ Selbe gegen Ausweis abholen 
Das beſchlagnahmte Anweſen hat folgenden Bejtand: Hießbauer in Dörnbah bet 8 
PLN. 87Ia, 871, 870, 872, 913, 914, 915,919, 946, 955, 993, kammer. 
970, 971, 981, 1027, 1042, 1050, 1063, 1074, 1081, 1117, 1120, 1122, 

































1135, 1138, 1203, 1228, 1238, 1248, 1252, 1263, 1281, 1327, 1338, | Ein altes —— 
1375, 13762, 1376b, 1377, 362, 879, 1326, 496}, Vehnhaus mit Stall, t t ' 
Stabel, Stall mit Wagenremife, Backhaus, Hofraum mit Einfahrt, Garten, | isn bone Die En 





Aecker, Wiefen und Wald, zufammen 38 Hektar, 89%ı0o Ar, gelegen in der (ee iſt inte deſen 
Steuergemeide Pulling, Gerichts und Nentamts Freifing, nebſt ganzem Ges entflogen und erjucht un Rücgab 
meindereht und ven als Pertinenz erflärten Lebenden und todten Anweſens⸗ Fidelis Wolf ju 
Inventar. 





Der Zufchlag erfolgt bei der Verfteigerung ſogleich endgiltig und findet | 


fein Nachgebot, au weder Einlöfungs- noch Ablöſungsrecht (jus delendi) jtatt; Sammelliste 
der Strihichilling ijt binnen vier Wochen nah dem Zuſchlag beim E. Bezirk: | für die Aothleidenden. im Spt 
geriht Freiſing zu erlegen und wird ſchließlich unter Hinweis auf die Bez | 


ftimmungen in Art. 1057 der Prozeßordnung befannt gegeben, daß die nähere Transport Mt. 49 





} 
Beichreibung der Verfteigerungsgegenftände, ſowie die Berfteigerungsbedingungen ! Ungenantt Sn 
feiner Zeit bei Heren Notar Karl eingejehen werden Können. H —— 
Freiſing, den 1. April 1879. an RR Sicher a 
Steinecker, tgl. Advokat. er ; 





Für Bangeldhäfte, Bau⸗XMaurermeiſter. Suunna IE AB 


Wir uno unfere glafirten Steinzeugröhren von 50 bis 500 m/® Goursberiht 
Lichtweite, Hfeinzeug-Platfen und Trottoirſteine, glatt, gekuppt und gerippt, | I : —J 
feuerfeſte Steine, ammtliche Irejflicyes inge Fabrikat — eventuell ver — a { 
geben Alleinverfauf bei günftigen Conditionen und concurrenzfähigen Preijen, — TE 
Mufter ftchen franco zur Verfügung. (677 3 


30) 
Kutt & Böttger, 1 


o dio 
Spezialgeichäft für Kanalbau, Waflerleitung und Baumaterialien. Blandbrirfe. 
R Dnmpioa Nr 4°) bayer. Hyp.- u. Wechſelb. 
SIERBRERUF WIEN, DDWwplan Ni .> IHR 3 Side Noden-Grebitß, 
4a bayer. Vereinsb. M. 


Bekanntmachung. 4° Nürnb. ae 








4'a°lo 





Pi ui + h | ? 4% St — aThl 
+ IR l - ! @ % Stabt-Dbligationen Thle. 

Mi e « 7 ersteigerung, = ber bayer. — —— 
Wegen Aufgabe des Ladengeſchäftes wird ſämmtlich noch vorhandener 442% — —— 
Vorrath an Möbeln im (720) EN Soldrente „2... rn: 
Münchener Möbellager in der Hanptftraße beim Hummelwirth rg kkne 
in Freifing 5% Franz Xofepb-Bahn - » » 


a N — —— 
DER” Samltag, den 5. April 1879 "SEE ;.. I Mania 


von Morgens I Ahr am öffentlich verſtetgert. Dbahn .. 2... = 














\ Saliz Bahn 
Es wird dabei ganz beſonders auf einige ſchöne Spiegelfhränke, E Elijaketh- Boll roer ” 
Prfüfd- und andere Polfler-Harnituren und eine reihe Auswahl van Kaſten- 5° Deit. Norbweftb. Lit. B. 
möbel aufmerffam gemacht, und zu jedem annehmbaren Gebote zugeiclagen. er use —— ER 
Rn - 0 molditie „une 
Ein oder auf Verlangen a) ine N} nung Sera EN 
i möblixt 3 . 1888 BomdE nenn 
zwei MODITIE NNMEL | mit 4 Zimmern, Kühe und g Mn) 
find vom 4. Mai an zu verwiethen. Garten tt jofort zu vermiethen. | RVappenheiier..... x 
Carl Kriechbaum Näheres Kaſernſtr 5831. ; Braunihweiget .... 





Ein hüubſch \ Augsburger . . 2.0. 


| . 90 

< r : \ ro jo Bayer. Mrämten-Anleibe ||1° 

Ein großes leeres Pimmer | möblistes Gamer nn Gehen 

iſt nächſtes Ziel zu vermiethen. — ſogleich oder auf Georgi zu ver— tonca-Stilde . 

Numer 8. wielgen H8.-Nr. 643. ea 

Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer ın Freiing. 
sie 












reifinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Mis. Samftag, 5. April 1859. 


= De  — 


DS „Srelfinger Tagblatt“ erjjeint täglich nit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing ſowle auswärts durch die Pont ME. 1,50. Inſerate werden die 8ſpaltige Garmond · 
jeile ober deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf, das Doppelblatt 5 Pf. Altwöhentlid wird ala Ymiitdeilane das „Unterhaktungsblait* beigegebek 



















Beftellungen auf. das ä Deut 1,9 tan Se \ A 
* ahern. München, 2. April, ie dem „ar. K.“ 
FE „Freiſinger Tagblatt“ tgeipeilt wire, ſoll der Abgeorbuete Herr Dr, BE in den 


& h las, 2 3 
“ F — iR Non. | Staaisdienst überzutreten beabfichligen. Von anderer Seite 
für das I. Quartal werden bei allen Poſt⸗ wird berichtet, daß derſelbe nom Juſtizminiſter Herrn Dr, 


anſtalten ſowie hier in unſerer Expedition entgegen | v. Fäuftle als Rath des kunftigen Reichsgerichtes in Lelpzig 





Nein S En pr vorgejchlagen fet. 
| ERDUZUREN, weis 1 ME. w; u { — Münden, 3, April, Se. Maj. ver König hat 
| Die Expedition. die Verhandlungen ded Landraths von Mittelfranken für 
— ——— —— — — des Jahr 1879 verabſchiedet. — Se, Maj. hat dem 
ne Cu 51 Bezirksvertreter der freiwilligen Feuerwehren im Bezirks⸗ 
| Amtlich es für Freiſin g. amte Dillingen und Commandanten ber freiwilligen Feuers 
Bekanntuachung. wehr der Stadt Lauingen, Magiſtratsralh und Apotheker 


An fümmilihe Schulgemeinden des k. Bozirksamts Freiſing. Ferdinaud Zeneiti in Lauingen, und dem 2, Commandauten 
Geſuche der Gemeinden a es aus Kreißfonds für ve BR ae a 
| ulzwecke betr. nd © en v eorg rach, n mohlge 8 G 
Um die Schulgemeinden vor Beuachtheiligung zu gen, | erkinnung ver Verdienſte, welche ſich dieſelben um das Inſtitut 
Ne auf die umftändliche auill. Ausſchreibung d. Ra et geworben N 2 
. Jan, 10. 36. (Tagdt. Ne. 28) mit dem änßerften | II. Clajje des Verdienſtordens vom bl, Michael verliehen. 
Vorlagetermin 15. Deat iſd. Is. verwiefen und hiebei auf — Münden, 2, April, Die Thalſache, daB gegen 
das Sandeathöprototolt 5 > Dez. 1878 eel 1878 wärtig der Waffenhandet mac aupereuropäifgen und 
©. 1068) veriwiefen, wonach der Landrath von Oberbayeın | überſeeiſchen Läudern (via Metz uud Brüffel) ziemlich 
zuſtimmte, daß ver Meinimalgehalt des jäyrl. Lehrereinkommens lebhaft im Gaug iſt, iſt wohl auf die Kriege zurückzuführen, 
"in Gemeinden von Aber 2500 Seelen auf 1000 Wie. uud | welche in dieſem Augenblicke von verſchiedenen halb: ober 
im den minder bogdlferten Genteinden auf 880 ME. ergänzt | laum civiliiiiten Völkerſchaften geführt werten. Auch die 
werden ſoll bayeriſche Kriegoverwaltung hat in jüngſter Zeit mehrere 
Freifing, den 2. April 1979. Verkaufsgeſchäſfte in Chaffcpots, aptirien anderen Gewehren 
und 8 cm. Geſchützen in nicht unerheblichen Belraͤgen 

fowie zu giftigen Preiſen abgeſchloſſen. 
. — Mün Dal 2 April. Im nördlichen Schrannen- 
ER E r pavillon hielt am Montag Abend ver Affiftent an der kgl. 
j } Delanntmechuug. Induſtrieſchule, Herr v. Schelhaß, einen Vortrag „über bns 
Die richtung eines Triebwerkes bei den Grunpftüden Plan | Hier,” wozu ji) ein ca. 300 Perfonen zäpfendes Auditorium 
Numer 1743 und 1803 —— KR eingefunden hatte. Nebner führte aus, daß das Bier kelneswegs 
Keſtulus Schmidbauer, vormalig v Screifmühlanwefeng= ein fpecifilch Dayerifches Gelränfe, jondern fo alt ift, wie bie 
Befiger dahler, hat neuerdings verbeſſerte Pläne vorgelegt, | Cultus per Menſchheit; ſchon die Epypter und Gallier 
had welchen gr beabfictigt, bri ven Grundſtücken PLN. kanmen vagjelde. Sodamı beiprad ex die Materiatien, welt 
1743 und 1893 in den Schlelferbach ein Triebwerk ein- zur Bierfabrikation nöthig find; biefelben beftchen nad ben 
zuftellen, um eine Walknügie zu erbaun —— bayerifigen Gefegen ausſchließlich aus Wafjer, Gerfte und 
Diefe Grundſtücke b ben ſich unweit des Bahnkörpers Hopfen; letzerer wurde ſchon im 9. Jahrhundert in Munchens 
zwiſchen dem erften Bahnwärterhaufe und Dürucck. | Uıngebung in Feldmoching, Starnberg und der Hallertau 
Dis wird mit dem Unffigen bekanut gegeben, DAB | nehaut. Nachdem die bei ber Vierbereitung vor ſich gehenden 
gemäß Art. 74 und 75 ded Wafjerbenügungsgefeged Termin | proseffe eingehend geſchildert worden, Fam Medner fpecell 
zur Vornahme des Augenſcheines an Ort und Stelle auf auf das buyarifche Bier zu ſprechen, welches fih mit ber 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler, 











Dienftag, den 15. April 1879 ihm Ännewohnenden „Macht der Wahrheit” ben Erbfreis 
Nachmittag 2 Uhr eroberte. Die Bierverfälfhung anlangend müfje angenommen 

und zur Verhandlung bed Eeſuches auf werben, daß ſich das Bier nicht fo leicht fremde Stoffe zu— 
Mittwoch, den 16. April 1879 fegen laffe, Übrigens babe auch der Bräuer keinen Gewinn 

Vormittags 10 Ubr davon, benn der Hopfen fet jo billig, daß es ſich nicht lohne, 


im Amtszimmer des Unterfertigten anberaumt iſt, wozu | venfelben durch jo bedenkliche Mittel, wie Belladonna und 
die Betheiligten mit dem Beifügen eingeladen werden, daB Herbſtzeltloſe-Extract 2c. zu erſetzen. Redner iſt über eugt, 
ſie, wenn fie bei diefer-Tagsfahrt keinen Einſpruch erheben, | daß in Bayern Bierverfälſchungen viel feltener find, ala vie 





ihres Widerſpruchsrechtes verluftig werben würden. argwöhniſche Volksmeinung vorausſetzt. Speciell In München 
Pläne und Beihreibung des Werkes Können Bis zur | Haben bie Bräuer auch foviel Dienftboien, deren Ausplaudern 
Tagsfahrt in der Magiſtralskanzlei eingefehen werden. der Herr fürchten muß, Der Vorurteil ber Deenge ber 
Frelſing, den 1. Äpril 1879. ziglid des Einfluffes der Chemie auf dad Bier berube auf 
einer Ueberſchätzung ber Chemie, wie es früher bei ber 


Stadtmagiftrat Freifing. . 
1* ſchymie der Fall war. Von der Chemie müſſe man 
j Mauermahr. Alchymie F eh 
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jagen, daß fie ung die Mittel gab, um Störungen beim 
Brauen abzubelfen. Wenn die Leute jagen, dag jigige Bier 
fei ſchlechter, als dag früherer Zeiten, fo berube died auf 
der üblen Gewohnheit, das Vergangene auf Koſten des 
Gegenmärtigen zu überſchähen. Den erfrifchenden erquickenden 
Trunk der Ichtzeit hatte man in früheren Jahren zur 
Sommerzeit nicht ; das bayerifche Bier iſt befjer als fein 
Ruf in Bayern umd der befte und unumftöpliche Beweis 
vun Güte tft der großartige Verfandt in alle Theile der 
elt. 

— Am Samftag, den 29. März war in Friedberg 
Markt, wojelbft ein Bauer einen Ochſen um 305 Mark 
verkaufte und dann fi in dag Wirthöhaus begab. Alsbald 
gejellte fich dort ein Unbekannter zu ihm und meinte unter 
Andern, daß der Bauer falfche Banknoten eingenommen habe, 
er ſolle fie ihm nachjchen laſſen. Der Unbekannte ſchaute 
hierauf dad Papiergeld durch, worauf er dem gutmüthigen 
Landmann bemerkte, dag alles in Ordnung fei nur folle er 
ihn die Banknoten in ein Papier einmachen laſſen, damit 
nichts paffire, Der Bauer ließ den Unbefannten gewähren 
und ftickte dann dag zufammengewicelte Papier in die Tajche. 
Als er Ipäter nachſah, hatte er nur mehr das leere Papier, 
Der Schwindler und das Geld waren verſchwunden. 

Prengen. Berlin, 2, April. Der fogenannte 
Königefalur von 101 Schüſſen, wilder aud) diesmal beim 
Geburtstage des Kaiſers in Berlin beobachtet wurte, tft oft 
wegen feiner eigenthümlichen Zahl Geyenitand Eritifcher 
Unterfuchungen geweſen und vie Grübelei Hat gar wunderliche 
Nejultate darüber geliefert, Der eigentliche Urſprung desſelben 
ſoll in folgenden hiſtoriſchen Thatſachen liegen: Als Kaijer 
Maximilian I. einft fiegreihb in Aupsburg eingog follten 
400 Kanonenjhüffe ihm zu Ehren adzejenert werden, Dis 
geſchah auch; der Gonftablermeifter wußte aber zufegt nicht, 
ob er fih im Zählen geirrt habe oder nicht, und um ganz 
ſicher zu fein, ließ er das Gefhüg noch einmal abfeuern. Bon 
Augsburg zog der Kaifer nad Nürnberg Auch diefe Stadt 
wollte die neue Begrüßung anwenden; um aber der Stabt 
Augsburg nicht nachzuſtehen, weiche einen Schuß, wenn auch 
irrthümlich, als Zugabe eripeilt Hatte, feuerte auch fir 101 
Kanonenſchüſſe ab, und fo erhielt ſich diefer Gebrauch, dem man 
den Namen „Rönigefalut” beilegte, bis auf die heutige Zeit. 
Andere Hiftorifer leiten aber die Zahl 101 von dem alt- 
beutfchen Gebrauche ab, zu Allem eins zuzugeben, ein Brauch, 
der ſich auch im deutſchen Nechte und beim Handel (3. B. 
43 für 12, 7 für 6 20) erhalten hat. 

IS — Berlin, 3. April, Der Reichstag genehmigte in 
zweiter Leſung das Wechfelftempelftenergefeg. 

— In Berlin wurte eine Maſſenerkrankung an ber 
Trihinofis conftatirt. Es find u. N, davon 7 Böttcher— 
gefellen von Rixdorf betroffen. Das Vorhandenfein der ge- 
nannten Kranfpeit wurde dadurch unzweifelhaft fejtgeftellt, 
daß in einem Stückchen Muskelfleifh, welches man vem am 
jehwerften Erkrankten entnahm, Trichinen vorgefunden worden 
find, Die Leute ſcheinen fich die Krankheit durch Genuß von 
rohem gehacktem Schweinefleisch, welches ſie mit großer Vorliebe 
zu eſſen pflegten, zugezogen zu haben. 

Eine merkwürdige Fahrt haben die Beamten eines 
Eifenbabnpoftwagens diefer Tage auf der Tnur von HYam- 
burg nah Berlin zu beitehen gehabt. In unferem 
Wagen, fo erzählt einer ver Betheiligten nad Zeitungs— 
berichten, ‚befanden ſich gegen 60 Vögel, darunter eine 
Sammlung von Papageien, die ald Abjender ein befannter 
großer Thierhändler in Hamkurg aufgegeben hatte und die 
zur Ansftellung ber- „Denia“ in Berlin beftimmt waren. 
Aus meinen Kalkulationen wurde ich plötzlich durch den 
deutlichen Ruf geſchreckt: „Daß du die Nafe in’s Geficht 
behältſt!“ Die Stimme kam aus der Schaar der grauen 
Papageien, die nun ein jo lächerliches Sprachgefümmel in 
Scene ſetzten, daß man bei geſchloſſeren Augen fih in eine 
allerdings recht gemischte menſchliche Geſellſchaft verjegt 
denken fonnte. „Du bift ein Nilpferd“, — „Guten Morgen“, 


— „Komm her”, — „Popchen will j@lafen“, — „Wie | lieferte die erfreuliche Bruttoeinnahme von 347 ME, N 
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Spricht der Hund“, welche Phraſe übrigens 
der anderen Vögel möplichit getreu beantworte: 
ja, jo geht? im der Welt, et, eil! — „Mach auf, 
auf“, — „Das Eſſen ift fertig”? — „Pfui Teufel“, 
meiften machte mir eine Gelbhaube zu ſchaffen, diejelbe zäfl 
unauggeiegt von 1 bis 15 und fchrie laut dozwiſch 
„Falſch, falſch.“ Zwiſchen dieſe Nedner miichten ſich 
fekte Pfeifer mit den Melodien: „Feins Liebchen unter d 
ebenda“, — „So Ieben wir” — andere Ereifchten w 
fo unmufifaliih, daß mir unter dem unerhörten Tun 
der durch einige wirkliche Sänger noch erhöht wurte 
der Humor ausgegangen wäre, wenn mir der graue 
nicht von Zeit zu Zeit zugerufen hätte: „Daß du di 
ins Geficht bepältit 1” 5; 
Ausland. 3 
Oeſterreich-Ungaru. Peſt, 2. April. Ein Raubm 
welhem am 30. März ter Advocat Dr. Martonfaloy 
feiner Wohnung zum Opfer fiel und welcher großes Auſſehen 
erregte, hat durch die Verhaftung und das Geſſändniß U 
Tpäterd Aufklärung erhalten. Dr. Martonfaloy, einer 
angefepenften juüdiſchen Familien des Landes angehöilg, 
wurde von feinem 18jährigen Diener Johanı Meadaracı 
am 30. März in feiner Wohnung mit einem Beil erfchlagen 
und verjchiedener Werihjachen beraubt, Der Mörter 
am 4. April in Arad verhaftet worden und hat fofort ein 
umfaffend. 3 Geſtändniß abgelegt, na 
England. London, 2. April. In dieſem Augenblick 
ſtehen nach zuverläſſiger Schägung an engliſchen Truppen 
14,000 Mann Infanterie und 1200 Neiter mıt 35 Kuno! 
ungerechnet die Freiwilligen und die Eingebornen Eontingenle 
auf dem Boden Natald zum Angriff gegen das Zulu-Land 
bereit. 


»olks- und Jandwirthſchaft, Imduftrie und Bandıl 

Münden, 3. April. Wir machen das Publikum 
darauf aufmerfjam, daB vom 1. April ds. 2. an Poll 
farten nach Ländern, wohin vie Frankotare 10 Pi. beträgt, 
nur jene Beförderung finden werden, welche zu dieſem Zuwide 
von der bayerlſchen PBoftverwaltung hergeitellt worden find, 
und es nicht geftattet iſt, Poltkarten zu d Pf. um d Pi 
durch Frankomarken auf 10 Pf. zu ergänzen. } 


Lolales: . 
Freifing, 4 April. Ein ſchönes Feſt ber Pielit 
und Dankbarkeit feistte am 3. April Abends das biefige 
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Knabenſeminar. dos 2jahrige Dienftjubiläum 
feine hochverdienten, unermüdet thätigen Meufiklehrerd 


IN. Kösporer. Die Feſtfeler entiprang dem wohl 
begründeten Bewußtſein, weld) einen kunftoorftändigen, fleißigen 
und opferwilligen Lehrer das Seminar an Herrn Köspoter 
bat, einen Lehrer, der in weltlicher und Fiechlicher Muflk 
nicht mit dem Gemöhnlichen und Alltäglichen ſich begnügt, 
jondern das Klaſſiſche pflegt, das, was wahrhafi verebeimd 
auf Geiſt und Herz wir. Der Lehrer ehrt ſich im den 
Schülern und fo war dieſer Tag ein doppelter Ehrentag 
für den Jubilar, denn abgejehen davon, daß alle Mufit- 
ſtücke des Programmes (beim Goncerte ſowohl als bei der, 
darauffolgenden mufitalifchen Abendunterhaltung) ſehr ſicher, 
präcis und ſchön vorgetragen wurden, waren 4 Piceen 
Geſtlied, Feſtmarſch, ein achtſtimmiger Chor, ein Quartet 
für gemifchte Stimmen) von Schülern des Herrn Köeporer 
zum Feſte componirt. Ein Falligraphifch hübſch ausgeltatieles 
Aldım mit Widmung und den für vas Fiſt componirten 
Muſikalien weldyes nach einem ſchwungvollen Prologe über 
Würde wid Bedeutung der Muſik an einer humau ſtiſchen 
Anftaft überreicht worden iſt, fol dem Herrn Jubilar ein 
Andenken an diefen Ehrentag fein. Möge ber Herr Yubilar 
noch viele Jahre an einer Anftalt wirken, die ihm ſo 

dankbar ift! & 


Die 





Sreifing, 4 April. 
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zug ber Koften, welche auf 153 Mf. 35 Pf. ſich beliefen, 
fonnte Somit ven Nothleidenden, zu veren Gunften die Auf- 
führung ftattfand, eine auf 400 ME. abgerundete Summe 
uch die Expedition des hieſigen Tagblattes übermittelt 
werder. Allen, welche das Unternehmen föcderten, wird im 
Namen ber Gejelichaft hiemit der befte Dank ausgeſprochen! 
| | | | _  _ 
Lonuy. 
(Fortjegung ) 
„Ein fhöned ſtolzes Paar und wie für einander ge: 
- Hafen,” fagte Jemand von den Umitchenden. 
Georg wandte den Kopf, als hätte er unverfehens einen 
Schlag bekommen. Zugleich aber hörte er neben ſich die 
Stimme des Nojutanten des Generals. 
| „Darf ih Sie bitten, Herr Walter, fih in den Heinen 
Eßſaal zu bemühen. Es ijt dort ein Büffet für Herren 
aufzefhlagen, die fich ungenirt ihren kulinariſchen Genüffen 
hinzugeben wünfchen. Bei Ihrem gänzlihen Mangel an 
Damenbekanntfchaften in der Gejellichaft, meint die Frau 
Generalin, würde ein derartiger Wink Ihnen pafjen.” 
F „Ich bin der Frau Generalin für Ihre Rückſicht ſehr 
verbunden,“ erwiderte Georg. „Doch ſehe ich mich vers 
anloßt, nach Haufe zu gehen, wo mich eine unaufſchiebbare 
Arbeit erwartet.” 

nie, Herr Walter, verftche ih Sie recht? Sie wollten 
In dem beften, ich möchte fagen, in dem einzigen, veelle 
Genüfje veriprechenden Moment das Feſt verlafjen, nachdem 
Sie jo ange ausgehalten 4” fragte der Apjutant. 

„Laͤßt fi zu meinem Bedauern nicht ändern.“ 

Der Lieutenant entfernte fich achſelzuckend und Georg wandte 
Ni den Ausgange zu. 

AB er die Straße erreicht hatte, wirbilten ihm Schnee= 
flecken, von einem eifigen Winde gepeitſcht, in das glühende 
Geſicht. Er achtete 8 nicht. Raſchen Schrittes eilte er 
durch die menjchenfeeren Straßen feiner in der Vorſtadt 
gelegenen Wohnung zu. Eine Unruhe, wie er ſie nie 
uvor empfunden, hatte fich feiner bemächtigt. Er fühlte 
deutlich day die zarte Heimliche Nelgung, die er biöher für 
Lonny empfunden hatte, plöglich zu einer Leidenſchaft auf 
geflamm war, welche ev niemalß bezwingen würde, folange | 








er in ihrer Nähe weilte. Hatte fie ihn doch heute fchon 
Über die felbftgerogenen Schranken Hinmengeriffen und ihn | 
das Wort Sprechen laſſen, welches fo leiht den Frieden auch 
Ihrer Seele nefährben konnte. Ja, war berjelbe fon | 
ſöhrdet? Er erſchrock, oa er ſich ihr Erötden und den | 
— — 


Bekanntmachung. 


Durch nunmehr rechtskräftiges Urtheil des k. Stattgerichtes Freiſing vom 
wurde der Lehnerbauer Mathias Wildgruber von Itzling 
wegen Vergehens der Beleidigung, begangen an tem Gütler Thomas Kraft 
don Garten für ſchuldig erkannt und in eine Geloftrafe von 5 Mark, eventuell ! 
1 Tag Haft, fowie in die Koften verunteiltz auch wurde die Veröffentlichung + 


18. März 1879 


des Urtheiltenors ausgeſprochen. 
Freiſing, den 2. April 1879. 
Der Anwalt des Klägers. 
Pleti. 


feltfam befangenen Niederſchlag ihrer Augen vergen enwãrtigle. 
Wehe, wenn fie ſich feiner Liebe bewußt würde, für welche 
er ihr feine Zukunft bieten konnte | 

Er war in feiner Wohnung angefommen, Als er feine 
Studirlampe anzitadete, fiel jein Blick auf einen Brief, ver 
während feiner Abmwefenheit gelommen war. Er trug eine 
PVoftmarke der vereinigten Staaten und die Handſchrift 
ſeines Onkels, welcher ſich dort als Farmer eine auskömmliche 
Exiſtenz gegründet hatte. 

Das lakoniſch gefaßte Schreiben lautete: 

„Lieber Neffe! 

In dem Office des mir befreundeten Inhabers der 
New Horker xZeſtung iſt die ziemlich eintragliche Stelle 
eines Feuilleton Redacteurs frei geworden. Er iſt auf 
meine Empfehlung bin nicht abgeneigt, dir dieſelbe zu über: 
tragen, doch hat die Sadye Eile. Wiljt du fie annehmen, 
fo telegraphire jofort und fegle mit dem erjten Schiff, vaß 
den Amfterdamer Hafen verläßt, ab. 

Kein Ontel 
Walter.“ 

Georg athmete tief auf. War das nicht das fichlliche 
Walten der Vorſehung, ein Wink des —Schickſals, wie er 
ibm wunderbarer in diefem Augenblicke nicht hätte kommen 
können? Er war entjcloffen, ihm zu folgen. War ihm 
doch eine nene Lebenshoffſung damit gegeben! Wenn es 
ih in feiner künftigen freieren Stellung gelang, fih aus 
feinen engen Verhältniffen heraufzuarbeiten, feinen Schriften 
Anerkennung zu verfchaffen und ſich einen Platz zu erringen 
unter der geiſtigen Ariftokratie feines Volks, dann, ja 
baun würde er auch den Muth haben um Lonı y zu werben, 
und den Standedvorurtheilen ihrer Eltern tapfer entgegen— 
zutreten. 

Es war ein Uhr Nachts. — Er griff nach einen 
Zeitungeblatt, um nad) den Schiffänachrichten au fehen. 

Dir Dampfer „Tremonia“ jolte am 24. Januar nach 
New: York abjegeln. 

„Bir haben den 22, Wenn ih mit dem 7 Uyre Zuge 
abfahre, komme ich noch zu rechter Zeit,” fagte er. 

Mit fisberifcher Haft traf er jofort die Vorbereitungen 
zu feiner Reife, Ex padie einen Koffer mit uoibwenbigen 
Kieidungsſtücken, einen zweiten mit feinen Büchern und 
Manuffripten. Was er niat mitnehmen konnte, jelle dem 


Hauswirihe zur Aufbewahrung übergeben werden. 
(Kortiegung folgt.) 


Dupotheken. & Baukaeld 
beſorgt ſchnellſtens (745) 
RE. Eioesier, 


Kaufınann & Bankagent, 
Münden, Bayerftrafe 166. 


TEE” Anzeige. ME 


Suse Oflerfdinken, geräuchertes 
Shwein-, Mind- und air, 





(73) 





Raden-Auslese — Maschinen a ver⸗ 


— — krümmten Körnern und anderen 
Trieurs von R.-Mk. 55 an, Unfrautfamen halten auf Qager 


und Kiefern fofort unter Garantie — Solide Agenten erwinict. 


Rh. Mayfahıt & Co. Mafhinenfabrit Frankfurt a, M, 


jowi: inds-, Shweins- und Meb- 
Zungen empfiehlt einem verehrlichen 
Publikum zur geneigten Abnahıne 


M. Kellerrmair, 


Naden, 


(561 12a) 








&5 find zwei 
Perrückentauben, 
De doppelkuppig, entfloxen. — Lin 


ückgabe wird erſucht und zuglei 
{ dor 
Ankauf gewarnt. EN on 


In der unteren Hauptitvae wird ein 


(70), 


vifion zu übertragen 
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Die dichjäheigen Neuheiten 
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— abgeſetzt. Hochachtungsvollſt 749 5 mE Wolfshund, 





of. * Haare ſind ſchwarz 

reiſiag, im April 1879. Ss Köd 5 gelblich Braun und hal 

M LP. 7 h langen buſchigen Schi 

vorma!s Moro 06 Sax und hängende Ohren, ſowle 
untere Hauptärnfe. A eine ſpihe Schnauze, er geht auf den 

ES ESLE— et PVermen „Seran“. Um Nücgabe geym 


‚ Belohnung wird gebeten. A) 
Bekanntmachung 
für die Mothleidenden im Spefi 


Ai bel Alorst leigerung. — Reinertrag —— u 


Vorſlellung der Ge- 
Wegen Aufgabe des Ladengeſchäftes wird ſämmtlich noch vorhandener ſellſhaft „Bürger- 
Vorrat) an Möbeln im (720) kranzden“ . 


Mindener Möbellager in der u beim Hummelwirth npenan 
ia Freifng 


Samltag, den 5. April 1879 — 


von Morgens I Ahr an öffentlich verſteigert. | Goursberiht ER 
Es wird dabei ganz bsfonders auf einige ſchöne Spiegelfhränke, | vom 3. April 1879 mitgetheilt 
Dtüfd- wm andere Volfler-Garnituren und eine reise Auswahl von Kaſten- I.Schillein Söhne in Sreifing und Mind 
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Seiblaft zum Freifinger Tagblatt. 





Sonntag, den 6. April, 


Sechſter Jahrgang 





Die Tochter des Wildihüsen. 
Novelle von ©. v. db. Horft. 
(Fortfegung.) 

Alles horchte lautlos, nur der Maler fenkte den Kopf, 
als fei jet erit fein Muth gebrochen. Was hier der 
Deffentlickeit enthüllt wurde, das war die Geſchichte ſeines 
Elternhauſes, was Hier alle Welt erfuhr, das hatte er 
bisher nicht einma feinen vertrauteften Freunden, nicht 
einmal feiner Frau erzählt. 

Als vor Langen Jahren die Eltern fih trennten, ba 


verurtheilte das Gericht den derzeit noch mittellofen Kauf— 
mann, feiner Frau jährlihe dreihundert Thaler Alimente 


zu zahlen, dabei aber blieb er, aud nachdem ihn das 
Schickſal zum mehrfahen Millionär werden ließ, er legte 
freiwillig diefer geringen Nente nicht einen einzigen Thaler 
zu, ev wußte, daß die kränkliche Frau, um zu leben, für 
Geld arbeiten mußte, aber das ftörte die Ruhe feines 
goldglänzendan Palaſtes Feinen Augenblid. Einzelne 
jeiner Geſellſchaften Eofteten allein für Blumen und 
PBarfüms mehr als er der einfamen Frau im ganzen Jahre 
gab, einzelne Domeſtiken des fürftlihen Haushaltes bezogen 


‚größere Gehälter als es diefe armen dreihundert Thaler 


waren, aber das galt dem egoiftiihen Marne nichts, 
Denn er für Abgebrannte oder Ueberſchwemmte mit 
ſcheinbarem Edelfinn Laufende gejpendet hatte, wenn ihn 
die Zeitungen für dieſe beifpielloge Humanität in den 
Himmel erhoben, dann wußte er, daß zur felben Zeit jein 
Weib für wenig Groſchen die Naht hindurch arbeiten 
mußte, um bezahlen zu können, was Doctor und Mieths- 
herr, was der Steuerfammler und der Apotheker be= 
anſpruchten, aber das kümmerte ihn nicht, das hatte in 
feinem Bewußtſein Keinen Raum. Die Gnugtduung, als 
frommer, barmherziger Geber nepriefen zu werden, bezahlte 
er gen mit Qaufenden, mochte aber die Mutter feiner 
Kinder hungern, was ſchadete das? cr kannte fie ja, 
erfahren würde das niemand. — Dann Fam die Zeit, we 
Paul als fiebenzehnjähriger Knabe von ihm ohne Mittel 
oder Hilfe hinausgeftopen wurde in die Brandung des 
Lebens. Frau Bornau arbeitete doppelt und entzog ſich 
das Nothwendigfte, um ihren Sohn während der erjten 
ſchwerſten Jahre zu ernähren, fie erreichte «6, daß er 
Tüchtiges lernte und verhäftnigmäßig bald im Stande 
war, jelbft zu erwerben, ibre eigene Gefundheit, früh 
untergraben, aber begann. feittem immer mehr zu ſchwinden, 
die übermäßige Anftvengung, das Nachtwachen und die 
ſtete Sorge hatten ihr Haar gebleicht, ihren Körper feiner 
letzten Kräfte beraubt, fie wurde krank und Eonnte nicht 





mehr arbeiten. Das war, als Paul aus Rom zurüd- 
kehrte. 

„Mutter,“ rief er, wie um nod) jegl die Fortſetzung 
ihrer Nede zu verhindern, „Mutter ich bitte dich, ſchweig!“ 

„Aber die erregte Frau hörte ihn nicht. „Ih lag 
ſchwer krank darnieder,“ ſchloß fie ihre Ausfage, „jo krank, 
daß mir der Arzt als einzige Möglichkeit des Genefens 
den Sommeraufenthalt in Karlsbad verordnete. Er Enüpfte 
daran allein noch Hoffnung für mid und machte e8 mir 
zur Pflicht, am dieſe Neife alles zu wenden. Ich ſchwieg, 
ohne Geld und Garderobe oder weiblihe Bedienung war 
an die Sache nicht zu denken. Mochte denn der Tod 
kommen, wenn dag Leben fo unerreichbar theuer war.”; 

„Damals ſchrieb Paul ohne mein Wiſſen heimlich) 
feinem Vater und bat ihn für mih um cine einmalige 
Summe, die zu diefem Zweck hinreichen würde, er ſchilderto 
ihm die Verhältniffe, in denen ich lebte, die Krankheit, 
welche mein Dafein bedrohte, und erinnerte ihn, daß ja 
das Geſchenk, von dem ich Rettung erlangen werde, doch 
für ihn, den ſchwerreichen Mann nur ein Almojen fei, — 
anjtatt aller Antwort ſchickte der Kommerzienrath eine 
Abſchrift jenes gerichtlichen Erkenntniffes, das ihn ver 
pflichtete, mir jährlich dreihundert Thaler zu geben, — 
weiter aber nichts.” 

Ein anhaltendes Murmeln wurde unter der verfammelten 
Menge erfüllte die Luft wie fernes Meeresbrauſen. Welch' 
eine unerwartete Wendung nahm jeßt die Sache, wie 
wurde das allgemeine Interefje von dem Sohne weg faſt 
völlig auf den Vater übertragen. So Fonnte ter 
Kommerzienvat) Bornau handeln! So ließ er feine eigene 
Frau im Elend zu Grunde gehen! 

Wie blag fie ausjah, die arme alte Dame, wie fie 
zitterte und nur von Schluchzen unterbrochen, weiterfprechen 
konnte. „Mein Sohn reifte noch felbigen Tages nad 
Süddeutſchland ab,“ fuhr fie mühfam fort, „und bald 
darauf erhielt ih aus jeiner Hand die Summe von taufend 
Thalern. Er ſchrieb mir, daß es ihm gelungen fei, ein 
Bild gut zu verkaufen, — mein unglüclihes Kind hat 
das fremde Geld verwendet, um feiner Mutter Leben zu 
erhalten — er hat gethan, was fein unnatürlicher Vater 
verweigerte, — wenigſtens fol ihn aber an diejer Stelle 
nit der Verdacht des Leihtfinns treffen. Deshalb bin 
ih hichergekommen.“ 

Sie ſank völlig erſchöpft auf die Bank zurüd, während 
der Vertheidiger dem Gericht Pauls damaligen, nod „mit 
dem Poftjtempel und der Inhaltsangabe verjehenen Brief 
auglieferte: es waren die nah Mittheilung der Bank 
beamten am Morgen dejjelden Tages erhobenen taufend 











Thaler, Der junge Künſtler hatte davon für fich ſelbſt auch) 
nicht einen einzigen verwendet, 
Mehr als eimer unter den Anvo-jenden begann bereits 
in aller Stilfe jeine Entſchlüſſe den veränderten Ver— 
hältniffen gemäß etwas weniger ſcharf zu umgrenzen. 
Anftatt fernerhin den Maler auf dr Straße nicht mehr 
zu grüßen, dachten dieje Braven, jei e8 doch anſtändiger 
ihm womöglich jest beim KHinausgehen die Hand zu 
ſchütteln und ein paar teilnehmende Worte zu jagen. 
Verſchiedene Taſchentücher jpendeten ihm die Grüße 
ihrer Befigerinner, ſogar der Ton des Staatsauwaltes 
Hang minder geihäftsmäßig, als er jet behauptete, die 
Anklage trotz aller beigebrachten Entlaftungsmomente 


dennoch aufrecht halten zu müfjen, da der Thatb ejtand der | 


Anterfchlagung immerhin feinem Zweifel unterliege, — 
Paul Hörte und jah von dem allen nichts. Seht war 
der Name, ben er trug, doppelt und dreifah mit Schande 
bedenkt, jegt waren dieſe troſtloſen Familien verhältuiſſe 
offen blosgelegt und feine geliebte, verehrte Mutter ein 
Gegenjtand des allgemeinen Mitleides geworden, — 
wofür aber? zu welchem Zweck? 

Es wußte ja miemand, auch ſelbſt die teure alte Frau 
nicht, daß ihm jeit diefer Nacht das Leben keinen Werth 
mehr beſaß. 

Wenn fie num mit ihm nad Haufe ging, wenn fie 
die Schwiegertochter zu begrüßen hoffte, dann mußte er 
ihr alles jagen, ab, das Herz drohte ihm zu brechen, 
‚alles — alles — — 

Er ſaß immer noch mit gefenkten Kopfe, indep ber 
Vorfigende erklärte, dap in act Tagen das Urtheil 
erfolgen werde, daß jeßt die Verhandlung zu Ende fei, — 
erjt der Anwalt mußte ihn aus diefer geiftigen Verſunkenheit 
wecken, ihn bitten, dem Unabänderlihen etwas feiteren | 
Muthes entgegen zu gehen. „Niemand wird auf Ihrer 
Ehre des Borgefallenen wegen einen Flecken jeden, mein 
junger Freund,“ fegte er mit warmem Händedruck hinzn. 
„Bas Sie thaten, das hätte in Ihrer Rage neunund— 
neunzig don hundert auch gethan, 
geweſen wäre, den Kollegen die Wohrheit offen zu bekennen. 
Kopf oben, Bornau! zeigen Sie doch aud ihrer Frau 
fein fo verzweifeltes Gefiht! Die mwürdige alte Dame 
hat um Shretwillen mehr gelitten, als Sie vielleicht 
glauben 1" 

Paul antwortete nicht, ev zog nur, unbefümmert um 
den drängenden Menſchenſtrom, die weinende Mutter mit 
beiden Armen zu fich, er ftreichelte das blaſſe Geficht 
und lehnte feine Stirn gegen die ihrige. „Mutter,“ 
flüfterte ev, unfähig, den vernichtenden Schmerz länger in 
fih zu verſchließen, „Mutter, wie unglücklich iſt dein 
Sohn!” er 

„Kommen Sie nur,“ drängte der Advokat, „bier ift 
Plot. Ich Habe durch den Gerichtsdiener ſchon eine 
Droſchke zequiriren laffen, — aba, dort! Steigen Sie 

“ein, bitte 1” 


Er hob die alte Dame in den Wagen und maſchinen- 


mäßig folgte ihre Paul, Jetzt — jetzt mußte er alles 
bekennen. 
Die Droſchke rollte davon und aus den Fenſtern eines 
nahen Kaffeehauſes ſah ein todtblaßes Geſicht ihr nad. 


‚ Vu 


obwohl es beſſer 








Ernſt hatte Pe, er 
Verſteck zu Verſteck aus, dem ei 
S ‚über die. verzerien ige 


Morgen — war, 




























Acht Tage mochten verflojjen fein. Tante Wi N 
‚Hatte in einer größeren Stadt Deutſchlands ihrer Nid 
zufällig bei nahen Bekannten eine Unterkunft als Le 
verjhaffen können, Helene ſetzte alſo jet die gen 
Thätigfeit früherer Tage wieder fort, - fie ch 
Klavierſpiel und in feineren Handarbeiten, wie 


Veränderung hatten die letzten ſchweren Ereigniſſe 
hervorgebracht. 
Wenn fie am Abend das Meine ‚Zimmer im. Se 


hauſe — nad ——— Tagewerk betrat, dan 
ih der Kopf matt auf die Hand, dns Eſſen blieb mei 
unberührt ftehen, und die Gedanken flogen zurüd zu 
einjt Gewejenen, ewig Verlorenen. Wenn ihr nur zu 
irgend ein Menfch von. der Heimath erzählt hätte, 
dem Geliebten ihrer Seele, den fie niemals wieder 
ſollte! — aber die Tage famen und gingen mit erbrück 
durch nichts unterbrochener Cinförmigkeit, fie ſah 
befanntes Geficht, hörte Feine liebe vertraute © 
‚niemand ſchrieb ihr oder nahm von ihren Unglück bie 
mindefte Notiz, es war ter Verlaffenen zuweilen, a 


der Leere Naum zwiſchen beiden Welten, jo daß nice 
hinüberlangte zu jener erſten, in der fie jo namenlos 
glücklich geweſen 
Nur bei Gelegenheit der Gerichtsverhaudlung hatte fie 
Pauls Namen in einer fremden Zeitung gefunden und 
hatte denn auch erfahren, wozu er jene Summe verbraucht 
Ein Strom von Reue und Erbarmen durchfluthete ihr 
Herz, fie hätte alles dahin gegeben, um ihm zu twöjten, 
ihn ihres falſchen Verdachtes wegen um Verzeihung bitten 
zu dürfen — aber dafür war es ja jetzt gejchehen. Mas 
ihre Augen geſehen, ihre Ohren gehört hatten, das konnte 
er niemals leugnen, das konnte Feine Erdenmacht aus 
ihrem Gedächtniß verwijchen, Leine einzige —— 
machen. 
Das Verlrauen war dahin, auf ewig zerſtört, fewuft: 
88, empfand es tief im Herzen, daß nach jo jähem Bruch 
kein Wiederanknüpfen mehr denkbar, Kein neues ungetrübted 
Glück mehr zu Hoffen mar — aber dennoch zitterte ſie bei 
jedem Laut, dennoch hört: ihr. Herz auf zu ſchlagen, jobald 
Jemand an die Thür klopfte. War es ein Bote von ihm 
war es er ſelbſt? 1 





Einem ſolchen aufreibenden Seelenzuftande aber M 
meijtens die Gefundheit nicht gewachlen. Helene fügte, 
daß täglich der Schwerz im Hinterkopf zunahm, ba eine 
Art Mattigkeit oder Stumpfheit immer beherrjchender A 
die letzten Heinen Intereſſen des Lebens:vernichtete, unddeß 
ihr jede ſelbſt die unbedeutendſte Thätigkeit = — 

(Fortſetzung folgt.) 















Aſchenbrödel unter den Feldfrüchten. 
andfelder, welche jede mäßige Kornernte verſagen, auch 
em anſpruchloſen Inkarnatklee nicht genügen, ja ſelbſt die 
Topinamur nicht gut auftommen laſſen, ſolche Felder für 
die Landwirthſchaft zu verwerthen, war und iſt das Haupte 
ſtreben aller rationellen Dekonomen. 
Erſt in der neueſten Zeit hat man in einigen Gegenden 
zu dem Aſchenbroödel der Feldfrüchte — der Mannagrütze 
cGheeria fluitans) feine Zuflucht genommen uud dieſe 
hat ſich and in der That als Königin der Sandfelder 
. trefflic) bewährt. Bon den Spelzen umgeben Hat die 
Mannagruͤtze faſt die Größe und Geftalt eines Leinſamens 
und gehört unftreiiig zu den nützlichſten Felvfrüchten. Ihre 
auf ber Hirfenmühfe enthülſten Körner übertreffen wie Dr. 
| Langenthal mit Net bemerkt an Wohlgeſchmack 
andere Art von Grüße und liefern in Milch, gekocht einen 
vorzüglichen Brei den Jung und Alt dem Hirſen — Grüßen 
— und Reis brei vorziehen. Die Körner werden aber 
auch von Küchlein und Hühnern begierig gefrefjen und 
E das Stroh und die Spreu dient dem Vieh als nahrhaftes 
Futter, Die Mannagrüge gedeiht mit Ausnahme des 
Lehmbodens auf jedem Boden und begnügt ſich ſelbſt mit 
dem Flugjand, wo fie noch anſehnliche Erträge Liefert, 
Seeccretär Em. Melis in Sezmic (Böhmen) baute bie 
" Mannagrüße auf einem mageren Sandfeld an und erzielte 
f auf einem halben Hektar 10 Hekt. Körner. Es verjteht 
ſich von ſelbſt, dag der Ertrag auf befferen Boden ein 
v bebeutend größerer if. Die Mannagrüge wird in ber 
"Mitte des Monats Mai geſäet. Für einen halben Hektar 
Ausfant genügen 17—26 Liter je nach dem man dichter 
Ober dünner füet. Wenn der Samen der Mannagrüße 
aufgeht, pflegt man den Boden kreuz und quer zu eggen 
und obwohl dieſes Verfahren der landwirthſchaftlichen 
Pragis widerjtrebt, jo wird es bei dieſer Feldfrüchten mit 
dem beiten Grfolge gekrönt, Die Ernte fällt gewöhnlich 
in den Monat Auguſt und werden die Rispen mit ber 
Sichel gemäht oder ausgeriffen, wie die Hirfe. Wenn die 
abgemähte oder ausgerupfte Mannagrüge auf dem Felde 
naß wird, muß man darauf ſehen, daß jie nicht bei großer 
Sonnenhitze allzu raſch trocknet, fonjt würde fie zur Hälfte 
ausfallen, 
erwaͤchſe. Am Beten ift e3, wenn man die Mannagrüße 
einheimft, fo lange fie noch feucht ift. Oft ereignet «8 ſich 
dag die Mannagrübe beim Cinheimfen noch nicht genügend 
trocken ift. In diefem Zuftande ausgedroſchen, würde fie 
ſehr ſchwer und ungleich auf der Hirfenmühle zu glätten 
fein. Um diefem Uebel abzuhelfen, trocknet man die 
Mannagrübe öfters im Backofen, jedoch eignet ſich ein 








derartig getvoefneter Samen nicht zur Anfaat, indem viele | 


jede | 


wodurd) den Landwirthen bedeutender Schaden | 





Körner duch, die Hitze (22—25 Grad R.) ihre Keimz | 


fähigkeit verlieren. Von einem halben Hektar kann man 
je nad) der Beihaffenheit des Bodens 9—14 Mandeln 
Garden ernten. Da aber eine Mandel Garben 90—120 
Liter Körner ſchüttet, erzielt man auf einem halben Hektar 
Feld 9—47 Bektoliter Römer. 

Die Mannagrüge wird mit Flegeln gedroſchen; weit 
beffer aber ift es, dieſelbe mitteljt einer Maſchine zu 
dreichen. Die ausgedroſchene Mannagrüge auch graue 
Mannagrüße genannt, wird auf der Hirfenmühle zus 
gerichtet und zuweilen auch in Stampfen geglättet, wobei 


man ihr eim wenig reines Graupenmehl beimengt, wodurch 
fie no an Wohlgeſchmack gewinnt. 

Aus 2 Hektofitern grauer Mannagrüge erhält man 
einen Hektoliter zugerichteter und gegläftefer Grüße, hie ſich 


| zur Zubereitung wohlſchmeckender Anflaufe und zu Brei 


bortrefflich eignet. 

In einigen Gegenden Böhmens wirb bie Mannagrüge 
mit Vorliebe cultivirt und mit der geglätteen Grüge ein 
bedeutender Handel getrieben. Sekretär Melis in Sezemic 
(Böhmen) ift bereit, Jenen, tie mit der Mannagrübe 
Eulturverfuhe auf Sandfeldern anjtellen wollten, dieſelbe 
bereitwilligft d Liter zu 2 ME zu überlaffen. 


NIS Berfahren zur Trodenlegung von feuchten 
Fundamentmaierit 


wird in der „Deutjehen Bauzeitung Folgendes veröffentlicht: 
An einem Gebäude waren die Kellermauern von der aus 
dem naſſen Erdreich ausgejogenen Feuchtigkeit vollitäudig 
durchnäßt und die Näffe war theifweife ſogar ſchon bis 
zur halben Erdgeſchoß-Höhe aufwärts geftiegen. Es wurde 
nun jtüdweife vings um das Gebäude dicht am Mauerwerk 
entlang ein 60—80 cm. breiter Graben bis zur Unter- 
Kante der Fundamente ausgehoben ; wo der Andrang bes 
Waffers zu ſtark war, wurde derſelbe duch Spundwände 
gedichte. Diefer Graben wurde nun bis zur Oberkante 
des Erdreiches abwechjelnd mit einer 30 em hohen Schicht 
ungelöfchten Waſſerkalkes und einer 10 cm. hohen Schicht 
von mittelfeiner Kohlenaſche ausgefüllt. Der Kalt, welcher 
beim Löſchen bekanntlich einen enormen Waſſerquantums 
bedarf, Hier aber auf die in der angrenzenden Erdſchicht 
und im Mauerwerk enthaltene Feuchtigkeit angemiefen war, 
abjorbirte die letztere vollftändig, jo daß Jundamente und 
Wände nach und nach troden gelegt wurden, Durch die 
Vermiſchung der Kohlenafhe mit dem gelöfchten Kalk 
entjtand nach eimier Zeit eine vom Waſſer undurchbringliche 
Schicht zwifchen dem Erdreich und deu Fundamenten und 
binnen Kurzem verschwanden auch alle die in dem oberen 
Mauerwerk verbliebenen feuchten Stellen noch durch Aus“ 
trocknen. — Auf diefe Weife Laffen fich ſowohl ganze 
Fundamente an beftehenden Gebäuden, ſowie einzelne 
Gebäudetheile, welche Feuchtigkeit aus dem benachbarten 
Erdreich aufgefaugt haben, trocken Tegen. 


Gemeinnütziges. 


(Gegen das Huften des Jungviehes. Der 
in der kalten und naffen Sahreszeit jo häufig beim Jung- 
vieh auftretende Huften ift zwar an und für fich nicht 
gefährlich und vergeht meiſt von felbft, indejjen ſchwächt 
er doch das Vieh und es tft gut, denjelben nicht überhand 
nehmen zu laſſen. Als Mittel gegen dieſes durd, Er— 
fältung entjtehenden Huften ift lauwarmes Getränt und 
Leinkuchen mit etwas Leinfuchen oder Leinſamenſchleim an— 
zuwenden. Von ganz befonderer Wirkung find ferner Kleine 
Gaben von Theerwafjer zu empfehlen. Das Theerwaſſer 
ftellt man ber, indem man auf eimen Theil friihen Theer 
vier Theile Wafjer gießt, es zwei Tage hindurch 














Häufig umrührt und dann, nachdem ſich ber dicke Theer 
und der Schmutz wieder geſetzt hat, langſam abgießt. 
Hiervon pro Kalb, je nah Heftigkeit des Huftens Pro 
Tag 2 bis 3 Taſſenköpfe vell. Bei Thieren, die bei dem 
Hufien weniger Appetit zeigen, achte man auf die Koth: 
Entleerungen und gebe, find dieje felten und hart, er- 
öffnende Mittel und nachdem gehörige Entleerung 
seihafft, zu dem Theerwaſſer einen ftarfen Thee aus 
gleihen Theilen Enzian, Wermuth und Wacholderbeeren 
(osrher geſtoßen), drei Theile Theerwaſſer und einen Theil 
dieſes Thees. 


(Boliren von Berfmutter.) Hiezu wird feines 
durch Schlämmen gereinigtes Bernfteinpulver empfohlen. 
Nah Anwendung besfelben vollendet man die Politur der 
Gegenftitade nah der „Chemiker Zeitung“ mit ebenfalls 
geihlämmter Zinnafche, die mittelft eines weihen Läppchens 
aufgetragen wird und dem Materialeinen [hönen Glanz gibt. 


Meue Metallpupfeife) Eine Seife, welche 
ſich vortrefflih zur Reinigung aller Metallgegenftände 
eignet, beſteht aus folgenden Theilen: 30 Proc. gewöhnlicher 
Kernfeife, 69 Proc. ſchwediſcher Dampftreide und 1 Proc. 
Pompejanvoth, gemiht mit Sammetbraun. Die Her: 
ftellung geſchieht derart, daß zu der Kernfeife, fo lange fie 
noch flüffig ift, die übrigen bezeichneten Stoffe gemengt 
und nah gehöriger Vermiſchung das Ganze dann in 
Formen gegoffen wird. 

(Gegen Hühneraugen oder Leichdorn.) Ein 
Abonnent Schreibt ber Fundgrube: Ich übergebe Ahnen 
hiermit ein ganz unbefanntes Mittel, das fih im Laufe 
von 25 Jahren mehrfah an mir und einzelnen näheren 
Bekannten immer gleich vortrefflich bewährt hat, in vier 
bis 5 Tagen Leichdorne ſchmerzenslos verſchwinden zu maden. 
Unter Leichdorn iſt jene entzündliche wargenartige Wucherung 
zu verſtehen, die mit einem Sandkorne ähnlicher, bei Be— 
rührung ſtechender Erhöhung beginnt, raſch immer mehr 
Wurzeln anfegt und dabei ftets an Höhe und Umfang zur 
nimmt. — So weit meine Erfahrung veicht, hut gegen 
dies Täftige Mebel weder das Schneiden, noch irgend ein 
Aetzmittel gründlih geholfen, da die fehr tief liegenden 
Wurzeln nie abjterben, fondern immer aufs Neue wieder 
zu wuchern begannen. — Dagegen nun bat fi bie 
Wagenſchmiere als ein vortrefflihes, nie fehlendes Mittel 
bewährt. Die Schmiere darf nicht frifch fein, fondern man 
muß das nehmen, was fih in den Kapfeln ber Näder 
allmälig als fejte zähe verbrauchte Maffe lagert. Diefe 
Subftanz wird nun zunähft im Chauffeeftaub etwas 
gewälzt, hernach jo weit erwärmt, daß man fie auf Leinwand 
ſtreichen kann. Das Pflaſter muß einen halben Centimeter 
dick aufgeſtrichen werden, und noch einmal fo groß fein als 
das Gewähs an feinem Urfprung iſt. Diefes wird nun 
mit einem ſcharfen Scheerchen jo weit von allen Seiten 
beſchnitten, bis es zu ſchmerzen beginnt und die Wurzeln 
roͤthlich durchſchimmern. Dann wird das erwaͤrmte Pflaſter 
fo warn man es ertragen Kann, auf den Leichdorn gebrüct 
und feſt gebunden. Es wird weder erneut, noch abge: 
bunden; hingegen die zugebundene Stelle in ‚den erjten 
Tagen öfter an einen Dfen oder heißen Cylinder oder 

dergl. gehalten, bis es brennt, was man dann immer mit 
edattion, Drud und 


unddan nnd. 
SH UDOHON.UDOHUN.L 











erlag von 3: %. Datterer in Frei ing. 


Heinen Pauſen 1—2 Minuten lang fortfegt; ı 
wohl als wehe und ſchon mach 1 Tag zeigt fich das € 
ohne alle und jede Entzündung um die Hälfte zuſammen 
gefunken, am 4. oder 5. Tay war es dann immer ll 
verſchwunden. 
(Das Problem einerbilligen elektriſchen 
Beleuchtung ſoll, wie die „Daily News“ ſich eingehend 
nus New⸗NYork telegraphiren läßt, durch Ediſon gelift 
worden ſein. Der bekannte Erfinder Hat in ji 
Laboratorium 14 Flammen jede die Lichtftärke von Ii 
20 Kerzen vertretend, auf einem kreisförmigen Träger 
Gasflammen. Als Generator dient eine gewöhnlich, 
Maschine von 21a Pferdekraft: Ediſon behauptet, bie 
Beleuchtung zu häuslichen Zweden zum halben Preife des 
Safes Heritellen zu koͤnnen, ift aber noch immer auf Ver: 
befferungen bedacht, welde die Sache wohlfeiler maden 
würden, Durch die Anwendung einer neu entbedte Le 
girung von Platin und Iridium als Brenner hat Ediſon 
die Anzahl der von einer Pferbekraft zu fpeifenden Lampen 
auf das Doppelte erhöht. Das Wichtigſte bei der Sad 
ſcheint aber die die gegläckte Theilung bes elektrifchen 
Stromes zu fein. — 





























Verſchiedenes. J 

(Ein guter Grund.) Bei dem Nechtsamvalle 
Zwiebel erfgeint ein ehrlicher Bauersmann von Schauhauſen 
theilt ihm mit, daß er heute in der und der Gerichtsfahe 
vor Gericht geladen fei und bittet, ihm dorthin als Rechtt 
beiftand zu begleiten. Der Herr Rechtsanwalt hat aber 
gerade jehr wichtig und preffante Geſchäfte und daher wenig 
Luft, diefe zu unterbrechen, um mit dem Bauer wegen 
ſeiner Bagatellſache vor das Amt zu gehen. Er ſtellt daher 
dem Bauer vor, die Sache fei ja jo einfach, daß er fle 
ganz gut allein und ohne Advokaten beforgen fünne. Ni, 
noi, Herr Doktor, erwiderte darauf der Bauer, ganget Sie 
Sie no mit, ma hot vor Geriacht glei ei viel geaißere 
Abſcheu vor oim, wern jo a Herr mitkommt, 9 





Zweiſilbige Homonyme. 
Ich bin ein ſonderbares Ding, 
Ein Berg, ein menſchlich Weſen; 
Bei Gasliht bin id zwar gering, 
Doch fördere ich das Lefen, 


Dem Bayer rief id) einſtens zu: 
Dis hieher und nicht weiter; 

Es machte Kehrt, gab gerne Ruh, 
Der Füfelier und Reiter, 


Zwei Vettern fichft Du in der Sladt, 
Mit gleihem Ant und Pflichten 
Mit denen felbe früh und fpät 
Die Jugend unterrichten. ; 





Auflöfung des Räthſels in Nr. 13, 
Hochzeit. 


- — 





M :9. 





reiinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Sonntag, 6. April 


1859, 





Amtliches für Sreifing. 
DBelanıtmarbuug. 
| An fümmil. Hrn. Bürgermeifter des k. Begirksdmts Freifing. 
Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachjtchende Ausſchreiben 
verwieſen: 
4) vom 16. und 26. März I. Is. — bie Ausweiſung 
des Eruſt Rudolph Lehmann von Lubben und Johann 
Kirſchhöſer von Bendorf betr. (Krebl. S. 349 und 381.) 
| 2) vom 15. Wär; I. 38. — tie 57. Verloofung der 
4% Brundrenten-Ablöjungs-Schulobriefe betr. (GKrsbl. ©, 
350.) Hievon find die Gemeinde- und Stiftungseinnehmer 
ganz befonders aufmerkjam zu machen. 
| 5) von 1%, März I. Is. — die Ergebnifje der 
Diſtritlsrechnungen im Kreife Oberbaysen pro 1876 betr. 
(Kizbl. ©. 352.) 


4) Ueverficht der im Jahre 1877 genründeten nemen | 


"Stiftungen x. für ven Nigierungsbezirt Oberbayern betr. 

Grobl. ©. 257 mit 338.) 

B 5) vom 23. März 1.58. — Vollzug des Neichögefeges 
vom 1, Mai 1878 über die Beglaubigung öffenilicyer 
Urkunden betr. (Krzbl. S. 382.) 


6) vom 25. März I. 38. — den Anfauf von Tabıllen | 


fir Umwandlung des bayer. Längen- und Flächenuaßes in 
metriihes und umgekehrt, betr. (Krsbl. ©. 384. 

D vom 25. März l. 38. — die Aufgreifung einer 
taubitummen Mannsperfon in Holnftein, RBezirksamts 
Sulzbach betr. (Krobl. S. 385.) 

8) vom 28. März 1. Is. — Collecte für den Bau 
einer kat. Kirche in Weiſendorf beiv. (Kırsbl. ©. 390.) 

I) vom 1. April I. 33. — das Erlöſchen der Forber- 
ungen au die k. Kaſſen und ver Rückſtände an E. Staats— 
grfällen beir. (Krsbl. S. 391.) 

40) vom 22. März 1. 38. — die Privaterziehungs- 
und Berforgungsanftalt für taubſtumme Mädchen im 
Hohenwart, betr. (Kröbl. S. 394.) Belreffende Gefuche 
um Freip'äge find jammt erforderlichen Belegen längſtens 
bis zum 15. April T. 38. ander vorzulegen. Von diefer 
Ausſchrebung ſind ſchleunigſt betreffende Welten und 
Armenpflegen ganz bejonders zu verfländigen. 

Sreifing, den 4. April 1879, 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
Bekunntmahjung. 

An die k. Pfarrümter Eching, Haindlfing, Hohenbercha, 
Paunzhauſen, Vötting, Wippenhaufen, Aitenkirhen, Kir: 
darf, Obermarchenbach, Boltmannsdorf, Wolfersporf. 
Das Budget für Ein Jahr der XIV. Finanzperiode, hier die 
Einfommensaufbefferung der gering bdotirten kath. Seelforg- 
Stellen pro 1879 betr. 


Rachſtehend wird die an die F Rentämter <rlafjene 


Hope Negierungs-Entfepliegung vom 26. v. Mte. bekannt 
gegeben, 


Freiſing, den 3. April 1879, 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
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Abſchrift. Nr. 11,744, 

Betreff wie oben. 

Münden, den 26. März 1879. 

Das außengenannte E Nentamt wird hiemit ermächtigt 
und- angewieſen, von der gemäß höchſter Entſchließung des 
k. Staalsminiſterlums des Junern für Kirchen- und Schul— 
angelegenheiten vom 19. April 1878 Nr. 2999 den kath. 
Serlforggeiftlihen für die XIV. Finanzperiode genehmigte 
Einfommensaufbefjerung die für die erſten drei Quartale 
de3 laufenden Jahres 1879 treffende Nate nah Maßgabe 
der Negierungs-Entfhlichung vom 47. Febr. 1. 38. und 
des mit diefer mitgeiheilten Auszuged® an bie Empfangs— 
berechtigten gegen vorſchrifismäßige Quittungen entweder in 
Quartals oder Monatsraten postnumerando vorſchußweiſe 
zu bezahlen, wozu dem f. Nentamte der erforderliche Kredit 
biemit eröffnet wird. 

Die definitive Zahlunggeinweifung der geſammten auf 
das Jahr 1879 treffenden Einfommenzaufbefferung wird 
gegen Mitte des fegten Quartals 1879 erfolgen. 

In jenen Fällen, in denen Abänderungen an bem oben: 
bezeichneten Auszuge mit befonderen ſpäteren Entichließungen 
verfügt wurden, ift nad) Maßgabe dieſer Zahlung zu leiften. 

gez. Frhr. v. Herman, 
Bekauntmachung. 
Das Erſatzgeſchäft pro 1879 betr. 
Das diesjährige Erfaggefgäft für den Stadtbezirk Freifing 
wird und zwar Die Mufterung am 
Montag, den 21. April 
und Die Looſung um 
Dienftag, den 22, April 1879 
jedeämal um 8 Uhr Vormittags beyinnend, im Sitzungs— 
ſaale des Magiſtraksgebäudes vorgenommen. 

Zur Muſterung haben ſich ſämmtliche Militärpflichtige 
des Geburtsjahres 1859 und ver früheren Jahrgänge zu 
jtellen, über deren? Militärpflicht noch nicht definitiv ent 





ſchieden ift, und welche auf Grund ihres Aufenthaltes im 


hieſiger Stadt verpflichtet waren, ih zur Necrutirunggs 
ftammrolle anzumelden, falls denſelben nicht durch Verfügung 
ver Erjaßfommifftor ein Anzftano ihres Dienftantrittes über 


| da3 Jahr 1879 hinaus bewilligt worden ift, 


Zu dem Mufterungsgefhäfte hat ſich jeder Geſtellungs— 
pflichtige einzufinden und haben Säumige die zwaugsweiſe 
Vorführung, ſowie außerdem zu gewärtigen, daß ihnen die 
Bortheile der Loofung entzogen werden, 

Ueberdies ift das Nichterfcheinen an biefem Termine 
nah $ 31 did Reichs-Militär-Straf-Geſetzes mit einer 
Geldſtrafe bis zu SO ME. oder Haft bis zu 8 Tagen 
bedroht. 

Das Erſcheinen om Loofungztermine ift freigeftellt und 
wird für die Abweſenden von einem bürgerlihen Mitgliede 
der Erſatzkommiſſion die Ziehung vorgenommen tverben, 

Eiwaige Anträge ber Militärpflichligen auf Zurück 
ftellung wegen bürgerlicher Verhaͤltniſſe werten gemäß 
$ 63 Ziff. 5 der Wehrordrung von dev verftärkten Erſatz⸗ 
Kommiſſion fofort bei der Mufterung des  Neclamanten 
verbejchieden. 

Diefe Geſuche, jo ferne fie fih nicht auf $ 30 Ziff. A 























ftügen, find bis längftens 15. April 1. 38. beim Stabts 
mogiitraie bahier anzubringen, um noch die nach Entſchließung 
bez k. Staatsminifteriums des Innern vom 9. Juli 1877 
vorgeſchriebere Inſtruktion derfelben beihätigen zu können. 

Nach Beendigung der Loofung werden allenjallfige Gejuche 
der Mannjhaften der Reſerve, Landwehr und Erſatzreſerve 
T. Kloſſe um Zuröckſtellung für den Kriegsfall nach $ 13,3, 
$ 152 und $ 17 und 18 der Controllorenung durch die 
Mitglicder ver verftärkten Erſatztommiſſion verbeichieden und 
find dieſe Geſuche big längſtens 15. April 1. Is. hierorts 
anzubringen, 

Freiſing, ven 18, März 1879. 
Der Eivil-Borjigendeder Erfag-Rommiffion 
bed Aushebungsbezirkes der Stadt Freifing. 

Manermayr, rechtsk. Bürgermeiiter, 


Befannimachung. 
Derfteigerung des Graswuchſes an dem Straßengraben der 
Hausfnehtswiele und einiger anderer Grundftüce betr. 


Um Freitag, den 11. April 1879 Vormittags 10 Uhr 
finet in der DMeagiftratzcanglet die Verfteigerung des Grag- 
wuchſes an den Strafengiäben und auf einigen anderen 
Grundſtücken ftatt, wozu Sleigerungsluſtige eingeladen werden. 
Freifing, den 4. Aprit 1979, 
Stadtmaglitrat Freising. 
Mauermayr. 


Deutihland 

Bayern. München, 4 April, Für die internationale 
Runftausitellung find, obwohl der Aumeldungstermin erft 
Ente Mat abläuft, ſchon dermalen 1200 Kunftwerke ange— 
meltet. In die Jury, welche über die Aufnahme verfelben 
zu entfcheiven hat, wurden von dev Münchener Künſtler— 
Genoſſenſchaft folgende Künftler gewählt: die Herren Maler 
Frz. Adam, N. GEyris, Prof. Defregger, Prof. Löfftz und 
Prof. Lindenfchmidt, dann als Erjag die Maler Al. Liezen— 
meyer, G. Scönleber, L. Willroider, Heinx. Lang, Prof. 
Riefſtahl; die Herren Bildhauer; Prof. MWagmüller und 
Brof. U. Heß, und als Erfaß: J. Urgerer und Brof. 
Haldreiter; die Herren Archſtekten: Prof, Hauberiffer und 
Dberbaurat) Neureuther, und als Erfag: U, Schmidt und 
G. Seidel; tie Herren Kupferfteher: Prof. Rab, und als 
Erjag: Friedrich Vogel, und ſchließlich die Herren Xylo— 
graphen: W. Hecht, und als Erſatz: Th. Kneſing. 

— Münden, 4 April. In geſtriger Abendſitzung 
des Armenpflegſchaftsrathes theilte Herr Referent Stein— 
haͤuſer einen Jidignation erregenden Fall mit. Es Fam 
zur Anzeige, daß ein Pfandleiher die Armenbücher con— 
feribirter Armer mit dem Belrage der darin eingezeichneten 
Unterſtützung belehne, ſich von den Armen von jeder Mark 





40 Pfennige Zins zahlen laſſe, und am Monatsſchluſſe die | 
fälligen Unterſtützungen einhebe. Herr Referent gab Auftrag, | 


an der Gafje die präſentirten verpfändeten Armenbücher 
anzuhalten, was ſofort geſchab, als Pfandleiher Grundgeier 
mit mehreren ſolchen erſchien. Damit dem Manne die Luft 


zu jo menfchenfreunblichen Geſchaͤften vergehe, beſchließt der 


Armenrath einftimmig, die betreffenden pro April fälligen 
Unterftügiungen, welde die Armen wicht mehr erhalten 
würden, einzuziehen. Wozu die Armuth nit ausgebeutet 
wird | 

— Das Reklorat des Würzburger Eymnaſiums 
Hat die Hülfe des dortigen Magiſtrats bebufs Unterdrückung 
der geheimen Schüferverbindungen angerufen. Dev Dagiftrat 
hat diefe Hülfe zugelichert und die Polizet-Infpektion ange 
wiefen, den ermähnten Verbindungen ein befonderes Augen 
mer£ zuzuwenden. 

Preußen. Ju Berlin fandom Montagein Brautpaar in 
gereifteren Jahren nach langem Karren und nach Befiegung 
vieler Hindernifje endlich die Tang erjehnte Vereinigung vor 
dem Stanbezbeamien. 
fange in feiner Manfardenwohrung in ber D. Straße 
neben einer jungen Waiſe, die im Lettehaufe ihre Ausbildung 
erhalten hatte und bis dahin, wo fie feite Anftellung als 


Ein junger Student wohnte dafelbft | 





Ge 

Lehrerin fand, ſich kümmerlich aber brav durch Stunbenge X 
ernährte. In der langen Zeit ihres Nebeneinanderwohneng 
hatten Beide fih kennen und ſchätzen gelernt und die Liebe 
war in ihre Herzen gezoyen, ohne baß fie fich dies jehed 
jagter. Der blutarme jüdiſche Student ſtond endlich vor 
dem großen Staatderamen und die Lehrerin hatte Aueſicht 
feftes Brod zu erhalten. Da faßte fich der junge Dochr 
ein Herz, geſtand dem in glücklicher Verlegenheit erröthenden 
Mãdchen feine lang gehegte Zuneigung und fand Erhörung 
Der junge Bund zerichlug fich jedoch gar bald wieder durh 
die Hartnädigkeit, mit ter Beide — fie war Chriſtin — 
an ihrer Confeſſion feſthielten. Der Doctor wied bie 
Bitte der Geliebten, deren Vater dein Pretigerfiande anpelöit 
batte, Chrift zu werden, mit Entrüftung zurüd undwendele | 
| 

J 








dagegen Alles an, die-Gelichte zum Uebertritt zum Judenthum 
zu bewegen, Da gegenſeitig alles Bitten und Flehen Nichz 
verfchlug, ſchied endlich ber Doctor mit ſchwerem Haren 
von Berlin und ging nad einer Provinzialftadt, wo er 
eine einträglihe Stellung fand. Darüber war wieder ein 
Jahr vergangen, beide Liebenden härmten ſich und fühlten 
fib einfam. Da beſchloß Doctor S. den qualvelln 
Kämpfen mit feinem Gemifjen- ein Ende zu machen. re 
beſchloß feinen Glauben feiner Liebe zu opfern und ohne 
der Geliebten, die er in Berlin wußte, vorher Nachricht zu 
geben, um fie deſto freudiger zu überrafchen, bewirkte erin | 
aller Stille feinen Webertritt zum Chriftentfum. Dan 
machte ex ſich bereit, nach Berlin zu fahren, um feine rauf 
als Weib Heimzuführen. Zu feinem Schreden erhielt er 
aber kurz vor der Abreife cinen Brief feiner Braut, worin 
fie ihm mit herzlichen, von der innigiten Liebe burchmehtin 
Worten jchrieb, daß er zu ihr eilen möge, indem ihrer 
endlichen Vereinigung kein Hindernig mehr im Wege jlände, 
da ſie feit drei Tagen — Züdin ſei. Daß ader die beiten 
Leute, die ſich gegenfeitig Beweife fo großer Liebe gegeben 
haben, dennoch Mittel und Wege fanden, um aus biejem 
neuen Dilemma zu kommen, bemeijt ihre oben gemeldelt 


Vereinigung. 
Ausland. 

Schweiz, Der Zulukrleg bat auch einem Bafelländler 
das Leben gefoftet: Am 22. Januar iſt Guftav Blatiner 
von Waldendurg im Kampfe gegen die Schwarzen gefallen. 
Derfelbe, ein junger Mann ron 25 uhren, mit guten 
Schulkenntniſſen, war vor circa einen Jahr nad) dem Rap 
auzgemandert und nach einiger Zeit bort ols Gefrelter in 
bie berittene Genstarmerie eingelveten. Ber Ausbruch d8 
Krieges wurde das Corps nach Port Natal beordert, Mm 
den Waffenſchmuggel an ter Grenze zu verhüten. dt 
Tage nad) der großen Niederlage fiel auch Plattner, Seine 
Angehörigen, ſchon Längit in Ungewißheit tiber fein Schiefal, 
Haben vor wenigen Tagen Gewißheit über ſeinen ehrenvollen 
Tod erhalten, 


wa) FEMALE. ns FE - 
| Volks- und Tandwirihſchaft, Imduftrie und Handel, 


Das kaiſerliche Soneral-Poftamt laͤßt Folgendes befontl 
machen: Das Sammeln von Tauſenden oder gar Millionen 
gebrauchter Freimarfen nimmt neuerdings überhand. Dir 
Sacıe hat ihre fehr bedenkliche Kehrfeite; indem berfehledene 
Anzeichen darauf Hinweifen, daß — wie es im Auslande 
vordekommen iſt — die Guͤtmüſhigkeit achtbarer Perſonen 





| von Betrügern gemißbraucht wird, um auf leichte Art grohe 


Maſſen von Freimarken behufs deren nochmaliger VerwertHung 
aufammenzubringen. Da vie Wiederbenutzung entwertheler 
Freimarken nach dem Strafgeſetzbuche geahndet wird, ſo möchte 
die Mahnung an alle Freimarkenfammler nicht uüͤberfluſſig 
fein, bei der Betgeiliguug an derartigen Sammlungen ſorge 
fältigft zu erwägen, 06 nicht ehwa jchwerwiegende Felgen 
für fie felbft aus einer ſolchen Betheiligung entſtehen Fönneit, 

(Sclaäthef.) Zu ver Zeit vom 1. September DB 
31. Dezember 1878 find in Münden zur Schlachtung 
gefommen; 5996 Ochſen, 4911 Kühe, 1982 Stier, 165 
SJungrinder, 38,71 Mälber, 4392 Maftjeweine, A001 
gewöhnliche Schweine, 728 Frifclinge, 11 Schafe und 












162 Lãm L 
hier, zufammen «87,915 Stüd. Da mit dem 
September 1878 eijt ver allgemeine Schlahtzwang in 
mfeit trat, waren 613 zu diefer Zeit die Schlachtungen 
1 dereingelt, Die Fleſſchbeſchau in den 6 Schladhtyallen 
und in der Sanitälganftalt wird von 8 Thierärzten und 
war dom Director, 2 Thierärzten und 5 Schlachthof 
officianten bethätigt. Won den 87,915 geſchlachteten Thleren 
d bet der Flelſchbeſchau 891 beanſtandet worden, Urſachen 
ter Beanftandungen waren u. U. die Tuberkaloſe bei 
200chſen, 247 Kühen, 17 Stieren, 2 Jungrindern, 1 Kalb, 
1 Schwein und 1 Pferd; «8 fonnten weder die Entitehungss 
urfahen der Krankheit noch Uebertragungen auf Menſchen 
nachgewieſen werten. Von den Frank befundenen Schlacht, 
hleren fino 1 Dchfe, 29 Kühe, 1 Jungrind, 18 Kälber, 
4 Maftichweine, 31 gewöhnliche Schweine, 2 Friſchlinge 
und 49 Schafe, zufammen 135 Stück bejeitigt vejp. zur 
 tehniichen Verwerthung in die Leimfabrı verwiejen worden. 
Bon den übrigen beanftandeten Thieren wurden nach jofortiger 
nfernung und Unfhädlihmachung der erkrankten Eingeweide 
% und Fleifgiheile in der Santtätzanftalt je nah Sig und 
Ausbreitung der pathologiſchen Veränderungen das Fleiſch 
mE derjslben theils in öffentlichen Fleiſchbänken, theils in der 
4 Fielbank zum Verkaufe zuzelaſſen. 
M - 
w © 2otales 
Aus der öffentligen Maatftratsfigung 
vom 30. März 1879. 
4) Zur Renntnig wurde gebracht: Zuftellung des kgl. 
Gerichtsvollziehers Rauſch über die Beſchlagnahme de Anz 
weſens des Difonomen Joſeph Schufter He. Nr. 5464 dahier. 
Genehmigt wurde das Geſuch: a) des Blaſius Schmid 
von Rudlfing, angehender Beſitzer des Anweſens 307 dahier 
"um Verleihung des Bürger- und Heimathsrechtes in der 
” Stadt Freifing gegen Entrichtung einer Gebühr von 128 ME. 
"> 57 Pl; b) des Zimmermanned Joſeph Gambeck HL Nr, 
488 daher um Errichtung eines verfenften Dachſtuhles in 
feinem Hintergebäude mit dem Beifigen, daß vie Umfaffungs» 
mauer einen Stein ſtark und das Dachgeſimſe feuerficher 
herzuftillen iſt; c) des Hafnerd Kugler Hs.Nr. 279 um 
# Herftellung eines Brennofens gegen die Kammergaſſe zu, 
mit der Bedingung, daß die Baulinie eingehalten uno das 
Dachgeſimſe fenerficher Hergeftellt wird; d) 08 Straßenwärters 
ve Nohenn Bauer Hs. Nr. 57 am Wörth um Vornahme 
4 einer Aenderungen im Innern ſeines Wohnhauſes, ſowie 
Abänderung des Kamines; e) der Krautgartenauſſeherin 
Maria Papperger um Annahme des Kindes Joſeph illeg. 
der Naͤherin und Zieglerstochter Eva Ränkel von Illmünſter 
Ha Koſt und Pflege. 8) Die in Erledigung gekommene 
Frelbank wird dem Metgermeiiter Johann Wild vom 1. April 
lb. 38. am übertragen. 4) Wird genehmigt, daß der 
Hausbeſitzer Joſeph Schmid H2.:Nr. 564 dahier iu das 
Paiverhälinig bezüglich ber dem Waifenfonde gehörigen 
Wieſe, Lohrbaganger zu 2,02 Tagwerk, ſtatt des bis— 
hetigen Pächters Blaſius Buſch von Neuſtift eintritt. 
9 Gegen den von der Juſpeklion des 
‘ Seminars vorgelegten Blan über Erbauung einer Kegelbahn 
und eines Sommerhaufes in dem Garten dieſes Seminars 
wird eine Erinnerung nicht erhoben. 6) Im Intereſſe der 
N Öffentlichen Sicherheit und Sitifichfeit wird die ledige Theres 
7 Lehner von Ultenhofen aus der Start Freifing und Um— 
| gebung auf die Dauer von zwei Jahren ausgewieſen. 
" 7) Wurde die Rechnung der Schuldeniilgungskaffe der Stadt 
Freiſing pro 1878, welche mit 29,173 ME, 60 Pf. Eine 
nahmen, 17,386 ME. 88 Pf. Ausgaben, 11,786 ME. 72 Pr. 
Altioreft, dann mit einem Schuldenſtande von 196,710 Mr. 
um 4,949 ME. Minderſchuld gegenüber bem genehmigten 
Schuldentilgungsplane abfchlieht — nenehmigt. 8) Weber 
die Verwaltung des der ftädtifchen Sparkaffa zugefallenen 
Gredlſchen Wirthsanweſens im Thonftelten wird der vom 
Magiftratsvorftande mit dem ehemaligen Ludwigsgarten— 
wirthſchaftspãchter Georg Lehner abgeſchloſſene Vertrag 
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Schullehrer⸗ 
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mer und Spauferkel, 195 Pferde und | magiftratzfeit? genehmigt, zugleich wird der Ankauf vo: 


Saatgetreide, Zultervorräthe, dann mothwendige Ackergeräthe 
befchloffen. Als Auſſichtsorgan mit der Befugniß, die noths 
wendigen Anfchaffungen zu bethäligen, und einmal wöchentlich 
Nachſicht an Ort und Sulle zu halten, wird Magiſtrats⸗ 
rath Hr. Schaffner anfzeitclt. 

Freifing, 5. April, Am 3.08. Nachmittags fell 
das Anweſen des Xav. Etereijer bt Wippenhaufen 
abgebranut ſein. Nähere Berichte fehlen noch. — Im letzten 
Berichte über ven Brand in Daitenhaufen iſt ftatt Allers— 
haufen, Diter3haufen zu lejen. 


Lonny. 
Gortſetzung) 

Dann ſchrieb er bis zum nahenden Morgen, um ſeine 
Geſchäfte zu ordnen, eingegangene Verbindungen -zu löſen, 
ſich bei Freunden zu verabſchleden, zuletzt auch einen Britf 
am Louny. Nachdem er denſelben beendet hatte, ſaß er eine 
lange Weile grübelnd da. 

Ein unbeſchreiblich ſchmerzlicher Ausdruck breittte ſich 
über feine Züge, Es war kein Kleine, feine Liebe und 
fein Vaterland ſo über Nacht gleich einem Flüchtling zu 
verlaffen. Doch mußte er fich endlich gewaltfam aufraffen, 
um die Zeit der Abfahrt nicht zu verfäumen. 

In feinen Reifehberzicher gehüllt, fuhr er durch die mit 
einer leichten Schneelage gedeckten tämmernden Stiegen. 
Am Haufe des Generald bog er den Kopf aus dem Schläge 
der Droſchke. Die Laden waren neh ſämmilich geichlofjen, 
feft auftretend, ftampfte die Schildwache vor der Thüre auf 
und ab, 

„Lebewohl!“ fagte er leife mit einem letzten Blid nach 
Lonnys Zimmer hinauf. 

Zweites Kapitel, 

Der Tag nah tem Konzert fand die Damen te 
Strahlen’ihen Haufe in der elſten Morgenftunde beim 
verjpäteten Frühſtück. Unbedeutende kleine Ereigniffe de 
vernangenen Abends waren zwifchen ihnen befprocyen worten. 

„Haft du mir nicht? milzurheilen in Bezug auf — 
auf dein Verbältnig zu Graf Lorch?” fragte die Generalin 
plöglich nach einer eingetretenen Pauſe. 

Lonny feßte ſchnell ihre Taſſe nieder. 

„Nicht das Allergeringfte, Mama,” erwiberte fie. „Der 
Graf war galant gegen mich wie immer, Von einem 
Verhältniß zwiſchen uns ift überhaupt gar nicht die Nede.” 

„Hm! Es wäre aber doch endlich an ber Zeit, doß ex 
fi) erklärte. Daß Hofmacen hat fange genug gewährt, 
Das gefttige Konzert wäre eine paffende Gefegenbeit gewefen, 
die Sache zum Abſchluß zu bringen. Auch bin ich über 
zeugt, daß er es gethan Hälte, wenn bein Benehmen am 
geftrigen Tage wicht gar zu choquant geweſen wäre.“ 

„Mein Benehmen ? Jh wüßte doch wirklich nicht, in 
wiefern dasſelbe den Grafen oder irgend jemand fonft Bätte 
verlegen können.“ 

„Sp hielteſt du es alfo für paſſend, dich nad) dem 
Konzert mit dem ehemaligen Hauslchrer in vertraulichem 
Zwiegefpräh zu Holiven? Ich ſah, wie Graf Lord) dic) 
firiete, aber du hatteft natürlich wieder nicht Haltung genug, 
um den zubringlichen Herrn Walter, der dich fo vor allen 
Säften in Befchlag nahm, in die gebührenden Schranfen 
zurückzuweiſen.“ 

„Ich ſollte alſo wohl den eingeladenen Gaſt unſres 
Hauſes verleugnen, den Lehrer, dem ich fo viel verdanke?“ 
ſagte das junge Mädchen, vor Unwillen erröthend. „Niemals 
würde ich das thun!“ 

„Unter diefen Umftänben und wenn Herr Walter in 
Zukunft feine Stellung jelbjt nicht beſſer begreift, werde ich 
mich genöthigt chen, ihn: unfer Haus zu verſchließen.“ 

„Walter unfer Haus verſchließen? Ihm, der Jahre fang 
die beiten Kräfte feines Geiſtes den Kindern dieſes Hauſes 
gewidmet hat!” 

„Sr iſt reichlich dafür bezahlt worden.” 

(Fortfegung folgt.) 
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‚ Stiftungs-Kap 


ha Silber ohne Abzug aa 
5% hat an Handen 


Joh. Mich. 


: Fr Kaufmann und Ba 

' Münden, Refidenzitrage Nr. 249, 

G n [4 7 a f = » [4 rt fa mm (u n 9 Anfragen ift 10 Pf.- Briehn, beig 
Tagesordnung: Nesdnungsablage, Jahresbericht, Wahl \ 


ſämmtlicher Chargen, Anträge, (757) 
TEE” Vollzähliges Erſcheinen erwartet 


der Vermwaltungsrath. | 


> (hasihat Ettenholer. 


Heute Sonntag, den 6. April 


ansorzeiehneter Bock mit Bockwärstl u Isik 


im Gejellihaitsjaale, bei günjtiger warmer Witterung 
im Hofgarten, 
Anstich 40 Uhr Früh, 


außerdem bon jet an täglich 10 Uhr Früh Bod-Anfiig mit Bürft 


Hiezu ladet freundlichjt ein (765) 
3. Eitenhofer. Kapitalien 


— * — für zweite Voſlen ſtehen ſoliden Ge— 
Von Samſtag, den 5 Zyril an käglich ausgezeichnetes (746 26) ußjtellen jtets unter angenehmen Ber 
Sommerbier | dingungen zu Dienften bei (51%) 

von der Ferſtl'ſchen Bierbrauerei in Erding. Hiezu ladet freundlichſt ein | 3eh. Mic. Beh, 
Sohann SERIEN. in Meuflift, Kaufmann und Bankagent, 


München, Keſidenzſtr. Ar. 1 
BER Hefhäfts-Empfehlung. — 


a Fi ſich, bei Beginn der Seähjabrsfaifen feine 
Kaſtendampf-, ſowie feine warmen Bäder, welche täylih von Jude7 Uhr 
bis Abends 8 Ahr zu haben find, dem geehrten Publikum zu empfehlen und 
ſieht einem zahlreichen Bejuhe entgegen. Hochachtungsvo iſt 
ie Schnitæter. BER — 
Untergeichneter beehrt ſich hiemit anzuzeigen, daß er von heute Sonntag, = — 
den 6. April an das Pfund Ochſenfleiſch beſter Qualität um64 Pf ver M 
abreiht, Zu zahlveihem Beſuch ladet freundlichjt ein (763) 


Georg Jemüller, Mlehgermeilter, 
[Araıı Rheiniſcher 


| feıt 12 Jahren vier 4 
als angenehmftes, fiherftes- und 
billigſtes Huſtenmittel anerkannt, 










Freiwill.J oermehr f eig | 





Montag, den 7. April 1879 Abends '/,8 Uhr 









im Juni 1879. £ > 
Ss Zum Besten des Rnabeuwaisen- 
S hauses Set, Johannispfege il 2 
Aschaffenburg, das Loos 1 J 

Lndwigsafnen Loose Im 
Veleranen-Loose 1» 8 
Kelheimer Loose 1, « 
jind zu Haben bei (722 Ir, 7 


Joſef 
— ——— 








































































‚Besierre icher- 


und 


’ B - Weine 
> Cranben-Srufhanig] a , 


sau haben per Slajhe 1, 17% umd | Franz Leibenfrost & Comp, 


JE ME in Sreifing bei Hof | k. bayer, und k. k. öflerr. 
;) Apotheler G. Fellerer, u. Marten: | — Bi 
jede Flaſche mit Berfehlußmarte Apotheker N. Heislainger, in ae Suf- -Weinhandlung A u: 574) 
d. gerichtl. anerfannten Erfinders Moosburg bei Apotheker H. Zehrer, Depöt für greifing Dei 


j in Landshut bei 3. N. Deutter, und in München in ſämmtlichen Apotheken. J. Widemann. 
( Alter anderer als „acht“ ausögenebener Traubenz Bruft honig beruht a) Preis⸗Courante ſtehen zu — 
| 


































auf T äuſchung und Betrug. 








FR Die beite u, Dilligfte Gigarre zit 3 RE, 













— 59 Femme — Bremer Fabrikat. — 


a Eelegraphil der Scrannen-Grrih 1 a — 
ünchen April 18 ; 2 


= Teen] anne, Bunk- Annnitäten- —J 












"eiä 
Es: "haar in Silber bis zur Hälfte des 
| Gentner, De | Br Werthes bei (752%) 
2884 | 2096 | 786 972 Joh: Mich. Beck, 
1465 11902 a | Kaufmann & — 7—— 
384 1416; 2388| 7 4 | Al fral: München, Residenzstr. Nr. 
6636 7 531 6 Ba | — Anfragen ijt 10 Pf Brief. Gele, 
Nebaktion, Druc und Verlag von Franz Paul Datrerer m Freima- 


E Mit einer Beilage. 
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Veilage „Feiſinger Catiam Ur. 79. 


Sonntag, 6. April 1879. 

















 ERELELRALTLLIREI 
Necht — dreiblätteigen 


(ee- damen“ 


kleeſeidefrei, Ko alle anderen N Klee⸗, Gras: und Zei: z 


ur 
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Geſchä ——— 


Bei Beginn der Bauzeit erl 
von Bauarbeiten jeder Art, | 
beſtens zu empfehlen. 
von Biegelmaterialien, Gement, gebr. Gyps, Kalk, Mörtel &e. 


Befter Oualität und in ganzen Stücen werden per 1000 Stück um 
30 Mark an der Ziegelei verkauft. 
Kaminfleine warden als Ausſchuß um Ys unterm Preis abgegeben 


> 


„dt ſich Unterfertigter zu Ausführung 
owie zur Anfertigung bon Bauplänen 
Gleichz eig empfiehlt ſich derjelbe zur Abnahme 


Hochachtungsbollſt 


Heinrich Lang, 


Maurermeifter 
Heiliggeiſtgaſſt 759. 


Biegelmaterial — 








Halbe, zerbrochene Mauer- oder 


Hochachtungsvollſt (758 64) 
Heinrich Lanz, 
Biegeleibefiber, 
—— elaAde 50 


EEE 








ſamen, ruſſiſchen Leinſamen empfiehlt 


doh. € ©berlindober. 





F. J. Sommer, | Maschinenfabrik Landshut, 


dei eintretender Bauzeit zur Lieferung von (703 65) | 


u — 


empfiehlt ſich 


Mohl- und Sügmühlwerken, Malehinen für lonllige, 





gewerbliche Anlagen und Haugeg geuflünde ler At. 





Saffee, “ 


täglich friſch gebrannt, empfehle er 






(649 44 





Kaiſerlich Voſt. 
Norddeutscher Ll — 
Direete Deutfche Pof Bu 


m 


REN 


nad, Newyork: 
jeden Sonntag. 


deren General-AUgent 


W- Se Rustelli in Aſchaffenburg 





| 


AERIR, 


nad New-Orleans: 
einmal monatlich.) 


nah Baltimore: 
jeden zweiten Mittwoch. 


Directe Billets nadı dem Welten der Vereinigten Staaten. 
Nähere Auskunft ertheilt die Direetion des Norddeutschen Lloyd in ron, 


und deffen Agent Anton Lorenzi in Freifing. 





. Widemamm. | 





Bm Ge 


— Sonntag, den 6. April 
Nachmittags 4 Uhr 


Ganrerk. 


X.Michl, 


(765) Gaftwirth. 


x Gefelifgart „Hampnie. — 
Wandertag Neuwirth. 


Bei Unterzeichnetem wird auf Ziel 
Georgi eine (76 


Kochin 


Joſef Mayer, 


Tuchhündler und Schneider. 


APILE brieflich d. Special- 


arzt Dr. Killisch, Dresden (Neu- 
stadt.) Grösste Erfahrung, da be- 
reits über 11,000 Fälle behandelt. 


Bank-Annuitäten- 
Kapitalien 


| Bis zur Hälfte der Schätzung, werden 

auf jedes Anweſen prompt bejorat. 
Briefe bezeichnet mit 8. + 150 find 

in der Expedition d. DL, zu hinterlegen. 


Gaſtwirthen oder ſonſtigen ſoliden Per— 
fonen iſt der Verkauf eines überall leicht 
verkäuflichen guten Artitels bei hoher Bros 
vilton zu übertragen. Francdı ee fund 
innerhalb 8 Tagen sub M. P. 800 post- 
' lagernd Carlsruhe (Baden) zu richten. 


Ein oder auf Verlangen aud) 


zwei möblivte Dimmer 


find vom 1. Mai an zu vermiethen. 
Carl Keiechbaum, 
Eine ſchoͤne (766) 


| MWohnung 
mit 4 Zimmern und Küche it auf 
Georgi zu vermichen. Näheres Lands: 
huterſtraße Hs.Nr. 569, 
Ein hüͤbſch (750 2a) 
möblirkes Himmer 


iſt ſogleich oder bis Georgi zu ver: 
miethen. D. U. 


Ein Zimmer 


iſt an einen ſoliden Herrn zu vermiethen. 
Zu erfragen Hs-Nr. 778 im Laden. 
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(180 24a) Ei Sad Haber blieb aufder Schranne 


Korn⸗ 


Näheres bei Sixt, 
(156) 


Stehen. 
meſſer. 










Größtes u, billigftes Ei enmäbel-Tager. 
N N al BERG, 









a 
el LIIID 
Empfehle mein groß 8 Lager meiner rühmlichſt bekannten vom fönigl. Bayer. 
S aatsminiiterium palentivten in 12 verfchiedenen bequemen Lagen Teich: verſtellbaren 
Univerſalftühlen compl. nur 50 ME, j 
größte Auswahl von Bettitellen von einf chen 


A. 





.. 2 
9 * bis zu den hoͤchſt elegantejten in 24 Sorten 
Eifenmd £ + don 10 ME. aufwärts, Kinder-Bettftellen in 20 | 


verſchiedenen Sorten in allen Größen und 

ſchönſter Ausführung 8 ME. aufwärts, ze legbare Feldbettitellen. ınit Drahtmatragen 

20 ME, Waſchtiſche für eine und zwei Perfonen in reicher Nusmahl 3 ME. aufwärts, 

Blumentifhe in jeder Größe 10 ME, Slaihenfchränte für 50, 100, 160 Mt. aufwärts, 
Notenftänder äußerſt praktijch 12 ME, Schirmftänder 4 ME, 

\ F reiche Auswahl in Gartenſtühlen, Klapp⸗ 

o ſtühle aus beſtem Schmedeifen ME. 3,50 

entmo © auf Tijche jeder Sorte, rund, oval, Fantig 

in allen Größen 6 ME. aufw., Bänfe in 

allen Jagonen und Größen mit Drahtgeflecht oder Holjig 7 ME, Gartenbänfe mit 

beweglicher Holzlehne und Zeltdach fehr praftiih 38 Mt. aufwärts, Gartenpavillong, 

Gartenlauben 2c. 2c. zu äußerſt billigen Preifen. Kindergartenmödels, Tische, Bänke 


und Stühle äußerft billig. 
* Krankenfahrwägen 60 ME, Kranken— 
$ } , fahrwägen ganz gepolftert, Höchft elegant, 
a EIINRD + IOME., Krankentragieffel ganz gepoljtert 
zum Zujammenlegen 40 ME, Kinder: 


krankenwägen 24 ME, Kranken-Fußſchemmel zum Stellen 8 ME., Kranken. Tische (Bett: 
tifche) 25 Mk. Leibftühle in Nohr-, Blech-, Holze und ganz gepoljtert in 12 Sorten 


von 10 ME. aufwärts, 
die beiten elaftiichen Drahtmatragen 16 Mt., Drabt: 
* matvagen, auf Eiſenrahmen beipannt, von umvere 
a ra eg + müftlicerDauerhaftigteit24 Mt. Schafwollmatraten 
25 Mr., Federmatraben 24 ME, Noßhaarmatraken 
40 ME, Seegrag- und Stroh-Matratzen 2c. 2c. 


Schaukelftuͤhle, Feldftühle, Kleiderftänder, Bidets, Ausfütterungen, Decorationen, | 


Volfterungen aller Art empfiehlt möglichft billig (2413) 


J. Schöberl, Wurzerstr. 8, München. 


DE Bei compl. Einrihtungen von Hotels 2c. 2c. befonders billige Preisnotirung. 















































DE Auf Wunſch iluftrixten PBreiscourant überallhin franco zugefandt. (258 10a) 
. 4 Ro⸗ el SE 
Carl Korn in Hürnberg Er 
empfiehlt unter Garantie feinfter | Aria mit dem m ziveiter Auflage 8 
DVriginal-Qualität (2259) — — = 
Arac de Batavia ertrafein, alt, 2 
per Fla mit Glas ME. 1.75 Bf. = 
Rum-Jamaica, alt, per Flaſche SE 
mit Glas ME 2. 25. ae 
Cognac, alt, per Flaſche mit Glas Sl 
DE. 2. 75. S83 
Zu haben in Freiſing bei Heren en 
Apotheker Heislaingere =& 
Schraderime | E 























Weiße Pebense = 
ED Ein großer gefträumter Hund 


Apoth. Zul, Schrader, Feuorbad mit langen Ohren und Schweif ijt mir 


Ex 
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Ahre „weiße Yebengejfenz” war von ganz wunderbarem zugelaufen und kann gegen Entrichtung 
Erfolg und u nn — ganz Favit und vſ erwachſener Koſten abgeholt werden in 
tr äfte nachgeben, h 
J—— SE _ Franz Kimmler. „Goldach Hs.Nr. 32, 
3b fann die Wirkung Ihrer Effenz nidyt genugei H Ri r = 
Re ae ee men, Schiffsbericht (Mitgetheilt von dem 
empfehlen. Dahlem. ah gen General-Agenten des Nordd. Lloyd“ 
Sende veitere 4 Fläfcychen Abrer „weigen® R z 5 
Bebensefeng, Rie mie Die beRın Dichte lift” 1 Me S. Bustelll in Mcaffendurg,) 
Rottenburga. N. Weißz, Yehrers Mtw. K New-9 or ie 29, März. (Ber trans: 
ie Febensejfeng” ift mir in Bezug auf mein] Y ee J 
—— —— atlantiſchen Telegraph) Der Poſt⸗ 
— — Donau⸗ Cast. K vuſug 
In Freiſing bei Hofapotheker G. Fellerer, 
Au bei G. Preitenacher, in Erding bei Simon am 19. März von Southampton 3% 
Schneider, in Moosburg b. Apotd. 9. Zehrer, angen war, ift Beute 41 
in Mainburg 6. 3. Blifenberger, in Dorfen degang ‚ {8 Deute dr Nach— 
bei Apotheker Wegnann. mittags wohlbehalten hier angekommen, 
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. Geldroilenpapier 


welder am 17. März von Bremen und , 


Redaktion, Drud und Verlag von 5 ®. Datterer ın dretling. 






Dünger. 
find mehrere Fuder zu verkaufen bel 
Reter Sieber, H8.ARr. 398, 


Ei Winde wurde gefunden, du 
erfvagen bei Schuhmacher Grat, 








vorräthig bei F. P. Datierer. 


— P\ 

| Sarmmelliste 

‚für die Nothleidenden im Spaffart, 

| Transport DE. I 

‚Ungenamnt . . 0, es 

Aus Langendah . . . oe 

Von — 
Summa Mt, SITZ 


Bevölferungäanzeige von Freiſing 
Geborene;: 

Am 29. März: Auguft Wilhelm, dis " 
Lederhändlers Wilh. Herrlinger von Vielg⸗ 
beim (Württemberg). Am 31.: Maria, T. 
des Taglöhners Michael Schuſter von Kol: 
bad und Barbara, T. des Taglöhners Gg. 
Fiſcher von Sixthafelbach Am 2L.: Sofefine 
Eleonore, T. des Aktuars Mar Günther 
von Bayreuth. Am 1. April: Franz Kaver, 
©. des Maurers Michael Bauer von Haindl: 
fing. Am 2.: Anna, T. des Zimmermann 
Martin Sommer von Enghanen und Maria, 
T. des Dekonom Joß Schufter dahier. 
| Geftorbene: 

An 29. März: Therefia Schleihheiner, 
Taglöhnersmwittne dahier, Gt 3.0. Um 
1, April: Franz Xav. Thalhanımer, Unter: 
händler von Kranzberg, 42 Rp 


Goursberidt 


vom 4. April 1879 mitgeteilt von 
J. Schillein Söhne in Freifing und Minden. 
m U 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
- Dienftag, 8. April 





i839, 





Beltellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 


für dag II. Duartal werden bei allen Poſt— 


anſtalten jowie hier in unjerer Erpedition entgegen 


[ 


genommen, Mreis 1 Mk. 50 Pf. 


Die Expedition. 
Amtliches für Freiſing. 


Befammtmachung. 
Heute wurde mir auf Betreiben des von dem 
£. Advofaten Steineder in Freiling vertretenen Banquier 
Guſtav Schülein in Freifing für die Gütlerdeheleute 


Peter und Theres Kollmannsberger von Hirichbach, 
dann in Freifing wohnhaft, 3. Zt. unbefannten Auf- 








enthalts, in Sachen des Gütlers Clement Kollmaier 


in Paunzhauſen gegen die letztgenannten Kollmanns— 
berger'ſchen Eheleüte wegen Immobiliar-Verſteigerung 
die Eröffnung zugeſtellt, daß Seitens des Vertheilungs- 
Commiſſärs am Bezirksgerichte Freiſing der Vertheilungs— 
plan nunmehr definitiv abgeſchloſſen iſt. 

Die genannten Kollmannsberger'ſchen Eheleute 
fönnen je Abſchrift der Urkunde auf meinem Amts- 
zimmer in Empfang nehmen. (768) 

Freifing, den 4. April 1879, 

Der k. f. I Staatdanwalt: 
Salenkte. 








Deutſchland. 

Bayern, München, 5. April. Der Profeſſor der 
Unverfität in Würzburg, Dr. Dr. Hergenröther, bat in 
Folge feiner bevorftehenden Ernennung zum Carbinal cin 
Geſuch um Geſtattung feines Austritt? aus dem bayerischen 
Staatsdienſt an allerhöchſter Stelle bereits eingereicht. 

— Münden, 6. April. Die vorgeltern von bem 
Öfterr. Gefandten Fthry. v. Bruck im k. ReſidenzeTheater 
zu Gunſten der Nothleidenden im Speſſart und ver Vers 
Ungliteien in Szegedin mit Dileitanten aus der ariftofratifchen 
Geſellſchaft veranitaltete Vorfielung war überaus zahlreich 
beſucht (das Haus war ausverkauft) und ift die zu genannten 
wohlihätigen Zwecke erzielte Einuahme eine ehr ergiebige. 
(Man ſpricht von circa 3000 ME.) 

— In Münden beyiuntam 15. d. M, in der Briennerſtr.8 
die Verſteigerung der eben fo werthvollen als reichen Alter- 


thümerfommlung des Hrn. Nentiers Paul Hiltebrandt von | 


hier durch die Montmorilon’icye Kunſthandlung und Anctiong: 
auftalt. Die Sammlung umfaßt über 612 Nummern, 
darunter eine gothiſche Abiheilung von ungewöhnlichen 
Werthe, welche auf ber im Herbjt vorigen Jahres in Winter 
thur veranftalteten Ausftellung des biftorifcheantiquariichen 
Vereins großes Aufjehen machte und von der jyachprefje 
als einzig daftchend bezeichnet wurde. Weiter enthält die 

ammlungs Silber: und Zinn-Gegenftände von ganz außer 
gemöhnlichen Werthe, namenilich einen ſchönen Augeburger 
Krug umd eine prächtige Credenzplalte des berühmten Zinn- 





| ein Ende zu machen, 


a8 „yreifinger Tagblatt“ eint täglich mit Ausnahme der Diontage und koftet in Freifing ſowie auswärts durch die Poſt Mt. 1.50. Anjerate werden die 8ſpaltige Garmond · 
= Km * Raum mit Kr a — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwochentlich wird ald Gratisbellage das „Unterhaltungäblatt* beigegeben 


gießers Kaſpar Enderlein, itattenijche und deutſche Nenaiffancer 
möbel, Schutze und Trutzwaffen ꝛc. In der letztgenannten 
Abtheilung wäre insbeſondere ein runder Prunkſchild in 
Eifen hochgeteieben und fizürlih und ornamental reich decos 
rirt, wahrjcheinlih Auysburger Arbeit, aus dem 16 Jahr: 
hundert zu nennen. Von anderen Gegenftänden wären als 
jeltene Cabinetftüce eine hohe Thurmuhr aus vergolveter 
Bronze, eine aus Holz geſchnitzte große Nococo Wanduhr, 
ein im verjchievenen Holzarten gearbeitetes PrunkCabinet, 
ein Crucifix aus einem hellfarbigen Korallen-Aft und eine 
Silber-Caſſette mit mythologiihen Darftellungen in Niello— 
Arbeit hervorzuheben. 

— Münden, 5. April. Auf dem füplichen Frieohofe 
fand diefer Tage ein freiveligiöfed Begräbniß Statt. Es 
wurde eine Pfündnerin beerdigt, wobei ver freireligiöſe 
Prediger Albrecht von Ulm die Trauerrede hielt. 

— Münden, 5. April. Vorgeſtern Nachmittags 
verfuchte cin Schloffergefelle in einer hieſigen Babeanjtalt 
duch Oeffnen der Pulgader im warmen Bade feinem Reben 
Die Abficht wurde jedoch durch den 
noch rechtzeitig binzugelomm Badebeſitzer vereiteit und 
der DVerwundete in das ftädtiiche Krankenhaus verbracht, 
Derjelbe befindet fich außer Gefahr, 

— Müngen, 6. Apcil. Vom k. Bezirksgerichte 
wurde geftern der 6Ojährige Außträgler M. Ziller von 
Weng zu einer Zuchthausſtrafe von 4 Jahren 3 Monaten 





| und Hjährigem Chremverluft, und deffen Sohn Syivefter 


Ziller, 28 Jahre alt, in eine Gefängnigitrafe vomd Jahr 
6 Monaten, veruriheilt; bei Beiren haben 3 Veonate 
Unterſuchungshaft in Abrehnung zu kommen. 

Preugen. Berlin, 6. April. Nach dem geftrinen 
Beſchluſſe nes Bundesraths ift vie Licenz⸗ Steuer angenommen. 


Danach zahlt Rohtabak jährlich 10 ME, für 50 Kilogr. und 


5 ME, für jede weiteren 50 Kilogr.; die Tabakfabricate 
deßgleichen. 

— Berlin, 6. April. Die Vorarbeiten für den 
Entwurf der Organifation der Reichslande haben begonnen. 
Der Entwurf wird gleich nach den Ferien erwartet Feld— 
marſchall v. Manteuffels Berufung zum Statthalter hängt 
von feiner Gefundheit ab Nach der neueiten Berfion it 
eventuell Graf Dito v. Stolberg, der VBicepräfinent bes 
preußiſchen Miniſteriums, für den Statthalterpoften in Aus— 
fiht genommen. 

— Berlin, 5. April. Wenn die Erhebung einer 
Licenzgebühr von jedem Tabakgeſchäft mit 15 ME, jährlich 
nah den Anträgen der Bundesrathsausſchüſſe Wahrheit 
werben follte, jo würden u. A, 195,454 Wirthichaften und 
Reftanrationen, worin jegt nach ftatiftiichen Ermittlungen 
die Wirthe oder die Kellner nebenbei Cigarren verkaufen, 
und,ebenfo 111,751 Materialwaarenhandlungen von ber 
Gebühr betroffen werden. Bas Streben, ſich der Gebühr 
zu entziehen, würde unzählige Denunciationen under den 
Concurrenten und Tauſende von gehäffigen Strafprozeffen 
nach fi ziehen. Auf die große Tabakfabrif macht eine 
Licenzgebühr von 45 ME, ſehr wenig aus; unter ven 
413,000 Tabakfabrikgeſchäften in Deutfchland find aber 
7500 ganz kleine Betriebe, welche feinen einzigen fremden 
Gehilfen beſchäftigen. Tabakhandlungen, welche dieſen 














Handel als Hauptgeſchäft betreiben, gibt es nur 3670 in 
Deutſchland. Die Licenzgebühr wird mit der Verminderung 
der Abſatzgelegenbeiten für das Tabakgeſchäft im Ganzen 
die zerftörenden Wirkungen der hohen Steurrbelaftung noch 
erheblich erhöhen. ö 

— Ein Sujurienproceh, hervorgegangen aus einer 
Geburtstagsſerenade, wickelt ſich augeublicklich vor dem Kreis— 
gericht zu ©. in Schleſien ab, auf deſſen Ausgang wir 
geſpannt ſein dürfen. Ein dortiger, vermögender Holzhändler 
B. haue einen Aentier H. um eine gewiſſe Summe, die er 
angeblich von ihm noch zu erhalten hatte, verklagen müſſen, 
war aber, da der Verklagte den ihm zugeſchobenen Eid ge— 
leiftet hatte, mit feiner Klage abgemiefen worden, jo daß 
Nicht mehr zu mahen war. Am Tage nah der Publi— 
kation des abweiſenden Erkenntniffeg war nun, wie durch 
die alljährlich bei dem Rentier wiederkehrenden Fefilichkeiten 
ſtadtbekannt war, der Geburtstag des dem Holzhändler 
vis-ä-vis wohnenden Rentiers und; „Morgens war es, faum 
balb achte, ald nod Niemand Böſes date, va kam daß ge- 
fammte Muſikcorps des dort garnijonirenden Infanterie 
regiments, ftellte fich vor die Wohnung des Rentiers — 
aber ebenſo auch vor die des Holzhändlers — mitten auf 
die Straße, im großen Kreiſe auf und jpielte eine ganze 
Stunde lang weiter nicht? und jtetd fich wiederholend, als 
die Melodie des bekannten Liedes: „Ueb' immer Treu’ und 
Redlichleit“ u. ſ. w. — Dir Nentier glaubt nun, dem 
Holzhändler den animus injurandi nachweiſen zu können 
und hat deshalb die Injurienklage angeftrengt. Auf den 
Ausgang dieſes Heiteren Snjurtenprozefje darf man wohl 


geſpannt fein. 
- Ausland. 

Rußland (Unverſtandene Gejchenke.) Der Czar hat 
fowohl dem Fürſten Nikita als der Fürftin Milena von 
Montenegro je eine Carofje zum Geſchenk gemadt, Aber 
aucd dag fürftliche Geſchenk kann feine Bitterkeit haben; 
bis jegt find nämlich in Montenegro, die Reſidenz Eettinje 
mit eigerechnet, die Wege gezählt, auf denen ein Wagen 
verkehren könnte. Das Karoſſengeſchenk erinnert übrigens 
an eine ähnliche Aufmertjamteit, die der frühere Czar dem 
früheren Montenegrinerfürjten erwiefen. Kaiſer Nikolaus 
fandte nämli in einem fortjchrittlich gefinnten Momente 
dem damaligen Beherrſcher aller Montenegriuer eine komplet 
eingerichtete — Druckerei. Lange ftand der Apparat un- 
benugt und unverftanden in Geitinje, endlich aber wurde es 
ihnen in der montenegriniſchen Reſidenz zu langweilig, ewig 
die Druckerei herumftehen zu jehen und eines ſchönen Tages 
gofjen fie die bleiernen Leltern zu Kugeln um und jandten 
diefe Kugeln in türfifche Leiber hinein, 

Zürki. Ronftantinopel, 6. April. Mehrere 
Ulemas, welche verdächtig feheinien gegen ben Sultan con— 
ſpirirt zu haben, wurden verbannt. Die Pforte iſt mit dem 
Entwurf einer neuen griechiſch-iürkiſchen Grenze beſchäftigt. 


2otale® 

Freising, 7. April, Das wahrhaft edle Unternehmen 
der hiefigen Gejellihaft „Bürgerkränzchen“, deu 
Wohlipätizkeitsfinn der hiefigen Bewohner zu Gunften ter 
Noihleldenden des Spefjarts durch Aufführung einer 
tbeatralifchen Vorftellung — nämlich des ländlichen Charakter 
Bildes „die Zwiderwurz'n“ von Dr. 5. v. Schmid — ans 
zuregen, hatte fich des ſchönſten Erfolges zu erfreuen. 
Wenn wir nun in einigen Worten der am 2. ds. Mis. im 
hiefigen Stieglbräufaale erfolgten höchſt gelungenen Vor— 
ftellung dieſes aus dem Volksleben des Alpenlandes ent 
nommenen Bildes gedenken, und dem in ber That wirklich 
fünftlerifchen Auftreten der Bühnenmitglieder unfere vollſte 
Anerkennung ausgeſprochen. jo glauben wir im Sinne aller 
unpartheitfchen Theilnehmer an diefem Spiele zu handeln. 
War fchon die einfeitende und Paufen der Vorftellung aus— 
füllende Muſik fein und gewählt, jo tiberrafchte ung noch 
mehr die überaus ſchöne und wahrheitsgetreue, von den 
Mitgliedern der Gefellſchaft ſelbſt gefertigte Scenerie, die 
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gelungene Beleuchtung und die ebenſo einfachen ı 
vollen Coſtũme. Wollten wir nun einzeln 
der Bühnenmitglieder befprechen, jo würden wir 
ungerechten Uriheils ſchuldig machen, wenn wir 
die gleiche Anerkennung zollten ; deun jedes Leiftete Vortrefli 
n 


—— 


jede Rolle war würdig vertreten, alles harmoniıte, 
war zu tadeln, und daß unſere Behauptung auf Wah 
beruhe, das bemweilt der oft wiederholte ſtuͤrmiſche App 

den das ebenſo zahlreiche als gewählte Publicum vı 
Darftellern zollie. Wenn nun die Mitglieder des Bit 

kränzchens ſich Schon dadurch für ihre große Mühe 
Opfer einigermaffen entſchädigt ſehen, daß ſie du 
namhafte Einnahme manche Thräne bitterſter Noth zu till 
vermögen, jo dürfte ihnen auch noch der Umſtand als E 

gelten, daß ihr Unternehmen alljeitig volle Anerkennm 
fand, ferner, daß nur Eine Stimme in der Stadt über di 
außgezeichnete Leiſtung herrſcht, und endlich daß bielieilig 
der Wunſch auspefprochen wird, bald wieder Gelegenheit zu 
finden, fih ar Vorjtellungen diejeg Vereins betgeiligen } 
können. Ei 


gonny. 
(Fortiegung ) * 
„Bezahlt? Auch für die Ruhe feiner Tage, den Schlaf 
feiner Nächte, die er dem armen Edgar geopfert?“ BR 
„Leider bleiden wir in diejer Beziehung in feiner Schul 

ta er hartnädig jede bejondere Honorirung dafür ablehnte, 
Der Eintritt eines Dieners, welcher der jungen Komt 
einen Brief überreichte, unterbrach das immer unerquiclic 
werdende Gejpräd). Y 
Sobald Lonny einen Blick auf das Schreiben geworfen” 
und die Handfehrift erkannt Hatte, erbrach fie basjelbe mit 
einer gewiffen Haft. Plötzlich erbleichte fie, das Blatt entfiel 
ihrer zitternden Hand. 
„Was gibis in des Himmels Namen? Welche Hioßz 
peſt enthält der Brief?” fragte die Generalin, Y 
„Keine für did, Mama,” erwiderte die Tochter mil 
fehmerzlichem Vorwurf. „Das Schickſal kommt deinen, 
Wünfchen zuvor, du brauchſt ihm unjer Haus nicht zit 
verfehließen. — Er ift fort — fort auf immer |* MM 
Damit drückte fie ihr Taſchentuch vor dag Geſicht und 
eilte leiſe aufſchluchzend aus dem Zimmer. rn 
„Wege Anwandlung!” fagte die Gräfin und jah ber 
Tochter mit migbilligendem Blicke nad. 5 " 
Hi 


— — 








Hierauf bückte ſie ſich nach dem Lonny entfallenen 
und las ibn ohne Bedenken. 

„Hochverehrte, theure Komtefje! 
Vor wenigen Stunden von ihrem Feſte heimkehrend, fand” 
ich ein Schreiben aus Amerika vor, in melden mic eine 
Stelle bei einer New-Yorker Zeitung angeboten wird 
Zwingende Gründe, deren Natur Ste dielleicht ahnen, Bi 
ftimmen mid, diefelbe anzunehmen. Da die Bedingung 0° 
jortiger Abreife daran gefmüpft if, bfeibt mir nicht die Zul, 
mich perſönlich bei Shnen und Shren verehrien Eltern zu 
verabjchieden. 1 
Mit dem Früheften verlaffe ich die Statt, das Vater— 
lad und damit alles, was ich Theures auf Erden habe. 
Gott allein weiß, was ic) leide, was «3 mic koſtel. — Leben 
Sie wohl und laffen Sie mid die einzige Hoffuung ml 
mir nehmen, daß Sie mich nicht ganz vergefjen werben. 
Ahr treu ergebenjter Freund 

Georg Walter.” a 

„Ein unpafjenter Ton von Anfang bis zu Ende! 
ſagte die Generalin, indem fie den Brief verächtlſch anf den 
Tiſch warf. „Taklloe allein ſchom ſich bei ber Tochter 
ſtolt bei dem Vater zu, verabfchieen. Dazu dieſe halte 
Liebeserklärung zwiſchen den Zeilen. Unerhört! En Süd, 
daß der anmapende Menſch wenigſtens noch jo viel Berrunft 
befß, um ſich zu entfernen. Bei Lonnys unübderlegtemn 
Charakter hätte er mir noch manche Unannehmllchkeiten ver 
reiten fönnen.” — . 





(Kortiehung folgt.) 













Bekanntmachung. 


Freiſing vertretenen bayer. Hypotheken- und Wechſelbank mit dem Sig in 
Münden wird der k. Notar Herr Piloty in Erping, am 


im Wegmaier'ſchen Neuwirthshauſe in Paſtetten das zufolge vollzichbar 
gefertigten Kaufvertragse vom 20. Juni 1868 unterm 29. Juli 1878 und | 
. unterm 10, März 1879 bejhlagnahmte Anweſen der zur Zeit in Straßtrudering 
wohnhaften Bauerseheleute Anton und Anna Enninger, nämlich der Delhuber- 
hofsreit H8.-Nr. 32 in Pajtetten, wie unten bejcrieben, im Zwangsweg 
Öffentlich zur Verfteigerung an den Meiftbietenden bringen. Das beihlagnahmte 
Becſitzthum iſt gelegen in der Steuergemeinde Paſtetten, Gerichts und Rentamts | 
, Ging und Hat folgenden Beſtand: | 
rt Erjte Gruppe: | 

Das Hauptanweien: Pl.-Nr. 100, 161, 269, 273, 570, 672, 679, 682, ı 
. 683, 684, 713, 806, 843’/s, 844'j2, 845, 846, 886, 919, 920, 922, 923, | 
ı 926, 927, 928, 929, 194, 427, 947, 948, 1086, 1094, 247, 101, 108%s, | 


Wohnhaus, Nebengebäude und Hofsaum, Garten, Aecker, Wiefen und Holz, © 


zuſammen 18 Heft. 11,5 Ar. | 
Zweite Gruppe: | 
PLNr. 283, Ader zu 3,15 Tagw. — 1 Helt. 7,3 Ur. 
Dritte Gruppe: ! 
2 Pl. Nr. 946, Acer und Wieje zu 0,57 Tagw. — 19,4 Ur, und PL: Nr. | 
1046, Ader zu 0,46 Tagw. — 15,7 Ar. ; 
Das Hauptanwejen (die erſte Gruppe) iſt belajtet mit 2 fl. 6 Er. jährlichen | 
Bodenzins zum Staat; bezüglich der beiden andern Gruppen ijt eine Raiten= | 
ſpecification im Hypothekenbuch nicht enthalten. | 
I Bemerkt wird, daß im Grumdjteuerfatajter nachſtehende Perfonen bei den | 
beigefeßten Dbjekten als Drittbefiger eingetragen find, nämlich: / 
bei PL-Nr. 161 die Gütlerseheleute Joſef und Anna Stredl in Paftetten, | 
bei Pl-Nr. 57O die Bauersehelente Baltafar und Elife Baumann dafeldit, 
bei PLNr. 194 die Wirthscheleute Anton und Katharina Wegmaier daſelbſt, 
bel BENr. 1094 die Krämerswittwe Elife Leipfinger daſelbſt, 
bei Pl.Nr. 1086 die Gütlerseheleute Georg und Karolina Lenz dajelbjt, 
bei Pl.Nr. 1046 die Gütlerseheleute Johann und Barbara Steidler daielbit, | 
und bei PL.-Nr. 806, 922, 923 die Krämersehefraun Maria Anna Neumaier 
daſelbſt | 
} Der Aufwurfspreis des beſchlagnahmten Befikthums erfolgt in drei 
Gruppen ; dic erite Gruppe, das Hauptanweſen, wie oben bejcjrieben, wird um | 
eintaujend Mark, die zweite Gruppe, nämlich die PLN. 283, wird um | 
fünfzig Mark, die dritte Gruppe, nämlich die beiden PL.Nr. 946 und 1046, 
wird um fünfundzwanzig Mark aufgeboten 
Der Zuſchlag erfolgt ſogleich bei der Verſteigerung endgiltig ohne Zulafjung 
eines Nachgebotes, Einlöfungs: oder Ablöfungs Rechtes (jus delendi), der 
Strichſchilling it -Dinmen ſechs Wochen nah dem Zujhlag beim k. Bezirks— 
gerihte Freiſing zu erlegen, und wird ſchließlich unter Hinweis auf die | 
Beſtimmungen im Art. 1057 der Proceßordnung bekannt gegeben, daß die | 
nähere Veihreibung der DVerfteigerungsgegenjtände, jowie die Verjteigerungs- | 
bedingungen jeiner Zeit bi Herrn Notar Piloty eingejehen werben Eönnen. | 
Sreifing, den 7. Aprit 1879. 
Steinecker, kgl. Advokat. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezugnahme auf den im Tagblatt Nr. 79 enthaltenen Bericht über | 





| 
| 


ji Auf Betreiben der durch den unterfertigten k. Rehtsamwalt Steineder in | 


N Mittwoch, Den 25. Juni 1879 Nachmittags 2 Uhr | 





Geftügelzucht-Verein Freifing. 


Heute Dienſtag 


IR” Aufammenkunft WE 


beim Schweinhammer. 
Dir Vorſtandſchaft. 


Commis⸗Geſuch. 

Ein angehender junger Commis für 
Colonia lwaaren geſucht Off. mit Marke 
für Rüdantwort andie Gentral-Annonc.e 
Expedition „Phönix“ in Eifenah in 
Thüringen. (173) 
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ale 1,4 15 JS. mit Glas 
” er ilajche 1, 65 I nit Glas 
‚lit fo zu haben bei 

RN Jorn in Nürnberg und in 
IN iFreifing bei Heren Wpotbeter R. Heislainger 

Gaftwirthen oder fonftigen foliden Per« 

fonen ift dev Verkauf einca überall Leicht 
verfäuflihen guten Artitels bei hober Pros 








| vifton zu übertragen. Franco Offerten find 


inneıbalb 8 Tagen sub M. P. 800 post- 
lagernd Carlsruhe (Baden) zu richten. 


Quer⸗Piano 


wegen Umzug billig zu verkaufen. Näh. 
in der Exped. (776 2a) 


Einen Eishaften 








hat zu verfaufen Teutuer 
iſt unbedingt gemiſcht. (774) 





Esin Ohrring (mattgoid) ging ver- 
—— foren. Der redliche Finder erhält 
eine gute Belohnung von I. . Mitnzt, 
Privatier, Hs. Nr. 495, (780) 


Zwei möblierte Simmer 


find zu ver mielhen. Obere Haupiſtraße 





Nr. 100. (742 2a) 
Eine ſchoͤne (766 2a) 
ohnung 


die Öffentliche Sitzung des Stadtmagiſtrats Freifing dom 30. März 1879,.| mit 4 Zimmern und Küche ift auf 
Ziffer L, bringe ich auf Erſuchen des Oekonomen Joſeph Schuſter dahier zur Georgi zu vermiehen. Näheres Lands— 
Kenntniß, daß wegen inzwiſchen abgeſchloſſenen Vergleichs die Beſchlagnahme huterſtraße Hs-Nr 569. 


des Schuſter'ſchen Anweſens H8..Nr. 546% dahier nunmehr gegenftandslos | 





geworden iſt. (82) 
Teeifing, den 7 April 1879. 
Steinecker, königl. Rechtsanwalt. 





Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 9. April d. Is. Vorm. 10 Uhr 
verjteigere ich dahier, Kaſernſtraße Ar. 583 15 zu ebener Erde: 1 Kommode: 
Kalten, 1 Spiegel, 1 Wanduhr, 2 Kleiderkäſten, 1 Glaskäſtchen gegen Baar— 
zahlung. 
Freiſing, den 6. April 1879. 
Dettel, k. Gerihtswollzieher. 


‚ Sammelliste 
| für die Nothleidenden im Spefart, 
| Transport Mt. 891,— 
| Don B. NR 


Summa Mt. 893.— 

TER Mildthätige Gaben 
-für die armen Speſſarter 
Landsleute werden noch fort: 
| während, auch in den 
kleinſten Beträgen dank: 
! barft angenommen, meins, 


FE IUFCH IUCN 














j \ 47T REEL 2 
Es wird Hiemit, da mir jedweder Weg der Beſchwerde abgeihnitten wird, ; N — 
. Öffentlih angefragt, ob Die Schulverwaltung eine bon mir ausgeftellte Rechnung | Geldr olle ) 

für Arbeiten ie'das u” Mäphenihulhens nad dem Aahre 1874 vorrätig bei 


vorzeigen fann. 
& Franz Auer, Glaſermeiſter. 
Bekannlmachung 


Auf Betreiben des Wirthes Johann Tafelmaier von Nandlſtadt, des 
Krämers Anton Faltermaier von dort und des Bindermeifters Joſef Fiſcher 
von Landshut wird das Brauereianweien des Michael Maier von Nanplitadt 
bejtehend aus Wohnhaus, Brauhaus, Keller und 2,87 Tagw. — 0,978 Hett, 
Acker und Grasgarten janmt lebender und tobter Baumannsfahraiß, foweit 
ſolche vorhanden ift, duch den k. Notar Heren Falkner v. Sonnenburg von 
Moosburg am (769) | 

Samftag, den 17. Mai 98. Is. Vorm. 10—I1 Uhr 
in einem gejonderten Lokale des Bückerwirſhehauſes zu Nandlſtadt im Ganzen 
verſteigert. Der Zuſchlag erfolgt ſogleich enpgiltig bei der Verfteigerung ; ein 





Mittelpreiß B 




















Münchener Schranne von 5..Npril 1879 
7188 | 9 |72 
645 | 6 58 | 
750 | 5 [74° 




















Nachgebot, ein Einlöfungs: und Ablöfungsreht findet nicht ftatt. | 222382 
Die Verjteigerungsbedingungen und nähere Beſchreibung der Verſteigerungs— Q- © 
Gegenftände können bei Herrn Notar dv. Sonnenburg eingejehen: werden. — 
Freiſing, den 7. April 1879. | SIRISTS 
Kleiter, E. Advokat 83838 
———— — — 5 = an Tim 
Die diehjührigen Heuheite s = 
in » * 
23113 
am 
— 





we Goniertion für Damen, Zi 
Dolmans, Mantilen, Paletots und Reoenmäntel 


find in reihhaftiger Auswihl eingetroffen und wersen zu den bilfigfien 
Preiſen abgeſetzt. Hochachiungoͤvollſt 1749 20 


Pig * 
Freiſing, im April 1879. or. Kö, 
vormais Moro J. P. Koch, 
untere Haupifiraße, 
IE ESIF SITE EI — 

















Coursbericht 
vom 5. April 1879 mitgetheilt don 
J. Schülein Söhne in Sreifing und Mind 
Bayern. u 
4'/°' Obligationen "a ij » » 
4°) dto. m 
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dagd Verpachtung. — ——— 


dto. . fI. 
4"/°)o Nürnd. Vereinsb. M. | — 
bto. .. fl 


= Donnerstag, den 24. April d. J. Nachmittaes 2 Uhr Nünde 


uchen. 
i f z ° -Dbligati r. 195.20 
wir im Beiſchl ſchen Wirthshauſe zu Margarethenzich Er StcbE oh aaa Rn 


e 
ber bayer. Sypothetenbanf . . 1218. 
eſterreich. 
4 0 Silberrente... 
— — 
V a’ 0 — — 

Margarethenried, den 4. April 1879. (770) {D N eiorktäten. 
Steiger, Bürgermeilter, 5% Franz-gofeph-Bahn 
) en N —* 
3% Staatsbahn .... 
Danklagung. a) " Unger. Nordoftbahn . » 
Alle Jene, welde bei dem vergangenen Donnerftag Nachmittags in meinem | de  „ Dfibahn...,. 


; Br ACHTE * —6 
Oekonomieanweſen ausgebrochenen Brande mir hilfreich beiſtanden, ſage ich I 507, Glifübeth-Bahn Teer .. 
hiemit bejten Dank, bejonders aber danke ich dem Herrn Bürgermeifter und | er De Sordif. Lit B. 





let 

















Nele leer 











Hexen Lehrer in Wippenhaufen, welche die erſten Anordnungen zur Hilfeleiftung Amerika. % 
teafen, ferner den löblichen Feuerwehren Haindlfing, Wippenhaufen und Thal- | 62% 1887ex JanSuli | = m 
haufen, welche durch thatkräftiges, menfhenfreundliches Zufammenwirken das | D° ae Besser 
Feuer auf feinen Heerd beſchränkt hielten und mich dadurch vor größerem | 1885 Bonde vun cneee — 
Schaden bewahrten. (767) { 

Xaver Bieresser,.  semmbi nz 








Nein gepubten An ſowie ächt ſteheriſchen a 
u” Hd eos amenm 3 \ o bayer. rämien⸗Anleih 


Geldſorten. 
empfiehlt Michael Kißlinger, 20 Franck: 





Stüde.... ME 16.22 


h | Enal. Sonereigns..-- r 
(183 50) __ .. _Melber am Mindermarkt, | Selen vente 2 


7 erlag don 3. %. Datterer in Yreiing. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Mittwoch, 9. April 





1879 








N 
I 
j Das — Zagblatt- — oue mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poſt DEE 1.50. Inſerate werden die 8ſpaltige Garmond⸗ 


| Beitellungen auf Das 

f „Freiſinger Tagblatt“ 

' für das II. Quartal werden bei allen PBoft- 
anſtalten jowie hier in unferer Expedition entgegen 
| genommen. Preis 1 Mi. 50 Bf. 


N Die Expedition. 
Amtliches für Freifing. 


Deisuntmadung. 
| ’ Heute wurde mir auf Betreiben des durch ben 
1. Mbvofaten Steinecker vertretenen Commiſſionärs 
Anton Lorxenzi in Freifing für die Anweſensbeſitzers— 
 eheleute Anton und Anna Maria Golling, vormals 
in Sreifing, nun unbekannten Aufenthalts, die Eröffnung 
zugeftellt, daß in der bei dem k. Bezirkögerichte Freiftng 
anhängigen Sache Anton Lorenzi gegen die genannten 
Golling'ſchen Gheleute der Wertheilungsplan entworfen 
iſt und dag Einwendungen gegen ben Vertheilungspian 
innerhalb 30 Tagen von Heute an bei der Gerichtd- 
Ha am k. Bezirksgerichte Freifing anzubringen 
n 





Die Urkunde Können genannte Golling’fche auf 
meinem Amtszimmer in Empfang nehmen. 
Freiſing, den 5. April 1879. 
Der kgl. f. I. Staatsanwalt: 
Halenke. 


Bekanntmachung. 
£ An jammtlihe Ortspolizeibehörben. 

Drtöpolizeiliche Vorſchriften zu Art. 49 des Bol.-Straf.-Gef.B. betr. 
Die von ſaͤmmtlichen Landgemeinden erlaffenen orts— 
polizellichen Vorſchriften über die Anzeige der Aufnahme 
von Taglöhnern wurden durch Negierungsentieliegung vom 
2. dB. Mis. für vollziepbar erklärt und werden demnaͤchſt 
aurückgegeben werben. Diefelben find nunmehr in der Gemeinde 
au verkünden und eine Ausfertigung mit dem Verfündungs- 
nachweis verfehen binnen 6 Tagen anher einzufenden. 

Die Originalvorſchriften felbft find in der gemeindlichen 
Regiftratur aufzubewahren, 

Freifing, den 5. April 1879. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler, 


Berfannimachnng- 

Das Schlagwerk der Uhr im Pfarrifurme St. Georg 
{ft Heute Früh 7a Uhr gebrochen and kann erſt bis morgen 
Nachmitlag 3 Uhr in Bang gebracht werden, was hiemit 
zur Kenninß gebracht wird. 

Freiſing, den 8. April 1879. 

Stadtmagiftrat Freising. 
‘ Mauermayr. 


— 











3 Deutſchland. 
Bayern, Münden, 5. April. Der neu ernaunte 
Biſchof von Würzburg, Hr. Dr. Stein, hat in ven legten 





- geile oder deren Raum mit 10 Pr. berechnet. — Das einfache Blatt kojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 
km m m — — — — — — — — — — — ——— — — —— 


Tagen die päpſtlichen Bullen erhalten und dieſelben bereits 
hier in Vorlage gebracht. Se. Maj. der König wird nun 
den Tag beſtimmen, an welchem die Beeidigung des Hrn. 
Biſchof ſtattzufinden Hat; es dürfte dieß unmittelbar nach 
dem Oſterfeſt der Fall fein und dann die Confecration des 
Hrn. Biſchoſs Mitte Mat vollzogen werben können. 

— Münden, 7. April. An den zur Zeit im Klofter 
St. Bonifaz dahier weilenden, Leider kränklichen hochwürd. 
Heren Fürfterzbifhof von Salzburg, Dr. 5. Albert Ever 
gelangte gejtern ein Telegramm mit der Trauerbotfchaft, daß 
der hochwürd. Here Fürftbiihof von‘ Briren, Herr Dr. 
Vincenz Gaffer geftern Vormittag 11 Uhr geftorben ift. 

— Münden, 7. April, Aus verläffiger Duelle 
wird mitgetheilt: Im Hotel Krebs zu Donauwörth hatte 
fih für die Nacht vom Samftag zum Sonntag ein Neifender 
mit einer ſehr jugendlichen Dame einquartiert. Noch in 
fpäter Nachtſtunde wurde von dem Perfonal Wein auf dag 
bezügliche Zimmer gebracht; am Morgen aber blieb dasſelbe 
fo lange verfchloffen, daß man Verdacht fchöpfte und bie 
Thüre öffnete. Da lag denn die Dame angekfeivet auf dem 
Bette, der Herr auf dem Boden, beide todt; fie hatten ſich 
vergiftet. Aus einem Hinterlaffenen Schreiben war zu 
entnehinen, daß ber Herr der an ber fog. altkatholifchen 
Bewegung hervorragend betheiligte hiefige Fabrikant Sch. 
und die Dame feine Geliebte war. Sch. hinterläßt Familie, 

— Rofenheim, 7, April. Geftern in fpäter Abend- 
ftunde ereignete fich dahier ein beklagenswerther Vorfall, Der 
verheirathete Zimmermann Korbinian Wiedhammer machte 
im betrunfenen Zuftande in einem Gafthaufe wegen Bes 


zahlung der Zeche derartige Schwierigkeiten und Lärmereien, 


daß der Gajtwirth genöthigt war, ihn außer die Gaft« 
lofalitäten zu verfegen. Wiedhammer ſetzte aber der Auge 
übung des Hausrechl3 thälige Schwierigkeiten entgegen, fiel 
jedoch Hiebet jo unglücklich zu Boden, daß er fofort eine 
Reiche war. 

Baden. Mannheim, 5. April. (Für lachende Erben). 
Auch unfere Stadt hat, jo ſchreibt die „Rh. u. N. Zig.”, 
ein Beiſpiel ſeltener — Sparfamfeit, fonft Geiz genannt, 
zu verzeichnen. Es ftarb dahier eine im Quadrate R 6 
wohnende Wittwe in dem rejpeftablen Alter von 80 Jahren. 
Der Name thut nichts zur Sade — nur fo viel, daß fie 
von Schriegheim ftammte und an einen Mannheimer vers 
heirathet war. Die alte Frau nährte ih vom Tragen der 
Markikörve, von ganz handwerksmäßigem Bettel und von den 
ihr aus der Armenanftalt feit 20 Jahren gewährten Unter- 
ftügungen. Man fand bei ihr 3400 ME, in Neichägelo, 
Alles in Säckchen genau nach den Münzgatiungen fortixt. 
In Strümpfen 3. B. war die Frau luxuriös ausgeſtaltet: 
Ueber 60 Paare, ſämmtlich halbduzendweiſe auf? Sauberite 
geordnet, fanden fih vor. Ob nod) weitere Schäke vor= 
handen find, wird fich vielleicht zeigen. 

Preugen. Die Handelafloite auf dem Rhein beſteht 
zur Zeit aus 2141 Segelfchiffen mit 6279 Mann und 
224 Dampfihiffen mit 1944 Mann Befagung. Die 
ſämmtlichen Segeljchiffe repräſentiren eine Trapfähigkelt von 
8,637,747 Gentnerz die Dampfer haben zufammen 22,03 
Pferdekraft. Was die Nationalität der Segelfchiffe Betrifft, 
fo war es möglich, dieſelbe annähernd vichtig zu ft 
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von den 2141 Segelſchiffen entfallen auf Baden 224, 
Bayern 20, Belnien 74, England 9, Heffen 127, Nicder« 
lande 940, Preußen 785 und Württemberg 12. Nach ver 
Staatsangehörigkeit entfallen von den. Dampfern auf Baden 
9, Bayeın 6, Belgien 23, Hefjen 4, Nieberlande 65, 
Preußen 113, Württemberg 4. 

— GSaarbrüden, 5. April. Das“ Urtheil im 
Marpinger Proceß Spricht ſämmtliche Beichuldigte _ frei. 
Die Erwägungsgründe kennzeichnen die den Wunderfincern 
angeblich gewordenen Erfeheinungen als eine Täuſchung, an 
welcher die Eltern der Wunderfinder und andere Beſchuldigte 
theilnahmen, welche fie unterftügten, fprechen aber aus, daß 
ein Dolus in ftrafrechilihem Sinne nicht vorhanden. fei. 

— Raffel, 7. April, Die Verfammlung der Tabak— 
Sntereffenten ſprach fich gegen die Licenzſteuer, ſowie ge.en 
jegliche Nachverfienerung, aus, und befchloß eine Deputation 
nach Berlin zu jenben, um in den maßgebenden Kreijen für 
die gefaßten Beſchlüſſe zu wirken. 

Ausland 

DOefterreih. Die Prager Polizei beginnt jegt eben= 
falls mit der Ausweiſung der Wucherer, und zwar mußten 
ſich die „Menſchenfreunde“ Pi und Altſchul als die erjten 
auf. den Weg machen. 

— Linz, 6. Apıil, Der zum Tode verurtheilte Mich. 
Ernſt Hat gegen das am 29. März 187% von dem Schwur— 
gerichtshofe des f. F. Landesgerichtes Linz über ihn gefällte 
Urtheil die Richtigkeitsbeſchwerde nicht erhoben, fo. daß dag 
Urtheil bereit3 in Rechlskraft erwachſen iſt. Der Vertheidiger 
Ernſt's, Dr. Wacha, hat ein Majeftätsgejuh um Begnabigung 
reip. Strafummwandlung und Milverung überreicht. Die 
Volksftimme ift gegen. Begnadinung. 

Rußland. Moskau, 29. März, Der „Golos“ 
meldet: Vorgeftern Abend waren bei einem gewiſſen 
Bortynäft Gäſte. Unter letzteren befand fih aud ein 
gewiſſer Bairaſchewski, 22 Jahre alt. Gegen I Uhr 
Abends trat in. den Saal dad aus St. Peteröburg ein: 
getroffene Fräulein Katſchla, 19 Jahre alt. Nachdem die 
junge Dame fih mit dem Hausheren, der Hausfrau und 
den Gäften begrüßt hatte, zog ſie einen Revolver aus der 
Taſche und: feuerte ihn auf Bairefchemeli ab, der im Moment 
topt zufammenbrah. Fräulein Katjchka Teiftete keinerlei 
Miderjtand, gab den Mevolver ab und fügte fih in ihr 
Schickſal. Sie weigerte fich, die Motive ihrer verbregerifchen 
That darzulegen. Jedoch erklärte fie, daß fie mit Bairas 
ſchewsti über Jahr und Tag befannt ſei und ihn mit zuvor 
überfegter Abſicht umgebracht habe. Die Mörberin wurde 
verhaftet. 


SHE me nl —— 
Bolks- und Zandwirthfhaft, Induftrie und Handel, 

Nürnberg, 5. April. (Hopfenmarltberict.) 
An. unferem Markte hat in diefer. Woche eim befjerer, Ton 
Platz gegriffen, ver durch mehrfeitige Käufe für Kundſchaft 
und aud für Erport hervorgerufen wurde. Neben ſchwacher 
Frage für Export und für inländiſchen Conſum macht fich 
bereits von Frankreich her ber Bedarf geltend (doch auch 
für Export?) welch letzterer bei günftiger Witterung. fich 
ſteigern dürfte. Es ift nur zu bedauern, daß dermalen ent- 
fchiedener Mangel an feiner, ſchönfarbiger Waare befteht, 
für welche Frankreich beſonders Käufer ift; man wird für 
dießmal mit abfallender Waare ſich zufrieden ftellen müſſen. 
Sedenfolls, iſt durch den von Frankreich Her fich geltend 
machenden Bedarf für die befjeren Qualitäten noch Ausficht 
auf Abfag gegeben, welcher, follte er von einigem Belang 
werben, vielleicht noch eine Preisbeſſerung herbeiführen kann. 
Bereit3 find Eigner. von beftvorhandener Waare in ihren 
Forderungen jchr beftimmt. So viel ſcheint heute ſchon 
feſt zu ftehen, daß feine Waare in grüner Farbe bei. allen- 
fallfigem Borfommen mit Augnahmepreifen bezahlt werden 
wird, was auf die Werihe ber anderen Qualitäten nicht 
ganz ohne Einfluß, bleiben kann. Bereits fchenft man Mittel- 
waare in grünlicher Farbe, welche lange Zeit gänzlich ver— 
nachlaͤſſigt war, einige Auf aerkſamkeit, und in den leßten 
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Tagen wurden mehrere Vöftchen zu 30—53 M 
Gewähs gehandelt. Nur in geringer Wacre, die 
Ichlieplich in gelber und dunfler Waare vorhanden, mil 
Preife von 18—22 ME. nicht geben. Von den verfchiebenen 
Sorten find Elſäſſer wegen grünlicher Farbe ſehr beliebt 
und werden in geringer und Mittelmaare mit 33—35 ME, 
bezahlt, Dberöfterreicher im grünlicher Farbe bringen i 
Auswahl 47T ME, in Partien 36—4A) ME, Rofener, 
nur in zweiter Qualität vorhanden, find wegen der Magerkeit 
der Dolden wenig beliebt. Württemberger Gewächs if 
meift nur in guimittel und mittel Waare vertreten, wolle | 
45—50 Mi. bewilligt werden. Won Babenfern Kamen 
einige Pöſtchen präparirter Waare zu 70— 75 Mk. in ven 
legten Tagen zum Verkaufe. Bayeriſches Gewächs ift met 
nur in Erportwaare vorhanden, mit Ausnahme von Haller 
tauer, wovon hin und wierer Heine Bolten in gutmittel 
Waare zum Ausgebot gelangen. Saazer Stable, Kıeid- 
und Bezirksgut bleibt in zweiter Qualität offerirt, von | 
Rothbopfen kamen diefer Tage einige Pöſtchen zu TO-UAME 


vendiren. Der dießwöchentliche Umſatz beläuft ſich auf ) 
700 Ballen, die Zufuhr auf 300 Ballen, fo daß wir eine 
abermalige Abnahme unferer Platzbeſtände zu conftatiren 
haben.  Hopfenlaube.) 7 


2otale® A 
Deffentlihe Stuungen des k. Bezirts-Ger. Freiſing 
vom 27. Februar 1879. % 
1) Andreas Felfer, 30 9. a., tath., Ieb. Taglöhner voh 
Vohburg, wurde zweier Vergehen der Körperverlegung ſchuldig 
erfannt und. hiewegen unter Ueberbürdung der Noften auf bier 
Staatsfaffe in eine Gefammtgefängnißftrafe von 6 Monaten, 
ſowie zu einer Geldbuße von 80 Mark verfällt. 
2) Caspar Boithenleitner, 43 9. a., Lath., Getrei 
händler: und) Gaftwirth! von Moosburg, wurde eines’ Verarhens 
des. Widerftandes gegen die. Staatsgewalt in begrifflden 
Zufammenfinffe mit einem Vergehen der. Röuperverlegung Ihultig, 
erfannt und hiewegen in eine Gefängnißftiafe von 21 Tagen 
ſowie zur Roftentragung verfällt. are 
3) Johann Liebhbardt, 29 Ka., fath., verh: Hiegler von 
Bernau, nun.in Freifing wohnhaft, wurde eines Vergeben der 
Körperverlegung ſchuldig erfannt und hiewegen unter Weber 
bürdung der Koften auf die Staatsfaffe in eine Gefängnipitafe 
von 14° Tagen verfällt. x 
4) Mihael Schmid, 23.8. a., Tath., Ted. ‚Schreinergefelle" 
von Neuftift, wurde von der Anfchuldigung ‚eines, Vergehens 
ber Körperverlekung unter Ueberbürdung;, ver, Koften auf die 
Staatskaſſe freigeiprocen. 7 
5) Georg Stöger, 51:9. a., kath. verh. Gärtner von 
Erding, wurde von ber Anfchulbigung eines Vergehens der” 
Körperverlegung unter Weberbiirbung der diepbezüglichen Koſten 
auf die Staatsfaffe, freigeiprohen, dagegen: einen; Webertrefung 
der Ruheſtöxung fhuldig erkannt und hiemwegen. in eine, © hr 
ftrafe von 10 Mark, eventuell Haftfttafe von 2 Tagen und 
Tragung der dießbezüglichen Koften verfällt. 2 
6) Leonhard Bergmaier, 549. a., Fath., verh. Austräglttl 
von Fürholzen, Gerichts Freifing und Theres Beramaittı 
55 3. a., fath., de3 Torigen Ehefrau, wurden je eines Vergebendr 
der NKötperverlegung jhuldig erfannt und biemegen Jede 
derjelben in eine Gefänanifftrafe von 10 Tagen unter Ueber⸗ 
bürbung dev Koſten auf die Staatstaffe verfällt, Um 
D Michael Thoma, 18°. a., fath., led. Zagtöhnersfoht 2 
und Dienftfneht von Nandiftabt, Gerichts Moosburg, MUrdE 
eines Verbrechens wider die Sittlichfeit und eines Verbrechens 
der Unternehmung ber Berleitung zum Deineide fhulbig 
erfannt und biemegen unter Ueberbürdung ber Koften au 
Staatstaffe in eine Gelammtzuhthausfirafe von 2 Jahre” 
3 Monaten und su Sjährigem Ehrenrechtsverluft verfält * 
8) Joſef Müller, 24%. a., fath., tath., led. Müllerburide” 
von Königsbrunn, Gerihte Schmwabmünden, wurde ee 
Verbrehens der Mörperverlegumg umb einer Uebertretung, DEE 
Segitimationsfälichung jehufdig erfannt und wegen des Verbredend 
unter Einziehung des: Mefjers umd unter Ueberbürdung A ei 
"often auf die Staatäfafje in eine Zuchthausftrafe von zone 
Jahren, dann wegen der Uebertretung in eine Haftfirafe I 
14 Tagen verfällt, wovon die Haftfirafe ala durch Unterfuhungs” 





















































baft getilgt erklärt wurde, 








(Fortfegung ) 
Mehrere Wochen vergingen und die dem gefehlebenent 
Freunde in der Cinfamfeit ihres Zimmers anfängli 10 


2 


reichlich nachgemeinten Thränen der ſchönen Lonny begannen 
allmählich zu verfiegen, Bei achtzehn Jahren, einem ges 
funden Körper und einer gefunden Seele findet die Trauer 
bei und noch Leine bleibende Stätte. Wie viel wir immer 
verloren haben, die Hoffnung ficht bald wieder mit ihrem 
tofigen Antlig zwifchen den verwelkten Blüthen und Kränzen 
hervor und zeigt und neue lachende Wege, 

Auch Lonny hoffte — zunächſt auf einen Brief von 
Walter und dann weiter hinaus auf ein gütiges Geſchick, 
wilche ihm wieder zu ihr zurüchühren würde, Konnten 
auch Jahre darüber vergeben, fo ſchlen es ihr doch unmöglich, 
daß ein ſchriftſtelleriſches Talent wie tag feine ſich nicht 
endlich Bahn breben und die gebührende Anerkennung 
fingen follte. Welche Freude, dann — denn fie zweifelte 
nicht, daß nur der Druck feiner äußeren Verhältniſſe ihn 
von ihr getrieben hatte — ben geliebten und verehrten 
Mann in der vollen Glorie auch des Äußeren Erfolges 
wieberzufehen ! 

Enftweilen aber fuchte fie fich an der Erinnerung ihres 
früheren Zuſammenlebens zu erquiden. Sie beſaß ein 
hübjches Käftchen von Sanvelholz, welches ihr Bruder Edgar 
Ihe einft geſchenkt hatte und indem fie nebſt einer Locke des 
verftorbenen Knaben alle ihre Eleinen Andenken an Walter 
verwahrte. Getrocknete Blumen, flüchtig hingeworfene Verſe 
mit denen er fie bei befonderen Gelegenheiten zu überrafchen 
liebte, loſe Blätter, auf welchen fie feine Ausſprüche und 
Anfichten Über Leben und Kunft in dankbarer Pietät aus 
dem Gedaͤchtniß verzeichnet hatte. Died war ihr Schagfäftleln, 
welches fie vor fremven Augen ſorgſam verborgen hielt, um 
in mäbchenhaften Weiheftunden ihre Zuflucht zu demfelben 
zu nehmen, Freilich wurden ihr dieſe Weiheftunden bei 
bem Leben, welches ihre Verhältnifje mit ſich brachten, nicht 
allzu reichliche. 

Die Saiſon war unmerflich vorgeichritten und der eigentliche 
Carneval herangefommen. Felt drängte fich auf Felt in den 
vornehmen Kreiſen. Lonyy nahm an allem febhaften Theil, 


DIPLO SEELEN TITTERTE 


: Sehäfts&mpfehlung. 


Bei Beginn der Bauzeit erlaubt ſich Unterfertigter zur Ausführung 
jowie zur Anfertigung von Rauplänen 
Gleichzeitig empfiehlt ſich derfelbe zur Abnahme 
von Biegelmaterialien, Gement, gebr. Gyps, Kalk, Mörtel Kr. 


von Rauarbeiten jeder Art, | 
bejtens zu empfehlen. 


Hochachtungsvollſt 


30 Mark an der Ziegelei verkauft. 


Hochachtungsvollſt 


Ziegeleibeſiher, 





Wippenhauſerftraße 58. 
—— — 





Heinrich Lang, 
Maurermeifter 
Heiliggeiftgaffe 759. 


Diegelmaterial EEE 


befter Quatität und in ganzen Stücen werden p.r 1000 Stüd um 
Halbe, zerbrochene Mauer · oder 
SKaminfleine werden ala Ausfhuß um */s unterm Preis abgegeben. 


Heinrich Lang, 


ohne fich zu ermüden. Sie blühte wie eine Roſe und ſelbſt 
das bis zur Unvernunft fortgeſetzte Zanzen kounte ihrer Friſche 
nichts anhaben. 

Den Grafen Lorch aber ſah man jetzt faſt beſtändig an 
ihrer Seite, auf dem Ball, im Theater, beim, Reiten uud 
Schlitiſchuhlaufen. Seine Huldigungen nahmen einen immer 
wärmeren und auffallenderen Charakter ar. Er hatte noch 
niemal® im Dienfte einer ſchönen Dame ausgeballen und 
man glaubte allgemein, daß feine ſchon längſt erwartete Ver— 
lobung mit der jungen Gräfin Strahlen nun endlich er— 
folgen würde. 

Was Lonny ſelbſt aber anbetraf, fo wird es ſchwer fein, | 
ein Bild ihrer innerften Gedanken und Empfindungen babei 
zu entwerfen. Ganz unberührt blieb fie nicht von der Ans 
näherung ihre glänzenden Verehrers. War er doch auch 
wie wenige der Mann, um eine jugendliche Mädchenphantafte 
zu bejeäftigen. Seine rüterliche Erfeheinung, fein ſtolzes 
Weſen, ein gewifjeg leidenſchafiliches Etwas in Ton und 
Blick, dag er meilterhaft anzunehmen verjtand, konnten ein 
unerfahrened Herz leicht über feinen eigentlichen nur fich 
ſelbſt liebenden Charakter täufchen, Lonny zwar täujchte ſich 
nur halb. 

„Ob ich wohl mit ihm glücklich fein könnte?“ fragte ſie 
fih zuweilen mit ängftlih Fiopfenden Herzen. „Glücklich, 
ja — in glüdlihen Tagen für einen kurzen Sommertag 
des Lebens“ antwortete eine umbeftechliche Stimme in ihrem 
Innern. „Aber wenn nun Stürme und Wolken kämen, 
wie fie in feinem Menfchenleben Ausbleiben, wenn meine 
Schönheit abnähme, meine Geſundheit wanfte, Zweifel und 
Sorgen an meiner Secle nagten — dann, ja dann wüßte 
ih nur Einen, an den ich mich feit und vertrauensvoll Ichnen, 
befjen treue Hand, deſſen klarer, willensfräftiger Geift mid 
auch über die Waſſer der. Trübſal muthig hinwegtragen | 
würde.“ 





Gortſetzung folgt.) 


Frifhe Enteneier 


find zu verfaufen bei (785) 
Neumaier, 
Metzger. 


Halt! 

Sn Freifing ijt in ſchönſter Lage 
eim feines Familien» oder Zinshaus 
mit hübfhem Obſt und Blum ngarten 
u. ſ. mw. für jeden Gejhäftsmann oder 
Nentier geeignet, um 11,000 fl. zu 
verkaufen durch (786 2a) 


H. Schneider & Cie; 


Münden, Senblingerfir 59. 
Einige Fuhren gute (791 2a) 


Bartenerde 


ſucht zu kaufen 
Gg. Mittermayer. 


Brauerei-Derkauf. 


3% 








(758 6a) 


Sn 








RE- Geschäfts-Empfehlung. =] 


Unterzeichneter erlaubt fich bei Beginn der Frühjahrsfaifon feine verfertigten 


IE Kegel und Kugeln 3% 


in großer Auswahl zu ben annehmbarjten Preiſen gefälligſt in Erinner En Di 


bitigen. Hochachtungsvollſt 


©. Xav. Sauerer, Dichsler, 


im Haufe des Kern 3. Grau am Jſarkhor. 





Eine nah dem modernften Syitem 
eingerichtete Rrauerei in Münden 
iftverkäuflid. Nähere: unter Chiffre 
N.3363 bej Rudolf Mosse, München. 


Gaſtwirthen oder ſonſtigen ſoliden Ber- 
ſonen iſt der Verkauf eines überall leicht 
verkäuflichen guten Artikels bei hoher Pro— 
diſion zu übertragen Franco Offerten find 
innerhalb 8 Tagen sub M. P. 800 post- 
lagernd Carlsruhe (Baden) zu richten. 





(790 2a) | 





Urtheile Ärztlicher Somnitäten über die 





ZSE das anerkannt a aller Bitterwässer. 


Geh. Hofrath, Würzburg: „Vielfach und stets mit sichere 
Prof. Dr. C. Gerhardt, „u genügentem Erfolge angewendet.“ 


Würzburg, 31, Januar 1879, 
Geh, Rath u, K. Leibarzt, München: „Leistet in allen Yällen, 





in 


Er Dr VE ——— 


München, 12, März 1879. 





nete Dienste.“ 
in Erlangen: „Wirkt sicher und macht keinerlei Beschwerden. 


Prof. Dr. W. Leube, seine: in Fallen, wo es bel reizbarem Darmo verabreicht warde, 


erzielte das Wasser schmerzlose Wirkung.“ rlangen, 26. Dezember 1878. 


Prof. Dr. v. Nussbaum, ches hm 





x. General-#tabsarzt, München : „Wirkt sehnell, schmerz- 
104 und oft in überraschend kleinen Quantitäten.“ 
München, 11. M 
j. Geh. Rath, Würzburg: „Die Wirkung ist ausnahmslos rasch, 
zuverlässig und schmerzlos.“ 

Würzburg, 26, Juli 1877. 
&eneral-Depöt in Regensburg J. W. Neumüller. — Depöt in Fr Rob. 
Heislainger. |— Vorräthig in allen Apotheken und Mineralwasser - Depöts, 
Brunnenschriften ete. gratis durch die Versendungs-Direetion in Budapest. 














Prof. Dr. v. Scanzoni, 














Zum — — —— 


—— Daket 5 u. 50 P. 


J. Widemann. 
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u Gelhäfts- Hizeige. = 
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Unterzeichneter bringt hiemit fein 


Baumaterialien-Geschäft 


mit dein Bemerfen in gefl. Erinnerung, daß vom 26. Februar an jeden 
| Mittwoch eine friihe Sendung Rruchkalk aus der SunPfden Kalk- 
faßrik, Walhallaſtraße bei Regensburg eintrifft und täglih in meinem 
Haufe Nr. 40% außer dem Münchener Thor in beliebigen Quantitäten 
und zum billiaften Preis abgegeben wird. 

Bruhkalk jteht bekanntlich dem Sfeinkalk an Güte voran, es 
geben 2 Deut Bruchkalk aufgelöit To viel oder mehr als 293 Mut 
Steinkafk ; ferner. hat auch Zruchkalk den Vortheil voraus, daß der 
Verpup von Mörtel aus Bruhkalk nıht auswirft. 

Weiters empfehle ich mein Lager in Zrettern und Läden aller Arten, 
Satten, abgelöfhten Kalk, Mörtel, Gement, Weiß, Dedienreifen, ge- 
brannten Gyps Ec. Ec. gefälliger Abnahme 

Auf Verlangen erfolgt die, Lieferung in's Haus 

Sreifing, im Februar 1879. 


Aaver Mag 


— ——— 









außer dem Mũnchenerthor vis-A-vis der Glas'ſchen Fabrik. 







| 
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Kl 


| 





Landwirthschaftlicher Gredit-Verein Auashnre, 


eingetragene Genoſſenſchaft, 
nimmt Geld verzinslich an 

bei einer Kündigung von 8 Tagen zu 3% 
„ 312° 
„ 4° 


" [2 ” ” ” 
” " " F ” 90 ” 

und ftellt dagegen übertvagbare Caſſaſcheine aus; 
Beträge unter 20 Mark werden nicht angenommen. 


(1194 6b) 


Nicht erhobene Zinjen endet der Verein auswärtigen Einlegen Halbjährig 


per Poſtanweiſung. 
Vertreter ertheilen 
Direction direct an die Einleger verfandt. 
Vertreter des Vereines ift in Monsburg Herr M. Gerlsped. 


Snterimsquittungen, die Cafjafcheine werden von ber 









VRXKKIX 
Dekannlmachung. 


‚ Die unterfertigte Kichenverwaltung ſieht fih Behufs Erweiterung 
des hiejigen Gottesackers veraufaßt, ein größeres Kapital aufzunehmen, 
und zwar vorläufig auf 1. Juli oder 1 Auguft l. 38. die Summe 
von 9000 Mark. Diejelde bietet die beſte Garantie und verpflichtet 
ich, das Schuldkapital vom genannten Datum an mit 4!/a°/o zu ver⸗ 


ẽ Briefe bezeichnet mit 8. + 150 find 
Junge Schweine von engl. Bud tn en 
zinfen und auf Verlangen nad) borausgegangener Yıjähr Kündung S 1 N 


\ find in ber Gekonomie des figl. Staatsgutes Weihenſtephan zu ver: | 
baar heimzubezahlen. (729 3a) kaufen. (789 2a) 
Darauf Nefleftivenden ertheilt Verwalter Entleutner jederzeit 8 SI 


1100 Centner Hal 40 Gentner, Bank-Annuitäten- 
find bilfig zu nung Noggenmehl A. a — Kapitalien 


2 = A ” bis zur Hälfte der Schägung, werden 
| — — | auf jedes Anweſen prompt beſorgt. 



































näheren Aufſchluß. —— — 


Teei ſing, den 2. April 1879. Apotheker Sehler’s Bruft-Effenz 
Die Östtesaker-Rirchenverwaltung. it feit Jahren befannt und bat ih bewährt als ein heilkräftiges und ſchnell 


Lechner, Vorſtand Entleutner, Berwalter wirfendes Hausmittel bei bösnrtigem heftigen Huften, bei Heiferfeit; Verſchleimun q 
Be $ V 


und Athemnoth. Dieſelbe wird bei jebiger rauhen Jahreszeit bejouders „Tungen · 
οοò | 








bestes Heilmittel gegen 


Gicht und Rhenumatismen 
aller Art als; Gesichts-, Brust-, Hals- und Zuhn- 
schmerzen, Kopf-, Hand- und Fussgicht, Glieder 
reissen, Räcken- und Lendenwol, 
m Paketon zu | Mark und halben zu 60 Pfg. bei, 
Ü Herrn Gust. Fellerer, Hofapotheker.| 
— ——— — 









— 


Kranken“ als den laͤſtigen Husten jchnell inderudes und beilendes Mittel wieder 
— beſtens empfohlen. (2212) 


Ziegelſteine und Dachylatten Fr erento) Oelbergandachten 


befter Qualität find in der Ziegelei des kgl. Stantsgutes Weihen: 
ftephan zu verkaufen. (783 2ı) 










































Im Verlage von €, P, Datterer ist soeben in 2. Auflage erschienen : für Dom- und Stadtpfarrkirche, 








































































4" Siüdd. Boden-Greditb. |100.10) 59.60 
> Zahnfhmerzen Kir sun Sram Granit Im 





SnYsys 26 DER : Areuswegandacten 
Gr UN NE st eubilänns- Ablab-Düclein Sr 
un Onfhnee Aha fr ber S22 f h — | « 2. Daiterer, 
a I EEER | in grossem Druck, 64 Seiten stark, | - ——_ 
Taheitmarke, Ferne ba Aufphrer  Yisritmate. | EOTE HER” Rıeis 20 Pf. za; | Sammelliste 
es = TUE” Zu haben in der J. &. Wölfle’schen Buchhandlung, bei den | für die Mothleidenden im Spar, 
— sd B= | Herren 3. B. Entleutner und Buchbinder Oswald dahier. ] Transport MI. 893,— 
#388 - um en ne [Monıön 0, 00 
— „Süiftungs-Kapitalien Bienenhälten, Dzierzon Summe Dr Wie 
m ‚in ilber ohne Abzug à 2 und it 6 fi R is ie ie} 
ES — — E Biete] 5% hat an Handen o Ra) —— — — nl Et von 
— — GR * —— Joh. Mich. Beck, geneigter Abnahine —— (032) J. Schillein Söhne in Freifing und München, 
: £ Ve N Kaufmann und Bankagent, | Betzler, Schreinermeifter, ”.  Baherns; *» CI,%. 10M 
2 / f . | 2822 ' Münden, Refidenzitrage Nr. 14/2, obere Stadt. 9 Polkedtignen Ya h, € Be Bu: 
— * oO Wi = | Anfragen iſt 10 Pf.-Briefm. beizulegen. 4 \ — Asa 214 0. Dar N , 
: — = ! — — — fandbriefe, 
| wer Ztac, 1 M. 125 m. 0.3. we” “ze 5 Bererre es... ZRRR FRIEHRURE % u Hyp.= u. Wechſelb. 96.40 98.10 
Apoth. Zul. Schrader, Feuerbah-Stuttgart. |” 8 Looſe der Ludwigshafener 8 
= Sn, er  _ —— Kirhenbau-Lotterie. 2 </ nETORTR GI R 
— Geld -Brämien- te, i urch das englifhe Mittel je Nürnb. Vereinsb. M. — |98 
Geſchäfts-Empfehlung. — >< — ee aoın % dto. .. fe. | — 9% 


N —— Far OR —— ——— FR N 1878. 50 Pf. Miederlage bei Herun Münden. ak 
Unterzeichneter ‚erlaubt fich, bei Beginn der Früüh jahrsſaiſon ſeine Zahl der auf Ei Stück, mit Maricuapothefer R Heislainger % 4° Stadt-Obligationen Thlr. || 95.20 9490 
Kaftendampf-, ſowie feine warmer Bäder, welche täglich von Früh 7 Uhr 8080 Geld-Gewinnen im Betrage 8 Freifing (1603 6a) Actien | 


bis Abends 8 Uhr zu haben find, dem geehrten Publikum zu empfehlen und 3 von ME. 115,400, »x x ber baver. Hypothekenbank . . |218.00| 21a 
ſieht einem zahlreichen. Befuche entgegen. Hohachtungsvelit 8 Haupttreffer ME, 30,000, KARKRKORKERUR DO 





4% Silberrente ...... — | 57. 


r eſterreich. 
D. Schnitzlere | $;. saicieı Dur’. Generatdenit Bank-Annuitöten-Capitalien 4 Samen 2222 = 














































































































































5 5 — 66 Ungar. Goldrente. ... — 750 
Raden-Auslese · Naschinen 2% 2° Yalz Ai Goiohmit z in eier si zu date na 5” "gchbie 
‚ gebrochenen und ver: ' udwigshajen a, NH. MWerthes bei 5% Franz-Zofeph-Bahn - 178.0 
7 I Er krümmten Köwnern und anderen fowie von den Herren 8 erthes bei (752 2a) 3%, Lombard- Bahn 27 1500 
ß Trieurs von R.-Mk. 55 an, Unfvautjamen halten auf dager > 3. Oberlindober J h Mi h B k 13% Staatsbahn ». 334 — 17040 
und liefern fofort unter Garantie. — Solide Agenten erwünicht. (561 12a) Ghr. Huf } hier, 0 . IC . ec , 59 Ungar Nordofibarin a N 
an _ Ph. Mayfahrt & Go,, Mafchinenfabrit Frankfurt a, M. 344 0994 04400 Kaufmann & Bankagent, EB u, Dbahn 1 9 
Berzeichnif; der Preife der Biklualien und Tonfligen Gegenftände des täglichen : na Mare ml München, Residenzstr. Nr. 142, 15% GSaliziihe Bahn | — |59.90 
Bedarfes in der k. Haupts und Refidensftadt Münden vom 4, April 1879 an, Anft ir PE-Mriot f en 5% Glifabeth-Bahn 72er .. | — 181. 
Brod: 3 Mennigiemmel fein wiegt 35 Gramm, 3 Brenniglaidl 70 Granım apı a ıen fragen iſt 10 Pf Briefm. beizulegen. 5% Deit. Rordweſib. Lit. B. | — 3320 
Roggenbrod: enniglaib 210 Gramm, 12 Pfenniglaib 420 Sranın, 25 Pienniglaib | 2: Si —— are N! Amerika, 
1 Mrd. 370 ‚Tennigtaib 3 Bfb. 410 Sram. Wehe per Bund: Anifermehl für zweite Boſten ſtehen joliden Ge | Cine ſchöne (766.20) | 594 1887er angulkos.. cu - 
23 a 5 len Bun umehl IT R an —— ſuchſtellern ſtets unter angenehmen Bez | Wohnung 1 5°) Confolidirte ERS — 11090 
Mattochfenneit £, Schaffleijg dingungen zu Dienften bei (751 2a) | mit 4 Zimmern umd Kuhe if 1) 1885 eelae — 9780 
46 Bf., Schw Unihli J — EEE ae Ina 
— Re os eh. Mich. Beck, Georgi zu bermichen. Näheres Bandsz gappenhei Beiie, mr. 18. 17. 
Seife 40 Pr. v. Schmalz v . Butter per ® Kaufmann und Bankagent, | huterjtvaße -H8.-Nr, 569, | Braunfhmeiger >... „les, |8% 
8 1. Gier fifhe 3 Stiid 15 Bf, Geflüg ‚50 Bf, Hü Münden, Refidenzir. Ar. 142, I —— — — „oc [20 
In end ME. 89 Bf, Kapauten 2 1 Mt. — —— — TEE Ein hübſch (750 2a) | 4 180, | 29 
8 Tauben 50 Bf ttoffel p «pp. . 4% bayer. [137,70 | 197,9 
oc möblirtes immer |" ".: — 
AR e 5 > * 20 Kr (B.Cti' 3.22 2 
. Zu iſt fogleich oder bis Georgi zu ES ya 18: >42 
er Grad. miethen. D. U. I Defterr. Manfın |174,70| 17410 
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reiſinger 
Zugleich Amtsblatt für Treiſing und Aoosburg. 
Donuerſtag, 10. April 





Tagblatt. 





1859, 
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Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An ſaͤmmtliche Buͤrgermeiſter tes k. Landgerichts Moosbüuͤrg. 
Abhaltung des auswärtigen Amtstages in Moosburg betr. 

Wegen des in der Woche nach Oſtern vorzunehmenden 
Erſatzgeſchafltes wird am. Dienſtag, den 15. April Ifb. Is. 
ein Amtztag in Moosburg nicht abgehalten, was in ven 
- Gemeinden bekannt zu machen ift. 
Feeling, den 10. April 1879. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Fi Deutihland. 

| Bayern. Münden, 8. April. Nah Mitteilungen war 
| bie Dame, welche fich mit dem Fabrikanten Schaumberger 
| Im Hotel Krebs zu Donauwörth vergiftete, ein Frl. Schullen- 
| 
| 








bauer aus Wien. Zur Beſtreilung der Beerdigungskoſten 
waren 130 ME, Hinterlegt und, wie vernommen wird, der 
Wunſch ausgeſprochen, in einem gemeinfamen Grabe be- 
ftattet Zu werden. 

— Münden, 8 April, Vom Bezirkögerichte Augs— 
burg wurde fu vergangener Woche der Kaufmann Theodor 
Muͤhlſchlegel wegen Verkaufs ver in Bayern zum Betriebe 
nicht zugelaffenen Stuttgarter Kirchenbaulooſe zu einer Geld: 
a die ſich mit den Koften auf 14,000 Mark 
läuft. 

— Aus Ziwtefel wird berichtet: Anı 30. März 
wurde dahier ein. in ben beiten jahren ftehender Mann 
begraben, welcher einen fürchterlich qualvollen Tod nahm. 
Der verheirathete in ber Glasfabrik zu Buchenau befchäftigte 
Arbeiter J. Wallner war Abends don der Arbeit nach 
Haufe gekommen und verehrte fein Abendmahl; er wollte 
eben goch eine angefaßte Gabel vol Sauerkraut hinunter: 
ſlucken, al ev einen feiten Gegenftand (Knochenſplitter) 
fühlte, welcher ihm im Halſe ſtecken blieb und nicht mehr 
au entfernen war. Die berbeigeholte ärztliche Hilfe war 
“erfolglos. und fo rang Wallner mehrere Tage mit bem 
Tode, bis derfelbe feinen ſchrecklichen Leiden durch Erſticken 
ein Ende machte. Der Bebauernswerthe, welcher 31 Jahre 
alt war, binterläßt ein Weib mit wehreren Kindern. 

— Ein in St. Zeno bevienfteter Knecht ward neulich 
bon einer im gleichen Dienft ſtehenden Magd beſchuldigt, 
ihr 6 ME. entivendet zu haben. Kurze Zeit darauf fand 
Nele aber da3 Geld wieder, das fie nur verlegt hatte. 
AB die Weibsperſon num fofort den Knecht auffuchte, um 
ihm des falfchen Verdachtes halber Abbitte zu Leiften, and 
fie benfelben auf dem Heuboden — an einem Balken 
haͤngend. Raſch entichloffen, begann bie Dienftmagd den 
gelnüpften Strict elwas aufzulöfen, wodurd der Hängenbe 
Selbſtmordcandidat zur Erde fiel und durch weitere Hilfe 
bald wieder zum Xeben zurüchgerufen warb. 

— Dem erften Rechenſchaftsbericht des Centralhilfs— 
Comits in Afhaffenburg für die Speffarter entnehmen 
wir; Der Berarf an Lebensmitteln war vom Central: 
Hlfecomits zu ſchaffen: a) im Bezirksamlöfprengel 
Aſchaffenburg für die Gemeinden Habichsthal, Hain, Heigen— 
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brüden, Heimbuchenthal, Heſſenthal, Kraufenbady, Krommenz 
thal, Neudorf, Neuhütten, Nothenbuch, Waldaſchaff, Weibers⸗ 
brunn, Wiesthal und Wintersbach. Die Gemeinde Gailbach 
erhielt eine einmalige Unterſtützung; b) im Bezirksamts⸗ 
iprengel Alzenau für die Gemeinden Heinrichsthal und 
Jakobsthal; c) im Bezirksamtsfprengel Lohr für bie 
Gemeinden Frammersbach, Nechtenbach, Rengersbrunn, 
Ruppertshũtten, Pflochsbach, Sendelbach und Wieſen, (ſehr 
förderlich ſtand bei Unterſtützung dieſer Gemeinden dem 
Centralhilfscomlſs das Bezirkobilfs⸗ Co its Lohr zur Seile) 3 
d) in Bezlik⸗zamtsſprenzel Marktheidenfeld für die Gemeinden 
Eſſelbach mit Oberndorf und Biſchbrunn, Neuenbuch und 
Dberaltenbuch, die Gemeinde Windbeim erpielt eine einmalige 
Unterftügung.. e) im Bezirkeamte Obernburg die Gemeinden 
MWildenfee und Volkersbrunn. Das Eentralpilfgcomire ift 
bei Bewilligung von Unterftügungen mit Lebendmitteln von 
dem Grundfage ausgegangen, daß nur jene Gemeinden mit 
ſolcher Hilfe zu bedenken ſelen, die nicht mehr in der Lage 
find, and eigenen Mitteln im Wege der gejeglichen Armenz= 
rflege dem eingeriffenen Notbftande entgegenzuireten. Die 
Unterftügung  felbft wurde auf das Allernothwendigſte 
beſchränkt. Wo nur Immer thunlich, wurden Suppenfüchen 
eingerichtet, welche eine dkonomiſche Verwendung ber Lebens⸗ 
mittel ermöglichten und den Mothleivenden eine gefunde 
fräftigende Nahrung barboten. Der vom Gentraldilftcomis 
für oben aufgezählt, Gemeinden zu bejchaffenve Bedarf an 
Nahrungsmitteln war erflärlicherwelfe ein ſehr bedeutender, 
&3 wurbe derſelbe zu eimem nicht unbebeutenden Theile 
gedeckt durch eingehende Naturalliebesgaben, ingbejondere an 
Getreide, Brod, Mehl, Fleiſch, Suppenfrüchten, Schmalz, 
Eiern u. |. w. Den noch fehlenden Bedarf befchafre dag 
Centralhilfscomits durch moͤglichſt billige Einkäufe auf Grund 
eingeforderter Submufftonen. - Bis zum 1. Aprit 1879 
waren am Baarunterftügusg beim Gentralyilfscomlis ein= 
gegangen 74,835 ME 29 Pf, ausgegeben wurden und 
zwar zum Ankauf von Lebensmitteln und Saalkartoffeln 
und auf allgemeine Gejhäftsunfoften 21,680 Mt, 77 Bf. 
jo daß ein Aktivreft von 53,154 Mk. 52 Pf. beſteht, 
welcher mit 46,706 ME, 54 Pf. bei der Ajcpaffenburger 
Volkzbanf, eingetragene Genoſſenſchaft, deponirt ift, der Neft 
mit 6387 ME. 98 Pf. befindet fih in Kaffe. Diefer 
Aktivreft von 53,154 ME, 52 Pf. wirb zum weiteren 
Ankauf von Victualien, jo wie zur Beſchaffung von Saat⸗ 


| Kartoffeln verwendet werben. Bezüglid) Ießterer geht dag 


Gentralbilfecomite von ber Anficht aus, daß, jo weit die 
Mittel hiezu vorhanden find, auch folche Gameinden bedacht 
werben follen, ‘melde nicht als vollkommen hilfsbedürftig 
erkanut, d. h. mit Lebensmitteln nicht bedacht werden Fonnten, 
Die Hinausgabe des Saatgutes erfolgt vom Gentralhilfs- 
Comits an bie Gemeinden leihweiſe, d. h. regelmäßig nach 
nächſter Ernte in demfelben Quantum an das Centralpilfg- 
Eomite zurücerftattbar; nah Wunfd der Empfänger foll 
dad Saatgut nach dem fich berechnenden Mittelpreife in 
Geld refundirbar jein. Der Bedarf an Saatkartoffeln tft 
zur Zeit noch nicht volitändig liquidirt reſp. rectifiziet. 
Er wird vorausſichtlich 15—18,000. Centner betragen, von 
denen 4790 Gentner durch die E. Kreißregierung befchafft 
find. Der Neft mit rund 12,000 Gentner ift mit einen 











Koſtenaufwand ‚von ungefähr 45,000 ME, durch das Eentral« 
Hilfscomits zu decken. 

Preußen. Berlin, 7. April. Das Befinden Se. Moj. 
de8 Kaiſers if, wie das „OD. Montags-Bl.“ berichtet, in 
erfreuliche Beſſerung begriffen. Nach Beleitigung des Blut- 
geihmwires, welches fi in Folge des Falles an der rechten 
Hüfte gebildet hatte, ift Se. Maj. tm Stande, ſich wieder 
frei zu bewegen. Die jüngiten Ausfahrten follen dem alle 
verehrten Monarchen vortreiflich befommen jein. In aller 
nädhlter Zeit erwartet man die Ueberſiedelung des Kaiſers 
entweder nach Wiesbaden oder nach Babelöberg. In Betreff 
der Badereifen iſt ſonſt noch keine definitive Entſcheidung 
getroffen. VBorausfichtlich wird der. Kaifer auch in dieſem 
Jahre zunächſt wiederum Teplitz befuchen, welches ihm im 
vorigen Sommer fo ausgezeichnet befommen, und ji ſodann 
über Ems nah Gaftein begeben. Es ift nicht unmöglich, 
daß auch ein zeitweiliger Aufenthalt in Wilhelmshöhe ge— 
nommen wird. Dei alle dem erhält fih dag Gerücht, daß 
auf befonderen Wunſch Ihrer Majeſtäten das Feſt der 
goldenen Hochzeit in aller Stille begangen werde. Im 
Spärfommer gedenkt dann der Kaifer zu ven großen Manövern 
nah dem Elſaß zu gehen. Mit Befriedigung hat man von 
der Verfügung des Königs von Bayerı Kenntniß genommten, 
durch welche die Theilnahme feiner in den Reichslanden 
garnifonirenden Truppen an den Manövern bei Stragburg 
befohlen wird und zum erflen Male feit dem. legten Kriege 
werben fomit bayerifche Truppen, vereint mit ihren Kameraden 
aus den anderen Bundesftaaten unterden Augen desgemeinfamen 
deutſchen Kriegsherrn mandveriren. 

— Berlin, 8. April. Das Occupatlonscorps für 
Oſt-Rumelien fol aus 15,000 Mann beſtehen. Nufland 
und Defterreich ala Nachbarftaaten ftellen je 5000, England 
und Stalten je 2500 Mann. Defterreih und England be- 
kaͤmpfen den Anfprud Rußlands auf Beſetzung der Balfan- 
grenze und befürworten die Einräumung einzelner ſtrategiſch 
wichtigen Pofltionen an Nie türkifchen Truppen, An der 
Verſtaͤndigung über tie Vertheilung ver Contingente wird 
nicht gezweifelt. 

— Berlin, 8. April. Um welche lolofjale Sumaen 
es ſich bet der Nachfteuer für den Tabak Handelt, zeigt die 
eine ftatiftifche Thatfache, daß das Quantum ded in Mann- 
heim lagernden Tabaks auf 270,000 Gentner geſchätzt wird. 
Bei einer Nachitener von 74 Mt. für 100 Kilogr. (37 ME. 
für ben Centner) ergibt Die alfo 9,999,000 Mt. Nadı- 
feuer. Ein Tabakfabrilant, der nur 1000 Eentner Vorrath 
hat, müßte die Summe von: 37,000 Me. aufbringen, 
obgleich ein ſolches Gefhäft noch nicht einmal als ein 
bebeutendes anzufehen: iſt. Glücklicherweiſe hat der Bundes⸗ 
rath wenigftend die Zuläffigkeit der Krebitirung der Nachfteuer 
beſchloſſen, — aber auf wie lange? 

— Berlin, 6. April. Der wegen focialdemofratifcher 
Umtriebe ausgewiefene Neftaurateur Hahn hatte vom Polizei« 
Präſidium die Erlaubnig erhalten, auf einige Tage nach 
Berlin zu kommen, um fein Gejchäft zu verkaufen. Als er 
nun am 31. v. Mts. hier ankam, fand er bad Helm leer. 
Die „Frau Präfidentin” hatte, wie die „Börſenztg.“ mittheilt, 
bie unfrelwillige Abiwefenheit Ihres Mannes dazu benutzt, 
un bie ſocialdemokratiſchen Grundfäge in der Praxis an- 
zuwenden und ſich mit ihrem Liebhaber unter Mitnahme 
fänmtlier Saden ihres Mannes auf und davon gemacht. 
Dem armen Marne hat fie nicht? als bie Büfte Laffalle’3 
in ber leeren Wohnung zurückgelaſſen. Herr Hahn erläßt 
jest in ben Zeitungen folgende Anzeige: „Ih warne biemit 
jeden meiner Lieferanten, Brauer, Deftillateure, Fleiſcher 
u. ſ. w, meinem früheren Stellvertreter (das war der mit 
der „Präfidentiu” durchgegangene Mann), fowte meiner 
Ehefrau auf meinen Namen eiwas zu verabfolgen, ba ich 
für nichts auffomme und mein Schanfgefchäft auch verkauft habe.“ 

Ausland. 

Oeſterreich Briren, 8. April. Am 6, b2. ift nad; 
fängerer Krankheit der Fürſtbiſchof Vincenz Gaffer geftorben. 
Derſelbe war am 30. Dft. 1809 zu Inzing in Tyrol ges 
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boren. 1848 vertrat er mehrere Bezirke des Pu 
im Frankfurter Parlamente. 


der hervorragenbiten Führer der Ultramontanen Deiterreldß, 
TEE TERN 
Bolks- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Bandıl 

Bet der 4. deutſchen Molkerei: Ausftellung 
In Berlin war der Kreid Oberbayern durd 47, Nieder 
bayern durch 10, Schwaben und Neuburg durd 45, hie 
Oberpfalz durch 4, Oberfranken durch 7 und die Rhelwpfelz 
ebenfalld durch 7 Augfteller vertreten. Von der aud Bayern 
ausgeltellten Butter Haben die Preisrichter beuriheilt; 
14 mit fein big hochfein, 27 mit fein, 40 mit gut, 20 mit 
mittelmäßig, 10 mit ordinär; von den aus Bayern alıds 
geftellten Zetikäfen: 10 mit hochfein, 19 mit fein und 23 mit 
gut und von den Magerkäſen: 4 Sorten mit gut, 


2otale® 
Deffentlide Sigungen dest. Bezirks-Ger—. Freifing 
vom 6. März 1879. BR 

1) Lorenz Oberpriller, 19 3 a., fath., led. Müllersſohn 
und Dienftkueht von Brucdbergeran, Gerichts Moosburg, wurde 
eines Vergehens der Körperverl zung ſchuldig erkannt und bie 
wegen in eine Gefängnibitrafe von 2 Monaten, fomwie in die 
ER Staatskaſſe gegen Vormerkung vorzuſchießenden Koften 
verfällt. \ 

2) Georg Kammerer, 31 J. a. kath, verheir. Mirth von 
Langenpreifing, Gericht3 Erding wurde eines Vergehens des 
ſtrafbaren Eigennutzes nah $ 285 des R.-Str.-Geſ.-B. ſchuldi 
erfannt und hiewegen in eine Geldſtrafe von 20 Marl 
RT Sefängnißftrafe von 2 Tagen und zur Hoftentragung 
verfällt. 

3) Mihael Hofer, 48 9. a, kath, verheir. Schreiner und 
Wirth von Lannenpreifing, Gerichts Erding, wurde zweier Vers 
geben bes firafbaren Cigennupes nach $ 285 des R.-Str.-Gel.-B. 
ihuldig erfannt und biewegen in eine Geldftrafe von 2) Matt 
Sa Gefängnißftrafe von 2 Tagen und zur Koftentragung 
verfällt. 

4) Ludwig Herzensfrob, 16 3.a., kath, led. Schuhmader- 
gejelle von Neufahrn, Gerichts Freifing, wurde eines Vergehens 
des Diebſtahls ſchuldig erfannt und hiewegen in eine Gefängnik- 
frafe von 1 Morat und zur Tragung der Koften, wie diefe dad 
k. Uerar zu tragen pflegt, verfällt. 

5) Johann Fihtl, 43 %. a., kath., verheir, Maurer von 
Neuftift wurde eines Vergehens der Körperverlegung ſculdig 
erfannt und hiewegen unter Ueberbürdung der Koften auf die 
Staatöfaffe in eine Gefängnikftrafe von 8 Tagen verfällt, 
6) Ludwig Biber, 44 9. a., fath,, verheir. Mauvermeifter 
von Freifing wurde von der Anfchuldigung eines Vergehens 
wiber bie öffentliche Ordnung nach $ 137 des R,-Str.-Oeld. 
unter Leberbürdung der Koften auf die Staatsfafle fr gefproden, 
7) Iofef Shollmwer, 39 J. a., verheir. Taglöhner von 
Lengdorf, Gerichts Dorfen wurde eines Vergehens bed Betrugd 
fhuldig erfannt und hiewegen unter Weberbürdung der Rollei 
Auen Staatöfaffe in eine Gefängnißftrafe von 2 Monateit 
verfällt. 

8) Franz Xaver Neumaier, 21 X. a;, kath, led. Schmalz: 
händlersſohn und Eiſengieber von Freifing, wurde zweier ae 
gehen der Körperverlegung, Jofef Maier, 24 I. 0 ath. led 
Eifengießer von Neuftift eines BVergehens der Körperverlegung 
und Theodor Otto, 29 9. a., Lath., led. Cifendreper aus Reiche 
bach in Sachen, zulegt in Neuftift, eines Vergehens ber — 
verlegung ſchuldig erkaunt, Neumaier hiewegen in eine Gefamit? 
Gefängnißftrafe von 5 Monaten 15 Tagen, Maier in ein 
Gefängnibitrafe von 3 Monaten und Dtto in eine jolde UN 
8 Zagen verfällt. Maier wurde auch zur Koftentragung hr 
urtheilt, während bezüglich der übrigen zwei Beſchuldigten 

Koſten der Staatskaſſe überbürdet wurden. 


Lonny. 
(Fortſetzung) 

Ste drückte beide Hände vor's Geſicht. 

„Walter, Walter, warum bift bu vom mir gegangen 
und haft mic allein gelaffen in der Stunde ber mahenden 
Verſuchung!“ 

Die Stunde ber Verſuchung jeboch, bie, beiläufig geſagt 
von ber alten Gräfin Strahlen ebenfo berbeigewünſcht ad 
von Sonny gefürchtet wurde, ließ ungebührlih auf 
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warten. Wie eifrig Graf Lord auch ber jungen Komteffe 
den Hof madste, welche Fülle von Fenfterparaben, Kamelierte 










bouquets und zärtlichen Betheuerungen er an fie verfchwenbete, 
eigentlich bindende und entfceidente Wort ſchien mie 
feitgefsoren auf feinen Zippen. Die Generalin wurde immer 
ungeduldiger. Sie fürchtete, der Winter lönne zu Ende 
geben, ohne daß die Berlobungsfarten beſtellt wären. 
© „Und wenn es mit einer Tochter nicht gleich auf ven 
erften Wurf glück, fo ift es immer eine mißliche Sache,“ 
fagte an bieje Befürchtung anknüpfend fie migmuthig zu 
ihrem Gatten. Der General, der fih fonft um Heiraths— 
und Kücenangelegenheiten, wie er ſich auszudrücen pflegte, 
wenig kümmerte, machte body zu deſer Bemerkung ein 
ernfihaftes Geficht. 


h „om, — meinte er nad) einer Pauſe ungewohnten 
Nachdenkens — „es würde mir auch lieb fein, wenn ich 
N 08 Mädchen richtig verforge wüßte. Sie ift anfprude- 
poll erzogen, die Zeiten find fchlecht, und man fann Immer 


nicht wifjen, wo alles noch einmal hinaus will. Aber weiß 
der Henker, wie zaghaft und bedenklich unfre jungen Herren 
— jehzt mit dem Heiraten find) Und Graf Lord) ift mir troß 

„ al feines Schoͤnthuns immer wie ein beſonders unficerer 
MM antonift erfcienen. Wen’s nicht eine ſo Heifle Sache 
Jin wäre, fo mößte man ihm wirklich einmal auf den Zahn 
fühlen.“ 

Es gab aber außer Lonnys Eltern noch eine andere 


Derfleigerung. 


an den Meijtbietenden gegen baare Bezahlung. 
Freiſing, den 9. April 1879. 





nm 
talf 
Perſon, welche die nicht zu Ende fommente Werbirug ded | 


Zur Wege ber Zwangsvolljtrefung verjteigert der Unterfertigte 
Dienftog, den 15. d. M. Vormittags 11 Uhr 
im Wirthshaufe zu Burghauſen, Gemeinde Wippenhaufen : 
2 Kühe und. 1 kräftiges Oekonomiepferd 


Anton Raufch, k. Gerichtsvollzieher. 


Grafen mit ſtiller Entrüftung beobachtet, Es war ber 
Schwadronchef deöfelben, Rutmeiſter von Lehfeld, ein nicht 
mehr junger Mann von grundbravem Charakter, nur etwas 
folvatiih derb in feinen Manieren und von Wutter Natur 
nicht mit äußerer Schönheit geiennet. Trotzdem hatte Lonny 
ibn gern. Ihr aufzeſchloſſerer Sinn hatte ſchnell den edlen 
Kern in der rauen Schal: erkannt. Sie ftanden auf 
vorsreffligem Fuß mit einander und des Scherzens und 
Neckens zwifchen ihnen war fein Ende. 

Eine? Tages, als der Rittmeifter mit Graf Lorch von 

einer dienftlichen Uebung zurückkehrte, nahm er die Gelegenheit 
wahr, um ihn über fein Verhältniß zu Lonny zu inter 
pelliren. 
„Warum in Teufel? Namen machen Sie nicht endlich 
Ernft bei der Komtefje? Der ewigen Plänkelns, meine ich, 
wäre nun zur Genüge gefchehen. Ca ift Zeit, an bie 
Verlobung zu denken.“ 

„Sie fegen einem ja förmlich die Biftole auf die Bruſt,“ 
wehrte ih ter Graf mit einem  fcherzhaften Anflug. 
„Soldy ein wichtiger Schritt will überlegt und von allen 
Seiten in's Auge gefaßt fein. Ju dieſem Falle hat es 
damit noch ein beſondercs Bedenken. Man jagt, die Ver— 
haͤltniſſe der gräflichen Familie wären nicht gerade In Feuer 
vergoldet, * 

(Forifegung Folgt.) 





ne Schrader’ de 


i son süße Dffafter (In- 
R By: und dian-Pfla- 
® J} trodene Ister).Pa.IM. 

°F? leiten. JAp. Schrader 
eiternbe Wunden, 0 Fenerbadz. 
(794), Firfgenzenther Ofterfhinken, 
\ Sleifh, Zungen, Rindſleiſch &c &c., 
ſerner für die Faſttage: Cabberdan, 
friſche Sahsforellen, Häringe, Har- 
dinen, Emmenthaler-, Schweizer-, 


Salzfluß, bösartige 
Geſchwure offene 


Wunden jeber Ari 
heilen fiher durch 
bag berühmte 











Verfleigerung. 





endlih 2 Eräftige Dekonomiepferve 
an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. 
Freiſing, den 9. April 1879. 


Im Wege der Zwangsvollitcetung verfteigert der Unterfertigte 
Donnerſtag, den 17. d. M. Vormittags 11 Uhr 
jy Im alten Wirtbshaufe zu Hörenzhanfen, Gemeinde Günzenhaufen : 

BD 4 Kühe, 1 braune Kalbe, 1 Mutterſchwein und 3 Ferkeln, 4 Schafe, 
h 


Anton Naufch, t. Gerichtevollzieher. 


Sohberger-, Limburger u. Shaditel- 
Käſe empfiehlt (798) 
Carl Redle. 


Halt! 
In Freifing ift in ſchoönſter Lage 
ein feines Familien oder Zinshaus 
mit hübſchem Obſt und Blumengarten 
u. ſ. w. für jeden Gefhäftsmann oder 
Nentier geeignet, um 11,000 fl. zu 
verfaufen duch (786 26) 


(795) 








Verſteigerung. 


dann circa 20. Cir Stroh 
an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. 
Freiſing, den 9. April 1879. 


Im Wege der Zwangsvollſireckung verfteigert der Unterfertigte 
Sanftag, den 19. d. M. Vormittags 11 Uhr | 
dor dem Wohnhauſe der Turner'ſchen Eheleute zu Bachenhauſen bei Unterbruck: 
2 Kühe und 1 Zugodjen, 3 Schafe, 3 Säcke Haber, 1 Windmühle, 
Gſollſchneidſtuhl, Egge, Ockonomiewagen, landwirthſchaftliche Geräthe, 


AU. Schneider & (i% 
(796) Münden, Sendlingerftr 59. 
Einige Fuhren gute (791 26) 


Bartenerde 
ſucht zu Raufen 


6g. Mittermayer. 


Die fo ſchnell beliebt gemorbene, 











Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso grosse Zahl 





überall als vorzüglih anerkannte 
Ausgsburger 
Univerfal-Ölycerin-Heife 


von H. B. Beyſchlag 
iſt vorräthig bei Herrn G. Brückl in Freifiug. 





ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich nicht entblöden, 
Verpackung, Farbe und Etiquette in täuschender Weise herzustellen. Die Paquete, 
des ächten Stollwerck'schen Fabrikates tragen den vollen Namen des Fabrikanten| 


und kennzeichnen sich die Verkaufsstellen durch ausgelegte Firmen-Schilder. 


Zahnarzt Steyrer in Wünchen 








kommt kommenden Dienftag, den 15. Aprik früh in Freifing au, wohnt) ( 


twieder beim Dafhlhran, und empfichlt jih im Einſetzen Rünftlider Bähne 
und Gediffe bejtens. Äufenthalt nur 2 Page. (787 20) 


Sin Stochher 


mit gußeiferner Einfaffung vnd eifernem 
Waſchkeſſel ift billig zu verfauien. 
792) D. Me. 
64 garantirt für aͤcht, vielleiht 66 
aud) ? 1 
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Nachdem ſchon feit einiger Zeit bei unfern Geſchäſtefreunden ein Fabutat von 
Pflügen unt v dem Vorgeben (793 2a) 


> lmer Vflüge EEE 2 


in Abjap zu dringen ———— wird, fo ſehen wir uns veranlaßt, darauf aufs 
merkſam zu machen, daß mir die Fabrikation dieies Artikels fchon feit mehr als 
awanzig Jahren als Specialität allein auf hiefigem Plage auf das Schwung: $ 
bafteite betrei ben, wovon unſere auf allen großen Ausftellungen des In- und Aus- 
landes wi:: Wien, Moskau, Petersburg, Bremen, Kronstadt, Müuchen, 
Würzburg, Cöln ꝛe. ꝛc. erworbenen höchſten Auszeichnungen ein beredtes Zeugniß 
geben. 

Um unfere Abnehmer nun vor Täuſchung oder qualitativer. Mebervor: 
theilung aefhüst zu wiffen, geben wir oben eine Illuſtraäͤtion unſerer Pflüge zur 
gefälligen Beachtung und bemerken: dab jowohl geſchmiedete als Gußpflüge, 
welche nicht ander Bruft die eingeftempelte, reipeftive cingegoffene Sabrıtmarke } 
„Gebr. Eberhardt in Ulm“ und auf der Innenſeite des Niefters (Streichbrettes) 
die aufgeflebte Etiquete mit unjern Medaillen tragen und als Ulmer Pflüge 


| 
iR 
| 





angeboten werden, nahgeahmtes Fabrikat find. Jusbeſondere machen mir 
noch darauf aufmerffan, daß eine Nachahmung unferer mit aller Sorgfalt in Bug.) 
der Conftruetton und Arbeit auf gegenwärtigen Höhepunkt gebrachten mal Digg) 
BPatentpflüge durch Herſtellung in Guß angejtrebt und als geſchmiedetes Material 
in Haundel zu bringen verſuct purde. 


Gebrüder Eberhardt, 


Mafchinen-Fabrik, 
Ulm. 


Ve 
Berfteigerung. 
Im Wege der 2 verjteigert der Unterfertigte 
Montag, den 21. d. M. Vormittags 11 Uhr 
im Stadel das Baumaterialienhändfers Yranz Heigl in Freifing : 
4 dort untergebrachtes Carouſſel (joy. Prater), bejtehend aus 16 hölzernen 
Pfeicen, 4 Chaiſen und den gefammten Triebwerke, allen Zugehörungen 
und den Transportwagen. 
an. den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung. 
Freifing, den 9. April 1879. 
Anton Naufch, !. Gerihtsvollieher. 
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Nein gepuhten Saathaber, ſowie Acht ſteheriſchen 


ME Hlee-Samen 





































































empfiehlt Michael Kißlinger, 
(783 3a) Melber am Rindermarkt. 
Freifinger Schranne vom 9. April 199. 
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Urgenannt . 

Gott fegne die Gabe 

Summa ME, — 
Goursberidht 


von 8, April 1879 mitgetbeilt von 
J. Schüllein Söhne in Freifing und un 
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reiſinger Fagblatt. ' 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburs. 





11. April 1839. 








Wir erſuchen wiederholt höflichſt, Inſerate, 
welche noch am ſelben Tage Aufnahme finden 
U follen, im Laufe des Vormittag recht zeitig 
aufzugeben. 


Die Expedition des „Freif. Tagbl.“ 


Franz Paul Datterer. 
Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Die Auffuhr der IV. Moosfahrt betreffend. 
Nah Anzeige des Angerhütere Kieferl ift die rubricirte 
Fahrt nothwendig aufzuführen. 

Diefe Auffuhe hat 6i8 zum 1. Mai l. J. zu erfolgen 

und wird der Angerhüter den Pflichtigen noch ſpeciell die 
Zahl der zu fahrenden Haufen Cauf je 2 Tagw. 3 Fuhren) 
bekannt geben. 

Wer am 1. Mai l. J. feiner Verpflichtung nicht nad: 
gekommen ift, hat nicht nur Anzeige behufs Strafeinfchreitung 
zu gewärtigen, fondern es werden außerdem die ihn treffenden 
- Haufen auf feine Koften von Amtswegen gefahren und it 
für jede Fuhr 2 Mark zu bezahlen, welcher Betrag durch 

bie Polizeimannfchaft ſodann eingehoben werden wird, 

Freiſing, den 9. April 1879. 

Stadtmag Iftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Deutſchland. 


Bayern. München, 9. April. Die Lokalitätenfrage 
für den mit 4. Dft. 08. Is. Ind Leben tretenden Verwaltungs- 
Gerichtshof ift num ebenfalls entfhieveu worden. Es waren 
hieför daB obere Stockwerk des Gebäude der General» 
Bergwerk: und Salinen-Adminiftration in der Ludwigsſtraße 
und das obere Stockwerk des für die kgl. Brandverficherungs- 
kammer aufgeführten Neubaus in Ausficht genommen ; bie 
tgl. Staatsregierung bat ſich diefer Tage für bie erſt— 
bezeichneten Lokatitäten entſchieden. Da da betreffende große 
Gebäude Eigenthum des Staates ift, fo iſt für den neuen 
Gerichtehof ein Aufwand für Wohnungsmiethe nicht er- 
forderlich. 

— München, 8. April. Nach der nunmehr genehmigten 
neuen Gerichtsorganiſation werden in Bayern vom 1. Okt. 
an beftehen: 1 oberftes Landesgericht, 5 Dberlandesgerichte, 
28 Landgerichte und 275 Amtögerichte. 

— Münden, 8. April, Die beiden Töchter Se. 
k. Hoheit des Prinzen Leopold erkrankten an den fogen. 
Schafblatttern. Die Krankpeit verlief indeß ſehr gutarlig. 
Priwnzeſſin Eliſabeth iſt bereits völlig hergeſtellt und Prinzeſſin 
Auguſte in der Geneſung begriffen. 

— Münden, 9. April. Es circulirt die Nachricht, 
daß Se. Excell. der Herr Staatsminifter v. Pfeufer 
beabfichtigt, die Gemeindefchreiberei von den Schulftellen zu 
trennen und für biefe Funckonen eigene Perjönlichkeiten 
aufzuſtellen. 














908 Freiſinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſng ſowie auswärts durch die Poſt Mt 1.50. Inſerate werden die 8ſpaltige Garmond ⸗ 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfacht Blatt koſſet 3 Pf. das Doppeiblatt 5 Pf. Allwögentlid wird als Gratisbeilage das Unterhaltungeblauie— beigegeben 





| — Münden, 9, April. (K. Bezirksgericht Münden 
2%) 3 Raubmörder Mugbauer vor dem Schwur- 
gerichte ftand, bezeichnete ihn der k Staattanwalt als Glied 


kommen werde. Geftern Nachmittag Fam dieſelbe, ſechs 
Köpfe ftark, zur Verhandlung. Diefelde Hatte Kenntuiß vom 
Morde in der Dachauerftrage und von Mutzbauers Einbruch 
bei Kaufmann Kalfer im Thal, Faſt Alle Haben fon 
oft und lange in Gefängniffen und Zuchthäuſern gelebt 
und beirieben den Einbruchdiebſtahl an den verſchledenſten 
Orten en gros, Die Bande ift überführt, dem Wirth 
Plabſt an der Schillerftrage 1300 ME, der Bräueröwiltwe 
Drerler zu Neuhaufen eine, Obligation & 1000 fl., dann 
Baargeld und Prettofen 2. entwendet zu haben. Wer 
nicht ſelber ftahl, ſtand Spähe oder war Hehler. Frei— 
geiprochen wurde blos Schuhmader 8. Gößt von Altenftein, 
Simon Meßner, Taglöhner, erhielt 6 Jahre, Sinmund 
Nothhaft, Taglöhner, 4 Jahre, Alois Nothhaft, Taglöhner, 
7 Jahre, Anna Nothhaft 1% Jahr und Joſepha Huber 
3 Jahre Zuchthaus. 

— Münden, 9. April, Auf der hieſigen Pferdes 
bahn wurden im verfloffenen Monat März 350,410 Fahr: 
gäfte befördert und damit eine Bruttoeinnahme von 38,772 
Mark 80 Pf. erzielt. 

Württemberg. Stuttgart, 7. April. Ein hieſiges 
großes Geihäft wechjelt mit dem in Galcutta domizilirten 
Hauptgeichäfte täglich Telegramme. Dieje Telegramme nehmen 
ihren Weg von hier über Berlin nad St. Petersburg, nach 
dem Kaukaſus und über Verfien nad) Bombay und Calcutta. 
Bor einigen Tagen wurde ein folcdhes Telegramm um 10 Uhr 
Abends aufgegeben, um 6 Uhr Früh war die Antwort da. 
Das iſt um fo Intereffanter, als dabei biefe Telegramme 
etwad mehr Zeit zu Fuß, auf der Wanderung vom Amt 
zum Adrefjaten, und umgekehrt zubringen, als am Draht, 
Die Hiefige Telegraphenftation hat eine Einnahme von ca, 
180,000 ME., dazu trägt jene Firma annähernd ben vierten 
Theil bei, 

Preußen. Berlin, I. März. Die Nachricht, daß in Ver— 
bindung mit der Einziehung dev Thalerftüce eine Vermehrung 
des Betrages der Reihzfilbermünzen um 2% Mark per 
Ropf der Bevölkerung beabfichtigt fei, ſcheint unbegründet, 
da erſt kürzlich gepflogene Erörterungen zu dem Befchluffe 
führten, von der Maßregel Abjtand zu nehmen. 

Ausland. 

Frankreich. Paris, 9. April. Der „Patrie“ zufolge 
findet im Juli die Heirath des Königs von Spanien mit 
der Erzherzogin Marie von Defterreich ftatt. 

Rußland. (Mafjacre im Gefängniffe.) Der Kiewer 
Eorrefpondent der Petersb. Wiedom (St. Petersb. Zig.) 
fchreibi feinem Blatte Folgendes wörtlich: Die Arreftanten 
bes hiefigen Gefangenenſchloſſes faßten vor Kurzem den Entſchluß, 
die Gefängnigmanern zu untergraben und fih dann aus 
dem Gefängniß zu flüchten. Dies wurde aber von einem 
der Arreftanten der Behörde hinterbracht. Und was thaten 
darauf die Gefängnigbeamten? Sie liegen die Gefangenen 
ruhig graben, und als endlich der unterirdiſche Gang fertig 
gegraben war und in einer ſchönen Nacht ein Gefangener 
nad dem andern ſich durch bdiefen Gang und dann durch 





einer großen Diebsbande, welche vor dad Bezirksgericht _ 




















eine Deffnung augerhalb des Gefängniffes in's Freie begeben 
wollte, da [hoffen die Soloaten, melde um die bejagte 
DO cffaung aufgeftellt waren, einen Arreftanten nach vem 
andern, wie ſich ſolche nur zeigten, mieder, Als dann die 
Übrigen Arreitanten, durch die Schüffe erichrecft, im dem 
unterirdischen Gang ſtill ſtehen blieben, drangen die Soldaten 
in den Gang von rückwärts ein und ſchoſſen fo einen 
Arreftanten nach dem andern nieder. Dieſe Procedur fol, 
wie der genannte Correſpondent bemerkt, den Beamten viel 
Spaß gemacht haben, um heute trägt der umfichtige Director 
des Kiewer Gefangenenjchloffe® einen großen Orden auf 
feiner Bruft, meil er jo — gefcheidt gemejen und die 
Arreftanten nicht hat entwifchen laſſen. 

England. London, 8. Apıil. Gapitadtnachrichten 
vom 25. v. Mis. zufolge wurde am 12. März Früh bei 
Tagesanbruch eine von 104 Mann des 88. Regiments 
escortirte englifche Proviantcolonue auf dem Marſch zwijchen 
Derby und Lüneberg von A000 Zulus angegriffen und 
überwältigt. Nur 40 Mann ſchlugen fih nach Lüneberg 
durch, der Hauptmann und 40 Mann fino tobt, 20 werden 
vermißt, 20 Wagen mit Proviant und Munition wurden 
von den Zulus erbeutet, ebenfo das Raketengeſchütz, welches 
jedoch Ipäter wieder erlangt wurde. 


De Er TEL SEN EEE I an an, 
Dolks- und Fandwirthfihaft, Induſtrie und Yandel, 

Mündener Hopfenmarktbericht vom 4. April 1879. 
Dber: und Nieberbayerifhes Gewächs von 1878: I. Mittels 
gattungen. a) Landhopfen, Geſammtvorrath 10 Eir. 83 Pfo., 
Verlauf — Gr. — Pd. Preis Mart — — Mi. — 5 
b) bevorzugte Hallertauer Landhopjen, Geſammtvorrath 
39 Ctr. 69 Pfd., Verkauf — Cir. — Pfd.; c) Wolnzacher⸗ und 
Auer Marktzul mit Ortsſiegel: Geſammtvorrath 14 Er. 
1 Pi Verkauf — CEtr. Po. Preis ME 
I. Mittelfränkifchea Gewächs von 1878: a) Vorzügliche 
Dualitäten aus Spalter Umgegend, vebſt Kındinger- und 
HeldeekersHopfen, Gefammtvorratd 103 Etr. 40 Pfo. Verkauf 
15 Chr. 17 fo. Preis 174. Mt, 44 Pf. Dis155 Mi. 24 Pi.; b) 
SpalterStadtgutnebftWeingarten-Moosbacher-Gut, Sefammt- 
vorrath, 27 Etr. 40 Po, Verkauf 20 Ctr. 46 Pfo. Preis 


190 Mt. — — Mt. II. Ausländifches Gut von 1878: 
Bohmen, Leitmeriger Gut: Gefammtvorrath 10 Etr. 62 Bio. 
Verkauf — Er. — Po, Preis — Mi — — Mt 


IV. Alte Hopfen verfchiedenen Urfprungs, Gefammtvorrat 
9 Er. 29 Pd. Verkauf — Etr. — Pfd. Preis — ME. 
— — ME. Summa aller Hopfen 254 Ctr. 90 Pfd. 
Gefammtumfag an Geld 116,10 ME. 


2otales 


Deffentlihe Sigungen best. Bezirfs- Ger Freifing 
vom 7. März 1879. 

Theres Buhberger, 203. a, kath, led. Bauerstochter 
von Biberg, Ger. Pfaffenhofen, 3. Bt. Dienftmagb in Lichthaus, 
Ger. Schrobenhaufen, wurbe eines Verbrehens des Meineides 
und eines Vergehens der falſchen Verfiherung an Eibesftatt, 
Mathias Wagner, 43 I. a, Lath., verh. Taglöhner von 
Enernbad), Ger. BVfaffenhofen, eines Verbrehens des Meineides, 
Sebaftian Buhberger, 34%. a., Tath., verh. Gütler von 
Smünfter, Ger. Pfaffenhofen, zweier Verbrechen des Mieineides, 
Johan Scheltshorn, 19 J. a, Fath., Ied. Dienſtknecht von 
Steinarift, Ger. Schrobenhaufen, eines Vergeben der falſchen 
Verfiherung an Eidesſtatt und Andreas Buhberger,48X.a., 
fath., verh. Bauer von Biberg, Ger. Pfaffenhofen, fünf Ver— 
bredien der Theilnahme am Verbrechen des Meineides durch 
Anftiftung, zweier Vergehen der Theilnahme am Vergehen ber 
falihen Verſicherung an Eibesftatt durch Anftiftung, eines 
Verbrechens des Meineides und eines Verbrechens der Unter- 
nehmung der Derleitung zum Meineide ſchuldig erkannt, und 
wurde hiewegen Theres Buchberger in eine Gefammtgefängnik- 
firafe von 5 Monaten, Mathias Wagner in eine Zuchthans— 
ſtrafe von 1 Jahre 3 Monaten und zu AHjährigem Chrenvechtz- 
verluft, Sebaftian Buchderger in eine Geſammtzuchthausſtrafe 
von 2 Jahren und zu 4jäbrigem Chrenrehtsverluft, Johann 
Schelkshorn in eine Gefängnißftrafe von 1 Monat und Andreas 
Buchberger in eine Geſammtzuchthausſtrafe von 8 Jahren und 
zu Sjährigem Ehrenrechtsverluſt verfällt. Auch wurden Mathias 
Wagner und Andreas Buchberger fiir dauernd unfähig erklärt, 
je wieder als Zeugen oder Sachverſtändige eidlich vernommen 
zu werden. Die Bejhuldigten wurden aud in die fie treffenden 





Koften des Verfahrens verurtheilt und zwar 

gemeinschaftlich verübten Reate unter ſolidariſch 

jeder für ſich bezüglich der Übrigen Reate und des 

wovon jedoh die dem Mathias Wagner, Seba| 

und Sohann Scheltshorn allein treffenden Koften 
kaſſe überbürdet wurden. 

Anzeige der Gewerb3-An=- und Abmeld 

im Stadtbezirfe Fretfing 

a) Anmeldungen; 5 

Am 18. März Eckhart Joſ., Hausbeſitzer, Nr. 5 

Handel mit Charkutierwaaren. 

































„ 18 „ Schindler Joſef, H3.Nr. 31, Mufiker, 
„22. Wogl Joſef, Hs.-Nr. 385, Kücelbäder, 
„22. Nerb Zojef, Commiſſionär, Agent ver Berlin. 
Colniſchen Feuerverfiherungsaftiengejellfchaft 
„ 30.  „ Ren Gg., H8.Nr. 540, Bäder. —J 
Bei Braun Gp., H2. Ne. 534, Getreldhandel 


Is " 
„4. April Lober Joh, Hs.Nr. 423, Schneibermeilter, 
2. „ Eiber Andr. Hs-Nr. 366, Verkauf von 
Zürdhölgern, Seife, Wichs auf Mefjen und 
Märkten. s 
Heindl Anna, Obſtlerin, Kücelbäcerin, 
Wiesheu Anna, H.Nr. 738, Verkauf von 
fünftl. Blumen und Kränzen. ? 


” 3. " 
4. 


” 


— Maurer goſef Hs Nr. 94, Seilerei, Obſthandel 
Kleinkrämerei und Korbwaarenhande, 

b) Abmeloungen: J 

Am 21. März Seel Franz, Seiler, H3.-Nr. 68, Handel 


mit Spazierftöcen. 

Vogl Joſef, Hs.Nr. 385, Viehhandel. 
Pflüger Maria, Hs.Nr. 209, Handel mil 
Gartenfämereien. 
Srillmaier Zof., Hs.-Nr. 549Ya, Heuhandel, 
Braun Gg., H8.-Nr. 534, Getreivhande, 
Wargau Theres, Handel mit Eünftligen 
Blumen. 





„ 3. ,„ Mader Sehaftian, Viehhandel. 
„ 3. Felbermaier Joſef, Viehhandel. 
„ 3. ,„ Werndl Unna, Naͤherin. EN 
„ 3. „ Menadjer Ant., Kränze- und Blumenhandel. 
„ 2%. „ Thalhamer Franz, Schmufer. — 
„ 3. „ Blum Mathäus, Schnittwaarenhandel. 
„ 3. „ Dberbriever Kath., Naͤherin. 
„ 3. u Buchberger Sebaftian, Eifengiekerei, 
„ 3. Taſchner Maria, Gewuͤrzhandel. a 
» 31. ,„ Maier Valentin, Verkauf von Braſiltabal. 
„ 31. Hubenſtemer Martin, Elerhändler. 
son. 
(Bortfegung ) 


„Und was kümmert dad Sie?” herrſchte ihn ber Ri 
meifter unwillig an. „Sie haben doch Vermögen genug, 
um einer Frau eine auskömmliche Eriftenz zu bieten.“ 

Der junge Offizier zuckle die Adfeln. „Die Begriffe 
über Auskommen find fchr verſchleden, Here Nittmeifter | 
Ich habe Kameraden von der Sufanterie gekannt, melde 
auf eine Zulage hin von fo wiclen Hunderten als ich 
Zaufende habe, hein atheten. Mein Kutfcher, der ebenfalls 
Familie hat, kommt mit noch weniger aus. Aber id, — 
ich gebe Ihnen mein Wort zum Pfande, habe trotz melnes 
geprieſenen Reichthums oft Noth, mich als einzelner von 
einem Monat zum andern ſtandesgemäß durchzufchlagen.” hr 

„Sp ziehen Ste ſich von dem jungen Mädchen zurid 
und ftehen Sie nicht beſſeren Männern mit vrebficheren 
Abfichten im Wege,“ r 

„Nechnen Sie unter diefe befferen Männer vielleicht 
auh ſich feldft, Herr Rittmeifter 2” i 

Der kleine Schwadronchef wandte Heftig den Kopf. 

„Keine unzgeitigen Späße, wenn ich bitten barf, Herr 
Lieutenant | Für einen vanen Junggefellen wie mich würden 
die Trauben wohl zu hoch hängen. Wenn ich aber jung 
wäre und ein glattes Geſicht hätte wie Sie, und mir wohl 


















chmeicheln dürfte, daß das ſchönſte und liebens— 
Maͤdchen der Stadt mir nicht abgeneigt wäre —“ 


aumeilen eine gute Stati!“ unterbrad ibn ber Graf mit 
inem elbftgefälligen Lächeln. „Uber hier bin ich am Ziel, 
Kommen Ste nicht mit herein zu Scanzoni, um friſche Auftern 
zu frühſtücken 2" 
„Donke,“ brummte der Rittmeiſter, indem er den böflichen 
“ Gruß feines Lientenants nur mit einem kurzen, dienjtmäßigen 
Griff an die Müge erwioerte, 
Mit werfinftertem Grficht fegte er feinen Wen fort: 
„Straf mic) Goit, wenn es mir nicht wieder einmal in 
allen fünf Fingern gezuckt bat, dem berzlofen Burjchen feine 
leißneriſche Larve mit meinem Pallaſch zu zeichnen. Ein 
Mädchen wie Lonny warten zu lafjen. Freilich verdient er 
aub gar nicht, fie zu befigen, Aber die Weiber haben nun 
einmal ihren fonderbaren Geſchmack. Sechs Fuß hoc, ein 
Ye, Paar dunkle Augen und ein newicheter Schnurrbart unter 
IA 4 a griechiſchen Naſe — al? ob darin der Mann 
eckte 


fing man an, in den vornehmen Familien der Stadt ſich zu 
Land und Badereiſen zu rüſten. Auch die Generalin lang— 
vellte fih in ihren jegt menfchenleeren Salons umd fehnte 
ſich danach, fie zu verlaffen. Der Oberftabdarzt mußte eine 
Kur in Baden-Baden für ihre angegriffenen Nerven ver— 
ordnen. Auf ber Nückreife wollte fie mit ihrer Tochter 








pie 
„Nun, wer weiß, was noch geſchiehr! Guter Nath findet | 





Patent. Pierterprapiree, Pater 














Der rüh'nlichst bekannte Astronom und Director der Göttinger Sternwarte Prei. 
Kılnkerfues trägt das Verdienst, ein Instrument erfunden zu haben, welches in sicherster 
Weise die Vorausbestimmung des Wetters ermöglicht. Dieser patentirte Wetterprophet, 
erzeugt unter wissenschaftlicher Beihülfe des I’refessor Klinkerfues, kostet 2 3,., 
grössere Form 3O M. Höchste Leistung garantirt. Anerkennungen von Autoritäten zı 
Diensten, Zu beziehen durch alle Optiker und Mechaniker, sowie durch die Fabrik 
meteorologischer Instrumente von Wilhelm Lambrecht, Göttingen. 





einen Umweg über Paris machen, um bort ihre Garberobe 
durch die neueſten Modeerzeugniſſe zu bereichern, 

Aber Überrafchenderweife zeigte ſich der fonfl immer ges 
fällige Gemahl diesmal harihörig für die Pläne feiner Gattin. 
Die Werthpapiere im Geldichranf hatten fi in jo erſchreckender 
Weiſe vermindert, daß ſelbſt fein leichter Sinn von der aber⸗ 
maligen Nealifirung eines Pfandbriefes zurückſchreckte. Als 
ex jedoch jeiner Frau vorftellte, daß es in dieſem „Jahre beffer 
fein würde, bie Reiſe zu unterlaffen, um fo mehr, als das 
im Herbſt bevorftehende Kaifermandver manche nothwendige 
Stauͤdesausgabe bedingen würde, blidte fie ihn nur ver— 
wundert an. Wie konnte die Bagatelle von einigen hundert 
Thalern in Betracht kommen, wo es ſich um eine ihr une 
enlbehrliche Zerftreuung und Erholung handelte ? 

Zum erjtenmale feit ihrem fajt zwanzigjährinen Beltchen 
gab es eine ernſtliche Meinungsverfcgiedenheit in dieſer ſonſt 
jo friedlichen Eze. Beide Theile beharrten bet ihrer Anſicht 
und da die Frage, wer fehlieglih mit der feinigen durch: 
dringen werde, vorläufig unentſchieden blieb, fo begennete 
man einander mit einer gemeffen ungemütblichen Neferve. 
Unter diefen Umftänden empfand es der Graf als einen 
wohlthuenden Abzug, als ihn ein Befehl des fommandirenden 
Generals mit der Recognescirnng des diesjährigen Mandvers 
terrains betraute und die Nelationen darüber thunlichſt bald 
erbat. Er ſah in diefem Auftrage mit Necht ein Vertrauens— 
votum feines Chefs, welches ihm die begründetſten Ausſichten 
auf ein fernercs Avancement eröffnete und gab fich mit 
vollem folvatifhen Eifer der willlommenen Aufgabe hin. 


(Fortfeßung folgt.) 





Sörader 


Zruſthonig 








worzüglicftes Hufte 
IIn ylacon Ai M., 1 
Zul, 


Erwachfene und Kind.r.) 
N j 





In Freifing bei Hofapotheker G. Fellerer, in 
Au bei ©. Breitenader, in Erding bei Simon 





j lt ef | | 'Thalhausen. 
| Fiſchmürlle Oſter⸗Sonntag Früh 10 Uhr 
Bock-Anstich 


mit Bohmwärftl, jowie Sommerbier. 
Zu geneigtem Zuſpruch ladet ergebenjt ein 


A. Scheibenbogen. | (79) D. Ur, 


" empfiehlt zur geneigten Abnahme 
a Richtenwallner. 





Schneider, in Moosburg b. Apoth. 9. Zehrer, 
in Daindurg d. 3. Blifenberger, in Dorfen 
bei Apotdefer Wegmann. 


— Ks Ll — 
Lin Kochherd 
mit kupferner Einfaſſung und Rupfer- 
nem Waſſerkeſſel ijt billig zu verfaufen. 














- Fr Oftern 


empfiehlt Schinken, Zungen und ge- 
räuchertes Zleiſch zu den billigſten 





—1 Preiſen (804 
Tremmel, 

ni) 

r! RE MAetzger und Garkech. apotheter in Freifing. 





m Mohnung 


4 Rindermarkt Hs-Nr. 381. 


i Das Haus 


Gräßler. 
® kam auch verkauft werden. Näheres — 


Bon Höcfter Wichtigkeit für die 
Augen dedermanns. 


Das ächte Dr. White’! Augenwaſſer von 
Zraugott Ehrhardt in Grohbreitendad in 
Thüringen ift jeit 1822 weltberühmt. 

Dasjelbe iſt a Flacon 1 Reichs-Mark zu 
beziehen duch Herrn G. Fellerer, Hof 


Briefauszüge. Herrn Er, Ehrhardt. 

r Eine (8027| Meine Deutter war 14 Jahre — 
und alle ärztlichen Verſuche waren vergebens 

und durch den Gebrauch Ihres ächt Dr. 

. I 3 s — — ſie ſich ſehr 

# don vier Zimmern, Küche, Holzlege, hut darauf befunden folgt Auftrag), Diörz| 3 

1 ‚wei Geimüjegärten ift zu vermieten. | Durch, DE et: ——— si 

' White’8 Augenwaffer cin iehrheilfames FERIÄR — 

und vortreffliches iſt, bitte ich (folgt Zu Sterbe-Anden en 


Auftrag). Sirempt, den 22/3. 78. Wih empfiehlt ihr reiches Lager deuticher 


R 
£ 
Naturheil-Methode 
von Ferd. Schumacher, 
Essen. NRheinpreußen. 

Dauernd ſchnell und fiher werden briefiich 
von mie geheilt: trodene u. nafle Fleh teu 
Kräbe, Beirtvunden, ra et: etc 
u. a. eißi nn, Blieichſucht, Augen— 
leiden, Bandwurin mit Kopfenmn 
böchſtens 2 Stunden ohne Couſſo it. mat⸗ 
wurlel. Rheumatis mus, Kopfgicht, 
ade Arten von Geſchlechtekranthetten, 
FA (fclöft: in den hartnädigften und vers 
a zweijeltfien Fällen, Magenlei 
5 Bei Nihhterfolg zahle Beteua jurü 
> Meine illuftrirte Vrofgilre: 

4 Methode, 7. Auflage, gegen Ehiſendu in 
30 Pf. franco zu beziehen und verſäume 
kein Kranter ſich diefelde anzufhaffen. 

— n 






















aller Art. 
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und franzöfiicher 





 Aueifragen beim Koch Oſterauer im 


Fin a e 
Dee Ein goldener 








Staarwohnungen zu vergeben, aber 
nur für Gelehrtelt! 


I: der oberen Haupiſtraße find drei Armreif 


wurde verloren. Man bittet um Rück 
gabe gegen Belohnung. D. U. 


) Srauerkilser 


die Buchdruckerei von 


F. P. Datterer 


Freiſing. 
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren 
innigstgeliebten Gatten, Vater, Sohn und Bruder 


RI 












———— 


Freibankmetzger, 
nach schwerem Leiden im 37. Lebensjahre in ein x 
a 





i — "besseres Leben abzurufen. Wer seine unermüdete 
Thätigkeit und Sorge für die Seinen kannte, wird unseren Schmerz 








æu würdigen wissen. Um stille Theilnahme bittet (805) R 
I Freising, den 9. Aprü 1879. i j 
& die tieftrauernde Gattin S 


mit ihren 2 Kindern 
im Namen der übrigen Verwandten. 





Die Beerdignng findet Samstag, den 12. April Früh 10 Uhr und der hi 
‚Seelengottesdienst am Donnerstag, den 17. April Früh) Uhr statt, wozu 
geziemendst eingeladen wird. 


KEIN TER = 0B.@> 


ERREICHT 








SERSICKE 










Mit ortspoligeilicher Bemiltiaung gibt der Unterzeichnete 
auf feiner neuerbauten Kegelbahn ein (803) 


! PreiseKeselscheihen 





Z & 3 a 
— it nachftehenden Gewiunften: 
1. Breis 12 Mark mit feidener Fahne, |D. Preis 5 Mare mit feidener Fahne, | 
2 ” 1 7 ” 73 [72 ß. „ 4 ” ” ”„ 72 | 
3 ” 8 22 ” „ „ | Te ” 3 ” ” 22 ” ! 
4, %. » 2%” \ 
| 


[23 „ „ » [74 ” 

dann eine Geſellfchafts⸗ und Mehrheitsfahne mit je 2 Mart. 
Das Scheiben beginnt am Sftermontag, den 14. April und endet am 4, Mai 
Nachmittags 3 Uhr mit Muſit, worauf gevittert und die Preife vertheilt werden. 
Der Stand hat 50 Koofe und Foftet bis 24. ds. Mis. einſchließlich 2 ME, die übrigen 
Tage 3 Mt. ; 2 Kugeln bilden ein 2ooS. 
Scheiber außer dem Bezirk Freiſing haben feinen Zutritt. 
Die näheren Bedingungen find an der Kegelbahn einzufehen. 


Hiezu ladet freundlichſt ein * 
Georz Meier, 
a —— uin Eisgruberwirth /· 
⸗ ® 
Siegeliteine und Dachplatten 
befter Qualität find in der Ziegelei des kgl. Stantsgutes Weihen: 
ftephan zu verkaufen. (788 %a) 


Im Verlage von B. P. Datterer ist soeben in 2. Auflage erschienen : 


Fuhilänms- Abtay-Dürhlein 


in grossem Druck, 64 Seiten stark, 


ME Preis 20 Bf. 
Zu haben in der J. 6. Wölfle’schen Buchhandlung, bei den 
Herren J. B. Entleutner und Buchbinder Oswald dahier. 


Nenftift, den 10. April 1879. 





ee Helhäfts-Empfehlung. WE 
Meinen verehrten Kunden von Freifing und Umgegend diene zur Nachricht 
daß ich auch heuer wieder cine große Auswahl von Strohhüten in dan 
mewejten Façonen fr Herren, Damen und Kinder zu den billigjten Preifen 
vorräthig halte. Auch werden Strohhüte bei mir ſelbſt gepußt. 
Achtungsvollſt 
Michael Wimmer, 
obere Haupiſtraße. 


Junge Schweine von engl. Zucht 


find in der Ochonomie des kgl. Staalsgules Weihenftephan zu ver- 
Kaufen. , (789 2a) 
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Redaktion, Drud und Verlag von 







F. ®. Datterer in Breiling. 


ı „Aetieinisehe 


valescenten empfohlen: 





1 AM 50.d. 


143 d, mit Olas 


nit Glas 





I. 





Bord-aux-Wein 
(ägpt. frangdj. Nothwein) per Glafche mit Oak 


Malaga alter ächt 
’ı Safe 2.4 25 J. "a Flaſche 1 459 


Rokayer Ausbruch 
die Driginalflafe 1 4 50 milt Blas 
Acchte Weissweine 
‚N Deidesgeimer per Flaſche 15 J mit Od 
} Sorfter Mupleje der Flaſche 65 &, mit Ol 
Hi ortwährend zu haben Bei 
| Garl Korn in Nürnberg und In 


A) 
UNE 

garantirt ganz reine Qualität du Tühmliän 

betannte erzte für ee Mean 


0) 


| 

| Marsala (ein ficitian, Wein) 
=] audy befannt unter dem Namen Iakienijder 
= | Magenvein Yı Flaſche 2 25 & Yı Zulhe 


53 Il ifreeifing dei Herin Apotheker N. Helälainar 




















Sasmrmelliste 


für die Molhleidenden im Spefatl 

















Transport ME, 909,— 

Urgenannt . en 

Summa ME. 908.— 
Goursberidt 
vom 9. April 1879 mitgetheilt von 
J. Schillein Söhne in Freifing und Dünen, 
Bayern, Eu 

4’ Döligationen "a j - . |1103.10| AM 

4° dto, Mark || 97,50] v7.20 
Pfandbriefe. 
4% bayer. Hype u. Wechſelb. 196.20) %. 
413% Sidd Boden-Greditb. 100.10 90 
4°) bayer. Vereinsb. M. |99.0 9. 
dtess a 
47% Nürnb. Vereinsb. M. | — |9880 
do. .. Fl — IN 
Münden. 
4% Stabt-Obligationen Thlr. 95.20) 2430 
Actien 
der bayer. Hypothefenbanf . . |218.00 | 700 
Seflerreil. 
472% Silderrente 0... — |86:1 
4% Goldrente .... - | — [610 
6% Ungar. Goldrente. . .. | — [71.10 
Prioritäten. 

% Fram Foſeph vahn . .. | — | 78:0 
3% LombardBahn ..... || — 5040 
3% Staatsbahn ......- — [7040 
5% Ungar. Nordoftbahn .. | — 614 
5,  OMbahn..e.. | — 88.0 
5% , Galiziihe Bahn | — [890 
5°% Glifabeth-Bahn T2er .. | — 6 
5° Deft. Norbmeitb. Lit. B. | — 713 

Amerila, 
6% 1887er San./Zuli .... | — | 7 
5% Confolidirte .......) — 1% 
Berfallene. 
1885 Bonds ..... 2...) 
Looſe. 
Pappenheiner...... ME 18. 4 
Braunfhweiger cu... m |185. 18% 
Augsburger neue. m 218 120. 
Ansbah=&un enhaufer . 30. |29 
4% Bayer. Rrämien-Anleihe |1s1. | 10. 
Geldjorten. 
20 Franca-Stüde. .... ME | 1622 16.1 
Engl. Soyereigns. ... m. | — 12042 
Deiterr. Yanknoten.. .. „ |1z450 | 178.0 





















Stell 
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A SA. 


| Zugleich; Amtsblatt für Freifing 


Samftag, 12. April 





und Moosburg. 





LEE? 





| Das Freiſinger Tagblatt“ eriheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in ;reifing ſowie auswärts dur die Poſt ME. 1.50. Inſerate werden die Sipaltige Garmond ⸗ 
geile oder deren Naum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koitet 3 Pf,, das Doppeldlatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Sratisbeilage das „Unterhaltungshlatt“ beigegeben 





Beitellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für dag II. Duartal werden bei allen Poſt— 
anſtalten jowie hier in unjerer Erpedition entgegen 
genommen. Preis 1 ME. 50 Br. 


Die Expedition. 
| ° Amtlihes für Freifing. 
! Bekanntmachung. 

Heute wurde mir auf Betreiben des Andreas Woiten- 
feitnet und des Georg Kammerer, Beide Wirthe zu 
Langenpreifing, vertreten Durch dent Advokaten Steineder 
in Freiſing für den ehemaligen Krämer Andread Engel- 

" mann, vormald wohnhaft in Schwaig, Landgerichtd 


Erding, 3. Zt. unbekannten Aufenthalts, Immobiliar— 
beſchlagnahme⸗Protokoll des Gerichtsvollzieherd Wargau 








! in Erding vom 29. v. Mts. zugeftellt, wonach deſſen 


Grundſtücke PL.-Nr. 5767 und 5768 der Steuergemeinde 


Forderung der obengenannten Nequiventen, wie folche 
mit Befriedigungsgebot vom 22. Januar Ifd. 38. bereit3 
ausgeſchrieben wurde, mit Beichlag belegt worden find, 
damitdiefelben zur Verfteigerung gebracht werben, welche 
bei dem Bezirksgerichte Freifing betrieben werden foll. 
Abſchrift Hat Andreas Engelmann auf meinem Amts— 

zimmer in Empfang zu nehmen. 

Freifing, den 9. April 1879. 

Der fgl. f. I. Staatsanwalt: 
Halenke. 


Deutidgland 


Bayern. Münden, 10. April. Da, wie aus Würzburg 
berichtet wird, im Schloffe daſelbſt beveit3 Vorbereitungen 
zur Aufnahme Se. Maj. des Königs getroffen werben, jo 
Üf die von dort ſtammende Nachricht, daß fih Se. Majeftät 
diefen Sommer auf bringendes Anvathen feines Leibatztes 
zu einem viermöcentlichen Aufenthalt nach Kiffingen begeben 

, und auf der Reife im Schloffe zu Würzburg abjteigen wirb, 
ziemlich glaubwürdig. 

— Münden, 10, April. Zur Gedähtnigfeier der 
Einfegung des heil, Abentmahles werden nachftehende zmölf 
alte Männer auf Allerhöchiten Befehl gekleidet und mit 
Geld defcyenkt: 1) Glashauſer Quirin, Auzträgler von Aiden 
bach, Bez. U. Vilshofen, 92 Jahre alt; 2) Schafhaufer Ignaz, 
Schneider von Noitenburg, BA. Nottenburg, 91 9. a; 
3) Müller Mathias, Audträgler von Bernrieb, B.-A. Weſſheim, 
90 I. a.; 4) Birk Franz Sales, Pfründner von Retten— 
bach, B.-A. Oberdorf, 90 3. a.; 5) Beintner Joſ, Schneider— 
‚meifter von Pfarrkirchen, B. A. Pfarrkirchen, 90 9. a.; 
6) Steine Jof, Häusler von Kühbach, BA. Gricebach, 
9% 3. a; 7) Wohlmuth Jof, Austrägler von Waderftein, 
BN. Snaolftadt, 90 3 a; 8) Rottmeier Johann, Söldner 

don Kehhanfen, B,-U. Frienberg, 90 I. a.; 9 Sedlmaier 








Dberding, Landgerichts und Nentamts Grding für die | 








a ; 10) Spigweg Michael, Pıründner von Cham, B.=A. Cham, 
89%.a ; 11) Wirth Mathias, chem. Müplbejiger von München, 


BeA. Münden, 89 J. a.; 12) Sailer Franz Zav,, Außer 


trägler von Oberbeuren, BA Kaufbeuren, 89 J. a. Die 
Summe der Fahre diefer 12 Männer beträgt 1079, 

— Münden, 10. April. Wie man fchreib!, wird 
Fräulein Schefzky Münden ſchon in den nächlten Tagen 
verlaffen und fi) zunächſt nad) Berlin Begeben. Hier hofft 
fie ein Engagement für eine Provinzbühne zu finden, und es 
follen auch an fie bereit3 verichiedene Anträge ergangen fein. 
Sehr wahrſcheinlich ift ihr Engagement für die im Leipziger 
Carola-Theater zu etablirende Oper. 

— Münden, 10, April, Die Späffe ber beim Schäffler- 
tanze mitwirkenden Hanswurſten waren häufig nicht jehr 
feiner Manier, was eine neuerliche Verhandlung vor dem 
Stadigerihte Münden 1,/3. bewied. Der Schäfflergefelle 
Anton Spfelkofer, welchem die Rolle eines Hanswurften übers 
tragen war, ſchlug bei Gelegenheit der Aufführung des ges 
nannten Tanzes am 22, Febr. ds 98. den unter den Zu- 
ſchauern befinplihen Bauunternehmer Schwab derart mit 
der Pritſche, daß derjelbe mehrere Tage Fran? war. Auf 
erfolgte Anzeige veruriheilte heute das Stadtgericht den Ipfel⸗ 
tofer wegen Körperverlegung zu 30 ME. Geloftrafe. Die 


Entſcheſdungsgründe verweilen bejonter® darauf, dag ſich 


Niemand die Rohheiten der fogenannten Hanswurſten gefallen 
fafjen müfje. . 

— In Nürnberg berrfht eine wahre Selbftmorb- 
manie; feit acht Tagen kamen dort nicht weniger ala fünf 
Selbftmorde bei der Polizei zur Anzeige. 

— Bon Urfprung der Schutter wird dem „B. 
Kur.” geſchrieben: Heute Nachmittag von 3 bis 4 Uhr zog 
ein Schweres Gewitter über unfere Gegend, welches mehrmals 
einſchlug. Auf dem fogenannten Galgenberg bei Aicha, 
Pfarrei Wellpeim, erſchlug der Blitz 16 Schafe. 

Preußen. Magdeburg, 2. April. Don einem 
zweiten Mehemed Alt weiß der zu Neuhaldensleben er— 
ſcheinende „Stadts und Landbote“ zu berichten. Das 
genannte Blatt fchreibt: Wie und von competenter Seite 
zugeht, wird vorausſichtlich Freitag, den 4 April c. der 
tünkifche Artillerie-General Hodi Schubar Paſcha in 
Begleitung von drei türkiſchen Offizieren auf feiner Durch— 
veije nad Efjen zur Befihtigung der Krupp'ſchen Etabliffe: 
ment3 auf dem biejigen Bahnhof abfteigen. Der General, 
der im hieſiger Umgegend, wie es heißt, in Satuelle geboren, 
und dem es nach wechjelvollen Schiefalen gelungen, fich 
bom gemeinen Soldaten bis zu feiner jegigen hohen Stellung 
aufzuſchwingen, beabfichtigt bE diefer Gelegenheit, feine alte 
Heimat) und die Gräber feiner Eltern zu beſuchen. Wie 
noch nachträglich in Erfahrung gebracht wurde, iſt der 
beutjche Name des General? May v. Bonin. Derſelbe 
mwurte ald Sohn des Staatdminifterd a. D. v. Bonin auf 
Schloß Detzel bei Neuhaldensleben, der chem. v. Bonin'ſchen 
Beſitzung (jegt Blöpfinnigenanftalt) geboren. Das Exb- 
begräbnig der Familie befindet jih auf vem Kirchhof des 
ca. Ya Stunde entfernten Dorfes Satuelle. Mar v. Bonin 
trat 1854 beim 26. Iufanterieregiment als Avantageur ein, 
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5 95 "alu Ich gegen das Urtheil des F. Candgerichtes Erding von 3. Zar. 
18. : oh : oHlB ° 0.189, gemäß welchem Urtheile devjelbe wegen ea 
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Ausland. 

Oeſterreich. Aus Braunau a. J wird Nachſtehendes 
mitgeipeilt: Am 6. ds. Mis. wollte dortſelbſt ein Mäbchen 
in der Wechſelſtube des Herrn Lauf eine 5 Gulden-Banknote 
wechſeln laſſen, welche jedoch asbald als falſch erkannt 
wurde. Da das Mädchen auf Befragen ſagte, daß ein 
Herr ihm dieſe Banknote um wechſeln zegeben habe, wurde 
demſelben bedeutet, der betreffende Herr möge ſelbſt kommen 
und den Berag für die zurückbehaltene Note abvolen. 
Es erſchien aber fein Herr. Dagegen erſchien eine Weibs— 
perfon und ſagte, daß jie gehört habe, es jei eine 5 Gulven- 
Banknote als falſch zurückbehalten worden und fie möchte 
wiffen, ob die Noten, welche fie in der Hand habe, auch 
falſch ſien. Dabei zeigte fie 14 Stud 5 Gulden-Banknoten 
vor, Da dieſe Banknoten ſämmtliche als falſch erkannt 
wurden, jo wurde die Verhafrung vieles Frauenzimmers 
veranlaßt. Bei der noch am nämlichen Tage vorgenommenen 
Durchſuchung der Wohnung deſſelben jollen neuerdings 
einige 30 faljche 5 Gulden Banknoten vorgefunden worden 
fein. Bisher behauptete diefe Perfon, ihr Knabe habe dieje 
Banknoten in einem Mifthaufen gefunden, 

Frankreich. Aus Paris, 9. April, wird der „Köln. 
Ztg." gemeldet: Nochefort wurde begnadigt und traf bereits 
ier ein. 

} England. London, 10. April, Der „Standard“ 
erfährt: Frankreich und England werden zuvoͤrderſt eine 
freunpliche, aber emergifche Warnung an den Ehedive richten, 
feinen Fehlgriff wieder gutzumachen; andernfalls würde die 
Pforte ernftlich angegangen werden, die Sache in bringliche 
Erwägung zu ziehen und die Abjegung des Chevive zu 
veranlaffen. 

Eghpten. In Dberegypten herrſcht eine furchtbare 
Hungeisnoth und es follen allein in den Ortſchaften Ghirgeh, 
Kena und Esna gegen 10,000 Menſchen dem Mangel 
erlegen ſein. 


I —— — w—Ç0 0— 
Volks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Dandel. 
Mönchen, 10. April. Bei dem Handelsappellhofe 
kam auf Berufung der öſterreichiſchen Eliſabethbahn bie 
Frage zur Entjiheidung, ob die Genehmigung des deutſch— 
öfterreichifchen Hanvelsvertrages durch den Reichstag bie 
Wirkung habe, daß Beſchlagnahmen aufgehoben werden 
müffen, welge nah dem 1. Januar I. 3. erfolgten. 
Der Handels: Uppellyof verwarf die Berufung, indem er 
von der Anficht ausging, daß die Genehmigung des Reichs— 
tags nicht auf vollzogeye Beſchlagnahmen zurückwirke. 

Die im Münchener Oſtbahnhofe (Haidhauſen) anberaumte 
Verſteigerung von 10 der öfterreichiihen Eliſabeth— 
Weſtbahn⸗Geſellſchaft gehörigen gedeckten Güterwaggons 
unterbleibt vorläufig. 


2otale® 
Deffentlide Sigungen dest. Bezirkß-Ger. Freifing 
vom 13. März 1879. 

1) Franz, Siegſchwert, 40 J. a., fath., verh. Bauer von 
Aigelsbah, Ger. Mainburg, wurde von der Anfchuldigung eines 
Vergehens des frafbaren Eigennutzes durch Yagdfrevel unter 
Weberbürdung der Koften auf die Staatskaſſe freigefprochen. 

2) Die Berufung des Xaver Emmer, Hausbeſitzers in 
aanenteiet gegen das Urtheil des k. Landgerichtes Pfaffenhofen 
om 31. Oft. 1978, gemäß welchem Urtheile er wegen Vergehens 
der Veleidigung in eine Geldftrafe von 10 ME. event. Haftftrafe 
von 5 Tagen und zur Koftentragung verfällt worden, wurde 
unter Verurtheilung des Appellanten Emmer in die Koften der 
Berufungsinftanz verworfen. — 

3) In der Berufungsjache des Georg Kammerer, Wirthes 
von Langenpreifing gegen das Urtheil des T. Landgerichtes 
Erding vom 3. Jan. 3879, gemäß welchem Urtheile er wegen 
Vergebeng der Körperverlegung in eine Oefängnißitrafe von 
8 Tagen und zur Koftentragung verfällt worden, wurde unter 
Ueberbürdung der Koſten der Berufungsinitanz auf die Staats: 
koſſe abänderndes Urtbeil dahin erlafjen, dab Kammerer in eine 
Geldftrafe von 2) Mark event. Gefängnißftrafe von 4 Tagen 
und zur Tragung ber Koſten Ise verfällt wurde. 

4) Die Berufung des Jlorian Gruber, Bauers von Katter— 















Bi 
—— 
Berufsbeleidigung an dem Gendaxmen Theodor Schuſter in 
Reithofen in eine Haftſtrafe von 14 Tagen und zur Koſtentragu 
verfallt und dem Beleidigten div Befugniß zugeſprochen morder 
die Verurtheilung auf Koſten des Schuldigen im Erdinger Amt: 
blatte Vefannt zu machen, wurde unter Verurtheilung des Appe 






Vom 14. März 1879. Ar; 
1) Sojef Rummler, 19 J. a., kath., Led. Bauernknecht 
von Oberdivernai in Böhmen, zulegt in Mauggen, wurde eins 
Vergehens des Diebſtahls Ichuldig erkannt und hiewegen unter 
Ueberbürdung der Koften auf die Staatskaſſe in eine Gefäng 


ftrafe von 3 Monaten verfällt. F 

2) Conrand Knie, 24 J. a., kath., led. Müllergeſelle von 
Schwadmünchen wurde eines Vergehens des Diebftahls um 
eined Vergehens der Unterfchlagung ſchuldig erkannt und hieme: 
unter Weberbürdung der Koften auf die Staatstaffe in eine 
fammtgefängnißitrafe von 3 Monaten 15 Tagen verfällt, 
















Fgonny. 


(Fortfegung ) ji 
Ston an einem der nächiten Tage ritt er in Begleitung 
feines Adjutanten und einiger Stabzoffiziere, beim erflen 
Grauen des Morgen? nad) dem in Trage kommenden 
Terrain. x 

Die Karten in der Hand, mit militäriichen Auge um 
ſich blickend, tauſchten die Herren ihre Anficpten aus, 

Sie bogen von der geebneten Straße ab, um eine 
dominirende Höhe zu erreichen, vom der fie eine gule 
Ueberficht zu gewinnen hofften. Aber ein ſumpfiger Graben 
mit fteilen Rändern verfperrte ihnen unerwartet den Dig. 
Nur ein ſchmaler Steg, keine für Pferde paſſirbare Brüde 
führte über denfelben, N 

„Ein häßliches Hinderniß,” meinte einer Ser Stabaoffizlere 
„Für einen Sprung ift der Graben zu breit, wir werden 
und zu einen weiten Umweg entjchließen müſſen.“ IR 

„Bah,“ ſagte der General, der immer ftolz auf ben 
Namen eines Fühnen und gemwandten Reiters gewefen mar. 
a 





























„Ein: Kinderſpiel! Jeder halbwegs gute Springer ſeht de 
hinüber, Ich werde Ihnen ven Beweis liefern. ı 
Ohne des warnenden Zurufs feiner Begleiter zu achten, 
drückte ev dem Pferde die Sporen ein und feuerte cd zum 
Sprunge an. ** 
Es that feine Pflicht, aber nur die Vorderfüſſe erreichte 
dag ſteile jeneitige Ufer, mit ben Hinderfüfjen ſank es in 
den Graben zurüd, und fi überfchlagend begrub es den 
Reiter unter feinem Leibe, : a 
Die entfegten Zufchaner fprangen fofort von ven Pferden 
Der Stabsordonnanz die Zügel zumerfend, eiften fie über 
den Steg, fprangen hinab in den Graben und juchten den 
Körper ded Generald unter dem in der Todesangſt 
immer tiefer einmwühlenden Pferde hervorzuzlehen. AB 
ihnen aber endlich nach fehwerer Arbeit gelungen war und 
fie den Verunglückten auf den Uferrand gelegt halten, M 
ftarrten ihnen nur noch die verglajten Züge einer DU 
tümmelten Leiche entgeaen. ; 
Drittes Kapitel, E 
Der fo plöglih und In fo grauenhafter Welfe au— 
getretene Tod des Generals war für die Gräfin und tie 
Tochter ein erichätternder Schlag. Hatte auch fein beſonde 
inniges Band die Familienglieder umſchlungen, wie 8 Mi 








der kalten Natur der Sräfin und ber oberflächlichen Gemütts— 
art ihres Gemahls begründet war, fo war der Verftorkt 
doch ein überaus nachfichtiger und freundlicher Gatte und 
Vater gemefen, deſſen man num, ba er nicht mehr Wi 
nur mit herzzerbrechender Wehmurh gedenken konnte. 2 

Lonny zumal wußte ſich anfangs gar nicht zu fallen 
fie jaß weinend am Sarge, kuüßle immer wieder des Vater? 
erfaltete Hand und Bat ihm mit feife flüſternder Stimme 
die mandherlei Heinen Nücfichtefofigfeiten ab, mit dem 
ibm wohl hie und da im Leben begegnet wa 












© Generalin faßte mehr ihren äußeren Verluſt in's Auge. | feierlich brannten. 
Sie verhehlte fih nicht, dag mit nem Tode ihres Genrahls 

auch ihre nejellichaftliche Stellung 
Sinn fo ſehr entfprocen hatte, fich wefentlich ändern mußte, 
24 Noch einmal verfammelten ſich die Offiziercorps ver 
belden Negimenter im Haufe ihres Chefs um jeinen mit 
Orden und Lorbeerkränzen geichmücten Sarg, neben dem 
die fildernen Kandalaber welche jo oft bei feinen fröhlichen 
Feſten geleuchtet hatten, jetzt im hellen Tageslicht ernſt und 


Bekanntmaächung. 


Auf Betreiben des Commiſſionärs Georg Albert von Freiſing wird das 
Anweſen der Gütlerseheleute Johann und Urſula Hufnagel von Maſſenhauſen 
beſtehend aus Wohn- und Oekonemiegebäuden und 21 Tagw. 65 Dez. Aeckern 
und Wieſen durch den k. Noter Herrn Weninger in Freiſing am 

Dienftag, Den 20. Mai ds Is. Nachmittags 3 Uhr 
im Shreiber’jhen Wirthshauſe zu Maſſenhauſen im (Sanzen Öffentlich per— 
fteigert. Der Zufchlag erfolgt jogleih enpgiltig bei der Verſteigerung. Ein 
Nachgebot, ein Einlöfungs- und Ablöfungsrect findet nicht jtatt. Die Ver— 
fteigerungsbedingungen und die nähere Bejchreibung der Verfteigerungsgegenjtände 
U können beim Notar Karl einnejehen werden, 


Segen — dann zer 


erinnert hatte. 











u Freifing, den 10. April 1879 

3 Kleiter, kal Advobat. 
J a 

7 Verſteigerunz. 


Am Mittwoch, den 16. April I. Is. Nachm. 2 Uhr 
4 werden von dem Unterfertigten im Anweſen des Liedlbauers Georg Rauſcher 
Min Piedendorf, Gemeinde Hemhaufen, k. Landgerichts Moosburg, nachſtehende 
Objecte öffentlich gegen Baarzahlung verſteigert, nämlich: (815) 
3 rothſcheckige Kühe, 2 Pferde (Braum und Fucs-Stute), 3 Stück 
Sungvieh, 5 Pferdegeſchirre (4 Fuhr oder Ackergeſchirre und 1 Wägerl⸗ 
gefchirr), ca. 3 Fuder Haberſtroh, 2 Getreivpugmühlen, 1 Federnwägerl, 
1 Dreihmaschine und Futterſchneidmaſchine mit Zubehör, ca. 30 Gentuer 









" Heu, ca. Ya Schober Roggenſtreh, 2 eifengeadjte Defonomiewägen, | 

g 4 Feldwägerl, 1 Schrannenwagen, 2 Eggen, 2 eijerne Pflüge mit! 
Karren, 2 Kothſchlitten, eine PBarlie Braudſohlenleder, 2 Pfersededen | 

u und 2 Gurten, eine Blade und 3 Mehlſäcke, 2 Gfettjtühle und drei | 

I} Reutern, endlich ca. 1800 Hopfenjtangen. 

W Moos burg, den 10. April 1879. 


3. Dafhner, k Gerichtsvolliicher, 


Geſchäfts-Empfehlung. 





= 











| 
E ! 
i 8 | 
1} Bei Beninn der Bauzeit erlaubt ſich Unterjertigter zur Ausführung 23 
von Vauarbeiten jeder Ark, jowie zur Anfertigung von Rauplänen &| 
" beftens zu empfehlen. Gleichzeitig empfiehlt fich verjelbe zur Abnahme a 
l von Biegelmaterialien, Gement, gebr. Gyps, Kalk, Mörtel Kr. & 
J Hochachtungsvollſt 8 
—2 
Heinrich Lang, & 
N Muurermeifter 3a 
# Heiliggeiſtgaſſe 759. 8 
| Diegelnaterial BE & 
l defter Qualität und in ganzen Stücen werden pr 1000 Stück um 
| 30 Mark an der Ziegelei verkauft. Halbe, zerbrochene Maner- oder = 
} 92 SKaminfkeine werden als Ausſchuß um %s unterm Preis abgegeben — 
N Hoch achtungsvollſt (758 64) 
8 Heinrich Lame. ® 
j 8 Ziegeleibeſcher, 8 
8 Wippenhauſerſtraße 58. 8 
J 
Nein gepuhten Saathaber, ſowie ächt ſteheriſchen 
SE Kiles-Barınen BE 
empſiehlt Michael Kißlinger, 
Melber am Rindermarkt. 





(083 34) 


Noch einmal erflangen die Trompeten- 


deren muntere Klänge die Damen fo oft an’d genfter 
die ihrem hodhmüthigen | gelodi — diesmal aber in ven langgezogenen Zönen eines 
|" Seanermasfchei, um ben todten Führer zu feiner legten 


Ruheſtatt zu geleiten. (ver 
das nffene Grab hin gegebem, der Geiftliche fprah den 


Die üͤblichen Salven wurden über 


ftreute ſich das Gefolge und mit ihm 


Alles, was noch an die vergangene militärtihe Sn 





Eimgesamdi. 

Das kunſtſinnige Publikum wird 
darauf aufmerkjam gemacht, daß während 
der beiden Djterfetertage die berühmten 
Goncertinofpieler Haimerl und 
Strohel aus Münden hier concerz 
tiven werden une wäre denfelben nur 
zahlreiche Zuhdrerſchaft zu wünſchen. 


Kaverienthal. 


Mat ortspolizeilicher Bewilligung ver— 
anftaftet der Unterzeichnete am Ofler- 
Montag, den 14. April, Nachmiltags 
125 Uhr beginnend, ein (818) 


Schubkarren -Rennen 


mit ſechs Gewinnften, wobei jeder am 
Nennen ſich Betheiligenve den Schub- 
Farren feibjt mitzubringen bat. 

Für ausaggeichneten Hofbräuhaus— 
Sommerftoff, ſowie Falte und warme 
Küche wird bejtens gejorgt. 

Hiezu ladet freundlichſt ein 


‚ :aver Giereffer. 
am Oftermontag —A 


— ) 
Hutlingen, 


zu welchem fremde Sänger kommen. 
- Für ausgezeichneten Hofbräuhaus— 
Sommerſtoff wird gejorgt und ladet 
freundlichſt ein (8:3) 
Jos, Zolls, 
Gaftwirth in Nenfift. 


„7, 10000 Hark 











A m > 
WE Aooooyiind getheilt genen genügende 
ASicherheit (Hypothek) zu verz 


geben durch dat“ (817) 
Commiffions-Hefdaft 


JERDIIEe LP 





Ich nehme hiemit die beleidigenden 
Aeußerungen, welde ich unlängjt im 
Sajthaufe zu Giggenhaufen gegen einen 
ehrenwehrten Manır gemacht habe, öffents 
Lich zurück, bedaure, daß ic) mid im 
Zuftunde der Trunfenheit fo weit babe 
binveigen laffen und bitte denfelben um 
Verzeihung. 

Andreas Aigner, 
Bauer in Giggenhaufen, 


(806) 





Ein goldener 


Armreif 


Man bittet um Rück⸗— 
D 


wurde verloren. 
gabe gegen Belohnung. 

















Ip ash nara J | 
Landwirthschaftl. Kränzchen Thainausen. 
Offermontag, den 14 April findet im Wirthshaufe zu Thalhauſen 
am 27 Ahr Abends „Verſammlung ſtatt. 
ladet ein Zistl. 


65 


Ausverkauf 


von ächt Reperifhem, dreiblättrigen 


(810) 














u U 


kleeſeidefrei, ſowie aller anderer Sorten 


Klee-, Gras- und Feld-Hamen, 
russischen Lein-Samen 


zu ermäßigten Preiſen bei A — 21 2a 
Joh. Oberlindober. 


—— Geſchäfts-⸗Knzeige U 


Ich erlaube mie den Bewohnern Freifings und Umgebung zur gefl. An— 
zeige zu beingen, cab ver iv von jegt an jeden Rittwoch, Freitag und Sonutag 
BEE frifhe Schmalzuudeln WE und verichiedene Arten von Küheln 
zu haben find uno empfehle diefelben geneigter Abnahıne, 

Zuglelch bringe ich mein Lager von dem wohlbekannten guten Mehl 
verſchiedener Sorten aus der Cimmer'ſchen Kunftmühle in Neuftift in gefl 
Erinnerung. 

Ich führe auch ſonſt alle Srämerei-Arkikel und Lade zu zablreichem 


Beſuche freundlichſt ein (748 3a) 
Ssoseph Vogl, 

Melber, Krämer und Küd)elbäder, 

Laden vis-a-vis dem Seifenfieder Hrn Illinger in der 3 


ang: ES EIVEN iegelgaſſe. 
ER” Serdäfts-Empfehlung. ® 


Unterzeichnetev erlaubt ih, bei Beginn der Frühjahrsfaifon jeine 
Kaftendampf-, jowie feine warmen Bäder, welche täglih von Früh 7 Uhr 


821 2a) 

















bis Abends 3 Uhr zu haben find, dem geehrten Publikum zu empfehlen und & Oeſterreich. 
ſieht einem zahlreichen Beſuche entgegen. Hochachtungsvouſt — — — —— = 
D. Schnitzler. 6% naar, Öntheite —— 
rioritäten. 
100 Centner NoggenFuttermehl und 40 Centner 5% Beat Volmg-bafn ... 


Noggenmehl Nr. 2 


find billig zu verkaufen. 





Eichſtätter, Bãckermeiſter 
nächſt der Lüften. 


um, Ausſcheiden von Naden, 
Wien, gebrochenen und ver- 


Ra den -Auslese ir Maschinen krümmten Körnern und and: 


Trieurs von R.-Mk. 55 al, Unkrautſamen halten auf Lager: 
und liefern fofort unter Garantie. — Solide Agenten erwinfct. (661 12a) 
Ph. Mahfahrt & Co., Maihinenfabrit Frankfurt a. M. 


I uchme hiemit öffentlich die im Wirthshaufe zu Palzing gegen den 
Schiller bauern Yeler Moet von Helfenbrunn gerichteten beleidigenden Aeußer⸗ 
ungen zurück, leiſte demſelben hiemit Abbitte und erkläre ihn als rechtſchaffenen 
Menn. (816) 








Zu zahlreihem Beſuche I u 


o. 
14a Nürnb. Bereit 


(771 2a) 5 
5/0 |, 
5% Eliſabet 
5° 
6% 1887, — ne L 

o er Jan./Zuli „u. 
5% Gonfolidirte 


20 Francs-Stüde... 







Ges u. En 
1. gegeı 
it Bas ehe 


In Freifing bei Hofapothefer G. Fellen 
Au bei G. Preitenader, in Erding bei S 
Schneider, in Moosburg b. Apoth. 
in Mainhurg b J. Blitenberger, 
bei Avotheter Wegmann. 


Alle Maut 


(SL) find zu verkaufen. I 
Leonh. Steinecker sen, 


Bienenkäften, Dzierzon 
mit beweglichem Yan, bis jet die 
einfachiten und praktiſchſten empftehlt 
geneigter Abnahme (532) 

Betzler, Schreinermeiftr, 


—— obere Stadt. 
Tüatih f 


Butter. 

-DButter.- 

DLEINBCKET SEN. 

ei" gut erhaltenes Kinderwägell 

Liſt billig zu verkaufen. Näheres yu 

erfragen bei Schlojfer Neil, (819) 

Goursberidt \ 

vom 10. April 1879 mitgeteilt von 

J. Schilein Söhne in Freifing und Münden 

Bayern. 2.1 

4'/a%o Obligationen Ya} . . 1108.10 

ZUR üto. 2 197.60 
Piandbriefe. 

/o bayer. Hyp.= u. Mechfelb. 196.40 

% Südd Boden-Ereditb. ||100.20 


Ja 
Ja’ bayer. Vereinsb. er 99.50 
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Vitus Meder 


bon Wolfersdorf. 
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Anterhaltungsblatt. 


Beiblalt zum Sreifinger Tagblatt. 




















Sonntag, den 13. April. 


Zehſler Jahrgang 





ZEN — 


Es leyzt in allen Tanden 
Und rüftet fi zum Mai, | 
Aus ſchweren Todesbanden | 
Erwacht das Erben neu, | 
Die Himmelsfdlüfel läuten, | 
Blawveilchen lugt hervor, 

Es prangt gleid jungen Bräuten 
Der Anemonen Ghor. | 


| 


In allen Zweigen Klingt es 
Don Tenz und Vicbesluſt, 
In allen Tüften fingt 15 
Aus Iebensfroher Bruſt. 
Und du nur will verzagen, 
Du banges Menſchenherz? 
willſt trauern nur und. klagen 
Um Tod und Codesſchmerz? 


Oltern. 
| 


Haft du fie wicht vernommen 
Die Kunde had) und hehr: 

Einf wird dein Frühling kommen, 
Dem folgt kein Winter mehr! 
Es kehrt der Türſt des Tebens 
Zurück aus Grabesnad)t, 

Aun dräuct uns vergebens 

Des Todes fine Aacht. 


And wenn dic) aud) hienieden 
Das größte Teid beirübt, 
Und wenn ein Herz gefhieden, 
Das du wic keins geliebt — 
Blick“ in den Pflermorgen 
Mit glüclid) freiem Blick: 
Es ruht in Gott verborgen 
Und keht dir einſt zurück, 

Erwin Streit. 


PRERE EINEN te 3 125 NRIYARSE VAN DR GE US TE „SS Te HE Se En 


Die Tochter des Wildſchützen. 
Novelle von ©. v. d. Horft. 


(Fortfegung.) 


Sie Konnte nicht mehr wie fonit jtundenlang am Fenſter 
ſitzen und über den Fluß mit ſeinen grünen Inſeln, ſeinen 
Dampfſchiffen und Kähnen hinwegſehen bis zu den fernen 
blauen Hoͤhen, die, halb im Duft verhüllt, den Blick be— 
grenzten, fie konnte nicht mehr längere Zeit hindurch an 
einen beſtimmten Gegenftand denten, ſondern verfiel plöglich 
in unruhigen Schlaf, in eine Art Betäubung, die länger 
und immer länger andauerte. 

Froſtſchauer wechjelten mit glühender Hitze, ihre Hände 
sitterten, ihre Füße waren ſchwer wie Blei, fte fühlte zu— 
weilen die Unmöglichkeit, Stunden zu geben, mußte einige 
derſelben ausjegen und lag Tage lang im tiefen, todten- 
ähnlichen Schlummer. Was fie früher jo jehr beunruhigte, 
was ihr heimlich die meijte Furcht verurfacht, der Gedanke 
an eine längere ſchwere Krankheit, das ſchien jetzt vers 
gefien, in nichts zerronnen, nur als jpäter die Zeitung ber 





richtete, daß Paul auf das geringfte zuläffige Strafmaß 
hin zu einem Monat Gefänyniß verurtheilt worden war, 
da z0g all das Leid, all ber Jammer vergangener Tage 
brennend heiß wieder durch das halberjtarrte Herz. Ob 
Paul die Haft antrat? Ob er an die höhere Inſtanz 
appellitte ? 

Ihre Schüler waren vergeffen, Helene jaß in der Ecke 
des Sophas und durchlebte im Geifte die legten Ereigniffe 
vor jener Unglücksnacht, in der fie floh. Zuweilen flüfterten 
die erbleihten Lippen einzelne Worte, dann wieder ganze 
Sätze, die einfame junge Frau horchte und bewegte bie 
Hand, als öffne fie ein Fenſter, alles mit gejchloffenen 
Augen, alles langſam und ſchwerfällig wie im Traum. 
„Ernſt! Ernſt! Weshalb läufſt du? IH Hab dich geſehen, 
Berräther — Brudermörder!“ 

Und dann weinte ſie ſtill vor ſich hin. „Wo er nur 
bleibt? Wo er nur bleibt? — Ach, was iſt das, Licht im 
Atelier !“ 

Sie bewegte den Kopf, ſie hielt ſchirmend die Hand 
vor die Augen. „DO Paul, Paul, da, du fällſt, du fallt, 











ſiehſt dur nicht die Tiefe vor deinen Füßen? — Das ilt 
der Gebirgsftcom da unten in der Felsſchlucht — es kocht 
und brodelt — id kann die nicht Halten — Paul, wo 
biſt du?“ 

Die Unglückliche hatte ſich halb aufgerichtet, in ihrer 
Hand kniſterte das Zeitungsblatt mit feinem Namen, ſie 
ſah ſtarr ins Leere, ohne zu bemerken, daß durch die Thür 
der Kellner mit erſchrockener Miene hereinblickte. 

„Paul? — er iſt todt! todt! — die Wilis haben ihm 
das Herz geraubt, er ſchläft im See — und ich bin ganz 
aklein zurückgeblieben auf dieſer Erde — ganz allein — 
wie ſonderbar! — Ob auch Gott mich verlaſſen hat? — 
Was that ich denn jo Böſes? — Gott iſt barmherzig, allgütig 
warum verjtößt er mich ?“ 

Nah und nad waren mehrere Menjchen in das Zimmer 
getreten, exit zagend, dann immer klarer den Stand der 
Dinge erkennend, und endlih um die Bewußtlofe Liebevoll 
bemühend. Ein Herr Tief zum Arzt, ein anderer brachte 
Wein, die Wirthin ſchickte in das Inſtitut, um vielleicht 
dort über die Perfon der Kranken Näheres zu erfahren, 
man brachte fie Shonend zu Bette und legte Eis auf die 
erbigte Stirn, dann als ſich ale entfernt hatten, blieb nur 
eine der Bewohnerinen des Hotels zur Pflege bei ihr zurück, 
ein ſchlankes, blaſſes Mädchen von fremdartigem Ausſehen 
und mit fremdem Acceut. Dieſe junge Dame war bald 
nach dem Einzug Helenens gekommen, lebte offenbar in 
guten Verhältniſſen und ging nie aus — jetzt dagegen 
brachte fie mit Hilfe des Dienſtmätchens ihr Bett in das 
Zimmer der Kranken und fehien entichleffen, jih den Platz 
am Schmerzenslager derſelben nicht wieder rauben zu 
lafjen. 

Der Aızt hatte ein Nervenficber conftatirt, die Fenfter 
waren verhängt worden und die unglüclihe junge Frau 
lag im  beftinften Sieber, fortwährend leiſe murmelnd 
meiftens unverjtändlich, dann aber wieder Worte voll bitterer 
rühvender Klage. „Warum wollte ich es ſehen? — Ich 
Könnte fo glücklich fein, wenn ih nichts erfahren hättel — 
Ad Goit, der du allmächtig biſt, ſchenke mir diefen Tag 
aus Gnaden noch einmal — damit ih Lie Fenjter ver: 
hänge — diät, ganz diht — ich will den Schein richt 
ſehen.“ 

Die Fremde erhob ſich geräuſchlos vom Tiſch und legte 
neue kalte Polſter auf die fiebernde Stirn. Ihre Augen 
ſahen in verzehrendem Schmerre herab zu dem eingefallenen 
Geſichtchen der Kranken, ihre Hände falteten ſich zum in- 
brünftigen wortlojen Gebet, 

Da dffnete Helene die Augen. Ein Ausruf des Er— 
ſchreckens bebte von ihren Lippen. „Die Wilis, die Wilis! 
— Das ift fie, die Vordere Schöne, — die mit dem 
fhwarzen Haar! — Bleib bei mir Paul, — bfeib bei 
mir 1! — 

Die Fremde trat Hinter das Kopfende das Bettes zurück. 

Das reizend ſchöne in feiner tiefen Bläffe beinahe über- 
irdiſch zarte Gefiht zum Himmeln wendend, flüjterte fie: 
SSchenke ihr Genefung, Heilige Jungfrau, Mutter der Gnaden, 


= ſchenke ihr Geneſung und ich will bis an mein Ende im 


Kloſter nur deinem Dienſte leben!“ 
Es iſt alles todt!“ flüfterte Helene, „alles tobt, nur 
ber See zieht feine Kreife, Die Wilis find ertrunfen — 


ee 


** 


feſter. 








und Paul — und ich ſelbſt, — der To ai 
ſchlichtet. Sonderbar, ſo auf dem 
Waſſers zu liegen — und zu wiſſen dab ı un 


Wochen vergingen zwiſchen Leben und Sterben, 
Arzt die Kankheit für überwunden erklärte, 
ſchlief jcht den tiefen Schlaf der Geneſung, fie h 
gierig den aus Portwein und Reiswaffer bereiseten Tr 
welchen ihr die treue Pflegerin löffelweiſe darret 
und jchloß aufs Neue die Augen, noch zu malt u 
fragen, oder auch nur nachzudenken. Wer war nur die 
Fremde? Hatte fie nicht dieſes Geſicht ſchon einmal f 
jehen ? 

Aber ehe noch der Gedanke ganz erfaßt worden, 
wiſchte ihm wohlthaätiger Schlummer. Helene ſtreckle ze 
weilen matt die Hand aus um der Unbekannten zu danken, 
ſprechen konnte fie ja noch nicht, Hatte kaum die Kraft, 
Kopf zu drehen, aber ihre Augen fagten mehr ale di 
Worte. Zwiſchen den beiden, einander fo völfig unbefannte 
Frauen entjtand nach und nad ein. Seelenbündniß wie ed 
nur gute Menſchen schließen können, auch ala 9 
don den Armen der Jremden mehr getragen wie geführt, 
Zimmer die erften Schritte probivte, als fie wieder ſtundenla 
auf dem Sopha liegen und es vertragen Tonne, über 
gleichgiltige Gegenftände zu ſprechen, da knüpfte ſich d 
Band, welches Beide umſchloß, nur noch inniger 



























„IH Tann did nicht Sie und Fräulein nennen,“ 
in ihrer gewinnenden kindlichen Weiſe die junge Frau z 
if Nſagt, „ih Hab dich viel zu Lieb dazu. Wie heißt ü 

aljo 2” i 

Die Fremde wandte etwas den Kopf — fie im 
das Teuer im Dfen, durch deſſen Schlot jet ſchon der. 
Herbitjturm heulte und pfiff, „Gemma,“ antwortete fie 
feufzend, „bald Schweſter Gemma! Wenn du ganz get 
biſt, Ellena, gehe ih in ein Klofter 1” \ 

Ein feltfames Gefühl überſchlich Helenens Sc 
In ein Kloſter! Konnten denn die düfteren Mauern drieden 
geben, Eonnten fie auch die Wunde im Herzeu wieder 
heilen ? = 

Ihre Meine Hand fuchte die der Fremden. „Du biſt 
unglüdlih Gemma,“; flüfterte fie, vieleicht haft du ng, 
lieb gewonnen, weil en beide Leiden.” * 

Still carina — fo viel darſſt dur noch nicht ſprechen. 

Sie machte ih im anftogenden Zimmer zu ſchaffet 
und ließ vie Kranke allein. Helene bemeıkte es kaum; ein 
Wort, das jene gejprochen, hatte in ihrer Seele den alten 
Sturm wieder angefadhtt. f 

„Carina!” Wie oft fagte Paul dasſelbe, wie oft nannte‘ 
er fie mit allen Schmeichelnamen der koſenden ilalieniſchen 
Sprache — jetzt noch hörte die Verlaſſene den Ton, deſſen 
Zauber ihr Herz beſtrickt, den Ton, der für ſie auf imm 
verloren war und nach dem ſie doch heimlich venfangte wit 
die Verbannte nah dem Boden feiner Heimath. 


(Fortfegung folgt.) 





F 


Ein neues Etabliſſement. 


deren in Süd-Deutſchland nur noch wenige. 
befindet fich in der Geierſtraße und betreibt die Gewinnung 
der Samen verschiedener Nadelhölzer (Coniferen) auf 
natürlihem Fabrikationsweg. Wenn im Herbite die 


Samenkapſeln oder Zapfen diefer Bäume abfallen, dann 


— 


befinden ſich die Köner noch unter den Schuppen derſelben 


feſt eingeſchloſſen. Erſt eine ſtarke Sommerhitze des 
naͤchſten Jahres zeitigt die Zapfen fo durch Austrockuung, 
daß ſie aufſpringen und den Samen entfallen laſſen. Ein 
jedes Samenkörnchen hat an feinem Ende einen äußerſt 
dünnen und faſt durchſichtigen Flügel, der genau denen 
der liegen nachgebilvet ift. 
Samentorn thatfählicd zum Fliegen mitbekommen. Sobald 
es vom ftarfen Winde in die Höhe gehoben wird, beginnt 
der Flügel zu fibriren, jteigt immer höher und trägt jo 
das daranhängende Korn mit ſich über Berge und Thäler 
oit viele Meilen entfernt von dem Baume. Begierig 
nimmt die empfängliche Erde das Korn auf und jo jehen 
wir mandmal ein Coniferen-Pflänzhen an Stellen aufs 
tauchen, wo weit und breit fein Nadelgehölz zu erblicen 
it. Um nun diefe Samen zum Zwecke der Forfteultur 
zu gewinnen, werden die Zapfen in der Trocknenſtube 
(Kleng) auf eifernen Geftellen ausgebreitet, wo fie einer 
ſehr hohen Temperatur ausgejegt werden. Dieſe bewirkt 
das Aufplagen der Schuppen, jo daß der Samen frei zu 
liegen kommt. Die „Entjamung” der Zapfen geſchieht 
- in einem 3 Meter Langen eifernen Cylinder durd Rotation. 
Durh das fortwährende Aneinanderſtoßen fallen die 
Samenkörner aus und durch ein Sieb. Die „Entflüglung“ 
geſchieht in einem bejonderen Apparat. Sortirt und 
gereinigt gehen fie fodann in den Handel. Es ſteht jedoch 
zu erwarten, daß mit diefer Anftalt in Kürze fhon auch 
ein hygieniſcher Zweck verbunden werden wird. Durch 
die bebeutende Wärme in dem hermetiſch verfchloffenen 
Raum werden nämlih einelMenge aromatifcher Harz- 
beftandtHeile frei, vermifhen ſich mit der athmoſphäriſchen 
Luft, umd bilden fo auf eine jehr einfache Weile das 
natürliche — Wald-Ozon. Es iſt bekannt, welch' wohl 
thätigen Einfluß die Ausdünſtungen der harzhaltigen 
Pflanzen, der Tannen und Fichten auf kranke, an Tuber— 
kuloſe leidende Lungen, auf bronchialeatarrhaliſche Affectionen 
u. dgl. Haben. Wie uns milgetheilt wurde, foll denn 
aud ein berühmter Gelehrter, Profeffor an der Univerfität 
und Spezialift für Reſpirations⸗Krankheiten, fein Augen— 
merk auf die Klenganftalt gerichtet und ſich für die Fünftige 
Verwertung des „Harzdunftes” zu Heil- reſp. Inhallationds 
Sweden ausgejproden Haben, Durch das Ein fammeln 
der Zapfen in den winliegenden Waldungen haben in 
kurzer Zeit ca. 360 arme Leute einen wicht zu unter: 
ſchatzenden Verdienſt gewonnen. Schon aber beginnen 
viele Beſitzer von Privatwaldungen ihre Zapfen, die früher 


verfaulten, fammeln zu Iaffen, um fie an die Anftalt zu | 
Auch Forſtämter lieferten ſolche Zapfen ein | 


verkaufen. 
und beziehen nun anderſeits den gewonnenen Samen. 
Die Betriebsrefte, die entfamten Zapfen, geben ein vor— 
zügliches Brennmaterial und werden ſchon jet fehr von 
den Büglerinen geſucht. Die Anftalt Liefert den Bejtellern 
den Hektoliter à 80 Pf. frei ins Haus. Vorderhand 


ner 


Diefen Flügel hat das | 





| unterfchieden wir aus dem bedeutenden Zapfenvorrath drei 
Münden Hat nunmehr auch eine Klenganftalt, wie , 
Diefe Anftalt | 


Eoniferen-Arten (Fichten), Abies excelsa, Pinus sylvestris 
und Picea excelsa. Bei entiprechender Entwicklung der 
Anſtalt beabjichtigt jedoch der Unternehmer fpäter auch 
die. Gewinnung anderer Samen, 3. B. der Tannen, 
Lärchen, Buchen und namentlich die von Waldgrasiämereien 
aus den bayerifchen Alpen in das Bereich feiner Thätigkeit 
zu ziehen, mit wilch' Teßteren bereit8 anderen Ortes 
ftarfer Handel nad) England getrieben werden fol. 
Man hat uns verjichert, daß diefe Klenganftalt für Ober: 
und Niederbayern ein nationalöfonomiiches Bedürfniß war, 
daher ſich auch die Forſtämter befleißigen, diejelbe in 
thunlichſter Weiſe zu unterftügen. Dieſelbe wird auch 
mit Beſtimmtheit auf die Unterſtützung der Staatsregierung 
rechnen können. 


Charwoche, Oſtern. 


Das Wort „Char“ in Charwoche, Charfreitag und 
Charſamſtag leitete man früher ab entweder vom Griechiſchen 
charis d. i. Gnade orer vom Lateinifchen carus, d.t. lieb 
und theuer oder von carena, wie die 40tägige Faltenzeit 
in der alten chriſtlichen Kirche hieß Mit arößerer Wahr- 
fcheinlichkeit ftammt es jedoch vom althochdeutſchen char 
Trauer, Schmerz, (goth. kara.) 

Oſtern Hat wahrjcheinlic feine Benennung von dem 
Feſte der Ostura, die Göttin der im Frühling wieder 
auflebenden Natur, welche die alten Deutſchen um diefelbe 
Zeit zu feiern pflegten, in welche das riftliche Diterfeit. 
Mit dem Eultus, der ihr vor Einführung des Chriftens 
tbums gewidmet wurde, hängen die Namen der Ofterwälder 
Dfterberge, die Gebräuche des Djterfeuers, der Ojftereier 
u. |. mw. zufammen. 


Gemeinnütziges. 


(Waſſerdichte Zündhölzchen.) E. H. Cameron 
in Woolwich ſchlägt vor, Streichzundhölzchen dadurch 
wiederſtandsfaͤhig gegen Waſſer zu machen, daß wan fie 
in geſchmolzenes Wachs oder Paraffin taucht. 

(Einfaches Mittel, die Schweine gegen 
Finnen, Trichinen und Bräune zu bewahren.) 
Dies bewirkt man dadurch, daß man ihnen wöchentlich 
zweimaf eine Hand voll guter Holzajche unter das Freffen 
wirft, Die Holzafhe iſt auch gegen diefe Krankheiten 
ſelbſt das Heilmittel. Werben fie davon befallen, fo gibt 
man ihnen 3 bis 4 Mal nad) einander eine Hand voll 
Aſche zum Freſſen. Wer jeinen Schweinen öfters Holz- 


\ Eohlen, mehrere Hände voll unter das Treffen gibt, wird 


fie ſtets geſund und bei Freßluſt erhalten. Nicht nur die 
Bräune, jondern auch der Milzbrand und andere Krankheiten 
werden dadurch ferngebalten. 


Bapierräder in Eifenbahbnwagen) An 
Stelle der Eifenbahnwagenräder aus Gußeifen werben 
gegenwärtig in Amerika vielfach folde aus Papier in 
Anwendung gebradt. Cs find nunmehr vergleichende 
Verſuche mit Rädern beider Art gemacht worden, und dieſe 


haben ergeben, daß ein Papierrad 450,000 englische gay 
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- Meilen laufen kann, che e8 unbrauchbar wird, 
Nad koſtet Alles in Allem gerechnet 8O Dollars (409 Mt.), 

während ein ſolches aus Gußeiſen nur 14 Dollars (70 ME.) 
Eoftet, aber neunmal ſchneller unbrauchbar wird, als das 
PBapierrad. 

(Das Gypſen der Kleefelder.) Allgemein wird 
der Klee im Frühjahre mit Gyps überjtreut und zwar zu 
der Zeit, fobald der junge Klee den Boden überzogen hat. 
Es ijt dies in der Annahme begründet, daß der Gyps 
außer feiner Wirkung in dem Boden auch die Eigenſchaft 


Ein jolches 


hat, den Pflanzen Nähritoffe aus der Luft zuzuführen. | 
Bei feuchter, warmer und windſtiller Witterung hat dies | 


allerdings jeine Nichtigkeit, während man bet ttocknem 
Wetter wenig und oft faſt feinen Erfolg zu erwarten hat. 
Das Letztere führte mich auf zen Gedanken, meine Klee 
Acker ſchon im Herbjte over Winter bei froſtfreiem Wetter 
aufzuftreuen, und werwende ich pro Morgen 6—8 Gentner. 
Die Erfolge waren jedesmal, bejonders auch bei der 
Zweiten Schur, jehr befriedigend, der Unterſchied genen- 
über den nicht gegypſten Stellen höchſt auffallend und ift 
dev Mehrertvag der gegypiten Aecker auf ca. 30 pCt. zu 
veranſchlagen. 

(Kuhhaare als beſter Dünger für Wein— 
ſtöcke.) Nach Jäger's Mittheilung wirken Kuhhaare 
(uamentlich friſch aus Gerbereien entnommen) als Dünger 
ganz außerordentlich günſtig auf Weinreben ein. Die 
Trauben ber. mit, dieſem Stoff gedüngten Rebenſtöcke 
wurden noch einmal jo groß, als die an andern Stöcken 
von derfelben Sorte (Parifer Gutebel.) Wann die Düngung 
anzuwenden jet, ijt nicht gefagt, wahrſcheinlich im Spät 
herbſte. 

(Einfacher Blumendünger.) Einſender dieſes 
befindet ſich in einer Gegend, die zum Blumenbau nicht 
befonders geeignet erfcheint, deſto mehr war ev überrafcht, 
einen Fenjterblumenflor zu finden, der dem beiten Gewächs— 
baufe Ehre machen würde. Das Verfahren bejteht darin, 
daß man im Frühjahre in die. mit älteren Pflanzen ver- 
fehenen Blunentöpfe eine fingerdite Lage von Malzkeime 
bringt und zwar unmittelbar auf die der Luft ausgefegte 
Erdſchichte. Diefe Malzkeimlage verweit allmälig circa 
in 8-10 Woden und gibt der Pflanze das beſte Gebeihen 
und üppigen Blumenreichthum. Junge Sämlinge vertragen 
diefe Düngungsart nicht, indem fie Leicht darin becmulzen; 
haben fie aber. ein gewiffes Alter und cin kräftiges 
Wachsthum erreicht, jo iſt auch für diefe die Düngung 
anwendbar. 





Verſchiedenes. 

(Was Amerika verraucht und vertrinkt) 
iſt nach den in dem Jahresbericht des Bundes-Steuer— 
Commiffärs enthaltenen ſtatiſtiſchen Anjtellungen geradezu 
ungeheuer. So find trotz der ſchlechten Zeiten nicht 
weniger als 1,905,063 es des 

-iscaljahres geraucht worden, was, je garre im 
—— in die Summe von 190,500,674 
Dollar ausmacht. Außer diejen Eigarren wurden noch 
25,312,433 Pfund Rauchtabak confumirt, ‚deren Werth 
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Drink und Verlag von Franz Paul Datterer ın Sreiling. 





























Gall confumirt oder ungefähr 7 Gall. auf jeden Ma 
und Kind. Die gegohrenen, ſowie Sie fpirituöfen ( 


des Bundesjteuer-Commiffärs 596,000,000 D. pro 
oder 1325 D. pro Kopf. ER 


Aus der EControlverfjammlung.) 


Hier. — Jal Wo? Ich kenne Sie fon. ‚Sie fig 
immer „Hier“, wenn Sie nicht da jind, RR: 


(Mißverſtändniß. Amtmann: Aber Mätel, 
haft drei Männern das Heirathen verfpoden, und 
drei fahren laſſen. Haft du denn fein Gewiffen ? Die 
mädchen: Ja, ja, Herr Antmann, an Gemiffen hab’ 
ſcho, — und das ijt der Bäckerfepp! r 

I) 


(Ein Jubiläum) In Berlin veranftaltete 
ein Droſchkenkutſcher eine Feierligkeit zu Ehren fe 
Gaules, der mit diefem Tage ein volles Vierteljahrhunt 
feiner zwar etwas langſamen, aber ununterbroche 
Thätigkeit vollendet Hatte, Der muntere Jubila— 
an dieſem ſeinem Ehrentage eine doppelte Portion Ha 
Heu ad libitum und zum Deſſert ein halbes Dub 
Brodſchnitten mit Salz nebſt ungezählten Li \ 
feines Herrn, ber dem braven Thiere mit wahrh 
rührender Zärtlichkeit zugethan iſt. 

(Der Werth von © N 
jebe weit, geftiegen, ſeitdem dieſelben zum Gewinn der 
Schwanzfedern ſyſtematiſch gezüchtet werden. Bei dem letzten 
Verkaufe in Middleburg wurde ein Durchſchnittspreis von 
jaft 200 Pfund Sterling (4000 Mark) per Paar erzielt 
Der höchſte Preis war 285 St., der, niedrigfte 130 per 
Paar, während man vor ein paar Jahren bie Vögel 
zu fangen brauchte. ; 4 
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Gharade. 

Vierſilbig ftellt an diefem Ort 
Sich zum Errathen dar mein Mort. 
Die erften Silben ſcheu'n das Licht; 
Drum kommen fie bei Tage nicht. 


Die leiten Silben malen Euch 
Von Kopf zu Fuß fo treffend glei) 
Wie keines Künjtlers Hand Euch malt 
Und wenn Ihr ihn auch fürſtlich zahlt. 


Das Ganze gibt bei vielen Sachen 
Faſt immerdar den Stoff zum Laden. 
Auch wars ein gar bekannter Mann, 
Den Jedermann Leicht rathen kann. 


Brenner, 
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Sonntag u. Montag, 13. u. 14. April 
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Das ‚Freifinger Tagblatt” exrſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freidug ſowie auswärts durch die Poft DE. 1.50, Inſerate werden die Sipaltige Garmond ⸗ 


geile oder deren Raum mit 10 Pf, 


. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwöentlih wird als Sratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 





Beftellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für da8 II. Duartal werden bei allen Poft- 
anftalten ſowie hier in unſerer Erpedition entgegen 
genommen. Preis 1 Mk. 50 Pf. 

Die Expedition. 
Amtliches für Freiſing 
DBefanntmachuitg. 

Das Erjaggeihäft pro 1873 betr. 

Das diegjäyrige Erfaggejchäft für den Stadibeziek Freiſing 

wird und zwar Die Mufterung am 
Montag, den 21. April 
und Die Loofung am 
Dienftag, den 22. April 1879 
jedes mal um 8 Uhe Vormittags beginnend, im Sitzungs— 
faale des Magiſtratsgebäudes vorgenommen. 

Zur Mufterung baben fih fämmtlihe Militärpflichtige 
des Geburtzjahres 1859 und der früheren Jahrgänge zu 
ftellen, über deren Mititärpflicht noch nicht definitiv ent» 
Ächteden ift, und welche auf Grund ihres Aufenthalte in 
biefiger „Stadt verpflichtet waren, fih zur Neccutirungsd« 
ftammrolle anzumelden, falls deuſelben nicht durch Verfügung 
der Erſatzlommiſſion ein Ausftano ihres Dienftantrittes über 
das Jahr 1879 hinaus bewilligt worden iſt. 

Zu dem Mufterungsgeihäfte hat ſich jeder Geſtellungs— 
pflichtige einzuftnden und haben Säumige die zwangsweiſe 
Vorführung, ſowie außerdem zu gewärtigen, daß ihnen die 


Vortheile der Loofung entzogen werden. 


Ueberdies iſt das Nichtericheinen an diefem Termine 
nah 8 31 des Reichs-Militär-Straf-Geſetzes mit einer 
Geloſtrafe bis zu SOME. oder Haft bis zu 3 Tagen bedroht. 

Das Ecſcheinen am Loofungstermine ift freigeitcllt und 
wird für die Abrefenden von einem bürgerlichen Mitgliede 
der Erſahkommiſſton die Ziehung vorgendmmen werben, 

Etwaige Anträge der Militärpflichtigen auf Zurück - 
ftellung wegen bürgerlicher Verhaͤliniſſe werben gemäß 
$ 63 Ziff. 5 der Wehrordäung von dev verftärkten Erfaß- 
Kommiifion fofort bei der Mufterung des Neclamanten 
verbeſchieden. 

Dieſe Geſuche, jo ferne ſie ſich nicht auf $ 80 Ziff. 2f 
ftügen, find Dis Tängftend 15. April 1. 33. beim Stadt 
magiftrate dahler anzubringen, um noch die nach Entſchließung 
des k. Staatsminiſterlums des Innern vom 9. Juli 1877 
vorgeſchriebere Jaſtruktion derſelben beihätigen zu können. 

Nach Beendigung der Looſung werden allenfallſige Geſuche 
der Mannſchaften der Reſerve, Landwehr und Erſatzreſerve 
TI. Klaſſe um Zuröckſtellung für den Kriegsſall nad) $ 13,3, 
$ 15,2 und $ 17 und 18 der Controllordnung durch die 
Mitglieder ver verstärkten Erſatzlommiſſion verbeſchieden und 
find diefe Gefuche bis laͤngſtens 15. April 1. 38. Hlerorts 
anzubringen, 

Freifing, den 18. März 1879. 
Der Eivil-Voriigendeder Erjaß-Rommijfion 





des Aushebungsbezirkes der Stadt Freijing. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter, 


Bekanntmachung. 
Die Errichtung eines Triebwerkes bei den Grundſtücken Plans 
Numer 1743 und 1803 im Schleiferbadhe betr. 

Auf Antrag des k. Addvokaten Kleiter als Vertreter 
einiger beiheiligter Adjacenten, wird die gemäß Bekannt 
machung im Freifinger Tagblatt vom 5. April I. Is. auf 
Dienftag, den 11. Upril c. zur Augenſcheinsvornahme ans 
geſetzte Tagefahrt auf 

Donnerftag, den 8. Mai I. 36. Nahm. 2 Uhr 
verlegt und unterbleibt bis auf Weiteres die auf bein 
16. April 1. 33. angejegte Verhandlungstagsfahrt. 

Freifing, den 11. April 1879. 

Stadbtmagiftrat Freifing. 


Mauermayr. 


Deutſchland. 


Bayern. Münden, 11. April. Offiekell wird 
mitgetheilg, daß tie Nachricht einiger Blätter: Se, Maj. ver 
König begebe id auf den Rath feines Leibarztes heuer nad) 
Kiffingen, vollftändig unwabr fei, 

— Münden, 11. April. Im Gefege und Ver— 
ordnungablatte Nr. 19 iſt gejtern die allerh. Veroronung 
über die Beltimmung der Gerichisſitze und bie Bildung der 
Gerichtsbezirke publieirt worden. 

— Münden, 11. April, Der hochw. Hr. Erzbifchof 
von München: Freifing wird auf feiner erſten diesjährigen 
Firmungsreiſe die Hl. Firmung im folgender Ocdnung 
Ipenden: Am 5. Mai in Velden, am 6. Mai In Dorfen, 
am 7. Mat in Haag, am 8. Mai in Wafjerbury, am 
10. Mat in St. Veit, am 11. Mai in Zangberg für 
dad Erziehungsinftitut dafeldft, am 12. Mai in Müblvorf, 
om 13. Mat in Kraiburg, am 14. Mai in Troſtberg, 
am 15. Mai in Baumburg, am 17. Mai in Zittmoning. 

— Münden, 10, April, In einer geftern Abend 
abgehaltenen nicht öffentlichen Cumulativfigung  unferer 
beiden Gemeinde-Collegien wurde mit Einftunmigfeit die 
Helmzahlung bed Münchener Stadtanleheng vom Jahre 1867 
beſchloſſen. Soviel und bekannt, beträgt vieles 60/0 ge An— 
leben zur Zeit noh etwa 6 Millionen Mark. 

— Münden, 11. April. Die „Hoffn. Correfp.* 
ſchreibt: Wie verlautet, iſt gegen etwa 25 Eifenbahnz 
Dberconducteure und Conbucieure des Oberamtd München 
wegen Unterfchleifs und Verkaufs von Rundreiſe⸗Billeten, 
welche von Reiſenden bereitd benügt und abgegeben waren, 
aber noch einige Zeit Giltigkeit hatten, Disciplinar— 
unterfuhung eingeleitet und mehrere von ihnen bereit vom 
Dienfte ſuspendirt. 

— Münden, 13. April. Das Kriegäminifterium 
gibt betreffend dic Gewährung einer Ehrenzulage an die 
Inhaber des Eijernen Kreuzes vom Jahre LETOTIL Fole 
gendes befannt: 1) Den Inhabern des Eifernen Kreuzes 
1. Rlaffe, welche gleichzeitig das Eiſerne Kreuz 2. Klafje 
und dad preußiſche Milittärehrenzeichen 2. Klaffe, oder eine 
tem letzteren gleihzuachtende militärifche Dienftanszeihnung 
beſitzen, ift die Ehrenzulage von zufammen 5 ME. monatlic) 
vom 1. Aprit 1878 ab zu gemähren. 2) Die Ehrenzulage 
ift beim Ableben eines Empfangsberechtigten für den Sterbe— 

















monat tagmweife bis zum Sterbelage einfchlieglih zu be— 
zahlen. 3) Die Inhaber de3 Eifernen Kreuzes von 1870/71, 
welche biefe Auszeihnung in ven unteren militäriſchen 
Chargen bis zum Feldwebel einjchließlih erworben haben 
und aldvann zu Offizieren befördert wurden, find von dem 
Empfange der Chrenzuloge nicht auszuſchließen; Inhaber 
der erwähnten Auszeichnung, welche diejelbe nicht in ben 
unteren militärifchen Chargen bis zum Feldwebel einſchließlich 
fondern als Beamte oder Unterbeamte erworben haben, find 
zum Empfange der Ehrenzulage nicht berechtigt. 

— Bon Wallersdorf, 10. April, wird der „Donaus 
zeitung“ gefchrieben; Heute Früh zwiihen 6 und 7 Uhr 
wurde an der Wirthichaftspächterschefrau Anna Reltenberger 
von hier, 52 Jahre alt, in Abweſenheit des Ehemannes 
durch den ledigen Pontius Schäfer von hier, 25 Jahre alt, 
ein Raubmord verübt. Die Art und Weife, jomwie die 
Frechheit, mit welcher dieſe That ausgeführt wurde, wird 
faum ihres leihen finden. Der Mord wurde in ber 
Wirthsſtube ausgeführt. An Geld raubte der Thäter circa 
16 Mark, flüchtete fich, nachdem er auch noch einen Kuften 
zu Öffnen verfuchte, dur den nah Haufe kommenden 
Ehemann verfcheucht, in den Stadel, wo er von ber 
Genbarmerie und mehreren andern Männern gefunden und 
zur Haft gebracht wurde. 

Preußen. Berlin, 10. April. (5000 Mark Be: 
lohnung.) Es wurde bereit? gemeldet, daß im neueſter Zeit 
falfche Neichzkaffenfcheine, und zwar in Stüden zu fünfzig, 
zwanzig und fünf Mark, zum Borfchein gefommen und 
angehalten worden find. Die Reichsoſchulden Verwaltung 
ſichert jegt, laut amtlicher Belanntmahung, Demjenigen, 
welder eimen Verfertiger ober wifjentlichen Verbreiter 
ſolcher Falſchſtücke zuerst ermittelt und der Polizei oder 
Gerichtsbehörde dergeftalt nachweift, dag ber Verbrecher zur 
Unterfugung und Strafe gezogen werden kann, eine nad 
uns zu bemefjende Belohnung Bis auf die Höhe von 

Mark zu, 

— Wie man aud Köln mittheilt, hat man auf dem 
dortigen Centralbahnhofe duch einen Artillerie Feuerwerler 
einen mit Sprengpufver und Kugeln gefüllten Kaften aus— 
graben lafjen. Derſelbe war, wie e heißt, dicht an ben 
Schienen des Geleiſes, welches über die feſte Brüde nad 
Deutz führt, eingegraben und es feheint darauf gerechnet 
gewejen zu fein, daß ber Inhalt des Kaftens beim Pafliren 
eines Zuges in Folge der Erſchütterung explodire. Der 
Raften ragte nur wenig über dem Boden hervor. 

Uusland. 

Frankreich Paris, 10. April. Gambelta, ber 
Praͤſident der Deputirtenfammer, wirb fo bie, bag ihm, um 
bie Fettlelbigkeit zu vertreiben, von den Aerzten der Beſuch 
des Marienbader Kreuzbrunnens verordnet wirbe. 

— Eine romantife Gedichte erzählt anläßlich der 
kürzlich erfolgten Durchreife eines beutfchen Grafen Namens 
Kramer dur Paris der „Conſtitutionel“: Im Jahre 1801 
brachte man in dad Findelhaug einer Brefter Vorſtadt ein 
Meines, mit fehr feiner Waͤſche bekleldetes Mädchen von be⸗ 
zaubernder Schönhelt. Ein an feine Waͤſche gehefteter Zettel 
geb an, daß dad Kind Solange heiße und daß feine Eltern 
«3 jpäter zurüchfordern würden. Wie ſich herausftellte, litt 
die Meine an epileptifchen Kämpfen. Sie wurde In einem 
Kinderſpital erzogen. Durch ihr Gemüth und Liebeng= 
würbigfeit wußte fie alljeitige Sympashie zu erweden. Sie 
wurde benugt, um Einkäufe auf dem Markt zu beforgen. 
Eined Tages verſchwand, fie. Sie war, fo fagte man, ihren 
epileptifchen Krämpfen erlegen. Mean hatte fie ohne Weitered 
in ein große® Lacen gehüllt und in eine Stube auf den 
Kirchhof geworfen. Ste war indefjen nur von einem Staar- 
frampf befallen geweſen und erholte ſich unter dem Einfluß 
der Kälte und des fallenden ‚Schues — Ne 
Weihnachtszeit — in der Nacht wieder. Mit übermenjchligen 

fang es ibr, den Rand der Grube zu er— 
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Hufen oda BE RE. as Tran, 
Sie geriet fo auf ein Glecks, welches nach einem Seftunge- 
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t:ore führte. Die Schildwache, die elwas Lebendiges he 
kommen ſah, vief: Halt, Werda! das Mädchen hörte ni 
der Solvat gab Feuer und die Unglückliche ftürzte blu 
zur Erde. Als der Schuß fiel, trat ein hannöveriſch⸗ 
weitppälifgger Hauptmann im Dienfte Napoleon?, Namens 
Kramer, aus dem Thore heraus, ließ die Verwundete aufe 
heben und erkanute in ihr die kleine Einkäuferin des Hofpital 
deren Scöuheit iym ſchon öfters aufgefallen war. Ein 
Gedanke durchſchoß feinen Kopf. Solange war für die Or 
ſellſchaft tost, er wollte fie für fich au einem neuen % I 
erwecken. Rach ihrer Heilung gad er ſte nach Rennes in 
eine Penſion und that alles Mögliche Für ihre Erziehung. 
Die Ereigniffe von 1813 hielten ihn von der Bretagne fern, 
Familienangelegenheiten riefen ihn in feine Heimat) zunid, 
Als er nach Nernes zurückkehrte, fand er an Stelle tu 
unglüctihen Kindes ein reizendes gebildetes junges Mädchen 
das vor feiner ſchrecklichen Krankheit geheilt war, Dis 
junge Mädchen wurde feine Frau. Als er fih im Jahre 
1820 mit ihr in Paris aufpielt, empfing er ben Bſuch 
einer vornehmen Perjönlichkeit, die ſich bei ihm nad) einem 
ausgeſetzten Kinde Namens Solange erkundigte, deſſen id 
ein hannöver/icher Officler nach einer dramaliſchen Epifode 
angenommen haben follte. „Uber mit wen habe ich die 
Ehre?“ fragte der Officier. „Mit einem Arjutanten Karl 
Joͤhanus von Schweden,” erwiderte der Beſucher. „Und 
wie kommt es, daß der König ſich für Solange... für 
meine Frau intereſſirt?“ — Weil... weil es feine Tochter 
it.“ — Einige Tage fpäter reiften der Graf und bie Gräfin 
Kramer nah Schweren ab, wo jie mit offenen Armen von 
Demjenigen empfangen wurde, ber dad Kind hatte verlaſſen 
müſſen zu einer Zeit, wo er nicht daran dachte, bereinft 
einen Thron zu befteigen. Das Paar ließ ſich fpäter lin 
Deutſchland nieder, und einer feiner Söhue war es, der fürlic 
durch Paris reifte. 

Aria Am Cap kommt jegt alles darauf at, ob 
Oberſi Pearſon feinen vorgeſchobenen Poften in Ekowe wird 
halten koͤnnen. Seine Stellung ſoll fo feſt ein, daß er jeden 
Angriff der Zulus abzufchlagen im Stante iſt; aber er 
leidet Mangel an Lebensmitteln und das wiffen bie Zuludj 
fie haben ihm eine Borfchaft zugefandt mit ben Morten 
„Denkt nit, dag wir Narren genug find, in bie Falle zu 
laufen, die ibr um euer Lager gelegt babi (Dyaamitminen) 
Pumpi Waffer, fo viel ihr wellt, davon fünut ihr nicht 
(eben. Aber der Hunger wird euch zwingen, Send zu 
freffen und dann It unfere Zeit gekommen,“ Von groher 
Bereutung iſt es, daß in Transvaal die allen Feinde 
Sekukuni und Mabod ich verbindet haben, um negen bie 
Weißen gemeinfan den Schild zu erheben. Mapech ift en 
tleiner Matebelenpäuptlina, der zwar nur ser kaum taufenb 
Mann Bewaffneter verfügen Fannz aber feine Krieger find‘ 
viel tapferer und Eriegstuftiger und morbfüdtiger ald bie 
Baffuto, ſo daß ſie ber Trandvanfregierung ernfte Schwierigteiten 
bereiten Fnmen. Er ſelbſt wohm auf einem unelunehmbaren 
Felſenberge völlig ſicher. Sellte er wirklich Ernſt maden, 
fo wäre aud die berliner Mifftonsftation Botfeabtlo 
bedroht; denn ein Unterhäupiling von Mapoc, Mukidt, 
wohnt nur 1% Melle von Botſchabelo und in früheren 
Zeiten haben Mapoch'ſche Matebelen bereits Naubr und 
Mordzüge gegen Bewohner von Botſchabelo unternommel, 
auch eine Anzahl derſelben wirklich bereitd ermordet, 





Ionuy. 

(Zortfegung ) 

In ihrem vereinfamten Haufe ſaßen bie beiden Frauen, 

nachdem der Strom der übligen Trauervifiten ſich verlaufen 
hatte, einander ftill gegenüber. 

Trotz ihres großen Umgangätreifes beſaß bie alte Graͤfin 
feine einzige ihr nur einigermaßen nahe ftehenbe Befannie, 
deren tröftlicher Zuſpruch ihre über die ſchwer und trũbe 
dahinſchleichenden Stunden hätte hinweghelfen können. Die 
talle Frau mit dem hochmuͤlhigen Wejen Hatte ſich feine 





ESympathien zu erwerben gewußt, uud was Lonny beiraf, 
fo Iand auch fie, die ihrer befonderen Natur nah mehr zu 
ber Unterhaltung mit Männern hinneigte, unter den jungen 
Maͤdchen ziemlich allein. 

Aber wenn auch die Schaar der gewohnten ſichtbaren 
Gäfte in dem gräflihen Haufe plötzlich verftoben war, jo 
hatlen ſich dafür neue unjichtbare Gäjte eingeftellt, die man 
bisher dort nicht gefannt hatte — die gemeinen Sorgen des 
Lebens. 

Wir haben ſchon geſagt, daß die Gräfin ſich niemals 
um gefhäftlihe Dinge gekümmert, ſondern die breite Bruft 
ihres Mannes als einen natürlichen Wall gegen alle derlei 
unliebfamen Störungen ihres bequemen Welt- und Mode— 
febens betrachtet Hatte. Diefe Sorglofigkeit follte ſich jegt 
bitler rächen. 
Als das Gericht die Siegel von dem Bureau des ver— 
ſtorbenen Generals abnahm, fand ſich neben einer Heinen 
Summe Geldes und einem Teſtament, welches feine Gemahlin 
zur Erbin feines perfönlichen Beſitzthums einfegte, eine un 
laubliche Anzahl größerer und kleinerer unbezahlter Rechnungen 
vor, während der feuerfeite Geldſchrank, der mit Hilfe eines 
ſicheren Kunſtſchloſſers geöffnet werden mußte, ſich als nahezu | 
leer erwies. 

Einige wenige Pfandbriefe und ein Päckchen mit 
Bergwerkokuxen zu den nahe gelegenen Kohlengruben, welche 

- in den lebten Sahren Hohe Dividenden gezahlt, waren das 
einzige, was von bem großen Vermögen der Gräfin Dbrig 
geblieben war. 

Mit verbiffenem Grimm wies die Gräfin die Dienft- 
anbietungen bed Nitimeifters Lehfeld und einiger anderer 
tem Haufe naheftehenden Dfficiere zurück, um das Ordnen 
der Sefchäfte einem Rechtsanwalte zu übertragen. 





U amd Gebiffe beitens.  Aufentgalt nur 2 Tage. 


\ darin geiftigen Genuß jeder, Art, Unterhaltung, 


* 


„Verkaufen Sie die Pferde meines Mannes, wenn’s fein 
muß, auch meine Equipage, damit das Bolt, welches ſchon 
anfängt, mich mit Mahnbriefen zu beläftigen, je eher je lieber 
befriedigt wird,“ fagte fie zu demfelben. } 

„Wenn Sie erklären, mit Ihrem verftorbenen Here 
Gemahl nicht in Gütergemeinfchaft gelebt zu haben und auf 
die Erbſchaft desſelben verzichten, jo wird Niemand Anfpruch 
auf Ihr perjönliches Eigenthum zu erheben haben,” gab der 
Mann des Nechted zu bedenken 

„Advokatentniffe, mit denen ich nichts zu thun haben mag,” 
erwiderte fe verächtlicy, „bezahlen Sie die Leute bei Heller 
und Pfennig, — nur follen Sie mich nicht beläftigen. 
Berührungen mit dem Pöbel ind mir verhaßt. 

Der Rechtsanwalt verbeugte fih. „Wie Sie befehlen, 
Frau Graͤfin. Ich hielt für meine Pflicht, Sie auf ben 
Vortgeil aufmerkiam zu machen, welchen das Geſetz Ihnen 
gewährt, aber ich achte Ihre Denkungsweiſe und werde 
danach handeln, mid aud) ‚zugleid bemühen, Ihre und 
Ihrer Komteffe Tochter Intereſſen nach, Kräften zu wahren.“ 

(Fortfegung. folgt.) 
—— 

Die große illuſtrirte Familien⸗Zeitung „Weber Land und 
Meer‘ (Verlag von Eduard Hallberger inStuttzart 
und Leipzig) bietet auch im ihren meueften uns vorliegenden 
Numern wiederum jo viel und Wielerlei, Anvegendes für ben 
Geift, Anfprehendes für das Gemüth, Intereſſantes und Schönes 
für das Auge, daß. in der That „Ueber Mind und Meer” ein 


Bedürfnif geworden iſt für die gefammte beutiche Leſewelt, welche 
Belehrung, 


Erheiterung und Erquidung findet. In Wort und Bild ift der 
Inhalt glei vortrefflic. 

Mir empfehlen bei dem bevorftehenden Beginn eines neuen 
Abonnements-Duartals das fhöne und außerordentlich billige 
Familien⸗Journal auf's Neue unjeren Lejern. 


Her Gfeäfte einem Rechtsanwalts au überragen. uneren Lfen. 
Zahnarzt Steyrer in München | eberfichtüber Tieubauten, 


stommt fommenden Dienflag, den 15. April früh in Sreifing an, wohnt 
"wieber beim Duſchloräu, und empfiehlt jih im Einſetzen — ift vorräthig bei 
(TET 22 


Formular nad) nenerer Vorfhrift, 


) 9%. Datterer 


in. greijing. 









Hochachtungsvollſt 


Heinrich 


Siegeleibefiter, 


DEZE LER SELWÄUR EHESTEN * 


Geſchäfls Empfehlung. 


Bei Beginn der Bauzeit erlaubt ſich Unterfertigter zur Ausführung 
von Bauarbeiten jeder Ark, jowie zur Anfertigung von Baupläuen 
beſtens zu empfehlen. Gleichzeitig empfiehlt fich derjelbe zur Abnahme 
von Biegelmaterialien, Gement, gebr. Gyps, Kalk, Mörtel &c. 


Maurermeifter. 
Heiliggeiftgaffe 759. 






Wippenhauſerſtraße 58. 
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Erinnerung. 


Unterzeihneter erlaubt fich hiemit eine ſehr verehrt. Einwohnerſchaft von Freifing | 
und Umgegend daran zu erinnern, dab er ein großes Lager Fertiger Todtenfärge 
in alfen Größen beiiht, gemölbte, roth angeftrichen und ausgepicht von 2—12 Matt, | 
gewölbte, ſchwarz ladirt und ausgepiht von 3—16 Mark an. Bemerkt wird noch, find vom 1. Mat an zu vermiethen 


daß man einen Todtenſarg laufen kann, wo man will. 
Achtungsvollſt 


J. Stoll, Schreinermeiſter, Büchl Nr. 468. 





Bureau; 
—— 
Ein oder auf Verlangen auch 


zwei möblirke Dimmer 











Carl Kriehbaum. 


ſtellten goſten⸗Vorauſchlägen gratis 


Windenmacherstr. 5. & 




















Bekanntmachung. 


Durch das vom k. Bezirksgericht Freiſing bejtätigte Urtheil des k. Stadt: 
und Landgerichts Freifing vom 11. Februar [. 38. wurde Jakob Berghamer, 
Hausknecht beim Geßwein dahier des Vergehens der Beleidigung an Maria 
Neitiamer, Siebmachersehefrau dahier, für ſchuldig erfannt und zu einer 
Geldjtrafe von 15 Mark eventuell 3 Tage Haft und in die Koſten I. und 
I. Inſtanz verurteilt. Dieß gebe ih auf Grund richterliher Ermädtigung 
hiemit bekannt. (833) 

Treifing, den 12. April. 1879. 

Steinecker, fgl. Advofat, 
als Vertreter der Maria Reitſamer. 


Bekanntmachung. | 


Auf Betreiben des Herrn Grafen Alois v. Arco«Steppberg in Münden | 
wiro das Immobiliarbefigtbum der Wirthseheleute Georg und Anna Maria | 
Bergmaier von Attahing durch den k. Notar Herrn Weninger von Freifing am 
Donnerftag, den 15. Mai d8. Is. Nachmittags 2 Uhr 
im Bergmaier’jhen Wirthshauſe zu Attading in fieben Complexen verjteigert, | 
von welden umfafjen: (665 2a) | 

I. Complex; Die Wirthihafts- und Dekonomiegebiude in Attaching 
fammt 32 Tag. 31 Dez. Aeder und Wiefen in ter Steuergemeinde Attaching 
dann 18 Tagw. 52 Dez, Wiefen in Marzling und 27 Tagw. 48 Dez. Wiefen | 
in ber Gemeinde Dbderding. 

U. Complex: Die Wiefen PL.-Nr. 168, 328 und 327 mit 13 Tagw. , 
98 Dez. in der Struergemeiide Attaching. 

III. Complex: Den Gemeindetheil PL.-Nr. 757 zu 2 Tagw. 27 Dg. 
in der Steuergemeinde Attaching. 

IV. Sompler: Die Wiefe Pl-Nr. 354 mit 29 Tagw 87 Dez. in der 
Steuergemeinde Attaching. 

V. Compler: Den Grasgarten PL.Nr. 94 zu O Tagw 34 Dez. in 
der Gemeinde, Attahing. : 

VI Eoinpler: Den Adler Pl.-Nr. 596 zu 2 Tagw. 45 De. in der 
Steuergemeinde. Attaching. 

VI. GCompler: Die Wiefe PL.-Nr. 5904 zu 4 Tagw. 13 Dez. in der | 
Steuergemeinde Oberding. | 

Der Zuſchlag der einzelnen Complexe an den Meiftbietenden erfolgt ſogleich 
endgiltig bei der Verfteiverung. Ein Rachgebot, ein Einlöfungs- und Ablöjungs: | 
recht findet nicht ftatt. Die Verfteigerungsbedingungen und die näher: Be— 
ſchreibung der BVerfteigerungsgegenjtände können beim Herrn Notar Weninger , 
ein geſehen werben, 

Freiſing, den 22. März 1879, 

Kleiter, f. Arvotat 


Hekanntmachung. 


Die unterfertigte Kirchenverwaltung ſieht ſich Bedufs Erweiterung 
des hiefigen Gottesackers veranlaft, ein größeres Kapital aufzunehmen, 
und zwar vorläufig auf 4. Juli oder 1. Auguft I. Is. bie Summe 
von 9000 Mark. Diefelbe bietet die bejte Garantie und verpflichtet 
fi, das Schuldkapital dom genannten Datum an mit. 412/o zu der= 
zinjen und auf Verlangen nad vorausgegangener jahr. Kündung 
haar heimzubezahlen. (129 3a) 

Darauf Reflektivenden ertheilt Verwalter Entleutner jederzeit 
zäheren Aufſchluß. 
Sean den 2. April 1879. 

Die Gottesacker Kirchenverwaltung. 


Lechner, Vorſtand. Entleutner, Verwalter. 


Bu Helhäfts-Empfehlung. "E 
i nerſchaft Freifings und Umgegend erlaube mir mein 

Ei — — für na in den neuejten 
önlichft niedrigſten Preiſen zu empfehten. r \ 

is sehe —— am, daß alle Betze und Wollgegenſtände wie 


gewöhnlich über Sommer unter Garantie aufbewahrt werden. 


chachtungsvollſt 
3. Stettner, 


Kürſchner. 
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; Anfaufe 275 ME. gekoſtet, um 


OT 
Freunden und B 
kannten bringen 
hierdurchdie 
kunde, dass unserW 
liebes Kind 3 





dx Alter von 


Q schlafen ist. 







unerwartetschnellim 
Monaten sanft ent-, 





Um stilles Beileid bitten 
Freising, den 11. April 1879, 
Die tiefbetrübten Eltern: 
Albert Hauber, 
Käthchen Hauber, 
geb. Hofmann. 


Die Beerdigung findet Monta 
Nachmittag 3'/ Uhr statt. 
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Durch das unterfertigte Com- 
missionsgeschäft sind (829%) 


30,000 
Mark 


baar, g&5 ohne Abzug M 
gegen doppelte Sicherbeit, auch 
gethellt, jrdoch nicht unter 


10,000 Mark SOLOFE 


auszuleihen. 


Fesenmaier, 


co mmiysonär. 
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Behn Mark Belohnung dem Ueber 
bringer eines am Palınfonntag in ber 
Richtung nad) Neuftift verlorenen Oft- 
zinges (mattgold mit grünem, Ste). 

Auch verfaufe ich, wegen Fortzug 
eine fhmwere Mafdine, welde nech 
ſchöner fteppt, als jede meue, die im 
ſelbe 
los zu werden, für nur 55 ME. 

J. B. Münzl, 
Privatier und chem. Schuhmacher, 
(822) 58.:Nr. 493. 


Ein Kapſel wurde gefunden. D. U | 





| ZB Sonndag, den 2. April 1579. BE 


Die Bürgerſchaft dr Stadt Freifing veranjtaltet mit ortspoligeiliher Bewilligung am Sonntag, & 


den 27. April 1879 ein 
EINEN 


?ferde- 
4 
2 Preis iM Mart mit fiehender Fahne, 14) Preis a Mart mit feidener Fahne, 
1 P g . 


mit nachſtehenden Breijen : 





EI 0ROLO ;, , h ih 
.„ 80 5 „ feidener 5 h 5 % 
68 — 


Weitpreis: 6 Marr u länder Fahne. 
Rähere Bestilmmemgenm: 


1) Die Pferde müſſen am Sonntag, deu 27. April yrüh 9 Uhr im Rathhausgebäude angemeldet werden. Punkt 
10 Uhr Vormittags findet die Berloofung ftatt; wer diefe Stunde verfäumt, bleibt von de: Berkofung, fohin A 
au vom Pferde-Rennen ausgeſchlofſen. E > 

3 2) Bei diefem Nennen ift von jedem Nennpferbebefiger eine Einlage von 6 Mark zu entrichten. 
$; 3) Der Huszug zum Reunen findet Punkt 4 Uhr vom Rathhauſe aus ftatt. 
? 4) Das Nennen findet auf dem gewöhnlichen Nennplag ftatt und muß die Bahn drei Mal umritten werben. 

5) Die Renntnaben haben mit weißer Hofe, weißer Halsbiude und fogenannten Nennlappen zu erfgeinen. Peitſchen und 

$ Hauriemen find ftrengftens unterjagt. x & 
? 6) Allenfallfige Beſchwerden müfjen ber Renn-Commiffion noch vor der Preifevertheilung angemeldet werden, und 
7) es werben alle Vorfälle durch diefelbe entſchieden. 
Die näheren Beltimmungen werben bei der Verlooſung befannt gegeben. 
Freifing, den 28. März 1879. 


Die Reun-Gommissian: 
Ferd. Schaffner, Renn Commijjär. 
Die Reunmeifter: 
Dettenhofer. Wild 


für „Süddeutſche Preſſe“, „Fliegende Blätter‘, „StHabderadatih‘‘,, 
Berliner —— et Illuſtrirfe at ßudolf MOSSE, 
INGEI- 1a IR ſowie für alle Hiefigen und auswärtigen Zeitungen zu gleihen Annoncen-Eipedition 
Preifen wie bei den a ſelbſt, ohne Porto Münden, Promenadplas 6 
ekanntmachun 64 und 66 
B zung. ‚8 66, 


Auf Betreiben des Unterzeichneten wird das Anweſen ber Gütlerscheleute 
Franz und Maria Lohmaier von Jaibling durch den F. Notar Karl von Der Betreffende weiß, daß ih um 

















Treifing, am (832 24) 64 von ihn einen Grasjamen kaufte, 
Sanıftag, den 24. Mai 88.38. Nachm. 2‘), bis 3 Uhr | jegt nimmt fid der vielleicht betroffene 
im Wirthshauſe zu Jaibling dffentlih in zwei Complexen verjteigert. | Metzgermeiſter um bie Sache an. 

Der eine Compler umfaßt die Wohn- und Dekonomiegebäude mit 22 Tagw. ff. großboßnigen 


29 Dez. Heer und Wiefen in der Steuergemeinde Marzling und 1 Tagw 
79 Dez. Aller und Wieſe in der Gemeinde Neuftift. ! Plantagen - Geylon * Caffee, 
Der andere Complex bejteht aus dem in der Gemeinde Züntenhaufen aa 1 in Geſchmack, roh per SPfb. 


gelegenen Acker PL.Nr. 675 zu 4 Tagw. 19 Der. f. 1.30, gebrannt per Pfd. 1,50 
Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig bei der Verfteigerung ; ein Nachgebot, zollftei, 9 Bid. portofrei, gegen Nach 
ein Einldſungs und Ablofungsrecht findet nicht ftatt. ‚ nahme empfiehlt (826) 


Die Verfteigerungsbedingungen und dienähere Beſchreibung der Verfteigerungss i einri ein amburg. 
gegenftände koͤnnen beim Herrn Notar Karl eingeſehen werden. 5 4 6 6 — 
Freiſing, den 11. April 1879. | ON Winde iſt liegen geblieben. 
Kleiter, kgl. Advokat. DM. (840) 





Ye 





= Kir Feuerwehren = 


Enpfeble zu äußerſt Bilfigen Preifen Helme von Leder und Meſſing, 
in allen Faconen umd Ausftatiungen, Roßhaarbüſche in allen Farben, Miüken 
don Gummijtoff oder Tuch, Embleme, Kragenſterue, Cocarden mit Ortsnamen, 
und ale fonjtigen Sragen- und Mübenabzeihen, Gurten für Charnen, Steiger 
und Sprigenmänner in verfchiedenen Farben und Qualitäten Beile, Pidel, 
einen, Garabiner, Schlauchhalter, Schläuche vorzügliher Qualität, Safernen, 
etrofeumfadellaternen, verbefjertes Syjtem zum Reguliven, Yranddirections- 
fahnen mit Laternen und Spike in Seide oder Wolle geſtickt Signalhörner, 
bejterprobte, Suppen, Pfeifhen, Schnüre in allen Farben, Märfde, zwei-, 
drei und vierjtimmig, &. Jung's ſämmtliche Feuerwehrſchrifken, Aufnaͤhms— 


diplome, ſowie für (828 3a) 
— 383 
Pllicht⸗Feuerwehren 
die vorſchriftsmäß gen Armbinden, Butzpaſta und Putzpomade, vorzüglichſtes 
Mittel zum Putzen der Helme uf. w. Außerdem liefere in feinſter Aus- 
führung jest zu ſtaunend billigen reifen alle erdentlichen Abzeichen für 
KHrieger-, Beteranen-, Schühen-, Surn-& Gefangvereine. 
In allen Artikeln Garantie und ſtets großen Vorrat). 
Illuſtrirle Preiscontanfs gratis und franco. 


Anton. Betzenhammer, 


Münden, Burgttraße 30 
nächſt dem alten Rathhauſe. 


biligfies Eifenmöbel-Tager, 


N 









tes u, 
N 


3 













Empfehle mein groß 8 Lager meiner rühmlichſt bekan \ 
Lagen leicht verſtellbaren 


größte Auswahl von Bettſtellen von einfachen 


© aatsminifterium palentirten in 12 verfchiedenen bequemen 
Nniverfalftühlen conıpl. nur 50 ME. 
.. 2 
+ bis zu den höchſt eleganteften in 24 Sorten 
eim + von 10 ME. aufwärts, Kinder-Bettftclien in 20 
verjchiedenen. Sorten in allen, ‚Größen und 
ſchönſter Ausführung 8 ME. aufwärts, ze legbare Zeldbettitellen mit Drahtmatrapen 
20 ME., Waſchtiſche für eine und zwei Verſonen in reicher Auswahl 3 ME. aufwärts, 
Blumentiiche in jeder Größe 10 ME., Slajhenihränfe für 50, 100, 160 ME. aufwärts, 
Notenftänder, äußert praktiſch 12 ME, Schivmftänder 4 ME. 
2 reiche Auswahl in Gartenftühlen, Klapp⸗ 
ſtühle aus beſtem Schmiedeiſen ME. 3.50 
auf Tiſche jeder Sorte, rund, oval, kantig 
in allen Größen 6 ME. aufw., Bänke in 
allen Kagonen und Größen mit Drabtgefleht oder Holzſiz 7 ME, Gartenbänfe mit 
beweglicher Holjlehne und Zeltdach jehr praftiih 38 ME. aufwärts, Gartenpavillons, 
Gartenlauben 2c. 2c zu äußerſt billigen Preifen. Kindergartenmöbels, Tiſche, Bänke 
und Stühle äußerft billig- £ 
* Krankenfahrwägen 60 Mk, Kranken⸗ 
03 nkenmobel: 
+ IOME., Krankentragjefjel ganz gepolitert 
ä zum Zufammenlegen JO ME, Kinder: 
franfenwägen 24 Mf., Kranken-Fußſchemmel zum Stellen 8 ME, Kranken Tiſche Belt— 
tifche) 25 MT., Leioftühle in Rohre, Bleche, Holze und ganz gepolftert in 12 Sorten 
von 10 ME. aufwärts, E { 
die beiten elaflijchen Drahtmatragen 16 ME., Drabt- 
a en * matragen, auf Eiſenrahmen beſpannt, von unver 
d Tr * mwüfliherDauerhaftigeeit24 Mt. Shafmollmatiagen 
25 ME., Federmalvagen 24 ME, Nobhaarmatragen 
40 Mk. Seegras- und Stroh-Matragen ꝛc. 2c. 
Schaukelitühle, Feldftühle, Kleiderſtänder, Bidets, Ausfütterungen, 
BVolfterungen aller Art empfiehlt möglichft billig 


Decorationen, 
(2413) 


J. Schöberl, Wurzerstr. 8, München. 


Vei compl. Einrichtungen von Hotels 2c. ac. befonders billige Mreisnotir 
Des Auf Wunfh illuſtrirten Preiscourant überallhin franco ge fan  ung. 


HE 4 ABl 





| Bierbüchlein, ? — 
Hoczeitladfchreiben, 


der Kaiserlichen und Könielichen 
Hof-Chocoladen-Eabrikanten: = 


broncene Medaillen. 

Reelle Zusammenstellung 
Rohproduete. Vollendetemech 
nische Einrichtungen. Garanfir 
reine Qualität bei mässigen| 
Preisen. £. 
Firmenschilder kennzeichnendie 
Conditoreien, Colonial- u. Deli- | 
katesswaaren - Geschäfte, "some 
Apotheken, welche + 


Stollwerck’scht, Fabrikate | 


führen: 



























Sorularien; 


Wafenmeiftertabellen, 


Fremdenbuch, —5— 5 
Todtenſchau⸗Scheine, 
Regiſter, * 
Tax⸗Regiſter, — 
Darlehensgeſuche, & 


Geſchaͤflsbůcher in Folio: u. Quartjorf | 


Wogenliften, 
Rebnungsformularien in Yı 
Folio, 49, 89, 3 
Wechſel⸗ und Quittungsformulate 
Vorraͤthig bei — 
— 
V. P, Datlerer 
in Freiſing 


Bogen 








‚Apotgeter Richard) 
Brandt's | 
Schweizer: 
3 Billen, 
7 Hauptbeftandtheile: 
Ertracte aus ben 
feinften Alpenträus 
tern, von vielen Aery 






hig in Freiſing bei 
Meisiainger, Vartienapothete 









Schweine 


wurden aufgefangen und können gege 
Vergütung der Inſerationsgebühr MM 
Nuttergeld abgehoft werden 5.2 
514. el 











} Nachdem ſchon feit einiger Zeit bei unfern Gefchäjtsfreunden ein Sn von 
< Pflügen unter dem Vorgeben 195 20) 
















om, 

mn f 99 

= > ler ſlüge 

teluy i in Abſatz zu Bringen beabfihtigt wird, jo = wir uns veranlaßt, darauf aufs 
dlımı 9 merfiam zu maden, dab wir die Kabritation diefes Artikels ſchon feit mehr als 


zwanzig Zahren als Specialität allein auf hiefigem Plage auf das Schwung: ? 


win hafteſte betrei ben, wovon unjere auf allen großen Ausftellungen des In- und Aus⸗ 
IM landes mic: GW ien, Moskau. Petersburg, Bremen, Kronstadt, München, } 
- ‘ Würzburg, Cöln ꝛc. ıc. erworbenen höchſten Auszeichnungen ein beredtes Zeugniß } 
ihm 9 gebeit. 
hi { Um unfere Abnehmer nun vor Täuſchung oder qualitativer Uebervor⸗ 
Bar ‘ theilung geſchützt zu wiſſen, geben wir oben eine Zlluftration unferer Pflüne zur 
ie, m) gefälligen Beachtung und bemerken: dab ſowohl geihmiedete als Gußpflüge, 
le © 8 welche nicht an der Bruft die eingeftempelte, reſpeltwe eingegoffene Fabrikmarte 
ab „Gebr. Eberhardt in Ulm‘ und auf der Innenseite des Niejters (Streichbrettes) 
d die aufgeflebte Etiquete mit unfern Medaillen tragen und als Ulmer Bge. 
I angeboten werden, nachgeahntes Fabrikat find. Jusbeſondere mahen wir 
— noch darauf aufmerkſam, daß cine Rachahmung unſerer mit aller Sorgfalt in Bezug 


der Conftruction und Arbeit auf gegenwärtigen Höhevunft gebrachten gefchmiedeten 


Patentpflüge durch Herftellung ir Guß angeftrebt und als geſchmiedetes Material 
in Handel zu bringen verjucht wurde. 


Gebrüder Eberhardt, 
Mafhinen- Fabrik, 
Wi — 


A En 





ne Aaiferfich Deulſche Voſt. 


Norddeutscher Lloyd. 








“ Direete Deutfche Boftdampffcifffahet 
ai von nach 

» BREMEN AMERIKA 
in, = | 
B nad Newyork: nad Baltimore : nah New-Orleans: 
w jeden Sonntag. jeden zweiten Mittwoch. einmal monatlid. 


Direete Killets nack dem Welten der Bereinigten Staaten. 

ip Nähere Auskunft ertheilt die Direcetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
| deren GeneralAgent (180 240) 
dl Me Se Bustelli in Afchaffenburg 


und deffen Agent Anton Lorenzi in reifisg, 


Telegraphifcher Schrannen-Beridt. 


Münden, 12. April 1879, 





























Schran- Mittel- : 

Fructgattung. | nenftand. Verkauf. Reft. Preis Geftiegen. | Gefallen. 

we Gentner, | Gentner. | Gentner. | Mt. | Br. AMe.| Bi. IMt.| Bf. 

eo Main... | a2 | as | wol Ss! |-|—-|-!% 
u Rom... atta | 1009 | 1065| 7 | 31 —|— -| 4 
ji Safe . . 539 334 25| 74 |—-|-]-|8 
“ Saber . 14998 1 4390 | 681 6 861 — | 3I-|— 


III — — — 








Wittwer Franz Xav. Hobmaier, 


"Werner’s Restauration, 


Während der Feiertage wind vorzügs 
licher (837) 


 Surinerbrau? Dodi 


verabreicht; zugleih bringe meine ſtets 

| reingebaltenen TEE Meine BE 

in empfehlende Erinnerung. 
Achtungsvollſt 


Simon Werner. 


Am Ofterfonntag, den 13. April 
(bei günftiger Witterung) 


Öarten-Grüffuung 
mit Musik 
bon einer Äbtheilung Trompeter Des 
5 3 Cheb. Regts, nebſt ausgezeichnetem 
Sommerbier. SH 
Hiezu ladet freundlichit ein 
Joh. Kreuzmair, 
Hofwirth in Neuftift. 





niert 


Emser Pastillen, 


ausden festenBestandtheilen des Enıser && 
Wassers unter Leitung der Admini- 
stration der König Wilhelms Felsen- IR 
quellen bereitet, von bewährtester 
Heilkraft gegen die Leiden der Re- 
spirations und Verdauungs-Organe, in IJ 
plombirten Schachteln mit — 












Streifen vorräthig in Freising bei 
Hofapotheker FTeilererfa 





n kürzester Frist, 








Bevölkerungsanzeige von Freifing. 
Beborene: 

Am April: Peter, Sohn des Tag⸗ 

SS Sieden Bader von Holjhaufen. Am 
: Katharina, Tochter des Maurer Joh, 
Bapt. Schmid dab, Am 7.: Nikolaus und 
Margaretha, Bwillingstinder des Schäffler« 
meifters Nikolaus Rarlinger dab. 
Getraute: 

Am 8. April: Wittwer Malth. Dannegger, 
Raufmann dah. mit Maria Walburga 
Steineder, Ziegeleibefigerstochter dab. und 
Privatier 


‚ von Eilfert3haufen mit Maria Weftermaier, 


Privatierswittwe von Dürnhaindlfing. 
Geftorbene: 

Am 5. April: Alois, Sohn des Metzgers 
Michael Loibl dah, 2 Mt. 22 Tg. a. Am 
8. : Johann Nep. Reuel, Mepgermeifter dah., 
36 3. 10 Mt. a. Am 9.: Franz Xaver, 
Sohn des Taglöhners Gran; Zav. Holz⸗ 
mE von Neuftift, 5 I. 4 Mt. a. Am 

: Theodor Johann Albert, Sohn des 
Skeinauktabtitiehkers Karl Albert Eberhard 
Hauber von Heilbronn Württemberg.) 


® 
82 





Ze Salthof - Ellenh oſer. 


Vster- — und Bi 





Bock IL Bockmusik nnd Bockwürsieln „= 


ER” im Speife:Saal, BE 


bei günstiger Witterung im Hofgarten. 
Snſtich Früh 10 Uhr, 


Hiezu ladet freundlichſt ein (83) | 


3. Eitenhofer. 


ET Sinden- Keller. WE 


Oſter-Sonntag Nadmittags "24 Uhr 


I ESHEERT. 
Märzen Lagerbier. BE EFT Nenommirte Küche. "SE 


a * Neuwirth Neustift. BSR 


Ofter-2Rontag, den 14. april 1879 


an Concert a la Gungl, 


ausgeführt von den & —— des kgl. 3. Chevaulegers -Kegts., 
3 Saale). 
wobei fir ee a Bo und Hommerdicr nebjt delikaten a) 
würſteln und je fti,en £ en 7 deltend geſorgt wird. 336) 
Ma Anfang 3a Uhr. “SSH 


Freundlichſt ladet ein 












Pflügler. 


Im Verlage ı von F. P. Datterer ist soeben in 2. Auflage erschienen : 


kan -Bürhlein | 


in grossem Druck, 64 er stark, 


MER” Vreis 20 Ri. ER 
Zu haben in der J. @. Wölfle’schen Buchhandlung, bei den 
Herren J. B. Entleutner und Buchbinder Oswald dahier. F 


IE Seschäfts-Eımpfehlumg,. — 
Unterzeichneter erlaubt ſich bei Beginn der Frühjahrsſaiſon ſeine verfertigten 
m” Kegel und Kugeln 4 


in großer Auswahl zu den annehmbarjten Preiſen gefälligjt in Erinnerung zu 
bringen. Hochachtungsvollſt (790 2a) 


B. Kav. Sauerer, Diehsler, 
im Kaufe des Herrn 9. Gran am — 


F. J. Sommer, Maschinenfabrik Landshut, 


N 











empfiehlt ſich bei eintretender Bauzeit zur Lieferung von (703 66) | 


TER” Wranerei-Gintictungen, = u 


Hlahl- url Sügmühliwecken, Malehinen für hulige 





; wegen Umzug billig zu vet 
in ber Exped. 


und hat nad) Landung der für Sout 


; Uberbringt 95 Paffagiere und "N 
\ Ladung. 





gewerbliche Anlagen und Baugegenllände aller Art- 
u Wohnungs-Vermiethung. 


Die ganze Wohnung des zweiten Stodes, 
Dritten, ft auf Ziel Jakobe oder au früher au vermicthen. Näheres bei | 
8: Kölbl, Privater, 
Hanptitrage Nr. 400J. 

Tud und Verlag von %. $. 





(839) 


— 





Ntedaktio 9, 77 
Der Ofterfeiertage 


LET S EI ET 2 EI 27 


Braunſchweiger 
| Augsburger 


event. mit einem Theil de 08 | 


Datterer in Freiling. 


erſcheint das nächſte Blatt Dienitag Abends. 
























Quer⸗Pi 





Sammelliste 
für die Hothleidenden im Spefi 


—— Me > 
‚ Ungenannt 6 


TEE Mildthätige Sabı 
für die armen Speſſarter 
Landsleute werdennodfor i 
während, auch im de 
Heinften Beträgen dank: 
barſt angenommen, 

Schiffsbericht (Mitgetheilt von dan 
General-Agenten des „Nordd, Loy‘ 
M. S. Bustelli in Aſdaffenbui 
Southampton, 9. April. 9 
Poſtdampfer „Oder“, Capt. C Liſ 
vom „Norddeutſchen oyo“ in Bremen, 
welcher am 29. März von Newyon 
abgegangen war, iſt geſtern 10 Ahr 
Abends wohlbehalten hler angekommen 





hamplon beſtimmten Paſſagiere, Pol 
und Ladung 12 Uhr Nachts die Nil 
nad) Bremen fortgeſetzt. Die „Oder“ 





Goursberidt y 
vom 10. April 1879 mitgetheilt von 
J. ——— Freifing und Münden 





en bli — 
"hart 97,60 1 
Bfomdöriefe. 

—— are Hyp.- u. Wechſelb. 

4% Sudd Boden-Creditb. 

47° bayer. Wereinsb. M. 
Dior 

4'/°o Nürnb. Bean: | 


Münden, 
4° Stadt: Obligationen Thlr. 
Actien 
der bayer. Se 
erreich 
Silberrente . - 
o Goldrente ... 
6” Ungar. Goldrente 
Prioritãten. 
Franz⸗Joſeph-⸗Bahn. 
Lombard-Bahn . 
o Staatsbahn ....».= 
Ungar. Nordoftbahn ... 
0 „ Dftbahn .. 0.» 
° „. Galizifhe Bahn 
Elifabeth-Bahn 72er . » 
Deft. Vordweſtb. Lit. B. 
Amerila. 
0.1887er Zon./Zuli +: . 
Conſolidirte 
Verfallene. 
1885 Bonds 





(br a Ele 


& 
- 
o 


| 


J 


—— RE 


ai Gunzenhaufer . 
4° bayer. PBrämiene Anleihe 


eld 2 
— 162 si 


131.20 


20 Sranıs-Stüde . 
Engl. Sonereigng . 
Deiterr. Banknoten. 

















1r4a0 | ns 


— 














M 83. 


3ugleid Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Mittwoch, 16. April 





1859, 





‚seile oder deren Raum mit 10 Pf. beredinet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pr, 


Amtliches für Freifing. 
Belsuntuschung. 
Un ſämmtliche Ortspolizeibehörden. 
Maßregeln gegen die Ninderpeft betr. 

Dur Bekanntmachung des k. Siaatsminifteriumd des 
Innern vom 26. v. Mts. ift wegen Ausbruches der Ninder- 
peſt in mehreren Bezirken Böhmens zur Verhütung einer 
Einfhleppung ber Seuche die Einfuhr von Rindvieh, 
Schafen und Ziegen jowie Schweinen aus Böhmen nad 
und durch Bayern verboten worden. 

Die Drtöpolizeibehörden erhalten den Auflrag, dieſes 
im Geſetz⸗ und Verordnungsblatt Nr, 14 enthaltene Verbot 
in ihren Gemeinden öffentlich befannt zu machen. 

Freiſing, den 12. April 1879. 

Rönigliches Bezirksamt Frelfing. 
Täubler. 
Bekanntmachung. 

Die Rechnung der Armenpflegſchaftskaſſa pro 1878 betr. 

Die in der Sigung de? Armenpflegichaftg-Nathes von 
7. 08, genehmigte Rechnung bezeichneten Betreffs wird 
gemäß Art. 35 des Gefeges über öffentliche AUrmenpflege 
öffentlich zur Einficht 14 Tage lang, d. i. vom 

Dienftag, den 15. ds bis Montag, den 28. DB. 
in der Rechnungskanzlei aufyelegt. 

Jedem Umlagepflichtigen fteht frei, dieſelbe einzuſehen 
und feine etwaigen Erinnerungen hiegegen innerhalb der 
benannten Zeit entweder mündlich zu Protokoll zu geben, 
ober ſchriftlich einzureichen. 

Nach Ablauf der 14 Tage wird bie Nechnung nebit 
ben Belegen und den etwa eingefommenen Grinnerungen 
dem Kollegium ber Gemeindebevollmächtigten zur Verbeſcheidung 
übergeben werden. 

Breifing, den 12, April 1879 
Dev Armenpflegihaftsrath der Stadt Freifing. 
Mauermadr. 


Deutihland 

Bayern. München, 14. April. Das „Geſetz— und 
Verordnungsblatt für das Königreich Bayern“ Nr. 19 
publleirt nachſtehende allerh. Verordnung vom 2. April 1879, 
die Beſtimmung der Gerichtäfige und die Bildung ber 
Gerichtäbezisfe betreffend. „Ludwig II. ꝛc. Wir finden 
Uns bewogen, auf Grund des Reichsgerichtsverfaſſungs— 
Geſetzes vom 27. Januar 1877 und des Augführungs- 
Geſetzes zu bemjelben vom 23. Februar ds. Is. zu verorbnen 
was folgt: $ 1. Das oberfte Landesgericht hat feinen Sit 
in Unferer Haupt und Reſidenzſtadt Münden. $ 2 
Dberlandesgerichte werden errichtet: 1) in München, 2) in 
Zweibrücen, 3) in Bamberg, 4) in Nürnberg, 5) in 
Augẽburg. 9 3. Die Beziife ter Oberlandesgerichte 
werben gebildet duch die nachſtehend aufgeführten Lands 
gerichte, welche an den belgeſetzlen Orten errichtet werben : 
I. Bezirk des Dberlandesgerichted München mit den Land— 
gerichten: 14) München I, 2) Münden IL, 3) Traunftein, 
4) Deggendorf, 5) Landshut, 6) Paſſau, 7) Straubing; 
II. Bezirk des Oberlandesgerichts Zweibrücken mit den 
Londgerichlen: 1) Frankenthal, 2) Kaiſerslautern, 3) Landau, 











Das Freiſinger Tagblatt“ erſcheint täglid mit Ausnahme der Montage und foftet in Freiſing ſowie auswärts durd die Pot ME 1.50. Inſerate werden die Zfpaltige Garmonds 
fi des Doppelblatt 5 Pf. Ulwögentlih wird als Sratisbeilage das „Unterhaltungsblatt® beigegeben 


4) Zweibrücden; III. Bezirk des Oberlandesgerichts Bamberg 
mit den Landgerichten: 1) Bamberg, 2) Bayreuth, 3) Hof, 
4) Afchaffendurg, 5) Schw:infurt, 6) Würzburg ; IV. Bezirk 
de8 Dberlaudeögerichts Nürnberg mit den Landgerichten : 
4) Amberg, 2) Regensburg, 3) Weiden, 4) Ansbach, 
5) Fürth, 6) Nürnberg; V. Bezirk des Oberlandesgerichts 


| Augeburg mit hen Landgerichten: 1) Augsburg, 2) Kempten, 


3) Deemmingen, 4) Neuburg a. D., 5) Eichſtädt. 5 4. 
Die Bezirke der einzelnen Landgerichte werden gebildet durch 
die Bezirke der in der Anlage verzeichneten Amtsgerichte, 
die Bezirke der am ben beigefegten Orten zu errichtenden 
Amtögerichte durch die ebenda verzeichneten Gebietztheile, 
$ 5. Gegenwärtige DBerorbnung tritt gleichzeitig mit dem 
Meichögerichtönerfaffungsgejege vom 27. Januar 1877 in 
Kraft. Gegeben zu Münden den 2, April 1879, (g8.) 
Ludwige (gez.) v. Pfeufer. Dr. v. Fäuftle. v. Riedel.“ 
Die Beilage zu dieſer Verordnung gibt die Formation der 
Landgerlchle und Amtsgerichte bekannt. Bei denſelben find 
mehrfah aus geographiihen und Verkehrsrückſichten Ders 
änderungen gegen bie biöherige Umgränzung der Bezirks— 
gerichte und der bis zum 1. Oklober beftehenden Landgerichte 
eingetreten. 

— Münden, 14. April. Die Zuftimmungsaprefje 
der Gonfervativen Bayerns an den Fürſten Bismarck hat 
41,316 Unterfgriften erhalten und ift mit einem Begleit- 
jchreiben abgefandt worden. Die Adreſſe lautet: „Cure 
Durchlaucht. Die Deutſch-Conſerdativen in Bayern begrüßen 
& mit Freuden, daß Eure Durchlaucht den Anftoß zu einer 
Wendung unferer Wirthchafispotitif im nationalen Sinn 
gegeben haben, welche dem Deutichen Reich neue Einnahms— 
quellen zu ſchaffen und dadurch eine Ermäßigung ber 
drückenden Steuern herbeizuführen vermag, welche, ohme die 
nothwendigen Lebensmitteln zu vertheuern, doch einigen 
Schuß gegen bie übermächtige Concurrenz des Auslandes 
gewähren wird. Unter dem wirthichaftlihen Syftem der 
legten Jahre leidet ganz beſonders der deutſche Bauer; und 
doh muß die Erhaltung eines gefunden und leiſtungs— 
fähigen Bauernftandes eine der vornehmften Aufgaben der 
Staatöregierung fein. Der hiezu von Eurer Durchlaucht 
eingefhlagene Weg beftärkt ung in der Zuverficht, dag Eure 
Durchlaucht auch in den übrigen Gebieten unferes öffentlichen 
Lebens eine neue Nichtung anbahnen und neben dem wirth— 
ſchaftlichen Wohle auch die fittlihen Grundlagen bes deutſchen 
Volkslebens mit den der Stantsgewalt zu Gebote ſtehenden 
Mitteln hegen und pflegen werden, In tiefiter Ehrerbietung 
verharren Euer Durchlaucht ergebenfte 20.” Aus manchen 
Gegenden find befondere Adreſſen abgegangen und bie 
Zuflimmungzadrefje ded Wahlkreiſes Erlangen-Fürth zählte 
4407 Unterſchriften. 

— Münden, 14. April. (Affaire Schefzky). In 
einem Wienerblatte leſen wir über diefen fenfationellen Fall 
folgende Correſpondenz: „Heute bin ih in der Lage, Ihnen 
über die bereit in Kürze notificirte Affatre der f. Ex— 
fammerfängerin Zul, Schefzky einige ſehr bemerkenswerthe 
Details zu geben. Ueber die Gründe, welche den König 
bewogen, der Dame den Titel einer Kammerfängerin zu ent 
zichen, circuliren die verſchledenſten Verſionen in unferer Stadt. 
Ich beſchränke mich auf die Darftellung des Falles, wie mir 
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derſelbe von einer Perfönlichkeit aus ver unmittelbaren Nähe 
des königlichen Hoflagerd gegeben wurde: Bekanntlich licht 
es der König, fih in feinem Wintergarten zur Nachizeit an 
muſikaliſchen Productionen zu ergögen. Die Künftler unferer 
Horbühne betrachten es als Hohe Auzzeichnung, zur Mit— 
wirkung bei diefen Nachtconcerten gelaten zu werden. Spiciell 
Frl. Schefzly genoß diefe Ehre zu wieverholten Malen. Die 
Dame hat außerordentlich hohe Gagenbezüge, wurde für jede 
Privataudition fpeciell honorirt und bei jeder Gelegenheit 
mit Geſchenken überhäuft. Plötzlich kam «8 dem Fräntein 
bei, ihre Mitwirkung bei den Goncerten zu verweigern, 
Einmal nahm ber König die durch „Nücfichten auf itre 
Gefundgeit“ motivirte Abfage an; als aber kürzlich eine 
Abfage um 11 Uhr Nachts erfolgte, beftand der König 
darauf, daß die Sängerin noch in der Nacht fingen müjfe. 
Frl. Schefzky empfing den Delegirien des Königs nicht, 
ſondern ließ ihm durch ihre Schweſter entbieten, fie fei bereits 
zu Belte, fie werbe nicht kommen, diesmal nicht und niemals. 
Dasfelbe wieberholte fie auch Tagd darauf dem General= 
intendanten und dem löniglichen Kabinetsſekretär. Als dieſe 
Herren auf die vielfachen Bemeife königlicher Huld hinwieſen 
welche das Fräulein erhalten, erwiderte fie ſpitz: „Jeder 
Privatmann hätte mic ebenfo großmüthig, wenn nicht noch 
großmüthiger für die Störung meiner Nachtruhe entlohnt, 
Andere unehrerbietige Neugerungen der Dame wiederzugeben, 
verbieten die einfachiten Nüchjichten de3 guten Toues. Wie 
es heißt, wird Fil. Schefzly die Hofbühne, an welche jie noch 
ein zweijähriger Contract bindet, nicht mehr betreten. Die 
von einer Seite colportirte Mittheilung, die Sängerin habe 
mit der Publikation einer Brochüre: „Meine Erfahrungen 
in Münden feit 1872“ gedroht, ift wohl nit ernſt zu 
nehmen. In minder eingeweihten Kreifen ſprach man einen 
Tag von ber Landesverweifung der Künftlerin. Cine ſolche 
Mafregel yoäre ſchon darum unmöglich, weil Frl. Schefzky 
eine gebürtige Bayerin iſt.“ Wir können unmöglich glauben, 
dag Frl, Schefzfy in diefer offenbar wahnfinnigen Weife ſich 
felbft eine Grube gegraben und nehmen ar, daß dieſe 
Eorrefpondenz von ihren Gegnern injpiritt ſei. So lange 
jedoch Ftl. Schefzky den wahren Thatheftand durch ſtolze 
Ignorirung der Preffe dem Pubtikum vorentbält, muß jie 
den Vermuͤthungen unterwer en, die über den Anlaß dieſer 
Angelegenheit courfiven. 
Ausland. 

Oeſterreich. Man fehreibt dem, Bray.Tagbl.” aus Kaaden: 
Ende Dktober vor. 33. gab die Bezirkshauptmannſchaft in 
Kaaden dem Gemeindeamte in Mebenig bekannt, daß ber 
Landwehrmann N., weicher im Juli 1878 zu den berittenen 
Dalmatiner Landesihügen einberufen wurde. und mit nad) 
Moftar marſchirte, daſelbſt im Spitale ftarb und einen 
Geldbetrag hinlerließ, welcher feiner Wittwe zu übermitteln 
if. Dieß gefhah und überdieg wurde für die Wittwe eine 
Sammlung veranftaltet. Die Trauernde hatte aber nicht? 
Eiligeres zu Ahun, als ihr Häuschen zu verkaufen, eimen jungen 
Bewerber zu heirathen und wieder ein Haus zu kaufen, 
Mer malt das Eutjegen der Neuvermählten, als am vers 
gangenen Freitag mit einem Neferviften-Tranzporte der an: 
geblih Verftorbene wieder nach Nedenig kam? Der Arme 
fand fein Haus verkauft und fein Weib verheirathet. 

Frankreich Paris, 12. April. Die Nachricht aus— 
märtiger Bläiter, dag Nochefort hieher zurückgekchrt ſei oder 
zurückkehren werde, iſt unbegründet, Nochefort dürfte ſich 
nicht unter derjenigen befinden, die noch Amneſtirung zu 
erwarten haben. 

Rußland. St. Betersburg, 13. April, Dem 
Krakauer „Czas“ wird aus Kijew ein neued Attentat ges 
meldet, Danadj wurde auf ven dortigen Gouverneur Czartkoff 
während einer Spazierfahrt in der Haupfitraße ein Mord— 
verfuch verübt, Der im einer Drofchke flüchtende Attentäter 
ſchoß auf die ihn verfolgenden Gendarmen, bie jedoch babei 
feinen großen Eifer b:fundeteun. Der Altentäter wäre auch 
entfommen, wenn er nicht von einem zufällig pafjirenben 
Bauer einen Kopfhieb erhalten hätte, wodurch er das Bewußt⸗ 













































fein verlor, worauf er arretirt wurde. General Gar h) 
erhielt angeblid, wieberkolte Warnumgen vom Nevolutiong- 
comite, weßhalb er aud feine Dimiffion eingereicht haben ſoll. 
England. London, 12. April, Die „Times“ mel 
Der Sultan richtete ein Zelegramm an den Marquis v, 
Salisbury, worin er die Vorgänge in Aegypten entjchieben 
mißbilligt und ſich erbietet, den Chedive durch Widerrufung 
des Fermans von 1866 abzufeken und Halim Paſcha aß 
deſſen Nadfolger an Bord eine türkiſchen Kriegeſchiffes 
nach Alexandria zu fenden. Dieſer Norfchlag bildet den. 
Gegenstand ber heutigen Berathung der Cadinete in London 
und Paris. Die „Times ſpricht ſich gleichzeitig gegen jede 
Uebereilung in diefer Angelegenheit aus. Die Schwierigkeit 
würde durch die Subftituirung Halims auf die bloße Snitiative 
der Pforte nicht gehoben. Dev Chedive dürfte ſich wider 
jeßen amd es dürfte feine Streitmacht disponibel fein, die 
Unterwerfung desſelben zu erzwingen. De Abſetzuug involvire 
eine große Verantworilichkeit; England werde indeß davor 
nicht zurückſchrecken, wenn e8 zur Sicherheit der Straße nach 
Inbdien nothwendig fet. 








gonny. = 
(Fortfegung ) 

Nachdem ihm die Gräfin vas ganze Konvolut ber in 
Frage fommenven Papiere übergeben hatte, entfernte ſich der 
Anmwat mit der gehorfamen Bitte, wein er die Aktiva und 
Paſſiva geprüft und verglichen, ihr einen ſchriftlichen Bericht 
darüber zufommen loffen zu dürfen, 

Derfelbe traf denn auch nach wenigen Tagen ein, doch 
mußte das Reſultat ein ſehr ungünſtiges fein, denn die 
Graͤfin befand ſich darnach in der übeliten Stimmung. 

„Ich wollte, Walter wäre nod hier,“ fagte fie nad 
einev Paufe finſteren Schweigens zu ihrer Tochter, welde 
ihr leſend gegenüber ſaß. 

Lonny blickte jah von ihrem Buche empor. Der Name 
war feit jenem Gejpräd am Morgen der Abreiſe nicht über 
der Mutter Lippen gefonnmen, 

„Er war doch cin ehrlicher Menſch 
ergeben,” fuhr die Gräfin nachdenklich fort. 

„Das irenefte Heiz unter der Son!” rief das junge 
Mädchen mit warmer Empfindung. „Wie aber kommſt 
du fo plötzlich auf ihn 2” 

„Die Sache ift, daß ih dem Rechtsanwalt, melden ich 
unfere Angelegenheiten übergab, nicht traue. — SS gibt 
jegt fo viel Gaunerei in der Welt.“ 

„Der Mann erfreut fig aber in der ganzen Stadt des 
beiten Rufes.“ 

„Urtheite felbit, 05 ich nicht Urſache babe, Ähm zu 
mißtrauen, wenn er mir bierin allen Ernſtes miltheilt, daß 
nach ungefährem Ueberſchlag die ihm von mir zue Verfügung 
geſtellien Objecte unfere Paſſiva nicht zur Hälfte decken 
würden, ja dag der Ellös unſeres ganzen Mobiliard kaum 
dazu genügen würde.  Dirfe Aovofaten find Spitbuben, 
einer wie der andere. Ich beſchied den unfrigen auf morgen 
hierher und werde ihm unummunden meine Anſicht zu 
erkennen geben.” 

„Um des Himmeis willen, Drama, fprich feine un— 
begründete Anfchuldigung aus. Abzeſehen von allem andern 
Lanteft du dir einen bäßlichen Sujurtenproc ß dadurd 
zuziehen. Hegſt du ein Mißirauen fo laß Dir die Rechnungen 
einreichen und prüfe jie ſelbſt.“ 

„Niemals! Sb mog perfünlich nichts vanrit zu thun 
haben, und da ich ebenſo wenig von ven Offizieren, welde 
mir ihren Beiftand anboten, einen Einblick in unfe Anz 
gelegenheiten geftarten will, fo dadıte Mb eben an Walter. 
Hätte ih wir nur feine Adreſſe gemerkt, ehe ich ſein 
Schreiben dem Papie:fo-b übersniwortete,” 

Lonuy ho:chte body auf, während eine dunkle Roͤlhe ihr 
Geſicht überflog. 

„Ein Brief von Walter ?” fragte fie, die Muiter geipannt 
anblickend, „Hat er von Amerika aus am dich nejchrieben 2" 
na bob," erwirerte dieſe verdricßlich, „Loc es ift ſchon 
eine ziemlich lange Weile her.“ ; 82 


und und frei 
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Edes- Anzeige, 
Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse verschied heute Morgens 2 Uhr mein 
theuerster einziger Sohn 


der hochw. Herr 


Uorbinian Wandinger, 


Skudienl ehrer 08 der f. Skudienaultalt in Freiling, 


nach kurzem aber schweren Leiden, versehen mit allen hl. Sterbsakramenten in einem - Alter von 53 Jahren 
# Monaten. 

Indem ich diesen für mich unersetzlichen Verlust allen Freunden, Bekannten und Schülern des 
theueren Dahingeschiedenen anzeige, empfehle ich dessen Seele dem @ebete derselben und bitte auch für 
mich, den 82jährigen Vater, in meinem übergrossen Schmerze um trostbringende Fürbitte bei Gott. 


Freising, den 14. April 1879. 
Joseph Wandinger. 


om Leichenhause aus und hierauf der Seelengottesdienst 
irche statt. 





Die Beer. —— — am Mitte ‚och, den 16. 16. Apr 1 um m 3a10 U 
in der Stadtpfarrk 
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BAUER. 
ZFZZZESFZN Grflügeludt-Verein Freifing. 


Heute Dienfiag, den 15. April 


RE” Zaufammenkunfe | 


beim Karlwirth. 
Die Vorſtandſchaft. 
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Allen Verwandten und Bekannten theile 
ich die schmerzliche Nachricht mit, dass es 
Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen 
innigstgeliebten Gatten (856) 


=, Herrn Anton Schnitzler 


— Gastwirth in München, 
nach kurzem schmerzhaften Leiden und Empfang aller hl. Sterb- 
sakramente gestern Früh 3 Uhr im 34. Lebensjahre zu sich zu 
rufen. 

Ich bitte für den Verstorbenen um ein frommes Andenken 
im Gebete. 

Freising, den 15. April 1879. 

Maria Schnitzler, 


als Gattin, 
im Namen der " übrigen Ver wandten. 
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neuen Bestimmungsort rufe ich 
noch allen Freunden und Be- 
kannten in Zolling und Umgebung 
auf diesem Wege ein herzliches 
„Lebewohl“ zu. 


Rehaun Herold, 8 
Gendarm 


CCCCOCCOCGS 


Armer⸗Vefehl! 


Der Gefreite Zaverio — was 
; denkfla —? iſt jeit heute l. M. zum 
DBrofoß im Etappen Conunando zu 
Hinkenhauſen 
bei Spatzenberg 
avancirt. 
ing, im April 1879. 
Das Commaudo. 
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Di ——— findet Manaoch, Fir 16. ER Nach hd Uhr im — (841) 


Friedhofe statt. Der Seelengottesdienst wird am 23. di Früh 9 Uhr in 
Giesing abgehalten. 


0 ——— 


—⸗—e⸗ | 
Br "Geschäfts-Empfehlung. | 


IH zeige biemit ergebenft an, dag ih in Zolfing eine Krämerei 
errichtet habe ud bitte um geneigten Zuſpruch unler Verjiherung prompter 
und reeller Berienung. (857) 

> . 
Kaver Brandmeier, 
Schneider und Krämer in Zelling | 


4 208 





Gegen 
Hals- & Brust-Leiden 


sind die Stollwerck’schen Honig- 


Bonbons, Malz-Bonbons,@ummi-Bonbons, 

ä Paquet 20 Pf., sowie Stollwereck’scht 

Brust-Bonbons, & Paquet 50 Pf, die 
; empfehlenswerthesten Hausmittel. 





Wohnungs-Veränderumg. 

Hiemit erlaube ich mic meinen jehr verehrten Kunden ergebeuſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich von heute an nicht mehr bei Herrn Küchel bäcker Huber wohne, 
ſondern, die Wohnung des Herrn Wagnermeiſters Grohmaun, obere Haupt. | 
frage beziehe, und ſtets bemüht fein werde, mir die volljte Zufriedenheit meiner ; 
gecehrten Kunden und der Nachbarschaft zu erwerben. 

Hochachtungsvoll 
Paul Bernhard, Schuhmacher. 


€: goldene Kapſel wurde gefunden. 


D. U. (83) 2a) 


Ein möblivtes Dimmer 


am Weg nah Weihenft Ha ift zu 
zu vermieten. Hs-Nr. 116. 


J 


— Sonntag, den 20. Aprif beginnt das 


N ——— 


BE ea Freiſing. 
Das Schuͤtzenmeiſteramt. 
Bromberger. Schön. 


Ausverkauf 


von ächt eperifhen, dreiblättrigen 


ver 





kleefeidefrei, ſowie aller anderer Sorten 
Gras- und Feld-Samen, 
russischen Lein-Samen 


ja" ermäßigten Breifen bei 


Klee⸗, 


(821 24) 
Joh. Mherlindoher 
Boh. Gborunudover. 
Ich zrige hiemit emebenft au, daß ſch nunmehr a in burgerſtrahe Ss 
‚re 543 bi Herrn Diefendorfer wohne. (858) 

5 > pp. 
Breifing. Florian Schleifer, 

u der a — ee “ 
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ii 1 Serhäfts-Empfeßlung, 


Bei Beginn der Bauzeit erlaubt ſich Unterfertigter zur Aus führung 385 

von Vanarbeiten jeder Ark, jowie zur Anfertigung von auprinen X 

bejtens zu empfehlen. Geeichzeitig empfiehlt ſich derſelbe zur Abnahme 

von Ziegelmaterialien, Cement, gebr. Gyps, Kalk, Mörtel &c. 
Hochachtunosvollſt 


Heinrich Lang, 


Manrermeifter 
Heiliggeiſtgaſſe 759. 


T Dienelmaterial "EEE 


befter @nalität und in ganzen Stücken werden pr 1000 Stück um 
30 Mark an der Ziegelei verkauft. Halbe, zerbrochene Mauer- oder 
Kaminfleine warden ols Zusſchuß um Us unterm Preis abgegeben. 
Hochachtungsvollſt (758 64) 8 
BEeinrich Lang. % 
Biegeleibefiger, > 
Wippenhanieritraße 58. 


SEBESSLESELTZESOLELERELETUORTDESOSTDELTCHMLEGILERE 
"Max v. Heider im München. 


Gommandite der k. k. priv. hydraul. Kalk- und Vorkland-Gement-Fabrik 
»erlmoos, 
Eomptoir und Lager: Bayerſtraße 27a, 
verſendet die auerkaunt vorzüglichen 


#erlmoofer Cemenke 


in Wagenladungen und einzelnen Tonnen zu Fabrikpreiſen. 
Die Unterſuchungsreſultate der k. polytechniſchen Schule Müuchens ſowie 
zahlreiche Atteſte von Behörden und Privaten über die Verwendbarkeit der 
Vertmooſer Cemente werden auf Wunſch gratis zugeſendet 7184) 
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T0ODES-ANZEIGE. 


Heute Früh 2 Uhr wurde uns unser lieber College, 
der k. Studienlehrer Priester 


(855 





CORB 

















Freising, den 14. April 1879. 


Das -Kehrer-Colleginm der h. Studienanltalt. 


: zu den Leichenfeierlichkeiten geziemend einzuladen. 


uach kurzem Unwohlsein durch einen raschen Tod entrissen. 
Indem wir schmerzerfüllt theilnehmenden Kreisen diese Kunde bringen, erlauben wir uns hiemit 





TEEN ELTA LEI MET ') Seele 
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| Selhäfts-Empfehlung. 
Unterzeichneter erlaubt ſich, bei Bezinn der Frühjahrsſaiſon feine 
Kaftendampf-, jowie jeine warmen Bäder, welde täglıh von Früh 7 Uhr 
bis Abends S Uhr zu haben jind, dem gechrten Publikum zu empfehlen und 
ſieht einem zahlreichen Bejuche entgegen. Hochachtungsvollſt 


D. Schnitzlere 





Dir Unterzeichnete empfiehlt ſich zur Uebernahme von Brunnenanlagen, 
fowie zur Meparafur von Brunnen unter Zuſicherung bejter, jolidejter und 
bilfigfier Arber. En Jahr Garantie Beſte Zeugnijfe jtehen zu Dienſten. 

Joſeph Bichanfer, 
Brunnenmarher, 
wohnhaft beim Melber Laſchinger am Beitsthore. 
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Geldrsiienpapier 


vorräthig bei F ˖ P. Datterer. 





-$ ; F re 
Unterzeichnele verlor am Oftermontag | 


ES 
Ba a au a a Be a u u an 


| zeichneten wenden. 





einen Geldbentel mit Inhalt im 


Sottesader. Um Rückgabe wird dringend | - 


gebeten. YAına Schafitadler bei 
Herrn Profeſſor Weingart. 


E⸗ wurde heim Kochbräu am Ofter: | 
Dienfag Früh eine mit Inhalt | 
gefülte Geldbörſe gefunden. Abzuholen 
gegen Grlag der Inferationsgebühr. 
Goursbericht 
vom 12 April 1879 mitgetheilt vo 





' J.Schülein Söhne in Freifing und München 
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Geſchãfts⸗Auzeige. mE 
Unterzeichneter bringt hiemit ſein (345 126) 


TR Baumaterialien-Geschäft “eg 


mit dem erken in gefl. Erinnerung, daß vom 26. Februar an jeden 




















Miltwoch une jülbe Sendung Brndkalf aus der FunPihen Stalk- 
Fabrik, hallaſtraße bei Regensburg eintrifft und täglich in meinem 


08000009090 000080000 0000 





Haufe Nr. 40% außer dem Münchener Thor in beliebigen Quantitäten 
und zum billigjten Preis abgegeben wird. 

Bruchkalk jicht bekanntlich dem Hfeinkalk an Güte voran, cs 
geben 2 Mut Bruchkalk aufgelöjt ſo viel or mehr als 2 Mut 
Steinkalk; ferner yat auch Bruchkalk den Voriheil voraus, daß der 
Verpuß von Mörtel aus Bruchkalk nicht auswirft. 

Weiters empfehle ich mein Lager in Brettern und Läden aller Arten, 
Zatten, abgelöfhten Kalk, Mörtel, Cement, Weiß, Dedienreifen, ge- 
brannten Gyps Kr. CEc. gefälliger Abnahme. 

Auf Verlangen erfolgt die Lieferung in's Haus. 

Sreifing, im Februar 1879. 


Xaver Magg, 


Baumaterialienhändler, 
außer dem Münchenerthor vis-A-vis der Glas'ſchen Fabrik. 
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eulag von F. P. Datterer in Freiling. 
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Für Huſten- und Bruftleidende, 


Bon befreundeter Seite 
ift mir der echte rheiniſche 














Im Markte Au Sane-| Durch das unterf: 
Ferichts Mainburg ijt |missionsgeschäft sind 
3 das (846 2a) 


Anweſen 


HEN. 65, beſtehend aus Wohnhaus, | 
Stall, Starel und Gürtel, dann Baum— 
und Hopfengarten, zufammen 54 Dey., 
aus Freier Hand unter anuehmbaren 
Bedingniffen zu verfaufen. Kaufe: | 
liebhaber wollen fih an den Unter baar, on ne Abzug, "3 
gegen doppelte Sicherheit, auch 
Anton Stephan, ‚getheilt, jedoch nicht unter 
Kaufmann in Dingolfing. 10,000 Mark S@ tort 
Vaneo er, 07 7, Auszuleiheng 
Zwei möblirke immer Rur solide Gesuche 


find ſogl ich zu vermiethen. Obere berücksichtigt. 


Hauptſtraße Hs.-Nr. 100. z 
= Fesenmaier, 











igte Com- | 
(329 A) 








werden 





Commissonär, 


Ein Haus 


H mit Garten und 6 Tagw. Grund it 








6. Preitenacher, in Erding bei Simon Heckmaher. (847%) 
Einige Fuhren gute Gartenerde find 
potheter Meg zu baben Hs.⸗Nr. 151Thalhauſerſtraße— 
Berzeichniß der Preife der Viftualien und ſonfligen Gegenftände des täglichen 
Bedarfes in der k. Haupt: und Refidenzftadt München vom 11, April 1879 an, 

Brod: 3 Pfenn mel fein wiegt 44 Gramm, 3 Pfenniglaidl 75 Gramm 
Noggenbrod: 6 Pfenniglaib 2/0 Gramm, 12 Pfenniglaib 420 Gramm, 25 Vfenniglatb 
I.%70. 370 Gramm, 50 laib 3 Pfd. 340 Gramnı. Mehl per Pfund: Kaifermehl 
28 Pf. Mundmehl 23 Pſ Semmelmehl 19 Pf, Waizenmehl 17 Pr., Einbremmehl 
14 Bf., Noggenmehl 18 Pf. Backmehl 15 Pf, Gries 30 Br. Fleifch per Mund; 
Miaftochienfieiih 66 Vf., gemäftetes Kubfleiih 60 Vf. Raldfleiich 66 f., Schaifleiid) 
46 Pf, Schweinefleifh, tod 70 Pf, geräuchert 90 Bf., Schweinefett TO Br. unſfchun 
tob nah 29 Dit. — Pf, troden — ME. — Pf. per Gentner, Kerzen 60 Bi, 
Seife 40 Bf. per Pfund. Schmalz per Pfund ME. 90 Pf, Butier per Pfund I ME, 
8 2. Eier friihe 3 Stüd 15 Bf. Geflügel: Henne 1 ME. 50 Bf., Hühner I ME. 20, 
Indignen 4Mk. 80 Pf. Kapaunen 2 ME. 60 Pf. Gänſe 3 ME. 50 Bi., Enten 1 Mt 
89 _Bf., Tauben 50 Bf. Spanfertel 5 Mt. 60 Bf, per Stüd, Gemüfer Kartoffel 
4 ME.50 Pf. per Hektoliter, weihe Rüben 2 Liter 18 Pf., bayer. Rüben 20 PBf., gelbe 
Rüben 22 Bf, Bmiebeln 36 Pf. Holzs Buchen per Ster; 10 ME, So Pr., Birken 
9 ME 50 Pf. Söhren 3 ME 85 Bf., sichten 8 WE 90 Pf. Heut per Chr. 1 Mt. 96 MM, 
Grummet IME. 30 Pf. Strohr Roggen per Etr. 2 Mt. 1 Bf, Hader 1 ML.2I M 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Donverftag, 17. April 





1879, 





Amtliches für Sreifing. 


Bekanntmachung. 

An ſämmtl. Bürgermeifter des 8. Bezirlſsamts Freifing. 
Beginn der militärishen Schießübungen in der Freifinger- 
Wippenhaufer Staatswaldung betr. 

63 wird hiemit bekannt gemacht, daß vom 20. April 
jeden Dienftag, Mittwoh und 
Donnerftag von Morgens 7 Uhr bis Abends 6 Uhr auf 
dem neuen militäriſchen Schießplatze in der Freiſinger— 
Wippenhauſer Staatswaldung die militärijchen Schießübungen 


becthaͤtigt werden. 


Da in dieſer Schußrichtung der Fußweg von Freiſing 
nah Thalhauſen vorüberführt, jo it in den Gemeindn 
ungefäumt geeignet zu veröffentlicyen, daß während obiger 
Zeit diefer Fußmeg von Niemanden zu begehen fei, und 
daß überhaupt zur Vermeidung jeglichen Unglücks Niemand 
in diefe Waloparzrlle und in bie Nähe dieſes Schießplatzes 
ſich begebe. 

Freifing, den 15. April 1879. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler, 


Bekanntmachung. 
An ſämmtl. Ortspolizeibehörden dest. Bezirfsamts Freifing. 
Die neue Diftrikts-Feuerlöfhoronung betr. 

Nah $ 26 der Diſtritis Feuerlöſchordnung kann Ort, 
Tag und Stunde der Hebungen der Pflichtfeuerwerr ein 
für allemal durch ort£potizeiliche Vorschrift feitgelegt werten. 
Diejenigen Drtspolizeibehörden, welche cine ſolche orts— 
polizettiche Vorſchrift erlaſſen wollen, haben viejelbe binnen 
vierzehn Tagen anber vorzulegen, die übrigen haben binnen 
gleicher Friſt Fehlanzeige zu eritatten. 

Uebrigens ift hiebei daran feitzupalten, daß die vier je 
41a Stunden dauernden Mebungen nad) der im Auzfchreiben 
vom 4, Februar (Frei. Tagbſ. Nr. 34) bekannt gegebenen 
Beltimmung des unterfertigten. Bezirffami3 in den Monaten 
April und Mai, dann September und Dftober jeden Jahres 
abzuhalten find. 

In denjnigen Gemeinden, in benen eine ſolche Vorschrift 
nicht erlaffen wind, erfolgt die Feltiegung von Ort, Tag 
und Stunde der Uebungen von Fall zu Fall durch den 
Bürgermeifter im Benehmen mit dem Fenermehrcommandg. 

Freiſing, ven 10. April 1879. 

Königlihes Berirlsamt Freifing. 

Täubler. 
Bekannutmachunmg . 
Steuerperzeption pro 1879 betr. 

Zur Gindezaplung der für daB Jahr 1879 ver: 
fallenen Grund , Haus, Gewerb-, Capitalrenten- und 
Eintommenftenern mit der treffenden Streisumlage für 
den Stadtbezirk Freifing werben nachfolgende Tage und 
zwar Vormittags 8 bis 12 Uhr und Naqmittags 2 bis 
5 Uhr beitimmt. 

Montag, der 21. Aprit, 
Dienstag, der. 22. April, 
Freitag, der 25. Apr, 

Samſtag, der 26. April, 














Das „Freifinger Tagblatt? eriheint täglih mit Ausnahme der Montage und Eoftet in Freiſing foiie onswärts durch die Poſt MR, 1.50, jerate werden die 3| emond« 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Df., das Doppelblatt 5 Bf. aaa ls ne abeitee en 


Montag, der 28. April, 
Dienftag, der 29, April. 

Die Säumigen haben die fofortige Mahnung Durch 
den Amtsdiener gegen Bezahlung einer Gebühr von 
20 Pf. zu gewärtigen. (863) 

Freifing, den 15. April 1879. - 

Königl, Rentamt Freifing. 
Böhner. 


Deutihland 

Bayern. München, 15. März. Wie verficert wird, 
Außen ſich ver Herr Staatäminifter der Finanzen, Herr v. Riedel, 
über feinen jüngften Aufenthalt in Berlin, wo derſelbe ber 
fanurlih an den Beratyungen des Bundesrathes über die 
ZoU und Tariffragen tpeilnaym, nichts weniger als befriedigt. 
Es follen eben mehrere Anträge der bayer. Negierung im 
Bunvedrathe nicht zur Annahme gelangt fein. 

— Mänchen, 15. April. Prinz Leopold von Bayern 
und feine erlauchte Gemahlin, die Frau Erzherzonin Gifela 
begeben ſich nächſten Samftag nad Wien zur Teilnahme 
an ver Jubiläumsfeier des Kaiſerpaares. Die Lönigl. 
Hobeiten hatten die Abſicht, auch ihre beiden Prinzeſſinen 
mit nad Wien zu nehmen, doch muß dies wegen Unwohlſeins 
derſelben für jegt unterbleiben. Cine Eünftlerisch außgeftattete 
Huldigungeadreffe, welche die hier lebenden Angehörigen der 
oͤſterraͤchch ungatiſchen Monarchie an dag Kaiſerpaar richten, 
liegt feit einigen Tagen zur Unterzeichnung in der öfterveichifch- 
ungarifehen Geſandiſchaft auf und- hat bereits zahlreiche 
Unterſchriften erbalten. 

— Münden, 15. März. Der deutſche Botſchafter 
in Paris, Fürſt von Hohenlohe, wird Ende nächſter Woche 
hier eintreffen und ſich nach einigen Tagen Aufenthalt zu 
den Verhandlungen des Reichstages nad Berlin begeben. 

— Münden, 15. April. Geſtern Nachmiltag 
3%, Uhr wurde aufdem ſüdlichen Goltedader bie Beerdigung 
des Feuerwehrmannes, Silberarbeiters Mar Weber unter 
äußerjt zahlreicher Belheiligung des Feuerwehrcorps und 
ver biefigen Bevölkerung vorgenommen. Der Verlebte wurde 
bei dem im Jahre 1870 im Haufe Nr. 13 an der Dienerds 
ſtraße bahier auggebrocenen Braude durch einen erfolgten 
Kaminfturz Schwer verlegt und das hiedurch entjtandene 
Lelden brachte ihm nun den Tod im beiten Mannegalter. 

— Münden, 15. April. Aus ficgerer Quelle wird 
bezüglich des hieſigen Blilletenunterſchleifs mitgetheilt, 
daß num 5 Conductenre vom Dienſte ſuspendirt find und 
ein Obercouducteur fih uster diefen nicht befindet, Der 
Billerenverflaig wurde von 2 Hotel-Conductenren betrieben, 
an melde bie unrechtmäßigen Billets verabfolgt worden 
waren. 

Shwarzburg-Sondershaufen. Der Fürſt von Schwarzburg« 
Sonderehaujen hat am 3.08, Mid. nach Schluß der öffentlichen 
Schulprüfungen die ſämmilichen ftädtifeen Lehrer und auch 
noch eine Anzahl Volksſchullehrer vom Lande zur Tafel ge 
lasen. Der Fürft pflegt dieß jährlih nad den Diterprüfungen 
zu thun und gibt damit gewiß ein ſchönes Zeichen der 
Mürdiuung ded Lehreritandes ; 

Prenfen, Der Eſſener „Gereral-Anz,” enthält folgendes 
Suferat: „Ich fordere ven Ignaz Schnell in Frohnhauſen 
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auf, mir Innerhalb 8 Tagen meine Mösel und meine Frau 
zurückzubringen, andernfalls ih {hn gerichtlich belange. Wilh. 
Horn, Frohnhauſerſtraße 111.4 YA den Möbeln scheint 
Hrn. Horn jedenfall mehr gelegen zu fein, da die Fran erft 
nad diefen zurücgefordert wird. 


Ausland. 


Deflerreid. Wien, 15. April. Gleich nach der eriten 
Meldung über das Artentat ging noch geftern ein fehr herzliches 
Beglückwünſchungstelegramm an den Zaren ab. 

— Wien, 15, April. Die „Polit. Correfp.“ meldet 
aus Ronftantinopel: Der vorgeitern unier dem Borfige 
des Sultans und unter Beiziehung der hervorragenpjten 
türkifchen Generale aögehaltene Minifterrath bejchäftigte ſich 
mit ber oftrumelifchen Frage, mit- der Convention wegen 
Novi-Bezar und der griechiſchen Frage. Auch einige albaniiche 
Notabeln waren beigezogen worden, E3 wurde bejchloffen, 
am mächlten Tag in die Beratung der Details, beireffend 
die Convention über Novi-Bazar, einzugehen, Eine Brigade 
ber oftrumelifchen Miliz beſehte Burgas, 

— „In tieffter Ehrfurcht und Hochachtung“ ftellte ein 
biederer czechifdher Hofelwirth in Sungbunrgzlau, bei 
welchem der öfterreichifche Kronprinz Rudolph fih anvert- 
halb Tage aufhielt, eine Rechnung auf, welche die Summe 
von 2263 Gulden 90 Kreuzer befrug. Für Heizung und 
Beleuchtung berechnete der Biedermann 160 Gulden, für 
bie „Beköftigung des Hundes Sr. Hoheit” 10 Gulden. 
Dem Wirth wurde dad Geld durh den Bürgermeifter im 
Beifein zweier Stadträthe ausgezahlt. 

— Kaſchau, 11. April. (So reiſt man in Ungarn.) Ein 
Reiſender, der dieſer Tage von Kaſchau nah Eperies fuhr, 
berichtet darüber wie folgt: „ULB wir ungefähr eine Stunde 
von Kaſchau aus unterwegs waren, blieb plöglih der Zug 
mitten auf freiem ‘Felde ftehen. Alles öffnete die Fenſier, 
die Locomotive pfeift, die Schaffner Ipringen vom Zuge ab 
und man glaubte allgemein, es fei ein Unglüct geſchehen. 
Was war's? Ein feiftes mohlgenährtes Schweinen war 
einem Waggon entfprungen und lief in geftredtem Galopp 
über die Schienen weg. Nun beganu ein luftiged Jagen 
nad) bem entflohenen Wild, Das geängjtigte Schwein rennt 
über eine Wiefe weg, die Schweinetreiber ihm nad, und 
die Schaffner fehen ber Jagd rubig zu und warten dus 
Einfangen bes Flüchtlings ab. Die Jagd dauert längere 
Zeit, bald beiheiligen ſich auch bie Schaffner und ver 
Lecomotivführer am derfelben — inzwifchen jteht der Zug 
ruhig mitten im Felde. Als die Jagd. refultatios verlief, 
kehrten allmälig Schaffner und Locomotivführer zurück bis 
auf einen Schaffner, der das Gepaͤcks Numerbuch führte, 
Endlich nach einer geraumen Zeit ſieht ſich der Locomotiv- 
führer veranlaßt, ohne den Schaffner, der noh immer dag 
enfflohene Schwein verfolgt, weiterzufahren. In Eperied 
angelangt, verlangen die Paffagiere ihr Gepäck; man kann 
es ihnen aber nicht audliefern, da der Mann mit dem 
Gepackbuch erſt mit dem nächſten Zuge ankommt, und fo 
bleibt ihnen nichts übrig, als ruhig feine Ankunft ab» 
zuwarten. So reift man in Ungarn.” 


— In Bolyaska (Ungarn) hat man am 18, März | 


durch dag Fenſter einen Schuß gegen ven Wucherer Emanuel 
Engel abgefeuert. Der Schuß traf Engels Gattin, welche 
nad fünf Deinuten ihren Geift aufgab. Die Unglückliche 
befand ſich in gefegneten Umftänden. Seit kurzer Zeit ift 
diefer Fall in jener Gegend der dritte, daß Anjchläge gegen 
Wucherer gerichtet werden. 
Rufland. St, Petersburg, 14. April, DEE Die 
amtliche Meldung über den verfuchten Meucelmord jagt: 
Heute gegen 8 Uhr Morgens, während Kaifer Alerander 
den üblichen Spaziergang in ber Umgegend des Winterpafaftes 
machte, fam ihm ein anjtändig gelleideter Mann in Uniformz 
müße mit Cocarde entgegen. Als derfelbe fih dem Kaiſer 
näherte, zog er aus der Tafche ſeines Paletots einen Revolver 
und ſchoß auf Se. Maj., worauf er noch einige Schüſſe 


ae v 


a 




















abfeuerte. Vorbeigehende Berfonen fowie Schutzmãnner er⸗ 
griffen ſofort den Uebelthäter, "wobei legterer noch einen 
Schuß abfeuerte und. einer von beit ihn umringenden Berfonen 
an der Wange leicht verwundete Gottes Vorſchung erhielt 
für Rußland den theuren Monarchen unverſehrt. Dir 
Verbrecher iſt verhaftef, die Unterſuchung hat begonnen, 

— St. Beiersburg, 45. April, Vormittags, Di 
Stadt war geftern Abend. glänzend. iluminirt, Bor dem 
Winterpalaiß fanden enthufiaſtiſche Doationen ftatt, Aus 
allen Therlen des Reiches und von ſaͤmmtlichen Regierungen. 
Europa’s ſind Glũckwunſch⸗Telegtamme eingegangen. An 
der Mauer des Generalftabsgebäudes find drei Kugelſpuren 
ſichtbar. Ueber die Perſonalien des Verbrechers, der vorgibt, 
Iwan Sofoloff zu heißen, und Finanzbeamter in der Provinz 
su fein, dauern die Erhebungen fort, Weitere Auskunft 
verweigert der Verbrecger. Unter feinen Achſelhoͤhlen wurden | 
zwei mit Wachs befeftigte Giftkapfeln gefunden ; ob er bereilß 
Gift genommen, war nicht fofort zu ermitteln, Bei, feinen, 
Verhaftung Hatte der Verbrecher die Zaͤhne feſt aufeinander 
gebiſſen und Schaum vor dem Munp; auch Erbrechen trat 
ein. Trotz ſeines Widerſtrebens gelang es, ihm Arzneien 
beizubringen, die gewirkt zu haben ſcheinen eg 

— Aus ganz eigentümlichen Gründen hat ſich unlängft 
in Warſchau eine junge Dame das Leben genommen, 
Diejelbe war Braut eines jungen Mannes und vemfelben 
aufrichtig zugethan. Die Hochzeit folte ftatifinden; ‚ale 
Säfte hatten ſich in der Kirche, im welchet die Trauung 
ſtattfinden follte, verfammelt und warteten nur auf das 
Erſcheinen des Bräutigams und der Braut. Dicfen war 
jedoh auf dem Wege zur Kirche ein Unglück pafjirtz vie 
Equipage war umgefallen und der Braut waren die Kleiver 
derart zerrijfen worden, daß die Trauung auf den folgenden 
Sonntag verfchoben werden mußte. Doc auch dann folte 
die Trauung nicht zu Stande kommen, denn der Priefter 
ftürzte in demſelben Augenblick, wo er die heilige Handlung 
begianen wollte, vom Schlage getroffen tobt zufammen, Dice 
Vorfälle erregten in dem Grade das junge Mädchen, daß ed 
in tiefe Melancholie verfiel und ſich das Leben durch eine 
Revolverfbuß nahm. 

Frankreich. Baris, 15. April, Das „Amtisblatt“ 
meldet: Der Präfivent der Republik telegraphirte dem Zaren 
feine aufrichtigſten Glückwünſche zu der Rettung von dem 
ſchmählichen Mordverſuch. Miniſterpräſident Waddinglon 
wies den Botſchafter in St. Petersburg, General Changh 
an, perſönlich dem Zaren Namens des Präſidenten und ber 
Regierung der Republik die Berfiherung der wärmiten 
Theilnahme zu erneuern. Als die Nachricht von den Attentat 
angelangt war, begab fich fofort Minifterpräfivent Waddinglon 
in Ubmwefenheit des Praſidenten Grévy zu dem ruſſiſchen 
Boiſchafter Fürften Orloff, um ihm vie Gofühle der Thell⸗ 
nahme der Regierung außzudrüden. Heute wird ein 
feterlihes Te Deum in der ruſſiſchen Kirche abgehalten. 

England. London, 15. April, Uuf fchredlice 
Weiſe Fam jüngft ein Einbrecher in Sheffield um’s Leben. 
Er verfuhte um Mitternacht mit 2 Genofjen in das Haus 
des Pfaͤnderverleihers Ficidſend einzudringen. Da fein 
anderer Eingang möglich war, folte er durch "den Kamin 
hinuntereuffhen und dann feinen Gefährten die Thüre 
Öffnen. Er ſtieg den Kamin herunter bis da, wo ſich 
derſelbe in zwei ſchmaͤlere ſpaltet und fand ſich hier ſo 
eingeflemmt, daß er ſich nicht mehr bewegen konnte. Hier 
blieb er dis neun Uhr Morgens; von ſechs Uhr an branute 
ein großes Feuer im Herde, Um neun Ude fand endlich 
Herr Fieldſend, von wo das Winmern und Stöhnen herz 
rühre, welches das ganze Haus erſchreckte; der Kamin ward 
aufgebrochen, und der befreite Einbrecher ftarb wenige 
Minuten fpäter. 


Dienftesnadrichten. 


Erledigt iſt: Die kath Marvei Rranzderg, k. Bezirksamts 
\ ugt - Tath. ‚ t. Bezirksam 
Sehne mit einem fafjionsmäßigen Reinerttane von 2231 Ni. 
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Siaͤdten in Correfpondenz zu treten; b) Einlarung des kath. 
betung am Samftag, den 5. April Abends 5 Uhr; c) Ein- 


ſendung des Derwaltungsberichteo 
Bayrxenth pro 1876 und 1877 und wird hiefür der Dank 


Seiderer, Befiger des Gredwirtheanweſens Hs.-Ne. 31 um 


a 2otales 

Aus der öffentligen Magiſtratsſißung 
vom 3. April 1879. ! \ 

> 1) Zur Keuntwig wurde gebracht: a) Eutſchließung ber 

?. Regierung Kammer des Innern von 1. ds., den Vollzug 

des Reichsgerichte verfaſſungsgeſetzes, hier die Aufjtellung ver 

Stoatdanwaliichaft beir., und wird beichloffen, mit anderen 


Stadtpfarramtes Freifing zur Schlußfeter der ewigen Ans 
des Stadtmagiſtrates 


ausgeſprochen ; d) Einladung des Vorſtandes der laud— 
wirihſchaftlichen Winterſchule in Landsberg zur Anwohnung 
der Jahresſchlußprüfung am Montag, den 7. April Ifo. Is. 
2) Bor Verbefpeidung des Geſuches des Hrn. Privatier 


Verlegung ſeines Einganges wurde befhlofjen, wegen Ent 
fernung der Gred mit dem genannten Bauunternehmer in 
Unterhandlung zu treten, eventuell auch den Färbermeiſter 
Hab einzubernehmen. 3) Genchmigt wurde das Geſuch; 
a) des Kunftmalers Hrn. Adalbert Kromer Hs.Nr. 322 
um Vergrößerung feines Atelier; b) des Uhrmacher Jakob 
Pfrundner H3.:Nr. 115 um Sinzäunung des freien Platzes 
an der Weitjeite feines Wohnhauſes Nr. 115 am Veitsthore; 
ec) des Haußbefigerd Simon Weſtermaler Nr. 217 in ber 
Kochbaͤckergaſſe um die Erlaubnig zur Einleitung eines 
Scitentanales behufs Ableitung des Brunnen- und Abwaſſers 
in den ſtaͤdtiſchen Kanal, jedoch mit der Bedingung, daß eine 
eigene Verſenkgrube herzuftellen ift; d) des  Geflürgelzuchte 
vereines Freiling um einen Zuſchuß von 50 ME, zur 
Prämiirung bei der dießjährigen beabiichtigten Geflügel- 
auöftellung; e) des Kaufmanns Hrn. Matthäus Dannegger 
von Hier um Ausfettigung eine Zeugniſſes zur Wieder 
verehelihung mit Fräulein Maria Walburga Steinecker, 
Ziegeleibefigerötohter von hier. 4) Nachdem nach der Er— 
Härung des ſtädtiſchen Technikers der von dem Getreldehändler 
Georg Braun He. Nr. 534 dahier vorgelegte Plan inöbefondere 
‚der Situationgplan zur Erbauung einer Stallung der 
Wirklichkeit nicht entfpricht, und dortjeldft nach der Angabe 
ber Baukommiffion eine Baulinie behufs Gewinnung eines 
Trottoirs zu zieben ift, wurde der Plan zur Correktur zurüc- 
gegeben. 5) Für Mar illeg. der Taglöhnerin Urſula Mater 
von bier wurde der Sattler Michael Sauermann in Vorſchlag 
gebracht. 6) Für im ftädtifchen Krankenhaufe im Jahre 
1878 verpflegte mittellofe Heimathsberechtigte hiefiger Stadt 
find 620 Det, 20 Pf. Kurkojten erwachien, welche à conto 
des Rrankenhausfonded abzufchreiben beſchloſſen werden. 
7) Bom Magiftrat3vorftande wird befanut gegeben, daß von 
ihm im Vollzuge der Beſchlüſſe der beiden ſtädtiſchen Collegien 
vom 13. und 14. März Ifo. 38. der mit dem Wirthsanweſen 
in Thonftetten der ſtädtiſchen Sparkafje zunefallene fogen. 
Neuhof in Grünfeiboldsporf mit 51 Tagw. 07 Dez. Grund: 
befig an den Privatier Georg Seiderer von Ergoldsbach 
und Xaver Mil, Wirhihaftepächter dahier um 9000 ME, 
verkauft und der Kaufvertrag motariell verlautbart worden 
iſt. Es wurde diefer Verkauf magiſtratsſeits genehmigt. 


Freiſinger Schranne vom 16. Avril 1979. 





Freifing, 16. April. Die erlebigte Tath. Stabt- 
pfarrei Moosburg wurde Herin Pfarrer Karl Engel in 
Ohlſtadt, BB, Wervenfela, Übertragen. 


Louny. 
Gortſeßung) 
„Warum ſagteſt du mir nichts von dem Briefe, Mama? 
Du würdeſt mir manche bange Stunde dadurch erjpart 








haben. Hoffentlich war er glücklich augekommen und ging 
es ihm gut?“ 
„Ei ja doch — vollfommen. Seine Stelle fagte ihm 


fogar über Erwarten zu.” 

„Und er lieg mir nichts — gar nicht jagen — nicht 
einmal einen Gruß?” 

„Einen Gruß? — Nein, Lonny, ein Gruß war dem 
Herrn zu wenig. Er hatte die Dreiftigfeit, einen Brief für 
dich, beizufügen.“ 

„Und du enthiefteft ihn mir vor, du unterfchlugft ihn, 
Mama ?* 

„Ich that, was ich für gut hielt, denn die vertrauliche 
Correſpondenz meiner Tochter mit einem Zeitungzjchreiber: 
gehilfen konnte mir unmöglich behagen.“ 

„Und dennoch wollteft du viefem Zeitungsſchreiber— 
gehlifen zumuthen, feine Stelle aufzugeben und die meile 
Reife über ven Ozean zu machen, um dir in deiner Ders 
legenheit beizuftehen 2* 

Ich wide es natüriih nicht umſonſt verlangt, ſondern 
ihm Relfetojten und Zeitverfäumnig reichlich bezahlt haben.“ 

„Bezahit und immer wieder bezahlt 1“ rief Lonny 
flammenven Auges. „Wenn ig nur dieſes entſehliche Wort 
in diefem entjrglichen Sinne night mehr zu hören bekäme, 
Glaubſt vu denn Walter mit den elenden paar hundert 
Thalern, die er in unferem Haufe erworben, für alle Zeit 
den Knechtsſtempel aufgedrüct zu haben? — Hat unicht auch 
Papa um Sold dem Stante gedient, hat nicht Großpapa 
feine Wolle und fein Getreide verkauft, läßt ſich nicht Tante 
Mimi in ihrem avligen Stift fogar für ihr vornehmes 
Nichtsthun homoriren ? Keinem von diefen würdeſt du zu— 
gemuthet haben, ſich auch einen Freundſchafisdienſt mit 
ſchnödem Gelde bezahlen zu lagen. Uber den Mann der 
geiftigen Arbeit, ven Lehrer, dem du deine Kinder anvertrauteft, 
ihn glaubft du für jedes Opfer wie einen gemeinen Tage— 
loͤhner abfinden zu können, Entwürdigſt du dadurd nicht 
dich felbjt und deinen Stand, auf ven du jo ftolz biſt, und 
welder an Einfiht und Bildung hinter anderen Ständen 
mindefteng nicht zurüciiehen folte 2” 

Die Generalin hatte ihrer Tochter mit fteigender Vers 
mwunderung zugehört. 

„Mäßige deine Sprache,” jagte fie jetzt — „und vergiß 
nicht, mit wem du redet. Ich will nicht fragen, woher 
bu diefe überfpannten Anfichten Haft, denn. ih kann mir 
die Quelle allenfalls denken. Weun aber Herr Walter das 
in ihn gefegte Vertrauen dadurch zu rechtfertigen glaubte, 
daß er dich lehrte, dem nivellirenden Zeitgeifte entsprechend, 
auch die ſchuldige Ehrerbietung gegen deine Eltern aus ben 
Augen zu fegen —“ 

Goriſetzung folgt.) 

















| Dienenkäften, Dzierzon 



















































Moosburger Schranne vom 15. April 1879. 
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dirofmühle u ! | 


allerneueſter Confteuftion, zum Schroten und Mahlen aller Frucht: 
gattungen mittelft ziweier Steine von 80 —40 Centin. Reib- 
Made. Mit diefer Schrormühle, an welder eine Beutelvorrichtung 
angebracht ift, kann die Frucht in beliebig ſtarke Stückchen geſchrotet 
und bis zum feinften Mehl gemahlen werden, ein Nefultat, 
weldes durch alle, bis jegt in Aufnahme gekommenen Schretmühlen 
mit eifernen Walzen, niemals, erreicht werden kann. Außerdem ſteht 
dieſe Schrotmühle in quantitativer Leiſtungsfähigkeit keiner der gegen⸗ 
wärtigen gewöhnlichen Schrotmühlen nad. Die geſchrotete oder ges 
mahlene Frucht wird durch die Reibung der Steine nicht heiß und 
läßt ſich, ohne daß ein Sauerwerden für diefelde zu bejorgen ijt, in 
Säden und Fäffern aufbewahren. Die Majhine hat einen außer: 
ordentlich Leichten Gang, ift ohne bejondere Mühe zu transportiren 
und beanjprucht nur einen ganz Kleine. Platz. Dieje neueſte praf: 
tiſche Schrotmühle Liefere ich für Hand- und Göppelbetrieb unter 
Garantie der erwähnten Leiftungen und ſolideſter Ausführung billigjt 
und ſehe geehrten Aufträgen entgegen. (866 3a) 


d. Frimberger, 
Eifengieherei u. Mefchinenfabrik Freifing. | 
Krieger 
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Nach der kaiſerl. Verordnung vom 4. Januar 1875 iſt der Verkauf des ädhten ® 
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Münden — Züri — Kufftein (Tyrol.) 

Attefte und Gebrauchsanweiſung liegen jeder Flaſche bei. Nur ächt zu bezieh 
duch: Freiſing: 3. Widemanız; Dorfen: Vhilipp, Conditor; Erding: 
Weining, Conditor; Haag: Joi. Hueber, Gars: Ant. Romer; Geifenfeld 
©g. Höllmayer’3 Wwe. Kraiburg: Crh. Wlöderl fel. Wine ; Mainburg 
M. Kichberger; Mallersdorf G. Weingättner; Pfaffenhofen: 3. A. Seidl: 

Schwaben: Joſ. Staheter; Wolnzach: Zoi. Schulmayer. 3 2 
An Drten, wo fih noch kein Depot befindet, wird eines errichtet. 
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; Mid. Kopf von Dietersheim Tautend, 
Ruͤckgabe an die Exped. wird erſucht, 













Der meinem Sohne Joh. Greſſierer 
etwas leiht oder borgt, hat von mir 
feine Zahlung zu erwarten. i 

Freifing, den 46. April 1879, 


Georg Hreffierer. 
DEE” Derloren UE 


wurde heute ein Arlandspaf auf 





vom Karlwirth bis zur Bahn, Um 





Ein goldener Ring 
ging verloren. Man bittet um Rüde 
gabe gegen Belohnung an die Erped, 
d. Bl. (867) 

Si Augenglas wurde in der St, 

—— gefunden. Abzuholen 
gegen Vergütung der Inſerationskoſten 
in der mittleren Hauptſtraße Haus 
Numer 10. (861) 


Ein habſch (864) 
möblirtes Simmer 


it vom 4. Mai am zu vermiethen. 
D. Ue. i.d. Erp. d. Bl. 


Sarmımelliste 
für die Hothleidenden im Spefart, 
Transport ME. Y11.— 














Ungenannt . & ı— 
Summa ME. 914.— 
Coursbericht 


vom 15. April 1879 mitgetheilt von 
J.Schülein Söhne in Freifing und Münden, 
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B. Datterer in Freiling. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





NM 89. 


öreitug, 18. April 


Ra sun 








Das „Sreifinger ER exſcheint täglich mit Ausnahme der Mont age und tojtet in Freiſzng jowie ausmärts — die DE. 1.50. Inſerate werden bie 8ſpaltige Garmotid⸗ 


geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt fojter 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. 


Deutſqhland. 

Bayern. München, 16. April. ©. k. H. Prinz 
Arnulph erhielt vorgeitern Mittag über das Attentat auf 
den Kaifer von Rußland ein Speclaltelegramm und be— 
antwortete dasſelbe jofort in feinem und feines Vaters, des 
Prinzen Luitpold, k. H, Namen durd ein Glückwunſch— 
Telegramm. 

— Münden, 14, April. Vom Reichstage find vor 
ungefäbr 6 Jahren fieben Millionen Mark zum Ausbaue 
der alten bayerifchen Landesfeſtung Ingolſtadt, hauptſächlich 
aber zum Neubaue meit vorgejchobener ftarker Werke 
bewilligt worden, Es follte aus dem ftrategifch wichtigen 
Punkte Ingolftabt ein den neueren Krieggmitteln angepaptes 
Bollwerk und befeftigted Lager zur Sperrung des Donau: 
thales und Sicherung eine Fluküberganges geichaffen 
werden. Der Außerfte Gürtel der auf 2—2% Stunden 
vorgeſchobenen Werke ift num nahezu vollendet; mit Fertige 
ſtellung des demnächſt in Angriff zu nehmenden Zwiſchen— 
werkes Nr. 3 auf dem Ochſenthomerberge iſt der Rug in 
diefer Richtung beinahe vollftändig gefchloffenz die Erbauung 
dieſes Wertes ift auf 585,000 Mi. veranjchlagt. 

— Münden, 16. April. Das au hier in Wirth: 
ſchaften vielfach gehaltene Wiener Wigblatt „Kikeriki“ ift 
bon dev Neichöregierung für dad Neichögebiet auf 2 Jahre 
verboten tworben. 

— Paſſau, 15. April. Aus Aſchach an der Donau 
in Ober Dsfterreich, meldet man dem „Pafjauer Tagblatt”: 
An einem der legten Sonntage fanden fich von unbefannter 
Hand an den Häufern ſämmtlicher Bäder in Aichach Zetteln 
folgenden Inhalts angefchlagen: „Wird das Brod nicht bald 
größer gemacht — So werben alle Bäder umgebracht.” 
Dber dem Gefchriebenen befand ſich eine Zeichnung: ein 
Todtenkopf und zit beiden Seiten je eine Piſtole. Die 
Gendarmerie fahndet nach den Thätern. 

— Augsburg, 16. April, Fran Gräfin Guyot- 
bus Bonteil hat diefer Tage verſchledene kathol. Wohlthätigkeits- 
anftalten dahier beglückt. Zu Ehren des Andenkens ihres jüngit 
verftorbenen Gemahls, ded Herrn Alexander Grafen du 
Bonteil, k. Kämmerers, hat die edle Frau. dem Vincentius⸗ 
Vereine 10,000. ME, den fünf Krankenvereinen der einzelnen 
Pfarreien je 2000 ME, dem kathol. Waifenhaug 2000 ME,, 
bem Krippenverein Hettenbad; 2000 Mk., dem St. Johannis⸗ 
verein 2000 Mk., der Maorienanftalt für. weibliche Dienft- 
boten 2000 ME. und außerdem zur Reftaurirung ber St. 
Ulrichskirche 2000 ME., in Summa 30,000 ME. geipenbet. 

— Stodheim, 14. April, Am 10, ds. Nachts LO Uhr 
wurden auf dem Maxſchacht 12 Bergleute verfchüttel. Uns 
ermüdet wurde Tag und Nacht gearbeites und find die 
Verſchütteten jet Deittag zu Tage gefördert. Großes Verdienft 
erwarb ſich Herr Direktor George und Oberfteiger Schröder. 
Die armen Verfchütteten waren dem Hungertode nahe. 
Anffeher Rubel that jein Notizbuch heraus und die Armen 
aßen das Papier und wollten weiter ihre Stiefel zerſchneiden. 
Diefen Morgen waren fie an der Erxettung fait verzweifelt; 
fie nahmen ſich vor, wenn fie lebend. das Tagezlicht wieder 
erblicten, einen Roſenkranz auf der Halle zu beten; und 
fo thaten fie auch unter Gottes freiem Himmel, wie fte ver: 
ſprochen, allen Umftehenden zur Erbauung. 





Au wschentlich wird ald Sratisbeilnge das „Unterhaltungsblatt“ — 


Preußen. Wie dag „Frantf. Journal“ erfährt, paben 
nach einer Berechnung der Reichsregierung die einzelnen 
Bundesſtaaten die zur Dedung der Geſammtausgabe aufs 
zubringenden Matricularbeiträge für 1879/80 derart zu 
entrichten, daß von den inggejammt zu zahlenden 90,371,390 
Mark die einzelnen Staaten wie folgt in Unfpruch genommen 
werden: Es zahlen Preußen 44,199,213 ME, Bayeın 
19,015,557 ME, Sachſen 4,739,618 ME, Württemberg 
6,777,330 ME., Baden 4,864,561 Mr., Heſſen, und zwar 
Nordheſſen 474,909 ME., für Süd-Heſſen 1,042,748 ME, 
Meclenburg-Schwerin 949,919 DE, Sachfen- Weimar 
502,607 ME., Mecklenburg: Siulig 163,933 Mt., Olden⸗ 
burg 547,822 Mt., Braunſchweig 561,707 ME, Sachſen⸗ 
Meiningen 333,838 DE, Sachjen-Altenburg 250,258 D,, 
Sadjen-Coburg: Gotha 313,555 ME, Anhalt 366,758 ME,, 
Schwarzburg-Sonvershaufen 115,701 ME, Schwarzburg— 
Nupofftadt 131,522 ME, Walve 93,754 ME, Neuß &. L., 
80,667 ME, Reuß j. &. 158,572. Mk., Schaumburge 
Lippe 56,865 Mt, Kippe 492,862 Me., Lübeck 97,865 
ME, Bremen 245,024 Mt, Hamburg 669,344 Mt., 
Elſaß-Lothringen 5,425,579 ME. 

— Berlin, 16. April. Der deutſche Reichdinvaliden: 
Fond befigt 165,657,656 ME. und 3,625,900 fl. ſüd— 
veutjcher Währung in Schuldverſchreibungen deutſcher 
Bundesflaaten, ferner 53,277,909 ME. und 6,984,500 fl. 
ſüddeutſcher Währung in-Eifenbahnprioritätsobligationen mit 
Staatägewähr, demnächſt 154,156,900 ME. in Schuld 
verfchreibungen deutſcher Gemeinverbände und endlich 
169,661,100 ME. und 44,000 fl. ſüddeutſcher Währung 
in Eifenbahnprivritätsobligationen ohne Staatsgewähr. Dieje 
legteren ſollen allmählig zum Verkauf gelangen, und ftatt 
ihrer werben ebenfalls deutſche Staatsſchuldenverſchreibungen 
angefauft werden. Der Neichöfeftungsbaufond beitgt in 
Schulöverfchreibungen deutſcher Bundesſtaaten 22,800,000 
Mark an ausländiihen Staatöpapieren 928,550 Pfd. St. 
und 4,447,500 Dollar? und in Eiſenbahnprioritäts— 
Obligationen 93,309,000 ME., wozu noch 216,966 ME, 
Guthaben bei verjchiedenen Kaſſen fommen. 

— Berlin, 416; April. Die, Zahl ver in Folge des 
Krieges von 1870 bis 71 aus dem Reichsinvalldenfonds 
Penftonen und Unterftüßungen beziehenden Perfonen beläuft 
fi gegenwärtig noch auf 81,115. Diefelben vertheiten ſich 
auf die einzelnen Chargen in folgender Weiſe: 16 Generale, 
52 Generallieuteuants, 91 Generalmajors, 204 Oberſten, 
207 Oberftlientenants, 51 Majord, 838 Hauptleute und 
Nittmeifter, 1473 Ober: und Unterlieutenants, 143 General 
und DOberftabgärzte, 186 Stab und Aſſiſtenzärzte, 1616 
Feldwebel, Wachtmeifter und Oberfeuerwerker, 6426 Sergeanten 
und Unteroffiziere, 44,797 Gefreite, Gemeine und Spiels 
leute, 7 Auditeure, 308 Militärgeiftlihe und Verwaltungs— 
beamte ; ferner 541 Wittwen, 818 Kinder und 8 Eltern der Ober⸗ 
klafſen und 5394 Witwen, 12,855 Kinder und 4145 Eltern der 
Unterclaffen derGefallenen reſp. an ihren Wunden ec. Verſtorbenen 
des deutſchen Heeres (incl. Bayern, Württembergund Sachſen). 

— Berlin, 15. April. Die Dampfmafchine, welche 
dazu beftimmt ift, den neugebauten Niefenballon captif „Stadt 
Berlin“ des Herrn Securius nach feinem Aufitelgen aus 


höheren Regionen wieder herabzuziehen, ift aus ber Fabrik... 








von Möller und Blum bereit? geliefert und am Dienftag 
im Garten des „Schwarzen Adler“ zu Schöneberg bei Berlin 
aufgeftellt. Am Samftag wird diefelde polizeilich abgenommen 
nachdem zuvor die Prüfung derfelben ftattgefunden hat. Am 
Sonntag Nachmittag wird Herr Securius die erjte Luftfahrt 
mit der „Stadt Berlin“ unternehmen, zu welcher ſich bereits 
mehrere Herren und eine Dame, die Gattin eined der mil— 
fahrenden Herren gemeldet haben. 

— Bon der Sieg, 13. April. Einen jähen Tob 
fand, wie die „W. Ztg.“ berichtet, eim Arbeiter, welcher mit 
Anderen beim Graben eines Fundamente? an der neu zu 
erbauenden Kirche in Dattenfeld an der Sieg befchäftigt war. 
Er ſtieß auf einen noch ziemlich gut erhaltenen Sarg und 
ſchlug, ohne es zu wollen, auf deufelben, in Folge defien die 
noch gut erhaltene Leiche eine? jungen Mäpchens zufanmen- 
fiel. Dem Arbeiter ftrömte bierbet ein jo mtagmatifiher 
Geruch entgegen, daß er zurücktaumelte und entfegt nach feiner 
Wohnung in dem kaum eine Viertelftunde entfernten Dorfe 
Roſſel eilte, wo er in wenigen Augenblicen an Herzſchlag 
verjchied. 

— Ueber einen Fall von unmenfclicher Behandlung 
und Geföhllofigfeit aus der Nachbarſchaft von Grünberg, 
wie er kaum glaublich erjcheint, macht der Gensdarm 
Kranje von Beuthen a. D. nachstehende Mittheilung: Am 
21. März hatte ich dem Veteran Miſchke zu Neitſchütz 
45 ME, als Geſcheak zur Geburtstagsfeier Sr. Majeftät 
vom Bezirköcommiffariat Freiſtadt zu behändigen. Da mir 
der Gemeindevorjteher zu Nettſchütz mitiheilte, daß der 
Yajährige Veleran wegen feines gebrechlichen Körpers bie 
Wohnung nicht mehr verlaſſen könne, fo begab ich mich 
fel6it dahin und wurde dort von feiner Tochter, der ver— 
ehelichten Häusler und Maurer Storch beſchleden, daß ihr 
Vater in ihrem Ziegenitalle wohne. Dort fand ih nun 
den jährigen Greis in einem ſehr ſchmutzigen und übel- 
rtiechenden Bett liegen, Der Stall war noch von drei 
Ziegen bewohnt, iſt gänzlich finfter umd fo niedrig, daß 
man nur in gebückter Stellung ſich darin bewegen kann. 
Der Veteran Mifchke theilte mir auf mein Befragen mit, 
doß er bereit feit zwei Fahren in diefem Stalle wohnen 
müffe, weil feine Tochter, die werehelichte Häusler und 
Maurer Storb, ihn in ihrer Stube nicht mehr leiden wolle. 
Den verfloffenen Winter jet er aus diefem Stalle, reſp. 
feinem Bett noch nicht. an dad Tageslicht gekommen und 
habe auch fein Hemd und Bettwäſche nicht wechjeln können, 
Seine Nahrung ſei ihm von der genannten Tochter täglich 
überbracht worden und habe die Koft aus Kartoffeln und 
Suppe beftanden, Sein Körper war ſehr abpemagert und 
ſichtlich vom Ungeziefer gemartert. Sein Bett konnte verfelbe 
ohne ‚Hilfe nicht verlaffen, und ebenfo konnte ev nur durch 
meine Unterftügung nach der Stube gebraht werben. 
Diefer Vorfall ift von mir fofort bei der Behörde zur 
Anzeige gebracht worben. 

Ausland. 


Defterreih, Wien, 16. April, Die „Pol, Eorr.* 
meldet aus Konstantinopel: Alto Paſcha zeigte bem 
Großweſſier an, daß er den Poſten eines Generalgouverneurg 
von Oft-Numelten annehme. Die Pforte ift gefornen, dem 
Sultan die Abtretung des Diftrictes Trikala an Griechen: 
land als äußerfte Conceffion vorzuſchlagen. (Allg. Zta.) 

Rußland. St. Petersburg, 12. April. Wie der 
Moskauer „Ruſſ. Ztg.” gemeldet wird, ift in der Nacht 
zum 9, April auf der Moskau-Brefter Eifenbahn, 156 Werft 
von Moskau, der Poſtzug entgleift und einen Abhang 
binabgeftürzt. Ale Waggons, mit Ausnahme des Lagager 
Waggons, ſollen zertrümmert, I Merjhen umgelommen 
und 6 verlegt. worden fein. Verfaulle Schwellen follen das 
Unglück veranlaßt Haben. Weitere Berichte ſchildern bie 
Einzelbeiten der Kalaſtrophe noch viel ſchrecklicher. Nach 
dem „Golos“ war ed ber Poſtzug Nr. 6, welcher ver⸗ 
unglüdte. 25 Perfonen find verlegt, darunter 9 töbtlic. 
Inzwiſchen tft auch die wahre Veranlafjunng des Unheils 
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feſtgeſtelltz die Auffhüttung des Bahndammes wa 
den Schwellen (vermuthlich durch Regen) weggeſpült. 

— St. Petersburg, 16. April, Ber der Be— 
antwortung der Anſprache des Adelsmarſchalls dep 
St. Petersburger Adels Außerte ſich Kaiſer Alexander dahin, 
daß die Kühnheit und Vermeſſenheit der jüngſten Allenlale 
ihm die Pflicht auferlege, ſehr gegen feine Wünſche außer 
ordentliche Maßregeln zu ergreifen, und zwar nicht eiwa 
feinetwegen, ſondern im Inttreſſe aller, im Intereſſe ber 
Geſellſchaft und Im Intereffe Rußlands. 








Türkei. Konftantinopel, 15. April. DEE Die j 
Albaneſiſche Liga ift entichlofjen, fih dem Einrücen der I; 
Oeſterreicher in Novibazar zu widerſetzen. Ri N 

Amerika. Eine telegraphiſche Trauung Hat fürzlich zwiſchen f 
Herrn John A. Smith von Kenia, Ohio, der fih Eurze Zeit 1 y; 
in Kanſas befand und Frl. Vafbi B. Longfellow on Jamestonn | 1, 
Ohio, ſtattgefunden. Diefe Trauungsmeihode war vondem |, 
Bräutigam, der Geſchäfte halber fein neues Helm in Kanfas M 

| wicht verfafjen konnte, vorgefchlagen und von den Eitern der |}; 
Braut, die ihre Tochter nicht jo ohne Weiteres ihrem Bräutigam 
nachreifen laſſen wollten, angenommen worden, nachdem [) 
diefelben ſich vorher die Ueberzeugung verfchafft, daß ein | ;; 
ſolcher Akt durchaus gefeglich Set. 4 
— ms sr ZZ! 
Bolks- und Fandwirihfchaft, Induſtrie und Yandıl, i 


Nürnberg, 16. April. (Hopfenmarktderiht) 
Die kalte Witterung, welche bis Sonntag herrſchte, hat ſih 
ſeitdem eiwas leivlicher gejtaltet, fo daß die Felbarbeiten une 
gehinserien Fortgang nehmen konnten. Aus den Hepfen— 
diftrikten melden Die einlanfenden Berichte, daß troßbern die 
zwei legten Ecntejahre den Pflanzern nur Schaden und 
Verlufte brachte, nirgends eine weſentliche Verringerung 
der Eultur ſtatifand. Die Producenten des Continenß, 
Englands und Amerika’ fcheinen demnach unter ſich einen 
Werkfampf aufnehmen -u wollen, der die Kräfte ver Parteien 
erſchöpfen muß und nurzu Gunsten der Confumenten enden 
fan. Die Frage der Erhöhung des Hopfenzolles im Deutigen 
Reich hat bisher die Produceuten ebenfo weni, berübtt, wie 
den Handel, nur die Altmark hat dagegen remonftrit; um 
fo reger tritt im der norddeutschen Braufteuer-Gemeinfchaft 
die Agitation gegen die beabfichtigte Erhöhung der Brauſteuer 
auf, welche, wenn der betreffende Gefegentwurfdurdpringt, nit 
blos der Brauinduftrie unabjehbaren Schaden, ſondern aud) bet 
Hopfenbrauche durch verminderten Conſum ſehr wejentlichen 
Nachtheil bringt. Neben ven Klagen über jchlechte Geichäfte be— 
giant nun ein neuer heftiger Kampf um die Exiſtenz 
derfelben. Vom Hopfenmarkt ift wegen der Ofterfeierlage 
wenig zu berichten; das Geſchaäͤft bejchränkte fi geftern auf 
verschiedene Mofchlüffe von allen vorhandenen Sorten; & 
wurden meistens oeringe von 2025 ME,, Heine Pöſtchen 
Mittelyopfen zu 3O—4O ME, Hallertauer zu 55—8OME 
und Landbopfen zu 35—45 Me. gehandelt, ver Umjah 
betrug geſtern ca. 100 Ballen, heute 60 Ballen. (H-21.) 


Lotale:. 

Freifing, 17, April, Wie wir vernehmen, haben 
ſich zu der am 27. und 28. April abzuhaltenden Geflügel: 
ausftelluug bereit? eine große Anzahl von Anäftelern 
angemelvet. Der Beſuch diefer Ausftellung wird ſicherlich 
für Jedermann interefja:t fein. Am Sonntag, den 27. j 
findet das herkömmliche Pferderenmen dabier ftatt, Die 
zahlreichen Gäfte von Nab und Fern werden nicht ermangelit 
auch die Geflügelausſtellung zu befuchen. 

gonny. 
(Fortfegung ) 

„Das Hat er niemals gethan,“ unterbrach ſie Lonny, 
fich gewaltſam wieder faſſend. „Es war meine eigene 
Erregbarkeit, die mid Über die Schranken hinmenriß- 
Vergib, wenn ich dich verletzt habe.“ 

Die Befprehung mitdem Rechtsanwalte fand am folgenden 
Tage ftatt. Dank ver Warnung Lonny's hielt die Gräfin 





jedes beleidigende Wort zurück. Hoch aufgerichtet in ihrem 
prunkvollen Armſeſſel mit dem vergolteten Familienwappen 
figend, den Lonny einſt ſcherzend den Königsſtuhl genannt 
hatte, Hörte fie ſchweigend dem gefhäftlihen Berichte zu. 

Da fie ſich danach der Tratjache nicht länger verſchließen 
konnte, daß ihre Verhältniffe eine gänzliche Veränderung 
ihrer Lebensweiſe bedingten, fo ermäctigte fie den Anwalt, 
ihren Haushalt aufzulöjen, ihre Dienerſchvft mit Ausnahme 
der Kammerjungfer zu entlajjen und den größten Theil 
ihred Mobiliard meiftbietend zu verkaufen. 


1 Selbſtwerſtändlich ſollten dieſe unangenehmen Geſchäfte 
erſt in ihrer Abweſenheit vor ſich gehen. Sie beabfichtigte 
gegen Ende des Monats einen Aufenthalt in einem nahe— 
5 gelegenen Kurorte zu nehmen, wohin der Anwalt nad Ab— 
& wicklung derjelben zur Nechnungsablegung kommen ſollle. 
© Erft dann wollte jte jih zur Wahl eines neuen Wohnortes 
"entfäliegen, da fie in B. nicht unter fo veränderten Umftänden 
i zu bleiben gedachte, es fei dein, daß ein noch immer heimlich 
\ erhofftes Ereigniß eine Nenderung ihrer Pläne herbeiführte, 
B Mit dieſem Ereigniß meinte ſie Lonny's Verlobung mit 
N Graf Lord. Zwar war e3 ihr auffällig, daß derſelbe ſich 
ſeit dem Tode ded General fichtlich aurücgehalten hatte, doch 
Eounte Died in Rückſicht auf die erſte Trauerzeit gefchehen 
i fein. Ste hoffte von Tag zu Tag, daß er ji erklären würde. 


Aber Tag um Tag verging, ohne daß ihres Herzens 
Wunſch ſich erfüllte. Endli war der Tag ihrer Ab— 
reife da, 

Tief verſtimmt faß die Gräfin mit Lonny an ihrem 
eleganten Theetifch, den zum legten Male der reichbetregte 
Kammerdiener fervirt hatte. 

Da wurde ihr ein parfümirted Billet dem Monogramm 
und den Schriftzügen des Grafen gebradt. 


j Bekanntmachung. 











vor dem Stadel des Baumaterialienhändlers Franz Heigl in 


Freiſing, den 17. April 1879. 
Anton Naufch, ie Gerichtsvollzieher. 


Die von dem Unterfertigten auf Montag, den 21. ds. Mts. Frũh 11 Uhr | 


Verfteigerung eines Garoufjels (jog. Prater) findet nicht jtatt. 


„Endlich!“ rief ſie mit einem Senfzer der Erleichterung, 
indem fie das Couvert begierig öffnete, 

Aber ſchon beim Lejen der eriten Zeilen umwölkte fih 
ibre Stirn, ihre Zähne begannen heftig an der Unterlippe zu 
nagen, mit dem Ausdruck tiefſter Entrüftung ſchleuderte fie endlich 
das Schreiben von fich. 

„Worlte, nichts als Worſe — Terre Redensarten des 
Bedauerns über unſer Scheiden, des Dankes für die Güte 
und Gaftlichkeit, die er in unjerm Haufe genoffen — ſchließlich 
der Wunſch, daß es uns mohlergehen möge, ben er leider 
wegen eine? unaufſchiebbaren Ausfluges nicht mehr mündlich 
augdrüden könne. — Da lic jelbft, Lonny, und fich, wie 
ein Schurke fib windet, wenn «3 gilt, feine Freunde in ber 
Noth zu verlaffen. 

Die kalte Frau hatte felten fo heflig geſprochen. Der 
Zorn über den von einem Standes enoſſen an ihr verübten 
Verrath drohte fie faſt zu erſticken. Lonny trat leiſe 
an fie heran und legte beſchwichtigend den Arm um +ihre 
Schultern. 

„D, Mama, die Nachricht, die dich jo gefränkt, ift mir 
eine große Befreiung,” fagte jie mit bebender Stimme, 
„Mein Herz war ſchwach und zweifelnd, und witrde vielleicht 
nicht ven Muth gehabt haben, den Gra en zurückzuweiſen. 
Nun, wenn er mich fo leichten Kaufes aufgibt, fühle ich mid) 
plöglih wie von einem ängſtigenden Zwieſpalt erlöſt, mie 
erwacht ang einem ſchwülen Traume. Gottlob, daß es jo 
gekommen! Denn denke nur, Mama, wie entfeglich unglücklich 
ich geworden wäre, wenn ich mich durch einen beflagengs 
wertben Irrthum meiner Gefühle hätte verleiten laſſen, einem 
im Grunde ungeltebten, wohl gar unmürbigen Manne bie 
Hand zu reichen, 

(Fortſetzung folgt.) 


| (@ u | 

ı Stallfeufter, 

gußeiferne (Horizontal drehbar), 
geftrihen und beſchlagen, 


mit 4 6 Scheiben 
p St RM. 4,70, 6,20, 





Freifing feitgefeßte | 
(870) | 





_Beflügelzuchtverein Fr 


Freitag, den 18. April ab. 
die Ausftellung zu beſchicken gedenken, aufgefordert, 


die 


Anmelveformulare genau ausgefüllt Bis längftens Freitag, den 18. ds. 00999994 99 
Herrn Nerb abzugeben. 
Eine fpätere Anmeldung kann nit mehr angenommen werden, | 


Abends 6 Ahr beim Schriftführer des Vereines, 


den 17. April 1879. 


Die Vorſtandſchaft 
Veslmüller. 


Freiſing, 


Der Termin zur Anmeldung bei der Geflügelausſtellung läuft am 
Es werden hiemit alle Vereinsmitglieder, welche | (871 34) 


| ferner Dahfenfter in verſchiedenen 
Größen zu bekannt billigiten Preifen 
eınpfehlen zur geneigten Abnahme 


Schader & Uihlein, 
Eiſenhandlung. 
—3 


0000 
Looſe der Ludwigshafener 
Kirchenbau⸗Lotterie. 83 


Geld-Prämien-Collecte, genehmigt 
durch allerhöchſten Erlaß vom 13. 
Auguſt 1878. 

Zahl der Loofe 160 000 Stück, mit 


eiling. 





ihnen zugeltellten 





Zu verkaufen oder zu veruietßen 


ift ein in Neuflift nahe bei der Kaſerne belegenes und daher befonder& für 


einem Herrn Offizier geeignetes ganz gut gebautes 


ME Haus wg 


mit fhonen Wohnungsraumen, Pferdeſtallung und Heueinlege, ſammt Daran 


ſtoßen dem Garten und Wiefengrund. 


D. Ue. i d. Erpeb 


Ri 
3 


3 
3 
3 
So. 


8080 Geld-Gewinnen im Betrage 
von ME. 115,400. 
Saupttreffer Mt. 30,000, 
Preis des Looses 2 Mark. 

Zu beziehen durch d. General:Debit 
(872 2a) A.C. Voltz oder Jul. Goldschmit 
— in Ludwigshafen a. Rh. 

jo 


owie von dem Herren 2 < 
si bier. : 


3. Oberlindober 
Bar, 0000 0000 000044 








Im Verlage von F.P, 


Fubiläums- Ahlak-Bi 


in grossem Druck, 64 Seiten stark, 
Rreis 20 Bf. 
Zu haben in der J. @. Wölfle’schen Buchhan 
Herren J. B. Entleutner und Buchbinder Oswald dahier. 


Daiterer ist in 2. Auflage erschienen : 





Cr Huß 
Geldrollenpapier 
vorrãthig bei F ˖ P. Datterer. 


3 wer auch 4 Studirende 


werden in Wohn uma und Koſſt ge 
nommen. Näberes H8.-Nr. 718 T. Stock 
im Küchelbäcker Huberhaus. 








ichlein 


dlung, bei den 





(863 Anus. „u 








Kekanntmachung. 


Laut Ausſchreibung im „Freiſinger Tagblatte“ vom 22. März 1878 

Ne, 68 und im „Erdinger Wochenblatte“ wurde auf Betreiben des Bankhaujes 
Heilbronner und Bauer in München, welches den Unterfertiglen als Anwalt 
im Vollſtreckungsverfahren beſtellt hatte, das Bachmaier-Bauernanweſen des 
Bartlmä Forfter Hs.Nr. 25 in Eching, Gerichts Erding, 3. Zt. in Giefing 
wohnhaft, am 17. Mai 1878 durch den k. Notar Piloty in Erding verjteigert | 
und dem Chriſtoph Kurzwart, Privatier in Münden, um das Meiftgebot von 
28,000 Mark zugeſchlagen. Da der Anfteigerer feine Verpflihtungen nicht 
erfüllt hat, wird vom Bankhauſe Heilbronner und Bauer in Münden, vertreten | 
duch Anwalt Hans Pletl in Freiſing, die Wiederverfteigerung des obigen 
Anweſens betrieben umd hat hiezu der E. Notar Clemens Piloty in Erding | 
bereits mit Beſchluß vom 2. d. M, Termin auf (874), 
Freitag, den 9. Mai 18379 Nachmittags 2—3 Uber. | 
im Buchmaier ſchen Wirthshauſe zu Moosinning anberaunt. | 
Das Objekt der Verfteigerung liegt im Gerihts- und Nentamtsbezirke 
Erding in der Steuergemeinde Moosinning und zwei Wiefen im der Steuer I 
gemeinde Noging, umfaßt das Wohnhaus mit Pferdejtall, Wagenremife mit! 
Keller und Backhaus, Stadel mit Kubjtall, Schweinjtal, Garten, Aecker uud 
Wieſen zu 23,307 Hektar oder 68 Tagw. 40 De;, 
Diefes Anweſen kommt als Ganzes zur Verjteigerung und hat ein Preis 

bon 20,000 ME. als erftes Angebot zu dienen. | 
AS Bedingungen haben die in Art. 1057 der Br.-O. aufgeführten ftill: } 
ſchweigenden Bedingungen zu gelten und wird bemerkt, daß die Erlage des i 
Kaufpreifes binnen 4 Wochen beim E. Bezirksgerichte Freiſing zu erfolgen hat, 
— joferne nicht betheiligte Hypothekgläubiger ihr Kapital nachweisſich liegen | 
laſſen. | 


Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig umd findet fein Nachgebot, auch 


weder Einlölungs- noch Ablöſungsrecht ſtatt. 
8 4 =) 
— EN x 


Freiſing, am 16 April 1879 
29 
0 
— 








Pletl, k. Rechtsanwalt, 


— 
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A Todes- 
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Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es 
in seinem unerforschlichen Rathschlusse gefallen, 
gestern Mittags 11 Uhr unseren innigstgeliebten 


Gatten, Sohn und Bruder, 
rer 
4 


Anton Schuhbaner, 


Westermaierbauer von Eberspoint 
und Vorstand des Kriegervereins Kranzberg, 
nach kurzem aber schweren ‘Leiden und Empfang der heil. 
Sterbsakramente in seinem 34. Lebensjahre zu sich in die ewige 
Heimath abzurufen. 
Wir empfehlen den theuren Verblichenen einem frommen 
Gedenken im Gebete, für uns bitten wir um 'stille 'Theilnahime. 
Eberspoint, am 17. April. 1879. 


Die tiefteanernd Hinlerbliebenen 


ID Beerdigung findet Freitag, den 18, Apriü Früh !ı9 Uhr in Kranzber 
mit darauffolgendem Seelengottesdienst statt. 
Der Si und der Dreissigste werden spüter bekannt gegeben. 


(869) 
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u Der Sie mE O3 


an nv oinen Kellerber ge ift entweder im Ganzen oder auch beetweife billigſt zu 
verpachten. Dufhl, Bierbrauer. 
Drud und Verlag von 
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edattion d- P. Datterer in 
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bestes Heilmittel gege 


Gicht und Rheumatisme 
aller Art ala: Gesichts-, Brust-, Hals- und 2 
schmerzen, Kopi-, land- und Fussgicht, GI 
reissen, Rücken- und Lendenwalt, 
im Paketen zu | Mark und halben zu 60 Pig. hei 
E Herrn Gust. Fellerer, Hofapotheker.f 
Een 
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P. Datterer in Freising I 


in kürzester Frist, = 
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Transport ME. 94 
Von 8 %- 
Aus der Spar oüchſe dreier 
Kinder M. 3. M. 
Ungenannt . 2 
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Goursberidht 
von 16. April 1879 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing und Münden 
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Zugleich Amtsblatt für Freifing und Aloosburg. 


NM 90. 
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Bayern. München, 17. April. Se. Maj. der König 
hat jofort nach dem Bekanntwerden des Attentat? auf den 
Kaiſer Alexander von Rußland dag tieffte Beileid über vie 
Frevelthat ausgeſprochen und demjelben zur glücklichen Erz 
reitung aus der Gefahr die wärmſten Glückwünſche geſendet. 
— Se. k. Hoheit Prinz Leopold wird von Wien aus, wohin 
er fih mit feiner Gemahlin am Samftag begibt, mit dem 
Kronprinzen Rudolf von Defterreich eine Reife nach Spunien 
antreten. 

— Münden, 17. April, Nach der definitiven Ab- 
rechnung haben die letzte IL, internationale Geflügelausftellung 
bahier vom 16. bis 19. März 08. 38. 14,973 Berfonen 
bejucht. Die Gefammteinnahmen belaufen ſich auf 25,375 ME. 
worunter allein 15,911 ME. 60 Pf. auf den Glüdähafer 
kommen, Da die Ausgaben nur 22,923 Mt. 38 Pf. 
betragen, jo ergibt ich ein Ueberfhuß von 2650 ME. 

— Münden, 16. April. Der nahmald zum Alt- 
katholiclsmus übergetretene frühere Pfarrer von Pullach und 
dann von Tuntenbaufen, Hr. Hojemann, ift irrſinnig und 
in die Irrenanſtalt Ilmenau verbracht worden. Hofemann 
war zulegt bekanntlich „altkatholiſcher“ Pfarrer in Konftanz. 

— Rofenheim, 16. April. im äußert frecher 
Raubanfall wurde geftern Abends an dem vom hieftegen 
Markte Heimkehrenven G. Wimmer, Glagbauer von Breiten- 
berg, Gem. Nußdorf verübt. Eim gut gekleideter Burſche 
Hatte ſich demſelben als Begleiter angetragen und ging mit 
Ihm über bie Tannsau gegen das Todtenwöhr, wo ihnen 
ein Burſche nachkam, der dem Bauern fofort einen Strict 
um ben Hals warf, ihn droſſelte, und zu Boden warf, 
worauf die beiden Burjche den Wimmer feiner in 116 Me. 
beitehenden Baarſchaft beraubten und bewußtlos Liegen ließen. 
AS der Beraubte fich erholte, ſah er die zwei Näuber in 
der Richtung gegen Nofenheim laufen, 

— Eine empörende Nohheit wurde jüngft im Dorfe 
Sauerhof (Oberfranken) veräbt. Ein Mann fpielte in 
einem dortigen Wirthahaufe Harmonika, um dadurch etwas 
zu verdienen; babei wurbe dem dargebotenen Branntwein 
fleißig zugefprochen, umſomehr, nachdem ihm folder von ben 
Säften fdrmlich aufgeprungen wurde. Darauf wurde dem 
ſelben in feinem bereits angetrunfenen Zuftande ein Gemifch 
von Brauntwein, Petroleum, Soda und „Abſchabig“ von 
Fingernägeln eingegoffen, nachdem man ihm gewaltfam den 
Mund geöffnet hatte. Enblich ſteckte man ihm ein fogen. 
„Perdekummet“ um den Leib, verbrachte ihn in ven Stall 
und befeftigte ihn at der Wand, ohne ſich weiter um ben 
Armen zu kümmern. Als man Morgens den Stall betrat, 
war er todt. Es ift deßhalb gegen 7 Perſonen Unterſuchung 
eingeleitet. 

Württemberg. Stuttgart, 15. April. (Ploucquer'ſche 
Erbſchaft.) In der Erbſache de vor einem Jahre bier ver- 
ſtorbenen Thierpraͤparators C. F. Ploucquet, der bekanntlich 
ein Vermögen von ca. 400,000 ME, ohne Leibeserben hinter— 
laſſen Hat meldeten ſich auf Ausſchreiben des Hiefigen Gemeinde 
rathes Bruderskinder aus Amerika zur Antretung der Erbichaft. 
Seitenverwandte des Erblaffers, in Württemberg wohnen, 
beitritten die Regitimität ver amerikanifchen Verwandten, fo 
daß der Erbiheil Gegenftand eines Prozeſſes geworden wäre. 
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Letzten Freitag jedoch Fam vor der hiefigen Theilungsbehörde 
zwifchen den beiden Erbprätendenten ein Vergleich dahin au 
Stande, daß die Württemberger Verwandten, 14 an ber 
Zahl, 100,000 ME. jammt 5% Zinfen vom Todestage des 
Erblafjers an baar von dem Bankhaas Pflaum u. Co. aus⸗ 
bezahlt erhalten. Der Reſt des Vermögens, beſtehend in 
Liegenfhaftund Werthpapieren, imAnfchlag von ca. 800, 000 Mk. 
wurden den Bruderöfindern in Amerika zugetheilt. 


Preugen. Berlin, 17. April. Die bier tagende 
Conferenz von Delegirten deutſcher Seehandelsplätze beſchloß 
eine Petition an den Reichstag zu richten, welche ſich gegen 
Retorſtonszölle, gegen Zöle auf Getreide, Eifen und Holz 
ausſpricht und erklärt: man habe gegen Finanzzölle 
prineipiell nichts einzuwenden, die für Thee, Kaffee, Tabak, 
Malz, Speck und Petroleum vorgejchlagenen Zollppfitionen 
jeien aber viel zu hoch. (Allg, Ztg.) 

— Berlin, 15. April, Eine fehreeiliche Scene hat 
ih am Dienftag in einer den Höheren Ständen angehörenden 
Familie ereignet. Der Hausherr ift jeit 6 Jahren vers 
heirathet und Vater zweier reizender Kinder. Seine Frau, 
als bejondere Schönheit bekannt, it eine brave Mutter und 
Hauzfrau. Die Dame war in ihrer früheſten Jugend gemüthe= 
trank geweſen und längere Zeit in einer Hellanjtalt behandelt 
worden, Im Anfang dieſes Jahres zeigten ſich bei der ſchoͤnen 
Fran wieder einige leichte Spuren von Geiftesftörung. In 
dev Nacht zum Dienftag trat der Irrſinn in entjeßlicher 
Weife in die Erſcheinung. Der Mann erwachte mitten in 
der Nacht durd ein Geräufh und ſah feine Gattin im 
Zimmer fliehen. Er bemerkte zu feinem Entjegen, daß fie in 
der Hand ein großes Küchenmeſſer hielt und fih mit brohender 
Geberde dem Bette näherte, in welchem bie Kinder ſchllefen. 
sa Nu ſprang der Gatte auf bie Frau und warf fte zu Boden. 
Es entjpann fi ein Kampf, bei dem der Gatte an der Hand 
leicht verwundet wurde. Die fchöne unglückliche Frau it in 
eine Hellanftalt am Rhein gebracht worden, 


— Kojen, 12. April. Heute Früh) fand ber revibivende 
Bahnbebienftete dicht beim Bahnhofe das im Blute ſchwimmende 
und quer über dem Geleife liegende Dienftmäbchen einer 
biefigen Hexrſchaft. Arme und beide Kühe waren gänzlic) 
zermalmt. Das 18jährige Mädchen war bei voller Befinnung, 
bat, man möge ihr das umhüllende Tuch vom Kopfe nehmen 
und erzählte, daß fie vom Nachtzuge ſich habe überfahren 
laffen. Die auf den erjten Nuf evfchienenen Aerzte boten 
Alles auf, was bei dem grauenvollen Zuftande ber Verletzten 
nur ivgend möglich war, um die Unglücliche am Leben zu 
erhalten. Es mußte die Amputation der brelartig zerqutichten 
Gliedmaßen erfolgen, Nach wenigen Stunden verſchied die 
Unglüdiicge, welche Liebesleid zu biefem unheilvollen Schritte 
veranlagt haben fol. In einem zurückgelafjenen Schriftftücke 
hat das Mäbchen über ihre verhälinigmäßig nicht unbebeutenden 
Erſparniſſe Verfügung getroffen. 

— Das „Weftf. Volisbl,“ ſchreibt: Vor einigen Tagen 
wurde in der Nähe von Delbrid ein Mann von einer 
eifernen Craufjeewalze überfahren und buchjtäblich plattgebrückt, 
Die Walze war mit‘6 Pferden beſpannt und ber Ders 
unglücte führte, die Stangenpferde. Er hatte fih auf ven 
vor der Walze angebrachten Sit gefeßt. Dem Vernehmen 
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nad, ſcheuten nun bie Pferde vor vorbeiziehenden gezähmten 

Bären und der Unglücliche fiel von feinem Site herab, 

gerade vor die Walze, welche dann über ihn fort ſich bemegte. 
Ausland. 

Sranfreih. Paris, 15. April. Im November des 
letzlen Jahres wurde eine Fran, die fich fäljchlich den Titel 
einer Vikomteſſe beilegte, gefangen genommen und unter bie 
Anklage gejtellt, mehrere Kinder geraubt zu haben, Die 
Perſon hat fich wiederholt jungen Müttern genähert, welche 
im Hofpital einem Kinde das Leben gegeben, hat ihnen ihre 
Hilfe angeboten und fie danıı ihres Kindes beraubt. Die 
Kinder waren bei der Verhaftung verfhwunden, und es 
gelang nicht, der Näuberin ein Geftändnig zu erprefjen. 
Aug dem Umftande nun, dag die Perfon nur Säuglinge 
männlichen Geſchlechts entführte und daß biefelbe eine 
Verwandte in Lonvon hat, mit der fie in reger Corres 
ſpondenz ftand, glaubte der Unterfuchunggrichter eine Spur 
gefunden zu haben, die zur Löſung des Geheimnifjes führen 
müſſe. Wittheilungen aus London Beftätigen folgende 
Vermuthung: Die Vilkomteſſe ſtahl die eben gebornen 
Knaben und brachte fie nad) London, woſelbſt ihre Verwandte 
reichen Adelsfamilien zu Hilfe kam, die um die Erbfolge 
beforgt waren. Entweder vertaufhten die Eltern, welche 
fi einen männlichen Erben wünjchten, ein eben geborenes 
Töchterhen mit dem geraubten Knaben oder folche, die 
einen Sohn brauchten, Fauften fich den geftohlenen Säugling. 

Schweiz, (Ein Unverbefjerliher.) Am 28. März 
follte Uhlmann, ein berüchtigter Dieb von herkuliicher 
Körperftärke, zur Aburtheilung vor dad Kriminafgericht in 
Vevey, Kanton Waadt, geführt werden. Als man fic feiner 
Zelle nahte, war diefelbe feſt verbarrifadirt, und er drohte mit 
einem Belipfoften eben zu erjchlagen, der fih an ihm 
vergreife. Man zwängte dann einen Gewehrlauf in die 
Thüre; aber Uhlmann krümmte dag Bayonnett wie dünnen 
Draht und verftopfte die Mündung, der Flinte, Dann 
warf man ihm mit Aether gefüllte Schwämme an den Kopf 
um ihn zu betäuben. Es half Alles nichts, Als man 
eben den Hydranten an das Fenſterloch vichtete, um ihm zu 
überihwenmen, kam der Detectivpoliziftt No, der den 
Gefangenen in beuifcher Sprache anredele und ſoweit 
befänftigte, daß Uhlmann endlich Nachmittag 4 Uhr nad 
achtſtündiger Belagerung vor das Gericht geführt werden 
konnte, Es verurtheilte den zahllojer Diebftähle beſchuldigten, 
über 60 Jahre zählenden Angeklagten, der, wie er ſelbſt 
fagte, weder Familie, noch Vaterland befigt, zu 10 Jahren 
Zuchthaus. Ueberdies hat er in anderen Kantonen noch 
meitere 22 Jahre abzufigen. 

Belgien. Brüffel, 17. April. In den Gruben von 
Agroppe bei Frameries ift ein Ausoruch fchlagender Wetter 
erfolgt; das Grubengebäude it in Brand gerathen und theil- 
weife ſchon zufammengebrochen. Bei dem Unglücksfalle be— 
fanden fi) 240 Arbeiter in den Gruben. Man befürdhtel, 
daß viele derjelben umgelommen find. 

England, London, 17. April, Nachrichten aus 
Gape:Town, 1. April zufolge ift eine englijche Truppen= 
Eolonne von 6000 Mann mit Artillerie am 28. März zur 
Entjegung Eskowe's aufgebrochen. General Pearſon zeigte 
am 30. März durch Signale an, daß er die Töte der Eolonne 
fehe. Am 27. März hatte Pearſon fignalifirt, daß die 
brittifche Colonne von 45,000 Zulug erwartet werde. Oberft 
Mood griffdie befeftigte Stellung Umbelini's an, Am 28. März 
hatten die Engländer den Zulus Vieh abgenommen, aber 
baafelbe ift am folgenden Tage in die Hände der Zulus 
zurücgefallen, welche 20,000 Mann ſtark das Lager Woods 
angriffen. Der Kampf bauerte vier Stunden; ſchießlich 
wurden die Zulus zurüdgeworfen. Der brittijche Verluft 
beträgt: tobt 7 Dfficiere und 70 Mann. 

— London, 17, April. Die „Times“ erfährt: England 
und Frankreich verfchieben die Action bezüglich Aegyptens 
wahrſcheinlich, bis die Unhaltbarkeit ver Pläne des Ehedive 
offenbar ift; dann werde der Chebive aufgeforbert werden, 
entweder enropätfche Miniſter einzufegen oY,,; udanken. 


GE} JADOGLF JAaocıE } 





— Die „Times“ meldet ferner au Konftantinop 
Rußland und England billigten die Ernennung; Aleko Paſch 
zum Gouverneur von Oſt-Rumelien. ; 


Fon. * 
Bortjegung ) } 


„And was wird nun bein Loos fein 2” fragte die Gene 
ralin beinah höhniſch, „das einer armen herabgefommenen 
Comteſſe. Denn daß wir jo gut wie ruinirt find, unters 
liegt feinem Zweifel mehr * J 

„Ei, wir wollen und ſchon einrichten, Mama“, erwiderle 
Lonny tröſtend. „Es bleibt uns ja immer noch eine wenn 
auch beſcheidene, ſo doch ſichere und nicht zu verachtende 
Einnahme, Und langt diejelbe nicht, num — fo werde Ih 
mir angelegen fein lafjen, fie aus eigner Kraft zu were 
größern.* \ 

Die Generalin zucte verächtlich die Achſeln. ; 

„Ich möchte wohl wilfen, auf welche Weife du das 
anfangen wollteſt.“ : 

„Aber, Mama, erinnerft du dich denn nicht, welche 
Bewunderung mein „Deutſches Waldmärchen” im vergangenen 
Winter in unfern Kreifen erregte ? Der Pinſel cined Begas 
oder Henneberg würdig nannte es fogar unfer kunſtſinniger 
Oberſt. Wenn id nun auch das Nothwendige von biefen 
Urtheilen abrechne, fo bleibt doch vieleicht einiges Gute an 
meinem Talent, und wenn du dich entſchlleßen Lönntelt, zu 
unferm Lünftigen Domizil einen größeren Ort zu wählen, 
etwa Berlin, wo gegenwärtig dag Kunftleben in hödfter 
Blütde fteht, jo —“ r: 

„Niemals!“ unterbrach die Generalin fie enticjteben. 
„Ich habe in Berlin noch Bekannte aus jener Zeit, wo ich 
auf der Höhe dis Glücks mit deinem Vater dort lebte, und 
ertrüge es nicht, mich ihnen unter fo veränderten Verhäll— 
niffen au zeigen.“ Mn 

„Sp laß uns na D.... ziehen. Meines Wiffens 
kennt du dort Niema.d,* i 

„Keine Seele." 4% 

„Vortrefflich. So können wir ganz zurückgezogen dort, 
leben. Ich finde Gelegenheit, mich in der Malerei ade 
zubilden — fpäter meine Arbeiten zu vermerthen —“ 

„Deine Arbeiten verwerthen?“ wiederholte die Generalin, 
Lonny faſt entfegt anftarrend. „Verſtehe ich recht, bu — 
du wollteft für Geld Bilder malen?“ 

„Warum nicht, fiebe Mama? Wenn ſich nur Käufer 
für meine Kunſtwerke finden! Es liegt weder etwas Ente 
ehrendes noch Ungewöhnliches darin. Hunderte von hintere 
laffenen Töchtern Hoher Beamter und Offiziere ſehen ſich 
genöthigt, mit minder vornehmer Arbeit ihr Brod zu ver— 
dienen.” 

„Aber ich würde es niemals dulden, daß du dich benz 
felben zugefellteft. Lieber möchte ich dich todt als in folder 
Erniedrigung ſehen.“ 

Ein Diener trat ein umb überbrachte abermals einen 
Brief, diesmal für die Comteffe. Derfelbe ſah recht feierlich 
aus — ein große Couvert mit ſchon ausgebrüdtem Siege, 
die Adreſſe von fefter Männerhand gejchrieben. Lonny las 
und ihre Augen wurden feucht. * 

„Ein Heirathsantrag von dem Nittmeifter von Lechfeld, 
fagte fie, der Mutter das Schreiben reichend. a 

„Das ift in der That ein unerwartetes Glück,“ erwiderte 
dieſe, ſich ſichtlich belebend. „Ein Glück, welches du in— 
en Berhältniffen nicht hoch genug anſchlagen 
annft. 

„Du wart der Werbung des Rittmeiſters früher nicht 
befonder hold, Mama |” 

„Natürlich, weil du damals Höhere Anſprüche machen. 
konnieſt. Heute fage ich entfchieden: nimm den Antag all: 
Der Nittmeifter ift in ausfdmmlicer Tage, und wenn auch 
weber Freiherr noch Graf, doch aus einer alten angeſehenen 


Familie,“ 
(Fortfegung folgt.) 









































Zuſammenkunft beim Benibauern dortjeldit. 


im flädt Pfandiofale zu Freiſing (Bezirksgerichtsgebäude, Haupteingang rechts) 


an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. 


ſuchung von Dr. ©. C. Wittjtein in Münden als ein vorzügliger magen— 





Derfleigerung. — 
i rſteigert 
Veloch, den 28. DS. Ms. Vorm. 11 ubr 


i i ä et i leider⸗ 
berſchiedene Hauseinrichtungsgegenſtände, als: einen Divan, Klei 

——— und Commodekaͤſten, einen Regulator, einen Wandjpiegel | 
und verſchiedene Wandbilder 


Freiſing, den 17. April 1879. 
Anton Rauſch, k. Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Am 22. ds. Mts. Vormittags 9 Uhr | 
verfteigere ich zu Eching eine Partie Heu un Stroh gegen a, 
Freiſing, den 17. April 1879. | 
Settel, k. Gerihtsuollzieher. 


Anzeige und Empfehlung. 
Bom beiten Fihtelgebirgs-Sträuterliguenr aus der Fabrik von Chriſtoph 
Seiferth in Wunftevel im Fichtelgebirge, welcher bei der chemijchen Unter 








ftärfender Liqueur befunden wurde, hält ein Lager für hier und Umgegend 


Georg Brückl in Freising. 


Nur ächt, wenn Flafche mit Zeugniß verſehen ilt. 


Fee erg 


> Schrofnühle 


Al allerneuefter Conftruftion, zum Schroten und Mahlen aller Frudıt- i 


























gattungen mittelit zweier Steine von 35—40 Centm. Reib— 
fläche. Mit diefer Schrotmühle, an welcher eine Beutelvorrichtung 
angebracht ift, Fann die Frucht in beliebig ſtarke Stückchen geſchrotet 
und bis zum feinften Mehl gemahlen werden, ein Reſultat, 
welches durch alle, bis jeßt in Aufnahıne gekommenen Schrotmühlen 
mit eifernen Walzen, niemals erreiht werden kann. Außerdem jtcht 
diefe Schrotmühle in quantitativer Leiftungsfähigkeit Keiner der gegen— 
wärtigen gewöhnlichen Schrotmühfen nad. Die geſchrotele oder ges 
mahlene Frucht wird durch die Neibung der Steine nit heiß und 
läßt ſich, ohne daß ein Sauerwerden für diejelbe zu beforgen ift, in 
Säcken und Fäffern aufbewahren. Die Maſchine Hat einen außer 
ordentlich Teichten Gang, ift ohne bejondere Mühe zu transportiven 
und beanfpruct nur einen ganz Kleiner Pla. Diefe von mir jelbjt 
conſtruirte und angefertigte neueſte praktiſche Schrotmühle liefere 
ih für Hand- und Göppelbetricb unter Garantie der erwähnten 
Leiftungen und ſolideſter Ausführung billigit und fehe geehrten Auf— 
trägen entgegen. (866 3a) 


J. Frimberger, 

Eifengießerei u. Mafchinenfabrik Freiſing. 

NB. Dieje Schrotmühle wird durch ein Patent vor Nach— 
ahmung geihüßt. 

— — —— 


Bekanntmachung. 


Armbinden für die Gemeinde: (Pflicht) Feuerwehren betr. | 

Um den einzelnen Gemeinden die Beſchaffung der obenbezeichneten Arm- 
binden zu erleichtern, gebe ich hiemit bekannt, dag ich vom k. Bezirksamte 
Freifing mit der Anfertigung fragliher Armbinden betraut wurde und bereits 
einige hundert Exemplare dahin abgeliefert Habe. Mit dem Anfügen, daB ich 
die Binden von jeder Farbe um 30 Pf. per Stüd Tiefere, ſehe ich vechtzeitiger | 
und zahlreicher Beitellung entgegen. (880) | 


Johann Waier, | 
Säcklermeifter in Meufüift, Hs AUr. 36. 
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BER= Geichäfts- Anzeige. TE 





Bienenkäften, Dzierzon 


mit beweglichem Bau, bis jeht die 


| einfachften und pratktiſchſten 


geneigter Abnahme | ö 
Betzler, Screinermeifter, 
obere Stadt. 
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en Mehl 
(748 3 


: Simmer’fhen Kunjtmühle in Neujtift in gefl. 
er, 


ä 
Hrn Illinger in der Ziegelgafie. 





ung zur gefl. Anz 


Mittwoch, Freitag und Sonntag 






Tchtedene Arten von Küheln 








den wohlbekannten gut 
Artikel und lade zu zahlreiche 
Kraãmer und Küdelb 


Joseph Vosz!l, 
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"Hodss-Anzeige. 


Nach Gottes heiligem Willen verschied heute 
Donnerstag Nachmittags */l Uhr unser einziger 
innigstgeliebter Sohn (879) 

Herr 


Joſeph Kaifer, 


: Warnerssolm won Vötling: 
und soldatbei derk.Eisenbalncompannie inineolstadt, 


; nach kurzem aber schmerzlichen Leiden und Empfang der heil. Sterb- 
sakramente in seinem 2]. Lebensjahre. 

Den theuren Verblichenen einem Gedenken im Gebete empfehlend, 
bitten wir für uns um stilles Beileid. 

Vötting, am 17. April 1879. 


Die tieftrauernden Eltern: 


Joseph und Ursula Kaiser. ' 
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Danksagung. 
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ß 
Für die vielseitigen Beweise aufrich- 
tiger Theilnahme sowohl während der 
Krankheit, als auch bei dem Leichen- 
begängniss und dem Gottesdienste für 
unseren nun in Gott ruhenden theuren ‘ 
Gatten, Vater, Sohn, Bruder undSchwager 


ZIerrn 
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Ithann Atenel, |F 
Freibank-Metzger dahier, ‚nk 
unseren innigsten Dank. Insbesondere danken wir Sr. Hochw. Herm ! 
Cooperator Andessner für die vielen Krankenbesuche und die er- 
hebenden Worte am Grabe, für die reiche Blumen- und Kranzspende, 
dem Krieger-Verein für seine zahlreiche ehrende Theilnahme. 

Den Verstorbenen empfehlen frommem christlichen Andenken im 


Gebete 
Freising, den 17. April 1879. 


die tieftrauernde Gattin 


nebst den übrigen Verwandten. 
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Danksagung 


Für die zahlreiche Theilnahme bei dem Leichenbegängniss unserer 
lieben Gattin, Mutter und Schwester (883) 


Frau Maria Rothmeier, geb. Riedl, i 





sprechen wir unsern innigsten Dank aus. 

Freising, den 17. April 1879. 
2 Xaver Rothmeier, 

nebst den trauernd Hinterbliebenen. 
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II. Etage zu vermiethen. 
für Michaeli Stallung | 
2 bis 4 Pferde, Bedientenzinmet, 
Näheres Adelgunde 1 
Rrape Nr. 27/I neben dem — 


daſelbſt 
Henlage ꝛc. ꝛ⁊c. 


gebaude. 


Hofweber & — 


Biel Michaeli. 


Zunächſt der Maximiliansſtraße Ai 
München, in ruhigem Haufe iſt eine 
freundlichen 
Dienftbotenzimmer ꝛc. A 
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Sonntag, den 20. April. 





Secler Bahrgang 





Die Tochter Des Wildihüten. 
Novelle von ©. dv. d. Hort. 


(Fortſetzung.) 


Carina! — ob er das Wort jetzt der anderen ſagte? 

Es waren zwei Monate ſeit jener Unglücksnacht, jie | 
hatte während diefer langen Zeit aus der Heimath Feine | 
Nachricht erhalten, jelbit Tante Wilhelmine blieb ſtumm, 
niemand fragte, wohin fie fi gewendet, niemand fehnte | 
fi, von ihr zu hören; Helene fühlte, daß das Band 
früherer Beziehungen zerriffen fei, daß fie allein, ganz 
allein und freundlos daftehe. Db Paul überhaupt mod) | 
in Deutſchland Lebte, jhien jehr zweifelhaft, vieleicht war 
er nad verbüßter Strafe für immer fortgegangen, wohnte 
in Sranfreih und brauchte nun jeine Neigung für die 
junge Stalienerin, welche damals bei ihm im Atelier | 
gewejen, nicht mehr jo ängſtlich vor allen Augen zu vers 
ſtecken, er konnte nur den Trauring vom Finger ziehen, | 
dann war zwiſchen ihr ſelbſt umd ihm jedes äußerliche 
Band gelöft, dann durfte er ganz und ungethe’lt derjenigen 
angehören, die jedenfalls zuerſt jein Herz ihr eigem genannt, 
die ev geliebt hatte vor ihr. 

Helene ftüßte den Kopf in die Hand. Vor ihr! — 
weld eine Welt von Schmerz Ing in den beiden kurzen 
Worten. Sie war immer nur die Zweite gewejen, fie 
hatte im Bemwußtfein ihres Mannes nur neben "einer 
andern eriftirt, nie ausſchließlich, alles beherrſchend, jo wie 
fte ihn Tiebte, vergötternd, mit unwandelbarer felbjtlofer 
Treue. Der Traum, deſſen Zauber bisher ihre Seele 
umſponnen, ber fühe beglücende Traum war nun ges 
drogen, — fte ftand gleichſam auf kahler Höhe, das 
DBlumenparadies im Thale noch von weitem überjhauend, 
aber doch von ihm auf immer getrennt, boch wifjend, daß 
das heitere Sonnengold da unten ein tnächtes geweſen, 
eine Fata Morgana, ein Irrwiſch, deſſen Leuchten in das 
Verberben führte, 

Wie kalt war alles um fie herum und in ihre, aber 
doch — die ſchwere Krankheit hatte fie feiter, in fi) 
ruhiger werben laſſen. Das Gejhehene fand unwider- 
ruflich feſt, es durfte auf die Zukunft feine zerftörenden 
lebenstödtenden Folgen nicht mit binüberziehen. Schon 
jetzt, ſchon im Verlauf diefer Krankheit wäre. fte fremder 
drückender Mildthätigkeit angeimgefallen, wenn nicht Gemma 
ſich ihrer, der Unglücklichen, ſo erbarmend angenommen, 
wenn nicht die treue Hand ſie vor dem Aeußerſten 
bewahrt Hätte — das mußte alle ihre Kräfte ſtählen. 

Die Stelfung im Inſtitut war längft vergeben, eine 





ähnliche vielleicht in Langer Zeit nicht wieder zu erhalten, 
Helene wollte alſo als Gejellihafterin oder Bonne in's 
Ausland gehen weit fort, ſoweit als nur immer möglich. 
Exit wenn fie wieder Pflichten beſaß, wenn andere von ihr 
eine treue ſelbſtloſe Hingebung fordern Eonnten und der 
Boden unter ihren Füffen gleihjam feſt geworden war, 
durfte fie hoffen, daß wenigſtens ein ftiller Friede in ihr 
zerrifjenes Herz zurückkehren werde So konnte e8 nicht 
bleiben! Helene entjeßte ſich bei dem Gedanken an die 
Gefahr, der fie erft Fürzlih nur wie dur) ein Wunder 
entronnen war; die Tochter des mittellofen Klavierlehrers 
Kante von jeher das Leben als einen ftrengen unerdittlichen 
Herrn, fie wußte, daß es dem Armen nicht vergönnt ſei 
müßig trauernd die Hände zu ringen, fondern daß er 
kämpfen miüffe, um fich über den drohenden Wogen zu 
erhalten, ehe ihn die nächſte zerſchmettert auf den Strand 
warf, Nein, jo konnte es nicht bleiben! mochte auch 
Gemma augenjheinlich reich fein, mochte fie mit der ganzen 
Liebe eines zartfühlenden Herzens ihre rettende Hand 


| darbieten, fo Konnte doch diefer Zuftand feine Dauer 


haben. 

Helene ging, ſobald es ihre Kräfte erlaubten, aus, 
um ſich eine Stelle zu verſchaffen, Tage Fang vergebens, 
endlich aber doch von einigem Erfolg gekrönt, wenigſtens 
hieß es, daß eine engliſche Dame erwartet würde, die von 
hier eine deutſche Bonne für ihre Töchterchen mitnehmen 
wolle, fie möge ſich nur noch einige Tage gedulden. 

So ſchien denn jegt die Trennung näher gerückt, 
Helene zitterte heimlich, als fie daran dachte. Nach 
England ! — feine ihrer Sympathien zog ſie dahin, fie 


war noch zu jung, zu Kindlich, um nur auf das große , 


Gehalt zu fehen, der Süden wäre ihr unendlich Lieber 
gewejen ?" 

Gemma lächelte, als fie das hörte, „Auch im Süden 
friert zuweilen das Herz, Elena,” fagte fie Halblaut. 

Die junge Frau antwortete nicht. Bei aller Wärme 
und Zärtlichkeit lag doch im Weſen der Stalienerin ein 
Etwas, das die Vertraulichkeit zurückwies, fie ſprach nie 
von ihrer Vergangenheit, nur einmal hatte fie gejagt, daß 
ihr die Aerzte eine Luftänderung, weite Neifen angerathen, - 
daß fie aber doc das deutſche Klima nicht vertragen 
könne. „Es fitt mir ein Schmerz in der Bruſt,“ ſetzte 
fie Hinzu, „der weicht nicht mehr 1 ; 

Und wenn dann Helene in die großen ſchwarzen 
Augen ſah, in den feuchten überirdiſchen Glanz derſelben 
und das weiße ganz farbloje Geſicht, jo falteten ſich wohl 
ſtill und heimlich ihre Hände, Gemmas Augen trugen 


Unterhaltungsblatt. 


Beiblaft zum Freifinger Tagblatt. 





den Schimmer aus einer anderen Welt, der Schmerzens= 
zug um ihre Lippen ließ fie rührend ſchön erſcheinen, 
etwas wie die Nähe eines Engels umgab die zarte Geftalt- 
Unter dem milden Lächeln, das wie Sonnenjhein die 
Armen und Unglüclihen berührte, verbarg Gemma ein 
gebrochenes. Herz, ihr Leben auf dieſer Erde war ab- 
geſchloſſen, ihre Hoffnung rankte hinüber in ein bejjeres 
Senfeits, Helene wußte «8, obgleich zwiſchen ihnen diejer 
Punkt nie zur Sprache gekommen war. Ein Blick, ein 
Handedruck ſagten alles, aber die Lippen blieben ftumm. 

An dem Tage, der die Botjhaft von der englifchen 
Stelfe brachte, ſah die Stalienerin aus wie eine Sterbende, 
fie ging langſam umher, offenbar unfähig. ſtill auf einem 
Plage zu verharren und zog dann zulegt, wie überwältigt, 
den Kopf der jungen Fran an ihre Bruft. „ES ijt beffer 
jo,“ ſagte fie gepreßt, als beantworte jie die eigene un. 
ruhige Frage, „es ift beffer jo, Du gehft, Ellena mia — 
aber ich weine um dich.“ 

Helenens Herz zog ſich krampfhaft zuſammen. Verlor 
ſie nicht mit dieſem ſchönen ſtolzen Mädchen die letzte 
Freundin, das legte Band von ihrer Seele zu einer anderen ? 
— „Gemma,* flüfterte fie ſchluchzend, „einmal mußte es 
kommen |“ 

Die Stalienerin küßte das Haar ihrer Schußbefohlenen, 
„Die heilige Jungfrau ſpricht durch deinen Mund, Ellena 
mia," ſagte jie fait feierlich. „Einmal mußte e8 kommen |” 

Und dann glitt fie in ihrer geräufchlofen Art aus dem 
Zimmer. Das jhwarze Kleid, das Gebetbuch, der ernſte 
und doch jo wehmüthige ergebene Ausdruck ihrer Züge 
zeigten ſpäter der jungen Frau, wohin fie zu geben be= 
abjichtigte. Helene fühlte fajt Neid, die jtrenggläubige 
Katholitin fand in der Beiht einen Troſt, von dem die 
proteftantiiche Kirche nichts weiß. Als Gemma an diefem 
Abend zurückehrte, hatte jie das volle Gleichgewicht aller 
ihrer Seelenthätigleit wiedergefunden, obwohl freilich jene 
erſchreckende Bläffe von ihren Wangen nicht mehr wid) 
und die großen Augen noch größer geworden jchienen. 
Helene ſah, daß fie oft heimlich die Hand auf ihre Bruft 
legte, wie um einen ftechenden Schmerz zu mildern. 

„Noch bis zum Frühling,“ dachte jte jeufzend, „wenn 
das Grün zu keimen beginnt, dann jchläft Gemma im 
Kloftergarten den ewigen Schlaf! — aber ich jelbit, — 
id, — was wird aus mir Armen, die niemand liebt, der 
fein Herz auf Erden mehr gehört 2" 

Bitterlich ſchluchzend verbarg fie as Gefiht im beiben 
Händen. Ein Sehnen, daß nur erjt alles überftanden, 
dap das Schlimmſte Wirklichkeit geworden fei, ein faſt 
teidenjchaftlihes Sehnen durdfluthete ihr Her. Sie 
verlangte nad) bem äußeren Zwange, um durch ihn die 
hochgehenden Wogen des Kummers in Schranken zu halten, 
fie wollte fi ſelbſt fliehen, um nicht der Verzweiflung zu 
erliegen. 

Gegen Abend des folgenden Tages Fam dom Engage 
mentsbureay ein Brief, der fie aufferderte, am naͤchſten 
Morgen jener engliihen Dame ihre Vifite zu machen und 
der die Stelle als höchſt vortheilhaft bezeichnete, — 
Helene zextnitterte das Papier zwiſchen den Fingern. 

„Noch dieſen Abend, Gemma,“ ſagte ſie mit bebender 
Stimme, „morgen muß id das Ja nerpfänben, welches 
ung trennt!“ 


a HT! 
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Die Ztalienerin neigte den Kopf.  „ 
Elena,“ bat ſie leiſe, „geh heute nicht mehr a 
haben nod viel miteinander zu fpreden.“ ! 

Helene ſchmiegte ſich an ihre Bruft, Thränen ı 
das hübſche, bereits wieder mit leichtem Roſenſchimmer ge 
ſchmückte Geſichtchen. „IH möchte Dir zeigen Können, 
wie lieb du mir biſt, Gemma,” flüfterte ſie halb as 
vom Weinen. 27 

Die Italienerin Thüttelte den Kopf. 
ges fagte fie, „heute nit, Komm, 

































und heiter jehen, du ſollſt das blaue Kleid ee 
wir feiern eim Zeit diefen Abend, und zu einem folgen 
ſchmückt fih ja der Menſch! — weine night, Elena! 

Sie ſchloß die Thür und ließ tie Rollgardinen herab, 
Draußen tobte der Herbjtiturm, hier drinnen im behaglichen 
Zimmer warf dag Kaminfeuer fpielende Lichter über ten 
Teppich dahin und brannte, Halbverhüllt vom Schirm, die 
Lampe auf den Tiſch. Helene ließ es geſchehen, daß 
Gemma ihr reiches Haar wie ein Diadem über der Stirn 


forgfältig ſchmückte. Das ganze 
Stalienerin hatte etwas Feierliches, Helene dachte une 
willkührlich zurück an die Nacht, wo fie Pauls Garderobe 
ordnete und für den Lommenden Schmerzenstag alles“ 
vorbereitete, — auch dieje Stunden waren mie bie vor 
einem Begräbnip. h 


Die Hände der Stalienerin zitterten, Kalt wie es 
lagen ſie in denen der jungen Frau. „Komm Elena,” 
flüfterte die Leife melodifhe Stimme, „wir ſprechen Heute j 
zum legten Male vertraulich mit einander, — mein, inte = 
brich mich nicht, es iſt jo! — willſt du meine Geſchichte 
hören, carina?“ v 

Helene drücte ftatt aller Antwort leidenſchaftlich ihre 
Hand. Das erſtickte Schluchzen, welches fie beherrf ſche, 
geſtattete ihr kein lautes Wort. — 

Gemma ſetzte ſich in den Schatten der Lampe, während. 
die Freundiu dem Lichte zugefehrt blieb. Gewiß gab «& 
felten eine Gruppe von fo hoher Schönheit wie diefe hier! 
dennoch aber waren beide rauen unendlich verjchieben. 
Während die Südländerin in ihrem Flofterartigen bunklen 
Gewande und dem mit antiker Einfachheit aufgeſt 
ſchwarzen Haar ganz einem Heiligenbilde der katholiſchen 
Kirche glich, fah neben ihr Helene aus wie der verkörperte 
Liebreiz der Jugend, ſchien fie nie fo verführeriſch, jo ent 
züdend geweſen, wie eben heute. Und doch ſchimmerten 
Thränen in ihren Augen. So ganz allein mit fremden 
unbefannten Meuſchen in das fremde unbekannte Land 
und hinter ſich alles zurüclafien, was bem Herzen theuer 
war, was Gewohnheit und Neigung zur Lebensbedingung 
gemacht Hatten — es wehte fie an, Falt wie Eis, bei dem 
ſchrecklichen Gedanken. 

„Nimm mich mit dir in das Kloſter, Gemma,“ ſegteſe 
mit zuckenden Lippen. „Weſſen Hoffnungen begraben find, 
der hat ja auf Erden feinen Zweck mehr, — wenigftend 
nit für ſich.“ # 


(Fortfegung folgt.) 








Die Diamantenjeele, 

Hat man auf Borneo beim Graben die Ueberzeugung 
gewonnen, daß irgendwo Diamanten vorhanden find, d. h. 
hat man in dem Gerölle einzekue Eleine abgerundete Quarz- 
ſtücke von biaugrauer, jhwärzliher Farbe gefunden, welche 
das Volk Batu temahan nenuen, jo gräbt man weiter, 
denn diefer Stein wird eizenthümlicherweife nur dort ge— 
funden, wo Diamanten find. Dann gräbt man Schachte 
im Durchmeſſer von 3-4 Fuß, fogenannte Lobgon, welche 
zwei Klafter entfernt von einander angebracht werden. Die 
Ausbeutung der Gruben wird aufgegeben, wenn ſich bie 
fogenannte Diamantenjeele findet, denn dieſe joll an- 
zeigen, dag nun das Diamantenlager erſchöpft it. Die 
Diamantenfeele iſt ein ſchwarzbrauner, durdjjcheinender, den 
gewöhnlihen Diamant am Härte übertreffender und daher 
wicht zu Schleifender Diamant mehr oder weniger von runder 
Form und matter DOberflähe Man trifft ihn in ber 
Größe vom Schrot bis zur Größe einer Erbje an, und er 
wird als Talisman gegen Unglück und Krankheiten in 
einem Ringe getragen. Man erzählt noch, daß in Borneo, 
wo die Fürſten zuerjt durch Hinefiihe Händler mit dem 
hohen Werthe der Steine bekannt gemacht worden find, 
die Diamantenfchleiferei Jahrhunderte früher betrieben wurde 
als in Europa, das diefe Kunft erſt jeit 1456 kennt. Einer 
Volksſage nad) find die Diamanten die verfteinerten Thränen 
einer unglüclich Liebenden und betrogenen Fürſtin, Batu 
Jetan genannt, welche diefelbe in der Wildniß vers 


goſſen Hat, 





Farben aus dem Kohl.! 

Wo findet die Erfindungstraft des Chemifers eine 
Schranke? Jüngſt erſt hat Serullas aus Hafer das 
Vanillin, das aromatiiche Princip in der Vanille herge— 
ftellt. Heute machen fich die Herren Savigny und Eollineau 
an den Kohl, an den Rothkohl, um daraus eine ganze 
Serie von fehr ſchönen Farben hervorzuziehen, bie in ber 
Färberei anwendbar find, fowie zum Druden und zum 
Malen. Und wir effen unfern Kohl ohne eine Ahnung 
von all deffen Reichthümern. Die neue vegetabilifche Farb- 
ſubſtanz ift von abſoluter Unſchädlichkeit. Ihre Entdecker 
haben fie „Cauline“ getauft caulis (Kohl). Man extrahirt 
fie aus den Blättern des Rothkohls oder des Spargel— 
kohls (brocoli). Zu dem Zwecke nimmt man das Innere 
des Kohls und die Rippen der Blätter heraus, Man 
ſchneidet die Blätter in Kleine Stücke und wirft die Maffe 
in kochendes Waffer, indem man dabei annähernd das 
Verbältnig von 1500 Gramm Kohlblätter auf 3 Liter 
Waſſer beobachte. Diejen Aufguß läßt man ungefähr 
24 Stunden weichen. Alsdann nimmt man die Blätter 
heraus und preßt ſie, um den Saft zu ertrahiren, den man 
mit der Flüſſigkeit zuſammengibt. Der ſo erhaltene Extract 
iſt veilchenblau; es iſt das Cauline einer Reihe von Ab— 
kömmlingen, welche verſchiedenfarbige Niederſchläge bilden. 
Man erhält z. B. daraus Baryt-Cauline, indem man 2 
Gramm Baryt zu 500 Gramm Cauline im Falten Zuftande 
binzufegt, Der Niederſchlag ift ein fattes Hellgrün, direct 
in der Malerei anwendbar. Mean erhält das Chloro- 
Calei-Caufine als grünblaue Farbe, indem man zu dem 
Velden Quantum Cauline100 Gr.wafjerfreieg Galcium-Chlorür | 





hinzufegt, das Mangano-Cauline ala Broncefar be durch 
Zufag von 100 Gramm Mangan Ehlorüre und 5 Gramm 
Baryt; das Zinko-Carbo-Cauline als ultramarinblaue 
Farbe durch Zujag von 40 Gramm Zint-Chlorär und 
25 Gramm Soda ; ebeufo das Chloro-Stanno-Cauline als 
diofette Farbe durch Zufag von LOO Gramm Zinn-Chlorür, 
Auf diefe Weile kann man es fertig Bringen, einen 
Kohlkopf in einen wahren Tuſchkaſten zu verwandeli. 


Gemeinmütiges. 


(Bereitung eines ausgezeihneten ſchönen 
Garminrothes für die Mintaturmalerei) Ge 
wöhnlicher Carmin, mit Salmiakgeift in gelinder Wärme 
digerivt, ertheilt Tegterem befanntlih eine ſchöne vothe 
Färbung. Der Garmin wird dadurd) entfärbt und nimmt 
nad) und nad) ein blaßrothes Anfehen an. 
zu der rothen Flüſſtgkeit vorfichtig ſchwache Eſſigſäure bis 
zur Neutralifation, jo bildet ich ein außerordentlich ſchönes 
Präcipitot, das durch fein Feuer das Auge ergößt, ſich 
aber wegen feiner Zartheit ſchwer ausſcheidet. Um diefe 
Ausſcheidung zu erleihtern, fügt man Alkohol Hinzu. Das 
Präcipitat fällt alsbald zu Boden Man entfernt hierauf 
die entfärbte Flüſſigkeit durch Filtration, wäſcht den Nieder 
Schlag einigemal mit Alkohol aus trocknet ihn ſchließlich in 
einem Porzellanſchälchen ein. Cs iſt bie die ſchönſte 
tothe Farbe, die man zur Miniaturmalerei anwenden kann. 
Leider ijt das trefflihe Präparat auch ziemlich theuer. 


(Prüfung der Kuhmild.) Gute Milh, in einem 
Tropfen auf den Nagel des Daumens gegeben, bildet eine con— 
vexe weiße Schicht, wogegenein Tropfen verdünnter Milch ſich 
zu einer flachen Schicht ausbreitet. Eine zweite (Schau«) 
Methode beſteht darin, dak man in ein Chlindergläschen 
mit Marke für das Volumen von 11 cem. bis zur Marke 
Mil gießt, diefe in ein Litermaß ausſchüttet und leßteres 
mit Waffer vollfüllt und fanft umrührt. Nun nimmt man 
ein Slasfhälden mit flahen Boden und jenfrechter Wandung 
von 4 cm. Tiefe, füllt diefes mit dem Gemiſch und. ftellt 
dieſes Schälden dann auf ein mit fetter Fracturſchrift ges 
dructes Wort einer Zeitung z. B. Wien. Iſt die Mil 
gut, dann Tann man das Wort durd die A em. hohe 
Milch nicht leſen, dagegen deutlich Tefen, wenn die Milch 
mit Waffer verdüntt, entrahmt oder überhaupt fchledht ift. 
Diefe Vorrichtung läßt ſich leicht im jeder Wirthſchaft zur 
Hand haben. 

(Anſtrich der Objtbäume) Es wird gewöhnlich 
empfohlen, den Bäumen im Herbft oder Frühjahr einen 
Anftrih von Kalk zu geben, um Inſekten und Moofe zu 
vertilgen. Man bat dagegen vielfach eingewenbet, daß bieje 
weiße Farbe die Bäume verunftaltet. Einen ebenfo quten, 
wenn nicht befjeren Anſtrich Liefert ſtarkes Seifenwaſſer. 
Da, wo Soda zum Waſchen der Wäſche mit angewendet 
wird, iſt das gewöhnliche Geifenwaffer zum Anuſtrich ber 
Bäume vollfommen ausreichend. Auch eine ſtarke Lauge 
aus Holzaſche erfüllt dieſen Zweck. Der Anſtrich geſchieht 
mit einem ſteifen Pinſel. 


(Der Apfel als wichtiges Nahrungsmittel.) 
Sorgfältig ausgeführte Analyſen Haben ergeben, daß der 
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Apfel eine viel größere Menge Phosphor enthält, als irgend 
eine andere Frucht oder ein Gemüfe, und daß daher dieſe 
Fruchtgattung deu geiſtig angeftvengten, eine jigende Lebens» 
weije füprenden Menſchen zum Genuffe ſehr empfohlen 
werden Fann, umfomehr, als jie außer Phosphor (Gehirn- 
futter) gewille Säuren enthält, die vor Gelbſucht, Schlaf: 
fofigkeit und Hautkrankheiten ſchützen. 


(Pflanzen auf Maulmwurfshaufen.) Ueber 
die Pflanzen, welde jih auf Maulwurfshaufen anjiedeln, 
hat Profeſſor Buchenau neuerdingseingehende Beobachtungen 
angeſtellt, welche auch für den Laien von Intereſſe find. 
Die Urſachen, welche die Maulwurfshaufen zum Standorte 
beſonderer Pflanzen machen, find verſchiedene. Zum Theil 
gewähren fie einen gewiſſen Schuß, audererjeits werden fie 
als warme und trockene Standorte von gewiſſen Pflanzen 
bevorzugt, namentlich bieten fie aber als friſcher, lockerer 
Boden zufliegenden oder von Thieren verſchleppten Samen 
einen willfommenen Landungsplag und verhalten jih in 
diefer Beziehung ähnlich wie Holzichläge, Erdrutſche zc. 
Es läßt ih eine gewiffe Neihenfolge in den Maulwurf— 
haufen befiedelten Pflanzen fejtjtellen; im evjten Jahre 
fanden fich weißer Klee, Schafgarbe, Habichtskraut, Augen- 
troſt, an feuchten Stellen auch Binfen u. a. Im zweiten 
Jahre folgten Thymian, welcher jchlieglih von dichten 
Grasrafen verdrängt wurde. Während auf Ameisyaufen 
die Cruciferen, Nelken u. a, den warmen Boden Liebenoe 
Pflanzen die überwiegenden Elemente der Flora darjtellen, 
jo find e8 auf den Maulwurfshaufen nanentlih Lippen- 
blüthler, Doldenträger und gleichfalls Nelkenartige, welche 
ſich vielfach einfinden. Viele von diefen Anſiedlern zeigen 
starken Duft und es iſt wirklich jo, als ob uns ein Stück 
der Mediterranflora durch diefen Eleinen Hügel näher gerückt 
wäre, 


(Wichtig für Weinzüdter) Man hat bezüglich | 


der Trauben eine interefjant: Erfahrung gemacht, welde 
von der Gentralftelle für Landwirthſchaft in Württemberg 
zur Nachahmung bekannt gegeben wurde. Die volljtändig 
reifen Trauben, über welche der Frojt gekommen, dürfen 
nad) dem Abſchneiden nicht jofort gekeltert werden, denn 
fie veifen im Freien, befonders aber, wenn fie an einen 
trockenen Ort gebracht werden, ſo nad, daß der Säuregehalt 
ab⸗ und der Zucergehalt zunimmt. 


(Eingewöhnung der Tauben) Hierzu gibt 
oh. Bapt. Brußkay, Vicepräfident des 1. öfterreichifchen 
Geflügelzuchtvereines in der „W. landw. Zig." folgende 
Anleitung: ‚Um Zauben an einen Schlag zu gewöhnen, 
ift es im Allgemeinen gut und rathſam, die Deffnung des 
Taub enſchlages nad Dften zu verlegen und denjelben vor 
Ungeziefer ſowohl Eleinen Paraſiten (Federläufe 2c.) als 
auch Mäufen und Ratten zu ſchützen, denn dies find oft 
die Urjaden, warum Tauben einen Schlag verlaffen; auch 
ſoll fein penetranter übler Geruch oder viel Lärm und Ge- 
polter in der Nähe fein; dagegen empfiehlt ſich Anis und 
Fenchel und ein Stück Steinjalz in dem Schlage aufzu- 
ftellen; erjteren Geruch lieben die Tauben und von dem 
Salze picken fie, ohne zuviel desjelben zu genieken, was 





auch von Uebel wäre, denn Salz ift nur in Heinen Dofen 


— in großen Maſſen wirkt es vergiftend. Auch iſt 


— Drud und Verlag von Franz Tat Datterer in Freiling. 
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handen find, da zu viel einzelne Täuber oder u mg 
zu viel Täubinnen nicht beifammenbleiben, fon er 
in andere Schläge fliegen, um ſich Gatten zu e 
Befolgt man die bevorſtehenden Rathſchläge und fi 


Futter und reinlihem Waſſer verjehend, fo — 
fortfliegen. 


Berichiedenes. 


(Der Kerzenfijch), welcher im Stillen Ocean | 
Nähe und nördlich von Briliſch-Columbiag vorkommt, gehört 
zu den größten Merkwirdigkeiten der Natur. Derſe 
ein ungefähr 14 Zoll Langer Fiſch und Hat mit dem 
Aehnlichkeit. Er iſt derfettejte unter allen bekannten Fiſch 
wird im getrockneten Zuftande don den Yubianeen 
Kerze benügt. Zündet man ihn an dem Schwanz am, 


einen Draht von Holzfafern, um dadurd ein bejtänd 
Brennen zu ‘erzeugen. Auch als Nahrung findet 
Kerzenfiſch Verwendung und wird von den Indian 
wegen feines Fettgehaltes bejonders im Winter genof 


eingetreten ijt, dann preßt man das Del aus, — 
Erſcheinen der erften Schaar von Kerzenfiihen im Mi 
wird von den Indianern mit enthuftaftijcher Freude 
begrüßt. £ 
(Badjteine aus Papier) find das Neucfte auf 
dem Gebiete der Papier-Induſtrie; diefe Steine werden 
mittelſt hydrauliſchen Preſſen aus Papiermaſſe hergeſtellt 
Eine derartige Fabrik ſoll in Wisconſin beſtehen und 
täglich 16,000 kg. Backſteine aus Papiermaſſe verfertigen. 
Diefes Material ſoll gegen Feuchtigkeit undurchdringlich 
fein; insbejondere aber auch gegen Kälte großen Widerſtand 
Leiten. Re 
Aud ein Gefhäft.) „Um eine Mark: Chantal, 
— „Sind Sie Photograph 2! — „Nein — Gelbe 
mörder.“ RN 


Charade. 
Ob ich auch fertig war 
Sp manches liebe Jahr, 
Werd' ich doch mit Bedacht 
Tagtäglich neu gemacht. 
Wenn Thier' und Menſchen ruhn, 
Dann muß ich Dienſte thun; 
Mich hält ein Jeder werth, 
Arm iſt, wer mich entbehrt, 
Mich laſſen fällt oft ſchwer — 
Mich hülen noch weit mehr. 


Auflöſung des Räthſels in Nr. 1D 
Eulenfpiegel. 
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Beitellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das II. Quartal werden bei allen Poſt— 
anftalten ſowie bier in unferer Erpedition entgegen 
genommen, Preis 1 ME. 50 Bf. 
Die Expellition. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 

Heute wurde mir auf Betreiben der Durch den kgl. 
Advokaten Steineder in Freifing vertretenen bayeriſchen 
HHpothefen- und Wechſelbank in München ein in Sachen 
der letzteren gegen die Gütlerdeheleute Martin und 
Maria Naderer in Moos, Gemeinde Eitting, von be- 
zeichnetem Anmalte entwworfener Anfchlagzettel für die 
Austräglerseneleute Zofeph und Magdalena Artinger 
und deren Sohn Conrad Artinger, ſämmtliche von Moos, 
3. St. unbefannten Aufenthalts zugeftellt, wonach 
Freitag, den 13. uni 1879 Nahmittagg 3 Uhr im 

Hilger'ſchen Wirthshauſe zu Eitting 
durch den k. Notar Piloty in Erding das Anweſen ber 
Naderer’fchen Eheleute, Niedergut H3.-Nr. 1 in Mood 
im Ganzen mit einem Aufwurfspreife von 400 Mark 
Öffentlich verfteigert wird. 

Diefe Urkunden find auf meinem Amtszimmer in 
Empfang zu nehmen. 

Sreifing, den 16. Aprit 1879. (833) 

Der kgl. f. I. Staatsanwalt : 
Halenke. 


Bekanntmachung. 
Die Vornahme der FrühjahrssFeuerbefhau betr. 

Zur Vornahme der biekjährigen Frühjahrs-Feuerbeſchau 
wurde Seitens des Magiftrats ald Commiſſär Herr Magiftratz- 
Rath Entleutner beftimmt und werden als Sachverſtändige 
die Herren Kaminkehrer Peslmüller und Zimmermeifter 
Kriechbaum beigezonen. 

Breifing, den 19. April 1879. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 
Befanntmachuug. 

Das dem Waifenfonde gehörige unmeit des Nengenhüter- 
hauſes gelegene Grundſtück Wieſe und Ader zu 5,02 Tag. 
wird hiemit wiederholt zur Verpachtung außgeboten, nachdem 
da3 unterm 11. April Ifv. 38. hierauf gelegte Pachtangebot 

Seitens des Stabtmagiitrates nicht angenommen wurde, 

Die Verpachtung findet am 
Donnerfing, den 24. April 1879 Vormittags 10 Ahr 
in der Magiftratöfanzlei flatt und werben hiezu Steigerungs« 
luſtige eingeladen. 

Die Dauer der Pachtzeit ift bis zum 1. Oktober 1885. 

Die Verfteigerungsbebingungen werben unmittelbar vor 
der DVerfteigerung befannt gegeben. 
 Ereifing, den 19. April 1879 
j Stadtmagiſtrat Freifing. 

Mauermapr. 











Deutidhland. 
Bayern. Münden, 18. April. Im Haufe Nr. 21 an 


‚ der Holzitraße fpielte fich heute Nacht? 1 Uhr ein trauciges 


Familiendrama ab. Der 37 Jahre alte Drechslermeiſter 
Wilhelm Schaufler, erft vor Kurzem verheirathet, erſchoß 
zuerft feine Frau Helene nebſt feiner A1jährigen Adoptivs 
tochter mit einem Revolver und tödtete ſich dann felbft mit 
derfelden Waffe. Die Beweggründe zur That find zur Zeit 
noch unaufgeklärt und werden wir barauf zurückommen. 
Dem Bernehmen nad) hat Schaufler an Berfolgungswahnftun 
gelitten. 

Heſſen⸗-Darmſtadt. Darmftadt, 18. April. Die 
Kaiſerin Augufta iſt heute früh um 9 Uhr zum Beſuch 
des Hofes hier eingetroffen und reift um halb 12 Uhr nad 
Baden weiter, Der Kronprinz trifft um 2 Uhr 41 Min. 
hier ein und reift um 6 Uhr nady Potsdam welter, 

— Bieöbaden, 18. April. Kaifer Wilhelm iſt 
um 9 Uhr Vormittags hier eingetroffen. Am Bahnhofe 
wurde Se. Majeftät von dem Kronprinzen, der Randgräfin 
von Heffen, der Prinzeffin Louife von Preußen, dem Herzog 
Wilhelm von Mecklenburg und den Spigen der Behörden 
begrüßt. Ein zahlreiche Publicum brachte dem Kaiſer 
freudige Zurufe dar. y 

— Groß-Gerau, 16. April, Ein in dem benachbarten 
Nauheim wohnender armer Taplöhner erhielt dieſer Tage die 
überrafchende Mittheilung, dag ihm von einer in Genf ver— 
jtorbenen Tante, von deren Exiſtenz derjelde kaum eine Ahnung 
batte, ein Erbe von Achtmalhunderttaufend Francd zuge— 
fallen jei. 

Preußen. Berlin, 18. April, Der Commandeur 
des 14. Armeecorpd, General v. Werder, bat feinen Abſchled 
genommen. Derſelbe wurde in den Grafenftand erhoben, 
Generel v. Obernig erhielt dad Commando des 14. Armee- 
Corps. 

— Berlin, 18. April. Auf die von bayeriſchen 
Conſervativen an den Reichékanzler gerichtete Adreſſe iſt an 
Hen. Lembert, den Verleger der deutſch conſervativen „Südd. 
Landpoſt“ nachſtehendes Antwortſchreiben dd. 14. April exe 
gangen: „Euer Wohlgeboren gefälige® Schreiben vom 10. 
b2. Mis. habe ich nebſt Adrefjevon mehr ala 11,000 Gonfervativen 
mit verbindlichftem Dank erhalten. Diezahlreichen Unterfchriften 
besjelben haben mir zur befonderen Freude gereicht, und die 
Zuverficht geftärkt, daß die beantragten wirthſchafilichen Re— 
formen zur Geltung gelangen werben troß aller Agi— 
tationen, welche von gegnerifcher Seite ins Werk gefeßt 
werden.“ vd. Bismarck. 

— Berlin, 17. April. Es haben von München aus 
442 ſüdweſtdeutſche Waldbeſitzer, Producenten und Holz= 
handlungen eine Petition um Einführung eines Eingangs— 
zolles auf nichtdeutſches Nutzholz an das Reichskanzleramt 


eingeſandt. 
Ausland 

Schweiz. Ein zu Wellpaufen (Kt. Thurgau) wohne 
baft gewejener 7Ojähriger Mann, Jakob Brennwalder von 
Weingarten, wird feit dem 6. März vermißt. Weber fein 
Verbleib herrſcht noch geheimnißvolles Dunfei; doch iſt 
ſoviel ſicher, daß berjelbe Ende vorigen Monats fein Ver— 
mögen (ca. 6000 Fr.), welches bei ber Kantonalbank in 
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Weinfelden angelegt mar, zurückgezogen und größtentheils 
in Banknoten ausbezahlt erhalten halte. Seit vem Tage, 
an dem Brennwalder zuletzt gefehen. wurde, find nun in 
der Nichtung gegen den Thurfluß am verſchiedenen Drten 
zerriffene Banknoten aufgefunden worden, «8 mird deßhalb 
angenommen, daß ver alte Mann feinen Tod im Wafjer 
gefucht, vorher aber, um feinen Erben einen böfen Streich 
zu ſpielen, die Banknoten vernichtet habe. 

Rußland. St. Petersburg, 18. April. Im 
Betreff des Attentäterd Solowieff verlautet weiter: er fei 
ber Sohn eined Stalldienerd in der Hofhaltung der Groß- 
fürftin Katharina und habe dad Gymnafium und ein paar 
Jahre die hiefige Univerfität befucht, wo er den Lehreurſus 
nicht vollenden fonntee Er wurde fodann Lehrer an einer 
Kreisfepule in einem benachbarten Gouvernement, fam in 
Unterfuhung wegen focialiftifcher Umtriebe und verfchwand 
während der ſchwebenden Unterfuhung; er fam erſt mit 
dem Attentat wieder zum Vorfchein. 

— St Petersburg, 18. April, Es verlautet, 
daß die Perfon des Attentäterd auf Drentelen zwar noch 
nicht ergriffen, wohl aber feſtgeſtellt iſt, und daß ver Thäter 
den Namen Myſrsky führt. (Allg. Zig.) 

Belgien. Mons, 17. April. Nachts. Die Rettungs— 
arbeiten in den Gruben von Agrappe werden mit aller 
Energie fortgejeßt; bis jeßt ift e8 nicht gelungen auch nur 
einen der im den Gruben bejchäftigt gewejenen 240 Arbeiter 
zu ‚retten. 

— Brüffel, 18. April, Nah Meldungen aus 
Frameries find von den 240 Arbeitern in der Kohlengrube 
von Agrappe bisher 89 gerettet worden. Die Rettungs— 
arbeiten werden energiich fortgefeßt. (Allg. Ztg.) 


Dolks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Bandel, 

Berker am Mündener Schlacht- und 
Viehhofe vom 6. bis 12. April 1879.) a) Viehhof: 
Der Zutrieb und vie Abfuhr betrug je: 429 Ochſen, 271 
Kühe, 72 Stier, 29 Ninder, 3124 Kälber, 230 Maft- 
ſchweint, 1261 gemeine Schweine, 130 Friſchlinge, 133 Schafe 
und Ziegen, 839 Lämmer, Kite und Spanferkel, — Pferde; 
in Summa 6518 Stüd; b) Schlachthof: Geſchlachtet 
wurden: 326 Ochſen, 251 Kühe, 72 Stiere, 29 Ninder, 
3080 Kälber, 230 Maftichweine, 1134 gemeine Schweine, 
4130 Friſchlinge, 133 Schafe und Ziegen, 63 Lämmer, Kite 
und Spanferkel, I Pierde; in Summa 5457 Stüd, 


zotales® ; 
Aus der Öffentligen Magiftratsfigung 
vom 8. April 1879. 

4) Zur Kenntnig wurde gebracht: a) dad Angebot des 
Zimmermeifter® Franz Böhm um Fortjegung des Pachts 
verhältniffeg bezüglich der Bauplätze Nr. VIII bis X incl. 
am ehemaligen Holzgarten bis 4. April 1880 um den 
bisherigen Pachtpreis; b) Einladung ver Direction des 
erzbifchöflichen Klerikalſeminars vom 9. 08. zur Auferftehungs- 
feter Samſtag, ven 12. 08. Abends 5 Uhr; ce) Einfendung 
des Jahresberichtes des Vereines zur Vorſorge für entlafjene 
Sträflinge pro 13785 d) Zuftellung des Gerichtsvollziehers 
Rauſch in Sachen gegen Anton Golling, daß der Ver— 
thellungsplan entworfen ift; e) Zuftellung eines Anſchlag- 
zettel8 des k. Advokaten Herrn Eichheim dahier vom 14. 
dor, Mis., wornad auf Betreiben des Bierbrauerd. Joſeph 
Dufchl das Unmefen des Wirths Simon Weber von Min: 
trading, auf welchem Anweſen ein Kapital zur Sparkaffe 
Freiſing an erſter Stelle bypothekariſch verſichert ift, am 
Dienftag, den 10. Juni 1, 3% dem Smangeverkaufe unter: 
ftellt wird; f) Beſchlüſſe des Gemeinde-Kollegiums vom 

4./6. v8.: 1. Verhältniſſe der ſtädtiſchen Leihanſtalt betr, 
wornach zur Prüfung dieſer Verhaͤliniſſe aus dem Gemeinde⸗ 
Kollegium die Mitglieder Herr Pellkofer, Dr. Daller, 
Geisler und Scholz abgeordnet wurden, aus dem Mazijtratd: 
Kollegium: werden die Herren Nichter und Huß abgeorbnet, 
2. Anſchaffung einer Dampfjeueriprige beir., wornad ver 
Magiſtrats⸗Beſchluß, daß eine ſolche Spritze opgeſchafft 
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werben ſoll, abgelehnt wurde und wird unter folche 
hältnifjen beſchloſſen, die Angelegenheit beruhen zu laſſ— 
3. Gefuh des Geflügelzuchtvereines Freifing um einen 
Zuſchuß von 50 ME. zur Prämitrung bei der biekjährigen 
beabjichtigten Geflügelausftellung, wornad dem Magtftratss 
Beſchluſſe zugeftimmt wurde. 2) Genehmigt wurde dag 
Geſuch des Hausbefigerd Ludwig Riedl Hs. Nr. 579 um 
Erribtung eines neuen Kamines. 3) Abgewieſen wurde 
das Geſuch des Schmieds Georg Kainz Hs. Nr. 458 um 
Exrichlung zweier Kaufeläden in feiner bisherigen Nemife, 
nachdem nad) der allgem. Bano:dnung $ 62 Wohn: und 
Arbeitd:Näume, ald welche auch Kaufläden zu betrachten 
find, eine lichte Höhe von 2,75 Mieter Haben müſſen, 
während nad tem Banprojekte die Läden nur 2 Metechoh 
würden, und da noch ter Boden berjelben unter der 
Terrainflähe zu liegen füme. 4) Wird der vom Rıma 
wiffionär Herrn Anton Lorenzi zu Georgi L. 38 auf 
gegebene Laden anftogend an die biäherigen Poftiokalitäten 
dem f. Poſtaͤrar miethweiſe um jährlich 120 ME unte 
den im deßfalls abgeſchloſſenen Vertrage gejtellten Bedingungen 
und insbejondere mit dem Beifügen überlafjen, dag die 
nothwendigen baulichen Abänderungen reſp. Adaptirungse 
koſten vom £, Poftärar zu tragen find, 5) Das Geſuch 
des Zimmermanns Joſeph Jungmaier Hs-Nr. 334 um 
gänzliche Abänderung der inneren Eintheilung ſeines Hauſcs 
wurde vom ftädtifchen Techniker zur Genehmigung nicht 
begutachtet, weil diejeds Bauprojekt als ein Umbau im Sirene 
des $ 62 der allgem. Bauordnung zu betrachten ift, woßet 
die Iichte Höhe der Wohn- und Arbeiie-Näume wenigitend 
2,75 Meter betragen müfjen, während in dem Baupropft 
die lichte Höhe nur 2, beziehungsweiſe 2,30 Meter beträgt. 
Bei der principiellen Bedeutung dieſer Ungelegengeit für 
eine große Zahl hiefiger Hausbefiger wurde Anfrageberit 
an die f. Kreis-Regierung beſchloſſen. 1 
Freifing, 19. April. Seine Erzbiſchöfliche Exeelle 
haben in der Kapelle Ihres Palais in Münden den 
Benediktiner- Ordensprofeſſen von St. Bontfaz, Fr. Emnieron | 
Heindl am 16. Februar Lfd. 8. die Weihe des Subviafonalg, 
am 17. Februar die Weihe des Diakonates und in der 
Hauskapelle des erzb. Klerikalſeminars dohier am 22, Jebr. 
die Weihe des Presbyterates ertheiltz letztere Weihe wurde 
zugleih ertheilt den Diakonen Joſ. Molkenbur aus Handorf, 
Anton Noberg aus Münfter, Peter Schmitz aus Münfter, 
fämmtlich der Didzefe Müniter. sl 
Freifing, 19. April. Am 29. März Ifo. 33, haben 
Seine Erzbiſchöfliche Excellenz in der hiefinen Donlirdes 
1) die erfte Tonfur und vie vier niederen Weihen ertheilt 
den Konvittoren des Klerikalfeminars, Fr, Xav, Staber, 
Martin Bucher, Joſeph Dannegger, Mathias Fedlmaier 
Georg Giglderger, Jakob Hauner, Joh. N. Herzog, Alois 
Kis, Joh. B. Kreitmair, Michael Lagler, Joſ. Modlmayt 
Fr. Xav. Niederl, Mapimilian Schmid und dem Benedikliner⸗ 
Drdend-Profefjen von Scäftlarn, Fr. Benedikt Marti; 
2) die Weihe des Subdiakonates den Äkolythen und Alumnen 
des Klerikalſeminars: Leonhard Agberger, Bernhard Auracher, 
Ianaz Bader, Georg, Binder, Anton Darenberger, Loreng 
Sallinger, Joh. B. Goͤbl, Georg Heuberger, Dito König, 
Kaspar Kreulhuber, Seh. Licht, Anton Pichler, Fr. Paul, 
Poinmer, of, Püllmeter, Joſ. Sachs, Joſ. Spikl, ol 
Witting; ferner ten Akolyihen aus dır Didzefe Meinten, 
Hera. Blinde, Aug. Notibiet, Joh, Verhehen und Nicard 
DWeining; endlich dem Akoiyıhen au ber Didzefe Maberbotnz 
Ferdinand Hadelmann; 3) am 30. März ven ſoeben ges 
nannten Subdiakonen fowie dem Subdiakon vadislaus 
Zielineti aus der Didzeſe Poſen die Weihe des Diafonatk; 
4) am 2. April endlih in der Kapelle Ihres Pal $ 
zu Diakonen Joſ. Witting, Fereinand Hadelmann un 
adislaus Zielinski die Meihe deg Presbyterales. 


u 1 

x ortiegung,) R m 

Mm Er ift vor allen Dingen ein braver, achtungswerthet 
ann, dem ein Mädeen, welchem er die Ehre anthut, ſie 


} 
f 








j & feiner grau zu begehren, bie volle rüchaltlofe Hingebung 
ihres Herzens ſchuldig ft!“ vief Lonny in warmer Erregung. 
„Da ich ihm. jedoch mein Herz nicht zu geben vermag, 

erde ih ihm auch nicht dag bittere Unrecht anthun, ihn 
ohne Liebe zu heirathen.“ 

„Laͤcherlich! Er ift ein viel zw verftändiger Mann, um 
in feinen Jahren und mit feinem Meußern von einem 
ſchoͤnen jungen Märchen eine leivenfhaftl.che Liebe zu ver— 
langen.” 

„Möglich, Mama, der Ton feines Briefe hat in ber 
That etwas Vaͤterliches. Aber ich ſelbſt,“ fie erröthete 
plöplich tief und ihre Stimme nahm einen ungewohnt leifen, 
vibrirenden lang an — „id felbft habe mwärmeres Blut 
und heißeres Veriangen, als daß cine Liebe mie zwiſchen 
Vater und Tochter mir genügen könnte.” 

„Walter !* rief die Gräfin fchneivend und wie von 
einem Bligftrahl erleuchtet. „So ſoll der Widermille, den 
ich ftetd gegen biefen Menfchen empfand und mir in meiner 
Harmlojigkeit zumeilen fogar zum Worwurfe machte, fich 
dennoch als gerechtfertigt erweilen. Ja, geftehe es nur, 
Lonny, er — er allein — der Gedanke an ihn — wenn 
diefer nicht wäre, jo. würdeft du dem Mitimeifter deine 
Hand nicht verweigern.” 

„Und wenn bem fo wäre, Mama?” 

„Sp würde ich den elenden Wicht auj’s 
der ih nicht ſcheute, das in ihm eeſetzte Vertrauen zu 
mißbrauhen, einem unerfahrenen jungen Mädchen mit 
demokratiichen Ideen den Kopf zu verwirren, ihm Hinter der 
Eltern Rücken von Liebe, die im dieſem Falle geradezu eine 
Schande ift —“ 

Lonny richtete fich in die Höhe. 

„Halt ein, Mutter, vu thuft ihm bitteres Unrecht. Kein 
Wort von Liebe ift je über feine Lippen gekommen, und 
den einzigen Augenblick, wo er vielleicht einmal nahe daran 
war, feine Gefühle zu verrathen, hat er fchnell genug mit 
feiner Selbftoerbannung aus dem Vaterlande gefühnt. 
Sicher aber weiß ih, daß er mich liebt, und Bin ftolz 
darauf, dies Gefühl zu erwidern Was auch die Zukunft 
mir bringen möge, ob ich ihn wiederſehen werde oder für 
immer von ihm geteennt bleibe. Eines weiß ich feit Heute 
Abend gewiß, daß ich nie einem andern angehören kann.“ 

Sie Stand auf und verlich dad Zimmer fo ruhig wie 


tieffte verachten, 





jemand, der endlich den fihern Boden unter feinen Füſſen 
gefunden hat. Die Generalin machte keinen Verſuch, fie 
zu halten. Sie fühlte, daß einem jo entjchlofjenen Weſen 
gegenüber ihre mütterliche Gewalt die Grenzen erreicht hatte. ® 

Am nächſten Tage verlieken die Frauen die Statt, um 
fih nad dem Meinen Kurort zu begeben. 

Es war ein ödes, trauriges Leben, welches ihrer bors 
wartete. Die Gräfin wies hartnäckig jeden Umgang von 
fib. Sie war in Außerft gereizter Stimmung und ihre 
Gedanken drehten ſich bauptfählih um zwei PBunfte, um 
den Ungehorjam der Tochter, die ihr fo viel Bitteres hätte 
erjparen können, und um die Auktion ihrer Saden, welche 
inzwiſchen vor fih ging. Mit eigenfinniger Selbſtquäleret 
dergegenmärtigte fie fih dag Erftaunen und den Spoit ihrer 
Bekannten, wenn nun der Schleier von ihren Verhältnifjen 
fallen und jedes einzelne Stück ihres koſtbaren Haugralhß 
an ven Pranger der Drffentlichkeit geftellt, ſchmutzigen 
Tröplerhänden zur Beute werden würde, 

Lonry athmete erleichtert auf, als die Verſteigerung 
endlich vorüber war und bei der Nachricht über den uns 
erwartet günftigen Ausfall berjelben die Epannung in den 
Zügen der Mutter ein wenig nachließ. Aber es blich ihr 
die fchwere Aufgabe, dicfelbe nun zu einem Entſchluß 
beircfi3 der Wahl ihres künftigen Wohnoried zu beftimmen. 
Die Generalin zeigte ſich unentſchloſſen und veränderlih wie 
nie, Sie überlegte und zauderte; was fie heute bejtimme 
hatte, wurde morgen wieder vermorfen, Lonnys freundliches 
Zureden verhallte an ihrem Ohr wie in den Wind 
gejprochene Worte. 

Da machte eine neue Hiobspoſt plöglich alem Schwanken 
ein Ende Die legten Wertpapiere ter Gineralin, vie 
Bergwerkskuxe, waren bedroht. Es hatte ſich Wafjer im 
dem Hauptſchachte der Kohlengruben geſammelt, auf Sabre 
hinaus war an keinen Ertrag zu denken. 

Völlig gelähmt von dieſem legten und viclleſcht ſchwerſten 
Schlage, machte die unglüclihe Frau feinen Verſuch mehr, 
ſich gegen ihr Schiefal zu wehren. Sie legte die Hände 
in den Schooß und ließ Lonny gewähren, die mit jugendlicher 
Thatkraft und Entſchloſſenheit ſchnell die nothwendigen 
Schritte erwog, ihren Lieblingsplan, nah D. zu ziehen, 
wieder aufnahm und alles auf die Ueberſiedlung Bezügliche 
umſichtig anordnete. (Fr 
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$ Hein Öeschäftslohe) und A Mahnung 4 


befindet sich von heute an im Hause des Spiritus- 


Halte mieh zum Ankauf, Verkauf und Umtausch : 
von Werthpapieren, Prioritäten, Actien, Pfandbriefen, 
Anlehensloosen, Geldsorten ete, ete. bestens empfohlen. 


Fabrikanten Herrn Leopold Geisler. 
N 
\ 
? 
3 


Freising, den 20, April 1879 





Annmitäten-Capitalien 


bis zur Hälfte des Werthes beſorgt 
jchnelljtens 890) 
Kelix Roesler, 
Kaufmann und YBank-Xgent, 
Mittererstrasse Nr. 121 links, 
Münden. 


Im Markte Au, Lande 
gerihts Mainburg iſt 
das (846 2a) 








F a DOrSHLZi. 5 Anweſen 
J Hs. Nr. 65, beſtehend aus Wohnhaus, 


a 





Stall, Stavel und Gärtel, dann Banm— 










Beeifing, am 19. April 1879. 


Mauermayr, rechtst. Ben 
Hirner, Gaffler. 


Berteigerung 
Mittwoch, Den 30. April 
werden im ſtädtiſchen Leihhaufe 
„die vom Monat März 1973 fondern auch die vom 
) Monat Oktober gleichen Jahres liegen gebliebenen 
N Bränder öffentlich gegen Baarzahlung verfteigert. 
&8 werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit 
FERN dleſelben bls zum 23. April auszulöfen oder umſchreiben zu Laffen. 


und Hopfengarten, zujammen 54 Dez... 
aus freier Hand unter annehmbarem 
Bedingniffen zu verfaufen. Kaufe 
liebdaber wollen jih an den Unter 
zeichneten wenden. 


Anton Stephan, 
Kaufmann in Dingolfing. 
Engl. Bferdpulver 
„ vorzägl, Mittel gegen Keblfucht, 
AhtesschweizerBichpulven 
bewährtes Maft: und Heilpulver 
au haben in der Marienapotheke. 


dahier nicht nur , 
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EC Geſellſchaft Su — 

| rg, mo Wandertag zum Nengarte, 
| Sr gefl, Beachtung! 8 ganısomummnm 
—— empfiehlt unter Garantie fi 


Driginal-Qualität (22 
Arac de Batavia extrafein, u 











Hiem't beehre id) mic, ver derehrl, Einwohuerſchaft Freifing’s, 
ſowie meiner geehrten Landkundſchaft die ergebenfte Anzeige zu 
machen, daß ic) wegen bevorjtehenden Umzug in mein eigenes Haus, 


9) 
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per sl. mit Glas ME. 1.75% 
, mein ſämmtliches beftrenommirtes (892 3 N Rum-Jamaica, alt, per Flaſche 
TE E d 2 N mit One ME 2, 
N — Cognac, alt, per Flaſche mit Gt 
\ uan-oager — N Mt. 2.75. 

3 bon den 

$ 


Zu haben in Freifing bei Hamm 
Apotheker Héiĩslainger 


Ge 


„ feinsten französischen, englischen und niederländischen 
N Stoffen, schwarzen Tuchen, sowie fertige Sommer- 


Lor 








empfehlen zur geneigten Abnahme 


Schader & Uihlein, 


älterer . Fagon weit unterm Selbfikoftenpreife abgegeben werden. 


N : ; 
x ‚und Winter-Ueberzieher, Joppen, Feuerwehrjoppen, N N Stallfeuſter 
vollene und weisse Herrenhemden, Unterbeinkleider, N N J 
Leibjacken, Krägen u. s. w. N gußeiferne (Horizontal drehbar), 
m einem reellen Mi geſtrichen und un 4 
$ 2.\ r — — RN mit 4 Scheiben 
N ARE Husper kant ID IA» ar a.m a0, 5 
— x $ U n verſchiedenen 
Funterſtelle, wovon eine Varkie älterer hochfeiner Stoffe zu — Ra © Breife 
N — außerordentlich biligen Breiſen, ſowie Damenjachen und Krägen IN ) t! 
# 
F 
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Hochachtungsvollſt 





— 0806 f M ä y er Mn (BTL 30) Eiſenhandlung ’ 
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Dr 
| Bruft- und Rungenkranken] 

| wird die von Apoth. 2. Fehler ans bem | 
heilſamen Safte des „Spihwegeriche 
| und der „„Hauswurzel‘ bereitete 


„Aruſt· Eſſenz 


| 
24.2 x 4 
„Frühjahrs-⸗Kur““ 
auch, heuer wieder angelegentlichſt eme 
pfohlen. Ihre Wirkung bat ſich fei 
Jahren in vielen Fällen von langwierigen, 
Kockenen Huſten, bei Bruftfatarchen, 
Lungenverſchleimung und Athemnoth 
als unendlich heilfam bewährt. 
Lungentranke finden bei fortgeſehtem 
Gebrauche der Eſſenz eine große Linder: 
ung ihres Leidens und bei nicht zumeit 
vorgeſchrittener Krankheit nicht ſelten 
glückliche Heilung. 
| & tele Nadhahmungen und Fälſchungen 
| erifiren, Towieh RHEIN Brufte | 
| Eifenz“ an verlangen. 
ı 1 Glas mit Gebrauchsanweilung 80 Pf 
Zu baben in beiden Apotheken Freiſtuge, 
in Erding bei Apotheker 2. Seit. 
—2 


Ein ordentlicher Knabe 
wird bei einem Maler in bie Lehre | 
genommen. Mo, jagt die Erped. 

Schifftbericht (Meitgetheilt von dem 
General Agenten des „Norbd. Lloyd 
M. S. Bustelll in Ajchaffendurg) 
Southampton, 16. April. Be 
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© Tuchhändfer & Scneidern eilter. 5 
— es ” N 


< ; * * 
—9 


u = 


für den 


ve Schöffen- und Geläjwornendient 4 


vorräthig bei 
F, P. Datterer. 
Bis Ende Juni I. 3. muß It. Entſchließung des k. Staatsminiſteriums 
der Juſtiz und des Junera jebe Gemeinde dieſe Urliſte fertig geſtellt haben. 
SERXKKIKKIXLKKKU KRX 
Der siebente heil. Seelengottesdienst für den verstorbenen 


a 4 a 
Herrn Anton Schuhbauer 
Westermaierbauers in Eberspoint, 
wird am Mittwoch, den 23. April und der dreissigte hl. Seelen- 
gottesdienst am Donnerstag, den 4, April in der Pfarrkirche 


zu Kranzberg, jedesmal um 19 Uhr Früh gehalten, wozu 
geziemendst eingeladen wird. 


Ursula Schuhbauer, 


'Westermaierbäuerin. 


XXX 
Telegraphiſcher Shrannen-Beridt. 


Münden, 19. April 1879, 
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—— Poſtdampfer Donau, Capt. R. Buſſius, 
Schran⸗ Mittel⸗ wel ; Newport ab⸗ 
Fruchtgatuung. | nenftand.| Derfauf.) Reſt. Preis, Geſtiegen. Gefallen. RE en Ur ——— | 
— —ı Sentner. [Gentner. | Gentner. | mE. ce MEI MH Seinen hier a | 
; | nad Landung der für Southampton 
—— et pe Bao — Befagiee oft und Ladung | 
Seite . . 440 | 360 2 7651 _ I 17 | 4 uhr Morgens die Reife nach Bremen 
Hader . . 4.4915 131 61541 _ 1] —-| — fortgefegt. Die Donau überbringt 116 
— — za NN) Paffagiere und volle Ladung 3 


ru und Verlag von 5. B. Datterer m Srenm 
Mit einer Beilage, i 





— Beilage zum „Freiſinger Tagblatt” Ar. 91. 


Sonntag, 20. April 1879. 
Stollwerck’sche 


Selhäfts&mpfehlung. © | Chocoladen 


. Bei Beginn der Bauzeit erlaubt ſich Unterfertigter zur Ausführung 2 und [F 40408. 
von Rauarbeiten jeder Ark, ſowie zur Anfertigung von Bauplänen 88 Sorefälti 
A E RB * | orgfültigste und vollkommene 
beftens zu empfehlen. Gleichzeitig empfichlt fich derjelbe zur Abnahme | | Fabrication. Unbedingte Garantie 
von Biegelmaterialien, Cement, gebr. Gyps, Kalk, Mörtel &c. für den Wortlaut der Etikette. 
Hochachtungsvollſt Preise jeder Tafel aufgedruckt. 


Heinrich Lang, Verkauf in den meisten guten 


Conditoreien, grösseren Colonial- 
Maurermeifter 


2 
S waaren-Handlungen und Apotheken. 
—R 
Heiliggeiſtgaſſe 759. 8 
= 
& 
> 























TE Sienchnaterial BE 


Befter Qualität und in ganzen Stücken werden per 1000 Stüd um 
30 Mark an der Ziegelei verkauft. Halbe, zerbrochene Mauer- oder 
Kaminfleine werden als Ausfhuß um %s unterm Preis abgegeben. 

Hochachtungsvollſt (758 6a) 


Heinrich Lang. 
Siegeleibefiher, 
Wippenhauſerſtraße 58. 


(858 %) 


Ich zeige hiemit ergebenft an, daß ih nunmehr Maindurgerftrage Haus- 


Rumer 543 bei Herrn Bieſendorfer wohne. 







Florian Schleifer, 
Agent der Verſ. Geſellſchaft „Thuringia“ 


Empfehle zu äußerſt billigen Vreiſen Helme von Leder und Meſſing, 
in allen Faconen und Ausftattungen, Roßhaarbüſche in allen Farben, Mützen 
von Gummijtoff oder Tuch, Embleme, Kragenſterne, Cocarden mit Drtsnamen, 
und alle ſonſtigen Kragen und Miüenabzeihen, Gurten für Chargen, Steiger 
und Sprigenmänner in verjchievenen Farben und Qualitäten. Veile, Piel, 
Seinen, Garadiner, Schlauchhalter, Schläuche vorzüglicher Qualität, Laternen, 
Petrolewinfarkellaternen, verbejjertes Syftem zum Reguliren, Branddireckions- 
fahnen mit Laternen und Spige in Seide oder Wolle geſtickt. Signalhörner, 
beiterprobte, Huppen, Pfeifhen, Schnüre in allen Farben, Märfdie, zwei-, 





empfiehlt ji) bei eintretender Bauzeit zur Lieferung von (703 66) 


TER Mrauerei-Einrichtungen, 


Mohl- und Hägmühklwerken, Mafehinen für fonltige 


— 
—— 
—— 
— 
m 
= 
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—— 
— 
= 
ommer, Maschinenfabrik Landshut, 


gewerbliche Anlagen und Baugegenltände aller Art- 








drei= und vierjtimmig, L. Jung’s jämmtlihe Fenerwehrfhriften, Aufnahms- * 
diplome, ſowie für (828 3a) (dp) = 
( = - 
BE Milicdt-Scnerwehren WE 3 — A 
die vorfhriftsmäßigen Armdinden, Yubpafla und Putzpomade, vorzüglichſtes Lı. 
Mittel zum Busen der Helme u. |. w. Außerdem Tiefere in feinſter Aus- i 
führung jebt zu ſtaunend billigen Preifen alle erdenklichen Abzeichen für Ci 6 
Krieger- Beteranen-, Shüben-, Turn-GGeſaugvereine. in Baus 
In allen Artikeln Garanfie und ſtets großen Vorrath. ‚mit Garten und 6 Tagw. Grund ift 
Muftrirfe Preisconranfs gratis und franco. zu verkaufen. Näheres bei Schuhmacher 
Hedmaper. (847 2a) 





Anton Beizenhammer, sis acimtise: 


| ift entflogen. Um Müdgabe gebet 
Hünchen, burgſtraße 30 ——— ee 


nächft dem alten Rathnauſe. 3 gier auch 4 Sudivende 
X 50. SO Stück MW 1 ß WB4)werden in Wohnun g und Koft ge 
Tu — tüeck IVeidevien — nommen. Näheres Hs Nr. 718 I. Stock 
unter günftigen Bedingungen auf die Weide angenommen, je Sündpäger Quhergehp. S{BE92) 
} . 
Die Gutsverwaltung Zengermoos. | Eine Bohnung 


7 + \ 4 444 4 wird geſucht in der Nähe bes Bahnhofes 
Bu verkaufen oder zu vermielhen und Küde, parterre 
iſt ein in Neufift nahe hei der Kaſerne belegenes und daher befonders für Oder im I. Stud. Das Nügere in ber 
einem Herren Offizier geeignetes ganz gut gebautes (872 2%) Eipeb. be. DL. (83) 


we Haus SE \ wei möblivte Binmer 


mit ſchönen Wohnungsranmen, Pferdeſſallung und Heueinlege, ſammt daran find an zwei Herren zu vermiethen. 
Rogendem Garten und Wieſengrund. D. Ne, i d. Erped d. Bl. Dbere Hauptſtraße Nr. 83. (891) 
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200000000000000000000000000 
9 Oeffentlicher Dank. 


Meine Mutter Jag über drei Jahre faſt ununterbrochen im Bette, an einem Ö 
ſchleichenden und Wechjelfieber, verbunden mit Magentatarıh, Hämorrhoidalleiven 4) 
und Windfucht, zu dem ſich noch ſchmerzlicher Rheumatismus einjtelite, wit uns 
fagbaren Shwäden und Schmerzen und alle Arzmeien wurden völlig 
erfolglosan $ emwendet. CS war trofilos diefem ſchon oft bei dem leiſeſten 
Zemperaturwechjel faſt undenkbaren Leiden hoffnungslos zujehen zu müſſen, ohne 
irgendwelche Linderung verfhaffen zu können. Aus völligem Zufall kamen mir 
auf den Bernhardiner Kräuter:Liqueur, von Herrn Wallrad Ottmar Q 
Bernhard in München, und wie überrafhend war die Wirfung 
diejes einfahen Hausmittels. 

Das Fieber verlor fh in einigen Tagen vollftändig, ja zuſchends, N 
Appetit und gefunder ftärfender Schlaf bewirtten rafche Kräftigung, fo 9 
daß ſich die andern Uebelſtände nach und nach von ſelbſt verloren, 

Ich babe die feſte Ueberzeugung von dev wohlthuenden und ſicher heilbaren 0 
Wirkung diefes Mittels, indem jih meine Mutter ganz mohlauf und außer Bett (9) 
befindet und gefund ihren gewohnten Beichäftigungen nachgeht, trotz ihrem hohen 9 


d 
d 
d 
d 


8 
9 
d 


Alter. Cs bleibt uns ftetS ein inniges Dankgejühl, daß mir die Heilung unferer 
[9] geliebten Mutter, der heilfamen Wirkung Ihres Magenbitters, beziehungsmeije 
Ahnen als deſſen Fabrifanten verdanken und empfangen Sie meinen und meiner 
Mutter Herzlichjten Dank. Jh Tann daher allen Jenen, die mit diefen oder 
0 ähnlichen Leiden behaftet find, Ihren Alpenkräuter-Siqueur nicht genug empfehlen 
Mit aller Hochachtung 
0 Georg Treffer 
0 in Luttach in Tirol. 
0 Acht zu beziehen duch J. Widemann in Freiſing. 
0 





Kaiſerlich Deulſche Voſt. 
Norddeutscher Lloyd, 
Directe Deutfche Doltdampffcifffahrt 


BREMEN ANTEIK 


nad; Newyork: nad, New-Orleans: 
jeden Sonntag. einmal monatlich. 


— 





nad. Baltimore 
jeden zweiten Mittwoch. 


. 
. 


Directe Billets nadı dem Melten der Vereinigten Staaten. 
Nähere Auskunft ertheilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 


deren General:Agent e 
Me Se Bustelli in Aſchaffenburg 


und deffen Agent Anton Lorenzi in Freifing. 


Liebig Gompany’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BETSOS (Süd-Amerika). 


= wenn die Etiquette den Namenszu; 
ver Sschtienn 8 


J. v. Liebig in blauer Farbe trägt. 


Zu haben in Freising bei den Herren: 
Robert Heislainger, Marien-Apotheke; G. Fellerer, Hof-Apotheke 
6. Mittermayer, Kaufmann. 


(180 24a) 
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NIBRRRERBESEN BEIRDIEBTERRE 


zum Ausjcheiden von Naden, | 


Raden-Auslese -Maschinen 
Trieurs von R.-Mk. 55 an, 


und liefern fofort unter Garantie. — Solide Agenten erwinfcht. 
PH. Mayfahrt & Co., Majhinenfabrit Frankfurt a, M. 


Wien, gebrochenen und ver: 


frümmten Körnern und anderen | 


Unfrautiamen halten auf Lager 
(561 12a) 





Im Verlage von F. P. Datterer ist m 2. Auflage erschienen : 


Jubiläums-Ablah- Büchlrin 


in grossem Druck, 64 Seiten stark, 


MER” Rıris 20 Ri. BE 
Zu haben in der J. G. Wölfle’schen Buchhandlung, bei den 
Herren J. B. Entleutner und Buchbinder Oswald dahier. 


Redaktion, 
{BÜSWWE 
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Gummi-Sch } 
Gummi-Sohlen 

Bei jesiner naßkalter Witterung find obige 
Artikel nur zu empfehten. (895) 


6) 
A. Klotz, SunmiGelgäft 


Bevölkerungsanzeige von Freiſing 
® eborene: “| 
Am 30. März: Franz Paul Anton, Sohn 
des k. Nechtsanmwaltes Fr. Kay. Steinede 
dah. Am 7. April: Magdalena, Tochter 
des Schäfers Friedr Dettinger v, Audroiger 
burg (Württemberg), und Georg, Sohn des 
Fabritjchloffers Joſ. Hausböck dah, Am 10,; 
Monita Anna, Tochter des Hausbeſthers 
Jakob Neftler da). Am 12.: Georg, Soh 
des Schneidermeifters Joh. Flaxl von Haag, 
Am 13: Maria, Tochter des Taglöhners 
Joſ. Büllmater v. Weißenregen ; Grescentia, 
Tochter de8 Maurer Georg Ernſt von 
Appersdorf, und Anna Sofefa, Tochter des 
Kupferihmiedmeifters Joh. B. Mayer dah 
Am 18.: Katharina Limmer, illeg. dahiev, 
Geftorbene: —5— 
Am 12. April: Georg Bauer Taglöhner 
von Haindlfing, 66 I. a. Am 13: An 
Rofmaier, Tazlöhnerswittwe von Giggen⸗ 
haufen, 64 J. a. Am 14.: Corbinian 
Mandinger, al. Stubdienlehrer dah, 535%. 
3 Mt.a. Am 15.: Maria Rothmeier, Ölafer 


7 Mt. 14 Tg. a Am 16.: Fra N 
Tochter des Baͤckergehilfen Nikolaus. 
von Plantftetten, 6 W. 4 Tg. alt. 


Getreidepreife, 

Erding, 17. April, Ber Dopp.gelti 
Maizen 27 M. 61 Pf. gefl. — N. 35 

Korn 18 M. 95 Pf. gefl. — M. 38 U. 

Gerſte 20 M. 26 Pf. get. — M. 21 Pr 

Sahor 11 M, 41 ME. met. — Mm 1a 


Goursberidt 9 
vom 18. April 1879 mitgetheilt von 
J. Schillein Söhne in Freifing und Münden, 
Sr Bayern. | ®. 
a Ya; .. 108.20 
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Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint tägli mit Ausnahme der Montage und 
seile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. 


Amtliches für Freifing. 
Befauntmachung. 
An die Heren Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 

Zur Kenutnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachfiehende Ausſchreiden 
verwieſen: 

41) vom 1. April 1. Is. — Inſpizirung des Lands 
bauweſens betr. (Rızbl, ©. 405.) 

2) vom 30. März dann 2., 4, 9, April l. 38. — 
die Ausmeifungen des Euſtach Nemler von Steinach, 
Konrad Sottlied Bäldle von Schorndorf, Otto Auguft Meden- 
ſtock von Werden und Johann Anton Groblen von Erefeld 
betr. ( Krsbl. ©. 407, 419 uud 425.) 

3) vom 30. März I. Is. — den 
Kugler von Gotteshofen betr, (Kröbl. ©. 

4) vom 31. März L. 38. — Erledigung eines halben 
Kruse im Kuabenfeminar zu Freifing betr. Krsbl. 

. 410.) 

5) vom 21. März und 4 Mpril L. Is. — bie 
Bewilligung einer ſtaäͤndigen Kirchenkoliekte für ven außer⸗ 
ordentlichen Hilſsſond für die proteſtantiſchen Pfarrerg- 
Witwen und Waiſen, dann Kirchenkollekte für die proteſt. 
Kirchengemeinde Hain betr. (Krabl. S. 419 und 420.) 

6) vom 6, April 1. Is. — die Anlage von Gemeinder 
und Gtiftungöfapitalien, hier die Berückſichtigung der Land: 
wirthichaft bei Kapitals⸗Ausleihungen betr. (Krobl. ©. 422.) 

7) vom 8. April 1.38. — Berilligung einer Brämien- 
Lotterie zur Erbauung einer kath. Kirche in Kiſſingen betr. 
Grsbl. S, 427.) 

8) vom 30. März I. 38 
Handeld- 

©. 427.) 
9) vom 10. April 1. Is. — Reichsgeſetz über die 
Naturalleiftungen für vie bewaffnete Macht im Frieden betr. 
(Kısbl. ©. 434 und 435.) 
Freiſing, den 19. April 1879, 
Köntgliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler, 
Selanıtwachung. 
Die Bezahlung von Medikamenten für conferibirte Arme, Dienft 
boten und Arbeiter aus der Armenpflegihaftse und Kramen— 
bausfondstafia betr. 
In der Sitzung bes Armenpflegichaftsratges vom 7. April 
und "des Startwagiftrat® vom 8. April 1. 38, wurde 
wiederholt betont, daß mur jene Medikamente auf die 
Arinenpflegihafter, bezw. Krankenhausfondskaſſa übernommen 
werden, welche auf Grund von Ordinationen des ſtãdtiſchen 


vermißten Joſeph 
408.) 


— Ergänzungswahl der 
und Gewerbekammer von Oberbayern betr, (Krebl. 





f Armen⸗ und Krantenhausarztes Herrn Dr. Neumaier dahier 


abgegeben werben, 
"gegeben wird, 
3 Frelfing, den 19. April A879, 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermapr. 
Bekanntmachung. 
AbHaltung der Schrannen betr. 
& wird Hiemit bekannt gegeben, daß in ber Zeit von 


was hiermit zur Darnachachtung bekannt 








toftet in Freing ſowie auswärts durch die Poſt ME. 1.50. Inſerate werden die Sjpaltige Garmo: 
— Das einfage Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Wi 


nd⸗ 
Uwögentlih wird als Gratiöbeilage das „Unterhaltungäblatt« beigegeben 


Georgi bis Michaeli I. 38, die Wochenſchrannen dahier um 
7 Uhr Morgens ihren Anfang nehmen, 
Freiſing, den 19. April 1879. 
Stabtmagiftrat Freifing. 
Maue mahr 


Deutſchland. 

Bayern. München, 20. April. Sr Maj. der 
König iſt geftern Abend von Hohenſchwangau hier eingetroffen, 
I Maj. die Königin-Mutter wird fih am naͤchſten Dienjtag, 
wie aljährlih, auf mehrere Monate nah Hohenſchwangau 
begeben. 

— In Münden findet in den Tagen vom 17. bis 
20. Juni 1879 der jechfte deutfche Gaſtwirthstag ftatt. 
Außer den Berathungen über Vereinsangelegen eiten findet 
eine Gewerbeausſiellung ſtatt; am 18. Jund ift Corſofahrt 
und Abends Feſtball im Coloſſeum; am 19. Juni wird 
das neue Schlachthaus befichtigt, Abends Feſtbankett; am 
20. Zuni Ausflug an ben Starnbergerfee; am 21, Juni 
Ausflug in's Gebirge (mach Wörgl, Stter und auf bie 
hohe Salve, 

— In Erding veranftaltete die dortige „Liebertafel“ 

mit dem „Frauenverein“ ein Concert zum Beſten der 
Spefjarter, welches bie refpectable Summe von 745 ME, 
ald Neingewinn einbrachte, 
Nürnberg, 17. April. Die für das Söhnen 
des hingerichteten Wiherr veranftaltete Sammlung hat nad 
einer Bekanntmachung des betreffenden Geiſtlichen, Heren 
Miütagsprediger Neinpel, die Summe von 1139 ME. 7; Pf. 
ergeben, wovon 69 ME, für Aufnahme und vierteljährige 
Verpflegung des Knaben in der Krippenanſtalt ausgegeben 
find, das Uebrige in bayeriſchen Staatäpapieren bei ber 
Vormundſchaftsbehörde Hinterlegt wird. 

— Shweinfurt, 16. April, Herr Karl Giegler, 
Sohn des früheren Magiſtralsrathes Fr. Giegler dahier, 
verlieh im vorigen Jahrzehnt feine Valerſtadi Schweinfurt, 
um ald Uhrmachergeſelle die Welt zu bereifen. Er wandte 
ih nach England, trat dort in die Dienfte der Geſellſchaft, 
welche dem Khedive in Aegypten in feinem Kulturplane 
behilflich und dienſtbar ift, Fam auf ſeiner Dienſtreiſe als 
Obertelegraphiſt und Telegraphen-gngenieur tief in das 
Innere Egyptens bis nach Sudan, und wurde nad) den 
foeben eingetroffenen Nachrichten von dort vor Kurzem zum 
Vice-Gouvernenr und Vliee⸗Paſcha ernannt. 

Ausland. 

Oeſterreich. Semlin, 18. April. Türkijche Arnauten 
griffen vor Priſchtina aus ben ſerbiſchen Grenzwachcordon 
an, und drangen in den Diſtrict von Kurſchumlje ein. 
Der Kampf dauert noch bei Prepolatz an. Der ferbifche 
Minifter des Auswärtigen protefticte in Konftantinopel, und 
fügte Hinzu: wenn bie Pforte derartige Ueberfälle nicht 
bindern Lönne, werde Serbien entſprechende Maßregeln 


ergreifen. 
St. Petersburg, 





Rupland, 
KRegierungsbote“ publicirt einen 
folgende Generaladjutanten zu 


20. April, Der 

kaiſerlichen Erlaß, welcher 

proviforifchen Generäle 

genverneuren ernennt: Totleben in Odeſſa, Loris⸗Melikoff 

in Charkow und Gurko in St. Petersburg, se Us 
i | ! S 


wi 
«u 


j Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Dienftag, 22. April 


| 
H 


| 











England. London, 20, April. Ueber den Kampf 
zwiſchen der Colonne des Oberſten Wood und Zulus in 
der Nähe von Lüneburg liegt in der „Times“ folgende 
amtliche Depefhe vor: „Kambula Lager, 29. März. Wir 
griffen geitern den Cholubana erfolgreich at und erbeuteten 
etliche taufend Rinder; aber während wir auf dem Gipfel 
waren, griffen uns etwa 20,000 von Wrunpi kommende 
Zulus an, und wir erfilfen beträchtliche Verluſte. Der 
Feind nahm das erbeutife Vieh wieder, Nahezu alle unfere 
Eingebornen dejertirten geftern Abend, Die Landdroſte ſind 
erjucht worden, diejelben zurũckzuſchlcken. Unſer Lager wurde 
heute Nachmittag von 1 Uhr 30 bis 5 Uhr 30 in böchſt 
muthvoller = von etwa 20,000 Mann angegriffen. 
Auf unferer Seite wurden ungefähr 7 Offiziere und 70 

ann getödtet oder verwundet, aber wir jchlugen den Feind 
gänzlich und verfolgten ihn auf eine beträchtliche Entfernung. 
Evelyn Wood.“ 

Afrika. Hr. Ginsburg, ein Mifjionär in Mogador, 
entwirft in Londoner Zeitungen eine wahrhaft haarfträubende 
Schilderung vonder im diefem Theile Afrika's wüthenden 
Hungersnoth. Tauſende von hungernden Menſchen, die zu 
Skeletten herabgemagert, baten in der Miſſionsſtation um 
Brod. Dich, Kanleele, Pferde, Ejel, Schafe und Geflügel 
ind in großer Maffe umgelommen. Die Hungrigen Hunde 
greifen in großer Anzahl Männer und rauen an, Junerhalb 
einer Meile von Mögador wurden 20 Perfonen von Hunden 
getdbtet umd verzehtt. In Mogador allein find nicht weniger 
013 1300 Perfonen dem Hunger erlegen, und fait in jeber 
Straße ſtößt man auf Todte oder Sterbende. Am Juden— 
Viertel ift beinahe jedes Hans ein Hoſpital. — In Cafablanfa 
fährt der Typhus fort, fürchterliche Verheerumngen anzurichten; 
die Epidemie rafft die ftärfften und gefündeften Leute hinweg 
amd die europäijche Bevölkerung leidet nicht minder als die 
Mauren, 

Amerila. New Nork, 19. April. Nachrichten aus 
Panama vom 18. dE. zufolge find daſelbſt Ruheſtörungen 


ausgebrochen. Es fand ein 14ſtündiger Straßenkampf ftaft, 
mobet viele Perſonen getödtet wurden. Die Ruhe ift 
wiederhergeftellt. 








2o0taleı 

Freifing, 21. April. Gemuftert würden pro 1879 
im Aushebungsdezirke Freifing (Bezirksamt) 468 Militärs 
pflichtige. 

Davon find: 131 tauglich, 

34 Erſatzreſerviſten I. Claſſe, 
46 Erjagreferviften II. Elafje, 
63 dauernd untauglich, 
4 unwürdig, 
41 auf ein Jahr zurückgeftelkt, weil’. Zt. 
in Unterſuchung befinplich, 
I in Folge Reklamationsgeſuchen anf 
1 Jahr zurückgeftellt, 
203 zeitig untauglich, 
Summa 463. 

Freiſing, 21; April. Herr Aſſeſſor Schechner 
am hiefigen k. Stadt= und Landgeric,t wurde zum Landrichter 
in Arnftorf befördert und zum Aſſeſſor hier ber Rechts— 
praftifant Here I. Grau In Regensburg ernannt. 

Freifing, 21. April, Begünftigt vom ſchönſten 
Wetter, welches eine große Menfchenmenge von Nah und 
Fern berbeilodte, ging: geitern das Pferderennen in WEo 08 + 
burg ohne Störung und Unfall vor ſich. Es halten 
ſich elf Rennpferdebejiger eingefunden, wovon folgende zehn 
praͤmiirt wurden: Den 1. Preis erhielt Herr Oils Drierer, 
Poſiſtallmeiſter von Regensburg, Rapp: Wallahz 2. .Bened. 
Hohenefter, Badbefiger bon Mariabrunn, dunkelbr. Wallach; 
Georg Niedermayr, Hotelbefiger im München, hellbrauner 
Walleh;.4; Johan Uuger, Gaftgeber von Vötting, Lichts 
Kraune Stute; ds. Anton Weinzirl, Güterhänbler, von 
Landshut, braune Stute; 6, Otto Orterers x vu Ameilter 

Da ET na En 








x 1 
von Regensburg, Rapp- Wallachz 7. Joh. Huber, Schmied 
von’ Löigenkiicgen, lichtbrauner Wallach 8; Benedilt Hohene | 
eſter, Yadbejtget von Martabrinn, Bhnkehdraimer Wallach; 
9. Johann Meoiet, Srkonom von Vierbich, Rapp-Ctute; 
10. Sofepy Fiber, Wirth von Nena, Shimmel-Stute, 

om, j 
(Kortjegung ) ) 
ots, Kay a. 
Meiige Wochen ſpater finden wir die beiden Frauen in 
ihrem nein Wohnorte in einer kleinen freundlichen Erler⸗ 
wohnung der Vorſtadt etablirt. Die luft⸗ und lichtbedürſtige 
Lonny hatte dieſe Wohnung ausgewählt, angezogen bom dem 
freien Blick aus den Fenſtern, den mäßigen Mieihpreumd 
dem gulmũthigen Geſicht der Wirthin. Diefe' Tegrere Hatte 
denn auch die Aufwartung der beiden Damen übernommen, 
und ihre Leine Tochter mußte ihnen dad Eſſen holen. | 
Welch’ ein Abftand mit ihrer früheren Lebensweiſe! Aber 
Lonny that, was te Fonnte, um ihrer Mutter denſelhen 
weniger fühlbar zu machen. Sie halte aus der Auktion 
die notwendigen Möbel und ſogar einige Prunkitüce, 
darunter den Königsjtubl und ein ſilbernes Cheejerbitt, 
gerettet, welche der Gräfin veſonders ans Herz gemacen 
waren. Damit jtattete fie ihre jegigen beiven Zimmer jo 
hübſch und behaglih aus wie nur möglich, kaufte einige 
blühende Topjgemächfe und fchmückte die Wände mit felöfte 
gemalten Delbildern und Skizzen, 

Das „Waldmärchen“ nahm noch immer ben erften bi 
unter denfelben ein. Es war ihr Leib, und Meifterftüd, 
auf welches fih der Glaube an ihr Talent und damit ihre 
beiten Zufunftshoffnungen gründeten. N 

Nachdenklich ftand fie eben. davor, Sie überlegte, N) 
fie e8 wohl wagen dinfte, es der Jury zu ſchicken, welhe 
in diefen Tagen zujammentrat, um über die Annahme ob 
Nichtannahme der für die diesjährige Gemäldeausſtellung bir 
ſtimmten Bilder zu entfcheiden Welches Glüd, wenn man 
es annaͤhme! Ihr Name würde dann bekannt, fie fand einen 
Käufer, es kamen weitere Beſtellungen, die beſcheidene Willwen 
penſion der Mutter erhielt einen goldenen Zuſchuüßß 

Nach einem lebhaften Für und Wider fiegte bie friihe 
fröhliche Zuverficht der Jugend umd fie ſandte das Bild 
mit einem Begleitfchreiben ab, N 

Tage aufregender Erwartung folgten, Furcht und 
Hoffnung wechielten in Lonny's Herzen, bei jebem nahenden 
Schritt begannen ihre Pulſe mächtig zu klopfen. Endlich 
entlich der erſehnte Beſcheid. Mit zuternden Händen erbra 
ſie das Siegel des Kunſtvereines, welches ihr in dieſem 
Augenblick Tod oder Leben zu verſchließen ſchien. 

Aber kaum hatte fie einen Bl in das, verhängnigvlt 
Schreiben geworfen, als fle dasſelbe wieder tief erblaffend | 
finken lieh. Das Bild war zurückgewieſen. 34 

„Anertkennenswerthes Talent in Konzeption und Zeignun, | 
aber bebauerlicher Mangel an Technik und Farbenjinn | 
lautete der unerbittliche Spread, Mean erjuchte, das Gemöle | 
binnen acht Tagen wieder abzuhofer. 

„Richt eine Stunde länger fol es dort bleiben!“ rief 
Konny in aufwallender Entrüftung. „Es iſt eine 
Ungerechtigkeit, das Bild zurnckuiveifen. Ider, Ber edit 

gejehen, hat es noch bewundert.  Wber ich habe feinen Namen 
in der Künftlerwelt, ich bin eine Fremde, — das laͤßt malt 
mich büßen!“ Pr 

Sie ſchickle fofort nad) einem Dienftmann und lieh Bad 
Bild zurücholen, Als fie es wieder in ihrer Stube halle, 
weinte jie Thrämem des Unmuthes. Sie mochte daß Kunftwat 
nicht mehr amfehen, welches ihr Stolz und ihre Freude 
geweien war. —D— 

Die Mutter, welche jetzt meiſt ſchweigſam und al 















































Brütenbbinter herabgefaffenen Borhängentnihrem, Königaitußl” 
ſaß — fie molte die, Web mit mehr jehen und in Ihr 
Ernledtigung mit won ie gefeher merdem — date au 
dem Verſchwinden and Miedeterichöiffen des Bildes theifmabind 
103 zugefhaut, Nur wurde fie auſmetſam durch Lonoh 

aufgeregtes Weſen (6; 







2 Bekanntmachung. 

Auf Betreiben des Kaufmann Joſef. Scholz in Freifing, der dein Unter- 
fertigten als Anwalt beſtellt Hat, wird der Es Notav Herr Falkner v, Sonnenburg 
mit dem Sige in Moosburg, als Verfteigerungsbeamter das ben Krämers: 
eheleuten Johann und Anna Mofer von Zölling, jetzt in Moosburg vorkeh, 
gehörige Anweſen Hs.⸗Nr. 17% in Unterzölling am (302) 
Samftog, den 28. Juni 1879 Kachmittags ?—2'), Uhr 
in einem gejonderten Lokale des Hörhameriigen Wirthshauſes zu Zolling 
Öffentlich im Ganzen an den Meiftbietendeit. verſteigern. i 

Das bezeichnete Anweſen bejteht aus BE-Nr. 44a Wohnhaus mit Stall, 
Stadel und Hofraum zu 03,1 Ar, PE-Nr. 442b Garten 06,1 Ar, PL-Nr. 
Ak und Liccker zu 16,0. und 07,8 Ar und PLNr. 47% Oedung zu 
00,3 Ar, endlich PL.-Nr. 29345 und PleNr. 29558 Wieje ind Weide zu 
je.67,1 Ar, jo daß ſich ein Gejammtareal von 1 Hektar 67,5 Ar ergibt, wovon 
Wieſe und Weide in ber Steuergemeinde Züntenhäufen, k. Staöt- und ‚Land- 
gerihts und k. Rentamts Freifing, die übrigen WERE. in der Stenergemeinde 
Sting, t. Landgerihts und k. Rentamts Moosburg liegen. 

Der Zuſchlag erfolgt jofort endgiltig ohne Nachgebot und mit Ausſchluß 
jedes Ein- oder Ablöjungsrecbtes. 

Die nähere Beſchreibung der Berfteigerungsobjekt 
Hedingungen koͤnnen im den Tegten 45 Tagen in 
Berfteigerungsbenmten eingefehen werben. 


Freifing, den 20. April 1879. 
Der betreibende Anwalt: 


e, ſowie die Verſteigerungs⸗ 
der Amtskanzlei des Herrn 








Geſſugelzucht · Veran Freiling 
Dienstag, den 22. April 1. Js. 


Beneral-Berfammlung BE 


bei Herrn Joſef Hofitetter, Glephantenwirth. Abends 7 Uhr. 
Tagesordnung: Vertheilung der Freilooſe an. die Mitglieder. 
Zahlreiches Erſcheinen ſehr exwünſcht. (911) 


Die Rorſtandſ⸗ chaft. 
———— 


Danksagung. Ä 


| 
Zum grossen Troste in unserm herben Schmerz 
| 
} 





gereichte uns die vielseitige herzliche Theilnahme 
an dem Leichenbegängniss und heil. Seelengottes- 


dienst für unseren wnvergesslichen einzigen Sohn 


fest Foserh Kaiser 


— 


J Wagnerssohn Und Soldat der Eisenbahn -Compasnie IN Ingolstadt, 
_ und fühlen wir uns gedrungen, allen Verwandten und Be- 
kannten, insbesonders aber sehr geehrten Herrn Oberstlieutenant 
v. Nagel für Abordnung einer Abtheilung zur Begleitung, der 
verehrl. Feuerwehr Vötting für die letzte ihm bewiesene Ehre, 
den innigsten Dank abzustatten. Für die zahlreiche Blumenspende 
ebenfalls unsern besten Dank. 

Vötting, au 21. April 1879. } 

Die tieftraneruden. Eltern : 


Fofeph und Arſula Kaifer, 






















WE DBeicht: und Sommunion:Bilder "EH 
werden mit Bang ſchön und billigſt eingerahmt bei 


(HE2T 
aver Oberfrank, Glafer. j 


— 





En eufahrener . mit gut ifier lomiet ife 
Sr ee mit gu “ Zeugniſſen verjehener Berne 
. Die Gutsverwaltung Zenger moos. 


Eichbein, k. Advolat. | 


| 


i von 6 Zimmern, Küche, Waſchhaus und 


Bei Huften und, Heiferfeit, Crkältu 
Tatarthalif —— BruftreizLung 
ſhwindſucht Magehihwäge, einfacher 9 
petitlofigfeit  umd Altersihwähe werden 
die weltberühmten Brufttaramels Ma 
Benno von Donat. im die befannte 


| überrafcgende Wirkung verfelben noch zu de 


höhen„entweber roh gegeſſen oder 6 - 10 
in heißer Milch atfgelöft, aber mr Iamivariıe 
getrimfen. ' \ —* 

General⸗Depot im Freifing bei Her 
Kaver Bromberger en 


Nächfte Bichun 
im SIuni 18% Tas 
Zum Besteu des Knabenwaisen: 9% 


hanses Sch, Johannispfloge ir a 
Aschaffenburg, das Loos I MK,, ap 





= 





Lndwioshahter Loose 2, 
Veteranen-Lonse — — I, 
5, Kelheimer-Lonse ln, @ 
2 find zu haben bei N 
NJoſef Kenfner, @ 


Ileberſicht aber Neuhauten, 
iſt vorräthig J *. Datterer 


in Freiſing. 
Ein ordentlicher Knabe 


wird bei einen Maler in die Lehre 
genommen. Wo, fagt die Exped. 


mr Geld BE 
wurde gefunden, 


Abzuholen gegen Aus⸗ 
Stadt H5.N. 94 im 











weis obere 
Seilerladen. 


Eine flberne Cplinderule 
mit einem Stüd von einer ſilbernen 
Kette ging verloren. Um Rückgabe beine 
Bäder Graf gegen Belohnung wird er= 
fucht und zugleih vor Ankauf gewarnt. 








Eine Wohnung 


ſonſtigen Bequemlichkeiten in Mitte der 
\ Stadt iſt ſogleich zu vermieth en. 
"D. Ue, (912 2a) 
ı Eim hübſch möblirtes Dimmer 
iſt in einem Haufe mit großem Garten 
ſogleich oder 1. Mai zu vermietbem 
' HN. 643, (915 Sad 
Diver hübfd) möblirte Dimmer 
\ find am einen oder zwei Herren zu ver— 
' miethen. Obere Hawstfrtage Ne. 9, 

„gammellistie 
für die Nothleivenden im. Sptſſart 
> . Transport ME. I185D 

Deghm AMME-Berein it dg 
| eifng TREE, 2 
j Summa ME 947,50 


















* * FARRRE Geldrollenpapier 

3 a ? I * —* > Y 
Anzeige & Empfehlung. ee Datteen, 
Unterzeichneter macht hiemit fämmtlichen Gemeindeverwaltungen 
Bekannt, daß er für die Pflichtfeuerwehren nach den vorgejchriebenen Karben 


RE Armpinden 
anfertigt, das Stüd nur zu 30. Pf. Für dauerhafte Arbeit wird garantirt. 
Zugleich empfehle ich mich aud für die freiwilligen Feuerwehren 
fümmtliher Gemeinden zur Anfertigung von (901 2a) 
BER Feiterivehrgurien und. Beilen BR 
zu den billigiten Preifen unter Garantie und dauerhafter Arbeit, 
dreifing, den 21. April 1879, 


S Stanz Bollinger, 


Sattler und Tapgzierer, obere Haupiſtr. Ar. 100. 


RR 
Kranken⸗ und MWittwen-Unterftüßungsverein 


füe Feeifing und Neuftift. 


Anmit wird den verehtl, Mitgliedern bekannt gegeben, daß die in der 
auperordentlichen Generalverfammlung vom 16. März I. J. berathenen Statuten 
Such Hohe Negierungs-Entfhliegung vom 14. April [. J. genehmigt wurden. | 

Bei diefer Gelegenheit wird ferner befannt gegeben, daß der Geſammt⸗ 
Ausſchuß auf Grund des $ 9 der Statuten die Erhöhung der Krankenunter— 
Müsung für die älterften Drei Jahrgänge bis auf Weiteres auf 80 Pf. und 
für die nächſtfolgenden zwei Jahrgänge auf 70 Pf. täglich erhöhte. Die! 
füngjten Mitglieder verbleiben wie bisher im Erkrankungsfalle in dem Bezug 














Mittelpreiß, 
eitiegen | Gefallen 
mM. vr | M. pf 
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Verkauf 
Str 
1737 
1230 
360 
4323 
597 


1338 
449 
1195 
38 
243 
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Etr 
2323 


20 







‚Shrannen- 
halt 
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Müncener Shrame vom 19. April 1879. 



















































von 50 Pi. täglich. &Eı F 
Der Ausſchuß. — FB 
Brunnhuber. Pellkofer. (908 3a) e 1\BEBSSaBER 
OO0990093000090090000 ‚Goursberidt 


| 
| vom 19. April 1879 mitgetheilt von 
| I. Schülein Söhne in Freifing und Münd) 


oO in. 
| Bayern. 20 | 
‘4/0 Obligationen "a j - . 103.90] 1020 





Pe do. Mark 10700 | 
4% — Wechſelb. 96.40 94.10 
4 








I 
144% Sübd Boden-Creditb. | 100.801 980 | 
"/a°/o baver. Vereinsb. M. 99.5099. | 


in Krankheiten der 
UND, Atımuapaorgene, dan 
Magens und der Blase, wie als Gatränk zu allen Tageszeiten ärztlicherseits bestens empfohlen. 


ou ö 2 2 dto. . .. fl. 
GIESSHÜBLER PASTILLEN rat 3, Cr Men Bee ZI 


Münden. 
4°o BiabbSBEnEaHeU STE 95.60] 95.10 





HEINRICH MATTONI, KARLSBAD. 
Vorräthig in den Apotheken und Mineralwasser - Haudlungen. 








ctien 
ber bayer. Hypothefenbant . . | — | 2. 
—S | 
m f ft E ee — — — Bi | 
3 olbrenteunn. ne — 66 
DL eıgerung. ; Ungar. Goldrente.... — |760 


Am Dounerftag, den 24. April Id. 38. Nachmittags 3 Uhr|“ griorkiien 































werden im Wirthshanfe zu Marzling: (903) 5.0 Sranzegofepb: Bahn . . . zu leg 
19 Klafter Joten⸗Scheitholz, EN 
18 ,„  Stoddolz und 5% Ungar. Nordokbahn .. | — an | 
; 2 Sägftüde Sp * Daten — * Sn 
nn ; | 5°. Gliäbeth-Babn Tder > 181. | 7 
Die Zahlungsbebingungen ‚werben vor der Verfteigerung bekannt gegeben. | 5% Def. Nordmeii. Lit. B, | — | 7440 
Die Gemeindeverwaltung Marzling. a. 
Selmeyt, Bürgermeilter. 5% Confolidirte „un... — |1M 
Berfallene, ' 0 
1885-BondB a. nn] 






Looſe. 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt fir Freiſing und Moosburg. 





E93. 





Mittwoch, 23. April 


1879. 








Das ‚Freifinger Tagblatt erjheint täglich mit Ausnabıne der Montage und koftet in Freifing ſowie auswärts durch die Poſt ME. 1.50. Inſerate werden die 8ſpaltige Sarmond ⸗ 
geile ober deren Raun mit 10 Pf. berechnet. — Das einfahe Blatt kojtet 3 Pf., das Doypelblatt 5 Pf. Alwöchentlih wird als Brattöbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 

Heute wurde mir auf Betreiben des durch den kgl. 
Advokaten Kleiter in Freifing vertretenen Commiſſtonärs 
Georg Albert von da ein in Sachen bed Legteren gegen 
die Gütlerseheleute Johann und Urſulag Hufnagel von 
Maſſenhauſen von bezeichnetem Anwalte entworfener 
Anſchlagzettel für den Gütlersſohn Simon Hufnagel 
on Maͤſſenhauſen 3. Zt. unbekannten Aufenthalts zu— 
geſtellt wonach e (917) 

Dienſtag, den 20. Mai 1879 Nachmittags 3 Uhr 
im Schreiberfhen Wirthshauſe zu Maſſenhauſen durch 
den kgl. Notar Weninger in Freifing das Anweſen der 
Hufnagel'ſchen Gheleute Hs.“Nr. 2 in Maffenhaufen 
im Ganzen mit einem Aufwurfspreis von 1000 Mark 
öffentlich verfteigert wird. 

Diefe Urkunde ift auf meinem Amtszimmer in 
Empfang zu nehmen. 

Freifing, den 20. Aprit 1879. 

Fir der kgl. f. I. Staatsanwalt 
Michal, 
f. Staatdanwaltsfubftitut. 


Bekanntmachung. 
An das geſammte Lehverperfonal im Bezirksamtsſprengel 
Freifing. 

Fortbildung des Lehrperjonals an den Volksſchulen betr. 
Um Mittwod, den 30. April I. Is. Früh 10 Uhr 
wird im Knabenſchulhauſe zu. Freifing die IL. allgemeine 
Conferenz abgehalten, wa8 hiemit zur Beachtung und Theil- 
nahme dem gefammten SLehrerperjonal des Amtsbezirks 

bekannt gegeben wird. 
Freifing, den 22. April 1879. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler, 


Bekanntmachung. 
Den Wohnungsmechfel betr. 

Mit dem Ziel Georgi das iſt am 24. April Ifd. Is. 
beginnt auch die. Pflicht zur Räumung der Wohnung für 
Alle, welche mit diefem Zeltpunkte einen Wohnungswechſel 
Yorzunehmen haben. 

Alle Jene, welche diefer Verpflichtung nicht nachkommen, 
haben auf Antrag der Jutereſſenten einen polizeilichen Näumungz» 
befehl und zugleich auch Strafverfolgung nad Art. 38 des 
Bolizeiftrafgefeßbuches von 1871 zu gemwärtigen. 

Ferner wird barauf aufmerffam gemacht, daß gemäß 
Bf. V. $ 1 der ortspolizeilichen Vorfchriften jeder Ein- 
und Auzzug eines Mietherd von dem Haugeigenthümer 
Inner 48 Stunden beim Stabtmagiftrate im Zimmer des 
Polizeirottmeifter8 zu Anzeige zu Bringen iſt und daß bie 
Unterlaffung diefer Anzeige mit Geldftrafe bis zu 15 ME, 
bedroht ilt, 

Treifing, den 22. April 1879. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Manermapr. 














Deutſchland. 

Bayern. Münden, 4. April, An die ſämmtlichen 
polizeilichen Organe tft von der Polizeidirection Münden 
der Auftrag ergangen, 1) alle jene Perſonen, welche ſich, 
fei ed unter irgend einem Titel, mit Wuchergejchäften 
befaffen, fortwährend im Auge zu behalten und alle Perſonen 
dieſer Kategorie der k. Polizeldireclion, ſoweit dieß nicht 
bereits geſchehen iſt, namhaft zu machen; 2) ferner ſich 
möglichft unter Mitwirkung des Publikums von bedenklichen 
Wuchergeſchäften Kenntniß zu verſchaffen und in allen jenen 
Fallen Anzeige zu erftatten, bei welchen nur einigermafjen 
das Vorhandenſein einer ftrafbaren Handlung angenommen 
werden kann. Die einlangenden Anzeigen werden, jo ferne 
es ſich um ein ftrafbared Neat handelt, nad) Feſtſtellung 
des Thalbeſtandes Seitens der k. Polizei-Direction am bie 
E, Staalsanwaltſchaft und an die k. Unterſuchungsrichter 
behufs Einleitung ftrafrechtliher Unterfuhung abgegeben 
werden. — Die F. Polizel-Direction wird zugleich feſtſtellen, 
06 die betreffenden Wucherer nicht bereit? Vorftrafen erlitten 
haben, ob fie Hier heimathberechtigt und legitimirt find und 
erwägen, ob nicht eine Auswelſung oder ſonſtige Beanſtandung 
des Aufenthaltes indizirt erſcheint. — Bel beſonderer 
Gemeingefaͤhrlichkeit einzelner Wucherer wird noch bie Frage 
in Betracht kommen, ob nicht aus Ruͤckſichten des öffentlichen 
Wohles für die Volizeldirection Veranlaſſung gegeben iſt, 
das Publicum vor dem bedenklichen Treiben diefer Wucherer 
öffentlich zu warnen. 

— Münden, 4. April. Die von Drechslermeilſter 
W. Schaufler in der Naht vom 17. auf 18. de, Mis. 
ermordete Ehefrau Helena Schaufler und bie gleichfalls durch 
ihn mit Nevolverfchüffen getödtete Adoptivtochter Frida wurden 
geſtern Nachmittags auf dem füblichen Friedhofe zur Erbe 
bejtattet. Es hatte fih auf bemfelben eine fo ungeheure 
Menfchenmenge eingefunden, baß e3 ber Gendarmerie nur 
mit Mühe gelang, die Ordnung aufrecht und das Grab frei 
zu halten. Nachdem W. Schaufler bereit? um 121 Uhr 
Mittags ohne Geiftlicheit beerdigt war, erfolgte um 21/s Uhr 
die Beftattung ber A1jährigen Adoptivtochter Frida durch den 
proteftantifchen Vikar Hrn. Knab und um 22/4 Uhr diejenige 
der Drechslersfrau Helene Schaufler durch den Cooperator 
det Hl. Geift, Hrn, Nieberhuber, Frau und Kind wurben 
in ein Grab gejenkt. — Ueber dad Motiv ber That herrſchen 
wie bet allen derlei Vorkommniſſen, dunkle Gerüchte verſchiedener 
Art. Beide Särge hatten fühlende Herzen mit Blumen und 
Kränzen geſchmückt. 

— Münden, 4. April. Wir Haben ſchon wieber 
von einem Münchener zu berichten, welcher Hand an fich 
legte. Vergangenen Sonntag Nachmittags 4 Uhr erſchoß 
ſich der Sohn eines ſehr achtbaren hiefigen Bürgers in ber 
Klofterkicche der Nebemptoriften in Altötting. Der junge 
Mann fol Schon längere Zeit am Verfolgungswahn gelitten 
haben. Man erzählt auch, dag er unmittelbar vor feiner 
unfeligen That um Aufnahme in ben Nebemptoriften-Orden 
nachgeſucht haben foll. (M. ©.) 

— Münden, 21. April. Geftern Abends nach acht 
Uhr wurde in dem Zimmer eines hiefigen Gafthaufes ein 
daſelbſt beherbergter Fremder tobt auf dem Boden Tiegend 
gefunden. Die Leiche wurde als diejenige des zuleht in 





Paſing wohnhaften verheiratgeten Baumelfter® Joh. Stoff 
von An bei Freiſing vecognogcirt, welcher in Folge 
Gemüthgleidens fich fon feit mehreren Tagen von feiner 
Familie entfernt und in dem erwähnten Gaſthauſe durch 
einen Revolverſchuß feinem Leben ein Ende gemacht hatte. 

— Münden, 20. April. Anläglih der vom 24. 
bis 26. April zur Feier ber filbernen Hochzeit des öfterreichlichen 
Kaiferpaares in Wien veranftalteten Feſtlichkeiten finven, 
durch das 1. Wiener Neifebureau von G. Schröckl arrangitt, 
Bergnügungsfahrten nah Wien von Münden, Augsburg, 
Nürnberg und Negenzburg mit außergewöhnlich ermäßigten 
Fahrpreiſen ftatt, Dieſe Preife ftelen fih für Hin und 
Aurücfahrt für die 3. Klaffe von Münden auf 18 ME, 
60 Pf., von Augsburg auf 21 ME. 90 Pf., von Nürnbrg 
auf 23 Mt. 60 Pf, und von Negensburg auf 18 DE, 
30 Pf. Die Abfahrt erfolgt in München am 23. April 
Nachmittags 3 Uhr 15 Min, die Ankunft in Wien am 
24. April Früh 7 Uhr 50 Min. Die Ausgabe der Fahr: 
billets geihieht vom 20, April an bis zur jeweiligen Abfahrt 
bei der Perfonenkaffa in den obengenannten Stationen und 
findet der Abgang diefer Vergnügungsfahrt unwiderruflich 
ohne Nückficht auf die Zahl ver Theilnehmer ftalt. 

— Augsburg, 21. April, Unfere Stadt hat einen 
ſchweren Verluft zu beklagen! Hr. Finanzrath L. A. Riedinger, 
einer der erſten Snduftriellen Deutſchlands, der am Morgen 
des zweiten Oſtertages von einem Schlaganfall betroffen 
worden war, nachdem ev fich noch Tags vorher vollkommen 
wohl befunden ad mit gewohnter Umſicht und Pünktlichkeit 
verſchiedene geichäftliche Anordnungen getroffen Hatte, iſt geftern 
Nachmittag 21 Uhr durch einen fanften Tod aus unferer 
Mitte genommen worden. Wer Zeuge der Theilnahme war, 
mit welcher ih Hoch und Niedrig in den Iehten Tagen zu 
dem Niedinger’fchen Haufe drängte, um über das Befinden 
be3 für unfer Gemeinweſen geradezu unerfeglihen Mannes 
Erfundigungen einzuziehen; wer es mit angefehen, wie jede 
neu auffeimende Hoffnung für die Erhaltung dieſes koſtbaren 
Lebens ih freudig auf allen Mienen wieverfpiegelte, um in 
der nächften Stunde wieder dem Ausdruck bangiter Sorge 
Pak zu machen, der kann ſich einen Begriff bavon bilden, 
mit welchen Gefühlen die In den geftrigen Nachmittagsſtunden 
ſich raſch verbreitende Trauerbotjchaft in allen Kreijen unferer 
Bevölkerung aufgenommen wurde. Denn man darf es, ohne 
ſich einer Uebertreibung ſchuldig zu machen, laut und offen 
ausſprechen: jeder Augsburger fühlte ſich durch den ſchweren 
Shiefalefchlag, von dem bie hochachtbare Familie des jo 
j&h bahingerafften Mannes heimgefucht worden, im Innerſten 
milbetroffen. 

— Nenftadt a,/D., 20. April, Die als ausgezeichnet 
befundene Nömerbatgquelle in Gögging ift buch Kauf in Bejik 
einer Bafe der verftorbenen Doktorbäuerin Amalie Hohenefter 
übergegangen. 

— m bayerifhen Walde Hat dort mach ver 
Täffigen Mittpellungen im Laufe des ganzen 18. Aprils ein 
Schneeftuem gehauft, wie er im ftrengften Winter nicht 
ärger gedacht werben kann. Gtellenweile lag der Schnee 
einen halben Schuh Hoch auf ber Erbe. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 20. April. Das hieſige Tele⸗ 
grophen Correſpondenzbureau“ meldet ans Konftantinopel 
von heutigen: In Folge energifcher Intervention bes deutſchen 
Bolſchaflers Grafen Habfeldt und des englijchen Geſchaͤfts— 
träger Malet beim Sultan zu Gunften der Convention 
mit Ocfterreich betreffend Novi-Bazar wurde ber Jrade des 
Sultans zur Unterzeihnung ber Convention ausgefertigt. 
Damit ift auch die Minifterkrifis bezüglich des Großweſſiers 
und des Minifterd des Auswärtigen vollftändig beigelegt. 
- Schweiz. Vor dem Schwurgericht zu Zürich flanden 
vor einigen Tagen zwei Mebger und ein Wirth unter ber 
Anklage der fahrläffigen Zödtung und Körperverlegung. 
Diefelben waren befchuldigt, daß fie um die Zeit be am 
30. Mai 1878 in Kloten ftattgefundenen Bezirfg-Sänger- 
Feſtes den Tod von 6 Perfonen, überdies die Erkrankungen 
























von 643 Perſonen durch ihre Fahrläſſigkeit verurſacht Haben 
indem fie mit Umgehung ber Vieh: und Fleiſchſchau das 
Fleiſch eines wegen Krankheit gejtohenen 7 Tage alten 


hphuskranken Kaldes verkauften. Der mitangeklagte Wirtp | 
Ehrer sperger hatte an dem gedachten Fefttage die Speifung | 1 
der Feftgenoffen übernommen, deren Zahl fih auf 2500 | 
bellef. Auch Thiere, die don dem Fleiſche genofjen, erkrankten ) W! 


und ftarben, u. U. das Krokodil eines Schaubudenbefißerz, 
Die Metzger Heizmann, Vater und Sohn, wurden zu zwei 
Jahren Zuchthaus und Unterfagung der Ausübung de 
Mepgerberufes auf 10 Jahre veruriheilt uud für 36,000 
Francs Civilentſchädigung haflbar gemacht. Ehrensperger 
— uur wegen Polizelũbertretung zu 100 Francs ver⸗ 
urtheilt. 


Dolks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Bandıl, 
Nürnberg, 19. April. (Hopfenmarktberigt) 
Geſtern und vorgeftern gingen kaum A100 Ballen ab, ſo 
daß der Gefammtumjab im Laufe der Woche nur eiwa 
300 Ballen betrug, welche theilweife aus Elſaͤſſern beftanden, 
die AO—55 ME., und aus Hallertauern, welche 6U— 80 ME, 
notirten. Im Verhältniß zu anderen Handelsplägen it 
der Verkehr des hiefigen Marktes immer noch bedeutend zu 
nennen; man glaubt jogar, wenn die Nachfrage wieder 
ftärker auftrelen follte und weitere Zufuhren nicht mehr eine 
treffen, an eine Räumung der Lagerbeſtände, deren Qualität 
bis jeßt im Allgemeinen nichts weniger als Kaufluft erregt. 
In England und Amerika iſt das Geſchäft noch ftiller als 
bier; doch find in erſterem Lande bie Vorräthe, welde 
größtentgeils aus geringfter Waare beftehen, am Bedeutendſten. 
Das heutige Gefhäft war wegen Mangels an entſprechender 
Waare leblos; Eljäffer gingen zu 48—60 Mk., Württem: 
Berger zu 70 80 Mf. Umſatz bis Mittags 60 Ballen. 
Te Te I m 


2otale® 

Freifing, 22. April. Dom muftkaltichen Auõſchuſſe 
bes bayerischen Sängerbundes iſt für das am 9., 10. und 11. 
Auguft in Münden ftattfindende 4. große Sängerfeit nad: 
ſtehendes Programm aufgeftellt worden. Am Hauptjeittage 
Sonntag, den 11. Auguſt kommen beim Feftconcerte (Na 
mittags) zum Vortrage die Chöre: mit Bepleitung: Mohrs 
Hymne „Jauchzend erhebt ſich die Schöpfung“, Lachners 
„Hornesklänge, R. Schumann’ „Zigeunerleben, Gernsheim's 
„Germania“, ein deutſcher Siegesgeſang; ohne Begleitung: 
Kheinberger s, Jung Werner", Zenger’3 „Hymne an das euer", 
Schwalm's „Einen Brief will ich ſchreiben“, Volkslied. Ant 
Zeftabend foll gefungen werden: Wil’ a) „In ftiller Nacht", 
b) „Siehft du das Meer?”, Radeke's „Aug der Sugenbzelt” 
Volkslied, Stuntz's „Walhalla-Chor“. Außerdem wird für bad 
Feſtconcert noch eine weitere Abtheilung die 2. ber Reihe nach 
eingefügt werden; dieſe ſoll der Vortrag eines Werkes für 
kleineren Chor bilden, welchem die Fee einer Mufteraufführung 
zu Grunde liegt. Das Nähere hierüber wirb noch beftimmt. 

Freifing, 22. April, Der Vorftand ber freiwilligen 
Feuerwehr Hohentammer überſchickte uns heute den 
Betrag von 50 Mark für die Armen im Spefjart mit dem 
Bemerken, daß biefe Summe theils aus dem Erldſe einer 
Theatervorſtellung, theils aus weiteren Beiträgen ber Bereinds 
mitglieber zufammengefommen iſt. Dank den edlen Sehern! 


£ 
Louny. 
(Fortfegung ) 
Hi „Was Haft du?” fragte fie, mürriſch zu ihr Hinübere 
chend. 

Lonny berichtete, was geſchehen mar. 

„Geſchieht dir Schon recht!“ erwiderte die Generalin mit 
einem Anklang von grämlicher Schabenfreude. „Warum 
bemengft du dich mit folchen Dingen und mit Leuten, welche 
feine Lebensart haben und nicht wiffen, was fie einer Dame 
vom Stande fchuldig find?“ I 

Lonny nahm am diefem Abend zum erften mal nady 
längerer Zeit ihr heimliches Schagfäftlein wieder vor und 
faß lange finnend und grübelnd über feinem Supalt. 














£ Ste mußte aber wohl einen befonderen Troft in dem- 
jelben entbect Haben, denn der folgende Morgen fand fie 

wieder mit Haren Augen und erftarktem Mulhe. 
Es war der Eröffnungsmorgen der Ausſtellung. Geftern 


In ihrem heftigen Groll war fie eulſchloſſen gemefen, diefelbe | 
nicht zu befuchen, heute lächelte fie über diefen kindiſchen 


Vorſatßz. Sobald fie im Hausmelen das Noͤthige beſchickt 
hatte, nahm fie Hut und Tuch und wanderte dem Aus— 
Nellungsgebäude zu. Die Oftoberfonne fchien hell in bie 
weiten hohen Säle hinein, welde eine Fülle von ſchönen 
Gemälden, wenn auch unterfchteblichen Werthes zeigten 
Zwei große geniale Bilder von Profeffor B. und Profefjor 
M. feffelten Lorny vor allen anderen. 
müde, fie zu ſtudiren. 

„Welche Freiheit im Entwurf, welde Grazie un Sicher— 
heit in der Ausführung!” fagte fie ſich immer wieder. 


| 


Sie wurde nicht | 


„Diefer lebensvolle Ausdruck in den Gefichtern, diefe Na= | 


türlichfeit der Geftalten, dieſe Pracht ver Gewandung, wie 
mit Händen zu greifen! Wenn ich mir daneben mein eigenes 


Bild vergegenwärlig, — O, dag Urtheil über basfelbe | 


war nur zu gerecht! Es war eine Anmaßung, es neben 
ſolchen Meiſterwerken aufhängen zu wollen |” 
Ein neuer Gedanke durcbligte fir. 


erde 





‚ „Wenn einer ber beiden Herren fich entſchließen Könnte, 
mir Unterricht zu ertheilen! Ich würde gewiß eine dank- 
bare. fleißige Schülerin fein und vielleicht ſchon bei ver 
nächſten Auzftellung meine diesjährige Scharte außwegen 
können. Ob ich die Herren darum bitte? — Ei weshalb 
nit? Das Anfinnen ift doch nicht fo natürlich. Sie haben 
ja Schüler — warum nicht auch einmal eine Schülerin 2 
Und dann auf eine Anfrage fommı’s doch am Ende nicht 
an.“ Froͤhlich entſchloſſen eilte fie nad) Haufe. Sie ſchrieb 
ich die Wohnungen der beiden Profefjoren aus dem Adreß 
£alender in ihr Notizbuch und machte fih fon am näm— 
lihen Nachmitlage wieder auf den Weg, um ihr Vorhaben 
auszuführen. 

Zunächſt ging fie zu Profeffor B., derſelbe war, wie 
fie wußte, verheivathet und in glänzenden Berbältnifjen. 
Sein Haus, eine reizende mit Statuen und Fresken ge 
jomücte Villa, lag mitten in einem fauber gehaltenen Garten, 
in welgen ein ſpäter Nofenflor zwiſchen plätfchernden 
Springbrunnen blühte. Auf ihr Klingeln öffnete ein Diener 
in Livree. Sie übergab ihre Karte und wurde in das 
Arbeitgzimmer des Profeſſors geführt, der fie artig, aber 
mit fragender Miene empfing. 

(Foriſetzung folat.) 


> 2 Er 
en Seeiling —D 


am 


Sonntag, den 27. April 1879. BE 


Die Bürgerfhaft der Stadt Freiſing veranftaltet mit ortspolizeifiher Bewilligung am Sonntag, & 


den 27. April 1879 ein 


Oferde- Sprunn- 


S mit nachſtehenden Preijen : 


1. Preis a Mart mit fiehender Fahne, 
1 


SA PEA00 BER : 
80 5 ſeidener — 
68 — 


— 


— Breis 9 Markt mit ſeidener Fahne, 


* 


2. 


10. 665 
Weitpreis: 6 Mark mit ſeidener Fahne, 


Nähere Bestimmungen: 


9 1) Die Pierde müfen am Sonntag, den 27. April 


züh 9 Uhr im Magiftratsgebäude angemeldet werben. Puntt E 


10 Ahr Vormittags findet die Verlooſung ftatt; wer diefe Stunde berſäumt, bleibt von der Verkonjung, johin 


au vom Pferde-Rennen ausgeſchloſſen. 


3 2) Bei diefem Nennen ift von jedem Kennpferbebefiger eine Einlage von 6 Mark zu entrichten. 


> 3) Der Auszug zum Nennen findet 


untt 4 Uhr vom Rathhaufe aus ftatt. 


4) Das Nennen findet auf dem gewöhnligen Nennplag ftatt und muß die Bahn drei Mal umritten werden. * 
5) Die Rennknaben Haben mit weißer Hoſe, weißer Halsbinde und fogenannten Rennkappen zu erfheinen, Peitſchen und 


Hauriemen find ftrengftens unterjagt. 


6) Allenfallfige Beſchwerden müſſen der Nenn-Gommiffion noch ver der Preifevertheilung angemeldet werden, und 


AT) e8 werden alle Vorfälle durch diejelbe entihieden. 


Die näheren Beltimmungen werden bei der Verlooſung befaunt gegeben. 


Freifing, den 28. März 1879. 


Die Renu-Gommissien: 
Ferd. Schaffner, Nenn Commiffär, 
Die Rennmeilter: 


Dettenhofer. 


Hofweber, 


Wild. 





























Paſing wohnhaften verheirateten Baumelfter oh. Stoff 
von Au bei Freifing vecognogcirt, weicher in Folge 
Gemüthsleidens fich ſchon feit mehreren Tagen von feiner 
Familie entfernt und in dem erwähnten Gaſthauſe durch 
einen Revolverfchuß feinem Leben ein Ende gemacht hatte. 

— Münden, 20. April. Anläglih der vom 24. 

618 26. April zur Feier ber filbernen Hochzeit des öſterreichiſchen 
Kalferpaares in Wien veranftalteten Feſtlichkeiten finden, 
durch das 1. Wiener Neifeburean von ©, Schrödl arrangirt, 
Vergnügungsfahrten nah Wien von Münden, Augeburg, 
Nürnberg und Negensburg mit außergewöhnlich ermäßigten 
Fahrpreiſen ftatt. Diefe Preife ftellen fih für Hin- und 
Zurückfahrt für die 3. Klaffe von Münden auf 18 ME, 
60 Pf. von Augsburg auf 21 ME. I0 Pf., von Nürnberg 
auf 23 Mk. 60 Pf, und von Negensburg auf 18 Mk. 
30 Pf. Die Abfahrt erfolgt in Münden am 23. April 
Nachmittags 3 Uhr 15 Min., die Ankunft in Wien am 
24. April Früh 7 Ahr 50 Min. Die Ausgabe der Fahr— 
billets gefchieht vom 20. April an bis zur jeweiligen Abfahrt 
bei der Perſonenkaſſa in den obengenannten Stationen und 
findet der Abgany diefer Vergnügungsfahrt unwiderruflich 
ohne Nückficht auf die Zahl der Theiinehmer jtatt. 

— Augsburg, 21. April, Unfere Stadt hat einen 
ſchweren Verluft zu beklagen! Hr. Finanzrath L. A. Riedinger, 
einer der erſten Snduftriellen Deutſchlands, der am Morgen 
des zweiten Oftertages von einem Schlaganfall beivoffen 
worden war, nachdem er fi) noch Tags vorher volllommen 
wohl befunden und mit gewohnter Umjicht und Pünktlichkeit 
verſchiedene gefhäftliche Anordnungen getroffen Hatte, ift geftern 
Nachmittag 2a Uhr durch einen fanften Tod aus unjerer 
Mitte genommen worden. Wer Zeuge der Theilnahme war, 
mit welcher fih Hoc und Niedrig in den legten Tagen zu 
dem Niedinger’ihen Haufe drängte, um über das Befinden 
des für unjer Gemeinweſen geradezu unerfeglihen Mannes 
Erkundigungen einzuziehen; wer es mit angefehen, wie jebe 
nen aufkelmende Hoffnung für die Erhaltung dieſes koſtbaren 
Lebens ih freudig auf allen Mienen wiererjpiegelte, um in 
der nächſten Stunde wieder dem Ausdruck bangjter Sorge 
Plag zu machen, der kann fich einen Begriff bavon bilden, 
mit welchen Gefühlen die in den geftrigen Nachmittagsſtunden 
fi raſch verbreitende Trauerbotſchaft in allen Kreifen unferer 
Bevölkerung aufgenommen wurde. Denn man darf ed, ohne 
ſich einer Üeberſreibung ſchuldig zu machen, laut und offen 
ausſprechen: jeber Augsburger fühlte ſich durch den jchweren 

Schickſalsſchlag, von dem bie hochachtbare Familie des fo 
jaͤh dahingerafften Mannes helmgeſucht worden, im Innerſten 
milbetroffen. 

— Neuftadt a.O., 20. April, Die als ausgezeichnet 
befundene Roömerbadquelle in Gögging iſt durch Kauf in Beſitz 
einer Bafe der verftorbenen Doftorbäuerin Amalie Hohenefter 

übergegangen. 

— Im bayerifhen Walde Hat dort nad ver- 
laͤſſigen Mittpeilungen im Leufe des ganzen 18. Aprils ein 
Schneeftusm gehauft, wie er im ſtrengſten Winter nicht 
ärger gedacht werden Tann. Stellenwelſe lag der Schnee 
einen halben Schuh hoch auf ber Erbe. 

Ausland 

Defterreih. Wien, 20. April. Das Hiejige Tele 
graphen Correſpondenzbureau“ meldet aus Konftantinopel 
von heutigen: In Folge energifcher Jutervention des beutjchen 
Bolſchafters Grafen Hasfeldt und des engliſchen Geſchaͤfls— 
träger8 Malet beim Sultan zu Gunften der Convention 
mit Osfterreich betreffend Novi-Bazar wurde ber Irade bed 
Sultans zur Unterzeihnung ber Convention ausgeferligt. 
Damit ift auch die Mintfterkrifis bezüglich des Großweſſiers 
und des Minifterd ded Auswärtigen volftändig beigelegt. 

Schweiz. Vor dem Schwurgericht zu Zürich jtanden 
vor einigen Tagen zwei Mebger und ein Wirth unter ber 
Anklage der fahrläfftgen Tödtung und Körperverleßung. 
Diefelben waren befhuldigt, daß fie um die Zeit des am 
30. Mai 1878 in Kloten ftattgefundenen Bezirks-Sänger— 
Feſtes den Tod von 6 Perjonen, überdies die Erkrankungen 
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von 643 Perſonen durch ihre Fahrläffigkeit verurſacht ha 
indem fie mit Umgehung ber Vieh: und leiihihau dnz 
Fleiſch eines wegen Krankheit geftochenen 7 Tage alt 
ſyphuskranken Kalbe verkauften. Der mitangeklagte Wirth, 
Ehrer sperger Hatte an dem gedachten Feſttage die Speifung 
der Feitgenofjen übernommen, deren Zahl ſich auf 2500 
bellef. Auch Thiere, die von dem Fleiſche genoſſen, erkrankten 
und ftarben, u. U. das Krokodil eines Schaubudenbefigers 
Die Metzger Heizmann, Vater und Sohn, wurden zu zwei 
Jahren Zuchthaus und Unterfagung der Ausübung de 
Metzgerberufes auf 10 Jahre veruripeilt und für 30,000 
Francs Civilentſchädigung haftbar gemacht. Ehrenaperger 


wurde uur wegen Polizetübertretung zu 100 Franes vers 
urtheilt. 


— J 
Volks- und Landwirthſchaft, Induſtrie und Bandıl, 
Nürnberg, 19. April. (Hopfenmarktbericht., 
Geſtern und vorgeſtern gingen kaum 100 Ballen ab, jo 
dag der Geſammlumſatz im Laufe der Woche nur eiwa 
300 Ballen betrug, welche theilweije aus Eifäffern beftanden, 
die 40-55 ME., und aus Hallertauern, welche 6O—80 Mi, 
notirten. Im DVerhältnig zu anderen Hanbelsplägen iſt 
der Verkehr des hiefigen Marktes immer noch beveutend zu 
nennen; man glaubt fogar, wenn die Nachfrage wieder 
ftäufer auftreten ſollte und weitere Zufuhren nicht mehr ein- 
treffen, an eine Räumung der Tagerbeftände, deren Qualität 
bis jeßt im Allgemeinen nichts weniger ala Kaufluft erregt. 
In England und Amerika it bag Geſchäft noch ftiller alß N 
bier; doch find im erfterem Lande die Worräthe, melde 
größtentheilß aus geringfter Waare beftehen, am Bedeutendſten. 
Das heutige Geihäft war wegen Mangels an entjprechender 
Waare leblos; Eljäffer gingen zu 48—60 Mk., Würktem: 
berger zu 70—80 ME. Umjag big Mittags 60 Ballen. 
— a [ 1 
Lotale® 
Freifing, 22. April. Vom muſikaliſchen Ausſchuſſe 
des bayerifhen Sängerbundes iſt für das am 9,, 10. und IL, 
Auguft in Münden ftattfindende 4. große Sängerfeft nad» 
ſtehendes Programm aufgeftellt worden. Am Haupffeſtlage 
Sonntag, den 11. Auguft kommen beim Feftconcerte Nach⸗ 
mittagd) zum Vortrage die Chöre: mit Begleitung: Mohrs 
Hymme „Jauchzend erhebt fib die Schöpfung”, Lachner s 
Bornesklaͤnge R. Schumann's, Zigeunerleben. Gernshelwms 
Germania“, ein deuiſcher Siegesgeſang; ohne Begleitung: 
Rheinberger’3,, Jung Werner”, Zenger's „Hymne an das Feuer“, 
Schwalm's „Einen Brief will ich ſchreiben“, Volkslied. Am 
Feftabend foll gefungen werben; Will’! a) „In ſtiller Nacht", 
b) „Sieht du das Meer ?”, Radele's „Aus der Augendzellt 
Volislied, Stuntz's „Walyalla-Chor”. Außerdem wird für dad 
Feftconcert noch eine mettere Abtheilung bie 2. der Reihe nad) 
eingefügt werden; dieſe fol der Vortrag eines Werkes sp 
Heineren Chor bilden, welchem die Idee einer Mufteraufführung 
zu Grunde liegt. Das Nähere hierüber wirb noch beftimmt. 
Freifing, 22. April, Der Vorftand der freiwilligen 
Feuerwehr Hohenktammer überſchickle uns heute den 
Betrag von 50 Mark für die Armen im Spefjart mit dem 
Bemerken, daß dieſe Summe theils aus dem Erlöfe einer 
Theatervorſtellung, hheils aus weiteren Beiträgen der Bereins⸗ 
mitglieder zuſammengekommen tft. Dank den edlen Sebern! 
— DEE EN — > 


Kon. 

Gortſeßung) — 
ML ns Haft bu?” fragte fie, mürriſch zu ihr Hinibere 
chend. 

Lonny berichtete, mas gejchehen war. 

„Geſchieht die ſchon recht!” erwiderte bie Generalin mit 
einem Anklang von grämlicher Schadenfreude. „Warum 
bemengft du dich mit folgen Dingen und mit Leuten, welche 
feine Lebensart haben und nicht willen, was fie einer Dame 
vom Stande fehuldig find?“ 

Lonny nahm au biefem Abend zum erften mal nad; 
längerer Zeit ihr heimliches Schatzkäſtlein wieder vor und 
faß lange finnend und grübelnd über feinem Suhalt, 


ee 
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Ste mußte aber wohl einen bejonderen Troſt in dem— 
felben entdeckt haben, denn der folgende Morgen fand fie 
wieder mit Haren Augen und erftarktem Meuihe, 

Es war der Eröffnungsmorgen der Auzftellung. Geftern 
in ihrem heftigen Groll war fie entſchloſſen geweſen, dieſelbe 
nicht zu beſuchen, heute lächelte fie über dieſen kindiſchen 
Vorſatz. Sobald fie im Hausweſen dad Nöthige beſchickt 
hatte, nahm ſie Hut und Tuch und wanderte dem Aus⸗ 
ftellungsgebaͤude zu. Die Oktoberſonne ſchien hell in die 
weiten hohen Säfe hinein, welche eine Fülle von ſchönen 
Gemälden, wenn auch unterſchiedlichen Werthes zeigten 


Zwei große geniale Bilder von Profeſſor B. und Profeffor | 


M. feffelten Lonny vor allen anderen. Sie wurde nicht 
müde, fie zu ſtudiren. 

„Welche Freiheit im Entwurf, welde Grazie und Sicher⸗ 
heit in der Ausführung!” ſagte ſie ſich immer wieder, 
„Diefer lebensvolle Ausdruck in den Geſichtern, diefe Na= 
türlichfeit der Geftalten, dieſe Pracht ber Gewandung, wie 
mit Händen zu greifen! Wenn ich mir daneben mein eigene 
Bild vergegenwärtige, — D, das Urtheil über das ſelbe 
war nur zu gerecht! Es mar eine Anmaßung, es neben 
ſolchen Meiſterwerken aufhängen zu wollen 1% 

Ein neuer Gedanke durchblitte fir. 
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„Wenn einer ber beiden Herren fich entjäließen könnte, 


mir Unterricht zu eriheilen! Ich würde gewiß sine dank— 
bare. fleißige Schülerin fein und vielleicht ſchon bei ver 
nächften Ausſtellung meine diesjährige Scharte au&wegen 
fönnen. Ob ich die Herren darum bitte? — Ei weihalb 
nieht? Das Anfinnen iſt doch nicht fo natürlich. Sie haben 
ja Schüler — warum nicht aud einmal eine Schülerin ? 
Und dann auf eine Anfrage fommt’s doch am Ende nicht 
an.” Froͤhlich entſchloſſen eilte fie nach Haufe. Sie ſchrieb 
ich die Wohnungen der beiden Profefjoren aus dem Adreß 
kalender im ihr Notizbuch und machte ſich ſchon am näm— 
lichen Nachmittage wieder auf den Weg, um ihre Vorhaben 
auszuführen. 

Zunähft ging fie zu Profeffor B., derſelbe war, wie 
fie wußte, verheiratet und in glänzenden Berhältnifjen, 
Sein Haus, eine reizende mit Statuen und Fresken ge 
ſchmuckle Billa, lag mitten in einem fauber gehaltenen Garten, 
in welchem ein fpäler Nofenflor zwiſchen plätfhernden 
Springbrunnen blühte. Auf ihr Klingeln öffnete ein Diener 
in Livree, Sie übergab ihre Karte und wurde in das 
Arbeitszimmer des Profeſſors geführt, der fie artig, aber 
mit fragender Miene empfing. 





(Rorsiesung folat.) 




















den 27. April 1879 ein 


\ mit nachjtehenden SPreijen : 
1. Preis A Mart mit fiehender Fahne, 
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4 „80 = „ feidener v 
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3 1) Die Pferde müflen am Sonntag, dert 27. April Ben 
10 Uhr Vormittags findet die Verlooſung ftatt; 
aud vom Pferde-Rennen ausgeſchloſſen. 







b 3) Der Auszug zum Nennen findet 

? 4) Das Nennen findet auf dem gewö 
5) Die Nenntnaben Haben mit weiber Hofe, 

— Hauriemen find ftrengftend uuterſagt. 

£ 6) Altenfallfige Beſchwerden müjjen der 

7) e8 werben alle Vorfälle durch dieſelbe entſchieden. 

Die näheren Beſtimmungen 

Freifing, den 28. März 1879. 


Die 













Dettenhofer. 
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Sonntag, den 27. April 1879. | 


Die Büraerfhaft der Stadt Freiſing veranftaltet mit ortspoligeilicher Bewilligung am Sonntag, € 


IHerde- Sprung- Kennen 


— 5 10. , 8 % 
Weitpreis: 6 Mark mit;feidener Fahne, 


Nähere Bestimmungen: 


h 9 uUhr im Magiftratsgebäude angemeldet werden. Punkt £ 
wer dieje Stunde berjäumt, bleibt von der Verbooſung, johin 


4 2) Bei diefem Nennen ift von jedem Kennpferbebefiger eine Einlage von 6 Mark zu entrichten. 

untt 4 Uhr vom Rathhauſe aus ftatt. . 

lichen Rennplat ftatt und muß bie Bahn drei Mal umritten werden. 3 
weißer Halöbinde und ſogenannten Nennkappen zu erſcheinen. Peitſchen und 


Renn⸗Commiſſion noch ver der Preiſevertheilung angemeldet werden, und 


werden bei der Verlooſung befannt gegeben. 
Renu-Gommissien: 


Ferd. Schaffner, Nenn Commiſſär. 
Die Nennmeiiter: 







{ 5 Breis = Mark mit feidener Fahne, 
Y 30 2 
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Wild. 
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Bekanntmachung 


Auf Betreiben des von dem unterfertigten Anwalte vertretenen Gläubigers 
Kaufmanns in Nördlingen, werden nachſtehende dem Kaufmann 
als Schuldner gehörigen Immobilien durch 
den vom Vollſtreckungsgerichte zum Verſteigerungsbeamten ernannten k. Notar 
Piloty in Erding in deſſen Amtelanzlei am (921 2a) 
i Mittwoch, den 16, Zuli Vormittags 9 Uhr 
öffentlich an den Meijtbietenden verjteigert. 

4) PL-Nr. 238 Wohnhaus Nr. 171 in der Stadt Erding zu 4 Dezim. 
'— 01,4 Aren. 

2) PLN. 379 Garten mit Gebäuden zu 4 Dezim. — 01,4 Aren und 
zwar jedes dieſer Objekte einzeln für ſich. 

Der Zuſchlag erfolgt ſofort endgiltig und findet fein Nachgebot, auch 
weder Gin noch Ablöfungsrecht jtatt. 

Die nähere Befhreibung der Verfteigerungsobjekte, ſowie die Verſteigerungs⸗ 
Bedingungen Eönnen vom 2. Juli an beim Verſteigerungsbeamten eingejehen 
werden. 5 

Freifing, den 12. April 1879. 

Schönmezler, t. Advokat. 

Bei der Garnifon-Verwaltung Freifing werden Morgen Mittwoch, ben 
23. April 1879 Nachmittags 3 Uhr im Hofe der Kaſerne in Neuftift mehrere 
Haufen unbrauchbares Lagerſtroh an die Meiftbietenden öffentlich verjteigert 

Freifing, den 22 April 1879. 
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u Geſchaãfts⸗Auzeige. WE 
(345 1%) 


Unterzeichneter bringt hiemit fein 


Baumaterialien-Geschäft "> 


nit dem Bemerken in gefl. Erinnerung, dag vom 26. Februar an jeden 
Mittwoch) eine friihe Sendung Bruchkalk aus der FunPihen Kalk—- 
fabrik, Walhallaſtraße bei Negensburg eintrifft und täglih in meinem 
Haufe Nr. 40% außer dem Münchener Thor in beliebigen Duantitäten 
und zum billigften Preis abgegeben wird. 

Benhkalk fteht bekanntlich dem Hfeinkalk an Güte voran, es 
geben 2 Mut Bruchkallt aufgelöft jo viel oder mehr als 2a Mut 
Steinkalk ; ferner hat auch Bruchkalk den Vortheil voraus, daß ber 
| Yerpus von Mörtel aus Üruahkafk nicht auswirft. 

Meiters empfehle ich mein Lager in Brettern und Läden aller Arten, 
Satten, abgelöfhten Kalk, Mörtel, Cement, Weiß, Dekenreifen, ge- 
brannten Gyps Cc. Ec. gefälliger Abnahme. 

Auf Verlangen erfolgt die Lieferung in's Haus 

Freiſing, im Februar 1879. 


Xaver Nagg, 


Baumaterialienhändler, 
außer dem Mündenerthor vis-a-vis der Glas'ſchen Fabrik. 


? 


| 
— Marr, 
Franz Roſenhammer in Erding, 
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eh Urliſte 


für den 


Squüſſen⸗ und Geſchwornendienſt 
| ; F, P. Datterer. 


Bis Ende Juni I. 3. muß It. Entihliegung Des k. Staatsminifteriums 
der Zuftiz und des Innern jede Gemeinde diefe Urliſte fertig geftellt haben. 


Oaffee, 31 


täglich friſch gebrannt, empfehle beftens & (649 46) 
3. Widemanmm. 


ME Beicht- und Communion: Bilder SE 
\ werden mit Gololeijten ſchön und Billigit eingerahmt bei (914 2a) 


Xaver Oberfrank, Glaſer. 
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N Hiem't beehre ich mich der verehrl. Einwohnerſchaft Freiling’s, 
ſowie meiner geehrten Landkundſchaft die ergebenite Anzeige zu 
\ % machen, daß ich wegen bevorftehenden Umzug in mein eigenes Haus, 
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. feinsten französischen, englischen und niederländischen ' 
Stoffen, schwarzen Tuchen, sowie fertige Sommer- \ 
"und Winter-Ueberzieher, Joppen, Feuerwehrjoppen, \ 
vollene und weisse Herrenhemden, Unterbeinkleider, 


H Leibjacken, Krägen u. s. w. 
einem reellen 


! 

x A =. h 

nn Sa M h 07 hr — — 8 
Nusverkauf 
unterſtelle, wopon eine Fartie älterer hochfeiner Stoffe zu 


außerordentlich billigen Breiſen, jowie Damenjacken und Krägen 
—J N, | 3 gen ? 
N älterer Fagon weit unterm SHelöftkoftenpreife abgegeben werden. | 
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$ N mein ſämmtliches —— (892 3a) N 
SB Tuch-Lager, x 
N } von den % “ 


=> 
zus 





—— 


> 
>= 


GELD DD LEN 


— 





Hochachtungsvollſt 


8— 

JosefMayer, . M 
Tuchhändler & Schneidermeilter. N 
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— vo (® 


— 


— 


GPL ————— 









— — — 


⸗ö 








ME Zum Gianzbügeln SE 


empfehle er 
Patent-Stärke-Ölanz, per Paket 25 u. 50 Df 
J. Widemann. 








Anzeige & Empfehlung. 


Untergeichneter macht hiemit ſämmtlichen Gemeindeverwaltungen 
befannt, daß er für die Pflichtfenerwehren nach den vorgefchriebenen Farben 


er Arımnbindenm 


anfertigt, Das Stück nur zu 30 Pf. Für dauerhafte Arbeit wird garantirt, 
Zugleich empfehle ich mic, auch für die freiwilligen Feuerwehren 

fämmtlicher Gemeinden zur Anfertinung von (901 2a) 
MER” Wenerivehrgurten uno Beilen BE 

zu den billigjten Preifen unter Garantie und dauerhafter Arbeit, 
Freifing, den 21. April 1879. 


Fran; Bollinger, 


Sattler und Tapgzierer, obere Haupffr, Ar. 100. 


22 
N Gegen Sommerſproſſen, Sonnenbrand, Kupferröthe, gelbe Flecken 4 
ꝛc. ꝛc., ſowie zur Verfeinerung und Kühlung der Haut, empfehle (910 7a) N 


N Eau de Lys de Lohse 
N (Shöndeits-Lilienmild) 8 
als das reellſte und wirkſamſte Präparat. In Originalflaſchen à3 ME. 50 Pf. N 


Gustav Lohss, k, k Hofparfuneur, Berlin, 8 
3n Freising: Joh. Oberlindober. 


————, 
———— — 
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Edeben erſchien und iſt zu beziehen durch 
die 3. G. Wölfle'ſche Buchhandlung in 


Chemnig. 


Unterrichtshefte 
für den 
gesammten Maschinenbau 
= mit zablreichen 
in Farben ausgeführten Gonftructiong= 
Zeichnungen. 

Zweite Auflage. 1—12, Lieferungd50 Pf 

Leipzig, 187%. Moritz Schäfer. 


Bienenkäften, Dzierzon 
mit beweglichen Bau, bis jeht bie 
einfachjten und praktiſchſten empfiehlt 











geneigter Abnahme (532) | 
l Betzler, Schreinermeiſter, 
obere Stadt. | 
Eine (925) 


Wohnung 


mit Drei oder bier Zimmern und Küche 
it auf Jakobi billig zu vermiethen. 
Wo, jagt die Exped. 


Ein hübfeh möbliertes Simmer 


it vom 41. Mai an zu vermiethen, 
D. Ue. (916 3a) 


ı Ein hiibsch möblirtes Zimmer 


iſt ſofort zu vermiethen, Obere Haupt: 
‚wage Nr. 98, (923 3a) | 











N + 6 ++ 2 k 
Hein Öeschäftstohet und Mahnung 
befindet sich von heute an im Hause des Spiritus- 
Fabrikanten Herrn Leopold Geisler. 

Halte mich zum Ankauf, Verkauf und Umtausch 
von Werthpapieren, Prioritäten, Actien, Pfandbriefen, 


Anlehensloosen, Geldsorten etc. etc. bestens empfohlen. 
Freising, den 20. April 1879. 


Doreen en- 4 
Se —— 


um Ansicheiven von Raden, 
Wicen, gebrochenen und ver: | 


Raden-Auslese -Maschinen 
Trieurs von R.-Mk. 55 an, 


und liefern fofort unter Garantie. — Solide Agenten erwünſcht. (561 12a) 
Ph. Mayfahrt & Eo,, Maſchinenfabrik Frankfurt a, M. £ 


 Brut-Eier 


von reingehaltenen Kochinchina-Hühnern 
bat zu verkaufen (922 


GO0DO0O0OD OH0090009 


2 Sika #8 


Bei Huften und,Heiferfeit, Erkältung, 
fatarrhaliihen Affektionen, Bruftreiz 
Lungenjchwindfucht, Magenſchwäche, 
einfacher Appetitloſigkeit und Mers 
ſchwäche werden die weltberühmten 
Bruſtkaramels Marin Benno von 
Donat um die bekannte überrafchende 
Wirkung verfelben noch zu erhöhen, 

8 entweder roh gegeſſen oder 6 10 Stiid 
[e] in heißer Milch aufaelöft, aber nur lau 


warm getrunken. 

General⸗Depot in Freiſing bei 
Herrn Xaver Bromberger. | 
IDOCHOOOOUHOGGHODOO 

- 
Sammelliste 
für die Hothleidenden im Spefart, 


Beitrag der freiwilligen 
Feuerwehr Hohenfammerr „ 50.— 


fr 
u 


FE C. Welse, Samen - Kartoffel 


Ingenieurdirectordes Technikum Mittweida- H bei 
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Stallfeufter, 3 


gußeiferne (Horizontal dre 
geftrihen und beſchlagen, 

mit 4 6& 

6 


p. SIE. R.ME. 4,70, 


(871 30)  Eifenhandlung. 


Geldralienpapier 


vorrätbig bei Fe P. Dattexer, 


bar), 


cheiben 
‚20, 
ferner Dahfenfter in verſchiedenen 
Größen zu befannt bilfigften Preifen 
empfehlen zur geneigten Abnahme 


Schader & Uihlein, 













ümmten Körnern und anderen | 


nfrautfamen halten auf Lager 


Gute 
(919) 


„OIBINBCKBI SO. 


X. Schufter, 


Gajtwirth „zuc Roſe.“ 





Ein einfach möblirtes Fimmer, 
wie auch drei Schlafſtellen, hell und 
trocken, in Mitte der Stadt, find zu 
vergeben. Näheres H8.-Rr. 79 


Wörth. 






am 


(9%) 





Projeftirtes Repertoire der k. Theater 


in Münden, 


K. Hoftheater: Am 25. April „Nathan 
der Weiſe“, dramatifhe Dichtung von 
Leſſing ; am 27. April „Das goldene Kran“, 
Oper von Brüll, — 8. Nefidenztheater: 
Am 22. April „Magnetiiche Kuren“, Lufte 
jpiel von Hadländer; am 23. April „Die 
Frau ohne Geift*, Luftipiel von H. Bürger, 
am 24, April „Der geheime Agent”, Luft: 
ipiel von Hadländer; am 26. April „Der 
geheime Agent“, Luftipiel von Hadländer; | 
am 27, April: außer Abonnement „Maria 
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Transport ME. 947,50 


Summa ME. 997.50 | 












und Magdalena“, Schaufpiel von P. Lindau, 








Coursbericht 


vom 21. April 1879 mitgetheilt von 
J. Schillein Söhne in Freiſing und Münden, 
* . || 108.10 
198. 


Bayern. 
4° Obligationen a f 
Ey dto. Mart 
Pfandbriefe. 


4° bayer. Hyp.= u. Wechſelb. 


'4'/a% Eiidd Boden⸗-Creditb. 


49 )0 baver. Vereinsb. M. 


DONE RUE 
423 Nürnbd. Vereinsb. M. 
dto. .. fl 
Münden. 
4% Stabt-Dbligationen Thlr. 
Actien 


der bayer. Hypothekenbank . . 
Defterreich. 

4'/a% Silberrente ...... 

4° Goldrente zu... 220% 

6°% Ungar. Goldrente. ... 
Prioritäten. 

5% Franz-ofeph-Bahn . . . 

%o Lombard:Bahn ..... 

3% Staatsbahn ....... 


Io 
5° „Galiziſche Bahn 
5% Elifabeth-Bahn 72er .. 
5° Deit. Vordweſtb. Lit. B. 
Amerika, 

6% 1887er Zan./Zuli .... 
5°% Eonfolidirte . 2...» 
Berfalene. 

1885 Bonds ..u....0.. 
Looſe. 
Papyenheinier...... ME. 
Braunſchweiger ..... 5 
Augsburger ....... r 
Ansbach⸗Gunzenhauſer . „ 
4° bayer. Prämien-Anlerhe 
Geldjorten. 

20 Francd-Stüde.... ME. 
Engl. Sovereigns .... 
Deiterr. Banknoten... 


96.50 
100,30) 
99.50 


La I Be a Re a Di | 


130.50 


16.24 


















174.40 


























3unleid Amtsblatt für Aa und Aloosburg. 
N 94 DEE 4. April 1539, 


Di DI „Freifinger agblan« e eint rä N mit % Ang fomie auswärts durch die Poit Mt. 1.50. Inſerate werben die pdllige — Garmond ⸗ 
geile oder der⸗ um f t blat5 Pf. Allwochenllich wird als Gratisbeilage das „Unter altungsblaſt⸗ beigegeben 






















Unflug der einwöchentlichen — auf der nn die ges 


7 $ 
En m tli t he es für F r eiſ i ü g. ſchehene geſetzliche Offenlage gegebenen Falls mit dem Belſatz 
Bekaunntmachung. zu beſtätigen iſt, daß eine Einſprache nicht erfolgte. 
An den Stadtmagiſtrat Moosburg und an ſämmtl. Gemeinde— Nah Umfluß der Zeit der Dffenlage, alſo am achten 


verwaltungen bes k. Bezirksamts Freifing. Tage nad) Beginn derjelben, ſonach wie früher, hat die Ein— 
Die Herftellung der Urliften für Schöffen und Geſchworne beir. | jendung der Lifte mit den allenfalls erhobenen Einſprachen 
Zur genaueſten Beachtung wird hiemit auf das höchſte an das vorgeſetzte Landgericht (künflighin Amtsgericht 
Minſſterial-Reſcript vom 23. März I. Is. (Amtsblatt des | genannt) zu erfolgen. 
f. Staatsminiſteriums des Innern S. 151 mit 155) dann Ergeben ſich nach Abſendung der Urliſte durch Tod, 
auf $ 2 des Einführungsgeſetzes vom 1. Februar 1877 | Auswanderung, eingetretene Unfähigkeit 2c, Veränderungen, 
zur Reichsſtrafproceßordnung (Reichsgeſetzblatt 1877 S. 346) | jo it ſolches ſogleich au das betreffende k. Landgeridt an- 
und $ 31 mit 42 dann $ 84 mit 88 des Gerichtäverfaffungs= | zuzeigen. 
gejeges vom 27. Januar 1877 (Reichsgeſetzblatt 1877 Mit Anfertigung und Einfendung dieſer Jahresliſte ift 
©. 47 und folgende) verwiefen und im Folge deffen nun= | nicht bis zum legten Termin zuzuwarten, um keinerlei 
mehr biemit die ftrengfte Weifung ertheilt, lüngſtens bis | Anftände und etwaige Dieciplinavverfügungen hervorzurufen, 
zum 15. Juli J. 38. die betreffenden Urliften, und zwar | und ift die an das zuftändige k. Landgericht geſchehene 
don ben Gemeinden im Landgerichtebezirke Freifing an das | Lifteneinfendung fogleid an das unterfertigte Amt zu 
f. Stadt= und Landgericht Yreifing und von den Gemeinden | berichten 
des Landgerichtsbezirks Moosburg an Das k Landgericht Um eine Gleichmäßigkeit zu erzielen, wird nachſtehend 
Moosburg einzuſenden. ein Formular bezüglich der äußern Aufſchrift und der 
Es wird hiebei ausdrücklich bemerkt, daß dieſe Jahres- inneren Rubriken der betreffenden Urliſte zur genauen 
liſten nun nicht mehr an das unterfertigte k. Bezirks-Amt | Beachtung beigefeßt. 





























vorzulegen find. Formular. 

Bezüglich der in bie Lilten aufzunehmden Perſoneu Aeußere Ueberſchrift. 
wird auf bie ſorgfältigſte Beachtung der in ben FH 32, Urliſte 
33 und 34 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar der 
1877 (Neichägefeßblatt S. 47 und 48) niedergelegten in der Gemeinde. een 
Beftimmungen aufmerffam gemacht, und find demnach in Artsgeiihl® 2.2.2020. 
die fragliche Urlifte alle jene Männer aufzunehmen, welhe | wohnenden Perfonen, welche zum Scöffen- und Geſchwornen— 
ar der Serfigung ber 30. — dienſi berufen werben können. 
gelegt haben und zwei volle Jahre in der Gemeinde 
ſoferne ge nicht nach örtlichen Begriffen = re der Eine 

ienftboten oder fonft nach den vorallegirten gejeglichen ; E| Vor— und Stan Alter 
Beſtimmungen zum Schöffendienſte entweder ganz unfähig Suname. , u. Gemerse, | Alter. | Bobuort, | Bemerkungen 
find oder nicht berufen werden follen, ’ 

Zu legtern gehören unter Adern beſonders auch die— 
jenigen, welche für fich oder für ihre Familie Armenunterftügung 
aus öffentlichen Mitteln. empfangen, oder in den drei leiten 
Sahren, von Aufftellung der Urliſte zurückgerechnet, erhalten 
haben, dann welche wegen geiftiger oder körperlicher Gebrechen Freifing, den 19, April 1879, 
zu diefem Amte nicht geeignet find, ferner k. Beamte, Relig ions— Rönigliches Bezirksamt Freiſing. 
diener, Volksſchullehrer, und dem activen Heere zugehörige Täubler. 


4 





Militärperfonen — — 
Beſteht bezitzlich des 30jährigen Alters ein Zweifel, fo Deutiglanı 
iſt ein bezüglicher Geburtsſchein zu erholen. Bayern. Münden, 22. April. Se Maj. ber 
Was bie zuläffigen Ablehnungsgründe anlangt, jo wird | König hat aus Anlaß ver filbernen Hochzeit des öfterreichifchen 
auf $ 35 des erwähnten Geſetzes vom 27. Januar 1877 | Raiferpaares ein eigenhändiges Gluͤckwunſchſchreiben an den 
verwiefen, und find jolch vorkommende Ablehrnungsgefuche zu | in Wien weilenden Prinzen Leopolo gefendet, welches von 
Protokoll aufzunehmen und der Urlifte bei deren Einferdung | Sr. f, Hoheit am 24. v2. Sr. Maj. dem Kaifer von 
beizulegen. Oeſterreich überreicht werden wird. — Ein eigentliches 
Sobald die Urlifte angefertigt und abgeſchloſſen ift, | Georgi-Ritterfeft findet heuer nicht ſtatt, vielmehr nur ber 
iſt ſolches in ortöüblicher Weife und mit der Angabe in der | übliche Gottezvienft, an welchen die Mitglieter de3 Ordens 
Gemeinde öffentlich bekannt zu machen, bon welchem Tage | theilnehmen werden. 
an und wo die Urlifte eine Woche lang zu Jedermanns — Münden, 22. April. Der neue Kardinal 
Einfigt und Erhebung von Einſprachen aufliege. Dr. Hergenröther ift geftern Vormittag aus Würzburg hier 
Allenfallfige Einſprachen find förmlich zu Protokoll zu | eingetroffen, beim päpitlihen Nuntius Mon. Mafella abs 
nehmen und den Urliften beizuiegen. Die geſchehene Be- | geftiegen und ftattete alsbald dem Herrn Erzbiſchof Dr, 
danntmachung iſt zu den Akten zu conjtativen, wie auch nah ! Anton Steichele fowie dem Herrn Staatsminifter Dr. v. Lug 





ai Tagblatt. 
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einen Beſuch ab. Herr Prälat Dr. Hergenröther reift morgen 
von hier nach Nom ab. 

— Münden, 22. April. Der „Allgemeinen Zeitung“ 
ſchreibt man aus Berlin unterm 21. 18.: Während der 
Reichstag die Anträge auf Herjtellung gejeglicher Zing- 
Schranken einer Commiſſion überwies, verhandelten die einzelnen 
Bundezitaaten über ihre Stellungnahme zu den Anträgen. 
Das Nejultat der Verhandlungen geht zunächſt, namentlich 
auf Betreiben der ſüddeutſchen Regierungen, dahin, die Frage 
in Fluß zu erhalten und womöglich eine Abänderung des 
Strafgeſetzes zu Gunften einer Beſchränkung des Zinsfußes 
und der Wechſelfreiheit einzutreien. 

— Münden, 22. April. Die Blumenauzftellung, 
melde Heuer im Kunftaugftellungsgebäude vis-a-vis ber 
Stlyptothefabgehaften wird, beginntam Sonntag, den 27. April 
und dauert big 4. Mai. 

— Münden, 22. April. Der verbeirathete Müller 
Michael Paulus von Michelsdorf, Gerichts Cham, zur Zeit 
Pächter der Sägmühle in Garching, k. Bezirkdamts Münden 
1/3, welder am 19. d3. Mis. Vormittags halb 41 Uhr 
in genannter Mühle beichäftigt war, wurde von einer Walze 
hinten an feinem Rock erfaßt und derartig hin und ber 
gefchleudert und an die Wände hingeſchlagen, daß derſelbe 
nad unjäglihen Schmerzen und jämmerlich zugerichtet 
verſchied. Die dazu gefommene Ehefrau vermochte im 
Screen nicht das Triebwerk einzuftellen, und mußte erſt 
den Bruder des Verunglückten herbeiholen, welcher alsbald 
bie Mühle zum Stilfgange brachte, leider aber zu ſpät. 

— Aichach, 21. April. In der Naht vom Samftag 
auf Sonntag wurde ein wohlhabender Bauer von Walchshofen 
unweit Aichach angepackt, der jilbernen Knöpfe, feiner Uhr 
und ca. 80 ME, in Baar beraubt, Der Tpäter iſt bis jet 
unbekannt. 

Sachſen. Dresden, 20. April. Ein vermeintliches 
Attentat machte biefer Tage viel von fich veben, wicwohl 
der Vorgang bei näherer Feſtſtellung ziemlich harmloſer 
Natur geweſen if. Prinz Georg, der Bruder des Königs, 
war von Pirna aus früh 3 Uhr zur Jagd gefahren. Da 
war fein Wagen in dem Dorfe Poflelmig von mehreren 
Strolchen, wie es hieß, angefallen worden. Nun fol fich 
herangftellen, daß ed Burſche aus einem Nachbarborf 
geweſen find, die einem alten Brauch zufolge ein junges 
Ehepaar auf dem Wege nah Haus von der Hochzeit über 


fallen wollten und fi im Wagen vergriffen. Genug, ein 
„Auentat“ iſt's nicht geweſen. 
Preußen. Berlin, 19. April. Ein gräßlicher Mord 


beſchäftigt ſeit heute Früh unſere Criminalbehörde. In dem 
Haufe Chauſſeeſtraße Nr. 94 Hatte die Wittwe Henriette 
Kraufe, geborne Derge, 58—59 Jahre alt, jeit dem Oktober 
v. 38. einen Viktuallenhandel übernommen und lebte daſelbſt 
mit ihrem im Dftober v. Is. vom Militär losgekommenen 
Sohn Friedrich allein. In der Nacht vom Mittwoch zum 
Donneritag gegen 34a Uhr Morgens riegelte der Sohn 
plöglich die Kellerthüre auf und ließ nad) ver Straße au 
Hiferufe ertönen. Der Herbeigeeilte Nachtwächter fand im 
Hinterzimmer des Kellers bie Frau Kraufe auf einem Stuhl 
beſinnungslos, übergofien mit Blut, das aus drei gräßlichen 
„durch ein Beil beigebrachten Kopfhieben herrührte, anfcheinend 
noch lebend vor, während der Sohn aus einer leichten Wunde 
blutete. Die noch athmende Frau wurde zur Charite be= 
fördert. Der Sohn wurde unter Verdacht des Muttermordes 
in Haft genommen. In der Mittagsſtunde erlangte die nach 
der Charite gebrachte verlegte Krauſe auf kurze Zeit ihre 
volle Befinnung wieder und erklärte dem anweſenden Staats 
anwalt und dem Unterfuchungsrichter, daß jie fich jelbft und 
ihrem Sohne die bezeichneten Verlegungen zugefügt habe. 
In Folge deſſen ift der Sohn fofort wieder aus der Haft 


entlafjen worben. 
Ausland. 


Ocfterreih. Wien, 20. April. Heute verlautet, daß 
der Eiumarſch der Oeſterrelcher in das Paſchalik Novibazar 
x = ar || 4 
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für Anfang Juni beſchloſſen iſt. Dießbezügliche Ord 
find bereits an das Oberkommando abgegangen. 

— Bien, 22, April. Kaiſer Franz Joſeph Hat hau 
die Glückwünſche vieler Deputationen von * Ländern und 
Städten entgegengenommen. Die Vertreter der fremben 
Mächte übermittelten die Wünfche ihrer Souveräne. 3 | 
findet ein großartiger Fremden-Zufluß ſtatt. Die YAng- 
ſchmückung der Stadt hat begonnen. 

— Wien, 22. April. Beidem Empfang der Deputation 
derStadt Wien erwiderte Kaifer Franz Joſeph auf bie 
Anjprache des Bürgermeifters: „Ih erinnere mich dankhn 
des begeifterten Jubels, womit mein liebes Wien die Kaiferin 
vor 25 Jahren bei dem feftlichen Einzug begrüßte, Ci 
derſelbe Herzenston, diefelbe Liebe und Treue, womit biefe 
mehr und mehr aufblühende Stadt mic feit meiner Kinpheit 
umgab und welche fie mir feit meiner Thronbefteigung in 
Freud und Leid bezeugt, und welche fie — jo Gott will 
— meinem Haufe bewahren und beweifen wird bis zu 
den fpäteften Tagen.” Der Kaifer dankte ſchließlich herzlichſt 
in feinem und der Kalferin Namen und ſagte: er habe die 
glänzende Feier zu Ehren der filbernen Hochzeit nur ge 
ftattet, um feine warme Theilnahme für die Entwicklung 
des Gewerbefleißes und der ſchönen Künfte von Neuem zu 
befunden. 

Türkei. Ronftantinopel, 22, April. Die Com 
vention in Betreff der Dccupation Bosnien und der 
Herzegowina, ſowie bezũglich des Garniſonsrechts im Sandfchat 
Novi-Bazar, iſt geſtern von den Bevollmächtigten der Türke 
und Defterreich-Ungarns unterzeichnet worden, - 

England. London, 22. April. Einer Meldung auß 
ber Capftadt vom 8. April zufolge erreichte Chelmaford 
am 6. ds. Mis. Ghingolowo. In einem Gefechte vom 
2. April wurden 1200 Zulus getödtet. Gapitän Mood 
erbeutete im Bafuloland 2200 Stück Rinder, 240 Pferde 
und 3000 Schafe, ohne babei einen Verluſt zu erleiden, 


Dolks- und LTandwirthſchaft, Indufrie und Handel. 

Münden, 22. April, Die vor etlichen Tagen unter 
der Leitung des Kunſthändlers Herrn Joſeph Maillinger 
hier zu Ende gegangene Verfteigerung ver überaus 
reihen und foftbaren Alterthümer- Sammlung des Herrn 
Paul Hildebrandt ebendaſelbſt hat ein über alle Erwartungen 
glänzendes Gefammtergebnig geliefert, Ste umfaßte nur 
612 Numern, aber jämmtlih augerlefenfte Stüde, 
Gegen 200 davon und mehr überftiegen 100 Mt. bi 
Wetem. Das höchſte Gebot erreichte eine vollftänbige 
Mailänder oder Marimilians-Rüftung mit 4200 ME, 
dann ein vollftändiges Prunk Cabinet mit 3150 ME, eine 
gothiſch-deutſche Nüftung mit 3150 ME. und eine elegante 
Bouboir-Einrihtung mit 2300 ME, 

Der Bierverbraug Münchens.) Im Jahre 
1868, in welchem die Gewerbefreiheit durch das bayeriſche 
Gewerbegeſetz in Bayern eingeführt wurde, betrug der Bier 
verbrauch Münchens 714,713 Heftoliter in einer Werte 
fumme von 13,379 795 ME. Die Bevölkerung Mündend 
betrug damals 170,688 Seelen; es trafen daher auf beit 
Kopf 419 Liter Bier und eine Auslage von 78,43 ME, 
jährlich. — Im Jahre 1875 befand ſich Deutfchland [don 
mitten in der wirthichaftlichen Notlage, dot betrug DEF 
Bierverbraub Mündens 956,455 Hektoliter im Weriht 
von 24,867,830 Mt. Die Bevölkerung Münchens beirug 
1876: 198,000 Seelen, es treffen demnach auf den Kopf 
484 Liter mit einer Ausgabe hiefür von 125,84 Mt. 
jägrfih. Für das Jahr 1877 berechnet ſich ein Biere 
verbrauch von 951,297 Hektoliter im Werthe von 24,258,073 
Mark, Auf den Kopf der Bevölkerung von 215,000 Seelen 
(incl. Sendling) traf ein Quantum von 441 Liter mit einer 
Auslage von 112,56 ME. jährlid. Zwar 43 Liter weniger 
als im Jahre 1876, aber immer noh um 22 Liter mehr 
als im Jahre 1868. Durft wenigftend hat Münden foß 
der Notb auch im Jahre 1877 nicht gelitten. — LE 
Dur chſchnitlaberbrauch von Bier der Bevölkerung Deutſchlands 





beträgt auf den Kopf 90 Liter. Münchens Verbrauch 
übertraf diefe Durchſchnittszohl im Jahre 1868 um 329 Liter 
A877 um 394 Liter, 1878 um 351 Liter. 


zotales. 

Freifing, 23. April, In den beiden Rathhaus— 
fälen werden zur Zeit umfajjende Anordnungen zur 
Geflügel- und Vogelausſtellung, welge am 27. 
und 28, April abgehalten wird, getroffen, Nach dem ung 
vorliegenden Kataloge find 313 Numern angemeldet, darunter 
die fhönften und feltenften Exemplare. Der große Raum 
ſchmückt jih mit friſchem Tannenreis und zwiſchenhinein 
werden in hübſchen Käfigen die gefiederten Sänger der 
Luft, die Bewohner des ländlichen Hofes, die bevorzugten 
Bewohner eleganter Salons untergebracht. Welch“ ein 
Zwitſchern, Girren, Krächzen und Rufen empfängt den 
Beſucher der buntfarbigen, lebensvollen Ausftellung! Wie 
freut fich der Kenner und Züchter über die ſchönen aus: 
erlefenen Cremplarel Wie mander Wunſch wird laut 
werben nach dem Beſitze eines Seltenen fremdländiſchen Vogels! 
— Der Eintrittöpreis it auf 30 Pf. feftgefeßt, der Katalog 
koſtet 20 Pf. Wir wünſchen dem Unternehmen, das Freifing 
zur Ehre gereicht, recht zahlreichen Beſuch ald Anerkennung 
der großen Opfer an Zeit und Mühe, welches bie Mit— 
glieder des Geflügelzuchtvereines auf ech genommen haben | 


Lonny. 
(Fortſetzung) 

Nur ſtockend brachte ſie ihr Geſuch über die Lippen. 
Die aͤußere Erſcheinung des Profeſſors überraſchte ſie. Sie 
hatte ſich einen genialen Künſtler jo ganz anders gedacht 
— dieſer machte mehr den Eindruck eines älteren vornehmen 
Büreaufraten. 

Mit einem geringfhägigen Lächeln, als ob e3 fih um 
die naive Zumuthung eines Kindes handle, hörte er fie 
ruhig an, bedauerte aber, ihr Anliegen zurücweifen zu 
müffen und ließ fich endlich herab, ba er ihr betroffenes 
Ausſchen bemerkte, ihr einige Maler untergeordneten Ranges 
zu nennen, welche fich mit dem Unterricht junger Damen 
befaßten. 








Vielherth’sche Restauration FT gut er gereites 
| fest- Feier 


in Neuftift. Alamens 


Heute Donnerflag, den 24. April‘ 
Ulamensfeft-Feier 


mit Musik, 
wozu freundlichit einladet (930) 





mit Wus 

und ausgezeichnet urf b - 

uber Erstes Auftreten 

und warme Küche bejtens gejorgt. 
Es ladet ergebenft ein 


„Die Bilder diefer Herren haben mir nicht gefallen,“ 
erwiderte fie ehrlich, 

Der Profeſſor zuckte abermals bevauernd die Achjeln — 
ein Blick, den er auf die vor dem Spiegel ſtehende ver— 
goldete Sluhuhr warf, bewog Lonny, ſich ſchnell zu empfehlen. 

Erleichtert athmete auf, als bie friſche Luft draußen 
ſie wieder anwehte. 

„Vielleicht habe ih mehr Glück bei Profeſſor M., ſagte 
ſie, fich Muth zuſprechend. „Es wäre doch feig von mir, 
ſchon bei dem erſten Fehlſchlag das Gewehr zu ſtrecken.“ 

Sie nahm ihr Notizbuch hervor, um ſich die Adreſſe 
noch einmal einzuprägen. Diesmal führte fie ihr Weg 
vor ein großes, mehrftöciges, Eafernenhaftes Haus von nicht 
grabe einladendem Aeußern. Doch war es ihr ſchon eine 
Beruhigung, als ftatt eines betreßten Dieners eine behaglich 
dreinfchauende Matrone öffnete. 

„Iſt der Here Profeffor zu ſprechen ?* 

„Eigentlich nicht, aber —“ ein Blick auf Lonny's ent 
tänfchtes Geſicht Schien die gute Seele in ihrer Abmweijung 
ſchwankend zu machen. — Na, möglich wär's jchon. Gehen 
Sie nur hinauf und klopfen Sie an. Wenn er daheim ift, 
fo ift er in feinem Atelier — drei Treppen Hoch, bie erfte 
Thür. — 

„Vollen Sie mich nicht melden?“ 

IIſt bei und nicht der Brauch. Der Herr Brofefjor 
find ohne Umſtände. Auch bin ich gerade beim Bügeln,“ 

Lonny bat dennoch, und bie Alte ſtieg ihr jhwerfällig 
die Treppen vorauf. 

Oben angelommen, öffnete ſie ohne weiteres eine Thür 
und rief hinein: 

„Ein junges Fräulein, das den Herrn Profeffor zu 
fprechen wünſcht.“ 

Zwei Herren, die rauchend und in höchſt ungenirten 
Stellungen beim Weine faßen, wandten ſich unmillig über 
die Störung um. Der Maler erhob fich flüchtig von feinem 
Stuhl. Er war eine breitfchulterige Geftalt mit einem 
Geſicht, dag an eine Bulldogge erinnerte; fein ftruppiger 
Bart, fein nachläfftger Anzug, die malerifche Unordnung in 
feiner Umgebung liegen wenigſtens an äußerer Gentaltfät 
nichts zu wünſchen übrig. _&19 f.) 


Gasthof Etlenheler. 


Donnerſtag, den 24. April 


sik 


derrühmlichfi bekanntenSängergefellfehaft 





Georg Schedl. 





Eine 


jogleih oder 1. Mai 


zu DE Stadt 
HE-Nr. 643, Keil 


(915 3) | D. Ue. 


Georg Diftl, Rödlwirth. 


Ein hubſch möblictes Dimmer, Wohnung 

n 6 Zimmern, Küche, Waſchhaus und 
iſt in einem Haufe mit großem Garten | ſonſtigen Bequeinlichkeiten in Mitte der 
ſogleich 


ANNE 


2 Damen, 2 Herren, 


zu vermiethen, | Anfang 3 Uhr Entree 40 Pf. 
22)| » 8 a Concert. 





er Schranne vom 23. April 1879. 
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ſtand kauft. — 








Getreide-Gattung. — er 
f 2u0ect.|2Hect. 2 











SH] Ber 7 ef |Hftr Mitte Ndgft] Wittelpreis. _ T Di, Alois Weidsleder, Schmied⸗ 
\freig Teipiein a a 


geſellen von Neuſtift, möge zur öffent— 









— — — — me Warnung dienen, daß, wenn ders 








Basen HE 8 2 2 Er 2 elbe fortfährt, mich mit Gtrobheiten 
ET ! —Norl azı 31 9 60! 23 2] le Ein. | KR Ehrabſchneidungen zu traftiven, ich 
Haber ....... . — 245 1251245 | et 55) 11 68 — E — gegen ihn unnachſichilich N Ken. 
Rep. . oe ne ee — treten werde, 932) 
Wider u.fonft.gruhtgatt. | — | 20 | 20) 20 — * Ziel 3511 | [87 ie I | Rlise Bus 


Moosburger Schranne vom 22. April 1879. 



























Getreide: Gattung. eſt, führ, ſtand kauft. 
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Abzuholen gegen Aus— 








—— er [ >» I wurde gefunden. 
| 1| 2 |weis obere Stadt 
— [35 / Seilerladen. 
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Geflügelzuchtverein Freising 


hält jeine 


I. allgemeine 


: 
Kaiionl- und Vogel-Ansst 1; 


verbunden mit Prämiirung 
27. u.28. April in den beiden hathhaussälen 


& am 
ab. 
Die Ausſtellung ift zum Befund geöffnet von Morgens I Ahr 
bis Abends 6 Ahr 
Kataloge sind an der Kasse zu haben. 
Die Porſtandſchaft. 
J. N. Peslmüller. 
EREREERERTETETÄNTERETETE 
— — Unterzeichneter empfichlt — 
Sanmdsieine. — 
grün und gelb, jeder Dimenſion, zu ven billigſten Preiſen; ſowie Abfalſſteine, 
per Wagenladung ab Abbad 14 Mt. ; 
Eduard Meier, Steinbruchbeſttzer in Abbach. 


Eintritt 30 Pf. 















ächt Liebig’s Fleisch 
Extract, 
Ächt Madeira-Wein, 
äÄcht Bordsaux —- Wein 
ächt Benedietiner- 
Kiqueur aus der Abtei zu 
Fecamp in Frankreich, 
ächt Shery, 
fe'nst Nizzaer Olivenöl 
empfehle bestens (655 4 


J. Widemann. 
Sotwirth, 


J 
Heute Donnerstag, den 24, April 
(bei günſtiger Witterung) fr 


Garten-Erüffnung 
mit Wusikh 


don einer Abteilung Ched.- Trompeter, 

Hiezu ladet freundlichſt ein N 
Kreuzmeyer, 
Gaſtwirth in Reuſift. 





(934) 





ME Laden-Veränderung. 34 
Meinen verehrl, Kunden von Freifing und Umgebung zeige ic) biemit 


ergebenjt an, daB ich einen bisher innegehabten Laden in der unteren Stadt 
verlaſſen und von jetzt an meine (927 2a) 


Melber- und Fragnerei BE 
im SHanfe der Htadtgärtners-Wittwe Mühl in der oberen Hauptſtraße 
ausübe, Für das mir bisher gefchenkte Vertrauen bejtens dankend, bitte ic) 
um ferneres geneigtes Wohlwollen. * 


Joachim Fuchs, 
Fragner und Melber. 


Oeffentlicher Dank. 


Meine Mutter lag über drei Jahre faft ununterbrochen im Bette an einen 
ſchleichenden und Wechielfieber, verbunden mit Magenkatarıh, Hämorrhoidalleiden 
und Windfucht, zu dem fich noch ſchmerzlicher Rheumatismus einjtellte, mit un— 
fagbaren Schwächen und Schmerzen und alle Arzneien w urden völlig 
erfolglos angewendet. Es war trojtlos diefem ſchon oft bei dent leiſeſten 
Temperaturmechiel fat undentbaren Leiden hoffnungslos zuſehen zu müſſen, ohne 
irgendwelche Linderung verſchaffen zu können. Aus völligem Zufall kamen wir 
auf den Bernhardiner Kräuter-Ligquent, von Herrn Wallrad Ottmar 5 
Bernhard in Münden, und wie überraſchend war die Wirkung 
diejes einfahben Hausmittels. 

Das Fieber verlor id) in einigen Tagen vollſtändig, ja zufehenns, 9 
Appetit und geiunder ftärtender Schlaf bewirtten raſche Kräftigung, fo 0 
daß ſich die andern Uebelſtände nad) und nad) von felbft verloren, 

Sch habe die fefte Ueberzeugung von der wohlthuenden und ſicher heilbaren 
Wirkung diefes Mittels, indem jih meine Mutter ganz wohlauf und außer Bett 9 
befindet und gefund ihren gewohnten Beſchäftigungen nachgeht, trot ihrem hohen 8 


Jreiſing. 





[0] 
$ 
Q 
" 
9 
9 
() 
Q 
0 
Q 
0 
Ö 
8) 
[e] 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
0 
M 
0 
Q 
Q 
Q 
10] 


0 
0 0 
2 
— 
[0] 
Ö 
d 
0 


d 
0 
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Alter. CS bleibt uns jtets ein inniges Dankgefühl, dab wir die Heilung unferer 
geliebten Mutter, der, heihamen Wirkung Ihres Magenbitters, beziehungsweife 
Shnen als deſſen Fabrifanten verdanken und empfangen Ste meinen und meiner 
Mutter herzlichiten Dank. Ich kann daher allen Jenen, die mit diefen oder 
geiden behaftet find, Ihren Alpenkräuter-Liqueur nicht genug empfehlen, 


a 
Mit aller Hochachtung — 
in Luttach in Tirol. 

Acht zu beziehen durch J. Widemann in Jreifing. 

OO9OO9O9O99999 cso9D929 99999999 
Zwei Torfhütten 

mit Platten gedeckt, ſind ſofort ganz billig zu verkaufen. Näheres bei 
gg. Kölbl, Haupifrape Ar, 400, | 


edaktion, 
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Oeſterreich. 
4% Silberrente ... 
4°% Goldrente | — 
6% Ungar. Goldrente... .. | 
Prioritäten. 
5°% Franz-⸗Joſeph-BVahn . «| — 
3% Lombard-Bahn . = 
3% Staatsbahn ....... = 
5% Ungar. Norboftbahn .. || — 
5° 7 tbahn ... . » = 
5° ». Galiziihe Bahn | — 
5°% Elifabeth-Bahn 72er .. || — 
5° Deft. Vordweſtb. Lit. B. | — 
Amerika. 
6°% 1887er Jan. Juli .... 
5% Conſolibirte ...... 
Verfallene. 
1885 Bond — 
Looſe. 
Pappenheinmer. . Mt. | 17.50 16 
Braunfchmweiger „86. (8 
Augsburger .. .. „ 22.50 
| Ansbah-Gungenhaufer . 1. 18 
4° bayer. Prämie Anleihe 130,50 
eldſorten. 


Drud amd Verlag von J. P. Datterer in Freiling. 














ift vom 1. Mai au zu vermiethen, 
D. Ue. (916 an) 





Coursbericht 

vom 22. April 1879 mitgeteilt von 

J. Schülein Söhne in Freifing und Münden. 

Bayern, 2. | 0 

Ja Dbligationen "a { - . 103.10], 

jo dto. Mark || 98.20 
Pfandbriefe. 

/o bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. || 96.60 


0 
/s°b Südd Boden-Ereditb. || 100,30 
ao bayer. Vereinsb. M, 99.50 


dto.. . Tl 
4" Nürnd. Vereinsb. M. 99.50 
dto. .. fe | — 19 


* 





ı 
Ü) 


Münden. 
4% Stadt-Obligationen Thlr. || 95.64 
Actien 


er 
der bayer. Hypothekenbank . . 




















20 Franc-Stüde. . ... ME ||16.24| 16- 
Engl. Sonereign® . — |2 


Deiterr. Banknote: — 











174.10 








Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





NM 95. 


Sreitag, 25. April 


1879. 








Dis „Freifinger Tagblatt“ eriheint täglich) mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiiing ſowie auswärts durch die Port DH. 1.50. Inſerate werben die Zjpaltige Garmond« 
selle oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt oftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Bratiöbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeber 





Deutſchland. 


Bahern. München, 22. April. In einer dieſen 
Nachmittag unter ſehr zahlreicher Betheiligung abgehaltenen 
Generalverſammlung ver k. priv. Hauptſchuüͤtzengeſellſchaft, 
in welcher unſer I. Bürgermeiſter Hr. Dr. Erhardt als 
Schützen⸗Commiſſär Seitend der Nefidenzftadt den Vorfik 
führt, wurde mit Ginjtimmigkeit beſchloſſen, die Leitung des 
naͤchſten deutſchen Schügenfeites im Sommer 1881 zu übers 
nehmen und das Schützenmeiſteramt mit der Vornahme der 
einleitenden Schritte zur Abhaltung dieſes Schügenfeftes in 
Münden zu beauftragen, und foll dasſelbe hierüber einer 
im Laufe des Sommers dieſes Jahres abzuhaltenden weiteren 
Generalverfammlung Bericht erſtatten. 

— Münden, 23, April, Dem „Bayeriſchen Kurier” 
zufolge hat der Papft auf .die Sammlung ven Peters- 
pfennigen durch dag Sigl'ſche „Vaterland“ "verzichtet und 
iſt ein auf die Muͤnchener Preßverhältniſſe bezügliches 
Schreiben des Cardinals Nina bier eingetroffen. 

— Münden, 22. April. Durch die Zeitungen läuft 
ſoeben die Notiz, daß in Hamburg ein Neger beim Mufit- 
corps eined Negiments eingetreten fei. Die Bemerkung, daß 
dies der erſte Mohr fei, der in ber deutichen Armee diene, 
ift ein Irrihum. Schon früher war ein Mohr in ber 
veutfchen reſp. in ver bayerischen Armee, Nämlich; im Jahre 
1845 trat im k. bayer. 3. Chevauplegerzregiment „Herzog 
Maxlmillan“ ein von Se. E. Hoheit dem Herzog May in 


Bayern aus dem Drierit mitgebrachter Mohr (Abyifinier) | 


als Freiwilliger ein. Derſelbe erregte in dem ſchwäbiſchen 
Städtchen Dillingen großes Aufſehen, und beſonders bei dem 
weibltchen Geſchlecht ebenfolche Nengterte. Sets Name war 
Bilatz er ſprach deutſch, engliſch und franzöfiich, zeigte ſich 
als ſeht gewandt und mit ven bayeriſchen Sitten ſowie Kartenſpiel, 
Mürfeln und Biertrinken ſehr vertrant und wor, wie man 
fagt, ein auler Kamerad. Die Mittel zur Pflege oben— 
genannter Paſſionen gab ihm eine monatliche Zulage feines 
hohen Gönnerd. Im Jahre 1848 war verfeibe bereits zum 
Wachtmeiſter vorgeräct und iſt waheſcheliulich fpäter mit 
Abſchied ausgetreten. Schließlich wurde im Jahre 1871 
von aus franzoͤſiſcher Gefangenſchaft zurückgekehrken bayerischen 
Soldaten erzählt, daß er in Le Puy (2) oder ſonſt wo mit 
der Bewahung von deutlichen Gefangenen betrant geweſen fei, 
und zwar in der Eigenſchaft als Turkoskapitän, bei welcher 
Gelegenheit fich bejonvers die bayeriſchen Gefangenen feines 
Wohlwollens erfreuten, was aus alter Erinnerung an bie 
rücfichtövolle Behandlung in bayerifchen Dienften entſprungen 
fein dürfte. Es iſt damit ber Umſtand, daß vielleicht als 
türkischer Toommel- oder Zinellenjchläner irgend noch ein 
oder der andere Mohr in der bayerifchen Armee gedient 
babe, noch nicht ausgefchloffen, da ein alter Veteran einſt 
erzählte, daß als bei einer Negimentsmufit der als großer 
Trommelſchläger verwendete echte Mohr geftorben, man fich 
längere Zeit mit irgend einem ſchwarz angeftrihenen Bayern 
behelfen mußte. 

Baden. Karlsruhe, 22. April. Die Allerhöchite 
Zaiferlihe Drdre vom 15. ds. Mis. womit die Bitte des 
General® der Infanterie, v. Werder, commandirenden 
General® des 14. Armeecorps, um Abſchiedsbewilligung 














entfprochen wurde, lautet nach der „Karlsr. Zig.“ aljo: 
„Ich erfehe mit Lebhaften Bedauern aus Ihrem Schreiben 
vom 30. März dieſes Jahres, dag Sie den Zeitpunkt für 
die Beendigung Ihrer jo ehrenvollen und an Verdienſten 
fo reichen Dienftzeit für gefommen erachten. Ed wird Mir 
ſehr Schwer dem zuzuftimmen, aber ich muß es thun, dem 
je ehrenvoller die Dienftzeit, je größer auch der Anſpruch 
auf Ruhe im Alter; es würde eine Härte gegen einen hodje 
verdienten General fein, wenn Ich Ihnen bie wohlverbiente 
Ruhe vorenthalten wollte, Ich bewillige Ihnen alſo hiermit 
den nachgefuchten Abichied, Indem Ich Sie mit der geſetz— 
lichen Penfton zur Diepofition ftelle, und indem Ich — 
um Shren gefeierten Namen ber Armee zu erhalten, — 
beftimme, daß Ihre Stellung als Chef des 4. vheinijchen 
SnfanferierNegiments Nr. 30 hierdurch nicht verändert wird, 
Zugleich erhebe ih Sie’ in den Grafenfiand, welcher in 
Ihrer directen männlichen Nachkommenſchaft. nach dem 
Recht der Exftgeburt forterben ‚soll, und wiünjche hiedurch 
Ahnen, der Armee und dem Vaterlande zu beihätigen, , daß 
SG Ihrer hervorragenden Vervienfte in dem letzten Feldzuge 
und inzbefondere x heldenmüthlgen Abwehr des Feindes 
von dem Eindringen in bad Vaterland jederzeit mit warmen 
Dank und lebhafter Anerkennung eingenene bin, Möge 












langer 
herzlichſte⸗ 
vollſten Erinnerung in 
Berlin, den 15. April 1879, 
Kdnia Wilhelm.” 

Preußen Ela eigenthümliches Mittel, ſich Arbeit zu vers 
jhaffen, hat ein Berliner Glajer erſonnen. Derſelbe has 
fich während des ſtürmiſchen Wetlers in der: Gegend vor 
dem. Frankfurter Thore, in Borhagen und. Rumglelsburg 
in b ufern umbergetrieden und mit einem Glaferviamant 
en in den Hofthüren derartig zerſchnitten, daß bet 
einem nur einigermaßen" heſtigen Zuſchlagen dev Thüren, 
wie e3 bei dem heftigen Winde gar nicht zu vermeiden war 
die Elasſcheiben heranzfirlen. , Eine große Anzahl von Haus— 
beſitzern iſt im dieſer Weiſe von dem arbeltsluſtigen Glaſer 
geſchädigt worden, bis es erofich einem Gendarmen gelang, 
ihn beim Zerſchneiden der Scheiben abzufaffen und unſchädlich 
zu machen, Seinen Geſtändniß nad) hat er ſich nur Arbeit 
verschaffen wollen. 

— Der „Tr. Zig.“ wird aus Heberad unterm 12.08. 
geſchrieben: Der Provinzial-Strapen-Auffcher Ara dahler 
hat 14 Rinder: 7 Söhne und 4 Töchter. Die 6 älteren 
Söhne dienen im deutſchen Heere auf Avancement und 
fiehen in weit von einander entlegenen Garnifonen und bei 
verſchledenen Waffen: zu Trier, Küftein, Straßburg, 
Ludwigsburg, Wiesbaden und Saarburg. Der Wunſch in 
ihrem boden Alter alle ihre Kinder noch einmal beiſammen 
zu ſehen, und die Schwierigkeit Dieß durch Einzelurlaub zu 
bewirken, veranlaßte bie Eltern, den Kriegsminiſter zu bitten, 
für ihre 6 Söhne einen ‚gleichzeitigen 14tägigen Urlaub zu 
veranlaffen. Dem Bittiteller wurde der Beſcheid, daß auf 
Befehl des Kaiſers die betreffenden General: Commanbo’g 
veranlaßt worben ſeien, ben in ter preußiichen Armee 






der, Areiee verfichert ſein dürfen, 
(m. pr.) Ihr dankbarer 


























dienenden 5 Söhnen Urlaub vom 5. bis 2b. April d3. Is. 











zu eriheilen. Rückſichtlich des Im 13. (württembergifchen) 
Armeecorps dienenden Sohnes jet dem General:-Commando 
dieſes Armeecorps Mittheilung Hiervon gemacht. Zugleich 
war dem Beſcheide in Folge allerhöchſter Beltimmung zur 
Beltreitung der Eifenbahnkoften diefer Befuchsreife der Betrag 
von 150 ME. beigefügt. Die 6 Söhne find denn auch 
richtig zum Dfterfefte bei ihren Eltern eingetroffen. 
Ausland. 

Oeſterreich. Weber einen aufregenden Fall von Ent: 
lelbung erhält ein ungariſches Blatt aus Komorn 
folgende MittHeilung: Am 8. ds. Abend? machte hier ein 
Kanonler mittelft eines Kanonenfchufjes feinem Leben ein 
Ende. Wenn er die Abficht hatte, die ganze Stadt und die 
Umgebung von dem Momente in Kenntniß zu ſetzen, in 
welchem er von diefer Welt Abſchied nahm, jo hat er feinen 
Zweck erreicht, denn der um 10 Uhr Abends dröhnende 
Kanonenſchuß brachte die ganze Stadt in Bewegung. Der 
Selbftmörder war mit außerorbentlicher Vorficht zu Werke 
gegangen, denn die Wachen hatten von feiner haarjträubenben 
Adficht gar Feine Ahnung, obwohl die Kanone, weiche der 
Unglücliche benügte, in der Nähe eines Wachlpoſtens ftand. 
Der Selbftmörder halte eine Kanone kleineren Kaliber 
geladen und fih vor bie Mündung derſelben geftellt, jo 
daß der Schuß ben Leib de Unglüclichen in taufend 
Stüde zerftob. Der Selbſtmörder hatte die That begangen, 
weil er eines Fehler halber zu fünftägigem Zimmerarreft 
veruriheilt war und glaubte, daß er nun nicht mehr zum 
Lieutenant werde, befärbert werben. 

— Man kennt und hat alfeitig die übermenjchlichen 
Anftrengungen der Szegediner Te!sgraphenbeamten 
während der Kataftrophe gepriefen. Aus den Tagen ber 
furchtbaren Aufregung erzählen nun „Magy. Lapok“ aus 
diefen Kreifen folgenden Borfall: Der Telegraphenbeamte 
Ferdinand Töth war ganz ftill geworden. Ex wünschte nicht 
nach Haufe zu geben, wo ihn feine Theuren in qualvoller 
Angft erwarteten, Manchmal trat er and Fenſter ber 
Amtsftube und fchaute hinaus, aber er ſah nichts ala ein 
vom Orkan gepeitjhted Meer. Er rieb fi) die Stirne, als 
wollte er den jchwarzen Schleier hinwegwaſchen, der ſich auf 
fein Seelenleben zu legen drohte. Töth ſprach dann vor ſich 
bin, von Niemanden verſtanden. Mit weitgeöffneten Augen 
blickte er vor fich hin; vergeblich ruft ihn die Majchine, er 
wird nicht mehr antworten — er ift wahnjinnig geworben. 
Die Aufregung über das Schickſal der Scinigen hatte ihm 
den DVerftand geraubt. 

Frankreich Paris, 28. April, Die „Republique 
Frangaife” meldet: Aleko Paſcha betonte vor feiner Abreife 
feine bulgariſche Nationalität und feine Neigung, ben 
bulgarischen Thron, wenn er ihm angeboten würde, zu 
accepfiren. 

— Paris, 23. April. Die „Agence Havas“ meldet 
aus Konftantinopel: Fünf Bataillone türkischer Truppen 
gehen am Donnerftag von bier ab, um gleichzeitig mit ven 
Öfterreichlfchen Truppen in das Gebiet von Novi⸗Bazar eine 
zurüden. Zwei türfifche Truppen » Commandanten in 
Apdrianopel gaben ihre Entlaffung in Folge von Beleidigungen, 
die ihnen ‚on den Bulgaren zugefügt wurden und bie dafür 
nicht beftrafi werden Tonnten. Die Pforte wird ihren Ver— 
tretern im Auslande eine Note zugehen lafjen, worin fie die 
Aufmerkjamkeit der Mächte auf die Auswanderung ber 
Bulgaren aus ber Türkei nah Numelten Ienft. 








sgonny. 
(Bortfegung ) 

„Was fteht zu Dienften?” fragte er in barſchem Ton 
und ala ob er den umngelegenen Beſuch fo ſchnell als mög— 
lich abfertigen wollte: „Möchten vermuthlich Ihr hübſches 
Geſichtchen abjchreiben laſſen? Kommen aber vor bie ums 
rechte Schmiede. Ich bin Fein Porträts, ich bin Hiftorien- 
maler.“ 

„Verzeihen Sie" — erwiderte Lonny, zwar etwas er— 

















ſchreckt über den rauhen Empfang, aber doch enſſchl 
ſich nicht in ihrem Vorhaben beirren zu laſſen. 
komme nicht wegen einer Vorträtbeftellung, fonbern um a 
zufragen, ob Sie vielleicht vie Güte Haben würden, mir 
Unterricht zu ertheilen. Ich Gin nicht ganz Anfängerin,” 
fegte fie raſch und mit einem leichten Erröthen hinzu, ala 
fie bie fpöttiich abweifende Miene des Profeſſors bemerkk, 


Lonny zögerte noch. —* 

„Ih gehöre nicht zu den dilettirenden jungen Damen, 
ich will die Kunſt zu meinem Lebensberuf machen.“ 

„Ach, aljo eine angehende junge Collegin! Nun, wid 
Süd auf ven Weg, obgleich ich meinestheils Sie lieh 
mit dem Kochlöffel ald mit dem Pinſel jähe. Bin ken 
Freund ber modernen Franenbeftrebungen. = 


Empfindlichkeit an allen Eden.“ 

Lonny kämpfte ihre verlegten Gefühle tapfer nieder, 

„Berfuhen Ste es dennoch mit mir, Here Profefior, 
Vieleicht gelingt es mir, Ihnen eine andere Meinung bele 
zubringen. Wenn ich Ihnen fage, daß weber Eitelkeit‘ 
noch Cmmancipationsluft, fondern wahre Xiebe zur Kun 
und dazu noch eine traurige Nothwendigkeit des Lebens mich 
drängt. —“ 4 

Er ſah ihr zum erſten Mal ſchärfer in's Geſicht um 
mußte da wohl etwas finden, was ihm Achtung geboh 
denn er Iegte plöglich ſchweigend jeine Cigarre bei Seitt, 
Der Gaft, der beim Weine fiten geblieben war, folgte 
diefem Beifpiel. 

„Und was veranlapt Ste, gerade mich zu ihrem Lehrer 
zu wünschen 2” 

Lonnys Augen Teuchteten auf. h 

„Ich ſah Ihr Bild in der Ausftellung und ich fagte 
mir, daß ih von einem folchen Meifter nicht nur mit 
bingebendem Eifer, fondern auch mit glücklichem Erfolge 
lernen, doß ich Zurechtweifungen und Tadel mit Freuden 
von ihm ertragen würde Auf Kränkung und Rüdjiht- 
loſigkeit war ich freilich nicht gefaßt,“ fügte fie nach einer 
Eleinen Paufe mit fallender Stimme hinzu. 

Der Profeſſor erröthete und fuhr ſich mit einer fat 
verlegenen Geberde durch fein wirr abftehendes Haar. 

„Qerzeihen Sie, mein Fräulein, ich bin ein etwas un— 
gehobelter Gefell und habe mit meinen früheren fogenannten 
Kunfijüngerinnen allerlei Erfahrungen gemacht. Wenn 
Sie denn aber doch einmal auf meinen Unterricht verfeffen 
find und ich finde, daß Ste Talent haben und ſich nöthigene 
fall nicht feheuen, von der Pie auf zu dienen, nun ſo 
fehe ih am Ende nicht ein, weßhalb wir es nicht mit 
einander verfuchen follten. Einen oder zwei Vormittage in 
der Woche könnte ih Ihnen mein Atelier fhon zur Ber 
fügung ſtellen.“ ; 

Lonny dankte erfreut, | 

„Das war der erfte — ſchwere Schritt auf einer, will’ 
Sott! nicht unfsuctbaren Künftferlaufbahn,” fagte fie ſich 
mit einem tiefen Athemzuge, als fie wieder braußen wat. 
„Wie gut, daß ich mic, nicht gleich Beim erften Wiberftanbe 
entmuihigen Lie |" Ä 

Wie aber im Leben faft auf jeden Erfolg ſchnell ein 
Heiner Dämpfer zu folgen pflegt, fo fiel es aud) ihr ſchon 
während be Heimweges Schwer aufs Herz, woher fit bel 
ihren fo äußerſt beſchränkten Mitteln das Unterrichtöhonorar 
nehmen follte. Grübelnd darüber Fam fie zu Haufe an. 

Zu ihrem Erftaunen fand fie die Mutter nicht allein. 
Ein refpektabel ausſehender Herr mit  wohlgepflegtem 
röthfichen Backenbart und eine junge, ſchöne, elegant gekleldele 
Frau ſammt der Hauswirtbin waren in ihrem Zimmer. 

(Fortjegung folgt.) 





Y 


(Eingefandt.) Die Zeit zum Flachs- und Hanfandau ift | ausgegebene Geld, nach vielen Miltonen in andere Melttheile 
nun berangerüct umd gewiß denkt jede beforgte Hausfrau an | und insbefonbere nach Amerita wanbert. 
ein Stüdhen Land, das ihr der die Felder beftellende Mann Mer es daher vom landwirthſchaftlichen Standpunkte aus 
abtreten, zurichten und mit. Flachs oder Hanf befäen fsllte, um | mit fich feläft, feiner Hausbaltung und mit der nationalen 
das nöthige Material für die Leinengarne und Gewebe zu ber | Moblfahrt wohl meint, der baue Flachs und Hanf, laſſe diejelden 
Tommen, ohne welche eine ‚Delönomie-Haushaltung größeren | zum Theil veripinnen und verweben, zum Theil verkaufen ‚und 
oder kleineren Maßftabes niht mit Vortheil beftehen Tann. | fülle mit der in früheren Zeiten vege geweſenen löblichen 
Immerhin iſt fol’ felbfterzeugtes ‚und in den fehr billig | Gewohnheit, die Käften der rauen, Göhne und Zöchter 
gewordenen Lohnſpinn⸗ und Webereien verarbeitetes Material | ſowle auch die für die Dienitboten mit weridiedenen Lräftigen 
au träftigfter Leinwand, wild, Drilch ꝛc. jehr geeignet und | Zeinwandftüden aus jelbftgepflangten Geipinnftitofjen. 
erjegt die ſchwachen Fünftlichen Baummollzeuge um's vielfache Alſo frifh daran! guten Achten Samen kaufend und jo fih 
und in dauerhafter Weiſe, e8 bleibt das Geld im Lande und | jelbft helfend, wird Gottes Segen mithelfen. 
hebt den Nothſtand des Volkes, während das für Baummolle Ein Landwirth. 
ee — — — — — — —— — 
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Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


Saxiehmer” Bitterquelle 


Hunyadi Jänos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt ist laut Gutachten medi- 
zinischer Autoritäten (Buhl, Nussbaum, Scanzoni, Virchow, Bamberger, 
Wunderlich Kussmaul, Spiegelberg, Friedreich ete.) als das 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwasser | Kelheimer-Loose h l „ 
> jind zu haben bei 








erprobt und empfohlen. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasser- 

handlungen und den meisten Apotheken, doch wird das p. t. Publikum im Keufner, 

eigenen Interesse gebeten, in den Niederlagen ausdrücklich Saxlehner’s 

Bitterwasser zu verlangen. (937 3a) 
Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 








Erste Auszeichnungen 


Die Unterländische | 
Gegel-AJersicherungs-hesellschaft in (Elberfeld, N ächte Malz-Extracte, 


h — Heiſerkeit, Catarrhe, Athmungsbe: 
deren Garantiemittel in dem Grundkapitale von (838) J Aektiberhaiit 


3 Bruſt- und Halsleiden, 
61 J | 0 n e n a r RN mit Eisen für blutarme Perfonen, 
7 mit Chinin als Kräftigungsmittel 
welches voll in Actien begeben iſt, und in dem N fir Frauen und Reconvalescenten, 


Nejerbefond don 556,230 Mark seitesen, verſichert im B iider Arantgeil" Begaftete Rinne 








Königreihe Bayern durch ihre General-Agentur i len a N.) 
Bronberger & u. Gernicki in München, Löflund's 
zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nahzahlung erfolgen kann: Malz-Extraet mit 


Bodenerzeugniflealler Art, fowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden. Leberthran 


Die Verjigerungen Eönnen auf das laufende Jahr oder auf e Jahre MM nleidhe Theile Malz: Extract u. feinfter 
abgejhlofjen werben; für Tettere wird ein Prämien-⸗Rabatt von 5° pro MW Dorich-Leberihran find bier zu einer 


Jahr gewährt. Een, su lb ! 
———— oder Milch gelöst, ſehr viel leichter 
Die Schäden werden in liberaler Weife regulirt und die fejtgejesten nenn ettagen tie uleher 


Entihäbigungsbeträge prompt innerhalb Monatsfrijt voll ausbezahlt. 5 | Seberthran fir fi; das Läftige Auf: N 
Nähere Auskunft über die Verfiherungsbedingungen, ſowie über die | Mfiogen wird vermieden u. bejonders 
Antrags Aufnahmen ertheilen und vermitteln Die in ulen Bezirken errichteten ' FA Kinder nehmen ohne Schwierigteiten 
Special-Agenturen der —4 dieſes ausgezeichnete neue Mittel, das J 
f | Mvon Dr. Davis in Chicago rer 5 

Elberfelder Hagel - Versicherungs- Gesellschaft. Miötagen u. vn Lönund cingefibrt I 


J wurde. 


DEOOOO0O0909009 I Löflund's 
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I  Kindernahrung, 
in _Grtract, welches durch einfaches J 
Auflöfen in Milch das als „Liebig- @ 
& sche Suppe** befannte vortvefflicye Wi 
Kindernäbrmittel bildet. R 
Zu haben in allen Wpothefen. 
















der reinste alkalische Sauerbrunn, \,Kkteiren der 


Magens und der I tl 










icherseits bestens empfohlen. 





6, wio als Gatränk zu allen Tageszeiten ärz — Dienfbofenhofer ee 
kaufen. Hs.Nr. 667 Fiſchergaſſe. 
BEL Ein hübfh möbliertes Simmer 
Vorräthig in den Apotheken nud WM iſt vom 1. Mai an zu vermelhen. 
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Zar gefällisen Beachtumg! 
Wegen gänzlicher Gelhäftsaufgabe unterftelle ih dem Ausverkaufe Hi 
SER: een garnızss NV sazenlager 
bejtehend in R l 
Spezerei:, Farb: und Material: Baaren, Klee:, Gras: und Lein-Samen F 
Ö zumSelbftfojtenpreife; ferner Gigarren, Gigarretten, Rand: K Schnupftabate © 
[4] ME” unter dem Einkaufspreisee "SE * 
8 


Hochachtungsvollſt 
Joh. Oberlindober 


in Freiſing. 
V00000000902000090009000000000000006080 


Immeslrsasnv ir 


Verſteigerunz. | Stollwerek’sche | 
Am Montag, den 28. April 1. 38. Nachm. 1 Uhr Brust-Bonbonsi 


werden von dem Umerzeichneten im Angeſen der Mehnersehelente Johann | Se gas Sn ————— 
32 F = on Eanint. 1 Teile reinigung von Zucker und J. 
and Magdalena Koppmaier in Piedendorf, Genreinde Hemhauſen, nl | Kräuter-Extracten, welche bei Hal 


Landgerichts Moosburg R & (840). | und Brust - Affeetionen unbedingt 
3 Mühe, 1 Pferd Nappitute), 1 Kalb und 1 eijengendjjter | | wonttiuend wirken. Naturell ge 
| 


R nommen nnd in heisser Milch auf- | 
Oekonomiewagen gelöst, sind dieselben Kindern wie 
verjteinert. | 


Erwachsenen zu empfehlen. 
Moosburg, am B. April 1879. Vorräthig in Freising bei Hof- 
3. Dafdiner, k. Gerihtsvollieser, ! 
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Apotheker &. Fellerer. Apotheker 
Robert Meislainger und Conditor g 
F.X. Bromberger, in Moosburg 
bei Apotheker H Zehrer, N 
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EN Danksag ung . a 1 J. Schüllein Söh in Freifing und München: 


} 5 — ERROR \ E Bayern. . 1 © 
h Für die zahlreiche Theilnahne an — Seelen- % | 4*/alo Döligationen 2,4%. 109.10] 10200 | 
N gottesdienste unsers innigstgeliebten Gatten, Sohnes und Bruders ' | 4% dto Dart | 98.20| 97.90 


Pfandbriefe 

4%. baner. Hype u, Wechſelb. || 96.60) 96.20 ° 

4"/a°% Sidd Boden-Ereditb. |100,90 a 
99 


Iren Inden Sehuhbaner, EN 


u an a na 
I — N rt ? Ja°Jo bayer. Vereinsb. r | 
Westermaierhanepv. Ebeospointu. Vorstand des Kriegervereines Kranzberg, '£ a Rn — 
* „d || 





sagen wir allen Bekannten und Freunden des Verstorbenen, insbesondere to. ht 
aber den Kriegervereinen 'von Kranzberg und Freising, sowie allen 
sonstigen Leidtragenden unsern tiefgefühltesten Dank. 


Münden. : 
4% Stadt-Obligationen Thlr. 195.69 25.20 N 


Eberspoint, am 24. April 1879. N J. N ver ; 

® — er bayer. Sppethefendanf . . | — | 21 

a Die tieftranernd Hinterbliebenen. ce  ferreig 
em | 3a’ Gilderrente 2. * — 56.60 

—— Golbrente 66 
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Ser Anterzeid fi 36 5a) | 5% Franz P — 
Der — La: (936 u & Gnade Banı 6 J 
Tmelheimer- Platten ie Min | 2 m 
ur Belegung von Kirchen, Malztennen, Kellern ze. zu den Hilligften Preifen. | De  „ Ditbabn .. > = 
; Bainten (Oberpfalz), den 21. April 1879. | u N = Men z 
Friedrich Sraberhuber, | 5°1e Set. Borimenb. Lit. B. | — 70 
+ merila. 
Brauerei- und Steinsrudbefiger. | di — echo 
y . P. Datte ist in 2. Aufl schi : Bere De s 
Im Verlage von F. P. Datterer ist in 2 Auflage erschienen a ga ei —— Sal 
3 ı\y >” £ Dr | + N — Looſe. 
appenheimer .. 
& u iläums- & 24 J U ein — 
ugsburger .. 


Ansbach⸗Gunz — * 
4% bayer. Prämien⸗Anleihe 
Gelo ſorten. 


in grossem Druck, 64 Seiten stark, 


MER” Preis 20 Ri. SE 
’ Zu haben in der J. G. Wölfle’schen Buchhandlung, bei den Br SE — 
Herren J. B. Entleutner und Buchbinder Oswald dahier. L Deere. — 
Tevaktion, Drud un“ Drr29. don 3. ®. Datterer in Freifing. 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





N 96. 


Samitag, 26. April 


1879. 





Das „Freifinger Tagblatt“ exſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiäng ſowie auswärts duch die Port DIE. 1.50. Inſerate werden die 8ſpaltige Garmonds 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt foftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwöcentlid wird als Gratisbellage das „Unterhaltungäblatt* beigegeben 


Beitellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 


für das II. Duartal werden bei allen Boft- 





anftalten ſowie hier in unferer Erpedition entgegen | 


genommen. Preis 1 ME. 50 Pr. 


Die Expedition. 


Amtliches für Freifing. 
Befanuıtmandung. 


Heute wurde mir auf Betreiben des k. Advokaten 
Kleiter in Freifing in Sachen des Lebteren feldft gegen 
Franz und Maria Lohmaler von Saibling, für den 
Dienſiknecht Georg Lohmaier von Jaibling, nun unbe— 
fannten Aufenthalts, 
ein von genanntem Anwalt gefertigter Anfchlagzettel 
zugeftellt, wonach 
Samftag, den 24 Mai 1879 Nahmittags 222—3 Uhr 
im Wirthshauſe zu Jaibling durch den k. Notar Karl 
in Freiſing das Anweſen ter Gütlerseheleute Franz 
und Maria Lohmaier Hs.Nr. 1 in Jaibling und zwar 
in 2 Complexen, ber Ader PL.-Nr. 675 der Steuer- 
gemeinde Tüntenhaufen zu 1,428 Hektar — 4,19 Tagw. 
— für fih allein mit einem Aufwurfäpreife von 
100 Mark, dann das ganze übrige bezeichnete Anmefen 
zufammen wieder für fich allein mit einem Aufwurfs 
preife von 4800,00 Mark öffentlich verfteigert wird. 

Abſchrift der Zuftelungsurfunde und des Anschlag 
zetteld tft auf meinem Amtszimmer in Empfang zu 
nehmen, 

Freifing, den 23. April 1879. 

Der kgl. f. I. Staatsanwalt: 
Halenke. 


Bekanntmachung. 


Gant über das Vermögen der Seilermeifterseheleute Franz 
Zaver und Joſepha Seel dahier betr. | 

Das f. Bezirfögericht Freifing hat durch Erkenntniß 
vom 19,, verkündet in öffentlicher Sitzung am 21. April 
1879 reſp. 21., verkündet am 22. April Ifd 38. über 
dad Vermögen der Seilermeiftereheleute Franz Kaver 
und Joſepha Seel in Freiftng die Sant eröffnet, den 
Unterzeichneten als Commiſſär und den Maſchinen— 
fabrifanten Joſeph Srimberger dahier al3 proviforifchen 
Maſſaverwalter aufgeftellt: 

Diefed wird mit dem Bemerken öffentlich fund 
gegeben: 

4) daß in Folge der Ganteröffnung die Gantfchuldner 
das Necht, Uber ihr Vermögen zu verfügen, verloren 
Haben und daß bie von ihnen ertheilten Vollmachten 
erlofchen find. 

2) dab allen denjenigen, welche zur Deafje gehörige 
Gegenftände im Befige oder Gewahrfam haben, ober 
welche an die Gantfehuldner etwas fchulden, aufgegeben 
wird, nichts an. dieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr dem Commiſſär oder dem Mafjaverwalter von 











| dem Befite der Gegenftände Anzeige zu nrachen und 


diefe vorbehaltlich aller Rechte zur Gantmaſſe abzu= 
liefern, foferne nicht eine gefegliche Befreiung hievon 
befteht. 

Zugleich werden die fämmtlichen Gläubiger bes 
Franz Kaver und der Zofepha Seel aufgefordert, ihre 
Forderungen und die etwaigen Vorzugsrechte derſelben 


bi8 zum 

Samftag, den 24. Mai Ifb 38. 
diefen Tag mit eingerechnet, fchriftlich oder mündlich 
unter Beifügung der Beweißurfunden oder Bezeichnung 
der fonftigen Beweismittel auf der Gerichtöfchreiderei 
des k. Bezirfägerichtd anzumelden, und am 


Freitag, den 13. Juni Ifd. 38, Born, I Uhr 

Gomm.-Zimmer IV, 
vor dem Unterzeichneten perſönlich oder Durch einen 
Gewalthaber zu erjcheinen, um die angemeldeten 
Forderungen nöthigenfalls weiter auszuführen, um über 
die Richtigkeit Derfelden und über die angefprochenen 
Vorzugsrechte zu verhandeln, ferner um tiber die Wahl 
eines definitiven Maffavermalters und eines Gläubiger- 
Ausſchuſſes, Über etwaige Worfchläge zur gütlichen 
Vereinbarung und über alle weiteren das gemeinfchaftliche 
Sntereffe der Gläubiger betreffenden Angelegenheiten 
Beſchluß zu fallen. 

Von den bei der Tagdfahrt nicht erfcheinenden 
Gläubigern wird angenommen, daß fte fich den Beſchlüſſen 
der Mehrheit der Erfchienenen anfchließen, Sämmtliche 
auswärtigen Gläubiger Haben Bevollmächtigte zum 
Geldempfange bahier aufzuftellen und zu „bezeichnen, 
widrigenfall3 die fte event. treffenden Beträge ihnen 
auf ihre Koſten durch Die Poſt zugeſchickt werben witrben. 

Die Ueberfhuldung der Gheleute Seel beträgt nach 
ihrer Angabe 1500—1600 Mark. 

Breifing, den 21. April 1879, 

Der Gantkommiſſär 
Ruppenthal, 
k. Bez.-Ger.-Ruth. 


Bekanntmachung, 


An die Bürgermeifter von Verghaſelbach, Großnöbach, 
Hörgertshaufen, Palzing und Neidertshaufen. 
Gemerbszu: und Abgänge pro I. Quartal 1879 betr. 

Die obengenannten Bürgermeilter werden an die Ein— 
fendung der Ueberfichten über die im I. Quartal 1879 
vorgefommenen Gewerbözus und Abgänge erinnert. 

Freifing, den 23. April 1879. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 








Bekanntmachung. 
Un ſämmtliche Gemeinde: und Kirchenverwaltungen des E. 
Bezirksamis Freifing. 
Die Vorlage der Rechnungen pro 1878 zur Vornahme der 
Nevifion betr. 
Unter Hinwels auf die amiliche Augfchreibung vom 24. 
Juli 1871 (Freif. Tagbl. Nr. 171 mit 188) wird neuer⸗ 


dings angeordnet, daß don färnmifichen Gemeinde und 
= WM 


m m _ 


er 





Kirchenverwaltungen alljährlich die Rechnungen bes Vorjahres 
bis zum 1. Mai geftellt und bis zum 26. Mai an die 
unterfertigte Behörde zur Mevifion einzufenden find, 
wornach fich jofort bezüglich der Rechnungen pro 1878 zu 
achten iſt. 
Treifing, den 23. April 1879. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zänbler, 


Deutſchland. 

Bayern. München, 24. April. Ein Erlaß des 
Cardinal⸗Staatsſecretärs Nina vom 16. April an ven 
biefigen Erzbiſchof Dr. Steichele ſpricht dea ſchärfſten Tadel 
aus über dag Verhalten des Redacteurs des „Vaterland“, 
Dr. Sigl, gegenüber den Kirchenautoritäten und hauptſaͤglich 
gegenüber dem Nuntius Mafella, fodan gegen andere «ller 
Achtung würdige Perfonen. Der Erlag fordert den Erz: 
biſchof auf, den Klerus zu ermahnen, fh und die Gläubigen 
von dem Blatt abzuwenden und gleichzeitig eine Einladung 
an die übrigen bayerifchen Bischöfe zu richten, die gleichen 
Maßnahmen zu ergreifen, außerdem den Vorſtand des 
fatholifchen Caſino's aufzufordern, den Peterpfennig nicht 
mehr von dem anzunehmen, welcher mit der Kirchenautorität 
Spott treibt und den Vertreter des Popſtes in den Shmuß 
zieht. Erzbiſchof Dr. Steichele ift diefem Auftrag in einem 
Drdinarlatderlap vom 22. 08. in fehr nachdrücklicher Weife 
nachgekommen. 

— Münden, 24. April. Das heutige „Vaterland“ 

veröffentliht ben Erlaß des Cardinals Nira mit dem 
Bemerken: daß diefer Schlag der ſchmerzlichſte, weil er von 
Nom geführt jet, für welches dag Blatt jo viel gekämpft 
und erduldet habe. Das Vaterland (bezw. fein Redacteur 
Dr. Sigl) wolle jedoch zeigen, daß feine katholiſche Ueber 
zeugung nicht Schein und Maske, daß es die Kirchen- 
Autorität nicht herabzlehen, ſondern derfelben ſich unterwerfen 
wolle. Habe es mit dem Auftrelen gegen ben Nuntius 
gefehlt, jo beuge es fi vor dem ihm gemorbenen Tadel 
und ertrage alles ohne Zorn und Groll. 
Münden, 24 Mpril. Verzeichnig der zur 
I. orventlihen am 28. April 1879 beginnenden Schwur- 
gericht3-Sigung für Oberbayern einberufenen Geſchworenen 
und Grfaßgejchworenen. I Geſchworene: HH. Pürzer 
Georg, Mehger und Erhart Joſeph, Privatier von Münden ; 
MWenninger Mar, Realitätenbejiger von Teiſendorf; Leveling 
Heinrich Nitter d., Nentier von Münden; Nißl Gabriel, 
Dekonom von Gerolfing; Chriftmann Adam, Privatier von 
Münden; Fuchsbichler Joſeph, Müller von Bergkirchen; 
Antoni Jofeph, Nothgerbermeifter von Münden; Wieſer 
Johann, Privatier und vorm. Magiftratsrath von Neichen- 
ball; Niedermater Joſeph, Privatier von Obing; Develcy 
Johann Konrad, Senffabrifant und Hoflieferant, Hinker 
Sodann Baptift, Branntweindrenner und Ebersperger Martin, 
Bäckermeifter und Melber, ſämmtl. von Münden; Stauderer 
Zohann, Bauer von Brünhaufen; Wünſch Joſeph, Wirth 
von Unterbaar; Schmid Johann, Maurermeilter und 
Magiftratsrath von Burghauſen; Eher Fr. Xav,, Privatier 
und Niefen Wilhelm, Bildhauer von Münden; Bader 
Friebr., Brauer von Schongau; Lesmüller Aug., Privatier 
von Münden; Koch Joſ., Buchbinder und Magiftratsrath 
von Neuötting; Füßl Math. Wirth von Ni; Straßer 
Ludwig, Glodengieger und Magiftratßraih von Burghauſen; 
Bachmaier Zofeph, Gaftgeber und Dekonom von Dorfen; 
- Zäger Heinrich, Schneidermeifter, Dengler Joſeph, Cafetier 
und Weingaftgeber, Fehler Johann, Kupferſchmied, Berger 
Georg, Drecheler und Mecdaniker, und Förtner Georg, 
Klaviermacher, jämmtlih von Münden; Bartl Clement, 
Bäder und Magiftratsrath von Wolfratshaufen. II. Erſatʒ⸗ 
geihworene: HH. Beck Ludwig, Hofpofamentier, Bernhard 
Ditmar Wallrad, k. Hofdeſtlllateur, Kuhn Georg, Kamin⸗ 
kehrer, Kellerer Karl, Privatier, Adam Johann, Privatier 
und Lederer Johann, vorm, Oekonom nun Hausbefiger, 
fänmtlih von Münden. 
































































— Münden, 24. April. Der Vergnügungapu 
Wien fand nit die große Belheiligung, wie es anl 
den Anfchein hatte. Es ſoll die Zahl der Neifenden nur 
fünfzig vetragen haben, welche mit dem Poſtzug beförder 
wurden, * 

— Die „Pfälzer Zeitung“ berichtet: Ruſſiſches a 
Herxheimweiher! Auf der Thürjchwelle des He 
Lehrers Heiter dahier Tag beute Morgen ein ſchmuhger 
Zettel Folgenden Inhalis: „An Eduard Heller. Sk 
haben 100 Mi. Zulage erhalten. Wer gibt denn uns 
Zulage? Wir haben einen Verein gebildet, 30 Mann ftauk, 
und haben beſchloſſen, Sie zu ermorden, wenn Sie nidt 
innerhalb 6 Monate Herzheimmeiher verlaſſen. ernen, 
wenn Sie fih nochmal erlauben, Morgens länger, als 
big 11, Mittags bis 3 Uhr Schul zu halten, werden Sie 
gleich ermordet. Glauben Sie, Eduard Heiter, ja nidt, 
das fei ein Spaß. R. P. (Gut ift nur, daß die Pfäher | 
Krifcher Feine ruſſtſchen Nigiliften find]) { 

Ausland L | 

Defterreih. Wien, 24. April, Die Reftvenz prangle 
geftern Abend bereit? im Feſtſchmuck, befonders in Strafe, 
durch welche ſich der Feſtzug bewegen fol, entfalten die | 
lebhafleſte Farbenpracht. In den Straßen herriht cin 
überaus bewegted Leben. Aus den Provinzen werden zahle 
reiche patriotijche Kundgebungen, Wohlthätigkeitßacte, Schule 
fefte u. ſ. mw. fignalifirt. Die „Wiener Zeitung.“ vom 
24. April veröffentlicht einen allerhöchſten Gnadenach 
wodurch 377 Veruriheilten, darunter 48 wegen Maojeltälte 
beleidigung und Beleidigung von Mitgliedern des Kalfere 
hauſes, theilwelſe oder ganzliche Strafnachſicht gewährt wird, | 

— Bien, 33. April. Die Wiener „Preſſe“ ſchreibtz 
„Bet einem unferer journaliftifchen Kollegen erſchien diejer 
Tage ein rejoluter Keiner Junge mit intelligenten Gefidie 
zügen und erzählte, er habe fich ſelbſt durch die Volksſchule 
gebracht, Indem er ſich von Betannten gebrauchte Briefmarken | 
erbat, diefelben an Markenſawmler verkaufte und ben Etſiß 
feiner Mutter, einer armen Beamtenwittwe, übergab. Nun 
aber folle er bald in die Mittelſchule eintreten und da 
werde es wohl nicht mehr gehen, Anders freilich wäre &, | 
jegte er feufgend hinzu, wenn bie Zeitungen Ihn in feinem 
„Geſchaͤfte unterfrügen und für ihm fammeln wollten, dann 
würde er den Eintritt in die Mittelſchulen wagen. Unfer 
Kollega verſprach feine Vermittlung, und in Folge derfelben ) 
nimmt auch unfere Erpedition Zufendungen von Denjenigen | 
an, welche wünjden, daß aus alten Briefmarken ned | 
Leben „für den rejoluten Schuljungen“ erblühe.“ | 


Volks- und Tandwirthfejaft, Imduftrie und Bande 


| 
Nürnberg, 23. April. (Hopfenmarktberigh) 
Der Markt verkehrt in diefer Woche in ziemlich feſter 
Haltung, zumal feit vorgeftern größere Poſten, indgefammt 
200 Ballen, zum Abjhluß gelangten. Es find hiervon 45° 
bis 50 Ballen zu ben Preifen von 20—30 Mi,, fernet 
30—45 Ballen zu 65—85 Mt. an auswärtige Käufer“ 
übergegangen. Als Beweis wie Primaforten ihren Dart) 
behaupten, iſt der Abſchluß einer Partie badifcher Hopfen 
zu 114 ME. zu verzeichnen; es würde Aberhaupt gutfarbige 
Primawaare gerne zu 100—136 Me. bezahlt, wenn fie in 
entſprechender Qualität vorhanden wäre. Indeſſen ſchent, 
auch mit Abnahme des dringenden Ausgebots fiir unter 
geordnete bisher vernachlaäͤſſigte ualitäten eine beſſett 
Meinung Plag zu greifen, vereinzelte Spekulattonäfäufe Dr 
ftäligen dieß und ftellen bet dem jehr niebrigen Preiäftand 
felöft im ſchlimmſten Falle feine großen Verlufte in Auafidl, 
Von Graz wird gleihwie dahier fortwährende Nachfrage für 
feine Sorten gemeldet, während an englifchen und amerifanifhen 
Märkten das Gefdäft für Handel und Production fo gebrüdt 
und entmuthigend geſchildert wird, baf bei wieberholl t17 
giebiger Hopfenernte die Verhältniffe der Pflanzer ſich be 
ſammernswerlh geſtalten würden. — Nadjgrift: (1 Ur): 
Umfag in verfgiedenen Mittel. unb geringen Sorten Bi 
| jegt 130 Ballen. (Hopfen Zig.) 











Veh rau und En ttlehlung 


Unterfertigter zeigt dem hochlöbl. Clerus, Beamten, sowie der sehr verehrl. Einwohnerschaft 
| yon Freising und Umgegend an, dass er von heutigem Datum an in seinem eigenen Hause logirt, | 


De” Hs.-Nr. 328 am Ziegeithor. BE 


Derselbe überninmmt alle 


Maler-, Pergolder⸗, Lackir⸗ und Aufkreidh- Arbeifen 


2u liefern. 


| stätte entgegengenommen. 
Freising, den 24. April 1879. 





| mit der Versicherung, nur geschmackvolle, solide und dauerhafte Arbeiten zu den reellsten Preisen |) 


\ Die Werkstatt-Lokalitäten befinden sich noch wie früher bei Herrn Kunstmaler Kromer |: 
| (früher J. Baumann) und werden alle geehrten Aufträge ete. in der Wohnung, sowie in der Werk- 


(948 3a) ||, 





Decorationsmaler & Vergolder, 


vormals A. Kromer (d. Baumann.) 

















SF 


Hiemit beehre id)“ mich ber Ba Einwohnerſchaft Imd Um— 
gebung Freiſing's die ergebenſte Anzeige zu machen, daß die 


Tdiegel und Trottoicleinfabtik EEE 


an der Mainburgerffraße in Freifing wieder in vollen Betrieb ge— 
fegt wurde und empfehle hiemit meine ſhon längjt Beffrenommirten 
Dachplatten, Biegelfteine, Trotfoirfeine in allen Sorten, Shamott- 
feine (für Feuerungen) YPflafterfleine (beſonders für Hausflöge und 
Stallungen geeiguet), Ablanfrinnen und a gie 
mehl etc. etc. zur geneigten Abnahme. 41 3a) 
»Preis-Gonranfe werden jederzeit franco —— 
Hehachtungsvollſt 
Ludwig Biber, Sabrifant. 
Zugleich erlaube ich mir die Anfertigung von Wanplänen, 


Koftenvoranfhlägen, Hypothekſchätzungen, jowie die Uebernahme 
von Accorden und kechniſchen Leitungen in allen Bweigen zu 














! 








empfehlen Hochachtungsvollſt = x 
See Ludwig Biber, 
L REEL ii: Maurermeifter und 9 — Schägmann, 














— 7 und Aachener Mobiliarzener: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


—⸗⸗ 

















Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergibt ſich aus den Be 
) 


ſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1878: 





Grundkapital Mk. 9,000,000. — 
Prämien: und SinfendGinnapme fir 1878 = 7765,61. 70 
PrämienWeberträge F 10,228,886. 39 

ME. 26,994,538. — 
Verfiherungen in Kraft am zen des Jahres 1878 „ 4,508,748,199. — 


Freifing, den 1. Mai 187 
Die — der Geſellſchaft: 
Gg. Mittermayer in Freiſing, 
Ad. Emminger in Krangberg, 
Al. Bezold in Moosburg. 





Wark 















Der 


Geflügelzuehtverein Freising 


hält feine 


I. allgemeine 


seilgel- und Vogel-Anssiellmg 


verbunden mit Prämiirung 
am 27. u.28. April in den beidenRathhaussälen 


ab. 
Die Ausftellung ift zum BReſuch Beine von Morgens 9 Uhr 
bis Abends 6 Ahr 
Kataloge sind an der Kasse zu haben. 
Die VDorftandfcaft. 


J. N. Pesimüller. 








Eintritt 30 Pf. 










Unterzeichneter empfiehlt 


Sandstein, 


grün und geh, jeder Dimenfion, zu den billigjten * en; ſowie Abfallſteine, 
per Wagenladung ab Abbach 14 ME, 


Eduard Meier, Steinbruchbefiter in Abbach. 











Sir 10 # Alısrerlsanft E 
10 Meier ſchönen Kleiderſtoff und ſchones BEE BEE HHEIERTIEIEIEREETISROREAE tz 
wollenes ans. a großes id 4 | t 
weißes amaſt⸗Tiſchtuch, weiße 3 ft. 8 ch F 
Damaſt Sersietien, 3 abgepafjte Be E c ur gefä en tung! He 
Handtücher, rein Leinen, 3 weiße Tafchen« >iı ei Wegen ‚gen Geſchäftsaufgabe unterjtelle ich dem 20 
tücher, rein Leinen, verjendet Alles 3HE Yusverkaufe der 
zujammen gegen Poſtnachnahme von y int ni ct 
ei ME. ae nad) ar Einfendung 9 + M icıe 
ie Fabrik von eyfer, Berlin, aut 47% 'ptrt JEr 
Wallnertheaterftrage” $ Ve ir ment gunees vaarenlager jet G 
NB. Bei Entnahme von 3 Paqueten 0 He A E Im 
1 großes Damaſt-Tiſchtuch gratis. ie j bejtehend in 3er (N 
E ick 
Bienenkäften, Dzierzon ni = üpezerei-, Farl- und Materialwanren, - =: d 
mit beweglihem Ya, bis jeht bie IE Tele. — Fein-8 BR ai 
einfachiten und praftifchften 0 te uus- Klee-, Gras⸗ und Lein⸗ - Samen Sg it (N) 
geneigter Abnahme (63 Hei zum Selbstkostenpreise; EB 
aspepre Sorinenehe, 3 He ferner Er Hr 
BEBSIR 308 ; > Fat 
Gil Koefigis e Cigarren, Cigarretten, Anuch- und =) 
Et e 
Patent: eh Kali⸗ lan Ein 
Kaffee in Mehl | ibr IE Pi ifo. 4 it: 
jind nur als Acht zu betrachten : | <H Fe3 ze unter dem Einkaufspreife. Ja ı0r H 
— mit beigedrucktem vollem Hobachtungsvollſt BE 14 
amen oder mit Jamilienwappen als He J OS f d b ten 
— 33 4— oh. Oberlindober 
mit Segen de: 16007 1 unge | seele, —— 
laufen und kann gegen Vergütung der | ZEIG GRSHBHOHE — — ——— 
Inſerationsgebühr und Futtergeld ab- aid ibt 
geholt werden H8 -Nr. 24 in Attading. = ———— 
Eine Wohnung Zengermoos bei Ismaning werden (836 34) 
⸗ | J ** . . 
von 5 Zimmern, Holzlege und fonftigen | 8 150—200 Stück Weidevieh 
Bequemlickeiten ift ganz oder geipeitt | une nftigen Bedingungen auf die Weide angenommen. 


zu vermiethen. D. Ue, | 


Die Gutsverwaltung Zengermoos, 








EN 
KURKKRRRAURKÄERRURKRRARNKKAR — *.AnnuilatenCapitalien 


T d Ä nz ei & der Kgl. Bayerischen, Kgl.Preussischen His zur [Hälfte des Werlhes beforgt 
0des- ü . und Kaiserl, Oesterreichischen ſchnellſtens «890) 
Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse verschied 


a — fol ocoſade bahrſhanten („act getan; 
Gebrüder Stollwerck 


Mittererstrasse Nr. 12/1 links, 
in Cöln 2. Rh. 


herr Aosonh Oral, 
Filialen in Frankfurt a. M, Breslau und Wien. 


Bäckermeister, 
verdanken ihren %Veltruf der gewissenhaften Verwendung aus 


nach kurzem Leiden, versehen mit den hl. Sterbsakramenten, in einem 
Alter von 73 Jahren. 
von nur besten Rohmaterlalien und deren sorgfältigster | 
Bearbeitung. 


Wir empfehlen den theuern Verblichenen dem frommen Gebete und 
bitten um stille Theilnahme. (950) 
Freising, den 25. April 1879. 
Die Original Y+- und "s-Pfund-Packungen sind mit Preisen und$ 
Garantie-Marke (rein Cacao und Zueker) verschen. 


Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: 


Die tieftranernd Hinterbliebenen. 
— — — 11. M.M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, Sr. Kaiserl. 
B u. Königl. Hoh. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl. apostol. 


KRERLERRERHERRERARKARRRN Majestät. Franz Joseph, sowie der Höfe von England, Italien, der 
| 
Todes-Anzeige 19 goldene, silberne und breneene Medaillen, 


Am Mittwoch, den 28. April Nachts 10 Uhr verschied 
ach Gottes heiligem Willen unser innigstgeliebter Vater 
% und Schwiegervater (953) 


% 















































KERKKARR 


wirb bei einen Maler in die Lehre 
genommen, Wo, ſagt die Exped. 


2000090 090009094 
Looſe der Ludwigshafener 


Kirchenbau⸗Lotterie. 8 


Geld-Prämien-Collecte, genehmigt 
durch allerhöchſten Crlaß vom 183, 
Auguft 1878. 
& Zahl der Looie 160 000 Stück, mit 
& 3080 Geld-Gewinnen im Betrage 
> von ME. 115,400. k 
9  Hanpttreffer ME. 30,000, 











Die Beerdigung findet 
der Seelengottesdiens 








1 Sonntag, den 27. April Nachmittags 1 Uhr 





KENRKRERKERARRRERK 
RERRERER 


Preis des Looses 2 Mark. 
Zu beziehen durch d. General-Debit 
A. C. Voltz over Jul. Goldschmit 
in Ludwigshafen a, Rh. 
fowie von den Herren ! 
3. Oberlindobert .; 
Chr. Huf N Bir 
9009 6944 099044 


Ueberficht über Wenbauten, 
iſt vorräthig bei 


3. B. Datterer 


e. in Freiſing. 
Coursbe richt 





| 
| 


Stollwerck’sche Chocoladen & Cacaos 
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an den Haupt- 
Bahnhof-Büffets. 
In Freising bei Conditor A. Fech, Apotheker R. Heislainger und bei Joh. 
Obe dober, in Moosburg bei Apothek Zehrer. 
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9% 














ehem. Webermeister in Faistenberg, 

nach längerem Leiden und Empfang. der hl. Sterbsakramente in seinem 

82. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 
Freising, den 25. April 1879, 


Die. tranernd. Hinterbliebenen. 


ager. 





vom 24. April 1879 mitgetheilt von 
J.Schülein Söhne in Freifing und Münden 


ee 








Bayeın. | 5 | ©. 





Die Boordigung findet Samstag, den 26. April Früh 4,9 Uhr mit h { 
gleich darauffolgendem Gottesdienst statt. ' * 4% Obligationen "a j ° . 1103.10] 10290 
’ = — % dio. Mart || 98.20] 979 
Da nn ann aa al a az ukumn a Empfehle mein groß 8 Lager mein’ wühmlihit bekannten won königl bayer. Pfandbriefe. Kad 96.40 


S aals minſterium palentirten in 12 ve denen bequemen Lagen leich verſtellbaren N Ihoas| 980 


ser) 2; Mn N "ER 2 SS ; 
} H Aniverfarftühlen compl. nur 50 ME. Y 3 
Seanken- und Wittwen-Unterftügungsoerein eis" ©, 7 f , gröte Muswaht von Betten von snfaden |" NO Sarcıae. 2. 1050 
* P. ſ . 9— bis zu den hoͤchſt eleganteſten in 24 Sorten ——— — =. Hedll AR 
für Feeifing und NReuſtift. Eii enmöbel: kr sa | me art | ma0 
— Eh H N Fa verfchiedenen Sorten in allen Größen und dfo. „fe | — | 
Anmit wird den verehrl. Mitgliedern bekannt gegeben, daß die im der ſchönſter Ausführung 8 ME. aufwärts, ze legbare Seldbettftellen mit, Drahtmatragen | ya), € München. | 
außerordenitichen Gensralverfanmlung vom 16. März 1. 3. berathenen Statuten | 20 Mt., Waſchtiſche für eine und zwei Berfonen in veiher Auswahl 3 ME. aufwärts, 4%. Stabt-Ostigationen Thlr. |195.60|:520 


Be En schfiet Apr x ehmi Blumentiihe in jeder Größe 10 Mt., laſchenſchränke für 50, 100, aufiwär A 
duch Hode Negierungs:En.gliegung vom 14 April 1. 3. genehmigt wurden. le os ——— ae 160 ME. aufwärts, | yer bayc, Suntstenbanf sl re 








Bei diefer Gelegenheit wird ferner bekannt gegeben, daß der Gejammt- no MuRmaht in Borkantti Defterreich. 
Ausſchuß auf Grund des $ 9 der Statuten die Erhöhung der Krankenunter- G et r b [ ‘ Kühe Te an ho 4'/a°o en ran. OR 
ftügung für die älterften drei Jahrgänge bis auf Weiteres auf 80 Pf. und ar enmo ce ° auf Tifde jeder Sorte, vund, oval, fantig a Bolbrente „0... 0. — 16120 
Fiie die nöchitfolgenden zwei Jabrgänge auf 70 Bf. täglich erhöhteg Die | nen & — ER in allen Größen 6 ME aufm., Bänke in 6% — BEE a KL) 
füngften Mitglieder verbleiben wie Bisher im Eckrankungsfalle in dem Bezug ae ED ART 39 ——— — 5% Franz-Jofeh vahn ·. . — 17910 
don 50 Bi. täglid, Gartenlauben 2c. 2c. zu, äukerit, billigen Preifen. Kindergartenmöbels, Tiiche, Bänte | ur Lombard- Bahn... — 15020 
Der Ausſchuß. und Stühle äußerſt billig. FERN : ah N | 9— 
Brunnhuber. Pellkofer. 08 33) K £ * b [: ER TR a ann — [88:10 
. \ ran enmo ce + IOME., Krankentragieffelganz gepolitert 5 m Galisiihe Bahn | — 60,60 
Mehrere Geniner alte Zeitungen — ee Teer =. | = I 
a krankenwägen 24 Mk. Krankensgußfchemmel zum Stellen 8 ME, Kranken-Tiſche (Belt: 5°) Deit. Nordweits. Lit. B. | — |740 








tie) 5 ME, Leibftühle in Robr:, Viech, Holz und ganz gepolftert im 12 Sorten Ameritd, 


M ß 3 von 10 ME. aufwärts, 6% 1887er ZanJuli .. + » | 108.70 

e = und a ulaturp apıer ER die beiten elaftiihen Drahtmatragen 16 ME., Draht: 5% Gonfolidirte ...... - 101,60 

find zu verkaufen bei 1.(956) Matra en: matraen, auf Cijenrahmen beivannt, von unucr- „ Berfalene, 

" Joh Oberlindo r » wüftlicher Dauerhaftigkeit2AME,Schahwollmatcagen | 1889 Bonds - une nn: 1% 
. y H 


25 Mt., Federmatragen 24 ME, Nobhaarmatrage h 
40 Mk. Seegras⸗ und Stroh-Matragen 2c. 2C. . — Pappenheiuter. 2. 1750 16.0 


Freiſing. Ehanfeiitüble, Zelbtühle, Aleiderftänder, Bidets, Ausfütterungen, Decorationen, | urüichmeiger «.. 18850 009 








































Ende Juni ijt in meinem Haufe die Ein hübfe) moblirkes ‚immer Volfterungen aller Art empfiehlt möglichft billig (2413) 31 290 
ohmumg Im anen Auen sl 6m | J. SCHÖDEFI, Wurzerstr. 8, Mi Nu m 

ift in einem Haufe mit ge Garten " urzersir. , uncnen. | N 
r Stodes niet! ſi N 20. Fr St m, 1.2 F 

bes oberen Stores zu vermiethen, glei) oder 1. Mai zu Einri Hotels ꝛc. ꝛc. beſonders billige Preisnotirung. a eh a x | Br) 







Peter Reibl, Zinugießer. 














coutant überallbin franco zuaejandt. (258 10a) I Deiterr, Hnmfon —— 174.10 | 17850 
in Sreriing. 


tt Ar. 18. 














Unterhaltungsblaft. 


l Deiblaff zum Sreifinger Tagblatt. 
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— 17. 1879 Sonntag, den 27. April, Secfler Zahrgang 
[| a 
ir Die Toter des Wildſchuͤtzen. einige glaubten, daß er ein Amulet beſitze, welches ihn 
l Novelle von S. v. d. Horſt. kugelfeſt machte, andere wieder daß er mit dem böſen Feind 
Fottſetzung.) einen Pakt geſchloſſen habe und es gab ſogar Menſchen, 
\ die ihm übernatürlihe Kräfte zufchrichen. Er verichwand 
! Die talienerin ſchien zu horchen. Kam nicht jemand? | den Berfolgern wie in die Erde hinein, ev ging auf Stege, 


N — Aber nein, nur der Wind wehte uns Haus und die 
N Regentropfen pochten in ganzen Schauern gegen die enter, 
Gemma ‚erfaßte die Hand ihrer Freundin. „Denk, ic 
ſtürbe heute,“ fagte fie leiſe, „willt du sum Abſchied meine 
EEGcſſchichte Hören? — und willſt du thun, um was ich dich 
f bitte 2” 
„Alles ! Alles!" — 
Die Stalienerin lehnte den Kopf in die jtüßende Hand, 
f Ich bin im Klofter erzogen werden,“ begann fie, „von 
Jugend an für den geijtlihen Stand bejtimmt und nur 
durch den Tod meiner Mutter aus diefer Laufbahn heraus: 
geriſſen, wenigfteng zeitweilig. Mein Vater wollte fein 
T einziges Kind um ſich fehen, er war überhaupt dem Klojter- 
„leben ſehr abgeneigt, Konnte mie lange an einem Drte 
bleiben und ſich in die bürgerlichen Gejege nie jo recht 
ſchicken. Die Wilddieberei war ſeine einzige Paſſion, 
freilich nur der aufregende, alle Geiſteskräfte ſpannende 
gefahrliche Kampf mit den Beamten dev Regierung, keines— 
Iivegs der erreichte Vortheil. Wir befapen Geld und Gut 
um friedlich in einer Stadt zu eriftiven, dennoch aber zog 
"es den Vater hinauf in das Gebirge, wo er ungejtört 
einen halsbreheriihen Neigungen nachgehen konnte — er 
‚ftreifte meilenweit in der Runde umher, während ich allein 
zu Hauſe blieb faſt ohne jemals einen Menſchen zu ſehen, 
wie von der Welt abgeſchieden, in ſteter Furcht vor den 
Forftbeamten und in einer Einſamkeit, die zuweilen uner- 
täglich wurde, 
„Hatte ich das Effen zubereitet, die Ziege gefüttert und 
‚mein Haar neflochten, jo blieb mir nichts zu thun mehr 
übrig, ih ſaß dann wohl auf einer, Felsklippe unfern 
inferer Wohnung und fang, daß das ferne Echo bie ge: 
haltenen Töne Spielend zurückwarf, oder ich pflückte Wald- 
blumen und wandte ſie zu Kränzen, mit denen. ich mein 
Haupt zierte, obgleich freilich Feines Menſchen Auge diejen 
Schmuck ſah, ſelbſt mein eigenes niht ausgeſchloſſen, denn 
ver kleine Spiegel, den ih in die Einfamkeit mitgebracht, 
var einmal zerfchlagen worden, und zur Stadt kam ich ja 
ie — der Bater hatte wohl Grund genug, ſich unter ben 
euten nicht ſehen zu laffen. Gott und die Heilige Jungfrau 
i feiner Seele gnäbig. 
„Sp verging ein Jahr. Der Name des Feen, nicht 
ı überliftenden Wildſchützen lebte in Jedermanns Mund, 


Todesangſt nur beten, 


| welches 





die Fein anderer zu betreten wagte, oder lief vor den Augen 
ber Entſetzten eine glatte Felswand hinauf, ihre Zurufe mit 
Hohngelächter beantwortend, — in die Hütte kam er fajt 
nie mehr. Manche Nacht hindurch lagen die Häfcher rings 
umher verjteckt, ich jelbft war gefangen und konnte vol 
daß ihn die Gnade der Heiligen 
warnen möge — aber jedesmal mußten die Diener des 
Gejeßes wieder unverrichteter Dinge abziehen, währen 
ihnen von irgend einer Schluht her lautes Hohnlachen 
nachſchallte. Beppo Ludini ließ ih nicht fangen. 

„Kam er zu mir, jo fhüjtete er rothes Gold in meine 
Schürze und erzählte von dem abergläubifhen Entjegen, 
fein Name den Leuten einflöße. IL diavolol 
fagendie Bauern, — ijt denn das nicht ein Hauptſpaß, 
Mädel?” 

Sch Ließ ihm ſchelten und betete heimlich deſto eifriger 
zu meiner Schukpatronin um Erleuchtung für feine Seele, 
dann aber geſchah etwas, das plößlic, alle meine Gedanken 
auf andere Bahnen Ienkte, mic für Alles außer Einem, 
blind und taub werben lieg — dann kam das große 
Unglüd. 

Gemma ſchauderte, ihre Hände falteten ji, ihre Bruft 
athmete ſchwer. Es jah aus, als werändere ſich während 
der Erzählung jeder Zug des blaſſen wunderbar ſchönen 
Geſichts. Unter der Äußeren Lünftlihen Ruhe, ber 
ſchwererrungenen Reſignation chriſtlicher glaubensvoller 
Demuth loderte die heiße Gluth des Südens, erſchien ge— 
wiſſermaßen das urſprüngliche Antlitz des ſiebzehnjährigen 
nach Glück und Leben dürſtenden Mädchens; Gemma's 
Wangen färbten ſich mit warmem Roth, das Auge blitzte 
und die ganze Haltung gewann, an Elaſtieität. 

„Elena,“ flüfterte fie, „denke du wärjt ein Prieſter, ein 
Sendbote Gottes, der die Macht hat, Sünde und Schuld 
zu vergeben, denfe, daß ich div jet beichte und daß 
diefe Stunde Heilig ift. — Nein, nit deine Hand, 
laß mich!” 

Sie wehrte den janften Liebkoſungen der jungen Frau 
und fuhr im gepregten Tone zu fpreden fort: Ich ſaß 
auf meiner gewohnten Klippe und fang — diesmal ein 
Kirchenlied. 
ih hatte die Hände gefaltet und dachte an den Chor der 


Kloſterſchweſtern, welche um dieſe Stunde zu fingen pflegten. 


Weiße Sternblumen lagen in meinem Haar | 


— 


übungen immer noch gwifjenhaft an — da plößlic 
erſchien auf der Höhe eines Vorſprungs dicht neben ber 
Hütte das Geficht eines jungen Mannes. Lebhaft blickende 
Augen jahen zu mir hinüber, ein vunder grauer Filzhut 
mit der Spielhahnferer brachte mir ehrevbietigen Gruß und 
in weniger als einer halben Minute Kam die ganze jchlante 
Geſtalt zum Vorſchein. Jetzt ſtand der Fremde auf einer 
Zade, die mit Meos und Flechten überwachjen meinem 
\ eigenen Sie gerade gegenüber ſich erhob, — id ſchrie 
Saul auf dor Entjegen. Das Geftein bröckelte, es war in 
ich locker und fofe, erſt vor wenigen Jahren hatte bier 
ein Neijender feinen Tod gefunden. „Um Gotteswillen !” 
tief id, „herunter, Sie — —“ 

Gin Krachen und Poltern übertönte meine Worte, eine 
Wolke von Staub und Trümmern bezeichnete die Unglücks— 
jtätte der Fremde lag neben nach allen Seiten auseinander 
geriffenen morſchen Felsſtücken am Boden und blutete aus 
einer tiefen Wunde, die fih an jeinem Oberarm befand. 
Als ich neben ihm im Grafe kniete und voll Angſt die 
Hände faltele, da lachte er. „Ein paar naſſe Polſter, 
Signorina”, fagte er ſorglos, „und ein mitleidiger Blick 
aus Ihren [hönen Augen, dann Heilt die Schramme von 
ſelbſt.“ 

„Dabei richtete er ſich auf und wollte mir galant bie 
Nechte bieten, aber jo Teicht follte doch die Sache nit 
gehen. Das Blut Itrömte wie aus einer Fontaine, der 
Fremde konnte den Fuß nicht anfegen, jo daß es mir viele 
Müge koſtete, ihn in die Hütte zu bringen und da ben 
Rock von dem geſchwollenen Arme zu ſchneiden. Er mußte 
fi auf des Vaters Bett Tegen, ich ftillte mit gequetjchten 
Kräutern die Blutung und brachte ihm Ziegenmild; und 
ſelbſtgebackenes Brod — alles, was die Hütte zu bieten 
hatte, 

„Aber mein Schügling aß nichts, nad) den erjten Stunden 
ſtellte ſich fogar ftarkes Fieber ein, er phantajirte und ich 
jaß nun neben dem Bette, um fleißig kaltes Waſſer auf 
feine Stirn zu legen. Mir graute heimlich, wenn der 
Nachtwind durch die Baummipfel fegte, und als gar bie 
Todteneule von einem der nächſten Zweige herab ihre 
ſchauerlichen Töne erihallen ließ, da weinte id vor Furcht. 
So ganz allein mit dem bewußtlojen fremden anne, 
das war ſchrecklich. Ich Fonnte ihm Feine Hilfe Teijten, 
wenn er kränker wurde, Fonnte ihn nicht chrijtlih bes 
graben, wenn er farb. Ich warf mich auf meine Kuie, 
und betete laut um Beijtand in der Noth. 

„Sp verging die erfte Nacht und jo vergingen drei 
andere, dann wurde e8 beſſer. Am Tage kehrte die Be 
ſinnung des Fremden zurück, er bat mic, ihm nicht zu 
zürnen, verjuchte das Uebel hinwegzuſcherzen und lachte, 
wenn id jo matronenhafte Anordnungen traf. „Das 
bischen Blut,“ ſagle er, „was thut es? man hat immer 
noch genug davon. Leben Sie Hier denn ganz allein im 
Felſenneſt, wie eine verzauberte Prinzeſſin, Signorina ? — 
Thäte nicht mein Fuß jo verzweifelt weh, dann Fönnte ih 
wohl glauben, das alles ſei nur ein Traum! aber dieſe 
Schmerzen im Gelenk beweijen mir leider; daß ich wache Io 
{ „So ſprach er immer, in allem Unglück diefer fonder- 

baren quälenden Lage jah ich ihn nicht verdrießlich oder 
| traurig, nur wenn er des Nachts phantafirte, hörte ich 
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Wenigſtens im Geifte ſchloß id mid diefen Andachts- 































ihn oft ſeufzen und in Gedanken mit feiner Mutter 
Er gab ihr zärtlihe Schmeichelnamen, er ſchien fie $ 
los zu lieben — je daß es mich mit einer Art von 


einander jo innig hielten, die alle Gedanken und — 
theilten! — id) ſelbſt hatte ja Niemand, deſſen Herz mir. 
gehörte. x } 

„Vom Vater zu ſprechen, ſchämte ich mid, Würde nicht der 
Fremde voll Abſcheu won Beppo Luhinrs Tochter ſich abe 
gewandt Haben? Mußte er nicht Lieber unter freiem 
Himmel als in der Hütte des berüchtigten Wildſchützen 
ſchlafen wollen?” ; 

„Wenn er ſpäter jo an meinem Arm, geſtützt auf mid, 
draußen im Sonnenschein die erjten zagenden Schritte ver— 
juchte und mid dann feine Augen voll Dankbarkeit ans 
ſahen, Konnte ich wohl plöglih in Heike Thränen aude 
drehen ohne felbft zu wiffen, warum, Dies Leben Hatte 
ich dem Tode abgezwungen, mein Dafein Hatte einen ſchönen I 
großen Zweck gehabt, es war gewifjermaßen aus dem Schlaf 
der Kinddeit zum erſten Male erweckt worden zur Selbſte 
ftändigkeit zum Denken und Handeln — aber würde 8 
auch, wen der Fremde geneſen und fortgezogen war, ohne ; 
Klage zurückſtnken können in das frühere Nichts ? f 

„3b ſchloß die Augen. Zum erjten Male z0g das 
Verlangen nah dem Tode durch meine Seele — id) fühlte 
daß ſich zwiſchen mir und all meinem früheren Denken 
eine trennende Schranke erhoben hatte, Was bisher das 
Endziel jedes Wunſches gewejen war, die Rückkehr in das \ 
Kloſter, jetzt graute mir davor. — Hier gerade nur hier 9 
wollte ich bleiben, keine Macht der Erde hätte mich von 
dieſer Stelle trennen können. 9 

„Er beugte ſich zu mir herab und hob mit der Linken 
mein Geſicht. „Nun, Signorina, Thränen? — Ich glaube, 
Sie find eine Kleine Heilige.“ 

„Dabei küßte er mid. „Morgen oder übermorgen 
werbe ich ftark genug fein, um bis in das nächſte Daf 
gelangen zu können, Kleine,” fügte er Halblaut, „Sie 7 
folfen Ihren beſchwerlichen Gaft nicht Länger als nötig 
iſt dulden müſſen.“ 

„Ich antwortete ihm Feine Silbe; während dieſes 
ganzen Spazierganges wurde nichts weiter geſprochen und 
auch ſpäter ſuchte ih mich heimlich fortzuſchleichen, um 
ungeſtört weinen zu können. Wenn er ging, wenn ich hi 
diefe Heilen Klauen Augen nicht mehr jehen, dieſe Stimme 
nicht mehr hören jollte? g 

„Es ſchien Nacht geworden um mid herum, tiefe 
undurchdringliche Nacht, das Leben war fein Leben mehr 
ohne ihn. — s 

„O ich liebte ihn, Elena, ich Liebte ihn, darum wird 
mir Gott. vergeben.“ i E 

„Er kam mir nach in die Heufammer, wo meine weiße 
Ziege wohnte, feine Hand zog mich vor die Thür der Hütte 
und mein Kopf lag an feiner Bruft, ich wußte nicht, wie 
es geſchehen. Aber daß er am amberen Tage noch nicht f 
abreifen würde, war mir gewiß, und daß ih In 
diefem Augenblicke nichts wuünſchte als in feinen Armen 
zu. sterben, daß ich ned immer meinte, als müfle 
mir das Herz brechen — das fühle ich jegt eben jo lebhaft 
wie damals. 


i 


(Fortjegung Folgt.) 










un: Unjere Ranarienvögel. 
Ro Bei Gelegenheit des demnächſt im Reichstage zur 
J— gelangenden „Geſetzentwurfes zum Schutze 


J nutzlicher Vogelarten” wollen wir unſerer Kanarienvögel 


gedenken, und nachfolgend einige Fingerzeige über Fütterung, 
© Pflege, Entwiclung und Krankheiten derfelben geben. 
[ Ein großer Fehler in der Fütterung befteht darin, dag 
die Kanarien in vielen Familien nur immer einerlei 
x Futter erhalten, in Süpdeutfgland meiſt nur Hanf, in 
Norddeutſchland oft nur Mohn, Um ſich am Gefieder 
und an Munterkeit beſtens zu entwickeln, 
Vogel einer gemiſchten Nahrung, Hanf gebrochenen 
Haber, Kanarienſamen, Mais, Mohn und ölige Sachen 
überhaupt. IH Habe noch wenige Kanarien, Finken, 
Zeifige, Stieglige u. dgl. geſehen, welge den Hanf anders 
erhielten als wie in zerdrücktem Zuftande. Dies ijt jedoch 
» ganz fehlerhaft und man jollte im Jntereſſe unferer lieben 
j gefiederten Gefangenen alle Hanfmühlen poligeilich con— 
fisciren. Nah meiner jahrelangen Erfahrung habe ich 
beobachtet, daß der Eleinjte Vogel ſelbſt die kaum drei 
Wochen allen im Stande find, ſich die Hanflörner uns 
„ zerbrüct ſelbſt zu öffnen. Dadurch erhält der Vogel den 
"Hanf immer frif, während im zerdrückten Zuftanoe das 
‚ enthaltene Del ſchon nad ein paar Stunden vanzig wird 
| und fomit die armen Vögel dadurch ein mijerables Futter 
‚ erhalten, Daher preffen Sie den Hanf nit mehr! 
Freilich wird ſich Ihr Vogel am erſten Tage etwas 
J thun, wenn ſein Schnabel durch gepreßten Hanf 
—J iſt, aber die Wohllhat des ungepreßten A 
| mh das Tierchen bald empfinden, nachdem es ſich 
dorher ein paar Sekunden mühen mußte, das Suter 
‚au öffnen |. Nicht wahr, dies ift Ihnen neu ? 
Weiteres | Jeder Vogel in der Gefangenfchaft bedarf 
"alle 2 bis 3 Tage etwas Grünes, damit er ftets offenen 
Leibes ift, da er im DVogelhaufe an Verjtopfung leicht 
leidet. Vielen iſt nicht bekannt, daß die Vögel das frijche 
Rettigkraut fo unendlich, gerne freſſen. Wie thut es mir 
immer feid, wenn ich bei einem Glaſe Bo jehen muß, 
wie man das Rettigfraut als vermeintlich nutzlos auf den 
Boden wirft. Sie freſſen aud gerne Schlüfjelblumen 
und Reſeda. 

Eine dritte Hauptſache ift die Badegelegenheit. Der 
Raum für Waffer in den bei ung gebräuglichen Nirſcheln 
ift für den kleinſten Vogel zu Hein. Jeder braucht einen 
jogenannten Vogelbader, 10 bis 45 Gentimeter breit. 
Da follten Sie fehen, was die Vögel für eine Luſtbarkeit 
haben, wenn fie ſich vichtig baden können! Zu bedauern 
ift eim Vogel, deſſen Gefieder voll Ruß ift, weil fein 
Wafjergefäß kaum 5 Gentimeter breit ift. 
Vögeln einen eigenen Badeſalon als Anbau an das 
Vogelhaus eingerichtet. Wenn fie fleißig baden, bleibt 
das Wetter ſchön. 

In Bezug auf Nahrung bleibt noch zu Semerfen, daß 
Zuder, zu. häufig gereicht, den Vögeln Verjtopfung bereitet. 
Dagegen zeitweife eine Mefferfpige voll Salz ift ihnen 
ſehr zuträglih. An heißen Sommertagen ſollen fie 
mindeftens zwei Mal des Tages friſches Waſſer erhalten. 

In Bezug auf die Vogelbauer ift zu fagen, daß jog. 
Thurmhaͤuschen dem Vogel ganz unzuträglid find und 





bedarf der | 


Sch habe meinen | 





Die Sproßen mahe man in der Dicke eines Kleinen 
Fingers um den Thierchen möglichſt viel Halt zu geben. 

Stirbt ein Vogel, fo reinige man defjen Haus gründlich, 
bevor ein anderer Bewohner hineingelaffen wird, ſonſt 
ſtirbt letztrer auch wieder bald. Nie fteche man einem 
Bogel ein Geſchwür am Afier auf, was nur eine Marter 
für den Vogel ift, fondern man reihe ihm viel Grünes 
und gebe ihm wo mögfih ein Weibchen bei. 

Zeigt ſich Ungeziefer, jo beftreue man die Vögel mit 
Inſektenpulver oder beftreihe die Fugen des Vogelhauſes 
mit Petroleum. 

Berfetst ih ein Vogel, jo bade man ihn in warmen 
Waſſer, beftveiche die Wunde mit Baumöl, und kaufe in 
der Apotheke um 10 Pf. Ossa Sepiae. Auf diefe Weiſe 
babe ich ſchon viele Vögel geheilt, die jeßt noch auf einem 
Stumpen Fußes luſtig Hin und herhüpfen, und fröhlich 
fingen, 


Druckfehler. 

In einem recht amüſanten Aufſatz über Druckfehler, 
welchen Herr 2. v. Warnsdorff, dev erſte Corrector ber 
„Nordd. Allgem. Zeitung“, in dieſer veröffentlicht und 
nun in einem Separatabdruck herausgegeben hat, findet 
ſich folgendes Tableau beliebter Druckfehler: Wir brauchen 
uns nicht zu verwundern, wenn der Setzer aus Jünglinge 
— Säuglinge, aus Agnaten — Agenten, aus Deputirte 
— Deportirte, aus Imker — Junker, aus einen Sour 
blatt ein Saublatt macht, und wir Haben nunmehr aud) 
den Schlüffel zu jenen eigenthümlichen Seger-Combinationen 
als deren Product Quidproquos entjtehen, wie; Apfelnus 
für Unfelmus, Freibäder für Triebwerke, Inſulten für 
Sefuiten, Knochenbrüche für Kirchenkämpfe, Nonnenkleſter 
für Nomenklatur, Seetang für Sentenz, Semmelkiſte für 
Sammelliſte, Querſtrich für Oeſtreich, Sauerei für Soiree, 
oder gar Indianers Rache für Jedermanns Sache. Man 
braucht nicht gleich an dem Verſtande des Setzers zu 
zweifeln, wenn er „Die Wochenimpfung“ für Dr. Wehren- 
pfennig, „Delgepuffe” für Alpenpäjje, „Probeſporen“ für 
Vrofefforen, „Futtermaul“ für Hüttenwerk, „Fluſſration“ 
für Illuſtration 2c. ſetzt — man bedenke vielmehr, daß 
deu des Zufammenhanges unkundigen, jedes Anhalts ent’ 
behrenden, an die fremdartigen Wortcombinationen ges 
wöhnten Seßer derartige Auslegungen ziemlich nahe gelegt 
find. Iſt ſchon der Autor nicht ganz ſicher davor, durd) 
die Braut von Meffing, den Infanteriften von Spanien, 
die Neformatoren Luther und Wegener, die medicinijche 
Venus, Lude (ftatt Code) Napoleon überrajcht zu werden, 
fo können wir ihm doch mit ziemlicher Gewißheit voraus- 
fagen, daß ber Seßer : Anatomie, Convenienz, Despotismus, 
Ignoranz, Monarch, Rennomiſt lieſt, wo die Wörter: 
Autonomie, Connivenz, Nepotismus, Ingerenz, Nomarch, 
Romaniſt nicht Taligrapgifch ausgeführt find, ebenjo wie 
abſolut, irdniſch, komiſch, martialiſch, marinirt, bkonomiſch 
für abſolet, ireniſch, koniſch, maritaliſch, manierirt 
dcumenifd 2C. 


Inhaltsverzeichniß des joeben erſchienenen 11. Heftes 


feine ohnedies fo unfreie Bewegung noch mehr hemmen, | von „Alte und Neue Welt”, illuſtrirtes katholiſches 
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Editha. Novelle von L. v. 
Bon Carl Schnabl. Heimweh. 
münſterländiſchen Bauerſchaft. Diätetiiye Briefe. Das 
Seldenkind. Der Kaffeebau in Brajilen. Der Herr 
Profeſſor. Allerlei. — Zlluftrationen: Die Braut 
des Bergmanns. Das Grabdenkmal Marimilian’s I. in 
der Hoftiche zu Innsbruck. Der autographiiche Tele— 
‚graph d'Arlincourts. Eine Pariſer Cocoverfäuferin. Ein 
Feſtungsplan. Snitiale S. Der erſte Ausflug. Endlich 
erwiſcht! Die Tante kommt! — Jährlich erſcheinen 18 
oder ale 2 Wochen 1 Heft in Umſchlag groß 49 1eid) 
illuſtrirt, mit prachtvoller Delfarbendrud. Gratis - Prämie: 
„Porträt Papſt Leo XIII.“ oder. „Englifhe Grüße." 
Preis: per Heft 40 Pfg. oder 50 CEts. Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen und Pojtämter des In: und 
Auslandes, ſowie von der Verlagshandlung Gebr. K. u. N. 
Benziger in Einſiedeln (Schweiz). 


Erlburg. Der Delberg. 
Schilderungen aus einer 





Gemeinnübiges. 


Schwalbenneſter in den Viehftällen) Wer 
da weiß, welche unausſtehliche Plage die Fliegen in den 
Stallungen für das ſich in denjelden befindende Vieh find, 
das den Tag über Feine Minute Ruhe vor diejen Plager 
geiltern Hat, wird gewiß gern der Anfievelung der Schwalben 
in den Viehjtüllen Vorſchub Leiften, da die Vertilgung der 
Fliegen durch diefe Vögel eine ganz außerordentliche ift. 
Auf den Gütern des Erzherzogs Albrecht von Oeſterreich 
in Schleſien, Galizien und Ungarn iſt, wie die „Ill. 
landw. Ztg.“ mittheilt, in allen Stallungen die Vorſorge 
getroffen, daß unter jedem Schwalbenneſt ein Brettcheu 
angebracht ift, damit die Schwalben das Futter des Viches 
nicht verunreinigen, außerdem aber auch einen befferen Anz 
flug haben. Die Erfahrung Hat jelbjt gelehrt, daß 
Schwal ben auch auf ſolchen vorher angebrachten Brettchen 
ſich meift anbauen, Im Stereffe der Thiere wäre es 
wuüünſcheuswerth, daß Verſuche nad) diefer Richtung allent- 
- haben angeltellt würden, 





Verſchiedenes. 


(Die größten Weinſtöcke) der Welt (etwa 20 
an der Zahl) gibt es, foweit man davon Keuntniß hat, 
in Kalifornien. Am berühmteften find die zu Colomer, 
zu Blakes, bei Montecito und bei Stockton. Letzterer 
lieferte bet einem Fuß Durhmefjer im Jahr 1878 nicht 
weniger als 5000 Fuß Trauben. Noch größer war ein 
t Weinſtock bei Montecito, welcher 80 Jahre alt im Jahr 
4875 umgehauen wurde. Er hatte 194 Fuß im Durch— 
meſſer und lieferte einen jährlichen Durchſchnittsertrag von 
6600 Pfd. Trauben, Der große Weinſtock zu Blakes 
heolt ſich über dem Boden in zwei Aefte, jeder mit 6 Zoll 
E Dura Amefier ; der zu Colomer betrug bereits 1867, 3 er 
och F chältnigmäßig jung war 1500 einzelne Trauben. 


„our wWoaur ıL 
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Familienblatt zur Unterhaltung und Belehrung. XIII. moͤglich wäre, ohne alle Anjtrengung in j 
Jahrgang 1879. Text: Die Braut des Bergmanne. | wenigitens eine boppelt jo große Wegſtrecke 








ner Gehapparat.) Holb im Philadelphia Anfldfung des Räthſels in Rx. 16 5, 
Ines euen Gehappavat erfunden haben, wodurch es Das Bett, al 
E ” Hevattion, Drud und Verlag von Zranz Paul Datterer ın Breiling. Ri 
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gewöhnlichen Gehen zurüczulegen. Die Einrichtu 
Apparats ift ähnlich wie den Schlittſchuhen. Er — 
aus leichtem Holz; und hat vier Rädchen, die ſich nic 
unter der Sohle, fondern an der Außenſeite befin 
Beim Gebrauch defjelben foll der Fußgänger nichts weiter 
zu thun haben, als wie beim Gehen einen Fuß vor d 
andern zu jegen. Wenn die Erfindung wirklich praftife 
ift und nicht blos, wie jo viele andere, eine ſchöne Ste, 
fo werden wir bald mehr davon hören. Bi 
(Der ungemein hohe Berbraud von Eiern 
in England) iſt ſchon mehrfach erwähnt worden, 
characteriſtiſch und bezeichnend für die daſelbſt herrſchende 
Nichtachtung geringen Erwerbs aber iſt, daß, England 
trotz feiner vielen. Kleinen Pachtgüter nicht im Stande if, 
die ihm möthigen Eier fetbjt zu produciren. Im irifchen 
Canal fteht ein Hoher einzelner Felſen; don Weitem 
ſchon ſieht man dort wie Wolfen ganz ungeheure Schwärme 
von Seevögeln, die dort zu niſten pflegen, Das Aus— 
nehmen diefer Nefter, wozu die Leute ar Seilen herab 
gelaffen werden müſſen, iſt fehr gefährlich, wird ab 
vegelmäßig betrieben, weil es eben ein großes Gefhäft i 
Der Pächter zahlt für das Recht, die Eier von diefem 
Felſen zu jammeln, jährlich 2000 L., der Kleine Erwerb l 
aber, den Kleine Landwirthe z. B. in Frankreich vom. 
Geflügel ziehen, ift dem Engländer zu geringſüig. 
Frankreich zählt 45 Millionen Hennen und erportirt 
jährlich allein nad) England für 50 Millionen Franıd 
Eier. Der Tegtjährige Gefammtimport an Eiern erreichte 
783,480,000 Stüc Eier zum Werthe von 2511920 
(Lad für Pferdegefgir re.) Eine Wichfe (Lad 
welche fein Waſſer annimmt, folglich nicht abihmußt, er 
Hält man, wenn man folgende Ingredienzen mit. einander 
verbindet : 1%, Liter Weingeift, 12 Loth Schellat, 6 Loth gt; 
denetianischen Terpeutin, 2 Loth Lavendelöl, und 1 Loth 
Kienruß. Schellat und Terpentin werben in Weingeiſt 
aufgelöft, indem man dieſe zuſammen auf einem Dfen oder 
im Wafferbad erwärmt. Nah dem Erkalten mischt man dag 
Uebrige bei und bewahrt die Wichſe in verkorkten Flaſchen auf. 








Charade. 
Zweimal die erſte Silb' haſt Du, 
Und brauchſt ſie ohne Raſt und Ruh' 
Kein Künſtler hat je auf der Welt 
Ein ſolches Kunftwert hergeſtellt. 
Viel Tauſenden verſchafft fie Brod 
Und dient als Waffe in der Noth. 
Obgleich die Zweit! Dir möglich, ift 
Did dedt und wärmt zu jeder Frift, 
Sp ehrt Du ihre Dienfte nie, 
Teittft fie mit Füſſen fpät und früh, 
Das Ganze iſt der Erften Kleid 
Und war einft dag Signal zum Streit, 
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Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
Die Frühjahrs-Feuerwehrübung betr. 

Gemäß $ 29 der Feuerlöſchordnung für die Stadt 
Frelfing dom 91. Mai 1875 wird befannt gemacht, daß 

4) die II. Abtheilung der Pflichtmanuſchaft am 

Sonntag, den 4. Mai, 
9) die II. Abtyeilung am 
Sonntag, den 11. Mai. 
3) die IV. Abtheilung am 
Sonntag, den 18. Mail 38. 
jedesmal Früh 5%. Uhr am Fenerhaufe fih ein- 
zufinden hat, um die Uebung am Turnplage vorzunehmen. 

Der Tag für die Uebung der I. Abtheilung wird fpäter 
befannt gegeben werben. 

Mer diefer Anordnung nicht Folge leiftet, hat Anzeige 
zu gewärtigen. 

Die Uebertretung derſelbeu tt nah $ 368 Ziff. 8 des 
R.St.G.B. mit einer Gelöftrafe bis zu 60 ME. oder 
Haft bis zu 14 Tagen bedroht. 

Die Uebung dauert von 55, — Ta Uhr. 

Sreifing, den 26. April 1879. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermape. 





Bekanntmachung. 
Die Erhebung der Gemeinde-Umlage pro 1879 betr. 


Nachdem nunmehr bie Perceptionsliſten für die Gemeinde: 
Umlagen hergeftellt find, wird mit der Einhebung begonnen. 

Diefe Perceptionsliften koͤnnen von jedem Umlage⸗ 
pflichtigen eingefehen werden. 

Die Umlage jeldft wird in zwei Hälften eingehoben 
und zwar für dag I. Semefler in dem Monate Mai, für 
dad IL. Semefler in vem Monate September I. 38., 
wobei jedoch jedem Umlagepflihtigen Freigeitellt blelbt, die 
ganze Umlage für bad Jahr 1879 ſchon in dem Monate 
Mai einzubezahlen. 

Nah dem von Den beiden ſtädtiſchen Collegien feſt⸗ 
geſtellten und von der E. Regierung genehmigten Voranſchlage 
der Communolkaſſe pro 1879, fommen auch für dieſes 
Jahr nur 60% der direkien Staatzjtenern als Gemeindes 
Umlage zur Erhebung. 

Die Einbezahlung dev Umlage hat in der Magiitrats- 
Ranzlet in den obenbezeichneten Monaten zu erfolgen und 
{ft der Percipient der übrigen Sommunalgefälle, Schiehofer 
auch zur Perception und Abquittirung Der Communal⸗ 
Umlage bevollmaͤchtigt. 

Sollte von vem einen ober auberen Umlagepflihtigen 
in dem Monate Mat die erjte Hätfte der Umlagen nicht 
einbezahlt worden fein, jo wird. die Polizeimannichaft die 
rüftändigen Umlagen einheben, wobei eine Mahngebühr 
von 20 Pf. zu entrichten it. 

Freifing, den 26. April 1879. 

Stantmagiftrat Freiſing. 
Mauermahr. 











Bekanntmachuug. 
Den Bau eines Seuchenhauſes betr. 

Die Krantenhausverwaltung beabjichtiget das Nüd- 
gebäude des Krankenhaufes zu einem Seuchenhauſe um⸗ 
zubauen und ſoll dieſer Bau nad den Beſchlüſſen beider 
Gollegien auf Submijjion vergeben werden. 

63 kann auf die einzelnen Arbeiten, fowie auch auf den 
Bau im Ganzen geboten werden. 

Die Angebote find bis „Freitag, ven 3 Mail. 32. 
Abends 6 Uhr, verſchloſſen in ber Magiſtratskanzlei einz 
zureichen. Die Pläne und Koftenvoranichläge, ſowie 
Aecorobebingungen liegen von Montag, den 28. April c. bis 
I, Mat 1. 38. in ver Kanzlei zur Einſicht auf. 

Freifing, den 26. April 1879. 

Stadtmagiitrat Freifing. 
Manermayr 


Bekanntmachung. 
Herftellung der Kulturftraße Wartenberg unterhalb des Chriftus 
bis zum Mooswirth betr. 

Es ergeht die Aufjorberuug on alle jene betpeiftgten 
Srundbefiger, welche ihre Kieshaufen noch nicht gefahren 
haben, dieſelben nunmehr bis laängſtens 10. Mat I. Is. 
aufzufahren, oder auffahren zu fajfen, widrigenfalls die 
Koften der Auffuhr zwangäweife beigetrieben und die 
Haufen ſodann durch ſtaͤdriſches Fuhrwerk aufgefahren 
werden würden. 

Freiſing, den 26. April 1879. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Manermapr. 


Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 25. April. Zur Feier dev 
filbernen Hochzeit II- MM. des Kalferd und der Kaiferin 
von Defterreich wurde Heute Vormittag in der Meiropolitan« 
tirche von dem Herrn Erzbischof ein Hochamt mit Te Deum 
celebrirt, dem IJ. kk. HH. der Prinz Luitpold, Prinz und 
Prinzeffin Ludwig, die Mitglieder des diplomatifchen Corps, 
die Chefs der f. Hofftäbe, dann die & Staatsminijter 
v. Pfretzſchner, v. Lutz, v. Pfeufer und v. Riedel mit noch 
anderen höheren Staatsbeamten, eine Deputation unſeres 
Stadtmagiftrat® und ein ſehr zahlveiches Publicum bei⸗ 
wohnten. Zur Feler des Tages wird heute Abend in ben 
Räumen des Goloffeums ein großes Feſt ſtattfinden. — 
In der Hofcapelle der f. Refivenz wurde heute Mittag dag 
feierliche Hochamt des St. Georgi-Nitterordens abgehalten, 
dem die hier anmejenden Mitglieder desfelben, am deren 
Spige ſich die Ordens: Großprioren Prinzen Luitpold und 
Kudroig befanden, beimohnten. Nach beendeten Gottesdienſt 
wurde ein Ordenzcapitel abgehalten. 

— Münden, 25. April. Dem „Bayer. Eurier“ 
find vom Heren Schriftführer des kath. Caſino's daher nach⸗ 
ſtehende Zeilen zugegangen: „Unter Bezug auf ben Inhalt 
des Paſtoralblattes vom 24. 1. M. Hat der Vorſtand des 
kath, Cafino dem „bayeriſchen Vaterlaude“ die Ermächtigung 
zur Sammlung für den hl. Vater entzogen.“ 

— Münden, 
fi heute mit allen gegen eine Stimme gegen die Wieder⸗ 
einführung von Sobengmiltel-Taren, beſchloß dagegen einc 








25. April, Der Magiftrat erlärte 


Freifinger Tagblatt. } 
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Commiſſion niederzufegen, welche mit der Prüfung ber 
Gewerbe- Ordnung auf Grund amtlicher Erfahrungen unter 
Beiziehung Sachverftändiger betraut werden und Vorſchläge 
in diefer Richtung machen fol. 

— Münden, 25. April. Die „Münchener Corr.* 
ſchreibt: Sämmtliche Gerichtsvollzieher, welche im Jahre 1870 
die Gerichtsvollzieherprüfung mit der I. Note beitanvden, haben 
Ausſicht, bei der neuen Gerichtzorganifation als k. Gerichts— 
Schreiber angeftellt zu werden. 

— Münden, 3. April. Der letzte von der FE. 
Polizei Direktion an alle Auffichtsorgane erlafjene Auftrag 
hat unter den nicht immer ganz reellen Gelvverfeihern eine 
wahre Panik Hervorgerufen. Wir können aus befter Duelle 
mittheilen, daß einer berfelben München bereitö verlafjen hat. 
Ein anderer gedenkt in den nächiten Tagen abzureifen. Doch 
geben biefe Herren das Gejchäftemachen für unfere Stadt 
nicht auf, fie ändern nur die Art und Weije desſelben. Sie 
fegen ſich in einer außerdeutſchen Stadt feſt, offeriren ihren 
alten Runden und ſuchen neue, indem fie das Nöthige brieflich 
abmachen. Einer joll jih Graz als Stanvort gewählt haben, 
Zu diefer Maßregel veranlafte fie übrigens nicht allein das 
energijche Vorgehen der Behörden, jondern auch die Furcht 
eines kommenden Wuchergeſetzes. Die Folge desſelben wäre, 
daß die vielen auslaͤndiſchen Commifftonäre die Ausweiſung 
über kurz oder lang zu gemärtigen hätten. Aug die privaten 
Pfandleingefhäfte, die zur Wohlfahrt aller Bewohner von 
der . Polizeidirection einer vorfichtigen Controle unterſtellt 
find, find daran, nach und nad) einzugehen. Bis jegt haben 
nur die Ausfiht auf längeres Beſtehen, welche von ihren 
Kunden nur d Proc. monatlich verlangen und wir gejtehen offen, 
daß das binreichend genug. Üft. 

— Münden, 24. April. In der Mayer'ſchen 
Kunftanftalt für Firchlice Arbeiten wurden am Ofterfamftage 
ca, AD Arbeiter verfchiedener Gewerbe (Tiſchler, Vergolder, 
Maler u. fe mw. entlafjen, mit der Weifung, daß jie ca. 
14 Tage wegen Mangel an Aufträgen ausſetzen müßten 5 
wer jedoch inzwifchen anderwärt® von ihnen Arbeit erhalte, 
Tolle diefelbe getroft annehmen, Den älteren Arbeitern wurde 
übrigens ein 20 Marfitüd als Balfam auf die plößlich bei⸗ 
gebrachte Wunde gereicht — wohl nur zunächſt darum, um 
nicht zur gefeglich vorgeihriehenen Kündungafrift von 14 Tagen 
ſeilens der Arbeiter angebalten zu werden. In diefer Anftalt 
wurden bei flottem Gejchäftsgange ca. 300 Perfonen Jahr aus 
Jahr ein beſchäftigt. 

— Roſenheim, 24. April. An der heute vom 
landwirthſchaftlichen Bezirksverein Roſenheim veranſtalteten 
Zuchtbullen⸗ Praͤmiirung, zu ber wahre Muſterthiere zuge: 
führt waren, haben fih 14 Gemeinden des landwirthſchaft⸗ 
lichen Diſtriktes Roſenheim, 2 von Prien, 1 von Waſſern— 
burg und 2 von Aibling beiheiligt. Der Beſchauer mußte 
die, Ueberzeugung gewinnen, daB das Intereſſe für die 
Nindviehzucht ein ſehr lebhaftes ift, und daß die Landwirthe 
demſelben auch gerne Opfer bringen. » Zugeführt waren: 
403 Kälber, 16 junge Stiere, 15 alte Stiere und 27 
Markt-Stiere, 

— Rronad, 24. April. Sobald die noch in Be: 
bandlung darnieberliegenden Bergleute, welche im Maxſchachte 
verunglüct waren, bergeftellt ſind, wird von. jämmtlichen 
Berpleuten zum Dauke für die glückliche Errettung eine 
fichlihe eier veranftaltet. Die ganze Knappſchaft in 

Uniform. unter Vorantritt der Muſik, die 12 aeretteten 
Bergleute Kerzen tragend, begibt fih in Neukenroth zur 
Kirche, wo Predigt, Danfamt und Tedeum abgebalten werten. 
Wahrfcheinlich ſchließt fih dann ein gemeinfames Mahl an. 

Preugen. Aus dem Lippe'ſchen find in den legten 
Tagen eine große Anzahl Ziegler noch Szegedin abgereift, 
um in Folge einer Aufforderung der öfterreichifcheungartichen 
Regierung an dem Neubau der zerfiörten Stadt zu arbeiten. 
Die Leute werden in Baraden untergebracht und verpflegt 
werden. Ihre Thätigkeit wird für längere Jahre in Anfpruch 
genommen fein, da die Regierung zu dem Wiederaufbau der 
unglücklichen Stadt Eoftenfrei die Ziegelfteine liefern wirt, 
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zu deren Anfertigung fie fich der weithin als geſchick 
Ziegler aus dem Lippe'ſchen bedient. 
Ausland rl 
Frankreich. Paris, 24. April. Die „Agence Havası 
läßt ſich aus Kouftantinopel von einer Aufzegung melden, 
welce ſich in Bosnien im Diftrift von Novi-Bazar kund- 
gebe, und auf eine Anftiftung Servien’s und Montenegro 
zurückzuführen ſei. Die Pforte babe eine, Commiſſion zur 
Berathung von etwa diesfalls zu ergreifenden Maßregel 
ernannt. ee: 
Serbien. Belgrad, 25. April. Das ferbifche Gebiet 
iſt von den Arnauten gänzlich gefänbert. Ueber zweihundert 
Arnauten-Leichen wurden von ven Abziehenden zurücgelaffen, 
Bei einer Pulvererplofion, welche die Serben vorjäglih in 
Kurſchumlje veranftalteten, find 30 Arnauten in die Lufl 
neflogen. (Allg. Zta ) En 


2otale® 3 
Freifing, 26. April, Aus Wohn zach wird und 
gejchrieben: Die meiſten Hopfengärten find num aufgemadt, 
und es haben ſich die Stöcke vortrefflich überwintert. Der 
Schnitt ift tadellos rein weiß, die Wurzen voll Saft und 
Leben. Gewöhnlich gilt die Negel, daR bei ſchönen Stüden 
eine mintere Ernte zu erwarten ift, während Sei faft gang 
verdorbenen Stöden ein ſehr produftives Jahr fid) ergab. 
Die Folge wird lehren, od ſich dieſes auch heuer bemahrheitet, 
— Hoͤchſte Zeit iſt es, dag mun auch einmal für die 
Hopfenproduzenten ein günſtiger Jahrgang kommt, Bin 
ftehen ehr betrübende Ereigniſſe in Ausſicht. Nicht gen 
daß eine allgerneine Creditloſigkeit herrſcht, daß alle Kebend 
mittel enorm boch im Preife ſtehen — «8 macht ſich ein 
noch weit größeres Uebel immer mehr breit — bie Lebſucht 
Obwohl fo mißleche zwei Jahre die Hopfenproduzenten etund 
ftugen machten, ſo erkennt man Doch faft feine Noth, wenn 
man die Wirtbshäufer zum Erdrücken voll fiebt, Da wird 
gejubelt und gezecht, gegeffen und getrunken, daß ſich der 
Tiſch biegen möchte, und dabeim ſiht oft ein Weib mit den 
armen Kindern, am Hungeriuce nagent, Der fchte Heller 
wandert in die Kueipe, und nicht eher iſt Ruh und Raſt, 
bis nicht ſämmtlich verdientes Geld verjubelt tft. Man 
follte meinen, der Himmel hinge voll Baßgeigen, wenn 
man fo das Thun uud Treiben, beſonders der arbellenden 
Klaffe anfieht. Allee, was in der Woche verdient wird, 
fließt an ‚einem einzigen, Feierfage im die Geldtaſche det 
Mirthin, und es bleibt nur höchſt felten fo viel anf den 
Montag übrig, daß auch der blau gefchwärzt werben kann. 
Aber nicht nur unter ber arbeitenden fogenannten niederen 
Klafje graffirt dieſes Uebel. Nein! auch die Mitteltlaffe 
ift arg davon angeftedt, amd jo geht es am Cube durch 
olle Schichten der meuſchlichen Geſellſchaft. Immer wird 
von Noth und Elend geiprochenz man ſucht den an | 
dis Uebeld an einem ganz verkehrten Plabe; während die 
Meiften großentheils die Schule felßft tragen. Es mid 
fo lange nicht beffer, bis nicht wieder der häuzlice Sinn 
unter ven verfchiedenen Schichten der menschlichen Geſellſchaſt 
vorberrſchend wird, und die verloren gegangene Sparfamteit 
wieder zu Ehren kommt. al 


Lonny. 
ER (Fortiegung ) 

„Die Herrſchaften beabjichtigen das Haus zu kaufen und 
wollten fib darum auch bier ober unfeben,“ entſchuldigte 
ſich die Legtere gegen Lonnd. Much die Fremden mandiei 
ſich zu ihr. \ 10 

„Verzeipung, wenn wir ftören,“ fante der Herr höflich 
„Mein Name it Wilfon und dies ift Mrs. Wilfen, Wir 
find aus New-Nork Herübergefommen, um meine Schwoirgtt? 
mutter zu beſuchen, im deren Jutereſſe wir auch eben das 
Haus betrachten.“ Bin, 
. Bon New- York!“ rief Sormy ernlühend, Und einen 
ängſtlichen Blick nad der Mutter hinuberwerfend, die aber 
fein Zeigen der Theilnahme von ſich gab, fuhr ſie mit pe’ 
dämpfter Stimme fort: 


ı 


— 
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„Ich habe einen Freund in New-York, von dem ich lange | gleicht. Ach, wenn ich mir doc eine Copie davon machen 
feine Nachricht Hatte. Sollten Sie ihn zufällig Kennen? | laffen dürfte.” 

Herr Georg Walter —“ | Lonny Fämpfte mit ſich. 

„Ein junger Lirerat etwa, als Zeitungsrevacteur be „Wenn Sie dag Bild ſelbſt zu haben wünjchen, jo würde 
ſchaͤftigt?“ ich, va es ſich nur um eine Schülerarbeit handelt, Feine große 

„Ja, ja, derſelbe —“ 

„Ich kenne ihn nicht perſönlich, aber, wie mich meine 
Freunde verſichern, wird ſich der junge Mann in kurzem „Wirklich, Ste wollen mir das Bild überlaſſen?“ rief 
einen. Namen als Schriftſteller bei und machen. Einige Mis. Wilſon entzückt. „Natürlich wünſche ich es zu haben. 
Artikel über deutſche und amerikaniſche Bildung, die er im Wie ſich auch meine gute Mama darüber freuen wird] Bitte, 
x-Herald erſcheinen ließ, jollen ſchon eine nahezu durchſchlagende | bejtimmen Sie den Preis!” 

Wirkung gehabt haben.” „Würden achtzig Thaler nicht zu viel fein 2“ 

Lonuͤy's Herz Elopfte hoch auf. Sie Hätte gern mehr „Nein, gewiß nicht für ſolch ein köſfliches Gemälte b— 
gefragt, aber ein vwerächtliches Räuspern in ber Fenfternifche | Darf ih es morgen abholen lafjen? Ich kann den Beſitz 
der Mutter verſchloß ihr die ſchon geöffneten Lippen. Auch kaum erwarten.” 


Stimme, 


hatte die lebhafte Mrz. Wilſon, deren Augen inzwiſchen Die Amerikaner empfahlen fih und Conny war wieber 
neugierig im Zimmer umbergefchweift waren, forben daB | mit ihrer Mutter allein. 
über dem Sopha hängende „Waldmärchen“ entdeckt. „Welch ein Skandal!“ fagte diefe mit einem Ausdruck 


„Welch ein wunderſchönes Bild!“ rief fie aus. „Welche | unbeſchreiblicher Beratung. „Eine Komtefje Strahlen bietet 
füge liebliche Mädchengeſtalt! Man glaubte, fie förmlich | ihre Bilder gemeinen Krämerleuten zum Verkauf.“ 


dahinſchweben zu jehen. Wer hat dag gemalt ?* Lonny war ſchnell an der Mutter Seite. 

„Ich ſelbſt,“ enigegnete Lonny mit einem jchmerzlichen Sie begriff, was die ftolze Frau in dieſem Augenblic 
Lächeln. „Uber Sie jind zu nachſichtig in Ihrem Urtheil, | empfinsen mußte, wenn fie ſelbſt auch dieſes Empfinden nicht 
Mrs. Wilfon, dag Bild hat feinen Kunftwerth. theilte. Zärtlich kniete fie vor ihr nieder und ergriff ihre 

„Ei, was die Leute nur immer von Kunſtwerth reden. | Hand. 

AZ 06 es nicht genügte, wenn und etwas als ſchön und „D Wama, zürne mir nicht. Wenn du wükteft, wie 


anfprechend in die Augen fällt. Wie glüdlih Sie find, | nöthig ich dad Geld brauche und wie gerade diefer Erwerb 
fo etwas fchaffen zu können! Und fich mur Sohn, ob das | mir meine künftige Erijtenz anbahnen ſoll — gewiß vu 
Bild nicht ganz und nar meiner verftorbenen Schweiter Mary | würdeſt dich damit verſöhnen.“ (8) 


Bad- Fröffnungs-Anzeige. 


Die ergebenſt Unterfertigten erlauben ſich hiemit allen Leidenden, insbeſondere Bruſt- und Lungenkranken, 
mit Glieder- und Nervenſchmerzen Behafteten, Reconvalescenten und ſelbſt Gefunden anzuzeigen, daß das 


F> Yad Mariabrunn E 


zu geehrtem Befuche unterm 4. Mai d. 33. wie in den Vorjahren zu geeignetem Gebrauch für Sellung: und 
Hilfefuchende eröffnet, DaB von dieſem Tage angefangen, ohne Unterfchied des Standes, die das Bad befuchen- 
ben Perfönlichkeiten beftend bewirthet und forgfältig gepflegt, Überhaupt daß Alles aufgeboten wird, um Kranz 
fen fowie Gefunden das zu bieten, was in einem gleichen Badeorte nicht gefunden werden dürfte. 

Das Heilbad Mariabrunn, welches im verfloffenen Jahren die Höchiten Herrſchaften gleich den ſchlichten 
Bürger: und Bauerdleuten mit vollfter Zufriedenheit in „Beziehung auf Heilung und Bewirthung verließen, 
liegt eine Kleine Stunde von der Bahnitation Röhrmoos — von welcher man zu jeder Tageszeit mitteld Fuhr— 
werk in das Bad Marlabrunn befördert werden kann — entfernt auf einem nicht zu hohen Berg mit Fichten- 
und Tannenbäumen umgeben, wofeldft ftch der Genefung Suchende auch im Hochſommer bei Gewitterſchwüle 
an reiner und gefunder Luft ergögen kann. 

Das Auge entdeckt Hier eine fchöne Ebene mit Getreidefeldern, Wiefen, Auen, Wälder und Flüffen 
untermengt, auch ein Thiergarten von Hirfchen bewohnt fehlt nicht und in nicht weiter Ferne erblickt man die 
bayerische Landespauptitadt München, die_beiden königl. Luftichlöffer Nymphenburg und Schleißheim, nedft dem 
hoch zu Berg gelegenen Marktfleden Dachau. 

Der Geruch, der Duft von Blumen und Kräutern in dieſer Gegend wirft nad Aeußerungen von 
Säften fo vortrefflich auf die Geſundheit, daß ſelbſt mit. gewiſſen Verhältniſſen Unzufriedene eines Lobes ſich 
nicht enthalten fonnten. Mit Recht jagt der Auffinder der Heilquelle Mariabrunn „Pater Franz Ignati”, 
welcher die Duelle im Jahre 1662 entdeckt, in feiner Befchreibung von dem jegigen Badeorte Mariabrunn: 

„Unnehmlichkeiten wie bier zu finden find, gehören zu den Seltenheiten! Der Morgen bed 
Tages, den Chöre fingender Wögel anzeigen, fängt mit Luft und Leben an. Der Mittag führt uns 
an einen fühlen Aufentbalt, den Weg dorthin bahnen die Sonnentrahlen und das Abendroth, 
welches unter Beleuchtung dev Felder den Sternen weichet, zwingt uns, allen Kummer, alle eitlen 
Sorgen zu vergeffen.“ 

ALS beachtenswerty muß noch namentlich angeführt werden, dag Mariabrunn auch für Soolen- und 
Moorbäder beftens eingerichtet und auf Verlangen jede Minute folche Bäder zu haben find, daB fchon un— 
zählige mit allen möglichen Krankheiten Behaftete in Mariadrunn Heilung gefunden, ferner ein tüchtiger Arzt 
für die Heurige Bade- Satfon die ärztliche Behandlung übernommen und Frau Dttilie Hohenefter — eine den 
geehrten Befuchern ded Bades längſt befannte Verfönlichkeit — die Leitung des Gefchäftes Führt. 

Um gefällige Beachtung vorjtehender Anzeige erfuchen 


Mariabrunn, den 28. Aprit 1879 3 
Benedikt & Anna Hohenester, 


Bad- und Gutsbeſitzers-Eheleute in Martabrumn. 














Summe dafür fordern,“ ſagte ſie mit leiſer ſtockender 






















F 4 En 2 

Ya Anden Anti . IE Mit oxtspoligerlicer Bewilligung ve 

Heute Sountag von Früh 11 Uhr His Nachm. 3 Uhr er Suherkunartätt 
— Er 6. — 2 „den J. Mai bis ©. 

2 bei günlfiger Witterung Dlechuulik-Goncert. GE |. Hard u 


_Weihenstephaner Märzen-Lagerbier. Renommirte Küche. 


Huften und Bruſtkatarrh Hefeitigt. 


Meikenburg am Sand (Bayern). Der ächte rheiniihe Traubeu-Bruſt- 
honig von W. H. Zidenheimer in Mainz bat ji auch ber meinem Kinde 


ausgezeichnet bewährt, indem nad Verbraud) einer Flaſche der Huften und Bruft- 
fchmerz ganz bejeitigt war. Matthias Morik, Maurermeifter. 
Nerkfaufaniederlage des gerichtlich anerkannten allein ächten theinijhen 
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mit folgenden Beſten u. Befimmung 
10 Preise. 1. Preis 20 Mark. 


Trauben-Bruithonigs in Freifing bei Hofapothefer G. Fellerer, und Wlarien Zwei Kugeln geben ein Loos nırd koſtet 
Apstheker R. Heislainger, in Moosburg bei Apotheter 9. Zehrer, in Landshut 2 Bf. Be 
bei 3. N, Deutter, ind in München in ſämmtlichen Apotheken. Zur Koſtenbeſtreitung werben von der 


Mark 10 Pfennige erhoben. 


Der Unterzeicpnete empfteplt (936 5a) ee a 


7 = nehmende Scheider genau zu balten hat, 
TZzelheirmner- Platten 3 TE met ve 
zur Belegung von Kirchen, Malztennen, Kellern ıc. zu den billigſten Preifen. | Scheiber, melche die erjten acht Tage nicht 


x * 487 | mindeftens 40 Mt. bineingeihoben haben, 
Painten (Oberpfalz), den 21. April 1899, "ich nad) diejer Zeit nicht mehr beteiligen ) 


Friedrich Kaberhuberr a prmpp Speimatr, tan 16 


E i- i i . wegen feines guten Scheibens halber nur 
URL VERLIERT | unter der Bedingung betheiligen, a er 








































































































in erfahrener mit guten Zeugniffen verjehener Dekonomiebaumeiſter auf einen Stand nur 8 Loofe jeheiben arf, 
Et — h g Zeugniſſ ſeh > (887 hiefür aber 10 Soon — Bu. Bu 
- i i sahlveiher Betheiligung ladet frei 
Die Gutsverwaltung Zengermoos. 2 a 
GOGOCTODDODOGTGDOODU wWevölferungsanzeige von Freiſing. Erding, den 21. April 1879. 
ED = ae aim Seborene: \ Simon Scheid 
— 7— | Am 18. April: Jojef, Sohn des Paradies- Gaftwirth und DBeltgebet, 
Bei Huſten und Heiferkeit, Erkältung, & | gartenwirthes Joief Schwaiger dah. und 
katarrhaliſchen Affektionen, Buuftreis.gy , Maria, Tochter des Hausbejigers Johann Goursberiht $ 
Lungenihwindfucht, Magenihwäce, I | Bapt Nott dab. Am 19.: Anna, Tochter vo 25. April 1879, mitgetheilt von 
einfacher Appetitfojigfeit und Alters- 2 | des Privatier Karl Brunner von Sind- J.Schülein Söhne in Freifing und Münden, 
ihwäde werden die weltberühmten &g | tirchen. Am 20.: Clife Katharina, Tochter — m ı  pisgen — 
Bruftlaramels Maria Benno von gg | des praktiihen Arztes Dr. Jakob Ober 1,0, Hpligation En ei. |hosaal mm 
Donat um die bekannte überraſchende prieler dab. Am 23.: Joſefine Georging, 40. ° N Mart 98.10 97,80 
eine Ben nad IN ur | Toter des Kaufmann Karl Schmidt dab. ” " Biandöriefe 
entweder roh gegeſſen oder ü | Getraute: \ } i — eis. 96.701960 
8: heißer Milch aufgelöft, abermurla gg Am 26. April: Jakob Anton Sat | Baden Bredit, 261 29:80 
warm getrunten. .& Schuhmadermeifter dahier mit Therefia | 41% bayer. Wıveinsb. M. | 99.5018. 
Öeneraledepot in wreifing bei | Niedermayer, Paradiesgartenwirthstochter { ee 
Sy En | Dabier. 492% Nürnb. Bereinsb. M. 99.50 W. 
UOCARDO GODRODEO Geforbene: Bo. an 
| Am 19. Aprit: Maria Seivlmair, Tag— München. 
3640 — }löfnerschefrau dab., 28 9. 6 Mt. alt und | 49 Gtabt-Dbligationen Zr. 95.60 1520 
iet art e | Sohann Dietrich, led. Kaminkehrergeſelle Achen 
| don Negen, 65 I. a. Am 23.: Yobanıt | per bayer. Hypothekenbanf . » | — PIE) 
ithia- bei Böd, vorm. Webermeijter von Faiſtenberg, kerreid, 
borräthig bi | 82%. a Um 24: Yofep Graf, Bäder | 4149 Silberente ©...» — |. 
Franz Paul Datierers | meifter dab, 72.3. 10 Mt. a. de. Sofbrenten. 10. Dil: [8120 
= ev ZT — | 6° Ungar. Goldrente ..... . || I 60 
DeE- Der Localauflage ‚der heutigen Nr. liegt ein Verzeichniß der beliebten 5% Franz-Sofepb:Bahıt . . . | — 79.90 
Schrader’fhen Präparate bei, die wir beſtens empfehlen. Depot der meiften Artikel 3% Kombard-Bahn . +.» - 50,70 — 
in Freifung bei Hofapotheter ©. Fellerer, in Au bei ©. Preitenadjer, in Erding 3% Staatsbahn ....... | 11.20 
bei Simon Schneider, in Moosburg bei Avothefer H. Zehrer, in Mainburg bei 5% Unger. Norboftbahn .. | — 61.70 
3. Blidenberger, in Dorfen bei Apotheier Wegmank. Artikel, die nicht vorräthig Bo „. Dflbahn cc... | 58.60 
werden von den Herren Depoſitärs auf Bejtellung bejorgt, oder können auch | 5% "  Galiziihe Lahn || — 61.10 
direkt bezogen werden. Adrefje: Apotheker Schrader Feuerbah-Stuttgart. 5°% Eliiabeth-Bahn 72er .. | 7 öl. 
5° Deft. Norbweitn. Lit. B. | — | 1040 
— — Amerila. 
x 6% 1887er Zan,/Juli . Zn 
5% Gonjolidirte . 2... - — 1015 
! Berjallene. 
— — 1885 — URN _ 18, 
oje. 
Fruchigatttän.. Bappendeitter. ... „Mt. 117.50) 16 
Se | Brauniämeiget - >. m |186,50| 85 
— Augsburger . 194. 28 
ai Ansbah-Gungenhaufer . m |13L- 2 
EL 9 4° bayer. Prämien-nlerhe ||120.50| 1235 
Ren . Geljorten. 
Bert: 20 Franca-Stüde..... ME. 116.24 18. 
Haber Engl. Sovereignd. ...- „ | — 12% 
Terz Tebattiom Stuck umd Der . Deiterr. Banknoten... „124.20 18 
edattion, Drud und Verlag von 3. %. Datterer m Freimg. 


Mit Drei Beilagen. 
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Beilage zum „Sreilinger Canblaft‘ 
Sonntag, 27. April 1879. 
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Gtusses Lager van nur ücht vergoldelen quss- 8° 8 


Unterfertigter zeigt der a Einwohnerſchaft 
Freiſing's und Umgegend an, daß von nun an ein großes 
Lager von 


C. 


ächt vernoldeten gußeiſernen Grabkreuzen 


eisernen Htahkreuren mit Rähr. Harantie. 813 Tanz husil, \ 


Ar. 97. 





Saga Ci den 1 Mil. le 


in 


Hohenkammer, 


wozu jreim lichſt einladet 


Fran; 


Kieſch, 





mit den dazu erkerderlichen Sleinen Goſtwirth. 
in der eigenen Wohnung Hs.-Nr. 328 am Ziegelthor, ee Le 
jowie in den gepachteten Werkitättlofalitäten des Herrn Georg Meise, 


Kunktimaler Kromer (früher I 
ſtehen. 


+) 
8 
Ö 
8 
3 
= Da mein Grundjaß: „Nur reelle, folide und daner- 


.Baumann) anf Lager € 


empfi 
hafte Arbeiten zu liefern it, jo bin ich in den Stand 
a een Abnehmer 


12 Jahre Garantie “EE 


zu {en ten bei den möglichit bilfigiten, jedoch) jejten Preiſen. 
Geneigter Abnahme jicht entgegen 
Freiſing, den 26. April 1879. 


A. Kraft, 


Decorationsmaler und Dergolder, 
(vorm. A, Kromer 9. Baumann.) 


doooooooooo BOOO0089998 


beiter 
Sröß 


ſchlo 
au vd 
liefer 
virte 
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bis 


| föneil 


Empfehle zu äußerſt billigen Preifen Helme von Leder und Weſſing, 
in allen Faconen und Ausjtattungen, Roßhaarbüſche in allen Farben, Mitten 
von Summiftoff oder Tuch, Embleme, Stragenflerue, Eocarden nit Ortsnamen, 
und alle ſonſtigen Siragen- und Mübenadzeihen, Gurken für Chargen, Steiger | 
und Sprikenmänner in verschiedenen Karben und Qualitäten Beile, Wide, | 
Seinen, Carabiner, Schlauchhalter, Shlände vorzugliher Qualität, Laternen, | 
Pebrofenunfadiellaternen, verbeffertes Syften zum Requliven, Branddireckions: | 
fahnen mit Laternen und Spige in Seide oder Wolle geſtickt. Signafförner, | 
beiterprobte, Suppen, BR Schnüre in allen Farben, Märfde, zweis, 
drei und vierjtimmig, 8. Zung's ſämmtliche Feuerwehrſchriften, ee 
dipfome, ſowie für 3a) ' 


er flicht-Feuerwehren a; | 


die vorigriftsmäßigen Armbinden, Butzpaſta und Butzpomade, vorzüglichſtes 








| Inte eh wird zur — der Reinheit Gemifä| 
— und find die amtlichen Gertificate bei mir 


—— 


Cassen-Fabrikant in Landshut, 
prämürt Weltausftellung Wicn, 


chlt feine Toliden, mehriach ervrobten 


befibewährten feuer⸗ und diebesſicheren 


re 


Conftruktion, 


in. 36 verſchiedenen 
en und 


Sormen mit harten Patent⸗ 


ktahl-Banzer- Platten und Heife's abs 
ſolut unaufſperrbarem Patent⸗Kaſſen · 


ßß verſchen, im ſolidefter Ausführung 
en billigſten Preifen. Die Fabrik 
te beveit3 1000 ſtück Kaſſen. Illuſt— 
Preisliſten gratis und frauco. 


Anmuitäten-Capitalien 


zur Hälfte des Werthes befornt 
jtens 890) 
Xelix Roesler, 


NN A Bank Haenf, 


Fe Für Feuerwehren! 3 "2." 


links, 


| Hei ki sche Weine 


garantirt ganz reine Qualitit dur rühmlichß 
befannte Nerzte fiir Dagenleidende und Ba 
valedcenten empfohlen: (1852) 
Bordcaux-Wein 
st: ot Rolhwein) per Flaſche mit Glas 
MS 


Mursala (jeinft ficilian. Wein) 
auch befannt unter dem Namen italienifdper 
N /ı Safe 2.43 Jg 'ı Flaſche 
1,43 d, mit Glas 
Malaga alter ächt 
'ı Blafe 2435 9 Slaſche IM 264 
mit Glas 


Tokayer Ausbruch 
die Driginalflajhe 1.4 50 J. mit Glas 
Aechte Weissweine 
Deidesheimer per Flaſche 1.4 15 4 mit Bla 
Nil Ansleje per Flaſche 1.4 65 J. wit Glas 
tft — su haben bei 





Garl Korn in Nürnberg und I 
Hreifing vi ‚Heren Apotheles h. Deislainger 





Mittel zum Pugen der Helme u. f. w. Außerdem liefere in feinfler Aus- | 
führung jeßt zu flaunend billigen reifen alle erdenklichen Abzeichen für | 
&tieger-, Beteranen-, Shüßen-, Enrn- a or 
In allen Artikeln Garantie und jtets großen Vorrat). 


Illuſtrirle Preisconranfs gratis und france. verka 


Anton. Betzenlanme, —— 


Münden, burgſtraße 30 


nächſt dem alten Rathhauſe. jind jofert zu vermiethen. 


Dachplatten 


— Qualität 


uft per Taufend zu 80 Mark 


wei Zimmer 


D Ua 














or 
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Or 


e Hiemit beehre id) mid) der verehrl. Einwohnerfhaft Freiin.,s, 
fowie meiner geehrten Landkundſchaft die ergebenjte Auzeige zu 
machen, daß ich wegen bevorftehenden Umzug in mein eigens Hius 
mein ſämmtliches beftrenommirtes (892 31 


Tuch-Lager, 


don den R 
feinsten französischen, englischen und niederländischen Hi 
\ N 
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SGGGL 
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GG 
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or 
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Anſtich Früh 10 Uhr. 


Hiezu Laden freundlichſt ein ö 


Howebet & bisher. 


Cinladung 
zu der heute Sonntag, den 27. April 
Abends +8 Uhr ftattfindendut ; 
theatralischen Vorstellung 
im Lokal des Kath. Cafino. Eintritt” 


m 
— > I 


Stoffen, schwarzen Tuchen, sowie fertige Sommer- \ 
und Winter-Veberzieher, Joppen, Feuerwehrjoppen, \ 
wollene und weisse Herrennemden, Unterbeinkleider, \ 
Leibjacken, Krägen u. S. W. 

einem veellen 


NNus verkauf DD 


unteritelle, wovon eine Wartie älterer hochfeiner Stoffe zu | 








GG GL DD NL: 











GL L LG LBLLLLLLN 





ee N —— N nac Balkan 
Hochachtungsvollſt Zoei gute N 
; Josef Mayer, RN Hodmader j. 
G Er Tuchhändler & Schneidermeilter. BB Mn — | 
Et NENNE RCHEN er 
— Zoſef Mayer, 








Faden-Yeraͤnderung — Zuchhändler & Sopueidermeifter, 


R AR c Ä 3 — — — D 
Meinen geehrten Kunden theife id) mit, dep von heute an mein Laden F 
nicht mehr im Haufe des Herrn Weißinger, fondern demjelben (960) , ‚Beult- und Lungenkeanken 
vis-A-vis im Hause des Herrn @rischhut | Fand a rider 
nächſt der Pfarrkirde ſich befinden wird. Für das bisher geſcheukte Bertranen | || an se a. 
bejtens dantend, empfehle ich mich fernerem geneigten Zuſpruch. „Bruft-Effenz“ 
zur 


Treiſing. Maria Pointner. —— 
Frühjahrs· Kur 


auch heuer wieder angelegentlichit em: 

| pfoblen. Ahre Wirkung hat ſich Seit 

Jahren in vielen Fällen von langwierigen, 

\ trodenen Huften, bei Bruftlatarchen, 

Lungenverſchleinung und Athemnoth 
| als menduch heilſam bemährt- 

Lungentranke finden bei fortgefegten | 

| Gebrauche der Eifenz eine große Linder 

ung ihres Qeidens und bet nicht zu weit 

B | vorgeichrittener Krankheit nicht ſelten 

Joachim Fuchs, glüdlihe Scilung. 

1 Sins mit Gebrandsanweijung 80 Pf. 

Zu baben in beiden Apothrten Freiſtugs, 


Sreiſing. Zrraagner und Melden 
= : Lin Erding bei Apotheter 8. Seit. 
F. J. Sommer, Maschinenfabrik Landshut, =, r 
empfiehlt fich bei eintretender Bauzeit zur Lieferung don (703 66) H 


TER Dbrauerei-Ginrichtungen, SL 


Laden-Veränderung. 34 
Meinen verehrl. Kunden don Freiſing und Umgebung zeige ic) biemit ! 
ergebenft an, daß ich nıeinen bisher innegehabten Laden in der unteren Stadt 
verfaffen und von jegt an meine {927 Ra) | 


Meiber- und Fragnerei BEE 
im Sanfe der Stadtgärtners-Wittwe Mühl in der oberen Hanpiftraße 
ausübe. Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danfend, bitte ic) 
um ferneres geneigtes Wohlwollen. 























PILEPSIE 


(Fallsucht) heilt brieflich d. Special- 
arzt Dr. Killisch, Dresden (Neu 





Mahl- un Sügmühlwerken, Malehinen Nür fonlige, 
gewerbliche Anlagen und Baugegenltände aller Art. „ne Saunitesie ie uf ala 
— in 





Zwei Torfhütten 3 MWohnun 
mit Platten gedeckt, find fofort ganz billig zu verkaufen, Näheres bei 80) gi a v "9 ve 
Tag. Kölbl, Hauptſtraße Ar. 400. _miethen ae 8 u 


Nedattion, Drud und Verlag von Hranz Paul Datterer ın Freiing 


ı eds 1 ++ 
ı Pr 1 +9. 














Beilage zum Freifinger Engblatt Ar. 97 


An eine &] ugkehlumm 


u 2 Der Unterzeichnete erlaubt ich den vehinhe Bewohnern der Stadt — und Un 
RT fein mit den neueſten Mahnen und Werkzeugen beſtens eingerichtetes 


J— KHeſchäſt 


geſtützt auf ſeine langjährige, Praris in den 











empfehlend in Erinnerung zu bringen, indem er, 
größten Merkftätten Deutſchlands, in den Stand geſetzt iſt, alle F 


Seilerwagren 


amd fonjtige in ſein Fach einſchlägigen Artikel zu liefern. 
Derjelbe empfiehlt namentlich nachſtehend aufgeführte Artikel, welche ev fait, ſämmtlich vor— 
" räthig auf Lager Bat, oder auf Verlangen in jeder gewünſchten Größe und Alıalitit el 





N 





1 anfertigt, zur geneigten" Auswahl und Abnahme, 


Bindfaden 
uinm allen Nummern vorräthig, ale: 
Feine Bindfaden und Schnüre, 
Gewöhnliche Bindfaden; 
7 Gebleichte und farbige Bindfaden. 


Hanfgarne. 


Spagatgurten 
mit und ohne bunte Streifen in jeder Breite. 


Werhshorhengurten 


aus Garn und Wolle in verſchiedenen Breiten, 


Mafhinentriebgurfen 





Fiſchergarn 


nen a1 Pfd. gewickelt inmehreren Nummern, 
Oo 


 Dtert -Schufigame in mehreren‘ Nummern. 


eflegarne in Roth, Weiß und Gelb. 
 Wanillahanflafchen 


im verſchiedenen Größen. 


Mböbelgurten 


in Stücken von 25 Met. Länge, 3-11 Gentim, Breite, 


| natuvell oder getheert, find in Skücken a 40 Met, 
dorräthig, Breite 60-100, Millim. Auch fertige 





ich ſolche, außer dev angegebenen Yäng ge und Breite, 
‚auf Verlangen in jeder Breite und Länge, wie 
ſolche gewünſcht werden, und in jeder beliebigen 
Qualität, je nach den Zweck der Verwendbat⸗ 
keit, an) >” 


„Beuerehrgurten 





find vorräthig nach Auswahl, ' 





Hanftihluuhe 


Mormal hläuce 
in Stüden a 60 Mel. vorräthig. 





Für beſonders ſtarken Drud empfehle ich meine rein gehechelter, 


Doppellchläuche, 
Auf Verlangen fertige ich Hanſſchläuche in jeder 


Künge und Breiten. Für Haltbaufeit wird 
garantirt. 


Leuereimer. 
Hanfemer ans degeliuch zum Kufanmenlegen. 


Feuerwehrleinen 


werden aus beit ital. Hanf angefertigt: 


Ale Arten Kurrselerwaaren 


als: Geiſeln, Stricke, Leit⸗Seile, mit und ohne Bogen, von Rohr und Fiſchbein. 


Hen-Seile, Zug Stränge, Mierde- 
Halftern zc. 


Diverfe Hanſſeile 
als: Aufzugfeile, Aufreitf eile, Floßſeile &t. 
fertige ich auf Verlangen in jeder Länge und | 
nach jedem Durchmeſſer unter billigſter Ber | 


rechnung an, | 


Drahlfeile | 


aus beftem ſchwediſchen Holzkohleneiſen für Uebers | 
Fahrten, Trausmiſſionen, Einzãunungen 2c. fertige | 
ich auf Verlangen nach, jedem, Durchmeſſer und N 


in jeder Länge an. 


Gehechene Hinle 


feinſtes italieniſches geriebenes, kardirtes Werg. 


italieniſch Zulgenſtähe 


in Schwarz, Roth und Gelb, leichte, mittelſtarke 











Hanfwerg, 


Slads, 
vivte feines, langes Flachswerg 
fortwährend auf Lager. ° 


Rager 


in verſchiedenen Längen. 


— 


Peitschenriemen 2 ER 


und ganz ſtarke. 


A— 
——— 


Reil· und Üohepsitschen 


Örohes Lager uni ino Sant 
in gesttannenen Koehaaten. 


erines d’afriquesıw. Seegras. 
Lager 

in Deteoleum, Lampenöl, Leinöl, 

Mafchinenöl rd Salatöl. 


Keinstesblanes Wägentell 


in Faͤſſern von 3—4 Ctr., in Kübeln zu 10 
bis 20 Pd, und in Schachteln zu ⸗2 BD. 


en RE a 





Schuhmacher Hanf, 


Maschinen: Hanf. zum Verdichten, 


®xtea-feinee Spinn-Banf zu Leinwand. 


Verſchiedene Sorten gehechelter Hänfe | 


zu Seileregwecken. 
Auch 


Pranerpedh Feltes Shweitapec,Schuhmadiegethn, Schiele 
i hang, 


. Simereien: 
 Sanf-, Lein- u. Kleeſame 


kaufe ich 


Mofßhaare, SHanffamen, Leinfamen &e. 








S. 


= Trud von ©. P. Datterer, Freiſing. 


I. Meumapt, setermen 




















Da mir Ihre „weiße Lebenseſſenz“ jo var- 
trefflihe Bienfe geleitet «hat, ſo bitte ich 2c, 
Heidenheim. Karoline Schmid. 







{aber dlases Blattes wind ie.0p 
ir anhier Wirkung waren, 


— — 
J 


Fr 
— 


Göppingen. Da die 2 Fläſchchen von 
erſuche ich 
Lehrer Bertram. 





Anerkennung einen Herru Oberamisarzies. 
err Apothefer Schweiger von Nedars 
thailfingen fehreibt: Zugleich will ich Ihnen 
mittheilen, daß Ihre Eſſenz auch von unſerem 
früheren Herrn Oberamtsarzt gebraucht wird 
und beidemfelben ſolche Anerkenunng gefunden 
hat, daß es ihm interefjiren würde, über bie 
Compofition auch Kenntniß zu erhalten, 


Ihre „weiße Lebensefjenz* war von ganz 
wunderbarem Erfolg und, bin ic) num wieber 
janz furitt und kann wieder meinem Ges 
häfte nachgehen. 

Nürnberg. 





Franz Kimmler. 





Ich kaun die Wirkung Ahrer Eſſenz wirt |- 


genug rühmen,. und werde folde, wo ich 
nur famı, Magenleidenden empfehlen..- 
Dahlen oh. Emmendinger. 


Ach Bitte Sie, jenden Sie noch weitere 
Fläſchchen Ahrer” „weißen, Lebenseſſenz“, 
die mir die beſten Dienfe leiſtel. 

Rottenburg a. N. 

Weiß, Lehrers Wtwe. 


Ich erfuche Sie, mir jobald nur möglich, 
wieder 6 Flafchhen Ihrer „weißen Lebens⸗ 
Eſſenz“ gegen Nachnahme zu. überjenden. 
Diefelbe hut mir fa nuherorbentlig gut, 
dag ih Ihnen nicht genug danken kann 
und fie Jedermann empfehlen werde. 
Lindau— Bhilipp Marx. 
Der Gebrauch von 8 Fläſchchen Ihrer | 
„weißen Lebens-Eſſenz“ mar bei mteiner 
Mutter gegen ihr langjähriges hartnäckiges 
Magenfeiden von ganz ausgezeichneten Erfolg. 
Bitte Sie, da noch mehrere Beftellung ge: 
macht Haben, mir von demſelben Mittel 
wieber ein Dutzend gegen Nachnahme ge: 


fälligſt auzufenben. 
Altheim Joſeph Emhardt. 


Die Flafche Ahrer „weißen Lebenseifenz“ 
bat fich bei, meiner Schwiegermutter ansges 
eithuel bewährt, fo daß diefelbe wieder alle 

peifen vertragen kann. Bitte Cie daher, 
da jebt noch weitere Perſonen beſtellien, 
mir wieder ein Dutend gegen Bofinahnahme 
auzufenden. 

Haufen a/Thann. 

Johauu Dreher. Stücfeger. 














| 
| 
| 





haftes, langwieriges Magenleiden gebraucht, 
nun las id im Eonntagsblatt von Ihrer 


wiſſen, gleich 4 Flaſchen kommen. Gleich 
nad) der zweiten Flaſche war es mir viel 


- ihrer „weißen Lebenseſſenz Tann ich Ihnen 


Ich hatte jhen viel gegen mein ſo jchmerz« 
„weißen Lebenseſſenz“ und lie mir, wie Sie 


beffer als je einmal das ganze Jahr, das 
Eſſen fchmedte mir wieder, ich kann wieber 
gut arbeiten und es treibt mir das Herz- 
waſſer nicht mehr heraus. Ich fühle mich 
Ahnen zum: größten ‚Dante verpflichtet, 
Senden Sie mir wieder 6 Flaſchen, ba ich 
die Kur noch einige Zeit fortgebrauchen will. 
Neuftadt. of. Banzler, Meiner. 
Ihre „weine Lebenseſſenz“ it wir in Bes 
zug auf mein Magenleiden ehr gut behom« 
men, bitte daher um Ueberſendung von 2 
weiteren Flaſchchen. = 
Och Waldſchütz Aberle. 















Ihre „weiß eſſenz“ hat bei meinem 
ſchoͤn längeren Magenleiden die beften Lieufte 
geihan, erfuhe Sie aljo, mir noch einmal 
in Bälde gegen Poſtnachnahme noch einige 
Flaſchen zu ſchicken. 

Gappel,b. Buchau. Mag Hofgärtner. 





Schicken Sie mir noch eine Flaſche „mriße 
Lebensefjenz“ auf Nachnahme, das letztere 
bat mir fehr gut augeſchlagen. 

Waldhauſeu. Leonhard Gichälf. 


Veber die Sendung der 12 xläfichen 





die erfreuliche Mittheilung machen, daß da= 
mit 5 Merjonen von dem Hartnädigiten 
Magenleiden wieder hergefellt ind, und awar 
fo, daß fie die Speijen, "bie fie fhon lange 
entbehren mußten, nun wieder genieken 
können, und daß Jedes ſeinem Beruf wieder 
recht gut nachgehen kann. Ich möchte deß— 
halb Aller, welche mit dieſen Leiden behaftet 
find, auch wenn ärztliche Kunft nichts mehr 
auszurichten. vermochte, dieſes ausgezeichnete 
Mittel aufs Wärmſte empfehlen. Senden 
Sie au mir wieder 6° Klafchen, da e8 
wieber von Andern gewünſcht wird. 
Gerftetten Joh. Buck. 
Die 2 Flaſchen „weiße Lebenseſſenz“ haben 
meinem Vater fehr gute Dieufe geleiſtet. 
Gosbach, DW. Geislingen. . 








f Mithelung dessehen an Freunde 





1 





Schicken Sie mir 2 Fläſchchen von Ihrer 
ausgezeichneten guten „weißen Lebensejjenz“, 
welche bei mir fa gute Wienfe geleitet hat, 
daß ich jebt alles eſſen kann, mag aud vor⸗ 
fommen, was es immer fein mag. Meinen 
herzlichen Dant. 
Weil d. Stadt, Herrmann, Maurern. 
Ih Tann Ihnen für die Meberfenbung 
der 3 Flaſchen „weißen Lebenzefienz“ nidt 
genug danken. Mein Magenleiven hat fd 
wieder ganz gehoben, das Eifen jchmedt mir 
wieder und ich fann nun ſchon wieder Eräfe 
tigere Speiſen vertragen, auf die ich mid, 
vorher immer brechen mußte. Ich weide 
Ihre Eſſenz überall empfehlen. 
Neu-Ulm Ferdinand Gerfter. 
Auf ein Glas Ahrer „weißen Lebene- 
ejjenz befinde e mic wohl nnd gefund. 
Kniebis. Lammwirth Maulbetjch. 
Ach werde Ihre Eſſenz überall empfehlen, 
fie Hat mir bis jet ſchon guten Erfolg ge+ 
bradt. Balingen. 
rau Bauführer Kueule 
In mei Jahren hat mir fx mein Teilen 
nühte fo gut geihan als Ihre „weihe Lrbeis- 
eſſenz.“ 
Ohfenhaufen. Kürſchuer Ritter, x 
Ich bitte nochmals um 4 laden „wahe 
Lehenseſſenz“, indem ‚ich mid, Darauf gr} 
wohl befinde. Ey ach. Guͤterbef. Scneidtr. 
Ich erfuhe Sie, mir jo bald a s mögic 
wieder 6 Fläſchchen „weiße Lebenscfiet;“ 
zu jenben, dieſes thut mir fa auferorbentid; 
gut, daß ich Ihnen nicht genug danfen taın 
und fie Jedermann empfehlen werde. 
Gamerihwang. Georg Simmlirg. 
"Da ih nun ſchon einige Mal von Jirer 
„weihen Lebenseſſenz“ gebraucht habe, jo 
kann ich diefelbe als das beſte nad wrk 
ſauſte Mittel, das id jemals gebraucht hibe, 
gegen Magenſchwäche Zederman nicht geiug 
empfehlen. 
Fleiſch wangen. Bernh. Stork 
Die 2 ZFlaſchen Ihrer „weißen Lebeis 
eſſenz“ haben ſich bei meinem Magenleden 
außtrordeullich gut bewieſen und. ich made 
fie Jedem, dev mit dieſem Uebel behaftet iſt, 
empfehlen. 
Felbitettem. Chriftoph Bäumler. 























Ihre „weiße Lebens-Ejienz, hat mir ehr 





Andreas Guck, Shuhmader, 


ante Dienfte gethan. 
Oberopfingen. Anton Stck 


Derartige Zeugnisse laufen täglich ein und sind obige nur ein kurzer Auszug aus einer grossen Anzahl solcher 





Durch) eine hohe Minifleriatverfg. dv. 26. Nov. 1875 ift der Verkauf meines „Magenliqueurs“ duch Kaufleute geftatet. 
ud ee Hope Timitertalverig. d. 6, Nop. 1875 iſt der Verkauf meines „Wagenligueurs durch Kaufleute geftaitet. 


S 





9 212 2 
rader’s Lilionaise. 
Die Schrader’sche Lilionaise ift ein zuverläffiges und berühmtes Schönheitsmittel gegen Röthe 
des Geſichts, Sonnenbrand, Sommerſproſſen, Bodennarben und Hautausichläge aller Art: Sie bejeitigt 





alle Unzeinigfeiten auf der Haut nach furzer Anwendung radical und wirkt erfriſchend, verjüngend und verſchö— 


nernd auf den Teint. Mit genauer 


Gebrauhsanmeifung pr. Flaſche 2 


Mark. 


Auch vorräthig in den meiſten 


Parfümerieläden. Man verlange ausdrücklich „Schrader'ſche“ Lilionaife. 


Die Schuppen in geinem Geftcht und die raube Haut | 
ift auf Ihre gute 2ifionaife volljtändig vergangen und | 
danke ic Ihnen beſtens. 


Lich tenau. Sriedr. Kelwanger. 








altenen Flaſchen Li— 
ingetreten, Äjt, bitte 


8 


lion 2 
ih nod Hafcpen. 
Oberhauſen. 





Aarie Selcher. 


ZIdhre Eiftonaife wirb als vorzuglich gerägmt und 
| gerne gefauft. 


NüptHeim. 30. Beinfelder, Friſeur. 





as“ Brieladresse bei direkter Bestellung: Apoth. Jul. Schrader, Feuerbach-Suttgart. 


Verkaufs-Depots meiner meiften Artikel 





in allen arößeren Orten des. In- und Yuslandes. 


E Horrälhigin den bekannten Niederlagen (Ache auch Inſerath· 


; ie Inhaber fi At m ie Mi With dnehen a Freund ind eat besonders m 
Achter Schraver’iher 


® Zranben-Brujl-Sonig 


von Apoth. Jul. Schrader, Feuerbach-Stuttgart, 


Neues nad eigener Methode dargejtelltes, äußerſt rein und wohlſchmedendes twirkffamfies Hausmittel gegen Außen, Catarth, 
Te und Iungenleiden. Bei Benähuken (jog. blauem Huften) ber Kinder iR mein Traubenbruftfonig von vor» 
zügliher Wirkjamteit. 

Diefer nie ohne das günftigfte Refultat in Anwendung gebrachte flüffige Honig wirft veigmildernd , fchleimlöfend, zumal bei 
Brampfı und Kenähußen, mildert augenblidlich dem Huftenteiz und bas Kiheln im Arhihspfe und befeitigt in kutzer Zeit diefe Beichmerben. 
Er ift gleichzeitig ein leicht verbauliches Nährmittel für Kinder und Kranke. Für Iegtere nah dem Ginnehmen von Arzueien 
befonbers zu einpfehlen. 

um Verſüßen von Epeifen und Getränfen, wie Hausgebäck, Suppen, Obft, Limonade, Kaffee, Thee, Milch, Chocolade 
namentlich, wenn foldye von Kranken, Leidenden und NReconvalescenten ober aud von zarten, ſchwächlichen Kindern genojjen werben 
follen, ifi ber „Sıhrader’fhe QranbeuBruß-Herig', ba er vollſtändig frei von allen unreinen Stoffen, wegen feiner außerorbentlic 
gefundheitäförbernden Eigenfhaften, Verbaulicfeit und Nahrbaftigkeit von nicht zu unterfchäßenber Wichtigkeit, was aud von vielen 
Aerzten anerkannt wirde er it: Geſunden ein überaus Föftliches Genuf:, Nahrungs, fowie Vnrbengungs-Mittel 
gegen Gejundheitöftörungen; Leidenden ein unerfehliches Labjal und Geneinungämittel. 

Der „Schraberihe Trauben-BrufkoHonig hat durch feine Vottrefflichkeit überall aufs Raſcheſte Eingang gefunden, was bex 
bebeutenbe Abſab, den alle Niederlagen darin finden, beweist. 


In Tlaſchen mit Gebraudsanweifung à 1 M., 1. 50 Pf. und 3 M. 
Bu beziehen duch die befannten Niederlagen oder 


direft durd die Habrit; Apoth. Schrader, Fenerbad): Stuttgart. 
Man verlange ausdrüdlic „Schraders“ Traubendrufthonig. 


3% bitse, find Sie fo gut und fenben Ste mir noch⸗ 7 
Als 4 Slafgen von Ahrem varthelichen Transen anerkannt, 
Druftponig. Donndarf ON. Herrenberg. 2. Suffınann. Im Auftrage des Herrn Dierkel in Obertsroth Täpt 

— derjelge durd mic Sie freundlich erfuchen, Ihm 8 


| ori R lafgen Ihres norzüglidren Qausmittels Traudens 
f El Girl! E ichnng bei Senhhuften | 5 durch nen gleichfalls überfenden 
Bei bem Keuhpuften ben mein Kind Im bäciten | zu Wohlen. Bel. diefer, Gelegenheit jende id Ahnen 


Grad Hatte, hat pr vorzügliher Trambenbruftponig | meinen beiten Dant ah 

Ä rg 7 — htungsvs 
ausgezeichnete Wirkung getfan und werde id benfelben | 15,2 
angelegentlichft empfehlen. Kir $ berg. 4 Schindler, | eToth, Ba. Maftatt. * — — 


BE — —— — Erfolg bei Kranpfhuf 
Bei — = Gegen meiner Krumpihujten habe ic jeh® 
Beil ih ruft und | 


L) ‚en. 
wlaichen 
h Ihres Traubenkrufthonigs mit befte: 
Ehriftoppsdof b. Geislingen, Iudm. Kueſtel. — ——— mit beſt rn ar 


Beite Erfolge bei Huften | Ansgez. bemährt bei Harker Heiferkeit, 


n 

Unterzelöönete bat bei Huften und farter Heiferkeit | [Mgrangli ienfte bei i Da Zr Traubenbruftgonig gegen. heftigen Huften 

ben Scrader ſchen Traubenbruſthoniq angewendet u. ee f i Anlten un Halsleiben. | und ftarfe Heiifeit nad ——— —— au⸗ 

denjelben in äbnlipen Hüllen aug anderen empfohlen. | Ihr Traubenbruſhonig hat meinen ndern bei hefe | derer Mittel Ah ansgeze: ne: bewährte, kan ich den⸗ 
Die Erfolge waren Überall gleihbefricbigend, tigem Huften u. Palsleiden ganz vorzüglid;e Dienfe feiden aufs Wänte empfeb.en 

Augsbirg, Garofine Bader, Bildyauer's We. | geleitet. Wicdergeltingen. Theres Buer.  Xürtpeim a..®, Sof. Ant. yovel, Kol. Boftbot: 


Ebenſo ift der Verkauf des „raubenbrufthonigs“ durch Kaufleute geitattet. 


Shraders Tolma. 


= Schrader’s Tolma ift ein vorzügliches Mittel zur Wiebererzeugung ber Haate, beim Ergrauen ftellt fie 

bie urfprüngliche Farbe, den Glanz und bie Weichheit wieder her, ohne eine eigentliche Haarfarbe zu ſin, fie wirft äußerſt wohlthätig 
auf bie Kopfhaut und beſeitigt die jo läftigen Schuppen. Sie enthält burhaus Feinerlei ſchädliche oder giftige Subftanzen und bat 
durch ihre vorzügliche Wirtſamkeit bei Haarleiden jeder Art fich, überall xaſch Eingang verfchafit. Pr. Slacon mit genauer Gebrauchs: 
anweifung 2 Mark, Auch vorräthig in den meiften. Rarfümeriehandlungen. Man verlange ausdrüdih „„Schrader’isje‘ To” "a. 


Shiden Ste mir wieder eine Flaſche von Ihrer Ib babe mich überzeugt, daß Khrt Tolma vorzügli ie Wi J x i i 
— RER: zeugt, daß züglich | - Die Wirkung Ihrer Koma auf meine Haartrant,cti 
vorzüglien Tolma, da ss ſich [ehr gut bewährt hat. | zur Wiedererzengung der Qanre ik, und La dies | war ausgezeichnet nnd ditte ich Kos vo Flayher. 

Gottmabingen, Ant Conjtanz. BiLH. Hng. jelbe auf alle Unreinigteit vom Haupte entfernt, ji * 8 Alsrecht Werke: 
are Zofma Hat mir ſehr gute Dienfie gefeiftet, Altenjtabt bei Schöngau a. Sch 35 taun die Wirkung Ihrer Tolma nur übmr. 
allbarj. €. Meitler. Alexzius Sang, Bürgermelfter. Georgen. Arnold Enzler. 
— 


BEE Briefadresse bei directer Bestellung: J. Schrader, Feuerbadı-Stuttgart. 


Wo noch feine Niederlagen find, werden ſolche mit hohem Rabatt errigieı. 
Um vor Täufhung durch nachgeahmte Waare gewiß zu fein, verlange man ſtets „Sirader sen” 


Craubenbruſthonig, „Schrader'ige” Kebensellenz etc. und ſebe auf beigenrudu Sabtilmarte 





RE | Vorzügliche Wirkung. 


Da Ihre mir zugefandten Fläfphen „Schraber'fger 
Traubenbruftbonig von der befien Wirkung waren, 
fo bitte ich mir nod zu meiner völligen Genefung 3 
Bläfocgen gegen Rachnahuie zuzufenden. Hohadtungsv, 

Kolbingen. $ Sanold, Lchrgehilfe, 


A [Soforfige Belferung.] 


Geehcier Herr Schrader, Mögen Sie mir wieder 
4 Flajpen von Ihrem Traubenbrufthonig fenden, indem 
t6 ſchon bei dem eriten Sefferung habe. 














Uwa igen. 















































GT 


— 


Dieſes ausgezeichnete Pflaſter, das durch fi 
breitung und rühmlichſte Anerkennung gefunden hat, 






muß, hiebei der ſchmerzhafte Franke Theil ganz damit bel 
Flechten, die für umheilbar erklärt werden, haben im furzer Zeit Heilung dadurch gefunden. 








vorzüglichen Eigenf 
td angewendet gegen ehfiuf, Bnodenfraf, Knochen 
zindete und offene Brüf Drüfen- 














en m kurzer Zeit große. Ver- 






egen Fluß anf dem lagen 


en Athen, gegen Quetfchungen und gegen Wunden 


legt werden. 


Gicht leiſtet das Pflafter die vorzüglichften Dienfte und 





Nach 


der Heilung ſoll das Pflafter noch eine Zeitlang fortgebraucht werden, damit ſolche mie wieder erſcheinen. 


Krebsartige Uebel, 
der Regel bei richtiger Anwendung des Pflafters vollſtändig und ficher, 


Gefhwüre und ſchwierige 


nodentranfheiten heilen in 


oft raſch, oft iſt auch eine langer an— 


dauernde Benützung des Pflaſters nöthig. Bei Brandwunden vergehen die Schmerzen in kurzer Zeit 
bei Anwendung des Pflafters und find in ber Megel im ein paar Tagen gänzlich geheilt. 


Herrn Apotheker Schrader in Feuerbach! 


Pflaſter. 


Lenzkirch. Agathe Schindler. 
Geehrter Herr Schra der in Feuerbah! 





bewährten Pflaſter iſt 


meinem Fuße gänzlih geheilt und kann id) | aus. 


nun ganz gut in den Stiefel; id) werbe Ihr 

gutes Pflaſter überall empfehlen. 

Berhtesgaben. 
Hanbdelsmann, 


Werther Herr Schrader! 

Erſuche Sie freundlid, das Pflafter noch 
einmal zu ſenden, indem das letzte auf ift 
€s hat ſehr gute Dieuſte geihan und glaube 
ic, daß, wenn dieſes jett beitellte vollends 
angemwenbet ift, der Kranfe vollftändig geheilt 
ſein wird. 

Pfullingen. Joh. Birfmayer. 


Herin Apothefer Schrader in Feuerbach, 
bitte ich per Poſtnachnahme ein Paq. 3 M. 
von Ihrem berühmten Pflafter (Indian- 
Pflafter) zur Heilung eines Scienbeinge- 
ſchwüres gefl. zu jenden. R 

Heiligenbronn. M. Scheuerſtuhl. 
Herrn Apotheker Schrader, Feuerbach! 


In Betreff Ihrer Pflaſter kann ich Ihnen 
die erfreuliche Mittheilung machen, daß die 











Joh. Menzinger, dh 





Herrn Apotheker Schrader, Feuerbach!« 

Bei einigen Bekannten, denen id auch 
* Haben Cie bie. Güte und fenden Sie mir|von Ihrem Pilafter gab, hnt es fi fehr 
eine Rolle von Ihrem berühmten Kräuter: | gut bewährt, namentlid bei Gichtichmerzen. 
“ h Chr. Honold, Uhrmacher, 


Dettingen. 


Hein Apotheker Schrader, Feuerbach lo 

Durch eiten Freund in Erfahrung ge 
bracht, daß durch ein von — angefer! 
tigtes Pflafter ſchon zu Hunderten bei vom 
langwierigen und Hartnädigen Leiden Bez 





Herm Apothefer Schrader, amebae ! 
Gegen Nachnahme wollen 


ie mir ein 
Nach Verbrauch) von 8 Rollen von Ihrem | Paquet Zudian - Pflaſter fihiden und ſpreche 
der Salzfluß an ich über letzte Sendung meine Zufriedenheit 
Wilh. Hochftein, Dübelsheim, 


hafleten gänzlihe Heilung. erzielt worden feiz 


erlaube ich mir 2c. x. 
Bit b. Ehingen. €. Th. Stoll, 
Mechaniker.  * 


Hettn Apothefer Schrader, Feuerbach 
IH erfuhe Sie, mir Ihr Pflafter file 








Heren Apotheker Schrader, Feuerbach! 


an meinen Bruder, da felbiger an gleicher 
Krankheit leidet, wie ic) früher. Die Dof- 
toren jagen, es fei Knochenfraß. Bei mir 
war es ebenfallö fo und iſt mein Fuß durch 
Ihr Piafer vollkändig geheilt. 

3. Sanke, Bern, Wattenhof 102, 


Herrn Apotheter Schrader, Feuerbach! 
„Mein Zu if duch Ihr Pafter voll: 
Ründig geheilt und kann ich ‚diefes ausge: 
zeichnete Pflafter nur bejtens empfehlen, und 
werde mir auch) angelegen fein lajjen, biejes 
zu tun. Denn wenn man jo 8—10 Jahre 
an etwas gelitten und die größten Schmerzen 
babei empfunden bat, darf man froh fein, 
von fo etwas befreit zu werben. Ih kann 
ungenirt gehen, laufen, arbeiten wie ich will 
und fühle heine Shmerzen weht. Diep bie 
reinſte Wahrheit und bezeugt 








näfienden Slechten ganz gut vergangen find 


und das läjtige Jucken ganz aufgehört hat. Herrn Apotheter Schrader, Feuerbach! 


Da ein Freund von mir am gleichem Uebel 
leidet, bitte ich no) um 2 Roller, 
Augsburg. Franz Molfier, 


Lungenkraut Pruſtſaſft 


Schrader’ 





gethan, bitte ich noch 


Da mir Ihr Pflafter fehr gute Dienfh 
um eine Rolle, 
Schulmeifter GEHE, Untermusbach. 


gegen 





officinalis. 


Sind Sie fo freundlih und ſchicken Sie 
te Sendung von Ihrem Indian-Pflaſter 


Vorzügl. Volfsmittel 


GSeihwülfte und Entzündungen & 3 Mark 
zu ſenden, ich Habe ſchon ein paar Jahre 
eine Gefhmulft am Kıie und habe ſchon 
öfter ein jolhes Pflaker von Ihnen bezogen 
und meine, daß es ben Schmerz linbere, 

Altenftadt b. Schongau, Alexius Lang, 
Bürgermeifter, 


Herrn Apothefer Schrader, Feuerbach! 
Da ich gehört habe, daß Sie ein fa vor 
güglides erprobles Heilpflafter beim Salzfluß 
und berart Krankheiten ‚Haben, erſuche ich 
Sie, mir ein foldes Pflafter zu fenben, 
Slatten, Chriftion Merz, 
Drühlenmacer. 


Herrn Apotheker Schrader, Feuerbach! 
Unter beſtem Dante theile ich Ihnen mit, 
daß Ihr Pilafter bei mir vorzüglichfte Dienfte 
gethan hat. Schon Jahre lang litt ih an 
Flechten, die mich. befonders, wenn id) in 
die Wärme kam, fürchterlich fachen und 
biffen und Hatte id ſchon alles Möglicye 
ohne Erfolg gebraucht, da hörte ih von 
einen Belannten Ihr Pflafter jo zühmen 
und bin num nad) beffen Gebraud von der 
läjtigen Krantheit ganz befreit. 

Königsberg. Joh. Spöhel, Schreiner. 


Hac. 1.50 














Lungenleiden 





Schrader’s 6icht- u. Rheumatismusbalsam. Sa, map 


veißen, Rüdenfchmerzen, Kopf 


= und Obrentueh, 


bintreinigende Kräntenpillem Kiss eisen Dune us Sn achtellM, 


hoiden, Nievenleiden, und das beſte Vorbeugumgsmittel gegen die meiften Krancheiten des Unterleibes. 


fte Gicht, (Hand-, Fuß: 
Rheumatismus, Glieder- Flat. 2 M. 


gibt e3 fein befjeres Mittel, 






















7 





Allen 'verehrl. 









)} inte ſtellen kann, die 
DD: ih nun eine Galläpfelti 






- Ganzlei- 


diefe vorzügliche Tinte auf nur 
muy 20 


weniger 25 Pfermig. 





in hübſchen Slafchen von: 


Zi v Behörden, Schulen, 'Postanstalten, Schreib 
aterialienhandlüngen, Privaten ete, ete. zu.gef. Beachtung empfohl 

: Unter allen Tinten nimmt in Bezug au ) 
Schriftzüge, Leichtes Fliegen aus. der Feder, kurz alle Anforderungen, die man an eine wirklich ‚gute 
x Galläpfeltinte‘‘ denerften Nang ein. — Geſtützt auf diefe Thatjache, jtelle 
e her, 


anerkannt wird und alle oben genannten Vorzüge in ſich vereini, ; ic ö 
v y E h gt. Sch empfehle deßhalb ſolche allen verehrlihen Behörden, 
Schulen und jonftigen Gofumenten angelegentlichſt und habe, um ben Verbrauch möglichſt allgemein zu made, den Preis fü 


fennig pro Liter BE 


geftelt, bei Abnahme von mindeftens 10 Litr, in Korbflafhen oder Fäßchen, die zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet werben, bei 
f In Hlafhen von Yı Liter 40 3, Ye &. 30 3, u £. 20 3. 

valb urn een von 1 Liter ſtehen gegen Einjenbung von 4) Pfennig in Briefmarken, denen bei Sendungen inner— 

titembergs weitere 20 Pf., im ſonſtigen Deihögebiet 50 Br. für Porto und Packung beizulegen find, Franco zu Dienften, 





’ Für kaufmänniſche Comptoirs, Schreibnaterialienhandlungen und Pri hle ich zügli äparı 
hie ben wmeiteftgehenden Yufstbefungen eittpregme h ug Private empfehle ich ferner als vorzüglihe Präparate 


Sojrader's Doppelcopirtinte 


3a 





Haltbarkeit, Sntnjivität uud fihöne Schwärge der 


vie allgemein ‚als die bis jegt befte 


und Schultinte 


16 Yigg Liter offen per Liter 90 Pfennig 





140 
Biolette Salontinte, jehr beliebt, 
























Doenmententinte dur Feinerlei 


Beites TintenBulver, Ko. 1. 
Signirsteine (Kistentusche) 


überall verbrängt. 





rg) 


' N 
Geſetzl. Li Idep. Fabrikmarke. 


80 50 30 25 


Salon:u. Gontroltinteroth, bau, grün, Flac. 330, 65 u. 140 Pf. offen per Lite 90—140 Bf, 
Agentien zerftörbar. SL. 1 u. 2 .M. I) 
Radierwaſſer zum Entfernen yon XTintenfledn u, Geſchriebenem, Flac. 35 PT. 
Beiter flüfjiger Leim, Flac. 35 u. 90 Pf. Stempelfarben in allen Farben, Flac. 35 Pf. | 


20 Pf. im Fäſſern oder Korbflaſchen. 
copierfähig, Zlac. & 30, 60 u. 140 Bi. offen per Liter 0pf. 


M. 50. 


Diefe Steine find das praftijchite, vorzüglichfte und Haltbarfte Material zum J 
Signiven von Collis jeder Art, als Kiſten, Ballen, Cigarrentiftchen, Paquete ac. |f 
fie yaben in den meiften größeren Geſchäften raſch Eingang gefunden und den ſonſt zum Signiren angewandten Kienrußbrei I: 
Auch zum Schabloniren von Etiquetten jeder Art find die Steine das beſte Material. 1; 
An Ya und Yı=Pfund Blöcken a 60 Pf. und 1 M. v 
PBraktifche Pinfel zum Echabloniren per Stüd 35 Pi. I; 


nn 
— Meine Comptoirartilel ſind in den meiſten Schreibmaterialienh andlungen vorräthig und bitte ich, ausdrüdlich „Schra⸗ I; 

Der’jche‘‘ Präparate zu verlangen nnd auf die Fabritmarke zu achten. 
Age An mir unbekannte Privatperſonen verſende ih nur gegen Nachnahme, 


Wiederverkäufer (die id) bei Beſtellung um Angabe von Neferenzen erfuge) er- N 
halten hohen Rabatt. 


Zul. Schrader, dem. Fabrik Fenerbadj-Stuttgark. | 


















— . 










| Snegef 







giftfreie Aullinfarben, 
Schachteln, Eſſigeſſenz, 









91 5 So. werden ftet3 Franco unter Berechnung des 


»Beachtung, Aufgemuntert durch ben großen Abſatß und die große 
und ern erfreuen, Habe ich deren Auswahl nun nod) int fo fern erweitert, daf nun alle ſogenaunten täglichen Derbrauchsattitel | 
bei mir zu haben find. Ich führe nachitehend einige derfelben an, bemerke jedoch ausdrümlid, da auch jonjt alle derartigen | 
Artikel auf Wunſch fofort in beſter Qualität-und jeder beliebigen Packung hergeſtellt werden. Mit befter majchineller Einrichtung 
und ben borzüglichiten Rezepten verjehen, kann ich fur prima Qualität jämmtlicher Artikel garantiren. 
bodenlafe, Frieswichſe, Waſchtryſtalt Stärkeglanzpräparat, Waſchblau flüſſig per Liter 40 9, 
A| Hlan in Kugeln per Paquet (zum Bläuen von 2000 Liter) 20 I, 
Porzellan, Hot x. ıc., Inſellenpulver in Schachteln, Camphor, Wichjexin Blehdojen, Wiener Schuhſchmiere, Rafierpulver, Bart R 
wichſe, feine Pomaden, Ananas und Artemiſiapomade, Räuchereſſenz, Konigsräucherpulver, Gichtwatte, 
pflaſter, Opodeldoc, Coldeream, Limonadepulver, Himbeerſaft nur in ja Waare per Flaſche von Ya Ko. 1, Wurmchocolade, 
Gallenfleckenſeife, Theerſeife, Glycerinſeife, PBolierroth, Modellirwachs, Pfeffermünzzeltchen in Rollen und (8 
Champagnereſſig in Literflajchen & A 1.50, Bergoldungs- und Derfilberungsflüffigteit, arabiſ 
fugeln, Malzblodzueer, Honigzuder und alle jonjtigen derartigen Artikel, 

Bei Beltellung von Privaten bitte den ungefähren Betrag für wie viel gewünſcht wird, anzugeben. Die Paquete unter J 








FE EN TEE REES ſ2[ HEN 























Beliebtheit, deren ſich alle meine Artikel in Nah) 


Waſchblau in Pulver, Waj 


‘he Gummi- 


Zah 


Porto gegen Nachnahme verjandt. Briefmarken aller Länder werden art 





Sul, Schrader, Apotheker, Weuerbad- Stuttgart, 


Lederlake, Politur, Fuß: |B 
jener Waſchmehl, Bengalifche Feuer in allen Farben, Kitte für R 


Grgl. Pilaiter, Wenica- 

















—— SE | — 
Schrader’s Salieylsäure-Mundvasser 
VBorzüglicftes Mundwaſſer zur Beeitigung übelrieherden Athems 
u. zur Gonfernirung der Zähne u. des Jahnfläjcyes, lacon 70 5 


Salieyisaure-Zahnpulver yı3 Befte id Angnehmfte zur 
Ethaltung Schöner Zähne Ir. Schchtel 50 5 


Suraver’s electromotor, „Zahnhalsbänder 


fir zahnende Kinder das vorzüiglichite Frleichtetungsmittel, 14 
369” Das electromot. Zahnhalsband von nen hat ſich arsgezeihmet 
bewänrt. DVergaabern Pia). { g. Zanmweh. 


Das Refultat bei den Zahnhaie den dern ift ein ausgezeichnetes 
Pfullendorf. Hedimme Batdfhüt. 


Oa Sie meinen Enteltindern mit Are berühmten Zahndaflsbäwer ſchon 3mat 
Hilfe geleiftet, fo bitte ih wieder um eines. Hoh, Kanfh, Zinmermitr., Horb, 


Schraders Doppelt-Klettenwurzeessenz nit China, 
vorzüglichftes u. erprobtes Mittel zur Erzengung Wirderheritellung 
u. Erhaltung eined gefunden Haar- u. Battwichſes. Facon 2 









Schrader's Dialzertractbruftzelthen | Pay 20 3 
Schrader's Gummibruftbonbons, | Est. 40 3 
heliebtefte, wohlihnedendfte und vorzüglichſte Bonbons gegen Huften, 


Schrader’3 Parazahntinftur. Auperorhmtlic 
wirffames Mittel gegen Zahnweh bei hohlen Zähnen. Flacon 05 


Be Durch Ihre Zahntinftur‘ bin ih von meinen Zahnſchmerzen vollitändig 
iefreit worbens > Anna Höfle, Wü) Iran jen 


Schrader ſches Waſchwaſſer, 


ausgezeichnet genen alle Hautausſchläge, Rothe des Geſichts Mit⸗ 
eier, Sommerjprofien nnd alle Unreinigkeiten, zur Erfriſchung 
der Haut und zur Erzielung eines ſchönen Teints. Flac. 2 A 
ME Die Röthe und der Ausichlag in meinem Gefit ift dus Ahr vors 
zügliches Wafhwaller ganzlich verfgwunden, was id Ihnen mit beftem Dank mits 
theile Neutitden, Sriedr. Hollmer, Bäder, 



















Schrader’s_ Seidlitz-Brausepulver, an b⸗ 
— 7 angenehmſtes A 

Schr ar er 8 Kindernahrungsmehl führmittel; bei Hämorrhoiden, und Unterleibaftauungen bejtens zu 
vorzuglichftes Nährmittel für Kinder Paq. 70 5 8 empfehlen. pr. Schachtel M 1. 50. 
D) üglichſtel SET Schrabers beite Doppelcopirtinte Sl. 70,3, Lk und.1,4 60 3 Violette 
Vor zuglichſte Comptoirartikel SAientinte 3.70.35 undıl 660.3 Beſte rothe Goxteoltinte 31.70. 5 
Anilintinten in allen Karben F.70 J u.1% Unzerftörbare Tocnmententinte z. Schreiben». Wechſeln u. Documenten 


F.ı1u.2% Beiten jlühfigen Leim .35J 1A Nadierwaffer ;. Entjerne d. Tintenfleen. Il. 80 ER 
Wir können die Achrader ſhen Tinten beſtens empfehlen. Sandwerſterbank Stuttgart. 


Schrader’s Hühneraugenmittel, jas we sır Schrader S. Doppelt- Kiettenwurzelöl mit — 
gänzlichen, ſchmergloſen und raſchen Entfernung der ſo Täftigen feines Toilettenöl, 3. Starting d. Haarbodens beitend — Ach 
hg pr. Shactel 35 3 Schrader’s Kautschuklederschmiere 

Dit großer Freude tbeife Ihnen mil, dal Aht Hühnerangenmitielo. Veftem Erfolg | madıt Die Fufbeffeibung vollftänd. waſſerdicht ar iſt Laadwirthen, 
War. IK jpüre m?*! dem deringſeen Schmerz mehr. S. Both, Shramberg. Foritfeuten, Mititairs ic. nicht aemin At empfehlen. dr. Topf IM 
en His q y al 1. Täureti Kü =. Verhütung Sauerwerdens v. Wild) Klenpbrihe ic., 35 & 
a u Haushaltungszwecke: ee ae F G v. Speiſen ne faumt Aus 
weifung billigt. Schrader's Putz pulver (Dianantine) d. Beſte z. Putzen aller Metalle, als Gold, Silber, Stahl, Meffing, Neufilberzc. 
pr. Pag. 15) Sthrader’8 wohltiechende Fleckenwaſſer z. Entfernen b. Seriileden aus allen Stofjen, Glas 35 3 Alle 
Sorten Liquenre, Arac, Punfipeffeng, Chocolate, Cher, Malaga nur in Ta Waare, 

leitet in allen äuferz, 


Schrader’s Spikemegerit: Saft Schrader’s Äugenwasser den ftugentsonteiten 


hen ? A R e ar beionders-.bei- Augenentzündungen bie beite und baldigſte Hilfe, 
Algenein beliebtes Voltsmittel gegen Lungenleden und’Hujten | Außerdem ift dajielbe jeiner ſtärkenden Wirkung wegen bei ſchwachen 
Flacon 50 5 und 14 


und blöden Augen als-vorzüglich zu empfehlen pr. Klacon?60 5 


Schrader’3 Froftbenlengeift, Schrader's -Froftbalian Beides vorzüglihe Mittel gegen erfrorene Sliebert 450 5 
&] * N Das Schradevjche Pflajter it ein durch jeine außerordentl. Wirtſam⸗ 
Schr ader sches Pflaster (hdian-Pfaster.) feit allgem. berühmt. Heifpflafter; daſſelbe ‚heilt jicher offene böje süße, 
frebsartige Gefchwüre, naffe u.trocene Flechten, Saliluß, Drüßen, böſe Brüfte, Geſchwülſte Gichtleiben u. Schäden aller Art. Pag. 3 A 
Ihr Pilafter Hat mir die norzäglidyften Dienfte getban, Nach Verbrauch von 3 Rollen Ihres Prlafters ift der Salgluß an meinem Fuß 
Franz Wolfner, Zugsbur g. Zoh. Menzinger, Ber hiedga den. 
€ uf ergnügen Sonen mitguth., dafı das Mädchen mit ben naffen 
fter anf d. Wege der Befferung iſt. € Shäfer, Grohfelda. 


Schrader’s Musculin. 

Unfeblbares Mittel zur Vertilgung von Natten und Mäufen. 
Kein Gift. Nur tödlich für Nagetiere. AnBihfalcku.3 ch 

Ad bin dur Ihre Musculin von ben jo läftigen Ratten ganzlich befreit worden, u 
werde id danelbe überall empfehlen. &. Gofmann, Müller in Gradwein, 
Bruftleiden) 90) 3. Malzegtract mit Jod, (gegen 
Bleihjuht) 1%. Malzeztraet mit Chinin (gegen 
Sungenihwindjugt) 1 A. Schrader’d Malz⸗ 
Honig (gegen Huften) 90 3. Malz? Chocolade, vorzügliches Nahrungs- und Genupmittel, pr. Ko. 5 ch. 
Flacon 90 
Schachtel 35 5 Salicylfänre-Rufpnlver und Fußbalſam (gegen 
Fußſchweiß) 50.5. Schwabenpulver 50 5. Waunzentinktur Gehördl 1 A. 
$einjtes Eau de: Cologne Klacon 30 5, 70 5, 1 4 und 1 A 40 3. offen pr. Bid. 1 A 
70 3. Engl. Braufegufver 40 u. 70 3. Engl. Wunderbalfam, xl. 40 5 Meliiienbaljam 1 Chinamwein, 
Slacon 1.4 50 3 Chinswein mit Eifen 1 .& 50 3. Flacon 1 A. 


Angentabat, 12 Schaͤhteln 60 3. Nevaledeiere, 
Artikel die unter Tab. A. ber Neihsverorbnung fallen, werten nur em gros und nur an Apothefer abgegeben. 


Homöop. Hausapotheken, Tinktaren & Verdinnungen. Homöop. Lehrbücher, iomöop. Gesundheitskaifee. 


== Bripf- Adresse: Anotheker J.Schrader, Feuerbach 1: SINtgarL 


Kleinere Sendungen md Sendungen an mir Unbefannte nur gegen Nachnahme oder nad) Einjendung des 
Betrags in baar oder Briefmarken. Briefmarken aller Länder werden an Zahlung genommen, 
Borto innerhalb Württemberg 20 58H außerhalb 50 Ss. Zu allen Artikeln genaue Gebrauchsanweiſung. 


Feuerbach bei Stuttgart. Apotheker Jul. Schrader. 



































gänzlich geheilt. 
63 gereiht mi 
Flechten durch Ahr 






Da ih vor 8 Tagen 1 Pflafter für meinen yuß von Ihnen bgogen, das miz 
fer gut thut, jo bitte ih c  Efringen. Jakob Balzer. 


Schrader’s Franzbranntwein mit Salz. 


Beliel tes Hausmittel zum Einreiben bei Quetjdungen, Ver⸗ 
rentungen, Gicht ꝛc. Fl. 85 




















Unter: den zahlteichen Hausmitteln, 


Magens und der Verdauungsorgane empfohlen werden, verdient die 


Sihrader 


ein ücht bereitet von Apotheker 
titen, die durch. täglich, von, allen 
deachtung· — Es iſt Diele Cebeus·E 
Schleimhäute des Magens und 
frei von allen Subſtanzen, die 
Sebens-Effenz, die Alos, einen 
halt, entfchieden. vorzuziehen. 
Sie ſei deßhalb allen, 


irgend 


{je 


auf den ganzen 





G— 


ſſeuz ein 


wie ſchädlich wir 


die mit einem Magenleiden irgend welcher Art, behaftet find, 


E 2* ir? ra. RE 
die gegen die jo häufig vorkommenden Störungen und Beſchwerd 


riht Kehens- 


Ink, Schrader in Feuerbach ·Stutlgart, nad dem Ausſpruche vieler Autorie 
Seiten einlaufende dankbare Anerfennungen beſtätigt werden, Die lebhafteſte 
Deftillat aus aromatiſchen PVegetabilien und Stoffen, die auf die 
Organismus äußerſt wohlthätig einwirken. Sie ift vollſtändig 
ten können und deßhalb der "braunen (ſog. ' Augsburger) 
Stoff der unter Umftänden auf den Organismus ſehr ſchädlich wirken kann, ente 


* 


„als vorzüglichſtes diätetiſches Hausmittel aufs Wärmſte empfohlen. * 
Per Flaſche mit genauer Gebrauchs⸗Auweiſung! Mark. 


Niederlagen der Eſſenz befinden 


sireft aus der Fabrit (Aoreil 


rahme bezogen werben, an die man 





Nachſtehend 


Ich Habe won ben zwei mir überfanbten 
Spion „weiße Kebens-Ejienz“ je eines 
item Dranenleidenden gegeben, das eine ſo 
one: Wirkung hervorgebracht, daß ein 
ieberholter Gebrauch bie Hoffnung entweder 
auf gängliche Hebung bed Uebels oder wer 
rigfiens auf bebeutenbe Linderung gibt. IH 
afudhe Sie: demzufolge, mir ein Kiſtchen 
»it 12 Flãſchchen zu ſchicken. 
Tettnang. Eratb, Dekan. 
Da ic) die mir zugefommenen erwinjchten 
txläfhhen „meipe Lebens Eijjenz“ bei meinem 
#hr hartmädigen Dragenleiven mit beftem 
Erfolge angewendet Habe, jo daß Diejelbe 
richt genug empfohlen werben kann, bittet 
nan um zwei weitere Flaſchen und zwar 
nit nächfter Poſt. Riedlingen. 
Wohlehrwürbige Schmeiter Eornelin, 
Oberin im Bürgerhofpital. 


Bitte ſenden Sie mir zwölf Flacons 
‚weiße Rebens-Efjenz“.. Das eine Flaſchchen 
hat fhon merkwürdige BSefferung her⸗ 
Jorgebradt. Tübingen. 

Freifrau v. St. Andre, 
geb. v. Teſſin. 


Ihre „weiße Lebens-Ejjenz* findet ſehr 
viele Abnehmer, weil ſich Jeder überzeugt, 
daß ich Die Wahrheit fage, da ich Ihnen wieder⸗ 
holt jagen muß, daß Ihre „weiße Lebens⸗ 
Efienz* ein ausgezeichnete® Magenmittel ifl. 

Gmund am Zegerniee. 

Georg Bartl, Holzwaarenfabrikant. 














Senden Sie mir gegen Nahnahme wieber 
3 Flaͤſchchen „weiße Lebens⸗Eſſenz·. Die letz⸗ 


ten 8’haben bei der Kraulen ſehr gut gewirlt. 





ſich in allen "größeren Orten des In— 


ji aud) wegen Uebernahme von 








Die. „meihe Lebenseſſenz“ hat mir, jehr 
gute Befferung verichafft, daher bitte ich Sie, 
mir in Bälde nochmals drei Slajchen zu— 
zuſchicken. 
Michael Kieſel, Eiſenbahnbremſer, 
poste restante Geislingen, 
Wollen Sie mir wieber 4 Fläfchchen 
von Ihrer „weißen Lebens-Eſſenz“ zufenden 
für anbere hieſige Perſonen. Ich babe blos 
ein Fläſchchen genommen und fühle mid 
ſeither volffommen wohl und braude mic) 
vor früher nachtheiligen Speifen nicht mehr 
in Acht zunehmen. Wenn dieſer Zuftand 
bleibend anhält, jo fühle ich mich Ihnen 
mein ganzes Leben zum größten Dank ver⸗ 
pflichtet. 
Obergriesheim, OA. Nedarfırlm, 
Säullehrer Vogel. 


Die 2 Fläfhchen weite Lebens-Eſſenz“ 
haben mir ſehr gute Dienſte geleitet, in⸗ 
dem id) eine große Erleichterung in ben 
Verdauungswerkzeugen verfpüre, Ich bitte 
deßhalb wieber um 6 Fläſchchen. 

Neringen. . Pfarrer Mohn. 

Nah Gebraud) von zwei Gläfer „weiker 
Lebenseſſenz“ bin ich von meinem langwies 
vigen Magenleiden, wo alle Aerzte nicht 
helfen konnten, vollſtändig befreit morben, 
und verdient biefes Mittel der Oeffentlichkeit 
als Mufter Hingejtellt zu werben. 





















Efitaum. Joh. Zattelberger. 
Are „weihe Lebens=Ejjenz“ hai bei mir 
ſehr gut angejchlagen. 

Bingen, Sebajtian Riedinger. 








Ich bitte nohmals um 3Flaſchen „Eſſenz“ 
inbem id) mich ganz wohl f 








Obereſchach. Planer Sunmel, 


Dberlenzlird. Bummel Schuhm 






und Auslandes, auch kann dieſelbe 


e: J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart) gegen Nat. 


neuen Depots wenden wolle 


alle mit Zinnfapfeln mit meiner Firma: Zul. Schrader, Feuerbach · Stuttgart 
die Etiquetten alle mit dabrikzeichen und Namenszug verſehen 


an 


Durh ‚meine Eltern bie feit Jahren 
Xhre „meihe Lebens» Effenz‘ mit beitem 


en des 


Rılem, 







Grfofge ‚gebrauchen, bin ic aufmerkjam 


geworben auf dieſes Mittel. 
Klittersdorfi. Baden, Pfarrer Weith. 


Ich habe voriges Jahr etliche Flaſchchen 
Ihrer Eſſenz genommen, die ſich fe, gut 
bewährt haben, ſenden Sie mit wieder 
3 Flafhen.  Arnegg. Müller Birk. 

Bei einem Krantheitsfall in meiner as 
mifie Habe ich mic) von ber wohlthätigen 
Wirkſamteit Ihrer „weißen LebendsCfenz‘ 


überzeugt % 2. 
Geißelhardt. Schultheiß Koch 











Da ich mit Magenleiden behaftet bin, [0 


erfuche ih Sie, mir 2 Jiaſchen von Ihrer 
bewährten weißen Lebenzelfenz zu ſenden. 
Fulda, Nicolaus, Domprobft. 
Da meine Frau nur durch Ihre weiſe 
Sebenseffenz“ Beſſerung verſpurt, jo erſuche 
ich 2c. ꝛc. 
Lenzkird, Adolph Vogelbach 
Da Ihre weilße Lebens-Gfenz“ mir Unter⸗ 
zeichnetem umb noch mehreren Andem ſeht 
gute Dienſte geleiſtet hat, fo bitte ich ac. 6 
Neudenau. Anton Klimmer 


Da mir die Flafıhe „weihe gebenseflem,* 
die Sie mir vor 8 Tagen janbten, ſo gilt 
hefommen ift, und ic glaube, baf id da 











mit wieber hergeftellt werbe da dad En 


ieder bejfer geht und ber Stuhlgang, und 
da id) wenig mehr auf dem Magen pin, 
fo wollen Sie die Güte haben und mit eit 

Dupend Flaſchen mit Nasynapme 
{hieen, indem nod einer dwonmil.” 
Mebrfeiten. jr. Neiſer· 









’ 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Dienftag, 29. April 


1879. 











"Das „Breifinger Tagblatt“ eriheint täglid mit Ausnahme der Montage und foflet in Freiſing fowie auswärts dur die Poſt Dit. 1.50. Inſerate werben die Sipaltige Garmond ⸗ 
elblart 5 Pf. Alwögentlih wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungshlatte beigeneben 


‚geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einjade Blatt otet 3 Pi., das Dopp 


Amtliches für Freiſing. 
Detangimachug. 


Heute wurde mir auf Betreiben der Curatel über 
die minderjährigen Wirthskinder Franz, Vitus, Anna 
und Sofef Leipfinger von Paſtetten, vertreten Durch 
deren Vormund Mathias Huber, Banquier in Ebers— 
erg, und Leßterer durch den k. Advofaten Pletl in 
Freifing für die Krämerseheleute Benno und Anaftafia 
Bauer von Nymphenburg, nun andefannten Aufenthalts, 
und für Peter Huber, Privntier don Münden, nun 
unbekannten Aufenthalts, al3 Drittbefiger, Immobiliar— 
Beichlagnahmeprotofofl vom 45. 1. Mts. zugeſtellt, 
wornach das Wirthsanweſen Hs.Nr. 46 in Baitetten 
in Sachen der genannten Guratel gegen Ertl Anna, 
vorm. Schmid, Wirthsanweſensbeſitzerin in Paſtetten, 
wegen Forderung beſchlagnahmt iſt. (968) 

Die Urkunden find auf meinem Amtszimmer in 
Empfang zu nehmen. 13) 

Sreifing, den 26. April 1879, 53 

Der k. f. I. Staatsanwalt: 
Halenke. 


Beleuntmachung. 

An den Stadtmagiſtrat Moosburg und die Gemeinde 
Verwaltungen des Landgerichtsbezirls Moosburg. 
Die Diftrittsrathsverhandlungen des Diſtrikts Moosburg pro 
1879 betreffend. 

Durch die erſt am 24. April L 38. eingetvoffene Res 
gierungsentſchlleßung v. 8. April l. J. find im Allgemeinen 
die Beſchlüſſe des Diſtriktsraths Moosburg dv. 21. Dez. v. J. 








genehmigt, und wurden aus Kreis- und Staatsfonds zur | 


Unterhaltung der Diſtriktsſtraßen und betreffenden Kunſt— 
bauten ein Zufhuß von 5500 Mk. und zur Suftentatton 
des Diſtritstechnikers ein Beitrag von 600 ME, gewährt. 

Zur Dedung der noch beftehenden Diſtriktskrankenbau— 
ſchuld von Moosburg zu 25041 ME. 10 Pf. it von den 
betheiligten 32 Gemeinden und dem £, Aerar eine Umlage 
von 1,9245 Pf, und bezüglich der übrigen diſtriktiven Be— 
bürfniffe eine folde von 40 Pf. von der Steuermark inhalt: 
lich der nachftehend beigefügten Nepartitionstabelle zu erheben, 
und ift bei erfterer Umlage die Einfommenfteuer in Berechnung 
gu ziehen, während ſolche bei legterer außer Nückficht zu 
bleiben hat. 

Diefe Umlagen ſind bäldeft einzugeben und an Herrn 
Raffier Naiger in Moosburg abzuliefern. 

An Unterftügungen wurden bie beigejeßten Summen 
yewährt: i 

4) An den Ausſchuß des Feuerwehr-Bezirksverbandes 
Freiſing 50 ME, 

Dann an 10 freiwillige Feuerwehren, zur Auzrüftung 
verjelben, nämlich: Airiſchwand, Appersdorf, Baumgarten, 
Berghaſelbach, Dürnhaindlfing, Figelsdorf, Gammelsdorf, 
Inlofen, Sillerlshauſen und Wang je 50 Mt. 

Auch wird auf Diſtriklskoſten fir jede dev 24 freiwilligen 
yeueriwehren die Zeitung für Feuerlöſchweſen angefchafft. 





2) An Gemeinden wurden Unterftügungen gewährt® 
a) an die Gemeinde Airiſchwand zur Anſchaffung 
einer Bfhmafhine. . » 2. 2 

b) an die Gemeinde Wang zur Anſchaffung einer 
Dia majcginere re a 
c) an tie Gemeinde Apper&dorf Armenunterftügung 100 
50 


Ulmer " Altenkirchen Mm N) 
ON * Baumpgarten S 4 „ 
f) u u 2 Inzkofen — 
—A " Hagsdorf " 50 „ 
h) nn " Moosburg " 300 ” 
er „  Nanpfjtadt — 168 „ 
— Vollmannsöprferau „ Loos, 


4 n 
die weiblichen Arbeitsſchulen von Moosburg 130 
und jene von Haag, Margarethenried, Nandlftadt 
UndARSolferSpnnf nn... Se 2 De 
m) an den landwirthſchaftl. Berirksverein Moosburg 200 ,„ 
n) für die gewerbl. Jortvildungsichule in Moosburg 100 5 
Hevon wird den Gemeinden des Landgerichtsbezlrks 
Moosburg unter Bezug auf Art, 23 und 38 des Diftrifts- 
rathögejeges v. 28. Mat 1852 Kenntnig gegeben, und find 
die gewählten gemeinblichen Vertreter beim Diftriktsrath, 
jowie die mit Zufchüffen und Unterftügungen Bebachten 
gegen Unterfhrift und mit dem Beiſatz zu verftändigen, 
daß die bezeichneten Beträge gegen vorſchriftemaͤßige Quiltung 
und bei Anſchaffung von Löfthmafchinen gegen Nachweis 
wirklich geſchehener Anfhaffung beim Diſtriktskaſſter Naiger 
In Moosburg nah Erhebung der Diſtrikisumlage abzupolen 
feien. 
Repartition 


über Diftriftsumlagen pro 1879 (für 32 Gemeinden und 
Aerar aus der Jahresfteuer incl. Einkommenſteuer). 




















Von ber Bon der 
Umlage Umlage 
ad 1372) ad 1372 
5 M. trifft N M. trifft 
| Gemeinde 132 Gel) Gemeinde, 132 Ger 
E) meinden| & Mteinden 
5 u. — u. Aerar 
A A u 
1,99*/s °/o q 1,92°/s °/o 
: DE. Bf An Bi 
1. Airiſchwaud. . „| 417721. Nandlftadt . . .) 3413 
2. Attenkirchen. . | 11/2222. Niederambahh . . | 56102 
3. Baumgarten. . „| 62184123. Raying . . . . | 20169 
4.Bergbafelbah . . | 37148j24.|Pfettrah . . . . 8148 
5. Brudberg . . .| 3463|25.Reihersdorf. ...| 4198 
6.1 Brudbergerau . . | 24/26|26. Neichertshaufen. . | 31170 
7.Dirnhaindlfing . | 63185127.|Schweinersdorf . | 62194 
8. Enghaufen . . „| 32/96)98.1Sillertshaufen . . | 38116 
9.1 Figelsdorf . . . | 3903129. Thonftetten . . . | 24138 
10.1&ammelsdorf . . | 504730.Boltmannsdorferau | 2403 
11.1Hagsdorf . .. 581131.)Wang . 2... 1 54198 
Bi — — 82. Wolfersdorf16666 
.Hunlichen . . . 4 z mma {1347153 
14.1Hörgertshaufen. . | 36176 Siezu PN pe 
15./nkofen . . ...| 29170 Foritärar 2291 
18 Inztofen.84381 Zananar .| 58 
ren BR zus (Cifenbahnärar . , | —I98 
10. Maueem 0 2] aus] |Summa fr en Staon anlez 
20. Moosburg 200) 9 Gejannt-:Summell3r2]— 



































Repartition 
über Diftrittsumlagen pro 1879 (für 38 Gemeinben und 
Herar ans der Jahresfteuer excl. Eintommenfteuer). 





































Bon der] Von ber 
| Umlage 
ad ad 
—— * 
Gemeinde. ae .| Gemeinde, ir 
E 38 Gel E 38 Ges 
5 meinen] .- — 
u. Xerarl z u. Nerar 
2 ao [R40 
ME. Bf MEBE 
1.Ariihwand . 864 Nandiitadt 684/26 
2 — . |. 526/38]25. Riederambach 11 8197 
3. Appersdorf . - 781157196. Balzing | 420/28 
4 Altenkirchen . 220 64]? fettrad) 170/09 
5. Barnngarten . 129612 lörnbach 81632 
6. Berghaſelbach 77419 eihersborf . 873168 
7. Bruckberg . | 686|97[30. Neihertshaufen . 648146 
8.Brucdbergeran . . | 494 Schweinersdorf 1276136 
9. Dürnhaindlfing 1318) 2. Sillertshaufen » 787185 
10. Enghauſen 678 Thonſtetten . . . | 202152 
11,\Figelsdorf . | 808 Voltmannsdorferau | 495/16 
12.)&ammelsdorf . . 13103463]35.Wang - - . /1109197 
13.9009 . + . | 672125136. Wimpafing_. -» 827147 
14.|Hagsborf . 115 Wolfersdorf. 319/48 
15.\Hembaufen . 72672138. Bolling + 11481175 
16. Hirnkirchen . . . | 21655) Summa 32.218196 
17. Hörgertsgaufen. . | 748191 Hiezu Staat! 
18. ntofen - 0 u. | 60784] IForjtärar 476158 
19.1 Inzkofen . . . . 132558 finanzärar . . 12117 
20. Kichdorf . - . . 1953102] Cijenbahnärar_. 20/49 
21. Margarethenried 671123 Summa fiir den Staat] 50912, 
22. Mauern . . . . | 54306) LS 
23. Moosburg . . . 3872180 Gefammtjumme |32,728120 





Freifing, den 25. April 1879, 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Mark, üſſeſſor v. n. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 27. April. Der geſtern Abends 
au Anlaß der filbernen Hochzeit des öſterr. Kaiſerpaares 
von den dahier (ebenden Angehörigen der öfterr.ungarifchen 
Monarchie veranftaltete in dem mit Flaggen, Wappen, Blumen 
und inmitten erotifcher Gewächſe ich erhebenden Büften des 
Jubelpaares finnreich geſchmückten Saale des Colofjeumg 
abgehaltene Felt, zu welchem jih u. U. ber öfterr. Geſandte 
Baron d. Brud, der Gefandte Sachſens v. Fabrice, Minifter 
v. Pfretzſchner, Polizelpräfident Frhr. dv. Beiligich, dev 1. Bürger: 
meifter Dr. Erhardt, Dificiere, Beamte und font zahlreiche 
Säfte eingefunden Hatten, nahm einen wohlgelungenen, ebenſo 
heiieren und das Gepräge ber Herzlichkeit tragenden, als der 
Feier enijprechenten würdigen Verlauf. Zu Anfang des 
Feſtes brachte Baron v. Bruck auf Se. Maj. ven König von 
Bayern und alddamı auf das Jubelpaar ein breifaches Hoch 
auf, in welches die Verfammelten unter den Klängen ber 
Valerlandshymne begeiftert einftimmten. Ueber die Durch- 
führung des vortrefflich gewählten Programmes wie dies durch 
die Namen der Mitwirkenden im Voraus verbürgt erichien, 
herrſchle nur eine Stimme des Lobes, welches nach jeder Piece 
in raufchendem Beifall zum Ausdruck kam. Nimmer enden 
mollender Jubel erfüllte ven Saal, als der öſterr. Gefanpte, 
Baron vd, Bruc,ein von Wien eingelaufened Telegramm vor- 
gelefen hatte. — Es war bereit® 3 Uhr Morgens vorüber, 
al die muntere Weife eined ungarifchen Marſches als 
Schlußpiece die noch zahlreich Anmejenden zum Aufbruch 
mahnte. 

— Münden, 27. April. Feſtſetzung der Sitzungs— 
tage ber IE orbentlihen Schwurgerichtsſitzung für Ober- 
bayern im Sahre 1879; Montag, 28, April: a) Johann 
Stoß, Maurer von Baindifirhen, wegen Brandftiftung; 
b) U. Grauich, Bauerstodter von Hafınöd, megen Kinds: 
mords. Dienftag, 29. April: a) C. Eondermeyer, Schmied- 
meijter von Garching, wegen Münzfälſchung; b) M. Hagn, 
Dienftmagd von Dadlfing, wegen Kindsmordes c) Johann 
Kaupshammmer,gzinzäntehrergefele von Freiſing, wegen 























| räuberifer Erpreſſung. Mittwoch, 30. April: a) Joſeph 
Lämmlein, Taglöhner von Großfarolinenfeld, wegen Kör 
verfegung; b) Sof. Zelger, Gütlersſohn von Aidenbach, 
wegen Todtſchlags und Körperverlegung, Donnerftag, 
1. Mai: a) Andreas Fiſcher, Dienſtknecht von Unger 
wegen Körperverlegung; b) Meart, Bruckner, Bauer von 
Wernhardsberg, wegen Körperverlegung. Freitag, 2. Mal; 
a) Gg. Mayer, Steinmeßgehilfe von München, wegen 
Verbrechens wider die Sittlihkeit; b) A. Nofenländen, | 
Eifendreher von Gotteszell, wegen räuberiſchen Diebſtahls 

ec) Z.R. Stelgner, Bäder in Münden, wegen betrügeriſchen 
Bankerutis. Samftag, 3. Mai: a) Ad. Köppel, Gendarmerie 
Sergeant von Salzburghofen, wegen Todtſchlags. Montag, 
5. Mat; a) Vinz. Spohr, Maurergefelle von Unter 
mauerbach, wegen Morbverfuhs; b) Kalt. Bockmaier, 
Dienſtknecht von Karladorf, wegen Branpftiftung. Dienftag, | 
6. Mat: Ph. Trägler, Bräumeiftersfohn von Pfaffenhofen, 
wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit; b) Leonh. Fiſcher, 
vorm. Bahndienjt-Adipirant aus Bent, wegen Urkunden: | 
fälſchung, Betrugs und Unterfchlagung; c) Fr. Kögl, 
Gütler von Ginsham, wegen Brandſtiftung. Mittwoch, | 
T. Mat: Leond. König, Schuhmader von Mammendor, | 
wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt und ftrafbaren 
Eigennuges; b) Job. Thükſeer, Taglöhner von Deining, 
| wegen Branpftiftung; c) Sof. Geier, Schäfer von Kraiburg, 
wegen Meineibg, (SH 

— Münden, 25. April. Den Mitglievern des 
k. Theater? am Gärtnerplag — ſoweit fie nicht Im Hofe | 
ihenterverband ftehen — murde von her Generalintendang | 
eröffnet, daß auf eine Verlängerung ihrer Contract nur 
dann eingegangen werden könne, wenn fie ficheine Neduction 
ihrer Gagen gefallen liegen. Ein Theil des Perſonals ift 
ohnedies ſchon, nachdem die betr, Contracte überhaupt nicht 
erneuert wurden, entlaſſen worden. 

Waal,.2d. April. Das erfte Gewitter in umferer 
Gegend Hat Leider feine Opfer gefordert. Sechs mit Felde 
arbeiten bejcyäftigte Frauen und Mädchen fuchten Schuß 
unter einer Tanne des Saumwaldes. Das Unglück jhreitet | 
ſchnell. Der Big ſchlug in dad Schutzdach und verwichtele 
dret Menschenleben plöglie, während eine Perſon lebens— 
gefährlich darnieder Liegt und bei den übrigen zei Hoffnung 
auf Erhaltung des Lebens beſteht. Wieder ein warnendes 
Beispiel in Belreff der Verhallungsmaßregeln bei einem 
Gewitter. Möge diefer traurige Fal eine vecht eindringliche 
Lehre dafür fein, dag ſich das Volk auch an die ihm ſchon 
in frühefter Jugend an's Herz gelegte Vorficht halter. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 22. April, Ein Tuchfabrilant ir 
Böhmen (Humpoleg) hat ven Kaiſer gebeten, einen Jagd: 
anzug als Hochzeitsgeſchenk anzunehmen, der innerhalb 
zwölf Stunden angefertigt werden fol. Mittwoch, der 
23. April Morgens 6 Uhr, will der Fabrikannt die nöthigem 
Schafe ſcheeren laſſen, die Wolle färben, trodnen, zu Garn 
fpinnen, weben, walten, trocknen, appreliven, zufchneiben, 
nähen und zur Poſt befördern. 

















Loptale: 
Aus der öffentlichen Magiitratzfigung 
vom 417. Aprit 1879. 

1) Zur Kenntuiß wurde gedradt: a) die Einfenbung 
eines Lehrlingsbuches Seitend des bayır. Gewerbemuſeums 
Nürnberg und wird beſchloſſen, dieſes Buch dem technifchen. 
Verein dahier zur gefälligen Kenntnißnahme und Verbreitung 
mitzutheilen; b) das Ntefultat der am Freitag, den 11. 08. 
abgegaltenen Berfteigerung des Graswuchſes an ven Straßen 
gräben und von einigen nicht verpachteten Gemeindegründen 
pro 1879 und wird diefe Verfteigerung magiſtratsſells ge: 
nehmigt; c) das Nefultat einer am 12. und 16. d3, abge 
baltenen Beſchau des Fleiſches und ber Fleiſchfabrikate be 
den Metzgern und Händlern und wird befchlojfen, bi 
Contravenienten zu derwarnen, 2) Genehmigt wurde da 
Geſuch: a) des Geſchäftsreiſenden Heinrich Rabbi, Beſitze 


des Haufe Nr. 736 in der Fiſchergaſſe (vormals Melber 
Neumann) um Umbau des Wohnhauſes jedoch unter Ein- 
haltung der vom Techniker aufgeftellten Bedingungen; b) des 
Bräumeifterd Joſeph Daniel Hs.Nr. 274 um Anbau eines 
Borhaufes an der Nückjeite feines Wohnhauſes jedoch gleichfalls 
unter Einhaltung der von Terhuifer gegebenen Vorfchriften ; 
ec) des Hausbeſitzers Blaſius Schmidt von hier um Aus— 
fertigung eines Zeugniſſes zur Verehelihung mit ber Feld— 
hüterswittwe Anna Felder von hier; d) des Schuhmachers 
oh. Jakob Halt von Freifing um begleichen zur Ders 
ehelihung mit der ehem. Paradieswirthstochter Thereſia 
Niedermaier von bier; e) des Taglöhnerd Simon Gel von 
Neuftift, Schon lange Zeit dahier, am Verleihung ded Bürger: 
und Heimathörechtes in der Stadt Freifing gegen Erlage 
einer Gebühr von 8Sd ME. 71 Pf. 3) Nach Napport des 
Stadifämmerers ift nunmehr ber zweite Theil der Bretterung 
des Schwimmbeckens vollendet und wird die vom Techniker 
gepflogene Abrechnung, welde auf 1742 ME, 80 Bf. feſt— 
gejeßt Aft, genehmigt, fowie die Auszahlung des Arbeits- 
lohnes hievon mit 617 ME. 38 Pf. gutgeheipen. 4) Wird 
ber vom Magiftratsvorftande unterm 11. ds, bei dem kgl. 
Notar Hrn. Weninger bahier abgefchloffene Vertrag über ven 
Verkauf des der Sparkafje zugefallenen Wirthsanweſens in 
Thonftetten an die Privatiersfran Barbara Köckeis dahier 
um 16,000 ME, wovon 6000 ME. baar anbezaylt wurten, 
der Neft von 10,000 ME. auf dem Anmefen an erfter Stelle 
liegen bfeibt, magiftratzjeil? genehmigt. 5) Wurde die Auf- 
ftellung dreier Petroleumslaternen am ſogen. Goldberge bes 
Schloffen und die Koften der Anfjtelung mit 3 ME. und 
die alljährliche Ausgabe auf Beleuchtung mit 76 Mk. auf 
die Communalkaſſe übernommen. (Schlnuß f.) 


Freifing, 28. April. Das geftern hier unter dem 
gewöhnlichen Ceremoniel abgehaltene Pferde-Rennen führte 
eine ftattliche Zahl fremder Säfte in unfere Stadt und «8 
entwickelte ſich begünſtigt vom ſchönen Wetter ſchon Früh 
ein reges Leben auf den Straßen ſowohl ald namentlich 
in Ettenhoferd und Hofwebers Bockhalle. Die zugleich mit 
dem Pferde-Rennen verbundene Geflügel-Ausſtellung, vers 
anlaßt durch den erſt im Vorjahre gegründeten hieſ. Geflügelzucht⸗ 
verein erfreute ſich eines zahlreichen Beſuches und un— 
gethellten Lobes über die Reichbaltigkeit und das vortreffliche 
Arrangement, was wir zur Ehre des Ausftellungscomite 
mit Vergnügen bier conftatiren. Zum Neiinen hatten fich 
elf Pferde eingefunden, wovon zwei außliefen; es konnten 
demnach nur neun Pferdebeſitzer prämtirt werben, welche 
wir folgend verzeichnen: 1. Preis: Unger Joh., Gaftgeber 
von Vötting, lichtbraun; 2.: Niedermaier Georg, Gajthof- 
befiger in München, lichtbraun ; 3.: Hoheneſter Benedikt, 
Badbefiger von Mariabrunn, dunkelbraun; 4.: 
Otto, Boltftallmeifter von Negensburg, hellbraun; 5.: 
Orterer Dito, Poftftallmeifter von Regensburg, Rapp; 
be: Niedermaier Georg, Gaſthofbeſitzer in Münden, licht: 
braun; T.: Wild Johann, Mebgermeifter von Freifing, 
dunkelbraun; 8.: Klucbauer Georg, Defonom von Zeige 
bofen, Schimmel; 9.: Maier Geora, Gaftwirth von Vötting 
Schimmel. 








Lonny. 
(Fortfegung ) 
Fünftes Kapitel. 

Herbit und Winter waren vergangen. Das Haus, in 
welchem Lonny und ihre Mutter wohnten, hatte ben 
faihionablen Anſprüchen ver Amerikaner nicht entſprochen 
und der Kauf war daher unterblichen, Lonny freute fich, 
nicht gleich wieder aus ihrem Neſte aufgejagt zu werden, 

Sie hatte ihre Malſtudien bei dem Profefjor begonnen, 
Diefer, obgleich fparfam mit feinem Lobe und noch immer 
etwas unwirſch im feinen Manieren, konnte doch nicht umbin, 
feine Freude am B talentvollen, raſch fortfchreitenden 
Schülerin zu Haben. Ex legte ſich fogar um ihretwillen 


Srlerer eindringend, enge, 
‚ und Lehm gebaute Häufer mit vom Wege abgewendetem 





manchen ungewohnten Keinen Zwang auf, raſtrte etwas EIESEZEZELEBEZESEDEDENENDENEN DE EEE EEE 
2 = 
2 Daenlseasung 


Für die vielseitigen Beweise herzlicher Theilnahme an dem Leichen- 
82 begängnisse und Seelengottesdienste für unsern nun in Gott ruhenden 
Vater und Schwiegervater, 


Herrn 


8 ) 
& ehemal. Webermeister in 
32 


forgfältiger feinen Bart und ließ an den Tagen, wo Lonny 8 
zum Unterricht fam, fein Atelter von ber alten Haughälterin 
wenigitens aus bem gröbſten herausſäubern und aufräumen. 

Während num das junge Mätchen in feiner begrenzten 
Lebensſphäre mit ernten, ftetigen Fleiße dem ſelbſtgeſtecklen 
Ziele zuftrebte, eine tüchtige Malerin zu werben, vollzog ſich 
draußen auf dem weiten Gebiete des Völkerlebens eine neue | 
große Entwicklung. Auf ber fernen Balfaninfel war ber, 
Jahrhunderte alte Naffenkrieg zwiſchen dem islamitijchen | 
Halbmond und den europälfchen Kulturftaaten wieder aus— 
gebrochen. Diesmal war es Rußland, weldes im Namen , 
der chriftlichen Civilifation zu einem mächtigen und, wie, 
man troß feiner anfänglichen Niederlage glaubte, zu ‚einem | 
tödtlichen Schlage gegen türkiſche Barbarei auf europäiſchem 
Boden außholte, 


8* 


statten hiemit den innigsten Dank ab 
Freising, den 26. April 1879. 


2 
= 


Die allgemeine Theilnahme wandte fi) natürlich den ' x 


orientalifchen Vorgängen zu. 
Amerika, wo man nicht wie in anderen Gtaaten durch 
naheliegende materielle Interefjen betheiligt war, nahm man / 
lebhafte Partei. Die Frage, ob dag Necht auf Seite der 
in ihrem Sande überfallenen, fih um Haus und Herd‘ 
wehrenden Türken, over der für eine hohe Idee mit den | 
größten Opfern kämpfenden Nuffen fei, wurde in allen, 
Kreifen ventilirt. Täglich erfchienen darüber neu eingehende 
Artikel und Broſchüren. Die großen Zeitungen und Journale 
hatten ihre Berichterftatter nach dem Schauplag ber Ereigniffe 
gefandt, um diefelben an der Duelle zu beobachten. 

An einem Föfllichen Sommermorgen fehen wir einen 
chlanfen jungen Mann, deſſen leichte europäiſche Kleidung 
von ber und fonft hier begegnenden fchwerfälligen Türken— 
tracht zierlich abfticht, die Strafen von — 
durchſchreiten. Er iſt eine anſprechende Erſcheinung und, 
hat ſich in den anderthalb Jahren, die wir ihn nicht 


Auch in Deutichland 


EEE 





: 


Johan 





Faistenberg, 


die tiefteauernd Hinterbliebenen, 


ESETTTNTENTER 


Derfleigerung. 


Am Samftag, den 3.Mai von Vormittag 10 Uhr an 


werden im 


Pfarrhofe zu Kramzberg 


EINS verfteigent : 
5 Pferde, 7 Kühe, ein junger Zuctitier, 4 Stück Jungvieh, 3 MWägen, 


(970 3n) 


Pflüge, Eggen, Schlitten, Pferdegejhirre, ca. 30 Ster feichtens Seite 

und größere Partien Eichen: und Vichtenprügel, dann Habers, Gerjten= 

und Weizenſtroh, mehrere Doppeldektoliter Haber und Wien, Betten, 
jowie viele hier nicht — Haus⸗ und Baumannsfahrniffe. 


Kranzberg, den 


27. April 1879, 


Pfarrwiddum Kranzbere. 


geſehen — der Leſer erräth, daß wir Georg Walter vor! — 


und haben — noch zu feinem Voriheil verändert, Seine 
Schultern find breiter und männlicher geworden, ein weicher | 
dunkler Vollbart mildert die früher etwas zu fcharf marfirten 
Züge, bie freie fihere Haltung deutet auf unabhängige 
Verhältniffe. 

Er war erſt am vergangenen Tage tim Auftrage eine 
amerifanifchen Blattes hier angefommen und betrachtete mit | 
fichtlichem Intereſſe die ihn umgebende fremdartige Welt. | 
Aber wie jehr auch der erſte Anblick ver über dem blauen | 
Meereöfpiegel fih amphitheatraliſch erhebenden Welt: und | 
Wunderftadt mit ihren prachtvollen Gärten, Baläften und 
Moſcheen ihn entzückt Hatte, fo vermochte, er doch dieſen 
Eindruck nicht feftzuhalten, als er, tiefer in das Innere 
ſchmutzige Straßen, ſchlechte aus Holz | 





Antlitz und die ſtumpfen Phyſiognomien der Einwohner 
bemerlkte, die an das alte ſtolze Herrenvolk der Osmanen 
nur noch durch den Äußeren Formenſchnitt erinnerten, 
Ein Schatten von Heimmeh lagerie ſich über fein Geficht. 
Seine Gedanken ſchweiften rückwärts über die Gegenwart 
und das jüngft vergangene raſtlos gefchäftige New-Yorker 
Leben hinweg in die deutſche Heimath. ine freunoliche 
rheiniſche Stadt ftieg vor feinem Geifte auf — eine Allee 
von Nuß- und Kaftanienbäumen zog jih rings um dieſelbe 
— er ging unter den Bäumen baher, einen blaſſen Knaben 
an ber Hand, zur Seite ein junges, ſchönes, herzig auf: 
blühendes Mädchen, das feinen Worten mit lebhafiem Anthı 
laufchte.e Was war aus dem Mädchen geworden? — Er 
batte zwei — dreimal an fie und ihre Eltern gefchricben, 
ohne eine Antwort zu erhalten. Die lebten Briefe waren 
als unbeftellbar zurüchgefommen. Als er fih dann um 
Auskunft an B.ſche Bekannte wandte, ward ihm gefchrieben, 
daß General Strahlen plötzlich geftorben ſei und feine in 
zerrüttelen Umftänden zurücgeblicbene Familie bald darauf 
die Stadt verlaffen habe. 


(Fortfegung folgt.) 





Uriheile ärztlicher Soimnitäten über die 





ES das anerkannt wirksaniste aller Bitterwässer. 
fi 


Geh. Hofrath, Würzburg: 
Prof. Dr. GC. Gerhardt, Cine: 


Prof. Dr. V. v. Gietl, | welchen die Anwendung von Bittorwass: 


nete Dienste. 


in Erlangen : 
Prof. Dr. W. Leube, senst mralen wo cs Dei reizharom Darmo verabreicht 


ser schmerzlose Wirkung.“ 


ve Nussbaum, 


erzielte da las V 


Prof. D: 













elfach and stets mil sicherem 





en, Füllen, in 
angezeigt ist, ausgrzeich- 
München, 12. März 1879, 


„Wiıkt sicher und macht keinerlei 


Geh, Rath u. K. Leibarzt, München 





Erlangen, 26. Dezember 1978. 
k. General-Stabsarzt, München : „Wirkt schnell, schmerz- 
los und oft in überraschend kleinen Quantitäten.“ 
München, I1. März 1879. 
Geh, Rath, Würzburg : „Die Wirkung ist ausnahmslos rasch, 
zuverlässig und schmer2los.“ 
Würzburg, 


Prof. Dr. v. Scanzoni 


26. Juli 1877. 


General- — in Regensburg J. W. Neumüller. — Depöt in Freising Rob. 


Anm Besen des Knabeuwaisen- 
auses Set, Johamuispflege PT 


Nächlte Sichune 
im Juni 1879 
= Aschafteubtig, das Loos 1 MK., 





allen Apotheken und Mineralwasser-Depöts, 
gratis durch die Versendungs-Direction in Budapest. J 


Meticinische Weine 


garantirt ganz reine Qualität durch rühmlich 

befannte Aerzte für Magenleidende und a 

valescenten empfohlen ; (1852) 
ordeaux-Wein 

Gr Eu Rothwein) per Flaſche mit Glas 





| Marsala (jeinft fteitian. Wein) 
aud bekannt unter dem Namen italicnifcer 
ae Yı Flaſche 2 M 25 g, !ı Flaſche 
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Beehre mich Serhäfts- Anzeige. unterm Heutigen Lanz-2ufik | 


E 3P | j) = im Haufe der rau Rrivatiere vis-a-vis von Herrn Geisbed, i , : 
Dur gefäll. Heachtung! Sue ie, Meat | in AUnterkienberg, 
M w:Buchbinderei 
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Aerrzeri=anıfl 1 N a Am Sonntag, den 4. Mai 
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Wegen gänzlicher Geſchäftsaufgabe unterjtelle ich dem 
Ausverkaufe 
{ 
ar 
1) 


mein ganzes Paarenlager 


wozu freundlichſt einladet 


T ) . 
eröffnet Habe. Um geneigten Zujpruch bittend, gebe ich zugleich die Verficherung Leonhard Mieth, 
durch dauerhafte, jaubere Arbeit, jchnelle Bedienung und billige Breife die 


anar 
[el 


ame: 


Sumnemzzsssnrr 


3288 


——— 


Zufriedenheit geehrter Auftraggeber zu erwerben und erhalten bemüht zu fein. n Gaſtwirth. 
Empfehle zugleich mein wohlaſſortirtes Lager in allen Schreibmaterialien, Fi ordentliche Fran Sucht ein | 
bejonders in einer schönen Auswahl von Gebetbüchern zur Bl. Firmung, Koſtkind oder einen Bon- und 
ferners Cigarrenetuis, Portemonnaies, Geldbörſen, Brieftaſchen, Rotizbücher, Bilder, 
Albums, Briefpapiere, Couverts ꝛc. ꝛc. 
Zu gütigem Befuche ladet ergebenſt ein 
Moosburg, im Mai 1879. 
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Zugeheplatz oder geht auch zum Wafchen 
und Putzen. Zu erfragen in der Crpe, 
Georg Senftl. ‚Alte Dachplatten umd Haden 


Iverfauft Peter Sieber, 


bejtehend in 


Spezeiel-, Farl- und Malerialwaareı, 
- Kles-, Gras und Kein-Samen BE; 
zum Seibstkostenpreise; 
ferner 
Tigarren, Cigurretten, Rauch- und 
Schuupftabake 
IS 


se unter dem Binkaufspreife, SE 


Hochachtungsvollſt 


Joh. Oberlin dober 


in Freiſing. 
— — 


elek) 58 — 


IXxa 
Buchbinderei. 
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Bei unterfertigter Verwaltung wird der Ank-uf von Heu von heute an empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
vollkommen eingejtellt, 969) LE PD. Datterer, 
Freifing, den 26. April 1879. Ende Juni ijt in meinen Haufe die 
Sarnifon-Verwaltungs-Proviantamt. ? 


"Ynfeied, Gajr Snipecir. Wohnung 


F 00000 des oberen Stockes zu „vermiethen. 
MATTONTsS Peter Reill, Zinngießer, 


Eine 


* 

8 Wohnung 

(m) über 2 Stiegen im Haufe Nr. 759 
| Heiliggeiftgaffe iſt auf Jakobi zu ver 


der reinste alkalische Sauerbrunn, \hkisen der miethen. (977 2a) 


Athmungsorgane, des | 
Magens und der Blase, wie als Getränk zu allen Tageszeiten ärztlicherseits bestens empfohlen. — = — 
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— — — — & 6IESSHUBLER PASTILLEN Mi 3:38 Kae) dom 26. pri 1970 mügetst von 
Freiwillige Feuerwehr Baumgarten. ER HE SI ONET SERIEN Bam 1810. 


Bayern. P. 
Am Donnerstag, den 1. Mai 1. Js. 
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Bedarfes in der f. Haupt: und Nefidenzftant München vom 24. April 1879 an ir. an a, I 2 
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c g 8 Au — Bis 3 er Tr. ae en Tr, Hühner 1 ME. 20 Pf, | 40, Goldrente 
R Mai 9° i fi Inbianen . 80 Bf, Kapaunen 2 ME. 60 Pf. Gänje 5 ME. 50 Bi., Enten 1 Mt. | 2 ; 
Am Donnerftag, Den 1. Mai 1879 Vormittags OUbe Z Zausen 30 D1 Opamfertei 5 Mit. 60 Ur var ik Gewäfe: Kartoffel |" Uraat: Golbrente. 
werden auf dem Lagerplatz Baumagazin Freifing mehrere Partien Abfallyölzer 4 Mt.50 Ri. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Pf., bayer. Rüben 20 Pf., gelbe ı — Ku 
gegen Baarzahlung verjteigert. ‚Rüben 22 Bf, Zwiebeln 36 Pf. Holz: Buchen ver Ster: 10 Mt. 60 PBr., Birken RAN TG wi 
Die Kaufsbedingungen werden vor der Verfteigerung bekannt gegeben. 9 ME. 60 Bf, Föhren 8 ME 50 Bf, sichten 8 ME. 65 Pf. Sews per Ctr. I ME. 85 Pf., Staatsbahn 
Münden, den 25, April 1879. ‚ Srummet 1 Mt. en: Roggen ver Ctr. 7 Me 7 Br, Hader 1 Mt. 9 Bi, Ungar. Nordoftbahn . . 
DIR 3 B Arzt | Diüngpener ranne vom 26. April 1879. „ Dftbahn 
Aönigl. Straßen- und Slußbanamt Münden. | ———— me ne An —  Galiüche Bahn | 
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Deutſchland. 


Bayern. Münden, 28. April. Geſtern Vormittags 
zehn Uhr wurde im Ausftellungsgebäude am Königsplatze 
die diesjährige Blumenausftelung der bayerifchen Gartens 
baugeſellſchaft eröffnet. Der architektoniſch herrliche Treppen⸗ 
aufgang zum Ausftellungsgebäude ift mit Kränzen 
Bäumen gezlert, was einen prächligen 
Die Ausſtellungsräume, beſtehend aus einzelnen Kleinen 
Adtheilungen, bergen in prächtiger Gruppirung bie lieblichen 
Kinder Flora’3, namentlich find ed Gamelien, welche das 
Auge des Beſuchers feſſeln. Im miitleren Ausftellungs« 
raume erhebt ſich die Büſte Sr. Maj. des Königs, um— 
geben. von blühenden Blumen verſchiedener Arten. Die 
Wände find mit prachtvollen Gobelins behangen. Während 
des geſtrigen Vormittags trug eine aus 10 Mann des 
2. Jufanterie-Regiments beftehende Kapelle Muſikſtücke vor; 
in einer ‚mit der Ausftellung verbundenen Neftauration iſt 
Gelegenheit gegeben, ſich durch Speife und Getränke zu 
ſtärlen. Wenn auch die Austellung ale Anerkennung 
verdient, ſo ift doch zu bedauern, daß ſie in einen verhältniße 
mäßig Kleinen Raum gebannt ift, eine Nothwendigkeit, die 
durch im Glaspalaſte in Angriff genommene VBorbereitungg- 
arbeiten zur Kunftausftellung geboten ift. Der Beſuch der 
Blumenausftellung war geftern ein fehr veger. 

— Münden, 38. April. Se Maj. der König hat 
die durch Uriheil des Schwurgerichtähofes der Oberpfalz 
und von Negensburg vom 21. Januar I. 93, wegen 
Verbrechens des Mordes gegen ven Bäder und Militär 
penfioniften Joſeph Götz von Frievrihshäug ausgeſprochene 
Todesſtrafe aus Gnade in lebenslängliche Zuchthausftrafe 
gemilvert. 


— Mintchen, 27. April. SFetfegung der Sikungs- 
tage dev IT, ordentlichen Schwurgerichtäfigung für Ober- 
bayern im Jahre 1879: (Schluß.) Donnerftag, 8,, Freitag, 
9. und Samjtag, 10. Mai: Mathias Föderl, Bäder. von 
Türkenfeld, 3. Schmidhofer, Weber und Maurer von dort, 
Joſ. Bernhard, Gütler von Adelshofen, J. Winterholler, 
Gütler von Wepling, A. Winterholler, Ehefrau des Vorigen, 
Du. Winterholler, Taglöhner von Weßling, B. Winterholler, 
Ehefrau des Vorigen, M. Schmidhofer, Weberd- und Maurers- 
frau von Türkenfeld, Walb. Föderl, Bäckersehefrau von dort, 
Steph. Tröndle, Gütlersſohn von Geltenvorf, wegen Raubes, 
Theilnabme hieran, Diebſtählen, Meineids u. U. Montag, 
12. Mai: a) Friedrich Elg, Schmiedgeſelle aus Freiburg, 
wegen Munzverbrechens; b) N. Walch, Dienſtknecht von 
Neittofen, wegen Verbrechens wiver die Sittlihket; c) Fr. 
Lachenwitzer, Fabrifarbeiter aus Linz, wegen Todiſchlages. 
Dienftag, den 13. Mai: a) Wild, Fischer, Goldarbeiter aus 
Pforzheim, wegen räuberifcher Erprefjung; b) U. Forftner, 
Gütler von Winkl, wegen Verbrechens im Amte; c) 4. 


Herler, Maurerstochter von Wafferzell, wegen Mordes; 


Mittwoch, 14. Mat: J. Kloo, Förfterschefran von Ober 
lauterbach und M. Dertel, Dienfimagd von München, wegen 
Verbrechens wider das Leben. Donnerftag, 15. Mat: W. 
Kunftwabl, Krämersjohn von Geljenhaufen, wegen Morde 
verſuchs. Freitag, 16, Mat: A. M. Weber, Taglöhners- 
Ehefrau von Pfaffenhofen, wegen Mordes und Mordsverſuchs, 


und | 
Anbli gewährt. | 








Samjtag, 17. Mat: Fr. Zul, Heinr. Rohleder, Buchhändler 
in München, wegen Zumwiderhandlung gegen dag Vereinsgeſetz. 
Montag, 19., Dienjtag, 20. und Mittwoch, 21. Mai: Tob, 
Birner, Taglöhner von Schwarzenfeld, G. Ziegler, Taglöhner 
von Oberliegheim, B. Birner, Schneider von Schwarzenfeld, 
Et. Hadinger, Näherin von Pram, Leonh. Schwarz, Söldner 
von Oberliegheim, wegen Naubes und Diebftählen. Freitag, 
23. Mal: a) 8. Streicher, Kaufmann. von München, wegen 
Bankerutis; b) Ernft Frhr. v. Linden, Gutsbefiger von Buhl, 
Jak. Lud. Schabelig, Buchhändler von Zürich, wegen Auf- 
forderung zum Hochverrathe u. U. i 


— Münden, 28. April. Die IL. ordentlihe Schwur« 
gerichtsſitzung für Oberbayern wurde heute Morgens vom 
PBräfidenten Appellrath Fuchs eröffnet: In einer Anfprache 
betonte ‚derjelbe, die Aufgabe dieſer Seffion ſei umfafjend 
und reichhaltig. und es erheifche ihre Löſung viel geiftige 
und, Lörperliche Anſtrengung z allein Redner iſt überzeugt, 
mit voller Aufmerkfamkeit werben die Geſchwornen an ihre 
Aufgabe gehen. Weber deren allgemeine Pflichten zu reden, 
ſei unnöthig, da diefelben feit 30 Jahren einem Jeden bekannt 
find, Der Geſchworne ift Richter der That nach allen Seiten 
und insbeſondere hat er zu prüfen, ob beſondere Umftände 
vorhanden jeien, die Strafbarkeit zu erhöhen oder zu mindern, 
Die Verſchuldungen jeien enorm derſchleden, daher das Geſetz 
mit Ausnahme weniger Fälle den Richter nicht an ein abfoluteg 
Strafmaß bindet, ſondern bie Frage mildernder Umftände zu 
ſtellen gebietet. Nur außergewöhnliche Fälle, wofür die ge= 
wöhnliche ‚Strafe zu hart wäre, habe dabei das Geſetz im 
Auge, Es feien alfo mildernde Umftände blos in befonders 
leichten Fällen anzunehmen, außerdem würde ber Arm der 
Stratjuftiz theilweiſe gelähmt oder unfähig gemacht, nach 
Gebühr abzuurlhellen. Das erfordere aber cin georbneteg 
Staatzfeben und die Wahrung von Ehre, Gut und Leben, 
Zwölf Geſchworne Famen um. dauernde oder thellweife Ent» 
hebung ein, 


— Münden, 28. April. Dr. Trettenbacher ſoll, 
wie und mitgetheilt wird, die ihm zudickirte fiebenmonatliche 
Haft demnächſt auf der Feltung Oberhaus dei Paſſau ans 
treten. Es ift zu hoffen, daß man dem 7>jährigen Greiß 
diejenigen Erleichterungen zu Theil werben läßt, welche das 
Geſetz geftattet. 

— Der Magiftrat von Paſſau bat beſchloſſen, daß 
man ji bei Berechnung von Gemelndeumlagen für 
Gewerbetreibende im Umherziehen, welche nad) den neueſten 
geſetzlichen Beitimmungen zu einer höheren Steuer bel— 
gezogen werben, um dem Geſetze den geeigneten Nachdruck 
und die beabjichtigte Wirkung zu verfehaffen, an ben ganzer 
Jahresbetrag ber Staatsſteuer halten werde. Ausgenommen 
bievon find blos die Mufitanten, deren Gewerbe vielen 
Zufällen auzgefeßt ſei. 

Preugen. Hanau, 27. April Ein Lebendiger, ver 
feine Beerdigungskoſten bezahlen foll, iſt gewiß eine Selteneit, 
Vor einigen Monaten war in Peiſchkendorf ein junger 
Manw todt aufgefunden worden, und glaubte man, einen 
Schuhmachergeſellen wiederzuerkennen, der im Nachbarborfe 
Bärsdorf in Arbeit geftanden. Die Leiche wurde beerbigt 
und bie Heimathsbehörde des Verunglückten erftatiete auch 

















die Koften. Der Toptgeglaubte aber ift unlängft gejund 
und munter vaheim, In der Gegend von Norbhaufen, 
angelangt, nicht wenig erftaunt, daß er in Schlefien begraben 
jet und auch bie Beerdigungskoſten zahlen ſoll. Ebenſo 
war in ber Leiche, die vor einiger Zeit an einer nahe 
gelegenen Eifenbahndrücde gefunden wurde, ganz beftimmt, 
ſogar von Angehörigen, der Arbeiter Weihe bon hier 
recognoecirt worden, während ber Tobtgeglaubte gar "bald 
auf dem Standegamt ſich meldete und die Streihung feines 
Namens aus dem Todtenregiſter verlangte. 
Ausland. 

Oeflerreih. Wien, 28. April. Ein Faiferlihes Hand« 
schreiben an den Minifter des Innern, Grafen Taaffe, fagt: 
Eine reinere und innigere Freude konnte dem Kaiſer Faum 
geſchaffen werben als die, welche ihm im ven legten Tagen 
durch die Liebe feiner Völker bereitet wurde, Der Kalfer 
und die Kaiferin fühlen fich tiefbewegt von dieſen fpontanen 
Kundgebungen der aufrichtigen Liebe aus allen Ständen und 
Schichten der Bevölkerung. Der Kaiſer iſt ftolz und glücklich 
die Völker, wie fie dieſes Reich umfaßt, als feine große 
Familte betrachten zu Fönnen. Die rauſchenden Feftlichkeiten 
find vorüber, aber die dankbare Erinnerung wird nie aus 
des Kaiferd Herzen ſchwinden. Der Minijter foll es all: 


gemein verkünden, daß die Majeftäten allen anigſt und herzlichſt | onrben Mint Schmatger, 28 Arc, Kalt 


banten. 

— Bien, 28. April, Kronprinz Nubolf ift heute 
in Begleitung des Prinzen Leopold von Bayern und des 
Naturforſchers Brehm nah Spanien abgereift. 

Italien. Rom, 28. April. Ein Manifeft Gartbaldi’s 
an die Italiener verkündigt die Bildung einer demokratischen 
Liga behufs Erlangung der thatſächlichen Ausübung der 
nationalen Souveränetät, Die Liga wird mit frteblichen 
Mitteln arbeiten, infolange ihr Werk nicht durch die 
Negierung behindert wird. 

Rußland, St. Petersburg, 28. April. Ein 
heute veröffentlichter Taiferliher Ulas vom 24. April 
unterftellt das taurijche Gouvernement dem zeitweiligen 
General:Gouverneur von Odeſſa. Der Kaifer und bie 
Kalferin find, begleitet von der Großfürftin Alerandra 
Sofefowna und dem Großfürften Gonftantin Gonftanting- 
wife, am 27, April Nachmittags 54 Uhr wohlbehalten 
in Lwadia angelommen. Auf allen Reiſeſtalionen wurden 
die hohen Reiſenden von unzähligen Volksmaſſen enthuftaftiich 
begrüßt. Ju Zwer, Moskau, Orel, Kursk, Charkow, 
Pawlograd, Sewaftopol und auf den Stationen Sergiewo 
und Sinelnikowo empfing ber Kaifer Deputationen bed 
Adeld, der Landichaften, der Stadt: und Land-Gemeinden 
und nahm Ergebenheit3aprefjen entgegen. 


Lotales. 
Oeffentlhiche Sizungen desk. Bezirks-Ger. Freifing 
vom 20. März; 1879. 

1) Zofef Bonhard, 20 I. a, kath., led. Dienſtknecht in 
Winden a./Aign und Simon Hagl, 489. a., kath. verheiratheter 
Bauer von Ronweg, Gerichts Geifenfeld wurden je eines 
Vergehen der Körperverlegung jhuldig erkannt und wurde 
Be eaen erherer in eine Gefängnißftrafe von 2 Monaten und 

epterer in eine folde von 3 Monaten verfällt, Ponhard und 
Hagl wurden auch zur folidariihen Tragung der Koſten des 
Verfahrens und Jeder in die Strafvollzugstoften verurtheilt, 
movon die auf Ponhard treffenden Gtrafvollzugskoften der 
Staatskaſſe überbürdet wurden. Dagegen murde Simon Hagl 
von ber Anfhuldigung eines Vergehens der Theilnahme am 
Vergehen der Körperverlegung durch Anftiftung unter Ueber- 
bürdung der dießbezüglichen Koften auf die Staatstaffe frei- 
geſprochen. 

2 Seorg Mater, Gütler von Lampertshauſen wurde 
eines Vergehens des ſtrafbaren Eigennutzes durch Jagdfrevel 
ſchuldig erkaunt und hiewegen in eine Geldſtrafe von 20 Mark, 
alle Gefängnißftrafe von 4 Tagen und zur Koftentragung 
verfällt. 

3) Anton Shmid, 50%. a., Fath., verh. Dekonom von 
Wolnzach, wurde eines Verbrechens des Meineides ſchuldig 
erkannt und hiewegen in eine Zuhthausfirafe von 1 Jahre und 
zur Tragung der Koften, wie dieje daS k. Aerar zu tragen pflegt, 
verfällt. Auch wurde Schmid zu 5jährigem Chrenrehtsperluft 
verfält und dauernd für unfähig erklärt, je wieder eiplich als 
Zeuge oder Eachverftändiger vernommen zu werden. 


manen I 









4) Georg Reiter, 25%. a., kath., led. Gütlersfohn von 
Niederlauterbacdh, Gerichts Geifenfeld, und Sebaftian Brunner, 
38 3. a., fath., verh. Zimmermann und Gütler von Unter 
pindhart, Gerichts Geifenfeld, wurden je eines Vergehens deg N 
ftrafbaren Eigennutzes durch Jagdfrevel ſchuldig erfannt md | ! 
wurde hiewegen Erſterer in eine Gefängnißftrafe von 1 Monat, N 
und Lebterer in eine folde von 1 Monat 15 Tagen unter i 
Ueberbürdung aller Koften auf die Staatstaffe verfällt. Dagegen } 
wurde Sebaftian Brunner von der Anfchuldigung eines Per Al 
brechens der Unternehmung der VBerleitung zum Meineid unte 
Meberbürdung der diesbezüglichen Koften auf die Staatsfaffe 
freigeſprochen. 
5) Caspar Maier, 61%. a., kath. verh. Zimmermann 
und Austragsgütler von Unterpindhart, wurde vier Vergehen 
des ftrafbaren Eigennutzes durch Jagdfrevel, Jakob Maier, 
28%. a., fath., verh. Gütler von Unterpindhart drei folder 
Vergehen und Jofef Wagner, 62 9. a., kath., ne R 
TE von Untermettenbady eines Verbredens der 
Unternehmung der Berleitung zum Meineid ſchuldig erkannt 
und hiewegen Caspar Maier in eine Gejfammtgefängnißftrafe 
von 3 Monaten, Jakob Maier in eine ſolche von 1 Monat und 
Joſef Wagner in eine Zuchthausftrafe von 1 Sahre verfällt. 
Die Beihuldigten wurden aud zur Koftentragung verfällt und 
zwar Caspar Maier und Jakob Maier folidariih in die des 
Verfahrens bezüglich dreier Vergehen. f 
6) Anton Forfter, 33 J. a., kath, verh. Wirth in Nandle 
ſtadt, Geriht3 Moosburg, wurde eines DVergehens der Körper 
verlegung ſchuldig erkannt und hiewegen in eine Gefängnikftrafe 
von 14 Tagen und zur SKoftentragung verfällt. Dagegen 
ath., verh. Bauer 
von Nigelsdorf und Caspar Bet, 18%. a., kath, lediger 
Gütlersſohn und Dienftineht von Hausmehring von der Ans 
ſchuldigung je eines Vergehens der Körperverlegung unter 
Ueberbürdung der Koften auf die Staatskaſſe freigeſprochen. 

7) Die Berufung des Jakob Och s, Gütlers von Lengdorf, 
gegen das Urtheil des f, Sandgerichtes Dorfen nom 29. Jan. L. I, 
gemäß welhem Urtheile er wegen Vergehens der Beleidigung 
in eine Geldftrafe von 6 Mark, eventuell Haftlirafe von zwei 
Tagen und zur Koftentragung verfällt ıwsrden, wurde unter 
Berurtheilung des Appellanten O3 in die Koften der Berufungd- 
inftanz verworfen. — 

Aus der öffentlichen Magiftratsfigung 

vom 17. April 1879. 
Echluß.) 

6) Wurde eine Zuſchriſt der Kirchenverwaltung St | 
Georg dahler, wonach dieſelbe der Erhöhung des Honorars 
für den Uhrmacher Boltner für das Aufziehen der Uhr auf 
dem St. Georgsthurme von 1879 an von 86 ME, auf 
AAOME. beiftimme und die Hälfte der Mehrkoften übernimmt 
zur Kenntniß gebracht. 7) Wurde bie Rechnung ber Lolalz 
Malzaufſchlagskaſſa pro 1878, welche mit 30,448 Mt. 56 Pf. 
Einnahmen, 30,448 Mt. 56 Pf. Ausgaben, — Aktivreit, 
dann die Rechnung der Pflaiterzolllaffa pro 1878, welde 
mit 9289 Mt, 95 Pf. Einnahmen, 9214 Mt. 98 Pi. 
Ausgaben, TA ME. 97 Pf. Altivreft abſchließt, genehmigt. 
8) Im Vollzuge des Neichsgerichtsverfafjungsgejeged und 
des Augführungsgefeges hiezu wurde bezüglich der Uebernahme 
ber Amtsanwaliſchaft befchloffen: a) die Führung der Amls— 
anmwaltichaft dem Magiſtratsvorſtande auf die Dauer eine 
Jahres in propiforifcher Eigenfchaft zu übertragen; b) einen 
Officlanten mit einem Anfangögehalte von 1500 Me. aufe 
zuftellen, welchen ſodann fpäter die felbftftändige Führung 
der Amtsanmwalticaft und der bamit verbundenen Gejhäfte 
übertragen werben ann, dieſem Officianten ſoll im Ent 
ſprechungsfalle nach breijähriger Dienftzeit eine Gehalts 
mehrung von 300 ME., fowie drei Dulnquentalzulagen zu 
je 200 ME. in Ausficht geftellt werben ; c) dieſer volle Grhalt 
des Dfficianten foll auch als Entſchaͤdigung aus der Stantd- 
kaſſe für die Führung der Amtsanwaltichaft verlangt werden. 

Wir erjuhen wiederholt höſlichſt, Inſerate, 


welche noch am jelben Tage Aufnahme finden 
folfen, im Laufe des Vormittags recht zeitig 
aufzugeben. 


Die Expedition des „Freif. Tagbl.“ 


Franz Paul Datterer. 




















Bekanntmachung. 


Auf Betreiben der durch den unterfertigten k. Rechtsanwalt Steineder in 
Freifing vertretenen bayeriſchen Hypotheken und Wechjelbant mit dem Sit | 
in Münden wird der k. Notar Herr Karl in Freifing am 1978 
Freitag, den 11. Zuli 1879 Nachmittags 3 bis ‘/,4 Uhr 
im Wirthshaus zu Dietersheim das auf Grund-Schuldurkunde vom 3. Mai | 
4875 unterm 4. und 5. März 1879 befchlagnahmte, dem Cafetier Ludwig Wacker | 
in München gehörige Anweſen H8.Nr. 17 in Dietersheim, wie nachfolgend | 
bejchrieben, und zwar im Ganzen und zum Aufwurspreis bon 1000 Mark | 
im Zwangsweg öffentlich zur Verfteigerung an den Meijtbietenden bringen. | 

Das beichlagnahmte Anweſen hat folgenden Bejtand: 

a) Steuergemeinde Eching: | 

PL Nr. 2149 Wohnhaus mit Stallungen, Wagenvemife, Stadel mit | 
Stallungen, Wurzgarten und Hofraum, dann Garten, Aecker, Wiejen, Wald; 
und Iſarau in 130 Parzellen, im Ganzen 119 Hekt. 40%ıo Ar. | 

b) Stenergemeinde Hallbergmoos: 

PLN. 820 Gehölz zu 1 Hekt. 47910 Ar, nebſt ganzen Gemeinderecht. 

Der Zuſchlag erfolgt ſogleich bei der Verfteigerung endgiltig, ohne Zus | 
Laffung eines Nachgebotes, Ablöfungs= oder Einld 
Slrichſchilling ift Binnen 4 Wochen nad) dem Zujchlag beim E, Bezirksgericht | 


Freifing zu erlegen, und wird [chließlic, unter Hinweis auf die Beltimmungen | 
des Art, 1057 der P. O. bekannt gegeben, daß die nähere Befchreibung der | 


Verfteigerungsgegenftände, fowie die Verfteigerungsbedingungen jeiner Zeit bei ı 
Heren Notar Karl eingejehen werden können. 

Freifing, den 24 April 1879. 
Steinecker, 


ſungsrechtes (jus delendi). Der | 


— ZILK ZEREOKZEDEZEIED 

Denlsagsung- 

N Für die ehrenvolle und zahlreiche Theilnahme an dem 
u Leichenbegängnisse und Trauergottesdienste unseres nun 
ler in Gott ruhenden unvergesslichen Gatten, Vaters, Gross- 

2%» vaters, Bruders und Schwiegervaters (987) 
> ; — 3 + 
AN 3 “) K 
Jeren &Foleph Grak, 


Bäckermeisters dahier, 
sprechen wir Allen den innigsten Dank aus, mit der Bitte, des theuren 
Verstorbenen im Gebete zu gedenken. 
Freising, den 29. April 1879. 


Die tieftennernd Hinterbliebenen, 
ZEBSZEBTLEZELELELELELERU DIDEDESTSRTNTELTGEOE 


Geflügelzudt-Verein Freifing. 


Heute Dienftag, den 29. April 


Beneralverfammlung 
im Geſellſchaftsſaale des Hrn. Ettenhofer. 
ZES Abends 7 Uhr. SE 
Die Vorſtandſchaft. 


Bienenkäften, Dzierzon 
mit beweglichem Bau, bis jest die 
einfachjten und praktiſchſten empfiehlt 
geneigter Abnahme (532) 

Betzler, Schreinermeifter, 
obere Stadt. 
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Apotheter 
Brandt's 









I Hauptbeitandtheile: 
Ertracte aus ben 

feinjten Alpenfräus 

te ielenQ i 







Lütigteit, "Blutandrang nad) Stobf 
Bruft, Leber: und Gallenleiden. Unſchädlich 
und zuverläffig. Preis pr. Schachtel 35 pig 








k. Advokat. 


Hekanntmachung. 


Auf Betreiben des Taglöhners Joſef Reiter von Aigelsbach, vertreten 
durch den unterfertigten Anwalt wird das Anweſen des Schuldners Johann 
Eiſenrieder, Schreiners von Englbrechts nünfter duch den als DVerfteigerungs- 
beamten ernannten k. Notar Anton Winzheimer in Geifenfeld am (980) 

Donnerftag, den 24. Juli 1879 Nachmittags 1 Uhr 
im NRebenzimmer des Finkenzeller'ſchen Wirthshauſes in Englbregtsmünfter 
(rechts beim Eingang) öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert. 

Diefes Anweſen H8..Nr. 364 im Pfarrdorfe Englbrechtsmünſter, Steuer- 
gemeinde Englbrechtsmuͤnſter und Schillwitzeied, Gerichts Geifenfeld und Nent- 
amts Pfaffenhofen, gelegen, kommt in 4 Gruppen zur Verfteigerung : 


I. Gruppe: 
Bu 0,01 Hekt., 





PLN. 116%a Wohnhaus zu 





„  116%sb Gemüfegärtdhen . 590 
1141 Krautbeet . ne Wen A 0 ——— 
und dazu das in der Steuergemeinde Aigelsbach, Gerichte Mainz 
burg und Nentamts Neuftabt a. d. D., gelegene Pl-Nr. 2895 
Waldung zu EBENE En ae ae 0,852 
in Summa 0,899 Heft. 
oder 2,59 Tagw. 
U. Gruppe: 
PLN. 968 Ader zu nern. . 0,273 Het = 0,80 Tagw. 
II. Gruppe: 
Pl.⸗Nr. 300 Acker zu . Er 0,146 Helt. — 0,43 Tagw. 


IV. Gruppe: 
Pl.:Nr. 207 in der Steuergemeinde Schillwitzried, Acker zu 0,688 Hekt. — 
2,02 Tagw. Gefammtflähe 2,006 Hekt. — 5,89 Tagw. 

Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig und findet fein Nachgebot, auch 
weder Einlöfungs- noch Ablöfungsreht (jus delendi) jtatt. 

Die nähere Beſchreibung der Verfteigerungsgegenjtände, ſowie die Ver— 
fteigerungsbebingungen können bis 7. Juli l. 3. bei dem unterfertigten Ans 
walte und von da an bei dem DVerfteigerungsbeamten eingejehen werben. 

Freifing, ben 22. April 1879. 


Pletl, E. Rechtsanwalt. 
In Bengermoos bei Ssmaning werden s 
- 150—200 Stück WMeidevich 


unter günftigen Bedingungen auf die Weide angenommen. 


Die Gutsverwaltung Zengermoos, 





(886 3) 


—A 


| 





Bu verkaufen 
Eine Partie ſchönes Haber- und 
Noggenftroh, fowie gutes Heu 













u 
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und einige Fuhren Torf im Schloß- 
gute Birkenek. 
Mach Vorschrift des Universitäts-Pro- 





fessors Dr. Harless, Königl. Geheim. 
Hofrath in Bonn, gefertigte: 
Stoilwerck’sche 


Brust-Bonbons, 
seit 40 Jahren bewährt, nehmen unter 
allen ähnlichen Hausmitteln den ersten 
Rang ein. 

Gegen Husten und Heiserkeit gibt 
es nichts Besseres. 

Vorräthig & 50 Pf. in versiegelten 
Paqueten in denmeisten guten Colonial- 
Waaren-Geschäften und Conditoreien, 
sowie Apotheken durch Depotschilder 
kenntlich. 
SERIEN 


Eine filberne Taſchenuhr 
wurde auf der Strafe von Sünzhaufen 
nach Balzing gefunden. Abzuholen gegen 
Ausweis und Vergütung der Jnjertiong- 
koſten bet Tapezierer Graf! außerdem 
Landshuterthore. 

Ei: Gefdbörfe wurde gefunden. 





α. 
AUrliſte 


Todes-Anzeige. | 
für den 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse verschied gestern Mittag 
11!/ Uhr unser innigstgeliebter theurer Gatte, Vater, Bruder und Schwager 
f ? . ww 
7 4 ++ | 
Herr Lorenz Dehäffler, 
vormals Getreidehändler, nun Privatier dahier, 
nach schmerzlichem Leiden, versehen mit den hl. Sterbsakramenten in 
seinem 62. Lebensjahre. 
Wir empfehlen den theuren Verblichenen dem frommen Gebete und 
bitten für uns um stille Theilnahme. 
Freising, den 29. April 1879. 
EC ” 8 8 2 
Schöffen⸗ und Geſchwornendienſt 
vorräthig bei x 
Er Dörtterer, 

} Bis Ende Juni I. 3 muß It. Entihliegung des k. Staatsminifteriums 
der Juſtiz und des Innern jede Gemeinde dieſe Urliſte fertig geftellt Haben. 
dirank dMi Unterftü ein 

ranken- und Mittwen-Unterftüßungsverein 

* PP f .p 
für Feeifing und Neuftift. 

Anmit wird den verehrl. Mitgliedern bekannt gegeben, daß die in der 
außerordentlichen Generalverfammlung vom 16. März l. 3. berathenen Statuten 
durch hohe Regierungs-Entjhliegung vom 14. April I. 3. genehmigt wurden. 

Bei diefer Gelegenheit wird ferner bekannt gegeben, daß der Gefammts 


| 
| 




















Abzuholen gegen Vergütung ber Ausſchuß auf Grund des $ I der Statuten die Erhöhung der Krankenunter— 
Snfertionskoften bet Getreidehändler Hügung für die älterſten Drei Jahrgänge bis auf Weiteres auf 80 Pf. und 
Best. (955) Mr bie nöchitfolgenden zwei Sabrgäuge auf 70 Pf, täglich erhöhte. Die 


jüngften Mitglieder verbleiben wie bisher im Erkrankungsfalle in dem Bezug 
von 50 Pf. täglich. 





er 7 | 
Ein ſchwarzer Halbhund 
mit Zeichen Nr. 11,909 ME. 15 iſt 
entlaufen. Um Nücgabe an H8.-Nr. 
643 wird erſucht. Br 

Ein ſchon möblirtes Zimmer 
kin Mitte der Stadt ift bis 1. Juni zu | 
| vermiethen. D. Ue. (982) ! 





Der Kusfhuß. 
Brunnhuber. Pellkofer. (908 3a) 
Meinen geehrten Kumden diene hiemit zur Anzeige, daß id) nunmehr im 
Hauſe des Herrn Lohnkutfher Strehl über eine Stiege wohne. 
) — 
dolef Hergmaier, 
Saitlinghändler. 
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Freiſing. 











SBEEBBRBHBBEHBESHERBESIEBEBSESBERBBBRSSBRABBRSHEHBFGE 
5 ie Kanlei ii 
. Die Kanzlei des König, Mduokaten 
1 act 
5 Max Aub Hi 
RN: il he: 30 

Ei it Minden befindet ch vom ı, Mai 1379 an im ie: 
3 7 
Calo Letropol (Trauenpl.2. I Stiege) & 
ia Ringang gegenüber dem Rorfale der Franenkirde, 3 
Eie ele1s[afe1ej818jajajejajalnjäla/2[a/#/ajalalagg BREHEHENSBAHRHEBBNSBEHGIGE 


Finzige ſichere Hilfe für 


GE Zungenfranfe! BE 


durch den von medieiniſchen Autoritäten geprüften und allfeitig empfohlenen : 


„Unterphosphorigs. Kalk-Eisensyrup.“ 


(Siehe Wiener medien. Zeilung Nr. 14, Sabıyany 1878) 

Der „Unterphosphors Kalk-Eisen-Syrup** wirkt unübertroffen in ben 
erſten Stadien dev Wubereulose, bei Bleichsı , Blutarmuth, Dei allge- 
meiner perschwäche und Serophulosis,. Derjelbe führt dem Organismus 
die im Blute Tuberenlofer nicht in gehöriger Menge vorhandenen Phosphor-, Kalk: und 
Eſenſalze zu, vermehrt bie Blutbildung, hebt ben Appetit, erhöht die Lebens- 
thätigkeit und fräftigt dadurd ben kranken Körper. An Folge deſſen verlieren ſich 
n nach — Gebrauche des Kalk-Eisen-Syrups bie nächtlichen erſchöpfenden 
Schweiße, der quälende Huſten läßt mac, und wird durch Ablagerung von Kalk in 
den Tuberkeln deren Ve rkalkung (Heilung) und hiedurch Stillftand des Leideng | 
herbeigeführt, (978 6a) 


Allein: Depot in Freifing nur „Marien: Apotheke“, 
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— dem ++ 


u Helchäfts- Anzeige, =; 
Unterzeichneter bringt Diemit fein (345 126) 


ir 
DR" Baumaterialien-Geschäft gg 





mit dem Bemerken in gefl. Erinnerung, daß dom 26. Februar an jeden 
Mittwoch eine friihe Sendung Bruchſtalkt aus der Ku nPichen SKalk- 
Fabrik, Walhallaſtraße bei Regenoburg eintrifft und täglich in meinem 
Haufe Mr. 40a außer dem. Münchener 

und zum Liltaften Be Sa wird, 

Wruchkalk ſteht ntlich dem Steinkalk an Güte voran, es 
geben 2 Deut DBrudaik, aufgelöft jo viel oder mehr als Bi Mut 
Steinkalk ; ferner hat and) Druhhatk den Vortheil voraus, 
Verputz von Mörtel aus Bruhkafk micht auswirft. 

Weiters empfehle ich mein Lager in Zreklern und Läden aller Arten, 
Satten, adgelöfdhten Kalk, Mörtel, Cement, 
brannten Gyp⸗ Ec. Ec. gefälliger Abnahme, 

Auf Verlangen erfolgt die Lieferung in's Haus 

Freiſing, im Februar 1879. | 


Aaver Magg, 


waumaterialiẽ handien 
außer den Münchenerthor vis-A-vis der Glas'ſchen Fabrik. 


Thor in beliebigen Quantitäten 








daß ber 


23eiß, Dedienreifen, ge- 




















Dev Unterzeichnet 


v empfiehlt 


— ni 


zur Belenung von Kirchen, Malztennen, Kellern ꝛc. zu den billi ip a \ 
ben 21, April 1879, 


Friedrich 


DBranerei- und 


En J da) 


Painten (Oberpfaß), 


Kaberhuber, 
Steinbr unbefi ber. 
Redaktion, 






ö— 
t 
| 
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‚Mahl- 


BER Anzeige & Empfehlung. BEE 


Unterzeichnete beehre mich hiemit einer verehrl. Bewohnerjchaft Freifing’s 
und Umgegend ergebent anzuzeigen, daß ſich feit 24. d8. mein Laden im Haufe 
de8 Herrn Schneidermeiſter Weißinger nächſt ber Pfarrkirche befindet und ich 
bortjelbft eine (985) 
Melberei und Sperereiiwanren-Handlung 
ausübe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch Abgabe von guter 
Waare und durd billige Bedienung. mir gütiges Zutrauen zu erwerben, 

Um geneigten Zuſpruch erfucht 

Achtungsvollſt 
Freiſing, 29. April 1879. 


M. Schmidbauer 
—A— Feuerwehr Baumgarten. | 


Am Donnerstag, den 1. Mai 1. 


a ID, 


im PH: zu Grüudl, 
Anfang Nachmittags 2 Uhr. 
Hiezu sind die Chargirten der umliegenden Feuerwehren freundlichst 
‚ginge laden, (975 Ra) 





Schwaiger, Vorstand, Grassl, Hauptmann. 
’ ’ J 


Derfleigerung. 


Am Samftag, den 3. Mai von Vormittag 10 Uhr am! 


werben im 


Piarchofe zu Kranzberg 
öffentlich werfteinert: (970 3a) 
5 Pferde, 7 Kühe, ein junger Zuchtitier, 4 Stück Jungvieh, 3 Wägen, 
Pftüge, Eggen, Schlitten, Pferdegeſchirre, ca. BO Ster feichtens Scheite 
und größere Partien Eichen: und Fichtenprügel, dann Habere, Gerſten— 
und Weizenſtroh, mehrere Doppelhektolitev Haber und Widen, Betten, 
jowie viele hier nicht genannte Haus: und Bannannsfahrniffe. 
Kranzberg, den 27 Aprit 1879, 


Pfarrwiddum Kranzbere. 





Im Verlage von F. P, Datterer ist in 2, Auflage erschienen : 


Fuhilänms- Ablap-Bürhlein 


in grossem Druck, 64 Seiten stark, 


MER Rıcis 20 Pf. "ER 
WE Zu haben in der J. G. Wölfle’schen Buc »hhandlung, bei dem 
Horren J. B. Entleutner und Buchbinder Oswald dahier. 1 


(359 da) | 





Unterzeichneter empfiehlt 
8 9 5 
I Sandsieine,. “BE 


grün und gelb, jeder Dimenfion, zu den billigſten Preifen ;_forvie Abfallfteine, 
per Wagenladung ab Abbad 14 ME 


Eduard Meier, Steinbruchbefißer in Abbach. N 


Fr}; Sommer, Maschinenfabrik Landshut, 


empfiehlt ſich bei eintretender Bauzeit zur Lieferung von (703 6b) 
TER Ihranerei-Ginrichtungen, Bl 
und Sägimühlwerken, Malchinen für lonft ige 
gerverbliche Anlagen und Daugegenlt ünde aller Art. 


rud und Verlag von 3. PB. Datterer in rer ing. 





vorräthig bei 


' Projeflirtes Repertoire ber f, Theater 








bestes II Imittel gegen 


Gicht und Rheumatismen 

allor Art aln: Gosichtn-, Brust-, Hals- und Zahn« 

schmerzen, Kopf=, Hand- und Lusngie) ht, Gliedor- 
roisnen, N kon- und Lendenwah. 

m Pakoton zu I Mark und halben zu 60 Pfo. boi 

Herrn t. Fellerer, Hofapothek 


»Dierfarife 







































aranz Paul Datteror. 


Eine Wohnung 


‚mit 2 Zimmern, Küche und onſtigen 
| Bequenlichleiten iſt fogleich zu beziehen 
HIN 343 Laubengaßl 


‘Ein ſchön möblirtes Dimmer 


mit Alkoven ift zu beziehen. D, Ue, 


in Münden, 

N. Hoftbeate v: An 30, April „Nathan 
der Weife” ‚bramatiiches Gedicht von Leffing, 
An 2. Mai „Der ae Oper 
von Lorking. An 4, Mai „Die Luftigen 
Meiber von Windfor“, Oper” don Nitolai, 
K. Nefidenztbeater: Am 28. April 
„Marıa und Magdalena”, Schaufpiel don 
Vaul Lindau Am 29. April „Cine Caune”, 
Lufifpiel von Alfred be Monffet, Hierauf; 
„Der  Geizige”, Zuftipiel won Molisre, 
Am 1. Mai „Die Frau ohne Geiſt“, Luft: 
ſpiel von ‚Hugo Bürger, 


Gomrsbericht 
vom 28, April 1879 mitgetheilt. vor 
J. Schillein Söhne in Sreifing und Minden. 
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4 Obligationen "a { + . 108.10] 102.00 

4% bto, Maut || 98.10) 97.80 
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4° bayer. Hyp. u. Wechſelb. 96.80 96.50 

44° Stihd Boden-Ereditb. | 100.301 9.80 
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Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


1879. 








Amtliches für Freifing. 
Befauntmachung. 


An ſämmtl. Bürgermeifter des Amtsbezirls Freifing. 
Bau einer fteinernen Brüde bei Gründl betr. 

In Folge Beihluffes des Diſtriktsraths Moosburg und 
der am 24, April I. 38. eingetroffenen Regierungsgenehmigung 
wird die Erbauung einer fteinernen Brüde im 13, Kilo— 
meter auf der Straße von Mauern nah Nandlftadt im 
Koftenanfchlag zu 1600 ME. auf dem Wege fchriftlicher 
Submiſſion auf Grund eingereichter Abgebote und mit 
Beachtung der beftehenden Bedingungen vom 30. Jan. 1879 
abgegeben. 

Die Abgebote find im Prozentfage anzugeben, und find 
die fehriftlichen Abgebote verfhloffen und ohne Anwendung 
don Stempelmarken längſtens bis zum Montag, den 
12. Mai I. Is Mbends 6 Uhr bei dem unterfertigten 
Amte bei Vermeidung des Ausichluffes einzureichen. 

Am Dienftag, den 13, Mai I. Is Mittags 1 Uhr 
findet die Eröffnung der Abgebote im Rathhaufe zu Moos— 
burg ftatt, wobei die Accordanten fich einzufinden haben. 

Pläne, Koftenvoranfchlag und Beringungen können | 
täglich) bei Amt und an den Amtstägen zu Moosburg auf 
dem dortigen Rathhaus eingefehen werden. 

Freifing, den 28. April 1879. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


An die Gemeindeverwaltungen: Appersdorf, Attaching, 
Berghaſelbach, Bruckberg, Brucdbergerau, Eching, Gremertd- 
haufen, Haag, Hagsdorf, Hörgertshauſen, arzt, Inkofen, 
Johanneck, Kammerberg, Margarethenried, Paunzhaufen, 
Ploͤrnbach, Pulling, Sünzhaufen, Thonſtetlen, Wolfere— 
dorf, Zolling. 
Ortspolizeiliche Vorſchriften über die Anzeige der Einſtellung 
von Taglöhnern betr. 

Die vorftehend genannten Gemeinbeverwaliungen haben 
die zu Artikel 49 des Polizeiſtrafgeſetzbuches erlafjenen 
ortspolizeilichen Vorſchrifſten mit Verkündigungsnachweis 
verfehen, nunmehr binnen 3 Tagen bei Vermeidung einer 
Drdnungsftrafe von 3 ME, hieher einzufenden. 

Freiſing, den 25. April 1879. 

Röniglicned Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 








Deutſchland. 


Bayern. München, 29. April. Dem neueſten 
Armeebefehl iſt zu entnehmen: Die mit Führung von 
Regimentern beauftragten Oberſten Martin im 16. und 
Eppler im 17. Infanterie-Regiment wurden zu Regiments⸗ 
Commandeuren ernannt. Befoͤrdert werden: zu Hauptleuten 
Rittmeiftern) 13 Premterlieufenants, und zu Premier 
Ventenants 9 Secondlieutenantd. Der Plakcommandant 
des Lagers Lechfeld, Oberſt z. D. Dune, und der Oberſt 





a. D. Graf v. Joner Teltenweiß wurden als Generalmajore 
Garakterifirt. 


— Münden, 29. April. Die Aufftellung des Haupts 

militäretat3 für 1879/81 ift dem VBernehmen nach in unferem 
Kriegaminijterium fchon fo weit gediehen, daß derſelbe in 
etwa 1% Tagen den Kammern vorgelegt werden könnte, wenn 
deren Einberufung bis dahin möglich wäre. Das iſt aber 
nicht der Fall, vielmehr können in Folge ver vorausjichtlich 
längeren Dauer des Reichstags, unjere Kammern faum vor 
Ende Juni berufen werden, jo daß die Verabfchiedung des 
Militäretats auch erft im vierten Monat des Verwaltungs— 
jahres möglich fein wird. — Dur den Weltpoftvertrag 
vom Jahre 1878 wurden auch für den internen Verkehr 
von Bayern vielfache Aenderungen veranlagt. Die diepfälligen 
Aenderungen der Polttransportordnung für dag Königreich 
Bayern haben, mit allerhöchſter Genehmigung durch Erlaß 
des Staateminifteriums des k. Haufes und des Aeußern bie 
Sanction erhalten. 
Münden, 29. April. 
Gemeindebevolmächtigten trat geftern Abends 5 Uhr zur 
Wahl eined rechtskundigen Magiſtratsrathes zujammen, 
Es wurden 57 Stimmzettel abgegeben. Davon wurde ber 
dermalige rechtskundige Bürgermeifter von Forchheim Alois 
Panzer (Candivat der confervativen Fractton) mit 31 gegen 
26 Stimmen gewählt, welch’ letztere auf ven jeitherigen 
Rechtsrath Carl Edert fielen. 

— Münden, 29, April. Bor dem k. Stadtgerichte 
f. Straffahen ging es geftern fehr lebhaft zu. Im Sitzungs— 
faale Nr. 1 wurde gegen die Gaſtwirthin Elife Bernauer 
(Reichenbachſtraße) wegen Berufsbeleidigung Verhandlung 
gepflogen. Die Frau hatte die Gendarmerie, welde einen 
Holzhacker wegen Nihtführung der vorgefchriebenen Numer 
controlirte, gröblich beſchimpft. Während der Verhandlung 
benahm ſich die Beklagte derartig reſpektwidrig, daß fie vom 
Richter dreimal zur Ordnung verwiefen werben mußte; als 
aber das gänzlich fruchtlos war, ſprach der Richter nach dem 
ihm zuftehenden Nechte eine fofort anzutretende Haſtſtrafe 
von 1 Tag aus, wogegen e3 eine Appellation u. dgl. nicht 
gibt, Das brachte die Angeklagte nun vollends außer Rand 
und Band. Sie fchrie aus vollem Halfe, klammerte ſich mit 
den Händen an die Thüre, jo daß es zu ihrer Abführung 
des Eingreifens ber Gendarmerie und zweier Gerichtäboten 
bedurfte. Die einentliche Verhandlung wird nach Berbüßung 
ber zuerfannten Ordnungsſtrafe fortgeführt werben. 

Preußen. Berlin, 26. April. Der junge Befiger eines 
Bauernhofes in Oftpreußen fann darauf, wie er jih vom 
Militär frei machen fünne, zu dem er einberufen war. Da 
rieth ihm ein Wunberdoktor, ich ducch einen frank gemachten 
Fuß frei zu machen und er that's. Er riß ſich vie Sohle 
feines linken Fußes mit einem Nagel auf und rieb bie ſriſche 
Wunde mit dem Saft des ſcharfen Hahnenfußes ein. Der 
Fuß entzündete fich gewaltig und ey wurde vom Militär 
frei. Die Wunde heilte aber nicht, fondern wurde von Jahr 
zu Jahr ſchlimmer ; eriftfeit 7 Jahren bereits zum dritten Malin 
einer Heilanftalt in Berlin, nachdem er daheim alle möglichen 
Kuren durchgemacht und jegt ift der Fuß fo ſchlimm, daß er 
abgenommen werden muß. Der Unglüdliche hat feinen Hof 
verfaufen müfjen, um jeinen Aufenthalt in den Heilanftalten 
und all die Kurkoften zu bezahlen und ift nahezu mittellog 
geworden und obendrein jicht ihm eine ſtrenge Strafe wegen 


Das Collegium ber 











Selbſtbefrelung vom Militär bevor, denn er hat feine Selbft- 
verftümmelung eingeftanden. 
Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 29, April. Die „Polit. Corr.* 
meldet aus Tirnemwa: Nachrichten aus DOft-Rumelien 
stellen der Aufnahme Aleko Paſcha's kein fonberlich günfkiges 
Prognoftifon und fignalifiren Agitationen zur gewaltfamen 
Zurücwelfung jedes türfiihen Einmarfchverfuches und Ver— 
jagung Aleto Paſcha's. 

Nupland. St. Petersburg, 28. April. Um 24. v2. 
bat der Czar Peteräburg verlaffen und fih nad Livadia 
begeben. Auf den Bahnhof fuhr er, wie man fchreibt, 
in einer cifernen Karofje, welhe von einer 400 Mann 
ſtarken Eskorte begleitet wurde. Der Bahnhof ſelbſt war 
mit Militär und Polizei von allen Seiten cernirt und der 
Eingang zu demfelben Jedermann verboten. Aehnlich waren 
auch auf allen Eifenbahnftationen, wo der den Garen 
führende Zug Halt machen follte, die forgfältigfter Sicherheitg- 
maßregeln getroffen. Außerdem wurden längs ber ganzen 
Eifenbahnlinte in ziemlich geringen Diflanzen Soldaten— 
wachen aufgeftelft. Der Zug, welcher dem Haupttrain, in 
welchem der Gzar jelbjt fuhr, voraneilte, war von Leibgarden 
und Polizei überfüllt. Die Sicherheitsmaßregeln waren 
von ſolchem Umfange, daß die Durchführung derfelben 
mehrere Tage in Anjprucdh genommen hat. In ber Ent: 
fernung von je fünfzig Klaftern waren Holzicheiterhaufen 
aufgeführt, welche während der Fahrt des Gzaren beim 
Anbruch der Naht angezündet wurden, um fo die voll« 
fommenfte Ueberwahung der Schienen den Militärpoften 
zu ermöglichen. Schon 24 Stunden vor der Abfahrt des 
Gzaren waren alle Züge auf der Eifenbahnlinie ſiſtirt und 
bie Annäherung zu den Schienen auf das Strengfte ver» 
boten. 

Türkei, Tirnowa, 29. April, Mittag. Der 
Prinz von Battenberg wurde einjtimmig, durch 
Acelamation, unter dem Namen Uleranber I. 
zum Fürften von Bulgarien gewählt. 

England. London, 29. April. Das Reuter'ſche 
Bureau meldet aus der Gapftadt, 8. April: Oberft 
Pearſon ift mit der Garnifon von Ekowe am Zugela- Fluß 
angefommen. Lord Chelmsford befindet fi, vom Generale 
ftabe begleitet, auf dem Wege nach Durban. Wie verlautet, 
haben die Zulus Tkowe beſetzt. Nach einem Gerücht hat 
ſich Ketſchwäyo jenſeits des Umfolofi-Fluffes zurückgezogen. 
Das Gerücht, die Boers werden Bartle Frere als Geiſel 
zurückhalten, hat ſich nicht beſtätigt. (Allg. Ztg.) 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 29, April. Anklage gegen Joh. Stoß, 
37 J. a, Maurer von Baindllirchen, wegen Branbftiftung. 
Mit diefem Kalle begann heute die IT. ordentliche Quartals— 
figung des oberbayer. Schwurgerichtes. Am 6. Jan. d. J. 
Abends brannte ein dor dem Orte Baindlkirchen gemeind= 
lichen Grunde befindlicher, dem Schmiede Alberftätter daſelbſt 
gehöriger, auf ca. 100 ME. gewertheter Strohhaufen nieber. 
Es war augenfheinlih, dag das Feuer gelegt worden war 
unb fiel der Verdacht auch fofort auf den Anpeklagten, 
welcher mit Alberftätter in Feindſchaft lebte, auch verſchiedene 
Drohreven gegen letzteren geführt hatte. Am gravtrenditen 
gegen Stoß war jedoch der Umftand, daß eine Fußſpur von 
der Branbjtätte wegführte, deren Tinker Fuß einen höheren, 
mit Eifen beſchlagenen Abjag zeigte, während ver rechte von 
einem niederen Abſatz ohne Eifen herrührte. Nun hat Stoß, 
beffen Linker Fuß etwas verkürzt iſt, allerdings dergleichen 
Schuhwerk, woon der linke Abjag höher als der rechte iſt 
und auch der Nägelbeſchlag dem Schuhmacher des Anges 
Hagten entſprach. — Der Angeklagte läugnet, die Brand- 
Riftung verübt zu haben und außer verfihiedenen und mit— 
unter auch ziemlich ſchwer wiezenden Indizien liegt doch 
fein ein einziger, von einem Thatzeugen gelieferter Beweis 
vor. Unter folgen Umftänden hatte ſowohl die f. Staats— 
behörte, als auch die Vertheidigung Auen Blaidoyers weiten 





r 


Spielraum für Combinationen, die auch von beiden Seiten 


mit ebenfoviel Schärfe als Beredtfamkeit auggeführt wurden, 
— Die Gefhwornen neigten jih den Ausführungen der 


Vertpeidigung zu und gaben ihren Wahrſpruch auf Nicht 
fhuldig ab, worauf Johann Step vom Gerichtöhofe frei» 
gefprochen wurde und den Saal frei verlafjen durfte. Rührend 
war die Freude der Ehefrau des Beihuldigten, melde die 
ganze Verhandlung über, die erjt Nachmittags 2 Uhr zu 
Ende ging, betend und mweinend im Zuhörerraum geſeſſen 
hatte, über die Freiſprechung ihres Mannes. 


Volks- und Tandwirihfchaft, Induftrie und Handel, 

Die Bapierfabrit Dahau erfreut ſich fortwährend, 
eines guten Fortgangd. Ihre Aktien find ein Unckum unter 
den Jnouftriepapieren. Die geftrige 19. Generalverfammlung 
bejchloß nebft bedeutenden Zuwendungen zum Reſervefond eine 
Dividendenvertheilung von 150 ME. per Aktie, d, h. 1742 %. 
Der Maicoupon kommt mit 100 ME. zur Einlöfung, da 
50 ME. Vorſchußdividende fchon ausbezahlt find. Zur Auge 
looſung famen die Numern 18, 19, 162, 191, 226, 252, 
318, 320, 347, 369, 407, 408, 410, 422, 433, 490, 
516, 536, 550, 570. 


2otale® 
Deffentlide Sigungen des f. Bezırlö- Ger. Freifing 
vom 27. März 1879. 

1) Mathia3 Lins eiſen, 28 J. a, fath., led. Bauersfohn 
von Nigelsdorf, Gerihts Moosburg, und Martin Linseiſen, 
22 Jahre alt, kath, led. Bauersfohn von Xigelsdorf, wurden 
von der Anihuldigung je eines Vergehens des Widerjtandes gegen 
die Staatsgewalt unter Neberbürdung der Koften auf die Staats- 
kaſſe freigeſprochen. 

2) Johann Riedl, 19 J. a., kath. led. Dienſtknecht von 
Molfersdorf, Gerichts Moosburg, wurde zweier Vergehen der 
Körperverlefung umd eines Vergehens der Sachbeſchädigung, 
Michael Käpfer, 19 3. a., Fath., led. Dienſtknecht aus 
Molfersporf eines Vergehens der Körperverlegung und einer 
Uebertretung der Verübung groben Unfuges, Simon Koll— 
mannöberger, 25 3. a, kath., led. Dienftknecht von Wolfers— 
dorf, zweier Vergehen der Körperverlegung, Sebaftian Niedl, 
23 3.a., kath., led. Dienſtknecht von Wolfersdorf, eines Vergehens 
der Körperverlegung in idealer Concurrenz mit einem Vergehen 
des Widerftandes gegen die Staatsgewalt und eines Vergehens 
der Sachbeſchädigung, Sebaftian Abel, (au Wörl) 19 3. a, 
kath., led. Dienftineht von Güntersdorf, Gemeinde Aufham, 
eines Vergehens der Körperverlegung in idealer Concurrenz mit 
einem Vergeben des MWiderftandes gegen die Siaatsgewalt und 
Alois Hundseder, 16 3. a., kath, led. Wagnersſohn von 
Wolfersdorf eines Vergehens der Körperverlegung ſchuldig erkannt 
und hiewegen Johann Riedl in eine Gefammtgefängnißktrafe von 
6 Monat 15 Tagen, Michael Kapfer wegen des Vergehens in 
eine Gefängnißftrafe von 4 Monaten und wegen der Uebertretung 
in eine Haftftrafe von 15 Tagen, Simon Kollmannäberger in 
eine Gefammtgefängnißftrafe von 4 Monaten 8 Tagen, Sebaftian 
Abel in eine Gefängnibftrafe von 4 Monaten und Alois Hunds- 
ever in eine Gefängnißitrafe von 2 Monaten verfällt. Bezüglid) 
des Koſtenpunktes wurde ausgeſprochen, daß die Bejchuldigten 
die auf die einzelnen gegen fie geführten Unterſuchungen er— 
wachſenen Koften des Verfahren? und Strafvollzugs, ſoweit 
legtere nicht am Straforte abverbient werden, zu tragen haben, 
daß hiebei jedoch jolidariih haften: Johann Riedl, Mid. Kapfer, 
und Simon Kollmannsberger für die Koften der Unterfuhung 
bezüglich des Vergehens der Körperverlegung an Mich. Eichenlaud, 
Sebaftian Riedl und Sebaftian Abel für die Koften der Unterz 
fuhung bezüglich des Vergehens der Körperverlegung und bezw. 
Wideritandes an Georg Schrott, Johann Rieol und Sebaftian 
Niedl für die Koften der Unterfuhung bezüglih der Sachbe— 
ſchädigung au Lorenz Pöſchl, Alois Hundseder und Johann 
Riedl für die Koften der Unterfuhung bezüglich der Körpers 
verlegung an Simon Hofmaier, und daß dieſe ſaͤmmtlichen Kojten 
auf das fünflige Vermögen der Beichuldigten vorzumerken find. 
Dagegen wurden unter Ueberbürdung der dießbezüglichen Kosten 
auf die Staatskaſſe Teipeisgonen Johann Niedl und Michael 
Kapjer von der Anihuldigung je eines Vergehen der Körper: 
verlegung in idealer Concurrenz mit einem Vergehen des Widers 
ftandes gegen die Staatägewalt. 

3) Xaver Straßer, 67%. a., kath. verh. Gütler von 
Paunzhauſen wurde 2 Verbrehen des Diebſtahls und eines Ver— 
gehens des Miderjtandes gegen die Staatögewalt ſchuldig erkannt 
und hiewegen unter Meberbürdung der Rojten auf die Staaiskaſſe 
in eine Geſammtzuchthausſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten und zu 
Sjährigem Chrenrehtsverluft verfällt. 

4) Joh. Nep. Fihtl, 21%. a, Lath., Ted. Mufiker von 
Freifing wurbe eines Bergehens der Rörperverlegung ſchuldig exkannt 





und biewegen unter Weberbürdung der Koften auf die Staats 















| 


I murde Alois Habnrieder, 27. a., fath., Shuhmachermeiiter | 
Vergehens der Körperverlegung und eines Verbrechens der Unter: 


 nehmung der Verleitung zum Meineid unter Ueberbürdung der | 
\ hellen Tage auf offener Straße geträumt, und die fremde 


- 4 Monaten und Legterer in eine jolhe von 1 Monat verfällt. 
_ Roften bezüglich des Goldjong der Staatskaſſe überbürdet wurden. 

in Erding und des Hugo Müller, BVerfiherungsagenten in 
- Münden gegen das Urtheil des k. Landgerichts Erding vom 


31. Jan. fd. 33., gemäß welchem Urtheile Hugo Müller von der 
Anſchuldigung einer Nebertretung in Bezug auf Brandverjiherung 


und demgemäß die bißherige proteftantiiche Filialgemeinde 


erhoben, fowie bie jegt und fünftig in der politiſchen Ge— 
- meinde Neufahrn, Bez-A. Freiſing, wohnenden Proteftanten 


taffe in eine Gefängnikfirafe von 6 Monaten verfält. Dagegen 


von Freifing, wohnhaft in München, von der Anjchuldigung eines | 


Koſten auf die Staatsfafje freigeiprodhen. 

5) Michael Summerer, 20 3. a., kath. led. Bauernknecht 
von Balzing und Joſef Goldjong, 24 J. a., kath, Wagner 
von Kirhdorf, wurden je eines Vergehens der Körperverlegung 
ſchuldig erfannt und wurde Grfterer in eine Gefängnißftrafe von 












Summerer wurde auch zur Koftentragung verfällt, während die 


6) Inder Berufungsfahedes Joſ. Darenberger, Kaufmanns 








unter Ueberbürdung der bezüglichen Koften auf die Staatstafje 
freigefprochen, dagegen Joſef Darenberger wegen des gleichen 
Reates in eine Geldftrafe von 50 ME., eventuell Haftftrafe von 
19 Tagen und in die ihn treffenden Koften verfällt worden, wurde 
das Urtheil Tae unter Meberbürdung aller Koften auf die Staats« 
ul vernichtet und die Sache an den Unterfuhungsrichter vers 
wieſen. 

Freiſing, 30. April. Das exponirte proteſtantiſche 
Vikariat Oberallershauſen, Dek. München, Bez.-A. 
Freiſing, wurde unter Beſeitigung ſeiner Unterordnung unter 
das proteſtantiſche Pfarramt München zu einer Pfarrſtelle 





Oberallershauſen zu einer ſelbſtſtändigen Kirchengemeinde 


aus der proteſtantiſchen Pfarrei Oberallershauſen in die 
proteftantiiche Pfarrei Freiſing umgepfarrt. 








Lonny. 
(Zortfegung) 

Wohin ſie ſich gewendet, wußte niemand mit Beftimmtheit 
anzugeben. Einige meinten nad Berlin, andere glaubten 
nach irgend einer weltvergefjenen Stadt. Alle weitere 
Nachforſchungen blieben eben fo erfolglog. In Berlin 
fand fih nur ein Garbelieutenant Graf Strahlen, der aber 
don ber Familie feined Namensvetters nicht? wußte, bie 
Meine Stabt aber konnte allenthalben liegen und war eben 
darum nirgend zu finden. So war bern Georg enblich 
zu dem nicht mehr abzumeienden Schluffe gekommen, daß 
Lonny ihn wohl vergeffen haben müßte, ba fie fo menig 
Sorge getragen hatte, ihm ihre Spur zu erhalten. Aber 
ein ſcharfer Schmerz burchzudte ihn, fo oft er es dachte. 





Den Freunden, Bekannten und den vielen Schülern des verlebten Hochw. 
Herrn Professor Wandinger erlaubt fih Unterzeichneter bekannt zu geben, 
daß bei ihm A Photographieen BE von demfelben, das Stüd zu 


40 Pf., zu haben find, Hochachtungedollſt 


Löſch, Photograph, 
außer dem Landshuterthor. 


Er Hätte fie nur noch einmal, nur noch ein einziges mal 
wieberfehen mögen, ſelbſt wenn fie für ihn verloren, vielleicht 
gar mit einem andern verheirathet wäre. 

Wie verwildert blickte er plöglih auf. Ex hatte am 


Stadt blickte ihn danach doppelt fremd und wunderbar an. 

Da, aus einem Gewirre von Kleinen Gäßchen in eine 
größere Straße einbiegend, fah er eine von rajchen Pferden 
gezonene Equipage auf fich zu kommen. Eine einzelne mit 
europälfcher Eleganz gekleidete Dame ſaß darin. Georg 
wollte eben achtlos zur Seite treten, ald die Dame ihn 
bemerkte, heftig mit dem Taſchentuche winkte und (zugleich 
dem Kutjcher zu halten befahl. 

„Mer. Walter — Mr. Walter, Sie hier?” rief fie 
aufgeregt. „Das ift allerdings eine Ucberrafchung, die ich 
mir nicht hätte träumen laffen. Nun, Sie kennen mic) 
doch noch? Wir trafen und ja im vergangenen Jahre auf 
dem großen Ball in ®..... houſe. Damals dachte ich 
noch nicht, daß ich einmal hierher verſchlagen würde unter 
die Heiden und Türken, Und nun gar in jo unruhiger 
Zeit. Ach wenn Sie nur die Aufftände der Sophtas mit 
erlebt hätten! Jh ſage Ihnen, es ging bunt her,“ 

Georg hatte den geläufigen Redeſtrom ftaunend über 
fih ergehen laſſen. Endlich dämmerte ihm eine Erinnerung. 

„Mes. Wilfon ?* fragte er zweifelnd. „Und ihr Herr 
Gemahl ift der hiefige Conful für bie Vereinigten Staaten 2” 

„Wußten Sie das nicht? Nun, das kann ſchon vor— 
kommen, der Name Wilſon iſt am Ende nicht jo jelten, 
Natürlich werden Ste aber dem Konful ihren Beſuch machen ?” 

„Ich hatte noch heute die Abſicht.“ 

„Sp nehme ih Sie gleih mit, und Sie effen bei ung 
zu Mittag, Unter Landsleuten Leine Umftände! Bitte, 
fteigen Sie ein. — Wir fahren dann nur noch raſch nad) 
dem Armenifchen Bazar, wo ich einige Einkäufe in Teppichen 
zu machen habe. Es wird mich feine Viertelftunde aufs 
alten.“ 

‚ Georg war zu jehr amerikanifirt, um einer Dame ohne 
Grund feldft eine etwas ungewöhnlige Bitte abzuſchlagen. 
Aud würde Mrd. Wilfon fich ſchwer haben abweifen lafien. 
Ste gehörte zu jenen gejund taktloſen Naturen, die im 
Leben mehr durchjegen als andere, Er jtieg alſo in ihre 
glänzende Equipage und lieg ſich gutwillig von Laden zu 
Laden, von Bazar zu Bazar jchleppen. Denn fo fchnell, 
wie fie gemeint, wurde die Dame mit ihren Einkäufen nicht 
fertig. Es fielen ihre immer neue Lupusgegenftände ein, 
deren ſie dringend benötigt war. 

(Fortfeßung folgt.) 

ei orbentlihe Fran ſucht ein 

Koſtkind oder einen Won- amd 
Zugeheplaß oder geht audy zum Wafchen 
und Bußen. Zu erfragen in der Erpeb. 


Eine filberne Cylinder-Ahr 


wurde in der unteren Stabt verloren. 


(993) 








Derfleigerung. 


Am Samftag, den 3. Mai von Vormittag 10 Uhr an 


werde dm 


Pfarrhofe zu Kranzberg 


öffentfich verfteigert : 


d Pferde, 7 Kühe, ein junger Zuchtſtier, 4 Stück Jungvieh, 3 Wägen, 


| Um Rückgabe gegen Belohnung in der 
Exped. d. Bl. wird gebeten. (998) 


ine Wohnung 
mit 3—4 Zimmern, Küche und jonjti- 
gen Bequemlichkeiten ift zu vermiethen 
i 995 


bei 
Betzler, Tiſchlermeiſter. 


Für Feuerwehren: 


Liederbüher. .. . . . p. Erpl. 20 Pf, 








(970 3a) | 





Pflüge, Eggen, Schlitten, Pferdegeſchirre, ca. 30 Ster feichtens en Truman mo 


und größere Partien Eichen- und Fichtenprügel, dann Habers, Gerjten- 
,„ und Weizenſtroh, mehrere Doppelhektoliter Haber und Widen, Betten, 
ſowie viele Hier nicht genannte Haus- und Baumannsfahrnifie. 


Kranzberg, den 27. April 1879. 


Pfarrwiddum Keranzbereg. 


Satungen und Dienttes- 
Vorſchriften. — nn ROH 
Borräthig bei 


SS %. Datterer 


in Freiſing. :B 





M. 
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DE ——— und Wohnung bei Herru Radlneier. ZB 
—— 





Sa © 


" Mehmungsperänderung d Hnt chung. 


Unterzeichneter gibt einem verehrl. Clerus, ſowie der Vürgerichaft 
Freifing’® und Umgebung Hiemit befannt, dep er von heute an fein 


Maler⸗ und VWergolder-Geldhäfr Bi 


bei Herrn Radlmeier, Schäfflermeifter, ausübt und bittet unter 
Zuficherung aefhmacdovoller, dauerhafter und billiger Arbeit um ge 
neigten Zuipruc) (996 2a) 
Hochachtungsvoll 
Freiſing, im April 1879 


Sofef Pleninger, 


Maler und Vergolder, 

\ obere Hauptſtraße. ©‘ 

Sr lie — alten Wirth 
Der. naoloujevtt; uaaoce 199 bunuquosd cun ↄ2u.3a0 BT 

——— im Kranzberg. . 
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wozu einladet 


Johann si 


Am Sonntag, den 4. Mai 
Er 


Tanz 
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Wertitätte und Wohnung bei Hrn. Nadlmei 


* —— 
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Ein erfahrener mit guten Zeugniſſen verjehener Oekonomiebanmeifter wozu einladet (994) | 
wird Nucht. . (887 30) Johann Weftner, 
Die Gutsverwaltung Zengermons, zul ' (994) Saftwirth, 
zu Oo * 4 — 
000000000008 Eine 


AS die zartefte und mildeſte aller Seifen, un die Haut geſchmeidig =% 
und weiß zu machen, empfehle: 


Lohse’s Lilienmilch-Seife 


an Reinheit und Feinheit alle andern Seifen übertreffend a Stüd 1 ME, 
Su av aohfe, k. k. Doſparſumenr, Berlin 
In Kreising: Joh. ER 


Mohnung 


über 2. Stiegen im Haufe, Nr. 759, 
> Heiliggeiltzaffe iſt auf Jakobi zu vers 
> | miethen. (IT 2a) 


Ein ſchön möblivtes Zimmer 
mit Alfoven iſt zu beziehen. D. Ur, 


- i 29. —— It 
dom pril 1 mitgetheilt von 
3, Schülein Söhne in Sreifing und Münden. 
m — ⸗ 


Geſchäfts-Anzeige P, Bayern. 7 


Beehre mic ergebenjt zur Anzeige zu bringen, daß ich unterm Heutigen 
im Haufe der Frau Klara Reiter, Privatiere vis-A-vis von Herin Geisbed, 
Hutmacher, eine (974 3a) 


| 
mn uchbirecerei 
a 














4'/a?Jo DEUNaNonEn "a j .» . 1108.10 | 10290. 

4° Mark || 98.10) 97,80 

Pianbhrife ’ 

a bayer. Hyp.= u. Wechielb, || 96.80) 96.50 

/a°/o Südd Boden:Ereditb. ||100,30| 99.80 
FÜR % bayer. —— M. | 99.60] 99.10 


alas er: 
4’ Nürnb, wen "9. | 99.50) 9. 


eröffnet habe. Um geneigten Zuſpruch bittend, gebe ich zugleich die Verfiherung to... 8.1. — 197, 


durch dauerhafte, ſaubere Arbeit, ſchnelle Bedienung and billige Breife die 

Zufriedenheit geehrter Auftraggeber zu erwerben und erhalten bemüht zu fein. 
Empfehle zugleich mein wohlaſſortirtes Tager in allen Schreibmaterinlien, 

bejonders in einer Ihönen Auswahl von Gebetbüchern zur hl. Firmung, 

= ferners Gigarvenetwis, Portemonnaies, Geldbörjen, Brieftaſchen, Notigbüdher, Bilder, 
Albums, Brieipapiere, Couverts ıc. ꝛtc. 


r 4° Stadt-Obligationen Thlr. || 95.69, 25.20 
Actie 


i N 
h der bayer. RE HIER — 


a 
J 
8 
| Münden. 


4. 2 => u... “ 
1 gitigeim Defuche ladet ergeben ein ee — 
posburg, im Mai 1874. 6% Ungar. Goldrente. ... || — 


G ; Prioritäten. 

eors Senſtl. 5% Franʒ⸗Joſeph⸗Bahn . . » 
Buchbinderet. 3% Sombarde Bahn u... 

öOCOCOCCOCOCOCOCOCOCOCOCOCCOCOCOCSCOCCOCGS 3% Staatäbahn . .... 


v = 
rn Schranne vom 30. April 1879. HEN LEI oe Ei, 
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5° v Olbahnan.... 
Vor. Zus] sleaeıe me R Schſtr Mitt | Dittelpreis. 5 

5 


lo... Galisiihe Bahn 
Getreide:Gattung. Br ‚fit! Kauft. Preis ee gerallen.] geilieg. | 5% Elifabeth- Bahı, Te .. 
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Mayen --. 2... 3261 326 4 301 } 25 112917312849 26| 21 — Geld ſorten. 
BEER 2 | mi — Bi u — [85 20 Sranca-Stüde. . .. ME 16.241 16.19 
ERTL se — a1 91 — 4128) 522 ich il Engl. Sorereigns ... . . — 120.36 
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Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


NM 108. 


öreitag, 2. Mai 


1829. 








Di Freiſinger Tagblait* exſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing jowie auswärts durch die Poſt ME.1.50. Inſerate werden die 8ſpaltige Garmond» 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt fojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Sratisbeilage das „Unterbaltungsblatt* beigegeben 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Schafräude in Viehbach betreffend 


| zufammengejegted Rieſen-Bouquet zugefandt, 





erhielt fürzlih von dem Befiger des „Grand Hotel Ballanza“ 
in Stalien ein koloſſales, aus 250 Camelien feltenfter Art 
welches nun 
auch der Blumenauzftelluug einverleibt ift. — Vom Kunft- 


Durch Verfügung 008 f. Bezilsamıs Dadau vom 28, | gärtner Joſ. Meyer (Nymphenburgeritrage) wurde “eine 


d. M. ift die als räudig befuhdene Schafheerde zu Viehbach, 
Gemeinde Fahrenzyaufen unter Contumaz gejtellt worden, 
mas hiemit bekanut gemacht wird, 
Freiling, den 30. April 1879. 
Könighiches Bezirksamt Freifing. 
Taubler. 


Bekanntmachuug. 
Auffuhr der 5. Moosfahrt betr, 

Nach Anzeige des Angerhüters Kieferl iſt die rubricirte 
Fahrt nothwendig aufzuführen. Die Auffuhr bat bis 
zum 45, Mai I. 38. zu erfolgen und wird der Anger 
hüter den Pflichtigen noch fpeciell Die Zahl der zu fahrenden 
Haufen (auf je ? Tagw. 3 Fuhren) bekannt geben. 

Wer bis zum 45. Mai I, 38. feiner Verpflichtung 
nicht nachgekommen iſt, hat wicht nur Unzeige behufs 
Strafeinſchreitung nad Ziff. XXVI $ 13 der ortöpoligeil. 
Vorſchriften „die Feldpolizet betr.” zu gemärtigen, fondern 
3 werden außerdem die ihn treffenden Haufen auf feine 
"often von Amtswegen gefahren und ift für jede Fuhr der 
Betrag von 3 ME. zu bezahlen, welcher Betrag durch bie 
PBolizeimannfcaft ſodann eingehoben werden wird, 
Frelſing, den 30, April 1879. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr 


Deutihland 
Bayern. Münden, 29. April. Biſchof Dr. Stein 
{ft heute Vormittag von Würzburg bier eingetroffen. Die 
feierliche Beeidigung desſelben durch Se. Maj. den König 
wird wahrſcheinlich morgen ftattfinden. 

— Münden, 30. April. Se. Maj. der König wird 
heut Abend Halb acht Uhr den Biſchof von Würzburg, 
Dr. Stein, in Audienz empfangen und Hierauf, umgeben 
vom Heinen Cortöge umd in Gegenwart des Cultusminifters 
d. Lug, demfelben ben verfafjungsmäßigen Eid abnehmen. 
Der feierliche At findet in dem fog. Königsbau ftatt. 

— Münden, 30. April. Geftern Nachmittag wurde 
der Gemeindebrvollmächtigte Herr Bildhauer Rudolf Schwanz 
thaler, Neffe des großen Ludwig Schwanthaler, welcher am 
27. d8, nach längerem Leiden im Alter von IR Fahren ges 
ftorben, am füdlichen Friedhof zur Ruhe bejtattet. Die 
Mitglieder der magiftratifchen Gollegien waren zahlreich theils 
in Uniform, theils in Civil exfchienen, 

— Münden, 30. April. In der Blumenauzftellung 
erregt ein nom Kunftgärtner Herrn Hörmann ausgeſtelltes 
Blumenkördchen gerechte Aufjehen. Ueber Blumen befinden 
NG zwei weiße Vögelein, deren ganzer Körper aus Blumen 
um Knospen zufammengejegt iſt. Der Kopf ift einer 
weißen Roſenknoſspe entnommen, die Flügel aus Abutilons-, 
der Körper aus Lepkoyenblüthen conftruirt. Herrn Hörmann 
wurde auf diefes Stud der 1. Preis mit bejonderer Ans 
Ckennung zuerkannt. — Herr Staatsminifter v. Pfeufer 











neue Sorte „Schwarzwurzel” aus Japan eingeführt, welcher 
der 1. Preis zuerkannt wurde, 

— Münden, 30. April. Im Jahre 1878 wurten 
gegen Gebührenentrichtung.in Bayern abgeſtempelt: Spiel— 
karten zu 30 Pf.: 496,923 Stüd (1877: 574,604), zu 
60 Pf.: 31,166 Stüd (48,213 Stück); es ift demnach die 
Gefammifartenitempelung um 94,728 Städ zurücgegangen. 

— Münden, 30. April. Das Hofbräuhaus, welches 
feit einigen Tagen geſchloſſen ift, wird morgen, 1. Mai, an 
welchem Tage wie alljährlic) der Bock-Ausſchank dort bes 
ginnt, wieder eröffnet werden, 

— Wittelöhofen, 28. April, Ein. entjegliches 
Unglüd hat ſich geitern dahier zugetragen. Sieben junge 
Leute, darunter die 14 und die Kfährine Tochter de 
Veühlenbefiger8 Engelhardt und deren SOjährige Dienft- 
magd beluftigten ſich Nachmittags Halb 3 Uhr auf der 
ziemlich hochgehenden Wörnig mit Kahnfahren. In Leicht: 
fertiger Sorgloſigkeit kamen fie dabei mit ihrem Kleinen, 
noch dazu überfüllten Fahrzeuge dem Strudel des fogenannten 
Abfalles zu nahe und im Nu war das Scifflein fammt 
Sufafjen in den Wellen verſchwunden. Nur ein Dienſtknecht 
rettete ſich durch Schwimmen an das nahe Ufer, während 
der Meühlburfche, welher im Moment des Verſinkens die 
ältere Tochter des Muͤhlbeſitzers Engelhardt ergriffen hatte, 
ſich mit derjelben ſchwimmend auf eine inmitten des Fluſſes 
befindliche Sandbank durcharbeitete und dort feſten Fuß 
faſſen konnte, woſelbſt fie, bis an ven Leib im Waffer 
ftehend, erſt nach ungefähr 15 bis 20 Minuten dur ein 
inzwiſchen herbeigeholtes anderes Fahrzeug gerettet werben 
konnten. Alle Webrigen fanden in den Wellen ihren Tod 
und war man biß heute Morgen noch nicht im Stande, 
ihre Leichname aufzufinden. Die Verunglücten finb zwei 
Dienftknechte im Alter von 20 518 30 Sahren, ſowie die 
obenerwähnte Dienftmagd und die Hfährige Tochter des 
Müllerd Engelhardt dapier. 

Ausland 

Defterreih. Wien, 30. April Zur Dotirung der 
aus Anlaß der jülbernen Hochzeit geftifteten 20 Freipläge 
in den Officierßtöchter-Erziehungs-Inftituten zu Hernals und 
Dedenburg und zehn Freipläge im Militärwaiſenhauſe zu 
Fiſchau hat der Kaiſer ein Kapital von 310,000 Gulden in 
notenverzinslichen Obligationen der Staatzihuld aus feinem 
Privatvermögen beftirmt und außerdem bekanntlich 300,000 
Gulden in Goldrente zu den geftifteten Univerfitätäftipendien. 
Das macht, die 10,000 fl. für die Armen Wien eingerechnet, 
bie bebeutende Summe von 620,000 fl. öfterr, Währung, 
alfo weit über eine Million Mark. Gewiß ein Kaiferliches 
Geſchenk. 

— Wien, 30. April. Die „Wiener Abendpoſt“ 
ſchreibt: Mit der Wahl des Prinzen Battenberg zum Fürften 
von Bulgarien iſt ein weiterer wichtiger Schritt zur Durch— 
führung des Berliner Vertrag gefchehen. Die Wahl wird 
bei allen Signatarmächten eine ſympathiſche Aufnahme 
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finden. Die Gerüchte über eine geplante Perſonalunion 
zwifchen Bulgarien und Oſt-Rumelien werden durch bieje 
Wahl zum Schweigen gebracht. (Allg. Ztg.) 

Frankreich. Parts, 30. April. Die „Agence Havas“ 
berichtet: Eine Madrider Depefhe vom 29. April erwähnt 
des beglaubigten Gerücht? von einer Heirath zwiſchen dem 
König Afonfo und der Erzherzogin Marie Chriſtine von 
Oeſterreich. Die Hochzeit fol im Monat September ftatt- 
finden. (Allg. Ztg.) " 

Italien. Florenz, 29. April. Gejtern Morgens 
5 Uhr hatten wir hier ein ziemlich lange andauerndes Erd- 
eben, das jedoch glücklicherweife ohne Gefahr oder Unglück 
ablief. Die Stöße waren jo Heftig, daß alles Zimmermobiliar 
in's Schwanken gerieth. Es regnet heftig und unaufhörlich. 
Ein zweites Erobeben wird befürchtet. 

NRußland. St. Petersburg, 30. April. Eine 
Depejche des „Golos“ aus Ddefja vom 29. April meldet: 
Heute paffirte Opdefja auf dem Wege nah Konftantinopel 
Generaladjutant Obrutjcheff, welcher einen Brief des Kaiſers 
Alexander an den Sultan überbringt., Obrutſcheff iſt auch 
der Träger einer Proclamation des Kaiferd an die Bulgaren, 
worin legtere aufgefordert werden, ji von Unruhen ferne 
zuhalten und fin den Beſtimmungen de3 Berliner Vertrags 
zu fügen. s 

— St. Petersburg, 30. April. Ein Telegramm 
be3 Gouverneurs von Orenburg an den Minifter de Innern 
aus Drenburg, 28. April, 11Ys Uhr Abend lautet: 
Bei ſtarkem Sturmwind brennt die Stadt Orenburg (20,676 
Einwohner nad) der Zählung von 1859, D.R.) feit 10 Uhr 
Morgend. Es iſt keine Möglichkeit, die brennenden Statt« 
theile zu retten; daS Feuer verbreitet ſich raſch, dad Unglück 
iſt ſchrecklich. Ein weiteres Telegramm vom 29. April 
8 Vhr 40 Min. Morgens befagt: der Brand dauerte bei 
ſtarkem Sturmwelter den ganzen vorigen Tag und bie ganze 
Nacht fort; auch heute dauert der Brand einzelner Häufer 
auf der gejammten Brambftätte fort. Der Sturm hat auf: 
gehört. Das Feuer beſchädigte eine Kirche. Nievergebrannt 
find 2 Kirchen, daS Gebäube des Bezirkaſtabes, die Artillerie> 
Caſerne, die Gebäude der Stadtduma und Fugenteur-Ver« 
maltung, der Kaufhof, die Telegraphenftation, dag Lehrers 
nftitut, der Kameralhof, der Controlhof, dad Kreiskriegs— 
gericht und bie beflen Stabitheile. Die Krongelver und bie 
meisten Aktenftücte wurben gerettet. Der von ber Bevölkerung 
erlittene Schaden iſt enorm. Bisher wurden brei Leichen 
von Verbrannten aufgefunden. Ueber die Hälfte ber Bes 
völferung blieb ohne Obdach und ohne Nahrungsmittel. (A. 3) 

Zürkei. Tirnowa, 30. April. Fürſt Dondutoff 
wird heute eine Deputation ernennen, welche unverzüglich 
dem Prinzen |Battenberg das Auerbieten der Fürftenkrone 
nach Berlin überbringen wird. (Allg. Zig.) 


Schwurgericht3-Situng. 

Münden, 30. April. Anklage gegen AnnaGranid, 
19 J. 0., led. Bauerstochler von Hafenöd, Gerichts Neumarkt 
a,R. wegen Kindsmordes. — Diele bat nach eigenem früheren 
Geftändniffe nach dreiſtem Verleugnen ihrer gefegneten Umstände 
am 14 Oft. v. 38. im Haufe ihrer Mutter einen Knaben 
geboren, den fie jofort hinaus ins Freie trug, mit Gras 
zudeckte, und am A. Tage, nachdem dag Kind elend umge 
fommen war, in einer Grube barg. Ihr früheres Ges 
ftänoniß, in töbtlicher Abficht gehandelt zu haben, jucht fie jegt 
gu: widerrufen und will bewußtlo und unfähig zu geben 
geweſen fein. Motiv des Kindsmordes war allen Anzeichen 
na die Furcht vor der mehr als jtrengen Mutter. Anna 
Granich wurde unter Annahme mildernder Umftände zu 
2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Anklage gegen Karl Sondermeyer, 43 Rah) 
Schmiedmeiſter von Garching, wegen Münzfälſchung. — 
Am 28. Jan. ds. Is. kam der Angeklagte in die Material- 
waarenhandfung von Schimpfle in ver Senblingeritraße, 
kaufte 1 Pfo. Kaffee und 1 Pfo. Zuder und fragte, ob man 
ihm nicht zwei 800Markrollen wechſeln wolle. Herr Schimpfle 

FEB: 


Pl 





— 


war hiezu bereit, brach jedoch eine Rolle auf, wobei ſich 
ſofort zeigte, daß dieſelbe lauter falſche Einmarkſtücke enthielt, 
Herr Schimpfle ließ einen Gendarm holen, Sondermeyer 
wurde feftgenommen und ber Polizei vorgeführt, wo er im 


Beſitz von 849 faljben Einmarfftücken, 60 Me. echtes 
Sildergeld und 500 ME. echten Banknoten betroffen wurde, 


Er wollte das Geld von einem ihm unbefannten Vichhändler 


erhalten haben. dem er ein paar Ochjen verkauft. Indeß 
ſchon am nächſten Tage legte er ein vollſtändiges Geftänbnig 
ab und gab an, dag Noth und das Drängen eines Gläubigerd 
ihn auf ven Gedanken gebracht habe, falſches Geld zu machen; 
jedoch habe er es nicht ind Publifum bringen, fondern dem 
Viehhändler Beer von Münden, der ihn beim Kuhhandel 
um mehr ald 1000 ME. beirogen und auf das Aeußerſte 
um Zahlung drängte, anhängen wollen. 
babe er ſämmtliche von ihm gefertigte Einmarkſtücke in Rollen 


3 50 Stüd verpadt, nah München mitgenommen, um ben |i 


Beer damit auszuzahlen, habe venfelben jedoch nicht getroffen, 


Nun Habe er ſich beim k. Hoftafchner Kog in der Kaufingere 


ftraße eine Taſche gekauft, um das falſche Geld hineinzuthun, 
die er mit echtem Gelde bezahlte. Die Taſche erwies fid 
jedoch als etwas zu Hein und Herr Koß erbot fich, 10 Gelde 
rollen umzumwechfeln, wa® Sonvermeyer annahm und von 
Hrn. Ko 5 Hundertimarkeollen erhielt, Hiedurch ermuthigt, 
ging er nun in bie Handlung de Herrn Schimpfle, wo, 
wie bereit3 erwähnt, feine Feſtnahme erfolgte. Bei der im 
Haufe des Angeklagten in Garching vorgenommenen Durchr 
ſuchung wurde auch die nach einem echten Markſtücke gefertigte 
Norm, dann Schmelztiegel, Gieplöffel, eine geſchmolzene 
Compofition Zinn und Blei gefunden. Der Leumund des 
Angeklagten it fehr gut und wird derſelbe als ein fleißiger 
iparfamer und für dad Wohl feiner Familie beforgter Mann 
geſchildert. Bei feiner beutigen Vernehmung bleib: Sonder⸗ 
meyer auch bei feinen Geftändniffen und bittet den Präfidenten 
ihm diesmal feinen Fehler noch zu verzeihen, er mo'e es in 
feinem Leben nimmer thun, Da die Gefhwornen mildernde 
Umstände annahmen, fo lautete das Urtheil gegen Sondermeyer 
nur anf 1 Jahr Gefängniß und Sjährigen Ebrenverluft, 


2otales. 
Deffentlide Sigungen dest, Beztrf3-Ger. Freifing 
. vom 28. März 1879. 

1) Die Berufung des Franz; Edmaier, Miühlgefellens von 
Ebertsfelden, Gericht? Rotthalmünfter, gegen das Urtheil des f. 
Landgerichts Erding vom 11. März 1879, gemäß welchen Urtheile 
er wegen der Uebertretungen bes Betteld und der Landftreicherei 
unter Ueberbürbung der Koſten auf die Staatskaſſe in eine Hafts 
ftrafe von 20 Tagen und zur Koftentragung verfällt und gegen 
ihn die Ueberweifung an die Zandespolizeibehörde ausgeſprochen 
worden, wurde unter Ueberbürdung der Koften der VBerufungs- 
inſtanz auf die Staatskaſſe verworfen. 

2) Iofef Gras, 21 J. a, kath, led. Schmiebgejelle von 
Neuftift wurde eines Vergehens des Widerftandes gegen die Staats— 
gewalt und eines Vergehens der Beleidigung fchu‘dig erkannt 
und biemwegen in eine Gejammtgefängnißitrafe von 3 Monaten 
15 Tagen und im die von der Staatsfaffe gegen Vormerkung 
vorzufhießenden Koften verfällt. Dem Beleidigten, Gendarmen] 
Hilfinger in Freiling wurde die Befugniß zur Veröffentlihung 
der Urtheils zugeiprochen. 

vom 3. April 1879. 

4) Emmeran Eifenmann,26%. a, kath., led. Bauersfohn 
von Schillwighaufen, Joſef Fifenmann, 27 2%. a., fath., 
led. Bauersfohn von Schillwighaufen und Sebaftian ErtImaier, 
23 3. a, kath. Gaſtwirth von Straßberg wurden je eine® 
Vergehens der Körperverlegung ſchuldig erfannt und biemegen 
Emmeran Eijenmann in eine Gefängnißftrafe von 9 Monaten, 
Joſef Eijenmann in eine folhe von 6 Monaten und Sebaftian 
Ertimaier in eine folhe von 8 Tagen verfällt. Die Beichuldigten 
wurden aud zur Koftentragung verfällt und zwar ſolidaxiſch 
Emmeran und Joſef Eifenmann bezüglih der Koften des Ver— 
fahrens ; die Koften sanalıh des Joſef und Emmeran Eijen- 
mann find aber von der Staatskaſſe vorzuſchießen. Dagegen 
wurde Emmeran Eijenmann von der Anjchuldigung eines 
Vergehens der Körperverlegung unter Weberbürbung der dieße 
bezüglichen Koften auf die Staatskaſſe freigeſprochen. 

2) Kaver Maier, 329. a., tath., verh. Wirth von Hörgert® 
baufen, Ger. Moosburg, Vitus Syubmann, 259. a, kath, 
verh. Gütler von Hörgertshaufen, Georg Shmidbauer, 
42 3. a., kath., verh Zimmermann von Hötgertshaufen, Alban 
Haas, 29°. a., kath, led. Maurer von St. Alban und Joſef 


Anm 28. Januar 

















obmaier, 22 3. a, kath. led. Dienftneht von St. Alban, 
in Hörgertöhaufen, wurden je-eines Vergehens wider die 
} ice Ordnung nad) $ 137 R..68.:6.:8. ſchuldig erkannt 
und biemegen Xaver Maier in eine Gefängnißjtvafe von drei 
- Monaten, Vitus Schuhmann in eine folde von 8 Tagen, Georg 
Shmidbauer in eine jolde von 1 Monat, Alban Haas in eine 
folde von 14 Tagen und Joſef Hobmaier in eine jolde von 
5 Zagen verfällt. Die Beſchuldigten wurden aud ſolidariſch 
 zurZragung der Koſten des Verfahrens und Jeder in feine 
Eirafvollzugsfoften verfällt, wovon jeborh die dem Schuhmann, 
Schmidbauer, Haas und. Hobmaier treffenden Koften der Staats- 
faffe überbürbet wurden, Dagegen wurde Simon Bräus 
haufer, #1 3. a., kath, verh. Hirte von Hörgertshaufen, von 
der Anfhuldigung eines Vergehens wider die öffentlihe Drdnung 
nah $ 137 des R.-6t.:6.8. unter Ueberbürdung der dieß— 
suägien Koften auf die Staatskaſſe freigeſprochen 



















3) Sorenz; Pirſchlinger, 22 J. a., Tath., led. Bauerd- 
and Wirthsſohn von Eichenfofen mwurde zweier Vergehen der 
- Körperverlegung ſchuldig erkannt und hiewegen in eine Gefammt- 
efängnißftrafe von 6 Monaten und zur Koftentragung verfällt. 
jagegen wurden Felix Birihlinger, 17 3. a, Tatholiſch, 
led. Bauers: und Wirthsſohn von Eichenkofen und Lorenz 
- Rloftermaier (Schedenhofer), 19 3. a., Fath., led. Bauers— 
john von Altham, von der Anjchuldigung je eines Vergehens 
der Körperverlegung unter Ueberbürdung der Koften auf die 
EStaatskaſſe freigeſprochen 
4) Lorenz Maier, 28 J. a., kath., led. Bauernknecht von 
Nieberlauterbah wurde eines Vergehens der Körperverlegung 
ihuldig erkannt und hiewegen unter Weberbürdung der Koften 
line Staatskaſſe in eine Gefängnißftrafe von 4 Monaten 
verfällt, 
5) Beneditt Raub, 27 %. a, kath., led. Kupferſchmied— 
gejelle aus Mindelheim wurde eines Vergehens der Unterſchlagung 
ſchuldig erkannt und hiewegen unter Ueberbürdung der Koften 
Ba Staatskaſſe in eine Gefängnißfivafe von 3 Monaten 
verfällt. 
} 6) Johann Wildgruber, 30%. a., kath., led. Bauernknecht 
von Allershaufen, wurde eines Vergehens der Körperverlegung 
ſchuldig erkannt und hiewegen in eine Gefängnißftrafe von zwei 
Monaten und in die von der Staatöfaffe gegen Vormerkung 
vorzuſchießenden Koften verfällt. 
7) Zbomas Wachinger, 43 %. a, verh. Taglöhner von 
„  Crbing wurde von der Anſchuldigung eines Vergehens der 
- Körperverlegung unter Ueberbürdung der Koften auf die Staats- 
taffe freigeſprochen. 
1) 8) Alois Stolz, 24 %. a, Lath., led. Bauernknecht von 
Rauchhof, wurde eines Vergehens des Widerſtands gegen die 
 Staatögewalt und einer Uebertretung der Führung verbotener 
0 Daffen Ann erkumit, wegen des Vergehens in eine Gefängniß - 
ſſtrafe von 2 Monaten und wegen der Webertretung unter Ein» 
 siehung des Meſſers in eine Haftftrafe von 3 Tagen, ſowie zur 
Koftentragung verfällt. 


l 
j ZTonny. 

























(Fortſekung) 
—4 Endlich erreichten fie die Wohnung des Konſuls, und 
ı Gorg lernte bei einem vortrefflichen Diner Mer. Wilſon 
I" fenmen. Derſelbe war ebenfo ernft und bevächtig, als feine 
rau lebhaft und redjelig, aber ein gebildeter, gaftfreundlicher 
‚ Mann, welder Georg über die örtlichen Verhältniſſe mit 
dieler Umſicht orlentirte und ihn ſaließlich einlud, fein 
Haus öfter zu befuchen, da er hier Gelegenheit haben würde, 
manche antegende und feinen Zwecken förderliche Brfanntichaft 


Au machen, 
— — 


Dekanntgabe. 


Bir geben unjern Mitgliedern hiermit bekannt, daß in der gejtern Abends 
N gropen Anzahl von Mitgliedern unjeres Vereines ftattgehabten 
 Gewinuffziefung auf nachſtehende Loos. Nro. Gewinnfte gefallen find : 
339 Nr. 65, 134, 168, 176, 188, 203, 242, 251, 281, 275,309, 
32, 424, 452, 480, 490, 529, 508, 562, 583, 588, 627, 645, 648, 653, 
685, 717, 771, 778, 798, 300, 823, 866, 880, 936, 940, 968, 
1011, 1013, 1021, 1118, 1126, 1153, 1487, 1200, 1201, 
1339, 1342, 1394, 1438, 1460, 1508, 1532. 
müſſen chre Gewinnſte gegen Auslieferung der bez 


bon einer 
4,39, 


872, 677, 
987, 1006, 
1205, 1221, 1276, 1326, 
Ne Sämmtliche Mitglieder 
teffenden Looſe perfönlih abholen. 


Gewinnfte, welhe am Freitag, den 2. Mai [fd. Is. Abends 6 Ahr 


Nicht gischolt ſind, verfallen dem Vereine als Eigenthunt, 
Anmeldungen find bein Vorjtande zu erholen. 
Freiſing, den 30, Aprit 1879, 


Der Vorstand des Geflügelzuchtvereines Freising 


Besimüller. 





Georg hatte die Abſicht gehabt, Konftantinopel ſchon nach 
einigen Tagen. wieder zu verlaffen, um ſich nach dem Kriegs— 
ſchauplatz zu begeben, 

Aber der erkrankte Besichterjtatter, den er dort ablöfen 
wollte, meldete ſich plöglich wieder hergeftellt und bereit, feine 
Aufgabe weiter zu erfüllen. Nach erfolgter telegraphifcher 
Berftändigung mit feinen Auftraggebern in New-York ents 
ſchloß ſich daher Georg, einjtweilen in der Hauptjtadt ſelbſt 
die politiſchen Zuftände und Entwicklungen zu beobachten, 
Er konnte dabei zugleich Material ſammeln für ein Werk über 
orientalifche Sitte und Geſchichte, welches er demnächſt heraus: 
zugeben dachte. 

Das freundliche Entgegenfommen ber Konfulfamtlie war 
unter diefen Umftänden für ihn eine wefentliche Annehmlichkelt. 
Er gewöhnte fich, feine Erholungsſtunden bei derjelben zus 
zubringen und verjöhnte fich nach und nach mit Mrs. Wilſons 
ihm anfänglich widerftrebender Art, da er Gelegenheit hatte, 
neben ihrer Oberflächlicpkeit auch ihre große Gutmuͤthigkeit 
kennen zu lernen. 

Eines Tages kam er zu einer etwas ungewohnten Stunde, 
um ihr einen Beſuch abzuftatten. Er halte einen langen 
einfamen Spaziergang am Hafen gemaht und der Anblick 
fo vieler fegelfertiger Schiffe hatte wieder einmal die alte 
ſchmerzliche Sehnſucht in ihm wachgerufen. Bei Mrs. Wilfong 
arglofem Geplauder hoffte er diefen Eindruc am eheften los zu 
werden. 

Aber die Dame war noch bei ber Toilette nnd ließ ihn 
einftweifen in ihr Boudoir führen, welches er früher noch 
nicht beireten hatte, Es war fehr Foftbar, mit weichen 
fammtenen Möbeln und Borbängen, mit Bildern und Statuetten 
undfonftigen Lieblingsgegenftänden feiner Befigerin ausgejtattet. 
Georg fah ſich halb gedankenlos um, blieb aber plöglich, wie 
zu einem Steinbilde erſtarrt, vor einem großen, im reich vers 
goldetem Rahmen prangenden Gemälde ſtehen. 

„Das Waldmärchen!” rief er aus, ald er endlich feine 
Beſiunung wieder gefunden. „Wie kommt dad hierher ?“ 

„Nicht wahr, es iſt eim ſchönes Bild?" fragte Mrs. 
Wilfon, die unbemerkt eingetreten war, „es hat mich gleich 
auf den erften Blick gefefjelt, und ich war froh, daß die 
Malerin es mir abließ, obgleih John meint und fie ſelbſt 
es ſagte, daß es Feine große Lünftlerifche Leiftung jet.” 

„Die Malerin? Ste kennen die Dame, welche dieſes Bild 
gemalen hat?” fragte Georg in fo dringendem Tone, daß 
bie gute Mrs. Wilfon ganz erftaunt einen Schritt zurüctrat. 

„Nun ja, ich fah fie flüchtig, als ich im vergangenen 
Jahre ın D. zu Befuh war. Mama wollte das Haus 
kaufen, in weldem ſie wohnte, und ich ging mit Sohn Bin, 
um es anzufehen. Wir trafen dort eine alte, ſehr verdrießlich 
außfehende Dame, die ung keiner Beachtung: würdigte und 
ein junges Mädchen von auffallender wert auch eimas an— 
gegriffener Schäönhet. —* 


(Fortfegung folgt.) 
Am Sonntag,'den 4 Mai 


treich- AHusik 


beim Metzgerwirth in Kranzberg, 

wozu der #riegerberein und das Iand- 
wirthſchaftliche Kränzchen freundlichſt 
eingeladen ſind. (1003) 


Die Holzhauer 


bon Kranzberg. 


g& warne hiemit öffentlich die Poligeiz 

joldatenfrau Amalie Ahlſchmid ihr 
Tügenhaftes Gerede über meine rau 
einzuftellen, widrigenfalls ich einen 
anderen Herrn für fte ſuche. 
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Bekanntmachung. nr Stocfild, 


Die Wiederverfteigerung des Anweſens Hs.-Nr. 25 in Eching, welde auf für diefe Saifon der Iehte, per Pfb: 
5 p 






































Betreiben des Bankhauſes Heilbronner und Bauer in Münden laut Bekannt⸗ | 
madung vom 16. d. Ms. („Freiſinger Tagblatt“ Nr. 89) auf (1006) 30 Pf, auch gute (1002). 
Freitag, den 9. Mai 1879 Nadmittags 2-3 Uhr mE Krebse 3 
anberaumt iſt, unterbleibt ‚ empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Sreifing, den 30. April 1879. } ki $ 
Pletl, t. Restsanmalt. ichtenwallner, a 
EBHBRBBBHEBBEBHBEOIERGHERSEBHAEBEBHERABERBEREGNEE Stobtfijger. 
« — ot Im Markte Au, Land 
Die Kanzlei des Königl, Aduokaten fi a 
Jo ' 
Max Aub ii = Haus Tr. 65, 
act zur Zeit von dem Tiſchlermeiſter Amann 





Kingang gegenüber dem Lorlale der Frauenkirde. IE gaufsliehhaber 
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i Kaufma! 


in Müncht fi 1. Mai 15 wohnt, beſte Wohnhas, 
in Winthen hefindet ich nom 1. eai iazan i 


Gafölletropol (Frauenpl. 2. JKiege) ee 


TEE Bedingniſſen zu verkaufen. 


mr ! 
jnjajajs/n/sjn/äjnjs/nieiejälajslelala]a Unterzeichneten wenden. 


Anten Stephan, 









wollen fi) an ben 


nn in Dingolfing. 





5% Nach der Kaijerl. Verordnung vom 3. Januar 1875 it der Verkauf des Achten 
Bernhardiner Magenbitter Jedermann geftattet. 


*rimi  Bernhardiner wir ı® 
Alpenkräuier - Magenbilier 


(Bernhard’s Alpenkräuter-Siguent.) 
Dieſer hochfeine nad) 
einem alten Nlofler- 
A eceptfabricirte Kräus 
ter - Magenbitter 










! von 9 Zimmern, 













auf Jakobi bezo 


nad $ 14 und 16 des 





Eine Wohnung 


und fonjtigen Bequemlichkeiten ijt gam 
oder auch getheilt auf Michaeli zu ver- 

miethen, ferner kann in demſelbem Haufe 7, 
eine eine Wohnung don 2 Zimmern 


684 am Domberg. 











Küche, Speiſekammer 


gen werden Hs.Nr. 













wurde von ven bekann⸗ 


avughard aapıdL aut aogò 





vom 30. April 1879. 



















Buchner, Dr. 

Dr. Wittjtein, fowie 

von vielen berühmten) = 

Aerztenwie Dr. Joh. B. 
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Yimonade, die Katarrh⸗Verſchleimung nnd Kabenjammer 
fofort befeitigt, it in allen Kormen ein die Geſundheit Fördern: 
des, biutreinigendes Getränte, das bis ia hochſte Alter 


geſund erhält, 
Rerfauf außer den befannten Klacon & 2 Mi. und U NE. 5 Bf. 


3% Staatsbahn . 






5%. „  Dftbah 
5% „ Galiif 













Nachahmungen des Name 


Dalıad Otimar Bernhard, 

t. Hofbeftillateur, g 
Münden — Zürih — Kufſtein (Zyrol.) N 
Atteite und Gebrauchsanweiſung liegen jeder Flaſche bei. Nur ächt zu beziehen 
dur: Freifing: I. Widemann; Borfen: Khilipp, Conditor, Erding? ©. 
Meining, Conditor; Hang: Joſ. Hueber; Gars: Ant. Romer; Geifenfeld : 
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Amtliches für Sreifing. 

Befanntmachung. 

Den Fichtenborkenkäfer betreffend. 

In Folge Negierungsenticließung vom 23. d3. Mis. 
- ergeht auf Grund des Art. A6 des Forſtgeſetzes der Auftrag, 
m das von den MWinterfällungen herſtammende und noch im 
den Nadelyolzwaldungen befindliche Holz bis zum 15, Mai 
in 1. 36. aus denfelben abzuführen oder zu ſchälen und vie 
Rinde zu verbrennen. 
Auch das während des Sommerd anfallende und nicht 
ſfort abzuführende Holzmaterial ift zu ſchälen und bie 
Rinde zu verbrennen. 
WVon dieſem Auftrage find die Waldbefiger mit dem 
Beifügen zu verltändigen, daß gegen die Säumigen nicht 
nur Strafeinſchreitung gemäß Art. 76 des Forſtgeſetzes ver— 
anlapt, fondern auch die Abfuhr auf ihre Koften von Forft: 
polizeimegen beweikftchligt werden. wird und daß die k. 
Gendarmerie beauftragt ift, den Vollzug zu überwachen und 
Sãumige zur Beftrafung anzuzeigen. 
Freiſinz, den 30. April 1879. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 

Täubler. 


Deutſchland. 
Bahern. Münden, 1. Mai. Wegen der bevor 
 fiehenden Ankunft des beutichen Kronprinzen in Kiffingen 
Mt geftern Gendarmerie dorthin abgegangen. 
Münden, 1. Mai. In ven lebten Tagen 
wurden zwei fogen. Unterhänpler, welche ſich auch mit 
VWuachergeſchaͤften befaßten und bereits Vorſtrafen erlitten 
hatten, aus, München ausgewieſen. 

— Münden, 1. Mai. 
wurde ein Strol eingeliefert, welcher im Schlachihaufe ven 
Schwelnediebſtahl ganz gewohnheitsmäßig betrieb und Fred) 
genug war, ald Metzger gekleidet, feine Beute auf einem 
Karren zum Thore hinauszufahren, bis er bei einem beſonders 
kühnen Diebsgange bemerkt und feitgenommen wurde, 

— Rofenheim, 30. April, Die vühmlich]t befannte 
Paſſionstheatergeſellſchaft von Erl bei Kufſtein in Tyrol 
wird Im dortigen Volkstheater heuer dad Paſſionsſpiel, be— 
| Mehend in 9 Abtheilungen mit bildlichen Darftellungen, 

Mufit und Geſang aufführen, wozu allein 80 Perſonen aus 
der Gemeinde Eri jelbft mitwirken. Als Tage der Aufführung 
ſind beitimmt ver 18. und. 25. Mai, 8,, 15., 22. und. 29. 
Sun, 6,13, und 27. Zuli,. 3., 10,, 17., 24. und 34. 
| Auguſt, 7, und 8, September. Beninu ver jeweiligen Vor— 
" fellung Mittag 12 Uyrz Ende gegen 6 Uhr Abends. Die 
Preilſe find ſehr mäßig angelegt. 
h — Maffing, 28. April. 

neuen Moitthalbahn bereit? das erſte Eiſenbahnunglück 

begegnet: 3 Arbeiter wurden überfahren und vem Einen 
der Kopf völlig vom Rumpfe getreunt. 

Preußen. Berlin, 30. April, Der „National=Ztg.” 
zuſolge wird ſich der Kronprinz noch Im Laufe diefer Woche 
nad Kiſſingen zum Kurgebrauche begeben. 

Ausland. ER 
En Oeſterreich. Peſt, 30. April. In Szegebin iſt das 
*— 


— — 
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Ja die hiefige Frohnſeſte 


Soeben ift hier am ber | 
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Inundations-Waſſer in fortwährendem Steigen begriffen 
und wird bald die alte Höhe erreicht haben. In Cjongrad 
find neuerdings Arbeiten im Gange, um die Stadt gegen 
die Theiß, die durch daS jogenannte „grüne Waſſer“ ſtark 
angeſchwollen it, zu ſchützen. Der Gefegertwurf, betreffend 
den Wiederaufbau Szegedins iſt geftern an die Cabinets— 
Kanzlei abgegangen. 

Rußland St, Petersburg, 1. Mai. Ein 
Telegramm des Gouverneurs von Orenburg vom 30. April 
befagt: Das Unterftügungscomite hat feine Thätigkeit bereit 
eröffuet, nachdem Nahrungsmittel aus Samara eingetroffen 
find, Der Brand wurde durch Unvorſichtigkeit verurſacht. 
Es find wiedergebrannt 949 Häufer, ziver Kirchen, eine 
Moſchee, vier Mühlen, 292 Läden nebit Lager-z, Theer— 
und Kohlenbuben, leifhwaarene, Gemüfer, Baus und 
Brennholz-Bazare, außerdem dad Mäpchen-Gymnafium, das 
Progymnafium, der Club, das Armenhaus, das Polizei- 
gebäude und die Kammer des Friedensrichters. Ein 
Telegramm aus Livadia vom 30. April berichtet: Kaifer 
Alexander jandte feinerfeit3 10,000 Rubel nad) Drendurg 
zum Zweck der Unterftügung der Nothleivenden, 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 


Münden, 1. Mit. Anklage gegen Maria Hagn, 
23 J. a., led. Dienftmagd,von Daglfing, wegen Kindsmordes. 
— Die Beſchuldigte, eine dralle gejundfarbige Dirne diente 
feit Lichtmeß v. Is beim Bauern Glasl in Johanneskicrchen 
und Fam baid in den Verdacht, anderer Umſtände zu fein, 
mad fie aber dreift leugnete. Da jie am 3. Oktober fi 
unwohl zeigte, ging fie, kaum aufgeltanden, wieder zu Bette, 
ging aber Mittags 11Ys Uhr mit einem Körbchen angeblich) 
zu ihrer Mutter nach Daglfing, Spuren veranlaßten bei 
Bauern Glasl, einen Gendarm zu holen. Eben wurden 
auf tem Speicher in einem Kaften blutige Kleider gefunden, 
als Maria Hagn heimkam. Alsbald legte fie blaß und 
bebend das Geſtändniß ab, ihr am 3. DE. Nachts geborenes 
lebendes Knaͤbchen vor Schmerz unter die Füße genommen 
zu haben, wo es ohne ihr Wollen eritidt fe. Sn 
dem Körbchen habe fie es zu Dening in einen Wafjertümpel 
geworfen. Die Sektion ergab aber, der Tod jei die Folge 
von Zuhalten des Mundes und Eindrücken des Brüſtchens 
geweſen!! Vor Gericht erzählt ſie mit Reue, daß ſte dem 
Kinde die Hand auf Mund und Bruſt gelegt habe, bis das 
Leben fort war. Nur aus Beitürzung und Schred will fie 
das gelhan haben, muß aber einräumen, nicht einmal für 
Kindswälhe u. dergl. gejorgt zu haben. Bezirksgerichtsarzt 
Dr. Laval jagt, das Kind fei eritict und dann ind Waffer 
geworfen worden. Während des Plaidoyers ſchluchzte die 
Dirne unaufhörlich, doch find dieſe Thränen zu ſpät. Die 
Kindsmörderin wurde mit Ausſchluß mildernder Umſtände 
ſchuldig geſprochen und zu 392 Jahr Zuchthaus verurtheilt. 

Anklage gegen Johann Lanpshammer, dd J. a, 
led. Raminfehrergejelle von Freiſing, wegen räuberiſchen Er- 
preſſungsverſuches. — Landshammer zählt zu jenen Geftalten, 
bei deren Nahen man ſich unwillkührlich der Taſchen verſichert. 
Sein Leumunbözeugiig enthält eine Kette von Beitrafungen, 
auch iſt er dem Schwurgerichtsſaale nicht fremd. Sein 
Leugnen ift das des im Gefängniß hart gewordenen Gauners. 




















Auf der Straße von Seeshaupt nach Ellwaug gefellte ex fich 
am 6. Sept, v. 8. zu dem 16jährigen Wirthsfohne Soh. 
Nieverauer von Bernried mit der Frage: „Halt eit Geld ?* 
— „Nein!“ antwortete, diefer. „Du haft ſchon eins und 
daS gibt her oder ich erſteche dich Wenn du nicht den Hund 
bei dir hätteft, thät' ich dich jegt erftechen I” Der Wirthefohn 


‚hatte einen großen Hund bei jich, der tem Gauner fo viel 


Anlehens 


Reſpekt einflößte, daß fein Unterfangen beim Verſuche blieb. 
Während er vom Riederauer beftimmt erkannt wird, ſagte 
er: „Daß ich den Burfchen gejehen habe, ift nicht wahr und 
daß ich's Geld begehrt habe, ift noch viel weniger wahr!” 
Landehammer wurde beim Militär bereit? mitteljt Laufzettel 
entlaffen und wird als gemeingefährliher Vagant und ver= 
wegener Dieb qualificitt. Er wurde zu 2 Fahren Zuchthaus, 
d Jahr Verluft ver bürgerlichen Ehrenrechte und Bolrzeiaufficht 
verurtheilt. 


Volks- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Handel. 

München, 1. Mai. Durch die heute vorgenommene 
Gewinnziehung des bayeriſchen Prämien— 
von 1866 fielen 300,000 Me. auf 
Oblig.Nr. 30,392; 48,000 ME. auf Obl.Nr. 149,265; 
18,000 Me. auf Dbi.-Nr. 149,292; 4890 ME auf 
Obl-Nr. 111,075 5 je 2400 ME. auf Obl. Nr. 115,184, 
92,785, 30,369, 16,4535 je 1200 Mt. auf Obl-Ne. 
29,817, 42,681, 1551, 21,257, 5863, 141,785, 25,465, 
123,639. (Die Gewinnfte zu 606 Me. folzen morgen.) 

Der Viehmarkt während der Auer Maidult wird 
Montag, den 5. Mai 1. 38. a) für Schlachtvieh im 
Vichhofe, b) für Zucht⸗, Melk: um Nutzvieh an ber 
Zumblingerjtrage von der Kreuzung diefer Straße mit der 
Schlachthausſtraße bis zur Kreuzung mit der Viehhofſtraße, 
ec) für Pferde am neuen Heumarkte abgehalten. Der 
Eintrieb bat zum Pferdemarkte von ‚der Tumblingerſtraße 
und Kapuzinerftraße, zum Markt für Zucht, Melk» und 
Nupvich von dem Nengerwege uud der Viehhofſtraße zu 
gefchehen. Der Abtrieb darf durdweg nur nach der 
Thalkirchenerftraße erfolgen. Zur Aufrechthaltung dieſer 
Anoronungen, ſowie dır Öffentlihen Ordnung überhanpt ıft 
dag erforderliche polizeiliche Perſonal beordert. 

Nürnberg, 30. April. (Hopfenmarktberict.) 
Der 'ſcheidende Monat hat und nur wenige frühlinggmäßige 
Tage gejpendet, feit vorgeftern hat er aber feine ganze rauhe 
Seite herausgefebrt, denn wir haben faft winterlihe Kälte. 
Ob dieſe Falten Nordwinde den Baumblüthen, welche jich fait 
überall zeigten, Schaden verurſacht haben, wird bie Zukunft 
leyren. Am Markte hat ſich im Geſchäſt die etwas feſtere 
Stimmung der Vorwoche um fo Leichter erhalten können, 
als dur Bedarf Hiefiger und ausmwärtiger Käufer nicht un- 
beträchtliche Duantitäten abgingen. Außer den beftvorhandenen 
Sorten, weldye gefucht bleiben, gingen auch mehrere Poften 
geringer Waare zu 18—30 Mi. ab, während Hallertauer 
und Eljäßer, je nad Gehalt und Farbe zu 60—80 Mt, 
Nehmer fanden. Der Umfag betrug geltern umd vorgeftern 
allein ca. 250 Ballen, welche größtentheils aus Mittel- und 
geringen Sorten beftanden. Das Gefhäft muß demnach 
zur vorgerückten Jahreszeit, nachdem wir und ſchon acht Monate 
in der Saiſon befinden, ald gut bezeichnet werden; überhaupt 
wird der Bedarf für continentale Brauereien anhaltend gut 
geſchildert. Es ift zu wünſchen, daß der Sommerbedarf in 
gleicher Weiſe fortvauert, dann werden die früher fo umfang 
zeichen, nun ziemlich ermäßigten Lager des Marktes bis zur 
kommenden Ernte geräumt. Vom heutigen Geſchäft war 
im Laufe de Vormittags wenig zu hören. Es ift mönlich, 
daß das abnorme Wetter, Negen, und Schnee, die Kaufluft 
beeinträchtigten, denn es famen bis Mittag blos 30 Ballen 
zum Abſchluß. (A. 9.- Zip.) 


Zotales 


Deffentlige Stigungen des .Bezirks-Ger. Freifing 
von 4. April 1879. 
An der Berufungsfabe des Anton Shmwannberger, 
E chreinergeiellens von Heilig-Beift, k. Begiglsamts Regen, gegen 
- = 
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das Urtheil des k. Landgerichtes Erding vom 24. März 1879, 
gemäß welchem Urtheile Schwannberger megen der Weber 
tretungen des Bettels und der Landftreicherei unter Ueberbürdung 
der Koften auf die Etaatsfafje in eine Haftjtrafe von 2) Tagen 
derfält und gegen ihn die Ueberweifung an Die Landespoli 
behörde ausgejprochen worden, wurde unter Weherbirbitngäben y 
Koften der Berufungsinitanz auf die Staatzfafje abänderndes 
Urtheil dahin erlaffen, daß Schwannberger bezüglich der Land: 
ftreicherei unter Weberbürdung der hierauf ermachlenen Koften 
auf die Staatskaſſe freigeiprochen, bezüglid des Bettels die 
Berufung verworfen, reſp. Schwannberger hiewegen in eine 
Haftftrafe von 10 Tagen verfällt und gegen ihn die Webers 
mweifung an die Landespolizeibehörde ausgefprodhen wurde. 
Bom 17. April 1879. 

1) Benno Strobl, 52 3. a., Fath., verh. Unterhändler in 
Moosburg und Anna Strobl, 35 J. a, fath., des Worigen 
Ehefrau, wurden von der Anſchuldigung je eines Verbrechens 
des Meineides unter Weberbürdung der Kojten auf die Gtante- 
kaſſe freigeiprochen. T 

2) Elifje Barth, 15 3. a., fath., led. Poſtbotenstochter von 
Landshut wurde eines fortgejegten Vergehens der Unterfhlagung 
ſchuldig erfannt und biemegen unter Ueberbürdung der Koften 
ne Staatöfaffe in eine Gefängnißftrafe von 2 Monaten 
verfällt. X 

3) Carl Mebrl, 28 I. a., kath. Bader von Grünbach, 
Gerichts Erding, wurde zweier Vergehen im Amte schuldig 
erfannt und biemwegen in eine Geſammtgefänguißſtrafe von 
1 Monat 15 Tagen, Sowie zur Koftentra ung verfällt. 

4) Jofet Holnbader, 19 3. a, fath., Led. Diebgergejelle 
von Eggenfelden, nun in Erding, wurde eines Vergehens des 
Widerftandes gegen die Staatsgewalt ſchuldig erkannt und 
biewegen unter Ueberbürduuna der Koften auf die Staatstaffe 
in ‚eine Gefängnißftrafe von 45 Tagen verfällt. 7 

5) Lorenz Berger, 32%. a, kath., verh. Maurer von 
Katharinazell, Gerichts Moosburg, wurde zweier Vergehen der 
Körperverlegung, Peter Sperger, 379. a., kath., verheiratheter 
Zimmermann von Kleinihwaibad, Gerichts Moosbura, und 
Lorenz; Stadler, 29 I. a., Lath., verh. Maurer von Baum: 
garten z. Zt. in Obermünden, je eines ſolchen Vergebene 
ſchuldig erfannt und biewegen unter Ueberbürdung aller Kojten 
auf die Staatskaſſe Lorenz Berger in eine Gefammitgefängniß: 
firafe von 4 Monaten, Peter Sperger in eine Gefängnißitrafe 
von Alena und Lorenz Stadler in eine folde von 2 Monaten 
verfällt. ) 

6) Joſef Gräg, 22 3. a., fath., led. Dienſtknecht von 
Freimann, Gerihts Münden L/F., 3. Zt. in Vioo8inningermoos, ” 
wurde eines Vergehens der Körperperlegung ſchuldig erfannt 
und hiewegen unter Weberbürdung der Kojten auf die Staatör 
kaſſe in eine Gefängnißftrafe von 9 Monaten verfällt. { 

7) Georg Straßer, 38%. a, fath., verh. Gütler von 
Moosinning, murde eines Vergehens der örperverlegung 
ſchuldig erkannt und biewegen in eine Gefängnißftrafe von zwei 
Monaten, jowie zur Kojtentragung verfällt. 2 

8) Xaver Zehenter, 24 9. a., tath., led. Bauernknecht 
von Taufkirchen und Peter Holzner,21 %. a., fath,, lediger 
Bauernkneht von Taufkirchen, wurden je eines Vergehens der 
Körperverlegung jhuldig erkannt und unter Weberbürdung Der 
Koften auf die Staatskaſſe Erfterer in eine Gefängnipftrafe 
von 3 Monaten 15 Tagen und Legterer in eine ſolche von drei 
Monaten verfält Dagegen wurde Alois Adhap, 2 I. dr 
tath., lediger  Nagelihmiedgeielle von Schönäh, Gerihtd 
Regensburg, 5. Zt. in Taufkirchen, von der Anfchuldigung eine® 
Vergehens der Körperverlehung unter Weberbürdung der ierauf 
eıwadfenen Koſten auf die Staatskaſſe freigeſprochen. 

Witterungsbeobahtungen*) 
an der meteorologifhen Station Weihenftephan. 
Mitgetgeilt vom Verfuchsdirigent Günther. 
April 1879. 30 Tage. 

Mittlerer Barometerftand des Monats auf 0% C. reducirt 
709,135 mm. — Höhfter Barometerftand am 30. 8 Uhr 
Morgend 718,4 mm. — Nievrigfter Barometerjtand am 
8, Abend 5 Ubr 699,2 mm. — Mittlere Temperatur 
des Monats im Freien in der Sonne + 8,60 0. — Hoͤchſte 
Wärme am 1. im Freien in der Sonne + 30,19 C, — 
Niedrigste Wärme am 14. im Freien — 3,4490, — Regen? 
tage 10. — Schneetage 1. — Regen- und Schreetage 3. 
— Frofitage 10. — Geſammte Niederſchlagsmenge (Regen, 
Schnee) 52,5 mm, auf Yıo Om. — Wolkenleere Tage 0. 
— Bolltommen bewöltie Taae 4. — Beodachtete Winde 60, 
vovon kamen aus N. 3, 0. 11,8. 1, W. 28, NO. 2 
SO. 11, NW. 9, SW. 0. — Nebel am 41. — Reif am 
4., 6., 14., 24. 


| =) Beobadtungszeiten: Morgens 8 Uhr und Abends 5 Uht- 











Fgonny. 
\ Fortiegung ) ! 

„Lonny Gräfin Strahlen! «3 kann eine andere geweſen 
fein”, rief Georg. 

„Gräfin Strahlen? Richtig, jo war der Name und fie 
hatte auch elwas Vornehmes in der Art, obgleich ihre Um- 
gebung einen beruntergefommenen Eindruck machte. Die 
Tome iſt wohl eine nähere Bekannte von Ihnen — vieleicht 
ar a] 

. „Sie ift daB theuerſte Weſen, welches ich auf der ganzen 
meiten Erde habe,“ unterbrach fie Georg, ben legten Nückhalt 
vergefjend. „Seit Jahr und Tag Babe ich mich unter 
heigem Bangen und Sehnen vergeblich bemüht, eine Spur 
von ihr zu entdecken — ſchon fing ich am zu verzweifeln — 
da — jegt — hier — zu einer Zeit und an einem Orte, | 

vo ih am wenigiten darauf Hoffen konnte —“ 

„Mein Gott, das ift ja ein ganzer Roman!“ rief Mrs. 
Dilfon begeiftert. „Daß man fo elwas hier erleben muß 
wo das weibliche Gefchlecht in Ketten und Banden liegt und | 
gar nicht zu dem ihm gebührenden Unfehen kommt. Sie 
müffen mix das alles ausführlicher erzählen, Der. Walter | | 
— Aber Himmel, jetzt fällt mir auch ein, daß die Dame | 
damals nah Ihnen fragte. Wie wir, John umd ich, das 
nur ganz vergefjen konnten!” —- 

Walter hatte feine Ruhe mehr in ber Fremde, Sein 





Bud war im Rohbau fertig, feine Gorrefpondenzen mußte 
ein dazu geeigneter junger Landsmann übernehmen, ben er 
im Wilfon’fchen Haufe kennen gelernt. Auf dem nächften Wege 
kehrte er nach Deutfchland zurüc. 

Es war in D. an einem fpäten Herbftnachmittage. Die 
Dämmerung brad jchon herein, Lonny, in tiefe Trauer ges 
Kleidet, jaß betrübt und gedankenvoll in ihrem Zimmer, Der 
Königsſtuhl ide gegenüber war Teer, fie hatte heute früh die 
Mutter begraben. 

„Und was wird nun werden?“ fragte fie fi. „Wenn 
auch das Leben mit der armen Mama nicht immer ein leichtes 
war, wenn e& ihr ſelbſt auch ſchon längft Feine Freude mehr 
brachte, jo Hatte ich doch einen Lebenszweck und jemand, für 
den ich forgen und ſchaffen konnte. Wer braucht mich jebt 
noch und wer fragt nady mir? — Der Profefjor ? — Nun 


ı Ja, er meint es gut und ich könnte als feine Frau ein ge= 


achtered ſorgenfreles Leben führen. Aber da ijt immer noch 


das alte wiberfpenftige Herz, welches nicht entſagen und 


nicht vergejjen will, mag die Hoffnung auch noch ſo ſehr 
ſchwinden“ — 

Sie ftand auf, um Licht zu machen, denn e8 wurde ihr 
gar zu bang in der dunkelnden Stube, Aber die Schwefel: 
hölzer waren verkframt, die Berräbnißfeter hatte ben Keinen 


| Haushalt aus feinen Fugen gebracht. Nach vergeblihem Suchen 
ſetzte fie fich wieder nieder. 


(Schluß folgt.) 
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Dachplatten, 





mehl etc. etc. zur geneigten Abnahme. 









Hehachtungsvollſt 
Ludwig Biber, 
Zugleich erlaube 
Koſtenvoranſchlägen, 


von Accorden und 
empfehlen 


Sreifing. 
geprüfter Maurermeifter und amtlid) verpfl, 





Hochachtungsvollſt 


& 

Empfehlung. 
Hiemit beehre ich mich der verehrlichen Einwohnerſch 

gebung Freiſing's die ergebenſte Anzeige zu machen, daß die 


DEE Biegel- und Vrottoicfeinfubrik WE 


an der Mainburgerftrafe in Freiſing wieder in vollen Betrieb ge- 
jest wurde und empfehle hiemit meine ſhon längjt beffrenommirten 
Ziegelſteine, Troltoirſteine in allen Sorten, Sdamott- 
fleine (für Feuerungen), Sflafterfteine (befonders für Haueflöße und 
Stallungen geeignet), Ablaufrinnen -und Seldmarkfleine, Biegel- ! 


Breis-Courante werden jederzeit franco überfendet. 


id mir die Anfertigung von Wauplänen, 
Sypothekfdäßungen, ſowie die Uebernahme 
techniſchen Zeitungen in allen Zweigen zu 


Ludwig Biber, 


u: erkläre ih dem Maurec Jakob 
Neftler, daß ich kein Lügenhaftes Gerede 
verbreitet habg, und ftelle es demſelben 
ganz frei, einen Herrn für ſich zu fuchen, 
wen er will, ich aber werde den meinen 
ſchon ſelbſt ſuchen, und kann er fi) 
ſohin dieſe Mühe erſparen. (1020) 

Der Aljährige Sobn Joſef, des 
befagten Maurers, ſchlug mit einem 
Stode einen anderen kleinen Knaben, 
und da ich daran Feine Freude hatte, 
kam die Ehefrau des Neftler mit felben 
Stode vor meine Behaufung und wollte 
mic) ebenfalls ſchlagen. Ichſagte ihr meine 
Meinung, und wie es bei uns Weibern 
bei folder Gelegenheiten leicht vor— 
kommen kann, wurde gerade nicht jedes 
Wort auf eine Goldwaage gelegt. 

Dieß zur Sade, umd mein erftes 
und letztes Wort. 


Amalie Ullſchmid. 


»Profpectus über 


aft und Um— 





(941 3a) || 


Fabrikant. 
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Kurerfolge. 





Für Flaſchner und Eifenhandlungen ! 


Pumpen & Röhrenbrunnen 
aller Gattungen, in jofider und eleganter Ausführung 


liefert zu herabgejetten Breijen Die 


Maschinenfabrik & Giesserel Cramer & Fränkel 


Frankfurt a./ Main. 


Schätzmann. | | 
(coh⸗Steinbacher ſches Syſtem) 


‚Dr. Alex Loh in Cannstatt 


Naturheilanftalt „Wilhelmsbad.“ 
[> 1] 7] 


Lit Jagdhuud 








(999 3a) 





Hrlifte 


für den 


= Schöffen- und Geſchwornendienſt IE 
F\, P. Datterer. 


Bis Ende Juni I. 3. muß It. Entſchließung des k. Stanisminifteriums 
* Juſtiz und des Innern jede Gemeinde diefe Urlifte fertig geſtellt Haben. 


rräthig bei 


(Dadjs), langhaarig, mit brauner Bruft 
und ſchwarzem Rücken hat fich von der 
Kunitmühle Marzling verlaufen. 
Man bittet um Rückgabe daſelbſt 
gegen Belohnung. 


| Eine Wohnung 


mit 3—4 Zimmern, Küche und fonftigen 
Bequemlicykeiten iſt auf Jakobi zu ver— 
miethen. D. U. (669 37), 








(1009) 
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Danksagung. | 






Für die ehrenvolle und zahlreiche Theilnahme 
an dem Leichenbegängnisse und Trauergottesdienste 
unseres nun in Gott ruhenden unvergesslichen Gatten, 
Vaters, Bruders und Schwagers 


Herrn Lorenz Schaller, 


vorm. Getreidhändler, nun Privatier dah., 
"sprechen wir allen Verwandten und Bekannten, 


insbesonders dem hochw. Herrn Stadtpfarrprediger für die unermüdeten 

Krankenbesuche und tröstenden Worte am Grabe den innigsten Dank 

aus, mit der Bitte, des theuren Verstorbenen im Gebete zu gedenken. 
Freising, den 2. Mai 1879. i 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
LLC NN LINE 





Unterzeihnetev beehrt fi) hiemit bekannt zu geben, daß er in 
Ludiengaffe Ar. 738, neben bet Krämerei auch ein Lager von Kopf- und 
Trauerkränzen efc. in großer Auswahl eingerichtet hat und ladet 


Beſuche ergebenjt ein, 


Sreifing. 


jeinem Haufe 


zu geneigtem 


(1014) 


Johann Wiesheu. 





* 
* 


8 
8 


im Haufe der Frau Klara Reiter, Privatiere vis-a-vis von Herm ( 


Hutwacher, ehe 


= Suchbkinderei 


Um geneigten Zuſpruch bittend, gebe ich zugleich die V 
afte, jaubere Arbeit, jehnelle Bedienung und billige Preiſe die 
Zufrledenheit geehrter Auftraggeber zu erwerben und erhalten hemüht zu fein. 
in mohlaffortirtes Lager in allen Schreibmaterialien, 
Auswahl von Gebetbücern zur bl. Firmung, 
Geldborſen, Brieftaſchen, Rotizbücher, Bilder, 


eröfinet habe. 
durch dauerh 


Empfehle zugleich mein 
befonders In einer ſchönen 


ferners Gigarı enetwis, Portemonnaies, 


Albums, Brieipapiere, Couverts 
Moosburg, im Mai 1874. 


Gefhäfis- Anzeige. 


Beehre mich ergebenſt zur Anzeige: zu bringen, daß ich unterm Heutigen 


N ae | 


2%. 


Zu gütigem Befuche ladet ergebenft ein 


Georg Senftl. 


Heisbed, 
(974 3a) 


erficherung 


PACHCH HC HEHICH II 


Buchbinderei. 





Der Unterzeichnet eupfichlt 


(936 du) | 


Teliheirmner- Platten 


zur 


Belenung von Kirchen, Dalztennen, Keller 2c. zu den hilligſten Preiſen. 
Painten (Dberpjalz)y den 21. April 1879. 


Friedrich Kaberhuber, 


Brauerei- und Steinbruchbeſittzer. 





Endſcheiben 


mit Preisvertheilung. 


Am Sonntag, den 4 Mai 


Geſellſehaft Bergrofe. 


| 


Vorzügliches Sommerbier ausder 


Hotfweher’schen Brauerei. 
(1021) | 


Hiezu ladet ein 
Georg Mai 


Gisgruberwirth 


Sonntag, den4. MaiNachm. 2 Uhr 


Derlammlung. 
Puünktliches Erſcheinen wird erwartet. 


Der Ausſchuß 





er, 


Freibank. 


"Schweineflilch pr. DA.SCDT 





Ein 


(1012) 


1 


mößlictes Bimmer | 


mit eigenem Eingang 
vermiethen. 





Hiezu a 
> ro. © 


Hs. Nr. 64 am Wörth. ! miethen. 


Nedaktıon, 





(1008) 


Eine 


Wohnung 


ift fogleih zu von 3 Zimmern ijt auf Jakobi zu ders | 


Landshuterſtraße Nr. 568: 
Dıud und Verlag von 3. ’B. Datterer in 


„Anterdaltungsblat 


\ 





' 4a 


"5% Franz-Zofeph:Bahn . . «|| 




























aus dem 


Eifenbahn- 
Sommer- Fahrten - Dian, 


giltig vom 15. Mai 1879 an, 
& Stück 5 Pf, 
ift zu haben bei y 


3. B. Datterer 


in Jreifing. 


Aunuitäten-Capitalien 
bis zur Hälfte des Werlhes beiorgt 
ſchnellſtens 890 

Telix Roesler, | 
Kaufmann and Bank-gent, 
Mittererstrasse Nr. 12/1 links, 
München. 


3 — 
Emil Seeligs 
Pateut⸗Cichorienſorten 1. Kali⸗ 
Kaffee in Mehl 
find nur als ächt zu betrachten: [ 
entweder mit. beigedeuekiem „voltem 
Namen oder mit Famſlienwappen als 
Sängmarke (952 sa) 
ine Sclafftele it zu vermierhen 
Kochbäckergaſſe 224. (1043 2a) 

i Coursbe richt 
vom I. Mai 1879 mitgetheilt von 
J.Sehülein Söhne in Freifing ud München, 
Bayern. F W. Bi 
Dbligationen 
dto 


Kr 


* 




















103.10 
98.10 
96.80 


100.40) © 
99.70 


99.50 
19 


Alasctiye 


H Mari 
Pfandbriefe. 
. Hyp.- u. Wechſelb. 
Südd Bopen-Creditb. 
bayer. Vereinsb. M. 
























dt 2 sat 
45% Nürnb. Vereinsb. M. 
DO. = + ,Jle 


Münden. 
4’ Stabt-Obligationen Thlr. 95.70 
etien 
der baver. Hypothekenbank . . 
Seherreil. 
4% % GSilberrente » 
4% Golorente 
6° Ungar. Goldrente ).. .) 
Prioritäten. 


3% Lombard⸗ Bahn 
3%. Staatsbahn 
5° Ungar. Nordoſtbahn . . 
5°) Dübahn .. .....- 
5% „  Baliziihe Bahn 
5% ‚Elifabeth- Bahn 72er .. . 
5° Deft. Vordweſtb. Lit. B. 
Amerila. 
6°% 1887er Jan. Juli . 
5Conſolidirte 
Verfallene. 


Il 


DBappenheinier 
Braunfhmweiger 
Augsburger . . . 
Ansbach⸗ Gunzenha 
4% Bayer. Prämienz 
| Gelvjorten. 

20 Franes⸗ Stücke 
Engl. Soyereigns 
Deiterr. Banks 


Fralıng. 
t* Ar. 19. 











Ar. 18. 1879 


u 


— 


über unſeren Häuptern rauſchten die Waldwipfel. 
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Unterhaltungsblatt. 





Beiblaft zum Zreifinger Tagblatt. 





Sonntag, den 4. Mai. 


Sechſter Jahrgang 





Die Tochter Des Wildſchützen. 
Novelle von ©. v. d. Horit. 
(Fortjegung.) 
Wir jagen zufammen auf der niederen Bank und 
Durch 
eine enge Felſenſpalte ſchaute der Mond herab, alles ſchien 
jo friedlich, jo vom Hauch des Märchens durchweht, — 
ih glaubte zu träumen. In der Nacht ſchloß ich Fein 


Auge, meine Hände lagen gefaltet auf der Dede, immer | 


wieder ducchlebte ich den Moment, wo er leiſe gejagt hatte: 
„Biſt du mir gut, carina?“ 

„Was meine Seele durchzog, war ein Lichter, un— 
ſchuldiger Gedanke, 
und heimlich, während er jchlief, für ihn ein Königreich 
erſchaffen. Er foll alles bejigen, was die Erde Schönes, 
Verlockendes darbietet, die ganze Welt ſollte ihm gehorchen, 
und ich ſelbſt wollte nur leben, um ihm zu dienen. — 
D Ellena, warum durfte ich nicht jterben in dieſer jtillen, 
jeligen Frühlingsnadt ? 

„Am andern Morgen laujhte ih, nod ehe die erjten 
Walovogel ihre Stimme erhoben. Das Wort vom 
Sceiden hatte mich aufgeſchreckt, ängjtlih gemacht, ich 
mußte jet fehen, um zu glauben. Sollte er wirklich 
fortgehen können 2“ 

„Ein Strauß von Sternblumen flog in mein offenes 
Fenſter. Der Fremde hatte vielleicht ſchon einen Morgen— 
ſpaziergang beendet, er konnte am Stod allein über die 
Felspfade fteigen, das wußte ih ja. „Langjhläferin I“ 
tief von unten feine Stimme, „wo ſteckſt du, Kleine ?“ 

Und nun jubelten die gefiederten Sänger, nun bufteten 
in meiner Hand die Blumen, welche er gepflückt, wie 
golden umjäumt erglänzte im Morgenlicht jedes Blatt, wie 
Perlſchnüre lagen auf dem Gras die Thautropfen. Wir 
buden miteinander am Heerd dag Maisbrod, wir melkten 
die Ziegen und trugen im Steinkrug aus der Quelle das 
friſche Waſſer herbei. Vom Scheiden war feine Rede 
mehr, weder an diefem Tage, noch an vielen, vielen 
anderen, die ihm folgten. 

„Der Vater Fam einmal nah Haufe und Hörte bie 
Geſchichte des Gaftes, den er in feiner Hütte vorfand. 
Er rief mid) mit traufer Stirn zu fih in die Kammer. 
„Das muß ein Ende haben, Mädel, ich leid's nicht, wenn 
dich die Leute mit ſchlechten Namen nennen. Man kann 
wohl einen VBerwundeten pflegen, aber der Genejene geht 
dann feines Weges. Sag’s ihm, wen er Heute wieder 
hierher kommt. Beppo Lugini ift reich genug, dat Mais 


Ich hätte eine Fee werden mögen | 





und Fleiſch und Del genug in jeiner Hütte, um einen 
Reiſenden aufzunehmen, er braucht Feine Bezahlung, aber 
fein Kind Hält er auch für den Beſten zu gut, Der dich 
beimführt, Mädel, der muß ein Graf over Baron fein.“ 

„Er umarmte mich in jeiner heftigen Art; der Wein, 
dem er ſehr zugethan war, und das wilde Leben, welches 
ev führte, ließen ihn vergefjen, was er mir ſchuldig 
gewejen wäre, vielleicht dachte er aud) gar nicht an die 
Möglichkeit einer ernjten Neigung, Kurz, er ging wieder 
fort, um mid, mit dem Fremden da oben im der einjamen 
Hütte allein zu laſſen, er verlangte nicht einmal von mir 
ein Verſprechen, ſondern jagte nody beim Abſchied: „Auf 
ein paar Tage kommt's ja nicht an, nur daß fein Gerede 
entjteht.“ 

„Ich athmete auf, als er gegangen war. Gewiß geſchah 
es aus natürlichen Zartgefühl, daß der Fremde ſich ent- 
fernte, um Vater und Tochter allein zu Infjen, aber doch, 
wie jehnte ih) mich nah ihn, wie flog id ihm entgegen, 
als er endlich über die Felſen Kletterte — der eine Tag 
erſchien mir wie eine Ewigkeit, id glaubte Jahre durchlebt 
zu haben, feit er am Morgen nad) kurzer Begrüßung 
fortging. — Er jah mich an: „War der Vater bös, 
carina ?" 

„Nein! — Nein! — Du follit bleiben!‘ 

„Gr küßte mid, er ließ vielleicht gegen feine befjere 
Meberzeugung ungejagt, was ihm ſchon auf ben Lippen 
ſchwebte, nod einmal vergingen Wochen voll eines Glückes 
wie e8 nur „am Abgrund der Gefahr“ gedacht werben 
kann, aber troßdem lebte je länger, deſto ficherer in mir 


die Weberzeugung, daß ein jähes Ende nahe je. Ih 


tonnte den Bann, der meine Seele umſponnen hatte, nicht 
mehr abftreifen, — zuweilen ſah ich plößlich in der Nacht 
das Geficht des Vaters ; der alte Mann ftand wieder wie 
in jener Abjchiedsftunde vor mir und jagte zärtlich: „Laß 
fein Gerede entſtehen!“ — Dann fuhr ich pochenden 
Herzens aus dem Schlaf empor und rang in banger 
Furcht die Hände. Wie hatte ih erfüllt, um was mid 
mein Vater jo vertrauensvoll gebeten ? 

„Se zuweilen kamen Ziegenhirten oder wandernde 
Händler hinauf in die Felfenhütte, auch Frauen aus ; den 
nächſten Dörfern jah ih, wenn fie Beeren oder Pilze 
jammelten, die alle konnten es dem Wildſchützen wieder» 


erzählen, was jeine Tochter that, — dann war ich vers 
U} 


loren. Es gab Dinge, die Beppo Luchini niemals verzieh. 
„Meinem Geliebten ſagte ich davon nichts. Eine 
Stimme flüfterte in mie unaufhörlich, daß ich ihn nach 


ſeinem Abſchied von dieſer Stelle niemals wiederſebeien wies, 














werde, daß er mir verloren jei, ſobald der Traum unter 
den Dache des Wilvjjügen ein Ende erreicht. Es war 
der. Zufall, welcher ihn hierherführte, eins der vielen, 
unberechenbaren Verhängniffe, die den Menſchen umflechten, 
und verfolgen, die feine Schritte lenken, — ‚vielleicht zum 


verderbenbringenden Ziel; er hatte eine Fußreiſe durch 


das Gebirge machen wollen und blieb Erank in der Felſen⸗ 
hütte liegen, eines Tages würde er feinen Weg fortjegen, 
ob auch Hinter ihm ein Herz in töbtlihem Sammer 
brach, ich wußte es jet, ich leugnete es mir nicht länger, 
obgleich dieſe Erkenntniß wie ein Falter Hauch über 
alle meine Blütenfelder dahinzog und die zarteften Knospen 
töbtete. 

„Mein Glück war geſtohlen, — darum bewachte ich 
es rajtlos; mein Gewiſſen ſprach das Urtheil, darum 
hatte ich Kein Vertrauen. Jeder Laut erjchrecdte mich, 
jeder Abend brachte neue Unruhe. Was würde vielleicht 
am folgenden Tage gejhehen ? 

„Ein ſchweres Unglück wirft, wenn es heranizieht, 
feine Schatten gleich einer Wolfe, die in ihrem Schoße 
das vernichtende Gewitter birgt, — ich wußte, daß es 
nahe über meinem Haupte ſchwebte, daß es mich in jedem 
Augenblick treffen konnte, 

„Es war an einem wundervollen Sommerubend, als 
wir zufammen vor der Thür jagen. Nings umher lag 
der Wald im tiefen Dunkel, nur felten ſchrie noch im 
Gebüſch der Falke oder gurrte das Wildtäubchen, ſummende 
Inſekten Hatterten duch die Luft und leiſe rauſchte von 
fern der Wafjerfall. Mein Geliebter Hielt mich zärtlicher 
als ſonſt umfaßt, es ſchien in feiner Stimme ein weh— 
müthiger Klang verborgen, einmal über das andere fragte 
er mich, ob ich ihn Lich Habe, jo recht von Herzen Tieb, 
und dann jeufzte er heimlich, als quäle ihn etwas, von 
dem er nicht ſprechen könne. Seine Küſſe erjtickten mic) 
faſt, er fagte mir wohl zehn mal: Gute Naht! noch von 
der Treppe zog mich "eine Hand wieder auf den Flur 
herab. „Schlaf wohl, carina! — Schlaf wohl, meine 
kleine Heiligel Und wenn der Tag, kommt, wo dich die 
Menſchen beirren wollen mit ihren finftern Saßungen, fo 
glaub ihnen nicht. Liebe ift immer göttlich, immer des 
Lebens höchſte Seligkeit, — laß dir das Bewußtſein nicht 
rauben.“ 

„Sein hübſches Geſicht war mir zugewandt, der 
Schimmer des Heinen Lämpchens in meiner Hand fiel auf 
das reiche, dunkle Haar und die Schönen Augen, — er 
nickte mir lächelnd zu. So fehe ih ihn immer nod, in 
diefem Augenblick fteht das Bild vor meiner Seele wie 
damals. 

„Während jener ganzen Nacht quälte mich eine fonder- 
bare, mir ſelbſt unbegreiflihe Unruhe. Ich warf jchlaflos 
den Kopf von einer Seite zur andern und als endlich der 
Schlummer der Ermattung meine Augen ſchloß, da vers 
fiel ich in beängſtigende Träume. Vor meinen Blicken 
tobte ſcwarz und finfter unter der Wucht des Orkanes 

18 Waſſer, ein ſchwankendes Boot ſchoß daher über bie 
* en und drohte an ſteiler bewaldeter Kuͤſte zu zer— 
ettern. Immer näher fam es, die Fluth wuchs und 
8, uf dem winzigen Kahn ſtand mein Geliebter und 

e beide Arme aus, ich wollte ihn erfaſſen, ich ſchrie 



























laut, da rauſchte eine Woge heran und 
Fahrzeug, — Giſcht und, Tropfen au e 
Gefigt. y 
„As ich erwachte, war es ſpät am Mil: e 
Ziege im Stall Sn laut und meine Hühner gatkerte 
um die Wette. e Thiere waren hungrig. 


— etzung folgt.) 


Zymotechniſche Zeit: nnd Streitftagen. 
Der Magiftrat von Hof hat beſchloſſen, um Wieder: 
Einführung geſetzlicher Taxen für Lebensmittel zu petitioniren, 
und hat den Beſchluß den übrigen bayerifchen Städten mit 
dem Anfuchen um Anſchluß mitgetheitt. Die Frage it 
nun, was binjichtlich des Bierpreifes von der Wiederein⸗ 
führung tes Biertarifs zu erwarten wäre, Det Beant— 
wortung diefer Frage können nur lokale Verhältniſſe aus 
früheren Zeiten mit den jeßigen verglichen werden, wie. 
denn auch früher bereits der Biertarif in verjchiedenen } de 
zirken verſchieden hoch war. Die Vorſchrift von 18114 über, 
die Berechnung des Bierſatzes unterfchied zwiſchen ltändigen h 
und unjtändigen“ Productionskoſten. Zu den erſteren zählten. 
die VBerzinfung und Abnützung des Anlagefapitals, Feuerung 
Arbeitslöhne 2c. und der Malzaufſchlag. Die Höhe aller 
dieſer Auslagen wurde zu 10 Pf. alter Währung pr. Maß 
angenommen. ‚Die unfändigen Productionstoften wurden 
nach dem mittleren Preiſe für gute Gerfte und guten Hopfen, 
alljährlich neu berechnet. Hiebei war vorgejchrieben, daß 
aus 5 Schäffel Gerjte 35 Eimer Winterbier und 30 Eimer 
Sommerbier gefotten werden, und daß die Hopfengabe auf 
5 Schäffel Mal; 15 Pd. bayer. Hopfen beim Winterbier 
und 25 Pfd. böhmijchen Hopfen für Sommerbier betrage 
Nimmt man den Geritenpreis des heutigen Jahres zu 
10 ME. pro Hektoliter und den Preis für 1. Zollcentner 
Hallertauerhopfen zu 75 ME. und, für Saazer zu 100 
lo betragen die unftändigen Koſten für 7 Eimer Winters 
Bier: j 
a) Gerjte 2,223 Hektolitr — 22 Mi. 23 Pi, 
b)F Hopfen 3X1L12 Zapf. = 2, Bruya 
Summa 24 Mt. 72 Pf, 
jomit pro Mai 5,90 Pf. Hiezu ftändig 7,14 Pf. neuer 
Wahrung, alſo 13,4 Pf. pro Maß, d. i. 12,2 Pf. Ganters 
preis pro Liter Winterbiev (ohne Einrechnung des Lola 
Malzauffchlag es.) 
Für Sommerbier: 
a) Gerite. 2 Erz Hua 23 Ber 
b) Hopfen 5 9 x128. Pfd. 8 60 [2 
Summa 27 Mt. 83 Pf. unftämbi 


d. i. pro Maß 
7,731 Pf. unftändig, 
7,143 , ftändig, 
Summa 14,374 Pf. 
pro Map oder 13,91 Pf. pr5 Liter, Demnach wilde, } 
wenn ohne jede Nücjiht auf die Nenderungen in dem 
Productionskoſten der Bierpreis nad) der Vorſchrift don 








AS11 berechnet würde, bei uns (in Freifing) das Liter 
Winterbier einen Ganternreis nam AD me mu 12 Kir 


















Sf.) und das Liter Sommerbier 14 (ftatt 15 bis 16 | 
1.) haben. Will man den Vergleich noch genauer machen/ | 
ſo kommt in Betracht, daß jetzt das Bier gehaltsvoller iſt 
als damals. Es exiftiven freilich Feine Analyſen von 1811, 
"ober von 1833 an. Nach den Analyjen von Kaijer war 
der Ertract- Gehalt der Münchener Stammwürze 1838/39 
ie Durchſchnitt für Winterdier 10,95 Proz, im Jahr 
41846 nach Steinheil („It der Bierlarif von 1811 noch 
jest feſtzuhalien 2" Münden 1846, ©, &) 10,98 Proc, 
alfo rund 11 Proc. Gegenwärtig beträgt der Extrackgehalt 
durchſchnittlich 11,85 Proc. Hienad) berechnet ſich das 
Kiter Winterbierzu 13 Pf Der Extraktgebalt des Sommer: 
bieres betrug nach Kaiſer 11,98 Proc, nad Steinheil 
78 Proc. alfo rund 12 Proc, Gegenwärtig beträgt 
13,6 Proc. Hienach berechnet fi) der Werth) des Liters 
Sommerbier zu 15,9 Pf. (ohne Lokalmalzaufſchlag). 

Würde jeßt wieder ein Biertarif aufgejtellt werden, ſo 
würde jedenfalls auf die Aenderung der Arbeitslöhne und 
der Preiſe der Lebensmittel und Nohmaterialien Rückſicht 
genommen, werden, Wie groß dieje Wenderungen find, 
zeigen, bie wenigen, Ungaden. 





1811 1879 | 
 Tgliher Arbeitslohn MERAN 2.50 | 
bayer. Klafter Fichtenholz 3.- 21. ⸗ 

1, Pfund Ocfenfleifh . v —.78 
1,  SchHäffel Roggen . „15:00 2250 
— Hafer wg 12.25 


Wird die Zunahme des Extractgehaltes in Rechnung 
gebracht, jo ſtehen, wie oben dargethan wurde, die 
- Brauer hinſichtlich des Gauterpreifes auch jest noch auf 
dem Tarife von 1811. Anders iſt e8 dei den Schenkwirthen, 
welche damals nur Ya fr. für 1 Maß erhielten, während 
fie jest bei uns 9 Bis 7 neue Pf. pro Liter (an anderen 
Orten je nad dem Aufwande für Geſchirr, Beleuchtung, 
Bedienung ꝛc. bis 100 Proz. Ganterpreifes) fur den Aus- 
ſchank einnehmen. Wollie alſo der frühere Bierſatz wieder 
eingeführt werden, fo würden vor allem vie Wirthe ſich 
gefallen laſſen müſſen, von ihren Schenkpreiſen zurüczus 
gehen. Diefes wäre aber nur möglich, wenn wir wieder 
mit den früheren Zuſtänden (mit fteinernen Krügen ohne 
Deckel und Unterfab, mit bölzernen Tellern, Schüſſeln 
— Thon, mit Bänken und Tiſchen von einfachen Brettern 
mit rauſchenden Holzſpähnen als Beleuchtungsmaterial 2c 
kurz, mit dem altbäuerlichen Urzuſtande) ung befreunden 
wollten. Daß wir dahin zurückkehren, mögen vielleicht | 
einige Wenige wünichen, die ungeheure Mehrzahl aber, 
darunter gewiß auch der hochlöbliche Magiſtrat von. Hof, 
diirfte ſich ſchönſtens dafür bedanken. Hiezu kommt, daß 
die Wiedereinführung der Biertaxe aus techniſchen Gründen | 
unmöglich iſt. Schon die Beantwortung der einen Frage, 
die Production mit Hand- oder Maſchinenbetrieb zur 
Grundlage der Berechnung genommen werden ſoll, möchte 
nicht leicht ſen. Es wäre daher ſehr zu wünſchen, daß 
der Magiſtrat von Hof ſeinen Projekten jedesmal auch 
Vorſchlage über die Art der Durchführung macht. (Zeit | 
rt für das gefammte Brauweſen 1879 Nr. 8.) 
NER Dr. Holzner, k. Profeſſor. 











der Bienenſtiche nachließ, war der Gichtſchmer z total ver— 
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Gemeinnütziges. 
Der Bienenſtich heilt Gicht.) Ein Herr Sa { 
| D. ſchreibt der „Almer Schnellpoſt“: Daß der Bienenftid) ' 
din Podagra⸗ und Gichtleidenden augenblickliche Linderung 
der unſäglichen Schmerzen dieſer Krankheit verſchafft, wurde 
ſchon in mehreren Artikeln des Beiblattes der „Augsb. 
Abendztg.“ von ſolch raſch Genefenden frohlocken der Welt 


verkündet. Am 28. März heurigen Jahres als ic) gerade 
an den beffigjten Gichtſchmerzen im Linken Fuß frank um 
Bette lag und den Fuß kaum mehr rühren Eonnte, kam mir 
Nr. 37 des „Sammler“ zur „Augsb. Abendztg.“ in bie 
Hand, worin ein Herr College humoriſtiſch eine Heilung 
mittelft Bienenſtich zum Beſten gab. Id, der ih ſchon 
Vieles, ja Alles, was mir offerivt wurde, dieſe Krankheit 
zu bewältigen, probirte — und Alles für Schwindel. er= 
kannte, entſchloß mic, fofort den kranken Theil von Bienen 
ftechen zu laſſen. Schleunigjt richtete id) ein Bienen— 
ſchächtelchen zurecht, fo eingerichtet, daß nur eine Biene 
berauskriechen Konnte, worauf das Thürchen im Bienen— 
ſchächtelchen wieder gejchloffen wurde. Die erſte Biene 
wurde mit einem Stäbchen, welches vorne in Honig getaucht 
war, angepappf und an bie leidende Stelle gebracht, worauf 
jofort unter Zurücklaſſung des Stachels der Stich erfolgte, 
Eine zweite und dritte Biene wurde ebenjo behandelt, und 
ich hatte auch von dieſen diejelde Behandlung zu erdulden, 
Nah mehreren Sekunden wurden die zurückgebliebenen 
Stadel aus dem Fuß herausgezogen, und als der Schmerz 


ſchwunden. Noch am jelben Tage verlieh ich das Bett 
und ſchon des anderen Tages Konnte ich meinem Beruf (id) 
bin Forſtmann) ungehindert wieder nachgehen. Längere 
Zeit noch hatte ich ein Leichtes Brennen im Fuß, welches 
ſich nach A—5 Tagen gänzlich verlor, Ich mache dieſe 
meine glückliche Kur meinen vielen Leidensgenoffen mit dem 
Wunjhe bekannt, daß fie nad) Anwendung des obigen 
Mittels fo ſchaell Linderung und Heilung finden mögen 
wie ic). ( 

(Segen rauhe, unreine Haut, Sonnen— 
brand u. |. w.) iſt Buttermilch ein ſehr gutes Mittef 
Seht und Hände werden Abends vor dem Nieberlegen 
damit befeuchtet, worauf man fie auf der Haut eintrocknen 
läßt. Die Milch wirkt beffer, wenn fie etwas fauer iſt 
(was jte ohnehin zu fein pflegt) und noch beffer, wenn 
man einige Stunden vorher auf Ye Liter einen Kleinen 
Eßlöffel voll geriebenen Meerrettig in dieſelbe einweicht. 
Dies entfernt nicht allein Sonnenbrand, ſondern macht die 
Haut auch weiß und zart, JInnerlich gebraucht, ſcheint 
die Buttermilch einen Eühlenden und veinigenden Einfluß 
aufs Blut auszuüben. — Ein anderes Mittel, das ähn— 
lich wirkt, beſteht aus Ya Liter Hoſenwaſſer und einen 
Weinglas voll Citronenfaft, Das Gefiht wird einige 
Mal des Tas damit beneßt. 

(Paſte zur Unterhaltung des Glanzes au 
ladirtem Leder) Dieſe von Predis I 
erfundene Paſte wird aus weißem Wachs bereitet, Welches 
man im Wafferbade ſchmilzt. Dean jet Baumbl hinzu 
und verbindet die Miſchung darnach mit Schwetneſchmalz. 
dieſes Gemiſch gießt man Terpentinöl, darnach 
Dis _orhaltsıo Malte FUlft mann in Btee 
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in welden fie bei dem Erkalten feft wird. Um fi 
berfelben zu bedienen, jtreiht man etwas davon auf die 
Schuhe oder Stiefel und veibt mit einem Leinenlappen. 
Es ſoll dies hinreihen, um dem Leder den verlorenen 
Glanz wieder zu ertheilen und vabei eine jolde Weichheit 
zu verleihen, daß e8 Feine Riſſe bekommt. 


(Bavefi’s Anftrid) zum Schug der Mauer 
gegen die jo ſchädliche Feuchtigkeit beſteht einfah aus 
„einer Miihung von 4 Theilen Glaspulver, 3 Theilen 
Kohle, 2 Theilen Bimfteinpulver, 3 Theilen Pech, 2 
Theilen Schiffspeh, 1 Theil gekochtem Leinöl, in einem 
eifernem Gefäſſe bei gelinder Wärme zum+ gleihmäßigen 
Teig verarbeitet. Die Maſſe wird auf die Mauern aufs 
getragen und mit Sand bejtreut: darauf gebrachter Kalt 
haftet dann befjer. 

(Bergamentflüffigkeit) wird befonders angewendet 
bei Bildern, Karten u. |. w. einen fhönen und ſchützenden 
Ueberzug zu geben. Jeder Schmutz läßt ſich von derartig 
überzogenen Gegenftänen mit einem feuchten Lappen ent- 
fernen. Leicht verwiihbare Kohle: und Kreidezeihnungen 
werden unverwiichbar figirt, wenn man die Flüſſigkeit 
mittelft eines Refraicheurs, ſtaubförmig zertheilt, aufjprigt. 
Die Flüffigkeit befteht aus Guttaperda, die in Aether auf 
gequollen ift. Der letztere verdunftet bei der Anwendung 
und läßt die Guttaperdha als einen äußerjt dünnen, aber 
dennoch ſchützenden Ueberzug zurück. 

(Zunge Gänfe während der Kielzeit im 
Juni und Juli gefund zu erhalten) Es it 
bekannt, daß um diefe Zeit oft viele junge Gänje zu 
Grunde gehen, indem fie :in Folge des Kielens jeder 
leichten Krankheit erliegen. Das Mittel dagegen bejteht 
in beſſerer Ernährung, inden man den jungen Thieren 
täglich etwas Getreide reicht. 


(Braktifge Reinigung matter Gold- 
waaren), Man nimmt 2 Loth doppelkohlenſaures 
Natrium, 1 Loth Chlorkalt und 1 Loth Salz und löſt 
diefes im nicht ganz 1 Liter Wafjer auf, waſche mit 
einer reinen Bürjte den Gegenftand einige Sekunden lang, 
ſpüle denjelben dann zweimal in veinem Waffer ab und 
lege ihn einige Stunden Yang in reine, trodene Säge 
fpäne. Dann kann man den Gegenftand noch mit feiner 
Eeidenwatte abreiben. 


Berwendung der Lohe zu Aderbau- 
zw eden.) Ein franzöſiſcher Chemiker, €, Philipar 
Direktor einer agronomiſchen Station, Hat Unterfugungen 
in biefem Betreff angeftellt, aus welchem ſich ergibt, daß 
die getrocknete Lohe etwa 5 Procent an pflanzennäßrenben 
(büngenden) Stoffen enthält. Er empfiehlt fie getrocknet 
zur Einftren für Thiere, entweder für fi oder mit St 
vermiſcht, behauptend, dag fie durch die n 
Mijt ihre eigenthümliche Schärfe (Säure 
man fie blos mit Jauche begieße, nicht der Fall fei 
u: es a — große Maſſen dieſes Materials 
dürfte die Sache ne EB 
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jtatt der Weiden benügen. In Amerika bindet man 
Getreide und Weljchkornitengel damit zuſammen. j 


Verſchiedenes. 


(Generale zu vermiethen.) Aus dem Peters 
bnrger Sournal „Molwa” erfahren wir, daß in Rupland 
die Sitte befteht, für Hochzeitsfejte demiffionirte Generale 
en plaine parade zu vermicthen. Dieſe Sitte hat ſich 
bejonders in Bürgerfreifen, welche gern mit höheren Staats: 
würbenträgern groß hun, eingebürgert. Der gemietgete 
General — die Miethe beträgt in ſolchem Falle von 
fünf Silberrubeln aufwärts, je nad) der Ordenszahl — 
erſcheint in voller Uniform auf dem Feſte, um demfelben 
Glanz zu verleiheu, bleibt, je nad) der Bezahlung, kürzer 
oder Länger, trinkt nad) Herzensluft und geht dann ſtolz 
nad) Haufe, 

(Ordnung in der Natur) Wie in der Welt 
Alles feinen Platz, Alles feine Grenze hat, jo aud im 
Hausweien der Natur. Das tritt namentlich in ber 
Vegetation Har zu Tage. Der Weinſtock, der am Rhein 
und an der Mofel jo herrlich gedeiht, Bringt es über bie 
Breite von Berlin hinauf zu Feiner Pracht mehr. Dies: 
feits der Alpen hinwiederum finden fich Feine Orangen 
mehr. In Schonen und auf der ſüdlichen Spitze Nor 
wegens ift der nörblichte Standort der Bude. Bon 
Biornoe, nördlih don Drontheim, zieht ſich eine Linie 
quer durch Norwegen, durch Jömtland und Herjedalen, 
welche im nördlichen Theil von Gefleborg die Oftküfte von 
Schweden fehneidet und dem Anbau des Weizens nad) 
Norden eine Schranke ſetzt. Höher hinauf vertreten Kiefer 
und Birke faſt allein die Baumvegetation, wo aber felbit 
diefe nicht mehr fortlonnte, da kann man immer nad) 
Gerste anbauen. Leßteres ift nicht nur die am weiteſten 
verbreitete, es ift auch vielleicht die älteſte Ackerfrucht, 
welche Aegypter, Juden, Griechen und Inder feit Menfchen 
gebenten angepflanzt haben, Fand man doch ihre Körper 
ſelbſt bei ägyptiſchen Mumien, > 





Charade. 

Dem Sterblichen iſt es hienieden, 
Als wie Verhaͤngniß oft beſchieden, 
Hier bringt es Reichthum, Ruhm und Glüͤck 
Dort Armuth Leid und Mißgeſchick 
Von zarter Kinderhand gezogen 
Hat's da erfreut und dort betrogen 
Machts diefen frei von Rriegsgefahr 
Stellts Jenen ganz derjelben dar i 
Doch gleich iſt's allen ung gegeben 
2: Heiden einft aus diefem Seen. 
— es nicht glůcklich ung hienieben 
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Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Auf Betreiben ber durch den k. Advofaten Eichheim 
in Freiftng vertretenen Bodenkreditanſtalt der Vereins⸗ 
hant Nürnberg wurde mir heute für Georg Lang, 
Sopn der Köchin Joſefa Lang, unermittelt geblieben, 
die Gröffnung, daß Über den Erlös des zwangsweiſe 
verfteigerten Anweſens des Gerblhofbeſttzers Joſef Num— 
derger zu Harham am 8. ds. Mts. beim k. Bezirks: 
gericht Freiſing das VertHeilungsverfahren eröffnet und 

Herr Bezivkögerichtd-Nath Nuppenthal dortſelbſt als 
Vertheilungs⸗Kommiſſär ernannt wurde, mit der Auf: 
forderung gemacht, feine in diefem MWerfahren zur 
Berückſichtigung geeigneten Forderungen an Hauptſache, 
Zinſen und Koften, ſowie den zu beanfpruchenden Rang 
Binnen 30 Tagen auf der Gerichtöfchreiberei des königl. 
Bezirksgerichts Freifing unter Vorlage allenfalliiger 
Beweis-Urfunden anzumelden, fowie einen im Bezirkd- 
gerichtäfprengel Freifing wohnenden Zuftellungsbevoll- 
mächtigten aufzuftellen, widrigenfalls alle an ihn zu 
bethätigenden Zuftellungen an den Herin Staatsanwalt 
am k. Bezirkögerichte Freiſing gemacht und als nicht 
geſchehen betrachtet wiırden. 

Diefe Urkunde kann von Georg Lang auf meiner 
Kanzlei in Empfang genommen werden. 

Nürnberg, den 21. Aprit 1879. 

Der k. I. Stantsonwalt am k. Bezirkögeriht: 

Ebner. 


Bekanntmachung. 
An ſammiliche Ortöpoligeibehörden des Diſtriktes Moosburg. 
Impfung fir das Jahr 1879 betr. 

Zur Vornahme der Öffentlichen Schußpedenimpfung im 
Ditritt Moosburg werden die in der nachſtehenden Ueberſicht 
enthaltenen Tage und Orte beftimmt. 

Die Drtspoligeibehörnen haben Zeit und Ort der Impfung 
8 Tage vor derfelben bekannt zu machen. Hiebei find 
folgende Beltimmungen zu beachten: 

A) Impfpflichtig find die im Jahre 1878 gebornen Kinder 
und die im Fahre 1867 gebornen Schulkinder, fowie auch 
die Kinder früherer Jahrgänge, wenn die Impfung bei dene 
feiben bisher ohne Exfolg war. oder aus irgend einem Grunde 
unterblieb, 

2) Eiern, Pflegeeltern und Vormünder, welche ihre 
Kinder und Pflegebefohlenen nicht zur Impfung bringen, 
haben Geldſtrafe bis zu 50 ME. oder Haft bis zu 3 Tagen 
zu gemärtiger. 

Leörer, welche nicht dafür forgen, daß ihre impfpflichligen 
Schulkinder ſich zur. Impfung ftellen, verwirken eine Geld⸗ 
ſicaſe bis zu 100 Mark. 

3) Zur Impfung können au die im laufenden Jahre 
gebornen mindeftend 3- Donate alten Kinder gebracht werben. 
Anh KanenErmacfene ſich bei dev öffentlichen JImpfung 
unentgeltlich impfen lafjen: „ j R 

4). Der, Tag für die Impfcontrole: und bie Ausſtellung 
der Impffcpeine wird vom, Jmpfarzie am Tage ber Impfung 
beſtimmt werben. & a 

5) Die Drtöpoligeibehörden haben dafür zu ſorgen, daß 





a 
alle Anoronungen des Impjarztes bezüglich der Vorimpfung, 
Impfung und Controle pünktlich befolgt werben. Zu biefem 
Zwicke find dem Smpfarzte am Orte ber Smpfung die 
Gemeindediener ver zu dem jeweiligen Impfbezirke gehörigen 
Gemeinden zur Verfügung zu ftelen, welche ſich am Impforte 
rechtzeitig einzufinden haben. 


haben ſich die Gemeindejwreiber des Impfbezirkes im Impf⸗ 
Lokale rechtzeitig einzufinden, was hiemit wiederholt zur un⸗. 
bedingten Nachachtung eingeſchärft wird. 

Impf-Turnus für den Impf Diſtrick Moosburg pro 1879. 



































6) Zur Beſorgung der Schreiberelen bei der Impfung 























8 Zum Impfdiſtr. a 
5|. da Rn nebörige Sammelplag 
e Impfdiſtrietes. Gemeinden. er Imp ung 
1Dürnhaimdlfins) Dürmhamotfing,[pen 7. WeailGalthaus zu 
Hemhaufen und Nachm. von] Oberhaindlz 
Hirnkirchen 2—3 Uhr fing. 
AAttenfivhen | Apppersoorf, |ven 14. Mail Altes Galt- 
Attenkirchen, Nachm. von) haus zu 
Pfettrach, 1—2 Uhr Attenkirchen. 
Sillertshauſen, 
und Wimpaſing 
8Palzing Berghaſelbach, den 14, Deail Altes Gaſt⸗ 
Kirchdorf, Pal-Nachm. von) haus zu 
zing u. Wolfers-| 4—6 Uhr,| Balztag. 
dorf 
Nandlſtadt Airıfhwand, |ven 21. Mail Bertelds 
Baumgarten, | Borm. von Gaſthaus 
Figelsdorf, |10—11 Uhr zu 
Nandlſtadt und Nanpiftadt. 
Reicherisbauſen 
d Haag Anglberg, Haag, den 21. Dear) Aues Gaſt⸗ 
| Juztofen, Plörne Nachm. von haus zu Haog. 
ba und Zolling/ 1—2 Uhr 
6Mauern Hadedorf, den 28. Mal Schloß⸗ 
Hörgertöhaufen, Nachm. von) Bräuhaus 
Inzkofen, | 1—2 Uhr u Mauern. 
Mauern und 
Schweiner&borf 
ÜEngbaufen Enghaufen, den 28. MaıGafthaus zu 
Gammeldvorf, | Rahm. von) Priel. 
DMargarethenried, | 3—4 Uhr 
u. Neicherödorf 
8 Wang Bruckverg, den Jum Gaſthaus zu 
Bruckbergerau, Nachm. von Iſareck. 
Voltkmansdorferau, 2-3 Uhr 
und Wang 
I Moosburg I.| & . ven 4. JumtiNtatyhaus zu 
; Stadt Moose | Bor. Se Moosbutg. 
bug 9-10 Uhr 
10 Moosburg I. ven Juni Rathhaus zu 
Thonftetten und) Vorm. um | Moosburg. 
Niederambach | 10 Uhr 
Freiſing, den 2. Mat 1879. 
Rönigliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 
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Deutihland 

Bayern. Münden, 2. Mai. Die Bekanntmachung 
über Sig und Bezirke der Schwurgerichte vom 1. Oklober 
l. J. an wird, wie man vernimmt, in den nächften Tagen 
erfcheinen, und es vorerſt, foweit dieß irgend mit der neuen 
Gerichtsorganiſation verträglich ift, bei dem bisherigen Stande 
der Dinge belafjen. 

— Münden, 2. Mai. Die zu Mitgliedern des 
Reihegerihts ernannten HH. Dberappellationggerichtärath 
Dürrſchmidt und Anwalt Stenglein werden in Folge diejer 
Ernennung aus unferer Abgeordnetenfammer austreten; doch 
bürfte deren Deandatsnieverlegung erſt am Schluffe der 
bevorftehenden Sommerſeſſion des Landtags erfolgen. Erjag- 
männer find: für Hrn. Dürrfhmidt aus dem Wahlireis 
Münden I Hr. Edart, Chemiker in Münden, und für 
Hrn. Stenglein aus dem Wahlkreis Kronad Hr. Fr. Berg: 
mann, Privatier in Thurnau. 

— Riffingen, 2. Mai. Wie in wohluntersichteten 
Kreifen verlautet, hat der Deutjche Kronprinz die bayerijche 
Regierung um die Wahrung des ſtrengſten Sncognito während 
feines hiefigen Aufenthaltes gebeten und in Nückficht hierauf 
jedes allfälige Anerbieten dankend abgelehnt. 

Preußen. Berlin, 2. Mai. Der Reichgkanzler hat 
dem Bundesrath einen Gefegentwurf betreffend vie Fixirung 
der Matricularbeiträge für das Etatsjahr auf 90,371,390 
Mark vorgelegt. Bon der Gejammtfumme entfallen auf 
Bayern 19,015,557 Marf, — Der Rechnungeausſchuß 
des Bundesraths beantragt ein Geich von ſechs Paragraphaıı, 
wonach der Reichskanzler ermächtigt werden fol, für die 
Ermwerbung ver preußiſchen Staatsdruckerei 3,573,000 ME, 
für die Verſchmelzung derſelben mit der früheren Deckerſchen 
Oberhofbuchdruckerei 1,299,500, zufammen 4,372,500 Mr, 
durch eine ſchwebende Anleihe (Schatzanweiſungen) flüjfig 


zu machen, 
Ausland. 

Rußland, Petersburg, 1. Mai. Kleine Züge geben 
häufig am beiten ein Kulturbild. Man leſe nur vie fol- 
gende Notiz, die wörtlich aus einer Gorrefpondenz des 
Petersburger „Golos“ aus Kiew überjegt it. „Neuerdings 
wurde dem Herrn Profurator des Appelihofes ein Paleto: 
geftoplen, in welchem ſich ein Notizbüchlein befunden haben 
jol, das Notizen über politifche Prozefje enthielt. Sofort 
berief die Polizei alle ihr bekannten Gauner aus der Stadt 
und theilte ihnen mit, dag fie Alle durch die Bank auf die 
Zeit der Oftertage in's Loch kommen würden, falls die ver— 
lorene Sache mitſammt dem Schuldigen, der fie entwendet, 
der Polizei nicht oorftellig gemacht werden würde, Die 
ehrfame Zunft warf den Verdacht- auf einen ihrer Genofjen 
und machte fih auf die Suche nach demfelben, Am Soun 
abend vor Oſtern, es war gegen 5 Uhr Nachmittags, wurde 
ein ihn Suchender feiner anfichtig in der Nähe des Wladimir— 
Denkmals, wollte ibn faffen und zur Polizei abführen. 
Doch jener zog feinen Revolver hervor und jhoß feinen 
Kameraden auf der Stelle nieder Angefichte ded am Orte 
Inftwandelnden Publikums. Dann ward er flüchtig; er ſoll 
jedoch ſchon arretirt fein.“ — Hübſche Zuftände, nicht 
wahr? Der Gerichtsrath läßt wichtige geheime politische 
Notizen in feinem Ueberzicher ſtecken. Die Polizei läßt 
den „ihr bekannten Dieben“ ſagen, fie werden fie Alle zu— 
fammen einjperren, die Diebe begeben ſich im Dienft der 
Bolizet auf die Spürjagd, ein Dieb ſchleßt den andern auf 
offener Straße nieder und der Mörder eniflieht, ohne daß 
man feiner habhaft wird, 


Schwurgerichts-Sigung. 

Münden, 2. Mai Anklage gegen Johann Lämm— 
lein, 22. 3. a., led. Zaglöhner von Großkarolinenfeld, 
wegen Körperverlegung. — Das Häuschen, welches der 
betagte Gütler Balthafar Lämmlein in Großfarolinenfeld 
mit feinen Söhnen Johann, Anton und Leopold bewohnt, 
war nichts weniger ald die Heimftätte guten familiären Zu= 
fammenlebend, es gab vielmehr nicht felten Zauk und Thäle 
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lichkeiten. Um 24. Oft. vor. Irs. Abends 10 Uhr, als 
Vater Balthaſar mit Johann nach Hauſe kam, und Leopold, 
ein Thunichtgut und ausgeſprungener Student der 
Scheyern, in Johanu's Zimmer im Bette lag, gerieth der 
Vater ob der Berügung dieſes „Unterſchlufes“ in Streit 
und alsbald in hefii,es Kaufen. Anton Lämmlein griff, 
um Mittel zu machen, ein, erhielt von Zohan (dem Au— 
gellagten) erſt einen Stockſchlag auf den Kopf und dann 
einen Defferichnitt in den Arm; ummittelbar darauf jarie 
Leopold: „So, mir ift die Pulsader abgeſtochen!“ Der 
Bader Mar Zoller berichtet, er fet eine halbe Stunde fpüter 
eingetroffen und habe gefunden, daß Leopold gar nicht mehr 
blutete. Das ärziliche Gutachten befagt, die Vermundung 
ſei bei nicht fofortiger Hilfe abfolut födtlich geweſen. — 
iſt ſomit erflärlih, dag Lopolo Früh 2 Ubr Ntarb, da Ihm 
die Urmarterte durchichnitten war, Profefjor Dr. Ziemſſen 
fagt, der Tod wäre abzuwenden gewejen, wenn im minoeftend 
einer BViertelftunde Hilfe gelommen wäre. Johaun Lämm— 
lein, ein wohl beleumundeter Burſche, leugnet nicht: was ex 
that und verfichert, lediglich in Abwehr für fernen alten 
Vater gehandelt zu haben. Da es fi hier um Webung 

einer Kindespfliht handle, plaidirte die DVertheidigung auf 
Freiſprechung. Die Gefhworenen verneinten die Körpers 
verlegung an Bruder Anton, bejahten aber unter Annahme 
mildernder Umftände die Tödtung Leopold’, worauf ver 
Gerichtshof 6 Monate Gefängnig ausſprach; davon kommen 
in Abrehnung 3 Monat Unterfuhungsbaft, 

— Anklage gegen Joſef Zelger, 21 3. a, Guüllers⸗ 
john von Aidenbach, wegen Todiſchlages und Kdrperveilegung. 
— Wieder hat eine leidige Meffer- Affaire das Leben eines 
Menſchen in der Blüthe vernichtet und einen zweiten in ben 
ſchönſten Jahren dem Kerker überlieferi! „Zu Haue manuing 
ſtand der Beklagte am Abend des 27. November v. Is. bei 
den Bauerstöchtern Marie und Theres Kambuber am 
Kammerfenfter. Die Knechte Johann Gruber von Schönberg | 
und fein früherer Nebenknecht Lorenz Schrödl machten fih I 
den — allerdings unzeitigen — Spaß, mit Erdſchollen und 
Stüden eined Zaunes nach Zelger zu werfen. Durch dieſe 
Siörung wild gemorben, fprang er den beiden Davou— 
laufenden mit einem Fluche nad), ſtieß den Gruber zu Bor 
den und verjigte ihm vier Mifferitiche, wovon. einer, Die 
Magengegend traf und durch Netzvorfall und Gerärmente 
zündung am 5. Dezember den Tod des 18jährigen Burſchen 
herbeiführte. Schrödl erhielt einen Stich in ven Vorderarm 
obne fonderlibe Folgen. Nach der Art der Gruber'ſchen 
VBerwundung nimmt die Anklage eine rödtliche Abficht, alſo 
einen Tootichlag, an. Zelger, der ſich vor Gericht ziemlich 
linkiſch benimmt, verhehlt nicht, zugeſtochen zu haben, erzählt 
aber, „der Gruber und der Schrdol haben mich mit ihren 
Stein niedergeſchlagen, am ganzen Körper, überoll haben 
fie mid) getroffen, ih muß mit dem Geſicht am Boden ger 
legen fein und da hab’ ich zum Wehren zugeſtochen.“ That— 
ſache ift, daß Zelger nach einigen Tagen mit Verlegungen 
zu Dr. Geßele kam. Das nur dürflig vorhandene zur Ent 
laftung dienende Beweismaterial, fowie alle begleitenden Um— 
Hände faßt Dr. Jahrsdörffer in einer meitterhaften Ver 
tgeibigungerebe zufammen, um darzuthun, ed handle ſich 
um berestigte Nothwehr, mindeftend aber mır um Körper 
verlegung; im legteren Sinne erkannten die Gefchworenen, 
Der k. Staatsanwalt beantragte I Jahr 4 Monat Zucht⸗ 
haus, die Vertheidigung angeficht® der Sachlage mildere 

















Strafe. Der Gerichtshof jprah 6 Zahr 3 Monat Zuhte 
haus auf, 

— Unklage gegen Andreas Fischer, 31 9. a, led. 
Dienfilneht von Anger, wegen Körperverlegung. Urtheil 
4 Jahr 4 Monat Zuchthaus. 


Bolks- und Fandwirthfaft, Indufirie und Handel, 

Münden, 1. Mai. (Schluß der Gewinnziehung 
des bayerifhen Prämten-Anlehen2.) Je 600 M. 
fielen auf Nro. 1408 1560 1578 5652 5852 5878 7347 
11902 11942 16456 16473 16475 21291 25454 25475 









I 4149342. 


— 


magö von Biburg, 


We 


BR $ u x w 
28988 28993 30360 34609 34607 36168 39814 
en) 12672 49680 43317 50054 50095 50604 50609 


ji 


50649 51763 51788 5179 54259 56766 59206 59207 
h 3 50935 72825 83318 88448 90423 92771 92778 
93338 111089 111358 111388 115161 115134 123608 


193624 123635 129875 142583 143420 149267 149331 
Alle übrigen Den gezogenen Serten angebörigen 
Obfigattonen werden mit 300 M. heimgezahlt. 


Lotale® 


! Deffentlihe Sipungen deat. Bezirtö=- Ger. Kreiitng 


N vom 9. April 1879. i 
1) Walburga Kindsthaler, 26 3. a., fath., led. Dienft- 
ft. Bezirfsamts Kelheim, wurde eines 


Verbrechens des Diebftahls ſhuſdig erkannt und biewegen unter 


 Interfuhungsbaft getilgt erklärt wurden. 


Ueberbiirdung der Kojten auf, die Staatskaffe in eine Gefängniß- 
firafe von 4 Monaten verfällt, wovon 2 Monate als durd 
Dagegen wurde fie 
von dev Anjchuldigung einer Uebertretung der Landſtreicherei 


unter Meberbürdung der bieranf erwachienen Koften auf die 
 Staatstaffe freigeſprochen. 


©) Mar * J Si ⸗ | z R i ünſti 
2) Martin Kirhberger, 43. L, tath., Ted. Cifenbahne | Lehranſtalten ımo Vereinen unter außerordentlich günftigen 


Ki arbeiter von Echlierjee, Gerichts Miesbad, wurde eines Ver— 


gebens des Diebftahls ſchuldig erfannt und biewegen- unter 


üeberbürdung der Hoſten auf die Staatöfaffe in cine Gefängniß- 


firafe von 4 Monaten verfällt. 

3) Die Berufung des Georg Erl, Gütlers von Appersdorf 
gegen das Urtheil des k. Landgerichtes Moosburg von 22. Auguſt 
1578, gemäß welchem Urtheile Lorenz Kern, Rechenmacher von 
Appersdorf von der Anſchuldigung eines an Georg Erl vere 


. bten Vergehens der Beleidigung unter Ueberbiirdung der Koſten 


auf den Kläger Erl freigeiproden worden, wurde unter 


Verxurtheilung des Appellanten Erl in die Roften der Berufungs: 
inſtanz verworfen. 


-  gefprochen worden, 


4) Die Berufung des Jakob Berghammer, Hausfnehts 
in Sreifing gegen Das Urtheil des k. Stadt: und Landgerichtes 
Freiſing vom 11. Febiiar 1. 38., gemäß welchem Urtheile er 


1 Megen Vergehens der Beleidigung in eine Geldftvafe von fünf: 
zehn Maut, 


eventuell Haftftvafe von 3 Tagen, fowie zur 
Koftentragung verfällt und der Klagspartei die Befugniß zu: 
) ‚das uUrtheil auf Koſten des Beklagten 
Berghammer im Freiſinger Tagblatte zu veröffentlichen, wurde 
unter Berurtheilung des Uppellanten Berghammer in die Kojten 
der Berufungsiuftan; verworfen. 

& 5) Adam Bayer‘, 38 J. a, kath, verh. Gütler von 
Sreinhaufen, Gerichts Schrobenhaufen, und Katharina Bayerl, 
des Vorigen Ehefrau, 27 3. a., kath., wurden unter Ueberbürdung 


der Koften auf die Staatsfalle freigeiproben und zwar Adam 








graph und ein 
Telephon zu ſehen, bezw. 


Bayerl von der Anjhuldigung eined und Katharina Bayer! 
von der Anfhuldigung zweier Verbrechen des Diebftahls. 

6) PBeter Cihibed, 35 3. a., kath, Uhrmacher und Mufiter 
von Wartenberg wurde von der Anfhuldigung eines Vergehens 


wider die Gittlihfeit unter Ueberbürdung der Koften auf die 


Staatstaffe freigeiprochen. 

7) Johann Kraus, 38 J. a, kath, verh, Gükler, von 
Neichersporf, Gerihts Moosburg, wurde eines Vergehens der 
Körperverlegung jhuldig erkannt und biewegen unker Ueber: 
bürdung der Koften auf die Staatskaffe in eine Gefängnißftrafe 
von. 21 Tagen verfällt, 


Freiſing, 8 Mai, Se. Excel. ber Herr Erzbiſchof 
hat beſchloſſen, auf ſeiner zweiten Firmungsreiſe die Spendung 
der hl. Femung in folgender Ordnung vorzunehmen: Am 
24, Mai in Erding für Sämtliche Pfarreien des Dekanats 
Erding; am 26. Mai in Freifiug für die Pfarreien Eching, 
Breifing, Hummel, Weihenſtephan, Vötting und das Vikariat 
Yaldergmoos; am 27. Mat in Freifing für bie fibrigen 
Pfarreien des Dekanats Freiſtag und für ſämmtliche Pfarreien 
des Dekanals Abens mit Ausnahme von Inkofen; am 28. 
Mai in Moosburg für ſaͤmmtliche Pfarreien des Dekanats 
Gündelhofen und für Inkofen; am 29. Mal in Landshut 


für das Sladicommiſſariat Lanpshut und für ſämmtliche 


Pfarreien des Detanats Landzhut, 

Freifing, 3. Mai. Der Stabtcooperator Hear M. 
Hartl Hier wurde als III. Cooperator bei heil. Geiſt in 
Minden und der Geoperator Herr I. B. Müller in 
Eſſelfing an deſſen Stelle hier angewiejen. 

Freifing, 3. Mai. Bon heute Abend ab bietet ſich 
in dem Gaſtlotal zum Stieglbräu Gelegenheit, gegen billiges 
Enter die neueften und intexreſſanteſt en Er— 
findungen unferer Zeit, nämlich Ediſon's Phono: 
Mikrophon in Verbindung mit 
die Conſtruction genannter 





ender Erfindungen in Augenfgein nehmen und ſich 
nn lt v theoretifcher wie prafiiicher Weiſe 
überzeugen zu. können. Ediſou s „Sprechapparat zeichnet 
fih dadurch ang, daß hineingeſprochene Worte, hinein⸗ 
geſungene Töne oder hineingeipielte muſikalſche Töne beliebig 
oft, Sofort oder nah Woden und Jahren laut wieder 
hervorzubringen ſiad, während dag „Mikrophon in Verbindung 
mit Tolephon” dadurch höchſt interefjant erſcheint, daß diejer 
Reitungsapparat auf beliebige Entfernungen wirkt und außer 
Spreden, Singen u. |. w. das Tiefen einer Taſchenuhr, 
das feinite Schleifen eines Gegenſtandes ꝛc. hörbar ift. 
Welcher weite Spielraum nunmehr der praktichen Anmwend- 


barkeit diefer Erfindungen eröffnet iſt, wie werthvoll dieſelben 


für die Wiſſenſchaft uud den allgemeinen Nußen find, 
braucht moyl fanm erörtert zu werden. Kein Dentender 
oder ſich Für diefe hochbedeutende Erfindungen Intereſſirende, 
ſowie Feine Schule follie ed verfäumen, ſich mit dieſen 
Erfindungen bekannt zu machen und die bezůglichen Apparate 
anzufehen. — Ausdrücflich ſei bier noch bemerkt, daß es 


Bedingungen ermöglicht ift, die Apparate zu bejichtigen und 
fich von deren praftifcher Anwendung zu Überzeugen. Mit 
jeder halben Stunde beginnt ein erneuerter Vortrag. 


Kgonny. 
(Schluß.) 
Da ließ ſich ein Geraͤuſch an ver Thür vernehmen. 63 
wurbe geffopft und feife geöffnet. Es mochte wohl bie Wirthin 
fein, welche kam, um ſich häusfihe Aufträge zu holen. D, 
über diefen ermüenden Fortgang ber Dinge des täglichen 
Lebens, wenn fein befter Inhalt verſchütlet iſt. 
„Sind Sie es Frau Bergmann 2” 
„Nein, Komteffe, ich bin es!“ 





antwortete eine tiefe 


männliche Stimme. „Ein alter Freund, der über's Meer’ 


kommt. —“ 


„Walter!“ ſchrie Lonny auf mit herzerſchütterndem 


Klange. 


Ex hielt ſie in ſinen Armen, noch che Beide wußten, 
wie ihnen geſchah. Lonny foßte ſich zuerft. 

„Und ic) Habe es ja immer geglaubt, daß bu mir 
einmal zurückkehren würdeſt,“ fagte fie durch Thränen mit 
einem verklärten Blick zu ihm aufiedend, „Wie hätte ich 
ionft all die Stürme und Kämpfe des Lebens cıtragen ? 
Trog äußerer Trennung fühlte ich mic unlöslih mit dir 
verbunden. Nur hente, als ich jo ganz allein vom Grabe 
meiner Mutter heimgekehrt war, — heute zum erften Male 
wollte mich der Muth verlofjen. 

Walter umfchlang fie felter. 

„Mein liebes, theueres, tapferes Mädchen! Du ſollſt 
nun nicht mehr allein ſein, ſondern allzeit eine treue, feſte 
Stiege an mir haben |” 

Sie hatten fih viel zu fagen. Von ven allen Tagen in 
B., von den darauffolgenden ernften Ereignifjen, von den 
Schmerzen ber Trennung, und burd welche jeltjame Vere 
fettung der Umjtände das „Waldmärden“ zum endlichen 
Leititern ihrer Liebe geworden war. Alles Trübe und Schwere 
ſchien nun mit einem Male aus ihrem Leben entflohen, ibre 


Zukunft (ag vor ihnen wie ein ſicherer geebneter Weg, den 
ihre gejchäftige Phantafte im Voraus mit lachenden Bildern 


umfäumte. 

Da kam die Wirthin mit der Lampe, um nad Lonuy 
zu ſchen. Errdthend ftand bieje vom Sopya auf, wo fie 
mit Georg, gefeffen und juchte ihre Hand zu befreien. Als 
es ihr nicht gelang, fagte fie mit lieblich verlegener Miene: 
„Div iſt mein Bräutigam, Frau Bergmann !* 

Die gute Frau knixte und jtattete ihren Glückwunſch ab, 
wie e8 in einem Trauerhaufe uͤblich. Ob fie Thee bringen 
ſolle? fragte fie dann. 

Lonny nickte und die Verlobten nahmen glücklich Tächelnd 
ihren Platz wieder ein. Bald ziſchte das Waſſer vor ihnen 
in dem jilbernen Keſſel. Das gab ihnen eine häußliche 
Stimmung. 

















Wir aber, lieber Leſer, verlafjen fie in biefer Stunde 
frobefter Erfüllung. Sie haben redlich um dieſelbe gerungen. 
Das Wort eines unferer zeitgenöffiichen Gelehrten: „Zn Kampfe 
folft du dein Recht finden“ iſt, ob auch in einem befonderen 
Sinne, an ihnen in Erfüllung gegangen. Denn das ältelte 
Menſchenrecht, daS urewige, vielbejchnittene und oft bejtritiene 
ift — das Glüd, 





mn 

2Zebensverfiherungsbant für Deutihland in Gotha. 

Trop der fteigenden Ungunft der Zeiten hat dieſe Lebens— 
verfiherungsanftalt au in dem abgelaufenen Gefhäftsjahr 1878 
‚wiederum eimen bedeutenden Zuwächs erfahren. Es wurden 
4271 neue Verfiherungen über 0,169,200 Mark Verficherungs- 
jumme abgejchloffen. ein Rejultat, welches noch in feinem früheren 
Jahre erzielt wurde. Nach Abzug der Eterbefälle und des 
ſonſtigen Abgangs verblieb ein veiner Zuwachs von 2021 
Verſicherten und 19,111,500 Mark Veriherungsfunme, und der 
Gejammtverfiherungsbejtand hob ſich dadurch bis Ende des 
vorigen Jahres auf 52,668 Perjonen mit 347,123,300 Mark 
Berfiherungsfumme. 

Die Ergebnifje der Sterblichkeit waren im vorigen Sabre 
bejonders günftig. Für 384 Geftorbene wurden zufanmen 
5,750,000 Dart fällig, während nach ven Rechnungsgrundlagen 










einen fehr erheölihen Ueberſchuß für die Verſicherten gerechn 
werden. % £ 6 
Im Ganzen find von der Bank während ihrer nun fün 


f 


Dantfond 
ankfonds, 
belief fih am Schluſſe des vorigen Jahres auf rund 84,000,000 
art. 
Die Anftalt, bekanntlich die älteſte tn Deutichland, vertheilt 
den ganzen Gewinn ungeſchmälert an ihre Theilhaber, die Vers 
fiherten. Police- und Aufnahmengebühren werden nicht erhoben 
und die Auszahlung der Verficherungsſumme wird, wenn wicht 
in einem einzelnen Falle einmal weitere Grörterungen nöthig find, 
ftetS alsbald nad Einreichung der vorjchriftsmäßigen Sterbefälle 
nachweiſungen ohne Zins oder Disconto-Abzug geleiftet, 
Der ausführliche Rechenſchaftsbericht der Bau wird, mie 
gewöhnlic, jpäteftens zu Anfang Juni veröffentlicht werden, 


Druckfehler⸗Berichtigung . 

In dem Aufſabe des Prof Dr. Holzu er im Unterhaltungs 
Blatte Nr. 18 Seite 3 finden ſich folgende ſinnſtörende Drude- 
fehler: 













der Bank eine Sterbfall-Ausgabe von etwa 7,050,000 Mark zu 
erwarten war. CS ergab ih alſo eine Minder-Ausgabe von | 
rund 1,300,000 Mart Mit Recht darf daher wiederum auf | 


Zeile 15 v. o fehlt „derſelbe“, f 
Zeile 24 v. u. lies 6 bis 7 flatt 9 bis 7, ; 
Zeile 14 v. u, Lies „vauchende” ſtatt „rauſchende“. 





Mahnung 


von Freising und Umgegend an, dass er yon heuti 


Derselbe übernimmt alle 


zu liefern. 


Die Werkstatt-Lokalitäten befinden sich 





(früher J. Baumann) und werden alle geehrten Aufträge ete. in der Wohnung, sowie in der Werk- 


A. Kraft, 


Decorationsmaler & Vergolder, 
vormals A. Kromer (J. Baumann.) 


stätte entgegengenommen, 
Freising, den 24. April 1879. 


zveranderung und 


Unterfertigter zeigt dem hochlöbl. Clerus, Beamten, sowie der sehr verehrl. Einwohnerschaft 


ME Hs.-Nr. 328 am Ziegelthor. BE 


Maler, Wergolder, Lackir- und Anſtreich Arbeiten 


mit der Versicherung, nur geschmackvolle, solide und dauerhafte Arbeiten zu den reellsten Preisen 


gem Datum an in seinem eigenen Hause logirt, 


(948 3a) 
noch wie früher bei Herrn Kunstmaler Kromer 
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3 in München befindet ich vom ı. Mai 157910 im Münden, i 
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Gut ausgetrockneter Torf iſt zu verkaufen bei — Ziegel⸗ 


iſt noch zu haben bei 


ZN ale 


Leonh. Steinecker sen. 





gaſſe. 







Bekanntmachung. 


Auf Betreiben der von dem unterfertigten Anwalte vertretenen Franziska 
Hagg, Antiquarsgattin in München werden nachſtehende den Anton umd Klara 
Braun, Kammermüllerhofbejigers-Eheleuten bei Freiſing gehörigen Immobilien 
durch den zum Verjteigerungsbeamten ernannten k. Notar Karl in Freiſing am 
Dienftag, den19. Julil. Ss. Born. zwiſchen 9—'/,10 Uhr 
in defien Amtskanzlei dahier öffentlich an den Meiftbietenden auf dem Zwangs- 
wege verfteigert. 
Wohnhaus Nr. 794 mit Nebengebäuden, und den dazu gehörigen Grund- 
fügen, Aecker und Wieſen zu 67 Hekt. 76,2 Ar oder. 198 Tgw. 87 Dez 


Getreide und Feldfrüchten. 

Sämmtliche Objekte liegen in der Steuergemeinde Freiſing, k. Rentamts 
und Landgerichts Freiſing und kommen in II Gruppen zum Aufwurfe, als 
deren I. die Grundſtücke Pl.-Nr. 3081 und 3097 zu 50 Tagw. 89 Dez. oder 


FAT Hett. 34 Ar, als deren II. das Anwejen mit den übrigen Grundftüden zu | 


gelten haben. 


Der Zuſchlag erfolgt jofort endgiltig und findet fein Nachgebot, auch 


weder Ein- noch Ablöſungsrecht ftatt. 


Die nähere Beſchreibung der Verfteigerungsobjekte ſowie die Berjteizerunyss | 


j 
U Bedingungen können vom 1. Juli l. Is. an beim Herrn Verfteigerungsbeamten 
eingejehen werden. (1025 2a) 
Sretfing, den 22. April 1879. 
Schönmesler, 
k. Advolat, 


Bekanntmachung. 


j Auf Betreiben des Unterzeichneten wird das Anwejen der Gütlerseheleute 
Franz und Maria Lohmaier von Jaibling durh ven k. Notar Karl von 
Freiſing, am (832 2a) 
Samftag, den 21. Mai d. 3. Nach. 2%, bis 3 Uhr 
im Wirthöhaufe zu Jaibling öffentlich in zwei Complexen verjteigert. 





Der eine Compler umfaßt die Wohn- und Dekonomiegebäude mit 22 Tag. | 
29 Dez. Meder und Wiefen in der Steuergemeinde Marzling und 1 Tagw. | 


719 De. Ader und Wieje in der Gemeinde Neuftift. 
Der andere Complex bejteht aus dem in der Gemeinde ZTüntenhaufen 
gelegenen Acer PL.-Nr. 675 zu 4 Tagw. 19 Der. 


Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig bei der Verfteigerung ; ein Nachgebot, 


ein Einlöfungs- und Abloͤſungsrecht findet nicht ftatt. 


Die Verjteigerungsbedingungen und die nähere Befchreibung der Verfteigerungs | 


gegenftände Können beim Heren Notar Karl eingefehen werren, 
Freiſing, den 11. April 1879, 
Kleiter, tgl. Advokat. 


Einladung. 
, Am 6. Mai 1. Js. Abends 6 Uhr wird im Gaſthauſe zum Metzger- 
wirth in Kranzberg der Abschied des 
Hochwũrdigen und Hodverehrten 


Ilerın,. Er Xaver Zzisth 





k. Pfarrers und bisherigen Vorſtandes des landwirkhſchafllichen Krängdiens, | 


gefeiert, wozu freundlichit einladet 
ie Gemeinde- und Kirchen-Verwaltung Kranzberg. 


@inladung zur Hochzeits Feier 
am Dienstag, den 6. Mai Abends 7 Uhr beim Laubenbräu, wozu 
alle meine Hausknechts⸗Collegen freundicaftlihit eingeladen find. (1028) 
Blaſius Schmied, Bräutigam, 
Anna Felder, Braut. 


F. J. Sommer, Maschinenfabrik Landshut, 


empfiehlt ſich bei eintretender Bauzeit zur Lieferung von (703 66) 
Hranerei-Einrihtungen, 
Mh und Bügmihlwerhen, Molchinen. für onfige 
gewerbliche Anlagen und Aaugegenltände aller Arh 


Y 











9 jammt der als Pertinenz erklärten gefammten Fahrniß an lebendem und todtem | 
; Gutsinventar, ſowie den jämmtlichen vorhandenen Worräthen an Futter, 


(1022) | 





{ Die 
Wein⸗ Iliederl 
Vlein⸗Jliederlage 
von Bacob Grau 
am Isarthor 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager 
von badischen, Franken- und 
ı Pfälzer-Weinen, sowie sämnt- 
lichen Roth-Weinen: Bordeaux, 
Malaga, Marsaia, Madeira und 
Champagner, in nur rein  ge- 
haltener Qualität, in ganzen und 
halben Flaschen zur geneigten 
Abnahme bestens. 
Hochachtungsvollst (1032) 


Jac. Grau. 


Geſellſchaft „Humpnia“. 
Wandertag „Ludwigsgarten“ 
Am Sonntag, den 11. Mai 


ARE 

— 

— Muſiß 
beim nenen Wirth in Kirchdorf, 


wozu einladet 
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Gaſtwirth. 





2 Kirchenbau⸗Lotterie. 3 
Geld -Brämien-Collecte, genehmigt 
durch allerhöchſten Erlaß von: 13, 
Auguſt 1878. 
Zahl der Looſe 160.000 Stück, mit 
8080 Geld-Geminnen im Betrage 
von ME. 115,400. 
Saupttreffer Mt. 30,000, 
Preis des Looses 2 Mark. 
Zu beziehen durch d. General-Debit 
A.C. Voltz oder Jul. Goldschmit 
s in Ludwigshafen a, Rh. 
fowie von den Herren 
A Seien) Bier 
FOREN Ds 
as 0000 00 27 77 
Wenn Anton Tifhler, Mechaniker, 
feine bei mix als Pfand Hinterlegte Uhr 
in drei Tagen nicht auslöft, wird felbe 
verkauft. — (1027) 
Anton Sedlmayr, 
Branntweiner, 
Auch iſt bei mir Schich-Tabak zu 
haben. h 


000004. 








Ein junger Bund 
(Rattenfänger), gelb, Halb gefchoren, 
hat jich verlaufen. - Um Rückgab erfucht 

Franz Schedl, 
Mebger. 


En Schlafſtelle iſt zu vergeben Ho⸗ 
Nr. 445 Weizengaffe 1. Stod. 








90096 200000008 a 
Looſe der Ludwigshafener 
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eizer nen rabkrenzen mit l2jahr. arantie, 
Unterfertigter zeigt Der ua Einwohnerſchaft 
Freiſing's und Umgegend an, daß von nun an ein großes 
Lager von 





—J— — 
Bruft- und Lungenkranken 


wird die von Apoth. 2. Zehler aus dem 
heilfamen Saite des „Spitzwegerichs⸗ 
und der „Hauswurjzel“ bereitete 


„Bruf-Eenz“ 


zur j 
„FSrähjahrs-Kur"] 
| auch heuer wieder angelegentlichft em | 


|| pfohlei. Ihre Wirkung bat ih feitl 
Sahren in vielen Fällen von langwierigen, | 









ächt vernoldeten gußeiſernen Grabkrenzen 


mie den dazu erforderlichen Seinen 

in der eigenen Wohnung Hs.Nr. 328 am Ziegelthor, 
jowie in den gepachteten Wertjtättlotalitäten de3 Herr 
Kunjtmaler Kromer (früher 3. Banmann) auf Lager 
ftehen. 

Da mein Grundjah: „Nur reelle, folide und dauer: 
hafte Arbeiten zu liefern“ iſt, jo bin ich in den Stand 
gejeht, jedem Abnehmer 


12 Jahre Garantie — 


zu leiften bei den möglichit billigſten, jedoch feſten Preiſen. 
Geneigter Abnahme ſieht entgegen 
Freifing, den 26. April 1379. 


Kraft, 


Deo und — 
(vorm. A. Kromer J. Baumann.) 


oooooooooooc OO00000000090 


Grosses Lager von mr ãehl vergoldelen guss- | 
8 


| 
8 





Kaiſerlich Deutſche Voſt. — 


Nordaqeeutscher —— 
Direete Deutſche Poſtdampfſchifffaket | 


nl — hä. 






einmal monatlid). 


Direete Billets nacı dem Welten der Vereinigten Staaten. 
Nähere Auskunft ertheilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, ı 
deren Geueral⸗Agent (180 24a) 


Me S. Bustelli in Aſchaffenburg | 
und deffen Agent Anton Lorenzl in Freifing. J 
| 


BO0O0000000009 


MATTONTS 


GIESSHÜBLE 


der reinste alkalische Sauerbrunn, Aumansorns, des 


Athmungsorgane, des 
Magens und der Blase, wie als Getränk za allen Tageszeiten ärztlicherseits; bestens empfohlen, 


GIESSHÜBLER PASTILLEN ERSEHFHHHS 


gegen Magenkrankbeiten 
und Husten. 
HEINRICH MATTONI, KARLSBAD. 
Vorräthig in den Apotheken und Mineralwasser - Handlungen. 


nad New-Orleans: 
ieden Sonntag. jeden zweiten Mittwoch. 








Ö 
oO 















, am Schr —— iſt nah Eh zu 
(10 


h miethen. D 


' eine 















frodenen Huften, bei Bruftkatarchen, | 
Lungenverjhleinmung und Athemnoth 
ala unendlich beilfam bewährt. — 

Lungenkrauke finden bei fortgeſettem N 
Gebrauche der Eſſenz eine große Linder: 
| ung ihres Leidens und bei nicht zu weit 
| vorgefihrittener Krankheit nicht felten 
| glückliche Heilung. 3 
(1 Glas mit Gebraudsanmweifung 80 Pf. I 
\ u haben in beiden Apoth We 
1 in Erding bei Apothefer 8. 











| ar 
aus dem 


Eifenbahn- 


Sum t. Dan, 


giltig vom 15. Mai 1879 an, 
a Stück 5 PL., 
ir zu haben bei 


. B. Dean 


in Freiſ ing. 


Ein kleiner Laden 





dermietden, ler 89 2a) 


Eine Wohnung 
mit 6 Zimmern, Küche 2x. iſt auf Jakobi 
yanz oder getheilt zu vermiethen. 


Peter Reill, 
Zinn gießer, obere Hupiſtr⸗Nr. 10 410, 


Eine Wohnung 


| mit 3—4 Zimmern, Küche und jonjtigen” 
— iſt auf Jakobi zu ver 
(660 da) 





Untere Sau tjteaße iſt auf Satobt 
Hi (964). 


Wohnung 


von 2 Zımmern und Küche zu bez 
miethen. D. U: 


Zwei Zimmer 


find fofort zu vermiethen.  D, 


Zwei Zimmer 
nebit Küche find ſogleich zu Kerl \ 
bei Reill, Schloſſer. (1034) 

Mitte der Stadt find En) 


3 Zimmer, 











. möbliet, im Gangen over getgeilt jofort 


zu vergeben. D..U 





‘ Eine kleine Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Speiſekammer, 
Holzlege zc. iſt in Mitte der Stadt 
fofort zu vermtethen. D.U. 1037) 








de 





In Empfehle mein groß 8 Lager mein:r rühmlichſt bekannten vom förigl: b.yer. 
hm Santeminifterium patentirten in 12 verfchiedenen biquemen 2a en leicht verftellbaren | 


ku MUniverfalftühlen compl. nur 50 Mt. i | 
F .. 2 größte Auswahl von Bettitellen von einfüchen ı 
it nt t e * bis zu den hochft eleganteften in 24 Sorten | 
fe + don 10 ME. aufwärts, Kinder-Bettftellen in 20 
i verschiedenen Sorten in allen Größen und 
in Ihönfter Ausführung 8 ME. aufwärts, ze legbare Feldbettitellen mit Drabtmatrapen 
20 DE, Mafchtiihe für eine und zwei Verfonen in veicher Auswahl 3 ME. aufwärts, 
N Blumentifhe in jeder Größe 10 ME, Zlafchenihränte für 50, 100, 160 ME aufwärts, 


tig Notenftänder äußerſt praktiic 12 ME, Schirmſtänder 4 ME. : 
N reihe Auswahl in Gartenftühlen, Klapp— 


0 2 

J ũ 9 J £ e Stühle aus beſtem Schmiedetjen Mf. 3,50 

a: e auf Tiihe jeder Sorte, rund, oval, fantig 

8 in allen Größen 6 ME. aufw., Bänke in | 
allen Faconen und Größen mit Drabtgefleht oder Holzjig 7 Dit., Gartenbäufe mit 


"beweglicher Holzlehne und Zeltdach ſehr praktiſch 33 ME. aufwärts, Gartenpavillong, | 
- Gartenlauben 2c. 2c. zu äußerft billigen Preifen. Nindergartenmöbels, Tische, Bänke 


und Stühle äußerft billig | 

* Krankenfahrwägen 60 Mk, Kranken- | 

Ii Kr n e ° fahrwägen ganzgepolftert,höchft elegant, | 
+ IVOME., Krankentragſeſſel ganz gepolitert ı 

| z zum Sujammenlegen 40 ME, Kinder: | 
N frantenmägen 24 ME., Kranken-Fußſchemmel zum Stellen 8 ME, Kranken-Tiſche (Bett: 
file) 25 ME., Leibftühle in Nohr:, Blechs, Holze und ganz gepolftert in 12 Sorten 
don I0 ME. aufwärts, 


f 
| 
ı 
| 
| 
j 





die beften elaſtiſchen Drahtmatragen 16 Mk., Drabt- ( 

lie a * matragen, auf Eifenrahmen beipanıt, von unver— 
N} 5 + müjtliherDauerhaftigteit24MF., Schafmollmat: agen 

—4 25 Mr., Federmatragen 24 ME., Roßhaarmatrahen 
40 ME, Seegrad- und Stroh-Matrapen ıc. ıc. 


| Schaufeljtühle, Feldftühle, Kleiderftänder, Bidets, Ausfütterungen, Decorationen, 
4, Polfterungen aller Art empfiehlt möglichſt billig (2413) 


- J. Schöberl, Wurzerstr. 8, München. 


befonders billige Preisnotirung. 


Bei compl. Einrichtungen von Hotels ac. ıc. 
(258 10a) 


* 
DR Auf Wunſch illuftrirten Preiscourant überalhin franco zugejandt. 








Prämiirt Lyon 1872, Wien 1878, Paris 1878 Silberne Medaille, 


Saxiehner” Bitterquelle 


Hunyadi Jänos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt ist laut Gutachten medi- 
Zinischer Autoritäten (Buhl, Nussbaum, Scanzoni, Virchow, Bamberger, 
Wunderlich Kussmaul, Spiegelberg, Friedreich etc.) als das & [ 
Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwasser 


erprobt und empfohlen. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasser- 
handlungen und den meisten Apotheken, doch wird das p. t. Publikum im 
eigenen Interesse gebeten, in den Niederlagen ausdrücklich Saxlehner’s 
itterwasser zu verlangen. (937 3a) 
Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


EEREERERBEERZEFERER/ESER 
Erlegraphifcher Schrannen-Beridt. 


























e$ Münden, 3. Mat 1819, 
— Schran⸗ Mittel ö 2 
j druchtgatung. —— Verkauf. Reſt. Preis, Geftiegen. | Gefallen. | 
— 1 Gemtner. |Centner. | Gentner. | Mt. | Bi Me. | Wr. |ME IM 
Ben. . | 2863 | 1889 | aa] 8!0|-]—-|-| s 
ER 5 1216 | 1052 44 | aa UL — 3 
IE N 25 | 1% 10| 818] - || —- | — 
1 4878 1 4388 | 4901 6 541 — | 2I— | - 


Carl Korn in Würnberg 


empfiehlt unter Garantie feinjter 

DOriginal-Qualität (2259) 

Arac de Batavia ertrafein, alt, 
per Fl. mit Glas ME. 1.75 Bf. 

Rum-Jamaica, alt, per Flaſche 
mit Glas ME 2. 25. 

Cognae, alt, per Flaſche init Glas 
ME. 2. 75. 

Zu haben in Freifing bei Herrn 
Apıthekr Hleislaingers 
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Bei su und Heiferfeit, Erkältung, 
katarrhaliſchen Affektionen, YBruftreiz, 
Lungenſchwindſucht, Magenihmwäche, 
einfacher Appetitlofigkeit und Alters— 
ſchwäche werden die meltberähmten 
Bruftfaramels Maria Benno don 
Donat um die befannte überrafchende 
Wirkung derfelben noch zu erhöhen, 
entweder roh gegeffen oder 6 10tück 
in heißer Milch aufgelöft, aber nurlau⸗ 
warm getrunfen. 

General-Depot in Freifiug bei 
Herrn Zaver Bromberger, 


Dachylatten 


beſter Qualität 
verfauft per Tauſend zu 30 Mark 


Leonh. SteinecKer sen. 
(961 3a) in Freiſing. 


Bierlarife 


vorräthig bei 








Franz Paul Datterer, suche 
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Zaden-Beeänderung. BE 


Meinen geehrten Kunden non Kreiling und Amgebung theile ih mit, daß 
von heute an mein MEET Laden BE nit mehr bei Herrn Friedl, Schloſſer— 
meifter, fondern vis-A-vis dem k. Bezirksamt bei Herrn Midael Stolber 
fich befindet. Für das mir bisher gejchenkte Vertrauen bejtens dankend, bitte 
ich um ferneres geneigtes Wohlmollen. Hochachtungsvollſt 

Freiſiug. Josef Köglsperger jun., Gold- u. Silberarbriter. 


RE Geschäfts- Empfehlumg. BE 

Ich gebe hiemit der verehrt. Bewohnerſchaft Freifing’s bekannt, daß ich 
vom 1. Mai ab den Gößwein- (Hofbräufans) Seller für die Sommerfaifon 
pachtweiſe übernommen habe und werde ich bemüht fein, geehrten Beſuchern 
mit reeller Bedienung, ſowie mit Verabreihung guter Falter Speifen und 
Getränke entgegenzufommen. Dankend für das mir früher geſchenkte Ver— 
trauen, bitte ich, mir dasſelbe auch fernerhin zu ſchenken. (1024) 


we Die Eröffnung 
findet bet günſtiger Witterung Heute Sonntag, den 4 Mai mit Mufik 
von einer Adtheilung Ehev.-Brompefer jtatt und lade ich zu zahlreichem 
Beſuche freundlichſt ein. 








Monika Gäch, Kellerpächterin. 
Der Keller iſt von jeht an auch jeden Donnerſtag, ſowie alle Sonn- und 
Feierltage geöffnet. 


— 











* 


om 


bei Herrn Radlmeier, Schäfflermeifter, ausübt und bittet unter 
Zuficherung geichmacdvoller, danerhafter und billiger Arbeit um ges 
neigten Zuſpruch (996 2a) 
Hochachtungsvoll 


Freiſing, im April 1879. 


Sofef Pleninger, 


Maler und Bergolder, 
obere Hauptſtraße. 


Werlſtätte und Wohnung bei Hrn. RadImei 


w 


O0: Werkſtätte und Wohnung bei Herrn Nadlmeier, ZB OR 
ILLOLEHENIIEEE 
a = RE RE FT R SEE KO 
Fe zZ N Pr N p i RE 
53 Wohnungsveränderung& Empfehlung. =: 
3 Unterzeichneter gibt einem verehrl. Eleri 8, ſowie der Bürgerſchaft X 
2 4 Sreiling’s und Umgebung hiemit befannt, daß er von heute an jein x 
| } 
SE Aaler- Wergolder-Gelhäft DE 
IE Maler- und Pergolder-Geſchäft BE) 
$ 
‘ 
d 
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Für Kaſchner und Eiſenhandlungen! 
n Pumpen & Röhrenbrunnen 


| aller Gattungen, in jofider und eleganter Ausführung 
Nefert zu herabgeſetzten Preiien Die (999 3a) 


Maschinenfabrik & Giesserei Gramer & Fränkel, 


Irankfurt a./ Main. 
7— 


a Gegen Sommerſproſſen, Sonnenbrand, Kupferröthe, gelbe Flecken N 
N 2c. 2c., ſowie zur Verfeinerung und Kühlung der Haut, empfehle (910 7a) N 
$ Bau de Lys de Lohse N 
N (SHönfeits-Lifienmilh) 
N als das reellſte und wirtfamite Präparat. In DOriginalflafhen a 3 Me, 50 Pf, \ 
N CHustasz Lohss, k. k. Hofparfumeur, Berlin. N 
x 3nRreising: Joh. Oberlindober, v 
Vu N ARFRZLELLLLAN) 
Meinen geehrten Kundengdivne hiemir ur Ahzeige, daß ih Munmehr im 


Haufe des Heren Tohnkutſcher Strehl über eine Stiege wohne. 


ofef Bergmaier, 
Esitlinghändfer 





| 

| 
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Greifiug U Iys: 


‚®esterreicher- 



















und r | 

Ungar-Weine 

a von’ Y 

Franz Leibenfrost & Comp., 
k. bayer. und k. k. öſterr 

zus Hof-Weinhandlung in Wien. gg 
Depöt für Freiſing bei (2874) 


J. Widemann. 
Preis-Courante ſtehen zu Dienften. 





Bevöllerungsanzeige don Freiſing 
eborene: P 
Am 23. April: Barbara, T. des Haus 
beſitzers Seb. Biebl von Appersdorf. Am 
28.: Anonymus Lechner, leg. von Molfi 
dorf; Anna, T. des Hausbejigers Matth 
Schindlbeck dahier. und Therefia Kolland, 
illeg. von Wemding. Am 29.: Malburga, 
T. des Maurers J. B. Keilhofer von Neuftift, 
Getrante: md 
Am 3. Mai: Mart. Anholzer, Maurer 
von Auerbah mit Anna Maria Hagl, jtädt. 
Waagmeiſterstochter dabier. e 
Geftorbene: & 
Anı 27. April: Maria Schmud, illeg 
Kind dahier 1 Jahr 7 Mt. alt Am 28; 
Lorenz Schäffler, Privatier dahier 62 Jahre 
alt Karl, Sohn des Schneidermeiſters 
Leopold Bachner von Paſſau, 7 Moden 
a.; Mona Anna, T. des Hausbeligers 
Jaf. Neftler dab, 19 Tg. a,; Anonymus 
Lechner, illeg. Kind von Wolfersdorf, eine 
Stunde a. ımd ein todtgeborner Knabe dei 
Bräumeifters Joſef Maier dahier, Anl, 
Mai: Maria, T. des Taglöhners Yatob, 
Krimmer von Großnöhbad, 5 Mt. 13T. 0, 


Goursberidht 
vom 2. Mai 1879 mitgetheilt von 
J.Schillein Söhne in Freifing und Münden. 
Bayern. %. | ©. 
4'/a°/o Obligationen "a j - . 1108.10 
4° dto. Mark || 98.10 
Pfandbriefe, 
4% bayer. Hyp.= u. Medjielb. || 96.80) 96.50 
4'/°'o Südd Boden-Crebith. | 100,40) v9. 
423 0 bayer. Vereins. M. 199.70 
dto. fl. | — 
4'a°/o Nürnb. Vereinsb. M. | 99.50 
dto. .. fe. | — 19 
Münden. K 
4% Stadt-Dbligationen Thlr. 
Actien 


































ctie 

der bayer. Hypothekenbank . | 
Here. 

4a lo Silberrente er... 

4a Goldrente . N 

6°% Ungar. Goldrente.... 

Prioritäten, 
o Franzojeph: Bahn... 
Sombard-Bahn u... 











3% Staatsbahn .. ... +» — 
5% Ungar. Nordoitbahn . . J — 
5° er bahn =»... — 
5% Galiziihe Bahn J — 
5°% Gliiaüeth-Bahn. 72er. — 
5°. Deft. Norbmeftb. Lit. B.— 
Anerifa. 
6°% 1287.r Dan. . . » || — 
5°, Eonfohidinte JS 2 — 
Berfaffene. 


an 
Brämien-Unleihe 
u - 















vund Verlag von ın ren. 





Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


NE 104. 


Dienftag, 6. Mai 


18879. 





Das „gGreifinger Tagblatt erfeint täglich mit Ausnahıne der Montage und foftet in Freifng 





oiwie ausimärtß durch die Port Dt. 1.50. Injerate werden die Bipaltige Garmond 


geile oder deren Naum mit 10 Pf. beredinet — Das einfache Dlait koitet 3 Pf., das Doppelblatt 5 %f. Altwöhentlich wird ais Gratisbeilane das „Uiterhaltungsblatt“ beigegeben 
TFT —— — 


Amtliches für Freiſing. 
Bekannutmachung. 

Heute wurde mir auf Betreiben der bayeriſchen 
Hypotheken⸗ und Wechſelbank in München, vertreten durch 
ihren Direktor Dr. Friedrich Klee dortſelbſt und dieſer 
durch den k. Advokaten Steinecker in Freifing für den 
Pribatier Michael Schmid von Freifing, 3. Zt. unbe— 
fannten Aufenthalt, die Eröffnung zugeftellt, daß in 
Sachen genannter Bank gegen die Anweſensbeſtitzers— 
Sheleute Ignaz und Theres Huber in Streitberg das 
Verthellungsverfahren eröffnet ift und an Genannten 
bie Aufforderung zu geeigneter Liquidirung feiner For— 
derungen innerhalb 30 Tagen. 

Die Urkundeabfchrift ift auf meinem Amtszimmer 
in Empfang zu nehmen. 

Freiſing, den 2. Mat 1879. 

Der k. f. I. Staatsanwalt: 
Halenke. 


Betanntmahhung. 
An ſaͤmmtliche Gemeindebehörden des Amisbezirkes Freiftng. 
Agenturen betr. 

Behufs Evldenthaltung der Verzeichniffe über die im 
Amisbezirke befindlichen Agenturen für Mobiliar, Hagel, 
Lebens⸗ ꝛc. Verfiderungen wird hiemit befannt gegeben, daß 
nach Anzeige der Subvireftion der allgem. beutichen Hagel: 
Verfiherungegefellichait in Berlin zu Münden vom 16, v. 
Mi. A. Brüdl, Meßner in Nandlſtadt die Agentur für 
genannte Geſellſchaft niedergelegt hat. 

Frelfing, den 19. Aprit 1879. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zänbler, 
Bekanntmachung. 

Die am 1. Mai lfd. Js. fälligen Holzgelver find binnen 
ſechs Tagen bei Vermeidung der Mahngebühr von 20 Pf. 
dahier einzubezaplen. 

Freiſing, den 3. Mat 1879. 

Königl, Rentamt Freifing. 
Böhner. 








Deutſchland. 

Bayern. Münden, 3. Mai. Dr, Sigl ift heute 
Vormittag vom Erzbiſchof Dr. von Steihele empfangen 
worden. Dr. Sigl eılärt in einer Polemik gegen einen 
Müngener Gorrefpondenten auswärtiger Blätter neuerdings 
Folgendes: „Wir Könnten und darauf berufen, daß unfere 
Unterwerfungs-Exrklärung ber competenten Firchlichen Stelle 
„micht bloß genügt, fondern ſie völlig befriedigt und erfreut 
hat“, wie dem Redacteur auf Befragen ausdrücklich erklärt 
worden ift. Um indeß jeden Zweifel zu heben, erklären wir 
biemit, daß wir und bem Erlaß des päpftlichen Staatsſekretaͤrs 
ohne nach Quellen und Gründen zu fragen, ohne Murten, 
ganz rückhaltlos und unbedingt unterworfen haben und unter 
werfen und bereit find, jede won ber kirchlichen Autorität ger 
wünfchte Satizfaklion zu leiften und weiters erklären wir, 
daß ein fchriftliches Dokument dieſes Inhalts ich In den Händen 
unſeres hochwürdigſten Herrn Erzbiſchofs befindet und aus 
freiem Willen von und abgegeben ift. 





— Münden, 3. Mai. Se. Maj. der König hat 
die gegen bie Bauern Johann und Johann Peter Eckert, 
fowie Michael Dito Heß, ſämmilich von Holftadt, durch 
Urtheil des Schwurgerichtshofes von Unterfranfen und 
Aſchaffenburg vom 22. Februar ds. Is. wegen Verbrehend 
des Mordes ausgefprochene Todesſtrafe in Iebenzlängliche 
Zuchthausſtrafe gemildert. 

— Münden, 2. Mai. Der diesjährigen Blumen— 
auejtellung der bayer. Gartenbaugejellihaft folgt Fommende 
Woche (vom Sonntag, den 4. bis Sonntag den 11. Mai) 
im Saale der Marimiliansbrauerei noch eine gefonderte 
Nofenausftellung des Kunſt- und Handelsgärtnerd Herrn 
Georg Donhauſer, feit vielen Jahren rühmlichft bekannt durch 
feine hervorragende ſtets preisgeksöhte Blumencultur. Zur Zeit 
ber Eröffnung der allgemeinen Blumenausfiellung war die 
Entwiclung der Nofen noch nicht jo weit fortgefchritten, daß 
Herr Donhaufer an derſelben hätte theilnehmen können. 

Preußen. Berlin, 3. Mai. Der Bundesrath hielt 
heute eine Plenarfigung ab, in welcher die Novelle zur 
Gewerbe-Orpnung angenommen wurde; ferner Wurden an— 
genommen Vorlagen betreffend; die Erwerbung ver preußifihen 
Staatsdruckerei für das Reich, die weitere Ausprägung von 
Golomünzen, eine anderweite Vertheilung des Geſammt— 
betragea an Reichskaſſenſcheinen auf die einzelnen Abſchnitte, 
die Koften für die Ausftellung in Sydney und die Vers 
theilung der Matrikular-Umlagen. Es wird eine Bermehrung 
der 25-Markicheine um je 10 Dillionen, der 50: Markjcheine 
um 20 Millionen beabjichtigt. 

Ausland 

Oeſterreich Wien, 2. Mat. Ein hiefiger Correfponbent 
erzählt mit Bezug auf die num verfloffenen Feſttage u. U. 
Folgendes: Es ftellte fih Heraus, daß manche Hotels fchon 
vor zwei Monaten für die Feſttage gänzlich ausvermiethet 
waren. Was noch übrig war, wurde unter den ſeltſamſten 
Vorbehalten abgegeben, ſehr häufig z. B. ohne die ‘enter, 
deren Nutznießung ſchon von anderer Seite erivorben war. 
Einem Bekannten, der in einem Hotel. garni untergefommen, 
paffirte es im der erften Nacht, als er fich der Wand entlang 
zu feinem Bette hintaften wollte, daß er über einen Stuhl 
ftofperte und mitten durch die Wand ins Nebenzimmer 
hinüberfiel, wo etliche Damen aus dem Schlafe geſchreckt, 
Räuber und Mörder fhrieen, die Klingel in Bewegung 
fegten ꝛc. Der Hotelier Hatte nämlich die glänzende Idee 
gehabt, jedes feiner Zimmer mit zwei Fenſtern durch eine 
einfache Papierwand entzwei zu theilen. Die Infafjen ahnten 
gar nicht, daß fie ein papierenes Gehäufe bezogen und 
ſchliefen In voller Sicherheit, gegen die gefährlichen Anfchläge 
der Verbrecherwelt einer Weltitaot, geſchützt dur... . 
ein Blatt Papier. 

— Teplig, 2. Mai. Geſtern Abend ift die Thermal« 
quellen⸗Hebemaſchine in Thätigkeit gefet worden Um 
6 Uhr 35 Minuten machte der Kolden ber Mafchine die 
erfte Bewegung. Unmittelbar darauf erſchien Thermalwaſſer 
im Vertheilungskaſten, in welchem es nunmehr regelmäßig 
und reichlich hineinſtrömt. Die Mafchine arbeitet vorzüglich, 
fo daß der Bedarf an Thermalwaſſer völlig gefichert erfcheint. 

— Karlsbad, 4. Mai. Im Heftigften Schneefturme 
fand am 1. Mat die Saijon-Eröffnung, die Quellenweihe 

















und die feierliche Uebernahme der neuen eifernen von ben 
Architekten Fellner und Hellmer während de3 Winters 
erbauten Sprudel-Colonnaden unter Affiltenz der Geiftlichkeit 
und des Schügen-Corps in Gegenwart der 870 anweſenden 
Fremden fatt. Unter den Gäften befanden ſich die Prinzen 
Camill Rohan, Thurn-Taris, Auerzperg, Feldmarſchall 
Manteuffel, General Dumonlin. 

Rußland. Nachrichten aus St. Petersburg zufolge 
ſoll unter. den „ſtrengſten Maßregeln“, welche daſelbſt in 
Aueficht geftellt find, auch eine weitgehende Beſchränkung be— 
züglich der Ertheilung von Päfjen nach dem Auslande geplant 
werden. Wenn man erwägt, daß die Zahl der Ruſſen, welche 
alljährlich nach den deutſchen und öfterreichifchen Bädern ziehen, 
welche die Seebäder von Belgten, Holland, Frankreich und 
England überfluthen, nach ſtatiſtiſchen Berichten die Zahl nahezu 
100,000 Perſonen erreicht, jo läßt fich ermefjen, wie jchwer 
durch diefe Paßbeſchränkung die Badeorte betroffen werden, 

— St. Betersburg, 3. Mai. Der frühere Lieutenant 
Dubrowin, welcher bei feiner Verhaftung zwei Gendarmerie— 
Unteroffictere durch Nevolverfchüfje verwundete, wurde geftern 
Morgen um 10 Uhr nad Verleſung des Todesurtheils, 
welches General Gurko beftätigt hatte, auf dem Glacis der 
Peter⸗Pauls⸗Feſtung — aufgehängt. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

München, d. Mat. Anklage gegen Mart. Brudner, 
60 3. a, verh. Bauer von Wernhardsberg, wegen Körpers 
verfegung. — Am Rande des Alters, da Andere allmählig 
beginnen, die Früchte eine mühenollen Lebens in Ruhe zu 
genießen, ließ ſich der Beſchuldigte von Groll und Feindſchaft 
zu einer That hinreißen, welche fein Gewiſſen mit einer 
Blulſchuld beladet und ihn von feinem Haufe, feinen fieben 
Kindern in das Strafhaus ruft! Der betrübliche Vorfall 
ift folgender: Bruckner lebt mit dem Bauer Untereihmayer 
in Feindſchaft. Am 1. Dezember v. 93. kamen die zwei 
im Hohenfteiger’ihen Wirthöhaufe zu Wefterndorf mit dem 
Bauer Schwenbiner zujfammen, wobei fich Iegterer mit 
Untereihmayer wegen einer Forderung abftritt. Um dem 
verhaßten Untereichmayer Eins zu verjegen, fagte Bruckner 
höhniſch zum Schwendtner: Du, der macht's Dir wie mir, 
mir 18 er noch viel mehr ſchuldig!“ 


zahlen!" Nicht lange nachher ging Untereichmayer eines 
natürlihen Bedürfniſſes halber in den Hof; Bruckner folgte 
ihm und paßte ihm nad) Art und Manier junger rauf 
füchtiger Burfche unter der-Hausthüre ab. Als Unters 
eihmayer hineinwollte, ſtieß ihn Bruckner, wag einigen 
Wortwechjel zur Folge hatte. Niemand legte demſelben eine 
Bedeutung bei, ald dag A14jährige Mädchen des MWirthes, 
welches in banger Ahnung ſagte: „Gewiß geſchieht dem 
Untereichmayer was.“ So war es auch. Derſelbe kam 
in's Gaftzimmer zurück, ſetzte ſich an feinen Platz, verfärbte 
ſich im nächſten Moment und fiel mit dem Seufzer: „Mit 
mir iſt's aus“ todt zu Boden. Die Geſchworenen ließen 
mildernde Umſtände obwalten und es büßt Martin Bruckner 
feine arge That mit 4 Jahren Gefängniß. 

Anklage gegen Georg Mayer, 19 %.a., led. Steinmetz 
von München, wegen Berfuches zum Verbrechen wider bie 
Sittlichkeit. Die That, ob welcher fih der in tiefjter 
Beſchämung mit abgewendetem Gefichte auf der Verbrechers 

bank figende hübfche Junge zu verantworten hat, wird, wie 
geſetlich vorgeſchrieben, bei eingefchränkter Deffentlicgkeit 
abgeurtheilt. Es erfolgte Freiſprechung. 

Anklage gegen Alois Nofenländer, 23 % a, 
led. Eifendreher von Gotteszell, wegen räuberishen Diebſtahls. 
Die Gefhwornen nahmen milbernde Umftände ar, worauf 
der Gerichtshof 2 Jahr Gefängnig und 3 Jahr Verluft 
der bürgerlichen Ehrenrechte ausſprach. 


Dolks- und Jandwirlhſchaft, Induſtrie und Handel, 

Berker am Mündener Schladt- und 

Viehhofe vom 20. bis 26. April 1879.) a) Viehhof: 
ıbnlakn. 


nmnenmnen 








Trocken ermwiderte ; 
Untereihmayer: „Was ich ſchuldig bin, das werd’ ich fchon ; 
























































Der Zutrieb und die Abfuhr betrug je: 608 Ochſen, 358 
Kühe, 152 Stiere, 67 Ninder, 3356 Kälber, 251 Daft 
ſchweine, 1003 gemeine Schweine, 164 Frifchlinge, 108 Schafe 
und Ziegen, 566 Lämmer, Kige und Spanferkel, — Pferde; 
in Summa 6595 Stud; b) Schlachthof: Geſchlachte 
wurden: 401 Ochſen, 322 Kühe, 106 Stiere, 57 Rinder, 
3184 Kälber, 251 Maftjehweine, 945 gemeine Schweine, 
156 Friſchlinge, 106 Schafe und Ziegen, 45 Lämmer, Rige 
und Spanferkel, 8 Pferde; in Summa 5583 Stüd, 


zotale® " 

Aus der öffentligen Magiftratsjigung 
vom 23. April 1879. —9— 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Regierungs⸗— 
Entjöliegung vom 19. I. Mis., die Herftellung ein. 
Seuchenhauſes betr., wornach dieſer Bau, ſowie die Aufnahme 
eines 445% verzinslichen in 10 Jahren rückzahlbaren 
Paſſivkapitales von 15,000 Mark genehmigt wurde, und 
wurde bejchloffen, die bei diefem Baue in Betracht kommenden 
Arbeiten gejondert und im Ganzen zu veraccordiren, und 
ſodann ohne Rückſicht auf das Abgebot in geheimer Sigung 
die Arbeit zu vergeben; b) Regierungg-Entichliegung vom 
20. April 1. 32, das ftädtifche Erziehungs. Juftitut für 
Realſchüler in Freiſing betr. und wird befchloffen, wegen 
Rückgabe der bezirksgerichtlichen Lofalitäten Anfrageberidt 
an dag k. Staatöminifterium der Juſtiz zu richten; ce) Ein 
jendung des Verwaltungsberichtes des Stadtmagiftraid 
Regensburg pro 1876;.d) vom Magiftrat3-Vorftande, bp 
die Umlage-Berzeptionsliften pro 1879 hergeftellt find und 
ein Soll von 24,973 Me. 72 Pf. entziffern; e) die 
Annahme des Kindes Joſeph illeg. der Elife Feigl von 
Schaupping in Koſt und Pflege Setens der Taglöhneräfrau 
Johanna Krimmer vor hier; f) die Annahme des Kindes 
Franz Seraph illeg. der Köchin Mechtilde Mauver bon 
Garmiſch im Koft und Pflege Seitens der Poftbotenswitiwe 
Gertraud Baumann dahier; g) die Annahme des Kindes 
Philipp Joſeph der Hänpferin Margaretha Albert von 
Karlsberg in Koft und Pflege Seitens der Korbmachere— 
frau Katharina Kölps dahier und werben diefe Koſtverhältpiſſe 
vorbehaltlich der Begutachtung durch die Armenpflege 
genehmigt; h) Eingabe des Bezirkäfeldwebeld Herrn Auer: 
hahn dahier vom 19. d8., mitgetheilt durch das k. Landwehr: 
Bezirkẽcommando Landshut unterm 22. d8. „die Lofalitäten 
der Mannſchaften der 2. Landwehr-Compagnie betr.“ und 
wurde bejchloffen, dem 8. Landwehrbezirfe-Commando zu 
erwidern, daß ohnedies mit der Zeit bauliche Aenderungen 
in diefem Lofale bevorftehen und vaher zur Zeit unmöglich 
dem Wunfche des Bezirksfeldwebels entfprochen werben kauınz 
i) Aufgabe des Pachtverhaͤltniſſes bezüglich eines Theiles 
vom Wäfcheranger Seitens de3 Kaufmanns Herrn Georg 
Mittermayer und wurde beſchloſſen, den Bachtjcilling 
pro 1879 mit 10 ME: 29 Pf. a conto des Spitalfonded 
abzuſchreiben und biefen Antheil zur Wäſchaufhänge nit 
mehr zu vergeben. 2) Genehmigt- wurde das Geſuch: 
a) des Bauersſohnes Johann Loibi von Unterwangenbad), 
Befiger des Hauſes Nr. 8167 dahier um Verleihung des 
Bürger- und Heimathsrechtes in der Stadt Freifing gegen 
Erlage einer Gebühr von 128 Mt, 57 Pi; b) des 
Maurers Wolfgang Wiefenberger um Ausfertigung eines 
Zeugnifjes zur Wiederverehelichung mit ver Fabrikantene— 
Witte Cäzilia Eſſig von Münden; c) des Privatlers 
Herrn Georg Seiderer H3.:Nr. 31 zur Gred um Verlegung 
feines Einganges zu den Gejchäfts-Xofälitäten. Was de 
angeregte Entfernung der Gred anlangt, jo muß dieſe 
leider beruhend gelaſſen werden, nachdem die von Seiderer 
verlangte Entſchädigung als den Verhältniſſen nicht ent— 
ſprechend eradhiet werden muß; d) der Näherin Anna 
Oſtermaier dahier um Erbauung eines neuen Wohnhauſes 
am oberen Graben zwifgen den Häufern Nr. 265 und 
266 jedoch unter Einhaltung der vom Techniker aufgeftellten 
Beoingungen. 3) Wurden die zur Sicherung und Bequemlichkeit 
vom Stabtfämmerer beantragten Vorrichtungen am Ha 


















chwimmbecken zur Ausführung genehmigt und find bie 


entnehmen. &#) Aus Anlaß der Bejhwerde mehrerer 
It Gefhäfts-Sntereffenten wurde bejchloffen, die Erlaubniß zum 
Geſchaäͤſtsbetrieb in der Trinkhalle näher dahin zu präziliren, 
daß dem Unternehmer Conditor Bromberger Lediglich geftattet 
fein fol, in diefer Trinkhalle, gleihwie in München, 
" kohfenfaureg Wafjer und die damit verbundenen Säfte von 
- Himbeeren 2c. verleit zu geben und daß die Halle um 9 Uhr 
Nachts gefchloffen fein fol, 5) Auf Beſchwerde des 
Scäulfondsverwalter8 Herrn Richter, daß vom ftädtifchen 
Brunnhauſe aus feit dem verfloffenen Winter in der Küche 
des Mädchenſchulhauſes Fein Waſſer mehr läuft, wurde 
beſchloſſen, da auch noch mehrere Klagen Laut geworden find, 
N eine Kommiffion beftchend aus dem Siadtkämmerer, 
N Konmunalverwalter, unter Zuziehung des ftädt. Technikers 
In aufammenzufeßen, welche das Brunnhaus prüfen, und Erſtere 
DE Beide unter Zuztehung des Paliers die Nevifion ver 
Wafjerjteften in den bezugsberechtigten Gebäuden vornehmen 
ſollen. 

Freiſtug, 4 Mai. Auf unfere Schlußeinzahlung 
ber bei ung für die Nothleidenden im Spefjart 
 eingegargenen Gaben erhielten wir nachftehende im Wortlaut 
wiedergegebene Zufhrift: „Un verchrliche Expedition des 
Freiſinger Tagblattes, Freiſing. Afchaffenburg, ben 
1. Mai 1879. Wir bekennen und zum Empfange Ihrer 
geſchätzten Zufehrift vom 29, vor. Mts., womit Sie ung 
als Schlupbetrag Ihrer Sammlungen für den Spefjart 





Koften hiefür mit 117 ME. 71 Pf. dem Kefervefonde zu 





nochmals ME. 147,50 überfenden, wofür wir Ihnen und 
allen edlen Gebern verbindlihft danken. Wir unterlaffen 
nicht, hier zu wiederholen, daß wir von Ihnen ME. 200 
am 22. März, ME. 150 am 26 März, ME. 100 am 
3. April, ME. 400 am 5. April, ME. 147.50 heute, was 
zufammen ME. 997.50 ergibt, erhalten haben. Das Centrals 
Hilfe⸗Comits. 
Freifing, 5. Mai. Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß heute Montag Abends im Gafthof Ettenhofer no 
ein Vortrag über die interefjantefte Erfindung der Neuzeit, 
Ediſons Bonograph und Mikrophon in Verbindung 
mit Telephon ftaltfinden wird; «8 follte Niemand die 
gebotene Gelegenheit verfäumen, die Apparate zu befichtigen 
und von ber practifchen Anwendung fich ru fiherzeugen. 
— — ——— — non 
Wie alle früheren Auflagen hat auch die uns vorliegende 
ſoeben erſchienene dießjährige Sommerausgabe des Fahrplan— 
Buches der Dr. Wild'ſchen Buchdruckerei (Gebr. Parkus) 
in München fo viele namhafte Verbeſſerungen und Neuerungen 
aufzumeifen, daß wir nicht verfäumen, unfere Leſer auf diejen fo 
raſch allgemein beliebt gewordenen Tajchenfahrplan, welcher 
unter allen ähnlichen Publikationen wegen feines reichen Inhalts, 
feiner überfihtlihen Eintheilung und des Außerft billigen Preiſes 
unbejtritten den erften Rang einnimmt, ganz befonders aufmerkfant 
zu madhen. Für Touriften ift eine Karte vo Südbayern, Nord: 


Iyrol und dem Galzfammergute in Tondrud beigegeben. In 


gleicher Weiſe ift die feitherige Starte der bayeriihen Staats- 
Eifenbahnen hergefteltt, modurd die Deutlichkeit weſentlich er— 
höht wird. Ungeachtet aller diefer Vorzlige ift eine Erhöhung 
des feitherigen äußert billigen Preiſes — 49 Pf. -- nicht eine 
getreten. Das Fahrplanbuch ift ſchon jegt beiallen Buchhandlungen 
und Billetenerpebitionen zu haben. 





y - Soeben ist in meinem Verlage erschienen : | Ausverkauf 
u a & 0 + gs | bon gemiſchten 
SE Gurhinians- Melle 6ras- Samen, 


—4 Op. 20 
N Componirt von 
w eo SE EB /R@A 


Y 5 * * 
ii) «) für 4 Singstimmen und 1 Clarinett in C., (od. Flöte), 2 Clarinette in A, 2 Horn, 
u) 1 Posaune (und Fagott ad lib.) (nebst Bariton od. Bombardon für Aufführung im 


A Treien) und. Orgel ad lib. — Preis 5 Mk. netto. 


1 ad lib. und Orgel ad lib. — Preis 5 Mk. netto. 
fi 0 oder 
\ 24 Singstimmen und Orgel allein. — Preis 4 Mk. netto. 


\) Mn E oder 
u 4) 1 Singstimme und Orgel. — Preis 3 Mk. netto. 


MR. BP. Daltterer, 


ü Verlagsbuchhandlung. 





’ oder 
vr b) 4 Singstimmen, 2 Violinen, Viola, Cello und Bass nebst 2 Horn ad lib., 1 Posaune 





per Pfd. 25 Pf. bei (1044 3a) 
Michael Kißlinger, 
| Melber. 





| Profpectus über H 
Kurerfolge. 
| (Foh-Steinbadher’fches Syſtem) 


Dr. Alex Lab in Cannstatt.a 


Naturheilanjtalt „Wilfelmsbad.” j 

ER IE DE SDR ED ar YET RE 
Mein (1051) 

Kanarienvasel 

iſt heute Früh davon geflogen. Wenn 

möglich, bittet um Zurückgabe gegen 

Belohnung 

D. Mayer, Techrer, 








Der verehrl. Bewohnerſchaft und Umgebung von Freifing bringe ich hiemit 


zur Anzeige, daß ic die 


ES Bäckerei 


| 
; IE” Gefchäfts-Unzeige, BE 
| 


habe und don heute an ausübe, 


Freiſing. 


von Herrn Zißlinger, obere Stadt Hs.Ar. 98 pachtweiſe übernommen 


Mein Beſtreben wird fein, geehrſen Runden mit ſchmackhaftem Gebäck 


HEN, 436. b 
Im Gaſthof zum Hirfhen wurde 
Sonntag, den 4. d8. Abends ein ſchwarzer 


+ \ N ig I * 44 
Regen chirm 
vertauſcht, am Stode desfelben befindet 


fi, eine Glode und 2 feidene Quaften 
Erſuche um Nürgabe (1V47 2a) 





(1046 3a) 


„bedienen zu können umd lade ich zu geneigtem Beſuche ergebenit ein. Landerer, 
Ludwig Eppelein. | Goldarbeiter. 





Der Unterzeichnete empfiehlt 


ZKelheimner- Platten 


zur Belegung von Kirchen, Malztennen, Kellern ze. zu den billigſten Preiſen. 


Painten (berpfalz), den 21. April 1879. 


1 


[ Friedrich Kaberhuber, 


Branerei- und Steinbruchbeſitzer. Numer 576Y Sonnenfirage, 





936 5a) ! geriue Wagendeihfel wine in ver 

( u amd er Abzu⸗ 

holen gegen Vergütung der Inſerations— 

koſten Hs.⸗Nr. 664. 1011) 
Eine Wohnung 

mit 4 Zimmern, Küche und Holzlege 

it auf Jakobi zu vermietben, Haus— 
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(1920) Zus 
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a ea 
Todes- Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen | hat es gefallen, gestern Frük 
2 Uhr unsere einzige geliebte Tochter (1045) 


Jarnglran na blonner, 


8 Hausbesitzerstochter von hier, 

? nach langwierigem schweren Leiden und öfterem Empfang 
* der heil. Sterbsakramente in ihrem 20. Lebensjahre zu sich 

in die ewige Heimath abzurufen. 

Um stilles Beileid bitten 

Freising, am 5. Mai 1879. 

Die tieftrauernden Eltern: 


5 Theodor nnd Greszentia Erlonner, 


Die J— findet — —— Uhr mit gleich — ar: RER 
Gottesdienst statt. 


SIR IORIAHDIOARIDERITFRIRIO 
Landwirthschaftl. Kränzchen Thalhausen. 


Am Dienflag, den 6. Mai 1879 Vachmittags 4 Ahr 
Versammlung 









en 
Be 








8: 





beim Mebgerwirth in Kranzberg. Zablreihes Erſcheinen der Mitglieder 
wird erwarkit. Reichart. 
rer — 
Urliſte 
für den 


u Schöffen- und Geſchwarnendienſt 2 


vorräthig bei 


F, P. Datterer. | 


Bis Ende Juni I. 3 muß It. Entjhliefung des k. Stantsminifteriums 


der Juſtiz und des Innern jede Gemeinde dieſe Urlifte fertig geftellt haben. 





Ei Sälafftelle ijt zu vergeben 8. | ELanf-CSouverts 
Nr. 445 Weizengaffe 1. Stod. empfiehlt F. P. Datterer. 


Verzeichniß der Preiſe der Viktualien und fonftigen Gegenftände des täglichen 
Bedarfes in der F. Haupt: und Reſidenzſtadt München vom 2, Mai 1879 an. 
Brod: 3 Pfennigfenmel fein wiegt 45 Gramm, 3 Pfenniglaibl 74 Granım 
— 6 Pfenniglaib 210 Gramm, 12 Pfenniglaib 420 Gramm, 25 Pfenniglaib 
1 Bid. 370 Gramm, 50 Pfenniglaib 3 Pfd. 240 Gramm. Mehl per Bund: Kaifermehl 
28 Br, Mundmehl 23 Pf., Semmelmehl 19 Pf., Waizenmehl 17 9 Pe] 
14 ®f., Roggenmehl 18 Mr, Badmehl 15 Pf., Gries 30 Pr. Fleiſch ver Pfund: 
Maſtochſenfleiſch 66 Pf. emäftetes Kuhfleiſch 60 an Kalbfleiih 66 Bf., Schaffleifc | 
44 Pf., ER) roh 70 Pf., geräuchert 90 Pf. Schmeinefett 70 Pf. 
roh naß 2 Dit. .„ troden Mt. f. per Gentner. 
Sl: 40 HL per P Bund, Schmalz per Pfund ME. 90 Pf. Butter per Pfund 1 DE. | 
Bf. Eier frische 3 Stüd 14 Pf. Geflügel? Henne 1 Mt. 50 Pf., Hübner 1 ME. 20 Pf., 
Shine 4 ME. 80 B., Rapaunen 2 ME. 60 Pr. Gänje 5 ME. 50 Pr., Enten 1 Mt. 
30 Br., Tauben 50 Pf. Spanfertet 5 ME. 60 Pf. per Stüd. Gemüſe: Kartoffel 
4 Mt. 50 Pf. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Pf, bayer. as 20 Pf. gelbe | 
Rüben 22 Vf. Zwiebeln 36 Pf. Holz: Buchen ver Ster: 10 ME. 30 Br, Birten | 
9 ME. 65 Pf., Föhren 8 ME.60 Pf., Fichten 3 Mi. 65 a — per Sr ME. 91 Bf., 
Grummet 1 Mt. 16 Pf. Strohr Roggen ver Ctr. 2 ME. — Pf. Haber 1 Mi. 17 Pf. | 


Maunchener Schranne vom 3. 5 1879. 











































— TA— 
Boriger ] in der | james] Heutig. gen, J Mittels Mittelpreis, 
Ana Reft. —— Betrag. | Yerfauf Preis. Sehiegen | Scaten” 
&n. | &. | x. HM pr 
m 510 | 144 | 2363 | 1869 | 494 50 
397 | 364 | 1216 | 1049 | 164 
ee 420° 117012275217 17577 2100 
Haber 589 | 898 | 4878 | 4388 | 490 
Wicken 546 21 | 1026 | 614 412 
















Reps u 
Bein 25 — 58 22 36 
Sonf. Fruchtſ 116 44 | 200 | 140 60 











] 2233 ] 3588 10016 | 8260 | 1756 I |— } a 
Redaktion, Druck und Verlag von 3. B. Datterer in 
— ——— 


Summa: 














— TE? — — 


Todes-Anzege. | 


Theilnehmenden |$ 
Verwandten, Freun- |$ 
J den und Bekannten |$ 

bringen wir die trau- |® 
rige Nachricht, dass 
der Herr heute Mor- 
gens 5 Uhr unser 
=" jüngstes Kind 


Folefine Georgine 


| 

im zarten Alter von 12 Tagen nach Hi 

kurzem aberschmerzlichen Leiden [$ 

in die Schaar seiner Engel auf- !8| 

genommen hat. 

Um stilles Beileid bitten 
Freising, den 5. Mai 1879. 

die trauernden Eltern: 


Carl und Anna Schmitt. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
| den 7. ds. N 1 


Dr 
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om Hacklbräu bis zur Eijenbahn, 
ging ein Winterrock verloren, 
Un Rückgabe desjelben gegen Ber 
lohnung Wird gebeten. Haus-Rınmer 
474. [ir 








Ein junger Hund 
(Nattenfänger), gelb, Halb geicheren, 
hat jich verlaufen. Um Rückgab erfucht 


Stanz Schedl, 

Metzger. 

Coursbericht 

vom 3. Mai 1879 mitgetheilt von 

J.Schüilein Söhne in Freiſing un) Münden, 
Bayern. T 

dh? jo Obligationen "a j - . 108.10 

dto Mark | 98.10] 97,90 

Blandöriefe 


% Bayer. Hyp= 1. Medhfeld. 96.90) 96.60 
"a°o Sin Boden-Ereditb. || 100.40] 9, 
"so bayer. Vereinsb. M. 199.70] 99,2 


dto. ... fh — 
4'/a°fe Nũrnb. Vereinsb. M. || 99.50 
dto. ..fl. — 9. 
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Deutigland 
N Bayern. Müngen, 4 Mat. Die bigherige Brivat- 
Augenheilanſtalt des Herrn Brofefjor Dr. dv. Rothmund, 
"die jeit einer langen Reihe von Jahren jo hervorragende 
Erfolge erzielt, hört als foldhe mit dem morzinen Tage auf, 
und es wird an dieſem Tage die neue Univerjitäto-Augens 
Klinit in dem für diejelbe eingerichteten Haus in ver 
Herzogſpitalgaſſe Nr. 18 eröffnet. De neue Anftalt, 
welche ald Univerſitäts-Inſtitut unter direcker ftaatlicher 
" Aufjicht fich befindet, iſt vermöge der foliven Einrichtungen 
der Rranken-Näume, ſowohl was die allgemeinen als aud) 
die Separat- Zimmer betrifft, in jeder Beziehung geeignet, 
den Augenleidenden den Aufenthalt in derjelben zu einem 
U mözlihit angenehmen zu machen. Ebenſo befindet ſich die 
Dekonomie der Anitalt im bewährten Händen. Bei den 
Mitteln, die der neuen Klinit durd die Munificenz ver 
t. Stantöregierung und verfchiedener Wohlthätigkeits fonds 
zu Gebote Stehen, läßt jih die Erwartung hegen, daß das 
neue Inftitut das Ziel, eine Humanttätsanftalt im beften 
Sinne zu werben, zu erreichen fich auch in der Lage befinden 
wird, 

— Münden, 5. Mei, Im Nachgang zu der Ent 
ſchließung der ſämmtlichen k. Civiljtaatsminiiterien vom 
21. Nov. 1875, vie Verhältniffe der zum Militärdienſt eins 
berufenen Givilbeamten und Bedienfteten betreffend, wird von 
benfelben im Einverſtändniß mit dem f. Kriegsminifterium 
neuerdings verfügt, doß die Begünftigungen, welche $ 66 
des Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874 den Reichs-, 
Staat3- und Communalbeamten während ver Dauer des 
Miltärdienftes in Bezug auf die Belaftung ihrer Civilſtellen 
ihres Dienftes-Ginfommensd u. ſ. f. gewährt, nicht nur den 
zum Militärbienft verpflichteten Beamten des Beurlaubten- 
ſtandes der Erjagreferve 1. und 2. Klafje, ſondern der 
Abſicht jener geſetzlichen Beſtimmungen gemäß aud jenen 
Beamten zu Theil werden follen, welche bei einer Mobil— 
mahung aus ihren Givilftellen abkommen können und 
ftewilfig in das Heer eintreten. Den in Folge freiwilliger 
Meldung in ben Landſturm eintretenden Beamten find die 
erwähnten Bergünftigungen ſchon durch $ 4 Abſ. 2 des 
Geſehes über den Landſturm vom 12. Februar 1875 im 
vollen Umfauge geftchert. 

— Münden, 4. Mai, Ueber den beabfichtigten 
Deltlampf von Hans Steyrer mit Beginger entnimmt man 
Correſpondenzen hiefiger Blätter Nachitehended. Hr. Steyrer 
fan am Sonntag, den 27. v. Mts. nach Tölz und forderte 
Hin. Betzinger wiederholt auf, die beiprochene Kupferichmied- 
ftange zu heben, wofür er 100 ME. bekomme und wenn er 
den Stein mit einem Finger hebe, erhalte er ertra 100 ME, 
aber ex dürfe keinen Handſchuh, feinen Hacken und auch keine 
Bandage anwenden. Hr. Bebinger erklärte hierauf, daß er 
ur mittelit einer Bandage, welhe am Arm und um 
das Handgelenke herum ift, den Stein heben wolle und könne. 
Hr. Steyrer erklärte öffentlich, wenn Beginger fih getrane, 
die Gewichte Steyrers in Sendling zu heben, ihm biefür 
A000 ME. zu Bezahlen, wogegen Betzinger nicht einen Pfennig 
au jegen brauche, ja Steyrer zahle dem Betzinger ſogar nod) 
die Reifekoften, wenn er den Stein mit 377 Pfund (natürlich 
Mm mit einem Finger und ohne Bandage) bei ihm hebe. 
DIE Behinger erklärte, daß er ohne Zuftimmung des „wilden 








Caſino“ nichts unternehme und mit, dem verfammelten Aus— 
ſchuſſe des Legteren konnte eine Verftändigung nicht erzielt 
werben und jo Fam es zu feinem Nejultate. 

— Rojenheim, 4. Mai. Wie wir erfahren, Haben 
fih bereits 15 ländliche Muſikcorps zum mujikaliichen 
Turnier bei Gelegenheit des landwirthfchaftlihen und 
gewerblichen Bezirksfeſtes in Aibling angemelvet. Aibling 
wird daher in Mitte September I. 32. nicht nur zeitgemäß 
Neues, fordern zugleich, Sroßartiges bieten, 

Baden. Die große Fabrik Logbet in Lahr wird in 
Folge der drohenden Tabakſteuer auf SchweizersGebiet 
verlegt werden. Die Fabrik bejchäftigt mehrere hundert 
Arbeiter. 

Ausland 

Rußland, St. Petersburg, 4 Mai. Dfficielle 
Meldung aus Orenburg vom 3. ds.: Der Brand iſt 
gelöjcht, ausgenommen wenige Stellen, wo das Holz unter 
Schutt noch glimmt. Zum. vollſtändigen Lölchen find 
energiſche Maßregeln getroffen. Die meiſten Obdachloſen 
find bereit3 untergebracht; Brod wird unentgeltlich veriheilt. 
Das Unterftügungg-Comits thellte die Stadt in fünf 
Bezirke ein, um die Einziehung zuverläfftger Jaformationen 
über Nothleidende zu erleichtern. Die Nentei, jowie einige 
Banken, eröffneten ihre Tätigkeit wieder. Beim Oeffnen 
eined feuerficheren Schrantes in der Abtheilung der Relchs— 
bank ergab fih, daß darin gegen 300,000 Credit-Rubel 
verglimmt, dagegen Silber, Gold und MWerthpapiere une 
beichädigt geblieben waren. 


Schwurgeriht3-Bigung. 

Münden, 5. Mat. Anklage gegen Adam Köppel, 
38 J. a, Gendarmerlefergeant von Salzburghofen, wegen 
Todtſchlag. — Die heutige Verhandlung von übermüthigfter 
Nohheit, die ein Gendarm entwicelte, und welcher dad Leben 
eines unfchuldigen Menſchen zum Dpfer fiel, hatte eine 
mafjenhafte Zubörerfhaft angezogen. Die Anklage gründet 
ſich auf folgende Thatfachen: Am 20. Okt. v. 38. (Kirchweih⸗ 
fonntag) befand fich der Gendarnteriefergeant und Stations- 
kommandant Köppel von Salzburghofen von Nachmittags 
3—6 Uhr und dann von Abends 8 Uhr am dienſtlich im 
dortigen Rieſchenwirthshauſe. Um diefe Zeit wurde er wegen 
eines im Mirtlwirthshauſe entſtandenen Streites dahin geholt. 
ALS er ankam, war zwar ſchon wieder Nube, allein vom 
Wirthe veranlagt, entfernte er deffen Knecht Berger aus bem 
Gaſtlokale; dieſer jträubie fich, mehrere Burfche miſchten fich 
hinein, Köppel 303 feinen Säbel, doc ward auf Sutervention 
des Bürgermeifterd die Ruhe hergeſtellt. Köppel ging ing 
Rieſchenwirthshaus zurüd, wo die Trage angeregt wurde, 
ob unter Berhältniffen, wieim Mirtlwirthehauſe, der Gebrauch 
ber blanfen Waffe verarlaßte, worauf Köppel zurüchaltend 
antwortete. Nachts 12 Uhr verlieh Möppel mit dem ihm 
untergebenen Gendarm Nauner das Niefhenwirihähaug und 
fie gingen nad) Freilaffing und traten in das dortige Wirthshaus, 
das Schmiedhäusl ein. Es war noch etwa ein Dutzend Gäfte 
da, darunter der in Sillersdorf bedienftete Knecht Meter 
Pöſchl. Köppel und Rauner ließen ſich Bier bringen; 
Köppel erzählte, daß ev im Mirtlwirthshauſe bedroht worden 
fei und fegte hinzu, es werde nicht eher Ruhe, als bis Einer 
bin ſei. Poͤſchl, etwas angetrunken, fagte: ex brauche Eeinen 














Sendarm zum Sterben. Köppel gerieth über dieſe Aeußerung 
in Zorn und rief: „Was, du brauchit Leine Polizei?" Er 
verlangte, daß ihm Pöſchl feinen Namen jage und obwohl 
ihm diefer feinen Namen laut nannte, und ein daneben 
ſitzender Mann bemerkte, dag Pöſchl in Sillersdorf im 
Dienfte fet, gab ſich Köppel nicht zufrieden, erklärte ven Pöſchl 
als feinen Arreftanten und padte ihn an, um ihn fortzue 
führen. Pöſchl weigerte fich, mitzugehen, da er ja nichts 
gethan habe, um arrelirt zu werden. Gendarm Rauner 
ſuchte den Köppel zu beſchwichtigen, allein biejer ließ von 
Pöſchl nicht ab; der Wirth ward herbeigerufen und dieſer 
ſchob mit Hilfe der beiden Gendarme den Pöſchl zur Thüre 
hinaus, AS Pöſchl hinausgebracht war, fanden mebrere 
Männer dem Wirthshauſe gegenüber, welche folgende Wahre 
nehmungen machten und bezeugen: Wenige Schritte vor der 
Wirthsthüre lag Ph! auf dem Boden und beide Gendarme 
waren über ihn gebüct, hoben ihn dann am Oberkörper 
auf und fchleiften ihn etwa 10 Schritte weit auf der Strape 
fort, dann legten fie ihn wieder auf den Boden. Köppel 
ſchickte den Gendarm Nauner nad) dem Schmiedhäusl zurück 
und forderte den Pöſchl wiederholt auf, ſich von ihm in 
Arreſt führen zu laſſen, worauf Pöſchl endlich ſagte: „Ich 
kann nicht mehr!“ Die obenerwähnten Männer vernahmen 
nun ein Rauſchen wie dag Aufziehen eines Säbeld und 
einige Schläge. Hierauf zerrte Köppel den unglüdlichen 
Menſchen etwa 60 Schritte weiter fort; drei Zeugen folgten 
ihm auf einem Ummege und bemerken num, daß Köppel 
und Pöjchl gegenüber der Straße in einer muldenartigen 
Vertiefung, der fogen. Grube fich befanden. Ste vernahmen 
eine Neihe von 20 Schlägen, dann Ausrufe des Köppel: 


„Hund, bift du noch nicht Hin, bift du noch nicht verredt? ! 


Gelt Kerl, du ſtehſt mir nicht mehr auf!“ Diefe Ausrufe 
hörte auch und bezeugt die Köchin des ganz in der Nähe 
wohnenden pralt, Arztes Dr, Nosner, und jah überhaupt 
den ganzen Vorfall vom Fenfter aus mitan. Mittlerweile 
hatten ſich noch mehrere Perfonen eingefunden, man begab 
fih in die Grube, im welder Pöſchl todt balag. Der 
Leichnam wurde in das Haus des Dr. Rosner getragen. 
Als dort mehrere Männer vor dem Köppel ihre Entrüftung 
über deſſen empörendes Benehmen ausſprachen, rief diefer: 
„Wenn ihr nicht ruhig feid, wird no Einer hin! So muß 
es noch Mehreren gehen, jonft wird feine Ruhe! — An bem 
Leichnam des Pöſchl wurden nicht weniger al3 17 Verwundungen 
gefunden, darunter folgenbefchwereBerlegungen: eine Hiebwunde 
oberhalb des Linken Handgelenkes, alle Weichtheile und das 
Ellhogenbein durchichneidend, eine tief eingedrungene Hieb— 
wunde über das rechte Ellbogengelenke, eine Hiebwunde 
über dem linken Handgelenke, eine Stihmwunde im Nüden, 
welche die ganze Bruftgöhle durchdrang, die Lunge durchs 
fchnitten hatte und außerhalb der Bruft mündete; endlich 
eine Hiebwunde über den Kopf, welde das Schädeldach 
fpaltete und 1" Centimeter in das Gehirn eingedrungen 
war. Nach gerichtsärztlichem Ausſpruch war ſchon dieſe 
letztere Wunde abſolut und ſofort mil Blikartiger Ge— 
ſchwindigkeit tödtend. Selbſtverſtaͤndlich rührten ſämmiliche 
Verletzungen von Koͤppels Säbel her, wie dieſer auch zugibt, 
und doch bezeichnet er feine barbarifche und alles menſchliche 
Gefühl empörende Handlung ala eine geſetzlich berechtigte, 
indem er behauptete, Pöſchl habe ihn wiederholt angegriffen 
und er habe im Stande der Nothwehr (dem armen wehr- 
Iofen Burſchen gegenüber !) gehandelt, Dem Allen wider— 
ſpricht jedoch die Art der Verlegungen, fowie bie Ausjage 
ſaͤmmtlicher Augen: und Obrenzeugen, Vor feiner Vernehmung 
ermahnte der Herr Präfivent den Angeklagten, fich ja ſtreng 
an die Wahrheit zu halten und zwar in feinem eigenen 
(des Angeklagten) Intereffe. Die Mahnung erwies ſich 
jedoch als vergeblich; Köppel konnte freilich nicht in Abrede 
jtellen, daß er dem Pöſchl mit der blanken Waffe die 
ſämmtlichen Verlegungen zufügte, aber er behauptet, im 
Nothwehr gehandelt zu Haben, da Pöſchl ihm wiederholt 
angepackt, geſchlagen, geftoßen habe, biß er endlich den 
Säbel gezogen Habe, um fich feiner zu ermehren. Und 
ame 














































dabei bleibt er ftehen, trotz der gegentheiligen, beftimmte 
und üÜbereinftimmenden Zeugenausfagen. Er will fi 
durchaus mit Lügen heraushelfen und verwickelt ſich babel 
natürlich in Wiverfprüche, jo daß der Herr Präfident ihm 
zu wiederholten Malen feine offenbaren Lügen vorhält und 
endlich zu ihm fagt: „Ihr jahrelanger Verkehr mit Spike 
buben jcheint Ihnen auch die Eigenschaften eines Spigbuben 
aufgeprägt zu haben.” Köppel ift übrigens fchon in feinem 
Dienfte als Genvarm wegen der brutalften Nohheiten und 
Ausſchreitungen, auch wegen Trunlenheit im Dienfte (wie 
died auch bei feiner Tötung des Pöſchl der Fall war) ſchon 
vielfach. bizciplimirt worden und man mödjte fi mundem, 
wie ed unter ſolchen Umſtänden möglich war, daß berjelbe 
im Dienfte belafjen werben konnte, Den unerjchütterlihen 
Grundlagen der Anklage, vertreten durch Herrn State 
anwalt Schnarz, gegenüber, war es der Vertheidigung bes 
Herrn Rechtsconcipienten Blab geradezu unmöglich, dad 
Verbrechen des Köppel trog aller Bemühung in einem 
milvderen Lichte erfcheinen zu laſſen. Das Reſullat ber 
Verhandlung war, daß Köppel wach dem Antrage der 
k. Staatöbehörde zu 12 Jahren Zuchthaus und LOjährigem 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt wurde, 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Indufrie und Handel, 

Nürnberg, 3. Mai. (Hopfenmarktberidt,) 
Der Wonnemenat hat ung fo falte Nächte gebracht, daß 
man eine Schädigung der Blüten und Gartengewächſe ber 
fürchtet; vorgeftern zeigte daS Thermometer Null, heute 
Morgens 3 Grad Wärme, überhaupt ift die Vegetation gegen 
die Vorjahre um 8—14 Tage zurück. Im SHopfengelchät 
hat fich die Lage nicht geändert, für gute Waare zeigt ſich 
täglich etwa Bedarf, allein Käufer werden wegen Mangels 
derfelben felten befriedigt. Gelbe Hallertauer, gute Mittels 
forten gingen zu 65—75 ME, Etfäffer zu 50— 70 Mi. ab, 
während für Badifche und Württembergijche Prima, in Heinen 
Beträgen vorhanden, 100—125 ME. gefordert werden, In 
geringer Waare, welche zu 15—22 ME. zu haben ift, war 
der Umfag im Laufe der Woche ziemlich bedeutend. 








(Nefrolog.) 

Der zweite Tag des freudigen Ofterfejtes ift im biefem 
Jahre für die Studienanjtalt Freiling ein Tag ber Trauer 
geworden. Die Schüler der Anftalt haben einen allgemein 
beliebten, gegen alle väterlich gefinnten und mütterlich ber 
forgten, unermüdet fleigigen Lehrer verloren; das Pro: 
felloren-Gollegtum beklagt den Verluſt eines Meitgliebes, 
welches, mit vortrefflihen Sprachkenntniſſen ausgerüſtet, 
befonder8 durch feine hiſtoriſchen und chriſtlich archäolor 
giſchen Studien fih) einen Namen und der Anftalt Ehre ers 
worben, und dag durch freundliches und gefälliges Entgegen: 
kommen und ſtete Dienftbereitwilligkeit gegen Jedermann 
während feiner beinahe vreißigjährigen Thäligkeit ala Stu 
dienlehrer eine Zierde des Collegiumg gemefen ift. Es ift bieß \ 
ber verehrungswürdige Priefter Korbinian Wandingen 

Derfelde war geboren zu Elbach, in der Pfarrei Dorfen 
in Oberbayern, am 23. Dezember 1825 als ver einzige Sohn 
eines nicht unbegüterten Landmannes. Cr beſuchte bie 
deutſche Schule zu Dorfen und zeichnete fich bajelbft vor 
allen feinen Milſchülern aus. 

Um diefe Zeit forderte der damalige Erzbiſchof Lolhar 
Anfelm die GSeelforgsgeiftlichen in befonderer Weiſe auf, 
talentvolle Knaben aus ihren Schulen auszuwählen und 
für die höheren Studien vorzubereiten, damit dem drohenden 
Prieftermangel vorgebeugt werde. Das Auge des trefflihen 
Cooperators in Dorfen, Joh. B. Krimer, welder ald 
Pfarrer von Engelöberg bei Troftberg den 30. April 1873 
ſtarb, erſah bald den Heinen Korbinian als vollkommen 
geeignet, jich den höheren Studien zu widmen und einft 
Priefter zu werden, i 

Korbinian, für alles Edle und Erhabene von zarfer 


Jugend an empfänglich, achtete nicht mehr varanf, aß 
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feine freundliche Heimath als fein künftiges Beſitzthum ihm 
eine ſorgenfreie Zukunft ſichere. Cr bat feine braven El— 
tern uin die Erlaubniß, ſtudiren zu dürfen, und erhielt 
biefelbe. Mit allem Eifer befuchte er nun den Privat- 
unterriht bei Cooperator Krimer, und feine Fortſchritte 
waren jo bedeutend, daß er 1838 in Freiſing die Prüfung 
in die zweite Lateinklafje beftand. Wohnung und Pflege 
hatte er bei einer forgfamen alten Wittwe, die fich Des 
Knaben mit aller Liebe annahm und dadurch den befüm- 
merten Eltern die Entfernung des einzigen Kindes aus dem 
Vaterhaufe weniger forgenvoll magste, : 

Bei dem Mebertritte in die zweite Gymnafialklaffe wurde 


DWandinger in das erzb. Knabenſeminar aufgenommen, in 
ki jener Unftalt, in welche er fpäter einen großen Theil feines 
u Lebens zubrachte und in welcher er fo weſentliche Dienfte | 
my  leiftete und um die Heranbildung der ftudirenden Jugend ! 
gr N fo große Verdienſte erworben hat. In der Klafie der 
Poeſie zeigte er befondere Anlage zu bichterifhen Schöpf- 
ir ungen, wovon er auch im fpäteren Leben öfters noch ſchöne 
a. Proben ablegte. Aus jener Zeit bewahrte Wandinger noch 


eine Art Ballade, in welcher er die Ferienreiſe, die er zehn 
Jahre jpäter mit feinem Freunde (Grimm) wachen werde, 


ME Die beite Maikur, 








in anmuthigen Zügen ſchildert und zum Schluffe die beiden 
Wanderer al3 Profefjorlein von Freifing bei ihrem dama— 
Ligen Lehrer, der vorausſichtlich bis dahin ein ehrwürdiger 
Pfarrer im Gebirge der poetifhen Fictton nach fein würde, 
Bacanz machen läßt. Die lebendige Schilderung ift zum 
Theile Wirklichkeit geworden; denn oft brachte Wandinger 
feine Ferien mit jenem Freunde, Dr. Grimm, jest Unlver— 
flätzprofefjor in Würzburg, im Gebirge zu, jedoch nicht 
bei feinem damaligen Lehrer, wohl aber in deſſen Geſellſchaft, en 
da diefer nicht Pfarrer wurde, fondern bei dem Schulfache nn 
blieb und 29 Jahre Wandingers Vorjtand an der Studien— | 
anftalt war. ! 
Am Ende des Studienjahre® 1844/45 abjoloirte Wan— Eu 
dinger dad Gymnafium als der zweite unter 86 Mitſchülern. u 
Seine zweijährigen philoſophiſchen Studien machte er an i 
der Univerjität Münden und verlegte fich beſonders auf | 
Philologie und Geſchichte. Die auögezeichneten Vorträge 
de3 großen Görres über Gefchichte begeifterten ihn ganz 
beſonders, und auch die vortvefflichen Lehrer Laſaulx und N 
Höfler hatten auf den ſtrebſamen Candidaten wie auf viele l 
feiner Stubiengenoffen großen Einfluß. J 
(Fortiegung folgt.) N 


Firmungszeugniſſe 


vorräthig bei 

















Bei Perſonen, deren Beruf eine vorherrſchend ſitzende Lebensweiſe nöthig macht, | 
was namentlich bei vielen Beamten der Fall ift, jtellen fich nad furz oder lang | 
Störungen de3 Verdauungsapparates ein, die Appetitmangel, Beſchwerden und 
Blähungen nach der Mahlzeit, Aufftoßen von Gafen, Anfhopvungen der Leber | 
oder Hämorrhoiden erzeugen und fat immer läftige Unvegelmäßigkeiten in den 
wichtigſten Funktionen der Organe herbeiführen. 

Diefe Leiden find aber durch Kräuterthee, Villen, Pulver, Eſſenzen ꝛc. Feines- 
wegs rationell und dauernd zu beſeitigen, es Tann ſogar von fehr nachtheiligen 
Folgen jein, draſtiſche Mittel hier anzuwenden, da diefe die Thätigkeit des Darm: | 











































iſt zu haben bei 


I 2. Datterer 


lanals überveizen, ihm dann um jo mehr erichlaffen und dadurd das Uebel nur | 
verihlimmern, ftatt befeitigen. | 
| Die befte Blutreinigungsfur, die diefe Uebelftände vafch und dauernd ohne Die 
I geringften nachtheiligen Folgen befeitigt, iſt während 3 bis 4 Wochen im Frühijahr 
R und Herbſt der tägliche Genuß eines Gläshens Bernhardiner Alpenträuter: | 
“ tier von Wallvad Ottmar Bernhard in Münden, Zürih und 
ein. 
„Ohne fih im Beruf oder in der gewohnten Lebensweiſe ftören laffen zu | | 
= müffen, Haben laut Atteften, durch dieſes herrliche mildeſt wirkſame Hausmittel || | 
Zaufende ihre Gejundheit, frühere Arbeitsluft und Lebensfreude wieder bergeftellt. \ 
Man achte bei dem Bezug nur genau auf Die Firma des Fabrifanten Wallrad 
P Ottmar Bernhard. 
Y — > Sram —— 
I Finzige fidere Hilfe für 
Lungenkranke! 
N ure! 
durch den von mediciniſchen Mtoritäten geprüften und allſeitig empfohlenen: 
3 [71 
f „Unterphosphorigs. Kalk-Eisensyrup. 
v (Siche Wiener medicin. Zeitung Ni. 14, Jahrgang 1878). 
n Der „Unterphosphors Kalk-Eisen-Syrup““ wirkt unübertroffen in ben 
# erften Stadien der Tubereulose, bei Bleichsucht, Blutarmuth, bei allge- 
- meiner Körperschwäche und Serophulosis. Derjelbe führt dent Organismus | 
die im Blute Tuberculoſer nicht in gehöriger Menge vorhandenen Phosphor-, Kalt: und 
*  Eifenfalze zu, vermehrt die Blutbildung, hebt der Appetit, erhöht die Lebens- 
„ thätigkeit und kräftigt dadurch den Franken Körper. In Folge defjen verlieren ſich 
h Ndon nad) kurzem Gebraudie des Kalk-Eisen-Syrups die nächtlichen erichöpfenden 
Schweiße der quälende Huften läßt nach, und wird durch Ablagerung von Kalk in 
’ ben Tuberkeln deren Verkalkung (Heilung) und hiedurch Stilfftand des Leidens 
© herbeigeführt, (978 6a) 





Allein: Depot in Freifing nur „Marien: Apotheke“. 
1 Flaſche mit Brodüre 2 Mark. 


ME Zum Glanzbüseln BE 





Patent-Stüche-Glanz, per Pohel © u 50 Pf, 


J. Widemann. 
(9359 5a) 





— 
Unterzeichneter empfiehlt 


Samdsteine, 


grün und gelb, jeder Dimenfion, zu den billigften Preiſen; jowie Abfallfteine, | 


per Wagenladung ab Ab bad 14 ME. 
Eduard Meier, Steinbruchbeſther in Abbach. 


I 
| 





Re Pe. Datterere 





Die fo ſchnelt beliebt gewordene, 





überall als vorzüglid anerkannte 
Ausgsburger 


Univerfal-Blyeerin-Seife 


von 9.2. Veyſchlag 


| ift vorräthigbei Herrn G. Brucktin Freifing. 





Auszus | 


aus dem 


Eifenbahn- 


Sonmer- Fahrten - Plan, | 
giltig vom 15. Mai 1879 an, N 
a Stück 5 PF., 


in Freiſ 


ing. 





Emil Heelig’s 
Patent⸗Cichorienſorten u, Kali: 
Kaffee in Mehl 


ſind nur als ächt zu betrachten : | 


entweder mit beigedrucklem vollem | 


Namen oder mit 


Schutzmarke 


Familienwappen als 


(952 6a) 





it am Sonntag beim 
abhanden gekommen, 
Ruͤckgabe beim Neugart enwirth. 


Neu 
Man 


gartenwirth 
bittet um 





Ein ſchwarz und braun gefleckter 


Halbhund 
hat ſich verlaufen. Um Rückgabe wird 


gebeten am alten 


5395. 


| 
Ein Regenſchirm N 





Ein kleiner Laden 


am Schrannenplaß ijt n ächſt 
Ue. 


vermiethen. 


D, 


Holzmarkt H8,-Nr. h | 
} 


es Ziel zu Intel; 
(1039 2096 00 96 OU 





Danksagung. 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei der 
Beerdigung und dem hl. Seelengottesdienst für unsere nun 
in Gott ruhende unvergessliche Tochter 


Junglran Senne hammer, 


Hausbesitzerstochter von bier, 


A, 






7 
sowie für die reiche Blumenspende statten wir den innigsten 


für die trostvollen Worte am Grabe. 


geſucht. 





des Münchnerthores oder obere Haup 
ſtraße wird für nächſtes Ziel zu miethen 











Freising, am 6. Mai 1879. 
Die tieftrauernden Eltern: 


Theodor nnd Greszentia Grlonner. 
ICH HC HENRI IHR ICHRIDIRI TR 


Dank ab, insbesonders aber dem hochw. Herrn Stadteooperator Andessner 


9 


Eine Wohnu 


mit 3—4 Zimmern, Küche und onftig 
Bequemliczkeiten ijt anf Jakobi zu v 
miethen. (66 


D. U. 








Ts Geschäfts-Eröffnung. 


Beohre mich anzuzeigen, daß id im Haufe des Herrn Strehl, untere 
Hauptſtraße in Freiſing, gegenüber Herrn Kaufmann Widemann cine | 


RE Mehlkandlıms BI 


errichtet habe. 





, Mehfpreife: 
Kaifermehl das Pfund 20 Pr, Remiih Mehl das Pfund 12 Pf. 
Königsnehl „ —— Backmehl J 408 
Mundmehl „ Futtermehl * ———— 
Semmelmehl „ —— —— Kleie 3 
Die Mehlpreiſe in der Mehlhandlung im eigenem Hauſe zu Neuſtift 


beſtehen fort wie bisher. 
Georg Nieger, 


Kunſlmühlbeſther zur Gaſſenmühle in Neustift. | 


(1053 3a) 








TEE Laden-Beränderung. BE 


\ Meinen geehrten Kunden von Freifing und Umgebung theile ich mit, daß 
von heute an mein EEE” Laden BR nicht mehr bei Herrn Friedl, Schloſſer— 
meifter, fondern vis-a-vis dem k. Bezirksamt bei Herrn Midael Stolber 
Für das mie bisher geihenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte 


fich befindet, 
ich um ferneres geneigtes Wohlwollen. Hochachtungsvollſt 
Freiſing. Josef Köglsperger jun., Gold- u. Silberarbeiter, 





ES” Gejchäfts:Unzeige- SE 


Der verehrl. Bewohnerihaft und Umgebung von Freifing bringe ich hiemit 
R (1046 3a) 


zur Anzeige, daß ich die 


mug Bäckerei" 


von Herrn Miplinger, obere Stadt Hs.-Ar. 98 pachtweife übernommen 
geehrten Kunden mit ſchmackhaftem Gebäck 


habe und von heute an ausübe. 
Mein Beitreben wird fein, 
Bedienen zu konnen und Lade ich-zu geneigtem Beſuche ergebenft ein. 


Freifing. Ludwig Eppelein. 








—— ————— —— —— —— — 
o Für Huften- und Bruftleidende, 9 
Von befreundeter Seite Trauben — Bruſth onig *) 


ift mir der echte rheiniſche 
gegen meinen krampfhaften Huften dringend empfohlen. 
5 Anna Gräfin Buttlar, geb. Gräfin Stubenberg. 
Der rheiniſche Traubendrufthonig hat ih in meiner Familie gegen Hals- 
leiden und Huften ftet3 bewährt. Carl Freiherr von Ditfurth, 
Hauptmann a. D. auf Schloß Theres (bei Obertheres u Bayern). 
*) Depot in Jreijing bei Hofapothefer G. ER und Marienapotheter 
R. Heislainger, in Moosburg bei Apotheker H. Zehrer, in Landshut bei J. N. 


\ 5% Confolidirte 








Deutier und in München in fämmtlicen Apotheken. 





—— 








Gut ausgetrockneter Torf 


Leonh. Steinecker sen. 





iſt noch zu baben ‚bei 








! 
20 Francz-Stüde.... MI. 





Eine Wohnung 
von 3 Zimmern ift auf Jakob zu t 
mieten. Landshuterſtraße DI Nr, D68; 


Näheres die Erpedition, 


Eine Wohnung 
| von 2 Zimmern ift auf Sakodi bein 
; Hofwagner zu vermiethen. 





Sei Summer 


find zu vermielhen. Obere Stadt 


Numer 104. 





Tine Schlafftelle ijt zu vergeben dr 
Nr. 445 Weizengaffe 1. Ste, 





DI PH 26, bis 27. April ging 
Stock mit Lang beinernem © 
und Stiefel in der Kaſernſtraße big 


H8.:Nr. 583 "us verloren, 


lichen Finder Belohnung gegen Rück 
gabe HE.-Nr. DSF! 1 Treppe 





Goursberidt 


vom 5. Mai 1879 mitgetheilt von 
J.Schillein Söhne in Freifting und. Mine 


Vayern. 
41% Obligationen Ya I » . 
4° dio. Mart 
Pfandbriefe. 


°% bayer. Hyp.= Il. Wechſelb. 
4° Cüibd Boden-Grebith. 
4"3° bayer. —— 

t 


— ee 
41 0 Nürnb. Nereinsb. M. 
N dto. 


Münden. 
4°) Stabt-Obligationen Thlr. 
ber b Ei tet bant 
er bayer. Hypothefenbant . . | — 
Sferreil h 
4% Silberrenten +» +» 


6° Ungar. Goldrente. - - » 





lern. n 

% Glifabeth-Bahn 72er . . 

%o Deit. Noromeftd. Lit. B. 
Amerika. 

6% 1887er Jan. Juli .... 


Verfallene. 


Pappenheimer. J— 


Sraunſchweiger ..... —— 


Augsburger . .. . 








Ansbach⸗Gunzenhauſer. 
| 4% bayer. eihe 


rämien-Anl 
Geldjsrten. 





Engl. Sonereigns..-- 





— Seßerr Banknoten... 
Nevanımıc ud ö0 





—— 





J— 

























Ne 108. 





EUR ; 
Freiſinger 
Zugleich Amtsblatt fir Freiſing und Moosburg. 
Donnerftag, 8. Mai 


Tagblatt. 


1879. 





| Zagblatt* erſcheint täglich) mit Ausnahıne der Montage und foftet in Freiang jowie auswärts durch die Pofl ME. 1.50. Imjerate weruen die Zjpaltige Garmond« 
m aan mit ER berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelbfatt 5 Pf. Allwochentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 





BER” Auf das „Freifinger Tagblatt“ 
Kann nod) fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Hoftanflalten, abonnirt 

werden. 





Deutſchland. 


Bayern. Münden, 6. Mai. Das k. Hoflager wird 

am künftigen Samjtag, den 10. de. nad Schloß Berg 

"verlegt werden, Se. Maj. der König wird fi an dieſem 
Tage mittelit Ertrazuges nach Starnberg begeben. 

— Münden, 5. Mai. Dem Vernehmen nach finden 
die diepjährigen Herbftmandver des I. Armeccorps in dem 
Terrain Abſchnift Regensburg Ingolſtadt, die des IE. Armee— 
Gorp3 in ver Gegend Dinkelsbühl -Gunzenhauſen ftatt. 

— Münden, 7. Mai. Der fett 11. Sahren 
gegründete Gauverein oberbaysrifher Uhrmacher iſt geltern 
dahier zur Befprechung geſchäftlicher Intereſſen, darin 
beitehend, durch einheitliche, gleihmäßige Handlungsweiſe in 


Bezug auf Arbeiten wie auf den Verkauf von Uhren zu | 


Fördern und zu erhalten, zufammtengetreten, und waren 
eirca AO oberbayerifche Uhrmacher erjchienen. Es wurden 
de Schritte berathen, um das Publicum vor der in der 
Neuzeit immer mehr üͤberhandnehmenden Schwindelwaare zu 
warnen. 

— Gunzenhanfen, 4 Mat. Das I. bayerische 
Armercorps wird Anfangs September zwifchen Gunzenhauſen 
and Waffertrüdingen zu den gewöh ıliden größeren Heibit: 
Übungen zufanmengezogen, und die im zwet Lager geiheilten 
Truppen fänmtlicher Waffengattungen werden in allernächter 
Nähe von Gungenhaufen dad Bild eines umfangreichen 
Gefechtes bieten. Die Terrainaufnahmen find bereit3 vor 
einigen Tagen durch Offiziere des Generalitab3 erfolgt. 

— Weiden, 5. Mai. Der hiefige Lotterie Verein 
„Slücauf“ Hat auf ein Braunfhweiger 20 Thaler-Loos 
am 30. v. Mid. 150,000 Mf. gewonnen. Die Summe 
vertheilt ſich auf circa 60 Mitglieder, zumeiſt Geſchäftsleute. 

Preußen., Dillenburg, 6. Mai, Die Frau des 
hleſigen Kreiöboten, welche längere Zeit über Unmohlfein 
Uagte, verlor beim Erbrechen einen Iebenden Salamander 
(Mol), gewiß eine Naturfeltenp:it. ebenfalls ift das 
Thierchen im minimalen Zuftande mit Trinkwaſſer vers 
ſchluckt worden und im Magen zu weiterer Ausbildung 
gekommen. 

Ausland. - 

Frankreich. Drei Freunde in Paris machten fi) 
Tuftig über die menschliche Leichtgläubigkeit. Sie hat Feine 
Grenzen, fagte ber eine; machen wir die Probe mit drei 
Bekauntmachungen, die fo überfpannt, unwahrſcheinlich und 
dumm, wie möglich find. — Topp, fagten alle Drei und 
erließen ihre Anzeigen in den Zeitungen. Der Erſte machte 
befannt: „Hand aufs Herz. Gegen Einfendung von 1 Frank 
50 Eent. in Briefmarlen wird der Nachweis einer völlig 
neuen Empfindung mitgetheilt, welche Liebe und Abkühlung 
hervorbringt. Adreſſe U. B. poſtlagernd.“ — Der Zweite 
machte befannt: „Aus der andern Welt zurückgekehrt. 
Ueberrafchende Nachrichten von einer befjern Welt gegen 
Einfendung von 1 Fr. 50 Cent. in Briefmarken. Ale 





Geyeimmifje entſchleiert, alle Dunkelheit erhellt. Adreſſe B. E- 
poſtlagernd.“ — Der Dritte ſchrieb: „Ich verſpreche nichts, 
ich verpflichte mich zu nichts. Die Eifender von 1 Frank 
50 Eent. iu Briefmarken erwarten aber vielleicht eine merk— 
würdige Ueberrafhung. Wer weiß? Adreſſe C. D. poft« 
lagernd.“ Dieſe Belauntmahungen hatten den größten 
Erfolg, es regnete Briefmarken von allen Seiten, und wenn 
feine Antwort erfolgte, wurden neue Marken geſchickt. Den 
Gewinn machten die Drei einer mwohlthätigen Anftalt zum 
Geſchenk und machten dann In der Zeitung befannt, daß 
fte die Leichtgläubigkeit In die Schranken geforveit hätten. 
— Bei der Ziehung der Barifer Nationallotterie 
fiel auf dag Loos Numer 952,364 ein Treffer im Schätz— 
werthe von 10,000 France. Ein Herr Cordier, Beſitzer 
dieſes Looſes, wollte feinen Treffer eryeben, mußte aber zu 
feiner Betrübniß erfahren, daß jenes 2095 mit Proteſt belegt 
ſei. Eine Dame, Namen? Balley, behauptele nämlich, 
dasſelbe verloren zu haben. Aug diefer Affaire entſpann 
fih ein Cwilproceß, der vorgeftern vor dem Pariſer Tribunal 
zum Audtvag kam. Herrn Cordier gelang «8, zu bemeifen, 
daß er jined Loos in einer Tabakırafit der Rue Buci 
gekauft habe, eine Angabe, die fi als vollkommen richtig 
erwied, umſomehr, da aus den amtlichen Regiſtern erhellte, 
daß das betreffende Loos unter jenen ſich befand, welche der 
erwähnten Tabaktrafif zum Verſchleiße übergeben worden. 
In Folge deſſen wurde Frau Valley abgewiejen und Herrn 
Eorvier der Treffer zugeſprochen. Jedoch Hat die Angelegenheit 
noch einen ziemlich bittern Nachgeſchmack. Der Tiefer, im 
angeblichen Werthe von 10,000 France, befteht nämlicd, aus 
— einem gußeifernen Gartenpavillon, welchen der Fabrikant — 
da Herr Corbdier, ein ehrfamer Kleiverhändler, mit einem 
ſolchen Möbel nicht anzufangen weiß — bios um bie 
Summe von 5000 Francs zurücukaufen geneigt ift. 
Amerika. Das „Briliſh Medical- Journal“ in London 
macht auf die Menge außerordentlicher Naturerfcheinungen 
aufmerkjam, welche ſich kürzlih in New Nork zufammens 
gefunden haben. Neben ven Zwillingen von Nord-Carolina 
und der zmweiköpfigen Nachtigall befand ſich daſelbſt dag 
Mormonen-Rieſenmädchen, welches feitdem  verftorben iſt 
und das im Alter von 18 Jahren nicht weniger ald 516 
Pfund wog. Sein Sarg maß 6% Fuß in der Ränge und 
2 Fuß in der Breite. Weiter waren in New:Mork die 
„Mücken“ zu fehen, zwei Zwerge, ein Knabe von 14 Jahren, 
der 22 Zoll in der Höhe mit und nur 9 Pfund wiegt. 
und ein Mädchen von 15 Jahren, welches mit Kyeidern 
— wahrhafte Puppenſachen — nur 4% Pfund. wiegt. 


Der Kopf des Knaben gleicht an Durchmeſſer bem Kopf 


eines neugebornen Kindes und der Kopf des Mätchens ift 
noch einer. Bei ver Geburt fol das Mädchen nur 9 Zoll 
gemefjen und %4 Pfund gewogen haben. 


Schwurgerichts-Sitzung. 
München, T. Mai. Anklage gegen Vinzenz Spohr, 
24 3. a., led. Maurergefelle von Untermauerbah, wegen 
Mordverſuches. Urteil: 6 Jahre Zuchthaus und zehn: 
jähriger Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, 
Anklage gegen Julius Robert Stelzner, 419. a, 
Bäder in München, wegen betrügerifchen Bankerott. Der 





Angellagte, verheirathet und Vater von 5 Kindern, aus 




















Strehla in Sachſen gebüttig, beirieb 613 zum Jahre 1876 
eine Bäckerei im Drezden, daun bis 1878 eine Mehlagentur 
dajefojt, gab dann fein Gefhäft auf und nachdem er fein 
Andenken in Dresden durch Dinterlaffung ziemlich beträchtlicher 
Schulden geficbert Halte, ficdelte er nah München über und 
übernahm das Gefhäft des Backermeiſters Ignaz Schönacher 
in Haidhauſen pachtweiſe auf 5 Jahre. Obwohl dag 
Geſchäft nicht aut ging, bezog er Lech von verſchiedenen, 
meiſt hieſigen Mehlhändlern beträchtlicheMehlvorräthe, fo 
daß er bei Ausbruch ſeines unvermeidlichen Bankerotts 
3124 Mark Paſſiven Hatte. Stelzner ſchaffte nun alle 
Meblvorräthe, dann feinen Hausrath, Überhaupt alles, was 
nicht niet⸗ und nagelfeit war, bei Seite, um es dem Zus 
ariffe feiner Gläubiger zu entziehen, fo daß in feiner 
Wohnung nur einiges wertblojeg Gerümpel verblieb und 
bezog bieranf mit feiner Familie cine meubliite Wohnung 
in der Amalienfiraße. Auf die Verfchleppung feiner 
Vermögensjtüde gründet fi) daher . die Anklage des be 
trügerifchen Banferotts, deffen er von den Geſchworenen 
denn auch ‚für fchuldig erfannt und hierauf zu Imonatlicher 
GSefängnlßftrafe verurtheilt wurde, von welcher jedoch drei 
Monat Unierfuhungshaft in Abzug gebracht werden. 

Der Geſchworne Johann Fehler, Kupf richmied von 
München, wird wegen Schwerhörigkeit für den Reſt 
gegenwärtiger Seffion enthoben. Der Gefhworne Baril, 
Bäder von Wolfratspaufen, erhält wegen Augenleidens bis 
kommenden Montag Urlaub, 








Dolks- und Tandwirthfchaft, Indufrie und Handel, 


Münden, 6. Mai, Zu dem am Viehhof de neuen 
Schlachthauſes abgehaltenen jogen, Auer Viehmarkt waren 
zugetrieben: 700 Pferde, 45 Ochſen, 104 Kühe, 6 Stiere, 
77 Kälber, und 5 Ziegen. Derſelbe war von Händlern 
ungemein zahlreich befucht, die Verkäufe von Kühen wicfelten 
ſich roſch ab, während ſolche von Ochſen ſchwerer zu Stande 
kamen, 

Au den deutſchen Münzftätten wurden bis zum 
36. April 1879 geprägt: an Goltmünzen: 1,259,945,520 
ME. Doppelronen, 405,307,370 Dit, Kronen, 27,969,925 
DE. halbe Kronen, hievon auf Privatrehnung 373,474,410 
Me. Vorher waren geprägt: 1,258,844,540 ME. Doppel- 
tronen, 405,307,370 ME. Kronen, 27,969,925 DE. halbe 
Kronen, bievon auf Privatrechnung 372,508,070 ME., Summa 
1.692,927,255 Mt. 








zxotales 


Deffentlige Sikungen dest. Bexirt8- Ger. Freifing 
vom 23. April 1879. Y 
1) Annian Brunnbierl, 26 J. a., fath., led. Zimmer: 
mann von Brertötting wurde eines Vergehens der Körperverlegung 
ſchuldig erfannt und hiewegen unter Ueberbürdung der Koften 
2 die Staatskaſſe in eine Gefängnißjtrafe von 6 Monaten 
verfällt. 
2) In der Berufungsfahe des Martin Fiſch, verheiratbeten 
Zaglöhners von Freifing gegen das Urtheil des k. Stadt und 
Sandgerichtes Freifing vom 18. Februar I. 38., gemäß weldem 
Urtheile er wegen Vergehens des Diebſtahls in eine Gefängniß— 
ſtrafe von 6 Zagen und zur Koftentragung verfällt. worden, 
wurde abänderndes Urtheil dahin exlajjen, dab Fiſch unter 
ul der Koften auf die Staatskaſſe freigeſprochen 
wurde. 
3) In der Berufungsfahe des Johann Huber, Bauerd 
von Großenviecht gegen das Urtheil des k. Stadt und Land: 
gericht Freifing vom 18. Februar 1. 35., gemäß welchem 
Urtheile Huber wegen Vergehens der Beleidigung an Martin 
Zötl, Wirth von Schmidhaufen, in eine Geldftrafe von 10 Mt. 
eventuell Haftftrafe-von 1 Tage, jowie zur Koftentragung vers 
fällt und dem Kläger die Ermächtigung ertbeilt worden, den 
Urtheilsjap auf Koften de3 Beklagten im Freiſinger Zagblatte 
& veröffentlichen, wurde abänderndes Urtheil dahin erlaſſen, 

ab Huber unter Meberbürdung der Koſten auf ben Kläger 
Zotl fveigeiprochen wurbe, 

4) Jojef Eder, 32 
Wolnzach und Sebaftian Eder, 22 
Bräufneht von Wolmach, wurden je eines Vergehens der 
Körperverlegung ſchuldig erkannt und unter Ueberbürbung. ber 
Koſten auf die Staatslaffe wurde Erfterer in eine Gefängnis 


„u: inm 


: und 2 Monaten Zuchthaus wegen Diebftahfvergehen und 
; Betrug, mährend wegen obenbenannten ſchweren Reales die 





%..a., fath., verh. Zimmermann von: 
3. a., fath., Maurer und» 












ftrafe von 3 Monaten und Lepterer in eine ſolche 
Monaten verfällt, - GEN U 

5) Die Berufung des Johann Reſch, Inwoh Y 
Siebeneden gegen das Urtheil des k. Landgerichtes Pfaffenhofen: 
vom 20. Februar J. Is. gemäß welchen ürtheile Refe . wegen 


Vergehens der Beleidigung in eine Haftftrafe von 21 Xage 
ſowſe zur Koſtentragüng veriällt worden, wurde unter 
urtheilung des Appellanten Reich in die Koſten der Berufung 
inftanz verworfen. t: 

6) Die Berufung gegen das Urtheil des E. -Qandaerict 
Geiſenfeld vom 15. Februar 1-98, gemäß weldhem- Urt 
Lorenz Oftermater, Wirth in Pörnbach von der Anjchuldigu 
eines Vergehens der Körperver.egung unter Ueberbürdung der 
Koften auf die Staatsfaffe freigefprochen morden, murbe 
Weberbürdung bev Koften der Berufungsinftan, auf d 
kaſſe verworfen. 5 x * 

7) Johann Ehrf, 21.J. a, verb. Maurer von Oberſtraubi 
murbe eines Vergehens der Körperverlegung jchuldig erfan 
und hiewegen unter Weberbürdung der Koften auf d 
kaſſe in eine Gefängnißjtrafe von 3 Monaten verfällt. 

8) Joſef Martın, 589. a., kath., Baumeifter von Pſcho— 
bof, Gemeinde Moosinning und Georg Holzinger, 39 9. 
verh. Torfarbeiter von Vlehdorf im Moosinningermoos, wurd 
je eines Vergehens des ftrafbaren Eigennutzes ſchuldig erk 
und biewegen Erſterer in eine Geloftrafe von 15 Dark, eventuell 
Gefängnikitrafe von 3 Tagen, ſowie zur Koftentragung und 
Lepterer unter Meberbürdung der Koften auf die Staatstaffe i 
die gleihe Strafe verfällt —— 

9) Sebajtian Walter, 80 J. a, kath, verh. Wirth 
Moosinning, wurde eines Vergebens des ftrafbaren Cigenn! 
und Peter Heigl, 50 3. a., fath., verh. Feldmaiergütler von 
Moosinning eines Vergehens der Theilnahme an obigem Bere 
gehen ſchuldig erfaunt und hiewegen Erſterer in eine Geld 
von 20 Mark, eventuell Gefängnißftvare von 4 Tagen, jomie 
zur Koftentragung und Lepterer unter Weberbürdung der Koften 
auf die Staatstafje in eine Geldftrafe von 10 Mark eventuell 
Gefängnißftrafe von 2 Tageıı verfällt. 7-5 

10) Joſef Eder, 73% a, kath, Hausbefiger in Doyft 
wurde eines Vergehens dev Sahbefhädigung ſchuldig erfanne 
und hiewegen in eine Geldfirafe von 30 Mark eventuell 
Gefängnißftrafe von 5 Tagen, ſowie zur Koftentvagung verfält 

Frerling, 8. Mai. Vor einiger Zeit wurde in das 
biefige Bezirksgerichts Gefäugniß ein gewißer Dicharl 
Stanglmaier, Zaglöhner von Bachhorn eingebri 
welcher nach feinem eigenen Geſtändniß bei dem vor zwd 
Jahren in Langenbach gefchehenen entſetzlichen Raubmo— 
beipeiligt geweſen waͤre. Dieſer Tage verurtheilte num 
das hieſige Bezirksgericht dieſen Stanglmaier zu 2 Jahren 















































Unterſuchung gegen denſelben eingeſtellt wurde, da ſich deſſen 
Angaben bezüglich des Naubmordes als unwahr erwleſen, 

Freifing, 6. Mai. Geſtern Nachmittage 22 Ubi 
entftand in Oberberghaufen beim Meßner Feuer und 
zwar durch DBranpftiftung von Seite eines  beitelnben 
Handwerkeburſchen, welcher noch während des Brandes der 
Gentarmerie übergeben wurde, Den ſchnell herbeigeelllen 
Feuerwehren von Thalhauſen und Vötting gelang es baldigſt, 
weitere Gefahr zu beſeitigen, jo daß die ſpaͤter eingetroffene 
Feuerwehren Tuͤnzhauſen, Hainvlfing und Kranzberg nicht 
mehr zur Thätigfeit kamen. Su a 

Freifing, 7. Mat. Auf dem heutigen Wochenmarll 
herrſchte lebhaſter Verkehr, die Preiſe blieben jedoch unver 
ändert. 3 Eier koſteten heute 9— 11 Pf. Schmalz per 
Pfund 70—80 Pf, und friſcher Butter 80 — 805 Pi., junge: 
Hühner konnte man in Auswahl zu 70 Pf. bis I Mi, 
und eine alte Henne zu 1 ME. bis 1 Me, 40 Pf. pr. Std 
haben. Für junge. Tauben wurden 35—40. Bf. begehrt 
Laͤmmer gingen zwilhen 3—8 ME. und Kige A—6 ME, 
Spanferkel 4-8 ME. pr. Stüd ab. Bon Kartoffeln koſtele 
das Viertel 80 Pf. 


Korbinian Wandinger. 


(Sortfegung) j X 

Im Jahre 1847 begann er bie; theologijchen St 
und. wurde durch Haneberg und Reithmayr für, dad: Susi 
dlum der Urkunden des Chriftentyumd angeelfert, und durch 
Siadelbauer in die foftematifche Theologie eingeführt. un 
8m zweiten Jahre feiner. theologiſchen Siudien wurde 
er im das georglaniſche Efericalfeminar wufgenommen, in 





weldem er vereint mit fehren frügeren Freifinger Stubies- 
freunden bie theologiſchen Studien vollendete, worauf er in 
Münden am 24. Juni 1850. mit denfelben die heilige 
Priefterweihe empfing. 


Sein Aufenthalt im Grorgianum wurde leider dadurch 


gelrübt, daß er in demſelben zweimal eine gefährliche Iyphuse Knabenſem'nare, das er bis zum Schluſſe des Schuljahres 


Tranfheit zu beftchen Hatte, welche wahricheinlich aud auf 
feine fpäteren Gefundheiszverhältuiffe einen nachtheilinen 
Einfluß ausübte. 

Die legten Ferien vor der Priefterweihe (1849) be: 
nüßte Wandinger zu einer Reiſe durch die Schweiz, Franke 
reih und Stalien, die er in Geſellſchaft feiner Sıubien- 
freunde Grimm und Kronaft unternahm. Wie oft file 
derie er neben anderen Erlebniſſen den überwältigenden 
Eindruck, welchen ver Anblick des Meered auf dem Wege 
von Nizza nah Genua auf ihn madjie ! - 

ULB neugeweihter Priefter erhielt Wandinger vom erzb. 
Orbinariat die Weiſung, ſich als Studienfehrer der eriten 
Lateinklaffe nach Freifing zu begeben. Unterm, 12, Dez 
zember 1850 wurde ihm dieje Lehrſtelle durch allerhöchſte 
Entſchließung wirklich übertragen. Im Jahre 1853 rückte 
er in die zweite Lateinklaffe vor. 

Allein fogleih bei Beginn dieſes Schuljahres wurde 
Wandinger von einem Halzübel befallen, das ihm das lieb— 
gewonnene Schulhalten unmöglich machte. Am 30. Nov. 1853 
erhielt er vermöge allerhöchſter Eutfhliegung Urlaub auf 
unbeſtimmte Zeit, und an feine Stelle trat der Prielter 
Michael Breiteneicher, jetzt erzb. geiftl. Rath und Pfarrer 
in Fridorfing als Verweſer. Wanpinger, für deſſen Leben 
man wohlbegründete Sorge trug, begab fich im Dezember 
bei ftrenger Winterkälte über Mittenwald nnd Innsbruck 
nach Venedig und blieb daſelbſt bis nach Oſtern. Hier 
fand er Gelegenheit, mit der italieniſchen Sprache und 
Literatur ſich in fo ausgezeichneter Weife vertraut zu machen, 
daß er jelbjt die Dialekte der itafienifchen Sprache kannte 
und daher im der Heimat oft von den Gerichtäbchd: den 
benüßt wurde, in vorkommenden Fällen bei - Halienijcen 
Arbeitern den Dolmetſch zu machen. Allerdings kam ihm 
zu gute, daß er bereit? am Gymnaſium unter ver Leitung 
des Profcſſors Heinrich Gotthard aus freten Stücken das 
Italieniſche und Franzöfifche betrieben Halte. 

Don Venedig Lehrte Wandinger über Trieft und Graz 
in fein Vaterland zurück, vielfach geſtärkt und gekräftigt in 
feiner Gefundheit. Den Sommer 1854 verweilte er noch 
in Neichenhal, worauf er im Herbfte wieder im die hart 
entbebrte Lehrftelle eintrat. Unterm 31. Dezember 1855 
wurde ihm auch durch allerhöchftes Nefcript der Unterricht 
in der italienischen Sprade am Gymnaſium Übertragen, 
den er von da an bis zu feinem Tode verfah. Wie bie 
Kleinen der erſten und zweiten Lateinklaffe, jo gewannen 
auch bie Studirenden des Gymnafiums den kenntnißreichen, 
tafivollen und mohlmollenden Lehrer aufßerorbentlich Tich, 
und nicht wenige derfelben erwarben fich unter feiner Leitung 
treffliche Kenntniffe im Staltenifcen. 

Mit dem Schuljahre 1859/60 übernahm Wandinger 


BER Zur gefl. Beachtung. BE 


IH beehre mich, einer verehrlichen Bewohnerſchaft Freifings die ergebenfte 





die dritte und im darauffolgenden Jahre die vierte Latcin- 
Elofje (feit 1874 die fünfte genannt), welche er bis zu 
feinem Tode mit ſtets gleichem Eifer verfah. 

Im Herbfte des Jahres 1857 verband er mit feiner 
Lehrſtelle auch das mührvolle Amt eines Praf kien im erzb. 


4872/73 mit größter Gewiſſenhaftigkeit und Treue verwaltete, 
Bei al? feiner Milde una Sarfımulb war er als Präfekt 
doch uver 
der. Zöglioge handelte, wo es galt, vor Verderbniß zu 
bewahren ‚oder ein Aergerniß zu entfernen. 


Im April des Jahres 1868 begann der Bau ded neuen! 
Knabenſemmars, welcher bis zum Herofle 1870 dauerte 


und für die Vorſtände wie für die Zöglinge mit vielen 
Unannehmlihkitten verbunten war. Wandinger fcheute 
dieie nicht. Allein als ih nun die Zahl der Zoöglinge 
von 54 auf mehr als 200 fteigerte, und damit naturgemäß 
auch die Laft der Geſchäfte nicht nur im Seminare, fondern 
wegen der größnen Scülerzuhl auch in der Klaſſe wudz, 
ſah ſich Wandinger genöthigt, im Herbſte 1873 ala Präfıkt 
aus dem Seminare zu jcheiden. 

Nicht ohne Einfluß 
der Umſtand, daß feine, Extern bereit® 1860 das heimath— 
liche Anwefen in Eibach verfauft and in der Nähe ihres 
Sohnes in der Stadt Freifing eine Wohnung bezogen hatten, 
Die Mutter war bereitd den 28, September 1866 hier ge: 
ftorben, aber der 76jährige Bater lebte noh in kräftiger 
Geſundheit. Mit diefem bezoz run Wandinger eine eigene 
Wohnung im Lerchenfeldbofe im Dften des Domberzez. 

Von nun an fand Wandinger auch Zeit, neben feinem 
Lehramte ſich feinen Lieblingsftudien, namentlich der chrifl- 
lichen Archäologie in auzgevepnterem Maße zu widmen 
Eine Frucht dieſer Studien war außer einer Erklärung der 
Rede des hl. Baſilius des Großen an chriſtliche Zünglinge 
über den rechten Gebrauch der heidniſchen Schriften (Programm 
der k. Stubienanftalt Feeifing 1858) das Proyramın der— 
felben Studienanftalt vom Sabre 1873 mit dem Titel 
Pomponia Graecina (Tac. Ann. XIII. 32). 

Durch die Schrift wurde der jegige Brofeffor der Kirchen⸗ 


aefchichte am der Uriverfität in Freiburg, damald an der | 


Univerfität Straßburg, Dr. Franz Kraus, auf Wandinger 
aufmerfam und [ud ibn ein, bei feinem  beabfichtigten 
größeren Werke über chriftliche Archäologie mitzuarbeiten. 
Wandinger Fam diefer Einladung gerne nah und lieferte 
mehrere, interefjante Aufſätze. 


Verkehr. Diefes brachte endlich einen ſchon längſt Febeglen 
Wunſch zur Reife. Er reilte zu Oſtern 1876 in Geſell⸗ 
Ichaft der beiden Herren Domcapitulare Kıonaft und 
Gotthard nah Nom, um den heil Water zu fehen und die 
biftorifchen Merkwürdigkeiten der ewigen Stadt zu ftudicer, 
De Roſſi, bei welchem ibn. Dr. Klaus angelegentlichit 
empfohlen hatte, führte ihm mit feinen Freunden perjönlich 
in die altehrwitrdigeu Katakomben und gab freundliche Aufe 
Elärungen in zuvorkommendſter Weiſe (Ei f) 


Medieinische Weine 


garantirt ganz reine Qualität durch rühmlichp 
befannte Aerzte fiir Magenleidende und Necon- 


itlich ſtrenge, wo es ſich um Pflichterfüllung 


auf dieſen Entſchluß war auch 


Auch mit dem berühmten 
itakienifchen Archäofogen de, Roſſi trat er in ſchrifelichen 


| Bon Heute an ift bis auf Weiteres der Bart am Südabhange des 

Weihenſtephaner Berges von Morgens 6 Uhr bis Sonnenuntergang ivieder 

geöffnet. Wan empfiehlt denfelben dem Schutze des Publikums. 
Weihenitephan, den 8. Mai 1879. 


Die königl. Direction. 


'Größtes u. billigfies Eifenmöbel-La 





Gmpfeble mein groß 3 Lager mein’ rühmlichſt bekannten, vom fd igl. bayer. 
S aatömimifterium palentirten in 12 verſchiedenen b quemen Sa en leich verſtellbaren 


Un iverſalſtuhlen compl. nur 50 ME, 
größte Auswahl von Bettftellen von einfschen 


.. r 
* bis zu den böchft elegantejten in 24 Sorten 
+ von IO ME. aufwärts, Kinder-Bettftelten in 20 
verschiedenen Sorten in allen Größen und 
fhönfter Ausführung 8 ME. aufwärts, ze legbare Feldbettitellen mit Drahtmatragen 
20 ME, Wafchtifche für eine und zwei VPerſonen in reicher Auswahl 3 ME. aufwärts, 
Blumentiiche in jeder Größe 10 ME., Flaichenichränfe für 50, 100, 160 Mt. aufwärts, 
Notenftänder äußert praktiih 12 ME, Schirmftänder 4 ME. 
® r reihe Auswahl in Gartenftühlen, Klapp— 
| « ftühle auß beftem Schmiedeijen ME. 3,50 
1 n . auf Tische jeder Sorte, rund, oval, Fantig 
in allen Größen 6 ME. aufw., Bänke in 
| allen Fagonen und Größen mit Drabtgeflecht oder Sohlis T ME, Gartenbänfe mit 
! beweglicher Holzlehne und Zeltdach jehr praftiich 38 ME. aufwärts, Gartenpapillong, 
ı Gartenlauben 2c. 2c. zu äußert billigen Preifen. Kindergartenmöbels, Tifche, Bänke 
und Stühle äußerft billig. 
Krankenfahrwägen 60 ME, Arantın- 


$ s 1 r * fahrwägen ganz gepolftert,Höchft elegant, 
+ YOME., Krankentragieffel ganz gepolitert 
zum Zufammenlegen 40 Mk. Kinder— 


krankenwägen 24 ME., Kranken-Fußſchemmel zum Stellen 8 ME., Kranken-Tiſche (Bett: 
tifche) 25 ME, Leibftühle in Robr:, Blechz, Holz- und ganz gepolftert in 12 Sorten 


von 10 ME. aufwärts, y 
die beften elaftiichen Drabtmatragen 16 Mk., Draht: 


Matragen * matragen, auf Cifenrahmen beipannt, von unvers 


+ wüftlicherDauerhajtigteit24 Mf.,Schafwollmatragen 
40 Mk. Seegras- 


25 Mr., Federmatragen 24 ME, Rophaarmatragen 
und Strob-Matragen ac. zc. 

Schautelſtühle, Feldftühle, Kleiderjtänder, Bidets, Ausfütterungen, Decorationen, 

Polſteruͤngen aller Art empfiehlt möglichft billig (2413) 


J. Schöberl, Wurzerstr. 8, München. 


DER Bei compl. Einrichtungen von Hotels 2c. 2c. befonders billige Preisnotirung- 
BE Auf Wunſch illuſtrirten Preiscourant überallhin franco zugeſandt. 258 10a) 


Landwirthschaftlicher Gredit-Yerein Auoshurg 


eingetragene Genoſſenſchaft, 
nimmt Geld verzinslid an 
bei einer Kündigung von 8 Tagen zu 3% 
© „ 3a 
„ 4% 











(1194 68) 
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" [2 [7 n 90 " 
‚und ftellt dagegen übertragbare Caſſaſcheine aus. 
Beträge unter 20. Mark werden nicht angenommen, 

Nicht erhobene Zinfen fenvet der Verein auswärtigen Ginlegern halbjährig 
per Poſtanweiſung. 

Vertreter ertheilen Interimsquittungen, die Caſſaſcheine werden von der 


Anzeige zu machen, daß ich in heuriger Sommerſaifon wieder ınit einer neuen 


ME Tapeten- Musterkarte U 
verjehen bin und zwar in einer größeren Auswahl, wie tn vorigen Jahrt. 
Mache auch dazu bekannt, daß ich das Stück Tapete um 30 Pf. verarbeite. 
Ferners empfehle ih mich in Bolſter- und Möbelarbeit, welche Schnell, 
billig und dauerhaft angefertigt. ſowie auch fertige Möbels zu den billigſten 
Preifen abgefegt werden. Bei djähriger Garantie Leder-Matrazen zu 25 ME, 
Divan’s zu SO—100 ME, Kanappee's von 25-50 Mt. 
Geneigter Abnahme und Aufträgen ſieht eutgegen (1061) 
Hochachtung svollſt 
Simon -Graßl, | 
Sattler und Tapezierer. 


valescenten empfohlen: (1852) 
Bordeaux-Wein 

(acht. franzöf. Rothwein) per Flaſche mit Glas | 

1.450 


Direction direct an die Einleger verſandt. 
Vertreter des Vereines iſt in Moosburg Herr M. Gerls peck. 


Ur liſte 


für den 


e- Scöffen- und Geſchwornendienſt 


bvorräthig bei 
F, P. Datterer, 


Bis. Ende Juni J. J muß I. Entihliegung des k. Stantsminifteriumg 
ber Juſtiz und bes Aunera jede Gemeinde dieſe Urliſte fertig geftellt Haben. 





Marsala (feinit fieilian. Wein) 
‚j aud betannt unter dem Namen italienifcher 
Magenwein */ı Flaſche 2.435 J "I. Blade 
143 3 mit Glas 

Malaga alter 'ächt 
Yı Slafe 3.434 "a Hl 14 A 
mit Glas 


Tokayer Ausbruch 
die Origimalflajge 1.4 50 J. mit Glos 

Aechte Weissweine 
Deidesgeimer per Flajhe 1,4 15 J mit Glas 

rfter Ausleje per Flaſche 1,465 J wit Glas 

ift fortwährend zm haben bei 

Carl Korn in Rürmberg und in 
Freifiug bei Keren Apetietee N. Heilainger. 


deponirt. 








Jede Sendung wird zur Prälung der Reinhett demifch 
unterſucht und find die amtlichen Gertificate bei mir ; 





Bekanntmachung. \ 


Auf Pelreiben des Gütlers und Viehhändlers Michael Kreß von Tading, 
vertreten durch den unterfirtigten Anwalt wird der als Verjteigerungsbeamte 
ernannte k. Notar Piloiy von Erding das fogenannte Kraißecgütl der Schuldner ; 3% 
Sofef und Barbara Mojer H3.Nr. 27 in Forſtern, Gerichts und Rentamts | 2 


RS 
Fr 8 
© 
| 


Hrasfanen "Bi . 





3308 





in allen Sorten, für jede Bodenart geeignet, 


Erding am \ (1062) 8 Der ⸗ % 
Freitag, den 4, Juli 1879 Nachmittags 2—-3 Uber 1% 4 ee⸗— um seiniamen 2 
im alten Wirthshauſe zu Forſtern Öffentlich an den Meijtbietenden verjteigern. "988 8 | 

Das Steigerungsobjett umfaßt nachſtehende Beſtandtheile: empfiehlt unter-Garantie für beste, keimfühige Waare 385 


a) in ber Etenergemeinde Forftern: " 
Wohnhaus, Schupfe, Homaum, Garten, Ader und Wiefen zu 9,329 69. Mittermayer. 
Hektar oder 27,39 Tagw. 

: b) in der Sieuergemeinde Baftetten : SELELTZESELGELTLIGESEDEREN DEREOSDTGEDTDEDEOEDILIER 


Pl.Nr. 700 Holzwiefe, Wiefe zu 0,647 Hektar oder 1,90 Tagw 
6) in der Steuergemeinde Hnhenlinden : 


Gerichts und Rentamts Ebersberg & 2 + + r 
Pl.⸗Nr. 1074 Wald zu 3,653 Hektar, f —8 h h 
Geſammtfläͤche 13,629 Hektar. IE, > ü r I I l nl 1 24 Sea 


Das Anweien wird im Ganzen zur Verfteigerung gebracht. 5 
REM eilig und fi <&in Emoll. 88 





Soeben ist in meinem Verlage erschienen : 





Der Zuſchlag erfolgt ſofort endgiltig und findet kein Nachgebot, au weder 
Einlöjungs> noch Ablöſungsrecht ſtatt. 


Die nähere Beſchreibung der Verſteigerungsobjekte, ſowie die Verſteigerungs⸗ Op. 20. 
bedingungen Können bis zu ı 15. Juni Lfd. Is bei dem unterfectigten Anwalte — — — 
und von da an beim Verſteigerungsbeamten eingeſehen werden. Componirt von 
Freifing, den 18. April 1879. MT. SEIHH A HLELEIHe. 


Pletl, E. Rechtsanwalt. ; zen 


a) für 4 Singstimmen und 1 Clarinett in O., (od. Flöte), 2 Clarinelte in A, 2 Horn, 
1 Posaune (und Fagott ad lib.) (nebst Bariton od. Bombardon für Aufführung im 


Feuerwehr-Bezieks-Derband Freiling. a N ——— 


oder 





per Pfb. 25 Pf. bei (1044 3) 


geſchickte Näherin, ſucht Stören zum 


| find zu verkaufen Zu erfragen Haus 
Numer 66 am Wörth, (1072 34) 





Zu der am Sonntag, den 11. Mai Rachmittags präcis 1 Ahr be: 2) 4 Singstinmen, 2 Violinen, Viola, Cello und Bass nebst 2 Horn ad.lib., 1 Posaune 


ginnenden Bezivfsverfammlung im Neuwirthsſaale zu Neuftift werden auch die ad lib. und Orgel ad lib. — Preis 5 Mk. netto, 
oder 


Herren Bürgermeifter jünmtlicher Gemeinden zur Theilnahme freundlichſt 4 Singstimmen und Orgel allein. — Preis 4 Mk. netto, 
eingeladen. —— — —— 
Der Bezirksvertreter ) 1 Singstimme und Orgel, — Preis 3 Mk. netto. 


FF. BP. EDaiterer, 


Verlagsbuchhandlung. 


Danlsag —— Urtneile ärztlicher Somnitäten über die | 


Carl Schmidt. 











Bei dem vergangenen Montag bei meinem Nachbarn ausgebrochenen Brande 
war auch mein Änweſen höchſt bedroht und nur durch die angeſtrengte menſchen— 
freundliche Hilfeleiſtung von Seite der löblichen Feuerwehren Thalhauſen, BR : 
Bötting, Kranzberg, Tünzhanfen und Haindlfing wurde tie Feuersgefahr — EROU 
von demſelden abgewender; ich fühle mich gedrungen, genannten Feuerwehren TReSTE eg =: 
hiemit öffentlich den innigiten Dank abzuftatten. | 35° das anerkannt wirksamste aller Bi 

Prof. Dr. C. Gerhardt, una genügeniom Ertolge ange 


Clement Lamprecht, 1% ne 
Kellhamer von Bberberghaufen. | Prof. Dr. v. Gietl Geh, Rath u. K. Leibarzt, München: et in allen Fällen, in 













— 
tterwässer. 
olfach und stets mit sıcherem 


ndet.“ 
urg, 31. Januar 1879. 








h 3 welchen die Anwendung von Bitterwasser angezeigt ist, ausgezeich- 
nete Dienste.“ München, 12. März 1879, 


— m in Erlangen: „Wirkt sicher und macht keinerlei Beschwerden, 
Prof. Dr. W. Leube, senst in Fallen, wo es bei reisbarem Darme verabreicht wurde, 
erzielte das Wasser schmerzlose Wirkung. 











Für die große HDilfefeiftung der umliegenden Feuerwehren Tiathanfen, 
Bötting, Stranzderg, Tünzhanfen and Haindlfing ſprechen wir den lief— 
gefünltejten Dank aus. — 





Erlangen, 26. Dezember 1878. 








. x. General-Btabsarzt, München: „Wirkt sehnell, schmerz- 


























































































Joſef und Katharina Reichart, RAU at ern en 5° Srangrgofenb-Bahı .. . — |80M 
Meßners-Ehelente von Oberberghauſen. Prof. Dr. v. Scanzoni. Geh. kath, Würzburg : „Die Wirkung ist ausnahmalos rasch, FR — ae 5m 
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Ausverkauf 


von gemiſchten | 
Gras-HSamen, 


Michael Kißlinger, 
Melber. 


Eine Frau, 





Wäsche- und Kleider-Ausbessern, 

Zu erfragen hei Heren Fror. Schindl— 

best, mittlere Hauptſtr. (1073) 
2 Wellenpapageie 


find zu verkaufen, D: Ue. 


Zwei Krautstücke 











TH CORP 
Wohnung 
von 5 Zimmern und Küche auß r bem 


Münchenerthor iſt auf Jakobi zu ner: 
miethen H8.-Rr. 40Ysh. 


Üeberfichtüber Teubanten, | 
ift vorräthig bei 
F. 9. Datterer, 
Sreifing. 
Coursbe richt 
vom 6. Mai 1879 mitgetheilt von 
J.Schülein Söhne in reifing und ) inchen 
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Treiſinger Tagblatt. 


3ugleid Amtsblatt für Freiſing und Aoosburg. 
Sreitag, 9. Mai 





1579. 








Amtliches für Sreifing. 
Bekauntmachung. 
An ſaͤmmiliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 

Zur Kenutnignahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugzanzeige wird auf nachſtehende Ausjchreiben 
verwieien: 

1) vom 14., 16. 22. 29. April und 2 Mat 1. Is. — 
die Augweifungen des Ferdinand Stemp von Karlsruhe, 
Johann Heinrich Kohlmorgen gen. Ehlers von Mönch 
Neversdorf, Otto Guſtav Arolpd Sauber aus Berlin, Peter 
Joſeph Schulte aus Köln und Joſeph Reis von Neil betr. 

GErsbl. ©. 441, 442, 457, 477, 488.) 


2) vom 20. März I. 38. — die Verwendung ber | 


Stiftungs-Concurrengbetiräge im der Didzefe Regensburg 
pro 1878 beir. (Krebl. ©. 444 mit 448.) 

3) vom 18. April 1. 33. — Lehram!sprüfung für den 
Unterricht im Zeichnen und Modelixen an ven höhern 
Unterrichtsanftalten betr. (Prebl. S. 449 und 485.) 

4) vom 16. April und 1. Mai 1. 33. — die Aufnahme 
von Forſteleven bei den Forſtrevieren Garmiſch und Kreuth 
betr. (Kröbl. S. 452 und 488) 

5) vom 18. April L Is. — bie 
Apothekergehilfen beti, (Kisbl. 5. 453.) 

6) vom 21. April 1. 38. — die Haltung des Amt2- 
blaus des k. Staatöminifteriumd des Innern von Seite 


Prüfung der 


der Gemelnden betr, Krobl. S. 458.) Es wird hiebei | 


unter Bezuggahme auf die amtliche Ausſchreibung vom 
5. Juli 1877 3 ff. 1 (Freiftnger Tagblatt 1877 Nr. 159) 
die Haltung dieſes Blattes fowie ver weitern daſelbſt auf: 
geführten Wlätter den jämmtlichen Gemeinden des Amts— 
bezirls ſtrengſtens eingefchärit. 

7) vom 22. April I, Is. — das Reichsgeſetz über bie 
Natnralleiftungen für vie bewaffnete Macht im Frieden betr, 
(Krsbl S. 460.) * 

8) vom 23. April 1, Is. — Maßregeln gegen anſteckende 
Viehkrankheiten betr. (Kebl. ©. 465.) 

9) vom 25. Aprit 1. Is. — Erledigung bon Fr i- 
plüben im B Gentralblindeninftitute betr (Krsbl. S. 466 
und 467.) Derlei Gejuche find langftens bis 10. Juni I. 38. 
ſammt allen nötigen Belegen bei dem unterfertigten Amte 
einzureichen, um allenfall noch nöthige Erhebungen rechie 
zeitig pflegen zu können. Diefe Ausſchreibung iſt außer in 
der Gemeinde auch noch bezüglichen Eitern ganz bejonders 
befannt zu geben. 

10) vom 27. April I. Is. — Anſchaffung einer 
— der neuen Gerichtsorganiſation betr. (Krsbl. 

. 478 

14) Je 4. Mai 1. Is. — die Convertirung ber 
bayerischen Siaats-Anlehen betr. (Krabl. S. 490) und 
Verzeichniß der verlooften Pfandbriefe der bayer. Hypotheken⸗ 
und Wechſelbank (Beilage zum Kreisblatt N. 36). Bon 
diefen beiden Augichreiben tft ven Gemeinde: und Stiftungs- 
— zur geeigneten Beachtung ſpecielle Kenntniß zu 
geben. 

Freiſing, den 8. Mai 1879. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Deutſchland. 


Bayern. München, 7. Mai. Wie in militäriſchen 
Kreifen verlautet, ift eine Vermehrung der bayerifchen Ar— 
tillerie um 2 Feld Artillerie Regimenter beabſichtigt. Als 
Stamm foll jede diefer Regimenter vom 1. bezw, 4, Feld⸗ 
Artillerie Negimente (Divifiond- Artillerie) eine Abtheilung 
zu 4 Baiterien erhalten. Die dann noch fehlenden 4 Abs 
theilungen jollen neu gebildet werten, 

— Münden, 5. Mat. Die internationale Kunſt— 
ausftellung findet vom 20. Yalı bis Ende Dftober in dem 
königlichen Glaspalafte ſtatt. Diefer wird zum Zwede der 
Aufnahme von Kunftwerken im Innern nah den Plänen 
eine Münchener Architeften in dienlicher und würdiger 
Weiſe umgeftalter werden, wobei die malerifche und plaſtiſche 
Ausſchwmückung des Veſtibüls und fonftiger wichtiger Näume 
zum Theile von hervorragenden Künſtlern übernommen 
worden iſt. Im Ganzen wird eine wmöglichſt breite Anlage 
angeltrebt, nm der flöcenden Ueberhäufung der Wände mit 
Runftwerken entgegenzuarbeiten. Um den ausmärtigen 
Künstlern bie Beſchickung und Pflege ihrer jeweiligen 
Intereffen im Augftellungscaume wöglichſt zu erleichtern, 
it eine rweiterung des Programmes, dahin gebend, 
bejchloffen worden, daß Collektiv⸗Ausſtellungen zugelaffen 
werden. Dieſer Beſchluß iſt haupiſäclich auf Veranlaffung 
der öſterreichiſchen und franzöſiſchen Künſtler, welche die 
Ausſtellung ſehr reich zu beſchicken gedenken, gefaßt worden. 
Später wird mitgetheilt werden, was die Anmeldung 
beionder3 der befannten Künjtier der Ausftellung gebracht 
haben. 

— In Nürnberg hatfihami. Mai der Unterofficier 
Großholz ver 7. Compagnie de3 dortigen Infanterie-Regiments 
erhoffen. Er ſchaute der zu den Uebungen anfgeftellten 
Compagnie noch in den Kafernhof nach, begab ſich hierauf 
ind Zimmer, jchraubte von feinem Dienftzewehr ven Abzugs— 
bügel 103, lud dasſelbe, legte fich aufs Bett, und drückte, 
nachdem er fih die Mündung unter das Kinn gefeßt hatte, 
mit dem unbeſchuhten rechten Fuß los. Die Kugel durch» 
bohrte den Schädel, ri die obere Schädeldecke los, fo daß 
bad Gehirn an die Wand ſpritzte. Großholz war des 
Diebſtahls am Kameradeneigenthum beſchuldigt und follte 
zu feiner Vernehmung dem Auditeur vorgeführt werden, 

— Kitzingen, 4 Mai, Heute Bormiltag ſtürzte ſich 
der Mehlreifende N, von Würzburg in ber Nähe des Rentamts— 
gebäudes, nachdem er Meberzieher und Stod hingelegt hatte, 
in den Main, wurde aber von ven Oekonomensſohn Kordewich 
noch Icbend aus dem Waller gezogen und alöbald im das 
Spital verſchafft. Wie Augenzeugen berichten, that R. den 
verhängnigvollen Sprung ing Waſſer unter Abfinguug des 
Liedes: „Er du licher Auguftin ac. 20.” GConftatirtermaßen 
war ein Anfall von Geiſtesſtörung die Urfahe der That. 

— Brud in der Oberpfalz, 5. Mai. Geftern wurde 
ber hiefige Markt von einer bedeutenden Feuersbrunſt heim— 
gefucht. Bei 42 Wohnhäufer und fonjtige Gebäulichkeiten 
wurden in Ajche gelegt. Ein ſturmartiger Wind peitfchte 
die Flammen und man kann noch jest die Windrichtung 
erkennen an bem Wege, den das euer genommen. Der 
Pfarchof und das Rathhaus waren fo ziemlich die Teßten 
Gebäude, welche dem euer zum Opfer fielen. Xeßtere beive 











waren in kaum einer Stunde vom Teuer verzehrt. Nur 
einem Ziegeldahe an dem Haufe des Kaufmanns Berger 
in der Hauptſtraße war es zu danken, daß bier ver Brand 
mittelft zweier Sprigen eingejchränet werben fonnte. Die 
Feuerwebren von Nittenau, Noding und Bodenwöhr waren 
zu Hilfe gefommen. 

Auslaud 

Oeſterreich Pet, 6. Mit. Das „Peiter Journal“ 
erzählt: Vorgeſt / rn, Nachts genen Halb LE Uhr, Fam ber 
Staatäbeamte M. auf der fon oft genannten gedeckten 
Stiege von der Feſtang herab, ala ihm plözlih ein Dann 
in den Weg trat, ih bei der Gurgel faßte und Geld vers 
langte- M. made nice Diet "Umftände, ſondern reichte 
dem Angreifer jeine Börſe und als diefer die goldene Uhr 
verlangte, gab er ihm auch die Uhr. M. entfernte ſich 
hierauf, ganz froh, jo billigen Kaufes losgekommen zu fein, 
da in der Börje blos 85 fl. waren, Am nächſten Veorgen 
brachte fein Dienftmädchen ibm ein Packet, welches ein 
fremder Mann ihr übergeben hatte. Daſſelbe enthielt — 
die Uhr, die Gelobörie und folgendes Schreiben: „Geehrter 
Herr! Einjt war ich berechtigt, Sie anders, vertraulicher 
anzufprechen, aber dad war vor 18 Jahren, ala wir Beide 
noch jung waren und als wir Beide nody Dasjenige er» 
warteten, mad Sie erreiht Haben: das Glück. Mir ift 
dafjelbe — wiewohl ich gleiches Anrecht darauf hatte — 
nicht zu Theil geworden. Ich hab's mun anderweitig zu 
erlangen geſucht; inwieweit mein Streben erfolgreich war, 
können Sie daraus erjehen, daß mich nad 18 Jahren das 
Elend antrieb, des Naht? Menfhen anzugreifen. Die 
innere Bewegung, dad Halbdunkel in dem gedeckten Gang 
und die 13 Jahre find ſchuld, daß ich Ste nicht ala nte. 
Ich beraubte Sie der hier beigelegten Sachen. Als ih in 
Ihrer Börfe nachjuchte, fand ich Ihre Viſitenkarte, auf der 
glücklichermeife auch Ihre Adreſſe angegeben war. Ihr 
Name rief mir den alten guten Freund in's Gedächtniß, 
den ich nicht berauben kann. Hier fende ih Ihnen Ihre 
Boͤrſe mit ver Bitte, ſich nicht nach mir zu erkundigen, da 
Sie, im Falle Sie mich auffinden würden, nur Schmerz 
darüber empfänden, was aus mir geworben tft! Gott mit 
Ihnen. — Der Elenden Einer.“ 

— Wien, T. Mai, 
KRonftantinopel, 7. Mat. 
Räumung Oſt Rumeliens. Die Vorbereitungen 
Räumung Bulgariens haben evenfall3 begonnen. Die zur 
Abrichtung der bufgarifchen Miliz beftimmten Inſtructions- 
Bataillone wurden aufgelöft, viele ruſſiſche Diflciere ers 
hielten die Etlaubniß, noch vor dem Abmarſch ihrer Truppen- 
örper mit Urlaub nah Rußland zurückzukehren. Vorgeſtern 
Fand ſeitens der Griechen eine Demonitration vor der franzöjiichen 
Botschaft ſtatt. Ferner wird der „Polit. Corr.“ aus Tiruowa 
berichtet: Die Deputation der legten bulgariſchen National 
verfammlung tritt ihre Neife erjt nach der Rücklehr des 
Fürſten Donduloff am 10. Maian, um bem Prinzen Battenberg 
feine Ermwählung zu notifictren. Demnächſt wird eine Lager— 
Hebung der gefammten bulgariihen Miliz abgehalten. Ju 
Folge eines Exceſſes von bulgariichen Banden gegen Türken 
im Diftrift Tirnowa find türfifche Agenten eingetroffen, um 
die Auswanderung der türkiichen Bevölkerung nach Kleinaſien 
zu veranlafien. — Die „Polit, Corr.“ veröffentlicht den 
Wortlaut der griechifchen Note, mit welher die Meviation 
ber Mächte nachgefucht wird, 

Rufland. Kiew, 1. Mai. Seit drei Wochen herrſcht 
bier. ver. ſchrecklichſte Militärterrorismus. Verhaftungen, 
Hausdurchſuchungen und Deportationen nehmen kein Ende. 
Generalgouverneur Tſcherikoff, ſowie andere Spitzen ber 
hleſigen Milltär- und. Civilhierarchie wagen. ſich aus ihren 
Wohnungen nicht anders heraus, als nur in der Begleitung 
einer Milltäredcorte: vom Tſcherkeſſen, welche, nebenbei 
bemerkt, wegen des Mißtrauens in die echt ruſſiſchen 
Regimenter, eigens hieher zur Sicherheit des Generals 
gouverneurs verſetzt wurden, oder in Bezleitung von Koſaken 
( groͤßlentheils Baſchkiren) mit ihren langen Langen. In 


Die „Polit. Core.“ meldet aus - 
Die Ruffen begannen die ; 
zu ber I! 
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dem Stubentenviertel Padol dauern die polizeilichen. Haus 
vevifionen permanent an, wobei Alles, jeder Wegen, ſed 
Gefäß, jedes Papier vom Boden bis in die tiefften Seller 
räume hinab mit gewiljenhaftelter Sorgfalt durchwühlt und 
durchftöbert wird. Die arıetivten Perſonen verſchwirden 
auf fogenanntem „atırinijtrativem Wege“ ſpurlos und fenie 
Seele weiß, was die Polizeihäſcher mit denſelben thun und 
wohin ſie exportirt werden. Die polizeilichen Neprefjalten 
find bis zur Lächerlichkeit verjchärft, und man darf vu) 
befondere Bewilligung des Bolizeimeifterd nicht hinter die 
Linien der Stadt, jei es auch nur zum Spazierzange, ſich 
entfernen. Nah Allem tem, mad va vorgeht, du 
urthetfen, ſcheint es jicher zu fein, daß die Regierung bier 
Straßenunruhen heroorzurufen beabſichtigt; die Nipiliften 
wifjen es aber nur zu gut und vermeiden jeden unndihigen 
Conflikt und werden es auch feiner thun, denn auf den 
Straßen würben fie ihre ganze Macht verlieren. Für den 
Fall einer bewaffneten Demonftration haben die Truppen 
bereit3 die Bewilligung erhalten, ſich nach Herzengluft einen 
„vergnügten Tag” zu gönnen... Die biefige Untverfität 
ift noch offen, aber währeno der Diterfertien haben vie 
Studenten feinen Urlaub, nah Hauje fahren zu dürfen, 
erhalten. Im Handel herricht nach, allen Richtungen eine“ 
noch nie dageweiene Geſchäftsſtockung und überall hat ſich 
der Gemüther eine düftere, nichts Gutes prophezeiende 
Stimmung bemädtigt. Die Meldung, daß der biefige 
PBolizeimeifter von ven Nihiliften mit einer guten Tracht 
von Rulthenſtreichen regalirt wurte, ift vollfommen authentiid 
und bildet hier den Gegenftand des Tagesgeſprächs. 

— In Aftrahan ift die Peit nunmehr volljtändig 
erlofchen und find die Lokalquarantainen aufgehoben, In 
Wetljanka ftarben an der furchtbaren Seuche 375 Pers 
foren, darunter 9 Merzte, 2 barmberzige Schweftern und 
1 Geiftlicher. Von der Wetljanfer Familie Bielow allein 
ftarben 54 Perſonen, 82 Häufer wurden verbrannt und 
mit je 600 Nubett entſchädigt. Sämmtliche alte Einrichlungde 
und Kleidungsftücke, fowie Bapierrubel wurden gegen Eriah 
verbrannt; wegen Durchbruchs der Kordond wurden drei 
Berfonen erhoffen. 

England, London, 6. Mat. Dem „Reuter/igen 
Bureau“ wird aud der Capftadt, 22. April, gemeldet: 
Die Vorbereitungen zum Einmarſch in das Zululand haben 
begonnen. Bier Negimenter rücen auf Dornberg dor. Dir 
Einmarſch dürfte in 14 Tagen erfolgen, t 


Schwurgerichts-⸗Sitzung. 

Münden, 7. Mai. Anklage gegen Leonhard Fiſcher, 

26 3. a., vorm. Bahndienftadfpirant and Benk, wegen 
Unterfhlagung, Betruges und Faͤlſchung. — In der Lage 
eines £nappen Geldbezuges beſaß diefer hochaufgeſchoſſene 
junge Mann nicht Selbfibeherrfhung genug, feine Hand 
ferne von fremdem Eigenthum zu laſſen; als er. hiewegen 
ben Dienft und überhaupt jedes Einkommen einbüßte, vet: 
fiel er in der Noth auf Schwindelpläne, die er freilich ſeht 
plump anlegte und ausführte. Er war vom 1. Febr. d. 3% 
an bei der Eypevitios Holenbrunn bei Wunſiedel als 
Babndienjtadfpirant, ohne aber felbitiiändig zu fein umd 
eine Befugniß zu haben, Bücher zu führen oder Geld ein 
zunehmen. Dennoch vertraute ihm fein Amtsvorftand 
Solches an, mußte aber fein Vertrauen bafd getäufcht feben. 
Ein am 14. Mat 1878 aufgegebenes Geldpacket mit 
416 Me. 10 Pi. Inhalt des Fabrifanten Edenauer ward 
von Fiſcher erbrochen, für ſich verwendet uns die Bepleit 
abrefje unfihtbar gemacht. Auf Ebenauer's Beichmerde 
fam die Unterfhlagung an’ Licht und der ungetrene Ab 
ſpirant durfte froh fein, mit bloßer Dienftegentlafjung davon 
zu kommen. Cr wandte fih nah München, um hier irgend 
eine Stelle zu ſuchen. Allein wie jo Mancher, mußte, er 
die Erfahrung machen, daß dies fo. leicht nicht. sei, Er 
hatte den letzten Rod verpfändet, der magere Erlös war 
aufgezehrt und der Erwerbs» und Geldlofe ſah fi der Noth 
preisgegeben. Er beſaß von früher her Formulare, wie fie 





— 


— — 


die Falſhung begangen zu haben. 


der Schuldfragen mildernde Umftände annahnıen. 


die Teleſraphenſtationen zur Ausführung von Telegrammen 
haben. Solch ein Formular füllte er fälſchlich jo aus, ale 


96 ihm von einem Auswärtigen DSOME. telegraphiic, beim 


hieſigen Poſtamne angewiefen worden wären. Nachdem er 
om der Votderſeite des „Ttlegramme“ ven Empfang ver 
580 WE quittirt batte,, ing er am 26. November v. 2. 


zwiſchen 10 und ‚11 Uyr an ven Augeiſungeſchalter des 
© 8 Haupfpoftamte3 dabier, wo ihn Affiitent Rıppert au den 


Ajfiiteıuen Schmidt verwies; diejer Bramte, erkannte fofort 
die Faſſchung; anſtatt des Geldes erhielt der Feſtgenommene 
eine Anweiſung auf eine Haftzelle und geſtand, aus Noth 


dos Geftänpuiß auch vor den Sıfbwoinen, die bei Bejabung 
Uupel: 
4 Zabr 2 Monat Gefängniß. 

Anklage gegen Taſtulus Bockmayer, 19 J. a. len, 
Dienfitneht von Kerlsdocf. Derfelde hat am beurigen 


Neujahr tage in der Meinung, dem Bauer Huber einen | 


Schaden zu thun, zwifchen Muter2berg und Niklagreuth, 
‚den Heuftadel des Bauers Jodel niedergebramnt, was einen 
Schaden von 400 ME. verurjachte Unter Annahme 
milderrder Umſtände wurde er zu 4 Jahr Gefängnig 
verurtheilt. 





Lotales. 


Freiſing, 8. Mai. Am nächſten Sonntag, den 
11. Mai wird der hiefige Stenographen:- Verein 
gelegentlich der 23jährigen Stiftungsfeier eine Unter 
haltung veranftalten, zu. welcher ſämmtliche Stenographen, 
gleihoiel ob fie dem Verein angehören over nicht, ſowie 
Gönner und Freunde des Vereins Zutritt haben. 








Korbinian Wandinger. 


Echluß.) 


Glüͤcklich von der weiten Reiſe zurückgekehrt, verwendete 
Wandinger feine freien Stunden mit noch mehr Begeifterung 
auf das ihm lieb gewordene Studium und mehrere Artikel 
im Paſtoralblatte ſowie in den hiſtoriſch-politiſchen Blättern 


geben ehrenvolles Zeugnig von feinen Studien, jowie von 


feinem Maren und prägnanten Stile, 

Ein Lieblingöftuvium Wandinger8 war auch feit vielen 
Jahren die englifche Sprache, in welcher er es zu ſolcher 
Fertigkeit brachte, daß er in das engliſche Blait Tablet 
Artikel lieferte und mit dem berühmten engliichen Conver— 
fiten Newman, der gegenwärtig als Cardinal in Ausficht 
genommen ift, in brieflihen Verkehr trat, von welchem er 
das Zeugnig einer reinen und gewandien Darftellung ver 
engliigen Sprache erhielt. Beſonders interejlirte Wandinger 
die religidfe Bewegung in der engliſchen Staatskirche, 
worüber er. auch in tem WBaftoralblatte der Erzotöceje 
mehrere Artikel unter dem Titel „die engliſchen Nitualiften“ 
deröffenilichte. 

In Mitte der anftrengenden Beſchäftigungen, die ihm 
fein Lehrberuf, der ihm das Höchſte war, aufleyte, vergaß 
er nie feine Freunde, denen feine beſcheidene Haltung bei 
reichem Wiffen, feine freundliche Gefelligfeit, die nie verlegte, 
‚auch wenn Wig und Scherz ich geltend machten, unvergeflich 
bleiben wird, Die Ferien brachte er ſtets in ihrer 
Geſellſchaft, nie in einjamer Abgezogenheit zu und wirkte 
auf fie ebenfo belebend ein, wie ihm die Einwirfung der— 
jelben auf ihn Bedürfniß ſchien. Es machte mit ihnen 
‚mehrere Neifen nach Tirol, Stalien, Sachſen und Böhmen; 
beſonderg aber zoß ihn Neihenhall in jedem Jahre zu 
längerem Aufenthalte an. 

Nie vergaß er feiner priefterlihen Würde und Stellung. 
Er war Latyolifcer Priefter mit Herz und Geift in feinem 
ganzen Wandel. Immer las er ſchon von der eriten Zeit 
feines Lehramtes an am frühen Morgen die. Hl. Meſſe in-ver 
Stadtpfarrkirche und ſcheute den zumal im Winter be— 


Reuig wieberbolte er | 





ſchwerlichen Weg vom Domberge dahler nicht, um ja ben 
Dienftboten und. der arbeitenden Klaffe, welcher für den 
Kirchenbeſuch ſonſt feine Zeit übrig bleibt, die Anhörung 
einer hl. Meſſe zu ermöglichen. 

Der Beichtſtuhl, der fo manchem befchwerlich ſcheint, 
ſchien ihn geifttg zu heben, obwohl auch er feine Beſchwer— 
niſſe oft fühlen mochte. Er entzog ſich demfelben nicht nur 


nicht, fondern fand jih an allen DBorabenden der Sonne 


und Felttage darin ein. Die Aumnen und Convictoren 
des erzb. Glericaljeminared, denen er jeit Jahren ein ges 
wifjenhafter und treuer Seelenführer war, werden bievon 
auf Lebenszeit Zeugniß geben. 

Zu dieſem priefterlichen Leben jtimmte feine Wohl— 
thätigkeit, in der er fo gern allen Bitten um Hilfe entfprady, 
uno namentlich die Studirenden großmüthig unterftüßte, 

Sp wirkte Wundinger in unermüdeler Weiſe fort bis 
zu feinem 54. Lebenzjahre, Er klagte nie, obwobl er ſtets 
Ihmwächlicher Geſundheit war, über perfönliche Leiden, oder 
erwähnte diefelben nur fcherzend im Kreife feiner Freunde, 
Und Niemand fonnte ahnen, daß jein Tod fo nahe bevorftehe 

Am Monteg in der, jüngften Charwoche zeigte ſich eine 
Geſchwulſt auf der Oberlippe, die er jo wenig beachtete, 
daß er noch täglich celebrirte. Gleichwohl ließ er einen 
Arzt rufen, welcher erklärte, daß fih ein Absceß an ver 
linfen Wange gebildet habe und Kataplasmen verordnete. 
Es bildeten ih Deffnungen mit Abflug, und jede Gefahr 
ſchien bejeitigt, Aber Geſchwulſt und Schmerzen nahmen 
täglich zu, und den Freunden, die ihn bejuchten, klagte 
der Patient darüber in ungemohnter Weife, ſowie über 
peinliche Fieberhitze. 

Am Oſtertage ſteigerte ſich das Fieber mit brennendem 
Dunfte. 
Beichtvater vufen und empfing ihn mit den Worten: „Sch 
muß sterben.” Er verrichtete die heilige Beicht und nahm 
Abſchied für die Emigkeit. Der SLjährige Vater wurde 
von der Todesgefahr ded Sohnes unterrichtet. Die heilige 
Wegzehrung und die heilige Delung tröfteten noch den 
Kranken in feinen legten Lebensſtunden. Auch jo viel Zeit 
fand er noch, jenen legten Willen in eingehender und ganz 
beitimmter Weife Lund zu geben. Dann entſchlief er um 
2 Uhr früh, anjfcheinend ohne Tovesfampf in Anwefenbeit 
zweier priejterlicher Gollegen, fanft und gottergeben, wie er 
gelebt. 

Am Dftermontag fand die Beifeßung feiner irdiſchen 
Hülle im. Leichenhaufe ſtatt. Wer die äußerſt zahlreiche 
Benleitung bei diefer Gelegenheit jowie bei dem am Mitte 
woch darauf ftattgehabten Begräbniß ſab, mochte denken, 
daß es jih bier um die legte Feier zu Ehren eines in 
Amt und Würde bochgeftellten Deannes handle, und doch 
war es nur die Reiche eines einfachen Priefter3 und niedrig 
gejtellten Studienlehret3. Allein, der priefterliche Wandel, 
bie perjönliche Liebenswürdigkeit und die eben gejchilderten 
Eigenfhaften des Dahingefchiedenen hatten viele Bewohner 
Freifings jo ergriffen, daß jie jich angetrieben fühlten, ein 
offenes Zeugniß ihrer cheiſtlichen Theilnahme zu geben. 


Es waren gerade die Oſterferien, und die Studirenden _ 


konnten nicht in ihrer Gefammtzahl dem geliebten Lehrer 
die legte Ehre erweifen. Was aber von Seite des königlichen 
Studien-Xtectorated und feiner Collegen ſowie der geringen 
Zahl der in Freiſing wohnenden Studirenden- gefchehen 
konnte, das ift mit Aufwand aller Kräfte und mit liebevoller 
Theilnahme geſchehen. 

Jene Schüler, welche in den Ferien verweilten, werden 
trauern, wenn ſie den langjährigen, liebgewonnenen Lehrer 
nicht mehr ſehen, und kin Collegen, mit denen er jo viele 
Jahre nie anverd als freundlich verkehrte, werden ihn 
ſchmerzlich vermiffen. Jeder aber,‘ der ihn gekannt, wird 
feinen unerwarteten Hingang aufrichtig beklagen, ihm ei 
freundliche Erinnerung bewahren; umd feine vielen Schi 
und Zöglinge, welche bereit® im priejterlichen Berufe thx 
find, werden gerne -betin- heiligen- Meßopfer -ihm-ein 


% 


mento ſchenken. ’ 





Abends 29 Uhr ließ er daher jeinen langjährigen - 









Der babelsherger Stenagranhen-Werein Freising  Simenenme 


beehrt sich hiemit alle dem Vereine nicht angehörige Stenographen, sowie } 
alle Gönner und Freunde ‘der Stenographie zu der N seiner 6 ee wichtige Ti it 
2öjährigen Stiftungs-Feier am Sonntag, den 11. Mai l. Js. Abends und der Beerdigung unsres 

7's Uhr im Gesellschafts-Saale des Herrn Ettenhofer stattfindenden lieben Kindes Ü 


Felf-Kneipe mit mußkkaliſcher Unterhaltung 8 Joſekne Georgine 


ergebenst einzuladen. (1074 2a) sprechen wir hiemit den herzlichsten ( } 
Die Nrorstandschaft. n Dank aus und insbesondere auch % 


> | für die zahlreiche, ehrende Spende d 
T Laden-VDeründerung BEE 


an Kränzen und Bouquets, 
Freising, den 8, Mai 1879. 
Meinen geehrten Kunden von Freifing und Imgebung theile id mit, daß 
von. heute an mein Dur Saden BE nicht mehr bei Herrn Rriedl Säloffer- 


Carl und Kuna Schmidt, 
meiſter, ſondern vie-A-vis den k. Bezirksamt bei Herrn Michael Stotber * 
ſich befindet. Für das mie bisher geſchenkte Vertrauen bejtens dankend, bitte | 


I Un —— Bon höchſter Wichtigkeit für die 
ih um ferneres geneigtes ohlwollen. Hochachtungsvollſ | 
Streifing. Josef — — — Gold- u. Silberarbe iter. Augen dedermanns. } 


Das ächte Dr. White's Augenwaſſer von 
BEBERERER 


IE » DE a | Zraugott Ehrhardt in Großbreitenbach in 
Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1978 Silber: ne Medaille, # — 


Thüringen iſt ſeit 1822 meitben konn, 
Saxlechner” Bitterquelie 


—— Janos 


beziehen durch Herrn G. —— & j 
durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt ist laut Gutachten medi- 5 
































apothefer in Freiſing. f 
Briefauszüge: Herin Trı Ehrhardt 
Ihr ächt Dr. White's Wugenwaller 
{hut mır fo außerordentlich gut, dab id 
Ihnen nicht genug danken fann und e& 
jedermann empfehlen werde (folgt 309 
Rieden, den 27./3:. 78. Peter Rümeli 
Ferner: Da ich jegt an Augen leide und 
mir von einem Freunde, den Ahr acht 
Dr. Whites Augenwaſſer auch geholfen 














gen zinischer Autoritäten (Buhl, Nussbaum, Scanzoni, Virchow, Bamberger, 
% Wunderlich Kussmaul, ‚Spiegelberg, Friedreich ete.) als das 

















le 3 bat gerathen wurde, dieſes zu gebrauden 
— #2 | (folgt Auftrag) aux "Ohm ben, 29./3. 78, 
erprobt und empfohlen. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasser- &4 | Madam Studi. 
handlungen und den meisten Apotheken, doch wird das p. t. Publikum im ® 
eigenen Interesse gebeten, in den Niederlagen ausdrücklich Saxlebner's — Coursbericht 
Bitterwasser zu verlangen. (937 3a) ai 1879 wmitgetheilt von 
Der Besitzer: Andreas — ehn ner, Bud 3* ein Freiſiug und Münden, 
F = z EFT N. En . 
BEEREBE - 4’/a°/o Obligationen "Ja | »,. 103.20] 10%: 
Am Sonnfag, den 11. Mai 4% dto. Watt | 98.30] 98. 








| 97.20) 
190.7 | 























Ro an? Mm u ſiß | 5 itmungsgeugniffe a RN, 
9 u | i 


vorräthig bei /s°%% Südd Boden-Ereditb. 
































= R «FE BP. Datterer FÜR bayer. Vereinsb. M. | 100.20 
in Attenkicchen, o — 44/0 Nenb. Bereinst. ah dodo 
wozu einladet 1074) 20 9999 9% 0909008 dto. A. | 197, 
Martin Sedlmaier, at der‘ Sudwigshafener 400 — 96.10 
— — € Kirchenbau⸗Lotterie. © an. een “all 
SIDE SIIIDOR | Geld -Prämien-Collecte, genehmigt er bayer. Hypothetenbant . _ 
4m Sonntag, den 11. al > < durch el Ara dom 13. | 4% „Delereig, — * 
0 Zahl der Looſe 60 000 Stück, mit JJ.. — 
— dnzmu i rd | 8080 Geld-Gemwinnen im Betrage & | 6% Ungar. Solbrente. ... | — 
8 115, BY $ — ah 5 
. daupttreffer ME, 30,000, % Franz-Sofeph- Bahn. . . | — 
beim alten Wirth in Aiterbach, “ Preis des Lonses 2 Mark. & 3. Comband-Lahn ..... = 
wort rergebenttfeinladet Zu beziehen durch d. General:Debit 3% Staatöbahn ....... — 
— A. C. Voltz ober Jul, Goldschmit $ | 3," Unger. Norbofibabn ; > | — 
G Matt. Steinfart. 9 8... mente m SEN : Ghlalke ui] = 
RIOSOOIMWIOT 3. Oberlindober ı Bir Siiabet Yahı ide: ..| = 
= | Bier * Deft. Rordweſib Lit. B. | — 
Eine 977 28) >< Chr. Hub Amerila. 
0000 0 0 o 0 5 1881er Jan/Zuli .... — 
0 nung ı 5% nn RE — 
im Haufe Nr. 759 der Heiliggeiftgaffe A . ie 2 u 
über zwei Stiegen iſt mit oder ohne Zwei Krautstücke | Bonds. "Ronfer yo 
Pferdeſtallung auf Jakobi zu vermiethen. | find zu verkaufen Zu erfragen Haus; | Wappenheiuer.. .... 
Eine (1076) ‚Numer 66 am Wörth, (1072 3a) | — — ER 
- - — ED » 
Wohnung ' 3 Stüd Bienenfälten | se. Yaneriike 
von 3 Zimmern und fonftigen Bequem= |neuerer Fagon find zufammen um 12 | | 20 Sranc-Sth — 














lichkeiten iſt auf Jakobi zu vermiethen. Mark zu verkaufen. Näheres in der 
D. Le. Srpedition. ae 
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Freiſinger Tagblatt. 


Bugleich Amtsblatt für Freiſing ımd Aoosbureg. 
Samftag, 10. Mai 


1879. 





Teifinger Tagblatt“ eriheint täglich mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing fowie auswärts ducd die Poft Dt. 1.50. Injernte werden die Sipaltige Garmondr 
ie a keit Kaum mit 10 Pf. berecnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Auwöchentlich wird als Gratiäbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 
— 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 

Freiwillige Liebesgaben für die armen Bewohner des Speſſart 
und der Rhön, dann die verunglücten Bewohner von Szegedin 
betreffend. 

In Folge amtl. Ausſchreibung vom 30. März I. 38. 
find von den k. Pfarrämtern Allershaufen, Bruckberg, Eching, 
Fürholzen, Gammelsdorf, Haindlfing, Halbergmoos, Hörgertö- 
haufen, Sarzt, Inkofen, Kranzberg, Margarethenried, Mauern, 
Oberhummel, Obermarchenbach, Paunzhauſen, Reicherts— 
hauſen, Vötting, Volkmannsdorf, Wippenhauſen, Wolfersdorf 


und Zolling 
an Geld 887 Mt. 75 Pf. 
dann 3 Säde Getreide uno einige Kleider und Leinwand 
eingefendet worden, was an dad Hilfcomite in München 
abgeliefert wurde, und für welche reichliche Spende ben 
Gebern hiemit Namens ber Unterftügten der wärmfte Dank 
ausgeſprochen wird. 
Treifing, den 8. Mai 1879. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
Deutſchland. 
Bayern. Münden, 8. Mat. Se. Majeftät ber 
König wird die Sommer-Reſidenz in Schloß Berg am 


Starnberger See am kommenden Sonntag beziehen. 
— Münden, 8. Mai. Nach der jo eben im Geſetz⸗ 


. und Verordnungsblatt erlaffenen Bekanntmachung de Ef. 


Staatsminiſteriums der Juſtiz werden vom Tage des Inkraft⸗ 
tretens des Reichsgerichte verfaſſungsgeſetzes ar die Sitzungen 
der Schwurgerichte bei nachſtehenden Landgerichten abgehalten: 
A, Im Bezirke des Oberlandesgerichts München bei den 
Landgerichten Münden I und Straubing. B. Im Bezirke 
des Oberlandesgerichts Zweibrücken bei dem Landgerichte 
Zweibrücken. C. Im Bezirke des Oberlandesgerichts Bam— 
berg bei den Landgerichten Bayreuth und Würzburg. D. Im 
Bezirke des Oberlandesgerichts Nürnberg bei den Land 
gerichten Amberg und Nürnberg. E. Im Bezirke des 
Dberlandesgerichtd Augsburg bei dem Landgerichte Augsburg. 
— Neu-Ulm, 7. Mai. Aus Weißenhorn, 5. Mai 
wird dein „Anz.“ gemeldet: Heute Mittag 1 Uhr eveignete 
ſich dahier ein graͤßliches Unglück. Der Dampfkeffel in ver 
Schneidfäge des Hrn. Dit bahier explodirte mit einem ger 
waltigen Schlage, riß die Ummauerung nieber und bejhädigte 
auch den Kamin. Der anweſende 2Ojährige Heizer Joſef 
Vogl von Grafertshofen wurde gegen die Wand gefihleudert 
und von heißen Wafjer derart verbrüßt, daß er, am ganzen 
Körper mit Wunden bedeckt, beſinnungslos vom Plate ger 
fragen werden mußte und ſchon nad) ein paar Stunden ben 
Geift aufgab, „Einem bejonderen Zufalle ift es zu banken, 
daß während der Kataftrophe nicht mehr Perfonen im ber 
Nähe waren und jo größeres Unglück vermieden wurde. 
. Boden. Baden, 5. Mai. Die etwa 3 Millionen 
Gulden betragende Hinterlafjenfchaft des in Wien verftorbenen 
Juweliers Martin Dit, der in den 20er Jahren ald armer 
Schmiedgeſelle aus feinem Geburtsort Gründfeltzimmern, 
A. Tauberbifhofsgeim, nad ber Kaiferftadt wanderte und 
dort fein Gluͤck machte, wird nun größtentheils nach Baden 





gelangen, und zwar an bie Verwandten des Berftorbenen 
mütterlicjerjeits, die in Zimmern und Wittighaufen wohnen. 
Ein anderer Theil ded Erbes fällt in das benachbarte 
Bayern. Der Kirche in Zimmern, wo ſich bereit ein von 
Dtt im Jahre. 1845 geftifteter Kelch befindet, hat Dit 
teftamentarijch 10,000 fl. vermadt. Die Erbſchaft wird 
fih auf 6 Stämme  vertheilen, von denen bei der großen 
Erbmaffe jeder Erbe reich oder doch wohlhabend wird, Ein 
Anwalt aus Wien bat fi) unlängft in Tauberbiſchofsheim 
eingefunden, um. die Sache zu betreiben. 

Preußen. Berlin, 8. Mai. Fürft Bismarcks heutige 
Rede gegen Lasker brachte im Reichstag ungeheure Erregung 
hervor. Die Entfernung des Fürſten beim Beginn der 
Rechtfertigung Laskers befremdere allgemein, Benningſens 
legte Nede gilt als bad Signal einer bevorftehenden Auf— 
löjung der nationalliberalen Fraction, welcher man in wenigen 
Wochen entgegenficht. — Die Kafjeler Berfammlung beutjcher 
Tabak: Autercfjenten hat 25 Delegivte hiehergefendet, welche 
eine Subcommiffton von 11 Perfonen zur Verhandlung mit 
den Mitgliedern des Reichstags, bezw. mit ber Fünftigen 
Commiſſion ded Reichstags bildeten. — Morgen beginnen 
die Conferenzen des Sonderausſchuſſes des Bundesraths über 
die Eijenbahngütertarife unter dem Vorſitz des Handelsminiſters 
Maybach. Bayern ift dabei durch Generaldirektor v. Hocheder 


vertreten, 
Ausland 


Oeſterreich. Wien, 8. Mat, Die „Polit. Corr.“ 
meldet aus Konftantinopel, 8. Mai: General Obrut— 
ſcheff ift in Philippopel eingetroffen. Die Preclamation des 
Zaren machte auf die Bulgaren einen deprimirenden Eindrud, 
doch ift Ausficht vorhanden, man werde fi den Mahnmworten 
des Zaren fügen und vorerft Ruhe halten. Die Pforte 
dürfte von der Belegung von Burgas und Ichtiman 
zeitweilig abfehen. Ferner wird der „Polit. Corr.“ aus 
Tirnowa, 8. Mai gemeldet: Die ruſſiſchen Inſtructions— 
Dfficiere erhielten den Befehl, unverzüglich bei ihren ruſſiſchen 
Truppenkörpern einzurücden; die im der bulgariſchen Miliz 
Verbleibenden müffen aus dem ruſſiſchen Heer auötreten. 

— Aus den flavonifchen Gränggebieten werden neuerlich 
Ueberſchwemmungen gemeldet. Ueber: vierzigtaufend Joch 
Culturboden ftehen unter Wafjer. Die Winterfaaien im 
Save⸗Thal follen vernichtet fein. 

Frankreich. Paris, 8. Mat Eine originelle 
Perfönlikeit und unter dem Namen „der alte Pigeon“ 
eine der populäriten Figuren her Pariſer Vorftädte ift am 
4. Mai in dem Alter von 79 Jahren geftorben. Der 
Vater Pigeon wirkte feit undenklicher Zeit auf allen Jahre 
märkten von Paris und Umgebung als Marktichreier, der 
dad Publikum mit ben Inftigften und überfchwänglichiten 
Anpreifungen in bie Schaubuden lockte. Dieſer Allere 
weltsnarr ſtammte aber aus einer ber äfteften Adelsfamilie 
Frankreichs und hieß mit feinem wahren Namen Augufte 
Fulbert Louis Ritter v. Baftard. Er hatte in feiner Jugend 
auf Reifen ein großes Vermögen durchgebracht, war dann 
aller Mittel entblößt, von der Jaſel Java nach feiner 
Heimath zurücgebracht worden und widmete fih num dem 
feltfamen Gewerbe, welches er feit 35 Jahren mit einem 
einer befjeren Sache würdigen Eifer betrieb, Noch am 

















Dienftag unterhielt der alte Mann die ſchauluſtige Menge 
an ber Aufterlig-Brüde zum Beften eines Seiltänzers, als 
er plöglih ohnmächtig zufammenbrah und bald barauf 
verſchied. In feiner Wohnung war man nicht wenig Übers 
raſcht, in einem Verfiet die Summe von 45,000 Francs 
baar und ein ganz von feiner. Hand gejchriebenes Teſtament 
zu finden, in welchem er dieſes Vermögen dem Sohne eines 
feiner früheren Brodherren vermacht. 

Rußland. St. Petersburg, 8. Mai. Der Gouver- 
neur von Aſtrachan telegraphirt aus Aftrahan, 7. Mai: 
An Aftrachan Haben fih Erkrankungsfälle am „Ausichlag- 
Typhus“ gezeigt, wogegen entfprechende Maßregeln getroffen 
wurden. Uebrigens iſt der allgemeine Gefundheitszuftand 
gut. Das Thermometer zeigt 21 Grad Wärme. 

England. London, 8 Mai. Nachrichten aus 
Simla vom 8. Mai zufolge hat Jakub Chan dem 
Bicekönig feine Ankunft in Gandamak angezeigt und den 
Wunſch auzgedrüct, freundliche Beziehungen zwiſchen Indien 
und Afghaniftan Hergeftellt zu ſehen. 

Amerika. Fräulein Anna Dliver, die an der theologiichen 
Schule der Univerfität Bofton ihre Studien abjolvirt hat, 
ift in der von den Wesley-Methodiſten angekauften Kirche 
in Brooklyn als Predigerin beftellt worden. 

— Der „Times“ wird aus Philadelphia unterm 
3. 08, telegraphirt: „Boſtoner Telegramme melden unge: 
heuere Aufregung in Pocafjet, Maſſachuſetts, in Folge 
Deffen, daß Charles Freeman, ein Mitglied ter Second 
Advent Congregation, jüngft durch Häufige Beſuchen von 
Glaubenserweckungs-Verſammlungen (revival meetings) 
wahnfinnig geworden. Vor einer Woche erklärte er, er 
hätte eine merkwürdige Enthüllung gehabt und feitdem weder 
gegeſſen, noch gefchlafen. Er erflärte, Gott Hätte ihm be— 
fohlen, feine etwa fünfjährige Tochter Edith zu opfern, und 
daß fie in drei Tagen wieder auferftehen würde, Er er— 
griff fie am Donnerftag, fpießte fie mit dem Meffer auf 
einen ald Altar improvifirten Tifh und goß das Blut der 
Gefödteten auf dem „Altare” aus. Dann trieb er feine 
entfegte Familie aus dem Haufe und verbarrikadirte defjen 
Thüten und Fenſter. Da er gut mit Waffen verfchen, 
drohte er Jeden zu tödten, der fih ihm nähern würde. So 
wartet er die Auferftehung am Sonntage ab. 








Die Behörden ! 


treffen Anftalten für eine Belagerung des Haufe reemann’3, } 


aber der Mörder ift noch nicht ergriffen worden.” 








Schwurgeriht3-Bigung. 


Münden, 7. Mai. Anklage gegen Leonhard König, 
31 Jra. led. Shuhmager von Mammendorf, wegen Wider- 
ſtandes gegen die Staatsgewalt und Jagdfrevels. — Eine 
dunkle und verworrene Wilderergefhichtel Der Baron 
v. Lotzbeck'ſche Jäger Ludwig Stubenvoll vernahm, als er am 
18. Jan. v. Is. ſein Revier in der Mammendorfer Gemeinde— 
flur durchpatrouillirte, um Mittag herum im Gehölze einen 
verbächtigen Schuß; diefem ging er nach, entdeckle nach 
Zurzem Suden im Schnee FZußfpuren, ſowie Schweißſpuren 
eines angeſchoſſenen Wildes und fand im Buſchwerk verſteckt 
eine erlegte Rehgais. Sicher war anzunehmen, daß bie 
Beute abgeholt werde, weshalb fih Jäger Stubenvoll mit 
feinem Collegen Johann Wacker (ebenfalls im Lotzbeck'ſchen 
Dienfte) auf die Lauer legte. Bis Abends halb act Uhr 
harrten fie bei ftrenger Winterfälte aus, als im Dunkel 
zwei männliche Geftalten auftauchten, wovon Einer ein 
Gewehr trug, der andere aber wohlgemuth die Rehgais 
hervorzog. Diefen faßte der unvermuthet vortretende Stubenvoll 
am Kragen und im nächſten Augenblicke rangen beide mit- 
ſammen. Wacker wollte den andern mit dem Gewehre bee 
waffneten packen, aber dieſer legte die mit Schrot geladene 
Blinte gegen ihn an, die ihm Wader auf die Seite ſchlug; 
als er aber neuerdings anlepte, gab er ihm einen Kolbenhieb 
auf die Nafe, worauf Stubenvoll, die Gefahr der Situation 
erfennend, feinen Arreftanien losließ und dem mit dem Wacker 
Tämpfenden Wilderer mit dem ‚Spore ein_paar Hiebe auf 
ben Kopf gab, daß er wie gl. Die zwei Zäger 
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hielten ihn für todt, liegen ihn liegen und nahmen die Gais 
fowte die Flinte und die Kappe des Wilddiebes mit fid, 
Diefer war aber ein Schlaufuchs und hatte fich blos toyt 
geftellt. Kaum waren die Jäger außer Sicht, als cr hohn⸗ 
lachend davonſchlich. Der Verdacht fiel auf König, der wegen 
Wilderns ſchon einmal im Gefängniß zubrachte. Um feinen I 
Kopf nach einer Verlegung von dem Gewehrfihlag zu unter 
fuchen, ging die Gendarmerie zu ihm, ohne aber etwas. 
Bejonderes zu entdecken. Später erzählte König einem Ge— 
nofjen im unbefugten Waidwerke, nämlich dem Gütlersfopn 
Sebaftian Schneider, er „sei 3 damals gemeien”, 
Diefer Schreiber begehrte nämlich von ihm Geld, worauf 
er jagte: „Erft muß ich ein paar Böcke ficken, aber es hat 
Hacken; ih bin ſchon einmal mit ven Jägern zufammene 
geſtoßen und habe mich dann todt geftellt.” Nun leugnele 
er die ganze Erzählung ab; dieſe Kappe habe er nie auf 
dem Kopfe gehabt, er jet nicht jener Wilverer. Er hat einen 
hölzernen Arm und die beiden Jäger wifjen weber mit Ber 
ftimmtheit zu fagen, ob König jener verwegener Gegenfämpfer 
ſei, noch weniger aber, ob diefer einen Holzarın gehabt. In 
trefflihen Deductionen entkräftete Herr Concipient Dit die 
unzureichenden Indizien, worauf die Gejhwornen die Schulb- 
fragen vereinten. Weit pfiffigem Blicke verließ der Burſche 
frei den Saal. —J— 

Anklage gegen Philipp Trägler, 16 J. a., lediger 
Bräumeiſtersſohn von Pfaffenhofen. Trägler ließ ſich 
beigehen, am 3. Januar ds. Is. Nachmittags im. Walde 
bei Himpektshofen an der Tagloͤhnersfrau Maria Grimmer 
ein unfittliched Attentat zu verfuchen, wobei fein Beginnen 
durch bie Gegenwehr der Frau vereitelt wurde. Bel Annahme 
mildernder Umftände erhält er I Monat Gefängniß. 

Anklage gegen Franz Kögl, 35 Jahre alt, verheir. 
Gütler von Ginsham, wegen Branbftifiung. — Diefer lebte 
mit feinem Nachbarn, dem Gütler Johann Obermayer, in 
Feindſchaft und hat aus Groll am 22. Januar dB. 3. 
Abents 6 Uhr einen fret auf einer Wieſe ftehenden Sladel 
Obermayers niedergebrannt, indem er ein Zündholz durch 
die Fugen ſteckte. Der Schaden betrug 170 Mt. Kögl 
fucht Fahrläſſigkeit beim Anzünden einer Tabakspfeife vorzu: 
fhügen, doch widerlegt fich dieje Angabe durch feine früheren 
Geftändniffe. Urtheil 1 Jahr 3 Monat Gefängniß. 

Bor dem Schwurgerichte begann heute ein auf 3 Tage 
angejeßter Monftreprogeß gegen eine zehnköpfige Räuber— 
und Mörberbande, welche ſich ob einer langen Kelte bon 
ſchweren Verbrechen die falt alle untereinander im Zuſammen— 
hange flehen, zu verantworten haben. - Das Haupireat ill 
der befannte Raubmord, welcher im März 1878 während 
der Kirchzeit zu Weßling (Starnberg) an dem. 74jährigen 
Austrägler Caspar Gottſchalk verübt wurde, im weitere 
Reat iſt ein im Jahre 1864 zu Weßling vorgelommener 
Giftmord, wobei eine Schwägerin aus Gewinnfucht ihren 
Schwager umgebracht haben fol. Es find 47 Zeugen ge— 
laden. (Näherer Bericht folat). 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Induftrie, und Handel, 

Nürnberg, 8. Mai. (Hopfenmarktberidh) 
No immer ift dad Wetter unfreundlich, rauh und Fall; 
feit geſtern regneriſch. Am Markt ift das Geſchaͤft ruhig, 
der Verkehr geringer als in der Vorwoche, was wohl Haupl- 
fächlih im Mangel an entfprechend guter Waare feinen 
Grund haben mag. Im Uebrigen wird in der Brauerwelt 
über Mangel an Bierabjag geklagt, denn die Monate April 
und Mat brachten noch feine Witterung, welche bem e# 
wünfchten Bierconfum förderlich gewefen wäre, und auch 
diefer Umftand bürfte wohl das Geſchaͤft mehr oder weniger 
beeinträchtigen. Es ift feit vorgeftern nur ein Umſatz iM 
vereinzellen Meinen Partien Minelwaare zu 30-50 Mi. 
zu verzeichnen, welcher fi auf 50-60 Ballen beziffern 
mag. Vom Lande wird berichtet, daß bie Vegetation der 
falten Witterung wegen nur langjam fortjchreitet, und daB 
in Folge deſſen auch bie Blüthen und Pflanzen im Verglelch 
zu den Vorjahren um 8—14 Tage zurücgeblieben find. 
Heute wenig Gefgäft, 50 Ballen Umfas. (U. 9:3) 








— Bekanntmachung. 
Auf Betreiben des Handelsmannes Henrich Einhorn in Minden, ber 
den Unterfertigten als Anwalt bejtellt hat, werden die den Gütlerseheleuten 
Mar und Veronika Selles in Gieſenbach gehörigen, in ben Steuergemeinden 
Gremertshaufen, Giggenhaufen und Gropnöhbad, k. Stadt- und Landgerichts 
und K.. Rentamts Freifing ‚gelegenen Realitäten, nämlich 


4) ein im Orte Giejenbah gelegenes Wohnhaus mit Stall, Stade, | 


Hotz⸗ und Streuremiffe mit Hofraum zu . . 0... 0,23,7 Aren 
l⸗Nr. 904, H8.-Nr. 8. 
2) PLN. 905, Garten und Gebäude, Garten mit Backhaus zu Oral 
3) PL-Nr. 527, Acer, Taxnackerl (Gemeindetheil) zu . . - 0,133 „ 
4) PL-Nr. 546, Acker, Huherader zu. 2 202000. 0,408 z 
5) PL.:Nr. 976, Acer, Pfannenftiel zu . oo... 0181 „ 
6) Pl.-Nr. 1206, Wiefe, Mooswieſe u... 200. 0,36,8 
T PL-Nr. 1197, Wieje, Eeines Wieel zu . ... 0.0. 0,53,1 
‚8, PLN. 1148, Acker, Eihetwies zu. oe. VZO 
I) PBL-Nr. 14149, Wieſe, Eihetwis u... 0 1,72,1 
10). PL-Nr:-4153, Acker, Eihetwies zu. 0... 0.0. 19,1 
11) Gemeindereht Nutantheil an den bei Hausnumer Tin 
Gieſenbach vorgetragenen umertheilten Grundbefigungen; 
fümmtliche Objekte Liegen in der Stenergemeinde Gremerts- 
baufen, k. Stadt: und Landgerichts und Rentamts Freiling. 


42) PL-Nr 468, Adler, Shuhbauerader zu . . » Bay 
welches Grundftüd in der Steuergemeinde Giggenbaufen, 
f. Stadt und Landgerichts und Nentamts Freifing liegt. 

13) BL-Nr. 1666, Acer, Geſellshauſeracker zu 0,140 „ 


Diejes Grunpftüc Liegt in der Steuergemeinde Großnöhbach, 

“8 Stadt und Landgerichts und Nentamts Freifing. 

14) ferners. fämmtliches Lebende und todte Inventar an Vieh, 
Fahrniſſen, Grntevorräthen und Dekonomie-Geräthihaften, 
wie ſolches zur Zeit auf dem Anweſen vorhanden ijt 

durch den zum Verfteigerungsbeamten gerichtlich ernannten k. Notar Herrn 

Weninger in Freifing am 


Donnerftag, den 19. Juni I. Is. Nachm. 2°/,—3 Uhr 


im Lamprecht'ſchen Wirthshaus zu Gremertshauſen 
Öffentlih an den Meiſtbietenden verſteigert. 

Diefe Realitäten kommen in zwei Abtheilungen und zwar die PL.-Nr, 
14148, 1149 und 1153 zufammen fir fih und die ſämmtlichen übrigen Realitäten 
gleichfalls zufammen für jih zum Aufwurf und erfolgt der Zuſchlag ſogleich 
bei der Verfteigerung endgiltig, auch findet kein Nachgebot, jowie weder Ein- 
löfungs= noch Ablöfungsceht (jus delendi) jtatt. 

Die nähere Beſchreibung der Verfteigerungsgegenjtände, von welden das 
als Pertinenz erklärte lebende und todte Inventar, nur ſoweit e8 am Tage 





ige, 


Der verehrl. Bewohnerjchaft und Umgebung von Freiſing bringe i 





der Verfteigerung ſelbſt noch vorhanden iſt, mit zur Verfteigerung Fommt, jowie 
die Berfteigerungsbedingungen können bei dem genannten Heren Verjteiyerungs- 
beamten eingejehen werden. 
Freiſing, den 8. Mai 1879, 
Hertel, !. Avvokat. 


N + —— 
Des Gabelsberger Stenogranhen-Jorein Freising 
beehrt sich hiemit alle dem Vereine nicht angehörige Stenographen, sowie 
alle Gönner und Freunde der Stenographie zu der gelegentlich seiner 


23jährigen Stiftungs-Feier am Sonntag, den 11. Mai 1. Js. Abends 
7a Uhr im Gesellschafts-Saale des Herrn Ettenhofer stattfindenden 


Felt-Kueipe mit mußßalifher Unterhaltung 


ergebenst einzuladen. (1074 2a) 
Die Vorstandschaft. 

KOOIOIIOIDIAIOAMOCIOTIOOT 

8 Todes-Anzeige: 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse verschied gestern Nachts 
12 Uhr unerwartet schnell im 72. Lebensjahre unsere liebe Mutter 


2 
Frau Katharina Braun, 
Gürtlerswittwe dahier. 
Um stilles Beileid bitten (1086) 
Freising, den 9. Mai 1879. 




















Die trauernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonrtag, den 11. Mai Nachmittags 2'/« Uhr und 
der hl. Seelengottesdienst Montag, den 12. Mai Früh 8 Uhr statt. 











bis zur Hälfte des Werlhes 
ſchnellſtens 
Felix Roesler, 
Kaufmann und Bank-Agenk, 


Heustrasse Nr. 


Münden. 


| Annwitäten-Capitalien 


beſorgt 


(890) 


220 rechts, 





e ich hiemit 
(1046 3a) 


a 


ME GSejchäfts-Ange 


zur Anzeige, daß ich die 


Bäckerei SE 


von Heren Miflinger, odere Stadt H5.-Ar. 98 pachtweiſe übernommen 


habe und von heute an ausübe, 


Ludwig Eppelein. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern ift auf Sakobi beim 
(1072 3a) | Hofwagner zu vermiethen. 


Zwei Krautstücke 


find zu verkaufen 


Mein Beſireben wird fein, geehrten Kunden mit ſchmackhaftem Gebäch 


bedienen zu können und lade ich zu geneigtem Beſuche ergebenft ein, 


Freifing. 





(1054 20) 


Zu erfragen Haus: 


Numer 66 am Wörth, 





BER” Geschäfts-Eröffnung. “SSR 


zeigen, daß ih im Kaufe des Herrn Hfrefl, untere 


Hauptſtraße in Freifing, gegenüder Heren Kaufmann Widemann eine 
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Auf Betreiben 8 tkanntmachun "Sreifing welcher den Empfehlung. { 
Ri ; 1 ee I 
Unterfertigten als Anwalt aufgeftellt hat, wird der k. Notar Herr Falkner von Bankkapitalien Werihes Se } 
Sonnenburg. in Moosburg als gerichtlich beſtimmter Verjteigerungsbeamter am Stiftun sha it alien in Silber ohıe 
Mittwoch, den 13. Auquft 1879 Borm. 10 bis 11 Uhr tungshap Aug 
in einem gejonderten Lokale des Wirtäshaufes in Gründl, das dem Schuldner Kapitalien ad) der Bank — 
Andreas Weſtermaier in Gründl gehörige Anweſen Hs.-Nr. 18 — Hat ftets an Handen (1084 30), 
öffentlich, tin Ganzen unter den in Art. 1057 der Pr.-O. vorgejehenen ‚ | 
Bedingungen an den Meijtbietenden verjteigern. Joh. Mich. Beck, 
Das zu verfteigernde Anmwejen beſteht aus Gebäuden: Kaufmann & Bankagent, 
a) Wohnhaus mit Pferde und Schweinftall, Kuhftall, Stadel mit Wagen- efidenzfir. Ar. 14 2 Stiegen. 
{ 


ſchupfe und Dreſchmaſchinenhaus, Backhaus und Hofraum Hs.Ne. 18 in — 
Ausverkauf 
bon gemiſchten 


b) Ziegelftavel mit Brennofen und Lehmgrube zu 93,0 Ar, 
N; 
Gras- Samen, 


28 Aedern zu 24 Hekt. 81,5 Ar, 
per Pfb. 25 Pf. bei (1044 3a) 





4 Gärten zu 26,3 Ar, 

I Wieſen zu 3 Hekt. 37,6 Ar, 

4 Waldungen zu 14 Het. 70,2 Ar, 
2 Weiden zu 58,3 Ar. 


Es ergibt fih fohin ein Gefammtareal von 44 Hekt. 35,2 Ar. Mit 
verfteigert wird das Gemeindereht zu einem ganzen Nugantheile an den voch Auszug 











unvertheilten Gemeindebejtgungen bei H8.Nr. 13 in Gründl und das als aus dem f 
Pertinenz des Anweſens erklärte Lebende und todte Inventar, für defjen * 
Borhandenfein und Beſchaffenheit jedoch nicht gehaftet wird. Eifenbahn- 


Das gefammte Anweſen Liegt in der Steuergemeinde Baumgarten, Lönigl. % N 
Landgerichts und F Rentamts Moosburg. Sonmer- Fahrten * Plan, 

Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig und findet Fein Nachgebot, auch at ’ 7 N 
weder Einlöfungs> noch Ablöjungsrecht ftatt. giltig von Tb: Ran au ' 

Steigerungsluftige werden hiemit eingeladen und können die nähere iſt zu haben bei BR 











Beſchreibung ber Verjteigerungsgegenflände, ſowie die Verjteigerungsbedingungen 
in den legten 15 Tagen vor der Verjteigerung bei dem Herrn Berjteigerungs- t 3. 2 Datterer 
beamten eingejehen werden. in greifing. 
Freifing, den 8. Mai 1879, Goursberidht 
Der betreibende Anwalt: 5 Rn s Sa ne —— 
„Schülein Söhne in Sreifing und Münden 
Eichheim, k. Advokat. — 
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i von den feinften Bis zu den gewöhnlichſten Sorten, zu ven billigſten ji —— ches 1% 
Breiſen. Achtun gsvollſt (1082) 1% Re En 

. -4a®o Silberrente 2... .. 

i S. Oswald, Sudbinder, ine Galnrente 000: - 
E obere Haupiſtr., neben der Freibank. | orten. 

NEE — > FIN FIN n 5°% Franz: h-Vahn . . I — 

— ——8 3% en Son —— 

= = 7 ‚5 —— — 

io jo Ungar. Nordoſtbahn .. * 

Die Bayerische Vereinsant | = 

in Wünchem |5°% De. Roromefo. bit B. | = 

gewährt Anmuitäten-Darlehen an Kreis, Diſtrikts-, Stadt gu, 18816: Yanıauli —— 
und Landgemeinden, ſowie an Privatperſonen unter den günſtigſten 5% Conſolidirte — * 
Vedingungen. (1083 3a) monde er eeneacen 


Der unterzeichnete Agent der Bank ijt bereit, unentgeltlich) ; . 
Geſuche entgegenzumehmen und zur Verbejcheidung durch die Bank Bemnkmuner ii 1 ı) 
zu bringen. Die Erledigung der Geſuche findet in der aller- | Augsburger . . ..... 
drzeſten Friſt ftatt. Ansbah-Gunzenhaufer . 


, F 4° bayer. rämien-Anleibe 
reifing, im Mai 1879. Geldjorten. 
Freiſing, 20 Jranep-Stüde ... .. Dt. | 16:24 1619 
Engl. Sonereigns. .. - 2a. 
Deiterr. Banknoten... „ 


reiling. 
“ Ar. 20, 
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Redaktion, Druck und Verlag von F. B. Datt. 
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Sonntag, den 11. Mai. 


Schfter Jahrgang 





| Die Tochter des Wildſchützen. 
Novelle von ©. v. d. Horſt. 
IM R (Fortfegung.) 


I „Mir Elopfte immer noch das Herz ſo entſetzlich, ic) 
— fühlte damals zuerſt den Schmerz, welcher mid) ſeitdem 
ME nicht wieder verlaffen hat. Alles im Haufe war todten- 
ſtill, in der Luft ſchien ein Gewitter zu liegen, ſelbſt die 
Voͤgel fangen nicht, Jelbjt der Wind ſchwieg und die 
Bäume ließen ihre Blätter wie leblos herabhängen. IH 
Mr Toric auf Leifen Sohlen in die Küche, fo Leife, als Hätte 
In ich ein Verbrechen begangen und fuͤrchtete nun die Ent— 
derung, — ob mein Geliebter voch ſchlief? 
„Alles Leer, alles till, nur eins der niederen Fenſter 
Am war geöffuet. Was bedeutete das? — Ich trat ſchwankend 


fonderbar geordnet, nicht wie ein Kranz oder ein Strauß, 
— nein wie — o Gott im Himmel, ih Tonnte den Blick 
nicht wenden, ih fah und fträubte mid, gegen die Er- 
kenntniß, id wußte und wollte es doch den eigenen Sinnen 
leugnen. 

„Die Blumen Lagen auf dem Tiſch fo, daß ſie in ihrer 
Folge drei Buchftaben bildeten, nur ein einziges Eutzcs, 
Wort, ein einziges — aber doch zugleich eine Berurtheilung, 
bie den Tod brachte, die alles, alles zerjtörte, und mir das 
Herz eritarren lieh vor Jammer. 

„Adel“— — 

„Seine Hand hatte ven Gruß gefendet, es war ein letztes 
Liebeszeichen von ihm, den ich nun mie einen Todten bes 
’ trauern follte, — er war fort — fort auf immer. 

„Was half es, daß ich wie eine Wahnfinnige in bie 
Kammer ftürzte und mid) vor den Bette auf die Kniee 
warf, daß ich das Kiffen, auf dem fein Kopf gerubt, mit 
N Beiden Armen an mich pregte, und Laut in herzzerreißendem 
; Tone feinen Namen rief — er war fort, fort und nur bag 
Ecgh antwortete mir. Nichts in dem engen Raum beutete 
an, daß dort während der Naht Jemand gefchlafen, er 
hatte alfo ſchon am geftrigen Abend die Blumen auf ben 
Aſch gelegt, er war jet weit, weit von hier. 

Il „And trogdem ich das wußte, vief ich ihn unabläſſig. 
| Ich war beinahe von Sinnen. 

s Am Himmel ſammelten ſich die Wetterwolken, ein 
Windſtoß fuhr durch das offene Fenſter herein und warf 
die Blumenbotſchaft in Trümmer, einige der weißen Sterne 
j fielen Bis vor meine Füße und taufend feine buftige 
— 








— 





BSlattchen ftäubten durch die Luft — ich war wie betäubt, 
wie im wachen Trauın. 


11. Mäher, auf dem Tiih im Wohnzimmer lagen weiße Blumen, | 


| 


| „Der Donner frachte, Blig folgte auf Blitz, der Fenſter— 
| flügel wurde herabgeworfen und ganze Regenfluthen über- 
ſchwemmten das Eleine Zimmer, es war, als jolltedie Erde 
in ihren Urzultand zurüdfehren, als müffe das Chaos, wie 
es in mir lebte, auch Außerlih zur Erſcheinung gelangen. 
Bäume ftürzten, gefnict von der Wucht der Elemente, 
Strohhalmen gleich, zu Boden, aufgefgredte Thiere flogen 
ſchreiend, ängſtlich vorüber, vom Dache fielen prafjelnd die 
Schindeln herab, kurz, e8 war ein Unwetter, wie nur dag 
Hochgebirge fein Toben kennt und empfindet. Für mich 
während dieſer ſchrecklichen Stunde meines Lebens eine 
Wohlthat! — Jener ftille Friede der Natur, von dem ſich 
das glückliche Herz fo ſympathiſch berührt fühlt, hätte mid, 
dur den grellen Widerfpruh mit meinem eigenen uns 
heilbaren Schmerz zur Verzweiflung gebradit. 

„Ich vegte Keine Hand, um der Verwüftung Einhalt 
zu thun. Meine arme Ziege wurde erſchlagen, erjt viel 
fpäter kehrte ihr Eläglihee Wimmer in meine Erinnerung 
zurüc, damals verhallte der Tom ohne verjtanden zu werden. 
Nur eine Frage befhäftigte mich während aller diefer Zeit, 
die, ob er, den ich liebte, dem Unwetter glücklich entronnen 
fei. Im Braufen des Sturmes horchte ih, in das Gewirre 
täubender Tropfen und vom Wind duch die Luft ge 
teiebener Blätter hinein bohrte ich meine angſtvollen Blicke, 
immer halb und Halb noch hoffead, daß er zurückkehren 
müfje, daß er unmöglih — unmöglich, von mir getvennt 
fein. könne. 

„So lange hatte ich heimlich das jet Gefchehen? voraus— 
gefehen und als es kam, weigerten fi meine Sinne, es 
zu fafjen. 

„Stunden vergingen, die äußere Ruhe begann allmählich 
zurüdzufehren, auf das Toben aller Elemente folgte um 
dejto größere Stille; ich ſaß immer mod" ganz allein, in 
ftumpfer ‚beinahe lethargiſcher Gleichgiltigkeit, wie eine 
galvanifirte, nur ſcheinbar zudende Leiche, ſo als ginge mich 
die Zerftörung, welche mein Heim betroffen, gar nicht 
an, dann aber follte ich erfahren, daß doch das Aergſte — 
wenn auch nicht das Schmerzlichſte — mir bevorftand. 
Gegen Mittag erjhienen in der Hütte zwei Männer, bie 
mich fragten, ob ic des Beppo Luchini Tochter fei und 
als ich das zitternd an allen Gliedern bejahte, da ſagten 
fie mir, daß unten im Dorfe der Vater erſchoſſen liege und 
daß ich bald kommen müffe, um an feinem Sarge noch 
einmal: zu beten, ehe er begraben werde. „Wenn Eu 





darum zu thun ijtl fügte der eine bei, „Ihr müßte je 
wiſſen.“ 














„Das Hang je jonderbar beleidigend, jo geringſchätzig 
ich fragte verwirrt, was er meine; der Schreck geftattete 
mir kaum, verftändich zu Sprechen. Ob denn die Flur⸗ 
ſchützen den Vater getödtet Hätten? brachte ich mũhſam 
hervor. ® 

„Der Mann jhüttelte den Kopf. Im Wirthshauſe 
war es zum Streit gefommen, ein Händler behauptete, daß 
da oben in der Hütte bei mir noch immer der Liebhaber 
verfteckt fei, er Höhnte den Wildſchützen und trieb ihn zum 

höchſten Zorn. „Wer mein Kind jhmäht, over ſchmäht 

mich!“ rief er wuthbebend, und als darauf der Andere 
verjeßte: „Sp nehmt's hin, ich wein, was ih weiß!” da 
flog ihm das Mefjer des Erzürnten, von unjicherer Hand 
geichleudert, haarſcharf am Kopfe vorüber, und eine halbe 
Minute fpäter fiel der Piltolenfhuß, welcher dem Leben 
Luchinis ein jähes Ziel ſetzte. Es war alte, Tanggenährte 
Teindfhaft, die da zum Austrag Fam, aber den Anlaß zu 
diefem legten blutigen Handel hatte doch ich Unglückliche 
gegeben. 

„Die Männer mochten bei dem Anblick ſolch gänzlicher 
Hilftofigkeit, folder Vernichtung, wie ich fie zeigte, vom 
Mitleid ergriffen werden, fie braten mid) hinunter ins 
Dorf, wo ih bis zur Beerdigung meines Vaters bei der 
Leiche wachte und alles, was erforderlich war, jelbft mit 
eigenen Händen that. Ich hatte ihn in den Tod getrieben, 
das wußte ih, aber e8 machte mir feinen Schmerz mehr, 
alles Fühlen, alles Denken war erſtorben. 

„Eins aber wollte ih nicht, "gegen Eins ſträubte ſich 
das letzte natürliche Empfinden — id) Eonnte nicht in das 
Klofter zurückgehen. Nur ein leeres Hery hätte ih dei 
heiligen Mauern widmen nur jcheinbar die frommen 
Uebungen mitmachen können, — meine Seele umjchmwebte 
ja irrend und fuchend unabläjjig den Einen, Verlorenen, 
ich konnte nicht mehr beten, jein Bild ftand zwijchen mir 
und meinem Schöpfer. 

„Sp verging ein langes ödes Jahr. Bald wohnte ich 
da oben in der Felſenhütte, bald in der Stadt und dann 
wieder hier oder dort umberftreifend, ohne Frieden zu finden 
immer kraͤnker und kränker werdend, bis endlich ein une 
erwarteter Lichtjtrahl das Dunkel zu durchdringen ſchien, 
— id hörte feinen Namen nennen, ich erfuhr, wo er lebte. 

„Und dann — dann fam ein Brief von ihm. 
id —“ 

Die Erzählerin unterbrach plöglich ihren Bericht. 

Helene Hatte den Kopf erpoben und jie angefehen. Alle 
Farbe war aus dem friſchen Gejihthen gewichen, in den 
fanften Augen lag ein fo erfhütternder Gram, daß Gemma 
fühlte, wie ihr die Worte auf den Lippen ſtockten. Es 
war ein langer Blick, den die beiden Frauen tauſchten, ein 
ſtummes Verſtehen von Seele zu Seele — und vielleicht 
fah Helene in den ſchönen jtolzen Zügen der Italienerin 
ein jo. warmes, freundliches Gewähren, eine jo unbeirrbare 
Gerechtigkeit, daß ſie es wagte, die Entſcheidung getroſt 
dieſem edlen Herzen anheimzugeben. Die gefalteten Hände 
langſam aufhebend, ſagte ſie kaum verſtändlich: „Erbarmen, 
Manuela, Erbarmen — hat, er dir geſchrieben ?“ 

Die Italienerin erhob ſich vom Sitz, ihre Kleider ver— 
riethen im heftigen Rauſchen das Zittern, welches ſie be— 
herrſchte. „Nicht er, Ellena, aber ich mußte es glauben, 


der Brief war gefälſcht — er trug feinen. 
Handſchrift kannte ih nicht. 
„D Gott — großer Gott, wie danke ich diegt 
‚Die Stalienerin reichte ihr ein beſchriebenes B 
„Da haft du den Beweis, Elena. Ich kam und — ſah 
dag Erſchrecken, welches mein Anblit verurſachte, ich ſah 
den Ring an feiner Hand und erfuhr von ihm ſelbſt, daß 
er verheivathet jei. Glücklich verheiratget, Ellena, er ingte 
mir, wie innig er dich Liebe, er — bat mid, nicht zwiſchen 
ihn und dich zu treten. Sich, von dieſem Augenstitgg a 
hatte ich mic) ſelbſt wiedergefunden. 
„Was mir geraubt worden durch feine plötzliche Ent 
fernung, für ihm zu leben, ihm Dpfer zu bringen, das war 
jetzt für mich zurückgekehrt | ich dachte nicht an den Schmerz, 
der meine eigene Bruſt durchdrang, nicht an die Gewißheit, 
ihn nun ganz auf immer verloren zu haben, nur feine 
Furcht ſollte ſchwinden, fein Glück von jedem Stu 
bewahrt bleiben. Ich bat ihn, mir das Atelier, worin er 
arbeitete, zu zeigen, mir ein Bild von feiner Hand zu 
ſchenken — fein fündenhafter Gedanke kam in meine Seele, 
Ellena, ich habe ſelbſt im Geift dir kein Unrecht zugefüg 
nur als ich das große Gemälde jah, jo ganz unsorbereit 
plöglih, da überwältigte e8 mid — da ſprach id) die 
Worte, welche du gehört haben mußt. Es war das Bild 
meiner Heimath; jede Felszacke, jeder Schatten, der Tropfene 
fall über dem Moos, die Bank vor der Hütte, alles redete” 
zu meinem Herzen mit ven Lauten der Vergangenheit, all 
die alten Wunden bfuteten, all das ſchlummernde Weh 
erwachte mit nie geahnterStärke, — Ellena, nur wer einen 
folhen Augenblick ſelbſt durchlitten hat, der weiß, was er 
dem Herzen koſtet. ( 
Die junge Frau ſtreckte erfchüttert beide Hände aus. 
Sie ſprach nicht, aber in der Umarmung, womit fie die, 
deren Bild ihr fo lange als das ciner Feindin vorgeſchwebt 
— feſt an ihre Bruſt zog, lag für die Italienerin eine ſo 
reihe Gewährung, daß ſie lächeln konnte in dieſer Stunde 
voll tiefen, furchtbaren Ernjtes. „Sch wollte dich kennen 
lernen Ellena,“ fügte fie nad einer Baufe hinzu, „wolle 
dich ſehen, welche Paul Liebte, — ein Vorwand führte mid) 
in dein Haus, ich erfuhr alles und folgte dir, um wieder 
gut zu machen, was ich verſchuldet — das übrige weißt 
du felbft 14 ' 
Helene ſchluchzte laut. „Manuela, “rief fie mit erſtickter 
Stimme, „wer iſt unglücklicher, du oder ich?“ 
Die großen Augen der Stalienerin alänzten, ein 




































ihr Athem flog. Sie zog die junge Frau mit ſich 
Thür und durch das anſtoßende Zimmer, — erſt da flo 
fie an eine weitere Thür. a 

Ihre Arme umfchlangen das ſchöne weinenbe Bei 
deffen Frieden fie nur geraubt, um ihn geläutert und ge 
ſichert zurückzugeben, ihr Blick wiederfpiegelte überirdiſche 
Zufriedenheit. „Wer iſt gluͤcklicher, Ellena, bu oder 













ich?“ — —— 

Die Thür öffnete ſich, das Zimmer war hell erleuchte, 
— Helene taumelte wie im Fieber, Das war das Bild, 
weldes fie träumend in der Nacht der Trennung. gejeheit 
das milde ſchmerzensvolle Antli der Todesbraut, die el" 
hobenen Arme und der Liebeverheißende Blick. In eini 
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- darüber Fein Wort. 
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Entfernung fand Paul, — fs blaß, fo kummervoll, er 
ſelbſt und doch ein anderer, — wieder wie bamals rief 





ſie: „Wo bift du? — Komm zu mir, Paul, komm zu 





mir)” 





Stunden vergingen. Was da geſprochen und ergänzt 
wurde, wie da das Herz dem Herzen verzieh, und allmählich 
ein ſtiller beglückender Friede auf all das Stürmen folgte, 
Wer nie unerwartet wiederfand, was 
er verloren geylaubt, der könnte doch nicht ganz verjtehen, 


welde Seligfeit den beiden Schwergeprüften vorbehalten | 


war, wer jie aber kennt, ſolche Stunden, der lächelt, wenn 
er ſieht, wie ohmmäctig die Sprade ift, der Wirklichkeit 
des Empfindens gegenüber, 

Das höchſte Glück und das tiefſte Leid ſind gleicher— 
weiſe ſtumm. Es war gegen Morgen, als ſich Helene 
der Italienerin erinnerte. Die hochherzige Manuela hatte 
ihr das Leben neu geſchenkt, aber — um welchen Preis ? 

Sie öffnete Teife die Thür, um ihre edelmüthige 
Freundin anfzufuhen, — aud) hier drängte ja das Zuviel 


ne im fiefinnerften Herzen nah Mittheilung, auch Hier gab 


es Worte, die noch gefprochen, Schwüre, die noch aus— 
geraufht werden mußten. 

Halberloſchen flackerte die Lampe, Dämmerlicht erfüllte 
das Zimmer, — mit einem Schreckensſchrei fuhr die junge 
Frau zurück. 

Auf dem Teppih am Boden lag eine jtille regloſe 
Geftalt. Ein tiefer, vührender Friede überhaudte die 
blaffen Züge, feſt geichloffen waren die Augen und wie 
zum Beten gefaltet die Hände, 

“ Manuela war tobt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Das Krupp'ſche Etabliffement in Eſſen. 


In dem Jahresbericht des Krupp'ſchen Etabliffemente 
finden ſich folgende intereffante Daten: In der Gupſtahl— 
fabrit find 8500 Arbeiter befgäftigt. Es ftehen daſelbſt 
298 Dampfkeſſel und eben ſo viele Dampfmaſchinen mit 
zuſammen 11,000 Pferdekräften und 77 Dampfhämmer 
von 2 bis 1000 Centner im Betriebe, In je 24 Stunden 
Fönnen produzivt werden: Eiſenbahnſchienen für 19 Kilo: 
meter Geleife, nebft einer verhältnigmäßigen Menge von 
Nadreifen, Rädern, Achſen und federn, ferner 1500 
Granaten. Monatlich werden 300 Kanonen verjchiedenen 
Kalibers erzeugt. Seit 1874 find über 15,000 Kanonen 
angefertigt worden. Taglich werben 18,000 Tonnen 
zu 1000 Kilogramm) Kohle und Cokes verbraudt. Gass 
flammen brennen täglich 21,000. Eine ca. 60 Kilometer 
lange Eifenbahn mit 24 Locomotiven und 700 Waggons 
dermittelt den Verkehr innerhalb des Fabrikterritoriums, 
ſowie mit der benachbarten Eifenbahnftation. Im Eta— 
bliſſement befinden ſich 44 Telegraphenſtationen. Die 
Fabrikfeuerwehr verfügt über acht Feuerſpritzen ſammt 
Zugehör. Ein neuer Pr obir-Schießplaf von 18 Kilometer 
Länge wurde, bei Meppen in Hannover eingerichtet. In 
den Bergwerken der Firma find 5300 Arbeiter mit’ der 
Kohlen⸗ und Erzgeminnung befgäftigt. "Die Gruben in 


” 


| Kurzwaaren, Möbel, Fußbekleidung, Fleiſch, Mehl ꝛc. 





Nerd-Spanien liefern jährlih 200,000 metriſche Tonnen 
Eifenerz, die auf fünf, dem Gtabliffement gehörigen 
Dampfern verfhifft werden. Die Hüttenwerfe der Fabrik 
bejchäftigen weitere 700 Arbeiter. Nicht minder wichtig, 
ja nachahmenswerth ijt es, daß Kommerzienrath. Krupp 
auch für das Leiblihe und geiftige Wohl feiner Arbeiter 
und ihrer Jamilien Sorge irägt. In den 3277 Arbeiter- 
wohnungen der Firma wohnen »16,200 Menſchen. In 
22 DVerkaufsftellen für Kolonialwaaren, Manufakluren, 


Werden die Artikel zu Engrog= reifen abgegeben. Die 
Fabriksbäckerei erzeugt täylih über 19,000 Kilo Brod; 
da8 Getreide hiezu wird durch eigene Agenten meift im 
Odeſſa gekauft. In vier Volkeſchulen mit zuſammen 
21 Klaffen, ſowie in einer Induſtrieſchule für Mädchen 
und Frauen wird der nöthige Unterricht ertheilt. — In 
feinem Sande der Welt, England nicht ausgenommen, 
bejteht ein Gtabliffement von diefer Ausdehnung und 
Vollkommenheit der Adminiſtration. Es muß noch bemerkt 
werden, dag das Etabliſſement Krupp feine großartige 
Entwielung einzig und allein unter feinem jetzigen Beſihzer 
erlangt hat, der von feinem Water nur eine Kleine 
Schiniedewerkjtätte erblich übernahm. 





Gemeinnütziges. 


(Raupenfackel) Zur Vertilgung der Raupen an 
Bäumen, namentlich ſolcher, denen ſchwer beizukommen iſt, 


wie Apfelgeſpinnſtmotte, Schwammſpinner, wird von Wien 


eine neue Erfindung empfohlen, welche bei weitem 
praktiſcher jein ſoll als die Raupenſcheere. Dies ift die 
Raupenfacel, ein cylinderförmiger Behälter für Petroleum, 
dem ein ſtarker Brenner mit Volldocht aufgeſchraubt ift 
und der beweglich in einem Bügel hängt. Letzterer ift mit 
einer Hülfe verfehen, um dem Apparat auf eine Stange 
ſtecken zu können. Schon bei momentaner Berührung mit 
ber Flamme werden Naupen und Nefter verjengt und 
damit vertilgt, während den Blättern, vorfichtiges Arbeiten 
dorausgejeßt, ein Schaden nicht zugefügt wird. (Ver— 
fertigen Wobornik, Wien, Tiefer, Graben 14.) 


(Um die Tragfäbigkeit des Hafelftrauds 
zu erzielen,) iſt e8 gleihviel, ob er von Sämlingen, 
Wurzelgefgoffen, oder von DVeredlung herjtammt, er 
muß nur durd) das Beſchneiden dazu gebracht werben. 
Der Straud bringt die Nüffe an den Seiten und Enden 
der oberen jungen Aeſte und an Heinen Reiſern ‚hervor, 
welche da entitehen, wo die Seitenruthen ihren Anfang 
nehmen und fo muß denn durch den Schnitt dahin gewirkt 
werden, daß davon jtet8 einiger Vorrath vorhanden ift. 
Es darf nicht zu dicht belaubt fein, weßhalb die Ver— 
dünnung der Krone, Wegnahme des alten Holzes und 
der Wurzelſchößlinge im Laufe des Sommers nicht zu 
unterlafjen ift. Wird der Strauch jo behandelt, gibt man 
ihm Dünger und zeujtört nicht etwa ber Froft die Bfüthe, 
dann wird er auch reichlich Nüjfe Bringen. Der Strauch 
liebt den Dünger. Gewöhnlich pflanzt man ihn in dem 
entlegenften Winkel des ‚Gartens oder in den Boskets, 
gibt ihm niemals Dünger, läßt an ihm Alles aufwachſen 
und verlangt dann doch, daß er fleißig trägt, 




















(Weber die Behandlung der Schleifſte ine) 
werden im Fraucklin-Journal folgende prattifche Regeln 
aufgeſtellt: 1) Man laſſe den Schleifſtein nicht im Waffer ! 
laufen oder wenn dies geſchieht, To laſſe man denſelben 
wenigſtens nicht im Waſſer während der Zeit, wo man 
ihn nicht benutzt, weil er ſonſt an dieſer Stelle weich wird. 
2) Man benetze den Stein durch Auftropfen von Waſſer 
aus einem Topfe, der über dem Stein angebradit ijt und 
verſchließe den Wafjerabflug, wenn der Stein nicht gebraucht | 
wird. 3) Man lafje den Stein nicht unrund werden, | 





ſondern helfe, wen derſelbe zu Schleudern anfängt, ſofort 
durch Abdrehen mitteljt eines Stückes Gasrohres oder | 
durch Behauen nah, A) Man reinige die Werkzeuge vor 
dem Schleifen jorgfältig von allem Fett, weil Fett und | 
Del das Kon des Steines zerjtören und denfelben ftumpf | 
machen. (Durch Beitreihen mit Karbolfäure ſoll man 
den Angriff der Schleiffteine bedeutend verftärken können.) 
(Schottiſches Kindernahrungsmittel.) Ein | 
Eßlöffel vol feines Hafermehl wird in Ya Liter Waffer | 
oder Milch eingerührt, unter öfterem Umrühren einige 
Stunden zugedeckt ftehen Tafjen, durch ein feines Sieb 
gegoffen und mit etwas Salz und Zuder zu weichem | 
Brei gekocht. Dieſe fehr gejunde und Eräftige Zubereitung 
wird von englifchen Aerzten ganz befonders gerühmt. 
Lithophone) auch Zinkolifivnig genannt. Eine 
neue, weiße Anſtrichfarbe, welder folgende Vorzüge nach— 
gerühmt werden: 1) Der Lithophone-Anſtrich widerfteht 
allen Witterungseinflüffen, beit hervorragende Deckkraſt 
und wird nicht von Schwefelwaſſerſtoff geſchwärzt. 2) 
Das Lithophoneweiß ift für die Gefundheit der Arbeiter 
nicht ſchädlich und kann in bewohnten Näumen ohne 
Gefahr verwendet werden. 3) Es wird wie Zinkweiß 
oder Dleiweiß, mit Del angerieben, verwendet, Es ijt 
wohlfeiler als die genannten anderen Farbkörper und 
befißt einen folden Grad von Deckkraft, daß 2 Kilo 
Lithophone eben fo viel als 3 Kilo reines Bleiweiß 
decken. Dieſe wichtige Farbe wird wie folgt dargeftellt: 
Natürliher Schwerjpath wird, mit Steinkfohlenpulver und 
Theer vermiſcht, einem heftigen euer ausgejegt, um 
denjelden in Schwefelbaryum umzuwandeln. „Dur flaren 
Löjung des letzteren wird eine entjprechende Quantität 
Zinkchlorid in Löſung -zugefegt, wodurch Schwefelzink 
gefällt wird, "während Baryumchlorid gelöſt bleibt; ver 
Löſung don Baryumdlerid wird dann Zinkoitriol zus 
geseben, wodurch ein Nieterihlag von Baryumjulfat 
gebildet wird, und in der Löjung ift wieder Zinkchlorid 
enthalten, was wieder aufs Neue zur Yällung mit 
Schwefelbaryum benugt werden kann. Die beiden ge 
wonnenen Nieberihläge (Schwefelzint und Baryumſulfat) 


ſo Hat man einer Mittheilung der „France medical 





werben ausgewafchen, gemengt, getrocknet, £irfchroth gebrannt 
und dann in kaltes Waſſer geworfen, endlich mit Wajjer 
gerieben und getrocknet. Die erhaltene weiße Farbe ift 
das Lithophone, 

(Sonfervirung des Holzes.) Als ein einfaches 
Mittel zur Confervivung don Holz (Pfählen, Pfoſten, 
Zeich en für Gärtnereien u. ſ. w.) wird bie Imprägnirung 
deſſelben mit gewoͤhnlichem Kuͤchenſalz (Viehſalz) empfohlen. 
Man legt entweder das ausgetrocknete Holz in eine ſtarke 


Salzlöſung oder ſtreicht es öfters it an. ® 
in die Erde kommen, umgibt man auch wohl ni 
Lage Salz, das ſich bei der Aufldfung in das Hof 
So behandeltes Holz fol aud nicht von Inſe 
gegriffen werden. Als Beweis von der conſervirenden 
Eigenſchaft des Salzes führt man unter Anderem an, daß 
das Gebält, womit in ben Salzminen die Gewoͤlbe geſtützt 
find, ſeit undenklichen Zeiten in völlig unveraͤnderten 
Zuſtand beſtehe. J 
(Wie für Kurzfihtige) durch Benutzung com 
caver, für Weitſichtige durch Benutzung convexer Brille 
ein nahezu normales Sehen herbeigeführt werden 
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zu Folge auch für Farbenblinde eine Brille erfunden, durch 
welche die ihnen ſonſt abgehende Farbenunterfehelbung 
ihnen ermöglicht wird. Man hat nämlich beobachtet, daß 
Farbenblinde normalſichtig werden, wenn fie durch eine. 
Löfung von Fuchſin ſehen und diefe Beobachtung zu 
Eonftruction einer Brille verwerthet, indem man eine mit 
Fucfin gefärbte Gelatineſchicht zwiſchen zwei Gläſer faht, 





Verſchiedenes. 9 

(Ein würdiger Schüler) Dr. Eiſenbart's ſcheint 
jener Zahnarzt in Cincinnali— zu jein, der einem fteben 
jährigen Knaben ftatt eines Zahnes gleich die ganze 
Kinnlade brach, ein Beweis von Kunjtfertigkeit, den der 
Vater des "Kindes dadurch anerkannte daß er den Zah 


' 


fünftler auf 10,000 Dollar Schabenerfag verflagte. 





Charade. 
Meine Erſte, die gebietet Dir, 
Zu erfriſchen die durſtige Kehle; 
Der gaſtliche Wirth wohl ſorgt dafür, 
Daß Dir's daran nicht fehle, 


Meine Zweite wirft Du in der Bibel finden, 
Du lernteft fie im Deiner Jugend; 
Sie warnet, Di dor Laſtern und. vor Sünden 
Und mohnet Dich zum Guten und zur Tugend 
Dis Ganze ift dazu beſtimmt, 

Zu meiner Erften Die) aufzumuntern ; 
Dasjelbe oft ehr ſcherzhaft Klingt 

Bei Trinkgelagen und frohen Stunden. 


nu 


Aufldfung des Räthſe!s in Ari 
208. j 





Drudfehler-Berihtigung. — 

In dem Aufſatze des Prof, Dr, Holzmer im Unter 
haltungeblatte Nr. 18 Seite 3 finden ſich folgende ſinn— 
ſtörende Druckfehler: il 
Zeile 15 v. o. fehlt „derjelbe*, 2 
Zeile 24 v. u. Lies 6 bis 7 ſtatt 9 big 7, 
Zeile 14 v. u. lies „rauchende“ ſtatt „vaufchende”. 


- Redaktion, Drug und Verlag von Franz Baul Datterer m „Frei ing. 
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Amtliches für Freiſing. 


Delanıtmadung. 
Die Errihtung eines Triebwerkes bei den Grundjtüden Plan— 
Numer 1748 und 1772 im Schleiferbade durch Caftulus Schmid» 
£ bauer betr. 

Nachdem nunmehr die technischen Gutachten auf Grund 
der Orszbefichtigung in rubr. Sache abgegeben worden find, 
wird unter Bezugnahme auf Art. 74 des Waſſerbenützungs— 
gefege Termin zur Verbandlung auf 

Mittwodh, den 14. Mai 1879 Nahmittags 392 Uhr 
im Amiszimmer des Unterfertigten anderaumt und werden 
die Betheiligten hievon mit dem Unfügen verständigt, daß 
fie, wenn fie an diejer Tagsfahrt keinen Einfpruc erheben, 
ihres Widerſpruchsrechtes verluftig fein würden. 

Freifing, den 9. Mai 1879. 

Stadtmagiitrat Freiſing. 
Mauermapr. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 8. Mai, Die Conſecration des 
neuernannten Biſchofs von Würzburg, Herrn Dr. Stein, 
wird, wie num beftimmt iſt, am Sommtag, den 18. 28. durch 
den Herrn Erzbiſchoff von Bamberg unter Aſſiſtenz der 
Biihöfe von Eichſätt und Speyer vollzonen werden. Der 
biichöflihe Stuhl zu Würzburg war über drei Jahre er: 
' ledigt, da eine frühere Wiederbeſetzung desſelben befauntlic) 
Am Vatican auf Hinderniffe geſtoßen ift Herr Dr. Stein 
tft der neunte Geiftliche, «welcher ſeit der Leitung des Cultus— 
minifteriums durch Herrn Staatsniinifter d. Lutz zur 
biſchöflichen Würde in Bayern ernannı worden iſt. — Yu 
der internatlozalen Kunftougftellung find bis jegt 15583 
Anmeldungen eingelaufen; noch aber ift vie Anmeldezeit für 
die ausländischen Künſtler nicht abgelaufen. Die innere 
Einvihtung des Glaspalaſtes für die Auſſtellung ſchreitet 
fo raſch vorwärts, daß die Vollendung diefewio umfafjenden 
großartigen Arbeiten noch vor dem hiezu bejlimmten Zeit: 
punkte nicht zweifelhaft erſcheint. 

— Münden, 9. Mai. Bet der zum Beften ber 
Nolhleidenden im Speffart und der Verunglücten in Szegedin 
im &, Reſidenztheater ſtaltgehabten Tyeater-Borftellung von 
Scite hiefiger ariſtokratiſcher Kreife wurde eine Gefammt- 
Einnahme von 3876 ME. erzielt, welche zu gleichen Theilen 
& 1938 ME. an die mit der Sammlung betrauten Comiſé's 
abgeliefert wurde. 

— Ein bemerkenswerther Fall des Verhältniſſes zwiſchen 
Miether und Hausherr ſpielt gegenwärtig in der Kornelius— 
raße 5 zu Münden, wo ver Kolonialmaarenhändler 
B. in großen Plakaten an den Mudlagefenftern amküntigt, 
daß er „megen bdreimaliger Micihöfteigerung” durch den 
Hausbefiger den Laden bis Michaelt verlaffen were, Der 
Hausbefiger, Buchhändler P., verlangte bet der Polizei die 
Entfernung diefer Plakate; allein nachdem die Vorlage des 
Zirgbuches die Angabe einer breimaligen Miethsjteigerung 
18 richtig exwieſen hatte, ſah ſich die Polizel nicht veranlagt, 
ſich in's Mittel zu legen. 

— Landéhut, 8, Mai. Das erſte Gewitter, das 

ſich bet ung geftern gezeigt hat, wurde fofort verbängnißvoll, 
&3 zog über Neufraunhofen —Bayerbach und zündete beim 








Swinudermaterbauern. Das ganze Anweſen, Alles vraunle 
zufammen, damit zwei einjährige Pferde, ein Meutterichwein, 
ſechs Friſchlinge und der Kettenhund. Der Blig zündete 
fo jäb, d. b. das Feuer griff fo ſchnell um ſich, daß man 
die Stallung nicht mehr beireren konnte. Das Hornvieh 
fonnie nur dadurch noch heraus zeſchafft werden, daß man bie 
Stallwände einrannte. Das Schlimmite war, daß vom ganzen 
Anweſen blos Die Bäuerin allein daheim war, auch in 
Bayerbad waren mur ſehr wenig Leute zu Haufe, es befand 
ih alles auf dem Markt in Neufraunhofen, wo auch Tanz- 
mufit war. Den Schmucdermaterbauern traf die Nachricht, 
daß fein Hof brenne, im Wirtböhaufe, als er eben Brats 
mürfte zu verzehren im Begriffe war. Dad Gewuter war 
von einem ausgiebigen Hagel und sehr heftigem Sturm 
begleitet, ſo daß in Neufraunhofen die Maributen umgeworfen, 
wurden, Die Markiwaaren litten fehr durch den ſtrömenden 
Regen und Lebfüchnern, welche ſich fäumten, blieb von ihren 
Sacen nichts als eine zerfliegende Maſſe. 

Würltemberg, Altshauſen, d. Mai. Ein Außerft 
drolliges Borkommniß ereignete ih am Sonntag aus Ver— 
anlaffung dreier Taufen. Ein glücklicher Vater, der mit 
gerechtem Stolze ein Söbnlein zur Taufe tragen ließ, erhielt 
zu finem nichngeringen Erſtaunen — ein Töchterfein wieder 
zurück. Dad wollte nun dem Vater gar nicht paſſen und 
vergebens zerbrach er fich den Kopf, wie aus dem Buben 
auf einmal cin Veädel geworden. Cine alte Tante hatte 
endlich einen. rettenden Gedanken: „Das Kind ift vermechfelt 
worden,” jagte fie, und dem war auch fo, denn das war 
wenigftend das Reſultat bevangeftellten Nachforſchung. Durch 
eine neue Verwechslung wurde mun- die erſte glücklich aus— 
neglichen. Bosbafte Leute bevaupten nun, es jet bei dem 
Austaufche thatſächlich nochmals eine Verwechslung vorger 
tommen, indem der Sprößling des dritten Vaters dem zuerſt 
genannten ausgefolat moroen ſei, Erſt durch einen dritten 
und boffentlich nun richtigen Umtaufch fol Jeder wieder zu 
den Seinigen gekommen fein. 

Preugen. Berlin, 8 Mai. Der Naubmörder 
Tiſchlergeſelle Thürolf it am vergangenen Sonntag Nachmittag 
im Zuchthauſe zu Sonnenburg geitorben. Thürolf it 
befantlih am 22. Febtuar A878 wegen vollendeten 
Raubmordes an dem Tifchlergefellen Lude und wegen vers 
fuchten Raubmordes gegen den Briefträger Killmer dom 
hicſigen k. Stadiſchwurgericht zum Tode und zu 10 Jahren 
Zuchthaus u. ſ. w. verurtheilt worden. Er har beide 
Verbrechen, ganz befonder® aber das erſtere bartnädig 
geleugnet. Auch Angeſichts des Todes war er zu einem 
Geſtändniß nicht zu bewegen. Beltanntlih war er auch ded 
Mordes gegen die Wittwe Sabakty angeklagt, er wurde 
jedoch ron diefer Anklage freigeſprochen. Thürolf war erft 
25 Jahre alt und litt fchon längere Zelt an der Schwind- 
ſucht. 

— Die früheren akademiſchen Carcer in Göttingen 
find gelegentlich eined Baues abgebrochen. Die Carcerthür, 
welche u. A. auch ven Namen des ehemaligen Göttinger 
Stuvdenten und Corpsburſchen Dito dv. Bismarck mit ver 
Jahreszabl 1833, von eigener Hand eingeichnitten, zeigt, iſt 
in der. akademischen Runftfammlung aufbewahrt. 

Ausland. 
Defterreih, Aus Szegediu wird berichtet: Daß Herans⸗ 
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agbinlt, 














bolen der Leichname unter den Trümmern der eingeftürzten 
Häufer dauert fort. Täglich werden einige Leichen heraus— 
gezogen und find feit dem 12, vor. Mis. neuerdings mehr 
als 30 Todte gefunden worden 

— Die Wiener „Preſſe“ erzählt: Ein nach Sarkad 
zuſtändiger Soldat wendete ſich in einem Geſuche an Se. 
Majeſtät mit der Bitte, der König möge ibn, da er. feine 
Zeit abgedient und nicht zu arbeiten im Stande fei, ibn, 
den in Bosnien nie eine Kugel traf, während feine Kames 
raden dezimirt wurden, im Hofe der Großwardeiner Feltung 
allergnädigft hinrichten laſſen. 

—— S — — — — — — — — 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 8. Mar, Anklage gegen Mathias Föderl, 
40 J. a., verh. Barker von Türkenfelo, Joſeph Schmieohofer, 
53 $. a., verh. Weber von Türkenfeld, Joſehh Bernhard, 
50 J. a., verb, Güter von Übelshofen Joy. Winterhoiler, 
58 J. a., verh. Gütler von Weßling, Anna Winterholler, 
48 J. a. Ehefrau des Vorigen, Quirin Winterholler, 
44 J. a., verh. Taglöhner von Wepling, B. Winte rholler, 
45 J. a., Ehefrau des Borigen, Maria Schmiedhofer, 
43 J. a., Webersfiau von Türkenfeld, Wald, Föverl-, 


38 3. a., Bäckersehefrau von dort und Stephan Trönpfe, « 
17 3. a., led. Gütlersſohn von Geltendorf, wegen Mordes, } 


Raubes, und Theilnabme daran, Meineides, Diebftählen, 
MWiderftandes und Jagdfrevels. — Am Sonntag, den 31. 
März v. 38. zwiſchen 8 und 9 Uhr Vormittags während 
der Kirchenzeit, drangen drei vermummte Perfonen in die 
Wohnung der Sölpnerseheleute Simon und Maria Spiegl 
in Wepling, Landg. Starnberg ein, Imebelten den dort be— 
findlichen Schwiegervater des Spiegl und entwendeten ca. 
2400 ME. in Werthpapieren, Baargeld und Shmud. Der 
Schwiegervater Kaspar Gottſchalk jtarb am 5. April v. 38. 
an den erlittenen Verletzungen. Won den Räubern war 
derjelbe ſogar in den Keller gefchleppt worben. Der von 
M, Föderl, Joſ. Schmiedyofer und Joſ. Bernhard ausgeführte 
Einbruch war in der Wohnung der Söldnerseheleute Joh, 
und Anna Winterholler verabredet worden meld legtere 
Beide nebft ihrem Bruder und Schwägerin bei der Der: 
merihung der Beute thätig waren. Am 22. Mat begab 
ſich der Taglöhner Duirin Winterholler mit feiner Schwägerin 
Anna nuh München und trug die Beute dem Napoleon 
Homolatſch an, welcher jedoch, nicht? Gutes ahnend, bie 
Polizei verftändigte und fielen au 29. Mai die Vorgenannten 
mit der Barbara Winterholler, Maria Schmieohofer derfelben 
in die Hände Während Quir. Winterholler ohne alle 
Umſchweife feine Thätigfeit zugab, leugneten die Weiber. 
Maria Schmiedhofer und Walburga Föderl hatten eidlich 
erklärt, ihre Ehemänner jeien am Tage des Raubes in 
Wepling zu Haufe gewejen und find nun des Meineiog 
beſchuldigt. Gegen Auna Winterholler Liegt auch noch die 
Anklage des Mordes vor, dahin gehend, daß fie am 10, März 
1867 ihren Schwager Valentin aus Habjucht mit Arfenik 
vergiftet habe, weshalb auch die Gebeine desſelben nah 12 
Jahren ausgegraben wurden. Die chemiſche Unterfuchung 
durch Profeffor Dr. Buchner wies anſehnliche Mengen 
Arſenik nah, Winterholler wird auch ald „Engelmacherin“ 
bezeichnet, da ihr von 1866—1876 nicht weniger ala 21 
Koftlinder veritarben, Mathias Föderl machte fih ferner 
noch je eined Vergehens des Widerfiandes gegen die Staats» 
gemalt ſchuldig, indem er die ihm verfolgende Gendarmerie 
mit einem jcharf geladenen Gewehr beprohte und im Frühjahr 
v. 33. in Gemeinfhaft mit dem 16jährigen Gütlerzjohn 
Stephan Tröndle wilderte, welch legterer am 20, April in 
Brud eine angeblich aefundene bereit? abgezogene Rehgais 
verkaufte, ferners hat Föderl in der Nacht vom 18/19. Febr. 
v. 38. bei dem Wirtde Auguflin Schöttl in Beuern Fleiſch 
und Schmalz (166 Pfd.) geftohlen, wa er aber leugnet. 
Quirin Winterholler endlih hat im vorjährigen Frühjahr 
dem Bauern of. Kreitmaier in Weßling, bei dem er wohnte, 
ein auf 2 ME. gewerthetes Handbeil geftohlen, was er auch 
zu leugnen ſucht. Wegen ver Länge der Verhandlung ift 
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ein 13, (Erfage) Geſchworner zu. berfelben’ beigezog 
Anklage vertritt Hr. Slaatsanwalt Frhr. v. Zoller, 
die Vertheidigung 5 biefigen Anwälten und Eoncip 
tragen iſt. Es find 47 Zeugen geladen. (Fortſ. f} 

Anklage gegen Johann Thürfeer, 40 I. a. le 
löhner von Deiniug. Derſelbe verbrachte den größeren 
feine Lebens in Gefängniffen. Nach feiner im Auguft 
erfolgten Entlafjung aus Laufen biente er bei dem 
Steicyele in Deining, verließ aber, weil der Bayer mu 
weniger Arbeit den Lohn veduzirte, den Pla, um au 
Rache wegen ver Lohnabminderung in der Nacht vos 
2. auf 3. Dezember einen Stadel Steicheles wegzubrenm, 
wa3 einen Schaben "von 500 ME. verurfachte, Urteil 
6 Jahre Zuchthaus und 6 Jahre Verluft der bürgeridu] 
Ehrenrechte, J— 

Anklage gegen Joſeph Geier, 28 J. a, led, Shi 
von Kraiburg. Dieſer hat. bereits wegen Diebereien 
Jahre Geſängniß und wegen Mordverſuches 9% 
Zuchthaus abzufigen und iſt z. Zt. Sträfling im Zuch 
Münden. Im Glauben, der verheirathele Tag 
F. Steidinger von Kraiburg habe ihn wegen irgend 
Gaunerei angezeigt, faßte er einen teuflischen Nacheplan un 
bejchwor beim £. Unterfuhungsrichter in Wafferburg, die 
wifjentlich falſch gemachte Anzeige, er fei zufällig Augn 
zeuge geweſen, daß Steidinger ed war, der auf der Straf 
von Kraiburg nach Fürten einen gemifjen Xeipfinger vu 
Fürten erfchlug und beraubte. Dieſer Steidinger fr 
wegen Mordes in Unterfuhung, wies aber feine Unfhul 
bald nad. Als Geier im Zuchthaus erfuhr, nicht Steivlige 
jet fein Angeber, leiftete er Widerruf. Er wurde mit Ein 
rechnung der früheren Strafen zu 15 Jahren Zuchlhau 
und 10 Sahren Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte verurtkelt 


Bolks- und Jandwirthſchaft, Induftrie und Yandıl 

(Berkehr am Mündener Schlacht- um 
Biehhofe vom 27. April bis 3. Mai 1879.) a) Viehhel 
Der Zutrieb und die Abfuhr betrug. je: 699 Ochſen, 3% 
Kühe, 154 Stiere, 7A Ninder, 3251 Kälber, 294 Mile 
ſchweine, 994 gemeine Schweine, 107 Frifchlinge, 114 Schaf 
und Ziegen, 354 Lämmer, Kitze und Spanferkel, 12 Pfertt 
in Summa 6447 Stück; b) Schlachthof: Geſchlache 
wurden: 597 Ochſen, 327 Kühe, 100 Stiere, 68 Rinde 
3149 Kälber, 294 Maſtſchweine, 853 gemeine Schwein, 
101 Frifchlinge, 114 Schafe und Ziegen, 24 Lämmer, Kit 
und Spanferfel, 12 Pferde; in Summa 5439 Stüd, 





2otlales: 
entligen Magiftraszfigung 
vom 1. Mai 1879. 

4) Zur Kenntuiß wurde gebracht: a) Mittheilung 
f. Bezirlsamts Freifing, die Erhebung de proteftantifdit 
Vikariats Dberallershaufen zu einer Pfarrei, wornach dk 
proteſtantiſchen Bewohner der Gemeinde Neufahrn dit 


Aus der öff 


wurde; c) Annahme der Kinder Philipp Albert und Chrifline 
Albert der Händlerz-Cheleute Philipp und Magdalena Alben 
von Karlsberg in Koft und Pflege Seitens ber Taglöhnen 
frau Urfula Bayer in H8.:Nr. 475 dahier; d) Annas 
der Kinder Katharina und Maria der Hänblers-Ehelult 
Philipp und Magdalena Albert von Karlsberg in Kolt um 
Pflege Seitens der Mufifersfran Maria Wurmſeher I 
H3.Nr. 706 dahier in Koft und Pflege und werben dit 
Koftvergältniffe genehmigt. 2) Wurde die Wiefe Pla“ 
Numer 2530 des Wailenfondes mach einer zweimaligtt | 
Verfteigerung dem Hausbefiger Mathias Pösl HEMr. 594 
dahler um dem jährlichen Pacht von 60 Me. überlajjen 
4) Genehmigt wurde das Geſuch: a)! des Bäders Anlon 
-Hafelberger, D3.Nr. 440 dahter, über Vorlage eins 








Fegader» Planes feines Haufesz b) der Kirchenvermaltung 
* 
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x Bin . 
St. Georg um Erweilerung der Saftiflei ver Kirche St. Georg 
und um Anbau einer. Kapelle unter Ginhaltung der vom 
Techniker aufgeftellten Bedingungen; ec) der ehemaligen 
Wirthſchaflepächterin Monifa Gäch dahler um die Aus— 
übung der Schenkwirthſchaft im Gößweinkeller. 4) Der 
vom Magiſtrats-Vorſtande verfaßte Aufragebericht an das k. 
Staatöntinifterium der Juſtiz, bezüglich der Verwendung der Bes 
ziefsger.-Lofalitäten wurde magiftratsjeit3 genehmigt, 5) Wird 
‚zur Aſſiſtenz bei den heurigen Frühjahrs-Feuerwehrübungen 
‚und zwar 4. für die 1. Mbtheilung der Pflichtfeuerwehr 
2 Magiftratzraty Herr Dftermann, 2. für die 2. Abtheilung 
Sr Magiftratzrat) Herr Schaffner, 3. für die 3. Abtheilung 
\ Magiitratsrary Herr Entleutner, 4. für die 4. Abıheiluna 
Magiftratsraih Herr Kidinger abzeordnet. 6) Abgewieſen 
wurde die Beichwerde des Glaſermeiſters Herrn Oberfrank 
gegen die magiftratsfeits dem Gonditor Herrn Bromberger 
ertheilte Erlaubniß, in der Nähe des Geſchäfts-Lokales des 


heyügtich ter Anſicht, als auch bezüglich der Zugaͤnge durch 


dieſe Halle nicht im Mindeſten verſtellt iſt. 
in Hypothekangelegenheiten fanden Erledigung. 
In der unterm 3. ds. abgehaltenen (außerordentlichen) 
geheimen. Sigung wurden die gemäß Ausſchreiben im 
Freifinger Tagblatte Nr. 97 vom 26. v. Mis., „die Er— 
bauung eines Seuchenhauſes betr.“ eingereichten Submiffionen 
eröffnet und nachſtehende Arbeiten den Wenigſtnehmenden 
zugeihlagen, 1. die Maurerarbeiten dem Baumeifter Herrn 
Heinrich Lang bei, einem Abgevote von 18%, 2. die 


7) Anträge 


| Schreineratbeiten dem Schreinermeilter Herrn Betzler bei 


einem Abgebote von 9%, 3. die Schlofferarbeiten bem 
Schlofjermeifter Herrn Neucl bei einem Abgebote von BD, 
4, die Spängleraubeiten dem Spänglermeifter Herrn Neiß 
bei einem folchen. von 15%e, 5. die Glaferarbeiten dem 
Slafermeifter Herrn Dftermann bei einem folden von 30%, 
6. die Hafnerarbeiten dem Schloffermeilter Herren Entleutner 





Dberfrank eine Trinkhalle aufitellen zu dürfen, nachdem der 
Beſchwerdeführer durch diefe Trinfhalle nicht im Minpeften 
beeinträchtipt, insbeſondere deſſen Geichäfts Lokal ſowohl 


Bekanntmachung. 


N 5 & E | | 
Auf Betreiben der Trankfurter Hypothekenbank zu Frankfurt a./M., vers | V 
treten durch Herrn Direktor Hager dortſelbſt, welche den Unterfertigten Eh ersammlung. N 
Anwalt bejtellt Hat, werden die dem Johann Egglof, Farbenbereiter in Münden, | Zahlreiches Erſcheinen wird erwünſcht. | 
gehörigen, in den Steuergemeinden Tünzhauſen und Wippenhaufen, k. Stadt | T | 


bet einem folhen von 19910 %6, 7. die Zimmermannsarbeiten Br 
dem Zimmermeliter Herrn Kriechbaum ber einem folchen \ 
von 1110. Hi 


| Geſellſchaff „Zidelia.“ 


Montag, den 12. Mai l. J. Ni 



































und Landgerihts und k. Rentamts Freifing gelegenen Realitäten nämlich: das — €3 = an | 
Anwejen H8..Nr. 7 in Schnoiting, beftehend aus —— — 2 ER F | 
4) dem im Drte Schnotting gelegenen Wohnhaus mit Stall, Stadel, AV —— —S er | 
Backhaus und Hofraum zu", . . - . 2.2.0.0, Ra ade 8 
Pl⸗Nr. 8738 Hs.Nr. 7. —— — En. d 3 
12) PL-Nr. 8736 Ader Umriß zu 1949, |en8 mE 08 
FBIRERE. 871 Ader Umeiß zu. 0. 2.202. . 0402 5 ‚im D& IS EV 9 
A) PlNe. 872%, Gebüih, Umeiß zu 2220020898, ge: 
15) BL-Nr. 856, Miefe, Holenanger U. 2. 0.2.0200. 08! = ses=S .28 | 
65) Pl.Nr. 861!a Acker mit Grasrain und Fahrt, Neuhauſer— — 8 SEE — il: >” | 
ug u. ee 10,5 on LBS :5 85 
t 7) BL-Nr, 860 Acer mit Grasrain Neuhauſerfeld u . . 1155 „ — Ha — ‚>3 
MH 8) PL-Nr. 863% Wald Neuhauferholz zu ne OD SIDE 95 Ze Es ——— 
EI HBENr. 8694 Wald Hohhol zu . . - - 16104, ©7384 Br: 
f 10) PL-Nr. 870% Acer mit Grasrain, Umriß zu . 1,598, 7, est zaSBE = 
H A) PlieNe. 734 Wieſe, Heine Mooswiefe zu . 2»... ORT, | m = .c5® = |! 
Al Saͤmmiliche Objekte von 1 bis 10 incl, Liegen in der Steuergemeinde | — 25—5 = 8 
— Tünzhauſen, k. Stadt und Landgerichts und Nentamts Freiſing, das Grundſtück = 28, ,% u S 
Nr, IL PL-Nr, 734 dagegen in der Steuergemeinde Wippenhauſen, f. Stadt= | d — — | 
und Landgerichts und Nentamts Freifing. Ferners die gejammte lebende und | 5 — an RE | 
il todte Haus- und Baumannsjahenig, wie jelbe im Hypothekenbuche mäher be= | = OR = 5 
k zeichnet ift, durch den zum Verjteigerungsbeamten gerichtlich ernannten königl. IS — = — | 
, Notar Herrn Karl in Freiiing am } | = 8 $ = en 3 
“  Breitag, den 20. Juni Ifd. Is. Nachmittags 3a Uyr = I es ar 
nt im Wirtshaus zn Tünzhauſen —— F Fe = 
—— öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert. =, s,s->= — 
! Diefe Realitäten kommen ungetyeilt als Ganzes zum Aufwurf und erfolgt 32 ni 
W ter Zuſchlag ſogleich bei der Verjteigerung endgiltig, auch findet kein Nachgebot, = ER = 
z jowie weder Einföfungs- noch Abloͤſungsrecht (jus delendi) ftatt. 7 * 
M Die nähere Beihreibung der Verfteigerungsgegenftände, von welden Die =, a, 3 
f als Pertinenz erklärte lebende und todte Hause und Baumannsfahrnig, nur = 
Hu foweit fie am Tage der Verfteigerung ſelbſt noch vorhanden ift, mit zur Ver— 
y fteigerung kommt, fowie die Verjteigerungsbedingungen Lönnen bei dem genannten Dachplatten 
Y Herin Verfteigerungsbeamten eingejehen werden. L 
' Freifing, ven 9. Mai 1879, | beſter Qualitãt 
Hertel, k. Advokat. verkauft per Tauſend zu 80 Mark 
gu 6 Laden⸗VPeränderung. Leonh. SteinecKer sen. 
’ Meinen geehrten Kunden von Kreiling und Umgebung theile ih wit, daß (961 3a) in Freifing. 





| don heute an mein UG. Saden BZ nicht mehr bei Herrn Ficdl. Schloſſer⸗ FR 
i meifter, ſondern vis-A-vis dem A. Bezirksamt dei Herrn Mihael Stolber Eine Bagdettkaube 
j ſich befindet. Für dag mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte | ( 

; ih um ferneres geneigtes Wohlwellen, Hochachtungsvollſt iſt entflogen. Um Zurückgabe wird ge- 
Freiſing. Jusef Kögisperger jun., Gold- u. Silberarbeiter. | beten. Hiedl. 
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® —— zeigt dem hochlöbl. Clerus, Beamteu, sowie der sehr verehrl. Binwohnerschaft g | 
> von Freising und Umgegend an, dass er von heutigem Datum an in ‚seinem eigenen! Hause logirt, | 

INH 

&ı Mae” Hs.-Nr. 328 am Ziegelthor. BE 

& Derselbe übernimmt alle 

> 2 By: , . 

T Maler-, Wergolder., Kakir- und Anltreih Arbeiten 

BL mit der Versicherung, nur geschmackvolle, solide und dauerhafte Arbeiten zu den reellsten Preisen, N 
Bx zu liefern. (948 3a) I) 
8 Die Werkstatt-Lokalitäten befinden sich noch wie früher bei Herrn Kunstmaler Kromer D 
N (früher J. Baumann) und werden alle geehrten Aufträge ete, in der Wohnung, sowie in der Werk- || 
AP stätte entgegengenommen. S 
Br Ne 


Freising, den 24. April 1879. 7 : >) | 
brafr, 
A 73 N ) 







Decorationsmaler & Vergolder, |9 

8 

vormals A. Kromer (J. Baumann.) 8 

— —— —— 9 

Da Endesunterzeichnetem schon mehrmals zu Ohren kam, als ob er, laut Vertrag mit Herrn Kunstmaler 9 
Kromer, keine Arbeiten, die in das 9 
2 

7 


| einschlagen, liefern dürfte, so sieht er sich veranlasst, dem Hochw. Olerus, sowie der s6hr verehrl. Einwohnerschaft 
von Freising und Unigebung hiemit bekannt zu machen, dass er 


2 SEeFHunstgewrerbe SQ) % 








?| Altarbilder, Kreuzwege, Heiligenbilder efe. auf Holz, Leinwand oder D 
al-ireseo, dann Scheiben, Diplome ee. efe. 70 
| sowie Alles nur mögliche in dieses Fach einschlagende zu den annehmb: arten Bedingungen und unter. Zusicherung —4 


von künstlerisch geschmackvoller Ausführung liefern ‘kann, Ohne hiebei einem wohl existirenden Vertrag nahe | 


zu ‚treten. 
j Freising, den 10. Mai 1379. 
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IT EEEEETETTTEEERRREG FRFIE Zi 


(1080) BWerfeigerung. j 
5 . Mittwoch, deu a | h asihtot ( Kitenhofer 
] 2 ED merden die vom Monat April 1878 und zugleich | | 
IN auch die vom Monat November ſelben Tunes, _ 8 Heute Sonntag, ben IL. Diai 
Liegen gebliebenen Pfänder Öffentlich gegen Baar— 
zahlung verfteigert. 
— Es werden daher die Pfandſchein-Ignhaber hiemit 
— biefetben 513 zum 15. Mai auszulöfen oder umfchreiben zu Taffen. | 
Freifing, am 10. Mai 1879. | 
Manermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 
Hirner, Gaiffter. 


Telegraphiſcher Schrannen-Gericht. 





mit 


Hochwürtheln 


wozu einladet RN 


77], Ettenhofer. 





















































Münden. 10. Dlai 1849, — Sonntag, den 11. Mai 24 
er — ET TER RT BR Tee 
Schrau⸗ mens] Sen Mittel | Berk RN 
Fructgatiung. | nenftand. — Preis a a i anzun Perl (\ ung 
Centter. I Center, | Gentner Leu mer Dh nn — (1039) 
Baizen.. . 2163 1836 327 641 — 14] — — a 
Rom... ]1,1322:]0 1230 J ya OEter ” 
Safe . . 132 4122 10 81 | t.l,az | most freundlichſt einladet 
SHaber . .. 5 4812 | 4008 | 8091 6156 1 — I — I — 

















2 Öfchwendtner._ 
Kedaktion, Druf und Verlag von %. B. Dattever u äreiing. Ru 


Dit einer Beilage. 








Sonntag, 1, Mai 1879. 


2 Beilage zum „Steifinger Tagblatt” Ar. 109 




















: nterfeligte ae * Gimwopnerigeft 
D Freifing’3 und Umgegend an, dab von nun an ein großes 
.& Sauger von 
8 äct vergoldeten gußeiſernen Grabkreuzen 
Kr mie den dazu erforderlichen Skeinen 

Din der eigenen Wohnung Hs.Nr. 328 am Ziegelthor, 
D jowie in den gepachteten Werlſtättlokalitüten des Herrn 
9 ag Kromer (früher 3. Baumann) auf Lager 
D jtehen. 
8 Da mein Grundſatz: „Nur reelle, ſolide und dauer: 
hafte Arbeiten zu liefern“ ijt, jo bin ich in den Stand 


IR EEE 12 Iahre Garantie “BE 

Zu leiſten bei den möglichſt bilfigiten, jedoch fejten Preiſen 
Geneigter Abnahme ſieht entgegen 

Freiſing, den 26. April 1879. 


A. Kraft, 


Decorationsmaler und Dergolder, 
(vorm. A, Aromer 3. Baumann.) 
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Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute unseren 
innigstgeliebten Gatten und Vater (1092) 


Herru Anton Huber, 


Pferdehändler dahier, 

—— nach langem schmerzlichen Krankenlager, versehen mit allen 
hl. Sterbsakramenten, in seinem 56. Lebensjahre von dieser Welt in ein 
besseres Jenseits abzurufen. 

Indem wir diese Trauerkunde allen unsern Verwandten und Be- 
kannten mittheilen, bitten wir des Verblichenen im Gebete, uns aber in 
stiller Theilnahme zu gedenken. 

Freising, den 9. Mai 1879. 

Die tieflrauernde Gatlin: 


Maria Huber 
mit ihren zwei unmündigen Kindern 


für sich ud in Namen aller übrigen Verwandten. 


Die online findet Montag, den 12. Mai Früh 140 Uhr und | — 
darauf der hl. Seelengottesdienst in der Stadtptarrkirche statt, 


Ge 7 
—— — inte Kapſelſteine), 


das Stück zu 15 Pff, find zu haben bei (1016 An), 
Leonhe Steinecker sene 
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m 
Bruft- und Bungenkranken 


wird die von Apoth. 8. Jehler aus dem 
heilſamen Safte des „Spitzwegerichs“ 
| und der en bereitete 


„ru Eſſenz 
| —— 


auch heuer wieder angelegentlichſt em— 
pfohlen. Ihre Wirkung hat ſich ſeit 
| Jahr en invielen Fällen von langwierigen, 
| frocfenen Suiten, bei Bruftfatarıhen, 
\ Sungenverjchleimung und Athemnoth 
| alS unendlich am bewährt. 

ey finden bei fortgejeptem 
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der Eſſenz einegroße Linder— 
hres Leidens und bei nicht zu weit! 
gefchrittener Krankheit nicht jelten 
| glüdliche Heilung. 
1 Glas mit Gebrauchzanweiſung 80 Pf. 
Zu haben in beiden Apothe {en Sun 
gi Erding. bei Apothe Seit. 




















Aumuitäten-Capitalien 


bis zur Hälfte des Werlhes bejorgt 
ſchnellſtens 890) 
Felix Moesier, 
Kaufmann und Bank-Hgent, 
Heustrasse Nr. 220 rechts, 
Münden, 
NETTER 
Apotheker Richard 
Brandt’s 
1 Säweizer- 
Villen. 


Ertvacte aus den 
feinſten Alpenkräu- 
tern, von vielen Aerz⸗ 
ten empfohlen gegen B erſtopfung, Blähun—⸗ 
ga Deagenfäure, trägen Stuhlgang, Valle 
lütigkeit. Blutandrang nah Kopf und 
Bruft, Leber- und Önlenleiden. Unidädkid 
und zuverläffig. Preis pr. Schachtel 35 Pfg. 


Vorräthig in Breifing bei R. j 





























Heislainger, Vlarienapothefer. 





Bei. Huften und,Heiferkeit, Erkältung, 
fatarrhaltichen Affektionen, Bruftreig, 
Lungeuſchwindſucht, Magenſchwäche, 
einfacher Appetitlofigkeit und Alters— 
ſchwäche werden die weltberühmten 
Bruſtlaramels Maria Benno von 
Donatum die bekannte überraichende 
Wirkung derfelben noch zu erhöhen, 
entweder en oder6 108tück 
in heißer Milch aufgelöft, aber nur lau⸗ 
warm BERLUETER. 

GeneraleDepot in Frreifing bei 
Herrn Aaver Bromberger, 


oooooo 
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ausden festenBestandtheilen desEm: 


mpfehlung. Wassers unter Leitung der Admini- 


Hiemit beehre ich mich der verehrlichen Einwohnerfhaft und Um— stration der König Wilhelms Felsen- 4 
gebung Freiſing's die ergebenite Auzeige zu machen, daß die quellen bereitet, von | 


d E 5 . Heilkraft gegen die Leiden der e 
DEE Siegel- und rotteicheinfuhtik BE J— 
| an der Nainburgerſtraße in Freifing wieder in vollen Betrich ue- 





Streifen vorräthig in Freising bei 

Hofapotheker F'ellerere 

Engros- Versandt: Magaz; 
Emser Felsenquellen 











Dadjplatten, Biegelfieine, Trottoirfteine in allen Sorten, Scamott- 
feine (für Feuerungen), Wflafterfteine (bejonders für Haneflöge und 


Stallungen geeiguet), Ablaufrinnen und Heldmarkfleine, Biegel- | 






fegt wurde und empfehle hienit meine ton länyit beſtrenommirten | | 
der | 
— 





mehl etc. efc. zur geneigten Abnahme, (9&1 3a) 
Sreis-Conranfe werden jederzeit franco überſendet. 
Hochachtungsvollſt 
Ludwigs Biber, Febritant. 
Zugleich erlaube ih mir die Anfertigung von Baupläuen, 
Koftenvoranfdlägen, Hypothekſchützungen, jewie die Uebernahme 
von Accorden und kechniſchen Leitungen in allen Zweigen zu 





empfehlen Hochachtungsvollſt 


— Ludwig Biber, 


| geprüfter Maurermeifter und amtlich verpfl. Schätzmann. 








® 
An 6. Mai: Blafius Schmid, Hausbefiker 




































dahier mit Wittiwe Anna Felder dahier, 
RE RE — — — ELLE 3 
Verkaufe meine in Grüner ſig befindliche CLOBL Ga) | per ne ae enden Sa 


De 205330 79 ja 

f ° Am 5.7 Sofefine Georgine, T, des Kauf 
Kalkbrennerei — manns Carl Schmidt dahier, 13 29. a 
aus freier Hand gegen geringe Baaranzaflung. Am 6.: Anna, I. des Handelsmanns S 


2 Eberle von Karläberg, 4 Mt. 21 Tg, “ 
ZIeinr. Lang, Am 8.: Katharina Braun, Gürtlergmitiwe 
Freifing. Manrermeifter. 


dahier, 729. 5Mt. a. Am 9: Anton 
& 


‚Huber, Pierdehändler dahier, 56 3. a. 
-Srasfamen SE 


Goursbericht 
in allen Sorten, für jede Bodenart geeignet, 


vom 9. Mai 1879 mitgeteilt von 
Klee- und Leinfamen 
























J.Schülein Söhne in Freifing und Di 
Bayern. P. 
4a Obligationen "a {| . . 108.2 
4° dio. Mark || 98.30] 98, 
Pfandbriefe. 
"4% bayer. Hyp u. Wechſelb. | 97,20] 96.90 
4" Sudd Boden-Crebitb. | 100,70 10020 
4”/a°o bayer. Vereinsb. M. || 100.80 























SELTEN 
EELEHLITHER 





empfiehlt unter Garantie für beste, keimfühige Waare ee a Ai 
Gg. Mittermayer. ®& ne 
3 4° Stabt-Obligationen Thlr. 

EEEEELEEZELEDIZEGTDIGEBN DEBEHTCODEDTECLETTEEEN chen 








ber bayer. H Bo ya * 


5°% Eliſabeth⸗Bahn 72er 


SF Amatormischem NELESEuEum, WE 5". Det. Nomeib, Lil. b. 


\ u 2 e 1.0, „ Delterreich, 
In Freiſing am Bohmarkt m... - 
ift ein (1091) 6°% A — .... — 
— 83 ————— 
Grosses Panopticum BE ı="" = 
3° Ungar. Nordoſtbahn | — 
in lebensgroßen mehanifd-Deweglihen Wadsfiguren, 5. Dftbahn...., _ 
verbunden mit einem De » Galisiihe Bahn = 





z Amerika. 
aufgeftelt. — — 6% 1881er Jan./Zuli ....— 
Das Panopticum enthält berühmte, fowie berüchtigte, Perfönlichkeiten | 5% Confolidirte "on. = 
aus alter und meuer Zeit. : E ——— 
Das anatomische Museum iſt die größte und reichhaltigſte Austellung | Bonds . BIER 
der Neuzeit. Rappenheiuter....... Mt. 
Entree 25 Pf. nsaunfomeiger — 
Es treten nur erwachſene Perſonen ein. Jeden Freitag find die Augs urger 20... ” 
Gabinte auätihiß nur fir Damen gef ae 
Um zahlreihen Beſuch bittet Geldjorten. 
Adtungsvoll 20 Francd-Stüde... . ME. 

















Hermes. Engl. Sonereigns.. .. „ = 


Deiterr. Hanknoter. ... 
Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiing. 
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‚Sreifinger Tagblatt” eriheim täglich mit Musmanme der Momage und tonet dir 


Amtliches für Sreifing. 
Defanntmaddung. 

Heute wurde mir auf Betreiben der ledigen groß- 
- jährigen Häuslerstochter Magdalena Sandtner in 
Appersdorf und des Dekonomen Simon Neumater, 
Bürgermeifterd in Appersdorf ald Wormund des un— 
ehelichen Kindes der Griteren Namens Sofefa 
für Egid Obermaier, Müllergeſellen von Dörgertshaufen, 
3. 3t. unbefannten Aufenthalts, Vorladung in die Sigung 
des k. Landgerichts Moosburg vom 

Dienflag, den 17 Juni lfd. 38. 

zugeftellt, um daſelbſt Über eine Klage zu verhanteln, 
welche auf Anerkennung dev Waterfchaft zu dem von 
der Magdalena Sandtner anı 13. September 1876 
unehelich gebornen Kinde „Sofefa”, dann auf Bezahlung 
eines jährlichen Unterhaltsbeitragd von 60,00 Mark, 
der Hälfte der Schulbefuch3: und Gewandungskoften 
— bis zum zurücgelegten 13. Lebensjahre des Kindes — 
dann ber Hälfte der Kurz und Leichenfoften, falls das 
Kind innerhalb der Mlimentationsperiode erkranken 


oder sterben jollte, endlich auf Verurtheilung zur Koſten— 


tragung re. Grjtattung gerichtet ift. 
Die Abſchrift der Worladung Hat Egid Obermaier 
auf meinem Amtszimmer in Empfang zu nehmen. 
Breifing, den 9. Mai 1879. 
Der k. f. I. Staatsanwalt: 
Halenke. 


Bekanntugachung. 

‚An die Gemeindeverwaltungen Enghauſen, Gammelsdorf, 
Hagsdorf, Hörgertshanfen. Inzkofen, Margaretenried, 
Mauern, Reichersdorf, Schweinersdorf. 
Impfung pro 1879 betr. 

Da am 25. Mat für die impfpflichtigen Schulkinder 
obiger Gemeinden die Firmung in Moosburg ftattfindet, fo 
unterbleibt die an dieſem Tage in Mauern und Enghaufen 
anberaumte öffentliche Impfung. 

Der neue Termin biefür wird den Bürgermeiftern obiger 
Gemeinden durch den bezirksärztlichen Stellvertreter Dr. Gichrl 
in Moosburg befannt gegeben werben. 

Beelfing, den 9. Mat 1879. 

Königlicyed Bezirksamt Freiſing. 
Tänbler. 


Deutidland. 

Bayern. Münden, 10. Mat. Se. Maj. der König 
begibt ſich morgen Nachmittag, wie bereits mitgelheilt, nach 
Schloß Berg. Auf allerhörhften Befehl werden dorthin auch 
die Herren: Flügelabjutant Baron Hertling, Obermedicinal- 
ralh Dr. v. Schlelß, Minifterialvatb Dr. v. Ziegler, 
Geheimſecretaͤr Stattner und Staatdanwalt Schneider gleich- 
fall morgen abreifen. — Das Eentralcomile des bayerifchen 
Frauen⸗Verelnes hat in neuer Bethätigung feiner bewährten 
Opferwilligkeit 150 Mark ten durch den Brand im Markte 
Bruck, Bezirksamt Roding, Beihädigten und den Nothleidenden 
Im Speffart 600 ME, zugewendet. Die legieren hat auch 
der Kreisausſchuß des bayeriſchen Frauen-Vereins für 
Oberbayern mit 600 ME. bedach 





ugnet 


Bunleic Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Dienftag, 13. Mai 











‚selle oder deren Naum mit IO Pf. berechnet. — Das einfahe Blatt koftet 3 Br., das Doppe 





agblatt. 





1859. 


cn die SHpaltige Germondı 
erhaltungsblatt beigegeben 








3 jowie auswärts durd) die Poft TE. 1.50. 
latt 5 9. Alwschentlich wird als Gratisbeilag 

— München, 10. Mai. So umfangreich ſich aud) 
im Reichstag die allgemeine Debatte Über die Zoll: und 
Tariffrage geftaltet, jo hat dennoch, was immerhin bemerkens⸗ 
werth erjcheint, von ven 48 Neichstagsabgeoroneten aus 
Bayern nicht einer ſich an derjelben betheiligt; dieß wird 
jedoch, wie und mitgetheilt wird, bei der Specialdebatte 
mehrfach geihehen und man will hiebei insbefondere dem 
Schreiben des Frhrn. v. Thüngen an den Herrn Grafen 
dv, Bismarck, beziehungsweise den Eolojjalen Mebertreibungen, 
die es enthält, entiprechend entgegentreten. 

— Münden, 10, Mat. Geftern ift dahier in dem 
hohen Alter von faſt 82 Jahren die ehrwürdige Generals 
oberin der armen Schulſchweſtern. M. Thereſia v. Jeſu 
Gerhardinger im Mutterklofter bei St. Jakob am Anger 
geftorben. Die Verlebte, die erfte Generaloberin dieſes 
Ordens in Bayern, war zu Stadtamhof geboren, eine 
Schülerin des ſel. Biſchofs Wittmann, und legte am 16, 
Nov. 1835 die Profeß ab, gehört fomit dem Orden volle 
44 Jahre an. 

Preußen. Berlin, 10. Mai. In der heutigen 
Bundesraibpsſitzung wurde ein Entwurf wegen Regelung der 
Einrichtungen im Bremifchen Freihafengebiet den betreffenden 
Ausſchüſſen überwiefen. Angenommen wurde u, a, Laß 
Geſetz genen Verfälſchung der Nahrungsmittel nach ber 
Faflung des Reichstags. In der Beiprehung des Bundes— 
raths über die Stellungnahme zu den Anträgen gegen die 
Wucer und Wechfelfreiheit waren die Anftchten überein— 
fimmend für die Erhaltung der legteren, und für ein Ein: 
schreiten gegen den Wucher durch die Strafgejeßgebung. 
Es find weitere Beiprehungen auf Grund eingeforderter 
Inſtruktionen beabjichtigt. 

— Ein gefährlicher Bettler präfentirte fih am Dienſtag 
in Rummelsburg bei Berlin. Zu einer dort in ben 
fog. Schladenhäufern wohnenden Ehefrau eines Arbeiter, 
die ſich allein in der Wohnung befand, kam ein Bettler, der 
um ein Stück Brod bat. Die Frau war mitleidig und 
reichte demſelben ein Butterbrod, dag er, anftatt bazfelbe zu 
effen, zu Boden warf und mit den Füßen trat, Die darüber 
entrüftete Frau, die in der Stubenthür ftand, machte ihren 
Unwillen durch Worte Luft. Seht wandte er fich der Frau 
zu , drängte jie bei Seite, fagte, er wolle ſich nun zu Bette 
legen, begann fofort ſich auszukleiden und legte ſich in dag 
in der Stube ftehende Bett. Auf das Hilfegefchrei der vor 
Augit zitternden Frau eilten num Leute und ein zufällig in 
der Nähe befindlicher Gendarn herbei, die den Fremden 
noch immer ruhig im Bette liegend antrafen. Auf mehr— 
malige3 Auffordern des Gendarmen ließ ſich der ungebetene 
Saft endlich herbei, dad Bett zu verlafjen. Gleich darauf 
aber erklärte ev plöglih: Sch Babe ja noch nicht ausge: 
ſchlafen!“ und lag mit einem Sag wieder im Bette, Jet 
war alles Zureben, ev möge das Belt verlaffen und ſich 
ankleiven, vergeben, und der Beamte jah fich genäthigt, 
Gewalt anzumendenz der Fremde wehrte jich jedoch dermaßen, 
dag fünf Mann den Wüthenden halter mußten, bevor es 
gelang, ihn anzukleiden, und ihn dann zum Polizeigefängniß 
zu ſchaffen. Auch hier tobte er weiter. Erſt fpäter wurde 
ermittelt, daß der Gefangene ein geiſteskranker Tiſchlergeſelle 
war, ber Gelegenheit gefunden hatte, aus ber Srrenitation 

















des Arbeltshauſes zu entjpringen. Er wurde ſodann von 
Wörtern abgeholt und dorthin zurückgebracht. 
Ausland. 

Orfterreih. Wien, . Die „Bol. Eorr.” 
meldet au Tirnowa, 10. Mai: Fürft Dondukoff geht 
nad feiner Rüctehr von Livadta am 13. Mai nad Sophia. 
Prinz Battenberg trifft morgen in Livadia ein, wo er bie 
bulgariſche Deputation empfängt, die deßhalb am 13. Mai 
dahin reift. Anfangs Juni wird Prinz Battenberg in 
Konftantinopel eintreffen. Nach Empfang des Inveſtitur— 
Berats wird er fi jodann nach Tirnowa zur Eidesleiſtung 
begeben, worauf ihm vom Fürften Dondukoff die Regierung 
übergeben wird. Letzterer kehrt ſodann nah Rußland 
zurüd, 

England. London, 10. Mai. Der „Standard“ 
meldet aus Lahore, 9. Mai: Jakub Chan nahm ſämmt⸗— 
liche Friedensbedingungen an, welche darin beftehen: Vor— 
ſchlebung der Gränze gegen Kandahar bis zum Chodſchak— 
AmranzGebirge, einfchlieglich des Chodſchak-Paſſes, und zum 
Piſchin-Thale; Abtretung des Kurum-Thales bis Shaturs 
gardan und des Cheiber-Paſſes bis Loargi. Major Cavag⸗ 
nari kehrt mit dem Emir nach Kabul als brittijcher Ge: 
ſandter zurüd. England ift berechtigt, einen Agenten in 
Kandahar anzuftellen. 

Amerila. Große Geiſtesgegenwart zeigte eine Dame 
Mis. Iſadbre Midleton in Mobile in einer fehr 
beuzirubigenden Lage. Sie befand fich bei Abweſenheit ihres 
Bruders allein in der Schlafkammer und war bereitd 
bejhäftigt, einige Juwelen in ein Schmuckläſtchen zu legen, 
als fie bemerkte, daB cine im Hintergrunde des Zimmers 
angebrachte Lampe einen Schatten auf ven Teppich zeichnete, 
in der Geftalt, eined Mannes, der fih unter dem Tiſche 
zufammenfauerte, an welchem fie ſtand. Statt einen 
Schreckensſchrei auszuſtoßen oder um Hilfe zu rufen, ſetzte 
fih die befonnene Frau am berfelben Tafel nieder und 
jchellte ihrem Dienftmädchen. „Bridget, ſagte fie, als dieſes 
eintrat, Ste müffen einen Zeitel zu Herrn Forfar, dem 
Juwelier, bringen und mit den diamantnen Ohrringen und 
der Halsſchnur wieder zurückkommen, die er zur Reparatur 
in Händen hat. Ich will nicht noch eine weitere Nacht 
darauf warten.” Der Zettel ward gefchrieben, aber ftatt 
die Schmucgegenftände zu verlangen, von benen-fie ſprach, 
war es eine eilige Bilte an dem Juwelier, einen genauen 
Freund und Nachbar, fie aus der Lage zu reiten, die fie 
in wenig Worten ſchilderte. Endlich ertönte die Hausglocke 
und fie ging ruhig in den Gorridor hinunter und öffnete 
das Hanstyor. Die Lift war gelungen. Nicht bloß 
Bridget, fondern auch Herr Forfar und drei Policemen 
traten ein. Die Policemen ſchlichen ſich leiſe die Treppe 
hinauf und in das Zimmer, wo fie fo plöglic über ben 
unter dem Tiſche verftectten Mann berfielen, daß derſelbe 
feinen Widerftand leiſten konnte. Der Gefangene war ein 
gewifjer Klapmann, ein Gewohnheltäverbrecher. 


Schwurgeriht3-Sigung. 

Münden, 10. Mai. Anklage gegen Math. Föderl 
u. Complicen wegen Mordes, Raubes und Theilnahme 
bieran, Meineides, Diebflählen, Widerftandes und Jagdfrevels. 
(Fortfegung.) Anna Winterholler ift des Giſtmordes be— 
ſchuldigt! Am 12. März 1864 Morgens war der Söjährige 
in vollfter Gefundheit flehende beim Bauer Dellinger in 
Weßling bebienftete Knecht Valentin Winterholler zur Arbeit 
auf das Feld gegangen, nachdem er einen von feiner Schwägerin 
Anna Winterholler ihm gereichten Kaffee genofjen hatte. 
Kaum auf dem Felde angelangt, fiel er um, wurde ſchwarz 
und blau und krümmte fich gräulihd und wurde von dem 
Mepner Lorenz Lamp! von Weßling tobt aufgefunden. Une 
begreiflich unterjuchte man den Leihnam nicht, fondern begrub 
ihn mit der Annahme, es liege ein Blutfchlag vor. Das 
ſchon damals ſtark gegangene Gerücht, Valentin fei von feiner 
Schwägerin gemordet worden, tauchte im vorigen Jahre bei 
Ana Winterhellers Verhaftung no ftärfer auf und bag 
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Gericht leitete Unterſuchung ein. Bei genaueſter chemi 

Unterſuchung der ausgegrabenen Ueberreſte fand Prof 
Dr. Buchner ſofort eine Menge Arſenik!! Daß es wirkli 
die Ueberreſte Valentin find, beweiſt und bezeugt Todtene 
gräber Lampl, jowie befonders ein ſchlecht geheilter Bruch 
de3 linken Oberarmes. Es iſt erhoben, daß ihm biefer bei 
einer Nauferei in Wabern abgejchlagen wurde, — Das 
Gift war für Anna Winterholler, deren Mann ärztliche 
Pfuſcherei betrieb, unſchwer zu haben und außer ihr Hatte 
an Valentin Tode Niemand auf der Welt ein Intereffe 
Anna Winterholler aber fürchtete, Valentin, der fich zur dee 
vorftehenden Heirat ein Haus kaufen wollte, werde ihr und 
ihrem Manne eine Schuld von ca. 250 fl. kündigen. Dem 
wollte fie vorbeugen, indem fie den Schwager entfernte 
Ein Charafterzug fehr bezeichnender Art ift es, daß fie deſſen 
Leihnam die Geldbörſe aus dem Sade nahm mit der 
höhniſchen Bemerkung: „Gelt Valentin, jegt haft ein Haus" 
Sie galt auch als „Engelmacherin“, denn vom Jahre 1866 
bis 1877 ftarben nicht weniger als einundzwanzig Kinder, 
die bie Furie in „Koſt“ hatte. Anna Winterholler bethenert 
bei allen Heiligen in den Kaffee nichts gethan zu haben, „So 
wahr ein Gott im Himmel lebt, ruft fie, „ich habe nichts 
gethan ! Der Präfivent verweilt ihr dieſes Schwören ernit 
und hält ihr vor, von einer Weibsperſon, die im Verdacht 
fteht, einundzwanzig Kinder auf die Seite geräumt zu haben, 
jet anzunehmen, fie bringe allenfalls einen Erwachſenen um, 
„Am Sterben der Kinder,” antwortet fie, „mar die flehle 
ungefunde Wohnung ſchuld!“ — „Dann war 3 gewiffenlos 
Koftkinder anzunehmen.” Die Aeußerung: „So Valentin, | 
jegt haft ein Haus”, deutet fie als einen lanbesübliden 
Ausdruck des — Mitleides. Dom Heren Ortöpfarrer wird 
fie als eine allgemein gefürchtete böfe und unheimliche Berfon 
bezeichnet. Sie wurde des Giftmordes ſchuldig erfannt und | 
zur Todesstrafe verurtbeilt. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Induftrie und Yandel, 


Vom Reichsoberhandelsgericht ift folgender für Be 
ſicherunge-Agenten und Verſicherungsgefellſchaften ſehr ber 
achtenswerther Entſcheid ergangen: Der Agent einer 
FeuerverfigerungssGefellfchaft hatte aus freien 
Stüden die Brämte für eine Police an die Geſellſchaft bezahlt 
als der Verſicherte die. Zahlung nicht rechtzeitig geleiftet Halle, 
Als nun bald darauf daS verjicherte Haus abbrannte, ders 
weigerte die Geſellſchaft die Auszahlung der Verficherungss 
ſumme auf Grund der unterlaffenen Prämienzahlung; alein 
der Einwand ift verworfen worden, indem aud die ohne 
Auftrag gefchehene Zahlung eines Dritten die Schuld tgl. 

Münden, 10. Mat. Die Generaldirection der Löntgl, 
Berkehrsanftalten hat für die Mitglieder ber 21. Wander 
verfammlung bayeriſcher Landwirihe in Kelheim die 
Giltigkeitsdauer der am ben Zugangs= bezw. Uebergangs 
Stationen zu löſenden Netourbillete auf 8 Tage, d. 1. vom 
6. bis 13. Juni einfchlieglich verlängert. Die Theilnehmer 
haben thunlichſt bald vor Abgang des Zuges bei bem 
Stationsvorftande behufs Vormerkung ber verlängerten 
Giltigkeitsdauer ſich einzufinden und ferner bet der Blllelen⸗ 
Eontrofe außer dem Billeie auch ihre Xegitimatton vor | 
zuzeigen. 

— 





Lotales 

Freifing, 12. Mai. Die geftern in Neuftift abe 
gehaltene, ſehr zahlreich beſuchte Feuerwehrbezirks— 
Berfammlung war von 52 freiwilligen Feuerwehren 
beſchickt worden. Nach üblicher Begrüßung der Delegirten, 
ſowie des Amtsvorſtandes Herrn Regierungsrath Täubler 
durch den Bezirksvertreter, erſtattete derſelbe Bericht über 
die Thätigkeit und den Beſtand des Verbandes, welchem 
wir Nachftehenda3 entnehmen. Die für ven 30, Dez. 1878 
aufgenommene Statiftit ergab 54 Vereine, 2 mehr ala Im 
VBorjadre. Neubegründet wurden bis jept d, jo daB fi 
die Zahl auf 59 erhöht Hat, wogegen in Henhaufen die 
Bildung einer folgen im Werke ift, Von 72 Gemeinden 
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Te haben nur 15 noch feine freiwillige Feuerwehr, wogegen 
Nik 3 Gemeinden Im Verbante mit anderen ftehen, 1 Gemeinde 
ER 3 und 3 Gemeinden je 2 Feuerwehren befigen. Der 
ÜR Mitglieverftand ergab am Schluſſe des vorigen Jahres 
Üe% 9400 freimillige, 1202 pflichtige, in Summa 3302 Mann. 
Mh Dieſelben bedienen 39 Saug-, 36 Drud- und 18 Kleinere 
vl Sprigen mit 2667 Meter Hanfihläugen. An Geräthen 
NR find vorhanden 4 Steigerfarren, 3 Schubleitern, 91 Anftell-, 
ii 9 I Haden-, 185 Dachleitern, 10 Schlauchhaspel, 17 Brand: 

direchonsfahnen. Gleichfalls geſchah Erwähnung der Bildung 
hp einer Garnifonzfeuerwehr in der Neuftifter Kaferne, welche 
Nr A Saugiprige mit 100 Meter Hanfſchläuchen, 1 Schubleiter 
Nun 


5 


mit 3 Dachleitern bedient. Unterſtützungen erhielten pro 1878 
a ang Diftrictmitteln 34 Vereine je 50 ME., fowie 51 Feuer- 
lt Heben die Zeitung für Feuerlöichwefen, aus Kreisfondg 
3 Feuerwehren 280 ME., Gemein dezuſchüſſe 168 Mk., von 
Veriherungs-Gefellihaften 30 Mk., von Privaten 10 ME, 
Für 1879 haben die Diſtrictsräthe Freifing und Moosburg 
wieberholt 2024 ME, zur Hebung des Löſchweſens genehmigt, 
welhe Zuſchüſſe ſeit 7 Jahren den anfehnlihen Betrag 
von 19,375 ME, entziffern, und wofür der Bezirksvertreter 
fi veranlagt fühlte, dem Herrn Amtsvorftande ſowohl ald 
‘ auch den genannten DiftricSräthen den wärmften Dank 
auszufprechen und die Verfammlung zur Erhebung von 
u ihren Sigen aufzufordern. Inſpeclionen wurden durch bie 
a Mitglieder des Verbandsausſchuſſes in ihren zugemiefenen 
a Diftricten 36 vorgenommen und ſ. 3. dem Kreievertreter 
mia die eingelaufenen Berichte, fowie dem k. Bezirkgamte eine 
Ga Zufammenftellung über die dabei vorgefundenen Mafchinen, 
Geräthe und Ausrüftungen, fowie gerügte Mängel daran, 
me als auch über die Leiftungsfähigkeit der einzelnen Corps 
Ye übermittelt. Auf der Brantftätte waren in 13 Fällen 
me 36 Feuerwehren ihätig, ohne irgend welden Schaven zu 
nehmen. Ueber die im Jahre 1878 ftattgehabten Brände 
haben wir Anfangs Januar I. 38. in diefem Blatte jchon 
Ink berichtet, weßhalb die weitere Aufführung hier unterlaffen. 
10 Die Herren Delegirten wurden aufgefordert, bei ihren Corps 
Hl dahin zu wirken, daß die vorgefchriebenen Brandbirectiong- 
#  fahnen Baltigft in einfachſter Form angejchafft, auf möglichſt 
m  gleichheitliche, dem Beſchluſſe des Landesausſchuſſes ent— 
" Iprechende dunkle Uniform Bedacht genommen, jewie bie 
2 Abhaltung öfterer Berfammlungen mit Vorträgen aus ben 
Feuerloſchzeitungen und Fachfchriften angebahnt werde. Am 
Schluſſe des Berichtes gedachte der Bezirfävertreter noch 
jweler verbienftooller Männer auf dem Gebiete des Löſch— 
weſens, welche ber Verband im Laufe des Jahres verloren 
halte. Es waren bieß ber verftorbene Vorſtand ber 
Feuerwehr Weihenfteppan Herr Director Dr. Wentz, 
ſowle ber nach Landshut übergeftedelte Vorftandiund Gründer | 


Bekanntmachung. 


— 


Die in Nr. 46 dieſes Blattes auf Freitag, ben 16. Mat [. 38. 
kündigte Swangs-Verfteigerung bes Biehler’jhen Anweſens H8. Nr. 249 bahier 


unterbleibt. 
Vreifing, ben 12. Mai 1879. 


Eichbeim, t. Advokat. 


der Zollinger Feuerwehr Herr Lehrer Negele. Here 
Regierungsrath QTäubler gab feiner freude Ausdruck, daß 
feine bei Gelegenheit „der 10jährigen Stiftungsfeier ber 
Freifinger Feuerwehr geſprochenen Worte: „Das Gute 
wird und muß fih Bahn brechen“, fo bald und 
herrlich in Erfüllung gepangen find und aus dem 
Anfangs mit 8 Vereinen gegrünpeten Verband nun nad 
kurzer Zeit ſchon fo ſchöne Erfolge hervorgingen, ja eine 
große Zahl von den feiner Zeit dem Inſtüuute feindlich 
Gefinnten, jeßt als eifrige Mitglieder der Feuerwehr bezeichnet 
werden können, Herr Regierungsrath gab Hierauf nähere 
Erläuterungen über $$. 1,2, 3, 10, 11, 12, 21, 27 und 
46 der neuen Lölchoronung und empfahl diefelben ber ge— 
nauejten Beachtung. Ebenſo hatte derſelbe die Güte, fehr 
interefjante Mittheilungen über die Hauptabrehnung ber 
Brandverfiherungsfammer pro 1875/76 zu machen, worunter 
der Bezirk Freifing mit 15 Brandfällen und einer Ent— 
ſchädigungsſumme von 35,392 ME. aufgeführt ift. Antrag 





war nur einer eingelaufen und zwar von der Feuerwehr 
Kirchdorf, „Inſpektionen möchten während der Erniezeit und 
zwar vom 20. Juli bis 1. September nicht abgehalten 
werden.” Der VBorfigende gab eine Zufammenftellung der 
vorgenommenen Snfpektionen nach den Monaten bekannt 
und betonte, daß diefem Wunſche möglichſt Rechnung getragen 
wurde und auch für die Folge das Gleiche gejchehen wird, 
womit die Verfammlung fich einverftanden erklärte. Die 
Abrechnung der Verbandskaſſe ergab an Einnahmen 103 ME, 
71 Pf., Ausgaven 108 ME. 50 Pf., Aktivreſt 3 Mk. 21 Pf., 
welche genehmigt wird. Hierüber wurde ein Artikel über 
Erfaprungen bei Brandfällen verlefen und die Herren 
Commandanten zur Verhinderung aller diefer Vorkommniſſe 
aufgefordert. Das Refultat der im Verbande geleifteten 
Beiträge zum Metzdenkmal wird befannt gegeben und ber 
Wunſch angefügt, allenfalls noch mögliche Beiträge dem 
Vertreter einzufenden. Klagen über ſaumſelige Einſendung 
und umrichtige Ausfülung der SahressBrandberichte, Bez 
Schwerben über eigenmächtige Vornahme von Pflichtfenerwehr- 
Uebungen ohne Beiſein des Commandanten, Gefuhe um 
Unterftüsung aus Kreide und Brandverfiherungsfondg 
werben vorgebradht, beſprochen und erledigt und zum Schlufje 
die Wahl des Ausſchuſſes nod vorgenommen, welche als 
Refultat die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder ergab. 
Hierauf führte die nun gut ausgerüftete freimillige Feuerwehr 
Neuftift eine Schul- und Gefammtübung vor, welhe von 
großem Eifer der Mannfhaft Zeugniß gab. Die Pflicht 
feuerwehr war zur Beihaffung des Wafjerd in einer lange 
gebehnten Eimerkette aufgeftellt und verjorgte bie Majchine 
genügend mit Waffer. 


| Ehrenerklärung. 


anges | Sch nehme meine gemachte Aeußerung 
| gegen den Hauptmann der freiwilligen 
Feuerwehr don Kranzberg zurück und 
erfläre denſelben als rechtſchaffenen 
Mann; bemerfe aber, mid) wegen oben= 
genannter Feuerwehr fernerhin in Ruhe 


(1969) 








Beute Morıtag beim Eaubenbrüu u.amDienftag beim Kochbräu 


Inal- & Insirumental-Goncer, 


gegeben von der 


zu laffen. Br 
Quirin Neukäufer. 


Widerruf. 


SH nehme die beleidigenden Aeußer— 





ndolinen-Virtuosen-Gesellschaft Reeca aus Italien. ; wıgen, die i6 gegen Benno Seemüller 


Anfang halb 8 Ahr. 


| in Hohenkammer machte, hiemit öffent: 
lich zurü& und erkläre denſelben als 





Drei Slafter 


shen- Scheitholz 


ig zu verfaufen. Näheres Haus- 
643 (1976) | 


borräthig bei 


' Firmungszeugnille | 
F. 2. Datterer Geldrollenpapier 


Freiſing. vorrãthig bei 


ehrlichen Mann.— (1096) 
Thomas Hedlmair in Lauterbach. 





F. V. Datterer. 
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Daenlssagung. 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme "bei der Be- 
3 erdigung und dem hl. Seelengottesdienst für unsere liebe Mutter 


Frau Katharina Braum, 
Gürtlerswittwe dahier, 


sowie für die reiche Blumenspende statten wir den Verwandten und 

Bekannten, insbe-onders dem hochw. Hrn. Stadtpfarrcooperator Andessner 

für die tröstenden Worte am Grabe unsern innigsten Dank ab. 
Freising, den 12. Mai 1879. 


Die trauernd Hinterbliebenen. 
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Verſteigerung. 


Donnerſtag, den 15. und Freitag, Den 16. ds. Mis., 
jedesmal Nachmittags 1 Ahr, 





werden in meinem Haufe aus dem Nüclafje des veritorbenen Heren Pfarrers 


of. Daxberger von Dberhummel noch verſchiedene Gegenjtände, als; 
1 Bett, mehrere Bettläden, Silbergegenftände, mehrere Stücke Haus- 
leinwand, ſchöne Bett- und Tiſchwäſche, Kleidungsjtücde, 7 Dupend 
leinene Sadtücher, Gläfer und viele hier nicht genannte Gegenitände 
gegen Baarzahlung an den Meijtbietenden öffentlich verjteigert. (1967) 
Freifing, den 12. Mai 1879. 


Norbert Wader. 
Befcäfts-Anzeige & Empfehlung. 


Beehre mich hiemit einer verehrl. Bewohuerſchaft Freiſing's und Umgebung 
ergebenft anzuzeigen, daß id untere Hauptſtraße im Laden bei Herrn Schlofjer- 
meifter Friedl eine 

Klein-Hrämerei und Chareutierwaaren:Gejhäft 
errichtet habe. Es wird mein eifrigjtes Bejtreben fein, durch Abgabe von 
guter Waare und billiger Bedienung mir gütiges Zutrauen zu erwerben, 

Um geneigten Zuſpruch bittet Achtungsvollſt 

Freiſing. Anna Hofmeistere 





Verzeichniß der Breite der Bittualien und fonftigen Gegenitände des täglihen x 


Bedarfes in der f. Haupt: und Nefivenzitadt München vom 9. Mai 1879 an. 

Brodt 3 Pfennigſemel fein miegt 45 Sramm, 3 PBfenninlaibl 74 Gramm 
Roggenbrod: 6 Pſeuniglaib 210 Sranım, 12 Bfenniglaih 420 Gramm, 25 Pfenniglaib 
1 Bro, 370 Gramm, 5" Bfenniglaib 3 Pfo. 240 Gramm. Mehl per Bund: Kaijermehl 
28 Bf, Mundmebl 23 Pf. Senmelmehl 19 Pr., Waizennehl 17 VPf. Cinbrennmehl 
14 Bi., Noggenmehl 18 f., Backmehl 15 Pf. Gries 30 Bi. Fleiſch per Pfund: 
Maftochjenfleiib 66 Pf., gemäftetes Kuhfleiſch 60 Pf., Ralbjleiih 66 Af., Schaifleifch 
44 Bf., Schweinefleiih, voh 70 Pf., geräuchert 90 Bf., Schweinefett TO Bf. Unfchritt 
roh naß 26 Di. — Bf, troden — Mi. — Bf. per Centner. Kerzen 60 Br., 
Seife 40 Bf. per Pfund. Schmalz ver Pfund ME. 90 Pf. Butter per Pfund 1 ME. 


8 Kr. Gier frische 3 Stüd 14 Bf. Geflügel: Henne 1 ME. 50 Rr., Hühner 1 ME.2IBE., 


Indianen 4 ME. 80 Bf., Kapaunen 2 ME. 60) Pf. Gänſe 5 ME. 50 Pr., Enten 1 Mt, 
80 Pf., Tauben 50 Bf. Spanfertel 5 Mt. 70 Pf. per Stüd. Gemüfe: Kartoffel 
4 Mt.50 Pf. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Pf., bayer. Rüben 20 Bf., gelbe 
Rüben 22 Bf, Zwiebeln 36 Pf. Solzs Buchen ver Ster: 10 ME. 45 Pf. 
9 Mt. 82 Pf. Föhren 8 ME 63 Pf, Sihten 8 Mt. 72 Pf. Heu: per Etr. 1 ME. 88 Pf. 
Grummet 1 ME. — PB. Stroh: Roggen per Etr. 1 ME. 85 Pf. Haber 1 ME. 4 Pf. 


Wiuncbener Schranne vom 10. Mai 1879. 
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| Dienstag, den 13. Ma 


MEET Zufanmenkunft 

im Gafthaus zur Rofe, 
Tagesordnung; Nehnungsvorlage über 
die heurige Ausjtellung. Katyz)) 
5 Die Borfandfhaft, 
! ei am 11. d8. bei Herrn Elten 


hofer verwechjelten Hut bittet n 
dortſelbſt umzutaufchen. (1968) 
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Pferdeſtallung auf Jakobi zu vermieth 
Ein Shin (197 


möblirtes Bimmer 
iſt an zwei folide Herren joglic 
bermiethen. Wo, jagt die Exped 


ine Wohnung 


von 3 Zimmeen, Waſchhaus und Boden: 
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reiinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt fir Freiling und Moosburg. 
Mittwoch, 14. Mai 


1879, 
















HRS Auf das „Freifinger Tagblatt“ 

kann nod) fortwährend, Hier in der Expedition, 

auswärts Sei allen k. Zoflanftalien, abonnirt 
erden. 


Amtliches für Freifing. 
} Bekanntmachung. 
An fünmntliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 





zw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
rwieſen: 

4) vom 6. Mai ifd. Is. — die Erledigung eines 
teiplages im E. Central⸗Inſtitute für krüppelhafte Kinder 
bei. Diefe Ausschreibung ift beireffenden Eltern und Armen— 
Fesen gang beſonders bekannt zu geben, und find allenfallſige 
Geſuche fammt Belegen längitens bis 18. Juni Ifd. 38. 
ander vorzulegen, um allenfalls nöthige Erhebungen noch 

rechtzeitig pflegen zu können. 

I) vom 1. Mat lfd. 33. — die XIII. Prämienziehung 
der 4% bay. PrämieneAnleige von 1866 beir, 
Hievon find alle Gemeinde- und Stiftungseinnehmer zu 
verſtandigen. 
Freiſing, den 12, Mai 1879. 
Königlihes Bezirksamt Freijing. 
Täubler, 





er” 


Defanntmecrhung. 
An ſämmtl. Bürgermeifter des k. Bezirlsamts Freifing, 

Der Oekonom Korbinian Wiesheu von Schwarzes 
dorf, Gemeinde Reichersdorf will einen Ziegelbrennofen 
errichten. 

Diefes wird im Hinblicke auf F 16 und 18 ber 
Neihögewerbeordnung mit der Aufforderung zur all 
gemeinen Kenntniß gebracht, etwaige Grinnerungen 
gegen diefe Projectsausführung binnen 14 Tagen 
audfchließender Frift dahier vorzudringen. 

Diefes ift von den Bürgermeiſtern des Amtsbezirkes 
in ihren Gemeinden überhaupt, und insbefonderd in 
der Gemeinde Neichersdorf den Betheiligten zur Kenntniß 
zu bringen. 

Freiſing, den 12, Mai 1879. (1086) 

Königliche Bezirksamt Freijing. 
Täubler. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 12, Mat Zur Durchführung 
der Reicheſtrafproceßordnung iſt angeorbnet, daß die Wahlen 
der Geſchworenen und Schöffen bis zum 415. Nuguft 
pollendet fein müſſer. Die Sahresliften der Haupt: und 
Hlfägeihworenen find jedenfalls in der erften Hälfte des 
Monats September I. 38. fertig zu ſtellen. Nach Her 
ſtellung ver Jahresliſte der Haupifchöffen if behufs Feſt— 
ſtellung der Neipenfolge, in weicher bie Hauptſchöffen an ben 








Zur Kenntnißnahme, Nabachtung, Bekanntgabe und | 
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einzelnen ordentlichen Sitzungen des Jahres theilzunehmen 
haben, öffentliche Sitzung zur Auslooſung der Schöffen 
anzuberaumen; die Sitzung hat in der erſten Hälfte des 
Monat September ftattzufinten. 

— Wafferburg am Jun, 12. Mat. Am 8. und 
9. Mai war der Stadt Wallerburg eine große Freude und 
Ehre zu Theil. Seit dem Augenblide als die höchſt ers 
freulide Kunde bieder gedrungen, daß Seine Excellenz 
unfer hochwürdigſter Herr Erzbifchof Antonius am 8. Mat l. J. 
die heilige Firmung in Wafferburg fpenden werde, wurden 
dahier alle möglichen VBorbereiungen getroffen zu einem 
glänzenden Empfang. Am 7. Mai Abends eimas vor fünf 
Uhr kamen Se. Ereelleng von einer beträchtlichen Zahl 
unferer ſchmucken Neiter begleitet, die eine ziemliche Strecke 
entgegen geritten waren, während eines ſtarken Gewitters 
in der Stadt Wafferburg, deren Häufer fait ſämmilich relch 
beflaggt und prachtvollſt decorirt waren, an und zogen unter 
dem majeftätifgen Slodengeläute in vie im hoͤchſten Feſt— 
ſchmucke prangende, altehrwürdige St. Jakobs-Stadlpfarr— 
kirche ein. Nachdem bievauf Se. Excellenz im Pfarrhofe 
Wohnung genommen, wurde den Hongratioren, dem Cleruß 
und dem Magifttats- wie Gemeindecollegtum bie übliche 
Audienz gewährt. Um 7 Uhr befuchten Se. Ercellenz, von 
dem Heren Stadipfarrer Lechner begleitet, in unferer 
wunderlieblich geſchmückten Frauenkirche, die von Andächligen 
dicht gefüllt war, die Maiandacht und fprachen volljte An 
erkennung über diefe herrliche Anpadıt aus. Um 8 Uhr 
fette ſich trog der Ungunft der Witterung durch bie Haupt— 
Tragen der Stadt dem Pfarrhaufe zu ein Fackelzug in 
Bergung, jo großartig, wie ihn Wafjerburg kaum fe 
geſchaut. Hierauf wurden von der biefigen Liedertafel fünf 
herrliche Weufitftücke mit gewohnter Meifterfchaft durchgeführt, 
während Fackelſchein und bengalifche® Feuer den Pfarrhof, 
forte das Haupiportal und den Thurm ber Pfarrkirche 
brillant beleuchtele. Se. Excellenz, freudigſt überrajcht, 
dankten in herzlicher Anſprache für biefe Ovation ber 
wadern Einwohnerſchaft Wafferburgs, worauf bie höchſt 
erfreute Verfammlung in ungeftörter Ordnung ſich auflöfte, 
Heute ertheilten Se. Excellenz circa ſechshundert Kindern 
die heilige Firmung, befuchten die vier Häuſer der englifchen 
Fräufein und barmherzigen Schweftern und ſetzten Abends 
3a Uhr die FirmungssNeife wieder fort, Diefe zwei 
glücklichen Tage werden und immer in der freudigſten 
Erinnerung bleiben, Eine Pfarrgemeinde, welche, wie 
Waſſerburg, ſolch innige Pielät gegen ihren hochwürdigſten 
Oberhirten kundgibt, ehrt ſich dadurch felbft am meilten und 
ſtellt ſich das ehrenvollſte Zeugniß tiefer Neligiojitit und 
frommglaͤubiger Geſinnung aus. 

— In Ammerling, Gemeinde Wang, Bez. Waffer: 
burg Hat fich vergangene Woche folgender traurige Vorfall 
ereignet, Der Dienjtbube eined dortigen Bauern glaubte 
auf dem Dachboden ein verdächtiges Geräufch zu vernehmen, 
was er dem Sohne feines Dienftheren mittheilte, worauf 
Beide mit Gewehren verfehen den Dachboden ‚ unterjuchten. 
Nicht? Unrechtes vorfindend, kehrten fie wieder in bie Stube 
zurück und wollte dev Bauersſohn das Gewehr wieder auf- 
hängen, aber vorher ben gefpannten Hahn wieber in Ruhe 
verſetzen, wobei ihm das Unglück paflixte, daß ihm derſelbe 











auskam und fo ber Schuß losging und dem 14jährigen 
Dienftbuben den Kopf zerſchmetterte 

— Bamberg, 11. Mai. Ein niederträgtiger Betrug 
ift dahler paffirt, den wir zur allgemeinen Kenntnig bringen 
wollen. Eine Jüdin hat einem verwittweten Privatier dahier 
nad) ihrer eigenen Augfage vor Zeugen auf ber Nebaction 
03. BI. „ihr ganzes Vermögen, ihre Papiere” anvertraut, 
die derſelbe als fein Eigentyum ausgab, um eine reiche Frau 
zu befommen. Der Privatier, den Jedermann für ver: 
mögenb hielt, Fonnte fih in Folge deſſen in einem Heirathö- 
geſuch in der „Donauzeitung“ als 100,000 ME. reich aus: 
ichreiben laſſen. Unſer Heitathecandivat befam eine große 
Auswahl unter Holden, die mit ihm durchs Leben fahren 
wollten, und er hatte das unverzeihliche Glück, nicht ein 
flottes Weltkind zu treffen, ſondern eine ruhige, brave Perſon, 
jelöftverftändlich mit viel Vermögen. Eine glänzende Hochzeit 
Erönte den Schwindel; die Jübin nahm ihr Vermögen zurücd, 
und unfer Privatier ftand bettelarm vor feiner befrogenen 
Frau, Alſo gefchehen zu Bamberg 1879. Die Namen 
ſtehen zu Gebot, (Bamb. Volksbl.) 

Ausland. 

Nufland, St. Peterdburg, 12, Mai. Nachrichten 
aus Perm zufolge brach in Irbit am Freitag Abend bei 
ſtarkem Wind eine große Feuersbrunſt aus, durch melche 
der befte Stadttheil zerflört wurde, Der Schaden ift ſehr 
groß. 

— Ddeffa, 11. Mai. Heute Früh 10 Uhr ift Prinz 
Baltenberg hier eingetroffen und mit Ehrenwache und Muſik 
durch die Generale Totleben, Semeka und Heinz empfangen 
worden. Der Bürgermeifter und die Vorfteher des ſlaviſchen 
und de3 bulgariſchen Comilé's hielten Anxeden. Die Mädchen 
des bulgarſſchen Waifenhaufes beftreuten den Weg mit 
Blumen. Hunderte von Bulgaren bezeugten ihren Enthu— 
fiaamus durch Hurrahrufen. Nachmittags reiſte Prinz 
Battenberg auf der Yacht „Eriklit“ nach Livadia ab. 

England. London, 12. Mai, Die „Times“ meldet 
aus Gandamat, 11. Mai: Major Cavagnari überreichte 
Jakub Chan ein Schreiben des Vicekönigs don Indien, 
abreffirt an den Emir von Kabul, wodurch Jakub Chan 
als fackiſcher Herrſcher Afghaniſtans anerkannt wird, 


Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 12. Mai. Anklage gegen Mathias 
Föderl und Complicen wegen Mordes, Raubes und 
Teilnahme hieran, Meineides, Diebftählen, Widerſtandes 
und Jagdfrevels. Das Plaidoyer nahm den Nachmittag 
des Freitag und den Vormittag des Samftag in Anſpruch. 
Nachdem der F. Staatdanwalt Frhr. dv. Zoller in mehr- 
ſtündiger Rede auf Grund der in ber Verhandlung zu Tage 
getretenen Beweislaſt nad allen Richtungen die Schuldig- 
ſprechung beantragt und bie fünf Vertheidiger ſich bemühten, 
diefe Beweife nad Thunlichkeit abzufchwäcen, traten bie 
Geſchworenen, welchen 27 Fragen vorgelegt waren, zur 
Berathung ab. Der Erfaggeihworene Herr Wilh. Nieffen 
mußte für mögliche Eventualttäten im Saale zurücbletben, 
ohne während diefer Zeit mit Jemand in's Benehmen treten 
zu dürfen. Nach mehr als vierftündiger Beratfung wurden 
Fat alle Schuldfragen mit Ja beantwortet, bezüglich bes 
Raubes in Wepling jedoch der Gebrauch des Beiles ver— 
neint. Sämmtliche Beklagte baten um mildere Strafen. 
Anna Winterholler betheuerte laut ſchluchzend an dem 
Giftmorde „ganz unſchuldig“ zu ſein. Nachmittag halb 
vier Uhr zog ſich der Gerichtshof zur Schöpfung bed Urtheilg 
zurück, deſſen Publikation auf Abends 6 Uhr angejeßt wurrde, 
Das Abends gegen 7 Uhr verkündete Urtheil lautet faft 
durchgängig fhärfer als der Antrag der Stantsanwaltichaft. 
Ueber die Giftmörderin Anna Wintexholler wurde nach 
Artitel 211 des Reichs-Strafgeſetzbuches bie Todesſtrafe 
(wie bexeits gemeldet) ausgeſprochen, außerdem erhielt fie 
wegen HNeleiftung zum Raube 15 Jahre Zuchthaus (fie 
verzog grollend ihr boshaftes tüdijches Geſicht uud die un⸗ 
heimlichen Augen ſchoſſen wild umher); Mathias Föͤderl, 








— N >, 
Joſeph Schmiebhofer und Joſeph Bernhard erha 
haus auf Lebensdauer, Föderl noch weitere 5 
Monate Zuchthaus, Johann Winterholler, welcher weg] 
feiner ärztlichen Pfuſcherei und feines hinkenden Bein] 
„Dr. Schelch⸗ Heißt, 12 Jahre Zuchthaus, Quirin Winter 
holler 8393 Jahr Zuchthaus, Barbara Winterholfer 1 Jahr 
Gefängniß, Marie Schmiebhofer 4 Jahre Zuchthaus, 
Waldurga Föderl 1 Jahr Zuchthaus uud Stephan Trön 






















Valentin Winterholler, welche nad 15jähriger Grabesruf 
nochmals an's Licht Famen und in einer Kifte dor Gerldt 
ftanden, um durch dag unter ihnen borgefundene Gift hu 
Sprechender Zeuge eines Verbrechens zu fein, werben an dad 
Pfarramt Wepling hinausgegeben, um nun dauernd ihre 
Nude zu finden. J 


Dienitesnadridten. RN; 
Die Pfarrei ‚Briel, B.:U. Freifing, wurde dem Priefler 
A. Klimm, Cooperator in Neukirchen, B-A. Miesbach verliehe 


2otales J 
Deffentlihe Stigungen dest. Bezirkts-Ger— Freiſing 
vom 30. April 1879. f 

1) Lorenz; Suppmaier, 19 9. a., fath., Ted. Gütlersſohn 
von Gaden wurde eines Bergehens der Körperverleung ſchuld 
erfannt und biewegen unter Ginziehung des Stockes in eine 
Gefängnißftrafe von 6 Monaten und zur Koftentragung verfällt, 
2) Xaver Raindl, 38 9. a., Tath., verh. Gütler von 
Dietersdorf, Gerichts Pfaffenhofen, wurde eines Vergehens der 
Körperverlegung schuldig erkannt und Hiewegen in eine Gel 
ftrafe von 25 Mark, eventuell Gefängnißftrafe von 5 Tagen und 
zur Koftentragung verfällt. TR 
3) Johann Dff, 40 3. a, Tath., verh. Häusler und 
Gemeindediener in Unterpinddard wurde eines Vergehen dir 
Körperverlegung ſchuldig erfannt und hiewegen unter Einziehung 
des Mefjers und unter Ueberbürdung der Koften auf die Staat: 
kaſſe in eine Gefängnißftrafe von 3 Monaten verfällt, " 
4) Michael Brei ie, kath, verh. Schreinermeifter von Winden 
a/dlign, Gerichts Geifenfeld, wurde eines Vergehens wider d 
perſönliche Freiheit fchuldig erkannt und hiewehen unter Weber: 
bürdung der Koften auf die Staatätaffe in eine Gefängnipfttafe 


— 
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8) Andreas Dfermaier, 26 X. a., kath, Deihlargt DON 
Ilmendorf, Gerichts Geifenfeld, wurde eines Verbrechens 
Körperverlegung ſchuldig erkannt und hiewegen unter We ; 
bürdung der Koften auf die Staatskaſſe in eine Gefängnipikei 
von 1 Jahre 6 Monaten verfällt. ” 

9) Anton Sellmaier, 34 3. a., kath, verh. Gütler v0 
Dorfen, wurde eines Vergehens der Körperverlegung fu 
erkannt und hiewegen unter Einziehung des Meſſers in il 
— von 2 Monaten, ſowie zur Koſtentragung Di 
alt, 


10) Joſef Thuringer, 319. a, Fath,, früher ziidlr 
gejelle, jebt Colportagebuhhändfer in München, murde ein 
Vergehens de3 jtrafbaren Cigennubes nad) $ 286 Abſ 1 d 
R.-&t.-G.-B. jhuldig erkannt und hieregen unter Weberbiirditl 
der Koſten auf die Staatsfaffe in eine Gelditrafe von 10 a 
eventuell Gefängiiäftiafe von 2 Tagen verfält. 


i 
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Vom 2. Mai 1879. 

1) Mihael StanglImaier, 42 %. a., kath. led. Gütlers- 
john und Unterhändfer von Brudberg wurde eines Verbrechens 
des Diebftahl8 und eines Verbrechens des Betruges ſchuldig 
erkannt und biewegen unter Ueberbürdung der Koften auf bie 
Staatsfaffe in eine Gejfammtzuchthausftrafe von 2 Jahren 6 
Monaten (wovon 4 Wochen als durch Unterfuchungshaft getilgt 
erflärt wurden) ſowie in eine Geldftrafe von 180 ME, umge= 
wandelt in eine Gefängnißftrafe von 36 Tagen und dieje wieder 
umgewandelt in eine Zuchthausftrafe von 24 Tagen verfällt. 
Auch wurde Stanglmaier zu djährigem Chrenrechtsverluft verfällt 
und die Zuläffigkeit von Bolizeiauffiht gegen denſelben aus— 
geſprochen. 

2) Joſeph Hölzl, 58 9. a., kath., verh. Müller und 
Zimmermann von Vötting, Gerichts Freifing, wurde eines Vers 
drechens des Diebftahls ſchuldig erfannt und hiemwegen unter 
Ueberbürdung der Koiten auf die Staatskaſſe in eine Gefängniß— 
ftrafe von 6 Monaten verfällt. 

Freifing, 12. Mai. Am gefteigen Tage beging der 
hiefige „Gabel3berger Sıenographens Verein“ 
fein 28. Stiftungsdfeft. Vormittag 10 Uhr fanden 
fi) die Mitglieder im Ettenhofer-Saale zu einer ordentlichen 
Gineral-Berfammlung ein, um den Bericht Über die Thälig— 
feit des Vereins im abgelaufenen Jahre, Abrechnung ber 
Vereinskaſſe entgegenzunehmen und über mehrfache Anträge 
zu berathen und Beſchluß zu fallen. Zu der am Abende 
im genannten mit der Statuete Gabelöberger, umgeben von 
berrlichften Blumenflor, gezierten Lokale, ftattfindenden Feſt- 
Berfammlung, woran zahlreiche Einlapungen ergangen. Bald 
hatte fich der Saal gefüllt und ein aus Mitgliedern und 
Nichtmitgliedern zuſammengeſetztes Streich-Quintett eröffnete 
mit gebiegenem Vortrage die Feier. Der Vorftaub des 
Vereind, Herr Prof. Weingart, begrüßte fodann die 
verehrl. Säfte, fowie Runftgenofjen des Eentralvereins München 


und bed Vereines in Moosburg, bemerkte, daß ed dem! 
Landshuter Verein unmöglich war, heute am Feſte Theil zu » 


nehmen und gibt ein Telegramm bed Münchener II. Vor— 
ftandes, Herrn Oberftabsarzt Dr Fruth, befannt. Redner 
fährt nun fort den Jahresbericht zu erftatten und drückt 
vor allem feine Freude barüber aus, daß die vor einem 
Jahre bei gleicher Gelegenheit ausgeſprochenen Wünfche in 
ſchönſter Wetfe fich erfüllt haben, da e8 gelang, im September 
einen neuen Lehrkurs zu eröffnen, an welchem 20 Herren 
und 9 Damen fich beiheiligten, von denen 9 Herren und 5 
Damen bis jet dem Vereine als Mitglieder beigetreten find 
und jämmtliche Theilnehmer mit ſehr lobenswerthem Eifer 
und Fleiß an dem Curſe Theil genommen haben. Auch die 
Vereingmitglieber,. wenn auch minder an Zahl, arbeiteten 
fleißig in den wöchentlichen Uebungsſtunden, wobei nur eine 
ftärfere Betheiligung erwünfcht wäre. Die Sammlung für 
dad Denkmal des Meifterd Gabelöberger ergab unter 
den Mitglievern die gewiß anſehnliche Summe von 
200 ME,, welche bereit3 dem Comité behändigt wurden. 
Der Stand des Vereins ift gegenwärtig folgender; 2 Ehren⸗ 
mitglieder, 61 ordentliche, 9 correfpondirende und 5 außer⸗ 
ordentliche Mitglieder, in Summa 77. Dem außgefprochenen 
Wunſche, e8 möchten alle der Stenographie kundigen Be— 
mohner Freifings dem Vereine beitreten und bie verehrlichen 
Säfte demſelben ihr bisheriges Wohlwollen fernerhin bewahren, 
folgte ein Toaft auf ven Meifter ver Kunft: 3. X Gabeld- 
Berger. Das Solo-Quartett der Xiedertafel erfreute und 
mit einem herrlichen Liebe, worauf Herr Schriftführer 
Rittinger aus Münden auf bad Blühen ‚und Gedeihen 
des hiefigen Vereins ein Hoch ausbrachte. Es wechjelten 
nun mit größten Beifall aufgenommene Vorträge des Streich" 
Quintelts und Gefangd-Ouartett3 mit Toaften, von welchen 
der nächſte, ausgebracht vom Vorftande des Moosburger 
Vereins, Herrn Gerichtsvollzieher Daſchner, den Damen 
galt, der von Fräulein Marie Brückl in gelungenfter 
Weife auf die Stenograpben erwidert wurde. Ebenſo wurbe 
Berfaufe meine in Grüned fi befindliche 
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aus freier Hand gegen geringe Banranzahlung. 


ZIeinr. Laneg, 
Manrermeiffer. 


Freiſing. 








noch Dank und Auerkennung dem geehrten Vereinsvorſtande, 
ſowie jenen Männern gezollt, welche durch ihre muſikaliſchen, 
ſowie Geſangsvorträge die Feier verherrlichen halfen. Nur 
zu ſchnell eilte die Trennungsſtunde heran, die uns unſere 
Eäfte wieder entführte. 


Am eine Hürftenkrone.*) | 
Roman von E. Heinrichs. 
Erfte Abtheilung. 


Tiefdunkle Nacht. — Kein Stern am Himmel, nur 
graues, träge Gewölf, dag düjter und eintönig den Negen 
niederriefeln Tieß in die raufchenden Wogen 

Faſt geräuſchlos durchſchnitt eine Heine zierliche Barfe 
bie Fluid. Auf dem Verdeck derfelden befanden fih nur 
zwei Männer, welche das Schifflein reglerten. 

„Siehſt Du die Hallig, Jun?” fragte der Wann am 
Steuer mit halblauter Stimme. 

„Ja, Kapitän!“ verſetzte ver alle Matroſe, „ich denke, 
wir halten ein wenig nad linf3 hinüber, weil geradeaus 
die Fiſcherkähne Legen. 

„Werden bort aber keinen Pfahl zum Anbinden treffen 2” 
Jan 2" 

„Iſt' mal fo, Kapitän!! — brummte Jan, „bat aber 
nicht viel zu fagen, weil das Ufer flach ift. Die Barke 
läuft ganz facht hinauf.” 

Der Kapitän erwiderte nichts, fondern fteuerte mit ficherer 
Hand links hinüber, 

In der Heinen, elegant eingerichteten Kajüte befanden 
ſich ebenfalls zwei Perfonen; ein junger, ſchlanker Mann 
mit ernftem, intelligentem Geficht, offenbar ven beſſeren 
Ständen angehörend, und eine Altliche Frau In einfacher, 
aber feiner Kleidung. Ihr blaſſes, ebelgeformtes Antlig 
wurde durch einen energifchen Zug um den Mund, welcher 
fih auch in den ftahlgrauen Augen ausprägte, faft un— 
ſcheinbar beeinträchtigt, ein Zug, ber ſich ebenfalls in bem 
Geſicht de3 jungen Mannes zeigte und auf eine nahe VBer- 
wandtſchaft hindentete, 

Die beiden Paffagiere der Kajüte waren in ber That 
Mutter und Sohn, 

„Sind wir noch nicht bald an Dit und Stelle, mein 
Sohn ?* fragte die Frau, und aus ihrer Stimme Hangen 
Unruhe und Ungebuld. 

„Nach meiner Berechnung muß die Hallig jegt bereits 
in Sicht fein,” ermwiderte der junge Mann, feine Uhr 
ziehend, „ich werde einmal felbjt mic) überzeugen. Uebrigens,“ 
feßte er, der Thür fich zumwendend, Hinzu, „beträgt bie 
Kleine fich merkwürdig brav, die Sache verläuft beſſer, als 
ich fürchtete.“ s 

„Beſchwöre dad Unheil niht am Schluß noch herauf, 
mein Sohn!" ſprach die Mutter ernft, „am Tiebften möchte 
ih umkehren und das arme, verftoßene Wefen felber be 
halten. Es ift doch eine Sünde —* 

Der junge Mann, welcher eben die Kajütenthür öffnen 
wollte, kehrte raſch zu der Mutter zurück. 

„Wer war's denn eigentlich,“ fragte er leiſe, „die mein 
Schwanken beſiegte und mich einen Feigling hieß, als das 
natürliche Gefühl in meiner Bruſt ſich gegen —“ 

„Schweig,“ flüſterte ſie erregt, „ich vergaß es einen 
Augenblick, daß Dein Entſchluß In dem meinigen wurzelt. 
Die Ungeduld machte mich ſchwach —“ 

Der junge Mann nickte und verließ die Kajüte. 

„Schwach zu fein —,* 
Großes auf dem Spiele fteht.” 

(Fortfegung folgt.) 











*) Nahdrud verboten. 


(1081 6a) l 


Wiener Vreßhefe 
iſt zu haben bei (1088 2a) | 
Schmid, |! 


Bodenbäcker. 


Aechte unverfalſcht | 











murmelte bie Frau, „wo ſo 


| thätigkeit und kräftigt dadurch den kranken Körper. 





ee — — 
Bekanntmachung. 

Auf Betreiben der von dem unterfertigten Anwalte vertretenen Franziska 
Hagg, Antiquarsgattin in München werden nachſtehende den Anton und Klara 
Braun, Kammermüllerhofbeſitzers-Eheleuten bei Freiſing gehörigen Immobilien 
durch den zum Verſteigerungsbeamten ernannten £, Notar Karl in Freiſing am 
Dienftag, den 19. Sulil. Is. Born. zwifchen 9—'/,10 Uhr 
in deſſen Amtsfanzlei dahier öffentlich an den Meiftbietenden auf dem Zwangs— 
wege verjteigert. 

Wohnhaus Nr. 794 mit Nebengebäuden, und den dazu gehörigen Grund= 
ſtücken, Aecker und Wiefen zu 67 Heft. 76,2 Ar oder 198 Tgw. 87 Dez 
fammt der als Pertinenz erklärten gejammten Fahrniß an lebendem und todten 
Gutsinventar, fowie den fämmtlihen vorhandenen Vorräthen an Futter, 
Getreide und Feldfrüchten. 

Sämmtliche Objekte liegen in der Steuergemeinde Freiſing, k. Nentamts 
und Landgerichts Freifing und kommen in IL Gruppen zum Aufiwurfe, als 
deren I. die Grundſtücke Pl.-Nr. 3081 und 3097 zu 50 Tagw. 89 Dez. oder 
17 Hekt. 34 Ar, als deren II. das Anweſen mit den übrigen Grundjtücen zu 
gelten haben. 

Der Zufhlag erfolgt fofort endgiltig und findet Fein Nachgebot, auch, 
weder Ein= noch Ablöſungẽrecht ftatt. 

Die nähere Beſchreibung der Verfteigerungsobjekte jowie die Verfteigerunys- 
bedingungen fönnen vom 1. Juli 1. 38. an beim Herrn Berfteigerungsbeamten 
eingejehen werden. (1025 2a) 


Freifing, den 22 


April 1879. 
Schöumezler, 
k. Advokat. 





Danksagung. 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei der Beerdigung 
und dem hl. Seelengottesdienst für unsern lieben Gatten und Vater 


r ü 
Teren Unton 
‚ Pferdehändler dahier, 
sowie für die reiche‘ Blumenspende statten wir den Verwandten und 
Bekannten, insbesondersdem hochw. Hrn. StadtpfarrpredigerKannreuther 
für die vielen Krankenbesuche und tröstenden Worte am Grabe unsern 
innigsten Dank ab. 
Freising, den 13. Mai 1879. 


Die trauernd Hinterbliebenen. 


8 RZ 
Hente Dienitag Abends beim Kochbräu und morgen 
Mittwoch) Abends beim Sonnenwirth 


Absehieds-Vocal- & Mstramental-Goncert 


gegeben, von der 


Mandolinen-Virtuosen-Gesellschaft Recca aus Italien. 
Anfang halb 8 Ahr. 


Finzige fidjere Hilfe für 
Zungenfranke! 


durch den von medicinifhen Autoritäten geprüften und allfeitig empfohlenen : 


= = KK 
„Unterphosphorigs. Kalk-Eisensyrup. 
(Siehe Wiener medicin. Zeitung Nr. 14, Jahrßang 1878). 
Der „Unterphosphors Kalk-Eisen-Syrup“ wirtt unübertroffen in den 
erjten Stadien der Tuberculose, bei Bleichsucht, Blutarmuth, bei allge- 
meiner Körperschwäche und Serophulosis. Derjelbe führt dem Organismus 
die im Blute Tuberculojer nicht in gehöriger Menge vorkandenen Phosphor-, Kalt: und 
Gifenjalge zu, vermehrt die Biutbildung, hebt den Appetit, erhöht die Lebens- 
In Folge deſſen verlieren ſich 
ſchon nach kurzem Gebrauche des Kalk-Eisen-Syrups die nachtlichen erſchöpfenden 
Schweiße, der quälende Huſten läßt nach, und wird durch Ablagerung von Kalt: in 
ben Tuberkeln deren Verkalkung (Heilung) und hiedurch Stillftand des Leidens 
herbeigeführt. N (978 6a) 
Allein⸗Depot in Freifing nur „Marien-Apotheke“. 
1 Flafhe mit Brodüre 2 Mark. 




















en BEREITET 
ee amen 


in allen Sorten, für jede Bodenart geeignet, 


Klee- und Leinfamen 


empfiehlt unter Garantie für beste, keimfähige Waare 


Gg. Mittermayer. 
EIESELAGEGELIGESESSESIEH NISTSTHST ZITTERN 
Urliſte 


für den 


= Scöffen- und Geſchwarnendien 


— bei 
F\, P. Datterer. " 


Dis Ende Juni l. 3 muß It. Eniſchließung des k. Staatsminiſteriums 
ber Juſtiz und des Innern jede Gemeinde dieſe Urliſte fertig geftelli Haben, | 


RE Die beſte Dinikur, ME 


Bei Berionen, deren Beruf eine vorherrichend ſitzende Lebensweiſe nötbig macht, 
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was namentlich elen Beamten der Fall ift, ftellen ſich lang 
Störungen ded Verdauungsapparates ein, Die Appetitmangel, en und | 








Blähungen mach der Mahlzeit, Anfi n von 
oder Hamorrhoiden erzeugen und faft immer 
wichtigiten Funktionen der Organe herbeiführen. 

Dieje Leiden find aber durch Kräuterthee, Pillen, Bulver, Eſſenzen ac. 
wegs vationell und dauernd zu beſeitigen, es kann ſogar von je 
Folgen fein, draftifche Mittel hier anzuwenden, da dieje die T 
kanals überreizen, ihn dann um fo mehr erſchlaffen nnd dadur 
verſchlimmern, ſtatt beſeitige 

Die beſte Blutreinigi {de raſch und dauernd ohne die | 
geringiten nachtheiligen en selitige, ir wäh id 3 bis 4 Wochen im Frühjahr 
und Herbſt der tägliche Genuß eines Oläschens Bernhardiner Alpenträuter: 
Magenbitter von Wallrad Ottmar Bernhard in Münden, Zürich und 
KAufitein. 

Ohne ſich im Beruf oder weiſe fiören laffen zu 
müffen, haben laut Atteften, Durch dieſes herrliche mildeſt wirkſame Hausmittel 
Tauſende ihre. Gefumpheit, frühere Arbeitsluſt un ıD | Lebensfreude wieder bergeftellt. 
Man Achte bei dent Bezug nur genau auf die Firma des Fabrifanten Wallrad 
Ottmar Bernhard. 


der Leber; 
in den 











feines: | 

























in der gewohnten Le 



























MER das anerkannt wirksamste aller Bitterwässe er ER 
Prof. Dr, C. Gerhard Geh. Hofrath, Würzbu. \fach und stets mit sıcherem 


» und genügendem Erto 














Prof. Dr. v. Gietl, Sc, Kein KT 


3 welchen die Anwendung von Bitterwa 
nete Dienste. }3 N 
in Erlangen 


Prof. Dr. W. Leube, lass 


erzielto das Wasser schmerzlose Wirkung.* 


Prof, Dr, v, Nussbaum, %, nl siebazt, M 



















\, Würzburg: „Die Wirkung ist ausnahm! 
x und schmerzlos,* 
Würzburg, 26 
Depöt in Fr 
und Minera ame a 









General-Depöt in Reg 


Nenmüller. — 
Heislainger. . 


Apotheken 


ug 3. W. 
— Vomätl in allen 
durch die 





























en, und Bekannten, je Roll ensaures 


bei denen wegen Mangel an Zeit 
ein persönlicher Abschied nicht mehr 


möglich war, sagen auf —— 


SWege ein 


„herzliches Lebewohl“ 


Jos. Schechner, 
k. Landrichter, 
Fanny Schechner. 


IHCHHÖKINHIOIHR | 


Mas“ Gefunden SE 


wurde am Montag, den 12. Mai in 
meinem Wurzgarten ein nener Wiener- 
Hut. Derjeibe kann bei mir gegen 
Entrichtung der Juſerationsgebühr ab 
geholt werden, 


SCH HEIL 





Zaver Mair, 
Krüalo auer in Kir bderf. 
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Werthes I Eilten,, 


Stiftungskapitaliar a ohne 
Kapitalien nad) der Bank St 


hat jtets an Handen (1084 3a) | 


Joh Mich. Beck, 


Kaufmann & Baunagcnt, 
Ziefidenzfir. Air. 14 2 Stiegen. 
"Auszug 


ans dem 


Eifenbahn- 


Sommer- Fahrten - Plan, 


giltig vom 15. Mai 1879 an, 
a Stück 5 PT. 
it zu Haben bei 
8. Dafterer 


in Freiſing. 


Ein gut erhaltener Dachttuhl 











aeeiguct für eine Torf: oder Holzhütte | 
BED, 
Eine Wohnung 


und K che iſt auf 






508506550500; 





‚Stimme aus Abyfinien. 






















Mottenfirhere Tuftdichte 


ſowie au Vasse | Veh 


suter Weih 


täglich frisch zu haben bei 


Anton Kremer, 
Gonditor und Yadszieher, 


so SODOO09000009 


Be 
Haus- & Geheim- Mittel, de 
0 


Dehälter 


ſehr hübſch, Für eine Garnitur pr. Stie | 
ME. 3 gr. und ME 2.50 El. france 
per Nachnahme oder Voransbezahlun, 
Papier: yah: Fabrik Münden 
4 Völſle, Gabelshergerfir. 73. 


m Abende der Feſtkneipe dw 
Stenographen= Vereins wurde m) 
Saale des Herrn Etlenhofer ein 


Hut 








S Hilfe denKranken“ $ 

















Preis 1 Mt. 50 Pi. (| & — 
und enthält die wirkſamſien Mittel 9— vertauſcht. Der betreffende Herr wolle 
gegen alle jene Rrantheiten mweldie ohne A ı deujelben gefl. bei Herrn Ettenhofe 





e men | 
a ıdernfalls 0 | 
en des. Arsıes zu bes X | 





ab; A und gegen den ſeinigen tms 


=$ (1079) 
ausgegeben d.Ludwig Shäfer, ( d Ein Kinderwägerl 


ee F 9 iſt zu verta. en. ———— 
Jos. Leutner, 9 ') 

außer dem Biegeithor Nr. 31/1. 

VIPOOOSSSOIOOSIST| 


An der P, Hauptmann'schen Ver] 
lagshandlung in Bonn it joeben er 
ihrenen und turd alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 























Familienbriefe eines Miſſionars. 


Herausgegeben von einem 
Vrieſter der Erzdiöceſe Köln 
zum Velen der Wiffion in Abyſſtnien. 

Zweite vermehrte Auflage, 























 Goursberiht 
vom 12. Mai 1879 aitgetHeilt von 
schülein Söhne ii ı &reifing ı und Minden, 








VII u. 52 ©. gr. 8 Mt 1 Stahlſtich. Bayern. . — 

Rxeis brodirt 80 *. 4% Obligationen a} - . |10320| 102m 

In einfacher, aber durch die Kraft der | ger, dto. Mark || 98.40! 9810 
Mahrheit ergreifender Darftellung bietet die Pfandbriefe. 





97.20 16% 
100,70] 100.20 
100.90, 9.80 


ſtehende Schrift einen eben jo merk: 491 u. Wechſelb. 
m vdigen als klaren Einblid in das Leben Fer ER een 


ver fatholiihen Miſſionäre. Ein Sohn des] 41,0%, Bayer. Bereinsb. M. 

















Nheinlandes, der Eprofje einer edlen und N — 

| alten Familie, folgte dem Drange des inueren 474% Nürnd, Vereins. M. | — 19 
ı Berufes und verfiindete während vier Jahren dto. .. . 19 

als Mifionspriefter vom bi. Vincen von Münden. 

; Baul ben Heiden Afrikas in Abyſſinien das | 4%, Stadt-Obligationen Thlr. || 96.10) "51 
‚ Evangelium. Seine Zamilienbriefe erzählen Actien 

ebenjo anſchaulich wie anſpruchslos die Erz | per bayer. Hypothekenbank . | — | 2% 

lebnifje von der Abreife aus dem deutichen ! — 

Baterlande bis an das Ende der gefähr⸗ 41,9%. Eilberrente “ur: =» | — 15100 






! lichen und mühevollen Bekehrungsthätigkeit. ) 49, Goldrente co uae ea — 168.0 
Wahrhaft rührend klingt duxch alle Schreiben | go, ——— dren 
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Goldrente..... | — 90 






dos lebbaite Gefühl treuer Liebe und Anz | ä | 

an it an die Familie und dag deutjche | Seh 1 
Selbſt der vheiniihe Humor |: Kombard-Bahn ET? I — 15160 
Y "edlen Briefter bis in die Wüften | Staatsbahn „2... — 1710 

— Fir Jeden, der nicht eigentliche | Ungar. Norboftbahn .. | — 6 

‚ Miffionsdlätler halten Tann, bietet „die | — — 0m 
' Stimme aus Abyſſinien“ reichlichen Stoff " Salisiihe Bahn | — |62M 
um fich zu Überzeugen, wie auch in unferer Eliſabeth Bahn er .. | — | 
Zeit des Materialismus und des Unglaubenz Deft. Norbwelib, Lit. B. | — [50 


| das“ Chriftenthum ewig jugendfräftig zu | B 


‚ wirkenvermag, wie es den ſchwachen Menchen ; 6% 1881er Jan.Juli .... | — |10M 
zum SHeroen erhebt und den Eigennuß in 5%, Gontolidirte see... — 1014 
eine Aufopferung verwandelt, wie fie höher Verſfallene. 
ſelbſt die erſten Chriſten nicht geübt oder | Bonds een | [7a 

gekannt haben. Looſe | | \ 

Newyork, 9 Mai. (Ber trang- | Fappenbeinie ü 118. 
en) : = Arauniho 86. so 
attantifchen Telegraph.) Der Poit: een 
dampfer „Donau“, Capt. R. Bufjtus,  Anzbac 


welcher am 27. April von Bremen und , #° 





Amerila. 











































am 29. April von Southampton ab— 
gegangen war, iſt heute 2 Uhr Mor— 
ohlbehalten hier angekommen. 
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Zugleich Amtsblatt für 
RE 1:2. 


Donnerftag, 15. Mai 


Freiſing und Moosburg. 
1839, 





2 Das Freiſinger Tagblatt“ exſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing ſowie auswärts durch die Pot DEE. 1.50. Juſerate weroen die Bipaltige Barınond, 


elle oder deren Raum mit 10 Bf. berechnet — Das einfache Blatt kojtet 3 Pf. das Doppelblatt 5 Bf. Allwöchentlich wird als Bratisbeilage das „Unterhaltungsblait* beigegeben 
ss ee ee ——— —— — — 


Amtliches für Freiſing. 
Dekanıtmachung. 
An die ſämmtlichen Standesämter des k. Bez rksamts Freifing. 
Mittheilung von Civilftandsatten betr. 

Bezüglich der Vorlage von beglaubigten Auszügen aus 

den Standesamisregiftern bei im Standesamtsbezuke vor: 
 fommenden Geburts: oder Sterbefällen von Nichtbayern 
wird zur gemaneften Nachachtung den Standesämtern des 

Amtsbezirks der Inhalt einer autogr. Negierungsentfchliegung 
"vom 4. Mai Ife, Is. bekannt negeben. 

Seeifing, den 10, Mai 1879. 
Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Zänbler, 

(Abdruck.) A. 

Hinſichtlich der Angehörigen deutſcher Bundesſtaaten 
beſtehen Vereinbarungen: a) in Bezug auf Geburts: und 
Sterbefölle mit Württemberg, Medtenburg- Schwerin, Sachſen 
Weimar, Mecklenburg Strelig, Sadhfen- Meiningen, Sachſen— 
Koburg Gotha, Anhalt, Schwarzburg-Rudolſtadt, Schwarzburg- 
Sondershauſen, Waldeck, Reuß älterer Linie, Neuß jüngerer 
Linie, Schaumburg:Lippe, Lippe- Detmold und Lübeck, 

b) in Bezug auf Sterbefälle allein : 
mit Baden, Braunjchweig, Sajen-Alicnburg und Bremen. 

Hinſichtlich ver übrigen vorfiehend nicht aufgeführten 
Bundesftaaten hat die Fertigung und Cinfendung von 
Regiſterauszügen fernerhin nit mehr ftaitzufinden. 

Eine amt ihe Beglaubigung der Standesurkunden erſcheint 
im Hinbhicke auf das Reichsgeſetz vom 1. Mai 1878 „beir, 
die Beglaubigung öffentlicher Urkunden“ R. Gef «Bl. Nr. 10 
— gleichfall® nicht mehr veranlaßt. 

B 


Bezüglich der Vorlage von Cwilſtandsurkunden, welche 
Angehörige außerdeutſcher Stanten betreffen, hat es bei 
dem bieherigen Berfahren fein DVerbleiben. 

Nur kann dann, wenn auf Grund der Bekanntmachung 
des f. Staateminiſteriums der Juſtiz nom 12. Januar 1878 
„die Behandlung des Nachlafjes von in Bayern veritorbenen 
Ausländern beir. — Juſtiz-M.-Bl. 1878 Nr. I. ©. 
13 —14 — ein Audzug aus dem Sterberegifter an ein 
Gericht zu überſenden ift, von gleicher Mitiherlung an die 
Ditriktöpolizeibehörde Umgang genommen werden, inſoweit 
es ih um die mit Spanten unterm 22. Febr. 1870 — 
bayer, Gef. u. Verorbnungabt. 1877 ©. 339 — mit den 
dereinigten Staaten Amerifad unterm 11. Dez. 1871 — 
RG. Bl. 1872 ©. 95 — und mit Rußland unterm 
12, Nov./31. Ott. 1874 — R. Geſ. Bl. 1875 ©. 136 — 
abgeichlofjenen Verträge handel. Was dagegen Stalien 
beitifft, ſo tömmt bei dieſem Staate nicht nur die Konfular- 
Konvention vom 21. Dez. 1868, fondern aud) die Uebereinkunft 
dom 21. April/1d. März 1869 — Reg.-Bl. ©. 818 fi, — 
in Betracht, 

Nach letzterer Ucbereinkunft find zur Evidenthaltung ber 
Cioifftandesregifter über jämmtliche ivilftandsafte, welche 
italieniſche Staatsangehörige in Bayern treffen, „gehörig 
beglaubigte“ Ausfertigungen auf diplomatiihen Were an 
die zuftändige, k. itafienifhe Behörde zu überfenden, hiebei 





hat es, unabhängig von dem, was ım VBollzuge ver Konſular— 
fonvention als veranlaßt erfcheint, — auch für die Folge 
fein Verbleiben. 

Die an außerdeutſche Behörden zu übermittelnden Urkunden 
find aud) fernerhin in der biäherigen Weife zu begla.bigen ; 
bezüglicy des Wechſelverkehres mit Oeſterreich-Ungaen wird 
auf die Regierungsentſchl egung vom 23. März Ifo. 33. — 
K13.-A. Bl ©. 382—383 verwieſen. 

C 


Die Uebermittlung der Gioiljtandgurkunden hat in ber 
Regel auf diplomatiihem Wege zu erfolgen. 

Eine direkte Meberfendung findet nur gegenüber Baden, 
Württemberg, ven cisleithaniſchen Ländern dev öſterreichiſch— 
ungariichen Monarchie, endlich der Schweiz, (hier gemäß 
Minifterialbefanntmahung vom 27. Dez. 1874 — Amtsbl. 
d. M. d. J. © 503 — flait. 

Münden, den 1. Mat 1879. 

gez. Frhr. v. Herman. 


Deutihland 


Bayern. Münden, 13. Mai. Se. Maj. der König 
bat dem Prinzen Georg Maximilianowitſch Romanowskl 
Herzog von Leuchtenberg, deſſen Vermählung in Stuttgart 
vorgeftern ftattgefunden hat, durch den bayerischen Gefandten 
am f. württemb. Hofe die allerhöchſten Glückwünſche aus: 
drücken uno ihm mitiheilen laffen, daß Se. Majeſtät ihm 
den Haußritterorden vom hl. Hubertus verlichen habe, 

Hefjen-Darmftadt. Darmjtadt, 13, Mai, Der 
„Darmytädter tg. wird telegraphirt: Der Kalfer non 
Nupland ernannte den Prinzen von Battenberg zum General: 
Mojor und zum Chef des 13 Jaͤger-Bataillons, mit welchem 
der Prinz den Donauübergang mitmachte. 

Preußen Im vergangenen Jahre bat eine Anzahl 
wehltpätiger Herren in Frankfurt aM. den Verſuch 
gemacht, einer Anzahl Fräuklicher, armer fleißiger Schule 
kinder diefer Stadt während der Sommer Ferien durch einen 
Landaufenthalt bei guter, wenn auch einfacher Koft und 
unter Auffiht tüchtiger Lehrer eine Kräftigung ihrer 
Gefundheit zu verfchaffen und zugleich in erziehlicher Hinficht 
auf fie einzuwirken. So wurden 97 Knaben, in adjt 
Colonien getheilt, unter ebenſo vielen Lebrern in den 
Vogelsberg und den Odenwald geſchickt. Der fhönfte Erfolg 
frönte dad Unternehmen, das den ungetheilteften Befall 
ſowohl in Franffurt, als auch in anderen deutſchen Städten 
fand, In Frankfurt wird dasſelbe heuer fortgefegt und in 
Berlin, Bremen, Leipzig und Wien nachgeahmt, 

— Das Polizeipräfivium in Berlin hat neuerdings 
angeordnet, daß in Zukunft alle öffentlichen Tanzlokale ohne 
Unterſchled an denjenigen Tagen, an melden in ihnen 
Öffentliche Tanzluftbarkeiten ſtattfinden, fpäteftens um 12 Uhr 
Mitternacht geſchloſſen und vom Publikum geräu.nt fein 
müſſen, und zwar nicht nur die zum Tanzen Sondern auch 
die lediglich zum Schanfbetriebe beftimmten Räumlichkeiten. 

— Köln, 10. Mai. Mord und Selbſtmordverſuch 
auf Öffentlicher Strafe. Zwei Handels eiſende, welche in 
Folge verschiedener Vorkommniſſe im bitterfte Feindfchaft ge: 
rathen waren, trafen geftern Abend, nachdem ver eine, ein 
bayerifher Neferveofficter, dem anderen früher und wahr— 

















fcheinlich erfolglos, ein Piſtolenduell angeboten hatte, in der 
Balduinftraße zujammen. Plöglih wurde die friedliche 
Stille des Abends durch mehrere Schüffe geitört. Als die 
erfchredtten Bewohner der dem Drie der That zunächit ges 
legenen Häufer herbeifamen, fanden fie den einen Handels— 
reifenden durch einen Schuß in den Hinterkopf getroffen, 
leblo3 in feinem Blute liegend. Der Neferveofficier hatte 
ſich ſelbſt einen Revolverfhuß in den Kopf beigebracht. Die 
Kugel war durd die Stirn eingebrungeu; der Todte wär 
zur Morgue, der Schwerverlegte nach dem Bürgerhoſpital 
gefchafft. Heute Mittag war der Zuftand des Ueberlebenden 
fo bevenklich, daß man fein Ende erwartete. 

x Ausland. 

Oefterreih. Wien, 13. Mai. Die „Polit. Corr.” 
meldet aus St. Petersburg: Der Kriegsdampfer 
„Conſtautin“ wird die bulgarifche Throndeputation in Varna 
abholen ; diefelde dürfte am 15, Mai in Livadia eintreffen. 
Prinz Baltenberg empfängt die Drputation in preußiſcher 
Kieutenantzuniform und wird verjelben bei dem darauf 
folgenden Dejeuner in ruſſiſcher Generalduniform mit 
bulgariicher Mütze bedeckt durch den Zaren vorgeftellt. Der 
nene Fürft reift am 18. Mai nab Wien ab und tritt von 
dort eine Nundreife nah Berlin, Paris, London und Nom 
an. Bon Nom begibt er fich zur Inveſtitur nad) Konſtantinopel 
betritt in Qarna ven Boden Bulgarien® und leiſtet in 
Tirnowa den ‚Eid. In Sophia wird er feine bleidende 
Nefidenz nehmen. 

Fürſtenth. Bulgarien. Ruſtſchuk, 12. Mat. Das 
zwölſie ruſſiſche Armeccorps unter Commando bed Generals 
Nieloff hat den Befehl erhalten, mit 96 Kanonen über 
Sıliftiia nah Reni abzugeben. Gleichzeitig erfolgt von hier 
der Abzug des Artillericcorps ber 12. Divifion unter dem 
Commando des Oberften Wanowski und des Generaljtabchef3 
Barenzoff. 

Schwurgerits-Bigung. 

Münden, 13. Mai. Anklage gegen Friedr. Elg, 
48 J. a. verh. Schneidergefelle aus Freiburg ie/B., wegen 
Münzverbregens. — Elg ift eine ganz eigenthümliche 
Erſcheinung; er hat einen äußerft kurzen und ſchmächtigen 
Körper, auf welchem ein höchſt abnorm geformier Kopf von 
unproportionirter Größe ist. Das den Ausdruck einer 
gewifjen Vermworrenheit machende Angeſicht verhüllt er 
beftändig mit der Hand, Er ift verheirathet und Bater 
eines Kindes. Seine Familie Iebt in Marfeille, von wo 
er im Sahre 1870 als Deutfcher flichen mußte; er ging 
nad) London und lebt feit 1872 Bier. Wie er felber fagt, 
und wie auch feine ausgehungerten Mienen deutlich jagen, 
lebte er in drückenden VBerhältniffen. Bei feinen Hausleuten 
am PBaulanerplag Nr. 34 dahier konnte ev wenig Schulden 
machen und Arbeit hatte er blos von anderen Arbeitern. 
In der Abficht, die Notlage zu beenden und fich die Mittel 
zur Reife zu feiner Familie zu verjchaffen, verfiel er auf 
die Idee, deutſches Meetallgelo zu fälfchen. Mittelſt eines 
Gypsmodels goß er aus bleihaltigem Zinn zehn Stücke 
329 Pf. und als es ihm gelang, fieben davon, ohne erz 
tappt zu werden, in Umlauf zu bringen, ward er kühner 
und goß ih auch 16 falſche Markjtücde. Davon ver— 
außgabte er am 25. Februar ds. Is. eines an bie Kaffee 
ſchenkbeſitzerefrau Cresz. Müller an der Sendlingergafje 
neben dem Singlfpielerbräu und ein weiteres am1. März d. J. 
an ben Koblenhändler Fr. Gamberger, bei weldem er für 
40 Pf. Kohlen angejchafft hatte. Gamberger erkannte fojort 
die Unächtheit des Geldes, worauf Elg durch einen Gendarmen 
weggeführl wurde, Zitternd und kaum verſtaͤndlich gefteht 
er Alle ein und bringt glaubhaft vor, in Noth gehandelt 
zu haben, daher die k. Staatsanwaltſchaft ſelbſt die Annahme 
mildernder Umftände beantragte. Elg, bisher gut beleumunbet, 
wurde zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Anklage gegen Ruppert Wald, 22 3. a., Dienſtknecht 
von Neithofen wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit und 
wegen Verbrechens des Verſuches zu einem Verbrechen wider 
die Sittlichkeit. Urtheil: 1 Jahr und 4 Monat Zuchthaus. 


‚ aodber zodpex . 
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Freiſing, 14. Mai. Die Geflügel-Ausſtellu 
die in den Tagen des 27. und 28. April dahier in bei 
oberen Räumlichkeiten des Rathhauſes abgehalten worden 
war, erhielt gewiſſermaſſen ihre definitive Erledigung m 
dem geftern vollzogenen Akte dev Webermittfung ber belreffenden 
Breife und Diplome. Der Ausftellungen gibt es in unſeren 
Tagen ſicherlich viele, fait möchte es ſcheinen, zu viele, 
allein dennoch wird jede neue Ausstellung, foferne fie 
wahrhaft Gediegenes und Nugbringendes bietet, mit Freuden 
begrüßt werden müſſen. In diefer Hinficht kann aber bei 
Hiefigen Geflügelaugjtelung gewiß nur das beſte Zeu 
auzgeftellt werden. Schon das Arranyement war € 
reizendes, ſelbſt der vermöhnte Geſchmack der Herren dom 
Münchener Geflügelzuchtverein wurde überrafchtund befriedigt, 
Diefe jauberen drahtgeflochtenen, nach den Erfahrungen dia 
rationellften Betriebes eingerichteten Käfige, in denen die 
zwitſchernde und gackernde, die girvende ud gurrende, bie’ 
ſchreiende und trillernde Sejeufchaft Plag genommen hatte]! 
Das Auge konnte da ſicher nicht umbin, bei dem Obre 
um Entſchuldigung für etwa zugefügte Beleidigung beim 
Paſſiren dieſes oder jenes Käfiges zu bitten. Allein das” 
Heußere, Form und Farbe, wirkt beftecherd mur auf bin 
Laien; der Kenner [haut tiefer, er fieht der Sache auf dan 
Grund. Da haben denn die ſachkundigen Herrn Prelsrichter 
den gefieberten Preiebewerbern, wie er ſich hier in allen 
möglichen Farben, Geftalten und Größen präfentirte, gar 
tief in die Augen und auf ten Rücken gefchaut. Da galt 
fein Anſehen der Perſon und kein Anfehen der Perfönlichtit 
des Befigerd. Genügend Beweis für das wahrhaft un 
parteliſche Vorgehen des SPreigrichtercollegiums mödle 
vieleicht der Umftand allein ſchon fein, daß, ald man zur 
Fixirung der Preife und Diplome jchritt, richt die Namen 
der Befiger, fondern lediglich die Numern der Behälter, in 
denen die glücklichen Fevernträger ihren temporären Wohn— 
fig genommen hatten, dem Nottzbuche anvertraut worden 
waren. Mit Prämien und Preifen wurden auggezeihneht 

Ehrenpreife, 2 
gegeben vom Stabt-Magutrar Freifing, mit 20 Mark 
zuerkannt: 

4) Herin Carl Herr, Holzhändler in Freifing, frz 
Cröve Coeur, ital. Yanphühner, Bantamd und Brahma 
Putra. 2) Hrn. Thomas Glas, Privatier in Freifing fürz 
Locken⸗, Trommel-, Perrücden-, Pfau⸗, Kropf, orient, Tauben, 
Bagdetten, Hamburger-Silberlade und Kampf Bantams, 

Mit 10 Mar: J 

3) Herrn Joſef Scholz, Kaufmann in Freiſing, für eine 
Collection ũberſeeiſcher Vögel. 
Ein zinnerner Pokal, gegeben vom Vereingmitgliete 

Herrn Hiedl: j 

4) Den Herren J. N. Schönprunn jun. & sen. in 

Freifing für eine Collection Tauben und zwei Flughäufer, 
Gegeben vom Vereine mit 10 Mark: 

5) Heren A. Spann, Kaufmann in Freifing, für Gold 
pabuaner, belgifche Kämpfer, weiße Cochin und Brahme | 
Putra. 

Mit 5 Mark: 

6) Herrn A. Maier, Werkführer in Freiſing für deutſche 
Ranarien. 7) Herrn Sebaft. Wachinger sen, Kunftmühle 
befiger in Freifing, für Enten, Kreuzung zwischen norwegiſche 
und Smaragbenten. * 

Mit 3 Mark: * 

8) Herrn Gg. Lamprecht, Oekonom in Freiſing, für 
Rouen⸗Enten. 

Ferners erhalten 

I. Vreiſe 
(Diplome mit Golddruck): 

9) Herr M. Wadenftorfer in Völting, für Pabuanet, 
Purzler, ſchwarz und blaucliter Tümmler, Brunner-Kröpfer, 
türk, Enten ; 10) Herr Peter Göttler in München, fir 
weiße Cochin, Pfautauben, Bagdetten, ſchwarz und blaue 
Hũuhnerſchecken und weiße Malthefer; 11) Herr Sg. Leierer, 











ia ki 
Con itor in Augsburg, für Carlotten, ſchwarze, gelbgeelſterte 
Tuͤmmler, norwegiſche Bagpetten und Römertauben; 12) 
FR. Wallfammer in Münden, für Brieftauben, Hühner— 
ſchecken, Locken- und Schmwalbentauben; 13) Herr Carl 
Hegele, Fellenfabrifarst in Freiſing, für Vögel, ital. Garzzi, 
und Hühnerſchecken; 14) Herr M, Grohmann, Wagners 
meifter in Nürnberg, für Feldtauben, deutſche Mövchen; 
45) Here &. Birnapfel in Münden, für gelbe und reb— 
huhnfarbige Cochin und Goldpaduaner ; 16) Herr Gg. Eckſtein 
in Fiſchbach, für Lerchentauben e. Z. und gelbe ital. Hühner; 
AT) Her Mar Biehl in Münden für Strupphühner 
chamois; 18) Herr J. Schmerbeck in Deggendorf. für 
Hamburger Silverlad; 19) Herr Friedrich Müller in 
- Münden für Hamburger Silberfad; 20) Heer Dätar 
Fuhrmann in München für weiße englifche Zwerghühner e. 3. ; 

A) Herr & Schuſter, Gaftgeber in Freifing für dunkel— 
eſperberte Cochin; 22) Herr J. Weinzierl, Hausbefiger in 

Freifing für weiße Leckentauben; 23) 3. B. Eder, Kaufmann 
in Wolnzach für Kreuzungebübner; 24) Herr Feld— 
| Eirdiner in Nürnbera für Krenzungshühner; 25) Herr 
E 3. Schaffner, Chirurg in Freifing für Kanarienbaftard; 
26) Herr Georg Klobenfteiner in Freiſing für ausgeftopfte 


Vogel. 
II. reife 
(Diplome mit Schwarzdruck): 

27) Herr J. Lamprecht in Völting Für gelbe Gimpel- 
tauben ; 28) Herr J. N. Peelmüller, Kaminfegermeijter in 
Freifing für chamois und Gilberpaduanen; 29) Herr 
J. Knab, Erpefitus in Hörgerzborf für Krenzungehühner 
und deuifche Enten; 30) Herr Gg. Multerer, Gärtner in 

Freiſing für deutfche Kröpfer uno deutſche Kanarien; 31) 
Her Louis Haupt in Apolda für Brünnerkiöpfer ; 
32) Herr M. Schwaiger, Bierbrauer in Freifing für einen 
Staar; 33) Frl, Elife Böck, Frifeufe in Freifing für einen 
ſprechenden Staar (Wildjau List); 35) Frl. Therefe Geißler, 
Fabrifantenztochter in Freifing für Tigerfinken und Wachs- 
ſchnabel; 35) Herr J. Weiß, Kaufmann in Neuftift für Wellen— 
Nittiche ; 36) Here M. Kıönninger in Münden für Kreuzungs— 
hühnerz 37) Frl. Katyi Neiß in Neuftift für eine Gluckhenne mit 
Jungen; 38) Herr Quirin Neill, Schlofjer in Freiſing für 
Kampfbanlams; 39) Herr Georg Luithle, Gutsbefiger in 
Blrkeneck für Siebenbürgerhühner e. 3.5; 40) Hr 
3. Lanzinger, Gajtgeber in Freifing für Hühnerſchecken; 
41) Herr J. Schmid in Hersbrud für ſchwarze Spanier: 
bühner; 42) Herr Ehrich in München für Houdans e. 3.; 
43) Herr D. Piaffel in Münden für Breda; 44) Herr 
J. Dad, Bäder in Neuftift für Kodin Kreuzung; 
45) Herr F. Feigl im Wafferburg für ſchwarze itelienifche 
Lanthühner; 46) Herr X. Bader, Rothgerber in Freiſing 
für Kreuzungshühner; 47) Herr Georg Seiterer in Freifing 
für Hamburger Silberled; 48) Herr Bödccker in München 
für eine Collection ausländischer Vögel; 49) Herr B. Negele 
in Münden für eine Collection ausländifcher Vögel. 

War das Reſultat der Ausftelung ein qualitativ 
befviedigendes, fo war dies auch ber Fall nach ber finanziellen 
Seite, ein gewiß toppelt erfreuliche Ereigniß für einen 
Verein, der das „zarte Blüthenalter“ von 1 Jahre noch 
nicht überjchritten. Allen Denen Anerkennung und Danf, 
die die Opfer an Zeit und Mühe nicht jcheuten, eine fo 
gelungene Ausftellung zu ermöglicyen, vor Allen dem uns 
ermüdlichen Vorftande Herrn Peslmüller, Der Verein 
aber wachſe und gebeihel Ihm, dem raſch anfblühenden 
und hoffnungsreichen, möge «3 gelingen, wenigſtens in 
Freiſing zu erreichen, was einft von Frankreich einer feiner 
beiten Könige wünſchend ausſprach, daß jeglicher feiner 
Unterthanen bed Sonntags fein Hühnlein im le un: 








"+ Am eine Zürſtenkrone. 
Roman von E. Heinrichs. 
(Bortjegung ) 
Sie erhob fi und trat in einen Winkel, der vorſichtig 


verhüllt war; Hier ſchlummerte in einem Korbe auf reichen 
Kiffen ein Säugling, eingewiegt von den ſchaukelnden Wellen 

Einen Augenblick betrachiete die Frau das unfchuldig. 
Wefen, das hülflos, jo abnungslos fremder Willkür Hines 
gegeben war. Dann beugte fie fih raſch, von einer plößs 
lichen Eingebung getrieben, zu dem Säunling uieder und 
legte ein Mevaillon an feiner goldenen Kette zwiſchen die 
feinen Windeln des Kindes. 

„Möge es Dein Schutzgeiſt fein, Du arme Verſtoßene!“ 
flüfterte fie mitleidig, „Ih würde dieſes Kleinod meinem 
eigenen Finde nicht geopfert haben, — Du aber darfſt es 
fordern, als Sühnopfer! —“ 

Sie küßte des Kindes Stirn und erhob fich haltig, al 
ſich die Thür öffnete und ihr Sohn zurückkehrte, 

„Wir find am Ziel,” fagte ev mit einer Stimme, ber 
man die innere Unruhe arhören konnte, „gebe der Himmel 
unferer Kleinen noch eine Viertelſtunde ruhigen Schlaf. — 
Erſchrick“ nicht, Mutter, dad Schiff wird ſogleich auf ten 
Strand ſtoßen,“ ſetzte er raſch hinzu, 

Im jelben Moment gefhah der Stoß und zwar fo heftig, 
daß die Frau erſchrecken nieverfanf und der Säugling auf— 
ſchrie. 

„O webh',“ ſeufzte ver junge Mann, „ein ſolches Concert 
würde die ganze Hallig in Aufruhr bringen.” 

Die Frau erhob ſich, hahm dad Kind aus dem Korbe 
und berubigte es augenblicklich, indem ſie daſſelbe mit mütter— 
licher Zärtlichkeit in ihren Armen einlullte, 

„Ed wird jet ruhig fortfchlummern, wenn Da mit der 
nöthigen Vorficht verfährſt,“ ſprach fie leiſe. 

„Nun, dann friſch an's Werk,“ flüſterte der Sohn, „ich 
fürchte jo ſchon, daß ich meinen Mann herausklopfen muß.“ 

Die Frau legte die Kleine wieder in den Korb und 
hüllte fie forgjam mit Kiffen und Schleiern ein. 

„Bott mit Dir,” flüfterte fie bebend, ven legten Kuß 
auf die verfchleierte Stirn des Heinen Kindes hauchend. 

Schweigend ergriff der junge Maun den Korb und ftieg 
vorfichtig damit auf’3 Verdeck, 

Der Matroje ſchob mit Hülfe des Kapitäng die Barke 
foweit als möglich auf den Strand, damit der Pafjagier 
ausfteigen konute. 

„Nehmen Sie ſich in-der Dunkelheit in Acht,“ flüſterte 
der Kapitän ihm zu, „es iſt hie und da gefährlich.” 

„Ich kenne die Hallig wie meinen Haudſchuh,“ erwiberte 
der junge Mann eben fo leiſe, und bin fpäteitend in 20 
Minuten zurid,” 

Er Schritt jegt behutfam den Korb mil dem jchlafenden 
Kinde auf dem Arm, dem Fifcherhaufe zu, welches jich zum 
Schutze gegen den Andrang des Meeres auf einer ſogenannten 
Werfte, einem künſtlichen Erbhügel, erhob, Es war nur 
noch das einzige Dorf auf der Hallig und die Häuſer 
ſtanden gleihfam zum Schuß und Trug dicht neben einander. 

Unabläffig nagt dag Meer an der einfamen Scholle, 
um fie nach und nad), abjonderlich bei Hochflutben, in ihrem 
Schooße zu begraben. 

So ift es jchon mit mancher dieſer Halligen eraangen, 
und auch hier hatte die gierige Fluth bereit3 mehrere Kanäle 
in die Inſel Hineingewühlt, welche den Wen bis zu dem 
Dorfe, zu welchem eine ſchmale, fehr primitive Treppe hinauf- 
führte, gefahrvoll genug machten. Diefe Kanäle werden 
Schlote genannt, und gewöhnlich führt von einem Ufer zum 
anderen nur ein fchmaler Balken ohne Geländer, der für 
den Bewohner des Feſtlandes gefährlich zu befchreiten ift. 





Der junge Mann mit dem Säugling überſchritt indeſſen 
troß der Dunkelheit die ſchmalen Stege wie ein echter Halligs 
mann und mußte fih gar trefflich ohne Führer zurecht zu 
finden, zumal fein Auge fih an die Dunkelheit bereits ge— 
wohnt hatte, (F. f.) 


MER” Auf das, Freiſinger Tagblatt“ 
kann nod fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Boſtanſtalten, abonnirt 
werden. 











Schützengesellschaft Victoria. 


Sonntag, den 18, und Montag, den 19. Mai findet das Endſchietzen 
auf dem Sommerkeller des Hrn Dücht tat Sontez Abends 7 ihr 
Preifevertheilung, zum Schluß Sanzkränzden, wozu die Ein— 
ladungsfarten von den Mitgliedern bei Hobheneder im Laden abzuholen find. 


Das Schübenmeifterant 
Rebay. Bromberger. 


.. ) 5 ) 
Belchäfts-Anzeige & Empfehlung. 
Beehre mid, hiemit einer verebrl. Bewohnerichaft Freiſing's und Unngebung 
ergebenft anzuzeigen, daß ic) untere Hauptftrage im Laden bei Herrn Schlofjer- 
meiſter Friedl eine 1971 84) 
Klein⸗Krämerei und Charcutierwaaren-Geſchäft 
errichtet habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch Abgabe von 
guter Waare und billiger Bedienung mir güliges Zutrauen zu erwerden. 
Um geneigten Zuſpruch bittet Achtungs vollſt 
Freiſing Anna Hofmeister- 
Ih forvere hiemir ven Martin Schongel, Schüuſtergütler von Pulling, 
öffentlich, auf, die iym von mir notariell übertragene Vollmacht jofort zurück— 
zugeben, erklaͤre diejelbe als nichtig und warne zugleih Jedermann, mit 
demfelben noch irgend welche Verträge auf meinen Namen abzujhliehen. 


Michael Lurber 
(1092 2x) von Niederding. 


Max v. Heider im Wiincinenn, 
Gommandite der k. k, priv. hydraul. Kalk- und Vorkland-Gement-Fiabrik 
Verlmoos, 

Comptoir und Lager: Bayerſtraße 27a, 
verjendet die anerkannt vorzügliden 


»Xerlmoofer Gemente 


in Wagenladungen und einzelnen Tonnen zu gabrifpreijen, 
Die Unterfuhungsrefultate der k. polytechniſchen Schule Münchens, ſowie 
zablveihe Attefte von Behörden und Privaten über die Verwendbarkeit der 
Perlmoofer Cemente werden auf Wunſch gratis zugejendet (71 8%) 


Am Sonntag, den 18. Mai f 
u Durch jede Buchbardflurng zu beziehen : 


Lanz Huf Freifing, 3. ©. Wölfte’fche Buhhandt. : 


Backfisch-Blumen. 
in Geffeltshaufen, 


‚ Eine Sammlung nener Akroſticha nebſt 
wozu freundlichſt einladet 


lofen Tiedern von Eugen Rosshirt. 
f£ h | 8° Eleg. br. Preis 1 Mk. 20 Pf. 
Georg Frankl, 
Gafwirth in Geffeltshaufen. 


;J. Heuberger’s Verlag in Bern. 

ME Nahmäncden 3 , Glas in der Mündier Kapelle auf, 
werden gefucht. Zu erfr, in der Exped. ihre verläumbderifchen Aeußerungen genen 
| ihr öffentlich zurück zu nehmen, widrigen— 

| falls er gerichtliche Hilfe in Anjpruch 
(1095) 

















|  Unterzrichnete fordert die Magdalena 








Ein Kinderwägerl 
ift zu verkaufen, Kaſernſtraße Haus nimmt, 
Numer 583 Yr. (1073 3a) 
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Looſe der Ludwigshafener 
Kirchenbau⸗Lotterie. 
® Geld -Brämien-Collecte, genehmigt ® 
durch allerhöchſten Claß vom 13.9 


9 5030 Geld⸗Gewinnen im Betrage 
von ME. 115,400. s 
>< SHaupttreffer Mt. 30,000. & 
Preis des Looses 2 Mark. 

Zu beziehen Durch d. General-Debit , 
A. €. Voltz oder Jul. Goldschmit & 
in Ludwigshafen a, Rh. $ 
ſowie von — 
J. Oberlindobert .. > 
Chr. Huf } je $ 
00 00 00 00 9 HI HH HH 


Ein ſchͤn (AI) 
.. De . hi 
möblittes immer 


ift an zwei jolide Herren ſoglich zu 
vermiethen. Wo, jagt die Erper. 


@ine Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und fonitigen 
Bequemlichkeiten ijt auf Jakobi zu ver- 
miethen. Hs.Nr. 57643. (1093 


‚ Eine Wohnung 


mit 2 Zimmern ımb Küche ift auf 
Jakobi zu vermiethen H3..Nr. 669 | 
untere Domberggaffe. (1082 3) 


Goursberidht 
vom 13. Mai 1879 mitgetheilt von 
J.Schülein Söhne in Freifing und Münden. 






































Bayern. Y. | ©. 
4'/°/o Obligationen "a | - . || 108.20| 10290 
% dto. art || 98.40] 98.10 
Riandbriefe. 
4°% bayer. Hyp.= u. Wechſelb. | 97.20) 96.90 
4° Südd Boden-Erebitb. || 100.7.) 100% 
43 bayer. Vereinsb. M. || 11030, 99,80 
dtoo.. 
42; 0 Nürnb. Vereinsb. M. | — 9— 
dto. .. fl — 19 
Münden. 
4% Stabt-Dbligationen Thlr. 96.10] 95.70 
Actien 
der a RN —n a} 
Oeſterreich. 
4% Silberrente .. .... 69 
4% Goldrente ........ 63.40 
6% Ungar. Golbrente. ... | — | 79.90 
Prioritäten. 
5% FramJoſeph-⸗Bahn ... | — 177.90 
3% Lombard- Bahn ..... — 151.60 
3% Staatöbahn ....... — 172.20 
5% Ungar. Nordoftbahn .. | — |64. 
51% „ Dilbahn..... — [10.70 
5% „  Galiziihe Bahn | — [62,50 
5% Glifabeth-Bahn 72er .. || — |82.20 
5% Deft. Norbweitb. Lit. B. || — | 75.70 
Anıerita. 
6% 1881er Jan. Juli ... 102,70 
5% EConfolidirte ....... 10150 
Verfallene. 
Soönrddee — 0780 
Looſe. 
Paprenheinier...... t. 18. | 17. 
PBraunfchweiger „  ,86.50| 85.50 
Augsburger ....... „ 24. 123,50 
Ansbah-Öunzenhaufer x 33.50| 32.50 
4% bayer. Rrämien-Anleihe 131. | 130. 
Gelojorten. 
20, Francs · Stücke . ... ME. | 16.24! 16.19 
Engl. Sonereigns.... „ — 120.35 


Deiterr. Hankıroten.... . 174.10 | 178.50 


in Freifing. 









Frei 


NE 1:3. 


Zugleich Amts Dr “ Freifing und Aloosburg. 


Freitag, 16. Mai 
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Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Heute wurde mir auf Betreiben der Militärlieferanten 
Heuzeroth und Gillitzer in München, vertreten durch 


den k. Advokaten Pletl in Freifing, für Georg Glas, 
Lehrersſohn von Neufahrn, 3. Zt. Baumeifter in Amerika, 
jedoch unbekannt wo, 
in Sachen des betreibenden Theils gegen Georg 
Kiening, Gütler von Neufahrn, wegen Subhaſtation, 


die Bekanntgabe zugeſtellt, daß 


hier Vertheilungsverfahren betreffend, der Vertheilungs— 


) plan abgefchloffen ift. 


Abſchrift des Akts It in meinem Amtszimmer in 
(1135) 


— Empfang zu nehmen. 


Freifing, den 13. Mai 1879. 
Der kgl. f. I. Staatdanwalt: 
Halenke. 


Bekanntrnachung. 

Heute wurde mir auf Betreiben der durch den 
Rechtsanwalt Steinecker in Freiſing vertretenen Wirthe 
Andreas Voitenleitner und Georg Kammerer von 
Langenpreiſing für den Krämer Andreas Englmann bon 
Shwaig, nun unbekannten Aufenthalts, AUnfchlagzettel 
zugeftellt, wonach die genanntem Andreas Englmann 
gehörigen Grundſtücke der Steuergemeinde Oberding, 
Geriht3 und Nentamts Erding: 

PL-Nr. 5767 zu 1 Sekt. WAL (S 3,52 Tagw.) und 
PIL.-Nr. 5768, Wiefe zu 83,2 Ar = 2,44 Tagm.) 
von dem k. Notar Hohenadt in Erding am 

Samftag, den 9. Auguſt 1879. Nachmittags 2—3 Uhr 
im Schmid’fchen Tafernwirthshaufe in Oberding, im 
Ganzen zum Aufwurfspreife von 100 Mark öffentlich 
berfteigert werden (1136) 

Abſchrift des Anfchlagzettel3 und ber Zuſtellungs— 
urkumde find auf meinen Amtszimmer in Empfang 
zu nehmen. 

Freifing, den 13. Mai 1879. 

Der Ef. I. Staatsanwalt: 
Halenke. 








Delaenutmarınıg. 

Heute wurde mir auf Betreiben des von dem 
k. Advofaten Schönmezler in Freifing vertretenen 
Kaufmannes Lazarıs Marr in Nördlingen in Sachen 
des betreibenden Theil gegen ben Kaufmann Franz 
Roſenhammer in Grding für den Geometergehilfen 
Ludwig Winkler und befien Ehefrau Elife Winkler zu 
Aſchaffenburg, num unbekannten Aufenthalts, Anfchlag- 
zettel zugeftellt, wonach die genanntem Franz Roſen— 
hammer gehörigen Grundſtücke, PL.-Nr. 233 Wohns- 
haus Nr. 171 in der Stadt Erding zu 0,04 Tag. 
— 01,4 Ar und PL-Nr. 379 Garten mit Gebäude 
zu A Dg. — 01,4 Ar, der Steuergemeinde Erding, 

Landgerichts ı und Rentamts Erding, 
am Mittwod), nen 16. Juli 1879 Worgittats I Uhr 
von dem k. Notar Piloty in Erding in deſſen Amts— 
kanzlei, je geſondert, das 1. Objekt mit einem Auf— 





wurfspreiſe von 1000,00 Mt., das 2. mit einem ſolchen 
von 40,00 Mark öffentlich verfteigert werben. 
Abſchrift des Anfchlagzetteld und der Zuſtellungs— 
urfunde ift von genannten Winkler'ſchen Eheleuten 
auf meinem Amtszimmer in Empfang zu nehmen. 


Freiſing, den 13. Mai 1879. (1137 
Der k. f. I. Staatsanwalt: 
Salente. 





Deutſchland. 


Bayern. München, 14. Mai. Die Abhaltung des 
7. deuiſchen Schügenfeftes im Jahre 1851 in Münden 
wurde Seilens des Magiftratd in heutiger Sigung freudigſt 
begrüßt urd die Mitwirkung der Staptvertretung zur Abs 
haltung des Feſtes zugeſagt. Behufs Feſtſetzung eines 
vorläufigen Programmes wurde der I. Buͤrgermeiſter eve 
mächtigt, mit dem Scügenmeilteramt ind Einvernehmen zu 
treten. — Der Runfichüler Ludwig Hildt aus Warſchau, 
welcher ſich hier längere Zeit aufhtelt, und jüngft wegen 
Berbreitung verbotener foccaliftifher Schriften zu Bean— 
ftandungen Anlaß gab, wurde wegen Teilnahme an den 
nad $. 1 des Socialiftengefeged verbotenen Beſtrebungen 
auf Grund des bayerischen Geſetzes über Heimat und 
Aufenthalt vom E Staatsminifterium des Junern aus dem 
Staat2gebiete verwieſen. 

— Münden, 14. Mai. Se. Maj. der König hat 
die Geſetzgebungs-Ausſchüſſe beider, Kammern des Landtags 
auf Mittwoch, den 4 Juni einberufen. 

— Münden, 14. Mai, Dir Münchener Magiftrat 
bedanert die Einladung zur Beſchickung des Berliner Städte— 
tags abfchnen zu müffen, weil vie Vechrheit des Gemeinde: 
Collegiums im der heutigen Sigung nach lebhafteſter Debatte 
ſich entſchieden dagegen erfiärte, Der Magiftrat hatte eins 
ftimmig die Beſchickung angenommen. 

Preußen. Berlin, 14. Mai. Dem Bundesrath iſt 
die Vorlage Aber bie Statthallerſchaft in Elſaß-Lothringen 
zugegaugen, Als Vertreter des Kaiferd fungiet der Stalte 
halter; als Vertreter des NeichSkanzlerd ein Slaatsſekretär, 
an deſſen Gegenzeihnung ver Statthalter gebunden ift. Die 
Befugniffe des Staithalterd werden durch faiferl. Verordnung 
unter Gegenzeichnung des Reichskanzlers feftgeftellt. Unter dem 
Staatäfekretär fungiven Unterſtaatsſekretäre jur Suneres und 
Unterricht, für Juſtiz une Cultus und für Finanzen. Einmit Vor— 
bereitung der Geſetze befaßter Staatsrath beitcht aus dem 
Staatöfefretär, dem fommanbirenden General des 15, Armee 
corpg, den Unterftaatäfekretären, dem Präfiventen des Ober— 
landesgerihts, dem Generalanwalt und aus fieben vom 
Kaifer ernannten Mitgliedern. Der Landesausſchuß befteht 
aus 58 Mitgliebern, von denen 34 durch Bezirkatage, 24 
durdy Gemelnderäthe von Straßburg, Mes, Colmar, Mühl— 
haufen, und 20 Landgemeinden durch Wahlmänner der 
einzelnen Gemeinderäthe gewählt werden. Der Landesausſchuß 
hat dad Necht der Initiative in Bezug auf die Annahme 
und Berathung von Petitionen. Der Landesausſchuß wählt 
einen Delegirten zum Bundesrath mit berathender Stimme, 
Das Neichäfanzleramt für Elſaß-Lothringen und dad Ober: 
präftdium in Straßburg werden aufgehoden. — Die wirth— 
ſchaſtliche Vereinigung hat geftern beſchloſſen, einen Noheifenz 
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zoll von 50 Pf. pr. Centner anzunehmen. Bezüglich des 
GBettreides wurde ein einheitlicher Zollfag von 50 Pf. pr. 
Centner beantragt; ein Beſchluß iſt noch nicht gefaßt. Die 
Conſervativen und da Centrum einigten ſich, v. Seydewitz 
(deulſcheonſervativ) zum Vorſitzenden und v. Franck nſtein 
(Centrum) zum ſtellvertretenden Vorſitzenden zur Tarif— 
commiſſion zu wählen. Die zweite Berathung des Tarifs 
im Plenum ſoll nach alphabetiſcher Reihenfolge ſtattfinden. 
Ausland. 
Rußland. St. Petersburg, 14 Mai. Der 
Generalgouverneur von Orenburg telegraphirt unterm 13. d.: 
Nah dem Brande vom 28. April, mobei die Hälfte ver 
Stadt niedergebrannt war, entftand am 8. Mat ein zweiter 
Brand, welcher durch energijches Einjchrelten des Militärs 
raſch gelöjcht wurde. Am 12. Mai Morgens begann bei 
ſehr ftarfem Sturmwind die Koſaken-Vorſtadt zu brennen, 
und brannte halb nieder. Der Militäv- Gouverneur don 
Uralsk meldet: Am 11. Mai vernichtete ein bei ſtarkem 
Sturmwind entitandener Brand einen Bedeutenden Theil von 
Uralek; es ift unmöglich, dem Feuer Einhalt zu thun; ber 
Brand dauert fort. Ein Telegramm de Gouverneur von 
Perm meldet: Der Brand von Irbit dauerte fünf Stunden. 
Der Schaden wird auf 210,000 Rubel geſchätzt, die Vers 
fiherungsfumme beträgt 140,000 Rubel. Die Urſache des 
Brandes wird einer Unvorfichtigkeit zugeſchrieben. 


Schwurgerihts-&ttung. 
Münden, 14. Mai. Auflage gegen Franz Lahen- 
wißer, 18 J. a., led. Fabrikarbeiter von Linz wegen 
Todiſchlags. — Die Geſchwornen erkannten auf Körper⸗ 
verlegung mit mildernden  Umftänden und fömat Franz 
Lachenwiher mit I Monaten Gefängniß weg. 

Anklage gegen Wilhelm Fiſcher, 23 J. a., lediger 
Fabrikarbeiter aus Pforzheim, wegen räuberiſcher Erprefjung 
und Körperverlegung. — Es war ein ſchlimmer Kamerad, 
mit dem der Handwerksburſche Friedrich Carl Zitt am 
Peter: und Paulstage (29. Juni) v. Is. in Weilheim zu: 
fammentraf, um mit ihm zu Fuß nach Schongau zu wandern. 
Waͤhrend ſich Zitt des herrlichen Sommerabends und des 
Anblickes der majeſtätiſchen Alpenkette erfreute, ſchlug ihn 
fein Gefährte von rückwärts mit einem Male nieder und 
über deſſen Abſichten fofort im Klaren, rief er in der Augſt: 
„Willſt vielleicht mein Geld?“ — „Da haſt recht, das Geld 
will ic) und die Uhr auch!“ Dieſer Aufſchluß war von er— 
neuten Stodjclägen begleitet, Zitt, der ernftliche Be— 
fürchtungen für fein Beben hegte, gab ohne Weiteres feine 
4 ME. in Baarem und 2 Zitherringe enthaltende Börſe 
und feine Uhr her, worauf fid der Stroldy mit dem Rufe 
entfernte: „Ich Heiße nicht Fischer, ich bin ein Räuber!“ 
Der mit dem Stocke mißhandelte Zitt biutete aus 7 Wunden 
und tonnte 5 Wochen nicht arbeiten. Fiſcher, ſchon in 
München wegen Diebſtahls beftraft und von hier ausgewieſen, 
ging nach jener rääuberiſchen Erpreſſung nach Baden, ftahl 
dort wieder und erhielt in Karlsruhe hiewegen 2 Jahre 
Zuchthaus, die er zur Zeit im Zellengefängniß Bruchſal 
derbußt, daher er in Sträflingagewandung vor den Geſchwornen 
ſitzt. Wilhelm Fiſcher wird unter Hinzurechnung der ihm 
fruher zuerkannten Strafe zu 10 Jahren Zuchthaus und 
40 Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. 
nn — 


Dienſtesnachrichten 
Die Pfarrei Gremmertshaufen, B-A. Freiſing, wurde 
dem Priefter Joh. Rohrer, Erpofitus in Parsberg, B.-A. Mies— 


bach, verliehen. 
xotales 


Freifing, 15: Mai. Heute Nacht verfchied unerwartet 
im Alter von 73 Sahren an einem Herzleiden, nachdem er 
den geftrigen Abend noch in heiterer Geſellſchaft verbrachte, 
- Herr Chirurg ©. Rebay, ein wohlbefannter und allgemein 
geachteter Mann. Der Berlebte genoß wegen feiner 
Geſchicklichkeit in der Chirurgie, namentlich aber als Geburt3= 
helfer einen befonderen Nuf und ein ſeltenes Vertrauen. 
Ein eifriger Shüge bis an fein Ende, begleitete Herr Rebay 
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auch mehrmals das Amt eines Schüͤtzenmeiſters in 
biefigen Schügengefelfchaft; feine Bruft zierte die filhern 
Ludwird-Denkmünze für Verdienſte. Di 








xx m eine Fürſtenkrone. 
Roman von E. Heinrichs. 
(Fortiegung ) 

Vorſichtig ftieg er die Treppe zu dem ſchmalen Werfte 
empor nnd ſchritt die Häufer, deren Bewohner bereits alle 
zur Ruhe gegangen, entlang, dev Kirche zu, in beren un— 
mittelborer Nähe ein Haus mit einem Erker fich befand, 
Hier wohnte der Pfarrer Hollmann. 

Dben im Erker war noch Licht, ed mochte des Pfarrer? 
Studirſtübchen fein. 

Der junge Mann blickte hinauf und ſchritt dann ent 
ſchloſſen auf das Pfarrhaus zu. Ohne ih zu befinnen, 
verfuchte er die Hausthür zu öffnen, fie war unverfchloffen 
und gab einen lauten knarrenden Ton von ji. 

Gottlob, murmelte er, ven Korb mit dem Kind durch 
die geöffnete Thür ſchiebend und letztere geräuſchvoll zus 
ſchlagend. 

In dieſem Augenblick hörte er den Säugling auffehrelen, 
mit einem tiefen Atdemaua, als löſe ſich ein Alp von feiner 
Bruft, entfernte er fich eiligen Laufes, und befand ſich nach 
wenigen Minuten wieder an Bord der Barke, zur großen 
Verwunderung ded Kapitäns wie jeiner Mutter. 

Niemand fragte ihn, wo er dad Mind geleffen: bie 
beiven Seeleute kümmerten jih nur um ihr Schiff und 
beeilten ſich, wieder flott zu werben, und bald ſchwamm bie |. 
Barke denſelben Weg zurücd, ven fie gefommen. 

Der Regen hatte aufgehört, broben am Yiumamente |, 
wurde es lichter, und einzelne Sterne blitzten aus dem ? 
Dunkel hervor. In weiter Ferne verſank die Hallig wie 1 
ein Traumbild; doch lange noch fand de Frau auf bem 
Verdeck der Barke und ſchaute unverwandt dev Gegend zu, A 
wo die einfame Inſel lag, auf welcher ein kleines Menſchens Ü 
Eind außgefeßt worden, um vielleicht verdammt zu fein für 
immer zu einem armen, öden und elenden Dajeln. 

* 


Wir überſpringen einen Zeitraum von vierzehn Jahren. 

An einem Nordſeebade, das gerade um dieſe Zeit für 
die vornehme Welt in Aufnahme gefommen, wephalb man u 
ſicher fein konnte, nur bie Creme der Geſellſchaft anzutreffen it 
war's in dem Sommer, wo wir umnfere Erzählung wieder it 
aufnehmen, ganz ungemein belebt und kaum ein Plägchen J 
zum Unterlonmen mehr zu finden. { 

Bei dem Bavefommiffer, der die beiden Etagen ſeines J 
Haufes ſteis für Badegäfte in Bereitſchaft hielt, wohnte ber J 
Fürft Leo Reichenſtein mit Familie und Dienerfchaft. ı 

Der ſteinreiche Fürft machte bald nicht blog durch felnen | 
Aufwand, fondern noch vielmehr durch fein finfteres und 
unftetes Weſen das meiſte Auffehen, während feine Gemahlin 
eine trog ihrer 36 Jahre noch immer jchöne, aber Außerft % 
hochmüthige Dame, fi von der übrigen vornehmen J- 
Gefellſchaſt ſtreng ifolirte, und dadurch die rachſüchtige und 
unbarmberzige Kritik derjelben heransforberte. 

Die Fürftin Melarie war die zweite Gemahlin bed | 
Fürften ; ihre Vorgängerin Hatte einen Sohn Hinterlaffen, 
der jedenfall® der zweiten Gemahlin ein immerwährender J 
Dorn im Auge fein mußte, "da der junge Prinz Wulf als 
Erfigeborener nicht allein den Fürftentitel, welcher nur auf h 
diefen vererbte, erhielt, ſondern auch mit bem Titel der 
Haupterbe des ungeheueren Reichhums wurde, weil bie |i 
großen Güter der Neichenftein ein Majorat waren, und bie 
Nachgeborenen zumeift der Gnade des Mojoratöheren 
anbeimftefen, wenn die Fürforge der Eltern nicht bei Zeiten 
die Zukunft derſelben günftiger zu gejtalten juchte. 

Der junge Prinz war 14 Jahre alt, während feine 
beiden Stiefgefhwifter Melanie und Egon jet zehn und 
fieben Jahre zählten. 

(Fortfegung folgt.) 













ldächern günftigfte Nahrung fand, mit einer furchtbaren 
Schnelligkeit und trotzdem von Seite der Feuerwehren Hilfe Fam fobald als möglich, war eine menfchliche Hilfe 
vergeblich. Innerhald 2 Stunden fielen 42 Wohn⸗ und ebenfoviele Nebengebäude, unter erfteren der Pfarrhof 
und das Rathhaus, ſammt ihren Einrichtungen und Vorräthen dem wüthenden Elemente zum Opfer und iſt 





$ der übrige Theil des 


Nahezu Hundert Familien haben ihre Wohnungen, ihre ganze Habe verloren und ift die Noth 


grenzenlos. 
R Der liebe Gott hat unferm armen Markte eine ſchwere Prüfung 
Ihn, er wird nicht zögern, diefe ſchwere Prüfung ung zu erleichtern, er 
erwecken, bie und Helfer. { 

; In unferm unbefchreiblichen Sammer und unferer Tautfchreienden 
vollſt an alle edlen Menjchenfreunde von Nah und Ferne, Helfet ung, 


auferlegt. Aber wir vertrauen auf 
wird ung Hilfe fenden, ung Herzen 


Noth wenden wir ung vertrauens⸗ 
ſchicket uns ſchnelle Hilfe, wir ſind 


für Alles dankbar und Gott der veiche und gewiffe Vergelter alles Guten, wird es Euch Iopnen. 


Wir bitten die Gaben an eines der unterfertigten Mitglieder des 
Brudam 8. Mai 1879, 
{ Das Hilfs-Comite. 
- Glötzl, Bürgermeifter, Vorftand. Esser, Gooperator. 
Bruckmüller, Mühlbeſitzer. Schuhmann, Bierbräuen 
Schriml, Lehrer. Bruckmüller, Oefonom in Wieshof. 


Meisl Georg, Privatier. 
Wohlfarth, 
Weiss, Marktſchreiber 


Hilfs-Comités zu fenden. 


Meisl Josef, Poſtexpeditor. 


Handelsmann. Unger, Lehrer. 


Die Expedition des Tagblattes ift gerne wieder bereit, eine Sammlung für die Silfsbedürftigen zu 
eröffnen und wird der Ernpfang jeweiliger Beträge wie ſonſt in der nächſten Rumer des Blattes beflätigt, 





Bekanntmachung. 


Auf Betreiben der durch den unterfertigten k. Keechts anwalte Steinecker 
in Freiſing vertretenen bayeriſchen Hypothen⸗ und Wechſelbank mit dem Sitz 
in München, wird der E. Notar Herr von Sonnenburg in Moosburg am 
‚Sanftag, den 9. Auguft 1872 Rachm.zwifchen 2/,u.3 Uhr | 
in einem gejonderten Lokal des Wirthshauſes in Reichersdorf, das zufolge | 
Schuldurfunde vom 19, Auguft 1872 unterm 26, März 1879 beſchlagnahmte, 
dem Privatier Michael Hagg in München gehörige, in der Steuergemeinde | 
Reichersdorf, Gerichts und Nentamts Meoosburg, gelegene mit 21 fl. 19 kr. | 
6 HL. Bodenzins zur Staatskaſſa und 3 fl. 30 fr. 6 hl. zur Ablöſungskaſſa 
belaſtete Anwefen Hs. Nr. 20 in Landersdorf umfaſſend die Objekte: | 

PL. Nr. 1354 Wohnhaus mit Pferditall, Stadel mit Kuhſtall, Getreide⸗ 
aſten mit Wagenſchupfe, Schaf: und Schweinſtall, Backhaus, Ziegelſtadel, 

dofraum und MWursgäutl, Gebäude mit Garten zu 19410 Ar. PLNr. 1355 
Sras- und Wurzgarten, Garten zu 20% M. Pl.Nr. 1356 Hausanger= | 
Niefe, Wieſe zu 76 Ar. Pl. Nr. 1358 Angerleitenacker, mit dem unausſcheid⸗ 

ren walzenden gleichnamigen Grundſtück, Acker mit Wiesſtreif zu 2 Heft. 
Fr’ho Ar. PL-Nr. 1365 Angerholz, Wald zu 5 Heft. 1210 Ar. PLNr. 
64 Angerwieſe, Vice zu 26 %ıo Ar. PL-Nr. 1366Y% Hochſchlagholz 
ld zu 32 M. PLN. 1372 Oberfeldloh, Wieſe zu 90 Ar. PLN. 1373 
‘gleitlackerl, Acer zu 60710 Ar, PL-Nr. 1374 Sandaderl, Acker zu 850 
©. PN. 1379 langer Riegelacter, Acer zu 55910 Ar, PLN. 1380 
U etlopetwice, Wieſe zu 80 Ar, PLN. 1388 Oberfeldleitenadfer, mit 
unausſcheidbaren walzenden gleichnamigen Adern, Acer zu 2 Hekt. 2980 

PL-Vr. 1389 Straßloh mit dem unausfheidbaren walzenden gleichnamigen | 
" umbftüch, Wiefe mit Acer zu Shoe Ar. PN. 1409 Hausleitenacker, 
Brennofen und dem unausſcheidbaren walzenden gleichnamigen Acker, Acker 
I Gebäude zu 2 Het. 552/10 Ar. PLN 141 Straßacker, Ader zu | 

ho Ar. PLN. 1412 Straßackerlohwieſe, Wieſe zu 405410 Ar. PL-Nr, | 
15 Tiefacker, Acker zu Io Ar. PLN. 1445 Ziegelſtadelleitenacker, 
ter mit Hopfengarten zu 1 Het. 78210 Ar. Im Ganzen zu 21 Hekt. 
Dilıo Ar, 

Ferner die als Pertinenz zum beſchlagnahmten Anweſen erklärte und ver— 
‚Andete geſammte vorhandene Lebendige und todte Haus- umd Baumanns- 
hrniß und zwar im Ganzen und zum Aufwurfspreis won 1000 Mark im 
wangsweg öffentlich zur Verſteigerung an den Meiſtbietenden bringen. 

Hiebei erfolgt der Zuſchlag ſogleich endgiltig, ohne Zulaſſung eines Nach⸗ 
ebots, Einlöfunggs oder Ablöſungsrechtes (jus delendi) ; der Strichſchilling 
t binnen 4 Wochen nad dem Zuſchlag beim F. Bezirksgericht Freifing zu 
legen, fund wird ſchließlich unter Hinweis auf die Beltimmungen in Art, 
057 ‚der Prozeßordnung bekannt gegeben, daß die nähere Beſchreibung der 
efleigerungsgegenftände, jowie die Verfteigerungsbebingungen feiner Zeit bei 
wm Notar von Sonnenburg eingefehen werden Fünnen, (1096) 









Vreifing, den 14, Mai 1879 
i Steinecker, kgl. Advokat, 
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MNalz-Preßpefe 


iſt von jet an täglich friſch pr. Pfd. 
1 ME, zu haben bei Lorenz Groß 
im Brodhaus, (1145 2a) 


we- Eine Wittfrau — 
ſücht Arbeit im Wafgausbeffern in und 
auh außer dem Haufe, Zu erfragen 
Lucengaffe HN. 741. 


Ein braunfeidener Kegenſchirm 
iſt irgendwo ſtehen geblieben. Um Rück 
gabe wird gebeten, 
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Todes-Anzeige- 


Gc:t dem Allmächtigen hat es gefallen, 
unsern innigst geliebten Gatten, Vater, Gross- 
vater, Schwiegervater, Onkel und Vetter, 


OHR 







BER 


Inhaber der Verdienstmedaille, 
im Alter von 73 Jahren schnell und unerwartet heute Morgens 
3 Uhr zu sich in die ewige Heimath abzurufen. 
Wer seine aufopfernde Thätigkeit und die Liebe zu den 
Seinen kannte, wird uns stilles Beileid nicht versagen. 
Freising, den 15. Mai 1879. 


Die tiefteanernd Binterbliebenen. 











findet am Samstag, den 17. Mai Früh 9 Uhr 


Die "Beerdigung 
darauffolgendem Seelengottesdienst statt. 


mit gleich 


ae wen Freising: 


—* 








ME Mahl eines Vertreters zum deutſchen 
Sanıstag, den 13. Mai Vormittags 
unferes Ehrenmitgliedes 
TIerrn George BRebay 
ftatt und ladet zu ahlreicher Theilnabme vum 
der Turnrath. 


Beerd 


9 Uhr findet vie 
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LATE, aus führt eine neue Strafe auf bie” 
Fl | Mühe, 


gung | 


(1147) | — 
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in einer der fruchtbarſten Gegenden 
Oberpfalz gelegen, an einer Eiſenb 
ftation mit großem Schrannenplaße 
wegen Familienverhältniffen aus 


Hand dr 


39) 
zu verkau 





Sie hat 36 Pferdekraft Waller, 4 
Mahlgänge mit Cylindern und allen 
‚ TonftigenPußereienneuejter Conftruction; 
dieſelbe ift ganz neu gebaut, der Waſſer⸗ 
bau ganz aus Stein uud dabei eine“ 
ganz neue Schneidſäge. R Y A 

Zu ihr gehören 40, Tagw. Felder, | 
, 7-8 Tayw. Wiefen, 80 Tag. Hol, 
alles erſter und beſter Bonität, ein 
reiches Forellenwaſſer, to Stunde lang, 
von großem Werthe; vom VCH 


x 






Verkauft wird gleichzeitig ſämmtliches 
Vieh, 4 Pferde, 14 Stüd Rindvieh, 
34 Schweine, jehr viel Hühner und 
Tauben und alle fonftigen Haus— 
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3,000 Mark Annuitäten⸗ 
apital können ftehen bleiben. 
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| Intereſſenten wollen gefl. Offerten 
sub 0 4375 behufs Weiterbeförberung 





& Freiwillige Feuerwehr Freising. 






eichen Betheiligung an der am Samſtag, 
Borm. 9 Ahr jtattjindenden Beerdigung [ 
(lag, & 


Zur zahle 
den 17. Mai 
zunferes Mitgliedes 

Herrn Georg Rebay 
ladet freundlichſt ein 








Samstag, den 17. Mai 1879 


verbunden mit 
Tanz-KZränzchen. 
Anfıng Abends '/s8 Uhr. 
I Nur eingeladene Gäste haben Zutritt. ea 





den 17. Mai Nachmittags findet gemüthliche Unterhaltung bei 


Sonntag, 
: Heırn Gastwirth Radlmeier statt. (1150) 
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an Rudolf Moſſe München jenden. 
GEF Nähmänden SE 
werden geſucht. Zu erfr. in ber Erped 
pn Halbhund, getigert, mit einem 
Halsband und M. 3 Zeichen ill 
dem Unterzeichneten zugelanfen. E 
zubolen gegen Vergütung der Au 
\ und Inſerationskoſten bei [ent 
Xaver Kiſtler, Bauer in Appercha, 
H8..Ntr. 13 W 

Eine Wohnung 

mit 3 Zimmern und eine mit 2 Zimmertt 
ift auf Jakobi zu veriniethen, DM 


Sine Wohnung 


mit 6 Zimmern, Küche und fonftiger 
Brquemlichkeiten ift ſofort oder al 
Ziel Jakobi zu vermiethen. Kann a | 
getheilt abgegeben werden, D. UR. 


Eine Wohnung 


mit 2 Zimmern und Küche iſt al 
Yakobi zu vermiethen Hs. Nr. 0 
untere Domberggafie, (1082 30 
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Meinen VBorrath in 


Spitzen-Chäles “BE 


verkaufe zu beveutend ermäßigten Preifen und empfehle jelbe den Damen 
elegantes Kleidungsjtüd zur Firmung, jowie überhaupt für Sommer. 


Marthä Daunegger. 
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Kevaktion, Druc Paul Datterer ın Freiing. 











Der Gejommtanflage unfert 
heutigen Blattes liegt ein Proſpett De 
weltberühmten EM agenbitterf 
don MWollrad Ottmar Bernhard, Hof 
Seftillatenr Se. Maj des Königs bon 
Bayern, bei. Niederinge in Fre 
nur bei J. WVidemaun. 
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allgemeinen Markeuſchutzgeſetzes beahndet. ug 
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Be Her den Namen Bernhardiner ober meine Firma und Fabrikzeichen nachnhmt, wird nad) $ 14 und 1 


— FT ET ET ET 


* a. Ist F a 


Deftes Hausmittel für jede Familie. 
Die Berfaufsftellen für Bayern 
find auf der Rückſeite des Projpertes verzeichnet. 











Pingen- | 


bitter auch Nicht-Apothekern gejtattet. 


iffenjchaftlich geprüft und glänzend begutachtet von 
az 51044 
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Nach der kaiſerl. Verordnung vom 4. Januar 1875 


ft der Berfauf des ächten Bernhardiner 


waßurgg aauı 


8 = — 
Aechter Vernhardiner Alpenkränter- Magenbitter 
(Bernhard’3 Alpenkräuter-Ligueur), 


BE DBilligfies Sausmitfel za 


Der ächte Bernhardiner Alpenkräuterliqueur wird von mir feit nahezu 20 Jahren nach einem alten Bernhardinerkloſter-Recept fahrizirt 
und beſitzt wie jeit Jahren befannt, die Eigenschaft, außerordentlich biutreinigend und aufden ganzen menſchlichen Organismus ftärfend und be- 
lebend zu wirken. 

Sowohl die Entbehrung wie das Uebermaß in Genuß von Speifen und Getränken, bilden in der menjchlichen Gejellichaft die Urjache der mannig— 
fachjten Kraukheitserſcheinungen, als deren Duelle meittens eine Franke mangelhafte Verdauung bezeichnet werden muß. 

Wenn der Magen nicht jeine volle Verdauungsfähigkeit befist, was viele Menfchen oft gar nicht empfinden, jo kann derjelbe dem Körper die be— 
nöthigten Ernährungsfäfte unmöglich genügend und in guter Beſchaffenheit zuführen, es treten oft kaum merkfiche Stockungen im Stoffwechfel ein, die aber 
nach und nach eine Störung im Lebensprozeß herbeiführen und fi) dann in den verjchiedenften KrankHeitsformen äußern, 

Die Wiſſenſchaft war darum don jeher bemüht, nach Mitteln zu fuchen, den kranken Magen zu heilen und damit die Urſache der meisten Störungen 
der menjchlichen Geſundheit vationell zu befeitigen, hiezu haben ſich pflanzliche Bitterſtoffe vorzüglid; geeignet erwiefen, jo zwar, daß bittere eingeiftige 
Anjäse freilich in oft ſehr bedenflichen Formen, im Volksgebraucd) fi) zu einem fürmlichen Hausmittel gejtalteten. 

Man darf indeß nicht verfennen, daß ungenügende Kenntniß der gewählten Stoffe in ihrer Wirkung auf den menfchlichen Organismus hier aud) 
ſchon manches Unheil angerichtet hat, und täglich noch anvichtet, indem Individuen ohne jegliches tiefere VBerjtändnifz das Heilverlangen der Leidenden 
unter pompöſer Anpreijung lediglich empirisch Dargeftellter Magenbitter blos für ihren Beutel ausbenten und einfache bittere Schnäpfe 
zu horrenten Preifen anbieten, und dies oft um jo unverichämter, je weniger fie bon der Sache verjtehen, ja wohl jelbft daran glauben. 

Wenn ich mit meinem, aus den anerkannt Heiffräftigiten und mildeft twirkfamen Pflanzengebilden unjerer Ulpenflora forgfältigft und 
mit wiſſenſchaftlicher Gewiſſenhaftigkeit bereiteten ächten Bernhardiner Alpenfräuter-Liqueur, vor ein geehrte Publitum aller Stände trete, 
jo kann id) dies auf Grund der vieljeitigiten Erfahrungen in dev für dem gewifjenhaften Mann ünerläßlichen Ueberzeugung thun, daß mein Magenbitter 
niemals ſchaden, in vielen Fällen aber von unzweifelhaft heilfamfter Wirkung fein wird, wie dieß eine große Anzahl von mir zugefommenen, 
mitunter offenbar. tiefgefühlteften Dankjchreiben aus Nah und Fern bekundet. } ö r 

Es fei mir geftattet, auf die weiter unten folgenden Beurtheilungen der erften fachtwirthichaftlichen Gelehrten ‚meines Vaterlandes, ſowie auf die 
Zeugniſſe zu verweiſen, welche ausübende Aerzte nach gemachten Erfahrungen meinem ächten Magenbitter auszuſtellen ſich gedrungen fühlten. 

Hochachtungsvoll Wallrad Ottmar Bernhard, 
Sof-Deftillateur Sr. Mai. des Königs von Banern. 
Sabriten in: Minden, Zürich und Kufftein. En-gros-Lager in: Paris, London, Hamburg, Wien und in den meiften großen Städten Europa’e. 

Wenn der äcte Bernhardiner Alpenkräuter-Fiqueur nad untenfiehender Anwendung genommen wird, fo regelt er die Funktionen des Magens un—⸗ 
glaublich vajch, führt normale Verdauung und gefunde Blutbildung herbei, reinigt die Eingeweide und den Mafldarm von krankhaften Stoffen, fäckt Merven 
und Muskeln und gibt dem dahinfiechenden kranken Körper neue Lebensfriſche und Ziraft, befeitigt alle krankhaften Reize des Körpers, und gibt ihm ein Frisches 
gejundes und blühendes Ausſehen. 

Der ãchte Bernhardiner Alpenkräuter-Fiquenr iſt bekannt als Univerſalmittel gegen Magenfatarrh, Magen: und Berdauungsjchtwäche, 
die ſich namentlich bei ſchlechtem Derkauen der Speifen, in Folge ſchlechter Zähne gewöhnlid, einftellt, Hämorrhoiden, Appetitlofigkeit, Erfel vor Fleiſch⸗ 
ſpeiſen, Leiden der Nieren und Leber, Herzklopfen, Hypochondrie, Kopfichmerz, der vom ſchlechten Magen kommt, Blähungen, Kolik, 
Bleichſucht, weißen Flußz, Darmgicht, Wechſelfieber, Wurmleiden, Zittern der Glieder, Rheumatismus und nauientlich auch gegen 
Huſtenreiz im Kehlkopf, und Verſchleimung Des Halſes, beſonders in der Frühe. Diefer äcte Magenbitter macht einen regelmäßigen leichten Stuhl- 
gang, aber keine Diarrhöe, welch lehtere, wenn fie vorhanden ift, fofort befeitigt wird, iſt das bele Verwahrungsmittel gegen pejtartige und anfterfende 
Krankheiten, und hält den Alenfhen bis ins höchjte Alter gefund und wohlgemuth. 

BER- Anwendung: Abends vor dem Schlafengehen nimmt man 1-2 Eßlöffel voll mit ebenfoviel Waffer (mit oder ohne Zucker) vermischt, ebenfo Morgens nad) 
dem Frühftid. Wer reines Bitter Kiebt, trinke Vormittags und Abends dor dem Schlafengehen 1 Liquenrgläschen voll pur, die Wirkung iſt jofort eine fühlbar vorzügliche. Auch Hat 
diefer Magenbitter die gute Eigenſchaft, daß fein bitterer Geſchmack fofort nad) dem Genuß verſchwindet, alſo nicht, wie viele andere Bitter einen längere Zeit widerlihen Nachgeſchmack hinterlüßt. 

BER Prod) bemerte ich, daß 1 Theelöffel voll Bitter mit 1 Weinglas Waſſer vermifcht, als beftes Mund-Zahnmwaffer dient, indem es das Zahnfleiſch gefund erhäft, jeden 
üblen Gerud aus dem Munde entfernt, und für den ganzen Tag einen reinen Gefchmad herſtellt. Diefer Gebrauch ift namentlich, auch ſtarken Rauchern fehr zu empfehlen. 

BER Da feine Billigkeit auch jedem Wirthe den Ausſchank ermöglicht, ift er auch den Herrn Wirthen, Reſtaurateuren ꝛc., als beftes Magenbitter zu empfehlen, er wird durch 
das After ſtets kräftiger und beffer, muß mm gut verforkt im Zimmer oder Keller ftehend, aufbewahrt: werden. 

BER“ uf vichjeitiges Verlangen verjende anger den bekannten Flacons & 2 Mart und I Mt. 5 Pig. große laichen, ca. 780 Gramm Suhalt, a 4 Mi. | 
gegen Nachnahme und durch umſtehende Niederlagen. Bei Abnahme von 5 großen Flafchen freie Verpackung, bei 9 Klajden freie Berpadung und 1 Flache gratis. 


ASS Wilfenfchaftlihe Gutachten. Far 
Har Dr. 3 B. Kranz schreibt: „Die ungewöhnliche Hänftgfeit, mit welcher Krankheiten der Verdauungsorgane feit ein paar Fahren auftraten und meine ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nahmen, fegten mic in den Stand, die Heilkraft verſchiedener älterer und neuer Mittel zunächſt in dieſer Richtung zu erproben. e x r 
Unter der Zahl der letzteren übertraf in gewiffen Zählen dev Bernhardiner Alpenfränter-Ligwenr von Herrn Wallrad Ottmar Bernhard in Münden alle Medicamente, 
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Eine, ausführliche Schilderung jener Zuftände des franfen Dienfchen, in welchen ich diefen Magenbitter beſonders pafjend und wirkſam fand (diefe Brofchüre iſt ſiets gratis. 
und franko zu beziehen), übernahm ich auf mehrjeitigen Wunſch um fo bereitwilfiger, weil mir für die große Nützlichkeit genannten Magenbitters, abgejehen von meiner eigenen Erfahrung“ 
theils der außerordentlich große Abfatz desfelben in Nah und Fern, Bürge ift, theils bei dem befannten ganz reellen Charakter des Fabrifanten mit Sicherheit zu erwarten ift, daß de 

Magenbitter wie bisher jtet3 aus unverdorbenen Ingredienzien, und auch in Zukunft im derjelben® gleichen Zuſammenſetzung bereitet wird, jo daß fich für ie noch ein weites Feid 


zu eröffnen scheint.” 


Hear Wallrad Bltmar Beruhard dahier hat mir den bon ihm ve 


"Pflangenftoffen bereitet ift. 


tfertigten Bernhardiner Alpenkränter-Liqweur zur näheren Prüfung übergeben. Ich habe mich beit 
diefer Unterſuchung überzeugt, daß genannter Magenbitter vollkommen frei von gejundheitsihädlichen Stoffen ift, und daß er nur aus die Verdauung ftärfenden,, ſogenannten toniſchen 







— — 
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+ Kranz. 


Prof. Dr. 2.9. Büchner. 


Vorſtehende Unterſchrift de3 k. ord. Profefjors Dr. Tudwig Andreas Buchner, Confervator des pharmacentifchen Inſtituts, außerordentliches Mitglied der Akademie der 
Wiſſenſchaften und Beifiger des Medicinal-Comite, wird amtlich beftätigt. Münden, im März 1866. 


Herr Wallrad Ditmar Bernhard von hier brachte mir feinen Bernhardimer Apenfräuter-Lignenr mit-dem Erſuchen, denfelben einer genauen Prüfung, namentlich in 3 


der Richtung zu unterwerfen, ob darin der Geſundheit ſchädliche Stoffe enthalten ſeien. Als Reſultat der vorgenommenen 
ſchädlichen Stoffe enthält, vielmehr, daß derſelbe nur ans als magenſtärkend allgemein anerkannten Gebirgspflanzen dargefte 





Wermuth noch Alos, noch Nhabarber, noch fonft eine medizinifch jtark wirkende (draftiich wirkende) Subſtanz enthalten ift. 


Ich bezenge mit Vergnügen, daß ich den Magenbitter von Wallrad 
verfucht und damit ſehr zufriedenftellende Reſultate erzielt habe. 


zeiten genommen, die vortrefflichiten Dienſte. 


Die von Ihnen ſeiner Zeit erhaltenen 50 Flaſchen Ihres vorzüglichen Bernhardiner Alpenfräuter-gi 








Prüfung hat fi ergeben, daß diefer Liqueur feine geſundheits 
it ift. 


Kgl. Univerjitäts-Sefretariat Dr. Nenhierl. 





Ich theile noch befonders mit, daß in-demfelben weder 
Prof. Dr. ©. C. Wittftein in München, 


Ditmar Bernhard in München öfters bei Kranken mit Dispepfie, Verdauungsſchwäche ꝛc. 2c. behaftet, - 
Derjelbe ift nad) meiner Anficht ein fehr gutes Stomachikum und leiftet befonders nad) ſchwer derdaulichen reichen Mahl⸗ 


Dr. Schöner, prakt. Arzt in Minden. 


gueurs haben mir auf meiner Reife nad Amerika große Dienfte 


geleiftet, inben auf dem Schiffe mehrere Fälle von Unwohlſein, Cholerine zc. vorfamen; bei ſämmtlichen Fällen, insbeſondere bei Seekranlheit, erzielte id) durch, Anwendung Ihres Liqueurs 


die glänzendſten Refultate. 


Andurch bezeuge id) der Wahrheit gemäß, daß ich den Alpenfränter-Li 





Dr. Marke in New-York. 


queur von Herrn Wallrad Bttmar Bernhard dahier in vielen Krankheitsfällen, als Magenkrampf, 


acuten und chroniſchen Magencatarıh, Kolit, Cholerine, Hämorrhoiden und Wurmleiden, mit dem beiten Erfolge angewendet habe, fo daß ich diefes Magenbitter für dag weitang befte, 
wirkſamſte und nüglichite aller bis jegt vorfommenden gleichnamigen Präparate anerkennen muß. Da in demfelben Feine draſtiſchen Stoffe enthalten find, fondern nut magenftärfende 


und biutveinigende Pflanzengebilde, fo verdient er in den erſten Rang aller bis jet bekannten und bei 
namentlid bei Seereifen, als ein heilbringendes und faſt unentbehrliches Hausmittel zu einpfehlen. 
Habe, bemerke ich noch, daß der Preis genannten Magenbitters jehr mäßig geſtellt ift. 


Herr ©. A. Fehr. dv. Liebenftein in Febenhaufen (Wiürttem- 
berg) fohreibt: Seit Monaten gebrandhe ich Ihren Alpenkränter- 
Magenbitter um zu verfuchen, ein fortgefeistes Tangjähriges Leber: 
feiden verbunden mit Galfenergieffungen, die hroniih auftraten, 
jowie Magenderfchleimung, die nicht vom Biergenuß herkommen 
fünnen, weil ich mie oder äußerft felten Bier trinke, zu heben. 

Der Erfolg war derart, daß ich erhebliche Befferung in allen drei 
Richtungen wahrnehmen kaun; ic) muß alfo dies Ergebniß Ihrem Haus- 
mittel zufchreiben und werde ſolches fortgebrauden. 

Demnach erſuche Sie, mir wieder eine Kifte mit 80 ganzen Flajchen 
zu fenden. Hochachtungsvollſt ıc. 


Herr Joh. Medi, Ef. Nittmeifter in Udvarhely (Sieben- 
bürgen) ſchreibt: Ihr Alpentränter-Liquenr iftein Wundermittel; 
Thon nad einigen Tagen fühlte ich bedeutende Erleichterung und wenn 
es fo fortgeht, fo Hoffe ich mit Gottes Hilfe durch dieſes einfache Mittel 
mein hartnädiges Magenübel zu heilen. 

‚Indem id) in frendiger Stimmung dies anzeige,-bitte ich gleichzeitig 
ergebenft mir wieder 6 Flaſchen fofort per Nachnahme zu fenden, aber 
gütigft jofort, weil ich von meinem Vorrath einem Kameraden bie Hälfte 
abgetreten habe. 


Herr J. Herrmann, Jugenieur in Salzburg ſchreibt: Nachdem 
meine Tochter längere Zeit an VBerdaunngsbeichtwerden und hef- 
tiger Diarrhöe gelitten und Lörperlich im Folge befjen fehr fhwac) 
—— war und faſt gar keinen Appetit Hatte, gebrauchte fie Jhreu 
Dagenbitter mit übertaſchendem Erfolg, Appetit um gejunder 
ftärtender Schlaf bewirken raſche Kräftiguug. Diefes vorzügliche 
—— kanu wirklich mit beſtein Gewiſſen entpfohlen werden, was 

hnen dankend mitzutheilen richt uuterlaſſen wollte, 


Frau Kath. Männle in Oberkirch (Baden) ſchreibt: Ich möchte 
Sie gütigft erfuchen mir wieder 6 Flaſchen Ihres ausgezeichnetn Bern- 
bardiner-Magenbitter zw fenden, denn er hat mir außerordentlich 
gut geholfen. Senden Sie fo ſchnell wie möglid. Es grüßt Ihnen 
dankbarft zc. 


Her 3. Stöttner in Stetten fchreibt: Da ich dur den Ge: 
brauch Ihres Alpenfräuter-Liquenrs bedeutende Beflerung meiner 
langjährigen Magenfchwäche empfinde, erfuche ih Ew. Wohlgeboren mir 
wieber 5 Flaſchen dieſes borzüglichen Hausmittels zufonmen zu laſſen. 

Danlkbarſt und achtungsvollſt zc. 


DER” 


Niederlagen in 


gE- ATTESTE 


St. Hochwilrden Hr. Kaplan B. Arnold in Mietingen (Wirt- 
temberg). Ich Bitte Sie, mir gefälligft die anmit zurüdfolgenden 6 leeren 
Faſchen mit Ihrem felbftverfertigten — wirklich ausgezeichneten 
Alpenfräuter: Magenbitter — wieder zu füllen und den Betrag 
per Poſtnachnahme zu erheben. Hodadjtungsvollft ze. 


St. Hochwürden Hr. Paſtor Liuſtina und Cresnjevec fchreibt: 
Da Sie die Güte Hatten, mir das erfuchte Onantum Bernhardiner 
Alpenkräuter-Liqueur zu fenden, umd ich nad) deffen Genuß be- 
deutende Befferüng meines ſchwachen Magens fühle, erſuche Sie 
freuudlichſt mir das doppelte Quantum zu federn. 

Mit aller Hochachtung ergebenft etc. 


Fran Erneftine Engler in Gutach ſchreibt: Durch Genuß von 
Speifen wurde, id} bon ‚einem plötzlichen Magenkrampf ergriffen, er- 
hielt von unſereni Nachbar Herrn Fauble ein Gläschen Ihres Bern- 
hardiner-Magembitter, welches meinen Schmerz fogleich voll: 
Fonimen bejeitigte. Diefes «Mittel kaum ich Federmann empfehlei. 
Folgt Beftellung. 


Frau Anna Keßler in Buchloe (Bayern) ſchreibt: Senden Sie 
mir von dem ächten Bermhardiner Alpenkräuter-Liqueur wie 
der einige Flaſchen. Es freut mich Ihnen die BVerfiherung geben zu 
können, daß die Wirkung diefes Magenbitters auf mic) eine ſehr wohl- 
thuende war. Monate, lang wurde ih Nachts durch Aufftofen von 
Safen gequält, was mich veranfapte, zu foldhen Heilmittel zu greifen, 
Seitdem ih nun dieſen Bernhardiner Kräuter-Fiqueur teinfe, bin ich 
ganz wohlauf. Ih erlaube Ihnen diefen Brief durch Druck zu ver⸗ 
öffentlichen. 


Herr 3. Pferhofer, Apoth. in Wien ſchreibt: Ich mache Ihnen 
die erfreufiche Mitteilung, daß ih Ihr Bernhardiner Alpenträu- 
ter-Liguenz in der lkurzen Zeit, jeit ich denfelben führe, ein fo großes 
Nenommee erworben, das nur dadurch ertlärlich tft, daß die Confu- 
menten jelbft das wirklich ganz vorzüglihe Magenbitter regelmäßig weiter 
empfehlen. Die nächte Sendung, die ich eheftens erwarte, bitte ich auf 
das dreifache der lebten Sendung zu erhöhen. 


Herr Albert Gigl in Brauman fehreibt: Ich habe Ihren be- 
tilßmten Magenbitter gerue in Verfauf genommen, denn, fowohl der un- 
gemein ftarfe Abſatz, auch die mir befannt gewordenen Urtheile von Com 
humenten, überhaupt die lobenden Anertenmungen des P. T. Publitums, 
beſtimmen mid), dieſes beiväßrte Hausmittel auch im weiteren Kreifen 
angelegentlihft zu empfehlen. 





Bayerm 


pährten Hausmittel geftellt zu werden, und iſt befonders auch bei großen Reifen, 
Indem ich mich von der mühevollen und- forgjältigen Fabrifationsweije ſelbſt überzeugt 


Dr. Bichlmaier, prakt. Arzt, 


Herr F. Oraf Gatterburg in Wien fhreibt: Es gereicht. mit 
zum befonderen Vergnügen, die gerühmten Eigenfchaften Ihted wirllih 
bortrefjlihen Magenbitters aus eigener Erfahrung. mit vollfter Meber 
zeugung beftätigen zu lönnen. Daß Ihr Deftilat ein unvergleichlicee 
Mittel gegen alle Folgen geftörter Verdanung ift, davon habe ich fomeh 
als meine Frau die wohltyuendfte Ueberzeugung und es evfült und mit 
aufrichtiger Freude, daß e8 Ihnen fo vollftändig gelungen ift, amd der 
uns von der Natur fo reichlid an die Hand gegebenen Bilanzenfoften, 
ein Deftillat zu bereiten, welches verdient, als bewährtes Ha 
gehalten zu werben, Juͤdem ich Sie bitte, mir wieder ein gleiches Quan 
tum wie gehabt zugehen zu laſſen zc. 

























Frau von Elverfeld in Schwerte (Wefiphalen)- jchreibts Er 
fuche um die Freundlichkeit, mir einige Flafchen Khres Magenbitten 
überfenden zu wollen, welder mir von allen Seiten als fo befonden‘ 
magenftärfend-empfohlen wurde. 


Oeffentlicher Dank.) Meine Mutter lag tiber 3 Jahr faſt ununkr 
brochen im Bette am einem fchleichenden nud Wechjelfieber, verbun 
mit Magenlatarrh, Hämorrhoivalleiden und Windſucht, zu dem fi nm 
ſchmerzlicher Rheumatismus‘einftellte, mit unfagbaren Schwächen m 
Schmerzen und alle Arzneien wırden völlig erfolglos ange 
wendet, Es war troftlog diefem ſchon oft bei dem Ieifeften Temperan 
wechjel faſt undenkbaren Leiden hoffnungslos zufehen zu miüffen, af 
irgendwelche Linderung verſchaffen zu könneu. Aus völligen Zufall Fame 
wir auf den Bernhärdiner Kräuter-Liqueur, von Herin Walk 
Dinar Bernhard im Münden, und wie überrafgend war. 
Wirkung diefes einfahen Hausmittels. 1.2 

Das Fieber verlor fich in einigen Tagen vollſtänd 
ja zuſehends, Appetit und geſunder ſtaͤrkender Schlaf 
wirkten raſche Kräftigung, jo daß fich Die andern Mel 
ſtäude nach und nach von felbſt verioren. 

Ich habe die fefte Ueberzeugung von der mohlthuenden und fl 
heilbaren Wirkung dieſes Mittel, indent fich meine Mutter anz I 
anf und außer Bett befindet und gefund ihren gewohnten Befi tigung! 
uachgeht, trog ihrem hohen Alter. Es Bleibt uns ftets ein inniges Dun! 
gefühl, daß wir die Heilung unferer ‚geliebten Mutter, der heilſam⸗ 
Wirkung Ihres Magenbitters, bezichungsweife Fhnen als deſſen Fa 
fanten verdanken und empfangen Sie nteinen id) meiner Mutter EN 
Gichften Dank. Ich lann daher allen Jenen, die mit diefen oder ähnlich) 
Leiden bepaftet find, Ihren Apenkräuter-Ciguee nicht genug, empfehle 
Dit aller Hochachtung Georg Treffer in Luttach in Tirol, 


Abbad: Otto Knittel, Apothefer, 
—— Apoth. Petuelli. 
Aibling: Yudw, Meggentörfer, 
Aichach? A. Koch, 

Altdorf: C. C. Riedner. 
— ae 
Amberg: ert äzler. 
Ansbad: Hr. Kreiner. 
Afhaffenburg: W Bittinger. 
Augsburg: Dec. Gracen. 
Babenhaufen: Anf. Rogg. 
Bamberg: Friedr. Noppelt. 
Bapremthr Wild. Höflich. 
DBenediftbeuern: 3, 8, Kurzmiäller, 
Beyingrties: F. M. Alto. 
Bifhoffsheim M. Deutſch. 
Burgebrach: Joſ Ehrlich, 


Burghanfen: Otto Barbarino's Nachflg. 


©ham: Eduard Dertel. 
Culmbad: J. 2°. Kueit. 
Daban: Apoth., Dr. ©. Höfler, 
Deggendorf: Joh. Vanoni. 
Denklingen: M. Hübler, 
Dietfurt: Joſef Maag. 
Dillingen: Eduard Rollwagen. 
Dingolfing: A. Erlacıer. 
Dintelspiihl: Oscar Fleiſchner. 
Dorfen: Phifipp, Conditor 
Ebnath: 3. ©. Schreyer. 
Eggenfelden: $. Stegmülfer, 
Eihftädt: Fr. Beyſchlag. 
Ellhofen: $. 4. Stiefenhofer. 
Eltmann: Frz PH. Wittmann. 
Endorf: &g. Dengler jr. 
Erding: €. Weinig, Conditor. 
Erlangen: Lorenz Raum, 
Eſch en b ach: Foj. Rupprecht. 
Feuchtwangen: Chr. Leuchs. 








Sorhheim: W. Bachmayer. 

Freifing: F. Wiedemann, 

nis, Fr. Wally. 
ürftenfeldbrucd: Peter ZTrappentreu. 

Süffen: Andreas Art. 

Garmijch: Dr. Byſcht. 

Gars: Anton Romer. 

Geifenfeld: Georg Hälfmayer’s Wwe. 

Geifelhöring: J Hofbauer fel. Wwe— 

Gloun: El. Pitzer, - 

Srafing: Frz. Lad, Arnold, t 

Griesbad ti. Notihal! M Sell, Apoth. 

Grönenbach: Apoth. Bauer, 

Gunzenhaufen: Aug-Ricter, 

Haag: of. Hueber. 


Hättenhanfen b. Gersfeld: Apoth. A.Knittel. 


ammelburg: H. A. Schultheiß. 

arburg: Gg. Friedr. Deffner. 
Heilsbromn:,Gg. Albr. Schröppel. 
Heman: Apoth. Yudv. Balta, 
Hersbrud: ©. Raum 
Hofheim; M, Zink. 
Hofkirchen: C. Mofer. 
Hohenlinden: Mois Dengler jun. 
Holffeld: Valentin Hereth. 
Hugelfing: Fof. Lieb. 
Hönftädt a/D.: Joh. B. Hitler. 
Hürben: Rich. Baader. 
Hüttenbad: Fo. Fener. 
Jägerudoxf: Nic, Cortolezis, 


Saunen Aug. Gaigl. 








Iche nhauſen: J. Wiedemann, Conditor. 


TIllextifſen:? M. Weinhard, Conditor. 
Immeuſtadt: Mar Schmid, 
Jugolſtadt: F..N. Steinhaufer, 
Juning: Frz. X. Huber. 

Kaftl: Apoth. Berchtold. 
Kaufbeuren: Albert Rayfer. 





Kempten: C. Mitfäler, Hofapotheler; | Meu-Detting: Georg Schicht. 


Joh. Schahenmanr, 

Kisingen: Aug, Ammann's Wive, 

ingenberg: Adanı Scholz. 

Köſchiug: Fr. Schmid, 

Kraiburg: Erb. Pilödert, jel, Wwe. 

Küps: Ad. Loffer, 

Landsberg: Apoth. Böhm. 

Landshut: Mar v. Montigny. 

Lauf: Wild. König. 

Lauiugent Ferd. -Zeuetti. 

Lichte nau: Apoth. Lang. 

Lindau: Joſ. Schweider. 

Lindenberg: Joh Mayer, 

Lohr: J. M Mann. 

Mainburg: M. Kirchberger. 

Mallersdorf: G. Weingärtner, 

Markt Heidenfeld: M, A, Kein. 

Memmingen: J. %. Sturm Sohn, 

Miltenberg: Fidel Kron. 

Mindelheim: Apoth. v. Valta. 

Monheim: Apoth. Kauffmann. 

Moosburg: Apoth. Zehrer. 

Murnau: Benedikt Kellner, 

Mühldorf: U. Darenberger. i 

Minden: Apoth. Gierfinger;Ludiw. Findel; 
Apoth. Zeiller; F. U. Ravizza; Ludwig 
Hucber;Bal. Barbarino ; Alois Dallmayer; 
Aug. Stürzer; Otto Hepp; Apoth. Wenzel; 
Apoth. Brenner; Flor. Thaler; Euſt 
Aigner; J. Huber’s Wwe; Simon Schieſtl; 
Carl Danner; Frz. Wilhelm; Joh. Rupp; 
Alois Mayer; Apoth. Schwarzmeier. in 
Haidhanfen. Apoth. Scinmel in der Au. 

Neualbenreuth: 3. Wolfg. Schöner. 

Neuburg a/D.: 3. PB. Ziegler. 

Neukirchen: Alois Prigel. 

Neumarkt: Ludwig Ebert. 

Neunburg: Jo. Mayer. 





Neuſtadt a / Aiſch: J. 8%. Kaufınama Erb, 
Neuftadt a/D: Otio Plazotta, 
Nen-Um: Mar Zweig. 
Niederafhau: F. Chrift, Lehner, 
Nittenan: Apoth. Weingärtner, 
Nördlingen: Aug. Miller. 

Nitenberg: Ralfer & Heller; C. A. Bäumler 
Söhnez; Georg Dorn; 3... Rupprecht 
ſel. Sohn; Fr. U. Bauer; Paul Dol- 
linger; ob. Engelhardt jum.;: Sud, 
Kappelmayer ; Fr.Schönninger; Sg. Wellerʒ 
Fr. Hopf; Apoth. Weiß, 

Oberdorf: Apoth. Asums, 

DObergünzburg: Corel, Hummel, 

DOberjtaufen: €. 8, Hang. 

Dbing: Joſ Nömersherger. 

Dettingen; €, Martin, 

Dfterhofen: Apoth. Seit, 

Dttobeuern: Joh. Weißhaupt 

Dappen heim: Carl Sticgler jun. 

Parsderg: Apoth. G. Fleiſchmann. 

Pa Manz B. Mayerhofer. 

Pegnitz: M. Gleut. 

Pfaffenhofen: FSeidl. 

Pfarrtirchen: Apoth. Streng. 

Pfronten: Fr. Zav. Ceardt, 

Pförring: Apoth. Stauber, 

Plattlin g: M. Mayer, Apoth. 

Pleinting: U. Soeldenwagner. 

Blösberg: Carl Bäunler, 

Rain: Apoth. Nöhrer. 

Regensburg: Gebr. Hanemanır +H.Drezxel, 

Net Henhall: F. X. Waffermann, 

Niedenburg: Aporb. F. N. Kleber. 

Roding: Gg. Praum. 

Rojenheim: Cond. Ströbl. 

Rott a/Fun: Jac. Ref. 





Rorthalmfinfter: Cart Chriſtin, Aath« 
Rothenburg a T.: Apoth. Zemſch. 
Siegenburg; Chr. Münſierer. 
Simmerberg: Aut. Forfter. 
Schongan Bened, Flirganf, 
Scrobenhanfen: Apoih, Ernſt v. Molo. 
Schwabach: Louis Richter. 
Scwaben: Joſ. Stadeter, 
Schwabmünchen: A de Crignis. 
Schweinfurt: Theodor Klüber. 
Sonthofen: Apoth. Fuggs. 
Starnberg: Carl Borhverdem 
Straubihg: Cajet, Deſchauer. 
Sulzbach: Feid. Tregeh 

Tann: Joſ. Dietl, 

Tannhaufen: Apoth. Kolb. 
Zegernfee: Chr. Fratton. 
Trannfein: A. M. Gerner. 
Zrennfurt: Joh. Hehlein. 
Troftberg: Heinr. Harsfent, 

Tölz: Apoth: Buchner, s 
Uffenheim: oh, Bulluheimer. 
Velburg: Apoth. Frz. Oehl. 
Vilsbiburg: M, Mofer. 
Vilshofen: Herm. Schaudid. 
Bohenjtrang: Apoth. Fleiſchmann. 
Voltache J. J. Leininger. 

Waging: J. Prantuer's Wwe. 

W aldmi nen; Apoth, W. Badum. 
Bafferburg: Apoth. Palımano. 
Waffertriidingen: Ch. Aug. Glück. 
Weilheim: Apoth. Reifenegger. 
Beiler: Rn 
Weißenhorn: Dar Böhme, Apothefer, 
BWertingen: $. Bertele Apothefer, 
Wollnzadh: Joſ. Schulmayer. 
Würzburg: Frz. Badınımd. 
Zwiejel: 3. 2. Zefl. 





X An Orten, wo fein Depöt ift, wird eins errichtet und beliebe man fih an Wallvad Ottmar Bernhard in München zu wenden. 3 





Sind von Kuorr & Hirt in Münden. 





Preiinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





RE 1:4. Samftag, 17. Mai 


1879, 





32 „Seeifinger Tagblait« erjWeint gli) mit Musnagme ver Montage und toflet in Freifng fowie auswärie dur die Rofl ML. 1. 


Inferate werden die Sipaltige Garmond · 


ft 50. 
ie oder deren Raum mit 10 Bf. berechnet. — Das einfache Blatt toitet 3 Pf., das Dopbeiblatt 5 Pi. Almwdhenttih wird als Gratisbeilage das „Unteryaltungsblatt* beigegebem 
——_ 


MER” Auf das „Breifinger Tagblatt“ 
kann noch fortwährend, hier in der Expedition, 
auswärts dei allen k. Hoflanflalten, abonnirt 
werden. 


Amtliches für Freifing. 
Befonntmachung. 
An jümmtl. Bürgermeifter Des k. Bezirfsamts Freiſing. 
Militärerfaggefhäft pro 1879 betr. 
Zufolge Anocduung der Obererjogcommiffion im Bezirk 
der II SInfanterie-Brigade findet die 
Aushebung (Obererfagaeichäit) 
für den Bezirt Fieſtue (Berirke-Amt) pro 1879 am 
20. und 21. Juni Srab S Uhr 


Am 29. Jani baben ſich daher mit ihren Looſungs⸗ 
ſcheinen verfehen pünkitichit hiezu einzufinden; 

T. alle Weituäıpflichtigen, welche bei ver heurigen Mufterung 
bahter 
a) als dauernd untaug ich brfunden, 

b) der Grfaßreferbe II, Claſſe, 

e) der Grfagreferbe I. Glafje zugewiesen, 

d) als tauglich bezeichnet worden find, 

11. alle Munärpflichtigen, welhe in anderen Aus hebungs · 
bezirken heuer dieſen Categorlen zugewieſen worden 
und zwiſchen der Muſterung und der Aushebung in 
ven dieſſenrigen Bezitk verzogen find. 

III. Die mit Berechtigungsſchein zum einjährig Freiwilligen— 
dienft Verjehenen, welche ſeit der vorigen Auzhebung von 

. einem Truppentbeil als untauglich zurückgewieſen wurden, 

IV. Die vom k. Landwehrbezirtscommandeur vorgerufenen 
Veannicaften. 

Dabei wird noch bemerkt: 

1) Wer ſich zur Aushebung nicht, oder nicht pünktlich 
ſEllen follte, riskirt, abaefehen von dem Verlufte der Von 
tele bev Loofung unnahfigtlihe vizciplinäre Einſchreitung 
maß $ 71,5 und $ 653 ver Erj.-Drdg. 

2) Es wird nachdrücklichſt eingefchärft, daß fich bie 
Viltärpflichtigen in vollkommen reinlichem Zuftande vor 
ber Obererjagcommiffion zu ftellen haben. 

3) Die Ausbebung findet in den Lolalitäten bes hiefigen 
Urbanbräufaufes ftait. 

4) Ab und Zugänge zwiſchen der Mufterung und ber 
Aushebung mad andern, beztehungswelſe bon andern 
Aushebungsbezirken find don ven Bürgermeiftern unter 
Einfendung eines Nachtragsbogens zur Stammrolle und 
des Loofungsſcheins fofort zur Anzeige zu bringen. 

5) Krüppel, Geiftröfranfe und überhaupt folde Militär— 
flichlige, deren Gefunpheitzzuftand den Marſch zum 
Mushebungsort nur mit Schwiertgfeit geftattet, find von 
er Geftellung entbunden, jedoch haben die Bürgermeifter 
äugſtens 3 Tage vor der Aushebung unter Vorlage von 
xzztlichen Zeugutffen Anzeige zu erjtatten. 
sun: Die Bürgermeifter werden angemwiefen, von Vor— 
ehendem genane Kenntniß zu nehmen, für die Veröffentlichung 
I der Gemeinde gehörig Sorge zu fragen und fih am 





ſtatt 


20. Juni mit ten Pflichtigen des Gemeindebezirks hieher 
zu verfügen, und des Vorrufs vor bie Dbererfagcommiffion 
gewärtig zu fein, 

Den Bürgermeiftern werben Vorladungen zugefendet 
werden, welche mit Nachweis verjehen, 3 Tage vor ber 
Aushebung wieder vorzulegen find. 

T) Nacftehend wird der Gefhäftspfan für die Abhaltung 
de3 Obererfüggefsäfts im Bezirke der IT. Sufanterie-Brigabe 
pro 1879 zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 

Frelfing, den 7. Mai 1879, 

Rönigliches Bezirksamt Freifing. 
Der Eivilvorfigende: 


































































































Zäubler. 
Geſchäfts-Plan 
für Abhaltung des Ober⸗Erſatz⸗Geſchäfts im Bezirke der 
2. Infanterie-Brigade pro 1879, 
3 Ausbebungs- | 18. Vortrag der Reifen 
Fi und Dienſt⸗ 
E Bezirke, Stationen. Ixa| Mor. Verrichtungen. 
Q ER — 2 Al u 
18... Brut Bru 3) Junifi Reife nah Brud. 
An Aushebung. 
| „ Aushebung. 
BU. Landsberg Landsberg 16 „ Neife nach 
M Landsberg. 
er Aushebung, 
Du EEE Sonntag. 
s Magijtrat Landsberg Landsberg | 9 „ Aushebung. 
= | BA. Friedberg Stiedberg 10) „ |Neifenachsriedderg 
x De, Aushebung. 
ad Dachau Dadau 112] „ ‚Reife nad Dachau. 
(Feiertag) 
1310, Aushebung. 
vr Aushebung. 
BU. Muͤnchen Munchen 15 „ || (Sonntag) Reife 
nah Münden, 
al ! (Feiertag.) 
bzo, Aushebung. 
ir 18 „ Aushebung. 
BR. Freifing TBreifing 19] „ |Neife nad, Sreifing 
20 „ Aushebung. 
Al Aushebung. 
Magiftvat Freifing |Freiling 22] Sonntag. 
RED a Aushebung. · 
BAU. Rottenburg Rottenburg 24] „ |eiertag. Reiſe nad 
Nottenburg. 
IR 25) Aushebung. 
“ 26 „ Aushebung. 
Magiſtrat Landshut Landshut 127) „ |Neifenah Landshut 
= 28 „ Aushebung. 
B. A. Landshut Landshut. 129) „ Sonntag. 
Pr 80) „ Aushebung. 
© 3 Yuli) Ausbebung. 
«dA. Vilsbidurg Vilsbiburg |2 „ Neife nad) 
, | Vilsbiburg. 
3% Aushebung. 
ER ———— Aushebung. 
BR. Dingolfing Dingolfing 5 „ Reife nach 
| Dingolfing. 
16 „ Sonntag. 
1 n Aushebung. 


5 Aushebung, 
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= 
$ Aushebungs— 1879. Vortrag der Reifen 
= ER \| und Dienft- 
2 Bezirke. Stationen. | ron. | Jerrihtungen. 
a 
BA. Landau a./I.]Landan a./.] 9] Juli Reife nah 
Landau a. J. 
10) „ Aushebung. 
BU. Eggenfelden |Engenfelden |11l „ |Reife nad) Cogen- 
felden. 
— ONE Ausbebung. 
3 131 „ Sonntag (Schrift 
. "|| Tidje Urbeiten.) 
BA. Prarrlichen |Pfarrkichen|14 „ Reife nad) 
* Pfarrkirchen. 
= G— Aushebung. 
= 16 Aushebung. 
BU. Griesbach Griesbach IT| „ Reife nad) 
8 N Griesbad. 
18| „ Aushebung. 
19| „ Aushebung. 
BU. Vilshofen Vilshofen |20) „ | (Sonntag) Reife 
nah Vilshofen, 
— Aushebung. 
22Aushebung. 
Magiat Paſſan Naflauı D3] „ |Reife nad) Paflau- 
24 m Aushebung. 
BU. Baflau. aſſau S— Aushebung 
B % s Aushebung. 
BU. Wegiheid Wegiheid 127) „ | (Sonntag) Reife 
nad Wegiceid. 
28 Aushebung- 
BA. Wolftein, Freyung 29| „ || Reife REN Wolf⸗ 
ein. 
= 01 „ | Aushebung. 
“ ll „ Aushebung. 
— 8. Grafenau [Grafenau || 11Aug. Reife nah Grafenau 
& Par Aushebung. 
3 „ Sonntag (Schrift 
* liche Arbeiten.) 
BA. Regen Regen 4 „ |Reife nach Regen. 
ler; Aushebung. 
6» Aushebung. 
BA. Deggendorf [Deggendorf | 7) „ Neife nach 
Deggenborf- 
BER Aushebung: 
ee Aushebung _ 
73 NRüdreife, 


























Deutihland 


Bayern. Münden, 15. Mai. Für bie jorgjame 


; Mitwirkung bei der Ueberführung der irdiſchen Ueberreſt e 


der In ben Jahren 1870/71 dahier verftorbenen franzöftichen 
Kriegägefangenen in ein gemeinſames Grab auf bem 
nördlichen Friehofe zu Münden wurden von bem Präfibenten 
ber frangöfiichen Republik dem Magiſtrats- und Verwaltungs⸗ 
ralhe Heren Ignaz Friedrich und dem ſtädtiſchen Friedhof⸗ 


Inſpetlior Herrn Johann Rodatus goldene Ehrenmedaillen 


verliehen, welche denfelben Heute durch die k. Polizei-Direchion 
anzgehändigt wurden. 

— Münden, 15. Mai, Wie wir vernehmen hat 
Se. Maj. der König genehmigt daß das Gemälde von 


Kurzbauer, betitelt „ein ländliches Zeit” mit bem Vorbe⸗ 


halte des Staatseigenthums in ber neuen Pinakothek zur 


-— öffentlichen Anſchauung aufgeftelt werde. — An Stelle des 
verftorbenen Profeſſors Dr. Johannes Huber ift der Profefjor 


der Philoſophie Dr, v. Prantt zum Mitglieve des Curatoriums 
des Mazimtlianeumd ernannt worden. 

— Das aͤrarialiſche Schlongut Sanzpareil mitbem 
daran befindlichen Buchenhain im Gefammtihägungswerthe 
zu 48,096 ME. fol am 418. Juni Vormittags 10 Uhr 
beim Rentamte Thurnau verfieigert werden. 

Preußen. Berlin, 15. Mai. Der Bundesrath hat 
heute den Gefegentwurf über die proviſoriſche Einführung 
von Zolltarif-Aenderungen unverändert nab dem Ausſchuß— 
Antrag angenommen und die Vorlagen über bie Verfafjung 
und Verwaltung Elſaß⸗Lothringens, wie über dag Verfahren 






































bei Einziefung und Berechnung ber beim Neichgericht zu 
erhebenven Koften an die Ausſchüſſe überwieſen. Das | 
Sperrgefeg wird noch mit Motiven verfehen und- frühefte 
Montag oder Dienftag im Reichstag zur erſten Lefung 
kommen. Die Annahme des Gejeges ohne Beichränkung | 
auf einzelne Artifel findet immer mehr Gegner. — 2er 
ſchiedene Deputationen von Induſtriellen, welche beim Reichd⸗ 
kanzler um Audienz nachſuchten, um Zollermäßigungen zu 
erwirken, find beſchieden worden, daß der Reichskanzler 
grundfäglich Feine derartige Deputation empfange. — Der 
Bundesrath beſchloß vorläufig nur 50-Markjcheine anfertigen 
zu lafjen, 618 der Umlauf der Fünfmarkſcheine auf 50 
Millionen, der Umlauf der Zwanzigmarkſcheine auf 40 Millionen“ 
Mark reducirt if. J 

— Berlin, 15. Mat. Obgleich der Bundesrath dad 
Sperrgefeg beute mit großer Mehrheit angenommen hat, 
und basjelbe nach Feitjtelung der Motive an ben Reichs— 
tag gelangen wird, fteht über den Zeitpunkt und bie M 
der Anwendung desſelben noch gar nichts feſt. Die Air 
nahme desſelben im Neichdtag ift nach wie vor zmweifeldaft, 
— Bei der Tarifberathung des Reichdtags ergab bie erſte 
principiell wichtige Abftimmung eine Deehrheit von chun 
50 Stimmen. Für die Pofition 4 ftimmten Bennigſen 
und 15 Nationalliberale; Delbrück ftimmte mit de 
Minderheit. Die Annahme des Roheiſenzolls nach ber 
Vorlage in der zweiten Leſung ift wahrfcheinlich, dagegen 
glaubt man nicht, daß der Antrag Güntyer (Sachſen) au 
Erhöhung des Noggenzolls eine Mehrheit finden werde, da 
die Nationalliberalen gefchloffen, und etwa 25 Mitglieber 
des Eentrums gegen die Erhöhung ftimmen wollen. Wahr 
ſcheinlich wird dann in brifter Xejung der Antrag db. Wevell 
Malchow wegen Herabjegung de Roheiſenzolls angenommen 
werben. — Von fübdeutfchen Städten haben Tübingen, 
Nürnberg, Frankfurt und Wiesbaden die Einladung zii 
Städtetag angenommen. (Allg. Ztg.) 


Schwurgerichts⸗Sitzung. | 

Münden, 15. Mai. Anklage gegen Joſepha Kloo, 

43 J. a., Förſtersſfrau von Oberlauterbach ‚bei Weilhelm 
wegen Mordes und Maria Dertel, led. Dienſtmagd au 
Münden, wegen Hilfeleiftung hiezu. — Die 2Ojährigt 





Kind nur kurze Zeit im Waffer gelegen 


befunden Hatte und mit dem Schädel an einen hark 
Gegenſtand geftoßen und durch Quelfhung ber Shit 
knochen der Tod herbeigeführt worden war. ! 
Klos ift dringend verdäcptig, diefe That ausgeführt zu Hall 
und als Motiv zu verfelsen die ökonomiſch zerrüllell 





wird auf 


— — —— 


= 


Verhältniffe, fowie dad Schamgefühl anzunehmen war, 
Dertel fol der Anklage zufolge diefe That durch Hilfeleiftung 
unterftügt haben, indem fie ihr Kind freiwillig zu. verfelben 
überlaffen hatte. Die Förftersfran Joſephine Kloo ift num 
bed Verbrechens des Mordes, die Maria Oertel des Ders 
vbrechens der Thellnahme zu einem Verbrechen des Mordes 
durch Hilfeleiftung angeſchuldigt und ſtehen beide heule vor 
dem hiefigen Schwurgerichte. Es find 18 Zeugen geladen, 
Hierunter befindet fich als Sachverftändiger Herr Medizinals 
rat) Dr. Martin. Die Förftersehefrau will von ber That 


U gar nichts wiffen und verlegt ſich ſonach aufs Leugven. 


Thatzeuge iſt keiner vorhanden, bie Arzilichen Gutachten ſind 
für die Beſchuldigten ſehr belaftend, (Schluß f.) Beide 
Angeklagte wurden freigeſprochen. 

Anklage gegen Alois Forrſtner, 34.3. 0, verheiraiheter 
Gütler von Winkl (Randsberg). Derjelbe wurde von ber 
Anklage, in feiner Eigenſchaft als Gemeindebevo maͤchtigter 
und Gemeindekaffier von Winkl, die Summe von 342 ME,, 
die er für Baufleine zum Feuerhauſe an einen Lieferanten 
abzuliefern gehabt hätte, für ſich verwendet und eine Unters 
ſchlagung im Amte vollbracht zu haben, freigefprochen. 

Anklage gegen Anna Herler, 31 a,, ledige 
Eifenbahnarbeiterin von Wafjerzell, Anna Herler hatte im 
Jahre 1872 von einem böhmischen Etjenbahnarbeiter, einen 
Fewiſſen Wenzel Cubicek, einen Knaben geboren, Der 
Bater zahlte keine Alimente und verfchwand, nachdem Anna 
Herler ihr in ca. 200 fl, beſtehendes Vermögen zugebefjert 
hatte, ganz und gar, Nach eigenem Geftändniffe vollführte 
die Mutter nach etwa 7 Monaten ben Entfehluß, ſich diejer 
Marter zu entlebigen dadurch, daß fie dem Kinde unterhalb 
Ingolſtabt den Schnuller in den Mund rückte und als⸗ 
dann in die Wellen der Donau warf. Ihre Ausmittelung 
und Haftnahme gelang erft heuer, wo jie dem transportivenden 
Gendarm ein Geftändniß mit der naiven Bitte ablegle, ev 
folle nicht? fagen! Die Geſchworenen verneinten zwar ben 
mit Weberlegung  vollbrachten Mord, erfannten aber auf 
Todiſchlag, worauf bie Nabenmutter 8 Jahre Zuchthaus 
erhielt. 

Unter der Anklage eines doppelten Mordverſuches ſteht 
heute Donnerftag dor ben Geſchworenen ber 2ljährige 
Kraͤmersſohn Anton Kunſt wadl von Geiſenhauſen. Er 
hat in der Nacht vom 22. auf 23. Dezember b. 38. zu 
Gelſenhauſen in ein PBarterrefenfter des dortigen Schulhaufed 
einen Gewehrſchuß In jenes Zimmer abgefeuert, worin bie 
Lehrerseheleute Rudolph und Rofina Meter jchliefen ; glücklicher 
Weife hat ber Tyäter Niemanden getroffen. Als Motiv 
nimmt die Anklage Nachjucht an. 


NT DL 
Dolks- und Jandwirthſchaſt, Induſtrie und BYandel, 

Im landwirthſchaftlhichen Handel und Ver— 
Fehr finbnachftehende Preiſe notirt; Münden: Ochſen per Er. 
Lebend Gewicht 2733 M., Kühe 1E—2IM., Kälber per Pfd. 
lebend 29—46 dI., Schweine 33—37 dl., Robbrauntwein 
AM, — Augsburg: Kälber per Kilogr. 80 dl. Schweine 
96 di bis AM. A dl. — Memmingen, 29. April: Große 
vieh 141 Stüd, verfauft 39, Erlös 5681 M. 42 dl. 


An eine Fürſtenſtrone. 
(Bortfepung ) 
Trotz der fichllichen Abneigung ber Fürftin gegen den 


Stieffohn hingen doch feltfamer Weife ihre Kinder mit ber 
innigjten Zuneigung an bemjelben, eine Liebe, welche biefer 








Die Feuerſchühengeſellſchaft Kreiling 


Samftag, den 17. Mai Vormittags 9 Uhr zur Begräbnipfeier bes lohnung wird gebeten, 


Ehrenmitgliedes 


Herrm Georg Bebay 


freundlichſt eingeladen. 
Das Schütenmeifteramt 


Fr. X. Bromberger. 





A. Schön. 


mit vollfter Hingebung erwiderte. Es mochte vem trotzigen 
Knaben die Liebe überhaupt ein Bedürfniß fein, da er bie 
Mutter, welche bei feiner Geburt geftorben, nie gekannt, 
und die Stiefmutter ihn ſtets feindfelig behandelt hatte. 
Fürft Reichenſtein ſchien Keinen Unterſchled zwiſchen ſeinen 
Kindern zu machen, ebwohl feine Gattin ihm häufig genug 
den Vorwurf machte, daß ihre Kinder dem Crftgebornen 
gegenüber von ihm zurücgefegt würben. Cr ſchwieg in der 
Regel dazu, was um fo auffallender erichten, als ber Fuͤrſt 
Anderen gegenüber ein finſteres, abſtoßendes Weſen zeigte, 
und die Dienerfhaft genug von feinem Jähzorn zu leiden 
Halte. 


ſprechend. 


Er war kein ſchöner Mann, und ber heftige Zorn ent— 
ftellte vollends das finſtere ftark marklrte Antlig ; die grauen | 


Augen funkelten unter den bufchigen Brauen wie bie eine? 
Panthers und die hohe, kräftige Geflalt bebte von ber maß: 
loſen inneren Erregung. 

Draußen ftrahlte die Julifonne in faſt verſengender Hige 
während in dem von dichten Vorhängen gejhüßten Zimmer 


eine angenehme Kühle herrfchte, welche ein Heiner Springe) J— 


brunnen inmitten einer Anzahl üppiger Blatipflanzen ver 
urfachte, 

In der Nähe dieſer Pflanzen ſtand ein Schlanker, hoch⸗ 
gewacfener Mann, der ein angehender DBiergiger, aljo im 
gleichen Alter mit dem Fürften fein mochte. 

Diefer Mann war der Geheimrath Leonard, Xeibarzt und 


Vertrauler bed Fürften, deſſen Jugendgefplele er einft ger 
weſen. Er lehnte mit feinen Armen an einem Schreibtiiche 


und Hörte die Zornesausbrüche des erfauchten Herrn mit 
einer wunderbaren Ruhe an. 

„Aber fo antworten Sie mir doch, Herr Geheimrath 1" 
tief der Fürſt, mit dem Fuße ftampfend, „Ich verlange 
Rechenschaft von Ihnen, da Ste es find, welcher mich in dieſe 
Wüftenei gefchleppt.* 

„Allerdings bin ich's, der Ihnen ben’ Rath ertheilt, dleſes 
Seebad zu benügen, Durchlaucht!“ verſetzte Leonard mit ruhiger 
Stimme, „Sie verlangten nad Einſamkeit, nad Heilung 
für fi und den Meinen Egon —“ 

„Einfamteit — Heilung —*, murmelte der Fürſt, 
„wei Dinge, welche ich hier vergebend fuche, in biefem 
Menſchentroß. Nein, nein, Leonard, dieſe Bäder jind mein 
Schrecten, und dad Meer zumal haffe ich ob feiner gefährlichen 
Tüce und Bosheit. Wie in aller Welt konnten Sie es zu: 
geben,“ fuhr er fort, „daß mein Sohn ganz allein in einem 
gebrechlichen Flſcherbooie fich dem Meere anvertraut, um 
zwifchen Klippen und Untiefen fich allen möglichen Gefahren 
auszuſetzen? 

„Durchlaucht Haben in ber That nichts zu fürchten,” 
verfegte der Geheimraih mit jeiner unzerſtörbaren Ruhe, 
„mein Paul tft ja mit von dev Partie, und verſteht es als 
Seemann, mit kundiger Hand und ſicherem Dlick ein Boot 
zu regieren.“ 

„Freilich, Freilich,“ 
werfend, „Ihr Paul verfteht es meifterhaft, meinen Sohn, 
den fürftlichen Mojoratöheren, für fein Element zu bes 
geiftern und ihn nicht blos in einen Matroſen zu ver 
wandeln, ſondern auch dem Vater abfpenjtig und ungehorfam 


zu machen.” 
(Fortiegung folgt.) 


Ei Medaillon ging verloren. Um 
Nücgabe an die Erped. gegen Bez 





"Ein ſchön - (1974 3a) 
möblirtes Himmer 


ift am zwei jolide Herren ſogleich zu 
vermiethen. Wo, jagt bie Exped. 


(1151) 





I 
Auch im biefem Augenblick fehlen Fürſt Leo heftig erregt 
zu fein, denn mit großen Schritten durchmaß er dag Zimmer, | 
welches er bewohnte, von Zeit zu Zeit kurze, zornige Worte | 


grollte der Fürft, ſich in einen Seffel | 


| Schützengesellschaft Victoria. 


Wegen eingetretenen Todesfall des I. Schützenmeiſters 


zrerrn Boebay 


unterbfeibt das für den 18, und 19. d8. angefünbigte Endſchießen und wird 
dasjelbe am 8. und 9. Juni abgehalten. Zugleich) werben die Hrn. Mitglieder 
zum Leichenbegängnig Samftag, den 17. Mai Morgens 9 Uhr zu erideinen, 
| freundlichft eingeladen. Zujammenkunft beim Leichenhaus. 

Der Schüßenmeifter Bromberger. 
Bertretev Hoheneder, Secretär D. Meier. 


Der Seelengottesdienst für unsern nun in Gott ruhenden 
lieben Vetter (1155) 


Herrn Martin Obermeyer, 


Metzgergehilfe von München, 
findet heute Samstag Früh 8 Uhr in der Stadtpfarrkirche statt, 


wozu geziemendst eingeladen wird. 
Joseph ı. Monica Herdegen. 
Bekanntmachung. 


Auf Betreiben der Bodenereditanſtalt der Vereinsbank in Nürnberg, ver— 
treten duch deren Herrn Direktoren Heinrich Schmid und Dar Meier dortſelbſt, 
von welchen der Unterfertigte als Anwalt beftellt ift, wird das ben Gütlers⸗ 
Eheleuten Jakob und Louiſe Keller in Mintraching als Schuldnern der genannten 
Bank gehörige Anweſen Hs.Nr. 23 in Mintraching durch den k. Notar Herrn 
Karl von Freifing als gerichtlich beſtellten Verfteigerungsbeamten am 
Donmerftag, den 24. Juli 1879 Nachmittags a—1A'/, übe 
im Gaftaufe zu Grünel öffentlich am den Meijtbietenden derjteigern, wobei 
der Zuſchlag fogleich endgiltig ohne Nachgebot und mit Ausſchluß jedes Eine 
löſungs oder Ablöfungsrechtes erfolgt. 

Die zur Verfteigerung fommenden Objekte find : 

a) das im Dorfe Mintvahing, Steuergemeinde Neufahrn gelegene Anweſen 
Hs.Nr. 23 beftehend aus Wohnhaus, Stall, Stabel, Wagenremiſe, Backhaus, 
ENTER 


















Hofraum, Garten und Wurzgartl zu 
|») der Hausgarten U. 2 0 2. 0,017 
Ic) Aderland zu . 4222 
d) Wieſen zu N Te he.) 891,7 7 
BEN DINE e eee 0,845 
f) Kies zu. . 01875 


ſohin Geſammtareal 14,253 Hettar, gelegen in den Steuergemeinden Keufahrn, 
Ban und Giggenhaufen k. Stadt: und Landgerichts, ſowie k. Rentamts 
reifing. 

Die nähere Beichreibung ber Verfteigerungsgegenftände,” fowie die Ber= 
fteigerungsbedingungen können in ben legten 15 Tagen vor dev BVerfteigerung 
beim Herrn Berjteigerungsbeamten eingejehen werden. 

Treifing, ben 15. Mat 1879. 

Der betreibende Anwalt 
Eichbeim, t. Advolat. 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille, [27] 
7 7 
Saxlehner” Bitterquelle J 
ee — 
erprobt und empfohlen. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasser: 
handlungen und den meisten Apotheken, doch wird das p. t. Publikum im f 


eigenen Interesse gebeten, in den Niederlagen ausdrücklich Saxlehner's — 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt ist laut Gutachten medi- 
zinischer Autoritäten (Buhl, N aum, Scanzoni, Virchow, Bamberger, 
Wunderlich Kussmaul, Spiegelberg, Friedreich ete.) als das 
Bitterwasse zu verlangen. (937 3a) 
Der Besit Andreas Saxlehner 
FREE = 5 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwasser 
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Landwirthschaflicher Gredit-Verein Anosbung, 


eingetragene Genofjenidaft, 


nimmt Geld verzinslich an (1194 u 
bei einer Kündigung von 8 Tagen ® 3% | 

non [7 „ 30 r „ 312° | 

— 40 ! 


n " " 

und jtellt dagegen übertvagbare Caſſaſcheine aus. 

Beträge unter 20 Mark werden nicht angenomment, 

Nicht erhobene Zinfen fendet der Verein auswärtigen Einlegen halbjaͤhrig 
per Poſtanweiſung. 

Vertreter ertheilen I kerimsquittungen, die Caſſaſcheine werden von der ' 
Direction direct an die Einleger verfandt. 

Vertreter des Vereines iſt in Moosburg Herr M. Gerlopeck. 


Liebig Company’s Fleisch- Extract s 


aus FRAY-BETSOS (Süd-Amerika). 


NT-ır Sscht 


Fleisch-Extract ist eine eingeko« shte Bonillen und dient zur sofortigen Herstellung 
einer sehr billigen und vortrefflichen Kraft- -Suppe, sowie zur Verbesserung und 
Würze aller unserer SE Gemüse und Fleischspeisen. 























wenn die Etiquette den Namenszug 6 
J. v. Liebig in blauer Farbe trägt. 











Zu haben in Freising bei den Herren: 
Robert Heislainger, 1 Marien- Apotheke; G. Fellerer, Hof-Apotheke ; 
6. Mittermayer, Kaufmann. 


ME Gelchäfts-Angeine, BE 


Der verehrl. Bewohnerjhaft und Umgebung von Freiſing beinge ich biemit 
zur Anzeige, daß id) bie (1046 3a) 


ME Bäckerei SE 


von Herrn Mißlinger, obere Stadt Hs. Ar. 98 pachtweiſe übernommen 


habe und von heute an ausübe. 
Mein Beftreben wird jein, geehrte Kunden mit ſchmackhaftem Gebäck 
bedienen zu können und lade ich zu gemeigtem Bejuche ergebenjt ein, 


Freiſing. Ludwig Eppelein. 











MATTONT’S 


GIESSHÜ LE) 


der reinste alkalische Sauerbrunn, Kein der 


Athmungsorgane, des 
Magens und der Bluse, wie als Getränk zu allen Tagoszeiten Brztlicheranife, bonkans-empfohlänt 


GIESSHÜBLER PASTILLEN Hs. 


gegen Magenkrankheiten 
and Husten. 
HEINRICH MATTONI, KARLSBAD. 
Vorräthig in den Apotheken und Mineralwasser - Handlungen. 


OO000000000020000000900: 
Urliſte 


für den 


ve Schöffen- und Geſchwornendienſt IE 


vorräthig bei 
F\, P. Datterer. 


Bis Ende Juni I. 3. muß ft. Entjhliegung des k. Staatöminifteriums | 
der Juſtiz und des Innern jede Gemeinde dieſe Urliſte fertig geſtelll Haben. 
















Redaktion, Drud und Verlag von 


Hiezu als Beilnge: „Anterhaltungsblaft“ Ar. 20. 

























öCCCCOCCOCCCOCOCCCOCOCOCCCOCX 


TODES-ANZEIGE. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen unsern innigstgeliebten Gatten, Vater, Bruder, Neffen, 
Schwager und Onkel 


Herrn Otto Wilhelm 


kyl. qu. Landrichter 
heute Morgens 4% Uhr in seinem 54. Lebensjahre zu sich zu berufen, Er verschied nach langem Leiden, 
versehen mit dem hl. Sterbsakramente ruhig und sanft, wie er gelebt. 
Freising, den 16. Mai 1879. 


IDOT. 


Die tiefirrauernde Gattin: 
Magdalena Wilhelm 
geb. Schlichtegroll 
im Namen der Kinder. 
ichmittags 21). Uhr, der Gottesdient 
adtpfarrkirche statt. 
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aus Sonntag den 18. Ma 


“ Die Beerdigung findet vom Leicl 
ormittags 9’ Uhr in der $ 


Dienstag, den 
Br — — CCCOCCCOCOCOCCCCCCCOCOCOCCXC 


——— Amuitäten-Capitalien | Firmungszeugmiſt 
Für Feuerwehren & MAZENN 

















0% X bis zur Hälfte des Wertes beforat } vorräthig bei 
& Giefere & i&nelljtens 89) | F. P. Dattere 
Vaczre reinwollene, ui Kelix Mioesler, | eK i 
X eriehe. 2 & Kaufmann und Vank-Xgent, | — 
—B zu MP! austrasse Nr. 220 rechts, |! = eo 
6, mit und ohne Strich, per Mieter 9 ae 0 rechts, ; Bgarı meilisie 
von 3 ME. an A - | für die hilfsbedürjtigen Abgebrannten 
Ferners empfehle zum gleichen x BRERRERE SERUR | in Bruck (Oberpfah). 
d: 1143 10: Unzenannt . . W. 
3m (1143 109) 9% 3 Vogetahilischer Haarbalsan | Yıacocı 


€ sursbericht 


Older 
ai 1879 mitgetbeilt A 
uchen 


in allen Farben und Qualitäten, 
fowie dazu gehörige farbige Tuche 
n Auszeihnungen, 

Bei Abrahme ganzer 
N Since, bezw, bei Gejammt- 
tieferung für Corps Rabatt. 


en — 
— 


8. Dr. Robin fördert das 3 

Wachsthum der IlHaare, % 

8 Ihügt gegen deren Ausf alten 8 

3 und reinigt die Kopfhaut von BL | 
Schuppen 2. ꝛc 

& Dr Niederlane 8 
bei Herrn Marienapotheker 3 


Ber Flacon 60 Pf. 
& Heislainger, Freiſing. (12660) x 
ERRRARKEKANEN 


ZFlanf-CSouwerts! 
empfiehlt F, P. Datterer. 


OSSSA» 


Haus- & Geheim- Mittel, 











ai - . 110820 
Dart | 98.30 
97.20 


100.70 
100.40 


Pfandbriefe. 
4*e bayer. Hyp.: u. Wechſelb. 
Y dd Boden-Ereditb. 
M. 


JJ 
M. 
fl. 


8 9 
109 
909 
9 
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bayer. Vereinsb. 








bto... . 
Yo Nürnd. Vereins. = 
bto. . 








Münden. 


4° Stadt: — 96.19 


Empfehlung: | 


en 
bis zur Hälfte des ES 


der bayer. Spott 
Werthes ın Silber, 


erreich 


Bankkapitalien 4b 
— 
0 









r Halion in Silber [4 49490 Silderrente 2.200: 
Stiftungskapitalien 4,S10r one 9 „Hilfe denKranken‘ N aobuee * 
. Ungar. Goldrente. . . . | — 
Kapitalien nad) der Bank mit OU, Bieis 1 amt. 50 Br. Prioritäten. 
1) und enthält die wirkſamſien Mittel 0 Ip® Sort 
hat jtets au ‚Handen (1084 3a) X gegen alle jene Krankheiten. weiche ohne 4 | aus grang-Jofepb-Bahn . ... | — 
J h Mi h B k 0 ArztzurHeilung gebracht werden fönnen (9) 3% —— Sal —— 
0 Ic “ ec g 0 ſowie Vorſchriften, was andernfalls J———— A 
Kaufmann & Bankagent, ‘0 A il des Arztes zuber Ali, Dahn. | _ 
D ®, — 
ER —— JJ ie en RE, Ba — 
öggingen, Eon: 
— Der Klee U —9 Zu beziehen bei 9 —— ——2 — Anselm 
auf — Acker neben dem en d Jos. Leutner, 6% 1881er Jan/Jult „. .. | — 
4 Reugartentoirtfes toirb od auger dem Ziegelthor Nr. 31/1. (| 5% Comfolidirte „...... — 
garten des Neugartenwirthes wird par— —— Berfafene. 


zellenweife abgegeben. 153 2), ® 





Emil Heelig’s 


Patent⸗Cichorienſorten u. Kali: 
Kaffee in Mehl 
| find nur als ächt zu betrachten: | 
| entweder mit beigedrucklem vollem | 
bewährtes Mait- und He | Namen oder mit Jamilienwappen als 
au haben in der Matienay sotheke, | Schugmarke, (952 6a) 
sranz Haul Datterer in Freiling. 


Pappenheiuter 

Sraunſchweige— 

Augsburger .... 

Ansbach⸗Gunze 

4° bayer. Prämien⸗ 
Geldjorten. 

20 Franes⸗ Stücke 


098, 
Baumaterialienhändler. | 












Engl. Pferdyn 
vorzügl. Mittel gearn K 


Achtes Schweizer Viel 
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Unterhaltungsblatt. 





BDeiblaft zum Streifinger Tagblatt. 


Ar. %0. 1879 


Die Tochter Des Wildſchützen. 
Novelle von ©. v. d. Horft. 
ortſetzung.) 








Epilog. 


ALS damals nad der Verhandlung im Strafgericht die 
Einzelheiten diefer erjchütternden Scene dem Kommerzien⸗ 


rath zu Ohren gekommen, da jahen ihn ſelbſt ſeme 


vertrauteſten Freunde mehrere Tage lang weder im Comptoir 
noch auf der Börfe, Er Hatte fich eingefchloffen, nur 
Ernſt verkehrte mit ihm, und au diefer glaubte im Anfang, 
daB des Vaters Verftand gelitten haben müßte Er 
murmelte jtundenlang vor fi din, und Worte wie „Sie 
wiſſen es alle! — fie Haben dieje unfelige Frau in dem 
abgetragenen Kleide gefehen! — fie werden das niema's 
wieder vergeſſen!“ — verviethen nur zu deutlich, was ihn 
fortwährend geiſtig beicäftigte. Der Nimbus, welcher 
jeine Perfon umgab, war zerriffen, man hatte fein wahres 
Antlig kennen gelernt, das vaubte ibm beinahe den 
Verſtand. 


Gleich nach dem Vorfall gab er eine große Gejellihaft, | 


oder beabfichtigte das wenigiteng, aber was an dieſen 
Abend geſchah, diente nur dazu, ihm noch tiefer zu ſtürzen. 
Niemand von den Geladenen mar erfchienen, er ging voll 
heimlicher Verzweiflung durch die dden goldglängenden 
Säle, er hörte das Ziſcheln der Dienftboten und verfiel 
ſeltdem in halben ZTiefjtun. 

Sein Sohn wurde mehr als je von der guten Ge— 
ſellſchaft gefeiert, der Verein in Rom 309 nicht allein den 
geftellten Strafantvag zurück, fondern beftürmte aud ben 
jungen Mann, dag Ehrenamt als Kaſſirer ungejtört weiter 
zu verwalten, aus zwanzig Händen bot fid) ihm die Summe, 
welche er vorher von niemanden erlangen konnte, überall 
traf das DVernihtungsurtheil in ſchärfſter Form den un— 
natürlichen Vater, deſſen Härte diefen ganzen traurigen 
Konflikt in’s Leben gerufen. Der Kommerzienrath beſchloß 
heimlich, die Stadt zu verlaffen. Er Eonnte dag Haus 
und das Geſchäft verkaufen, — was kümmerte es ihn, 
daß er dadurch die Hoffnungen feines ältejten Sohnes 
gänzlid) zerjtörte, daß er das Verſprechen, welches er 
diefem ſo oft gegeben, jet ohne weiteres brach. Mochte 
Ernft eine neue Firma gründen, wenn er konnte, die jeinige 
follte erlöfchen. 

In aller Stille traf ev die Vorbereitungen. Es war 
ja unndthig, dem Sohne vorher davon Mittheilung zu 
machen, — in die vollgogene Thatſache findet fi der 


Sonntag, den 18. Mai. 





Sechſter Jahrgang 


MWenſch leiter als in die Unruhe einer noch offenen, uns 
erledigten Trage. 





Ernjt war überhaupt gerade jegt mit ganz anderem 
| Dingen befhäftigt, wie es ſchien. Als Pauls Strafzeit 
ihrem Ende nahte, ließ er jih im Komptoir nur noch 
vereinzelt fehen, wochenlang mußte ein Anderer feine 
Arbeiten beforgen, er ſelbſt ſaß entweder müßig grübelnd 
hinter verſchloſſenen Thüren oder verfolgte Zwecke, die 
niemand fennen lernte, Mehrere male war er Tage lang 
abwejend und dann Fam ein ſtürmiſcher Novemberabend, 
wo ihn Bekannte vor den verſchloſſenen Pforten des Bahn 
hofs raſtlos aufs und abgehen fagen. Niemand redete ihn 
an; was er mit dem Nachtzuge noch erwartete, das mußte 
etwas ſehr Verhaͤngnißvolles fein, denn das Geficht des 
jungen Mannes war feichenblaß und die Augen lagen tief 
wie bei einem Kranken. Cr achtete es nicht, daß ihm der 
Regen die beige Stirn überfluthete, er dankte für feinen 
geipendeten Gruß. — — 

Und damı erſchien im fernen Nebel. dag Signal. Ein 
Schauder durchlief den ganzen Körper hes Wartenden, zu 
langſam braufte für feine verzehrende Ungeduld das 
Dampfroß daher, — er verfteckte ſich Hinter einer halb⸗ 
offenen Thür ganz nahe am Perron, er bohrte in. bie 
Dunkelheit feine Blicke, als Könnten diefelben magnetiſch 
den Train hevbeizichen 

Die Lokomotive hielt, ein ſchrilles Pfeifen klang durch 
| den Sturm, Thüren klappten, Droſchken raſſelten herbei 
und pelzverhüllte Menſchen füllten den Perron. Auch ein 
Herr ftieg aus dem Coupé, ein junger, Schlanker Mann, 
— ber Lauſcher beugte ſich weit dor, fein Geficht war 
aſchfahl, feine Augen glänzten fieberhaft. Kam der Herr 
dort allein. 

Dod wohl nicht. Seine Arme hoben aus dem 
Waggon eine junge Dame, ev neigte den Kopf und flüfterte 
einige leiſe Worte, die fie mit ſtummem innigem Lächeln 
erwiderte, 

Und dann gingen die beiden Arm in Arm mit 
einander fort, hart vorüber an dem Verſteck des anderen, 
der ihnen im Dunkel des Negenabends nachſchlich, als 
könne er ih von dem einmal Gejehenen nicht wieder 
trennen. 

Straße auf, Straße ab in der ſpäten Mitternachts— 
jtunde, bis vor das kleine Haus, wo eine treue Hand die 
Blumen behütet und aM’ die theuren Heiligthümer ver 
Erinnerung liebend, ſorgſam bewahrt hat. Paul klopfte, 
die Thüre öffnete jih und im Nahmen derſelben erſchien 














ein bleiches ehrwürbiges, von 
Matronenantlif, Mutterarme Breiteten fs den Kindern 
entgegen, ein leifer Jubelruf tönte durch die Nacht, 

Ernſt ftarıte auf die wieder gejchloffene Thür, kaum 
feiner Sinne ganz mächtig. Jet wußten «8 die. beiden 
Glücklichen da drinnen, wer den Verrath geplant, vom 
eriten Brief aus Nom bis zu jenem Klopfen, das Helene 
erſchreckte und ſie die Scene im Atelier belaufhen Tieß. 

Für ihm war alles verloren, Er jtand fremd draußen, 


während hinter den verhülften Kenjtern das füßefte Erden: | 


glück die Herzen umſchlang, er hatte keinen Theil an der 
neugewonnenen Seligfeit der Wiedervereinten, 
war der, den er zu Grunde richten wollte, fein einziger 
Bruder, doh war die alte Frau, deren Gefiht er jo 
flüchtig gefehen, feine Mutter, auch feine — aber ex hatte 
fih ja verleugnet, von je ber verleugnet, das rächte fi 
jetzt. 

Langſam ging er zum Palaſte des Vaters zurück, kalt 
und ſpöttiſch lächelnd. Ein böſer, rachſüchtiger Gedanke 
belebte ſein ſchmerzendes Hirn. 

Der Kommerzienrath erwartete ihn. Ein gallonirter 
Diener brachte den Beſcheid, daß der gnädige Herr feinen 
Sohn noch zu ſprechen wünſche. Ernſt nicte, die 
Botſchaft erleichterte den Plan, welchen ev gefaßt hatte. 

Ohne ſich der naſſen Kleider zu entledigen, ja ohne 
nur den Paletot abzuwerfen, betrat er das Zimmer des 
Vaters. Die venetianiſchen Spiegel au allen Wänden 
vervielfältigten ſeine Geſtalt, wie er jo triefend, mit zer— 
zauſtem Haar und todtblaſſem Geſicht dem Alten gegenüber— 
ſtand, — er zählte, eins, zwei, — fünf Porträts von 
ſich, geiſterhaft aus einem Spiegel von dem andern 
herausgeſtohlen, ſchattengleich in matter, gedämpfter Be 
leuchtung. 

„Schade, Vater,“ ſagte er ſpöttiſch, „ſchade um die 
theure Einrichtung und die viele verlorne Mühe. Der 
Name Bornau iſt todt, — du belebſt ihn nicht wieder, 
wohl aber mußt du ſehen, daß andere das können. Paul 
iſt heute Abend zurückgekommen, er hat ſeine Frau mit 
hiehergebracht, alle ſeine Angelegenheiten ſind beſtens 
geordnet, — freut dic das nicht, Vater ?“ 

Der Kommerzienvath jah ihn ärgerlih au. „Es 
kümmert mid nit, Ernſt! das du es nur weißt, ich 
habe Haus und Geſchäft verkauft, — id) ziehe von hier 
fort.“ 

Ernft lachte. „Und ih, Vater? meinft du nicht, daß 
id) mir eine Stelle als Buchhalter oder Prokurift fuche? 
— Du gibjt mir dod) ein gutes Zengniß, Vater 2” 

Dem alten Manne ſchien es plöglih zu heiß zu 
werden. Er rüdte unruhig im Sopha von einer Stelle 
zur anderen. „Wie du nur ſprichſt, Ernſt, und wie bu 
ausfiehft | — wahrhaftig als habeſt du zu viel getrunken,“ 


(Schluß folgt.) 


Ein Anbauverſuch mit Der Sojabohne. 
(Aus der Fundgrube.) 
Im vorigen Winter erhielt ich durch die Güte des 
Herrn K. W. Ambroſius, k. k. Wirthichaftsdirektor in 
Radautz (Bukowina) 26 Stück ——— Hievon wurden 
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| night nur durch ihren bedeutenden Eıtrag, ſondern auch 













































ja ſogar noch immer einzelne Blüthen erſchienen. In den 
abgenemmenen Schöthen von gelblicher Farbe waren zwar 
die Bohnen noch weich, wurden aber, nachdem fie einige 
Tage gelegen, vollfonmen hart, Anfangs Oktober, wo 
wir den Eintritt von Froft befürchteten, wurden ſämmtliche 
Stöde mit den Wurzeln ausgezogen und auf einem luftigen 
Speicher ausgebreitet. Hier trat nun wider mein Erwarten 
eine vollfommene Nachreife der Frucht ein, und als nad 
einigen Wochen die Schöthen abgepflüct wurden, zeigte es 
fih, daß ſämmtliche Körner vollkommen hart waren. Dis 
gefammte Erträgnig von 20 Bohnen im Gewichte von 
5 Gramm betrug 430 Gramm, fonad 86 Proz. Erwägt 
man, daß der vorige Sommer nicht gerade zu den warmen 
gehörte, und daß bei der tiefen Lage meiner Gärten die 
Entwielung von Gewächſen, welche viel Wärme erfordern, 
ohnedieß etwas langſam von Statten geht, jo kann diefes 
Nefultat immerhin für den Anbau diefer Pflanze, bie 


durch ihren hohen Nahrungsgehalt alle andern Hülfenz 
früchte übertrifft, gewiß als ermunternd betrachtet werben. 
Es ift dadurch wenigftens der Beweis geliefert, daß die 
frühen Sorten diejer Bohnen, die in vielen öftlihen Ländern 
eines der vorzüglichiten Volksnahrungsmittel bilden, im 
jünligen und mittleren Deutſchland, wahrjcheinlid aber 
auch in warmen Lagen von Norddeutſchland mit Vortheil 
cultivirt werden können. ar 

Es ift Hier noch zu erwähnen, daß die Pflanze nad) 
anderweitigen Beobachtungen wenig oder gar nicht don | 
von Inſekten zu leiden hat, Bei mir wenigſtens iſt fie 
von den in Menge vorhandenen gefräßigen Schneden, bie 
alle andern Gewächſe, bejonders die gewöhnlichen Bohnen 
verwüſten, ebenjo von anderem Ungeziefer verſchont ger 
blieben. Ob die Soja, wie man von einigen Seiten be⸗ 
hauptet hat, mit der Zeit eine gute und ergiebige Futter— 
pflanze abgeben wird, muß erſt die Erfahrung lehren. So 
viel hat ſich aber jetzt ſchon herausgeſtellt, daß das ger 
trocknete Kraut von den Kühen mit Beat angenpanel 
wurde, 

Was die Widerftandsfähigkeit der Soja gegen Fröſte 
betrifft, jo glaube ich, daß fie zwar nicht jo empfindlich 
wie die gemeine Bohne, aber aud nicht jo hart ijt wie 
von einigen Seiten angenommen wurde. h 

Es bleibt mir ſchließlich noch übrig, Einiges über ben \ 
Gebrauch der Soja in der Küche zu fagen. Es begreift 
fi, daß bei den geringen Samenvorräthen im dieſer Ber 
ziehung bis jegt keinerlei praktiſche Erfahrungen vorliegen, : 
Ich ſelbſt Habe eine Heine Quantität der Bohnen Tode 
laſſen und gefunden, daß fie zwar Aehnlichkeit mit ber 
getroefneten Gartenbohne haben, aber den etwas wilden 






debengeſchmok der letzteren, den Viele nicht Lichen, nicht 
beſitzen. Ste kochen fih zwar etwas ſchwer weich, wie 
auch manche andere Bohnenjorten. Eine daraus mit Efjig 
bereitete gut gejalzene und gewürzte Sauce gibt eine gunz 
angenehme Beilage zu Fleiſchſpeiſen. Ueber die Ver— 


wendung der Soja in der Küche können übrigens jeldt-. 


berftändlich erſt weitere Erfahrungen ein Urtheil begründen, 

In China wird aus der Soja eine Sauce bereitet, die 
in England als Delikateffe gilt und dort einen nicht un- 
bedeutenden Einfuhrartifel bildet. Diefe Zubereitung, die 
in neuerer Zeit in England ſelbſt gejchieht, indem die 
Bohnen aus China und Japan eingeführt werden, it 
folgende: Man koche 1 Liter Samenkörner der Soja bis 
fie weich find, ſetze noch 4 Liter zerjtogenen Waizen zu 
und ftelle Alles 24 Stunden lang am einen warmen Ort. 
Nachher jege man 4 Liter Salz (I) und 8 Liter Waſſer 
zu, koche das Ganze auf und nachdem man es im einem 
gut verfchlofjenen jteinernen Gefäße jo 2-3 Monate lang 
hat ſtehen laſſen, drücke man die Flüffigkeit aus. Sie 
wird als Zuſatz zu vielen feinen Saucen verwende. Die 
ſtarke Salzzugabe, die in allen Recepten wiederkehrt, ſcheint 
eine befondere Bedeutung zu haben. 

Sn Allgemeinen kann ich ſchließlich mein Urtheil über 
die Soja dahin abgeben, daß wir, wenn es gelingen würde, 
die Pflanze zu acclimatifiven, und im Großen anzubauen, 
in berfelden einen werthvollen Zuwachs unferer Cultur— 
pflanzen erhalten würden, Dr. U. Rauch. 

Nachſſchrift. Als der vorftehende Artikel bereits im 
Sab begriffen war, erhielten wir von Heren Ambroſius, 
einem thätigen geijtesfeifchen Greife von 83 Jahren nod) 
folgende Zufchrift: „Bezüglich der Sojabohne berichte ic) 
ergebenft, daß deren Anbau im heurigen Jahre viel bes 
friedigender ausgefallen ift. Ich habe diejelbe 8 Tage vor 
den 3 Eismännern Pancratius, Servalius und Bonifacius 
am 4. Mai angebaut. 
ſchon mehrere Schöthen vollkommen veif und trocken. Der 
größere Theil derjelben war aber noch nicht ganz ausge 
veift. Nachdem aber Schon 2 DBleichreife jtattfanden, habe 
ih die Pflanzen auspeben Laffen. Das Trocknen ders 
jelden wurde unter Luftigem Dachboden bewirkt, nad 
Aätägigem Zeitraume wurden fie in einem Sacke abge: 
drofhen und die Bohnen ausgelöft Die Ernteausbeute 
hat das 137, Ergebniß ergeben." Es bleibt uns nur der 
Wunſch übrig, die Zubereitungsweife diefer Hülfenfrüchte 
vollkommen kennen zu lernen. 


Babylon und der babyloniihe Thurm. 


Wo einjt die ungeheuere Stadt von 2a deutſchen 
Meilen Quadratſeitenlänge geltanden, da ift jeßt ein un— 
abſehbares Blachfeld nahe der zwiſchen Palmenhainen 
maleriſch verſteckten Stadt Hillah. Babylon ſoll in ſeiner 
höchſten Blüthezeit unter Nebukadnezar zwei Millionen 
Einwohner gehabt haben, und dennoch wäre der rieſige 
Umfang der Stadt auch durch eine ſo große Bevölkerung 
nicht motivirt, wenn man den Maaßſtab unſerer europäiſchen 
Weltſtädte anlegen wollte. Die Schutzmauern umſchloſſen 
nämlich vicht nur die Straßen und bebauten Plätze, 
ſondern das gauze Stadt-Aerar. Auger der Königsftadt, 


Vor dem 29. September waren 





der Tempelſtadt und der Schifferſtadt, den drei großen 
Quartiers von Babylons, waren die herrlichen Palmen— 
haine, die Gärten und die Ackerfelder von den Mauern 
miteingeſchloſſen, und ſo konnte es geſchehen, daß die 
Babylonier in der eigentlichen Stadt noch ſorglos lebten 
und ſogar Feſte feierten, als die Perſer unter Cyrus ſchon 
in die Auſſentheile eingedrungen waren. Daß die Eiu— 
ſchlußmauer 200 Elfen hoch und 50 Ellen dick geweſen 
fein joll, dag 250 Thürme fie gekrönt haben und Hundert 
eherne Thore ins Freie führten, Haben wir aus dem 
Geſchichtsunterricht aus den Werfen won Herodot, Strabo 
und Cteſias erfahren, Babylon übertraf das egyptiſche 
Theben, welches aud die Kundertpfortenftant hieß, um 
das Dreifache im Umeteife, 

Mitten durch die Stadt floß in alter Zeit der Euphrat. 
Auf dem linken Ufer des großen Stromes lag der Palaſt 
der Könige Semiramis angelegt, jener als Sklavin an den 
Hof gekommenen Gemahlin des Königs Ninus Der 
zärtlihe Gatte ſoll mit ihr eine Probe gemacht haben, die 
ihm ſehr ſchlecht bekam. Er wollte ihr Xalent zur 
Herrſchaft prüfen, überließ ihr alfo während fünf Tagen 
die alfeinige Gewalt und nun hatte fie nichts Eiligeres zu 
tun, als ihm den Tod geben zu laffen und fih auf den 
erledigten Thron zu ſchwingen. Dann als Herrſcherin 
erbaute fie Babylon und regierte vierundzwanzig Jahre, 

Auf dem rechten Ufer der Euphrat Tag der Palaſt 
Uleranders des Großen. Der welterobernde König von 
Dracevonien befam in diefem feinem Haufe die tödtende 
Krankheit, er ließ ih alsdann in dem gegenüberliegenden 
Palaft tragen, aber ſchon nach elf Tagen vafjte ihn das 
Fieber dahin. 

Die Gebäude links vom Fluſſe, jowie das auf dem— 
ſelben befindliche Nordfort der Stadt find noch deutlich in 
den Ruinen erkennbar, ein Beweis von der auferodentlichen 
Dauerhaftigkeit des Mörtels und des Backſteines, aus dem 
bier alle alten Bauten aufgeführt waren. Die Ziegel 
figen in ihren Maſſen noch feſt, troßdem fe nicht, wie jo 
mande andere Nuinen des alten Ajten, durch eine Dede 
von Wüjtenfand gefhüßt waren. 

Ein wüſtes, weites Trümmerfeld, allüberall mit Scherben 
bedeckt, iſt Alles, was außer ven bezeichneten Gebäudes 
Ruinen von der Stadt Babylon übrig geblieben; die 
grandidfe Umfafjungsmauer kann man nur nod mit Mühe 
verfolgen, jo gründlich hat man im Laufe der Jahrhunderte 
mit dem koloſſalen Bollwerk aufgeräumt. Und dennoch 
war die Zerftörung der Stadt Feine fo gewaltjane, wie die 
der meijten großen Völferfige des Alterthums. Babylon 
zerftel jeit Alepander des Großen Tode nah und nad), 
das benachbarte, mächtig aufblühende Seleucia zog allmälich 
die Einwohner zu ſich hinüber, und weit die Ueberjievelnden 
nicht gewaltjam vertrieben wurden, und aljo ihre Schaͤtze 
nad dem neuen Wohnorte mit ſich nahmen, findet man 
in der Stadt der Semiramis auch fehr wenige Alter» 
thümer. 

Am Südrande der Stadt ſtand das interefjantefte 
Denkmal der alten Welt, der babylonifhe Thurm, ein 
Tempel des Belus, "von welchem der griechiſche Schrift 
ſteller Strabo berichtet, daß er 600 Fuß Höhe gehabt 
habe. Im oberſten Stockwerk befand ſich das Allerheiligſte, 

















und in demſelben ftand neben einem Tifche von gediegenem 
Golde ein jür die Gottheit zubereitetes Lager. Eine jungs 
fräuliche Priefterin bewachte dasfelbe. 

Seht heißen die Ruinen des Thurmes nach feinem 
Erbauer der Bird Nimrud. In gerader Linie, nur etwa 
eine Meile von dem heutigen Hillah entfernt, beherrſchen 
die Trümmer höchſt impofant die flache Gegend vings 
umher. 

Der babyloniſche Thurm bildet an ſeinem Fuße ein 
Rechteck von etwa 2000 Fuß Umfang; von dieſer Baſis 
ſteigt er in teraſſenförmiger Verjüngung bis zur Höhe von 
200 Fuß empor. Spiralförmig windet ſich ein breiter 
Vorſprung hinauf; die beiden unterſten Umgänge ſind 
noch vollftändig erhalten, der Dritte endet in einem wüſten 
Steinhaufen, anf dejfen höchſter Spitze noh eine Mauer: 
zade des vierten Umgangs 40 Fuß hoch in die Luft 
ragt. 

Bon den unverwüſtlichen Badteinen, von einem- Fuß 
Quadratbreite bei 3 Zoll Dicke, trägt jeder unten eine 
eingeftempelte Keil-Inſchrift beitimmt, den Erbauer nach 
zuweiſen. Die Steine waren duch Asphalt ſtatt des 
Mörtels verbunden, und als nun bei der Eroberung von 
Babylon duch Cyrus Fuer in den Thurm geſchleudert 
wurde, ſchmolz das Erdpeh. Daher find die Maucrrejte 
jegt wie mit einem Glasüberzug verfehen und gleichen den 
Schlacken aus einer Eifenfchmelze. 

Obgleich auf ein Drittel feiner urſprünglichen Höhe 
eingefhrumpft, bietet der Birs Nimrud doch heute noch 
von jeiner Spitze eine Ausfiht von jo bezaubernder 
Wirkung, daß jih die mühſame Bejteigung mehr als 
veihlich verlohnt. Im Meften, ganz nahe der Ruine, 
dehnt fich der Euphratjee eine Meile weit über die Ebene, 
Sein blauer Spiegel iſt anmuthig belebt von großen 
Pelikanen, und Kleine Fahrzeuge aller Art mit weißen 
Segeln gleiten über die klare Fläche. Im Süden Liegt 
das Dorf Kefil, ein Heiligtum für die Bekenner des 
moſaiſchen Glaubens, dem «8 Tiegt im demjelben die 
Grabjtätte des Propheten Ezechiel. Weit darüber hinaus 
in gleiher Nichtung kann man die goldene Kuppel von 
Meſchhed Alt erkennen, und unter ihr Liegt wiederum ein 
berühmtes Grab, das des Schwiegerfohnes des Propheten 
Mohamed, des Ali, welder durch Mörderhand feinen 
Tod gefunden. Nördlich erblidt man einen maleriſchen 


Trümmerhaufen, einſt der Tempel der babyloniichen Halb: | 


götter, und über ihn hinaus ſchweift das Auge zu den 
herrlichen Balmenhainen, die das Ufer des Euphrat um- 
Erängen, der noch in gleicher Majejtät, wenn aud nicht 
überall im alten Bette, einherjtrömt wie vor Jahrtaufenden. 





Gemeinnügiges. 


(Eine gute Kautſchukſchmiere) zur Conſer⸗ 


virung von Leder kann auf folgende Weiſe bereitet werden : 
Man nimmt 4 Loth Kautſchuk, 6 Loth Schweinefett und 
24 Roth Leberthran, legt das Kautſchuk in heißes Waffer 
bis e8 weich geworden ijt, dann zerfchneidet man es mit 
einer Scheere in möglichjt Heine Stückchen, trocknet, bringt 
es mit dem fettigen Subjtanzen in einen Topf und über 
läßt das Ganze auf einem heißen Dfen oder im Waſſer— 
— F und 2 
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babe unter öfterem Umrühren ber völligen Aufl 
allerdings etwas Tangjam von jtatten geht. Dieſes Re 
wurde vor 3 Jahren als Geheimniß für 8 Thaler 
kauft. Die Schmiere, die das Leder waſſerdicht macht, 
kann mit einer Buͤrſte aufgetragen werden, 

Das blaue Lit) in feinem Einuffe auf t 
Keimungsprozeß des Malzes ijt wiederholt Seitens 
Wormſer Brauerakademie eingehenden Unterfuhuugen untere 
worfen worden und es hat ſich mit Zuverläſſigkeit be 
daß die vor einigen Jahren von Dr. Schneider aufgeft 
Theſe, das blaue Licht bewirfe einen normaleren Verlauf 
der Keimung, ſich auch in der Praris als richtig bewaͤhr 
Das unter blauem Lichte (blau angeſtrichenen Fenſter⸗ 
ſcheiben) gefeimte Malz macht jtärkere a B 


daher pre Gentner Gerfte unter ſonſt gleichen Unftä 
wohl Ye bis 1 Pb. Datz weniger, allein die | 


die weniger zur Kelbung geneigt ſind Es haben — 
Maͤlzereien bereits blaue Tennenfenſter eingeführt un! 
finden ſich durch die Ergebniſſe derſelben befriedigt. 


Verſchiedenes. 
(Beider improviſirten Illumination) 
in mehreren Theilen Wiens gelegentlich der Zdjährigen 
Hochzeitsfeier des öſterreichiſchen Kaijerpaares zu bemerken 
war, fiel an dem Eckhauſe dev Pillersdorf- und Stadtgute 
jtraße ein Transparent mit der launigen Inſchrift auf 
Die Kaiferin ift ſchon 
A Großmutter jet, 
Und das is a Wort, 
Was jo Manchen entjeßt, 
Und do is a Frau 
Mudelſauber beinand 
Als Schönheit bei ung 
Und im Ausland befannt, 
J waß net, was i da 
Vor Freud alles thät, 
Wenn i fo a faubere 
Großmutter Hätt.’ 





Charade 
Der Erſten kann Keiner entfliehen, 
Er braucht ſie zu all ſeinen Mühen, 
Was er auch mag denken und ſinnen 
Und träumen und planen und ſpinnen, 
Geſchieht in der Erſten Geleit. 
Durch Zweite nur wir uns verſenken 
Ins Planen, ins Sinnen und Denken 
Sie ifte, die ung Hoheit verleiht. — 
Doch Eitten des Ganzen zu erben, 
Gereicht oft zum Völferverderben. 


Auflöſung des Räthſe!s in Nr. 19. 
Trinkſpruch. 
. Datterer in Freiling. 
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weit größere Zahl als fie die legte internationale Ausſtellung 
41869 aufzuweifen hatte. 

— Münden, 15. Mai. Der äußerft mangelhafte 
Beſuch des Thalia-Theaters hat nunmehr auch die neue 
Direktion veranlaßt, die Aufführungen wieder einzuftellen. 

Preußen. Berlin, 15. Mai. Die geftern auf ber 
Billa Carl tta bei Sansfouci geborne Prinzeſſin von Sachſen— 
‚Meiningen wird, ein feliener all, bei ihrem Eintritt ind 
Viben von 2 Urgroßvätern und 4 Urgroßmüttern als erſte 
Urenkelin begrüßt, nämlid) vom Deutſchen Kaiſer Wilhelm, 
dom Herzog Bernhard von Sachſen-Meiningen, von der 
Deutſchen Kaiferin Augufta, der Königin Viktoria, ber 
‚Beinzeifin Marianne der Niederlaude, (Mutter der ver- 
ſtorbenen Prinzeſſin Charlotte von Preußen, deren Sohn der 
Ecbprinz von Sadien-Meiningen ift) und der Herzogin 
Marie von Sachen Meiningen. 

— Berlin, 16. Mai. Die Tarif-Commiffion hat 
geftern die ihr überwieſenen Bofisionen in fünf Gruppen 
dertheilt, für welche je zwei Referenten fungiren. Die 
Gruppen jollen wo möglich in nachftehender Neihenfolge 
erledigt werden: erſte Gruppe: Blei, Kupfer, Zinf, Zinn, 
Thonmwaaren, Haare, Lurze und Strohwaaren; Referenten 
Bamberger und Fraukenbergz zweite Gruppe: Kautjchuf, 
Leder und Wachstüch; Neferenten Dechelhäufer und v. Kar: 
borff; dritte Gruppe: Droguerien, Glas und Papier; 
Referenten Hammacher und Karſten; vierte Gruppe: Zerlil- 
inbuftrie und fünfte Gruppe: Finanzzölle. Für die Gruppe 
dier und fünf find die Neferenten noch nicht beftellt. Die 
conftitutionellen Fragen follen in Verbindung mit ben 
Binanzzöllen in der erften Lefung oder zwifchen der erjten 
und der zweiten Leſung behandelt werben. 

— Berlin, 16. Mai, Fürft Bismarck conferixte 
heut im Reichstag mit ven Abgeordneten Windthorſt-Meppen 
und v. Bennigfen. Man vermuthet, der Reichsékanzler 
werde bei dem Tarifgefeg nur noch bezüglich der Kornzoͤlle 
in die Debatte eingreifen. Das Sperrgefeg wurde heute 
dem Reichstag vorgelegt, und wahrfcheinlich wird am Montag 
die exſte Leſung desſelben ftattfinden. Kurze beigegebene 
Motive erläutern die Bevürfnißfrage im finanziellen Intereſſe, 
betonen die Unzuträglichkeit einer Nachſteuer auf ſämmtliche 
Artikel und welſen auf die hergebrachte Hebung in England 
Hin, wo nad der erſten Leſung einer beantragten Zoll- 
erhöhung deren provtioriiche Erhebung erfolgt. Ein ähnliches 
Verfahren für dag Reich auf gejegliher Grundlage fet bie 
Abſicht des Entwurfes. — Die zuftchenden Ausſchüſſe bes 
Bundesraths nahmen heute ben Entwurf wegen Einführung 
der Waarenftatiftit an. 

— Saargemünd, 12. Mai, Ein ſchrecklicher 
Unglüsfall Hat jih am Testen Freitag Nachmittag auf der 
Eiſenbahuſtrecke zwischen Euchenberg und Klein-Rederchingen 
augelragen. Die Frau eines Bahnpatrouilleurs, welche ſelbſt 
Vahnwaͤrterdlenſte verſah, ſprang kurz vor dem heranfahrenden 
Zuge noch in's Geleife, um ihr kleines Kind, dag Im legten 
Moment unter der Barriöre durch dorthin gelaufen war, 





Verlegungen, das Kind war fofort todt. Acht noch Eleine 
Kinder, fowie der Vater trauern um den herben Verluſt. 
Ausland. f 

Oeſterreich. Nach der ſoeben vollendeten Bevöllerungs— 
Aufnahme zählt Szegedin jegt 19,100 Seelen; vor der 
Kataſt ophe hatte es über 70,000. 

NRußland. St. Pelersburg, 16. Mat, Der Brand 
von dit am 13. Mai vernicytete 44 hölzerne Häuſer. 
Am 14. Mai entjtand ein dritter Brand und vernichtete 
drei hölzerne Häuſer. Die Vorſichtsmaßregeln wurden 
verfhärft, Der Verdacht einer Branpftiftung erhöht die 
Wachſamkeit ver Einwohner. 

Schwurgericht3-Sigumg. 

Münden, 15. Mai. Anklage gegen Joſepha Kloo, 
43 J. a., Förſtersfrau von Oberlauterbah bei Weilheim 
wegen Mordes und Maria Dertel, led. Dienſtmagd aus 
Münden, wegen Hilfeleiftung biezu. (Schluß) Maria 
Oertel, eine unſcheinbare Figur mit Eleinen lebhaften Augen 
faltere fhon bei Anfang der Verhandlung die Hände und 
gibt im Verhöre an: „Ich mußte nicht, daß ich in der 
Hoffnung ſei. In jener Nacht befam ich Leibſchmerzen, die 
Frau war bei mir und fie hat mir warme Deden und 
einen Kaffee gegeben und hat, wie fie unter mein Belt 
Langte, gejagt, ich _folle froh fein, wenn meine Schmerzen 
aufhören. Gegen 2 Uhr hat mich der rot überfallen 
und ich bin bewußtlos worden. Um 5 Uhr hat mich die 
Frau geweckt, weil ich waschen mußte. Da fagte die Frau: 
Gott fei Dank, daß ih von Dir nicht die Schande erlebte, 
dag Du von meinem Sohne ein Kind haft. Ju ureiner 
Kammer fchliefen noch zwei Mädchen der rau Klod, 
welche zwar aufmwachien, aber nicht? wahrnaßmen.” Joſepha 
Kloo, eine einfache Frau mit etwas böfen Zügen, weint 
faft unausgeſetzt und erzählt: „ALS die Dertel über Leib: 
ſchmerzen Elagle, lag fie im Bette auf dem Unterleibe und 
das iſt bei Schwangeren nicht möglich. Ich war nicht am 
Bette der Magd, langte nie unter das Bet und ging 
Ichlafen, nachdem ich ihr Kaffee gekocht hatte. Ich bin erft 
Früh um halb T Uhr aufgewacht und babe die Dertel nicht 
um 5 Uhr geweckt. Daß fie in der Hoffnung fel, habe 
ich nie geglaubt. Mein Dann fraate fie in jener Nacht, 
ob er Arzt oder Hebamme holen foll, aber die Maria fagte 
nein. Am 47. Februar fand mein Mann zu, feinem 
größten Schreck das Kind in der Waſſergrube.“ Frau 
Kloo iſt Mutter von 7 Kindern. Es wird conftatirt, daß 
fie in Mannskfeidern oft auf die Fuchsjagd ging. Es 
wird ihr entgegengehalten, daß dag Kind auf biefelbe Art 
getödtet worden zu fein fiheine, wie man einen Fuchs mit 
dem Kopfe gegen einen Baum fchlägtl Es wurden zwei 
Sadverftändige vernommen. Während der Eine, Gerichts: 
arzt Dr, Horn von Weilheim, jagt, es ftche zweifellos feit, 
das Kind fei durch Anfchlagen an einen harten Gegenftand 
ums Leben gekommen, fagt der Zweite, Gerichtsarzt Profefjor 
Dr. Martin, das fei zwar möglich, allein keineswegs fet 
ausgeſchloſſen, daß das Kind im ver ſchweren, langen und 
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verzögerten Geburt den Bruch des Schädelknochens erlitt | plan entworfen tft; k) Einfendung des Berwaltungsberid 3 


und hiedurch todt oder jcheintodt zur Welt kam. Der 
f. Staatsanwalt Wolfram ftellte den Antrag, die Joſepha 
Kloo des Mordes ſchuldig zu fprechen; bezüglich der Marie 
Oertel überließ er die Entſcheidung dem Urtheile ber 
Gefhworenen. Herr Concipient Dit, als Beriheidiger ber 
Joſepha Kino, verwies auf das Gutachten Prof. Dr. Marting 
als des hervorragendften Sachverſtändigen, erinnerte in 
vortrefflicher Rede an die Schwierigkeit und Trüglichkeit 
eines Indizienbeweiſes und Iegte höchſt beredt dar, die er— 
brachten Indizlen in dieſem alle reichen zu einem fo 
folgenfchweren Schuldig unmöglih aus. Goncipient Angſt— 
wurm, Vertreter der Marie Dertel, hob befriedigt hervor, 
wie fih vom Haupte feiner Elientin bie düfteren Wolken 
verzogen und nun ein milder Frühlingsſtrahl wieder in 
ihr Dafein lächle; Redner beantragt ebenfalls ein Nicht- 
ſchuldig. Beide Beklagte wurden, wie bereits gemeldet, 
freigeſprochen. 

Anklage gegen Anton Kunſtwadl, 21 J. a, lediger 
K ämerzfohn von Geifenhaufen, Ger. Pfaffenhofen, wegen 
Mordverſuches. Urtheil: 6 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter 
Pollzelaufſicht. 

Heute Freitag beſchaͤftigt die Geſchworenen ein an bie 


Affaire Unterftein erinnernder Fall Anna Maria Weber, | 


41 J. a., Zaglöhnersehefrau von Pjaffenhofen ift angeklagt, 
vom Jahre 1871 bis 1875 ihre beiden Stieffinder, einen 
Knaben Namens Joſef und ein Mädchen Namen? Anna 


Maria unauzgefegt jo furchtbar mißhandelt und gequält 


zu haben, daß der Knabe an einem Schädelbruche ftarb und 
das Mädchen dem Untergange blos dadurch entging, daß 
es amtlich feiner Stiefmutter abgenommen ward, Es 
richtet fi die Anklage auf Mord und Mordverſuch. 


Loltale®. 
Aus der dffentligen Magtiftratzfigung 
vom 8. Mai 1879. 

1) Zur Kenntnig wurde gebracht: a) Einladung des 
Feuerwehr bezirfsvertreters in Freiſing zur Bezirlsverſammlung 
in Nenuſtift am Sonntag, den 11. d3. und wird hiezu 
Magiftratsrath Hr, Schaffner abgeordnet; b) Anzeige des 
Hacldräu Joſeph Dellel die Augübung der Schanfwirthichaft 
auf feinen am ber Vöttingerftrape gelegenen Sommerkeller 
durch den Schenkkellner Martin Hartl vahler und wird 
hiegegen eine Erinnerung nicht erboben ; c) Einfendung des 
Rechenſchaftsberichts des Hilfscomitss für die durch Brand 
in Cham Beſchadigten; d) Offert der vokomotivfabrik Kraus 
u. Cie. In Münden bezüglich der Anſchaffung einer Dampf⸗ 
feuerfprige und wird mit Nücficht auf den Beſchluß des 
Gemeindecollegiums vom 4. April Ifd. 33. bie Unterhandluug 
mit genannter Fabrik abgelehnt; e) Zuſchrift der Direktion 
bes erzbiichöfl. Clerikalfeminars Treifing von 5. d2, die 
Spendung der heiligen Firmung duch Se. Excell. ben 
hochw. Hrn. Erzbiſchof Anton Steichele und wird über deß— 
falfige Anordnungen mit dem Pfarramte St. Georg ing 
Benehmen geiveten; £) dag Rejultat einer am 26., 29. April 
und 3. Mat (fd. 33. vorgenommenen Viſitation des Brodes 
und Mehles bei den Bädern, Brod- und Mehlhändlern und 
wird bejchloffen, die Contravenienten, welche früher bereits 
verwarnt wurden, der, Staatsanwaltſchaft zuüberweiien, bie 
übrigen zu verwarnen; g) Einladung de Gabelsberger 
Stenographenvereines Freiling zu feinem am 11, Mai Ifp. 
33. Abends 7 Uhr im Eitenhoferd Saale ftatifindenden 
Stiftungzfefte; h) Zufchrift des k. Bezirksamts Rottenburg 
vom 30. vor. Mis. Abhaltung von 2 Pferder und Fohlen- 
märkten in Mainburg betr, urd zwar ben einen am Montag 
nach dem 2. Sonntag in der Faltenzeit, den anderen am 
Dienftag, nah dem 2. Sonntag im Oktober und wird 
hiegegen eine Erinnerung nicht erhoben; 3) Zuftellung des 





5 Gerichtsvollziehers Rauſch vom 3. os. wonach in der 


Subhaſtatzons ſache gegen die Gütlerseheleute Wolfgang und 
Anna Gründe von Mintraching nunmehr ver Verlheilungs · 

















































des Stadtmagiſtrates Ingolſtadt pro 1877 und wird 
der Dank ausgeſprochen; M Zufchrift des k. Stadt— 
Landgerichts Freiſing vom 5. ds. Curatel über Joſeph illeg 
der Gabelmacherstochter Maria Riedl von Freiſing und wird 
als Vormund der Kiftler Hr. Georg Staffler dahler In 


wird die Abjchreibung des Pachtſchillings pro 1878 mi 
40 ME. 29 Pf. beſchloſſen. 2) Wurde die Iedige Marla 
Hartl von Völting, dahier wohnhaft, auß dem Stadtbezirke 
Freiſing auf die Dauer von 2 Jahren ausgewieſen. 3) Wurde 
die für Ludwig Neftler von hier für Aufnahme im ftädtifchen 
Krankenhaufe erlaufenen Kurs und Verpflegungstoften mil 
140 Mt. 90 Pf. wegen Mittelofigkeit des Neftler & Conto 
des Krankenhausfondes abzufchreiben bejchloffen. 4) Wegen 
Mebertretung der Mehlaufichlaggorbnung wurde eine Perfon 
verwarnt und in bie Koften des Beſchluſſes verfällt. 5) Ber 
züglic ber Erbauung eines Seuchenhaufes wurde auf hie 
Anftreigerarbeilen ein Submiffionzangebot nicht gemacht, dad 
nachträglich vom Maler Eckart eingereichte Offert wird nich 
acceptivt und beſchloſſen, ſämmilichen Hier einfchlägige 
Gewerbsmeiftern einen nochmaligen Termin zur Submittirung 
zu eröffnen. 6) Ueber den Durchbruch einer Straße durch 
den Rentamtsgarten wurde eine Zufchrift des hiefigen E 
Rentamts, dann Beilagen biefer Zufchrift, ala: Entjchliegunge 
der k. Regierung Kammer des Innern und ber Finanzen, 
dann Gutachten des k. Landbauamtes und des k. Bezirkäamis 
dahier zur Kenntniß des Magiſtrats⸗Colleglums gebracht und 
vorbehaltlich der Zuftimmung des Gemeindecolleglums beſchloſſen, 
dem FE, Nentamte zu erwidern, daß ſich der Meagiitrak 
bereit erklärt, feiner Zeit das Offert der €, Regierung über 
die Abtretung des zur Straße nothwendigen Grundareald 
zu acceptiren, allein, nachdem in Folge Zuſicherung des 
höchſten k. Minifterlums der Juftlz der Bau eines Ani 
gerichtägebäubes und für dieſen Bau das Areal des Nentamtss | 
gartend In Ausſicht genommen ift, hiedurch die Durchbruchs⸗ 
Ablöſungs⸗ und Entfhädigungsbedingungen nothwendig eine 
Üenderungen erleiden müſſen, jo wurde beantragt, mit ben 
Abſchluſſe des Vertrages bis zur vefinttiven Entſcheidung 
biefer Banangelegenheit zuzuwarten. 7) Bezüglich des bem 
Spitalfonde zugefallenen Anweſeys des Wolfgang Gründe 
in Mintrahing wurde Verwalter Hr, Oftermann beauftragt, 
zur Beauffichtigung des Auweſens eine geeignete Perfönlichkiit 
dortſelbſt aufzuftellen, und den im Anweſen befindlichen 
Ludwig Nenner daraus zu entfernen. 8) Gelegentlich hir 
Revifton der Communaltaffa: Rechnung pio 1877 und Falle 
ftellung de3 Etat? pro 1879 wurden vom Gemeintecolegium 
verjchtedene Wünſche und Anträge geftellt, die hierauf vom 
Magiftratsrorftande verfaßte Aufklärung wurde genehmigt 
und beſchloſſen, diefelbe den SGemeindecollegium Kinüber 1 
geben. 

Freifing, 17. Mai. Aus Au wird ung gefehrlebut: 
Die Hieftge Burgerſchaft wurde wiederum von Se. hochmohlgeb: 
Herrn Baron dv. Bes» Beccoz, welcher jeverzeit ein großtt 
Gönner der hiefigen Marklsgemeinde ift, mit einem gem 
anfehnlichen Geſchenke überraſcht, indem Herr Barou dem 
hieſigen Krankenhauſe, der Armenkaſſe, ver Kirche und DE 
freitwilligen Feuerwehr je 500 WE. übergab. Bei biejtt 
Gelegenheit darf nicht unerwähnt bleiben, dag Hr. Baron 
erſt im verfloffenen Jahre der freiwilligen Feuerwehr eltt 
fahrbare Schubteiter, von Fiſcher & Stabl in Niürnten 
anſchaffte. Dank dieſem Hohen edlen Gönner! 
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2’, An eine Fürſtenkrone. 


(Fortiegung } J 

„Ourchlaucht!“ rief Leonard, ſich kerzengerade 
— „= 
tichtend, „ein ſolches Wort dürfte mir Niemand anders w 


Antlip ſchleuderu.⸗ 
eutgegnete Fuͤrſt 





Nun, iſt es eira sicht ſo?“ 


gedämpfter Stimme, „hängt mein Wulf nicht mit abgöttiſcher 
Liebe an Ihrem Paul?“ 

„Bergeffen es Durchlaucht nicht, daß Paul die eriten 
Schritte deg jungen Prinzen mit geleitet hat und demſelben 
ſeitdem ein treuer Gefpiele geblieben ift,“ verjegte Leonard 
mit bewegtev Stimme, 

„Sa, ja,“ nickte der Fürft, düſter vor fich hinblickend, 
„es iſt Alles in der Ordnung, mein lieber Geheimrath | — 
Aber nichts deftoweniger doch zu entſchuldigen, daß er das 
Leben meined Sohnes in Gefahr dringt durch dieſe tollen 
Meerfahrten.“ 

„Durchlaucht beſitzen noch einen Sohn,“ bemerkte der 

Ariu. 
Der Fürſt fuhr empor und erhob ich Haftig., Dem 
Geheimralh die Hand auf die Schulter legend, ſprach er 
fait flüfternd ; „Egon ift ein Fränklicher Knabe, ein Krüppel, 
— auf meinem Sohne Wulf ruht dad Majorat, ſomit der 
Beftand und die Zukunft meines Hauſes. Vergefien Sie 
das nicht, Freund Leonard | — Oder,” fuhr er mit einem 
tiefen Aihemzuge und mit fichtlicher Anftvengung fort, 
„Sollten alle Opfer umfonft gebracht, das Leben dieſes 
Sohnes Ihnen, dem treueften Freund meined Haufe, jo 
gänzlich gleichailtig geworden fein 2“ 

„Dann wäre mir freilich auch Paul's Leben gleichgiltig,* 
erwiderte Leonard mit elmer unwilligen Bewegung. 
„Durchlaucht mögen verzeihen, wenn ich eine ſolche Furcht 
nit zu theilen vermag. Zwar ift es Paul, meinem 
einzigen Kinde, erft nach hartem Kampfe gelungen, feiner 
unbezwinglichen Neigung zur See zu folgen, da ich aus 
ihm, wie Durchlaucht wiſſen, am Hebften einen Mediziner 


unbegreiflich bleibt, wie ein jo klarer uud 
Element, welches ein freiwilliges Opfer ange 
haſſen Tann, 
Inſel —* 


Fter Geift das 
, deßhalb 
Ich ſetzte meine Heffnung auf dieſe einſame 





„Die nur zu ſehr ſchon von der Eultur beleck: und ir & 


den Bann der Mode gekommen iſt,“ unterbiah Fürſt Lo 
ihn rauh. „Bah, Doctor! dieſe Wöſtenti bier mit ben 
fchreienden Gegenfägen von Natur urd Mode bringt mic 
um. Scäleppen Sie mich lieber nach Baden-Baden, wo 
das mörberifche Rauſchen der See und die tödliche Augſt 
mich nicht mehr verfolgt.” 

„Wie Durchlaucht befehlen, — doch bizweifle ich, daß 
diefer Plan mit den Wünſchen ver Frau Fürſtin übers 
einftimmt, da fie noch erſt geſtern fig Selber und 





nur 
bauptjächli für Egon die größten Heffuungen auf ben 
fortgejeßten Gebrauch der Bärer fette.” 

„Iſt daB auch Ihre Meinung, bejonders in Betreff 
Egon’32” fragte der Fürft kurz, 

„Es ift meine Ueberzeugung, Duxchlaucht.“ 

„But, dann mag die Füeſtin mit den beiden Kindern 
bier bleiben: — ich reife morgen ab.“ 

„And ber junge Prinz 2“ 

„Er gebt mit mir —* 

„Es wird ihm ſchwer fallen, 


Leonard, 
Gorlſehung 
Münden, Unſere Hofrath Dr. Steinbach er'ſche Natur: 
heilanſtalt Brunnthal (eit Jahren unter der ärztl. Leitung 
des wegen feiner Gemwiflenhaftigkeit ımd Sorglichkeit für die 
Kranken mit Recht fo beliebten Dr. Stammler, den einige 
Heilungen ſchwieriger, hroniiher Fälle raſch befannt machten,) 


meinte 





rchlaucht!“ 


folgt.) 





Orosses Lager non nur ücht vorgeldelen guss 


+ 12 + +44 + 
eisernen hrabkrenzen mit 12jähr, Haranlie. 
Unterfertigtev zeigt der verehrl. Einwohnerſchaft 
Freifing’3 und Umgegend an, dag don nun an ein großes 
Lager von 
ächt vergoldeten gußeiſernen Grabkreuzen 
mif- den dazu erforderlichen Zkeinen 
in der eigenen Wohnung Hs.Nr. 328 am Ziegelthor, 
jowie in den gepachteten Werkſtättlokalitäten des Herrn 
Kunftmaler Kromer (früher 3. Baumann) auf Lager 
ſtehen. 
Da mein Grundſatz: „Nur reelle, ſolide und dauer⸗ 
hafte Arbeiten zu liefern“ iſt, ſo bin ich in den Stand 
geſetzt, jedem Abnehmer 


TE 12 Ichre Garantie “ER 


zu leiten bei den möglichſt bilfigjten, jedoch) feſten Preiſen. 
Geneigter Abnahme ſieht entgegen 
Freifing, den 26. April 1879. 


A. Kraft, 


Decorationsmaler und Dergolder, 
(vorm. A. Kromer 3. Baumann.) 


gemacht Hätte, Aber es aing ja nicht, ber Zunge wäre mir 
jebenfall3 davon gelaufen.“ 
„Ih Hätte 8 nun und nimmermehr erlaubt 1” rief ber 
Fürst Heftig, „daB Meer dit mein Meint, ich halle es 
Küdilich umd zittere bei feinem Anblick. — Ah, Sie willen 
IE 8, mein Freund,” ſetzle er leiſe ſenfzend hinzu, 
„Freilich, Durchlaucht,“ miche der Arzt, „obwohl es 


Kornbranntvein-Drebhele, 


für deren ausgezeichnete Triebkraft id) 
gatantire, empfehle per Pfd. zu 90 Pf. 


’ Fech, | 
f | 


hat heuer wieder namhafte Veränderung und Verſchönerung er: | & 
fahren. Ein eigene® Damenbad wurde gebaut und eingerichtet, ı 
die nah Morgen gelegene Teraffe vergrößert, Verbefferung nad) | F 
neueften Erfahrungen im galvanifchen Cabinet vorgenommen, | 
neue Fremdenzimmer eingerichtet, Die in unmittelbarer Nähe | 
errichtete neue Telegraphenftation wird von der Anftalt und | 
ihren Kranfen viel benügt. — Ein Rechenſchaftsbericht an die | R x AV 
Aerzte iſt unter der Prefie- N Meinen Vorrath in ' (1142 3a) 


2 Ausgegeitjnete Me Spitzen-Chäles “BE 
a q [3 “Pre ß hefe verkaufe zu bedeutend ermäßigten Preifen und empfehle felbe den Damen als 


Hit von jeßt an täglich frifd pr. Pfd. elegantes Kleidungsftüc zur Firmumng, jowie überhaupt für Sommer, 


1 ME ben bei & n 22 + 
en De ann, 0 Matehä Dannegger. 
Bee) 


Selide Mädchen | Berfaufe meine in Grüne fih befindliche 
MB: d Au . 
| önnen das Kleidermachen | Ba“ Kalkbrennerei — 

















Hruſt⸗ und Rungenkranken | 


wird die von Apoth. 8. Fehler aus dem |] | 
heilſamen Safte des „Spitzwegerichs“ 
und der „Hauswurzel“ bereitete 


„Bru-Efenz“ 


„Srühjahrs-Kur* 


auch Heuer wieder angelegentlichft em⸗ 
pfohlen. Ahre Wirkung hat fich_ feit 





(1160) Gonditor, | 
" Taden mittlere und untere Hauptfr. | 


F 
Mächſt | 




















Indwioshahier Loose 2, 
f, Veteranen-Loose 
Kelheimer-Loose 

2 jind za haben bei 


diofef 
— un 
Geſellſchaff Humpnia“. 











Wandertag Radlmaier, 


1) PILEPSIE|zaxKx%« 
(Fallsucht) heilt brieflich d. Special- 





arzt Dr. Killisch, Dresden (Neu- 
stadt.) Grösste Erfahrung, da be= 


reits über 11,000 Fälle behandelt. gabe wird gebeten. 








1 


glüclihe Heilung. = 

1 Glas mit Gebrauchsanweiſung 80 Pf. 
Zu haben in beiden Apotheken Freifings, 
in Erding bei Apotheker 8. Seit. 

















Die heftigiten 





% 
& 
8* 
x: 
8 
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in Freifing. 








Bahnfhmerzen X 
DOdontine, per Flagon 
(1603 6a) X, 
mit über 15 Mark Inhalt ging heute 


werden Jofort geitillt 8 
durch das englifcheMittel % 
50 Pf. Niederlage beı Herrn 
Marienapothefer R.Heislainger 
Eine Gefdbörfe — 
Samſtag Früh verloren. Um Rück— 
Hs.Nr. 53912. 





Lin Kochheerd 


mit Eupfernem Waffergrandl und Ein: | 


RER faffung, ſowie ein Waſchlieſſel von 
e. 


Kupfer iſt zu verkaufen. D. U 

Ein gut erhaltener (1084) 
BER” Dachftuhl, "SBE 
geeignet für eine Torf- oder Holzhütte 
ift zu verkaufen. D. U. ! 


Vierkarife 
zum Anſchlagen in Gaſtlokalen 
vorräthig bei 








| 
! 
! 
| 
I 
1 
H 





e amtlichen Gertificate bei mir 


deponirt, 


Jede Sendung wird zur Prüfung der Reinhe 


Anterfucht und find di 


Bis 1. Juni ijt ein ſchön möblivies 


Fe. Pe Daiterere !zu vermiethen. D. U, 


D. U. 
Zahren in vielen Fällen von langwierigen, — aus freier Hand gegen geringe Banranzahlung. 
trod ften, bei Bruftfatarchen, = 
236 i 1879 a lan — — 5 Der Klee N | E ZIeinr. Lang, 
fiher 26. Juni 15% als unendlich heilfam bewährt. auf meinem Acer neben dem Hopfenz | Freiſing. Maurermeiſter. 
£ Zum Besten des Knahenwalsen- < Sungentranfe finden bei fortgefegtem || | garten des Neugartenwirthes wird par=| _ —— 
> hanses Set, Johamnisplere in ! — ch zellenweife abgegeben. 1453 20), 5: Medieinisehe Weine —— — 
| Aschaffenburg, das Loos 1 Mk, q vorgejchrittener Kranfheit nicht felten FrumatentehergAnder E° || garantiet ganz reine Qualität duch rühmtiäp | __ aus dem 


befannte Werzte für Magenleidende und Necone 

valescenten empfohlen: (1852) 
Bordeaux-Wein 

gan. et Rothiwein) per Flaſche mit Glas 





2 Eifenbahn- 
Sommer- Fahrten - Plan, 


Marsala (feinft ſicilian. Wein) N 
auch befannt unter dem Namen italienijdjer | giltig vom 15. Mai 1879 au, 
- „a Stück 5 Pf., 


Magenwein !/ı Flaſche 
g ur “ af 2.423 d '. Flaſche ! 
it zu haben bei 


3. %. Datterer 
in Freiſing. 

Schiffsbericht (Mitgetyeilt von dem 
‚ General-Agenten des „Nord. Lloyd” 
M. S. Bustelli in Aſchaffenburg.) 
Baltimore, 13 Mai. Der Boltz 
‚dampfer „Hanſa“, Capt. 9. Helms, 
| welder am 27. April von Bremen ab» 
‚ gegangen war, iſt heute wohlbehalten 
(1161) hier angekommen. 


— Malaga alter ächt 
Fla 
mit — = I 


. _, Tokayer Ausbruch 
die DOriginalflajge 1.4 50 mit Glas 
echte Weissweine 

Deidedheimer per Flaje 1.4 15 mit Glas 
Forſter Außleje per Flaſche 1,4 65 J, mit Glas 
sit fortwährend zu haben bei 

E arl Korn in Nürnberg und in 
Greifing bei Heren Apotheter R, Heislainger 














Zimmer 











Sprechstunde unseres ärztlichen Dirigenten 
Dr. V. Stammler für Fremde täglich 


Bad 


Brunnthal 141 Uhr. 
München Prospect gratis. 


Hofrath Dr. Steinbacher’s Naturheilanstalt Brunntha 


BRREIREBZEBERIRBRDEINSE 
® j . ® ) 
Belchäfts-Anzeige & Empfehlung. 
Beehre mic hiemit einer verehrl. Bewohnerichaft Freiſing's und Umgebung 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich untere Hauptſtraße im Laden bei Herrn Schloſſer— 
meiſter Friedl cine 1971 34) 
Klein⸗Krämerei und Chareutierwaaren-Geſchäft 
errichtet habe. Es wird mein eifrigſtes Biſtreben ſein, durch Abgabe von 
guter Waare und billiger Bedienung mir güſiges Zutrauen zu erwerben, 
Um geneigten Zuſpruch bittet Achtungsvolſt 
Freiſing Anna Holmeister 


es ur herorsiehenden Firm 


empfiehlt der Auterzeichnele fein veih affortirtes Lager in 


71 ) Die —9 —— 
Gebelbüchern | 
von den feinſten Bis zu den gewöhnlichſten Sorten, zu deu billigſten 

Preifen, Adıtungsvollfi | 
». Bewnid. Buchbinder, 


obere Haupiſtr., neben der Freibank. 


* 


= 


Beehre mich anzuzeigen, Daß ich im Hauſe des Herrn Strehl, untere 
Hanptfiraße in Freifing, gegenüber Herrn Kaufmann Widemann eine 


ME WMehlhandliung 


errichtet habe. 


Telegramme und Briefe an: 
I. 










































Mehlpreiſe: 
Kaiſermehl das Pfund 20 Pf., Backmehl Das Pfund 10 Pf. 
Königsmehl „ vo Hai Futtermehl „ = be, 
Semmelmehl „ ” 5 „ | Gries * 200%, 
Mundmehl „ r R Kleie —— 
Remiſch Mehl 12 


Die Mehlpreiſe in der Mehlhandlung im eigenem Haufe zu Reuſtift 
bejtehen fort wie bisher. 


Georg Nieger, 


Das geeignetfte und angenehufte Alittel genen Huften 
Daß der von W. 9. didenbeim er in Mainz erfundene und fabricirte 
rbeinmijche TraubensBrufiHonig*) bei Katarıhen, wie Huften und Heiferkeit, von 
ausgezeichnet guter Wirkung ift, fan ic aus eigener Erfahrung befcheinigen. 
x Gräfin zu Sayn Wittgenftein in Berleburg (Weitph.) 

Kein Mittel ift geeigneter, hartnäckige Huften und fonft anhaltende Heiſerkeit 
ſchneller und ſicherer zu beſeitigen, als der ächte rheinifche Trauben⸗Bruſthonig 
von B. .H. Zickenheimer in Mainz. Graf zu Kimngen Billigheim auf Schloß 
Billigheim, Amt Moosbach in Baden | 

*) Zu haben unter Garantie dev Cchheit in Freifing bei Hofapotheker G. Fellerer 
und Warienapotheier MR, Heislninger, in Moosburg bei Apotheker 9. Zehrer, | 
in Landshut bei 3. N. Deuiter und in München in einmtlicieg ae A 


Bor Nahahmungen, die von betrügerifchen Fabritanten und unreellen Hand. | 
ungen fälfchlich für „ächt” ausgegeben werden, wird gewarnt. | 


Seueriefie (fogenannte Kapfelfteine), 
dos Stür zu 15 Pf, find zu Haben bei (1016 4a) 
Leonhe Steinecker sene 





























Nedaktion, Drud 










Danklagung, 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme sowohl 


am Leichenbegängniss als auch am heil. Seelengottesdienst für 
unseren unvergesslichen Vetter 


Herrn Martin Obermeyer, 


Metzgergehilfe von München, 
statten wir allen Leidtragenden, insbesonders aber dem hochw. 
Herrn Cooperator für die trostvollen Worte am Grabe den tief- 
gefühltesten Dank ab. 
Freising, den 17. Mai 1879, 
Die tieftrauernden Verwandten 


Joseph 1. Monica Herdenen. 2 


a 
& 
KRREIRERKERKKÖKKRKRIRKERR I 


ET Gefhäfls- Anzeige. E 


IH bringe hiemit zur Anzeige, dag das Palanti Metzgeranweſen 
vis-A-vis des Kaufmanns Herrn Span fäuflich in meinen Befig übergegangen 
iſt und ich von morgen Montag an in Verbindunz mit Herrn Joſeph 
Egger eine (1159 2a) 


Mezuerel mil #5» Auskoclapstlä 


in demſelben ausübe - 

Ich empfehle befonders Groß- und klein Geräucherte, Brat: u. Weißwürſte 
gefälliger Abnahme mit der Bemerfun , daß die Herren Wirtye ber größerer 
Bartieabnahme 20 Pf. pr. Muf Rabatt erbalten, 

Auch verabreihe ih WE Mittagseffen, BEE beitchend in Suppe, 
Fleiſch und Gemüfe, zu AU Pf 

Rindfleiſch gebe ih zu 55 Pi, Schweinfleifhy zu 58 Pf 
Kalbfleiſch zu 52 Pf. ab. 

Zu geneigtem Bejuche ladet ergebenſt ein 
Joseph Berger, 

Mebger und Garkod). 


1 7 7 7 7 F —* o 
Vreis KegelScheiben. 
Fer j Unterzeichneter veranftaltet mit obrigkeitlicher Be: 
8 


“ Preis- Riegel “1 


@ + 
Scheiben 
mit 6 Gewinniten. als: 








= 4 Kite 





j Kunſtmühlbeſitzer zur Gaffenmühle in Nenftift, |1. Preis 12 Mart mit feivener Fahne, 4. Preis 6 Mart mit feidener Fahne, 


.n ” ” „ „ 2 [2 ”» ” ” 


” ” ” ” ” 2 ” ” ” ” ” 
Ein Stand! geben 20 Kugeln und koſtet das Stand! in den erſten Tagen 
1 ME, hiernad 1 ME. 20 Pf 

Das Scheiben beginnt Sonntag, den 25. Mai und endet Montag, den 
2. Juni, an welchen Tage auch gerittert und die Preife vertheilt werden. 
Die näheren Bedingungen werden an der Kegelbahn bekannt gegeben. 
Zur Betheiligung ladet freundlichft ein 


. 


August Elfinger, 








Telegraphiſcher Scrannen-Beridht. 
Münden 17. Mat 1879, 
Mittel 



















































Fruchtge | Berkauf.| Neft. Preis. Geftiegen. | Gefallen. 
ER Gentne | Gentner. | Centner. L I_B:_ 
eigen 1746 | 1517 | 29 | = 95 
Rorn . 5 1718 1604 | 114 —- | 31I—-| — 
Beifie 200 1, 08°1156 — — 81 
1.404 |. 3726 | 3051 6 |75 | 19 = 






und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing, 


‚ Wippenhaufen. 


und, 


Gaſtwirth in Haslach Bei Au. | 








Bevölferungsanzeige von Freiſing 


Geborene: 


An 8. Mai: Maximilian Nikolaus, & 
des Bäcermeifters Nik. Löffler von Denken 


dorf. 


Am 9. Mai: Katharina, T. dei 


Hausbeſitzers Martin Steindl von Günen 
haufen; Rudolf Conrad, ©. des Anftreihen 
I. B. Straßer von Vilshofen ; Job, Bayı, 
©. des Maurers Koh. Brunner von Atten 
Eirchen und Joſef, S. des Ausgehers Jolı 
Stiegler von Zolling. Am 12. Philippin 
T. des Sandelsmann Franz Niffel von Karlk 
berg (Rheinpfaßz), Am 13.: Elifabetha War 
gavetha, Tochter des Vorarbeiters Qubwli 
Schreindorfer von Neustift und Sebajtiaı, 
©. des Taglöhners Sebaftian Koch von 


Getraute: 


Am 17. Mai: Joh. Bapt. Baur, Deko: 
nomieverwalter von hier mit Natharin 


Limmer, Bauerstochter von $ 
Geltorbene: 


verwittw. Spitalinfaffe 
6 M. a. und Ludwig, ©. 


ling, 


An 10. Mai: Johann Simon Staune, 
von bier, 82) 
des vorft, Po 


parateurs Mar Scichl von bier, 14% a 
‚ Am11.: Franziska, T. des Maurers 8. Wull 


eier von bier, 4 Mt. 26 Ta. 


a 


Unit 


Maria Spindler, Dienftmagd von Harte 


fehlburg, 40 J. a 


Am 14.* Philipp Sole 


Albert, illeg. von Karlsberg (Nhempfal) 
4Dt.6 Tg. a.; Martin Obermeter, Mehgen 


geielle von bier, 86 J. a. 


und Stephai 


Singer, verwitti. Taglöhner und Spital 


inſaſſe von bier, 67 9. a 


Am 15.: Maria 


| Anna, T. des Schloffergehilfen Seb. Eihiuge 
von Neuftift, 4 Dt 6 Xg. a. und Georg 


Nebay, 


bier, 7%. 1 Mi. a 


Chirurg und Geburtshelfer vol 
Am 16.: Helam, 


DT. des Maſchinenſchloſſers Joh, Baul Pettt 
‚von Schwaben, 3 Mt. 27 Tg a. umd Die 
Wilhelm, k. qu. Landrichter von Dingolfing, 


58 3. 2 Dit. a. 


Gonrsberiht 




















vom 16. Mai 1879 mitgetheilt von 
| J.Sehüllein Söhne in Freifing und Münden 
Bayern, B. ni 
4'/a% Obligationen "a j - . 108.20] 10 
Fo" Mart 98.40) Bil 
| Pfandbriefe. 
4° bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 97.20 Ri] 
144% Ebd Boden:Creditb. || 100.,7.| 10a 
4% bayer. Vereinsb. M. | 10040) 98) 
| 
44% Nürnb. Vereinsb, M. | — | 
dto, .. fl — IN 
Münden. 
4°% Stabt-Obligationen Thlr. | 96.10] 61 
Actien 
ber bayer. Öypothelenbanf „.. | — | 
Oeſterreich. 
4 0 Silberrente ...... — 15890 
4% Goldrente „2... .- — 89 
6% Ungar. Goldrente. ... | — [Bl 
Prioritäten, 
5% Fram Joſeph vahn . . || — 800 
3% Fombard- Bahn — — 50 
3% Staatsbahn ......- _ 2 
5% Ungar. Nordoftbahn .. | — 64 
Di DRBOh _ a 
5% „ Galiziiche Bahn | — a 
5°% Elifabeth-Bahn 72er .. | — 3 
5% Deft. Norbmeftb. Lit. B. | — | 
Amerila. 
60 1881er JanFuli .... — | 1MM 
5% Confolidirte ..... — [id 
Berfallene. M 
Bönd — MN 
Looſe. 1 
| Bappenheiner...... Mt. |18. Ih 
| Braunfhweiget „2... „ |86. 3 
Augsburger 2.0. m 12% Hi 
Ansbach⸗Gunzenhauſer * 34. 18 
| 4% bayer. Bränien-Anleige |1s0. |1 
Geldjorten. K N 
20 Franes · Stuͤcke . ... Mt. | 16.24 — 
Engl. Soyerignd.... „ | — | 
! Deiterr. Banknoten . 


















Wr: 








Ni Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Aoosburg. 


N 1:6. 


Dienftag, 20. Mai 


1879, 





D+3 „Sreifinger Tagblatt eriheint täglich mit Nusnahme der Diontage und Zofet in reifing joroie auswärts durch Die Poft Dt. 1.50. Imjerate werden die Sipaltige Garmond« 
seile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf,, das Doppelblatt 5 Bf. Alwöchentlih wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 





Amtliches für reifing. 
Dekanıntmachung. 
An die Gemeindeverwaltungen Airiſchwand, Appersdorf, 


Baumgarten, Berghaſelbach, Gremmertshaufen, Großnöbach, 


Günzenhaufen, Hagsdorf, Halbergmens, Hemhaufen, Hirn 
tirchen, Hörgertshaufen, Hohenbercha, Inzkofen, Johanneck, 
Itzling, Langenbach, Margaretgenried, Marzling, Maſſen— 
hauſen, Palzing, Paunzhauſen, Plörnbach, Reichersdorf, 
Rudlfiug Schweinersdorf, Sünzhaufen, Tüntenhauſen, 
Vötting, Wimpaſing, Wolfersdorf. 
Die neue Diſtriktsfeuerlöſchordnung betr. 

Durch Ausſchreiben vom 10. vor. Mis. — Freiſinger 
Tagbl Nr. 88 — wurden ſämmtliche Ort2polizeibehörden 
beauftragt, gemäß $ 26 der Diftriktsfeuerlöfhordnung über 
Drt, Tag und Stunde ber vier Uebungen der Pflichtfenerwehr 
ortöpolizeiliche Vorſchriften zu erlaffen und diefe binnen 14 
Tagen vorzulegen oder. binnen gleicher Friſt Fehlanzeige zu 
exftatten. 

Die obengenannten Gemeinbeverwaltungen werden hiemit 
aufgefordert, diefen Auftrag nunmehr binnen 6 Tagen bei 
Bermeidung einer Orbnungaftrafe von 3 Mark zu erledigen. 

Freiſing, den 14 Mat 1879. 

Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Zäubler, 





Bekanntmachung. 
An ſaämmiliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 

Zur Keuntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
verwieſen: 

1) v. 11. Mai Il. J. — Ausweiſung des Gotthold 
Hermann Buſchmann betr. (Krsbl. ©. 501.) 

2) v. 8.0, M. — Stand ber freiwilligen Feuerwehren 
in Oberbayern betr. (Krsbl. ©. 502.) 

3) v. 10. Mail. J. — Aufftellung von Agenten betr. 
(Rrabl. ©. 504.) 

4) v. 41. d. M. — Geſuch des Verwaltungsausſchuſſes 
des Kölner Dombauvereins betr. Abſatzes von Lotterielooſen. 
(rsbl. S. 505.) 

5) v. 11. d. M. — Erledigung von Freipläßen im 
k. GentraleTanbftummen-Zuftitute pro 1879/80 betr. 

Hievon find Eltern betreffender Kinder, ſowie Die Armen— 
pflegen ganz beſonders zu verftändigen und finb berlei Ge— 
fuche fammt Belegen längitens Bis zum 20. Juni I. 38. 
ander vorzulegen. 

6) v. 14. d. M. — Reichsgeſetz über die Natural: 
leiftungen für die bewaffnete Macht betr. (Krsbl. ©. 510.) 

Freifing, den 19. Mai 1879, —— 

Königlihed Bezirksamt Freiſing. 
Zäubler, 








Belanntmacdhnug. 
An fünmtl, Gemeindevermwaltungen des k. Bezirksamts Freifing. 
Reparatur der Glonbrüde bei Petershauſen betr. 
In den Tagen vom 26. bis 30. Mat Ifo. %3. incl, ift 
wegen Reparatur die Glonbrüde zwifgen Petershauſen und 





Kollbach gänzlich gejperrt, was in den Gemeinden geeignet 
bekannt zu machen ift, 
Freifing, den 19, Mai 1879. 
Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Zäubler, 








Deutſchland. 


Bahern. München, 18. Mai. In ihrer Sitzung 
vom 12. ds. Mis. hat die Handels- und Gewerbekammer 
für Oberbayern beichloffen, auf das Rundſchreiben des 
deutſchen Handelstages vom 6. April eine Antwort zu ere 
taffen, welche ungefähr folgenden Inhalt Haben wird: Die 
Handels⸗ und Gewerbefammer nimmt mit Nücficht auf die 
Kürze der Zeit und das vorgerückte Stadium der Ver— 
handlungen davon Abjtand, die Zolltarifvorlage in dem 
gewünfgpten Umfange zu prüfen, fo änderungsbedürftig 
diefelbe auch fein mag. Was die Zölle auf Getreide und 
Vieh anlangt, jo hält fie diefelben im der projektivten Höhe 
für ohne Einfluß auf den Schu ber einheimiichen 
Landwirthſchaft vor der augländifhen Concurrenz, namentlic) 
für Bayern, wo die Landwirthſchaft fo parzellivt ſei; fie erblickt 
in denfelben Lediglich Finanzzölle, glaubt indeffen, daß ſie weder 
als nothwendig nachgewiefen, noch in der Wahl der Objekte 
glücklich gegriffen feien. Endlich hält fie ihre frühere Anſicht 
über dad Syitem der Handeldverträge aufrecht; fie iſt der 
Ueberzeugung, daß diefes Syſtem für die Entwicklung von 
Handel und Jaduſtrie auch fünftighin am Förderlichten ſein 
werde, wie denn eine Neihe von Induſtrien gerade unter 
ihm entftanden und aufgeblüht ſei. 

— Aus Tölz, 16. Mai, wird gefchrieben: Geftern 
wollte die im Brautftande befindliche Tochter vom Mooſer— 
haufe in Gaifah und der Knecht über die far gehen. 
Der Knecht, welcher über eine tiefere und reißendere Stelle 
dad Mädchen trug, vermochte der Gewalt der Strömung 
nicht zu widerſtehen, wurde niedergeriſſen und. beide ertranken. 
Heute Früh fuhr nun der Bruder des Mädchens mit einem 
Magen über die Jar, — der Wagen wurde von der Fluth 
zerriſſen und der Fuhrmann fand gleichfall3 feinen Tod in 
den Wellen! 

— Die „Frkf. Ztg.“ Schreibt u iterm 16. Mat: Dem 
Vernehmen nad) wäre geſtern beim Bezirksgerichte Eichitätt 
in der DVermögendangelegenbeit de Grafen v. PBappenhetnt 
von Seite einiger Gläubiger die Gant beantragt worden. 
Zur Zeit findet eine lebhafte Veräußerung von Mobilien 
ftatt; insbefondere wird der hübjche Garten feiner werth— 
volliten Zierpflanzen beraubt und es find derartige ſchöne 
Gewächſe zu fehr geringen Preifen zu erhalten. Nicht une 
bedeutende Quantitäten finden ihr Ziel nad) München, wie 
3. B. der Befiger des Coloſſeums deren für 300 ME, an— 
gekauft Haben jol. Ferner ermortet man dag Eintreffen 
des Hofgartenditektors Effner von Münden, um Acquiſi— 
tionen für den königl. Wintergarten zu machen. Der 
Domänen-Direktor ſoll feine Entlafjung erhalten haben. 

Württemberg. Stuttgart, 16. Mai. Vor bem 
königl. Obertribunal bier Fam geftern ein feltener Fall zur 
Verhandlung, Sin biefiger Architekt hatte bei einem von 
ihm ausgeführten Bau den Voranfchlag nur um 20,000 Mt. 











überſchritten. Das wäre nun nicht? gar zu ſeltenes. Daß 
der Bauherr fih aber unter feinen Umftänden zur Zahlung 
dev Mebrforderung verftand, der Architelt klagbar wurde, 
dev Prozeß bis vor's Dbertribunal kam und der Architekt 
mit feiner Yorderung abgewiefen wurde, fomit 20,000 ME. 
aus feiner Taſche zulegen muß, das ift gewiß ebenfo felten, 
als interefjant. 3 

Preußen. Berlin, 17. Mai. Heute Vormittag gegen 
1192 Uhr wurde im Feſtſaale des Berliner Nathhaufes 
der deutſche Städtetag eröffnet, Die Präfenzlifte wies 117 
Delegirte auf, welche 72 Städte In allen Theilen Deutſchlands 
perireten, 

— Berlin, 18. Mai. Die vom gejtrigen Stäbtetag 
angenommene Nefolution lautet: 4) Die vorgefchlagenen 
Eingangazölle auf Getreide, Vieh und Fleiſch vertheuern den 
Preis der nothiwendigften Lebensbedürfniſſe, erſchweren dadurch 
einfeitig die Lebensbedingungen der ſtädtiſchen Bevölkerung, 
verhindern die Entwicklung des Verbrauchs in der Richtung 
auf nahrhafte Koft und zwingen die Bevölkerung zum Zurück 
gehen auf minder zuträglige Nahrungsmittel. 2) Durch 
fchlecgtere Ernährung vermindern fie die Leiftungsfähigkeit 
der Arbeitskraft in den Mittelpunkten des Gewerbefleißez, 
hemmen die Entfaltung unferer Induſtrie und lähmen ihr 
bisher fiegreich bewährte Kraft im Wettkampf anderen 
Nationen, welche der Arbeitskraft nicht gleiche Erſchwerung 
bereiten. 3) Sie beeinträchtigen bie Entwicklung der Handels— 
thaͤtigkelt unferer Städte, welchen durch ihre geograppiiche 
Lage die Aufgabe zugefallen tft, zwiſchen der Landwirthichaft 
Deutſchlands und der europäifchen Binnenländer einerjeits 
und dem Weltmarft andererſeits, die Vermittlung zu über- 
nehmen und erſchweren dadurch nicht nur die vortheilhaftefte 
Verwerthung unferer ländlichen Erzeugnifje, jondern jtellen 
in Zeiten ber Theuerung die Negelmäßigkeit der Verſorgung 
dev. großen Herde der Bevölkerung mit ben notwendigen 
Nahrungsmitteln in Frage; 4) fie hemmen die Entwiclung des 
Verbrauchs in der Richtung auf Verfeinerung der Brod- 
und Vermehrung der Fleiſchkoſt und ſchmälern damit ver 
Landwirthſchaft den heimifchen Markt gerade für diejenigen 
Erzeugnifje auf deren reichlicherer Hervorbringung ihre Zukunft 
beruht. 5) Indem fie jo die Städte im ihrer materiellen 
Entwicklung ſchwer beeinträchtigen und an der Erfüllung 
ihrer Culturaufgabe hindern, ſchaffen fie fünftlich einen Gegen- 
fag der Intereſſen zwiſchen Stadt und Land, welcher durch 
die Umgeftaltungen des letzten Menfchenalter3 überwunden 
ſchien und zum Heile des ganzen Vaterlandes nie wieder 


aufleben follte. 
Ausland. 


NRußland. St. Peteraburg, 17. Mai. Aus 
Livadia wird unter dem 16. berichtet: Die geftern ein— 
getroffene bulgariſche Deputation überreichte heute dem 
Fürſten Alexander die Akte feiner Thronerhebung. Mittags 
um 12 Uhr wurde ber Fürft an der Spige der Deputation 
vom Kaiſer empfangen, und richtete an denſelben in fran— 
zöflfcher Sprache folgende Worte: „Nachdem ich von der 
Deputatton die Acte meiner Erhebung empfangen, erachte 
ich ed für meine erfte Pflicht Ew. Majeſtät ald Befreier 
unſeres Volkes meine Dankbarkeit auszuſprechen.“ Die 
Deputation wurde zur kaiſerlichen Tafel gezogen. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 


Münden, 18. Mai. Anklage gegen Anna Maria 
Weber, 41 I. a., Taglöhnersebefrau von Pfaffenhofen, 
wegen Mordes und Mordverſuches. — Ein entjegliches 
Weib, in deffen Innern die Habjucht, die Härte und bie 
Grauſamkeit den legten Neft weiblichen und überhaupt jedes 
menſchlichen Gefühles erſtickte! Die Gefchichte der ihr zur 
Loft gelegten Verbrechen ift einfach aber haarjträubend | 
Der Taglöhner Joſef Weber in Pfaffenhofen verlor durch 
den Tod am 28. Auguft 1871 feine erjte Ehefrau; dem 
Manne verblieben aus biefer Ehe zwei Kinder, ein Mädchen 
mit Namen Marie geboren am 16. Januar 1867, und, ein 
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Knabe mit Namen Joſeph geboren am 7. September 1 
Ein  diefen Kindern ausgezeintes Heine Muttergut 
450 fl. wurde auf dem Weber’jchen Anweſen durch Hypothel 
verfichert. Nicht lange nachher heirathete Weber die nu 
Ungekiagte (eine geborne Sedimayer) und war gutmülhig 
genug, ih mit ihr in volle Gütergemeinfchaft einzulaſſen 
und ihre Miteigenthümerfhaft an dem Häuschen im 
Hypothekenbuche eintragen zu lafjen. Die paar hindert 
Gulden der Kinder waren es, wonach es das ruchloſe Wei 
gelüftetel Und diefe Gier darnach fam in ihr nimmer zur 
Ruhe. CS gab faft Feine Qual, Leine Tortur, welde die 
Stiefmutter den ihr verhaßten, im Wege ftehenden Kindern 
Joſeph und Marie Anna nicht anthat! Die rogeften Miß⸗ 
handlungen, die gemeinften Beidhimpfungen waren an der | 
Tagesordnung. Sie mußten überreichlich. die Peln dei 
Hungers eroulden und der Bitterkeit der Kälte waren fie 
im zarteften Alter ohne Erbarmen preißgegeben. Das 
Mädchen Marie Ana ward von der Stiefmutter bei ber 
größten Winterkälte vor daS Haus gefperrt! Den Knaben, 
wird erzählt, Hängte fie an einen Strang Wolle und‘ 
fehleuderte ihn nach Luft und Belieben an vie Mauer und 
auf das. Pflafter. Die Kinder waren ruhig und brav und 
wurden durch bie unmenſchliche Behandlung täppifch und 
blöde! Den Mann trifft der Vorwurf, nicht mit jener 
Energie feinem böfen Werbe einen Damm gefegt zu Haben, 
wie es geboten geweſen wäre. Es heißt, er fürchtete ſich, 
von ihr umgebracht zu werden! Unter dem Jahre hindurch 
währenden Mißhandlungen griff dad Gericht bei Erhebung 
ber Anklage zwei crajje Vorkommniſſe heraus. Wie Zeugen | 
in der Vorunterfuhung beſchworen, hatte ſich der Knabe 
Joſeph im September 1875 im Poftftadel in Pfaffenhofen 
etwad vom MWollzupfen entfernt, AB er zurückkam, 
ichleuderte ihn die Stiefmulter zu Boden, viß ihm feinen 
Holzſchuh vom Fuße und ſchlug damit gleich einer Wüthenden 
auf Kopf und Genick des Knaben ein, Als er in Folge 
davon Liegen blieb, warf fie ihn auf eine Bank, Weiter 
befundeten Zeugen in der Vorunterfuhung, daß Joſeph zu 
Ende September 1875, als er nicht „weht gebetet” haben | 
fol, von der Stiefmutter unter den Ofen und mit bem 
Kopfe auf dag dortige Pflafter geworfen wurde Es kam 
die Kataftrophe, welche das unglücliche Kind von feinen 
Qualen erlöfte. Ende September 1875 erkrankle der Knabe 
und am 24, Oklober 1875 war er tobt. Zu Dr. De Crignis 
foll fie nad Ergebnig der Vorunterfuhung gejagt haben, 
der Bube habe giftige Beeren erwiſcht, er exrbreche fich ſtark. 
Spätere ärztliche Beſuche hielt fie ferne durch die Aeußerung: 
es ſei ſchon wieder. befjer. Den Todtenbeſchauer Dr. Häufel- 
mayer jpeifte fie mit dem Zurufe ab, der Bube jei am 
„Waſſerkopf“ geftorben, jo daß eine genaue Unterſuchung 
unterblieb. Die Volksſtimme unterließ inbefjen nicht, laut 
davon zu reden, der Knabe ſei „weggerichtet” worden; 
Anna Maria Weber felber Hatte den Verdacht genäht. 
Hat fie doch zu einer Frau während des Knaben Prankpelt 
mit höhniſchem Lachen gejagt: „Es wird jet mit ihm bald 
gar fein!” Und nach dem Tode des Knaben that fie öfters 
die bezeichnende Aeußerung: „So jest muß dag Gerftel und 
zufallen 19° Ihren Mighandlungen verblieb nur noch bad 
Mädgen Anna Marie. In Bezug auf dieſes bejammerns— 
werthe Geſchöpf fet bloß noch das Cine erwähnt, dag Ihm 
das fchändliche Weib als Kopftiffen ein — Holziceit gab! 
Das elende Daſein des Mädchens wurde ruchbar und 
ward ihm ftaatliche Hilfe, indem es auf bezirksamtliche 
Anordnung der Stiefmutter abgenommen wurde. Daß 
geſchah im Auguft v. Is., woſelbſt auch die Einleitung ber 
Unterfugung wegen Morde und Mordverjuches erfolgte 
Die Geheine des Knaben wurden audgegraben und damals 
beponirte der Sachverftändige Gerichtsarzt Dr. Brug von 
Freiſing und das Medizinal⸗Comifs, es ftehe außer Zweifel, 
der Knabe habe durch die oben erwähnten Küörperverlegungen 
eine toͤdtliche Gehirnentzündung erhalten; auch bie Miß— 
bandlungen des Maͤdchens feien geeignet geweſen, es mit ber 
Zeit umzubringen Weſentlich anders als im ber Vor⸗ 





unterfuchung geftaltete ſich die Lage des Falles in der 
öffentlichen Schwurgerichtöverbandlung. Im Verhöre fuchte 
die Beſchuldigte, ein rohes Weib mit ordinären Zügen, die 
Schuld, daß die Kinder Herunterfamen, ihrem Manne auf 
zuhadfen, der. in Spiel und Trunk allen Verdienft verlumpe, 
Einiger Nachweis hievon wurde zwar erbracht, doch war 
der Angeklagten entgegenzuhalten, daß den Hauptanklagepunft 
die Schläge bildeten, „Die hab’ ig den Kindern gegeben, 

weil fie manchmal fo bös waren,“ lautete die Antwort. 
Die beiden Hauptzeugen, der Ehemann und bag Stieftind 
eniſchlugen fih der Zeugſchaft und erſchienen nicht. Andere 
Zeugen wiſſen wohl von groben enfieglihen Mißhandlungen 
zu berichten, wifjen aber in Bezug auf die Zeit der 
Schläge mit dem. Holzſchuh eiwas Verläſſiges vwimmer 
anzugeben. Der Mann, wird mitgetheilt, babe einmal 
geſagt: „Einen Treff hat fie dem Buben ſchon gegeben 


Erignis Halt für nicht unmöglich, daß er vom Senufje 
giftiger Beeren fprah und nicht die Weber; der Todten— 
'beihauer Dr. Häufelmayer weiß fih nicht mehr genau zu 
erinnern, ob die Weber oder dritte Perjonen von einem 
Waſſerkopf redeten. Eine Nachbarin conftatirt die fürchterlichen 
Mißhandlungen und ver Knabe habe oft geklagt „mein 
Kopf, mein Kopf!“ Zu einer anderen Zeugin fagte die Weber: 
„S viel Schläg' ich von meinem Mann krieg, jo viel 
ſchlag ich das Mädel wieder. Der Teufel reitet das Haug, 
Ein? muß hin fein!” Die beiden Epperten Gerichtearzt 
Dr. Brug von Freifing und Profefjor Dr. v. Ziemſſen 
von hier ftimmen darüber überein, es beſtehe allerdings hohe 
Wahrjcheinlichkeit, daß der Knabe in Folge der grenzenlofen 
Mißhandlungen eine tödtlihe Gchirnkrankpeit erhielt. Doch 
mit Beitimmtheit laſſe ſich das aus den ausgegrabenen 
Beinen nicht behaupten. Ebenfo beſteht hohe Wahrſcheinlichkeit 
daß die Mißhandlungen des Mädchens lebeusgefährlich 
waren. Staatsanwalt Bonn hob hervor: CEckel, Abſcheu 
und Entrüſtung faſſe Jeden, der von den Qualen dieſer 
unſchuldigen Weſen vernimmt, doch darf im Gerichtsſaal 
weder das Gefühl noch die Volisſtimme ſprechen. An ben 
weſentlichſten Punkten ſei gegenüber dem Ergebniß der 
Vorunterſuchung jetzt die Anklage erſchüttert und dieſer Fall 
beweife, welcher Segen im mündlichen Verfahren Liege, 
Redner fteht von der Anklage auf Mord oder Todiſchlag 
ab. und plaidirte auf Vergehen der fortgejegten Körper— 
verlegung. Die Vertheidigung ſchloß ſich dem an, da fie 
nicht da jei, die Wahrheit zu bekämpfen. Das Geſchwornen— 
verdikt lautete auf Verbrechen ver Körperverlegung, worauf 
die Megäre zu 7 Jahren Zuchthaus verurtyeilt wurde, 


Baukfagung, 


geliebten Gatten, Vaters, Grossvaters, 
und Vetters 
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Dank a 


Freising, den 17. Mai 1879. 











Für die überaus herzliche und zahlreiche Betheiligung bei 
der Beerdigung und dem hl. Seelengottesdienste unseres innigst 
Schwiegervaters, Onkels 


Herrn Georg Rehan, 


{Chirurg nnd 2. 


sowie für die herrliche Blumenspende, statten wir hr tiefgefühltesten 
b. 


Insbesonders aber danken wir dem Hochw. Herrn geistl. Rath Warna tis 
für die trostvollen Worte am Grabe, sowie der hiesigen und auswärtigen 
anwesenden Geistlichkeit, der k. b. Militärbehörde, den Beamten, den ver- 
ehrlichen Schützen- Gesellschaften, dem Turnverein und der freiw. Feuerwehr. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


2o2ta r e s. 
—— Sipungen dest. a Ger. Fretfing 
vom 8. Mai 1 

1) Sole Bär, TıS. Os 9b. Bauernknecht von 
Tegernbach, 3. 3t. in Uttenhofen und Sebaftian Bär, 32.4, 
tath., verh. % anlöhner von Zegernbadh, z. Zt. in Dieterädorf 
wurden je eines Vergehens des Miderftands gegen die Staats— 
gewalt ſchuldig erkannt und wurde Jeder, Derjelben unter 
Ueberbürdung der Koſten Su die Staatstafje in eine Gefängniß- 
ftrafe von 21 Tagen verfällt. 3 

2) MihaelNeumaier, 36 I. a, kath. ehemals Gaftwirth 
zu Apperödorf, 3. Zt. in München, wurde eines Vergehens des 
Betruges ſchuldig erkannt und hiemegen unter Ueberbürdung 
ber Koften auf die Staatskaſſe in eine Gefängnißftrafe von drei 
Monaten verfällt. 

3) Jakob Brunner, 31 $. a, fath., verh. Dachdecker von 
Niederitraubing, Gerichts "Dorfen, wurde eines Vergehens der 
Körperverlegung ſchuldig ertannt und hiewegen unter Einziehung 
des Mefjerd und unter Meberbürdung der Koften auf die Staats- 


s ı Fafje in eine Gefängnißftrafe vn 6 Monaten verfällt, 
und dem Mädel macht ſie's auch noch jol®” Dr. De a 


4) Johann Neumaier, 24 9. a, kath., led. Bauernknecht 
von Toͤlzkirchen, Ger. Moosburg, onrde von der Anjchuldigung 
eines Verbrechens des Meineides unter Leberbürdung dev Koften 
auf die  Staatstaffe freigeiprochen- 

5) Joſef Stahel, 26 9. a, fath., Ted. Kaminkehrergeſelle 
von Bergen, Gerichts Neuburg a.D., wurde eines Verbrechens 
des Diebſtahls ſchuldig erkannt und hiemegen unter Ueberbürdung 
der Koften auf die Staatstaffe in eine Zuchthausftrafe von 
1 Jahre 6 Monaten und zu 5jährigem Chremvechtsverluit ver: 
fällt. Auch wurde gegen Stadel die Zuläffigkeit von Polizei: 
aufjicht ausgefprocden. 

6) In der Berufungsjahe des Franz Mehringer, 
Gütlers von Eitting, gegen das Urtheil des ft. Landgerichtes 
Erding vom 28. Februar 1879, gemäß welchem Urtheile Mehringer 
wegen dev Uebertvetung der Verübung groben Unfuges in eine 
Geldſtrafe von 15 Mark, eventuell Haitjtrafe von 4 Tagen und 
zur Koftentragung verfällt worden, wurde abänderndes Urteil 
dahin erlafjen, daß Mehringer unter Ueberbürdung der Koſten 
I. und I. Inſtanz anf die Staatskaſſe freigeſprochen wurde, 

7) Die Berufung des Dihael Eſchbaumer, ledigen 
Zaglögners von Erding, gegen das Urteil des k. Sandgerichtes 
Erding vom 28. Februar 1879, gemäß welchem Urtheile Eſch— 
baumer wegen der Uebertretungen der Nichtbefolgung eines 
obrigkeitlichen Arbeitsauftrages, der Verübung groben Unfuges 
und des, Bettets unter Ueberbirdung der Koften auf Die 
Staatstaffe in eine Haftitrafe von 45 Tagen verfällt und deffen 
Ueberweifung an die Landespolizeibehörde ansgeiprochen worden, 
wurde unter Weberbürdung der Koften der Berufungsinftanz auf 
die Staatskaſſe freigeſprochen. 

8 Johann Kothmaier, 31 J. a., kath., led. Bauersſohn 
von Oberſtraßhof, Gerichts Geifenfeld wurde eines Vergehens 
der Körperverleßzung ſchuldig erkannt und hiewegen in eine 
Gefängnißſtrafe von 2 Monaten 15 Tagen, ſſowie zur Koſten— 
tragung verfällt. 

N Michael Appel, 42 %. a, kath. verh. Gütler von 
Sangwaid, Gerichts Pfaffenhofen, wurde eines Vergehen der 
Beleidigung einer Behörde ſchuldig erkannt und hiewegen in 
ie DEISNETEBITEDTE von 3 Monaten, fowie zur Koftentragung 
verfä 
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Haus- & Geheim- Mittel. O 
‚Hilfe denKranken“ 


Preis 1 Mt, 50 Pf. 
und enthält die wirkſamſten Mittel 1) 
gegen alle jene Krankheiten, welche ohne 
Arztzurgerlung gebracht werden können 0 
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bis a Eintrejfen des Arztes zu be- 
folgen ift. 


d 
Herausgegeben v. Ludwig Schäfer, 
Gäggingen. 
Zu beziehen bei 

Jos. Leutner, 6 
außer dem Ziegelthor Nr. 3lıl. 
SSOOSSODOTOOOODS 


| 

ı Anmwitäten-Capitalien 
Ka zur Hälfte des MWerides beſorgt 
‚ Ichnellitens (890) 
| Kelix Roesler, 





Kaufmann und Wank-Xgent, 
Heustrasse Nr. 2230 Ant, 
Münden, 














Bekanntmachung. 


Auf Klage des Schreinermeifters Friedrich Mofer in Jarzt gegen 
ben Schreinergefellen Philipp Steil in Unterbrud wegen Beleidigung wurde 
ber Bellagte Philipp Steil vom k. Stadt: und Landgericht Freifing unterm 
22. April 1879 wegen Vergehens der Beleidigung begangen an Friedrich 
Mofer, zu einer, für den Fall der Uneinbringlichkeit in viertägige Haft um- 
gewandelte Geldbuße von zwanzig Mark verurtheilt, (1067) 

Zufolge ricterliher Ermächtigung gibt ſolches bekannt 

Freiſing, den 17. Mai 1879. 

Der Vertreter des Klägers Mofer: 
Steinecker, 
f. Advofat. 


LE GDRGLLGGLGINEGLGGLILLLLLINN 
Todes-Anzeige. 


Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es 
in seinem unerforschlichen Rathschlusse gefallen, 
unseren innigstgeliebten Gatten, Onkel und Vetter 


Herrn Josonh Menacher, 


RE Clerical-Seminar-Obergärtner dahier, 
heute Nachts 11Y’a Uhr nach kurzem, aber schmerzlichen Leiden 
und Empfang der hl. Sterbsakramente in seinem 72. Lebens- 
jahre zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen. 

Diese Trauerkunde bringen allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten zur Anzeige mit der Bitte, uns stille Theil- 
nahme nicht zu versagen und des Verstorbenen im Gebete 
eingedenk zu sein. 

Freising, den 18. Mai 1879. 


Die Fieftranernd Binferbliebenen. 

















Die Beerdigung findet am Dienstag, den 20. Mai Nachm. 1,2 Uhr und 
der Gottesdienst Mittwoch Früh 9 Uhr statt. 


I > > PD a ED, > 
Bus AHRRRRRLLILE 
Verzeichniß der Preife der Viktuallen und fonftigen Gegenftände des täglichen 
Bedarfes in ver k. Haupt: und Refivenzitadt Münden vom 16, Mai 1879 an, 

Brod: 3 Pfennigjemmel fein wiegt 45 Gramm, 3 PBfenniglaibl 74 Gramm 
Noggenbrod: 6 Pfenniglaib 210 Gramm, 12 Pfenniglaib 420 Gramm, 25 Pfenniglaib 
1 Bd. 370 Grannt, 50 Brenniglaib 3 Pd. 240 Gramm. Mehl per Pfund: Kaiferinehl 
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28 Pf., Mundmehl 23 Bi., Semmelmehl 19 Pf, Waizenmehl 17 Br., Einbrennmebl | 
Fleifh per Pfund: | 


14 Pf., NRoggenmehl 18 Pf. Badmehl 15 Pf, Gries 30 Bf. 
Maſtochſenfleiſch 66 Pf., gemäftetes Kubfleiih 60 Bf, Kalbileiih 66 Bf., Schaifleiich 
46 Bf, Schmeinsfleiih, roh 70 Pf., geräuchert 90 Bf., Schmeinefett 70 Pr. Unſchlitt 
roh naß 26 Die. — Bf, troden — Mt. — Bf. per Centner. 

Seife 40 Pf. per Pfund. Schmalz ver Pfund ME. 90 Pf. Butter per Pfund 1 ME. 
8 Pf. Eter friſche 3 Stüd 13 Pf. Geflügel: Henne 1 Mi. 50 Bf., Hühner 1 ME. 20 Bf., 
Indianen 4 ME. 80 Pf., Kapaunen 2 Mt. 60 Pf. Gänfe 9 ME. 80 Pf. Enten 1 ME. 
80 Pf., Tauben 50 Br. Spanfertet 5 ME. 40 Pf. per Stüd. Gemüfes Kartoffel 
4 ME.50 Pf. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Bf., bayer. Rüben 20 Pf., gelbe 
Nüben 2 Pf,, Zwiebeln 70 Pr. Holz; Buchen per Ster: 10 Mt. 30 Pf. Birken 
9 Mt.TO Bf., Föhren 8 ME 60 Bf., sichten 8 Mt. 65 Bf. Heu: per Ctr. 1 NE. 68 Bf, 
Grummet 1 Mt. 78 Pf. Stroh: Roggen ver Etr. 1 Mt. 66 Pf. Haber 1 Mi. 6 Bf. 

















































Münchener Scraune vom 17. Mat 1879 

— 7 T— (der 

Voriger | im der -| Heutig. — Mittel⸗ Mittelpreise. 
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Kerzen 60 Bi, 


Redaktion, DruF und Verlag von Franz Paul Datterer in Sreiing. 


TISons N 


bestes Heilmittel gegen 


Gicht und Rheumatismen]| 


aller Art als: Gesichts-, Brust-, Hals- und Zahr 
schmerzen, Kopf-, Hand- und Fussgicht, Gli 
reissen, Rücken- und Lendenweh. \ 
m Paketen zu I Mark und halben zu 60 Pig. beil 
Herrn &ust. Fellerer, Hofapotheke 


Ei Hundshalsband mit Zeigen 
Nr. 19091 M. 9 ging verloren, 
Abgabe bei Nagelſchmied Wolf jun. 


Ein Paar Schwalbtauben, 
Naubfüßler, find eniflogen. Um Rict 
gabe erſucht (1170) 
Saslberger, Hutmadher, 

Sarnzmellist 
für die Hilfebedürjtigen Abgebran— 
in Bruck (Oberpfah). 
Transport DIE 





























Ungenannt . —— 


Summa Mk. 2- 
Schiffsbericht K(Mitgetheilt von dem 
General-Agenten des „Nordd. Lloyd⸗ 
M. S. Bustelli in Acaffendurg,) 
Newyort, 15. Mai. Der Polt 





oft 
dampfer „Rhein“, Capt. H. C. Franke, 
welcher am 4. d. M. von Bremen und 
am 6 d. M. von Southampton abs 
gegangen war, ift heute 4 Uhr Nach⸗ 
mittags wohlbehalten hier angekommen, 


Goursberidht 4 
vom 17. Mat 1879 mitgetheilt von 
J.Schülein Söhne in Sreifing und Münden, 
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Deutſchland. 


Bayern. Münden, 19. Mai, Se. Maj. ver König 
Bat den Reichsrath Dr. v. Döllinger zum Voritand ver k. 
Akademie der Wiſſenſchafien und zum Generalconferwator der 
wiffenfchaftlihen Sammlungen des Staats auf weitere drei 
Jahre ernannt. — Hrn. Brofefjor Dr. Edel wurde der aus 
Gejundbeitsrücfichten erbetene Auetritt aus dem Senat der 
Untverfität Würzburg alleıhönft genehmigt und ihm in 
Anerkennung feiner vieljährtgen höchft verdienftvollen Wirk: 
ſamkeit das Ritterkreuz des Verdienftordend der Bayer. Krone 
verliehen. 

— Münden, 19, Mai. Heute Vormittaas halb 
zwölf Uhr fand im Schloffe zu Bieverftein die Taufe des 
am 22. April ds. 33. gebornen Prinzen des Herzogs und 
ber Herzogin Mar Emmanuel ftatt. Es wohnten derſelben 
Prinz Ludwig ald Stellvertre.er des Taufpathen Erzherzog 
Joſeph von Defterreich, die Frau Herzogin Mar, Herzog 
und Herzogin von Sacjen Coburg. Gotha, Eraherzopin 
Sijela, Prinzeffin Therefe, dann die Meinifter, ver Pfarrer 
von Schwabing, zu deſſen Pfarrſprengel Biederftein gehört, 
und fonft hohe Gäfte an. Nady dem Xaufact, welchen 
der Stiftödechant Engler vornahm, fand eine größere Tafel 
ſtatt. Der Prinz erhielt die Namen Joſeph, Clemens, 
Chriſtoph. 

— Münden, 19, Mai. Die k. Eiſenbahnverwaltung 
hat die wegen des bekannten Billetenunterfchleifö entlafjenen 
und vom Dienfte fuspendirten Condukteure zur ftrafrecht: 
lien Verfolgung dem Unterfuhungsrichter am Bezirksgericht 
Münden 1,/%. angezeigt. 

— Münden, 19, Mai. Der Steinmeßgehilfe Georg 
Mayer dahier, welcher am 2. d8. vom biefigen Schwur- 
gerichtshofe von der Anklage bed Verbrechens wider bie 
Sitilichtett wegen Unzurechnungsfäpigkeit freigeſprochen 
worden war, hat fich, erjtatteter Anzeige zufolge, in der 
vergangenen Nacht, nachdem er zuvor noch in der Wirthfchaft 
zum „Klöſterl“ am der Thalkirchenerſtraße gezecht und 
daſelbſt feinen Entſchluß, fi aus dem Leben zu fchaffen, 
und gegeben, nächit ber Wittelsbacher Brücke in die Far 
geſtürzt. Seinem Freunde war es nicht gelungen, ihn von 
diefer That abzuhalten, ſondern derfelbe mußte ihn im den 
Wellen verſchwinden jehen. 

— Würzburg, 19. Mai. Geftern hat die Feier 
ber Weihe bed neuen Biſchofs, Dr. Franz Joſeph Stein, 
ftattgefunden und vamit die mehrjährige „biſchofsloſe Zeit“ 
ihr Ende erreicht. Die Feitlichkeit begann mit ver feierlichen 
Geleitung des neuen Biſchoſs vom Grabe des hl. Rilian in 
ber Neumünftergruft nach dem Dome, In diefem ent= 
wickelte ſich alddann das umfafjende Geremoniell des eigent- 
lichen Gonfecrationgactes, der von dem Erzbifchof von Bamberg 
unter Affiftenz der Biſchöfe von Eichſtätt und von Speyer 
vorgenommen wurde. Die Weihhandlung ſchloß mit ber 
feierlichen Salbung des Neucreitten und der Ueberreichung 
der biſchöflichen Inſignien; hierauf folgte die Bekleidung mit 
der Mitra und Thronbejteigung unter Gejang des „Te Deum“, 
In feierlichen Umzuge durch die Kirche geleitet, ſpendete 
der neue Bifchof zum erftenmal ben bifchöflichen Segen und 
hieran ſchloß fih die Huldigung de Domkapitel und ber 
Didcefan-Geiftlichkeit. Die Theilnahme feitend ber Behörden 





| und der Bevölkerung an diefer Feier war eine außerordentlich 


zahlreiche. Nach Beendigung der Kirchenfeier wurde ber 
Biſchof in dag biſchöfliche Palais zurüctgeleitet, wobei fich 
vom Dome aus ein impofanter Zug entwickelte, gebilyet 
von jänmtlichen Schulen und höheren Bildungzanftalter 
Würzdurgs, denen ſich die Vereine, Gewerbe-Iunungen mit 
ihren Fahnen und Brüderfchaften anjclofjen. 

— Die „Münchener Correſp.“ fchreibt: Wie und aus 
verläffiger Duelle die Nachricht zukommt, wird die demnächſt 
vor dem Würzburger Meilitärbezirkegerichte ſich abs 
wicelnde MißhandlungszAffaire des Secondlieutenants 
Frhrn. v. Schenk von Geyern mehrere Penfionivungen im 
Dffteiercorps des 14. Juf.-Reg. in kurzer Zeit nach ſich 
ziehen. 

Preugen. Berlin, 19. Mai. Das heute bei Beginn 
der Sigung des Reichstags verbreitete Gerücht: Forckenbeck 
habe fich krank gemeldet und beabfichtige dad Präjiviun des 
Reichstags nieberzulegen, wurde durch das Erſcheinen des— 
jelben widerlegt. Gleichwohl ſchließt man aus der Mede, 


welche Forckenbeck bei dem Diner des Städtetags gehalten, 


daß fein Rücktritt demnächſt erfolgen werde. Foſckenbeck 
beabſichtigt, ſich bei den Getreidezöllen an der Debatte zu 
betheiligen. 

— Berlin, 19. Mai, Ein Gerücht, das aus gut 
informirten Abgeorbnetenkreifen ftammt, will wifjen: der 
Kaiſer habe den Spruch des Kriegsgerichts in der Sache 
des „Großen Kurfürft“ ſuspendirt und ein erneuted Ver— 
fahren umter dem Vorige des Generals v. Podbielski, 
Generalinſpecteurs der Artillerie in Berlin, angeordnet, 

Ausland. 

Frankreich. Paris, 18. Mai. Die „NEp. Frarg.“ 
beftätigt, daß hier gegen England Mißtrauen beiteht, und 
zwar wegen ber Haltung desſelben in der ägyptifchen und 
in. ber. griechiſchen Frage. 

Rußland. St. Petersburg, 19. Mat. (AUmtlich.) 
Ein neuer Brand brah am 16. d. In Nifchneiellralst aus 
und verurfachte bei ftärkjtem Sturm großen Feuerfhaden. 
Am nämlichen Tage äfcherte ein zweiter großer Brand in 
Orenburg einen beträchtlichen Theil der bei dem vorigen 
Brande verſchonten Vorſtadt ein. 

Amierila. Ein Wiener, Namens Popp, der in dieſen 
Tagen zum Beſuche feiner Verwandten aus Amerifa nach 
Haufe kam, erzählt folgende ſeltſame Geſchichte: Er lebte 
als Apotheker ſchon feit geraumer Zeit in Charlestown 
und fein Gefhäft ging ztemlich gut, Eines Tages im vorigen 
Sabre kamen plöglich aus der Stadt und Umgegend ungeheuer 
viel Leute in die Apotheke. Der mafjenhafte Zuſpruch dauerte 
mehrere Tage und ber Apotheker machte brillante Gefchäfte, 
Die Sache erfchien ihm jedoch auffällig, er hielt Umfrage 
und zu feiner großen Ueberrafhung hörte er, daß mehrere 
amerikaniſche Zeitungen die Nachricht verbreitet hatten, er fet 
der berüchtigte Rozſa Sandor und unter dem faljchen Namen 
Popp nach Amerika geflüchtet. Er mußte jih aus Wien 
gerichtliche Zeuaniffe Fommen lafjen, um nachzuweiſen, daß 
er mit dem Näuberhauptmann nichts zu Schaffen Habe, 
Offenbar hatte ein Concurrent bie Sache ausgeheckt, um fein 
Geſchäft zu Grunde zu richten, Er ſaß jedoch ſchmahlich 
auf. Das Menommer eines Räuberhauptmannes ſchadete 
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unferem Manne in ben Augen ber Amerikaner nicht dag 
Geringite, im Gegentheil, es trug ihm mehrere taufend 
Dollars ein. 


Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 19. Mai. Anklage gegen Franz Julius 
Rohleder, 36 I. a., ohne Religion, Buchhändler in 
Münden, wegen Beleidigung und Zuwiderhandlung gegen 
das Vereinsgeſetz. Urtheil: 1 Monat Gefängniß. 

In der gegenwärtigen -Schwurgerichtäfeifion begann 
heute Morgens bie letzte Verhandlung, wozu Gejchworene 
beizuziehen find. Dev Präfident Appellrath Fuchs richtete 
zum Abſchiede an die nicht mehr zur Funktion Tommenden 
Geſchworenen eine Anfprache und bemerkte dabei, am 
Abſchluſſe einer jo wichtigen Arbeit gebühre fih ein Nüd- 
blick; doch wolle er nicht die Wahrheit Toben oder tadeln, 
dazu habe, weder Nebner noch irgend Jemand ein Recht. 
Niemand könne mit Beltimmtheit willen, od er Alles 
vollkommen richtig vollbringe, Die Aufgabe des Geſchworenen 
jet, Lediglich nach beftem Wiſſen und Gewifjen zu urtheilen, 
Nedner anerkennt vollſtens, die wirkliche muftergiltige 
Hingebung und die wahre Opferwilligkelt der Herren und 
das ſei die ficherfte Garantie, daß die Aufgabe auch in 
materieller Beziehung richtig gelöft wurde. Die Heimkehrenden 
geleite dag Bewußtſein getreuefter Erfüllung einer wichtigen 
und ſchönen Pflicht, 

In der heute begonnenen Situng haben fih in 
vorausſichtlich dreitägiger Verhandlung 5 zumeiſt ſehr ſchlecht 
beleumundete Individuen theils wegen Raubmordes, theils 
wegen einer Reihe verwegener Einbruchdiebſtähle zu ver— 
antworten. Die Hauptanklage richtet ſich dahin, daß Tobias 
Birner, Taglöhner von Schwarzenfeld und Gregor Ziegler, 
Taglöhner von Oberlletzheim, in der Nacht vom 31. Januar 
auf 4. Februar 1878 im Beneftziatenhaufe zu Pram, 
8. £. Bezirksgerichts Haag in Oberöfterreich einbrachen und 

‚ dort, nachdem fie den 83 Jahre alten Benefiziaten Johann 
Miesbauer und deſſen 76 Jahre alte Haushälterin todts 
ſchlugen, alles vorgefundene Geld 20. raubten, wobei Elife 
Hadinger, Taglöhnerin von Pram, Wache ftand, Das 
Kleeblatt ſtand ſtark im Verdachte, auch den bekannten 
Raubmord an Pfarrer Hayler in Oberneufirhen und 
feiner Hanshälterin begangen zu haben. Allein es fehlen 

| bis jegt die Beweiſe. 


Dolks- und Fandwirthfchaft, Induftrie und Bandel, 
Münden, 18, Mai. Schon vor mehreren Jahren 
I winde under Landwirten der Wunſch ausgeſprochen, es 
möchte die Regierung eine Zwangsverſicherung konform 
’ unferer Immobiliar⸗Feuerverſicherung einrichten. Aber damals 
‚ hat die bayer. Regierung geftügt auf Gutachten des land; 
s * wirthſchaftlichen General⸗Comits und mehrerer Krels⸗Comito 
nicht Luſt, die hiezu nöthigen Schtitte zu thun. Wie nun 
auf's Beſtimmteſte verſichert wird, geht jetzt unſer Mintfterium 
mit dem Gedanken um, einen darauf bezüglichen Gefegentwurf 
auszuarbeiten, um ibn der Kammer vorzulegen, Es wäre 
zu wünfchen, daß ſich dieß beſtätigt, die meiſten Landwirthe 
würden unſerer Regierung nur dankbar ſein, denn erſtens 
wären die vom Hagel Betroffenen von manchen Unzukömmlich · 
Teiten befreit, zweitens würden die Prämien nicht fo hoch 
ſich ftellen, als es dei den Privatoerfiherungen ber Fall_ift 
und deßhalb wide auch britteng manches Sümmchen nicht 
über. die bayerifhen Grenzpfähle hinauswandern, 
ö 2otales 
Deffentlide Sigungen desk. Bezirts-Ger. Freifing 
x vom 9. Mai 1879. £ 
Georg Huber, 38%. a., kath., led. Leiſtſchneider von 
Rudlfing, Gerichts Freiling, wurde eines Verbrechens des 
- Htebitabls ſchuldig erkannt und hiewegen unter Ueberbürdung 
per Koften auf die Staatskaſſe in eine Zuchthausftrafe von 
ahre 6 Monaten, fowie zu 5jährigem Ehrenrechtsverluſt 
verfält: Auch — gegen Huber die Zuläſſigkeit von Polizei 
N Sgeiprochen 
a Re! Dom 15. Mai 1879. 
Gong Liebl, I. a., fath., led. Bauersjohn von 


Aoſonloſthon 




































Hörgers dorf, Gerichts Dorfen, Caspar Nieder: 
243. a., kath. led. Bauersſohn von Hörgersdorf und Ar 
Scharl, 34 3. a, Lath., led. Bauersſohn von Noberi 
Gemeinde Matzbach, wurden je eines —— der Ki 
verlegung fhuldig erkannt und hiewegen 






eorg Liebl in e 
Gefängnißſtrafe von 4 Monaten, Caspar Nievermaier in € 
jolhe von 2 Monaten 15 Tagen und Anton Schar in 
ſolche von 2 Monaten verfält, Die Beichuldigten wurden 
folidariich zur Tragung der Koſten des Verfahrens und Yet 
in bie ihn treffenden Strafvollzugskoſten verfällt. Pe 

2) Joſef Shranner, 83 9. a. kath., verh. Bräugeſelle 
von Vohburg, Gerichts Gerjenfeld, wurde dreier Vergehen 
Diebitahls Ihuldig erfannt und biewegen unter Ueberbü 
der Koften auf die Staatsfaffe in eine Gcfammtgefänguipftr 
von 6 Monaten verfällt. E 

3) Georg Groß, 42 J. a. kath., verh. Bauer von Jeh 
dorf, Gerichts Pfaffenhofen und Zaver Lahner, 49 
fath., led. Gütlersjohn von Segendorf, wurden je eines Ver 
gehend der Körperverlegung jchuldig erkannt und hiewegen 
Erfterer in eine Gefängnipftrafe von 21 Tagen zu Lehzterer in 
eine ſolche von 14 Tagen verfällt. Die Beſchuldigten wurden 
auch ſolidariſch zur Tragung der Koſten des Verfahrens und 
Jeder in die ihn treffenden Strafvollzugskoſten verfällt, N 
4) Franz Wieshen, 36 I. a, fath., verh. Gütler vo 
Sidenhaufen, Ger. Freifing, und Beng, Maier, 38%. a, kath, 
verbeirathet, Neumirth in Wötting, Gerichts Freifing, wurde 
von der Anfhuldigung je eines Vergehens der Körperverlehung 
unter Weberbürdung dev Koften auf die Staatsfaffe freigeiprod 

5) In der Berufungsfache des Gütler8 Georg Eifenrvie 
von Niederwöhr gegen das Urtheil des E Landgerichtes Geifene 
feld von 8. März 1879, gemäß welchem Urteile Waldurga 
Ehrl, Gütlerächefrau in Mederwöhr von der Anſchuldigung 










Vergehens der Beleidigung ſchuldig erkannt und Biemegen in 
eine Gefängnißftvafe von 8 Tagen, fowie zur Zragung der 
Koften dev I, und II. Inſtanz verfällt wurde. 

6) Johann Bogner, 36 I. a., kath, Ied. Schuhmacher 
gejelle von Furt, Gemeinde Oberalteich, Gerichts Bogen, wurde 
eines Vergehens der Körperverlegung ſchuldig erkannt und 
biewegen unter Ueberbürdung der Koften auf die Staatstaje 
in eine Gefängnißfttafe von 3 Monaten verfällt, _ Dagegen 
wurde Bogner von der Anſchuldigung eines weiteren Vergehens 
der Körperverlegung unter Ueberbürdung ber dießbezuüglichen 








über die Giltinfeit Ihrer früheren Taufe bejtanden, und. 
dag katholiſche Glaubensbekenutniß vor der verſammellen 
Pfarrgemeinde abgelegt. Alle Anwefenden waren bei dieſen 
feierlichen Akte fichtlich gerührt: Künftige Woche voll ſie 
in ber Domkirche zu Freifing das heilige Sakrament der 
Firmung empfangen. i IE 


















xx Am eine Hürftenkrone, _ 
(Hortfegung ) 159 

„Sleihviel, mein Sohn darf feinen andern Willen al 
den meinigen anerfetinen. — Vor allen Dingen aber, Het 
Geheimrath I* Teßte er unruhig und faſt drohend —D 
„ſchaffen Ste mir fo bald als möglich meinen Sohn bie 
zur Stelle.“ ; u 
„Das iſt augenblicklich "unmöglich, Durchlaucht,“ vers 
feßte der Arzt, ihn feſt anblickend. “ 
„Nehmen Sie auf der Stelle ein Boot.” j 
„Nur in dem Falle, wenn Durchlaucht mitfahren.“ 
Es geht nicht,” murmelte der Fürft, unruhig auf und 
abſchreitend, „die Fahıt hieher brachte mich beinahe "zum 
Wahnſinn —* Bei 
„Die See war allerdings ein wenig unruhig, heute aber 

iſt fie ſtill und glatt wie ein Spiegel, Ich bitte Sie dringend), 
Fürft Leo, fahren Sie mit mir —* iE 
„Und wenn das tücfifche Element fich wider mic) empört?” 
flüfterte der Fürſt mit einem ſcheuen Blick auf ben ar 
„wenn aus feinem glatten Spiegel ein Gefpenft mich anflartl 
und mich herabzieht? — D nein, nein, Leonard, forbem 
Sie Alles von mir, nur das nicht.” 


— 








er Geheimrath zuckte ungeduldig die Achfeln und wandte 
ſich der Thüre zu. 
Freund! Freund! — verlafje mich nicht!“ — tönte es 
hinter ihm. 
Naſch fand Leonard bei dem Fürften, ber ihm wie Hilfe 
rufend ‚beide Hände entgegenſtreckte. Er ergriff dieſelben mit 
einem fait zävtlichen Ausdruck und fagte: „Vertrauen Sie 
mir wie einjt im der Jugendzeit, mein Fürft, und bannen 
Sie die finfteren Geifter mit der Vernunft und ver ruhigen 
UVeberlegung. Es iſt der einzige Rath des treuen Freundeg, 
tus einzige Heilmittel des Arztes. Was einft gefchehen, 
R muß vergefjen fein, oder fol der Glanz Ihres Hanfes nicht 
erbleicgen, und der fürftliche Ehrenſchild nicht ſchimpflich zer⸗ 
brochen werben. In diefem Punkte ift unfer Dafein zu eng 
- mileinanber verbunden. Hätte ich ahnen Lönnen, daß Fürſt 
Reichenftein den Pakt einft bereuen, daß er zum feigen 
Geſpenſterſeher und Schwächling jemald herabfinken könne, 
wahrlich, ih würde mich befonnen haben, bevor ich —“ 

„Halt, daB ift wider die Abrede, mein Freund I” unters 
brach der Fürſt ihm drohend. „verlege Deinen Schwur nicht, 
— ein Wort ift leicht geſprochen und könnte doch ung trennen 
für immer. Wie kannt Du es glauben, daß ich einen Pakt 
bereue, der Dich beraubt, mich bereichert har? Möge es das 
erſte, aber zugleich auch das letzte Wort darüber geweſen 

ſein.“ — 

Er wandte ſich ab und ſchritt haſtig einige Male auf 
und ab. Dann blieb er vor dem Arzte jtehen, 

„Ich begleite Sie hinaus aufs Meer, Herr Geheimrath!“ 
fuhr er in einem gänzlich veränderten Tone fort, „wir können 
am Strande, denk ich, ein Boot nehmen.” 

„Wie Durchlaucht befehlen!“ verfegte Leonard ebenſo 
überrafcht als erfreut, 

Der Fürſt Elingelte feinem Kammerbiener. 

„Hut und Handſchuhe, Jean,” befahl er. 

„Au ein Plaid, Durchlaucht?“ 

„Es wird befjer fein,“ 

„Durchlaucht befehlen den Jockei ?* 

„Rein, ich will keine Begleitung. 

Der Ranımerbiener brachte das Verlangte und riß dann 
bie Flügeltpür auf, um Seine Durchlaucht und den Ge 
helmrath mit einer tiefen Berbeugung hinauszulaffen, worauf 
er einige Augenblice mit einem verblüffter Geſicht ihnen 
nachſchaute. 
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Ich bringe hiemit zur Anzeige, daß das Palanti Metzgera uweſen 
vis-A-vis des Kaufmanns Herrn Spaunn kaͤuflich in meinen Beſitz übergegangen 
iſt und ich von vergangenen Montag an in Verbindung mit Herrn Joſeph 
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in bemfelben augübe. 
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Anskochgeschäll 


Ich empfehle befonders Groß: und Elein Geräuderte, Brat: u. Weiß würſte 
gefaͤliger Abnahme mit der Bemerkung, daß die Herren Wirthe bei größerer 
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„Sin Spaziergang in dieſer Hige allein mit dem Ge— 
heimrath?“ murmelte er nachdenklich, „mit Plaid und ohne 
Jockei? Das Hat was zu bedeuten! — Sean, halt die 
Augen offen.” } &:f.) 

Die heutige Richtung des Wirthichaftsbetriebes für Aus= 
breitung desnatürlihen und künſtlichen Futterbaues, für rationelle 
Vieh- und Pferdezucht neben intenfiveren Getreidebau gründlich 
anzubahnen, hat das Tandwirthichaftlihe Kreiscomite für 
Niederbayern eine befondere Schrift fiir nothwendig erachtet, 
welde den niederbayeriichen Landwirthen, Pferde und Viehzüchtern 
außer mündlichen Vorträgen in den Verſammlungen ala Hilfs— 
mittel dienen und eine Anleitung zur Befferung des gegenmärtigen 
Zuftandes bieten fol. Mit diefer Aufgabe wurde der Defonomie- 
rath Profeffor Dr. May zu Weihenftephan betraut. Sein Wert 
ift nunmehr unter dem Titel: „Der gegenwärtige Zuftand der 
Pierde- und Großviehzucht Niederhayerns nebſt Anleitung zu deren 
Verbefferung“ in der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung in 
Landshut erfchienen. Die gewandte Feder des tieferfahrenen 
Verfaſſers behandelt nah ihrem einleitenden Theile über die 
Boden, Elimatifhen-, Handels- und Verkehrs: 
verbältmiife und intereffanten tatiftii hen Aufſchlüſſe 
über Bevölkerung und Viehbeftände, in eigenen 
Abjhnitten die Pferdezucht, die Rindviehzucht mit 
Molkerei, unter Bedahtnahme auf die Bildung von 
Stammzuchtgenoſſenſchaften — wozu eine von dem Kreis-Cultir« 
Ingenieur Hertel angefertigte dev Schrift beigefügte, und ſehr 
gelungene Karte fomohl über die einheimifhen und 
bisherim Kreife gezüchteten Rindviehjihläge, — 
als über die jeit dem Jahre 1877 gegründeten 
Stammzudhtgenofjenihaften einen vollftändigen 
Ueberblid gewährt. Ein weiterer Abſchnitt gibt eingehend 
Aufihlüffe über den Zuftand der Schaf- und Shweinezudt 
die Aufzählung der Racen und ihrer Eigenſchaften, die Art des 
Betriebes, der dabei beftehenden Mißſtände und Vorſchläge zur 
Verbefferung und Abhilfe. Den Schluß bilden drei Abtheilungen 
über Weivegang, fünftlihen Futterbau und Wiefenz 
bau. Die ganze Schrift, 203 Seiten enthaltend, verbreitet ſich 
über die bezeichneten Materien äußerſt gründlih und er= 
ſchöpfend und leicht faßlich den größeren und Eleineren Wirthſchafts— 
betrieb beachtend. Obgleich zunächft die niederbayeriichen Zucht— 
verhältnifje berührend, verſchafft fie nichtsdeſtoweniger Nupen 
aud Landwirthen außerhalb Niederbayern und wird daher auch 
in weiteren Kreifen Geltung und Bedeutung erringen, zumal die 
berührten Verhältniffe mehr oder weniger auch in anbeven Kreifen 
Bayerns fich finden und dievorgeichlagenen Mittel zur Abhilfe mit 
gleichen Vortheile aud dort in Anwendung kommen. Diefeguten 
Eigenschaften find einejelbftredende Empfehlung diefer Schrift, Jeder 
Landwirth wird zu feiner Befriedigung in derſelben werthuolle Auf⸗ 
ſchlüſſe erhalten, welche er in den angezeigten Wirthichartsgweigen 
darin fucht. Dem Verfaffer gebührt für diefes Unternehmen der 
mwärmfte Dant. Jeder Leſer ſeines Werkes wird ihm dieſen 
und die Anerkennung gerne zolen, daß er mit dieſer Schrift 
wieder viel Gutes den Landmwirthen erwieſen bat. 


Here Matjes-Häringe 


frifch angekommen bei 1179 2a) 
J. Widemann. 


$& : h 
Gefrorenes 
jeden Sonntag und Feiertag, auf Be— 
flellung aud an Wochentagen, empfiehlt 

Adolf Willim, 
(1176 2a) Conditor 


Für 10 Mark! 


10 ganze Meter: [hönen Kleiderſtoff, 





(1159 26) 





Rindfleiſch gebe ih zu 55 Pr, Schweinfleiih zu 58 Pf und 1 fchönes wollenes Damen-Umſchlage— 


dalbfleiſch zu 52 Pf. ab. 
Zu geneigtem Beſuche ladet ergebenjt ein 


Joseph Berger, 
Mebger und Garkod. 


tu, 1 großes weißes Damaſttiſchtuch, 
3 weiße Damaft-Servietten, 3 abgepapte 
‚ weiße Handtücher (vein Leinen), 3 weiße 
Taſchentücher (vein Leinen), werjendet 
Alles zufammen gegen Poſtnachnahme 





Berfaufe meine in Grüned fih befindliche 


Salkbrennerei "BE 


8 freier Hand gegen geringe Banranzahlung. 


Sreifing. 


ZIeinr. Lang, | 
Maurermeiffer. 


von 10 Mark oder vorherige Einfendung 
die Fabrik von A. Jeyſer, Berlin, 
Wallnertheaterjtrage 34. (117%) 
1500 Mark cc 
ind auf fihere Hypothek auszuleihen. 
5 un w (1175) 
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ae dt Arbeit i 
Eine San ana. 
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Meinen Vorrath in (1142 3a) 


BES“ Spitzen-Chäles —— 


verkaufe zu bedeutend ermäßigten Preifen und empfehle jelbe den Damen als 
elegantes Kleidungsſtück zur SFirmung, jowie überhaupt für Sommer, 


Marthä Dannegger. 








Kornbeanntiein- 
für Deren ausgezeihnete Tri 
garantire, empfehle per Pfd. zu 90 
eirei: 
(1160) Gonditor, 
Taden mittlere und untere Haupt 








Mit Bewilligung der Hinterbliebenen des verlebten Herrn Chirurgen 
©. Rebay empfehleich als Andenken Freunden und Bekannten desjelben, deffen 
wohlgetvoffenes Bild. ES” Zu haben bei Herrn Buchbindermeifter Entleutner 
und bei dem Unterzeichneten, J. Löſch, Photograph, 

außer dem Landshuterthor. 


TER Geicäfts-Anzeige. BE 


Die Unterzeichnete beehrt ſich befannt zu geben, daß fie das (1175) 


IE Bader-Geschäft Br 


ihres verlebten Mannes unter Leitung eines geprüften Gehiffen fortführen wird 
und erjucht um Fortdauer geneigten Vertrauene, 








Sreifing. 











Empfehle mein groß 3 Lager mein” rühmlichft befannten vom kö igl. Bayer. 
S aatsminifterium paientirten in 12 verschiedenen bequemen La en leicht verftellbaren 
Univerfalftühlen compl. nur 50 Mt. 
.. r größte Auswahl von Bettitellen von einfochen 
* bis zu den höchſt eleganteften in 24 Sorten 
| ID + von 10 ME. aufwärts, Kinder-Bettftellen in 20 
verfhiedenen Sorten in allen Größen und 
fhönfter Ausführung 8 ME. aufwärts, ze legbare Feldbettitellen mit Drahtmatrapen 
20 Mt, Waſchtiſche für eine und zmei Verſonen in reicher Auswahl 3 ME. aufwärts, 
Ylumentifhe in jeder Größe 10 ME, Flafchenihränte für 50, 100, 160 ME. aufwärts, 
Notenftänder äußerſt praktiih 12 ME, Schirmitänder 4 Mt. 
„ reihe Auswahl in Gartenftühlen, Alapp- 
e Stühle aus beftem Schmiedeijen ME. 3.50 
ei m . auf Tifche jeder Sorte, rund, oval, Fantig 
in allen Größen 6 ME. aufw., Bänke in 
allen Fagonen und Größen mit Drahtgefleht oder Holzfis 7 ME, Gartenbänte mit 
beweglicher Holzlehne und Zeltvad; fehr praktiih 38 ME. aufwärts, Gartenpavillons, 
Gartenlauben 2c. 2c. zu äußerft billigen Preifen. Kindergartenmöbels, Tifhe, Bänte 
und Stühle Außerft billig: R 
Krankenfahrmägen 60 ME, Kranken- 


Stranfenmöbel: iii 


zum Zujammenlegen 40 ME, Kinder: 
frantenwägen 24 ME., Kranken-Fußſchemmel zum Stellen 8 ME, Kranken-Tijche (Veit: 
tiihe) 25 Mt., Leibjtühle in Rohr- Bleche, Holz und ganz gepolftert in 12 Sorten 


von 10 Mt. aufwärts, 
die beiten elaftiihen Drahtmatragen 16 Mt., Drabt- 
e * matragen, auf Cijenrahmen beipannt, von unvers 
73 mwüjtliherDauerhaftigteit24 Mk, Schafwollmatragen 
25 Mt., Federmatragen 24 ME, Rophaarmatragen 
40 ME., Seegras- und Stroß-Matraten zc. ac. 


Schaukelftühle, Feldftühle, Kleiderjtänder, Bidets, Ausfütterungen, Decorationen, 
Polſterungen aller Art empfiehlt möglichit billig (2413) 


J. Schöberl, Wurzerstr. 8, München. 


Re Bei compl. Einrichtungen von Hotels 2c. ıc. beſonders Billige Preisnotirung. 
DE Auf Wunſch illufivirten Preiscourant überallgin Franco zugejandt. (258 10a) 


Feuerfeſte (Fogenannte Kapfelfteine), 
das Stüd zu 15 Pf., find zu haben bei (1016 4a) 
Leonhe Steinecker sene 


Geldralienpapier 
fragen Fiihergaffe H8.-Nr. 719. vorräthig bei F Po Datterer, 
—— ‚or,  Nedaktion, Drucd und Verlag von Paul Datterer 
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Eine Wohnung wi 
von 3 Zimmern, Balkon, Kücye, Bodar- 
antheil und allen übrigen Bequem 
keiten iſt auf Jakobi zu vermiethen 
(1178) u D 


' Sammelliste 
für die hilfsbedürftigen Abgebramſen 
in Bruck (Oberpfah). 
| Transport DIE, 
Ungenannt m 2 * 
















" 
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Für die Ahgebrannten in Tann ni 
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Ungenannt. . . , 
Projektirtes Nepertoire der f. Theater 
in Mü — 


! eriten Male „Rol 





Coursbericht 8 
von 19. Mai 1879 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing md Münden, | 
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en 
der bayer. Sypothetendant ... | — 
Sferreil, "| 
42° Silberrente ...... — 
Solrene 
6° Ungar. Goldrente. ... || — 
Prioritäten. 
5°) Franz-Yofeph-Bahn . .. || — 
3% Lombard-Bahn ..... — 
3% Staatsbahn ....... == 
3° Ungar. Nordoftbahn .. | — 
5° „ Dtbahn..... — 
5°%o „. „Galiziihe Bahn | — 
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5% Deit. Nordmweitb. Lit. B. | — 
Amerika. 

6% 1881er Zan./Zuli .... || = 
5°% Confolidirte ....... — 


Boͤnddee 
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Pappenheimer. .... ME 
Draunihmweiger ..... 
Augsburger... .... 
| Ansbad-Gunzenhaufer . * 
4° bayer. Prämien-Anleihe 
Geldjorten. 
20 Sranc-Stüde.... ME 
ngl. Somereiguß.... „ 
Deitert. Banknoten. , 
in Freiling. 
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Freiſinger Tagblatı 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Donnerftag, 22. Mai 
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DES ‚Freifinger Tagblatt” eriheint täglich mit Ausnayme der Montage und foftet in Freifng fowie auswärts duch die Poft DE. 1.50. SInferate werden die Sipaltige Garmond« 
yelle ober deren Naum mit 10 Vf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Auwöchentlich wird als Gratisbellage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 


Des Feiertages wegen erſcheint morgen Tein Blatt. 


Amtliches für Sreifing. 
Sefanntmaecdhung. 

‚An fünmtl. Ortspolizeibehörden des k. Bezirfsamis Freifing. 

Den vermißten Johann Leupol; von Lautlingen betr. 

N: Mittheiluug des k. Bizirksantte München 1./%. ift 
der Okonom Johann Leupolz, zulegt Baumeifter in Freymann 
feit 9, Dft. v. 33. vermißt und bejteht Verdacht, daß er feinen 
Tod in der Jar gelucht habe. Leupolz war damals 20 Jahre 
alt, hatte mütlere Größe und braune Haare und an ber 
rechten Stirnfeite des Schädels eine ziemlich bedeutende Narbe 
mit darunterliegendem Krochendefekt, er war im Beſitze einer 
grauen Joppe mit grauer Hofe, eines dunfelbrannen Jaquels 
mit grau geſtreifter Hofe und eines braungrauen Tuchrocks 
mit dunkelblauer Hole; welche Kleidung derfelbe am fraglihen 
Tage am Xeibe getragen, fann nicht angegeben werden. 

Die an der Iſar gelegenen Gemeinden weroen hievon 
fofort ınit dem Beifügen verftändigt, daß das etwaige 
Auffinden der Leiche anher anzuzeigen tft. 

Freifing, den 20. Mai 1879. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekannimachung. 
Die Spendung der hl. Firmung betr, 

Gelegentlich der Ertheilung der Hl. Firmung foll Se. 
Excell. det hochwürd. Herr Erzbiſchof Antonius beifeinem Einzuge 
feierlich empfangen werden, weßhalb dag Anſuchen ergeht, 
die Häufer ähnlich wie am hi. Frohnleichnamefeſte zu zieren, 

Eine Bıflaggung der Häufer dürfte nicht am Platze 
fein und molle deßhalb unterlaſſen werden. 

Se. Excellenz kommen am Samftag, den 24. Mei von 
Erding her und dürften gegen 4 Uhr Nachmittags hier 
eintreffen. 

Der Empfangszug wird ſich von der Iſarbrücke durch die Heil, 
Geiftgaffe und Haupiſtraße bewegen und beim Magiftrats- 
gebäude in die obere Domberggafje einbiegen. 

Während des Zuge find diefe Strapen von Fuhrwerken 
und Wägen freizubalten. 

Freiſing, den 21. Mat 1879, 

Stadtmagiftrat Freiſing. 
Mauermayr. 
Deutſhland. 

Bahern. München, 20. Mai. Zu der von den 
hieſigen Künſtlern in Verbindung mit der internationalen 
Kunſtausſtellung profektirten Verlooſung wurde die aller 
höchſte Genehmigung ertheilt und zugleih Stempelfreiheit 
für die Looſe genehmigt. ine befondere Commiffton, aus 
Künftlern bejichend, wird alöbald bie näheren Modalitäten 
für die Verloofung feſtſetzen. — Die hieſigen Advokaten ber 
abjichtigen zur Wahrung ihrer Autereffen einen „Anwalts 
Verein? zu gründen und Gaben in diefer Beziehung bereits 
am legten Samftag Abends die erjten Berathungen ftatt- 
gefunden. 

— Münden, 20, Mai. Die vom Münchener Renn— 
Vereine allzährlich veranftalteten Frühjahrs-Nennen finden 
heuer am Donnerftag, den 22, Mai Nachmittags 2 Uhr 











beginnend bei den Kugelfängen ſtatt. Das Proganım bietet 
bei einer Neihenfolge von fieben Nennen viel Unterhaltung 
für Freunde des Sporte. Auch die bereit3 erfolgten An— 
meldungen zu den einzelnen Nennen ftellen ein anziehendes 
Schauſpiel in Augfiht. Der Sinn für Ordnung Seitens. 
des Publitums hat ſich im vorigen Jahre gut bewährt. 
Möge in legterer Hinficht auch heuer nichts zu wünſchen 
erübrigen. Es iſt, wie im Vorjahee, auch heuer ein bez 
fonderes Augenmerk allen jenen Maßnahmen zugewendet 
worden, welche zur Beſeit gung irgend welcher Störung, 
insbefondere aber zur Verhütung von Unglücdfälen noth— 
wendig. erfcheinen. Das k. Bezirksamt München l./J. hat 


defaillirte diftriftpoligeiliche Vorschriften erlaffen, deren 
Ueberiretung ftrafbar iſt. Diejelden werden durdy Anſchlag 
publichtt, Der Nenn-Verein bietet Alles auf, um dieje 


Vorſchriften wirkſam zu unterftügen. 

— Aus Würzburg, 16. Mai, wird ber „rauf, 
Zeitung, geſchrieben: Man ſchreibt ung: Entgegen ven 
Gerüchten, der aus der beflagenswerihen Affaire. Siden 
bekannt gewordene Unteroffizier Pude jei von hier, verfeßt 
worden, conftafiren wir, daß derſelbe ſich nicht nur nad) 
wie vor Hier aufhält, jondern jogar den am 1. April l. 33. 
eingetretenen Einjährig- greimilligen, die überwiegend Studenten 
find, als ausbildender Unteroffizier vorgejegt worden iſt. 
Wir glaubten diefe interefjante Thatfache der Deffentlichkeit 
nicht vorenthalten zu ſollen. 

Preußen. Berlin, 20. Mai. Reichstag. Vickpräſident 
Dr. Lucius, eröffnet die Sigung mit folgenden Worten: 
Bevor, wir in die Tagesordnung eintreten, habe ich dem 
Haug eine ſchmerzliche Mitiheilung zu machen, Es tft mir 
kurz vor Beginn der Sitzung ein Brief, des Präjiventen 
Hrn. v. Forckenbeck, gerichtet an den Reichstag, zu meinen 
Händen beftellt, zugegangen. Der Brief lautet folgendermaßen! 
„Bel dem Gegenjag, in welchen ich im. Bezug auf tiefe 
greifende Fragen mit der Majorität des Reichstages gekommen 
bin, außerdem aber durch den mir vom Arzt unbedingt ges 
gebenen Rath genöthigt, um einen kürzeren Urlaub zur 
Wiederherſtellung meiner Gefundheit nachzufuchen, darf ich 
nicht länger im Inlereſſe der Gejchäfte des Reichstags 
das Amt des Präfiventen beibehalten, indem ich für 
das mir bisher bewiejene Vertrauen meinen tiefgefühlteſten 
Dank außipreche, lege ich hiemit dag Amt als erfter Präfivent 
des Reichstags nieder und bitte zugleih um Eıtheilung eine 
vierwöchigen Urlaubs vom 23. ds. Mis. ab.” PVicepräftdent 
Dr. Lucius fährt fort: Sch habe das Gefühl — und ich 
glaube, dasſelbe wird vom ganzen Haufe geiheilt — daß ich 


es det der Plöglichkeit der Nachricht nicht für möglib er— 


achte, alsbald über dag angeſichts diefer Mittheilung zu 
ergreifende Verfahren im Haus tin die Berathung einzutreten, 
beziehunggweife jhlüffig darüber zu werden. Wenn ich mich 
in dieſem meinem Gefühle nicht täufche, werbe ih mir ers 
Tauben, am Schluſſe der heutigen Tagesordnung, nachdem 
die Parteien fich vielleicht über die Frage verftändigt haben 
werden, auf den Gegenitand zurüczufommen. Das Haus 
ſcheint damit einverjtanden. Es folgt vie Fortfegung ber 
Tarif⸗Oebatte (Getreidezöl). 


—— 








Ausland. 

Rußland. Petersburg, 19. Mai. In Petro— 
pawlowsk, Bezirk Alurollinsk (Sibirien) tft eine Feuersbrunſt 
auzgebroden und ftehen daſelbſt mehrere Stadtviertel in 
Blammen. 1 

Spanien. Hier ſpielen ſich augenblicklich jehr Lritifche 
Vorgänge ab. In verſchiedenen Städten des Landes it es 
wegen des Auſſchlagens der Brodpreiſe zu Volksaufläufen 
gekommen. Sp zu Ronda, Granada und beinahe auch in 
Madrid, Die Preije für Weizen und Mehl find in der 
letzten Zeit nämlich jäh geftiegen, die vorhandenen Vorräte 
waren ungenügend und ber Hohe Zoll von 41a Peſetas (etwa 
3,90 ME.) auf den Heltoliter wirkt fait gleich einem Prohi— 
bitlozoll. Trotz des Flaggenzolls, welder den Import durch 
andere als ſpaniſche Schiffe ſehr erſchwert, mußte amerlkaniſches 
Getreide in beträchtlicher Menge eingeführt werden, das aber 
wegen ver Hohen Spefen den Preis nicht erheblich Herabzu- 
drücken vermochte. Außerdem Hagt man über die hohen 
Eifenbahntarife, welde das von den Häfen nad) dem Innern 
gehende Getreide vertheuern und endlich über das ftäbtifche 
Oktroi. 





Schwurgerichts⸗Sitzung. 

München, 20. Mat. Anklage gegen Tobias Birner: 
43 3. a., verh. Taglöhner von Schwarzenfeld, Gregor 
Ziegler, 419. a, verh. Taglöhner von Oberließheim, 
Bonaventuv Birner, 32 J. a, led. Schneider von 
Schwarzenfeld, Elife Hadinger, 31 9. a, Näherin von 
Pram und Leonhard Schwarz, 30 J. a., Ted. Söldner 
von Dberlieghelm, wegen Naubmordes bezw. Diebftählen. 
Der Erſte, welder von den des Raubmordes an dem 
83jährigen Benefiziaten Joh. Miegbauer in Pram (Defter- 
reich) und deſſen T6jährigen Haushälterin Marie Evlfurtner, 
angeklagten drei Verbrechern vom Praͤſidenten in's Verhör 
gerommen wird, iſt Gregor Ziegler. Er bejaht ohne Scham 
und Umſchwelf, wegen Diebſtahls eine zchnjährige Zuchthaue⸗ 
ſtrafe erhalten zu Haben, woran ihm durch Allerhöchſte 
Gnade ein Viertheil erlafien ward. Der Präftvent ermahnt 
den Ziegler, im Verhöre „nicht gar zu viel zu lügen“, 
Ziegler erzählt nun, er habe im Zuchthauſe zu Kalsheim 
den Tobias Birner kennen gelernt, der nach Verbüßung 
einer Löjäprigen Zuchthausſtraͤſe im Jahre 1874 frei wurde, 
während Ziegler im Jahre 1875 herauslam. Eine Zeitlang 
that Ziegler gut und war fleißig als Holzarbeiter, bls ihn 
Tobias Birner, ber ſich damals Bruckner zu nennen für 
gut fand, aufjuchte. Des unfauberen Collegen Ankunft 
machte alle guten Vorfäge und alle Arbeitzfreude fchnell zu 
nicht?" und Ziegler war „gewonnen“, als Tobias Birner 
alias Brudner die anlockende Kunde brachte, er wiſſe In 
Pram einen Pfarrer mit viel’ Geld, dag leicht zu hole 
wäre, weil blos ein paar alte Leute dort feien und ein 
ftummer Mann. Das ſagte Birner jo lange, bemerkt 
Ziegler in ſtark ſchwäbiſchem Dialekte, „bis er zuletzſcht 
ernſcht wore iſcht!“ Birner verſah den Gefährten mit 
Reiſegeld. Später — am 29. Januar 1878 — fuhr 
Ziegler per Eiſenbahn Über Münden nach Ried, wo ihn 
Birner erwartete. Der letztere depechirte nah Allmang, 
woſelbſt fig die Elife Hackinger damals aufhielt, dieſelbe 
folle nad Eberihwang, die nächfte Bahnflation von Pram 
fahren. "In Eberſchwang Tangten Nachts ale drei an, 
Birner ſtellle dem Ziegler die Hackinger als feine Schwefter 
dor und num ging es zu Fuß nach Pram und direkt zum 
Pfarrhofe, wo fie um Mitternacht ankamen. „Die Hadinger, 
fügt Ziegler, ging ganz gufwillig und ohne Sträuben mit.“ 
Alle drei, auch dag Frauenzimmer, überftiegen den hohen 
Siaketenzaun de WPfarihofgarteng und unter Anwendung 
von zwei Bellen und eines Eggenzahnes ward die Stall⸗ 
ibüre "aufzeiprengt, Birner und die” Hadinger drangen 
weiter in das Haus vor, fügt Ziegler. 


das Innere dee Pfarrhofes gar nicht gekommen zu fein, 
ũberhaupt nicht zu wiſſen/ was die beiden Andern dort 
Er ſei lediglich Wache 
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Praſident Hält ihm vor, daß er am ber Beute glı - 
Antheil wie Birner empfangen habe, fo gut, wie bie wirkliche 

Beihilfe werbe das bloße Poſtenſtehen wicht bezahlt, 
Ziegler weiterer Erzählung fol die Eliſe Hadinger ı 
Birner wegen der Theilung in Streit geraten fein und 
dabei bie bemerfenswerthe Aeußerung gemacht Haben: „6 
habe am meiften gethan und krleg“ am wentgiten‘ 
Daraufpin gab ihr Birner eine Halskette von Gilde, 
Birner ließ fih von Ziegler Frau Strümpfe für die I 
Hadinger ſchicken, was darauf ſchließen läßt, daß fie Blut 
an die Wäfche gebracht habe. Es wird nun Tobias Birne 
in's DVerhör genommen; er war bereits wegen Diebflählen 
zu fünf Jahren Zuchthaus veruriheilt und hat noch Zug! 
Haug in der gleichen Dauer für ambermeitige Diebftähle, 
abzufigen. Er ift ein äußerſt gewürfelter Gauner; m 
führte nicht blos den Gerichten gegenüber, fondern aud vor 
feinen Spießgefellen die falſchen Namen „Bruckner“, 
„Kaſtner“, „Scheider und „Brandner“, und behauptet 
bis ganz kurz vor der Verhandlung mit der Außerften 
Trechheit, er jet gar nicht Tobias VBirner, jendern der 
Schneider Brucdner aus Praftetten (Burglengenfel), Cr 
erzählt mit leifer Stimme, von dem in Pram befindlichen 
Pfarrhofe mit dem vielen Gelde habe ihm die Eliſe Hadinger 
Kenntniß gegeben. Den gemeinfamen und veräbredelen 
Marſch nah Pram leugnet er nicht, doch will er weder A 
den DBeneftciaten, den er kurzweg „Pfarrer nennt, noch 
an die Köchin eine Hand angelegt haben. 
„Der Ziegler hat die Köchin auf einen oder zwei Streiche 
nievergeichlagen, weil fie daher gelaufen ift und gejchrlen 
hat: Wie fommen denn Die da rein?! Gleich darauf Hab 
ich den Pfarrer fallen Hören.“ „Nicht wahr, fragt bir 
Präfident, der Pfarrer war ein großer, alter Mann?“ 
„Das hab’ ich nicht gefehen, weil das Licht ausgelöicht ift 
Das meifte Geld’ Hab ich jchon genommen gehabt, 6 
hab’ ven Pfarrer blos fallen Hören, in das Zimmer, wo 
ihn der Ziegler niedergefchlagen hat, bin ich gar midi } 
gekommen. Das Geld und das andere Zeug Hab’ Ich in 
einem Reiſeſack verpackt, den Bahudamm entlang getragen; 
an einem Bache hab’ ich mich gewaſchen. Ein Packet, das 
anftatt ber gehofften Werthpapiere ein Teftament enthielt, 
babe ich verbrannt.” Der Hadinger will Birner gar nidte 
von der Beute gepeben haben. Wegen beren Theilung 
geriethen überhaupt beide Näuber jo hintereinander, daB | 
fie ſich mit Erſchleßen drohten. Beim Naube in Bram 
waren Beide mit gelabenen Piſtolen bewaffnet, bie beit 
Birner Tobias gehören, aber außer Gebrauch biieben. | 
einem Koffer wanderte die Beute nad Gannftabt, wo fi6 
albald die Näuber mit Elife Hackinger, bie Birner feine: 
„Nee Gefäprtin“ nennt, einfanden. In Cannftabt wurde 
am Bahnbofe alle drei fejtgenemmen, weil fie wegen ihr 
Bit fo einfachen Leuten auffälligen Gepäces den Derdadi 
ertegten, han möge e8 mit den Thätern zu fhun Haben, 
welche am 14. Dezember 1877 Abends halb 8 Uhr im 
Pfatrhauſe zu Oberneulirchen, Ger. Milborf, einbraden, 
den Pfarrer Heyler mit einem Holzſchelle ſofort aeiglner 
und auch die Haushälterin Theres Prininer jo zuvichtete, 
dag fie 6 Moden aänzlih und 6 Wochen fheilwell 
arbeitsunfähig war. Dort wurden eima 2030 ME un 
Schmuckſachen geraubt. Anhaltspunkte dafür, mer jet 
Untgat volführte, fehlen bis jest leider. Birner nannle 
ſich damals Kaftner und gab die Hockinger ala fehlt 
Ehefrau aus. Es ftellte ſich Heraus, daß dos Trifolim 
nicht blos den Raubmord in Pram fondern aud mol) 
andere Diebſtähle im den Gerichtsbezirken Augsburg und 
Donauwörth anf dem Gewiffen hat. Die Hadinger Il: 
ſich in Bayern 6103 wegen Diebflählen zu derantworkeit 
und iſt fpäter wegen ber blutigen Affaire in Pram nad 
Oeſterreich zu liefern. (F. f.) 


ES ET A U — J 
Volks- und Fandwirthfchaft, Induſtrie und Handıl, 

Münden, 19. Mat. Die Südveutfche Bobenkreditr 
bank hat Heute die 8. Berieojung ihrer Pfaubbrleſe aus der 


Serien I, II, IV big incl, 
Rüczaslung Beitimmte Su) 
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1) Franz Meier, "ı a 
haufen wurde eines Verbrech 
und biewegen unter Weberbü 
kaſſe und unter Einvehnung 
Bezivfägerichtes München 3 
Diebftahl3 zuerfannten Gefä 
Gejammtgefängnißjtrafe von 
Ehrenrechtsverluft verfält, 

Franz Niederöder 
Reithofen, Gerichts Erding, ı 
verlegung ſchuldig erkannt uf 
von 5 Monaten, fowie zur Ki 

Trelfing, 21. Mai.| 
ob man die Einwohnerſche 
feierligen Einzuges des hi 
zur Beflaggung der Häufe 
diefe Frage an competenter 
namentlich hervorgehoben, d 
und leichtefte Zierde der H 
jedem Haufe eine oder ein 
bat man aber body bie Fre 
die Beflaggung (— wenig| 
beulfchen und großdeutichen 
ftäptifchen Farben geſchieht 
hat und zu einer Eirchlichen 
des Didcefanbifchofeg in ein 

tet paßt. Es werden da 
Freiſing nur zur Zierde 
tirchliche eier ſich eignet, | 

Freiſing, 21. Mat. 

nädjiten Freilag Nachmitte 
muſikaliſch⸗declamatoriſchen 
Schillers Lied von der G 
und Chor⸗Geſang mit Orche 
Aufführung kommen. 
Freifing, 21. Mai. 
Hochzeit ift den Förſtersehele 
Peter in Oberhummel bel 
am 4 Juni dd. 93. im K 
und Belannten aus Nah u 
aufammen 155 Lebensjahre, 
Jahre von feltener Körperfi 
hinter fih und fteht heute 
Wegen feines bieberen und 
eine in weiten Kreifen befc 
Möge demjelben und feiner 
und heiterer Lebensabend zu 











x. Am ein 
(20: 

Er fchritt raſch zum Fe 
Vorhang. 

"Dort gehen fie ſchon,“ 
Durchaucht trägt ſelbſt ba 
Rapius fein? Alle Wetter, 
will in dem zerbrechlichen * 
der Verstand ſtill.“ 

' Der noch ziemlich jun 
dieſem Augenblid ganz dar 
keine Starke Beweglichkeit ba 
Zug um ben Mund fehr fi 


ER 
Am Freite & 


verjteigere ich in Waellin 
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beim Wirthe dafelöft, | 
Freifing, den rn 
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feiert 
Freitag, den 23. Mai Nachmittags 3 Uhr 
im Hofe des erzbischöflichen Knabenseminars 


X 
Die k. Studien - Anstalt 


zu dem die Angehörigen, Gönner und Freunde der studirenden 
Jugend hiemit geziemend eingeladen werden. 


: Freising, den 21. Mai 1879. 





Das k. Studien-BRektorat. 


DICHCILHCHE FICHICHCHICHE 


Höger. 








Heldäfts- Empfehlung. 


RER Zur bevorjtependen Häuſerdekoration bei Gelegenheit "des feierlichen 
Einzuges. Sr. Ereelleiz des Hochwürdigſten Heron Erz zbiſchofs von München 
und Freiſiug empfiehlt ergebenſt Geferligter ſein Lager in 


Dekorationskioffen, Golddruh-Borduren er, BEE | 

Hochachtungsvollſt N 
u G. Brückd. 
- MWallfahrts-Rreeuzgang nach Altötting. 


Derjelde finder auch heuer wieder, wie üblich, zu Pfiugſten- jtatt und 
nimmt drei Lage in Auſpruch, wobei die, Strecke Dorn Monduting bin amd 
zurück mit der Bahn zuriichgelegt wird. 

Abgang am Pfingſtſamſtag, Morgens J Ahr. von der Iſarbrücke wen. 

Am nächiten Sonntag, den 25. Mai wird die neue Fahne feirtlid) 
eingeweiht. Hochamt um 10 Ahr in der Htadkpfarrkirde. 

Zur zablreiher Belhriligung ladet’ ein 


der Wallfahrer-Berein Hreifing 
BEBEBBRRERBBRRIEBREE 


ER Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Meda 


Saxiechner” Bitterquelle 


Hunyadi Janosi 


4 durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt ist laut Gutachten medi- 
zinischer ia iten (Buhl, Nussbaum, Scanzoni, Virchow, Bamberger, 
* Wunderlich Kussmaul, Spiegelberg, Friedreich ete.) als das x 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwasser 


erprobt und empfohlen. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasser- I 
handlungen und den meisten Apotheken, doch wird das p. t. Publikum im a9 
eigenen Interesse gebeten, in den Niederlagen ausdrücklich Saxlehner's zz 
Bitteonmaeser zu verlangen. (937 3a) 8 
22a reas un ’ ————— 
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Ausland 

Rupland. Petersburg, 19. Mai. In Betro- 
pawlowsk, Bezirk Afurollingt (Sibirien) ift eine Feuersbrunſt 
ausgebrochen und ftehen daſelbſt mehrere Stadtviertel in 
Flammen. 

Spanien. Hier ſpielen ſich augenblicklich ſehr kritiſche 
Vorgänge ab. In verſchiedenen Städten des Landes iſt es 
wegen des Auſſchlagens der Brodpreiſe zu Volksaufläufen 
gekommen. So zu Ronda, Granada und beinahe auch in 
Madrid. Die Preiſe für Weizen und Mehl ſind in der 
letzten Zeit nämlich jäh geſtiegen, die vorhandenen Vorräthe 
waren ungenügend und ber hohe Zoll von 41a Peſetas (etwa 
3,90 ME) auf den Hektoliter wirkt faft gleich einem Prohi— 
bitiozoll,. Trotz des Flaggenzolls, welcher den Import durch 
andere als ſpaniſche Schiffe fehr erſchwert, mußte amerikaniſches 
Getreide in beträchtlicher Menge eingeführt werden, das aber 
wegen der hohen Spefen den Preig nicht erheblich Herabzu- 
drüden vermochte. Außerdem klagt man über die hohen 
Eijenbahntarife, welche dag von den Häfen nad) dem Innern 
gehende Getreide vertheuern und endlich über das ftädtifche 
Oktroi. 





Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 20. Mai. Anklage gegen Tobias Birner, 
43 %. a., verh. Taglöhner von Schwarzenfeld, Gregor 
Ziegler, 41%. a,, verh. Taglöhner von Oberließheim, 
Bonaventur Birner, 32 J. a,, led. Schueider von 
Schwarzenfeld, Elife Hadinger, 31%. a, Näherin von 
Pram und Reonhard Schwarz, 30 J. a., Ted. Söldner 
von Oberliegheim, wegen Raubmordes bezw. Diebjtählen. 
Der Erfte, welder von den des Raubmordes an dem 
83jährigen Benefiziaten Joh. Miesbauer in Pram (Defter- 
eich) und deſſen T6jährigen Haughälterin Marie Edlfuriner, 
angeklagten drei Verbrechern vom Pıäfidenten in's Verhör 
ger ommen wird, tft Gregor Ziegler. Er bejaht ohne Scham 
und Umſchwelf, wegen Diebſtahls eine zehnjährige Zuchthäuge 
ſtrafe erhalten zu Haben, woran ihm durch Allerhöchſte 
Gnade ein Viertheil erlaſſen ward. Der Präſident ermahnt 
den Ziegler, im Verhöre „nicht gar zu viel zu Lügen“. 
Ziegler erzählt nun, er habe tn Zuchthauſe zu Kalsheim 
ben Tobias Birner kennen gelernt, der nach Verbüßung 
einer Löjährigen Zuchthausſtrafe tin Fahre 1874 frei wurde, 
während Ziegler im Jahre 1875 herauskam. Eine Zeitlang 
that Ziegler gut und war fleißig als Holzarbeiter, bis ihn 
Tobias Birner, der fih damals Bruckner zu nennen für 
gut fand, aufſuchte. Des unfauberen Collegen Ankunft 
machte alle guten Vorfäge und alle Arbeitzfreude ſchnell zu 
nichts‘ und Ziegler war „gewonnen“, als Tobias Birner 
alias Brudner bie anlockende Kunde brachte, er wiſſe In 
Pram einen Pfarrer mit viel’ Geld, dag Teicht zu holen 
wäre, weil blos ein paar Alte Leute dort feien und ein 
ftummer Maniı. Das ſagte Birner jo Tange, Demerkt 
Ziegler in ſtark ſchwäbiſchem Dialekte, „bis er zuletzſcht 
ernfcht wore iſcht!“ Birner verſah den Gefährten mit 
Reiſegeld. Später — am 29. Januar 1878 — fuhr 
Zlegler per Eiſenbahn über München nach Ried, wo ihn 
Birner erwartete. Der letztere depechirte nah Altmang, 
woſelbſt ſich die Eliſe Hackinger damals aufhielt, dieſelbe 
ſolle nad Eberſchwang, die nächſte Bahnſtatlon von Pram 
fahren. In Eberſchwang langten Nachts alle drei an, 
Birner ftellle dem’ Ziegler die Hackinger als ſeine Schweſter 
dor und nun ging es zu Fuß nach Pram und direkt" zum 
Pfarrhofe, wo fie um Mitternacht ankamen. „Die Hadinger, 
fapt Ziegler, ging ganz gufwillig und ohne Sträuben mit.“ 
Alle drei, auch dag Frauenzimmer, überftiegen den hohen 
Siaketenzaun des WPfarihofgarteng und unter Anwendung 
vor zwei Bellen und eines Eggenzahnes ward die Stall⸗ 
tbüre aufgeiprengt. Birner und die” Hadinger drangen 
welter in das Haus vor, fügt Ziepler. Er verſichert, in 
das Innere des Pfarrhofes gar nicht gekommen zu fein, 
übertaupt nicht zu wiſſen/ was die beiden Audern 
vellbrachten. "Er fei lediglich Wade geftanden!! 
nu 
sm I 
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Präfident Hält ihm vor, daß er an ber Beute 
Anteil wie Birner empfangen habe, fo gut, wie die wirklige 
Beihilfe werde das bloße Boftenftehen nicht bezahlt, Na 
Zieglerd weiterer Erzählung fol die Elife Hadinger mi 

Birner wegen der Thellung in Streit gerathen fein und | 
dabei die bemerkengwerthe Aeußerung gemacht haben: 
habe am meilten gethan und krieg“ am wmenigftenl® 
Daraufhin gab ihr Birner eine Halskelte von Silbe 
Birner ließ fih von Ziegler Frau Strümpfe für 
Hadinger ſchicken, was darauf ſchließen läßt, daß fie Bl 
an die Wäſche gebracht habe. Es wird nun Tobias Birne 
in's Verhör genommen; er war bereits wegen Diebjtähle 
zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt und hat noch Zuch— 
haus in der gleichen Dauer für amderweitige Diebftähle 
abzufigen. Er tft ein Außerft gewürfelter Gauner; er 
führte nicht blos den Gerichten gegenüber, ſondern auch dor 
ſeinen Spießgeſellen die falſchen Namen „Bruckner' 
„Kaſtner“, „Scheider“ und „Brandner“, und behaupfele 
bis ganz kurz vor der Verhandlung mit der äußeren 
Frechheit, er fei gar nicht Tobias Birner, fendern ber 
Schneider Brucdner aus Praftetten (Burglengenfeld), Er 
erzäglt mit Leifer Stimme, von dem in Pram befindlichen 
Pfarrhofe mit dem vielen Gelve habe ihm die Eliſe Hadinger 
Kenntniß gegeben. Den gemeinfamen und veräbredelen 
Marſch nah Pram leugnet er nicht, doch will er weber a 
den Beneficiaten, den er kurzweg „Pfarrer“ nennt, noch 
an die Köchin eine Hand angelegt haben. Er jagt beftimml, 
„Der Ziegler Hat die Köchin auf eimen oder zwei Streiche 
nievergeichlagen, weil fie daher gelaufen ift und geſchrleen 
Hat: Wie kommen denn Die da rein?! Gleich baranf hab! 
ih den Pfarrer fallen Hören.” „Nicht wahr, fragt der 
Präafident, der Pfarrer war ein großer, alter Mann? — 
„Das Hab’ ich nicht gefehen, weil das Licht auzgelöfht It 
Das meifte Geld’ Hab id, fchon genommen gehabt, JG 
bab’ ven Pfarrer blos fallen hören, in das Zimmer, wo 
ihn der Ziegler niedergeſchlagen hat, bin ich gar nich 
gekommen. Dad Geld und das andere Zeug hab’ ich in’ 
einem Neifefact verpackt, den Bahudamm entlang getragei; 
an-einem Bache hab’ ich mich gewaſchen. Gin Packet, das 
anftatt ber gehofften Weribpapiere ein Teftament enthielt, 
habe id verbrannt." Der Hadinger will Birner gar nich 
von ber Beute gegeben haben. Wegen deren Theil 
geriethen überhaupt beide Räuber fo hintereinander, | 
fie fich mit Erſchleßen drohen. Beim Raube in Pram | 
waren Beide mit gelabenen Piſtolen bewaffnet, bie heit 
Blrner Tobias gehören, aber außer Gebrauch blieben. Ju 
einem Koffer wanderte die Beute nad Cannftabt, wo 16 
alsbald die Näuber mit Elife Hackinger, bie Birner feine 
„sete Gefäprtin” nennt, einfanden. In Cannftabt wurden 
am Bahnhofe alle drei feſtgenemmen, weil fie wegen Ihre 
bit fo einfachen Leuten auffälligen Gepäces ben Verdadl 
ertegten, lan möge es mit den Thätern zu fhun Haben, 
welche am 14. Dezember 1877 Abends halb 8 Uhr Im 
Pfarrhautfe zu Oberneulirchen, Ger. Miürldorf, einbraden, 
den Pfarrer Heyfer mit einem Holzſchelte ſofort tobijhlugen 
und aud bie Hauspälterin Theres Prininer ſo zwrichteien, 
dag fie 6 Moden gänzlich und. 6 Wochen theifiellt 
arbeitsunfähig war. Dort wurden eima 2030 Mi, ud 
Schmuckſachen geraubt. Anhaltspunkte bafür, wer jet 
Untgat volführte, fehlen bis jest leider. Birnet nannle 
ſich damals Kaftner und gab die Hackinger als I 
Ehefrau aus. Es ftellte fich Heraus, daß dos Trifolium 
nicht blos den Naubmord in Pram fondern aud No 
andere Diedjtägle in den Gerichtsbezirken Augeburg und 
Donauwörth auf dem Gewiſſen Hat. Die Hadinger int 
ſich in Bayern 6109 wegen Diebftählen zu verantworkt 
und-ift ſpaͤter wegen ber blutigen Affaire in Pram nad) 
Oeſterreich zu Kiefern. (F. f.) K 


A ____.. 
Bolks- und Jandwirihſchaft, Induſtrie und Handel 

Münden, 19. Mai. Die Süddeutſche Bobenkredllr 
bank Hat Heute die 5. Verlooſung ihrer Pfaudbricſe and de 


Serien I, IL, IV bis incl. XVI vorgenommen. Die zur 
Rückzahlung beftinmte Summe beträgt 1,067,800 Mt. 


2otales. 
Deffentlide Styungen dest, Bezirks: Ger, Freifing 
vom 16. Mai 1879. 

1) dran Meier, 21.9. a., fath., led. Mebger von Lech— 
haufen wurde eines Verbrechens bes Diebftahls Khudig erfannt 
und biewegen unter Ueberbürbung der Koften auf bie Staats: 
faffe und unter Einrechnung der ihm durch Urtheil des Lönigl. 
Bezirksgerichtes Münden v/$. vom 6, mp en 38. wenen 
Diebftahls zuerfannten Gefängnißftrafe von 4 onaten, in eine 
Oefamnıtgefängnifftrafe von 9 Monaten, fowie zu 5jährigem 
Ehrenvechtsperluft verfällt, 

2 Kranz Niederdder, 29 9. a, lath., verh. Gütler von 
Neithofen, Gerichts Erding, wurde eines Vergehens ber Körper: 
verlegung ſchuldig erfannt und biewegen in eine Gefängnißſtrafe 
von 5 Monaten, ſowie zur Koftentragung verfällt, 

Frelfing, 21. Mal, Es wurde die Frage angeregt, 
ob man die Einwohnerſchaft der Stadt aus Anlaß des 
felerlichen Einzuges des hochwürbigften Herrn Erzbiſchofes 
zur Beflaggung der Häuſer auffordern ſolle. Man hat 
dieſe Frage an competenter Stelle reiflich erwogen und dabei 
namentlich hervorgehoben, daß die Beflaggung bie einfachite 
und Teichtefte Zierbe der Häufer jet, weil man ja doch in 
jedem Haufe eine ober ein paar Fahnen habe, Schließlich 
hat man aber body bie Frage vernelnend entjchleben, weil 
bie Beflaggung (— wenigftens wenn ſie mit bayerifchen, 
beuffchen und großdeutſchen Fahnen, und nicht blos in ben 
ſtaͤdtiſchen Farben geſchleht —) einen politiichen Charakter 
hat und zu einer Elrchlichen Felerlichkeit, wie fie der Einzug 
des Dibecſanblſchofes in eine Stadt zur Firmung tft, nicht 
recht paßt. EB werden darum die Bewohner der Gtabt 
Freiſing nur zur Zierde der Häufer, wie fie für eine 
Ticchliche Feler ſich eignet, eingeladen werben. 

Bretling, 21. Mal. Die f. Studienanftalt feiert 


& jreitag Nachmittagd dad Maieyeft mit einer , 
naͤchſten Freitag Nachmittags dad Mai-Feſt mit einer % gaßn"ättf. der Blauen" SHluft, 


mufilalifchedeclamatorifchen Produktion. Dabet wird auch 
Schlllers Lied von der Glocke, große Gantate für Solo: 
und Ehor-Gefang mit Drchefterbegleltung vom Nomberg zur 
Aufführung kommen. 

Freifing, 21. Mai. Das feltene Glück einer goldenen 
Hochzeit iſt den Förftergeheleuten Anton und Magdalena 
Peter in Oberhummel beſchieden. Sie begehen viefe eier 
am 4 Juni v8. 8. im Kreiſe ihrer Kinder, Verivandten, 
und Bekannten aus Nah und Fern. Das Jubelpaar zählt 
aufammen 155 Lebensjahre, Förſter Peter, für feine 81 
Jahre von feltener Körperfrifche, hat bereits 60 Dienftjahre 
hinter fih und fteht heute noch als Förfter in Aktivität, 
Wegen feines biebderen und jovialen Charakters tft derſelbe 
eine in weiten Streifen bekannte und beliebte Perfönlichkeit, 
Möge bemfelben und feiner Eyegefponfin noch ein langer 
und heiterer Lebensabend zu Theil werden. . 


x. Am eine Fürſtenkrone. 
(Fortſehung) 

Er ſchritt raſch zum Fenſter und lüftete ein wenig ben 
Vorhang. 

„Dort gehen fie Schon,“ ſprach er halblaut weiter, „bie 
Durchlaucht trägt feldft bas Plaid, follte das ein neuer 
Raptu fein? Alle Wetter, Sie nehmen ein Boot, der Fuͤrſt 
will In dem zerbrechlichen Dinge aufs Meer, num fteht mir 
der Berftand ſtill.“ 

' Der noch ziemlich junge Kammerdlener fah freilich In 
dieſem Augenblick ganz danach aus, als ob fein Verftand 
lehne ſtarke Beweglichkelt habe, obwohl ein gewiffer ſchlauer 
Zug um ben Mund ſehr ſpekulativ erſchien. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag, Den % 





23. Mai d. 3, Früh 8 Uhr 


verſteigere ich in Vuſfting eine Kuh geyen Baarzahlung. 


beim Wirkhe daſelbſt. 
Freftſing, den 20. Mai 1879. 
Dettel, k. Gerichtsvollzicher. 


| Abrigens empfohlen, 


Vaters, welcher ben Fürften von Kindesbeinen a bedient, 
gerückt, da der Ulte urplöglich verstarb, ein Verluſt, welder 
die Durchlaucht ganz außerordentlich aufrente, da der alte 
Werner fein volleg Vertranengenoffen und dasſelbe auch in einem 
hohen Grade verdient halte, 

Vielleicht halte der Verflorbere, wenn er feinen jähen 
Tod geahnt oder ihm die Zeit dazu geblieben wäre, ben 
eigenen Sohn, ber ihm wenig ähnelle, nicht zu bem wichtigen 
Poſten empfohlen, da fein. Charakter, wie er fehr wohl 
erkannt, kein Vertrauen verdiente, doch mum war’d zu fpät, 
ber Fürſt glaubte feinen Ireueren Diener als den Sohn des 
alten Werner um feine Perſon erhalten zu können und übertrug 
ihm deshalb ohne Weiteres die Fuuktion feines Vaters ohne 
zu ahnen, welch' einen Spion er ſich erwählt. War Jean 
doch berelis in die fürftliche Dienerſchaft ſchon lange aufs 
genommen und ber Fürſtin ſpeciell überwleſen worden, 

Nachdem er noch eine Zeitlang beim Boote nachgeblidkt, 
bis dasfelbe um eine Biegung verfchwunden, begab ich ber 
erftaunte Kammerdlener ſogleich nach der anderen Seite des 
Hauſes, wo bie Fürſtin reſtdirle, um der Gebieterin das 
Unerbörte zu melden, 

Weithin blaute bie See, eine ſchimmernde fläche, vom 
Harften Himmel überipannt, vom Sonnengolde überfluthet, 
Unmerklich nur räufelten ſich die Wellen, von einem tie | 
Hauch bewegt, luſtig ſchnelllen bie Flſche empor am bie 
Oberfläche, um bem leuchtenden Lichte in die blendenden Augen 
zu ſchauen. In welter Ferne tauchte hie und ba eine Hallig 
auf, einfam und öde, wie von Bott und der Welt verlaffen, 
in ber gefährlichen Umarmung eines Feindes, der bald 
ſchmeichelnd mit ihr Foft, bald ingrimmig ihr Daſein bedroht, 
und niemals, ohne fie zu berauben, ſich wieder beruhigt. 
Ein rechter und echter Kampf ums Daſein. 

Langſam, vote fich ſelbſt überlaffen, ſchaukelte ein Flſcher⸗ 
Ein junger fchlanfer Mann 
im kurzen Seemannsrock, mit bloßem Halſe und offener 
Bruft, den breiten Strobhut leicht auf das kurze, krauſe Haar 
gedrückt, lehnte träumeriſch am Steuer, welde er bißlang 
fräftig gehandhabt hatte, nachläfftg ruhen lleß uud unverwandt 
in bie Tiefe ſtarrte. Am anderen Ende ſaß eln ältlicher 
hagerer Dann, defjen verbroffene® Geſicht, ſowie bie ei 
Haltung einen unangenehmen Gegenfaß zu ben beiden 
jugendlichen Geſtalten bildete. 

„Aber mein Prinz, wohin treiben wir denn eigentlich in 
biefer afrilaniſchen Hige 2% unterbrach ver Lehlere pidtzlich die 
Iräumerifche Stille 

Der Knabe erhob den Blick und verfegte unwillig: 
„Gefällts Ihnen nicht, Herr Doctor | Dann jteigen Ste auß, 
bort unten iſt Kühlung genug.“ 

’ ! (Frtjeßung folgt.) 


(Unter den balneologifhen Heilſchaätzen), melde bie 
Natur zum Segen der leidenden Menschheit geſchaffen, nimmt 
unbeftreitbar die PranzeXofeph-Bitterquelle einen hervor: 
ragenden Play ein: Werztlihe Sommitäten von europäiſchem 
Ru wie Die Profefforen Bamberger, Gerhardt, 
® ‚ Kußmanl, Leube, Nußpbaum, Scanzoni, 
Spiegelberg u. a. m. empfehlen in Gutachten und Ainifchen 
Vorlefungen die Franz fofephBitterquelle, welche fi) daburch 





don allen bekannten Bitterquellen unterscheidet, daß biefelbe h 


in Beinen Doſen, bei angenehmen Geſchmacke ficher und milde 
wirkt nnd bem Organismuß ſelbſt bei längerem Gebrauche am 
aiträglichftertift. Noch im Jahre 1878 fprach fih die m ed iginische 
u Fonemie m Paris wie vorftehend aus, und wurde aud) 
dieſe 


Duelle anläßlich dev legten Weltausſtellung aus: 
ezei 


net. — Um vor Täuſchungen geſchützt zu fein, wird 
3 in ben Banblüngen und Apotheken aus: 
brüdlih „FranzZofeph-Bitteraueffe” zu verlangen. 


Zuſammenkunft 


(1188) (1179 2 





friſch angefommen bei 


a) 
J. Widemann. | 





Jean war erft feit einem Jahre in die Stelle ; 





Älene Maties-Häringe 


rei, ‚Feuerwehr Freising, 


— 


DEE Zum Schluffe der Frühjahrs Nebungen findet 
” am Sonntag, den 25. ds. Früh 6 Uhr : 


ag” Gesammt-Uebung 


ſtatt Vollzähliges Erfheinen wird erwartet und fünnen 
nur wohlbegründete Entjhuldigungen 
Berüdfihtigung finden. (1184) 9 


N Das Commando» L 


Finden - Seller. BE 
Heute Donnerstag Nachmittags 3 Uhr 
"Rn INT ST BHN ER 
> VONUERT 
aunter perfünliher Leitung des Herrn Stabstrompeter Jerg. 
Bei günftiger Witterung im Garten, bei ungünſtiger im Lokal, 








IRB Nauben-Sieller. h 
B Heute Donmerflag, den 22. Mai a 
: — in: 
Keller Kröffnung: 
3 EG Harmomie- Musik. uf ° 


Zugleich erlaubt ſich der Unterfertigte einer fehr verehrten Bürger: und 
Einwohnerfchaft Freifings bekannt zu geben, daß der Keller nicht wie feiner 
Zeit verpachtet, fondern auf eigene Rechnung betrieben wird und Durch neue 
Einrichtung nicht nur für kalte, fondern auch warme Speifen jeden Abend 
beſtens geforgt iſt. Der Keller iſt täglich von Miktags 1 Ahr an dem 
geneigten Beſuche geöffnet. Achtungsvollſt 


Jos. Duschl, 


De — Brauereibeſther. 
I Surkuerhräukeller. “gg 


Heute Donnerstag, den 22. Mai 


Gröffung mit Prodnelion der shädt, Capelle, 


wozu freundlichft einlabet [6 (81) 
Hbrazum. 
Heute Donneritag, den 22. Mai 


- rölfnung —3 


des unteren Arbankellers. 


Heute Donnerflag, den 22, Mai 


EB= frarten + Bröftnung — 
BER mil Harmonie-Nufik, 


wozu freundlichſt einladet 
Jacob Lamzins 





(1182) 
ser, 
Gaftwirth zur Schiehftätte, 


Eine Partie eichene Säulen, 


Meter fang, jind zu verlaufen, Zu erfragen HEN. 303 außer dem Ziegelthor 
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limouade, Die Kaͤtarrh-Berſchleimung md Kahenjammer 
3  |Tofort befeitigt, in ıı allen Aoımen eın Die Gefundheit Fördern 
des, biutreinigendes Getränte, das bis in’s Hödhfte Alter 
geiund erhält. 


nimmt Drei Tage in Anspruch, wobei die Strecke Dorfen -Nendtting hin und 
zurück mit der Bahn zurückgelegt wird. 
Abgang am Pfingſtſamſtag, Morgens 1 dr, von der Iſarbrucke weg. 


| find nur als ächt zu betrachten: 
entweder mit beigedruckten vollem 
Namen oder mit Familien wappen als 

















E ie r 84 — Eine Verka außer den bekannten Klacom à 2 ME and I ME. 5 Pf. 2 596 
An nächjten Sonntag, den 25, Mai wird die neue Fahne feierlich) Große Flaſchen ca. 780 Gramm Zuhalt 4 Mit, Ss Shubmarke (95264) 
eingeweiht. Hochamt um 10 Ahr in der Htadtpfarrkiche. Bei Ab He von 5 großen Flafchen freie Serpadung, bei 9 8 5 
Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein Flaſchen freie Verpockung und 1 Flafche gratis. Verſandt perNahe 3z33 Goursberidht 
der Wallfahrer-Berein Sreifing. nahme durch div Nederlagen; En-gros-Weriandt durchdie Fabriken von = von 20. Mai 1879 mitgetheilt von 


- * Wallrad Ottmar Vexnhard J.Schillein Söhne in Freiing a) Minden 
BETZEEREREN * 






Nah der kaiſerl. Verordnung vom 4. Januar 1875 iſt der Verkauf des ächten i 
& Die k, Studien- Anstalt & ; Bernhardiner Magenbitter Jedermann geftattet. 4 Waschpränarat (Wasnganmetin) 
i feiert & Prämürt n Wien 1873. > SA, Bere 
Freitag, den 23. Mai Nachmittags 3 Uhr R %= — ee ien 187 8 nlste Reisstärke 
im Hofe des erzbischöflichen Knabenseminars e = A i k J tt =$ s 
w das = m pen zraͤll er agen er = s| N n k hl 
$ = EN WE ® 3 (Bernhard's Alpenkräuter-Liguenr.) &$| tür - all 
a a * » D a 8* 35 — empfiehlt beſtens (1185) 
zZ ment en $ J 
zu dem die Angehörigen, Gönner und Freunde der studirenden ® %: ‚ceptfabrieirt Kräus| = & Joh. Nav. Schmidt, 
2% Jugend hiemit geziemend eingeladen werden. 8 > & —— 2.9 i 
x Freising, den 21. Mai 1879, a : — n Autoritäten be 2 4 & C fi : Mi b . 
Das k. Studien-Rektorat. RIESEN un Neon Dr du SEM arl Korn in Hürnberg 
— 8 2 BAUR: MR . Kayier, sh empfiehlt unter Garantie feinfter 
RICH ICH HH HHCHCHLHCHC FICHTE HCHCHCHCHOICHE NER > fomie 8 DE EHEN as) 
ee — Er Arac de Batavia ertrafein, alt, 
s 3 6 f hf —— ®. ! * — 
x N per Fl. mit Glas Mk. 1.75 Br. 
ER Geſchäfts Emp e fung. 9* 2 >. Rum-Jamaica, alt, per Flajoe 
RES Zuc bevorjtehenden Häufrpeforation bei Gelegenheit ‘des use s 22 |beite Hausmittel und wirffamfte Stomadienm buch t & | mit Glas ME 2. 25. 
Einzuges Sr. Excelleuz des Hochwürdigſten Hercu Erzbiſchofs von Münden sche vonslalihen Srkungen ver Magenbeihwerden allı At, 22® c q (t, per Flaſche mit Glas 
und Freiſiug —— Gefextigter ſein Lager he % SE erste dene” I BEN Oder DIELnE } 1 BOINE 5” ® ee Del 72 
MET Dekorafionsfoffen, Goldöruk-Borduren re, WE $ 2: Btäpungen, _ Bämorrhoiden, tet von eifhtveifen, 2_ 8 Bu haben in — Herrn 
tier Ab ae annift v u i eber⸗ ad Nier 5 ? eker isı; zer 
gätiger Abnehme Hochachtungevollſt — * 37 Affectionen des Herzens, — weißer Flu, Vurm⸗ 38 > Kt een Heislaingers 
GH, Br uckl. 3 — a ra re Kran, * — — zahl a ERS Emil Heelig’s 
— ee — —* BE Ft Tor. md And amungspure von Aerzten und Dat tt ener ehe] AI 
ar —A—— — 20%, D 344 or von Sahren glänz ıd b 5) Magenetttr wird pur, oder ® 4 h 
Mallfahrts-Kreu;gang nach Altötting. ® 1 Chlöffel voll als Juiab m Maffer Mein ze, astrinten, gibt nit 52% Patent⸗Cichorienſorten u. Kali— 
Derſelbe finder guch heuer wieder, wie üblich, zu Pfingſten- ftatt und 24 Sodawaier oder Zuderwvafier eine äuferjt:gelunde Bitter: 5 g Kaffee in Mehl 
8- 3 


























































































































BEBREBERBER! BR t. Hofdeftilatenn, er 7 en 
2 Prämtirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille, Münden — Zürih — Kufftein (Tyrol.) Kan. Oklipotionen u Ir al BER gern 
3 5 “5 F 5 = | FAtteite und Gebrauchsanweiſung liegen jeder Flaſche bei. Nur ächt zu beziehen 5 * Ari e. * Sk, 
- Saxiehner Bitterqueile : Sam: Freifings ). Widemamı; Dorfen: Kbilipp, Gonditor, GErdingr C 49% RE nt Wehſelb. 97.20] 060 
2 [} Er Weining, Condliorz Gaag: Kot. Hucber; Gars: Ant. Nomer, Geifenfed :& 4% Sitdd Boden:Greditb,. N 100.70| 100.90 
14 : Ög. Hölmayer’s Ywe.; Kraiburg; Eih. Blöderl fjel. Miwe ; Mainburg:@ 41,9), haver. Mereinsb. M. N1u0.0| 99.90 
BE DM. Kirchberger; Mallersdorf: $. Meingärtner; Pfaffenhofen: %. A. Seidl; ; do... — | - 
- = Schwaben: Koi Stadetr; Woluzach: Joj. Schulmayer. f 444% Nürnb, Mereinsd. M. | — | 89.50 
ö ” An Orten, wo fi noch fein Depot: befindet, wird. eines errichtet ® dto. . Au — 19% 
2296 90909 2999099 99099994 Münden. 
2 luxch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt ist laut Gutachten medi- Fr 22% >. eo —— s. en = | 4% Eiabtionen hir. 96.20] 95.80 
pa zinischer Autoritäten (Buhl, Nussbaum, 8 anzoni, Virchow, Bamberger, Am Sonntag, den 25. Mai Chocolade aus der Fabrik | Actien 
3 Wunderlich Kussmaul, Spiegelberg, Friedreich ete.) als das * ie — N, ı ber bayer. Hypothetenbant ... | — |. 
Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwasser il ik: * (de. Frangaise in Du, m „Selerei, 
ago I% ‘ x, — 4 ja jo SDtUDErTeNiE oo. rn. —. 4 
erprobt und empfohlen. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasser- | ächt Liebig s Fleise | A Te u te I — 169.90 
ae und sen — Apotheken, doch wird das p. t. Publikum im 4 Extract, ‚6% Ungar. Goldrente.... — | 
eigenen Interesse gebeten, in den Niederlagen ausdrücklich Saxlehner’s IS adeira- Wein J - Prioritäten. | 
Bitterwasser zu verlangen. : (937 3a) N Sünzhansen Di remertshansen, | Er N de 55 w i 15% —— ... = 80.80 
er: Andreas Saxlehner, Budapest. wozu einladet wer Kren es = Y VORM: 30. Lombard- Bahn ..... = J— 
E—— — N N R ä — 356 Staatsbahn ....... — 11% 
—717] Mathias Schmid, üeht Benedictiner— 13%. 46 
— * Par hmid, | ‚iqueur aus der Abtei zu z., ungar. Aomakbaan || 26 
[u] u u ı  Fecamp in Frankreich ‚Bf „ Galisiihe Bahn | — 163.40 
ẽ | ’ N) 
fuhr Am Sonntag, den 25. Mai | 2 5°% Glifaheth-Bahn 72er .. | — [88.1 
det RIM | ächt Shery, ? ven 5° Deit. Norbweitb. Lit. B. 176. | —\ 
| 336 | 1381-1 | M k fetust Nizzaer Olivenöl — ie e — 
J— m. Pi \ ’ | 5 lo 1881er San./Zuli ....| — . 
Se =| u a ar anz⸗ as unk anptente bestens (655 4a) 9. Gonfolidite ve... = ins 
Saber .........1— 1209 {209 | 209 — ——— J Wid ! Verfallene. 
N | | J = | ıuemann Bnddee — 0770 
Wicken u. ſonſt. Fruchigait — | — | | | Hau App ersdorf, | E ar p Sei Looſe. 
— wozu einladet appenheiner ...448 ME. 
 TBor.l3 ſtr Niut | & bh h Graue Pappendechel, Zraunſchweiger ..... 
Getreide⸗Gattung. ut. reis Preis Preis Geralten.| netten” eorg & Meyer. | | Augsburger 
— — He! De) — An a ar Interwirth in Appersdorf. | Strohdediel I ee ln 
Mayen ... i 798 1 5 RT REP i ä nen 
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Kedaktion, Drud und Verlag von Sranz Paul Datterer in Freiling. 
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ntliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


das Vermögen der Meßnergütlerseheleute Johann 
Nagdalena Koppmeier von Piedendorf betr. 
Bezirksgericht Freifing Hat durch Erkenntniß 
Mai a. d,, verkündet am 19. ej. m. Vorm. 
Eröffnung der Gant über das Vermögen 
jerglitfergeHeleute Johann und Magdalena 
von Biedendorf beichloffen, den Unterzeichneten 
ziſſär zur Leitung der Verhandlungen und 
nierbauern Mathias Obermaier von Pieden— 
roviforifehen Maſſaverwalter aufgeftellt. 
ed dieß mit dem Beifügen bekannt gegebeit, 
in Folge der Ganteröffnung die Gantſchuldner 
über ihr Vermögen zu verfügen, verloren 
d daß die von ihnen erteilten Vollmachten 
ind; 

alfe diejenigen, welche zur Maſſe gehörige 
ve im Bells oder Gewahrfam Haben, ober 
die Gantſchuldner etwas fchulden, beauftragt 
ichts am dieſelben zu verabfolgen oder zu 
elmehr dem Gommiffär oder dem Maſſa— 
von dem Beſttze der Gegenftände Anzeige zu 
ıd biefe vorbehaltlich aller Nechte zur Gant— 
liefern, foferne nicht eine gefegliche Befreiung 
teht. 
h werden alle Gläubiger der Gantſchuldner 
jeforbert, ihre Forderungen und deren etwaigen 
chte bis zum 

Samſtag, den 21. Juni Ifd Is. 
y mit eingerechnet, fehriftlich oder mündlich 
ligung ber Beweidurfunden oder Bezeichnung 
en Bemeidmittel auf der Gerichtsjchreiberei 
irksgerichts Zreifing anzumelden 
erhandlungdtagsfahrt wird auf 

den 9. Zuli If. 36. Vormitiogg 9 Uhr 

Somm.-Zimmer Nr. 1 

ind werben die Gläubiger weiter aufgefordert, 
Bagsfahrt perſönlich oder durch einen Bevoll- 
zuerfcheinen, um bie angemeldeten Forderungen 
18 weiter auszuführen, um über die Nichtiafeit 
eldeten Forberungen und die ungefprochenen 
hte zu verhandeln, ferner um über die Wahl 
itiven Maſſaverwalters und eines Gläubiger— 
3, ſowie über etwaige VWorfchläge zur gütlichen 
ing und über alle das gemeinichaftliche 
yer Gläubiger betreffenden Angelegenheiten 
u faſſen. 

3, ben 19. Mai 1879 

Der Gantkommiſſär 
Koch 
Bekanntmachung. 
ſammte Lehrerperfonal im Bezirksamtsſprengel 


dienfu — 
enſtag, den 3, i ö 
= us — Juni l. J. Vorm 10 uhr 


M) wird nad Miltheilung des Herrn 


+ 





| Haupilehrers Stießberger die III. Fortbildungäconferenz im 





Knabenſchulhauſe zu Freifing abgehalten, wag mit der Aufs 
forderung zur fleigigen Iheilnahme hiemit befannt gemacht 
wird, 

Freifing, den 23. Mai 1879. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Zäubler, 
Bekanntmachung. 
An fümmtliche Gemeinvebehörden des Amtsbezirkes Freijing. 
Agenturen betr. 

Behufs Evidenthaltuug der gemeindlichen Verzeichniffe 
über die im Amtsbezivke beftchenden Agenturen für 
Verfiherungsgefellihaften wird hiemit befaunt gegeben : 

1) Nach Mittpeilung der Subdirektion der „Allgemeinen 
deutſchen Hagelverficherungsgefellichaft in Berlin“ zu München 
vom 16, vor, Mtd. hat A. Brückl, Meßner in Nandlſtadt 
feine am 5. März I. 38. für genannte Gefellfchaft übers 
nommene Agentur wieder nievergelegt. 

2) Laut einer unterm 20. 08. eingelommenen Notificatlon 
der Generalagentur der „preuß. Natlonal-Verſicherungs— 
Geſellſchaft in Stettin” zu München wurde unterm 16. v. Mi. 
dem Lehrer Ignaz Herzinger in Hohenkammer eine Agentur 
für genannte Geſellſchaft an Stelle des biöherigen Agenten 
$. Kreugberger bortjelbjt übertragen und zwar für die 
rtſchaften Hohenfammer, Oberwohlbach, Niernftorf, Wall, 
Salmading, Untermarbach, Herſchenhofen, Waldenhofen, 
Schlipps, Eglhauſen, Kammerberg, Riedhof, Oberkienberg, 
Deutdorf, Unterwohlbach, Lauterbach, Pelka, Weißling und 
Haberhof, und fallen obige Orte von dem Agenturbezirke 
des J Schreiner in Neuſtift weg. 

Freiſing, den 21. Mai 1879. 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 24, Mai. Am nächſten Freitag 
findet Vormittags 11 Uhr eine Staatsrathsfigung flatt. 
In verfelben wird unter Anderem der Gejegentwurf das 
Gebührenwefen betreffend, nebft Meotiven zur Berathung 
kommen, 

— Münden, 21, Mai. Der vieljährige Generals 
ſekretär des landwirthſchaftlichen Vereines in Bayern, Herr 
Adam Müller, ift im beiten Mannesalter geftorben. Der 
Berlebte — ber in den Jahren 1849—63 auch der Kammer 
der Abgeoroneten als einer der pfälziichen Abgeoroneten ans 
gehörte — war ein um die Landwirthſchaft des Landes 
bochverdienter, in allen Kreifen hochgeachteter Manır. 

— Münden, 21. Mai, Am vergangenen Sonntag 
Nachts geriethen in Dberfendling zwei Burſchen, Dafert3hofer 
und Eberl in Folge des jogenannten Fingerhackelns in Streit 
und erhielt Dafertöhofer im Nachhaufegehen von feinem 





| Freunde Eberl in die linke Bruftfeite miktelft eines im Griffe 


feſtſtehenden fangen Meſſers einen lebensgefährlichen Stich. 
Daferlöhofer mußte ins Krankenhaus verbracht werden. 
Preußen. Berlin. 20. Mai. Neichetag, Bei der 
Debatie über die Gehreibezölle rechtfertigt der Bundesrathg= 
Commifjär Geh, Rath Tiedemann, die Zollſäͤtze, welche 
rechts und links gleich ſtark angeſochten worden ſeien. Die 
Getreldezölle Hätten nicht die fonft im Tarif überall hervor— 











iretende Tendenz bed Schutzes ber nationalen Arbeit, er 
glaube indeß, daß die Säße, trotz ihrer Niedrigkeit ber 
Landwirthſchaft nüglih fein würden. Redner verweilt auf 
dad Wachfen der Getreide-Einfuhr, und Eritifirt die Angaben 
ver Gegner bezüglich dB pro Kopf der Bevölkerung noth— 
wendigen Getreideconſums. Deuiſchland fei der Tummelplag 
für die Concurrenz des Auslandes, beſonders Rußlands und 
Amerikas, Die Productionsverhältniffe der mit vereinheimifchen 
Landwirthſchaft concurrirenden Länder feien ungleich günftiger 
als bei uns. Redner fegt dann weiter die Nothlage der 
Landwirthe auseinander und weilt auf die koloſſalen Ziffern 
der landwirthſchaftlichen Subhaftattonen hin. Wen der 
vorgeſchlagene Zoll nur die Wirkung habe, der deutſchen 
Landwirthſchaft den deutichen Markt zurückzuerobern, fo fei 
ſchon viel gewonnen. Daß dies erreicht werben wird, davon 
jeien die Neglerungen überzeugt. Die Behauptung, daß der 
Zoll den Confumenten treffe, ſei unrichtig. v. Sauden- 
Tarputſchen wendet ſich gegen die Ausführungen Tiedemanns, 
welche einen ſeltſamen Widerſpruch enthielten. Es werde 
geſagt: der Zoll treffe nicht die Conſumenten, ſondern die 
Importeure und eine Vertheuerung des Brodes werde nicht 
Platz greifen, gleichwohl aber werde die Hebung des land— 
wirthſchaftllichen Notbftandes verſprochen. Die Landwirthe 
Oſtpreußens verſprächen ſich Feinerlei Nutzen von dem 
Getreidezoll. Noch vor wenigen Jahren hätten die Land— 
wirthe Überhaupt den Schußzoll für die Landwirthichaft 
verworfen, Die Klagen der Landwirthe ſeien vielfach über: 
trieben, die mafjenhaften Subhaftationen feien eine Folge 
der ganzen politifchen Lage, Trotz der Zölle würden bie 
Pretfe nicht noihwendig jteigen, fie könnten ſogar unter 
Umftänden herabgehen, Auch wenn er als Landwirt fich 
Vortheile verfprechen könnte, würde er die Zölle, die bem 
armen Manne die unentbehrlichiten Lebensmittel vertheuerten, 
niemals bewilligen. Günther (Sachſen) befürwortet den 
von ihm und Frhru. dv. Mirbach eingebrachten Antrag auf 
Erhöhung de Zolles auf Welzen und Roggen auf 1 Wark, 
(Während der Rede dieſes Abgeorbneten tritt Fürft Bismarck 
in den Saal) Günther bekämpft die Ausführungen 
v. Saucens und fucht die Behauptung zu entkräften, daß 
dad Brod durch den Getreidezoll vertheuert werde. 

— Berlin, 21. Mai. Obgleich Miniſter Hofmann 
geltern im der Tarifcommiffton erklärt hat, Sperrmaßregeln 
für einzelne Artikel nicht vorfchlagen zu können, wurde doch 
auf Antrag Windthorſts beſchloſſen, der Regierung bis Freitag 
Zeit zur Erwägung der trage zu laſſen. Hofmann ſprach 
gegen eine Tabakjperre, weil die Regierung an der Nachitener 
feftpalte. Gegen eine Eijenfperre erklärte ſich außer den 
Frelhändlern und Hrn. v. Bennigſen auch Windthorft. 
Sperrmaßregeln find demnach überhaupt unwahrſcheinlich. 

— Berlin, 21. Mai. (Reichstag.) Bei der Wahl 
eines erften Präfiventen wurden 324 Stimmen abgegeben, 
Ungältig waren 119 weiße Zettel. Auf Herrn dv. Seydes 
wig fielen 195 Stimmen ; derjelbe nahm die Wahl an, 

Audlanb 

Oeſterreich. Wien, 21. Mai. Prinz Battenberg 
wurde heute vom Kaiſer in einer Audienz von viertel— 
ftündiger Dauer empfangen und bejuchte ſodann den Grafen 
Andraſſy, mit welchem die Unterredung eine Stunde dauerte, 
Geſtern nach feiner Ankunft Hatte der Prinz den deutſchen 
Botichafter Prinzen Reuß befugt; feine Abreiſe nach Berlin 
wird Freitag Abends erfolgen. 


Echwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 20. Mai. Anklage gegen Tobias Birner 
und Complicen. (Schluß) Am 8. Januar 1877 Abends 
wurden bei der Wirthswittwe of. Dietrich in Oberklauchen 
aus der Schlaffammer 2 große Betten im Werthe von 
171 ME. entwendet. Bei der in Kannftadt erfolgten 
Verhaftung des Tobias Birner fanden jih die Prandzetteln 
über diefe Betten vor und hat diefen Diebftahl mit feinem 
Bruder Bonaventura Birner, welcher ebenfall® wegen 
Diebſtahls mit 5 Jahren Zuchthaus und 4 Monaten 


Anhaus 


























































Gefängniß beſtraft worden iſt und einer über ihn wi 
erkannten Sjährigen Zuchthaugftrafe durch Flucht entzo 
bat, ausgeführt. Bonaventura Birner befindet ſich 7. Zt 
der öſterreichiſchen Gefangenanftalt Garften unter 


den Gepäcjtücen der in Kannitadt Verhafteten befindet ſich 
auch ein großer hölzerner Koffer, auf weldem noch dag 
Poſtzeichen „Haag“ erfichtlih ift, die darin gefundenen“ 
Gabeln und Meffer erkennt die Wirthsehefrau Margareiha 
Denner von Höchſtädt a./D. ala ihr Eigenthum an und 
find ihr dieſelben am 10, und 14. Februar 1877 geftohlen 
worven. Die beiden Birner find ungeachtet ihres Leugnend 
zur Genüge dieſes Diebſtahls überführt, während E. Hadinger 
fih der Hehlerei durch Annahme eines hiezu geitohlenen 
Schmuckes ſchuldig machte, Im der Naht vom 3, auf 
4 Juli 1877 wurden dem Söldner Gg. Roſa im Frohnhofen 
Landg. Höchſtädt a. D. aus einem Schweinſtall zwet, 
45 ME. gewerthete Schweine durch Georg Ziegler geſiohlen, 
biefen Diebſtahl fowie auch einen Schafbiebitahl im 
September 1577, zum Schaden des Gulspächters Klaumanı 
von Kemertshof in Verbindung mit Leonhard Schwarz 
verübt zu haben, fowie feine Betheiligung ſtellt Gg. Ziegler 
in Abrede. Ferner wurden in der Nacht vom 10, auf 
11. Zul 1877 dem Handelsmanne Dav. 2. Xeiter von 
Butlenwiefen aus einem verjperrten Schreibtiiäe feine | 
Baarſchaft 480 ME, Silbergeſchirr mit Eßlöffeln, Trinte 
pofale ꝛc. 2. im Werthe von 800 ME, entwendel, 
Hackinger hat eingeftanden, daß Tobias und VBonaventura 
Birner diefen Diebftahl verübt Haben; alsdann wurden in 
der Nacht vom 12. auf 13. Dezember 1877 bei den 
Taglöhneräeheleuten Findt in Kriegsbhaber ein Einbruchdlebſtahl 
verübt, und Herren= und Frauenkleider mit Schmud im 
Geſammtwerthe von ca, 400 ME. entwendet und iſt erwieſen, 
daß biefer Diebſtahl von Eliſabeth Hadinger und Tobiad 
Birner, welche damals dortſelbſt als „Brandl'ſche Eheleute” 
wohnten, begannen wurde. Endlich verübten Tob. Birner 
und Bonaventura Birner in der Macht vom 10. auf 
14. Zuli 1877 in gemeinfamer Ausführung einen weiteren 
Diebſtahl, indem fie aus einem Ziegeljtadel des Ziegler 
Kranzfelder nächſt Buttenwiefen 1 Hade, 1 Hammer und 
ein Meffer im Werthe von ca. 10 ME, mitteljt Einbruchs 
entwendeten. Nach eingehendem Erpofe murben dei 
Geſchworenen 31 Haupt und Unterfragen vorgelegt, zu 
deren Berathung fie fih anderthalb Stunden zurücgezogen 
hatten. In den Saal zurücgekehrt, gaben fie ihr DVerbikt 
ab; dazjelbe lautete durchgehents auf Schuldig, nur die 
Schuldfrage, welche Leouhard Schwarz beiraf, wurde ver— 
meint. Urtheil: Tobias Birner zu lebenslänglichem Zucht, 
haus, ferner zu 15jähr. Zuchthaus (incl. einer ihm vom 
Amberger Schwurgerichtöhofe zuerfannten djähr. Zuchthaus: 
ftrafe), Georg Ziegler gleichfalls zu lebenslänglichem 
Zuchthaus und 9 Monaten Gefängnig, Beide zu Ehren: 
verluft auf Lebensdauer, Bonaventura Birner zu 12jäyrigem 
Zuchthaus und AOjährigem Chrenverluft, Näherin Eliſe 
Hackinger zu Ajährigem Zuchthaus. Gegen Beide wurde 
die Stellung unter Polizeiaufficht ausgejprochen. 2. Schwarz 
wurde von einem ihm zur Laſt gelegten Schweinebiebftahl 
freigefprochen. Bonaventura Birner, welcher ſich während: 
ber Verhandlung jederzeit äußerſt frech benommen, war 
heute fichtlih gebrochen. 


2otale: 

Freifing, 23. Mat. Geftern veranftaltelen Mt 
glieder de3 Turnverein Landshut eine Turnfahrt hieher, 
um im kameradſchaftlichen Kreife mit Freiſings Qurnern 
einige vergnügte Stunden zu verleben. Morgens 5Ys Uhr 
marſchirten dieſelben ab und da ber Hiefige Verein von der 
in Augfiht genommenen Fußtour unterrichtet war, ging 
den Gäſten eine beiläufig 30 Mann zählende Turnerjhaar 


| 
| 


| 








18 Marzling entgegen um fie in hieſige Etadt zu geleiten. 
Trog der weiten Strecke und der bereit? drückenden Hite 
marjehivten diefelben noch jehr gut einher und durch Ab— 
fingung einiger turneriſcher Marjchlieder wurde der noch 
zurüdzulegende Weg verkürzt und Punkt 4 Uhr Bier cin- 
gezogen. Nachdem die Gäjte fih in Eltenhofers Hofgarten 
gelabt und geftärkt hatten, wurde dem Turnplatze ein Beſuch 
abgeftattet und daſelbſt Shul- und Schanübungen vorgeführt 
und zeigte daS Iuftige Zreiben tüchtige Turnferligkeit der 
Säfte ſowohl wie der biefigen Vereinsmitglieder. Hierauf 
wurden die Fremden zum Lindenkeller geleitet, woſelbſt ſich 
in Folge dort ftattgehabter Produclion der Hiefigen Negimenig= 
Mufit alsbald ein vecht munteres Leben entwickelte und jo 
verfloffen nur zu ſchnell die Stunden unter Abfingung von 
Zurnerliedern und Spielen, bis die Sceideftunde ung ver— 
anlaßte, unfere werthen Gäfte zum Bahnhofe zu geleiten. 
— Nädften Sonntag wird der Hiefige und der Moogburger 
Turnverein nad Haag eine Turnfahrt unternehmen und 
wäre nur günftige® Wetter hiezu zu wünſchen. 

Freifing, 23. Mai. Die Feier ver goldenen 
Hochzeit ver Föriters-Chelente Anton und Magdalena Peter 
in Dberhunmel wird vom 4. Juni (einem Duatember= 
tag) auf den näcfifolgenden Tag als Donnerftag, den 
d. Juni verlegt, was ben vielen Freunden und Bekannten 
derſelben hiemit zur Kenntniß diene, 


+ Um eine Bürfkenkrone. 
(Fortiegung ) 

„Ich denke, wir ſuchen jene zweite Hallig zu erreichen, 
Prinz Wulf” nahm ber junge Dann am Steuer jet 
raſch das Wort, bevor der Doctor, defjen Geficht noch röther 
yeworden war, etwas erwidern konnte, „die erfte kennen wir 
yinlänglich”. 

„Das ift 
keonand rief der Dector enlſetzt, 
Tortur aufladen. 

„Steigen Sie aus, Herr Doctor !” fpottete fein Zögling, 








bet diefer Hitze entjchieden zu weit, Herr 
wozu fi eine ſolche 


Bring Wulf Neigenftein; „vorwärts Paul, jenes Eiland | 


ieht mich magiſch an.” 

Paul Leonard richtete ſich energiſch auf und ergriff dag 
Steuer mit Eräftiger Hand, 

„Sie werden mir die Nuder überlafjen müfjen, Prinz,“ 
agte er nach einer Weile, „meine Hände find daran gewöht; 
erſuchen Ste es einmal mit dem Steuer.“ 

„D, auch meine Hände können fih daran gewöhnen,” 
teinte der Prinz, trogig die Nuber auslegend. 


Die Bayerische Vereinsbank 


in München 


währt Annuitäten-Darlehen an Kreis-, Diſtrikts-, Stab: | & 
nd Landgemeinden, ſowie an Privatperjonen unter den günftigitei . 


edingungen. 


Der unterzeichnete Agent der Bank ift bereit, unentgeltlich 
eſuche entgegenzunehmen und zur Verbeicheidung durch die Bank 
Die Erledigung dev Geſuche findet in der aller— 


bringen. 
tzeiten Friſt ftatt. 
Freifing, im Mai 1879. 


Ög. Mittermager. 








„Nun, das Steuer erfordert allerdingd mehr Kenntniß 
von der Sache,” bemerkie der Doktor kalt und fpöttiich, 
„rudern kann der dümmſte Schiffsjunge.” 

Der Prinz biß zornig die Lippen zuſammen, zog bie 
Nuder ein und erhob ſich fo beftig, daB der Kahn in ein 
bedenkliche Schwanfen gerieth, was den Doktor fo födtlich 
erſchreckte, daß er laut aufichrie. 

„Halten Sie fich feft, Herr Doktor!” rief Prinz Wulf hell 
auflachend, „es wäre ſchade um ihr koſtbares Leben,” 

Der Doktor murmelie einige unverftändliche Worte, drückte 
feine Brille feft und warf einen Blick voll tödtlichen Haſſes 
auf bie beiden Freunde, welche Lächelnd ihre Plaͤtze tauchten. 

Paul Leonard, welcher ungefähr neunzehn Fahre zählte, 
regierte die Ruder jegt mit Eräftigen und kunſtgerechten 
Schlägen, daß der Kahn wie ein Federball über die ruhige 
See dahinſchoß, während ver junge Prinz fich nicht ungeſchickt 
am Steuer zeigte, und mit feltener Willenzkraft auf die 
ferne Hallig zubielt. Wohl zog er unwillig die Teichten 
Braunen zufammen, wenn Paul bie und da ein Commanbos 
wort er:önen ließ, doch ſchwieg er und nur die fejt aufeinander= 
gepreßten Lippen zeugfen von bem verlegten fürftlichen 
Hochmuth, der Fein fremdes Commando anerfennen mochte, 

Plöglih Hielt Paul mit Rudern inne und betrachtete 
aufmerfjam den Horizont, an welchem fih leichte grane 
Woͤlkchen zeigten, die langſam heraufzogen und ſich zufammen- 
zuballen jchienen, Die Sonne brannte fengend herab ; fie 
war urplöglih wie in einen glühenden Nebel getaucht, 
während die Wellen ſich ftärker Eräufelten, als würden fie 
von einer unfichtbaren elektriſchen Macht durchzillert. 

Das ungeübte Auge eifaunte nichts im diefen ftillen, 
unfgeinbaren Vorgängen, dad der Blick des Seemannes 
verfolgte diefelbe mit beforgtem Ausdruck und mit fichtlicher 
Unruhe die beiden Nuder ergreifend, fagte Paul mit feften, 
wenn auch zitterndem Tone: „Vorwärtd, wir haben alle 
Urfache, jene Hallig fo bald als möglich zu erreichen, es 
zieht ein Gewitter herauf, das und auf offener See gefährlich 
fein könnte.“ 

„Mm Gotteswillen,“ vief der Doktor, fich ängftlich nach 
allen Seiten umblickend, „rad wäre zu entjeplid. Nun, 
mein junger Herr, danı trifft Sie eine große Verantwortung.” 

„erhalten Sie ſich ruhig, Here Doktor,“ ſprach der 
Prinz zornig, „wehe Ihnen, wenn Ste ein ſolches Wort 
meinem Freunde gegenüber zu wieberhofen wagen. Ich bege 
keine Furcht vor den Gewilter, nur der Feige verdient, 
unterzugehen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Verſteigerung. 


Am Dienſtag, den 27. Mai Früh 9 Uhr werben im Safthaufe zum 
ünen Hof” drei Grundſtücke, ala: eine zweimädige Wieſe, 3 Tagw. 60 Dez., 
eine Zorfwiefe, 1 Tagw. 6 De. 
ft Stadel an der erjten Moosfahrt und ein Ader, 1 Tagw. 70 Dez., in 


der Nähe ber Marzlinger Au geleyen ; 


Attahinger Flur, öffentlich verjteigert. 


Die näheren Bedingungen werden vor ber Verfteigerung bekannt gegeben, 





— bezw. bei Gejammt- 
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an ed ganz oder getheift, find fofor 
& zu vergeben. Näheres 


bei der Beerdigung und dem hl. Seelengottesdienst 
für unseren nun in Gott ruhenden unvergesslichen 
Gatten, Onkel und Vetter (1202) 





; bie zur Hälfte des Werlhes 2 
ſchnellſtens 809 
Relix Roesler, 


Kaufmann und Bank-Xgent, | 
‚ Heustrasse Nr. 22/0 rechts, 





Herrn Joseph Mac & 


Clerical-Seminar-Obergärtner dahier, 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme 





statten wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, ins- Münden. 
besonders den Herren Alumnen und Schul-Seminaristen unseren = 
innigsten Dank ab. ) W etzsteine, 
Freising, den 22. Mai 1879. | ehte Wiailänder, geftveifte, : 
an tetfn nf N ‚400, 450, 500 Stüc in Kiſte empfiehlt” 
Die Kieffranernd Hinterbliebenen. geneigten Abnahme zu billigſ in 


Preiſen Franz Krieger, 


AREAL Eiſenhandlung in Salzburg, 


— Am Sonntag, den 25. a 
Sreiluge Dorf Dan ae eng. - Mufik 








Donnerstag, den 29. Wai le Js Abends 8 Uhr — Sid — — 
im Geſellſchaftsſaale des Herrn Ettenhofer 8 ß fi N fnhen, 
$ ade { Verfarn fi 2 Georg Kolb in dleujahen, 
Genuer 4 Je S ef am uud. vwoʒu freundlich ſt Benin _ wird. 
Betreff: Rechenſchaftsbericht und Beſchluhfaſſung über bie Mafhinenfahrit. | Am Sonntag, den 25. Mai 


Freiſing, den 23. Mat 1879. | IL R 
Der Ausschuss. | anz2 unk 
C. 3. Miltermayer, Vorſtaud. 
— — nz. En in — 
— ee les, Ä At: wozu freundlichit einladet 
onnfag, den 25. Mai „Turufahrt“ nach Haag.‘ el 7— 
* Zufanmenkunft Mittags 12 Ahr auf der Kneipe | 3ehann Winter, 
Zahlreicher Betheiligung jieht entgegen | Gaſtwirth. 











der Turnrath. \ Sch nehme die an Peter Marzelle, 
Era zeSonnfagndew2253 Mai | Früchtenhändfer, verüble 4 
zurüd und erkläre denfelben fir einen 
= FO ——— ar eseligen Poann cur) 
bei günſtiger Witterung im Gößwein- (Hofbräuhaus-) Keller von einer P. Schwimm. 


Abtheilung Chevaulegers-Trompeter, wozu freundlichſt einladet (1201) 


M. Gäche | "“"ÖRSz1uszugs 


Bemerfe noch, daß der Seller an beiden Firmungstagen dem geneigten | aus dem 


Beſuche geöffnet ift. - & | Eifenbahn- | 
Iwei Fohlen “BE 1a, Jommer- Fahrten - Dia, 


derfteigert das k. 3. Chevanlegers-Aegiment 
am Mittwoch, Den 28. Mai c. Vormittags 11 Uhr | Hiltig vom 15. Mai 1879 an, 


im Kaſernhofe zu Neuftift au den Meijtbietenden gegen jofortige Baarzahlung. ı ; a ir 5 PL, 2 
iſt zu haben bei 


Kufgepaßt! 3». Datterer 
Mit ortspolizeilicher Bewilligung gibt | an DECKER: 
| Unterzeichnster am Sfngfimontag, den | Sammelliste 
1 Matt. en euefte und Eräf- ‚2. Zuni l. 3. ein 1193) fur die hilfsbedürftigen Abgebrannten 
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Ama als Toilettemittel gegen Jedermann bat Zutritt. Für auten ı Von Familie W. ne 
a Lues, ı Arban-Sommerfoff, jowie für kalte Summa ME. 16.10 | 






keiten. Zu habenb. Hın.R.Heis- und warıne Speifen twird beitens ges d feufe, 
Ö lainger 2) ı Die beklagenswerthen Sandsle 

2% — Wwothete Sforgt Hier Indet freundlichſt ein | werden der Mildthätigkeit der Ur 
| Xaver VBoitherleitner, | wohner Freifing’s md SugaHil 
Wirth in Hangenham. dringendft empfohlen. J 

d und Verlag von sranz Paul Datterer in — 
age: An terhaltungsblatt“ Ar, 2 
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Interhaltungsblatt. 





Deiblaff zum Freifinger Tagblatt. 
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4. 1879 


Sonntag, den 25. Mai. 


Zechſter dahrgang 





Die Tochter des Wildſchützen. 
Novelle von S. v. d. Horſt. 
Schluß.) 
lich!“ lachte der Sohn. 
Zeugniß, Vater ?“ 
willſt du heute Abend von mir?“ rief plötzlich 
id der Kommerzienrath. „Ich kann nichts für 
— ich habe Schaden bei dem Handel um das 
us — höchſtens bekommſt du ein geringes Dar— 
gegen Zinſen natürlich — und gegen Ab— 
Du biſt mit dem anderen, dem Ver — — im 
ı haft ihm beigejtanden, haft mich an ihn ver— 
ich weiß alles, ich hatte meine Spione, die 
m aus= und eingehen ſahen. Willſt du leugnen, 
tin... beſucht zu haben, he? Denkſt du wirt: 
hintergehen zu können ? Ihr hofft mic ing Grab 
um deſto ſchneller in den Beſitz des großen 
' zu gelangen, aber ihr ſollt euch täufhen, — 


„Du gibjt mir doch 


lachte jo laut und höhniſch, daß es jchauerlic 
jtille Haus Hang. „So mußte «8 kommen, 
thaftig, jo mußte e8 kommen! — Ich war alfo 
im Einverſtändniß, id) vermittelte wohl gar 
n und feiner Frau, nicht wahr? Ha, ba, ba, 
lich! — Uber warte einen Augenblid, Vater, 
leih zu Bette, — du Hörft noch von mir |“ 
öhniſcher Blick ftreifte das Geficht des Alten, 
m zu und ging im fein eigenes Zimmer. “Der 
rath trocknete den Schweiß von der Stirn, — 
B diefe Stunde vorüber war. Mocte Ernit 
er blieb, das kümmerte ihn nicht, feine 
bten ja nie an ihre Pflichten gegen ihn, 


tolenſchuß, im engen, rings verfchlofjenen Zimmer 
anonenſchlag widerhallend, unterbrach feinen 
Was mar das? 

ınmerzienvath kroch zurück in bie Ede des 
duckte ſich wie ein erjchreeftes Kind und hielt 
or das Geſicht. Nein doch, mein, fort mit 
‚aften Gedanken, — er hätte ja troß allem 
einem Sohne doch etwas Kapital gegeben, er 
nur zum Beften feiner Kinder — warum denn 
fes denken, er — — 

Üt ihr, Leute, ſeid ihr verrückt, Hier fo mitten 
hereinzudringen? — Es ijt nit wahr — 
vahr! 





| 
| 





Aber endlih ftand er doch auf und folgte den Er: 
ſchrockenen, Flüchtenden. Sein Bli ſchien ftarr, ſeelenlos 
er wagte nicht, daS Zimmer feines Sohnes zu betreten. 
„Ich follte no von ihm hören,” jtammelte er, „ich kann 
nicht zu Bette gehen, Ernſt will mic, ſprechen“ 


Den Dienern graute e8. Sie holten den Arzt, und 
als diefer kam, hatte er nicht nur zu fonftativen, daß die 
Kugel aus Ernſts Piſtole das Herz des jungen Mannes 
durchbohrt und ihn augenblicklich getödtet, jondern aud), 
daß der Kommerzienvath; feit jenem entjeglihen Ereigniß 
geiſtig umnachtet war. Die Vorboten dieſes Zuftandes 
hatten ſich längſt ſchon gezeigt, jetzt war er wirklich ein— 
getreten, und ließ der Wiſſenſchaft keine Hoffnung auf 
ſpäteres Wiedergenefen. 

In ſeinem reichen Palaſte konnte der Unglückliche 
nicht bleiben, er ſchadete Niemandem, aber ihm ſelbſt war 
jede Lebensfreude verloren. Er glaubte ſich arm, zählte 
die Biffen trockenen Brodes, und rang die Hände aus Furcht 
vor der Zukunft. 

Umgeben von Millionen war es fein Loos, jih für 
einen Bettler zu halten. 


Paul und Helene lebten in Stalien, wohin auch die 
Leihe Manuelas gebracht worden war. Auf dem einfachen 
weißen Stein, der ihre Nuhejtätte bezeichnete, ftand nur 
der Name Gemma, ihr Klojtername, wie fie ihn als junges 
Mädchen geführt und wie fie ihn als Ordensſchweſter zu 
führen wünſchte. Immortellen und grünes Blätterwerk 
umranften den Fleck Erde der einem müden Herzen Ruhe 
und ungerjtörbaren Frieden geboten. 

Der Maler war ein anderer geworden, feit ihn die 
Folgen feiner Sorglofigkeit jo nahe an den Nand des 
Verderbens braten. Damals wurde zwar von Seiten der 
römishen Künftler der Stvafantvag gegen ihn zurückgezogen, 
aber da dag Urtheil bereits gefällt und der Thatbeſtand 
eingeräumt worden, zu ſpät, um noch die Vollſtreckung 
verhindern zu fönnen. Paul hatte mit feinem lebhaften 
fanguiniihen Naturell, mit dein unbändigen Treiheits- 
bedürfniß, welches alle feine Schritte bezeichnete, einen 
Monat hinter Schloß und Riegel figen müfjen, — ihm 
graute noch, jo oft. er an die Dualen dieſer wenigen Wochen 
dachte. Eines gemeinen Vergehens wegen bejtraft, ohne 
Nahricht von der, die er liebte, ohne feine gewohnte Thä— 
tigkeit und das Recht der Selbſtbeſtimmung durchlebte ev 
Tage und Nächte in halber Verzweiflung, aber doch nicht 
ohne aus diefer herben Erfahrung Nugen zu ziehen, 
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Gr hat ihn jegt kennen gelernt, den Riefen „Geld“ mit 
feiner erdrüdenden Macht, er weiß, day das todte Metall 
eine furchtbare Herrſchaft übt, daß es reſpektirt werden 
muß, um nicht im feinem ſchrecklichen Zorn die wahren 
Güter des Lebens zu bedrohen. Und noch eins, noch ein 
Befjeres. Paul hat vor der, die jein Leben theilt, die er 
auf den Händen trägt, Kein Geheimnig mehr. Es zieht 
noch wie der Nahhall eines Schmerzes duch Helenens 
Seele, jo oft jie der Todten gedenkt, welche vor ihr Pauls 
Herz auf Augenblicke erfüllt, aber ſie hat verziehen, hat 
«8 gelernt, nicht dem Unerreihbaren müßig nachzutrauern; 

ihre vaftlofe Eiferſucht iſt verhallt in ſchönem, vollen 
Vertrauen. 

Das große Bild hat auf der Ausftellung den eriten 
Preis errungen, aber verkaufen wollte es der Künftler 
nit. Zu wehmüthige Erinnerungen hoften daran, es 
it in doppelter Beziehung ein Stü aus feiner eigenen 
Geſchichte. 

Es hängt im Familienzimmer über dem Sopha und 
Helene duldete nicht, daß ein Stäubchen den friſchen 
Farbenglanz berühre. 





Ueber Lebensdauer und Lebenserhaltung. 


Nach einem Vortrag des Prof. Dr. Büchner aus peu: 
ftadt, gehalten zu Hannover. 


Langes Leben ijt von jeher ein begehrenswerthes Gut 
geweſen; alte Völker haben ihren Patriarhen ein langes 
Leben beigelegt; Jeder weiß, ein wie „hohes Alter die 
Erzväter erreicht haben jollen. Aber bekannt ijt auch die 
Sage vom ewigen Juden, der vergeblich den Tod herbei- 
jehnte. Sie beweilt, daß das Leben audy nicht zu Lange 
dauern darf, daß es gut iſt, daß dem menjdlichen Leben 
ein gewifjes Ziel gefett if. Der Tod ift das Ende der 
langen Krankheit, die wir Leben nennen. Schon vom 
Tage unferer Geburt an find wir dem Tode verfallen. 
Der Körper des Menſchen iſt in jteter Wandlung bes 
griffen: in jedem Augenblick jterben wir, um jofort wieder 
geboren zu werden. XTrog dieſes fchnellen Stofjwechjels 
gehört der Menſch zu ‚den Tanglebenjten Geſchöpfen, nur 
wenige Thiere, wie der Adler, der Wallfiſch, übevtreffen 
ihn, aber nicht im Entfernteften Kann er ſich mit manchen 
Bäumen mejjen, die ein Alter von 5> bis 600 Jahren 
erreichen, ja, in Böhmen wird eine Eiche gezeigt, deren 
Alter man auf 2000 Jahre ſchätzt; noch älter freilich ijt 
ein Affenbrodbaum in Afrika, von dem man behauptet, 
daß fein Alter d- bis 6000 Jahre beträgt. Welches ift 
das Höchfte Alter, das der Menſch überhaupt erreichen 
kann? Man hat bezweifelt, dag der Menjch viel über 
100 Zahre alt wird. Es ift aber durch Beijpiele erwiefen, 
dag der Menſch es bis auf ein Alter von 200 Jahren 
bringen kann. Namentlih England liefert ung mehrere 
Beifpiele diefer Art: ein im 15. Jahrhundert geborener 
Bauer lebte bis tief in das 17. hinein und erreichte ein 
Alter von 172 Jahren, noch als Greis von 120 Jahren 
fol er ſchwere Körperliche Arbeiten verrichtet haben. ALS 
er dom Könige mit ſchweren Speijen bewirthet wurde, 
309 er, der an das einfachſte mäßigite Leben gewöhnt var, 
ſich eine Krankheit zu, die die Urſache feines Todes — 
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Jahren ftehen; jo Lebt jetzt noch in Bromberg ein Mann 














































er liegt in der Weſtminſterabtei begraben. Ein 
1500 geborner Engländer erreichte das Alter 
Jahren. Ein ſehr wechſelvolles Leben 

der im Jahre 1624 geboren war und 
136 Jahren, 1760 ftarb. Erſt im 1 Jahren“ 
verheirathete er ſich mit einer 60jahrigen Ka, nad) deren 
Tode er mit einem jungen Mädchen von 18 Sahren ein i 
neue Ehe einzugehen beabfichtigtee Andere m 
haben in ihrem langen Leben mehr Frauen gehabt ; ein 
Schotte 9, ein Franzoſe ſogar 10. Auch Ungarn hat 
einen Mann von langer Lebensdauer aufzuweiſen, bei 
Temesvar ſtarb 1724 ein Greis in dem beifpiellojen After 
von 185 Jahren. Aber audy die Gegenwart ift durchaus 
nicht arm an Perſonen, die im Alter von mehr als Hundert 


von 118 Jahren, der. als Artillerift unter Friedrich dem 
Großen gedient hat. Won den meijten dieler Langledigen 
wird erzählt, taß fle bis zu ihrem Tode gejund und 
£räftig gewejen find. Wunderbar flingt die Nachricht, daß 
bei diefen alten Leuten Haare und Zähne wieder wachſen 
und die Runzeln der Haut verſchwinden. Hufeland 
erzählt zwei Fälle diefer Art der Regeneration; vom 
Standpunkte der Phyſiologie iſt die Sache nicht une 
möglih. Fragen wir nad) den Einflüffen, melde das 
Leben verkürzen oder verlängern, jo kommen verſchiedene 
Berhältniffe dabei in Betracht. Zunächſt das Gefchledt, 
Durch die Statijtif ift nachgewieſen, daß die Frauen älter” 
werden als die Männer; im Alter von 80 bis 100 Jahren 
haben wir mehr Frauen als Männer. Ein franzöſiſcher 
Arzt hat allen Ernſtes die Urjache davon. in dem ftärkeren 
Redefluß der Damen gejucht, weil damit eine gymnaſtiſche, 
das Leben verlängernde Uebung verbunden ſei; in Wahrheit 
liegt aber die Urſache darin, daß die Frauen mehr ein 
gleichmäßiges, von Aufregungen und Sorgen freieres Leben 
führen. Das Leben wird verlängert durch Heirathen; 
verheivathete Leute leben länger als unverheivatgete. In 
manchen Familien ijt die Langlebigkeit erblic, während «8 
umgekehrt auch Eurzlebige Familien gibt. So gehört 5.2. 
das preußiſche Königshaus, ferner die Familie Maftair 
Ferretti, der der verftorbene Papſt Pius IX. entjtammte, 
zu den Tanglebigjten. Bon ſehr wichtigem Einfluffe iſt 
Stand und Beihäftigung. Diejenigen Stände, welche ſich 
viel in frischer, freier Luft bewegen, aljo Landleute, 
Fiſcher, Jaäger, Soldaten, erreichen ein Hohes Alter, 
andererjeits verkürzen gewiſſe Grwerbszweige das menſchliche 
Leben im hohen Grade: die geringfte Lebensdauer haben 
Gruben und Fabrifarbeiter. Man hat Tabellen auf— 
geftellt, aus denen hervorgeht, wie groß die durchſchnittliche 
Lebensdauer der einzelnen Berufsclaffen iſt. Geiſtliche, 
Gapitaliften und höhere Beamte erreichen ein Alter von 
65—66 Jahren, Kaufleute von 62, Soldaten ‚von 59, 
Aerzte von 56, Handwerker von 4d—44 je nad) der Art 
ihrer Beſchäftigung. Auch die geiftige Thätigkeit if von 
Einfluß auf die Lebensdauer. Die ältejten Leute Haben ö 
wir unter Gelehrten und ſolchen, die geiftig arbeiten. 

Ferner Kommen die äußern Lebensumftände weſentlich 
in Betracht. Durch Verbefferung der Nahrung hat ſich 
bie mittlere Lebensdauer der Menjchen im Laufe der legten” 
300—400 Jahre verdoppelt, d. h. jeber jet geborne 
Menſch hat Ausficht, noch einmal jo alt zu werden, als 
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die Menſchen jener Zeit. Früher betrug die mittlere 
Lebensdauer nur 31 Jahre, jest 39-40, jelbjt 43 -45; 
aber diefe Zahlen ‚gelten nur für die civilifirten Länder, 
anders jtellt ſich Verhältniß in Ländern ohne Cultur. 
Bisweilen begegnen wiv einer ganz rapiden Steigerung : 
im Sahre 1798 betrug, die mittlere Lebensdauer "26, 
1836: 33, 1877: 39,8. Jahre. 


die mittlere Lebensdauer auf 50 fteigt. Der Grund davon 


biegt in der Abnahme der Epivemien, der allgemeinen | 


Verbefjerung der Lebensverhältnifje, dem Fortſchreiten der 
mediciniſchen Wiſſenſchaft. Der Gegenjag zwiſchen Armuth 
und Reichthum drückt ſich auch in der Verſchiedenheit der 
mittleren Lebensdauer aus. Die Lebensdauer ded Armen 
beträgt nur die Hälfte von der des Reichen. Am Erafjejten 
zeigt ſich diefer Gegenjag in der Sterblichkeit der Kinder; 
von 100 Kindern des englischen Adels jterben 7, von 
denen der Arbeiter 55 Procent. Endlih übt das Klima 
einen nicht unbedeutenden Einfluß auf die Erhaltung oder 
Verkürzung des Lebens. Der Norden begünjtigt ein 
längeres Leben mehr als dev Süden. Am beiten ijt es 
in diefer Hinficht mit England beftellt, das keine klimatiſchen 
Extreme und Keine falten Winter hat; nächſtdem kommt 
Dänemark, Schweden, Griechenland, Theile von Preußen, 
hauptfählih alſo Länder, die. unter der Einwirkung 
der Seeluft ſtehen. Die Seeluft wirkt überhaupt wohlthätig 
auf Leben und Gejundheit, nichts ift empfehlenswerther, 
als ein längerer oder kürzerer Aufenthalt auf dem Meere, 
Die ältejten Leute in England find Höhere Marineofficiere, 
die ziwar nicht mehr activ, aber ihren früheren Lebens- 
gewohnheiten treu geblieben find. Allbekannt ift, wie das 
Klima von Wight, Madeira und anderer Inſeln Kranken 
und Leidenden Linderung und Heilung bringt, Wie die 
Lebensdauer durch bie Seeluft verlängert, jo wird fie durch 
Sumpfluft ſehr erheblich verkürzt. In den Sumpfgegenden 
der Schweiz beträgt die mittlere Lebensdauer 25 —30 Jahre, 
während die Bewohner dev Gebirgsgegenden durchſchnittlich 
ein Lebensalter von 46—50 Jahren erreihen. Die Mönche 
im Gamaluldenjer Klofter am Golf von Neapel werden 
unter der heilſamen Einwirkung der See- und Gebirgs- 
luft 90—100 Jahre alt. 

Welche Mittel hat num der Menſch anzuwenden, um 
jein Leben nah Möglichkeit zu verlängern? Alle Autoren, 
die fich mit diefer Frage befaßt haben, ftimmen darüber 
überein, daß die meiften Menjhen ihr Leben muthwillig 
verkürzen. In dem Ausſpruche eines franzöjiichen Arztes: 
„Der Menſch ftirbt nicht, er bringt fih um”, liegt eine 
gewiſſe Wahrheit. Es ift Thatſache, daß die meijten 
Mengen durch eigene Schuld nicht das Alter erreichen, 
daß fie bei verjtändiger Lebensweife erreihen müßten. 
Man kann daher jagen, daß fie eines unnatürlichen Todes 
jterben, fie zahlen im Alter, was fie in dev Jugend gegen 
ſich jelbft verbroen haben. Wie lange kann der Menſch 
überhaupt leben? Dean behauptet, der Menjch müfje natur: 
gemäß 100 Jahre alt werden, indem man von folgender 
Berehnung ausging: Bei den Thieren dauert das Leben 
fünfmal länger als die Zeit de8 Wachsthums. Nimmt 
man letzteres bei dem Menjchen bis zum 20. Jahre 
reichend an, jo ergibt ſich ein Alter von 100 Jahren, 


Andere Haben fogar dem Menſchen ein Alter von 200 | 


Seht ſich das jo fort, | 
jo haben wir Grund anzunehmen, daß in hundert Jahren | 





Jahren zugefprochen; aber diefe Berechnungen find zu Hoch 
gegriffen, wir müſſen bei dem Ausſpruche des Pfalnijten, 
ftehen bleiben, wonach unfer Leben 70, und wenn es hoch 
tommt 80 Jahre währt. Aber jhon früher zwiſchen 
50 und 60 Sahren tritt die Altersihwähe ein. Um 
die Wahrjcheinlichkeit der Lebensdauer eines Menſchen zu 
berechnen, ziehen die Lebensverfiherungen die Zahl der 
Jahre des zu Verfihernden von 90 ab und halbiren bie 
gefundene Summe. Wer alfo 54 Jahre alt ijt, hat danach 
Ausfiht, noch 18 zu erleben. Der Wunſch, recht alt zu 
werden, hat ſchon im Alterthum, nod mehr im Mittelalter 
eine Fülle von abergläubifchen Vorjtellungen und Gebräuden 
erzeugt, die eines der dunkeliten Capitel in der Gedichte 
des menjchlichen Gejchlechtes bilden. König Ludwig XI. 
von Frankreih ließ von Todesfurcht gemartert, Kinder 
auffangen und tödten, um ihr Blut zu trinken, von dem 
Wahnglauben befangen, dadurd dem Tode zu entgehen. 
Aber auch in diefer Zeit des kraſſen Aberglaubens fehlte 
es nicht an richtigeren Anſichten. Namentlih die Schule 
von Salerno hat ſich in dieſer Beziehung ein großes Verdienft 
erworben. Nach ihr find Fernhalten der Sorgen und der 
Todesfurcht, jowie Diät ein rationelles Mittel, es zu einem 
hohen Alter zu bringen. Zunächſt aljo Mäßigkeit tm 
Effen und Trinken; es it ein wahrer Sprud, daß die 
Gurgel mehr Menſchen tödtet, ald das Schwert. Die 
Speijen müffen gehörig gekaut werden, und die Zähne 
gepflegt, die bei uns in Deutjchland, namentlich in der 
Jugend, arg vernahläjjigt werden, Ferner ift erforderlich, 
Bewegung in der freien Luft, der wir auch in umjeren 
Wohnhäufern Hinlänglichen Zutritt verihaffen müffen. Won 
den körperlichen Bewegungen iſt namentlich das Schwimmen 
zu empfehlen. Im Sommer ſuche man außerdem 
einen Aufenthalt auf dem Lande zu ermöglichen ; dadurch 
wird vielen Krankheiten vorgebeugt. Gegen die nach— 
theiligen Cinflüffe der Kälte, vorzugsweife don Januar 
bis April, Süße man fi durch wärmere Kleidung ; 
Neinlichkeit und Pflege der Haut, namentlid) bei älteren 
Leuten find wichtige Mittel zur Erhaltung der Gefundheit; 
dazu gehört auch Neinhaltung der Mundſchleimhaut; nach 
jedem Eſſen follte man fih den Mund veinigen. Zum 
Wohlbefinden ift gefunder und ruhiger Schlaf erforderlich. 
Es ift unzweckmäßig, Kinder, die des Schlafes mehr 
bedürfen, als Erwachſene, allzufrüh zu weden. Die 
Schlafzimmer müffen groß und Luftig fein, man jchlafe 
auch, jo lange die Witterung es gejtattet, bei offenem 
Tenjter, denn die Nachtluft iſt nicht wie irrthümlich 
geglaubt wird, ſchädlich; nur Zugluft vermeide man. Bor 
großer Wichtigkeit ift es, daß Körperliche und geiftige 
Thätigkeit in rechtem Verhältnig jtehen, Endlich habe 
man feine Zucht vor dem Tode, Man beherzige den 
Ausspruch Epikur's: „Der Tod gehe uns nichts an; wo 
der Tod ijt, find wir nicht, und wo wir find, ijt der Tod 
nicht. — A. p. 3. — 


Gemeinnübiges. 
(Der Maulwurf) ift, wie jest hinreichend bekannt 
fein dürfte, ein fo nützliches Thier, daß feine Schonung 
dringend geboten ift. Trotzdem ift feine Anweſenheit in 
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Gärten oft ftörend, da er durch fein Aufwerfen ven Erde 
Pflanzen entwurzelt und Schaden anrichtet. Um ſich nun 
in biefem Falle feiner zu entledigen, ohne ihn zu töten, 
bringt man tobte Fiſche oder Krebfe, welche raſch in Faͤul⸗ 
niß übergehen und einen widerlichen Geruch, verbreiten, in 
feine Gänge, oder gießt ab und zu Petroleum oder Wagen- 
theer in diefelben. Der Maulwurf kann diefen Gerud) 
nicht vertragen und verjhwindet bald. Will man Kleinere 
Flecke, etwa werthvolle Samenbeete vor dem Maulwurf 
Ihügen, jo umgibt man diefelben mit einem ſchmalen, etwa 
60— 70 Eentimeter tiefen Graben, den man mit ein ge— 
hacktem Kiefernreiſig oder mit Scherben ausfüllt. Diefe 
Schutzmauer duchbrit der Maulwurf nicht. 


(Gegen den Durchfall der Kälber) wird 
der Fundgrube von einem Abonnenten folgendes Mittel 
mitgetheilt, das fich vielfach erprobt Haben fol: Man nimmt 
ein friſchgelegtes Ei, ſo lange e8 noch ganz warm ift, 
fteckt 8 dem Kalb ins Maul, jo daß es genöthigt ift, 
das Ganze — Schaale und Inhalt — niederzuſchlucken. 
Diejes einfahe Mittel, das ganz unſchädlich ift, verdient 
jedenfalls verfucht zu werden. Friſchgelegte Eier haben 
auch ſchon bei Durchfällen von Menden, namentlich von 
Schwindſüchtigen, gute Dienjte geleitet. 


Verſchiedenes. 


(Kurz vor der Belagerung von Colberg) 
hatte der Major Ferdinand von Schill von den Franzoſen 
vier ſchöne Pferde erbeutet, die für den Kaiſer Napoleon 
beſtimmt waren. Napoleon ſchrieb an Schill und bot ihm 
für jedes Pferd 1000 Thaler und ſchrieb auf den Brief: 
„An den Räuberhauptmann Schill." — Schill ſetzte ſich 
fogleih Hin und antwortete: „Mein Herr Bruder! Daß 
ich Ihnen vier Pferde genommen, macht mir um fo mehr 
Vergnügen, da ich aus Ihrem Briefe erjehe, daß Sie einen 
hohen Werth darauf legen. Gegen die angebotenen 4000 
Thaler kann ich fie nicht zurückgeben. Wollen Sie aber 
die vier Pferde, welhe Sie vom Brandenburger Thor in 
Berlin gejtohlen haben, zurückgeben, fo ftehen die Ihr igen 
unentgeltlich zu Dienſten. Schill.“ 


Der deutſche Normal-Roman in vier Bänden, 
Band I. 
Mondiheinabend — Bades Strand — 
Junges Paar in Lieb? entbrannt — 
Heldin ſtammt aus reihem Haus — 
Held ſo arm wie Kirchenmaus — 
Stolz — ſchön — muthig — glüh'nde Herzen — 
Schwure — Necken — Seufzer — Schmerzen — 
Glaube — Liebe — Hoffnung — Sehnen — 
Zukunftspläne — Troſt in Thränen — 
Ew'ge Treue — ew'ge Küſſe — 
Eingetret'ne Hinderniſſe — 
Alter Nebenbuhler — hul 
Hat belauſcht das Rendezvous. 








Band II. 
Sonnenaufgang — gold’ner Schimmer — 
Scene: Ihres Vaters Zimmer — 


Held: mit Frack und hohem Hut — 


Wirbt um ſie — Papa in Wuth — * 

Schelten — Schimpfen — kurze Weig'rung — 

Mutter bittet — Krämpfe — Steig'rung — 
Held hinaus — dann Ohnmacht — Sr _ 
Nebenbuhler tritt herein. — 


Band III. 


Zeit: Die Stunde der Gejpenfter — 


Ort: Schön Liebhens Kammerfenjter — 
Garten — Schatten — warme Luft — 
Vreiheitsffänge — Blumenduft — 

Fenſter offen — Reifekleiver — 

Hofhund fchlafend — Thränen — Leiter — 
Flucht — Berfolgung — edles Roß — 
Vorfprung — Heiratd — Tante Voß -- 
Vater vapt — „Enterbung!“ — rennt — 
Schreibt ein neues Teſtament. — 


Band IV. 
Bater kränkelt — denkt an's Kind — 
Brief von Muttern: „Kommt geſchwind!“ — 
Wiederſeh'n — Verſöhnungeſchmaus — 
Vaterfegen baut ein Haus — 
Legter Wille: Fidibus — 
Nebenbubler: Hexenſchuß — 
Schwiegermutter — böfe Zunge — 
Doctor — Amme — Kleiner Junge — 
Ganz der Großmama Gefiht — 
„Gott verläßt die Seinen nicht.“ — 


Charade. 


In den tiefſten Bergesklüften, 
Auf den Fluren, in dem Haine. 
Auf dem Meere, den Triften, 
Nachts und bei des Tages Scheine 
Iſt die Erſte ſtets dir nah), 

Wo Du weileſt, iſt ſie da, 


Dankbar weih mit reinem Herzen 
Ihr die Zweite; ſie erſchalle 
Wie bei Freuden, auch bei Schmerzen 
Ihr, und in des Tempels Halle 
Steig’ fie in der Gläub'gen Chor 
Bon der Lippe Dir empor, 


Wenn nah langer Krankheit Qualen 
Der Genefung milte Sonne 
Dir erſcheint mit Hoffnungsitrahlen, 
Neu erwachter Lebensluft 
Preßt 8 aus der vollen Bruft. 
Rufſt das Ganze Du, die Wonne 


Auflöſung des Räthſe!s in Nr. 20. 
Zeitgeift. 
Drud und Verlag von 3. P. Datterer ın Freiling. 
en ; 
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HER” Nuf das , Freiſinger Tagblatt“ 
kann noch fortwäßrend, hier in der Expedition, 
auswärfs bei allen k. Hoflanftaften, abonnirt 
werden. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An ſämmtl. Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Militaͤrerſahgeſchäft pro 1873 betr. 
Zufolge Anoronung ver Obererſatzcommiſſion im Bezirk 
ber II Sufanterie-Brigade firdet die 
Aushebung (Obererſatzgeſchaͤft) 
für den Bezirt Fein. (Bezirke-Amt) pro 1879 am 
20. und 21. Juni Yrab S Uhr 





ftatt. 

Am 20. Juni haben ſich daher mit ihren Looſungs⸗ 
Heinen verfehen pünkilichſt hiezu einzufinden : 

I. alle Milnärpflichtigen, welche bei der heurigen Mufterung 
dahier 

a) als dauernd untaug'i befunden, 

b) der Grfaßrejerbe II. Claſſe, 

e) der Erfagreferbe I. Claſſe zugewieſen, 

d) ala tauglich bezeichnet worden find, 

II. alle Mittärpflichtigen, welde tu anderen Aushebungs— 
bezirken heuer Dielen Gategorien zugewieſen worden 
und zwifchen der Mufterung und der Aushebung in 
ten bdieffeisigeu Bezirk verzogen fine, 

Die mit Berechtigungsſchein zum einjährig Freiwilligen- 
dienst Verjehenen, welche feit der vorigen Aushebung von 
einem Truppentbeil als untauglich zurückgewieſen wurden, 
Die vom f. Yandwehrbezirfscommanvdeur vorgerufenen 
Weannſchaften. 

Dabei wird noch bemerkt: 

4) Wer fidy zur Aushebung nicht, oder nicht pünktlich 
ftellen follte, riskitt, abaefehen von dem Verlufte der Vor: 
theile ber Looſung unnahfigtlige dizciplinäre Einfchreitung 
gemäß $ 71,5 und $ 65,3 der Erſ.«Ocdg. 

2) Es wird nachdrücklichſt eingefchärft, daß fich die 
Militäipflichtigen in vollfommen reinlichem Zuftande vor 
ber Obererfagcommiffion zu ftellen haben. 

3) Die Aushebung findet in dem Lofalitäten des hiefigen 
Urbanbrauhanfes ſtati 


II. 


IV. 


4) Ab: und Zugänge zwifchen der Weufterung und ber | 


Aushebung nach andern, beziehungsweiſe bon andern 
Aushebungsbezirfen jind von den Bürgermeiftern unter 
Einfendung eines Nachtragsbogend zur Stammrolle und 
des Looſungsſcheins fofort zur Anzeige zu bringen, 

5) Krüppel, Geiftestranke und überhaupt ſolche Militär 
pflichtige, deren Geſundheitszuſtand ven Marſch zum 
Aushebungeort nur mit Schwierigkeit gejtattet, find von 
der Gejtellung entbunden, jedoch baben die Bürgermeilter 
längitend 3 Tage vor der Aushebung unter Vorlage von 
Ärztlicen Zeugniſſen Anzeige zu erftatten. 

) Die Bürgermeifter werden angewiejen, von Bor: 
ſtehendem genane Kenntnig zu nehmen, für bie Veröffentlichung 
in der Gemeinde gehörig Sorge zu tragen und fih am 








20. Juni mit den Pflichtigen des Gemeindebezirfs hieher 


| zu verfügen, und des Vorrufs vor die Obererfagcommiffion 


gewärtig zu fein. 

Den Bürgermeiftern werden Vorladungen zugeſendet 
werden, welche mit Nachweis verjehen, 3 Tage vor der 
Ausbebung wieder vorzulegen find, 

7) Nachſtehend wird der Geihäfteplan für die Abhaltung 
de3 Obererſatzgeſchäfts im Bezirke der IT. Infanterie: Brigade 
pro 1879 zur allgemeinen Keuntniß gebracht, 

Freiſing, den 7. Mai 1879. 

Rönigliches Bezirksamt Freifing. 
Der Eivilvorfigende: 
Zäubler. 


Geſchäfts⸗Plan 


für Abhaltung des Ober-Erſatz-Geſchäfts im Bezirke der 
2. Infanterie-Brigade pro 1879. 
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>| | | 
7 Aushebungs— 1879. Vortrag der Reiſen 
= | und Dienit- 
E Bezirke. Stationen. \Xg| Mor. Verrichtungen. 
a — — — —— — 
= Brud Reife nah Brud. 
| 4 Aushebung. 
F Fl Id» Aushebung. 
BU. Landsberg Landsberg 16 „ Reife nach 
” Landsberg. 
Beil Aushebung. 
. u Sonntag. 
Magiſtrat Landsberg Landsberg9 Aushebung. 
BeA. Friedberg Friedberg 1110| „ Meifenachäriedberg 
ir R 11 „ | Aushebung. 
8a BA. Dahau Dachau 12) „ Retiſe nah Dachau. 
(Feiertag) 
15107 Aushebung. 
14. Ausbebung: 
2.4. Münden 1/3. Münden 15) „ || (Sonntag) Reife 
nah Münden. 
161 „ (Feiertag.) 
IE, Ausbebung. 
— 18 „ |  Ausbebung, 
BA. Freiſing Sreifing 19] „ [Reife nach Freiſing 
| 20 Aushebung. 
a „ Aushebung. 
Magiſtrat Freiſing Freiſing 22 „ Sonntag. 
28 Aushebung. = 
BAU. Rottenburg Rottenburg 124 „ Feiertag. Reiſe nach 
Rottenburg. 
X 25, Aushebung. 
= 26 „ Aushebung. 
„ Magiftrat Landshutilandshut |27) „ |Neifenach Landshut 
ix 28) „ Aushebung. 
»|3-U. Landshut Landshut 129) „ Sonntag. 
2 80 Aushebung. 
* 1] Juli) Ausbebung. 
B.A. Vilsbiburg Vilsbiburg | 2} „ Reife nach 
Vilsbiburg. 
J Aushebung. 
40, Aushebung. 
DM. Dingolfing Dingolfing 15, —— Reife nad 
Dingolfing. 
6, Sonntag. 
ln Aushebung. 
la Aushebung. 


— 

























































































2 Ausbebungs- 1879. Vortrag der Reifen 
a E 771 und Dienft- 
2 Bezirke. Stationen. |se| mon. | Verrichtungen. 
BA. Landau a./Y.Candau a./3.] 9] Zuli Reife nad 
Landau a. J. 
10 ” Aushebung. 
BA. Eggenfelden |Eggenfelden 11] „ Reife a Eggen⸗ 
elden. 
12) „ Aushebung. 
= 18] „Sonntag (Schrift 
* liche Arbeiten.) 
BA. Pfarrkirchen Pfarrtirchen „ Reife nad 
2 Pfarrtirchen 
= 151, Aushebung. 
> 16 „ Aushebung. 
» B.:U. Oriesbad) Griesbah 17) „ Reife nach 
8 Griesbad. 
nel „ Aushebung. 
19,  Ausbebung. 
BU. Vilshofen Vilshofen 120] „ | (Sonntag) Reife 
I nad Vilshofen, 
21) „ |. Ausbebung. 
a 22) „ | Aushebung. 
Magiitrat Paflau Paſſau 23) „ |Neife nah Paſſau- 
24 „ | Aushebung. 
BA. Paſſau. Pafjau 125} , Aushebung. 
126) „ | » Aushebung. 
BeA. Wegſcheid Wegſcheid „ | (Sonntag) Reife 
| | nad) Wegicheid. 
2 28 nE| Aushebung- 
BA. Wolſſiein Freyung. 14129), | Reife nnd Wolf 
. ein. 
z 30) „ | _ Außhebung. 
z 31 „ |  Aushebung. 
= BA. Grafenau Grafenau 1 Aug. Reiſe nah®rafenau 
© 2| „ | Aushebung. 
B 3 „ (Sonntag (Schrift: 
* jan \ liche Arbeiten.) 
BA. Negen Regen 4 „ |Neife nah Regen. 
15, |  Anshebung. 
Ikölsn Aushebung. 
BA. Deggendorf |Deggendorf | 7 „ | Neile nad 
| Deggendorf. 
80% Aushebung. 
9 m Aushebung. x 
10) „ || _ Nüdreife, 








Deutſſchlan d. 

Bayern. Münden, 23. Mai. Der Elat für bie 
Verwaltung der bayerichen Armee pro 1879/80 entziffert 
die Summe von 41,271,544 Mt. (23%: Mil. fl.) Was 
die in Berlin projektirte Vermehrung der Artillerie der deuiſchen 
Armee, betrifft, wird hier verfichert, daß noch richt beftimmt 
fei, bis zu welchem Zeitpunfte eine veffallfige Vorlage an 
den Reichstags gelangen werde; man glaubt aber, daß dieß 
nicht vor ber nächftjährigen Seſſion des Reichstags der Fall 
fein wird. 

— Münden, 22. Mat. Beim PBerfonal des Miltiär- 
verwaltungsdieniter vollziehen jich in ven nächſten Tagen wieder 
zahlreiche Perfonalveränderungen. 

— Münden, 22. Mai. Bezüglich der Abhaltung des 
deutſchen Bundesſchießens im Jahre 1881 hatfich das Collegium 
ver Gemeindebevollmächtigten dem Aueſpruche des Magiftrats 
angeſchloſſen, welcher befazt: ‚als Feitgeber könne die Gemeinde 
nicht auftreten; doch ſolle fie das im Intereſſe der Stadt zu 
begrüßendergeft dadurch fördern daßdergeltplag(Therefienwiefe) 
abgelafjen wird und der Magiſtrat fi an den Comitearbeiten 
betbeiligt. 

— Münden, 23. Mai. Das Mündener Frühjahrs: 
Nennen, veranftaltet vom Münchener Nennverein, fand 
geftern Nachmittag 2 Uhr beginnend bei jehr gutem Wetter 
auf Oberwieſenfeld ftatt. Anweſend war auf der jogenannten 
Königstribüne Prinz Ludwig (mit feinem älteften Sohne), 

ring Arnulf, Prinzejfin Gifela und Therefe, ſowie zahl- 

iche Mitglieder der hiefigen Ariftofratie und eine jehr 

oße Menjgenmenge, welche man auf ca. 50,000 Perfonen 
-afns.en) =” 


$ 


ſaãmmilich 





































—— 
ſchatzt. Vor ber großen Tribüne fpielte die Kapelle 
— 


oſtſtunde) 
Sr. Maj 


Monaten nicht in Trainers Hand geweſene Pferde, im 
Befige und geritten von Offizierem ber bayer, ; 
Secondlientenant Graf Mar Arco-Balleys a. 
„Stug“; 2. Pferd „Einfäge und. Neugelver) "Secon 
kteutenant Frh. C. v. Gebjattel’d a, br. ©ı. „Daily“ von 
Candidate a. d. Miß Adif. Im Ganzen liefen 12 Bere, 
Diefem folgte um 3 Uhr das Zucht-Rennen für inländiihe 
3, 4 und Öjährige Herpfte und Stuten für” die Jahre 
1875 bis 1884. Diftanz 2300 Meter, (— u Bo 
ftunden) 1. Preis 2000 ME. gegeben von F 3. 
den Prinzen Otlo, Ludwig und Leopold; Graf Mar 
v. ‚Lerchenfeld-Köfering’s jährige br. St „Waladat;" 
2. Preis 800 ME. und die Einfäge umd Neugelver: 
Frhr. Emil v. Schaͤtzler's djährig. F. Hengft „Heros 
Hieran reihte fih das Steepie Chafe, Der Danenpreis 
Beer mit Kokusnußſchale) mit 1500°ME’ fiel bei fünf 
Reitern zu: Nitimeifter Frhr, v. Maltzahn's a, y. St. 
„Golden Dream“: Netter z,Lient.: Jacoby vom 13. Huſaren⸗ 
Regiment, Garnifon Mainz; 2, Preis: Premierlientenant 
Behr: Pfetlen a. br. W. „Nazdar” Reiter: Secon 
lieutenant Kimmerle. An dem Jokey Flachrennen betheiligten 
ſich 6 Neiter für Pferde allen Länder, Länge 2,5 Kilom. 
1. Preis: 1000 ME. gegeben vom Münchener Nenn: Vereine 
Nittmeifter Frhr. v. Maltzapn’s Aähe: dr. Henaft„Granitl; 
2. Preis: Frh. Emil Gillam v. Schähler's Jaͤhr. dr. Hengſt 
„Cetes“ geritten won Whutley. Beim Flachtennen 
Gentleman-Reiten hatten fih..13 am Pfoſten angemeldet. 
Ehrenpreis (Straußen⸗Ei⸗Pokal) Lieut. Hauner (4 ChHev.:Reg.) 
„Confeſſor“ br. W. geritten von Lieutenant‘ Grasheh; 
2. Ehrenpreid; Secondlieutenant Frhr. v. Gebſattel „Daiſy⸗ 
br. Stute; 3 Preis: Lieutenant Frhr; v. Röder F. Oh 
„Milkmaid“ (19. Uhl.-Reg. Stuttgart). u Den Schluß 
bildete das Trabrennen, welches geſtern Abend nit b Nennungen 
abgeſchloſſen wurde. 1. Preis. (400 Mk. nebſt Fahne): 
Realltaͤtenbeſiher L. Sedlmayr won München: mit djähr. 
Sch. Hengſt „Chriſtophsty“; 2. Franz Klrſchner, Brivatier 
von Moos mit 11jähr. Sch, We,Krolik“; 8. Gaſthof⸗ 
beſitzer Gg. Reilh mit 10jähr. br. St. „Fanny“ z 4 Poſt— 
halter, Anton Orterer in Weilheim mit 10jähr. Sc, 
„Krolik“ 5 5, Fleischermeifter Ande. Hdemanı von Münden 
mit Tjähr. br. St. „Pepitta”, - Bei dem Steeple-Chafe 
Rennen ftellte fi ein Leichter Gewitterregen ein, der jedoch 
ohne Nachtheil für das Nennen: bald’ wieder) aufhörte. Die " 
fänmtlihen Nennen find brillant verlaufen und waren bie 
Arrangements vorzüglich zu nennen. Unglück fälle, forte 
DOrdnungsftörungen kamen Leine vor, einige Neiter ftürzten, 
ohne jedoch beſchädigt zu werben. Die Ehrenpreife ſind 
aus. dem für diefe Genre-Runftgegenftände 
rühmlichft bekannten Gefchäftebes k. Hofſilberwaarenfabrikanten 
Herren Wollenweber bervorgegangen und als Kunſtwerke zu 
verzeichnen, Nah 5 Uhr waren die Nennen beendet und * 
wendete ſich die Menſchenmenge der Stadt zu. ; 
— Aus Bamberg wird ein höchſt berauernsmerihed 
Vorkommniß berichtet. Dir 18jährige Sohn des daſelbſt 
garnifonivenden Oberften Fıhın. v. F. war im fehlehte 
Geſellſchaft gerathen und Hatte fih nicht geſcheut, Abende 
ein Wirthehaus zu beſuchen. Der bievon in Kenntniß g 
ſetzte Vater wollte feinen Sohn zur Heimkehr zwingen, 
allein nit nur, daß der Knabe feinem Vater den Gehor: 
ſam verweigerte, zog dieſer einen Revolver hervor und 











feuerte 3 Schüſſe auf hen Beliebien Oberften — in ber 
ganzen Armee als einer ber wiſſenſchaftlich gebildetſten 
Dfficlere bekannt, — ab. Glücklicherweiſe verfeblten die 
Kugeln ihr Ziel, der natürlich empörte Water zug jeinen 
Säbel und beachte dein Knaben am Kopfe eine ſolche Ver— 
wundung hit, daß diefer nah 2 Tagen verjchied, 

— In Speyer und Neuftadt hat man lekter 
Tage das feltene, jür dad Publitum angenehme Ereigniß 
erlebt, daß fich die Metzger öffentlich in den Preiſen herunter- 
boten? In Neuſtadt bot einer das Kalbfleifh zu 50 Pf. 
pro Pfund aus; dann ließ es cin anderer das Pfund zu 
43, ein dritter zu 40, ein vierter gar zu 36 Pf. aus— 
ſchellen ac. 

Preußen. Berlin, 24. Mat. In heutiger Sigung 
des Neichstageg wurde in die Berathung der Getreidezölle 
eingetreten. Abgeordneter Frege ſpricht Für Getreidezölle 
und auch für die Befeitigung der Differentialtarife, Abs 
geordneter Delbrück gegen Getreidezölle. Die Getreideeinfuhr 
habe mit dem Wachſen ner Bevölkerung gleichen Schritt 
gehalten. Die Behauplung, der Getreivezoll treffe nicht den 
Derzehrer, fondern Den, der e2 einführe, beruhe auf faljchen 
Vorausſetzungen. Wenn daS Getreide nicht theuerer werden 
ſolle, babe ja der Landwirth Leinen Aunlaß, ſich für tie 
Getreidezölle zu intereffiren. Die Schilderungen des Noth 
ſtands der Landmirthichaft ſeien allgu ſchwarz, der Rückgang 
derfelben Kein allgemeiner, wie es Redner ziffermäßig 
nachzumelfen ſucht. Fürſt Bismarck führt in zweijtündiger 
Nede aus, niedrige Getreidepreife feien nicht ein Maßſtab 
für die Wohlhabenhett der Länder, vielmehr bildeten die 
befjeren Ginnahmen des Landwirths, wie er fie von den 
Kornzöllen erwarte, ten Wohlitand in Holland, England 
und im nördlichen Frankreich. Aageſichts der Steuerbelaftung 
der Landwirthſchaft ſeien die Getreidezölle nichts als ein 
Alt ber Gerechtigkeit für die Landwirte, Außerdem aber 
feien fie auch aus rein finanziellen Deotiven und Angefichts 
des gejammten Steuer und Zoll-Reſormſyſtems notbe 
wendig, dem deutſchen Landwirth ſolle nur der deuiſche 
Markt geſichert werden, ohne Benachtheiligung der Ver— 
zehrer. Die Kornpreiſe und die Brodpreiſe ſtänden 
nicht in nachweisbarem Zuſammenhange, Das Brod 
ſei jetzt ſo theuer, wie damals, als die Kornpreiſe voch 
einmal jo theuer waren. Die Beſorgniſſe über die Beſchädi— 
gung der Dftjeeflädte ſelen übertrieden, Ruſſiſches Getreide 
müfje ftet3 durch Deutſchland durchgeführt werden. Redner 
bekämpft die auf die Erleichterung der Durchfuhr auzielen: 
den Anträge Ein eipentliher Schuß würde durch die Vieh— 
zölle erreicht werben, durch Getreidezölle hoffe man die Kaut= 
wirthfchaft zu entfalten und Orduung in die Einfuhr zu 
bringen. Redner will die Landwirthihaft, den Laudmann 
ichüben, er fer in bie Bewegung nicht zur Agitatton, ſon— 
dern ber Gerechtigkeit halber eingetreten. Wir müfjen alle 
Säuller an Schulter mittragen. Abgeordneter Reichen— 
iperger fpricht für die Getreidezölle, worauf bie Fortſetzung 
der Berathung auf Freitag vertagt wird. 


zotale®. 


Deffentlihe Sigungen dest. Bezirfd-Ger. Freifing 
vom 21. Mai 1879. 

1) Sofef Stießberger, 46 J. a., fath., verh. Fuhrmann 
von Freiling, wurde zweier Vergehen der Beleidigung jhuloig 
erkannt und hiemegen unter Weberbürdung der Koften auf die 
Staatstaffe in eine Gejammtgefängnißftrafe von 2 Monaten 
3 Tagen verfällt. Den beiden Beleidigten, nämlich dem Stadt- 
magiltrate Freifing und dem Polizei-Rottmeiſter Steiger in 
Freiſing wurde die Ermächtigung zur Publifation des Urtheils 
im Freiſinger Tagblatte zugeiproden. r 

2) Sohann Bäumel, 34 3. a, fath., verh. Bautechniker 
von Schwandorf, 3. Zt. in München, wurde zweier Vergehen des 
Betruges ſchuldig erfannt und Biewegen unter Weberbürdung 
der Koften auf die Staatskaſſe in eine Geſammtgefängnißſtrafe 
von 3 Monaten 15 Tagen verfällt. ; 

3) Franz Robus, 46 9. a., fath., verh. Geſchirrhändler 
von St. Wolfgang und Therefe Kobu3,36 3. a., fath., des 
Erfteren Ehefrau wurden eines Vergehen der Körperverlegung 
und eines Vergehens der Sahbefhädigung je ſchuldig erkannt 
und hiewegen in je eine Geſammtgefängnißſtrafe von 20 Tagen 














verfällt. Die Befhuldigten wurden auch zur Tragung ber Koften 
des Verfahrens und des Strafvolguges verfällt und zwar unier 
ſolidariſcher Haftung zur Tragung Der Koften des Verfahrens. 

4) Iofef Hupfauer, 56 3. a., Fath., led. Maurer von 
DWifling, Geribt3 Erding und Ludwig Langinger, 30%. qa., 
kath, verh. Gütler von Wifling, Gerichts Erding, wurden je 
eines Vergehens des jtrafbaren Gigennuges nah $ 296 des 
N.:St+»G.B. jchuldig erkannt und hiemegen unter Ueberbürdung 
der Koften auf die Staatskaſſe Eriterer in eine Gefängnißftrafe 
Pitt 2 Monaten und Legterer in eine joldhe von 14 Tagen ver: 
ällt. 

5) Joſef Sommersberger, 46 J. a., kath., lediger 
Zumüller in Gögging, Ger. Geiſenfeld, beheimathet zu Lengfeld, 
Gerichts Kelheim, wurde eines Vergehens des Widerſtandes 
gegen, die Staatsgewalt und zweier Vergehen der Beleidigung 
ſchuldig erkannt und hiewegen unter Ueberbürdung der Koſten 
EISEN in eine Gejammtgefängnißitrafe von 20 Tagen 
verfällt. 

6) Mathias Schuler, 25 J. a, kath, led. Zimmergefelle 
in Walpertsfirchen, Gerichts Erding, wurde eines Vergehens 
des Wideritandes gegen die Staatsgewalt und eines Vergehens 
der Beleidigung und Georg Hötſcher, 30.9. a., Fath,, verh. 
Zimmermann von Walpertsfirhen  Gerihts Erding, eines 


| Vergehens des Widerftandes geg n die Stäatsgewalt ſchuldig 


erkannt und hiewegen Grjterer in eine Gejanuntgefängnißftrafe 
von 24 Tagen und Legterer in eine Gefängnißſtrafe von 21 Tagen 
unter Ueberbürdung der Koften auf die Staatstaffe verfällt. - 
Bürgermeiiter Mayer in Walpertöfichen wurde ermächtigt, Das 
Urtheil auf Koften des Schuler binnen 15 Tagen im ‚Erdinger 
Anıtsblatte befanut zu machen. 

7) Die Berufung des Michael Kgrauendorfer, Zumüllers 
von Maffenhaufen, gegen das Urtheil des f. Stadt: und Land— 
gerichtes Freiiing vom 18. März l. Is, gemäß welchem Urtheile 
er unter Ueberbürdung der Koften auf die Staatskaſſe und 
unter Ginziehung des Zimmerjtugens wegen Wergeheus des 
Sagdfrevels in eine Gefänanißitrafe von 14 Tagen verfällt, von 
der Anſchuldigung einer Webertretung in Bezug auf den Schuß 
der Singuögel aber freigeiprohen worden, wurde unter Ueber: 
bürdung der Koſten der Berufungsinſtanz auf Die Staatstafje 
vermorfen. 

8) In der Berufungsjache des Johann Vögl, Mühlburſchens 
von Penk, Gerihts Mallersdorf, 3. Zt. in Bartlmühle gegen 
das Urtheil des k. Landgerichtes Dorfen vom 12. März 1. S3., 
gemäß welhem Urtheile Vögl wegen Vergehens des Hausfriedens- 
bruches in eine Gefängnißitrafe von 3 Tagen und zur Tragung 
der Koften, wie diefe das F. Aerar zu tragen pflegt, verfällt 
worden, wurde das Urtheil Tae aufgehoben. und die Sache au 
das k. Bezirksgericht Landshut verwieſen. \ 

9) Die Berufung des Georg Weger, Taglöhners von 
Dorfen gegen das Urtheil des k. Landgerichtes Dorfen vont 
12. März 1. %3., gemäß welchem Urth-ile Weger wegen Vergehens 
des Hausfriedensbuches in eine Gefängnißſtrafe von 3 Tagen 
unter Meberbürdung der Koften auf die Staatskaſſe verfällt 
worden, wurde unter Ueberbürdung der Koften der Berufungs- 
inſtanz auf die Staatskaſſe verworfen. 

10) Sn der Berufungsfache des Joſef Hierl, Maurers in 
Geifenfeld gegen das Urtheil des k. Landgerichtes Geiſenfeld 
vom. J5. März 1. 38, gemäß melchem Urtheile Hierl wesen 
Uebertretung der Reichsgewerbe-⸗Ordnung in eine Geldftrafe 
von 3 Mark, eventuell Haftftrafe von. 1 Tage und zur Koiten- 
tragung verfällt worden, wurde abänderndes Urtheil dahin 


» erlaffen, daß Hierl unter Meberbürdung der Koften auf Die 


Staatöfafje freigeſprochen wurde. 


Freifing, 24. Mai, Endlich hat ſich doc) nad) langem 
hartem Sireite mit niedrigen Naturgewalten der Frühling ven 
längit erfehnten ‚Sieg errangen. Ueber Feld und Flur, 
Wald und Wieſe ſtreut er reichlich feine Gaben, der ſchöne, 
tiebliche Sieger. Doch nicht allein draußen in der Natur 
fpendet er, wag Aug’ und Ohr, Geiſt und Herz erfreut, auch 
im Feſtſaale gibt er ung Kunde von feiner allerfreuenden 
Ankunft. Zu den Shönen Gaben des Wonnemonats gehören 
die Frühlingsfefte der Jugend, unter welchen unbeſtritten 
das Maifeft der k. Studienanftalt hier feit Jahren 
den hersorragenditen Pla einnimmt. Tritt nun eine ſolche 
Anftalt der humauiſtiſchen Jagendbildung vor die Orffentlichkeit 
md fol fie Zeugniß geben von dem inneren geiftigen Leben, 
von Wiffen und Können, fo erwartet man mit Recht finnig 
Gewähltes und wohl Auzgefuchtes, Schönes und Edles, einen 
erhebenden Genuß für Geift und Herz. In der That wurden 
folge Erwartungen bei der heurigen muſikaliſch-deklamatoriſchen 
Feier des Maifeftes der f. Stubienanftalt im feſtlich ge— 
ſchmöckten Hofe des Knabenſeminars nicht blog befriedigt, 
fondern weit übertroffen. Es war eine Luft, diefe Frifchen, 
gewandten, tüchtig geſchulten und wohl geleiteten jungen 




















Kräfte jo ficher und gewandt in Dellamation und Muſik 
vor das höchſt zahlreiche, ausgewählte Publikum treten zu 
fehen. Ernſt und Scherz, Großartiged und Liebliches, 
Rührendes und Erheiterndes, Werke der Vorzeit, (Maprigal 
von Sartoriug 1600) und Neuzeit führte ung das gemähltefte 
Programm vor. Ein treffliches, gut beſetztes Orcheſter mit 
präcifem Enfemble zeigte ung die Ouvertüre (Maurer und 
Schloſſer von Auber für großes DOrchefter.) Im Prologe 
geftel ung ebenfofehr die ſchöne, gewählte Form als die reiche 
Fülle der Gedanken, Die Deklamationen ſämmtlich lichen 
ung eine fchöne, reine und edle Ausſprache hören und be- 
friebigten und nach Vortrag und Aktion ganz vorzüglich; 
allerliebft waren die Dialeft- Dichtungen (Altbayrifhe und 
Prälzer- Mundart), Ein jugendlicher Violinfpieler erfreute 
ung durch feine technifche Fertigkeit, feinen reinen und ficheren 
Ton, feinen guten Ausdruck. Der ganz gewaltige Gejangs- 
körper wirkte impojant bei dem Sftimmigen Chore „vie 
Himmel rühmen“ von Beethoven. Eine großartige Leiftung, 
vorzüglich durchgeführt war das Lied von der Glode, von 
Schiller, für Solo, Chor und Orcheſter in Muſik geſetzt 
von Nomberg. Alle Achtung und jedes Lob den Soliſten 
(Sopran, Tenor und Bag) und dem Enjemblel Unferen 
beiten Danf au dem tüchtigen und eifrigen Dirigenten, 
ber ung einen folchen, bier leider feltenen Genuß, eine der= 
artige hervorragende Compofition zu hören, verjchafftel So 
gab und denn die ganze eier, welde faſt 3 Stunden 
dauerte, einen wohlthuenden Eindruck von dem regen geijtigen 
Leben, dad in Kunft und Wiffenfchaft an der hiefigen 
Studienanftalt herrfcht und kann man dem neuen Leiter der— 
felben, ber dieſes geiftige Erbe angetreten hat, wohl von 
Herzen gratuliren. 

Freifing, 24. Mai. Am fogenannten Fürftendamm, 
ber ſchönſten und meiſt befuchten Promenade In unmittel« 
barer Nähe der Stadt befinden ſich zwei Schranken, melde 
dem Spaziergänger läftig fallen, da man genöthigt ift durch 
die unjchönen und häufig unfauberen Drehkreuze fich durch— 
zuzwäugen. Man follte doch meinen, daß fih an Stelle 
diefer Schugvorrichtungen gegen „Viehtrieb“ eimas weniger 
Störendes anbringen liege? — Den Kinderwägelchen ift wohl 
ber Bejuch ver Promenade geftattet — es ift aud) gar fein 
Grund zu fehen, warum das verboten fein follte, — aber 
den Kindswärterinen iſt es nur mit Hülfe Vorübergehender 
möylich über die Hinderniſſe hinwegzukommen. Jüngſt fiel 
bei einer folchen Operation dag Kind eines hiefigen Bürgers 
aus dem Wägelchen in die Mooſach und nur der rajchen Hilfe 
herbeieilender Spaziergänger ift es zu banken, daß dag Kind 
dem Waſſertode entging. Angeſichts ſolcher Vorkommniſſe 
iſt das Verlangen um Abhilfe ſicher gerechtfertigt. — Weil 
wir num gerade dran ſind, über Wege und Spastergänge 
zu fprechen, jo möge es auch erlaubt fein, auf ven pflafter- 
und geundlofen Weg von ter Steinmühle bis zum Bahne 
hofe hinzuweiſen. Seit Jahr und Tag wartet diefe Strede 
auf Anebnung und Pflafterung. X. 


x", Am eine Hürftenkrone. 
(Fartjegung ) 

Der Doktor zuckie die Achſeln und ſchwieg, war er der- 
gleichen doch gewohnt von feinem Zögling, ohne ſich, wie 
der Prinz hoffte, bielang bewogen zu finden, fein Amt 
nieberzulegen. 

Vorwärts flog der leichte Kahn über die fich immer 
Fräufelnden Wellen, da jih nad und nad ber 


ſtärker 
Linden⸗ Koller. 
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Wind erhob und das Schifflein noch ſchneller feinem 
entgegenführte. —*— 

Paul legte ſich mit voller Kraft des geübten Seemann 
in die Ruder, um dem daherziehenden Gewilter zu entgehen 
und häufiger als fenjt tönte fein kurzes Kommando zu dem 
jungen Steuermann hinüber, ber mit bligenden Augen, bie 
flackernden Locken dem Winde preisgegeben, einen wunderbar 
ſchögen Aublick gewährte. Doch raſcher ballten ſich jekt hie 
Wolken zufammen und höher, immer höher gingen die Wogen, 
Schon zuckte ed blendendhell am Horizont und grollend folgte 
der Donner dem flüchtigen Kleinen Senler. € 

Todtenbfeih wie ein Jammerbild ſaß Doctor Stern auf 
dem Boden de? Kahnes, wo er jich jedenfalls ficherer mähnte 
als auf der Bank, während der Knabe an dem Steuer und 
der Züngling an den Nudern das Bild feſten Muthes und 
ruhiger Sicherheit boten. i 

Plöglih erhob fich der Wind zu ſturmähnlicher Heftigleit | 
und entführte des Doktors Hut, welcher höhnend von den | 
Wogen fortgetrieben und ein neckender Spielball derſelben 
des Prinzen Heiterkeit und Spott hervorrief. 

Paul, der feinen Hut bereit in den Kahn geworfen, 
blieb ernst, da die ſchwere Berantwortlichkeit, welche in biefem 
Moment aufihm ruhte, mit furchibarer Klarheit ihm bewußt 
wurde; er konnte und durfte es fich nicht verbehlen, daß 
jene Hallig nicht zu erreichen war vor dem vollftändtgen 
Ausbruch de Gewitter und ihr Leben in wenigen Augen 
blicken auf das höchſte bedroht werden mußte, 

Das hübſche gebräunte Antlitz des jungen Mannes war 
leichenblaß, obwohl keine Wimper zuckte, fein Zug bie innere 
Aufregung verrieih. Nicht um das eigene Leben bangte er, 
hatte er doch ſchon oſt genug ein derartiges Scaufpiel auf 
der See erlebt. Die Angft um den Prinzen fchnitete ihm 
das Herz zufammen und drohte, ibm die fo moihmenbige 
Kaltblütigkeit und Beſinnung zu rauben. 

Nur eine Vlertelftunde noch und das rettende Ziel wäre 
erreicht; unmillkührlich richtete Paul hülfeflehend das Auge | 
zum Himmel empor und murmelte ein leijes Gebet, da 
öffneten fich wie zur Antwort die ſchwarzen, clektriſchen Wolken | 
in blendendem Zickzack fuhren die Blige hernieder und im 
furchtbaren Krachen rollte der Donner einber, daß die St 
hoch aufzifchte und gierig ihre feuchten Arme nach den feden 
Menjchenfindern ausſtreckle. 

Die Ruder Hinwerfend, ftand Paul mit einem Sape am 
Steuer, das der Prinz vergeblich zu vegieren ſtrebte. Das 
Geſicht des Knaben war ebenfalls bleich, doch ſtrahlte ein jo 
fefler und unbeugfamer Muth aus den blauen Augen, und 
das furchtbar ſchöne Schaufpiel fehlen ihn in eine fo wunberbar 
erhebende Stimmung verfeßt zu haben, daß Paul einen” 
Moment die Gefahr vergaß und ihm verwundert anblicle 
Der Sohn des Geheimraths, der kühne, furchtlofe Seemann, 
wußte einen folhen Muth zu ſchatzen und gerabe bie Webereit: 
ftimmung dieſes Charakter halte ihn, dem älteren Juͤngling 
zu dem Knaben hingezogen, dem er allerdings von zarleſter 
Kindheit an ein treuer Gefpiele geweien und von welden 
er deshalb auch mit einer wahren Leidenſchaft gelicht wurde 
Wie gerne hälte der junge Prinz den Freund auf feiner | 
exſten Seereife nah New Orleans begleitet, wie gern die | 
Gefahren und Müpfeligkeiten mit ihm geteilt, nur das Bere’ 
fprechen des Vaters, ihm fpäter, wenn die Neigung anhalten | 
follte, in die Faiferliche Marine eintreten zu laſſen, um viellelch 
dereinft Admiral zu werden, hatte ben fürftlichen Knaben 
über die Trennung von dem Freunde zu tröften vermodt. (F- h) 


Gefrorei 
a Gekfrorenes, 
heute Sonntag, ſowie während der 
Firmungstage empfehle gleichzeitig 
reiche Auswahl feiner Bäckereien 
und erfriſchende Geträünke. | 


Adolf Willim, 


Conditer, 








(176 2) 
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Magdeburger Dagelverfichernugs:-Gefellfchaft, 
fatutgemäßes Grund-Gapital: Neun Millionen Mark, 
58 JEBE emeHliche 6 6 
Reſerve- und Sparfonds am Schluffe des Jahres 1878 ° 703,573  „ 
aljo gegenwärtig disponibler Garantie-Fonds: 5,205,073 Mark, 
verfiherf Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelfhaden zu feften Prämien, Nahfdußzahlungen finden nicht 
ftatf. Die Entfhädigungsbeträge werden fpäteftens binnen Monafsfrift nad Feititellung verjelben vol ausgezahlt. 
Ä Die Verfiherungen können auf ein Jahr oder auf Fünf Jahre abgeſchloſſen werden. Bei fünfjährigen Ver— 
fiherungen gewährt die Gefellihaft einen Nabatt von fünf Procent, welher alljährlih an der Prämie qut gerechnet 
wird, Außerdem werden fünfjährig Verjicherte im zweiten und folgenden Jahren aud) dann für eintretende Hagelſchäden 
entſchädigt, wenn fie Feine neue Declaration der bejtellten Bovenerzeugnijje eingereicht haben. Endlich wird den fünf- 
jährig Verſicherten auf Verlangen die Prämie bis zum 31. Ditober des Verſicherungsjahres gejtundet. 

Seit ihrem fünfundzwanzigjährigen Beltchen hat die Geſellſchaft 839,989 BVerfiherungen abgeſchloſſen und 
31,141,689 Mark Entfhädigung gezahlt. Die Verfiherungsfumme im Jahre 1878 betrug 176,693,691 Mark. 

Die unterzeihnefen Agenten nehmen Berfiherungsanträge gern entgegen. und werden jede weitere 
Auskunft bereitwilligft ertheilen: ; 
Altomünjter: C. Reithmeier, Schreiner ; 
Dachau: M. Stöger, penj. Lehrer ; 

dv. * J. Ernst, Schreiner ; 
Erding: B. Renauer, Waler; 


Mainburg: F. Kopp, Kaminfeger; 
Moosburg: B. Mittmann, Pojamentirer ; 
Pfaffenhofena/fbn, L. Schweiger, Rentamtsgehilfe; 
Sulzemoos: Gg. Bernhard, Zimmermann; 
Sreifing: Ch. Huss, Kaufmann ; Schwabhauſen; M. Böck, Binder ; 
Indersdorf: P. Wiedmann, Wagner ; | Wartenberg: P. Eschlbeck, Uhrmacher; 
Jebendorf: I. Gasser, Bader; ı Wolnzad: J. Rieger, Buchbinder ; 

Agenten der Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft, 

zugleich Agenten dev 
Magdeburger Allgemeinen Berfiherungs-Actien-Befellfhaft und der Magdeburger Feuerverfiherungs-Befellfcaft. 


> DIPS 5 * 

Bekanntmachung. Nasa 
Am Mittivoch, den 28. Mai 88.38. Vormittags Ss Uhr | W Gänzlicher IN 
verjteigere ic) zu Attading in der Wohnung des dortigen Bürgermeifters, woſelbſt N a l NK 
die Pfandobjekte ji in Verwahr befinden, folgende Gegenjtände gegen Baar— % ( te | \ t N 
zahlung als: Tiſche, Bänke, einen Schenkkajten, 1 Glasfälthen, beſchlagene Maß— N \ 15» er al x N 
krüge, Halbegläfer, 3 Pferdegeihirre, 2 Kleiderkäjten, 1 Gäuwägerl, 1 Schlitten, \ Y En 
1 paar Schanzleitern, Waflerjchäffel, 1 Brühtrog und mehrere hier nicht ge= K Cigarren, Cigaretten, 





Ä # 
nannte Gegenitände, Y Rauchtabak, Rollenvari- x 
Freifing 23. Mai 1879. 4 : 
en N, nas, ung, Schnupftabak, N 
Amtsverwejer des beurl. E Gerichtsvollziehers Fr. Dettel. N Arac.Rum.feineLiqueure, 2 





Pont ’ I BT IN Perlthiee, Pecco- und N 
BB" Weihenltephaner Sommerhellee. ER Kun -Tier. ecramie 
Eröffnung. | | aflees-Perleeylon, Suri- 
Ta 5 eute Sonnta g, den 25. Mali — Nuam- U. Jamaica-Caflee, N 


ZuE” Bock mit VWlusik. “SSH EN Stearinkerzen, Lampen- X 











Anftih Früh 10 Ahr. WVWanebia Zi W 
Zugleich macht der ergebenſt Unerzeichnete hiemſt betennt, daß der Keller | Tündholz, Futter & 
nunmehr jeden Donnerflag von Nachmittags 2 Ahr ab geöffnet wind. ; N baumwolle, Essig. feinst. & 
Um wüttigen Bejuch bittet Johann Maier. — Salatöl, Petroleum, holl. 

Q - ; FR : 
© 80000000000000 Sg Foll-Häringe, Stangen- N 
=] MATTONI’S oO W schwefel, Chlorkalk, \ 


© 


“ sowie gläserne und steinerne W 
N a N 
(4 
\ 


[77 — 
ZEN Flaschen IN 
N empfiebltzu geneigterAbnahme N 
der reinste alkalische Sauerbrunn, inte der N J 0] Öherlindoher N 
Magens und der MH, wie als Getränk zu allen Tageszeiten ärztlicherseits bestens empfohlen. N I * N 
GIESSHÜBLER PASTILLEN "= 5 era 


HEINRICH MATTONI, KARLSBAD. Für die Firmtage empfieht jein 
(=) Vorräthig in den Apotheken und Mineralwasser - Handlungen. abgelagertes gutes (1210 2a) 


ECSOCOCCOOCCHosogscs90000 | isses Hi er 
Fenerfeſte Jogenannte Kapſelſteine), Welsſes U. 


das Stück zu 15 Pf., ſind zu haben Bei (1016 Aa) Park KIÖrS, 
ZLeonbs Steinecker sene Gafetier. 
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; DES Uehter BE 
BHernflein-Hlanz-Sak mit Farbe | 


für Fussboden-Anstrich 
von Guſtav Wolf in Frankfurt 
Diefe in wenigen Stunden feſttrocknende Fußboden-Farbe gibt einen 
fehr harten, Haltbaren, dauernd alänzenden Anſtrich, der weder fleckt noch durch 
Bürften oder Aufwaſchen angegriffen wird, hat ſich bet Spitälern, Anftalten ꝛc. zc. | 
zu obigem Zwec vorzüglich bewährt. Zu baben bei (732 3a) 
J. WVidemann. 


° SKaiferlid; Deutſche Yoft. 
Neorddeutseher Lloyd." 
Directe Deutfhe Doftdampffifffahrt | 


nach 


Jede Sendung wird zur Prüfung der Reinheit Hemtich 











nad) New-Orleans: | 
einmal monatlich. 


jeden zweiten Mittwoch. 


nah Newyork: | nas Baltimore: | 


jeden Sonntag. \ 


; Directe Killets nach dem Welten der Bereinigten Staaten, | 
Nähere Auskunft ertheilt die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Brenten, 
deren General⸗Agent (180 24a) 


Mr Se Bustelli in Aſchaffenburg 


und deſſen Naent Anton Lorenzi in Kreifing. 
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Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso grosse Zahl 
ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich nicht entblöden, 
Verpackung, Farbe und Etiquette in täuschender Weise herzustellen. Die Paquete 
des ächten Stollwerck’schen Fabrikates tragen den vollen Namen des Fabrikanten 
und kennzeichnen sich die Verkaufsstellen durch ausgelegte Firmen-Schilder. 


— Sinzige fihere Hilfe für 


Zumgenkranke! 


dur) den von mediciniichen Autoritäten aeprüften und allſeitig empfohlenen: 


3 3J [73 
„Unterphosphorigs. Kalk-Eisensyrup. 

(Siehe Wiener medicin. Zeitung Nr. 14, Jahrßang 1878). 

Der „Unterphosphors Kalk-Eisen-Syrup* wirkt unibertvoffen in den 
eriten Stadien der Tuberculose, bei Bleichsucht, Blutarmuth, bei allge- 
meiner Körperschwäche und Serophulosis. Derjelbe führt dem Organismus 
die im Blute Tubereulojer nit in gehöriger Menge vorhandenen Phosphor-, Kalt: und 
Eiſeuſalze zu, vermehrt die Blutbildung, hebt den Appetit, erhöht die Lebens- 
thätigkeit und Fräjtigt dadurch den franfen Körper. In Folge deſſen verlieren fich 
ihon nad kurzem Gebraude des Kalk-Eisen-Syrups die nächtiihen erſchöpfenden 
Schweiße, der quälende Huften läßt nad, und wird durch Ablagevung von Kalk in 
den Tuberkeln deren Verkalkung (Heilung) und hiedurch Stillſtgud des-Zeideus 
herbeigeführt. A f 7 (978 60, 
Allein⸗Depot in Freifing nur „Marien-Apotheke“. 

1 Slaſche mit Zrochüre 2 Mark. 
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Sprechstunde unseres ärztlichen Dirigenten 
Dr. V. Stammler für Fremde täglich 





Brunnthal A4—1 Uhr 
4 Prospect gratis, RT 
München. Mech und Briefe an: 
Hofrath Dr. Steinbacher’s Naturheilanstalt Brurnthal. 8 
BRIBSDNERE mar u 
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Halkbrennerei “BE 


aus freier Hand gegen geringe Banranzehlung- 
FZeinr. Lang, 
Maurermeifter. 


— Berfaufe meine in 


Freiſing. 


40 4000 00 HI HAHN 
Looſe der Ludwigs 


AMERIKA. 3 
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n% i 
Medieinisehe. Wein 
garantirt ganz reine Qualität durd) rihn 
befannte Aerzte Für Magenleidende und i 
valescenten empfohlen: J 
rdeaux-Wein 


o 
ächt. öj. Rothivei {u 
( % A ij. Rothwein) per Flaſche mi su 





chen Gertificnte bei mir 


ie amili 
beponirt, 


Tokayer Ausbruch 
die Origmalflajhe 1,4 59 J, mit Old 

Aechte Weissweine 
Deidesheimer per lajde 1 M 15 Jmitll 
Vorfter Ausleje per Slaihe 1.465 J, 
ift fortwährend zu haben Bei 

Garl Korn in Nürnberg und in 
Freifing bei Herru Apotheter N, Heiölalne 








unterjucht und find Dir 










hafener$ 
Kirhenban-Lotterie, 


2 Geld -Brämien-Collecte, genehm 
durch aflerböchften Etlaß vom I 
Auguft 1878. 

Zahl der Loofe 160.000 Stüd, mit 
5080 . Geld-Gewinnen im Betrage 
von ME. 115,400. q 
Haupttreffer MT. 30,000, 
Preis des Looses 2 Mark. 
Zu beziehen durch d. General:Debit‘ 
A. C. Voltz oder Jul. Goldschmit 
in Ludwigshafen a, Rh. N 
ſowie von den Herren 
J. ———— Bien 4 

Chr. Huf e 
00 60 00 00 000 


Taͤglich Ten 
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203 
Altmannshofer 
Georg Meise 
Cassen-Fabrikant in Landshut 
prämiiet Weltausftellung Mich, 


empfiehlt feine foliden, mehrfach erprabit 
beftibewährten fewers und piebeafihett 





Tolut unaufiperrharem Paten: 
ſchloß verjehen, in ſolldeſter X 
zu. den billigften‘ Preifen. Die 
lieferte bereit3- 1000 Stuck Kaffen- 
ftrirte Preisliften gratis und francd- 
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werben jofort de N 
feitigt dur) Da 
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wejensbefiger geeignet. 


Yntergeichnetet vertan 
einen jhönen großen Hund 
Na Sabre alt, fr je 
Gejhäftsmann und 2 


Max Sippl, 


Lehrer in Attenkichen 
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Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des von dem unterfertigten Anwalte vertretenen Gläubigers 
zazarus Marr, Kaufmanns in Nördlingen, werden nachftehende dem Kaufmann 
Stang Roſenhammer in Erding, als Schuldner. gehörigen Immobilien durch 
ven vom Vollſtreckungsgerichte zum Verſteigerungsbeamten ernannten k. Notar 
Biloty in Erding in deſſen Amtskanzlei am (921 2a) 

Mittwoch, Den 16. Juli Vormittags 9 Uhr 
ffentlich an den Meiftbietenden verjteigert. 

4) PL-Nr. 238 Wohnhaus Nr. 171 in der Stadt Erding zu 4 Dezim. | 
= 01,4 Aren. | 

2) BL-Nr. 379 Garten mit Gebäuden zu 4 Dezim. — 01,4 Aren und 
war jedes diefer Dbjekte einzeln für ſich. 

Der Zuſchlag erfolgt jofort endgiltig und findet fein Nachgebot, aud) 
yeder Ein- noch Ablöſungsrecht jtatt. 

Die nähere Beſchreibung der Verſteigerungsobjekte, ſowie die Verſteigerungs— 
zedingungen können vom 2. Juli an beim Verſteigerungsbeamten eingeſehen 
yerden. 

Freifing, den 12. April 1879. 

Schönmezler, k.Abvokat. 


| 
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Grusses Lager van nur ücht vergoldelen quss- | 
| 
J 
l 
| 
| 


eiserne Örabkreuzen mit l2jähr, baranie 
Unterfertigter zeigt Der verehrl. Einwohnerſchaft 
Freiſing's und Umgegend an, dag von nun an eine große 
Auswahl von 
ächt vernoldeten gußeiſernen Grabkreagen 
mie den dazu erforderlichen Sfeinen 
in der eigenen Wohnung H8..Nr. 328 am Ziegelthor, 
jowie in den gepachteten Werkjtättlofalitäten des Herrn 
Runftnialer Hromer (früher 3. Baumann) auf Lager 
itehen. 
Da mein Grundjah: „Nur veelle, folide und dauer— 
Hefte Arbeiten zu liefern“ it, jo bin ih in den Stand 
gejebt, jedem Abnehmer 


Te 12 Jahre Garantie "ER 
zu leiften bei den möglichſt billigjten, jedoch feſten Breijen. 
Geneigter Abnahme ficht entgegen 
Freifing, Den 26. April 1879. 


A. Kraft, 


Decorationsmaler und Dergolder, 
(vorn, A. Kromer 3. Baumann.) 


BOODOOECOOOOO 
Wallfahrer-Derein Sreifing. 


| 
Die für heute Sonutag, den 25. Mai angekündigte Fahnenweihe | 
rbleibt eingetretener Hinderniffe wegen, das Hochamt jedoch wird um 10 Uhr | 
nittags in der Stabtpfarrfiche abgehalten. (1206) | 


| 
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} 
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Anwesensverkauf. 


Ein an der Hauptſtraße in Neuſtift 
gelegenes in beſtbaulichem Zuſtande ſich 
befindliches, zweiſtöckiges 


Wohnhaus 


mit 40 Zimmern, geräumigerStallung, 
Nemife und Heulege, anſtoßendem 
Garten, verdunden mit einem an bie 
Mooſach gränzenden, zu einem Gemüſe— 
garten verwendbaren Wiefengrund, wird 
billig verkauft. Dieſes Anweſen iſt 
daher auch für einen Gärtner beſonders 
geeignet und wären die Räumlichkeiten 
des Wohnhaufes, weil dasſelbe nahe 
bei der Kaferne Liegt, zu Dffiziers- 
Wohnungen jehr geeignet. 
Näheres in der Exped. d, Bl. 
Apotheter Richard if 
Brandt’s 
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a Schweizer: 
Pillen. 49 
Hauptbeſtandtheile 
? Gıtracte aus be 
feinften Alpenkrau 












Bruft, Leber und Gallenleiden. Unſchädlich g 
und zuverläffig. Preis pr. Schachtel 35 Pfg. 


Vorräthig in Freifing bei 
MHeis!ni , Diavienapothet 


„Zur Lüften.“ 


MER Am Tage ber Hl Firmung ER 





guten Stoff mir Brat⸗ 


würlten uud Gaffee, 
wozu freumdlichjt einladet (1213) 
Maria Gschwendtner, 









r IS 
Nächte Biehung 
fiher 26. Juni 1879 
Zum Besten des Knabenwaisen- 
hanses Set, Johannisplege. in 
Aschaffenburg, das Loos 1 MK. 
Ladwieshafner Loose 2 
Veteranen-Loose 1 
Kelheimer-Loose l 


ſind za haben bei 


Roſef Keufner. % 
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Schiffober icht (Mitgetpeitt von dem 
General-Agenten des „Nordd. Lloyd“ 


Verſteigerung. 


Am Dienſtag, den 27. Mai Früh 9 Uhr werden im Gaſthauſe zum 
nen Hof” drei Grundſtücke, als: eine zweimädige Wieſe, 3 Tagw. 60 Dez., 
vw Nähe der Marzlinger Au gelegen; eine Torfwieſe, 1 Tagw. 6 Dez. 
Stadel an der erſten Moosfahrt und ein Acker, 1 Tagw. 70 Dez, in 
Ittachinger Flur, öffentlich verfteigert. 

Die näheren Bedingungen werden vor der Verfteigerung bekannt gegeben. 


M. S. Bustelli in Aſchaffenburg.) 
Newyork, 19. Mai, (Ber trans- 
atlantiichen Telegraph.) Der Bofts 
dampfer „Braunſchweig“, Capt. 
E. Undütſch, welder am 26. April von 
Bremen abgegangen war, iſt am 17, 
d. M. wohlbehalten Hier Jangelommen, 

















Steifinger Vorſchuß-Verein, Geldrotenpapier 


vorräthig bei 5 BP. Datterer. 





eingetragene Genoſſenſchaft. »evölferungsanzeige von Freifi 
Geborener 


Donnerstag, den 29. Wai le Je Abends S Uhr a A 


im Geſellſchaftsſaale des Herrn Ettenhofer fügrers Martin Ern" von Oberojtendor, 

& r — Bere: ing, El. DREH 

; 1 R 44 inninger von Rohrbach, Marimilian ofen, 

& J - V f 413137 { b 4 Sohn des Goldarbeiters Joſ Aögliperger 
ener a e amm ie y a ui EN Loser des Oitanan 

% 3 Mi j i N aſtulus Heilmiair dahier Am 16: Marin 

Be treff: — Are alla über die Maſchinenfabrik an en Dee Stabile 
Freiſing, ven 23. Mai : Heiß dahier. Am 17: Franz X. Hofmalın 


* illeg. dah., Peter Singer, illeg. von Ratlaz 
? Dei Ausschuss. huld u. Georg, Sohn des Zinugießermeifters 
€. 3. Miltermayer, Boritand. Peter Reill dab. Am 18: Wrfula, Tochter 





des Taglöhners Alois Stir von Angelberg. 


uF- Gelchäfts-Empfehlung BEE in. ee a 


F des Obermüllers Seh. Voitenleitner 
Unterzeichneter erlaubt ſich dem verehrl. Publikum anzuzeigen, daß außer | von Oberhummel. 
don Wannen-2Adern von Heite an auch ſeme Kalten Bäder röifnet Seitgrbene: 


find und ſieht einem zahlveichen geneigten Beſuch entgegen (1217 3a) Am 16. Mai: So. Bapt., ISoßn b 


k — Maurers Joh. Brunner von Mkentirche 
D. Schnitzier. 


8 Tg. a. Am 17: Joſ. Menacer. Cleri 


BR S,- bergä Her dah., 725.2 Mt. a 
Urliſte 


na, Tochter d. Manrers Martin. 
für den 


= Scöffen- und Gefhmornendienit3E 


vorräthig bei 
F, P. Datterer. 


Bis Ende Juni I. 3. muß It. Entſchließung des k. Stantöminifteriums 
der Juſtiz und des Innern jede Gemeinde dieſe Urlifte fertig geſtellt Haben. | 






















a. Am 21. Jobann Zimmermann, 
ieber dah, 273.3 Mt.a. Am.r 
gunde Wiefenberger, Taglöhnerswittme 
dah., 79 I. a. und Hofer. Sohn des Tage 
löhners Yo. Steindl von Gropndbad, 
3 Mt. 29 Tg. alt. 
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Hedaktıon, Drut und Verlag von sranz Pal Vatterer ın Freiling. 





3ugleidd Amtsblatt für 
Ne 123. 


Sreifinger Tagblatt. 


Freifing und Moosburg. 
Dienftag, 27. Mai 


1879, 





Das „Freifinger Tagblatt· erjheint tägli mit Ausnahme der Montage und Zoftet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poft DIE. 1.50. Inſerate werden die 8ſpaltige Garmond ⸗ 
elle oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſſet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pi. Allwöcentlih ed Gralisreilane pas ee beigegeben 
Bm U —— — 


Amtliches für Freiſing. 
Bekaumtmmachutug. 

Heute wurde mir auf Betreiben der Huberbäuerin 
Slara Bauer in Eggersdorf und Gen. vertreten von 
sem f. Advokaten Steineder in Freifing, für den als 
Bormund über Anna Lainer, minderjährige außer 
beliche Tochter der Katharina Kroiß, Zimmermanns— 
rau in Riding, aufgeftellten N. Kroiß, Gütler von 
durt (Mannhartsdorf), num unbekannten Aufenthalts, 
ie Bekanntgabe zugeftellt, daß in Sachen des betreibenden 
EHeild gegen Johann und Katharina Kroiß, Zimmer: 
dannseheleute in Riding wegen Forderung das 
3ertHeilungsverfahren bei dem k. Bezirkägerichte Freifing 
töffnet ift und zugleich Die Aufforderung an genannten 
dormund, bezügliche Forderungen geeignet innerhalb 
O Tagen mündlich oder fchriftlih auf der Gerichts— 
Hreiberei des Bezirfägerichtes Freifing anzumelden und 
uszuführen, auch Beweisurkunden vorzulegen. 

Abſchrift der Zuftellungsurfunde iſt in meinem 
(mt3zimmer in Empfang zu nehmen. (1219) 

Freifing, den 23 Mai 1879. 

Der kgl. f. I. Staatdanwalt: 
Halenke. 


Bekanntmachung. 


Für die ehemalige Gütlerin Maria Vogl von 
intraching, unbekannten Aufenthalts, wurde mir 
ute auf Betreiben der Bodenkreditanſtalt der Vereins— 
inf Hier, vertreten Durch den k. Advokaten Eichheim 
I Freifing, ein von diefem Anwalt gefertigten Anfchlag- 
ttel vom 1. ds. Mts. zugeftellt, nach welchem in der 
subhaftationdfache Vereinsbank Nürnberg gegen bie 
Hitferdeheleute Jakob und Louiſe Keller in Mintraching 
e in ben Steuergemeinden Neufahrn, Giggenhaufen 
id Halbergmoos gelegenen fehuldnerifhen Grund— 





figungeu durch den k. Notar Karl von Freiſing am 


Donnerftag, den 24. Zuli 1879 
Nachm. 4 bis 4 Uhr 

t GaftHaud zu Grünet im Ganzen mit einem 
ufwurföpreid von 2000 ME. öffentlich an den Metft- 
etenben verfteigert werben. (1220) 

Die Verſtrichsbedingungen Fünnen aus. ber zur 
mpfangnahme durch Marie Vogl auf meiner Kanzlei 
hterltegenden Urkunde erfehen werben. 

Nürnberg, den 20. Mai 1879, 

Der £. I. Staatsanwalt am k. Bezirkägerichte 

Ebner. 


Sefannimarhung- 

Y fänımiliche Bürgermeifter des k. Bezitksamts Freiſing. 
Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
w. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
wieſen: 

1) vom 14, ds Mis. — die Ausweiſung des Wilhelm 
Bing aus Thamm beir., (Krsbl. S. 517). 

2) vom 13. 08. Mis. — die Eröffnung der Vizinaldahn 
heim — Murnau betr. (Krabl. ©, 524). 








3) vom 16. d8. Dis. — Diebftahl von orientalifchen 
Münzen in Dorfja betr, (Krabl. ©. 525). 

4) vom 30. v. Mid. — Jahresbericht des Kreizcomite3 
des landwirthſchaftl. Vereines von Oberbayern pro 1878 betr, 
(Rröbl. S. 533 mit 587). 

Zeeifing, den 25. Mai 1879, 

Koönigliches Bezirksamt Freifing. 

Täubler, 
Bekanntmachung. 
Straßenreinlichkeit betr. 

Die orlspolizeilichen Vorſchriften bezüglich des Begießens 
der Straßen, ſowie des Ausführens der Jauche werden hiemit 
nachſtehend d. h. Abdruck wieder in Erinnerung gebracht, 

Freiſing, den 24. Mai 1879. 

Stadtmagijtrat Freiſing. 
Mauermayr. 





(Abdruck). 

$ 48. Im Sommer bei trockener heißer Witterung find 
die Straßen und öffentlichen Plätze täglich mindeſtens zweimal 
und zwar bis Vormittags 8 Uhr und bis Nachmittags 2 
Uhr mit Waffer zu begießen. 

Wird weitere Begießung nothwendig, jo wird dieß durch 
die Polizeibehörde beſonders angeordnet umd ift dieſer An— 
ordnung pünktlichjt nachzulommen. 

$ 51. Die Jauche ift in wohlgeſchloſſenen Fäſſern 
und zu Winterdzeit vom 1. Dftober big 31. März nıdht 
vor Nachmittags 4 Uhr oder nach früh Morzens 9 Uhr und 
zu Sommerszeit vom 1. April big 30, September nicht vor 
Abends 7 Uhr und nad) Morgen? 8 Uhr auszuführen. 


Bekanntmachung. 
Aufführung der Seitenmwege am unteren Moos betr, 

Diegenigen, welche troß mehrmaligen Ausſchreibens 
ihre Kieshaufen noch nicht gefahren haben, werden hiemit 
an ihre Verpflichtung ernſtlichſt erinnert, 

Freifing, den 24. Mat 1879. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermayr 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 25. Mai. Der Magiſtrat und 
das Collegium dev Gemeindebevollmächtigten unferer Reſidenz⸗ 
ftadt haben beichloffen, an ZI. MM. den Deutjchen Kaifer 
und bie Kaiferin zur goldenen Hochzeitsfeier eine Glückwunſch⸗ 
Adrefje zu richten, und biejelbe nach den ‘Plänen und 
Zeichnungen des Herin Directord Franz v. Seitz in 
prachtvoller und füuftlerifcher Weiſe ausſtalten zu lafjen. 

— Münden, 23. Mai. Der Mevacteur des 
„Bayerischen Vaterland“ Dr. Sigl ift am vergangenen 
Mittwoch zu einer Audienz bei dem hieſigen Erzbifchof 
eingeladen worden, wobei ihm ein neues Schreiben deg 
Cardinalſtaatsſecretärs Nina vorgelefen wurde, in welchen 
bie Freude des Papſtes über feine Unterwerfung ausgedrückt 
und bie fichere Erwartung außgejprochen wird, daß Dr, Sigl 
fortfahren werde, die Sache ver fatholifchen Kirche und des 
bl. Stuhles, jedoch bei Vermeidung aller Angriffe auf 
Perfonen, tapfer zu vertheidigen. Diefer Erlaß wird auch 
den anderen Bifhöfen Bayerns milgetheilt werben. 














— Münden, 23. Mai. Wegen der Unrentabilität 
des Staatsgutes Schleißheim wurde im Randtage ſchon öfters 
darauf hingemiefen, ob es ſich nicht empfehlen värfte, dieſes 
Gut zu veraußrn. Wie nun von gut unterrichteter Seite 
verlantet, find zwiſchen dem Finanz- und Kriegsminifterium 
Verhandlungen im Gange, welche die Erwerbung dieſer 
Staatedomäne für das Militär-Nerar zur Errichtung eines 
Fohlenhofes beziweden. Um die Gebäulichkeiten, Grundſtücke etc. 
zu befichtigen, war von Montag bi8 Mittwoch eine Commiſſion 
des Kriegsminifteriums mit dem General-Berwaltungsr 
Direktor dv. Zeinaigle und eine ſolche des Finanzminifteriums 
mit dem Megierungsrati v. Wichberger in Schleipheim. 
Die Mittel für einen weiteren Fohlenhof find ſchon von früher 
her genehmigt und vejervirk, 

— Münden, %. Mai. Heute Nacht wurde in 
einem Golvarbeiterladen an der Theatinerftrage und zwar 
vom Hofe ded Hauſes aus eingebrochen und eine noch nicht 
feſtgeſtellte Quantität von Gold: und Silberwaaren ent- 
wendet. Don der Straße aus it von dem Einbruch nichts 
bemerkbar. Der Dieb gelangte vielmehr durch Oeffnen 
dreier Thüren und mittelft Durchbrechung einer dünnen 
Seitenwand von rüdmärts in ven Laden. Umfaſſende 
Recherchen find im Gange. 

— Würzburg, 25. Mai. Der wegen Mißhandlung 
feiner Untergebenen angeflagte Lieutenant Frhr. Schenk 
dv. Geyern wurde zu zwei Jahren Feltung und Dienftentlafjung 
verurteilt. 

— Kiſſingen, 24. Mai. Herzog Ernjt von Sachen: 
Coburg iſt heute Mittag zum Befuch beim Kronprinzen des 
Deutien Reiches und von Preußen hier eingetroffen. 

Preußen. Berlin, 23. Mai. Reichslag. Fortjegung 
ber Getreidezoll-Debatte. Czarlinski Hofft für die Lands 
wirthichaft Keine wirkfame Hilfe von den Getreibezöllen, die 
vielmehr die Landwirihſchaft und den Handel in Peſen, Oſt⸗ 
preußen und Weſtpreußen ſchwer jhädigen würden. Schröder 
(Lippftadt) meint, ‚die Interefjen der Seejtädte müßten von 
dem Gejammtinterefje Deutschlands, das vorwiegend ein 
Aderbautreibenves Land ſei, zurücktreten. Schröber beantragt, 
alle Unter-Amendemen!3 an die Tarifcommiffton zu verweifen, 
und nur ben Antrag auf Erhöhung der Getreidezölle an— 
zunehmen. Flügge ift gegen jeven Zoll auf unentbehrliche 
Lebens mittel. Bundesrath Tiedemaunn widerlegt einzelne 
Ausführungen der Abgeordneten Delbrück, Saucken-Tarputſchen 
und Flũgge und führt aus, Rußland werde nach Einführung 
der Getreidezölle feine Ausfuhr nach Deutichland nicht 
berringern, fonbern den Zoll ruhig bezahlen. Mirbach tritt 
für feinen Antrag auf Erhöhung der Kornzölle ein, Stellter 
it gegen Zölle, Lasker ſpricht gegen die eingefchlagene Getreidzoll- 
Politif und gegen die Methode, womit man dabei zu Werke 
gehe. Der Appell des Reichskanzlers an die Landwirthſchaft 
am Schluſſe feiner vorgejirigen Rede habe eine fchwierige 
Aera eingeleitet ;-e3-gelte--für-die Liberalen, zum- allgemeinen 
Trieben zurückzuführen; er warne vor undeiloollen Entſchlüſſen. 
— Schluß der Debatte. — Bei der hierauf folgenden 
namentlichen Abftimmung wurde der Antrag Mirbad- Günther 
auf Erhöhung der Getreidezölle mit 173 gegen 161 Stimmen 
abgelehnt und die in Der Regierungsvorlagevor- 
geihlagenen Getreidezollfäge mit 226 gegen 
109 Stimmen genehmigt. 

— Berlin, 24. Mat, (Reichstag.) Bei der Wahl 
de3 erſten Vicepräftbenten wurden 301 Stimmzettel, darunter 
103 unbejchriebene, abgegeben.‘ Frhr. v. Frandenftein 
(Centrum) wurde mit 102 Stimmen gewählt. Er nahm 
die Wahl dankend ar. 

— Berlin, 24, Mat. Fürſt Bismarck begrüßte heute 
beim Eintritt im ben Reichstag den neuen Vicepräfidenten 
Frhrn. vaFranckenſtein befonder3 zuvorkommend. — Das 
Sperrxgeſetz beſchäftigt heut Abend die Zarifcommiffion. 
Die Negierung ſoll geneigt fein, einzelne Artikel im Geſetz 
au benennen, Dieje Angabe bedarf jedoch der: Beftätigung. 
Das Zuftandelommen des Geſetzes ift jedenfals noch fraglich. 
— Die Tabalſteuer-Commiſſion will die Nachſteuer mit den 


— 














reducirten Sägen auf den Rohtabak beſchränken, bie Regierung 
wird aber darauf nicht eingehen. — Die Reichsreglerung 
übermittelte den Einzelftaaten den Wortlaut des Proteftes, 
den fie zur Wahrung der Intereſſen deutſcher Gläubiger 
bei dem Chebive eingelegt hat. 

— Berlin, 24 Mai. Die Ausſchüſſe des Bundes: 
rath3 haben heute die erite Leſung des Gefegentwurfs über 
die neue Verfaſſung Elſaß-Lothriugens beendigt. — Wie 
verlautet, würde der Reichskanzler dev Einführung ber 
Tabakſperre in Verbindung mit ber vorläufigen Einführung 
der Eiſenzölle zujtimmen. Für legtere ift aber die Mehrheit 
noch zweifelhaff. — Im Reichstag wurde heute- verbreitet; 
die Miniſter Fall und Friedenthal würden zurücktreten, 
anſcheinend wegen ihrer geftrigen Abjtimmung gegen die 
Erhöhung des Kornzolld. — Herr v. Forckenbeck reift heule 
Abend nah Badenweiler ab, 

— Berlin, 24. Mai. In den Weinkellern Berlin'g 
herrſcht augenblicklich überaus reges Leben. Täglich) kommen 
für Millionen von Mark Weine aus Frankreich, da man | 
nach Kräften die Zeit bis zur Zolljperre der Grenzen 
benügt, um jo viel Wein, ald irgend möglich, zolfret ein: 
zuführen. Der Befiger eines einzigen großen berliner 
Neftaurants bat in diefen Tagen nicht weniger als Hunderis 
taufend Flaſchen Champagner — einen Einkaufspreis von 
circa einer halben Million Mark repräfentivend — aus 
Rheims und Epernay empfangen. Da der Zoll pro Flaſche 
Seit 75 Pf. betragen wird, fpart er auf ſolche Weife dad 
bübjhe Suümmchen von 75,000 ME. Zoll. I 

— In einer der letzten Numern des „Trachenberger 
Wochenblattes“ ift folgende originelle Abbille zu (een: 
Abbitte und Einladung. Die dem Müllermeifter Hede In 
Borzenzine angethane Beleidigung nmebme ich hiermit 
zurück, erkläre venfelben für einen rechlſchaffenen Mann und. 
warne Jeden, es weiter zu verbreiten. Oleichzeitig Lade Id 
zu friſcher Bratwurst und Sauerkraut alle meine verehrten 
Freunde und Gönner ergebenft ein. Wilhelm Suft, Gaft- 
wirth zu dem drei Linden. 

Ausland 

Frankreich Paris, 24. Mat. Der Präſident der 
Republik begnadigte durch ein heutiges Dicret wieder 400 
Commumeverurtbeilte, 


Bolks- und Jandwirthſchaft, Indufrie und Handel, 
(Berkehr am Mündener Schladt- und 
Viehhofe vom 11. Mat bis 17. Mai 1879.) a) Viehhof: 
Der Zutrieb und die Abfuhr betrug je: 662 Ochſen, 322 
Kühe, 128 Stiere, 49 Rinder, 3540 Kälder, 309 Maſt⸗ 
ſchweine, 108) gemeine Schweine, 118 Frifchlinge, 143 Schafe 
und Ziegen, 135, Lämmer, Kite und Spanferkel, — Pierdez 
in Summa 6505 Stück; b) Schlachthof: Geſchlachtel 
wurden: 425 Ochſen, 319 Kühe, 104 Stiere, 49 Rinder, 
3412 Kälber, 305, Maſtſchweine, 942 gemeine Schweine, 
118 Friſchlinge, 143, Schafe und Ziegen, 29 Lämmer, Kige 
und Spanferfel, 8 Pferde; in Summa 5854 Stüd, % 
Yreiburger 45 Francd-Loofe. Gewinnziehung 
vom 15. Mai Serie 4820. Nr. 50 20,000. Fr. ; 3. 4820 
Nr. 10.2000 Fr.; ©, 1905, Nr. 16, 1000 Sr. ; ©. 1220) 
Nr. 42, ©. 1519 Nr. 33, ©, 2868 Nr, 48, ©. 2 
Nr. 37, ©. 4436 Nr. 38,5. 6242 Nr. 32, je 0 Ft. 


2otale: 
Deffentlidge Sigungen vosit!Dezirts-Ger. Freifing 
- - vom 23. Mai 1879. R 
1) Simon Eijen, 24 I. a., kath. led. Bauernknecht in 
eng, beheimathet zu Thalbaufen, Ger. Freifing und Michael 
Großkopf, 39 3. a., fath., verh. Taglöhner von Thalhaufen, 
z. Zt. in Kleineifenbah, wurden je eines Vergehens der Körper 
verlegung ſchuldig erfannt und wurde hiemegen Exfterer in eine 
Gefängnißftrafe von 2 Jahren, wovon 3 Monate als but 
Unterfuhungshaft getilgt erklärt wurden, und Legterer in eine 
Gefängnißftrafe von 3 Monaten unter Neberbürdung der Koſten 
auf die Staatsfafje und. unter Einziehung des Meffers verfält, 
2) Die Berufung des Heinrih Nill, Mebgergejellend vor 
Geogenberg gegen das Urtheil des k. Tandgerichtes Erding vom 
5. Mai 1879, gemäß welhem Urtheile NidI wegen der Ueber 
tretungen des Bettels und der Landſtreſcherei unter Ueberbürdung 





y dev Koſten auf die Staatstafe in eine Haflftrafe von 42 Tagen 
ı verfällt und deſſen Ueberweifung an Die Landespolizeibehörde 
ausgeſprochen worden, wurde unter Ueberbürdung der Koſten 
der Berufungsinſtanz auf die Staatskaſſe verworfen. 
Freiſing, 26. Mai, Zum Empfange Sr. Excell. des 
Hochw. Herrn Erzbiſchofes Antonius waren von Seite der 
geſammten Bürgerſchaft troß der Eurzen Frift große Vorbe— 
 reitungen getroffen worden, fo daß die Stadt am vergangenen 
Samſtag Nahmittagg zur bejtimmten Stunde in der 
ſchönſten Zier prangte. Am Iſarthore war eine Ehrenpforte 


errichtet worden, welche das bifchöfltihe Wappen und ven | 


Spruch: Quam pulchri super montes pedes Annuntiantis 
et Praedicantis pacem; Annuntiantis bonum Praedicantis 
salutem, dicentis Sion: Regnabit Deus tuus, Js. 52,7. 
trug. Hier erwarteten die Schuljugend, der hochw. Stadt: 
pfarr⸗ und Dom Clerus und die Gemeindevertretung die 
Ankunft des Hochw. Herrn Erzbifchofes. Unter Gloden: 
geläute und Böllerfalven fegte jich der Zug in Bewegung 
duch bie HI. Geijtgaffe, die Hauptſtraße und obere Dom— 
bergaafje hinauf in den altehrwürdigen Dom, in welchen 
bie Firmlinge eintraten, während die übrige Schuljugend 
dor demfelben Spalter bildete. Beim Eintritt in den Dom 
fang der Chor der Studienanftalt das ecce sacerdos magnus. 
Nah Beendigung der Gebete bewegte ſich der Zug hinüber 
indie alte Biſchofsreſidenz; hier im „rothen Saale“ fand die Be— 
grüßung durch ven Herrn Bürgermeifter im Namen der Bürger: 
haft und durch den Hochw.Herrn Stabipfarrer Lechner Namens 
des Clerus ftatt. Se. Excellenz ermwiderte mit dem Ausdrucke 
des Dankes für den Empfang, des Wohlwollens und der 
liebevollen Sorge für das Wohlergehen ber Stadt. Hierauf 
ſprach eine Schülerin der 6. Klafje (Amalie Kölbl, 
Privatierötochter) folgenden von dein Candidaten ver Theologie 
Herrn Gg. Brückl gebichteten Willlommgruß : 

„Hoch fei gelobt, der kommt in Gottes Namen!“ 

So grüßt Dich, guter Hirt, der Deinen Schaar 

Im treuen Freifing, das für Chrifti Samen 

Des alten Bayern erſtes Erdreich war. 

Gleihmwie das Senfkorn keimt und wird zur Pflanze 

Und, raſch ein Baum, ftet3 daS Gezweige mehrt, 

So hat das Kreuz mit immer größ’rem Glanze 

Vom Domberg aus das Land ringsum verklärt. 


Und mochte uns die Zeit den Bijchof rauben, 

Mit ihm der Heimath alte Herrlichkeit, 

Die Liebe nahm fie nicht, und nicht den Glauben, — 
Dem Bifchof treu bleibt Freifing alle Zeit. 


Noch immer ſchickt fein Domberg neue Lehrer 
Des alten Glaubens, junge Priefter, aus, 
Noch immer füllen gläubige Verehrer 

Mit frommen Fleh'n Mariens heilig Haus. 


Mag auch der Böfe liftig uns umlauern, 

Dich lieben Berg und Stadt — gar wohl bewacht 

Maria mit Sanct Georg unſ're Mauern, 

Mit ihnen trogen wir der finftern Macht. 

Gib, guter Hirt, dem Liebenden Verlangen 

Des Himmels Segen, dab es nicht erichlafft, 

Laß ung von Dir zum Kampf und Sieg empfangen 

Der heil’gen Firmung guadenvolle sraft. 
dann brachten unter Leitung bed Hrn. Stabtpfarr-Chorregenten 
Land grebe deſſen Geſangsſchüler ein Begrüßungslied zum 
Vortrag (Gedicht von dem k. Reallehrer Herrn Mar Knitl, 





* m) 
BE Belchäfts-Empfehlung. BEE 
Unterzeichneter erlaubt jid dem verehrl. Publitum anzuzeigen, daß außer 
ven Wannen Bädern von Heute an auch feine Kalten Bäder eröffunet 
ind und fieht einem zahlreichen geneigten Beſuche entgegen 


D. Schnitzler. 


Mufit von Herrn Burger, Seminarhilfslchrer bahier) 
welches wir hier zum Abdrude bringen: 
Erglä in de önften Shmude heute, 
ne, ——— en Strahl 
Schent Sonne, unf'rer Fluren bunter Zahl 
An diefem Tag des Glüdes und der Freude! 
Heil Dir auf unferm Berge, thatumfloffen, 
Wo die Erinn’rung jeden Stein ummand, 
Ron wo der Bildung Strom für Stadt und Land 
Aus taufendjähriger Urne ſich ergofien. 
Fortlebt in ſpät'ſte Zeit das Segenswalten 
Der Fürften, die die Mitra trugen bier! 
Mir aber ift als wenn leis flüfternd Dir 
Zuriefen jet die herrlichen Gejtalten : 
„Des Glaubens und des Wiſſens Leuchte, vage — 
Ein Fels im Meer — in ftillev Majeität ! 
Aufihäumt die Wog' der Zeit — doch fie vergeht, 
Und aud Dein Name glänzt in fpät’fte Tage !* 

Nah Beendigung des Vortrages brachte Se. Excellenz 
den Rindern feine Liebe, den Xehrkräften der Volksſchulen 
feine bejondere Anerkennung zum Ausdrude. — Es möge 
hier noch geftattet fein anzufügen, daß die Sr. Excellenz 
dem Hochw Herrn Erzbiſchof überreichten Gedichte in außers 
ordentlich jehöner Weile ausgeführt waren und zwar die eine 
in veicher kalligraphiſcher Ausftattung vom How. geiftl. 
Nat Herrn Friedr. Warnatis, die andere mit herrlichen 
gemalten Bildern verziert vom Kunſtmaler Herrn Kromer. 
Die beiden hiezu verfertigten Einbanddecken waren vom 
Buchbindermeifter Hrn J. B. Entleutner in rühmeng- 
werther Schönheit und edlem Kunftfinne ausgeführt worden. 
&3 erübrigt nur noch anzufügen, daß bie Geſammtbevölkerung 
an ber Einzugsfeierlichkeit regſten Antheil nahm. 

Freifing, 26. Mai, In Erding fand geftern vom 
herrlichſten Weiter begünftigt, das alljährlich übliche Pferde— 
Sprungrennen ftatt. Bon den 14 angentelveten Rennpferde— 
bejigern erhielten nachftehende 10 Herren Preife, ala ben 
1.: Georg Niedermaler, Gafthofbefiger 
hellbrauner Wallach ; 2,: Dito Orterer, Boftitallmeifter von 
Regensburg, Rapp, Wallach; 3. Johann Unger, Wirth 
von Vötting, brauner Stuß; 4.: Joſef Schreiber, Defonom 
von Zolling, ſchwarzbraun, Stug; 5.: Otto Orterer, 
Poftftallmeifter von Regensburg, Fuchs, Stuß ; 6.: Benedikt 
Hohenefter, Badbefiger von Maria-Brunn, Wallach, Braun ; 
T.: Georg Niedermaier, Gafthofbeiger von München, 
hellbrauner Wallach; 8.: M. Stolzhammer, Fleiſchhauer 
von Tettenweis (Obergriesbach), Fuchs, Wallach; 9.: Dar 
Würz, Hausbeſitzer von Ergoldsbach, lichtbrauner Wallach: 
= Johann Maier, Dekonom von Baierbach, Nappehall, 

tuß. 

Freifing, 26. Mai. Aus Wolnzad wird ung 
geſchtieben: In Larsbach, einer Heinen Ortfchaft, zechten 
einige übermüthige Bauernburfce einem jungen Menfchen, 
gelegentlih der jog. Malbaumfeier einen Rauſch an und 





thaten in den Trunk Cigarrenafche, in ber vielleicht abges 
brochene Refte von Zundhölzchen waren, ferner Salz, Pfeffer 
und weiß Gott wad noch. Diefen muthwilligen Spaß mußte 
der arme Menjch leider mit dem Leben büßen. Nach drei 
Tagen erlöjte ihn ber Tod von einem qualvollen Leiden. 
Unterfuchung ift bereits eingeleitet. 


Geflügelzudt-Derein Freifing. 


Heute Dienftag, den 27. Mai 


DEE” Zufammenkunft Up 


‚im Gafthaus zur Lüften. 
Die Vorſtandſchaft. 


(1217 3a) 





Täglich friigen — 
BE Spargel c Gute 
ei 


Altmannshofer. 


(1216 3a) | Um billigen Preis bei 
Steinecker sen. 





3 Getreidepreife. 

Erding, 21. Mai. Wer Dopp.- Het: 
Waizen 27 M. 88 Pf. get. — M. 5 nf. 
Koın 1I M. 1 Pf. gef. — M. 65 Pf. 
Gerfte 16 M. — Bf. acft. — M. 91 Br, 
Aaher 11 M. ST NE ref. — M, 5I Wr 


Milh ZU 
(1222 2a) 





tt 0 famei a damen 


von München, 
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umd #lfz 
it heuti idet nach 13jährigem Wirken unſer hochwürdiger r \ Ya 
ee Tage ſcheidet nach 13jährigem Wirken unſer hoch w g I Stiftungs-Gelder 
Korbimian Schröckerm inet zu vergeben ra) 
\ ö $ i ; 5 Commiffions-Gefcäft ı 
aus der Pfarrei Priel, um eine ruhigere Stellung, ein Beneficium in —— 
Moosburg zu übernehmen. Obwohl wir dem Hochw. Herrn Pfarrer nad Fesenmaier. R 


fo Tangem eifrigen Wirken in der Pfarrei Priel eine ruhigere Stellung von 
ganzem Herzen vergönnen, jo ſchmerzt uns doch fein Scheiden unendlich, Als 5) G ch 
ein Mann der Ehre und Pflicht war er ſtets ein berufstreuer Priefter | _ er raswu 5 
und das Lebendige Wort jeiner Lehre. Außerdem erwies er ſich aud als | eines großen Gartens wird bei Ver 
größten Wohlthäter der Pfarrkirche Priel, wodurch er feine Pfarr. | vihlung einer Gartenarbriten billig 
Angehörigen zu ewigem Danke verpflichtete, aber nur an jolibe, kinderloſe 
Unter dem Ausdrucke der Hochachtung und Liebe und voll des Dankes | Leute abgegeben. D. Ue. } j 
rufen wir dem Scheidenden im Namen der Pfarrei und Schule Priel noch ein 113 tal! x 
„Lebewohl” zu, auf daß es taufendfach in feinem edlen Herzen wieberhalle, Annitäten-Capitalien h 
und ihn faujendmal erinnere, wer ihn geſchätzt und geliebt hat, , bis zur Hälfte des Werthes bejorgt | 
Brief, den 24. Mai 1879. ſchnellſtens 890) 
Weinzirl, Heigl, Gebendorfer, Bach, Forster, Strasser, Kögl. welix Moesier, M 
ile Ärztliche TF Fr ; > Kaufmann und Bank-Mgent, 
Urtneile ärztiicher Somaitäten über die |, Heustrasse Nr. 220 rochts, 
Münden. 


—> Wa ch ia >» ‚Annuitäten-Gapitl 































® Blegante 
Ze das 


Prof. Dr. C. Gerhardt, ** Hofratb, Würzburg: „Vielfach und stets mit sicherem 


% und genüigendem Ertolge angewendet.“ 




















Rath o. K. Leibarzt, München: 
3 welchen die Anwendung von Bitterwasser angez 


Prof. Dr. v. Gietl 











Prof. Dr. W. Leube, in früngen: „Wirkt sicher und macht keinerlei Bo 
h n 8 y 
Se Erlangen, 20. Dezember 1878, 
7 7 rk. General-Stabsarzt, München: „Wirkt schnell, schmerz- 
Prof. Dr. v. Nussbaum, 1, nat München: „Wi Quantitäten.* 
— — — IR —— München, 11. März 1879. " 
Prof. Dr. v. Scanzoni. f%. Kath, Würzburg: „Die Wirkung ist ausnahmslos rasch, 
8 U, \ i 


zuverlässig und schmerzlos.® 
Würzburg, 26. Juli 1877. 


General-Depöt in Regensburg J. W. Nenmüller. — Depöt in Freising Rob. 












' J. Schillein Söhne in Freifing und Münden, 









































































Heislainger. — Vorräthig in allen Apotheken und Mineralwasser- Depöts E 4 — Bayern. 
Brunnenschriften etc. gratis durch die Versendungs-Direction in Budapest’ ] a Io ee Ia N a 
! Piandbriefe. 
— nn — 1 go Le 9 
Berzeihpnif; der Breite der Dittualien und fonftigen Gegenftände des täglichen A en Döhe us — —72 
Bedarfes in der k. Haupt: und Nefidenzttadt Münden vom 23. Mai 1879 an. 7... U0d — sm; K | 9090 
Brod: > Nrenninfenimel fein wiegt 45 Gramın, 3 Mtenuglaibl 74 Gramm +9 baver. TE A. J— 
J— < Br n Benni iß 400 6 25 — — 6 = 
Noggenbrod: 6 Vfenniglaib 210 Gramm, 12 Vfenniglaib 420. Gramm, 25 4% Rürnb. Mereinsb. mM | — 199,50 
dto.... fl. || — 097. 
Münden. 
Maitogfenfleiih 66 W., gemäfteres Kuhfleiich So Mr. Ralbfleiich 60 Kr, arte 2 —— 96.291 95.80 
46 Pf., Schweinefleifh, roh 70 Bf., geräuhert 90 Rf., Schweinefett TO Pf. Unfchritt h } 
vun mab 26 Dit. == Bf troden — ME. — Bi. per Gentuer, sergen 00 my, der bayer. Onpotketenbanf „ . | — am 
Seite Di. per Bund. Sämar ner Bund ME 90 Rr. Butter per Mund ME 0, euzerteih 600 
8 Bf. Eier friige 3 Stüd 13 Bf. Geffügelt Henne 1 Mt. 50 Dr, Hühner L ME 2O RE, 2 En EEE 183.40 
Indignen 4 ME. 80 Pſ., Ravaunen 2 ME. 6) Bf. Gänfe ° ME. 8OB:., Enten 1 Mt. 6 un En Z 181.80 
80 Bf., Tauben 50%. Spanfertel 5 ME. 60 Bf. per Stüd., Gemüfer Kartoffel 6° her Arten EIER ; 
4 ME.50 Pf. per Heltoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Bf., hayer. Niben 20 Pf. gelbe 5% &r Prior! nr 5 810 
Rüben 2 BE, Imieheln SO Bf. Solze Buchen ver Ster: 10 ME. 80 P., Birken Sr — 5 
9 MR. 60 Bf, göhren 3 METS NE, sichten 8 DM. 80 Bf. Heise vor Ckr. 1 Mt. 68 Wr, 39, Staatsbuhn iR RO, 118.0 
ot 15 TS ver Er. I ME 66 Er, 5 aD, A, 3 Sbahn „0. = A 
Grummet 1 Mt, 7 a. Stroh: R Uper Er. 1 Mt 66 Bf. Haber 1 ME. 6 Pf 5% Ungar. Norboitbahn . | — 165.7 
Mrnugener -oramı 24. Mai 1879 5 Mahl nn — 
BR: "Woher Wer 1 mw = > 5°% „, Galiziihe Bahn | — | 65.50 
| Boria 1 mitte r 
} Voriger | in der li 1 = | Mittelpreis, 5% Elifabeth-Bahn 72er .. | — - 
| Ren. jChrannene ! | — 5° Deft. Moroneft. Lit: B. | =. 177.50 
= 2 a. a merita, * 
si er IM ori M. oe De 6% Ber Jan.Zuli en — Ni 
} £ I j 7,5% Sonfolidirte u... = — 105 
Waizen 2 | —V—— Verfallene 
Korn 114 | B 0 | = IE BENDER ee — 197.0 
Gerfie Ka. | 102 22 a Looſe. 
Habt | 305 | 14260.| A74 1 I Bappenbeiuer 0... Be 
* ß66 — Hraunſchweiger . AH 
Wicken * 275 6 11-9 — — |. 
Reps ne Na il ee | ——  Anebad-Öungenhaufer.. „ | — | 85:0 
Rein 971 Ai 1 902009 N 1 —60. bayer. N rämien-Anleihe 184.20) 13380 
Son Studi ar 18: 4116| 65 | 51 1 Gelbjorten. 1 
—— air | * RE A Srancs-Etüe . u. u 16.197 
—— — F —— — Engl. Sowereignd. ... „1204 
Summe: | 967] 1071 | 9314 18081} 1233 1. —|-- ’ Deierr. Banknoten... „ (1 











Redaktion, Drud und Verlag non Sranz; Paul Datterer in Freiſing 








Freiſinger Tagblatt. 
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Mittwoch, 28. Mai 


1879. 








Amtliches für Freiſing. 
Vefanntmachung. 


Am Mittwoch, den 4. Juni 1879 Vormittags 10 Uhr | 
wird. das ärarialiſche Grundſtück PL-Nr. 100542 jogenannte | 


2, Steinfalterkieggrube zu 0,76 Tagw. i. e. 0,25,9 Hektar, 
in der Steuergemeinde Hohenbercha gelegen, öffentlich und 
meiftbietend im Geſchäflslokale des unterfertigten k. Rentamts 
verſteigert, was den Kaufsliebhabern hiemit bekannt gegeben wird. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor ber Verſteigerung 
bekannt gegeben werben. 
Treifing, den 28. Mat 1879. 
Königl. Rentamt Freifing. 
Böhner. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 26. Mai. Bei der Abſtimmung 
des deutſchen Reichstages über Getreidezölle, wie fie dte 
Tarifvorlage ver Reichsregierung enthält, haben von ven 
bayerijchen Neichstagsabgeoroneten nach den vorliegenden 
Parlamentöberichten 30 für und nur 7. gegen die Regierungs— 
propofition gejtimmt. Die Zuftimmenden waren: Ardinger, 
beide Frhen. v. Aretin, Brüdl, Dr. Buhl, Datzl, Feuftel, 
Fichtner, Frhr. v. Frandenftein, Freytag, Graf von Fugger— 
Kirchberg, Dr. Groß, Fürst Hohenlohe-Schillingsfürſt, Jordan, 
Behr, v. Lerchenfeld, Dr. Mayer, v. Miller, Frhr. v. Dw, 
Graf v. Preyfing, Reichert, Ruppert, v. Schauß, Schmidt, 
Graf v. Schönborn-Wirfentgeid, Frhr. v. Soden, Dr. Stöckl, 
Triller, Dr. Völk, Dr. Weftermayer, und Dr. Zinn. Gegen 
die Getreivezölle ftimmten: Dr. v. jeder, Dr. Günther, 
Sehr. v. Hafenbrädl, Dr. Marquardjen, Maurer, Pabſt und 
Frhr, v. Zu⸗Rhein. 

— Münden, W. Mai. Die Wahl des rechtskundigen 
Bürgermeifters in Forchheim Hrn. U, Banzer zum rechts— 
fundigen Magiftratsrat) der Stadt München hat die aller= 
höchfte Beftätigung erhalten. 

— Münden, 26. Mai. Ueber ben frechen Eiubruch— 
diebſtahl, welher in der Naht vom 23. auf 24. ds. Mits. 
im Zuwelterladen des Herrn K. Berner an der Theatiner- 
frage Nr. 49, wenige Hänfer vom Polizeigebäude entfernt, 
verübt wurde, hat man an Ort und Stelle in Erfahrung 
gebracht, daß der Werth der geftohlenen Pretiojen fich auf 
circa 6- 7000 ME. beläuft. In einem Damenconfections— 
seihäfte, durch welches der oder die Diebe ihren Weg nach 
dem Golvarbeiterladen mittelft Anwendung von Nachſchlüſſeln 
ihren Weg nahmen, liegen fte alles unberührt, es fehlt 
dortſelbſt nicht ein Stüd. Die durch ein in die dünne 
Wand gebrochene? Loch gedrungenen Diebe jcheinen mit 
fiebernder Haft „gearbeitet“ zu haben, denn auf dem Fuß— 
boden lagen die Schmuckſachen zum Theil zertreten umher. 
Seit dem früheiten Morgen find alle Polizeiorgane in 
der angeftrengteften Thätigleit, die Strolhe und 
werthvolle Beute zu ermitteln, Man vermuthet, daß der 
Thäter ein mit den örtlichen Verhältniffen des Hauſes 
mohlvertrautes Subjelt fein möchte, Der Laden rejp. das 
Trottoir vor demjelben war am Samſtag den ganzen Tag 
über mit Neugierigen belagert, welche fih den Ort bed 
ebenjo verwegenen als dreiſten Diebſtahls betrachteten, und 








ihre 





fi) dabei in allen möglichen Combinationen ergingen. 
Für Augmittlung des Thäters, bezw, für Wiebererlangung 
des Geftohlenen ift eine Belohnung bis zu fünfyundert 
Mark ausgeſetzt. 

— Münden, 26. Mat. Der „Bayer. Eur.“ fehreibt: 
Wir haben aus der „Münchener Correfpondenz” die Nach— 
richt entuommen, daß der jugendlihe Sohn eine höheren 
Dffizters, des Oberjten Frhen. v. F. in Bamberg dreimal 
auf feinen Vater geſchoſſen Habe und von diefem mit dem 
Säbel ſchwer verwundet worden, auch der Verlegung bereit? 
erlegen fei. Von authentifher Seite wird und nun mit 
getheilt, dag diefe ganze Erzählung vom Anfang bis zum 
Ende rein erfunden it. Das ift nun- denn doch etwas 
stark, Nachrichten von ſolcher Bedeutung lediglich auf Hören— 
fagen hin den Redaklionen mitzutheilen. 

— Münden, 25. Mai. Jeder, der den am Freitag 
vor dem Militär-Schwurgeriht in Würzburg verhandelten 
Prozeß gelefen hat, wird aufs Tiefite empört fein über dag 
Naffinement, mit welchem ein Offizier die ganze ihm 
untergebene Abiheilung fortgejegt mißhandelt hat. Wie 
war es möglic), daß jolche Vorgänge jtatifinden konnten, 
ohne daß die vorgejegten Stellen rechtzeitig Keuntniß ers 
langten und pflichtgemäß einfchritten? Das Kapitel der 
Mißhandlungen von Soldaten ift in der bayeriſchen Armee, 
wie die zahlreichen Veruriheilungen zeigen, Leider nicht neu; 
der Fall des Lieutenant? Schent von Geyern aber ift To 
unerbört, daß er weit über die blauweißen Grenzpfähle 
hinaus Aufichen erregen wird, Es darf wohl ermantet 
werden, daß unfere Priegsverwaltung die Sade mit ber 
Verurtheilung der Schuldigen durch das Gericht nicht als 
abgethan erachtet, fondern daß fie diejenigen Veaßnahmen 
trifft, welche nötig find, um folche oder ähnliche Vorkommniffe 
für die Zukunft unmöglich zu machen. Das Bolt, welches 
die Armee mit feinem Gelde erhält, hat venn doch ein Necht, 
zu erwarten, daß feine Söhne nicht fo behandelt werben, 
daß fie die Bewohner der Zucdihäufer im diefem Punkte 
beneiden müfjen, Wenn bie Dieciplin im Heere eine eiferne 
ift, wohl au fein muß, und jede Verlegung derſelben mit 
drakoniſcher Strenge beftraft wird, jo dürfte billigerweife 
doch auch dafür gejorgt werden, daß es dem Manne, ber 
auh im Soldalenrocke fih noch als Menſch fühlt, nicht 
zur Höchften Bein gemacht wird, ſich gegen dieſe Disciplin 
nicht zu verfehlen, 

— Kempten, 23. Mai. Seit einiger Zeit curſirten 
in biefiger Stadt falſche Einmarkſtücke, welche jedoch an 
ihrer unvollfommenen Prägung und dumpfem Klange, weil 
aus Zink und Blet verfertigt, bei einiger Achtſamkeit gut 
zu erkennen waren. Geftern gelang es nun der hieſigen 
Polizeimannſchaft nad jehstägiger unausgefegter Spähe den 
Falſchmünzern mit Sicherheit auf die Spur’ zu fommen. Es 
wurde daher heute Früh bei dem Schloffer und Mechaniker 
Teneberg, wie auch bei dem Schmienmeifter Kein dahier 
Hausfuhung und hierauf deren Feſtuahme nebſt ihren Frauen, 
welde dieſe Falſificate verfchleißten, vorgenommen. Bei 
Durchſuchuug der Wohnungen wurde vieled Material, be 


ftehend im Halbkrügelveckeln, Zink, Blei, eine Prägeprefie. uox 


welche Feneberg verfertigt hatte, Gyps 2c. borgefunden, 


erwähnen fit noch, daß Beide ihr unfauberes Belmann REN 











größerem Maßſtabe zu treiben beabfichtigt Haben, da Modelle 
von 50. Pfennig⸗ und 10 Martitüden biebei aufgegriffen 
wurden. 

Preußen. Berlin, 25. Mai. Fürft Alexander von 
Bulgarien ift geftern Abend bier eingetroffen und wird heute 
Mittag 12 Uhr von Sr. Moj. tem Kaifer empfangen. 
—— 5 Uhr findet zu Ehren des Fürſten Hoftafel 
tatt, 

— Berlin, 26, Mal, Während feines Vortrags 
beim Kaifer, legte kürzlih ver Polizeipräſident v. Madai 
bemjelben eine Chafjepottugel vor, welde der Kaiſer mit 
lebhaften Intereſſe betrachtete. Mit diefer Kugel hat es 
folgende Bewandtnig: Der beim Polizeipräſidium beſchäftigte 
Hilfsarbeiter Schwejig, welcher während des franzöfiichen 
Krieged zum 3, oftpreußifchen Grenadier-Regiment Nr. 4 
eingezogen war, hatte am Abend des 14. Aug. 1870 vor 
Mep einen Schuß in die linfe Schläfe erhalten. Die Kugel 
ging unter beiden Augen und dem Nafenbein durch bis in 
den Badenknochen der linken Geſtchtsſeite, mo fie figen blieb, 
ohne dem Schweſig befondere Schmerzen zu verurſachen. 
Nur im vorigen Fahre ſchwoll ibm einmal die vechte Bade 
jehr ftarf an und fing an zu eitern. Am 7. Mai endlich 
brach die Kugel neben den Zähnen plöglih durch und fiel 
ihm in den Mund. Die Kugel hat im Ganzen ihre regel= 
mäßige Form behalten, Schweſig fieht feiner voljtäudigen 
Hellung nunmehr entgegen, 

— In Goldberg in Schlefien Hatte ein Familien 
vater bei einer Lebensverſicherungs-Geſellſchaft fein Leben mit 
20,000 DE. verſichert. Die Ungunft der geyenmwärtigen 
Zeitverbältniffe veranlaßten den rüjtigen Dann, deu Antrag 
zum Aufheben bezeichneter Verfiherung zu ftellen. Schon 
war ber hierauf bezüglice Revers, nach dem die Berficherung 
mit dem 1. Mai dB. %3. ihr Eude erreichen jollte, aus: 
gefertigt und der Direktion zugeftellt worden, als ber fonjt fo 
rüſtige Mann zwei Tage vorber vom Schlage betroffen un: 
erwartet ſtarb. Da die Prämien bis zum 1. Mai bezaplt 
woren, ber Tod aber noch 2 Tage vor dieſem Zeitpunkt 
eintrat, fo gelangen nun die Hinterbliebenen in den Beſitz 
der urfprünglihen Verſicherungsſumme, 
pewefen wäre, wenn der Tod nur 2 Tage Später eintrat. 

Ausland. 

Rufland. St. Petersburg, 26. Mai. Kijew'ſchen 
Blättern zufolge wurden in einem einfamen Stabttheil 
Kijews zwei unbekannte Perjönlickeiten verhaftet, in deren 
Wohnung zwei Metalllugeln, ſcheinbar Erplofivbomben, jowie 
zwei Gußformen dazu vorgefunden wurden, Ebendaſelbſt 
fanden die Gendarmen eine große Kiſte mit kleineren Käftchen, 
deren jedes ein gläfernes Flaͤſchchen mit gepregtem Pyropilin, 
muthmaßlich engliſcher Fabrikation, enthielt. Weiter fand 
man 500 Kapfeln, eine Kifte mit 4 Revolvern und 2 ges 
ſchliffenen Dolchen und mehrere anſcheinend faliche Päſſe. 


2otales 
Aus der öffentligen Magiftrat3figung 
vom 15. Mai 1879. 

4) Zur Kenntnig wurde gebraht: a) Negierungs: 
Entfgliegung vom 7. Mai I. Je. bie Verleihung von 
Stipendien an Schüler von gewerblichen Fortbildungsſchulen 
zum Beſuche von Kunſtgewerbſchulen; b) Negierungs- 
Entiliegung vom 9. Mai I. Is., die Spendung des heiligen 
Sakramentes der Firmung dur den hochwürdigſten Herrn 
Erzbifhof Antonius am 26. Mai 1. Fe. und wird bezüglich 
eined felerlihen Empfanges Sr. Excel, des hochwürdigſten 
Herrn Erzbiſchofes Antonius mit Rückſicht auf den Vorgang 
vieler anderer Meinerer Städte, bejchloffen: 1. ein Comite 
zufammenzufegen aus Mitgliedern de Magiftrart= und bed 
Gemeinde-Kollegiums und biezu den Herrn Stabtpfarrer 
von St. Georg beizuziehen, welches Comits die Empfangs- 
feierlichkeiten berathen und vorbereiten ſoll, 2. außer der im 
Stat pro 1879 für die Firmungd- Feierlichkeiten eingeſetzten 
400 Markt noch” einen weitgOlhninsrdu von A400 Mark 
a conto dee Neferwefondgg;ag, ga He Comitẽ zur 





welche verloren | 





















Verfügung zu ftellen, 3. die Koften für Läuten mit W 
Soden und Aufwand für Wachs aud für Dienftag, 
27. Mai, an welchem Tage die Kinder des Defanatz Abu 
bier gefirmt werden, auf Kommunal-Mitteln zu übernehme) 
ec) Einfendung des DVerwaltungsberichtes des Magiftratg I 
f. Kreishaupiſtadt Landshut pro 1877 und wird biefür 


des Malers Herrn Kraft dahier: e) Zuftellung ein 
Befriedigungdgeboted des k. Gerichtsvollziehers Rauſch vun 
7. ds. in Sachen Zins ⸗Rückſtände des Sattlers Jah 
Federl dahier zur Kommunal-Kaſſa pro 1878; f) Zuſtellun 
desſelben Gerichtsvollziehers vom 9. ds. über die Befchiag 


Numer 373 dahier; g) vem Magiſtrate-Vorſtande, dj 
Ludwig Renner beauftragt wurde, das Grünbeck'ſche Anmeltl 
in Mintrading bis 20. Mai I. 33. zu räumen; h) voi 
Magiftrats-Vorftande, ven Kommiffionsbericht, die Be 
hältnifje der ſtädtiſchen Leihanſtalt betr, wornach bei vo 
genommener Prüfung ſich ergab, bag fi die Kommifflo 
für Fortführung der Anftalt ausgeſprochen hat; i) von 
Magiftrats-Vorftande auf Anregung der Stand ver Aftenlagl 
in Saden Unterhaltung bed Fußweges, welcher vom Thor 
bogen der unteren Domberggafje zur Präparandenfchull 
führt, wornad bereit? am 30. März 1878 die k. Regierung, 
Kammer der tyinanzen um Abgabe allenfallfiger Erinnerunge 
gegen bie Ueberweiſung ber Unterhaltungspflicht des vor! 
bezeichneten Weges auf dad Staatärar angegangen, un 
da biß zum 5. April 1879 deßfalls keine Entſchließung 
erging, erneuerte Bittvorftellung eingereicht wurdt. 
Genehmigt wurde dad Geſuch: a) des Dekonomievermalter 
Herrn ob. Bapt. Bauer von Freiſing um Ausfertigung 
eined Zeugniffes zur Verehelihung mit der Bauerdtocie 
Katharina Limmer von Itzling; b) des Hausbeſlher 
Kaſtulus Schmidbauer von hier um Ertheilung ber Erlaubniß 
in dem ſogen. Schleiferbache Pl⸗Nr. 1764, bei den Grund 
ſtücken PIL-Nr. 1743 und 1772 eine: Stauvorrighun 
einftellen zu dürfen, wodurch das Wafjer 45 Gentimel 
über den dermaligen Waſſerſpiegel geftaut werden kann, ſ 
Schmidbauer verpflichtet, einen Eichpfahl anzubringen, un 
habe die erlaufenen Koften zu tragen. 3) Mit Rüdit 
auf bie zudringlichen DBetteleien des Jakob Dedinger v0 
Marzling in biefiger Stadt, wird beſchloſſen, venfelben | 
Anwendung des Art. 45 Ziff 5 und Art. 49 und 51 de 
Heimaths- und Aufenthalto⸗ Geſetzes auf bie Dauer von zmel 
Jahren aus der Stadt Freiſing auszuweifen. 4) Dit 
Anftreiher- Arbeiten bei beim zu erbauenden Seucenhauft 
wurden bem Maler Joſeph Cckart bei einem Abgebote voll 
15% zugefchlagen. j 
Freifing, 27. Mai. Der hiefige Turn=Vereit 
unternahm vorgeftern mit einer Anzahl von 22 Mitgliedern 
eine Turnfabrt nah Haag, wozu auch der Nachbar: 
verein Moo8burg eingeladen und burd 2 feiner Mile 
glieder vertreten war. Der Weg über Moosmühle wurde) 
‚ in zwei Stunden in befter Ordnung zurücgelegt und nad) 
Ankunft, kurzer Raſt und Stärkung in der bortigen al 
muthigen Buchenallee mehrere Gruppen Freiisungen präche 
vorgeführt, denen fi ein Dauerlauf anreihte. Verſchiedenen 
Zurnliedern und komiſchen ſowie muſikaliſchen Vorträgen 
der Capelle folgten mehrere Spiele wie Dreifclag, Spund- 
werfen, Schinkenfchlagen u. ſ. w. und ala Nie Abendſonnt 
den nabgelegenen Tendelberg in herrlichſter Weife beleuchtelt; 
begab ſich die Mehrzahl der Turner auf den Gipfel veffelben, 
um an dieſer hiezu geeigneten Stelle mehrere Pyramiden 
| Gruppirungen aufzuführen, welche allfeitig von ben zahlteich 
| anmejenden Gäſten mit lauten Beifall begrüßt wurden 
| 


















Die Stimmung war eine fo überaus frögliche und. gemüth- 
liche, dag allfeitig der Wunfch fi Fund gab, bald wieder) 
eine Turnfahrt zu veranftalten und einigte man ſich dahin 
einmal Jared zu beſuchen und die Vereine von Lande 
but und Moos burg hiezu einzuladen. Kurz nah 7 UN 
ging es wieder fort nam Ar 0007 





aus Moosburg bie Inkofen, wo fi die beiden Wege trennten 
und wir unter Geſang und Muſik den Marſch nach Langen⸗ 
bach fortſetzten, um mit dem legten Bahnzuge hier wieder 
einzutreffen. 

Freiſing, 27, Mai, Zu der am vergangenen Sonnta 
Morgens 6 Uhr abgehaltenen Hauptü An ne an eier 
ſich au die I Abtyeilung der Pflichtfeuerwehr mit einer 
Maſchine beiheiligte, war die freiwillige Feuerwehr 
jehr zahlreich ausgerückt und wurden Schul«, ſowie Angriffe- 
Hebung recht wacker durchgeführt. Damit find nun die 
FrübjahrssUebungen beendet un? wird Ende Auguft eine 
meitere Hauptübung ftattfinden, am 28. September aber 
die Geſammt-Feuerwehr der Stadt ihre Schlugübung mit 
ſämmtlichen Geräthichaften abhalten, 








+ Am eine Hürftenkrone. 


(Fortfegung ) 

Daß der Fürft ein ſolches Verſprechen nicht im Ernit 
gegeben, war bei feiner krankhaften Furcht vor dem Meere 
nur zu erflärlih und dachte er auch nicht im entfernteiten 
daran, dasſelbe zu verwirklichen. 

„Geben Sie mir das Steuer, Prinz,“ ſprach Paul, 
und halten Ste fi zu mir, die Ruder find unnütz gte 
worden,“ 

Der Bring hatte Mühe, ſich zu halten, wollte ja doch ver 
Sturm, der das Scifflin zu zerfchmettern drohte, immer 
noch nicht weichen. 

„Nieder!“ gebot Paul, ber feine Energie mit ber Gefahr 


wieder wachen fühlte, und fon Hatte er mit Fräftiger Hand . 
das Steuer ergriffen, um dem ſchwankenden Kahn feinen , 


Cours dur die hochgehenden Wogen anzuweifen. 

Prinz Wulf warf einen verächtlihen Blick auf feinen 
Erzieher, der mehr todt als lebendig war, und blieb hoch⸗ 
aufgerichtet neben Paul Stehen. 

63 war ein gefährlicher Standpunkt, von zudenden Blitzen 
umgeben, vom krachenden Donner und Sturmgeheul fait 
Hetäubt, boten vie beiden jugendlichen Geftalten ein Bild 
unbeugfamer Kraft, die in ver Seele ded Knaben vom ehr— 
gelzigen Trotz unnatürlich geiteigert worden. 

Noch hielt das ſchwache Steuer dem mächtigen Wogens 
Anprall gegenüber, und mochte das Heine Fahrzeug auch 
bald in die Tiefe, bald wieber Hoch emporgejchleudert werden, 
fo hielt es doch, von Pauls eiferner Fauſt regiert, den geraden 
Cours auf die Halligs (08, melde immer näher und näher 
als reitende® Eiland aus dem ſturmdurchwühlten Meere 
winkte und jegt nur noch einen Büchſenſchuß meit entfernt 
ſchien. 

Pauls Anilitz war von einer fahlen Bläffe bedeckt; 
kalter Angſtſchweiß bedeckte bie Stirn und leiſe bewegten 
ſich die Lippen zum Gebete, während Prinz Wulf, den Arm 
auf des Freundes Bitte um dieſen gejchlungen, wie in einer 
Art Verzückung das ebenfo graufige und hehre Schaufpiel 
betrachtete und gemaltfam vie Augen offenhielt, wenn der 
Kahn in die jähe Tiefe hinabſchoß. 


„Der Doktor hat ſich ſelbſt an die Bank feſtgebunden,“ 
rief er plöglich überraſcht und fegte dann ernſt und | 


Gelcüfts-Empfehlung. 


Unterzeichneter erlaubt ſich dem verchrl. Publikum anzuzeigen, daß außer 
den Wanuen-Bädern von Heute an auch jeine Raften Bäder eröffnet 
find und ſieht einem zahlreichen geneigten Beſuche entgegen 


D. Schnitzler. 








feierlich hinzu: „Wir fterben vereint, Paul, wi ä 
und Brüderl® EN 


Der junge Steuermann, der als folder heute feine erfte 


' Prüfung ablegte, warf einen zärtlichen, aber unausſprechlich 


traurigen Blick auf den Knaben und murmelte: 

„Allbarmherziger Gott, nimm mich als Opfer, aber rette 
diefes Kind!“ 

Nur wenige Minuten noch und die Hallig mußte erreicht 
fein; Pauls Herz Elopfte zum Zerfpringen; fein ſcharfes 
Auge hatte bereits einige Bewohner der Inſel bemerkt, die 
dad mit den Wogen Lämpfende Fahrzeug ohne Zweifel 
beobachteten. 

Da zudte es plöglih aus den Wolfen jo blenbend weiß, 
als ob der Himmel ſich öffnen wolle, und zu gleicher Zeit 
krachte ein Donnerſchlag, der die beiden Jünglinge faft be— 
täubte und ind Wanfen brachte. 

Hoch auf ziihten Lie Wogen und bäumten fih wie un« 
geheure Schlangen ; im Wirbel aber Freifte der Kahn, willenlos 
dem Sturme preiögegeben — das Steuer war zerbroden 
und losgeriſſen. 

Mit einem Seufzer, der wie ein Todesſchrei Hang, ergriff 
Paul den Pringen und zog ihn bligjchnell mit fi nieder auf 
den Boden des Fahrzeuges. 

„Der Sturm wirft ung zurüct,“ feuchte er, „wir müfjen 

das Ufer zu erreichen fucen. O Wulf, vergib mir, daß 
ih —* 
Eine Woge jhuitt ihm das Wort ab, fie begrub ben 
Kahn in der gähnenden Tiefe — als berfelbe wieder emporz 
tauchte, waren die beiden Jünglinge verfhwunden ; nur der 
Doktor lag bewußtlos oder todt an der Ruderbank gejejjelt, 
ein Spielball des wilden Element. 

Mit vem fegten furchtbaren Donnerſchlag ſchien das 
Gewitter ſich erſchöpft zu Haben, denn immer feifen grollſe 
es in den Wollen, welche jeßt einen milden Regen ent— 
fandten und langſam dann weiter gen Norden zogen. Auch 
der Sturm legte ſich, nad und nad) glättete ſich die empörte 
Fluth und wurde nun plöglic wie von bligenvden Diamanten 
überfäct, welche die Sonne durd einen Woltenjchleier auf 
fie herabſtreute. 

Don dem Ufer der Hallig ftleß ein Fiſcherboot ab, mit 
mehreren Bräftigen Geftalten bemannt, welche ſich des Kahns, 
der ruhig auf der blinkenden Fläche trieb, bemächtigen 
wollten, 

Mehrere Halligmänner und Frauen ftanben am Sirande 
um einen bochgewachjenen bleichen Mann, deſſen Kleidung 
den Geiftlichen verrieth. Es war der Pfarrer der Meinen 
Gemeinde, vie feit der letzten Hocfluth, wo bie Kirche zu 
Grunde gegangen, ſich aus eigenen Deitteln, zu welchen der 
Pfarrer allerdingd dad Meifte beigetragen, eın Gottes haus 
wieder erbaut hatte. Freilich war Pfarrer Hallmann ſchon 
feit fünfzehn Jahren Seelforger auf der öben Hallig, und 
beſaß jomit eine Autorität, aber auch ein Vertrauen, das 
nur durch die unbegrengtefte Liebe und Verehrung feiner 
Gemeinde überboten werden konnte. Es war ein Leben 
vol Armut und Entfagung, ein freiwilliged Märtyrertyum, 
da3 nur im Gefühl Hoher Pflichterfülung und göttlichen 
Friedens einen reichen Himmelslohn zu finden vermochte. 


Grortiegung folgt.) 
zn Fir Kranke. 


Ei in Keinen Quantitäten ift jtets 
16 zu haben in der 


A217 3a) Marienapotheke. 








Verkaufe meine in Grüned fih befindlige 


Kalkbrennerei BEE 


aus freier Hand gegen geringe Baaranzahlung. 


ZIeinr. Lang, 
Maurermeifler. 


Ireifhne. 


Kornbranutivein-Dredhefe, 


für deren ausgezeichnete Triebkraft ih 
garantire, empfehle per Pfd. zu 90 Pf. 
Fech, 

Gonditor. 


(1081 6a) 


| (1160) 
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Jede Sendung wird zur Prüfung der Neinheit hemmt 
nnterſucht und find Se antlidien Certificate ‚2: at 
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oß 8 Lager meiner xühmlichſt bekannten vom fönigl. b yer. 


mp ‚mein groß 
Staatsmiwiiteritum palentirten in 12 verjhiedenen bequemen La en leicht verjtellbaren 


Gmpfeble 





größte Auswahl von Bettitellen von einfachen 











.. 2 
Eifenmöbel 
verschiedenen Sorten in allen Größen und 
ichränte fir 50, 100, 160 ME. aufwäıts, 
® r reihe Auswahl in Gartenftühlen, Klappe 
artenmöbel 
in allen Größen 6 ME. aufw., Bänke in 
Gartenlauben zc. 2c. zu äußerſt billigen Preifen. Kindergartenmöbels, Tiſche, Bänke | 
+ fahrmägen ganz gepolftert,höchft elegant, | 
| 
krankenwägen 24 ME, Kranken-Fußſchemmel zum Stellen 8 Mt., Kranken-Tiſche (Veit: | 
m R die beften elafliichen Drabtniatragen 16 Mk., Draht: 
datratzen: 
25 Mt., Federmatragen 24 ME, Roßhaarmatraßen 
Polſterungen aller Art empfiehlt möglichſt billig (2413) 


Aniveriatjtühlen compl. 50 ME, 
+ bis zu den höchſt eleganteften in 24 Sorten ' 
+ von 10 Mt. aufwärts, Kinder Bettitellen in 20 
Ibönfter Nusführung 8 ME. aufwärts, ze legbare Selobettjtellen mit Drahtmatragen 
20 Dit., Waſchtiſche fün eine und zwei Perſonen in reicher Auswahl 3 ME. -aufmärts, 
Blumentifche in jeder Größe 10 ME, Flaſchenſch 
Notenftänder äußerſt praktiich 12 ME, Schiemitänder 4 DE. 
© ltühle aus bejtem Schmiedeiſen ME. 3.50 | 
auf Tiſche jeder Sorte, rund, oval, Fautig | 
allen Jagonen und Größen mit Drahtgefleht oder Holzjis 7 Garteubänte mit 
beweglicher Holzlehne und Zeltdach ſehr praktiſch 33 Mt. aufwä Gartenpavillons, 
und Stühle äußerſt billig. 
K F Krankenfahrwägen 60 ME, Kranken-⸗ 
rankenmöbel + IOME, Krankentragſeſſel ganz gepolitert 
zum Sujammenlegen 40 ME, Kinder: 
tie) 25 MT., Leibftühle in Rohr-, Bleche, Holz und ganz gepoljtert in 12 Sorten | 
von 10 ME. aufwärts, 
+ matragen, auf Eiſenrahmen beipanıt, von unverz | 
+ müftliherDauerhaftigeeit2z4 ME, Schafwollmatragen 
40 ME., Seegras- und Stroh-Matratzen 26, 2C. ti 
Schautelftühle, Feldftühle, Kleiderftänder, Bidets, Ausfütterungen, Decorationen, 
J. Schöberl ü 
. SCHODEer!, Wurzerstr. 8, München. 
DE Bei compl. Einrichtungen von Hotels 2c. 2c. beſonders billige Preinotirung. 








B- Auf Wunſch illuftrirten Preiscourant überallhin franco zugejandt. (258 10a) | 
Homöopathischer 


| 





Gesundheits- Gaffee 


zu haben bei 


Anwesonsvorkauf, 


Ein an der Hauptjtrahe in, Neuftift | 









f 
Medioinische WEI 
garantirt ganz reine Dunlitäf durch J 
befannte Merzte für Magenleidende und | 
valescenten empfohlen : 9 

Bordeaux-Wein 
(ädyt. franzöf. Rothwein) per Flaſche mit 
1,4 50. J. 


Marsala (feinft ſicilian. Wein) 

auch befannt unter dem Namen i 

Magenwein !ı Ylafde 2. 25 I. || 

1.43 d mit Glas a 

Malaga alter ächt 

.. Flaſche 2 M 235g. Slaſche 1 M 
mit Glas T 
Tokayer Ausbruch 

die Driginalflajhe 1 4 50 d, mit Glo⸗ 
Aechte Weissweine 

Deidesheimer per Flaſche A 15 Jmit 
Forfter Audleje per glajde 1 ,M 65 J. mil 
ilt fortwährend zu haben bei r 
Carl Korn in Nürnberg und in 

Freifing bei Heren Apotheker N. Heislai 






deponirt, 




















Strohdediel 
in allen Stärken 
vorräthig bet 
Franz Paul Matierer 


Ein Sonnenihirm — 
wurde gefunden. Abzuholen Kafernftt) 
Billa Gräßl. Aa 


Eine Wohnung 


beſtehend aus 2 Zimmern, Küche und 

Holzlege iſt zu dermiethen. Hs— 

405 außer dem Münchnerthor. 
Coursbericht 


vom 26. Mai 1879 mitgetheilt von | 
J.Schülein Söhne in $reifing und Nünd) 













Mr: Bayern. W. 
4". Obligationen "a j - »: 108.10 
4% dto. Mark 










Piandbriefe. 

4% bayer. Hyp.- u. Wechſelb. 

4% Südd Boden-Creditb. 

4'a°% bayer. Vereinsb. M. 
dto 


4e Nürnb. Vereinsb. N. 
dto. . + fl. 















































Kat N N el n | Münden. 
gelegenes in bejthaulichem Zuſtande ſich Beh. Den. Schmidt. 4% Stadt-Opligationen Thlr. 9620 
befindliches, zweiſtöckiges FONTS ——— | a — * 
4 a: ag; | ?ei Daver. Hypothetenbanf . . | — 
2 | e Oeſterreich. 
Wohnhaus ve Gute Milch ie "161.0 
mit 10 Zimmern, geräumiger Stallung, | um billigen Preis. bei (1222 2a) al at ee = RT 
Remiſe und Heulege, anſtoßendem . ° Ungar. Goldrente. . ..| — 84 
Garten, versumden mit, einem an die) Steinecker sen. 5% EB — 
Mooſach graͤnzenden, zu einem Gemüſe— ch nehme die in der Gredwirthſchaft 3% Lombard: Bahn A—— — 
garten verwendbaren Wieſengrund, wird über Herrn Gasverwalter Wydler 3% Staatsbahn .....»- — 
billig verkauft. Dieſes Anweſen iſt gemachten unſinnigen Aeußerungen hie) * Ungat, — c 
daher auch für einen Gärtner beſonders mit zurück. 1228) Ex — — Bahn Jia 
geeignet und wären die Näumlichkeiten aber Ma * GiijäbetS-Bahn 22er ..| — 
des MWohnhaufes, weil dasjelde nahe — er Tee. 98. ' 5°% Deit. Zesuetd) Lit. 'B. | — 
; N ? Een ng. - merifa, 
DeLS ber. senjerneg Saımmellisie % 1881er Jan dJuli. | — 
Wohnungen sehr geeignet. — — 5°% Conſolidirte — 
Näheres in der Erned, d. Bl. für Die hilfsbedürftigen Abgebrannten — ——— 
“ir # — in Brud (Oberpfalz). Bond „eu.in.. ———— — 
Annuitäten-Gapitalien Transport ML. 16.10 Sof 
Ton B— Ak, 1.— Pappendeiuer.... .- t. 18.50 
E BNT | Ungenannt . ; "150 Praumfgmeiger . .... „ Sn 
Stiftungs-Gelder : Sunma Me. 18.60 36.50 
fofort zu vergeben: ; A222 %)| Die beklagenswerthen Sandsleitte 5 — 184.20 
Commiſſions-Geſchãft Ben — —— 20 FranceS 16.24 
= HR = ‚40 
Fesenmaier: |bamendt enpfahten, 2a 
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der Verkauf DE Bendichiner auch Nichtapothekern geſtattet. 
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langen kann, ſichere angemeſene Belohnung zu: Niederlagen werden an allen Orten errichtet. a 


f: 
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ler⸗Eßen). 


Anerfehliches Hausmllel für Magen- und Seberleidende, Rexvenſchwache und Blufarme etc. 


-(Boppelkränfer-Alagenbi 





3 ] J— J FI) 161 I CHERRENIEE GT * 
sis Der Benedictiner wird nach einem alter aus eitten' Beuedictinertloſter ſtammenden Necepte fabrigirt. Die Beſtandtheile desſelben beſitzen 
= auergewöhnliche Eigenſchaflen welche zur Reiniguug, Heilung, Stärkung und zum Misdersujban, eines. dahinjiechenden Körpers. unbedingt nothwendig 


fd. Nafch, wrtgenehng, anſchädlich und gründlich im ſetner Heilung und Wirkung. Nurein guter Magen erzeugt geſundes Fleiſch, ftarte Nerven, 
3 Musteln 1, teines geſundes Blut. y 10 6 
ne Der Benedicner iſt die koſtlichſte Bitterltgreure Efenz er iſt der Hausſchatz unzüͤhliger Familten geworden und Hat ſich einen unfterblichen Ruf 
durch ſeine wundervollen Heilun gen bei, den veriiedenften, Siörlingen tin meitchlichen, Oxgantanis, eriunrben... Der Benedictiner ſtellt die geſumkenen 
= Berdanungskräfte raſch und ſicher wieder her; er iſt Gewebe erzeugend, ſetterzeugend, leiſtbldend, Gewicht mehreud und verſchafft die caloriſchen oder 
Euͤrme erzeugenden Elemente, die den Schwachen Abgezehrten, Heruntergekommenen fehlen. Der Benediectiner macht es dem Magen möglich, die Speiſen 
mit Leichtigkeit zit verdauen und ·regt · gletchzettig die Auffaugung · an⸗ die · gereinigten Nahrungsſtoffe anzunehmen, um · gutes, nahrhaftes Blut zu 





g 





= erzeugen, welches das [Verlorene mit kraͤftiger und geſunder Skouktur; erfegenwirdisie hun. gan) =: 
un Langer, Leben, wird nur durch einen guten Dlagen und durch gejundes Blut geſichert. Wenn der Magen nicht in Ordnung ift, Ieidet der 





3 Geiſt und Körper, eine forhwährende Unzufriedenheit macht der früheren. Heiterkeit Blab,umd may; das menſchlihe Leben zur Rein. Nur ein Ei 
2 Tage fortgefeßster Gebrauch, des Benedicklners reicht hin den ichlenden Appelit wieder herbeizuführen, den Magen aufs neue zu Eräftigen und die Lebertg- 
Sfriſche des Seörpers® wiederherzuſtellen un By Q Ylor : 

ERSTE BENEBichiner verbeſſerk nieht mer ‚die Verdauungsträfte und das But, ſondern and Augen, Haut und — Ausſehen. Der trübe, 
‚gmatte, ſchwere unb-forgenvolle Ausdriſck, das gelbfarbige Auge, DIE fafftanfatbige Haut Hnkiguinnen nach eigen Flaſchen Benedickiner und der Leidende 
ei vergnügb, kraftig und glücklich mit Haven, hellen Augen, Feiner und ‚gefunden ‚Haut. Tute, die diefen Wechſel durchmachten, finden, feine Worte, 
um ihr — — Ausdruck zu geben. Moͤge Riemand verzweifeln 1. Dies wirklich herrliche Mittel wird den Elendeſien ſich glücklich fühlen 
machen und wird heilen, wenn das Uebel nochrim Kurbereich ſterblicher Macht liegt. ALLER * 

Der Benedittiner reinigt und ſtrkt den Magen, den Darmkanal amd die Eingeweide. — Cr bejeitigt alle krankhaften Reize des Körpers. — 


1 


kn} 
° Sein Einfluß macht die Cixcufatton des Blutes normal, 'tegeft die Funktionen des Magens, der Leber, Nieren, der Gingeweide, der Bauchſpeichel- 
S drifen, und it dehhalb das töfficite- Mittel bei Krampfzuftänden jeder Axt, insbejondere, bei allen Magenleiden (Iudigeition, Magentrampf), Cholera. 
3 Anfüllen; Diarrhoe, Roliten Brechruhr, Schwäche, Herzilopfen, Hypochondrie, Hyfterie, Hämorrhoiden, Leberleiden, Kopfſchuerz, Schwindel, Bläh 
- Eugen und daraus! entſtehendem Aſthma und Koͤpfleiden, jowie bei Nervenſchwüche, Blutarmuth, Flechten, Hautansihlägen, Sommerſproſſen, 
 Miteferh, Gicht, Rhenmatismus rn]. 10. Er ift ein Vorbengemittel gegen die unzähligen Leiden, welche von unreinem Blute und Verſchleimung 
Eberrühren, er Ttellt die Sarmonle Des Körperſyſtems wieder her und ‚verlängert daB Sehen bis zu ſeinem volleii Made. Br 
= 757 Anwendung: Leidende nehmen von dieſem ays, den; toflbarlien und heillamften Subftangen bereiteten, Doppel-Fräuter-Megenbitter genannt Benedictiner“ 
S des Morgen nach dem grühftüdund des Abtnds-dor dem, Schlafengehen efva ‚A big’ ziwei Cplöffel voll mit. ebenjo viel Waſſer vermüfcht ‚und bejeitigen.den etwa zu ‚bittern Geſchmod 
S durch Beiwildung von ehvas-Auder; „‚Klsihe Rinder erhalten Ye"Theelöffel größere Abis,‚1Ys Iheelöffel voll, mit ebenfo viel Waller vermiſcht. re > 
. Bei, Cholera-Anfällen nimmt man inherhafb,5, Minuten die doppelte Portion, alſo 2—3 Eplöffel, Kinder 1—3 Theelöffel vol und trinkt einige Taſſen enge 





— il ae silber y it 
— 2 eni ade Infall.nichb bald. ARIaHE legt, wird bis zur ganzlichen Befeitigung der — des Benedictiners von: 2 zu2 Slunden ‚in halben Portionen, fortgefeßt. 
BER ‚Bei allen quälenden Zwiſchenzuſtãnden des weiblichen Organisinus wirken 1 Theelöffel voll Benedictiner mit einem Wafferglafe voll Zudermwaffer vermiſcht an ai 





au wir Pirihe oder jolhe, Die Den Benedictiner als täglihes Getränk, benutzen, empfehle ich nachſtehende Midung, welche den ———— ters 
Gguput:heritelt. Theil Benedichnet, wird null Theilen — pangecnnjgt und auf eine Weinflafche voll Miſchung 1-2 Eßlöffel feiner Zuder zugeſetzt. Durch mehr 
oder weniger ‚Hufab ‚von Branntwein macht man das Getränk nad, Belieben ſchwächer oder ſtärketr —— ER : 5 
nn" BADEN Leiden, dauernd zu eutfernen, ift die Mur längere Zeit fortzufeßen, „worauf die Uebel für immer verſchw ]: Wäöhrend einer, man 
gerade nicht zu, Fe te und, gewün Spell dafe: ſich aber an feiner, jonftigen orduungsmäßigen Lebensweiſe nichts abgehen. ‚Die regelmäßige Salon und bürgerliche Koft werben 
Biehnehr ‚zur —— che, 1 it gerade epaliMePd „beitragen. Der Benedictiner, wird, wenn er gut verforkt it, duxch, das Aller ftets beſſer und, ktäftiger, 
Deſrſelbe wird, nur allein acht Jabtigitt iind en,.gros.derjandt von... =. ein erbe Pingel'in:Göttingen ' — 
Kreis Ad Flaſche von ca. 330 Gr. Inhalt 3 Gegen Nachnahme des Betrages. Verpackung wird billigſt bertcänet. ‚Briefe: welhe z 
' Beitellungen auf Heine Onantitäten enthalten find an ınftehend: Niederlagen zu richten, a 

gg 14 
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1. werden. Während einer ‚Kur eſſe 
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Bei Gutnahme bon 5 Flegyyn Verpacung gratis, "bei 10 Flaihen freie Berpadung und 1 Flaſche gratis. 
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} VIE Moin" hett M arte Bernhard’ Haberforn'infgön Hirte Dienſte geleiſtet, die fhon.20-Iahreomic, quälenden | nehens gebraucht und wurde doch, nur nach einer halben e 
OK Leonderg 6 Mittetteih) Yin Bayern. (Dberpfatz);  Bericter: Wo alle ArämpiesitUnterleibesfin ann —— Denedielĩ nerrotz ſeines Alt ‚in ;60, Jahren: jo Weit 
Arzneimittel vergebens waren, nahm mein Leiden: Sauſen im Kopfe, | ijt dehr et worden zc. (Beitellung.) | hergeiteltt, day ev Speije pertragen fa Re 1 
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unlelung bes Augenlichts, Miüdigfeit der Beine u, Füße, ſtete Sx. Hoywärben Herr Pfarrer J. Falkner in Iſſing. Poll) Schwerzen gelindert Rin die Fri br, 
ihlaftoiigteit, jowie Geſchwulſt an den beiden Fußtnöcheln bis an | Rott b. Landsberg i. N Bar Benedictiner an Yah er wieder ſihen kaun. Senden Sie mir doch raſch wi 10 


die Waden fon nad) Gebraucht han 2 Heinen g Ihies Ynedictiner | jest gute; Wirkungen adt,oexjirge weitere 5 Flaſchen zu fenden zc. | Heine FI. Benedictiner. 
bedenlend ab und find mit d 5—— ben bis einige u ee Krämer | x Be Alois Heiß, Tabakfahrikant in Aßling i. Oberbayern, 
Spuren der Geſchwnlſt. Ich KOCuNE: Pr Rrien ton 5 Flaſchen garten i. Nieverbayern, berichtet: Bei mir und 2 freunden wirkt | berichtet: Meine And ich juhlen uns nach Den bietiner 
Veucdicliner und werde mir Die weitere Empfehlung biejes jo Heiljamen | Ihr Venedictiner vortreſſlich. Der eine Freund, welcher jhon 3 Donate ganz friſch und munter, ebenjo mein Freund Herr Joſ. Drem 
und gefunden Mittels ſlets angeleg'n jein laſſen zc. bettlägerig ift, weder gehen, noch ſthen lan, Leine Speiſe verträgt, |welgem ic 2 Heine Flaſchen Venebictiner überlſeß, iſt durch befien 

, Se. Hochwurden Herr Pfarrer Ludwig Sglichting in an ſteter Üppetitlofigfeit, Schmerzen im Gagen und der reihten Seite | Gebraud vor feinem Zjährigen Seisen an Nierenve % 
Reinharis hau en bei Kugsburg berichtet: Ihr „Benebittiner" hat mir ſowie au ſrecclicher Whmagerung leidet, katis alle Krzmeien were |befreit und jmia wir alle waßern herzlichſten Dank x. 
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Sr Ho hwUrden Herr Coop. Bil. Partenburg in RKafll 6. 
genrnath i. Yayern, Oberpfalz berichtet: Senden Sie mir gefl. 10 
Fiaſchen Ihres Benedittiner, denn derſelbe Hat-mein früheres Mit 
7 rauen, womit man in unſern Tagen Allem was in öffentlichen 











nicht befreit werben, weßhalb ich zu dem von Ihnen bereiteten Bene- 
dietiner meine legte Zuflucht nahm und ſchon nah Gebrauch der erften 
Flaſche bedeutende Beſſerung verfpürte. Jetzt bin ich nag Verbrauch 
don einigen weitern Flaſchen von meinem faugjährigen Uebel ganz befreit. 
Herr Xav. Schmidt, Schmiedmeifter in Treidlheim b. Rennerts- 
bofen i. Bayern (Schwaben), beritet: Empfangen Sie herzlichen 
Dank fur den köftlichen Benedittiner. Mein Magenleiven und Rheuma- 
tismus ift ganz gejtounden, auch bei meiner Frau Hat er aus— 
gezeichnet gewirkt ıc. 

Herr Joh. Mörner, Hol;bauer von Sirchberg, Gemeinde 
Nabenden b. Altenmarkt i. Bayern, berichtet: Ich beſcheinige hie— 
mit gern, daß ich durch Ihren Benedictiner von meinem chroniſchen 
Magenleiden nach Gebrauch von nur 2 Fl. befreit bin ꝛc. 

Herr Mihael Weinzierl, Vädermeifter in Bruck i. Bayern 
(Oberpfalz), berichtet: Ich ſpreche Ihnen meinen volllommenſten 
Dank für Ihren Venedictiner aus, da fich ſolcher trefflich gegen meine 
jo läftigen Magenwinde bewährte ıc. 

Herr Ioj. Gleisner, Maurer in Shmidtmühlen, Bayern, Ober 





Frau Katharina Ehrnhofer, Söldnerin am Gſchwend 
in Benediktbeuern in Oberbayern -berisgtet aut) 2. Mai 1877: Da 
mich jo viel Gichtleidende um Ihren „Venediktiner” zu jchreiben.er- 
ſuchen, weil bei vielen ſchon die erſte Flaſche Beſſerung brachtebitte ich 
um baldige fernere Zuſendung von 1D-Flajhen a 330 Gr. ac. 

Herr Ludwig Weitmann, Schreinermeifter in Biberach b. 
Roggenburg i. Bayern (Schwaben) berichtet: Mein Kind, welches 
bereits jeit zwei Jahren ein Gerzleiden hätte, iſt Durch Ihren köſtlichen 
Benedichiner völlig davon befreit ꝛtc. — 

Fr. Quante, Oberfoörſtersgattin, Marktl a. Inn i. Oberbayern, 
berichtet: Haben Sie die Güte, mir wieder 5 Heine Flaſchen Benedickiner 
zu jenden. Ich Habe ſchon vielen Leuten denjelben entpfohlen, da er 
bei Magentrampf zc. vortrefflih wirft. Ein Mädchen, welches Jahre 
lang an Magenkrampf litt, der durch kein Mittel zuCbejeitigen par, 
ift ebenfalls durch 2 Flaſchen Veredictiner grüudlich geheilt zc, 

Herr F. Joſ. Herzog, Bauer in Obertieden,> Pot Stetten 
b. Mindelheim i. Bayern (Schtvaben), berichtet; Einzig, den guten 
Wirkungen Ihres Benedictiners verdante ich die Vejeitigung meiner 























14 pfalz, verichtet: Senden Sie mir fofort wieder 7 FL. Benedictiner. Krämpfe und des heftigen Magenleidens ꝛc. 

der Meine Frau ift durch defjen Gebrauch von ihrem Magenleiden ganz befreit :c, Herr Norbert Lipp, Gaftwirth im Meit bei Kuufoing 

— miltel zu gebrauchen. Herr Peter Waldhier, fol. Pollbote- in Daßwang, Bayern, | (Oberbayern), berichtet: Weil die erfte Sendung Benedicliner aus— 

5 Hr of. Heiß Wirth u. Oefonom in Pfahldorf 6. Kipfen- | Oberpfalz, berichtet: Ich befinde mich auf Ihren Benedictiner ganz | gezeichnet gute Wirkung brachte, bitte ich, mir) wieder <eine ‘große 

S burg ü Bayern Mittelfranken berichtet: Da ich durch den Gebraud) | geiund, mein Deagenleiden it bereits geihwunden und werde den Flaſche zu jenden zc, 

& Ihres, Benedichiner dor meinen Mageuleiden beinahe gänzlicd; geheilt | Venedictiner diejerhatb beſtens relommandiren ıc. Herr Joſeph Nees, Oekonom in Sigiswang 6. Blaichach, 
Idres g hy 

7, bin, ſpreche ich Ihnen meinen innigſten Tank aus und bitte gleiche Herr Andreas Weichjelbauner, Bauer in Rothof b. Schroben« | Bezirfsamt Sonthofen i. Bayern (Schwaben), berichtet: Alle Lente 

3 yilig tm fernere Zufendung von 10 Flaſchen Venedictiner. Haufen i. Oberbayern, berichtet: Vei mir umd einem quten Freunde | fragen mid, was ich gebraucht habe, daß ich jeht jo munter und 

Herr Midael Auderbauer Bureaudiener in der Gas- wo alle Hoffnung auf Geneſung aufgegeben war, hat Ihr Benedietiner | wohl bin. Da ich dies nun \ cem Yenedictiner verdanke, jo werde 

 Aitult zu Paſſau berichtet: Seit wugefähr 4 Jahren litt ih an raſche Hilfe gebracht. Bon mur einer Flaſche hob fi das Leiden ich affen Leidenden denjelben empfehlen. Gleichzeitig Bitte ich um fer« 

g Diagenbejgnurrden und konnte don denjelben trog aller ärztlichen Hilfe! meines Freundes zc. nere Sendung von 4 Flaſchen ıc. 

og Di W· G ß en an = f bi Do pp 

a Wilfenfchaftliche Butachten über die Benedictinee Doppelkräuter-Magenbitter-E]len; 

w 

- von ©. Pinselin Göttingen. 

3 Im Auftrage des Heren C. Pingel Habe ich den bezeichneten Benedictiuer Doppelkräuter-Magenbitter einer phyſikaliſch-chemiſch und medizinischen Unterſuchurg unter 
worfen und die Ueberzeugung gewonnen, daß derjelbe feine dem menjchlichen Organismus ſchädlichen Veltandtheile enthält, ſondern demfelben ſehr Heilfam und zuträglich ift. Die 
dazu derwendeten Subitanzen, welche theils der Klaſſe der tonifcheroborirenden, theils aromatisch balfamijchen Mitteln angehöven, ſind geeignet, bei den verfchiedenen Magen— 

d deten 115 \ DET. Drirenden, 1) romatıc ſch angehören; v ) nt 

& uud Unterleibsleiden, gelunfener Verdauungskraft, Mangel am Appetit, Träggeit und Schwäche des Darmfanals auf's Vortheilgaftefte einzugreifen und der regelwidrigen che— 
mischen Lebensproceh zum normalen Zuſtande zurückzuführen. — Alten Hypodondriften mit habituellen Obftructionen und Hämorrhoidalleidenden wird diefer Mägenbitter ein 

ST nöchjt ſchäbbares biätetifches Mittel fein, da es nicht ſchwächt, ſondern ftärkt und erwärmt. Dieſer Benedichiner Doppelfräuter-Dingenbitter ift Feine Arzueimiſchnng im Sinne 

= der Michsverordunng vom 4 Januar 1875 weder durch jeine Form, noch durch jeine Beſtandtheile. 

& Berlin im Februar 1878. Dr. Sohannes Müller, 2 

3 gerichtlich vereideter chemiſch · pharmaceutiſcher Sachverftändiger und Fürſtlich Walded'ſcher Medicinalrath. 

= 

= ”C Heutzutage werden zwar die in den Zeitungen angebotenen Gefunbheitsmittel fehr befämpft und angefohten und als Schwindel verrufen; aber das berußt nur auf Irrthum und Vorurtheil an Sachtenntniß und 

gt ſelten auf Lrodneid , dem jo lange die Medicin nod feine unfehlbare Wiſſenſchaft it, was gewiß noch jehr lange dauern wird, beiradhte ich es ſogar als eine große Wohlthut Fir die Leidenden und 

Kranlen, daß au Öefundheitsmiktel durch die Zeitungen angeboten werden. Die Hauptſache ift nur, daß alle Gejundheitsmittel den berechtigten wiſſenſchaftlichen Anforderungen enlſprechen, nämlich von wirklich 

—* guter mb zibecken ſprechender Qual tät find, dann bleibt es fi ganz gleich, ob dieſelben in den Zeitungen angeboten werden, oder auf eine andere Weiſe zu erlangen find, z. B. aus den Apotheken u. ſ. w. 

= 3 habe Welegenheit gehabt, den Venedillinev-Doppelträuter Magenbitter des Herrn C. Pingel in Göttingen einer ganz genauen analytiſch⸗chemiſchen pharmacs⸗dynamiſch⸗phyſiologiſchen Prüfung zu Sunter- 

5 werfar, durch welde ausführliche wiſſenſchaftliche Prufungsweiſe die ſpecifiſchen Eigenjchaften der Gefundgeitsmittel am gründlichſten erforſcht und feitgeftellt werden, jo daß alsdann die Feidenden den allgemeinflen 


Gebrauch von ſolchen Mitteln machen Fönnen. Zufolge diefer Prüfung it Heren C. Pingel Benediltiner Doppelfräuter: Magenbitter von allen ſchadlichen Beſtandtheilen volllommen frei, und enthält durd« 
ſchnittlich mur ſolche feine und auserlefene bittere, balfamifche, aromatiſche ertraftive und geiftige vegetabilifhe Stoffe, welde nad) den Ausſpruchen großer und berühmter Merzte, wie dieſes in deren Schriften 
zu leſen iſt, bei verſchiedenen Leiden und Krankheiten von großer Heilkraft und Mirkfamkeit find; insbefondere aber bei Appetitlofigfeit, Magenſchwäche, Berdanungsbeichwerden, Hämorrhoiden, Hypodondrie, 
Melancholie, Blutarmuth, Blutverderbniß u. |. w. Daher entjpriht diefer Venebiktiner Doppelträuter-Magenbitter allen berechtigten wiſſenſchaftlichen Anforderungen und verdient als ein ganz vorzigliches 
Haus und Gejundheitsinittel die allgemeinfte Verbreitung und Empfehlung, was ih hiemit gutachtlich, in unparteiiſcher Meije, nur der Wiſſenſchaft und Wahrheit gemäß, beftätige und beglaubige, mit dem 
Hinzufilgen, daß der tediftiner Doppellränter-Magenbitter, nicht als eine Arzneimiſchung im Sinne der Reichzverordnung vom 4. Januar 1875 zu betrachten ift, weder durch jeine Beftandtheile, noch durch feine Form. 
Berlin, 2. Tebruar 1878. Dr. Seh, 

tgl. preuß. approb. Upothefer I. Glafje, geritlid vereideter Shemiter und wiſſenſchaftlicher Uyterjuder und Eacderftändiger fir 

mediciniſche, pharmaceutijhe und am Vejundpeltspräparate aller Ar ıc. 
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in, Eine genaue und gewiſſenhafte chemiſche Analyfe ift bekanntlich am eheften und fierften im Stande, dem reellen Werth eines zujammengejegten Yabrifates zu conftatiren und gleichzeitig fein 
Unſchadlichleit jeſtzuſtellen. Aus diefem Grunde fberfandte mir Herr C. Pingel in Göttingen, Beſiher einer Liqueurfabrik, eine Probe des von ihm bereiteten bitteren Liqueurs, welchen er unter den Nanten 
Beuedietiner Doppelfränter-Diagenbitter in den Handel bringt, mit dem, Wunſche, dieſen Liqueur genau zu unterfuchen und mich Über den Befund desjelben zu Außern, namentlich aber darüber, ob ir 
dieſem Liqueute Stoffe vorhanden ſind, welche nad) der Verordnung vom 4. Jan. 1875 Nichtapothelern in den Handel zu bringen verboten find. 
Auf Grund der von mir perjönlich ausgeführten hemijhen Unterfuhung bin ich berechtigt, nachſtehen des Urtheil darüber abzugeben. 
f r Liefer Liqueur beftcht aus weingeiftigen Extractionen, magenſtärkenden, die Blutbildung und Ernährung befördernden 
ihrer Wirkung vielſach mitt beftem Erfolg in Anwendung gebracht wurden. Er enthält weder draftifhe noch narkotiſche der Gejundheit ſchädliche Stoffe, auch keinen ſolchen, „welche 
Ju vertaufen verboten find, Die Qualität der einzelnen Ingredienzen ift vorzüglich und läßt Nichts zu wünjchen übrig, Das quantitative Verhaltniß zeigt don kunſtgerechter Bereikungsweiſe. 
IH fan daher mit vollem diecht dieſen Liquene als ein fehr gutes, wirtfamos Hausmittel begeihnen und feine Anwendung beſtens empfehlen. 
Breslan im Mai 1878. Der Director des analytiih-hemijchen Laboratoriums und polytechniſchen Inftituts: 


Dr. Theobald Berner, vereideter Chemiter. 


— —— — — — — 


0 Da in fetter Zeit verihiedentlih Nahahmungen meines Benedictinerd auftaudten, made id ausdrücklich Darauf 





Vegetabilien, welche bereits in ber practif—hen Mediein wegen 
Nichtapothelern 











Fra nv wanna Alpiaat 


Warnum Vanimerkiam, daß der Benedictiner nur Dann ädıt ift, wenn jede Flaſche Das gegen Nahahmung geſchützte Etiquett 
HA in Form des umjeitigen Bildes trägt und mit meinem Siegel verſchloſſen iſt. Die Siegel und Etiquetts tragen meine 


} Die volle Firmaz „G. Bingel in Göttingen.“ Alle Flaſchen, welhe dieſe Keunzeihen nicht haben, find unächt. 
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5 TEE Detailverhaufsftellen, durch welde mein Benediktiner ächt zu beziehen if, befmden fd: ER 
= rugsburgi. d.Hofapoih St. Afran.d. Dom.|In Homburg bei Hın. Wild. Sinton, In Paſſau in der Stadtapotheke. 
2. — „indem db. d. S. Wopfner/ Löwengrube 16.| „ Jacobneuhartingb Grafing b. Hın. 3. Bichler. Pfaffenhofen bei Apoih. d, Hieber. 
goes —— Hui: Schiwnbodn, „ Zmmenftadt in’ der Apoth. bei Hrn. Ed Müller. „ Pfarrkirchen bei Ha. U. Müller. 
au — Sm. Carl A. Hofer. Ingolſtadt bei Hrn. A. Engerers Ww. „ Rain in der Landgerichtsapotheke. an 
wir ra erg in der Rohreugpotheke. Inning bei Hrn. F · X. Huber. „ Negensburg bei Hu. J. W. Neumüller, bein 
se pe Inder, Hoſfapotheke. „ Zien bei Hrn. Joſ. Seilbäd, Goliath. - 
Binz au Tenbrrg bei Yen. Aug Uchlein. „ Ratjerslautern bei Hm. A. May jr. „Reichling a Lech bei Hm, El. Birzer. 
5 "ala N & Yun, 3- B. Daig. „Kaufbeuren bei Hrn. Th. Sutor, „ Nieden b’Epleben bei Hrn. Georg Schneider, 
Sn a en ) N ni Die Boöhl. „ Kempten bei Hrn. Carl Rinker. „ Rofenheimt bei Hrn. J. Schlidhtinger- 
as = > ei bei Du. Micael Zandt. " ichheimbolanden d. 9.Ch Zimmermann. |; „ Rothenburg. a/E, beiden. Rob. Schmidt. 
Re —— — bei ‚Dun. €, Lente. Kitzingen bei Hrn. J. T. Lint, Scheinfeld bei Hrn. Ang. Hoffmann. 
Mihion il Beh # Hrn. Aston Münſterer. „ Kronad) i. d. Exp. d. fränk. Preſſe. „ Schnaitjee, bei Hrn. F. &. Hauner. 
4 J eG Yin. 3.8. Hubbauer. Krumbach bei Hrn. Rom. Bux „ Schwandorf bei Hın. Max Ißlinger. 
—J — bei Hrn. Zah. Sim. Wagner. „ Landau inPfalz bei Hrn. U. Delobelle. „ Schweinfurt bei Hrn. J. Strohmeniger. 
2 Su gen bei Hrn. ME. Braig. „ Zandsberg a Lech bei Hrn. Ludw. Neft. » Siegenburg bei Hrn. Ant. Mänfterer. 
=. Dillingen bi Hrn. Jof. Fichter. „Landshut bei Hm. Franz Simmet. „Speyer bei Hrn. Jean Bapt. Fell. 
6: Sie meine bei Hrn. Aut Wirth. „ Zaufen bei Hrn. Apoth. Fr. Fuchs „ Straubing 5.9.6. 4. Deſchauer, Bruditr. 185. 
S u bei om. Apoth. Carl Siegler. „ Zenggries bei Hrn. Franz Brod. Taufkirchen bei Hrn. U. Hickt. 
Schr —834 m bu Dun. Louis Herbraud „ Lindau in der Hirihapotheke. „ Shanm bei Hrn. Zav. Dellian. _ 
I: want de Hin. Friedrich Beyſchlag „Lindenberg bei Hrn. %.. Dt. Nädler. „ Zengling bei Hrn. Mlois Eder. 
Erding bi den. Ant, Badımater. „ Memmingen bei Hrn. Wild. Frichterz. Mleeblatt.) „ Tal bei Hın. Peter Meingaft. 
F 8 Freiſing in der Marieapotheke. | „ Miesbad) bei Hrn. M. Habbach. ; „ Zraunfteitt in der Marienapotheke. 
Fee bei Harn, Gar König. | „ Mindelheim bei Apoth. Joh. Bapt. Shüt. „ Zroftberg bei Hrn. Heinr. Sarsliem. 
&.,,Getielhdring dei Apoth. Zof. Staimer. „ Mitterteidh bei Hm. Jakob Nüth. „ Zürtheim bei Hın. MD. Bader. 
RN Göggingen in der Marienapothetke. „ Dünen b. 9. Eudw Wopfner, Löwengrube 16. Vilshofen bei Hrn. Ioſ. Forkwehr. 
8red 6 Oberdorf bei Hrn. Mid). Lieb. | „ Neuburg aD. J. B. Graßeggers Erben. „ Waldkirchen in der Landgerichtsapotheke. 
& . Srafiug ber dm. Friedrich Hodreiter. „MNeudtting bei Hm Eduard Bullinger. „ Wafjerburg a Inun bei Hrn, Seb. Mayer. 
® „ Griesbady bei Hu. Otto Bernhard. „ Neuzlllm bei Hrn. U. Biihoff. „ Weiler bei Apotheter Hummel. 2 
nu Grünſtadt bei Hm IH. Bieter. , Neuftadt a9. J. B. Edel. u Weilheim bei Hin. 3. Band, 
Re b Waſſerburg bei Hm. Joſ Hueber. | „ Nürnberg bei Hın. Ralfer & Heller. Weiſſenburg a/S. bi Hm. ©. W. Schaudig. 
a . Belder bi Apoth. Gh. Ihanner. | „ Dserdorf b Biſſenhofen bei Hrn. Xav. Ellgaf.| „ Wolfratshaujen bei Ken. Joh Bapt. Spegel. 





„ Seimenfird) bei Hin. zer. Ant. Lingg Oberitanfen bei Hrn. Joh. Eibeler. 


Hola S. bei pm. Cari Feigel 


+ g 





” 
* 


Ochſenfurt bei Hın., Joh. Becher. 


Wäürzburg i. d.Erp. d. frank. Volksblaties. 
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& i und 1 Flaſche gratis. 


Dan adreſſire einfach: 


_ Böttingee Betreide-Rümmel, 
| feinfteg Teftifiat und vorzügfiches Srühfiücsgetränt, a Flaſche von ein Liter Zuhalt 1 M, 50 Pf. 
(hexel. Berpagung, bei 5 Flaſchen Verpacuug frei, bei 10 Flaſchen freie Berpadung 
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BEE Auf das „Breifinger Tagblatt“ | 
kann nod) fortwährend, hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Boſtanſtalten, abonnirt 
werden. 


Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 
Un ſämmtl. Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Die Herftellung der Urliften für Schöffen und Gefhmworne betr. 

Ungeachten in der amtlicyen Ausſchreibung vom 19. April 
l. 33. (Tagbl. Ne. 94) ausdrücklich gleih am Eingang 
Die genauejte Beachtung des höchſten Minifter »Reicripts 
vom 23. März I. Is (Amtsbian des k. Staatsminiſt. des 
Sunern ©, 151 mit 155) angeordnet und nirgends cine 
Abweihung von den daſelbſt genau beſtimmten Urliſten— 
Auflegungsterminen geftattet wurde, und werden fonnte, fo 
find doch ſchon jegt, alſo längſt vorzeitig, bezügliche Urliften 
an die betreffenden k. Gerichte eingefendet worden, obwohl 
erwähntes® Meinift.Refeript vom 23. März I. 33. in Nr. VII 
Tegten Abſatz S. 155 deutlich ausfpricht, daß dieſe Urliſten 
erit vom Dienſtag, den 1. Juli bis einſchließlich Dienftng, 
den 8. Juli I. 38. aufzuliegen haben. 

Erſt nach diefer in der vorftehend aufgeführten Zeit 
geſchehenen Auflage fird dann lüngſtens bis zum 15. Juli 
J. 38. diefe Urliften an die k. Gerichte einzujenden. 

Auzdrüclich wurde in der amtlichen Auzfchreibung vom 
19. Aprit 1. Is., um ja die rechtzeitige Liftenauflegung und 
das rechtzeitige Eintreffen der Listen zu fihern, angeoronet, 
daß mit der Anfertigung und Ginfendung ver Jahresliſte 
nicht bis zum legten Termin zuzuwarten ſei, aber tamit ift 
doch ficher Feine Abänderung in dem doch jo deutlich auf 
die Zeit vom 4. mit 8. Juli I. 38. bejtimmten Auslege- 
Termin getroffen worden. 

Alle vorzeitig eingefendeten Urliften find deßhalb ſofort 
wieder zurücdzunehmen, und find überhaupt die im oben 
erwähnten höchſten Deinifter.-Nefcripte vom 21. März l. 38, ge= 
troffenen Anordnungen pünktlihft zu befolgen, dieſelben 
ſonach genaueft zu leſen. 

Nach einem weiteren nun eingetroffenen Minifter.-Erlafje 
vom 3. Mai I. 38. Ziff. I (Amtsblatt des Staatsminijt. 
ded Innern ©. 195 bis 212) ſollen die neu herzuftellenden 
Listen für den Zeitraum vom 1. Oft. 1879 bis 31. Dez. 
1880 Geltung haben und hat nach Ziff. IIT dieſes Nefcripts 
in der erften Woche des Monats Quli 1. 98. von den 
Diftriktsrätden die Wahl von Vertrauensmännern ſtatt— 
zufiaden, welche als ermählter Ausſchuß nach $ 41, 42 und 
87 des Gerichtöverfafjungsgefeßes nom 27. Jan. 1877 über 
die gegen die Urlifte erhobenen Einſprachen zu entſcheiden 
und aus der berichtigten Urlifte für dag nächte Geſchäfts— 
jahr die erforderliche Zahl von Schöffen und Hilfsichöffen 
und derjenigen Perſonen auszuwählen haben, welche ſelbe 
zu Geihwornen in Vorfälar bringen. 

Die hiezu erforderliche Zufammenberufung der Diftrikts- 
räthe wird vom unterfertigten Amte noch durch eigene Aus— 
ſchreibung erfolgen. 

Freifing, den 27. Mai 1879. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 








Zäubler, 





Bekanutmadung. 


Die untere Domberggaffe ſoll nad Anzeige des k. Land— 
bauamtes umipepflaftert werden. Begonnen wird mit der 
Pflaiterung bei Hs. Nr. 669. 

Da die Straße hier zu ſchmal ift, jo muß biefelbe, jo 
lange die Pflafterarbeiten längs des genannten Haufes 
dauern, abgefperrt werten und haben bie Fuhrwerke den 
Weg zwijchen dem Forftamtzgarten und diefem Haufe 669 
zu nehmen. 

Freifing, den 28. Mai 1879. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Deutſchland. 

Bahern. München, 26. Mat, An unſerer Hofbühne, 
bezw. am Gärtnerplag-Theater wird auf nächſten Mittwoch 
eine Keine Dvation für den Nejtor der Schaufpieler, „Papa 
Lang” vorbereitet. Derfelbe feiert an diefem Tage feinen 
71. Gebintstag. Er wird am Abend in einer feiner Glanz- 
rollen, in Schleichs „Bürger und Junker” auftreten. Ant 
Pfingſtdienſtag befördert fodann ein Extrazug 30 Mitglieder 
ber Bühne vom Gärtnerplagtheater zu einer Gaftipieltour 
ans Friedrich Wilhelmftädtiihe Theater nach Berlin. Sie 
werden dort durchwegs Volksſtücke oberbayerifcher Mundart 
ipielen, beſonders „Schlagring“, „Zwiderwurzu“, „Gundl 
vom Königsſee“. Die Geſellſchaft nimmt die Münchener 
Originalausſtattung vollſtändig mit, z. B. Dekorationen, 
welche Münchener Oertlichkeiten darſtellen, u. dgl. Am 
21. Juni iſt der Urlaub zu Ende und müſſen die Schauſpieler 
wieder hier eintreffen. Das Gärtnerplagtheater bleibt fo 
lange geichlofjen. Der k. Opernfänger Hr. Vogel befindet 
ich gegenwärtig in Hamburg und hat mit dem dortigen 
Stadttheater einen Contrakt abgeſchloſſen auf ein Jahr, 
während er hier Urlaub jedoch ohne Gagebezug erhält. In 
Hamburg foll er während dieſes Jahres hundertmal fingen 
und erhält dafür — 60,000 Mi. Das macht den Spiel- 
Abend auf 3 Stunden gerechnet — für die Minute 3 ME. 
33 Pfennig. 

— Münden, 27. Mat. Die Beerdigung de hier 
verlebten ehem. Generalſekretaͤrs des landwirthichaftlichen 
Vereins, Herrn Adam Müller, hat in Gerhardsbrunn, dem 
Geburtsorte des Verlebten, unter ſehr großer und allgemeiner 
Betheiligung der dortigen Bevölkerung und Umgebung 
ftattgefunden; auch die königlichen Behörden, ſowie Vertreter 
der landw. Diſtrikts- und Kreiscomite?3 hatlen fich eine 
gefunden, um dem bocverdienten Marne die letzte Ehre zu 
erweifen. An die Stelle des Herrn Müller wurde ber 
Oekonomierath und Mebacteur der landwirthichaftlichen 
Mittheilungen, Wilhelm Dtto berufen. Derfelbe war 
bisher Sekretär des landw. Kreiscomite'3 von Oberbayern. 

— Münden, 27. Mai, Die Marterfäule wird feit 
ihrer Errihtung im Jahre 1638 nun zum zweitenmale 
reftaurirt. Herr Trappentreu läßt die Statue neuerlich 
vergolden, Man fann nur wünjchen, daß dieß mit günftigerem 
Erfolge geichicht, als bei der Reſtauration nad) dem Cholera⸗ 
jahre 1854, nach welder die Vergoldung in kürzefter Zeit 
ſchon chwatz wurde, was von 1638 bis dahin weit hinaus 
nicht in diefem Maße der Fall gewejen war. Big jest ift 
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roch nicht beitimmt, went bie Vergoldung übertragen wird; 
die Aufgabe ift aber keineswegs eine fo ſchwierige, daß ſie 
bei Verwendung einer entfprechenden Quantität Gold, und 
daran wird es Herr Trappentreu ſicher nicht fehlen laſſen, 
miglingen kann, wie fie in ven Fünfziger- Jahren mißlang. 

— Nürnberg, 27. Mat. Unter den deutſchen 
Firmen, welche die WeltsAugftellung zu Sydney beſcicken, 
wird eines der hervorvagenditen Etabliſſemenis unferer 
Stadt, das in feiner Branche nicht nur dur den Umfang 
des Betriebes, ſondern auch durch die Qualität feiner 
Producte Weltuf genießt, vertreten jein: die Nürnberger 
Ultramarinfabrit von Joh. Zeltner. Heute Vormittag war 
Gelegenheit gegeben, den foeben zufammengeftellten und mit 
ben Fabrikaten ausgejtatteten prächtigen Ausſtellungsſchrauk 

zu befichtigen. Der Schrank von der Grundfläche eines 
von allen Seiten zugänglichen Sechsecks ift eine mujterhafte, 
geſchmackvoll und ſolld gefertigte Arbeit des hieſigen Möbel: 
ſchreinermeiſters Herrn Leonhard Knöllinger, mit ſchwarz 
gebeizten Fournituren aus Birnbaumholz und reicher Ver— 
goloung. Die Bildpauerarbeiten daran find von Herrn 
Joh. 8. Geiger hergeftellt. In vem daß Ganze Frönenben 
Oberbau befindet fih ein mächtiner Blod Rohultramarin ; 
in den Schaufäften des Unterbaues find auf Schalen aus 
gefrornent Glas die verſchiedenen Qualitäten und Farben— 
nuancen des fertigen Fabrikates in Blau, Grün, Not) und 
Violett ausgeſtellt. Die beiden letztgenannten Farben find 
patenfirte Spezialitäten der Fabrik, welche für dad Roth 
feiner Zeit bet Juslebentreten des Neich2patentamtes das 
erfte überhaupt angemeldete Patent nahın. Ju der einfachen 
und gediegenen Umrahmung, welche ver Schrank mit feinen 
Holzfäulen und Kryftallglasmänden für bie in allen 
möglichen Nitancen. prachtvoll und intenfio leuchtenden 
Ultremarinproben bietet — zu denen ſich noch Kugelblau 
offen und in der verfaufgfertigen Verpackung gejellt —, 
wird die Augftellung unferer rühmlichſt bekannten Ultramarin= 
fabrik eine Zierde der veutjchen Abteilung der auſtraliſchen 
MWeltausftellung fein. 

— Amberg, 26. Mai. Der verfhwundene 18,000 
Mark-Geldbrief in Nofenberg wird noch lebhaft beiprochen 
und finde namentlich fein traurigeg Ende tz Feuerofen, 
lebhaftes Mitleid, aber auch viele ungläubige Köpfe! Doch 
wir wollen nach feiner Seite bin verbächtigen, fondern nur 
wicdergeben, was man ſich hier erzählt, Darnach traf mit 
dem Frübzuge in Nofenderg eine Geldſumme von 30,000 ME. 
ein, und zwar 12,000 ME. in Gold, 18,000 ME. im einem 
Gelvbrief in Papier. Den Betrag in Gold ſchloß der 
Erpeditor ein, aber der Geldbrief mit 18,000 Me. blieb 
unorfichtigerweife offen liegen. Der Eppebitor entfernte 
fh und war nur mehr ein Adſpirant und ein Porlier auf 
dem Bureau. Um 8 Uhr wurde der Brief vermißt und 
ſchließlich deſſen Fahrt in den Dfen vermuthet. Der 
Portier will jedoch fein Helzmaterial nur aus dem Bapier- 
forb genommen haben. Im Dfen fand fih wirklich ein 
angebrannter Net von einem 100 Mark-Scein. Höhere 
Poitbeamte aus Negensburg und Nürnberg trafen bald zur 
Unterfuhung ein. Die Foltbare Aſche wurde zur Unter 
ſuchung nach Nürnberg gefandt. Der Unterfuhungsrichter 
fol ſich ebenfalls mit der Angelegenheit beſchäftigen. Der 
Betrag beitand aus fieben 1000 Mark⸗Noten und der Reſt 
aus 100 Mart-Noten. (Amb. Volksztg.) 

Baden. Schwegingen it gegenwärtig mitten in 
der Spargelzeit. Das Haus M. Baſſermann & Co. daſelbſt 
verfendet fäglich gegen d Etr. Spargeln nad) den entfernteften 
Gegenden Europa's. 


Breugen. Berlin, 27. Mai. Der Reichskanzler 
hat Die Senate von Hamburg und Bremen aufgeforpert, 
angefichtS dev beſtehenden Verhältniffe zu erwägen, cb ihr 
Eintritt in den Zollverein nicht ben gemeinfamen Intereſſen 
entſprecke· — Die Zapakitener-Commiffion nahm nad 
Ablebnusg ter Negierun hge mit 24 gegen 22 und 


nad Verwerfung allgeıd Deid nträge den Antrag des 
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Centrums an, den Zoll auf 60 und die Steuer auf 25 an 
feitzufegen. Selbſtverſtändlich iſt dieſer Beſchluß nur ci 
proviſoriſcher. 

— Berlin, 277. Mai. Die Tabakſtener Commiſſion 
lehnte die Zollſätze der Regierungsvorlage (120 Mark für 


100 Kilogramm) mit 24 gegen 2 Stimmen ab und nahm 
die von den Gentrumsmitglievern Graf Galen und Gielen 
beantragten Säge von 60 Mark für ameläntiichen un 
25 Mark für mändiſchen Tabak mit 17 gegen I Stimme 
an. Eine ganze Reihe anderer Anträge, bei denen bie Saͤhe 
zwijchen denen der Megierung und ber Abgg. Graf Galen 
und Gielen ih bewegten, wurde abgelehnt. | 
Uusland —4 
Oeſterreich. Wien, 27. Mai. Die „Polit. Com." 
meldet aus Philippopel, 27. Mat; Aleko Paſcha trifft | 
heute Nachmittags bier ein. Die Stadt iſt zu feinem F 
feierlichen Empfange feitlih geſchmͤckt. General Stolypin | 
beſetzte fänmtliche halbwegs wichtige Eivile und Mititärpoiten | 
mit Eingebornen, deren ruffenfreundliche Geſinnung außer 
Zweifel ift. General Stolypin theilte ferner 80 Zöylinge 
der Militärakademie von Sophia als Dificiere in die oft: 
rumelifche Miliz ein. — Weiter meldet die „Bolt, Com.“ 
aus Athen: Gegenwärtig findet eine ſtarke ürkiſche Truppene 
concentrirung an der griechiſchen Grenze ftaitz in olge 
derfelde nimmt der Zuzug von Flüchtlingen aus Thifalien 
und Epirus nach Griechenland wieder größere Dimenfionen 
an, Eine Verſammlung der kretiſchen Flüchtlingscolonie 
ſprach die Nothwendigkeit der Vereinigung Krela's mib 
Griebenland aus 
Rußland, Petersburg, 26. Mai. Ju ruſſiſchen 
Hoffreifen wird ein zwiſchen dem Gzar und bem Großfärften: 
Thronfolger ausgebroͤchener Conflit: eifrig befproden. Der 
Raifer von Rußland äußere nämlich vor Wochen ben Wunſch, 
ven Thronfolger anläßlich) feines Beſuches in Berlin an 
feiner Seite zu jehen. Dieſer erklärte aber, die Gratulattond= | 
difite dei Kalſer Wilhelm nicht mitmachen zu wollen, und 
bet diefer Erklärung blieb er auch dann, als ter Czar durch 
einen aus Livadig an ihn entiendeten General feine frühere 
Einladung in die Form eines Befehle? kleidete. Der Spezlal⸗ 
gefandte bot alle Ueberredungefünfte auf, um dem Willen | 
des Garen Geltung zu verſchoffen, und bat ten Thronfolger, 
diefer möze nicht durch feine Weigerung den leidenden Gar | 
aufs Krankenbett werfen. Der Ezarewitich ſoll im höchſten 
Zorn ausgerufen haben: „Schlieglih wäre es doch befler, | 
daß. der Gar auf dem Krantenbette Liege, als — Rußland.“ 
Damit hatte die Unterredung zwiſchen dem Abyejandten | 
de3 Garen und deſſen Sohn natuͤrlich ihr Ende erreicht. — 
England. Ein Knabe, welcher fein eigener Gropvaler” 
ift, Tebt zur Zeit in Lombon. Die Sache verhält id 
folgendermaßen: ine Wittwe mit ihrer Stieflodhter und 
ein Mann mit feinem Sohne wohnten bei einander. Die 


Witte heiratbete den Sohn und die Tochter den alten 
Mann. Die Witte wurde in Folge deſſen die Muter dei 





Vaters ihres Mannes und folglich auch die Gropmuller 
ihres eigenen Mannes. Aus diefer Che entiprang ein 
Sohn, deſſen Mutter alfo auch feine Urgroßmutter Wat. 
Da nun der Sohn einer Urgrogmutter entweder Großvater 
oder Großoheim jein muß, fo tft diefer Knabe fein eigener 
Großvater. 


— ⸗ —e ⸗ — ——e —ñ 


2otales. 


Freifing, 28. Mai. Geftern Nachmittag zog ein 
ſchweres Gewitter über unfere Stadt, dag in den benachbarien 
Fluren großen Schaden durch Hagelſchlag anrichtete, namentlid) 
ſoll dasſelbe in der Gegend von Neufahrn, Pulling DE 
gegen Hohenbachern arg gehauſt haben, wo ſtrichweiſe die ganze 
Ernte vernichtet iſt. Bei Dürheck erſchlug der Blig auf 
freiem Felde zwei Eräftige Ackerpferbe, dem dortigen Wirthe 
gehörig, der fie Ienfende Knecht kam glüclichermeiie mit 
Betäubung davon. 2 





x, Am eine Fürflenkrone. 
(Fortfegung ) 

„Die armen Unglüdlichen, fie werden von der Fluth 
verſchlungen jein,“ fagte er in diefem Augenblice, bekümmert 
in die Ferne blicken. „Zwei, 
gebrechlichen Fahrzeug geweſen 2” 

„Mir erihienen fie wie Kuaben, bemerkte ein alter 
Fiſcher, welcher ein kleines Fernrohr in der Hand hielt, 
„Sie hätten unfere Hallig wohl erreicht, wenn ber Blitz 
nit gewejen wäre; ich glaube, der hat das Steuer ger 
troffen.“ 

—— Kinder!“ ſagte der Pfarrer, „warum habt Ihr 
mich nicht früher davon benachrichtigt, man hälte ihnen doch 
vielleicht zu Hülfe kommen können.“ 

„Es ging nicht, Herr Pfarrer,“ meinte ein Anderer, 
„die See war zu ſtürmiſch.“ 

„Ja, von Dir, Heno Dierks, hätte ich's auch nicht 
verlangt, Du Haft Vater und Mutter zu erhalten und Ihr 
Uebrigen Weib und Kinder, — wenn ich aber ein Boot 
gendinmen, wäre doch fiher der Eine oder der Andere mit 
mir gegangen.” 

„Wir Ale, Herr Pfarrer, tönte es burdeinander. 

Hallmann nidte. 

„Da haben Sie den Kahn,” rief er plöglich. 

In dieſem Augenblicke hörten fie einen lauten erſchreckten 
Ruf von einer Biegung des Ufers und fahen ein junges 
ſchlankes Mädchen in einfacher Halligtracht wie ein ger 
ſcheuchtes Reh in athemloſer Eile daher kommen. 

„Onkel! Onkel 1? tönte ihre Stimme fon von Weiten, 

Der Pfarrer ging Ihr raſch entgegen. 

„Was iſt geichehen, Gertrud ?“ 


ſagt Ihr, ſind in dem 
I 


„D, komm’ und ſieh' felber,“ rief fie mit ſchreckens— 


bleiyem Antlitz, „es ift zu traurig I“ 

Sich wieder umwendend, flog fie dem Pfarrer voran, 
während die Hallig:Xeute ebenfalls cilig folgten. 

Bom Sonnenglarz heil überſtrahlt lagen auf dem Ufer 
faude hingeſtreckt zwei Todte in feſter Umſchlingung: es 
waren Prinz Wulf und Paul Leonard, welche die Wogen 
wmitleidig an den Strand geworfen. 


| 


„Daß find die beiden Knaben aus jenem Kahn,“ vief | 


der alte Fischer mit dem Fernglaſe, „Ichade, um die muthigen 
Kinder 1" 
„Geh? voran, Gertrud 1? gebot der Pfarrer mit bes 


wegter Stimme, „bitte die Tante, daB fie ein Lager und | 


Finzige fihere Hilfe für 


IF Lungenkranke! ag 


durch den von mediciniſchen Autoritäten geprüften und allſeitig empfohlenen: 
„Unterphosphorigs. Kalk-Eisensyrup.“ | 


(Siehe Wiener medicin. Zeitung Wr. 14, Jahrgang 1878). 
Der „Unterphosphors Kalk-Eisen-Syrup’* wirkt unübertroffen in den 
Blutarmuth, 
i Derjelbe führt dem Organismus | 
die im Blute Tuberculoſer nicht in gehöriger Menge vorhandenen Phosphor-, Stalt- und | 
Eijenjalze zu, vermehrt die Biutbildung, hebt den Appetit, erhöht die Lebens- | 
thätigkeit und fräftigt dadurch den kranken Körper. In Folge deffen verlieren ſich 
ihon nad) kurzen Gebrauche des Kalk-Eisen-Syrups die nächtlichen erſchöpfenden | 
Schweiße, der quälende Huften läßt nad, und wird durch Ablagerung von Kalk in | 
den Tuberkeln deren Verkalkung (Heilung) und hiedurch Stillftand des Leidens | 


ersten Stadien dev Tuberculose, bei Bleichsucht, 


meiner Körperschwäche und Serophulosis. 


herbeigeführt. 


1 Hlafıhe mit Brodüre 2 Mark. 


(978 
Allein-Depot in Freifing nur „Marien:Apotheke*. 


dag Nöhige zur Wiederbelebung diefer Unglücklichen ſchleunigſt 
\ dertichte, wir wollen fie in’ Pfarrhaus bringen.” 
] Gertrud flo, wie ein Pfeil davon, während die fräftigen 
Inſulaner raſch Hand aulegten, um die beiden Berunglückten 
in's Dorf zu tragen, wo fie nach kurzer Zeit In menſchen— 
freunolichen und fundigen Händen jich befanden. 

Der Pfarrer uud feine ältere Schwejter hatten zu oft 
Gelegenheit gehabt, derartige Opfer der Sce zu behandeln 
und ſich einen jo reihen Schatz von Kenntniſſen und Er— 
fahrungen gefammelt, ca fie auch in dieſem Falle die zweck— 
mäßigften und dienlichjten Mittel, wie ein Arzt fie nicht 
befjer hätte verordnen können, anwendeten, zumal Pfarrer 
Hallmann in dem meiften Fällen auch der lelbliche Arzt 
feinev Gemeinde war und zu diefem Behufe eine Kleine 
Hausapotheke ſich eingerichtet hatte, 

Zur unausſprechlichen Freude diefer guten Menſchen 
ſchlug Paul, deſſen kräftige Seemannsnatur dem Tode wider— 
ſtanden, zuerft die Augen auf und war fogar nad einer 
halben Stunde im Stande, ein Glas heigen Grog zu 
ſchlürfen und in des Pfarrers Haußkleidern ſich des neu 
geſchenkten Lebens zu freuen. 

„Bin ich allein gerettet 2” 

So lautete feine erſte angftvofle Frage, welche fo vers 
zweiflungsvoll klang, daß der Pfarrer beſchwichtigend feine 
Hand drückte und einen bedenklichen Bli mit der Schwelter 
wechſelte. 

„Ste hielten einen Knaben umſchlungen,“ verſetzte er 
zögernd, „und geben wir die Hoffnung noch nicht auf, auch 
ihn dem Tode zu entreigen. , 

„Er muß leben, — er muß,” ſtieß der junge Mann 
in keuchender Angft hervor, ich fann und darf nicht Leben 
ohne ihn. D, um Gotied Barmherzigkeit willen, vetten Sie 
den Knaben!“ 

„Wir find nur Werkzeuge in des Höchſten Hand,’ ſprach 
der Pfarrer ernſt; fügen wir und demüthig in feinen 
Willen, junger Mann! Was Gott thut, dag tft wohlgethan, 
möge er unfere Bemühungen unterftügen, das jet unſere 
Hoffnung, unfer Gebet.” 


| Mit feiner Hülfe Meidete Paul fih an und ſchwankte 


dann, von Todesangft durchbebt, an des Prinzen Lager, wo 
er ächzend auf die Knie jant, 

„Wenn Dir gebetet haft, dann Hilf ung, Deinen Bruder 
zu eiwecken,“ töute plögtich eine janfte Stimme an fein 





Ohr. Er blickte verftärt um fih und ſchaute wie gebannt 
in Gertrude Antlitz (R-F) 
? M ſ 
Empfehlung. 


bis zur Hälfte des 
Werthes un Silber, 
in Silber ohne 
Abzug, 


Kapitalien nad) der Bank ar 


' bat jtet3 an Handen (1236 3a) 


Joh. Mich. Beck, 


Kaufmann & Bankagent, 
Münden, 
Reſidenzſtraße Ar. 14 2 Stiegen. 


Wetzstieine. 


6a, echte Mailänder, gefreifte, 
\ 400, 450, 500 Stüd in Kijte empfiehlt 
| zur geiteigten Abnahme zu  billigjten 


‚ Bankkapitalien 


ı Stiftungskapitalien 


bei allge- | 








Urliſte 


für den 


ESchöſſen⸗ und Geſchwornendienſt 34 
W_P NMNeattarar 


vorräthig bei 


; Beeifen Franz Krieger, 
r Eiſenhandluug m Salzburg. 


Eins 100-IIK -Bankıole 


ging von Neuftift bis in die Shadt 
verloren. Um Ruͤck abe an die r- 





| pedition gegen gute Velohuppiglgdgiplalit: 





Verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert der Unterfertigte 
Dienftag, den3. Juni ds. Ze. von Vormittags 10 Uhr an 
im Einödhofe Günthal, Gemeinde Euernbach, Gerichts Pfaffenhofen: 
Hauseinrichtungsgegenſtände, 5 Dienſtbotenbetten, eine Anzahl Oekonomie— 
wägen, Pflüge und Eggen, landwirthſchaftliche Geräthe, eine Gſottſchneid— 
maſchine, und eine Breitdreſchmaſchine, beide mit Göppelwerk, Chaiſen 
und Schlitten, ca. 80 Ster aufgearbeitetes hartes und weiches Scheit— 
holz, endlich 6 Fräftige junge Oekonomiepferde, 3 Stiere, 12 Stück 
Melkkühe, mehrere Kalben und mehrere Jährlinge, 2 Kälber, 3 Mutter: 
ſchweine, einen Shweinsbären und 5 Friſchlinge, 45 Stüd Schafe 


mit Wolle und 15 Lämmer, ca. 60 Er. Weizen, Haber- und 
Roggenſtroh (1234) 
an den Meijtbietenden gegen baare Bezahlung. 


Sreifing, den 26. Mai 1879. 
Anton Rauſch, k. Geriätsvolzieher. 


OKKIIIKIKRICIITKKKAKKKT) 
8 Danksagumg. 


Für die herzliche, zahlreiche Theilnabme bei dem Leichenbegängniss 
x und Trauergottesdienste für unsere nun in Gott ruhende Mutter, Er "und 
Schwieger mutter 1232) 


Frau Kunigunda Wiesenberger, A 


geb. Böhm, 
sowie fir die reiche Blumenspende sprechen wir allen werthen Verwandten, 
Freunden und Bekannten unsern tiefgefühlten Dank aus. 
Freising, den 27. Mai 1879. 
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ı Das Gras 


einer Kleinen Wieſe, ganz am der Stadt 
gelegen, ift zu verpachten. D. Ur, 


























Kirchenbau⸗Lotterie. J 

Geld-Prämien-Collecte, genehmigt 9 

durch allerhöchſten Erlaß vom 18, 
Auguſt 1878. 

Zahl der Looſe 160.000 Stüd, mit 4 
8080 Geld-Gewinnen im Betrage 
von ME. 115,400. 

»< Haupttreſfer Mi, 30,000, 
Preis des Looses 2 Mark, 
au beziehen durch d. General:Debit 
A.C. Voltz over Jul. Goldschmit 
in Ludwigshafen a, Rh. 
ſowie von den Herren 
| Sie 


3. Oberlindober 
Sos00% 9999 090600 


Chr. Huf 
Projeltirtes Repertoire der k. Theater 
in Münden. 

K. Hoftbeater: Am 28. Mai „Rolf 
Berndt”, Schaufpiel von ©. zu Putlip; 
am 29. Mai „Die Stumme von Porticl”, | 
Dper von Huber. (Fenella — tl, Schläge | 
als Gaft); am 1. Juni „Der fliegende | 
‚Holländer ), von N. Wagner ; am. Juni | 
„Catharina Cornaro”, Oper von Fr. Lachner, 
KR. Nefidenztheater: Am 30. Mai 
„Die —— Schaufpiel von Freytag: 


Ei 6 oursbericht 


vom 27. Mai 1879 mitgetheilt von 
J. —— Söhne in öreifing und Münden, | 




















} Bayeın. 
(1216 3a) ur ans dem 1 4'/a° Obligationen "Js j - . 1108.10 
1 El h | 4° dto. Mark || 98.40 
Altmannshofer, cuenbahn Pionoriſe. 
FE | — Hyp.- u. Mechfelb. || 97.20 
unse Silmer- Fahrten - Man, | Hirt az na mtr 15, 
| to. 2 ae 
% Veuetahilischer Haarbalsan 8 siltig vom 15. Mai 1879 at, | 44,9%. Nine. Wereinab. ML 
A Stück 5 PL. ton est 
% von Dr. Robin fördert das 2 Lift zu — Münden. 
% WVvachsthum der Haare, | 2 4° Stadt⸗ Ag eo 
R ihüst gegen deren Ausfallen | 38. Datterer fü 
— 135 > 8 der bayer. He Bo an! — 
und reinigt die Kopfhaut von in Freiſing. Srfterre 
Schuppen zc. ıc. % = = vi 8 Siem Se — 
lacon 60 Pf. Niederlage « . Dldrenie, 0. 2 le = 
% Murienapotäpten %| Ein ordentlicher Knabe 6° Ungar. Goldrente ... | — 
% Weislainger,zreifüg. (12660) | wird bei einem ld in die ze, — 
KERKRARKKRRRER Lehre genommen. Wo, jagt die See. In Sombaro- Yahı ie 
taatöbahn ....... — 
Freiſinger Schranne vom 2°. Mai 1879. a Ungar. Nordofibahn .. 166.20) 
Be u [Sr Ber Img |OGfte]Mittt — Miteipres, DS „ Dftbahn ..... | — 
Getreide Gattung. Beer fand Taf. M \ghreis Preis Ki Te eg de Galizifehe Bahn | — 
Bord. [2pect? He Sei MER. — | on Stiaserg- Bat 72er ..| — 
Mayen ou... 4 276 | 280] 2 ENT — 
ee nr 2 
Ba EIERN 41 41 ie 21/42/20 34 |. J an Sanuli .... 
— u ? Conſolidirte ..... * 
Dur RER i | — #166 | 166 166 = 15/26/14 #5 151 — — 61 Berfalene, 
Widenu. fonft.Sructgatt. | -—- | — 7 = | | NE Bonds . "ask or 2 ax) 
a Moosburger Schranne vom 27. Mai 1879. | Bapnenbeiniere ne. 1850| 17, 
Bor] Bu- [Schr Ber: [nen Sat Mitt] Root] Mitteloreis. |; Sraumgmeiger ..... „88. |87. 
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— Drud und Verlag von sranz Paul Datterer in Freifing. 














Freiſinger Tagblatt. 


B 


Zugleich Amtsblatt für 


Freifing und Moosburg. 





NE 124. 





Freitag, 30. Mai 


18379, 





Das „Freifinger Tagblatt erjpeint täglich mit Ausnahme der Montage und toftet in Freifing jowie auswärt3 durch die Pot Mt. 1.50. Anjerate werden die Bipaltige Garmond ⸗ 
zeile ober deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Bf. Allwögentlid wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 
a N ——— 


MER Ruf das Freiſinger Tagblatt“ 
kann noch fortwährend, hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Hoftanflalten, abonnirt 
werden. 

Amtliches für Sreifing. 
Befanntmachuitg. 
Sant über das Vermögen des Müllers Peter Stoiber von 
Vearzlingermoos betr. 

Das k Bezirfögericht Freiling hat durch Erkenntniß 
vom 24. Mai a. c., verfündet am nämlichen Tage 
Vormittags 11Ye Uhr die Eröffnung der Gant über 
das Vermögen des Müllers Peter Stoiber von Marzlinger- 
moos, 3. Zt. in Erding wohnhaft, befchloffen, den 
Unterzeichneten al8 Commiſſär zur Leitung der Ver— 


handlungen und den E. Gerichtövollzieher Waufch zu‘ 


Freiſing ald proviforifhen Mafjaverwalter aufgeftellt. 

Es mird dieg mit Den Beifügen befannt gegeben, 

1) daß in Folge der Ganteröffnung der Gantfchuldner 
das echt, Uber fein Vermögen zu verfügen, verloren 
hat und daß die von ihm ertheilten Vollmachten ex- 
loſchen find, 

2) daß alle diejenigen, welche zur Gantmaſſe ge- 
hörige Gegenftände im Beſitz oder Gewahrfam Haben, 
oder welche dem Gantſchuldner etwas Schulden, nichts 
an benfelden zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
denn Commiſſär oder dem Maffaverwalter von dem 
Befige der Gegenftände Anzeige zu machen und biefe 
vorbehaltlich aller Rechte an die Gantmaſſe abzuliefern 
haben, foferne nicht eine gefeßliche Befreiumg hievon 
heiteht. 

Freifing, den 24. Mai 1879. 

Der Gantkommiſſär. 
Rod. 


Bekanntmachung. 


Die Vertheilung der en auf die einzelnen Pflichtigen 
etreffend. 
Die Liften der Duartierpflichtigen des Stadtbezirkes find 





nach dem Berichte der Servispeputation na dem gegen: 


wärtigen Stande berichtigt und werden nun 14 Tape lang 
in tem Caſſalokale des Magijtratsgebäudes öffentlich zur 
Einfiht aufgelegt. 

Jedem Duartierpflichtigen fteht frei, inner dieſer Friſt 
bievon Einjiht au nehmen und feine etwaigen Erinnerungen 
entweder fchriftlich einzureichen oder zu Protokoll zu geben. 

Die eingefommenen Erinnerungen werden jodann vom 
Magiftrate im gewöhnlichen Anftanzenzuge verbejchteven. 

Freifing, den 28. Mai 1879. 

Magiftrat ver f. Stadt Freifing. 
Manermape. 


Bekanntnaachung. 
Das Halten der Hühner betreffend. 

In Folge der vielen Klagen ſieht mau ſich veranlaßt, 
auf $ 14 der orkspolizeilichen Vorſchriften aufmerkfam zu 
machen, wornad das freie Herumlaufen der Hühner und 
anderen Geflügels auf der Straße und öffentlichen Plätzen 





| verboten, und die Mebertretung diefer Vorſchrift mit Geld— 

‚ Strafe bis zu 60 Mark oder Haft bis zu 14 Tagen be 

droht iſt. 

| Freifing, den 28, Mai 1879. 

| Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 





Deutſchland. 

| Bayern. Münden, 28. Mai. Auf das von ver k. 
Hoftheater- Intendanz im Auftrage Se. Maj. des Königs 
erlafjene Preis-Ausfchreiben, dejjen Einfendungstermin mit 
Auguft 1878 zu Ende ging, find bei der k, Intendanz nicht 
weniger als 192 Trauerjpiele, 119 Schauſpiele und 125 
Luſtſpiele eingereicht worden. Da hienach der zur Prüfung 
ernannten Commiſſion eine Rieſenarbeit zur Erledigung 
vorliegt und die fehriftliche Beurtheilung dieſer 436 Stücke 
eine geraume Zeit in Anjpruch nehmen muß, fo kann das 
Refultat der Beurtpeilungg-Commiffion erſt Mitte Juni 
dieſes Jahres bekannt gegeben werden. Dean darf auf da 
Ergebniß um fo mehr gejpannt fein, als bekanntlich ähnliche 
Preis⸗Ausſchreiben in den letzten Jahren zum größten Theil 
qualitativ geringen Erfolg hatten, 

— Münden, 28. Mai. Der der Staptlaffe zus 
| fließende Antheil an der Hundeſteuer (die Hälfte des ges 
ſammten Reinertrages) berechnet ih für das heurige Jahr 
auf 39,546 Maut. 

— Bon der Tiroler Grenze wird dem „Bayer. 
Kurier” geſchrieben: „Welch' eine Fähigkeit in manden 
einfahen Menfchen verborgen liegt, zeigt folgender Borfall. 
Zu Erl in Tirol, nächſt DOberaudorf, fpielt man 17mal 
die Bafjion Ehrifti. Es follte am 25. die zweite Vorftellung 
ftatifinden, Da brad ih am 23, Abends der Chriſtus— 
darjteller bei der Holzarbeit ein Bein. Die Verlegenheit 
wegen des Fremden Zuzuges läßt fich denken. Nun übers 
nahm ein einfacher Säger die Nolle, beruhigte die Geſellſchaft 
und führte fein übernommenes Werk zum Erftaunen Aller 
und zu alffeitiger Erbauung durch, 

— Amberg, 2%. Mai. Auf dem geftrigen Schweine 
markte wurde einem Schweinehändler feine ganze Einnahme 
aus dem Geldbeutel geſchwindelt. Ein anfländig gefleideter 
Mann erfuchte venfelden, ihm einen Thaler zu wechſeln. 
AL bei der Gelegenheit mehrere Goldſtücke zum Vorſcheine 
famen, mahnte dev Gauner, die Goldſtücke doch zur Vorſicht 
in Papier zu wiceln und machte ſich dabei behilflich. Als 
nun der arme Mann fpäter fein Geld nachzählte, fand er 
ftatt feiner 5 Zehnmarkſtücke 5 Nickel-Fünfer. (Ein gleiches 
Gaunerftüc wurde bekanntlich im vorigen Jahre auch im 
Roſenheim ausgeführt. Nur immer Vorficht!) 

— Lindau, 27. Mai. Ein 18jähriges Teichtfinniges 
Dienſtmädchen aus Frankfurt a. M., das bei einer Frankfurter 
Familie, die zur Zeit in der Nähe von Lindau wohnt, im 
Dienfte war, follte aus verſchledenen Gründen im ihre 
| Helmath zurück. Sie wollte aber nicht aus Furt vor 
ihren Eltern und endete lieber freiwillig ihr Leben, indem 
fie, nachdem fie heimlih am fpäten Abend de 25. Mai 
ihre Schlafgemach durdy einen Sprung aus dem enter 
verlaſſen hatte, jih auf den nahen Bahnkörper begab und 
ſich kurz vor dem Heranbrauſen des Nachtzuges auf bie 








Schienen warf. Der Zug fuhr über fie hinweg und an 
Ort und Stelle bot ji den am frühen Morgen vorüber: 
. gehenden Leuten ein entjeglicher Anblick. Die Unglücliche 
war buchſtäblich in drei Stüce zerichnitten, die Beine waren 
gänzlich vorm Leibe getrennt und auch fouft war ber Leichnam 
jo verftümmelt, daß auch ftarfe Naturen von Grauen und 
Entjegen überfallen wurden. > 

Preußen. Berlin, 28, Mai. Der Reichstag ges 
nehmigte in dritter Leſung das Sperrgeleg nad; den Be- 
ſchlüſſen ver zweiten Leſung mit einigen unerheblichen 
Aenderungen in den $$ 3 uno 4, 

— Berlin, 28. Mai. Die Branfteuer-Commiffion 
hat den Steuerfag der Negiernugsvorlage von 4 ME. pro | 
Hektoliter Malz abgelehnt und denſelben auf 2 ME. feft- 
geſetzt. 

— Berlin, 28. Mai. Der Bundesralh wird morgen 
über das Sperrgejeg Beſchluß faffen. Wie verlauter, wird 
der Reichskanzler, der zunächſt auf kurze Zeit nach Varzin 
geht, feinen längeren Urlaub erſt nach Abſchluß der Ber 
rathung über den Zolltarif antreten. — Am preußiichen 
"Staatöminifterium finden ſchon ſeit längerer Zeit Erörterungen 
über die Einführung zweijähriger Budgetperioden und dem 
entfprechend vierjähriger Legislaturperioden ftatt. Ueber eine 
Vorlage an den Reichstag ooer den Landtag ift aber noch 
nichts beftimmt. 

— Berlin, 28. Mai. Das neu gebildete Kriegs— 
gericht über die Affaire des „Großen Kurfürſt“ tritt am 
5. Juni hier im Momiralitätögebäuve zuiammen. Der 
Grund für die Aufhebung des früheren Urtheils ſoll die 
zu große Härte desſelben fein; eine andere Berfion 
behauptet das Gegentheil. — Die Aufforderung des Neichdr | 
kanzlers an Hamburg und Bremen aur Aufgebung ihrer 
sreihafenftellung und zum Anſchluß an den SBollverein 
erfolgte in Form einer Note, welche der Gefandte bei ven 
Hanjeftädten überreichte, Die Anregung bazu bat die 
Anfchluppartei Bremens gegeben, deren Mittelpunkt ber 
Abgeordnete Mosle ift. Die Note foll den proviforifchen 
Charakter des bisherigen Verhältnifjeg betonen. — Gleich 
nach ben Ferien wird im Reichstag eine Snterpellation über 
die intacte Erhaltung der Goldwährung eingebraht mit 
Betonung ber dringenden Noihwendigkeit berfelben, — Der 
Reichskanzler geht zum Pfingitfefte nach Varzin, fehrt zur 
goldenen Hochzeit des Kaiſer-Paares nach Berlin zurück, 
und frirt glei darauf einen längeren Urlaub an. 

— Ein Berliner Kaufmann in vorgerücten Jahren 
hatte fih durch eifernen Fleiß im Laufe der Jahre ein Ver 
mögen von 300,000 ME. erworben, Wie «8 heißt, hatte 
er ſich bei Beginn feiner Thätigkeit dieſes Ziel gefteckt, um 
dann auf feinen wohlerworbenen Xorbeeren auszuruhen. Vor 
Kurzem nun bot fih ihm noch ein nad feiner eigenen 
Meinung fehr Iufratived Geſchäft und er entſchloß jich, 
entgegen feinem urfprünglichen Vorſatz, ſich daran zu ber 
iheiligen. Er verlor dabei 90,000 Markt und nahın fi 
diefen Verluft fo zu Herzen, daß er fih vor einigen Tagen 
vergiftete. 

— Berlin, 26. Mai. An ber table d’höte eines 
berliner Hotels jaß vor einigen Tagen u. A. ein dort nicht 
unbelannter Numigmatifer, der den Gäjten erzählte, er 
befige eine Münze, von ber in Berlin wohl ſchwerlich noch 
ein zweite® Exemplar vorhanden jet — nämlich einen 
goldenen Schekal aus ber Zeit der Judenkönige. Won 
einer anderen Seite wurde dagegen behauptet, dieſe Münzen 
ftammen nicht aus jener Zeit, jondern feien ein modernes 
Fabrikat, dad nur dem antiken Gepräge geſchickt nachgebildet 
iſt. Sept waren alle neugierig, das Goldſtück zu ſehen, und 
der Eigenthümer desſelben zeigte es. Die Münze ging bon 
Hand zu Hand, Mancher unterfuchte fie mit minutioſer 
Genauigkeit und erſt nah längerer Zeit forderte ſie der 
Eigenthuͤmer zurück. Niemand aber wußte jest, wo fie 
geblieben fei und Seber behauptete, fie längjt feinem Tiſch— 
nachbar zur B.ſichligung gegeben zu botc entitand, 
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wie fih denken läßt, eine allgemeine Berlegenpeit und 
endlich fam man überein, daß jeder Gaft ſich unterſuche 
lafjen folle, damit fein ungerechter Verdacht Platz greife, 
| Der Vorſchlag wurde von allen mit lauter Zuſtimmung 
angenommen, nur ein ältlicyer, Höchft diftinguirt ausfehender 
Herr ſchwieg und wurde leichenblaß vor Schreck. Aller 
Blicke richteten fih auf ihm, benm man glaubte unbedingh 
daß er fich die Goldmünze angeeignet habe. Als man mit 
der Unterfuhung bei ihm den Anfang machen wollte 
fprang er auf, wollte jprechen, aber ber Alhem verfagte 
ihm und er ſank faſt ohnmächtig in den Seffel zurüd, 
Die Situation war eine höchſt peinliche. In demſelben 
Augenblicke trat der Oberkellner ein und fragte, ob vielleicht 
einer der Herren eine fremde Goldmünze vermifje, dene 
fet eine folde auf einem Zeller, die vorhin von der Taft 
abgeräumt wurden, vorgefunden worden. Er zeigte daß 
Goldſtück — es war das vermißte. Jetzt ftieg das Erjtaunen 
der Gäfte noch mehr, und Aller Blicke waren wieder auf 
den alten Herrn gerichtet, von dejjen Bruft ſich ein Alb 
zu löfen ſchien. Er zog jein Portemonnaie hervor, nahm 
ein Goldſtück aus demſelben und zeigte es, ohne ein Wort 
Iprechen zu können, den Gäften, — es war ebenfalls ein 
golvener Schekal von gleicher Form und gleichem Gepräge, 
wie der zeitweilig vermißte. Jetzt war Alles aufgeklärh 
Der Herr hatte in der Gefahr deſchwebt — menn der. 
Oberkellner nit zufällig die Münze gefunden hätte — bek 
der Unterfuhung ganz ummwiverleglich für den Dieb gehalten 
und troß feiner Schulblofigleit für immer gebrandmarkt zu 
werben, wenn man ihn, was möglicherweife gejchehen wäre, 
dem Gejege überliefert hätte, Alle Gäfte atymeten erleichtert 
auf über die jo glückliche Löſung diefer fo peinlichen Affaire, 
und eine Flaſche Champagner nach der anderen wurde 
darauf geleert. 


Freie Städte. Bremen, 24. Mai. Seit vorigem 
Herbſt ſaß In einer einſamen Gefangenenzelle in ver 
Zuchthausabtheilung der Bremer Strafanftalt zu Oslebs— 
haufen ein armer beklagenswerther Mann, der Colporleur 
Siegener. Man hatte ihm Alles genommen, feine Familie, 
jeine Ehre, — feine Freiheit. — Er war am 13. Sept, v. IB, 
nachdem er die Leiden einer mehrwöchentlichen Unterfuchungss 
haft beitanden, vom Schwurgericht zu ſieben Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden, weil man ihn auf Grund 
der Ausfagen von mehreren Zeugen und darunter befand 
fich feine fünfzehnjährige Stieftochter, für ſchuldig befunden 
hatte, mit leßterer in einem fträflichen Verhäͤltniſſe 
geftanden zu haben. Die Verhandlungen fanden natürlich 
unter Ausſchluß der Deffentlichkeit ftatt. Die Beihenerungen 
feiner Unſchuld verhallten wirkungslos, für jene Thränen 
hatten die Gejhmworenen feine Augen. Und der Arme war 
wirklich ſchuldlos. So jap er in fein Schickſal ergeben in 
feiner Zelle. Director Schnepel hat das Werbienft, die 
eriwiefen zu haben. Er bejuchte ihn von Zeit zu Zeit, um 
ihn durch freundliches Zureden aufzurichten und ber 
Unglücdlihe machte auf den Beamten ven Eindrud, daß er 
vieleicht unſchuldig fein könne und nur das Opfer eier 
nicptöwürbigen Intrigue geworben ſei. Er beſchloß, Alles 
daran zu ſetzen, um der Sache auf den Grund zu kommen. 
Mit Zuftimmung des Senats reiſte diefer humane Beamte 
ineognito nah ber Befjerungsanftalt, worin ſich bie 
Stieſiochter des Züchtlings feit Jahresfriſt befand und && 
{ft ihm dorf gelungen, von dem Mädchen dag unummundene” 
Belenntnig zu erhalten, daß der Vater unſchuldig und ale, 
was fie im Schwurgerichte ausgeſagt, erlogen fel. Daraufhin 
hat der Senat fofort die Freilafjung des armen Gefangenen 4 
verfügt umd gegen die ruchlofe Tochter die Anklage wegen 
Meineids und falſchen Zeugniſſes erhoben. 

Ausland. 

DOefterreid. Naguja, 27. Mat, Arnauten an der 
albanefiihen Grenze warfen mit Steinen und ſchoſſen So 
die Mitglieder der Commiſſion für Feſtſtellung ver Grenze 
mit Montenegro. 5 E 
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Bolks- und Tandwirlhſchaft, Induſtrie und BYandel, 
Wie der „Roſenh. Anz.“ unterm 27. Mai melvet, iſt 
unter dem Hornvieh des Peterwimmerbauer Ruppert Jäger 
in Palling die Lungenjeuche ausgebrochen und Stallip:rre 
verfügt. 
Lotale: 

Sreifing, 29. Mai. Aus Wolnzad wird uns 
unterm 28. 08. geichrieben: Ein ſchreckliches Gewitter, wie 
kaum noch gedacht wird, vernichtete geftern von Petershauſen 
dad ganze Ilmthal herunter die Feldfrüchte total. In der 
Größe von Hühnereiern und fogar noch größer flogen bie 
Hagellörner ın Maſſen auf die Erde nieder, Alles unter 
gewaltiger Wucht zerſchlagend und zermalmend. Eine Magd 
wollte noch ſchnell die Fenjterläden fchließen, war aber im 
Nu mit Blut bedeckt. An den Händen und auf dem Kopfe 
hatten ihr die zahlloſen Schloffen Wunden geſchlagen. An 
manden Drten liegen noch heute die Hagelkörner jo dicht, 
dag man Wären voll laden könnte. Wolnzach und nächfte 
Umgebung blieb Gott fei gedankt verjchont, obwohl das 
Saufen und Braufen in den Lüften erjchredlih zu hören 
war, Mit fichilichen Bangen und Hopfendem Herzen er- 

A wartete man den Ausbruch der entfeffelten Elemente, doch 
lenkle der Himmel die ſchreckliche Kataftrophe gnädiglih von 
hier ab. In jener unglüclichen Gegend find Hopfengärten, 
Wieſen und Felder in den Boden hineingejchlagen, day man 
keine Spur von der daraufgejtanbenen Frucht mehr kennt. 
An ven Bäumen ift kein Blatt, viel weniger eine Blüthe 
mehr, troſtlos find die beiroffenen Fluren anzuſchauen und 
mit Thränen in den Augen fieht der Landmann feine 
ſchönſten Hoffnungen zerftört und vernichtet. Möge ung 
doch der Himmel gnädig vor weiterem Unglücke bewahren, 
da’ wir nicht ficher find, ob nicht die legten Dinge ärger 
werben als die erſten. 

Freifing, 29. Mat. Der 6Ajährige Maurerpalier 
Mathiag Hack von Haag wird feit dem Ehrifti Himmel— 
fahrtstag vermißt. Derjelbe fuhr am genannten Tage Abends 
mit der Bahn von Freiſing retour nad) Langenbach, von 
wo er nad einigem Aufenthalt in der dortigen Neftauratton 
in beiruntenem Zuftand den Heimweg nach Haag antrat 
und feitoem nicht mehr gefehen wurde. Wie man vermuthet, 
bat Hack den Weg verfehlt und tft höchſt wahrſcheinlich in 
der Amper verunglückt. 


x, Am eine Fürſtenkrone. 
(BSortjegung ) 

Das junge Mäbchen mochte 14 Jahre zählen ; die zarte, 
ſchlanke Geftalt ſchien wie aus Aether gewoben zu fein, 
das liebliche Antlig einer Märchen-Prinzeſſin anzugehören 
— wie fam biefeg wunderbare Wefen auf die öde Hallig 2” 

„Wer biſt Du?” fragte Paul wie träumenb. 

„Des Pfarrerd Gertrud,” verfegte fie ernft. „Onkel 
und Tante find mir Vater und Mutter und alle Kinder 
der Hallig meine Brüder und Schweitern.” 

„Wollen wir nicht lieber ven Todten zu erwecken juchen ?“ 
fragte die Tante rubig, „geb? Gertrud! beiorge warme, 
wollene Decken und Sie, mein freund, Helfen mir, das 
junge Leben zurüchzurufen.“ 

Paul erhob ſich mechaniſch und befolnte des Pfarrers 
Anordnungen, wobei er einen ſolchen fieberhaften Eifer 
entwickelte, daß er bald ermattet zuſammenbrach und ſich 
In ein Nebenzimmer führen laſſen mußte, wo die Tante ihm 
die größte Ruhe empfahl. 

„Ich glaube nicht, daß wir dag Kind retten,“ flüfterte 
ver Pfarrer feiner Schweiter zu, „der Tod, jo fürchte ich, 
vird bereit3 eingetreten fein.* 

„Hoffen wir noch das Beſte,“ verjegte dieſe leiſe, 
‚bielfeicht regt ſich ſchließlich noch das ſchwache Leben.“ 

Gertrud brachte die Decken, womit die Reibungen des 
arlen Körpers fortgeſetzt wurden. Nach und mach wich 
ie Starrheit, die Glieder wurden elaſtiſcher; plötzlich ſchlug 
Bulf die großen dunkeln Augen auf und richtete ſich 








geiſtesabweſend auf Gertrud, die einen Schrei ber Freude 
ausftieß. 

„Gerettet,“ jprach der Pfarrer mit bewegter Stimme, 
„o Bott, habe Dank für diefes Leben)” Gertrud flog wie 
ein Pfeil in's Nedenzimmer, um Paul dad Erwachen des 
todten Bruders zu verkünden. 

Der junge Mann fpraug wie neu befebt empor, ergriff 
Gertrud Hand und ftammelte: „Diefe Himmelsbotſchaft 
konnte nur ein Engel mir bringen; wie gütig ift Gott, der 
Dich auf diefe öde Hallig gefandt, um Leben und Glück zu 
verbreiten. Wo die Engel weilen, kann fein Tod mehr 
fein! 

Gertrud blickte ihn lächelnd an und ſchüttelte dann 
verwundert das blonde Köpfchen. 

„Ich verftehe Dich nicht,” erwiderte fie einfach), „draußen 
in der großen Welt reden die Menſchen wohl anders. 
Aber komm nun zu Deinem Bruder,” ſetzte fie Tebhafter 
hinzu, „er wird fich freuen, auch Dich gerettet zu jehen.“ 

Hand in Hand traten Beide an Wulf's Lager, der noch 
immer mit weitgeöffneten Augen umbherjtarrte und fein 
rechtes Bewußtſein zu haben jchien. 

Paul beugte ſich über ihn und ſprach zärtlich: „Wulf, 
erkenuft du mich nicht? Ich bin's ja, Dein Paul!“ 

Der Prinz ftarrte ihn verftändniglos an und murmelte 
endlich: „Hei, wie es ftürmt, — hinunter in die See, wir 
ipielen mit den Fiſchen umd jagen den Blitz.“ 

„Am Gotteswillen, Herr Pfarrer! ftammelte Paul 
entjegt, „er phantafirt —“ 

„Ex ftebert ſtark,“ nickte der Pfarrer, „hoffen wir auf 
Gott! — Es ift Ihr Bruder, junger Herr?" — Nein, 
nein, es ijt ein Prinz, der Sohn des Fürſten Neichenftein. 
— Haben Sie keinen Arzt auf der Hallig 2” 

„Nein, ich bin Pfarrer und Arzt zugleich, doch rathe 
ih ihnen, junger Herr, nah W. zurückkehren und einen 
Arzt zu holen? — Sie find jedenfalld dort Badegaſt.“ 

Paul nicte, 

„Es Könnte auch wohl ein Hallig- Mann hinüber fahren, * 
meinte die Schweiter, „wollen Sie einen Brief jchreiben, 
junger Herr?” 

„Ja, ich bleibe bei dem Prinzen,“ rief Paul tief 
aufathmend, „ed it beſſer jo.“ 

Der Pfarrer nickte zuftimmend und führte Paul in fein 
Studiritübchen. 

„Mein Vater ift Leibarzt des Fürſten Neichenftein,* 
erklärte der junge Mann, „er wird jelber berüberfommen. 
Wulf und ih, wir find Brüder geweſen von Kindheit an, 
obwohl ich fünf Jahre älter bin als er; ich habe ihm bie 
Vorliebe für's Meer eingeflößt, da ich aus leidenſchaftlicher 
Neigung troß meiner Eltern Widerſpruch Seemann geworden 
bin, während der Fürft eine unerklärte Scheu vor jedem 
größeren Gewäſſer hat, man möchte es beinahe „Wafjer= 
ſcheu“ nennen. D, Herr Pfarrer muß ich mich demnach 
nicht als die Urfache dieſes Unglücks betrachten?" — Und 
wenn der Prinz ftirbt — wird fein Vater mich nicht einen 
Mörder heigen ?” 

„Berubigen Sie fi), junger Herr I” verfeßte der Pfarrer 
mild tröftend, „mögen Sie auch gefehlt haben, fo ift Ihr 
Gewiffen doch rein von Schuld, wie Gott es aud vers 
hängen wird, in feiner Weisheit, Schreiben Sie nur raſch 
an Foren Vater, ein rechter Arzt thut hier wirklich Noth.“ 

Paul fehrieb in fliegender Haft einige Zeilen an ben 
Bater, fiegelte diefelben und übergab fie dem Pfarrer, ber 





ebenſo eilig einen Schiffer damit abjandte und dann mit 
der Nachricht zurückkehrte, dag der Kahn aufgefifht und in 
demſelben noch ein Menich gefunden worden ſei. 

„Doktor Stern!” rief Paul Hberrafcht und beſchämt 
zugleich, daß er ihn jo ganz hatte vergefjen können. „Es 
ift des Prinzen Erzieher,“ fünte ev hinzu, „welcher fich 
felber feitgebunven in dem Kahn, um nicht fortgeſchwemmt 
zu werden, Sit er tobt?” 

„Wahrſcheinlich, man wird ihn ebenfalls Hierher Bringen,“ 
nickte der Pfarrer. ($-f) 
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der kaiſerl. Verordnung vom 4. Januar 1875 iſt der Verkauf des achten 
Bernhardiner Magenbitter Jedermann geftattet. 
er EEE IE er ———— 


Prämürt Bernhardiner wie ıs:. 
Alpenkräuter - Hlagenbitter 


(Bernhard’s Alpenkränfer-Liguenr.) 
: — Dieſer hochfeine nach 
einem alten Kloſter— 
ecept ſabricirte Krãu⸗ 
ter · Magenbitter 
3 vurde von ven bekann⸗ 
tn Autoritäten d 
erren Univerfität 
vofefforen Dr. 8. 
Buchner, Dr. Kayjer, 
Wittitein, fowie 
von vielen berühmten 
Aerztenmie Dr. Joh. B. 
2 firan;, Dr. Schöner in 
— Zinn Münden ꝛc. als das 
dejte Kausurittel und wirkfamfte Stomachieum bezeichnet. — 
Seine vor hen irkungen bei Magenbeſchwerden aller Art, 
Magemkatarıh, Berdauungsihlwäde, die gewöhnlih in Folge 
ſchlechter Zähne ber mangelhaften Werfauen der Speilen entiteht, 
Blähungen, Hämorrhoiden, Gdel von Fleiſchſpeifen, 
Krämpfen, SHawtausihlägen, Leber: und Nierenleiden, 
Aijectionen des Herzens, Bleichfucht, weißer Fluß, Wurm⸗ 
leiden, Wechſelfieber ꝛc 2c., ind vurd eine © Anzahl Dank 
[und Anerfeimungsicreiben von Aerzten und 8 ner Reihe 
don Jahren Glänz no beftätigt. D Magenbilter wird pur, oder 
1 Ehlöffel_ voll als Zufag zu Waffer, Wein zc. aetrunfen, gibt mit 
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Franz Leibenfrost & Comp 


k. bayer. und k. k. öfterr. 
zur H0f-Weinhandlung in Wien, 
Depat für en bei (28 


J. Widemann, 
Preis-Courante ftehen zu Dienjten, 


Ueberfichtüber Reubaulen, 


iſt vorräthig bei 
RBranz Paui Watterers 
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Samrmelisie 


in Bruck (Oberpfaß). 
Transport Mk. 18.6 
Gott jegne es , - 
—— ——— 
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Don U. B 

M. B. 
„ 8. ©. 
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Sodawaſſer oder Zuderwailer eine äuferft gefunde Bittere 
limonade, die Katarch-Berihleimung und KRabenjammer 
Sofort befeitigt, it ın allen Kormen ein die Gefundheit Fördern- 
des, blutreinigendes Getränke, das bis in's hödhfte Alter 
geſund erhält, 
Verkauf außer den bekannten Flacon & 2 ME. und ı ME. 5 Pf. 
Große Flaihen ca, 730 Gramm Inhalt 4 Mt, 

Bei Abnahme von 5 großen Flaſchen freie Verpadung, bei 9 
Flaſchen freie Verpadung und I Flaiche gratis. Beriandt per Nach⸗ 
nahme durch die Niederlagen; En-gros-Berjandt durch die Fabriken non 


Wallrad Ottmar Bernhard, 


t. Hofdeftillateuv, 
Münden — Zürih — Kufftein (Iyrol.) 
Atteite und Gebrauchsanweiſung liegen jeder Flache bei. Nur acht zu beziehen 
durh: Freiſing: J. Widemaun; Dorfen: Khilipp, Conditor, Erding: C 
Weining, Conditor; Haag: Joſ. Hueber; Gars YUnt. Nomer; Geifenfeld: 
Sg. Höllmayer's Mwe.; Hraiburgs Crh. Blöderl fel. Wive; Mainburg: 
Di. Kucchberger; Mallersdorf: G. Weingartner; Pfaffenhofen: 3. U. Seidl; 
Schwaben: Joſ. Stacheter; Wolnzach: Joſ. Schulmayer. 
An Orten, wo ſich nod fein Depot befindet, wird eines errichtet 
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N £ 299 
entweder mit beigedrucktem vollem ESDWESS IE, 
Damen oder mit Zamilienwappen als | 
Shubmarhe a) ESZIAE 





aus dem 


Eifenbahn- 
Sommer- Fahrten - Plan, | 


giltig vom 15. Mai 1879 an, 
} A Stück 5 PF., 
iſt zu haben bei 


SG: B. Datterer 


in Sreifing. 


Ein ordentlicher Knabe 


nem Schuhmader in die 
Wo, faat die Erped. 














aıchtwatte: 
bestes Heilmittel gegen 


Gicht und Rheumatismen 


aller Art als; Gesichts-, Brust-, Hals- und Zahn- 
schmerzen, Kopf-, Hand- und Fussgicht, Glieder- 

reisaen, Rücken- und Lendenweh. x 
ta Pakoten zu | Mark und häfben zu 60 Pfg. bei 


B Herrn Gust. Fellerer, Hofapotheker. | 


Eine 100-NIk.-Banknole 


ging von Neuftift bis in die Stabdt 
verloren. Um Rückgabe an die er Er 
edition en gute Belohnung wird | wir 

st, a) i (1231 2a) | Lehre genommen. 
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Nedattion, Drudas'ı Kwarlag von Franz Paul Datterer in Sreiing. 


vo me 20 me» 
[0 Ser er Per Ber Se 


| 
! 
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Die beflagenswerthen Sandslenfe 
werden der Mildthätigkeit der Ae- 
wohner Ireifing’s und Amgebung 
dringendft empfohlen. h 









Goursberiht 


vom 28. Mai 1879 mitgetheilt von 
J.Schülein Söhne in Freiſing und Münden. 
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Braunjhweiger ..... „ es. 188. 
Augsburger ....... „ ler. 126. 
Ansbah-Gunzenhaufer . „ 87. 88 
4° bayer. Prämien-Anleihe || 134.20] 193.60 
Gelöjorien. { 
Srancd-Stüde. .. . ME. 16.24 16.19 
Engl. Somerignd. ... „ 120.40 2 
Deiterr. Banknoten... „ 174,401 198 
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Amtliches für Freifing. 
DBefemtmaddung, 
Stoll Johann von Freijtng, Gant betr. 

Das k. Bezirfögericht Freifing Hat durch Erfenntniß 
vom heutigen, publicirt am nämlihen Tag Nachmittags 
3 Uhr, die Eröffnung der Gant Über das Vermögen 
des Schreinerd Johann Stoll von Freiftng, dann die 
Aufftelung des Unterzeichneten als Gommiljär zur 
Leitung der Verhandlungen und des k. Gerichtsvollziehers 

Raufch in Freiſing als proviforifhen Maſſeverwalters 
beſchloſſen. 

Es wird dieß mit dem Beifügen bekannt gegeben: 
a) daß in Folge der Ganteröffnung der Gantfchuüldner 

das Recht, über fein Vermögen zu verfügen, ver: 
loren hat, und daß die von ihm ertheilten Voll— 
machten erloſchen ſind, 
daß alle diejenigen, welche 
Gegenſtände in Beſitz oder Gewahrfam Haben, 
oder welche den Gantfchuldner etwas fchulden, 
nicht3 an denfelden zu verabfolgen, oder zu zahlen, 
vielmehr dem Commiſſär oder dem Mafjaverwalter 
von Sem Beſitz der Gegenftände Anzeige zu machen 
und diefe vorbehaltlich aller Nechte zur Gantmafje 
abzuliefern Haben, foferne nicht eine geſetzliche 
Befreiung hievon Defteht. (1248) 
Bteifing, den 27. Mai 1879. 
Der Santfommilfar : 
v. Rod. 


Bekanntmachung. 

Sämmtlide am 1. Full. J fälligen Befoldungen und 
Civil- Benfioneu werden wegen ber eintretenden Feiertage 
Schon morgen ven 31. dv. M. honorirt. 

Vreifing, den 30. Mat 1879. 

Konigliches Rentamt. 
Böhner. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 29. Mai. Im Glaspalaſte 
wurde vorgeitern mit dem Aufbau der franzöſiſchen und 
belgiſchen Abtheilung begonnen. Der Eröffnungstermin der 
internationalen Kunſtausſtellung — 20. Juli — wird unter 
allen Umftänden eingehalten werben. Man ift in Bezug 
auf da Arrangement dafeldft von dem urfprünglichen Plane, 
die Produkte der einzelnen Kunftjtädte, wie Düſſeldorf, 
Münden, Weimar, Dresden, Berlin, Karlsruhe in Einzel 
obtheilungen zur Aufftelung au bringen — abgegangen und 
wird nun eitte geſammte beutjche Golleftion veranitaltet, um 
jo als geſchloſſenes Ganze anderen Ländern, wie Defterreich, 
Frankreich 2c. gegenüber auftreten zu können. 
Münden, 23 Ma. Das Bezirksgericht 
Münden 1. d. J. pflog beute Vormittags Verhandlung 
zegen einen Wunderdoktor Namens Wünzinger. Derſelbe 
nachte im Heurigen Winter Oberbayern und Niederbayern 
yurch ſeine Kuren unficher, Bi ihm dag Gerrit das 
Handwerk legte. Seln Heilverfahren beſtand darin, dag er 
ih von feinen Patienten ein 20 Mark-Stück geben ließ, 
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zur Maffe gehörige 











| daß er angeblich in da8 Hemd des Kranken einnähte; als 


die Kur nicht einichlug uud die Patienten dad Goldſtück 
ſuchten, fanden fie ein Zweipfennigftüc eingenäht. Auf 
dieſe Art kurirte Wünziuger alle erdenklichen Krankgeiten z 
nachgewieſen find 10 Fälle Das Urtheil lautet auf zwei 
Jahre Gefängnig, 60 Tage Haft und jährigen Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte. 

— Floß (Oberpfah), 26. Mai. Heute wurde bahier 
unter allgemeiner, aufrichtiger Theilnahme die 24jährige 
Margaretha Lotter, Tochter einer achtbaren Bauernfamilte 
zu St. Degen, einem auf ben Höhen des Böhmerwaldes 
gelegenen Dörfchen, zu Grabe getragen, welche während 
eines am legten Samſtag (24. Mai) Nachmittags über die 
hiefige Gegend hingezogenen ſcharfen Gewitterd in Folge 
Bligichlages ihren Tod gefunden hat. Mit Viehweiden 
beſchaͤftigt, wollte ſich diefelbe, vom Gewitter überrafcht, nach 
Haufe begeben umd mußte eine Stelle paffiven, wo ſich 
einige Büſche fanden, in welche der Blit ſchlug. Elliche 
vierzig Schritte von bdiefer Stelle und 200 Schritte vom 
Haufe entfernt, fand eine entgeneneilende Schweſter das 
betrauerte Mäpchen todt. Die heftige Lufterſchülterung oder 
jäher Schreet mag dieſelbe getödtet Haben, Zwei Frauen 
aus dem zur Pfarret Waldthurn gehörigen Dorfe Letzau, 
melde jih vom Leinfäen auf dem Heimwege befanden, 
wurden bei ben nämlichen Gewitter ebenfalls vom Blitze 
getroffen. Die eine davon war fofort tobt, die andere 
wurde betäubt und wird an ihrem Aufkommen gezioeifelt. 
Im Walde ficht man an zahlreichen zerſchmetterten Bäumen 
die Spuren des außergewöhnlich ſcharfen Gewitters. 

— Nürnberg, 29. Mai. Der vormalige Roth— 
ſchmied, päter Wirth, jegige Bäckereibeſitzer Albrecht Bauder, 
Kornitrage Nr. 46 wohnhaft, welcher ſchon früher wegen 
rechtswidrigen Gebrauchs einer Schußwaffe mit dem 
Straigefege in Conflikt gerietd, am im vergangener Nacht 
um 1 Uhr beirunfen nach Haufe, forderte feine Frau auf, 
aus dem Bette zu gehen, nicderzufnien und zu beten, uno 
feuerte hierauf aus einem verborgen gehaltenen Revolver 
einen Schuß auf diejelbe ab, ſchoß auch nach ſelnem 14 Jahre 
alten, Sohn, welcher fich flüchtete und brachte fich ſchließlich 
ſelbſt 2 Schüffe in die Bruft bei. Bauder iſt lebens— 
gefährlich verlegt und mußte in das allgemeine Krankenhaus 
verdracht werben, während ver Frau der linke Oberarm 
durchſchoſſen wurde; der Knabe erlitt Feine Beihädigung. 
Veranlaſſung zu der fürchterlichen That fol eine Differenz 
gemefen fein, welche Bauder mit einem Hausbewohner am 
Tage vorher Hatte, ; 

— Würzburg, 28. Mat. Der zu einer jo traurigen 
Berühmtheit gelangte Lieutenant Schent v. Geyern wird 
bereit® in den nächſten Tagen feine Strafe auf Zeitung 
Oberhaus antreter. In Folge der milttärgerichtlichen Ab— 
erfennung feiner Charge verbüßt er die Strafe auch nicht 
mehr als Offizier, ſondern als gewöhnlicher Milttärfträfling. , 

— Kiſſingen, 29. Mai. Der Deutjhe Kronprinz 
ift heute Vormittag mittelft Extrazugs von hier abgereiſt. 
Der Regierungspräftdent Graf Lurburg und die Spigen 
der Behörden waren zur Verabſchiedung erjchtenen. Ein 
zahlreihes Publikum brachte begeifterte Hochrufe aus. Das 
Auzfehen des Kronprinzen ift vorivefflich. 





Preußen. Ein eigenihümliches Neft, welches exft jest, und 
zwar von einem Gensdarmen entdeckt ift, Hat ſich ein 
fonderbarer Vogel hoch oben in einer Weißpappel am 
Exercirplatze hinter dem Kreuzberge bei Berlin im vorigen 
Sommer erbaut. Das einem Storchnefte ganz ähnliche 
Gebilde aus ftarkem Reifig befindet fih etwa 10 Meter 
vom Erdboden auf drei ftarfen Aeſten ber Pappel höchſt 
funftgerecht befeftigt, hat eine Länge von mehr ala vier 
Fuß und eine Breite von zwei Fuß und ift derartig ver- 
fteeft angelegt, daß «8, wenn der Baum belaubt, von unten 
gar nicht zu fehen if. Das Innere ift mit altem, jet 
ziemlich vermoderten Streu und Laub ausgefüllt und foll 
nach Angabe eines alten Pennbruders eine. feiner Gollegen 
den vergangenen Sommer über als Schlafitelle gedient 
haben, der es fi) dort oben erbaut hat, um in feiner 
Nude nicht durch die Beamten bei den häufigen Razzias 
geftört zu werden. Der Funftgerechte Bau wird confervirt, 
um, wenn dev Erbauer denfelben in diefem Sommer wieder 
beziehen follte, nähere Bekanatſchaft mit demfelben zu machen. 
Für Wißbegierige theilen berliner Zeitungen mit, daß dag 
Neft fih in der Kolonnenftrage, in dem elften Baume von 
der großen Eifenbahnbrücke, vechterjeits, befindet. 

— In Poſen will man auf praktiichem Wege dem 
Wucherhandwerke zuleibe gehen. Es hat fich der „Magb. 
Ztg.“ zufolge in Poſen ein Verein gebildet, welcher eine 
Lifte über alle notorifhen Wucherer und Buh und 
Rechnung über alle zur Kenntniß ded Vereins kommenden 
Fälle führen will in denen es fih um eine unebrliche 
Ausbeutung eined Opfers handelt. Aus diefer Kite will 
man bemnächft von Zeit zu Zeit die Namen der Wucherer 
audziehen, und diejelben als Warnung in folhen SKreifen 
der Einmwohnerfchaft verbreiten, in denen die Wucherer am 
Teiteften Eingang zu finden pflegen, folde „Fälle des 
Wucers und der Gaunerei aber, welche jich hiezu zu eignen 
fcheinen, zur Kenninig der Staatsanwaltihaft bringen. 
Endlih Hat ſich der Verein, die Aufgabe gejtellt; Leuten, 
welche dem Wucherifum in die Hände gefallen find dur 
foftenfrele Gewährung eines Nechtsanwalt® bie Deöglichkeit 
zu bieten, ih aus den Schlingen der Habſucht und des 
verftecten Betrugs zu befreien, Ein ähnlicher Verein wie 
in Pofen fol übrigens in Kaiſerslautern gegründet worben fein. 

Ausland. 

Defterreih. Trient, 28. Mai. Diefer Tage endigte 
bier ein Skandalprozeß, der ſeinesgleichen nur in Neapel 
feineraeit gefunden hat, als die vortigen Cammeriſten vor 
dem Criminalgerichte den Lohn für Ihre langjährigen 
Spitbüberelen ernteten. Das öffentliche Verfahren, welches 
nicht länger ald 6 Wochen in Anfpruch nahm, hatte es mit 
einer ganzen Bande von Betrügern zu hun, unter denen 
ſich leidet auch hier einflußreiche und bisher hochangefehene 
Perſonen befanden. Verurtheilt wurden: Pinter Nicolo von 
Vergine zu drei Jahren ſchweren Kerkers, Luigi Scriuzi 
von Trient zu drei Jahren fehweren Kerkerd, Leonardo Oß 
zu 8 Monaten Gefängnig, Antonio Deotter von Zivignago 
zu 4 Monaten Gefängnig, Midael Nefatti von Viarago 
zu 5 Monaten Gefängniß, ſaͤmmtliche wegen Betrugsverbrechen; 
ferner® Dr, Clemens Dallarofa von Civezzano zu 5 Jahren 
ſchweren Kerkers, Verluſt des Doktortitel3, aller alademijchen 
Rechte und zum Amlsverluſte — er war Advokat; Johann 
Baptift Grandi von Pergine zu 2 Jahren ſchweren Kerkers; 
Fauftino Grandi von Pergine zu 21 Jahren ſchweren 
Kerkerd; endlich Paul Ronarbelli zu 5 Monaten Gefängniß; 
Angela Leonardelli zu 5 Monaten Gefängnig; Pietro Leonar⸗ 
delt ſammtl. von Sufazu3 Monaten Gefängniß; Dr. Joſeph 
Moſer von Vernine zu 6 Jahren ſchweren Kerkers, Amts— 
und MWürbeverluft des Doktotgraded — er war ebenfalld 
Advofat — und Karl Fazzari von Cvezzano zu 7 Jahren 
ſchweren Kerkers, jänmtliche wegen Betrugs, Letzterer wegen 
5 Verbrechen des Betrugs. Bei Jenen, welche zu ſchwerem 
Kerker verurteilt Br ift bie Kellen ſirafe mit inbegriffen. 
Eudlib wurden SFr „3, Verurtgeitte zum Prozeßtoften⸗ 
und Peioaiſchge ER a EHE. Die ganze Bande hatte 




















































einen Geheimbund zur Ausbeutung des Publikums gebiloe 
ihre Hauptleute waren die Advokaten Dallarofa und Meofer, 
die begangenen Verbrechen erfchöpfen alle möglichen und nur 
immer denkbaren Betrugsreate. Trient und ganz Sübtyrgl 
fühlen fih durch die DVerurtpeilung dieſer Schwefelbante 
gleihjam als von einem Alp befreit. . 
Italien. Rom, 28. Mai. Der Aetna ift im Auge 
bruch begriffen. In Meffina und Reggio fallen fehr ftarke 
Steinvegen. Geftern war in Neggio ein Erdbeben. y 
— Meſſina, 29. Mai, Am Weſtabhange des Aehn 
finden neue Praterbildungen mit nehementen Lava-Auswurf 
ſtatt, wodurch die umliegenden DOrtfchaften bedroht find, 
Die Bevölkerung ift allarmirt. b 
Schweiz. Bor einigen Wochen bezaplten dem „Neveil 
zufolge in Neuenburg etwa 12 Berfonen dem Agenten 
einer Auswanderungsgeſellſchaft je 200 Fr. für bie Ueber: 
fahrt von London nah Auftralien, wobei alle Kojten ine 
begriffen fein follten, Die Reife nach London hatten ſie duf 
ihre eigene Nechnung zu machen. Nachdem die armen 
Leute dort angefommen waren, wurde ihnen mitgelheilt, daß 
fie Beltzeug, Geſchirr u. ſ. w. felbft zu Kefern hätten, fonft 
müßten fie einzig für dad letztere eine täyliche Miethe von 
90 Rp. bezahlen. Am nämlichen Abend machten bie guten 
Leutchen nun noch die Befanntichaft eines alten Mans, 
der ihnen die Schreden und Entbehrungen einer Reife in ſo 
grellen Farben fhilderte, daß fie die 200 Fr. im Slide | 
liegen und mit dem Meft ihrer Baarfchaft in bie Heimat 
zurückkehrten. Der alte Schlaumeier war natürlich ein Au— 
geitellter der. fauberen Gefellfchaft, welche die Bauernfängerel | 
in großem Maßſtabe zu betreiben fcheint, Wenn diefe Er⸗ 
zählung dem Sachverhalt entfpricht, fo würde der „Neveil“ wohl” 
daran ihun, den Namen der Gefellfhaft und ihres Agenten) 
zu veröffentlichen. Bis ein Geſetz Über die Ueberwachung 
der Auswanderung eine tüchtige und fharfe Controle bringt, 
iſt es Pflicht der Preffe, derartige Schnapphähne dem 
Puplitum namhaft zu machen, 
‚Rußland. St. Petersburg, 28. Mai. Bor bem 
Kriegögeriht in Kijem fand am 17. Mai der Prock | 
gegen den dem Adel angehörigen Valerian Oſſihsky, dad | 
Fräulein Sopbie Hergfeld und ven ehemaligen Studenten 
Woloſchinko wegen Betheilung an einer genen bie Staalde 
ordnung gerichteten Gefellichaft, an der Verbreitung von 
Schriften verbrecheriſchen Inhalts und an dem Mordverſuch 
gegen Polizeibeamte ftatt. Oſſinsky und Frl. Herzield 
wurden zum Tode durch Erſchießen, Woloſchinto zu zehn⸗ 
jähriger Zwangsarbeit verurtheilt. 


2otale® 


Breifing, 29. Mai, _Die Zahl der am vergangene 
Montag und Dienftag durch Se. Ercellenz den hochwürdigſten 
Heren Erzbifchof Antonius hier Gefirmten beträgt 1447 
am erjten Tage, den 26. Mei waren ed 558 Flrmling 
au der Stadipfarret Freifing ſammt dem Vifariate Hallberge 
moos und ven Pfarreien Eching, Hummel, Bökting; de 
589 Firmlinge des 2. Tages gehörten den übrigen Ei 
des Dekanates Freifing, fowie dem Dekanate Abens an. | 
Vor dem Akte der HL. Firmung nach dem bi. Opfer, hielt 
ber liebe Oberhirte jedesmal an den Stufen des Presbhlerim— 
eine dem Verſtaͤndniß ber Kinder angemefjene väterlit 
Anſprache Über die Bedeutung dieſes wichtigen Saframente | 
Die Vertheilung der zahlreichen Firmlinge der 2 Delanalt | 
Freiſing und Abens auf 2 Tage, während fie ſonſt an einen 
Tage gefirmt wurden, iſt ein beſonderer, dantenswerther 
Beweis opferwilliger Fürſorge unſeres Oberhirten mil 
beſteht Hoffnung, daß ter zu großen Zahl ber Firmli J 
auch Lünftig vorgebeugt wird, indem Se. Excellenz for 
in jedem Jahre „in feinem zweiten Heim“ die hl. Firmung | 
au ſpenden gefonnen ift. Am Nachmittage des erften Firmunger 
tages befuchte. der hochwurdigſte Herr Erzbifchof in huldholle 
Weife auch bie Rlöfter unferer Stadt, wie die Stabtpfarrkicdt; 
am Abende wohnte Se. Ercellenz der Maiandacht im Don 
an, wie er fhon am Sonntan Ahenha arthan hatte, RUN 
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Gel einfachen Maple am Dienſt 
m Hiefiger Stadt zugezogen. 
Aufl) 


Dil dreitägigem Aufenthalte. 
Freifing, 30. Mai. 
Inu Hat jich eine eigene freiwillige Feuerwehr mir 74 Mitgliedern 
Ich gibilbet. 
1 Freifing, 30. Mat. Heute Morgens 2 Uhr brannte 
Kb in Fürholzen, das Schmiedanwefen ab. Um 123 Uhr 
Ale erſchien die freiwillige Feuerwehr Gün zenhauſen, 
Wh wvelcher jene von Eching und Neufahrn folgten und 
durch thätige® Eingreifen dag Feuer auf den urfprünglichen 





ag war au ter Bürgermeifter 
Unter dem majeftätifchen Geläute 
ver Glocken des Vomed und der Stadipfarrkirhe verlich 
1öir Se, Eycellenz am Dienftag Nachmittags die Stadt nach 


Su Plörnbad bei Haag 


! fo wült, und dad Herz fo tief betrübt, fo angftvoll zum 
' Sterben. 
| „Warum haben diefe Mengen mich zu einem qualz 
vollen Leben erweckt?“ murmelte er, „hätte mich das Meer 
doch verihlungen, dann wäre Alles mir erfpart gewefen. 

Oben an der Treppe ftand Gertrud; fie biidte ihn 
forſchend an und fragte life: „Bift Du krank?“ 

„Sa, ich leide ſehr, Gertrud!” verſetzte er, fie traurig 
anblictend. 

„Wird der Prinz fterben ?“ 

„Ih fürchte es, o Kind, bete für Ihn und für mid, 
daß Gott ung Beide fterben oder auch ihm erretten möge.” 

„Ich will für Eud Beide beten,’ nickte Gertrud, ihm 
die Hand reichend: Gott ift gütig, er wird Deinen Bruder 


„Habe Dank, Gertrud!” flüfteree ber junge Mann, 
ihre Hand fefthaltend, „Dein Gebet wird Seit rühren, DO, 
denke zuweilen an mic, wenn id) in weiter Ferne, auf 
anderm Meere mich befinde und bete dann für den armen 


„Du bift ein Schiffer?“ fragte fie erſtaunt, und redeſt 
doch nicht als ein folder — fiehft auch nicht wie ein 


„Ich bin’ dennoch, Gertrud, willft Du meiner gedenken au 
„Wie kann ih das, da ih Deinen Namen nicht 
einmal weiß,“ ftammelte fie kopfſchüttelnd 
„Ich heiße Paul Leonard, verſprichſt Du mir, dieſes 
Namens zumellen zu gedenken, Gertrud ?“ 
| „IH werde Dich nicht vergefjen, Paul! und am jebem 
Abend für Dich beten,“ verfegte das junge Mäbchen mit 
einem feierlich rührenden Eruft. 
Paul dankte leife und trat dann in dad Studirſtübchen 
des Pfarrers, um in fieberhafter Haft einige Briefe zu 
ſchrelben, welche er mit zitternder Hand flegelte und addreſſirte. 


(Fortfegung folgt.) 

— sei unfair es ai 
Wie uns ein foeben zugefommener Profpeft mittheilt, gibt 
Herr Dr. Hermann v. Shmid im Vereine mit ben hervor— 
ragendften Schriftitellern, wie Di. Auguft Beder, Profeſſor 
Bernhard Grueber Pfarrer Fr. Campert, Dr. Hrch. No & 
Dr. €. von Sprumer 2c,, im Verlage der 6. Franz'ſchen Bud 
und Kunfihandhung (J. Roth) in München ein Werk heraus, 
welches unter dem Titel „Das Königreich Bayern, feine Denk: 
würdigteiten und Schönheiten” in ca. 30 dreiwöchentlichen 
Sieferungen eriheint und von nanıhaften Künftlern illuſtxirt 
wird. Profpekte dieſes vaterländiihen und populären Unter: 
nehmens find durch jede folide Buchhandlung zu erhalten, ſowie 
bivect gratis und frauco von der Verlagshandlung: G. Franz'ſche 
Buch und Kunfthandlung (I. Roth) in München. 
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ohne Abzun gegen geringe Provitöir. 


RB. Schachtner, 


Realitätenbefiger in Moosburg. 


Ein ordentlicher Kirabe 








‘ wird bei einem Schuhmader in die 

Lehre genommen. Wo, ſagt die Exped. 

Ein Kanarienvogel 
iſt entflogen. Um Rückgabe gegen Be— 
lohnung wird gebeten. HsNe. 24. 








Hieerd beſchräukten. | 
[Kr = * a“ 
m % Am eine Fürftenkrone. ge ag 
N (Zortfegung ) 
al Beide begaben ſich nun wieder hinunter, wo jo eben 
m einige Männer mit dem regungalofen Dr. Stern eingetroffen 
ji Maren, ber in eine befondere Kammer gebracht wurde, um | Seemann,” 
hier mit demfelben Glück von dem Pfarrer und feiner 
n —— a ind a zurücgerufen zu werben, 
1 mas ungleich leichter war, als ber Doktor nicht jo un: „u 
Be mittelbar wie die beiden Zünglinge mit der See Bekannſchaft en 
m gemacht hatte, 
N Als Paul ihn begrüßte, wandte fih der Doktor mit 
ie einem zornigen Blick ab und wickelte ſich fefter in feine 
ab wollene Dee. Der junge Mann zucie bie Achſeln und 
ie mollte eben das Zimmer verlaffen, als des Doktor? Stimme 
Kb ihn feftbannte. 
IM „Wenn mein Zögling mit dem Leben nicht davonkommt,“ 
ji fprach jener heifer und hüſtelnd, „Lann werde ich Sie des 
du Mordes anklagen.“ 
ku „Das fehlt mir noch,” murmelte Paul, fih langfam | 
hi und mit gejenktem Haupte entfernend. Er fragte die Tante 
niach Wulfs Befinden und vernahm, daß das Fieber im 
I Steigen begriffen jet. | 
” „Darf ich ihn fehen?“ fragte er leiſe. | 
Ir „Es it befjer, daß Ste fid) fern von dem Krauken 
* halten, junger Herr! — Wenn nur der Arzt erſt bier 
7 ware. t 
Mn „SH möchte noch einige Briefe jchreiben, Mabam |” | 
4 fuhr Paul mit Anftrengung fort. 
„Schen Sie nur auf meined Bruders Studirzimmer, | 
dort werden Sie das Nölhige zum Schreiben finven.” 
f Paul dankte und ftieg langjam die ſchmale Treppe zu 
_ dem Erler wieber hinauf. Der Kopf war ihm jo ſchwer, 
y Bekanntmachung. 
Y Donnerſtag, den 5. Zuni Nachmittags 1 Uhr 
— werben in dem Dan-Magazin zu Freifing mehrere Partien Schwa 
md Abfalſholz gegen Baarzahlung verfteigert. 
M Die Kaufsbedingungen werden vor der Verjteigerung bekannt gegeben. 
ı München, den 29. Mat 1879. J 
N Kal. Htraßen- and Ilußbauamt Münden. 
j Karl. 
N ® 2 — 
Zeuerwehr · Bezirks verband Freiling. 
’ Jene Feuerwehren, welche für ihre Mitglieder Satzungen nöthig 
wollen ihren Bedarf innerhalb 8 Tagen anzeigen. 
# Der Bezirksvertretere 
‚ Cart Schmidt. 
u _ 2 Hacklbräu-Keller. BE 
3 N Am Pngfijonntag, den 1. Juni 
” 2 — 3 
Eröffnung mit Harmönie-Muſik 
der Capelle Soße & Gonf. Fuͤr guten Sommerfloff wird beſtens geiergt. 
N Hiezu ladet freundlichſt ein 


Inc. Nellel. 


Geldrollennenim. 


STREIT 


(1245) 


marnätkin hoi 





Iekanntmachung. 


In Sachen des Peter Pfab, Privatiersſohn don Freiling. mündjährig, 
vertreten durch den Vormund Peter Kunſtwadl, Wagnermeifter in Haindlfing, 


Klagspartei, gegen den Gütler Koſpar Scheckenhofer in Günzenhauſen, Bez | 


klagter, wegen ‘Forderung, wird auf Betreiben der durch den unterfertigten 
k. Rechtsanwalt Steinecer in Vreifing vertretenen 
Herrn Karl in Freifing am (1246) 
Dienftag, den 19. Auguft 1879 Nachn. 4‘, —5 Uhr 
im Gaſthaus zu Günzenhaufen, vas zufolge Urtheils des k. Bezirksgerichts 
Vreiling vom 25. Nov. 1578 unterm 21, April 1879 beſchlagnahmte im der 
Steuergemeinde Günzenhaujen, Gerichts und Rentamts Freifing, gelegene 
Anweien des Kajpar Scheckenhofer, nämlich: 

PLN. 30Ysa Wohnhaus mit Stall und Stadel, Hofraum mit Gras⸗ 
gartl zu 12 De. — 4Yıo Ar und 

PURE. 301b Garten zu 13 Dez. — Adıo Ar 
und zwar im Ganzen umd zum Aufwurfspreis von 

500 Marf 
ur Verfteigeruug an den Meijtbietenden bringen. 
ogleich endgiltig und findet Fein Nachgebot, 
Einlöfungs- oder Ablöfungsreht (jus delendi) jtatt; der Strichſchilling iſt 
binnen vier Wochen nad) dem Zuſchlag beim E Bezirksgericht Freifing zu 
erlegen und wird schließlich mit Hinweis auf die Beitimmungen in Artikel 
1057 der Prozeßordnung bekannt gegeben, daß die nähere Beſchreibung der 
Verfteigerungsgegenjtände, ſowie die Verfteigerungsbebingungen feiner Zeit bei 
Herrn Notar Karl eingefehen werden können, 

Freiſing, den 30, Mai 1879, 

Steinecker, 


k. Advokat. 


im Zwangsweg öffentlich z 
Hiebei erfolgt der Zufhlag | 





ittags 10 Uhr 
8 Eifen, ſowie einige ausge- 
(1241) 


—X 


(1194 6) 





Landwirthschaftlicher Gredit-Verein An 


eingetragene Genofjenidait, 
nimmt Geld verzinslid an 

bei einer Kündigung von 8 Tagen zu 3% 
„ 342% 
„ &% 


nm 
ee ae 
und jtellt dagegen übertvagbare. Caſſaſcheine aus. 

Beträge unter 20 Mark werden nicht Angenommen, 

Nicht erhobene Zinfen fendet der Verein auswärtigen Einfegern Halbjährig 
per Poſtanweiſung. 

Vertreter ertheilen Jnterimsquittungen, die Caffafcheine werden von ber 
Direction direct an die Einleger berſandt. 

Vertreter des Vereines iſt in Moosburg Herr M. Gerlspeck 


Urlifte 


für den 


” n u 2 


” 





u Schöffen- 


vorräthig bei 
F, P. Datterer, 


| Am Pfingfimontag, den 2, Juni 
aa Canz- 


Malik 
in Lawierbach, 


wozu freundlichſt einlavet 


:aver Kraus, 
Gaſtwirth 





Anmuitäten-Capitalien 
bis zur Hälfte des Werlhes bejorgt 4 
—— (890) | AA 

Felix Roesler, 
Kaufmann und Bank-Agent, 
-Heustrasse Nr. 22/0 rechts, 
Münden. 


Meyers Convers.-Lexikon, 


gebunden, von 1858, wird verkauft. 
HsNr. 413. (1240) 
ö Redaktion, Drud md Verlag von 


N.575 











f 


Klagspartei vom F. Notar . 


und Gefdiwornendient 3 


2223) 





Es 
‚sranzı Paul Darterer ın Sterling. 


 Siezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ar. 21. 













R> > — 
fur Feuerwehren 
8 liefere 
4, graue, reinwollene, doppelbreife 8 
% = duche 2 % 
69; mit und ohne Strich, per Meter A 
5% von 3 ME. an. 
X drners empfehle zum gleichen 
8 Zweit : (1143 104) 
De aa 
X ze Loden 3 


in allen Farben und Qualitäten, 
ſowie dazu gehörige farbige Zuge & 
zu Auszeichnungen. 
TEE Dei Abnahıne aanzer 60 
Stüde, bezw, bet Geſammt— 
lieferung für Corps Nabatt. 





Sarıımelliste 
für die Hilfsbedürftigen Abgebraunten 
in Bruck (Oberpfal;). 


Transport WIE, 2460 


Ungenamnt 7 1— 
Bon Familie F. . —— 


Summa ME. 31,60 

Die beklagenswerthen Sandslente 

werden der Mildthätigkeit der Be— 

wohner Freifing’s und Amgebung 
dringendft empfohlen. 

Goursberidt 


dom 29. Mai 1879 mitgetheilt ‚von 
J.Schillein Söline in Freiing und Münden. 
— 00 




















Bayern. WE ©. 
4a" Obligatiosen a j . . 108.10 | 109,80 
4° dio. art 198,40] 98,10 
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Sonutag, den 1. Juni. 


Sehfker dZahrgang 





An der Moitlau. 
Erzählung von J. Niemann. 
Nachdrud verboten. Gej. v. U. VI. 70, 
Das find edle Steine, die im Duntel 
ſchöner ftrahlen. Sie jplittern nicht, fie 
iprühen unter Schlägen und das Feuer 
madt fie feller, 


Tr 
Die Stadt Danzig hat ein Doppelgefiht. Von der 
nen Seite, derjenigen, welde aus den wejtlihen Thoren 
ıh der veichgeihmückten Landſchaft blickt, gleicht jie einer 


nehmen Müßiggängerin, deren Sorgen, Bub und Ber | 


ügen am Sonntag, am Montag, am Dienjtag und jo 
#t, die ganze Woche hindurch find. Wien allein möchte 


ſe unerfättliche Feiertagsluſt übertreffen. Doch von ber | 


bern Geite, da wo die Moftlau ihre feuchten Arme um 
ı nordöftlichen Stadttheil ſchlingt, erſcheint die Stadt als 
e arbeitende, bartgewöhnte Magd, lebenstüchtig auch, 
w roh und von wilden Sitten. Auf dieſer Seite Läuft 
hölzerner Bohlenweg „die lange Brücke” längs den 
ufern neben dem linken Mottlau-Ufer hin; ohne ihn 
vden die Häufer hart am Waſſer ſtehn. Und welde 
ufer ! von wie wunderlichem Ausfehn! Mit der Giebel= 
e ftehn fie dem Fluffe zugekehrt, hohe engbrüftige Ge— 
ten, mande oben hohläugige Speicher, unten grell ges 
mücte Verkaufsläden, der dritte immer sip chandler, 
Dazwifchen ſtattlich gewelßte Gebäude mit blumen- 
ellten Fenftern und Altanen. Dann wieder eins, wie 
Handtuch jo jhmal, das im der Breite nur Raum 
ein einziges Fenſter hat. In ungleihen Zwiſchen— 
nen wird die Häuferreihe durch dunkelgebräunte, jteinerne 
rwölbungen unterbrochen, ihre hoben, ſeltſamen Thurm— 
ler Springen ſchattendunkel vor, verengen den Weg für 
je Schritte und ziehen den Blick zugleich in ihre Tiefe 
in, denn wie mit ernſtem Rahmen umſchließt old) 
Thor das Bild einer dahinter perfpektiviih ſich 
enden Straße. Still, faſt andächtig geheimnigvoll 
einen, jo vom breiten Licht des Flufjes aus erblickt, 
Straßenperjpektiven. Alle gehen fie ſenkrecht auf die 
linie, in alle fannjt bu, mußt du neugiervolf hinein— 
Die Häufer an der langen Brücde haben jelbjt ihre 
te Seite oft einer diefer Straßen zugefehrt, wenn fie 
„wie öfter noch, in ein querliegendes Hintergäßchen 
‚en und ihr Giebel nad dem Wafler nur, wie das 
minkte Gefiht einer Dirne, Vorhängeſchild einer 
Abigen, verwahrloften Kehrſeite ijt. 
Ibend war es, fpäter warmer Juniabend. Daher die 
pen ſchwatzender Frauen und Sinder auf den Thür- 


ichwellen und Zreppenjtufen, die koſend ſchlendernden 

Paare, oder Harmonika jpielenden Burſchen auf der langen 
Brücke; daher das Negen und Rühren nod) auf Schiffen 
‚und Flößen, die geöfjneten Fenfter an den Häufern, in 


ihnen über Blumentöpfen lehnend, lichtbeſchienene, jugend- 
helle Mädchenköpfe. In einem Haufe brad) der Lichtfchein 
nur durch niedergelaffene Vorhänge, in dev Tichthellen 


Siube im erſten Stod jagen fünf Perſonen um einen 
Tiſch. 

Eine Frau mit grau werdenden Haaren, mit einem 
Geſicht, dag einſt vielleicht ſchön, jetzt die muthlos müden 
Linien, den ängſtlich ſcheuen Frageblick hatte, der Frauen 
ſo oft eigen, die an der Seite ihres Mannes wie Kinder 
glücklich, unſelbſtſtändig waren, und nad ſeinem Tode 
wieder wie Kinder unglücklich, vathlos find. 

Die Frau war die arme Witwe des einſt jo reich 
gewefenen Konful dv. Franzitädt, — neben ihr ſpielten 
zwei Kinder am Tiſche und etwas getrennt von dieſen 
dreien ſaß ein erwachjenes Mädchen mit dev Korrektur von 
vielen Schülerheften beſchäftigt. Es hatte den Blick 
darauf geſenkt, ſobald es aber die ammuthitrahlenden 
Augen aufhob, traf der Blick das Augenpaar eines 
Zünglings gegenüber am Tiſche. Dann Lächelten beide, 
der Züngling und das Mädchen. Er hatte ein Bud) und 
that, als wenn er läſe, Las aber nicht, jondern fragte, 
fo oft das Mädchen in der Arbeit inne hielt: „Juleika 
wie lange währt e8 voch.“ 

Einmal hatte er fogar, ohne daß fie e8 merkte, das 
Tintenfaß zugekorkt und lachte muthwillig, als ſie mit der 
Feder hart auf den Kork jtieß. 

„Eberhard,“ ſagte fie nur. Wie das ftrafend und 
koſend zugleich Hang. 

„Juleika, wie lange währt es noch, wie lange?“ vief 
er ungeduldig und beugte ſich weit über den Tiſch ihr 
entgegen, und dann zu Juleifas Mutter gewendet: „Ein 
Abend ift Heute wie je einer, Schande, ihn hier innen zu 
verfäumen. Lafjen Sie mid, Yuleifa den Fluß hinab: 
rudern: Einmal, nur eine halbe Stunde“ Und da fie 
den Kopf jogüttelte und ih ungewiß anſah: „Ich kann ein 
leichtes, trocdines Boot befommen und bin ein geborener 
Nuderer. Schauen Sie nur hinaus, ſtill der Fluß, ſtill 
der Abend! Welch ein Abend ! Homers amaroſiſche Nacht. 
Juleika! Laſſen Sie einmal den Kampf mit ayoir und 
ötre ungejhlichtet, Zuleifa kommen Site.” Vom Fenfter, 
das er geöffnet, Fam der Jüngling wieder an den Tiſch 





und fuhr mit Bitten fort. Es war etwas wild unbändiges 








in feinem Wefen, dazu die ſchmeichelnde Stimme und 
unter dem vollen Lockenhaar ein Geſicht, ſchön und ſchelmiſch 
wie das eines Kupido. 

Juleika und ihre Mutter jahen einander an. „Darf 
ih?“ fragte Juleika bittend und die Mutter, die nicht ge- 
wöhnt war mit „nein” zu antworten, wenn Juleika bat, 
fagte zögernd: „Uber Eberhard, es bleibt dabei — nur 
eine halbe Stunde.“ 

„Eine halbe Stunde,“ wiederholte er und Füßte ihre 
Hand. „Wir könnten eins von den Kindern mirnehmen,” 
meinte Juleika, als fie das vothe Tüchlein um die Schulter 
Tegte. Aber das Schweiterhen hatte den Kopf auf den 
Tiſch gelegt und war eingefhlafen, und der Bube fagte 
gedehnt: „Butterbrod” und ſah Lüftern nad) dem Tiſche 
feitwärts, wo nad dem Abendeſſen Brod und Butter 
ftehen geblieben waren. 

So z0g Eberhard Juleika unter Lachen allein fort, 
und als die jugendfhönen Zwei das Zimmer verlafjen 
und bie trübe Frau mit den ſchlaftrunkenen Kindern 
allein zurücgeblieben, war e8, als träte aus den 
öden Ecken desjelben die Arınuth ſtarr und unfreundlich 
hervor, 

Das Haus hatte ben Ausgang nah der Straße, und 
auf der Strede durch das Thor bis zur langen Brücke 
drückte der Jüngling ein paar Mal dem Mädchen ungejtüm 
‚die Hand. Es war ein Ueberſchuß von Lebenskraft und 
Rebensfreudigkeit in ihn, für den die engen Tagesverhält« 
niffe gar feinen Raum ließen. 

Auch das Mädchen athmete freudig und ſchneller. „Wie 
man body gefnechtet iſt,“ ſagte er lebhaft, „und braußen 
liegt die Welt frei, groß und wunderſchön. „Und fie 
gehört ung jegt,“ rief er, „dort Tiegt das Boot.” Sie 
fliegen ein, Weber ihnen flammten unzählbare Sterne 
und von einem Ufer zum anderen ſchlug der Mond die 
zitternde Lichtbrüde über das Waſſer. Mit gewandtem 
Ruderſchlage bewegte der Jüngling da® Boot, die kräftige 
Anftrengung that ihm wohl, Entzüden und Triumph war 
es, mit dem er Juleika in das mondbeglänzte Antlig jah. 

Sie ſchaute aufmerkend umher; jedesmal wenn fie an 
den Steinthoren vorbeifamen, beugte fie jih wor und 
tauchte den Blick in die Straßenperjpektive. „Wie fie 
mittelalterlich verzaubert ausfehen, dieſe nächtigen Gaſſen,“ 
ſprach fie. „Mau meint geharnishte Männer müpten aus 
den Thoren treten oder eble Patrizier im verbrämten 
Mantel zur eilig berufenen Rathsverfammlung jchreiten.“ 
Sie hatte ſelbſt ſtolzes Patrizierblut in den Adern und 
einen Zug adeligen Hohmuths in dem feinen Geſicht, 
und mie fie jest allein mit dem jchönen Züngling an der 
tburmreihen Stadt langjam und behaglid vworüberglitt, 
waren bie beiden in ihrer kraftvollen Anmuth nit un= 
ähnlich zwei Fürftenkindern einer vergangenen Zeit. Noch 
war die Waſſerſtraße ziemlih ſchmal geweſen; durch 
liegende Kauffahrer, mächtige Flöße, kreuzende Ruder— 
und Segelböte verengt. Doc; fuhren fie immer ſtromab 
und nicht mehr ange, jo mußten jie in die breitere 
Weichſel hinein. 

„Dort Liegt die Zukunft,” 
wollen bin und fie beſchwören.“ 

„Leſſen Cie mid einmal rudern, Eberhard,“ bat 


ſprach Eberhard, „wir 


J ven va 







































Juleika. Er fhüttelte den Kopf, aber da fie nod) einmal 
fagte: „Eberhard, Bejter, ich bitte,” gab er ihr die Ruder 
und legte ſich mit gekreuzten Armen rüdwärts, wie einer 
der ein brolliges Schaufpiel erwarte, Sie ruberle 
anfangs regelrecht und mit Kraft, dann aber vergaß ſie 
fih, verlor die Richtung, wollte in den Monpftreifen und 
fuhr ftatt deffen mit gelindem Stoße an ein zweites Boot, 
dem allzunahe zu kommen Eberhard bisher geſchickt ver- 
mieden hatte. 

In dem Boote jagen drei Männer, der niederen 
Volksklaſſe angehörend, das verrieth das 
Provinzialdeutih, in dem fie miteinander ſprachen, das 
rohe Lachen, das halb in heilerer Kehle ſtecken blieb, 
„Hola, Augen aufgemacht“ — rief jegt ber eine, „ber 
träge Burj’ da läßt das Mädchen rudern,“ und ber 
| zweite fing an zu fingen: „Mädel xuck, ruck, ruck, ruck 
an meine Seite.” 

Juleika war nody immer nicht losgekommen, fie 
bewegte das Ruder jegt in unficheren Händen und Eberhard 
wollte ihr zu Hülfe kommen. ! 

„Halt,” rief einer aus dem andern Boot, 
das Mädchen nicht. — Haft du angefangen, küß dich 
ledig. * 


gejtemmtem Nuder das fremde Boot abzuftoßen, griff der 
eine Gejell über den Rand des feinen und zog es mit 
einem einzigen Ruck dicht heran, worauf ein zweiter unter 
Lachen überftieg und Juleika von rückwärts an fih zog 
— Eberhard ſchoß das Blut nach den Schläfen, er ließ 


Burſchen bei den Schultern, drehte den im ſchwankenden 
Boot Taumelnden herum, rang mit ihm in zornverboppelter 
Kraft und warf ihn endlich über Bord auf den Rand des 
anderen Fahrzeuges, das bei dem jchweren Fall das 
Gleichgewicht verlor und umſchlug. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ueber Die Düngung des Hopfens. 
Dem Werkhen der „Hopfenbau“ von dem Befiper ber 
Hopfenanlagen des Kaltenberges bei Tettnang in Württemberg 


Folgendes: 
Es iſt nicht gleichgiltig, wann, wie und welcher Dünger 
dem Hopfen zugebracht wird; übermäßige Düngung gibt 
braufhe grobe Hopfen ; Unterlaffen der Düngung ſchmälert 
den Ertrag. Die Ausgaben für den Dung find für 
größere Producenten, welde jelten in ber Lage fein werben, 
den Bedarf von ihrem fonftigen landwirthſchaftlichen Betriebe 
zu erübrigen, ziemlich große. Herr Wirth hat z. B- 
jährlich eine Ausgabe für Dung von 3—4000 ME. neben 
ber Benützung des auf dem Gute ſonſt entbehrlichen Düngers; 
aber Feine Ausgabe lohnt wie diefe ; Er Batte einen Schlag, 
in welchem die Hopfen zu üppig wuchfen, in einem andern 
war e8 das Gegentheil; in erjterem wurde zwei Jahre das 
Düngen unterlafjen, und wenn auch die Pflanzen nicht 
mehr fo üppig waren, jo hatten fie doch fo viel Dolben 
wie in früheren Jahren angefegt, und von viel befjerer 
Qualität; in dem anderen Schlage wurde zwei Jahre lang 





vulgäre 


„Laßt ſihm 


Während Eberhard num in die Höhe fprang, um mit 


das Ruder bröhnend auf die Bänfe fallen und padte den - 


Friedrich Wirth enthält über die Düngung des Hopfene 





f 


nah einander eine Nachdüngung gesen Ende Juni mit 


ganz nafjen Stalldünger oder Kompoft gegeben, welde 
den beſten Erfolg hatte. 

Zu den Kompojthaufen werden neben Kuh-, Pferde 
und Schafmift auch noch einige hundert Gentner Gerber- 
haare und Gerberdung benüßt. Zu den für den hoch— 
gelegenen ſchweren Boden bejtimmten Kompoft wird Moor- 
boden genommen und werden die Haufen auf 2 Meter 
Höhe gebradt; zu dem Kompoſt für den leichteren Boden 
kommt Mergelboden. Um aber den Werth eines jeden 
Dünger und die verfhiedenen Wirkungen fennen zu Lernen, 
machte Herr Wirth Verfuhe mit Fäkalfioffen, Geflügelmift, 
Knochenmehl, Superphosphat, Malzkeimen, Wollabfällen 
aus Fabriken, Preßkuchen von Seifenfiedern, Oelkuchen zc. 

Das Nefultat war: 

Malzkeime, viel Laub, üppiger Wuchs, ziemlicher Ertrag 
aber etwas brauſche Hopfen. 

Knochenmehl, weniger üppig aber ziemlicher Ertrag 
und feine Hopfen. 

Superphosphat, weniger üppig, etmas weniger Ertrag 
als Knochenmehl, aber aud feine Hopfen. 

Hühnerdung (von Geflügel-Maftanftalten) reicher Ertrag, 
gute Qualität. 

Die wiederholten 
ſchlechter aus. 

Oelkuchen, Preßkuchen von Seifenfiedern, Abfälle von 
Leimfabrifen, werden in Gruben zu Gülle umgewandelt 
und flüffig zur Hopfendüngung mit Erfolg verwendet, 
jedoch find diefe Stoffe theilweife zur Düngung zu theuer. 

Mollabfälle, Gerberdbung und Gerberhaare verwendet 
Herr Wirth mit Stalldung und Erde compojtirt regelmäßig 
alle Jahre mit bejtem Erfolg. 

Außer diefen Düngemitteln wird von bewährten Hopfen- 
producenten folgende Mifhung empfohlen: Zu einem Hektar 
4 Er. aufgefhloffenen Peruguano, 4 Ctr. Kalkſuperphos⸗ 
phat, 2 Ctr. Kalimagnefia, (präp. Kainit mit ca. 10 Ctr. 
Erde. ; 

Warn man die Düngung vornehmen joll, darin find 
die Anſichten getheilt. Viele nehmen fie gleich beim 
Schneiden vor, andere ſchon im Spätjahre vor dem 
Schnitte und Marche auch erſt, wenn die Pflanzen einmal 
angeleitet, alfo im beiten Wachſen find. Wirth hält das 
Letztere für das Beſte, düngt aber dennod ca, 2 glei 
bei dem Schnitt, damit nicht zu viele Arbeit zujammen 
lommt. 


Proben mit Faäkaldünger fielen 


Wie wurde vor Alters in Freifing Das Bier: | 


Verſchlechtern beitraft? 
Der Bierbräu Georg Nadauer hatte im Jahre 1602 





in Wetzlar ergriff. Nach langer und forgfältiger Berathung 
enſſchied dieſe legte Snjtanz, daß e8 bei der Strafe von 
100 Thalern fein Bewenden habe, daß ihm aber das 
Bürgerreht auf Wohlverhalten wieder zurüdzuftellen jet. 
— Getraut man ſich heutzutage auch ſolche Strafen zu 
diktiren oder gibt es Kein ſchlechtes Bier mehr in Freifing 2 





Das 16. Heft von „Ueber Land und Mecr” 
Allgemeine iluftrirte Zeitung (Verlag von Eduard Hall- 
berger in Stuttgart und Leipzig) iſt joeben mit nach— 
ftehendem reigen Inhalt eingetroffen : 

Die verlorene Brieftaihe. Von Otlo Girndt. — Ein 
ehrliher Mann. Von Levin Schücking. — Neue Erfind- 
ungen und Culturfortſchritte. Von Mar Wirth, — Neue 
Welten. Skizzen von €. Frhr. dv. d. Goltz. — Helm 
und Schild. Von Benno Neben. — Das Model. Von 
George May. — Eftudiantiva. Von Günther v. Frei— 
berg. — Die deutjhe Reichsbank. Bon Erdmann Auer, 
— Aus meinem Album. Von Mar Ring — Schach. 
— Räthſel. — Röffeljprung ac. Ferners viele 
Illuſtrationen. 

Preis in Wochen-Nummern vierteljährlich 3 Mk., in 
14tägigen Heften das Heft 50 Pf. 

Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen noch 
jederzeit Beitelungen darauf entgegen. 


Gemeinnübßiges. 


Meberfeeifhe Butterverjendung in Blech— 
büdfen.) Die feit mehreren Jahren in Kopenhagen 
aufgefommene Methode der Verſendung von Butter in 
hermetiſch verſchloſſenen Blechbüchſen (Tins) ift jet von 
größeren dortigen Butterhandlungen ausſchließlich adoptirt 
worden. Dieſe Art des Exports hat ſo bedeutend im 
Umfang gewonnen, daß die große Nachfrage nach der dazu 
verwendeten feinſten Rittergutsbutter in den letzten zwei 
Jahren mehrfache ſehr erhebliche Preisſteigerung en für die— 
ſelbe veranlaßte. Der Zweck dieſer vorwiegend für ben 
überſeeiſchen Transport berechneten Verpackungsart, bie 
Butter gegen die Einwirkungen von Luft und Märme zu 
ſchũtzen, wird jo volljtändig erreicht, daß beifpielsweife Butter 
welche von Kopenhagen nach China umd wieder zurücge- 
gangen war, noch friſch und wohlichmedend befunden wurde. 
Diefe Art der Butterausfuhr findet hauptſächlich nad) 
China, Brafilien, Java, Spanien, Grönland ftatt. Die 


gewoͤhnliche Größe der Blechdoſen, deren Volumen für 


nahme von 4 Pfund Butter. 


1—28 englifhe Pfund berechnet wird, geftattet die Auf- 
Die Dofen werden inwendig 


‚ mit von Salzlauge durchtränktem Holze ausgekleidet und 


da8 Bier durch Zugiegung des Glattwaſſers und Ein- | 
ſtreuung von Aſche verichlechtert und überdieß mehr Bier | 


ausgejchenkt, als er zum Umgelde angefagt hatte. 
Wurde er duch Rathsdekret in eine Geldjtrafe von 100 
Thalern verfällt und überdieß feines Bürgerrechtes Für 
derluftig erklärt. Dieſe Strafe dünfte aber dem Bier- 
brauer doch gar zu Hart, weßhalb er, da er in Freiſing 
nichts ausrichtete, den Rekurs an das Reichskammergericht 


Deßhalb 


dann verlöthet. Das Löthen geſchieht mit großer Vorſicht, 
um die Butter nicht zu lädiren. In neueſter Zeit hat 
man auch angefangen, Butter zweiter Qualität auf dieſe 
Weiſe zu verſenden. 


Berjengtes Leinenzeug.) Um verſengtes Leinen— 
zeug zu bleichen, kocht man in etwas Weineſſig 2 Loth 


‚ weißen Thon mit 1 Lot) Hühnerkoth, 2 Lat) Seife und 
| den Saft einer Zwiebel zu einem Brei, ſtreicht ihn auf 
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den Fed, läßt ihn trocden werden, und wäſcht ihn mit 
weichen Waller aus. Bleibt noch ein gelber le, jo 
wiederholt man das Mittel. 


(Gutes Futter zum Mäften von Geflügel.) 
Man koche Neis in Milh, Bis er weich ift, füge dann 
einen Theelöffel voll Zuder bei und füttere damit die 
Thiere des Tages dreimal reihlih; dabei laſſe man jte 
Reiswaſſer teinfen und man wird nicht nur in furzer 
Zeit jchr Fettes Geflügel, jondern auch zartes, wohlmunden- 
des Fleiſch erzielen. 

(Zur fidern Ausrottung) von Warzen und 
Keichdornen empfiehlt als untrügliches Mittel Dr. Nies 
meyer in feinen „ärztlichen Sprechſtunden“ die concentrivte 
Eſſigſäure, als Beize angewandt. 

(Ein gutes Mittel gegen kalte Füße) 
beim Sitzen foll darin bejtehen, dag man die Füße in 
Flieppapier einwickelt und die Strümpfe darüber zieht, 

(Reinigen und Auffriſchen von Pelz— 
waaren,) Als ein gutes Mittel zu dieſem Zwecke empfiehlt 
ein Ingenieur, der ſich lange in Rußland aufgehalten hat, 
folgendes Verfahren: Man nimmt Roggenkleie, 


in einem Topfe unter ſtetem Umrühren jo beiß, als es die | 


Hand ertvagen kann, jchüttelt die jo erhigte Kleie auf den 
Pelz umd veibt Teßteren damit nad) Kräften ein. Hierauf 
bürjtet man ihn mit einer reinen Bürſte aus, oder beffer, 
man Elopft ihn fo Länge, bis alle Theile der Kleie ent: 


fernt find; dev Pelz erhält dadurd feinen früheren natür- 


lichen Glanz und werden ſelbſt weige Pelze wie neıt. 


(Heritellung plaltifher Gegenjtände aus 
Torf) G. Gere jun. in Hamburg ſchlägt vor, die 
obetſten, aus einer fajerig ſchwammigen Maſſe beſtehenden 
Torſſchichten abzuheben und nad dein Trocknen ſtark zus 
ſammenzupreſſen. Sollen dieſe ſo erhaltenen Platten zur 
Dachdeckung verwendet werden, ſo tränkt man ſie mit einer 
warmen Miſchung von Theer und Asphalt. Oder man 
tränkt ſie mit Kalkmilch, trocknet, preßt und überzieht ſie 
dann mit Wachsglas. Da die gepreßte Torfmaſſe ſich 
ſägen, bohren, ſchnitzen, poliren und färben läßt, jo ſoll 
ſie ferner als Erſatz von Papierſtoff, Holz, Horn, Knochen 
u. ſ. w. dienen, 

(Getroleumfälſchung) 
der in Amerika aufgefundene koſtbare Schatz, das Erdöl 
oder Petroleum in den Handel kam, da war alle Welt 
entzückt über das reine, weiße, außerordentlich geſpaunte 

Licht, welches gereinigtes Erdöl gab, und das Behagen 
fteigerte jih mit dem Beftreben der Chemie,” ein möglichft 
reines Leuchtmaterial daraus zu bereiten. Nun aber Fam | 
die tolljte Spekulation, der unjauberfte Schwindel, das | 
Manipuliven mit den Preifen der Concurreng der Dumm | 


macht fie | 


Als zum erjten Male | 


| 
| 
I 
| 
| 





















nody mehr täufchender Fälſchungen. Das Licht, meld 
dadurch hervorgerufen werben kann, iſt theilweile 
ſchlechter, düſterer und dumpfer, als Rüböllicht. Wäh 
uns vorher die Augen verdorben wurden durch zu gre 
Licht, wird ihnen nun ber Reſt gegeben durch die Ver— 
fälſchungen, welche die Beleuchtung über alles Maß ver- 
ſchlechtern. Diele würden jofort wieder zur Rübölbeleuchtung 
zurückkehren, wenn nicht die Lampenfabrikation längſt ſich 
des neuen Materials bemächtigt, und die Lampen darnach 
conſtruirt hätte. Möchten doch unſere Lungen und Augen. 
durch ein beſſeres Material baldigſt Erlöſung finden. 


(Seidenzeug zu waſchen) Um Seidenzeug zu 
waſchen, nimmt man 4 Taſſen reinen Kornbranntwein, 
1 Taſſe braune Schmierſeife, 1 Taſſe Honig und vier 
Eiergelb, läßt dieg in dev Wärme zergehen, rührt Alles 
durcheinander und bürftet damit den Seidenſtoff auf-beiben 
Seiten bis er vein iſt; alsdann legt man ihn in altes 
Waffer, ſpült ihn aus, ohne ihn aber zu ringen um 
läßt ihn hängend trocknen, worauf man die linke Geite 
janft bügelt. ie 


Verſchiedenes. 

(Der pfiffige Jean.) Lieutenant Blumberg fand £ 
eines Morgens, daß fein Kaffee trübe und die war, 
Voll Aerger darüber wandte ev ſich an feinen Burſchen 
und frug ihn, woher das Fame? „Herr Leitnant“, fügte 
letzterer, „hauen Sie, unſer Kaffeeſack ift sentzwei und 
da hab’ ich halt einen Stumpf. genommen.“ „Alle Donner: 
wetter!” fagte der Officier wüthend,. „Du haft doch — 
etwa einen von meinen neuen Strümpfen J— f} 
„I, Gott bewahre, Herr Leitnant, fein Sie ruhig, den ich 
nahm, das war ein ganz alter, ſchmutziger.“ 


Gharade (dreifilbig). 
Erjte zwei Silben, 
Er führt ein großes Negiment 
Im Kartenfpiele, wer es Fennt, 
Herr Küfter Waltt ift ihm gut 
Er riegelt ihm das ganze Blut, 


Zweite Silbe. 
Es war ein deutſcher Volkesſtamm 
Der einſtens oft den Sieg bekam; 
Von ihm hat jetzt wie allbekannt 
Den Namen ein berühmtes Land. 


Dis Game. 





Töpfe. — Die Preife gingen zwar herunter, aber das | 
Material wird auch ſchlecht, und immer ſchlechter bis zum | 
heutigen Tage. Im Großhandel werden die ſchändlichſten 
WVerfaͤlſchungen mit Solaröl (dem Produkt der Braunkohle) | 
das matürlich Silliger ijt, beim Eleinen Krämer jogar 
Waſſerbeimiſchungen vorgenommen. Das Petroleum, 
welches jest im Handel ijt, verdient oft kaum feinen | 
amen, denn es ijt nur zum Eleinen Teil der Erde ent- 


Ein Bürger ift das Ganze hier, 

Er fit nicht viel bet Wein und Bier 
Die Wer Etatt ift fein Heiligthum, 
Das Hämmern fein Ehyfimt. 


Anflöfung des Räthſe's in Nr. 21 
Gottlob. 
. Datterer in Sreit 
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= ETF — 
Der Pfingſtfeiertage wegen erſcheint 
Amtliches für Freiſing 
Bekanutmachung. 

An ſämmiliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Beginn der militäriſchen Schießübungen in der Freiſinger- 
MWippendaufer Staatswaldung betr. 

Unter Hinweis auf die amtlihe Auzjchreibung vom 
45. Aprit 1. 38. (Tagbl. Nr. 88) wird biemit befannt 
gemacht, dag vom 3. Juni bis 1. Auguſt 1. 38. täglich 
mit Ausnahme der Sonne und Feiertage von 7 Uhr 
Morgens big 6 Uhr Abende auf dem neuen Militäre 
Syi:gplag im Wippenhaufer-Staotsmald geihoßen wird. 

Dieſes ift in allen Gemeinden ſogleich geeignet bekannt 
zu machen und vor DBetretung fragliher Waldabtheilung 
und Begehung bes dortigen Thalhauſer-Fußweges zu warnen. 

Freiſing, den 31. Mat 1879. 

Königlicheg Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 
Un ſämmtl. Bürgermeifter des k. Bezirlzamis Freifing. 

Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe umd 
bezw. BVollzugsanzeige wird auf nachjtchende Ausſchreiben 
verwieſen: 

1) vom 24. ds. Mis. — Ausweiſung des Joſeph Ambs 
von Slockach betr. (Kisbl. ©. 597). 

2) vom 17. d8. Mis. — Portopflicht für Geldſendungen 
an Armenkaffen betr. (Krsbl. S. 598). 

3) vom 20, ds. Mits. — die internationale Kunſt— 
auzftellung, bier die Verbindung einer DVerloofung von 
Kunftwerken mit derſelben. (Krabl. ©. 590. 

4) die 8. Berloofung von Pfandbriefen der ſüddeutſchen 
Bodentreditbank betr. (Beilage zum Kreisamteblatt Nr. 43). 

Auf diefe Ausſchreibung find fänmtliche Gemeinde: und 
Stiftunggeinnehmer bejonderd aufmerkſam zu machen. 

5) vom 12. Mai I. 38. — Abſchied für den Lantrath 
von Dberbayern über dejjen Sigungen vom 2, bis 16. Dez. 
1878 betr. (Kröbl. © 605 u. folgende.) 

Yreifing, den 31. Mat 4879. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler, 


Befauntmachung. 
Das Militärerfapgefhäft pro 1879 betr. 

Das Dbererfapgeichäft pro 1879 findet für den Stadt- 
magiſtrat Freifing 

am Montag, den 23. Juni 1879 Früh 8 Uhr 
{im Sitzungszimmer des Magſſtratsgebäudes ftatt und Haben 
biezu nach der Beſtimmung der k. Obererſatz Commiſſton 
dom 20. März 1. 33. alle im Jahre 1857, 1858 und 1859 
und früher geborne Militärpflictige zu exfcheinen, welche 
bei dem Erſatzgeſchäfte pro 1879 i 

1) al8 tauglich erklärt oder 





2) zur Erfagreferve I. oder II. Klaffe defigutrt wurden. | 


Alle jene Militärpflichtige, welche inzwiſchen bisher ver- 
zogen find, und unter eine ver voranfgeführten Klaſſen fallen, 
haben fich aleichfafla Net der Dhererfahenmmilfion au Hellen 


1.50. Anierate werden dir Biyaltige Garmond⸗ 
tighaife erhaltungshlatte beigegeben 





das nächte Blatt Dienjiag Abende. 


| und werven deßhalb aufgefordert, falls es noch nicht geſchehen 
ſein ſollte, ſich bei dem Unterſertigten anzumelden, um in 
die Lıfien noch nachgetragen werden zu können. 

Zugleih werden alle jene zum einjährigsfreiwilligen 
Diet Berechtigte, welche von einem Truppentheile wegen 
körperlicher Fehler nicht angenommen worden find, eingeladen, 
ſich alsbald unter Vorlage der betr. Entſcheidung zu melden, 
foferne fie fich bei der Obererſatzcommiſſton zu Stellen und 
‚ definitive Entſcheidung über ihre Meilitärdienfttauglichkeit 
herbeizuführen beabficytigen. 

Diejenigen Eingangs aufgeführten Seftellungspflichtigen, 
welche trog ergangener Aufforderung am Termine jich nicht 
einfinden, baben Strafeinfchreitung, ſowie den Verluſt der 
Vortheile der Loofung zu gewärtigen. 

Der Looſungsſchein ift vorzulegen. 

Zugleich wird ver Geſchäflsplan der k. Obererfagcommilfton 
für den Landwehrbezirk Landshut nachitehend im Aborud 
bekannt gegeben, und bezüglich des Gejchäftsplanes für bie 
übrigen Landwehrbezirke der II. Snfanteriebrigade auf bie 
Bekanntmachung de k. Bezirksamt Frelſing (Amtsblatt 
Nr. 120) verwiefen. 

Sreifing, den 27. MaP1879. 

Der Eivilvorjigenbeder Erfakcommiffion des 
Aushebungsbezirkes der Stabt Freifing. 
Mauermayr 
rechtst. Bürgermeifter. 
Geſchäfts⸗Plan 
für Abhaltung des Ober⸗Erſahz-Geſchäftes im Landwehr: 

Bezirk Landshut pro 1879. 
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Magiſtrat Freifing Freiſing 22Juni Sonntag 
Karen h 23, Aushebung. 
BA. Rottenburg (Rottenburg |24| „ |Seiertag. Reſſe nach 
Rottenburg. 
25) „ Augshebung. 
26) „ Aushebung. 
‚Magiftrat Landshut Landshuft 27 „ Neifenad, Landshut 
& 28 „ Aushebung- 
SB.-N. Landshut Landshut 129 , Sonntag, 
> 80 „ Aushebung. 
= 1 Zuli Aushebung, 
SB.-A. Vilsbiburg (Vilsbiburg. | 2) „ Reife nad 
a Vilsbiburg. 
3 , Aushebung. 
4 „ Aushebung- 
BA. Dingolfing Dingolfing | 5) „ Reiſe nad) 
Dingolfing. 
ler: Sonntag. 
ul Aushebung. 
j I8l „ N Aushebung. 





Deutſchland. 


| 
|. Bayern. Münden, 30. Mai. Cotfo »ihäl. ‚Kor 
| bei uns in Münden cine fo atemlich unbar nası as 








während er in allen größeren Städten Jialiens längſt zu 
den beliebteften Gepflogenheiten der Ariftofratie gehört. Sn 
eleganten Equipagen durchfährt die ſchöne Welt, Wagen 
hinter Wagen, irgendeine ver Hauptftraßen ver Stadt oder 
einen Boulevard, dies nennt man Corſo-Fahren. Eine ganz 
beſondere Berühmtheit hat der Earnevald«Eorfo in Rom. 
Auch in unferer Stadt nun wurde am 28. Mai Nachmittags 
in ber prächtigen Marimiliansftrage fozufagen der Grunpftein 
zu dem genannten noblen Vergnügen gelegt. So erfährt 
man aus auswärtigen Blättern, ın München felbft wußte man 
beinahe nichts davon! Un dieſem eıften Corſo betheiligten 
ih auch Prinz Arnulph und Fran PBrinzeffin Gifela. Es 
fol ficherem DVernehmen nach von nun an jeben Mittwoch 
und Samftag Corſofahrt ftattfinden ; die Betheiligung unferer 
Ariftofratie an diefem Vergnügen wird vorausfichtlich eine 
bedeutende werden. und fo hätte München, wicber einenfweiteren 
Schritt zur Großftadt gethan 

— Münden, 30. Mai Nachdem vor einigen Tagen 
bei dem E. Polizei-Affeffor Dillmann ein Speicherbiebitahl 
mit unglaublicher Frechheit ausgeführt worden, ift geitern 
ein gang gleicher Diebſtahl bei dem k. Polizeiraty Pfiſter 
verübt worben. In beiven Fällen find die Thäter unbekannt, 
(Welcher Polizeirath wird nun an die Reihe kommen ?) — 

Preugen. Die Berliner „Tribüne“ erzäplt: Ju 
Schleſien (ebte ein fehr reicher Nittergutsbefiger, welcher 
eine Tochter und einen Sohn hatte Die Tochter war 
zuerft geboren, jedoch nicht Erbin, weil man allgemein 
glaubte, das Gut fei ein Majorat. Der Vater jtarb, und 
der Sohn freute fih, nun das Majorat antreten zu Edunen; 
aber da fam ein zwar armer, doch kluger Affefjor, auf 
melden die Tochter bereits vorher ein Auge geworfen hatte, 
und lieferte ben Beweis, daß dad Gut kein Majorat, 
fondern Seniorat fei. Da war es leider um dem jungen 
Heren geſchehen. Seine ſchönſten Träume für die Zukunft 
waren zerftört, er zog, mit einer Summe von 6000 Thlr. 
abgefunden, mad Amerifa, und der Affeffor führte die 
Braut und dad Geld und dad Gut heim. Bon dem ent— 
tãuſchten Majoratserben jenfeit des Ozeans haben wir 
feine nähere Kunde, der Huge Aſſeſſor von damals aber tjt 
heute — erfter Präfivent des deuiſchen Reichstags. 

— Der Held des bekannten Freiligrath'ſchen Gedichtes: 
„Die Trompete von Gravelotte”, der Indalide Auguſt Binke— 
banf, ift am 22. d. M. zu Halderftadt feinem lang« 
jährigen Leiden erlegen. 

Ausland. 

Griehenland. Athen, 28. Mai, Abende. Eine 
ungefähr 500 Mann ftarke türkifche Truppenabtheiluug 
überfchritt in Verfolgung einer etwa 150 Mann ftarken 
KRäuberfchaar die griechiiche Grenze bei Ktemenlon in der 
Meinung, daß fih die Verfolgten dahin geflüchtet hätten. 
Da die türkifhen Truppen der Aufforderung der griechtjchen 
Grenzwache, ſich über die Grenze zurückzuziehen, nicht 
nachlamen, vielmehr Feuer auf bie Wache gaben, entjpann 
ſich ein gegen drei Stunden dauernder Kampf, worauf bie 
Türken über die Grenze zurüdgingen. Die Türken ver 
foren einige Mann. Auf griechiſcher Seite hat kein Verluft 
ftatigefunden. (Ag. Ztg.) 

2otales. 
Aus der dffentligen Magiſtratsſihung 
vom 23. Mai 1879. 

4) Zur Renntniß wurde gebraht: a) Erklärung des 
Schneivermeifter8 Lorenz Friedrih von Reichenhall vom 
17. 28. in Saden Verlafjenfhait der Therefe Kelnhofer 
von hier, bier ben Erſatz der für Kelnhofer für Aufnahme 
in das Helliggeiftipital erwachienen Koften zu 572Mk. IOPf., 
wornach ac. Friedrich um weitere Belofjung des auf feinem 
Anmwejen ruhenden ar die Heilingeijtipitalftiftung cedirten 
Kapitales ad 450 fl., das Erſuchen ftellt, ver Magiitrat 
befchließt, dag die Baarzahlung obiper 572 Dit, 90 Pf. 
vorzuzieben fei; b) Anzeige des Einquartierungs⸗Kommiſſärs 
Herrn Kicktnaer, daß die Revifion ver Eingvartierungss 
Lıjten jür die Siadt Freiſing volgoanpinc) Mittheilung 


Tas Aria Suarırar 
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des Vertreterd der Staatdanwaltihaft am F. Stadt: um 
Landgerichte Freiſing vom 16. ds. wornach ber Weißgerbere 
gefelle Johann Riedmaler von hier wegen Nichtbefolgung 
eines erhaltenen polizeilihen Arbeils-Auftrages mit 14 Tagın 
Haft beftraft, und nach erflandener Strafe der Kandı 
polizeibehörde Überwiefen wurde, der Magiſtrat defcglieh 
nun, fo lange ꝛc. Riedmaier arbeitet, von der Unterbringung 
in eine Befferungsanftalt Umgang zu nebmen; d) Protokoll 
über die Sigung der beider Gemeinde-Kollegten ver Staht 


vertrag dom gleichen Datum, und wird 
Bıotofol als der Micthveitiag in allen 

genehmigt ze) Beſchluß des Gemeinte-Kollegiums vom 20, d 
die Abordnung von 6 Mitgliedern in die gemifchte Kommilfio 
zur Auswahl jener Perſonen, welche zwangsweife zum 
Bürgerrechte gemäß Art. 17 ter GemeindesDronung heran⸗ 
gezogen werden ſollen. Seitens des Magiſtrats wurden in 
die Kommiſſton abgeordnet, die Herren Richter, Schaffner 
und Huß; f) Beſchlüſſe des Comnés über den feterlihen 
Empfang des hochwürdigſten Herren Erzbiſchofes Antonius 
am Samftag, den 24. dR, (SA) 


x mt eine Zürſtenſirone. 
(Bortkekung ) 

„Arme Eltern I” murmelte er dabei, „welche Hoffnungen 
habt Ihr auf mich gefegt und muß Euch nun ein joldes 
Herzenleid bereiten. D, meine Herzensmutter, vergib bem 
Sohne, ber Dir durch feinen Beruf ſchon fo viel Kummer 
verurfacht Hat und jegt das Herz Div vollends drehen 
wird. 

Einen Augenblit übermannte ihm dieſer furchtbare 
Gedanke, dann aber trat dad Bild des Vaters und bed 
verzweiflungsvollen Fürften vor ihn Hin und entjegt ſprang 
er auf, um feinen Entſchluß fofort auszuführen. Dar 
beiden verfiegelten Briefen noch einige Worte an. den Pfarrer 
beifügend, verließ er leiſe das Stůbchen, ſchlich wie ein 
Verbrecher die Treppe hinab und zum Haus hinaus. 

Raſch durchſchritt er das Dorf und blieb dor dem 
letzten Haufe bei einem jungen Fiſcher ſtehen, ver fingend 
feine Netze flickte. 

„Seld Shr im 
fragte er benfelben. | 

Der Fiſcher nickle, wobei fein Geficht zu einem breiten 
Lachen fi verzog, was dem wunderllchen Aufzug des 
jungen Herrn, welcher in ben Kleidern des Pfarrers tomiih 
genug audfah, gelten mochte, 

Paul warf unwillführlich einen Blick an ſich hinunter 
und erſchrack. In diefem Anzuge war fein Plan ſchon im 
Voraus gefheitert; auch fiel e8 ihm jegt erſt ein, daß er 
Geld und Uhr im Pfarrhaufe gelofjen. 

„Wollt Jor mich an’ jenfeitige Ufer bed Feſtlandes 
hinüber fahren 2” fuhr er haſtig fort. f 

Der Fischer nickte wieder und verjeßfe danu latonifd ; 
„Für einen Reichsthaler.“ 

„Ih gebe Euch zwei Thaler Freund! — Wie lange 
Zeit gebraucdt Ihr dazu ?“ 

„Nah W.?“ ? 

„Nein, an’ Feſtland, gleichviel wo, nur fo ſchnell als 
möglich.“ 

„Hm, drei Stunden, unter dem gebt's nicht.“ 

„Sp macht Euer Boot Mar, ih kehre Tängftens In 
einer balben Stunde zurüd.* 

„Sol geſchehen, Hert!“ 

„Braut mit Niemand darüber zu reden,“ warf Paul e 
noh im Fortgehen hin, und eilte dann raſchen Schriltes 
in's Pfarrhaus zurück 

Zagene betrat dasſelbe und athmete erleichtert auf, 
a3 "des Pfarrers Benehmen ihm. den Beweis gab, daß 








Beſitz eines Segelboots, mein freund?“ 


derſelbe fein Studirzimmer noch nicht wicver betteten, 
ſomit auch noch nichts von dem Brief geſehen. (F. DE 
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fi j Wir bringen hiemit unseren verehrten Kunden zur Anzeige, dass sich unser Compteir il 
Hr . l u. . 
N Fabrikstrasse 40',b neben dem Münchener Hof, i 
hi i woselbst Aufträge jederzeit entgegengenommen werden, befindet. (1249 2a) h 
ki Fi 2 © j ’ 4 n 
J Joh, Oberlindober's Nachfolger | 
N Gebr. EIofer. Hi 
5 h — — —— 
X 2 FREE Fee Art I he — 
Nr $ == son. elles2e 
1a a = Se 21 2.8” 
A Todes-Anzeize. >= Hal esse: 8 
nal Gestern Mittag 1 Uhr verschied nach längerem Leiden und Empfang > OT 22:5 ®@ 
hr der hl. Sterbsakramente in seinem 30. Lebensjahre unser innigstgeliebter * WE J — — 
Gatte, Vater, Bruder, Sehwager und Schwiegersohn 3 u: = 
Herr Johann Huber, ET Eee 
335 08le ©: 5 
dh Anwaltsbuchhalter. =’z 12 _3 mau: 
Ki Um stilles Beileid bitten 32. dals 38 038 
ld Freising, den 31. Mai 1879. H 5 a> Veh TEE> [ 5 
Ai 00.0022 die trauernd Hinterbliebenen. s$ DElES.=: 8 
"MM Die Beerdigung findet am Pfingstsonntag Nachmittags 2 Uhr, der hl. Seelen- er: z1 3:38 
= gottesdienst am Dienstag, den 2. Juni Früh 8 Uhr statt. = 3 M 3 NS — 
= DS 236 — 245 SE8 
z 8 [282 |, « 
Bes — BEREIT TRIBUTE TEE S =) ae 
I" zseS A311 _2E3 
M Bekanntmachung. 2322] s$>8: 
r I = | 32 zo 
v Auf Betreiben des Gaſtwirths Franz Lechner von Münden wird das, ze: * ———— 
Immobiliarbeſitzthum der Gütlerseheleute Joſef und Magdalena Brenninger N 33 —8 
von Rudlfing durch den k. Notar Herrn Wenninger von Freiſing am 0 s2 IE SE er 
,  Dienftag, den 15. Juli d. Js. Nachmittags 1 Uhr || Eng, BT." 
' im Zöttl’jhen Wirthshaufe zu Schmidhaufen || SEE |BEE2S$ 
i öffentlich in folgenden Compleren verjteigert: IM» er — 
I. Complex. PL.:Nr. 29a Wohn und Nebengebäude, Pl.-Nr. 2Ib Garten, || € —5 —— 
BL. Nr. 307 und 82 Aeccker zuſammen 1,51 Tagw. umfaſſend in der Sta: ei 828 
l 3 g ' ERS < 
‚ gemeinde Rudlfing und Pl.-Nr. 784 Acer zu 1,13 Tagw. und PL.Ir. 130.0 22 ER 
gem g = [) 15— — Ho 
Wieſe zu 0,77 Tagw. in der Steuergemeinde Marzling. | =: Mae 
j II. Complex. PL.Nr. 407, 349 und 413 ÄUecker mit 4,97 Tagw. 1 a? * 
II. Complex. PL:Nr. 15414 und 154%ss Gemeindetheile mit 8,60 1 ae 3 
Tagw. F 
ca | 





\ IV. Complex. PL.-Nr. 642 und 65 Aecker zu 3,85 Tagw. | = =: 
Die Complere IL, III und IV Liegen in der Steuergemeinde Rudlfiigg ..... 
V. Eompler. PleNr. 261922 Wieſe zu 2 Tagw., in der Steuergemeinde ν 
Eiting BEN: | { = (regen lohnende Provision & 
Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig bei der Verſteigerung; ein Nach- und fixen Monats⸗Salair acceptiren 8 
gebot, ein Einlöſungs- und Ablöſungsrecht findet nicht jtatt. wir folide und füchtige Agenten 945 
Die Verjteigerungsbedingungen und. die nähere Beichreibung der Ver— N den Verkauf beutjcer und mit 8 
fteigerungsgegenftände können beim genannten Notar eingeſehen werden. 8 ee DER de 
Sreifing, den 31. Mai 1879. Staatsprämien-Anlebenslooje auf 


Kleiter, Eal. Advokat. SE monatliheNbzahlungen. Peoſpekte 
auf Verlangen franco. 


R = Bantgeihäit 
Bekanntmachung. | x Brünwald,Salzberger & Cie. Cöln. 


Im Wege der Zwangsvollfttefung verjteigert dev Unterfertigte BWo 
Dienſtag, den 10. Juni d. 38. Vormittags 10 Uhr Kin Kanarienpoael, 
im Zeilmaierhofe der Bauerseheleute Schafiian und Katharina Haft zu : arie g ’ 
Oftlfing, Gemeinde Langenbad: gefhwalbt, mit ſcheckigem Kopfe, ift ente 
Verschiedene Hauseinrichtungsgenenftände, 6 Dienftbotenbetten, 1 großen flogen. Um Rücgabe gegen Belohnung 
Schrannenwagen, mehrere Oekonomiewägen, Pflüge und Eggen, Iand= | Hs-Nr. 208 wird gebeten. (1265) 
wirthſchaftliche Geräthe, Gſottſchneidſtühle, 1 Dreſchmaſchine mit Trieb— 
wert, 1 ganz neue Chaiſe und mehrere Schlitten, 6 Eräftige Oekonomie— Zu Sterbe Andenken 
pferde, A Hcfen und A Stier, 10 Stüd Mettühe, decrneempfiehlt ihr reiches Lager deutſcher 
Kälderküge, 6 Zährlinge, d Abnehmekälder, 1 Mutterfhwein und und franzöſiſcher 


3 Friſchlinge, 14 Stück geſchorene Schafe, circa 130 Ster aufyearbeitetes \ IR) 
Fchtenſcheitholz, 42 Ster aufgearbeitetes Stockholz, endlich circa 12,000 Trauer 1 If 
Stück gebrannte Ziegelmauerjteine | die Buchdruckerei von 


an den Meijtbietenden gegen baare Bezahlung. 
Treifing, den 31. Mai 1879. $. 2. Datterer, 
Freiſiug. 


Anton Rauſch, k. Gerichtsvollzicher. 
































> Salto Stlenhofer, u Gkeilann 


> Sonntag bei günstiger Witterung 


Grüff Hung des Eiskellers und Hufgartenz Heim Cisgruberwietg 


mit Harmomie- Musik. in Neustift 
BEE Jrden Morgen Früh 6 Ur friſchen Anjtih, ESg ag AnluneN (128) 
Hiezu ladet freundfichft cin (1260) Georg Meyer, 
Jacob Ettenhofer, 


BE Linden-Reller ur llelrornesz 


) onntag Gar 5 den Honn- und Feiertag, 2 
Pfn si * Garten⸗ Eröffnung. ie Neung auch am 


Bei ED Bei e 
brillanten Stoll, coNcE: = ——— Stop, Mmiehlt 
unler perſönlicher eitung des Herrn Sfabsirompefer Berg. Adolf Millim, 
Des \B. Bei ungünſtiger Witterung in den Lofalen. ug Eonditor, i 











Galllaus zur Grel. ER 
oft de den 2. Zuni > alte Dochhacet H 


. 1 * ) * 
— — — mit echten Rockwürfeln und Hockmulk, ans Bilfig au wertaufen unterer OO 
Anstich Früh 10 Uhr. Hs Nr. 488. (1239 20) 
Zugleich (1263) 








Medrere Hundert 








„ssrpereie 
‚29. Mar. Wer rn 


Ginweihung der nonen Lohalitäten, He we 


Seife 17 in 95 Bi. af. IM. 38 — 











Nachmittags 24 Ahr Kahar 11 m 88 Wr ef, — 
Blechmusik- Produktion | vom 80, Goursberiät, von 
ber hieſigen Chevaulegers-Trompeter mit feinem SHofbräufans-Exfrabier | J.Schülein Söhne in Sreifing und Münden, 
und Gansjung mit Knödl, auch anderen pikanten Speifen, wozu freundlichjt | Bayern. T. — 
einladet 4° Obligationen e 5 2 Kart Rs | 
4° dto ar 
X av. M ich], — wio doriefe. 
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"ao Sü oden-Creditb. |1102,10) 100. 
a aus. zur ullen. u 14 4a" bayer. Vereinsb. M. 100.93) 10040 
An Pfingfimontag, den 2. Zuni findet bei günftiger Witterung dte, 2... fe | — 


s Nürnb. Reina, M. 10. 


2 Darten-kröff Finnng mi Harmonie Musik 3 N 




































































4% Stabt-Dbligationen Thlr. 196.20} 45.80 
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Rebattı Fr DruE und Verlag von Sram Panl Datterer in 
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Zeilage zum „FSreifinger Tagblatt Ar. 126. 


Sonutag, 1. Juni 1879. 





KOODGO0COOOEGOOOO 
Örosses Layer non nur ücht vergeldelen guss- 


eisernen Örabkrenzen mit Qühr. Haranlie. 
Unterfertigter zeigt der verehrl. Einwohnerſchaft 
Freifing’s und Umgegend an, dag von nun au eine große 
Auswahl don 
ächt vergoldeten gußeiſernen Grabkreuzen 
mit den dazu erforderlichen Sfeinen 
in der eigenen Wohnung Hs.Nr. 328 am Ziegelthor, 
jowie in den gepachteten Werkftättlofalitäten des Herrn 
Kunitmaler Kromer (früher 3. Baumann) auf Lager 
ſtehen. 
Da mein Grundſatz: „Nur reelle, ſolide und Dauer: 
haste Arbeiten zu liefern“ iſt, jo bin ich in den Stand 
gejegt, jedem Abnehmer 


TER 12 Ichee Garantie BE 
zu leiften bei den möglichit bilfigiten, jedod) feiten Preiſen 


Geneigter Abnahme ſieht entgegen 
Freifing, den 26. April 1879. 


A. Krait, 


Decorationsmaler und Dergolder, 
(vorn. A. Rromer 9. Baumann.) 


Ö00000000000 000000000000% 


Gegen Sommerſproſſen, Sonnenbrand, Kupferröthe, gelbe Flecken 
(910 7a) 


y 
N 
$ 


N 


20. 36, ſowie zux Verfeinerung und Kühlung der Haut, empfehle 


Eau de Lys de Lohse 


(Schönheits-Liliennild)) 


als das reellſte und wirkſamſte Präparat. In Driginalflafhen a 3 Mt. 50 Pr. 
ustav Lohse, hi, k. Hofparfumex, Berlin 
3n Freising: Bierlmaier, appr. Badır. 
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1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


Prämiirt Lyon 


Saxichner” Bitlterqueile 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt ist Jaut Gutachten medi- 
zinischer Autoritäten (Buhl, Nussbaum, Scanzoni, Virchow, Bamberger, 
Wunderlich Kussmanl, Spiegelberg, Friedreich etc.) als das 

Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwasser 


erprobt und empfohlen. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasser- &9 
das p. t, Publikum im F 
eigenen Interesse gebeten, in den Niederlagen ausdrücklich Saxlehner's — 
(937 3a) KM 


handlungen und den meisten Apotheken, doch wird 


Bitterwasser zu verlangen. 
Der Besitzer: Andreas 


5* 


Saxlehner, Budapest. 


1° B2 Je 















IHunyadi Jänos! 


Ein an der Hauptſtraße in Neuftift 
\ gelegenes in beftbaulihen Zuftande ſich 
bdefindliches, zweiſtöckiges 


Wohnhaus 


mit 40 Zimmern, geräumiger Stallung, 
Remiſe und Heulege, anſtoßendem 
Garten, verdunden mit einem an die 
Mooſach gränzenden, zu einem Gemuũſe⸗ 
garten verwendbaren Wieſengrund, wird 
billig verkauft. Dieſes Anweſen iſt 
daher auch für einen Gärtner beſonders 
geeignet und wären die Räumlichkeiten 
des Wohnhauſes, weil dasjelbe nahe 
dei der Kaſerne Liegt, zu Dffiziers= 
Wohnungen jehr geeignet. 
Näheres in der Expes. d. Bl. 


Wetzsteine, 
ehte Mailänder, geftreifte, 
400, 450, 500 Stüst in Kiſte empfiehlt 
zur geneigten Abnahme zu billigiten 

Preiſen Franz Krieger, 
Eiſenhandlung in Salzburg. 


ARHKRIRKARK 


Die heitigften 
Fe 


| Shnmesensverkanf, 
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50 Pf. Niederlage bei Herrn 


Bahnf—hmerzen 3 
S , werden Sofort aeftilit $ 
MarienapothetuvR Heislainger 
in Freifing. (1603 6a) 


> durch das engliſche Mittel 
KRERKRRINKRRRR 


DOdoftine, per Rlagon 
Ber Hufen 






a Heiferkeit 
“ Berfhfeimung 
4. Drufkleiden 

Kinderhuſten 


das angenehmfte 
mildefteund fierfte 


Huftenmittel 
W. H. Ziekenheimer 


\E in Mainz 

dem gerichtlich an- 
erkannten erften 
Sabrikanten und 


— Erfinder deſſelben, 


nur ächt 

mit ſebigem Fabrik⸗ 
ſtempel a Slafche, 1, 
1" und 3 Mark 
in Freifing bei 
Hofapotheler G. 
= elfereru. Marien: 
apothefer R. Heislainger, in Moosburg 
bei Apotheter H. Zehrer, in Landshut 
bei Z.N. Deutter, in Münden in ſämmt⸗ 
lihen Apotheken. 
Nor den vielen Detrügeriichen. Nach- 
ahmungen unter gleihen ober 15) 
ähnlichen Namen wird gewarnt. 

















Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf mein Ausſchreiben vom 20, Februar l. 38. in 
Nr. 44 d. BI. gebe ich bekannt, daß die auf 7. Juni d, 38. anberaumte Ver- 
“ Steigerung des den Eheleute Alois und Maria Zilfer von Palzing gehörigen 
Müfl: und Defonomieanwefens nicht an diefem Tage, fondern am 
Samftag, den 19. Juli 1. Is. Vormittags 10—i1 Uhr 
im Greppmaier’igen Wirtäshnufe zu Palzing ſtattfindet. 
Im Uebrigen wird fi auf das Ausſchreiben vom 20. Februar ds. 38. 
bezogen. 
Freiſing, %, Mai 1879. 
Kleiter, E. Advokat 


Hekanntgabe. 


Die auf Dienſtag, den 3. Zuni fd. Is. Vormittags 10 Ahr im 
Einödhofe Günthal, Gemeinde Cucnondh, Land. Pfaffenhofen ausgejchriebene 
Verfiigerung findet nicht ftatt. (1262) 

Freifing, 31. Mai 1879, 


3. Erthal, t. Advokit, 


als Anwalt des Herrn Heymann. 


(1252) 





Paris (Deutfhe Ueberfegung.) Nahdrud verboten. 
feite beim Stalieniichen Gefandten hatte 
ih eine Erfältung zuzuziehen. m 
leihten Huften fajt gar nicht, bef 
(RD bis es uns doch nach 


Auf dem großen Balz | 
meine, Gemahlin, die Fürftin, das Uunglüd, | 
ie in früheren Fällen beadteten wir Anfangs den ! 
beſuchten auch die Opern, Bälle und Gejellichaiten wie N 
} ö einigen Wochen als das Hüſteln immer noch nicht nahe | 
ieß, gerathen ſchien, zu unferer Beruhigung den Leibarzt zu confultiren. Die 
Unterfuhung fand Matt und zu meine: größten Freude beruhigte dev Profeffor die | 
Fürftin aud vollſtändig über ihren Zuftand, theilte miv aber gleichzeit g in einent ber i 
anftopenden Nebenzimmer mit, dab zıan ihm leider zu ſput gerufen, daß cine höchſt 
bedenkliche Erkrankung der Lunge vorliege, ja dab jogar die Auszehrung ſchon einz | 
getreten fei. j 

Die ein Blihſtrahl traf mich diefe Schredensfunde — die Fürftin Maria, der noch 
vor wenigen Tagen ganz Paris, ja die ganze Welt zu Füſſen gelegen, auf deu Todten= 
bett — —? Sie die Königin aller glänzenden Feſte, die noch richt 2 mal 10 Sommer 
zählte, voller Hoffnung — fie folte unrettbar verloren jein —? Nein — Unmöglich | 

Alles nur Denkbare wurde num fhleunigft zu ihrer Nettung angeordnet und 
hergerichtet, alle Weisheit der Welt, fowie ein Vermögen wurde aufgeboten — aber 
Alles fchien vergebens, der Huften nahun von Tag zu Tag zu, unter Den ichleimigen 
Auswurf miſchte fih mehr und mehr Blut — und der bis zum Tode geängftigten 
Bruft entvangen fi bald ganze Stück. So ſtarb fie jo zu jagen langſam vor meinen 
Augen unter den entfcglichiten Qualen. 

Da geichah ed durch Gottes gnädige 
welcher der Fürftin die heiligen Sterbjaht 
Ihre Bruftlaramels warm empfahl. 

Welcher Mann würde nicht auch das Let 
retten. 

Tropfenweiſe wurden nunmehr Ihre Bruſtkaramels in warmer 
der Fürſtin eingeflößt und wie ein unglaubliches 
ih vor unſer aller Augen, daß neues Leben in 
Glieder zurückkehrte, Sie, die bisher Alles von fi 
biefer Nahrung erquidender Schlaf und 
Wochen nah dem Gebrauche Ihres eriteı 
blühend wie zuvor. 

Zum ‚Helle vieler Kranken und S 
öffentlich, daß Ihre weltberühmten wun 








Fügung daß mir der wilrdige DOrdensprieiter, 
ramente geveicht hatte, — als letzten Verfuch ] 


te wagen, um fein geliebtes Weib zu 


Milch aufgelöft, 
Wunder des Himmeld cveignete e3 
die abgemagerten uno vertrockneten 
 gemiejen, verlangte bald felbft nach 
Appetit ftellten ſih wieder ein und heut acht 
ı Carton ift die Fürftin mieder geuud und 


machen bekenne ich Hierdurch feierlih und 
derwirkenden Bruftfaramels als Maria Benno 
von Donat allein meine Gemahlin, die Fürſtin, dem Tode entriffen haben. Möge 
Gott, der Allmächtige Sie dafür zeitig und ewig ſegnen. 

Senden Sie bitte umgehend noch 20 Cartons au 50 Pr. 
ſollen Ihre wunderwirkenden Bruftlaramels nicht mehr ausaehen. 

An das Haus Maria Vento von Donat ıc. 

Die vorftehende überraihende Mirkfamkeit 
von Donat wie Allen bekannt, nicht nur bei allen Erfältungsfällen, Hals- und 
DBruftleiden, wie Suften, Heiſerkeit, Bronditis und Lungenſchwindſucht, 
ſondern auch wie Taufende und Abertaufende der höchſten Anerkennungen bemeijen, 
bei ſelhſt ſchon eingewurzelten Magenleiden und einfacher Appetitloſigte it — bei 
Alter ſchwãche, Schlaflofjigteit, Nerven Shwädhe — und Afthmaliſchen Leiden. 

Zritt allgemeine Schwaͤche hinzu, jo verfäume man nicht, einen wiſſenſchaftlich 
gebildeten Arzt zu fonfultiren, 

Der raſche ſich mit jedem Tag noch mehrende Abſatz und der Meltruf, den diejes 
wohlthätige Hausmitlel nicht nur in Amerika, fondern auch in Aſien, Afrifa und 
Europa gefunden, hat leichtbegreiflicher Weiſe zum NachtHeile vieler Kranken zahlreiche 
Falſchungen und Jmitationen hervorgerufen. 

; Eine Garantie für die Echtheit fann nur dann übernommen werden, wenn fich 
auf der PVorderjeite eines jeden Cartons oder Flacons nichts Anderes gedruckt findet, 

als die 4 Worte: Maria Benno von Donat. 1 echter Garton koftet in Deutſch⸗ 
land 5) Pf. 

Wie wir hören, befindet fi 
berger, Conditor. 

Ein Ertrablatt im 
und deutiher Sprache 


In meinem Haufe 


1, 
zeigen die Bruitfaramel Maria Benno 


ch das hiefige General-Depot bei Herrn xXaver Brom: 





Innern eines jeden Cartons in franzöfifcher, 
befagt alles Nähere. 


edaktion, 


ipaniicher, enalifcher 


ruct und Verlag von 5. '. Datterer ın 


ı Bankkapitalien 
























Werthes 

unentgeltlich, 
Stiftungs- & Privatkapitalie 
ohne Abzug gegen geringe J 


Hroviſ 
WM. Schachtner., 





Fanf-Couver! 
empfiehlt F,P. Dattereı 


iD 


Empfehlung. 


bis zur Hälfte dep 
Werthes Sildr 


Stiftungshapitalien yon 
Kapitalien nad) der Bank nu 


bat jtet3 an Handen (1230 30, 


Joh. Mich. Beck, 


Baufmann & Bankagent, 
Minden, > 
Reſidenzſtraße Ar. 14 2 Stiegen 


Carl Korn indlücnberg, 


empftehlt unter Garantie feinfter 

Driginal-Qualität (2259) 

Arac de Batavia ertrafein, all, 
per Fl. mit Glas Mk. 1.75 Pf. 

Rum-Jamaica, ait, per Flaſche 
mit Glae ME 2. 25. 

Cognae, alt, per Flaſche ir Glas 
ME. 2. 75. 

Zu haben in Freifing bei Herrn 
Apotheker Heislalngere 





* 





Felix Roesler, 
Kaufmann und Yank-Xgenk, 
Heustrasse Nr. 22/0 rechts, 
Münden. 


Vevölferungsanzeige von Freijing. 
Geborne und Getraute Feine, 
Geftorbene: 2 

Am 24. Mai: Georg Schüßler, Sertiond« 
palier von Sünghaufen, 49 3 a. und Anna 
Mebner, Spitalpfründnerin dah., 829, a. 
Am 25.: Klement, Sohn des PBrivatiers a 
of. Hörhammer von Wippenhaufen, 2Mt. 
15 Tg. alt. Am 26.: Zofef, Sohn de 
305. Nep. Off, Taylöhners bah,, 2 Mt. 
20 Tg. a.,; Ana Höhl, chem. Gütlerin d. 
Hegenhaufen 66. J. a. Diagdalena Tochterd. 
Schuhmachermeilters Mit. Weiß v Rirken- 
fee, 23 Tg. a.; Uriula Mang, led, nödin 
von Thalbaufen, 31 9. alt. Am M: 
Kath. Stockmaier, Tanlögıterswittwe von 
Vötting, 74 I. a. An 28.: Fran; Ser | 
Maurer, illeg. v. Garmiih, 2 Mt. 5 Tg: 
alt. Am 29.: ma Echmaiger, ledige 
Brivatiere von Appersborf, 68 I. a. Am 
30.: Johann Huber, Buchhalter dahier, 
30 3. alt. 
reilıng. 





m 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblaft fir Freifing und Moosburg. 


Da: „geringer Tagblatt” exiheint täglich mit Ausmagıne der Diontage und foftet in Freifug jorie auswärts durch die Mon UM. 1.50. Jujecnt 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt fojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Ri. Allwöchentlich wird als Wrurtsbeilage das „ 


Mittwoch, 4. 


ASS Ruf das „Breifinger Tagblatt“ | 


kann noch fortwährend, hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Pollanflafien, abonnirt 
werden. 
Amtliches für Breifing. 
Befauntnachung. 
An ſämmtliche Gemeindeverwaltungen. 

Es iſt Beſchwerde darüber erhoben worden, daß von 
mehreren Gemeindeverwaltungen die tax- und ſtempelfreie 
Ausfertigung von Heimathſcheinen für auswärts wohnende 
Gemeindeangehörige zum Zwecke des Aufenthaltes in einer 
fremden Gemeinde verweigert wird. Yu Folge dieſer 
Beichwerde werden die Gemeindeverwaltungen darauf hin— 
gewiefen, daß zum Zwecke des Aufenthaltes außer dem 
Heimalhebezirke auf Verlangen Heimathicheine und zwar 
tar= und ſtempelfrei ausgeftellt werden müfjen. Hienach 
iſt ſich Künftig zu achten. 

Freifing, den 31. Mat 1879. 

Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Deutſchland. 


Bayern. Münden, 31. Mai. Nach dreiwöchigem 
Krankſein ſtarb geftern ein hochverdienter Dificier der bayer. 
Armee, der Oberftlieutenant Ernſt v. Baumüller vom 3. Feld- 
Aitillerie- Regiment im beiten Deannezalter an den Folgen 
von Mippenfell: und LungensEntzündung. Der Verlebte 
hatte fih im Treffen von Coulmiers am 9, Nov. 1870 ala 
Hauptmann im 1. Art⸗Reg. den Mar Joſeph-Orden und 
hiemit den perfönlichen Adel erworben; in der Schlacht bei 
Orléans am 2, Dezember war er Schwer verwundet worden, 
Die Armee und fpeciell das 3. Art.-Neg. beirauern einen 
tüchligen Dificier und braven Kameraden. 

— Münden, 1. Juni, Der Hiftoriermaler Johannes 
vd. Schraudolph (geb. am 13. Juni 1808 zu Obersdorf 
im Allgäu, feit 1825 in München und feit 1849 Profeſſor 
ber Akademie) ift geftern Nachmittag, nachdem er den Winter 
über vielfach leidend verbracht hatte, einer Lungenentzündung 
erlegen. Er hatte alfo den im vorigen Auguſt erbetenen 
Ruheftand nur kurze Zeit genoſſen. 

— Münden,1. Juni. Bei äußerſt warmer Witterung 
wurden heute Morgens und Vormittagd die veifeluftigen 
Einwohner hiefiger Stadt nach den einzelnen nädjitgelegenen 
Bahnftationen in fast endloſen Zügen beförsert. Die Morgen- 
züge erhielten Paffagiere bis zu einer Zahl von 1800. Der 
Ertrazug nad Tölz wurde mit 29 Waggond, der nadjfolgende 
Poftzug dorthin mit 27 Waggons, der Boftzug nad) Starnberg 
mit 36 Wa gons und fofort abgeferlig. Als Enpjtationen 





+ zu Zagespartien find vorzüglich frequentirt die Orte Grafrath, 


Miesbach, Schlierſee, Tölz, Schaftlach (Tegeruſee), Starnberg 
und Murnau, wohin mit dem erſten Zuge allein 17 Waggons 
abgingen. Der Zuzug zur Großheſfeloher Kirchweſh iſt 
gleichfalls ein ehr ausgiebiger. Auch alle nächſt München 
gelegenen ohne Bahn zu exreichenden Vergnügungsorte waren 
überfüllt, jo dag es wohl den Anſchein gewann, Münden 
habe Heute eine fehr ergiedige „Völkerwanderung“ unternommen. 





Juni 1839, 


die Sipaltige Barmond ⸗ 






altungsblatt“ beigegeben 
Am Pfingitforntane des vorigen Jahres wurden Im hieſigen 
Centralbahnhofe 25 000 Jtetourbillete abgegeben, fo daß ſich 
die Tagtéfrequenz auf 50,000 Perſonen berechnekte, Nach 


den bis jetzt gemachten Wahrnehmungen bleibt der heutige 
| Tag gegen den Pfingſtſonntag des Vorjahres keinesfalls 


zurück. 
Sachſen. Ein wohl ſeltenes Naturereigniß cucbten 
vorige Woche das, Zugperſonal und die Paſſagiere 


de3 auf der Leipziger Bahn abgegangenen Eiſenbahnzuges 
auf der Meife nach Thüringen. Als der Zug in Dresden 
um halb 3 Uhr abfuhr, thürmten ſich in der Gegend nach 
Morigburg zu gewaltige Gewitierwolfen auf und kaum hatte 
der Zug Kösichenbroda "pafjirt, als plötzlich ſich ein eigen- 
thümliched Kniſtern bemerkbar machte, worauf jämmtliche 
Bafjagtere in ihren Coupss und das Beamtenperfonal vom 
Zugführer bis zum Bremfer in demjelden Moment einen 
elefiriichen Schlag erhielten, dem ein ſtarker Krach folgte, 
Ale fahen fih momentan erſtaunt an, allerdings nicht wenig 
erſchrocken, aber — der Zug ging ruhig weiter, ald wenn 
nichts vorgefallen wäre. Erſt in Rieſa hatte man Gelegenheit, 
fih bei den Bahndeamten zu erkundigen, und jo wurde denn 
die allgemeine Vermuthung beftätigt, dag der Blitz dicht 
hinter dem Zuge in dag Geleife gefihlagen habe. Der gegen: 
feitige Meinungsaustauich über dag eben Erlebte war höchſt 
intereffant. Ein Baar junge Leute, die am offenen Fenſter 
gefeffen datten, behanpteten, der Blig wäre ihnen über bie 
Beine gefahren, ein Dritter ging fogar lahm und fagte in 
treuherzigem Tone: es wäre etwag zum Fenſter hereingefahren 
gekommen und ihm gerade auf den Fuß, aber ebenfo jchnell 
wäre es wieder hinausgefahren. Die auf dem Zuge befindlichen 
Bahnbeamten hatten ſämmtlich einen ſtarken Schlag auf den 
Kopf erhalten und waren zum Theil momentan beſinnungslos 
geweſen. 

Preußen. Bochum, 25. Mai. Die hieſige „Weſtf. Vztg.“ 
ſchreibt: Einen glücklichen Fall that Hier vorgeſtern der 
Bauführer X. St. Derſelbe war vor etwa Jahresfrift. bet 
einem Streite am Halje gewürgt worden, wodurch fich die 
Stimmbänder jo unglücklich verquetfcht oder feſtgeſetzt hatten, 
daß er die Sprache verlor. Durd einen Sturz von der 
Reiter erlangte er vorgeftern feine Sprache wieder, weshalb 
er ben unerheblichen Körperfchaden, den er dabei erlitten, 
wohl leicht Berfchmerzen wird. 

Ausland. 

Defterreih. „Die Warte am Sun” (herausgegeben 
von Th, Weidinger in Braunau) fchilvert, im welch’ arm— 
ſeligen Berhältniffen die Bewohner der Ortſchaft Widach in 
Böhmen feben, Dann fährt fie fort: „Demungeachtet haben 
diefe armen Menfchen — ba die blsherige „Kirche“ nur in 
einer Eleinen, baufälligen Kapelle beftand — unter ber 
Leitung ihres edlen, würdigen Pfarrers, P. Eduard Küffel, 
die Heritellung eines neuen jolivoen Gaſthauſes Koll 
natürlich Gotteshauſes heißen, ein unangenehmer Drudfehler I) 
durch ihrer Hände Arbeit, ermöglicht, ein Beweis wie 
mächtig der Herr auch die Geringſten zu einem jchönen, 
großen Werke heranzuziehen vermag. Noch fehlt die innere 
Einrichtung, weil kein Geld dazu aufzufinden. Hoffentlich 
wird jedoch auch diefem Mangel durch Gottes Barmherzigkeit 
gefteuert werden, und das Werk der Armuth bald den 
Spender alles Guten bei feierliher Einweihung leben.“ 





— Das „Neue Wiener Tagblatt” berichtet von einem 
Sonberling, Dr. Sad, der fein Teftament auf die Speife- 
karte eines Wiener Hotels ſchrieb. Dr. Sacks dinirte 


namlich an einem weltertrüben Tage in dem betreffenden | 


Hotel, war mißmuthig und vertrieb ſich die Langeweile, 
indem er fein Teftament — jo wie es nad) feinem Tode 
aufgefunden wurde — auf eine Speifefarte niederjchrieb. 
Was nun die Legate betrifft, gefteht er unverholen ein, daß 
er feine Verwandten nicht geliebt habe und ihnen deßhalb 
auch nichts beitimme; er mwünjcht, daß ihnen nur eine 
monatliche Unterftügung von je 40 Gulden zu Theil werde, 
Der Neft feines Hinterlaffenen Vermögens — dasſelbe 
beläuft jih auf ungefähr 150,000 Gulden möge 
aſthmatiſchen Leuten zu ftatten kommen. 

Italien. 
„Times“ aus Nom mitgetheilt wird, eine nroße Ausdehnung 
an. Die Prater entjenden jo ſtarke Aſchenmaſſen, daß die 
Sonne dadurch in der Umgebung des Berges verdunfelt wird. 
In Meffina iſt ein beträchtlicher Afchenregen niedergefallen, 
dev ſich ſogar bis nach Reggio in Calabrien erſtreckt hat. 
In der Nähe von Randazzo haben ſich drei neue Krater 
geöffnet; bie Lava fließt mit großer Geſchwindigkeit in der 
Richtung der Stadt Francavilla, woſelbſt ebenjo wie in ben 
Städten Santa Maria di Licodia und Paterno große Unruhe 
bereit. Nach telegraphifchen Mitipeilungen ift daS gebotene 
Schauſpiel zugleich großartig und grauenvoll. Ein fpätered 
Telegramm der „Times“ vom 29. Mai lautet: „Die 
Eruption dauert fort. Die drei neuen Krater liegen je eine 
englifhe Meile von einander entfernt und bilden ein Dreieck 
in dem Thale oberhald Paſſapescaro, welches 8 Meilen 
von Linguagrofja entfernt Liegt. Lautes Getöfe wird un— 
unterbrodpen von dem Berge her vernommen.” Cine noch 
fpätere Depefhe der „Times“ meldet, daß die Breite des 
Lavaſtromes auf 70 Meter und die Länge auf mehr als 
6 Kilometer gefhägt wird. Der Strom fließt deutlih in 
der Nichtung von Nandazzo. Während der Nacht vom 28, 
auf 29. Mai wurde lautes Getöje, das dem Nollen von 
Artilleriefeuer glich, vernommen. In Meffina wurde am 
27. Mat ein heftiger wellenförmiger Erdſtoß verſpürt. Endlich 
wird vom IL. Mai telegraphifch gemeldet: Der Lapaftrom 
an der Dfifelle des Aetna hat eine beträchtliche Ausbehnung 
angenommen. Die Lava entftrömt zahlreichen Krater in 
zwei Gruppen. Dieſelbe nimmt ihren Lauf gegen ben 
Alfantaraflug und das Dorf Mojo. Man befürdptet großen 
Schaden. 

— Catania, 31. Mat, Der Lavaftrom des Aema 
rüdt in einer Breite von etwa 200 Meter gegen den 
Alkantara: Fluß, von bem er noch ungefähr einen Kilometer 
entfernt ift, vor. 


Bolks- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Handel, 


Nürnberg, 31. Mai. Gopfenmarktbericht.) 
Ueber die Entwicklung her Pflanze lauten bie Berichte nicht 
ungünftig, doch verdienen hierauf bezügliche Folgerungen 
keinerlei Beachtung. Vom Markte ift zur Zeit nur wenig 
zu melden. Der Umfag in der heute endenden Woche war 
ber geringfte feit Beginn ber Saifon, und auch diefe wenigen 
Abſchlüſſe Haben nur niedrige Preife nolirt. Erft gejtern 
zeigte ſich einiges Geſchäft, das fih auf den Abſchluß von 
ca. 50 Ballen erftrecte, welche großentheils zu 15 bis 25 
ME. übernommen wurden. Heute jchliegen Monat und 
Woche etwas beſſer; es gingen an 100 Ballen ab, von 
denen 10 Ballen Eijäffer zu 52 Mk., 14 Ballen Saazer 
zu 110 ME., Aufchaer Nothhopfen zu 85 ME. Erwähnung 
‚verdienen. (U. 9.3.) 

Karlsruhe, 31. Mai. Bei der heutigen Serien- 
ziehung Ser badiſchen Zöfl-Toofe von 1845 wurden 
die folgenden Serien gezogen: 845 1040 1053 1079 1229 
1290 1295 1302 1426 1458 1544 1658 1961 2027 
2098 2263 3118 3608 3759 4151 4183 4187 4375 
4885 4852 5336 5356 5368 5749 6059 6373 6906 
7120 7179 7484 


g 
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Der Ausbruch des Nena nimmt, wie der ; 


\ gezeichnete Baulinie genau eingehalten wird e) bes Conditi 








































2otales —— 

Aus der öffentlihen Magiſtratsſitzung 

vom 23. Mai 1879. 

Schluß.) — 

2) Genchmigt wurde das Geſuch: a) des Privallend 
Herrn Georg Seiderer, Hs.-Nr. 31 dahier, um Erb 

eines Oekonomieſtadels auf dem Grundſtücke Pl.-Nr. 1706; 

b) des Bräuers Herrn Martin Schwaiger zum Schwein 

hammer um Einwölbung feines Kellers; ce) des Bierbrauers 

Herrn Joſeph Daurer zum Zebetwaler zur Erbauung einer 

Schutzdachung über das Kühlſchiff; d) des Gefhäfisreifende 

Heinrich Rabbi, H3.Nr. 736 in der Fiſchergaſſe, ui 

Umbau des Hauſes unter der Bedingung, daß die b 


Herrn Anton Fech, Hs.“Nr. 439, um Vergrößerung ſelnes 
Ladens, Abänderung der Fegade und Errichtung von 
Dahmwohnungen; f) des Bierbrauers Herrn Michael Urban 
um Umwandlung des bei 93.:Nr. 725 befindlichen Stadild 
in eine Stallung, ſowie Abbruch des am der Fıldergafie 
anftogenden Wohnhauſes; g) des Ludwinsgartenmiriied 
Joſeph Seiderer, H3.Nr. 321 dahier, um Erbauung einer 
Kegelbahn, jedoch unter verjchiedenen Bedingungen. 8) Auf 
Antrag des Verwalters Herrn Dftermann wurde bejchloffen, 
die dem Heiliggeiitipitalfonde gehörige Torfwieſe in der 
Gemeinde Dberviug Pl-Nr. 5839 zu 5,39 Taym. durch 
bie Feldgeſchwornen von Dberding vermarken zu laffen. 
4) Betreff Erbauung eines Seuchenhaufes hier Adaptirung 
des Leichenzimmerd, wurde auf Antrag des Dermalters 
Herrn Entleutner die Anfhaffung eines Chriſtus nebft zwei | 
Leuchtern mit ei jem Koftenaufwande von 50 ME, in dieed | 
Zimmer genehmigt. = 


x. Am eine Fürflenkrone. 
(Fortfekung ) ’ 

Der würdige Herr war fehr unrubig und jah mil 
fteigender Ungebuld der Ankunft des Arztes entgegen, da 
der Zuftand des Kranken ihm fehr bedenklich erſchien. 

„Fuͤrchten Sie das Schlimmfte, Herr Pfarrer?” fragte 
Paul mit unfiherer Stimme. 

„Ich kann's nicht leugnen,“ erwiderte ver Pfarrer ernit 
und forgenvoll, „einer folchen urplöglichen gefährlichen 
Wendung ift meine ſchwache Ärztliche Hilfe nicht gemachfen. | 
Seldft meine Schweiter hat jede Hoffnung bereit auf 
gegeben und fürchtet fogar, daß Ihr Vater dem Prinzen | 
nicht mehr am Leben triffi.* 

Paul ſchlug beide Hände vor's Antlitz und ftöhnte faul, | 

„Darf ich den Kranken fehen, Herr Pfarrer?“ fragte 
er faft ſchluchzend. 

„Ich weiß nicht, ob der Charakter des Fiebers ſolches 
geftattet, junger Herr! Ih muß es deßhalb unter allen 
Umftänden verbieten, bis Ihr Herr Vater zur Stelle Ift." 

„So will ih ihm entgegen gehen, um nicht von der 
Qual getödtet zu werven,” ftieß Paul hervor: „meine 
Kleider werben mittlerweile von der Sonne getroginet fein — 

„IH werde Nachfrage halten und Ihnen auch Uhr und 
Börſe zuſtellen.“ N 

Die Sonne hat in der That Ihre Dienfte gelhan, der 
leichte Sommeranzug war trocen, Strohhut und Stiel” 
behielt er von dem Pfarrer, Börfe und Uhr waren une 
verſehrt, umd jelöft ein in Wachstuch gehülltes Taſchentuch, 
welches Banknoten und Dokumente enthielt und das er field 
bei fi trug, war vom Meerwafjer verſchont und unverlegt 
geblieben. * 

So nahm er vom Pfarrer und ſeiner Schweſter leichten 
Abſchied, ſiand noch einen Moment vor der Thür, hinter 
welcher Prinz Wulf mit dem Tode rang und preßte das“ 
heiße, thränenüberftrömte Antlig gegen biefelbe, aus angit- 
voller Seele ihn um Vergebung bittend; dann eilte er fort 
wie ein Flüchtling, dem die Nemeſis auf den Ferſen fißt. 

Von Gertrud Hallmann Hatte er nicht? geſehen, auch 
keinen Gedanken mehr jür fie gehabt im Uebermaß fein 
Schmerzes, und doch ſaß das Kind oben im Erkerfen 








| 





und blickte ihm nach jo traurig und eryſt, ald wüßte «3, 
daß fein flüchliger Fuß nicht zurückkehrte auf dieſe ftilfe | 
‚Hallig, ſondern heimathslos hinausirre in die weite, weite | 
Welt, verlafjen, ein Knabe fat noch, son inneren Dualen 
zerriſſen. 

Werfen wir dem armen Paul einen Blick noch nad, 
wie er, aufrechtftchend im Segelboot, über vie jeßt jo 


zurückgebracht wor 
fallen, welche ter 


ruhige See dahingleitet, bis das Schifflein unferen Augen ſchleudern. 
entſchwindet und wir ein letztes Lebewohl ihm nachrufen. vergeblich verfucht, 
& * verdrängen ; heute 


* 

Der Geheimralh Leonard war von dem Schiffer richtig 
aufgefunden worden und hatte mit Entjegen Paul’ Zeilen 
gelejen. 

Fürft Neichenftein lag fchlummernd auf dem Sopha; 
fein Gefiht war ſehr blaß und ein tiefer Seelenfchmerz 
prägte fih in ten ſonſt fo finfteren Zügen. 


Gemahl, 
barſten Geſpenſter 


vereinen konnle, 
Diener befahl, 


das Leben des Sohnes hervorgebracht, 
feine Wuth gegen den Geheimrath wandte, welcher bie 
indirekte Schuld des ganzen Unglücks trage. 
Fürſtin war erſchienen, 
zu geben und ebenfalls ihr Anothema auf den Arzt zu 
Sie haßte denſelben und hatte es ſchon öfters 


den und bier in eine Art Naferei ver— 
furchtbare Schreden und bie Angſt um 
wobei ſich ſchließlich 


Auch die 


um dem leidenden Gemahl Net 


ihn aus der Gunft des Fürften zu 
ſchien ihr das Geſchick beizufiehen und 


dag Glück ihr von allen Seiten zu lächeln, da der erbitterte 
den Todesangſt gepeinigt, 


welche ihm die fürchte 
vor die Seele führte, den Geheimrath 


fo tief beleidigte, daß diefer e3 nicht länger mit feiner Ehre 
bei dem Fürſten zu bleiben, 
fopleih den Koffer zu pacen und Als zur 


und feinem 


Das Gewitter Hatte ihn umd den Geheimrath ebenfalls | Abreife vorzubereiten. Der Fürſt war im Zorn entſchlummert; 


auf.der See überrafcht, doch waren fie noch jo nahe dem 
Babe-Drt, daß es mit Feiner befonderen Gefahr verbunden 
geweſen, nah W. zurüdzufehren. 

Der Fürft war halb bewußtlos in feine Wohnung 


Bekanntmachung. 


Auf Betreiben der durch den unterfertigten k. Rechtsanwalt Steineder in 
Freiſing vertretenen bayeriichen Hypotheken— 
in Münden, wird der f. Notar Herr Piloty in Erding am (1267) 

Dienftag, Den 19. Auguft 1879 Nachmittags 1 Uhr 

im Furtnerbräuhauſe in Wartenberg 

das zufolge Schuldurkunde vom 23. Januar 1874 unterm 28. April 1879 
beihlagnahmte, im Sprengel des k. Landgerichts und Nentamts Erding ges 
fegene, mit 52 fl. 22 kr. 3 Hl. Bodenzins zum Staate, dann 6 kr. 2 Bi. 
jährlihem Aequivalent für Kirchtracht, Brod und Läutzarben dem Pfarrer, 
und 7 kr. 2 Pf. desgleihen dem Meßner in Wartenberg belajtete, den Lederers— 
Eheleuten Johann und Karolina Lipp in Wartenberg gehörige Anweſen Haus: 
Numer 126 in Wartenberg, bejtehend aus: 
Pl.⸗Nr. 347 Wohnhaus mit Werkitätte und Hofraum, Gebäude zu 0,04,1 Heft. 

„ 347% Stall, Stadel, Shupfe, Gebäude ie Es . 0.085 

„348 Grasgarten, Garten zu & TEE 


um ihren Sieg n 
Fürſtin ihm zur 





„ 396 Kälberweide, Wiefe, zu 0,3L0 „ 
„822 Mooswieſe, Wiefe, zu . ae Aa, 
„ 831 Riedingermoostheil, Wieje mit der, zu MAI, 
» 881 Hutererholz, Gehölz mit Acker, = : ONE 
„ 904 Fichtenberg, Acker zu ao 1534,97, 
„ 96 Hangwiestheile, Wiefe, zu 0,08/9557 
„ 993 Bründlholz, Wald zu . . : ad, 
1078 Holzhauferbreite, Ader, mit Wiefe, zu BE 1,1692, 
ſämumtliche Objekte in der Steuergemeinde Wurtenberg gelegen, dann dem 
Grundſtück 
PL-Nr 2173 Taxenſeppwieſe, Wieſe, zu 2,34,8 Het. 


in der Steuergemeide Berglern gelegen, nebjt der unterm 12. Mai 1879 im 
Hypothekenbuch in Zugang gejchriebenen Anwefenspertinenz, nämlich ber ge= 
ſammten Lebenden und todten Baumannsfahrnig, insbejondere 2 Pferden, 2 
Wägen, 2 Pflügen, 1 paar Eggen und 1 Wägelchen, joweit jelbe vorhanden | 
fein wird, und zwar im Ganzen und zum Aufwurfspreis von 

600 Mark, 
im Zmwangsweg öffentlich zur DVerfteigerung an den Meijtbietenden bringen. 
—Hiebei erfolgt der Zuſchlag ſogleich endgiltig und findet Fein Nachgebot, 
Einlöfungs- oder Ablöfungsreht (jus delendi) ſtatt; der Strichſchilling ift 
binnen vier Wochen nad) dem Zufchlag beim Ef. Bezirksgericht Freiſing zu er— 
legen, und wird ſchließlich mit Hinweis auf die Beſtimmungen in Art. 1057 
der Prozeßordnung bekannt gegeben, dag die mähere Beichreibung der Ver— 
fteigerungsgegenftände, fowie die Verjteigerungsbebingungen feiner Zeit bei 
Herrn Notar Piloty eingefehen werden können. 

Sreifing, 1. Juni 1879. 
Steinecker, gl. Advofat, 

Denjenigen, welcher an meinen Dienſtherrn Maler Kraft einen anonymen | 
Brief richtete und mich hierin in der Weife verdächtigte und herunterjetste, daß 
id, dadurch meinen Platz verlor, erfläre ich jo lange als einen ehrloſen, nieder- 
trächtigen Verläumder, dis er Beweife für feine Behauptungen bringt. 


Johann Staudinger. 





und Wechjelbanf, mit dem Siß 


war bie 
denjelben 


iht au den Händen zu lafjen, 
Seite geblieben, entſchloſſen, 


ganz und voll auszunugen. 


(Fortfegung folgt.) 


| Empfehlung. 


Ich bejorge (1238 10x) 


Annuitäten-Kapitalien 
bear in Silber bis zur Hälfte des 
| Werthes 

unentgeltliid), 
Stiftungs- & Privatkapitalien 


ohne Abzug gegen geringe Provilion, 


NE. Schachtner, 


Healitätenbefiter in Moosburg. 


—— 
= (et Iohnende Provision 3% 


und firenMonats-Salair acceptiren 8 
388 wir folide und tüchtige Agenten 
für den Verkauf deutſcher und mit 
> deutſchem Reichsſtempel verſehener 
8 verzinslicher und unverzinslicher 
Staatspraͤmien-Anlehensloofe auf 





monatliche Abzahlungen. Proſpekte 8 
auf Verlangen franco. 8 
a & 

x? 





38 Brünvall, Safzberger & Cie. Coln. 2 
ELCH YLTTLTER 
Kornbennuhoein-Drelhele, 


für deren ausgezeignete Triebkraft ich 
garantire, empfehle per Pjd. zu 90 Pf. 


Fech, 
(1160) Gonditor. 
Faden mittlere und untere Hauptfr. 
Auf dem hieſigen Bahnhof ging geftern 
eine braune Geldbörſe, Inhalt einiges 
ı Geld und ein Retourbillet nad) Münden, 
verloren. Um Nücgabe gegen Ber 











lohnung an die Exped. d. Bl. wird 
erſucht. 1269) 
Sammelliste 


für die hilfsbedürſtigen Abgebrannten 
in Bruck (Oberpfalz). 
I Die 55 .60 


" 


a 3 im 
Cana Mk. 3510 


Ungenannt . 
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Wir bringen hiemit unseren verehrten hiesigen Kunden zur Anzeige, dass sich unser Co dt 


Fabrikstrasse 40',b neben dem Münchener Hof, 


befindet, woselbst Aufträge jederzeit entgegengenommen werden. 














(12499 
Joh. Oberlindober’'s Nachfolger 

Gebr. EIofer. Zu 
R | 


INSLETEIELEIEEZ TEL ETETETETTTEITTELDIETTENDTEITIETIIENITITITETTETT, 


ERNNNE 7.7.77 
T Mächte Zielſum | 
I _ fiher 26. Zuni 189, 5 
zum Besten des Knabenwaisen, 
S hanses Set, Johamnispleae 
Aschaftenbune, das Loos 1 MIK, &2 
> Lulwieshafner Loose 2 
4, Veteranen-Loose 
g, Kelleiner Loose 1, 
= Reicheihaller Kirchen- 
.. Danloose 0... du, 
!. Mole | ſind zu baben bei ENTE! 
SE = Joſef Lemter. 
— — — 
Die Agentur des bayeriſchen Bagel-Verlicherungs-Bereines —— 
nimmt bis zum 80. Juni l. 35 Verſicherungen entgegen, Vereinsſotzuugen Geldro tenpapier Rt 
zur Einſichtsnahme gratis. (1261 3a) —— 2 
Freiſing, den 31. Mai 1879. Schuster, DORT GAB vr 


ER TER FREIEN 58 N, 616. II Goursberiht 

IH fordere hiemit den Ferdinand Wolfram, Birth von Attacdhing, | _ vom 31. Mai 1879 mitgetheilt von h 
öffentlich auf, die ihm von mir motariell übertragene Generalvollnacht fofort  J.Schillein Söhne in Freifing ud Münden, 
zurückzugeben; erkläre diefelbe für nichtig und warne zugleich Jedermann, mit Bayern. * 
demſelben noch fernerhin auf meinen Namen Gefchäfts-Abihlüffe zu machen. Fr Io Danone lad». 110810 


> . /o 5 t 198.50 
Georg Virkl Pfandbriefe. 

4° bayer. Hyp.= u. Wechſelb. 97.40] 97. 
AgOB) > —— cſing | 4719. Eübd Boben-Grebitb. |101.80 
Verzeichniß der Preife der Viltualien und fonftigen Gegenftände des täglihen |, 4" baver. Vereins. M. 100.9 


—— —— 





PSOPOOEOCOEPOCOIOLFIRÖLOPTEOHÖTORLLOLOSOELFORDTSENTOSD FOR. ROFDFER, 


Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des von dem unterfertigten Anwalte vertretenen Sattler— 
meiſters Joſef Stettner in Moosburg als Gläubigers, wird das Anweſen des 
Sonnenwirthes Jakob Roithmaier in Wolnzach, wie jolhes in der Bekannt 
machung vom II. Juli v. 38. näher befhricben it, und unter den hierin 
bekannt gegebenen Bedingungen durch den E Notar Winzheimer am 

Mittwoch, den 2. Zuli 1, 3. Vormittags 10 Ahr 
in dem Nebenzimmer des Gafihaufes „zur Bot’ in Wolnzad 
Öffentlich an den Meijtbietenden auf dem Zwangswege verfteigert. | 

Die nähere Beichreibang des Auweſens, fowie die Verjleigerungsbedingungen | 
lönnen in der Kanzlei des Unterfertigten und vom 15, Juni l. Is. an in der, 
Kanzlei des k. Notars Winzheimer in Geifenfeld eingejehen werden. 

Freiſing, 30. Mai 1879. (1268 2a), 

Schönmezler, 





* 

















































































dto.... fl. 
Brod: 3 Piennigfenmel fein wiegt 45 Gramm, 3 Mfenniglaibl 74 Gramm 4" Nürnb. — En = 
— 


vo 
Ko +} 
* 
Se 
“> 
® 
eE 
32 
2 
Sẽ 
— 
— 
== 
= 
A= 
23 
52 
Be 
zw 
— 
SS 
—** 
* 
oX 
© 
Se 
DS 
2 
‚SE 
ni 
8: 
x 
38 
ER 
Ba 2 
— 
— 
Se 
* 
= 
“7 
&» 
22. 
58 
23 
E35] 


Münden. * 
40 Stadt⸗Obligationen Thlr. 96.20 
Fleiſch Actien 
Maſtochſenfleiſch 66 Pf. ber, Luhfleiſch 60 Pf. Kalbfleiſch 66 .Pf., Schaffleiih | der bayer. Hypothetenbant . „|, — 


46 Pf., Schweinefleiih, voh 70 Pf., geräuchert 90 Bf., Schweinefett TO Mr. unſchliti Oeſterreich 

oh nab 26 Dit. — Bf, troden — ME. — Bf. per Centner. Kerzen 60 Pr., | 4% Gilderrente ...... Kr 20: 
Seife 40 Bf. per Pfund. Schmalz per Pfund ME. 90 Pf. Butter per Pfund 1 ME. | 4% Solnrente ........ _ 70,0 
8%. Gier friihe 3 Stüd 13 Pf. Geffügelt Henne 1 ME. 50 Pf., Hühner 1 ME. 20 Bf., | 6% Ungar. Goldrente. ... | — | 82,90 
Inbianen 4 ME. 80 Bf, Kapaunen 2 ME, 60 Pf. Gänje 3 Mt. SOPr., Enten 1 Mr Prioritäten, a: 
89 Pf, Tauben 50 Pf. Spanfertel 5 ME. 70 Pf. per Stüd. Gemüfer Kartoffel | 5°% Franz Zojeph-Bahn .. . — 181.40 


4 ME.50 Pi. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Citer 18 PBf., Hayer. Rüben 20 Pf., gelbe |.3°% Sombard-Bahn ..... 
Nüben 22 Bf., Zwiebeln 80 Br. Holz: Buchen ver Ster: 10 ME. 70 Pr, Birken | 3% GStaatäbahn ....... _ 
9 Dt.20 Bf., Söhren 8 ME.65 Br, sichten 8 DIE 60 Bi. Sews per Gtr. 4 ME. 98 Pr., | 5% Ungar. Norvofibahn . . || — 
Grummet I ME. 52 Bf. Strohr Roggen ver tr. 1 Mt. 89 Br, Haber 1 Mt, 3 Br. | 5° 


























































5°a „ Oftbahn. u. * 
? Schr i 1879 5%  „  Galiziihe Bahn 65.70 
— ae em vom 31. Mai 1879. 5% Sic Babn, rar n I 
i —— A iftelorei % Deft. Nordmeitb. Lit. B. 
Frucht⸗ N estannen.| Jammt- Bra Reſt Be SEHE, | - Amerita, 
Gattung. Halle Betrag. "1 &efticoen ] Gefallen 6% 1881er Jam/Zuli „2. | — 
4 KIN: Ütr- re) ] Gr. N Em if m. vi. | M Pi 5°% Eonfolidirte........ — 
Beigen 305 | 65 12510 | 2085 | 425 |9 6a I — — | io | Bons .. .... sun... 
Korn , 200 40,1 1629| 1168 | A65 | 7 IT I — ER 
Srfte ge 2 BE N ar Sraanfämeiger > >. 
Haber 474 | 583 | 4198 | A017 | 481 | ee — ar ar 
( : 5 Ansbach⸗ Gunzenhaufer 
Se a 2 al = ee H 4° bayer. Srämienünleihe 135, 
P le ee Gelvjorten. ’ 
Kein 85 — 9 6 62 j10 61 | — 20 Francs-Stüde... . DIE. | 16.24 
Sonft. Frucht 5L 2 125 36 42 — Engl. Soyereigns...... 
— — Deiterr. Honkıoten.. . . 















Datterer in Freing. 


rer 


Zugleich Amtsblatt für Freiling und Moosburg, 


SE 128, 


Domnerftag, 5. Juni 


1879. 





Dis „Freifinger Tagblatt“ erjheint täglih mit Ausnahme der Diontage und koftet in Freifing jowie auswärts durch die Poft DH. 1.50. Inſerate werden die Zipaltige Garmond: 
geile ober deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt foftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwöhentlich wird als Gratisbellage da® „Unterhaltungsblatt« beigegeben 
—— — — 


Amtliches für Freiſing. 
Boanntaa wung. 
Meftermaicr Andreas, Bauer in Gründl, Gant betr, 

Das k. Bezirkögericht Freiftng hat durch Erkenntniß 
vom 24. publ. 26. Mai I. 38. Über da3 Vermögen des 
Pullmaierbauers Andreas Weftermaier in Gründl, k. 
Landgerichts Moosburg die Gant eröffnet, den Unter: 
zeichneten als Sommilfär und den k. Gerichtövollzieher 
Daſchner in Moosburg ald proviforifchen Maffavermalter 
aufgeftellt. Dieſes wird mit dem Beifügen öffentlich 
fund gegeben : 

1) daß in Folge der Ganteröffnung der Gantfchuldner 
das Necht, über fein Vermögen zu verfügen, verloren 
hat und daß Die von ihm ertheilten Wollmachten er— 
loſchen find; 

2) daß allen denjenigen, welche zur Majje gehörige 
Gegenftände in Beſitz oder Gewahrfam Haben oder welche 
au ben Gantſchuldner etwas fchulden, aufgegeben wird, 
nicht3 an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr dem Commiſſär oder dem Mafjaverwalter von 
dem Beſitze der Gegenftände Anzeige zu machen und 
dieſe vorbehaltlich aller Nechte zur Gantmaſſe abzuliefern, 
foferne nicht eine gefeßliche Befreiung hievon befteht. 

Sreifing, den 31. Mai 1879. 

Der Gantkommiſſär 
Ruppenthal. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 2. Juni. Leider beeinträchtigte 
ein geftern Nachmittag zwiichen 4 und 5 Uhr nieder ftrömender 
Gewitterregen die in die Umgegend ſchaarweiſe abgezogenen 
Mengen in fehr empfindlicher Weife. Sıineötheil® war bei 
Vielen das Vergnügen „zu Wafjer” geworden, anderntheils 
konnten viele Wirthe „ihre Rechnung“ nicht mehr finden. 
Halb durchnäßt und durchichauert leerten Eiſenbahnwaßgons, 
Omnibuffe und Droſchken ihre Infaffen aus. — Auf dem 
hieſigen Centralbahnhofe geftaltete ſich die Frequenz folgender= 
maßen: Abgegeben wurden 19,000 Netourbillete und ift 
anzunehmen, daß 38,000 Perſonen den Bahnhof aus und 
einpafftiten. Ein einziger Abenbzug brachte von Starnberg 
her in 49 Waggons circa 3000 Perfonen. Nach der 
Strede Schlierfee, Tölz incl. Großhefjeloge wurden ab— 
gegeben; 6200, Starnberg 8400, Grafraty, Bruc 1900 
Billete. Sowohl die Starnberger als Ammerſee-Dampf— 
Schifffahrt war geftern vollauf in Aktion, um alle Paſſagiere 
rechtzeitig und prompt beförbern zu können. Unglücksfälle 
haben ſich Dank der getroffenen Anoronnngen und des 
durchweg taktvollen und ruhigen Benehmen: des Publikums 
nicht zugetragen. 

— Münden, 3. Juni. Das k. Theater am Gärtner- 
plaß tritt vom 1. Juli L. 38. am in ein neues Stabtun ; 
es verliert von diefem Zeitpunkt an ben Charakter eines 
königlichen Theater, da es von da an ben Theaterunternchmer 
Hrn. Georg Lang pachtweife überlafjen wird. Der Pächter 
übernimmt das ganze Haus ſammt Nequifiten zu einer be- 
ftimmten Pachtſumme, behält, jo fange die Contrakte noch 
währen, das negenwärtige Perſonal umd ift es ihm uns 
benommen, ſpaͤter ſachdſeuliche Aenderungen eintreten zu laſſen. 








Bis zum 1. Juli ſteht das Theater unverändert unter der 
Leilung des k. Generalintendanten Exc. Baron von Perfall. 
Unter deſſen Leitung hat das Repertoire dieſer Bühne einen 
weſentlichen Aufſchwung zum Beſſern genommen. Mit der 
eintretenden Veränderung wird der neue Leiter des Theaters 
größere Freiheit im Theater beanfpruchen, dafür aber auch 
ellein verantwortlich fein. Wir wünſchen, daß die eintretende 
Aenderung auch auf die Frequenz des Theaters Seiten des 
Publikums Träftigend einwirken möge und fich der durch daS 
Theater herbeigeführte vege Verkehr in dem hübſchen Stadt- 
theil in feinen Dimenfionen zunehmend ji erhalte. 

— Münden, 3. Juni. Das gegen den Schlachthaus— 
dieb Seitz gefällte Urteil ſcheint keineswegs abſchreckend 
gewirft zu haben, denn in ben letzten Tagen kam abermals 
ein lebendes Kalb, ca. zwei Gentner ſchwer, aus der Vieh— 
balle im Schlachthaufe abhanden. 

— Ein glaubwürdiger Nürnberger Bürger hatte 
füngft die feltene Gelegenheit benutzt, Einblid in die Zur 
bereitung des künſtlichen Nindsjchmalzes zu nehmen, 
Während eines ſtündigen Aufenthaltes in dem Fabrik— 
gewölbe des Kaufmanns D. dorten vertraute ihm ein af= 
gehender, etwas vorwißiger Jünger Merkurs daB Rezept 
der Nindfehmalzbereitung. Hiernach find zu ca, 11 Ceninern 
Schmalzes eıforderlih: 1) 336 Pfund amerikanisches 
Schmeinefell; 2) 236 Pfund Palmd! und dad Webrige 
Eocosöl ꝛc. Da der Eentner ſolch künſtlichen Rindsſchmalzes 
TO ME. koſtet, jo mögen bet dieſer Manipulation vecht 
ſchöne PVrozentchen verdient werden. Im Uebrigen guten 
Appetit! 

— Kommt unfängft der Gerichtsvollzieher in das 
Pfarrdorf B . . E. (Oberfranken), um bei einem Schufter 
eine Pfändung vorzunehmen. Als der Vollſtrecker des 
Geſetzes in die Wohnung feine Opfers tritt, fchlägt ihm 
eine ganz infernalifhe Gluthige entgegen, jo daß er vor 
lauter Dunft letzteres kaum zu erbliden vermag, Aber in 
welchem Zuftandel Der ehrſame Meifter drückt ſtöhnend vie 
Hände in die Seite und rennt, wie vom böfen Geifte 
befeffen, in der Stube umher, fein ſchwelßtriefendes Antlig 
glänzt gleich tem Vollmonde und aus biefem Glanze treten 
in unheimlichem Düfter einzelne ſchwarze Flecken hervor. , 
Mit dumpfer Stimme ächzt er feinen Beſuch an: „Ad 
Gott, ich glaube ich babe die Blattern!" Der: Mann bes 
Geſetzes, welcher zugleich „zahlreicher” Familienvater zur 
fein ſich rühmt, wirft noch einen ſcheuen Blick auf das 
winfelnde Jammerbild vor fich und verduſtet im beſchleunigten 
Verfahren, um fih im Dorfwirthshauſe von dem gehabten 
Schreden einigermaßen zu erholen, Allda erfährt er zu 
jeinem nicht geringen Erftaunen, daß der pechkünftlerifche 
Schlaumeler, nachdem er zuvor ſtark eingeheizt, ſich auf bie 
Lauer gelegt, und als ev feinen Verfolger von Weiter 
kommen ſah, jein Geficht zuerft mit Butter gehörig ein= 
gerieben und hernach mit fchwarzen Zupfen bemalt hatte, 
um ſich jo das Ausfehen eines Blatternkranken zu geben, 
Das hereingefallene Vollzugsorgan ſoll übrigens die menſchen⸗ 
freundliche Abſicht haben, dem Schwarzkünſiler feine Blattern 
gründlich auszutreiben. 

Preußen. Berlin, 3. Junt. Se. Maj. der Kaiſer 
ift geftern in Babelsberg im Zimmer ausgeglitten und fiel 








anf die Kmiefcheibe. Anſchwellung nicht bebeuiend. Der | Nievrigfte Wärme am 1. im Freien 1,4400, 


Kaifer ſchlief Nachts ſehr gut. 

— Das höchſte Gebot, welches vielleicht je auf einer 
Racer Hunde-Ausftellung gemacht und troßdem vefüfirt wurde, 
{ft auf ber gegenwärtigen internationalen Hundeausſtellung 
in Hannover eingelreten. Auf den im Katalog unter 
Nr. 867 aufgeführten und mit dem ersten Preis bebadıten 
Stidenſpiz (Rame: Schnips, Befiger: Frau Dr. Fiſcher 
in Berlin) wurden von einem Englänter 1000 Pfund 
Sterling geboten, ohne daß der ſplendide Bieter in ben 
Befig des begehrten Hündcheus gelangen Eonnte. 

Ausland 

Italien. Catania, 2. Zuni. Die Haupleruption 
des Aetna fand bei Linguagloffa ſtalt. Mean berechnet, daß 
die Krater 450 Kubikmeter in der Minute fpeien. Die 
Gelehrten glauben an eine lange Dauer ver Eruption. 

Rußland. Petersburg, 3. Juni. Amllicher Ber 
kanntmachung zufolge wurde die Prozeßverhandlung gegen 
Solowjeff megen des Kaiſerattentates vor dem oberſten 
Strafgericht auf den 6. d3, anberaumt. 

— St. Petersburg, 2. Juni. Aus Kijew wird 
gemeldet, daß gemäß dem Urtheilsſpruch der Preuße Ludwig 
Brandiner, der Edelmann Oſſynski und ein Unbekannter, 
welher angeblich Antoncff Heißt, am 26. Mat mitteljt 
Stranges hingerichtet wurden. Die genen Sophie v Herzfeld 
erkannte Todesſtrafe ift in Zwangsarbeit von unbeftimmier 
Dauer umgewandelt, — Gemäß eines Taiferfichen Ukaſes 
behnte der zeitweilige Generalgouverneur von Odeſſa bie 
Wirkung des Ulafes vom 17. April (betveffend die Ein— 
fegung der proviforifhen Generalgouverneure) auch auf bie 
Gouvernement3 von Selaterinoflaw und Befjarabien aus. 


Dolks- und Jandwirthſchaft, Induftrie und Bandel, 

Münden, 3. Juni. Vom 1. Juni an begann das 
Bezugsrecht für neue Altien ber bayerifhen Vereins— 
bank (a 600 ME). Auf je 5 Aftien 1. Emiſſion ent: 
fallen 3 Aktien 2. Emiffion; für einzelne Altien werden 
Berehtigungsfcheine ausgegeben. Gleichzeitig ift eine erite 
Einzahlung von 20 Procent des Nominalbetrages der Aktie, 
Somit von 1420 ME., zu leiften. Die 1. Einzahlung von 
20 PBrocent participirt an der Hälfte de Erträgniſſes der 
Bank pro 1879, während eine anticipirte weitere Einzahlung 
von 20 Procent an diefem,Erträgniffe nur bis zum Betrage 
von A Procent Theil nimmt. Ueber viejenigen Aktien, auf 
melde das Beruggrecht nicht geltend gemacht wurde, verfügt 
der Dermwaltungsrath. 


2otales 

Fretfing, 4 Juni, Die Preife am heutigen 
Victualien-Wochenmarkt geftalteten th wie folgt: Eier 3 Stüd 
410—11 Pf., Schmalz per Po. 70—80 Pf, Butter per 
Pfd. 80 Pf. bis 1 ME., junge Hühner 7O Pf. bis 1 ME. 
per Stüd, eine alte Henne 1 ME. bis 1 ME. 40 Pf., eine 
Gang lebend 3 ME. bi 3 ME. 20 Bi., eine Ente lebend 
4 Mt. 40 Pf., ein Paar Tauben 80 Pf,, Lämmer 4 bis 
T ME, Kige 4 618 5 Mk. und Spanferkel 5 bis 10 DE. 
per Stück; Wolle per Pfd. 1 ME. — Eier waren in 
Menge am Plage. 

Freifing, 4. Juni. 


Garten gelegene Pfütze und ertrank. 


Witterungsbeobadtungen*) 
an der meteorologiihen Station Weihenftephan. 
Mitgetheilt vom Verſuchsdirigent Günther. 
Mat 1879. 31 Tage. 

Mittlerer Barometerftand des Monat? auf 00 0. rebucirt | 
715,42 mm, — Höcfter VBarometerftand am 4. 5 Uhr 
Abends 722,2 mm. — Niedrigfter Barometeritand am 
9, Abends 5 Uhr 704,0 mm. — Mittlere Temperatur | 
des Monats im Freien in der Sonne + 12,50 0, —- Hödfte | 
Wärme am 23. im Freien in der Sonne + 32,10 0, — | 


*) Beobahtungszeiten: Morgens 8 Uhr und Abends 5 Uhr. 


Geftern fiel der Ajähr, Knabe | 
des Meßners in Tüntenhaufen im eine näcft dem | 


, Mittel mit, wozu jener zuftimmend nice. 






tage 15. — Regen und Schneetage 2, — Gejamm 
ſchlagsmenge (Negen, Schnee) 75,3 mım., auf Yıo Tim, 
Wolkenleere Tage 0. — Vollkommen bewölkte Tage 
Beobachtete Winde 62, davon famen au N. 0, 
8. 9, W. 16, NO. 11, SO. 6, NW. 11, SW. 


Gewitter T. 





































*Am eine Hürftenkrone, 
Bortfegung ) ; 

Der Kammerdiener Zean, welcher mit der ganzen Dienerihaft: 
Fühlung befaß, rapportirte ihr die willfommene Botjchall, 
daß der Geheimraih nur die Rückkehr des Sohnes erwarten 
wolle, um abaureifen. Mer: 
In diefem kritiſchen Moment erichien der Schiffer mil | 
Pauls verhängnißvollen Zeilen. Der Geheimrath belaun 
ſich feinen Augenblicd, dem Boote zu folgen und ſich ſoglelch 
nah der Hallig zu begeben 


merkfih, al er den Strand betrat Sein Antlig war 
leichenblaß und ſchwankend folgte er dem Fiſcher die Warfle 
hinauf ind Dorf. Erſt feit 3 Tagen in W. anwefend, halle 
er noch nicht die Zeit gewinnen fünnen, Ausflüge zu machen 
um ein ſolches, gleihjam von der Welt verlafjenes Cilanh 
zu betreten, zumal er kaum einen Augenbli den Fürften 
hatte verlaffen können, und dieſer die Erankhafte Furcht vor 
der See noch immer nicht zu überwinden vermochte, 
„Der Herr gebt ja wie ein Halligmann,” meinte der 
Schiffer verwundert, als der Geheimrath feine Faſſung 


fährligen Stege bis zur Treppe paſſirte. „ 
ſchon einmal Bier?” feste er fragend Hinzu. 

„Nein!“ lautete die kurz abweijenne Antwort, morauf 
der Halligmann noch verwunderter den Kopf fchüttelle, 

Nah wenigen Minuten hatten fie das Pfarrhaus erreicht 
und mit einem „Gottlob“ trat Pfarrer Hallmann Ihm enls” 
gegen. . 
Beide Männer blicklen ſich einen kurzen Moment mie 
prüfend an, worauf fie fi wie auf Kommando bie Hände 
reichten. | 

„Hallmann I* 

„Leonard! Du biſts alſo doch, wie ich unwillkührlich geahnt 
als Dein Sohn mir feinen Namen genannt. ber 8 
konnte ja nicht fein und deßhalb ſchwieg ich; Du, det 
himmelſtürmende Nihiliſt, der ſociale Nevoluttonar, welder 
die Welt reformiren wollte, — Leibarzt eines Fürften —" | 

„Und Geheimrath mit einigen Orden, Freund Halle 
mann!” ergänzte Leonard mit einem trüben Läden, 
„Tempi passati, Pfarrer! — Doch davon fpäter. Bor 
allen Dingen führe mich zu dem Kranken.“ 

Der Pfarrer nicte und fchritt haftig voran in bie 
Kammer, wo ber Prinz fauber gebettet in furchtbaren 
Sieberphantafien lag. Mamſell Tinchen, wie bed Piarreid 
Schweſter hieß, faß neben dem Bette umd fühlte di 
brennende Stirn des Kranken mit Falten Umſchlaͤgen. 

Der Geheimrath machte eine flüchtige Verbeugung gegen 
die alte Dame und ergriff ded Knaben Hand, wobei fein 
ſcharfer, prüfender Blick auf deſſen zuckendem Antlig ruhle. 

Leiſe heilte der Pfarrer ihm die bereils angewendelen 


* 
Die Umſchläge find nicht kalt genug,” ſagle er left 
„wir müfjen Eis haben. — Wäre id nur in W. mit ben 
Rinde —” 7 
„Ei kann ich ſchaffen,“ verfegte Hallmann va, „it 
der Werft, welche das Dorf als Schugwall umgibt, haben | 
wir zu dieſem Zweck einen Keller angelegt, hoffentlich wird 
in vom Winter in irgend einem Winkel noch etwas vor⸗ 
uden.” 
Er eilte raſch hinaus. n 
Ich werbe bier bleiben müſſen,“ wandte fich der Arzt 
an Mamfell Tinchen, „da der Rranke nicht fortgefgaflt 
werben kann. Können Sie mid) beherbergen 2“ 








Gewiß, mern Sie mit unferer Einfachheit vorlieb 
nehmen wollen, Herr Doctor ? Mein Bruder wird ſich 
darüber freuen.” 

„Ste And des Pfarrers Schweiter ?“ 

„Sa, Here Doctor I” 

Der Geheimratd nahm Mamfell Tinchens Pla ein 
und ließ fid von ihr die Umfchläge reichen. Endlich kam 
der Pfarrer mit dem Eis, worüber Leonard hoch erfreut 
ſich zeigte. 

„Du Bift doch noch immer ber umfichtige und bedächtige 
Haushalter,“ ſprach er feife, „wenn die Hallig nicht exiſtirte, 
müßte der Herrgoit eigens eine folde für Dich geſchaffen 
haben, Pfarrer! Warum Haft Du veun nicht früher daran 
gedacht, Du kluger Pfuſcher ?“ 

„Ja, das kann ich mir ſelber kaum vergeben, hoffte im 
Grunde auch kaum darauf, noch Eis in jener unterirdiſchen 
Grube zu finden. Nun aber iſt es hier, Doctor! und 
möge der gütige Gott es jegnen zur Erhaltung dieſes jungen 
Lebens.“ 


ſchweigend zur Hand und ſchon nach einer halben Stunde 
wurde ber Kranke ruhiger. AL er endlich einſchlummerte, 
athmete Leonard wie von einem ſchweren Alp befreit auf. 

„Wir Haben Hoffnung,“ flüfterte er, fich leife erhebend, 
„wollen Sie auf einige Augeublicke meinen Plag einnehmen, 
Fräulein Hallmann ?* 

Dieſe nickte mit wehmüthiger Freude; er drückte ber 
Samartterin dankbar die Hand und folgte dem Pfarrer In’S 
Wohnzimmer, wo ihm Gertrud mit ängſtlich fragendem 
Blick entgegentrat. 

* wo der Prinz nicht fterben?“ flüflerte fie kaum 
örbar. 

„Sc hoffe ihn mit Gottes Beiftand zu erhalten,” ver— 
feste der Geheimrath überraſcht, und vergeblich bemüht, eine 
tiefe Erregung nieberzulämpfen, „Wie nennit Du Dich, 
meine Tochter?“ jegte er ihr bie Hand entgegenftredend, 
hinzu. 

„Gertrud Hallmann“ erwiberte fie, ihm verwundert bie 
Hand veichend, welche er einen Moment fejthielt, einen 


Mamfell Tinchen ging dem Geheimraih jebt eifrig und 


Inventar - Derfleigerung. 


Montag den 9. Zuni Vorm. 10 Uhr anfangend, 


werden auf dem 


Sedimaieranwesen in Haimhausen 


nachbenannte Gegenftände gegen fogleih baare Bezahlung verjteigert: 
2 Pferde, 5 Kühe, 2 Jungrinder, 1 Mutterfehwein, 20 Hühner, 


3 eifengeachfte Wägen, 2 Schlitten, 1 Pflug, 1 Egge, 1 Gfottmafhine, | 
1 Dreſchmaſchine, verjchiedenes Holz und das vorhandene Heu und ! 


Stroh und verſchiedene andere Baumannsfahrnijie, 


wozu freundlichft einladen (1274) 


a. die Gutsfänfer. 
50 Etr. Roggenmehl Ile. 2 











Berfleigerung. 

Am Dienftag, den 10. Zuni Früh 9 Uhr 
beginnend, wird an Ort und Stelle die Heu-Ernte von nachftehenden zum 
alten Wirthshaus in Attahing gehörigen Amähdigen Wiefen, als: 

Krautgartenfpig 2,59 Tagw., Straßwieſe 8 Tagw., Kreuzwieſe 8,97 Tagw., 
Ismaierwieſe 8,20 Tagw., Grasgarten 1,86 Tagw. öffentlich verjteigert. 

Die Heueinlagen in den Dekonomiegebäuden werden ebenfalls pachtweije 
abgegeben. Zufammenkunft im alten Wirthshaufe in Attaching 
_ Miathlas Steger, Sequefer. 

















MATTONT’S 


IESSHÜBLE 


der reinste alkalische Sauerbrunn, \,Karkteisen dor 


{ 9 Athmungsor, d 
Magens und der Blase, wie ala Getränk an allen Tagoszeiten ärztlicherseita bostena Empföhlen: 


GIESSHÜBLER PASTILLEN 2.5 
HEINRICH MATTONI, KARLSBAB. 
Yorzaibig in den Apotheken und Mineralwasser - Handlu 


—⸗ * 4 






fragenden Bli auf den Pfarrer werjend. 


& 1) 


Empfehlung. 
bis zur Hälfte, bes 


 Bankkapitalien werhis I: <iwer 
 Stiftungskapitalien a 


Abzua, 


 Kapitalien nad) der Bank ar 


hat jtet3 an Handen (1236 3a) 


Joh. Mich. Beck, 


Kaufmann & Bankagent, 
München, 
Reſtdeuzſtraße Ar. 14 2 Stiegen. 


Eine Alht nebſt Kette 
ging am Pfingftmontag auf der Straße 
von Marzling nad Freiſing verloren, 


Un Rückgabe in der Erped. ds. BL. 
wird der ehrlihe Finder gebeten, 


Bmei leere Himmer 
find auf Jakobi zu vermiethen 8. 
Nr. 224 Dftermanngaßl. 


Haus⸗Nr. 462 
find größere (1272) 


5” ıtalı ⸗ 
ECapitalien FE 
auszuleihen. 
Die jo ſchnell beliebt gewordene, 
überall als vorzüglid anerkannte 
Ausgsburger 


Univerfal-Ölycerin-Seike 


von 5.9. Veyſchlag 
ift vorräthigbei. Herin G. Brückl in Freiſing. 


Wer über 2 Gaſchlte⸗Tauben 
Auskunft geben fann, erhält eine 
Belohnungg Hiedl. 


Projektirtes Nepertoire ber k. Theater 
in Münden. 

8. Hoftheater: Am 5. Jun „Ezar 
und Zimmernann“, Oper von Lorking ; 
am 6. Juni „Die Braut von Mejjina“, 
Tragödie von Schiller (Ifabella — Frau 
Niemann-Seebah als Gajt); am 8- Juni 
„Der Vergkönig“, Oper von Hallftrön. — 
s. Nefivdenztheater: Am 3. und 
7. Juni, neu einftubirt: „Die Valentine“, 

| Sıauipiel von ©. Freytag. 

















ESTATE .. ESEL ER | 


 TODES- ANZEIGE. ® | — On Duft ie 


= 
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem O8 — 
unerforschlichen Rathschlusse gefallen, heute 2 | 
Früh 8 Uhr unsere imnigst geliebte Gattin, 2 | 
Mutter und 







! in als Soitettenuttel gegend % 
8 Sommeriprofepn. Hautunreinig- 
teiten. Zu haben b. Hm.B.Heis- 


= | lainger (Marien » Apotheke) Q 
J Freising. 8 





nach mehrwöchentlichem Leiden und sn de hl. Sterb- 
sakramente in ihrem 83. Lebensjahre nach 57 jähriger glücklicher 
Ehe zu sich in die ewige Heimath abzurufen. MR 

Wir empfehlen die theure Verblichene frommem Gedenken 2 


Auf m in 


garantirt ganz reine Qualität durch rühmliäß | 
Delannte Aerzte In Magenieidende uud en 
dalescenten empfohlen: 


















im Gebet, für uns bitten wir um stille Theilnahme. 38 ci er en 
Freising, den 4. Mai 1879. 8 0.0 

I * harsalı (feinft ficifian, en 

Die tieftr auernd Hinter ibn 2 su Detamt, unter tem Some, Galle 


Magenwein ?/ „Kalbe ABK Ya ga Kit 
Ind gd Ein Glas ©; 
Malaga Sen ücht n 
Yı Slafche 2 ,M 25 Jlaſche 14 Er 
mit Glas 
| Tolnyer PR > 
Die Driginalftafihe 1.4 50 J. mit Glos 
Aechte Weissweine 
Deidesheimer per 36) — 1 ,M 15 9, mit Ola 
Forſter Ausleje per Flaſche 1 .4 65 J mit Ola 
tft fortwährend zu haben bei | 
Carl Korn in Nürnberg und in N 
Freifing bei Heren Apotheker N. Heläfaingte | 


















ie amtlichen Gertificate bei mir 


beponirt. 


Die Band findet am Freitag, den 6. Ju I Fr .9 U} 
darauf der hl. Seelengottesdienst in der Stadtpfarrkirche statt. 


TE ROKESOSLLOKIDSOITNSN 
Bekanntmachunt | 
Die Agentur des bayerifchen Bngel-Verlicherungs-Vereines, 





ht und find di 





Jede Sendung wird zur Prüfung der Reinheit che miſch 





nuterſu⸗ 








nimmt bis zum 30, Juni I. Is Verſicherungen entgegen, Vereinsſotzungen Eine Wohnung 
zur Einfihtenahme gratis. (1261 3a), beitehend aus 3—4 Zimmern, Kiüde 
Freifing, den IL. Mai 1879, Schuster, und ſonſtigen Beqemlichkeilen iſt auf | 
H8.: Nr. 616. u Jakobi zu vermiethen. D. Ur, 








Coursbericht 
von 8. Juni 1879 witgetheilt, von 
J.Schülein Söhnein Sreifing und Münden, 



















Urtneile ärztlicher Somnitäiten über die 












































































































FRANZ: JOSEF' u 
x > ja jo Obl u "a he 2 3 | 
DMELE ES et Da 
IE das anerkannt "wirksamsto aller Bitterwässer. 4° bayer. Kup. u Wechſelb. 97.30 97. 
P f. D ©. Ge "h hardt Geh. Hofrath, Würzburg: fach und stets mit sicherem 4'a°o Sidd Boden= Greditb. |)101.30) 10.80 
ro T. rh2 s und genügendem Erfo ; 47% baver, Pereinsb. M. 1009| won 
Prof. Dr. —— Arnd. Dereinab ah. | = 1 
neto Dienste.“ N = dto. ..f. | — |M 
"Rn. ur _ “in Erlangen: „Wirkt sicher und macht keinerlei B. ünden, 
Prof. Dr. W. Leube, Femme ya bel en een ht wurde, 9 4° Stadt: — — 96.20 95.80 
erzielto das Wasser schmerzlose Wirkung.“ TE NET E Erlangen \ 26. Dezember 1878. Actien 
a en ae I her eo Sue eterbont los 
ünchen, 11: März 1879. 3 errei 2,0 
——— ürzburg; ie Wirkung ist ausnahmslos rasch, % Silberrente ...... Fr I 
Prof, Dr. v. Seanzank Muse Tanner I ee aaa =. 080 
EP in SE Eh | 6% Ungar. Goldrente..... || — 83:90 
General-Depöt in Regensburg J. W. Neumüller. — Depöt in Freisinz Rob. \ Prioritäten. 

Heislainger. — Vormäthig in allen Apotheken und Mineralwasser-Depöts, | 159, Fram BE — [82,20 
h > ; nr — — 5% Franz⸗ Joſeph⸗ Bahn ... 
Brunnenschriften ete. gratis durch die Versendungs Direction in Budapest 3% Somparo- Yapı — — er 

| 3. taatsbahn .....-. =7 0 
5% Unger. Norboftbahn .. | — 166.1 
— Schranne vom. 4. Juni 1879. ®| 5) 5 Onbabr Ge = “un 
: | Zu: 1Sdr.-] Bere] fe Mitt Nogt] Mittelpreis. | De - „  Galisiide Bahn | = |» 
Getreide-Gattung. Imen, .fabe mans auf — nefalten.] aeftten. | 5.e Gtifabeth-Wahn 72er .. | — |8 
Sed[2Hec 2 Hedi 3 Hec|I0e ai MOM. Im TRr | 5°e Deit. Nordweitb. Lit, B. | — | 78:10 
an BEN [282 1 282 | 282 f — — — Re n 
a re 62| 62) 62 8 =lE Io x Jan/uli . 
are. — — — ET E 
—— 185 | 185 | 185 eig — | _ | = erfallene 
Fee : a=]3)3]- Dondal > Rue mn 





Looſe. 

























































| ne ——— Mt. 
— ss er: Safe Mit — Dit : raunſchweiger ... 
Getreide- en Ber ruhe) jtand “= 2 & Prei |oei 2 B a gehe 24° 
ech? Dect.||2 Heck. 2Hect./R.IBE.|M.| [ — — 0 ne 
Er Ey 2m 2 ma] 7 ln sHaRHL Selen bayer, Rrämien-äinlelhe 
BE: IE ir ge P ann 40119187) — 20 Francs-Stüde... . ME. || 16.24) 16. 
138J13| 7 19,9) Engl. Soyereignd.. . 20.40! 20.35 














Deit Banknote : — 175,50 
— Drud und Verlag von — Paul — in Freiling. 
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Herders 


Converſations-Lexikon. 


Kurze aber deutliche 


Erklärung des Wiſſenswertheſten 


uchhandlung in Freifing. 


B 
B 


aus dem Gebiete 

ji der Religion, Vhilofophie, Geſchichte, Geographie, 

N Sprade, Literatur, Kunſt, Natur- und Gewerbe- 
kunde, des Handels, der Fremdwörter etc, 

I Zweite, gänzlich umgearbeitete Auflage. 


+. 


Freiburg im Sreisgan, 
Herder’she Verlagshandlung. 


Zu beziehen durch die Wolfleſche 










> veiundzwanzig Jahre find verflofjen, jeitdem dev evfte, zwanzig jeitdem der Leiste 

Band von Herders Converfations-Lexzikon zum evjten Mal erſchien. — Daß 
und warum derartige Werfe ein immer unentbehrlicheres Bildungsmiitel find und werden, 
je mehr das unendliche Gebiet des wiſſenſchaftlichen Erkennens ſich erweitert und je ent 
ſchiedener der Einzelne ſich genöthigt fieht, auf Specialfächer fich zu beſchränken, während 
die Heutige Zeit immer größere Anforderungen an ihn jtellt, auf allen Gebieten orientirt 
zu fein, brauchen wir nicht näher auseinanderzujegen. Die erſte Auflage von Herders 
Converſations-Lexikon war das Werf weniger, aber tüchtiger Männer: man hat die 
hiſtoriſchen Artikel im Allgemeinen gerühmt, die Anfchaulichkeit der geographiſchen, die 
Schärfe und Klarheit dev philoſophiſchen, juridiſchen und jtaatswirthichaftlichen, man 
fand die Berückjichtigung, welche dem ganzen Gebiete der Alterthumskunde und der 
Theologie gewidmet worden, ebenjo gerecht als zeitgemäß. 

Gleichen Schritt mit dev Gunſt der Kritit hat die des Publikums gehalten, und 
feit einer Neihe von Jahren war unfer Converfations-Lerifon gänzlich vergriffen; jeit 
jenem Zeitpunkt aber find wir für eine neue Auflage tätig; neben den alten bewährten 
Kräften ift es uns gelungen, hervorragende neue Kräfte zu gewinnen, und die ınıfrei- 
willige Störung durch die Ereigniffe von 1870 u. ff. brachte uns den Vortheil, nun— 
mehr mit unferm Werk in Münze, Maß und Gewicht, in Statiſtik, Geographie, Bio- 
graphie ganz auf dev Höhe der Gegenwart ftehen zu können. 

Der Standpunkt unferes Werkes, überall wo ein folder in Frage kommt, ift der 
hriftliche; bezüglich dev Form verharren wir bei der kürzeſten Faſſung und wollen 
großen Lejerkreifen auf dem Hleinften Naum ein Wörterbuch des menſchlichen Wiſſens 
zugänglich machen. 

Herders Converfations-Perikon in neuer, gänzlid umgearbeiteter Anflage er— 
ſcheint in vier Bänden größten Oktavformats oder in 50 Heften von 4-5 Bogen 
und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehe. Monatlich erſcheinen I—2 Hefte, 
Bis jeht erfcjienen 1. bis 4. Heft (A bis Rofe). 

Volltändig zu 7. 5; in vier Bänden AM. 6.25 oder 50 Heften & '/, Mark. 


Ferner folid gebunden pro Baud M. 8. — Einbanddeken à M. 1. 
Drei Bände (A dis Panlding) ſind erſchienen; 1879 wird das Werk voll- 


ftändig fein. 
Freiburg im Breisgau. 


Herder'ſche Verlagshandlung. 

















Abforption — Nbufir. 17 


maden. Es find dieß befonders alkalische | Weihen theilhaftig machten, und in fpäterer 


Stoffe. 


Zeit fam e3 nur mißbräudlich vor, daß Laien 


Abforpfion, lat. in der Phyfiologie die Auf: |oder ſolche, die nur die niederen Weihen em— 
nahme, Auffaugung gasförmiger oder tropfba= | pfangen Hatten, Abteien verwalten durften. 
rer Flüſſigkeiten in die allgemeine Säftemaſſe. (A.grafen, Commendaturäbte.) Die Conci— 
Die U. der erjtern gefchieht durch die Lungen | lien ertheilten den priefterlichen Aebten das 
bei dem Athmen, die der Iehteren bejonders biſchöfliche Necht, ihren Mönchen die niederen 


durch die Lymphgefäße und die Blutadern. — 
A., in der Phyſik, die Gaſe- und Dämpfe: 
Ginfaugung von feiten Körper, ohne daß eine 
hemijche Veränderung vorgeht. — A. Grund: 
fa im Criminalrecht; daß der Verbrecher, der 
verfchiedene Strafen verwirkt hat, nur die här— 
tejte verbüßen muß. 

Adftandsgeld, die Summe, mit der ic) 
einer von der Erfüllung einer eingegangenen 
Verpflichtung, 3. B. Pacht, befreit. 

Abſtechen, den Herd des Dfens öffnen, damit 
das geichmolzene Metall abfliehe. 

Abfledien (traciren), die Punkte einer zu 
meflenden Linie durch Stangen oder Signale 
bezeichnen. 

Abfleifen, ein Mauerwerk, das unterbaut 


Weihen zu ertheilen, und viele Aebte erhielten 
die bijchöflichen Infignien: Inful, Ring und 
Stab; diefe hießen infulirte Aebte. Die Ber 
[etung der Abteien gefchah vor Zeiten durch 
den Biſchof, durch den Convent der Mönche, 
\ vielmal durch den Landeshern; das canonifche 
Recht fehrieb aber als Negel die freie Wahl 
des Abtes durch die Mönche vor. — Die Ab- 
\teien find theils eremte, d. h. folche, die unter 
‚feinem Biſchofe, fondern unmittelbar unter dem 
Papſte ftehen, theils nichteremte, welche dem 
Biſchofe ihrer Diöcefe unterworfen find. In 
Deutfchland unterſchied man in den Neichs- 
| zeiten: gefürftete, veichsunmittelbare und ſolche 
Abteien, welche einem Landesherrn unterworz 
fen waren. — Die Vorjteherinnen der Nonnenz 








werden joll, mit Balken ſtützen. — A. einen klöſter erhielten frühzeitig den Titel Aebtiffin 


Schacht mit Zimmerwerk feftigen. 

Abfteigende Linie, in der Verwandtſchaft 
die Neihe von Vater auf Sohn, Enkel, Ur: 
enkel u. ſ. w. 

Abflinenten, ſ. PBriscillian. | 

Abftinenz, lat.zdtich., Enthaltſamkeit, ſ. Faſten. 

Abſtrahiren, das Abſondern des Allge: | 
memen aus dem Beſondern, die eigentliche 
Begriffsbildung. Abjtracta find demnach alle 
Benennungen der Gattungen und Gejchlechter, | 
Klaſſen, Arten in der Naturgejchichte, alle Zah: 
fnu.f.mw. Dem Abjtracten ijt das Concerete, | 
das Einzelne, entgegengejcht. I 

Abſtrich, filberhaltiges Bleioxyd, das fich | 
beim Abtreiben des Silbers bildet, — die Mer 
—— auf ausgeſchmolzenem Zinn als Rinde 
itzend. 

Abſtrus, lat. verborgen, verworren, dunkel. 

Abſud, durch Abkochen vegetabiliſcher Sub: 
ſtanzen bereiteter Trank, Decoet; — das Sie: 
den der Münzen, um ihnen Metallglanz zu 
geben. 

Abſurd, lat., ungereimt, abgeſchmackt. Einen 
ad absurdum führen — Einen durch feine 
eigenen Behauptungen widerlegen. 

Absynthium, Wermuth, ſ. Artemisia. — 
Abſynth, frz. extrait d’absynthe, über Wer: 
muth dejtilfirter Liqueur. 

Abfyrtides, jetst Oſero und Cherfo, 2 In— 
feln im adriat, ikeere an der illyr. Küfte. 

Abfyrfus, myth., Bruder der Meden. 

Abt (d. 5. Vater), in der latein. Kirche 








und ihre Klöfter die politischen Nechte der 
Möndstlöfter. 

Abt, Franz, geb. 22. Dec. 1819 zu Eilen- 
burg, feit 1853 Kapellmeifter in Braunfchweig 
und Director dev Eingafademie, beliebter Lie: 
dercomponiſt. 

Abtakeln, von einem Schiffe Segel, Taue, 
Unter, Kanonen u. |. w. wegnehmen, um fie in 
dem Seearjenale aufzubewahren. 

Abteufen, einen Schacht graben. 

Adtreiben, edle Metalle von fremdartigem 
Zuſatze reinigen; — Stollen und Minen weis 
tev führen; — lockeres Geftein ſprengen; — 
bei Schiffen, aus der Nichtung kommen (Ab: 
teift, teiftig); — verbrecherifch eine Frühgeburt 
bewirfen. 

Adtreten, j. Ceilion. 

Abtroßen, auf unebenem Grunde Mauern 
abfatweife aufführen; — bei Badjteinmauern 
dasjelbe was verzahnen. 

Abubekr, zuerit Abdalcaaba, Diener der 
Caaba, dann von Mohammed Abdallah, Dies 
ner Gottes, genannt, gab fich ſelbſt den Na— 
men A., Vater der Jungfrau, als feine 
Tochter Aifchah Mohammeds Weib geworden, 
Nah Mohammeds Tod wurde er zu deſſen 
Nachfolger gewählt, ft. 634 (14. Jahr dv, 
Hedihra) nad einer Regierung von 2 Jahren 
3 Monaten und Hinterließ 5 Goldſtuͤcke im 
Vermögen. 

Abukara, Theodor, Schüler des hf. So: 
Hannes von Damascus, Biſchof von Carıhä 
in, Mefopotamien, um die Mitte des 8. Jahrh., 
ſchrieb gegen den Islam und gegen verjchiedene 
Härefien. 

Abukir, das alte Kanopus, 4 St. von Ale 
randrien, fichere Nhede. Seeſchlacht den 1.—2. 
Aug. 1798, in welcher Nelfon die franz. Flotte 
vernichtete. — Bei N. ſchlug Napoleon am 
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26 a couvert — A 


Campo, Jeſuit und Miſſionär in Peru, ft. 
1600 al3 Rector zu Salamanca, ſchrieb: His- 
torias de las Indias 1590 (in die meiften Spra= 
chen überfegt); De natura novi orbis, 1589; 
De Christo revelato, 1590. — U., Chrift., 
geb. zu Mozambique im 16. Jahrh., Eimure, 
machte früher Neifen nah Dftindien, ftarb 
zurüdgefehrt in einem Klofter zu Burgos; 
ſchrieb: Tractado de las drogas y medi- 
cinas de las Indias orientales, weldes Bud) | 
in alle Sprachen überfegt wurde, — A., Gas 
briel, portug. Edelmann, 1594 zu Porto geb., 
ftammte aus einem vormals jüdiſchen Ge— 
ſchlechte, wurde von feinen Eltern katholiſch 
erzogen, blieb aber während feines ganzen 
Lebens ein verneinender Geift. Zuerſt zerfiel 
er mit dem Chriftentfum, floh nad) Holland 
und wurde als Uriel U. Jude; allein bald 
befviegte er den jüdischen Glauben, befonders 
die Unfterblichkeit der Seele, wurde von den 
Nabbinen ercommunicirt, des Atheismus ange- 
tagt und von dem holländ. Gerichte zum Ver— 
lufte feines Vermögens verurtheilt. Dieß zu | 
retten unterwarf er ſich den Züchtigungen dev 
Synagoge, gevieth aber in neue Händel und 
Strafen und erſchoß fi) 1647. Gutzkow hat 
ihn zum Helden eines Drama auserfehen. 
Autobiographie, Lpz. 1847, 

A couvert (fumwär), frz., gefichert. 

Acqui, Stadt in Piemont an der Bormida, | 
über 10,000 E., heiße Schwefelquellen und 
Schlammbäbder. 

Acquiriren, lat., erwerben, an ſich bringen, 
erhalten. 

Acquififion, lat. Erwerbung. 

Aequit (ai), frz., quittivt; pour aequit 
(bur aki), al3 empfangen befcheinigt. 

Acquit à comptant (congtang,), frz., königl. 
Quittungen feit Ludwig XV. fr Staatögelder, 
deren Empfänger nicht genannt jein follten. 

Acre (chir), engl. und nordamerif, Flächen: 
maß, = 4340 Mards, 1 Yard — 1m. 

Acre, Sf. Jean d’Acre, vor Alters Akon, 
an der |yr. Küfte, von den Jsracliten nicht er— 
obert, obwohl zum Stamme Affer gehörig. 
Später hieß es Ptolemais, wurde aber erit 
in der Zeit der Kreuzzüge bedeutend; feit 1104 
chriſtlich, fiel es 1187 in Saladins Gemalt, 
der es 1191 nach mörderischer Belagerung an 
die Kreuzfahrer verlor. A. wurde nun Waffen: 


play der Johanniter (daher St. Jean d’Acre), | bis 1772. Im Ganzen 117 Boe. 


bis es der Sultan von Aegypten den 16. Juli 
1291 durch einen gräßlichen Sturm eroberte. 
1517 eroberten e3 die Türken; 1799 belagerte 
es Napoleon 2 Monate lang vergeblid); 1832 
fiel es in die Gewalt Ibrahim Paſchä's nad) 
Smonatlicher Belagerung, und 1840 ergab es 
fic) einem engl.öfterreih. Geſchwader, von dem 
es in 5 Stunden fampfunfähig gemacht wurde. 
Wohl um feine Stadt ift jo viel Blut ge 
floffen wie um A.; es galt bis in die neueſte 
Zeit für die Hauptfeftung des Jslanı; es zählt 








































eta martyrum. 


Acremens, Ninderhäute, welche aus den 
Gegenden des Schwarzen Meeres nad) Konftanz 
tinopel gebracht werden. 

Acrol, Acrolein, wird durch trockene Der 
ftillation des Glycerins über tröckener Phos- 
phorfäure dargeftellt; ift eine wafjerhelle Flüfſig⸗ 
keit, etwas atheriſch, nicht unangenehm tier 
hend, aber einige Tropfen, in einem Zimmer 
verdunftet, bringen eine ganze Gefellichaft zu 
Tränen, und no mehr Tropfen bewirken 
Augenentzündung, ſogar Ohnmacht. 

Acs in der Geſpañſchaft Komorn, 5500 E. 
Weinbau; 1849 Schladten 30. Juni, 2. Juli, 
3. Aug. 

Act, actum, das Gehandelte, Hauptab- 
ſchnitt eines dramatifchen Gedichtes, |. v. a. 
Aufzug; — überhaupt That, Handlung; — 
von etwas A. nehmen = ſich eine Thatjache, 
befonders von Behörden ausgehende, merken, 
um bei Gelegenheit darauf zu fußen. — Im 
Engl. ift A. oder Akte ein von dem Parla- 
ment gefaßter und von der Krone bejtätigter 
Beihluß. 

Acta, bei den Nönern offictelle Schriften 
und Verzeichniffe, fo acta senatus oder patrum, 
Berichte über die Sitzungen des Senats. Die 
U. wurden im Tempel der Ceres, fpäter 
im aerarium Saturni aufbewahrt, oder in 
öffentlichen Bibliotheken; es bedurfte befonderer 
Grlaubniß zu deren Einjicht. — A. diurna 
urbis oder populi, aud) diurna allein, eine 
Art Tageschvonik, von eigens dazu angejtellten 
actarii oder actuarii verfaßt, in der Stadt 
und in den Provinzen verbreitet. Der Inhalt 
bejtand in der Aufzählung der gewöhnlichen 
bürgerlihen Ereignifje, Naturbegebenheiten, 
Gerichtsfälle, Theaters und Amphitheaterge: 
ſchichten 2c. 

Acta Apostolorum, f. Apoftelgefchichte. 

Actaea spieata L., Chriftophswurz, 
Schwarzkraut. Eine für Kinder der ſchwarzen 
glänzenden Beeren wegen (im Aug. und Sept. 
veif, in Gebüſch und jchattigen Wäldern, 30 
em. hoch) nicht ganz ungefährliche Giftpflange. 
An früherer Zeit ftand die Wurzel als üußer 
liches Mittel zur DVertheilung der Kröpfe in 
Anſehen. 

Acta eruditorum, erſte gelehrte deutſche 
Zeitfehrift (dem Journal des Savans nachge— 
bildet), gegründet von O. Mencke 1682, dauerte 





Acta martyrum, die Verhöre, welche die 
chriſtlichen Martyrer in den Zeiten der Ver— 
folgung beftanden und die Aufzeichnungen der 
Chriſten von denfelben, entweder aus den Acten 
der Gerichte entnommen, oder von ben Marz 
tyrern jelbjt oder von ihren DVerehrern, oder 
in der römischen Kirche von den Notavien nieders 
geſchrieben. Die ältejten diefer A. find die über 
den Tod des hl. Ignatius von Antiochten, 
ft. 107 n. Chr., und ©t. Bolycarp v. Smyrna, 
it. 168. Diefe A. wurden im Laufe der 





13,000 E. 


Zeit vielfach interpolivt; ein berühmtes kriti— 
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Artheile der Prefle 


über 


die neue Auflage von Herders Converfations-Lexikon. 


„Die Darftellung ift nicht nur Jedem, der wiſſenſchaftliche Bildung genoffen hat, ver— 
ftändlich, fondern wird in ihrer eleganten Knappheit aud) von den Gebildeten mit Intereſſe 
geleſen werden. Da in unſeren Tagen Niemand, welcher eine wiſſenſchaftliche Bildung anſtrebt, 
eines encyklopädiſchen Führers wird entbehren können, die Mehrzahl unter den Belehrung 
fuchenden Lefern größere Wörterbücher aber zu weitläufig findet, fo können die wenigen Karen 
und beftimmten Artitel des Herder'ſchen GSonverjations-Leritons am zwedmäßigiten und 
practifchiten unterrichten. Sei das Wert, deffen Fortgang hoffentlich raſch erfolgen wird, 
daher angelegentlichft empfohlen.“ 

(Neue Preufifhe [Strenz-] Zeitung. 18%. Nro. 289.) 


„Die bisher veröffentlichten Urtheile dev Preſſe lauten fo übereinftimmend günftig, daß 
man den Unternehmen ven beften Erfolg in Ausſicht ftellen kann, und nur noch den Wunſch 
auszufpreden ſich gedrungen fühlt, «8 möge feinen Weg bis zum Testen Artikel mit gleichem 
Gluͤcke fortſetzen und vollenden. Dem wiffenihaftlid gebildeten Lofer bietet das Werk für 
den gewöhnlichen Bedarf das Notwendige und Wünſchenswerthe in angemeffener Kürze, 
jedem Freunde der Literatur, ja jedem Zeitungsfefer gibt es ohne Zeitverluft Auftlärung 
über hiſtoriſche Perſonen und Thatſachen, über antiquariſche, geographiſche, literariſche u. ſ. f. 
Beziehungen, ohne deren Kenntniß die Lectüre eben ſo ſehr an Reiz verliert, als ſie an 
Schwierigkeit zunimmt. Die dogmatiſchen und kirchengeſchichtlichen Belehrungen find zum 
Theil etwas Inapp, alle aber mit der erforderlichen Sachkenntniß und Vorſicht abgefaßt, 
was wohl als ein beſonderer Vorzug des Werkes hervorgehoben werden darf.“ 

Geitſchrift für Erziehung und Anterridt. 1576. 2. Heft.) 


„Seit dem Jahre 1875 läßt die Herder'ſche Verlagshandlung ihr Converfations-Leriton 
in zweiter Auflage, den Anforderungen der Neuzeit nad) allen Nichtungen hin genügend, 
erſcheinen. Sie hat fi) die Aufgabe geftellt, bei Enapper Faſſung großen Yeferkreifen auf dem 
Heinften Naum ein Wörterbuch des gefammten menschlichen Willens zu übermitteln. Nach 
den uns bis jet vorliegenden Heften können wir betätigen, ſo weit unſer Uxtheil bei den 
verſchiedenartigen Wiſſenſchaften ausreicht, daß es jeinem Zwede volljtändig genügt. 

Klar, kurz und befriedigend hat es auch die Fragen auf dem ausgedehnten Gebiete der 
Naturwiſſenſchaften im Auge behalten. „Chemie“ beifpielsweife ift auf beſchränktem Naume 

















dennoch derartig erklärt, wie es genügend ift, den Laien zu belehren und dem Fachmanne 
eine Weberfiht zu gewähren. 
Hervorzuheben bleibt noch, daß diefes Werk die neueften Veränderungen in Münze, 
Maß und Gewicht, ebenfo Gefhichte, Geographie ꝛc. berücfichtigt Hat.“ 
(Allgem. Chemiker-Beitung. 1877. Nro. 10.) 


„Die jetzt erfcheinende zweite Auflage ift eine vollftändige Umarbeitung dev evften. Die 
bisherigen Vorzüge verbleiben mit Unterftüßung hervorragender neuer Kräfte auch der neuen 
Auflage gefihert. Dabei wird das Werk, den Anforderungen der Neuzeit entfprechend, ein 
mehr allgemein zugängliches Hilfsmittel werden, welches in edler, populärer, von hriftlichem 
Geiſte durchwehten Darftellung über alles Wifjenswerthe des geiftigen wie practifchen Lebens 
erihöpfenden Auffhluß gibt. In diefem Sinne ift das Werk umgearbeitet. “ 

(Zädagogifhes Repertorium. 1877.) 


„Die Artikel theologiſchen Anhalts zeichnen fich durchfchnittlich aus durch Correctheit 
der Lehre und Klare, faßliche Darftelung. Der „Ablaß“, über deffen Natur auch bei Katholiken 
vielfach unklare Vorftellungen herrfchen, wird dogmatiſch und Hiftorisch in kurzen Zügen vecht 
einfach und gut entwidelt. Bei den Artikeln „Beicht", „Buße“ u. ſ. w. wird ruhig und 
objectiv in kurzen, ſchlichten Zügen die Fatholifche Lehre geboten, gehäffige Ausfälle gegen 
Andersgläubige werden vermieden, jo daß wir gern hoffen möchten, auch bei Protejtanten, 
denen nur daran gelegen fein Tann, Tatholifches Leben und Denken und Fatholifche Gebräuche 
aus Fatholifcher Feder kennen zu lernen, werde das in verfchiedener Hinficht jo brauchbare Werk 
weite Verbreitung finden.“ 


(Stimmen aus Marin-Land. 1877. 6. Heft.) 


„Bearbeiter und Verleger haben fich mit glüclichem Erfolge bemüht, diefem Conver— 
ſations-Lexikon zu velativ höchſter Vollendung zu verhelfen und ihm eine jolche Geftaltung 
zu verleihen, daß es fowohl allen billiger Weife zu ftellenden Anforderungen in Beziehung 
auf Inhalt und Ausjtattung genüge, als das im Titel geleiftete Verfprechen erfülle, kurz 
und deutlich zu fein. Es ift faft zum Erjtaunen, welch' eine Fülle wiffenswerther Dinge 
auf dem engen Naum diefer Bände, und zwar in fcharfen, gut leſerlichem Drude und mit 
Anwendung nur der gemwöhnlichiten Abbreviaturen, geboten wird. Die Behandlung ift 
gleihmäßig, harmoniſch abgerundet, bündig und gediegen. Gründlichkeit bei reichem Inhalt 
empfiehlt dich Lexikon für den allgemeineren Gebrauch vor den übrigen Encyklopädien, 
deren Benugung wegen der Menge von Bänden nnd der Weitläufigkeit der Artikel dem 
Einzelnen oft zu befchwerlich und umſtändlich ift, da bei dem Bedürfniß augenbliclicher 
Belehrung über dem Nachſchlagen und Suden die Geduld verloren gehen Tann, Wohl: 
thuend ift überdieß die ftrenge Objectivität, mit welcher die Thatſachen und Perfonen bes 
handelt find. Es ift das ganze Werk von durchaus hriftlichem Geifte durchweht, während 
bekanntlich die meiften derartigen Lexika, von denen in jüngjter Zeit ebenfalls viele und 
gerade die verbreitetiten eine Neubearbeitung erfuhren, in einem dem Chriſtenthum feind— 
lichen oder doch gegen dafjelbe indifferenten, der Kirche, ihren Inftituten, Lehren und Perfonen 
abfolut nicht gerecht werdenden Sinne gehalten find. 

Vorzüglide Empfehlung verdient überdieß das Lexikon in feiner Eigenſchaft als 
Fremdwörterbud. ine endloje Neihe von Ausdrücken und Nevensarten, Sprüch— 











wörtern u. dgl. aus fremden Sprachen find darin erklärt, auch die in Büchern und Schrif- 
ten gewöhnlichen Abbreviaturen; ſogar die Erklärung alter Münzzeichen, wie Ant., B. A., 
0. C., D. O. M., iſt nicht vergefien. . 

Sonach präfentirt fi das Herder'ſche Converfations-Lerifon in feiner neuen Gejtalt 
als ein Werk, das fih an Neichhaltigkeit mit vielen feiner beleibteren Brüder recht wohl 
mefjen fann, an prafticher Brauchbarkeit aber und innerer Vollendung unbedingt die bisher 
vorhandenen übertrifit. 

(Literarifher Handweifer. 1879. Ar. 238.) 


Bon dem ausgezeichneten Herder'ſchen Gonverfations-Lerifon ift uns foeben der dritte 
Band in zweiter, gänzlich umgearbeiteter Auflage durch die Freundlichkeit dev Verlags: 
handlung zugegangen. Derfelbe umfaßt in alphabetifcher Neihenfolge alle Artikel, die 
zwifchen „Dimbeerftraud” und „Paulding“ Liegen. 

Mit lebhaften Intereſſe haben wir in dem vorliegenden dritten Bande die Biographien 
des gegenwärtig regierenden heiligen Vaters Leo XIII., die des Cardinals Ledochowski, die des 
hochwürdigſten Biſchofs Conrad Martin von Paderborn, die des Mfgr. Nardi, ferner die 
Mac Mahons, Lasters, Mazzini's, ſowie die des vielgenannten Convertiten Profeſſor Hugo 
Lämmer gelefen. Ya, jelbit die Vereinigten Staaten finden eingehende Berückſichtigung. Wir 
verweilen im diefer Hinficht nur auf die Yebensbefchreibungen des Cardinals MeCloskey und 
des Generals MeClellan. Uebrigens find auch die älteren, wie die Lafayette's, die des 
hl. Martins von Tours und andere, mit ebenfo viel Sachkenntniß als Geſchick durchgeführt. 

Wir wünſchen dem trefflihen Werke auch auf diefer Seite des „Großen Wafjers” 
einen vecht ausgedehnten und dankbaren Lejerkreis. Dazu zweifeln wir nicht, daß diefer 
Wunſch bei dem jehr mäßigen Preife in Erfüllung gehen wird. 

(2dodenblatt der Amerika, St. Louis. 1879. Aro. 12.) 


„Das Herder'ſche Converſations-Lexikon enthält ein ungeheures Materiale aus Theo— 
logie, Philofophie, Geſchichte, ſowohl Kirchen: und Welt, als Literaturgefhichte, Politik, 
Naturwifienfchaften ꝛc. in prüchtiger Auswahl; es bietet das Neueſte; fo ift 3. B. im Artikel 
„Delterreich-Ungarn” ſchon die Occupation Bosniens u. ſ. w. ziemlich ausführlich davgeftellt; 
al3 den Hauptvorzug unferes Lerifons möchten wir nebjt der großen Objectivität jedoch die 
Klarheit der Darftellung hervorheben. Der Drud ijt für das Auge ſehr angenehm. Diefes 
praftifh jo brauchbare Lexikon kann in Wahrheit bejtens empfohlen werden.” 

(Theolog. pract. Quarfalfhrift. Linz 1879. 1. Heft.) 


„Die neue Auflage des Herder'ſchen Converſations-Lexikons ift bis zum 41. Hefte 
fortgefehritten, und auch diefes bekundet gleich all feinen Vorgängern den großen Fleiß, die 
Umſicht, Volljtändigkeit und Verläffigkeit, womit das Wert bearbeitet wird. Unfere Lefer 
tennen das Bedürfniß, aber auch den weitgreifenden oft jo verderblichen Einfluß von Con— 
verſationslexika auf die Welt: und Lebensanfhauung der Zeitgenoffen; man muß darum 
dem genannten, duch einen ungewöhnlichen Neichtgum der Artikel, durch Handlichkeit und 
Billigkeit ſich auszeichnenden Herder’ihen Werke um fo mehr die größtmögliche Verbreitung 
wünſchen, als es durchweg den Hriftlichen Standpunkt behauptet und dem Lefer namentlic) 
in kirchlichen und Eirhlichepolitiihen Dingen nur correkte Begriffe und wahrheitsgetreue 

Berichte an die Hand gibt.” 

(Beilage zur Philothen. 1879. Rro. 1.) 





Dellell-Scein. 


Ber der 
Wöolfle'ſchen Buchhandlung in Freifing 


bejtelle ich die zweite, gänzlich umgearbeitete Auflage von 
Herders 
Converſations-Lexikon 


in vier Bänden, gebunden in Original-Halbfranzband, zum Preiſe 
von 32 Mark, zahlbar in aufeinanderfolgenden Monatsraten 
von je 4 Mark, und erwarte Zufendung von Band 18 jekt, 
von Band 4 nad) Erſcheinen, welches im Laufe diejes Jahres ber 
ſtimmt erfolgen wird. 

Nichteinhaltung dev Zahlungstermine hebt die Vergümftigung 
dev Natenzahlungen auf und wird der veftivende Betrag dann 
ſofort fällig. — Die Zuſendung erfolgt Franco und wird die 
erſte Nate per Nachnahme erhoben; die folgenden Naten find je 

\ am 15. eines Monats (am beiten in Briefmarken) franco ein= 
zuſchicken. — 


Name und Stand: 


Ort amd Wohnung: 
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Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der Feier der goldenen Hochzeit Sr. Maj. 
des Kaiſers Wilbelm 
am Mittwoch, den 11. Juni 1879 
beſchloß der Magiſtrat die Beflaggung der ſtädt. Gebäude 
und werden die Hausbeſitzer eingeladen, auch ihrerſelis die 
Häufer zu beflaggen. 
Freiſing, den 5. Juni 1879. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Deutſchland. 
Münden, 4. Juni, Nach hieher gelangter 


Bayern. 


pringen Rudolf von Dejterreih vergangenen Sonntag in 
Zanger, Seeſtadt in der maroffantjchen Provinz Hasbat, 
Im beften Wohlſein eingetroffen. Die Nückunft des Prinzen 
wird noch im Laufe diefes Monats erfolgen. 

— Münden, 4. Juni, Der prakt. Arzt Dr. Trettenbacher 
don hier, welcher die ihm wegen Beleidigung des dentichen 
Kalfers auerfannte achtmonatliche Feſtungsſtrafe am 1. vor. 
MS. auf Oberhaus bei Bafjau angetreten hat, ließ biefer 
Tage durch feinen Bertheidiger in Münden Allerhöchſten 
Orles ein Bittgefuch um Entlaffung aus feiner Strafhait, 
bezw. um Erlaß des ganzen noch verbleibenden Reſtes ver 
Strafe einreichen. Merztliche Zeugniffe, welche dem Gefuche 
zur Begründung beigelegt find, Schildern ben geiftigen, fowie 
den leiblichen Zuftand des bereitd im 7A. Lebenzjahre ftehenden 
Straͤflings als einen die Geſuudheit deöfelben im hohen Grade 
gefaͤhrdenden. 

— Münden, 5. Juni. Bei ver geſelligen Zuſammen⸗ 
lunft ver Veteranen auf dem Mathäſerkeller fand ſich auch 
ein ſolcher ein, der jetzt eine der ſeltenſten Erſcheinungen 
Im menſchlichen Leben darſtellt. Herr Lang, ein hieſiger 
Bürger, geſchmückt mit dem Armee⸗ Denkzeichen von 1813, 
gegenwärtig im 98. Lebensjahre ſtehend, trat, 17 Jahre 
alt, 1808 als Chevaupleger in die bayzrifche Armee. 
4809 zog er in's Felo und machte alle damaligen Kriege 
mit Er erfreut ſich noch einer recht guten Geſundheit und 
geht ziemlich aufrecht einger. Daß diefer „Veteran“ 
Gegenſtand ber lebhafteſten Theilnahme feiner jüngeren 
Kriegskameraden war, iſt wohl ſelbſtverſtäändlich. Möge 


ihm die Vorſehung noch einige Vereinstage erleben laſſen, 


bei denen er nie zu fehlen pflegt. 

— Münden, 4. Juni. Bor dem ftäbtifchen Friedhofe 
in Innsbruck Hat fi am 29, v. Mis. ein ca, 30 Jahre 
alter Mann von mittlerer Slatur mit braunen Haaren und 
ſolchem Schnurrbart durch einen Nevolverihuß in die vechle 
Stirnſeite feldft entleibt. Bei ihm wurde ein Portemonnaie 
ohne Geld, ein Notizbuch, worin mit Blei gefchrieben Folgendes 
zu leſen war: „Veruntreut nicht das Geringfte. Moliv 
Krantheit. Schulden: Wohnungszing für Monat Mai, ferner? 
eine Schneiverrechnung mit 22 Mark, ſonſt keinem Menſchen 
Etwas, Diefer Betrag wolle von ben nun fälligen Leichenkaſſa— 
Dereinsgeldern entnommen verden. Th. v. Sb... .. 
Erſuche mich Haldigit au begraben. Aufnahmsurkunde in den 


Mitgeilung iſt Se, f. Hobeit Prinz Leopold mit dem Kron- Zollpolitik zu berathen, 





allgemeinen Leichentaffa Verein der Bahn befindet ſich unter 
meinen Papieren in 9.” Don bier auß wurde mitgetheilt, 
dag ein gemiffer Theodor v. Schönhud, Bahnamtögehilfe in 
Holzlirhen, Mitglied des allgemeinen Leichenkaffavereineg in 
München, ſeit acht Tagen verihollen if, — Es ftellte ih 
heraus, daß der Unglückliche fih nicht die mindefte Ders 
unfreuung biifommen ließ. 

Preußen. Berlin, 4. Juni. Su mehreven entjchieden 
freihändlerifchen Blättern taucht feit einiger Zeit ab und zu 
die Nachricht auf von Schritten, welche man von Seite des 
Anzlandesgegen Deutfihland zu unternehmen gebenke, um deffen 
neuem Zolltarife zu begegnen. So wird auch wieder aus Wien von 
einer Zufammenkunft von Vertretein und benachbarter 
Staaten gemeldet, welche von tort aus geplant werde, um 
gemeinfame Maßregeln gegen die Folgen der Bismarck'ſchen 
Rußland, Defterreich, Belgien, 
Holland und die Schweiz follen dazu geneigt fein. Sämmtlige 
derartige Nachrichten haben fich bisher ala falſch herausgeſtellt, 
ganz abgeſehen davon, daß einmal faſt alle die angeführten 
Staaten ſelbſt fih gegen una fortgefegt durch höhere Zoͤlle 
geſchutzt haben und noch ſchützen, als die im neuen Zoll⸗ 
tarif aufgeſtellten und daß es zum Andern an ſich uns 
gleichgiltig ſein kann, ob das Ausland es mit ſüßem oder 
ſaurem Geſichte aufnimmt, daß Deutſchland ſich nicht mehr 
zum Tummelplatz fremder Arbeit und fremben Handels 
hergeben, jondern die erften und beften Früchte feines Fleißes 
ſelbſt pflücken will. Wenn man derartige Schreckſchuͤſſe 
jendet, ſcheint man immer noch da s Deuſſchland im Auge 
zu haben, das allerdings durch feine politischen Zuſtände 
fi lange genug gezwungen ſah, nach der Pfeife des Aus— 
landes wenn micht zu tanzen, fo doch ſich weſentlich danach 
zu richten. Das hat aber glücklicherweife dag Deutjchland 
don heute nicht mehr nöthig. 

— Berlin, 4. Juni. Die Projekte des Reichslkanzlers 
in Betreff der Einführung der zweijährigen Budgeiperloden 
find nur wegen der vorgerückten Jahreszeit vertagt, werben 
aber ficher fpäter wieder aufgenommen ; fie bezwecken haupt 
ſächlich die Bermeivung des Zufammenarbeiteng des Reichstags 
mit den Landtagen, deren 14 in letzter Zeit mit erſterem 
oder vor demſelben einberufen waren. Das Reichsſchatzamt 
wird erſt nad) dem Schluſſe der Reichstagsſeſſion eröffnet 
werden, wahrſcheinlich unter der Leitung des Präftdenten 
v. Bötticher. — Der deutfche Commiſſär für vie Ausstellung 
in Sydney Geh. Rath Prof. Neufenu wird am 14, Juni 
von hier abreifen und über Bremerdaven, New Hort und 
San Franzisko nah Sydney gehen, wo er in ben lehten 
Tagen des Juli einzubreffen gedenkt. Für die Anaftellung 
in Melbourne werden die Vorbereitungen erft im Fünfligen 
Frühjahr getroffen werden. 

Ausland 

Dofterreih. Aus Südtirol, 1. Juni. Seit länger 
denn acht Tagen ſtrömen im ganzen ſüdlichen Tirol und in 
Dberitalien mit geringen Unterbrechungen fajt unausgeſetzte 
Negengüffe vom Himmel und haben bereit? ungeheueren 
Schaden angerichtet. Die Jlüffe treten aus, bie Wildwafjer 
eigen ihre Uferbetten ein, und Bergftürze und Muränen 
werben überall gemeldet, wie auch in ber letzten Woche ein 
Bergabrutſch den Betrieb auf der Brennerbahn fait einen 








Tag lang unterbrah. Dabei leidet die Vegetation unter 
diefer ganz abnormen Witterung den allerempfiublichiten 
Nachtheil. Der Weinſteck ift in Meran und Bozen noch 
um mindeftend 14 Tage gegen früher zurüd, und tie 
Blüthe kann ih nicht noxmal entwiceln. Die Maulbeer- 
blätter gedeihen nicht, das ſchon gemäßte Heu verfault auf 
den Wiefen ober wird von den überfchwenmten Bächen 
fortgeriffen, und anf den oberen Bergwiejen liegt zum Theil 
noch tiefer Schnee, und das arme Vich auf den höheren 
Bauernhöfen brüllt vor Hunger, und die beinahe ver— 
zweifelnden Bauern reißen die Blätter und Zweige von den 
Bäumen, um damit zu füttern. Daß die nun ſchon leider 
felt jo manchen Decennien in gang Südtirol und Ober— 
talten planmäßig betriebene entjeßliche Waldverwüftung 
nicht ohne Einfluß auf diefe alljährlich immer Häufiger ſich 
wiederholenden fchlimmen Witterungsverbältuiffe bleibt, wird 
von allen competenten Stimmen entjchieven beftäligt. 

— Klaufenburg, 2. Jun. In der Gemeinde 
Alſo⸗Szovath im Kolojer Komitate wurde jüngft der 
Handelömann Morig Horovitz in feinem Bette erwürgt 
aufgefunden. Wie Magyar Polgar mittheilt, war der 
Ermordete einer der befannteften Wucherer jener Gegend, 
der alle, die in feine Hände gerietben, in erbarmungslofefter 
Weiſe plünderte und viele feiner Opfer zu Bettlern machte, 
Im anftopenden Zimmer ſchliefen bie Frau des Ermordeten, 
bie Tags vorher entbunden worden war, banı die Schwiegere 
mutter und die Hebamme, welche aber erſt am Morgen 
wahrnahmen, daR nebenan ein Mord verübt worden war. 
Es ſcheint, daß die That von Mebreren vollführt ward. 
Der Ermordete wurde mit feinem eigenen Hoſenriemen 
erbrofjelt aufgefunden. Die beträchtlichen Gold- und 
Silberwerthgegenftände, die laut der vorgefundenen Auf— 
zeihnungen dort verpfändet waren, wurden inögefammt 
geraubt, Im Zimmer lagen unzählige Papierfetzen umber, 
die alle von Schuldfgeinen und Wechſeln herrührten, welche 
die Mörber gleichzeitig mit dem Xeben des Horoviz ber 
Vernichtung weihlen. Von den Thätern hat man bisher 
nicht die geringite Spur. Es geht dort dad Gerücht, daß 
ſich eine Bande gebildet habe, welche alle Wucherer aus ber 
Welt ſchaffen wolle. 

Schweiz. Bern, 4 uni. Der Bundesrath 
beantragte bei der Bundesverfammlung zur Wieberherftellung 
de finanztellen Gleichgewichts vom 1. Januar 1880 ab 
folgende erhöhte Zollfäße per 100 Kilo zu erheben: Roh— 
tabat 25 Fr, Tabakfabrilate 50 Fr., Cigarren 80 Fr., 
Petroleum 1,50 Fr., Kaffee 4 Fr, Kaffeefurogate 3 Fr., 
Thee 60 Fr., Gewürze aller Art 15 Fr. 

Italien. Meſſina, 3. Juni. Der Ausbruch des 
Aetna Hat geſtern zugenommen. Der Lavaſtrom ſchreitet 
langjam fort und iſt 1Ys Kilometer von Mojo, Us Kilometer 
vom Fluſſe Alcantara enifernt, 

— Meſſina, 4 Juni. Die Eruption dauert fort 
und verurfacht großen Schaden. Der Lavaftrom in ber 
Richlung nad) dem Alcantara-Fluß flieht Tangjamer. 

Bortugal. Liſſabon, 3. Juni. Der Kronprinz 
Rudolf von Oeſterreich ift geftern hier eingetroffen und auf 
dad herzlichite empfangen worden. 

> Rußland St. Petersburg, 
kaiſerlicher Befehl ordnet die Bewaffnung i 
Polizeibeamten mit Nevolsern an. Nach amtlichen 
Meldungen and Jrkutsk vom 2. Juni find ber Amur 
und feine Nebenflüffe ausgetreten. Wieſen und Accker 
fichen unter Wafjer, die PVerbindungen ſind unterbrochen 
und der Telegraph beſchaͤdigt. Die Bewohner verlafjen 
ihre Häufer. Blagovehtichenstia iſt eruftlich bedroht 3 das 
Waffe iſt noh im Steigen Auch Hungersnoth macht ſich 
fühlbar. — 

— St, Petersburg, 4. Juni. In Folge eingetrelener 
ungünftiger Wendung im ben Befinden der Sropfürftin 
Maria Paulowna gab Kaifer Alexander die perjönliche 
Theilnahme an ber goldenen Hochzeltsfeier des Kaiſers 
Wilhelu ie Berlin auf· 
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Türlkei. Konſtantinopel, 4. Juni. Die „Agene 
Havas“ meldet: Der Sultan weigert ſich, die von Üleko 
Paſcha ernannten Generalvirectoren zu betätigen, weil 
diefelden ſämmtlich, entgegen den Beltimmungen des 
srganischen Statuts, Bulgaren find. Die Pforte betrachtet 
die Anlegung des bulgariſchen Kalpak an Stelle des 
türkischen Fez und das Fehlen jeder türkifchen Flagge in 
Bhilippopel u. |. w. als Acte der Rebellion und hat Aleko 
Paſcha ausdrücklich anbefohlen, zulünftig das organiſche 
Staltut beſſer in Anwendung zu bringen. Die internationale 
Commiſſion für Oft Rumelien berieth über ihre Befugniffe 
bezüglich des Generalgouvernenrd. Die Mehrheit gelangte 
zu der Anficht: dag die Commifjion das Recht Habe, dem 
Gouverneur die Befolgung ihrer Rathſchläge zur Pflicht 
au machen; die Minderheit, beitehend aus den Comm jjären 
Englands, Oeſterreichs und der Türkei, weigert ſich diefer 
Anſchauung beizutreten. Man betrachtet die Divergenz als 
den Anfang einer definitiven Spaltung in der Commilfton. 


x Am eine Fürftenkrone. 
(Fortfegung ) 

„Es iſt mein Pflegekind,” fagte diefer etwas zögernb, 
„I werde Dir fpäter die Gejchichte erzählen. Doc jigt 
vor allen Dingen, Doctor! — ſage mir, ob Du Deinem 
Sohne auf der See nicht begegnet biſt?“ 

„Rein, ift Paul denn nicht bier?" fragte Leonard 
beftürzt. 

„Er kehrt nicht wieder,“ bemerkte Gertrud mit zitternder 
Stimme, „gehe oben auf Deine Stube, Onkel, dort liegen 
Briefe, feit verfiegelt, er hat ſie alle gejchrieben, bevor er 
Abſchied von mir nahm.” 

„Mein Gott, was redet dieſes Kind?“ rief ber Geheime 
rath in banger Ahnung. 

„Bitte, folge mir, befter Freund I" 

Mit diefen Worten ſchritt der Pfarrer vafch aus bem 
Zimmer und die eine Treppe hinauf zu feinem Erker— 
ſtübchen. 

Leonard folgte ihm haſtig, doch ſchwankte ber ſtarke 
Manı wie ein Trunkener, während er einige halblaute 
Worte vor fih hin murmelte, 

Der Pfarrer las den Zettel, welder an ihn gerichtet 
war und die Zeilen enthielt: „Weich treibt die innere 
Dual hinaus in die Welt, ih könnte hier ben Tod bed 
Prinzen, den ich wie einen Bruder liebe, nicht überleben, 
es nicht ertragen, von Allen Mörder genannt zu werden, 
wie es der Doctor Stern bereits geihan. Bitten Sie für 
mid, bei meinem theuren Vater, daß ev mir nicht fluche, 
und geben Sie ihm den Brief als legte Vermächtniß 
ſeines unglüclichen Sohnes. Sollte aber, was der Allmächlige 
geben möchte, ver Prinz genefen, dann mögen biefe Zeilen, 
welche ih für ihn nmiebergefchrieben, ihm jagen, wie fehr 
nach feiner Verzeipung ſich geſehnt — Paul Leonard,” 

„Armer Knabe,“ feufzte der Pfarrer, dem Geheimrath 
die Briefe hinreichend, „hätte ich diefen Entſchluß ahnen 
können, ich würde ihn um Leinen Preis gelafjen haben.“ 

Leonard riß das Schreiben auf und überflog dasſelbe 
mit angftvoler Haft. Dann flug er beide Hände vor’ 
Gefigt und ſtöhnte laut auf im tiefften Schmerze. 

„ort, — fort —* murmelte er, „o, der Unbefonnene, 
dag wird feiner Mutter das Herz brechen. Und haft Du 
feine Ahnung, wohin mein Sohn fich begeben?“ jegte er 
mit einem angftvollen Aufblie hinzu. 

„Ih werde im Dorfe Nachfrage halten,“ verfegte ber 
Pfarrer entjchlofjen, „da er ohne Hilfe nicht von ber Hallig 
gekommen.“ 

„Sp werde ich Dich begleiten, Pfarrer?“ 

„&s ift unnöthig, beſter Freund,” fagte Hallmann, 
„ser im Haufe ift Deine Gegenwart wichtiger. Sch bitte 
Die, mittlerweile nach dem Erzieher des jungen Prinzen 
zu ſchen; der gute Herr verlangt gewaltig viel Rüůckſichten 
und geberdet ſich, als habe ſich der Herrgoit nur ſeinetwegen 
in's Mittel gelegt.“ 
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en © i er | mir ji übrig. Iſt eu doch durch feinen 
Stern,“ ſprach Leonard in ficberhafter | mir ja fein anderer Troft ü ; 

Ds en er he "Vedankifdie Schleicher, Beruf jo ſchon halb und halb von ung N — 

"ganzes Familtenglüd auf dem Spiele ſteht. — | Seemannziphäre eine eigene Welt von immerw 

Freund, wie fell ich meiner armen rau, die mit | Gefahr bildet.“ 


FR ä ü Inga,” Bemerkte der Pfarrer, Hut und Stod 
Liebe an dem Sohn hängt, gegenübertreten ? „Allerdings,“ 
SUR nfivorten, "werk fie nad ihm fragt?" ergreifend, „aber ich Hoffe, dap Dein N aud in 
a Das überlaſſe getroft der Zukunft,“ erwiderte Hall- | diefem Stand Freud und Ehre machen wird, — 
— mit janfter Enſſchiedenheit, „und möge vorerſt das Der Pfarrer reichte ihm die Hand mit ruck, 
Eine Dir genügen, daß keine Schuld Dich trifft bei diefem | und verlieh das Haus, um Nahjorihungen anzufte — 
Unglüd. Was würdeſt Du ber Mutter Deines Sohnes Geſenklen Hauͤptes begab ſich Leonard hinunter. Der 


r i iche i hi | , Ü it zus 
'noen, wenn. feine Leiche in der Ste oder hier dor Dir Kranke ſchlummerte noch immer, was ben Arzt m 
Mn Bleibt nit die Hoffnung Dir, den Sopn über | verfichtliger Freude erfüllte. Cr fragte leiſe nad) Doctor 
kurz oder lang zurückkehren zu fehen an's Vaterherz?“ Stern, und erhielt von Mamſell Tinchen den nöthigen 
Freilich, freilich,” nickte der Geheimrath, „es bleibt Beſcheld. Draußen trat ihm Gertrud entgegen. G. f.) 
Eee here EL FE Be Eee, 





Ber. Bekanntmachung. Empfehlung. 


In Sachen de8 unterfertigten k. Rechtsanwalts Steineder in Treifing, Ich bejorge (1238 10a) 


RL er in eigenem Namen gegen Kollmaier Clemens und Anna Maria, Gütlers- on . . 
| Eee in Baunzhaufen, Beklagte wegen Forderung wird auf Elägerifhes Be— Annuitäten-Rapitalien 
"treiben der k. Notar Herr Weninger in Freiſing am (1286) | bear im Silber bis zur Hälfte des 
Dienſtag, den 26. Auguft 1879 Nachmittags 3 Uhr Werthes ; 
* im altem Wirthshaufe zu Pal N unentgeltlich, 
das zufolge Urtheil des k. Bezirksgerichts Freiſing vom Oktober 1878 | f - & Min: italı 
j a. Mai 1879 —— der Ana Maria Kollmaier gehörige, | Stiftungs $ Privatkapitalien 
mit 1 fl. 50 Er. 7 hl. Gefällbodenzins zum Staat und 3 fl. 9 Mr. 7 HL. zuw) ohve Abzug gesen geringe Proviſion. 
Abldſungskaſſa des Staats nebft 56 fl. 15 kr. Handlognsäquivalent belaſtete WM. Sehachinmer 
im Dorfe Paunzhauſen gelegene Anweſen Hs.-Nr. 27 und zwar: a Litä — 
Pl.Nr. 132 Aopubaue mit Stall, Stadel und Hofraum, Gebäude zu 11 Dez. ütali ätenbeftyer in Moosburg. 
_ oder 37/10 Aren, NOT 

„ 4133 Hausgarten, Garten, zu 32 Dez. oder 10%ıo Aren, OO ſx 

„38 oberes Gartl, Acker und Grasrain, zu 15 Dez. oder dYıo Aren, bittet sein Studi 1 

„ 226 Rankenader, Acker zu 99 Dez. oder 33710 Aren, Be En SE N 

„ 707 Scifader, Ader zu 1 Tag. 92 Dez. oder 6d4ıo Aren, a na 

„ 855 Ziegeljtadelacker, Acer zu 58 Dez. oder 19840 Aren, neh ar Bi Kann auf Verlangen 
„745 Herrenholzader, Acker zu 2 Tagw. 79 Dez. oder IdYıo ren; ER BE 6 
ulammen 6 Tagw. 86 Dez. oder 2 Heft. 8310 Aren; dann ſämmiliche beim Ex * * D. E..Nr. 28 ni d. 
Anweſen befindlichen und als Pertinenz eingeſchriebenen Haus- und Baumanng- xp. d. Bl. (1281) 
ſahrniſſe, lebende und todte Jnventarjtücke joweit vorhanden, bie Immobilien | OCAC 
ſammtlich gelegen k. Rentamts und k. Stadt: und Landgerichts Freiling, ini — x — — 
der Steuergemeinde Paunzhauſen, und zwar im Ganzen und zum Aufwurfs— 


preis von 

h 200 Mart 

im Zwangsweg Öffentlich zur Verfteigerung an den Meiftbietenden bringen. | 
Hiebei erfolgt der Zuſchlag fogleich endgiltig und findet Fein Nachgebot, 

auch weber Einlöfungs> noch Ablöfungsreht (jus delendi) ftatt; der Strid: | 

ſilling ift binnen vier Wochen mad) den Zuſchlag beim E. Bezirksgericht ı 

Freiſing zu erlegen, und wird ſchließlich mit Hinweis auf die Beſtimmungen 

in Art. 1057 der Prozeßordnung bekannt gegeben, daß bie nähere Beſchreibung 

der Verfteigerungsgegenftände, ſowie die Verjteigerungsbebingungen feiner Zeit | 

bei Heren Notar Weninger eingejeben werden können. 
Freifing, ben 5. Juni 1879, 


Steinecker, 
k. Advokat. 
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Danksagung. — N 

L Für die vielseitigen Beweise herzlicher Theilnahme an der Be- 398 Kost B 
ig erdigung und dem Seelengottesdienst für unseren nun in Gott rubenden IGE | Heute Freitag, den 6. Zuni 
it unvergesslichen Gatten, Vater, Bruder, Schwager und Schwiegersohn =: ‚Ft Speilelnal des Herrn Kftenhofer 
Be ame | roße magiſche 
n Herrn Johann Huber, = große magiif 
Fr v2 
3 Anwaltsbuchhalter, * Dorftell 1 tg 
Et sowie für die reiche Blumenspende stutten hiemit den innigsten Dank ab a | l ! 9 
acf Freising, den 4. Juni 1879. 2 { i ick | gegeben von — 
ck Die trauernd Hinterbliebenen. 5° We. Grassi, Preſtidigiateur. 
KEITEN TER Anfang 8 All. (1288 
ERSHBHBEBHBEBHBRBEIGHEE BEE BEENBESHBRBBSEBHERERBEGE Anfang 8 2 ) 





a nk a abhalten 
50 Eir. Roggenmehl Ir. 2 ‚Weberfihkäber Kenbauten, 
A J U Sim Raster ters a) | nz Paul Datierere 
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Ein Studirender — 








Hekanntmachung. 


Auf Betreiben der Maria Schmid zu Berghofen, Ehefrau des Gütlers 
Joſef Schmid daſelbſt, verbeiltandet duch diefen ihren Ehemann, welch' Beive 
den Unterfertigten zu ihrem Anwalt beftellt haben, werden nachgenanute Ver— 
mögensgegenftände des Gütlers Johann Senner zu Bergen, nämlic): 

A. In der Steuergemeinde Inztofen, £. Landgerichts und Rentamts Moosburg : 

1. 09,5 Ar Wohnhaus u. | mw. Gebäude mit Garten, 

8 Helt. 32,1 Ar, 10 Aeder, 

. 79,3 Ur 4 Wieſen, 

‚1 Het. 78,9 Ar 2 Aecker mit Wiefen, 

. 05,1 Ar 1 Grasgarten, 

. 61,0 Ar Gehöß, 48,4 Ar Wald, 

. 44,0 Ar 1 Acker mit Gebüfch, 

. 47,4 Ur 1 Weide (Schlagödung), 

. Gemeinberecht zu einem ganzen Nubantheile an den noch unvertheilten 
Gemeindebefigungen bei H8.Nr 9 in Bergen. 

B. In der Steuergemeinde Hang, 2. Landgerihts und Nentamis Moosburg: 

1 Heft. 14,5 Ar 1 Wieſe, 

14 Heft. 20,2 Ar beiläufiger Geſammtflächen-gnhalt als ein Ganzes 
durch den zum Verjteigerungsbeamten ernannten k. Notar Herrn Falkner von 
Sonnenburg zu Moosburg am 
Samftag, den 23. Auguft 1879 Nachmittags zwifchen 

2 und 2'/, Ahr 
in einem gefonderten Lokale des Wirthshauſes zu Bergen öffentlich im Zwangs: 
wege derfteigert und fofort ohne Zulaffung eines Nachgebotes, des Ein oder 
Ablöſungsrechtes dem Meiftbietenden endgiltig zugejchlagen. 

Die nähere Beſchreibung der Verfteigerungsnegenjtände, fowie die Ver— 
fteigerungsbedingungen Fönnen vom 9, Auguſt 1879 an bei dem Heren Ver⸗ 
jteigerungsbeamten eingejeher werden. 

Freiſing, 3 Juni 1879. 

3. Erthal, r. Advokat. 


Bekanutmachung. 


Die von dem Unterfertigten auf Dienſtag, den 10. Juni d8. 38. Born. 
10 Uhr im Zeilmaierhofe der Bauerseheleute Sebaftian und Katharina Hıd 
zu Oftlfinyg, Gemeinde Langenbach, anberaumte Zwangsverfteigerung von Yahr- 
niffen hat unter Fortdauer der Beſchlagnahme vorläufig zu unterbleiben. 
Sreifing, # Juni 1879. 
Anton Rauſch, t. Gerichtsvollzieher. 


Sasfabrik Freiſing. 
Die Herren Aktionäre werden hiemit zu der 
am ®Ponnerftag, den 31. Iuli ds. Is. Vormittags 9 Uhr 


in dev Gasfabrik jtattfindenden 


General-Versammiung BE 


eingeladen. Gegenſtände der Ta 
30. April 1879 und Beſchlußfaſſuͤng über Verwendung des Reingewinnes, 
Freiſing, ben 3. Juni 1879. 
Der Boritand 
Carl J. Mittermayer. 


Bir bringen hiemit dem verehrt, hiefigen Publikum 
daß unſer Fabrikat von Feigen-Gaffee in bereits ſammtlichen Specerei- 
Daaren- Handlungen Freifing’s zu Haben ift und felbes bei uns im | 
Kleinen niht abgegeben wird. BYeftellungen auf größere Quantitäten 
werden in unſerein Comptoir Sabrikftrage 40h jederzeit entgegen 


genommen, > : (1281) 
Feigen-Eaffee-Sabrik 











zur Anzeige, | 


gesordnung find: Vorlage der Bilanz pro | 


Wechſel⸗ und Quittungsformulare As 
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Wajenmeijtertabellen, 
Fremdenbuch, 
Todtenſchau⸗Scheine, 
Regiſter, 
Tax⸗Regiſter, 
Darlehensgeſuche, 
Bierbüdlein, * 
Geſchaäftsbücher in Folio: u. Quartformat, 
Hochzeitladſchreiben, 
Wochenliſten, 
Rechnungsformularien in Yı 
Folio, 40, 80, 


Bo 


Borräthig bei = 
F. P. Dattere 
in Freiſing 


in Augenglas wurde gefunden, 
Et 17 








Ein veildhenblaner Kegenſchi 
mit Fiſchbein ift irgendwo ftehen geblie 
Um Rückgabe wird gebeten Hs. Nr. 
in der Fiſchergaſſe 


Sammellisie 
für die hilſsbedürftigen Abgebrannten 
in Brud (Oberpfah). 
Transport DE, 35.1 
Don einer Wette 
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vom 4. 1879 mitgetheilt won 
J.Schü in Freifing und Münden. 
F r 2. | ©. 


103,10 
98.60 


97.40 
101.30 
101, 


in. 
4’/a%/o Obligationen "a j - 
4° dt mM 


Q. 
Pfandbriefe. 
4° bayer. Hyp.- u. Wechſelb. 
4’) Südd Boden-Creditb. 
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Amtlihes für Freiſing. 
Berannimachume. 

Heute wurde mir auf Betreiben des Austräglers 
Leonhard Preßſchmid in Paſtetten, vertreten durch den 
k. Advokaten Steineder in Freifing, für Balthaſar 
Wahinger, Huberbauer in Niederneuging, z. Zt. une 
bekannten Aufenthalt, die Eröffnung zugeftellt, daß 
in Sachen des betveibenden Theils gegen Peter 
Stettner, Hafner in Paſtetten, wegen Forderung das 
RVertHeilungsverfahren bei dem k. Bezirksgerichte Freifing 
eröffnet und genannter Balthafar Wachinger aufgefordert 
ift, zu berückitchtigende Forderungen innerhalb 30 Tagen 
nebft Angabe des Deanfpruchenden Nanges umd unter 
Urfundenvorlage mündlich oder fchriftlih auf 
Gerichtöichreiberei des Bezirksgerichtes Freifing ans 
zumelden, auch einen im Bezirkögerichtsfprengel Freifing 
wohnhaften Zuftelungsbevollmächtigten bei Meidung 
der Anwendung des Art, 851 der Pr. Ordng auf- 
zustellen. (1290) 

Urkundeadfchrift ift auf meinem Amtszimmer in 
Empfang zu nehmen. 

Sreifing, den 4. Zuni 1879. 

Der k. f. I. Staatdanwalt: 
Halenke. 


Bekanntmachung. 

An jümmtlihe Heren Bürgermeifter und an das geſammte 
Lehrerperſonal des Bezirksamtsſprengel Freifing. 
Bezüge der Schullehrer betr. 

Es wird im Hinblick auf das höchſte Minifterial- 
Refeript vom 6. Juni 1874 Ziff. 2 (Krzbl. 1874 ©. 714) 
zum wieberholtenmale zur pünktlichften Beobachtung ein— 
geihärft, daß jede Veränderung im Perfonalftande der 
Lehrer und Scähulgehilfen mit genauer Augabe des Tages 
des Dienftantritis oder Austritts anher anzuzeigen tft, und 
daß, da die desfalls bisher erlafiene Anordnung immer 
nicht allenihalben beachtet wurde, weitere bezüglihe Unter= 
a unlieb dizciplinäre Einſchreitung nad ſich zichen 

müßte 
Freiſing, ven 4. Juni 1879. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zänubler. 


Deutihland. 

Bayern. Münden, 5. Juni. Se f. Hoh. Prinz 
Lultpold, welcher ſich im allerhöchiten Auftrage Sr. Maj. 
des Könige zur Feier der goldenen Hochzeit des beutichen 
Kaiſer⸗Paares nach Berlin begibt, wird von feinen beiden 
Arjutanten, dem Oberfilieutenant Freyſchlag v. Freyenſtein 
und dem Premlerlieutenant Frhru. Wolfäkeel v. Reichenberg, 
begleitet werben. — Der MNimſterialralh im Staatsmin ſterium 
des . Haufes und des Aeußern, Herr v. Gombart, einer 
der thaͤngſten und verbienftonliften unſerer höheren Staats— 
eamten, iſt nach längerem Leiden heute Morgen in einem 
Alter von nur 54 Jahren geftorben. — Der vom königl. 
Stoatsminiſter der ‘Finanzen, Herrn v. Nievel, bezw. unter 
xſſen directer Leiung, bearbeitete Entwurf eines Geſetzes in 
Betreff einer allgemeinen Einkommenſteuer it, wie man 





der | 








| vernimmt, vollendet und wird zunächſt den Kreisregierungen, 


Kammern ber Finanzen, zur Begutachtung vorgelegt. 

— Münden, 5. Juni. Das Kellerfeft zur Feier 
der goldenen Hochzeit des deutſchen SKaljerpaared, Das 
am Dienftag, den 10. Juni auf dem Zacherlkeller ftatt- 
finden wird, verfpricht jehr glänzend zu werden, Die 
Müngener Sängergenoſſenſchaft hat ihre freundliche Mit 
wirkung verjprochen, die fehr ftarfe Kapelle wird Herr 
Obermufifmeifter Hünn dirigiven, die Decoration des Locales 
Gaben Meiſter Gedon, Profeffor Hauberrifjer, Herr Bauraty 
Zenetti und mehrere Künftler mit größter Bereitwilligkeit 
übernommen. in Heined Feuerwerk wird dem Feſte noch 
einen befonderen Glanz verleihen. Da die Feier ganz dem 


, Eharakter eines Volksfeſtes tragen foll, fo werden befondere 





Einladungen an einzelne Perſonen nicht erfolgen. 

— Münden, 5, Juni. Im Saale des Kunfte 
gewerbevereind wurde geftern die Delegirtenverfammlung 
deutſcher Gewerbe, fowie Gewerbe: und Handelgfammern 
durch Herru Fabrikanten Billing als 2. Vorfigender an 
Stelle des 1. Vorfigenden Herrn Banquier Weidert, welcher 
am Erſcheinen verhindert war, eröffnet. Herr Billing 
begrüßte die Delegirien Namens der hiefigen Handels- und 
Gewerbefammer und wünſchte deren Arbeiten den beiten 
Erfolg. Er hob hervor, daß Herr Polizeipräfident Frhr. 
v. Fellitzſch, der 1. Bürgermeifter Dr. Erhardt, der Referent 
über Handel und Gewerbe im Staatsminifterium des 
Sanern Herr Minifterialraih v. Braunwart, Negierunger 
Aſſeſſor Landmann und Regierungsaffefjor Frhr. dv. Neigenz 
ftein den Verhandlungen beiwohnen, ſprach den Dant für 
deren Erjcheinen aus, ſowie für das rege Intereſſe an ber 
Sache, welches andurd dargelegt werde, Redner hieß Alle 
herzlichſt willlommen. Herr Bürgermeifter Dr. Erhardt 
erklärt e8 für ein groß: Vergnügen, den Delegirtentag im 
Namen ber Stadt begrüßen zu fünnen. Die Gegenftänbe, 
mit denen biefer Delegirtentag ſich beichäftige, ſeien von 
außerordentlicher Wichtigkeit und zeichne fich berfelbe vor 
allen anderen au®, während frühere ſich mit einzelnen 
Fragen beſchäftigten, werde diesmal eine Frage ber Ver: 
fammlung der DBerathung unterftellt, deren principielle 
Löſung von großer Tragweite für dad geſammte Gewerbe— 
weſen ſei. Die Vertreter feien berufen, ſich mit biejer 
Trage zu bejäftigen und ihre Meinungen auszutaufchen. 
Die Städteverfammlungen hätten das Iebhafteite Intereſſe 
an diefen Berathungen, er wünfche ber Verfammlung ben 
beften Erfolg und Heiße die Delegixten wiederholt Namens 
der Stabt willfommen. Herr Billing gibt die Tagesordnung 
belannt, in erfter Linie jei die Hamburger Denkjchrift ber 
Berathung zu unterftellen, hieran würden fich die geftellten 
Anträge Hamburgs, Dresden, Chemnig 2c. anreihen. Als 
Generalieferent jei Herr Dr. Schulz aus Hamburg, Cor— 
teferent der jeweilige den Antrag feiner Kammer vertretende 
Delegirte. 

— Sugolftadt, 4 Juni. Die unter Dberleitung 
des Gouverneurs unſerer Donaufeftung, Generallieutenants 
Freiherrn von Müller, zum erftenmal in Bayern vor— 
zunehmenpen großen Belagerungs-Urbungen beginnen am 


27. Auguft und enden am 23. September, dauern alſyn dis &io, 


achtundzwanzig Tage; die Vertheidigung Ingolſtadis — 
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Generalmajor Brandt, den Angriff leitet Generalmajor 
Frhr. v. d. Tann. An Truppen find betheiligt: bag 2., 
40. und 13 Infanterie-Regiment (9  Bataillone), die 
5. Eskadron des 2. Chevaurlegerd-Regiments, das 1. Fuß- 
Artillerie-Regiment, dad 1. und 2. Pionier-Bataillon, die 
Eiſenbahn-Kompagnie und je ein Detachement des 1. und 
2. Trainbataillong. Der Angriff wird gegen einen Theil 
der Südfront (rechte Donauufer) nicht allzumweit vom 
Centralbahnhofe gerichtet werben. 

— Aus Kelheim wird gefchrieben: Am 8., 9. und 
10. Juni 1. 3. wird in unferer Stadt die 21. Wanper- 
verfammlung bayerischer Landwirthe fagen. Die ſchöne Lage 


unferer Stadt, ſowie die Romantik ihrer Umgebung wird | 


gewiß nicht verfehlen, ihre bewährte Anziehungskraft aud) 
auf die bayerischen Landmwirthe auszuüben. Von den ans 
ziehenden und fehenswerthen Punkten unjerer Stadt und 
deren Umgebung wollen wir nur der Befreiungshalle, der 
Riederhöhle oder Schulerloch, eine der großartigiten Grotten 
Bayerns, welche fih 3400 Fuß tief in den Berg hinein 
erſtreckt, des Kloſters Weltenburg und des Klöjterle 
Erwähnung thun, deren Beſichtigung allein einer Reiſe nach 
Kelheim werth und geeignet ift, zum Beſuch unferer Stadt 
anzuregen, Durch das bereitwillige Entgegentommen unferer | 
Mitbürger it Kelheim in der Lage, mindeitens 450 Gäjte 
für längere Zeit aufuchmen zu können. 

— Von der Wertach, 3. Juni ſchreibt die „Allg. 
Zig.“: Am Pfingitmontag ereignete fih in der Nähe von 
Altdorf ein erfchürternder Unglücefall. Zwei Präparanden 
von Dberborf gingen zum Sandwirth nad Biefjenhofen, wo 
fie mit einem brüten jungen Main, einem Bierbräuer— 
Ichrling von Kaufbeuren zufammentrafen. Als fie Abends 
heimgingen, führte fie ihr Weg an einer Fleinen offenen 
Feldfapelle in der Nähe von Altdorf vorüber, in welcher 
fih ein Bild des Hl, Wendelinus befindet. Hier nun ſchoß 
einer bdiefer Herren mit feinen Revolver 5 Kugeln in das 
Bild des Heiligen, die fechfte aber traf einen feiner Kameraden 
den Bierbraucrlchrling aus Kaufbeuren und tödtete ihn. 

Preußen. Berlin, 5. Juni. In Betreff des bayertichen 
Antrags wonach kin jouveräner deutſcher Fürſt Statthalter 
von Eifap-Lotpringen werden fol, ſchreibt die „Voſſ. Zip." : 
Dem Reichékanzler kommt der bayerische Antrag und vie 
dadurch herbeigeführte Verzögerung wie es ſcheint, nicht fehr 
gelegen; er foll bereit3 die Geſandten an dem deutschen Höfen 
beauftrant haben, dahin zu wirken, daß die Landesregierungen 
ihren Vertretern im Bundesrathe ihre Anftruftionen in 
mögfichjt kurzer Frift zukommen laſſen. Daß der Antrag 
Bayerns im Bundesrathe abgelehnt wird, unterliegt wohl keinem 
Zweifel, doch dürfte er im Neichstage, falls er nicht formell 
wieder aufgenommen werben jollte, Veranlaffung zu Er— 
fundigungen nad ben nbdzielen ver Politit der Reiche: 
regierung mit Bezug auf die ftaatsrechtliche Stellung des 
Neichslandes geben, denen man nicht ganz aud dem Wege 
gehen Lönnte. 

— Berlin, 5. Juni. Die preußiſche Regierung Hat 
nunmehr die Einführung der Nobe als Amtskleidung der 
Richter und Anwälte vom 1. Oktober ab beichloffen, 

— Berlin, 5. Juni, Nicht eine Deputation des 





Bundesraths, wie bißher gemeldet war, fondern der Bundes— 
rat) in corpore wird am 11. Juni vom Kaifer empfangen 
werden. 

— Thorn, 31. Mai, Mit dem berliner Mittagszuge | 
kamen heute ca. 250 Menoniten, meift Frauen und Kinder 
bier durch, welche aus Brafilien nach ihrer Heimatb zurück- 
kehrten. Sie waren erft vor Jahresfriſt nad jenfcit® des 
Oceaus gezogen, hatten aber dort dad erhoffte Glück nicht | 
gefunden und nun von allen Mitteln entblößt die Rückreiſe 
antreten müffen. 


Ausland. | 
 Defterreih. Linz, 4 Juni. Der Raubmörbder 
Michael Ernit aus Shönanger, Gemeinde Ellerbach Bezirk | 
Regen im Bonermuumelder vom Schwütgerichishofe des | 
#05 Landagi En ubaU 24, März de, 38. zum Tode | 


\ „er bat nicht darangedad;t, wie viel Leid er mir und befonbers 


| ihr den Sohn zu erjegen 2“ 




































durh den Strang verurtheilt worden war, wurde vol 
Sr. Majeſtät dem Kaifer begnadigt umd wurde über 
denjelben vom oberften Gerichtshofe zu Wien die Strafe ded 
lebenslangen ſchweren Kerkers ausgeſprochen, die ber Vers 
urtheilte in der Strafanjtalt zu Karthaus in Mähren zu 
erftehen haben wird. - 3 
Frankreich. Paris, 5. Juni. Einer Meldung der 
„Ag. Havas“ aus Athen zufolge follen bie Gefanbten 
Franfreihs, Deutſchlands und Itallens den Befehl erhalten 
haben, Griechenland aufzufordern, Commifjäre für Wieder: 
aufnahme der Verhandlungen in Konftantinopel mit bei 
Pforte über die griehifche Frage zu ernennen. Vorauss 
ſichtlich werde Griechenland die bisherigen Commifjäre 
ernennen * 
— Paris, 5. Juni. Die „Amtszeitung“ veröffentlicht, 
ein Decret des Präſidenten der Republik, durch welches 
weitere 288 Commune-Verurtheilte begnadigt werben. j 
Italien. Meffina, 5. Juni. Ein ungeheurer Lavaz 
Strom hat die Gemarkung von Nandazzo verwäftet und 
bedroht gegenwärtig Mojo und den Fluß Alcantaro, CE 
findet ein großer Zufluß von Deutſchen, namentlich Natur 
forfehern, ftatt. — Ju Tuſa (2) (Provinz Meffina) wurde 
ein Poltwagen von Näubern angegriffen. Die Neifenden 
wurden ausgeplündert. 2 
England. London, 4 Juni. Nad einem 
Calcutta, 1. Juni datirten Telegramme ift im bengaliſchen 
Meerbufen in ber Nacht vom 24. Mut der einer indilden 
Derkehrögefellfgaft gehörige Dampfer „Ava“ auf ber Fahıl 
yon Galcutta nach London mit einem Segelfchiffe jo heftig. 
zufammengejtogen, daß er in 15 Minuten verſank. Juden 
drei Rettungsbooten des „Ana“ wurden 53 Perfonen gir 
borgen, 70 Perſonen gingen zu Grunde, darunter der Kapllät, 
der dag Schiff nicht verlafjen wollte, ehe Alle gereitet wären 
der Schiffsarzt und der vierte Ingenieur. Das Segeliälf, 
welche3 den Namen „Brenhilda“ führte, wurde zwar be 
dem Zujammenftoß gleichfalls hart mitgenommen, konule 
aber die Fahrt forifegen. | 


Dienitesnadhridten. | 
Verlieben wurden der Schuldienit zu Schnaitiee, BU 
Zraunftein, dem Schullehrer Joſef Schellerer zu Burgrain 
Edelöhaufen, BA. Schrobenhaufen dem Schulgehilfen Johann 
Kappelmaier zu Hohenmwart, Beutenhaufen, BU. Schrobenhaufen | 
dem Schulgehilfen Michael Diringer zu Oberdorfen. 


Bolks- und Fandwirthichaft, Indufteie und Bandel, | 

Gemäß $ 5 der allerh. Verordnung vom 19, Februar 
1875 wird won der & Regierung von Oberbayern befanut 
gegeben, daß die Hufbefhlagichmiede x. Kav. Zeufmeier Bolt 
Schwabing, Joſ. Stampf von Moosburg, Zoh. Exrnft von 
Tüpfing und Paul Bauer von Erding als geprüfte 
Hufbeſchlagm eiſter erklärt werden und zur Führung 
diefes Titels bei felbjtftändigem Gefchäftsbetriebe ermägtig 
find, 7 


*Am eine Hürfienkrone. 
(Fortſebung) 
Der Geheimrath ergriff ihre Hand und blickle ſie weh⸗ 
mũthig an. 
„Mein Sohn tft wirklich fortgegangen,“ ſagle er Life 





feiner guten Mutter, die Fein zweites Find mehr beſtht, 
damit zugefügt. va 

„Der arme Paul,“ verjeßte fie eben fo leife, „er war 
ſehr traurig, fo unglücklich, Du varfft ihm nicht zürnen.” 

„Nein Kind, ich zürne ihm nicht, wenn er feinen Ellern 
auch das Herz damit gebrochen. Spric, Gertrud, mögteit 
Du nicht mit mir geben, um Pauls Mutter zu tröften und | 


Sie blickte ihn ſcheu und erſchrocken an und ſchüllelle 
dann den blonden Kopf. x 
„Du willſt ven Pfarrer nicht verlaffen, Gertrud ?“ 
„Nein, Herr!“ F 
„Er ift Dein Vater nicht.” 


„Der Pfarrer nahm den Säugling auf, den Harte Menſchen 
auf die Hallig ausgeſetzt.“ 

„Du biſt alfo ein Findlinz? 

JJa, Here 1” verfegte Gertrud, die blauen Augen zu 
ihm aufſchlagend, „wie könnte ich ihn und die gute Tante 
jemals verlafjen, da fie mir Vater und Muiter geworden, 
mir Alles, fogar ihren Namen gegeben haben. Wie undankbar 
müßte ich fein, um das vergefjen zu fönnen.” 

„Du bift ein braves Kind, Gertrud I” nickte der Geheim- 
rath gerührt ihr blondes Haar ſtrelchelnd, „beiler ala mein 
Paul, der die leiblichen Eltern, welche nur Liebe für ihn 
gehabt, fo tief betrüben kann.“ 

„D, er it ein Seemann und mußte doch fort in bie 
meite Welt,” bemerkte Gertrud haftig. 

„Nun, ſehnſt Du Dich nicht einmal hinaus in bie weite 
Welt, wo es doch viel ſchöner tft, als auf diefer einjamen, 
den Hallig.” 

„Ich war ſchon in W., antwortete fie ftolz, „Doch unfere 
Hallig ift viel Schöner.” 

Leonard Klickte fie unverwandt an, er fehlen ſich von 
dem lieblichen Antlig des jungen Mädchens nicht losreißen 
zu können. Dann ftrich er ſich haftig über die Stirn und 
bat fie, ihm zu dem Doktor Stern zu führen. 

„Ach, der wunverliche Menſch!“ lächelte Gertrud plöglich 
erheitert, „er zetert immer fort und hält ſich für furchtbar 
frank, obwohl er eimen gefegneten Appetit hat. Aber böfe ijt 
er doch auch,“ feste fie leifer hinzu, denn er hat den armen 
Raul fogar — nein, ich wills nicht jagen, Onkel Hallmann 
ſolls auch sicht wifjen. Ich felber habe ihm feine Schlechtigkeit 
ſchon vorgehalten.” 


Die Bayerische Vereinsbank 


in Wünchen 


gewährt Annuitäten-Darlehen an Kreis-, Diſtrikts-, Stadt 
und Landgemeinden, ſowie an Privatperjonen unter den günjtigjten 


Bedingungen. 


Der unterzeichnete Agent dev Bank tft bereit, unentgeltlich 
Geſuche entgegenzunehmen und zur Verbejcheidung durch die Bank 
Die Erledigung der Geſuche findet in der aller- 


zu bringen. 
kürzeſten Friſt ftatt. 
Freiſing, im Mai 1879. 





inzige ſichere Hilfe für 


Gg. M itfermayer. | 


„Ei, ei, Du bit ja eine wahre Heloin, Eleine Gerirud, 
— dem gelehrten Doktor feine Schlechtigkeit vorzumerfen ? 
Für fo tapfer hätte ich Dich nicht gehalten. Nun, was fügte 
er dazu 2” 

„Nichte — und doch — 9, es iſt ein grundfalfger 
Menſch, der Doktor Stern!” 

„Das kann zutreffen, Kind, — aber wifjen möchte ich 
doc, was er fo Schlimmes hätte verbrohen. Man muß 
nit mit halben Worten eine ſchwere Beſchuldigung aus— 
fprechen, Heine Gertrud, das ftimmt nicht mit der Tapferkeit 
überein. 

Gertrud wurde dunkelroth 
ihrer Schürze. 

„Er ſagie, Paul wäre ſein und des Prinzen Mörder,“ 
flieg fie nah einer Weile mit einer Miſchung von Troß 
und Zorn hervor, „und mich wolle er fpäter zur Strafe 
— helrathen.“ 

Das ietzte Wort kam fo leiſe über ihre bebenden Lippen, 
daß der Geheimrath es mehr errathen mußte. Sein Antlitz 
wurde ftreng und düſter. 

„Du haft recht, Kind, ver Doktor ift ein böfer Menſch, 
wenn er ſolche Worte in Eruft geſprochen. Halte Dich fern 
ven ihm, jo lange er unter diefem Dache weilt. Willſt Du 
mir feine Kammer zeigen ?* 

Gertrud eilte voran von dem Geheimraih langſam gefolgt, 
der finiter die Lippen zufammenpreßte und murmelte: 

„Hätte die See ihn verſchlungen, den efenden Spion !* 

Doktor Stern lag in des Pfarrerd Schlafrock gehüllt 
in einem großen bequemen Lehnſtuhl und verjpeifte behaglich 
einige Früchte, welche Gertrud ihm vorhin gefpendet. (F. f.) 


und fpielte verlegen mit 
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& Für Feuerwehren 
© liefer 

8 graue, — doppelbreite 
= Tuche.2 


mit und ohne Stridy, per Meter 
von 3 ME. an. 
Ferners empfehle zum gleichen 
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in allen Farben und Qualitäten, 
9 ſowie dazu gehörige farbige Tuche 
9 zu Auszeichnungen. 

| TEE Bei Abnahme ganzer 
| 20 Stüde, bezw. bei Gefammt- 
lieferung für Corps Nabatt, 
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MB Zungenkranfe! 


durch den von mediciniſchen Autoritäten geprüften und allfeitig empfohlenen : 


» = 2 
„Unterphosphorigs. Kalk-Eisensyrup. 
(Siehe Wiener medicin. Zeitung Nr. 14, Jahrgang 1878). 

Der „Unterphosphors Kalk-Eisen-Syrup** wirkt unübertroffen in den 
erſten Stadien der Tuberculose, bei Bleichsucht, Biutarmuth, bei allge- 
meiner Körperschwäche und Serophulosis. ®Derjelbe führt dem Organismus 
die im Blute Tuberculojer nicht in gehöriger Menge vorhandenen Phosphor-, Kalt: und 
Eilenfalge zu, vermehrt die Blutbildung, hebt den Appetit, erhöht die Lebens- 
thätigkeit und Träftigt dadurch den Franken Körper. In Folge defjen verlieren ſich 
ihon nad) kurzem Gebraude des Kalk-Eisen-Syrups die nädtligen erihöpfenden 
Schweiße, dev quälende Huften läßt nad, und wird durch Ablagerung von Kalk in 
ven Tuberkeln deren Verkalkung (Heilung) und hiedurch Stillſtand des Leidens 
herbeigeführt. (978 6a) 

MHllein-Depot in Freifing nur „Marien⸗Apothete“. 
1 Staſche mit Brodüre 2 Mark. 


Sehr ſchone und billige Kopfkränze 
für Stadt und Land empfehle id einer geneigten Abnahme. : 
Hochachtungsvoll Rofina Oberfrank, Glaſersgattin 


50 Ete. Roggenmehl Ar. 2 


ind ſehr Billig zu verkaufen bei Eihftätter, 
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Bäcker aufer 9 I" anzühmen kann und muß (folgt 
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Bon höchfter Wichtigkeit für die 


Augen dedermanns. 


Das ächte Dr. White's Augenwaſſer von 
Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach in 
Thüringen iſt jeit 1822 weltberühmt. 
— ® en Reichs · Mark zu 

jiehen dur ern G. Fellere 
apotheler in ee 


Briefauszüge: Herrn Tr. Ehrhardt, 
Da mir Ihr wirflihb ächt Dr. ers 
Augenwaſſer jo gute Dienfte geleiftet 
bat, daß ich es jedem Augenkranken em— 
fehlen kann (folgt Auftrag). Wichling— 
haufen, den 14/4. 1873. WM. Theidel, 
Ferner: Daß mir Ahr nicht- Längjt süber« 
jandtes acht Dr. White's Augenwaſſer 
fo gute Dienſte gethan, daß ich dasielbe 

9 Carlsſeld, den 


26./4. 1878. 








er Nufrui! er 


Das unterzeichnete katholiſche Stadtpfarramt umd die hieſige Kirchenverwaltung Inden hiemit 
jünmtliche Corporationen, Bruderſchaften und Herren Gewerfsmeifter ein, fich bei den am heil. 
Frohnleichnamsfeſte den 12. uni, jowie am darauffolgenden Sonntag, den 15. Juni und Donnerſt 
den 19. Juni ftattfindenden feierlichen Prozeſſionen mit ihren altehriwirdigen Standarten und 


Fahnen zur Verherrlichung des großen KHirchenfeſtes zahlreichſt zu betheiligen. 


Zugleich wird bemerkt, daß das Aufitellen der in der Sakriſtei ſich befindlichen Fahnen und 


Standarten auf Wunſch von dem Pfarrmeßner beforgt wird, 
Der hier altbewährte kirchliche Sinn ſichert eine zahlreiche Betheiligung. 
Vreifing, am 6. Juni 1879, 


Das Kol. Stadipfarramt und de Kirdenverwaltung Fireifing. 


P. Lehner, Stadtpfarrer. 6. Brückl, Stiftungsverivalter. 





BER“ Den Herren Dckonomen WER — | 


Ludwigshafener 
Kirchenbau. Looſe aꝛ k.g 


Geldlotterie, genehmigt durch aller— 





empfehle ich mein großes Lager von Dreihmaihinen zu Hand- und Göpelbetrieb 
für 14 Pferdetraft, Breitdreſchmaſchinen mit doppelten Schlagleiften, alle Sorten 
Futterihneidmaihinen, jowie Futterihrottmühlen von 35— (0 ME, Getreide: | 
Sortir-Cylinder, Bohrmafhinen, ferner Mähmafhinen, Heuwender, Pferde⸗ 

rechen, ſowie Heu⸗ und Dunggabeln 2c, zu ven billigſten Preiſen. (1293) 


R. Schreck. 

Tager beim Bodenfeinerwirth in Freiſing. 

—II ——————00 
Erämürt Lyon 1872, Wien 1573, Paris 1878 Silberne Medaille, 


Saxlehmer” Bitterquelie 


eHunyadi Jänos 





höchſten Erfah. 
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unter notarieller Lei 





ie General-Agentur 


>o 


in Ludwigshafen a. 






ohne jeden Abzug, 
im Ganzen 8080 Geldgewünne. 
Eee Auf 20 Looſe ein Treffer. ag 
Kae Ziehung am I. Sept. 1879. ag 


tung. 


Betellungen werden effectwirt durch 


. C. Voltz oder Jul. GoldschmitO 


NH. 


In Freifing bei den Herren: 
Chr. Huß und 3, Oberlindober, 







O ssaupitreifer 30,000 Mark, 
8 Sejammtgemwinn 115,400 ME. in Baar 









| Geursberigt 
durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt ist laut Gutachten medi- vom 5. Juni 1879 mitgetheilt don 
zinischer Autoritäten (Buhl, Nussbaum, Scanzoni, Virchow, Bamberger, ‚ J.Schülein Söhn in Zreifing und Münden. 
Wunderlich Kussmaul, Spiegelberg, Friedreich ete.) als das } Bayern. ; %| G 
Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwasser 4'/a%o Obligationen "a f - . |I1c8.10 | 108, 80 

4% dto. Mart 9850| 98,20 
erprobt und empfohlen. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasser- 1 
handlungen und den meisten Apotheken, doch wird das p- t. Publikum im 4° 9740 









eigenen Interesse gebeten, in den Niederlagen ausdrücklich Saxlehner's 
Bitterwasser zu verlangen. (937 3a) 40 baye 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


dto. I 
ee "N 





x. Bereinsb. M, 








— Münden. 
M)arnun g ‚Ye Sigdtde onen Lplr. 96.40 

4 a | ctien 
I warne hiemit den Schloffermeifter Herrn Michael Entleutner U Ver Sypelgetenbant — 
öffentlich, feine, dem Geſchäftsneid eniſprungenen, verläumberifhen und mich | 41,9% Silberrente 2.2... — 
verdaͤchtigenden Aeußerungen fernerhin zu unterlafen, widrigenfalls ich ihn ge= ! 4" Woldrente . ... .... — 
richtlich belange. Michael Hölzi, Schloſſermeifter. 6° —— a 

N..p: — — — "5% Franʒ⸗Joſeph⸗Bahn .. . 

Vorläufige Anzeige: · Zu Sterbe-Andenken EZ 
Sonntag, a 8. Juni ‚empfiehlt ihr reiches Lager deutſcher = Ungar. — Bi 
i ätte | öſi ‚5% .,. Galiiihe Bahn | — 
grossen Saale derSchiessstätte und franzöſiſcher FE rien auihae, Bahn | = 


1 5° 
Zwei große | f 5°% Deft. Nordmeitb. Lit. B. 
i Off —9 Amerit 
Zauber-Workellungen, | Trauerbilder Ser Sn 
f 5° Eonfolidirte ....... 
FERN Va eh 8 Uhr. die Buchdruckerei von Berfallene. 


j Bonds fu sr 
Anmuitäten-Capitalien Zn — 





| 
| 
| Freiſing Pappenheiuer 





bis zur Hälfte des Werlhes beſorgt | ei 
ſchnellſtens «890) | Eine Wohnung  AnsbahGu 


jenba, r 
Relix Roesler, 4% bayer. Prämien-Anleihe 





101.30 
101, 














Kaufmann und Bank-Xaent, bejtchend aus 3—4 Zinimern,; Küche | 5 —— DE 
Heustrasse Nr. 22/0 rechts, und jonftigen Begemlichkeiten ift- auf En Sonne 
Münden. Jakobi zu vermiethen. -D. Me. 8 Kankaoten.. .; 









Hevaftıon, Drud und Verlag von Aranz Paul Datterer m ° 


na. 
Hiezu als Beilage: „Anierhaltungsblatt“ At. 22; 




























































Anterh altungsblatt. 


Beiblalt zum Freiſinger Tagblatt. 
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Sonntag, den 8. Juni. 


Sehfler Jahrgang 








An der Mottlau, 
Erzählung von J. Niemann. 
(Fortjegung.) 
Es war dies alles das Werk weniger Augenblice, in 
denen Juleika ſchon wieder das Ruder aufgenommen und 








-alend von der Stelle furtbewegte, an der die drei noch im 
Wäaſſer kämpften. Sm beichleuniger Fahrt fuhren Eberhard 
und Juleika dem breiteren Strome zu. 


"fra ein Wort, wie wenn ein Gedanke, den fie nicht ause 
[ 
u Wirkung des Monplichtes ? 
Einen einzigen Blick Hatten fie rückwäͤrts gethan. In 
- firdas Auge noch erreichbarer Ferne folgte ihnen jetzt 
wieder das Boot, nur zwei Geftalten darin und wie ein 
ſchriller Pfiff, dreimal wiederholt, jet aus demſelben tönte 
und dreimal von den Büſchen am Holm her erwibert 
- wurde, Beugte ſich Eberhard vor und 309 haſtig Juleikas 
othes Tuch von den Schultern. „Auch den Hut“, ſagte 
et auf ihre Fragenden Blicke hin, ohne mit Rudern inne 
zu halten. Sie verſtand ihn und legte den hellen Strohhut 
auf den Boden des Kahnes nieder. Ihr braunes Gelod 
wehte nun dunkel um ihr Gefiht. Eberhard wechjelte mit 
Abſicht Häufig die Richtung, Jetzt fuhr er zwifchen hoben 
Sschiffen dur, den Ruf der Matrofen mit englifchem oder 
holländiſchem Gruße zurücdgebend. Seht mehr nad) rechts 
unter dem Schatten der Mauern und Gebüfche, welche dag 
Fort Weichfelmünde umbunfeln und immer das Mondlicht 
. permeidenb und immer weiter, Schon hörten fie von rechts 
her das Raufchen des Meeres durh die Nachtſtille; fie 
hatten Neufahrwaffer, die Hafenftadt erreicht. 
Gegenüber derfelben legte Eberhard an uno ließ Juleika 
aussteigen. „Wir müfjen auf anderem Wege heim”, fagte 
er und fie ſah, wie jein Athem ſchwer ging und fühlte die 
ſchnellen Pulsſchläge feiner Hand. Arm in Arm gingen 
fte dem Strande zu und dann auf einem Umwege in bie 
Gafjen von Neufahrwaffer. Juleikas wegen konnten fie 
in feinem Wirthshaufe einkehren, auf dem Anlegeplatz 
fanden fie einen der Stundendampfer, bie bei Tage zwifchen 
Danzig und Fahewaffer Hin und her fahren. Eberhard 
Jagte, wann er zur Stadt führe. — „Um 6 Uhr morgens“, 
fügte man ihm. — Da führte er Juleika hinauf. 
In der Kafüte war Niemand, fie konnten dort den 
Morgen erwarten. 









‚eine Stunde lang, dann kam ein Boot, mit zwölf Matvojen 


mit Schlägen auf und abgerichtet, jo daß ihr Boot fid | 


Keines don beiden | 


zuſprechen wagten, ihre Lippen verfiegelt hielt, ihre Gefichter | 
weiß umd fteinern ericheinen ließ. — Dder war es nur die | 


Eberhard ftand unterbefjen auf dem Deck und harrte 


| 


| 





bemannt in der Richtung zur Stadt vorüber, Das rief 

er an, jprang vom Radkaſten aus hinein, und fuhr, vor 

den Zwölfen gedeckt, unbemerkt zur Stadt zurüc, 
Juleika brachte, in die Kajütenecke gedrüct, ein paar 


| Stunden undehaglih zwiſchen Schlaf und Wachen zu. 


War das die halbe Stunde Bootfahrt den Fluß 
hinunter, um welche Eberhard Juleikas Mutter bat? War 
ihre Gedichte eine Phantafte wie jo viele andere, die das 
Mondlicht entitehn und der Tagesſchein zerrinnen laͤßt! 
Oder war ſie der Anfang einer Wirklichkeit voll unerbittlich 
ftrenger Konjequenzen ? — 

I. 

Bon den Stadtthürmen ſchlug es acht Uhr und Lichter 
Junimorgen ſtrahlte, als Juleika friſch gekleidet aus dem 
Hauſe trat. Sie war Lehrerin und mußte zur Schule 
gehen. Heute that ſie es faſt mechaniſch, die Straßen 
erſchienen ihr fremd und ſie kam ſich verwandelt vor. Jeder 
Blick der Vorübergehenden ſcheuchte eine Schaar von 
Schuld und Schamgefühlen in ihr auf und im Schulhauſe 
jelbit, als fie mit den Lehrerinnen im Vorzimmer ſprach, 
erſchrack jie dor ihrer eigenen Stimme, Aber fie ſprach 
weiter und über luſtige Dinge; dennoch verfolgte fie immer 
das eine Bild: Eberhards aufrechtitehende Gejtalt im 
Kahne, das umftürzende Boot, die beſchleunigte Fahrt 
hinterher, das fremde Boot hinter ihmen, zwei Gejtalten 
nur darin. — Das fünfte Gebot lautet: „Du follit nicht 
töbten“, vepetirten die Kinder aus dem Katechismus. 

Es war ein Schlag an Juleikas Ohr. 

„Und er trat in ein Schiff und fuhr über den See,“ 
begannen fie die Bibelerzählung. 

Es war ein Stih in Juleikas Seele. 

Schwindel wollte fie faffen und fie deckte die Hand 
auf die Augen. Dann kamen andere Lektionen, die Sonne 
fiel. mit breiterem Schein auf die hellen Kindergefichter, 
Juleika vergaß, was fie erlebt, und es war keine gemachte 
Heiterkeit, mit der fie nad vollbrachtem Unterricht um 
zwölf Uhr in das Vorzimmer hinaustrat. Ein Mann in 
ſchwarzem Anzug mit einer Brille vor den Augen ftand 
dort und grüßte ſie. Es war der Singlehrer der Schule, 
Kandidat Süßleben, ein jchlechtgelittener Werber um 
Juleikas Gunft. 

„Diefe ſchönen Augen fehen überwacht aus, als hätten 
fie die Nacht den Schlaf entbehrt,“ ſagte er nähertretend, 
mit unverfhämten Lächeln 

Juleika erblaßte. Was meinte er? Dann ftel ihr ein, 
daß fie ihn morgens früh gefehen, als fte vom Dampfer 
geftiegen, fie allein, mit verſtörtem Ausſehen und zerbrückten 











Kleidern und fie erröthete bei dem Gedanken. Er lächelte 
wieber. 

„Herr Kandidat,” fagte fie, „die Augen find nicht 
überwacht, fie fönnen nur das Blinken von Brilfengläfern 
nit ertragen.‘ 

Er verbeugte fih ftumm; aber hinter Juleikas Rüden 
trat er zu der Schulvorfteherin und zu dem, was er ihr 
flüfternd erzählte, Shlug die die Hände zufammen. 

Und Eberhard ? Auch er war am Morgen ausgegangen 
nad dem Komptoir der Firma A. und ©. Hannemann. 
An den Schreibpulten derſelben ſollte Eberhard v. Hülfen 
Schifffartstunde und die Finefjen des Hanvels lernen. 
Sein Vater, ein angefehener Grumdbefiger der Provinz, 
war der Meinung, daß für den Erben eines größeren 
Beſitzes kaufmänniſche Kenntniffe unentbehrlich jeien. — 
Er und Juleikas Vater waren Freunde geweſen und im 
Gedenken diefer Freundfhaft war Eberhard in Frau von 
Franzſtädts Kojt und Pflege getreten. Seine prächtige 
Laune, feine freimüthige Art mit Juleika und den Kleinen 
zu verkehren, waren der Sonnenschein in dem vielverbüfterten 
Haushalt. Sollte diefe eine Nacht das ändern ? 

Auf feinem Gefihte war keiner ihrer Schatten zurüc- 
geblieben, und wie er jet über bie lange Brücke ging und 
an den Holzfeldern vorüberfam, um der Verabredung 
gemäß einen mufternden Bli darauf zu werfen, ftrahlte 
fein Auge den Glanz des Junimorgens ungetrübt zurück. 
Von den Arbeitern auf den Holzfeldern grüßten ihn viele, 
er grüßte wieder. MWrbeiterinen der Fabriken, hübſche 
Mädchen, die zu den Nähjtuben eilten, ſchenkten dem ſchönen 
YJüngling einen Eofetten Blick. Manche, die ihn täglich 
um diefe Stunde traf, hatte um feinetwillen eine vothe 
oder blaue Bandſchleife an das meugeftärkte Wajchkleid 


geheftet und er hatte einen Ausdruck im Gefichte, als wenn | 


er das lächelnd bemerkte. 

Im Komptoir rief ihn Herr A. Hannemann und fagte: 
„Hülfen, die „Kriegscrown“ ift angefommen, Sie könnten 
einmal hin und hören, ob man unferm „Robert“ begegnet.“ 
Der „Robert“ war ein Schiff der Firma A. und ©. 
Hannemann, das mit Holz nad England gegangen. 

Eberhard ging und auf dem Wege dahin überhörte er 
das Gefpräh zweier Frauen. „Der Mielken ihr Mann 
iſt tobt,” fagte die eine. „Sie fiſchten ihn heute Früh 
aus der Mottlau; er war mit Höft und Plötzke ausge— 
fahren — te haben Streit mit einem fremden Schiffer be 
fommen, ber fie ihn ins Waſſer.“ 

„Die Mielken kanns mit anjehn,“ fagte die zweite. 


„Er war ein ſchlechter Menſch, und wenn ſie's meldet und | 


es auskommt, daß er unfchuldig, jo kriegt fle Unterjtügung 
von dem Rheder, die ift gut durch —“ „der Plötzke fagt, 
er will den Fremden wieder Fennen, wenn er ihn zu Gejicht 
bekommt, aber das Frauenzimmer nicht. 


(Fortſetzung folgt.) 





Das Stolienerhuhn 
beihreiben die „Schweizeriihen Blätter für Ornithologie 
wie felgt: 
Uuter den vielen Arten von Nuthühnern, die wir fennen, 
fteht gewiß das Italienerbe ®s ihnen, Es ift zwar feine 


DL} 








Varietät conftativen: der —— einfache, 
Kamm und die ſchwefelgelben Beine. Die Färbung 
mannigfaltig, wie bei unferen Landhühnern. Der Hahn 
ijt ein jtolger, ſtets Fampfbereiter Vogel; die Kennen haben 
einen Fräftigen gedrungenen Leib und tragen dert — J 
breit und ſchön aufrecht. 
Obſchon dieſe Hühner hier zu Lande eigentlich don | 
lange bekannt waren, ift doch deren flarke Verbreitung 
eigentlich erft duch den Aufſchwung der Ornitvologie in 



































neuerer Zeit und durch die erleichterten Penis ” 
verurſacht worden. 


Eine Haupturfahe der Beliebtheit dieſer — 
und derer großartiger Verbreitung, die zu einen förmlichen 
Handelsartitel geworden, ift deren Wohlfeilheit und deren 
frühzeitige und fleißiges Eierlegen und zwar großer Eier, 
welche fat denjenigen der größeren Spanier-Hühner gleiche 
fommen. j 

Es ijt gewiß wenig, wenn man jchon im Mai \ 
| halbgewachjenes Huhn für ca. 2 France Laufen Tan, 
welches dann, gut gehalten, Schon im Juli oder Auguft 
zu legen beginnt und man damit aller Mühe des Brütens 
und Auferzichens enthoben ift, abgejehen von den Koften 
der Aufzucht. 

Im warmen Stalien werden die Hennen eben ſchon im. | 
Januar und Februar gejegt, die Koſt wird von den Lande 
leuten nicht fonderlic in Anfchlag genommen; die warme 
Temperatur befördert das Gedeihen und die ſüdliche Sonne 
legt den Keim der Fruchtbarkeit im fie. Hier zu Lande 
\ gegüchtete Staliener bieten nicht mehr die gleichen Vortheile. 
Erſtens legen die jungen Hühner nicht mehr fo frühzeitig, 
weil fie eben auch jpäter ausyebrütet wurden, und zweitens 
ift es überhaupt nicht mehr die gleiche Fruchtbarkeit, bie 
unter dem Einfluffe des warmen Himmels von Stalien 
entwicelt wurde. Selbſtgezüchtete Hühner kommen theuer 
zu ftehen, es ift daher Feine gute Spekulation, jolde 
Hühner ſelbſt züchten zu wollen, 

Für ſolche, welche eine größere Schaar folder Hühner 
zu halten gedenken, jährlich wieder Junge anſchaffen, ba 
gegen die Altern abſchaffen wollen, geben wir den Rath: 
Jedes Zahr Hühner von der gleihen Farbe zu nehmen, 
hingegen mit der Farbe von Jahr zu Jahr abzuwechſeln, 
fo daß man vom einem Jahrgange nur ſchwarze, von einem 
andern nur gelbe und wieder von einem andern nur Kukul 
ſperber eder geriefelte befigt u. f. w. Dadurch bekommt: 
man die nöthige Kontrole über feine Hühner und kann 
mit dem älteften Jahrgange, ohne zu irren, immer wieder 
abfahren. 











ueber die Kriegsflotten der europäiſchen und 
amerilaniihen Staaten 


bringt „L’annde maritime” für das Jahr 1879 fie 
interefjante Ucberfichten, denen wir, in Bezug auf bie, 





Stärke der Flotten, das Folgende entnehmen: a. bie 
Slotten ber europäifchen Großmädte: 1) England beſiht 








353 Kriegsfchiffe, darunter 47 Panzerjgiffe. 


find, im Dienfte, und 151 Schiffe, darunter 26 Panzer: 
ſchiffe in Referne. 2) Frankreih hat 202 Kriegsſchiffe, 
darunter 42 Panzerſchiffe. Bon dieſer Flotte befinden 
ſich 120 Schiffe, darunter 13 Panzerihiffe, im Dienft, 
und 82 Schiffe, darunter 29 Panzerfchiffe, in Nejerve. 
3) Rußland befigt 260 Kriegsſchiffe, darunter 29 Panzer 
ſchiffe. 4) Deutſchland hat 80 Kriegsſchiffe, darunter 
16 Panzerſchiffe. 5) Italien bejist 66 Kriegsſchiffe, 
dorunter 1d Panzerfchiffe und 6) Defterreih 61 Krieges 
fhiffe, darunter 13 Panzerſchiffe. Hieraus geht hervor, 
daß die Kriegsflotten Englands und Frankreichs zujammen- 
genommen, die Geſammtflotte der vier übrigen Großmächte 
um 16 Panzerſchiffe und 64 gewöhnliche Schiffe über- 
ragen. b. Die Kriegsflotten der europäifhen Staaten 
zweiten Ranges nad) der Zahl der Panzerſchiffe geordnet, 
betragen: 1) Türkei mit 103 Kriegsſchiffen, wovon 
22 Banzerigifle find. 2) Holland mit 102 Kriegsſchiffen, 
darunter 19 Panzerſchiffe. 3) Schweben-Norwegen mit 
69 Kriegsihiffen, darunter 18 Panzerſchiffe, &) Spanien 
mit 137 Kriegsſchiffen, darunter 8 Panzerſchiffe. 5) 
Dänemart mit 33 Schiffen, davon 6 Panzerſchiffe. 
6) Griedenland mit 15 Schiffen, darunter 2 Panzer: 
ihiffe und 7) Portugal mit 30 Schiffen, darunter ein 
Panzerſchiff. Die europäifhen Staaten bejigen zujammen 
eine Kriegsflotte von 1519 Schiffen, von denen 238 
Panzerſchiffe find. c. Die Staaten Amerikas bejigen an 
Kriegsſchiffen: 1) Die Vereinigten Staaten mit 143 Schiffen, 
darunter 21 Panzerfchiffe ; 2) Brafilien mit 65 Schiffen, 
darunter 19 Panzerſchiffe; 3) Argentina mit 21 Schiffen, 
darunter 2 Panzerſchiffe, und 4) Chili mit 13 Schiffen, 





darunter 2 Panzerſchiffe. Die Flotten der übrigen 

amerikaniſchen Staaten kommen, weil dieſelben feine 
Panzerſchiffe befisen, nicht in Betracht. 
Gemeinnüßiges. 

(Eine angeblid neue Erfindung). Einige 


auftraliiche Gelehrte follen behufs des Transportes von 
Vebendem Vieh nach Europa die Entdeckung gemacht Haben, 
welde, wenn fie beftätigt würde, von größtem Einfluß auf 
den Handel mit Fleifch würde. Der eine, Herr Noturo, 
der ſich durch feine naturwiffenfchaftlihen und botaniſchen 
Forſchungen in Südamerika einen Namen erworben Hat, 
oll in Amerifa ein wegetabiliihes Gift eutdeckt haben, 
velhes Thiere in den Zujtand bes Scheintodes verſetzt, 
nd fo fange in demſelben verbleiben läßt, bis das Blut 
neh ein Gegengift wteber in Cirfulation und das Herz 
n Funktion geſetzt wird. Notura behauptet, die Wirkung 
eines Giftes fei fo vollfommen, daß in warmen Klimaten 
bon nah etwa 8 Tagen an ben äußeren Eytremitäten 
ine Art Verweſung eintrete, daß die Körper aber, wenn 
aan fie nur in genügend niedrigen Zuſtande ber Tem— 
eratur bewahren könne, ſcheintodt verbleiben würden. Nach— 
er koönne man fie dann mit einem Gegengift wieder aufs 
seden. Erperimente mit einem Hund, dann mit Schafen, 
Schweinen u. |. w. follen die Verwendbarkeit dieſer Ent- 
eckung vor Augen geftellt Haben. Ein Schaf, das 19 Tage 


Von diefer | 
Flotte befinden fih 202 Schiffe, woron 21 Panzerjäiffe | 





in der Gefrierkammer ſcheintodt gelegen hatte, wurde durch 
Einfprigung des Gegengiftes, eines Extrakts aus der 
Wurzel der in Südamerika wachjenden astracharlis zum 
Leben gebracht und ſprang unverlegt in den Garten hinaus 
Zunächſt wird man fih der Sache gegenüber ſteptiſch 
zu verhalten haben, aber auch, wenn ſich Alles beftätigen 
jollte, wäre das Verfahren eine Thierquälerei erjten 
Ranges. Herr Roturo begab fih, wird hinzugefügt, an den 
Gouverneur Sir Henry Parkes, damit diefer ihm dem 
nächiten zum Tode verurtheilten Verbrecher überlaſſe, 
der dann vier Wochen lang in der Gefrierfammer ver 
bleiben foll. 


(Ueber Krebſenzucht.) Die Krebfenzudt iſt 
dazu geeignet, aus fonft unbenugien oder gar ſchädlichen 
Tümpeln eine gute Rente zu erhalten, beſonders aus 
folgen XTümpeln, welche einen lockeren Lehm= oder 
Mergelgrund. haben und deren Böſchungen mit Steinen 
belegt und mit Erlen oder Weidengebüſch bepflanzt 
werden. Kann man — jchreibt „Der prafiiihe Lands 
wirth“ — den Teich mit ſchon krebshaltigen Bächen in 
Berbindung bringen, fo finden fi die Krebfe ganz von 
felbft ein, beſonders wenn man fie durch hineingeworfenes 
Aas dazu einladet. Abgeſchloſſene Teiche bejegt man am 
beften etwa im April mit Krebfen von höchſtens zwölf 
Gentimeter Länge und rechnet etwa 3 Stück auf je zehn 
Quadratmeter, am beiten zwei weiblihe auf jeden 
männlihen. in folder Beſatz gibt ſchon für's nädjite 
Jahr eine hübſche Ernte ven 13-16 tm. Tangen 
Krebfen, die ohne befondere Mühe und Kojten, jogar 
durch Verwerthung aller Arten von ſchädlichen thieriſchen 
Abfällen oder Aafen mit jedem Jahr fteigt. Gut ijt e8, 
den erften Beſatz in weitläufig geflochtenen oder bedeckten 
Körben einzufenken, bis ſich die gezwungenen Anſiedler 
an das ihnen vieleicht neue Waſſer gewöhnt haben. 
Man Kann aud Hürden im Viereck unter dem Waſſer 
zufammenfegen und fie mit Reiſern durchflechten, jo daß 
die Krebſe nicht hinaus können. In diejen Behälter 
jet man die Krebfe, und zwar 70—80 pCt. weibliche, 
20—30 pCt. männliche und füttert fie wie oben gejagt, 
In ſolchen Behältern, bezw. Brutkörben, mögen fie vom 
April an etwa ſechs, adt Wochen, d. h. bis nad) der 
Laichung, fo gefangen gehalten werben, daß fie alle zu 
gleiher Zeit auf dem Boden derfelben Raum haben. Um 
ihre Nahrung zu vermehren, fegt man ihnen zweckmäßig 
Karpfenartige, zum Laichen reife Fiſche bei, etwa einen 
Strih (d. h. zwei Rogner und einen Milchner) auf je 
400 Quadratmeter. Sie freffen deren junge Brnt. 
Außerdem verwandeln fie ſehr ſchnell und dankbar alles 
außerhalb des Waſſers verwejende Fleiſch in neue 
Nahrung für uns. Die Fröſche, die fi bet ihnen ein- 
finden, liefern ihren Laih und die junge Brut als 
Delicateffe für die jüngeren Krebfe, und bie alten werden 
mit Appetit von den großen Krebfen verzehrt. In den 
Brutkörben müfjen fie natürlich öfter mit Heinen Mengen 
zerſchnittener Fleiſchnahrung verforgt, vor Verſchlämmung 
des Korbes geſchützt und von todten Exemplaren unter 
ihnen befreit werden. 


(Roſtflecke aus Weißzeug zu entfernen. 
Eine ſchwache Auflöfung von jogenanntem Zinufa (Zinn: 


2 EZ 
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Weißzeug; die Wäſche muß aber, wenn die Flede entfernt 


und der dort ber Krane 


chlorür) ift eine der beiten Vertilzungen der Roſtflecke aus 


find, jofort mit vielem Waſſer ausgewachen werden. Man 
wendet auch wohl Oxalſäure oner auch Sauerkleeſalz an, 
diefe wirken aber weit langjamer als Zinnſalz. Wenn 
man aber dag durch Eiſenroſt verunreinigte und gehörig, 
befeuchtete Weißzeug in einen ganz reinen zinnernen 
Löffe” bringt und darin mit einer concentrirten Löfung von 
Dralfäure  verjeßt, jo befördert, die Gegenwart des 
metalliſchen Zinns die Wirkung auffallend und die gelben 
Roftflecke werden schnell und vollſtändig verſchwinden. 


(Die Qualität des Stalldüngers) hängt 
ausſchließlich von der Fütterung der Thiere ab. Je beſſer 
die Thiere gemährt find, deſto beſſer und gehaftveicher 
wird auch der Dünger fein, Der Landwirth, der feine 


Thiere ſchlecht füttert, ſchadet ſich demnach im doppelter 


Weiſe: einmal in der Milch- und Fleiſch- und dann in 
der Düngerproduftion. Geringhaltiger Dünger aber erzeugt 
naturgemäß geringe Ernten. 


Berihiedenes. 


(Ein merfwürdiges Inſerat.) Pariſer 
Blätter enthalten folgende jonderbare Annonce: „Ein 
junger Mann von 35 Jahren, mit einem Vermögen von 
200,000 Francs, jedoch Tungenleidend, wünſcht ſich mit 
einem jungen hübjchen wohlerzogenen Mädchen ohne 
Vermögen und Familie, jedoch. an demfelben Uebel Leidend, 
zu verchelihen, um gemeinjam in gängzlicher Zurüc- 
gezogenheit am Strande des Mittelmeeres die ihnen nod) 
bejchiedenen Tage zu verbringen.“ 


(Doppelte Befheinigung) Cs ift eine 
hinreichend motivirte Anordnung der Schulbehörden, daß 
die den Schülern ertheilten Cenfuren von dem Water des 
Empfängers zu unterſchreiben und dem Lehrer wieder 
vorzulegen find. Dies geihah auch jüngſt in den Berliner 
Gemein deſchulen. Die meilen der qu. Zeugniffe tragen 
die einfache Unterfchrift, die wenigften find „mit Vergnügen 
gelefen“, von anderen ift „Kenntniß genommen“. Wir 
überlaffen unferen Leſern die kühnſten Schlüſſe auf Vater, 
Schüler und Cenſur, wenn wir mitteilen, daß eine der 
letzteren in Eräftigen Zügen die Worte enthielt: Berlin, | 
den 30. März 1879. Auguft 9. Gelefen und gereicht. 


Meberkiftet.) Zwei Männr ſchritten wacker 
darauf los auf dem Wege nach Straßburg, der eine war 
ein Gendarm mit dem Helm auf dem Kopfe und der 
Waffe an der Seite, der Undere ein Bürger mit nem 
blanfen Schild an der Bruft und einem guten Stock in 
der Fauft. Mo fie unterwegs einkehrten, flüfterte der | 
Senn den Leuten a: „Habt Acht, der arme Kerl in 
un Sa int Kopfe, ich transportive ihn nad Stauffen: 
— * das Irrenhaus iſt. — Der Andere laͤchelt, 

en Leuten und jagt: „Ich bin der Transporte 
‚ich bring’ = 


berg. — Die Leute machten überall 





wer war der Narr 





nd Gegen fie zi ; dem das jah | 
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man, Keiner lich den Undern aus ven Augen 1 
entfliehen, Endlih kamen die Zwei in der An in 
Stauffenberg an. „Hier bringe ich einen Kranken, 
fagte der Mann mit dem Schild, „und hier iſt 
Schein. — Der Gendarın lächelte milleidig und 
„Meine Herren, ich bin der Transporteur und hi 





















Mann in der Uniform und  ftecfien den « 
Transporteur ein, aber nur eine Stunde lang, da 
liegen fie ihn wieder frei; der Gendarm war der Irrſin— 
und hatte den Spieß umgekehrt. 













(Der pfiffige Jean.) Hauptmann Bergblum 
war zu einem Diner bei der Frau Gräfin X, eingeladen, 
Ein plötzliches Unwohlſein verhinderte ihn hinzugehen, und 
er jagte daher feinem Burſchen: „Du gehjt zu ber rau 
Gräftn und Bitteft in meinem Na ıen um Entſchuldigung, 
dag ein Unwohlſein mic) verhindere, ihrer Einladung % 
zu feiften — und bringe mir zu gleicher Zeit mein & en 
mit.” Der Burſche geht hin und ſagt: „Mein Herr läßt 
ſich entfchuldigen, daß er nicht kommen kann und Si 
man möchte mir jein Eſſen mitgeben.“ Die Gräfin 
etwas berwundert über ein jo eigenes Anfinnen; als F 
von ber Welt aber faßt fie jich, packt dem Burſchen Eh 
von jedem Gerichte bei umd gibt es ihm mit, Als be 
Dffieier ih in feiner Stube über das Mittagsmah 
macht, ift er nicht wenig verwundert, fauter ausgeſuch 
Speifen zu finden. Er frägt den Burſchen aus und de 
erzählt ihm alles mit ner ruhigſten Miene von der Belt, 
Man kann ſich ven Aerger und die Scham des Hauptmannd 
über das Mißverftändnig denken. Er nimmt ſchnell ge 
faßt ein Fünfmarkſtück und beauftragt den Burſchen, bein 
Sonditor eine Torte zu kaufen und dieſelbe mit taufend 
Entſchulbigungen von feiner Seite zu der Frau Gräfin 
zu tragen, Dieſe nimmt dankend die Torte an und gilt 
dem Burſchen ein Fünfzigpennigftüct Trinkgeld. „Net 
ſagte derfelbe, „das iſt nicht wichtig, die Korte koſtet 
fünf Mark, - 



























































Honoonyme. 


Ich bin des Wohllauts ſtummes Zeichen, 
IH werd’ gezählet und geſetzt. 
Ich bin dem Gelde zu vergleichen 
Und werd' als Geld cs Werth geſchätzt. 
Ich werde gewechfelt und gelefen, 
Mid macht der Kluge Diplomat, 
Dann bin ich ein gefährlich Mefen 
Das ſchon viel Noth bereitet hat, 
Oft made ich dem Armen Sorgen 
— meine böſe Mahnung gilt 
a en er wicht und kann nicht borgen 
ih ihm ein Schreckensbild 
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Nuflöfung des Rätsferg im Nr 09 
Sberfrank. — 





reiinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Via. —— Sonntag, 8 Im 1636 


—— — — — — — — ————— 
Freiinger Tagblatt“ exjcheint täglich mit Ausnahme der Montage und toftet in iyreifng ſowie auswärts Dura die 2M.1.50. der ipaktigı ſrmonde 
k oder deren Raurı mit 10 Bf. berechnet. — Das einfache Blatt fojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. — ee ee She: —* 


Bekanntmachung. 


Die Prozeſſion am Frohnleichnamsfeſte betr. 
Gleich den Vorjahren wird für die Theilnehmer am Feſtzuge die Zugordnung ber feierlichen Prozeſſion nachfolgend 


fannt gegeben : 
Programm 


zur feierlihen Prozeffion am heil, Feohnleicinamsfefte. 
Die Zugordnung iſt folgende: 











1) Zugfüsrer und Kreugträger, 22) die Gemeinde-Bevollmägtigten mit dem Armenpflegs 
2) die Elementarfhulfnaben, ſchaftsrathe, 

4) die Zünfle der herkömmlichen Reihenfolge, 23) die übrige Bürgerſchaft. 

4) bie Elementarihulmäbchen, Bemerkungen: 

5) der Kindheit Jeſu⸗Verein, Beim vierten Coangeltum unter dem Kreuze auf dem 
6) die Felertagsſchule, Domberge oronen fih die Theilnehmer ber Prozefjion im 
T) die 15 Geheimuifje des Roſenkranzes, folgender Weiſe: 

8) der Jungfrauenbund, 4) die unmittelbare Umgebung bed Altar bildet ber 
9) die Michaelibruderſchaft, ſaäͤmmtliche Clerus. 

40) die heil, Oreifaltigkeitsbruderſchaft, 2) An der Vorberfeite der Anhöhe in den für fie ber 
11) die E. Präparandenanftalt, ftimmten Bänfen die fol. und ftädtifchen Beamten. 

12) bie k. Realſchule, 3) Nechts vom Altar ftellt fich im mehreren Neihen 
43) bie f. Stubienanftalt (Lateinfchule und Gymnafium), | das F. Lyceum und die k. Stubienanftalt auf. 

14) das k. Lyceum, 4) Rückwärts vom Altar bildet das k. Schuflehrere 
45) das k. Schullehrer-Seminar, feminar den Sängerchor. 

16) die Schweitern des heil, Franziskus von Mallersdorf. 5) Links vom Altar, den Hohlweg einnehmend, kommen 

Der Elerus: die ſaͤmtlichen Schulkinder zu jtehen. 

AT) die Zöglinge des erzbiſchöflichen Clerikalſeminars, 6) Die f. Realſchule an der Fronte ihres Schul— 
18) die Stabtpfarrgeiftlichkeit, gebãudes. 

19) der Clexrus der Domkicche. 7) Die Bruderſchaften bedecken die Fronte des Hof— 
Das Sankliſſtmum: braͤuhauſes. 
20) Hierauf folgen die k. Militär- und Civilbehörden Das Hochamt beainnt in der Domkirche um 7 Uhr, 
“ in der für fie vorgefchriebenen Reihenfolge, die Prozeſſion fett ſich unmittelbar darnach in Bewegung. 
21) der Magiftrat der k. Stadt Freifing, Als Zugorbner werben Clexiker in Chorröden fungiren. 


Ferner wird im Hinblicke auf Art. 44 und 83 des Polizei-Straf-Gefeß Buches befannt gegeben, daß die Gaft- 
Schankwirthſchaften, Cafehäufer und Rejtauralignen fo lange zu ſchließen find, als ji ber Zug in deren Nähe 
udet oder vorüberbewegt. 

Waͤhrend dieſer Zeit iſt auch das Verabreichen von Speiſen und Getränken jeder Art unterfagt. 

Die Hunde find während der ganzen Dauer ber Prozeffion in geeigneten Orten zu verwahren, felbftverftänblich 
) von den auf bie Straße nebenden Fenſtern fern zu halten. 

Freiſing, den 7. Juni 1879. 


Stadtmagifiraf Breifing. 


Mauermayr. 


ekanntmachung. haben ſich gleichfalls bei der Obererſatzcommiſſton zu ſtellen 
B ch 8 und werben deßhalb aufgefordert, falls es noch nicht geſchehen 





Das Militäverfaggefhäft pro 1879 betr. fein ſollte, ſich bei vem Unterfertigten anzumelden, um It 
Das Obererſatzgeſchäft pro 1879 findet für den Stadt» | die Lilten noch nachgetragen werden zu Lönnen. 
Iftrat Freifing Zugleih werden alle jene zum elmjährigsfreiwilligen 
am Montag, ven 23. Juni 1879 Früh 8 Uhr Dienft Berechtigte, welche von einem TruppentHeife wegen 


Sigungszimmer des Magiftratönebäudes ftatt und Haben körperlicher Fehler nicht angenommen worben find, eingeladen, 
} ha der Beſtimmung der k. Dbererfag-Commifjton | fich alöbald unter Vorlage der betr, Entſcheidung zu melden, 
20, März I, 3. alle im Jahre 1857, 1858 und 1859 ! foferne fie fich bei dev Obererſatzcommiſſion zu ftellen und 
früher geborne Militärpflichlige zu erſcheinen, welche | definitive Entjcheidung über ihre Militärbienfttauglichkeit 
—* Re 1879 Beau en beabfichtigen. 

als tauglich erklärt oder tejenigen Eingangs aufgeführten Geftellungspflichtigen 
p) zur Erfagreferve I. oder IT. Klaffe deſignirt wurden. | welche troß ergangener ——— am Dh = nit 
Alle jene Mifitärpflichtige, welche inzwifchen hieher ver- | einfinden, Haben Strafeinfhreitung, ſowie den Verluft der 
ı find, umd unter eine der voraufgeführten Klaſſen fallen, " Vorthelle ver Looſung zu gewärtigen. 

















Der Loofungafchein ift vorzulegen. 

Zugleich wird der Gejchäftsplan der k. Obererfaßcommiffton 
für den Landwehrbezirk Landshut nachftehend in Aborud 
befannt gegeben, und bezüglich des Geſchäftsplanes für bie 
übrigen Landwehrbezirke der II. Infanteriebrigade auf vie 
Bekanntmachung des k. Bezirksamls Freiſing (Amtsblatt 
Nr. 120) verwieſen. 

Frelſing, den 27, Mai 1879. 

Der Civilvorjigendeder Erfagcommiffion des 
Aushebungsbezirked ber Stadt Freifing. 
Manermayr 
rechtsk. Bürgermeifter. 

3 Geſchäfts⸗Plan 
für Abhaltung des Ober-Erſatz-Geſchäftes im Landwehr: 
Bezirk Landshut pro 1879. 
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ve 1 
> e; 1879. || 
= Ausbebungs- || Vortrag der Reifen 
Fi 1 — und Dienitz 
2 Bezirke, Stationen. 120] Mon. | Derrichtungen. 
a — — er Frl! Er] 
Magiſtrat Freiſing Freiſing 22Juni Sonntag 
= 123 „ |  Ausbebung. 
BA. Rottenburg [Rottenburg 4 „ ‚\Seiertag. Reiſe nach 
| | Rottenburg. 
25) „ | Aushebung: 
26 „ | _Aushebung. 
Nagiſtrat Landshut Landshut 127° Neiſenach Landshut 
3 Se 8 „| __ Ausbebung. 
= BA. Landshut Landshut 29 „ | Sonntag. 
a 80) „ | Aushebung. 
2 Juli Aushebung. 
= BU. Vilsbiburg Vilsbiburg. | 2) „ | Reife nad 
[2 N | ı  Bilsbiburg. 
3 „ |  Aushebung. 
4 „||: Aushebung. 
IB. Dingolfing Dingolfing |5| „ | Reife nad 
| Dingolfing. 
6 | Sonntag. 
17 „ |  Ausbebung. 
(8 „ Aushebung. 











Deutſchland. 

Bayern. Münden, 6, Juni. Der Landtag ſoll bis 
zum 14. Juli einberufen werben, 

— Münden, 6. Juni. Heute Nacht wollte ſich ein 
junger wphuskranker Mann an der Albademieſtraße in 
einem Anfall von Delirium aus dem Fenſter feiner im 
3. Stocke befindlichen Wohnung ftürzgen. Seine Mutter, 
in dem vergeblichen Verfuche, ihren Sohn abzuhalten, 
ftürzte mit demfelben aus dem Fenſter auf einen Balkon 
des 1. Stockwerkes. Beide mußten in Folge erheblicher 
Verletzungen In das ſtädtiſche Krankenhaus verbracht werden. 

— Bom Waſen, 5. Juni. Geftern Abends machte 
der Stationefommandant von Kolbermoor feinen Dienftgang. 
Auf dem Wege zwiſchen Schlipffam und Kolbermoor hörte 
er Im Sılipfhamer- Holz hacken. Holzdiebſtahl vermuthend, 
rief er den Holzdieben zu, was fie da machen. Auf deren 
Befragen, wer er jei, erflärte er ſich als die Gendbarmerie 
von Kolbermoor. Die unberechtigten Holzhacker ergriffen 
hierauf ſcheinbar die Flucht. Der verwegenfte aus ihnen 
ſchlich fich jedoch, gedeckt durch dag Gebüjch, dem Kommandanten 
nad und als er jah, daß bie „Gendarmerie” nur einen Mann 
ftart war, ſchlug er rüdlings mit der Holzhacke den bienft 
eifrigen braven Mann zu Boden. Sofort waren auch bie 
beiden anderen Diebe zur Stelle und prügelten den am 
Boden Legenden. Nach derartigen Heldenthaten zog das 
Kleeblatt ab. 
einiger Zeit zur Befinnung und fchleppte fih, auf das 
Bajonett geſtützt, bis nach Kolbermoor, wo er außerhalb 
des Ortes zuſammenbrach und erſt fpäter aufgefunden wurde. 
Der Verwundete, deſſen Verfegungen nach Ausſage des Arztes 
nicht ungefährlich fein follen, wurde nach Anlegung eines 
entfprecher.den Verbandes nah Münden ins Militärlazareih 
überführt. Die dret ſicherheitsgefährlichen Holzjäger jollen 


Der mißhantelte Commandant fam erft nach | 


\ 21. Verlooſuug des Stabt-Mündener-Anlehens 
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vom Commandanten erfannt fein; jie follen in Kolben: f 
wohnhaft fein. — Rn 
— Nußdorf, 4 Juni. Geftern Abends erfäten ji 
in ber. Einöde Oberthan vor dem Haufe des Bürgermeifters b 
unſerer Gemeinde eine aus 6—7 Köpfen beſtehende Bande 
und verlangte zu eſſen. Mit der erhaltenen Gabe nicht 
zufrieden, begehrten fie auch Gelb und als man ihnen ſolches I 
nit In gewünfchter Quantität gab, ftießen fie Drohungen u 
aus, fegten dem vom Sohne des Bürgermeijter und drei 
Frauenzimmern ausgeübten Hausrecht Gewalt entgegen und il 
konnten nur mit Zuhilfenahme einer Flinte vor die Thüre 
gebracht werden, worauf fie heldenmüthigſt die Fenſter etz M 
ſchlugen. Erft einige Schreckſchüſſe waren in Stande, fie 
zu vertreiben. Drei Häupter des Gefindel3 Lonnten nod ih 
in Roßholzen eingeholt und verhaftet werden. Solche Bor 
kommniſſe ftehen auf dem Lande durchaus nicht vereinzelnt 
da. Da möchte man doch fragen: Warum wird ſolch arbells⸗ 
ſcheues Gefindel, der Schreeten des Landvolkes, nicht ftrenger 
behandelt ? Au 
— Paſſau, 5. Juni. In der Domkirche wurde Jin 
heute von dem hochwürdigſten Herrn Bischof der 68 Jahre I 
alte Webergefelle Goitlieb Feihtmayr von Mitterborf, 
Pfarrei Höhenftadt, gefirmt. Derjelbe war am Aſcher⸗ 
mittwoch diefes Jahres vom Proteftantismug zur kalholiſchen 
Kirche übergetreten. Als Pathe fand ihm der Bauer 
Franz Berger von Thiersbach zur Seite. Gewiß ein Ih 
feltener Firmling! Ah 
— Würzburg, 5. Jun, In der näditen Zeit 
follte vor dem hieſigen Meilitärbezirkägerichte abermals ein 
Brutalitätsprogeß à la Schenk von Geyern ftattfinden, Der 
Vicewachtineifter bei der Artillerie, Gribſch, ein Preuße, war Ih 
wegen 20 Vergehen der Mißhandlung von Untergebenen 
unter Anklage geftellt und follte demnächſt zur Aburihellung 
gelangen. Gribf zog nun ben Tod ber Verurtheilung vor Ih 
und erſchoß ſich geſtern Nachmittags In der Karthaufe, 
Ausland - 
Stalien. Florenz, 5. Juni. In dem Proceß wegen 
Werfend von Orfini: Bomben verurtheilte ber Schwurgerihtde || 
hof einen Angeklagten zu lebenslänglicher Strafarbeit, zwei Ih 
zu 2Ojährigem und vier zu 19jährigem Gefängniß; zwei 
wurben freigefprochen. “Ali 
— Rom, 3. Juni. Auf Sieilten geftaltet ſich bie 
Eruption des Aetna immer großartiger und furdhtbarer, 
obſchon ver biöher durch die adfliegenden Laven angerichtet 
Schaden immerhin noch ein verhältnigmäßig geringer iſt, 
da biöher bloß Mojo dem Feuerftrome zum Opfer fiel. - 
In der Nacht auf geftern ift der fo fehr gefürchtete dall 
de3 Einbruches der Laven in den Alcantara-Fluß erfolgt und 
biemit die Gefahr eingetreten, daß dieſer Strom genöthigt 
werde, fich ein neues Bett zu fuchen. Bisher haben bie 
Laven, welche in einer Breite von einem Kilometer ab: N 
fliegen und fi noch mehr ausbreiten zu wollen jcheinen, 
bereit eine Strecke von elf Kilometer zurücgelegt und 
mithin eine Fläche von elf Quabraskilgmetern inundirt und 
verwüſtet. 


Bolks- und Fandwirthfchaft, Induftrie und BYandıl. 
Münden, 5. Juni. Bei der heute vorgenommenen 


vom Jahre 1857 wurden folgende Obligationen zur Heim 
zahfung beftimmt: Nr. 95 in ven Serien 1 9 11 24 WU 
28 33 34 und 36; Nr. 39 in fämmtlichen Serien von 
Nr. 1 mit 385 Nr. 85 in den Serien 256789 11 
12 13 14 15 16 17 18 20 22 23 24 25 26 2728 
29 30 33 34 und 38. Die Heimzahlung diefer Obtigationen 
erfolgt am 39. September und hört mit biefem Tape auch 
die Verzinfung auf. 
2otales 

Fretfing, 7. Juni. Gleichwie im Vorjahre wurde 
auch heuer bie Bewillkommnung der ſchönen Jahreszeit, ber 
Beginn der licht: und wärmeſpeadenden zweiten Hälfte de 
Jahres, von Site ver t. Realſchule duch einen 





‚ allgemeinen Ausflug gefeiert, ber, Danf ber Ungunft ber 
Witerungsverhältnifje des fop. „Wonnemonats, exit am 
5. Zuni ftattfinden konnte. Wohl mag ſich am Morgen 
dieſes Tages mancher verfpätete Scläfer verwundert die 
Augen gerieben haben, als er, während ein fanfter Regen⸗ 
ſchauer an bie Fenſterſcheiben plätfherte, die Domberggafje 
herab Muſik vernahm| Stand er auf, fo fah er eine Schaar 
Wwandelnder enggereihter — Regenfchirme | Unter ben Schitmen 
aber ſchlugen gar Fröhliche junge Herzen — denn die Reale 
ſchuler waren es, die hinausmarſchirien „im gleichen Schritt 
und Tritt” nad) der lehmtriefenden Erdinger Landſtraße, 
gefolgt von einigen „Leiter⸗- Wagen“, bie der jugendliche 
Musterwig ſofort alg „Marodewagen“ Garakterifirte, 
Stramm au, wie der Ausmarfd aus Freifing, war der 
Einmarſch in Erding's weißgelünchten Mauern. Die 
Wolken hatten fich unterdeſſen couliffenartig aus einander 
gehoben, die Luft war wieder rein md hell, wie hätte ſich 
auh der Himmel dem inbrünftigen legen fo manch uns 
ſchuldig jugendlichen Herzens unbarmherzig verſchließen 
lönnen? Siehe da, die vom Vorjahre ber noch wohlbefannten 
Räume in der zu derartigen Feſten unvergleichlich geeigneten 
Schießſtätle zu Erding empfingen auch heute wiederum 
gaftlih den frohen, nad Labung lechzenden Schwarm. 
Diefe ward au und fie ward gut und reichlich; nur bie 
Klippe überftürgender Schuelligkeit wurte von den wackeren 
Wirthsleuten ein wenig allzuſehr gefcheut ! 

Genüſſen folgten geiftige, den 
Hamationen ernften und beilere 
mohlvorgetragenen Gefangäftüdten, 
wiegten fich die turnerifch gefchulten 
Bewegungen des „Stabreigens“, 
von geftäplter Muskelkraft — un 
eiheiternden Treiben 

Freiſinger Stadt: Pa 

don Beamten und 


gefunden. Alles aber, 


zeigte eine befriedigte 
Miene. So v 


ealſchule auch diefes 

Jahr wieder anftändiger Une 

gezwun all wirkte ſtörend. 

Ni egeifterte Hoc, in 

3 oberjten Kurſes, 

aber warm gehaltenen Epiloges 

f des Feſtes, den Veranftaltern 

Sonderheit dem verehrten Leiter 

Schüler, fowie dem ganzen 

brachte. Vielleicht, daß «8 

in bed einen oder andern 

a m Schlafe, dem bie ſaͤmmtlich auf Wägen 

fimtran&porticten jungen Leute jedenfalls gar bald in bie 

tme fielen, M.K. 

Fretſing, 6, Juni, Die freiwillige Feuerwehr 

Öüngenhaufen berichtet, daß fie heute wiederholt, heuer 

bereits zum driftenmale, auf ber Branbftätte thätig war. 

& eniftand nämlich Morgens 432 Uhr in Inhaufen, 

Beʒirkamus Dachau ein Brand, bei welchem die benachbarten 

“uerwehren von Haimhaufen, Ottershauſen, Günzenhauſen, 

Nerfchleigpeim, Fahtenhanfen und Oberfleißgeim zur 

| feleiftung erjhienen und das Feuer auf feinen Herd 

hränkten. Leider foll ſämmtliches Vieh, etwa 13 Kühe 

und dergleichen zu Grunde gegangen fein. Entftchungss 
ae nicht bekannt, 


x» Um eine Fürftenkrone. 

(Fortſetzung) 

ja guten Appetit, wie ich ſehe,“ 
ohne Umſtände, „das Seewaſſer 
ſehr gute Wirkung gethan, Herr 

Wann wollen Sie nach W. zurückkehreu 2” 





„Nun, Sie baben 
gann der 














Ich? — Welche Frage, Herr Geheimrath 1” verfegte 
ber Doktor hochmuthig. Ich fühle mich dem Tode nabe, 
hoffe aber, da Gott mich geneſen lafje, um meinen Mörder 
anklagen zu Lönnen 2” 

„Das Gewitter alſo? — Sie find ein Humorift, Herr 
Doktor I” 

„Lafen Sie die unnüßen Scherze, mein Herr,“ rief ber 
Doktor zornenibrannt, „Ihr Sohn hat meinen Zögling in 
jenen Kahn gefchleppt und ihn fomit dem ſicheren Tod 
preißgegeben, ba er als Seemann has Gewitter vorausſehen 
mußte,“ 

„Sehr gut,“ lachte Leonard, feinen Unwillen mühſam 
beherrfchend, „und Sie nahm mein Sohn auch mit in's 
Schlepptau 2 

Ib durfte natürlich meinen Zögling nicht allein in 
der Gefahr laſſen und opferte mic,“ knurrte der Doktor 
mit einem giftigen Blick. 

„Judem Sie ben Prinzen bem Schutze des Himmels 
überließen und ſich vorſichtig ſelber feſtbanden,“ nickle 
Leonard verächtlich. „Die See fpie auch Sie aus md 
verſchmähte Ihr Opfer, Hüten Sie ſich alſo vor dem 
böſen Worte „Mörder“ Herr Doktord” Uebrigens find 
Sie gefund,“ fegte er mit der vollen Autorität des Arztes 
hinzu, „und können fpätefteng morgen früh nach W. zurück 
fehren, da das Pfarrhaus nicht Raum für überflüffige Gäfte 
hat,“ 


Er wandte ihm den Rüden und fhritt Binaus. - Der 
Dokior blickte ihm ftarr nach, hob drohend die Hand auf 
und murmelte einige unverftändliche Worte, 

Langfam und mit gefenktem Haupte kehrte Pfarrer 
Hallmann zurück. Er hatte genug erfahren, um dem 
befümmerten Vater fagen zu Pönnen, daß fein Sohn bereits 
einen zu großen Vorfprung habe, um ihn auf irgend eine 
Weiſe zurüdzuführen, zumal der Geheimrath auch keinesfalls 
geſonnen war, die Polizei in W davon in Kenntniß zu 
jegen und feinen Sohn vor der Welt irgendwie zu come 


für (1296 3a) 


BE Goa 


f (prima Qualität) 2 \ 
in Flaschen, Siphon, auch Limonade 


Täglich 
ie, Abrang, Citoms frische Kochhefe 
26. ꝛc. halbe wie ganze Flaſchen, 


Sodawasser ‚su haben in der Zrauerei von 
8 R 
mit Saft gefüllt, empfiehlt geneigter ; Hoſweber Geisler 


Abnahme billigſt (1304 34) 


FX Bromberger, | 
Mineralwaffer - Fabrifant, | 

Zugleich empfehle ich an jedem Sonn⸗ 
und Feiertag | 


aee- Öefeorenes, DE 


auf Verlangen auh an den ‚Übrigen | 
Tagen N 


Formgefrorenes 


jederzeit prompt und billigſt be⸗ 


Empfehlung. | 
Ich bejorge (1238 104) | 
anuitäten-Rapitalien 
baar in Silber bis sur Hälfte des 
Werthes 





| 


wird 
forgt. 


Heute Sonntag, den 8. JZuni 


| im Garten des Lindenkellers, 


bei ungünſtiger Witterung in den 
unentgeltlich, Tokalitäten : 


Stiftungs- & Privatkapitalien | Grosse 





promittiren. 

Mit bewunderungswürdiger Faſſung hörte er ben Bericht 
des Pfarrer an und fragte nur: „Weißt Du, ob er bie | 
nöthigen Geldmittel zu feiner übereilten Flucht befigt 2“ 

„Ich glaube, dieſe Frage bejahen zu können,“ verfchte 


Hallmann, „Börfe und Taſchenbuch waren unverfehrt und; 


beide3 hat er miigenommen.“ 

„Gott fei Dank I” nice Leonard, „dann ift er geborgen, 
da ev mir geftern noch iriumphirend feine Baarſchaft zeigte, 
deren größten Theil er in feinen Taſchenbuch aufbewahrt. 
Die Summe it hinreichend, ihn vorderhand vor Noth zu! 
ſchützen. Ich will dem Himmel dankbar dafür fein, daß 
er mir den Sohn vom ficken Tode erretiet und bie 
Hoffnung mir gibt, ven Prinzen am Leben zu erhalten.“ 

„Du hoffſt, ihn zu reiten 2% 

„Ja, mein Freund, ich habe die größte Hoffnung, und 
werde meine ganze Kunſt aufbieten, dem Tode diefe Beute ! 
zu entreißen. Vor allen Dingen aber müfjen wir ven! 
Erzieher des Prinzen entfernen, der umleidliche Menſch 
würde mein Bemühen zu Schanden machen; ich Eabe es 
ihm auch bereit3 angekündigt, daß er fpäteftend morgen 
nah W. zurückkehren muß, ziehe mir num nicht durch une 


| Realitätenbefiger in Moosburg. | — 


ohne Abzug gesen geringe | magische Vorstellung 
M. Schachtner, — 
Heute Sonntag, den 8. Jum 


Eanzunborhaltung 


in dev 


Züften. 
___ Kohfehe Collegen. 
Für Senerwehren: 
Liederbücher p. Expl. 20 Pf. 


Uebungsbücher . . 0 
| Satungen und Dienites- 
„20, 


Vorſchriften 
3. 2. Datterer 





Apotheker Richard 


Brandt’s ! 
Schweizer: y 
Pillen. ! 
Hauptbejtandtheile 5 
Ertracte aus den 
feinſten Alpenkraͤu⸗ 
tern, von vielen dierz⸗ 

ten empfohlen gegen Rerjtopfung, Dlähun: 
—— trägen Stuhlgang, Voll 
Tütigkeit, Blutandrang nad Kopf und 
Bruft, Leber: und ‚Gallenfeiben. Unſchaädlich 
und zuverläffig. Preis pr. Schachtel 35Pfg, 
Vorräthig in Freiſing bei R. 
Heislainger, Varienapotheter. 


5 








nöthige Ruͤckſichten einen Querſirich in dieſes Gebot.“ | 

„Fürchte nichts, Doktor!“ verſetzte ber Pfarrer, „man 
ſoll freilich alle Menſchen lieben, aber für diefen Mann 
kann ich feine rechle Sympathie fafien. Wenn Du als! 
Arzt ihn für Hergeftellt erklärft, dann babe ich nichts 
dawider, wenn er ſobald als möglich aufbricht.“ 

„Iſt meine Schweſter bei dem Kranken 24 fegte er nad; 
einer Baufe hinzu. 

„Ja, Du ſcheinſt cin Juwel an diefer Schweſter zu 
befigen, Freund!“ nickte der Dokior. „So ift es, Tinchen 
iſt meinethalben unverheirathet geblieben, obwohl ſie mehrere 
ſehr gute Partien hätte machen können.“ 

(Foriſetzung folgt.) 


Annuitäten-Capitalien pers se 
e in Sreifing. 


bis zur Hälfte des Werides bejorgt ; 
Sammellistie 


ſchnellſtens (890) | _ 
Felix Roesler, 
für die hilfsbedürftigen Abgebrannten 
| in Brad (Oberpfalz). 


Kaufmann und Bank-Xgent, 
Heustrasse Nr. 22,0 rechts, 

Münden. Transport Di, 36,10 

Are 

3.— 


* 8* * ULB 
P | L E P S | E Summa ME. 40.10 
FH ee \ Die behlagenswertfen Cands keut⸗ 
ante I werden der Mildthätigkeit der Ke- 


stadt) Grösste Erfahrung, da be» wohner Freifing’s und Umgehung 
reits über 11,000 Fälle behandelt, dringendft empfohlen. 





Goit ſegne es . 
Ungenannt . 








" 





Bekanntmachung. 


Die auf Betreiben des Taglöhners Joſef Reiter von Aigelsbach durch den 
k. Notar Winzheimer in Geiſenfeld am (1303) 
Donnerftag, den 24. Juli 1879 Nachmittags 1 Uhr 
im Nebenzimmer des Finlenzeller'ſchen Wirthshauſes in Engibrehtsmünfter 
jtattfindenden Verjteigerung des dem Schuldner Johann Eiſeurieder, Schreiner 
in Englbrechtsmunſter gehörigen Anweſens H8.Nr. 36% im Pfarrdorfe Engl: 
brechtsmunſter erfolgt nad der gruppenweijen Verjteigerung auch noch in ber 
Art, daß die in der Befanntmahung vom 22. April 1879 Wochenblatt Nr. 37 
vom 7. Mai 1879 aufgeführten Gruppen I, II und IV aud zufammen als 
Wirthſchafts Ganzes um ein erjtes Angebot von 600 Mark zur Verſteigerung 
gebracht werden uud bezüglich diefer Objekte je nach dem Mehrerlöfe bei der 
einen oder anderen DVerjteigerungsart der Zufchlag ertheilt wird. 
Freifing, den 26. Mai 1879. 
Pletl, 
k. Advokat, 
als Anwalt des betreibenden Gläubigers. 


Schützengesellschaft „Victoria.“ 
Sonntag, den 8. und Montag, den 9. Juni findet das vertugfe 
Endſchießen auf dem Sommerkeller des Herrn Duſchl jtatt, Montag Nadi- 
miftags Sarmoniemufik, Abends Banzkränzden, was hiermit zur Kenntniß 


gebracht wird. (1306) 
Das Schütenmeiiteramt: 
Bromberger. Hoheneder. 


EEE Derischen Dollanziach "ME, 


zum fhönen und danerjaffen Anſtrich von Hol, Eifen, Blech, Leder, 
Seinen elc., insbefonders für Fußboden-Anftrid geeignet, da derfelde in 
6—8 Hfunden troninet, empfiehlt (1297 31) 


Zacherl. 























Sprechstunde unseres ärztlichen Dirigenten 
r. V. Stammler für Fremde täglich 


D 
Brunnthal M—1 Uhr. 
Prospect gratis. 


München. Telegramme und Briefe an: 
Hofrath Dr. Steinbacher’s Naturheilanstalt Brunnthal. 


BABZEZISZBREBBNNBZSSRERRR 
Um dem böswilligen Gerüchte, daß ich von hier fortgehe, zu begegnen, 
theife ih mit, daß ich den hieſigen Pla nicht verlajie. (1251 2) 
Bei diejer Gelegenheit danke ich herzlich für die vielen Beweiſe von Ver: 
trauen, bitte zugleich, mir auch fernershin gewogen bleiben zu wollen und 
empfehle mich Hochachtungsvoll 
Anna Koch, 


Hebamme. 


Zaglohn-Arbeiterinen 


erhalten in meiner Seimfabrik tauernde Beichäftigung. (1307) 
: £ A. Schön. 

Die Aeuperung von Herrn Spängler und Schloffermeilter Ol im 

„Freiſ. Tagbl.“ Nr. 130 weile ich zurück, da er gar nicht der Re ar 

den ich einen Gejchäftsneid haben Könnte, (1301) 


- Me. Entleutner, Schloſſer. 
hiſcher Schrannen-Seridht. 


Münden, 7 .Zuni 1879, 


Bad 














Telegrap 












































Schran⸗ 4 1 Mittel- | a. - 
nenltand Verkauf. Reft. Kreig, Geſtiegen. | Gefallen, 
Eeentner. [Gentner. | Centner. | Mt. ] zu ME. | Br. |ME. | Br 
Baien. . | 2388 | 3 | ul gli || 
Kom... 1660 | 1326 ! A| 71380) —- | 31 —| —_ 
See . . 89 2,4] 70) —-|—| 46 
Saber . . | 4248 | 3888| 3601 7181-1 — — 





Kevattion, Drud und Verlag von sranz Paul Datterer ın Freifing. 


| \ Für die zahlreiche ehrende Betheiligung an den Leichen- 
begängniss und dem hl. Seelengottesdienst für unsere nun 
in Gott ruhende, unvergessliche Gattin, Grossmutter und 


Urgrossmutter 1302) 


( 
van Marie Keril, 


: Privatiers-Gattin und. ehemal. Schwargmetzgerin, 
sprechen wir unseren tiefgefühltesten Dank aus. 
Freising, am 7. Juni 1879 


Die tiefteauernd Hinterbliebenen. 


FRLLLL DL GL LPN GGG LLLLLL 


alle Sorten troden und in Del gerieben, auch fix und 
Farb en, fertig zum Anſtrich, fhnelltrodinend, 
Lacke Copal und Bernſteinlacke für Chaiſen, Wagen, Möbel, Fuß: 
# böden zc, SHpiritusfake für Drechsler, Bildhauer, Schreiner, 
Schuhmacher zc., Zierkühllacke für Bierbrauer, 
Zeind 


(1257 da) 
Pin 


f} 








l,Leinölfirniſe. Terpentindl, 


fe für Maler, Vergolder, Ladirer, Anftreiher, Maurer; alle 
fonftigen hier einfhlägigen Artikel empfiehlt billigft 


Fritz Schachiuger, 
München, Eilenmmannsicaße, 


früher Heinrich Zech. 
DEE” Preis-Conranf wird auf Verlangen der Beſtellung gratis bagefügt. vi 
| ,„ Cine der größten Zeitungen Europas | r — Fer 




































Geldrollenpapier 
vorrätbig bei F P. Datterer. 


Bevölkerungsanzeige don Freiſing 
Geborene: 
Am 31. Mai: Bartholomäus, Sohn dez 
! Taglöhners Stephan Neumaier von Dinge 
| haufen und Ludwig, Sohn d. Mepgermeifter 
‚Johann Wild dab. Am 1. Juni: Unna, | 
Tochter des Metzgermeiſters Gg. Jemüller | 
dab. und Katharina Neumeier, illeg. von 
Fahlenbach. Am 3.: Sujanna, Tochter d, 
Lithographen Joſef Eireiner dahier. 
Getraute: 

Am 3. Juni: Joſef Huber, Schneidergeh, 
von Bodhorn mit Urſula Mebmer, Gütlers: 
tochter von Walpertäfirchen und Job. Hell, 
Maurer und Braugehilfe dabier mit Kath, 
Aufinger, Salinenarbeiterst. v. Roſenheim. 

Geforbene: \ 

Am 50. Mai: Katharina Lübbe, Spital: 
infajfin dah., 79 3. a. Am 1. Junt: Georg | 
Baumann, Maler dah., 50 3. a., Katharina 
Neumaier, illeg. von Fahlenbach 2", Std. 
alt und Suttner todtgeb. Knabe. Am 2 | 
Nikolaus, Sohn d. Schäfflermeifters Nik, 
Karlinger dah., 1 Mt. 26 Tg. a. Am 4. 
ER Maria Fertl, Privatiersfrau dahier, 
| 








83 J. a. Am 5.: Chriftina, Tochter dei 

Haubelsmanns Karl Seibel v. Häuenſtein 

(Rbeinpfalz), 2 Mt. 21 Tg. a., Eugen Bacher, 

Soldat vom 3, Chev.-Neg., 223.9 Mt. a. u. 

Johann Bapt., Sohn des Schäfflermeilterd 

Joh. Bapt Junkles dab., 5 Pit. 8 Tg. alt, 

Getreidepreife, 
Erding, 5. Juni. Ber Dopp.Helt; 
| Waizen 28 M. 8 Pf. get. — M. 51 M, 





Korn 19 M. 82 Pf. gef. — M.2 M 
Gerſte — M. — Pf. gef. — N. — P 
Saher 12 M. 58. Mr, art, — M. TOR. 





Goursberidt 























5 f J.Schtilein Söhne in $reifing und Münden. 
ihreibt: „Wien, Verſtimmung. Man n Eingesandt. Bayern. | & 
erzählt ſich hier vielfach, daß während der Geftern Abend Hatten wir Gelegenheit, 47,9% Obligationen Ye} - 108.20] 10990 
3 Jubiläums-Kaiferegeittage anlählich der | im Speifejaale des Gajthofes Ettenhofer to - Matt | 98.60) 98.30 
filbernen Hochzeitsfeier des öfterreichiichen einer i Vorſtell des H ; brii K: 
Raiferpaareß nicht weniger als zwei mal ner magiſchen er u ae — D le Be 15. 97.401 9720 
Hunderttaufend Cartons der weltberühmten | GTABI aus München beizuwohnen. — 3 101.50] ı0ı 
wunderwirkenden Bruftfaramels Maria | Herr Graßl zeigte in jeder der von ihm Ian san — m die 10030 
ee zent vertauft wuzden. Ob | vorgeführten Birgen feine Meifterichaft | nn ao. Mala 

d immung der ſonſ Renl nnifi biete f i Roi |4, ü ve _ 
müthlichen Wiener Kehlen — auf — Gebiete und, beißt arfgerbem.. Abe. Mfrub: Bereinsk: 3 3 
ber ungünftigen Witterung oder der nict eine angenehme Vortragsweiſe. Derſelbe ie —— 4 
endenwollenden donnernden Hochs, Eljens | wird noch einige Tage hier verweilen, | yo Stad 
—— 7*— un Jubiläums-Raiferpaar | wer jih deshalb ein paar anregend | =% — — 

en it, NETH, 2 er a 

Mir Brlihen Diere ae — unterhaltende Stunden bereiten will, der bayer. ———— Pa ee} 
deshalb zur öffentlichen Nenmtniß, weil miv beſuche die nächſte Vorſtellung des |... eignearcid. _ 60,90 
glauben, — — intereffiren | Herrn Graßl a re ae — [69,50 
wird, zu erfahren, daß jich in obiger Ber | nz. — — hop 1972 gerne ah S \ 
Kung anılaen ı njeren Cinwohnern und | y eK il a —— 
en guten Wienern eine auffallende Aehnlichkeit N ER r u BE — — —— 
herausgeſtellt hat. Es wird uns nämlich | N — 9 Hühnerangen 3" ea rs: ME 5290 
mitgetheilt, daß auch in dem biefigen Depot ! * | 30% Ehatks ah —— — |73.50 
ber echten Bruftfaramels Maria Benno, ’ werden fofort bes \N | 5% ü = Nordofibah RS, 
von Donat bei Herrn Xaver Bromberger | ee jeitigt durch das 5% Da: — — 63.501 — 
Conditor, in den Iegten Wochen die Rach neue Mittel „Ocetine”. Preis per N | 50, ” 361 ifche Vahn — 65 
frage wieder eine jo beveutende und der IN Slagon 40 Pf. Niederlage bei Herin 5% Siitäbeth- Bad 72er — 18450 
Andrang wieder ein fo enormer aeworden Marienapothefer R. Heislainger —* Def. Rordweſib Lit. B. | — | 77.70 
—— ganze Sommervorrath bereits , u Sreifing. no 1604 EG) ee 
volftändig geräumt und in Folge dejien ELGELELEGE Pe 16% 1881er ; = 0 
fach ſchleünigſt nachbeordert — mußte. c —e— 20% sr led AIRES ne Fr 

‚Neben der ja anerkannten weltberühmten Gut getrodneter ae Berfolene. 
Wirkfamfeit der Brufttaramels Maria * | Bonds > — 91.10 
Benno von Donat trägt gewiß der un: | alter Torf — "Rooje — 
alaublich Billige Preis von 50 Pr. pıo zus v ö RE | Yapvenheiwer. . me. 118. |17 
Karton nicht wenig zu dieſer eUlgemeinen * x ve — Braunicmeiger ——— * 191. 190. 
Verbreitung und nn bei. — iſt zu haben bei (1300 2a) | Yuasburger a 2650 350 

i ĩ nsbay-&umzenhaufer . 
t fin ” R Steinecker sen. | 4% Bayer. Prämien-Anleihe 133. | 13280 
110 enes freundliches Zimmer Bei Unterzeichnetem wird ein Tehr— Ian rar — sat. 16.24 16.19 
iſt ſogleich oder auf's Ziel Jakobi zu | junge aufgenommen. (1299 3a) Engl. — 125 120.40] 20.35 
vermiethen. Wo, ſagt die Erped. J Lang, Scälojje. _!Deiterr. Banknoten... „ 15.001158 
































De 22 22 


— — 


—— ⸗ 


— 


== 


M 132. 


Freiinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freiing und Moosburg. 
Dienftag, 10. Juni 


1879, 





Das „Freifinger Tagblatt“ erigeint täglich mit Ausnahme der Montage und oftet in Freifing joroie auswärts durd Die PoR WA.1.50, YJujeraie werben die Sipalliıe Carmen 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt foftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwöchentlih wird als Gralinbeilane das a te —— 
Sa 


Deutidland, 


Bayern. Münden, 7. Juni. Aus Anlaß der goldenen 
Hochzeit des Kalferpaares haben die Gemeindecollegien 
einftimmig beſchloſſen, eine Glückwunſchadreſſe zu überreichen, 
deren Wortlaut nach erfolgter Ueberreihung bekannt gegeben 
wird, Gleichzeitig hat fi ein Comite gebildet, welches die 
Einladung ergehen Tieß, am 11. Juni die Gebäude zu bes 
beflaggen. Die Gebäude des Magiftrat3 werden beflaggt. 
Bezüglich de an diefem Tage ftatifindenden Feſtgottesdienſtes 
wird noch weitere Anordnung getroffen. Außerdem ift noch 
im Zacherlkeller ein Kellerfeft in Ausficht genommen, welches 
am Vorabend ftattfinden foll und wobei die Münchener 
Sängergenoffenfchaft fich betheiligen wird. Die zur Dekoration 
nöthigen Grgenftände werden vom Magiftrat abgegeben. 

— Münden, 3. Juni. Der „Bayer. Kur.“ ſchreibt 
aus Münden: Wie wenig Intereſſe unjere Gewerböwelt 
für eine Neugeftaltung der Gewerbeordnung, die Innungs— 
frage ꝛc. an den Tag legt, zeigte fich einmal wieder bei den 
zweitägigen Verhandlungen der Conferenz deutſcher Gewerbe: 
und Handeläfammern,. Nicht nur, daß die Zahl derjenigen 
Herren, welche außer den vertretenen Delegirten Karten zur 
Theilnshme an dem Defegirtentage lösten, eine fehr geringe 
war, fanden ſich auch nur wenige Gewerbgmeifter bemüßigt, 
den Beralhungen beigumohnen. 

— Aug Lager Lechfeld jchreiben die „Augsb. Neueſt. 
Nacht.“; Vorgeltern Nachmittags ereignete jich bei dem zu 
Scießübungen hier ſich befindlichen 1. Bataillon des kgl. 
1. FußArtillerie-Megimentd „Bothmer“ Leider der Unglücks— 
fall, daß beim Trangporte eines ſchweren Geſchützes fich 
dasſelbe beim Weberfahren einer kaum merklichen Straßen- 
rinne von feiner Verbindungskette mit der Proge löfte und 
nah Vorwärtd umkippte. Einem Kanonier wurde hiebet 
ber linke Unterſchenkel ober den Knöcheln abgetrennt und 
noch weit hinauf derart zermalmt, daß er unter bem Kuie 
amputivt werden mußte. Ein zweiter Mann wurde nicht 
bedeutend an Kopf und Geficht verlegt. Nach ficherer 
Snformation kann an diefem Unglücke Niemanden irgend 
eine Schuld beigemefjen werden. 

— Beiden, 6, Juni. Geftern Mittagd wurden 
durch Gendarmen zwei Brüder in die hiefige Bezirksgerichts 
Flohnfeſte eingeliefert, welche in Gemeinfchaft ihren dritten 
Bruder erdrofjelt Haben. Die Mürder find aus dem Land— 
gerichtsbezirke Kemnath 
— Bayreuth, 6. Zuni. Zum - fünften fränkischen 
agent dahier haben fich bereit? 2000 Sänger anges 
meldet. 

— Fordheim, 6. Juni, Herr Bürgermeiter Panzer 
wird jegt auf die Rechtsrathsſtelle in München verzichten 
und unferer Stadt erhalten bleiben. 

Preußen. Ein Berfiner Bürger, Ihhaber des eifernen 
Kreuzes T, Klaffe, Hat fich bereit erklärt, jämmtlichen In— 
babern des eifernen Kreuzes I. Klaſſe ohne Unterſchied 
während der bevorftehenden goldenen Hochzeitsfeterlichkeiten 
des deutſchen Kaiſerpaares gaftfreie Aufnahme in Berlin zu 
gewähren. Der Gaftgeber ift der Inhaber der afademijchen 
Dlerhallen, Here Theodor Müller, Hegelplag Nr. 1. Die 
Herten, welche der freundlichen Cinladung Folge zu leiften 
beabfichtigen, Haben ihn nur bavon in Kenntniß zu fegen. 





Auslaud. 

Rußland. St. Petersburg, 7. Juni. In dem Prozeß 
gegen Solowieff Hat der oberſte Gerichtshof folgendes Urtheil 
gefällt: Solowjeff iſt ſchuldig einer verbrecheriſchen Genoſſenſchaft 
angehörend, welche beſtrebt iſt, die in Rußland beſtehende 
Staatsordnung durch Gewaltthätigkeiten zu ſtürzen, am 
16. April ds. Is. im der zehnten Morgenſtunde in St. 
Peterzburg mit Vorbedacht es auf das Leben des Kaiſers 
abgeſehen und mehrere Revolverſchüſſe auf Se. Maj. ab: 
gefeuert zu haben. Der Gerichtöhof hat deshalb beſchloſſen: 
Alerander Solowjeff auf Grund der Artikel 241, 249, 17 
und 18 des Sırafgejeßes alle Standesrechte zu entziehen 
und ihn mittelft Stranges hinzurichten. 


»olks- und Jandwirihſchaft, Induſtrie und Bandel, 


Zur Hebung der Landwirthſchaft in Bayern. 
Aug Münden, 3. Juni, fhreibt man der „Frankf. Ztg.”: 
Auch in unferen minifteriellen Kreifen fcheint man die Idee 
zu bekommen, daß der Landwirthichaft, die in der That nicht 
auf Roſen gebettet ift, mit Zöllen nicht auf die Beine zu 
helfen jet. Das Miniftertum des Innern läßt es ſich daher, 
wenn auch ziemlich fpät, angelegen fein, der Landwirthſchaft 
auf andere Weiſe unter die Arme zu greifen. So ging 
vor kurzem eine Weifung an die Gemteinde- und andere 
Stiftungen bie verfügharen Gapitalien unter den entiprechenden 
Vorausſetzungen vorzugsmweife der Landwirihichaft zuzuwenden. 
Eine weitere Maßregel zu Gunften der Landwirthſchaft ift 
gegenwärtig in der Vorbereitung begriffen, Es wird ein 
Gefegentwurf ausgearbeitet, der das Hageloerſicherungsweſen 
in ähnlicher Weife ftaatlich zu organijiven beftimmt ift, wie 
e3 mit dem Brandverfiherungsmweien in Bayern ſchon lange 
mit dem beften Erfolge ber Fall iſt. Auch ein neues Geſetz 
über Nrrondirung von Grundſtücken hat der Miniſter des 
Innern dem legten Landtage verfprochen, wobei nur zu wünfchen 
bleibt, dag im Miniftertum des Innern etwas raſcher ge: 
arbeitet werde. Auch würde es gewiß unferer Landwirthſchaft 
nit ſchaden, wenn die äußeren Verwaltungsorgane bie 
ländlichen Verhältniffe mehr nad) praktifchen Geſichtspunklen 
auffaffen wollten. 

Münden, 7. Juni. Nach einem Uebereinkommen 
zwiſchen der bayerijchen und württembergiſchen Telegraphen— 
Verwaltung wird vom 1. Juli l. 38. anfangend im tele= 
graphifchen Wechfelverkehr zwiichen Bayern und Württemberg 
ſtatt des bisherigen Worttarifd von 3 Pf. die Gebühr des 
Neich3: Telegraphentarifs, nämlich die Worttare von 5 Pf, 
eingeführt. Der Zarif für den internen bayeriſchen 
ZTelegraphenverfehr bleibt unverändert. Es werden jedoch 
vom oben genannten Termin am ftatt der bei ber Gebühren 
berechnung ſich ergebenden Pfennigbeträge, welche nicht durch 
fünf theilbar find, in allen Fällen die nächſthöheren 
derartigen Beträge erhoben. 

Nürnberg, 7. Juni (Hopfenmarktberigt,) 
Zu Ausgang diefer Woche iſt das Geſchäft ohne alles 
Intereſſe geweſen, Käufer fehlten faft gänzlich, und dem— 
gemäß blieben Umfäge auf ein Minimum beſchränkt. Eine 
Geſchäftsloſigkeit, wie fie bie letzten acht Tage mit ſich 
brachten, dürfte kaum dageweſen fein. Wenn hiedurch die 
Preife nicht ungünftig beeinflußt wurden, jo läßt ſich Dieß 
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nur durch die dermaligen kleinen Beſtände und das gänzliche 
Ausbleiben von Zufuhren erklären. Im andern Falle 
mwürben die Preiſe um fo gewiſſer noch einer Deroute 
entgegengegangen fein, als die Gemüther Durch die von allen 
Seiten einlaufenden günftigen Berichte über die Pflanze 
unruhig werden und Offerten baraufbin zahlreicher Yırvor= 
zutreten beginnen. Die Geftaltung der Witterung bleibt 
der maßgebende Faktor für den ferneren Verlauf des 
Gefchäftee. Bei den bekannt gemorderen Abſchlüſſen ber 
zahlte man prima Rothhopfen IO ME., gutmittel in gelber 
Farbe 60-65 ME. in Auswahl, für prima Aiſchgrunder 
84-88 ME., für prima Hıllertauer 95 Mk. für prima 
Eijäfier IO Mt. Geringe Hopfen in grüner Farbe bleiben 
zu 20 ME. verlangt. (Hpflb.) 


Lotale® 
Aus der Öffentliden Magiftratsfigung 
vom 29. Mai 1879. 

1) Zur Kennt wurde gebracht: a) Zuſchrift des 
J. Reniamts Freifing vom 24. d8., Aufichlagen von 
Berfaufsftänten auf den ärariafifchen Domberpplägen bei 
Gelegenheit ver Firmung beir., wornach dieſes Aufſchlagen 
genehmigt wurde; b) das Reſultat einer bei den Gaſt- und 
Schankwirthicaften abgehaltenen Viſitalion am 6., 13. und 
20, Mai 1. 38. und wird Bezüglich der Beanftandungen 
bejchloffen, jene Gaftwirthe, welche bereiiß verwarnt wurden, 
zur Anzeige zu bringen, jene, welche noch nicht verwarnt 
wurden, zu verwarnen; c) Zujchrift des k. Stadt und 
Landgerichts Freifing vom 26. d#, Pflegfchaft über vie 
Stiegberger’jhen Kinder in Freifing betr. und wird Kaufe 
mann franz Geisler als Vormund in Vorſchlag gebracht. 
2) Wird der Antrag des Magiftratd-Vorftandes, wornach 
die Bauerswiltwe Barbara Dbermaier dahier nebft ihren 
noch umverehelichten fünf Kindern vie Heimath in der 
Gemeinde Frohnbach zugewieſen erhielt, zum Beſchluſſe 
erhoben. 3) Genchmigt wurde dad Geſuch: a) der Ehirurgend- 
MWittwe Creözenz Rebay dahier um Aufftellung des approbirten 
Baberd Herrn Strobl von Münden zur Yortführung be 
Badergefchäftes; b) der Wiltwe Eliſabetha Bill von hier 
um Verleihung einer weitern halben Pfründe, ba durch ben 
Tod der Strickers-Wittwe Meßner eine Pfründe in Er: 
ledigung fam; c) ded Maurerd und Bräugehilfen Johann 
HN von hier um Ausfertigung eined Zeugniſſes zur 
Berehelihung mit der Salinenarbeiferstochter Katharina 
Aufinger von Roſenheim; d) des Schuhmaders Anton Ilg 
von hier, 4. Zt. in Münden um beögleihen zur Ders 
ehelihung mit der Gütlers⸗Wittwe Maria Bauer von 
Minlraching; e) des bormaligen Poftalfiftenten Michael 
Feldmaler von bier, z. Zt. in München, um beögleichen zur 
Berehelihung mit der Schneidermetfterätochter Theres Jenker 
von Münden, 4) Wurde die Rechnung der Keihanftalt 
Freiſing pro 1878, welche mit 27,535 Me. 53 Pf. Ein: 
nahmen, 24,568 ME. 16 Bf. Ausgaben, 2967 Mt. 37 Pf. 
Aktioreft und mit einem Mindererirägnig von 6215 ME, 
39 Pf., dann bie Rechnung des Waljenfondes Freiſing 
pro 1878, welche in bir I. Hauptabtheilung mit 4005 ME. 
24 Pf. Einnahmen, 4097 ME. 85 Pi. Ausgaben, 92 ME, 
61 Pf. Vafftoreft, in der II. Haupfabtheilung mit 2995 ME, 
71 Pr. Einnahmen, 3000 Mt. Ausgaben, 4 Mi. 29 Pf, 
BPafftoreft und mit einem renfirenden Gefammivermögen 
von 94,084 Mt. 6 Pf. abjchlieht, genehmigt. 5) Da ber 
Verwalter des Heiliggeiſtſpitales anzeigte, daß die Dede in 
der Stallung des Heiliggeiftipitaled ſheilweiſe herunterfiel, 
wurbe die Herftellung eine Schienengewölbes mit einem 
Roftenaufwande von 634 Mi, 52 Pf. beichloffen, welche 
Koften aus Erſparniſſen aus anderen für das Jahr 1879 
etattfirten Poſten für bauliche Zwecke gedeckt werben follen. 
6) Ber Erftattung der Hl. Firmung hatte bie Polizei— 
mannſchaft it Folge Auftrages der E Regierung und 
Requifition des Heren Direktors des Klerikal-Seminard 
Dienft in der Domkirche zu leiſten. Hiebei ſtellte ſich bie 
unabweisbare Nothwendigkeit Heraus, ver Polizeimannjcaft 
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eine Kopfbedeckung (Helme) zu beichaffen, da 
ter Schirmmüge in der Hand doch nicht Dien 
fann: e3 mwurke daher beſchloſſen, vie neue Kopfbe 
wie fie durch Minifterial Entſchließung vom 
vorgefchrieben, um den Roftenaufivand von 1 
beſchaffen. ER 

Freifing, 9. Juni. Ueber die Feier der goldenen“ 
Hochzeit ver Föriterscheleute Peter wurde uns nadsftehender 
Bericht eingereigt: Oberhummel, 6. Juni. Cin geil 
des Jubels und ber Freude, wie geftern vahter ftattgefunden, 
werden die Bewohner unſeres Dörfchens wohl kaum mi 
erleben. Der S2jährige Greis Herr U. Peter, welcher 
32 Jahre ald f. Förfter hier bedienſtet ift, ein Mann vo 
fernigem Wig und heiteren Humor, beliebt bei Jung und 
Alt, feterte nämlich geftern mit feiner 76jährigen Gemaptin, 
einer ebenfalls noch rüftigen und fröhlichen Frau dag Feſt 
der „Goldenen Hochzeit“. Böoͤllerſchüſſe weten um 8 hr 
Morgens die Dorfbewohner aus ihrem Schlummer und 
alsbald machte fih ein Thun und Treiben bemerkbar, wie 
es unfer fonft fo ſtilles Dörfchen noch nie gefefen. Mit 
den am Tage vorher geflochtenen Kränzen wurde das Haus 
des Jubelpaares ſowie die anderen Häufer geziert und von 
der Luft Hin und “hergepeitichte Fahnen machten jeden 
Frempling auf das Freudenfeft aufmerkſam. Als um 9 Uhr 
die Mufit — eine Abtheilung Trompeter des k. 3. Chevaugse 
leger: Regiments, die von dem Herrn Commandeur de 
genannten Regiment? zur Berherrlihung des Feſtes beordert 
war — ihre weithin jchallenden Töne vernehmen ließ, ba 
konnte fi der alte Waldmann eines in der Luft verflingenben 
Juhſchreies nicht enthalten, Won den Kindern und Kindet: 
Eindern, welche die Zahl 50 erreicht, waren 80 anmefend, 
die alle fröplih und mit freudigem Herzen dem Feſtzug zur 
Kirche, zur abermaligen Trauung fi anuſchloßen. WI zur 
Seltenheit ‚gehörig muß erwähnt werden, daß das Braulpaar, 
von ben Eltern des Heren Pfarrer Herold in Oberbummel 
— die vor zwei Jahren ebenfall® ihre goldene Hochzeit 
gefeiert hatten — verbeiftandet war, Nachdem der Alt der 
Trauung vollzogen und ber Gottesdienſt Beendet, ſehle 
fid) der Zug wieder in der Richtung des Förfterhaufed in 
Bewegung, im welchem jetzt ein Morgentrunk nad echter 
Jägerart eingenommen wurbe, Die bei dieſer Gelegenheit 
aufgeführten heiteren Scenen Seitens des Herrn Jubilars 
werden jedem Anmejenden unvergeßlich fein. Bei gefelliger 
Unterhaltung verlief der Morgen und mit ber Mittagsfonne, 
die durch ihre Strahlen das Feſt mod glänzender machte, 
erſchienen Feſtgäſte aus weiter Ferne. Außer dem Offiziere 
Corps des 3. Chevauxleger-Regiments waren auch Herren 
aus den Garniſonen Münden und Landshut zu erblicken 
und zahlreich war bie Bürgerſchaft von Freiſing und Mooß— 
burg vertreten. Echte „Sägerlatein“, dad Herr Peter 
während feiner 62jährigen Dienftzeit zur Genüge ftuditt 
hatte, würzte den Nachmittag, deſſen Stunden für Manden 
zu ſchnell vergingen. Als die Sonne ſich ſchon dem Often 
zugeneigt und bie Sterne almählig ihr Licht leuchten ließen, 
nahmen Belannte, Freunde und Verwandte von einander 
Abſchled unter Glückwünſchen für die Neuvermäplten, die — 
nun Gott und ber Himmel auf Lebensdauer jegnen und 
befhügen möge. G. A. 

Freifing, 9. Juni. Heute Morgens 2 Uhr brannte 
in Hainbdlfing ein Heines Anwefen ab und waren bie 
Feuerwehren von Palzing und Zolling zur Hilfeleiftung 
erſchienen. Geftern Abend bemerkte man aud einen Brand 
in ber Richtung von Dberbing. 


x Am eine Hürftenkrone. 

(Bortjegung ) } 

„Das nenne ih mir Gefchwiterliebe; und dieſe Heine 

Gertrud ift Euch, wie fie mir vorhin felber miltheilte, heimlich 
auf diefe Schwelle gelegl worden ?“ 

„3a, ba? ift eine wunderliche Gefchichte,” lächelte Hallmann 

melanholifh, „Du kannſt Dir denken, wie ung beiden ein- 

ſamen Menfchen zu Muthe ward, jo urplöglic, einen Säugling. 
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nd Haus bekommen. Unfere einzige heimliche Sorge ift 
jebt nur die, ebenfo urplöglid das Kind wieder verlieren 
zu müffen.“ 
Bab, wie fol denn das zugehen, die Gertrud iſt geſund 
und ftart —* 
„So meine ih es nicht,“ fiel der Pfarrer ein, „ſtehen 
ie doch in dieſer Hinficht in Gottes Hand. Nein, ich fürchte 
nur, baß eines Tages irgend ein Angehöriger des Kindes 
lommen und uns dasſelbe abfordern koͤnnte. 
„Sci kein Thor, Hallmann !” ermiderte Leonard eifrig, 
wer Urfache hat, des Kindes auf ſolche Weife fich zu 
eniledigen, wird jih hüten, dasjelbe wieber abzuforbern; ein 
ebenfo thörichted Beginnen, da jede Legitimation ihn mit dem 
Strafgefeg in Conflikt bringen muß. Aber Du haft mir bie 
Geſchichte des Kindes verſprochen.“ 
„Sie iſt einfach und kurz. Es find in wenigen Wochen 
dierzehn Jahre, als ih an einem dunklen Abend — es war 
gerade Sonnabend und ich war gerade mit meiner Predigt 
beichäftigt — noch ſpät an meinem Schreibtifh faß. Meine 
Heine Gemeinde war wohl längft zur Ruhe, felbft meine 
Schweſter warhte nit mehr. Da hörte ich die Hausthüre 
öffnen und dachte, da ich bdiefelbe niemals verſchließe, um 
auch Nachts jedem Hilfefuchenden Einlaß zu gewähren, daß 
wohl ber Eine oder Andere krank geworden, und meinen 
Beiftand juche. „Indem ich mich raſch erhebe, höre ich die 
Thüre wieder fchliegen und zu gleicher Zeit ein ſeltſames 
Gere. Nun alfo, auf dem Hausfluv fand ich einen 
Il Korb und brinnen ein zartes Kinblein, unfere Gertrud. 
Ina Meine Schweter, welche den Schrei ebenfalls gehört, ftand 
kr im mächften Augenblick an meiner Seite, ebene erftaunt 
te und überraſcht wie ich über das feltfane Geſchenk des Himmels, 





" Bayer. Berforgungsanftalt in München. 


denn als ein ſolches haben wir es aufgenommen, und an 
unferm Herzen gehegt und gepflegt. Tinchen hat wohl 
manden Schlaf opfern müffen, aber e3 niemals bereut, denn 
die Kleine, welde fo graufam verlaffen und verftoßen worden, 
ift herangewachfen zu unferer Freude und Wonne und bie 
ganze Gemeinde ber Hallig betrachtet das Kind als zu ung 
gehörig und liebt es wie einen Engel von Gott geſandt. 
Es mag wohl von recht vornehmer Herkunft fein, denn bie 
Windel, welhe meine Schweiter aufbewahrt, fowie die ganze 
Umhüllung waren vom reinften Leinen und purer Seide. 
Auch ein Foftbares Medaillon an goldener Kette lag bei 
dem Kinde,“ 

„Du haft es doch aufgehoben ?* fragte der Doktor, wie 
aus einem Traum erwachend. 

„Ei, natürlich, vielleicht Hat es eine zärtliche Hand 
heimlich dem verſtoßenen Säugling mitgegeben, bamit es 
dadurch bie Seinen dereinft wieberfinde, ein Gedanke, welcher 
mic öfter ſehr beunruhigt, da wir an eine Trennung von 
unferm Rinde nicht denken mögen. 

„Darf ih das Kleinod fehen ?* fragte Leonard. 

Der Pfarrer nice und ſchloß feinen Schreibtifh auf, 
um aus einem Käftchen dad mit Diamanten beſetzte Me— 
baillon zu nehmen, 

(Fortfegung folgt.) 


Auf die patentirten „Zippner’fhen Metal-Buttertühler‘, 
bie ſich in Folge ihrer vorzüglihen Bewährung in kurzer Zeit 
als eine höchſt praftiihe Novität bewiefen, kann ganz beſonders 
aufmerffam gemadt werden. Der Preis eines ſolchen Butter- 
kühlers, äußerft jolid und elegant gearbeitet, ift nur 8 Mär 
pro Stüd ercl Verpadung. Vielleicht ift hierdurch manchem 
Hausherrn ein Wink gegeben worden, feiner lieben Gattin ein 
recht paffendes Geſchenk zu machen. 


Geflügelzudt-Verein. Freifing. 
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Kl Unfall-, Franken-, Penfions- und Sterbehaffa. a 

I Aufnahme finden in diefe Anjtait Persenen ohne Unterschled des IE N Bett =; 

‚in Geschlechtes in einem Alter von 1 bis 70 Jahren geyen wöchent- ei Herren De tenhofer 

vuene Zahlungen von 5 Pf. bis 1 Mk. 23 Pr. (1308 5a) (Gaſthaus zur Sonne.) 

m Die Aufnahmsgebühren betragen 50 Pf. bis 4 Mk. 50 Pr, Die Vorſtandſchaft. 

u Anträge vermittelt, ſowie die nöthigen Aufjhlüffe ertheilt der Vertreter | - — , —n ———— 

Ki obiger Anftalt Für (1296 3a) 

dl Josef Bauer, | ausfrauen | 

“ Bezirksamitsfhreiber in Freifing. 
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e Tägli 

© BE Metall-Butterkühler. WE _. K - 

l Reichs-Patent.‘‘ fi he hh fi 

I Eine böchſt praftiihe Erfindung und Hinfihtlih des geringen Koſten⸗ 180 06 Ö 6 

M punktes ſelbſt für den Meinften Haushalt zu beſchaffen, find die ae) zu haben in der Dramerei von 

iu  Vorzüglickeit patentirten “ al, 

hut .. 

. Metall-Butterkühler. 0 Bofweber & Geislet. 

&n Diefelben, mit kaltem Waſſer gefüllt, erhalten die Butter jtets frifh, ver- | er — 

hüten, in Folge ihrer Conſtruktion, daß diefelbe weder Geſchmack noch Geruch = Medieinisehe Weine 

MW anderer Eßwaaren annehmen kann und find den geehrten Hausfrauen bei gegen | * gerantist.ganp 

‚!  wärtig warmer Jahreszeit angelegentlichit zu empfehlen. | ee 

u Prei pro Stüd 8 Marl. Kifte und Verpadung 1 Mark. ei Bordeaux-Wein 

4 Verkäufer bei hohem Rabatt geſücht. x (aät. Frandf. Bothwein) ver lafe mit Glas 

int . > =: Marsala (einft flciian. Wein) 

[ F. Albert Tippner, Presden. Bla ee ie 
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i Limburger Käſe ur Tuer 

= verkauft in beiter Qualität in Stücken von 12 —2 Pfd. à 40 uud 60 Pf. — rue 
die herrſchaftliche Delonomie Haimhanfen. RT 

Tea BIT EIS en mn en Fr: er Ausle er Fla ie > 65 J,mi al 
a nee tete zin Samarienvogel ijt entflogen. | 2 ———— Ben : — a 
K „Gegen Belohnung Rückgabe Haupt: © || reifing KM Sr — N. Peiklaltger 
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iſt zu haben bei — 
Steinecker ßen 2 3 


empfiehlt F, P. Datterer, 











. Sellmair fährt jeden Mittwoch) und 
Sonntag Früh 7'% Uhr von Erding nad 
Freiſing und Abends 24 Uhr von Freifing 
nad Erding zirüd. 


2 














ee \ 
N Todes-Anlzeigs- 


x Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner- 
J forschlichen Rathschlusse gefallen, heute Früh 6 Ubr 
unsere innigstgeliebte, herzlichgute Gattin, Mutter, 
Schwester, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwägerin 
und Tante, (1310) 

die wohlgeborne Frau 


‚Anna Harlanders 


E Kaufimannsgattin, 
nach mehrwöchentlichem' Leiden, versehen mit den hl. Sterbsakramenten, 
jedoch schnell und unerwartet in einem Alter von 63 Lebensjahren zu 
sich in die ewige Heimath abzurufen. 

Dis theure Verblichene empfehlen wir frommem Gedenken im Gebet 
und bitten für uns um stille Tbeilnahme. 

Nandistadt, den 7. Juni 1879. 


N 
Der tieftrauernde Gatte 
im Namen sämmtlicher Verwandten. 


N 
N 
N 
F 
Empfehluss- 
Für’s Frohnleichnamsfeſt empfehle ich vergoldete Cruciſixe 
His 20 ME., fowte hiezu paſſende Sender von 1-16 Me, (per Paar) in ı 
großer Auswahl. Hochachtungsvoll (1315) | 
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von Mt. 2,50) 


Ungenannt „0. 9, 
| ” [ 275 n% — 0 
Bon M. T. BREI RE = 
Summa ME. 43.60 

Goursberidt ar 


Bei Witerjeisgnetein wird ein Left: 
junge aufgenommen. (4299 3a) 
Lang, Sälofier. 


—— 
Emser Pastillen, 


ausden festenBestandtheilen des Emser 
Wassers unter Leitung der Admini- 
stration der König Wilhelms Felsen- 
quellen bereitet, von’ 'bewährtester 
Heilkraft gegen die Leiden der Re- 
spirations und Verdauungs-Organe, in 
plombirten Schachteln mit Controll- 
Streifen vorräthig in Freising bei 
Hofapotheker Kellerers 
Engros - Versandt : Magazin 


der 8 
Emser Felsenguellen in, Cöln. - 


- J 
Sammmellisie 
für die hilfsbedürftigen Abgebrannten 
in Brad (Oberpfal). $ 
Transport Dit. 40.10 



















vom 7. Juni 1879 mitgetheilt von 
J.Schülein Söhne in Freifing und Münden. 











































































































pi Xaver Oberirant, Glaſer ein Söhnen‘ 
I = ittwoh, den 11. ds. Bahern ug 
5 auit d, | 4°/°/ Obligationen */s j = . || 103.20] 10200° 
| —648* b + t « 4° Pas * Mart 98.701 98,40 
anal typ + andbriefe. 
axlen⸗ rüftnung m e) De } zn 5 eror A — “> Male 97.60] 97.30 
— 1° Sü oden=Greditb. |101.70| 101.20 
des Beünmeiltees im, Kofdräuhaus | #Yete Bayer, ereinsb- M. 110. 1m 
3 3 40 Nürnb. Vereinsb. NM. — | 10: 
Tu mi Aufik-Produktion, — 
— on nn | nen. 
Bei amaünfiger Witterung Streichmuſik im Lotal. "49% Stabi-Delkentionen Thlt. 96.59) &6.10 
Hiezu Indet ergeben jt ein (1316) Actien : 
Jacob Büchele, Marburgwirth. | VER DER) potbeleg lan a 
Berzeihnin der Preile der Diftualien und Tonftigen Gegenttände des täglichen | 3". Silbervente ——— 60.60. 
Berartes in der I. Haupt⸗ und Nefidenzitadt München vom 6, Juni 1879 an. | 4% Bolrente -.... 00. — [69,70 
Brod: 3 fenmnaſemnmel fein wiegt 45 Gramm, 3 Pfenniglaibl 7: Gramm 6°% Ungar. Goldrente \ _ 163.20 
Noggenbrod: 6 Vfenniglaid 210 Granım, 12 Pfenniglaib 420 Gramm, 25 Pfenniglaib Prioritäten. ” 
1 pi. 370 Sranım, 50 Prenniglaid 3 Pro. 240 Gramm. Mehl per Pfund: Raifermehl | 5% Fran Joſeph vahn . - - Sr 
28 Pf, Mundmehl 23 2r., Semmmelmehl 19 Pf. Waizenmehl 17 Pr., Einbrennmehl.| 3° Sombard-Bahn ..... = . 
14 Pf, Roggenmehl 18 Pie, Bacmehl 15 Br., Gries 30 Bf. Wleith per Pfund: | 3% Staatsbahn .. - +»... — |. 
Mattohienfletih 66 Pf. gemältetes Kuhfleiſch 60 Br, Kalbfleiſch 66 Br, Schaffleiih | 5% Ungar, Nordoftbahn .. | — 66. 
46 Pr., Schmweinefleiih, roh 70.Br., geräucdert 90 Bf, Säweinefett TO Bi. Unſchlitt 5° „. Ditbahn: co... 62.70 
voh naß 26 Dit. — P., trioden — ME. — Bf. per Centner. Kerzen 60 Pf. | 5° „  Galiziihe, Bahn || — 64.70 
Seife 40 Pf. per Pfund. Schmalz ver Bund ME. 90 Pi. Butter per Pfund 1 ME. | 5% Elifabeth-Bahn, 72er... | — 84.50 
8 27. Gier friihe 3 Stüd 13 Bf. Geflügel: Henne I ME. 50 R., Hühner I ME. 20 Pf., N 5% Det. Norbweitd. Lit. B. | — 77.20 
Audianen 4 Mt. 80 Bf., Kapaunen 2 ME. 6U Bf. Gänfe 7 Mi. 80 Pr. Enten 1 Mt. Amerila, 
30 Br., Tauben 50 Bi. Spanfertel 5 Mt. 40 Bi. ver Stüd. Gemäfe: Kartoffel | 6% 1881er San./guli ,. || — | 1240 
5 Mt. 30 Bi. per ‚Hettoliter, meike Nüben 2 Liter 36 Pf, bayer. Nüben — Pf, gelbe | 5% Confolidirte . 2... 101, 
Rüben — Bf., „Zwiebeln so Wr. Kelzs Buchen ver Ster: 10 ME 80 Pf, Birken | Verfallene 
9 Mt.10 Pf. Föhren 8 ME 60 Br., Sihten 8 NE 50 Br. Sewr ver Chr. I ME73 Bi, | Bonds 0. sommer — 197.70 
Grummet LME. 23 Bf. Stroh: Roggen“ per Chr. 1 ME 84 Bf, Haber 81 Br Roofe. 
5 hummener Scraune vom 7. Juni 1879 | Bappandetuier. > me. 18. |17. 
— FEN Wogentaufj (ök- - Ian. s 5 | rau hroeiget He 7 nal Rn. 
Voriger | in ver r 1. Heutig, Mittel⸗ Mittelpreis. ı Auasburget ...-.-. m 36.50! 25.50 
Frucht Reit. jehrannen. un Kerfaue] RR preis. 1 ‚ AnzbaheSunze 118 .50| 35.60 
Sattung. Halle | Detrag. Ser Beitiegen | Gefallen | 4° bayer. mien⸗Anleihe | 182,60 | 13260 
&ı. | Ch | im 1 str IM: pr IM. HF. — Geld ſorlen. — * 
ee rer 7 TE — ——20 Frau Side S.- Mt. 116.241 16.19 
Weizen 125) 38 | 285 J asus] 275 |o 85] a1 | - = | Engl. Sprecäigt®r .. > . 120.40] 2038 
Kon 165 | 55 |.1660 | 1826 | 334} 7 7 g-]schase! Dale Hantauien 4 2 Ineool 1080 
Gerſte 26 3 89 42 47,670 = — 46 erzu als Ertra-Beilages Auszug 
45 Q sacz1. oh aus dem Berlags-Catalog der Langenz 
Hader ei | a0 | at 3888 |.-396- [7.28 I I —— | jgeidtiden Berlags- Bucband: 
Wicken 46 — | 108 1416| 9| 30 | ——  Tumg in Berlin, SW., Mödernftraße 
Reps — — — — — —— ——— 133, betreffend Hülfsmittel für das Studium 
Kein 62 — 89 35 54 110 89 1 —28 | — — um en a ——— 
2 7 | en Has Be | nterrichts= Briefe na— er Methode 
Sort. zrugi| 42 1 110 7 33 | | kse NER 
=—— — - — — re — bücher, Voka ien, i ‚S ram⸗ 
Summe: (15971 650. 18728 1 7375 1.138838 —— Rulnten ORTE an 






Hevattion, Drud und Verla 


9 von Stanz Paul Datterer in Freiing. 
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I Dirklar 
v die Fremde der neueren Sprachen, betreffend nene und meusste Som- und 
"A Venollkommmungsmittel auf Dissen Gebiete für Deutsche. 


—E 


















% Ausgegeben 
2 von der BERLIN 
5 \Langenscheidt'saes Verl,-Buchh. SW. 
3, (Profejfor &. Langenfgeiöt). au ö di ern- 5 t ta ß e 
— b Spezial-Derlag von Hülfsmitteln 2 
Pin 2 2 F für das Studium der neueren Sprachen und No. 133 
I Literaturen, unter befonderer Berüdjihligung am Anhaltifhen Bahnhofe, 


des phonetifhen Syſtems der 


lethode Toussaint-Langenscheidt. 


— — — — — — — 





— Auszug aus dem Be Rdfelore, dee auf Verlangen gealis und — zut Berfügung u — 
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IUn · Briefe f. Deutſche S. 1-4] Wörterbücher . . . . - - - ©. 5-6|Diverfe Hilfsmittel... . . S.7-8 
N} “ — 14 Literaturgeſchichte . « 6-7/Schul-Grammatifen .... » 8 
he « — » 4-5|PVofabularien .. . 7 8 


Beitellzettel . ... 0... . » 





Unterrichtsbriefe für das Selbſtſtudium Erwachſener. 
A. Eugliſch oder Franzöſiſch für Deutſche. 



















Englisch | Emptotten Französisch | 
von € vonden von 
Dr. C. van Dalen © Professoren # Ch. Toussaint una G. Langenscheidt r 


brentan der Berliner Akad. f. moderne Philologie, 


Professeur de la langue et Professor, Mitgl. d. Ges. f. 
tofessor am Kgl. Kadettenkorps u Mitglied der Kgl. 


iesterweg,: delalittörature frangaises. neuere Sprachen zu Berlin. 5 





ar gemeinnütziger Wissenschaften. Herrig, (165 8.) 28. Auflage, (gr. 8°.) 
aty Lloyd na G.Langenscheidt | Schmitz, } | Kursus: Brief 1 bis 18 (Lektion bis 36). 
son Migl.dUniver- Professor, Mitgl. d. Ges. f. 5 Staedler, ; m 18, BriefefBeil.l: System. Darstellun, 
lit eu Cambridge. nenereSprachen zuBerlin. 2 Viehoff t der Aussprache (50 8.) = 
8) 28. Auflage, (gr. 8°.) ; und anderen : Brief19 bis36 (Lekt. 37 bis 72), 





utoritäten, 





„Kursus; Brief 1 bis 18 (Lektion 1bis 36). 
 Rursus: Brief 19 bis 36 (Lekt. 37 bis 72), 
und ein, ca. 12,000 Nachweise enthalten- 















i Zum *| loppement de la langue et de la 


des, alphabet. Wort- und Sach-Register, Br — 
um 36; Beil. 1: Grundriss der Gesch. * * Briefe litterature frangaises (16 8.). 
Briefe |_ engl. Spr. u. Lit £ —— als Beil.4: Anweisg., d. Geschlechtd. 






as | Beil.2: Derengl.Brief. 

tig, Beil. 3: Dictionary of” Englis 

ne erongms (16 S.). 

aben, | Beil. 4: Sprüchwörter, Angli 
men etc. (36 8.). 

Rurfns jeher Sprache fehrt das AM 

— 


Beil. 5: Dikt. frz. Synonymen (88.), 
Beil. 6: Der frz. Brief-Styl (128.). 
Beil.7:Dikt. d. Gallizismen (128.). 
Beil, 8: Milit. Ausdrücke (4 8.) 
KRurſus II jeder Sprache ſegt die letzte Hand 





Auslandos 
adoptirt. 






hwendi 





Aotirar,pro Rurfas jeder Sprache: 18 M. (auch in 6 Raten a3 M, durch Poft-Einzahlung, ev. Poſt · Nach · 
urfus 1 u. II einer Sprache zufammen (auf einmal) bezogen, ftatt 36 nur 27 M. Wrobebriefe 1 M. 

ih zit Studium jedes Briefed bei täglich ca. Zftündiger Arbeit 14 Tage, jeder Kurſus aljo etwa 
x Kanfprucht, fo beträgt hlernach — die Gratis-Beilagen nicht mitgerehnet — das Honorar für den Unterricht 

nie == twöchentlich nur 50 Pfennige. 

ne billigere Art und Weiſe, fih eine fremde Sprade gut und gründlich amzueignen, ecittet nicht! 


— — — — — — — 





[2] LangenfHeidt’fche Derk.-B. 


Deit einem Menſchenalter hat die GSprachwifien- 
S haft, früher faft ausjchlieglich den alten klaſſiſchen 
< Sprachen zugewandt, erjt die deutjche, dann Die 
anderen lebenden Kulturſprachen in ihr Bereich ge- 
zogen und dadurch einen nie geahnten Yuffhwung ger 
nommen. Die auf folden Studien fußenden Lehrer 
ns in unferen Unterrichts - Anſtalten allerdings das 
prachliche Wiffen bedeutend gefördert; allein das Kön- 
nen, die lebendige Handhabung der fremden lebenden 
Sprache, blieb doch — rũhmliche Ausnahmen abgerechnet 
— hinter den Bedürfnifjen der Zeit zurüd. Die Schule 
ann, bei der Vieljeitigfeit ihrer Aufg., meift nur den 
allereriten Grund für neuere fremde Sprachen legen. 

Dem in der Regel auf einer nicht fo hohen wiſſen⸗ 
ſchaftl. Stufe ftehenden Privat · Unterricht gelang es nur 
ſelten, dieſe Tide zu ergänzen, fo daß eine Fertigkeit 
int Gebrauche der Sprache faſt nur in gereifterem Alter 
zu erwerben war, und zwar entweder durch den Auf 
enthalt im Lande felbjt oder, in dem weitaus meijten 
Bällen, duch Eelbftitudium. 

Für lehteres aber ale es an brauchb. Hülfsmittehn. 

Die Erfenntniß diejer Mängel rief vor 22 Jahren 
die nachſtehend beiprochenen Unterrichtsbriefe hervor. 

Die wichtigſte Errungenſchaft len beruht in der 
(durch taufendfältige Anerkennung bejtätigten) That» 

ache, daß die Methode Jedem, der lernen will, die 

Nöglichkeit bietet, 

fein eigener Lehrer 

u werden, in an Eoftjpieligen Privat-Unterricht, Der 
Kinunte Lehrſtunden zc. gebunden zu fein. 

Eine der Haupturſachen dieſes Refultates war augen 
fheinlich die, nur dieſer Meth. eigenthũmliche Ver— 
tretung der betreff. Nationalitäten in der Per- 
fon d. Verfaſſer: Jede Sprache ift von einem Engländer, 
bzw. Franzoſen und zweien, bzw. einem Deutjchen von 
vornherein gemeinfhaftlid bearbeitet. 

Diefe in gleicher Weiſe Hier zum erften Diale durch ⸗ 
geführte gemeinfame Arbeit erzielte vorzugsweije ein 
gutes, echt nationales Englifch, bzw. Sranzöflich. 

Ein weiteres günftiges Moment bietet die Perfön- 
Lchkeit der Verfaffer. Prof. Lloyd, bzw. Touſſaint 
wirkten bier in Berlin feit länger ald 25 Jahren ala 
Lehrer ihrer Mutterjprache; Se prakt. Erfahrung int 
Sprad-Unterricht an Deutiche brachte den Werten großen 
Nugen. Prof. Langenſcheidt, dagegen vertrat dad 
Kalle Element und diente der Sache mit feiner ne» 
tod. Erfahrung. Prof. Dr. van Dalen, durch feine 
früheren fprachwifjenichaftl. Werke bereits ruhmlichſt be» 
fannt, fam außerdem dem engl. Unterrichte, als eigentl. 
Autor desjelben, mit jeiner wilfenjhaftl. Sprachkennt⸗ 
niß zu Hülfe: jo daß von Geiten der praftijchen und 
gelebrten Kenntnih der Sprache, von Seiten der Öranı- 
matif und Methodik Alles gejchehen ijt, um beide 
Werke möglichfter Volllommenheit entgegen zu führen. 


Die „Allg. Schulztg.” (1864, 31) ſagt hierüber: | 








„Die nur immer ein füdtiger Lehrer ven Unterricht mit „der | 
lebendigen Stimme‘ ertbeilt, jo verhandeln die Derfaſſer auf's 
Srundlihfte mit ihren Schülern und überbieten dabei noch den 
deften Lehrer dadurdy, dafı fle, was In der lebendigen Perfönlichteit | 
anmöglid ift, zwei Spradmeifter zu gleiher Zeit find, Indem 
beide Natlomalitäten zu einer Perfönligteit zuſammenſchmelzen, 
wodurch eine doppelte Lehrkraft zu einer mächtigen Potenz wie zu» 
lammengewachſen If}, die fo das fonft rein Unmoͤgllche lelſtet.“ 


[Engt. u. franz. Unterrihtsbriefe.] 


\ haupt, welche dieſe Unterrichte-Briefe empfehlen 






































Berlin, S.w., Möcernfe, 193, 


Eigenthümlichkeilen diefes Anlerrichts 
1) Es wird dem Schüler feine jener großen trodenet 
Grammatiken in Die Hand gegeben, deren Anbl 
allein Manchen entmuthigt, — fondern der ®i 
ſtoff wird ihm in Eleinen Duantitäten, 
ftets in großer Mannichfaltigfeit, geboten, 
Ein fittenreiner Roman dient dem Unterricht zur 
Grundlage und macht das ganze Studium ſpan 
nend und unterhaltend. 9 
Der Schwerpunkt liegt in der Angabe der 
Ausjprahe nah dem T.-L.jchjen Spftem, dat 
für die Sprache Das ift, was die Notenfchrift, U 
der Mufit. Jeder, der deutſche Drudicrift vide 
ug lieſt, vermag danach aud) hie fremde Sprad 
ü ſprechen. (Man vergleiche bie Urtgeile auf S.2 19) 
ortrag einfad und allgemein verftändli 
Bon dem erften Briefe an ſpricht, jhreihl 
und lieſt der Lernende die fremde Sprache, 
Zed. Brief bringt die Löſung. d. Aufg, des vorige 
Grin tee Eon 
Die Benußung anderer Lehrbücher ift unndt ig 
Vorkenntniffe od. bef. Säbigteiten werben nicht van 
ausgejegt. Dagegenwird Anftrengung u. Einjehum 
d. edeliten Kräfte d. Selbſtſtudirenden verlangt, = 
Für Leute, die feinen Geſchmack an gründl. Geijtl 
arbeit haben, ift dieſer Unterr, daher nicht geſcha 
10) Zebe Spr.ift für fic) befonders bearbeitet, in da 
Wahl frei fteht, mit Engl. od. Franz. Mt beging 
11) AudyGeübteren bringt die Meth. Vervalı nmnung 
12) Durch) ein ausführliches Negifter bleiben vie Brit 
ein zuverläffiger Rathgeber für das ganze Leb 


Erfolge der Meth. Tonfaint-Langenfheil 
Der bier vertretenen Sache find bie denkbar gröf 
Anertennungen geworben: 
Bon Seiten des Staates u. v. hödjfter Stell 
wurden ben Verf. a . 
v.d. Jury d. Ausftellung deutſch Unterri 
mittel ac. (Wien 1873: „VBerbienft-Medailld 
Altona 1869: „ebrenvolle Anerkennung‘); 
von Seiten der fachwiſſenſchaftl. Kritik 
ſtudir Publikums endlich bat die Methode 
und namentlich das Yusjpra e- Bezeichnung 
Spitem berjelben eine Anerkennung erfahren, 
ald noch nie vorgekommen bezeichnet werden 
Einen nicht unintereffanten Nahweis hierl 
enthält folgende Broſchüre, die gratis verfandt mil 
„Verzeichnip von ca. 5000 Orten d. Erde, im bil 
Perfonen wohnen, welche die Unt.Br. nach d. DM 
T. C. in d. Zeitr. v. 1856—77 bezogen Beten uni 
in ber Tage find, nähere Auskunft hierüber zu 
Diefed Verzeihniß bringt gleichzeitig: Die 
von ca. 600 Organen d. N enirfenfchaftt, und 
Preſſe, jowie die Namen von ca. 550. © 
männern und Männern der Wiſſenſchaft 


— 


ng 


Hier einige der erwähnten wiſſenſchaftl. Anerfenntri] 
a) Spezielle Urtheile über die Angabe der Ausfprad 
Herr Oberstudien-Direktor, Geheimrath Prof.) 
von Willich, Darmstadt: „Sie haben Sich, hod 
Herr, unstreitig ein bleibendes Verdienst um stzt 
same und ausdauernde Autodidakten erworben, 1 
dem Sie denselben ermöglichen, ohne das lebend 



























Gr Prof. Langenscheidt.) 
Dr. Uhlemann, Priv.-Doz. a.d.Univ.Göttingen: 
gabe, d. Ausspr. durch d. Auge zu lehren, 
d. Verf. auf eine überraschende Weise gelöst.“ 
‚päd. Wochenschr.: „In(Darstell.)d.Ausspr. 
die Verfasser Unübertroffenes geleistet.“ 
Lit, Rundsch.: „Eine d. geistreichst. Erfindungen 
uzeit, ein ebenso wichtiger Triumph desmenschl. 
fsinnes, wie Dampfmaschine u. Telegraphie.“ 
Alphabetologie“ von Dr. W. Bethe, S.70: „Wie 
vorher Jemand gewagt haben, eine an- 
de Genauigkeit der Ausspr.-Angabe 
ürchzuführen, wie diejenige, welche durch T. u.L. 
eine glorreiche Verwirklichung findet?“ 
#0 Herr Lehrer A. Cordes zu Harburg: „Ich habe 
3 Stud. Ihrer Briefe vollendet und nach vorh. 
üß das Zeugniss sowohl a) der schriftl. Mächtig- 
‚als b) voller Geläufigkeit im mündl. Gebrauche 
jeider Sprachen erlangt: a) von dem Gymnasial- 
or Herrn Dr. Classen in Hamburg, b) von 
Herrn Direktor Dr. Kohlransch in Lüneburg.“ 
ferr K. Harderer, gepr. Lehrer d. frz. u. net 
Klagenfurt: „Lediglich Schüler Ihrer Briefe, 
elt ich das Lehrbefäh.-Zeugniss No. 1 u. namentl. 
ürde währ. d. Prüfung meine Ausspr. anerkannt. 
Herr Kuhnel, Lehrer a. d. höh. Bürgerschule zu 
binnen: „Durch das Stud. Ihrer Briefe habe ich 
erreicht, dass die Kgl. wissensch. Prüfungskomm. 
‚B. mich auch für befähigt erklärte, im Engl. in 
tt}, Kl. höherer Lehranstalten zu unterrichten.“ 


N Mgemeine Urtheile über die Methode überhaupt: 


su Herr Geheimrath Dr. Feod. Wehl urtheilt im 
enilleton d. „Dresd. Konst. Ztg.“ wie folgt: „Diese 
thode hat sich nicht nur durch die Praxis be- 
hrt, sondern auch die Anerkennung der wissen- 

ichen Fachkritik in so massgebender Weise 
gen dass es unnöthig scheint, darüber noch 
iwädele Worte zu machen. Hier ist es der Er- 
„lg, der für die Sache spricht”) und wenn 
eine eg uns zu machen erlauben, so ist 
ur die, dass wir unsere Bewunderung aus- 
techen über die Art und Weise, mit welcher die 
prachlehre gewissermassen in den Geist der Zeit 
ulgesangen ist und sich da mit imponirendem 
schick die Intelligenz zu eigen gemacht hat, die 
nd der heutigen Welt Gemeingut der Menschen 
„geworden ist, Auf sie basirend, handhabt diese 
, (et ode die Regeln der Grammatik und Aussprache 
nMbeiner in Erstaunen setzenden Leichtigkeit, ja, wir 
gAöchten sagen, mit einer gewissen Anmuth des 
stes, derart, dass alles Steife und Verknöcherte 
;prachlehre daraus verloren geht, und diese 
n jung und frisch, gleichsam Leben quellend, 
rentritt etc. Die Lehrmethode von T.-L. tritt 
ne vieles Gepäck wie ein Weltmann und Rei- 
‚@der bei uns ein. Sie hat einen leichten Um- 
ingston und gefällige Manieren. Sie spricht ein- 
eh, kurz und schlicht, aber immer so, dass der 
EI ®) Der Mnıftand dürfte als Unſtum daftehen, daß die BE 


hl@ der TMerte eimer Spraclehrmelhode eine gri here Hierfür 
Ondere eingesichteie Birchbructerel am sfgltehlih befcäftigt. 
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Geist dadurch angeregt wird und man gewisser- 
massen bei dem Sprechenlernen auch zugleich denken 
lernen kann, as Organisatorische und Gym- 
nastische der Methode beschäftigt und stählt den 
Sinn; sie hat entschieden ein philosoph. Element in 
sich, oder doch etwas von den Errungenschaften 
eines solchen. Das hebt sie über Viele hinaus und 
giebt ihr jenes gehobene geist. Leben, das sie vor 
vielen anderen auszeichnet und ihr die grossen Erfolgs 
verschafft, die sie hatte und noch haben wird.“ 
Allgem. Deutsche Lehrerztg.: „Diese Unterrichts- 
briefe verdienen die Empfehlung vollständig, welcho 
ihnen vom Seminar-Direktor Dr. Diesterwes, Dir. 
W. Freuso, Prof. Dr. Hrerıs, Prof. Dr. Scherer, 
Prof. Dr. Schutz, Prof. Dr. SraepLer, Dir. Dr. Vıe- 
HOFF und anderen Autoritäten geworden ist.“ 
Diesterweg’s Rh. Blätier f. Erzieh. u. Unterricht: 
„Selbst Kenner der Sprache werden eine Menge 
schätzbarer Bemerkungen finden.“ — „Die Korrekt- 
heit des Druckes ist ebenfalls für ein Werk dieser Art 
von der äussersten Wichtigkeit, u. auch in dieser 
Beziehung muss die ausserordentl. Sorgfalt n. 
Aufmerksamkeit, welche die Verf. darauf ver- 
wandt haben, rühmend erwähnt werden“ etc, 
Herr Prof. Dr. @. Büchmann, Verf. von „Ge- 
flügelte Worte“: „Ich bezeuge gern, dass ich kein 
besseres Werk zum Selbststud. des Engl. kenne.“ 
Herr Sem.-Dir. Dr, Schlecht, Eichstädt: „Bewun- 
dere die ausgezeichn. Meth. Ihres Unterrichts.“ 
Herr Prof, Dr. Koch, a. d. Univers. zu Berlin: 
„Etwas Praktisch. u. Besseres giebt es gewiss nicht.“ 
Herr Schulrath Prof. Dr. Hermann zu Wien: 
„Der Lehrer wird bei diesem Unterr. überflüssig.“ 
Herr Pfarrer Gratzmeier, Ingolstadt: „Währendd, 
Belager. von Paris lernte ich einen bayr. Unteroffiz. 
kennen, der es durch Ihre franz. Unt,-Br. ohne jeg- 
liche fremde Anleitung soweit gebracht hatte, 
dass er als Dolmetscher verwandt w. konnte.“ 
Herr ©. Schmieden, Manchester, 19, Greenwood 
Street: „Herzl, Dank für Ihren Unterr., dem ich 
meine jetzige Lebensstellung verdanke.“ 
Herr Dr. etc. H. von Skerst, Kais. Hofgerichts- 
und Raths-Advokat zu Riga: „Dank Ihren aus- 
gezeichneten engl. Unt.-Br. habe ich mir die engl. 
Sprache so zu eigen gemacht, dass ich jeden engl. 
Autor, selbst den von Amerikanismen wimmelnden 
Brer HARTE, ohne Schwierigkeit lese. Im Gespräche 
mit Engländern bin ich häufig gefragt worden, wie 
lange ich mich in England aufgehalten habe, um 
mir eine so gute Aussprache anzueignen. Wenn ich 
dann der Wahrheit gemäss erklärte, dass ich auch 
die Aussprache einzig und allein Ihren Briefen 
verdanke, wollte mir Niemand glauben.“ 
Rachbildungen. 

m Deutſchland ift es Bid jetzt 13 mal vergebli 
—— il bie Methode nachzuahmen. An 
einzige biefer Nahahmungen hatte irgend einen Erfolg; 
ie dienten alle nur Dazu, das DVerdienft der Methode 
Tonffaint-Cangenfcheidt in das gehörige Licht zu ſtellen. 

Sm Auslande, bzw. f. andere Sprachen als Engl, 

u. Sranz. f. Deutfche, wurde Die Meth. IL. v. Fremder 
Hand für falt alle Kulturfprachen bearbeitet, AB 

Deutich für Ungarn, Holländer, Polen; — Fran · 

adjtsch für Holl. Rufen, Ungarn; — Englifd; für 








[A] zaroetaenerse dert». 


Holländer, Schweden u. Ungarm; — Schwebijch für 
Holländer; — Stalienifc für Deutſche u. Holl — 
De für Holl.; — Ungarifch für Deutſche; 
— Rufjiih für Deutſche (fee ausführl. Profpekt). 

Die auf Seite 1 genannten Begründer der Meth. 
haben ihre Schöpfung bis jegt nur auf Franz. u. Engl. 
für Deutſche angewandt; die obigen Werte lichen aljo 
troß der Bezeichnung „Meth. Toufaints Cangentcieibt“ 
auf dem Titel in feinerlei Beziehung zu ihnen. 

Welchen Eindrud die non Deutichen durch Die Meth. 
Touſſaint · Langenſcheidt erzielten Erfolge im Auslande 
machen — barüber hier nur zwei Stimmen: 

1) Aus &ranfreid:...„Habre, 20.6.74. (Orig. frang.): 
Überrafcht durch die Aufſehen erreg. Refultate Ihrer Meth., melde 
ich im Verkehr mit Deutfchen zu beobachten Gelegenheit batte, frage 
{&, ob nicht eine Meth. f. Grangofen z. Erlernung de Deutichen 
eriftirt? Sch babe lebteres nah ... ftubirt, bin aud dadurch 
zum Lejen und Berfteben gelangt, aber nicht zum Sprechen, — 
waß mich geradezu erbittert, wenn ich dagegen bie Reſultate be« 
trahte, bie Ihr Landmann bezüglich des Grangofiib[prehend 
ohne irgend einen Lehrer durch Ihre Methode erlangt hat” ıc. 

„L. Fenonil, 17, rue de !a Caserne, Havre (Seine-Infer.)." 

2) AusEngland: „Mandefter, 15. 12. 72. (Orig. engl.): 
Da einige meiner deutſch. Greunde durch Ihre Meth. es im Engl. 
au einer gewifſ. Bollfonımenbeit gebracht haben, fo erlaube ich, 


[interrihtsbriefe.] 





Berfin, 8.w., Mödiernfr. 1999) 


ie Nothrendigkeit 
d. Renntnif A einer fremden Sprache (namen 
lich der engl. od. franz.) fürjeb. gebild. Deutſchenb 
wohl Niemandem ll zu werben, ber ein 
ftändniß f. d. Anford. d. Gegenwart hat, der nicht nurd 
mannichfach. prakt iſche Nugen, jondern aud) den 
winn an geiftiger een Inn berüdjtchtigt, 
bie Kenntniß einer fremden Sprache dem Menſchen bieteig 


Drobebriefe. 

Eine Einfiht in den (nebft ausführl. Profpekt IM 
Eoftenden) Probebrief wird Jedem, ber ohne b 
Bei darthun, daß dieje Te dem Gelbftunterid 
ortheile bieten, welche fein. anderen Hülf 
mittelzur Seiteftehen. Diefe beruhen bejonderdit 
„jener Dervollfommnung, zu welcher die jeit 22 Jah 
mit etwa 60,000 Lernenden aller Stände gefüht 
Korrejpondenz einen wertbvollen, een | 
in vielen Beziehungen merkwürdigen Stoff 1 te 
„der Ausdehnung des, diefem Unterrichte elgentbilmlich 
Ausfpradhe - Bezeihnungs - Syftems A 
andermweite Lehrmittel im Bebiete des Sprachmillent 
welde dem Lernenden von der Schule an bis ind 

















mir die Unfrage, ob Sie nicht für Engländer ein Merk ıc, 
„J. Ireland, care of Mr. Ireland, Datton Str., Meills, Manchester." 


B. Deutfh 
9 h von Prof. Dr. D. 
Neuische Sprachbriefe 
in Mappe 20 Mark. (Einrichtun 
LANnGEnscHEIDT.) Einzelne Brie 


& 





‚Alles muß der Menſch lernen, der anf Bildung Anſpruch macht; nur felne h 
Sprage will der Deutfcpe nicht Iernenz die foll ——— in (E.M. Arnid 


„Dentfhe Sprahbriefe für Deuifhe? Was follen 
dlefe nutzen? Unfere Mutterfprache verftehen wir jal 
Mit Dem, was wir davon willen, kommen mir durch's 
Leben, — und weiter brauden wir eben nicht zu 
kommen‘ —, jo ungefähr wird Mancher ſprechen, wenn 
er obigen Titel Tieit. 

3a wohl, wer jo Spricht, hat Net. Aber doch nur 

ewilfermaßen, beinahe, Denn einige read: 
eiten, — das müffen wir zugeben, fobald wir Die Sache 
ordentlich überlegen — hat ed doch, wenn wir im Ge» 
—— unſerer nicht recht taltfeſt find. 
ei z.B. ber beſie Menfch von der Welt, 
tüchtig im Berufe, gefund, wohlhabend, — fei gegen 
Sedermann liebreih und — beſitze alle 
Vorzüge, die ein en haben dann, nur nicht dem rich · 
tigen Gebrauch deiner Mutterfprache — und man wird, 
verfehrft du in gebilbeter Gefellfchaft, miteinem „Schade, 
recht Schade!“ bie Achſeln hinter dir zuden. 

Kleidedich wieein Gentleman, du wirft als 
ſolcher nur fo lange gelten, al& bu den Mund nicht auf- 
tBuft, — fofern es mit dem Deutſchen bei bir hapert. 

„Set der treuefte, liebreichſte Gatte, trage 
deine Lebendgefährtin auf Händen: muß diefe in guter 
Geſellſchaft vor deinem Deutfh erräötben, — fo fehlt 
viel, fehr viel am Glüde deines Haufes! 

Seid ber edelfte Vater, Die treuefte Mutter: 
könnt ihr euren Kindern nicht auch im Gebrauche der 
„Mutter“(!!)-Sprade ein Vorbild fein — fo hat dad 
hehre Bild bed Vaters, der Mutter im Auge der 
Kinder doch eine dunfle Stelle — 


enthält ca. 12000 Hinweise und bildet zugleich ein grammat. Lexikon. Ca. 560 8. 
etc. wie die der engl. u. franz. Unt.-Br. nach d. N 
werden — ausgenommen Brief 1 & 1 Mark — nicht abgegeben 


gefteigerten Bedürfniffe des praktifchen Lebens hinelnli 
diefer Richtung ein, In fi übereinftimm. Banzes bieten 


für Deutfhe. 
Sanders. 20 Briefe zu 16—24 Seiten nebst voll 
is zum Tode Goethe's, Das zugehörige Registi 
. 8°. Komplt 
eth. Tovssaıt 
























Sei ein Aufftrebender im beften Sinne di 
Mortes, fuche durch eigene Kraft einpor zu Fommen 
gelingt Dir dies ohne gemigende Kenntniß ber beutfcht 

prache, jo bift du ein Wunderkind — und doc) Fein 
benn oben angekommen, wirft du immer fremd. bleibt 
jenen Kreifen, die fi) nur der Bildung erfhlicht 


Kurz, ohne bie Faͤhigkeit, feine Deutterfprache rid 
tig umd gut zu gebrauchen, ift ber Reiche ein gi 
ftiger Proletarier, der Würdige oft Täcyerlid), 
fonft Geachtete oft bemitleidet, ber Emporftt 
bende ein Goldat ohne Maffen, — ber Empo 
gelangte außer Stande, ſich oben zu Halten! 


Wer fich felbft achtet und von Andern geachtet ft 
will, fteht Der nicht auf I Sunset it Der nid 
auf einen gut figenden, jauberen Anzug? ie wi 
e&, wenn wir einmal auch Dasjenige ebenfo beng 
teten, womit wir unfern inneren Menjden 
Auperen Erſcheinung bringen, unfere Sprag 
Sollten und hier Fleden und Staub menge und 
erſcheinen, follte unjer Kleid mehr Beadtum 
verdienen als das köſtlichſte Gut des Menjden, Mi 
Sprache??? 

Nein! Das glauben wir nicht. 

Das bat auch Daniel Sander nicht — 

Darum hat dieſer Gelehrte bereit finden lafl 
fernen Landeleuten die „ Deutiden Sprachbrie 
zu ſchreiben. 

„der ift aber Daniel Sanders?" 



















ten Jahrzehnte im Felde der deutſchen 
un Bean geblieben find. 
brte tft nicht mehr und nicht weniger 
enöffiiche Autorität im Bereiche deut- 
ans; R en s De deut ⸗ 
größte Wörterbuch geſchrieben hat, 
vollf — befigen. 
ch ann, lieber Leſer, der Meiſter in 
Kunde des Deutſchen, tritt heute an dich 
die Hand bietend, dir ſagend: 
vertraue dich meiner a an. Sch 
Forſchen und Streben eined ganzen 
egen; ich werde mit dir deutſch, d. h. ner- 
;techen — nicht im Stile eines trodenen 
8, nicht wie ein pedantiſcher Schulmeifter 
eit, fondern wie ein unterbaltender, 
eift er Kühn belebrender Ge- 
















meiner Führung wirft Du, bringft Du 
mötbige Liebe zur Sache entgegen, 
ß deiner Mutterſprache werden, — du 
d jhärfer und ſchneller denken lernen und 
utenderer Menfch fein, ald du vorher 
eine gelehrte ng ed, die ich in Dir 
— nur ernftlihee Wollen und das Ver 


eutſche Drudichrift zu leſen.“ 
diefer eben angebeuteten Art und Meife bes 













- 
[Deutide Sprachbriefe, Wörterbüder.] Berfin, s.w, Mödiernfir. 133, [5] 
wohl nur Der fragen, dem die Erjchete | 


eine Darftellung des gejammten 
Sprachwiſſens ın diejer anſpre 
a von der Höhe wiſſenſchaftlicher Darftellung herab» 
x teigen, wilfen die „Sprachbriefe“ das Gtubium eines 
egenftandes zum Genuffe zu geftalten, der bieher in 
einer mehr oder minder abſchrecken den Geftalt an und 
berangetreten ift und deshalb (geftehen wir es nur offen!) 
von und in der Kegel herzlich gem gemieden wurde. 


„ga“ — wird biefer oder jener Leſer endlich denken 
— „diefe „Sprachbriefe‘ möchte ich ſchon ftudiren, — 
mo aber bie Zeit dazu hernehmen? Und dann ſchame 
ich mich audy gewiffermaßen, mir Derartiges zu faufen.* 
Zeit? Dieje hat wohl ein Jeder, der die nıora« 
liſche Kraft in fi verfpürt, etiwa 6 bis I Monate lang 
täglich eine Stunde früher aufzuftehen als fonft. 
Schämen? Dad wäre geradezu lächerlich. „Wer 
ch rein En werfe den erjten Stein!" Bei der That» 
ache, dab unjere Sprache noch nicht abgefch.offen ift, 
ich vielmehr in einem Zuftande der Entwidelung ber 
indet, — bei den mannichfachen Zweifeln, mit welden 
elbit der Gebildetfte, ja der Kachgelehrte im Gebrauche 
des Deutfchen noch zu fämpfen hat — 
möchten wir Den (gleihviel, ob Kahmann, ob 
Laie) fennen lernen, der behaupten wollte, 
die „Spradbriefe" feien für ihn überflüffig; 
ihnfönneeind®. Sanders Nihtömehrlebren. 
ill man fid durchaus [hämen, jo Shäme man ſich 


rammatikaliſchen 
Be nden Form. 




















e8 liegt der Schwerpunkt der „Sprachbriefe.“ 
en eine Menge, zum Theil recht guter Gram- 
Mad wir aber bisher nicht hatten: das ift 






bed etwa mangelnden Dranges nad) Vervolltommnung: 
„Es iſt feine Schande, Nichte zu wiffen, 
mohl aber, Nichte lernen zu wollen.“ Sofrates. 































9) Wört 


isher fein 


nz..beutjched, bzw. 
das auf 


utſchland bejab b 
Franz. on 
ahhle beider CA 


Haus neu, namentlich in folgenden Punkten: 
1 Die Ausfprache ift bei jedem Artikel nach dem 
Syſtem der Methode Touffaint-Tangen- 
i a eben; ebenfo das Nöthige über den ſchwie⸗ 
? er Derbindung der Wörter untereinander. 
eine Angabe der Ausiprache ift doch übers 
heißt e8 in ber Regel — „man fennt Die. 
fhon“. Nun, man vergleiche doch nur bad 
8 Sachfen, Weftfalen ıc. mit dem eines 
u x. und urtheile dann, ob wir miljen 
was dem Kranzofen für feine eigene Mutter- 
in faft allen Wörterbüchern gegeben wird. 
Mifenfhaftl. und tehnijche Wörter find, unter 
gung des deutſchen Bedürfniſſes, in einer 
in Derartigen Werfen noch nicht erreichten Voll- 
erflärt; deögL bie Synonymen, die Etymologie, 
onymen, Die Antonymen ıc. ; ferner: provinzielle 
ümlichkeiten, vertrauliche Redewendungen ıc. 
bollftändigkeit. Sachs’ Wibch. ift das vollftän- 














terbuch der französischen und deutschen Sprache. 


öhe der nationalen | ein 


erbüder, 





Nicht nur enthält es an einzelnen Artiteln etwa 
Drittel mehr als die umfangreichften jeiner Vor— 
gänger, fondern es erfept zugleich mehr oder weniger: 


a) jedes fpezielle Fach · Lexilon; — b) ein Werk über 
Ausſprache; — ce) ein Fremdworterbuch; — d) Werte 
über Argot, Synonymen, Homonymen ꝛc. ıc, 


Zur Erzielung möglichfter Vollftändigkeit auch 
des jeßt nahezu vollendeten deutich-frangöfiichen Theilee 
wurde feit länger’ald einem Zabrzebnt geſammeli. 

Wieviel in diefer Richtung trog verdienftlicher Vor⸗ 
arbeiten noch zu thun ift, tritt zu Tage, wenn mar 
J—— unter dem Buchſtaben F) ganz gebraͤuch⸗ 
iche Ausprüde, wie Fahrgast, Fahrschein, Fahr- 
schule, Fallgeschwindigkeit, Farbewaarenhandlung, 
Faschingsscherz, Faustpfand, Feigenka fee,ın Firma, 
‚fixen, Fleckenreiniger, Fleisch-Entrakt, lurordnung, 
Fortbildungsschule, Fragebogen Fragestellung, Fran. 
kırungszwang, Frauenanwalt, Frauenheim, Euss- 
artillerie xc. und taujend andere fucht und in kdeinem 
ber gegemärtig. eriftirenden Wörterbücher findet, 

Ein „‚Proviforifches Probeheft‘, Das über beide 
Theile ausführlichft unterrichtet, iſt in jed. Buchhdig 
gegen Depomirung ven 1 M. 20 Pf. infofern foitentret 








ler bis jegt in Deutichland erjchien. Wörterb. 


zu erhalten, da es hierfür enent. zurüdgenommen wird 





Einige WUrkheile über Sads’ Wörterbud: 
Herr Prof, Dr. F. Dies (Verf. d. etym. Wtbchs. 
d. roman. Sprachen): „Ich habe kein ähnliches, 
mit so sorgsamem Fleisse ausgearbeitetes, so viel- 
seitiges, die Wünsche des Lesers so sehr befrie- 
digendes Werk dieser Gattung kennen gelernt!“ 
Herr Prof, Dr. Tobler (Prof. für neuere Spr. a. d. 
Univ. Berlin): „Mögen die Eigenschaften, um deren 
willen ich unlängst Gelegenheit hatte, Ihr Werk 
dem Kgl. Ministerio zu empfehlen, Ihnen 
jene dankbare Anerkennung“ ete. (Hrn. Prof. Dr. S.) 
Herr Prof. Dr. G. Büchmann: „Sacas’ Wörter- 
buch erhebt die franz.-deutsche Lexikographie auf 
eine bisher noch nicht erreichte Höhe.“ 
Herr Prof. Dr. Bartsch (Prof. f. neuere Spr. 
a. d. Univ, Rostock): „An einem solchen Wtbch. 
des Französischen hat es uns längst gefehlt.“ 
Bohemia, 1869, No, 221: „In dem grossen 
Kapital, welches für das Werk aufgewendet wird 


Hand- u: Schul-Wörterbuch 


Auszug aus dem großen Sachs ſchen Wibch. Ganz 
nah dem Plane desjelben unter möglichfter Beibehals- 
tung aller feiner Vorzüge bearbeitet. Berüdjichtigt zwar 
zunaͤchſt die ale der Schule, nimmt indejjen 
aud, ald ein „Hand-"MWörterbuch, thunlichſt auf 


Dictionary 


der franz. und deutschen Sprache, Von Professor Dr. R. 
Theil I, franz.-deutsch. 768 S. Brosch. 6M., geb. 7 


















(ca. 140,000 Zul: liegt auch schon eine 
schaft für die Gediegenheit desselben.“ 
Allgem. Schulztg., 1869, No. 31: „Bine 
leistung schwieriger und korrekt 
graphischer Ausstattung.“ : 
Herr Prof. Merkel in Freiburg i, Br 
epochemachende Erscheinung, die alles bis 
diesem Gebiete Dagewesene weit hinter sich 
Herr Dr. Ad. Strodtmann; „Behauptetuni 
internat. Wörterbüchern weitaus die erst 
Herr Prof. Dr. Breitinger a. d. Uni 
„Die grossartigste Leistung auf dem 
der internationalen französischen Lexikograpl 
Annalen der Typographie, 1873, No. 434: „ 
typographisch-bibliopolische Grossthat“ 
Energie der Ausführung steht der Kühn) 
Planes dazu nicht nach.“ „Sachs? Wörter] 
den Platz neben den Leistungen der S 
der Arpı, der Erzevire und des PrAnTın einnehr 





die Anforderungen des praktifchen &e 
Debane \ IN 


Zeitschr. f. d. Gymnasialıv. a (6 5 
grosser ehrt vorwärts, dass den älteren H 
Wtbchrn, ein Einholen nichtleichtmöglich seinw 


of English, French, and German idioms, figurative expressions and proverbial sayi 
Unt. Mitw. v. Prof. P. Pasquet u. Oberl, Dr. 0. Hölscher v. Prof. A. M de Sainte- 


Erscheint in ca. 15 Liefg., etwa von 8zu 8 Wochen je 1 Liefg. von 48 Seit. gr. 4%, & 3 Mark, ohne” 
bindlichkeit. Lieflistam1.11. 78 erschienen. Nach vollständ. Erscheinen Preis-Erhöhung, Prospektegr 


Diefes große engl. franz.»deutfche phraſeologiſche Lexikon 
verfolgt zwar mit den Phrafeologien von Schmit und Löwe (vgl. 
S. 7) bei verſchledenen IDegen ähnliche Ziele, doch find Iehtere ſpſte⸗ 
matifche Lehrbücher, die ih auf das Nothwendigſte befhränten 
und je2 Mm. often, wogegen das Dictionary von SAINTE-CLAIRE 
ein ca, 700 Quartſelten umfaffendes Nachfchlage wert if. Bei 





Kurzgefasstes Wörterbuch der Hauptschwierigkeiten 





feinem Preife von ca, 45 M. berüdjichtigt es felbftresend Sen 
gebendften Anfprüde, indem es jedes einigermaßen wi 
Wort des engl. Sprachſchahes mit ſammlllchen phrafeolog» 
dungen aufführt, in denen eo Zorcefter Weife vorzutommien | 
geber derartigen Wendung Aft die entſptechende franzjfä 
denffche Phrafe gegenüber geftellt, 


der dentschen Spradl 
Von Prof. Dr. Dan. Sanl 


1888. 8°. 10. Aufl. 2M., geb. 2M.50Pf. NB. Die in Vorbereitung befindl. neue, 11. Aufl. wird3M.ko 


Mit diefem in 4 Zahren 10 mal aufgelegten Werke 
wird dembentjchen Volte ein billiges, Jedem zugängl. 
Buch geboten, das vielfüche een (von den Öram« 
matiten nicht behandelte) Schwierigteiten Dem hinweg · 
räumt, der fich nur die Mühe geben will, im Salle der 
Verlegenheit nachzu ſchlagen 

alle hervorragenden Organe der Preffe Baben 
dieſes Werk in ausführlicher und eindringlicher Weiſe 
empfohlen. Hier nur ein Urtheil: Neue freie Presse, 





Wien, 3653 v. 1874: „Keiner ist mehr — 
lexikalische nnd grammat, Fragen des Neu 
deutschen erschöpfende Auskunft zu geben, al 
Prof. Dr. Saxpers, und wir wagen die Behauj 
dass Jeder, fühle er sich auch noch so sicher’ 
brauch seiner Muttersprache, aus diesem Bit 
in Fragen der Grammatik reiche Belehrung s 
wird, da man dasjenige, was darin geboten ist, 
grösstentheils in den Grammatiken nicht findet 





Wörterbuch der Zeitwörter 





Index zu Diez’ Etymolog. Wörterbuch 


mitstarker oder unregelmässiger Abwandlung in der hen 
deutsch. Schriftsprache. Von Prof. Dr. Dan. Sanders. 168.5 





der roman. Sprachen. Von Prof. Dr. JA 
Dozent an der k. k. Univers. Wien. 2608, 31 





3) Literaturgeſchichte 


Grundriss 


\ 5 entd ittera⸗ Abdrude aus den Unt.-Brief:) bri 
Geup d’eil sur le d&veloppement de la langue et de la litt£ra. vude aus den In 9 Ei 


[13 








4 


¶encheidl ſche berl. B. 


Eeoehehte der deutschen Literatur 


Bier Kurz geichrieben und doc) mit einer gemijien Aus · 
nauklihteit behandelt. Mit markigen Strichen wird 





rem Bild der taufendjährigen Entwidlung unferer 


gingrabur entworfen, wie wir es bisher noch nicht hatten 
nn) wie es gerade das größere Publitum braucht, dem 
hs cn 
ssynchronistische Tabelle 
9 on Prof. Dr. K. Sachs. 24 S., gr. 80. 
— 


[votabularien, Diverfa.] 


Berlin, s. W., Mockernſit. 133. [7] 


von Prof. Dr.D. Sanders. (Bes. Abdruck aus d. „Sprach- 

briefen“.) 145 S., gr. 8°. 2M., kart. 2M. 40 Pf. 

| es darauf ankommt, aus dem unendlic) reihen Schate 
unferer iteratur das Charakteriſtiſche und Wij- 

ſenswert he fennen und beurtheilen zu lernen. — Neben 

jeder anderen Literatur- Geihichte von Werth, In 

Mahrheit ein Bud für „Jedermann!“ 








zur politischen und Literär-Geschichte Frankreichs und Englands. 
Nebst Anhang: „Sagen des Alterthums.“ 


60 Pf. 


Für die Oberklassen. 








ui 
1 
hraseo logie der franz. Sprache. Nebst Voca- 


| ee bulaire systematique. Von Prof. 
NeDr.B. Schmitz. 3. verb. Aufl. 2M., kart. 2M. 40 Pf. 


Vchen die fremde Sprache doch nicht 
ionale Redewendung. Die Phra 


prechen: ſelbſt 


A) Vokabularien. 


} in der engl. Sprache. Nebst Syst. 
hraseologie yocinuary, Von Dr. Löwe. 
Seitenstück z.nebenst. Werke. 2M., kart. 2M.40Pf. 





Diele, welche zwar Die engl. bzw. franz. Grammatik fennen, auch über einen reichen Wortſchatz verfügen, 


für die allergewöhnlichiten Dinge fehlt ihnen die übliche, 
g 


eologien von Shmik und Löwe fommen diejem Bedürfnijje in einem 
8 


gunfihtfigen Lehrgebäude entgegen, das in fyftematifcher (micht in alphabetijcher) Ordnung die zum geläufigen 


Wi Trtheile: ——— Brünn, 24. April 1877: 
ma der L.'schen Verlg.-Buchh. erschienen. Dies 

„ein kann dem Buche bei Dem zur Empfehlung 
—— der da weiss, mit welchem Bedacht genannte 


'na nur wirklich gediegene Werke unter peinlich- 
Bi 
hwnglish Vocabulary, 


A choice collection of 
van Dalen, Dr. Fourth edition. Taschenformat. 1 M., kart. 1M. 20 Pf. 


drehen umentbehrl. Nedefiguren in leicht erlernbarer Weije bringt, Schmitz 188, Löwe 220 Seiten. 


ster Obsorge für korrekte Herstellung auf den Markt 
der Literatur treten lässt.“ — Der Bund in Bern, 
22. April 77: „Beide Vokabulare empfehlen sich für 
Solche, welche auch die Feinheiten, den Geist 
der Konversationssprache sich aneignen möchten.“ 








English words and idiomatical phrases. By Charles 











—— die für die Umgangsſprache nothwendigſten Thür. Schulztg.: „Zweckentsprechend, sauber — 
1 Bolabeln mit deutſcher Überfegung und Angabe | empfehlenswerth.“— Allg. deutsch. Lehrerztg.: „Prak- 

FE Musfprache nach der Meth. Toufjaint-Tangenicheidt. | tisch — übersichtlich — reich an Inhalt.“ 

a —— —— — — 

* 

he 5) Diverfe fonftige Hülfsmittel 


Solde, welhe der engl. bzw. franz. Sprade b 


ereits mehr oder minder mächtig find und fih bierin 


Mfntweder im Allgemeinen oder nah einer beftimmten Richtung hin vervolltommnen wollen, 


fine Cricket on the Hearth 


„Irefflich, gründlich“ (Lit, Anz.); „Empfehlens- 
— (Presse); „Vorzüglich“ (Schwz. Lehrerztg.). 
Zebder, ber mehr oder weniger Engliſch verſteht, findet 


ei osalgue frangaise 
mivocabulaire. 288 Seiten, 8%. 2 Mark, geb. 2 
Biene: „Ein wahrhaft gutes Buch.“ 

Berl, Fremdenbl.: „Sein pädagogischer Werth 
gi 

des Ecoles et des 

DEntgäut 13 Heine Zuftfpiele, die fih zur Auf 
rung in Samilienkreijen, Penftonaten ıc. eignen. Cie 

ANDI, Ausdrudes mehr fördernden Memorirjtoff, als 
„y Dialoge der meiften franz. Unterrichtäbücher. 


HEBL. f. bayr, Gymn.: „Das Beste seiner Art.‘ 

ühert dem Buche eine weite Ver reitung.‘“ 

„epertoire dramatigue nee SIEGEL (de No 
en Dabei einen weitaus beffern, die — des 

ie ‚ 

Weisung, 

J — 





ou Extraits des prosateurs et des poötes frangais. 
mands, par A. de la Fontaine. 3me edition, refondue et augmentee. Avcc 


(d. Heimchen am Herde). A Fairy Tale of Home by CHARLES Dickens. 


A. Hoppe. 3. Aufl. 1248. 8%. 1M,, geb. 1 M. 30 Pf. 
| bei der Lektüre diefed Buches Gelegenheit, das Erlernte 
anzuwenden, zu befejtigen und zu ergänzen. Gleiches 
‚gilt für Sranzöfiich von dem nachfolgenden Werke; 


A l'usage des Alle- 


Mark 50 Pf. — Urtheile: 
‚St. Galler Blätter : „Eine Fundgrube f. d. denken- 
den Schüler und eine wohlthätige Zuthatf.d. Lehrer.“ 
Milit, Literatur-Ztg., Berlin, No. 11, 1870: „Ge- 
lungen — anregend — unterhaltend und belehrend.‘ 





nsionnats de demoiselles, par M”® Catherine Draeger, 
RGES). 2. Aufl. 164 8., 8°. 1 M. 50 Pf., geb. 1 M. 80 Pf. 
Urtheile: Preuss. Schulztg,, 8, 1870: „Wie alle 
Werke dieses Verlages, hat auch dies Buch das Ge- 
präge przktischer Brauchbarkeit.“ 
Hamb. Reform, 191, 1869: „In der Aufführung 
erprobt und dem Zwecke bestens entsprechend.“ 





das Geschlecht der franz. Substantive durch 6 Fabeln gründlich zu erlernen. Von 
Toussaintu. Langenscheidt. 4. Aufl. 16°. 86 8. Kart. 1Mark. (Suppl.zujed. Grammatik) 











[8] Langenſcheidtſche Derf.-B. 


ranzösisch für Kaufleute, 








jprache zu beherrſchen. — Urtheile: 
‚Die anerkannten Vor- 
züge der T.-L.'schen Lehrb..finden sich auch hier.“ 








N. Frkf. Presse, 99, 7 


Schwierige Übungsstücke 


Oberlehrer. 
Eine jo 


I, ATS. 





neuere franz. Literatur bietet, in deutſcher Übertragung, 
it ſachgemaͤßen Andentungen für Die SEE SEI 

Korrespondenzblatt f. d. Gelehrten- und Real- 
Schulen Württembergs, Stuttgart, 1877: „Jede Zeile 





[Diverja, Shulgrammatiten.] 


Unt, Mitwirkung v. Fachmännern von Toussaint u. Langenscheidt, 
2. Aufl.; gr. 8%, 96 Seiten. 2 M., kart. 2M. 40 Pf. q 
Inhalt: 1) Franz. Briefstyl im Allgem. — 2) Geschäfts-Styl. — 3) Buchführung. — 4) Tele 
zrammatik. — 5) Maasse, etc. — 6) Merkantile Gespräche. — 7) Annoncen-Styl. — 8) Divers: 
Schemata. — 9) Etwa 3000 Geschäfts-Ausdrücke, zugleich Register. — 10) Wocabulaire systematiqul 
Bietet deutſchen Kaufleuten, welche Die franz. Ume | 
agsſprache ſchen Kennen, jenes techniſche Mtaterial, 








Der Geschäftsreisende, Teschen, No. 12, 1877 
A „Unentbehrliches Hülfsbuch für jedes Comptoir 
zeffen man bedarf, um auch die franz. Geſchäfts- dem wohl nur wenige Werke an praktischer Bedeu 
] tung und Brauchbarkeit gleichkommen.“ 
Kölnische Zeitung, No. 157, 1877: „‚Verständlich 
praktisch, empfehlenswerth.‘“ 
zum Übersetzen aus dem Dent- ' hierzu: (828) 
schen in’s Französ. Von A. Weil, N chlüssel 1 Mark Son 
Preis 1 Mark 50 Pf.. geb. 1 Mark 80 Pf. 
ige Auswahl des Bejten, was Die|d. Übersetzung ist, das Orig. in der Hand, von via 
Fachmännern sorgfältigst durchgesehen worden, Ma 





sieht, die Verlagst 
übrigen Erzeugnisse, 
gescheut, um etwas Tüchtiges bieten zu können) 


Berlin, S.wW., Möcerufe, 13) 














geb. 1 Mark 80 Pf. 
rühmlichst bekannt durch 





6) Schulgrammatiken ( 


Den Grundjägen 


u des Anfhauungs > Unterrichtes 
gemäß unterſtützt diefer, in feinem I. Kurſus bereits 
in 9. Aufl. erſchienene Lehrgang den Lehrer in dem 
ihwierigen Punkte der Ausſprache, indem er durch die 

Herr Prof. Garrecht am Gyn 





Nicht für den 
Selbjt-Unterricht }+ 


für Schulen. Von Tonssaint u. Langenscheidt. 4 Abtheilunge 
ehrbuch der franz. Sprache irn er ea Moe K.1.:2M, KL: 


Touſſaint· Langenſcheidt ſche Lautbezeichnung den vo 
Lehrer gehörten und eingeübten aut für ii 
Schüler bildlich firirt und eine Bauen Präp 
ration aud) für die Ausſprache ermöglicht. 

jum zu Wertheim: „Das,Prinzip der Toussaint-LANGENSCHEIDT'sch@ 


Aussprache-Bezeichnung ist das einzig wissenschaftliche; die Tovssaıt-LAngenscHeipr'sche Mt 
thode der Aussprache-Bezeichnung die einzige, die ohne Gefahr schulmässig verwendet werden kat 


} ehrbuch der engl. Sprache {ir 


deutschen Supplement-Lexikon,“ Ein 
Fortſchritte & welche das Touffaint-Langenjcheidtii 


Diefes Lehrbuch iſt joeben erſchienen; es wendet 
yitem unftreitig erzielt hat. 


auch der Schule für das Gebiet des Englijchen die 


| ehrbuch der deutschen Sprache Sy; Sc'y 

















Ausiprade- 








für Schulen. Von Prof. Dr. Daniel Sanders. 
Preis 1 Mark, geb. 1 Mark 30 Pf. 


hulen. Von Prof. Dr. A. Hoppe, Verfasser des „Eng 


ursus. 3008. 2M, 40B 


2. A 





Sangeı 





Ude Buhdrumerei, Berlin, 8.W., Mördernit. 1: 








3 ft tI-3 tt f. yunter Beifügung von -Mart— Pf. in Bank. (p. Poft-Einz.? im — 
el ee "\beftelle ich, was ich im nachfolg. Zettel unterftrichen Habe, — gebunden? — ungebunde 


1engl.? franz. ? Unt.-Br.v. Z.u.2,Nurf. 
Iu. I fompl., auf einmal, in Star 
Lengl.? franz. 2lnt-Br.v,®. 
I fomnlet, auf einntal, in Narton, 18 M. 
Leni. ? franz. ? Ant.-Br. v. T. uw, i 
frank. Ginzelfendungen, alle 14 Tage 











1 Brief, gegen jehewöcsentl. Ratenzahl, | 





oſtnachnahnie geſtattet), 





von jes M 
zinter Verpflichtung zur Abnahme minde · 
dee LKurſ. innerbalb Zahresfriſt 
5 0, 20M 
deutſch?) 
19 








fen 
deutſche Sprachbrief 
3 Probebrief (engl. ? franz. 

nebſt Verlagẽ · Kat, u.augf, 

Deutliche Unterfährift, zuafeicd 










| 1 Sachs, ſonchroniſtiſche 








1Sachs, Er.Wibch. Th.J, br.28 M. geb. 32, 
er] » II, in Lief. 21,20M. 
1 Sachs, Hein. Wibch, br. 6 D., geb. 7,50. 
1 Sainte-Claire, Dictionary, in Lief. a 30. 
1 Sanders, Wit. d. Hauptſchwierig 2M. 
1 ” r  d- Zeitwörter, 50 Pf. 

1 Jaruik, Index zu Diez! Wibch., 3 M. 

1 Dalen, Grundr.d. engl.Lit.⸗Geſch. 75. Pf. 
1 Touss.-L., Coup d’nil, 75 Pi. 

1 Sanders, bij. Lit. G., 2M., Fart. 2,40. 
elle, 60 
1 Schmitz, frz. Rhrafeol., 2M., kart. 2 
1Löwe, eugl. Phraſeol., 2M., Bat. 2,40. 





















1 Dalen, Engl. Vocabnl,, 1M, fatt. 14 
1 Hoppe, The Cricket, 1 M., geb. 1,91 
1 la Fontaine, Mosaique, 2M,, geb.) 
1 Drager, Röpert.dram,, 1,500, gb.1} 
1 Touss.-L., Anweifung, kart. LM 

1 „Bra f Kaufl, 2M,, Marta 
1 Weil, Schw, Übungeft,,1,50 Mg. 14 
1, dobo, Schluͤſſel, 1,50M.,gbch 


\ 1 Tonss.-L.,Lebrb. ber franz. Spracht 


Schulen. Borich.: 75 Bf.,— 
E20 
1 Hoppe, Lehrb. b.engl.op: 
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Freiſtuger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Mittwoch, 11. Juni 


1879. 
























Amtliches für Sreifing. 

J Bekanntmachung. 

An die Herren Bürgermeifter des Landgerichtsbezirks 
£ Moosburg. 


20) 


Diftiktsrathaverhandlung 


2 zu den Vorihlägen zu Gefchwornen betr. 

Jghaltlich des högiten Veintertal: Erlafjeg vom 3. Mail. J. 
(Amtsblatt de Staatsminiſteriums des Innern ©, 195 bi8 
212) ift in ber erften Woche des Monats Juli I. Is. von 
den Diftrikizräthen die Wahk vou DVertrauensmännern vors 
zunehmen, welche als ermwählten Ausſchuß nah $ Al, 
42 und 87 des Gerichtsverfagungzgefeges vom 27. Januar 
A877 (Reichägejegblatt 1877 ©. 47 und folg.) über die 


7 ans der berichtigten Wılifte für das nächte Geſchäftsjahr 
bie erforderliche Zahl von Schöffen und Hilfsſchöffen und 
= berjenigen Berfonen auszumählen haben, welche ſelbe zu 
Geſchwornen in Vorſchlag Bringen. 
Zur Vornahme diefer Wahl 
Mooeburg wird derſelbe hiemit auf 
Dienfing, den 1. Zuli I. 38. Mittags 12'/ Uhr 

; An den Saal des Magtitratsgebäudes zu Moosburg berufen, 
wozu die nachgenannten Herrn Diſtriktsräthe des Landgerich s⸗ 
bezuls Moosburg mit dem Beiſatz eingeladen werden, daß 
denſelben die durch Nichterjcheinen ober durch nicht voll⸗ 
fommen begründete und rechtzeitige Entſchuldigung bes 
Ausbleiben beranlaßten Koſten der etwa bereitelten Tags: 
fahrt überbürdet werden müßten, 

- Die Herin Bürgermeifter des Landgerichtsbezirls Moos— 
burg erhalten hiemit den Auftrag, den in ihren Gemeinde— 
bezirken wohnhaften nachgenannten Herrn Diſtriklsräthen 
vorſtehende amiliche Aufforderung und Vorladung gegen 
VUplerſchrift zu Protokoll zu eröffnen und Nachweis hierüber 
lüngftens binnen 8 Zagen anher in Vorlage zu bringen, 
da jonft unnachſichtlich Wartboten abgefendet werben müßten. 

3) Aurlſchwand: Herr Pihlmaier Kaftulus, Bauer von 

Güteröberg, 
2) Anglberg: Herr Schwaiger Michael, Bauer von Thann, 

3) Appersdorf: Herr Huber Johann, Bauer von Unter: 
j appersdorf, 

4) Atenkirhpen: Herr Keltner Joſ, Wirth von Altenkirchen, 
a: 5) Baumgarten: Herr Daimer Georg, Bauer von Alte 

4 falterboch, 

6) Berghaſelbach: Herr Wöhr Seb., Bauer von Berg: 

haſelbach, € 

7) Brucberg: Herr Niedermaier Jakob, Waſtlhuberbauer 

von Bruckberg, 

8) Bruckbergerau: Herr Holzner Bartl, Güter von 

Edlkofen, 

9) Dürnhaindlfing 
SOSberhaindlfing, 
10) Enghauſen: Herr Schwaiger Sebaſtian, Bauer von 
Peterswahl, 
11) Flegelsdorf 
Wabensdorf, 

12) Sammelsvorf: Herr Lochinger Maſthias, Schmied von 


Gammelsdorf, 
Sau Mnltanrioher Marin 


durch den Diftriftsrath 


: Herr Schwaiger Simon, Bauer von 


Herr Niederreiter Georg, Bauer von 





bezüglih der Wahl von Vertrauenz= | 
mannern zur Auswahl von Schöffen und Hilfsfhöffen dann | 


‚gegen die Urlifte erhobenen Einſprachen zu entjcheiden und | 


Schmieb_ non Haan. 





Das „Hreifinger Tagblatt eridpeint täglig mit Ausnahme der Montage und toftet in Freifng forvie auswärts durch Die Poft DL. 1.50. Injernte werden die Sipaltige Garmand» 
le oder deren Raum mit 10 Bf. berechnet, — Das einfache Blatt kojtet 3 Vf., das Doppelblatt 5 Bf. Alwöcentlih wird als Sratißbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beinegeben 


14) Hagsdorf: Herr Schwertl Jakob, Gütler von Strumpfs 
ſchneider, 
15) Hemhauſen: Herr Fuchs Joh. Oſkonom von Delnhauſen, 
16) Hirnkirchen: Herr Maier Andr., Meßnergütler von Hirne, 
kirchen, 
AT) Hoͤrgertehauſen: Herr Zäch Georg, Gütler von Hörgerls— 
baufen, 
18) Inkofen: a) Herr Wiesheu Joh., Ockonom von Jukofen, 
b) Herr Hierl Jakob, Gütler von Inkofen, 
a) Herr Schwaiger Andr., Oekonom von 
Dornhaſelbach, 
b) Herr Mittermaier Franz, Oekonom von 
Inzkofen, 
e) Herr Maier Joh. Oekonom von Holzdobl, 
d) Herr Hanriever Rav., Oekonom von Dorn⸗ 
haſelbach, 
e) Herr Freiberger Joſ. Oekonom von Murr, 
f) Herr Polz Ant, Oekonom von Einhauſen, 
20) Kirchdorf: Herr Badhorn Georg, Ockonom von Geier— 
lambach, 
21) Margarethenried: Herr Wagenſohner Joh., Bauer von 
Oberſchönbuch, 
22) Mauern: Herr Schäffler Mich. Bauer von Wollersdorf, 
23) Moosburg: Herr Krimmer Florian, Baͤckermeiſter von 
Moosburg, 
24) Nandlftadt: Herr Schwingenjchlegel Simon, Zimmer: 
meister von Nanplftadt, 
25) Niederambach: a) Herr Pſchorr Mart., Gaftwirth in 
Niederambach, 
b) Herr Ha Virus, Dekonom in Nieder⸗ 
ambach. 
ce) Herr Wiesheu Vitus, Delonom in 
Oberambach, 
d) Herr Schwaiger Bartl., Oelonom 
in Feldkirchen, 
e) Herr Bauer Lor., Oekonom in Kirch⸗ 
amper, 
26) Palzing: Herr Thalhammer Mart., Gütler von Palzing, 
27) Piettrah: Herr Dieil Joſ. Zimmermann von Pfettrach, 
28) Plörnbah: Herr Rockermaier Seb,, Bauer von Ober: 
marchenbach, : 
29) Neihersdorf: Herr Wimmer Sim,, Bauer von Rehbach, 
30) Reichert£haufen: Herr Redl Ant, Bauer von Reicherts— 
haufen, 
31) Schweinersdorf: Herr Gandorfer Lorenz, Bauer von 
Niederndorf, 
2) Sillertshaufen: Herr Schwaiger Georg, Bauer von 
Staudhaufen, 


19) Inzkofen: 


-33) Thonftetten: Herr Wiltmann Mich., Bauer von Unterreit, 


34) Vollmanngborferau: Herr Haugruciuger Michael, Bauer 
von Vollmannsborferan, 
35) Wang: Herr Feichtmaier Andr., Bauer von Thalbach, 
36) Wimpafing: Herr Wein Joh., Bauer von Wimpafing, 
37), Wolfersdorf: Herr Pöſchl Lor,, Wirth don Wolfersporf, 
38) Zolling: a) Herr Schreiber Joſ., Wirth von Zolling, 
b) Here Fritz Joſef, Baner von Kraßerimbad. 
Freiſing, den 9, Junt 1879. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 











| 
| 
| 





HEISIHET SEHE 


Deutihdland. 

Bayern. Münden, I. Juni. Die Huldigungsadreſſe, 
welche die ftäptifchen Collegien Münchens zur goldenen Jubel⸗ 
hochzeit des deutſchen Kaiferpaares entjenben, iſt von Direktor 
Frz. v. Seitz ebenfo finnvoll erdacht, als kunſtreich außgeführt. 
Ein Medaillon zeigt die wohlgetroffenen Bildniſſe des er- 
lauchten Jubelpaares, Lorbeerzweige auf dem Haupte. Ueber 
dem Medaillon ſchwebt die Kaiſerkrone und von diefer wallt 
in präcligem Faltenwurfe der Kaifermantel herab; aus 
beffen Hermelin ragt das Schwert und dad Scepter gold: 
ſtrahlend Hervor. Ein Wappenſchild zur Seite trägt ben 
Reichsadler, während fi) auf einem anderen weiter unten 
das Münchener Stabtwappen zeigt. Der Tert der Huldigung 
und Beglückwünſchung ift vom Magiftrats.Dfficianten 
Weinhöppel in fogen. Schwabadher- Schrift meifterhaft auß« 
geführt. Der Einband zeigt auf dunkelgrünemSammtgrunde 
eine veihe Gold» und Silberverzierung, hervorgegangen aus 
der Hofitiderei von Alkens bahier. In der Mitte erhebt 
ſich unter der Kaiferkrone der goldene Namenszug W. und 
A. [hön verfhlungen und ein goldener Blumenkranz umſchliugt 
die gefeterten Namenzzüge. Die Arbeit ift von Gürtler 
Sodann Mad dahier ausgeführt. Die Bucbinderarbeit 
machte 3. Seolbauer dahier. Die prächtige Adreſſe wird 
vorausſichtlich durch die Geſandtſchaft an ihren Beftimmungs- 
ort gelangen. 

— Münden, 8. Juni. Im Auftrag Sr. Maj. des 
Königs begibt fih Se. k. Hoh. Prinz Arnulf zum Hochzeit3: 
jublläum des Deutfchen Kaiferpaares nad Berlin, um ein 
allerhöchſtes Gluckwunſchſchreiben zu überreichen. Eben: 
dorthin wird ſich auch eine Deputation des 6. Infanterie— 
Regiment? „Kaifer Wilhelm, König von Preußen“ verfügen 
und ben elerlichkeiten anmohren. 

— Münden, 6. Juni. Der Abg. Dr. Henle hat 
zur erſten Leſung des Geſetzentwurfs über dag Gebühren- 
weien (IV. Abtheilung) Abänderungsanträge zu 18 Artikeln 
geftellt, welche theils eine Abänderung der Gebührenjäße, 
theild eine Streihung von Abfäken, theils Mopificationen 
bezwecken. Art. 127 fol lauten: „Wechjelprotefte unters 
liegen ‚einer Gebühr von 1 vom Tauſend der Wechfelfumme, 
minbeftend aber von 1 Mark.“ — Der Abg. Stenglein 
hat gleichfalls zum Gefegentwurf das Gebührenmefen 
betreffend, Abänderungsanträge — In zwanzigerlei allen — 
geftellt. Derfelde Abgeordnete hat zum Gefegentwurf bie 
Erbfhaftöfteuer betreffend zu 14 Artikeln Abänderungd- 
anträge eingebracht. Art. 2 Habe zu lauten: die Steuer 
beträgt 1) 2 Pf. vom je 1 Mark des Betrags, wenn der 
Anfall gelangt an a) Eltern, inſoweit der Anfall bie 
Summe von je 1000 Mark übderfteigt (Art. 3 Ziff. 1a), 
b) volle und halbbürtige Geſchwiſler, Stiefeltern, Stief- 
finder, Schwiegerkinder; 2) 4 Pf. von je 1 Mark des 
Betragd, wenn der Anfall gelangt an Großeltern ober 
entferntere Verwandte in auffteigender Linie, an Verwandte 
in ‚der Seitenlinie des britten Grades (mad dem Civil- 
rechte) ober an Stiefverwanbte in abfteigender Linie, welche 
in Ziff. 1 Lit. b nidt genannt find; 3) 6 Pf. ‚von je 
41 Mark des Betrags, wenn ber Anfall gelangt an 
Verwandte in der Seitenlinie des vierten Grabed; 4) 
8 Pf. von je 1 Mark des Betrag wenn ber Anfall gelangt 
an entferniere ald die biöher genannten Verwandten biß 
zum ſechſten Grad einſchlüſſig; 5) 10.Pf. von je 1-Mart 
in allen übrigen Fällen. Zwiſchen Anfällen kraft Teſtaments 
und jolden in gefeglicher Erbfolge wird nicht unterſchieden. 

— Münden, 9. Zuni. Samftog Nachmillag wurden 
von der k. Gendarmerie am Bahnhofe zu Paſing zwei. junge 
Strolche ertappt, als biefelben mit „der Eiſenbahn ‚nach 
Lindau mit 198 Mark baar flüchten wollten, welchen Betrag 
‚einer derjelden von einem, Bader zur Ablieferung an feinen 
Meifter erhalten und unterſchlagen Hatte. „Die hoffnungs- 
vollen Jünglinge find. beide von hier und erft 15 Sahrealt. 

Ausland. 

Defterreih. Wien, 8. Zunt. Die „Monlagsrevue“, 

welche bekannilich ab und, zu vom cisleithaniſchen Handels⸗ 












miniſterlum Inſpiralionen erhält, ſchreibt: Die Handels 
und Eijenbahn-Politit des deutfhen Reiches, deren Spike: 
unverkennbar auch gegen Defterreich gerichtet iſt, erheijcht 
gebieteriiche Maßregeln der Abwehr und insbeſonders foldhe, 
welche geeignet find, den öfterreichifchen Erport, joweit er nad) 
MWefteuropa gerichtet ift, von den deuffchen Hemmniſſen zu 
befreien. Im Hinblick darauf hat die öſterrelchiſche Regierung 
bejchloffen, dem Reichsrathe fofort bei feinem Zufammentritt 
eine ueuerliche Vorlage üver den Bau ber Arlbergbahn zu⸗ 
gehen zu laſſen und deren raſche Erledigung mit allen ihm 
zu Gebote ftehenden Mitteln zu verlangen. Agilirt wurde 
hier für den Bau der Arlbergbahn ſchon lange. x 
Italien. Catanina, 9. Juni. Der Ausbruch de 
Aetna hat faſt aufgehört, deögleichen die Lava Auzftrömung, 
Es find auch Feine Erdftöße mehr zu verfpüren, nur ein 
ſchwaches Getöfe. Vom Haupfkrater fteigt noch Rauch auf, 
Frankreich Paris, 8. Juni. Eine Depefche der „Temps“ 
aus Conftantime meldet: Der Stamm ber Wied Daud 
in der Nachbarſchaft von Batna ift in völligem Aufruhr, 
Der Sohn ded Kaid und mehrere Häuptlinge wurben ges 
töbtet. Die in Batna angelommenen Truppen haben auf 
dem Marjche viel gelitten. Die Bevölkerung von Bahna 
verlangt Gewehre. 
NRußland. St. Peteräburg, 9. Juni. Der 
„Regierungsbote” meldet, die Hinrichtung des Stanid 
verbrechers Solowieff werde heute Morgen um 10 Uhr auf 





dem Smolenskyfelde vollzogen. 

England. London, 8. Juni. „Reuters Bureau! 
melbet aud Konftantinopel: Die Pforte richtete ein 
Rundſchreiben an die Mächte, in welchem fte conftatirt, daß 
Aleko Paſcha durch das Kragen des Kalpak den Ver— 
pflichtungen gegen bie Pforte zuwiderhandle. Dennoch werde 
die Pforte noch keine weiteren Schritte thun, fondern zubor 
bie vollftändige Räumung Rumeliens durch bie Ruſſeu 
abwarten. Alabann werde fie eine letzte Aufforderung un 
Aleko richten, den türlifhen Fez und die türkifche Fahne 
anzunehmen. Sollte ſich derjelbe weigern, dies zu thun, 
fo werde bie Pforte bei den Mächten die Abfegung Alelo 
Paſcha's beantragen und die Balkan PBäfje beſehen. i 
Be a ZT DE En 


2otales 
Freiſing, 10. Juni. Aus Erding wird und ger 
ſchrieben: Am Sonntag den 8. Juni Vormittags während 
des Gottesbienfted wurde an der Bauersfrau Theres Huber 
von Graß, Gemeinde Altenerding in deren Behaufung hart 
an ber Straße von Erding nach Hohenlinden zwiſchen Prehen 
und Hörlkofen ein Raub mit Mordverſuch verübt und erhielt 




























die genannte Frau 10 Mefjerftiche, jo dag fie in höchſtet 
Lebensgefahr ſchwebt. Der Räuber wurde verjprengt und 
wird befchrieben ala mit Lederhofe und Wadenftiefeln beffeibel, 
Derfelbe Hat fi, nach dem von ihm verlornen Blute zu 
fließen, bet dem Raubanfalle ſelbſt verletzt und zwar 
dböhftwahrjheinlih an der Linken Hand, ſo daß 
die Hoffnung nicht ungerechtfertigt ift, es werde ber ruch 
loſe Raubmörber entbeeft und den Händen ber Gerechligkelt 
überliefert werben; bermalen iſt jedoch derſelbe leider nod 
unbefannt. 





xx Am eine Yürftenkrone, 
(Bortfegung ) 

Haftig griff der Doktor darnach und. betrachtete es einen. 
Augenblick, worauf er,an eine Feder „brüdte. Die, Kapkel 
Iprang auf und zeigte das Bruftbild eines fchönen, ‚jungen 
Mannes in Zägerkleidung. 

„Wahrſcheinlich Gertruds Vater,“ bemerkte der Pfarrer. 

Moͤglich,“ verſetzte Leonard, unverwandt bad Bild aue 
ſtarrend, wobei jeder Blutstropfen aus feinem Geſicht au 
weichen ſchien. Zoͤgernd gab er es endlich aurüct und ritele 
ſich dann ſtraff empor, als ob er gewaltſam eine fiefe Erregung 
‚nieberlämpfen. müffe. — 

„Freund!“ ſprach er halblaut, die Hand. auf bes Pfarrer 
‚Schulter legend, „laß Gertrud niemals. von, Dir, das ‚Ein 






- jemalß fein, io, gib mir Nachricht davon — hörft Du, veriprich 
4 mir das! — 

Ich verſpreche es Dir, Leonard |” 

„But, zeige auch dieſes Kleinod keinem Unberufenen, 

— verſenke es lieber ind Meer, wo es am tiefften ift — 
es fann Deiner Gertrud niemals Glück bringen. 
Hallmann fah ihn erftaunt und ängftlih an. 

Du kennft das Driginal bicfes Bildes?“ 

„Nein, — nein, — ich ſah es niemal® — aber eine 
unbeſtimmte Ahnung flüfterte mir allerlei Unheil ins Ohr. 
Laß Did an meiner Warnung genügen Freund, und gedenke 
Deines Verſprechens.“ 

Hallmann blickte ihn nachdenklich an. 
„Wir wareneinft in der goldenen Jugendzeit unzertrennliche 
‚Studiengenofjen,” ſprach er langfam, „und wenn ic auch 
nit immer mit Deinen himmelanftürmenben Ideen Schritt 
halten konnte und — modte —“ 

„Ein Umftand, welcher Dir den Namen „Schnecke“ ein- 
brachte“, fchaltele der Doktor mit wehmüthigem Kächeln ein. 

„Se fand ih Dig doch immerdar wahr und freu,“ 
fuhr der Pfarrer ruhig fort, „eingedenk diefer Erinnerung 
und obwohl der kecke Adler in goldenen Ketten gezäbmt ift, 
halte ich denfelben doch für ebenfo wahr und freu gegen 
die arme Schnecke, wie ehemald —“ 

„Und Du thuft wohl daran, diefen Glauben feitzuhalten, 
Freund Hallmann !” rief Leonard, Ihm tiefbewegt die Hand 


eE in ber Welt untergehen. Müßte es aber 


E 
E 
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v 
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ganz und vol bewahrt und Du Di erinnern wirft, baß 
ich bereits als Kind mit dem Fürften Reichenftein in Freundſchaft 
verbunden war, wie Baul mit dem jungen Prinzen. Mein 
Herz ift dasfelbe geblieben, wie meine Ideen von Wahrheit 
und Recht, Vertraue mir deshalb voll und ganz, mein 
Freund, und vergiß ed nicht, daß Du ohne die rechte Er- 
fahrung und ohne Weltfenntnig auf diefer Öden einfamen 
Hallig jedem ſchlauen Betrüger rettungslos zum Opfer fällit, 
fobald Gertrud einige Jahre Älter geworden und die = 
feltene Blue von jenem Babeorte aus erjpäht worden 
ift. Hüte dag Kind, Pfarrer, ih mache Dich verantwortlich 
dafür,“ 

„Hm, Gertrud wird fi) wohl felber hüten,“ meinte 
Halmann ruhig, „und im Uebrigen haft Du ja mein 
Verſprechen, vorausgefegt, daß ein Schreiben von mir Dich 
auffinden kann.“ 

(Fortiegung folgt.) 


DieheutigeNumer enthält die Ankündigung eines Blattes, auf welche 
befonders aufmerffam gemacht wird. Das „Allgem, Börfene 
und Berloofungsblatt‘ eriheint allmöchentlih in Augsburg 
im Verlage von S. Michelbaher und deſſen reiher Juhalt macht 
e3 jedem Capitaliften unentbehrlich. Nicht allein, daB durch eine 
der vollftändigften Verloofungsbeilagen für die Mittheilung „der 
Ziehungsrefultate faſt ſämmtlicher europäiſchen Merthpapicre 
Sorge getragen iſt, läßt es ſich der Herausgeber auch angelegen 
ſein, durch genaue Cours- und Börſenberichte verſchiedener Börſen 
ſowie Nachrichten aus dem finanziellen Gebiete, den Capitaliſten 
vollſtändig von allen wichtigeren Vorgängen unterrichtet zu halten 











E Der Preis fteht zu dem Gebot in ei t erth ge: 
U brüdend, „mag bas Bild mit dem gezähmten Adler auch nicht ringen Berfäktunß To daß kon biefer EN 
© ganz zutreffen, da ich mir in meiner Stellung bie Freiheit | veranlaffen dürfte; er beträgt eine Mar halbjährlich. 

J 
* 
Bekanntmachung. Fir Pferdehesitzer! 
" In Sachen des Freifinger Vorfhußvereins, eingetragene Genoffenihaft Ü 


5 mit dem Sik in Freifing, Klagspartei, gegen den Kiſtlermeiſter und Tändfer 
Franz Tiſchner in Freifing, Beklagten, wegen Wechſelforderung, wird auf Be: 
y Freiben der durch den unterferfigten k. Rechtsauwalte Steineder in Freifing, 
a vertrelenen Klazspartei, der E Notar Herr Karl in Freifing am 
!  Dienftag, den 26. Auguft 1879 Früh 8'/,—9 Uhr 
in feiner Amtskanzlei zu Kreiling, das zufolge handelsgerichtlichen Wrtheils vom 
” 25. Febr. 1879 unterm 9. Mai 1879 beſchlagnahmte, den Kiftlerseheleuten | 
Franz und Margaretha Tiſchner in Freifing gehörige, im Sprengel der Stadt- 
! gemeinde des k. Stadt. und Landgerichts und Nentamts Freiſing gelegene 
d Anweſen Hs.Nr. 372 in Freiſing, PL-Nr. 269 Wohnhaus zu einer Dezimale 
"oder os Ar, nebſt darauf rubenden realen Schneiberrecht und ſämmtlichen 
# beim Anweſen befindlichen Schreinerwerkzeugen, den zur. Ausübung des Schreiner- 
?  geihäftes nothwendigen Utenſilien, Werkholz- und Möbelvorräthen, fowie dem 
°  Gefellenbett — foweit ſolche als Anwejenspertinenz erklärte Mobilien vorhanden | 
fein werben — und zwar im Ganzen umd zum Aufwurfspreis von 200 Mark | 
’ im Zwangsweg Öffentlich zur Verfteigerung an den Meijtbietenden bringen. 
{ Hiebei erfolgt der Zuschlag fogleih emdgiltig, ein Nachgebot, Einlöfungs- | 
I ser Ablöfungsrecht findet nicht ftatt; der Strichſchilling ift binnen vier Wochen 
" nad dem Zufchlag beim FE. Bezirksgerichte Freiling zu erlegen, und wird | 
! ſElleßlich unter Hinweis auf die Beſtimmungen in Art. 1057 der Peozeß⸗ 
-Drdnung bekannt gegeben, daß die nähere Beichreibung . ber. Verfteigerungs- 
gegenstände, ſowie die Verfteigerungsbedingungen feier Zeit bei Herrn Notar 


Rat eingejehen werben Fünnen. 
Sreijing,.den 10. uni 1879. 


Zum Schutze gegen die Bremen 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von 
geſtrikten und gefnüpften (1223 24) 


Pferdkopf-Netzen 


! in allen Farben und Muftern 


8. P. Veumayr, 


0. Geilermeifter. 
Empfehlung. 
Ich bejorge (1238 10a) 
Annuitäten-Rapitalien 


bear in Silber ‚bis zur Hälfte des 
Werthes 





unentgeltlid), 
 Stiftungs- & Privatkapitalien 


ohne Abzug gegen geringe PBrovifiont. 


M. Schachtner, 
\ Realitätenbefiter in Moosburg. 








Steinecker tgl. Advokat, 





Vreiſen 


Johann Weber, 
vis-a-vis. dem Sonnenwirth. | 


Ausverkauf BE 


‚bon pin; fastn Florentiner Herren-Hüten zu äußerſt herabgefegten | 


Strohdedel 


‚tu, allen ‚Stärken 
vorräthig bi 3 


F. B. Datterer 


in Freiſing. 


| Graue Pappendedhel, 





(1322) 
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, 6-8 Stunden trohnet, empfiehlt 


= Deutschen Delatanzlack "ER 
i.fhönen und dauerhaften Auſtrich von Holz, Eifen, Zeh, Leder, 


‚Seinen elc. insbefonders für Zußboden⸗Auſtrich geeignet, da derfelde in 


3. Zacher!. | 


Eine ſchöne Wohnung 
yon 2 Zimmern und Küche ift untere 
Haupfftrage an eine ruhige Fimilie zu 
vermiethen. D. U. (1317) 


Ei" ſchöne rockene Wohnung 
on 2 Zimmern iſt ſogleich eder .78 
auf Jakobi zu vermiethen. Deu 





(1297 3a). 











do. 





















angerathen werden. 
Effeeten- und Loosegattungen, 
ausführliche Coursberichte verschiedener Börsen. 
Abonnementspreis 








DreineserncL 


1* 





muss jdn Besitzer von Werthpapieren das Abonnement auf das wöchentlich in Augsburg er- | 


„Allgem. Börsen-&Verloosungsblat — 


Es enthält nieht nur die Verloosungen fast sämmtlicher europäischen 
sondern auch alle wiehtigeren finanziellen Nachrichten und 
Trotz des reichen Inhalts beträgt der 


nur eine Mark halbjährlich» 


Sämmtliche Postanstalten nehmen Abonnements entgegen. 
Probeblätter versendet der Herausgeber S. Michelbacher in Augsburg franco und 


unentgeldlich. 














ZB - Gallfoi & Sttenhofer. 


Heute Mittwod), Sr 11. N I. 38. 


Zu Ehren des fünfzigjährigen | 
Hochzeits-Jubiläums 
Sr.Majestät des deutschen Kaisers 


Harmonie ⸗· Muſiz 


im Hofgarten. 
Anfang Bormitiags 10 Ahr. 





Abends mit bengalifcher Veleuchtung. SE 
Für ausgezeichneten Thalhauſer Sommerſtoſf wird beſtens geſorgt. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein 


3. Eitenhofer. _ 


Morgen Donnerflag, den 12. Iuni bei günfliger Witterung 


(röffuung des Meihensterhaner Samerkel Ins) 


mit VWMlunsik. — 


Für ausgezeichneten Stoff aus der Quelle, fowie kalte und warme | 


Du 
Speifen wird beftens gejorgt. 
Zu zahlreichen Beſuche ladet freundlichſt ein 


(2319) 


Johann Meyer, 


Anſtalts⸗ Reſtaurateur. 





> Limburger Säle 


pertauft im befter Qualität in Stüden von 1a —2 Po. 340 uud 60 Bi. 
die herrſchaf tliche Oekonomie Haimhauſen. 
















frische Kochhefe 


u Haben in der Brauerei von 


—— Geisler 





Für (1296 3 ä Dierfarife 

AN d 15 ir q u e I. zum Anſchlagen in Gaftlofalen 
Zäglid) vorräthig bei 

EF. P. Datierer, 





Jakobi au vermiethen 





Eine Wohnung 
beſtehend aus 3—4 Zimmern, Küche 
und ſonſtigen Beqemlichkeiten iſt auf 


Di Ue. 





| 
\ 





Delicate neue engliſche 

Matjes-Heringe, 

ſehr zart und mildgefalzen, per iopfd. 

ca. 33 -36.©t enthalt, 8 ME. öl, 5 ab 
9 ME. 60, offerivt 

Dttenfen bei Hanidurg. 

A. L. Mohr. 

Vene Kartoffeln, 

prSadgaRfd.netto,2MF.30,3SädeoMik, 

Vene Exbfen, 


per Korb) Fur a) netto, 
3 Körbe 6 Mt. , 


Vene Kirchen, 


per Korb IPfd, netto, 3 ME. 30, 3 AdıbeoMt, 


offerit 
Trieſt. A, L. Mohr. 
Dieje 3 Artikel find von Triefler Um: 
gebung, daher friſche, vorzügliche Dun 
lität. Alle Notirungen find franco und 
zollfrei gegen PRoitnahrahme. 


In Sterbe-Andenken 
empfiehlt ihr reiches Lager deutſcher 
und franzöſiſcher — 


Trauertbilder 


die Buchdruckerei von 


F. P Datte 


Teeifing. 


FPiLEPSIE 


Fallsucht) heilt brieflich d. Special 












An 













2 08. 0, 



















































arzt Dr. Killisch, Dresden (Neu 
stadt.) Grösste Erfahrung, da be 
reits über 11,000 Fülle behandelt 


PBrojeftirtes Baht der f. Theater 
n Münden. > 
Snithenter: An 10. Juni: „2a 
Oper vor Noffini; am 12. Juni: Der 
Bergkönig“, Oper von Hallſtröm; 
Juni Kabale und Liebe“, Traueripiel van 
Schiller; am 15. Juni: „Aida“, Oper vol 
Verdi. - Nefidenztheater: Am ul 
und 12. Juni: neu einftubir 
lentine“, Schaufpiel von Gh 
am 14. Juni: zum erften Male: „) 
geſchiedene Fran“, einaftige Pla 
Mar Ban; hierauf zum 1. Male 
Hausarzt”, Luſtſpiel v. ©. d. Mofer; 
Schluffe zum 1. Male: „Kraft und ef 


































“ Sujtipiel von M. Schleich. 
Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer ın Freuing. 
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NM 134. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


Donnerftag, 12. Juni 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
I Un die Herren Bürgermeifter bes Landgerichtsbezirks 
[ Er Freiſing. 
Diſtriktsrathsverhandlung bezüglich der Wahl von Vertrauens⸗ 
mannern zur Auswahl von Schöffen und Hilfsſchöffen dann 
zu den Vorſchlägen zu Geſchwornen betr. 
| Inhalilich des höchſten Minifterial-Erlafjes von 3. Mail. J. 
(Amtsblatt des Staatsminiſteriums des Innern ©. 195 bis 
42) ift in der euften Woche des Monats Juli I. 33. von 
den Diftrikisräthen die Wahl von Vertrauensmännern vor 
zunehmen, welche als ermählter Ausſchuß nad. 41, 
42 und 87 des Gerichtäverfafjungsgefeges vom 27. Januar 
ABTT (Reichögejegblatt 1877.©. 47 und folg.) über die 
gegen die Urliſte erhobenen Einſprachen zu entſcheiden und 
aus der, berichtinten Uilifte für das nächte Gefchäftsjahr 
die erforderliche Zahl von Schöffen und Hilfsſchöffen und 
derjenigen Berfonen auszuwählen haben, welche ſelbe zu 
Geſchwornen in Vorſchlag bringen. 
Zur Vornahme diefer Wahl durch den Diſtriktsrath 
Freifina wird derielbe biemit auf 
Mitiwoch, den 2. Juli I. 38. Früh 10 Uhr 
inden Sitzungs ſaal des Magiſtratsgebãudes zu Freiſing berufen, 
wozu die nach genaunten Herrn Diſtriktsräthe des Landgerich!2= 
beſirls Freiſing mit dem Beiſatz eingeladen werden, daß 
denſelben die, durch Nichlerſcheinen vder durch nicht voll⸗ 
tommen begründete und rechtzeitige Entſchuldigung des 
Ausbleibens veranlaßten Koſten ber etwa vereitelten Tags: 
fahrt überbürdet werben müßten. 
Die Herrn Bürgermeifter des Landgerichtsbezirks Freiſing 
f erhalten Hiemit den Auftrag, den in ihren Gemeinde: 
beſirlen wohnhaften nachgenannten Herrn Diſtriktsräthen 
vorstehende amtliche Aufforderung und Vorladung gegen 
\ Unterfchrift zu Protokoll zu eröffnen und Nachweis hierüder 
längftens binnen 8 Tagen anher in Vorlage zu bringen, 
da ſonſt unnachfichtlic Wartboten abgefendet werben müßten. 
| 4) Aiterbach: Herr Kaifer Zofej, Krämer von Aiterbach, 
2) Alleröpaufen: Herr Schuhbauer Pet. Delonom von 
r Allershauſen, 
) Atahing: Hr. Bergmaier Jakob, Oekonom von Attaching, 
4) Eding: a) Herr Kink Jakob, Oekonom ‚von Eching, 
AR b) Herr Kurz Simon, Oekonom von Hollern, 
#5) Siggenhaujen: Herr Neumaier Joh. Bapt., Delonom 
von Giggenhaufen, 
N 6) Gremmertshaufen: Herr Sturm Mathias, Dekonom von 


u, Gremmertspauien, 
u U Sroguödah: Herr Moblmaier Mathias, Oekonom von 
a Großeiſenbach, 


) Güngendaufen: Herr Modlmaier Johann, Oekonom 
von Hörenzhaufen, 

u) — Herr Abſtreiter Bartl, Oekonom von 
aindlfing, 

10 Hallbergmoos: Herr Dengler Johann, Krämer von 
Hallbergmoos, 

M Hohenbeicha a) Herr Braun Xaver, Oekonom von 


. 


Das ‚SFreifinger Tagblatt eriheint täglih mit Ausnahme der Montage und toflet in Freifng jowic auswärts 1.50. Imjeratı 
H a R 50. werden die 3) 
jelle ober deren Raum mit 20 Bf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Bf,, dad Doppelblatt 5 Pf. Alwöcentlid — Ben 


Des heil. Frohnleichnamsfeites wegen ericheint morgen Tein Blatt. 


b) Herr Schmid Leenhard, Dekonom von 
Grantlmiltach, 
12) Hohenfammer: a) Herr Rothmaier Joh. Delonom von 
Waltenhofen, 
b) Herr Hörl Mathäus, Oekonom von 
Nirnſtorf, 
13) Jarzt: Herr Neumaler Georg, Schmied von Appercha, 
14) Zohanneck: Herr Steil Philipp, Ockonom von Wallers⸗ 
firchen, 
45) Itzling: Herr Kammerloher Peter, Defonom von Ibling, 
16) Kammerberg: Herr Kollmaier Nikolaus, Schmied von 
Kammerberg, 
17) Kranzberg: a) Herr Braun Joſ., Oekonom von Bernſtorf, 
b) Herr Neukaͤufler Quirin, Gütler von 
Kranzberg, 
18) Langenbach: a) Herr Huber Johann, Delonom von 
Großenviecht, 
b) Herr Ismaler Mathias, Wirth von 
Langenbach, 
19) Lauterbach: Herr Kraus Xaver, Wirth von Lauterbach, 
20) Marzling: Herr Schranner Joſ. Oekonom von Marzling, 
21) Waſſenhauſen: Herr Braun Joſ, Müller von Maſſen⸗ 
haufen, 
22) Neufahrn: Herr Eberl Johann, Gütler von Neufahrn, 
23) Neuftift: Herr Limmer Mathias, Müller von Neuftift, 
24) Oberhummel: Herr Obermaler Mich, Oekonom von 
Oberhummel, 
25) Paunzhauſen: Herr Stampfl Joh., Gütler von Paunz- 
haufen, 
26) Pulling: Herr Tyalmaler Joh, Gütler von Achering, 
27) Rudlfing: a) Hr. Zeiler Corb., Oekonom von Oberbach, 
b) Hr. Hack Joſ, Oekondm von Hangenham, 
28) Schlipps: a) Here Wolf Gg, Oekonom von Deutlborf, 
b) Herr Lang Johann, Oekonom von Schlipps, 
29) Sünzhaufen: Herr Schrödt Georg, Oekonom von 
Pallhauſen, 
30) Thalhauſen: Here Örottenthaler Fr. Ser, Schneider 
von Thaldaufen, 
31) Tüntenhaufen: Herr König Johann, Wirth von ZTüntens 
haufen, 
32) Tünzhaufen: Here Weftermater Koloman, Defonom von 
Tünzhaufen, 
33) Vötting: Herr Unger Johann, Wirth von Völting, 
34) Wippenhaufen: Herr Abftreiter Joſ, Oekonom von 
Burghauſen. 
Freifing, den 8. Juni 1879. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 10. Juni. Zur Feier des 
goldenen Jubelhochzeitsfeſtes II. MM. des Kaiſers Wilhelm 
und der Kaiſerin Auguſte findet in der Metropolitankirche 
zu Unfer L. Frau dahier um 10 Uhr Vormütag ein durch 
Se, Erc, ven Herrn Erzbiihof Dr, U. Steichele celebrirtes 











feierlich Pontffikalamt ftatt, bet welchem ſich die königlichen 
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Offiziere und Beamten aller Kategorien betheiligen werden. 
Die Einladungen hiezu find durch den Oberſiceremonien⸗ 
meifter Sr. Maj. des Königs, Carl Grafen v. Moy, 
ergangen. 

— Münden, 9. Juni. Mit Genehmigung S. Maj. 
des Könige haben fih auch der Generalarjutant Frhr. 
dv. d. Tann und Generallieutenant v. Drff zu den Zubiläung- 
Felerlichkeiten nach Berlin begeben. 

— Münden, 10. Juni. Die Glückwunſch-Adreſſe 
der Gemeinder-Eollegien der k. Haupt: und Reſidenzſtadt 
Münden zur goldenen Hochzeit des deutſchen Kaiferpaares 
hat folgenden Wortlaut: „Allerdurhlauchtigfter, Große 
mädhtigfter Kaifer und König! Allerdurchlauchligſte, Aller 
gnädigite Kaiſerin und Königin! Fünfzig Jahre find Euere 
Kaiferlihe und, Königliche Meajeftäten durch das Band 
glüclichfter Ehe verbunden, — ein reichhlühender Kranz 
erlauchter Kinder und Enkel bringt dem Raiferlihen Jubel: 
paare kiefinnige Slüwünfche dar, und eine größere Familie, 
das ganze deutfche Volk, vereinigt mit dieſen die eigenen 
ehrfurchtsvollſten Glückwünſche zum feltenen goldenen Feſte. 
Wunderbar find die Geſchicke, die Eueren Kaiferlihen und 
Königlichen Veajeftäten ein halbes Jahrhundert beſchieden, 
— mit mand’ bitterem Looſe wechjelten die Looſe de 
Glückes und der Freude, — jetzt ſchmückt das Kaiferliche 
Heldenhaupt die Krone des Reiches, das dem ruhmvollen 
Träger der Krone feine Wiedergeburt verdankt, und dag 
deutſche Volk erwidert dieſes unendliche Verdienſt burch Liebe 
und Treue. — Mögen Euere Kaiferliden und Königligen 
Majeftäten auch unferer Stadt ehrfurdtsvollite Glüd. und 
Segenswünjche entgegen zu nehmen geruhen, und möge ber 
Algütige auch ferner die gnädige und ſchützende Hand über 
Allerhoͤchſtdenſelben walten lafjen! In allertiefiter Ehrfurcht ac.” 

— Münden, 9. Juni. Heute Vormittags fand, 
vom Wetter begünftigt und unter zahlreicher Betheiligung 
des Publicums, auf dem Kugelfänge bei Oberwieſenfeld ein 
glänzendes militäriſches Schaufpiel ftatt, Es war nämlich 
die ganze Garnifon Münden (eiwa 4500 Mann) unter 
dem Commando des Generallieutenant® dv. Diehl in Feld— 
augrüftung zur nfpectton ausgerüdt. Um halb 9 Uhr 
erfchienen der General der Infanterie, Frhr. v. d. Tann mit 
dem Gorpzftabe, dann die Prinzen Luitpold, Arnulph und 
Ludwig Ferdinand in Begleitung ihrer Adjutanten, Erz— 
berzogin Gifela mit ihren zwei Töchtern, Prinzeffin Thereje 
und die Herzogin Adelgunde von Modena. Die Truppen 
waren in drei Treffen aufgeftellt: im erften Treffen das 
Sufanterie-Leibregiment, bad 1. und 2; Infanterie-Regiment ; 
im zweiten Treffen bad 41. ſchwere Meiter-Regiment, 
2 Eecadronen ded 3. Chevauzleger-Regiments und die hier 
detachirte Escadron ded 2, ſchweren Reiter-Regiments ; im 
drilten enblih das 1. und 3. Feld⸗Artillerie-Regiment, die 
Abtheilungen der beiden TrainsBataillone mit Sanitäts: 
compagnie und die Equitationsanſtalt. Prinz Luitpold 
nahm die Parade zu Pferd ab, während bie Erzherzogin 
Giſela, Prinzeffin Therefe und Herzogin Adelgunde zu 
Wagen folgten. Nach der Parade erfolgte ein zweimaliger, 
ausgezeichnet gelungener Vorbeimarſch: die Infanterie zuerft 
in Gompagnie-Colonnen, die Cavallerie in Escadrons⸗ 
Eolonnen, die Artillerie in Batterien x. Der zweite 
Vorbeimarſch wurde von ber Infanterie in geſchloſſenen 
Batalllons Colonnen, von den berittenen Abtheilungen und 
der Artillerie gefchloffen im Trabe ausgeführt. Um 10 Uhr 
war die Parade zu Ente, worauf fi die einzelnen Abs 
theilungen unter klingendem Spiel in ihre Cafernen 
zurücbegaben. Die drei Infanterie-Negimenter, welche 
ihren Heimmeg durch bie Briennerftrage nahmen, parabirten 
vor dem Palais Sr. Eye. des Generals v. d. Tann, 
woſelbſt fih auf dem Balcon die Familie desfelben "und 
andere diftinguirte Perfönlichleiten eingsfunden hatten. Die 
Aufrehtpaltung der Dronung wurde außnahmsmweife vom 
Milttär feloft, und zwar in befter Weife, durchgeführt. 

— In et Staatswaldungen bes Revier Mainjondheim 


$ oneronauero die Sterbligfeit beim Rehwild in einer fo bedenklichen 











Weife aufgetreten, daß die gänzliche Vernichtung bed Nche 
ftandes zu befürchten ſteht. Es wäre von Sutereffe, wenn 
anderwärtd vorkommende derartige Fälle gleichfalis vers: 
Öffentlicht würden. 

— Wafferburg, 9. Juni. Kaffern! An der 
Kreuzftrage zu Albahing kamen ein 17jähriger und ein 
2Ojähriger Burfche Ind Geräufe. Der 2Ojährige wurde von 
dem 17Tjährigen zu Boden geworfen, worauf der Sieger fih 
auf die Bruft des Unterlegenen kniete, und bemfelben mit 
einem Meſſer die Naſe auseinanderfchritt und außerdem 
noch zwei Schnütwunden an der Wange beibrachte und an 
der Fortfegung feiner Mißhandlungen nur dur das Abe 
wehren von hinzugeiretenen Perfoner verhindert wurde, 

Ausland. — 

Rußland: St. Betershwrg, 9. Juni. Das Todes—⸗ 
urtheil iſt an dem Attentäter Solowjeff heute Vormitlags 
10 Uhr durch Erhängen auf dem Sinolenstyfelo vollftredt 
worden. Der Pla war von Militär beſetzt und von un: 
zähligen Menfhen umgeben. Der Verbrecher verhielt ſich 
ruhig und wied den geiftlihen Zufpruh ab, Die Nuhe 
blieb gänzlich ungeftört, es kam gar fein Zwiſchenfall vor. 

Zürkei. Konftantinopel, 9. Junt. Die „Ag. Hau. 
meldet: Der ruſſiſche Conſul in Serajewo weigerte ſich dad 
öfterreichifhe Erequatur nachzuſuchen, inderh er anführle, 
Bosnien bilveeinen Theil des osmaniſchen Reiches. Defterreih 
fol jedoch auf der Einholung des Erequatur beſtehen. Die 
Pforte jende Truppen nah Macebonien an die rumellſche 
Grenze. 

Amerila. Am 30. Mai wurde ein Theil ver Bere 
einigten Staaten von Nortamerifa von einem furcht— 
baren Wirbelwinde heimgefucht, der an allen Orten, 
die er berührte, große Verbeerungen amrichtete, Der 
„Time“ Correfpondent in Philadelphia macht darüber” 
folgende Mittbeilung: Am Freitag Abend zog ein jchredliher 
Cyclone über Oft Kanfas, tödtete mehr ala 50 Menſchen, 
bejchädigte über 100 und zerftörte viel Eigenthum, Der 
Sturm ging von Welten nach Dften. Der Haupifchaden 
ward in Marſhall County angerichtet, laͤngs des „Unten 
Bacific Railway“ auf einer Strede von 30 englifhen 
Meilen beginnend, IO Meilen meitlih von der Oftgrenze 
von Kanſas. In Irving wurden 12 Menfchen getödtet 
und 40 verwundet. Faſt die ganze Stadt ward zerftört, 
in Delpho8 15 Tote, in Franffort 8 Tobte und 13 Vere 
mundete, in Blue Springs 3 Todte, in Beloit 3, it 
Zulton 9. Die eijerne Schienenbrüde über den Blue River 
ward in Stücke zerriffen, das Gitterwerk wie Drath aufe 
gewunden. Der Eyclone wird ald fchwarze, trichtesförmige 
Wolke befchrieben, die fich gerade über der Erde in 
wirbelnder Bewegung von 60—100 englischen Meilen per 
Stunde dahinzog. Der durcjchrittene Meg variirte bon 
900—2100 Fuß an Weite und war deutlich zu bemerken, 
da jeder Baum, jedes Haus oder ſonſtiges Hindernifg 
zerftört wird. 
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z2otales 
Freifing, 11. Juni. Aus Anlap des 5Ojährigen { 
Hochzeits · Jubiläums Sr, Maj. des deuiſchen Kaiferd find 
aud im unſerer Stadt faſt ſäͤramtliche Hänfer beflaggt und 
ift ſonach die Theilnahme an dieſem würdigen weite eine 
allgemeine. h 
Freifing, 11. Juni. Einige Aufmerkfamteit erregen 
hier zwei langbeinige Gäfte, ein Storchenpaar, welches vor 
ungefähr 3 Wochen bier eingetroffen, ihren luftigen Wohnſitz 
auf dem Kamine eines Haufes am Domberg aufgeſchlagen 
haben und hie und da ihr fröhliches Geklapper hören lafjen. 
Die Bewohner der umliegenden Häufer beobachteten, daB 
diefelben oft von ihrem Fluge mit Reiſern und Prügeln 
im Schnabel zurückehren, und ift deshalb anzunehmen, daB 
diefelben fich hier das Heimathsrecht erwerben wollen. 
Freifing, 10. Juni. Vergangenen Sonntag Abende 
11% Uhr brannte in Eching ein mit großer Menge 
Vuttervorräthe vollgepfropfter Stavel des Dekonomen Wraun 





% von Mafjenhanfen ab. Auf der Braubftätte eridienen bie 
x Feuerwehren Eching, Güngenhaufen, Neufahrn, Mintraching, 
w  Dieteröheim, Unterſchleißheim und Garding. 
miuthet Brandſtiftung. 


+", Am eine Fürſtenkrone. 
Zortiegung ) 
„Ich möchte fie mituehmen zu meiner Gattin,“ fuhr ber 
” Doktor unruhig fort, „Gertrud würde ihr ein Troſt fein 
ta für den Verluſt des Sohnes —* 
1 „Und was bliebe mir alsdann ?* fragte Hallmann ſanft. 
) „Vergib dem Egoiften, — Freund! — Doch darfſt Du 
8 Div nicht verheblen, daß Gertrud, welche eine vollendete 
Schönheit zu werben verſpricht, auf biefer Hallig einſam 
und freudlos verbfühen wird, da Du fie Dir unmöglich ald 
14 Gattin eines plumpen Fiſchers denken Lanuft.“ 
in Der Pfarrer blicte ihn unruhig an. | 
N) „Gertrud ift noch ein Kind, wozu ſich vor Zeiten um | 
olche Dinge ängftigen,“ meinte er halblaut. 
W „Die Jahre entfliehen nur zu raſch, verfeßte der Doktor. 
Waͤhrlich, je mehr ih darüber nachdenke, deſto troftlofer 
„ erfceint mir die Zukunft des Kindes, und defto vernünftiger | 
v mein Vorſchlag, zumal ich feit wenigen Stunden entſchloſſen 
fr bin, meine Stellung zu dem Fürften aufzugeben. Sobald 
m der Prinz aus aller Gefahr ift und nad W. hinüber | 
d gebracht werden kann, reife ich ab und nehme Gertrud mit 
* mir. Sch werde fie wie meine eigene Tochter halten und 
ihr die Erziehung geben, welche einer ſolchen Schönheit, die | 
is geboren ift, in ber großen Welt zu leben, von Rechtswegen 
s gebührt,” 
ft „Du magft Necht haben,“ feufzte Hallmann, „Gertrud 
h taugt nicht für die Hallig, unb würde bier über Eurz oder 
is lang zu Grunde gehen, Noch ift fie Kind, dad mit den 
# Schmetterlingen fpielt und mit den Wellen. Aber die 








— —— 


Man ver | 


| prächtigen Anblid dar in 


ihr häßlich erſcheint; denn ſchon jest träumt fie am liebſten 
‚ am Meereäftrande, um dem Flug der Wolfen nachzuſchauen, 
oder Über die weile Fluth in die Ferne ftarrend, Laß mid) 
\ erft am biefen Gedanken mich gewöhnen, Freund, — und — 
mit der Schweiter darüber fpreben. — Du meinteft vorhin,” 
fegte er leife hinzu, „daß ich fie niemals von mir lafjen 
follte —“ 

„So ſagte ich freilich,“ nickte Leonard, „und wiederhofe 
3 nahdrüdlih, wenn Gertrud nicht mit mir geht. — Nun 
aber ‚wollen wir dieſes Thema, das Dich, wie ich ſehe, fo 
ſchmerzlich berügrt, abbrechen, Pfarrer! — Es ift ja nur 
ein Vorjchlag, denn Du annehmen oder abmeifen Fannft. 
Bor allen Dingen müffen wir einen Schiffer mit einigen 
Zeilen an den Fürften hinüberfenden, damit er über das 
Schickſal des Sohnes beruhigt wird. Du erlaubt wohl, 
daß ih mid an Deinen Schreibliſch ſetze.“ 

Der Pfarrer nickte und ging hinaus, um einen Schiffer 
zu beftellen, während der Geheimrath raſch einige Zeilen an 
den Fürften auf’s Papier warf. 

Am nächſten Morgen bot die See einen wunderbar 
ihrer majeſtätiſchen Ruhe; in 
licpter, durchſichtiger Bläue fpannte fih der Himmelsdom 
darüber hin, und golden ftrahlte die Sonne auf die im 
wonnigen Schauer erzitternden Wellen. 


Langfam, die Hände auf dem Rücken, ſchritt ber 


| Geheimrath am Ufer entlang; nur zuweilen verfolgte fein 


finfterer Blick einen Fiſcherkahn, der in einiger Entfernung, 
von fräftigen Armen regiert, auf der fpiegelnden Flache 
dahinfchoß. Dann blieb er ftehen und hob drohend bie 
geballte Rechte, zornige Worte vor ſich hinmurmelnd. 

In jenem Kahn ſaß Doktor Stern, din fein Gebot 
nah W. zurücdjandte. Er hatte mit dem Herrn eine aufs 
tegende Scene gehabt, welde mit einer gegenfeitigen Kriegds 
erflärung geendet und das Blut des ſtets jo bejonnenen 
Arztes in heftige Wallung verfegt hatte. 





% Stunde wird kommen, wo bad Herz erwacht und die öde 
4 Hallig mit Iren gutmüthigen, aber vlumpen Bewohnern 


BESTSELLER, 
Todes-Anzeige. 









Herrn 


kgl. pens. Lehrer, 


diesem Leben abzurufen. 


Freising, den 11. Juni 1879. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Morgens 
unsern innigstgeliebten Gatten, Bruder und Schwager, 


Äranı Heranh Wiednenn, 


nach längerer Krankheit, versehen mit den hl. Sterbsakramenten, 


Wir empfehlen den Verblichenen dem frommen Gebete. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


(Fortfegung folgt.) 


Wineralwaller, 


(prima Qualität) 


"in Flaschen, Siphon, auch. Limonade 

i-gac, dOrange, Gitrones 

20. 20., halbe wieganze Flaſchen, 
Sodawasser 


mit Saft gefüllt, empfiehlt geneigter 
| 
Abnahme bilfigft (1304 3a) 


F.X Bromberger, 


Mineralwafler - Fabritant. 
Zugleich empfehle ich an jedem Soun⸗ 
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Die Beerdigung findet Freitag, 
darauf der hl. Seelengo 


EEEER 






den 18. Juni Friih 9 Uh 





ttesdienst in der Stadtpfarrkirche statt. 


OOSORLOKISIOKELRLLKLTEE 


r und gleich und Feiertag 








;  Frucht-Säfte, 

3 Frucht - Limonaden, 
i friſchen 
Spitzwegerich-Saft, 


deſſen Wirkung bei Lungenfeiven alt- 
4 bekannt ift, empfiehlt 


Empfe 


Sch bejorge 


bear in Silber b 
Werthes 


u Gonbiter, 


Bei Unterzeichnetem wird ein Lehr⸗ 
„unge aufgenommen. (1299 3a) 
J Lang, Schloſſer. 





Annuitüten-Kapitalien 


f AAN unentgeltid, 

x. Bil, Nötiftungs & Privatkapitalien 
ohne Abzug gegen geringe Provijton. 
MM. Schachiner, 


Realitätenbefiter in Moosburg. 


ı BE Befeorenes, Z4 
ei Verlangen auch an den übrigen 
agen. 
hlung. Sormgefrorenes 
(1238 109) wird jederzeit prompt und billigſt be— 
forgt. 





is zur Hälfte des 


Hefrornes 


heute Douuerſtag, Sonntag und 
Montag, auf Beflellung jeden Tag, 
empfiehlt 

Adolf Willim, 


Conditor. 











1 Sinden - Keller BE 


- Frohnleichnamstag Vormittag nach 10 Uhr 





Schattiger Garten. Gute billige Frühftüde. 
Am Donnerftag, den 12, Iuni f. Is. 





BEE” mit Wusik BE 
einer Abtheiluug Teampeter des E. 2. Ched.-Negts, 
geſorgt. Hiezu ladet ergebenft ein 


Franz Héigl. 
Bekanntmachung 


— Mit ortspolizeilicher Bewilligung gibt der Unterzeichnete ; 
N auf feiner gut gedeckten Kegelbahn ein | 


— — x Preis 



















in Cöln, 


18 Hof-Diplome, 
Si ausgezeichneten Hofbräufausfloff, jowie für gute Süde it beitens | | > goldene, silberne und 


Bark- Ausſchauk mie OU. || Chocoladen und 
Caca0s 
der, Kaiserlichen und Königlichen | 


barben-Ürüffnung im Basthanse zum grünen Sof Gebr. Stollwerck | 


broncene Medaillen. 


Preisen. 


Firmenschilder kennzeichnen die 
Conditoreien, Colonjal- u. Deli- 


Apotheken, welche 


ogelscheihen | kaloswaaren Geschäft, some. ' 
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Reelle Zusammenstellung der 

Rohproducte. Vollendetemecha- u 
nische Einrichtungen. Garantirt I 
reine Qualität bei mässigen I 



















Das Scheiben beginnt Sonntag, den 15. ds. Mts. Früh 3 Uhr und endet Wird gebeten, D. Uebr. 


y r 

— mit nachſtehenden Geminnften: Stollwerck sche Fabrikat 

1. Preis ein Geisbod und 10 Mart, | 6. Preis 3 Mark mit feidener Fahne, führen. r 

OS, „ Schaihammelundsmt., | T. ,„ 6 H 2 5 a E 

5 I ME mit feidener Fahne, | 8. , " " h r —— REN"; —— 

dann, 2 — — 9. Don » ” En Senegalfint ijt entflogen 

5. J " ” n 5 \ uckgab ede 1 
dan eine Gefellichafts: und Mehrbeitsfahne mit je 2 Mark Um Püehyabe genen gute BeLpnung 





Montag, den 30. 88. Nahmittags 3 Uhr mit Mufit, morauf geritfert ind die | 
Preifevertheilung folgt. | 


übrigen Tage 3 Mark. JS 


Sepaäberint I 
. i is 22 inſchließli ie. _ vom 10. Juni 1879 mitgetheilt von _ 
Der Stand hat 30 Loos und koſtet bis 22. ds. Mis einſchließlich 2-Mark, die chillein Söhne in Srelfing.und Mi 











Scheider außer dem Bezirk Freifing haben Leinen Zutritt: - Die näheren Bedingungen 
find an det Kegelbahn einzufehen. 

Hiezu ladet freundlichit ein 

Neustift, den 42 Juni 4879. 





B. Grass. 


Erklärune. 





Moosburg ausgejtreute Behauptung, daß diefelben an dan in meinem Vichjtalle 
dorgefommenen. Unglücke die Schuld trüyen, als unwahr zurück, Leite wegen 


und erklaͤre Beide für rechtſchaffene Perſonen 
Moosburg, 7. Juni 1879, 








Eine helle troctene Wohnung Haus-Nr. 52 


bon 3 Zimmern und fonjtigen Bequem⸗ 





















































v, 
Feeifinger Schranne vom 11. Juni 1879. 15% 
35 ? + Schr. Ber-] OHNE MEELNDIFE] “ Mittelpreis. \ 5° 
Getreide-Gattung. |kau reis |Preis| Preis gefallen.] geftien 
HH: BEIM Mr; ] 


28.70} — 


4 









233121169120 9% 
| 209 1 209 | hölaalr4 8 
el zereee 
Shranne vom 10. Juni 1879. £ 
Sar.:] Ver= Inen [Saft Mitt Rdaſt Aittelpreis 

Aſtand kauft. Preis Preis gefalen geitieg 
3084 315 | 280 
—— 26 | 26 


























































AE SERIE SAL HE SAP SE VAR NEL A 
35 110411291225 ZI) = 
2119112019729 | — | — 
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10, 
Pfandbriefe. 
4 bayer· Gyp⸗ in Mechſelb. 
4 Sudd -Honen-Kreditbe 
4'a°o Bayer. Wereinsh. Mi | 


— — 
Ich nehme die über die Bahnwärterscheleute Auer, Poſten Nr. 32 hei 47% Rürnb, Mereinsn, Di |, 
dto. 2. del 


Nünden. 
A E * —* vr 2 4°), Stadt-Dbligationen Thlr, 
der dem Engelbert Auer und jeiner Ehefrau zugefügten Beleidigung: hiemit Abbrtte Ä; Hetien er 
der bayer..Hynothelenbant ., 


Oeſterreich. 


| 4’ Silberrente u... 2.0 
_ Breseentia Haarpeintner. ee 


6°% Ungar. Goldrente. : .1. 


Prioritäten, 


terem Graben mäßft der Waigen- do Ambne lern Bahn . 

lichkeiten ift bis Jakobi zu wermiethen. kam unteren Graben nächft der algenz 7 Se ombard: Bahn 
e b f f je Staatsbahn ....... 
D. Us (1327. 3a) ! saffeiit aus Freier Hand zu verkaufen. | 5% Unger. Norbobain 


* bahn 2. 
BGaliziſche Bahn 


5% Eliſabeth ⸗Bahn 72er .: . 
5° Deit. Nordmwefib. Lit. B. 


Amerila. 


6° 1881er Jon Fuli 
\ 5°% Conſolidirte 


SsStüde... . ME 








108.20 
98 50 
97.80 
101.70 
101.10 
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N 135. 


Freiſtuger Tagblalt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Samftag, 14. Juni 


1829. 
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\ Deutihland. 

" Bogen. München, 11. Juni. Dem zur Feier der 
goldenen Hochzeit des erlauchten Kaijerpaares von dem Hrn. 
Erzbifhof von Müncen-Freifing heute Vormittags in der 
feltlih geſchmückten Veetropolitanfirche abgehaltenen Pontifical- 
amt mı Te deum laudamus haben Ihre FE. Hoh. die 
Prinzen Luitpold, Ludwig, Ferdinand und Herzog Ludwig 
beigewohnt, ebenfo ver päpitliche Nuntius Monjgr. Maſella 
mit andern Mitgliedern des diplomatifchen Gorpz, die Chefs 
der k. Hofitäbe, die Staatsminifter und Vertreter. aller f. 
Stellenund Behdrven, zahlreiche Dificiere und eine Deputation 
unferer beiden Gemeinde-Collegien. Im Schiffe der Kirche 
war eine Compaynie des Sufanterie-Leibregiments in Spalier 
aufgeſtellt. Gleichzeitig fand eim Feſtgottesdienſt in ber 
‘protejtantifchen Hauptkirche ftatt, dem ebenfalls mehrere 
Mitglieder des diplomatifchen Corps und viele der höchſten 
und hohen Hof⸗ und Staatsbeamten, Vertreter der Gemeinde: 
Eollegien 2c. beiwohnten. Die Feltpredigt hielt Hr. Dekan 
Dr. Buchrucker. Zu den beiden Gottesdienſten hatte fi 
die Bevölkerung aller Stände in großer Anzahl eingefunden. 
In allen öffentlichen Schulen hielten heute Morgens die Lehrer 
nah dem Vortrage patriotiiher Gefänge der eier des 
Tages entſprechende Anreden an die in feftlicher Kleidung 
anweſende Jugend, und wurden dem Laiferlichen Jubelpaar 
bie herzlichiten Hochrufe ausgebracht; unmitilbar Hierauf 
murben die Schulen für den heutigen Tag geichloffen. Alle 
ftäbtifchen und die größte Mehrzahl der Privatgebäude, ebenfo 
die Thürme der Kirchen pratigten heute im Flaggenſchmuck. 
- ——_ Münden, 12. Juni. Dief. Hoftheater-Intendanz 
hat zur Preisbewerbung vom Jahre 1877 Nachſtehendes 
beröffentlicht: „Im Folge des von der ?. Hoftheater-Intendanz 
am 25. Auzuſt 4877 veröffentlichten Preisausſchreibens 
liefen bis zum fegten Auguſt des Jahres 1878 (als dem 
Schluß des Einreihungs-Termines) 436 dramatiſche 
Dichtungen ein: 192 Tragödien, 119 Schauſpiele und 125 
Luſtſplele. Bon dieſen begutachtete die Beurtheilungẽ-Commiſſion 
A. Bon den Tragöͤdlen? „Dankelmann,“ Motto: „Der bohe 
Styl Liegt nicht tim Bomp ver Worte, Berfajer: Dr. Dito 
Girndt, B. Von den SOchaufpielen: „Die Toter des Herru 
Fobriclus.“ Motto: „Nicht immer heiter ift die Kunft.“ 
Derfaffer: Adolf Wilbrandt. O. Bon den Luftipielen: 
Neue Verträge." Motto: „Die Tragödie muß ivealifiren, 
das Luſtſpiel muß porträtiren." Verfaſſer: Alerander 
Hartmann. Die Aufführung dieſer Stüde findet im Verlaufe 
ber künftigen Herbſtſaiſon ftatt und unmittelbar darauf 
wird nah Mafgabe des Preisausſchreibens die endgiltige 
ug getroffen, welche dieſer Werke zu prämliren 
ind, 


— Münden, 12. Zunl, Wilitärbezirksgericht 
Münden.) Der Gemeine A, Wolfenfeder des 2, Infanteriez 
Regiments, welcher das Verfprechen hatte, er fünne das 
eiterfiche Anweſen übernehmen, hat fi, um ‚der Militär 
dienſtpflicht enthoben zu werden, vorſätzlich dadurch beſchädigt, 
daß er am 2, Februar I. 33. im Hofe des „Wittelbacher— 


Garlens“ mit einem Raſirmeſſer fih einen Schnitt in die 


zchte Hand beibrachte, welcher zwar eine Verletzung 


rrurſachte, jedoch eine Dienftunfähigteit nicht. herbeiführte, 
Das Militärbezirfänericht verurtbeilte geftern den Befchulbigten 





— Münden, 12. Juni, Geſtern Nachmittags zeigte 
der Erpevitov des am Sendlingerthorplage aufpeftellten 
Schreiberihen Zeitungstiogt einem ihn befuchenden Freunde 
einem hieſigen Buchbindergefellen einen neuen, jharfgeladenen 
Revolver. Nam einigen Neckereien zielte der Erpebitor jcherz= 
weile auf den Buchbindergefellen, wobei der Nevolver ſich 
entlud und ter Legtgenannte jo unglüclih in die rechte 
Bruftfeite getroffen wurde, daß er im hiefigen Krankenhaus 
ſehr bedenklich darniederliegt. Unterfuhung ift im Ganze. 

— Bamberg, 11. Juni, Geſtern Mittag hat ſich 
Fräulein H. dahier, Braut des Dificierd v. H. erſchoſſen. 
Die Unglüdlihe war vorher noch auf der Parade, und aß 
noch mit zu Mittag, woranf fie dann in ihrem Schlafzimmer 
die fchauberliche That vollbrachte. Mean jagt, daß ſte Morgens 
von den Eitern ihres Bräutigams einen Brief erhalten, worin 
diefelben erflärten, nie ihre Zuftimmung zu der Heirath 
geben zu wollen. 

Preugen. Berlin, 11. Juni, 11 Uhr. Die Stabt 
{ft bis in die entlegenften Vorſtädte mit Flaggen, Guirlanden, 
Kränzen von Golpflitter, Laub und Tannengrün, Büſteu 
und Bildnifjen des Kaiferpaared und trangparenten Sinn 
ſprüchen feitlich geſchmückt, alle Straßen vom frühen Morgen 
an von eimer feſtlich gekleideten Menge durchwogt. Der 
Zuzug aus den Provinzen iſt maſſenhaft. Die Straße 
unter den Linden ift, namentlich bei dem Fatferlichen Palaſt 
fchon früh Morgens von einer Kopf an Kopf gebrängten 
Menge angefüllt. Bis jest herricht Schönes Wetter, Eben 
fand auf dem prächtig geſchmückten Dönhofsplage eine von 
über zweitaufend Sängern und Muſikern ausgeführte Felt 
morgenmufif ftatt, Die Stuventen ziehen mit ihren Fahnen 
nach ben Sammelplägen, um bei ver Feſtfahrt des 
katjerlichen Paares nach der Schloßkapelle Spalier zu bilden. 

— Berlin, 14. Juni. Soeben 12 Uhr 40 Minuten 
verkündet Kanonendonner die vollzogene Einſegnung des 
Kaiferpaared. Die Auffahrt der Fürftlichkeiten und des 
Kaiſers nad dem Schloffe ging unter unermeplichem Jubel 
und begeifterten Zurufen einer Kopf an Kopf gebrängten 
Menſchenmaſſe vor fh. Beim Eintritt in bie Kapelle 
murbe das Kaiſerpaar von der Geiftlichfeit empfangen. 
Der Raifer, die Kaiſerin an ber linken Hand führend, 
beftieg den haut-pas, wobei hinter dem Kaifer die Minifter 
des königlichen Haufe und die bienftthuenden Adjutanten, 
binter der Kaiferin bie Oberhofmeifterin, die Palaſt- und 
Hofdamen Stellung nahmen. Alsdann vollzog Hofprebiger 
Kögel die Einfegnung. In ber ganzen Umgebung. de3 
Schloſſes bildeten die Studirenden der Univerfität und der 
Gewerbeafademie mit zahlreichen Bannern und Muſikcorps 
Chaine. 

— Berlin, 11. Juni. Das Jubelfeſt nahm ven 
glänzendften Verlauf, obwohl babet wiederholte Gewitter 
regen ftörten. Es waren faſt ſechs Stunden lang weit 
über 100,000 Menſchen vom kaiſerlichen Palais bis zum 
königlichen Schlofje verfammelt. Nur bei der Rückfahrt 
wurde die Menge des Jubelpaares anfichtig. Der Enthu— 
fiagmus war geradezu unbeſchreiblich. Der Kaifer erichten 
wiederholt mit dem ſächſiſchen Königspaar auf dem Balkon 
des Palais. Der Kaiſer fol übensha3. Fernbleiben des 
Zaren und feiner Söhne verftiinnmeo:smiemand glaubt 

















fürftin Maria Paulowna gegeben war. Man jpricht viel 
von Verſtimmungen zwiſchen den Höfen son Berlin, Wien 
und St. Peter2burg. Thatfählih fand in den letzten 
Wochen ein lebhafter diplomatiſcher Schriftwechjel zwiſchen 
Berlin und Wien ftatt. — Yürft Bismarck hielt dem 
Kaifer geftern einen einftündigen Vortrag, wie es heit, 
über die Arbeiten des Reichstags. Der Reichskanzler wird 
big Ende des Monats in Berlin bleiben. 

— Berlin, 11. Juni. Die Galavorjtellung im 
Opernhaus ift glänzend verlaufen. Die Stadt war Abends 
bi8 in die entfernteften Straßen auf bag glänzendſte 


illuminirt. 
Ausland 

Oeſterreich. (Ein eigentHümliches Duell.) Man berichtet 
folgende geheimnißvolle Gejchichte dem „Welt. Grenzboten”: 
„Seit einigen Tagen erregt ein junger Mann in den Straßen 
Preßburgs dadurch einiged Aufjehen, daß er zu einer im 
Uebrigen ganz eleganten Toilette einen Hut trägt, deſſen 
Erzeugung kaum in dieſes Jahrhundert fallen dürfte. Diefe 
Kopfbedeckung iſt eben nicht dazu angethan, das veitinguirte 
Ausſehen feines Zrägerd zu heben. Von feinen Freunden 
wieberholt darauf aufmerffam gemacht, daß diefer häßlich 
braune, feltgetränkte abgeriffene Hut fich für ihn nicht paffe, 
{ft ber Betreffende doch nicht dazu zu bewegen, benjelben 
im den wohlverdienten Ruheſtand zu feßen, hat ſogar bie 
Abſicht, denfelben noch einige Jahre zu tragen, und zwar 
gezwungener Weife in Folge eines amerikanischen Duells. 
Die Gefchichte dieſes Duells ift folgende: Vor ungefähr 
zwei Jahren forderte B. (damals in Budapeſt wohnen) 
einen Ulanen» Rittmeifter wegen einer ungebührlichen 
Aeußerung über eine junge Dame; da aber B. waffenunkundig 
ift, wurde dad Duell in ein amerikaniſches verwandelt und 
die ſchwarze Kugel mußte entfcheiden, welcher der beiden 
Duellanten fih auf Wunfch des Gegnerd das Leben nehmen 
müffe. Es wurde gezogen und B. verlor. Sein Gegner 
verlangte, daß B. fi in dem Momente dad Leben nehmen 
müffe, in welchem er den Hut, den er am Tage des Duells 
getragen, endgültig ablegte, ſollte dies jedoch binnen fünf 
Jahren nicht geſchehen, fo habe B. feinen ritterlichen Pflichten 
Genüge gethan und der Rittmeiſter habe das Necht auf das 
Leben B's verloren. Der Zwed, den der Rittmeifter ver- 
folgte, als er Obiges verlangte, ſcheint ber zu fein, ben Vers 
Iterenden lächerlich zu machen; wie weit ihm dies gelungen, 
mögen alle Diejenigen, die B. mit dem Hut gejehen oder 
noch fehen werben, beurtheilen. Dieje originelle Art Duell 
empfehlen wir übrigens zur Nachahmung. 

Italien Rom, 11. Juni. Der Bapft und Kardinal 
Nina beglückwünſchten den beutjchen Kaiſer anläßlich der 
eier der goldenen Hochzeit. Die betreffenden Depejchen 
machen keinerlei Anſpielung auf Politi. Verhandlungen 
über eine Ammeftie zu Gunften der nad den Maigejegen 
verurtheilten Biſchöfe und Pfarrer Haben in Folge ver- 
fchiedener Schwierigkeiten noch zu keinem Ergebniß geführt. 
— A TIEF SER TR the Fe 


Bolks- und Fandwirthfchaft, Induftrie und Bandel, 

Münden, 12, Juni. Der Geſammtumſatz an Hopfen 
machte in der legten Marktperiode 11444 Etr., um 2400 
Etr. weniger als im vorigen Jahre) aus. Der Durchſchnitts- 
preis war 162 Mt. 52 Pf., gegen 176 Mt. 68 Pf. des 
vorigen Jahres. 

Nürnberg, 11. Juni (Hopfenmarktberigt.) 
Die Witterung behauptet fortwährend ihren jommerlichen 
Charakter bei mäßigen Nieverfchlägen, wodurch ſich bie 
Vegetatior in vielverjprechender Weije entwickelt. Auch über 
die Hopfenpflange laufen die Berichte mit geringen Aus= 
nahmen günftig; die früheren Bedenken über dad Zurüd- 
bleiben derfelben find verftummt, und nur in nieberen, 
feuchten Lagen fteht fie noch nicht auf der Entwiclungss 
ftufe normaler Jahre. Auch mit Beginn dieſer Woche iſt 
die Geſchaͤftslage des Marktes unverändert, uyhieblieben, 
ſeit drei Tagen find kaum 60 Ballen Um”, ,  chnen, 


Bierexport Englands von Jahr zu Jahr in Abnahme begriffenift,. 
































—*— 
Man ſcheint zur Zeit den Trnteausſichten ber verſchledenen 


Länder mehr Inlereſſe zuzuwenden als dem Markte, denn 


auch mit geringeren Sorten, weiche zu 20 dis 50 ME. zu 
haben find, während Preife zu 70 bis 90 ME fetten 


it und in Nord und Süd Brauer Sefrlebigt; jedenfall 
tragen die Feltlicgkeiten, wie fte in biefer Woche im ganzen 
Deutfhen Reiche ftatlfinden, zur Erhöhung des Confums 
wejentlih bei. Außerdem weifen unſere _ftattjtifchen 
Zufammenftellungen für den Export deutſcher Biere gegen 
die Vorjahre eine weit höhere Ziffer auf, während der 


Lotale:. 

Anzeige ber Gewerb3-An- und Abmeldunge 
im Stadtbezirke Freifing. 

a) Anmeldungen: R: 
Am 14. April: Mipling Frz., Seiler, Handel mit Holz 
waaren, Nechen, Gabeln, Streukörben. 
Hofmeifter Anna, Maurersfrau HN 
781, Fleifhwaarenhandel, Obfthandel, Klein 
Krämerei, dann mit Holzwaaren. ; 


1 
ae 


„2%. Schmidbauer Maria, H3..Nr. 394 Melbere, 
Kleinkrämerei, Obft- und Brobhandel, 

» 29% » Fiſcher Georg von Uttenhofen, Hs. Nr. 379 
Schuhmacherei. 

„ 30. u. Sieber Margarethe von Karlsberg, Verkauf 
von Schuhlitzen, Schnellfeuer, Wichs auf 
Meſſen und Maͤrkten. 

„ 1. Mai: Ludwig Eppelein von Rainhauſen, Bädkerel, 

„2 u Biber Ludwig, Maurermelfter, Ziegel⸗ 
fabrifatton verjchiedener Art mit Maſchinen⸗ 
Betrieb. 

„ d 9 Rieger Georg, Müller von Neuftift, Mehl 
handlung, Huclerei, gehe 47. 

„ 41. „ Zehntner A. Hs.-Nr. 547 Ye Schuhmaderel, 

ee, Pe Lorenz, Brodhüter, Verkauf von Preß⸗ 
befen. 

„ 16. „ Berger Joſef, Hs. Nr. 8, Metzger und Garlod, 

„ 19. „  Anbolzer Maria, H8.-Nr. 5954. Nähen, 

m 27. „  Buchberger Maria, H3.-Nr. 779, Gefinde: 
Verdingerin. 

„ 29. „ Gebrüder Hofer, Ludwig und Franz, He 
Nr. 50%, Feigencaffeefabrik. 

„ 3. „  Reifinger Peter, Hs.⸗Nr. 664, Güterhandel. 

b) Abmeldungen: 

Am 7. Aprils Mayer Joſef, Tuchhaͤndler — Güterhandel. 

3 . „Weul Sohann, Hs.Nr. 146, Frelbanl⸗ 
Metzgerei. 

ee, Mangold & Engler, Salanteriewaarenhandel. 


„ 2. Lerchl Johann, Effigfieder — Cigarren: 
Verkauf. 

„ 30. , Menacher Zofef — Gärtner, 

„ 30. „Stoll Johann — Meubelmagazin, 

„ 4. Mai: Brenninger Theres, H3..Nr. 266 —Scullt- 
waarenhandel im Haufirwege. 

» 4. „  Mißlinger Franz, Bäder — Baͤckeret. 

”» 2% „ Biber Ludwig, Maurermeifter — Ziegel 
Fabrikation ohne Mafchinenbetrieb. 


„» 5. Sfmberger Martin, Maurer — Korbmacere. 
„ 2%. 4 Lorenz Georg, Generalagent — Lohnfuhrmerk 
„ 29 Erl Bitus — Lohnfuhrwerk. 


„3% m Oberlindober Alfred, Hs-Nr. 50 — 

Vabrifation von Feigencaffee. — 
Gruber Martin, H3.Nr. 539%. — Schuh⸗ 
macherei, 








Aus Wolnzach, 11. Juni, 
wird und geihrteben: Wie an vielen Drten, fo hat auch 
Wolnzach das bedeutungsvolle Jubelfeſt der goldenen 
Hochzeit des hoben, deutſchen Kaiſerpaares freudig und feſtlich 
begangen. Es wurde ein gauz gelungenes Waldfeſt arrangirt, 
welches einen würdigen Berlauf genommen hätte, wenn nicht 
Sott „Pluvius“ ftörend in die allgemeine Feſtfreude ein« 
gegriffen hätte, In warmen marligen Worten legte Herr 
* Dr, Bancelow die Hohe Bedeutung der heutigen Feier 
dar, erinnerte an das gütige Walten der göttlichen Vore 
hung, die das ruhmgekrönte Oberhaupt der deutſchen 
Vellon eine fo große Reihe von Jahren, in jo vielen 
| Gefahren wunderbar erhalten hat. Begeiftert ftimmte bie 
anweſende Verſammlung in das „Hoch“ ein, welches dem 
greiſen kaiſerlichen Jubelpaare, und dem neuerſtandenen, 
dehlleblen deutſchen Vaterlande ausgebracht wurde. In einer 
trefflichen Anſprache toaſtirte ſpäter Herr Lehrer Fil gerts— 
ho fer auf unſern erhabenen Londesfürſten König Ludwig II. 
“918 Mitbegründer Deutſchlands, der ber Erſte es war, 
ger dem hohen Jubilar die Kaiſerkrone angeboten hatte. 

Wieder jubelte ein ſchallendes Hoch und bie Könige- Hymne 
durch den herrlihen Wald, und zehnfach gab das Echo den 
> Qubel zuruck, als wollte es in bie gewiß vom Herzen 
.  ommende Feftfreude laut einftimmen. 


” Freifing, 43. Juni. 
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—1 „ir Am eine Fürſtenkrone. 
(Sortfegung ) 

Kdunnte ich diefe Kreuzipinne zertreten,“ murmelte er 


ornig, „der fchlechte Patron Hat mic um ben Genuß 
diefes ſchönens Morgens gebracht und bie innere Harmonie 
momentan geftört. — Ab, da kommt Gertrud, — wills 
lommen, kleine Fee — Di ſendet mir der Himmel.“ 

nd wein, die Tante fenbet mich,” lächelte Gertrud, „der 
Ai ift erwacht und feheint ſchon etwas vernünftig zu 
ein. 

„Das wäre mehr, ald ich erwarten könnte,” meinte ber 
Dotior erfreut; „und würde meine kühnſten Hoffnungen 
übertreffen, da ber gefährliche Feind aus dem Felde geſchlagen 
ift. 3a, Metne Fee, dann muß ich auf den Spaziergang 
mit Div, worauf id” mich ſchon gefreut, für diefes Mal 
verzichten, der Arzt muß Deinem Nuf gehorchen.“ 


— 





Er warf noch einen Blick übers Meer und ſah dann 
ſchärfer Hin. 

Siehſt Du dort, in jener Richtung, nicht ein Boot, 
Gertrud ?“ fragte er, mit der Hand hinüberdeutend, 

„Sch ſehe zwei Fiſcherkähne, die ſich begegnen,“ nickte 
ſie, die Hand über die Augen haltend, um ſchärfer ſehen 
zu fünnen bei den blendenden Sonnenligte. „In dem 
einen fit der wunderliche Doctor —“ 

„Und ber andere Kahn ?* 

„Hält auf die Hallig au, — es figen drei Perſonen 
darin mit dem Schiffer. Ste reden mit dem Doktor —“ 

„E3 wird der Fürft fein,“ nickte Leonard, „warten wir 
no ein wenig, Gertrud | — Iſt die Tante ängstlich 2“ 

„Nein, der Kraufe war ganz ruhig und ohne Fieber, — 
fie gab ihm zu trinken, meinte aber doch, daß ih Sie auf- 
ſuchen folte, Herr Doktor!“ 

Leonard blickte fie verwundert an. 

„Geftern nannteft Du mid, weder „Herr Doktor“, noch 
„Sie“, Gertrud!“ 

„Die Tante ſagte mir, daß es fo ſchicklicher ſei,“ ver— 
ſetzte ſie, die Augen ſenkend. 

„Bah, mir gegenüber brauchſt Du das nicht, mein 
Kind. — Anders ift es zum Beiſpiel mit dem Fürften oder 
jenem Doktor —“ 

„Ja, der Fürſt, dad iſt wohl ein ſehr vornehmer Her,” 
meinte Gertrud nachdenklich, „wie muß ich denn ihn nennen 2" 

„Man nennt ihn für gewöhnlich „Durlauggi“ 1" 

„Wie fonderbar,“ verſetzte dag Rind fopficüitelnd, 
„Durchlaucht! — Dabei kann man ſich doch eigentlich nichts 
vorftellen. Meajeftät, wie man einen König oder Raifer 
heißt, ift doch ganz anders, das klingt fo erhaben, fo übers 
irdiſch.“ 

„Haſt recht, Gertrud!“ lächelte Leonard, „aber die 
Durchlaucht kungt auch gut und forbert gemaltigen Reſpekt. — 
Willſt Du nicht lieber zur Tante heimkehren und ihr jagen, 
daß ich gleich komme ?“ 

Er Iegte ihr die Hand auf ben von blonden Flechten 
umrabmten Kopf und ſah fie mit einem fo fonderbar 
bewegten Blick au, daß Gertrud ſich erröthend abmwandte und 
eilig fortfhlüpfte, ohne ih nur ein einziged Mal ums 
zufchauen. [GR 
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"Dee Meinen Julie Riedl beim Achten 
N Abſchied aus diefem Leben. | 6 f N 0 mr: O6) 
5. " Stranzdranntiwein |% Für Feuerwehren & 
# — a dent fort Don bier mit Salz. tief s MN 
a eibe icht bei mir? x ALU tefere ©) 
{ Die Yeuglein, die fo Beil Men | Bewährtes Hausmittel bei Flüffen, | X2 graue, reinwollene, doppelbreife 9 
Sind ohne lang und werden ftarr, Kopf, Ohren, Zahnſchmerzen, Ber: ve y za RD 
N nn ber ae BREI. rentungen 2c. verjendet in Kitchen von Eiuche. 2 88 
Kg ES RE 6 Flaſchchen nebſt Gebrauhsanweilung mit und ohne Strich, per Meter 99 
Zu ee er zu ZUR. 3 Franco gegen Nachnahme. von 3 ME. an. 9 
A : | Aug. Kallhardt in Ulm. Ferners empfehle zum gleichen 
i Kaffee-Verſandt | DEE” Niederlagen werden an allen Zweck: (1143 10a % 
‚gm, Hamburger Börfenpreife in Süden grögeren Plätzen Deutſchlands errichtet. Be lsodem En v 
9 Pfd. Netto per Bolt. in allen Farben und Qualitäten, 9 


———— folgende Sorten: 





Die heftigſten owie dazu gehörige farbige Zuge 
— er % EN Zahnfhmerzen X N a er. 
 Maracaibo Er TE 8 2 zei TEE Bei Abnahme ganzer 
Ceylon —— 6 8 werden jofort geitillt % A ahme ganz 
; Java, grün re Haan > duchdas engliihe Mittel 90 Stũcke, bezw. bei Geſammt⸗ 
„. goldgelb eis Ka m. ebene rı Here 32 | 98 Tieferung für, Corps Nebatt, 
otka, echt RN (u — Pf. Niederlage be Hertu “ 
Be —— 1 DartenapötheterR.Heislaingen &  Matthä Dannegger. 0%, 


w u 65 
30 Pfund 3 Pf. bei 
60 Pfund 5 Pf. per Pfund billiger, Alle, 8 
7 verſtehen ſich zoufrei und Franco 
yel Nachnahmefpejen gegen Boftnahnahme. | 
ud) die billigen Sorten find reinſchmeckend 
” kräftig und können daher mit gutem 
RR (Sahne) diejelben Dienfte thun, als 
; Y theueren Sorten. Auf Wunſch werden 
; a Pfund von drei verjhiedenen Sorten 
a Packet gepadt. Nichtconvenivende | 
er ualitäten nehme gegen Nachnahme zurüd. | 
1 Dtienfen b. Hamburg. 


in Freifing. 


ſchuellſtens 
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Anmuitäten-Capitalien 


bis zur Hälfte des Werihes beforgt | 


Felix Roesler, | 
Kaufmann und Bank-Agenl, 
| Heustrasse Nr. 22/0 rechts, | 






OD 





(1603 6a X 


— 


Sammelliste 


| für die hilſsbedürftigen Abgebrannten 
in Brud (Oberpfal). 
Transport ME. 43. 
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Summa Me. 4660. 
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Danksagung. — 
Der Unterfertigte fühlt ſich verpflichtet, St. Wohlgeboren Heren prakt. une Juni 
Arzt Dr. Oberprieler in Freiſing für die mit größter Mühe und Sorgfalt r 


nn 


ausgeführte Operation und wohlgelungene Heilung feiner Frau den innigiten Heut, in der Kirch” 8) Untonifeft 


Bo ber fich fo nennt jehen läßt, 
zu empfehlen, (1334) 2 —9 — ein 
Desgleichen kann ich nicht umhin, Herrn und Frau Tanzinger zur — Sir Ri Yasfelb 

1 a Weil bis dahin der Tag vergeht: 
zu dewegen, nachdem bereits vier Aerzte darum erfucht wurden, den gleichen „Nög’ Gott zum Feft Euch lieben gehn 
Geſundheit und ein langes Lehm, 


Dank auszuſprechen und denſelben allen Frauen im Falle von, Geburtsnöthen 


Schieiftätte, welche ſich zur Nachtszeit bemühten, einen Arzt zur Hilfeleiftung 





Dank auszudrüden, 
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Großer Dank gebührt au der- Hebamme Frau Crescenz Potfner in 
Hallbergmoos. 
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Michael Beer, 

Gütler in Hallbergmons, 
Unter Zujiherung der Verwendung beiten Veders, jomwie ver Leiltung 
Ihöner dauerhafter Arbeit bei den möglichit bilfigiten Preiſen empfehle ic) mich 
ſowohl zur Neuanfertigung als zur Reparatur jedwelcher Shuhmadher-Artikel. 

Freiſing, den 12, Juni 1879, 

Lukas Schuster, Scuhmader, | 
wohnhaft im Hummelgäghen bei Frau Kefeis, | 
(1337) H8.-Nr. 730. 


Krieger» & Weteranenverein Hang und Llörnbach. 


Am Montag, den 16. Juni 1879 


Öarten-Eeft mit Mufik 


in Der Schloßgarten⸗Allee Der Gebr, Hörhammer in Haag, 
dei ungünſtiger Witterung Mufık im Sokale. 
Hiezu find alle umliegenden Striegervereine uno Feuerwehren freundlichjt 
eingeladen. 
Krager, 


Schrader’s 





Reuerbach-Stutteart, 


Traubenbrusthonig, 


Tolma, Lilionaise, 








Blickenberger, 
burg. 
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Toritand. Mathias Hörhammer, Gaſtwirth. 








oberen Graben. 





: Weisse Lebensessenz, 


Zabn· 
halsbänder, Hühnerangen- & 
mittel, Spitzwegerichsaft, 


empfiehlt Hof-Apotheker 
G. Fellerer in Freising, 
ferner die Apotheken zu 
Dorfen, Moosburg, Schwa- 
ben und Altomünster, @. 
Breitnacher, Au und J, 











> beliebte Präparate 
von Apotheker Jul, Schrader 
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Bayern, 
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Au das anerkannt ;wirksamste aller Bitterwässer. 
Prof. Dr. C. Gerhardt, % Hofratk, Würzburg: „Vielfach und stets mit sicherem 


9 und genügendem Erfolge angewendet.“ 





4" d. 
Plandbriefe. 
°% Bayer. Hy) 
Ja Sibd % 
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4 

















———— — — Ansbe M. 
Geh, Rath u. K. Leibarzt, München: _ | Ne 
#rof. Dr. v. Gletl, je am: Anwendung von Bitterwassor angezeigt ist, ausgezeich 
nete Dienste.« München, 12. März 1879. ao Nürnb. a n 
7 Sr in Erlangen: „Wirkt sicher und macht koinerli Beschwerden. x bto, .. fl. 

Prof. Dr. W. Leube, Selbst in Fallen, wo es bei reizbarem Darme verabreicht wurde, Münden. 





erzielte das Wasser schmerzlose Wirkung.“ Erlangen, 26. Dezember 1878. I 4%a Stadt-Obligationen Thlr. 
Farm _ k. General-Stabsarzt, München : „Wirkt schnell, schmerz tien 

Prof. Dr. v. Nussbaum, };, nee Stabarzt, München: , eitäten | e 
ee der bayer Hypothekenbant . . 

















= Ra ürzburg: „Die Wirkung istansnahmslos rasch” Oeſterreich. 
—⏑————... — 
Würzburg, 26. Juli 1877. 4% Goldrente 2.2222.» 
&eneral-Depöt in Regensburg J. W. Neumüller. — Depöt in Freising Rob. 6% Ungar. Golvrente. .. . 
Heislainger. — Vorräthig in allen Apotheken und Mineralwasser-Depöts, e Prioritäten, 
Brunnenschriften etc. gratis durch die Versendungs-Direction in Bud apest, =] 5% FranzJoferf- Bahn... 
3% Lombard-Yahn ...., 
3% Staatsbahn ..... . 





RE Metall-Butterkühler. ag 5; "ui 
BE Netall-WButterkühter. Pa 
„Beichs-Pätent.‘‘ \ 5% Elifabeth-Babn 72er .. 

Eine höchſt praktiſche Erfindung und Binfichtlih des geringen Koften- 2° Deft. Nordweſtb. Lit. B, 


Punktes ſelbſt für den kleinſten Haushalt zu beſchaffen, find die wegen ihrer % er —— 


Vorzůͤglichkeit patentirten 1311 
Metall-Butterkühler. De 

Dieſelben, mit kalten Waſſer gefüllt, erhalten die Butter ſtets friſch, ber⸗ Looſe. 
hüten, in Folge ihrer Conſtruktion, daß dieſeide wvedet Geihmad noch Geruch Bappenbeiner. ... .. Mt. 








anderer Eßwaaren annehmen kann und find den geehrten Hausfrauen bei gegen: | eg RR 
wärfig warmer Jahreszeit angelegentlichit zu empfehlen, Ansbah-Gunzenhaufer . — 
ihe 


Prei pro Stück 8 Mark. Kiſte und Berpadung 1 Mark. 4° bayer. Prämien-Anle 
Verkäufer bei hohem Rabatt gejudt. Geld ſorten. 





Urtneile ärztlicher Somnitäten über die Goursberidt 
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vom 11. Juni 1879 mitgetheilt vor 
J.Schülein Söhne in Freifing und Münden 
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Redaktion, Drud und Verlag von gran; Paul Datterer ın Freiina- I 
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; 20 Franca-Stüde. ... Mt. 
F. Albert Tippner, Dresden. | eneens... > a2 
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Beiblaft zum Sreifinger Tagblatt. 
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Sonntag, den 15. Juni, 


Sechſler Jahrgang 





An der Mottlau, 
Erzählung von 3. Niemann. 
(Fortfegung.) 
„Ein Frauenzimmer war auch dabei? Darum aud der 


onen 
‚Die Frauen Taten und Eberhard ging ihnen 
Be Ob die „King*crown” dem „Robert“ begegnet, 
ma nun nicht Jo ſehr feine Sorge als zu erfahren, ob 
5 in ausländiſches Schiff zur Abfahrt fertig. Ja wol, 
| der ‚Willjam Pitt“ follte diefen Abend jegeln. Auf dem 
Nidwen zum Komptoir wählte Eberhard diesmal die 
W bornehmeren Straßen und rothe Bandſchleifen auf gejtärkten 
ar Kleidern wären hier überflüſſige Huldigungen geweſen, er 
% chtete nicht mehr auf das, was ihn umgab. Das ſchöne 
— Gefiht Hatte einen fremden, ſeltſamen Ausdruck. Am 
Miltagsliſch traf er Auleifa wieder, Sie wagte nicht 
jeinen Blicfeu zu begegnen. Die Mutter aber fagte: 
„Ich ſollte Ihnen böfe fein, Eberhard. Sie find doch 
’. länger als eine halbe Stunde gejtern mit Juleika gefahren, 
denn über dem Warten bin ich eingefchlafen.* 
} „Etwas länger,“ fagte ver. 





an 
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eeder mußte Juleika dir helfen ?“ 

„Juleika Hat auch gerudert,“ ſagte ev und ſah nad) 
ihr hin, Sie aber hatte den Blick auf den Zeller geheftet, 
Thränen ſtiegen ihr in die Augen. Ja wohl, fie hatte 
auch gerudert, und war nicht alles ihre Schuld?“ Schneller 
wie ſonſt fand fie vom: Tiſche auf, „der Privatitunden 
. wegen“, wie fie fagte, und „weil fie Abends ausgebeten 
ma" Alrbeit wie Urterhaltung waren heute nur rettende 
Flucht vor den eigenen ‚Gedanken. 

j II. 

"Das Haus bes Kommerzienrath; Seewendt war ein 
Kaufmannshaus im alten Stil, mit alten erftarrten Ein— 
richtungen und Lebensgewohnheiten. Die Gemächer wie 
das Treppenhaus Hoch und geräumig mit ſchönen Deden, 
Eunftgejpnigten Thüren und dunkeln eingelegten Panälen 
aber unbequem und büfter. Sn diefen Gemädern jtand 
ein koſtbarer Haushalt in holländiſcher Sauberkeit gehalten, 
aber in der Anordnung aller Grazie entbehrend. — Die 
Leinenüberzüge kamen in dem Prunfzimmer nur an hohen 
Velktagen von den Polftern. Das Silber blieb in 
Schränke gefchloffen und um die Kronleuchter hingen 
Gozeſchleier. 


Dieſem Ausſehn des Hauſes entſprechend herrſchte ein 
ein 2ãhes Feſthalten an 





uraanhasiitharin 


Konnteſt du allein rudern ?“ fragte das Schweſterchen, 


alten Vorurtheilen, gleichſam ein aufgeſpeichertes Kapital 


von unbenutzter harter Kraft; eine Kraft des Haſſens, 
bie der rechten Gegenftände entbehrt, um ſich in Liebe zu 
| verwandeln, ein arbeitstüchtiger Sinn, für den das ab: 
geſchloſſene Fed Leine erſchöpfende Ausbeute an ſegens— 
\ reihen Werken gab. Die Träger dieſes Geijtes waren 
ein Eörperlich veizlofes Geſchlecht, unter einander ver— 
ſchwiſtert und verſchwägert, immer in die Familie hinein— 
heirathend und ſo ein oder zwei unſchöne Geſichtsbildungen 
in abſteigender Anmuthslinie wiederholend. Ihre 
Feſt- und Familienzirkel ſpiegelten faſt nur ein einziges 
Element — die militäriſche Uniform war ein für alle mal 
als Typus windigen Leichtſinns davon ausgeſchloſſen. 

An ſolchem geſelligem Abend, der nach einem beſtimmten 
Schema unverändert hinlief, ſaßen die verheiratheten 
Frauen und älteren Jungfrauen in der großen Vorder— 
ſtube, der Saal genannt, die jungen Mädchen in dem 
kleineren Gemach zur Seite, die Männer eine Treppe 
tiefer in der Hangeſtube, bei Cigarren und Spiel. 

Den Platz in der Sophaecke hatte die Mutter des 
Kommerzienrathes eingenommen, eine rüjtige alte Frau, 
ftets mit Abficht quäderhaft einfach gekleidet, die Nadel— 
jtäbe an ihrem Strickzeug Tuitterten, das Geſpräch war 
\ ziemlich matt; aus dem Nebenzimmer aber tönte Lachen 
und fröhliche "Jose. 

„Wie die Jugend heute geſprächig iſt,“ Tante eine der 
Frauen, 

„Juleika Franzitädt ift gefommen,* wurde zur Ant- 
wort gegeben. — Die Gefihter verdüfterten ſich bei dem 
Worte. 

„Die Franzftädt muß ftets als die Vetzte erſcheinen,“ 
bemerkte die Alte in der Sophaede. „Das thut fie aus 


Eitelkeit. 
Juleika aber hatte bis zum Abend Unterrichtsftunden 


gegeben. 
„Wo fie nur immer Luft zum Lachen hernimmt, das 


weltliche Ding,“ fagte die Kommerzienräthin. 

Juleika war arm. — Dürfen Arme Tujtig fein 2 

„Sie hat ben Leichtfinn ihres Vaters,“ ſprach ein 
altes Fräulein. 

Leichtfinn ift oft Unglüd, aber noch, öfter wird Unglück 
für Leichtſtun genommen. 

„Und diefes Kleid mit der koſtbaren Stickerei! wenn 


man doch arm ift,“ fagte die Alte. 
Juleika und ihre Mutter hatten mit Nonnenfleig die 








Stickerei aefertint. 
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Und Suleifa, von der die Frauen jo ſprachen, ſaß im 
Nebenzimmer unter den jungen Mädchen. Sie erzählte 
da drinnen allerliebite Gedichten aus dem Schulleben, | 
die zum Todtlachen und dann wieder rührend zum Weinen 
waren. Sie gab das dramatiſche Geberbenjpiel der 
Bolksgefpräche wieder, das fie von ihrem Fenſter am der 
langen Brüce jo oft beobachtet — jie vertheilt ſcherzhafte 
Räthielnüffe zum Knacken. Wenn Juleika da mar, 
unterhielt man ſich immer gut. 

„Woher kommt Ihnen dies alles, Fräulein Juleika ?“ 
fragte der Sohn des Haufes. „Sie find heute wieder 
unerſchöpflich.“ 

Er hatte Recht. Um das Mädchen ſpielten alle 
Strahlen einer reichbegabten Natur, all der helle Glanz 
geſunder Jugendſchöne. Eben ſtand ſie auf und trat un— 
befangen in die Thüre des Zimmers, darin die Frauen 
ſaßen. Das weiße Kleid mit der kunſtvollen Stickerei 
umſchloß ihr ſchön die Geſtalt und ließ die zarten Arme 
bis zum Ellenbogen frei. Ueber der Stirn waren die 
Haare kurz gejhnitten, aber hinter den Ohren floß un— 
verfürztes reiches Geringel zu den Schultern, darin eine 
flammende Roſe, das Abbild von Juleikas leuchtendem 
Weſen. Bor der idealen Erjheinung wäre beinahe das 
Eis der harten Frauenmienen gefhmolzen, wäre fie nur 
nicht die einzige Lichtgeftalt gewefen und neben ihr die 
anderen jo plump und anmuthlos erſchienen. — Die 
Schönheit der Mittellofen wird von ber are 
Haͤßlichkeit als Beleidigung empfunden. 

Ihre heitere Friſche ijt eine Kränkung der ——— 
Blaſirtheit, ihr flügelſchneller Geiſt eine Schmähung ber 
gedankenlahmen Bornirtheit. Mit Juleika zugleich traten 
von der andern Seite einige Herren in das Zimmer, die 
mit der Whiſtpartie gewechſelt hatten. Neben die alte 
Frau Seewendt drückte ſich der Kandidat Suüßleben, und 
die beiden führten ein flüſterndes Geſpräch. Da wurden 
die Augen der Alten größer, die Nachbarin wurde in das 
Geſpräch hineingezogen, die zweite und dritte horchten auf 
ſo gut ſie konnten und Worte wie: Naht — früh um 
fünf Uhr — allein — zerdrücktes Kleid — ſchuldbewußtes 
Ausfehen — wurden hörbar — die Mienen alt — 
Juleika war gerichtet. 

Sie ahnte nichts davon, den Sinn von einem andern 
Eindrud bis zur Todesqual umfangen. Von dem Xijche 
hatte fie die Abendzeitung aufgenommen und ihre Spalten 
ſuchend mit den Augen überflogen. Was fuchte fie darin ? 
Unter dem Stadtbericht jtand: „Ju vergangener Nacht 
fuhren die Arbeiter Mielke, Höft und Plötzke in einem 
Kahn auf der Mottlau. Sie geriethen mit einem fremden 
Manne in Streit, derfelbe führte einen Schlag gegen den 
Mielke, worauf befjen Boot umjhlug und er ertrant, 
Höft und Plögfe retteten ſich. Die Polizei ijt befcäftigt 
den unbekannten Thäter zu ermitteln.“ 

„Was ift Ihnen, Kind?“ fragte die Hausfrau, denn 
Juleikas Antlig war todesblaß geworden, ihre Kniee 
zitterten und eine Sekunde irrten die Augen jtarr und 
lichtlos umher. Dann hatle fie ſich gefaßt. „Es ijt ſchon 
wicber gut,“ jagte fie mit Anftrengung lächelnd. „Ein 
wenig Schwäche, ih bin den ganzen Tag auf den Füſſen 


Ih aller Trolle geweſen, und habe die Nacht wenig gejchlafen.” 











































„Armes Kind!" fagte der Kommerzienrath mitleidig, 
Die Frauen wechjelten beveutjame Blicke. Alle fandı J 
natürlich, daß Juleika frühzeitig nach Haufe ging. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Die New-Yorker Stragenjugend. 
In New-York nennt man Straenjugend die Tauſend⸗ 
don unglüclichen Kindern, denen in des Mortes ber 
wegenjter Bedeutung die Straße Haus und Heimath | 
die auf die Frage: „Wer find eure Eltern?“ nur | 
Antwort geben: „Wir haben keine !" und „Wo iſt Ga j 
Wohnung ?* wieder mit „Wir haben eine |“ antworten 
und dieſe ftereotype Antwort gewifjermaßen als Mot 
ihres elenden Dafeins bis auf die Mittel zur Be friedigung 
der gewöhnlichften Bebürfniffe ausdehnen müflen. In 
New: York fühlt der bort vorzugsweife ſich ergießende Strom 
des Auswurfs aller Welttheile dem Proletariat unaufgörlid 
neue Rekruten zu, und ganze Arrondifjements ber Staht 
find wahre Nejter des Elends und — des Verbrechent 
welche an Schrecken Alles überbieten, was London, Live u 
pool, Glasgow und andere engliſche Städte davon auf 
zuweiſen haben. Dort haufen oft zu zwanzigen und dreißige 
in einem dunklen Keller, Spieler und Säufer von Profeffion, 
Diebe, Hehler, Raufbolde und Boxer, Proftituirte, Ban 
diten, fremde Matrofen und mitten unter dieſer Gefellſchef 
arme Einwanderer, welche täglich die im Welthafen landenden 
Schiffe ausfpeien. Diefe Höhlen find wahre Hochſchulen 
des Lafters, wo Jeder, der in ihnen aufgenommen wird, 
haltlos in den Schlamm der tiefjten Teiblichen und fittlihen 
Verwahrlofung unterfinkt. 


es“ 


Durchſtreifen wir einmaldiefe grauenhafte, wüſte Gegend, 
eines jener verrufenen Stadtviertel New-Morks, das merl⸗ 
würbigerweie in unmittelbarer Nähe der hohen Juſth 
liegt, Die Hefe aller Nationalitäten, aller Racen hat id 
bier zufammengefunden. Matrofen aus aller KHerren 
Länder feiern wüte Orgien und opiumberauſchte Chineſen 
ftieren mit erlofhenen Bliden auf ſchmutzigen Polſtern 
hockend, auf die von den fragmwürbigften Geftalten wimmelnbt 
Straße. Elend, Schmug und Lafter, wohin man BEL! 
Und dazwiſchen verführerifh von Gaslicht beleuchtet die 
unvermeidlichen Schenktiſche, bie Altäre ber Säufer, die 
dort unaufhörlich alfoholartige Getränke in ben verfchtedenftät 
Zufammenfegungen durch die heiferen Kehlen gießen, zum 
Theil fih Muth zum Verbrechen trinfend, zum Theil in 
Rauſche das gemohnheitsmägige Mittel zum Vergeffen 
des täglichen Elends ſuchend. Hier ift endlich, hervorge 
rufen durch die fürchterlichen Miasmen, die Brutftätte ber 
heevender Epibemien; hier haufen Fieber und Poren, Bi 
hält die Cholera fhonungslos und unerfättlich ihre ent 
jegliche Razzia, de) 

In diefem Pfuhl des Elends und der Sittlichket 
wächt ein zahllojes Heer bevauernswerther Kinder aufı | 
Die wenigften unter ihnen kennen ihre Eltern und leben 
bei dieſen; die weitaus meiften find Findlinge des Rinm 





fteins, ohne Heimat) und Obdach, welche täglich nur 
Schlechte vor Augen ſehend, lediglich zum San 
zogen werden. 











Ein großer Theil diefer Kinder verkauft Zeitungen 
auf den Straßen, vor den Hotels und an den Halteplägen 
der Omnibus-Tramways. Man nennt jie „new-boys“, 
Andere pugen Stiefel und noch Andere fuhen mit dem 
Beſen ihre Nahruno. Sie fammeln Lumpen und Abfälle, 
"führen Heine Auftcäge aus u. ſ. w. Daß dabei fort 
während fleine Diebjtähle mit unterlaufen, liegt auf der 
Hand. Für die wildaufwachſende Schaar iſt die Straße 
; Alles, ihr Arbeitsfeld, ihr Eß- und Schlafſalon. Eine 
im Jahre 1858 von der Polizei angeftellte Recherche ergab, 
ir daß die Zahl der eigentlich elteru- und obdachlo en Kinder 
nu in New⸗York 10,000 betrug. Dieſe ſchon enorme Ziffer 
‘5 hat fic) feit jener Zeit mindejtens verdreifacht und bildet 
je eine immerfort wachſende Gefahr, gegen welde man erjt 
y in jüngjter Zeit die richtigen Mittel zu ihrer Verminderung 
1 augewendet hat. Die „Shußgenofjenihaft der Straßen: 
finder”, eine der vielen amerifanifchen wohlthätigen 
® Ajfociationen, Hat Nachtqnartiere für die Kinder ein— 
gerichtet, worin diejelben für das Entgelt einiger Pfennige 
ein reinliches Bett und am andern Morgen Waſſer Seife, 
Schwamm, Handtug, Kamm und Bürfte finden, Dinge, 
welde jie bisher faum dem Namen nad Fannten. Nach 
dieſem galt es, den zweiten Schritt zu thun und eine 
Schule anzulegen, und auch diefer gelang. Das Haupts 
logirhaus diefer Art hat die Gefellfhaft neuerdings für 
uf 100,000 Dollars ganz in der Nähe des verrufeniten 
Stadtviertel eingerichtet und führt dem Namen „New- 
„„  boys-loding-house.‘* 


iu Die Hundswuth. 


Zu jenen dunklen Gebieten dev Wiſſenſchaft, welche 


mediciniſcher Scharffinn und Forfhungsgeift bis heute noch 
1% in keiner Weife zu erhellen vermochte, gehört die Hunds— 
19 muth, auch Waſſerſcheu oder Hydrophobie genannt. Diefem 
Y Umftande, noch mehr aber dem Unvermögen ver Aerzte, 
? ein Heilmittel gegen diefe Krankheit aufzumeifen, muß es 
"natürlich zugeſchrieben werben, daß gerade darüber jo viel 
M  Aberglauben und Ammenmärden verbreitet find. Aus 
= bdiefen Gründen hat das Kollege Royal of Phyſicians in 
N London Veranlaffung genommen, auf die Löfung diefer 
# Ihwierigen und für die Menfchheit fo ungemein wichtigen 
Srage bie Aufmerkfamkeit aller ärztlichen Kreife zu lenken, 
indem es aus der BennetStandforb’ihen Stiftung einen 
J. Preis von 100 Lite. (über 2000 ME.) für die beite 


Hd Arbeit über Hydrophobie ausſetzte. Nun ift es zu gleicher | 


Zeit einem deutſchen Arzte gelungen, einen Fall von 
m Hundswuth Bei einem Menſchen zur Heilung zu bringen 
nl duch Anwendung des indianischen Pfeilgiftes (Curare). 
In den Ießten Dezennien haben die Phyſiologen duch 
ſorgfältige und eingehende Unterfuh ungen und Experimente 

zu welhen fie allerdings auch die jetzt jo übel beleumundete 
” Viviſektion zu Hilfe nahmen, unzweifelhaft feftgejtelt, daß 
v das Gurare, diveft in das Blut eines thieriihen Organismus 
y eingeführt, die Fähigkeit beſitzt, in die der willfürlichen 
ß Bewegung dienenden (motorifchen) Nerven einen Wiberftand 
n einzuſchieben, welcher alle Bewegungen insgefamat lähmt, 
„. während die Gefühls(ſenſiblen) Nerven ungejtört in Thätig— 

keit bleiben, Wird eine große Dofis dargereicht, dann tritt 





äußerſt ſchnell eine Lähmung der Herzmuskulatur der Tod 
ein. Auf diefe Ergebniffe jugend, Hat nun, wie wir der 
„B. Ztg.” entnehmen, Dr. Dffenberg in Münſter verfucht, 
in einem alle, den er in feiner Monographie: „Geheilte 
Hundswuth beim Menſchen“ eingehend ſchildert, eine thera= 
peutiſche Behandlung eintreten zu Luffen. Einer Fran 
bei welder die offenbaren Symptome der Hundswuth zum 
Ausbruch gekommen waren, reichte er vermittelft der ſo— 
genannten „jubeutanen Injektion” Curare dar, um die 
gräßlihen durdy das Wuthgift Hervorgerufenen Krämpfe 
zu unterbrüden. Dabei hielt er jih aber nicht an die 
vorihriftsmäßigen minimalen Gaben gebunden, ſondern 
jprigte der Patientin in mehreren Injektionen innerhalb 
5 Stunden 20 Gramın Curare unter die Haut ein — eine 
Dofis, welche bisher aus Beforgung der tödtlidhen Lähmung 
von feinem Arzte gewagt worden war. Und nun war es 
erftaunlih, den Kampf zu beobachten, welder zwiſchen 
dem Wuthgifte und dem Gegengifte, dem Gurare, innerhalb 
des Körpers der Patientin tobte. Die Wirkung des 
Wuthgiftes war bei ihr mit vollſter Heftigkeit aufgetreten : 
Die gräßlichſten Krämpfe im Schlunde und in den bei 
der Athmung beteiligten Muskeln, Tobjuht und Raſerei 
hatten die Kranke befallen und drohten durch Erſchöpfung 
und Erſtickung einen plößlihen Tod herbeizuführen. In 
diefem Stadium machte Dr. Dffenberg die Einfprigungen. 
In Folge der Tähmenden Eigenfhaften des Nfeilgiftes 
hörten wie mit einem Schlage die Krämpfe plöglih auf 
um allerdings nad einer Paufe wieder auzutreten. Nach 
wiederholten Injektionen aber erlangte das Curare die 
volljtändige Uebermadht über das Wuthgift, das nur noch 
durch leiſe Zuckungen feine Anwejenheit im Organismus 
ſchwach andeuten konnte. Schlieglih äußerte ſich die 
Wirkung des Curare als Gegengift jo energiſch, daß die 
Gefahr einer Lähmung des Herzihlages und der Athmung 
eintrat und nur durch Eräftig unterhaltene Athembewegungen 
bejeitigt werden ionnte. Die Patientin verfiel darauf in 
einen längere Zeit dauernden Zuftand der Erfhöpfung und 
Schwäde, von welchem fie ſich aber vollkommen wieder er 
holte und gefund wurde. Der erjte Fall einer Heilung ber 
Hundswuth, deſſen Bedeutung für die Menjchheit gewiß 
nit unterjhäßt werden barf. (Schw. 2.) 





Gemeinnübiges. 


(Fir Obſtbäume, welche kümmern)) ift eine 
Düngung mit ausgelaugter Aſche von großem Nutzen. 
Zu diefem Behufe wird die Erde auf 3 bis 6 Fuß im 
Umkreis des Baumes etwa 3 Zoll tief entfernt, die Aſche 
ziemlich ſtark aufgeftreut und dann der Boden wieder 
darüber gezogen. Pfirſichbäume, welche ſchon dem Tode 
nahe waren, find auf dieſe Weiſe erhalten worden, 
Wendet man unausgelaugte Aſche an, jo bedarf mar 
weniger davon. 

(Seskartoffeln) Wie fehr der Erfolg in der 
Kartoffellultur au) von der Behandlung der Setzkartoffel 
abhängig iſt, darf als allgememein gemein gewürdigt an— 
genommen werden. Mit am jchädlichiten ift es, wenn die 
zum Setzen bejtimmten Kartoffeln im Frühjahre Keime 
treiben, denn dieſelben entziehen der Mutter Kartoffel nicht 
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are Annareren) 


allein weſentlich nöthige Stoffe ſondern brechen beim ! 
Unterbringen der Kartoffeln gewöhnlich ab und geben dann 
eine hauptjächliche Veranlaffung zur Erzeugung ſtarker, 
buſchiger Stöcke, die gewöhnlich viele Wurzeln erzeugen 
und wenig Kartoffeln tragen. Darum iſt es eine Noth- 
wendigkeit, das Keimen bis zum Auslegen der Kartoffeln 
zurüczuhalten. Mo der Kartoffelbau mehr im Kleinen 
betrieben wird, kann dies erfahrungsgemäß durch das Abwelken- 
laſſen derfelben auf trockenen und feojtfreien Böden geſchehen, 
wohin gegen gaößere Flächen mit Kartoffeln zum Ausbaue 
kommen follen, da hat es ih in der neueſten Zeit als 
ſehr gut erwiejen, die Kartoffeln, die zum Seen bejtimmt 
find, ſchon im Anfang des Monats Februar auszuleſen. 
VolEsmittel gegen Gicht und Rheumatismus) 
Dei rheumatiſchen Anfaͤllen ſoll man den ſchmerzhaften 
Theil des Körpers in dem Waſſer, in welchem eben 
Kartoffeln abgekocht werden, ganz warm baden, bevor man 


ich zu Bette legt. Am nächſten Morgen ſoll der Schmerz | Y 
N ‚ einen Meißen zum Gatten und ſucht “einen 


| dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege einer Zeitungs: 


gelindert oder ganz verſchwunden fein. 


euer Fenerzünder.) Eingeführt und patentirt 
von C. Dejtlund in Stockholm. Diefer Feuerzünder 
beiteht aus einem poröſen Thoncylinder, welcher mit 


Photogen, Gasöl oder irgend einem anderen leicht brenn= | 


baren Oele imprägnirt ift, in die Mitte des Brennmatertals, 
geſtellt und angezündet wird. Nachdem das Feuer an—⸗ 
gemacht iſt, kann man den Cylinder mittelſt eines kletnen 
Eijenbügels herausziehen, um ihn ein anderes Mal wieder 


zu verwenden. Die Gylinder werden aus einer Mafje 
von gefeuchtetem Thon und Sägejpänen oder irgend 


einem andern, leiht brennbaren Meateriale in fein zer— 
theiltem Zuftande geformt, getrocknet und gebrannt. Die 
brennbaren Stoffe werden dann verflüchtigt, feine Menge 
Heiner Höhlungen .m Körper des Cylinders Dinterlafjend, 
welcher dadurch die Eigenſchaft erhält, wie ein Schwamm 
Flüſſigkeiten zu abjorbiren, 

Benübung ber Eierſchalen.) Nur zu häufig 
fieht man, auch auf dem Lande, die Eierſchalen zerſtreut 
an verſchiedenen Orten, oder auf dem Düngerhaufen um⸗ 
herliegen. Es iſt dies ein großes Unrecht; denn die aus 
kohlenſaurem Kalke beſtehenden Eierſchalen ſind, wenn 
ſie entſprechend zerkleinert Hühuern, jungen Schweinen und 
Kälbern gefüttert werden, ein außerordentlich gutes Mittel, 
um nicht nur Knochenbildung diefer Tiere, jondern auch 
bet den Hühnern das Gierlegen, bei ven Schweitten und 
Kälbern das Wachsthum zu befördern, Der Landwirth 
ſollte daher nicht nur die Schalen der in eigener Wirthſchaft 
verbrauchten Eier zu dieſem Zwecke verwenden, ſoudern ſich 
auch die Eierſchalen der Städter, namentlich die der 
Conditoreien, in denen ſie oft centnerweiſe liegen, zu Nutze 
nahen. 


Verſchiedenes. 
(Salamonifdes Urtheil) In Mainz jeßte 
ſich Eürzlih ein junger Mann aus Verfehen auf einen 
euen Hut, der auf einem Stuhle lag und zerdrücte ihm 
aͤnzlich. Der Eigenthümer Elagte auf Schadenerfag, wurde 
aber vom Gerichte abgewiefen und in die Koſten ver⸗ 
A 








urtheilt unter Hinweis darauf, daß der Stuhl 
Aufbewahrungsert für Hüte jet und, wer ihn als ſolchen 
benutze, dies eben auf ſeine Gefahr thue, n 
(Fürchterliche Angft.) Sie ich ſag' Ihnen, ich 
bin in einer Fürchterfichen Angit, vor 2 Tagen ver) 
ih Ihnen mein Sacktuch, und da find Halt ein Yan 
Einmerkknöpf' drinn’, die allerhand bedeuten. Wär! mi 
unlieb, Höchjt unlieb, wenn diefe Sachen andere Leut 
finden und erfahren würden — lautfer Gebeimniffe ai 
dein Bureau. —F 
(Bei Bismard auf der Spiree,) Molke und 
mehrere Generäle traten ein, Bismarck Bitte, meine 
Herren, nehmen Sie Platz, dag ftehende Herr wird dem | 
Lande zu Ahener.“ ‚a 
(Ein Indianer-Fräul ein) mit dem poetiſch 
klingenden Namen Wapa⸗coona vom Stamme der Miami 
wohnt unweit Wabafh im Staate Indiana, Sie wüniht 
ſolchen au 


Amonce, Darin beſagt fie unter anderen ſchönen 
Sachen, fie, werde ihrem Bräutigam ein comfortables Heim⸗ 
weſen als Mitgift bringen, Neulich, jo: berichten ame— 
rikaniſche Zeitungen, ſtellte ſich ein alter Knabe, Namens 
Madifon Hazleton, aus dem Hooſier Staate ihr als Be 
werber vor. Obgleich 60 Jahre alt, dünn und hager, 
wie eine Hopfenſtange, lahm an einem Beine und mit ge⸗ 
brochener Naſe, glaubte er doch ſchön und jung genug zu 
ſein für ein Indianer-Fräulein. Was thut die rothe 
Schöne? Sie ſagte kein Wort, ſondern jagte den Vreiers- 
mann mit einer Keule zur Hütte hinaus, Baden und 
Freien geräth nicht immer. - 
(PBaftor zum Brautpaare): Der Eheſtand legt 
verſchiedene Pflichten auf, meine Lieben. Der Mann fell 
die Frau beſchützen; das Meib fol dem Manne üderall 
bin folgen. Braut: Herr PBaftır, Lett id dat gar nid 
ännern? Miin Peter wardt Landbreefbräger, ; 


Charade. 
Mein kleines Wort beſchuldigt Dich, 
Daß einen Fehler Du begangen, 
Und wirt Du darum ſichetlich 
Nicht ſeinen Vorwurf gern empfangen, 


Doc, ſtellſt Du eine Silbe dor, 
Dann iſt mit ihm Dir Troſt beſchieden; 
Es richtet liebend Dich empor 
Und bringt eine Welt voll Frieden. 


Ein hartes Herz thut es nur ſcheu 
Mit ausgeprägter Ueberwindung, 
Doch, wer e8 wird, dem löſt die New 
Sich auf zu feligfter Empfindung. 


Auflöfung bes. Nätsfe's in Nr. 23 
Note, 


Rebaktion, Drud und Verla nan < m am 
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Di „Freifinger Tagblatt“ ericheint tünlich mit Ausnahme der Montage und koftet In Freiäng fowie auswärts durch die Pont I. 1.50. Iujerate werden die Zipaltige Garmond · 
yeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pi., das Doppelblatt 5 Bf. Auwöchentlich wird als Bratißbeilage das „Unterbaltungsblatt“ beigegeben 


u MET Des Seierfages wegen wird das nächſte Blatt Montag zwifhen 2 und 3 Ahr ansgegeben. BER 
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> EB Linladung zum Abonnement. 


j Bei beborfichendem Quartalswechſel erlauben wir uns, unfere verchrlichen Lefer zur Erneuerung des 
Albonnements auf Das 


Bi —— ——— + 
1 u „FSteilinger Tagblatt” WE 
ergebenft einzuladen. 
{ Der Abonnementspreis bleibt wie bisher 1 Mt. 50 Pf. pro Quartal. 
! Wir bitten die Beitellungen bei der nächſtgelegenen Pofanftelt oder bei den Pofiboten, um Verzögerungen 
© zu bermeiden, rechtzeitig aufzugeben; zur gefl. Ausfüllung Haben wir für unfere auswärtigen Abonnenten Beſtell⸗ 
dettel beigelegt. 
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| Sreifing, im Juni 1879. I Hohadtend \ 

| Die Hedaction und Expedition des „Freifinger Tagdlattes“, 

el Franz Paul Datterer. 

1 t fu J. fr 40) vom 6. Juni I. 38. — die Generalverfanmlung 

| Amtliches rur Freiſing. des — ——— ——— don Oberbayern pro 1879 betr. 
Bekanntinachung. (Rısbl. © 663.) 


Sreifing, den 13. Juni 1879. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 
Das Militärerfaggeihäft pro 1879 betr. 
Das DObererfaggefchäft pro 1879 findet für den Stadt- 
magiltrat Freiſing 
am Montag, den 23. Juni 1879 Früh 8 Ahr 
im Sikungszimmer des Magiftratönebaudes ftatt und haben 
biezu nach der Beſtimmung der k. Obererfag-Commifjion 


FI An ſammlliche Bürgermeilter des k. Bezutsamts Freifing. 
ht Die Numerirung der Gebäude betr. 
J Da velfach die Meinung beſteht, daß in der beſtehenden 
Numerirung der Gebäude oder der Numeriruug neuer 
. Gebäude willkührlich verfahren werben dürfe, fo wird hiemit 
zur Erzielung einer gleichmäßigen  bezüglichen Gejchäftge 
1 behandlung auf die im h. Miniſt. Meſcript vom 16. Mai 1879 
" (Amtsblatt des k. Staatswintiteriums des Innern 4879 
{ ©. 219 und 220) gegebene Vorſchrift verwieſen, und deren 
gdenaueſte Beachtung hiemit eingeſchäcft. 
Frelſitug, den 13. Juni 1879. 
Königlihes Bezirksamt Freiſing. 

















Zänbler vom 20, März 1. Is. alle im Jahre 1857, 1858 und 1859 
x. und früher gebowne Militärpflichtige zu erjcheinen, welche 
Bekanntmachung. bei dem Griatgefhhäfte pro 1879 


An ſämmtl. Bürgermeifter des . Bezirksamts Freiſing. 
Zur Kenniniguahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 

bezw, Vollzugsangeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 

beriiejen :; 

1) vom 25. Mat 1,38. — Auffinden einer Leiche Betr. 

(Kol. ©. 697.) 

2) von 30. Mat 1, 38. — die Förderung und Vers 

breitung des rationellen Hufbeſchlages betr. (Krabl. S. 645.) 
3) vom 2, Juni d 38, — die Eröffnung von 

Telegrapfen-Stationen betr. (Kr3bl. ©. 653.) 


4) als tauglich erklärt oder 
2) zue Erfagreferve I. oder II. Klaſſe defignirt wurben. 
- Alle jene Milttärpflichtige, welche inzwiſchen bieder ver 
zogen find, und unter eine der voraufgeführten Klajjen fallen, 
haben fich gleichfalls bei der Obererfakcommiffton zu ftellen 
und werden deßhalb aufgefordert, falls es noch nicht geſchehen 
fein follte, ftp bei den Unterfertigten anzumelden, um in 
die Liſten noch nachgetragen werben zu können. 
Zugleih werden alle jene zum einjährig-freiwilligen 
Dienst Berechtigte, welche von einem XQruppentheile wegen 








A) vom 2. Juni I. 38. — die Auffindung einer un 

belannten männlichen Leiche betr. (Krsbl. ©. 654.) 

5) von 9. Juni l. 38. — Ausweiſung des Jakob 

Wiedinann, led, Bäcker von Thannau betr. (Krobl. ©. 657.) 
6) vom 4. Juni l. Is. Veranſtaltung einer 

gewerblichen Ausſtellung nebſt Verlooſung in Waſſerburg 

betr. (Rrebt. 5. 658.) 


_ D) vom 5.’ Juni 1. 38. — Veranftaltung einer Bere | 


loofung durch ven bayerifchen Kunftgewerbeverein betr, 
Ersb ©. 659.) Ds " 

8) vom 5. Juni 1. 8, — Entwerbung von Amts- 
gehn bet. (Rızbl. S. 659.) 
„Moom 7, Zunt 1.98. — die Verhandlungen der 
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Körperlicher Fehler nicht angenommen worden find, eingeladen, 
ſich alsbald unter Vorlage der betr. Entſcheidung zu melden, 
foferne ſie fih bei der Obererfakcommiffion zu ftellen und 
definitive Entſcheidung über ihre Militärdienfttauglichkeit 
herbeizuführen beabfichtigen. 

Diejnigen Eingangs aufgeführten Geftellungspflichtigen, 
welche troß ergangener Aufforderung am Termine ſich nicht 
einfinden, haben Strafeinfchreitung, ſowie den Verluſt ber 
Vorthelle ver Looſung zu gewärtigen. 
| Der Looſungsſchein tft vorzulegen. 

Zugleich wird der Geſchaͤftsplan der k. Obererfagcommtiffton 





für den Landwehrbezirk Landshut nachſtehend in Abdruck 
befannt gegeben, und bezüglich des Gefchäftepfanes für bie 
T EUR —— 
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Bekanntmachung des k. Bezirksamls Freiſing (Amtsblatt 
Nr. 120) verwieſen. 
Freiſing, den 27. Mai 1879, 

Der EivilvorjigendederErfaßcommiffion des 
Auspebungsbezirked der Stadt Freifing. 
Manermayr 
tectsf, Bürgermeifter. 
Geſchäfts⸗Plan 
für Abhaltung des Ober-Erſatz-Geſchäftes im Landwehr-— 
Bezirk Landshut pro 1879. 
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Sl lasshlerbäninineg Bortrag der Reifen 
S * | und Dienft- 
= Bezirke, Stationen. 12 Mon, | BVerrichtungen. 
NEE Zu = 
Magiſtrat Freiſing Freiſing 22] Juni ]] Sonntag 
— 23 „ Aushebung. 
BAU. Rottenburg Rottenburg |24| „ |Seiertag. Reiſe nach 
[ Rottenburg. 
aD Aushebung. 
I26| „ Aushebung. 
. Magiftrat Landshut Landshut 27) „ |Neifenady Landshut 
= BB 2 | Aushebung- 
= D.-U. Landshut Landshut 129) „ | Sonntag. 
2 |30| „ Aushebung. 
ER 2) Juli | Aushebung. 
S|B.-A. Vilsbivurg (Vilsbiburg. | 2] „ | Reife nad 
2 | Vilsbiburg. 
3) „ |  Aushebung. 
ER 4 „ Aushebung- 
BA. Dingolfing Dingolfing | 5] „ | Neife nad 
Dingolfing. 
6, Sonntag- 
U Aushebung. 
8, m Aushebung. 


Deutioaland. 

Bayern. Münden, 13. Juni. Eine viel Aufjeben 
erregende Angelegenheit tft der Streit der Städte Münden 
und Forchheim um den künftigen Beſitz de bisherigen 
Bürgermeifterd der letzteren Stadt, Panzer, für ven 
Communaldienft. Nachdem die neue klerikale Mehrheit der 
Müncdener Gemeindebevollmächtigten Herun Panzer zum 
Rechtsrath der Hauptſtadt gewählt, juchte Forchheim feinen 
bisherigen Bürgermeifter durch eine außergewöhnliche jofortige 
Verleihung ded Definitivums an feine jegige Stellung zu 
fefjeln. Trotzdem will Herr Panzer dem Rufe nad 
Münden folgen, das an ihm, wie es jcheint, eine Acquifition 
macht, die den Verluſt des bisherigen anerkannt tüchtigen 
aber nicht wiedergewählten Juhabers der betreffenden 
Rechtsrathsſtelle weniger empfinden lafjen wird. 

— Münden, 13. Juni Der heutigen Sitzung des 
Geſetzgebungsausſchuſſes der Kammer der Abgeordneten 
wohnte außer deut. Staatöminifter der Finanzen auch ber 
k. Staat3minifter der Juſtiz Herr Dr. v. Wäuftle bei, 
Bon den Abgeoröneten fehlten die HH. Schels und Fleiſch— 
manı, Man begann fofort mit der allgemeinen Diecuſſion 
des Geſetzentwurfs betreffend dag Gebührenwefen, wobei nur 





SE 
auf Antrag Henle’3 conftatirt, dag auch Fünftighin 8 
Klagen gegen Mitglieder des k. Hauſes Gebühren nicht in Anfe 
lommen können. Bezüglich der Fideicommiffe wurde beſchloſſer 
für Errichtung und Auflöjung folder eine höhere Gebühr 5 
erheben und dann in mehreren Artikeln die Faſſung zu be 
feitigen, durch welche bie gefegmäßige Gebühr nur bis zu 
einem mäßigen Betrag auffteigen könnte, womit bag Prinzii 
der procentualen Befteuerung befeitigt wurde, Ariikel 76 
Vormundſchaften betreffend, führte zu einer langen Debatte 
welche durch Schlußantrag auf morgen veriagt wurde, 

— Münden, 13. Juni, Vorgeftern Mittags ver: 
ſuchte ſich ein hiefiger Schubmachergefelle durch eine Schnill⸗ 
wunde mittels des Nafirmefferd dag Leben zu nehmen und 
wurde fchwer verlegt in das Krankenhaus verbracht. Von 
der Reichenbachbrücke jprang vorgejtern Abends ein Mann 
in jelbftmörderifcher Abficht in die Far. Die Rettungs— 
verfuche blieben erfolglos, auch konnte die Leiche noch nicht 
aufgefunden werden. Hut und Steck blieben auf ber Brüde 
zurück und können dieſe Gegenftände behufs Feſtſtellung der 
Idendität des Verlebten im Polizeibureau Nr, 19 zu ebener 
Erde befichtigt werden. — Am Nachmittage desſelben Tag 
ftürzte fi Franz Schmied von Ergoldsbach, Ger. Rothen⸗ 
burg, oberhalb der Ausmündung der Ickſtaltſtraße in die 
Iſar. Deffen Leiche wurde in bie Morgue des fühligen 
Friedhofes verbracht. — 

— Roſenheim, 11. Juni. Das geſtern Abend über 
unfere Fluren hingezogene Gewitter hat ſich leider über Klefer⸗ 
felden und Kufſtein, bis weit hinein in das öſterreichiſche 
Innthal, in furchtbarem Hagelſchlag entladen. Die Nachrichten, 
die und darüber eben zukommen, lauten troſtlos; es fielen 
Hagellörner von Fauftgröße. Alles ift in den Boden ges 
ſchlagen. 

— Ju Kelheim, der alten Herzogöftadt, fand in den 
erften Tagen biefer Woche, die 21. Wanderverfanmlung ber 
bayeriihen Landwirte ſtatt. Diefelbe warb durch den 
Beſuch Sr. F. Hob. des Prinzen Ludwig beehrt. Dir 
Negierungspräftdenten v. Lipomöfy und v. Prader aus 
Regensburg empfingen den Prinzen bei feiner Ankunft, 
Die Kelyeimer boten Alles auf zum Empfang der Gäſte 
und gewährten die anerkennenswertheſte Gaſtfreundſchaft 
Am 8. Juni Abends fand in dem fogen. „Herzogskaſten“, 
defjen eiwas miedere Räume zu einem Gaſtlokale um— 
gewandelt und ſogar mit Gag glänzend beleuchtet waren, 
die erfte gefellige Zufammenkunft ftatt. Auf derſelben 
erſchienen Se. k. Hoh. Brinz Ludwig, der Weinifter bi | 
Innern, v. Pfeufer, die Regierungspraͤſidenten und andere 
hohe Beamte. Der erſte Toaſt wurde bon Her 
Regierungspräftbenten auf Se, Maj. den König außgebradi 
Se. f. Hoh. Prinz Ludwig toaftirte auf ganz Vapttit. 
Es folgten dann mehrere andere Toaſte. Die Verhandlunge 
der landwirthſchaftlichen Wanderverfammlung wurden am 
10. Juni Vormittags 9 Uhr begonnen. Den Vorſh 
führte Herr Gulsbeſitzer vd. Hirſchberger auf Qt Bi 
Landshut. Die auf der Tagesordnung befindliche Wucher 
und Wechſelfähigkeilsfrage fiel wegen „Unwohlſeins“ de 
Referenten, des Frhru. d. Thüngen, aus. Herr Sekrefüt 
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Abgeordneter Stenglein principielle Bedenken gegen die durch 
das Gejep beabſichtigte Beſteuerung der verjchiedenen Bank: 
geſchaͤfte, als Verficherung, Disconto ꝛc. erhob. Staats— 
miniſter v. Riedel erwähnte bet dieſer Gelegenheit des 
Berürfniffes nach Steuern, da in Folge der allgemeinen 
Verkehrsſtörnng auch bedeutende Ausfälle, namentlich bei 
ber Forftverwaltung vor 4—5 Millionen, dann bei den 
Eifenbahnen, yorlägen. Bei der Specialdiscuffion gelangte 
man bis zu Art. 75. Die Beſchlußfaſſung über bie 
Art. 4, 51 und 60 wurde außgefegt. Die angenommenen 
Artikel erhielten Mobdificationen nad Antrag einiger Ab— 
geordneten; namentlih wurde nad Antrag Schöpf beichloffen. 
die Gebühren für Vormundſchaften und Pflegichaften nicht 
ſchon bei 150 Mark, fondern erſt bei 450 Mark beginnen 
zu lajjen, während Abg. Henle 300 Mark und Abgeordneter 
Stenglein 1200 Mark beantragt hatten. Bei Art. 7 wurde 
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Pfig vom miederbayerifchen Kreißcomtis in Landshut ti 
ftattete ſodann Bericht über die Ausführung ber von der 
zwanzigften Wanderverfammlung im. Vorjahre zu Bayreul 
gefagten VBeiglüffe. Hierauf veferirte ‚Frhr. dv. Podenild 
von Landshut üder die Urfachen des in ven biesrhelnifcht 
Provinzen und zunaͤchſt Niederbayern in den jüngft 
Jahren bei aller anerkennenswerthen Thällgkeit Seitens 
t. Sandgeftütverwaltung wahrgenommenen Rückganges t 
Pferdezugt und über die Mittel - zur Abhilfe. In vr 
zweiten Hauptoerfammlung ward Würzburg ala nächttjährigt 
Berfammlungsort gewählt. AS die Thungen’jchen Unträg 
den Fürften Reichskanzler für fein Eintreten zum Schuh 
der deutſchen Landwirthſchaft den wärmjten Dank au 
zufprecgen und an alle Berufsgenofjen im deulſchen Reid 
die Bitte zu richten, dem Ranzler Iren zur Seite zu ſtehe 
damit ihm fein Neformmwerk ganz und voll gelingez fer 


— 










v 
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— 


—* 


die auf Vereinheitlichung der Eiſenbahntarife und Beſeitigung 








die Erwartung auszuſprechen, daß bie k. Staatsregieruug 


der Diffirentialfrachten innerhalb des deutſchen Reiches 
gerichteten Beſtrebungen des Reichskanzlers nach Kräften 
unterſtützen werde, als, wie gejagt, dieſe Anträge zur 
Berhandlung kommen follten, beantragte Herr Urban von 
Vilöbiburg Über die beiden Anträge „wegen: Mangel an 
Zeit“ zur Tagesordnung überzugehen, was dann auch 
geſchah. Vorträge über ven Kelheimer Viehſchlag und ven 
Hopfenbau folgten, worauf die Berfammlung mit einem 
Hoch auf Se. Maj. den König auseinanderging! 
2otales: 
Aus der öffentlichen Magiftratsfigung 
vom 5. Juni 1879. 

4) Zur Kenntniß wurde gebraht: a) Einladung der 
Direktion des erzbiſchöfl. Clerikalſeminars zur Frohnleichnams— 
Feier; b) Einladung des k. Reklorates der Realſchule dahier 
zum Sculfefte am Donnerftag, den 5. de. in Erding; 
ce) Bericht des k. Bezirksgeometer Stöber dahler vom 29. 
vor. Mis., mitgeteilt dur das k. Rentamt Freiſing „bie 
Einmefjung von folchen Bauveränderungen in Fretſing und 
Neuitift, welche einer diftriktspolizetlichen Genehmigung nicht 
bedürfen, betr.” und wurde Seitens des Magiftratscollegiumg 
der Wunſch ausgefprochen, ed möchten für die Zukunft die 
Hausbefiger von dem Vorhaben folder Vermeſſungen im 
Amtsblaite verftändigt werden. 2) Genehmigt wurde das 


Geſuch: a) des Privatiers Hrn. Georg Seiderer, Beſitzer 


des Haujes Nr. 338 um Erbauung einer Altane an ber 
Nücfeite feines Haufed unter den vom Technicker geitellten 
Bedingungen; b) des Malers Hın. Auguft Kraft, Hs. Nr. 
328 um Errichtung einer Werkftatt mit Wohnräumen, dann 
Erbauung einer Wafcküchez c) des Weinwirths Hrn. Georg 
Albrecht, H3.:Nr. 406 um Abänderung ber Fagıde an der 
Vorderfeite feines Wohnhaufes; d) des Lederhändlers Hrn. 
Wilpelm Herrlinger, H2.Nr. 777 um Anbringung eines 
vorſtehenden Dachgeſimſes aus Zinkbleh unter der vom 
Techniker aufgeltellten Bedingung ; e) des Detonomen Georg 
Schrödl, Hs. Nr. 159 Yss um Erbauung eines Schweinflallee; 
f) ve3 Schuhmachers Kaspar. Breitenauer von Freiſing, 
wohnhaft in Harthaufen um Ausfertigung eines Zeugnifjes 
zur Wieberverehelihung mit Marianna Kopp, ledige Gütlerd- 
tochter von Kirchdorf. 3) Wurde beſchloſſen, aus Anlaß 
der am 14. Juni ftattfindenden eier der goldenen Hochzeit 
Se. Maj. des deutſchen Kaiſers bie Öffentlichen Gebäude der 
Commune und Stiftungen zu beflaggen und die Haudbefiger 
zu dem gleichen Schritt durch Bekanutgabe im Tagblalte 
einzuladen. 3) Betreffd Verwendung der durch bie Auflöjung 
des f. Bezirkögerichts frelwerdenden Lokalitäten, fonie künftige 
Verwendung der Kokalttäten der Direktorialwohnung wurde 
vorbehaltlich der Zuftimmung des Gemeindecollegiums ber 
ſchloſſen: 3) fänmtliche Lokalitäten des Bezirksgerichts, welche 
von biefem Gerichte als Amtslokalitäten benüßt wurden, 
incl. der zur Diöpofition geſtellten Torfe und Holzlegen — 
mit Ausnahme eined Heinen, an das Hypothekenamt an» 
Ntoßenden Anwaltszimmers, welches dem fünftigen Amtsgerichte 
zu überfaffen iſt — der k. Realſchule zur Verlegung ber 
Scäullotalitäten einzuräumen; b) die bisherige Wohnung 
des Bezirkögerichtöpirefiord wird dem derzeitigen k. Rektor 
der Realſchule Hrn. Friedr. Schüler eingeräumt, da es 
wünfchendwerth iſt, daß zur Aufrechthaltung der Ruhe und 
Ordnung im Schulgebäude zugleich der Vorftand ver Schule 
— wenn nur immer thunlich — im Gebäude felbft wohne. 
Dienäheren Bebingungenad a und b find in dem bepfallfigen 
Beichluffeniebergelegt. 5) Wurde bie Rechnung: a) der Spars 
kaſſa Freiſing pro 1878, welche mit 192,066 ME. 12 Pf. Ein: 
nahmen, 173,646 Mt. /1 Pf. Ausgaben, 18,41I ME. 41 Pf. 
Altioreft, mit einem reinen Vermögen von 11,032 Mf. 
96 Pf. und einem reinen Erträgnig von 4918 ME. 98 Pf. 
b) des Reſervefonds dieſer Kaffa pro 1878, welche mit 
123 Me. 75 Pf. Einnahmen, — Ausgaben, 123 Mt. 75 
Pf. Aktivreſt, mit 2700 Mf. Kapitalien ; c) der Communal- 


Kaſſa pro 1878, welche in der I. Hauptabtheilung mit 











102,848 ML. 21Pf. Einnahmen, 95,476Mk. 66Pf. Ausgaben, 
7,372 ME. 56 Pf. Aktivreft, in der II. Hauptabiheilung 
mit 2124 ME. 43 Pf. Einnahmen, 2200 ME. Ausgaben, 
78 Me. 57 Pf. Paſſivreſt, und mit einem reinen Bermö,zen 
von 83,578 ME. TV Pf.; A) der Baufafja pro 1878, welche 
mit 5326 Mt. 30 Pf. Einnahmen, 5326 Mi. 30 Bi. 
Ausgaben, — Aktivreft, und mit einem reinen Vermögen von 
1000 ME. abichließt, wurde genehmigt. 


x", Am eine Fürftenkrone. 
(Fortfegung ) 

Deer Geheimrath blickte ihr lange nach und wandte fic 
dann mechanisch dem Meere wieder zu. 

„O, Schickſal — o, Nemeſis!“ murmelte er mit einem 
tiefen Seufzer, der qualvoll feiner Bruft fich entrang. 

Der Kahn war jegt fon jo nahe berangefommen, daß 
Leonard den Fürſten Begrüßen konnte. Nah wenigen 
Augenblicen flieg er an’3 Ufer und der Gehelmrath ſtreckte 
dem Fürften beide Hände entgegen, um ihm beim Auafteigen 
behilflich zu fein. 

Finfter wandte dieſer fih an feinen Kammerdiener Jean 
und befahl Eurz, ihm feinen Arın zu leihen. Der Arzt trat 
ruhig, ohne eine Miene zu verziehen, zurück. 

Geſtatten Durchlaucht, daß id vorangehe ald Führer,“ 
nahm ex jegl, als Fürft Neichenftein den Strand betreten, 
dad Wort. 

Der Fürſt nickte finfter, und fchritt, von dem Kammer— 
diener gefolgt. in einiger Entfernung von feinem Leibarzt, 
dieſem in auffallendfter Weife feine Ungunft bezeugen. 

„Hier ift das Pfarrhaus, wo der Prinz die liebreichſte 
Aufnahme gefunden,“ wandte ſich Leonard wieder zu dem 
Fürften, „Haben Durchlaucht die Güte, einzutreten. 

Ohne jegt weitere Notiz von ihm zu nehmen, trat ber 
Arzt an das Bett des Kranken, um ſich von feinem 
Auftand zu Überzeugen. Mamſell Tinchen flüfterte ihm einige 
Worte zu. 

„Ex ſchlummert fon wieder?” fragte Leonard erftaunt, 
fo ift er nod immer nicht zum Bemußtjein gekommen 2“ 

„Geſprochen hat er nicht, doch war fein Blick frei und 
verftändnißgvoll, derjelbe dankte mir fogar für die Erquidung, 
welche ich ihm reichte.” 

Der Geheimrath beugte fih zu dem Kranken nieder und 
horchte auf die ruhigen Athemzüge desſelben. Dann nicte 
er befriedigt. 

„Er war ganz fieberfrei ?” flüfterte er. 

„VBolftändig, ich glaube, daß die Gefahr vorüber iſt.“ 

Der Geheinrath unterfuchte wit leifer Hand den Puls 
und legte dann bie Linke Teiht auf die Stirn des ruhig 
Schlummernben. 

„Sch werde jegt Ihren Play einnehmen, Fräulein Hall: 
mann,“ flüfterte er, „Sie bebürfen ber Erholung. Fürſt 
Neichenftein wird bei Ihrem Bruder fein — führen Sie ihn, 
bitte hieher. 

Mamfell Zinchen verließ geräufchlos die Kammer, und 
kehrte nach wenigen Augenbliden mit dem Fürſten zurüc, 
der haftig zu dem Kranken trat und ihn düfter und mit 
fichtlicher Angſt betrachtete. 

„Hal's Gefahr 2“ fragte er Teife, ohne den Arzt anzubliden. 

„3 hoffe — nein — Duchlaucht!“ verfegte dieſer ruhig. 

„Es wird noch heute ein Arzt aus W. eintreffen,” fuhr 
ber Fürſt mit fichtlicher Anjtvengung fort, „dann möchte Ic) 
Ihre Dienfte nicht länger in Anfpruh nehmen, Herr 
Geheimrath !” 

„Ew. Durchlaucht Wunfh war mir ftel3 Befehl |” 
verſetzte diefer Teife aber feſt, doch gebietet mir bie ärziliche 
Pflicht, jo Tange auf meinem Plage auszuharren, bis ber 
Prinz außer aller Gefahr fic befindet, Durchlaucht werden 
im eigenen Intereſſe mir dieſes Recht zugeftehen.“ 

Der Fürft warf einen ſcheuen Bli auf den Arzt und 
ſtrich fih über die Stirn. &. f.) 

- Offene Gorreipondenz. 

Mir bemerken wiederholt, daß annongme Zufhriften feine 

Aufnahme finden können. (D. Ned.) 
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Vereinsbank in Nürnberg, 


Die am 1. Juli 1879 verfallenden Zinscoupons unferer 5 
bei unferer Caſſa und 
bei alfen denjenigen Firmen, 

ionen befafjen, fojtenfrei eingelöſt. 










eigen Bodenereditobligationen werden von heute | 


welche ſich mit dem Verkaufe unferer Obligat 
Nürnberg, den 15. Juni 1879. 


Die Direction. 
ee ie; CHHZ 


Größtes Lager 
A + 5 aller bewährten Spkemell& 
4 h 1 | [ ch | I 1% 1 Nur das Beite im Markte zu be 
c 


ſcheidenen Breifen bei gewifjenhafter 
Garantie, wofür meine Reparatur-Werfitätten it München, Bregens- 
burg, Augsburg, Bayreuth und Passau fihere Gewähr bieten, 
Für ug” Familiengebrauch BT und Näberinen empfehle ich : RB 
Original Elias Howe A, Original deutſche Stahl-Singer A mit patentirter Ausrückung 

uud neueſten Verbeſſerungen, fowie Original Rhenania (oder Humbold) auf Tiſch. 4 


(Meine ähte „Stahl-Singer‘ mit patentirter Ausrücung, wodurd die Maſchine beim Abſpulen fie fehl 2 


und dadurch ungemein gejchont wird, bitte ich nicht mit den fogenannten „amerifanifchen Original⸗Singer⸗ zu 4 
verwechſeln! Bei mir wird jede Maſchine unter ihren wahren Namen verkauft!) * 


Für IF Gewerbe-Gebrauch BE empfehle ich: h 
Drg. Hplve C (Länafte Dauer und größte Leijtung l), Singer-Medinm (ebenfalls mit Auss R 
vida), Grover & Baker i9, Badenia, Dercules und Schuhmadher-Cylinder, Meine 
Cylinder ya jtehendes Schiffchen, wie die Säulen: Dtafchine, und iſt dadurch zur beiten und prak Ö 
tiſchſten Veaſchine für Schuhmacher geworden; ich Lerfte für diefe, fowie für jede der vorgenaunten 
Maſchinen reelle sechsjährige ſchriftliche Garantie! 
Handmaidinen von ME. 32 His Me. 86. — Amerikanische F 
Strick⸗ Stick⸗ Handſchuh⸗ und Sattler⸗Maſchinen 
Del und Maſchinentheile ftets auf Lager 
Sämmtliche Maſchinen werden auch auf wöchentli 
den Unbemittelten die Möglichkeit der Erwerbung einer guten Maſchine zu bieten, bei 









ranſen⸗Maſchine Mr. 20. * 
ſowie alle Fournituren, Nadeln, Seide, Garn, 


2.— gegeben, um auch 


—————— 


3 zeitig. ) Ohr. N. Schad —— 


Heatinerſtraße 35. 


— — ——— 


rem. Paſſau, Kegenshurg. 
FHAIFE 








(1338) Berfteigerung. ‚Sehr gutes Rindfleiſch 
a : Mittwoch, den 25. Juni | der Pfund 52 pf,, } 


werden im ſtädtiſchen Leihhauſe dahier, ‘die vom fehr gutes Kalbfleiſch 
Monate Mai 1878 liegen gebliebenen Pfänder gegen | _ rer Pfund 54 Bf, il 
Baarzahlung öffentlich verfteigert. ſtets friſch zu Haben bei 


Es werden daher die Pfandſchein⸗Inhaber Hiemit Jos, Berger, —* 
erinnert, dieſelben bis zum 19, Juni auszulöſen oder u 


iſchreiben zu Laffen. | 
Sreifing, am 14. Juni 1879, a I“ 
































N Palantigaͤßchen. 
Mauermayr, rechtst. Bürgermeiſter. — — —* 
Oiener, Suter , Anmmiläten-Capitalien 
Telegraphifcher Schrannen-Gericht — des Werlhes 
Mine Juni 1879 ä 
a 14. en | Felix Roesler, { 
I Schranz m. zent Net Dein | Befttegen.! Gieraffen Kaufmann und Yank-gent 
Öruchtgetung, Jneuftane.| SerFauf An | Preis." | Ocleieneh.] Gefeſlen Heustrasse Nr. 2230 rechts, 
Gentner. {Sentner. FGentner.]) Me] v ME | | 





Walzen... 2281 1 1903 ! 378 
Kom... 1589 | 1885 ; 204 
Safe. . 200 190°; 10 
Haben un 4741 13857], 8844 


Redaktion, Drud u erlag von 3 aul Datterer m 


4 } ERSTE it ernrer Beilaue. 
Zog 36 Der Stadtausgabe liegt eine Beilage der J 6. Wölflefhen Mnbhamsrao m. 









Veilage zum „Sreifinger Tagblatt" Ar. 136. 


Sonntag, 15. Juni 1879, 





RERRREURRARAERLERKKURKERHEN 
8% 
Ich fühle mich tief verpflichtet, allen Denen, die meinem 8 
nun in Gott ruhenden Gemahle (1351) 2 


Herrn Franz Wiedmann, & 
Lehrer a, D, und Chormegenten von Neustift, 


mit so vieler Liebe begegneten, meinen tiefgefühltesten Dank 
8 auszusprechen, insbesondere dem Hochw. Herın Dr. Seisenberger 
die zahlreichen Krankenbesuche, dem Hochw. Herrn Cooperator Müller 








ANARRuRE 


% 


8 
% 
% 
% 
% 





für 

8 für seine tröstende Grabrede, den werthen Herren Lehrern der Stadt Freising, 

% der verehrtesten Liedertafel, den vielen distinguirten Herren, den hochlöbl. 
Bürgerschaften der Stadt Freising und Neustift, von denen er während seiner 

% 18jährigen Thitigkeit dahier so viele Beweise der freundlichsten Gesinnung 8 
erfuhren und auch im Tode durch ein so zahlreiches Leichenbegängniss und 8 
eine reiche Blumenspende geehrt wurde. 

Nachdem er nach einem miüheyollen Leben mir so schnell entrissen x 
worden, sind mir diese Beweise der Liebe ein erhebender Trost in meiner 
tiefsten Trauer. Diesem meinem innigsten Danke füge ich nur die herzliche 
Bitte an, des Verstorbenen auch noch ferner im Gebete zu gedenken. 3 

Freising, den 14. Juni 1879. ur i 8 

Die teftranerude Wittwe: 3 
Mathilde Widmann, % 
RERRAKARERAKRERKKERKHUURUER 
ge 3 
erſteigerung. 

Im Wege der Zwungsvolljtvefung verfteigert der Unterfertigte 
Mittwoch, Deu 18. ds. Wis. Vormittags IL Uhr 
im ſtädtiſchen Pfandlodale zu Freifing (Bezirksgerichtsgebäude, Haupteingang 
weht) : (1348) 

eine fait neue Nähmaſchine, vorzüglichſter Conſtruktion, fir 

Cdhuhmadır, Sattler u. dgl. 

an den Meijtbietenden gegen baare Bezahlung. 
Vreifing, den 14. Juni 1879, 
Anton RNauſch, 





Am Montag, den 16. Zuni Nadımittags A Uhr 


Feier des Mai-Feſtes 


im Casinosarten. 
Die verehrl. Mitglieder und deren Familien find zur Theilnahıne freund— 
lichſt eingeladen. 


DR N 


Ber ungünſtiger Witterung wird das Feſt verſchoben. 


Die Vorſtand ſchaft. 


m Molzinarckte. BE 


El a nf a Bene e 
Salelbaner's grohes Pauoraug, 


enthaltend 48 Anſichten, 

iſt Sountag und Montag und über die Dultzeit einem geehrten Publikum 

zu geneigtem Beſuche geöffnet, (1346 

Entrde 20 Pf. 
Jeder Bejuher erhält ein Präſent. Außerdem empfehle ich die neben angebaute 
DEE mechanische Schießhalle SH 

gefl. Benützung. Hochachtungsvoll F 

G. Haselbauer 
aus Speher 





—N6 F BIT hi 
Wiueralwaller, 
(prima Qualität) 

in Flaschen, Siphon, anch Limonade 
gas, MDrange, Citrones 

20. 20., halbe wie ganze Flaſchen, 
| Sodawasser 
mit Saft gefüllt, empfiehlt geneigter 
ı Abnahme bilfigit (1304 33) 


| F. X Bromberger, 


Mineralwaſſer-Fabritant. 
Zugleich empfehle ich an jeden Sonn— 
und Feiertag 


Gefeorenes, = 
auf Verlangen auch an den übrigen 
Tagen 


Formgefrorenes 
wird jederzeit prompt und billigſt be— 
ſorgt. 


Georg Heise. 
Cassen-Fabrikant in Landshut, 
prämtirt Weltausftellung Wien, 


empfichlt feine foliden, mehrfach erprobten 
bejibemährten feuer⸗ und Diebesfiheren 


Kassen 


befter Conftruftion, in 36 verichienenen 

Größen und Kormen mit harten Patents 
| Pa und Heije’S ab⸗ 

olut unaufſperrbarem Patent⸗Kaſſen⸗ 

ſchloß verſehen, in ſolideſter Ausführung 

zu den billigſten Preiſen. Die Fabrik 

lieferte bereits 1100 Stück Kaſſen. Illu— 
| ftrirte Preisliften gratis und franco. 


Maria Benno von Donat's welt: 
berühmte Bruſtkaramels find heute Vor— 
mittags wieder friſch eingetroffen. Diejelben 

| find Befanntlid das anerfannt befte, bilfigfte 

und fiherfte Hausmittelgeaen jede Erkältung, 

Huften, Heiſerkeit, Lungenſchwindſucht Appetit: 

lofigleit, Magenleiden, Alterihwäde, Schlaf: 

Iojigfeit, Nervenſchwäche und Äſtmaliſche 
Leiden. 

] echter Garton koftet 50 Pf. Zu haben 

in Freifing beiXad Bromberger, Conditor. 


Ein kräftiger Anabe 
von odentlihen Ellermkann die Serlerei 
erlernen bei 

| Neumeyer, Seilermeilter. 


‚ Veberfichtüber Neubaulen, 


iſt vorraͤthig bei 
' Franz Paul Datterers 




















* Deutschen NRelgſan⸗lack D 


sum Ihönen und danerhaffen Zuſtrich von Holz, Eifen, led, Leder, 
Seinen efc., insbefonders für Sußboden-Anftrid geeignet, da derfelße in 
6-8 Stunden trodinet, empfiehlt (1297 3) 


3. Zacher!l. 


| Ungenannt . 


; Sarmnmelliste 
für die hilfsbedürftigen Abgebrannten 

, in Bruck (Oberpfah). 

| Transport Die. 46,00 


Summa Mt. 47.60 





MEZ THR 





Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des von dem unterferligten Anwalte vertretenen Sattler— 
meiſters Joſef Stettner in Moosburg als Gläubigers, wird das Auweſen des 
Sonnenwirthes Jakob Noitäinaier in Wolnzah, wie folhes in der Bekannte 
mahung vom I. Juli v. 38. näher beſchrieben ijt, und unter den hierin 
befannt gegebenen Bedingungen durch den k. Notar Winzheimer am | 

Mittwoch, den 2. Zuli l. 3. Vormittags 10 Uhr 
in dem Nebenzimmer des Gaſthauſes „zur Poſt“ in Wolnzach 
öffentlich an den Meijtbietenden auf dem Zwangswege verſteigert. 

Die nähere Beſchreibang des Auweſens, ſowie die Verjleigerungsbedingungen 
lönnen in ber Kanzlei des Unterfertigten und vom 15. Juni [. Is. an in der 
Kanzlei des k. Notare Winzheimer in Geifenfeld eingefehen werden. 

Freiſing, 30, Mai 1879. (1268 2a) 

Schönmezler, 
k. Advokat 
Heute Sonntag, den 15. Juni 


Gartenerüffnung wit Aarmaniennsik, 
ERS Yılc guten Stoff, warme und alte Küche if reichlichſt geforgt. 
Hiezu ladet freundlichſt ein (1349) 

2. BRadlimaier, 


_ _ Sääffferwirtf 











LGTE 
Gegen Sommerſproſſen, Sonnenbrand, Aupferröthe, gelbe Flecken 

2c. ꝛc., ſowie zur Verfeinerung und Kühlung der Haut, empfehle 
Eau de Lys de Lohse N 
(Schönfeits-Litienmilh) N 

IN als das reellſte und wirffamite Präparat. In Originaiflaihen a 3 ME. 50 Pf. N 
Gustav Lohss, I. I, Hofparfumeur, Berlin, N 


(910 Ta) 


N 


N 
3 AM Freising: Bierlmaier, appr. Bader. 


RR | 
FEIPLLB ZELL LINGERIE LEGE 


Landwirthschaftlicher Gredit-Verein Anashire, 


eingetragene Genoſſenſchaft, 





nimmt Geld verzinslich an (1194 66) 
bei einer Kimdigung von 8 Tagen zu 3% 
" " u " 30 " „. 3a Io 
90,6, 774% 


" 

und jtellt dagegen Übertragbare Eafiajcheine aus. 

Beträge unter 20 Mark werden nicht angenommen, 

Nicht erhobene Zinfen fendet der Verein auswärtigen Einlegern Halbjährig 
per Poſtanweiſung. N 

Vertreter ertheilen Interimsquittungen, die Caffafcheine werden. von der 
Direction divect an die Einleger verſandt. 

Vertreter des Vereines ift in Moosburg Herr M. Gerlspeck 


Für Pfordehesitzen!  _ Empfentung, 


Zum Schuge gegen die Bremen 3 bejorge — —J——— 
empfiehlt fein reichhaltiges Lagee von Si onsitäten-Rapitalien 
geftritfen und. gefnüpften (1223 2a) Year in Silber bis am Saft 

a 8 zur Hälfte des 

Pferdkopf-Netzen ws« 


in allen Farben und Muftern 


S. P. Reumayr, 


Seilermeifter. 


Hefellfchaft „Sr 


Humpnia“ 
Wandertag; Elephantenwirth, | 


Zwei feere Zimmer 
ſiund jogleich oder auf Jakobi zu ver- 
miethen H8-Nr. 718. 








— unentgeltlich, 
‚Stiftungs- & Privatkapitalien 
| ohne Abzug gegen geringe Proviſion. 
U. Schachtner, 
Realitätenbefier in Moosburg. 
Bon mehreren Tagwerken ilt das 


Geu und Grummet 
(1554 2a) F verpachten, Wo, jagt die Erped. 
Redaktion, Druck und Verlag von F. B. Datterer in 



























1 Buchner, 





.„ vorzügl, Mittel gegen ft 
AchtesSchweizer Viehpulb 
bewährtes Meajt- und Heilpulv 
au haben in der Marienapot 
Sevölferungsanzeige von vreifin 
Geborene: R 
Am J1. Juni: Misjael, Sohn des M 
Michael Wanſcher dab. Am 3. 
To hter des Taglöhners Martin Fif 
Albersdorf. Am 4: Anton, Soh; 
Bäcermeilters Anton Ziichta von N 
kau (Böhmen). Am 6.: Georg, Sohn 
Dekonon Georg Erber dab. Am d9.:‘ 
Toter de3 Oekonom Joſef Schreib 
Jarzt. Am 11 : Anton Scheller ideg 
Getraute: “ 
Am 11. Juni: Joſef Johann N 
Büchele, Bräumeifter von Tittmonin 
€. Lift, Gaſtwirthstochter von Schw 
Seflorbene: 
An 6. Juni: Ana Maria Ort 
Gütlerswittwe von Winden, 73 
Am 8.; Margaretha, Tochter des Schü fl 
meiſters Nikolaus Starlinger dah., 2% 
1 To. a Am 10. : Ana Gierl, illeg. di 
4 Dit. a; Lorenz Kaindl, Spitalin 
dab, TO I. a und Malburga, Trht 
Hausbeſihers Joſ. Hinterfeher dab 
25 I a. Am li: Franz Wi 
qu. Lehrer dah., 59%. 9 Mt. a;M 
verw Söldner von Kirch 
87 3. a. und Bartholomäus, Soh— 
Taglöhners Stenhan Neumeier von Dim 
baufen, 12 Tg. a. Um 12; Crescentia 
Schmid, illeg dah, 4 W. a. und Juliana, 
Tochter des Hausbejihers Michael Niedl 
dah, 4 Dit. 12 Tg. a.; Am 18,5 %ofe 
Sohn des Schneidergehilfen" Jofı Zimmer 
manı dah., 8 DE 14 Tg. 0 0 


Coursbericht 
vom 13. Juni 1879 mitgetheilt von 
J.Schülein Söhne in Freifing und Minden 
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feine Denkwürdigkeilen und Schönheilen 
Auig· Becker, B. Grueber, 5. et aa Aue, C.v. Spruner u. &. 


und mit Bildern namhafter Künſtler 


herausgegeben von 


Hermann von Schmio. 
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Münden, 6. ranyſche Bud: & Kunſthandlung (J. Koth). 


Zu beziehen duch die J. G. Voelſle'ſche Buchhandlung in Freifing. 































— 


Wenn ſich ſchon ſeit langen Jahren das Fehlen eines Werkes fühlbar gemacht hat, welches die überreichen 
Schönheiten unſerer Heimat in Wort und Bild in populärer Weiſe veranſchaulicht, ſo iſt dieſer Mangel beſonders in 
diefem Jahrzehnt doppelt fühlbar hervorgetreten, nachdem Länder illuſtrirt werden, die uns meiſt ganz ferne liegen und 
oft wenig bekannt ſind. Da kommt man zur einigermaßen beſchämenden Erkenntniß, daß das eigene Heimatland vernach⸗ 
läſſigt wird, daß wir ſelbſt oft den ganzen Reichthum unſeres Vaterlandes nicht genügend kennen. 

Von dem leitenden Grundgedanken ausgehend, dieſe ſchmerzlich empfundene Lücke auszufüllen und aufgefordert 
von vielen und namhaften Seiten hat ſich der unterzeichnete Verleger zur Herausgabe eines Werkes entſchloſſen, welches 


in Wort und Bild 


unfer fiebes Bayern, feinen Neichtfum an herrlichen Naturgemälven, an blühenden, von Flüffen und Seven umtoogten 
Städten, an Denkmälern thatenreiher Vorzeit, an Heilungsvollen Bädern, an pittoresfen don Hochbergen umlagerten 
Gegenden und an großartigen Schöpfungen der neueſten Zeit, in würdiger Form dor Augen führt; umd um jo lieber und 
leichter konnte ſich derſelbe entſchließen, als es ihm gelungen ijt, unſern beliebten und weit über die Grenzen des engeren 
Vaterlandes hinaus berühmten volksthümlichen Geſchichtsſchreiber und feinfühligen Kenner und Schilderer von Land und Leuten 


Seren Dr. Hermann von Schmid 


als Herausgeber zu gewinnen. Derſelbe Hat neben der Hauptredaction des Ganzen die jpecielle Bearbeitung von Ober 
und Niederbayern übernommen, während die übrigen Sandestheile je den bewäßrteften Kennern und gemüthvollſten 
Darftellern der betreffenden Gegenden und deren Bervohner übertragen worden find. Auch Hier Haben Autoren mit 
Namen bon beftem Klange in der deutjchen Schriftjteller- und Lejewelt (die Herren Dr. Auguft Beder, Profeſſor 
DB. Grueber, Pfarrer F. Lampert, Dr. Hrch. Nos x.) ihre Federn mit dankenswerther Bereitwilligleit für dieſes 
baterländifche und im beiten Sinne des Wortes populäre Unternehmen zur Verfügung gejtellt. Eine kurze Einleitung 
über Grimdung, Entftehung und Entwidlung Bayerns, welche dem Ganzen vorausgeht, hatte eine exjte Autorität auf dem 


Gebiete bayeriſcher Geſchichte, 
Herr Dr. Carl von Spruner 
die Güte zu geben. 


Auf ſolche Weife ift der Verleger in der angenehmen Lage, ein Werk garantiven zu können, welches ſelbſt hoch— 
geſpannte Erwartungen nach jeder Richtung hin zu befriedigen nicht verfehlen dürfte, umfonchr als auch die Illuſtrationen 
in maleriſcher naturgetreuer Auffaſſung von erſten Künftlern geleiftet find. 

Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß dieſes Werk, ja erhaben in feiner Aufgabe als bedeutend in 
feiner Ausführung vom großen Publitum ſowohl als vom engeren Kreiſe der Freunde und Forſcher vaterländifcher 
Geſchichte wärmſte Sympathie finden umd in Allen den Wunſch nach dem Beſitze desjelben rege machen wird, konnte 08 
| gewagt werden, den für ein jo reich ausgeftnttetes Prachtwerk bilfigften Preis dan 1 Mark SO Pfennige 
| per Lieferung feitzuftellen. 


= Möge keine bayeriſch gefinnte Familie verſäumen, diefem edlen Kansfhat Ein— 
BR gang zu verkhaffen = 

Das Werk erjcheint auf das elegantefte ausgejtattet in gr. Quart in circa 30 dreimöchentlichen Lieferungen. 

| | Alle Buchhandlungen nehmen Bejtellungen entgegen und Tann daſelbſt die erſte Lieferung eingejehen werden. 

| Münden, Juni 1879. 6. Franmz'ſche Bud) und Kunſthandlung 
\ J. Roth. 




















Unterzeichneter beſtellt hiemit bei 
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N I Subferiptions - Schein. 
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Eempl. Das Königreic) Bayern, feine Denkwürdigkeiten und 
Schönheiten, herausgegeben von Dr. Hermann von Schmid. 
Lieferung 1 und Folge. 


Mobnort: Name: 

















Kol. Hof-Bucpbruderei von E. Muhlthaler in Münden. 
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Amtliches für Freiſing. 


en Detanntmachung. 


Heute wurde mir auf Betreiben des durch ben k. 
Advokaten Steinecker in Freiſing vertretenen Com— 
mifftonärd Anton Lorenzi in Freifing in Sachen des 


Letztgenannten gegen die Anweſensbeſttzerseheleute Anton 
und Anna Gollinger, vormals in Freiſing, wegen For— 


derung re. Subhaſtation, hier Vertheilungsverfahren 
betreffend, für Anton und Anna Gollinger, Anweſens— 
befitzerscheleute, vormals in Freiſing, 3. Zt. unbekannten 
Aufenthalts, die Eröffnung zugeſtellt, daß unter dem 
30, Mat lfd. Is. bei dem k Bezirksgerichte Freiſing der 
Verthellungsplan endlich abgeſchloſſen worden ift. 
Urkundeabſchrift iſt von den Genannten in meinem 
Amtszimmer in Empfang zu nehmen. 
Sreifing, den 13. Juni 1879. 
Der k. f. I. Staatsanwalt: 
Halente. 


Dekauntmachung. 

Heute murde mir auf Betreiben des Commiſſtonärs 
Georg Albert in Freifing für Johann und Urſula 
Heigenhaufer, Gütlerschelente, vormals wohnhaft in 
Dietersdorf, 3. St. unbekannten Aufenthalts, vollziehbare 
Ausfertigung eines Schuld- und Hypothekenbriefes 
des k. Notars Schreyer in Pfaffenhofen, wonach ge- 
nannte Gheleute Seigenhaufer an Georg Albert ein 
am 1. Mai l. 3. heimzahlbares, Bis dahin unverzind- 
liches Darlehenskapital von 3000 Mark ſchulden, nebft 
Befriedigungsgebot auf Zahlung diefer 3000 Mark mit 
5% MWerzugszinfen vom 1 Mai an und Koften, 
widrigenfals zur Zwangsvollſtreckung, wenn nöthig 
nah Ablauf von 60 Tagen zur Beſchiagnahme unbe— 
weglicher Sachen gefpritten würde, zugeſtellt. 

Abſchrift der Zuſtellungsurkunde mit Befriedigungs⸗ 
gebot und des Hypothekenbriefs iſt auf meinem Amts: 
zimmer von genannten Heigenhauſer'ſchen Eheleuten 
in Empfang zu nehmen. 

Breifing, den 13. Juni 1879. (1356) 

Der kgl. f. I. Staatsanwalt : 
Halenke. 


Deutſqhland. 

Bayern. München, 15. Juni, Im Glaspalaſt 
nehmen die Arbeiten für bie internationale Kunſtausſtellung 
einen erfreufichen Fortgang. Cine Abtyeilung ift bereits 
fertiggeftellt amd mit dem Aufhängen ber Bilder wird bereits 
tommenden Montag begonnen. Dad prachtvolle Oktogon 
Weſtibul) geht gleichfalls ber Vollendung entgegen und die 
Jury hat vollauf zu thun, um die ſchwierige Aufgabe ach 
allen Seiten hin zufrievenftellend zum Abſchluß zu bringen. 
Aus Belgien find Herrliche Gemälde eingetroffen, auch England 
hat notificirt, daß es durch feine erften Meifter; Millaiz, 
Herfommer, Alma, Tadema vertreten fein wird. Das 
Gemälde: die Kaiferproffamation zu Verſaſlles von Direktor 
Werner aus Berlin ift hierher auf dem Wege, die dortige 
Notionalgallerie hat 20 ter hervorragennften Werke zur 


(1355) 








Ausſtellung überlaſſen; Nom ſandte 2 hochfeine Werke von 


Siemirapzli, ſelbſt Madrid beſchickt die Ausftellung Aus 


gblatt« erieheint täglich mit Ausnahme if rt jerate Garmonds 
blatt“ exſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifing ſowie auswärts durch die Poſt ME. 1.50. Inſerate werden die Sipaltige 
ke ne mit or berechnet. — Das einfache Blatt kojtet 3 Pf,, das Doppelblatt 5 Pf. Alwöcentlich wird als Gratiäbeilage das „Unteryaltungsblatt* beigegeben 
—— — 
——— — — — — — — — — — — —— 


München find ſehr ſchöne Gemälde aufgenommen. Auch die 
Plaſtik hat treffliche Gegenſtände aufzuweiſen. 

Münden, 15. Juni. Wie man vernimmt, 
wurden der Oberſt Sigmund Frhr. Ebner v. Eſchenbach, 
Major Hüllner und Hauptmann Friedrich Wöckel penfionitt. 
Es find diefe Officiere ſämmtlich vom 14. Infanterie— 
Negiment, bei welchem die unlängjt vor dem Militär 
Schwurgeriht in Würzburg verhandelte Affaire Schenk 
dv. Geyern vorgekommen ift. 

Preußen. Berlin, 14. Juni. In der Tabakſteuer⸗ 
Commiſſion werden bezüglich ber Nachfteuer Anträge vor— 
bereitet, welche die Erhebung der Nachſteuer auf den Roh— 
tabak bejchränfen und für inländifchen und ausländiſchen 
Rohtabak verſchiedene Säbe vorſchlagen. Die heut ange 
nommenen Buhl’ihen Anträge enthalten eine wejentliche 
Erweiterung der Beftimmungen über die Rückoergütung 
bei der Ausfuhr. 

— Berlin, 14. Juni. Die Mehrheit des Reichstags 
beabjichtigt die Finanzzölle in zweiter Leſung vor den in der 
Tarifcommiffton berathenen Schußzöllen zu erledigen, angeblic) 
aus takliſchen Nücfichten. Bennigſen hatte geſtern eine 
zweijtündige Beſprechung mit dem Reichskanzler. Die 
einftimmige Ablehnung der Licenziteuer in ver Tabakſteuer— 
commiffton macht großes Aufjehen. Der Finangminifter 
Hobrecht vertheidigte die Vorlage nit. Staatsminifter 
Turban erklärte: Baden habe im Bundesrat, bie Erhebung 
dev Licenzfteuer. nach feften Sägen beantragt, jei aber in 
der Minderheit geblieben, 

— Berlin, 14, Juni, Der deutſche Botfchafter im 
Pari, Fürſt Hohenlohe, reift morgen auf jeinen Poſten, 
wird aber in 14 Tagen zu den Abftimmungen über dem 
Tarif hieher zurückkehren, — Das preußifche Minifterium 
hielt heute im Reichstagsgebaͤude eine mehrſtündige Sitzung 
ab, Unter anderem foll dabei auch über die Abtretung ber 
fiscafifchen Grundftüce, die für das künftige Reichstagshaus 
nötbig find, befchloffen worden jein, — Im Bundesrat) 
wird am Dienſtag Nachmittags 2 Uhr eine Plenarfigung 
zuc Beſchlußfaſſung über tag Eiſenbahn-Gütertatifgeſeß 
ftattfinden. — Am Montag wird die Tabakfteuer Commilfion, 
welche heute die Licenzſteuer ablehnte, die Bexrathung der 
Nachſteuer beginnen, veven Verwerfung ebenfalls wahrfcheinlic) 
ift. — General Frhr. v. d. Tann mohnte der heutigen 
Reichstagsſitzung bei. 

— Berlin, 15. Juni. Die Tabakjteuercommiffton 
lehnte einftimmig die Licenziteuer ab. Die Wuchercommiſſion 
verwarf den Antrag Reichenſpergers betreffend civilrechiliche 
Beſtimmungen gegen ben Wucher. Die Brauftenercommiffion 
beendete bie erjte Lejung des Geſetzes betreffend die Er— 
höhung der Braufteuer, 

— Berlin, 14. Juni. Es Tiegen nunmehr die erften 
Nachrichten über Begnadigungen aus Anlaß der goldenen 
Hochzeit vor, Wie die „Weftf. Ztg.“ aus Dortmund mit- 
teilt, ift der katholische Geiftlide und frühere Dechant 
Fleiſchhauer aus Huckarde, welcher vor zwei Jahren zu 
einer fünfjährigen Zuchthausſtrafe wegen Unterfhlagungen 
aus der Kirchenkaſſe verurtheili war, begnadigt. Yu Frank— 
furt a, M. wurde der feit Ende Januar eine Smonatliche 
\ Gefängnißftrafe wegen Majeftätsbeleidigung abbüßende 
| Siplofjermeifter Knappe, in Danzig zwei Perſonen, die 








‚nüke: 


RsaanımRe 





gleichfalld wegen Majeftätzbeleidigung verurtheilt waren, in 
Elberfeld eine wegen Unterfchlagung zu 2% Jahr und eine 
wegen Majeftätzbeleidvigung zu © Monaten verurtheilte 
Perfon entlaffen. 

— Ueber ein ſchauerliches aus unglüdlihen Zufälen 
und Verbrechen beitehendes Famillenprama, dag man bie 
„Tragödie eines Einhundertmarkſcheines“ nennen Fönnte, 
wird aus Königsberg berichtet: Der Losmann Bands— 
leben war auf dem Jahrmarkte in Lyk und verkaufte feine 
Kuh. Unter dem Gele erhielt er auch einen „Einhundert= 
Markſchein“. Zu Haufe durchjuchte fein jechejähriger Sohn 
die Taſchen des Vaters und fand unglücklichermweife dieſen 
Schein. Das Kind fing an, mit demjelben zu fptelen und 
zerriß ihn Schließlich. Als der Vater dies bemerkte, ward 
er derartig wüthend, daß er das Kind ergriff, e$ an ven 
Hauklotz Ichleppte und ihm mit einer Art ven Kopf ab— 
hieb. Nach der That erwachte fein Gewiffen. Er ging 
und erzählte feine unmenjchliche That der Frau, die gerade 
ein Kind badete, Diefe fiel vor Schreden in Ohnmacht, 
und in der Zeit erirank num auch das zweite Fine in ber 
Wanne. Der Mörder ift verhaftet worden. 

Ausland 

Ruflend. St. Petersburg, 13. Juni. Der Vor— 
Schlag, die nah Sibirien VBerbannten auf der Juſel Saladin 
anzufebeln, wird, wie man aus Petersburg berichtet hat, 
obgleich anfang verworfen, nichts deſto wenigerin Ausführung 
gebracht. Der Dampfer NijchneisNowgorod, welcher ſich 
gegenwärtig in Mearjeille befindet und zu dem Deportationgs 
zweck eingerichtet wird, foll vie Verbannten aufnehmen, welche 
im Odeſſa zufammengebracht werden. Der Dampfer wird 
feinen Weg dur den Suezlanal nehmen. Der Transport 
der Verbrecher durfte ver Neglerung auf diefem Wege: jeden. 


falls theurer zu ſtehen kommen; dieſelbe wird fich jedoch 


hoffentlich durch den Koſtenpunkt nicht beſtimmen laſſen und 
die Einwohner Sibiriens vor einer moraliſchen Verpeſtung 
bewahren, welche ſich mit jedem Jahre immer fühlbarer 
machte. 

England. London, 14. Juni. Gerüchtweiſe ver— 
lautet, daß der verſtorbene Baron Lionel v. Rothſchild ein 
Perſonalvermögen von 13 Mill. Pf. Sterl. hinterlaſſen 
habe, d. i. 7 Millionen mehr als die Hinterlaſſenſchaft 
ſeines Bruders Meyer, aber 7 Millionen weniger als das 
Vermögen des vor wenigen Jahren in Paris verſtorbenen 
Barons James de Rothſchild. 


Volks- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Dandel. 


(Bayer. Verforgungs-Anftalt in Münden, 
Unfalle, Kranken, Benfiond= und Sterbe- 
kafje.) Es dürfte vielleicht von allgemeinem Intereſſe fein, 
auf dieſe im vorigen Monat in's Leben gerufene Anftalt 
aufmerffam zu machen, welche durch bezirksgerichtliches Er— 
fenntnig vom 27, vor. Mts. amerkanni wurde und ſich 
bereit einer regen Theilnahme erfreut. Ihre Vorſtandſchaft 
hat fich folgendermaßen conftituirt: Vorſtand: Rechtsrath 
Dr. Sachſenhauſer; Verwaltungsrath: J. Heilmann, In— 
genteur, Vorfigender; J. G. Mayer, Baumeifter, Stells 
vertreter bed Vorſitzenden; A. Vorbrugg, k. Rechtsanwalt 
(zugleih Rechtsanwalt der Anftalt) ; Gebr. Ungerer, Mas 
ſchinenfabrikanten; Gebr. Behmann, Fabrikanten; ob. 
Scwaigbofer, gSchreibmaterialienhandlung; A. Schreiber, 
Buchdruckereibeſitzer; E. Scoller, Maſchinenmeiſter; Job. 
Ellgas, Hafnermeiſter; Ping Bieimaier, Vorarbeiter im 
Maſchinenbdauſe der k. bayer. Staatsbahn; Anſtaltsarzt: 
Dr. Friedrich, k. Oberſtabsarzt; Anſtalts-Mathematiker: 
Leonhardt, Gymnaſialprofeſſor. Das Bureau derſelben be— 
findet ſich in der Klenzeſtraße Nr. 57/0. 


x» Am eine Zürſtenkrone. 
ortjegung) 
Wo ift Ihr Sopn?” flieg er halblaut Hervor. 


















































Prinzen nicht mehr begegnen. Ste können hierüber berupigt 
fein.” = 
„Es ift gut,“ nickte der Fürft, „diefe Trennung war 
nothwendig, — ih muß mit Allen brechen, welche mir 
oder kem Prinzen gefährlich find. Ste haben mic), venfe 
ich, verſtanden, Herr Geheimrath * a 
„Vollkommen, Durchlaucht! — Wenn Prinz Wulf außer 
Gefahr ift, werde ich abreifen, eher nicht,“ - 
„Sb mag feine Täftige Fejlel tragen,” murmelle der 
Fürft, fi) abwendend und langjam die Kammer verlaſſend 
Leonard blicke ihm mit Schmerzlicher Verwunderung naı 
Er wußte es nur zu gut, wie leicht Fürſt Leo v 
einem Extrem ind andere verfiel, und wie jchwiertg es war, 
mit ihm umzugehen oder fein Vertrauen ſich zu bewahren, 
Der alte verſtorbene Kammerdiener hatte es verftanden, 
feinen Herrn zu behandeln, er war ihm mit felfenfefter 
Treue ergeben, und deshalb der Fürftin unfympathiich, 
Seiner Klugheit war es ſtets gelungen, jede Differenz 
zwifchen dem Gebieter und feinem Leibarzt im Entftehen ang: 
zugleichen, jo daß es der Fürftin niemals glückte, den au 
geſtreuten Samen der Zwietracht aufgehen zu fehen 
Sein plöglicher Tod kam dieſer deshalb fehr gelegen und 
ſäumte fie nicht den von ihr geſchulten Sohn des Verftorbenen 
in deſſen Stelle einzurüden. t 
Der Geheimratd kümmerte fih zu wenig um das Dienft- 
perfonal des fürſtlichen Haufes, um hiervon Notiz zu nehmen 
bis er num urplöglich zur Erkenntniß kommen follte, daß 
die fürftliche Freumdfchaft ihr Ende erreicht und ber Mod, 
ber feine Dienfte geihan, gehen konnte, * 
„Und ich habe ihm fo viel geopfert,” murmelte er, bitter 
laͤcheind, „wäre es nicht beſſer, wenn ich ſogleich ginge?" 
Sein Bli fiel auf den Kranken, der ruhig feiner Ge 
neſung entgegenzufhlummern fehlen. —* 
„Nein ich bleibe — um Deinetwillen!“ ſetzte er fill 
hinzu, „nicht wie der feige Solvat will ic meinen Poften 
verlafjen — Hüte Dich, Fürſt, Alles hat eine Grenze, auch 
der Unterfchted zwifchen Dir und mir.“ —9— 
Er ließ ſich in den Lehnſtuhl nieder, ſtützte den Kopf 
und verſank in ein tiefed Sinnen. h 
* * 





Net 
Draußen in dem Meinen Garten schritt Fürſt Lo 
Neichenftein in Haftiger Unruhe auf und ab. Be 


„Here Pfarrer, rief er foeben, plößlicy ftehen bleibend, 
wen gehört dieſes junge Mädchen, welches ſoeben mit Ihnen 
fprac.“ : 

„Es ift meine Pflegetochter, Durclauhtl! . 

„Ein Kind diefer Hallig 2“ x 

„Nein, ein Findling — eine arme, Verlaſſene, biehler 
ihre Heimath gefunden.” 

„Konnte es mir denken, daß eine ſolche Schönheit ni 
von Fiichern Herftammt,” bemerkte ber Fürft, feinen Korgnt 
auffegend und Gertrud, welche in diefem Augenblic den Garten 
betrat, betrachtend. „Komm einmal näher, Kleine!“ fett 
er hinzu. 

„Dutel, die alte Grete will Dich ſprechen,“ ſagle Gerkrud, 
verwundert auf ben vornehmen Heren mit dem Augenglaſe 
blicken. \ 

„Bleib Hier, Kind!” befahl Fürft Leo, als fie mit dem 
Pfarrer ind Haug zurückkehren wollte, n 

„Es tft des Franken Prinzen Vater, „bleib nur, Gertrub!” 
ſprach Hallmann halblaut zu ihr. * 

„A, die Durlaucht!lachelte fie mit reigender Schalt‘ 
haftigfeit, „verzeihen Sie, Herr, der Name ift aber au 
gar zu komisch,“ 

„Welcher Name?“ fragte der Fürft neugierig. 

„Der Name Durchlaucht, — wie kann man ſich darunter 
einen Fürſten vorjtellen 2“ Je 

„Ci, Du Heine Here,” rief jener erſtaunt, „ad it 
Majeftätsbeleivigung! — wäreft Du daheim in meinen 
Säloffe, dann würde ih Dich exemplariſch beftrafen y 





— IROKEN 
Todes-Anzeige 


Heute Früh ist zu Oderding am Peissenberg nach längerer 
Krankheit unser lieber, unvergesslicher Bruder, Schwager und 
a, Onkel (1358) 


Herr doseph Scherrs 


‚g Hilfslehrer in Hallbergmoos, 
im Alter von 20 Jahren 9 Monaten verschieden, was wir hiemit seinen 









bringen. 
Um stilles Beileid bitten 
Hallbergmoos, den 15. Juni 1879. 


ITepom. Eicker, Lehrer, 








Herren Collegen, theilnehmenden Freunden und Bekannten zur Kenntniss & 


Max | 
Ke Gommandife der k. A. priv. hydraul. Kalk- und Workland-Gement-Frabrik | 
4 Verlmoos, 

d Comptoir und Lager: Bayerſtraße 27a, 
ug verfendet die anerkannt vorzüglichen 


* Perlmoofer Cemente 


wi in Wagenladungen und einzelnen Tonnen zu gabrifpreijen, | 
ud Die Unterfudungsrefultate der £. polytechniſchen Schule Münchens, ſowie 
zahlreiche Attefte von Behörten und Privaten über die Verwendbarkeit der 
1) Serkmoofer Cemente werden anf Wunſch gratis zugeſendet ıD71 8a) 
: BERBRBSEIRTETUENN 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1: 3, Paris 
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BE Saxiehmer” Bitterquelle 


‚#Hunyadi Janos 


h 

u #2 durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt ist laut Gutachten medi- 
WO zinischer Autoritäten (Buhl, Nussbaum, Seanzoni, Virchow, Bamberger, ? 
#2 Wunderlich Kussmaul, Spiegelberg, Friedreich ete.) als das 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwasser 


Silberne Meda 








Er —— 

erprobt und empfohlen. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasser- 
handlungen und den meisten Apotheken, doch wird das p. t. Publikum im 
eigenen Interesse gebeten, in den Niederlagen ausdrücklich Saxlehner’s #8 
Bitterwasser zu verlangen. (937 32) 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


Bayer. Berlorgungsanftalt in München. 
; Unfall-, Kranken-, Penfions- und Sterbekaffa. 


Aufnahme finden in diefe Anftalt Personen ohne Unterschied des | 
|" Geschlechtes in einem Alter von 1 bis 70 Jahren gegen wöchent- | 
liche Zahlungen von 5 Pf. bis 1 Mk. 23 Pf. (1308 da) 

r Die Aufnahmsgebühren betragen 50 Pf. bis 4 Mk. 50 Pf. 
* Anträge vermittelt, ſowie die noͤrhigen Aufſchlüſſe ertheilt der Vertreter 


# obiger Anftalt 
h Josef Bauer, 
R Bezirksamlsſchreiber im Freifing. | 
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TECHNICUM — — | 
I [ MarzwEipa- ae) Ein kräftiger Knabe 
# Maschinenbauschule. von ordentlichen Eltern kann die Geilerei ' 


erlernen bei 


ran oilormoritor 


“ Vorunterricht frei. Aufnahmen: Mitte 








| Medicinische Weine 
| 
| garantirt ganz teıne Qualität durch rühmlichſt 
betannte Werzte für Magenleidende und Recon— 
| valtscenten empfohlen : (1852) 
Xeres (Sherry) 
per %, Flajde mit Glas 2 M 25 d. 
| Bordeaux- ti ein 
(ächt franzöſ. Rothwein) per Flaſche mit Glas 
MS 
Marsala (feinft feilian. Wein) 
auch bekannt unter dem Namen italtenifder 
Magenwein Flaſche 2M 25 d). Flaſche 
1AM 25 J, mit Glas 
Malaga alter ächt 
17, Klajhe2 Mm d. I Flafde 1 Mm d. 
mit Glas 
Tokayer Ausbruch 
die Originalflaſchẽ 1.4 50 J. mit Glas 
| Acchte Weissweine 
Deidesheimer per Hlajhe 1. 15 J. mit Glas 
| Forjter Ausleſe per Flajche 1.4 85 9. mit Olas 


ch unter 
deponirt. 






g derNeinheit dı 
Gertififate bei 
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‚| ült fortwährend zu haben bei : 
Carl Korn in Nürnberg und in 
Freifing bei Heren Apotheter WM. Heiflainger. 
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Franzbranntwein 


mit Salz. 
Bewährtes Hausmittel bei Flüſſen, 
Kopf, Ohren, Zahnſchmerzen, Ber: 
venkungen 20. verjendet in Kiltchen von 
6 Flaſchchen nebſt Gebrauchsanweiſung 
zu MR. 3 franco gegen Nachnahme. 
Aug. Kallhardt in lm, 
TEE” Niederlagen werben an allen 
größeren Plätzen Deutjchlands errichtet. 


Graue Pappendeckel, 


tu allen Stärken 
borräthig bei 


3. %. Datterer 


in Freiſing. 








Zwei feere Zimmer 
find ſogleich oder auf Jafobi zu vers 
miethen Hs-Nr. 718. (1554 24) 





90 0 600040900 09 — ⏑ Cine allgemeine N age. 
Eine allgemeine Klage war a c be 


Nah ver Fatjerl, Verordnung vom 4. Januar 1875 ijt der Verlauf des ächten { 3 1 war e⸗ 
Bernhardiner Magenbitter Jedermann geſtattet 2 ‚ vorübergehenden Störungen der Unterle 
organe, die ſich im Verftonfung, 


Primirt Bernhardiner Wir ıs. 2.8 | foune Sitterensöteh Oejemad che BA 
Alpenkraͤuter - Btagenbiller 


kehrte 


im Munde, überhaupt allgermeinesllnbehagen 
—* und, Unwohlſein äußern, ein zuverläffiges, 
| * zu mans rs N 
= 2 lien ? 3  müffen, mit dem man fih ohne nenne 
(Bernhard’s Alpenkränter EN ns 5, merthe Ausgabe jelöft Helfen kann. 
A zinem alten Alofter- RE Schwweii 
5— pillen, von denen in den meiften Fällen 
ter» Magenbikter ſchon iwen Pillen Erleichterung Schaffen, 
wurde von den befannz EBDEN ARE — gutes, zug 
een Toen fräftigend und ſtärkend mirkendes Hai 
B oetten Univerfitäts mittel warn empfohlen werden. -— M, 
E Brofefforen Dr. 8 4. \ fordere in dei Apotheten genau 
Buchner, Dr. Kayſer, Hard — Son 
Dr. Wittſtein, forie — dns EDEN 
von vielen berühmten 
Aerzten wie Dr. Rob. B 


‚Dr. Schöner mi 


au 


1a werden rad) $ 14 


beftraft. 
ag avqoab apDL 


Ind nouov 


Zudwigshaiener 


; 


EEE * München ꝛc als das 
beſte Hausmittel und wirkſamſte Stomachieum bezeichnet. - 
Seine vorglialichen irkungen bei Magenbeſchwerden aller Art, 
Magenkatarrh, Verdauungsſchwäche, die wöhnlich in Folge 
ſchlechter Zähne ber mangelhaften Bertauen ver S ı entitekt, 
Blähungen, Hämorrhoiden, Eckel von Fleiihipeilen, 
Krämpfen, Hautausſchlägen, Leber⸗ und Nierenleiden, 
Aſſectionen des Herzens, Bleichſucht, weißer la, Wurm⸗ 
leiden, Wechſelſieber ꝛc. ꝛc., ſind durch eine groß Mzuhl Tank 

Ani goſchreiben von Aerzten und Laien, ſeit emer Reihe 
hren glänzend beftätiut. Dieſer Magenbilter wird vur, oder 

ßlöffel voll als Aufes Waſſer, Wein ꝛc aetrunken, gibt mit 
Sodawaſſer oder Zuckerwaſſer eine äuferft geſunde Bitter- 
Kmonade, Die Ratarch:Berfihleimung wm Kakenjammer 
fofort befeitigt, tun allen Korımen ein Die Geſundheit fördern 
des, bliitreinigendes Getränte, das bis in's hödfte Alter 


avhuaog avuuug Qvayvgz 


I Sirdenhau-Loofeh2 ng 


Geldlotterie, genehmigt durch alter d 
böchiten Grfab. r 4‘ 
Haupttreſffer 30,000 Marl, Q 
A Geammtgemwamn 115,400 DE, in Baar 
ohne jeden Abzug, ö 
im Ganzen 8080 Geldgeminne 
Les Auf 20 Looſe ein Treffer. 5 
Ls&- Ziehung am I. Sept. 1879 ad a 
unter motauieller Yeitung. J 
2 Beſtellungen werden eſſectuirt dur 
die General-Agentur 
A. C. Voltz oder Jul. Goldsehmit 
in Ludwigshafen a. Rh. 
An Freifing bei ven Herren: 


Bunugopag 3 vB ODOT 8 


990009000000 90 099090000000 90000000 0909 


Chr. Huß und J. Oberlindober, 
OBMOR 


 Sammelliste 
|für die Hilfsbedürftigen Abgebrann 
! 


geſund erhält, 
Bearaufank. den bekannten Klacon à 2 ME. und I ME 5 Fr. 
Große Flaſchen ca, 780 Gramm Inhalt 4 ME. 
Ber Abnchine von 5 großen Flaſchen freie Verpadung, bei 9 
Flaſchen freie Verpadung und 1 Flajche gratis. Veriandt per Nach— 
nahme durch dieNiederlagen; En-gros-BVerfandt durch die Fabriten von 


Wallrad Ottmar Yernhard, 


f. Hofdeftillateur, 

Münden — Zürihd — Kufftein (Iyrol.) 
GO Xtteite und Gebrauchsauweiſung liegen jeder Flaſche bei. Nur ächt zu beziehen 

dich; Freifing: I. Widemann; Dorfen: Yhilipp, Conditor; Erding: C 
Meining, Condttor; Bangs Joi. Hueber; Gars; Ant. Romer; Geifenfeldt 
Sg. Höllmayer's we. ; Kraiburg: Eth. Ploderl jel. Wie ; Mainburg: 
M. Kirhberger; Mallersdorf: G. Weingärtner; Pfaffenhofen: J. A. > < 
Schwaben: Yo. Stacheter; Wolnzach: Joſ. Schulmayer. } 
54 An Orten, wo ſich noch fein Depot befindet, wird eines errichtet 


BER Anzeige & Empfehlung. SE 


Beehre mic anzuzeigen, daß ih am Dienffag, den 17. Juni wieder in 
Freifing eintreffe und meine Zahn-Prazis für 3 Tage ausübe, Zahnziehen, 
Plombiren, einigen der Zähne mit beftem Erfolg. „ (1357) 

J$. Trittermanm. Specalik. 
Wohnt Gafthof Ettenhofer im 1. Stock, Sprehftunde von 8 Bis 12 Ahr 
and Nadmittags von 2 bis 6 Ahr. 
Münchener Schramm vom 14. Juni 1879. 
- Wochentauf| &e 
| Boriger 
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1 
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Br., Schaifleift 

OR. Unjehlitt 
Kerze 
Butter per P 


Bf., Hühner 





Rüben — Bi., 


Gemüfer Karto 
ME. 


Feiie) 


Pf. Kalbfleiſch 60 


uͤchert 90 Pf., Schweinefett 7 
ME. 80 Bi., 


3. Pfenniglaibl 74 Gr 
30 Bf. 
per Eentner. 
änſe 3 
Bf. per Stüd, 
2 Liter 36 Pf. bayer- 


Buchen ver Ster 10 


Grie 
Henne 1 ME. 50 





Me — Br. 
Pfund DE. 90 Pr. 
Mt. 60 Pf. © 
ME. 60 


Frucht 
Gattung. 


gerä 


Bf 
troden 
Schmalz per 
friſche 3 Stüd 13 Bf. Geftüge) 


Mt. 80 Pf. Kapaunen 2 


F, Tauben 50 Wr. S 


Mittel- Mittelpreis, 


Preis, 
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Cr. UM vi. 
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N Sihrannen, Keſt. 
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enmelmehl 19 Pf. Waizenmehl 17 Bf., 
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Korn 
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Kein { 31 
Sonl. Frucj 33 11 14 
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Verzeichniß der Preife der Viktuallen und fonftigen Gegenitände des täglichen 
Bedarfes in der f. Haupt: und Reſidenzſtadt München vom 13. Juni 1879 an. 
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Freiſtuger Tagblatt. 

Zugleich Amtsblatt fir Freiſing und Aloosburg. 
Mittwoch, 18. Juni 















Abonnements- Pinladung. 


7 > Bei Gelegenheit des bevarftehenden Quartals: 

Y wechſels bechren wir uns, die Leſer und Freunde 
MN des „Sreifinger Tagblattes” zur redtzeitigen 

Erneuerung des Abonnements ergebenft einzuladen. — 

Inferate finden bei der großen Leferzahl unjeres 

Blattes Die lohnendſte Verbreitung, für die Dreifpaltige 
Garmondzeile werden nur 10 Pf. berechnet. Das 
\ „Freiſinger Tagblatt” jammt dem ſonntäglichen Unter- 
3 haltungsblatte fojtet in ganz Bayern bierteljährlih nur 
1Mk. 50 Pf. Alle Poftanfialten und Poftboten nehmen 
Beftelungen an. 


Medaction u. Berlag des „Freiſ. Tagbl.“ 
Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung . 

An das geſammte Lehrerperſonal im Bezirksamtsſprengel 
Freiſing. 
Die Fortbildung des Lehrerperſonals an den Volksſchulen betr. 
Am Mittwoh, den 25. ds. Mis. Vormittags 10 Uhr 
wird im Knabenſchulhauſe zu Freiſing die IV. Fortbildungs- 
Eonferenz abgehalten und wird hiemit das gefammie Lehrer- 
perfonal des Amtsbezirks zur Antheilnahme aufgefordert, 
Freiſing, den 16. Suni 1879. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler, 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 13. Jun. Mit der vom 
17. bis 20. 08. Mis. bier ftattfindenden „Sechſten Ver, 
i fammlung deutſcher Gaftwirthe” ift auch eine gewerbliche 
Fachausſtellung verbunden, welche in dem mittleren Pavillon 
der Schrannenhalle ftattfindet und übermorgen, Sonntag, 
eröffnet wird. Es betheiligen ſich 130 unferer Hervor- 
ragendſten Induftriellen und Gemwerböleute an dieſer Aus— 
ftellung, die in vielfacber Beziehung hohes Intereſſe erregen 
wird, Mit der gewerblichen Fachausſtellung wird auch ein 
Gluckshaſen verbunden und koſtet das Loos 40 Pf. Cs 

nur ſehr hübſche Geminnfte angefauft worden. 

den allgemeinen Sigungen des Gaftwirthstages 
werben eine Reihe Gegenstände zur Berathung gelangen, 
ſo namentlich auch die folgenden: Lebensverſicherungs 
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Zu 
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Angelegenheit (Referent Hr. Wieſe — Berlin), Bericht 





über die Verbanda-Rochkunft Ausſtellung im Jahre 1880 
in Hamburg (Referent Hr. Adloff — Hamburg), Bericht 
Über die Kehrbriefe und Antrag auf Feſtſetzung einer 
A mindeftend dreijährigen Lehrzeit für Köche (Neferent Herr 
;; Stoll), Bericht über den ftatifliichen Nachweis die Ver— 
, Mehrung oder Verminderung der Schanfjtälten betr. (Re— 
’; ferenien die HH. Merker umd Schneyder), Antray des 
"Vereins der Berliner Weißblerwirthe und Verlangen beir. 
die Verleihung eines Dipioms an Gaftwirtye, welche ihr 

Sjahriges Gejhäftsjubiläum feieen (Neferent Hr. Hanke — 








erlin), Antrag Köniasbern, Verbands-Ehrengericht betr. ' einfach ausgefallen ift. 


Referent Hr. Schneyder — Königsberg), Antrag München 
betr. die Abſchaffung der ZTrinfgelder in den Gajthöfen 
Referent Hr. Spig — Münden). Die allaemeinen 
Sigungen werden am 18. und 19, im Koloffeum abgehalten 
werden, 

— Münden, 16. Juni. ©. k. H. Prinz Arnulph, 

welcher von feiner Sendung zur Feier oer goldenen Hochzeit 
des deutfchen Kaiferpaared vorgeitern aus Berlin hieher 
zurückkehite, hatte fi) dort von Seite der Eaiferlihen Dar 
jeftäten wie des gefammten Hofs einer überaus freundlichen 
und herzlichen Aufnahme zu erfreuen. Der Kaifer bat, 
wie man vernimmt, das Gluͤckwunſchſchreiben unferes Königs 
in ſehr berzlicher Weiſe bereits ermidert. — Außer dem 
Herrn Dr. Trettenbacher haben, wie man vernimmt, noch 
andere Perſonen, welche wegen Beleidigung Sr. Maj. des 
Deutſchen Kaiſers durch bayeriihe Gerichte verurtheilt 
wurden und welde die ihnen zuerfannte Strafhaft now 
nicht volljtändig abgebüßt haben, Begnadigungsgefuhe am 
der allerhöchiten Stelle eingereicht. 
Münden, 14 Juni. An der Univerſilät 
Münden find im laufenden Sommermefter 1637 Studirende 
immatriculirt, wozu noch 27 Hörer kommen, welche, ohne 
immairiculirt zu fein, die Erlaubniß zum Beſuche der 
alademiſchen Vorlefungen erhielten. (Die Frequenz de 
Winterfemefters haste 1635 betragen, fo daß die Zahl ber 
Studirenden fi gegen dag vorige Semefter um 2 vermehrt 
hat.) Don den 1637 Studirenden find 1189 Bayern und 
448 Nichtbayern. Theologie ftudiren 87: 65 Bayern, 
22 Vıchtbayern ; Jurisprudenz 454; 361 Bayern, 93 Nicht 
bayern; Cameralwifjenfhart 116: 70 Bayern, 46 Nichte 
bayern; Medicin 373: 257 Bayern, 116 Nichtbayern ; 
Poilofopbie 477: 335 Bayern, 142 Nichtbayern ; Pharmacie 
130: 101 Bayern, 29 Nichtbayern. Von den 448 Nicht: 
bayern gehören 191 Preußen, 139 anderen deutſchen Ländern 
(hievon die meilten, nämlich 45 Baden) und 118 dem 
Auslande an. Don den Ausländern gehören au: 34 ber 
Schweiz, 17 Oeſterreich, 15 Griechenland, 11 Nußlano, 
I Amerika, 6 der Türkei, je 5 Ungarn uno Norwegen, 
4 Serbien, 3 Luyemburg, je 2 Frankreich, Großbritannien 
und Rumänien, je 1 Belgien, Stalien und Spanien. 

— Lindau, 14. Juni, Heute Morgen 8 Uhr wurde 
in Anweſenheit Se. k. Hoheit. des Prinzen Ludwig, deſſen 
Gemahlin und einer ungeheuren Menſchenmenge der neue 
große Salondampfer „Wittelsbach“ vom Stapel gelaffen. 
Nachdem bie legte Stüge abgejchlagen war, glitt daS gewaltige 
Schiff ruhig und majeſtänſch ohne irgendwelche Hinderniß 
in den See, wurde jofort von dem bereititehenden Dampfer 
„Bavaria“ ing Schlepptau genommen und in den Seehafen 
zum Dampfkrahnen gebracht. Sämmtliche im Hafen Legende 
deutſche und ſchweizeriſche Dumpfer haften beflaggt und falutirten, 
indem fie bie Schiffäfnnonen abfeuerten. Mittels de Dampf: 
krahnens wurde in Gegenwart des Prinzen Ludwig E, H., der 
ſich auf den „Wittelsbach“ begeben batte, ein großer aus Erz 
gegoffener vergoldeter heraldiſher Löwe auf das Vordertheil 
des Schiffe? herabgelaſſen und befeftigt. — Der Salondampfer 
„Wittelsbach“ ift nun wohl der größte Dampfer auf dem Ste, 
von ſehr gefälliger Form und fehr komfortabel eingerichtet, 


Schade, daß der Anſtrich dieſes königlichen Schiffes jo gar u a0 | 
In den nächſten Tagen nehmen U 00 | 








die Probefahrten ihren Anfang und wird bann ber 
„Wittelsbach“ Anfang des Monats Juli feine regelmäßigen 
Fahrten beginnen. 

— Nürnberg, 16. Juni. Der Maurer Heinrich 
Wolfinger und defjen Bruder, der Hopfenarbeiter Johann 
Wolfinger von hier kamen gejtern Abend zwijchen 9 und 10 
Uhr in der Wirthſchaft zum „Einhorn” in der Langengaffe 
bei Bezahlung ber Zeche mit dem Gaſtwirth Belfchner in 
Streit, in deffen Verlauf Heinrich Wolfinger dem Wirthe 
Belſchner mit einem Meffer einen Stich in die linfe Schulter 
und dem ald Gajt anweſenden Hafuermeifter Sorg einen 
Stich in die linfe Seite verjegte. Die Verlegung de Sorg 
Soll nach Mittheilung des herbeigeholten Arztes lebensgefährlich 
fein. Der Thäter wurde heute Morgen verhaftet. 

— In Weiden Hatte in der vorigen Woche das 
Gerücht allgemeinen Schrecken verbreitet, daß in Folge einer 
im der dortigen Apotheke zubereiteten Medizin ein Patient 
plötzlich geſtorben ſei. Set veröffentlicht der Beſitzer der 
Apotheke, Herr Vierling, folgende Erklärung: Ein in den 
verfchiedenften Formen in hiefiger Gegend verbreitete Gerücht, 
als jei durch ein Berfehen bei Fertigung eines Rezeptes ein 
Todesfall veranlagt worden, hat jelbft in der Prefie Eingang 
gefunden. Der Unterzeichnete ſieht fih dadurch veranlagt, 
folgenden thatjächlichen Hergang bekannt zu geben, In 
meiner Apoihefe wurde von meinem Proviſor, einem fehr 
tüchtigen und verläffigen Fachmanne, ein Medicament an: 
gefertigt, welches der Orvination entſprechend einen giftigen 
Stoff enthielt. Am zweiten Tage nah Verwendung eines 
einziges Pulver® trat der Todesfall ein. Ob diefer in 
urfächlihen Zufammenhange mit der Verwendung des 
Pulvers ftand oder durch anderweitige Urſachen veranlapt 
wurde, muß der deßhalb eingeleiteten gerichtlichen Unter— 
ſuchung vorbehalten bleiben. Um das bisher beftandene 
Vertrauen zum Geſchäfte nicht zu erjchüttern, {ft der Proviſor 
fofort aus meinem Gefchäfte geſchieben. Weiden, 14. Juni 1879. 
Heinrich DVierling, Apotheker.” 

Preugen. Berlin, 15. Juni. Die Berliner „Volks— 
Zeitung“ fehreibt: Während über den Sprud des neuen 
Kriegägericht3 in Sachen des „Großen Kurfürften“ nichts 
verlautet, wird nachträglich bekannt, wie das Erkenntniß des 
erften Kriegsgerichtd ausgefallen war. Von ben drei unter 
Anklage geitellten Herren, dem Geſchwaderchef Batſch, dem 
Grafen Monts und dem Dedoffizier Klaufa, waren bie 
beiden Erftgenannten freigefprochen und nur der Legtere zu 
einer mehrwöchentlichen Arreſtſtrafe verurtheilt worden. 
Auf Grund eines Gutachtens, welded über dieſes Urtheil 
das Generalauditoriat an ben Kaifer abgab, erfolgte die 
Verwerfung ded Erkenntniſſes und bie Einfegung eines 
neuen Kriegsgerichts. Das Generalaubitortat hatte in 
feinem Gutachten ausgeſprochen, daß nad Lage der Dinge 
die Entlafjung der drei Ungeflagten aus dem Dienft geboten 
fein würde, 

— Berlin, 15. Juni. Die „Nordd. Allg. Big.” 
meldet: Der Protefterlärung der deutjchen Regierung gegen 
bie einfeitig erlaffenen Flnanzdekrete des Chedive haben ſich 
nunmehr fänmtlibe Großmaͤchte mit alleiniger Ausnahme 
Stalien3 angeſchloſſen. Wie dasfelbe Blatt ferner erfährt, 
traf auch bereit® die Meldung ein, daß der Vicefönig ſich 
dem Proteſt gefügt hat und demnächſt die Zuftimmung ber 
Mächte zur Heritellung eines allgemeinen rechtöverbindlichen 
Altes für die Ordnung ber ägyptiſchen Finanzverhältnifje 
nachſuchen wird. 

— Berlin, 16. Juni. Die Tabakftener-Commifjton 
mußte heute bie Debatte über die Nachiteuer vertagen, da 
noch acht Nedner gemeldet find. Heute Sprachen vier Redner 
aus Preußen, Württemberg und Baden für, vier andere 
Nedner, darunter Meier (Bremen) gegen die Nachitener. 
Bei der zahlreichen Vertretung des Tabakbaues in ber 
Commiſſion ift die Abſtimmung über die Nachſteuer fraglich), 
deren Verwerfung durch das Plenum aber zweifellog. Der 
Bundesrath wird morgen auch über die Aufhebung der 


ink gefanmten Beſchräntungen der Einfuhr aus Rußland ent- 


| ja eigentlich dad Beſie erft gut ift. Möge der an Opfer 














































ſcheiden. — Sämmtliche deutſche Finanzminifter, be 
eriten Beamten der betreffenden Minfterien, werden naͤchſte 
bier eintreffen. Man erwartet von denjelben die Darlegung 
des Finanzbedarfs der Einzelftaaten. Für Preußen mollen 
Kundige letzteren zur Dedung des Deficits und zur 
partiellen Ueberweifung der Grund und Gebäubeiteuer an 
die Gemeinden, jomie zur Verminderung ber Claſſenſten 
auf 120 Millionen berechnen. — Die Brauftener-Commiffion 
beſchloß die zweite Leſung des Entwurfs der Braufteue 
gefege erſt nach dem Beſchluß des Reichstags über die 
Finanzzölle vorzunehmen. * 
— Berlin, 16. Juni. Nah dem Gange ber Ber 
ratdung in der Tabakjteuer-Commilfion ift die Annahme de 
Anirags v. Schmid, betr. die Nachſteuer von Nobtabakn 
nach einem einheitlichen Sate für in und ausländiſch 
Tabak nicht unwahrſcheinlich. In der Tarifcommilfion 6 
antragte dag Centrum die Frage ber conftitutionellen Garantien 
vor der zweiten’ Lefung der Schußzölle zu erlebigen; die 
Beiglußfaffung wurde ausgejegt. Die Einbringung eine 
Suterpellatton, ob die Regierung die Einführung der Dopple 
währung beabfichtige, erfolgt vemnächft. 
— Nach dem „DO. M.⸗Bl.“ find bei einer Exploſton 
in Stettin Frau Danz aus Pölitz mit acht Kindern, die‘ 
ſich als Deckpafſaglere eingefchifft Hatte, verunglückt, ferner 
von der Schiffsmannſchaft der zweite Majchinijt umd be 
Koch, beide todt; der Heizer wurde ſchwer verwundet, Diel 
bis vier Perfonen werden noch vermißt. 9 
Ausland he 
Nufland. Einen ſchlechten Scherz hat jih in Selna 
(Souvernement Smolenst) der Provifor der dortigen Apolhele 
unlängft erlaubt. Bei demſelben befanden fich eines Abends 
mehrere Gäfte, welche fih, nachdem fie mit Speife und 
Trank gehörig bewirthet waren, entfernen wollten. Der 
PBrovifor berevete biefelben zum Bleiben, aber ohne Erfolg. 
Als er nun fah, daß feine Aufforderung nichts nühle, 
ſchuͤttete ev jedem Gajt unbemerkt ein Pulver in das Glaß 
Die Folge davon war, daß alle Gäfte auf ihren Plägen 
einfchliefen, einer aber, um nie mehr zu ermwachen. ! 


2otale® 

Freifing, 17. Juni. Freunde einer gehallvollen 
Kirchenmufit machen wir darauf aufmerkfam, daß heule 
Mittwoch bei der in der Pfarrkirche ftattfindenden Abend: 
andacht eine im ftrengen Styl gehaltene und doch babet jeht 
melodiöje Litanei zur Aufführung kommen wird, die Compoſitlon 
eined jungen, aufitrebenden Xalentes dahier, des Herrn 
Seminarpilfslehrerd Mar Burger. Für gute Aufführung 
garanttrt der hieſige fo treffliche Kräfte zählende Pfarrchor, 
deffen umfichtigen Xelter, Heren Chorregenten Landgrebe 
es nicht genug nachgerühmt werden Fann, daß er, wie er 
überhaupt eine durchgreifende Reform in unfere ſtadliſche 
Kirchenmuſik gebracht, niemals es verfäumt, Neues und Gutes” 
in jenen geweihten Räumen erichallen zu laſſen, für welche 


von Zeit und Mühe jo reihe Eifer des tHatkräftigen Manned 
nicht erlahmen | ME 

Freifing, 17. Zunt. Aus Wolfersborf, 16. Jul 
wird ung gefchrieben: Heute Früh Yol Uhr brannte das 
eine Viertelftunde von hier in einem Walde gelegene Waſen⸗ 
gebäude des hieſigen Waſenmeiſters Hartmann nieder, Die 
biefige freiwillige Feuerwehr erſchien im unglaublich kurzer 
Zeit am Brandplage. Das Feuer wurde unzweifelpaft von 
ruchloſer Hand gelegt. 1 


x Am eine Hürfienkrone. 
(Zortfegung ) 


„Ste baden ein Schloß?” fragte Gertrud erftaunt. 

Der Fürft nickte beluftigt. 

„Ein Schloß wie der König?" J 

„Sewiß, ſogar mehrere Schlöffer, eins größer und prächtiger 
ala das andere.“ A 









Gertrud flug verwundert die Hände zufammen und | der Fürft, Ihr feid gut, aber ber goltfofe Bube, welher 
blickte die Durchlaucht ungläubig an. meinen Sohn mit aufs Meer genommen, und jo beinahe 
J „Willſt Du mit mir auf mein Schloß?“ fragte der | zum Mörder an ihm geworden —“ 

© Fürft weiter, „O, wilft aud Du den armen Paul läſter 2” unter 
„Nein, dann würde ich ja für die Durchlaucht beftraft | brach Gertrud ihn mit bligenden Augen, „ſchäme Dich, 
werben,” rief fie wicder ſchalkhaft. Durchlaucht! und wiederhole das nicht wieder — ich werde 
7,9, Ih würde Did felter beftrafen, — Du Heine, | täglich für Paul beten, auf daß ber liebe Gott ſich feiner 
 wunderhübfche Here, — die Strafe wäre nicht hart, wie?” | annehme.” 

Gertrud blickte ihn ernft und ſtolz an und in ihrer „Alſo au Dich hat diefer Paul für fi gewonnen ?“ 
Haltung lag ein: fo vornehme Abweifung, daß der Fürſt vers | fragte der Fürſt finfter, „melden Magnet befigt denn 
wundert den Kopf ſchüttelte. dieſer Burfche um alle zu bezaubern? Doch ſchweigen wir 
} „Kind!“ fagte er leiſer, „Du gehörſt nicht auf diefe | von ihm, Gertrud, und bete auch zuweilen für mic, wilft 
da) dde Hallig zwiſchen das täppifche plumpe Fiſchervoll. Eine Du?“ 
ai böfe Fee hat Di an dieſes Eiland geworfen, wo Du wie | Gertrud nickte ernfthaft, meinte aber, daß der Prinz es 
3 eine verzauberte Prinzeſſin aufgewachfen bift; ich aber bin | doch nöthiger habe ald die Durchlaucht — und jprang dann 
fin der Prinz, welcher gekommen iſt, Dich zu erlöfen. Sieh’, leichtfüßig zurüd ins Haus. 

id Gertrud, Dur haft es mir angeihan, wenn ih Dich anfchaue, Der Fürft blickte wie träumend ihr nad. 

a Deine ſüße Stimme höre, da iſts, als wien alle böfen „Was zieht mich fo wunderbar zu diefe.i Kinde hin 2“ 
„2 Geifter von mir. Ich mar vorhin fo angftvoll um das | murmelte er. „Iſt es die Löftliche Naivetät, welche wie cin 
Leben meines Sohnes, und fo voll Zorn auf die ganze | feifcher Duell mich belebt — oder die märchenhafte Schönheit 
Menſchheit, — ſeitdem ich hier mit Div plaudere wie ein desſelben? Tauchte es nicht auf aus der Vergangenheit wie 
* Kind, find Ungft und Zorn von mir gemwichen und mir ift | eim fiebliher Traum, al& ich im dieſes Antlig blickte? — 







ganz fröhlin im Herzen,“ welche Achnlichkeit will meine Sinne berüden und mid in 
IE Was Haben Dir die Menfchen gethan?“ fragte Gertrud, | ihren magifchen Zauberkreis ziehen?“ 
al in ihren gewohnten vertraulichen Ton zurüdfallend. Er blickte wie geiftegabwejend vor fi bin und zuckte 
0% „Die Menſchen find fo fchleht Kind —“ dann heftig zufammen. 
——,Mnd Du allein willft gut fein,“ unterbrach fie ihr „Shore Augen finds, ihre Züge,’ murmelte er ſchwer— 


ruhig, „nein, Durchlaucht, auch die Menfchen find nicht | athmend, „o Gottt im Himmel made mid nur nicht wahns 
a1 Schlecht, id) aber wäre cd, wenn ich meine guten Pflegeeltern | ſinnig.“ 








und meine liebe Hallig verlaſſen und mit Dir in Dein Wie von einem furchtbaren Gedanken verfolgt, ſtürzte 
vpraͤchtiges Schloß gehen wollte,” er ind Haus und geradewegs in die Kammer feines Franken 
in „Run nun, Du Heine Pfarrerin, ſei nicht böfe,“ lächelte | Sohnes. (3 f) 
nn EEE EEE FE 
: Größtes u. billigftes Eifenmöbel-Tager.! Anwesens-Verkanl 

% IS (TH — Dr | An der Nähe von Freifing ide 
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Wirlhs Anweſen 





— 
| mit 4 Tagv. Wiefen uud Torffiih in 
u ſehr günftiger Yage billig zu verkaufen 
— du | oder zu verpachten und ſogleich zu 
% _ Gmpfehle mein groß.8 Lager mein rühmlichft bekannten vom Lönigl. bayer. beziehen. 

+ Saatsminifterium palentivten in 12 verſchiedenen bequemen Layen leicht verftellbaren | Sof maie 

F Univerfalftühlen compl. nur 50 Mt. ; | y er de t, 
p größte Auswahl von Bettitellen von einfachen Commiſſtons⸗Geſchäft. 


r 
+ bis zu dem höchit eleganteften in 24 Sorten — 2 rs — 
enmo [8 + von 10 ME. aufwärts, Kinber-Bettftellen in 20 Eın völlig neues, gutes 
k a verjchiedenen Sorten in allen Größen und | 5 s 
h) Ihönfter Ausführung 8 ME. aufwärts, zerlegbare Feldbettitellen mit Prahtmatragen | 
20 ME, Wafhtiiche für eine und zwei Verfonen in veiher Auswahl 3 Mt. aufwärts, | tanımno 
(N —— — in jeder Größe 10 ME, Blalgeniarente 100, 160 ME. aufwärts, | 
y Rotenftänder äußerft praftiih 12 Mt, Schivmftänder . | 
R N „, reihe Auswahl in Gartenftühlen, Klapp- , am 400 Mark nelto fogleih zu 


f 4 ” 7 
tühle aus beſtem Schmiedeiſen ME. 3.50 | perkaufen. Anfr ıter M. 4115 
’ Sarte imöbel Tiſche jeder Sorte, rund, oval, kantig RR ILOBELSUNEEN es 
| r D n 8 ur, j vr 
— Größen 6 ME. aufın., Bänfe in | delount die Annoncen-Expedition von 


4 Allen Rasonen und Größen mit Drahtgefleht oder Holzlig 7 ME, Oartenbänfe mit | f. I Dande M 0. in Minchen 


beweglicher Holslehne und Zeltdad) ſehr praftiih 38 DE. aufwärts, Gartenpavillons, | 5 
Onrtenlauben ee zu Auperft billigen Preifen. Nindergartenntöbels, Tifche, Bänte | Windenmacherſtraße 5/I. 


Na Stühle äußerft binig F Krankenfahrwägen 60 DE., Kranken- — 
‚Krankenmöbel: Bil 2 Tortallicher Haralan $ 


zum Zufammenlegen 40 ME., Stinber: | von Dr. Robin fördert das 
A eontehmägen 24 ME., Krankensgußihenmel zum Stellen 8 DE, Kranken: Tiihe (Beit: % VVachsthum a Haare, $ 


1 tifche) 25 ME., Keibftühle in Rohr, Bley“, Holz und ganz gepolftert in 12 Sorten 4 
von 1 Mt. A Ara we 8 ; | % ſchützt gegen deren Ausfallen 
die beſten elaſtiſchen Drahtmatratzen 16 Mk., Draht: und reinigt die Kopfhaut von 8* 
Matratzen: matratzen, auf — — Schuppen ec. ıc. % 
mwüftliher Dauerhaftigtei „‚Schafmwollmatragen | k N = srieder! 
* 95 Mt, Fevermatraben 24 Mf., Rofhaarmatrapen BE le lern ee % 
40 Mt., Seegras- und Stroh Matragen ec. ıc. Heislainger.teifing. (12660) 3 


Schautelftühle, Feldftühle, Kleiverftänder, Bidets, Ausfütterungen, Decorationen, | 
Polfterungen aller Art empfiehlt moglichſt billig (2113) KKEHKEKRHHHRRRER 
Bon mehreren Tagwerken ijt das 


L. Schöberl, Wurzerstr. 8, München. 5%, und Grummet — 


Bei compl. Einrichtungen von Hotels ze. ec. beſonders billige Preignotirung. mamhten DM Me id Gb. weeesanenee 



















Die größte Auflage aller — 
hat das 
„Berliner Tageblatt“ 


J erreicht und damit bewieſen, dab es die Anſprüche, 
melde an eine große deutjche Zeitung ge— 
ftelt werden können, zu befriedigen 
weiß. Die befonderen Vorzüge 
diejes Blattes bejtehen 
vornehmlich in 
Folgenden: 


















ME. 2. 75. 


empfiehlt unter Garantie feinfter 


Zu haben in Freiſing bei He 
Apstheker Hleislaing: 







(2259) 


per Fl. mit Glas ME. 1.75 
Rum-Jamaica, alt, per Fla 
mit Glae ME 2. 25. 
Cognae, alt, per Flaſche mit 
























— Unabhän- F 
; gige freifinnige & 

politiſche Haltung. Zahl: 
reihe Epezial = Telegramme 
























Wafenmeiftertabellen, 








ö \ „eigener Correfpondenten, Fremdenbuch, 
— Täglid 2maliges Erſcheinen, J Todtenſchau-⸗Scheine, 
als Abend: und Morgenblatt. Reichhaltige Nachrichten Ri MN Negiiter, 


aus der Reſidenz und den Provinzen. Ausführliche Kammer- 

berichte jeines einenen parlamentariihen Bureaus. Erziehungs und 

— Interrichtömejer. Vollſtändige Handelszeitung mit ſehr ausführlichen ff 

J Berliner Courszettel. Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. Wöchentliche Mittheilungen ot 

A über Land und Hauswirthichnit, Gartenbau, Beider Fülle des Gebotenen 3 
ein enorm billiger Abonnementspreis. 

Sm Laufe des II. Duartal3 erigeint im täglichen Feuilleton: 


Romulusenkel! 


neueſte Novelle von 


em Be Szesiee 


Der Meifter der deutſchen Novelle bietet in diefer, ausihlieglih in „Berliner J 
Tageblatt‘ eriheinenden Erzählung eine feiner liebensmürdigften und Bumor- 
vollften Schöpiungen. 


on m 1 m DS 
1 j „Berliner Tageblatt“ nebjt „ULK“ 
Man abomirt Berliner — am Breite von Ar 5 Mk. 9 Pi. — 


Tax-Regiſter, 
Darlehensgeſuche, 
Bierbüchlein, 


Hochzeitladſchreiben, 
Wochenliſten, 










Folio, 40, 80, 






Vorrathig bei 













Formularien: 


Geſchäftsbücher in Folio: u. Quartformat 


Rechnungsformularien in Yı Bohem 


Woehſel⸗ und Quittungsformulare 


1 sp, Datiere 


in Freifing, 
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Jr % Obligationen "| 
/o 


Verſteigerung. na 


0. g 
Am Samſtag, den 21. Zuni Nachmittags 3 Uhr | ,., Bun 








wird an Ort und Stelle die (1363) 4% Sihd Boden-Creditd. 
Heu- und Grummeternte "SE" wu Zune M 

der Muwiefe bei Unterbrud, ca 13 Tagwerle, parzellenweiſe verjteigert. 4:/%o Nürnb. Vereinsb. M. 
Dio ale 


Die Grundbesitzer. 











— er 7 | ünden, 
1% ' 4°% Stabt-Obligationen Thlr. 
E Netall- Diutterkühler. BE Bei 
„Relchs-Patent.“ der a * 
— eſterreich. 

Eine böchſt praktiſche Erfindung und hinſichtlich des geringen Koſten- 4330 Gilberrente ... 
punktes ſelbſt für den kleinſten Haushalt zu beſchaffen, find die wegen ihrer ao Boldrente » . .. 0.0: 
Vorzuͤglichkeit patentirten (A311 Aa) 6 ) — oh 

Metall-Butterkühler. | 5re Kran Yojeph-Baht « .. 

Dieſelben, mit kaltem Waſſer gefüllt, erhalten die Butter jtets friſch, ver⸗ Bun ON DE 
hüten, in Folge ihrer Conſtruktion, daß dieſelbe weder Geſchmack noch Geruch 5% Unger. Norbofibahn . . 
anderer Epmwaaren annehmen kann und find dem geehrten Hausfrauen bei gegen Bio „ Dibahn „. . - - 
wärtig warmer Jahreszeit angelegentlichſt zu empfehlen. Dh," Satigüiche, Bahn | 

Brei pro Stüd 8 Mark. Kifte und Verpackung 1 Mark. | Bu a TE 5 
Verkäufer bei hohem Rabatt geſücht. PB "Amerit. 


p ”. - 6%. 188ler Jon guli 
& R Albert Tippner, Dresden. 5% Gomfoliditte “eo... 
— Ein ie | : Verfallene. 
Wohnungs-Vermiethung. sßlictes Bi RR 2,0 

Außer der Stadt in der wäditen) MO irtes Immer . Yaprenheiuer.....: 3 
Nähe des Bahnhofes iſt eine Wohnung iſt an einen oder zwei Herren ſogleich FSB 
mit d Zimmern, Boden‘, und Keller⸗ zu vermiethen. Slate Stadt Hs.-Nı. ee 
raͤumen, Sarten-Antheil und ſonſtigen 113 im Mehl-Laden. (1364 2a) 4° bayer. Nrämien-Inleihe 
en zu vermiethen und * Geld ſorten. 
kann auf Jakobi bezogen werden. D. U. EIZaanf-Couve 20Fraues⸗Stucke ... . Dt 

5 3* 

4b. Erped _d. Bl. (1359 3a) | empfiehlt F. P. Danaı Dr en kenten ke 
edaftion, Drud und Verlag von %. Datterer ın 7 



























N yro Duartal bei allen Reichspoftanftalten und wird im Intereſſe der Ubonnenten N Goursberidt Ä 
J Höfl. gebeten, das Abonnement recht Frühzeitig anzumelden, damit die Zuftellung von 14. Juni 1879 mitgetheilt von 
des Blattes beim Begimı des Quartals pünktlich erfolgen kann. __(1360 2a) hinein Freifing und Münden“ 
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Freiſinger Tagblatt. 
i Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Donnerftag, 19. Juni 


1879. 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An fünmtlihe Ortspolizeibehörden des Diſtrikls Freifing. 
Impfung im Sabre 1879 betr. 
Zur Vornahme der öffentlichen Schugpodenimpfung im 


. Diffritte Freifing werden die in nachjtehender Ueberficht ent- 


haltenen Tage und Orte beftimmt. 
Die Det3polizeibehörden haben hievon fofort die Gemeinde: 


angehoörigen entjprechend zu verftändigen und hiebei Nach— 
ſtehendes zu beachten : 


4) Impfpflitig find die im Jahre 1878 gebornen Kinder 


und die im Jahre 1867 gebornen Schulkinder, ſowie 
auch die Kinder früherer Jahrgänge, wenn bie Impfung 
bei ihnen bisher ohne Erfolg war, oder auß irgend einem 
Grunde unterblieben ift. 

2) Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche ihre Kinder 
und Pflegebefohlenen nicht zur Impfung bringen, haben 
Geloftrafe bis zu 60 ME. oder Haft bis zu 3 Tagen 
zu gewärtigeun. Lehrer, welche nicht bafür forgen, daß 
ihre impfpflichtigen Schulkinder ſich zur Impfung ftellen, 
verwirken eine Gelpjtrafe bi zu 100 ME. 


3) Zur Impfung können auch die im laufenden Jahre ges 


* 


bornen, mindeſteus 3 Monate alten Kinder gebracht 
werden, ſowie fi) auch Erwachſene bet der öffentlichen 
Impfung unentgeltlich impfen laffen können. 


4) Der Tag für die Impfcontrole und die Auzftellung ber 
Impfſcheine wird vom Impfarzte am Tage ber Impfung 


beftimmt werden. 


5) Die Ortspolizeibehörden haben dafür zu forgen, daß alle 


Anordnungen ded Smipfarztes pünktlichft befolgt werden. 
Die Gemendediener find zu diefem Zwecke demfelben zur 
Dispofition zu ftellen. Die Gemeinvefchreiber haben ih 
behufs Beforgung der Schreibereien pünktlichft im Impf— 
lokale einzufinden, was wiederholt zur unbedingten Nach— 
achtuug eingefchärft wird. 

Freiſing, den 18. Zuni 1879, 


Königlihes Bezirksamt Freifing. 

















Zänbler, 
Impſplan 
für das Landgericht Freiſing im Jahre 1879. 
Name, des — Tag und 
Stunde Sammelplatz 
2 | Dittrikten,,| er ver Impfun 
“| DOrtfchaften. pfung 
— 4 
Vditing Gmden. Vomng, 18. Juni altes Wirthe— 
Sünzhaufen und Nachmiſtags haus in 
Pulling mit Au) 3 Uhr Välting 
nahme der Det 
ſchaft Achering 
2 Tintenhaufen|Gmen. Tünten-| 20. Juni Wirthẽhaus 
be haufen, Itzling und Nachmittags | in Zünten- 
—J— Haindlfing 3 Uhr Haufen 











Das ‚Freifinger Tagblatt“ erjgeint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiing ſowie auswärts durch die Pot ME. 1.50. Imjerate werden die Zjpaltige Garmond: 
geile Dher deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt foftet 3 Pf, das Doppelblatt 5 Pf. Allmöhentli wird als Gratiöbeilage das nterbatkun H y 









































öblatt* beigegeben 
Name des mn Tag und 
„) _Impf- ER ne Stunde Sammelplatz 
ftri ä x 

| Diftriktes. Ortfdaften. der Impfung. 

I Neujtift Hemeinden Neu] 21. Jun |Schulyausin 
ſtift, Attaching und Nahmittags) Neuftift 

Marzling 2 Uhr 

4 Thalhauſen | Gemeinden Thal- 25. Juni Wirthshaus 
hauſen, Tünz: Nachmittags inThalhauſen 
hauſen u. Wippen! 83 Uhr 
haufen Ortſchaften 
Dorfader, Kühn 
haufen, Eberspoint 
Berg, Dberberg 
haufen, Viehhauſen 
und Griesbad, 

b Langenbach Gundn. Langenbach 26. Juni Reſtauration 
Oberhummel und Nachmittags inLangenbach 

Rudlfing 12 Uhr 

bAllershauſen/ Gmdn. Allers⸗ 2. Juli altes Wirths⸗ 

hauſen Ortſchaften Nachmittags haus in 
Zinkelmiltach, 2 Uhr Allershauſen 
Srandlmiltac,, 
Thurndberg, 

Hagenau, Kranz- 

berg, Aſt, Harrer⸗ 

hof und Bernftorf. 

Niterbad | Gmben, Alter | 2. Zuli Wirthshaus 
ba, Zohanned | Nachmittags | in Aiterbac) 
und Baunzhaufen 4 Uhr 

8 Hallbergmoos Gmde. Halberg:| 4 Juli |amPförrer- 

moos Nachmittags hof 
3 Uhr 

ANenfagen Gmden. Neufahrn) 5. Juli altes Wirths⸗ 
und Eching, Ort⸗ Vormittags haus in Neu— 
ſchaft Achering 7 Uhr fahrn 

10 Hohenkammer Gmoen. Hohen: | 9. Juli Poſtwirths⸗ 

tkammer und Nachmittags yaus 
Schlips, Det: 2 Uhr in Hohen, 
ſchaften Pelka lammer 
Haberhof, Dörn- 
bach und Weißling 

11 Maſſenhauſen Gmden. Maſſen⸗ 12. Juli altes Wirths⸗ 

haufen, Giggen⸗ Vormittags | haus in 

haufen und 8a Ahr Maſſen⸗ 
Gremertshauſen hauſen 
mit Ausnahme der 
Ortſchaften Vieh— 

hauſen und 

Griesbach 

12 Unterbruck Gmden. Großnd- 16, Juli Wirthshaus 
bad, Süngene Nachmittags in Unterbruck 
hauſen, Jarzt und) 4 Uhr 
Ranımerberg, Ort⸗ 
ſchaften Hohen: 
bercha, Bachen⸗ 
haufen u. Lauter⸗ 

bach 











Bekanntmachung. 
Das vorzeitige Abführen des Getreides von dev Schranne betr, 
Seit einiger Zeit Hat fi in der Schranne der Unfug 
eingefhlichen, daß von hieftgen Käufern das Getreide vor 
dem Anfchütten abgefahren wird. 

Da dieß die Eontrole über die Entrichtung der Schrannen= 
gebühren geradezu unmöglich macht, fieht man jich veran= 
laßt, tarauf aufmerkſam zu machen, dag nach $ 2 ber 
Schrannenorenung das Aufjchütten des Getreides nur auf 
dev Schranne erfolgen darf. 

Feeifing, den 17. Juni 1879. 

Stadtmagiitrat Freifing. 
Mauermayr. 


Bekanntmachung. 
DVerbstenes Baden betr. 

Dean fteht fich veranlagt, die orispolizeilichen Vorfchriften 
rubr. Betreffs nachitehend durch Abdruck mit dem Anfügen 
wieder in Erinnerung zu bringen, daß die in $ 1 dieſer 
Vorſchriften erwähnten Badeplätze erft nach Eintritt eines 
regelmäßigen Waſſerſtandes in ver ar ermittelt werden 
können. 





Bis dahin iſt das Baden nur in ber ſtädt. Schwimmſchule 


geſtattet. 
Freiſing, den 17. Juni 1879, 
Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Manermapr. 

(Abdruck). 

$A. Im Stadtbezirke Freiſing iſt das Baden nur 
an den vom Magiftvate bezeichneten Plägen erlaubt, welche 
alljährlich von der genannten Behörde ausgeſteckt und im 
Tagblatte öffentlich befannt gegeben werden, 

$ 2. Das Baden an anderen als den vom Magiftrate 
beitimmten Orten ift nah Art. 79 d. P.-©t.-G.-B. mit 
einer Strafe bis zu 3 Thaler bedroht. 

Deutihlaend 

Bayern. Münden, 17. Juni. Durch k. Entſchließung 
wurden die Oberften v. Girl, Commandeur de 9. Injant.r 
Regiments, zum Chef des Generalsſtabs des I. Armee- 
Eorps, v. Coulon, Bataillonscommandeur im 2. Inf. Reg., 
zum Commandeur des 9. Inf.Reg. und v. Angſtwurm, 
Chef des Generalſtabs des J. Armee-Corps, zum Commandeur 
des 14. Juf.Reg. ernannt und der Hauptmann Hönig 
zum Major und etatömäßigen Stabsofficier im 14. Juf, 
Reg. befördert. Die in einem Telegramm der „AUG. Zig.“ 
vorgeſtern bereits genannten drei Officiere des 14. Juf. Reg. 
ſind „mit Penſion und mit der Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform“ verabſchiedet worden. 

— Münden, 17. Juni. Der Reichstags-— und 
Landtagsabgeordnete Dekan Lindner iſt geſtern in Erbendorf 
(Oberpfalz) geſtorben. 

Münden, 16. Juni. In der Uniformirung der 
bayerifchen Generale wird infoferne eine Aenderung eintreten, 
als die Waffenröcke derſelben verlängert werden. 

— Münden, 16. Juni. Seit vorigem Samſtag 
können endlich die Haidhauſer ſagen: „Die neue Kirche 
gehört ung.” An dieſem Tage fand bei Hrn, Notar Rothmaier 
die Umfehreibung der neuen Pfarrkirche in dad Eigentyum 
der Pfartirhen-Stiftung Haidhauſen ftatt. Big Ende Auguft 
over Anfangs September werden die nöthigen Augbefjerungen 
ſoweit fortgefchritten fein, daß die Confefration vorgenommen 
werben kann. 

— Münden, 47, Juni. Ein Droſchkenführer ließ 
heute Racht fein eingefpanntes Gefährte im Hofraum der 
Petuell'ſchen Brauerei in Schwabing unbeaufjichtigt ftehen, 
welche Gelegenheit zwei bis jegt unbefannte Individuen ber 
nügten, um mit der Drojchfe, jo viel befannt, in der 
Richtung gegen Freifing fortzufahren. Das Pferd ift eine 
braune, ungefähr 12 Jahre alte Stute ohne beſondere 
Kennzeichen. Ob bösmillige Abficht oder bloßer Muthwille 


vorliegt, werben die eingeleiteten Recherchen zeigen. 
uhinn AN Omi Malta MWittan ade 
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41 Uhr ſchwammen — von Regensburg kommend 
ſchmucke Kähne, ſog. Grönländer, mit je 2 Engl 
bemannt, unter der inneren Donaubrücke durch und 
Cours nad den unterhalb der Dampfichifflände Tiegenden 
Kleinen Hafen. Das erfte Fahrzeug gelangte auch in graziöfe 
Schwenfung an den Ort feiner Beftimmung, währe 
zweite umſchlug. Den beiden Lenkern des Kleinen Fahıze 
glückte es, fih an dem Nande der Ländebrücke folanı 
zubalten, bis fie duch Hilfeleiftung aus ihrer Eritifchen Lage 
befreit wurden. Bemertt fe nod, daß die 4 Enplänbe 
die Fahrt von Negensdurg nad Straubing in 6 Stunden 
zurückegten und daß das Neifeziel der Fluß-Touriften zunädft 
Wien iſt. ; 
— Aus ver Oberpfalz, 15. Juni, Soeben vi 
breitet fi) die Kunde von einem ſchrecklichen Raubm 
welcher heute Morgens 2 Uhr in Grub bei Stamsried 
übt worden ift, Der Naubmörder drang um diefe Ju 
dag Anweſen des Bauer Spikhirn ein. Dev Bauer | 
Schritte auf dem Hausboden und weckle feinen Sohn, 
dort fehlief und al3bald aufftand, um nachzufuchen, aberfofor 
dem Raubmoͤrder einen lebensgefährlichen Stich in den Unte 
erhielt. Der Naubmörder juchte hierauf zu entflichen, 
unten auf der Stiege den Bauer, welden er mit el 
tödtlichen Mefferftiche in die Bruft zu Boden ſtreckte Die 
lebenägefährlich verwundete Sohn ſchleppte ſich ans Ya 
und rief um Hilfe; der Naubmörder hatte nach der 
gegriffen und brachte damit dem Hilferufenden noch ee 
gräßlihe Wunde im Gefichte bei, worauf der rudlole 
Mensch die Flucht ergriff. Die ganze Gegend ift in fur 
baver Aufregung über die gräßliche That. Der Bauer ill 
ſofort geftorben, an dem Aufkommen bes entjeglic zuge 
richteten Sohnes wird gezweifelt. Weber die Perſon de 
Raubmörders ijt noch nichts bekannt, h 
Württemberg. Bon der Jagit, 12. Juni, Beten 
vorgeftrigen Gewitter muß auf der Kocherbahn der Bl 
mehreremale in die Telegraphenleitung eingejchlagen hoben 
denn gegen 2 Uhr Nachmittags ſchlugen plötzlich die eleltil 
fhen Läutewerke an, ais ob ein Zug amgemeldet windt 
Der Telegraphenapparat verfagte einige Stunden ben Diet, 
Sahfen. Die „Dresd. Nachr.* teilen mit: DIE 
Summe, welde die deutfchen regierenden Fürſtinnen b 
Ihre Majeſtät die Königin Carola behufs Verwendung } 
milden Sweden Ibrer Majeftät der deutſchen Kaiferin über 
reicht haben, bat 24,000 Mi. betragen. Be. 
Preußen. Berlin, 16. Juni. Was die Ablehnung 
der Kizenzfteuer betrifft, jo bat viejelbe ungeheures Auffeftt 
gemacht, denn dieſe Steuer ift dadurch, daß die Steuerbehörl 
durch Einfiht in die Gefdäftsbücher der Gewerbetreibende 
diefelben controlitt, von Anfang an ala Mittel betrachte 
worden, das zu einer fpäteren Einführung des Monopol 
erforderliche ftatiftiiche Material zu befchaffen, Merkwůrdiger⸗ 
weiſe hatte ber preußiſche Finanzminifter Hr. Hobrech fein 
Wort der Vertheidigung für feine Vorſchlaͤge, obgleich kit 
Wochen von einer dem Reichskanzler nmaheftehenden Selle 
verſichert wird, der Reichskanzler betrachte die Lizemzfteutt 
als conditio sine qua non, Vollends wunderbar abtt 
war e3, daß der badiſche Minifterpräfident Hr. Turban 
Schoße ver Commiffton als Sprecher der Minderheit 
Bundesratbd — Bayern, Baden, Mecklenburg u. |. w. 
auftrat und die Wiederaufnahme der Ausihupanträge 
fürwortete. Wenn es noch eined Gewichtes bedurfte, MM 
die Schale an der Wage, auf der fich die Ligenzſteuer befand 
in die Höhe fehnellen zu machen, jo hätte Hr. Turbau da 
mit feinen Indißcrelionen aus dem Bundesrath geliefert, 
— Berlin, 17. Juni. Der Bundesrath hielt heult 
eine vierftündige Plenarfigung unter dem Vorfig des Reichs⸗ 
fanzleramispräfiventen Hofmann ab. Fürft Bimard wurde 
vergeblich erwartet. Hanptgegenftand der Berathung W 
der Eifenbabngütertarif; Bayern, Würtiemberg, Sad) 
die Hanfeftädte fehen in dem Entwurf eine Berfa 
Anderung; Preußen (verireten durch Staatsminifte 









Stepfan) und die Kleiſſtaalen find gegentheifiger Anficht. 
Schließlich entſchied mau ſich dahin, die SG 2 und A dem 

Verfaſſungsausſchuß zu weiterer Erwägung zu überweiſen, 
und von deſſen Entſcheidung es abhängig zu machen 0b 
° für die Annahme der cinzelnen Beftimmungen eine Zwei⸗ 
driltel/ oder nur eine abſolute Mehrheit erforderlich ſei. 
Außerdem wurde die Aufgebung fämmtliher Beſchränkungen 
“er Einfuhr aus Rußland beſchloſſen, und der Entwurf 
N über die Sicherung der Zollgrenze der bremiſchen Zoll 
" epelaven angengmmen, 


{ Ausland. 


Stalin. Meſſina, 17. Juni. Sta. Venerina und 
Guardia, in der Nähe von Giarre, find von einem Erd» 
beben theilweile zerftört worden. Es find viele Todie und 
Verwundete zu beklagen. Die Einwohner flüchten in's 


er Nupland. Die Heufchredenplage, welche gegenwärtig 
das Kaukaſusgebiet heimſucht, muß ganz entſetzlich fein. 
at Aus einer Truppenabiheilung, welche in die Stadt Eliſabethpol 
ik marſchirte, theilt man den Kawkas mit, daß die Angriffe, 
wveelche die Heufhreden auf die Mannſchaflen ausübten, 
ſchreckenerregend waren. Die widerlichen Thiere ftörten die 
. nächıliche Ruhe, hefteten id) an die Gewehre, an das Gepäd, 
an die Leute ſelbſt ſchaarenweiſe; fie Erohen in ven Mund, 
Min die Nafe, in die Dhren; die Dfficere, die während ber 
FT Raftzeit Hinter den Hauswänden vor den verfolgenden Inſekten 
ſicher fein wollten, hatten auch dort Feine Nube vor ihnen. 
Der Heuſchreckenſchwarm war 26 Kilometer groß; er ver- 
— zehrie alles auf feinem gräßlichen Zuge ſich ihm Darbietende. 


I — Warſchau, 17. Juni. Ein Wolkenbruch zerſtörte 

auf der Warfhau-Wiener Eifenbahn zwifchen den Stationen 
Myſzkom und Zawiercie fieben Brücken und eine ganze Werft 
der Bahnſtrecke. Der Verkehr ift eingeftellt. 


fl 
9 Volks- und Tandwirihfchaft, Induftrie und Handel, 


ni Ansbach, 16. Juni. Bei der heute ftattgefundenen 
u GewinnfiZiehung des Ansbab-Gungenbauiener 
nt Eifenvayn-Unle benz gewann ©. 735. Rr. 6 14,000 fl., 
he ©. 3571 Nr. A 2000 ft, S. 1009 Nr. 7 500 fl., 
m ©. 366 Nr. 11, ©. 2365 Ne. 14, ©. 3453 Nr. 46, 
©. 3722 Nr. 27 um S. 3786 Nr, 15 je 100 ft., 
1 ©. 735 Nr. 44, ©. 1319 Nr. 36, ©. 1712 Nr. 50, 
fi ©. 1774 Nr. 49, ©. 2759 Ne. 14, ©. 3115 Nu. 22, 
# ©. 3115 Wr. 29, ©. 3344 Nr. 22, ©. 3521 Nr. 41 und 
„ ©. 4800 Nr. 34 je 50 fl. S. 263 Nr. 48, ©. 319 
gu Re 33, ©. 366 Nr. 46, ©. 366 Nr. 48, ©. 560 Nr. 9, 
w S. 560 Nr. 12, ©. 948 Nr. 30, ©. 1009 Nr. 23, 
„ ©. 1060 Nr. 7, ©. 1347 Nr. 38, ©. 1893 Ne. 3, 
u ©: 1893 Nr. 6, S. 2365 Nr. 16, ©. 2365 Nr. 48, 
1 ©: 2759 Nr. 4, ©. 3144 Nr. 33, ©. 3722 Wr, 10, 
1. ©. 3722 Nr. 44, ©. 3786 Nr. 4, ©. 3927 Nr. 16 
; R 30 ft, ©. 263 Nr. 10, ©. 391 Nr. 32, €. 391 
# Nr. 43, ©. 496 Nr. 7, ©. 560 Nr. 13, S 735 N. T, 
m ©. 735 Nr. 37, ©. 1009 Nr. 12, ©. 1069 Nr. 4, 
m ©. 1060 Nr. 30, S. 1060 Nr. 35, ©. 122I Nr. 8, 
‚„ ©. 1347 Nr. 44, ©, 1980 Nr. 1, ©. 3115 Nr. 5, 
„ ©. 3144 Nr, 22, ©. 3433 Nr. 38, ©. 3468 Nr. 15, 
| ©. 3468 Nr. 17, ©. 3468 Nr. 23, ©. 35241 Nr. 17, 
©. 3521 Nr. 37, ©. 3571 Nr. 37, 5. 3571 Nr. 46, 
©. 3722 Nr. 4, ©, 3786 Nr. 16, ©. 3937 Nr. 8, 
1 ©. 3937 Nr. 23, ©. 8987 Nr. 30, ©. 4478 Nr. 49, 
‚©, 4800 Nr. 12 und S. 4800 Nr. 18 je 20 ft. 
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/ x Am eine Hürfienkrone. 
f (Bortfegung ) 


I 


Has) „Prinz Wulf war mittlerweile au3 feinem todesähnlichen 





Eium Augendlic ftarrte er den Arzt an und fragte dann 
leiſe: „Wo ift Paul? — Lebe ih noch? — Was ift mit 
mir vorgegangen 2” 

„Sie leben noch, Prinz! und werben genejen, wenn Sie 
ſich nicht aufregen,“ verjeßte Leonard ruhig, „das ftürmifche 
Seebad hat weder Paul noch Ihnen gefchadet.” 

Der Prinz ftarıte zur Dede empor, um feine Gedanken 
zu ordnen. 

„Sa, ja, dad Gewitter,“ ſagte er matt, „jet weiß ich 
Alles, Doktor Stern hatte ic angebunden —“ 

Er lächelte, 

„Wo tft Paul?“ 

„Er ift geftern nah Haufe gereift, die Mutter ſchrieb, 
da mußte ich ihn fortfenden.“ 

Prinz Wulf niete langſam. 

„Eine dringende Angelegenheit erfordert meine Heimkehr,” 
fuhr Leonard ruhig fort, „doch durfte id Sie nicht vera 
lajjen, Prinz, da Ihr Zuſtand gejtern nicht ungelährlich 
war, Der Fürſt wird fo gütig fein, mir heute Urlaub zu 
geben, — ich darf jet ohne Sorge reifen.” 

„Sie haben den Urlaub, Herr Geheimrath!“ ſprach der 
Fürſt, welder auf der Schwelle ftand und das Geſpräch 
theilweife mit angehört hatie. 

Dann ſchritt er auf das Belt zu und beugte ſich 
zärtlich zu dem Sohne nieder, 

„Welche Angſt haft Du dem |Baterherzen bereitet, mein 
Sohn!“ ſprach er mit fanftem Vorwurf, 

„D es war doch göltlich — ſchön, Papal“ verſetzte 
Wulf und in feinen Augen leuchtete es begeiſtert auf, „in 
einem ſolchen Sturme fühlt man ben hehren Odem des 
Schöpfers." 

„Ich will nicht boffen, daß Du zum zweiten Male 
darnach verlangft, mein Sohn! — Und nun fei ruhig, 
damit wir bald diefe öde Hallig verlaſſen können,“ 

„Wann kehrt Paul zu mir zurück?“ fragte der Prinz, 

„Recht bald, mein theurer Prinz!” erwiderte Leonard, 
den Fürſten ernft und bedeutſau anblicenv. 

Diefer preßte bie Lippen zufammen und fehwieg: er 
mochte fühlen, daß fein Eingreifen bier verhängnißvoll 
werben konnte, 

„Wann reifen Ste lieber Doktor ?* fuhr der Kranke 
fort, 

„Noch heute, wenn Sie recht ruhig und gehorfam fein 
wollen, Bring!“ 

„Ich will es, Doctor!* Reifen Sie, damit Paul deſto 
eher zu mir zurückkehren kann.“ 

Der Fürſt mußte feine ganze Willenskraft aufbieten, 
um ben auffteigenden Zorn zu bekämpfen. 

„Beben Sie nur, Herr Geheimrath!“ fagte er, „ich 
bleibe bei meinem Sohne; hoffentlid wird der Arzt aus W, 
auch mittlerweile eintreffen.“ 

Leonard unterſuchte noch einmal des Kranken Puls, 
wobei fein Auge mit einer Art zäriliger Selbftvergefjenheit 
und tiefer Wehmuth auf dem Nnilig des Knaben ruhte. 

Dann ging er, von einem finfteren Blick des Fürften 
begleitet, Es ſchien, als ob wur wenige Stunden genügt 
bätten, die lanpjährige Freundfchaft, welde ihn mit dem 
Arzte verbunden, in glühenden Haß umzuwandeln. 

Der Pfarrer war fehr beſtürzt, ala er ven Eulſchluß 
des Geheimraths, noch im derſelven Stunde abzureifen, 
vernabm. 

„Mich bangt, aufrichtig geſtanden, vor dem Alleinſein 
mit dieſem Fürſten,“ ſeufzte er; „es ſcheint faſt, ala habe 
ſich auf einmal Alles verſchworen, um unſere Gertrud uns 
zu entreißen. Auch Fürſt Reichenſtein bat ſchon in ber 
erſten Stunde ſeines Hierſeins dem Kinde vorgeſchwatzt, 
daß es nicht für die arme Hallig paſſe, ſondern mit im fein 
prächtiges Schloß ziehen müffe. Ich ſehe mid am Ende 
gar, nachdem Du mich verlaffen, genöthigt, meine Gemeinde 
zur Hilfe zu vufen, wenn der excentriſche Fürft auf feinem 
Willen beftehen ſollte 








Bekanntmachung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert der Unterfertigte 


Samftag, den 21. d3. Mis. Vormittags 11 Uhr 


vor dem Wohnhauſe des Gütlers Jakob Mayer in Allershaufen: 


eine Kuh und 11 Gänfe, verſchiedene Landwirthichaftlihe Geräthe und 
(1368) 


ca. 8 Etr. Grummet 
an den Meiltbietenden gegen baare Bezahlung. 
Treifing, den 18. Juni 1879 
Anton Nauſch, t. Gerihtsvolzieher. 





VPerſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert der Unterfertigte 


4370) 


Donnerſtag, den 26. ds. Mts. Vormittags 11 Uhr 


vor dem Wohnhauſe des Gütlers Corbinian Hage in Deutenhaujen, Gemeinde | 


Günzenhaufen, Gerichts Freiſing (Bahnjtation Lohhof) : 


eine wohlgenähtte Kuh und eine voljtändige Dreſchmaſchine mit | 


Stiften: Eylinder und Triebwerk 
an den Meijtbietenden gegen baare Bezahlung. 
Freifing, den 18. Juni 1879. 
Anton Rauſch, k. Gerichtsvollzieher. 





Der Unterzeichnete fühlt ſich verpflichtet, den freiwilligen Feuerwehren | zu vermiethen. Obere Stadt 9 
Eching, Günzenhaufen, Neufaden, Mintrahing, Dietersgeim, Garching und 
Unterfhleigheim für die vajche und erſprießliche Hilfel iſtung bei dem Brande 
der Scheune feines Anweiens in Ehing vom 7. auf den 8. ds. Mts, ben 
herzlichſten Dauk auszuſprechen. 


(1369) | 


Erz. Braun. 


Dolonom i 
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e Wunderlich Kussmaul, Spiegelberg, Friedreich ete.) als das 
A erprobt und emp 


Bitterwasser zu verlangen. 
Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


” Ein braves und flißiges (1366) 





7. Wr Stunden vollftändig jchmerz- und gefahrlos; ! Be 
K ) gr ER —— 5 Prioritäten. 
Hadıhen | al ficher bejeitigt auch Bleichſucht, Trunf- | Sranz-Jofenb-Bahn - 


n Ma ſſenhauſen 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwasser 








IHunyadi Jänosi 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt ist laut Gutachten medi- 8 
=9 zinischer Autoritäten (Buhl, Nussbaum, Scanzoni, Virchow, Bamberger, = 


fohlen. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasser- & 
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‚ zu Valzing, im lieblichen Amperlhale 
gelegen, im Werthe von 10,000 
und darüber, zum Tlächeninbalte 
beiläufig 16 Tagw. ift um 7000 
fammt Gebäuden und Heuriger C 
verfäuflich. \ 
Näheres bei Advokat 
Erthal in Freifin 
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TFreiſinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Freitag, 20. Juni 





1839. 








Abonnemenls- Einladung. 


Bei Gelegenheit des bevorſtehenden Quartals: 

wæeihſels beehren wir uns, die Leſer und Freunde 
des „Freiſinger Tagblattes“ 
Erneuernng des Abonnements ergebenſt einzuladen. — 
Jyſerate finden bei der großen Leſerzahl unſeres 
"Blattes die lohnendſte Verbreitung, für die dreifpaltige 
I Garmondzeile werden nur 10 Pf. berechnet. Das 
_ „Breifinger Tagblatt” ſammt dem fonntäglihen Unter 
daltungsblatte koftet in ganz Bahern vierteljährlich nur 
1% ME 50 BF. Alle Poftanftalten und Poftboten nehinen 
# Befellungen an. 


f Medaction u. Verlag des „Freiſ. Tagbl.“ 


4 Deutſchland. 
Bayern München, 18. Juni. Prinz. Leopold wird 
nad hieher gelangter Nachricht mit dem Kronprinzen Rudolph 
5 von Deiterreih am 22. de, in Paris eintreffen und Ende 
= bed Monats von dort hieher zurückehren. 
j — Münden, 18. Juni. (Kunftauzftellung.) Im 
« Glaspalafte, wurde heute mit dem Aufgängen der Bilder 
„An der deutſchen Abtyeilung begonnen. Da die Ausftellung 
im fogenannten. Pariſer Salon mit dem 30. b3. geſchloſſen 
“wird, fo werden erſt in. ber zweiten, Woche des kommenden 
‚Monats aus Paris die ‚der hieſigen Uusftellung ein— 
’ auberfeißenden hochfelnen Gemaͤlde hier < eintreffen. Die 
Arbeiten für die an. der Norbdjeite des Glaspalafted zu 
N erbauenden Neftaurationölokalitäten werden in der kommenden 
oche in Angriff genommen. Den Aufbau wird Herr 
Arditet Schmitt, die innere Einrihtung Herr Architekt 
6. Scihl aueſuhren 
Munche ni, 18.Junib 
Münden find nah dem mun ausgegebenen amtlichen 
Perforial-Berzeiepnig gegenwärtig 131. Xehrer, nämlich 
u ordentliche und 12 außerordentliche Profefjoren, 36 Privat⸗ 
; Docenten, 49 Honorar-Profefjoren und 1 Xictor ber 
ſronzdſiſchen Sprade in Wirkjamket. Die heologiſche 
a zahlt 9 Profefforen und 1 Privatdocenten,, bie 
ueiftifche 11 Profefjoren und 5 Privatdocenten, die flaats— 
wirlhſchaftliche 11 Profefforen, die mediciniſche 26. Profefforen 
und 45 Privatdocenien und bie philoſophiſche Fakultät 
80 Brofefjoren und 10 Privatbocenten. 
" Württemberg. Friedeihshafen,1d. Juni. Ein 











Hrtlichet Berliner, "ber feiner Frau 7 feldene Kleider auf, 


iinmal bringen wollte, verfuchte geftern ven fheueren Zol zu 
umgehen) ‚und erffärte ‚auf dem Zollbureau, daß er nichts 
Sieuerbares habe. Das geubte Auge der Zollbeamten ſchien 
edoch nicht recht zu trauen und bei’ genauer Unterfuhung 
‚fanden ſich bie Seivenftoffe zwifchen dem Not, den Aermeln ꝛc. 
wohl verſteckt. Neben der. 10fahen Strafe für die Steuer: 
befrandation, welche der Erwijchte zu zahlen hatte, mußte er 
Auch die Stoffe zurückaufen, da geſchmuggelie Waare nad) 
dem Geſetz confizcirt. wird. Er kann mit Recht fagen, wenn 
er nach Haufe kommt, hier bringe ich ein theures Präfent! 


An der" Uniderfiät' 





Opfer, deren, Zahl noch nicht beftinnmt feftgeftellt ift. 





— — —— — — — —— — — — — — — — ——— —— —— ———— 
Das Freiſinger Tagblatt“ exſcheint taglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freifing ſowie auswärts durch die Poſt Mt. 1.80. Inſerate werden die Zſpaltige Garmond ⸗ 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf. das Doppelblatt 5 Bf. Allwöhentlih wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 


Preußen. Berlin, 18. Juni, Der Bundesrath hat das 
Eifenbapngütertarifgefeg mit Stimmenmehrheit angenommen. 
Der Verfaſſungsausſchuß ift mit der Prüfung der Frage beauf- 
tragt, ob gewiffe Beftimmungen des Geſetzes eine Verfaſſungs⸗ 


n. ‚ Anderung enthalten. 
zur rechtzeitigen 


— Berlin, 18. Junt. Die Buaudgetcommiſſion des 
Neichstags beantragte in Folge einer Petition beim Plenum 
zur Vollendung des Niederwald-Dentmals einen einmaligen 
Beitrag von 400,000 ME, zu bewilligen, und nahm den 
Nachtragsetat betveffend die Umwandlung der vormaligen 
Decker'ſchen Hofbuchdruckerei in eine Reichsdruckerei aı. 

— Berlin, 18. Juni. Der „Reihganz.” publicirt 
eine  Faiferliche DBerordnung vom 14. Juni, wonach unter 
Aufhebung der bezüglichen Verordnung vom 2. Febr. 1879 
jeder aus Rußland kommende Neifende ſich durch einen von 
der Botſchaft in St Petersburg oder einer deutjchen Conſular— 
behörde in Rußland vifirten Paß ausweifen und folchen beim 
Eintritt über die Reichsgränze behufs Geftattung der Weiters 
reife der bieffeitigen Grenzbehörde vorlegen muß, 

— Ueber dad telegraphiſch gemeldete Unglüd in Stettin 
ſchreibt die „Stett. Ztg.”: Der zur Rhederei ber „Neuen 
Dampfer- Compagnie” gehörende Dampfer „Orpheus“ ſollte 
geftern früh Morgens gegen 4 Uhr feine regelmäßige Fahrt 
mit Gütern und Paſſagleren nah Königsberg antreten, 
weshalb bereit3 um 1 Uhr Feuer unter dem Keffel gemacht 
worden war, Da plöglih um 3 Uhr 5 Minuten erfolgte 
eine mit furchtbarem Gelöje verbundene Exploſion, ſo daß 
die Bewohner der Nachbarſchaft nicht anders glaubten, als 
der Blig habe in nächfter Nähe eingefchlagen. Der Dampf: 
keſſel des Schiffes war in die Luft geflogen und hatte die 
mittlere Schanzkleidung des Schiffes, Oberdeck, Tauwerk, 
Kapitänsbrüde u. A. mit ſich fortgeriſſen und zwar mit 
ſolcher Gewalt, daß einzelne Stücke ſchweren Gewichts 
Hunderte von Schritten weit geſchleudert wurden, Leider 
fielen dieſer Kataſtrophe eine Menge Menſchenleben zum 
Als 
Leihen in durchweg ſchauderhaft verſtümmeltem Zuſtande 
theils ohne Kopf, iheils ohne Arme und Beine, während 
die einzeluen Gliedmaſſen weit wunder zerſtreut aufge— 
funden wurden, ſind zehn, Perſonen, darunter acht bereits 
an Bord geweſene Paſſagiere und zwei Leute von ber 
Schiffsmannſchaft, aufgefunden worden. Es find Diep, 
fo weit feitgeftellt, der zweite Maſchinenmeiſter Hermann 
Thomas von hier, der Koch Carl Kalatowski vom Stepenik 
und don den Paſſagieren eine Zimmermanndfrau Dunz aus 
Pölitz, welche über Königsberg mit ihren vier Eleineren 
Kindern und einer erwacfenen A8jährigen Tochter ihrem 
vorangegangenen Mann nachreiſen wollte. Alle ſechs 
Familienglieder fanden in dieſer Weiſe einen jähen Top, da 
fie fih in der Morgenfühle insgeſammt dicht um den 
wärmenden Schornftein geſetzt hatten; ber eine Sohn wurbe 
Hoch in die Luft geſchleudert und jpäler auf dem Boden 
eines in der Nähe befindlichen Fabrikſchuppens der im 
Eniftehen begriffenen Jaquol'ſchen Wichsfabrik vorgefunden, 
indem ber Körper im Nieverfallen dad mit Brettern dere 
halte Pappdach durchſchlagen Hatte. Der Kapitän Beife, 
welcher gerade in dem berhängnißvollen Augenblicke an 
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Bord gehen wollte, kam glüclih davon, während ber in ber ner aa pci 








Kajüte geweſene Steuermann auf das hintere Deck ge= 
fchleudert wurde und einige minder ſchwere Contufionen 
erlitt; der dur Verbrühung ſchwer verwundete Heizer 
Johann Friedrich Stüwe mußte ſofort nach dem Kranken— 
hauſe geſchafft werben. Ein junger Zimmergeſelle Müller 
aus Königsberg, welcher nad; Haufe reifen wollte, hatte ſich 
ein längliches Dreißigpfennigbrod als Kopfkiffen benugend, 
an dem Fuße des Maftez fchlafen gelegt; diefes Brod wurde 
ihm durch umberfliegende Splitter zur Hälfte unter dem 
Kopfe weggeriffen, während er ſelbſt völlig unverſehrt blich, 
Daß ein Verfehen vorlag, bag dem oben glühend gewordenen 
Kefjel Waffer zugeführt wurde, daß nicht genügend vor— 
gewärmt war, und davon wahrſcheinlich noch eine zu große 
Menge, darf wohl ala die wahrjcheinliche Urſache gelten.” | 


— (Wie man feinem Schaden nachkommt.) Aus 
eh snE8 u die Bu I nn mr ine 
Fabrilaut S. hat im vorigen Jahre f. zu viel an bie 
Staatstafje gezahlt. Nachdem dies am Schluß des Rechnungs⸗ 
jahres in Schleswig feſtgeſtellt iſt, ſendet man den Betrag, 
abzüglich der Franfatur für die, Poſtanweiſung (bekanntlich 
EN Mn nn A, fo: a Schreibe einem Bieanig, bieher. 

er Poſtbote trägt diefe „Summe“ in das Haus des 
Adrefjaten und erbittet fich —— geſetzlichen 5 Pf. Beftellgeld. 


Ausland. 


Italien. Ein eigenthümlicher Sport fand vor einigen 
Tagen in Nom ftatt. Ein dur feine Ausdauer und 
Schnelligkeit im Laufen befannter Mann, Namens Bargoffi, 
ber den Beina:nen des „nomo locomotivo“ führte, halte 
gemwettet, innerhalb 24 Stunden ein Pferd auszulaufen. 
Der Gegenftand der Wette waren 1000 Fr, der Ort die 
Billa Maſſani vor der Porta del Popolo. Das Terrain 
war höchſt ungünftig für den Fußgänger und nur diefem 
Umſtande iſt es zugujchreiben, daß dag Pferd ven Fußgänger 
um 4 Umgänge der Bahn gejchlagen hat. Pferd und Reiter, 
diejer ein bewährter Jockey, brachen faſt am Schluß zufammen. 
Es ift ficher, daß dag Pferd dem Befiger verloren ift. Faſt 
150 Kilometer wurden in 24 Stunden von dem Lokomotiv⸗ 
menschen zurückgelegt; eine koloſſale Leiftung.! 


Frankreich Paris, 16. Juni. Frankreich ift augen> 
blictlich einer etgenartigen Krankheit verfallen. Die, Mearfeillaife” 
nennt fie Advokatolratie und zwar mit Recht. In jedem 
Amte begegnet man einer Unmaſſe von früheren Advokaten, 
deren goldene Zeitalter gefommen tft. Advokaten find bie 
Inhaber der. drei höchſten Stellen, denn ver Präſident der 
Nepublif und die der Deputirtenfammer und die des Senats 
find frühere Advokaten. Advokaten find wetter der Confeils 
präfident, ‚der Minifter der Juſtiz, des Innern und bes 
Unterrichtö, ferner der Generalgouverneur von Algier, der 
Polizeipräfect von Paris und der Seinepräfect; in den beiden 
Kammern wimmelt es von Advokaten, unter ven 89 Präfecien 
ſind 50, unter-allen Souspräfecten zwei Drittel Advokaten 
und die Generalfeeretäre und die Präfecturräthe faft ſämmtlich | 
Advokaten. 


— Paris, 18. Juni. Eine officielle Depeſche aus 





Batna vom 17. Juni. Eine Deputation der Uled-Oaud, 
des einzigen Inſurgenten ⸗Tribus fand fich heute bei General 
Forgemont ein und bot ihre Unterwerfung an. Der General 
verlangte die Auslieferung des Scherifs, der den Aufſtand 
angezettelt, andernfalls würbeer heute Abend zumAngriffichreiten. 
Es find Maßregeln getroffen, zu verhindern, daß der Scherif 
nah Tunis entlomme. 

— Die oft wiederholte Warnung, ohne ganz beftimmte 
Titel auf Anftellung nicht nah Paris zu kommen, muß 
jetst beſonders für deutfche Arbeiter wiederholt werden, Ein 
großer Theil von ihnen war als Straßenfehrer angeftellt. 
Die ſtädtiſche Verwaltung entläßt fie neuerdings in ziemlich 
Marker Anzahl, non jie durch die zurückfehrenden Kommunards 


i uastennsikicalt erjegen. Der deutſche Hilfsverein kann ober wegen feiner 
\sut nargtsIt wayggeiheichränkten Mittel die Hilfefuchenden nur in Ausnahmefällen. 
— ——— * nn. aha ae eb PR" hc 
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„ein Bezugäjchein für das nãchſie Jahr auageftellt; bei 





































— Berfailles, 16. Juni. (Deputirienfanme 
Disceuffton des vom Minifter Ferry vorgelegten Geſetz⸗ 
eutwurfes, betreffend den höheren Unterricht. Caffagnac 
bejipuldigt Fern, daß er ſyſteinatiſche Verlaäumdungen anı 
wende und Aktenſtücke faͤlſche. Gambetta 


Praͤſident Gambetta beantragt die Cenſur mit (zeitmeiliger 
Ausſchließung. Geifall auf der Linken.) Da große U 
regung-und arger Lärm im Haufe ausdricht, jo bedeckt 
der Präfivent. Caſſagnac verbleibt auf der Tribüne, 
Sigung wird faktifch aufgehoben und der Präfivent verläßt 
den Saal. nk 


Verſailles, 16. Juni. 
Die Sitzung wird um 4% Uhr wieder aufgenommen, 
Nah einigen Bemerkungen von Seiten Caſſagnac's dere 
hängt die Kammer über ihn die Cenſur mit Ausſchliegung 
auf drei Tage, Gambetta fordert Caſſagnac auf, vie Tribüne 
zu verlaffen. Caſſagnac bezeichnet die Negierung insgeſammt 
als ehrlos. Gambetta erklärt: Alle Auslafjungen Cafjagnad! 
werden fortan als Vergehen gegen das gemeine Net 
betrachtet und als ſolche dem Procurator der Republit 
überwieſen werben, Die Berathung vom Ferry's Geſee 
entwurf wird morgen fortgefeßt. A: 


Afrika. Algier, 17. Juni. Eine von Batua aus 
gerücte Colonne ſtieß geftern auf 600 Infurgenten, die bat 
Defile von Urtuba bejegt hatten. Die Infurgenten wurden 
durch Artillerie zum Rückzuge gezwungen. Die Truppen 
werden. alöbald deren Pofition befegen. Die Eolonne fegt 
ihren Marſch gegen Medina fort. 


Amerika, Ein Sprung, der an Kühnheit wohl ohne 
Steigen ift, wurde am 21, Mat von einem Marne Namens 
Harmon Peer gethan. Er fprang nämlich, mit einem 
Rettungsgürtel um den Leib, Schwänmen vor Mund, Na 
und Ohren und ftarten Gummibändern zum Zufammen- 
halten der Beine verfehen, von der über die Niagarafalle 


er von einem der drei bereit gehaltenen Boote aufgenommen 
wurde, Am 4 Juli’ gedenkt "er ben kühnen Sprung zu 
wiederholen. u; 





Bolks- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Handel, 


Münden, 17. Juni. Der Lagerhausbericht pro 
Mat 83, 38. ſagt: Das allgemeine Getreibegejchäft, wa 
ruhig bet feften Preifen. Die höheren Forderungen für 
Walzen veranlaßte der vermehrte Bedarf und bie ii 
Berathungen  ftehenden Zollgefege. Auch die den Ga 
vermeintlich tungünftige rauhe Witterung des vorigen Monatd 
wirkte zut Erhöhung der Getreivepreife mit. Die Hoffnungen 
auf eine gute Ernte find jeßt geitiegen, da die Befürchtungen 
wegen bes Weiters ſich nicht bewahrbeiteten und bie Preile 
find etwas zurücgegangen. Der Eingang betrug 60IWaggond, 
der Ausgang 642 Waggons, ver Stand am legten Ma 
805 Wapgons. £ 


Die vom; landwirthſchaftlichen Bezirkscomite Starnberg 
am 26... Mi3. veranftaltete Ausſtellung und Prämitrung 
von Zuchtſtleren führte Shöne Eremplare vor Augen und 
lieferte, den Beweis, mie ſehr der Verein beſtrebt it, nach 
allen Richtungen die Landwirthſchaft auf die Stufe der Ver⸗ 
vollfommnung zu. heben. Von den für die KHornviehge 
Prämlirung ausgefegten Geldpreifen twurbe nur die H 
be3 einzelnen Betrages ausbezahlt, für die andere 9 















Stier in ber detreff nden Gemeinde zu 
i de zur Zucht ver 
t wurde, — 


Nürnberg, 14. Juni (Hopfenmarktberi 
Die Witterung iſt ſeit 2 Tagen — tegneriich, * 
om Markte herrſchende Ruhe bietet ver Berichterſtattung 
jenig Anregung. Der diegwörbentlihe Umſatz iſt ganz un= 
bedeutend geweſen, die meiſten Abſchlüſſe beſtanden -nur in 
‚geringen Qualitäten, welche in den Rahmen von 20—45 
ME. gehandelt wurden. Von feinen Sorten, deren Ausgebot 
ebenſo gering, als jetzt der Bedarf ſelten iſt, wechſelten nur 
eliche Ballen Prima oder Siegelhopfen ven Eigner, während 
fie Rechnung franzoͤſiſcher Häuſer einige Lieferungen zu 
geheim gehaltenen Preiſen abgingen. Der tägliche Markl— 
umſatz beziffert in der heute fchliegenden Woche 20—25 
N Ballen. Nachſchrift: Seit geitern war ftärferer Einkauf zu 
© underändertem Pretsſtand; 120 Ballen Umfag. (U. 9-3) 








Am eine Hürfienkrone. 


(Fortfegung ) 


Leonard war fehr düſter und nachdenkend geworden. 

„Ser Fürſt darf Gertvud nicht mit ſich nehmen, dulde 
es um feinen Preis, Hallmann! Jh beſchwöre Dih im 
Namen des Himmelz, Freund, behüte Dein Kind vor biejem 
Geſchek. Und ich kenne ihn, wenn es heißt, feinen Willen 
7 durchzuſetzen.“ 

„Dann wäre er verloren,“ erwiderte der Pfarrer ernſt, 
weine Hallig⸗Maͤnner würden feine brutale Gewalt mit 
Gewolt vergelten, wer dürfte fie daran hiadern ?“ 

j „Ib kann unmöglich bleiben,” ſprach Leonard tief ber 
kümmert; „aber einen Ausweg kenne ich, falls dieſer 
a äußerte Fall eintreten follte. Ich werde mic von hier 
3 nad der eine Stunde entfernten zweiten Hallig begeben, wo 
5 jede geheime Botfhait von Dir mich ſicher treffen kann.“ 
" „Mach der fogenannten Norder-Hallig ?“ 
[7 und. { 
a „Gut, mein Freund, ich will nicht fragen, was Did 
« forttreißt, — Deine Nähe wird mir Troft und Beruhigung 
„ fin. Um Dir eine gute Aufnahme dort zu ſichern, werde 
Ich einige Zeiten au einen braven Mann Dir mitgeben, — 
da bie Halligedeute Leicht zum Mißtrauen geneigt find.“ 
# „Und wenn der Fürft die Gertrud um jeden Preis mit 
ſich nehmen will ?“ fragte Leonard leife. 
1, „Dann rufe Ih Did, um unfer Kind zu reiten und 
daß Aeußerſte zu verhüten.“ 
Die Männer drüdten fih die Hand zum feſten Bunde, 

Acht Tage waren bereits ſeit der Abreife des Geheim⸗ 

raths derfloſſen und noch immer weilte Fürſt Reichenſteem 


* 


mitgeben. 





mit feinem Sohne auf der Hallig, welche allerdings durch 
die Gegenwart des vornehmen Herrn ehe reiche Einnahme 
quelle befonmen hatte, da die Badegäfte in W. ihre Neu: 
gterde nicht bezwingen konnten, und täglich in Schaaren 
herüber kamen, um. die neue Liebhaberei des Fürſten zu 
®fchen, womit fich bald, da der Prinz längit völlig bergeftellt 
und der Arzt ſchon am dritten Tag nach W. zurückgelehrt 
war, Gertrud's Name verflocht und unlautere Gerüchte 
durchſchwirrten. 
"Ein Jever wollte die „Hallig-Prinzeſſin“ mit eigenen 
Augen ſehen und die begeiſterte uberſchwaͤngliche Schilderung 
Öibyeer märchenhaften Schönheit ließ die Damen ebenfalls 
nicht vuben, wenngleich fie ob diefer Urderfchwänglichkeit die 
‚Nafe rümpften und das „Wunderkind“ für ſehr gewöhnlich 
erklärten. 
4 Nur die Kürftin Reichenſteln ließ ſich von dem aben⸗ 
steuerlichen Aufenthalt ihre Gemahls und ber Mevijance 
„per Geſellſchaft nicht aus ihrer vornehmen Ruhe auftören, 
oudern laͤcelle werächtlih über bie tollen Gerüchte, welche 
3 Minen zur Geliebten des Fürften ſtempeln wollten. 
Den Doctor Stern aber hatte fie nach der Hallig zurũck⸗ 
fandt und durch ihn erfuhr fie Alles, was ſich dort zutrug, 


Zwiſchenträger beſaß, denn er felber hatte fih, da daß 
Pfarrhaus zu beſchränkt für fo viele Gäfte war, bei einem 
Fiſcher einquarttert, deſſen Zuneigung er fi bald durch 
Kan. gewann. 
er alte Clas Helmfen beſaß einen ſechszehnjährigen 
Enkel, dem die Gäfte im Bi ein a kr an 
waren. Der junge Fiſcher liebte die Gertrud fehr und war 
kühn und ſelbſtbewußt genug, die ftolzeften Pläne auf: ihren 
Befis zu bauen. 
Dieje Leidenſchaft Hatte der fehlaue Doctor bald genug 
erratber und mit Eluger Lift feinen Zwecken bienftbar ge— 
madt; Jean Helmjen war ihm mit Leib und Seele ergeben, 
da er im dem fremden Herrn einen Förderer feines Glückes 
ſah, welcher mit bem Gelve nicht kargte. 
Der Pfarrer war dur das ftörende Eliment tn feinem 
Haufe und durch die dreiften Gingriffe der Außenmelt nad) 
und nad aus dem Gleichgewicht gekommen. 
fah er, wie bie Jagd nad; dem Gelde auch feine ftille, ges 
nügſame Gemeinde ergriffen und böſe Geifter geweckt hatte, 
gegen welche feine einftige Nutorität 
mächtig erwies, 
Den Vorſchlag des Fürſten, ihm Gertrud mitzugeben, 
hatte er feit und beftimmt zurücgewielen und auch das 
junge Mädchen halte ſich entſchieden dagegen erklärt, 
Welche Todesangit aber ergriff den würdigen Pfarrer, 
als auch der junge Prinz von Gertrud fi nicht trennen 
wollte und mit bartnädigem Trotze erklärte, lieber auf ber 
Hallig zu bleiben, als ohne Gertrud zu leben. 


„Sie werben mir diefe Alternative erleichtern, mein 
Lieber Pfarrer!” ſprach der Fürst, „und das Kind mir 


Mit Grauen 


fih vollftändig ohn— 


Ich verpflichte mi, Gertrud eine forgfältige 


(Fortfegung folgt.) 


fo leichtſinnig in fremde Hände geben könnte, 
wollen verzeihen, aber ich fürchte doch, daß unjere Begriffe 
von dem Glück meines Pflegekindes ſehr weit auseinander 
gehen und Rang und Reichthum nur denjenigen unentbehrlich 
erfcheinen, die in ſolchen Gütern die höchſte Aufgabe des 
Lebens ſehen.“ 





Erziehung geben zu laſſen und ihre Zukunft ſicher zu 
ftellen. Es wäre in der That jammerſchade, mern ihre 
Schönheit unter dem rohen und plumpen Volk hier ver— 
kümmert und verbauern follte. 
dafür, Here Pfarrer, wenn das Kind nicht glücklich wird.“ 

„Dafür bewahre mich Gott,“ verfegte Hallmann ernft, 
„doch ift der Begriff „Glück“ ein fo ſehr dehnbarer und 
verfchtebener, und wurzelt jo fehr in den Anſchauungen und 
dem Charakter des Menjchen, daß mich im Gegentheil eine 
ſchwere Verantwortlichfeit treffen müßte, falls ich Gertrud 


Ich mache Sie verantwortlich 


Durhlaucht 
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Deutiglaud 


Bahern. Münden, 19. Juni, Der Kronprinz von 
Orfterreih und Prinz Leopold von Bayern werden, von ihrer 
Reife nah Spanien u. ſ. m. zuruͤckkehrend, bis Mitte 
kommender Woche hier eintreffen. Der Kronprinz wird 
dann einige Tage in München verweilen und beabſichtigt, 
von bier aus einen Ausflug nah Landshut zu machen, 
um ſich dajelbft daS zweite ſchwere Neiterregiment, deſſen 
Sberſtinhaber er ift, vorſtellen zu Laffen. 

— —_ Münden, 19. Juni. Der König und die 
Königin von Sachſen treffen morgen in Regensburg ein, 
um den am Samftag in der fürftlichen Familie von Thuru 
und Taxis ſtattfindenden Vermaͤhlungẽfeierlichkeiten anz 
zuwohnen. — Wie man vernimmt, wurden ber Geheime 
Legalionsrath Dr. v. Mayer zum Miniſterialrath, Legations⸗ 


daih Frhe. v. Crailsheim zum Geh. Legationsrath, die 
"  Minifteriaffecretäre v. Gletl und Dr. Rumpler zu Legations- 
"  rälben im Staatöminifterium des k. Haufes und des Aeuperen 
® beförbert, 

j — Münden, 19. Juni. Das Bezirksgericht ver: 
urtheilie den Vergolder Bartlein, wegen Verbreitung der In 


%  Brüffel erſcheinenden „Laterne“ zu einer 14tägigen, und 
= den Agenten Mühlbauer in der gleichen Angelegenheit 


N wegen Zeugnißverweigerung zu einer vierwöchigen Gefãngniß⸗ 


i Strafe. 

7 — Münden, 18. Juni. Der 6. deuiſche Gaſt— 
wirlhstag iſt heute nach einem geſtern Abend ftattgehabten 
Feſt⸗ und Begrüßungskommers in feine Beratungen ein= 
„u  gefrefen und baf zunächit zu Stellveriretern des I. Bräfidenten 
Herrn Th. Müller aus Berlin den Gaſtwirth Herrn Adloff 
"au Hamburg und F. Spies zu Münden gewählt. Bon 
den zus Berathung vorgeſchlagenen Punkten wurden bis 


‘jet in bejahendem Sinn erledigt: Feſtſtellung der drei= 
- jährigen Lehrzeit für Hotellöche, Abſchluß eines, Vertrags 
mit der Lebensverſicher ungsgeſellſchaft Germania in Stettin 
„ uf 40 Jahre, Erhebung einer Gebühr von ten neu in 

ben Verband eintretenden Vereinen von 1 ME, pro Mitglied. 
Berner wird betreffs der Frage der Vermehrung bon 
Schantſtätten befchloffen, das Gentralburcau zu beauftragen, 
an den Reichstag eine Betition einzureichen, es wolle die 
bezůgliche Novelle zur Gewerbeordnung abgelehnt, ebentuell 
die Bedürfnißfrage den Gemeinden und Provinzialverwaltungen 
{) 


Li 
j 
1% 


g überlaſſen werden, das beftehende Geſetz reiche für dieje 
Materie vollfommen aus, und es dürfe als Norm anz 
genommen werden, daß man fir Städte über 15,000 Ein- 

wohner auf 150 Seelen, für kleinere Pläge auf 250 Seelen 
und fir das Land auf 300 Seelen eine Schänke zulaſſe. 

' Die Gaſtwirthe Haben ſodann heute eine Spazlerfahrt 

, 745 ChHalfen mit je etwa 4 Inſafſen abgehalten und 

F Abends war Ball im Coloſſeum. ; 

J 


Großh. Seſſen-Darmſtadt. Die „Darmftädter Zig.“ 
meldet; Dem Fürften von Bulgarien if von der Königin 
; von England das Großkreuz des Bath-Ordens mit der 
gioßen Kette, vom König der Belgier das Großkreuz des 
j Nopold-Ordens, vom. Kaiſer Wilhehn, ter Rothe Adler— 
Diden erfter' Kaffe, verliehen worden. 
Eacgſen. Zwidau, 17. Juni, Bor wenigen Tagen 
wurde vom hiefigen Schwurgerichte über ein Verbrechen ver— 
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handelt, das an Verworfenheit glücklichermeife nur jelten 
feine Gleichen finden wird. Die verehelihte Clauß aus 
Heinsdorf, vom Gutspächter Gerber daſelbſt wegen Kohlen: 
viebſtahls angezeigt, und darüber von Rachegedanken erfüllt, 
hatte a 4. März v8, 38. des genannten Gerber 4jährige 
Tochter, als dieſelbe fie in ihrer Wohnung bejucht und 
mit Ausmalen von. Bilverbogen fich daſelbſt beſchäftigt hatte, 
in Folge plöglihen Entſchluſſes mit kaltem Blute erwürgt 
in dem Augenblicke, als das unfchuldige Kind, das ihr nie 
etwas zu Leid gethan, auf fie freudig zufprang, um ihr 
den ausgemallen Bilderbogen zu zeigen. Die Heine Leiche 
packte fie im einen Tragkorb und verbarg fie am einem ent— 
legenen Orte im Schnee. Um ihr erregtes Gewiſſen zu be: 
täuben, beſuchte die Mörderin am Abend der That ein 
Tanzvergmägen. Much während der Serichtsverhandlung 
zeigte fie feine Spur von Neue und nahm felbjt die Ver— 
kündigung des Todesurtheils mit Falter Theilnahmsloſigkeit 
entgegen. 

Breufen. Berlin, 18. Juni. Das negative Refultat 
der Abftinmungen über die Nachftener in der Tabakſteuer— 
Commifffen ſcheint vorwiegend durch die verwirrte Leitung 
der Abjtimmung herbeigeführt worden zu fein. Nachdem 
der Antrag Buhl: Beſchraͤnkung der Nachſteuer auf Rohtabak 
mit Stinmengleiheit angenommen, getrennte Säge für in— 
und auslänpiichen Rohtabak aber abgelehnt worden waren, 
ftimmten bei der Schlußabftimmung tiber den jo modificirten 
$ 1 die Vertreter der Tabakdauintereffenten gegen denfelben, 
jo daß die Ablehnung mit 20 gegen 8 Stimmen erfolgte, 

— Berlin, 18. Juni. Die Tabakjteuer-Commifjion 
beginnt morgen, die zweite Leiung; in derfelben hofjt mar 
auf die. Annahme der Nachſteuer, obſchon mit wejentlichen 
Modificationen, — Die befannten Anträge der mit Berathung 
der Frage in Betreff der Wuchergeſetzgebung betrauten 
Commiffion, auf, Heuftelung von Zinsichranten wurden jo 
eben veriheilt und toaımen ohne Zweifel zur Bexrathung 
im Rachslage, da die Regierung entjchloffen ift, die Anträge 
für bie fünftige Geſetzgebung zu benugen, — Der Reichstags- 
präfivent.v. Seydewitz erließ an mehr ala 100 Abgeordnete, 
welche am Deontag beim Namensaufruf unentſchuldigt fehlten, 
Anſchreiben nit der dringendften Aufforderung, jich ſofort 
hier einzufinden und nur, in dringendften Fällen von einem 
Urlaub: Gebrauch zu machen. — Die Vorausſetzung ber 
„Brov.-Corr.“ daß der Gefegentwurf betr. bad Gütertarifs 
wejen nod dem Reichstag vorgelegt werde, wird vielfach 
bezweifelt, da die Eniſcheldung des Verfaſſungsausſchuſſes, 
vonder. in dieſer Frage alles abhängt, jehr fraglich ift. 

— Berlin, 18. Juni. Die Interpellation Delbrüc 
in Betreff der Münzgejeggebung wird morgen dahin be= 
antwortet Werbe, daß die Stellung der Regierung in der 
Angelegenheit. ganz. unveränvert diefelbe jei, wie damals, wo 
die Neuordnung der Münzverhältniffe ind Leben trat. 

— Berlin, 19. Juni, Am Tage der, goldenen 
Hochzeit des Karferpaares trafen 1278 Xelegramme mit 
zuſammen 47,088 Worten aus allen Gauen des Baterlandeg, 
fowie aus dem Auslande bis von fernen Welttheilen für 
Ihre Majeftäten "bet dem Haupttefegraphenamte und der 
Palaisſtation ein. Die Zahl der von der Kabinetserpebition 
de3 Hofpoſtamſes erpedirten eingegangenen Briefe beläuft ſich 
auf viele Tauſende. 











— Berlin, 18. Juni. Unter den zahllefen Glück— 
wünfchen, welche tem Raiferpaare zu feiner Jubelfeier zugingen, 
befand ſich auch eine telegraphiiche Depejche des Staatsſekretärs 
Evarts, welger im Namen des Präfiventen und des Volkes 
der Vereinigten Staaten den kaiſerlichen Majeftäten die herzlichſte 
Gratulation übermittelte. Diefe Aufmerkſamkeit feitens der 
Regierung der Vereinigten Staaten full den Kaiſer jebr angenehm 
berührt haben. Er gab diefem Gefühle bei der. großen Cour 
im Weißen Saale auch in der Antwort auf die kurze Anfprache 
ded Mr. Andrew D. White Ausdruck, welcher bei diejer Ger 
legenheit zum erften Male als Gejandter der Vereinigten 
Staaten dem Kaiſer feine Aufwartung machte. 

Ausland 

Italien. Nom, 18. Juni. Der junge Kronprinz von 
Stalten jigt im Arreſt. Er fpielte neulich mit der Tochter 
der Hofdame der Königin, Marcheſa Monterene. Die 
Heinen Leuichen amüſirten fich Föftlich, Big, wie Das unter 
Kindern zu geſcheheu pflegt, ein Streit ausbrach, in welchem 
ver Heine Prinz ſich ſchließlich zu den beftigen Worten 
binreißen ließ: „Wenn ich König wäre, würde id Div den 
Kopf abjchlagen laſſen.“ Die Aeußerung wurde vem König 
hinterbracht, der trog der Bitten der föniglichen Mutter ven 
jungen Brauſekopf zu acht Tagen Stubenarrejt und zur 
Entziehung eines Gerichtes bei Tiſche, fowie der militärifchen 
Honneurs für die nächften acht Tage verurtbeilte, 

Frankreich. Der Neitknecht Hudfon in Paris hat ein 
Trinkgeld von 50,000 Fres. befommen, nicht wegen feines 
ungeheuren Durftes, fondern als Sieger im Wettrennen. Er 
ritt den Nenner Nubienne feines Heren, des jüngeren Blanc, 
und fiegte mit ihm. Das trug feinem Heren außer der Ehre 
nahezu 500,000 Fred. ein. 

England. London, 19. Juni, „Reuter-Bureau* 
wird aus Aleranprien unterm 18. d2, gemelvet, ber 
franzoͤſiſche Conful habe fih nach Cairo in das Palais de 
Khedive begeben, um bafelbjt mitzutheifen, daß die franzöſiſche 
Regierung die Abjegung des Khedive verlange. 





2Lotlales. 


Deffentlihe Sigungen Desk. Bezirts-Ger. Freifing 
vom 29. Mai 1879. 

1) Andreas Shmuder, 39 3. a, fath., Anatomiediener 
in München wurde eines Vergehens des ftrafbaren Eigennußes 
durch Jagdfrevel jhuldig erkannt und Biewegen unter Ueber— 
bürdung der Koſten auf die Staatskaſſe und unter Einziehung 
des Gemwehres in eine Gefängnißftrafe von 1 Monat verfällt 

2) Lorenz Leitih, 36 3. a., kath., verh. Häusler von 
Sangenpreiling wurde von der Anjhuldigung eines Wergehens 
im Amte unter Ueberbürdung der Koften auf die Staatskaſſe 
freigeſprochen. 

3) Die Berufung der Friederila Weninger, Bahnmwärters- 
frau von Ihann gegen das Urtheil des k. Landgerichtes Erding 
vom 21. März 1879, gemäß welchem Urtheile fie wegen Ver» 
gehens des Diebſtahls unter Ueberbürdung der Koſten auf die 
Staatäfaffe in eine Gefängnißftrafe von 14 Tagen verfällt 
worden, wurde unter Meberbürdung der Koften der Berufung: 
inftanz auf die Staatskaſſe verworfen. 

4) Sohann er, 19%. a., kath, led. Bauernknecht von 
Berglern, Gerichts Erding, wurde eines Vergehens der Körpers 
verlegung ſchuldig erfannt und Biewegen unter Einziehung bes 
Meſſers in eine Gefängnißftrafe von 1 Monat, ſowie zur Koften: 
tragung verfällt. 

5) Die Berufung des Matthias Niher, ledigen Mepgers 
von Klettham gegen das Urtheil des k. Landgerichtes Erding 
vom 21. März; 1879, gemäß welchem Urtheile er von der 
Anſchuldigung eines Vergehens der Hausfriedensflörung frei 
geſprochen, wegen ber Uebertretung des Führens verbotener 
Maffen aber in eine Geldftrafe von 3 Mark, eventuell Haftitrafe 
von I Tage unter Einziehung des Meffers und unter Ueber- 
bürdung der Koften auf die Staatskaſſe verfällt worden, wurde 
unter Weberbürdung der Koften der Berufungsinftang auf bie 
Staatstafje verworfen. f 

6) In der Berufungsſache bes Xaver Huber, Baders in 
Bohburg, gegen das Urtheil des f. Ländgerichtes Geifenfeld 
vom 15; März 1879, gemäß welchem Urtheile Huber von der 
Anſchuldigung einer Webertvetung der Nuheftörung unter Ueber 


bürbung Der beyüglihen Koften auf die Staatskaſſe freigeſprochen, 


megen zweier Vergehen der Berufäbeleidigung aber: in eine 
Gefammtgefängnißftrafe vom 42 Tagen, jowie wegen einer 
Uebertrefiing der Ruheftörung in eine Haftitrafe von 8 Tagen 
und zur Tragung ber Koften, wie diefe das k. Aerar zu tragen 
RB IK 
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pflegt, verfällt worden, wurde unter Weber Rürdung 
ag Sr le abändernd 
dahin erlaffen, da5 Huber von der Anſchuldigung eines Vergehen 
der Beleidigung unter Weberbürdung der Yetauf ermadn 
Koften Tae auf die ‚Staatäfaffe freigeſprochen, wegen 
weiteren Vergehens der Beleidigung und einer Webertretung d 
Ruheſtörung aber ſchuldig erfannt und wegen des Pergeh 
eine Gefängnißftrafe von 8 Tagen und wegen der Lebe 
in eine Haftiirafe von 2 Tagen, ſowie zur Tragung der Koſten 
Iae verfällt worden. ? Tu 
7) Autom Bauer, 33 3. a., kath., verh. Re 
München, früher in Erding, wurde eines Vergehens der U 
ichlagung jchuldig erfannt und biewegen unter Weberbich 
der Koften auf die Staatskaſſe in eine Gefängnißftrafe von 
Monaten verfällt. 3 
8) In der Berufungsſache des Mathias Bartl, Ch) 
von Günzenhaufen gegen das Uxtheil.des £. Stabt-- und. 
gerichtes Freifing vom 8, April 1875, gemäß welchem Uxthe 
Ludwig und Urjula Kari, Gütlerseheleute von Günzenh 
von der Anfhuldigung eines an ihm, Bartl, verübten % 
der Beleidigung unter Neberbürdung der Koften auf den fl 
Bartl freigeiprohen worden, wurde erfannt, daß die Berl 
des Klägers Bartl, ſowert fie die Beſchuldigte Urfula N 
betrifft, unter Verfällüng des Appellanten im bie Koſten 
zweiten Inſtanz verworfen wird, daß Ludwig Kari eines‘ au 
Bartl verübten Vergehens der Beleidigung jchuldig fei 
biewegen in eine Gelpftrafe von 5 Mark, eventuell Haftitrafe 
von 1 Tage, ſowie in fämmtlihe Koften der erftei und zweite 
Juftanz, ſoweit fie auf bie Klage gegen ‚ihn ermachjen find, 
verurtheilt wird, { \ 
Freifing, 20. Juni. Dem  vormaligen Seiler 
Molkerei-Lehrkurjes an der landwirthſchaftlichen Centralſch 
zu Weibenftephan, Wanderlehrer und Eonfulent für Molkereis 
weſen, Dr. Hippolit Ludw. v. Klenze, murde bie Ber 
willigung zur Annahme und zum Tragen für bie vom 
Herzog von Sachſen-Coburg und Gotha verlichene (am 
grünen Band zu tragende) Verdienſtmedaille für Kunſt un 
Wiſſenſchaft ertheilt. —9 
Freifing, 20. Juni. Muſikfreunden können wir die 
exfreuliche Meittheilung machen, daß am Johannilag die 
Capelle ä la Strauß aud Münden, bejtehend in allı 
erfannt tüchtigen und bewährten Muſikkräften zwei große 
Eoncerte mit wechſelndem ſehr gewählten Programıne 
veranjtaftet. Hiebel werben auch zwei geborne Freſſinger, 
Söhne des hier verlebten Muſikmeiſters Stephan, mir 
wirken. Beiden geht der Ruf als Virtuoſen auf Flöte und 
Horn voraus. 


x Am eine Zürſtenkrone. 


(Bortiegung) 
„Darüber haben Sie durchaus. Fein Urtgeil, 
Pfarrer! rief der Fürſt mit fichtlicher Ungeduld. 
Welt ift diefe Hallıg, Ihr Horizont der. Demuth, predigen 
Glaube. Kommen wir zu Ende, Ich ſchenke Ihrer Cu 
meinde eintaufend Gulden —“ ) 
„AS Preis für ein armes Menſchenkind,“ fiel 
Pfarrer raſch ein, „nein, Durchlaucht, Gertrud wird N 
verkauft. Selbft, wenn das Kind eläwilligte und ich nid 
fügen wollte, würde die Gemeinde ed micht dulden, da bit 
Halliglente das Mädden als ihren Schutzgelſt, den Golt 
ſelber Giehergefandt, Lieben, ein kindlich frommer Glaub 
den ich nicht ftören mag.“ Eh 
„Sie jeden aber, daß mein Sohn ohne dieſen Schußgelit 
die Hallig nicht verlaffen will,“ rief der Fürft, zornig mit 
dem Fuße ſtampfend, „hüten Sie ſich, Pfarrer! — id bin 
es nicht gewohnt, meinen Willen durchkreuzen zu laffen.“ 
„Darauf darf ich es ankommen lafjen, Durchlaucht!“ 
verfegte Hallmann mit ruhigem Ernit, „wir. leben in eine 
Lande und im einer Zeit, wo felbft ein Fürſt die Get 
reſpeetiren muß.“ in 
„Iſt dag Ihr letztes Wort ?* 
„Mein legtes, Durchlaucht! 
Der Fürſt wandte ihm den Rücken und ging in de 
Garten, wo der Prinz an Gertrud's Seite ſaß. Er fa 
noch ſehr bleich und angegriffen aus, lauſchte aber mit 
wahrer Andacht ben Worten bes jungen Maͤdchens. sr 
ergägfte Hm Sagen, woran jene, Gegend fo reich iſt und 
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ußte diefelben mit einer jo rührenden und ergreifenden | dem Halbtodten, werben follte, hat doch noch Zeit gefunden, 
in Boefte zu ummeben, glaubte felber fo ſicher an die Wirklich- diefem Kinde Verfprehungen zu maden und ihm tolles 
mi feit diefer Sagen, daß Wulf wie in einem Zauberbann fih | Zeug in den Kopf zu feken, Nun, mein Sohn, laffen wir 
befand und träumend die holde Erzäplerin für eine Meer- | das Mädchen bier, — vie Eindifche Zuneigung wird ver ⸗ 
nixe hielt, wehen wie Spreu, wir Beide Fehren noch heute nah W. 
Fa Als der Fürſt fo heftig und zornig in den Garten trat, | und morgen in die Heimath zurück.“ 

ie mar ber Zauber geſtört und unwillig blickte Wulf empor. „& kann nicht möglich fein,“ murmelte Wulf. „Paul 
„Es ift nichts, mein Sohn!” fagte der Fürft, „der iſt fo schlecht nicht geweſen Nein, nein,” fuhr er laut und 
* Pfarrer will ung die Gertrud nicht mitgeben, wir fahren | heftig fort, „Id gehe nicht ohne Gertrud fort, — thue, 
noch) beute nah W. hinüber,“ was Du willſt, Papa! ich bleibe hier oder entlaufe Dir, 
 „&r will nihi?* fragte Wulf, ſich trogig emporricgtend; | um Seemann zu werden.“ 

„prich Gertrud!“ wandte er ſich an dieſe, „willſt Du mir „Der Junge iſt deſperat genug, Wort zu halten,“ 
folgen ?“ murmelte der Fürſt, „und das Alles verdanke ich jenem 
„Nein, ich bleibe hier,“ klang es feſt und beſtimmt von | Buben. — Sei ruhig, Wulf,“ ſetzte er beihwichtigend 


en Lippen. binzu, „Du follft vorerſt noch bier bleiben, vielleicht finde 
Wenn ich älter Bin, ſollſt Du meine Frau werben, | ih Mittel und Wege, um den Pfarrer gefügig zu machen. 
Gertrud! — Ich made eine Fürſtin aus Dir und fege Der Prinz nickte und erhob fih, worauf er an des 
eine goldene Krone auf Dein ſchönes Haar,“ Vaters Arm den Garten verließ, um eine Promenade am 
I will keinen Fürften heirathen, fondern einen See | Strande zu machen. 
= mann,” verfeßte Gertrud erröthend, „dann fegele ich mit (Fortfegung folgt.) 


ibm nah fernen Rändern, wo die Palmen wachjen und ber 


- Heiland gewandelt hat.“ N 2 e 
Ich werde Scemann, dann fährft Du mit mir dorthin,“ Eifenbahn-Fahrordnung vom 15. Mai 1879 an. 


bemerkte Wulf in einem fo entſchiedenen Tone, daß der Fürft ——— ae EEE TE 






























in heftige Unruhe gerieth. — | Zorm. | Vvorm | Borm. | Ram. | Näm. | Rm | Wds. 
Gertrud ſchwieg und wandte fih, um in's Haus zurüd- | Landshut | Ars So 1052 | Bun | 61 | Bas 
zukehren. Brudbera de | 8 | — PR — | 85a 
Ft fi Moo3bur | 

Ach, fie fegelt lieber mit dem Matrojen Paul Leonard,” a 2 3 Nur | ae | ge ER 
warf Fürſt Leo ſpöttiſch hin, „ver Burſche, welcher fih fo | Freifins eg elNge Ron 
af wie dad Höfe Gewilfen aus den Staube gemacht, | Yeufabru Bio | Hr | Is da | — | 9a 
ſcheint auch bier wieder Glück gehabt zu hahen. Nicht | Lobbof Tos U — der | du | — | 1010 
wahr, Meine Gertrud, es iſt fo, wie ich fage ?“ Scleißpeim | Tas |, oa]. —ur | Sera] 56:8 1.1104 
% y ch Feldmoching Tea 10ıo — 4os | 620 — 1021 
1 Prinz Wulf war leichenblaß geworden und flarrte auf Münden 85 10 12 | Au 7 | NT 

7 dad junge Mäochen, das fichtlich erfchreeft von der Rückſichts— 0 2.3. 6-8. 3.10.83. | C:3.| 9.3) 6, 
» lofigteit des vornehmen Herrn unbeweglich fiehen geblieben Dünen Born. | Borm. Bor: nom Ran. | Ram | un 
J 7a0 IC) so io | 77) “0 
W war. Bohne N als e — 
ge Da erlönte die Stimme ber Tante, welche nach ihr | Esleifbeim FH er va | ER J— Ag * 
verlangle, und ohne ſich umzuſchauen oder zu grüßen, eilte | Wobof an — ls | os ER 
; Me in’ Haus. Neufaben dus se | Ba | — 1 586 | 9er 
„Da haben wir,“ lachte ber Fürft ſpöltiſch, „Dein a ns 84 It —— a au 
licher Paul, der Dein Leben ſo leichtſinnig aufs Spiel | Moosburg Ger Bun 1u%.| ee 
geieht und dann, wie ein Schulbube, der die Ruthe fürchtet, | Brudbern 64 — 12. 0 | 6er | 106 
davon gelaufen ift, unbefümmert, was mittlerweile aus Dir, | Landshut | Ger | Kun 12a Bon | 6se | 1las 
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OOODODO 













f 9% +) 

Bekanntmachung. | 2 

\ Auf Betreiben der Eresienz Fuchs, Hausbefigerswittive von Freiling, dere A 
s jez Fuchs, H Tiger, bon Freiſing, 
 freten durch unterfertigten Anwalt, wird ver als Verjteigerungsbeamter aufge- 2 Ozon-Duft- 8819. —8 
‚felte €. Notar Herr Vinzenz Weninger in Freiſing in feiner Amtskanzlei am 2 —— ——— En Ran OR} 
Freitag, den 5. September 1879 Vormittags 9 Uhr ON n ae neuefte un Yin BR 
das Anweſen der Schuldner Leonhard und Theres Tyroler, Hausbeſitzerseheleute 9 Wohn Schlafeu.Kranfenzinmer, AR 
im Freiſing, beftehend aus dem in der Stadt Freifing gelegenen Wohnhaufe 99 Sleich ausgezeichnet in feiner Wir: 9 
HAM. 223 nebft Stall, Holzſchupfe, Hofraum, Hausyarten und Torfwieſe mern —— 
einer Geſammifläche von 2,08 Tagw. oder 0,708 Hektar art den Meift- R feiten. Zu habenb. Hrn. R.Heis- 
ietenden zwangsweiſe verjteigern. £3% lainger (Marien - Apothete) 

Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig und findet Fein Nachgebot, aud) | 99 Freising. 
eher Einlöfungs- noch Abldſungsrecht (jus delendi) jtatt. 

Das Anweſen wird im Ganzen verjteigert. 
Be Die nähere Befchreibung des Berfteigerungsobjektes, jowie bie Verfteigerungs- ” 
nygungen Fönnen vom 18. Auguft 1. 38. an bei dem Verfteigerungsbeämten ® . 1382 
N En a t : 
8 dahin bei dem unterfertigten Anwalte eingefehen werden. $ er grober —— 
Freiſing, den 14. Juni 1879, 
a Pletl, t. Rechtsanwalt. Halsband, ohne 


\ 0 Zeichen, iſt zügelatfen, Dirjelbe kann 

TEE Men Herren Oekonomen ee 
; gen utung D —— 

ech ich mein großes Lager von Dreſchmaſchinen zu Hand- und Göpelbetrieb Inſertionskoſten bei Geſchirrhäudler 

Kal Seeitsrefümsiäinen HER Ben Sölagleifen, —— Schultes, über der Dultzeit woͤhnhaft 

aſchinen, jomie Fu vo en von 883 3 Elder | Keim & R S 

Sprtir.Cylinder, Bohrmafhinen, ferner Mähmaldinen, Seuwender, Pferder beim Jungbräu, abgeholt werden, 

ER en, jomie Heu⸗ und Dunggabeln 1c. zu den billigften PBreifen. (1293) Eine Geldbörfe 


4 K. Schreck, | wurde in der Nähe des Nofenwirthes- 
Re \ 
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Tager beim Bodenffeinerwirth in Freifing. | verloren. D. U. (137%) 





rohen Ausprüden keine Ruhe läßt und nohmals mit Schußwaffen uns beläftigt, 
jo werden wir gegen denjelben andere Schritte thun. 2 
Dies möge demjelden hiemit öffentlich zur Warnung dienen. 


Lankes 11 Schmldbauer. 


In der hiefigen Stadt ging jet ein Paar Wochen das Gerede, daß der 
k. Oberſtaatsan walt Herr dv. Reichert zu mir geäußert habe, Herr Projejjor 
Dr. Daller ſei Schuld an dem Verlufte des neuen Landgerichtes für die 
Stadt Freiiing. Ich zog allerdings aus den Neden des Herrn Dberjtaats- 
Anwaltes dieſe Folgerung und theilte ſie einigen Freunden mit. Auf Ver— 
anlagung der Betroffenen und nach) deßhalb geſchehener näherer Auseinanderfegung 
mit denjelben, erkläre ich offen, daß ich den k. Oberjtantsanwalt Herrn 
v. Reichert irrig verjtanden Habe und daß derſelbe in Feiner Weiſe ſich äußerte, 
dag Herr Profefjor Dr. Daller irgend eine Schuld an dem Verlujte de3 neuen 
Landgerichts trage. Diefer mein Irrtum aber entjtand daraus, daß der 
Here Oberftantsunwalt von der Verlegung des Hiefigen Stadt und Landaerichtes 
jegiger Ordnung aus dein Bezirksgerichtsgebäude ſprach und damit den Neubau 
eines Gerihtsgebäudes meinte, welcher durch Heren Profefjor Dr. Daller ver 
anlaßt wurde, während ich aber unter diejer Verlegung das Landgericht neuer 
Ordnung verſtand und folglich auch glaubte, Herr Oberſtaatsanwalt v. Reichert 
ſchiebe Herrn Profeſſor Dr. Daller die Schuld an, dem Verluſte des neuen 
(1383) 

Sg. Mittermaper. 





Landgerichtes zu. 






















































Franz Paul Datterer n Freising 
empfiehlt sich ‚zur Anfertigung von 
Werken, Zeitschriften, Catalogen, Brochuren, 
Preis-Couranis, Formularien, Yabellen, Facturen, Rechnungen, 
Adress-, Visiten- und Einladungs-Karten, 
Scheine, Auittungen, Couverts, Cireulare, Ariso, Anweisungen, Statuten, Werihpapiere, Loos:. 










































































































































































Im 
Kruchleidende 


erhalten auf frankirte Anfrage bereitwilligſt 
gratis Sowohl direkt als durch nachſtehende 
Firmen dieausführlicheÖchrauhsanmeiiung 
über die ganz unſchädliche Unterleibs— 
Vruchſalbe von Gottl. Sturzenegger 
in Herisau (Schweiz ) Derielben find eine 
Menge ausgezeichneter Zeugniſſe und Dont: 
Schreiben  vollftändig Geheilter- beigefügt. 
Verjendung ac allen Ländern. Preis der 
Salbe 5 Mt. pro Tonf. Erhältlich durch 





Schrader’s weisse 


Lebens-Essenz 


findet täglich neue Anerkennung 
als bestes Hausmittel bei Magen- 
Beschwerden jeder Art, Appetit- 
losigkeit, Magenkrampf, Hämorr- 


Wenn Xaver Kleidorfer von hier, uns mit feinen verläumderifhen und 


OOOOCOOO 


ſchreibt: 


9 





Geldlotterie, genehmigt durd) aller- 
N —— 
Haupttreffer 30 art, 

Geſaͤmmtgewinn 115,400 Mt.in Bear 





RE! 





ie. ©t. thefe, Marinilianss Durch Ihre vorzüglice weihe Lebens- 
el Auch ertheilt 0) Eijeng hat, meine, Schwiegermutter () | 
nähere Austunft Franz Simmet in 0 ihre jeit Jahren geſchwächte Gefundbeit 5 
Landshut. | volftändia mwiedererlanat und hat ſich : 
O8 OLBORBORHORBOTHOEBOHEO 0 ſeit — — Kücdfall gezeigt. Fl. Mi 
7 * Dart. Apot ul, Schrader 
Ä Eudwigshafener 8 — potheker Jul. Schrader 9 
Kirchenbau Looſe A2aTk. OT, Freiing ‚bei, Sofapothefer 9 
ellerer ferner in den Apotheken zu 
” Ö orjen, Moosburg, Schwaben, Alto- 
minfter, 6. Breitenadher, Yu, 3. Bliten- 9 
O berger, Mainburg. 9 
Ohne jeden Abzug, SOOOO9ODSO:-S9O99D0 
B im PN ae Ne r 
ca Yu ooje ein Treffer. Zul 3 + i 
\L&- Ziehung am 1. Sept. 1879 =aQ Eine freundliche Wohnung 
unter notarieller Leitung- 3 { \ & 
7 Bali erden effectuirt duch O | von 3 Zimmern, Küche und Speiderz ! 
A Die General-Agentur A Antheil iſt jogleih oder auf Jakobi 
OA. C. Voltz oocı Jul. Goldschmit © | zu -vermieiden. Näheres in der Erped.,| 
. in Ludwigshafen a. NH. — 
An Freifing bei den Herren: 1 7 5 . 
‚SHr. Huß ud I, Oberlindober, J. Ein ar 
EROEROZHORHOLFFORBOHEORRO | pp . 
 „möblirtes Himm 









” ) 
er 
9 













Geldro enpapiieeeeee 
Ep? Dallerer.  H8.-Nr. IL. Won an am deu all: 


, Nedaktion, Drud und Trrla 
Hiezu als Beilage: An te 


ua an 


von 


R2) 


RE. Datierer 


4 0 bayer. Vereinsb. M, 


ctien 
der bayer. Hypothekenbank . . 
I See i 


| Augsburger ..... 
































2, 


k. bayer. und k. k. öſterr. 
nur Hof-Weinhandlung in Wien. ge 
Depöt für Freifing bei S 





Am 23. Juni findet im Gasthau 
zu Priel ‚große 7 


Fi “ur 
Namensfest-Feier 
mit > 

= Harmenie-Mufik 
statt, wozu Freunde und Bekannte 
Nah und ern — insbejonders der 
Veteranen: Verein und die frenilli 


Feuerwehr Gammelsdorf — ) 
geziemend eingeladen werden. 


Iohann Berger, 
Gaftwirth. 







Goursberidt j 
























103.10 
98,80). 


98.10 
101,00 
100.90 | 1004 


4’/a°o Obligationen af - 


4° dto. Mark 
Pfandbriefe. 

406 bayer. Hyp.: u. Wechſelb. 

4% Südd Boden-Erebitb: 


do... fl. 
7% Nürnb. Vereinsb. M. 
dto safe 
München. 
4°o a 


reich. 
%. Silberrente. ». .s% + 
Goldrente 
Ungar. Goldrente. ... . 
Prioritäten. 
Franz⸗Joſeph-⸗Bahn . . . 


4'/a 
4°) 
6° 


79 
3° 





3% Lombard:Bahn .. =... — 
3% Staatsbahn .. ..... = 
5% Ungar. Nordoftbahbn .. — 
5° „ Dftbahn..... 

5°% „  Galiziihe Bahr | — 
5° Elifabeth-Bahn 72er . „| — 
5% Deit. Nordmeitb. Lit, B. | — 


Amerita. 
6°% 1881er Jan. Juli . .. - 
5% Conſolidirte 
Berfalene. 


Dappenbeinuer 
Fraunihmweiger.... 2. , 
Ansbah-Büngenhaufer ; R 
4°‘ bayer. PrämiensAnleihe 
Geldſorten · 
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nterhaltungsblaft. 


— run 


Beiblait zum Sreifinger 




















Ar. 2. 





1879 


Son — den 22. Juni. 


Tagblatt, 
Sehller Jahrgang 








An der Mottlau. 


Erzählung von 3. Niemann. 
(Fortfegung.) 
Nicht mittelalterfich poetifch verzaubert, fondern unheim— 
lich gefahrvoll erichienen dem aufgeregten Mädchen heute die 
tätigen Gaffen, und mit angftvoller Haft flog fie dem 
Diner voran nad) Haufe. Drinnen jagen die Mutter 
N und Eberhard am Tiſche. Es ſchien, als habe der Jüngling 
J ur auf Suleifa’s Heimkehr gewartet, denn er jtand fogleich 
1 auf und ſagte: „Sch Habe nod einen Gang vor. — Fare 
well Juleifa maiden queen” und ging hinaus. 
Zuleika legte Hut und Mantel ab, fand einen Vorwand 
md eilte aus dem Zimmer. Unten im Flur holte ſie den 
Fortgehenden ein. „Eberhard,“ rief fie, „wohin?“ Er 
verſuchte ihr ins Gejicht zu ſehn und ſagte mit verjtelfter 
Sergfofgteit: „Ein nothwendiger Gang, weiter nichts. 
„Sie wilfen, was geſchehen 2” fragte fie. 
„Darum gehe ich ja!“ 
„Aber wohin, zur Haft?” 
Er warf den Kopf zurück. „Zu Sciffe,* 
" „fort aus der Stadt, aus dem Lande, 
ru "tut va — „DO mein "Gott, wie‘ find 
vir elend, 
} a ineinander, 


„Barum, Juleika?“ ſagte er zürnend. „Warum meine 
ge neben ? Für einen Augenblick entſchloſſener Noth— 
"weht um Tage der Jugend mich trügen, die Hände mir 

— laſſen, ſo daß ſie zur Entſühnung keine würdige 
Dat vollbringen können? Denn Sühne des Edlen iſt 
nicht Haft und Nichtsthun unter Thränen und Zer— 
knirſchung, ſondern Schaffen und Ringen um das Große 
Bin Gute," 

Juleika ſah ihn ſtumm an. 
ragt fie, endlich 
% „Sie ſchreiben ihm nichts,” ſagte ev. „Hören Sie 
nichts, Sie nehmen die Penſton für.mid in Empfang, 
als Wäre alles beim Alten. — Durch mid wird er jeiner 
Zeit. von Allem hören.” Juleika ſtand einen Augenblick 
hweigend. Dann zog ſie einen Ring vom Finger, an dem 
ein koſtbarer Rubin in Diamantenfafjung ftrahlte. „Eber— 
32 “ jagte je, ohne Werthbeiig dürfen Sie nicht in die 

Weite. Tauſend Fälle gibt 8, aus denen nur das Geld 
Bee 4 
n E freie feine Hände ihr entgegen und fagte: „In 
fen. üden liegt ein volles Kapital.“ 


ſagte er, 


ſagle fie, 


„Und Ihr Vater, Eherhard ?“ 





Elend und ehrlos,“ und ihre Hände preßte 
























Sie aber griff nach ſeiner Rechten und ſchob ihm den 


Ring an den Finger. 


„Ich will es, Eberhard,” ſagte ſie gebietend. 
meinitwillen geſchah dies alles, ein Mehr 
ih nicht,“ 

„So ſei er mein Vorbild, Juleika,“ ſprach er. „Edle 
Steine jplittern nicht, fie ſprühen hellen Schein, wenn man 
fie Schlägt." 

Das waren die legten Worte. Im halbdunkeln Flur 
ftand das Mädchen im weißen Kleide mit der flammenden 
Roſe und neigte jich dem Jüngling entgegen. Im Halb: 


„Um 
davon erfrag’ 


| dunkel fuchten ſich ihre Hände zum legten Druck. 


Dann war er fort, 

Sie hatten einander nicht geküßt; fein Wort der Liebe, 
feine Umarmung getaufht hr Verkehr war ver zweier 
Kinder gewejen, die ihre Träume und Phantafien, ihre Angſt 
und ihre Begeifterung theilen, indeß die Leidenjchaft mit 
noch gebundenen Flügeln des Erwachens träumend hartt. 
Etwa eine halbe Stunde ſpäter vuderte ein 
einzelner Mann nad dem „Willtam Pitt“ hinaus. Als 
er bemfelden nahte, rief vom Steuerdeck eine Stimme 
herunter: „Is it you Johnny? you are late.“ 

„Never mind ! capitain“ antwortete der im Boot, 
„It is I, all right“ und ex Eletterte an dem Schiff empor 
zog das Boot nad) und klomm fodann nad) dem Maſtkorb 
hinauf, Von dort aus ſah er, als das Schiff ſich fort 
bewegte, „die verſchwindende Stadt mit ihren Thürmen, 
Lichter und ihren jeltfamen Häufern. Die Augen wollten 
ihm feucht werden... Als er aber wieder herunterkam, und 
unter dem Schiffsvolf ſtand, erkannte das mit Verwunderung 
daß es nicht Johnuy war, jondern ein, viel jüngerer 
Burſche, unter vollem Lockenhaar ein Geſicht etwas blaß, 
aber jhön und. keck wie das eines Kupido. 

IV. 

Am folgenden Tage gab der Briefträger zwei Briefe 
mit dem Stadtpojtjtempel in dem Haufe an ber langen 
Brüde ab; der eine für Juleikas Mutter, der andere für 
fie ſelbſt. Eberhard hatte der rau von Franzſtädt ges 
ſchrieben, daß er in Geſchäftsangelegenheiten plötzlich vers 
reifen müffe, ohne die Zeit feiner Rückkehr beſtimmen zu 
können. Sie möge ihn indeß ferner als Hausgenofjen an— 
fehen, die Penftonsgelder fortbeziehen, fein Vater ſei davon 
unterrichtet. 

Frau von Franzjtädt ſah betrübt vor fih hin. Gie 
hatte den heiteren Jüngling gern gehabt und wußte, daß 
fie ihn vermifjen würde. „Immerhin iſtges gut, Juleik— 


wer 


N 
vun 


dutomſſtutomſ 





jagte fie, „daß wir das Kojtgeld erheben können, der Aus— 
fol würde ſchwer zu ertragen fein.” „Und dennoh muß 
e8 getragen werden, liebjte Mutter,” ſagte Juleika. „Wir 
mögen, weil Eberhard e8 jo will, zum Schein darauf ein- 
aehen, doc) ſelbſtverſtändlich, ohne einen Heller davon an= 
zurühren, 

Juleikas Mutter fah verwundert auf, 

„Aber Kind,” fagte fie, „man löſt doch fold einen 
Vertrag nicht ohme weiteres auf — auch kann Eberhard 

jeden Tag zurückehren. Das Leben iſt aber unterveß 
entſetzlich theuer.“ 

Juleika ſtreckte, wie Eberhard geſtern, ihre beiden 
Hände aus und rief: „Mütterchen, in dieſen beiden liegt 
ein volles Kapital.“ Dann fiel ihr ein, daß die Mutter 
den Rubin daran vermiſſen könnte, ſie ließ ſie raſch wieder 
ſinken und griff nad dem zweiten Briefe. 
einer Schwägerin der Kommerzienräthin Seewendt, deren 
Kinder Juleifa bisher unterrichtet. Sie ſchrieb, daß fie 

um ihrer Kleinen willen auf Juleikas fernere Bemühungen 
verzichten müfje; man könne in der Wahl einer Lehrerin 
nicht vorfichtig genug fein. 

Juleika jhlug das Roth des Zornes hell über das 
Gefiht und der Brief entfiel ihren Händen, Frau von 
Franzſtädt hob ihn auf und las. „Was ift gefchehen 2” 
fragte fie vathlos und beſtürzt, und hätte ebenjogut mit 
den Homerifhen Helden jagen können: „Womit haben wir 
einen der unfterblichen Götter beleidigt?” denn die Vor— 
ſtellung: das Hilflofe Opfer übelwollender Mächte zu fein, 
war ähnlich, wie bei jenen in ihrer Seele. 

Für Juleika bedurfte es nur der jtummen Sprache 
diejer fummervolfen Augen, um ihren Muth und ihre 
Kraft zu erwecken. „Liebjte, was ift es denn nun?” fagte 
fie. „Sieh nit jo gejchlagen barein, als wenn jene 
beiden harten Kindsköpfe unfere einzigen Lebensbronnen 
geweſen.“ 

Wenn nicht die eig'ne Bruſt 
Des Glückes Fülle wär', 
Wo nähme man die Luſt 
Jemals zum Leben her.“ 

Und ſie ſprang auf und ſpielte auf dem Klavier die 
Lieblingslieder ihrer Mutter. — Abends aber am Theetiſch 
ſagte ſie zu den Kleinen: „Kinder, ich träumte in der 
Nacht, die Engel im Himmel eſſen das Brot in Milch 
geſchnitten ohne Butter und davon werden ſie ſo ſchön, daß 
ſich alle Erdenkinder vor ihnen verſtecken müſſen. Wir 
wollen es wie die Engel machen. Nur die Mutter, weil 
ſie kein Kind mehr iſt, darf Fleiſch und Butter auf das 
Brod thun.“ 

Als die Kinder darauf halbgläubig nur, doch mit ver— 
blüfften Geſichtern an die primitive Koſt gingen, dachte 
Juleika an Eberhard, wie er dazu lachen würde. — Ad, 
Eberhard | Sie hatte ein Gefühl, als bräche der Name ihr 
faft das Herz. Nah den Abendeſſen wurde noch einmal 
die Klingel draußen gezogen. „Eberhard I” riefen die 
Kinder und fprangen in den Flur und kamen dann ent— 
tauſcht zurüd,. Ein fremder Mann ftund draußen: Er 
wollte nur einige Fragen ftellen, fagte er: „Ob ein junger 

Mann mit Namens „Eberhard von Hälfen“ hier wohne? 
Ob er es Sei, der vom Schiffer SEHE Tail, ein Boot 


‚geliehen? Ob er damit bie M, 14,5, —— fahren und 


Er war von | 





Alle diefe Fragen wurden von Mutter und T 
„ja“ beantwortet. 7 
„Ob der Eberhard von Hülfen anweſend Ko 
„Rein. 
„Ob ınan nicht wiffe, wo er ſei?“ 
„Zu Schiffe ing Ausland gereiſt.“ 
„Ah jo!“ fagte der Beamte, augenſcheinlich Bi 
„Vermuthlich auf längere Zeit 2” 
„Auf ganz unbejtimmte Zeit.” Juleika — 
plötzlich um, ſie war ſehr blaß und als ſie wieder jı 
Manne trat, hörte man den Klang von Geldſtücken 
leiſe an einanderfielen. 
„Im Ausland lebt man ſehr gut,“ ſagle der I il, 
dann empfahl er ſich. N 



































V. 
War Eberhard im Auslande? 


Tage und Wochen vergingen und von ihm keine 
richt! Und welche Tage! Auch in der Schule Hatte Ju 
den Abſchied erhalten. „Man kann nicht zwei Herren dienen“ 
hatte die Vorfteherin gejagt, und nach dem, was glaubiwilt 
Lippen mir berichtet —“ 

„Es it Verläumdung“, ſprach Juleila und wollte meh 
jagen, als die Vorſteherin bie Achjeln zuckte und ein Tüchfeln 
hervorziehend ſagte: „Ehe wir fcheiden, geitatten Sie 
mir, Ihr Eigenthum auszugändigen, ich denke Sie babe 
dies verloren.“ Cs war Juleikas Taſchentuch, welhes 
fie in der Kajüte jenes Dampfers in der Nacht zurůthe— 
laſſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Zwei Anekdoten von Friedrich Dem Großen 


Der Oberſt von W., Commandeur des Regimentd 
2. zu F. zeichnete fih durch feine ſtrenge Drbnungslieht 
durch feinen Eifer fowie ausgezeichnete Kenntniffe im Dienft 
aus. Aber zugleich war er ein äußerſt higiger Mann 
der auch den kleinſten Dienftfehler nicht verzieh und datt 
in feiner Hitze und Aufregung ſich oft befeidigender Aut 
drüde bediente. — Einſt fah er, daß während de 
Exercirens ein Fahnrih das Esfponton nicht vorſchri 
mäßig hielt. Er vitt auf ihn los und vief mit zorn 
Stimme: „Herr Fähnrih, Sie jtehen da, wie ein odfel! 
— „Um Berzeihung, Here Oberſt!“ gab. der yähnrih 
zur Antwort, „ih bin nur ein Kalb gegen Siel" —O 
diefe unter dem Gewehr gegebene Antwort ein Verbred 
gegen die Subordination war, jo wurbe ber Ah 
jofort arrefirt und demnächſt Kriegsgericht über 
gehalten. — Der Ausſpruch des Erkenntniffes la 
„Infam kaſſirt!“ — Das Urtheil mußte dem Könit 
Beltätigung vorgelegt werden. Der große Friedrich ſchr 
ſtatt der Beſtätigung darunter: „Viel Witz und Dreiſtig 
für einen Fähnrich. 4 Wochen nah Spandau und dann 
in ein anderes Regiment.“ \ 

General Seidlitz berichtete einft dein Könige ein 
vielen kleineren Gefechte, die tagtäglich im Ti 
Kriege vorfielen, Er jeldjt hatte bei dem Gefech 















mandirt und erwähnte zegen den Monarchen die mufterhafte 
und kluge Anführung eines Dffiziers vom Wunſchen 
Freicorps. „Freicorps! Freicorps!“ antwortete Friedrich 
(ver fein Freund dieſer Truppe war). „Geh er mir doch 
mit der Hugen Tapferkeit eines Offiziers vom Freicorps.* 
— „Und diefer machte eine rühmliche Ausnahme!” fiel 
Seidlitz ein. „IH habe wenige Dffiziere. kennen gelernt, 
die fih jo zu benehmen wußten, wie diefer. Er verdient 
ein Regiment zu führen.“ — „Wie Heißt er?” Seidlitz 
nannte den Namen. „Den hab ih ſchon nennen hören,“ 
fügte der große König, „er hat ji ſchon bei einer Affaire 
nusgegeichnet. "a er verdient einen Orden,“ ſchloß der 
unerſchütterliche Reitergeneral. — Ohne daß der Held 
von Roßbach es wußte, ſchickte Friedrih nad dem Offizier. 
Dieſer fam. Der gnädige Monarch legte den Verdienſt— 
orden (pour le merite) und eine Golbrolle auf den 
Tiſch. — Er hat ſich fehr brav gehalten, fagte der König 
freupdlich. Ich muß ihn belohnen, wähle er! Hier liegen 
100 Friedrichsd'or und hier der Orden, mas von beiden 
will er?“ — Dhne jih lange zu bedenken, 
ne Dffiier nach dem Gelde, „Ehre hat er wenig,“ ſagte 
Friedrich unwillig, „ſonſt würde er den Orden genommen 
haben,” — „Verzeihung, Ew. Majeftät! Schulden habe 
{ ih, die ic, exit bezahlen will. Den Diven werde id in 
r “einigen Tagen nachholen.” — „Brav mein Sohn!” rief 
a erfreut der Monarch, indem 
si Schulter klopfte, „nehm er den Orden nur aud gleich) 
er mit. Er verdient ibn.“ 
N. 
2 
Inhaltsverzeichniß des ſoeben erjchienenen 14, Heftes 
von „Alte und Neue Welt”, illujtrirtes katholiſches 
Familienblatt zur Unterhaltung und Belehrung. XIII. 
Sahrgang 1879. Text: Autharis und Theudelinde. 
. Editha. Schilderungen aus einer münjterländifchen Bauer— 
haft. Spazierritte durch Cypern. Diätetiihe Briefe. 
En glülihes Kind. Schnee. Aus Eoifon’s Jugend— 


jahren. Die beiden Brüder. Die Kataſtrophe von Sze— 
gedin. Frühling. Hauptmann Heldenkampf's mufikalifche 
Leiden, Allerlei, Slluftrationen: Autharis und 


4 Theudelinde. Anſicht von Famaguſta. Die Rhede von 
Larnata. Schwarzwälder Geburtstagskuchen. Kameel— 
hun. Levkoſia (Nikofia), die Hauptftadt von Cypern. 
Thomas Alva Ediſon. Der Katzenvater. Die Peſt in 
Rußland. Theißufer bei Szegedin. Szechenyi- (Haupte) 
p Platz und Stadthaus von Szegedin. Aus den Schreckens— 
tagen Szegedin's. Neuer amerik. Wagen. Fährl, erſcheinen 18 
Der alle 2 Wochen 1 Heft in Umſchlag groß 40 reich 
‚ Mlufteiet, mit prachtvoller Oelfarbendruck Gratis - Prämie: 
Porträt Papſt Leo XIIT.” ober „Engliihe Grüße.“ 
Preis: per Heft 40 Pfg. oder 50 Eis. Zu beziehen 
i durch alle Buchhandlungen und Woftämter des In und 

Auslandes, fowie von der Verlagshandlung Gebr. K. u. N. 
a Benziger in Einſiedeln (Schweiz). 
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Gemeinnutziges. 


Ein Fortſchritt in der Herſtellung von 
Heizungs-Anlagen.) Seit Jahren ſteht bie Beheizungs- 






griff der | 


er den Offizier auf bie | 





‚ ausgefeßt find, Chamottemörtel anwendet. 








frage auf der Tagesordnung, und befämpfen ſich Theoretiker 


| und Prattifer wegen Feſtſtellung des rationellſten Heiz: 


ſyſtems. Dampf- und Wafferheizungen erfordern großes 
AnlagesCapiral, während den überall üblichen und relativ 
bilfigen Luftheiz-Apparaten nod) erheblihe Mängel an— 
haften. Die duch Aerzte und Chemiker gemachten Unter 
ſuchungen der fünftlih erwärmten Luft haben dargethan, 
daß bei gußeifernen Defen oder Luftheiz-Apparaten bie 
warme Luft duch die bei der Erhigung und Abkühlung 
der Guß- und anderen Theile entjtehende Undichtheit der 
Verbindungsftellen derart mit Kohlenoxydgas verdorben 
wird, daß der Aufenthalt in mit derartigen Apparaten 
beheizten Näumen auf die Geſundheit des Menſchen nach— 
theilig einwirkt. Das Gleihe gilt von Blech- und 
thönernen Defen, wo namentlih die DVerbindungstheile 
Anlap zur Rauch- und Rußabgabe bieten, Nunmehr ijt 


| e8 dem ſtädtiſchen Ober-Ingenieur Paul gelungen, [Heiz 
| apparate ven abfeluter Dichtheit zu conſtruiren, 


wobei 
gleichzeitig dem Glühendwerden der Heizflächen volljtändig 
vorgebeugt wird. Nachdem vorgenommene Proben zur 
vollkommenen Zufriedenheit ausgefallen, hat fih der 
Gemeinderath von Wien auf Begutachtung des k. f. Sanitäts= 
raths Dr. Innhauſer bejtimmt gefunden, biejes neuartige 
Luftheizungsfyftem in allen ftädtifchen Schulen einzuführen, 
und find auch in Folge diefes Beſchluſſes bereits ſechs 
Wiener Schulen danach eingerichtet worden. 


(Neuer Mörtel, welder dem euer widere 
fteht.) Für Eleine und wenig in Anſpruch genommene 
Teuerungen benützt man befauntlih als Bindemittel den 
gewöhnlichen Lehm, wogegen man bei allen gewerblichen 
Veuerungsanlagen und denjenigen Feuerungen für Private 
zwecke, welche einer ſtärkeren Hite ununterbrohen oder in 
beſtimmten, regelmäßig wiederkehrenden Zeitabſchnitten 
In neuerer 
Zeit hat man mehrfah einen aus Lehm und Syrup 
bejtehenden Mörtel für Fabrikfeuerungen benußt und damit 
vorzůgliche Nefultate erzielt. Diefer Mörtel wird bereitet, 
indem man feinen trodenen Lehm mit gewöhnliche 
Melafjefyrup zu einer gleihmäßigen confiltenten Maſſe 
mit dem Spaten burcharbeitet. Die Anwendung geſchieht 
in befannter Weiſe wie bei anderem Mörtel, Die 
Feuerungen einiger größerer gemerblicher Anlagen in 
Stettin, welche früher aus Chamottefteinen in Chamotte— 
mörtel hergeftelt waren und durch ihre in regelmäßigen 
Zeiträumen wiederkehrende NReparaturbebürftigkeit große 
Störungen im Betriebe des Geſchäfts verurfachten, find 
feit längerer Zeit aus Chamottefteinen und Lehm⸗-Syrup— 
Mörtel hergeſtellt und haben ſich bis jett jo gut bewährt, 
daß eine recht baldige Anwendung dieſes Verfahrens für 
alle ftark in Anfprud genommenen euerungen zu er 
warten if. Der Preis des verwendeten Syrups ſtellt ſich 
ab Fabrif auf ungefähr 3,50 pro Gentner. 

(Erkennung ber Farbſtoffe im Rothwein.) 
A. Dupre ſchlägt Hierzu folgendes geniale Verfahren vor : 
Der rothe Farbſtoff des Rothweins dialyjirt (in diefem 
Falle „durgdringt“) nit durch Wergamentpapier, was 
dagegen. verjchiedene in betrügerifcher Abſicht zugefehte rothe 
Farbſtofſe mit Leichtigkeit thun. Die Anwendung denupqu 
Dialyfators ift jedoch mit Unzuträgligkeiten ertnäpfhrhlam rblamı In 


* an 
inlereein! 


[ 
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halb man mit Erfolg in den Wein einen Kleinen Würfel 
aus Gallerte bringt (man löſt d Gramm Gelatine in 
100 Kubifmetern warmem Waffer und ſchneidet nach dem 
Erkalten der Gallerte eine Würfel aus.) Nah 24—28 
Stunden nimmt man den Würfel aus, dem Wein, wälcht 
ihn ab und Lest ihn auf eine Glasplatte oder ein weißes 
Papier. War der Nothwein rein, jo it der Würfel nur 
an der Oberfläche gefärbt, während bei Vorhandenfein von 
Fuchſin, Cochenille, Campecheholz, Rothholz, Indigo, rothem 
Kohl, rothen Rüben und Malvenblüthen die Farben in 
den Würfel eingedrungen ſind, und die Gallerte 
charakteriſtiſcher Farbe färben; fo z. B. Fuchſin prachtvoll 
roth, ähnlich rothe Rüben und Campecheholz gelblich braun, 
Indigo blau färbt u. ſ. w. 

(Spommerbüngung der Obftbiume) Man 
gräbt im Monat Juli um jeden Baum A—6 Löcher von 
dev Tiefe und Weite eines Spatenjtihes, 1—2 m. vom 
Baum entfernt, je nad) der Größe der Baumkrone, oder 
man jticht einen flachen Graben rings um den Baum aus, 
ebenfalls je nad) der Größe der Baumkrone, 1—2 m. 
vom Stamm entfernt. In diefe Vertiefungen jchüttet 


man Mijtlahe (Jauche), welche je nah ihrer Stärke mit | 


der Hälfte oder zwei Driftheilen Wafjer vermengt wurde, 
und wiederholt dieſes Verfahren nad 14 Tagen. In 
diefem Monat jegen die Objtbäume die Jrühlnospen für 
das nächſte Jahr an; darum iſt es ſehr vortheilhaft, 
fie jegt mit Düngung zu unterftügen und zu Träftigen. 
Selbſtverſtändlich dürfen nur Kernobſt- und nicht 
Steinobjtbäume gedüngt werden, da letztere Harzfluß 
bekommen würden. 


Verſchiedenes. 

Wie ein Märchen klingt's), was über einen 
Geizhals in Stadtamhof berichtet wird. , Er verfuchte fein 
hübſches Vermögen ſich ſelbſt teſtamentariſch zu vermachen, 
damit er am jüngſten Tage nicht betteln brauche ; und als 
das nicht zupelaffen wurde, brannte ex feine Werthpapiere, 
bie er Niemand vergönnte, ar. Dabei traf ihn der Schlag 
und die Papiere wurden gerettet, 

(Die ruſſiſchen Dorfgerühte) erinnern häufig 
durch ihre finnigen Urtheilsſprüche an das hochgeprieſene 
Urtheil des weiſen Salomo. Die bäuerlichen Urtheils— 
finder beſtrafen nicht allein den Verbrecher, ſondern auch 
den, der durch ſeine Unvorſichtigkeit oder Nachläſſigkeit 
dem Verbrecher zur. Ausübung ſeiner That Anlaß gegeben 

hat. Die Uıtheile werden, „nad der. Sitte” gefällt, So 
lefen wir in. einer der neuejten Nummern des „Golos“ 
don einem Fall, der werth tft, in ben Annalen der Zuftiz 
verzeichnet zu werden: „Der Bauer des Dorfes Ilajegowka 
(Kreis Raſtow), Ilja Makarow — jagt das genannte Blatt 
— berflagte den Bauern Temoffejew beim Gemeindegerichte 
wegen 12 Jubel, welche der Legtere ihm geſtohlen Hatte, 


mit | 








Rubel fih ruhig ins Fäuſtchen le 

nach Empfang der wohlgezählten Ruthenhiebe fid n 
Vorſatz getröſtet haben, nie wieder Jem ichl 
Diebſtahls zu belangen. BR" 

. (Eine Eis-Eiſenbahn.) In den Q 
Staaten iſt kürzlich ein merkwürdiges Experiment 
Der Chef-Ingenieur ; der Northern Pacific Railwa 
trog Abrathens von Seiten aller Fachleute und. 
ihm kein  Präcedenz zur Seite jtund, nad) weldjer 
vichten konnte, den Verſuch gemacht, ten augef 
Miſſourifluß mit Eiſenbahnſchienen zu überbrüden ı 
über diefe Schienen mit Eifenbahnzügen zu fahren. & 


erſte Verſuch geſchah mit einer Locomotive und z 


Eiſen beladenen Lowrys. Als dieſer Verſuch 
wurden an die Maſchine drei mit Eiſen beladene & 
und auperdem ein Waggon mit Gäften, bie, zu 
Schaufpiel geladen waren, gehängt. Auch diefer ® 
fiel günftig aus. Der Fluß ift gegenwärtig nur ] 
breit als im Frühling und Sommer, aber doch 33 
Das Eis war zur Zeit des Erperiments 42 80 
Der Sicherheit halber darf Fein Zug auf dem Eiſe h 
denn die Tragkraft iſt ſelbſtverſtändlich größer, wenn de 
Zug nur über dag Eis dahingleitet, als wenn er ei 
Zeitlang auf demſelben ruht. h 


erſ 


Charade. 

Erholung bringt nach arbeitsvollem Tage 

Dem Geiſt oft meiner Silben erſtes Paar. 

Doch Vielen wird's die Quelle bitterer Klage, 

Und bringet Glück und Leben in Gefahr. 

Es führet Könige im Waffenkleide 2 
Und Damen, unfer flücht'ges Glück zu baunz 
Von reinem Gold und Silber ein Geſchmeide 
Erhalten fie durch thörichtes Veran. 
Dem Auge zeigt’s in feitbeftimmten Saume 

Oft Städte, Länder, Berge, Thäler, Meer, ° 
Umſchließt dns Größte in dem engften Naume, 

Die Erd’, den Himmel und dag Sternenheer. 

Zur dritten Silbe eilet man mit Freuden, 

Steht gaſtlich ſie uns da im Heimathland, s 
Sie Schütt vor Regen, Sturm, Gefahr und Leiden 
Sie iſt's, wo Jeder ftille Freuden fand, bi 
Den glänzt’s auf Säulenreifen zum Vergnügen 
Der hat es in die Erde ſich erbaut, —9 
Der führt es mit auf allen ſeinen Zügen, : 
Der hat mit ihu dem Meere ſich vertraut, 

Im Ganzen hat noch Keiner Schug gefunden; 
Ein ſprechend Abbild der Vergänglichkeit, 

Das du im früher Jugend goldenen Stunde 
Aus Luft gebaut, zeritört und erneut, 
Doch wendejt weislich du das erſte Zeichen, 

Gibt's Obdach dir auf Keitrer Blumenflur, 

Wo Zwang und Wintergrillen bald entweiche 
Es bietet reine Freuden der Natur, al 


Auflöfung de 


Rätbſe! s in Nr. 2. 
verzeihen, 










RE a2. 


Amtliches für Sreifing. 
Defanntmachung. 
Den Vollzug des Impfgeſetzes betr. 

Im Hinblicke auf $ 6 Abi. 2 des Impfgeſetzes für das 

deulſche Reich vom 8. April 1874 und $ S der Allerhöchſten 

v  Veroronung vom 24, Febr. 1875 „den Vollzug des Impf⸗ 

> gefeßes betr.“ wird die ordentliche öffentliche Impfung 

bezw. Controle derjelben pro 1879 

im Situngsjaale des Magiftrotsgebäudes über 2 Stiegen 
an den nachbezeichneten Tagen vorgenommen. 

» 1) Am Montag, den 23. Juni I. 38, 

Nachmittags 3 Ahr für die impfpflichtigen Kinder des 

f I. Stadtviertel von 93.:Nr. 1 6i8 177 incl. 

Nahmittags 4 Uhr für die wieverimpfpflichtigen Schüler 

des Knabenſeminars und der Rateinfchufe, 

k 2) Am Montag, den 30. Juni I. 38. 

Nachmittags 3 Uhr für die impfpflichtigen Kinder des 
II. Stadtviertel von Hs. Nr. 178 bis 405 incl. 
und Controle der geimpften Kinder des I. Stadtviertels 

Nachmittags 4 Uhr für die wiederimpfpflichtigen Schüler 

ber Realſchule und Controle der wiedergeimpften Schüler 

des Knabenſeminars und der Lateinfchule. 

I 3) Am Montag, den 7. Zuli I. 38 

I Nachmittags 3 Uhe für die impfpflichtigen Kinder des 

IM. Stadtoierteld von H8..Nr. 406 bis 624 incl. 

und Gontrole der geimpften Kinder des II. Stadtviertels, 
Nachmittags 4 Uhr für die wiederimpfpflichtigen Schüler 
der aid, Knabenſchule und der Schüler und Schülerinen 
der prot, Schule, ſowie Controle der wievergeimpften Schüler 

der Nealfchule, 

4) Am Montag, den 14, Juli I. 38. 
Nachmittags 3 Uhr für die inpfpflichtigen Kinder des 
j IV. Siadiviertels von H3.-Nr. 625 bis 830 inch 
 jowie Controle ver geimpften Kinder des III. Stadtviertels, 
Nachmittags 4 Ahr für die wiederimpfpflichtigen Schülerinen 
ber Lat), Maͤdchenſchule und Controle der wiedergeimpften 
Schüler der kath. Knabenſchule und der Schüler und 

a Scülerinen der. prot. Schule, 

— 5) Am Montag, den 21. Juli I. 38. 

Nachmittags 3 Uhr, findet 

ö a) Conirole der geimpften Kinder des IV. Stadtviertel3, 

ſowie 

b) die Impfung ber bisher durch Krankheit oder ſonſtige 

! Urfachen von der Impfung meggebliebenen Kinder, 

Nachmittags 4 Uhr Contvole der wievergeimpften Schülerinen 

| der kath Mädchenſchule ftatt. 

Hiezu wird Nachitependes bemerkt : 

I) Impfpflichtig $ 1 de2 Impfaeſetzes find alle im Jahre 1878 
Gebornen, welche nicht ſchon mit Erfolg geimpft find, 
jowie jene im Jahre 1877 gebornen Kinder, welche 
wegen Krankheit noch nicht geimpft wurden, foferne fie 
nicht nach Ärztlichem Zeugnifje die natürlichen Blattern 
überftanden haben. Ferner alle Zöglinge einer öffentlichen 
Lehranſtalt oder einer Privatfchule mit Ausnahme der 

+ Sonntags- und Abendſchule, innerhalb des Jahres, in 
welchen fie das 12, Lebensjahr zurücklegen, joferne fie 

nicht mac) ärztlichem Zeugniffe in den legten 5 Jahren 


— — 








1879, 








bie natürlichen Blattern überjtanden haben oder mit 
Erjelg geimpft worden find, 

2) Aud im Laufe des Jahres 1879 Geborne können 
geimpft werden, wenn fie bereit? 3 Monate alt find. 
3) Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche ihre impf— 
pflichtigen Kinder in den oben beſtimmten Tagen zur 
Impfung und Controle nicht vorjteller, werben an Geld 
big zu 50 ME. und Haft bis zu 3 Tagen und Schul- 
vorstände, welche den ihnen in diefer Beziehung ob— 
liegenden Verpflichtungen nicht nachlomnen mit Geld 
bis zu 100 ME, geſtraft ($ 14 und 15 Impfgeſetzes). 
Die fämmtlichen Bewohner der Start Freifing find 
berechtigt jih an den vorbejtimmien Tagen von dem 
Impfarzte impfen zu laſſen und ift hiefür irgend melche 

Gebühr nicht zu entrichten, 
Freifing, den 20. Juni 1879, 
Magiftrat der f Stadt Freifing. 
Mauermayr. 


Bekanntmachung. 
Am Montag, den 23. Juni bleibt das ſtaͤdtiſche 
Leihhaus bis Vormittags 10 Uhr geſchloſſen. 
Freiſing, den 21. Juni 1879. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Deutſchland. 


Bayern. München, 19. Juni. Schmerzliche Theilnahme 
ruft die Nachricht hervor, daß vorgeſtern ver k. Forſtmeiſter 
Weber in Partenkirchen feinem Leben durch einen Kugelſchuß 
ein Ende gemacht hat. Schon feit längerer Zeit in gebrückter 
Gemütheftimmung, ohne Zweifel gequält von ber Sorge 
um eine zahlreiche Familie, fcheint derſelbe durch augen- 
blickliche Geiftezftörung zu dem traurigen Schritte getrieben 
worden zu fein, 

— In Pleiskirchen, Landger. Altötting, ift am 
15. ds. Witz. der ältefte Veteran der bayerifchen Armee, 
Jakob Platiner, im Alter von 98 Fahren geltorben. Er 
kämpfte als Gorporal der 1. Grenadier-Compagnie des 8. 
Jufanterie-Regiments bei Landshut, - Eckgrühl, Redensburg, 
und Neumarki und war am 10. Mai 1809 beim Einzuge 
Napoleon’3 in Wien, Im Tyrolerkriege wurde Plattner 
im Bafje Luey ſchwer verwundet und alddann verabjchiedet. 

— Von der Alz, 17. uni, wird der „Donauztg.“ 
geichrieben: Im Walde zwiichen Garching und Unterneufirchen 
B.-N. Altötting, wurde am Samftag den 14, ds. um 
12 Uhr Mittags eine Weibsperſon ermordet aufgefunden. 
In Todeszudungen, noch röchelnd und voll Blut und Wunden 
lag fie neben der belebten Straße hinter einem Dickicht. Sie 
hatte eine Stihmunde am Kopf, zwei Schnittwunben amt 
Halfe und eine Wunde am Unterleibe, durch welche die Ges 
därme außgetreten waren, Die Unglückliche jcheint ſich vers 
zweifelt gewehrt zu haben, denn ihre Kleider waren zerrifjen 
und von ihrem Halstuch und ihrer Halskette lagen die Stüde 
umber, Auch Heinere Deünzen lagen zeritreut am Boden, 
fonft fand man aber nichts Werthvolles mehr bei ihr, fo 
daß ein Raubmord vorliegen dürfte Die Ermorbete ift 
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Zreiſinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


— EHE 
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Sonntag, 22. Juni 
Tapblatt- eriheint täglich mit Musnahme auswärts durch 1.50. Smjerate werden die Sfpaltige Garmonbr 
geile Dder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt fojlet 3 Pf., das Doppeldlatt 5 Pf. Alwochentlich wird als Bratiäbellage das „Interhaltungsblatt® beigegeben 
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aus Daferting gebürtig, erſt 28 Jahre alt-und in gefegnetero«- m: 


De 


Sie wollte nach Altötting wallfahren. Te 


Umftänden, 


Ile 
sizte 








Verdacht der Gräueltgat richtet fich auf einen Burſchen aus | aufzufordern, zwiſchen ber freiwilligen Abdankung unter 


der Nähe, welcher jeit etlichen Tagen verſchwunden ift. 

Preußen. Aus Breslau vom 16. Juni berichtet die 
„Schleſiſche Zeitung” Über das traurige Ende einer Familie: 
„Am Sonntag früh hörten mehrere Bewohner des Haufes 
Sciegwerderplag Nr. 11, daß in der Wohnung des 
Photographen Speer ein Kind wiederholt in ängitlichem 
Tone rief: „Mutterfe, Mutterle, fteh doch auf!“ Da trotz 
alles Klagens und. Weinen des Kinds keinerlei Bewegung 
in dem Zimmer zu vernehmen war, jo wurde enolich, 
nachdem inzwiſchen auch ein Poſtbote vergebli an die 
Thür geflopft hatte, dad Zimmer im Beifein des Revier: 
polizeikommiſſärs geöffnet. Den Eintretenden bot fi ein 
ſchrecklicher Anblid, Speer und deſſen Frau, ſowie zwei 
Kinder (das eine zwei Jahre, das amdere eıft vier 
Wochen alt) wurden entfeelt aufgefunden; nur das älteſte 
Kind, ein vier Jahre altes Mäpchen, war dem Tode ent 
gangen. Bald ergab es ſich, daß Speer ſich und die Seinen 
vergiftet hatte, um einem traurigen Dafein ein Ente zu 
ſetzen. Das ältefte Mädchen mag, wie aus äußeren 
Anzeichen zu ſchließen war, dad im Bier verabreichte Gift 
al3bald von fich gegeben haben und fo gerettet worden fein. 
Daß Speer Icon feit einiger Zeit den Plan gefaßt batte, 
fich das Leben zu nehmen, geht aus einem Briefe hervor, ven er 
im Laufe voriger Woche an feinen Bruder, einen hiejigen Gewerb- 
treibenden, gerichtet hatte. Aus einem im der Wohnung 
vorgefundenen, ebenfalls an den Bruder gerichteten Briefe 
ift zu eijehen, daß Speer, nachdem er vorerft bie Seinen 
vergiftet, zulegt den tödtlichen Trank zu fich genommen hat. 
Das bebauernäwerthe verwaiſte Kind hat vorläufig bei der 
Hausbeſitzerin Aufnahme gefunden.“ 

Ausland. 

Frankreich. Paris, 20. Juni. Die bonapartifiiichen 
Deputirten verfammeln fi heute Abend bei Rouher. Der 
„Temps“ fchreibt: Der Tod des Prinzen Louis Napoleon 
bedeutet die Zerbröcklung der kaiſerlichen Partei, Das Ver: 
finden der -bonapartiftiichen Partei wird der Republik 
geftatten, gemäßlgt zu fein und die Beſchwichtigung des Landes 
zur Folge haben. „Das „Pays“ meldet: Bevor der Prinz 
fih nad dem Cap begab, machte er ein Zeftament, worin 
er den Prinzen Viktor, Eakel des Königs Viktor Emmanuel, 
als jeinen Nachfolger bezeichnet. (Prinz Napoleon Viktor 
Hieronymus Friedrich, ältefter Sohn des Prinzen Napoleon, 
Sohn ded Königs Jeröme, und der Prinzeffin Elotilde von 
Savojen, wurde geboren zu Paris am 18. Juli 1862). — 
Die „Ag. Hav.“ berichtet aus London: Als die Kaijerin 
Eugenie den Tod ihred Sohnes erfuhr, ftieß fie einen 
Schrei aus und fiel in Ohnmacht ; fie ift ſeitdem im Zu— 
ftande vollftändiger Unempfindlichkeit geblieben. 

England, London, 19. Juni, Dfficielle 
Nachrichten vom Gap melden den Tod des Prinzen Louis 
Napoleon. Die Leiche wurde aufgefunden. Lord Sydney 
ging nach Chifelpurft um der Kaiferin Eugenie den Todes— 
fall anzuzeigen. 

— London, 20. Juni. Weitere Nachrichten vom 
Cap vom 3, Juni melden: Prinz Louis Napoleon hatte 
fih mit einigen Officieren auf eine Recognoscirung begeben 
und war mit benfelben vom Pferde geftiegen; er wurde von 
Zulus überrafcht und getöbtet, ebenfo wurde ein Theil ber 
Soldaten getödtet, während andere entkamen. General 
Newdegate überſchritt am 20. Mai den Buffalo-Fluß und 
traf in Koppie-Allein ein. General Nemwpegate beabfichtigt 
am 2. Juni ven Vormarſch fortzufegen. 

— London, 20. Juni. Im Unterhaufe theilt der 
Kriegsminifter Dberft Stanley den Tod des Prinzen Louis 
Napoleon mit, und ſprach das Bedauern ver Regierung 
über den herben Verluft der Kaiſerin Eugente aus. Der 
Prinz unternahm die Necognogcirung auf Befehl des eng— 
liſchen Vicegeneralquartiermeifters. Die Leiche, welche von 
17 Affegais durchbohrt ift, wiro unter Escorte nad) England 
gebracht. — Die „Times“ meldet: Mia Mnztreter Englands 
und Feankreichs wurven angemiefenstess ante ameinschaftlich 
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Tortbezug der Civillifte und unter dem Schutze beider 
Regierungen, oder dem zwangsweiſen Rücktritt mittelft direcien 
Eingreifens der Weftmächte und der Pforte zu wählen. Der 
„Standard“ meldet aus Alerandria, 19. Juni. Die 
Vertreter Frankreichs und Englands forderten bereits den 
Chedive auf, zu Gunften Tewfik Paſcha's abzudanken. Der 
Chedive erbat fi eine vierundzwanzigftündige Friſt, um 
behufs Befriedigung der Gläubiger, welche ein Erkennin 
erftritten, bei eingebornen Baukiers gegen Hinterlegung fi 
Juwelen ein Darlehen aufzunehmen. Wenn Rotlhſchild 
Saldo der Domänen-Anleihe gezahlt, ſollten die Gläubiger 
vollftänbig befriedigt werben und er werde zu Gunften Tefwif 
Paſcha's abdauken. —9— 


Lotbales. 
Aus der öffentlichen Magiſtratsſitzung 
vom 11. Juni 1879. —3* 
1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Regierunge— 
Enifältegung vom 31, 9. Mis. die Schädigung der Fiſch 
zucht in öffentlichen Gemwäfjern durch dad Abführen von 
Eis aus denſelben betr., wornach die Eisabfuhr aus folden 
Gewäſſern auf Antrag der Fiſcherelberechtigten von einzelnen 
Uferftellen und Altwaffern ausnahmsweije infoweit aus“ 
zuſchließen ift, als dieß durch befondere Örtliche Verhältniffe 
im Jntereſſe der Fifchzucht und Fiſcherei zweifellos geboten 
und ohne erhebliche Beeinträchtigung der Eisgewinnung 
auläffig ericheint; b) vom Magiftrats-Vorftande dag Mo 
der Verfteigerung des Anweſens des Simon Weber Hau 
Nr. 23% in Mintraching, wornach auf dieſes Anmelen 
der Webermeifter Franz Hörl von Alferöhaufen ein Meifte 
gebot von 5600 ME. legte und die Sparkafje fomit gebee 
erſcheint; e) vom Magiftrats-Vorftande die Vertheilung ber 
Muſiker aus dem Stande der Pflichtfeuerwehrmannihaft, 
zur Allarmirung bei Bränden im Stantbezirke; d) Gef 4 
eins Austragsgütlers Mathias Berner von Paſing 
76 Jahre alt, um Aufnahme in das Heiliggeiſtſpital mit 
voller Verpflegung gegen einen Einkauffghilling von 1600 Mt, 
und erklärt der Magiſtrat, daß er das Geſuch nicht: 
berückſichtigen kann. 2) Da die k. Inſpektion des Schullehrer⸗ 
Seminars in Anregung brachte, diejenigen Zöglinge ded 
Seminars, welche im Erternate fich befinden gegen Bezagfung y 
von regelmäßigen Krankenhangbeiträgen in Erkrankungse 
fällen unentgeltlih im Krankenhaufe zu verpflegen, wurde 
der deßfalls mit der genannten Inſpeltion abzuſchließende 
Vertrag magiftratsfeits genehmigt. 3) Gegen das Vorhaben 
des Theaters und Mufikviretor Karl Berghof In der Zeit 
vom 1. Dftober 1879 bis 1. Februar 1880 1heatralifht 
Borftellungen hier geben zu dürfen, wurde magiftratsfel® 
eine Erinnerung nicht erhoben, derſelbe hat jedoch vor 
Beginn feiner Vorftellungen darüber fich auszuweiſen, daß 
er den Anforderungen der polizellichen Beſtimmungen ber 
Gewerbeordnung im jeder Beziehung Genüge geleiftet hal, 
4) Wird die vom Magiftrat®-Vorftande entworfene ride 
polizeiliche Vorſchrift zu Art. 94 des Volizeiftrafgefepbuded 
über die Errichtung von Knochenniederlagen im Stable” 
bezirke magiftratzfeitß genehmigt. 5) Wurde a) die Rechnung 
des Gelreitmagazinsfondes Freifing pro 1878, welde in 
der I. Hauptabtheilung mit 878 ME. 69 Pf. Einnahmen, 
5 Me. Ausgaben, 873 Mt. 69 Pf. Aktivreft, im der 
IL Hauptabtheilung mit 500 ME. Ausgaben, 509 Mark 
Paflivreft und mit einem reinen Vermögen von 13,510 ME; 
b) die Rechnung des Armenfondes Freifing pro 1878, welche 
in der I. Hauptabikeilung mit 6065 Mt. 82 Pf, Eine 
nahmen, 9187 ME. 91 Pf. Ausgaben, 3122 ME. 9 Br. 
Paifivreft, in. der IT. Hauptabtheilung mit 5100 Mt 
35 Pr. Einnahmen, 1943 ME 6 Pf. Ausgaben, 
3157 ME 29 Pf. Aktivreft und mit einem venftvenben 
Vermögen von 133,541 Mt. 64 Pf.; c) die Rechnung 
des Lotalſchulfondes Freifing pro 1878, welche in Der“ 
I. Hauptabtheilung mit 23,675 Me. 25 Pf. Einnahmen, 
22,240. Di. 32 Pf. Ausgaben, 1434 mt. 93 Pf. Ahier 


















Einnahmen. 2994 ME. Ausgaben, 94 ME. 14 Pf. Paffiv- 
it reſt und mit einem rentirenden Vermögen von 221,357 ME. 

59 Pf. abichliegt, nenchmigt. 
.i Freifing, 22. Juni. Der Hr. Erzbiſchof Hat be— 
Iſchloſſen, am 29. de. Mis. im der Domkirhe dahier die 
Weihe des Presbyreraies zu ertheifen und find zu biefer 
Ordination 20 Alumnen des erzbiſchöfl. Clericalſeminars 
bahier und Diakonen der Erzdiözeſe oberhirtlich addimirt 


worden. 


Beachtenswerthe Notiz für Zeitungsleſer. 


ie außergewöhnliche Anziehungskraft des 
„Berliner Tageblatt“, welche demſelben bis jetzt, mehr als 
76,000 Abonnenten zugeführt bat, ift vornehmlih durd bie 


eigen und in Nachfolgendem näher präcifirt find. 
Zäglih zweimaliges Erjheinen als Morgen. und Abendblatt, | 
wovon Lepteres bereits mit den Abendzügen befördert wird und 
momit den Abonnenten außerhalb Berlins ſehr gedient ift 
Bahlreihe Special-Telegramme von eigenen] 
Correfpondenten an den Haupt-Welfpläßen, 
duch welde das „Berliner Tageblatt“ mit den neuejten Nach: 
richten allen anderen Zeitungen ftet3 voran zu eilen im Stande 
ir Freifinnige und von allen ſpeciellen Fraktionsrüdfichten un- | 
abhängige politifche Haltung, die dem „Berliner Tageblatt“ es 
geftattet, zu jeder, einzelnen Frage fein objektives Urtheil frei— 
 müthin abzugeben. Neihhaltig und jorgfältig ge- 
wählte Nachrichten aus der Reſidenz und den] 


bejonderen Borzüge begründet, melde diefem Blatt zu 





Brovinzen, die auc das Bebürfnik nach einer unterhaltenden 
ER über die Tageseretgniffe orientirenden Lektüre täglich bee | 
iedigt, i 










sei, in der II. Hauptabiheilung nit 2899 ME. 86 Pf. | geordneten und Herrenbanjesfowie bes Reichs— 


tages, welde, vermöge eines eigenen parlamentarijchen Bureauß, 
bereit3 in der Abend-Ausgabe zum größeren Theil Aufnahme 
finden. Eine kurz reſumirende Weberfiht umfaßtdie Verhandlungen 
bis kurz vor Beginn des Druds der Zeitung. Dem Erz 
ztedung3=und Unterrichts mwejen widmet das „Berliner 
Tageblatt” unter Mitarbeiterihait einer auf diefem Gebiete 
anerkannten Capaeität ganz bejondere Beachtung. Bollftändige 
Handelszeitung, ſowobl die Börje als alle Gebiete 
des Broduftenhbandels unfasjend, nebjt einem jehr 
ausführlichen Coursbericht der Berliner Börſe, ebenfalls bereits 
in dev Abend-Ausgabe Wöchentliche Mittheilungen über Land« 
und Hauswirthihaft, Gartenbau in einer Separat-Beilage, melde 
jeden Sonnabend beigegeben wird. Theater, Kunftund 
Wiſſenſchaft finden im täglichen Feuilleton des „Berliner 
Tageblatt” jorgfältige Beachtung, meiftens in geiftuoll ge- 
fchriebenen Feuilletons hervorragender Kritiker; auch glänzen 
darin die Nomane und Novellen unferer erften Autoren. 

Im Laufe des IT. Quartals ericheint im täglichen Feuilleton: 
„Romulusenfel“, neueſte Novelle von Paul Heyſe. 

Der Meifter der deutihen Novelle bietet in Diefer, aus- 
ſchließlich im „Berliner Tageblatt“ eridheinenden 
Erzählung eine feiner liebenswürdigſten und humorvollſten 


' Schöpfungen. 


Die Gratis-Beigaben, das illuftrirte Witzblatt „ult“ 
und die belletriftiige Wochenichrift „Berliner Sonntagsblatt” 
erfreuen ich bei dem großen Lejerkveije des „Berliner Tage 
blatt” einer allgemeinen Anerkennung und Beliebtheit. Der 
enorm billigeAbonnementspreid von 5 Mt, 25 Pf. 
pro Quartal bei der Fülle des gebotenen Stoffes beſchließt 
die Reihe der bejonderen Vorzüge des „Berliner Tageblatt”, 
durch welche dasjelde die gelejenfte umd verbreitefte Zeitung 
Deutichlands geworden ift. Alle Boltanftalten des Reichs nehmen 
Abonnements jederzeit entgegen und wird eine vecht frühzeitige 
Beltellung empfohlen, damit die Zuftellung des Blattes vom 


Ausführlihe KRammerberihte des Ab-= | 1. Juli ab pünktlich erfolgen ann. 





— Kechnung 
des 


‘Set. Johannis-Vereins in Freising für 1878 


umfajjend 





1 Einnahmen, 

wi I Aftivreft vom Vorjahte . . . 3 ME. 87 Pf. 

g I. Legate und fromme Vermächtniſe — „ — u 

” II. Beiträge der Mitglider . . . 31 „ MA „ 

„ IV. Heimbezahlte Kapitalin . . . 685 „ 7% „ 
V. Binjen von Aktivfapitalien . . 309 „ AT „ 








Summa 1420 ME. 27 Pf. 


die Stadt Freiſing und die k. Landgerichtsbezirke Freifing und Moosburg. 





Ausgaben, 
I. Paſſivreſt vom Vorjahre — ME. — Pr. 
II. Auf den Zweck (Unterftügung für 
arme. Kindee 24002 N, 
III. Auf Anlage von Kapitalien . 79 „ 16 „ 


IV. Auf Verwaltung (Druckkoſten, 
Einfammlerr X) . . . . SB 2er, 


V. Für Suppinanftalt, Kleidung ac. 79 „44 „ 
} Summa 1308 ME. 89 Bf. 
Abgleichung. 
Einnahmen 0... 202200020. 1420 ME 2 
UnsHoden > Seen Au L3IE ERS 
N Aktivrft 111 ME. 38 Pf. 
y Bermögensausweis. 

si I. Obiger Aktivreſt ELIAS SBEDT: 
\ II. Berzinslihe Kapitalien TIRSDIIMISTN, 
I) Summa 7239 ME. 96 Pf. 


Indem der unterfertigte Ausſchuß voranſtehende Rechnung der Deffentlickeit übergibt, ſpricht er zugleich allen 
Mitgliedern feinen innigften Dank aus mit ber herzlichen Bitte, dvem Set. Johannis-Verein in feiner Fürforge für das 


" 
» Willensverfügungen gütigjt bedacht werden! 


"leibliche und geiftige Wohl armer Kinder auch ferners in Kriftlich tätiger Liebe treu zu bleiben. 
\ Möchte derſelbe um diefer verlajjenen Kleinen wegen recht viele Wohlthäter finden, und auch bei letzten 


y Geſuche um einen Unterftügungsbeitvag aus Vereinsmitteln zur Unterbringung ihrer armen Kinder haben die 
demeindlichen Armenpflegen bis 1. Dez. I. Is. an die Vorſtandſchaft einzureichen. 


Breifing, den 20. Juni 1879. 


ie 
\ 





Der Verwaltungs⸗-Ausſchuß. 
\, f. Reg.-Rath), Täubler, Vorftand, 


T. Daller, k. £yc.-Brof., L. Geisler, Spiritusfabrikant, g. R. Klostermaier, k. Qıcealvector, Mauermayer, 
Ä rechtsk. Bürgermeiiter. a. R. Warnatis. Vereinskaſſier. 
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Ange ea den 23. ds. bei günftiger Witterung Abends 
von 6 dis 10 Ahr (1389 2a) 


ME” Dienst-Musik im Lindenkeller, > Fe 


zu welcher das Offiziers-Corps des R. III. elbanlen re Ararnente biemit zn: Kap ifa ion 

















wie im vorigen Jahre freundlichſt einladet. bear in Silber bis zur "ai dei 
Am Johannitag, den 24, Juni Werthes 
unentgeltlich, 
Stiftungs- & Privathapit 
mel ar E ohne Abzug gegen geringe Probiſ 
( RE. Schachiner, 
des Orchesters | Healitätenbefiter in Moosburg, 
CS>& la Strauss aus München SS | u, 
unter der Direetion des Capellmeisters Herrn Max Karmann. De Miekader Java- 
Auftreten der Gebr. Carl nnd Hans Stephan, Flöten- und Hom-Virtuosen aus Freising, J 29 
Bei günstiger Witterung veriendet von 9 Bid. an franco Sau 
Boll das 
ana Lindenkeller. —— Mboe Export-Gesehäft vo 
bei ungünstiger Witterung W. Meineeke, Hambu 
BEim Furtnerbpräukeller BE 5 — 
Anfang des Nachmittag-Coneertes 4 Uhr, Die heutige Heuern j 
» „ Ahend-Concertes 8 » von 19 Tagw. Wiefen —— 
Entree 50 Pf. verpachtet 











Bekanntmachung Werne, Ya 


Mi Bon mihreren QTagwerken il 
Auf Klage des Sebaftian und der Franziska Graf, Bahnmeijterscheleute ß — 
in Neufahrn iſt die Anna Widmann, Maurersehefrau in Neufahrn, wegen | Heu und Grummel 
Beleidigung der Graf'ſchen Eheleute durch Urtheil des k. Stadt⸗ und Lande | zu verpachten D. U. i. d. Cpe. ö 
gerichts Freifing vom 10. Juni 1879 in eine Haftſtrafe von 8 en und | 5 
zur Tragung ſämmtlicher Kojten verurtheilt worden. 1392) | Wohnungs- Vernielhung, 
Auf Grund richterlichern Ermächtigung gibt dies bekannt Auger der Stadt in der mäcten 
Sreifing, den 21. Juni 1879. Nähe des Bahnhofes iſt eine Wohnung 
Steinecker fg. Advokat, — d Zimmern, Boden und Keller 








als Vertreter der Kläger Graf. | räumen, Sarten-Antheil und ſonſtige 

Bequemlichfeiten zu vermieten und 

Bekanntmachung. | kann auf Jakobi bezogen werden, D. U, 

Es werden die Pfardichein- Inhaber der Privatleihanftalt erinnert, die liegen= | 1. d. Erped d. BL. (1359 3) 





gebliebenen Pfänder von ‚den Monaten Dftober, November und Dezember 1878, j 
bis Samſtag, den 5. Zuli 1879 auszulöfen oder umſchreiben zu taffen, | Sammelliste! 
widrigenfalls jelbe verkauft werden. (1387) für die hilfsbedürftigen gebrannien 
Brud (Oberpfah). 

Freiſing, den 22. Juni 1879, in 


I 
* Transport Wit. D0, 
Michael Stolber. | vn men. e em e 
Sure una, -DBefißer. | Summa Me. 68.70 


Henernte: Verſt ei nl erum g ——— © 


am Mittwod, den 25. Juni f. Is. Nahmittags 4 Ahr 
wird der nadjjtehende Heuertrag von 9 Wieſen des Anmejens Hs.-Ar. 10 
zu Palzing in der Greppmaier'ſchen Wirthfhaft daſelbſt gegen ſogleich baare 
Bezahlung meiftbietend verkauft. 
Vorbeſprechung Tags vorher 4 Uhr Nachmittags ebeundaſelbſt. 
Kaufsliebhaber werden hiezu freundlichſt eingeladen. (1386) 
Der Eigenthümer. 


Dult- Anzeige. 


Den ſehr geehiten Damen Freiſing's erlaube mir Höflichjt ee 
daß ich vie Dult mit einer veichjortirten Auswahl meines 388) 


Am 16.: 2 
9 il Mei J —— — ———— 

Pros ER) a. und | 
Spritzen & Meisswaaren - Dagers Et 































bezogen habe. — aelien, 17 Tg a = Bin 
ohn des Maurer Peter Ruhlan 
Bei Zuſicherung der reellſten und billigſten Bedienung bittet um recht Martinszel, 1 3. a nd 


zahlreichen ·Beſuch. Hochachtend — ey illeg. von 3a 
J 20.: Seb 
— Mlauber aus Aünchen. 5 ns na 
: aktion, Drud und Verlag von 5. W. Datterer ın an. ; 
ner Beile 






Beilage zum „Sreifinger Ta gblatt" Ar. 142. 


Sonntag, 22. Juni 1879, 








Groher reeller Ausverkauf 
„Sachsischer ‚Industrie. 


Einem hochverehrten P. T. Publitum hiefiger Stadt die ergebene Anzeige, daß ich wegen 


IF Aufgabe meines Geschäftes “ 


mein 


Se Fager in Weihwaaren n 


den Ausverkauf unterjtellt: babe und iſt dem bochverehrten Publitum Ge legenheit geboten, bet einem fo fel- 
tenen. Vorkommen wirklich IF anferordentlih billig "BR zu kaufen und bin überzeugt, daß jedes von 
den geehrten Herrſchaften meine Bude mit größter AZufrievenpeit verlaſſen wird. 
Erlaube mir deßhalb eine Heine Preisbemerkung zu made; 
500 Did. Damen-SKrägen, (Chem'ſeiten) glatt mit, Spigen und Feſtons von 20 Bi. an, 
200 „ Manſchetten (Stulpen) von 20 an 
150 „ Barben in jerem Defjins von 20 
200 „  Sindertafhentüder, pr. St. 10 Pf. 6 Stück 50 „ 
120 „ Frauen⸗Strümpfe, weiß und farbig, von AO 
feidene Bindchen vor AD 
Große Auswahl A— 
gemuſterte Waffel:Bettdeden beiter Qualität von 2 
£ Tiſchdecken von PR: 
5: Kommode-Deren von 1 
nebjt nod) mehreren hier nicht genannten Artikeln 


WE” zu enorm billigen Preisen. "BE 


Erlaube mir nochmals die giehrten Herrſchaften auf meine außerordentlich billigen 


Belt, Cifc- & Rommode-Deken 


aufmerkjam zu machen, 
Großem gütigen Zuſpruch entaegenjehend 


Sirma: Zächſiſche Induſtrie. 


ER Bude befindet ih BE 


. x 


vis-A-vis dem Bezirksgerichts- Gebäude. 















I -sıosdyjsqug maoıjun 3u9azZoid 0% — 


Sur Dult hier! Sur Dult hier! 


f 
’ Sur Dult hier! Sur dult hier! 
) . ! * ’ Br — LER — —— —— 

Bayer. Herſorgungsanſtalt ix München. J — — 
SP alien ie randt's 5 
f: Unfall-, Branken-, Penfions- und Sterbekaffa. — A Schweizer: A 
j ' BB Bilten. ER 
j Aufnahıne finden in dieſe Anjtalt Personen obne Unterschied des | B VER 9 Hauptbeitandtpeite: 88 
“ Geschlechtes in einem Alter von 1 bis 70 Jahren gegen wöchent | E WE a e. 

ne En ſtinſten Alpenkr 
ıungen von 5 Pf. bis 1 Mk. 23 Pf. (1308 da) ! tern von vielena 
Die Aufnahmsgebühren betragen 30 Pf. bis 4 Mk. 50 Pr. an girl age ern Be 
— Anträge vermittelt, ſowie die nöthigen Auſſchlüſſe ertheilt der Vertreter brütigteit, "Blutantrang — 
obiger Anftalt Bruft, Leber⸗ und Gallenleiden. Unjchädlich 
! und zuverläffig. Preis pr. Schachtel 35 Pig. 

«B osef Bauer, Vorrätdig in Freiſing bei R. 

— Heislainger, Warienapotheter. 


Bezirksamfsfdireiber in Fteiſing. 





4 





alle Sorten troden und 
9 ferkig zum Anſtrich, ſchne 


Farben 
Copal und 


in Del gerieben, auch fix und 
Mtrodinend, y 


& acfe , Bernfleinfade für Chaifen, Wagen, Möbel, Fuß⸗ 
— evböden ꝛc, Spirituslache ür Drechsler, Bildhauer, Schreiner, 

Schuhmacher zc., Bierkühlladie ür Bierbrauer, (1257 da) 
. [4 [3 " .. 

Leinöl, Leinölfirniß T 


Pinſel für Maler, Vergolder, Lackirer, Anſtreicher, Maurer alle 
fonftigen hier einfhlägigen Artißel empfiehlt billigſt 


Fritz Schachinger, 
München, Eileumannsfraße, 
früher Heinrich Zeh. 


gender B 





ARE Preis-Conrant wird auf Berlar 





DE Metall-Dautterkühler. ng 


„Reichs-Patent.‘“ 

Eine Böhft praktiſche Erfindung und hinſichtlich des geringen Koſten⸗ 
punktes ſelbſt für den kleinſten Haushalt zu beſch ffen, find die wegen ihrer ' 
Vorzüglichkeit patentirten (1311 4a). 


Metall-Batterkühler. 


Diejelben, mit Falten Waſſer ‚gefüllt, erhalten die Butter ſtets friſch, ver 
hüten, in Folge ihrer Conſtruktion, daß diefelbe weder Geſchmack noch Geruch 
anderer Eßwaaren annehmen kann und ſind den geehrten Hausfrauen bei gegen 
wärlig warıner Jahreszeit angelegentlichit zu empfehlen, 

Prei pro Stüd 8 Mark, Kifte und Verpadung 1 Mart. 
Verkäufer bei hohem Rabatt gejudt. 


F. Albert Tippner, Dresden, 








Bad Sprechstunde unseres ärztlichen 


Dirigenten 3 


Dr. V. Stammler für Fremde täglich 
Brunnthal M—1 Uhr. e 
München. Prospect gratis. 


Telegramme und Briefe an: 


Hofrath Dr. Steinbacher’s Naturheilanstalt Brunnthal. 
EERTEDEEBEREEE TITTEN 


Unterzeichneter gab dem Lankes Keinen Au 
gegen Kleidorfer in der. geftrigen Numer des Ta 
Namen ejheinen zu Laffen, 


Saal 
frag, die Erklärung 
gblattes audy in feinem 

(1390) 


F Schmicdbauer- 
Geldroilenpapier 


vorräthig bei F BP. Datterer, 

——— Ein Lacen, 

\ geeignet für jedes Geſchäft, an der 
Haupiſtraße in Neuftift, ift fogleich zu 

——— 















—— 
N Hihnerangen | 
N S 
em 


ne”. Preis per 8 
9 
N Freiſing. (1604 ta) 


e% 


Mittel „Meeti 








e 
Flason 40 Pf. 
R.Heislainger 


N 
z vermiethen. Hs. Nr. 47 in Neuftift. 


Telegraphifcher Schrannen-Beridt. 


München 21. Iuni_ 1819, 



























































Schran⸗ * Mitiel Set * + 
Sructgatturg. | nenftand Verkauf.]| Neft, Vreis, Seltiegen. | Gefallen. 
Gentner. |Centner, | Gentner. | Me. | BF ImeI Im m 
Walzen. . 1723 1579 144 | 293 784 [er lego hi ul u 
Borna. 5% 1671 1177 44 | 7I 31 | — pet 
Gerſte 143 127 NO ER Föf — 
SHaber . 4 4743 1 3812 4 — 
‚Redaktion, Drud und erlag von Sranz Paul Datterer 


“ 


erpentindl, 


ejtellung grafis beigefügt, BE 


. Bonds 





, Ansbah-Gungenhaufer . 
ı 4% bayer. 
ji 


20 Francs-Stüde.... 


in Freiing. 


Paris. Bei Appetitlo 
genleiden — Alterihwä 
lojigfeit, Nervenid) 
matiſche Leiden werden d 









und deutſcher Sprache beſagt Alles 
Das Grtvablatt möge man | 
während der ur, ſondern mom 
bei ſich tragen. De 
Der veißende, fih mit jebem Tage 
mehrende Abſah, den biefes belich 
mittel bei allen Völkern und N 
Erde gefunden, bat vielfach Na 
und Sntitationen hervorgerufen, 
faun eine Garantie fiir die Ye 
dan Übernommen werden, wenn 
der Vorderfeite eines jeden Cartond 
Flacons nichts Anderes gedrudt findet 
die 4 Worte: Maria Benno von 
Ein Carton Fojtet in Deutfchlan 
Einzig und alleın ächt in Frei 
Herrn Kader Bromberger, Go 


Zu Sterbe-Andenke 
empfiehlt ihr reiches Lager de 
und franzöjiider 


Tranerbilder 


die Buchdruckerel von 


p. Ball 


Goursberiht 


vom 20. Juni 1879 mitgetheilt don 
J. Schiilein Söhne in reifing und Münden 
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Bayern. 
4% Obligationen Ya f .. 
4° dto. Mark 
Pfandbriefe. 







4°) bayer. Hyp.= u. Wechſelb. 68 
4'°% Sidd Boden:Ereditb. 
4’ bayer. Vereinsb. M. 


dto..... fl. 
4. Nürnb. Vereinsb. M. 
dto. .. fl. 
Münden. 
4° Stabt-Obligationen Thlr. 
Actien 
der bayer. Sypothefenbant . . 
Srerteil, 
4'/°o Silberrente . 
Soldrente ae. een 
Ungar. Goldrente. ... 
Prioritäten. 
FranzIofeph-Bahn . . . 
Lombard⸗ Bahn 
Staatshahn 


























„Gsgliziſche Bahn 

la Elifabeth-Babn 72er . . 

Deft. Norömeftb. Lit. B, 
Amerila. 

1881er Jan. Juli .... 

Eonfolidirte 













Looſe. 
Pappenheiner 
Braunſchweiger 
Augsburger 










rämien-Anleihe 
Geldjorten. 
er. 








138.50 |1 
16.23) 


20.45 
176,10 








Engl. Sonereignd.... 
Deiterr. Bankivoten.. . , 
































reifinger Tagblatt“ exſch eint rast ih mut 9 


Ober deren Nazsı init 10 Di, bereiboer Tas ein 


Ei Bei bevorſtehendem 
bonsements auf Das 


Quartalswechſel erlauben 


ent einzulsben. 
Der Abonnementäpreis bleibt wie Bisher 1 ME. 


eeltel beigelegt. 
Freifing, im Juni 1879 


Amtliches für Freiſing 
Bekanntmachung . 
Weſtermaier Andreas, Gant beir, 
Die am 24. Mai Ifd. 38. beſchloſſene Ganteröffnung | 
Nauögef. Betr. wurde durch Beſchluß vom Heutigen 
zußer Wirkſamkeit gefebt. 
Freiſing, den 17. Suni 1879 
Der Gantkommiſſär 
Nuppenthal. 





N Befanutmachnug. 
An ſämmtl. Bürgermeifter bes k. Bezirlsamts Freiſing. 
Zur Kenutnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und | 
m. Vollzugsanzelge wird auf nachſtehende Ausſchreiben 

verwieſen: 

h vom 7. Zuni I, Is. — den Anſpruch des Spinn: 
eſters N, auf unentgeltlie Verleihung des Heimathsrechts 
der Gtadt 2. betr. (Mröbl. ©. 669.) 

2), vom 40. und 17. Juni I. 38. — die Ausweifung 
Eduard Meifter, Küfer vom Bieber, Heinrich Auguft 
we auch Löbe aus Dresden und Guftav Flügel aus 
Keudnitz betr. (Kröbl. ©. 672, 689 und 690.) 

9 3) vom 8. Juni 1,38. — die Befegung der proteftantifchen 
# farrel Oberallershauſen betr, (Krabl. ©. 673.) 

® 4) vom 8. Juni I. 33. — Erledigung eines Ya Freiz 
Fi iur SR für Studirende in München 
hı 





ir. (Röhl, ©. 673.) 

5) vom 9, uni 1. Is. — Abhaltung eined Turnlehr⸗ 
tes für oberbayer, Lehrer beir. (Rröbl. S. 674.) 
6) vom 10. Zuni 1. Is. — dad Auffinden einer 
— Leiche im Innfluß bei Würding betr. (Krbl. 


3.6 
_ T) vom ©. Zuni L 38. — die Feſtſetzung der Vers 
Megebeiiräge ber Kreisaderbaufhule in Landsberg betr. 
Krabl. ©, 679) 

8) vom 14. Juni 1, 38. — die Auftellungaprüfung 
13  Oberbaper. Schuldienfteripeftanten und Schuldienſt— 





——— zum nel 














pusnabme der \ Montage und.! tot tin Frei ing jowie auswärts duch die Bon ML. 1.50. Injer ‚ate werden die Zjpaltige Garmond ⸗ 
ıde Blatt fojtet 3 Pf,, das Doppelblau 5 Pi. 


Anwöcentlib wird als Sratisheilage Bi, —— NEN beigegeben 





wir uns, unfere berehrlichen Leſer zur Geneheriiä des 


TE Freiſinger Tayblait” WE 


50 Pf. pro Quartal 


Wir bitten die Beftellungen bei der nüchfigelegenen Pojtanftalt oder bei den Poftboten, um Verzögerungen 
u bermeiden, rechtzeitig aufzugeben; zur gefl. Ausfülung Haben wir für unjere auswärtigen Abonnenten Beſſell⸗ 


Hohanmtend 


Die Kedaction und Expedition des „Zreifinger Tagblattes“. 


Franz Paul Datterer. 


| rip Frantinen im Sabre 1879, 0er. (Krebl. ©. 682 und 
| 683.) Bon diefer Ausichreibung ift dem Lehrerperfonal 
ganz beſouters Kenutuſß au geben. 
| 9) vom 10. Juni 38, die DVerloofung der 
| 420 OftbahnePrioritäte: — (Krsbl. ©. 634.) 

Freiſing, ten 22. Juni 1879. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Berauntmachung. 


Bürgermeifter des . Bezirksamts Freiling. 

Die Kath. Wielmaier von Au betr. 

Es fol in neuerer Zeit ver 10 Jahre alte Knabe David 
Pielmaier von Au, k. Bezirksamts Roding zur vorausſichtlichen 
Entziehung von der Schule in den dießfeitigen Amtsbezirk 
| von feiner Mutter Katharina Pielmaier verbracht worden fein. 
| Es ift nach deffen Aufenthalt zu foren und ein allen— 
fallſiges Reſultat mit der Aufklärung binnen 8 Tagen anher 
\ anzuzeigen, ob fraglicher Knabe die Schule gehörig beſuche. 
Fehlanzeigen find erlaffen. 

Freifing, den 21. Juni 1879. 
Königliches Bezirksamt Freiftng. 
Täubler. 


An die 








Deutſchland. 


Bayern. München, 21. Juni. Se, Maj. der König 
bat den bayeriſchen Geſchäftsträger in’ Paris, Legationsrath 
Joh. Ev. Reither, zum Geh. Legationsrath und den Legationds 
jefretär bei der vayerischen Gejandifhaft in Wien, Hugo 
Graf v. Lerchenfeld-Röfering, zum Legationgrath befördert, 

— Münden, 21. Juni, Se, Maj. der König hat 
die Neorganifation der Kreislandwirthſchaftsſchule Lichtenhof 
und bie hierauf bezügliche Schulordnung nebft Lehrprogramm 
und Disciplinarfagung genehmigte. Der Reorganiſation 
liegen bie Einrichtungen ber norddeutſchen fünfklaffigen 
Landwirthichaftsichulen, deren Abjolventen die Berechtigung 





zum Einjährig-Freiwilligendienſt im Deutſchen Neiche ges 
nicßen, zu Grunde, 











— Münden, 22. Juni. Die k. Generaldireltion 
der DVerfchröanftalten gibt bekannt, dag, nachdem immer 
noch ein bedeutender Vorrath älterer Frachtbriefformulare 
auflisgt, deren Weiterverwendung im internen Verkehre der 
k. b. Staatscifenbahnen noch bis zum Schlufje des laufenden 
Jahres geftattet ift. 

— Regendburg, 21. Juni. Heute Mittag um 

12 Uhr fand die Vermählung des Prinzen Friedrich von 
Hohenzollern-Sigmaringen mit der Prinzeſſin Louife von 
Thurn und Taxis in der St, Emmeranskirche bahier flatt. 
Diefelbe wurde durch den Hrn. Biſchof Seneftrey vollzogen. 
Zu der Feler Hatten fich zahlreiche allerhöchſte und höchſte 
Herrſchaſten eingefunden. So der König und die Königin 
von Sachen, die Fürftin und der Eıbpring von Hohenzoflern- 
Sigmaringen, der Herzog und die Herzogin von Anhalt, 
der Graf und die Gräfin von Flandern, die Prinzeffin Gifela 
von Bayern, die Herzoge Karl Theodor und Mar Emanuel 
von Bayern mit ihren Gemahlinnen, der Herzog von Bras 
ganza nebſt Gemahlin, der Fürſt Salm-Reifferſcheid-Dyck, 
£. preußifcher Oberftmarfchall, als Vertreter des Deutjchen 
Kaiſers und der Raiferin. Auch war eine Deputation des 
2. Garde-Dragoner-Regiments, deſſen Commandeur Prinz 
Friedrich tft, aus Berlin erſchienen. Zur Vorfeler des Feſtes 
war geftern Abends der ganze Hofgarten nebft Thereſienruhe 
durch Zaufende von Lampiong und Lichtern in cbenfo 
glängender wie geſchmackvoller Weife beleuchtet. Heute find 
aus Veranlaſſung des hohen Familienfeſtes des fürftlichen 
Hauſes die Straßen nach dem Bahnhof, fowie die königlichen 
und ſtädtiſchen Gebäude beflaggt und eine Deputation ber 
ſtädliſchen Collegten hatte ſchon geftern J. k. Hoheit der 
Frau Erbpringeffin Helene von Thurn und Taxis und dem 
durchlauchtigen Brautpaar die Gluͤckwünſche der Stadt dar— 
gebracht. S. k. Hoheit Hat aus Veranlaffung des freudigen 
Familienereigniffes der Vermählung ihrer älteften Tochter 
für die Armen von Regensburg 2000 ME. von Stadtamhof 
41000 ME. und für andere wohlthätige Zwecke einen nams 
haften Betrag ausgeſetzt. 
Würzburg, 20. Juni. Unfere Stadt iſt in 
großer Aufregung. Geftern Abend kurz vor 9 Uhr wurde 
an dem TOjährigen Privatier Glaſer und deſſen Göjähriger 
Ehefrau in der belebten Kaiferftraße in ber Nähe des Cafe 
National ein Raubmord verübt. Auch deren auf Beſuch 
hier befindliche 18jährige Enkelin Emma Rojenauer aus 
Kiffingen wurde am Hinterkopfe, jeboch nicht gefährlich, ver= 
wundet. Glafer erlitt mehrere lebensgefährliche Schädel— 
verlegungen, deſſen Frau eine folde an der Schläfe, Ver— 
legungen, benen beibe alte Leute, welche in das Juliusſpital 
verbracht wurden, wohl zweifellos erliegen werben. Der 
Thäler, welcher von einem Nachbarsmäbchen im Haufe 
gefehen wurde, jah einem Vagabunden ähnlich, ſoll 40 bis 
50 Zahre alt fein und feheint die. gräßliche That mit einem 
aufgefundenen blutigen Hammer ausgeführt zu haben, 
Reider konnte er in der Aufregung entlommen. Die 
geſammte Spähe- und Polizeimannſchaft durchſtreiſt bie 
Stadt, ohne big jegt den Mörder aufgefunden zu haben. 
Man glaubt, daß «3 ein Schuldner des Glafer jei, ba 
Geldfummen und Papiere geraubt jein follen, 

Preußen. Berlin 21. Juni, Die Tariſcommiſſion nahm 
geitern in zweiter Leſung fait jämmtliche Schutzzölle mit 
geringen Abweihungen nad ben Beſchlüſſen der zweiten 
Leſung am. Der Zoll für Sohlleder ift, abweichend vom 
Beſchiuß erfter Leſung, für alle Sorten mit 36 Mark ans 
geſezt. Der Antrag Windthorft, für Lumpen 8 ME, für 
Tauabfälle 2 ME, Ausfuhrzoll anzufegen, wurde mit 16 
gegen 12 Stimmen abgelehnt. 

Ausland. 

Zürfet. Serajewo, 17. Juni. Hadſchi Loja, ber 
Beherrſcher Serajewo’3 zur Zeit der Anarchie, war bereits 
volljtändig auskurirt und ging auf feinem Stelzfuße ſchon 
ganz munter im Spitale herum. Heute Nacht band Habjchi 
Loja mehrere Xeintücher zufammen und ließ fih durch dag 
Feuſter feines Krankenzimmerd auf die Straße herab. Des 


IR 


aus 






















Morgen? bemerkte die Wade bie Flut des 
führers. Es wurde fofort allarmirt. Patrouillen 
ſtreiſten die Stadt und erft nach fiif Stunden, 
Mittag, fand man den Gejuchten in einem Gebüf 
jenfeitigen Ufer der Miljagfa verſteckt. Die Statt 
fi in namenlofer Aufregung. Unter ungeheurem M 
zufammenlauf wurde Hadſchi Loja unter ftarker Bel 
in das Gefängnig überführt und wurden ihm dort A 


Hadſchi Loja wurde fofort einem Verhöre unterzog 
geftand, daß er in das Paſchalik Novibazar flüchten m 
Er ſcheint mit den Aufftändifhen in dem Sandf 
Verbindung geftanden zu fein, 2 


2Zotale: 3 


eg 
Deffentlide Sigungen de8f. Bexirtd- Ger. Freif 
vom 30. Mai 1879. * 

































eines Werthserſahes von 5Mk. 40 Pf. einer Geldſtrafe von: 
40 Pf. ſowie derKoſten des Verfahrens und Strafvollzuges 
worden, wurde abänderndesllrtheil dahin exlaſſen, daß Ho 


S 


Diebſtahls ſchuldig erkannt und hiewegen unter Ueberbürdun 
der Koſten auf die Staatskaſſe in eine Zuchthausſtrafe 
einem Jahre, ſowie zu 5jährigen Chrenrechtsverluft verfält 

3) Die Berufung des Mathias Eibl, Schmieds in Vo 
gegen das Urtheil des Ft. Landgerichtes Geifenfeld vom 
19. April 1879, gemäß welchem Urtbeile Eibl wegen er 
der Berufsbeleidigung in eine Gefängnißitrafe von 21 
fowie zur Tragung der Koften, wie dieje das k. Nerar zu ft 
pflegt, verfällt worden, w:rde verworfen und Appellanf in 
Koften der Berufungsinftanz, wie diefe das k. Aerar zu fragen 


pflegt, verfällt. R 

Freifing, 23. Juni. Aus Bierkirhenmid u 
geſchtieben: Zu den Tagen vom 28. Juni bis 3, Juli 
wird die Feier des 1100jährigen Beſtehens der P 
Vierkirchen in ber dortigen Pfarrkirche feſtlich begangt 
Mährend berfelben find täglih von A Uhr Morgens Al 
mehrere hl. Mefjen, um balb 9 Uhr HI. Amt und ben 
über 3 religiöfe Vorträge von hochw. P. P. Gapıy 
am Mittwoch, den 2. Juli überdieß Nachmittags 2 
feierliher Earpfang St. Excellenz des Herrn Erzbild 
Antonius an der Station Röhrmoos, und Tags 
Morgens um 8 Uhr Pontificalamt, Ertheilung des hei 
Sakramentes der Firmung, Nachmittags 2. Uhr Schluß 
predigt und feierliche Prozeffion. 3 

x Am eine Fürſtenkrone. 
(Fortjegung ) 

Fürft Leo Neichenftein war nach W. zurücigefehrt, N 
Wetter war fo herrlich und ſchön, daß ihm die Weberfaht 
von der Hallig nicht fo drohend und ſchrecklich erſchien, obun 
er aus jeder Welle ein Gefpenft auffteigen ſah, und 
ne mit feinem Sohne wie eine Nemeſis ih 
olgte. R 

Nach feiner Rückkehr begab er fich ſogleich zu 
Gemahlin, der er feinen Plan mit Gertrud und den fropif 
Widerſtand ded Prinzen mittheilte, } 

Die Fürstin lächelte verächtlich. 

„Dir ſcheints dieſe Hallig Pinzeffin auch angelhan 
haben,“ meinte fie achfelzucfend. E 

„Aufeichtig geftanden — ja, meine Theure!“ verſth 
Fürst Leo, „Du müßteft das Kind fehen, um diefen Zauh 
erflärlih zu finden. In erfler Reihe aber handelt 
um Wulf, defjen Widerftand nicht zu bredien fein m 
ohne fein Leben oder unfere Eyiftenz zu gefährden.“ 

„Unfere Exiſtenz?“ wiederholte fie ungläubig und fpöll J 
laß ihm doch in feinem kindiſchen Trotz den Willen z del 
er bleibt auf der Hallig, als daß wir dag Kind mi 
und dag fürftlige Wappen entehren laſſey.“ 








— 





„Du vergifjeit, mein Kind, daß Wulfder künftige Majorats- 
herr unferer gefammten Schlöſſer und Güter iſt.“ 

/ „O, da vermag ich feinen Augenblid zu vergefjen,” 
verjegte die Fürftin mit bligenden Augen, „ich müßte nicht 
Mutter fein und meine beraubten Kinder täglich vor Augen 

aben. 

2 „Ich bitte Dich, Melanie!” fprach der Fürſt halbfaut 
und mit gepreßter Stimme, „Loch endlich Vernunft anzunehmen 
und die Dinge zu betrachten, wie fie find. Unſer Egon 
Könnte jelbft in dem unglücklichen Fall, dag Wulf auf eine 
ober die andere Weiſe befeitigt würde, niemals das Majorat 
erben, da biefes tet? nur dem Erftgebornen der Familie 
Reichenſtein zufällt, in ſolchem Falle alfo nach meinem Tode 
dem Vetter Wulf und feinem Sohne Kurt, der mit meinem 








„Sp hat Graf Wulf auch gleich geheirathet, trotz dis 
Schmerzes verfchmähter Liebe ?“ ! 
„So ift es — als ich mich verlobt, ging er fort und 
ſuchte fi fogleich eine Braut unter den Töchtern unferer | 
Kreiſe; es gelang her, ein nicht unbedeutende Vermögen 
zu erheirathen und verfolgte er natürlih ten Plan, das 
Majorat im glüclichen Falle feinen Nachkommen zuzuwenden. 
„Sein Son Kurt wurde einige Wochen fpäter ala 
Wulf geboren, Du fiehft, meine Liebe, tag auf meinem 
Erftgebornen fomit das Wohl und Wehe Deiner Kinder 
baſirt und wirft ihm deßhalb Fein Unglück wünfchen.“ 
(Fortiegung folgt.) 


Eifenbahn-Fahrordnung vom 15. Mai 1879 an. 























Wulf in faft gleichen Alter ſich bfindet; ich glaube fogar, 6.3. | 8.23. 83. | 6-3. 
i H fl — Mei 1 | Borm. | Vorm, Vorm. | Näm. Nchm. Nam. | Abbe, 
daß ihre Geburt nur um wenige Wochen differirt. — Mein Bandshut | 4er | Be I10. | BR eos: 
Erſtgeborner,“ — jeßte er nach einer Weile hinzu, „licht Brudberg Le | 8 — Das — 
feine Stiefgeſchwiſter zu ſehr, um fie als Majoratsherr nicht | Moosturg | 510 | Ss Us | 2er — 
ſtandesgemaͤß zu verſorgen, während im andern Falle für Langenbach da0 361 2 —| Is 
Did und Deine Kinder feine glänzende Ausſicht zu hoffen | Breifing Be J — a au 
win. ae 
Y 0 | 58 Kur > 47 “6 — 1 
„Dein Vetter Wulf haßt Dich, Leo?“ "elek Tre | 100 ee ee 
„Sa,“ erwiberte der Fürft, trübe vor ſich hinſtarrend, | Relbmodina | Ten | 100 | —- } Aos 6 | — | 10 
„Du weißt es, warum — er kann ed mir noch heute München A en Ei IN —— 
nicht vergeben, daß meines Wulfs Mutter, welche er liebte, | 2:3.| 63. — 108: | Se Re 9:8 
mich erwaͤhlte.“ | Münden | 5 | Tao 100 | lo | 30 | dio | Tue 
„Bah, mein Freund, Du irrſt im biefer Annahme,“ Feldmoching 55 | — 10:5 | 2a — | dio | Bas 
fächelte die Fürftin ſpöttiſch, „er haft Dich nur einzig um En | * = LE | 2 zw E | * 
des Majorats willen, das Dir, dem äfteften Sproffen ber | Neufahrn a N 
Familie zugefallen, und haft Dich doppelt, weil dag Glück Freifing 6 Sıılıe dos Ars | Bi | Bo 
Dir einen Sohn vor ihm beſcheert. Nur wenige Wochen | Xangenbady 615 — U | [= 76 | 1006 
differiven die beiden Knaben im Alter, ſagſt Du?” | Moosburg | 6er | Bee j12ıe | | 4 | 612 | 10 
e = | Brudberg GB 1 | — 1 6. | 1051 
Der Fürſt nickte. Zandshut Ger | Eur Res | E "5201: As 1a 












bat das 


Vageblatt“ 


prüde, 


„Berliner 


erreicht und damit bewiejen, daß es die Anfı 
welche an eine große deutiche Zeitung ges 
ftellt werben können, zu befriedigen 
J weiß. Die befonderen Vorzüge 
dieſes Blattes beftehen 
vornehmlich in 
Folgendem: 















als Abend und Morgenblatt. 

aus der Nefidenz und den Provinzen. 
berichte feines einenen parlamentariihen Bureaus. 
Unterrichtsweſen. 














politiſche Haltung. Zahl⸗ 
reihe Spezial-Telegramme 
eigener Correſpondenten. 
Täglich Amaliges Erfheinen, f 
Reichhaltige Nachrichten 
Ausführlide Kammer- 


Bollftändige Handelszeitung mit ſehr ausführlichen 
Berliner Courszettel. Theater, Kunſt und Wiffenichaft. Wöchentliche Mittheilungen 


Eine Blume dankharer Brimmerung 


auf das Grab der MWohlgebornen Frau 


Kuna Barlander, 


| 
| Kaufmanndgattin von Nandlitadt, 

MW gewidmet von ihrem 

| Enkel. 


| Die wir geliebt, entführt aus unſrem Kreis 
4 Stets viel zu früh des Todes ftrenges Walten, 
| Statt mit dem Leib der Lieben zu erfalten, 
ı Wird unfre Lieb zum Zodten doppelt heiß. 


So ftehn wir, Theure, Hagend an dem Grab, | 
4, In dem jegt ſchlummern Deine müden Glieder, 

Mit Thränen füllt der Schmerz die Augenlider, 
' Stieg ja die Mutter in die Gruft hinab. 


' Die Mutter ja, drum klagt der Kinder Schmerz, 
Großmütterlein, das lehrt der Enkel Weinen, 
Damit jeh'n wir die Armen ſich vereinen, 
Im Trauern um ihr mütterlihes Herz. 


Doch nicht geftorben, nein, nur heimgefehrt 

ı Zum Hern, den in den Armen fie bejchenfet, 
Schaut fie, in Gottes reiches Herz verjenket, 
Die Lieben, die der Tod vor ihr verflärt. 


Im Heren Entjchlafne, glüclicher als wir 
| Grüß unfre Mutter, die Dein Leib getragen, 
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Unabhän- 
gige freifinnige 















Erziehungs: und 









über Land und Hauswirthſchaft, Gartenbau. Weider Fülle des Gebotenen 
ein enorm billiger Abonnementspreis, 
Im Laufe des II, Quartal erigeint im täglıhen Feuilleton: 


Komulusenkel“ 
neueſte Novelle von 
S 


SR se, 


Der Meifter der deutihen Novelle bietet in diefer, ausſchließlich im „Berliner | 
Tageblatt“ ericheinenden Erzählung eine feiner liebenswürdigften und humor: 8 


Bitt Gott mit ihr, dab nad den Erdentagen 


£ Der Herr uns Ruh verleih bei Dir und ihr. 
| 
| Stanzbranntwein 
mit Salz. 
Bewährtes Hausmittel bei Flüffen, 
Kopf, Ohren, Zahnſchmerzen, Ber: 
tenfungen 2c. verjendet in Kiltchen von 
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Heute Montag, den 23. ds. 

6 Sis 10 Ahr 
Dienst-Musik im Lindenkeller, 

zu welcher das Offiziers-Eorps des ſi. III. Ehevanlegers-Hegiments hiemit 


* 


wie im vorigen Jahre freundlichſt einladet. 


Geſlügelzucht-Verein Freiſing. 


Dienſtag, den 24. Zuni l. 3. Aachmittags 8 Uhr 


Zusammenkunft. bei Hemm Unger, Gastwirth in Vöttine, 


ageßordnung: 
veien dev Herren M. Wadenſtorfer und J. 


bei günfliger Witterung Abends 


von (1389 26) 





1) Befihtigung der Taubenzüchte 
Lampredt; 

2) Gratis-Verlooſung von Mafgeflügel unter den Mitgliebern. 2a, 
Vamilienangehörige der P.T Mitglieder find hiezu freundlichſt eingeladen, 
DEE Bei allenfalljiger ungünftiger Witterung im Laubenbräufeller. 

Die Vorſtandſchaft. 


009000000000000000.00.00000000.999004 


Nach der Faiferl. Verordnung vom 3. Januar 1875 ift der Verkauf des ächten 
Bernhardiner Magenbitter Jedermann geftattet. 


Primirt Bernhardiner: wie ıs3. 
* * Ne 
Alpenkräuter - Magenbitter 


(Bernfard’s Alpenkräuter-Siguenr.) 

- Dieſer hochfeine nad) 
einem alten NKlofter- 
recept fabricirte Kraäu⸗ 

ter - Magenbitter 
wurde von den befann= 
ten Autoritäten 
Herren Univerfi 
profefjoren Dr. 8. U. 
Buchner, Dr. Kayjer, 
Dr. Mittftein, fowie 
von vielen berühmten 
Aerztenmie Dr. Joh. B. 
Kranz, Dr. Schoͤner in 
— Nünchen ꝛc. als das 
tomachi 
geubeſchwerden aller Art, 
2 nt he, dıe gewöhnlich in Folge 
schlechter Zähne bei mangelhaften Verkauen der Speijen entiteht, 
Blähungen, Sämorrhoiden, Gdel von Fleifchſpeifen, 
Krämpfen, Sautausihlägen, Leber: und Nierenleiden, 
Affertionen des Herzens, Bleihiucht, weiber Fluß, Wurme 
leiden, Wechſelfiever :c. zc., jind durd eine große Anzahl Dank: 
und Anerfennungsihreiben von Aerzten und Laien, jeit einer Neihe 
von Jahren glänz:ud beftätigt. Diejer Magenbitter wird pur, oder 
1 Ehlöffel voU als Zuſaß zu Wafjer, Wein ıc. aetrunfen, gibt mit 
Sodawaſſer oder Zuderwaffer eine äukerft geiunde Bitter 
limonade, die Katarch-VBerfhleimung un Kakenjammer 
fofort befeitigt, it in allen Formen ein die Geſundheit fördern: 
des, biutreinigendes Getränke, das bis in’s hochſte Alter 
geiund erhält. 
Verkauf außer den bekannten Flacon & 2 ME, und 1 Mt. 5 Br. 

‚Große Flaſchen ca. 780 Gramm Zuhalt 4 ME, 
Bei Abnahme von 5 großen Fiaſchen freie Verpackung, bei 9 
Flaſchen freie Verpadung und 1 Flaiche gratis. Merjandt per Nach— 
nahme durch die Niederlagen‘; En-gros-®erfandt durch die Fabriken von 


Dalltad Ottmar Bernhard, 


f. Hofdeftillatenv, 

Münden — Zürich — Kufftein (Tyrol.) 
veifung liegen jeder Flaiche bei. Nur ächt zu bezichen 
Widemann; Dorfen: Vhilivp, Conditor, Erding; EC. 
19, Eonditor; Haag: Jof. Hueber; Gars; Ant. Romer; Geifenfeld: 
- Hölmayer’3 Wmwe.; Kraiburg: Erh. !Wlöderl jel. Wwe; Mainburg: 
M. Kichberger; Malersporf: G. Weingärtner; Pfaffenhofen: 3. A. Eeivl; 
Schwaben: Joſ. Stacheter; Wolnzach: Joſ. Schulmayer, 

An Orten, wo ſich noch fein Depot befindet, wird eines errichtet 
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bejte Hausmittel und wirffamfte S 
Eeine vorzüglichen Wirkungen bei Ma 
Magentatarıh, VBerdauungsichtwä 


eum bezeichnet. — 
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Nachahmungen des Namens Bernh. 


3ypv uv 













ch: Freiſing: J. 





ein 










vollſten Schöpfungen. 


Man abonnirt a en ne MC. 


„Berliner Sonntagsblatt“ zum Preije von nur 
pro Quartal bei allen Reichspoftanftalten und wird im Intereſſe der Abonnenten 
höfl. gebeten, das Abonnement recht frühzeitig anzumelden, damit die Zuftellung 
des Blattes beim Beginn des Quartals pünktlich erfolgen kann. (1360 2a) 






6 Släfhchen nebſt Gebrauchsanweiſung 

zu ME. 3 Franco gegen Nachnahme. 
Aug. Kallhardt in Hm. 

DEE Niederlagen werden an alleı 















eine paſſende 
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hieſige Gendarmeriemannfhaft wird bis zum 1. Oftodar L. 2. 


(1408) 
Wohnung 


Für die 


größeren Plätzen Deutfhlands errichtet, geſucht. 







Bekanntmachung. ‚Chocolade aus der Fahrik | KIOOAHOOIIHH  IOOOCHIOSOCH 


| Cie. Frangaise in Strassburg, Todes-Anzeige. Meinem lieben Collegen 








Auf Betreiben des Goldarbeiters Xaver Pichlmayer in Landshut, vertreten > » Are bar : J 
durch —— Anwalt wird der als Ser feierungebssute aufgeftellte ächt Liebig’s Fleisch- EEE, — x 
E Notar Hear Karl Falkner von Sonnenburg in Moosburg am (1397) | „, Extract, heute Morgens 2! Uhr eh m Namensfeste kant 
Samitag, den 20. September 1879 Vorm. 10—' /„ul Uhr ächt Madeira- Wein, geliebtes Söhnchen d ! () Juschrei. “ 
in einem gejonderten Lokale des Fleiſchmann' ſchen Wirthshauſes zu *Gürgertß- ächt Bord»aux — Wein, Max Ioserh & Berlin, 23. Juni — 


Haufen das Anweſen des Schuldners Joſef Mühlbauer, Bäckers vom — ächt Benedictiner— 














ba 38h in — Gerichts Egdenfelden, wohnhaft, dffentlich an Fiqueur aus der Abtei zu Ta ee ——— ee 

den Meiſtbietenden verjteigern. — 3 ‚die Schaar seiner Engel abzurufen, sy ! 

Das Strihsobjeft, welhes ih im Drittdefige des Georg Reitermann, | „. Fecamp in Frankreich, ——— — Schwimmseife 
ächt Shery, Freunden und Bekannten zur Kennt- | 


Bäckers von Hörgertshaujen befindet, führt VBelignumer Yo, iſt im Dorfe per Stüd 10 Pf. 





Hörgertshaufen, Stenergemeinde gleihen Namens, k. Landgerichts und Nentamts 'feinst Nizzaer Olivenöl — J au baten bei (1406) 
Moosburg gelegen und bejtcht aus: (1397) | empfehle bestens (655 4a) Freising, den 22. Juni 1879. 8 Albert, Fruſeurg ſdäft, 





Pl-Nr. 61926 ln mit Kuhſtall Holgremife, Remiſe mit Schafs und Joseph Bauer, 
Schweinftall, Wurzgartl und Hofraum zu... 2. 0,098 Set., ]. Widemann. Anna Bauer —9 Sechs junge 


Pl. Ne. 6LYse Garten zZu. ER A he | x geb. Stallwanger. —— Buuͤdo en 
Vl.-Nr. 6% Acer mit Hopfengarten zu ER IT Em e (una. — Fang indes a Diens ZEN TEE: 
BT RAN 6 R — & von reinſter Mag: in * Kürben, ſind 
GSejammtflähe 0,979 Hett. Ah beſorge (1238 104) ! REICH HCHCHÄICH ICH ICE zu verkaufen. Zu erfragen da er Exp, 
Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig und findet Fein Nachgebot, Auch ER 


Weder Elulsfungs: noch Klölungsredt (jus delondi) tt, Annuitäten-Rapitalien. Pe Bierlarife 











































































































































































Das Anweſen wird im Ganzen verſteigert Die nähere Befär isung des | bear in Silber bis zur Hälfte des | & a . 7 64 2 
Strihsobjettes, ſowie die Verſteigerungsbedingungen können vom d. September | Werthes ‚ Sdweinfleif@ ,, 2a 3 2 I | 
1. x J Be RR: OETERS| ——— ‚ empfiehlt g meigter Abnahme amt, Anſchlagen in Gaſtlotalen 
— bei — eamten, bis dahln aber bei den unterfertigten unentgeltlid), { vorräthig bei 
uwalte eingejehen werden, R , . ——6 OR . >» * 
Freifing, den 14 Yuni 1879, Stiftungs- & Privatkapitalien Leingärtuer, |____ Fe Ps» Datterer. | 
< R 2 ; x fi 399 = = Bar 
Bett, t. Re — alt, ohne Abzug gezen gerivge Provifion, (1399) a Diehper.. — S mmelilistie 
8 9 übe ; Bel MV. 1 f —/M. Schachtner, für die as Abgebrannten 
(J ru en- gie * hal J Ereil ing. Realitätenbefiger in Moosburg. | Gegen | Kr En ln 68:70 
Dienſtag, den 24, Audi wird Das FEN Ungenannt . . Kain) 5* 
F> Anfanas-Scießen“® Wohnungs-Vermietjung. Hals- & Brust-Leiden a 1 
} 19 : a zen * Außer dir Stadt ii der mächften | And die Stollwerck’schen Honig- 
mit Haupt, Brot und Schleckerſcheibe abgehalten, Nähe des Bahnhofes iſt eine Wohnung Bonbons, Malz-Bonbons,&ummi-Bonbons, one. —— 
Morg 10 Uhr, 1 Ben — 8— TE ——— —— ER om 2 mitgetheilt von 
was biemit ſämmtlichen Di ablesen um Shapnf: ende Ey kannt gegeben wird an a Zimmern r —— und Keller- & Paquet 20 Pf., sowie Stollwerek’sche | 5, Schitjein Söhhe in reifing 1129 Münde 
Das Sıhüger er Amt: „3 n — OBELT Anteil und ſonſtigen PBrust-Bonbons, A Paquet 50- Pf., die a 
2 Schützen meiſter⸗Am Bequemlichkeiten zu vermiethen und 9. Obligationen "a } - 102.30 | 102. 
0 B8. Beambergee Rd. Schün. kann auf Jakobi bezogen werden, Er „u empiehlenggyerthesien Hausnliel. 19 Dto. Mar 98.90) 98.00 
a hancın auf meine frühere Ausſchreivung erfuche ib jämmtlide 1. d ped d. BL (1359 34) 0 ee BL, s II 90) 97.90 
Herren Oekonomen und Agenten weiche in Folge der unordentlihen | Berge ichniß der Preife der Titiaatier und fonftigen Gegenitände des täglichen | 44, > —— I Ba * N 
— oder künſtlichen Bochführung der Burbaum’iaen Maſchinenfabeteen | Vedarfes in der k. Haupt: und Nefidenzitant Münchenvom 20. Juni 1879 an. ! "1 100.90) 100400 7 
Augsburg dc befanuten unlieden Erfahrungen gemacht haden, nad) ſchon Längit | Ryepn 3, DIOIIOEMMMELZ SIE Oramın, 3, SB TE Gramm 2 |- 
feijteter 8; macht haben, nach ſchon Läugjt | | —— 6 Krennialaib 210 Granım, 12 Prenniglaid 420 Sramnt, 85 Pienniglaib | yo, Mürın. » | 
geleitete chlung unter Klage-Audrohung nochmals an genannte Fabrit I 1 Rd. 370 Slalnın, alaid 3 Mfd. 240 Gramm. Mehl yprr rund: Katiermebl | " " Nürub, Werunsb. Di. | — im: 
Zahlung leiſten zu jollen, um baldgefällige Bekanntyade ihrer Adreſſen. 28 Br, ehe eınmelmehl 19 Pf. Waizgenmehl 17 2 Einbrenrmehl Händen a a 198 
6 tum 14 Pf. Roggenmehl 18 Backmebl 15 Pf., Gries 30 Pf. Fle ch ver Pfund: 4° — — ax R 
ezaun SS; ürze * ———— — gem ie Rubteih 60 Br, — —— 9 ———— —8 a — 6.60 
areutier in Straubing, Schweinefleiſch, roh 70 Bi., geräucer 5 meinefett 7 Unfchlitt A As 
vormals M hi ch fi 8 roh nak 26 Dit. — Bi, troden — Mt. — Pf. per Centner. Kerzen 60 Pf. her — pothefeghgtlt . . — 
Rene: Any s Maschinengeschäft in Moosburg. | Seife 30 97. ner Bund., Sämagg ner Bunp ME. © Bf. Butier ver Bund 1 DE | ano, a _ 00 
Urtheile ärztlicher Somuitäten über die ; HOS3 UE. Ranaımen 5 Mit 6° Dr. Gänfe > Mi. DOW. Enten 1 ME a ee tree | = sim 
oe Ungar. u.) (8 
a AS, Banner. Milben m Me neibe | po z, peetäten o| 
Rüben — Bf, Zwiebeln 60 Bi Holz; Buchen ver Ster: I0 Mt. 60 Br., Bırfen uk RE rer IE 4— 
9 Nr. — Bi, Föbren Ss ME-40 Bi. sihten 8 M.39 Bi. Bews ner Str. 1 Mesh Br. | 3. gombarn- Bahn Z 172.00 | 
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Kedaktıon, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiling. 


















RT - NOTE 
Freiſinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freiſſng und Moosburg. 
Mira I Domierflag, 26. Imi 1839, 











—— en orr Qanblatt? eriheint täglich mit Ausnahme der Diontage und foftet in Freifng jowie auswärts durch die Poft ML.1.50. Imierate werden die Sibaltige Garmondr 
en Een —— Das einface Blatt Foftet 3 das Doppelblatt 5 Pf. Alwöhentfih wird als Gratißdeilage das „Unterdaltungsblatt« beigegeben 
FL ze ; 
Donnerftag, den 10. Juli, 


Abonnements- inladung. ' Gem, Xiterbah 8 Uhr Fräh in Auerdach, 
* Paunzhauſen 10 Uhr Früh 


| 
| 
ra zu Bei Gelegenheitdes beuorftchenden Quartals: | 1 Sopannct 14 Ubr zip | M Paunzhaufen, 
L GE ars beehren wir uns, die Leſer und Greunde | , Hohenkammer 4 Uhr Nasınittans in Hobenfammer, 
des „Hreifinger Tagblattes“ zur redtzeitigen — Sreitag, Deu 11. Juli. 
" R — | Gem. Schlipps 7 Uhr Früh in Schlippg, 
Grnenerung des Abonnements ergebenft einzuladen. Allershauſen 9Ye Uhr Früh in Allershaufen 
2 x " Katz 
Inſerate finden bei der großen Leſerzahl unferes Tanzhauſen 1 Uhr Nachmittags u Tünzbaufen. 
Blattes die lohnendſte Verbreitung, für die dreifpaltige Montag, den 14. Zuli. 
Garmondztile werden nur 10 Pf. berechnet. Das | Gem. Sänzhaufen 7 Uor Früh in Sünghaufen, 
ifunı ] j agli ter- Sremertöhaufen 9 Uhr Früh in Gremertöhaufen, 
teifinger Tagblatt” jammt Dem jonntäglihen Un DS temer ö ı Gr | 
l kt foftet in ganz Bayern vierteljährlich nur Großnöbach 1142 Uhr Vorm. in Geſſeltshauſen, 


„Jarzt 2 Uhr Nachmittags in Appercha. 
1ME, 50 Bf. Alle Poſtanſtalten und Pofthoten nehmen | Jarz — ek RA ch 








Beſtellungen an. | Gem, — 6 a J——— 

i lag des „Freiſ. Tagbl.“ „ Kammerberg hr Frü 2 

4 h Benachhen u. Beil „ae das * „Hohenbercha 892 Uhr Früh in Hohenbercha, 

9 — „Kranuzberg 1092 Uhr Früh in Kranzberg, 

r A mel ich 08 für dr eifin g. „. Völting Bahr Le — 
onnerſtag, den 17. Juli. 

u Bekanntmachung. Sem, Mafjenhaufen 7Ye Uhr Früh N in Maffenpaufen 
T nn fümmit. Ortspofi ibehürden bes Amisbezirks Freifing. „ Ciggenhaujen 8 Apr yrüp, J Im Def ' 
m an u ö % „Gänzenhauſen 11 Uhr Vorm. in Günzenhaufen, 
n Zweite Hundevifitation pro 1879 betr. ” Ehing A Uhr Nadmilings in Eehing, 

in Die 2. Hundevifitation pro 1879 findet im Monat Zuli „ Neufahen 3 Uhr Nachmittags in Neufahrn. 

IE an 9* — Sn Terminen Statt: Be Diftrikt Moosburg. 

39 Hiebei wird bemerkt: ı 2 h 

‘ 4) Die Termine find in der Gemeinde ſoſort mit bem Dienfing, den 1. Juli 1879. 


hir Gem. Teonfteren I Uhr Borm. in Thonftetten, 

\ Bemerken öffentlich bekannt zu machen, daß Die Hunde A he 5 un en BR 

Hl rechtzeitig an der Leine bezw. Kette vorgeführt und " —* Mittwoch den 2. Juli ! 

A hiebet die Zeichen und Quittungen über bezahlte Hundes x 9 u en "ei ER 
gebühr vorgezeigt werden müfjen, fowie daß Zumiber: Gem. — —— hr eim Haarlander, 
handlungen hiegegen eine Geldſtrafe bis zu 15 ME. nach „ Wang 1 Shan Ba Nr 
fich ziehen würoe. & Uhr 3 ee “ 

Y) Die Bii ; die Hundefatafter pro 1879, Gem. Brucdberg 8 Uhr Vorm. in Brudberg, 

) ee „Bruckbergerau11 UhrVorm. tn Brucberg(Reftauration.) 
der Viſitation bereit zu halten. yet, den 4 al: (ad 

3) Die Wafenmeifter, die Fleiſchbeſchauer und die Befiger em. Hagsdorf hr Vorm. in Sitthaſelbach, 
von Beihälgengiten find anzubalten, bei diefer Gelegenheit „ Snzeofen 10 Uhr Vorm. in Siythafelbach, 


; j int „Schweinersderf 12 Uhr Mittags in Mauern, 
| ihre Liſten dem —— zur Sum! vorzulegen. " Mauern 2 Uhr Nachmittags in Matern. 
\ Ao Difteikt Freifing. Dienfing, den 8. Yult. 
! Donnerfing, den 3. Zuli 1879. Gem. Julofen 9 Uhr Vorm. in Inkofen, 
Gem. Dberhummel 7 Uhr Früh in Oberhummel, „ Haag 12 Uhr Miütags In Haag, 
„ Langenbah 9 Uhr Früh in Langenbach, „ Anglberg 3 Uhr Nachmitlags in Anglberg. 
„Rudlfing 14 Uhr Vormittags in Schmidhaufen, Mittwoch, den 9. Zuli. 
! „ Mearzling 1 Uhr Nachmittags in Marzling. Gem. Zolling 8 Uhr Vormittags in Zolling, i 
' „ Neuftift 3 Uhr Nachmittags in Neuftift. „Berghaſelbach 12 Uhr Mittags in Berghafelbach, 
| Freitag, den 4, Zuli. „Wolfersdorf 3 Ubr Nachm. in Wolfersborf. 
Gem, Sa Uhr Früh in Tüntenhaufen, Donnerjtag, den 10 Juli. 
» Shling 9%s Uhr Früh } 8 Gem. Palzing 8 Uhr Vormittags in Balzing, 
„  Haindlfing 10 Uhr — in Haindifing, 12 Ahr Mittags in Krqhdoif. 
Wippenbauſen 12 Uhr Mittags in Wippenhauſen, Freitag, den 11. Juli 


N „Thalhauſen 2% Uhr Nachmittags in Thalhaufen. 
i Dienftag, den 8. Zuli. 

F Gen. Halbergmons 7 Uhr Früh in Halbergmoos, Gem. Plörnbach 10 Uhr VBorm. in Obermarchenbach, 
Br, Attaching 10 Uhr Sch in Attaching, „Auppersdorf 4 Uhr Nam, in Gerlhauſen, 
m Bulling 3 Uhr Nachmittags in Pulling. „Wimpaſing 3 Uhr Nachm. in Gerlhauſen, 


Stadt Moosburg 8 Uhr Vormiltags in Moosburg. 
Montag. den 14. Juli. , 

















Dienftag, den 15. Juli. 

hi Attenkirchen 8 Uhr Bora, in Attenfirchen, 

„ Sillertshaufen 9 Uhr Vorm. in Gütelaborf, 

„Pfeltrach 11 Uhr Vorm. in Piettrach, 

„ Dürnhaindifing 3 Uhr Nachm. in Oberhaindlfing. 

Mittwoch, den 16. Juli. 

Hemhauſen 8 Uhr Vorm. in Äbens, 

„Hirnkirchen 11 Uhr Vorm. in Hirnkirchen, 
„Reichertshauſen 3 Uhr Nachm, in Reichertshauſen, 
Donnerſtag, den 17. Zufi. 

Gem, Nandiftadt 8 Uhr Vorm. in Randlſtadt, 
„Figelsdorf 12 Uhr Mittags in Nandlſtadt, 
Airiſchwand 3 Uhr Nachmittags in Nandiſtadt. 

Freitag, den 18. Juli. 

. Baumgarten 8 Uhr Vorm. in Baumgarten, 

„ Hörgertöhaufen I1 Uhr Vorm. fin Hörgertshaufen, 

„ Margaretgenried 3 Uhr Nachm. in Margaretbenried, 

Samftag, den 19. Juli. 

. Enghaufen 8 Uhr Vorm. in Priel, 

„Reichersdorf 10 Uhr Vorm. in Gammelsdorf, 

» Gammelsvorf 12 Uhr Mittags in Gammelsdorf. 

Freifing, den 21. Juni 1879, 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
ZTäubler. 


Deutihland 


Bayern. Münden, 2%. Juni. Durd königliche 
Entjliegung vom 13. ds. wurten mehrere Abänderungen 
der Beltimmungen über die Uniforminung der Armee u. a, 
verfügt. Den Inhabern von Negimentern ift geftattet, 
außer den nach ihrem fonftigen Dienftverhältnig ihnen zu— 
ſtehenden Untformen, bie ihrer Negimenter mit den Gratz 
abzeihen ihrer Chargen zu tragen. Der den Generalen 
als Interimskleid geftattete Meberrod ift für die Folge in 
ber Länge 513 an dad Knie berabreichend zu tragen. 

— Münden, 23. Juni. Der Kronprinz von 
DOefterreih und Prinz Leopold von Bayern werden, von 
ber vor zwei Monaten unternommenen Reife nach Spanien 
u. |. w. zurückehrend, morgen früh hier eintreffen, und 
der Kronprinz wird einige Tage in München verweilen. 
— Münden, 23, Juni. In einer diefen Nach- 
mittag abgehaltenen Sigung de Magiſtrats wurde ber 
neugemwählte Rechtsrath Herr Panzer eingeführt und beeidigt. 
Der Magiftrat berieth dann im jehr eingehender Weife über 
das jeit einigen Jahren beftehende Project der Erbauung 
eine? neuen Stadiparkd, und e3 wurde in biefer Beziehung 
nah Antrag der Cumulaliv-Commiffion im Princip 
beſchloſſen: für die Bebauung eines Theils der Therefien« 
wiefe (auf welcher bekanntlich das Dftoberfeft abgehalten 
wird) und die Anlage eined Stadtparks auf einem anderen 
Theil derfelden wird der vom ftädtiihen Baurath Zeneiti 
gefertigte Plan acceptirt; die Ausführung des großartig 
angelegten Project? dürfte indeffen in der nächſten Zeit 
kaum möglich fein. 

Preufen. Ems, 23. Juni. Der Kaifer ift heute 
Früh hier angekommen, Am Bahnhof empfingen Se. Maj, 
die Oberpräfidenten v. Ende und v. Bardeleben, Regierungs- 
präjident v. Wurmb, der Gouverneur von Coblenz, General 
v. Beyer, die Geiftlichkeit, der Kriegerverein und ein zahls 
reiches Publikum. Bei der langjamen Fahrt durch die 
aufs praͤchtigſte geſchmückten Straßen nah dem Curhaus 
wurde ber Kaiſer von immenſen Menjchenmaffen und der 
Spalter bildenden Schuljugend mit begeijterten Hochrufen 
begrüßt. 

— Berlin, 23. Juni. Wie der „Neichdanzeiger” 
melbet, Tegl ber königliche Hof Heute für den Prinzen 
Louis Napoleon für acht Tage Trauer an. 

— Berlin, 23. Juni. Dem Vernehmen nad wird 
die neue Organtjation der Reichslande ſchon am 1. Auguft 

in’3 Leben treten, Feldmarſchall Fafum Mauleuffel zu 
dieſem Termin die Statthalteret I - un um Afornehmen 

















































und gleichzeitig der Staatsſecretaͤr und die Unterftantgfecretä 
borthin abgehen. 

— Berlin, 23. Juni. Die Angelegenheit der Königin 
Marie von Hannover ift geordnet und befindet fi gepeie 
wärtig bereit im Stadium der Ausführung. Die Königin 
hat durch den Herzog von Sachjen-Altenburg ber preußifche 
Regierung für die bereitwillige Berückſichtigung ihrer Wün 
ihren Dank augfprechen lajjen. ; 

— Berlin, 23. Juni. Nah einem Antrage des Centrum 
bezüglich der conftitutionellen Frage follen die Cinnafme 
aus den Zöllen und der Tabakſteuer, infoweit fie bie 
berige Durchſchnittseinnahme überfteigen, nach dem M 
eularfuß an die Einzelftaaten vertheilt werden. Weber 
Höhe des Durhfchnittsfages finden noch Verhandlunge 
den Confervativen ftatt. Die Beratyungen in der Commi 
beginnen in den nächſten Tagen. N 

— Vor dem Berliner Afyl für Obdachloſe ereig 
ih am Sonnabend in der frühen Movgenftunde eine ers 
greifende Scene. Unter den Armen, die dasſelbe verließen 
befand ſich auch ein Mann, der durch feine Garderobe auffil, 
War diefelde auch überaus vürftig und bunt zufamnengeftel 
jo ſah doch der Menjchenkenner auf ven erſten Blick, daß 
der Mann früher befjere Tage gefehen haben mußte. Yalt 
Scheu juchte er aus der Umgebung herauszukommen. Piöglid 
begegnete ihm ein junger Mann, der Buchhalter F. ber ehe 
im Begriff war, ind Geſchäft zu gehen. Diefer war In 
Sabre 1872 als Volontär in der Geſellſchaft gemejen, welde 
der Obdachloſe als Direktor vorgeftanden. Der Krach halt 
die Gefellihaft auseinander gejprengt und der junge Man 
fah feinen ehemaligen Chef ald Bettler wieder. Crichütter 
eilte dev junge Mann, ver eine verhältuigmäßig gute Stellung 
in einem Banfgefchäft bekleidet, auf den früheren Prinzipal 
zu und bat ihn, feine Wohnung und fein Einfommen |0 
lange mit ihm zu theilen, bis anderweitig Rath geſchafft je, 
Mit Thränen in den Mugen reichte ber frühere „Gründer“ 
dem Netter die Hand und folgte ihm fchmeigend im fein neued 
Heim. f 





Ausland 

England, London, 23, Juni. Das „Reuterfdhe 
Bureau“ meldet aus Kairo: Der Chebive lehnte das 
Verlangen, die Regierung nieberzulegen, ab und wied bei 
franzöftijhen und den englifchen Conſul an den Sultan 
Man trifft Mafregeln, um die Gläubiger, welche gerichtliche 
Urtheile gegen den Chedive erftritten, fofort zu bezahlen 
— London, 23. Juni, Unterhaus, Unterſtaals— 
ſekretär Bourke ermivert Ottway: England und Frantreid 
empfehlen dem Chedive bie Abdankung; Deutſchland, Difter“ 
reich und Italien unterftügen biefe Empfehlung. Der 
Chedive Kat noch nicht geantwortet. % 
Afrika. Alerandria, 22. Juni. Die Generak 
Sonfuln von Deuticland und DefterreiheUngarn find noch 
Kairo gegangen um dort dem Auftrag ihrer Regierungen 
gemäß die Schritte der Vertreter Englands und Frankreihd 
bei dem Chedive zu unterftügen. * 
— Rairo, 23. Juni, Nachmittags. Man glaubt 
die Abdankung des Chedive fei nahe bevorſtehend. 


zotales —— 

Freiſing, 25. Juni. Geſtern Nachmittag gab das 
Orcheſter à Ja Strauß unter Leitung des Rapellmelftend 
Hrn. Karmann aus München im biefigen Lindenkeller 2 
zwei Concerte. VBefigen wir gleigwohl hier überhaupt eine 
gute Mufifcapelle, fo wird uns ein ähnlicher Genuß, wie 
ihn das Karmann'ſche Orchefter bot, hier doch felten zu Theil. 
Ein veiches mit Sorgfalt ausgewäpltes Programm in prägljeite 
Weiſe vortragen zu hören, ift eine wahre Freude, und freudig 
geitimmt war die ganze Zuhörerfchaft, die ihre Anerkennun 
auh im vollfteng Maße durch Applaus befundete. DO 
eines fei erwähnt, daß der Befuch bei obigen Concerfert £ 
ſehr ſchwacher war und daß «3 faft den Änſchein hätte, a 
wäre ber Kunſtſinn für elwas Gutes nur dann bo 










dieß bewies bie zahlreiche Betheiligung an der Montag | 
Abends adgehaltenen Dienſtmuſik bes biefigen Chevaulegerz 
© Regiments. — Es mag wohl auch die nicht ganz günftige 
Witterung mit Schuld tragen, doch hatten wir erwartet, 
daß der Befuh ſich ſchon deshalb günftiger geftaltet Hätte, 
ell zwei Freifinger, bie Gebrüber Stephan, als hervor- 
© ragende Soliften (Horn und Flöte) bei dem Orcheſter mit⸗ 
wirken. Schließlich ſei darauf aufmerſam gemacht, daß 
heute Mittwoch Abends im Furtnerkeller ein Concert 
per genannten Capelle ftattfindet und wir wünſchen, daß der 
Beſuch — das Occheſter iſt wirklich trefflich — ein 


ante: ſei. 
J Freifing, 25. Juni, Aus Haindlfing, 28. Juni, 


wird und berichtet: Die in Nr. 167 der „Augsb. Abendztg.“ 

erwähnten Wanderzüge des Diſtelfalters — Vanessacardui — 
wurden auch Samftag, den 21. Juni Nachmittags zwiſchen 
2 und 4 Uhr in dem Orte Oberhaindlfing wahrgenommen. 
Wie in Oberitalien und im Waatlande, jo nahmen auch 
° hier diefe lieblichen alter die Richtung von Sid-Süpoft 
nach Norb-Nordweit. . Die bierauf aufmerkſam gemachten 
% Reıte behaupten, in ihrem Leben nichts Aehnliches geſehen 
zu haben. Wunderlih war es aber aud in der That, daß 
.) fämmtlihe nad) Taufenben zu zählenden Schmeiterlinge un— 
4 unterbrochen während genannter Zeit über ein und dasſelbe 
7 Haus kamen und dann nordnordweit weiterflonen. 
x, Am eine Hürftenkrone. 

{ (Zortiegung ) 
! . „Dein Onkel Leo hat das Majorat geftiftet?" fragte 
„ die Fürſtin. 
—— „Sa, von ihm rührt das koloſſale Vermögen her, er war 
der Arltefte und führte den Füritentitel, wie es von jeher 
AN: Brauch geweien: er war ein fparfamer Haudhalter, mon 
N nannte ihn ſogar geizig, ein bedeutender Induſtrieller, der 
"feine Zeit begriffen und dazu unvermählt; fo häufte er 

Reichthum auf Reichthum und ftiftete dad Majorat, um bie 
- Güter nicht zerſplittern zu lafjen. In erfter Tinte partichpiven 
ich und men Vetter Wulf, an deſſen Familie dad Majorat 
übergeht, falls mein Sohn ohne männlichen Erben ver 
ſierben folllez mit dem Vermögen ift jomit ftet3 der Fürſten— 
fitel verbunden und mag biefer Umſtand wohl der Grund 
des Majorats geweſen fein.“ 
„Dein Onkel war ein Sonderling, vielleicht auch ein 
Weiberfeind?“ 
„Ich weiß es nicht,“ verſetzte der Fürſt einſilbig. 






















Dieſe Seife iſt 


und 2 Kilo. 








Teig-Seife 
(aefeglich gelhütt). 


theifhafteiten im harten Waller ohne Soda 
anzuwenden; die Wäfche braucht nur damit gekocht 
zu werden; jie eignet ſich wegen ihres billigen Preiſes 
— 25 Pi. das Pfund — zu allen Reinigungs- 
zwecken. Bu haben in Paqueten von es, 1 


General-Depöt für Bayern südl. 

82 ale _ der Donau und Oesterreich 

Baal ua) München, Carl Burger. 
K a Koniginſtraße 65. 


„Du Haft ten Geheimrath Leonard entfafjen ?“ fuhr bie 
Fürftin ſcheinbar gleichgiltig fort. ; 

„Dein Wunſch iſt jomit erfüllt worden; es ift au 
am Beften fo, ih werde dann mehr Gewalt über Wulf 
erlangen.” h 

„Gewig, mein Gemahl, fein ärztliches Amt machte ihn 
zu Deinem Tyrannen, Du durfteſt feinen eigenen Gedanken 
mehr äußern, ohne gehofmeiftert zu werben. Dich, deſſen 
Abſcheu gegen dad Meer ev nur zu wohl kennt, hieher zu 
ſchleppen ! Und dazu fein Sohn, biefer rohe Matroſe, danken 
wir dem Himmel, daß die letzte Kataſtrophe Alles entſchieden 
und Dich erlöſt hat aus unerträglichen Ketten.“ 

„Ja, ja, ich freue mich deſſen,“* nickte der Fürſt, unruhig 
auf und ab im Zimmer chreitend, möchte noch heute heim— 
kehren nah Schloß Neichenftein, um Wulf in Sicherheit 
zu Bringen und dag Meer nicht mehr zu jehen, — Iſt's 
wahr, daß dieſes Bad unſern Egon kräftigt?“ 

„Sa, Leo, ich möchte es noch eine Zeitlang fortfegen — 
wenn Du indefjen abreifen willit —" _ 

„Sa ja, meine Liebe, Du Lönnteft immerhin noch, hier 
bleiben,“ verſetzte er haſtig „Wenn ih nur ein Mittel 
wüßte, um Wulf Widerftand zu brechen.“ 

Die Fürftin blickte eine Weile vor jih Hin und verfolgte 
dann ben ruhelos wandernden Gemahl mit lauerndem Nach— 
denken. Man lad in dem ftahlgrauen bligenden Augen, 
bag der Fürſt ihr ebenſo verhaßt war, wie fein Erſtgeborner 
und fie ihn wohl am liedften im Schoße ber Erde ſehen mwürbe, 
wenn fie hoffen könnte, damit das Majorat für ihren ſchwächllchen 
Sohn zu gewinnen. 

„Wenns nicht anderd gebt und der einfälfige Pfarrer 
feine Vernunft annehmen will,“ fagte fie langjam, „dann 
entführe das Halligmädchen; wir können fie ja über kurz 
oder lang, wenn Wulf vernünftiger geworden, fortſchicken 
und fpäter Yerheirathen.“ 

Der Fürft blickte fie überraſcht an, 

„Wie wäre bad anzufangen, Melanie? Die Kleine geht 
nicht freiwillig mit ung. 

„Laß mich nur gewähren, mein Freund, nur verhalte 
Dich in der Sade völlig paffiv. Ich muß vor allen Dingen 
Doktor Stern herüberrufen, der Menſch hat Verftand und 
Schlauheit und iſt mir vollftändig ergeben, Mittlerweile 
kann Sean bei Wulf bleiben —“ 


(Fortfegung folgt.) 





Hartes 
Waſſer am 
Beſten 
kein 
Begen- 
Waller 
keine Soda. 


Niederlagen bei den Herren: 


entgegen anderen Seifen am Vor: 





i 'Joh. Dav. ‘Schmidt fin reifing,! M. Ehrenmüller in Landshut, 
J. Wiedemann r r Chr. Dollacker 7 
Christian Huss — R. Wagner 3 ” 

P. Heilingbrunner „ Moosburg | Vietor Naager = 5 


Een 


Verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert der Unterfertigle (1218), 
Montag, den 30. ?3. Witz. Vormittags 11 Uhr 
vor den Wohnhauſe der Witthseheleute Joſef und Marin Gril in Hörenz- 

Haufen: 
eine wohlgenährte Kuh 
an den Meijtbietenden gegen baare Bezahlung. 
Freiſing, den 25. Juni 1879. 
Anton Naufch, t. Gerichtsvollzicher. 


Bezugnehmend auf meine frühere Ausſchreibung erſuche ih ſämmtliche 
Herren Defonomen und Agenten, welche in Folge der unordentlichen 
— oder Fünftlihen Buhjührung der Burbaum’igen Maſchinenfabrit in 
Augsburg die bekannten unlieben Erfahrungen gemacht haben, nad) ſchon Längit 
geleijteter Zahlung unter Klage-Androhung nohmals an genannte Fabrik 








Zahlung leiſten zu jollen, um baldgefä 


Johann S:ürzer, 


" vormals 


lige Bekanntgabe ihrer Adreſſen. 
| 


Chareutier in Straubing, 
no in Moosburg. 





Es Feine grauen Haare mehr, aa 
Dr. James Peckwei's unübertroffene 
Haarfärbetinktur gibt grau gewordenen 
Haaren die urjprünglide Farbe wieder, 
befeitigt Schuppen und heilt alle Kopf: 
Erantheiten. Sie hat noch den Vorzug, dab 
fie viel billiger ift al3 alle derartigen 
Mittel. Es koſtet das große Glas, 200 
Gramm baltend, nur (1416 4a) 
Mark 
und ift unter Garantie für deſſen Güte zu 
Haben bei 


Aldert, Friſeurgeſchäft. 
Wiederverkäufern quten Rabatt. 


Eu völlig neues, yutes 
o v 
Pianino 
am 400 Mark netto ſogleich zu 


verkaufen, Anfragen suter M. 4115 
befornt die Annoncen-&xpedition von 


[r. I. Danbe & Co. in München 
Sindenmacherſtrahe 51. 
Sechs junge 


Bulldoggen 
von reinſter Rage in Sr Farben, jind 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exp. 


Eine flberne Eplinderuhr 
mit Kette ging don Marzling nad) 
Freiiing auf der Straße verloren. Um 
Kücfgabe gegen Belohnung von 3 ME.- 
an dıe Exped. wird gebeten: 











erienige, dec mir einen anonymen 

I Brief ſchrieb, ijt fo Lange ein ehr— 
lojer Menſch, bis er jeinen Namen | 
bekannt gibt. (1414) | 
J. H. 


Eine goldene Aapfel 


ging in der Hauptjtrage verloren, Der 
restliche Finder wird gegen gute Bes 


| 









Rchraderet vorzůg 


Cranden · Bruft· honig 


jet allen mit it Huſten Behafteten 
(Erwachjenen und Kindern) beſie 51 
empfohlen. 








Durch den vorzügl. Traubendr 
honig von Apotheker J. Schrader 
Feuerbach, bin ih von einem | 
“ ährigen Sungenleiden und quälenden 
Huſten gänzlich Setzeit morden. 

. Staudt v. 3 
3.1,15 und 3 Mt. Apptl 

a Schrader, Feuerbach. 

An Freifing bei Hofapotheker 6 
Fellerer, ferner in den Avothe 

au Dorjen, Moosburg, Schwaben 

Altomünfter, 6. Breltenader, Au, 

Blikenberger, Mainburg. 


— 
% Vegetahilischer Haarbalsan & 


von Dr. Robin fördert das J 
% VVachsthum der Haare, 
8 isügt gegen deren Ausfall 
WR und reinigt die Kopfhaut von 
Schuppen 2c. ꝛc. . 

Ver Flacon 60 Pf. Dh * 
* bei Herrn Marienapothéker 
Heislainger,Sreifing. (12660) 


| 
| 


{ 
h 

































lobnung um gefällige Rückgabe gebeten, 
D. Ue (1417) 





Ei andtaſchchen aing von ber 
Eijenbahn Bis in die Stadt vers 
loren. Um Rückgabe wird gebeten. 


Hs. Nr. 168. (1415) 
In der unteren Hauptſtraße iſt ein 


großer ſchöner 





J 








vf dbrieſe⸗ 
4 Bayer. — u. er er 
— — 42 0 Boden⸗Credi 101.61 
auf Jakobi zu vermiethen. D. Ue, 4% bayer. Voreinsh, W 101. 
dtO. 2... Tech 
@in Laden, 45 0 Nürnb. Be, Re: — 
geeignet für jedes Geihäft, am der Luüngen. 
Hauptftiaße in Neuftift, iſt fonleih zu — —— * 
vermiethen. Hs. Nr. 47 im Neuſtift. er yaver. Hypothefenbant . . 1232 
Eine (1412) ferrein. 
Moh E Er —— — — 
nung o Goldrente 2... 0: — 
U Id — 
von d—6 Zimmera, Küche ſonſtigen — ee 
Bequemlichkeiten in der unteren Haupte 8 gm Mas. le 
ei f3 i % Lombard:Bahn ..... — 
jtraße iſt auf Jakobi zu — Bl Satan 5 
































































































































- 3°% Ungar. En 9: 
nn Schranne vom 25. Juni 1979. 5%, Dilbabn..... 3,40 
7 Vor. | Zu: [Shr.:] Ber Reft Oh fe MI Rdooſt  Mittelpreis. 50 En ER Dahn | — 
Getreide:Gattung. Reit. Fur (fand kauft. |Breis Preis Preis) gefallen geineg 8) Eliſabeth ⸗Bahn 72er .. 1 — 
Dhect.| WDect..2 Dect.|2, Dect/2Hect, DM. 1BF. DRIPE IM. ı [MT 9,» Deft. Norbwentd. Lit. B. | — 
Jie3ıs: Zum — 182140180)6428,49] — | — | — | AT. | go, BR 
SE ED — 41 | 41 4 —-122185/22| 2/20 35; =| Sursee EG ne Sulz ae 
* ts — ! 5% Conſolidcte _ 
— 7 3) 6 8 eh 231 nn u 
Sep. ahissikn. He | | A NEBONDBI 
guide. Tonft. Srudtgatt. —! | m = ji 2 
Mo on Saar sa Samatenun. Er 
er] RRor Bu Sr. — —— 
Gcheide Gattung — — — Preis Preis gefalen geftieg. , Ansbahe@unzgenhaufer . £ 2: 
[nn TEMPEL MET MIT | 49% Bayer. Prämien-Linleihe 
aen 9143728 5 J ze 
; 1429 36 20 Sranca-Stüce . 
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Auf Ziel Jakobi jind 
zwei Zimmer 
zu vermiethen bei Graßl, Schloſſer 


Goursberidt 
vom 23. Juni 1879 mitgetheilt” En. 

J.Schülein Söhne in Sreifing und Münden 

Bayern. NE 


4") Obligatiowen a | ww 10230] 1 
un Dto Dart 19890 
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Engl. Sonereigng . 
Drherr, Banknoten . 





ag von Srang Baul Datterer in Freiling. 





Zrei 


— Tagblalt. 


Zugleich nn für Freifing und Moosburg. 











i&5 


2 „Freifluger Tagblatt“ eriheint täglit mit Ausmagme der Wontage 
geile der deren Nasın mit 10 Pi. berehnet. — Das einfache Blatt foiiet 3 Br, 


Amtliches für Freifing. 


Belauntmarksung. 

Die ftädtifhe Bade- und Schwimmanſtalt betr. 
Nachſtehend werden die für die Benügung der ſtädt. 
- Bader und Schwimmanftalt dahier getroffenen Anordrrungen 
zur Kenntniß und Darnachachtung mitgetheilt. 
reiſing/ den 25. Juni 1879. 

Stadtmagijtrat Freifing. 
Maue: mayı 


(Abdruck.) 
Ordnung 
für die 
ſtädtiſche Bade- und Schwimmanftalt in ZFreifing. 
$ 1. Die Benügung ver fläot, Bade- und Schwimm— 
Anftalt dahier fteht in Folge Urbereinfommens mit ver 
t Commandanti&aft, mit den Herren Borfländen der bief. 
Anſtalten und Inſtitute, ven Schülern und Zöglingen der— 
 jelben an den unten angegebenen Tagen und Lagezzeiten 
zum ausſchließenden Gebrauche zu. Dieſe Stunden find: 
am Montag 2—4 Uhr Militär, 4—-5 Uhr jtädt. Inftitut, 
% 5—6 Uhr zur Benügung von Schwimmkartenbeſitzern, 
6-7 Ubr Schullehrerfeminar ; 
am Dienftag 2—4 Uhr Militär, 4—5Ys Uhr frei für 
Schwimmkartenbeſitzer, 592 —6Y. Uht Realichule; 
am Mittwoch 3 --4 Uhr Khabenfeminar, 4—5 Uhr Präpa- 
tanden-Anjtalt, 5—6 Uhr Gymnaſtum, 6—7 Uhr 
Schullchrer- Seminar ; 
am Donnerftag 2—4 Uhr Militär, 45% Uhr frei für 
i ie von Schwimmlarten, 5a — 6" Uhr Reals 
ſchule 
am Sreilag 2—4 Uhr Milifär, 45 Uyr Rnabenjeminar, 
don 5 Uhr an frei für Schwimmfartenbeiiger ; 
am Samſtag 3 — 4 Uhr Symnafium, 4—5 Uhr Präparanden- 
Anftatt, 5- 6 Uhr ftädt. Juſtuuut, 6—7 Uhr Schul- 
lehrerſeminar; 
"seven Tag von 11-424: Uhr nur für Erwarsfene, 
$ 2. Die Ratte, welche beim Stadimagijtrate abgeholt 
werden kann, koſtet 2 Mark für die ganze Badezeit und 
für jolche, welche das Schwimmen erlernen wollen 3 Mar, 
für das einzelne Bad wird eine Gebühr von 10 Pf. an 
den Schwimmfehrer bezahlt. 
$ 3. Jever Badeude muß mit einer Schwimmhoſe be— 
; Kiss fein uud können Schwimmhoſen beim Schwinmlehrer 
{ een eine Gebühr von 10 Pf. für jedesmalige Benügung 
„ entlehnt werden. 
' $ 4. Der Badeplatz, ſowie die Anlanen um biejelben 
dürfen Auchaus nicht verunreinigt werben, 
$ 5. Hunde dürfen im Schwimmbecken nicht gebabet 
4 werden, 
1 $ 6. Dir dom Magiſtrate aufgeftellte Schwimmlehrer 
bat vie Begchtung vorſtehender Vorſchriften zu überwachen 
"und bat fich Jedermann den Arorduungen des Schwinm: 
lehrets zu fügen, 






\ 
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SL Bom ſtaͤdliſchen Schwimmlehrer wird. täglih mit | 


Ausnahme der Sonne und Felertane Schwimm⸗Unterricht 
‚an jene Verfonen ertheilt, welche ſich durch Dörzäigling von 
" Karten darüber auswelfen können, daß ſie Beim Stadt 
Kahn Freiſing bezahlt haben. 


San 


Ku? 


ag, 27, Juni 







het im Se F Ang ſowie auswärts durch Die W Won W m, 1.30, 3 
„ das Dopveldlatt 5 Wi. Alltoshentlid wird als Gratisbeilage das 





1879, 


n die Bipaltige Garmonde 
haltıngshlait* beigegeben 














Deutidgleum 
Buhern. Münden, 24 Juni. Auf Antrag ver 
Generalcommanzo’3 hat das Kriegsminifterium genehmigt, 
dag von jeder Goinpagnie 45 Mann auf die Dauer von 
5 Wochen und zwar in der Zeit vom 1. Juli bis 5. Auguft 
in fogenannten Ernte-Urlaub entlaffen werden dürfen, Es 


kommen damit 10,440 Mann in Urlaub, 


— Münden, 25. Juni. Die Vorkommniſſe in der 


‚ legten Zeit ſcheinen unjere Eifenbahnverwaltungen bewogen 


zu haben, nunmehr eine fchärfere Controle der Fahrbilleten 
eintreten zu laſſen. Geftern 3. B. bejtieg der Hr Vorſtaud 
des Bahnamtes Pafing die Waggons der Züge München— 
Starnberg, um die einzelmen Bilste genau zu prüfen, 

In Ergold Sbach hatten vorgeftern, am Johannes— 
tage, Profefjeren von Regensburg, Straubing, Landshut 
und Freifing eine gejellige Zufanımenkunft, die, wie wir 
hören, in heiterfter Stimmung verlief. 

— An der woblbefannten Wurftlüche in Negensburg, 
die dicht an der Donau liegt, iſt's immer lebhaft. Dort 
trieb diefer Tage ein blutzunges Handwerköbürjchlein jein 
fechtended Handwerk, bis fich eine ſchwere Hand auf feine 
Schulter legte und eine Stimme vief: Halt, die Xegie 
timation! Die Hand und Stimme gehörten einem Manne 
der Polizei, — Sogleih! antwortete das Bürfchlein, trat 
einen Schritt zurüd und fprang mit mädtigem Sprunge 
in bie Donau. Alles erſchrack, aber dad Bürſchlein ſchwamm 
wie ein Fiſch weiter, immer weiter und landete erſt weit 
unten an ber Föniglichen Billa. Der Bolizift wurde ausgelacht, 
fagte aber ſehr ruhig: eine Amphibie bin ich nicht! 

— Rothenburg, 0. %, 28. Juni. Ein hiefiger 
Bürger beabfichtigte geſtern von einem Staliener einen 
farbigen Kautſchuk-Laftballon, wie ſolche jetzt ſehr häufig 
auf Märkten und Meſſen feilgeboten werben, die mit Kobhleu⸗ 
waſſerſtoff gefüllt iind, au kaufen berührteaber unvorjichtt, e Weife 
einen ſolchen Bollon mit der Gluth feiner brennenden Cigarre, 
worauf fofort daS ganze Bündel von 35 Ballons unter ſeht 
Ntarfer Dotonation crplodirte und ver Käufer an Kleidern, 
Haaren und Geſicht nicht unbebentend verfengt murde, 

Preußen. Berlin, 25. Zum. Gin Berliner 
Privattilegramm des „N. Wiener Abendbl“ meldet: „Die 
nationalliberale Fraction des Reichstags trennt ſich. Die 
Mitglieder Forckenbeck (der wegen eined Trauerfalls in 
feiner Familie ſchon heute zuxückgekehrt ift), Lasker, Bam— 
berger, Rickert, Stauffenberg, Braun fcheiden mit ber 
Veinderheit aus. In der Fraction verbleibt Bennigfen mit 
dem Gros ber Partei, — Nach einer Mutheilung des 
Tepliger Magijtrat3 wird Kaifer Wilpelm nach Vollendung 
der Emjer Cur jih nach Teplig begeben.” 

— Berlin, 25. Juni, Die Tarifcommiſſion nahm 
heute nach mehrſtündiger Debatte bezüglich der conftitutionellen 
Garantie den eriten Antrag Frandenfteins am. Frhr. 
d. Franckenſtein meinte: fein Antrag enthalte conftitutionelle 
und föderale Garantien; einer weitergehenden Centralifatton 
jet entgegenzutreten. Die Negerung erklärte jih für ben 
Antrag Franckenſteins. Anweſend waren der preußifche Finanz⸗ 
miniſter Hobrecht, Reichskanzleramtspräſident Hofmann und 
der badiſche Minifter Turban. — Die Tabakſteuercommiſſton 
beſchloß nach Feftitellung der Säge in SS. 1 und 2 im die 
zweite Leſung des Nachſteuergeſetzes einzutreten. — Der 








Zuftizausfhuß de3 Bundesraths beſchloß letzterem die Zus 
ſtimmung zu den Anträgen der Reichstagscommiſſion für 
die Ausarbeitung wuchergefeglicher Beftimmungen zu empfehlen. 
— Steatsminifter Hofmann wird nad) feiner Urlaubgreife 
die Leitung der Abtheilung für Handel und Gewerbe im 
Handelöminifterium übernehmen. 

— Berlin, 2%. Juni. In ter Tarifcommiſſion 
wurde heute der Compromiß zwijchen dem Centrum und 
den beiden confervativen Fractionen durch Annahme des 
erten Theils des Antrags Frandenftein, ven Bennigjen als 
eineRücdwärt2revidirung der Reichsverfaſſung im föderaliſtiſchen 
Sinne charakteriſirte, beſiegelt. Die beiden Anträge Bennigſens 
wurden abgelehnt: die Quotiſirung der Salzſteuer und des 
Kaffeezolls mit 16 Stimmen gegen die 11 Stimmen ber 
Fortſchrittspartei, der Nationalliberalen und Delbrücks; die 
Ueberweiſung der etatsmäßigen Ueberſchüſſe an die Einzel« 
jtaaten mit 19 Stimmen gegen die 81 Stimmen ver National- 
liberalen und Delbrücks. Man nimmt jegt an, daß die 
Nationalliberalen, mit Ausnahme von etwa 25 Stimmen, 
gegen den Zolltarif ftimmen werden, 

— Berlin, 22. Juni. Einer unfinnigen Wette ift, 
wie die Gerichtezeitung meldet, wieder einmal ein junges 
Leben zum Opfer gefallen. Ein 22 Jahre alter Mechaniker 
erkrankte am Dienftag an einer Lungenentzündung und 
itarb Tags darauf am Lungenfchlag. Er hatte am Montag 
Abend gewettet, in einer Stunde zehnmal aus ber Barterres 
Wohnung ſeines Colligen den Boden zu erſteigen, in jeber 
Hand einen Centner. Der junge Mann hat diefe vermejjene 
Wette zwar gewonnen, aber nachträglich mit dem Leben 
bezahlt. 

— Aus Oppeln wird der „Bresl. Ztg.* über eine 
duch Gewitter unterbrochene Hochzeitsfeier berichtet: Am 
10. Juni Abends halb 7 Uhr, ſchlug bei heftigem Gewitter, 
von Negen und Schloſſen begleitet, der Blig in dad Gaſthaus 
von Kurz zu Niemoduing, Kreis Falkenderg ein. Es wurde 
dort bei offenen Fenſtern eine bäuerliche Hochzeit gefeiert, 
nrufieirt und getanzt. Der Blitzſtrahl tödtete 3 zunächſt dem 
Fenſter ſihende Muſikanten, vernichtete deren Blechinſtrumente 
vollſtändig und betäubte außerdem mehrere Hochzeitsgäſte, 
darunter, ein 18jähriges Maͤdchen. Die erſchreckten Gäſte 
flüchteten durch Thüren und Fenſter. Das maſſive, mit 
Schoben gedeckte Gebäude brannte binnen einer Stunde bis 
auf die Umfaſſungsmauern total nieder, troßdem der in 
Strömen fallende Regen und eine herbeigeeilte Dorfjprige 
dad Retlungswerk verfuchten. ine Warnung mehr, bei 
Gewittern nach alter Regel Thür und Fenſter, um Zug zu 
vermeiden, gejchloffen zu halter. 

Ausland 

Defterreih. Wien, 25. Juni. Die „Polit, Corr.“ 
meldet aus Sophia, 25. Juni: Macedoniſche Inſurgenten, 
unter Führung des Wsjwoben Anajtas, griffen ein türkijches 
Blockhaus bei Dolihar an, mußten fih aber nach mehre 
ſtündigem Gefecht unter ſchweren DVerluften zurückziehen. 
Die in ben legten Tagen wiederholt vorgefallenen Zufammen: 
ftöße waren größtentheil® unglüdlih für die Infurgenten. 

Sranleeih. Baris, 25. Juni, Das „Pays“ meldet: 
Rouher bleibt in Chifelgurft, in Folge des Zuftandes ber 
Kaiſerin, welcher, den legten Nachrichten zufolge, ungünftig 
it. Das „Pays“ befürchtet ein neues Unglück. Nach einer 
Nachricht des „Ordre“ wird die Trauer ſechs Monate 
dauern. Morgen, nah dem ZQraueract für den Prinzen, 
beabjichtigt Prinz Jérdme perfönlih an die Kaiferin zu 
ſchreiben. 

Rußland. St. Petersburg, 28. Juni. In Kiew 
begann am 20. ds. vor dem Strafgericht die öffentliche 
Verhandlung gegen 48 Perfonen, welhe der Organifirung 
und Zugehörigkeit der gefegwidrigen geheimen Gefellichaft, 
melde im Jahre 1877 unter den Bauern des ſſchigirinſchen 
Bezirks entjtand, angeſchuldigt find. Die Vergandlungen 
leitet der Strafgerichtäpräfident Sfaburofj. — Tifliſer 
Blättern zufolge wandert >Nchommmte mobammevanijche 
ruftichs Renäfferuna nl SEIN Dber-Nhrchaften nach 


| einer monatlichen Feſtungshaft verurteilt und bie it 






















Armenien aus. Die Zahl der Emigranten über! 
60,000. Den Familien derjelben würden Grundftücte 
den Vilajets von Erzerum, Wan und Diarbekir ange 
werben. * 

— Kijew, 25. Juni. Das Urtheil in dem Procef 
gegen die 48 wegen Drganifation und Zugehörigkeit zu 
einer gelegwidrigen geheimen Geſellſchaft im Jah 
Angeklagten Tautet gegen fünf auf Uebergabe an 
Eorrectiong:-Abtheilung in der Dauer von 2 Jahren I Mona 
bis zu 1 Jahr 7 Monaten: ein Angeklagter w de. 


wurden freigefprochen. ‚ 


wickelt fi im vielverfprecpender Weile. Der Güterſchuppen 
in Murnau erweift fich bereits als zu Klein und macht 
der Mangel an Abſtoßgeleiſen bei den dortigen Jubuftriellen 
fehr fühldar. Der Zuftand des Murnauer Bahnhof-Are 

iſt überbied noch ein ſehr unfertiger. Bitter geklagt voit 
ferner über bie ungemein lange Fahrzeit auf obemgenannter 
Strede und wäre das Fortbewegen ber mitunter fehr langen 
Züge mit großen Lofomotisen ftatt der ſog, kleinen Tender 
maschinen ſehr erwünſcht. J 


2otale® J 
Oeffenthiche Sizungen desk. Bezurts-Gec. Freising 
vom 5. Juni 1879. J 
1) Martin Vogler, 25 Y. a., kath, led. Bauersſohn von 
Schweiten tirchen, Gerichts Pfaffenhofen, und Johann Vielberth, 
21 3. a., kath, led. Sattlersjohn von Schweitenkicdhen, murdeit 
je eines Vergehens der Körperverlegung ſchuldig erkannt und 
wurde hiewegen jeder derfelben in eine Gefängnißſtrafe von 
Monaten verfällt. Auch wurden die Beichuldigten ſolidariſh 
zur Tragung der Koſten, des Verfahrens und Jeder in ſeine 
Strafvollzugskoſten verfält. ee 
2) Joſef Wendler, 26 J. a., kath., Ted. Dienſtknecht von 
Vatersdorf, E. Bezivksaııts Landshut, wurde eines Vergehens 
der Körperverlegung ſchuldig ertannt und hiemegen unter Ueber 
bürdung der Koften auf die Staatsfaffe in eine Gefängnipftrafe 
von 9 Monaten verfällt. 4 
3) Sebaſtian Maier, 49 3. a., kath., ehemaliger Wirth, von, 
Vregen, Gerichts Erding wurde eines Vergehens wider bie 
öffentliche Orditung nach $ 137 de3 N.-&t:@.-.5. Iculdig erkannt, 
und biewegen unter Neberbürdung der Koften auf die Staatefaffe 
in eine Gefängnißftrafe von 14 Tayen verfällt 1% 
4) Die Berufung des Georg Eihner, Schuhmaders v0 
Hampersdorf, gegen das Urtheil des k. Landgerichtes Dorfe 
vom 9. April I. $8., gemäß welchem Uxtheile Echner wegen 
Vergehend der Beleidigung in eine Geldftrafe von 6 Matt, 
eventuell Haftftrafe von 2 Tagen, ſowie zur Koftentragung det 
fällt und dem Kläger die Befugniß zugeiprochen worden, 
Urtbeilsfag auf Koften des Beklagten Cichner im Crdingee 
Wocenblatte zu veröffentlihen, wurde unter Verurtheilung 
— Eichner in die Koſten der Berufungsinſtanz DE 
worfen. 
5) In der Berufungsſache des Franz Straßer 
knechtes von Mendenham, Gerichts Hang, gegen ba 

































Staatsfafje freigefprohen wurde. “ 
; Vom 6. Juni 1873. 
1) Mihael Shuhbauer, 15%. a., tath, led. Vauersſohn 
von Winden, Ger. Pfaffenhofen, wurde dreier Verbrechen des 
Diebſtahls ſchuldig erkannt und bieregen in eine Gejammk 
gefängnißftrafe von 2 Jahren, ſowie zur Koftentragung verfält 
2) Joſef Soller, 25 9. a., kath., Ied. Bauerntnecht vor 
Dieteräheim, Gemeinde Ehing, Gerichts Freifing, wurde dreiet 
Verbreden des jchweren Diebjtahls im Rüdfalle ſchuldig erkan 
und hiewegen unter Ueberbürdung ber Koften auf die Staat 
kaſſe in eine Gefammtzuchlhausſttafe von 4 Jahren, — 

















die Koſten der Berufungsinſtanz, wie dieſe das Aerar über— 
nimmt, verfällt. 

4) Die Berufung gegen r d 
Erding vom 25. April 1. Is., gemäß welden Urteile Jakob 
Hanslbauer, Gütler von Holling, Bartlmä Kurzeder, 
Gütler von Holling, Johann Adlsberger, Gütler von ‚Holling 
und Gebaftian Pfanzelt, Bauer von Forah von der An« 
huldigung der Uehertretung des unbefugten Begehens eines 
fremden Grundſtückes unter Uecberbürdung der Koften auf die 
Siaatstaffe freigeſprochen worden, wurde unter Weberbürdung 
ber Koften der Berufungsinftanz auf die Staatäfafje verworfen. 
 Freifing, 26. Juni. Beim dießjährigen Obererſatz⸗ 
geſchaͤfte Im Aushebungsbezirke Freiſing (Bezirksamt) wurden 
88 Mifitärpflichtige gemuftert. Hievon find 
Y 4 unwärdig, 

64 untauglic, 
24 Erjagreferviften I. Claſſe, 
37 M ” = " A 
47 auf 4 Jahr zurücgeftellt und 
115 tauglich. 
Von den Tauglihen wurden nachftehenden Truppentheilen 
He gugemiejen : 
















dem II. Infanterie-Regiment 55, 
„ III. Ehevauleger:Regiment 12, 
I. ſchweren Reiter-Regt. 
I. Feldariillecke-Regt. 
J. Fußartillerie-Regt. 

IV. Säger-Bataillon 
I. Bionter-Bataillon 
I. Train: Bataillon 

ferner wurden 11 als Erſatz-Rekruten und 7 als überzäblig | 


Pound 








4, Am eine Fürſtenkrone. 
(Fortfegung ) 

„Ich habe ihn dort zurückgelaſſen.“ 

„Das war vernünftig, auch Jean ift zuverläffig und 
gewandt. Hat die Halliz noch große Anziehungskraft für 
die Badegäſte ?“ 

„Seit geſtern iſt fie befreit von dem Schwarm.” 

„Dann werde ich heute mit ben Kindern eine Kleine 
Ausfahrt machen und die Hallig beſuchen.“ 

„Du mwollteft wirklich?" 

„Die Kinder haben eine zu große Sehnſucht nad dem | 
Bruder, und ver Mutter dürfte es wohl anitehen, auch 
einmal nach dem Eranfen Sohne zu ſehen. Du halt doch | 
nichts dawider, Leo?“ | 

„Nein, nein, 3 ift mir lieb; ich danke Dir, Melaniel” | 

Weithin blaute die fpiegelklare See, kein Lüftchen regte ſich. 

i In buntbewimpelier Barke ſchwamm die Fürſtin 
Reichenſtein mit den fröhlich jauchzenden Kindern der 

Hallig zu. 
Am Strande promenirte Doctor Stern mit dem Prinzen, 
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Danksagung. 


Für die vielen Beweise 
liebevoller Theilnahme bei 
der Beerdigung unseres un- 
vergesslichen Söhnchens 


Max Iolet Bauer, 
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Der Unterfertiate 


von der in der Zolli 
unteren großen Moo 


sprechen wir hiemit auf diesem bei dem Unterfer 

Wege den tiefgefühltesten Dank aus. ! nehmen 
Insbesondere danken wir dem | E 

Hochw. Herrn Cooperator Andessner 

für die erhebenden Trostesworte am 

Grabe, sowie allen Jenen, welche \ 


das Urtheil des k. Landgerichtes 


Voachlantrag. 
Heu⸗ und Grummeternte 
zu 7 Tagw. 62 Dez. 


Zolling, den 25, | 
Mart. Gsinn, 
| 


| der geſenkten Hauptes dahinfgritt, während Jean in ehr⸗ 


\ erbietiger Entfernung folgte. 

8 die Batke fih dem Ufer mäherte, 
überrajcht: „Durchlaucht, die Fürjtin!“ 

Und da jubelten auch ſchon die Kinder dem Bruder 
eatgegen, deſſen bleiches Antlitz freudig ſich erhellt, 

Nah der erſten Begarühung ſchritt Wulf mit ben 
Geſchwiſtern eilig voran, als fehne er ſich, aus dem Bereich 
der Stiefmutter zu kommen; Jean mußte ihnen auf ven 
Wink der Fürftin folgen. Dieſe blieb mit dem Doktor 
allein. 

Sie ſprachen Leife und angelegentlich über das Hallige 
Mädchen Der Doktor zudte die Achſeln und erklärte eine 
Entführung von diefem Eiland für unausführbar. 

„Wir müffen dem Zufall vertrauen, Durchlaucht 
ſetzte er hinzu, „der hat mir vorhin eine prächtige Neuigkeit 
zugetragen. Unſer Geheimrath haͤlt ſich auf einer der 
nächſten kleinen Hallige verborgen.“ 

„Ab, das wäre fatal, wenn es ſich nicht beftätigen 
foltte, Doktor! — Er hat es jedenfalls auf den Fürjten 
abgeſehen.“ 

„Moͤglich, Durchlaucht! — Ich werde den Grund er— 
fahren; das Gold thut Wunderdinge, es iſt das einzige 
Mittel, welches Geheimniſſe euthüllt.“ 

„Sparen Sie es nicht, Doktor! — Sie werben mich 
dankbar finden. Meinetwegen möchte der Prinz bei feiner 
Fee bleiben, wenn es nicht eben zu früh wäre.” 

„Schade, daß Prinzeſſin Melanie nicht ſchon einige 
Jahre älter iſt,“ meinte Stern. 

„Und Graf Kınt nicht minder,” ſetzte bie Fürftin, 
nachdenklich über’3 Meer blickend Hinzu, „jo aber darf ber 
Prinz nicht hier bleiben,” 

„Die Geſchichte mit der Hallig-Fee könnte indeſſen 
ſpäler dienen, Durchlaucht!“ 

„Ih finde es auch, unterfiügen wir alſo die fürſtliche 
Schrulle, lieber Doctor I” 

„Was in meinen ſchwachen Kräften fteht, ſoll ficherlich 
geſchehen, durchlauchtigſte Fürftin! — Und, mie gejagt, 
vertrauen wir dem. Zufall.” 

„Hat der Graf Ihnen kürzlich geſchrieben, Doktor!“ 
fragte die Fürſtin nach einer Paufe, gleichgiltig weiter 
ſchreitend. 

„Nein Durchlaucht! — Bilte, fi vorzuſehen, gnädigſte 
Fürſtin, der Weg hier iſt ſehr gefährlich.“ 

Sie legten die Strecke nah dem Pfarrhauſe ſchweigend 
zurück, Die Fürflin war ganz gegen alle Gewohnheiten 
und Etiquette ohne Bedienung gekommen; fie wollte bie 
Hallig ohne jeden läftigen Zwang betreten. 

Mit unverkennbarer Ueberraſchung fand fiefvor Gertrud, 
welche ihren durchdringenden ftolzen Blick feſt erwiberte. 
So ſchön hatte fie ſich das Kind der Hallig nicht gedacht | 

(Fortfegung folgt.) 


Im Eitfingermoos bei Gaden find 


fünf ganz gute 


runmelente, Torfſtädel 


swieſe, PLN. 260 mit Ziegeldachung, auf Abbruch 
g zu ver⸗ 

Pachtende wollen Faufen. Näheres bei Herrn Drexl., 
tigten eh | Kalkofenpächter in Rofenau bei 
——— 8 5 

Juni 1879. Moosburg (1425) 


rief der Doctor 


jkü 


verpachtet heuer die 





Sechs junge 


Bulldoggen 


Pfarrer. 





das theure Kind durch die reiche 
Blumenspende geehrt haben, auf 






das Innigste. (1421) 
Freising, den 25. Juni 1879. 


Josef u. Anna Bauer. 








lichkeiten ift bis J 
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Eine helle trocdene Wohnung 


von 3 Zimmern und fonftigen Bequem- 


von reinſter Rage in zwei Karben, \ind 
| BER UEON, 

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exp. 
ZEIlanf-Couwerts 


amnfahlt F. P. Datterer. 





akobi zu vermieihen. 
ARIT Ba\ 
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Bekanntmachung. I Be ee 
Auf Betreiben des k. Advokaten Auguft Hertel in Freifing, ver ich ſelbſt Rindlleiſch 
als Anwalt vertritt, werden die den Gürferscheleuten Michael und Theres ö 3 — 
Foriter in Haindlfing gehörigen, it der Steuergemeinde Hnindlfing, & Land- beſter Pi RR 
“U: ® 2 

























gerih!s und k. Nentamts Freiiing gelegenen Realitäten, nämlich ö | RS h 
das Anweſen Haus Mumer 24h in Haindifing, ‚ (1428 5a) Netzger. 
beſtehend aus: (1420), \ 9 — RN 
4) dem im Orte Haindlfing gelegenen Wohnhaus mit Stall, Stadel und. a Al ) | 
Hoftaum gu 6 Dei. oder) u, a 0,02,0 Aren, einge ieder u 
PL-RE. 32, Ho Nr. 24, | Acht türtiihen 





2) PLN. 125, Ader, Bock 


ſchnellacker zu 71 De. oder REDE " 
3) PENT. 242, Wiefe, Wirthsaager zu 1 Tagw. 27 De. oder 0,433 „ i 
4) PLN. 286, Acker und Wieſe (Gemeindegrumd) zu 72 Der. oder 0,245 „ 1 
5) PL-Nr. 293, Wiefe und Acer (Gemeindegrund) zu 1 Tagw. 


D De. oder 


























EEE Et 0358 „ aus der rühmlichſt bekannten 

6) PL-Nr. 333, Wiefe Torffledl zu SL Dez oder. . ... O1TA , \ » P . 

7) PL Mr. 338%2, Wiefe in der Viehweide zu 1 Tagw. 34 Dez. } de la Porte in Constanti 
ober... 0,45,7 | und Salonique, 


durch den zum Verfteigerungsbenmten” ernannten Herin 3 Notar Weninger in 

Freifing am ı. GQBrs ur Rs ee 

Montag, den A. Auguſt d. 38. Nuchmittogs 5 Uhr Gt heupkeife 
im Sellmaier'ſchen Wirthshaus zu Saindlfing | 


ſowie 












öffentlich an den Meiſtbietenden verfteigert. | empfiehlt gütiger Abnahme beſtens 
Diefe Realitäten kommen ungetheilt im Ganzen zum Aufwurf und erfolgt | G 
der Zuſchlag ſogleich bei der Verfteigerung endgiltig, auch findet Fein Nach: | Ar 













gebot, jowie weder Einlöſungs- noch Ablöfungsrecht (jus delendi) ftatt. ! 

Die nähere Beichreibung der Verjteigerungsgegenftände, jowie der Berz | 
fteigerungsbedingungen können bei dem genannten Herrn Verjteigerungsbeamten | 
eingefehen werden. 


u Heute Haben wir 70 M 
70 Sf. dem SHilfscomite für die 
in zug en 
— Ber. & als bisheriges Ergebniß unferer 
Freiſing, den 20. Juni 1879, Sammfung per Poftanmeifung über 

Hertel, t. Arvotat. mitteft, Mifdthätige Gaben werden 


—— ———— — RER | nod) fortwährend dankend entgegen. 
Bekanntmachung. | genommen, 

Auf Betreiben der Netaurateurscheleute Beneditt und Anna Pfanzelt, — Goursberidt 

in Erding, vertreten durch unterfertigten Anwalt wird der als Verfteigerungs- vom 25. Juni 1879. mitgetheilt Sort 

beamter aufgejtellte k. Notar Herr Clenens Piloty in Erding am (1427) ° 3,Schitletn Söhne in Freifing und München 




































































Mittwoch, den 6. Auguft 1879 Vormittags 11 Uhr em = 
in feiner Amtskauzlei das in der Stadt Erding gelegene Anweſen Hs.Nr. 250 | 9 Döligatiosen Ya | >; |108.10 
der Schuldnerin Anna Greimel, verwittibten Hausbefiterin zu Erding zwangs= #7 Dis Mare 39 







weife an den Meijtbieleuden öffentlich verjteigern. R ei ee. 98.20 
Das Strichsobjekt bejteht in dem Wohnhauſe Hs.-Nr. 250 zu Erding | 41,9% d Boden-Ereditd. ||101,60 
nesit Stall und Hofraum zu 0,045 Hekt, in den Wiefen PI.-Nr. 1270 und : 4Ys%s daver. Wereinsb. DM. 101. 
1274 der Steuergemeinde Erding mit 0,749 Hekt.; welche beide Objekte fich | 


in Folse eines hypothekamtlich nicht vollziehbaren Taufhvirtrages vom 21. März ! 






dto. au 
4"? Nürnd. DVereinsb. NM, | — 

















4 j bio en 
1877 im Drittbefige der Frau Joſephine Maier, Bräuerswittwe zum Klöftert Münden. f 
in Erding befindet, fohin aus ciner geſammten Grundfläche von 0,794 Heft. 4% CH: 
Dev Zuſchlag erfolgt jogleih endgiltig und findet Fein Nachgebot, aud | a er 
weder Einlöfungs- noch Ablöſungsrecht (jus delendi) ftatt. der a er. 
Das Anweien wird im Ganzen zur Verfteigerung gebracht. | 449% Silberrente - .. . .. — 






Die nähere Beſchreibung der Strichsobjekte, ſowie der Verſteigerungs⸗ 4 Holdrente ... 2.0. _ 

bedingungen kann dom 20. Juli 1.38. ab beim Verftsigerungsbeamten ein= | 6% Ungar. Golorente, ... | — 
5 | Prioritäten. 

| Is 
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gejehen werben. I 50% 2 ; BR 
Freifing, den 19 SYuni 1879, 3% ER = 









Pletl, 1. Restsanwatt. —— 
ee a) Ungar. Nor 
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50 
Am Dienstag, den 1. Juli Früh $Ys Uhr findet in der Se Sue 
Pfarrkirche zu Hallbergmoos der heil. Seelengottesdienst für 5% Deit 3 
Herrn Joseph Scherr, Hilfslehrer, statt, ‘wozu freundlichst ein- } ER 
geladen wird. (1422) EN 10 







Runkelrüben Pflanzen 



































find auf den f, Staatsgut: Weihenſtlephan bilig zu verkaufen. (1423) 
Vergangenen Mittwoch Lied, ein | Auf Zt Irkost id (1413 9a) 3% 

Regenſchirm auf der Schranne fteben. 3803 2 äi ( — 

Näheris bei Zohanu Sixt,  swei Zimmer ——— 
— 5 zu der gielhen ber Graßl, Schloffermiir. ' ? 














" Getreiwemejfer, - 
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Freiſtnger Tagblatt. 
am Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Samſtag, 28. Juni 





1859. 














j Erinäements auf das 





J ergebenft einzuladen. 


zettel beigelegt. 
Freifing, im Juni 1879 


Deutihland. 

Me Bayern. Münden, 26. Juni. Zum erleichterten Bejuche 

der internationalen Kunſtausſtellung hat die bayerijche Staats— 
Regierung in wohlwollendſter Weije die Giltigfeit3dauer der 
i nad Münden in der Zeit vom 20, Juli bis einschließlich 
45. Dkiober I. 35. gelöften internen vreitägigen Eifenbahne 
Relourbillets auf 8 Tage ohne Einrehnung der Sonn« 
und Felertage erweitert; es ſteht zu hoffen, daß von Seite 
der Verwaltungen der Anſchlußbahnen nach Bayern wegen 
Mi Einführung von Netourbilleten mit 14tägiger Giltigkeitsdauer 
— eine Ähnliche Vergünſtigung werde ertheilt werden. 
n — Münden, 25. Juni. Das hiefige Bezirksgericht 
- verurtheilte vorgeſtern den Weinhändler R. der beſonders 
Hi ſpaniſche Weine führt , zu 50 Mk. Geldftrafe, weil einer 
"feiner Weine „Alea,“ den der Gemeintebevollmächtigte Hr. 
Siewecke beim Stadichemiker unterfuchen ließ, ſich als ein 
ganz großartiges Geſchmier, Alkohol, Afchenertract und nur 
ganz wenig Naturwein ſich herauggeftellt Hatte. Hr. Siewecke 
der ſich öfters folhen Wein holen ließ, fchöpfte Verdacht, 
weil die Korkftopjel der Flaſchen oft von dem Wein fich 
ohlſchwarz gefärbt zeigten. Die Staatsanwaltfchaft hob 
befonders das Geſundheitsſchädliche dieſes Zeugs hervor — und 
dabei 50 ME, Strafe. E3 wäre nothwendig, das Straf- 
minimum zu erhöhen. Mildernd fpricht nur ber Umftano, 
daß ver Hänpler N, allerdings nicht der Fabrikant dieſes 
Weines war, fondern ihn fo aus Spanien oder fonjt woher 
bezog, mad man ihm ja glauben faun, 

— Nürnberg, 24. Juni. Die trotz aller Warnungen 
Immer wieber vorkommende Unvorfichtigkeit, Spirituslamper 
während des Brennens aufzufüllen, hat am 21. ds. Mis. 
Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr ſchweres Unglüd über 
die Familie eines Wirthſchaftsbeſißers in der Aleranverftraße 
gebracht. Die Frau bdesfelben verfuhr mämlih in der 
Eingangs bezeichneten Weife, mobet fih die Flammen 





ne 


= 


Be 


dem Tiſche auf dem Scope ber Großmutter liegende 
, 9a Jahre alte Kind ergriffen, wodurch dasſelbe am ganzen 
Koͤrper ebensgefaͤhrliche Brandwunden erlitt, während die 
Großmutter an einem Arme verlegt wurde. Geſtern 
E Morgens um 7% Uhr gevieth nächſt der Wirthſchaft zum 
Glasarten in Neuhaufen ein 19% Jahre altes Kind unter 
| bie Räder eines Brauerwagens, erlitt jedoch nur eine 


plöglich über den ganzen Tiſch verbreiteten und das nächſt 
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Franz Paul Datterer. 


leihte Schürfung am Arme. Nachmittags zwiſchen 5 und 
6 Uhr fiel nächſt dem Katharinenfteg auf der Juſel Schütt 
ein Tjähriger Knabe in die Pegnig und wäre an ber fehr 
tiefen Stelle gewiß ertrunfen, wenn derfelbe nicht durch den 
Faͤrbermeiſter Heinrich Leuzinger mit eigener Lebensgefahr 
wieder heraußgeholt worden wäre, Faſt zur gleichen Zeit 
fiel ein 3 Sabre alter Knabe nächſt der Naum’ichen 
Schmelztiegelfabrit unterhalb des Vogelögartend in die 
Pegnitz, ſchwamm, ohne unterzufinken, eine mehrere hundert 
Schritte lange Strede den Fluß hinab, wo er von dem bes 
Schwimmen unkundigen Auffeher des am Ende ber 
Neudorferftrage befindlichen Waſſerwerkes Johann Naum 
wahrgenommen und mit Hintanfegung des eigenen Lebens 
glücklich gerettet wurde. 

Preußen. Berlin, 26. Juni. Die Angelegenheit der 
Eiſenbahn-Gütertarife iſt vorläufig bis zum Herbſt vertagt; 
der Reichskanzler ſoll über den Verlauf ver Angelegenheit 
ſehr ungebaiten fein. — Das Zuſtandekommen des Entwurfes 
über die Waarenftatiftit {ft wieder fraglich geworden, da im 
Ausſchuß des Bundesrath Ichhafte Bedenken gegen ben Beſchluß 
der Reichsſtagscommiſſion geäußert worden find. — Die 
Tabok-Commiſſion tritt heute Abend in bie Berathung über 
die Zolljäge ein. Das Centrum will den früheren Antrag : 
den Zoll für ausländiſchen Tabak auf 60 Mark, die Steuer für 
inlãndiſchen Tabak auf 25 ME, feirzujegen, wieder einbringen. 

— Berlin, 24. Juni, Am vorigen Sonntag 
ift die jugendliche "Satin "eines biefigen geachteten Lehrers 
dad Opfer einer unglücjeligen Verwechslung geworden, Von 
einem leichten Unwohlſein befallen, hatte fie ich in bie Küche 
begeben, um ſich ein niederfchlagendeg Getränk zu bereiten, 
Ja der Eile erfaßte fie ftatt der Büchje mit dem bekannten 
Cremor tartari die Bũchſe mit Zueerfäure (Acidum oxalieum) 
welche letztere ala Putzmittel für Metaflgegenftände dienen follte. 
Auflöien und Trinken war dad Werk eines Augenblices. 
Aber in demjelben Moment empfindet die Unglücliche auch 
ſchon Heftige Schmerzen und ahnt ihren Mißgriff. Sie 
fürzte in das Zimmer zu ihrem Gatten, fonnte aber diefem 
nur noch ihre Vermuthung mitiheilen und bevor irgend ein 
Hilfsmittel angewendet werden Eonnte, war fir eine Leiche. 

Ausland 


Italien. Meſſina, 24. Juni. Die Eruption des 


Aetna darf jest als vollftändig beendet angefehen werden. orsoerd ı 
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Der Ausbruch hatte in der Nacht vom 1. auf den 2. Juni 
feinen Höhepunkt erreit und nahm in ben folgenten Tagen 
raſch ab. Dem ununterbrochenen Auswurfe von glühenden 
Blöcken und flüffiger Lava folgte ein abwechſelndes Erſterben 
und Sichwiederbelchen der Krater, die Rauchwolken und. mit 
ihnen der Afchenregen hörten gänzlich auf und ber in bie 
Ebene gelangte Lavaſtrom verringerte von Tag zu Tag feine 
vorwärtöfirebende Beweglichkeit, da die in ungleichen Zwiſchen⸗ 
räumen auegeltoßenen Lavamaſſen nicht mehr die Gewalt 
beſaßen, durch ihren Druck den geſammten Strom voranzu« 
ſchieben. Am 7. Juni war von Linguagloffa aus ſogar 
des Nachts Feine Spur von einem Ausbruch in ber Höhe 
au beobachten, und mehrere Tourifter, welche am 8. bie 
Eruptiousftätte befuchten, fanden, daß ſowohl ver Krater, 
als auch der Riß des Berges Feinerlei eruptive Thättgkeit 
mehr entwiclten. Die viesjährige Eruption zahlt zu ben 
merkwürdigſten unferes Jahrhunderts, denn voch nic yat die 
Lava in jo wenigen Tagen — der Ausbruch hat im Ganzen 
12 Tage gedauert — eine ſolche Strecke Weges zurückgelgt 
und nie it in fo kurzer Zeit ein ſolches Volumen feuriger 


Materien aus dem Erdenfchooße emporgefloßen worden. Die | 


Schnelligkeit, niit welcher der Yavaftrom voranrückte, tit, vom 


am 28, Mai die Mafje um 4000 Meter in 24 Stunden 
vorgeſchoben wurde, war am 2. und 3 Junt die vurchfchutitliche 
Geſchwindigkeit auf 5 618 2 Meter per Stunde vermindert 
worden. Vergleichsweiſe mag bier beigefügt werden, daß die 
Eruption von 1865 firben volle Monate, die von 1852 vter 
Monate gedauert, und doch hat keine von beiden den Feuer— 
from jo tief in die bebauten Gegenden des Berges hinab— 


gefenbet. 

England. Lonton, 26. Juni. Ueber bie Ver— 
banslungen mit be..ı Chebive erfährt die „Times“ aus 
Kairo, 25. Juni: Die Generalconfuln hellen beim 


Chedive mit? die Pforte habe geftern feine Abſetzung zu 
Gunften Halim Paſcha's beſchloſſen; fie empfahlen ihm 
dringend die Abdankung zu Gunften fernes Sohnes Tewfik 
Paſcha und verſprachen ihm fesriftlich gewiffe Garantien zu 
geben. Der Chedive machte die Verforgung feiner Femille 
in der Art wie dor Abtretung der Domänen, und die Legung 
der Abdankung in die Hände des Sultans zur Bedingung. 
Die Generalconfuln erwiderten: die Tegtere Bedingung 
führe den Abbruch der Verhandlungen herbei und die Dinge 
müßten ihren Lauf nehmen. — „Daily News” erfährt 
aus Alerandria: Der Chedive geht nad Konftantinopel 
und läßt Tewfik Paſcha als Regenten zurüd: die Vor— 
bereitungen zur Abreiſe ſind Schon getroffen. 

— London, 26. Juni. Reuter's Bureau meldet 
aus Konftantinopel: Heute unterzeichnele der Sullan einen 
Stade, welcher den Chedive abjegt und deſſen Sohn Tewfil 
zum Nachfolger ernennt. 

London, 26. Juni. Das Neuter’iche Burcan meldet 
aus Kairo, 26. Juni: Der Chevive erhielt heute Morgen 
ven Vefehl des Sultans zu Gunften Tewfik Paſcha's ab: 
zudanken, und ift bereit, dem Befehl nachzukommen. 

Afrila. Kairo, 26. Juni. Der Chedive hat abgedankt, 
Tewfit Paſcha wurde noch heute als fein Nachfolger proklamirt. 

— Kairo, 26. Juni. 4 Uhr Nachmittags. Prinz 
Tewfik wind Abends 5 Uhr in der Cidatelle zum Chedive 
unter dem Namen Tewfik I. proflamirt. 


Bolks- und Fatdwirthfchaft, Induftrie und Yandel, 


Nürnberg, 25. Juni (Hopfenmarktberigt.) 
Die Witterungsverhältniffe Liegen in den legten Tagen nichts 
zu wünſchen übrig. Unfere Berichterftatter ſchildern fte als 
ausgezeichnet, während die Pflanze iheil3 von Mehlthau, 
iheils von Ungeziefer mehr oder weniger Iheimgefucht ift. 
Auch Schwärze wird Hin und wieder gemeldet, allein das 
find noch feine ficheren Anzeichen, welche wirflih auf einen 
geringen Ernte Ertrag ſchließen Liegen. Sicher ift, daß die 
Pflanze in vielen Bezirken seshbie Vorjahre zurück und 


icht volfeinmier gejund von ihrem ferneren 
nicht — s Ar akhlähr AA Ü f 








Sone \ 4 Vohburg, Gerichts Geiſenfeld wurde dreier Vergehen der Bez 
Terrain und Druck abhängig, ſehr verfchteven geweien; während | 






















Gedeihen erſt in etwa 2—3 Wochen auf das Ernte-Erträgnig 
Schlüſſe gezogen werben können. Vom dießwöhigen Marke 
verkehr laͤßt ſich micht mehr als feither berichten, daR dad 
Geſchäft fih in den engſten Grenzen hält und Preiſe me 
verändert geblieden find. Die Unficherheit über ven Ernie 
Ausfall geftattet keine Spekulationen, und wen and die 
den Vorjahren glei gute Ernte zur Zeit nicht in Ausfigt 
Steht, ſo Haben doch die letzten zwei Gejchäftsjahre alle 
Unterneymungen zur Spekulation nutergraben und miht 
allein ven Pflanzetn den Fortbetrieb der Hopfenprovueien 
verleidet. Die Marktumjäge beirugen vorgeften. 00 Ballın 
zu 20--60 ME. und geftern 69 Ballen, wovon die defferk 
Waare 830—70 ME. koſtete. Die Tendenz des Marktes it 
im Allgemeinen bet jo ſchwachem Geſchäftsgang Its fan 
und wird ſich künftig je nad) den Ernte-Ausſichſen gejtallen. 
Nachſchrift 1 Uhr: Hentiger Umfag 20 Ballen, (Herd), 








Lokales — 


Deffenthiche Sißzungen Desk. Bezirfa- Ger, Freifing 
vom 11. Juni 1879. 


Johann Maier, 52 3. a, fath., verh. Maurermeiſter von 


leidigung, zweier Vergehen der verläumderifchen Beleidigung, 
eines Vergeheng der falſchen Anfchuldigung im idealen Iufammen: 
Huffe mit einem Vergehen der verläumderifchen Beleidigung, 
Mathias Eibel, 36 J. a, kath., verh. Schmied von — 
eines Vergehens der derlaͤumderiſchen Beleidigung und Marie 
Eibel, 30 J. a., Fath., Schmiedsehefran von Nohburg eins 
Vergehens dev verläumderiſchen Beleidigung ſchuldig erfanntumd 
wurden hiewegen Johann Maier in eine Gefammtgefängnißfttafe 
von 1 Jahre, Mathias Eibel in eine Gefängnipftrare von d 
Monaten und Maria Eibel in eine ſolche von 2 Monaten verfällt: 
Johann Maier wurde auch zur Roftentvagung verfällt, während 
bezüglich der weiteren 2 Beſchuldigten die Kojten der Sta tsfaffe 
überbürdet wurde. Dem Gendarnterie-Stationg:Commandanten 
Burk in Vohburg wurde die Berugniß zur UrtheisPubtikation‘ 
zugeſprochen. 

Vom 13. Juni 1875, X 

1) Xherefe Baumann, 39 9. a., kath.Schmiedseheſrau 
von Münchsdorf, Gerichts Eggenfelven, wurde eines Vergehens 
der Beleidigung ſchuldig erkannt und hiewegen in ‘eine Gefängniß— 
ftrafe von 6 Tagen, jomie zur Koftentragung verfällt, 

2) Michael Obermarer, Lath., verh. ZTaglöhner von 
Dtteröhaufen, Gerichts Dada wurde eines Wergehens des 

\ Verfuhes aum Vergehen wider die perföntiche Freiheit ſchuldig 
erkannt und hiewegen unter Ueberbürdung dev Koſten auf die 
Staatskaffe in eine Gefängnißjivafe von 1 Monat verfällt, 

3) Georg Attenberger, 199. a., kath. led. Gütlersiohn 
von NKarlsdorf, Gemeinde Hohenlinden, Gerichts Ebersberg, 
wurde eines PVergehens der Körperverlegung jhuldig erkannt 
und hiewegen in eine Gefängnißitrafe von 3 Dionaten, ſowie 
zur Roftentragung verfällt. 

4) Joſef Elfinger, 20 J. a.. kath, led. Gütlersſohn von 
Schmidhaufen, Gerichts Pfaffenhofen und Maria Elfinger, 
50 3. a., fath., verh. Gütlersfrau von Schmidhaufer wurden 
je zweier Vergehen der Beleidigung ſchuldig erkannt und wurde 
hiewegen jedes derjelben in eine Gefammtgefängnikftrafe von 
2 Monaten 8 Tagen unter Ueberbürdung, der Koften auf die 
Staatskaſſe verfäll. Dagegen wurden obiger Joſef Elfünget, 
obige Maria Elfinger, ſowie Joſef Elfinger, 633. @, tathı., 
verh. Gütler von Schmidhaufen von den Anſchuldigungen je 
eines Vergehens des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt md 
je eines Vergehens wider die öffentliche Ordnung unter Weber 
bürdung der bezüglichen Koften auf die Staatsfaffe freigefprochelt 
Dem F. Gerichtspollzieher Janner zu Pfaffenhofen würde bie 
Befugniß zur Urtheilspublikation zugeſprochen. 

5) Mihael Hammerfhmid, 65%. a,, fath., verh. Lage 
löhner von Vohburg, Gerichts Geifenfeld, wurde von der A 
ihuldigung eines Verbrechens der Unternehmung der Verleitung 
zum Meineide unter Ueberbürdung der Koſten auf die Staats 
tafje freigefprochen. 

6) Kaver Mannseihner,22 J. a, kath, Ted. Bauernknecht 
von Neit und Michael Franz, 27.9. a., Fath., led. Wauerd 
Sohn von Hofberg, Gerichts Landshut, 3. Zt. in Wimpalitig, 
wurden je eines Wergehens der Körperverlegung IMuldig 
erfannt und wurde biewenen Erſterer in eine Gefängwipitrafe 
von 3 Monaten und Septerer in eine folde von 6 Monaten 
unter Einziehung deren Mefjer verfällt. Erſterer murde aud) 
zur Koftentragung verfält, während die Koften bezüglich des 
LTehteren der F. Staatsfaffe überbürdet wurden. Dagegen wide 
Johann Mannseihner, 26 I. a, Lath,, Ied. Bauerslohlt | 

von Reit, Gerichts Dorfen von der Änſchulbigung eines Bas 





gehens der Rörperverlegung unter Ueberbiirdung der bezügliheit 
Koften auf die Staatsfafje freigefprochen. — 










tterl, 37%. a., kath. led. Divne in Goldach, 
a und Joſef Hofmann, 55 . A, kath. 
Goldach wurden je eines Vergehens wider die 
des R.-St -©.:B. ſchuldig erfannt 




















‚zen und Letzterer e ü e 
fmanı wurde auc zur Foftentragung verfällt, während die 
fen bezüglich der Maria Ketterl der 


abgehalten werden. 








. Am eine Hürfienkrone. 
* (Fortſetzung) 
„Ich komme ſelber, Herr Pfarrer,“ wandte fie ſich mit 
lebenswürdiger Herablafjung an dieſen, „um Ihnen für 
Yes, was Sie ſe uneigannügig an meinem Sohn gethan, 
zu danken, und ihn aus ten Banden zu befreien, mit 
elchen eine Heine Zauberin ihn gefeſſelt. Ich ſehe aber 
bei ihrem Anblick, daß ich ohnmächtig fein werde, wenn 
ander ed mir nicht gelingen follte, die Zauberin ſogleich 
mit dem Sohne zu entführen.“ 
Sie ftreihefte Hei diefen Worten Gertrud's Wange und 
1 fagte: 
: „Geh? Kind, draußen bei dem Prinzen find noch zwei 
Kinder, welche fih nad Dir fehnen.” 
; Gertrud entfernte fih auf einen Wink des Pfarrer2. 
J „Sie rechnen mir die einfache Chriſtenpflicht zu hoch an, 
Durclaucht!“ verfegte er dann, „ich Ihat nur, was ich dem 


rm Nermiten zu thun ſchuldig gewefen. Habe ich aber einen 
aM Dank verdient, dann bitte ih, den Prinzen mitzunchmen 
9 und dies Kiub mir zu laſſen.“ 


„Ste ſehen, Herv Pfarrer, daß ich die Kleine in meine 
Obhut nehmen werde und gebe Ihnen anheim, die Zukunft 
berfelben wohl zu bedenken.“ 






verſetzte Hallmann raſch, 
Gemeinde vorftellen. Morgen iſt Sonntag da bietet ſich 
mir die beſte Gelegenheit dazu.” 

Die Fürftin erklärte fih damit einverftanden. 








„So geben Durchlaudyt mir bis Morgen Bebenkzeit “| 
„ich muß die Sache meiner | 


} 





Bruchleidende 


erhalten auf frankixte Anfrage bereitwilligſt 
aratis Sowohl direkt als durch nachſtehende 
zührliche Gebrauchsanweiſuug 








„Eine Bedingung knüpfe Id an dieſen Vorſchlag,“ fuhr 
Hallmann fort, „der Prinz muß noch heute bie Hallig 
verlaffen, und werde id olsdann wenn die Gemeinde ein⸗ 
willigt, Gertrud felber morgen nad W. hinüberbringen.“ 

„SH will mit meinem Sohne dariiber reden, Herr 
Pfarrer!” — Der Prinz iſt ſehr excentriſch, fo daß wir 
Alles von ihm zu befürchten haben.“ 

Draußen im Garten fpielten die Kinder im fröhlichen 
Hafen. Gertrud und Melanie hatten bereits Freundſchaft 
mit einander geſchloſſen und Prinz Wulf feinen Segen 
dazu gegeben. 

„Sie ift fhöner ala meine Tochter Is 

Diefer Gedanke verfinfterte das lächelnde Antlig ber 
Fürſtin. Sollte fie die Hand bazu bieten, eine ſolche 
Rivalin in ihre Familie aufzunehmen ?“ 

„Bah, foweit nürfte es nicht kommen !* 

Und wieder ftrahlte das fonnige Lächeln auf. dem 
Antlitz der folgen Dame, 

„Wenn Gertrud uns angehören ſoll,“ ſagte fie, den 
jungen Bringen auf die Seite ziehend, „dann mußt Du 
noch heute mit mie nad) W. zurückkehren, Wulf 1” 

„Du überlifteft mich nicht fo leicht, Mama!" verſetzte 
der Knabe finfter, „laß mich hier, ich war Dir ſtets int 
Wege, ih werde Seemann und verzichte auf den Fürſten⸗ 
titel, wie auf dad Majorat zu Gunften Egon's. 

„Du. liebft alfo Deine Geſchwiſter?“ fragte bie Fürſtin. 

Ja, ich Liebe fie ſehr.“ ; 

„And doch willft Du fie nach Deines Vaters Tode in's 
Elend ftürzen ? Dein Bruder Egon kann niemals Majoralẽ⸗ 


herr werden. Du verzichteſt nur zu Gunſten Deines 
Vetters Kurt!“ 
„Iſt das wahr?” fragte ber Prinz ängſtlich, * 
„Bei dem Lehen und Glück meiner armen Kinder, es 


ift jo, wie ich fage.“ 

Wulf blickte zu Boden. : 

Ihr wollt mich von Gerteub losreißen,“ ſprach er 
halblaut, „und dann bfeibt ſich's gleich, weil ich nicht ohne 
ihren Anblick leben mag.“ 

„Vertraue mir nur diefes Mal, mein Sohn!” antwortete 
die Fürftin eindringlich, „denke, daß id im Intereſſe 
meiner Kinder rede und deßhalb Deinen Untergang nicht 
wünſchen fan. Der Pfarrer will morgen in ber Kirche 
zu der Gemeinde wegen, Gertrud reden und wüuſcht Deine 
Entfernung, un Dich in keiner Wille zu gefährdeu— Wenn 
die Gemeinde ſich unſerm Plane widerſetzen follte, dann 
werden wir zur Lift unfere Zuflucht nehmen und das Kind 
entführen.“ 





T 






Salzfluß , . bösartige 

Geſchwüre offene, 

Wunden daR Art! 

heilen fi er? durch 
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Diiene vader’( ie 
böfe Fühe IBſcaſter (In- 
maffe und dian-Pfla- 


(Fortſetzung Folgt.) 
trodene Üster) Pa-IM. 


Be Ip. Scyrader] 


W eiternde Wunden; B Fenerbadj; 
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Loose. gratis jom 
“1 Nächſte Ziehung unwider- G ie Br 
— ruflich am 18. Aug. 1879. 

Hi 2 


Zum Beften des Knabeu— 
wailenhanies Sct. Johau⸗ 
nespflege in Aihaftenburg, 
das Zoos 1 Mt. 
Ludwigshafener Loofe2Mt. 
Ziehung 1. September 187). 
Veteranen⸗Looſe 1 ME. 
Ziehung 3. September 1779. 
Reiche nhaller Looſe 2 ME, 
Ziehung 15. Oltober 1874. 
Kelheimer Looſe 1 Mt. 
Ziehung 30. Dezember 1879. 


Zu haben bei 


Lofer Leutner, 


außer dem Ziegelthor Nr. 311. 
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— 
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— 






J— 






VBruchſalbe von Gottl. Sturzenegger 
in Herisau (Schweiz) Derjelben ſind eine 
Menge ausgezeichurter Zeugniſſe und Dank: 
ſchreiben vouſtandig Geheilter beigefügt, 
Verſendung nad alten Ländern. Preis der 
Salbe 5 WE. pro Tovf. Erbältlid durch 
die St, Annenapothete, Marimiltanz- 

Straße Nr, 11 in München. Auch extheilt| 
nähere Auskunft Franz Simmet in 
Landshut. 





Bei einem Tischler kann ſogleich ein 
Lehrjange 
eintreten. Zu erfragen in dev Erped.| 


i Dbere Hauptitraße Ni, 236 ift ein, 








; anihänlide Unterleibs⸗ 


das berühmte 
Bezuanehmend auf mein ergebenes 
Letztes, theile Ahnen mit, daß nad Ge 
brauch Ihres vortreffl. Judian-Bilafters 
fich meine Flechten ganz außerordentlich 
gebefjert haben. 
Ed. Eschke, Budh., Schweizerthal. 
EINTRETEN NORA EIER 


Zu Sterbe-Andenken 


empfiehlt ihr reiches Lager deutſcher 
und franzöfiicher 


Tranerbilder 


die Buchdruckerei von 








möblirtes Zimmer 
| zu dvermietban. (1432) 


F. 2. Dalterer 


Rreifing. 


teile ollsorerhhe et, 
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ver breitesten — Baxerm' 
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Saxichner” Bitterquelle 


















Für die alffeitig betäuhten 


Sulzbach her Öeschäf IE ender — (Auflage 30,000 Exemplare) — "yo sun 
Hans & Eandwirthschafts- Kalendet ¶ Auttage52,000 Exemptar) — FE DE 


herausgigeben vom landwirthschaftle Vorein io Bayern, 


iſt mir bie alleinige Inseraten- Annahme übertragen worden und bitte ich um recht hal dig 
Einfendung der Anzeigen. 


_Zindolf Moffe, — au, in ind 


Einladung zum Bodifheiben, 
ar — Ben den 27. Jun 


Der Unterzeichnete veranſtaltet auf ſeiner ir her⸗ * 
gerichteten Kegelbahn ein (1451) sa! Rt 


N . der Reger John Cisco und Bröi ' 
TER” Dochscheiben — zen Nation Re Softim, * 














—— Swit nachſtehenden Gewinnſten: 
7 7 18 €, | 6. Preis 9 Mart mit Fahne, Anfang »»S Uhr. 
Del Mark mit ſeidn. Fahne, % ” 8 * Fi = 
J ee. San m, ae Kinderbeliſtelle 
Bee RE EN x e | Br zu verkaufen. H8. Nr. 94, u 





Sechs Kugeln bilden ein Long und das Loos Eoftet 50 pf.“ 
Die näheren Bedingungen find an der Kegelbahn angeheftet RL — — 
v 
= 023 — Sonntag, den 29. Zuni und endet Sonntag, 3.Schlein Söhne in Sreifing und Minden 
Bayern. 


Zur Betheiligung ladet freumdlichit ein h 4a Obli 1 
I 4a gationen 'a | -. 
3. Wesimer, en a 9— 
Gaſtwirth in Kranzberg., | 4% Bayer. Hyp.- u. Wechſelb. 


Ban: SE.RE EREHEIE a Südd Boden⸗Creditb. 


4'/a°/o bayer. Bereinsb. 

Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. ö dto. ..fl. 
4 0 Nürnb. Vereinsb. M. 
bto. .. fl. 









































Nünden. 
4% Stabt-Dblinationen Thlr. 
Actien 


Hunya di Jö anos ber Bayer, Gnpotäieteupauhess Es 


> ‚| erreich 
55 — Silberrentte — 
# durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt ist laut Gutachten medi- a erregt — = 


= zinischer Autoritäten (Buhl, Nussbaum, Scanzoni, Virchow, Bamberger, Priorität 
@4 Wunderlich Kussmaul, Spiegelberg, Friedreich etc.) als das 5%] le Sranzg Sorenh-Bahn 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwasser 3% Rombard: Bahn ..... 
erprobt und empfohlen. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasser- 5“ Staatsbahn ... : .. 2 


handlungen und den meisten Apotheken, doch wird das p. t. Publikum im 
eigenen Interesse gebeten, in den Niederlagen ausdrücklich Saxlehner's 
Bitterwasser zu verlangen. (837.3a) 
Andreas Saxlehner, Budapest. 

— — ni — ————— em 


/o „  OMbahn..... 

a Galiziihe Bahn 

* Giifäbeth-Babn 72er oe 

5% Deft. Nordiweftb. Lit. B. 
Amerita. 

6% 1881er Zan./Zuli .... | — 


Ein völlig neues, gufes i Ein junger mililärfreier ' 5% Gonfolidnte ....... 


Re x R Re — TERN 
Pranino | ; Ri WR 4 5, Bappenheiter : 


j mit gebiegenen Schulfenntniffen und SAPPANDSNHET 0. 


ee) TE 
um 400 Mark nelto fogleih zu |&öner Handjerift juht bei einer Be znanameiger >... 7 
verkaufen. Anfragen unter M. 4115 | höre, Burcau oder Comptoir unter a una jet . 36,50 
bejorgt die Annoncen-Expedition von en Anſprüchen entſprechende 4° = erämien-üntebe al 
Stellung. Gefl. Anträge wollen unter — 
6. 1. Danbe & (0. il Minsten | hie K. 6. in der Exped. d. BL. a no — —— Pe 
Windenmaderfirage 5/L. binterfent werden. Sehen. an oe F 
z 38% zartıon, Drud und Verlag von rang Banl Datterer in Sn 
I El Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ar. 26, 


Ungar. Nordojibahn .. || — 





Der Besitzer: 







































eiblafft zum Sreifinger Tagblatt. 











Nr. 26. 1879 





Sonntag, den 29. Juni. 


Sechſler Jahrgang 























An der Mottlau. 
Erzählung von 3. Nieman N. 


(Fortſetzung.) 
Juleika und ſchloß ihr zugleich die Lippen in Verachtung . 


aber ihrer Mutter auch diefen Schlag mitzutheilen, 
fie niht den Muth, „Sie joll es erfahren, 


fand 
wenn ein 


gemwöhnlih das Haus und Lehrte um zwölf Uhr wie 
bisher zurück — lächelnd, doch nur mit den Lippen, 
indeß um Stirn und Brauen Schmerzgewölk ſich 309. 
- Wo war fie während folder Stunden gewejen? In dem 
Placementsbureau für Gouvernanten und Lehrerinen, um 
in deſſen Liſten alles, nur nicht das für fie Paſſende zu 
v finden, An den in Zeitungsgefuhen bezeichneten Adrejfen, 

um zu erfahren, 
ein Piennigshonorar ſtellte, oder um von einer gemeinen 
Umgebung bis zum Widerwillen ſich abgeftoßen zu fühlen. 
Bei den Geiftlichen ber Stadt, die ihre einflußreiche Ver— 
wendung zufagten, und wenn Quleifa den Nücen kehrte, 
die Sahebis auf ven Namen vergaßen. Und ein ander- 
mal, wenn Geſuch und Gegengeſuch fih ſchon zu deden 
ſchienen, Juleikas Herz in Hoffnung zu Elopfen begann 
und fie dann ihren Namen nannte, ſchüttelte die Vorfteherin 
dev kleinen Schule doch wieder den Kopf. „Ein Fräulein 
von Franzſtädt? Ach mein! — Entſchuldigen Sie, das 
Würde nimmer paſſen.“ Gine andere verlangte Referenzen 
und ſagte am nächſten Tage: „Ih bin ſchon verjehn 1” 
Es war ein verzweifeltes Suden und Nichtfinden, ein 
Hoffen und Getäufgtfein, in das die Julifonne mit une 
barmherzigem Kontraſte ihre hellen Strahlen warf, in das 
Juleikas raſtloſe Phantaſie an jedem Morgen ſelbſtgeſchäftig 
abenteuerliche Bilder wob. Es kamen ihr die ſeltſamſten 
Einfälle. Auf dem Pfarrhof ſtand, an bie Kirche gelehnt 
eine gezimmerte Bude nach Art ber Sorgenftühle, darin 
ein Alte mit grünem Augenſchirm, bie Sprud= und 
Deumbüchlein und Bilder verkaufte. „Wenn ich an 
ihrer Stelle wäre," dachte Juleika. Niemand brauchte cs 
wu ahnen, jo Hinter dem Augenſchirm. — Den Arbeiterinnen 
J der Fabriken ſah fie neiderfüllt nach. — „Was die wohl 
J verdienen mögen?“ In den Schaufenſtern der Läden 
(u 
fragte, ob man Arbeit für fie Habe. 


gab man zur Antwort, Aber dort unter den Nähmädchen 


„Süßleben!" Eine Ahnung der Wahrheit durchzuete | 


Erſatz gefunden,” dachte Juleika und verließ morgens wie | 


daß man bie Lächerlichjten Anſprüche für | here 


lagen Stickereien und Leinenwälhe aus und AQuleika | 
„In der Arbeitsjtube,“ | 


oder eim Uhr von den Thürmen. Schulkinder ſtürzten 
jtolpernd und lärmend auf die Gaſſen hinaus und Juleika 
ging nad Haufe. 

„Die das Unterrichten in der Hitze dich angreift,” 
fagte die Deutter. „Du ſiehſt müde und blaß aus und 


‚ dein Frühftüc, Kind, haft du wieder vergefjen.“ 


Sp war fie dein, als der Monat zu Ende ging, entlaffen; | 





ßen, das war unmöglich. Und dann ſchlug es zwölf | 


Juleika wandte das Geſicht zur Seite, unter den 
geſchloſſenen Wimpern jtahlen ſich Thränen durch, die fie 
nicht mehr chen Laffen durfte Und am andern Tage 
diejelbe Wanderung und von Eberhard keine Nachricht! — 
Dann winde die Mutter krank — Gott Lob! Juleika 
hatte einen Vorwand zu Haufe zu bleiben. — Bon Eber— 
hard Feine Nachricht. 


VI. 


„Ich Sage Ihnen, Weinert, daR id von Ihrem An— 
erbieten nichts hören will, und nun machen Sie, daß Sie 
fortfommen.” Diefe Worte prah Herr U. Hannemann 
der in der Stellung eines Bittenden 
dor ihm jtand und darin auch jegt noch verharrte, Das 
Geſicht des Menſchen Hatte einen verſchlagenen Ausdruck, 
jeine Kleidung war nachläſſig und unfauber, 

„Und ic jage Ihnen, Herr, wenn dieſes Ihr letztes 
Wort ift, jo werden Sie e8 bereuen,” rief er dem Kauf— 
mann nad. „Es war ein billiger Vorſchlag, aber was 
einer am Zehner retten will, verliert ev am Tauſend.“ 
„Sparen Sie Ihre Drohworte,“ rief der andere und wollte 
die Thüre in's Schloß werfen, als die Dazwiſchenkunft 
eines vornehmen Mannes ihn daran hinderte. 

„Geſtatlen Ste einen Augeublick,“ ſagte derſelbe, „es 
gilt eine Frage.“ 

Mit einladender Bewegung ließ der Kaufmann den 
Fremden vortreten, und während beide hineingingen, ſagte 
er wie entſchuldigend: „Man kann mit Leuten wie der da 
draußen nicht ſcharf genug verfahren. Er wollte Geld von 
mir erſchwindeln um den Preis eines Geheimniſſes. 
Uebrigens ein Menſch, der wegen Todtſchlag ſchon im 
Sefängnig gewefen. Aber was fteht zu Ihren Dienften | 

Der Fremde hatte in der Komptoirſtube umbergefehen, 
als wollte er das Bild feinem Gedaͤchtniß einprägen, 
Jetzt ſagte er: „Sie ſchickten mir einen Brief an meinen 
Sohn ımeröffnet zurück, mit dem Bemerk, daß derſelbe 
feit Wochen nicht mehr in Danzig, Das hat mic) auf 
das unangenehmſte überrafcht, denn ich wähnte ihm noch 
hier,” 

Jetzt verbeugie fi der Kaufmann noch einmal. „Ah, 
Herr von Hülfen,“ fagte er, zugleich nahmen feine Züge 


a 


— 





die Mutter im Lehnftuhl jap. 








einen Ausdruck verlegenen Unbehagens an und te fe 
fit: 
durchaus gegenjeitig,” 


„Ueberraſcht? Die Ueberrafhung iſt gegenfeitig, 
und er zog aus einem Schubfad 
einen Brief hervor, 
dem er fih vor jehs Wochen unter dem Vorwande 
privater Angelegenheiten von jeinem Prinzipal verab- 
ſchiedete. 

„Unbegreiflich,“ ſagte Herr von Hülſen. 
wiſſen nicht, wohin mein Sohn ſich gewendet?” 

„Durchaus nichts!“ „Und hegen feine Vermuthung.“ 
„Keine! Wie ſollte ih?” ſagte Herr Hannemann. „Sechs 
Wochen,” wiederholte der Vater und wollte hinzufügen: 
„Unbegreiflich, daß auch Frau von Franzitädt das Geld 
wie bisher erhoben;“ beſann ſich aber eines andern und 
bat um den Adreßkalender, im welchem ev die Wohnung 
der Wittwe nachſchlug. Dann verabjchiedete er ſich, den 
Weg zur langen Brücke einjchlagend. Als er die Klingel 
309, öffneten die Kleinen die Thüre und führten ven 
Fremden mit verlegener Neugier in das Zimmer, darin 
Wie zur Bejtätigung 
feiner Gedanken jah er, daß die blafje Frau bei jeinem 
Eintritt lebhaft erſchrack. Er wußte nicht, daß jeder neue 
Eindruck fie jo nervös erfchrecfen ließ. Als er feinen 
Namen nannte, ſprach fie etwas Unverjtändlihes von 
Vergnügen und Ehre, dann jchwiegen fie beide. Nach 
einer Pauſe jagte er: „Ih komme Eberhard zu fehen 
und darf wohl annehmen, daß Sie in der Lage find mir 
zu jagen, wo er iſt.“ 

„AG nein,“ erwiderte fie, „wir warten immer auf 
einen Brief, er hat noch nicht geſchrieben.“ 

„Sp ift er doch fort, — wohin 2” 

„Juleika jagt: in's Ausland.’ 

„Und das verfhwiegen Sie mir, ſechs Wochen lang ?“ 

„Juleika wollte e8 jo und Eberhard jagte: Sie 
müßten davon.” 

„And er hat nicht gejagt, warum er gegangen 2” 

„Doch — in Gefgäften.“ 

Herr von Hülfen vungelte die Stirn „Was kann 
ein junger Menſch wie Eberhard für Geſchäfte haben. 
IH fürchte Ste verhehlen mir etwas.“ 

„D nicht doc,” fagte Frau von Franzitädt: „IH 
wollte meine Tochter Juleifa wäre zu Hauje, fie könnte 
vielleicht Auskunft geben.” 

„Die Tochter ift Dirne oder Prinzefjin, deren Laune 
das Haus regiert,“ dachte Eberhards Vater. 
den Jungen mir umftriet.” Und wahrend Juleikas 
Muıter aufitand, um draußen nad) der Tochter aus— 
zufhauen, gingen feine Blicke im Zimmer umher, in 
diefem dürftig möblirten Zimmer einer ärmlichen Mielhs— 
mohnung. Das einzige Werthftüd darin ein Flügel, 
darüber ein Bildnig in Del, Juleikas Vater. Bor 
demjelden blieb Herr von Hülfen in Gedanken jtehen. 


„Mid Sie 


In der Seele des verjtorbenen Freundes thaten ibm dieje 


Gedanken weh. 
Juleika war eingetveteu, 
dann blieb fie jtehen. 
verwunderten Augen. 


Plöglih wandte er fih raſch um, 
Sie that einige Schritte vor, 


Schönheit des Jünglings mit dem Zur des Webermuthes, 
Zauber einer heiteren Laune. 








Es war ein Schreiben Eberhards, im | 


„Sie hat | 


Beide jahen einander an, beide mit 
Das war nicht das Bild, das 
Juleika ji don Eberhards Vater gemacht, nicht die fühne 


Und dennoch, vom 


blonden 
trotz der kahlen Stirn 
— der Ne Bü 

































„mus S Zuteifa? Weder Dirne noch Prinzeffin, iin: 
ex Hle'h, oder doch Prinzeſſin, aber im befjeren 
einer edlen Fürftin gleich, die etwa zu der Flucht 
Eleidet und von Dürftigkeit ungeben, dennoch im Mel 
und Erſcheinung den hohen Sinn, die Herkunft und ven 
| königlichen ungebrochenen Muth verräth. i 

Sp AJuleifa vor Eberhards Vater. 
das Schweigen und jagte: „Herr von Hülfen, Si: ji 

Nachricht von Eberhard, nit wahr 2” Be 

Er verneigte fit. „Im Gegentheil,“ verjegte ei 2 h 
| Fam um Nachrxicht Hier zu holen.” 
Sie erblaßte. „O mein Gott,“ fagte ſie Me „w 
Ihnen nun ſage, daß wir ſelber ohne Kenntulß— 
„Sp geſtatten Sie mir die Bemerkung, wie ſehr auf 
fallend ich e8 finden muß, daß ich von all’ dieſem big 
nichts erfuhr. Wenn auch die Lebensumftände es fir Gi 
wünſchenswerth ericheinen laffen mochten an dem DVertra 
| mit Eberhard nichts zu Ändern, fd — — —“ 4 

Er vollendete nicht, denn Juleika Hatte mit raſchem 
Verſtande fogleich begriffen, was er meinte. Die fd) 
Blutwelle gereizten Stofzes ftrömte ihr zu den Wang 
ſie wandte ſich und entnahm einer Pultlade eine An 
Banknoten. „Es geſchah nicht deßhalb,“ ſagte 
dieſelben auf den Tiſch legend. „Das Ihre, 
Hülſen, Liegt hier unbenutzt und unbegehrt. 
Jetzt war die Reihe an ihm, unwillig zu erröthen und 
wäre e8 auch nur aus Unwillen über ſich ſelbſt.“ | 

„Verzeihen Sie, mein junges Fräulein,“ jagte er 
„Aber nun begreife ich vollends nicht, warum Ste gegen ) 
mid geſchwiegen.“ Ar 

„Eberhard mußte Vorſprung gewinnen.” „So fl 
er, weil er ehrlos wurde?” Eberhards Vater ſprach die 
Worte leiſe mit gepregter Stimme, Todtenbläffe im Sicht 


(Fortfeßung folgt.) 


ich 


Die Sitte des Tabakraucheus. 

Diefe ſtammt wie C. Müller im „W. Fr” berichtet, 
don den amerikanifchen Wilden. In Europa rauchte man 
dor ber Entdeckung Amerikas vor dem Jahre 1492 nicht, 
weil der Tabaksbau noch unbekannt war, Erſt der ſpani 
Mönd Peter Goman Panc, ein Geführte des Weltentdeck 
Columbus erzählte bei feiner Rückkehr nach Europa 14 
daß die Wilden auf der Inſel Domingo in der Prob 
Tabacca zufammengerollte Blätter der Tabaksjtaude in den 
Mund nehmen, am Teuer anzündeten und dann zum Schuß gt 
des Geſichts gegen die ſchmerzhaften Stihe der läfti 
Musfitos tabacco d. h. Rauchmachen. Was die Spu 
aber an den Wilden gejehen, wansten fie in der H 
zuerſt im Freien gegen das kleine Ungeziefer, — a 
auf Märchen und Reifen zur Unterhaltung an. Dur 
Kaifer Karl V. Heere, die in Frankreich, Italien, in 
Niederlanden und in Deutfchland kämpften, wurd 








— 


ung vom tabaeco vom Rauchmachen und Nauen 


ſpaniſchen Hofe war, verſchaffte er ſich ftatt 
Seder bisher in Guropa eingeführten amerikaniſchen Tabaks— 
wlätter, amerikaniſchen Tabaksſaamen und ſtellte mit dieſem 
Min Spanien, Portugal und Frankreich Säeverſuche an, bie 
tiveiflich gelangen. Seinen Bemühungen zu Ehren, den 
bak in Europa heimisch zu machen, erhielt die in Europa 
8 amerikaniihen Samen gezogene Pflanze nach feinem 
miliennamen Nicot den botanijhen Namen Nicotiana 
Ad kam nun auf der pyrenäifchen Halbinſel in getrocknet em 
Suſtande zum Nauen und fpäter zum Schnupfen und 


Ei Als aber anno 1560 Jean Nicot franzöfticher Ge— 
hfandter am 























während des dreiß'gjährigen Krieges allgemein. Laufende 
don Landsfnechten gelockt durch bie Ausjiht auf veiche 
Beute und durch bei berühmten Namen beliebter Heer— 


Die Deutjchen aber, 
und fremdländiſches 


Reiz- und Vergnügungsmittel mit. 
die da nals fremdländiſche Sitten 


. Dem bartigen Krieger gab erſt die Pfeife den rechten 
Ausdruck des Geſichts, die rechte militäriiche Weiher. So 
dürfen wir den Tabak ſeit dem dreißigjährigen Kriege in 


5 Guter Rath. 
Der Capitän eines engliihen Dampfers, Wer, Morgan 


von den Paffagieren verliebten ſich vafend in die junge 


heirathen. Was ſollte ſie aber mit fünfen anfangen? In 
dieſem embarras de richesse wandte ſie ſich um Rath 
an ihren Beſchützer, den Capitän, der nach kurzem Nach— 
denten ſagte: 

—Gs iſt heute ein ſchöner ruhiger Tag, ſetzen wir 
den Fall, daß jie aus Unvorjichtigkeit über Bord fallen: 
ich laſſe ein Boot bereit halten, welches Sie ſogleich wieder 
herausfifcht, und Sie heirathen Deijenigen, der Sie heiß 
‚genug Tiebt, um Ihnen nachzuſpringen. 











Sa 
Jungen Dame. 


ſondern vier junge Männer den Sprung ins Waſſer 


Waren, ih als ein triefendes Quartett auf dem Deck 
präſentirten. Der Gegenſtand ihrer Liebesgluth flüchtete 
ſich, nicht weniger naß als fie ſelbſt, nach ihrer Gajüte, 
wohin fie nach einer Vierteljtunde ihren Nathgeber, den 
Sapitän beichied, 

Nun Capitän, vief ſie verzweiflungsvoll, was joll 
cch thun?“ 








ſt in den Ländern allmälich bekannt und befonders in | 
| Mann wollen, ſo nehmen Sie den trodenen — 










— — RL == — ee Tr 
— Well, meine Liebe, ſagte Capitän Morgan, fh 
das Kinn ſtreichelnd, — wenn Sie einen vernünftigen 


was fie auch that. 


Seltjame Namen. 
Ein Leipziger Geſchichtsſchreiber hat ſich angelegen fein 


| Laffen, alle bei feinen Hiftoriihen und fachwiſſenſchaftlichen 


Studien und Forſchungen ihm aufgeſtoßenen Namen von 
großer Seltſamkeit zu notiren und da iſt num allerdings‘ 
ein gar komiſches Sammelſurium zum Vorſchein gekommen. 
Sp gab es im 14 Jahrhundert im Leipzig eine Familie 
Pudernaſe, bald nachher einen Holzförfter Kalbsmaul und 
einen Fleiſcher Puckelwartze. Danır findet fih 1419 Ma- 
giſter Blauloch und 1423 Kürſchnermeiſter Huppelfroſch, 
1470 Kaufherr Hundeprützel und 1480 Buchführer Pum- 
perich. Ferner lebte 14891 in Bautzen Paul Allerleygelt; 
Jakob Bierbauch war 1521 Rathsherr in Artern, und Elfe 
Bierbauchin befaß in dem nahen Flecken Gehofen ein 
Bauerngut. Georg Eyerkuchen findet ſich 1555 in Süd— 
haufen und Joachim Gernegroß 1518 als Nathsherr in 


Sangerhaufen. Hans Haushahn war 1519 ein Bauer in 
Lößnig; Jakob Hundepig 1699 Bürger in Dresden, 


Chriſtian Kitzlatz 1544 Candidat in Nedra; Dietrich 
Küchenſchwein 1590 in Halle; Hans Meerrettig 1572 
Hans Narı 1665 in Gotha; Barthel Quark in Hillers— 
dorf 1520; Carl Raupeneſt 1539, Hans Schweins- 
rüß-l 15085 Lorenz Sautrog in Weißenſee 1596 ; Hans 
Schafkopf Rathsherr in Halle 1482. Als Unterthanen 


| der Ballei Griefjtädt bei Erfurt finden ſich die Bauersleute 


Verwandten nad) England ging. Nicht weniger als Fünf | 


Schöne, die gar nicht abgeneigt war, einen von ihnen zu 


Dieſer originelle Vorſchlag fand die Bewilligung der 
\ Die ganze Scene wurde programmgemäß | 
ins Werk gejegt, nur mit dem Unterſchied, daß nicht einer, | 


wagten und, nachdem fie vom Boote wieder herausgezogen | 


„Gänſepfott, Flegel, Häufling, Puff, Nolgopf, Schwarz: 
nafe, Freßſchnabel, Kröpel und der Nachtwächter Habakuk 
Runks.“ 


Inhaltsverzeichniß des ſoeben erſchienenen 15. Heftes 
von „Alte und Neue Welt“, illuſtrirtes katholiſches 


Famitienblatt zur Uuterhaltung und Belehrung. XIII. 
' Jahrgang 1879. Tert: Dito von Anand. Schnee. 
\ Die Sibylle des Heidenthums und ihr Urſprung. Spazier— 


Wie die Alten die Zeit gemeſſen. Früh, 
Das Lied der Mutter. Janſſen's neue Darftellung des 
Reformationszeitalters. Die Heilands-Kiche in Wien. 
Kindeseinfalt. Katholifche Zeitgenofjen. Der Huldigungs- 
feitzug in Wien Der Nacheengel. Allerlei. Ferners 
no viele Jllufteationen. Jährlich erſcheinen 18 
oder alle 2 Wochen 1 Heft in Umſchlag groß 49 1eich 
illuſtrirt, mit prachtvoller Oelfarbendruck Gratis = Prämie: 
„Porträt Papjt Leo XII.“ oder „Engliihe Grüße.“ 
Preis: per Heft 40 Pig. oder 50 Ets. Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen und Poſtämter des Ju- und 
Auslandes, ſowie von der Verlagshandlung Gebr. K. u. N. 
Benziger in Einjiedeln (Schweiz). 


ritte durch Cypern. 





Gemeinnütziges. 


Gleeſeide-Reinigungs-Maſchine) Der 
Landwirthſchaftliche Verein zu Liegnig in Schleſien bat 


eine Maſchine zur abjoluten Entfernung des Kleeſeidee 


N PR ln: 
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—— aus dem Klee, conftruirt vom ati Jebnrentn 
E. Heidemann, prüfen laſſen. Zu den verſchiedenen Ver— 
ſuchen wurden 27: Pfund rother Klee verwendet, 
Diejes Quantum wurde vor dem wirklichen Verfuche erſt 
durch die Maſchine gereinigt, dann mit zwei Pfund 
Seidefamen und Sand gemiſcht und nun wieder auf die 
Maſchine gegeben. Der aus der Maſchine laufende Klee 
wurde mit dem Vergrößerungsglas auf weißen Porzellan— 
tellern eingehend unterſucht. Trotzdem diefe Unterfugung 
41% Stunden dauerte, wurde aud nit Ein Seidekörnchen 
Daran gefunden. Die Miſchungsverſuche wurden mit 
gleihem Erfolge wiederholt. Das über die Prüfung 
aufgenommene Protokoll ſpricht ſich zum Schluße dahin 
aus, „day ſich das von E. Heidemann conftruirte In— 
ftrument zum Entfernen der Sleefeide aus dem Samen 
ſehr gut eignet und bei der Außerjt genauen Prüfung fich 
vollkommen bewährt hat.” 


(Brodbereitung.) Es it eine alte Erfahrung, 
daß ein Teig, der jhon beim Einmachen dicker (fteifer) 
gehalten und gut durchgefnetet wird, ein weißeres . und 
leichteres Brod gibt, als wenn der Teig"zu dünn (zu Lind) 
eingemacht und darauf nicht durchgeknetet wird. Won der 


größten Wichtigkeit beim Brodbaden, wie überhaupt bei | 


allen Bäckereien, ift das vorherige Sieben des Mehles, 
das den Zweck Hat, die einzelnen Theile desſelben mit 
dem Sauerftoff der Luft in Berührung zu bringen. Ein 
Teig don gefiebtem Mehle vermischt fi Leichter mit dem 
Waffer und der Hefe, geht beſſer auf und erfordert nicht 
das Lange-angeftrengte Wirken, das feinen andern Zweck 
hat, den Teig mit Luft zu jhwängern und ihm gehörig 
mit dem Mehl zu mifchen. Brod das mit frifchgefiebtem 
Mehl gebaden wird, iſt leichter und in jeder Beziehung 
beſſer, als mit ungejiebtem. Je Länger ein Mehl vor dem 
Gebrauche gelegen hat, dejto mothwendiger ift dag Sieben 
desjelben. Beiläufig ſei hier noch erwähnt, daß ſich die 
Hausfrauen manche Enttäufhung und manchen Aerger 
erfparen würden, wenn ſie das Mehl, das fie zu 
Backwerken verwenden wollen, vorher ſieben würden. 
Der Teig würde dann ficherer aufgehen und das an= 
jtrengende Schlagen desſelben, welches hauptſächlich be— 
zweckt, ihn mit Luft zu füllen, zum großen Theil erjpart 
werben, 

(Einfahe Heilmetbode des Durchfalls.) 
Dr. Senior in Prag ſchlägt folgende einfache Heilmethode 
de8 Durchfalls bei Säuglingen vor: Der Durchfall der 
Säuglinge, auch Abweichen, Darmkatarrh genannt, verläuft 
meifteng übel und verurfaht, daß in ben eriten Lebens— 
monaten faſt die Hälfte der Säuglinge ftirbt, Grund zum 
Nachdenken über die Urſache dieſes conſtant ungüftigen 
Heilerfolges. Meine Erfahrungen darüber bringe ich hier 
allen praftifchen Aarzten und Kinderfreunden zur Kenntniß. 
Die anerkannt beſten inneren Heilmittel bleiben oft ohne 
Erfolg und die Thätigkeit des Magens und Darms wird 
darauf fogar ſchwächer, wobei das Leiden fortdauert. Die 
fortgefegte und wechjelnde Medication wirkt immer nach— 
theilig, denn die Bewältigung des Krankheitsprocejjes kann 
man am wenigjten vom kranken Organe ſelbſt erwarten, 
ſondern nur allein von der Lebensthätigkeit des übrigen 


— en 
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jondern Ruhe — un ha Hebung 
Darmleidens nur von der Lebensenergie 
funden Organismus vrwartet, Zu die fein. Be 
nur eine periphere Einwirkung von Heilftoffe 











Wafchungen des ganzen Körpers mit abge 
(weinichtem) Waſſer (ein Eßlöffel voll Wein a 
halbe Map Waffer) wonach bohnengroß von. Must 
ÖL in den Bauch eingerieden und darauf ein ga 
Tuch gelegt wird, Sp wird das Kind in teocene, | 
Linnen gewickelt und in Ruhe gelaſſen. Di I 
Wirkung der Behandlung it bald bemerkbar 
gleih wunderbar, wie jo bald ein dem Sterben 
Kind wieder zum Leben fommi. So einfach d 
in ihrer Thätigkeit ift, fo einfach will fie auch beha 
werden. Dies allen Kinberfreunden zur bejtn) 
Verbreitung. : 


















Verſchiedenes. 


(Am Billetſchalter eines Bahndofen) “ 
der Beamte ein Kleines Mädchen, welches von der M 
an der Hand geführt wurde, nad) feinem After. — 
Haufe bin ich neun Jahre,“ — antwortete die Klein 
verfroren, — „aber auf der Eijenbahn nur fünf.“ 












— 





Charade. 


Hat Erſte auch nimmer Geſtalt, 
Beſitzt ſie doch Macht und Gewalt, 
Ihr ſetzet Fein Sterbliher Schranken, 
Sie bringt ach! des Jammers oft vie, 
Verfolgt unerbittlich ihr Ziel, ER 
Will oft nicht ermatten, noch wanken, 
Doc viel aud) des Guten fie bringt 
Wenn ihr e8 im Kampfe gelingt, 
Den düſteren Himmel zu klären, 
Wenn fie von der göttlichen Hand, 
In Mitte der Gluthen gefandt, 
Erquickung der Erd’ zu bejcheeren. 

Die Letzten, fie bilden ein Paar, 

Es jtellet beim Gelde fi bar, 

Will man es in ihn je verwahren, 
Das Ganze macht Erſte fo gern 

Bei wenig Verſtand ſpielts den Herrn 
Um jchmeichelndes Lob zu erfahren, 
Wenn ihm's auch an Werth ganz gebricht, 
Sp fehlt ihm doch Einbildung nicht 
Drum mag man den Entſchluß au faſſen, 
Das Ganze im Wahne zu Laffen. 






— 
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Auflöſung des Räthſe!s in Nr. %, 
Kartenhaus — Gartenhaus. 
PB. Datterer in Freiling. 










Ka \ 
de 
ie 
1 


hun 


' Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


Sonntag, 29. Juni 





1879. 





Mldas „Seeifinger Tagblatt“ erfneint täglich mit Ausnahme der Diontage und toflet in Treifng foroie auswärts durch Die Poft DAf. 1.50. Injerate werben Die Sipaltige Garmondr 


: 1879 und erfuden wir unfere verehrliden Teſer das 
bonnement auf das III. Quartal fofort zu erneuern, 
um WUnregelmäßigkeiten in der Bufendung zu ver- 


neiden. 
het Die Expedition des „Freif. Tagbl.“ 


Ni 
Amtliches für Sreifing. 


Deranntmachung. 
Heute wurde mir auf Betreiben des Bierbräuers 
Martin Bachmaier von Dorfen, vertreten durch ben 
unf. Advofaten Eichheim in Freiſing, für Conrad Freundl, 
a. pribafier zu Kalling, nun unbekannten Aufenthalts, 
"ein in Sachen des betreidenden Theild gegen Balthafar 
md Anna Neumaier, Schmiedscheleute in Kalling 
wegen Forderung von obengenannten 
Terkgter Anfchlagzettel vom 9. Mai 1. Is zugeitellt, 
wornach das Anweſen der genannten Neumaier'ſchen 
Eheleute, Wohnhaus H8.-Nr. 135 am Montag, den 
1. Auguſt 1879 Vorm. 10—10' Uhr Durch den 
t. Notar Haufer in Dorfen im Dakman’jchen Wirths⸗ 
Haufe zu Kalling im Ganzen mit einem Aufwurfs— 
preife von 500 Mark öffentlich verfteigert wird. 
Abſchrift der Zuftelungsurfunde und des Anfchlag- 
zettels ift auf meinem Amtszimmer in Empfang zu 
nehmen. (1438) 
Freifing, den 26. Juni 1879, 
Der k. f. I. Staatsanwalt: 
Halente. 


Bekanntmachung. 


Die Sigung des Armenpflegſchaftsrathes findet pro Monat 
Juli am 

Dienftng, ben 1. Juli 1879 Nahmittags 4 Uhr 
im Sigungszimmer des Magiftratzgebäud:s ſtatt. 
Freiſing, ben 27. Juni 1879. 
Der UrmenpflegibaftsratbderStabt yreifing: 
j Mauermapyr, 

rechtöf. Bürgermeifter ala Vorftand. 


Bekanntmachung. 
Perception des Schulgeldes der werktagſchulpflichtigen Kinder 
ber Ninaben- und Mädchenfchule der Stadt Zreifing betr. 

Die Eltern und Vormünder der fchulpflichtigen Kinder 
erben hiemit aufgefordert, das Betreffende Schulgeld für 
bie Monate April, Mai, Zunt und Yuli 1879 im Perceptiong- 
zimmer bed Magiftratsgebäubes zu erlegen. 

Diejenigen Eltern und Vormünver, welche bis Mitte 
Zufi 1. 35. das Schulgeld nicht entrichtet haben, merben 
durch bie Polizeimannfchaft gegen eine Mahngebühr von 
20 Pf. zur Erlage desſelben angehalten werben. 

Freiſing, den 27. Juni 1879. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr . 
Bekanntmachung. 
Rechnungsſtellung pro 1878 betr. 
Der geſetzlichen Vorſchrift (Art. 89 der Gew. Ordunung) 

















Anwalt ge: | 





h elle oder deren Raum mit 10 Pj. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwöcentli wird ald Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 
Mit diefer Numer ſchließt das II. Quartal | werden hiemit fänmtliche Gemeinde: und Stiftungsrechnungen 





als: 

4) die Rechnung der Kommunal— \ 
28; » „  Pflafterzolfs | 
3) " Bau⸗ 

4) u ” n Malzaufichlagz- 

— — Schuldentilgungs⸗ 

6) „ ” „, täptifchen Spar» 

er 5 Leihanſtalts⸗ 

8 3 Krankenhausfonds⸗ Kaffe 
Ir, — Schulfonds⸗ 

hl. Geiſtſpitalfonde— 

ln, — „Armenfonds⸗ 

12) 14 „  WWaifenfonds: 

43) u hr „  Getreiremagazindfondd» 

14) 2 bes Mefervefondg der Sparz | 


14 Tage lang, d. i. vom 1. bis 14. Juli 1. 33. intel. zur 
öffentlichen Einfiht im der früheren Rechnungskanzlei des 
Magiftratögebäudes aufgelegt. 

Gemeinde: Umlagepflichtigen fteht es frei, inner biejer Friſt 
bei Meidung des Ausſchluſſes Erinnerungen gegen dieſe 
Rechnungen ſchriftlich einzureichen oder mündlich zu Prototoll 
zu erllären. 

Nah Ablauf diefer Frijt werben dieſelben mebjt beit 
eingefommenen Erinnerungen bem Gemeinde-Gollegium mit- 
getheilt werben. 

Freifing, ven 25. Zunt 1879, 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermapt. 


Deutſchland. 

Bayern, Münden, 27. Juni. Die Einrichtungs- 
und Aufſtellungsarbeilen für bie internationale Kunfte 
Austellung nehmen, wie man von zuftändiger Seite erfährt, 
den erfreulichften Fortgang, fo daß die feierliche Eröffnung 
derfelben ficher an dem biezu beitimmten Tag, 20. Zuli, 
ftattfinden fann und wird. 

— Au Bornheim hat ein Wirth mit feinem Kinde 
und der Amme desſelben, welche fein Herz gefefielt, das 
Weite geſucht. Zum Abſchied erhielt die zurüdgelafjene 
Frau einen Brief, in weicher ihr folgender Rath gegeben 
wurde: „Wenn dad Faß mit Aepfelwein leer ift, laß’ es 
von dem Küfer ſchwenken und kauf' Dir neuen.“ 

Preußen. Berlin, 26. Juni. Die Angelegenheit 
ver Eifenbahn-Gütertarife ift vorläufig bis zum Herbſt 
vertagt; der Reichskanzler fol über den DBerlauf ber 
Angelegenheit ehr ungehalten fein. — Nach der Seitens 
der Tarifcommiffion angejtellten. Berechnung beläuft fi der 
Minimalertrag der Zölle des Tarifentwurfes auf 70 Mil, 
Mar. — In der Tabalſteuercommiſſion gilt jegt bie 
Annahme des Zollfaged von 84 Mi. nad) dem Antrag 
Buhl für wahrſcheinlich, welchem ein.Steuerfag von 45 Mi. 
von inländifchem Tabak entſpricht. 

— Berlin, 27. Juni. Es liegen jet bie Unzu— 
länglichkeit3erflärungen ber fünf Mittelflanten vor. Bayern 
berechnet für die Jahre 1880—81 ein Defizit von je 
25,536,185 Me. In Sachſen wird, ſelbſt wenn bie 
Matrikularbeiträge volftändig aufgehoben werben, „bie 
Bilancirung des Budgels für die Finanzperiode 1880 —81 











mit großen Schwierigkeiten verknüpft und eine Ermäßigung 
der Zuſchläge zur Einkommenſteuer, welche gegenwärtig 
50 Prozent des Solleintommend oder 6,177,000 Mark 
jährlich beiragen, nicht thunlich fein.” In Württemberg 
wird fich, wenn nicht die Meatrikularbeiträge in. Wegfall 
kommen, „eine Unzulänglichkeit von mindefteng 8,000,000 Mt. 
für ein Jahr ergeben.“ Baden berechnet die Unzulänglichkeit 
für dag Jahr 1880 auf 8,900,000 Mk. Für Heſſen ift 
„eine wejentliche Erleichterung und zum Mindeſten ber 
Wegfall des Matrikularbeitrages ein wirkliches Bedürfniß.“ 

— Berlin, 27. Zunt. In der Tabakſteuer-Commiſſion 
wurden die Anträge Buhl (den Zoll für ausländifchen Tabak 
auf 85, die Steuer für inländijchen auf 45 ME. feſtzuſetzen, 
mit 17 gegen 11-Stimmen angenommen. Mit der Majo ität 
ſtimmten vom Centrum Graf Fugger, Lender, v. Bodmann. 
Der Antrag Steppani: der Reichstag wolle beſchließen, 
$. 1 des Nachftenergejege® abzulehnen, wurde mit 22 
Stimmen gegen 5 confervalive angenommen, nachdem ber 
Negierungscommiffär eine Erklärung über den Antrag Buhl: 
bie Nachfteuer auf Rohlabak zu befchränfen, verweigert hatte. 
Den Ertrag der Buhl'ſchen Sätze berechnete der Regierungẽ— 
commiſſär auf 89 Millionen Mark, 

Ausland. 


Frankreich Paris, 26. Juni. Die Nachrichten, 


welche den Tod des Prinzen Louis Napoleon melden, jagen | 


unter Anderm auch, daß die Leiche des Prinzen von 
AT Affagais durchbohrt gefunden wurde. Der Afjagai ift 
eine furchtbare Waffe, beſonders wenn er auf den Feind aus 
geringer Entfernung ‚geichleudert wird. Er ift ein Wurf- 
ſpies, defjen Spige häufig mit Widerhaken verfehen ift und 
gewöhnlich mit dem Safte von Giftpflangen vergiftet wird. 
Der Schaft hat eine Länge bis zu 7 Fuß und verjüngt 
ſich ſtark. Von kräftiger Hand einige Meter weit geworfen, 
trifft er, da die Zulus Ihn trefflich zu handhaben verftehen, 
meift immer fein Ziel; er zerreißt dag Fleiſch des Getroffenen 
und dringt tief in den Körper ein. 
primitive Waffe, die bei ſämmtlichen wilden Völkern 
Afrika's und den Inſeln des Großen Ozeans im Gebrauch 
steht: Das Wort Affanai oder Zagaie ift fpanifchen 
Urfprungs, und zwar bedeutet in viefer Sprache Azayata 
eine Art Wurfſpieß. 

England. London, 27. Juni. „Daily News“ 
meldet: Die Civilliſte Ismaels beträgt 50,000 Pfd. St., 
jeder-feiner Söhne erhält-12,000 Pfd. St: Mit Ismael 
überfiebeln auch Prinz Haffan und der Finanzminiſter nach 
Konſtantinopel. — Die Morgenblätter ſprechen ihre Bes 
friedigung über den Herrſcherwechſel in Egypten aus. 

Amerika. In Milwaukee iſt ein deutſcher Arzt, 
Dr. Roͤſe, als Einbrecher und Dieb verhaftet worden. Die 
Geheimpoliziften paßten ihm ſchon jeit einiger Zeit auf. 
Als man ihn auf der Straße feſtnahm, fand man bei 
Durchſuchung feiner Taſchen 20 Diebsſchlüſſel, eine Anzahl 
Ringe, jowie zwei Uhren nebſt Ketten und mehreren 
Kleinigkeiten, Die Geheimpoliziften begaben ſich ungeſäumt 
in’ die Wohnung des Doktor und fanden hier einen Vorrath 
von geftohlenen Gegenftänden, der Hinveichen würde, ein 
ganzes Geſchäftslokal zu füllen: Kleivungaftüde aller Art, 
Uhren, Ketten, eine Unmaſſe wertvoller goldener Ninge, 
gegen 40 Schlüſſel, filberne Löffel, Armbänder, Ohrringe, 
Brochen, Tuchnadeln, Bücher, Hüte, Halstũcher, Strümpfe ꝛc. 
Offenbar iſt N. ein Mitglied einer großen Gaunerbande. 
Der Doktor iſt ein angefehener Mann, 30 Jahre alt, gut 
gekleidet und von Manieren, die feinen Zweifel barüber 
lafjen, daß er eine gute Bildung genofien hat. Er jagt: 
„Ich muß über meine Herkunft, ſowie über meine Zamilten- 
serhältniffe jede Auskunft verweigern. Es ift genug, daß 
ih hier in Schimpf und Schande gerathen bin; ich wünſche 
nicht, dag meine Verwandten in Deutſchland erfahren, mie 
tief ich gefunfen bin. Mein Pater ift draußen Geiftlicher. 
Ich Habe in Greifswalde Medizin ſtudirt und fann mein 
ES Doktorkiplom vorzeigen. Bin drei Jahre in Amerika, 
S: lernte draußen fon Engliſch. War in San Franciäfo, 


Der Affagat ift eine‘ 
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dann im Cincinnati, kurze Zeit in Chicago und ſeitt 
Monaten in Milwaukee. Habe überall ald Arzt 
Doch fand ich nicht genügende Prarid und wechlelt 


auf verſchiedene Weiſe. Ich bin von Jugend auf gem 
geweſen, ſtandesgemäß zu leben, und die Eitelkeit und 
falſches Ehrgefühl machten mich zum Verbrecher." 


zLotale® 

Aus der dffentligen Magiſtrats 
vom 19. Juni 1879, i ! 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) die Einfendung 
des Jahresberichtes des bayeriichen Gemerbe-Mufenn 





Landgericht? Freifing vom 13. d8, Pflegſchaft über Franziate 
und F. &. Kneidl von bier betr. umd wird Hafnermeifter 
Gotthard Wilfelm tahier als Vormund in Vorſchlag gebracht; 
ce) vom Magiſtratsvorſtande, dag die Einguartitungsliften | 
vom 4. bis 14. Junt zur öffentlichen Einficht aufgelege 
find, Erinnerungen dagegen aber nicht erhoben wurden; 
d) vom Magiftratsvorftande, das Angebot ber Maria Oettinger 
über den Kauf des Wolfgang Grunbeck'ſchen Anweſens in 
Mintrading um 2828 ME. 57 Pf., wovon ber Betrag von, 
528 Mt. 57 Pf. dei der Verlautbarung baar bezahlt und 
die Verbriefunggkoften getragen werben; der Magifte 
erklärt, dieſes Angebot nicht genehmigen zu können; e) 
Magiftratevorftande, dag nunmehr das Gredlſche Anweli 
in Thonftetten auf die ſtädtiſche Sparkaffa Freiſing naı 
Beiſchluß des Gantgerichts (Bezirksgericht München) um 
geichrieben würde, Hiebei wird beſchloſſen, bie erlaufen 
Kaminkehrerlögne a Tonto der Gantmafja nach Nequiftti 
des Gantgerſchts vom 4, Juni 1879 im Betrage zu 17 
62Pf. auf die Sparkaffa zur Zahlung anzımveifen 
ebenfo die rücjtändigen Aufſichtskoſten mit 18° ME 
Magiſtratsrath Hrn. Schaffner. 2) Genehmigt wur! 
Sefug: a) des Anweſensbeſitzers Johann Loibl’von Freiftng 
um Ausfertigung eines Zeugniffes zur Verehelichung mit 
der Hausbeſitzerswittwe Walburga SKörger dahier 6) veß 
Maurerd Jakob Demmel H3.-Nr. 334 dahler um Abe 
änderung ber Fagade feines Wohnhauſes; c) des Kammer⸗ 
müller® Hrn. Jakob Fertl H3.:Nr. 58 dahier um Erbauung 
einer Nemife. 3) Da fich nad) der Rechnung des Gürtlers 
Heinrich Arld in Nürnberg bezüglich Beichaffung der Helme, 
nebſt Schließen an die Säbelkuppeln für die Bolizeimanni&aft 
ein Mehraufwand von 54 ME. ergab, wird ſeiber à Conlo 
bes Nefervefondes pro 1879 genehmigt, 4) In Anwendung 
des Art. 17 der Gemeindeordnung werden 3O Perfonen, Mei 
größten Theile Hausbeſitzer dahier, welche bereits 5 Jahre 
dahier ſich befinden, zur zwangsweiſen Erwerbung des Bürger 
rechtes und Bezahlung der treffenden Gebühr herangezogen. 
Die Namen der betreffenden Perfonen ſind im Beſchluße 
aufgeführt, Re; 

Freifing, 28. Juni. Zur Bewerbung um Ynfnahn 
im erzbifhhöflichen Knabenfeminar zu Scheyern pro 1879/80 
wurde Termin bis längitens zum 31. Zuli, in das hiefige 
bis längften® zum 12. Auguft 1. 33. anberaumt, W 

Freifing,28. Juni, Die Bolfstypengefelliha 
aus Wien wird auf ihrer Durchreife hier 2 Dorftellunge 
geben. Es liegen ung einige Tagezblätter von Städten, 
wo dieſe Gefellfchaft gaftirte, vor, dieſelben fprechen ſich vol 
Anerkennung Uber deren Leiftung aus. Unter anderen! 
ſchrelbt das „Innsbrucker Tagblatt“: „Die Gaftvorftellung 
der Volkiypengejellipaft: aus Wien am gejtrigen Abende 
Hat das Auditorium, dag im den-weiten Räumen des großen 
Redoutenſaales war, im volliten Maße befriedigt, De 
reichliche Beifall, welcher j.der der beiheifigten Perſone— 
an den muſikaliſch deklamatoriſchen Vorträgen zu x 


| 
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wurde, darf der Geſellſchaft als Beweis gelten, daß die 
Vorſtellungen ein dankbares Publikum fanden. Die Dar— 
ſteller verſtehen es, die Wiener-Typen getreu abzuſpiegeln 
und zu charakleriſiren; Herr Moſer ſingt ſchwierige Arien 
in der Sopranlage mit feiner ausgebildelen Fiſtelſtimme mit 
ftaunensierther Präzlſion die Progranıme ſind neuartig 
und alles Zottige und Laszive iſt aus denſelben ausgeſchleſſen. 
Der Name, den ſich die Geſellſchaft beilegt, iſt alſo keine 
leere Phraſe. Wir wünſchen dieſen mit den beiten Natur: 
anlagen begabten und tüchtig geſchulten Kräften für vie 
künftigen Leiftungen ein zahlreiches Publikum, dag ſich ficher 
nicht zu langweilen braucht.” 

























Am eine Fürſtenkrone. 
(Fortjegung ) 


Des Prinzen Augen leuchteten auf und ein triumphirendes 
Lächeln überſtrahlte fein Geſicht. Diefer Plan flimmte 
mit feinem trogigen Naturell und feinen phantaſtiſchen 
Ideen fo fehr überein, daß e3 der Fürftin nun ein Leichtes 
war, ihn gefügig zu machen. 

„Melanie feheint Gertrud’8 Zuneigung ſich im Fluge 
erobert zu haben,“ fuhr fie flürternd fort, „fie fol die Eleine 
Fee auf morgen zu und nah W. einladen und der Pfarrer 
fie felber dann zu uns führen. Wie es auch ausfallen 
möge, wir haben unter allen Umftänden ein gewonnenes 
Spiel, wenn Du nur Mug und vernünftig fein willft, mein 
Sohn !* 

„ch will e8 fein, Mama!” nickte Wulf, „wenn Gertrud 
morgen beftimmt nah W. kommt, dann kehre ich heute 
dorthin zurück“ 

Die Fürftin Hatte geflegt, es war ihr jegt ein Leichtes, 
ben Pfarrer zu beitimmen, am nächften Tage nach ber 
Kiche mit feiner Pflegetochter zum Beſuch nah W, zu 
kommen, um ihr das Reſultat des Gemeindebeſchluſſes mit⸗ 






























zutheilen, zumal Gertrud felber mit Freuden ihre Einwiligung | 


dazu gab, weil fie Melanie mit großer Zärtlichkeit im ihr 
Herz geichloffen Hatte. 


AS fie von der Hallig ſchieden, beftieg Wulf Serüßlgg" 


die Barke. Düfter blickte der Pfarrer ibnen nad, und 
fehrte dann mit gefenktem Haupt in fein Haus zurüd, 


„Zum erjten Male in meinem Leben muß ich über mid 


jelber errötgen,“ ſagte er zu feiner Schweiter, „indem ich 
mic) einer Unwahrheit zu zeihen habe, zu welcher mich bie 
Sorge um unfer Kind gezwungen.” 

N „Um Gotteswillen, Bruder! — Du — eine Unwahre 
eit —“ 

„Ja, Tinchen! — Mau möze mir die Lüge nicht an— 
rechnen. Ich kann diefer fchlangenfreundlichen Fürftin nicht 
trauen und mußte ihr doch das Verfprechen geben, um nur 
den Prinzen zu entfernen. Ich ſehe es ein, daß wir und 
von Gertrud trennen müflen, jo oder fo.“ 

„D, das überlebe ich nicht,” feufzte Tinchen. 

„Du wirft Dich tröften müſſen. Schwefter, wenn Du 
weißt, daß, fie guten Händen übergeben if. Der alte 
Holmfen fol Heute noch meinen Freund von der Hallig 
herüberholen, ihm will ic Gertrub anvertrauen. Ich bin 
feſt überzeugt, daß ich morgen ohne fie von W. zurückkehren, 
daß die Fürſtin mit ihrem Töchterchen Gertrud Widers 
ſtand im Handumdrehen bejiegen würde, fobald fie erft dort 
in ihrer Gewalt wäre. Das darf um keinen Preis ge 


ſchehen, ba ih dag Kind licher tobt, als in folchen Händen | 


wiſſen möchte.“ 


„Mund bist Du Deines Freundes fo ficher ?* fragte 


Mamfell Tinchen, leiſe weinen. 


„Ich bin's,“ nickle der Pfarrer ernft und zuverjichtlich, | 
„babe ihn Stets freu und warm gefunden in ben Tagen der , 


Br 
* 


Jugend, wie follte fein ehrlich offenes Auge mich jetzt be— 


lüugen können ?“ 


(Fortiegung folgt.) 

















} Öröbtes Lager 
BRähnafdinen une er 


Nur das Beite im Marfte zu be 

ſcheidenen Breifen bei gewiſſenhaf ter 

Garantie, wofür meine Reparatur-Werkſtätten in München, Regens- 
burg, Augsburg, Bayreuth ind Passau ſichere Gewähr bieten. 

Für UF Famillengebrauch BE und Näherinen empfehle ich: 

Original Elias Howe A, Oxiginal deutſche Stahl-Singer A mit patentirter Ausrückung 
und neueften Verbefferungen, jowie Original Rhenania (oder Humbold) auf Tiſch 

(Meine ächte „Stahl-Singer‘ mit patentirter Ausrüdung, wodurch die Maſchine beim Abſpulen ftille fteht 
und dadurch ungemein geſchont wird, bitte ich nicht mit, den fogenasinten „amerifaniihen Original-Singer“ zu 
verwechjeln! Bei mir wird jede Machine unter ihren wahren Namen verkauft!) 

Für IF Gewerbe-Gebrauch "SK empfehle id): 

Org. Howe C (längite Dauer und größte Leijtung!), Singer: Medium (ebenfalls mit Aus- 
rüeung), Grover & Baker 19, Badenin, Hercules un Schuhmacher⸗Cylinder. Meine 
Cylinder hat jtehendes Schiffhen, wie die Säulen: Maſchine, und it dadurch zur beiten und prak 
tiſchſten Maſchine für Schuhmacher geworden; ich Teifte für dieſe, fowie für jede der vorgenannten 
Maſchinen reelle sechsjährige ſchriftliche Garantie! 

Handmaſchinen von ME. 32 bis ME. 86. — Amerikaniihe Franſen-Maſchine ME. 20. 
Strid:, Stick⸗, Handſchuh⸗ und Sattler-Majdhinen, jowie alle Fournituren, Nadeln, Seide, Garn, 
Del und Maſchinentheile ſtets auf Lager. 

Sämmtlihe Maſchinen werden auch auf wöchentliche Natenzahlung zu ME. 2.— gegeben, um aud) 

den Unbemittelten die Möglichkeit der Erwerbung einer guten Maſchine zu bieten, bei 


(zeugen. ) Ohr. N. Schad, (&u%) 


»Serufaftraße 11. 
Augsburg, Bapreut), München, Palau, Regensburg. 
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| wozu freundlichit einladet 


‚Shwarz:Druf it? 


von Geſſeltshauſen bis Allershaufen eine | 


verloren, in welchem ji ein Canton 
Vreiburger Loos, Serie 6615 Nr. 23 
befand. 
beten, diejelbe in- der Redaktion diejes 
Blattes ebzugeben. 

Loofes wird gewarnt. 








RE Drüfet und hehaltet das Belle! ME 


Die Wiffenihaft war von jeher bemüht, nach Mitteln zu fuchen, den Franken 
| Magen zu heilen und damit die meiften Störungen der menfchlihen Gefundheit 
| ratignell zu befeitigen, und biezu haben ſich viele unferer Alpeupflanzen als 
vorzüglich geeignet erwiejen, nur müſſen dieſelben mit fachwifſenſchaftlicher 













richtig zuſammengeftellt werden. 
| herzuftellen, miffen manche Kräuter, Wurzeln und Blüthen abdeſtilirt, 
manchen dev Saft ausgepreßt, andere durch Digeration extrahivt werden, und es 
iſt ſchließlich noch Hauptſache, dieſe Pröducte dann jo zu miſchen, daß ein 
durchaus unſchädliches, aber die Geſundheit und gefunde Bluͤtbildung 
förderndes Stomadicum daraus entſteht. 

Der ſeit 20 Jahren von dem königl. Hofdeſtillateur 
| Bernhard in München bereitete: 


Achte Bernhardiner Alpenkräuter- Tiquenr 


| — BEE berühmter Werte, ein ſolches bis jest unübertroffenes Saus- 
‚ | mittel. 
Diefer allbewährte blutreinigende Magenbitter iſt aus 21 verjchiedenen 


ftändig fertig und verjandtfähig ift. ! 1 „dei 
Fabrikat nach allen Weltgegenden verjandt und erportivt wird, macht es möglich, 
dieſen Magenbitter zu dem billigen Preis von ME. 4, ME. 2 und ME. 1.5 ver 





| Familie fehlen. 


"Namen aufgetaucht jind, achte man genau auf den jeit 20 Nahren bekannten 
! Achten Bernhardiner Alpenkräuter-Liqueur von Wallrad Ottmar Bernhard und iſt 
derfelbe nur allein ächt zu beziehen in: 


ER a BEE EEE 
ICH ICH ICH IHR, 


Unserm lieben Freund & 


me um. % 
& 





Aecht türkiſchen 


zum hohen Namensfest herzlichsten 
Glückwunsch. 
Freising, 
Buchloe und Neustift. 
—— aus der rühmlichſt bekannten Fabrik 
Heute Sonntag. ben 29. Zuni "de la Porte in Constantinopel 


I a ne 
Maria Walter, Eu) | „Lürhenpfeifen 


G. Brückl. 


‘ Bon Samfing, den 28 Juni an: 


D: pp 
jeden Sonn: und Feiertag 'empfichlt u Stindfleilch 


bi Qunlität, Y d 56 5 
Anton Fech. le "Bat Beier 
Conditor. 


| (1428 3a) Metger. 


Ein junger militärfreier 
an den Geflügelzucht-Verein? | 


den. Geflügel | Mann 

iſſen die Herren Vorfigenden nicht | it gebiegenen Schulfenntniffen und 
zu unterfcheiden, was Gold: oder | fehöner En ii bei lien Be 
(1450); Körbe, Bureau oder Comptoir unter 
Gg. Klobensteiner, | bejcheidenen Anfprüchen entſprechende 
ei Togelausitopfer. | Stellung. Gefl. Anträge wollen unter 
Ann Donnerftag, den 26. | Chiffre K. G. in der Exped. d. BL, 
d. M. wurde auf dem Wege | hinterlegt werden, 


Brie ta e — Ein Laden, 

f ſch geeignet für jedes Geſchäft, an der 
Hauptſtraße in Neuſtift, iſt ſogleich zu 
vermiethen. Hb. Nr. 47 in Neuftift. 


do Antuf se) GelDrONenpapier 


(1441 3a) " vorräthig bei F P. Datterer, 





Eine & age 








Der redliche Finder wird ges 
2} g 








Kenutniß ausgeſucht, je nach ihrer Art verſchieden bearbeitet, und auch | 
Um einen guten wirtſamen Magenbitter 
von | 


Wallrad Ottmar 


| ift nad) den Ausſprüchen deutiher und ausländiſcher Univerſtiäts⸗Profeſſoren | 


Kräntern, Wurzeln und Blüthen in obenbezeichneter Weife zufanmengejegt, und | 
nimmt eine Bearbeitungszeit von 17 Wochen in Anſpruch, ehe der Bitter volle | 
Nur die große Ausdehnung der Fabrik, deven | 
Driginalflaiche zu liefern und follte derfelde auch als Präſervativm ittel in Feiner 


| Da in letzter Zeit theure aber werthlose Fabritate unter ähnlichem | 








AMeinge Niederlage. 


Tahak&igaretien 








Sonntag, den 29. Juni 1879. 
Bei jeder Witterung? 
Rachmittags 4 Ahr im Sindenkeller, 
Abends 8 Ahr im SHofgarten in Eftenhofer’s Gaſthof 


TER wei Vorktellungen "BER 









1. Wiener Natinal-Proen-Geslscaf 


unter dev Diveftion der Herren 
Suliu2 Moger und Kenst &Schmeidler, 
mit befonders gewähltem Programme. 


ME” Entree 30 Pf., Familienkarten für 3 Personen 80 Pf, BE 


Die Vorträge jhildern das echte Wiener Leben in Lied und Wort. 
Hochachtungsvoll 


Julius Moſer, Ernſt Gſchmeiller. 


Direktoren. 





—— 


— — 








CS JSung-Freising. & 


Der Ausflug der Gejellichaft in die Plantage findet Montag, den, 


30. Juni 1. Js. Nachmittags 2 Uhr vom Gajthaus „zur Rose* aus mit 


Musik jtatt. 


wird zugleich bemerkt, daß bejondere Einladungen nicht ergehen. 


ICE NN Ar: Der Ausſchuß. 
Krönung 


v 


mit Stegiments-Mufik, BE 


wozu freundlichſt einladet (1443 


M. Urban. 


Le (1439) | 
Gechrte Freunde der Geſellſchaft find hiezu freundlichit eingeladen und | 


{es nteren Urban- (Wald) Kellers 


) 





ME Schweinhammerbräu. 34 


Morgen Montag, den 30. Juni 


Sommerhelle-röffnung mit Harmanie- Musik, 


Anfang Abends 6 Ah, 





wozu einladet (1446) 
M. Schwaigers 

Der Untergeichnete erlaubt fi befannt zu geben, day Montag, den 

30. ds. das "(1447) 


BER Preis Regelfheiben 


endet, worauf gerittert wird und dann die Dreifeverfhei 
, N ; ilun 
ſtattfindet. Zu zahlreichem Beſuche ladet — a y 

B. Graf. 





Heute Samftag, den 28. Juni 
im Hackkbräukeller 


GONER 


der Alpenfänger Schaumann 


mit Cither- ud Guitarre-Beolei 
Anfang 1, Enilae — 


Hente Sonntag, den 29. Juni 


Concert, 


wozu freundlichſt einladet (1452) 


Simon Hagl, | 


Bodenfleinerwirth ! 


| 
Au 








don der 


Lohr'ſchen Capelle. 


Hiezu ladet freundlichſt ein 


Jos. Dellel, 
Harkldran. 
Redaktion, 





Sacl-Steller. E 


Heute Sonntag, den 29. Juni 


!larmoniemusik 


Drud und Verlag von Zranz Paul Datterer in Freiling. 


Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des durch den unterfertigten k. Rechtsanwalt Steineder in 
Freifing vertretenen Joſef Mühlbauer, Handelsgärtner in der Hirſchau, Gemeinde 
Schwabing, wird der k. Notar Herr Karl in Kreiling am 
Dienftag, den 2. September 1879 Nachn. 3—'/,1 Uhr 
im Gaſihaufe in Eching das zufolge bezirksgerichtlichen Urtyeils vom 7, Mai 
4878 unterm 17. Mai 1879 beihlagnahmte Anweien des Defonomen Andreas 
Priller in Holleen, gelegen in der Steuergemeinde Ehing, Gerihts und Nentamts 
Freifing, wie nachfolgend beſchrieben und befaftet mit 151 fl. 31 Er, 2 HL. 
‚Sefällsbodenzins zum Staat und 16 fr. aus 6 fl. 40 fr. Kapital zur Ab— 
loſungskaſſa, und zwar im Ganzen und zum Aufwurfspreis von 
5000 Mark 
Zwangsweg öffentlich zur Verfteigerung an den Meijtbietenden bringen. 
Das Anweien bejteht aus Gebäuden, nämlih: Wohnhaus mit Stall, 
Stadel mit Stall, Heujtadel mit Schweineftall, Wagenremije mit Schafitall 
‚und Hofraum, dann Garten, Aecker, Wiejen, Weiden und Wald in 72 Parzellen 
mit 162 Hektar 40,2 Ar (476 Tagw. 62 Dez.) Gefammtfläheninhalt, ferner 
"der als Anwejenspertinenz mit verpfänteten Branntweinbrennerei-Einrichtung 
nebjt Dreſchmaſchine und ſämmtlichem Göpelwerk, jowie dem gefammten lebenden 
"und todten Inventar, bejtehend in d Pferden, 17 Kühen, 5 Ochſen, 5 Pflügen, 
2 Eggen und 8 Wägen, nebjt den Pferdes und Ochſengeſchirren, joweit ſolches 
" Inventar noch vorhanden fein wird. 
Der Zuſchlag erfolgt bei der Verfteigerung ſogleich endgiltig und findet 

kein Nacigebot, weder Einlöſungs- oder Ablöſungsrecht, (jus delendi) jtatt; 


"im 


gericht Freifing zu erlegen und wird ſchließlich unter Hinweis auf die Beitimmungen 
in Art. 1057 der Prozeß-Ordnung bekannt gegeben, daß die nähere Beſchreibung 
der Verjteigerungsgegenjtände, jowie die Verfteigerungsbedingungen feiner Zeit 
bei Herin Notar Karl eingejehen werden können. 
Freifing, den 29. Juni 1879. 
Steinecker, königl. Rechtsanwalt. 


IAVviehöbhaftüübter Gredit-Verein Augsburg, 


eingetragene Genoſſenſchaft, 














der Strichſchilling it binnen vier Wochen nach dem Zuſchlag beim k. Bezirks: | 









I 
} 
| 


| 
| 


| 
| 


TECHNICUM 
MITTWEIDA — (Sachsen). 
Maschinenbauschule. 


Vorunterricht frei. Aufnahmen: 
April und Oktober. (89155) 


| Bevölferungsanzeige von Yreifing. 
BGeborene: 
ı Am 16. Juni: Maria, Tochter des Tag: 
‚ löhners Sebaftian Feiner von Anglderg. 
Am 18.: Anna Hoheneder, illeg. dab. 
; Am_19.: Franziska, Tochter des Bäder: | 
meiſters Simon Lichteneder dab. und 
Johann Bapt:, Sohn des Bierbrauerd 
‚ Jofef Daurer dab. Am 20.: Maria, Tochter 
des Ausgehers Bartholomä Grillmaier von 
BVötting ; Johann Bapt., Sohn des Tag | 
löhners Joſef Knoll von Maffenhaufen und | 
Franz Paul Bauer illeg. dah. Am 21.: 
Johann Bapt. Rehm, illeg. von Neicherts: 
haufen. Am 22.: Magdalena, Tochter des 
ZTaglöhners Anton Loidl von Langen: 
‚ geißling und Anna Hausrudinger, illeg. 
von Lainbach. Am 25.: Peter, Sohn des 
| Taglöhners Johann Dichtl von Neuftift. 
Geftorbene: 

Am 21. Juni: Chriftian Käsmeier, 
Taglöhner dah, 50 J. a. und Magdalena 
Schmud, Taglöhnerswittwe von Haindlfing, 
70 3. 11 At. a. Am 22.: Marimilian | 
Joſef, Sohn des Bezirksamtsſchreibers 
Joſef Bauer von Moosburg, 4 Mt. 28 T. a, 
Am 23.: Michael Holzinger, Hafenbinder 
dah. 72 3: a. und Magdalena Striginger, 
Dienftmagd von Holen, 61 %. a, Am 
26; Barbara Märtl, Dienftmagd von 
Sulzbach, 63 3. 11 Mt. a, und M. Gau 
dentia Verchtold, arme Schulſchweſter im 
Klofter St. Klara dah, 38 3. 3 Mt. a. 
Am 27.: Joh. Bapt. Grottenthaler, Tag: 
löhner dab., 51 3. a. 


Goursberidht 





































































Inimpt Geld verzinslid an (1194 6) | _ vom 27. Juni 1879 mitgeteilt von 
bei einer Kündigung von 8 Tagen zu 3% ERTL NEE EERRENENN Su m 
— a er A in 42.9 Obligationen! 4. . — 
nn DL 4% dio. Mark 199. | 98.70 
und jtellt dagegen übertragbare Caſſaſcheine aus. | Pfandbriefe. | 
Beträge unter 20 Mark werden nicht angenommen. 4°)a Bayer. Hyp.- u. Mechielb. || 98.30] 98. 
Nicht erhobene Zinfen fenvet der Verein auswärtigen Einfegern halbjährig FR Er re I 
per Poſtanweiſung. e HEINE A 
Vertreter ertheilen Interimsquittungen, die Caſſaſcheine werden von der | 4'.°. Nürnb. Mereinsb, M. | — |100. 
Direction direct an die Einleger verſandt. j ———— N — | 
Vertreter des Vereine üt in Moosburg Herr M. Gerlsped. r | sis StabtrDbltentionentält. | — | 680 
Ich erlaube mir in Erinnerung zu bringen, daß ich das (1481) | Actien 
Nrerdin ss-Geschäf SE | ber Bayer, Sepethetkabam? ..—aꝛu. 
mit Auſik betreibe und empfehle mich achtungsvollſt den verehrten Herrſchaften, jowie ben | 4,9, Sidderrente Man el) 
Dienjtboten. Maria Bucıb 4 ne ee rn oe 
aria Buchberger, 6° Ungar. Goldrente. ... | — . 
Wohnung im Gafthaus en St 1 Stiege “ _ "Frioritäten. 
——G — nn # 5% Franz-Zofepb:Bahn .... | — 181.50 
P | L E P 8 | E In der unteren Hauptſtraße iſt ein | 3° Eomben net —* er 5250 
3 3% Staatsbahn .. .. — 72. 
roßer oner ı 9° Ungar, Rordoſtbah I — 164.50 
(Fallsucht) heilt brieflich d FE i u i 5‘: } Ende EM F a 
arzt Dr. Killisch, Dresden (Neu- | ũ £ n ee ei er 
5 fi | 5% Glifabeth-Bahn 72er . . 
stadt.) Grösste Erfahrung, da be | | 5% Def. Norbmweitb. Lit. B. | — | 76.30 
reits über 11,000 Fälle behandelt. ' auf Jakobi zu vermiethen. D. Ue, ‘ a TE LEE 
SIE —— ER A 
Telegraphiſcher Scrannen-Beridt. er 
2 Münden. 28. Suni 189. | Berfallene. E 
Sem lose. —— ‚ Bonds . RT. — [770 
= een Be Fee h ooje. 
Fruchtgattung. |nenftan. Berkauf.| Reſt. Preis, | srtien. Gefallen. Kanu: Ber Mt. 1. 2 
ie et | Braunfhmweiger ..... „189. 38 
Gentner, | Centner. | Gentner. | Mt. | Wi. me. MM. M. . — IK: SUN la. 2 
A : — TRN — —— Ansbach⸗Gunzenhauſer. 136. | — 
Waizen . . 1546 1227 319 9 9I — l 231 — — % bayer. Ramen⸗Anleihe 132.50| 132. 
Rom... | 1332 | 1035 2775| — | er Gelbjorten. 
[ derfte . . 107 91 | 61 she | = 9 Gransee me le2sıen 
Baber I 4336 | 8482 | 8541| 7 52 1 | DE Banane Ins sn late 
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